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Du Bein oft nd —* 
Set Bayreuther Zeitung. FE 
eo Hehe Iahrgang 114. * re 
Dom — Tr. 180 1. Ian 1061. 
Allein nachdem ber k. Hr, Stantöminifter des Handels und der 


Zur. Gifenbabnfrage, 
+ Bekanntlich Hat die Ayl. Staatöregiering zur Vervollflän- 
digung * In ung der Bayer Stoats » Eiſenbahnen 
000,000 L je Herfttlfung doppelter Schienenneleife; 
ne dm] en Ehſenhahn von Nörblingen 
en; | 
32,000,000 fl: zum- Bau finer ? Gifinbahn von Anebach 
5 
8,000,000 n eincna dergleichen von Münden nad 
Ingolſtadi 
Während ber na e Geſehentwurf dem Ik Aueſchuß zur 
Berathung und Veſchlußta ſſung vorlag, a. den verſchiedenen 
Seiten Ar nn zur * welche die Verbiudung der ober⸗ 
fränfifchen und oberpfälzifchen —* zum Wegenftand hatten. Außer⸗ 
dem wurde aber auch von dem Berwaftungsrath der Oftbahn ein 
Geſuch deſſelben Bas an, bie 8. Staatsregierung gerichtet, indem 
um die er 


nad) 
Genceffion zur en ber Oſtbahn vom "Edmanderf mad) Weis 
den und von da einerſeits nach Bayreuth und andererfeits mad) Eger 
nachſucte, vom weld’ letierenr Der dit MBeiterführung der Bahn 
nad Plauen in Ausſicht jtcht. 

Das’ eben fo Weitlänfige ald gründliche Referat Tiegt nunmehr 
fammıt ben barüber — Beſchluſſen des Ausſ⸗ im Drude 
vor, und bütfte 
Rammer ne 


— 


* 
Eqwatienbach zu; führen 


Ay. BE ag che Gifenbahn don Nörblingen an bie würs 
enze 900,000 jl., von Anstah dach Mürz- 
burg 10 hulonen und von Nürnberg über Fürth, Neuftabt 
ab, nt * ee 10 — * bewilligt Fe 
Bahnfuͤhrung von Ansbach nad) 
betrifit, ſe wird diefelbe * bie —— — Er 
—— Staatsciien 


gen Er wird Durch aber ber Hape 
eg wzburg: um 29 Stunden abgekürzt, und 
ahn nothwendig ein Epeik jenes Ber: 

fehrd ma —* gegenwärtig, feinen Weg durch Würtein« 


berg n 


Negendburg nur auf einem 
—* auf einem dergleichen 


Das‘ Referat verhehlt ſich bie —* wicht, welche X einge 
d 
Han na) Saure Dr Dani Ehtscaein hen (in 


300,000 fl. 1 fen), allein «8 nimmt ey 0 daß Hier 
— a ihen werben wird den rg be die Oſt⸗ 
bahn in ee in die 
— 2 leite rzu est fr 35 der —— 
bahn beſtandig zuriehme Baban, 
v —*8 hehe ah —— * 
Reftʒat wolle daher an fünigl. eftät die aller 

anserthänigiie * gerichter wählen: 

mod}: dem gegenwärtig verfanumelten 2 

entwurf über die Ausbehnung ber Ofibahnen Pt 


£ 
Bi 
I 
£ 
g, 
u 


Kuh, der eftın Wecht dee onats in der 


ke iD 2, 3 fie vewiuigt were" >; 


*5* Arbeiten in der vom 19. Juni Subalts 
bes hierüber vorliegenden Protokolls die Gerlänung abgegeben hatte: 
daf cine Gefehyorkage über dic Weiterführung dev Bahn von 

nad Bayreuth und nach Gger bereits in Arbeit 


n una MR de £ Gianni ah eng, 
noch bei bean — — gen Lau a eh, 
ber Gutwurf folk much bereits —— 


ntlen vorgelegt fein) jo Brenn ed ber, ar ri nicht für 
nöthig, auf biefen Antag tinzugchen. 
Bahnlinie Munchen⸗ Ingolſtadt wurde vorläufig ab 
daprgen auf Anting «inch — — ned, bie 
Krone beigefügt: 


len der Sachſtand einer Angelegenheit, die fo 
5* und —— die öffentliche dufueıtjontet auf sicht. 
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Familie (Gemaplin, 2 
Derfibe Be 


Igier, , felgli — 
nahm gleichzeitig ein Abfteigquartier in den „ es Seh 


Münden, 29. Juni. In der Pfarrkirche ber em 
fing fand geſtern eine Trauuug ftatt, die mis einer heitern ifobe 
eingeleitet wurde. Braut und Bräutigam aus ber arbeitenden. 
ftanden vor dem Altare und beantiworteten verſchiedene Fragen, bie 


— at, a usti: €. 
Ber — Got! ? Rai Alien * 
Werfonen 20 18 un; 39 flanten® n Hatte ja 2 


u. Witt, Peivatier v. Münden; Kühle, Bezirlo-Ingenieur u. Fraut, Batritant 
©. Bamberg; Hartmann, Gutsbefiger v. Reieisder]. 


er mern zu Bayreuth amı 29. Juni 1861. 


Setipeis veriramıbei, (ER En 


Berichte: 
nn ee 27. Juni. d bie 
— — ne k 
wegen PET ehe Verfaſſung beftellt. ©; 
* — — ——— en 
Be Ss Der Heutigen „Berfeveranga® wird aus 


24. ‚der Behörde wurden bie Sichers 
ei: ‚der ** des Mole, o und 

a vor dem‘ Palafte Ture wurbeoeine Goms 

— je Patreuillen die 
Te er als ee zum über 

die Ute der extremen —*8 Blatt bes 
dem M Bortiel und —* fanden 


— ſaitz in Dr dauerte der Kampf fünf 
dei 
ar, 29. Juni. Spanien gibt feine Anſprüche gegen das 


Maroeco völlig a wird Tetuan als Eigenhum von 


hehmbar machen und 
das — im Bes urn — 
„ Fender, DE Junt In der ge rn erflärte 
gr Werthaufe: die Regierung ae bie’ Lage Shmrig 
i — — den Bräge, und ee daß frei Gon⸗ 
———66 —84 —— 

at 
gi nr ae Lord ur Die Minfinbipuann 


% zueum „Garipalbi- — zur —— Staliens gel 

Dec di — fondern —— 
— —— u 3.8 äußert u — Be 

D ı 3. edenfen en das 
welchen — aber Manch er Ätornege General 
= Erlauterungen über bieft Sache ab, (M.3.) 
2 om vr op —38 — Ay her Juni. Einem Gerüchte 
A en — erſten Armee und auch bie Intendan⸗ 
— —— —A ZBarfeyau 


ei ofen Berluft erleiden wWütbe. (Pr. 3) 
Die baveriſge 


4 


29. :unt:> Zam trftenmal beprügen detr rüber! 
55 — auf vn Bayern Danyfan — 
ti zu 
—— 28, — Es ficht ein ———— 

en _Bubfi töbfeten,, die rein ——— — — 

Dörfer beießen, bever. Abdi Vaſcha und der Maidi- 
a a an 
—— — — ex 
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Bemerkungen. 
— Nachminago fehr bewöltt, Mbende 
ge (reg alte D’. 


a — +75. 
— 190.0, am I. Morgens: 110,0, 
F Porgene °& up: Diemeniker: BO. Barinein: 
















—— 
ent Bias — —— 3 i Y —— Schwidi 










— 3 


‚ Oblmann n 
— = rn — Sp. ©. yr3 Fa "Be. 


Mittelpreise Frey 
——— 


mehr | J minder 





Be: 
Ginige alte Gewehre, Hoden m. ſ. m. eh comficirt, 
fowie verfciedene entbehrliche Inventatgegenſtaͤnde in Stühlen, Schräufen, 
Repofitorien werden 


betebend, 
Sonnabende den 6, Jul 1861 Borntittäge 11 uhr 


Speäner. 


Anzeigen. 
Liederkran;. 
[Heute Abend 8 Uhr: Probe. 


Der Borftanb, 


fik - Difettanten! Werein. 


In Berug me auf die vorgeftrige Bekanntmach er unters 

fertigte She‘ 5* biemit 4 daß für He verthul, Ätglieber 
ontag bis Freitag inclusive, 

täglich von 2— 3 Ühr, die Billete zum Umtauſch im der Wob: 
nung bes Unterzeichneten bereit find, 

Billete für einbeimifche eg age ie ober Fremde wollen 
am Tage bes Concerts in der Wohnung des Unterzeicneten 

von 2—4 Uhr abgeholt oder Abends an ber. Galle gelöft werden. 

- Ri Breigere von Holleben. 


5 Bon böcften Medieinalftellen approbirt, demifh ge- 
empfohlen 


Profeffor der Vhyſit und Gbemie am der Umiwerfinie Erlangen, vorm. 
Kreis. und Stadigerichtophyſttus Dr. Soibrüg zu Rümberg, Kreis, 
Stadigeridts» und Voltzeiphytus und Mepizinalrach Dr. Kepp im 
Münden , fowie von vielen anderm in: und ausländifhen renommirten 


a. umd Ghemitern, 
EAU 'ATIRONA Z€g 
(mie Müffine Toifettenfeife zur Erhaltung und Herſtellung einer 
fhönen, reinen, weißen Haut und zur ſchmerzloſen Befeltigung der Ge 
ſichto falten, Sommerſproſſen, Leber» und anderer gelber und brauner 
Bleden, ſowie fonftiger Hautunreinbeiten. 
Srit 24 Yabren-bei beiden a — im graben Ehren fiebend und er- 
it, welche bewunderne- 
und Bde fe 4 aut verleiht ‚und ihr dem jhön- 
eine gibt. Preis DO fr. das Beine und 40 fr. das 
Haarbalsam ju 30 fr. und Di fr.; Bau 
Mille eurs zu 18 fr. und 36 u; er en von unvergfeiche 
Woplgerup ju 15 fr. und 30 fr.; Extrait d’Eau do Cologne 
don bersorragender Oualität zu 36 ıc. und 18 fr, das Glas; Ana- 
ober orientalifhe ie in Gäfern m 1 fl. 12 "fr. und 
Sk. ee und 12fr.; Basonoo of‘ 
ingebliltpen. ) gu 18 ie. = 36 fr. das Glas, Yuswärtige Be- 
Kann amter her der Beirige und 6 fr, für Bırpadung und Poftr 
in werben franco erbeten. 





Earl Kreller, Chemiter in Nürnberg. 
— in Bayreuth bei J. Schweiger & Comp. 


Ein geün feidener Negenfebirm if irgendwo eben ger 
blieben F gefallige Rüdgabe in HoNr. 66 gebeten wird, 


Bon der Ganzleiftraße bis zum Brandenburger (Bopp’ftien @ Bir 
ten) iſt ein goldener Armreif verloren gegangen, man bittet den= 
felben gegen angemefiene Belohnung in ber Erped: d. BI. 








Gedruct bei Eh. Burger in Bayrath. 





Die Zeitung erfeint At ben je 
— re Eee 
2 
Pointer des I f den 
und Auslandens. ‚ Dahrgang 1 14. ’ Be: 
Dienftag Nro. 181. 2. Zuli 1861. 
ut la Abla 1, 2 nd 3 dee Geſehes 28. Mai 1846, Regulis 
Münden, 28 ‚Des — —& der Kammer der rung — Birrfapes. bee; A ganz nad ihrer renden 
Abgeordneten hat Die im Folge einer von dem Braniereibefiger Georg. Bedeutung in Anwendung zu‘ bringen; ſomit eine Aenderusg bee 
Bauch in Würzburg bei dem Landtag x efommenen und vom Ab⸗ Fig gebildeten Biertartiritte ohne erhebliche: Gründe 
geordneten Dr. Gbdet angeeigneten Vorfteh ung angertpte Frage — u daß Übrigens auch folgen Aenderungen, welche 
die ſebung der brikatien in wi Iten Eifungen b vonbetheiligten —— für einzelne Diftrifte im der 
then, und hiebei folgende DER — mefaßt: 1) «8 fei auf den’prie Bitie oder ben beamtragt werben, erT fet, 


mären Antrag der Braurreibefiger Gror; 


9 Bauch und KRenforten in 
Würzburg, amt m Ortner pe | Konforten in Augoburg 
noch für den gegenwärtig verfammelten Bandtag einen Gefekentwurf 
für En. Sreigebung der Bierfabrifatten ven’ polizeilichen Pros 


duttionsvorſchriften und Tarregulirungen zu erbitten, für nidt 
einzugeben; 2) dem eventuellen Antrag des Abgeorbmeten Dr. Edel 
entfprehend, fei an Ce. Maj. die Bitte zu Bellen: Allerhöchftbic- 


felben wollen im Landtagsabfcyied mit Geſetzcokraft auszufprecen 
geruhen: „Die in den Landestheilen bieffeits bes Rheins geltenden 
aefeplichen "Sefimmungen über die Regulitung des Bierfapes und 
die Berbältniffe zwifcken Brauern und Wirthen und dem Publikum 
Fönnen in einen einzelnen und bei günftigem Erfolg aud in mehees 
ren Regierungäbezirfen durch Verordnung außer Wirkſamkeit gejept 
werben. Gine folde Verordnung kann zwar jeden Augenblid wie 
der zurüdgenommen, die Surücnahme muß jeboch vor dem 1. Zuli 
verkündigt werben, und iſt dann vem Gintritt des nächſten —— 
ven Winterbierfages an wirffam. Wo die erwähnten 
Beſtimmungen außer Wirtſamteit gefept find, finden auf * 
und Wirthe die allgemeinen Strafbeftimmungen über Bälfhung von 
Getränfen und über Verkanf und Beſitz gefälfcher, verborbener 
und gefunbheitsfyäblicher Getränte Anwendung, und es richten ſich 
die Rechtöverhältniffe pwiſchen ey und Wirthen nad den efiı= 
(&ägigen Gioligeiegen® 8) zu 
Bublifum ned) die Brauer — —— Sahzberechnung im den dem 
Diertarif ned ferner unterworfen bleibenden Megierungsbezivten möge 
gleichfalls im Landtagsabſchied mir Gefepeotraft allergnäbigft ver⸗ 
erbuet werden: „Die im $. 29 Nr. M. Ziff. 2 Abf. I md 2 des 
Landtagsabfaiebs" vom 1. Juli 1856 enthaltene Beftimmung über 
die bei Berechuung des Bierſatzes fi ergebenden ungeraben 
Pfennige wird jr Wirkſamteit gelegt, und ben Brauern, falls 
der vorfchriftsmäßig berechnete Bierſatz auf ungerade Pfennige aus« 
geht, die Befugniß ihrer Auegleichung in derſelben Weiſe einge 
raumt, tie fie ſolche nach Abſatz 3 der bemerkten Gefehesftelle in 
Anfehung der durch den Lokalmatzaufſchlag entftchenden ungeraben 
Birnnige bereits beſihen.“ 4) Zur Abwendung des zu häufigen 
Wechſels der Pierter- Dißrifte jet folgender Antrag an die Krone 
—55 „Seine Majeſtat der König möge unter Aufhebung der 
ftimmung des Landtages Abſchieds vom 1. Juli 1856 $. 29 Nr, 
3 allergnädigft anzuordnen geruhen, dafı die Beftimmungen des $. 1, 


* Herbeifühmung richtiger weder das _ 


gg der Vorftellu 
pe zu Nürnberg, Reifen im er 

fudzeit betreffend, wurde 5) beſchloſſen: es 
vifion der Beftimmungen u die Bierfubzeit durch Artikel 197 des 


BPoltzeiftrafgefegbudhs für erledigt zu erachten, ihre — Bor« 
Kin s aber dem Foniglicyen taataminifterium gur mergeitigen 
ben." 38 * noch be= 


—**8 Berückſichtigung zu berge 
erten, daß fünmtliche sub 1 bis ð aufgeführte Beſchlüſſe auf Ans 
pen des Referenten Bürgermeiitere Förg gefaßt —— und daß 
von dem königlichen Finanzminiſten erflärt ward, daß Seitens des 
t. Staatöminifteriums gegen Die Beſchlüſſe zur Zeit ein weſentliches 
Bedenken nicht erheben werde, loſſen wir noch ben Wortlaut bes 
allegirten Art. 197 dee Beliirafgefeptude vo. Derjelbe 
lautet: „In den Lanbeörheilen dieffeils des Rheins werden Brauer, 
weiche ohne Grianbniß der -zuftändigen Behörde außerhalb der be= 
flimmten Sudzeit Bier — ai Pr bis zu 50 fl. geſtraft. Die 
nefeglich beſtimmte Sudzeit kann durch Pre an audgebehnt wer⸗ 
den. Giner Geldftrafe bis zu 26 fl. ——** — — 
Brauer und Wirthe, welche bei der Verl von Bier bie von 
der zufländigen Behörde feſtgeſetzte Bolizeitare überfreiten ‚ ober 
ohme bejondere Grlaubniß Vier unter der Tare ausihenten; befe 
leihen Brauer, welde gegen oberpoligeilidhes Verbot Racjbier an 
Birıke ablaſſen, und Wirthe, melde gegen ſolches Verbot Nade 
bier verleitgeben. Wirthen, welche zusteht Delonomie befigen, kann 
der Bezug von Nacpbier zum eigenen Hausbebarf nicht verwehrt wer⸗ 
den. In Bezug auf *8 Uebertretungen der beſtehenden Geſetze 
über die Regulirung des Bierſahes * über bie Verhältniſſe der 
Brauer und Wirte unter fi) und zu dem Publikum, bleiben bie 
in benfelben enthaltenen Strafbeſtimmungen für die Landestheile dies⸗ 
feits des Rheins vorbehalten.” (Augeb. Abendztg.) 

Münden, 29. Juni. Die Wiederbeſeßung bes erlebi * 
Generaltommando's Augsburg ſoll, wie ih höre, in nächſter 
erfolgen und follen gleichzeitig auch die erlebigten ——— 
wieder beſetzt werden. Größere Truppenübüngen werben im Herbſte 
dieſes Jahres nicht ftattfinden. (Augob. Abendztg.) 

Münden, 1. Juli. Im der heutigen Sißung der Abgeordneten— 

FT —————————— 





Feuilleton 


Wer verdient den Preis? 
Moville von Th. Mügge. (Aus der Köln. Feitung.) 
— 


Das haueliche Gluc Ernf’s = feiner jungen rau war währtnd 
der Vorgänge die im dem Ichten Monat Statt gefunden, flets ſichlicher 
unteraraben worden. 

Das Auge des Vaters war für den Tebhaften, zu allerlei Beiden: 
fhaften und Thorheiten geneigten Mann immer nod ein Sinternif ar 
weten, das ihn abpielt, ſich feinen Neigungen ganz zu überlaffen; als je 
dech der Bruch erfolgt war, gab es feine Mufficht mehr für ihm, denn 
bie fanfte Zaͤrtlichtei feiner Gattin, ihre Scheu, ihm wehe zu thun, und 
ihr eingefchlagener Weg, ihn ohme beſtimmien Widerſpruch durch Bitten 
und Vorſtellungen zu gewinnen und burdy die Beiden ihrtt innigſten 
. 3 ſeſſeln ſcheiterien an dem Einfluſſe, den Dürkheim über ihn er: 

at hatte, 

Don dem Tage an, wo ihrer Bitten ungtachttt ber Hauptmann ihr 
Haus betreten hatie, fühlte Alma, daß eime fremde Hand ſich zwiſchen fie 
und ifren Gatten fegte, und mit wadhfendem Kummer, dem fie in ihrem 
Hergum verſchloß —8 fie, daß Graf ſich weiter und weiter von ihr 


entfernte. Ste erwartete ihn nicht mehr, wenn ex fpät in ber Racht 
nach Haufe Fam, denn er hatte ſich in fehr beſtiumier Art das „Auf 
paffen“ werben. Er wurde empfindlich umd Beftig, als er einige Male 
bemerkte daß Alma rothe, trübe Augen hatte. Sie fellte nicht weinen, 
fie hatte feine Mrfache dazu; fie follte fröpfih umd ſorgloe fein, denn er 
ſelbſt war froh, wenigſtens gab er ſich dieſes Anfeben, umd einige Zeit 
fang mochte er and nichte erkennen, was ihm traurig ftimmen konnte, 
Seine Geſchafte gingen ihren Gang, er kümmerte fi nicht allzu viel 
darum; er konnte fi mad der Sprache der Kaufleute Geld machen, d. 6. 
er beſaß Hüffsauellen genug, um eintretende Ausgaben au deden, umd da 
er wie alle Lelchtſinnigen ſich günſtige Gombinationen zufammenftellte, auf 
günfige Umftände rechnete, feine Ausgaben gering anſchlug. feine Ber- 
f&wendungen mit feinen eingebifveren Mitteln befhönigte und fi vor ſich 
ſelbſt rechtfertigte, dah er reich genug fel, um zu thun, mad wiele 
Andere thaͤlen, blieb er fo lange im Irrthum fiber feine Bage, bis 
Die Berfegenheiten wachſend auf ihn eindrangen. Seht Batte er ber 
deutende Bablangen zu machen, melde gemadt werden mußten; 
allein von Eeiten, mo er fon leicht Grebit erheben, wurde 
ihm diefer unter hoͤffichen Cutſchuldigungen abgefhlagen. Gin WRiftraun 
mar über ihm entſtanden, allerlei Geridte pri «8 hervorgerufen! wet 


ETEE RI E Harn seaan 2 
ts Briseminfee hen can dor, in weichem gm fold; finaigiellet und änternatiens tſamteit im fo frive⸗ 
"186163 einen aupererdentlichen Gredit für die lem Tone zu behandeln für gat finder. @im Anlaß, die Gade im 


vie 
— Da ‚100 Gulden verlangt, weldhe burd) ei Anlepen. befpredhen, IM jeßt gegeben, und wenn fid bene nad 
gehret Serben follen. ant im Abgeorbnetenhaufe finden follte, jo hoffen wir, 
Merlin, 28. Juni. ‚Die„Berichts - Zeitung" ſchreibt: „Sir ba Biefe Angelegenbeit bei Gelegenbelt ber Bubgeibebatie. erörtert 
6 a nah wird beabfichtigt, die Unterfuhung nun dem —X aub die Regierung die Auftlaärungen geben wird, deren 
—— * zieren Patzie und feine Genoſſen im Gefang Sache dringend bedarf. Man muß annehmen, daß bie Regie⸗ 
ansperbalb dejfelben auf eine Weile zu beibleunigen, daß die ramg. triftige Gründe bie Truppen des Herzegs von Modena 
Fr e woh im mädlten Monat vor dem Stadtſchwurgericht were mit öfterreichiihem Gelde zu erhalten; aber, wenn bem je if, 
# wmerbden fan, wenn nämlich der Antlage⸗Stnat des Rammer» jo Kat die öffentl! un einen Anfpruc darauf, biele 
micht die Anklage zur Berhandlung — natürlich mit Geneh« Gründe zu kennen. bad Wenigfe, was fic verlangen kanu. 
ung: Det Juftigminißerd — vor. cin anderes Schwurgericht ver- In ber geftzigen Sigung bed Abgeorbwrienhaujes interpellirte 
ben Watte dur uämlidsder gegen ihn in Berlin berrihenden der Abgeordnete Rechbaner den Grafen Rechberg wegen Kurheſſen 
zarıg wegen die geſammten Berliner eihmwornen perherrtacirt.“ mie folgt: „Am Jahre 1852 murbe im Kurfürſtenihume Heffen— 
own, 28. Juni. Unſere Univerfitat war in ber jüngften Kaſſel die Landesverfaffung. vom Jahre 1531 eigeumñchtig aufgche« 
Zit von einem ſchweren Veriuſte bedroht, welder aber durch bie hoben, bamit ber frit 20 Jahren bajelbit unbeftritten beſtandene 
Intervention bes Minifteriums nad glüdlich abgewandt Rechtszuſtand des Landes vernichtet und an deſſen Stellt willkürlich 
wube. Stto Juhu war für Die durch Thierſchis Ted verwaifte eine andere Verfaffung oktrehirt. Unauegejept und umermübet hat 


} 


2e ber Alteripuund« Wiſſeuſchaft in Münden in Ausficht ger das heſſiſat Bolt durch feine Vertreter. gegen dieſen widerrechtlichen 
aomme jworben, Auf Die erſte Anzeige hin bat aber das Minie Milfüraft preteſtirt und mir allen gejeplihen Mitteln für fein que 
in liberalſter Weiſe bie getigneten Maßtregeln ergriffen und tes Recht, für bie Wiederherſtellung der dur je lange Jahre im 


Zahn ‚muferer Umiverfität. wir hoffen, für immer — geſichert. allfeitig anerlannter Rechtewirlung beftandınen Verföffung vom Jahre 
(Rötn. Big.) 1834 gelämpft. Alle dieſe Bemühungen, ebwehl wunterjtügt wicht 

KR onftanz, 29. Juni, Wie in<andern Garnijonssrien, wur⸗ bios vom ber üffenslichen: Meinung Drutjchlaude, fondern von ber 

den in Der füngfen Brit auch, bei,der ‚bieigen Beſadung bedenkliche Buftimmung aller Völler, denen Recht und Rreibeit als Güter 
Eymptomt ber aͤgyptiſchen 3 antheit wahrgenommen; es lie hödften Werthes gelten, blichen bisher fruchtlos und fcheiterten an 
Iereitß,; Faber Hundert Mann, Frank im: Spital; nad, ärptlichen der Hartnädigfeis, mit ber man an waßgebendem Orte am dem Vers 
fgauungen wird bie Verbreitung der Kraufpeit der großen Pipe der faffungebruge und des oftregirien Berfaffung feſthielt. Hierin fand 
vorigen Woche und -überhäufter Kaſernirung zugeihrieben. — Ju mm die kurfürftliche Regierung biöher bie weſentlichſie Stüpe im 
der erifexlitgen ‚Be Areneaberg. bleibt 8 dieſen Sommer über der Haltung, welche bie üfterreichtjche Regierung in Gonfequenz ih— 
zubig; wichrrre erfolgte Aufendungen. an Möblirumgsgegenfläne zes bisherigen abfoluten Eyitems bis im Die meuefle Zeit am dene 

ag blieben uneröffnet. tg) ir > ideen Bundrotage berbachtete, eine Haltung, welche bie öfterreicijche 
Bien, 28. Juni; Die-bier eriheinende „Untographifhe Kor Wegirrung nahezu um — Eompaibie Deutſchlands brachte. Nach⸗ 
weipodenz“ hat bie Rachricht gedracht, daß, die eſtenſiſchen Truppen dem jedoch nummehr Ge. Majeſtau unjer aliergnädigſter Kaiſer, im 
im mädfken Monat aufgelöft würden, vud daß ber Herzeg von trleuchteter Einſicht den Bedürfniſſen bes Rechtes und ber Zeit Rech 
Modena aus dieſtin Anlaffe ſich nach Venetien begebe, um von mung tragend, mit bem bisherigen abieiuten Syſteme gebrochen und 
&enfeiben Abſchied zu mehmen, Die „Wiener Zeitung erklärt nun, Deſterreich zu einen: Eonftirutionelien Redtofisate gefialten zu wollen 
ba biefe Rachricht „bern. Tendenz unexörtert bigiben möge, fall erBärte, jo erlanben ſich die Befertipien, in Grwägung, daß bie 
iſt“ Das. offizielle Blatt fügt diefem Dementi die weitere Mittbeiz Frage ber Wieberherſtellung bes dur Die tigenmägptige Aufhebung 
Pe BI baf ber Herzug von Modena, vor Kurzem aus Bafjano einer ſeu Jahren in anerkannter Rechtowirlung geftaudenen Berfafe 
eFehrt, ſich wahrfcriglic in der machten Zeit nicht dahin bes fung verledten ſtaatlichen Rechtezuſtandes mid eine bios folale des 

sit, und detenfalls wicht, um von. ſeiacn Zruppen Abſchied zu Surfürftenihums Heilen, ſoudern eine Ftage if, bie im Jutertſſe 


Dean Be i für bie herjoglich eſtenſiſchen Truppm liquidirt worben, erſchtint, Deſterreich bie verlorene Sympathie Deutſchlande, ja dee 

ft Bentr, welchen wir nicht fo leicht mehmen köns ganzen Zonftitutionchen Auslandes zu erwerben; in Erwägung ends 
aus welch bag offizielle Blatt, Es iſt der Melt kein Gtheiumiß, Lich, daß ber Herz Juftigminifter unlängft in diefem heben Danfe 
Fam wire Mitteln der Unterhalt ber mobdenefifhen Truppen be» felbit bie Verfaſſung Heſſens vem Jahre 1831 als diejenige beztich 


r 
— —A — Organ der öͤſterreichiſchen Regierung eine Frage wird — bie Anfcage an das hehe Miniſterium bes Ueußern: Ob 
v 

Burg —S batte, wußte Ricmand, bed mas er wor aller. Welt were ſcherztt, wenn Alma ihre Bitten ermewerte. laugneit aufs entidiedenfic, 

intuder Sa war in aller Beute Diuud, Erine Verſchuendungen, fein daß er bet fpiele,. und beantwortete ihre Warnungen vor Dürtpeim 
gung ftiner au ehat, fein Brudy mit dem alten Water, dir Vernadläffe mit Epähen, bie ihr ten Hund ſchloſſen. 

ferifungen — 1 bäfıe und, endlich. das Schlimmfe wen aleım. feine Aus: Zu der Racht, Pie jenem Abend folgte; an weldem ber alte Stein. 

du nen Die mod größer armadır wurden. als fie waren. gabem bera feine Gchwiezertechter üͤberraſcht hatte, Mm er fpät nadı Haufe, und 

fürs, mit Tarauten Mirheilungen, ‚die ihn. ſchaden muhten. Die Wen: am nächſten Morgen fand ibn Alma zum erften Mole fo düſter und un 

den Rutifem een er umging und melde feine Freumde waren, wurden vom ruhig. wie fie ihm mod mie grichen. Gr fam aus dem Gompteir zurüd, 

tradtet und in ten er Shrung baben ſollic, mit Geringfbägeng ie wehn ihn fein Buchhalter gerufen. fegie- ſich an feinen Schreibtiſch, blät 

Gem, um Nerabiärun Daher ſich zu ihnen geſellit, war der befite terie in Büchern und Papieren, warf fie bald wieter-fert und faß aun 

eine fhnelle yon für verlerem umd zwinirt zu halten; vielleicht hätte feibft Nam, Die Arme verſchraäͤukt amd mir ſtarren Wien in dem Seiſel. 

. — ihn nicht mehr gerettet, allein er dachte daran am Damm mund warus einzelne halblaute heſtige Torte vor ſich Hin fyrechtud. 

weit mehr —— Spiel haitt er Aufangs bedeutend gewennen, dann noch Vlötzlich füplte er eine Hand auf feinee Schuller, vor der er zuſammen · 


bis zu Oren, und wie es immer geht. war bie geweckte Leidens fuhr; feine Grau Rand mebem ihm. Mb; du bi eh! rief er mit ergwum ⸗ 
machen und - — erbisterten Hariaaigkenn gefteigert, Ten Verluſt gut zu geuer Breunbligfeit. Du ſiehſt blaß aus, fehle tir etwas, meine liebe 
GR zit ae, DR zu zwingen , ig fi. wieder zuzumeaben. Dos Wma? 
baden, dag mp ebl dem Berintenben daun und wann ‚sinen Strohe Dir nichte, fagte fie, aber Dir, Gruf, 
MM dem Yhgr La, ipm-um fe tiefer foßen zu laſſen z fekten hehs- es einem Rein, autworieit ex raſch, das Wetter wird endlich gut. Wie geht 
3Worilen ring DE und fdeigkt ihm.gebeffert mad Kaufe, : Eruß nahm «6 mit tem Finde? 


allein. fe bu mi Krbeutende- Summe. ven Epieltifdte mit fi fort, BÜOR du eb sehen? ſragie fie. 
Fe ER gu * m nad; ‚lien In; mode. Sn * muß fort, aber es freut mich. Du Sieb den 
Daufe rachig frö aͤrili (2 it ten Zumarı t al 
Beſchenr zu neuen —2* —— & dr und Spt id in wigt Heben? Gr ficht dir fo.öfulid, hat deine Aagen, 


Kr. 


7 


bie Regierumg nicht ‚geneigt iſt, im gerinneten Wege dahin zu wir— 
ten, baf * bar bie ine Hufhebung. bee zu Recht bes 
fandenen Berfaffung som Jahre 1831 und bie Oftreyirimg einer 
andern Berfaffung verlegte öffentliche Rechtezuſtaud Kurheſſens durch 
Wiedereinführung der Berfaffung vom Zahre 1831 bergeftellt werde, 
uud welche Schritte, bie. Regierung. bierfalls in neuerer Zeit etwa 
bereits gethan ober zu hun gedenkt?” 
Stalien 
Ueber das Befinden des Papfies melden die „NRatienalites“: 
„Das Befinden des Papftes if fehr bedenklich. Die offiziellen Blät- 
find a icfen, blos ven einer bartmädigen Reſe zu fpreben ; 
fein Uebel iſt aber viel ſchlimmer, denn es zeigen ih Anfänge ven 
Lähmung und ſchwere Störung in. allen VBerbauungsorganen.“ - 
Dem „Zournal des Drbatö* wirb nun auch geichrieben, bafı es 
nur — brei Mann waren, die am 19. Juni ‚in einem Beinen Nadıen 
zwiſchen Syralus und Rote landeten und auf Bayui- Ganicattini 
ten“, um den Aufſtaud zu formiren, daß ihnen aber ſofort bie 
endarmerie auf ben Ferſen ſaß. Die „Debats” jegen hinzu, daß 


bie , ältuiffe auf Sicilien überhaupt fchr merklich gebeffert 
en afiion a t, Heinen Epr X 
machen und denſelben Dann als großartige Unternehmungen auszu— 
ſchreſen. Der Speftafel auf dem Veſuv, von weldem telegraphlſche 
De peſchen berichteten, ſchumpft fogar auf ein weißes Beittuch zu⸗ 
ſanis en, das im der Luft flaiterte: bie Bürgergarde von Portici hielt 
«6 für die weiße brurbeniſche Fahne, rüdte aus und griff ein Duhteud 
Zotterbuben anf, die ihr im den Wurf Fauten, 
Die preubiſche Gefanbtihaft in Turin bat im Ramen bes 
ruſſiſchen Hefes ihr Bedauern darüber geäußert, baf in Genua für 
igrirten Polen Sammlungen flattfinden, und daß Garibalbi 
über die pol ar e in einem Rußland feindlichen 
Sinne geſchrieben dat. Der Minifter gab zur Antwert, daß fr 
dieſe Berfälle mit Bebauern fehr, daß diefelben aber mr Beweije 
perfönlicher Sympalhie jeieny miele nicht die Tragweite hätten, die 
wan iguen beilcge. * 
* Belgien. 


Gin bie wichtigſten Grundfäge der Verfaſſung betreffender Gens 
flitt iſt zu Lüttich zwiſchen der DMikitär = und der Zuftiz = Vebörbe 
rer erg Be Die ter bayern t. reger 

berei, hat zu gieei verſchiedenurn ‚ md zuicht fogar mit 
Anivenbung von Gewalt, den Mandataren des Giohte Bier 
im Felge einer regelmäßigen Trbonnanz des Vräfidenten hantelten, 
den Gintritt in Pie ihm anvertrante Anſtalt verweigert, mo erſtert 
Über, eine dem Staate imputirte Nababmung einer patentiriem Er— 
Kundſchaft einzubeien kamen. Das zweite Mal hatte ſich 
der Briebendrichter, in Perſon und in Beglciang anghrerer Gendarmen 
nach der Gieferei begeben und feinen Rüdzug, wie das Protefoll 
andfagt, nur „zur Vermeidung ven Blutvergiehen" bewerkſtelligt. 
Die Stadt Bürtich ift durch dieſen unerhörten „Kalt ven Rebellion® 
(id; bediene mich gleichfalls der Autbrüde bes pretokollirenden Mas 
giſtrates] in Mufregumg verjeßt worden. Der König fetbit, nad 
$ 67 ber Berfai ; kann wiemals Die Gejehe ſuspendiren, nech 
deren Ausführung berniffe cutgegenſtellen. Diele. Lebenoftagt 
wird feit geſtern von allen Jeurnalen des Landes eifrigft biecutirt 
und, wir müſſen geftehen, auch von allen, ehne Rückſicht ber 
Porteifärbung, in gleiber Weife entſchieden. Man ficht einer mer= 
vüchen Maßregel des Diinifteriums. zur Ahndung einer jo -fchreienden 


einen 


ls, bie, 


dem Geſehe augetbanen Belribigung mit allgemeinfter Spannung 
entgegen... (Köln. Big)... 
Brantreic. 
Parts, 28. Juni. General Samorldere 
Mikrode eine taugen Brief Aber das, was zum 
des Papſtes zu thun fei, aefaprieben. 


Ki 


n$lanb. 
VPetersburg, 22. ER, das „Journal be Et. Peters⸗ 
berg” mittheilt, Tamen neue Bauern- Unruhrn vor. Im Gouvers 


nement Drel, im Sreiie Jeletz, verweigerten fie anf ben Danilores 


ſchen Gütern bie Dienfte und mißhanbelten die Söhne Dantlow'sz 


Beneral Graf Tell fam mit einem Detachement zu Bars du 
Bauern wurden von ber Polizei gezüchtigt und zwei Rädeldführer 
der Juſtiz übergeben, Im Kreife Einer, auf ben Gütern des Dre; 
v. Aprarin (fie enthalten an 7000 Seelen), eigerten bie Bauern 
ſich ebenfalls, zu frehnden; es wurden Truppen herbeigerufen umb 


achtundzwangig ber Meiſtſchuidigtn in das Gefangniß gefept; die Radels⸗ 


führer entfloben. Im Benvernement Pobelien nehmen die Unruhen 
eine große Ausdehnung an in ſeche Kreifen und 141 Dörfern, melde 
Armeen ven etwa 71,000 Eerlen bewohnt werden. Der Flügele 

ejutant Baron Korf brachte einen großen Theil der Aufſtändiſchen 
durch Verftändigung zur Orbnung, in anderen Theilen der Kreiſe 
mußte militärifche Hülfe erfheinen und bie Hartuädigften wurden 
eingefperzt; den Truppen wurde kein Widerfland geleiftet, außer auf 
den Brotaffewihen Gütern, weßhalb 9 Perfonen dem Berichte übers 
eben wurten. Im Kreife Bratelew wurden in einem Orte 28. 
renfcen eingefpertt, weil dert die Leute ſich beſonders widerſehl 
erwiefen hatten. Mit Ausnahme eines Ortes, Smola, im Kreii 
Litine, iR die Ruhe wieder hergeſtellt. 

nãchſten Jahre wird bekanntlich die Feier bed taufenbfährigen 

Befichend des ruffiihen Reiches gefeiert werden, Am 9. Juni 
iſt nun in Newgoted ber Brundflein zu beim Denkmal gelegt worden, 
welches aus Anlaf biefer gi a. werben foll. 


rte 
Konfantinopel. Nach Pariſer Depeſchen ſteht eine Mi⸗ 
niſterveranderung in Kenſtantinopel bevor; jebenfalls würde Riza⸗ 
Paſcha zurücktreten, der dem neuen Suttan werd ‚me 
egen feine Thronfolge zu Gunſten des älteften mes Abdul⸗ 
edſchide Eonfpirirt haben fol. 

Alexrandria, 10. Junt. Die Arbeiten am Sutz⸗ Canal wer⸗ 
den fleißig fortgefegt. GE werben täglich Arbeiter und junge Leute 
für den Burcaudienft engagirt; Franzefen haben ben Vorzug. Die 
Arbeiten find an verſchiedenen Orten gleidgeitig begonnen werben, 
am ureiften werben Port Saite, Jomgle, Sagaſit und Ind Babe 
le Arab genannt Wafchinen aller Art werben aus Deutſchlaud, 
Frankreich und England erwartet, Die Arbeits- Orte felbft mrüffen 
fehr ungefund fein, da mehrere Angeftellte tophustranf nach Merans 
dria zurüdgefehrt find. — Vom kommenden Monat Juli an fenbet 
der Kloyd monatlich (jebem 5, 12, 20. u. 28.) vier direkte Schiffe 
nad Aleraudrin, da ſich, nach Umſturz ber hinefifchen Mauer, ber 
Verkehr mit Aegypten gehoben zu haben ſcheint. 


Zelegrapbifcbe Brrichte. 
1. Zul. Die zweite Kammer bat ben Ausſchuß- 


meempelenze Erklarung einſtimmig angenommen, Zwei 
, De Kammer wurde 


Rafiel 
Antrag auf 
Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmnng. 





deinen Mund, und heute rief er zum erſten Male Bapa! 

Unrubig fubr ber junge Wann mit ter Hand üter die Stirn, ale 
wohte er fein Geſicht zuteden So ftand er einige Augenblicke, ann 
brebte er Äh um, 

Du bir fehr aufgeregt, Heber Gruft! ſagte fie, ihm forgemd, 

Ih, mein! amswerbete er, ſich weiter emafernend. 

Kanıft du «6 mir nicht fagen, was dich quäls? fragte fie bittend. 

Laß mich! laß mich! rief er heftig. Du kaunſt mir nicht helfen, 
ſetzie er verſohnlicher hinzu. 

Sie ſchwieg eine: ¶Minute laug und ſtand aill. Helfen? Mührrte fie 
laum hörbar, ach mein! das kann ich micht, adet mit Die tragen, dich 
trößten, dich lieben, das Kann ic! 

Sei nicht thoͤricht. rief er, ſich ummendend und fein Geficht zur 
Greundiiäkeit zwingend, Du fichit fo Mäglih aus, als wäre «s ſchen 
um mid; geſchehen. Ich bin in Gefberriegenbeit. Morgen fpäteitens foll ih 
eimige ebeigende 'Summen zahlen. Ich habe genug Forderungen, tie 
fülig find, mm, bie- Wechſel doppelt gu beden, allein die Peute nehmen 
Äh Belt damit, und ich kann fie nicht drängen. Wein Ainſchen deitet 
daburd, worum ih fo eilig bei: ſicheren Männern Bin, 
ſqhaffen. fchen, wo ich «8 hernehme, 

Und du weißt mit, was du thun folk? 


Ih muß Rap. 


Rein! fagte er, bie Stitn fallend. Das Geld if kaapp. Jeber 
braucht es. Es wäre eine Sieinigfeit, wenn mein Bater — 

Er fhwieg. als wäre er von dem Glauben erſchrect. den er laut 
werben lieh. 

Du fönnte mit ihm ſprechen. fagte Ya feife. 

Ihr ſchrie er auf, umd Die glüpende Mörhe, ob Scham, ob Um 
mitte, fehrte in fein Geſicht zurücd, Lieber wollte id dreitaufend Thaler, 
bie ich braucht. vom ärgften Halsabſchnelder bergen; lieber mögen bie 
Wiechſel proteftirt werden und das Gericht ih einmifgen, 

D. mein Bott! fagte tie junge Frau zitternd, Tas fürchteſt du? 

Sti kein Kind! ermicderte er einlentend. Ich fage fo vith. weil 
mid; der Born überlief. Ich werde fon Math ſchaffen ohne feine Hülfe, 
aber er freilich, er Tönnte fehen Mugenbtit das Zehnfache geben. Das 
Capital, mit dem ich das Gefchäft übernommen habe, iſt jedenfalls zu 
gering. ihm gehört ja Alles, eigentfich bin ich nur eine Rull, Berubige 
did, theure Alma, meine nicht eima. Mein Menf barf etwas merken. 
Sollte Dürffrim Pommen, fo fel freunbfi und halte ihm auf. bie Id 
zurüctchre. Im Rotbfalle — er brach ab und foh fie tadelnd am, bir 
mußt freundlich zu Därkpeim fein, fagte er, ex werbint deine üblen Ban» 
mem nicht, und ehem jeht darfſt du fe thu am wenigen zeigen. 

(Berifehung folgt.) 


F> 2.4206 “Unter bonnerndein Hoch auf die Kamme mad DIE 
terauf aufgelöh, die Abgtordntten anseinauber. Br) 
— IT 4. Zul. Diefige Blätter verfihern old glaubwürdig, 


. ‘ ungarifchen 
bie Bibreffe zes Bi bröftenten de8 Ängarlicen Ober= und Unters 


werben und 
niſt ertriſis ſcien falſch. * 
m. er — 1 dr Die „Donausdig." von heute Morgen mel» 
bet aus Zara vom Freitag Abend: „Bin türkifces Rrirgejiiff hatte 
ein irbhaft es Kanonetnfeuer gegen Spiya unterhalten. Bablreide 
Flüchtlinge aarıb erben kamen auf öfterreichiiched Gebiet und wur— 
“4 j * 
* — 1. Sub l Aus Cerfu vom 30. Juni twird gemeltet: 
Der Bu fern ber Kaiſerin habe eiwas nachgtlaſſen und habe diefelbe 
Keine Fieber = Erfbdnungen mehr. i 
Wien, 1. Zwi. Bei der Heute ſtattgehabten Serienzichung 
ber fl 250. Rocfe von 1854 wurden folgende 16 Serien & 50 Stüd 
Boofe gezogen x Geris 112, 170, 288, 349, 667, 920, 1609, 1789, 
1849, 2697, 2941, 3341, 3057, 3383, 3540, 3491. 

Befts, 1. Zul Graf Apponyi und Kelomann Ghiczi find mit 
ku de ſcheide bier angelangt, dab die Annahme ber Adreſſe von ber 
Abänderung Des Titels der Adrefie abhänge. Ge finden hierüber 
geheime —S ſtatt. 

Agıamı, 28. Juni. Bel Fertfegung der Debatte über bie 
Yftlußfage fiel Kriftinnonted einen befonderen Antrag: Ungarn 
möge erFlärer: , ob «8 bereit fei, mit dem felbfiftänbigen unabbängi- 

Konigreiche Groatien x. in einen Föberativ» Verband zu treten, 
au deſſen wärtuale Terrifoͤrialrechte — und die Gleichbe · 
igarag 8Aex, in Ungarn lebenden Aker auszuſprechtu. „Hiers 
über wäre ein Geſetz zu entwerfen, unb vom Könige zu beftätigen. 
Kiefer Tel Fodann gebrten werden, das Nöthige behufs weiterer 

Berhandlungesz zu beftimmen. (Fr. I.) j 
Zurin, 30. Juni. In der Diskuffien über bas Anlehen griff 
Mufenino Die Alliance mit Frankreich an, und erHlärt: „Gngland 
fei_ber eingige wahre Freund Stalins.”  Bürini veriheidigt bie Fran 
rise Aliance und jagt: Frantreich fei der Schild der Rechte des 
FR ‚nit bloh in Stalten, fonbern in ganz Europa. Itallen 
fi dem Raifer große Dankbarkeit fhulbig.” — Die Journale thel⸗ 
im mit: TR werde Durando im Gemmande der Süd- Armee 

(8r. 3.) — 

rn, 30. uni. Die „Stalin” und die „Opinione“ thellen 
mit, daß bie Regterung energiſche Maßnapmen getroffen hat, um das 
Räuberwefen in ben nenpolitaniichen Provingen zu unterdrüden. Die 
DOpinione berichtet, baf Verftärfungen dorthin abgeſchickt werten find, 

New:Dork, 18. Juni, Der Befeblahaber der Unionstruppen 
in Miffowi Hat eine Proflamation erlafien, in welder er jeinen 
—— ausfpricht,, die Rebellion der Staatebehörden zu unters 
Pr * er „Newyork- Herald” ſchaht bie Zahl der auf dem 
de * age befindlichen Unienstrüppen auf 97,000 und bie 
ein Ber erbünbler auf 140,000 Mann. Das Blatt dringt auf 
Di erflärfung ber Unionstruppen. — Prinz Alfreb_ift heute zu 

onttenl angekommen. — si hier ein Sclavenfaiff von Mens 


redia aus eingebracht en wurde 
1000 Neger an Borb — a — * 


Bermifſchtes. 


Die Verite, welche aus den verſchledeuen Thellen Fraukreicho 
— ee Oewitter und heftige Stürme angeridteten Schaden 
fpredpen * du fich mit jebem Tape. Faft alle hrovin Journoie 
er ober jener dahte mänder großen Verherrungen, welcht In dies 
I , daß immer ej Ab Statt gefunden haben, und das Betrübendfte 
Menſchengebenten * Nachric troftlofer lautet als bie andere, Seit 

Loire”, erinnert ma agt unter Anderm das „Journul be Eaene et 
em. nahe an in} nicht, folge Verwüflungen gefchen zu has 
aerfört; eine große anzig Semeinden find die Aernien buchnblich 
a und Sounnant „3a äume wurde enttwurzelt, und in Dars 
auferbem find meh Den die beiden Glodentbürme umgeriffen; 
eingefkürgt. Sy Autun Saãuſer in Bolge bes furchtbaren Metterd 
gelnickt ober Aug dem —— von 14 —2 Meter Umfang 


derantworlicher Redakteur : EB Ulyelm Solller. 
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EB, EURE — Berritter Himmel, Dergriitage Bye TIEF auf 
an 0%. 
Höhle Temperatur: 41193. 
In der Racht: Riederfie Temperatur: 489,2, 
Am 2. Juli Morgens 6 Uhr: Thermemtter: +99,9. Barometer: 
325.28. 
fa 
Befanntmachung. 
Bei dem königl Rentamte Bayreuth werden gegen 50 Gentuee 
alte Akten zum Ginftampfen om 
Sonnabend den 6. Juli 1861 Vormittags 10 Uhr 
weiftbietend verkauft. 
Kaufetiebhaber ladet dazu cin 
Bayreuth, am 21. Juni 1861, 
Klnigliches Rentamt. 
Sptaäner. 





Anzeigen. 
In der Grau'uſchen Buchhandlung in Bayremth ift zu haben: 


Die Natur, 


Gin Leſebuch für Schule zn Nah dem Schteediſchen 

bed Prof, Dr. R. J. Ber lin in + Brei bearbeitet von Dr. Borenz 

Tutſcheck. Mit 175 Holzſchnitien. 50 Garten, 1 fl. 40 fr. ja 
Gafthof- Verkauf. 

In der wegen ihrer Bierbrauereien wohfbefannten Stabt 
Culmbach, wird der ſehr frequente Gafthof zum „gol⸗ 
denen Adler” mit Vrauereigerehtiame aus freier Hand 
Öffentlich verfauft. Termin hiezu ficht auf 
Mittwoch den 24. Julie. Vormittags 10 Uhr 
im genannten Gafthofe an und werben Kaufsluſtige biezu 
eingelaten. Genanutes Gaſthofanweſen Deftcht aus einem 
mafjiven zweiitödigen Haupt- uud Hintergebäude, mehreren 
Defonomiegebänden, gewölbten Keller, Pferd: uud Mindvich- 
ftallungen, zwei Scheunen, anſtoßendem ſchönen Gemüd- und 
Gradgarten, an welchem ber Main vorüberflicht, Fiſch-, 
Waſch- und Schlachthaus, "umfaflentem Hofraum mit bop- 
pelter Ginfahrt umd einem dem Gafthof gegemüber liegenden 
ihönen und großen Welfenfeller. Die Brauerei wurde anf 
dieſem Anweſen jeither ſchwunghaft betrieben und es fönnte 
daſſelbe der gũuſtigen Lage am Fluſſe und geräumigen Ge— 
baͤulichkeiten wegen zu einem größeren Etabliſſement eins 
gerichtet werden. 

Bemertkt wird noch, daß von Kaufſchillinge 6000 fl. 
zur I. Hypothekenſtelle auf dem Anweſen ſtehen bleiben können. 

Nähere Auskunft ertheilt jederzeit bereitwillig Herr 
Privatier Friedrich Nürnberger in Culmbach. 

Geſtickte Tül: & Mull-Gardinen in ven neueſten 
Deifins bei H. M. Wilmersdörffer, am untern Markt, 

Täglich frifche Kirich» und Gröbeer: Huchen m- 
pfichlt nahe Wilh. Friedmann. 
Ein Sfribent findet Beihaftigung bei 

i Dr. D&D 





er, 
—p8.= Mr. 458 M ein meublirtes Zimmer fündlih zu 
vermietben. 


HHerbe-Dünger zu verfaufen H.-Nr. 380 Friedrichoffraftẽ. 
Gedruct bei DU. Burger in Bopeuth. 











Die Zeitung erſcheint 
tägliß. 

Bu kesiehen Yu, ale, 

Pohimtr des In- 


un. EuMlonheh 7 mie ee Ahrgang 114. . 


Bayreuther Zeitung, 


553 
on 


1 


22 








Nro. 








Deutfhbland. : 
Münden, 1. Juli. Der Binangausfhuß der Abgeordneten⸗ 
fammer ift, wie man hört, durch eine neue Mittheilung des Dane 
deleminiſteriums veranlagt, über die Eiſenbahufrage nerhmals in 
Berathung zu treten. Es handelt fd um die Leitung der Rürn— 
berg» Würzburger Bahn über Kisingen, ‚die bekauntlich vem Aus« 
ſchut nicht begutachtel worden ält, während jetzt das Miniſterium 
die Ergtbniſſe einge dieſer Linie nünftigen techniſchtn Unterſuchung 
wmitgetbeilt haben fell. (Südd. Ita. i 
München, 2. Juli. Durch igl. Eutſchlichung vom 26, p. 
Mts. wurde genehmigt, daß die nadı 8, 2 ter Inftruftion für bie 
Militärs Redinungslammer vom 1. Droember 1865 - mit berjelben 
vereinigte Buchführung der vormaligen 6 Seltienen ded.Krirgemini« 
ſteriums von ber Rechnungsfammer wieder getrennt und mit dem 
biefür erforderlichen Perſenalſiand von I. Kriegefemmillär uud ;3 
Unterquartiermeiftern oder Regimentsaftuaren wie früher dem Rriege- 
winifterium ald eine unmittelbare Umterabtbeilung defielben einvers 
leibt, dagegen ber bieherige formatiensmäpige Stand, ber Militärs 
Reduungsfammer dem entiprehend abgemindert werde, (Zübd. 2.) 
Münden, 2. Juli. Dae Artillerie» Korpsr Rommande ver⸗ 
langt barüber Berichterftattung: ob bie gegenwärtigen Menage-Ver— 
hältwiffe der Art find, day der. Seldat, der auf feine Lobuung bes 
Ihränkt if, das ipm nörbige Quantum Nahrung erhält. Wenn 
tieh nicht ber Fall üft, do jeil in Erwaqung gejogen werben, ob es 
nicht zwedtmäßiger wäre, daß ber Diann, wie es 3. B. in der prau⸗ 
biſchen und Furbeffifchen Aranee der Fall, flatt einer Aleiihrermehe 
ung Gemüfe (9) erkalte, ober ein zweimaliges, Menagiren (Vor⸗ 
mittage 10 und Abends 6 Uhr) durchgeführt werde. Auch iſt zu 
berichten, ob ‚nicht wehlftiltre Preiſe ergielt werben fünuten, wenu 
der Ankauf der Libensmiitel im. Greßtn bewerkſtelligett würde, 
Srine Mejeftät ver König haben Sich bewogen gefunden: uns 
term 24. Juni den Greugoberfontreiur Adam Ghrat zu Pleßbeig, 
Hauptzollamesbezirte Waldſaſſen, die erledigtt Revifiensbeamtetftelle 
am Hauptzollamte Nürnberg zu verleipen; unterm gl. Datum an 
Stelle der bisher von Bapern beſetzten Vercinskonttoleuroſtelle in 
Marienberg einen bayerijchen Bereinstontroleue an die k. preußiſchen 
Hauptzollamter Etallupsuen, Jehaunieburg und Neidenburg mit dem 
Mopnfige in Stallupoͤnen abzuoıbnen, und auf dieſe Stelle den 
Grenzeberfontrolene Franz Emoan in Kreuth unter Verleitung des 
Titels „Zolinfpefter” zu befordernz, unterm 26. Junt zu beflimmen, 
daß bie beiden in Straubing und Umberg neu zu errichtenden Filtals 
Banken am 1. Unguft 1. I. zu eröffnen jeienz; hienach ten biaher. 
Dbrrbramten amd Gajfier der Filialbant Hof, Karl Kellermann, 
feinem allerunterthänigften Anjuchen ensjpregend, an bie neu errich⸗ 
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tete Fllialbant Straubing in gleicher Eigenfchaft zu 8 den 
blohtrigen Caſſier der Fillalbank Bamberg, Johann Einſt Kiee⸗ 
mann, zum Oberbeamten und Gaffier der Filialbant Hof, dann 
ben bieherigen Gaffier der Filialbank Regensburg, Friedrich Auguſt 
Martin, zum Oberbeanten und Caſſier der nen errichteten Filiale 
banf Amberg zu befördern; zum Gaffter der Fllialbank Bamberg den 
biöberigen 2. Saffier bei ber Haupthauk, Herrmann Uebel, dann 
zum Gajfier ber Filialbank Megeneburg den bisherigen VBuchhalter 
der Filiaibank Würzburg, Jakob Ferdinand Hartwih,' zu beförs 
bern; den Buchhalter bei der Fillalbank Ludwigehaftn, Lo, Hear. 
Karl Julius Feiler, auf Anſuchen in gleicher Eigruſchaft an’ die 
Filialbant Amberg zu verfegen; zum 2. Gaffter bel ber Haüptbank 
zu Nürnberg ben bisherigen Gommis daſelbſt, Rubelph Vogtberr, 
mit dem Range und der Uniform eines Buchhalters m prowforifäjer 
Eigenſchaft zu ernennen; zum Buchhalter der Fillalbaut Wi 
in presiforiicger Gigenfhaft den Banktonmis zu Rürnderg, Wilhelm 
Wuderer, ferner zum Buchhalter ber Flliaibant Lüdwigspafen In 
previſeriſcher Eigenſchaft den Banffommis zu Nürnberg, Adolph 
Bezold, dann zum Buchhalter ber Filialbank Straubing den bid- 
ber bei der Sauptbanf verwendeten vormaligen Hũttenverwalttr 
dranz Dopfer in previſorlſcher Eigenſchaft zu_ernensen; tnterie 
25. Juni dem Lanbrichter Franz Seraph Karl Kuhn von Heilfelb 
ben nacgefuchten Rupeftand auf Grund de Gl. D der X. 
Berf.»Beil. unter allerhuldvollſter hi m Maga langjährigen, 
treuen und erſpricßlichen Dienftleiflung Für. Immer zu bewilligen, zum 
Landrichter von Hollfelb den 1, Aſſeſſer des Lang. Stabtfteinnch, 
Karl Stang, zu befördern, als I. Affeflor bes Landg. Stadiſtelnach 
den Affeſſer Anorcas Zameger im Landg. Bamberg IE. verrüden 
zu laſſen, ben Sandg.-Affeffer Auguft Bachmeyr, von Pottenſttin, 
jeiner Bitte gemäß, am das Landg. Bamberg 11. au verfetzen, und 
zum Aſſeſſer des Laudg. Potteuſtein ben Rechteprattltanten Frledt. 
Vohm von Küps zu ernennen 
Berlin, 28. Juni. Der „Deutfhen Allgemeinen Zeitung“ 
wird geſchrieben: Die Darſtellung Ihres hiefigen Gorrefponbens 
ten von einer droßenden Miniiterfrifis und beren Gründen ſtammt 
einfady aus der Fabrik der Netrograben, bie gern träumen von 
dem, deſſen Grfüllung ie wünjchen. Weber ift mit Pürft Rabe 
ziwill, noch Prinz Hohenlohe, no dem Herzog von Schleswig- Sons 
berburgsAnguftenburg wegen der Miniſterpraͤſſdentſchaft unterhandelt 
worden, und was Die geſchaftige Fama daritber verbreitet, iſt reis 
ner Dumbug. Die häufigen Eikungen der Minifter betreffen theils 
dic Berathung von weiten Reformen in ber Gejeggebung unb Ver— 
waltung, theild bie Vorlagen für ben neuen Landtag. Natürlich 
berilt man ſich, über Die nethwendigſten Punfte einig zu werden, 
— — — —— 














Feuilleton. 


Wer verdient den Preis? 
Novche von Ch. Mügge. (Aus der fiöln, Seilung.) 
(Forifekung.) 

Als er fich raſch entfernt batıe, blieb Alma am Fenſter fiehen und 
fab ihm mad, bis fie ihm micht mehr erbliden konnte, Iht Herz ſchlug 
in heftigen Schlägen, ein Schauder lieſ über ihre Glieder. Endlich fal- 
tete fie Die Hände and richtele ihre Augen auf wen blauen Himmel, am 
dem Die Senne hell glänzend fland und ihr gelbes Licht, über den Einem 
ausge, der voll Leben und Gefdäftigkeis war. Die friſche Luſt trang 
durch das offene Fenſier, und es fam ihr nor, als bringe Gottes Troft 
und Muth in ihre Bruſt. als ſpraͤchen Etimmen in. ihr Ohr, und als 
fäbe fie in tem Arablenten Waſſerſpiegel milde Geſichter, vie üpr zulägel- 
tm und winken. Da fahen aud Bögel auf riner Stange am Ufer, 
junge Vögel, tie von einem alten Vegel unflogen, mit dem Schnabel 
geftreichelt und gefütlert. wurden, und plöpiih mahım Alma ihr Tuch vom 
Stube, hüllte fi ein und fagte mit fefter Stimme: Et muß helfen, er 
wird beifen! Ich will es werfuchen, ber harmhetzige Gott wird mir Kraft 
verleiben. Sie ging raſch über den Hof: ala fie, Lie ſchmale Treppe des 
alten Hauſes hinanffieg, vwerfagten Ihr bie Büße den Dienf, krampfhaft 
bielt fir ſich an dem Geländer: feſt, ald weile fie ſich hindern, umgußchren, 
dann fand fie an der Thür fl, und e8 dauerte einige Zeit, ehe fie. ſich 


zum leiſen An klopſen entſchloß. Ms Re das fdarfe, firenge.. Hercin“ 


hörte, Hatte fie tief Mibem, und mit. Aufblethung aller Araft folgte fie 
dem Wufe. 

Der alte Mann faß ver feinem Pukte, fein. großed NRechenbuch Tag 
vor ihm. Gr hielt den Kopf darüber gebengt und wandte ſich nicht gleich 
ron feiner Arbeit for. Gin Zittern lief durch das Herz der jungen 
Frau. als fie das rothe faltige Geſicht von der Seite anſchaute. Die 
weißen buſchigen Augtubraunen fanden Ferfiig ab, der fllerartige Racken 
quell über das blaut Luc, dae er um den Hals gewunden, ber ſtachelige 
grane Bart bededie Kinn und Baden. nd jept fah er ſich nad ihr 
um, fo hart und erkarmungsies ſeindlich, daß Ihr ängfiliches Laͤcheln 
daran erflarrie Gr fand nicht anf und erwiedertt ihren Gruß and nicht. 
Seine Finger ballten fih zufammen, und feine Mugen taten fi weit 
auf und felewterten einen Strem von Haß und Grimm auf fie. 

Lieber Papa. fagte Alma Rodend und verwirrt, ich fomme zu Ihnen 
— 16 wird nie fehr ſchwer, well ich fürdte — aber ih that es — 

Weil nichts übrig blieb, fiel er ein. — 

Sie willen vielleicht — oder Sie hörten — fuhr fie noch leiſer fort. 

Daß ih geben fol, weil's mit der Wirthſchaft ein Ente nimmt, ein 
Ende mit Screen, rief er dazwiſchen. Ich kann's mir denten 

Ith bitte wide für mich, ermiberte fie muthiger, id Bitte für ihn. 
für Ihren Sohn. 

Des hat ihn fo weit gebradt? 
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otritg und Ausflügen fehnen möge. Gegen eine ber 
fd ned rende Politik iR an böcfter Stelle feine Abneigung, 
fenntrae, refo nur in einzelnen unmefentlihen Bragen herrſchen, zus 
Diens 7 auch ein Pietätähang für eine alte Ticb gewordene 
tucilern_ Gun: wie Grörterung einfeleiben, aber das alles iMAud 
von. „eizsem Dinüberlenfen in das Lager der Kreüggeitung ober 
ung en Min ge Prada =. — — 
ariti angehört. glaube auch aus guter Quelle 
—5 —* für Die Maprkeit einfteben zu dürfen. Laſſen wir 
aljo bie Frubaken ihre Rafeten ven Zeit zu Zeit —— wir 
wwifen, dp es nur auf Taͤuſcung der Dienge bevebuet dit 
Berlin, 30. Juni, Rach erfolgter füniglider Beftätigung 
des Urtheile „; moeldied wegen der bekannten Durllangelegenbeit einen 
dreimenatligerr Beltungsarreft über den Generalmajor v. Mantenffel 
verhängt, Hat Diejer fih am 28. Juni zur Antretung beffelben nach 
Diagbeburg begeki. BER 
Dem Neuen „Amfterdbamer Handelsblatt” wirb aus Koblenz 
Dom 26. Zuni Bolgendes gemeldet: „Bor einigen Tagen befand ſich 
ein adeliher Sartroffgier mit einigen Damen am Bord eines Dampf⸗ 
fcHiffes in einem Gabiust. Gin Herr in bürgerlicher Kleidung wollte 
Fich diefem Kreife zugefellen, als ber Offizier in grober Weiſe ihm 
ebot, feinen „Lrast abzunchmen. Der Herr har, als habe er biefe 
orte nicht gebört, und ber Offizier fang ibm den Hut vom Kopfe. 
‚Sofort rief Ger Herr den Kapitän bes Schiffs herbei und forderte 
Ähm auf, zufolge feiner Inftruftion den Offizier bei der erften Eration 
nd Sand zas. jehen. Der Kapitän, der wahrſcheinlich ſich ſcheute, 
ſeine Juſtruk rioaa gegen einen Gardeoffizier in Ausübung zu bringen, 
s beachtete die Masfforderung nicht. Als er an der erſten Station vorbeis 
hren war, Shne daß ber Difizier and Land geſeht wurde, brang 
Hert vonn newen darauf, bie Juftruftion kei der nädften Station 
Zu befolgen, sand. als dies dennoch nicht geſchah, gab fih der Herr 
Dem Kapitän als ber Minifterpräfident Fürft zu Hobenzeliern zu er 
Eennen. - Jetzt ameigerte fi ber Kapitän nicht mehr, ben Befehl ause 
aufüpren. - Der Sffigier bat den Kürften um Verztihung, merauf 
äh berichte zur Antwort gab: Gr fenne den Offizier wegen feine 
auugiena lichen Belroms gegen Bürger in einer Weiſe beftrafen, daß 
feine ganze Zukumnit verloren fe, doch wolle er ſich damit zufricden 
erlliven, ihr. Durch die Beachtung der Inftruftionen cine Lehre zu 
— — Die Gutfernung des Brfisiere vom Schiffe ward fofort 
ausge en 
er Nie der xtelniſchen Borfs-Zritung ſchreibt man aus Düffel« 
dorf wem 28. Pan: „Der burd die Erweckungen“ zu einer trautri— 
& Berißwiheir srtommene Vorſteher des Elberfelder Warjenhaufes, 
ug, Hand ‚Heftern vor dem Plenum ber hiefigen königlichen Regies 
zung, als Disciplinarbehörke, Die Anklage wurde durd den Juftitiae 
Regier ungerath Wohlers vertreten, die Beripeidigung führte Aevofate 
Anwalt d. Purter 9, Eiberfeld. Das Urtheil lauter auf Entfernung 
son Am. Map erzählt und, daß die Anklage (gefrüpt auf eine 
übergroße Zahl von Wrotetsiten, Brugenausfagen, ärztiihen Gut⸗ 
achten) fo Max amd überzeugend gewejen fei, daß dringend bebauert 
werben muß, Daß ber Verhandlung nicht der proteftantische Klerus 
beiwehnen fonnte, er ſich im feinen Verſammlungen in Elberfeld 
und hier Über Die Göottlichkeit der „Erwerfungen“ andgefproden hat. 
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F or en legten Entſcheidungen gegenuͤber Ungarn mit aller 
i Ractrud zu verleihen, dies beweifen Truppenverftärtungen, 
welche in aller Stille längs der Donaulinie zwilden Wien und 
Peſth und in Sütungarn vergenemmen werben. Im Kriendminis 
Reriupı Hatten in dem legten Wechen die Vorarbeiten zu einer Arıneee 
tebucirung bedeutende Fortſchritite gemacht, aber dic neueſten Er— 
"eigniffe"serantapten Die Regleruug, wenigftens vorläufig auf Diefen 
Plan, jo nüplic; derjelbe auch unfern Finanzuftänden gewejen wäre, 
zu verzichten. 

ie „Wiener Zeitung“ von 28. Juni ſchreibt: „Wir find 
in der Sage, ein Schreiden mitzutheilen, welches in der dielbeſpro⸗ 
chenen Angelegenbeit der Errichtung eines Denkmals für die im 
März 1845 Gefallenen am beutigen Tage vom Staateminiſter v. 
Samerling an den Pürgermeißter von Wien gerichtet wurde: Dirk 
eine Deputatien des Wirner Gemeinderarhs wurden mir die Deines 
ſchieſſenen auf-die Grrictung eine Dentmals für Die am 13. März 
1845 Gefallenen bezuguchmerden Aftenftüde Überaeben, welde id 
mit der Erklarung entgegengenommmm babe, Die Entſcheid nug ber 
Miniferkonfereng über dieſe Angelegenheit nenerdings einzubelen, 
Die Piinifterkonferenz fand fi) beitimmt, cs bei dem Befchiuſſt au 
belaſſen, der über dieſen Gegenſtand bereits früher gefaßt und dem 
Grmeinterath mit Zuſchrift der k. k. Pehizeitireftion vom 3. Mai 
1861 bekannt gegeben wurde. Indem ich mich brebre, Ew. Wehl⸗ 
geboren hie rvon zu verflänbigen, finde id; mid veranlaft, dem Ge⸗ 
meinderatb gegenüber zu erklären, tab jene Meußerungen, Die ich 
nad) Erzählung mehrerer Öffentlicher Blätter der gechrten Deputation 
gegenüber gemacht haben fol und welche angeblich tbeils in einer 
Vittheilung, daß ſich gegen bie Grridtung cines Denkmals im Mie 
niſterrath, in welchem Dieje Angelegenbeit beſprechen wurde, feine 
Stimme erhoben habe, theils im Audlaffungen über die Märztage 
und deren Bedeutung beftanden baben jolen, lediglich in das Gebiet 
ber Grfindungen gehören, wie dies die Witglieber der Deputarien 
gu bezeugen aufgefordert finden durften. Empfangen ».” 

Italien 

Der Kolniſchen Zeitung” fehrribt man aus Berlin vom 20, 
Juni: „Der Theuvenelſchen mad Turin gegangenen Nete vom 15. 
Junt über die Anerkennung ift ein Girkular am Lie franzöfifchen 
Agenten im Auslande gefeigt, das vom 18. Junt batirt und ſich 
über die Nichtraumung Keme, dis Die nötbigen Garantien gegeben 
wären, mod eingehenter ausläpt als die Rote. Im Uebrigen ift, 
wie man hört, die Anzeige der Anerkennung Stalins durch Rranfs 
reich bei denjenigen Regterungen, Die Italien no nicht anerkannt 
haben, Seitens Frantreichs und Sarbiniens in einer Weiſe erfolat, 
weldye feine Aufforderung, dem Beiſpiele Fraukreichs zu folgen, in 
ſich ſchleß. Man glaubt denn auch, daß Ricafoli die Bolitit Gavour's 
feſthalten und durch feine mise eu demeure Schwierigkeiten ſchaffen, 
werde, die bis jept glücklich vermicden werden find.“ 

Branfreic. 

Paris, 29. Juni, Das Hinſcheiden bed Sultans Abtnis 
Medſchid Yat Hier gar keine Wirkung hervorgebracht. Nicht einmal 
die Börje, weiche ſich ein Unglück jo Leiche zu Herzen nimmt, lich 
fig durdy den Tod dieſes Herrſchers bewegen. Die Rente fiel, wie 
zum Spott, um einen Seu. Die Journale verfahren gegen französ 





Emf weiß nicht, was id thue, ſagte fie, ehne fid zu weriheidigen, 
aber ich fehe feine Merk, und wer flänte ihm mäher ale fein eigener 
Batır? 

Stinen Bater Hat er von ſich gelofen! antwortete der alte Mann, 
Ber hat ihn dazu getrieben? 

Er ketarf JIhrer Hürfe nut auf kurze Zeit, flüſterte fie, ſchnell 
athmend, Dretaufend Thaler mur auf einige Woden. 

Um fie zu pergeuben, zu verfpielen! Mm Der Dame neue Spielereien 
zu ſhaſſen⸗ ihr eitles Unmefen weiter zu treiben! 

Sie find ungerecht gegen mid, antwertete fie mit erwachendem 

Sioljt, 
Hngercht? fragte er behnvell. ungetecht, Madamt ? — Wenn die 
Frau nichts augt geht der Maın zu Grunde, Cine Tieberlide, putz⸗ 
fügtige Grau nn einen Brunnen auofdöpfen. 

Leigenbläfe bed eckte Alma Seficht, aber ihre Augen wurden feher 
und mit are Stimme fagte fe: Ih Habe Ihuen mie Gelegenheit ge» 
gegeben. fe ummärkig won mir zu penfen, Gott weiß cd, daß ich wich 
Sguies fühl. (buldig Hin iq, vielleicht durch meint Llebe zu Ernft, bie 
mid geduldig hoffen und glauben fi au ft, 

Sie Magen ifn an? fragte eß. 

Rein, mein! fagte fie den. * 
Form Zom auf Mh, aber Uthig. ich Bitte nur für ihn. Werſen Sie 
Freu, Helfen Ste ihm; Pr entziehen Eie ihm nicht ten Vater und 

md Wechſel da, die er zahlen muß, er 


wird Alles wietererflatten, und ann — 9, gewiß, er wird vorſichtiger, 
clufichtiget werten. 

Der alte Dann fcüttelte zornig den Kopf. Geben — ih — dire 
taufene Thaler? autwotteie er. Ich bin kein Narr. der fi ven letren 
Worten rühren laͤßt. Schauen Sie mid fo unſchuldig an. wie Eie 
wollen, Watame, id; glaube es Ibmen doch nicht. Heuaein arbı nicht 
bei mir, Dreitaufend Tpater! er lachte zermig auf — im einem Tage 
haben Sie Die mir ihm verthau. — Sie find aber Mug geuug. mm zu 
wiffen, daß er mit jo Wenigem ſich mit helfen Tann. Bis über ten 
Hals fipt er dahin, und wer heute wicht zigreift, kommt morgen, 

Wao fügen Sie ta? fragte Die junge Frau voll Schrecktu. 

Ich lage, daß er ein Bertier iſt und beitefm geben Tann, wenn er 
aus tem Scuiviburm femmt, fuhr er fort. ber ich. ich werde mein 
Eigenthum retten, fo viel id kann. Eht Andere kommen und Beſchlag 
darauf legen, werde ich «6 felbft ıbum. 

Mis Wienen vol Augſt und Berzweiflung heb fie die geſalteten 
Hänte zu ihm auf. 

Und was hat ihn dahin gebracht? ſchrie er heftig ihr in's Geſicht. 
Gine Heitath. bel der fein Segen jein Tonmie! Wäre bie nicht geweftn, 
hätte er eime verſtandige, fleißige, bürgerliche — eine achtbate Frau ber 
tommen, fogte er mis vernichtendenn Nachtdruck er würde nice leichtſiun ig 
geworben fein, Gr war «6 früber nit; aber das Büppdien mußte aus: 
grpupt werben, das Püppeen fellte Staat machen, das Püppden wollte 


6si 


! eles mit, ber kaum noch „ganz erfalteten 

a es chne Rückhalt auf, daß der 

Mann an ıdem Prben im Harem zu Grunde ae nr Die 
N. 3. 


offiziellen Blätter hun wie die nihingforn: 
} Banzer KEN, 

Der ie” zufolge hätte der neue Eultan bereit eine Haus— 
reform —— = bie Givillifte ven 75 anf nur 12 Millionen 
hevabgefegt, - Die Givilbenmten werden entlaffen, erhalten aber Pens 
fionen. Die militärijden Offiziere und Beamten treten in bie Armee 
zurüd, Wlle Srauen, ‚die vom früheren Eultan Rinder haben, wer⸗ 
den verforgt; ‚die übrigen werben verheirathet; die Echulden aus 
Kaiferlihen Familiengütern beftritten. Der ältefte Schu des vers 
korbenen Euftans if zum Paſcha mit entſprechendem Haushalte er— 
mannt werben Für die übrigen Kinder wird ebenfalld geſorgt. 
In den Mafnahmen zur Neorganifatien Syriens ift durch dem 
Thronwechſel Nichts geandert worten. 
Paſcharaug erhalten wird, follte am 28. nad) Beirut abgeben. Ihn 
begleiset der. neuernannte Gommantant der Litanch: Miliz. Es if 
dies ein Tatbeliiher Armenier, Profeher an der Militarfchule ven 
Renftantinepel und im Range eines Brigategenerald, Am 27. Juni 
bat die feierliche Ginweihung von Abtuls Aziz in ber Moſchee von 
Gyub ftattgefunden. Der Eultan umgürtete ſich bei tiefer Gelegen⸗ 
heit mit dem Sabel Osiman’s, hielt in der Linken die Fahne des 
Propheten und leiftere den Eid anf ben Koran, melden ihm ber 
Scheit⸗ ul⸗Jslau darhielt. Man erwartete bei dieſer Gelegenheit 
eine Amneftie, namentlich für bie an der Verſcwörung von Auleli 
betheiligt Geweſenen. Diejelben beabſichtigten bekanntlich damals, 
AddutsAziz, and ehne fein Mitwiſſen, zum Sultan an ſeiues Bru— 
ders Stelle auszurufen. 

Amerika. 

Ueber bie bei Great Bethel von den Bundestruppen erlittene 
Schlappe - bat man. in RewsMert folgente Berichte erhalten: „In 
einem Berichte aus Port Monrse vem 10. Juni wird im wejcnte 
lichen Felgendes nemelbe: General Butler hat erfahren, daß ber 
Feind ein verfärangtes Lager mit ftarfen Batterien bei Great Bethel, 
neun Miles von Hampten erridyte und hielt es für nothwendig, fie 
von bort zu vertreiben. Es wurden baher in der verfldffenen Yıyı 
Truppen von Fort Monrot und Newport News in Bewegung ge 
fept. Um Mitternacht gingen das Bunren» Regiment bes Oberften 
Zureya und Oberft Themjen’sd Albanys Regiment auf- ſechs großen 
Flachboden bei Dampton über den Fluß und jegten fih dann im 
Marſch, das erſtgtuanntt etwa zwei Miles vor dem andern vorans. 
Zugleich marfhirte das Regiment des Oberſten Bendir (ein deut 
ſches) und Derafhements der Reyimenter von Maſſachuſſets von 
Newport News ab, um fich bei Little Bethel, eiwa auf der Hälfte 
bes Wegs pwiſchen Hampton und Great Bethel, mit den won dem 
Bert Monree temmenden Truppen zu vereinigen. Die Zuaven pair 
firten Little Bethel um ungefähr 4 Uhr Morgens, alsdann traf das 
beutjche Regiment dort ein und nahm Stellung da, wo bie Wege 
ſich kreuzen, mifverftand aber ein Eignal und feuerte in der Duns 
telhelt des Morgens anf - das Degen des Dberften Townſend, 
welches in Dichten Golomnen beramog. Nach einem andern Bes 
richte jol bad Albanys Regiment zuerit gefenert haben. Scdenfalls 
iſt jo viel gewiß, dab das Feuer der Deutſchen mehrere Leute töd— 


Daud= Gfendi, der übrinens , 


tete und verwunbete, unb bafı barauf au bie Zuaven, ale fie das 
tuetn in Ihrem Rüden hörten, auf das MbanysRegiment ſchoſſen 
Tagedanbruch, nachdem ſich das Mihverfänbnig: mfgeflärt hatte 
und die Gebäude du Little Bethel zerſtoͤrt, auch cim paar Separas 
tiften- ven Anfeben gefangen gensinmen worbem waren, rüsten bie 
Bundeotruppen durch nech zwei NRegimenter ans Sort. Monroe: ver⸗ 
frärft, gegen Great Bethel vor und begannen den Kampf auf eine 
ftarfe masfirte ſũdliche Batterie, wurden aber wiederhelt zurücges 
worfen, ba bie drei Geſchühe, welche fie bei ſich hatten, keinen 
Eindrud auf die angeblich mit 30, zum Theil gezogenen Kanonen 
armirte und mir angeblich 1000 Mann beſetzte Batteric herverzu⸗ 
bringen vermochten. Ueberbies ſcheint ber bie Erpebition fommans« 
bivende Brigabegenrral Pierre den Kopf verlören zu haben und zur 
Anordnung einer fombinirten Angriffsbewegung volllemmen unfähig 
geweſen zu fein. Es mußte daher der Befehl zum Rüchuge geges 
ber werden, den man mit Verluſt vom etwa 25 Tedten wub 100 
Verwundeten antrat, In einem fpätern Berichte aus Fort Monrer, 
welcher meldet, dab das Dampfſchiff Gataline um 9 Uhr Abends 
(am 10. Juni) dort mit den Todten und Verwundeten angefemmen 
war, wird die Zahl derjeiben im Ganzen auf nur 50 angrgeben, 
nicht mehr als 20 Tode. Nach birfem Bericht dauerte dad ganze 
Gefecht drei Stunden lang nnd bie Feinde waren 3000 — 3500 
Mann ftart mit 20 Kanenen, unter welchen mehrere Whitworth— 


geigüge.* 
Telegrapbifche Berichte. 

Karlexuhe, 2. Juli. Die Karlsruher Zeitung“ erklärt 
effizielt die Minheilung der Augab. Allgemeinen Zeitung über den 
Avbſchluß einer MilitärrKonoentich pwiſchen Baden und Preußen für 
eine tendenziöfe Lüge. (Sũdd Ztg.) 

Peftp, 1. Juli. Im der heutigen Bandtagsfigung, bie um 
1 Uhr eröffnet wurde, legt Der Präfident ein verſiegeltes königliches 
Refeript vor, Rufe erfönen, man felle die Sendung uneröffnet 
zurück ſchicken. Auf Ermahnung des Präßdenten wurde die Ruhe 
bergeftelt, das Reſeript verliefen, deffen Drudiegung und Landtages 
verfagung auf einige Tage beichleffen. Jim Oberhaus wurde das 
Rejeript bei vollfommenfter Ruhe verliefen. (Allg. Zig.) 

Guttaro, 30, Juni. Abdi Paſcha und bie Meribiten wurden 
im brfeftigten Nehat von Diontenegrinern angegriffen, und ſchlugen 
den Angriff zurüd. Die Montenegriner haben fi mit einigem Ver⸗ 
luſt in ‚die Berge zurüdgezogen. 

Bern, 1. Juli. Dr. Dapples eröffnete heute ben Nationale 
rath, und betente tie Nomwendigkeit auf alle Eventwalitäten zur 
Bertheidigung der Neutralität bereit zw fein. Dierauf wurde der 
Prafident gewahlt. Im vierten Wahlgang erhielt Karrer von Bern 
39, Eſcher 37 Stimmen. Wicepräfident wurde im fünften Wahl- 
gang Eſcher mit 45 gegen Philippin von Neuenburg 27 Etimmen. 
Vie Stimmgäbler wurden betätigte. Den Ständerath eröffnete Blu— 
mer. Zum Präfitenten wurde Herrmann aus Unterwalden, zum 
Viceprändenten Bigier aus Solothurn gewählte. (Allg. Ztg.) 

Turin, 30. Juni. Aus Neapel wird durd Depeſche von 
beute gemeldet, dab von Rom 600 Räuber nach ber neapolitaniiden 
Gränze abgegangen find, Das Rauberweſen währt in den Pro— 
vinzen fert. (#. 3.) 


Turin, 2. Juli. In der geftrigen Eitung ber Deputirtene 


—— — — — — —— — —— — — — — — — — — — — — — 


es fo haben. RNichte ta, Watame, nichts da! Wir paſſen nicht zuſam ⸗ 
nen, und fo fange er mein Sohn, ja, das war er — fo lange er in 
folgen Hänten tft, mag’ Mergfte wit ibm geſchehen, er hat's verdient! 

Sie ſah ihm Hier mit fliegeuden Uthem an, dann trüdte fie breite 
Hände am ihre Bruſt, als wollte fie dieſe zufammenprejien. Id — bin 
tie Quelle feines Ungtüds? ſagte fie. Großer Gott, was fon ich ıhum? 
Bern es wahr it — ich will — Allen, Alleu entfagen! Ich verfiche 
— ich verſteht. Sie wollen helfen, wenn ich gehe — wenn ich ihn 
verlaffe. Ib will, id wil! DO, mein Gott — ja, ide will. 

Der alte Mann unterbrad Alma nicht. Ein grimmiger Hohn 
ſchwebie um feinen Mund, und aus feinen Blicken teuchtete wie birterfte 
Berachtung. Es if feine große Sade, rief er aus, denn ein Bettler if 
er, und das luſtige Leben wird fo bald micht wieder fommen. Gin Anderer, 
der mehr bat, if ihm vorzuziehen. — Plöglich hielt er inne, und feine 
Hand befehlend ausfiredend, während die Stirnfalten ſich zufammenzegen, 
fagte er: Derlaffen Cie ihn, ja, das ift das einzige Mittel, um ihm zu 
zeiten. Ich will zutreten umd ihn aus dem Sumpfe reifen, aber fort 
— heute noch ans dem Haufe Da fort! — Wollen Sie? 

Ih will, antwortete fie, ven Kopf ſenlend, indem fie eine ſchwan ⸗ 
kente Bewegung machte, als wolle fie ſich entfernen. 

Salt, ned Eins! rief er ihr mad. Das Kind bleibt hier; meinen 
Rasen trägt's, ih will für den Jungen fergen. 

Mein Kind! flüferte fie mit bredender Stimme und mit eimem 


Biide, dem er nicht ganz witerfichen konnte, 

Dummies Zeug! antwortete er, Die Augen von ihr abwentend. Ein 
Kind iſt cine Laſt für eine — Er ſprach nicht aus, was er weiter fügen 
mellte. 

Ber ſoll's ergiehen? fragte er fiuſtet. Der Vater hat feine Rechte 
daran. Ich will frin Bater jein; ein ſchuldloſer Wurm fell nicht leiden, 
Wollen Sie? 

Die junge Fran heb ten Kopf auf, eine ſeltſame Zuverſicht lag 
im ihrem bleichen Gefigte. Ich will Ionen den Anaben anvertrauen, 
fagte fie, weit id Ihnen glaube, Wie grauſam Sie aud mich verwerfen, 
ihm werden ie lieben und fdügen, und da id midt weiß, mas aus 
mir werden wird, fe — nehmen Sie ihn bin, fllüfterte fie tonlos, 

Es if Bernunft darin, murmelte er. ihr zunidend. 

Heute Abend will id geben, fuhr fie mit größerer Faſſung fort, 
er — Emft foll erfapren, wann — mann es gefcheben if. IH mil 
es ihm fehreiben — das Kind follen Sie erhalten, dann — dann — 
ſprechen Sie mit ihm, fagen Cie ihm, daß ed nothwendig fei, zu feinem 
Gtüde — fagem Ste ihm, was redt if, und fein Sie mild, ein Vatet 
mit ihm. les, was Sie weiter beflimmen, werde id erfüllen. 

Mit viefen Worten entfernte id Wlna; grollend blleb der Mile 
Reben. Eo if doch alles Heudelet. fArle er endiich, feinen Arm auf 
hebend, Komödie fpielen Tann fie, mag fie unter bie Komöbianten gehen. 

(Sertfegung folgt.) 


— Auteag auf Dringlickeit der Petition um Zu— 
— 2 * ber Debatte über ind An⸗ 


N 
‚griff der Minifier » Beäfident Ricafei das Wort und fepte 
* — bloß für bie Vertheidigung des gegen⸗ 
*2 nationalen Territeriums waffne, ſondern auch um daſſelbe 
vervolltändigen und feine natürlichen Gränzen wieder herzuſtel⸗ 
2 z er fügte hinzu: mit Audnahme von Defterreich feien ‚die, freunde 
fega frlichen Beziehungen zu den Hauptmägten zuft iedtuſtellend. Der 
Setreifter = Prüpbent proteſtirt mit Gntrüflung gegen jebe tersitoriale 
Abtretuig. (Brifall.) „Die ‚Regierung des Könige weiß wehl 
Cfagte wu. 9 twelrhed natienale Territorium ned cawerben wer— 
Den mmuhz fie vertiert Rom und Venedig mit aus den Augen; fie 
Hört keren Klägen und fühlt ihre Ehmeizen. Die Regierung er= 
Fernt die fhtwere Aufgabe, welcht man von ihr erwartet; Lie Res 
‘gterung tft feſt emieloflen, fie zu erfüllen und. wird, Gert ei 
ne, fie erfüllen, In micht ferner Zeit wird bie Gelegeuteit ſich 
ergeben, die und dem Weg nad Venedig öffnen wirt. Bio da⸗ 
Bin bdenfen wir an Rem! Wir wollu nad Rem geben, deun 
Mom, yelitiih ven dein Übrigen Jtalien getreu, würde feine 
"prtiigmn und Genipiratienen‘ fortfegen und bie öffentliche, Orts 
Trırra fortwährend biöreben. Bür die Jtaliener iſt der Beſitz von 
Ri ru nicht biif ein Mecht, ſendern eine ununigängliche Neth- 
wmerstigfeit. Wir wellen nicht nadı Rem geben vermittelt inſurret⸗ 
tionellet Bewegungen, welche unfer nationales Merk fompremirtiren 
Yolirdeu, fondern in Urbereinftimmung mit Brankreid, indem wir ber 
“+ Mirche ben Weg ber Selbftreform dadurch eröffnen, daß wir ihe bie 


a 


* 
6) Pfeifer, Kunigunda, Icbige Taglthnerin von Ulthai 
7) Dietrich, Run — Tee Tantspnerin u Fee 


Beide wegen Berbredhe ilfeleiftung I. Grades, zugleich 
der gewerbömäßigen Begünftigung zum fortgefeßten Verbrechen 
bes ausgezeichneten Diebftahl®, dann einem Vergeben ber 
Hätfeleiflung N. Grades, zugleich gaewerbimäßiger Vegünftie 
ru zum eiſchwerten Bergeben bes Diebftahls und einer poe 
Nzeilich ſtrafvara Hülfeleiftung I. Brades zu einem pöltgeis 
lich ſtrafdaren Diebftahl, ad 6) zu ein breivierteljähriger 
Arbeirepausfieafe, ad 7) zu cim und ekrhafbjähriger YArbeitd- 
hausftiafe veruriheilt; dieſe Angeſchutdigte ergriff biegegm 
Berufung. 


$) Weber, Barbara, Tuglöhnersteittwe son Neuhaibbef, wegen 


Verbrechene der Huͤlfelciſtung II. Grades zu dem fortgefefeen 
Verbrechen bes ausgezeihmeren und erſchwerten Diebftahls zu 
einjährigen Arbeitehausftrafe verurtbeilt. 


9) Pfeifer, Magdalena, Icdige Dienfimagd von Neuhaidhof, wi⸗ 


en Vergehens ber Vegünftigung Hl. Grades zum erſchwerten 
Vergeben des Diebftabls, wurbe ven der gegen fie erhobenen 
Anſchuldigung freigefpreden. 


Dei dem kgl. Bezirkegerichte Vayrtuth femme Donnerſtag am 


% Juli 1861 zur Abuͤriheuuug: 
1) Herlig, Georg, Krämer von Pottenftein, wegen Verbrechens 


des Dicbftahle, 


2) Walther, Johann, von Dreßenderf, wegen Vergehens ber 


Körperverkepung, 


it und Unabhängigkeit geben gegen bie Abtretung deu zeitlichen 3) Deinti eb, Schäfer von Wärnsrenth, wesen Per 
Bank. "die —— yalt die Loſung nicht jür Aicpt; aber im ) u en d, weg . 
" Mertiauen anf die Gidhe und Gerechtigkeit der itnlienijgen Sache 
Hofft fie, ap fir dae Biel erveichen werbe. (Anpaltender Beifall.) Shermowtters und Varomeirr: Staud iu Bayreuth. 
Parts, 1. Zul, Die „Batrie” widerlegt das Gerücht, daß tBabnyej über der Merrepfäge JUSR par. MeE.) 
houvenel eine römifche — empfangen hate, Der Papft ———— EWG 
tun . i im tificalibus, Thefmemetet I, var. Birsien auf 60 
B re yet Por Gaceta“ weiter: Gin: 300 Dann — noch, Neauunut. — R Sur 
Sam Bande von m. zeigie ſich im der Umgegend von Lore, Ft. garen +62 N ————— 
lBbeſtar Lofa befchligt ſie KR 
2 re 30. Juni. Ramit Paſcha hat Riga. Paſcha 


2 
156 1:1 Wonaremitie Sat 13",99.3 kölonatgmiitel = 324,28.) 








r laſſen werden und ne 176 Wer 12 Ihr 8 Uer | 6 Ubt ; 12 Apr $ 6 Me 
at edge en Au Paſcha iſt * Worens;  Möttags. | Bande, orgene. Mistage, | Abeutde. 
ling des Sultans, 3.) 2 24 699,9 189,0 [+ 1074 1825,28 30 323,48 
ermi vo tes. 7 ind une Witerung. — KBectitu 


Münden, I. Juli. Seit einigen Tagen iſt am nerdweiligen say. 8 — Schr bewöllt,. Abende und in der Nacht Regen (1069 
inne ein Komet von ungewöhnlicher Größe ſichtbat geworden. auf en LP); 
er Schweif hat eine Länge von mehr als 30 Graben, und im Feru⸗ Götefie Temperatur: +-160,2, 
Tohr zeigt fi vom Kerne ausgehend cine intenfioe Ynsfrömung in In der Kadt: Rieerfe Temperatur: + 100.0. 
Ber ——8 gegen bie Sonne, wie cs bei dem Hallchſchen Gomieien painmärme am 2. Mbents: 120.6. am 3. Dorgens: 110.4. 
Der Fall war, Jedoch hat die ungünftige Witterung bieper eine ge= Mm 8. Aufi Dorgens 6 Uhr: Äbermemeter: +109,7. Baremeter: 
Mauer Beobachtung nicht geftatter. 322,87, 
Te — ü —— —— 
22 Bei dem tgl. Bezirksgerichte Bayrcuth wurden am Samſtag 
Juni 1861: Goldene Sonne: Od, Baron Jeſeph v. Sroß uedau, Riuerguis. 
j i ö h ; ; * „regt. o. Würzburg; Pal, . 
a A ee a pr Iekrüidere hesscmı Gau. Mata’y Drmeız Tanfaier Dakar 
wegen fortgejeßten Verbrediens 6x9 Andgezeiäineien und re v ——2 Birmenn v. Rutuderg. Deſſauer v. Rranffurt, Oehel m. Zeidler 
ſchwerten Diebſtatis dann einem weiteren Verbrecen bes 5" nu, Geciten m, Diedert n. Amriträden, Yange Mitium u. 
audgezeichneten Ditbſtahls, Ferner einem doppelt erſchwerten Meining v. Sale, Liebih v. Slauchau, Bleifer, Geytmer u. Neitutant v 
Diebftahls: Vergeben und einem fertgejegten dergleichen Vers Ein, Schmid = — ne Zuger u. Wilhelm x. Berlin, Rafteofnerf 
gi N ng gie a verurtheilt, wogegen . a ir len: dor —J gang v. © eier, — 
bei 2 , Ringel n kein n. wer v. Banner; ve 
2) He nei, Johann, sen,, Taglögner von Neuhaibbof, wegen ebene Aite vo Shofenhaumer, Bdinbewei u. Schiebeld e Berlin, 
fortgefegten Verbrechens bes andgezeidineten und rridiwerten Mad ». Altentuntflart, Drudmiller v. Magdeburg, Yndinever ©. Hambarz, 
i ; i u R s Bill v. Erlangen, Bauer v. Schmaltalden; Bayırlan, Dr med. v. Erlangen; 
Diebftablö, dann einem deppelt erſchwerten Diebftahlöver De a  heukahen Osuikrmeiher u. Bach ©. Berner stil 
gehen, einem fortgefegten bergl. Diebftahlänergeben und einem Fuupriskter v, Dei: Heller, Sientenamt m. @ögehmenit, Negts-Einartiertueiier 
polizeilich ſtrafbaren Diebftahl zu vierjähriger Arbeitshauss u. Gommiflte v. —— Bali, — — —2 
ſtrafte verurtheilt. v. Zinbenfels-u. Fam. Generalmajers-Gattin v. Bamberg; ai J 
3) Dietrich, Georg, verwittweter Korbflechtet von Althaidhof, m Bat, Greßhändlera- Zittwe u. Zricf. 
4) Dietrich, Johann, Irdiger Taglögner von Althaidhof, — || — 
beide wegen uns Berbrediund bed ausgezeichneten und er⸗ An zeigen. 
—— Diedftahls, ad 3 garten rag sera Alle von anderen Buchhandlungen in auswärtigen 
fe, ad 4 au dretfähriger Mrbeitsbausitrafe verurtheilt. \ Bücher sind zu 
5) —* Wolfgang, verwittweter Korbfiechter von Neuhaid⸗ Blättern und Catalogen angezeigten 
hof wegen Verbreihens der Hiffeleiftung. 1. Grades zum forte denselben Preisen auch bei mir zu erhalten. 
ehten Verbrechen des ausgegeihneten und exfühwerten Diebs Carl Giessel, Buchhandlung in re 
ahis, dann einem Vergeben ber Hülfeleiftung I. Grades zumbope 7 delhaidsauelle 
> erfiöterten Vergehen des Diebftahls und einem dergleichen ee nene Sendung — —— 
Zum boppelt serfehtwerten Vergehen des Diebſtahio zu dreijühe erhie nn ne 
Tiger Arbeitöpausftrafe verurteilt, Pferde-Dünger zu verfaufen Hs-Nr. 385 Briebriheftrafle. 


Dean yriger Nedalleut; Wilpelm Schüler. Georudt bei Th. Burger in Verteuih . 
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“u entber Zeituna. FE 
sus: ASGDFENDER Seunna. 
Nro. 183. a. Zu 1861. 


Donner ſtag 


Deutiſchland. 


Münden, 1. Juli. Die kgl. Generaldireftion unſeter Ver— 
tehrsanſtalten gibt täglich neue Beweiſe dafür, wie fehr fie dem Ans 
forderungen bed Verkehrs Rechnung zu tragen verficht. Mir dem 
bentigen Tage traten im fünf Regierungabezirfen nicht weniger als 
fünfzehn neme Vofterpebitionen mit Brief» und Fabrpofdienft in 
Wirtſamteit. Auch fellen auf den bayer. Staatsbahnen Abennementes 
tarten eingeführt werben, wie fie berrits anderwärts beſtehen. 

Münden, 3. Juli. Nach dem jeht vorliegenden Bericht ift 
die Erklärung, welche der Stantöminifter v. Spies am 26. Juni 
im Finanzausſchuß der Abgeorbnetenfammer gegeben und welche den 
Ausihup beftimmt hat, vom einem Antrag auf Beſchwerdeführung 
abzuftehen, folgenden Inhalts: „Nady der Bereitwilligfeit, mit wels 
er die Kammern im Jahre 1859 dasjenige bewilligt hätten, was 
die Sicherheit des Staates unter den gegenwärtigen Berhältniffen 
unabweisbar erheifche, dürfe mit Vertrauen erwartet werben, daß 


dos Budget für die naͤchſte Finanzperiede der Kriegöverwaltung jene 


Mittel zur Verfügung ftellen werde, welche für den verbezeichneten 
Zweck ſowohl in Bezug anf die gewöhnlichen als auf bie außererdent⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe des Heeres nothwendig fein; bie Kriegsverwal⸗ 
tung werbe fi zur Pflicht machen, mit biefen Mitteln die Zwecke 
erreichen, und ſich zu einer Inanſpruchnahme des Reichereferner 
Fonds nur dann ermächtigt erachten, wenn eintretende unvorhergefe- 
dene und unvermeibliche außerordentliche Bebürfniffe eine ſolche Ine 
anfpruchnahme erfordern follten ; bie zu beftimmten Zwecken bewilligten 
Mittel würden ausſchlichlich für biefe Zwecke verwendet werben.” 
Die Aeußerung eines Ausſchußmitglirde, bes Fthru v. Berchens 
feld, „daß die von dem gegenwärtigen Herrn Rriegsminifter geges 
bene Erklärung eine Bürgfchaft über die Dauer ber gegenwärtigen 
Berwaltung hinaus und eine prinzipielle Rüdfehr zu verfaffungs- 
mäßigen Berwaltungsgrumbfägen nicht gewähre”, verantaßte — wie 
im Bericht geſagt it — „Die im Mamen des Gefammtminifteriums 
abgegebene Grklärung, dab bie Aeußerung bes Herrn Rriegeminis 
ſters nicht als deſſen perſenliche Anſicht aufzufaffen ſei. fontern daß 
er jene Erflärung auf Grund einer von dem Geſammtſtaatsmini- 
ſterium erbetenen allerhöchſten Ermächtigung abgegeben habe.” — 
Die obige erfte Erllarung leidet ned; an einer Dunkelheit, die hoffent- 
lich bei der Berathung der Kammer aufgehellt wird, Gin Ausles 
gungsfünftter fünnte naͤmlich über kurz oder lang bie Suterpretation 
verfuchen, daß bie SuPaerungen, die im zweiten Theil der Grfläs 
rung gegeben find, von einer im erſten Theil muifgeftellten Bedingung 
abhängig felen, daf fie mit andern Worten nur bann im Wirkjam- 
feit treten fünnten, wenn ber Randtag die nach Anfiht ber Etante= 
regterung jeweilig „unabmweisbar" erforderlichen Mittel bewilligt babe. 
Es ift einteuchtend, daß dieſe Interpretation ben Werth der Er— 
Märung vernichten würde, (Sũdd. Ztg.) 








Dem „Bund* ſchreibt manaus Berlin vom-27. Juni: „Gine 
furchtbare Nachricht iſt unferer Regierung aus Brafilien zugtkom— 


men. Hr. v. Meufebadh, unfer Gefandter in Rio, der ſchon feit 
längerer Zeit ſich viele Feinde nicht blos unter ben des 
Grunbbefiges in Brafilien, ſondern auch unter dem biplomatifchen 
Vertretern anderer europälfcher Be — ein etwas ſchroffes 
Weſen zugezogen, {ft jegt infolge einer Vergiftung, von Kanihariben 
tn Raferet verfallen. Sie kennen bie Wirkung biejes 
Gifts, von weldem ein Atem hinreicht, um - den gächtieen und 
nüchternften Dann in graufame Ginnenluft zu flürgen. Tage 1 
ef der unglüdlihe Mann nadt in ben Wäldern umber, um Häl 
rufend, bis ihm denn der Eintritt völligen Wahnfiimd einigermaßen 
von feinen grauenhaften Empfindungen befreite, Hr. v. Meufebad 
befand fid) infolge feiner Abberufung bereits auf dem Wege hier⸗ 
ber und if num wieder nach Rie⸗ de⸗ Janeiro worben, 
wo er in einer Privatirrenheilanftalt Aufnahme fand, Man bes 
zroeifelt feine Wicderberftellung. Inzwiſchen fteigt Die Verlegenheit 
der Regierung immermehr, deu Poſten in Rio zu befehen, ba ſich 
in unferm biplomatifchen Gorp® Teiner findet, ber Luft hätte, biefes 
nichts weniger als erquickliche Amt anzunehmen: 

Wie der „Elbinger Zeitung” and Ems gefchrieben wird, ift 
die Erzählung von einem Mencentre, das ber au Hohenzollern 
Kürzlich mit einem Garbeoffizier auf einem Rheindampfer gehabt ha= 
ben foll, gänzlich aus der Luft gegriffen. 

Brankfurt a. M., 30. Juni. Die ſtrafrechtliche Untere 
ſuchung genen die bei dem Scptemberaufftande von 1848 hauptſäch⸗ 
lid gravirien Individuen ift durch Beſchluß bes Senats vom geſtti— 
gen Tage niedergefchlagen worden, fofern bie Betroffenen nicht gleich⸗ 
— bei der Ermordung des Fuͤrften Lichnewfky und bes Generals 

uerswald betheiligt find, ' Binfichtlich ber minder Gravirten geſchah 
Gleich es bereits durch Sematsbefgluß vom 5. Auguft 1856. 

Blensburg, 27. Juni. Den freifinnig kilngenden Toaſt 
bes Königs von Dänemark bei Gelegenheit einer Feſtmahlzeit in 
Aarhuus, den bie Hamburger Nachrichten für wichtig genug bielten, 
um ihm fi telegraphiren zu laffen, commentiren —* offiziellen 
Blätter, gewiß um etwaigen „Mi änbdniffen“ rechtzeitig vorzu⸗ 
beugen, dahin, daß man in Schleswig ſich hüten möge, in ihm 
eine Andeutung auf mögkidhe Aufhebung bed Sprachzwangs zu fin⸗ 
ben. Es wäre vielleicht richtiger geweſen, diefe offiziellen Gommen= 
tare erft dann zu geben, wenn eine folde Auffaffung des königl. 
Toaſtes ſich Fund gegeben hätte; am eine Menderung des jeßigen 
elenden Zuftandes glaubt aber wohl niemand, nachdem fogar von 
der Bundeserefution in „Holftein“ micht mehr bie Rebe if. Sagt 
dech fogar die hieſige offizielle Zeitung, der ed an Stodbänenthum 
Feine einzige zuvorthut, in ihrer heutigen Nummer wörtlich: „So 
lange die Welt ſteht, find bie nationalen Intereffen nirgends er= 
bärmlicher vertheidigt worden als gegenwärtig in Deutfcland.* 





Feufilleton. 


Wer verdient den Preis? 
Moselle von Th. Mügge. (Aus der Abln. Seituus.) 
* (Benfepung.) 

Gr fepte ſich wieder am fein Vult und rechnete weiter, Aber ber 
Hader in feinem Kopfe verwirrte ſeine Gedanken. Er wandte die Augen 
bald auf den leeren Fleck zurüd, anf melden die Frau, bie er hafıte, 
geflanden Hatte, dem jept die Some, durch das Weinlaub dringend, heil 
beſchlen. Ihr blaſſes Geſicht voll ſtummet Noth Fan ihm in den Sim, 
er ballte die Fauſt und Irgte fie an feine harte Stirn, als wollte er das 
ſchwache Mitleid fortbrüden, das ſich gegen feinen Willen dahinter regte. 
— Wenn 08 richtig bei ihr wäre, murmelte er leiſe, hätte fie nimmet · 
mehr Ja gefagt, Was kann fol Weib Tieben? Es iſt ihr Alles einer 
ke, Mann und Rind verläßt fie, um einem nachzulaufen, der — ber 
— Gr fprang anf und freie dem Arm aus. Daß ich ein Mare wäre, 
fGrie er laut auf, und mic beſchwahen Tiefe. Betrogen hat ſie ihn, 
16 Hab’s. mit meinen Augen gefehen, und darum ſoll fie fort! Könnte 
fie Tpränen weinen, daß en Mer daraus würde, ihte Schande und 
Eye waͤſcht nigte ab. Sie foll fort! er ſoll hören, "warum, has wird 
ihm Vie Augen öffnen. 


Während er Dies nochmals mit ſich abmachte, mar bie junge Frau 
im ihre Wohnung zurüdgefehrt. Als fie eintrat, fand fir Dürkheim, ber 
An eimem der Lehnſtühle ſaß, in einem Buche blätterte und fie erwartete. 

Lachelnd legte er das Buch fort und verbeugte fih. Sie baben 
mir zwar geftern erlärt, fagte er, daß ich fortan Ihr Angeſicht meiden 
foffe, ich komme dennoch, weil ich vielleicht heute hoffen darf — aber 
was ift Ihnen gefcehen? fuhr er abbrechend fort. Sie haben etwas 
Schreckliches erfebt oder erfahren! 
Sie erwarten meinen Mann? erwicderie fe; er hat mir aufgelragen, 
Sie zu erſuchen, bier zu verweilen. 

Bis er kommt, fehr gern! fiel Dürkheim ein, indem er feinen Bart 
mit dem Taſchenkamme fricd. s 

Sıpen Sie Sich zu mir, lebe Ama, faffen Sie und aufrichtig 
fein, und welfen Sie meine Thellnahme nicht zurüd, Sie haben Kum: 
mer; ich kann mir u . iſt. Bei meinen Empfindungen für 
Sie muß «8 mir doppelt eben. u 

Alma ſchlug bie Augen J ihm auf und fagte mit Gelaſſenheit 
Ich Bitte Sie nochmals, mid mit allem zu vrrfhonen, was id nicht 
hören darf. 


“ 


“ 


1 Be A “se. “I 
i üppel am 5, Juni, wo tyrelifhen Lanbtags, daß das Patent vom 8. April d. Z., defien 
> Mae ber ve Fette auf me Pos a isıs Erlaſſung Innerhalb ber zum deutſchen Bunde gehörigen Länder eine 
einige Dan 


Dun —— 5* gg pi ed 
chliche Lie zeigt, mit ber änenye 

wue bie —— Diefe fie —— ſich nicht beſtreiten; es if 
Reg € teb Vampyrs, ber feiner Beute das Blut ansfaugtz 
aktr die op, de von Ginwohnern ſich ihrer erdrüdene 
Fe it fo gr 1 ” entziehen ſuchen. Allein in ber Meinen Landſchaft 
dem Nähe 3 Sambitriche zwifchen dem biefigen Hafen und ber Schiey, 


durd General 


Kein, an gegen vor fünf Jahren Hatıgehabten Volkszählung bir 
ps © zum 7000 Sxelen abgenemmen — eine GErſcheinung, 

i — zuict einmal in Kurheſſen vorgelommen iſt. Die weite 
= — Dechrzahi ift ausgewandert, um der daͤniſchen Liebe 
vo 4. Zum Die „OR. Boh” fhreibt heute: „Daß am 


ich en Manifeite gearbeicet wirb, it außer Zweifel; dies 
sans ——— die 4 Throurede an den Reicherath kou⸗ 
58 Beben, sm ad) bei biefer fhweren Gelgeupeit mit der Aufgabe 
1 * zen Willen des Kaiſers in einer angemeffenen Form 
Bone: an die Böller Oeſterreichs (nad Anderen ſpeziell an 
Angarn) zu Bopier zu bringen. — — 
Der Eraberjegr Stauhalter von Tyret hat aus Innobru 
»om 29. Zumzi einen Grlap an bie Yrziefeämter Tyrols gerichtet, 
in wegen bemfelben Gröfnungen des Eiaatemiinifter in Betreff des 
Wrotrfiantengefeges in Tyrol mirgetbeilt werden. Diejer Erlaß lau⸗ 
tet: „Der fraglide Verſchlag des mreliſchen Landtage hat offenbar 
Den Furt, bie Wirkjamfeit des von Sr. Majeftar am 8. April d, 
3. allgemein aarıd ausbrüdlid auch für Zyret gültig erlafienen Paz 
denis aufzußebem — tinsd Geſehes, welches jswohl im Sinne ter zu 
den geläuteriftenı Grundſotzen driftlicher Dulpjamteit eimporgeftiegenen 


Anferberungese der eurepaiſchen Geſellſchaft als auch im Siune des 
bereits am 4. Sept. 1859 erlafjenen analogen Geſetzes für Ungarn 
and mölich im Siane des Art. 14 der Bundecakte verfaßt und als 


Ienthalben im In⸗ und Auslande als cin weientlicer Borticdritt 
frenbig begrüßt worben ii. Go genügt, tie Form, in welcher diefer 
Zanbtagevorfcäleg- unterbreitet werben tt, ins Ange zu follen, um 
zur Uereugumg zu gelangen, tap ır mit den Veftimmungen der 
ytoliſchen Lan desorbnung mit im Ginftange ftcht, deun dieje ger 
ſtattet zwar ime & 19 dem Landtage, über kundgemachte allgemeine 
Gelege und Finrigtungen, bezüglid; ihrer befenderen Nüchwirfung 
auf das Wohl Dre Landes, zu berathen uud Anträge zu fielen, fir 
ranmt aber nicht bie Befugniß ein, ın folgen Angelegenheiten Lanz 
detge ſeht vorzanfchlagen, weiches Recht im $. 17 auf Lie bafelbft im 
Gege nſah zu $. 19 angeführten Angelegenheiten bejd;rants iſt. 
Hiera us folgt, Wie der Herr Siaate miniſter weiter fagt, dab in das 
Sunere des fraglichen Landtagabejgluffes nicht rinugehen war, weil 
er wegen bed erwähnten Bormfehlere nicht als ein geieglides Sube 
Rrat Der aller höchſten Sanktien angejchen werben kann. Dies ift 
der gefeßlihe Stantpunft, wonach tie Angelegenheit dermalen auf 
dem Boden des formellen Staatertchis eine Löſung findet, durch 
welche iu der Sache ſelbſt wit vergegriffen wird, indem nichts ent⸗ 
gegeafteht, daß im bas Innere ber Sacht eingegangen werde, jobalb 
der Landiag Die Vorlage wit dem tyolifcen Grundgejeh in Gin 
Hong gebracht auub fopin in biefer verbefferten Form vorgeirgt haben 
wird. Gift mach dem Schreiben bes Herin Staarsminiiterd vom 
15. b. M. eine ratürlie doige diejer Abtchnung des Aurrags bee 

Die Manfomı Sie find! was that id kenn? rief er paper. IS 
habt Ihnen gefier: 5 ey 
un Pe = nichis gefagt, was Sie beleivigen Tonne, Ich erim 


Ste, ob dies nicht beifer für uns beite geweſen 
Den verlangten Eie won mir, daß ih Sie vertaffen, 


mer ein Zürnen, tas id mit vertiene, eine Abnrie 
Be mid taumer sie gfgmemı hat. 
— geben, ſaß bie junge Frau ci Minuten 
eraernaien. yleptic eRgri fe (pen ar 00) fe Kldg: Bi Men 
n, a haben ihm von mir em. ibm und mic 
; — was wollen Sie 1 
wa ih win? et er bädelmd, ich wid nichts! Sit erfchn: 
nl Ih kurdaus bie Ab 
Sie, von: dem — —5 ae * ihn = n . 
& ur Au Beranben, wahrlid mit, dutch meine Schuld, im 
aenibeil, ih habe fein einige Gorterungen an ihn, bin aber gem 
en ar dem. fo Diet iq) vermag. Ih weiß, taf er Bablungen 
5 X * Se a —— Geld aufzutreiben. Wie viel 
Brritanfend Thaler! fagte Hma. 


vertragemaßig zu_erfüllende Pflicht geweſen fei, in geſehlicher Wirte 
lomfeit bleibt. Der Herr Staatsminifter bemerkte ferwer, - daß die 
Einführung dieſes Geſetzes in Tyrol als eine unfchädliche Maßregel 


"enfien ; weil nicht zu beforgen war, daß unmittelbar nach Funds 


marbung. biefed 3 auf Seiten der latholiſchen Bewohner Zurois 
plögtih eine fo geiteinerte Neigung zum Berfauf des Grundeigen- 
thums an preteſtantiſche Käufer und infolge beffen eine erhebliche 
Vermehrung der proteftantifden Aıfäffizfeiten eintreten werde, nadıe 
dem ſeit der Etlaſſuag des Toleranzpatenis, alſo feit 50 Fahren, 
die Protefianten in Tyrel wur im veribwindend Kleiner Zahl Anh 
jaſſen keunten, je daß deren jegt nur 27 im Laude zerfireut leben. 
Woͤrtlich wurde ferner bemerkt: indem ſonach biefes Patent durch 
ben fraglichen Vorſchlag unberührt geblieben ift, erfcheint es als eine 
ſelbſtverſtandliche Pflicht der Etaatos und Kircheubsbörden, ben br= 
fimme auegtſprochenen Willen Ex. Majeſtat gemäß das Anichen 
Dre Öcjepes zu wahren und cö an ber Handhabung teifelben, felange 
nicht im verfaflungsmäaßigen Wege eine Medififatien zu Stande ges 
Eowimen ift, in Feiner Weije fehlen zu laſſen. Agitalionen im dem 
Sinne, um einen Drud auf die Landeövertrehing ausjwüben, ere 
ſcheinen im Lande Tyrol um jo weniger gerechtfertigt, als bier die 
Ranbeövertrerung den Gegenftand bereits im ibre Hand genommen 
hat. Deren dortſehung könnte Daher nur den Zwedt haben, die Ber 
völferung gegen Die Regieruug einerjeiss und gegen die wiptkasholie 
{den Religionsbelenner andsrerfeiis fortwährend aufzureijen — ein 
Lorgehen, welches die Strafgerichte zur ſtrengen Ahndung hevande 
ferbert, weil 69 nicht mur gejepwibrig, fondern wirklich ſträflich ift 
Um folge Mapıegein der Ztrenge uberflühfig zu madıen, wird c6 
Pflicht der politiſchen Behörten fein, Die Bevolkerung mit Craft und 
Napdrud zu belehren und fich zu gleichem Zwec mis den kirchlichen 
Organen ind Ginvernehmen zu jegen.* 

Brag, 27. Juni, Die „Rarodni Liſty“ veröffentlichten geftern 
eine mit 329 Unterſchriften dedeckte Perision aus ber Raubniger 
Gegend, deren Juhalt beweiſen wird, wie läerlicb ich jekt Won 
bie Agitation ber Ultraczechen zu machen bepinne Die Rautniger 
verlangen vom Statthalter: Ginführuag von ezechiſchen Lehrbücher, 
Cutferuuug unfahiger Lehrer von den Schulen und Ausbildung care 
hier Echikvafie, Gulsivinug der cztchiſchen Sprache auf der Unis 
verfirat, erchijh gedsucte Recipiſſe ber Voſt für die Czechen, Kennt- 
niß * Sprache von allen Beamten im czechiſchen Gegenben, che⸗ 
chiſe Telegraphie, Aufſchrijten und Schilder der offeutlichen Hemter 
in dieſer Sptache, ebenjo, „daß auf den Ortotafein das Gzechifche 
nicht uachge ſeht werde und daß die Ortsnamen ohne alle Vererchung 
und Berunftaltung geſchtithen werben“. (D. 9. 3.) 

bweiz. 

Die „N. Glarner Zeitung" fhreabt: Hinblick auf bie 
großartigen Liebtegaben, melde von allen Seiten dem nicderger 
braunen Glarus zulommen, tritt die Thatſacht erfreulich hervor, 
inebejuntere aus Deutſchland jo wiele und fo reichliche Baben zu 
uns flupen, wie dits bei Weiten wicht vorbergeiehen werben konnte. 
Dieſe Erſcheinuug beweift und, daß das Bewußtfein volllicher Stams 
utoverwandtſchaft biesjeit und jenſeit des Rheins im den letzten 
Jahren tiefere Wurzeln geſchlagen bat, ohne ifel auch lebhaft 
unterfiügt dur das Band des Verkehrs, das Deutſchland und bie 
Schweig immer enger verknüpft.“ 


Biel Gelb! verfepte er, und ber Alte gibt nichte kafür bin ich 
gut. Ueberhaupt flieht +6 ſchlium mie Gemft; et wird mehr bramdem 
als rad; allein wenn wir que Frrunde bieiben, laͤßt ſich wohl Math 
foaffen. Ich mil meine Haud aufıhun, jet och unter Bedingungen, 
Br wollen Fritden ſchlichen, Sie mit wir, Alma, wir müflen uns 
verftändigen,, guie Freunde werden. 

wis er na ihren Fingern griff, zeg fie dieſe zurück und rüdıe 
mit dem Stable. ZUR das Gmf? fragte er. Sagen Sie mir aufricde 
eig, Alma, wiffen Sie, wie 16 mit Ihrem Wanne ficht, amd was Gie 
erwartet ? 

Id weiß Alea! fehe Als! erwicherte fie leiſt. 

Und ih wirderpeie Ihnen, was ich geſtern ſagte, fuhr er mit ger 
tämpfter Stimme fer. Sie haben Unrecht geiban, zu biefer Familie 
hinunterzußeigen, die Sie mißachtet, mißhandelt und verfolgt, 

Stuſſend legte big junge Ftau ihre Hände zufammen, af zu ant- 


Sir glaubten ein großes Blüd zu machen, wohl werforgi zu fein, 
ein glänzendes Leben führem za können. Melde Täufgung! 

Es iſt ſalſch. ſagte fir, fh aufrichtend, ich liche ipn! 

Sie liebten ihm, aber jedi 

Sept liebe ich ihn mol! 


eanfreic. 

Barid,.30. sn Der „Sonfitutionnel® Bringt heute einen 
von Grantanilot gezeichneten, für bie Türkei fehr freundlichen 
Artitel. Die vielverbreitefe Anficht, als ch die Auflefung tee etto⸗ 
manifdien Reiches bevorfiche, fei um fo haltlofer, als gerade der 
erientalifche Kricg bie gröfte Gefahr, bie ihm ven Rupland drehte, 
Befeitigt babe. Cine Kataſttepht fei heute nur noch möglich, wenn 
dieſes Reich ſich ſelbſt aufgabe. Die neurften Racricten befundeten 
aber, baf ber türfifchen Nation noch großt Lebenokraft inwehne und 
ber neue Sultan den energifden Willen befige gut zu iegieren. 
&o bürfe man denn ber Zukunft im Orient mit Vertrauen ente 
gegenichen. ‚ 

Der Progeh Mirds fährt fort eine Menge Schlaglichter auf 
den unter bem zweiten Kaiſerreich eingeriffenen Finanſchwindel zu 
werfen, Daß Mires Hunderte und Tanfende von Aktien, bie ibm 
nicht einmal zum Pfand, fondern ganz einfach zur Aufbewahrung 
Hinterfegt werden, am nächften Tage ſchen verkauft, daß er Tau⸗ 
fenbe von hinterlegten Papieren im Jahre 1856, d. h. zur Zeit 
der höchſten Courſe verfauft und die Eigenthümer erft im italieni⸗ 
fen Kriege (1859), d. h. zur Zeit der nichrigften Geurfe, benadhe 
richtigt, daß er ihre Papiere fo chen verfauft habe, um fie vor 
einer weitern Baiffe zu bewahren; daf er 56,000 Pampelung- Aktien 
ausgibt, wenn er nur 50,000 auögeben barf und auszugeben bes 
hauptet; daß er aus ber Kaffe 21,000 Aktien nimmt und veräufert, 
dir Jahre lang ale nech vorhanden in den Büchern aufgeführt wer 
den; daß er den Rednungsführern befichlt, Verluſte ven drei bie 
vier Milioren im Inventar nicht aufzuflhren, un fietive Dividen⸗ 
den vertheilen zu Können; baß in ber Korrefpondenz zwiſchen ben 
zwei Geranten offen die Regel aufgeftellt wird: „Le sulut de In 
Caisse est la supröme lol“, und fortwährend danach gehandelt 
wirb — Died und hundert ähnliche Büne findet ber Angeklagte nicht 
nur ganz in der Ordnung, er ſieht darin nichts als feine „Dinger 
bung” am. die Imtereffen der „Baiffe”, und preift feine Leyalität 
und Redejdaffenpeit mit eimer Naivität, daß man verfucht ift, an⸗ 
unehmen, er glaube ſelbſt daran. Mirds iſt ein Typus derjenigen 
Börfenmänner, denen fiber ber Gewotmbeit folder Operatienen ent= 
lich. jebes. Gewiſſen verloren gegangen iſt. 


Telegraphiſche Berichte. 


Wien, 2. Juli, In der heutigen Sigung des Abegtordne- 
tenhanfes theilte Hr. v. Schmerling auf Befehl des Raiferd Namens 
ber Regierung über das Rejeript an ben ungariſchen Landtag Fol— 
gendes mit: Der Kaifer vernahm mit Bedauern die Verhandlungen 
des Landtags über feine Herrſcherrechte und bie Ausfälle gegen feine 
geſetzlichen unleugbaren Rechte ald König von Ungarn. Denuoch 

laubte ex darin mehr die augenblicklichen Berirrungen Einzelner als 
ie Geſimung des Landtags erbliden zu müfen. Da jedoch biefe 
Anfichten in der Adreſſe Ansbrut fanden, erkannte der Raifer es ale 
Pie, die feiner Perſen ſchuldige Ehrfurcht und Hochachtung zu 
wahren und bdemgemäß bie Adreſſe nicht anzunehmen. Im bem 
Wunſche aber, ſich gegenüber den in der Abreffe enthaltenen hoch— 
wichtigen Bragen vüdbaliled auszufpreden, forderte der Kaiſet bie 
Stände auf, die Abrefje mit allſeitiger Verüdfichtigung der Gepflo— 
enheit vom 1790 zu unterbreiten, welche ihre Ännahme mit der 

ürde der Krone und jeder erblicen Herrſcherrechte vereinbar macht, 
bie der Kalſer gegen alle Angriffe ſtets zu wahren wiſſen wird, Mit 
allem Grunde darf bie Regierung rine baldige Entjcheidung biefer 


Bertrefflih! rief er laut lachend, alſo troß feinch Reidtfinns noch 
Ammer fo viel Liebe? Was wollen Ele aber ihun? Ben ter Liche Icht 
man widt, und leider iſt nicht datan zu zweifeln, Daß, wenn id nicht 
gr ee Zeiten fommen werten. Wollen Eie meine Wünfche ei 

em 


Morgen, fagte fie, follen Eie meine Antwort hören! 


> A er mödte ich dem Schlechten und Gemein aud 


Damit Fin ich ofme Zweifel gemeint, flel Dürkpeim ein. 
Iqh denke, wir kennen ums, fuhr fie ruhig fort. Wie ich vor vier 


Angelegenheit erwarten (Beifall) Der Zuſtijm 
begründet: ben Geſehentwurf über bie Grumdzlige der Grrichtsorganis 
fatien und. kündigt Ant Verkaufe feiner Rede die baldige Vorlage rines 
Preßgefegeummmiefs, einer Abänderung des Wucherpatents, einer Now 
velle zum Strafprozeß und einer Vorlage über bie Unabpängigteit 
des Nichteriſtandes am. (N. Kerr. 

Wien, 2. Juli. In der heutigen Sitzung bes Herrenhanfes 
macht Graf Rechberg bie gleiche Mittbeilung über das kaiſerliche 
Refeript, wie der Staatsminifter Schmerling im Unterhaus: Auf 
ben Antrag bes Grafen Hartig erklärte das Herrenhaus zu Protokoll, 
daß ee jeben Angriff auf die Würde des Kaiſers als einen Angriff 
auf die Jutegritat ber Monarchie betrachte und dem Safer bei ber 
Vertheidigung berjelben zur Seite ſtehe. Das Unterhaus traf Dice 
fer Grflaruug auf Aufferderung des Praftenten bei Su. ber Eizs 
zung des Unterhauſts erklärte der Gtaatentinifter, bie Regierung 
tonnte ein vom engen Reicherath ausgeheudes Minifterserantworte 
kicpfeitögeieg nicht Tonftioniren, und verſprach ſelbſt ‚die Vorlage ei- 
ws berartigen Verfaſſuugegeſches, ſobald ter Reichsraih Acmplet 
jti, was heffentlich bald der Ball fein twerde. (N. R. “ 

Bern, 2. Juli, Der Natienalrath erhob ohne Diseuffien den 
Cemmiſſiensantrag zum Beihluß: ben Bundesrath einzulaben, ‚ber 
Eavoyerfrage als effener Frage fortwährend alle Aufmerffamkeit zus 
zumuten, und bie Berhantiungen im Einn kräftiger Wahrung ber 
—— Rechte und Intereffen zu geeigneter Zeit wieder aufs 
zunt hineu. 

Mailand, 29. Juni. Die „Perſeverauza“ berichtet aus Ge⸗ 
nua über Angriffe auf mehrere Puloermagazine zwifchen den Forts 
Bipatto, Spsrens und Diamant. . : 

Mailant, 30. Juni, Dem Lombarto zufolge hat die Regies 
rung beſchleſſen, nich Süd + Jtalien die vom Statihalter verlangten 
60 Bataillont abzujcnden, -Cin-großer Theil diefer Verſtärkung fell 
aus Nationalgarden beftchen. 

Baris, 2. Juli. Mad Berichten aus Rom vom ,29. Juni 
follte der Payſt geftern ein Gonfifterium halten und eine Allofation 
vortragen. Nad ben Geremenien im Vatitan om St. Peterötage 
erneuerte er feine Proteftationen gegen bie Offupation feiner Pro— 
vinzen, Der franzöfifche Betſchafter, welcher diefen Geremenien nicht 
beiwobnte, reift heute von Rem nach Bidy ab. in Theil ber 
päpfiligen Ga⸗ niſon von Rem. ift in die Previnzen von Viterbo und 
Frofinene geſchickt worden. Die Unruhen an der Gränge von Fre— 
finene find gedämpft, In Rom bat eine Gmeute ber. Schüler von 
Sr. Michael unter drin Rufe: „CE lebe Garibaldi“ ftattgefunden. — 
Graf Arefe hat geftern dem Kaifer feine Beglaubigungsfchreiben 
überreicht. (8. 3) 

Marfeille, 2 Juli. Der Herzog von Grammont, welcher 
aeftern frũh bier eingetroffen, iſt fofert nach Vichy abgereiſt. — 
Briefe aud Rom vom 30 Juni theilen mit, daß nad dem (Feuers 
werfe, welches am Abend verber abgebrannt wurde, Gruppen dem 
Ruf erhoben: „Es Iche Vieter Emanuri!“ Die römifhen Genbare 
men wollten ditſe Manifeftatien verhindern, einer won ihnen murbe 
tðd tlich verwundet, es wurde ſedann ein Angriff gegen die Menge 
unternommen, mehrere Perſenen wurden verwundet. 

Sonden, 3. Juli. In der geftrigen Gipung des Unterhänfes 
forberte Henneſſey die Borlage der Gorrefpondenzen, welche in ber 
Sacht Polens zwiſchen England, Rußland und Franfreih 1831 unb 
während bes Krimfrienes nepflogen worben fein. 2orb Zehn Ruſſel 
enwieberte:. Gine jepige Iutervention fei uunüg und. fönne er feinen 


Sahıen ‚alle. Ihre Bemühungtn um mic zurüdwies, fo und noch vid 
mehr thut ih es jept. 

Sie find auftichtig ich bedanke mid, antwortete Dürkheim, doch es 
Banıı anders fommen, al6 Sie denfen. Bel alledem will id warten bie 
morgen, fügte er heuchleriſch lachelnd hinzu, denn Impter werden Sit mir 
theuer fein, meine amgebetete Alma, immer werde id zu Ihren Dienften 
bereit fein, fobald Sie wollen. — Rein, id fürdte Ihre Thräucu nit, 
fuhr er leldenſchaftlich fort, indem er ſich ihrer Hand bemächtigte. denn 
ich Hiebe Cie; wer wid mich hindern, das zu geiirhen? Was wollen Sie 
bier noch Dei dieſem Wanne, ber Sie fo menig zw ſchähen weiß, der ein 
Bettler iR, ein Leichtſinniger, ein Menſch ohne Rachdenken und Berftand? 
Was haben Sie von ver Zukunft mit dem umd bei ihm zu erwärten® 
Seh, Wma, ich kann Ihnen eim anderes Beben Meter, verfäffen Sie ihn, 
folgen Sie wir. 

Sa! rier-fie, ſich lesreißend, werlaffen wi ich ihm, doch litber im 
den Tod, als einem Elenden folgen! 

50, fagte er, Imdem er ihr nachtlidie, als fie Mid; entfernte, verfaffen 
wit fie ihn? Nein, Mavam, fo iR «8 widt gemeint. Beiden follm 
Sie, bis die Frudt veif if und vom feibf im meine Hände ſaut. 

(Bortfegung foßgt.) 


Pag Won Polen wagen. Lord Palmerfion brüdte feine Sympathie 
für Polen aus und Fat bad Benehmen der Mächte anz er fagıe 
gewner: Jept würde eine Intervention der Mächte fehr erbittern und 
zihrde auch nicht die Billigung des Unterhaufes erhalten. Der Ans 
tra) er wurbe hierauf angenommen. 
on ber polniſchen Bränge, 3. Zul. Im Felge wiche 
iger, aus Petersburg nah Warſchau gelangter Nachrichten faud da⸗ 
gelbft unter dem Borfige des Statthalters eine außerordentliche Schr 
Füon des Staatsrathes ſtatt. — Der ſachſiſche und Krafinstiiche 
Barten wurden plöplid in ein Militärlager verwandelt, 


— — —— 
— dem kgl. Bezirkogerichte Bayreuth wurden am 27. Juni 

3) Hofmann, Wilhelm, Maurergefelle von Bayreuth, wegen 
Vergehens der Unterfhlagung zu ein und zwanzig Tagen dop ⸗ 
pelt gefpärktem —A— 

2) Rösler, Barbara, Webersfrau von Schnald, Landgerichts 
se el wegen Vergehens der Begünftigung zu einem 
Diebftahlöverbrechen, zu einmonatlicger doppelt geichärfter Ges 

" fanguißſtrafe 


verurtheilt. 
Am 28. Juni 1861: 
Bayer, Leenhardt, Zinmergefele von Neubroffenfeld, wegen 
Bergebend der Körperverlegung, zu zwei und zwanzig einbalb 
Tag einfach geſcharftes Gefaͤngniß verurtheilt. Bezüglich biefes 
Angeſchuldigten wurde von der kgl. Staatsanwaltſchaft gegen 
das Urtheil Berufung erhoben, 





Chermometer · und Barometer Staud in Bayreuth. 
(Bahnhof Aber der Meeresflähe 1033 par. Fuß.) 
| Barometer 
z a ein In var Bien anf 0° 
. . rebueint. 
all. >| (gipreemitt= +6*.29) \Yaprrömittet m 22) 
1861. \Monatsmitiei = +13*,99.) (MRonalsmittel = 324.28.) 
Er TR ler] 6 he | 6 Uhr | 19 Mir] 6 Uhr, 
[Morgens Nittoge. | Abente. Morgens.| Mittags, | Abenns 
3 [+109,7 120.5 | +8°,5 |382 ",871322°”,851323°°,08 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
WB., RM, RB. — Schr bewoͤllt, nad) Mittag ein wenig Regen (Ie”,O 
auf den DI’). 
Bötfte Temperatur: +140,3, 
In ber Racht: Niederfte Temperatur: 479,2. 
Maimpärne am 3, Abends: 120.8, am 4. Morgens: 11®,2, » 
ae Imn Morgens 6 Uhr: Thermometer: 480,0. Baromeier: 
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Das Krrid- Amtsblatt Alt folgende Bekanutmachun 
Behramts-Prüfangen für ek ni. 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 

Nach höchſtem Wefeript des k. Staats: Minifteriums bes Innern für 
Rose. und Schufangelegenpeiten vom 22. d. Mis., Ir. 4561, wird 
= Bemäfpeit der Bekimmumgen der 86. 87—96 der reribirten Schul: 
fazonung vom 24. Februat 1554 tm künftigen Herbie eine Vrüfung 
Hoc: Diejenigen, welde als Brofeforen der Philologie und Mathematik 
Ban Prmnofum oder als Lehrer an einer lateiniſchen Schule, ſewohl voll: 
— als unveldändigen, angeſtellt oder verwendet werben wollen. 
Stun auch für biriemigen, welche als Lehrer der franzöſiſchen Sprade an 

tenanfalten verwendet werden wollen, in Münden abgrpalten, 
toßer Du phiologifge und mathematiſche Prüfung beginnt am 14. Mf- 
Rovem —— Prüfung für den framzöhihen. Sprachunterricht am 4. 

Diefenigen, iner di ü 
fü welche ſich einer dieſer Prüfungen zu un beab- 
ae * Haben thre Geſuche bei. dem et —— —* in 
yeisig er tgureichen, damit ihnen Die Entfpritung über Dir Zulaflung nett 
Toner offnet werden fann; Gefnihe, weiche mad) dam-1. September ein: 

Den um nicht mehr berücfichtigt werben. 
Prüfung — um Zulaſſung zur philologiſchen und wiathematiſchen 
Mm über ud Irgafe Zeugniſſe über ein vierfähriges akademiſches Siudium 
Ed mat Setrith der all : dann insbeſondere ber philologiſchen 
Item 5 an fowie über eutſprechendes ſitiliches Ber: 
ah, ; Behufs der-Bulaffung zur Prüfung für den frangoͤftſchen 
"errigt wird bie Borlage Iegaler Beugniffe über ben a 
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twor iGer Aebarteur: Wilfelm Schüller. 











tie perfönlichen Derbältniffe und die Borbiltung der Ganbibaten gemär- 
tigt. Die Geſuchſteller beiter Kategorien baben ferner im ihren Berfel: 
kungen ben Geburtstag und Gehurssert, ihre Gonfeffien, den Stand ihrer 
Eltern, bie Unfalten, welche fie deſucht. die Ganbitaten der Philologie 
und Maibematit außerkem das Jahr, Im welchem mub bie Mete, mit ber 
fie das Gymnaſium abfolrirt haben, anzugeben und zugleich zu bemerken, 
ob fie ſchen früher Prüfungen im Lehrfade beſtanden haben, wann, wo 
amd mit welchen Gefelge?t 

Jeder ſich Aumeldeude bat ferner in feinem Geſuche feinen Aufent - 
halserr fo genau zu bezeichnen, traf ihm die Eröffnung bezüglich feiner 
Bulaffung fefert zugeſtellt werden fann. 

Hinfichtlich ter Prüfung für das philolegiſche Lehramt inebefonterr, 
bat bus genannte f. Stoatsminifterim beilefien, bie Beimmung des 
$. 85, Abf. 5, Ziffer 1 der reridirten Schuterduung ku ber Weife voll 
wiehen zu laffen, daß den Gantitaten trei Menate vor Beginn ter Prüs 
fung. ein größeres Stück eines griehliden oder römifdhen Giafftere be. 
zeichnet wird, anf das. fie Ach für die müntlide Prüfung vorzubereiten 
und tabei alle Punkte ter Grflärung eines alten Schriftſiellers in dab 
Ange zu fallen haben, 

Zu ditſem Zwede werben den Gankitaten der Philologie für die im 
gegenwärtigen Jahre abzuhaltende Lehramte Prüfung 

Aecschylus Persae und 

Cicero de republien lib. T— IIE incl, 
benannt, fo Lab jetem Gantitaten überlaffen bietet, nad eigener Wahl 
Äh für das eine ober das andere der beiten Grüde ſpezlell vorzubereiten, 
und nad dem Wunſche des Ganbitaten tas rime oder das ankeıe einer 
eingehenten Grflärung und Erläuterung mnterzegen wirt, 

Zur mehr surforifden Erklärung bei ver müntligen phllelegiſchen 
Prüfung werben aufertem zwei andere Schriftfteller dienetn, teren delie⸗ 
bige Wahl ter Prüfungs Gemmiffen werbehalten bleibi. 

Dies wird hlemit zur Kenniniß der Bedhtiligten gebracht. 

Bayreuth, ben 25. Juni 1861. 
Königliche Regierung von Oberfranken, 
Hammer des Innern. 
nr — — — 


Todes - Anzeige. 

Es fag im dem unerforſchlichen Rarhfluffe Bette, uns 
geſtern früh unfere inmigfgelichte Gattin, Mutter, Großmutter 
und Schwiegermutter 

Frau Sophie Staudt, geb. Kauf, 


Am Witer von 48 Jahren turd den Tod zu entreifen. Ziefbetrübten 


Herzens zeigen wir Biefen fAnmerjlicen Derluft tbeilnehmenten Vet · 
wandten dirturch mur auf dieſtin Wegt am und bitten um ſiilles 
Beileid. — Bayreuth und Baltimore, am 4. Juli 1861. 
Die tieftrauerden Hinterbliebenen. 
Die Beetdigung finten heute Abent 5 Uhr vom 
Keihenhanfe aus Aatt. 








Mufik-Ditettanten- Verein. — 

Um den vielen an und vom Anfragen ! genügen, wird 
hiemit abermals „mit Hinweifung auf unfere Inferate 
d. d. 29. Zuni und 1. Juli 1861 befannt gegeben, daß 
nmtliche Billets ber gerchrl. Mitglieter untzutauſchen find und zwar 
ür alle Pläge [bis Freitag den 5. Juli Inclusive. 
Gsenfo wird in Grinnerung gebracht, daß Kinder feinen Zutritt zu 
ben Goncerten des Bereind haben. , 

Der Vorſtand. 


———— 
Das hieſige Landwehr⸗ Feſtſehieſten findet den 
7. und 8. Juli fl. 38. ſtatt. 
Freunde biefes gefelligen Wergmigens find hiezu 


eundlichſt eingeladen, 
en — Das Feſt-Comité. 


linterfrantiſche wetſchgen 
von vorzüglicher Qualitaͤt empfie 


[ 
Milbelm Schüller. 


— — ——— 
Gebruct bei Eh. Burger in Bayrenid. 








Die Zeitung erfdeint 
täglich, 
Zu Beziehen durch alle 
Poflämter dee Hu- 
und Aüstandee. 


in wa 9 


Freitag 





—Deutſchlaud. N 

Münden, 2. Juli. Geftern wurde unfere Stabt wieder mm 
zwei monumentale Zierben, reicher, welche um fo mehr hier, ermähnt 
au werben verbienen ais ihie Aufitellung fo beſcheiden vor fih ging. 
G3 ‚find die bie Marmorflanbbilder der Meifter Peter Bilder und 
Michel Angelo ‚Buomarotti, welde nun weitere zwei. Niſchen der 
Giypiothet fhmäden, In ben Icpten Zahren waren, durch König 
Ludwig bereite ben T ie 
Rex: Ganova, Thompalbien, Rank, Gibſon, Tenerani, Schwanz 
thaler, @hiberti und Donatello auegefüllt werden. Bon den ‚beis 
den nenen Kunftwerfen, yon welchen das erſiere von Brunner, das 
leptere von Wibmann mebellirt wurbe, verdient befonders dieſes 
durch die überraſchende Achnlichteit des Kopfes mit dem bekannten 
Florentiner Porträtgemälbe, wie durch bie jchr gelungene Conception 
überhaupt, alle Beachtung. Auch bie nahen Propylaen nähern fi) 
verhaltnigmäßig, taſch ihrer Vellendung, und man beginnt bereits 
mit der Aufftellung der einen Giebelgruppr. (Allg. 319.) * 

Münden, 3. Zul. Das Referat über bie meue Militärs 
trebitvorlage von 134 Millionen wurde dem Referenten über das 
Militärweien, Abg. Langguth, zugttheilt. — In der geſtrigen Siz· 
ung bes Finanz» Ausihufles wurde von Seite ber Staatöregierung 
I Projeft einer Gifenbapnlinie über Kigingen wieber angeregt; 
doch follen die Ausfgupmirglieder dieſe Linie abgelehnt haben, fo 
daß die zuerſt vorgeſchlagene Berbindungslinie Ansbach = Würzburg, 
Nürnberg s Marfıbreit- Würzburg fezuftehen ſcheint. Diefe Bahnen 
bürften ſchon im Hinblide anf ihre Rentabilität von ber Kammer 
angenommen werben. Dr. Pözl hat fein Referat über den Antrag 
der Abgeordneten Nürnbergs, „die Einführung der Gewerbefreiheit 
betr.*, nahezu vollendet. . 

Aus dem Referate des Abgeerdurten Schlör über dem Wefch- 
entwurf, bie Bervollftändigung und Ausdehnung der bayerifdien 
Staatseifenbahnen betr., heben wir heute mur bie, unfere Ge⸗ 
gend betreffende Etelle heraus. Sie lautet; Was bie BVerlänges 
rung der Oſt bahnen in ber Oberpfalg nach Oberfranten in ber 
Richtung nach Bayreuth und Eger angeht, jo glaubt ber Referent, 
daß, nadbem der Ausban ber Linie Junobruck- Bogen wegen der 
Verbindung mit Verena für Deſterreich eine Lebenofrage ift, auch 
bie öftlich gelegene Süb-Nerblinie in Bayern ven fo entjdiebener 
Wichtigkeit fei, daß ihr Bau jedenfalls erfolgen muß. Da nun eine 
Bahn durch die Granitzüge des Fichtelgebirges ven Bayreuth nad) 
Schwarzenbach kaum möglich fei, fo fei der Auſchluß über Gger 
nad Plauen zu ſuchen. Zu biefem Artikel hatte Abg. Wicdenhofer 


Jahrgang 414. 


Nro. 


einen Mobdififotiong- Antrag eingebracht, wornach bie Staatörrg 
ermächtigt werden follte, der Mftiengefelfänft ber Oſtbahnen den 
Bau und Betrieb einer durch dad Nanbthal nach Bayreuth und Eger 
‚zu führenden: ven der Oſtbahn abzweigenden Eiſenbahn zu überlafs 
‚jen und hiebei die Gemährleiftung eines Zindertraned von höchſtene 
Banz und Ginrichtungstapital biefer Eiſenbahnen 
von Seite des Staatearars auf längftens 35 * vom Tagt der 


adyt von dem Niſchen mit den Standbildern der Meir. ‚drinn: ber Babnfirede am 
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jterum; 


44 8 aus dem 


zuzugeftchen hatte 
dirſer ifilatien zugeſtimmtz dm Ausfchuß wurde aber gel⸗ 
tend gemacht, dab dieſelbe als eine Modifilation bed Geſchent- 
wurfes über die Auedehnung der Staatobahnen nit angeſehen 
werben fünne, vielmehr ein ſelbſtändiger Imitiativ- Antrag ſei, 
über deſſen Gegenſtand der Kammer von Seite des Staatemini« 
ſteriums eing eigene Geſetzes⸗ Vorlage in Ausſicht geteilt wurde; 
— und nachdem ber Staatsöminifter Freiherr von Schrenf bie 
Erklärung gegeben, daß biefe Grfeßvorlage bereits in Arbeit und es 
Abſicht fei, dieſelbe jedenfalls nod bei dem gegenwärtigen Landtage 
einzubringen, jo beſchrantte fih der Ausihuß auf- ben Vorſchlag: 
„So fei an Se. MDaj. die alterunterthänigfte Bitte zu ftellen, Aller— 
böcpftd. mögen geruben, bei der Dringlichkeit der Sache, ben gegeu- 
wärtig verfammelten Rammern ded Landtags einen entwurf über 
die Ausdchuung der Oſtbahnen in der Richtung. wach "Bayreuth und 
Gger vorlegen zu laſſen.“ (Liche Rr. 180 u, BL) 

Münden, 8. Juli, Bei Berathung des Gerichtäverfaffungd- 
geſehes im Ausfhufle der Kammer d. bg. verurfacht die Brage 
von ber Stellung der Staatsanwälte zu den Gerichten große Schwie-⸗ 
tigfeiten. Wie man vernimmt, verlangen ‚die Organe ber Staats- 
Regierung die unveränderte Annahme bes betr. Art. 64 und machen 
das Zuftandefommen bed ganzen Geſehes hievon abhängig, während 
alle Mitglieder des Auoſchuſſes der Faſſung des Ariikelä wie er ſich 
im Eutwurf befindet, entidicden entgegengetreten und ber mobifizirten 
Faffung beiftimmen, welche der Referent, Dr. Ebel, vorfhlägt. (Diefe 
Angabe if unferes Willens nicht ganz genau, D. Red, d. „Sübd. 
Btg.") Die Debatte hierüber konnte indeſſen geftern micht zum 
Abſchluß gebradt werden und findet vorerſt heute eine vertraue 
liche Bejpredung ber Ausihußmitglieder flat. Das Bebenflide 
hierüber iſt befonders ber Umftand, daß der Art. 64 wörtlich dem 
Sefepe vom 26. Juli 1850 entnommen ift und fohin bereits in ge= 
feplider Geliung befteht. Derfelbe Tautet: Die Staatsanwälte an 
den Kollegialgerichten haben außer dem ihnen durch die Geſetze übers 
getragenen Geſchaften, das Hypotheken⸗, Bormundfcaftss und No= - 
tariatömwefen, überhaupt alle Amtshanblungen der richterlichen und 





Feuilleton. 


Wer verdient den Preis? 
Novelle von Ch. Mügge. (Aus der Köln. Zeitung.) 


(Bortfegung.) 
vu 


Herr Strempef lieh wieder mit dem Mittageffen auf fih warten, 
was ber Grau Megifirator großen Merger verutſachte. Cie kam mit 
Schürze und Kelle aus der Küche gerannt, fah nach der Uhr, welche eben 
drei geflogen hatte, und ſchrie voller Heftigkeit: Es if mit biefem 
Liederjahn nicht mehr auszuhalten, alle Tage macht er es ärger! Cs muß 
ein Egempel am ihm flatwirt werden, oder es iſt aus mit mir. Niemals 
ommt er mehr zur redhten Zeit, und wenn er kommt, id er didhäutig, 
hat feinen Hunger, enſchuldigt fih faum mit aflerfei Flauſen, die er zu: 
fammentügt, und tut, als hätte ihm feiner Keiner eiwas zu fügen. Du 
darſſt es nicht Sänger leiden, Dorchen, «8 geht nun und ninmermehr fo 
fort, wenn ex dir nicht über dem Kopf wachſen fol. Gott im Himmel! 
wer hätte bad gedacht, als ber Hungerleider und ins Haus gebracht wurde! 

Ich werde es ihm eintränfen, fagte Deren, die am Benfter ſaß 
und naͤhte. Sel nur ruhig, ex fell nur erft mach Haufe kommen! 

Se if's ht! antwortete bie Frau Megiftrator, laß dir nicht auf 
der Rafe herumfpielen. 

r Ich will ihm ſchon Kerumfpielen! meinte Dorchen, er ſoll jegt ber 
nen. 


Delennen ? fragte die alte Dame. Was foll er bekennen! 
Gr Hintergeht uns, hat uns ſchon fange hintergangen. 


Zn ee moͤglich? ſchrie die Frau Megiftrater, Der — ber, ſolch 
ein Menſch, der hintergeht uns! 

Stille! fagte Dorden, denn eben trat Here Strempel hertin. und 
wunderbar glänzend ſtrahlten feine Augen, wunderbar roth umd frifh ſah 
fein ſonſt bitichet, magered Geſicht mit dem unendlich fangen Kinn aus, 
wunterbar glüdlih und furchtlos lachte er den beiden Frauen zu, die bei 
feinem Anblide gebietende Pefitionen eingenommen Gatten 

Ale Wetrer ja! rief der Meine Dann, indem er von ber Thür 
ſchwelle herein Rofperte umd auf dem Wege eine Schwenkung nad linfs 
madhte, da bin ih endlich — Hi hi! fuhr er luſtig fort, ohne den Hut 
abzunehmen, eben fängt 8 wieder am, zu regnen. Wie fehen Sie benn 
aus, Damadıen? fo roh wie eine Feuerlilie, hl. Hi! Was halten Sie 
denn da in ber Hand, Tas iſt wohl der Etlel, der Stengel von einer 
Beuerlitie? 

Ich werde Ihnen den Stengel glei au koſten geben! ſchrie die er- 
zürnte Frau Megiftrater, ihre Kelle ſchwingend. Na, da ſiehſt du es. 
Dorchen, da firhft du es! IR es nicht eine Schante, eine Sünde und 
Schande! 

Ber, was? kichettte Strempel, auf fie Tosgehend. Mer if bie 
Sünde und wer if die Schante?, Sie, ih, Dorden, oder wir alle zu: 
fammen? Hi bi! es if eine allerliebſte Gefeitfchaft! 

Ach, mein Jeſſo! if ce denn möglich, Dorden! ſchrie bie Frau 
Negifirater. Der Menſch, der Liedetſan — er kann nicht mehr auf feinem 
Füßen fliehen! 


— —— — 


en Beamten und Diener 
Bewriomitlel über bie zu 
keiten zu famimeln.* 

#i,.1. Juli. 
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Mittels vertreten. Nödsgeräbe aber, denfen wir, wirb «6 voruthm⸗ 
Hic: eiaa Regierungssänterefie , ein Intereffe der deutſchen Dynaflien, 
dag Fan Kucheffen Rede und Bricden wieberhergefirllt werde. Denn 
wie wohrd cine Meglerkiig , der in Tagen ihrer vollen äußern Macht 
und -Srärte kein einziger Boltevertreter mehr zur Seite jtcht, im eis 
um : Lommmenden Siurme beftichen? Welch ein Beifpiel bereitet fie 
vor weiten unfeligen Anſtoß dreht fie der Entwidelung der hoch⸗ 
efpannten deutſchen Staats-Verhäitniſſe zu geben? Die Sade von 
Erhaeenmsänen wäre «8 geiefen, biefe Entwidelung der Dinge ven 
Anfarg ber vorauszufchen. Es hätte dazu durdans keines beſon⸗ 
bern E aarfttide beburft, denn unzählige Laien- Augen haben in 
ber Ehe vorantgeichen, daß ed fo Fommen werde, und die Zei— 
tungen fündjeit Fahr inb Tag ven ihren fehr einfachen Weiffaguns 
en erfiittt gewefen. Allen um diefer Exrtenntwig dem erforderlichen 
nfinß auf die Handlungen zu geben, beburfte c6 erftend guten 
Willens, und bieier fehlte in den mittchhantliden Paupiftäbten, 
itene ber Kraft, und biefe fehlte in Berlin. Kür bie preußiſche 
"gierumg if der Berlauf der Frage in Kurbeffen einer Der fohrwers 
Fr und ter am wenigſten abzulehnenten Bormürfe. ic vor Allem 
wird Said fein, wenn früher oder fpäter dieſe Sache eine une 
1ooUe HWentung nimmt. Cie bat nicht allein nicht von allem 
fang au feviel Ernſt und Nachruf angewandt, als zum Grfelge 
Fethis war; fie hat fogar den Reinden des kurhefſiſchen Volts in 
dr WBebdrängnip Luft gemacht, als fie Herm von Cihleinig im 
dgeor&netenyauje behaupien Heß, die kurheſſijche Angelegenheit fei 
«ine innere Sandes-Au elegenbeir. Niemand, weder unter deu Kebens 
noch water den Nachkommen, wird ihr glauben, wenn fie ein« 
wendet, Die Aufgabe fei für Preußen zu fAwer gewefen. Man wird 


Bas] antworte Strempel in ber behten Laune. Sehen Eie ber, 


Bımachen „ masen Ste es nad, wenn Eie cd tönnen. Auf der Diel: 
wir — ich, wie ein Tanzmeiſter. 
Ti Rap. Liefer Kunſtproductien feiner Rüchternbeit gelangte er bis im 


f feiner Grau, welche plöhlich ihren langen Aim ausſtreckie und 
* wo Wohfgejielten Sihlage ihm den Hut vem Stopfe warf, ter in 
nd = rollse, während Herr Strempel beveniend ſchwauttt. 
otlen ® Ponsmp du her? fragte fie zu gieicher Beit, mit fo ausdrucks⸗ 
wi % ebernen, aß der Meine Meter initten in feinem Laden fecden 
* die ei umsidpreflte. — Gr ſchien nicht recht zu willen, was er thun 
fe’ —* er mit einigen kuͤhnen Entſchlͤßen zu ringen, Denn er zeg ſich 
** —* Kragen in die Höhe, ſicunme ten Arm in die Seite und 
war TR Kopf in tem Maden, indem er ein fürdterfices Brummen 
Be er juidoch feiner deleldiglen männliden Würte RNachdtuck 
Fi nochmals den Arm aus und deutete auf kie —* 
HE; welche am der Thür Ing. Dahln gebſt tu, ſagte fie 
in Le Rec Lone, und wifepeft dr die Füfe ab, mie e6 einem 
Pd Afchen zufommt, und dann Zommft du hieher und amt 
Usderrafe ©. mar dh dich fragen werde. 
igm vor, Pe Befofgte Eirempel pünetlid; diefe Gebott, denn ed kam 
um ten Etur Önme cr nice Befferes thun, ala ſich nachgiebig bemeifen, 
sbat 6 Roh * + Der über feinem Haupie fchwedte, abzuhalten; allein er 
die Shwirgerm it Fo pielom Mifrergnügen und allerlei Gemurmel,- af 
no 1cht haben er drohend ſchrie: Er will noch pahig kun? er will 
kann! ? If cs denn mägfich, Dorchem dap 16 uns fo gehen 


ee vin win nocqh gang anters gehen, wenn er ſich unterficht, gu 


Kaiſer die Annahme der ungariſchen nung 2 


hedfiens anpshanen, fie fei für Herin von Shlein ‚idwer ges 
vorfen. Man wird fragen: was bat die preußifche ſchaft im 
Kaſſel mund gelaſſen? — wer bat die Inftruftienen biefer Bes 
peichrieben? und auf biefe Frage wird man in Berlin 


feine befriedigende Antwort erhalten, im Kaffel aber, we man mit 


offenen Augen und Ohren lebt, eine erfhredende Antwort. 

Wien, 1. Juli. Geftern Abend wurde befannt, dah ber 
verweigere; bad Ge⸗ 
heinmiß wurde dadurch nelüftet, weil der Präfident des ungarifchen 
Unterhaufes, Here von Ghiczy, ſchucuſtens im Hotel feine 
paden lieh und mit dem Nachttrain nad Peſſh abreifte.. Der Rais 
fer, der die Minifter imdgefammt und dann bie umgarifchen Minie 
fter und den Staateminifter einzeln zu ſich beſchelden Hek, konferirte 
mir vielen Würbenträgern des Reiches, obme eine rigene Meinung 
auszuſprechen ; er ließ ſich ale Anfichten vortragen, und Jeder konnte 
glauben, daß er überzeugend geſprochen habe. Die Gnticheitung iſt 
aber ſchließlich dahin ausgefallen: „daß dvom Inhalt der Adrefft jo 
lange widt geſprochen werden Tönne, fo lange der Titel ber Abreffe 
nit ber Würde der Krone und drm Rechte ber Grbfelge gemaß 
abgeändert if.” — Bei biefem Ausſpruch entſcheidender Art er= 
kannten bie magyarijhen Staatsmaͤnner, wehie die Ultra‘ fie ges 
drängt hatten. Barem Bay wollte feine Demiffiew nehmen, aber 
he — kom an fein Em, - ng . führung bes Dxctebers 

oms übernehmen zu wollen. raf Appenyl, Graf Szeſen 
Graf Fran) Zip, Nefsarp Bieten, Graf Bartscy m. © m 
fie mußten -gefichen, daß das Oberhaue in Peſth fi durch bie Zur 
fimmung zur Borm ber Adreſſe fer am König verfündiat babe; 
auf ihre nwentung, daß man bem Gtreme der öffentlichen Meinung 
nicht widerſtehen Tonne, präfentirte ihnen der Präfident des kalfer 
lichen Kabineis, Erzherzog Rainer, cin halbes Hundert Briefe ungari= 
fer Magnaten und Barone, die fi dem Kaijer zur Diepofition 
fiellen, „um bie Autorität ber Krome im Lande wieder berzuftellen 
und BVerfaffung und Geſetz mad den Brbürfniffen des Geſammtſtaa⸗ 
tes zu ordbuen!! Das war der Schlußftein der Konferenzen. Mor- 
gen gibt Diinifter Chmerbing bem biefigen Parlamente Auskunft 
uber den Stand ber Dinge, ba ber Kaifer erklärte, vor feinen 
Völkern kein Geheinmiß über fein Thum und Wollen zu haben. 
a gr * — heute geheime Berathuugen ber —2 

att. (Rat⸗ZItg. 

Das Befinden ber Kalſerin in Gorfu fell ſich gebeffert haben, 
BProfefier Skoda iſt von dert eingerraffen. 

talien 

Aus Genua, den 29. Zum, ſchreibt man ber „Itala®: „Das 
Gerücht von einen gegen bad Leben Garibatbis beabſichtigten 
Artentat ift feine Erfindung, wie man Anfangs glanbie. Briefe, 
welche mans vorliegen, befiätigen das Beſtehen ciner geheimmihwellen 
Geiellſchaft im einer der Stadte ber Mingegend. Zu biefer Geſell⸗ 
ſchaft gehören Anhänger Oeſterreichs und Parteigänger des Daufes 
Ge und des Kierne., Sie befigt bedeutende Geldmittel und wird 
ven reaftionärer Seite mit Eutſchleſſenheit geleitet. Won diefer Ge— 





mudfen, erwiderte Dorchen; darum bekeunt die Wahrbeit, wo du gereefen 
biſt und woher du jetzt fommit. 

IA babe Geſchafte gehabt, antwortete Etrempel, bringende Geſchäͤfie. 

Gewiß von Witigkeit! 

Alertings! rief Serempel, mit wachſenden Mathe, wenn fie nicht 
wichtig wären, mürbe ich nicht fo fange geblieben fein. 

Und «9 bringt wohl viel ein? fragte Dorchen in fanfierem Tone. 

Es wird ſich rentirem, fagte er, feine Anechenfinzec trüdınd, daß 
fie tfnadten. Gin Geſchäfichen, wie es felten worfommt, ein Mann, ter 
feinem Raͤchſten eiwas gönnt. 

Wie heißt er denn? fragte Dorcen. 

Hefen? tu mußt nicht fragen, beiten, fhönfie Herz. — Ib 
barf's dir nicht ſagen, Bis jept iR es ein Geheimmif, 

Ich will's aber wihlen! ſchrie das fhöne Herz gebleteriich, 

D, bitte, antwortete der Heine Gemmiffionär, ſich rückwaͤris bewer 
gend, ih wellte wohl und mödte gewiß, aber — er zudie heſtig bie 
Uchſeln — es gebt wirklich mit an, weil viel daran hängt, umb darum 
— bei Hefen Worten klopfit er labhaft auf ben blanen Arnd — mein 
Ehrenwort barauf, «6 geſchieht alles für dich, Dorchtn, und ſebald Id 
Bann, ich wollte, eo wäre heute ſcheu — 

Hier unterbrach ihn Dorchtn und fagte gelaſſen: Du wirft mir aber 
doch fagen können, wo bein Geſchaͤft gemacht wirbt 

Bo, Aha, bu meint dad. Haus? Ya, warum mid? rief Kerr 
Etrempel. Ich fage bies. es if eines der erfien Käufer, hoͤchtt ficer, 
hoͤchtt achtungswerth. Es iR für mid eine hehe Ehre, mit felgen Leuten 
jufammen zu kommen, denn wenn ich betenfe — 


(Gerrfegung feigt.) 


ellſchaft wurden am 2 verſchiedenen Tagen 4 Gmiffäre nad) Genua 
—* veiche ſich bafelbft uach Caprera einſchifften Sie waren 
mit tum, jefen an ber General verfehen, deſſen Sorgloſig⸗ 
feit für feine on, fo wie bie Leichtigkeit, mir welcher man von 
ibm empfangen wird, befannt find. wei‘ biefer Agenten follen 
einem geifttichen Orben angehören. Gine vertrauliche Mittheilung, 
weiche von Angehörigen diejer Gefellihaft anderen Perfonen gemacht 
wurde, verhalf zur Gnibedung des Komplette. Ee wurden jegleich 
bie nörhigen Borfichtemaßregeln getroffen und eine Warnung ncch 
Gaprera abgefehict.“ — Die Betätigung dieſer Mittheilung ift abs 
warten. J 

Frankreich. 

Paris, 80. Juni. Eo gehört zu den ſeltſamſten Erſcheinun⸗ 
gen, daß die engliſche Regierung, anſtatt ber durch Frautreich bes 
wirkten Zerfegung entgegenquarbeiten, bie Pelitit der Bereinzchmg 
für bie dee, die England wählen fünne, erflärt. Diefe Politik 
hat unverkennbar ben Pintergebanfen, möglicft lange freie Hand 
zu behalten, bamit England vorkommenden Bar N * neue 
momentane Bi mit Immer Zuges 

Sollte Frahf- 


; fo hat Lerd Palmerſten 
fh doch einen Altlirten auf dem Kontinente auderfchen, und biefer 
Alürte iR — Orferreih. &o fehr dies ber in Italien befelgten 
Pelitit zu witerfpredgen fheint, fo geht rd dech aus gewiſſen gehele 
* arg unzweibentig ** run iſt die Macht, 

e mb ald Vormaucer gegen bie mu = framgöfijhen Zertrüme 
merumgend= im Srimt dienen ſoll. Gegen Preußen hat 
Lord Valmerſton eine fehr alte und, wie «8 fheint, umüberwindliche 
Antipathie, die jept mod durch eime nicht minder große gegen feie 
nen eigenen Hof genährt wird. Auch Lord Jehn Rufjell ift ven 
diefer pathle angefiedt. Die Zmpertinenz des englifden Minis 
ſteriumo im ber Macdonald'ſchen Angelegenheit ift gr Ser dem 

elt 


Umftande ‚, dab Lord Paimierfton aller eigen 
wollte, wie die Famllien ⸗ Verbindung zwifden England und Preus 
fen chme allen Muß auf die cugliſche Politik iſt. Dazu Fommt, 


daß bie Familie Macdonald in beiden Päufern bed Parlaments 
ziemlich einflupreich iſt. (Nat.sätg.) 

Das Appellationsgeriht bat im lehter Snftanz bie Batterfens 
ſchen Anfprüce abgewieſen. Die Grwägungsgründe des Urtheils 
find ſehr umfaſſend. Es wird zuiept auf bie Entſcheidungen bes 
iaiſerlichen Familienrathe von 1856 und 1860 zurücgegangen. 

Grofibrittanienm 

London, 3. Juli. Ueber die Stimmung ber Norbamerifaner 
gegen England bemerkt bie heutige „Limes“: „Lord J. Ruſſell's 
Grltärung, bap ben Schiffen der beiden kriegführenden Republifen 
Amerita’s nicht geftattet fein wird, ihre Prijen in britiſche Häfen zu 
bringen, {ft von den nördlichen Staaten in charatteriſtiſcher Weije 
aufgenommen werben. Man hätte beufen follen, daß die Politiker 
von Wafhingten und NewrDork wenigftend geftehen würden, daß 
ihr Verdacht in einer Beziehung unbegründet war, und daß das alte 
Land, wenn der Sache der Union wenig hold, eine andere Urſacht 

tte, als bie lodende Auoſicht, geſtehlene Waaren kaufen zu fünnen. 

der felbft dies Heine Map von Aufrichtigkeit und Edelmulh ift 
wie es ſcheint, vom amerifanifchen Nationaldarakter nicht zu erwar— 
ten. Die königliche Proftamation wird vielmehr ber von Mr. Se— 
ward ausgefprehenen Drohung zugeicrieben, daß die Wajhingtoner 
Regierung mit jebem europälfhhen Staat, der bie Bevollmächtigten 
der füblidhen Kemföberation anerkennen follte, den biplomatijdien Ver— 
tehr abbredyen werde. Dies ift das Thema von taufend Variationen. 
Die fortdauernde Feindfeligkeit England, dir Doppelzüngigkeit dee 
Kabinets, bas Beharren Lord Palmerſten's und Lerd Ruffell’s in 
ihrer „gaunerhaften und puritaniſchen Politit“, was dieſe Phrafe 
auch immer für einen Sinn haben möge, werben als ausgemadıt 
angenommen; und das einzige Mittel, erklären fie, unfere böewilligen 
Anſchlage zu vereiteln, beftche darin, uns die Ueberzeugung beizu—⸗ 
bringen, daß der Norben jeden Augenbli bereit iſt, und den Krieg 


— erllaren, und daß feine Kaper unſere Kauffahrteiſe von allen 
eeren wegfegen werben, wie fie dies 1812 gethan. Die meueften 
Zeitungen find voll von Fafeleien diefer Art, ie bei Bolititern und 


felbft bei Miniftern ein zu finden ſcheinen. Wenn biejed Ge— 
ſchimpf nur in einer ober in zwei Zeitungen vorfäme, oder von einer 
einzelnen Partei im Norden ausginge, fo wären wir geneigt, ed ale 
politiihes Manöver anzufehen. Co jeder fünnen wir faum den 
nRew=Dort Herald” leſen, das geheime Gefühl, daß diefe Zei— 
tung «8 baranf anlegt, den Norden mit England zu entzweien, um 

tereffen zu dienen, welche nicht die Intereffen des Nordens find, 

er wenn ber Herald von dem Wunſch getrieben wird, der Sache 
zu müpen, deren offene Verfechtung er im April aufzugeben ſich ges 


ſah, fü Lenmt feinen Plänen’ gewiß bie Erim des 
pa Bubtituns zu Hülfe: "Seiof Mr. Dallas, "eine 


fionen feiner Landelcute zu vermehren. „Mr, 
— „nlaubt, daß das britifhe Minifterium und feind if“, 
Lord J. Ruſſell's Anerkeinung ber Kriegführenben „wicht eine vor⸗ 
eitige, ‚fpäter zu bertuende Grilärung, ſondern eine wohl überbachte 

olitit ift, an der er), fü weit fie acht, feſthalten wird." - „Gr if 
geneigt, au glauben, daß der große Sqhiederichter die Bauntwelle 
if Das Binifrrium jbwanft — feiner. ſtaatsmãnniſchen Darts 
ſtellung gemäß — zwiſchen Exeter⸗Hall und Maucheſter — fürchtet 
die Geguer der Sclaverei zu beleidigen, und fürchtet ben Born bee 
BaummwollsLords, denen um ben Fünftigen Robftoff für ihre Fabriken 


zu halten vermẽgen. Solche Meinungen hört man Di allen 
Schichten der amerifanifhen Geſellſchaäft. So weit 
tanifaen Benriff von unferer nationalen Kriegstüchtigkeit audbrüden, 
braucht fich der Engländer darum wenig zu fünimern, Wenn ihm 
auch Tanfende von Schmeichlern erflären, daf Lord Palmerſton und 
Lord J. Ruffell von Mr. Scward ind Bocehorn gejagt worden finb, 
fo wird’fih das amerifanifche Bett, Sri alb.feinem Dühfel; doch 
nicht in einem grundlofen Krieg mit einer vollftänbig gerüftefen eute= 
paiſchen Macht ftürzen laflen. Aber um des ameritaniſchen Namens 
willen müfjen wie diefe Abgeſchmacktheittn bedanern. Das Verhalten 
Englands rechtfertigt fich für jeden Denkenden ſelbſt und In’wenigem, 
Wochen wird das heutige Geſchrei gegen und verhaflt 
bier wird man es nicht vergeffen, baf wir in den Amerikanern ein 
Volk vor und haben, das jeben Schritt unſerer Regierung 'entweber 
der Eiferſucht auf feine ũberſchwenglichen Borzüge oder ber Furcht 
vor feiner überlegenen Etärke zuſchreibt. Der Krieg gegen bie ver⸗ 
kündeten Etaeten — bemerkt die Times“ weiterhin — nimmt jept 
einen Umfang an, der, wenn England «6 überhaupt mit der Union 
ſchlecht meinte, und zum Ginfcdreiten verloden Fonnte, Gegen 
ſatz zw andern Londoner Blättern glaubt bie‘ „Times“ nämlich, daß 
die Kriegewärfel beſſer für den Süben fichen. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 3. Juli. Der Präfident theilte dem Herrenhaus bie 
Antwort bed Kaifers an die heutige Deputation besfelben mit. Der 
Kaiſer fei feft entſchleſſen, bei Regelung bes Berbältniffes mit Une 
garn unabänderlid am dem im ber hrenrede ausgefprochenen Grunde 
fügen feſtzuh alten. Der Kaifer drüde dem Herrenhaus feine An⸗ 
erfennung für bie flets berbätigte würbige Haltung und patriotiſche 
aͤcht öfterreihiihe Geflunung aus, (Illg. Zta.) 

Wien, 4. Juli Potecky tadelt in der heutigen Sitzung bes 
Unterhaufes das Borgehen des Präfidenten, über wichtige Anträge 
chne Beratung abftinmmen zu laſſen und politiſche Anträge ind Ges 
wand ber Loyalität zu kleiden. — Wiejer verlieht eine ähnliche Er⸗ 
tlarung. — Giekra hält ben Moment für getigunet, bie Politit ber 
Regierung amzwertennen, kann jedech bad Vorgehen bes Präfibenten 
nicht entjchuldigen. Die Stgung ift höchft ftürmifh. (B- I-) 

Turin, 3. Juli. Die „Opinione* fagt, ber Sultan Abdul-Aziz 
werbe Jtalien anerlennen. — Die 58 fardinifde Rente ſteht 70.75, 
70.85. (8. 3.) 

Turin, 3, Juli, Nach der „Gazette““ würden bie Franzoſen 
Givitas-Gaftellana und Viterbo räumen. 

Mailand, 1. Juli. Die „Perfeveranza” berichtet aus Neapel 
vom 30. v. M.: General Pinelli wurde zum Gommanbanten bes 
Erxpeditlonecerps für bie Provinz Terra bie Laroro ernannt. 
Viele Banden Aufftändifcher erheben fi) im ben Provinzen. — 
— König rang I. proteftirt genen bie verſchmelzung der Stante« 
ſchulden als Attentat auf das Siaategut, als Angriff gegen das 
Privat» Gigenthum der Neapolitaner und bemerft, wenn bieje Bere 
ſchmelzung Bortheil bringe, fo a fie cben fo fehr Neapel 
und Sieilien, denn leßtere mit 9 Millionen Ginwohnern haben 
taum den dritten Theil der Schulden, weldhe Piemont und bie Lom⸗ 
bardei mit 8 Millionen Einwohnern haben, (Ir. J) 

London, 3. Juli, In der gefivigen Sipung des Oberhauſes 
kündigte ber Marquis v. Norman unter allgemeiner Ginfpracdhe 
für mächften Montap eine Vertheidigung des Herzogs von Medena 
gegen Gladſtene's Auslafinngen an. A 

St. Petersburg, 3. Jull. Die Geibtrifd vüdt Immer 
drohender heran; Goldmünzen und Gilbermüngen find auf — * * 
unfichtbar; der Diekomo auf 9 Prozent geſnegen, wofür kũmm 


ich Geld zu Haben iſt. Der Ausfuhrhanbel ſtoct. Gine neue 
Kiffen von 6 MU. Rubel Treforfäieine iR angekündigt. (M. 3 
Bon ber polnifhen Gränze, 4. Juli. Neue Drmonftras 
tionen des Dolls am ſchſiſchen und Rrafinski'ihen Garten in War⸗ 
Schau veranlaten die ſtrengſten Regrefiomaßregeli. Die Stimmung 
nes Bolfes in der Hauptfiadt, ſewie in den Provinzen ift eine fehr 


eigte. 
ser — and Konſtantinepel vom 25. Juni (Über Marſeille 
vom 3. Juli) theilen mit: Der Sultan Abdul Medſchid hatte, ba 
er feinen Tod vorausgefehen,; am 22. feinen Bruder Aziz rufen laffen, 
as ſein politifches Teſiameut zu machen. Ihre Unterhaltung währte 
länger als-cine Stunde. Der Eultan ſprach vffen aus, daß er 
feiszen Bruder zum Nachfolger wolle und nicht feinen Sohn Datınud. 
Bor biefem Augenblide an ftellte bie Partei des Eohnes ihre Ins 
trigaten ein. Der Sultan erflärte, daß fein Bruder fein ganzes 
Bertrauen babe; daß bie Bage ernſt fei; daß er ftetd dem beften 
Willen gehabt habe, feine Unterthanen giücklich zw machen, daß er 
aber leider zu ſchwach geweſen jei, wm ſchlimmen Rathgebern witere 
ſtehen zu Fünnen, Gr fügte hinzu, daß er zu jung und ohne Er—⸗ 
fahrung war, als er feinem Bater in der Regierung nachfolgte, daß 
Birch cin Unglück geweſen. Gr fuhr fort: „Was Dich betrifft, mein 
Brapcer, fo bit Tu altgenug und haft Erfahrung genug, um ſchlim⸗ 
zen Nathichlägen nicht zu folgen. Mache meine dehler wieder gut, 
»ollziche meine Abfichten, ich bitte Dich darum, Sei entſchieden, 
zarıcabbängig. Mache meine armen Unterthanen glücklich (der Eul« 
tar betonte das Wort „armen‘)! Betrachte fie Alle, ohne Unters 
fchied, ald Deine eigenen Kinder. Indem Du fie giücklich machſt, 
zoirft Du dem Reich feine alte Stärfe, feinen alten Glanz wieder⸗ 

eben!" Der Sultan nannte jobann die Rathgeber, welchen er bie 
darfolge feiner Regierung zufchrieb, und ſchieß mit den Worten: 
m MDreine Kinder empfehle ich Deinem Gdelmurhe.“ (5. 3.) 

- New=Dorf, 22. Juni. Die Bunbeötruppen rüden gegen 
Fairfor vor, wo eine Schiacht erwartet wird. Die Bejchlagnahme 
eines britifden Schiffes, das die Blofabe Virginiend verlegte, ift 
gerichtlid) betätigt worden. (Allg. Bta-) 

Bermifibtes. 3 3 
Ueber ben großen Komet, der auch bier frit einigem Nächten 
bei Elarem Himmel in nördlicher Richtung fichtbar ift, ſchreibt Herr 
Prof. Heis aus Münfter vom 1. Juli, Abends 12 Uhr, Fol 
enbdes: „Nachdem feit acht Tagen der Himmel firtwährend mit 
olfen bedectt gewefen war, Härte ſich derſelbe Heute Abends gegen 
10 Uhr für eine Furge Zeit gegen Norden auf. Piöglic entfaltet 
fig zwiſchen den zeribeilten Wolfen mehr und mehr ein prachmoller 
Komet, mit einem Kerne, der an’ Größe und Helligkeit Venus über- 
traf, und mit einem Schweife, der an Länge dem des prachtvollen 
Donati’fden Kometen von 1858 bei feiner größten Ausdehnung 
gleich Fam. Der Ort des Kometen war im Eternbilde des Luchfes, 
nahe an der Grenze diefes Sternbildee und des benadpbarten, des 
großen Bären, rechts vom Kopfe des lepteren (nahe bei 113% Rec⸗ 
fafcenfion und 56° nörblidier Deelination). Der Schweif reichte, fo 
weit fich bei ber dunftigen Luft erfennen lief, bis über 3 und 7 
des Pleinen Bären hinaus. Die Richtung bdeefelben war ber ber 
Ane entgegengeſchiz; jedoch; ſchien er fih um ein weniges zu krüm— 
men, Fo daß bie convere Geite bem großen Bären zugewandt war. 

SUE Beobachtungen anzuftellen und den Lauf des Kometen zu 
verfolgen, geftattete der mac und mach fid überziehende Himmel 
r er Unftand, daß bie convere Stite des Kometen dem gro— 
fie S zugewandt we ‚ ſpricht ei daß ber Himmelsförper 

en zumenbet. In dem naͤchſten Tagen hat man nur fel- 

ne dem nördlichen Himmel zuguwenden, um auf der Stelie 
werben. ben Gaft, der und fo plöglic überrafchte, gewahr zu 
Naht He Sleich dem großen Kometen von 1811 wird er die ganze 
daf "burg am Hinmel fihtbar fein. ZA zweifle nicht daran, 
bereite per omet an anderen Orten, two ber Himmel günftig war, 
Über einiger Zeit gefehen worden it. Der große Komet von 
fihtbare.w rafchte und in ähnlicher Weiſe wie ber gegenwärtig 












z Zourse. — Frankfurt a. M., 4. Juli 1861. 
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Beraniverigiger Retafiear: WBühelm Cchüller 


Sbermometer« und Baronieter Stand in Bayreuth 
(Bahnhof fiber der Meercoflache 1033 par. Auf.) 
? 1 Barometer 
here — ¶ Siant in yar. Linien auf de 
Aut nad. Reaumur. } R. rtueirt.) 
voltBabrenminete +69,29 7 N gapresiittet = 324,22) 
1861. | Bonatemitet =+ 139,99.) (Menärsimittel = 824,28.) 
[6 a 712.0 | 6 Ur | 6 übe 12 Uer | Gier, 
E [Mergens, | Miltaga Abende, Worgens. | Mirage, | Abrude 
4 14800 [19.1 +79,7 ]823 ,111322°,20 321,81 
ER Wind un? Wtrferung. — Bemertungen. 
DB. u. & — Ueber Tags ſehr bewöllt Abtnde heil, 
Hödfe Zeraperakarı + 100,0, 
In der Mat: Nieterfte Temperatur: 470,7, 
Rainwärme am 4. Mbents: 13%.5. am 5. Morgene: 119,7, 
Am 5. Juli Morgens 6 Mir: Thermometer: 99,7. Barometer: 
321,48. 











z Getraldepreise u Bayreuth am 3. Juli 1861. 
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Bremden- Anzeige. 
Goldene Sonne: Hd. Bars v, Nediwig, Rittergutsbeflger v. Meten- 


v. 
bef; Kummer, Verfiherungs + Beamter d. Xeipjig; Rufpar, Shul-Iufpeltor v. 
Wichenberg; Kummer, Agent v. Stadtambof; Auapp, Fabritant d. Reutlingenf; 
Kaufleute: Hebel vo. Mafungen, Medert v. Zwribriiden, Cchutz, Meyer, Etie- 
bei u. Bnttmer v. Frantfuri, Mawien, Kobbe u. Eorell v. Main, Srunbef, 
dert, Kumerer u, Bermbarb v. Leipzig, Henzler v. Stuttgart, Piep v Magbee 
burg, Grauvre, Eramumner, Red u. Kolb v. Eöln, Ohall v. Liffaben, Etäfen- 
befer —— Seydel d. Dresden, kiebich v. Glauchau. Mayſen u. Leb⸗ 
ner ©. in. 


—— 
Auen Freunden und Befannten briugt ich hiemit die tief: 
fwerzlige Zrauerfunte, taf meine äfiele Techter 
Sophie Hahn, 
heute mergen 4} Uhr im bem Herrn fanft entfchlafen iR. 
Bayreuth, 5. Jull 1861. 





Dekan Dittmar, 
zugleich im Namen des abweſendeu Gatten. 





Anzeigen 
Dauffagung. 
Für die vielfachen Beweife der fegung in meinem großen Schmerz. 
fowir für Die fo zahlreiche und chremwolle Begleitung meiner lieben Frau 
zu ihrer fepten Mubefätte, fage ich hiemit meinen tiefgefühlten Dant. 


Bayreuth, den 5, Juli 1861. 
Beiedeich Staudt. 


Der Iunfaber der verooflen bayer. 54 fl. 100 Obtigation reihe 
Mr. 800 wolle ſich Bei Unterzeichnetem melden. 
©. M. Bilmersdörffer. 


Heute Jelangs- Production 
des beliebten Natur-Jodlers Mori Zauner aus 
dem bayerifhen Hodland. 

Die Produktion ift bei Herrn Neiß 
im Garten. 


Hente Abends ift mein Felſenkeller ge: 
öffnet. F. Hertel. 


Gedrudt bei Th. Burger in Veyreuth. 





Die Zeitung erfdeint 
täglid. 


Kann vu ge 
w \ 
ta m 


Sonnabend 





Deutfdland 
u 


da 
bei Salzburg begeben. 


der 
Münden, 5. 


heutigen; 33. trat 
die Kammer der Abgeordneten, —— über Die Sin, 8 


Staatsminifteriumd, der Finanzen, Wiederantegung verloofter 
talien betr., der Antrag bed Meferenten genehmigt war, in Berne 
hung über. das. Gifenbahngefe In der einen. Diskuffion 
ſpraqch lediglich Abg. Wicdenhefer, feine Apftimmung davon abhänzi 
macend, ob vom Minifterium. die Bufiherung gegeben werbe, 2 
ned) dem wärtigen Landtag ein Gefepentwurf vorgelegt werbe, 
welder bie Grmädtigung verlange, der privilegirten Oftbahngefells 
fhaft den Bau einer von den Dbatnen abweichenden Bahn. nad) 
Bayreuth und Gger zu verleihen. Der-Staarsminifter Freiherr v. 
Schtent darauf die Antwort; daß bie. Projektirungs⸗ Gonceffion 
hu befanntlic der. Direktion der Oſibahnen verliehen fei, 
daß die Refultate der Projektirung jegt vorliegen, und daß bie Hoffnung 
audgefpredyen werben Fünue, «6 werde möglid, fein, nacı, ihrer Prüs 
fung den ea ‚Sefepentwurf einzubringen. (Sübb. Ztg.) 
Se. MDaj. der König, haben Sich den: underm 
2. Iuli dem Lanbgeridts=Affeffer Richard Krhem. v. Gumppens 
berg zu Regensburg ben nachgeſuchten Urlaub auf die Dauer eines 
Jahres unter Verzicht auf den Gehalt zu bewilligen; an bas Lands 
richt bur, dem Mehr Bes Dandgerier Mdmejprin un Beernc 
e & ‚ Jatod Dann, feiner Ditte gemäß, zu verſehen und zum 
Afichhor. des Landgerichts MWolfftein im Niederbayern den Rechts 
praftifanten. Michael Weftermayr aus Offenftetten, 3. 3. in Mün 
Ken, zu ernennen. j 
ien, 2. Juli. Die heutigen Sigungen waren von weittragens 
ber Bedeutung. ni Schmierling ben * vor —* * 
te. Fönigli vipt las, ertönte «in lautes, Äntenfives Doc. 
si * * Br —— ſich über bie Miniſterverani⸗ 
wortlicpleitöfrage vernehmen lich. Bon hödfter Bedeutung war bei 
biefer Belegenpeit das von ihm geſprochene Wort, dab er „in nicht 
ferner Zeit” den Reicparath kompteient zu ſehen hoffe. Schwerlich 
ging er hierbei von der Vorausjegung aus, daß der gegenwärtige 
ungarische Landtag fi zu Reichsraihswahlen entichließen werde. Gr 
dachte folglich an bivefte Wahlen und am die mindeftens formell zu 


Bayreuther _ Ze 






Bee N 
Idher. das Refert ' a 
FR ee 
offener Eigung vorläufig, feine, Debauen flat Um 
eröffnet und das kaiſer⸗ 


4 Uhr wurde bie öffentlihe Si 

liche Handjareiben, an ben Grafen ver! 

Grgacet Lana ke Ar Beh, 
ndtage ü 1) ü 

Sie, baffelbe ———— ee 

—— — — ‚gu d 

Jantbarung Im, Repräfentantenbapfe up, zugi? 3 

wie Die Mbrefie in Wien nicht. babz-äberzeicht acer ——** 


lad das laiſerliche R t ſelbſt, we mit 
engehäct wur: Daflibe Last? „Gran Sell Ir vor Meied 
von 
Bes 


ii 


any „Jojep 

Gnaden Kalſer von Deſterreich, PR u 

Böhmen, Galizien und Ledemerien, bann König ber Lombarbei, 
nebigd und Jllyriens, Etzherzog vom Oefterreich u. f..iw.. Wir ent« 
bieten Unferen Gruß und Gnade den in Folge Unferer Ginberufung 
vom 2, April 1861 landtaglich verfammelten Reichebarenen 
lichen und weltlichen Würdenträgern und Repräfentanten 
getreuen Königreiches Ungarn und der angefchloffenen Theile. Ges 
liebte Getreue Obgleich Wir. jene landtäglicen Berathungen, melde 
im Betreff Unjerer Allerhöchſten Herrſcherrechte im Repräfentanten- 
baufe gepflegen wurden, jowie auch bie gegen das Uns pl zu⸗ 
ſtehende unleugbare Erbfolgerecht gerichteten Ausfälle mit. ernflem 


* 





Feuilleton. 


Wer den Preis? 
Novelle von Ch. Mügge. (Aus der Möln. Zeitung.) 


(Bortfepung,) 
— — 
au n , Ma allen 
Kin 98 blauen Mods und Ief mit dieſem traurigen Gegenftande, 
welcher barin eingelmöpft war, bis im die naͤchte Ede, melde von ber 
Band einem Schranke gebildet wurde. Hier flüttelte fie ihn noqh · 


und 
lleß ihn dann les und Rand vor ihm mit felden Mugen, folden 
hinreißenden Ausdrude in ihren Ge 


du nicht bekennt! wagen? Saubere fie : 
ae Harn — — A, ſchaͤnd · 
nn —— ſqrie Die Grau Megiftrator. Ad, mein Is, 
ÜR eb deum möglih, alfo auf das mod — mit fälehim Grenluren, 
Deibspiftern! — Pfui, ſchamtich mihttwärdig! 


geſchwelgt, gepraßt, während wir hier faßen und hungerten, Mit wem- 
dat er dort tägliche Zufammenfünfte? Mit dem Schelm und Spieler, dem 
Gaumer und elenden Berführer, dem Hauptmanne unb feinen Genoffen. 
Mit denen fledt er unter einer Dede, die benupen 
ihm, Mährend ter Onkel ihm Aufttäge erteilt und ihn ind Dertrauen 
sieht, umterhamdelt er mit befien Feinden, 

Seinen ey * er! — hy men ‚& 
ÄR ein Judas, ich getraut, ‚ein ! 
’ a Strempel machte einige [made Derfuge. ih 
vertheidigen. aber feine beiten Gegmer erflicten feine Stimme fofort mit 
neuen Vorwürfen. Gr mußte befennen, daß er wirklich heute und fen 
oft im franzöfifden Kafferhaufe geweſen fei; Dorchen hatie in Ber 
fon aufgelauert, und er fürdtese ſich wiel zu ſeht, um ihren ſen zu 
wiberftreiten. Gr mußte belkennen, daß er bort mit dem zu · 
ſammeugttroffen, aber aufs heiligße verſichette er, daß Eruſt niemals 
dabei gewefen ſei. Wie eine Curone wurde er ausgepteßt. und mo en, 
irgenb fodte, halfen die zornigen Angriffe der beiden raum mad, 
ein ziemlich umfafendes Gefläubnif in fo weit fertig war, daß er dem 
ſchlechten Menfgen alles hinierbrachte, wad der alte berg Pr und 
treibe, mad er ihm auftzage und mit ihm abrebe, worauf a 
Antworten und Nachrichten in ten. Mund legt, bie er dem Dalel 
bringen mußte, i 


& 


A Nachdem jede jenen irrigen Ans 
mer, betracht men. Rachdem 
Reihsraget. a Tr a 
er ae ie Adreſſe, 5 unten x 

i ng jene 

— rennen rad ſchuſtigen 
welche der le = beffen Eee a 
j — nee gefehlicher ſegenheit abwel⸗ 

a re — —— icht Die Adreſſt, 
a, zmrit Bertepunn. ber koniglichen Rechte nicht sin ben Arblichen 
1 Erngarn® dert tet tft, IMMER: Ya vᷣdech Bat tehhafte 
—— Und ber Die in der Adteſſe der Nagneita une Reprä- 


der Gefühle Unferes Alnberufen 


sp änigen Bprerkkrunn, 


athalttnen hochwich get effen aue upren, Faber 
ie ' I te amd nl Aufforbern, Ans 
Abreffe wit Veaaifiiig’ des neh 170 Rriminges Meichotäpe 


er Borganges in jeidret Giſtalt zu Üinterkreiren Kai Beten 

are kt y — —* Angriffe fir wahrenden 
ur Der Krone und wit — ererbten Berricherrichten, m 
hang ſteht. Die Wir Eu ns mit Unferer ER id 
"Grabe forwähtenb gewogen bieder,  Wegebrn' in Unjerer 
#- Datptftant tm —— am 30, Lane Fed Moriite 
Suni {mr Fahre 1061. Franz Joſeph m. p. Wären Nitelans Bun, 
Ghuard " EHFeREmIL" ae Hand I 






If, bie e 
we 5 ju fiapendixen und bann-die-Berutfiingen ber 
de Angett berinme. Go Iontten Keteitd‘ in 5 — 
Shung kaiſerlichen Neſcripte heraͤugefnnden m 
war Det "Ser elle ve De 88 Far de Aniscie, a8 
wolle_bie Mi fi) F n Seſchluß aneipiehr, Hei bir 


br 
Wdrefle we der den Titel, voch die to Wien Beaiflahteren Bünfte 42, 
Mi u 


43, 4 bzirändern, Während je," ſowee wahrtade de 
men ung Hatte Draf in der Vorballe dis Saales Pak gr 
wenden und den Saal zu —X beim’ Echtüffe der 


"or — lange t e48: en, sen Trornumgngeemepeniite 
in Reichsrathe ugüfrieben. ar ſich brirachtet, fagt fie, bieten Bie 
Erklärung dm term flreng are ART unt 

en’ rafter ld, worübet wicht wenigſtene ber 
tha alle” guten Defterteicher eitnes und Beffelben Einnte fine. Rue, 
ben: innen Sufonimenheng; ten bie Crflärung ucie Blh an 
den ungerijchen Landtag geriehttten öntigtichen Refertpe Kar, erhält 
ine amtittelbare poltiſche —R und if rin unbetingtee 
tetranensvotum für die ſeht von ter Replerieng tingtſchlagene Polis 
Ungarn gegenüber. n fon von Demtenfirntionen in par— 
Iamentarifchen Körpern überhaupt mir der a erfparfamfte Gebraud 
gemacht werben fell, fo war diefes @ebet der alltägfichiten Klugheit 
um; bier zu beachten, wo jid bie Weicjäoertretung einer andern 
Fenftitutioneftene Repräjentang gegenüber befindet und fi vewußt ift, 
dor ber ſchwierigſten aller in Seherreit jchwebtuden ftaatsredirfiden‘ 





Fön. Der Shelm! Der Gauner! Eo betrügt er meinen einzigen Br 
der, feinen Wobftbäter, Im er 1 allein zu Tanken bat, "tap er Brin 

— * if; dem Dir... — 
. unterbrach fie Dorden, wir gehen Fohkei ſelbe sum 

Dt Henbaren ihm ke. Cr md me my ne Mn? 
—* fann mein armer verrathener Bruder, dann madıen, 
: ya * Srau Wegiftrater froplednd ein. Wort mit ihm! 
— hm! Der Herr Einf wird ihm werfergen, das boch⸗ 

amm ihm feine treuen Diente befohnen. 

gräfı nie Das Geringfte mir Ährmen zu ſhun gehabt, rief 
i wire, Artgft,” und ter Hauptmann haft fie alle beite noch 
Enkel‘, -  Ades, mas ich getban habe, geſchieht ja nur, mm 
feinem Sereäten Berm gegen Den Berfchroihiber zu beflärken, 
Weed. Ad mide bereden läft. a, fo wahr id 
— Lüge! Der Hatrpimatn iR mein biher Frenid, 

* ran dr er wanſt mihie mehr, alt daß der Ontrt ſich 
Ua Fepe dk ch fo me AD Und guwentet, 

Wirpeitugen "AR. Pad er Bıpen fhöyfad fe. ai m eh 
der —— vmnigen · Frauen ennwa ffutten. Geftern 
i werfpiehe, fear noch 

ir Driitenfend- Feier feine Kaffe gang Irer, une mergem 
Games Mid baten ſchen mehr wie 
fpaflen; 8 iR ans mit feitiem 


i 
; 
F 


Ein ab ſcheutiches wigtewürbiges Gemplen! rief tie alle Dawle im.) 


olad. .. TANDIUNEE ... 
» —* mehr als Fra r e, DR nt mit Demonfrationen 


it einzelner leibenfchaftlidher | i 


m hoͤchſtens noch mehr erfhiwert werden kann, infofern 
ww guer durch Demonftrationen ſich noch mchr entfrembet. 
Wenn aber ſchen demenſtrirt werben fell, fo dann bies in jeuct 
ſummariſchen, gewiffermaßen einen Birzeuäbrang belundenden ie 
ehmesjeht Debatte und mit Bernagläjfigung dei Parlämentarlichen 
Rormen nur in jenen Fallen ge wo_bie ga Pakamluns 
eig in dem — — werben fell. 
Das war heute mit ber Ball. Die Minerität, welde tiffentirte, 
war eine reſpektabie unbufig Wird; ſicher ber Drang gefühlt haben, 
ihr abweicgentes Botum zu redarfertigen. te derſelbe Brür 
ſident ber jonft alle Welt mit der pen Lerdnung 
traniftet, ſelber alle Grenzen dieſes dech auch feine Mac be 
grötzenden Gober überfprang und jebe Debatte abſchneideud, wicht 
nor die Abftimmiig. voffzichen Hei, ſendern fi6ft fühen während 
der Hechrufe der Maforttät den Echiuh der Eikung verfündete, tim 
jebe Elbe einer andern Meinung zu umtertriiden — bae ff ein 
Verfobren, welches den Werth ber vollzegenen Drmenftraffen torfente 
fi vebugirt. Ach falfhe Wahl der Drittel ſeſbſt für einen guten 
Sach muß die wahrhaft liberale Partei verwerten ‚ banrit fir jeben 
Berbact von ſich Fernhalte, als wolle fie ſich mit Jenen identiftzieen, 
die wehl au ven der Reictverfaſſung reden, weil dies aufälig 
jept ie einzig plaufible Methede it, die Meidhteinbeit zu wahren, 
bie" aber bie Kettoffung nur wie ein nethwendiges Webrk betradıten. 
Dir Diefer Partei gibt e6 für bie Eiberafen Feine "Allianz, denn für 
und it Die Reicheverfaffeng nicht Mittel, Tonbern Zweci, ımb bie 
Vegeiftteung der lideralen Partei für Bie Reicheeinheit erhält ihre 
Natrüng mar aus der Neipererfaffung:* 

Italien ‚ 

RicafolPs Fühne, tum nicht zu ſagen: telfühne, Rede wird in 

der pelliſchen Welt mancherlei Befurchtunmgen nud Eedenken trte= 
Bert, adıb deſſen ungeachtet entgält fie zugleich auch des Beruhigen⸗ 
bei wrinscherlei. Namentlich ift’e# beinerfendmertb, baß Der Minis 
tterpräfieent felerlich erflärt! „Mbgefehm von f iſt bie 
Regierung in der glücklichtn Kane, verfichern zu kennen, daß ihre 
freundichaftligen Beziehungen mit ben Hanptmädten Guropa's- bee 
Frietigenb find.” Eobann if es wichtig, daß Ricajoli wiederholt, 
bie Repterung warte nicht auf aufftänd iſche Beweguugen in Rom, 
nie we Arien efäheeen Mantent, ine Menierum, 
weile dieſen Saßz begreift und austräktich foirderheit, fie Dente 
nur mit Frankreich nad Rom zu gehen, kann unmöglich wit ben 
Sage: „ine Gelegenheit bereiten ſich wor, welde uns zwifchen bier 
und cmiger Zeit tem Weg mach Venedig öffnen wird! — auf tie 
ungatiſche Meveintion tedhnem, wie die Independauce Belge anzu⸗ 
nehmen ſchelntz auch deßhalb nicht, weil man folche Hoffnungen, 
wenn man fie beat, nicht au die große Laͤrmgiode fdrtägt; wir wer⸗ 
den daher weht nicht irren, wenn wir annehmen, daß Ricafoli einen 
enrepäijten Gongrep im Muge hat. Daft die Werte etmead Fübe 
geräplt find, begreift fh, wenn man den Moment erwägt. Broffee 
tio war mir einer von mehreren Tanjend il Saba vericheuen 
Perlsien aufgetreten, werin Massin's Rüdbeın ug nad Jialien 
verlangt wurde; Die eng rn lehnte zwar bie Dringlichkeit dieſes 
Geſuches ab, aber die Sache kehri wieder, und das Vifnüteriun 


Crcdit. Ip Yale 16 Nicmantem verfgwirgen, wie er wit feinem Bater 
echt und mas er für Winbſchaft treibt, JIept fommt «6 tarauf an, daß 
der Onkel ſeſt bieitt, uhr eben deßwegen bat ter Gawnimane mid heute 
durchaus fpreben wellen und bat mir aufgeffägen, dem Coft Rasridt 
zu bringen, was im ter Node wilter am Epieltiige vorgefallen und 
wie € wit dem fanbern Herru Sehne ausſieht, wie ich dae ſchen oft 
gethan habt. 

So folgte denn die ganze Embäflung feiner Bekanmſchaft mit Dürt. 
beim aus früherer Beit, und wie Diefer hu wicher anfgefußt imd was 
er übte verſprochen und gelobt Hatte. Die vitlen Breiidenfragen warten 
von th vollfandig beamimortet und mit manberte Bob auf den Neich · 
thum des Hauptmanns, auf feine Großtnu und feine Iußige Laune ums 
terbrechen, die immer zu Echmerz und Fröhlicteit geneigt fei, 

Die beiten raum wurden erfidptläh Amer weidier geftlmmt, je 
länger Steempel redent, und endlich rief Die Frau Begiftrator: Ia, wenn 
es fe Recht, fo iſt eb etwas gang Underte! Go hat’ Peter Strempel eigent- 
id ganz reiht gehandelt, Warum haben Ele deun abir das nice gleich 
arfagt, Tücher Veſer? Ich komme es mir auch nimmerweht benfen von 
einem ſo frinen Herrn, daß er fo ſchlecht fein follee, 

IH habe ed keinem Menſchen fagm dürfen, antwortete Strempel, 
er hat «5 mir Areng anbefohlen. Ih folfte ihn verachten und übelrehen 
und — er zucie die Achſeln und fArhstche feinen langen Kopf, ein Spie 
ler iſt er, er ſpiclt. ich glaube A Toage 

3. mein Jeſ'e! ſicl Die Wie ein, eine ſchtedliche Sünde ip das 
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Dieſes F ment, Bas unſerem 
dert für © ner * r die’ Anftifter 
den Gabe, an Be zu ftellch oder: 
nur gie e- zu befeniien. Much die fran öſtſche 
ſcheint end lich einzisfehen, ein Annindiges Spiel freitt, 
fie, zumal nachdem fie das Kontgreich Bed 
Bandenweſen —— —— Fahne 
en 

flüchten "un ie m Der hen ü 
zu Ben an er Dr entträr „Hot an,'dap uergiſae · Maß · 
Seins —— ef — 32 
—* man in er * Tara erhalien/ daß 
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Meldung und wiederhelt, 
Sache nichts geändert Aut 3 ge auf Thouve⸗ 
nele ne vom 6. t Sue in im gan end was 


ee —5 Hi an a n wi tand= 


F — 
Fra vis zum, lebten An, nDtide Mr e alt * de 


Verlan; 
auf ng Betjaubten, teils üliramentanen Sin üfen su zus dar 
i rechen, wie, «8 üben die Neus 
ee örKnig a) ein auch der Mkkandıe des 
Konige beider Gieitien, Ginefirt, bier fein „elylomätifägen Wappen 


eingegegen ; mdte für —* Br Tanay ve Nas, 
—* u 9 —— 


MNeabel Florenz in 

—— Augen jetzt icine Be wär find, erbellt aud 

daraus, daß für beide, Er je hr. Generale Conſul in Lis 
vorno eingeht, 

Paulin Umayrar hatte arfagt, “ra, die, Fragen ausgenommen, 
welche die Prinzipien der Regierung amd die Dymaftieı betreffen, mies 
mals eine größere. Frerheit als wie ſehige ſur Die Preſſe beitunden 
habe. Neffger vom „Zemps* bemenkt-damaf u. A.: „Wir fünnen 


eben and Surkdynz +) ie Srhmichnen Ferren Flelen ja giie BR war ter 
alte Bluͤcher, der konnte o chne Spiel nidt ‚Iekin, nr wir wehl ar 
twiunen, und wenn mau gerinun, fa man audı ud. Trick Bar gewinne 


und nicht fpicht, ter in ein Narr! Mker ki Sabenidis, feld Tpunidr- 
aut, feld Verſchwenter. wie der Ginf, der werficat. Taf er ine. Zuctr 
haus gebradt wird, Mein armer Brüder, ad auter Get! was erlebt 
er für Schande am ibm! umd wenn er nicht fit ift, wenn er ſich nicht 
ganz Ich a... —— & En. ſelbſn Inicpe, einen Greſchen! 


Der alte Dan 7 beueln geben fagte Deren, 
daber muſſen wir RN E —* u, ed wicht gefiebt.— Kber, fubr fie 
dann ned nacht entu Fin AR der Hauptmann" fo falſch gegen 


feine eigene Verwandte = —* ihr Ungtudẽ  Unfernweden thur er «6 
dech nicht! Dae ſoll er miche‘ ſagen, et bat feine eigenen Aufichten dabei! 
sen Strempel Kt fiftig und sg feinen Rragın bis am ten 
Nundwidel. Derchen un doch immer Mu! rief ir, bie merkt Alles umd 
wenn es auch noch fo Fein angelegt IM Se 'reht weiß ich 6 nicht, aber 
dabe wmit allerlei zufammengefept aus feinen Medien’; befenners neutich, 
woer eine viel neirunfen hatte und fehr luſſig war. Por vier Jahren 
Äft en fehr werlieht gentefen im DIE hene Mina md hat ihr Anträge at 
macht; * er fie gerade helrathen wollte, weißt ich nicht, aber er. hat fi) 
"en efielit;. fie ift aber zulegt fo umangenehin geworden, Taf 
a e. und-das fann er ibr micht vergeflen, Rum kommt er 
wierer amd findet fie in Giüd umd Freuden, ficht fie und mödte fie 
wohne haben. So mocht er fid mit Ernft befannt, ter fintet aud 
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entblößt, . Das Bewer, | dem er zum Opfer fiel, iſt aud) heute 
wicht gi Bey berät. Die are Branpftätte if zum —— — 
mer in. Dampf gehuͤllt, und da und dert ſchlagen ——— 
aus den Kelleru auf, 

zelegrenkline Berichte. 

Kranffurt a. M, 4. Aulı. Kg heutigen Bunbestagee 
ſidung ſtellt Baden den auf * lurheſ Berfafl u da 
— den Autrag: die Bundeorerſammlung „muge, 

unbesbefclüfe von 1852 und 1860 thatſachlichen 


Gefalın an ibm, taranf len men fie öfter; aufamımen, und das Spielen 
geht les. Aun beſucht er. ihm, und bier fing. Dem Strempel an, 
feine fangen Hänte zu meiben — tatauf ſchlicht sem wieder Freund ſchaft 
mit der ſchnen. Helmanürdigen Alma, 

Nenf tu nun, Derdım? fragte tie Arau NMegidrater or boshaft 
ladend. Co feht ev olfo! So benimm ſich der Tupenefpieef! 

Das neibieht ihm gang redt!- rief-Derden, ihre grauen Mugen 
weis Öffnend. So muß cd mir ibm -fommen! 

Und wenn et ſie bat, wohin er ſie haben will fuhr Strhnpel fort, 
nimmt er fie vielleicht eine Seit Tang mis... Solche Herren, wenn fie in 
Bader reifen. haben oft eine Goufine bei fid. 

Immer mod zu gut für fie! fagte Dorchtn, vor Rachluſt ſtrahleud; 
aber er, wenn er — wenn er widts mehr hat, und wenn fie ihm forte 
gelaufen it — dann kann er ihr nachlaufen. oder fi ind Waſſer für: 
gen, oder dem Hals fi abfdmeiten! — Cie brach im ein Hohngelaqh ⸗ 
ter aus. 

ag du ich Jeſo! färie die Frau Menifrator, die Hände faltend, 
was wird mein guter Bruder anfangen ? 

Der, fagte Dorden, der verdient nichte Beſſeres. Warum if em 
fo ſchwachtöpfig geweien?. Warum hat er nachgegeben ? Wir wollen alle 
— Etrempel ſoll Li Tagen, * « Li dus Uebrige wird ſich 
finten, -(Fortiegung folgt) 


Üs vom —*R red 
nionsfrage 
pe — —— nachdem Land⸗ 
ages zufolge telegraphi Miürheilungen allerh. Ortes aus dem 
Grunde — 53 wurde, weil in derſelben der Kaiſer als recht⸗ 
von Ungarn nicht anerkannt worden, eine weitere 
€ über Die Unton daher bei dem Umftande, ald das decicinige 
Nicht» Ansrfennung durchaus nicht theilt, zweckloe 
Hierauf erwiderte Gränzdeputirter Advolat Berlic, bie 
onnten dennoch für den Fall fortgeführt werden, als cine 
Ausgleigung feitens des ungariſchen Landtages bezüglich der Adreſſe 
noch Ratfiaken Konnte, welde Anficyt auch vom Kandtage angenems 
men und die Unionediäfujften fohin fortgefept wurde, am welcher 
fi 8 Mebner betheiligten, ‚darunter ber MAgramer Stadibeputiste 
welcher im Gingange, feiner Nede wiederholt die Zwedlofig- 

Ber weiteren Berbanblung über die Union herverhebt, betonenb, 
bap eine Ginigung beider Lander bei dem in ber allerh. zurücges 
wiefenen Abreffe angenommenen Standpunkte Ungarns gar nicht 
Dentbar fet, er daher Icdiglich für den Hall einer eventuellen Auds 
gliaung feine Anfihten in ber Frage zu entwideln gedente. 

urin, 4, Inli.. Rad Berichten aus Neapel haben Räuber 
bie. Papierfabrif des Hrn. Lefevre eingeäfdbert. — Die Abgeordneten 
Zammer Hat mit 215 gegen 19 Stimmen den auf bie neapolitanifchen 
bezüglicgen Gejegentwurl votirt, 

ee 3. Juli. Bon allen Seiten rücken Truppen nad) 
Roja. 22 Auffländifhpe baden. fih unterworfen. Die Stadt Loja 
wird inlih morgen angegriffen werden. 

Lonbon, 5. Sul, Berichte aus New York vom 28. Juni 
melden: Die Hunbesmarine habe zwei eugliſche Schiffe, mit Krieges 
Gontrebande beladen,, welche, für den Süden beftimmt waren, ges 
montnen, — Mehrere Gefechte haben am Potomat ftastgefunden. 

St. Petersburg, 4. Juli. Die hiefige „Börjengeitung“ 

it bie der Gelbkrifit: Die Hauptbergwerköbefiger und 
Gondern” DRCHRfTEn ph: Wanpbir, Dertsgengelt,, bie Duden 

nen die Arbeit im den Babrifen einzuftellen. Große Brannts 

ter rd wantend, ſheils bankerott ; mehrere Gompagnien 

ven, Betbeiligte an großen Unternehmungen verſchleudern bie 

m Aktien zu 50 Prozent. (Allg. Big) 


Bei dem t. Vezirkägerichte Bayreuth wurden am 3. Juli 1861: 
1) Schröder, Johann Grhardt, Bauer von Neuenreuth, wegen 
durch Waffengebrauch erſchwerten Vergehens der Körpervers 
legung, zu fünfgepntägiger doppelt geſcharfter Gefängnifftrafe 
verurtbeilt, wogegen Angeſchuldigtet mb t. Staatsanwalts 
ſchaft Berufung ergriff; 
2) Heibig, Georg, von Sadfenderf, wegen Branbftiftung 
dchſten Grades, im jugendlichen Alter ein Vergehen, zu 
monatlicher einfach gefchärfter Gefängnifftrafe verurtbeilt; 
8) Miet, Gatharina, Maurersfrau von Gulmbad, wegen Vers 
chend der -Amtschrenbeleidigung, au einmonatlicher einfacher 
Gefängntfftrafe verurtheilt, wogegen bie Angeſchuldigte und 
der tal. Staatsanwalt Berufung ergriff. 
——_ — — — — — — 


Chermometer⸗ und Barometer» Staud in Bayreuth. 
(Babırhef über der Meererſtache 1033 par. Faß.), 





Barometer 
| zper R 2** (ern in par, Linien auf 0% 
* - R, teducitt.) 


Gahreeminel 469,29.) \(Zapresmittel = 324,22.) 

(Menatemittel = 4139,99.) (Monatsmittel = 324,28.) 
6 Ur [12 Wer] 6 Uhr | 6 Ur | 12 Mir | 6 Uhr. 
Morgens. | Mittags, | Abende, | Morgens, | Mittags. | Abends 

5... 499,7 |r179,9:|)+129,5 1321°*,43]320°,68 |321°“, 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
S. votherrſcheud. — ı Sehr. ubemölkt „ Abends gegen 6 Uhr Gewitter, 
Regen: Sle,9 auf den U’. 

Höhe ‚Temperatur: +190,0, 

In: der Rat: Niederfte Temperatur: 1197. 

Mainwärme am 6. Abends: 149,2, am 6. Motgensn 139,0. 


Berantwertfiher Rebafteur; Wilhelm Schäller. 






Juli. 
1861. 











Um 6. Juli Morgens 6 Uhr: Ihermemae: —44120.4. Barometer: 
ie en 


b Bemilien «Radbridten. 

u betramte 23. Juni. Der Jufafe und Euren Sim 
amt Daller, mit der Iedigen Wälderin life von bier. 
Der Bürger und Metalltuopfmacer Gertlich von ©. 
mit der ledigen Johanna Merkel von Walterspof. 4. Juli. 
t6-Thierarzt Karl Wanter zn Köpting. ‚mit Jungfrau Hen- 
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gu5 32 
Kin 








ben; Mähter, F 2 
——— Kumäkı mit Tonbrichter- 
Anzeigen. 

Zu in Bayreuth if zu haben: 


der Gram’ihen er. 
—— > Ar An — —— 
Adi spra ’ lags 

furzer Beit Pin ne gr. 80° AıruE 


J Verein, 


2 Uhr 
tim Gapitelöfanle des biefigen. Deranategebäudes a werben 
ol, werben fämmtliche Mitglieder und —* bes Adoiph⸗ 
8 hiemit eingeladen. 

Bayreuth, 4. Zuli 1861. 
Namens bes Ausfhuffes: 
Schumann, Borftand. 


Wichtig für Bruchleidende! 

Wer fi von ber überrafcenben methode des berühmten 
® A in Gais, Ganten Appenzell in ber 
Schweiz überzeugen will, Tann bei_ber bition bi. DI. ein 
Säriftäyen mit vielen Hundert Zeugniſſen in Gmpfang nehmen. 





Alle photog ifchen Präpardte und 
Wiehl t 8 in —B bei 
hotograph Wolfram in Bayreuth. 


Sonntag ben 7. It @rdbeertö it N 
—— 
A. Zippelius, Sonbiter. 
Morgen Nachmittag bei _günftigem Wetter 
Chevaulegers⸗ Muſik auf der Eremitage, wozu 
ergebenft einladet Heller. 


mportirte Columbia -Gigarren 
das Tanjenb zu 32 fl. und 20 fl. empfiehlt 
Wilhelm Schüller. 
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Gehrudt hei Th · Burger in Demuth, 


































































* es [4 Preis fiir ben Hape 
Tie m. erſcheint ( gang 6 fl., halbichr⸗ 
täglid. fih 3 fl., vierteljähr- 
Zu beziehe durch alle + DO de Im- 
Ponämier dee Im SI; ertiomsgebügr für dem 
Kaum ein 
— und Auslaudes. Zahrgang 114 345 Spalt· 
Sonutag * Nro. 186. 7. Juli 1861 
. 
Zelegraphifche Witternugs» Anzeige. Beobachtung von 7 Uhr Morger 
Pr i I [ PP f Koufam-| Peters 
Datum | Bien [Ringen Badreuth Bruffel | Paris | Madeid |Riffeten]| Turin tinopel burg | 
Juni 20. 8 70,9% Ve 2 2. 0,88 788. 
% -0,8 dr +19 0,8 { 
2. —j2 —1,4 f +27 +04 BSt. über (+) 
»| - —33 108 { - +0, ot. ‚nme (—) 6. 
2.) +06 —18 -0,4 +24 +04 +10 Mittel, in Par &, 
30 | 06 —17 8 +2, rs m 
Yu 1. +30 +0,7 4.7 £ 31 +67 
Juni 2. 14185 Or. |4-16,5 @r. ‚u ste (16,7 Wr, 415,4 Or. ö @r. 420,8 Gr. [414,7 — 
26, pi 16,5 +iub | 12,0 ‚8 16,8 T 18 
1. 11,3 135 +118 J +14,4 16,7 - Hi 
28. . Lig. uw M * [Hs 1140 Zemp. ber, ferien 
4-14,5 +-12,0 Y, I-+16,4 416,0 115,4 ujt nad Reaum. 
i 8,1 +-10,5 5 86 |. ur 16,0 | 
Juli +9. +8,2 r11,8 Al -+21.2 -+16,5 —_ U 
Juni alle] —— woltig |SE.bemäite heiter ©W. wollig ür 2, beiten | — heiter |R, beimälft | 
KrI@D: welt S. Saväit |20. Kehett|NE. | 8. keiter ec. heiter.) D, hemölft | 
MI W. Regen Ni. ben RO. bewoilt SO. Me eier NM, wellig’&. bewältt IND, heiter! MW. bewell * 
* echt] W Regen |NEM, Regen| W. bewäitt NW. RD. ND.Bewätte] — Nebet |) lub und Bit, 
29. € Elf) B. bededt |OW. bededt SM.bewällt ©W. Regen |NO. heiter! M- heiter | ee |RD Hemäitt “ 
30. en. bebedt Regen | WB, bededt NY ö i ‚ mellig] R. ter | bewöllt 
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8 Deutfblanmd. 

Münden, 5. Jul. Aus dem Referat des Abg. Forg über bie das 
Bierſudweſen betreffenden Anträge, theilt die Sübd. Zig, mit daß nach 
einem vom 6. Mai batirten Schreiben des Stantsininifterimms biejes 
erklärt: „Der Aufhebung des Biertarifs ftehen jedenfalls im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick die gewichtigſten Bedenken entgegen. Ganz abs 
gejchen von den großen Befürchtungen, welche gegen biefe Maßregel 
dermalen noch in weiten Kreifen bes Publitumd, wie bei einem fehr 
großen Theile der Brauer ſich geltend maden, würde diefelbe. wohl 
nur mit der. gleichzeitigen Aufhebung ber für Lebensmittel überhaupt 
noch; beſtehenden Bolizeiaren: und in Verbindung mit der Breipebung 
ber Bierproduftion vorzufehren fer. Dieß fegt eine neue Regelung 
ber gewerblichen DVerbältniffe voraus, welde unmöglich in bevaißes 
idranfung anf bie einer Bolizeitare unterworfenen Gewerbe erfolgen 
Fonnte. Die Frage bezüglid) der Aufbebung bed Biertarifs wird 
daher bis zu dem Zeitpumfte, im welchen zur Meform ber beftchenden 
Gewerbegefeggebung geichritten wird, gu vertagen fein. 

ſeineni Referate über den am 29. Lpril von dem vorigen 
Kriegeminifter eingebradsten Gefepentwurf, „einen weitern Gredit 
für die auferorbentlichen Militarbebürfnifle bio zum Schluſſe der 
VII. Finanzperiode betr", gelangt der Abg. Frhr. v. Pietten zu 











beiter] 


folgenden Betrachtungen: Das Land hat in ben Ichten 6 Zahren 
für die Urmee und. berem Attribute ‚einen Gefammtaufwand vom 
nahezu 100 Millionen, woven allein im den Icpten 2 Jahren 464 
Mill., mit Bereitwilligfeit getragen; allein die Auforderungen des 
bergeitigen (Inzwiſchen abgetretenen) Kriegsminifters feinen nicht 
nur. das Maß der ſtaatlichen Größe und ber finanziellen: Kräfte 
Bayerns, ſondern auch die Vorgänge in allen übrigen Staaten 
Deutjcplands zu überjhreiten. Im Frübjahr 1859 wurden andere 
wärts verhältnifmäßig geringere Anforderungen. gemacht, und im 
daranffolgenden Sommer und Herbit, als ber bayer. Kriegeminifter 
eine neue. Grobitforborung nam 96 Mil. fehlte. verbanbelte ‚mau im 
andern Kammern, nicht über neue Militäranleben, je über Bere 
wendung der Erſparniſſe aus den im Frühjahr gegebenen Grebiten. 
Die Haupturfache dicſes Mehrbedarfs unjerer Militärnerwaltung 
über die gegebenen Mittel ift, daß biefelbe, gelcitet von einem zu 
weit führenden Gifer für die Größe und äußere Bedtutung nd, 
eine unverhältwißmäßig bobe Ziffer für die Kormation und den Präs 
fenzitand des Heeres zu Grunde legt und ſodann ohne Berüdjichtie 
gung der allenfalls auf einer jhmälern Grundlage ae feſtge⸗ 
ſehten Butgets = und Creditſummen an ihrer erſten Uufitellung feit- 


hält, als wäre leptere Feſtſetzung gar nicht vorhanden. eitere 





Feuilleton 


Wer verdient den Preis? 
Novelle von Ch. Mlügge. (Aus der Möln. Zeitung.) 
Gertſchuug.) 
vi, 

Es war Dunkel geworden, als fie ſich auſmachten. Strempel führte 
an einem Arme feine Frau, am andern die Schwiegermutter, und Beite 
waren auswehmend aütig arwerten was ber Meine Mann fen daran 
merken fonnte, daß fie ihm Peter nannten umd mit ihm ſpaßten, und 
daß er nicht gefhelten wurde, als er Dorden aufs Kleid trat. Cie 
amterbielten ſſch gemeinſam über die Art, wie fie ſich benehmen wollten, 
und über die Erbſchaft, die ihnen einmal zufallen würde, Die Frau 
Megiftrator Valmhelz verfenfte ſich im allerlei Berechnungen und fam 
endlich zu dem Schluſſe, Taf «3 ohne Zweifel das Befle fei, wenn fie 
die Wehnung besögen, die jegt von den eleuden Perfonen eingenommen 
werde, ſobald biefe hinauegeworſen fein würden, und vor ihren Mugen 
tanzten die großen Zimmer in glänzenter Serriichteit umber. ben waren 
fie vor dem Hauſe angelangt, wo fie einen ſehnſüchtigen Bti zu den 
hoben Benftern binauffcicfte, dem ein Seufzer ſoigte, welchet dem Ger 
danken galt, daß der gute Bruder, von dem Alles abbing. ja mod lebe, 
und daß er, Gott weiß, wie lange! fein ſtarrſinniges Daſein weiter 

fonme. Derden dagegen hatte befiern Glauben am bie nahe 
vonfändige Erfüung ihrer Wünfge. Sie fannte den alten Onfel, wußle, 


wie ibm beizufommen war, und wachte im Stillen Pläne, wie fie alles 
ven ibm erreichen wollte, was fie mochte. Wenn ib nur erft um ihn 
umb Immer in feiner Nähe bin, fogte fie zu ſich felbk, fo loͤnnen fie 
abun, was fie wollen; er fell fo bart bleiben wie ein Felſen; im Mebxis 
gen aber kenne ich Ernſt, der Demürbiat ſich nicht umd fleht nicht um 
Gnade. Sie haſſen ſich beide, und c$ kommt nur darauf an, zur rechten 
Zeit immer wieder einen menen Stein dazwiſchen zu werfen. Hat der 
Alte ihm einmal fallen laſſen, ift die Schande öffentlich geworben, ſtecken 
ibn die Schuldnet ind Gefängniß, und lauft Lie Perfon fort, fo if 
Alles gemadt. Niemals wergeben fie fi tat. Der Gine if ein fo tar 
fender Narr wie der Untere, und. es fann mit Beiden mit laugt dauern, 
wenn... In dieſem Uugenblide wurde Die Thür geöffnet, und in einem 
Mantel ehüllt trat ein Kerr raſch heraus, in welchem fie alle ſogleich 
den Hauptmann erfannten, da er den Kopf body hielt und das Licht ber 
Gasflamme fein Geſicht beleuchtete. . 

Auch Dürkgeim fah, wen er vor fih hatte, doch nit wie ſenſt 
gina er fremd vorüber. Gr blieb ſithen und grüßte in arfiger Weife, 
Wenn ich nicht irre, fogte er, fo find Sie es, Herr Strempel? 

Allerdings, antwortete der Heine Mann, id bin es. 

Dann heſſe id, dab Sie Sich meiner erinnern, i 

Ob ich mich Gr age rief Strempel beluſtigt. Iſt ed mit der 


36 fehe, dap Sie nid teunen. nd biefe Damen find, wie ij 
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Gründe für bie Roftfp ühferer Kriepederwaltimg find: Aufers 
achtlaffung jeder vernünftigen Sparfamteit in Bezug auf Uniformis 
rung, Armirung, fonftige Anſchaffungen eder auf Neubauten; cin 
m weit gehendes Streben, große Vorräthe von Material anzuhaus 
F welche dem Verderben ausgeſetzt, oder, wie Armaturgegenſtände, 
bie Fortſchritte ber Technik nad; wenigen Jahren veraltet find; 
ein Borgeben in Bezug auf bdirefte und indirehte Penfionirungen, 
Dislotationen, Garntjonswechfel 10 , verldhes nicht nur für den 
Staat, fondern oft auch für die Offiziere zum finanziellen Ruin 
führt. In dem beiden Greditgefegen vom Jahre 1859 wurde nicht 
aur bie Summe des Gredits im Allgemeinen, ſeudern aud der Zeits 
zaum, für welden, und die befonderen Zwecke, zu weldyen er gegeben 
wurde, ſptziell feitgefeßt. Dieſe Beftiegung bildet einen iniegriren⸗ 
ben Beftandrheil ber Geſetze, geſchah zur Sicherung ber fpeziellen 
Berwendung, und e6 kann weder bem Kriegsminifterium nech des 
genb einem andern Falter „der Etantögewalt feciftchen, ſich über 
bicjelben binwegzufegen, wenn nicht die drängendite Äußere Ges 
fahr dieß unvermeidlich und cine Abänderung cber Grweiterung 
derfelben, melde fi als erforderlich zeigen modte, auf dem for 
mal gejeglichen Wege unmöglich made. Die jpezielle Beur⸗ 
Bun des vorliegenden Gejegentwurfes und feiner Motive wird 
aber zeigen, baf eine ſolche Nichtachtung der geſehliches Beitim« 
mungen von Eeite des Kriegeminiſteriums dennoch  ftattgefunden 
Hat, daß daſſelbe gegenüber diefen Gejepen fich willtürliche Abweis 
Aungen zu Schulden kommen lich, daß es dieſe Icpteren dazu bes 
nüßte, um ohne rechtzeitige verfaffungemäßige Zugiehung der Kammern 
andere, geſehlich nicht genehmigte Zwede einfeitig zu renlifiren, daß 
es fobann nicht etwa jefort nad Ginberufung derjeiben deren nach⸗ 
trãgliche Zujtimmung nachſuchte, jondern ihnen erft nach 4 Monaten 
ihres Beiſammenſeins, während welder Zeit jene willfüclihe Bers 
wendung zu anderen Sweden geſehzlich beitimmter Summen theilweife 
fortbauerte — die Aufgabe zubenft, durch Botirung eines neuen 
Grebitd leztere Eummen wieder zu erſetzen. Nach diejen allgemeinen 
Betrachtungen gebt Referent zur Beſprechung der einzelnen Theile 
des Geſthentwurfs über, der wir nicht folgen —— u. 3 
übt, Big. 


Se. Moj. der König haben fih bewogen gefunden: warerm 2. 
Jull die proteftantifche Klare m Juenſchwang, Detanats Dintels= 
Yühl, dem Piarramtöcandidaten Samuel Gettfried Ghriftepb Gloeter 
von Bayreuth zu verleihen. = L 
Berlin, 5. Juli. Die „Deutſche Turnzeitung“ veröffentlicht 
ln Mirrheitung bes Berliner Uuınrarhs über bad aflgemeine deut ſche 
— welches vom 9. bis 12. Auguſt in Berlin abgehalten wer— 


<,# 2% 


[3 
“= 


In der Bundestagefigung vom 4. Juli ftellt ber neuernanute 
badiſche Bundesiagegejandte, GeheimsRaty v. Mehl, in Bezichung 
auf die Verfaffungs- Angelegenheit des Kurfürſtenthunis Heſſen einen 
Antrag, der nach effüleller Mittteitung lautet: Hohe Bunbeöver- 
fammiung wolle beſchließen: „Da den Bundeebejglüfien vom 27. 
März 1852 und 24. März 1860 wegen rechtlicher und thatſach- 
Ucher Bedenken feine Foige gegeben werben könne, fo fiche nichts 
m Wege, daß die kurfuͤrſtuͤch hefſiſche Regierung die Verfaffung 


denke, Ihrt licbenewürdige rau Gemablin und Ihre würtige Shwirger- 
mama? 


Es if wirftih fo, fügte Strempel, intem er mühfam fein Laden 

unterdrüchte und Dorchen heimlich in den Arm zwiclte. 
air Der Hauptmann verbeugte ſich verbindlich. Werten bie Damen 
mager Seihen. fagte er, wenn ich, obwohl id Ihnen fremd, eine Bitte 
Dr Sehr gern! antwortete die Mama mit einem deveten tiefen Anig; 
fi !bun aues gern, was Sie münden, ficher Herr Hanptmann, ih 

ewohl wie meine Tochter. 

& Würden Sie mir gnädigkt erlauben, fuhr Dürkheim fort, daß id 

Stremyd Ihnen auf einige Minuten entführe? 
Haftem au Sie Keinen weiter entführen wollen, fagte Dorchen mit ſpaß⸗ 

zu Berud, fo werden wir gewiß nichts dagegen baten. 
Täfig bin - Ser Etrempel, wenn ich als Unbekannter Ihnen nicht zu 
auter vier re ke im Intereffe Ihrer Famllie Sie um einige Worte 
em. 
er Bereit! rief Strempel mathe. 

schen and — Sie über den Hof fort, wir laſſen bie Damm voran: 
daf Ele nem oiden in ihrer Räße, erwiterte Dürfkeim. 4 netme an. 
Antwort fapg alten Steinberg beſuchen wollen. — Auf eine bejahende 
Die Heiden Bro er ben Arm feines Vertrauten und hielt ihn ſeſt, während 
der Gauptmanı er fh entfernten. Lehen Sie weht, meine Damen, fagte 
Sr Siemper ” fi nochmals verbeugend, in wenigen Minuten wird 
woleber dei Ihuen fein. Entſchuldigen Sie nochmals, 


vem 5. Januar 1831, bie in den Jahren 1848 und 1849 dazu 2’ 
gegebenen Grlänterungen und daran vorgenemmenen Abanderun« 
gen fammt dem Wahlgefege vom 5. April 1849 im Ganyen ll 
unb namentlich im Bezug auf bie zu berufcnde Lanbrövertretung 
als redpröfräftig und in Wirkfamfeit beitehend betrachte; daß, 
ſeweit Beftinimungen jener Verfaſſungs-Geſetze mit ungweideuti« 
gen und durd bie biöherige Uebung befräftigten Bundesgefegen in 
Wider ſpruch fteben ſollten, Die kurfürſtlich beifiiche Regierung die 
aus biejem Grunde gebotenen ober fenft müglic ſcheinenden Abandee 
tungen mit der legalen Etänteverfammlung verfaffungemäßig ver⸗ 
einbaren möge; daß cs der kurfürſtlich heſſiſchen Regierung anbeim« 
geſtellt bleibe, eventuell fi on die Bunderverfammlung bebufs Ber 
eichnung folder bundeewidrigen Beftimmungen in den obennenannten 
Berfaffungegefegen zu wenten, fefern fie einer Epszlalifirung ders 
felben bei einer Vereinbarung mit ihren Eränten bebürfen fellte; 
daß bie Aurfürftliche Regierung von den zufolge dieſes Beicluffes 
getroffenen Maßnahmen feiner Zeit hehe Bunbesverfinmiung unters 
richten wolle, damit biefe bie beruhigende Ueberzeugung gewinne, 
daß eine befinitive Regelung der Berfaffunge + Angelegenbeiten dire 
Kurfürftentpums erfolgt ſei.“ Der Antrag wurde an den Ausſchuß 
für die kutheſſiſche VBerfafflungsr Angelegenheit gewicfen. 


Ytalienm 


Rom, 25. Juni. Der Papft it Frank; fein Zuſtand erweckt 
eruftliche Beforgnifie. Man will fein Leben bereits nur neh nach 
Monaten zählen. Gy hat keinen ber ausgezeichneten fremden Aerzte ge= 
enfen, ſondern nur taliener zugelaffen. Exine projeftirte Billeggiatur 
in Gaftel Gandolfo, welche er nach dem Feſt von Et, Beier und 
Baul antreten wollte, wird wahrjteintid unterbleiben. Bei keiner 
Bunktion zur Bigilia und zum Tag Sancı Johann war er erſchienen. 
Es ift natürlih, daß ber plöglide Umfchwung, welde die Dinge 
Italiens trotz des Todes von Careur durch Die Ancıkennung von 
Eriten Branfreihe genommen haben, auf bas Leiden des Papſtes 
morakiich influirt. Pins IX. wird, wie viele feiner Verganger der 
polluiſchen Krifis zum Opfer fallen, und fie ift jo verzweifelier Ra— 
tur, daß aud ber flärtiie Mann anf dem Srubl Petri ibr untere 
liegen müßte. Go iſt thöricht zu glauben, mas ‚gewifle Jeurnale 
berichten, daß die Vorbehalte Rranfreidis in Beireff Noms und bes 
legten Fetzens vom KRirkenftaat bermbigend auf den Barifan gewirkt 
haben. Man wer dort jeher webl, daß diefe Warte, womit der 
fattiſche Bruch der Verträge von Billafraula und Zürich umſchleitrt 
merben fellen, bald fallen wirt, Man mimat das Previſerium bin, 
ale das was es tft, eine Brüde zu ber radıfalen Köjung der rouu— 
ſchen Frage durch die endliche Incorporation ven Nom. Der Reft 
des Kirchenſtaats winde ſelbſt in dem unwahrſcheinlichen Balle, daß 
man dem Bapfı dann die volle Seuveraueiat beliche, nicht ausreichen, 
das Bıpfiibum zu unterhalten. Die ibm geblichenen , ſehr armen 
Gampagnas Provinzen zahlen nur eine Bevölkerung von 600,000 
Seelen. Die Stimmung der Beltöpartei iſt dagegen im dieſen Tagen 
ſehr achoben. Die Ginheit Italiens, noch vor wenigen Wenaten 
ein Problem, it allerdings beute ein Faltum, weiches (w madıy 
wchr aus ber Geſchichte verlieren fan, Was ber Wille cince ei, 


guätighe Brau, daß id Sie beläftige, und laſſen Sie auf Vergebung 
hoffen, 

Derchen laͤchelte befriedigt. Bitte, fogte fie, laſſeu Sie Sich nicht 
Rören; wir find ja aleih an Ort und Stelle. 

Gin ganz allerliehfter Dann! rief bie Arau Rrgiftrater laut arnug, 
daß «6 verflanten wurde. Was fo eim Herr börid iſt! Künftig foll er 
du uns fommen, wenn wir erſt bier wohnen werben.  Öeichichaften 
werten wir geben, Dordıen, jo aut wie Giner, und im Grunde ift «6 
an beiten, wir richten es fo ein, daß Jehann in feinem Meinen Kaufe 
wehnen bleibt; Denn wenn er dentt, wir wercen uns zu inme im Dem 
Wintel ſetzen, fo irrt er ſich Aber ich glaube beimape, ex iſt müde zu 
Haufe, fuhr fie fort, cs if alles finſter oben. 

Sie waren bis zum Garichen gelangt, das voll Dürrer geiber Blätter 
lag. Die ter Dxctoberwind von den Banmen und Weinjpalieren gefegt 
hatte, Nur die Laube in der einen Ede, umranft ven dichtem ſpaniſchem 
Ginſtet und mit ihrer Drillichwand bededt, ſah ned aus, als wenn «5 
Sommer wäre. Der Mond fand prachtvoll am Himmel unter raſch flie ⸗ 
genden Wolfen und warf dann und wann durch Spalten einen feinen 
grauen Schimmer über den öten Vlatz 

Es iR Licht in feinem Zimmer, antmwertete Dorden; der alte Geiz: 
hal; bat die Lampe Mein gemacht. 

Ma, laß ums erft fein Geld Haben, ſagte ihre Mutter, leiſe lachend, 
fo fell «6 anders kommen, Jehzt müffen wir aber vorfidtig fein Wo 
iR denn der Hauptmann? richtig. da ſtehen fie beide, Was er nur dem 
Etrempel zu fagen har? 


\ 


40 Jahren umandgefept und mit allen Mitteln auf bas eine Ziel 
binarbeitenden Volkes vermag, hat ZJtalicn mit Glück und Klugheit 


@ dargethan, uns Deutſchen zur heilfamen Lehte. (Rat.-Big.) 


„Il Gampibeglia" enthält das folgende ſehr wenig glaube 
würdige Grrüdt: „Der Bapft bat mad einer Gonfultatien mit 
den Nerzten cin Breve umterzeichnet, dem zufelge eine aus fünf 
RPrälaten beftchende Gemmijfion einen neuen Papſt würbe wählen 
Tonnen, ohne daß die Zufammenberufung des Genclane's nörhig wäre.” 


Sranfreicd. 


Parts, 3. Juli. Im ben Augen des Publikums ift Herr 
Mires bereits gerichtet. Die pemphafte Ucberhebung, mit welder 
derfelbe feine Neblichfeit, fein reined Gewiſſen, feine Ehrenhaftig⸗ 
keit aller Welt an bie Stirn wirft, war turchaus nicht geeignet, 
mit feinen Thaten zu verföhnen und „mildernte Umftände* für ihn 
auffemmen zu laffen. Was man faft unbegreiflich finter, ift die 
Bebarrlicfeit, mit ber Mirds feine „Dingebung” an bie Intereffen 
der „Gaiffe* betont, deren Wohl er fein Privat - Interefie und die 
Reblichkeit immer geopfert habe. Und doch kommen bei dem ganzen 
Zammer gerade bie Aktionäre ber Gaiffe, dieſe befonderen Schuͤh ⸗ 
linge des Herrn Mirds am fchlechteften weg. Ga ift Thatſache, daß 
die 50 Millionen, weldye von ben Aftionären eingefebloffen worden, 
heute auf 8 Millionen zufammengefhrumpft find; cs it Thatjache, 
daß Miree, ber ver 10— 12 Jahren abſolut nichts hatte, beute 
ein Privatvermögen ven mehr ald 4 Millionen befipt.. Nun fragt 
man ſich mit Recht, welch fonderbarer Art biefe Hingebung an die 
Intereffen ber Aftionäre fein mußte, wenn fie zum Grgebniß hat, 
daf fie 42 Millionen verloren und ihr aufopferungsveller Gerant 
5 Millionen gewennen? » 


AUmerifa. 

New Dorf, 22 Juni. In Wafhingten ift Alles rubia, 
bo erwartet man eine Schlacht bei Fairfax. Bom Norden treffen 
jeden Tag an 5000 Dann in Bafhingten ein. Es waren auf dem 
Potomac durch Schiffe des Nordens 11 Prien gemacht worden. 
Die Weguahme bes britiſchen Schorners Trepit“ mebft feiner Las 
dung wegen Brudyed der Blofade ber virginiichen Küfte war ven 
der betreffenden Behörde beftätigt worden. Man erwartete bie Ein— 
führung einer Ginfommenfteuer. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Berlin, 5. Juli. Der „Staats = Anzeiger” veröffentlicht ein, 
vom Staate-Minifterium contrafignirtes, Epl. Manifeit, nad welchem 
II. MM. der König und die Königin ihre Krönung im October 
im Königöberg vollziehen werden, in Gegenwart der Mitglicder beider 
Landragehäufer und der font zu entbietenden Zeugen aus allen Pros 
vinzen des Königreichs, (Allg. 3tg.) 

Peith, 5. Juli. Unterhausabendfigung. Auf Hunfars Ans 
trag wird ohne Wiberrebe beſchloſſen: bie Adreffe in urfprünglicyer 
Faſſung und in der Form wie 1790 vorzuirgen. Die Eigung wird 
behufs alöbaldiger Protokollabfaſſung unterbroden. 

gram, 3. Juli. Lanttagefigung. Nach Berlefung bes 
geſtrigen Eigungs-Protofolled wurde bie Debatte über das Bante« 


rechtliche Verbältnip zu Ungarn fortgefegt, an welcher ſich ſieben 
Redner betheiligt haben. — Rüter Ambres v. Dranyeang hat für 
die fübflavifhe Afademi 10,000 fl. geſpendet. 

Gattaro, 3. Juli. Die Flüchtlinge kehren nad) Spiue urüd, 
— Die tuürkiſche Beſetzung befeſtigt fi in Nehal. — Die Montes 
negriner find augenblidlich ig 3 

Stodholm, 4. Juli. Der Bevollmächtigte des Königs von 
Stalien, Marquis Torrcarja, ift mit Jubel einpfangen worden und 
bat Ghrenbezeugungen vom Könige und vom Volke empfangen. — 
In der nächften Woche werden bie Bewohner Stockhoims ihn zu 
Ehren cin großes Bankett veranftalten, (Köln. Ztg.) 

Briefe aus Rom vom 2 &. (über Marfeille vom 5.) theilen 
mit, daß Tags zuver Maſgr. Merede felbft die feierlichen Obfequien 
für den am Zage des Peters und Pauls-Feſtes erdelchten Gendarmen 
leitete. „Der Urheber der Ermordung diefed Gendarmen, tin Rafts 
träger, mar während bed Handgemenges verwundet und verhaftet 
worden. Neue Bewegungen drohen. Das Genfifterium ift auf ben 
15. d. verſchoben. — Aus Neapel vom 2, wird mitgefhellt, daß 
bie Vorgänge vom Abente des 29. Juni ſich auf beftige Streitige 
feiten und Schlägereien beichränften, bie durch Die Politik veranlaßt 
waren. Tumultuirende Haufen drangen im einige Kaffechäufer ein, 
und mehrere angefchene Perjonen, worunter cin fremder Baron, 
wurden von den Gumorriften geprügelt, (#. 3.) 

Paris, 5. Juli. General Beaufort d'Hautpeul iſt in Paris 
angefemmen. — Aus Madrid wird gemeldet, daß bie fpanifchen 
Truppen Lelſa genommen haben. (Na einer älteren Depeſche vom 
3. blieb der Aufitand auf Leja befchränft; die Aufftändifchen riefen 
„Es lebe die Republik!“ und „Tod dem Papſte!“) — Die „Patrie” 
wiberlegt das Werücdht von Unruben, bie in Jeruſalem ausgebrochen 
wären. — Nach dem „Pais“ iſt eine aus vier Fregatten, einer 
Gorvette und einem Scooner beſtehende ruſſiſche Schiffediviſion in 
Beirut angelangt. (F. 3) 

Newyorf, 20. Juni. Die BVorpoften bes Uniond= Heeres 
waren geftern über eine Strecke von vier Meilen ausgebehnt und 
werben in biefer Weiſe gegen Bairfar vorrüden. — Prinz Alfreb 
iſt am Niagarafalle angelommen. 


Bermifhbtes. 


(Der große Komet.) Herr Profeffer Heis berichtet über 
ken greßen, jet fihtbaren Kometen aus Münfter vom 3. b. das 
Nachfolgende: 

"Sehtern, Dienftag Abends, war nad 10 Uhr der Himmel theile 
weije bewölkt, jo daß ed bis mach 11 Uhr nur ven Zeit zu Zeit 
vergönmt war, ben hellen Kopf des Kometen und deu zumächft lie= 
genden Schweif wahrzunehmen, In der Zwiſchenzeit von 114 bie 
114 Uhr war der Himmel fo aufgchellt, daß der Komet ganz volle 
ftändig vom Kopfe bie zum äußerten Schweife, wie wir ihn Tags 
zuvor zu ſehen nicht Gelegenheit hatten, fi unferen Blicken darbot. 
Der Kepf bed Kometen, welcher feit Montag feinen Stand bedeu⸗ 
tenb geändert, hatte, wie in dem Berichte von Montag als muth— 
maßlich angedeutet wurde, feinen Weg auf den großen Büren zu 
enemmen und die Grenze bis Eternbilbes deeſelben und bes Luce 
ke bereitd überfchritten. Gr befand ſich im der Nähe des an der 





Wir wollen ihn bier erwarten, flüflerte Dorchen; ſtelle dich / hiehet 
zu mir, hinter die Laube, fo kann uns Niemand ſehen. Da fommt cr. 

Mit haſtigen Schritten Tief ter Meine Wann herbei, als er bei 
ihnen worüber wollte, riefen fie ihn an. Nun, fragte Derden, was 
wolite er? 

Hi hi! lachte Strempel, «6 iſt eime fomifde Gefdidte, eine gan 
komische Geſchichte! ’ an > 

Was für eine komiſche Gefcidhter 

Aufs Gewiſſen hat er mid gefragt, ob ih Euch auch fin Wort 
erzählt babe. I habe es ihm befdmören müſſen, umd dabti ift er im 
Wuth gegen die ſchoͤne Alma. 

Wie fo denn im Wuth? fragte tie Mama. 
ihm haben ? 

Im Gegentheit, lüßterte Etrempel; er hat ihr die breitaufend Thaler 
geben wollen, dafür hat fie ihn beinahe zur Ipür hinansgewerfen. Graf 
bat er nicht ſprechen können, der iſt den ganzen Tag nicht nach Haufe 
grlommen, ald gegen Abend, und dann wieder fortgelaufen, weil ihm 
wahrſcheinlich jemand das Gelb verſprochen hat, der ſich nicht fehen und 
ſptechen laſſen wid. Der Hauptmann hat «6 ihm fen Heute früh ab⸗ 
geſchlagen. jet aber hat er fih anders befonnen, er wills ihm geben, 
und nod mehr, wenn's fein muß. 

Er willig ihm gehen? rief Dorden empört; feinen Groſchen fell 
ex ihm geben! 

Das habe id ihm auch geſagt, fuhr Gtrempel fort, allein ex ber 


Bil fie Geſd von 


ſteht daranf und meint, er müßte ed geben, wenn's fo werben follte, 
wie er c6 wollte. Roch könnte ſich eimas ereiguen, was leicht dem Alten 
ausfühnen möchte, dann wäre es mit ber Erbſchaft worbet, 

Bas tönute denn noch gefheben? fragte Dorchen erb tert. 

Es tann gar nichts geſchehen! eiferte ibre Mutter. Wenn der For 
bann einmal feinen Kopf auffept, gebt er nidt davon ab. 

Genug. id fol dem Alten fagen, ber Hauptmann babe bie breis 
taufend Thaler Gerausgerüdt, weil Alma ihn darum flehend gebeten, 
flüßerte Strempel, und foll ibm einen Wink geben, warum er es geihan. 
Hi, bi! man weiß ja. was dergleichen Gefälligkeiten werih find. Ju 
beffen wird er draußen ver der Thür bleiben, aufpaßen, wenn Gruft 
kommt, und «8 mit ihm abmaden. 

D, fagte Dorden mit tonlefer Stimme und gegen den Mond aufs 
blidend, der eben durch tie Wolfen Grad und in ihre freudig blipen» 
den Augen leudhtete, es if gut fo; jet merfe ich cd, wir wollen alle 
helfen. Der Alte if fo Rolg wie ein Pring Wenn er bört, daß fie 
um das Geld gebetteft hat, wird er tel werden. Das reift den lehten 
Nagel aus. 

Und tas ganze Haus fält ihm zufegt auf ben Kopf! kicherte bie 
Shwirgermama, Aber Hug müffen wir's anfangen. Um Gottts wien, 
Peter, machen Sie feine Dummpeiten; denn wenn er das Geringfie merkt, 
fo ik 6 vorbei. Umb er iR mein Bruder, fuhr fie fort, zwar nur 
mein Stieſbruder, aber ſchlau if er. Alſo aufgepaft, Peter! 

(Bertfepung felgt.) 


mauze befinblichen, mit o bezeichneten, Sternes britter Größe, 
4 24 here Hatte ber Romet am Himmeldgemwölbe einen ſchein⸗ 
Daren Weg von meht weniger 10 Graben, beilaufig 20 Moendbreis 
tert, äurüdgelegt, hatte fomit, woraus fih auf eıne greße Nähe 
des Kometen bei der Erde fchliefen läßt, eine Geſchwindigkeit ge⸗ 
zeigt, teldhe nahe der ſcheinbaren des Montes gleich fommt, 

Der Kopf det Kometen hatte einen runden planetarifgen Kern 
von rubigem weißem Lichte, ber ringdum von einer, in den Schweif 
ſich verlierenden, Nebeltülle umgeben war. Die fhine Form es 
glei einem gebogenen Faden fi ansbreitenden Schwcifes des Do⸗ 
natljcen Kemeten von 1858 ging dem Etweife des neuen großen 
Kometen ab, vielmehr war dieſer ftreifenförmig umb faft der ganzen 
Ränge nad) von zwei Gränzlinien, die etwa fünf Mondbreiten von 
einander abftanden, eingeſchloſſen. Nur in der Nähe des Kopfes 
war der Schweif etwas breiter und heller, ald an ben übrigen 
Stellen. Cine Krümmung nad der Seite bed großen Büren zu 
avar zwar ſchwach, aber nicht zu vertennen. Ginen Abnlich geftals 
teten Schweif hatte der große Komet von 1843. Der neue Komet 
zeichnet ſich ven feinen Vorgängern durch die enorme Länge dee 
Ehweifed and. Die ungemeine Klarheit ber Luft ſewehl, als die 
Hi: um Mitternacht zunehmende Duntelpeit ließen den Echweif bis 
zu jeinem Gnde, bad ſich in ben Himmelsraum verlor, deutlich er= 
Eennen. Der Schweif hatte eine ſolche Größe, daß man gendthigt 
zwar, ſich umzufehren, um ben jenfeit des Zeuithe liegenden Theil 

u verfolgen. Der Eihwelf berührte die beiden Sterne A und x im 
rarhen, fette ſich zwiſchen 9 und u im Draden fort und endete 
Deutlich im Sterubilte des Herkules In ber Nähe ded Sternes gu. 
Die Länge betrug, in Grade aufgebrüdt, nicht weniger ald 85; 
ben Donati'fden Kometen erblieften wir in feiner größten Ansbehnung 
ze in einer Zange von 35 Graben; der Schweif des Denatt'fden 
Kometen war jeboch wegen ber größeren Breite und ig Hellige 
Zeit impofanter zu nennen. Wäre 16 möglich, ben jegigen Kemeten 
am hellen Tage zu erblicken, fo würden wir am Dienftag gegen 2 
Uhr Dittage den Kopf in der Näbe des Zenithe, das Gate des 
Schweifes dagegen an den Horizont anftopen gejchen haben. 

Der Komet wird in den mädften Tagen biefer Woche ſich 
wiſchen dem großen. und dem Heinen Bären bewegen und zunächft 
Finen Wen nach dem Draden nehmen, Donnerftag Abends wird 
er in der Nähe des Sterne 2 im Draden fih befinden. Gr wird 
im Bezug auf dem Horizent nech mehr an Höhe zunchmen, nech 
immerfert während der ganzen Nacht am nordweſtlichen und nord⸗ 
üchen Diumel fichtbar fein. Ober wech an Größe und Helligkeit 
unehmen wirb, werden De nächſten Tage lehren. Er nimmt feine 

ichtung von der Sonne weg und befand fi vor nicht langer Zeit 
in der Nähe der Sonne, in deren Strahlen er ſich verler. Als ber 
fremde Himmelsförper vor etwa zehn Tagen ſich zu entwideln begaun, 
fo daß er hätte gefehen werden können, verhinderte bie weit ver⸗ 
breitete trübe Witterung das Erkennen. Wahrſcheinlich wird uns 
in Kürze von amerikanifcen Aſtreuomen bie Kunde zugehen, 
Daß der Komet bereits im lehten Drittel bes Juni von ihnen ges 
Sehen worben ift." 








Bei dem. Fünigl. Bezirkögerichte Bayreuth Tonımen am Mentag 
ben 8. Zuli 1861 zur Aburtheilung ; 

a) Reindel, Raulus, von Göfenreuth, wegen Verbrechens des 
ausgezeichneten Diebſtahls, in realem Jufammenfuffe mit einem 
dur Waffengebrauc eiſchwerten Vergeben ber Rörperverlegung; 

b) Reindel, Gatharina, Taglöhnerin von Gößenrenth, wegen 

Bergehens der Begünftigung IN. Grades zu einem Verbrechen 
des ausgezeichneten Diebſtahls. 


Chermometer · und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Bapıihof Über der Meeresjlähe 1093 par. Fuß.) 
| 


x I Barometer 
bermomerer Eiand in par. Linien auf 0° 
Aufl, nah Neaumur, l R. zöusirt.) 
(Sahresmittet= +-6°.29.) |(Zapresmittl = 324,22.) 
1861, |(Monatsmittel = +130,99.) | Monatsmittet = 324,28.) 
6 üpr | 12 Mir | 6 Uhr. 


6 Me] 12 Me} Glhe, | 6 üpr | 12 U 
[ Morgens. | Mittags, |» Mdenta, | Morgens. | Mittags. | Abends 
= _6. [+129,4 |-+15%1 )+10%,3 |322°,03]322°,24 322,13 
S Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
B., &. — Vormittags fa Getet, cin menig Regen, Nachmittags u, 
: Abenhs bewölkt, 
PÖchfte Temperatur; 41503. 


Berauportficer Nebafteur : Wilhelm Schüler. 








In der Racht: Micderfie Temperatur: 100,0. 

Mainmärme am 6. Abents: 130.7, am 7. Morgens: 120,2, 

— Jutt Morgens 6 Mbr: Thermometer: 119,5. Barometer: 
1,93. 


Beiden, 4. Juli. (Mittelpreie) Walzen 19 fl. 12 ir, 
Korn 15 fl. 35 fr, Gerfie — fl. — fr, Haber 8 fl. 30 ir, 


Anzeigen. u 
Auftau : Adolph: Verein. 


Zu Ger nah g. 6 der Statuten abzubaltenden Yabres- 
verfammlung, weiche am 
Mittwoch den 10. Juli d. 38. 
, Nachmittags 2 Uhr 
im Gapitelöfanle des hieſigen Deranategrbäudes abgehalten werben 
foll, werben ſammtliche Mitglieder und Freunde des Guftav; Adolphe 
Vereins biemit eingeladen. 
Bayreuth, 4. Juli 1861. 
Namens des Ausfhufjes: 
Schumann, Vorſtand. 


Aunzeige. 


Unter ter Preſſe Tefinder ſich und wird im einigen Togen ausgegeben 


und verſandt: 
Bavaria. 
EintHeilung, Bevölkerung und voſſſländiges Orts: 


Verzeichniß des Königreichs Bayern. 
Preis geheftet 1 fl. 

Dee Orts-Berzeihuit enibält F0,000 bis 13,000 Ortiaften des ab · 
nigreich® mebft Angabe, ob dieſelbe ein katbeliſcher eder proteftantiiher Pfart- 
ort, eb tafeith eine Suratie, Pfarrei -Eppofiinr oder Ränbiges Part» Bicariat 
befinttich; zu weiden f. Land» oder Bezirksgericht der Ort gebörig; in welchem 
Kreis, Didzele ober Confifterialbezixt berfelte firgt und entüch % Einwohner» 
zabl, Dem Orte-Berzeichniß gebt eine vollfländige Ueberſicht der Civil, Milie 
tär- und firhlicen Eintheilung des Königreihe verans met Angabe aller Juſth⸗ 
und Adminfixatioßellen, j- ®. der Beziris · und Laudgerichte, Rent, Zell · unb 
Forkämter. Reviere, Peflerpebitionen ac. sc. 

Allen Aemtern, Gemeindes-Berwaltungen, öffentlichen Burcaur, 
Compteire, überhaupt jebem öffentlichen Geſchafte bürfte biefe meine 
erg er wiflfommen und Jedermann, dem bie genauere 

cuntniß feines Daterlandes von Intereffe ift, erwänfcht fein, und 
fehe deshalb zahlreichen Beftellungen entgegen, von denen jene, denen 
die Beträge beigelegt find, france, die übrigen gegen Poſmachnahme 
ausgeführt werben, 

Buchhandlungen erhalten getefinjtenfals Eenbungen in Gens 
mifften und ben üblichen Rabatt. 

Mürzburg, am 1. Juli 1861. 


ohanu Georg leder, 
Für eine biefige Bierwirthſchaſt 
wird ein folider fleifiger Mann geſucht, der Damit ums 
zugeben verfteht und Kantion leiſten kann. Wo? jagt 
die Erpedition der Bayr. Itg. 
Eine Ihine Auswait von Zieh: und Mundharmonika’s 
empfehlen IESchweiger $ Comp. _ 

Gin Tediger Mann fucht bis A. Auguſt einen 
Stall für 4 Pferd nebit SKutjcherfiube und Nemiſe 
anf ein Jabr zu miethen. Nähetes in’ der Expeditien ber 
Bopreuther Zeitung. en > 
2500 Gniden werten gegen gemügente Sicherhelt zu erſten 
Stelle auf Martini aufzunehmen gefucht. Ben wem? fagt bie 
Erpebition der Bayreuther Zeitung. 

Ein Unweien, Frfichend in 4 Hans, Feld und Wieſe zu St. 
Georgen if zu verpachten oder zu verfanfen. Nihens in 
der Grpebition der Bayt. Itg. 

in Negenfebirm wurde in der Nähe der Gottesader- Mauer 
efunden, und fann von dem Gigenthämer gegen Iuferations= 
Geväpren D3.RT, 496 abgeholt werben. 


Sardelfen, Kapern und Senf 
empfichlt zu gefälliger Abnahme 
Wilhelm Schüller, 


Gebrudt bei Eh: Burger in Bayrınth, ı 
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Donau 
‘rend be Abgeordneten 


‚ fertigen und in Umlauf ſetzen zu laſſen. 


‚feinen baar deponirt zu fein. 











Zie Zeitung erfäeint 2 —* & ne 
Sun anrenther Zeitung. 14 Kai m 
-mb-Mustandeir— * Iahrgang 114. Ba cn ist 
Montag  _Nro. 187. 8. Zuli 1861. 
Deutſchland. deefüͤrt find and ber Eiſenbahn - Dotationckaſſe zu bereiten.“ 


Mänchen, 6. Juli. Se. Maj. ber König wird nun wirklich 
die Seebäber zu Scheveningen in Holland gebrauchen, und ald Tag 
ber Abreiie dahin ift der kommende Donnerftag, 11. Juli, beftimmt 
worden. Der erfte Leibarzt, neh. Natb Dr. v. Biel, und Hr. Hofe 
rath v. Pfiitermeifter werden Ce. Majeftät in das genannte Secbad 
begleiten; über bie Herren des übrigen Gefelges iſt nech nichtd dee 
finitived feſtgeſtellt. Doc wird der Aal Geſandte am faiferl. fran— 
zöfiihen Hof, Frhr. v. Wendland, heute oder morgen bier erwartet, 
um gleichfalls Er. Majefiät nach Echeveningen zu folgen. (9. 3.) 


hm ven Günzburg üb 







Auoſchuſſes ſich gegen ner⸗Ingolſtadter Projelt erllär« 
ten. Staatsmini ». Schrenk vertrat Ichteres na⸗ 
me nilich unter dem Geſichte punkt. — Bei der nun 
beginnenden Abſtimmung ward Ziffer 1 des J. Met, (Mermehr 
rung der Scienengeleife) angenemmenz; ebenfo Ziffer 2 (Erbauung 
ber Bahn von Nördlingen an die würtembergiidhe Grenze) nach ber 
Fofjung des Ausicujies (Keſſenaufwand 900,000 f.); cbenjo Zife 
fer 3 (Bau ber Bahn Würzburg Ansbach mit 10 Willionen); bei 
Ziffer 4 (Bau ber Bahn Mürzburge Nürnberg) wurde der Rularid’s 
ſche Antrag (Nibtung über Kigingen) mit 67 gegen 66 Grimmen 
und ber Anofhußontrag (Richtung über Marktbreit) mit großer 
Majorität abgelehnt. Da bieturd der Ban ber Bahn Nürn— 
berge Würzburg, für melde dech in der zweitägigen Disfuffien fait 
fümmtliche Redner ſich ausgeſprochen hatten, in En nefiellt war, 
fo wurden nachträglich mehrere Zwiſchenautraͤge von Bolt, Lang, 
Lerchenfeld und Weis eingebracht, von denen mad einer ziemlich 
ftürmifchen Debatte der Antrag Völt's mit einer Modififatien von 
Weis angenommen wurbe, dahin gehend: daß für eine Bahn von 
Rürnberg nad Würzburg 10 Mill. zu bewilligen feien, 
wobet, nachdem vom Miniſterium ceıllärt war, daß es ſich nur um 
eine unmittelbare, direkte Berbindung beider Städte, nicht um das 
Zurüdziehen auf eines ber alten Brojekte, die Verbindung über Ane— 
bad und Uffenbeim zu ſuchen, handeln könne, die nähere Beſtim— 
mung ber Bahnrichtung der ferneren Prüfung und dem Ermeſſen der 
Regierung überlafen wurde Die Negierung ift bekanntlich bis jept 
entjcieden für Kigingen. Ziffer 4 Bau der Bahn Münden-Ingels 
ftadt) wurde mit großer Mehrheit abgelehnt, — Die übrigen 3 Are 
titel des Gutwurfe (Deckung des Bedarfs * und bie daran ge= 
bängten Wünfce und Anträge werden dieſen Abend zur Giledigung 
kommen. (Sübd, Ztg.) 

Münden, 6. Juli. In der heutigen Sigung ber Abgeorbs 
metenfammer wurden die Gijenbahulinien Ansbach Würzburg und 
Nürnberg» Würzburg angenommen. Die Führung der zweiten Linie 
wird der Regierung überlaffen, jedech die gerade Richtung bedungen. 


Münden, 6. Juli, Nachts 10 Uhr. In der Abenbfigung 
begann die Debatte bei Art. 2, welche das Staateminifterinm ber 
Finanzen zur Aufnahme eines Anlehens von 22 Millienen (nach ben 
aus Artifel I erwacjenen Beſchlüſſen) ermächtigt. Bu dieſem und 
den folgenden Artifelu übergab Abg. Dr. Keyl einen von zahlreichen 
Rammermitgliedern mitunterzeicineten Antrag folgenden Juhalts: 
„Der Binanzminifter ift ermächtigt, in Verbindung mit der Staate- 
ſchuldentilgungs· Commiſſion, unverzinslide Kaſſenſcheine im niedrige 
ten. Betrage von 7 fl. bis auf die Summe von 12 Millionen ans 
Der Betrag von 2 Mil, 
derung ber Ginlöjung von Kaffens 
Vom Zeitpunkt der Gröffnung des 
Betriebs ber neu zu bauenden Bahnen fell alljährlich die Eumme von 
400,000 fl. an die Staatsfhuldentilgungs-Gommiffion zur Gintöfung 
ber Kaſſenſchtine zu gleichem Betrage überwiefen werden. Die Koften 


über den Baubedarf bat zur 


Her 
Stantäminifter ber Finanzen erblickte in biefer Mobifizirung eine 
Gefährdung des ganzen Gefeh- Entwurfs, während ber Rand, 
wenn er in Form eines Wunſches dem Gefeh - Entwurfe angehängt 
pr er der —— J = —* von Kaſſaſcheinen nicht 
runbfäglid entgegen fei, ergfältige Erwägung gezogen werden 
Kind, Abg. Kal bierauf * Antrag zurüd = behält ſich 
vor, einen Wunfch im biefem Beireffe zu übergeben. Der Artikel 2 
und bie beiden nachfolgenden Artikel wurden hierauf in ber Haftung 
des Ausichnffes, und auf Grund ber beute gefaßten Beichlüffe ber 
ganze Gejegentwurf mit 130 gegen 1 Stimme (Rabl) angenommen, 
(Augeb. Abbztg.) 

$ Münden, 7. Juli. Sideren Vernehmen nad wurde bad 
Gefep über Grbauung der Bayreutb-Oberpfälzer Eifenbahnen 
von Sr. Majeflät tem König genehmigt, und wird bemmächft im 
den Kammern zur Vorlage kemmen. Ju der geftrigen Abenbfigung 
wurde von —* erg ae ee BL’ Om von une Abs 
neorbneten eingebrachte Wunſch an bie Igl. ateregi vwegen 
Schaffung * unverzinslichen Caſſaſchtinen mit Großer Wichehei 
angenommen. 

Münden, ’6. Juli. Der 1. Ausſchuß der Kammer der Ab⸗ 
georbneten bat geſtern bie Beratbung über Art. 64 des Gerichtsver- 
faffunnögefeßes fortgefeßt und beendet und einer mobifizirten Baffung 
des Artikels brigeftimmt, mit welcher fi auch die Minifter der Juftiz 
und bes Innern eimverftanden erflärten; ſonach ift über biefen wichti— 
gen Punkt des Geſetzes in erfreulicher Weiſe eine Verſtändigung 
erzielt. (N. 8.) 

Nürnberg. Nach bem Programme bed Comites bed allge 
meinen beutihen Gängerfeftes wird ſich das Feſt in folgender MWeife 
regeln: Samſtag, 20. Juli, Abends: Willkeum. — Sonntag 
Diergens: Erſte Probe, — Eountag Nachmittag: Erſte Haupts 
produftion. — Sonntag Abends: Cinzeln» Borträge. — Montag 
Morgens: Zweite Probe. — Mentag Nachmittags: Zweite Probufs 
tien. — Montag Abends: Gingein» Berträge. — Dinftag 
Abends: Dritte Produktion. — Vergangenen Donnerftag Nachmittag 
wurden oder fellten die Mirtbichaftöpläge bei dee Sängerhalle vers 
padytet werben, man brachte aber blos zwölf daven weg, und 13 
zum Preife von 71 fl. bis herab zu 25 fl. Die übrigen Plätze 
wurben wm 15 fl. aufgebeten; da ſich aber bei ben anmefenden 
Wirthen keine Pachtluſt mehr fund gab, fo murbe das Aufbieten 
bis auf Montag Nachmittags eingefillt, und follen zu biefem neuen 
sus Wirthe aus den Laudgerichten zur Pachtthellnahme zugelaffen 
werben. 


Berlin, 5. Jul, Der fo chen erfbienene Preußiſche Staates 
Anzeiger bringt folgendes Manifek Sr. Majeftät des Könige: 
Wir Wilhelm, vom Gottes Gnaden, König von Preußen ıc., thun 
fund und fügen zu wiſſen: Nach Gottes Rathichluffe haben Wir den 
Föniglichen Throm Preußens beftiegen- und Unferen Willen feierlich 
fund gegeben, nach der Berfaffung und ben Geſehen des KRönigreiche 
bie Uns durch die göttliche Gnade anvertraute Regierung zu führen. 
Unfere Vorfahren in ter Krone haben Uns das chrwürdige Ders 
temmen überliefert, baf bem Königen Preußens beim Regierun 
Antritte von dem Lande die Erbhulbigung geleiftet werben. Wir 
balten biefed Herfommen als cim unverbrüliches Anrecht Unſerer 
Krone feft und wollen ed eben fo Unferen Nachfolgern in ber Re— 
gierung newahrt willen. Su Betracht der Beränderungen aber, welche 
in der Verfaffung der Monarchie unter ber reichgeſegneten Regie- 
rung Unferes vielgelicbten Bruders Königs Friedrich Wilhelm des 
BVierten- Majeftät ligen Andenfens eingetreten, haben Wir bes 
ſchloſſen, an Statt der Grbhuldigung die feierlide Krömung zu 
ernewern, durch welche ven Unjerem erhabenen Ahnherrn ai 
Friedrih dem Erſten bie erblide Königewürde im Unierem Hau 
begründet worden. Jadem Wir Uns im Angefihte Gottes in 
Demuth beugen und den Ergen bes Allmächtigen für und und 
Unfer geliebtes Vaterland erfichen, wollen Wir durch bie Beier 
ber Krömung in Gegenwart der Mitglieder der beiden Häufer des 
Landtages und ber jonft von Uns zu entbietenden Zeugen aus allen 
Provinzen Unſeres Königreichs von dem geheiligten und in allen 
Zeiten unverganglichen der Krone, zu ber Wir durch Gottes 


Uch werben würde und daß ein folder 
Landes 


2 Pr 
‚hi a ? j " *— € 
Guabe Gerifen worden, Jeugniß ablegen und von en das burd) 
eine glorreiche Geſchlchte gefnüpfte Band zwifhen Unſerem Haufe 
und dem Volke Preußens befeftigen. Wir werden demnach in Ge- 
weinſchaft mit der Königin, Unferer Gemahlin, Unfere_ feierliche 

im Moenat Detober dieſes Jahres in Unferer Haupt= und 
fibenzitadt an vollziehen, und behalten Uns vor, ber 
über ben. bei-Unferer Rüdz 
Tech in Unfere * und Refidenzftabt Berlin zu pr feler- 
n' Ginzug: die; weiteren Beftimmungen: zu erla Gegeben 
Berlin, 3. ng 1866: Wilhelm. Folgen bie Unteriäriften der 
Mintftr. 


Im der Motivirung bes rg Antrags beim Bund über 

Angel wird, dem „Schwäb,. ME.” zufolge, 
hrt, daß bie Ausbildung eines Gegenfages zwiſchen einer von 

erung als formell giltiges Recht a. Ordnung 
* dem Rechtsbewußtſein der Breölferun auf bie Dauer gefährs 
iberfteeit des Gewiſſens 
eines ganzen durch feinen Ausſpruch der Bundeoverſamm⸗ 
lung zu heben ſei. Schen bei ben Verhandlungen, welche zu dem 
—— dom 27. März 1852 führten, ſei es bie Ueber— 


daß die Bundes⸗ 
—— — 


4 Asia der Verfaſſung von 
* * 5* ũberſchreite, und fie habe gewünfcht, Biefelbe 


—— ie Be — 5 Der fernere 
Greigni e enlen gerechtfertigt und zuglei 
Sure ee, A ie wahre ah atur der a 
— 33 worden ſei. 
— 6. u Beide Präfidenten des ungariſchen Landtags 


seifen; heute mit ber, von ben ‚ Repräfentanten votirten Draffiden 
Adrefe nach Wien ab. 


.—.. 


Kopenhagen, 3, Juli, er Zeitung" erzählt, 
daß ber ehemalige — Minlſter⸗Praſident, drhr. v. Manteuffel, 
im Berein mit dem preuhlſchen Generals Gonjul in Kopenhagen, 
Ryno Quehl, eine Runbreife durch Dänemark machen werde. 


Griedenland. 


Athen, 29. Juni. Die Abreife des Könige wurde wegen 
der Nachricht vom Tode des Sultans verſchoben und wird wahr 
fipeinlich erit zwiſchen dem 8. und 10. Juli erfolgen. 


Xelegrapbifche Berichte. 


6. Zul, Im ber Oberhausſitzung wird ber geftrige 
Bed N Untebaufe bezüglich ber Adrefje freudig begrüßt und 
derſelben te befehloffen. Heute Abend findet 


die 


Eu ki — ſtati behufs der a der * 
Lonbon, 6. Juli. In der gefrigen Eitung bes —* 
machte K late auf bie bedrohte tralität der Schweiz aufmerl⸗ 
fam und wünfcht die Vorlegung newer Aftenftüde Betreffs der neu— 
pen ir Provinzen Savoyens. Sir R. Perl betrachtete die Cine 
verlelhung Savopens als vollendet, drang jedech auf Sicherſtellung 
* — fi etwaige Gefahren. Lord 3. Ruſſell jagte, es 
Du Uanene vor dem italienifcpen Kriege Savoyen und 
— an ben Kaiſer Napoleon abgetreten habe. Gr (Ruſſell) 
= — weil die übrigen Mächte paffiv verblieben ſeien. 
tralität der Schweiz jet ſeitdem unangetaftet geblieben und 
werde es Hoffentlich auch in Zukunft bleiben. Lord 3. Ruſſell ver- 
', Branfreic a wie in Syrien, fo in allen gegen 
‚enden Fragen gemeinfam mit England, wodurch — 
Uch der Weltfrlede erhalten bleiben werde. 
Athen, 19. Sunt, Go werden noch immer Verhaftungen vor— 
enommen, 
Newyort, A. — 5* General Banks hat den Marſchall von 
Itimore * Landverraths serfeften laſſen und einen Proveft= 
Marfpal un e Stadt ernannt. — Im Haufe des Marſchallo hat 
eine Kenia A Dnantität Munition —— — Die Unions⸗ 
neue proviſoriſche terum; iniend aner⸗ 
ie von General M’Lelland be pe end Truppen concens 
in Arnd) raſch dom — her in Virginien. Der General hat 
n, wodurch er ſich verpflichtete, den Voden 
* — — a au befeßen. — Bu Matthias Point am Potomac 
eh ein are ſtattgefunden. Die Rebellen feuerten aus ben Ranonen= 
ein Feines Häuflein, ſodteten zwei Mann und verwune 
beten mehrere andere, 
„ Berantwortliher Rebafteur: Wilhelm Schüller. 





Fhetriometer: und Barometer» Stand in Baureuth. 
(Bahubef über der Meeresfläche 1033 par. Fuf.)j 
Barometer 

(Stand in par. Linien auf 0% 

— R. icduciti.) 
remittel Ba, 

UN enatomitte = + 139,99.) (Menatemittel = —— 

KT; | 6 übe | 6 Mir | 12 Uhr] 6 uhr. 

| Ubente. | Morgens. Mittags, —— 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S. und SW. — Bewöltt, Abende 7 Uhr entfernier Denner in SD.. 
Regen im der Racht 2dc.0 auf en D' 
Höhfte Temperatur: +180,0. 
In der Racht: Niederfte Temperatur: +119,0. 
Mainwärme am 7. Abends: 14°.4, am 8. Morgens: 139,0, 
* Zufi Morgens 6 Uhr: Thermometer: 110,6. Barometer: 
"05. 


Shermometer | 
nach Meaumur, 
Sul | (Zapresmitt= -+8°.29.) 
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_ Getraldepreise zu Bayreuth am 6. Jul 1861. 
Im Vergleich zum 


Mittelpreine des 
letzteu Markies. 


"mehr | L minder 
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EremdensUng eia 
Goldene Sonne: Hp. Ritter von Shen, G Oberpoftmeifter, m. 
gubles — — ©. Bamberg; Wankewig mit Tofhter, Ratritbefiper v. 
—— eagl. v. —A Weber m. jiam., Preofeflor, Mad. Weber 
m. 1 Bam, Privarier dv. Halle; Böhm, 
ee ever v. Branffurt, Bu —— — 
er u. Ieyer d. auffurt, Buppel v. Kön 
d. * —8 v. Düren, Braun v. — Lohmann ne 
bilite, —* v. Augebutg, Fechtuer v. Guben, Ebner v. Göln, Müller v. 
—* — De v. 33 cher ©. ——— Maul v, Offenbach, Liep 
Magbeburg, — v. — Meier v. Hamburg; Ritter von 
Sauber, Nittergetebefiger v —— —7 

Goldener Anter: HH. Kaufleute: Lauterbach v. Harburg, —— 

v. 2 Sem Lang Granfenthal d. Hamburg, Krany v. Reichenbach, 
—— Abe und Neihenberger ». Göln, Friedrich ©. Berlin, Went 8* 
Nürnberg, Schwarzmann v. Forchheim, Samidt vo. rs. 
rl mit Grau v. Dresden; won @tauner, Oberfilientenant, und Meuning, 
—— Nor v. m de Hofmann mit Frau, —— ©. Burglengenfeld 
lier v. Verfin; Adel, Proſeſſor v. Naffau; Schneidler, De med., 
Km Rentier v. Franffurta R. Aul. ©. u. 2, v. Schubert ». Halle. 





Anzeigen, 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayremth ift zu haben: 


Das Notariat. 


Gin Beitrag d" Geſchichte und Kritik dieſes Redhtötnftituts von 
©. Gh. Rösı,. 8. br. If. 36 fi. 


Da 18 mir unmöglich if, für die vielen, aus allen Kreifen der hie 
figen Stadt und Umgegend uns gewordenen Beweiſe hetztichger Theil 
nahme bei dem Hinſcheiden meiner Tochter perſönlich und inebefonbere 
befuhoweife meinen Dant abzufatten, fo fprede id denſelben hiemit 
oͤffentlich aus. 

Bayreuth, 8. — 1861. 

Dr. Dittmar, Detan und Stadipſarrer. 


— Sin Ranarienvogel if cı el if entflogen. atflogen. Der U Ueberbringer er⸗ 
hält ein gutes Dowcenr. Naher es im der Ep. b d. 9, 


Zwei Enten find jugelaufen und fünnen vom 
Pirna = Eigenthũmer abgeholt werden HeMr. 274 anf ber 
ürrfdn! 


Schweizer Ciyarren, 
fogenannte, Mattenfebwänze, Das Taufend zu 21 
und 22 fl, empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Gebrudt bei Th. Burger in Bopreuih, 
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Yuslandes. 


Dienftag 


Deutfidland,. 


+ Münden, 7. Jali. Wenn ſchon das Grocbniß ber 
Kammerverhanblumgen über bie Vervollſtändigung des 
bahnnetzes ald bekannt vorausgeſetzt werben dasf, fo wirb’ed doch 
wicht vhne Iutereffe fein, eine Heine: Rachlefe zu halten, = 
Die Eröffnung derſelben wurde durch bie Ankündigung eines 
Brãudigiat⸗ Antrage eingeleitet, welcher einem engern Kreis deshalb 
ers ſchlen um, wenn nicht Die Vertagung der Verhandlung 
bis zur Einbringung ber gwar zugeſicherten, aber doch noch inmmer 
rücftänbigen Geſetzvorlage Über die Verbindung der oberfraͤnkiſchen 
und 'oberpfätzifchen Bahnen; ſo doch wenigſtens die Wicherholung 
jener Bufiherung von Selte bes Miniſtertiſches zu erwirken, welche 
dieſerhalb bereitd im 2. Ausſchuß gegeben worden mar. e Ans 
kündigung dieſes Präjudizial » Antrags verfehlte auch ihren Zweck 
nicht, indem der gl. Staateminifter Frhr. v. Schremt baburd zu 
„ber Grttärung veranlaft wurbe, i 
daß er fein Bebenten trage, ſchen jept bie Hoffnung auds 
mfprechen, wie er demmähft im Siande fein werde, eine 
orlage im biefer Beziehung ber Kammer zu unterbreiten, 
- auf bie er des andern Tags am Schluſſe der Verhandlung mit dem 
Bernerken zurüdfam : 
daß dieſe Angelegenheit in ber Zwiſchengelt um ein Stadium 
weiter gerüdt und daß demnach die Vorlage be angelũn ⸗ 
nt efegentwurfd ſchen in ber nächiten ‚Zeit zu erwar« 
ten ſei. 
. Dem Vernehmen nad ſell Allerhöchften Orts bie Fortführung 
der Bahn von Bayreuth nad der Oberpfalz inzwiſchen genehmigt 
worben -jein- und zwar unter drei Bedingungen, wovon bie eine 
darin befteht, daß cin Anknüpfungspuntt für genommen werbe, 
eine Mitteilung, bie jedoch zur Zeit mur noch mit Vorbehalt aufe 
genommen werben wolle. 
Mag daher eine Fortführung der Bahn ven Weiben nach Eger 
der Route von Hof nad Bamberg und Nürnberg einen nod je 
pen Abbruch ihun, man wird fi) doch an ben. Gedanfen einer 
Icpen gewöhnen oder den Wunfch einer Weiterführung ber Bahn 
von Bayreuth aus auf ungewiffe Zeit ganz. aufgeben müffen. 
Bekanntlich hatte der zweite Ausſchuß 1. Gifenbahntinien 
proponirt, wovon die eine ven Würzburg über Marktbreit nach Ande 
bad). die andere aber von Würzburg gleichfalls über Markıbreir, 
Neuftadt a. d. A. mach Nürnberg führen follte. 


Jahrgang 114. 


= Bapreuthet, Zeitung. Ei 


Nro. 188. 


Die erftere dieſer beiden Linien fand Keinen Anſtand, deſto ich 
Hingegen Die zweite, indem ein Cpell der Mnfidht bed 
Varna, ta aäheret 


Eibreit zum jweltenmal 
mit Kl Sin an den re in Bad 
en . r J 7 
* fbem Ag. Dr. RuLZiB”h Sicher ı fornt= 
lichen Mobififationg-Antrag eingebracht Hatte, T. Stai 
vegierung die Mittel zu eihem Bau nach Kipingen bieten follte, 
ſprach fi auch der Abg. und M. Sekretär Käfferlein in dem⸗ 
felben Sinne aus, indem er ſchlüßlich bemerkte, dag — wenn nach 
Allen biöher bemerkten — Kikingen der nicht gegeben wer» 
ben kennte, — bie Aftenlage noch nicht ſpruchteif fei, well cin 
Theil feiner Umgegend noch nicht zur Genüge unterfucht und? baher 
——— De Mn ehnsen yore Yamıe 
ed Terrain zur übhrung ber m wer 
9 der Ausſchuß (nach Rottendorf zu) angenommen hatte... Dieſer 


Ginwurf ward von anderer Seite und insbefondere von 
Sekretär Hirſchberger unb fpäter von dem Abgeordneten 
Steinsdorf weiter ausgeführt, Nichts defto weniger- ſprach ſich 
noch eine Reihe don Rednern namentlich. Dr, Edel für 

aus, während andererfeits bie Mitglieder des I. Ausichufiea Reuffer 
und Frhr. v. Lerchenfeld fo wie deſſen Referent Abg. Shlör 
aus Rüdfihten auf bie bortigen Terrain Schwierigkeiſen an ber 
gwiſchenlinie Sechof⸗ Marktbreit mit Umgrfung Ki end feſthalten 
u müffen erklärten. Bei diefem Widerſtreit ber nfehten mußten 
ie Erklärungen von großem Gewichte fein, mit welchen alsbald ber 
tal. Gencraldirektor t. v. Brüd bervortrat. Datnach würben 
bei ber Kiginger Linie weder bedeutende ober gefährliche -Gurven und 
Steigungen vorfommen und die Mehrloſten, melde bie Ichteren am 
Brennmaterial verurfachen, ſich auf Null tedueiren. , j 

Aus ben Verhandlungen war eine dreifache Barteigruppirung 
hervorgegangen, Gin Theil hielt die Vorerhebungen nicht für vollen! 
ein anderer Theil wollte die Bahn über Kigingen und wieder ein 
anderer mit dem Ausſchuß über Marktbreit gebaut willen, Der 
Abg. v. Steinddorf war einer vom denjenigen, welcher ſich zu 
der erfigenannten Richtung befannte und in Neem Sinne fein Vo— 
tum Im Voraus motiviren zu müffen glaubte, 

Als es zur Abftimmung Fam wurde zuerft der Dr, Rulanb's 
ſche Antrag verworfen, allein ein gleiches Schickſal widerfuhr auch 
dem Ausidußantrag, fo daß eben beaüglid ber Linie Nürnberge 
Würzburg, fo gut als nichts befchloffen war. Das war eine bes 
bentliche Situation. Wäre es hierbei geblieben, fo würde mohl bis 


f 
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s 


Feuilleton 


Wer verdient den Preis? 
Novelle von Ch, Mügge. (Aus der Köln. Zeitung.) 
(Gertfegung.) 

Unter diefen feife geflüſterten Mittheilungen waren fie durch bem 
Meinen Garten an die Hausthür gelangt umd fliegen bie finfkre Treppe 
hinauf. Wis fie halb oben waren, fiel unten die Hauethür mit einem 
flarfen Schlage zu und ins Schloß, fo daß «8. gang Dunkel wir. 

Der it denn das? fragte Die Frau Regiftrator ängflid. 

Es wird ber Zugwind gewefen fein, erwirberte Etremmpel,. der hinter 
iht war, ſtill fand und bordte. Er hörte feinen Baus, und jept wurde 
oben die Küche geöffnet, Die alte Magd fam mit der Banıpe ihnen 
entgegen, 

a Abend, Frau Paulen, fagte Dorden, it mein Onfel zu 


t « 

Treten ‚Sie nur gefäligt herein, amtwortete bie Dienerin, der Herr 
fein da. I, guten. Abend, Frau Regifrator, fommen Eie and einmal 
wieder zu und? Der Kerr wird ſich ſicher freuen, er ift heute den ganzen 
Tag in. großer Unruhe gewefen. 

Warum denn in Unruhe? fragte Dorden. 

Za, warum benm® erwiederte bie alte Frau dend, das kann 
id Ihnen fo eigentlich wohl nicht ſagen; aber, ad Gott! den ganzen 
Tag ſein fie auf und abgegangen, und wenn id hintin kam, fahen fie 
mid; laum an, drehten ſich fort, und kaum einen Löffel voll Suppe zu 


Mittag, kaum ein Löffel vol haben fie zu fih genemmen, liebe Frau 
Negiſtrater! 

Dieſe geheime Mittheilung wurde ſchweigend angehört! dann aber 
heb die Scäwiegermama ihte Hände auf, fultete fie zuſammen, und 
nachdem fie zu gleicher Zeit ihre Angen aufgehoben und hen Kopf heftig 
geſchuͤttelt Hatte ; ließ ſie einen Tauten Seufzer hören, mit meldem fie 
ich ummandte und die Thür des MWohnzimmers öffnete. 

Die Lampe fand ganz niedergefhraubt mitten auf dem Tifdhe, und 
im dem großen Lederſtuhie erfannte die beirübte Wittme die Umriffe ber 
mächtigen Geftalt ihres Brubers. 

Mein lieber Johann, mein herzensticher Bruter? fagte fie mit halb ⸗ 
Sauter zitternder Stimme, intem fie ſich beſtrebte, genauer zu fehen. 
Der Angereete regte ſich jedoch micht, und plöpfi erhob fie ihr gellendes 
Organ, denn ihr dam em ſchreclicher Getanfe ein, Ad, du mein Jeſo! 
ſchrie fie, er if tedt, fie haben ihn ermorter! 

Onkel! Ontel! frie Dorden vor Beflürgung, und Strempel ließ 
feinen Stod fallen und fprang in feinem Entfeßen nit vorwärts, fondern 
nach der Thür zurüd. 

Während deſſen aber Hatte ſich der graufaarige Kopf aus der großen 
Bade des Lederſtuhles aufgerichtet, und feine Augen reibend, fagte ber 
alte Mann in einem Tone, ber faft luſtig Hang: Was gibt es dem? 
Bas wollt ihr? warum wedt ihr mid auf? 

Die Frau Megiftrator beugte über ihn und brüdte ifm mit 
Snnigkeit an ihren Mantel, Gott Dant, rief fir, er lebi! Sie 


st u 


gr — Landiag 

jew ſtin bich 4 auch 

d, dk 16 der Maforität nicht in den Sinn gekommen die 

Bahn Rrürnberg = Wärgburg überhaupt mit ihrem Botum ablehnen 
wollen, brachten danu Dr. BöLf unb a En Weis 
Mobiflation-rin, apelde ſchlieülich die Zuftimmun 
und — 


ermächtigt, bie Bahn von Nü— 

an-bejtinm 

Punkte zu binden. Daß feßtere ſich für Kigingen entſcheiden wird, 

i ad den abgegebenen kategoriſchen ey dag ihr Or⸗ 

micht bezweifeln. Der Wunſch, einen Theil der Baufoften durch 

a von Gtantöpapiergeld aufzubringen, vom, Ag. Keyl eins 

und vom Abg. Th. Wa ar noch beiemberd befürwortet, 

anb Zeinem Miberfpruch. —8 je mag hitran der Umſtand 

Schuld fein, daß. Yierüber in ;kinem größeren Kreis jdon eine länz 

Borbeiprecjung.- voransgegangen war. Die Linie Münchtu— 

elftadt —* zwar feine Gnade, alltin fo viel ſteht denn 

ieft, daß in wenig Jahren noch manche neue Eiſenbahn erſtehen 

und ſo manche Millien wird aufgtwendet werden müfien. Hoffenl⸗ 

u ich Ihnen bald: Grfreulicyes über die Ihre Gegend berüßs 
zende Bahn berichten. 

Münden, 8. Juli. Man erwartet in ben mächften Tagen, 
ebenfalls) udch vor der beverſtehenden Abreiſe Er. Maj. des Könige 
nach Bad Stheveningen, bie allerhönfte Gntfeliehung bezüglich ber 

mtbefhlüffe der Grfepgebungsausfhrüfle über die beiden Sıraf- 

e und des Ginführumgsgefeges. In einer heute Raıtfingenden 

bes Staatsrathes werden bem Bernehmen nad) weitere ber 

Kammer vorzuiegende Gefepeumsirfe berathen werden, namentlich 

auch ber Sud bed Ginführungdgefepes zum beutichen Dandelds 
Gefegbuige. (Südd, Big.) 

. Münden, 8. Juli. Das Referat des Abg. Grafen Butler 
Über bie Voranſchlage bezüglich ber Elunahmen aus den Bergwerfen 
und Salinen für ein Jahr der VII. Finanzperiode ift verteilt wor⸗ 
Ben. , Nach demſelben beichloß der Aueſchuh: „ES fei gegen jeben 
rn Zuſchuß aus anderen Fonts zum Berriebe ber Bergweike 
Unb Hüttenwerte des Etaats, wie fie in ben erften Jahren ber 
Lönfenden Finanzperlede ftarffariten, fodann gegen eine fernere Ver— 
Wentung des Eridſes and ben weränßerten Berge und Düttenwerfen 

den Betrieb vor ber vouſtändigen Tilgung des neuerdings ent 
ambenen Paſſwreſtes der — Verwaltung feierlichjt Verwahz⸗ 
rung ehquiegen®, ferner: Es fei au Se. Maj. den Rinig die allers 
ed 


€ Site ww Rellen, anordnen zu wollen, daf größere 
töverbefferangsausgaben nur aus den Ertragdüberſchüſſen der 
= Brrgwerfönerwaltung zu bewerfftelligen, da aber, wo uns 
abweislihe Bebürfniffe je erheiſchen, und die durd das Finanzgeſetz 
ebenen Mittel nicht dlnreigien, Biefelben auf dem verfaflunges 
mäßigen Wege zu erholen fein. Endlich bie Crirägniſſe aus den 
Bergwerken der Ftatz mit fährlihen 250,000 fl., (Rat 200,000 fi). 
In das Budget rinzuftellen. (Sũdd. Ztg.) 
Er, Mojeftät der König haben Eich bewogen gefunden: un— 


haben ihn nicht ermürgt, er if blos aus Verzweiflung eingeidhlafen 

Bas foll das alles? fragte Steinberg mit rauber, lauter Etimme, 
indem er bie Lampe böher ſchraubie umd deren Schirm aufſchtug. Gr 
betrachtete die Geſichter feiner Verwandten und befreite ſich ans dem Händen 
feiner Schwelle. 

Bahrbaftig. fante er, deine Finger au meiner Kehle maden mir 
afleriri Getanfen; fent aber Fin ih, wie Du fiebit, wehl auf, und 
denfe es mod mandes Jahr zu beiten. Warum folte ih denn and 
verzweifeln? fuhr er fort. Ich babe einen geſunden Schlaf gehalten und 
angenehm geträumt. Ich träumie, Daß mein Sohn bei mir fei, und 
wir waren gute Freunde gewerben, deun er hatte fi bekehrt und alle 
feine Sünten abgrıhan. 

Hier flug Die Frau Regiſtrator bie Hände zufammen und ftöhnte 
Jauunttlich. Sie wandie fib balb nach Deren um, Die des alten 
Mannes Stimm fühte und betrübt fagte: Wenn es dod wahr wäre. wenn 
Zräume immer Wahrheit würden! Es if aber zu viel Schledtigkit in 
de Belt, und leichtſinnige Menſchen bekehren ſich nicht, Die fallen immer 

x. 


Bu viel Schlechtigktit in der Melt! murmelte Steinberg. Es if 

rn: und bie uns zunaͤchſt ſtehen, find oft an Bodheit die 
Taten, 

AG, Onkel, Onkel! rief Dorden, mir will faß das Herz zerbre 
gen. daß deine große Liche fo vergelten wird, Könnie ih es mit meinem 
Ben äntern, «8 follte anders fein! 

Du biſt ein gutes Kind, amtwertete der alie Mann, 
denn wieder? — Gin neues Unheil? Sprecht ca aus! 


Bißpg Aber was 


‚ananing,.. 1% 










richt; für immer 
tm dem Wuheftonbe zu belaſſen fei; unterm 4. Juli ben Landge 
richte · Aſſeſor Sigmund Böhm in Ellingen auf Grund ter nach⸗ 
gewie ſenen Bunktionsumfähigkeit gemaͤß 8:22 Hr: D-IX- Berfaſſungs⸗ 
Beilage für die Dauer eines Jahres zur Wiederberflellung. feiner 
or taffen, den Sande 


jor von Aichach, Mar v. —— f * 


ag 
wa in den zeitlichen Rubeftanb terten 
* termater ven t 
itte gemaß, an das Landgericht Ellingen zu derſeden; dann ben 
Landgerichte-Affeffor Leopold Scherer von Lihtenfelo, feinem aller« 
unterthänigfien Aafuhhen willſahrend, an das Tandgericht Afcaffen« 
burg zu vrrjepen und zum Aſſeſſer des Landgerichs Kidstenfels ben 
Redrspraftilanten Albert Spieh amd Erlaugen, zur Beit in Ans 
ba, En ernennen. a 

erlin, 5. Juli, Den ber italienifhen Geſandtſchaft gebt 
biefigen Blättern —— zur Veroͤffenilichung zu: Machdein 
bie ſradtiſchen Behörden zu Turin eine Subſeription zu einen bafelbft 
zum Gedachtniß Led Grafen Camillo Benfo di Gavonr zu errichten- 
den waticnalen Deufmale eröffnet haben, ift die Igl. italienifhe Ber 
ſaudiſchaft am fgl, preußiſchen Hofe ermädhtige worben, ihrerjeits die 
Beiträge derjenigen Italiener und Freinden in Gmpfang zu nehmen, 
welche jenen edlen Zweck fürbern wollen. Es iſt zu biefem Ginbe 
eine Subferiptionslifte auf der kgl. ualitniſchen Geſandtſchaft, Arie 
tricöftraffe 101, ausgelegt, und wirb deren Kanzlei täglich ven 12 
bio 4 Uhr geöffnet fein. 

Berlin, 5. Juli. Das heute Abends ericienene, vom dem 
gelammten Staats · Niniſterium gegengezeichnete fgl. Patent ernenert 
bie Gevemenie der Krönung wieder, weiche feit dem 18. Jan. 1701 
nicht begangen werden if. An biefens Tage ſehte ſich Preußens 
erfter König, Friedrich J. felbft die Rönigekrene, unter Aſſiſtenz bed 
tamaligen evangeliiden Biſchefo, auf, um damit anzuzeigen, bap mr 
die Krone von Wett habe. Bis 1701 war Preußen ein Herzog- 
thun, und Briedric, ald Rurfürft ven Brandenburg ber Dritte jeis 
nes Nament, nahm ben Titel „König in Preußen“ an, ben erft 
Friedrich der @rche nach der eriten Thellung Pelens in „Rönig ven 
Preußen” änderte. König Ariedrid 1. hielt nad ber Kıönnng im 
Königsberg gleichfalls einen feierlichen Ginzug in Berlin, bei weldem 
Anlaffe die Brorgenftraffe den Namen Kenigoſtraſſe erbielt, 

Ueber eine Berfammlung in Innsbrwd wird von dert dem 
„Bareriand* berichtet: „Am Äkögten Genntag, 30. Juni, finb 
nwiſchen 50 und 60 Deputirte vom Lande bier zufammennefommen, 
eigens zu dem Zweck gewählt, um fi über das was in Sachen ber 
Glaubendcinheit zu Ihum fei, zu verſtandigen. Sie kamen ans allen 
Theilen des Landes, bie meiften mit regelmäßinen Bellmanten von 
mebreren Gemeinden zugleich verjehen, je daß eine ſeht greße Babl 
der Gemeinden des Landrs vertreten war, Die Beſchlafſe, dic aefafı 
wurden, find folgende: 1) eine Adreſſe am tem heil. Bater in Nom, 
feinen Segen für Tyrol zw erbitten, damit die Treue gegen Bott 
und Kaiſer im Volk nic wantend werbe; 2) cine Adreſſe an den Kaijet 
mit der Bitte die Wirkſamkeit des Patents vom 8. April für Iprel 
einftweiten zu fuspenbiren, oder, wenn dieß nicht geavabrı werten könnte, 


Ih Santa nike, fügte Derchen, iede Du, Meter. Gräme dich 
nit. Onfel, wir find bei dir, Laß fie thun, mas fie well, wir 
find ta, 

Steinberg Rügfe ten Kopf In eine Sand, tie andere Tief er feiner 
zaͤrtlichen Mehte, Die ſich neben ibm ſehie und dann und wann feine harten. 
fehnigen Finger küfte, wenn dieſe ſich zuſammenzegen was öfter geidab, 
je weiter Strempel feine Erzählung fertfegte. Im Ganzen jedech hornt 
ber alte Wann gefaßter und ruhiger zu, als man erwarten durfic, und 
felbh, daß frime Seuwiegertedster ſich fo ermietrige, wie Strempel ct bis 
ſchritb. bradte feine merfiide Bergung berver. — Biſt du gewiß, 
fragte er entlich, deß alles fo wahr iR. was tu fagit? 

Der Heine Wann nickt feierlich und Mepfte auf feinen blauen Arad, 
denn Dorbens Augen rubten auf ibm. So gemwii wie das Amen im 
der Kirhe! und denn um fo ſchutller ſprechend: der Hauptmann iM öfter 
auch ganz alein bei ihr geweſen, da baten fir es abgemacht. 

Cine fürdterfide Welt! Eine ſchredliche Wett! fenfzte die Arau 
Regiftrater. 

D nein, Butter! rief Deren, ben Kopf Heiz aufhebend, mein, 
die Welt muß man mit anlagen, Anſtandige Frauen ihun fe erwas 
nicht, und «8 gibt denn doch mod, Gert ſei Danf, anftänbige Frauen! 
fügte fie mit Nachtruck Hinzu. Aber wenn man leichtüiunig in. ſinll 
man immer weiter, das iſt ed, was ich fange. Umb fie, der Zugent» 
ſpiegtl, fie hat ja früher ſchon eine Lichfchaft mit dem Gamptmanıe at 
habt, wer weiß denn, wie fie damals fdiem geftanten haben! 

Wer bat dir das geſagt fragte Steinberg. 


Ich Habe eB gehört, antwortete feine Richte umerfhreden. Leiber 


m 


Landtag battwötkäft wirken Hinjuberufen mm Sdaben zu 
ra} $) eine Gingabe am den Landeeauoſchuß mit tem Grfuden, 
ıölefe Abteffe &t. Maj. guunterbreiten; 4) eine andere Eingabe am ben 
Sandesansicuf, um die Ehre des Landes gegen die ihm in Diefer Anger 


u 
wahren; 5) eine Bertrauends und Danfesabreffe an bie Wicner 
5534 eorbneten Fiſcher, Kerer, Ritcabena und Sartoriz 6) 
eine fharfe Dipfallens + und Miftenimsäbrefle an die Reihsratksr 
abgeordneten Pfrekfchner und v. Ingram; 7) eine Grflärung an bie 
Redaftionen Ber „Preffe, der „Ofiveutfäpen Woft“ und der „Allgem, 
Zig. von Angeburg * Dieje fämmtliden Urkunden wurden von 52 
mit moctnäßlgen Bofmacıcn verfchenen Deputirien für fih und im 
mminenten unterzeichnet 


Italien 


Die, Anerkennung des Rönigreiched Stalien durch bie Pforte 
macht den isallentjhen Blättern darum fo viel Vergnügen, weil bie 
itafienifjen Handelshauſer in voller Arbeit find, um die Hantelds 
Beziehungen mit dem Drient, bie einft fo bedeutend waren, mwicder 
in Schwung zu bringen. 


Belgien 


Brüffel, 5- Juli. Im Borinage (Bennegau) hat eine weit⸗ 
greifende Merkeinftellung der Kohlenarbeiter zu beflagenewertben 
biutigen Conlitien mit der bewaffneten Macht Veranlaſſung geges 
dm. Gs find ſehr zahlreiche Werbaftungen, mebr ober minder 
ſchwere Berwundungen und fogar vereinzelte Todesfälle bei ber Uns 
terbrüfung bed jehr tumultuariſchen Auftretens ber Bergleute vor 
gelommen. Starte Trupperiiendungen aus ben umliegenden Garni— 
fensplägen warm auf dem ziemlich ausgedehnten Schauplatze Des 
Striles eingetroffen, noch andere werden erwartet. — Der Genfift 
des Diretors der Kinticher Kauenengie herer mit der Bericitöbehörde 
iſt noch wicht. gefehtichter, aber durd eine direfte Gitaticn des 
Kriegsminifierd, Seitens der angeblich geſchadigten Partei, in cine 





ſprechen vie Leute ja offen genug über das Werkälimiß, jo daß man 
zoth werden und ſich fdämen muß. 

Der elemde Menih, der Hauptann! murmelte ter alte Mann. 
Bäb’s nicht: ſolche Taugenichtfe, würte manch Elend weniger fein, 
Braſſen, ſchutlgen verterben, ihren Büren fröhmen, das iſt ihre Gadıe. 
Solch Geſchopf glaubt nicht am @eit, nicht am Met, nicht an MWergel: 
sung! &e iR ſchummer, ala Das ſchlimmitt Thier! 

Aber, Bruter Johann. Bruter Jebann! fdrie Die zärtliche Schwe ⸗ 
Per, cd iſt tech nun einmal nicht anders auf Eideu. Der Herr Haupb 
mann ift ein feinee Herr, ber nimmt, was ibm geboten wird. Unb 
wenn man jung umd reich if, und midts zu thun bat und tas Erben 
geriet und dauach erzogen wird und vernehm — fo — fo... Die 
legien Worte erharben ihr anf ter Zumge, denn der Kopf, ihtes Bruders 
ſchien zu wachſen und ein Medufenpaupt gu werben. eine ganze Haut 
färbte fi wie mir. Blut, feine weißen Haare richteten ſich auf, bie 
Arern liefen hech darunter bin und feine Augtn quellen hervor. 
Ach, mein Jeſſs, Bruder Jehaun! ſagle fie erfhreden, der Schlag 
rührt ihm! 

Ju Dem Augtnblicke ließ ſich tranfen auf dein Worflur ein Scret 
hören, der Edhrei cine Kiudes, der ſich einige Mal wiederholte ; darauf 
aber trat Stiile ein, und der alte Wann fand auf umd fagte Areng: 
Nüprt euch aid von ter Stelle! Iht follt fehen, daß id die nice 
genen will, die «8 nicht verdienen. 

Als er die Thür geöffget hatte, fand Alma vor ihm. Gin graner, 





-Briebensrichtere m. f. mw. vor ben Thorfn der 


Tegatere Pünje eingetreten. ¶ Jugwiſchen hat der Lüttiher Tribu⸗ 
nals# Präfident ein neues Grefuterium rien, egen welches bas 
Krirgd« Departement: Appel eingelegt hat Ei wird fomit 
gu ber dringend motbwenbigen gerichtlichen Eutſcheldung gefangen, 
— Nachſchrift, 9 Uhr Abends. Die fo eben einfaufenden Nadie 
richten aus bem Borinage, dem bauptfählihften- Kohlen» Diftrikt 


"mit einer ſeht zahlreichen unb ſeht erreglichen Wibriter» Bepöltes 


rung im Henutgau, beflätigen in mir allzu trofilofer Weife bie 
vorfichenden Nachrichten über die Merkeinftellung Un mehreren 
Drten und zu verſchitdenen Malen während ber drei Teptrerganges 
nen Zage iſt es zu blutigen Zufammenfiößen gekommen, wobei bie 
Arbeiter init Erden und Steinen, fo wie die Gens’darnıen und 
Truppen mit ber blanken Waffen eingehauen. Die Zahl der Bere 
wundeteh und Verhafteten iſt erfledlichz fjeme der Tobten, unter 
denen auch einige Frauen, wird auf fünf bis ſechs veranſchlagt. 
Die Bewegung, hauptſachlich auf die Oppofitien ter Arbeiter gegen 
ein neu eingeführtes Meg'ement begründet, ift leider mer micht fir 
Ende. — Ti: Abendnachrichten aus Lüttich Über den Gonflitr’ der 
Kanonengießerel lauten gleidher Weiſe betrübend. Der Appel des 
Kriege Minifterlums, d. b. das cinzig einzuſchlagende legale Mittel, 
ſcheint nicht ergriffen werden zu fein, und eine neue Ginftellung bes 
enaunten Anſtalt, 
weiche geſtern Nadımittags um 5 Uhr erfolgte, it wiederum zurüde 
gewieſen worden. Die Militärbehörden hatten die vom Gerichte 
nachgeſuchte Beibülfe, nach von Brüffel angelangtem Befehle, ver— 
weigert, Cine zahlreiche Menſchenmenge hatte fi um die genannte 
Zeit vor der Gitßerei eingefunden und empfing den Fricbendrichter 
mit dem Rufe: „88 lebe bie Berfaffung I" 


Zelegeapbiiche Berichte. 


Gotha, 8. Juli. Soeben, 10 Uhr Vormittags, eröffnete der 
Herzog Grnft die Berfammlung des erfien deutſchen Shüken- 
tages von der Schlehhaud- Baluftrade mit folgender Anredgzs Ge⸗ 
ebrte Berfammlung! Der Gcbanfe einer Bereinigung deutſcher üpen 
tief ſchon vor Jahrhunderten die Ecdüpengliten zu gemeinfamen 
Geften zufammen. Über unanfhaltſam gingen die Wogen der Zeit 
über bie früheren Berfuche hinweg. Das Aite fant in Trümmer; 
ein neues Leben ift erftonden und aus dem alten Brundfeften erblüht 
in’ jugenblicher Friſche ein mener Gebanke. Das Bolt, das edle 
deutjche Volk fühlt ſich in feiner Kraft; nadı Ginigung drängen bie 
Maffen und fo ſchaatten ſich auf den erſten Ruf die deutſchen Schügen 
aus allen Gauen und die Turner aus ber engern Heimaty um ihre 
Fahnen und jubeln begrüßen wir Gier vor und alle Fahnlein vom 
nah und fern gekommen. Die Kraft und Geſchicklichtein follen beute 
nad Preiſen ringen, um ben Gingelnen, gehoben durch bas Bewußt⸗ 
fein ſeines Werthes, dem Ganzen brauchbarer zuzuführen. Das 
Hauptziel unferes gemeinfomen Sircbens fei die Wahrung ber Ehre 
und der Schutz unſeres großen deutſchen Baterlandes, In dieſem 
Gebanfen laßt uns Alle dic Bruderhand reichen! and hiemit erkläre 
ich den erften deutſchen Schützentag für eröffnet.“ (dr. 3) 

Wien, 8. Juli. Der Kaiſer hat heute Nachmittag 2 Uhr bie 
Ucberbeinger ber ungarijgen Adreffe, Apponpi und Ghiezy, in Ge— 


ö— — — ——— —— 
weiter Mantel huͤllie fie cin, eine Aappe-verbarg ihren Kepf, unter dem 
Mantel bielt fie etwas werborgen, dad im ihren Armen Ing. 

Kemmen Sie hertin, fagte der alte Matın mit harter Stimmt. 

Sie blieb am ter Schwelle fichen; ihre Mugen irren verzagt und 
entjept über bie Drei Famillenglieder. D, mein Gert! rief fie voll 
Boangigkeit, was wollen fr thun? 

Was ih muß, erwiderte er. Kommen Ste näher. Hier hat Keiner 
eiwas zu reden. als ih allein. 

Ich verſteht, antwortete Pie junge Frau mit behler Stimme, Sie 
wollen, dah ich ver Zeugen Ihnen tas Kind übergebe. 

Es iſt alſo noch Ihr Wille? fragte er. 

Hier, erwiterte fie, indem fie den Mantel zurückſchlug, hier ift 
Ihr Enkel; nehmen Sie ihm und halten Sie, was Sie mir verſprochen. 
Dech noch Eins! 

Das Kind lag fchlafend In einem Hilfen Selm Kopf mit dem 
reihen, blenten Haat rupte auf ihrem Arme; fie trat mit ihm zurüd, 

Ehe ih gehe — arm, wie ich war, und unglüdlicer, als ich 
war —, fügte fie ericht hinzu, verfpredhen Sie mir, MÄ das Kind 
aicht etwa in Hände gegeben wird, die... Gin iroftlofer und wilder 
Bid, der Deutlich fagte, was fie fürdtete, fiel auf die beiden Damen 
hinter tem Tiſch, welche neugierig erſtaunt dieſe fonderbare Stene beob- 
achttten. 

Geben Sie her, antwortete Steinberg, und laſſen Sie 18 meine 
Sorge fein; ich will das Kind vor Schaden ‚bewahren. 

(Gortfepung folgt ) 


ü Heftanzlers Barons Minifters 
kat 5 ——— re Nah Eut⸗ 
unabıme bet Adreffe antwortete ber Kaifer in ungariicher Sprache, 
— ex bie Grwiberung auf dieſelbe bem ungariſchen aus 
laffen ke Bu Kaiſer trug bie Uniform eines tens 

Ort. 
urin, 6. Full, Die Abgeorbnetentammer hat das Gefeh über 
die Aushebung von 24,000 Mann in mehreren Provinzen votirt.— In 
Neapel find Berhaftungen unter den Arbeitern, welde bie Arbeit 
eingeftellt, vorgenommen worden. — Das Befinden ded Papfies bat 


ert. 

am 7; Juli. Die „Dpinione“ widerlegt mehrere Angaben, 
bie bezüglich des Anlchens veröffentlicht werden waren; fie jagt, fie 
fi zu der Grlfärung ermächtigt, daß der Finangminifter noch feine 

terhanblung unternommen und feine Iutentionen nod, nicht funds 
egeben habe, — Ans Neapel wirb berichtet, daß ein bourboniſchet 

figier, welcher verhaftet wurbe, Liſten der anzeworbenen Judividuen 
und der täglich ausbezahlten Summen bei ſich hatte. 

Mailand, 5, Juli. Die „Berfeveranga” berichtet aus Neapel 
vom 3. d. M,: General Pinelli erließ an die Bewohner ber Pros 
vinz Teıra bie Lavoro cine Prerlamation, laut welder Jedermann, 
ber ohne ftichhaltigen Grund in ben Feldern getroffen wird, Erirge« 
rechtlich gehandelt werden ſoll. Lelino und Gafiellone in ber ge= 
nannten ing wurben nmewerlic von dem Aufjtändijchen 113 
und auf ben Gipfeln der Berge bie bourboniſchen Bahnen aufge= 
443* Truppen wurden bercits in jene Gegend eniſendet, den 
MNend zu unterdrüden. 

Madrid, 7. Zul, Die Meldungen aus Loja von geſtern 
Abend theilen mit, daß bie Bande der Aufftänbifchen zerftremt und 
ihr Anführer gendthigt worden iſt, fein Heil in der Flucht zu ſuchen. 
‚. Gabir, 6. Juli. Die neueften Berichte aus Santo-Do- 
mingo theilen mit, baf bie Haitier in das beminifanifche Gebiet 
eingefallen waren. Die Generale Santana, Pelarz und Aljan was 
zen Mligft nach den Grenzen abgegangen, Das Land rüftete mit 
Gntgufinsmus, und von Havannah waren 16 Schiffe mit Trups 
Fa geſchiat worden. Die finanzielle Lage in Havannah war 
hl 


mm, 

Petersburg, 6. Juli. Das „Journal be St. Peterebourg“ 
meldet, daß ber außerordentliche Gejandte Preußens, v. Bismark- 
Scönhaufen, zeltweife feinen hiefigen Poften verläft. 


Bermifhbtes. 


Gin Kaffenbote der Fgl. Bank- Kommandite in Düffelborf 
ei 3. Jult mit einer jehr großen Summe die Flucht ergriffen. 
elbe, Namens Reichnow, früher Unteroffizier bei dei Dragonern 

in Berlin, ald Beamter beeidet, befam Morgens 9 Uhr einen Poſt⸗ 
fein, lautend auf ein Geldpaquet von 100,000 Thalern, welches 
dad Banf-Komptoir in Köln der Kommandite überjandte, zwei an 
dere Scheine über eiwa 2200 Thlrn., einen Privatgelbbrief eines 
feiner Vorgefepten und einen Wechſel von eires 200 Thlm. Lepe 
teren laſſirie er zuerft ein, gab den Privasgelbbrief richtig zur Poſt 
ab, empfing jobann jene 100,000 Thlr., ferner bie 2200 Thle. 
in Kaſſenſchtinen, lief ſich die angefommenen refommanbirten Briefe 
eben und — Fehrte nicht aufs Burcau zurüd. Gtwa eine Stunde 
Fhäter fandte man ihm einem andern Diener nad und als biefer 
feine Spur fand, ſchritt man zur —— In feinem Pulte 
war von feinem, zwei Tage zuvor einfafjieten Gehalt kein Pfennig 
zu finden, er hatte feiner Frau einiges Gelb zurüdgelafjen, fonft aber 
rein aufgeräumt. An baarem Geld bat ex 102,400 Thlr. mitges 
nommen, was in ben vefommanbirten Briefen an Wechſeln enthalten 
war, iſt noch nicht ermittelt. Seine Amtöfaution beträgt 150 Thlr. 

Chermometer » und Barometer Stand in Bahreuth. 

Gahnhef über ber Meeresflige 1033 par. Huß.), 
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8. [+1196 ]-+1695 [103,4 1328°“,051323°°,09 1322,64 
Wind, und Witterung. — Bemerkungen. 
BD, RB. W. — Schr bewölft. 
Göhfe Temperatur: 179,0, 


Berantwortlicer Nebakteur : Wilhelm Schüler 








In ber Racht: Riederſte Temperatur: 90,2. 

Mainwärme am 8. Abento: 15°.0, am 9. Morgens: 120,8, 

ne Morgens 6 Ubr: Thermemeier: 4100,65 Barometer: 
‚15. 


Anzeigen 
Liederkran;. 
Heute Abend präcis 8 Uhr: Wrobe, 


Der Borftond, 


Jean-Paul - Stift, 

Die tten Breunde und Freundinnen unferes Rettungshaufes, 
welche bisher durch Pfennigbüchfen für die Anftalt zu jammeln 
die Güte hatten, werden böflicft erjudt, den Grteag diejer Büchien 
im Laufe dieſes Monats den Unterzeichueten einpänbigen zu 
wollen, damit bie fraglichen dankenswerthen Gaben nech in die mit 
Yuguft d. 3. zu Iegende Rechnung aufgenommen werben Fönnen. 


Bayreuth, 8, Juli 1861. 
Viarrer Hopf. 


Gaſthof-Verkauf. 

In der wegen ihrer Bierbrauereien wohlbefannten Stadt 
Gulmbah, wird der ſehr frequente Gafthof zum „gol: 
benen Adler mit Brauereigerechtſame aus freier Hand 
Öffentlich verfauft. Termin hiezu ſteht anf 
Mittwoh den 24. Juli cc. Vormittags 10 Uhr 
im genannten Gafthofe an und werben Kauföluftige hiczu 
eingeladen. Genannted Gaſthofanweſen beftcht aus einem 
maſſiven zweiftödigen Haupt: ımd Hintergebäude, mehreren 
Defonomiegebäuben, gewolbtem Keller, Pferd: und Rindvieh · 
ftallungen, zwei Scheunen, anftohendem ſchönen Gemüs- und 
Gradgarten, an weldem der Main vorüberflicht, Fiſch-, 
Waſch- und Schlahthaus, umfaffendem Hofraum mit dop⸗ 
pelter Einfahrt und einen dem Gaſthof gegemüber liegenden 
fhönen und großen Belfenfeller. Die Brauerei wurde auf 
diefem Anweſen jeither ſchwuughaft betrieben und es fünnte 
bafjelbe der güuftigen Lage am Fluſſe und geräumigen Ge— 
bäulichfeiten wegen zu einem größeren Gtablifjement ein- 
gerichtet werben. 

Bemerft wird noch, tab vom Kaufſchillinge 6000 fi. 
zur I. Sypothefenjtelle auf dem Auweſen ftehen bleiben fönnen. _ 

Nähere Auöfunft ertheilt jederzeit bereitwillig Herr 
Privatier Friedrib Nürnberger in Gulmbad. 


Die Vacancen- Liste, 
(Zeitung für stellesuchende Lehrer aller Fücher, Geuvernanten, 
Commis, Buchhalter ete. Forsibeamte, Wirthsehafte- 
rinnen, Aerzte, Cameral- und en, Che- 
miker, Techniker, Musiker, Lithographen, W in allen 
Branchen ete. ete., überhaupt in allen höheren Berufszweigen), 
erscheint jeden Dienstag Nachmittag und weist ausschlieslich 
und genau alle offenen Stellen nach, welche ohne Vermittelung 
von — zu vergeben sind, — Offene Stellen bittet 
man dringendst, behufs kostenfreier Aufnahme mitzutheilen. — 
Das Abonnement bei franco Zusendung beträgt pro 1 Monat 
1 Thir. (für 3 Monate nur 2 Thlr.) pränumerande, vom Tage 
der Bestellung ab gerechnet, in der Expedition: beim Buchhändler 

Ä. Ketemeyer in Berlin. 

Das Sperl’sche Gut bei Bayreuth ift zu verfaufen, 
auch im Ganzen oder theilweiſe mit Etallungen, Remifen und 
Garten, Brunnen im Hofe ıc. auf Jakobi zu vermietben. 

Näheres in der Erpedition ber Bayreuther Zeitung. 

Cine große freundliche Wohnung ift zu vermiethen in Nr. 114. 


Feines und feinstes Olivenöl. ge- 
wöhnliches reinschmeckendes Salat- 
Oel, Weinessig empfiebit Wilhelm Schüller. 


Gebrudt bei Eh. Burger in Wayrenih. 
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Mittwoch 





al 711 .. 
: Deutfdland. 

Münden, 8. Juil. Nach der Nelferente Er. Maj. bed Kd— 
nige auf ber Reiſe nach Scheveningen, wird Se. Maj. am 11. in Bom: 
berg, am 12: In Frankfurt. am 13. in Rölh und am 14. in 150 
dorf übernachten umd am folgenden Tage in Scheveningen ein b 
Nach neuerer Beſtimmung teirb die Ankunft J. Majeflät ber Kö- 
—— von Pr erft Mittweody Abends erfolgen. Ihre 

'ajeftät wird, ohne unfere Stadt zu berrühren, von ber Station 
Bafing aus per Eifenbahn weiter nach Starnberg und dann mad 
Voſſenhefen fahren. Unſere königlichen Majeftäten begeben fih am 
Mittwoch nach Nürnberg, um bie Königin Witte dafelbft zu be— 
gm Näcften Montag wird fih 3. Mu. unfere Königin mit dem 

ronpringen umd bem Prinzen Otto nad Hehenſchwangau begeben 
und bis zur Rücktehr Sr. Maj. bed Königs von Bad Scheven non 
dafelbft verweilen. Anfangs September begeben ſich dann beide fol. 
Majeftäten nad — 

Münden, 9. Jull. Im der heutigen Eikung ber Abge- 
ordnetenfammer kam ber Gefepentwurf wegen des Militärkredits für 
die zu Ende gehende Finanzperiode zur Berathung. Bis zum Schluſſe 
unfered Blatts fprachen die Abg. Föckerer und Völt, Iepterer gegen 
den Entwurf. Der Kriegsminiſter erflärt mit dem vom Aueihuß 
beantragten Abſtrich ven 500,000 fi., aber nicht mit mehr, ſich ein— 
verftanden. (Sübb. tg.) 

Die „Sübb. Big.” fehreibt: Bine fehr bedeutfame Stelle ha⸗ 
ben wir and den Motiven zw dem von dem Stantäminifter von 
Spies vorgelegten Geſchentwurfe, einen Grebit für bie außerorbent« 
lichen Militärbebürfniffe in den erften zwei Jahren 1861/63 ber 
Vi. Hinanzpertobe betreffend, noch madzutragen. Es ER zu 
Art. 3 („bezüglich der Dedung des Mehrbedarfs wird brfondere 
gefegliche Beftimmung getroffen”): Auper ben im Art, 1 und 2 
des vorftehenten Gefehentwurfes nachgtwieſenen außerordentlichen 
Mititärbebürfniffen ergeben ſich zum Bwede der Durdführung ber 
Gerichtoorganiſalien noch weitere — theilg einmalige, theils all- 
jährlich wiederkehrende — Mehransgaben gegen bie Budget für 
die VAN. Finongperiode enthaltenen Voranfaläge für die Etats der 
Staatöminifterien der Juſtij und des Innern. — Nachdem bie am 
Scyiuffe der VII. Finanzperiode allenfalls noch vorhandenen Grübris 
gungen in feinem alle von einer ſolchen Größe fein werben, um 
zur vollftändigen Dreung des Mehraufmandes für das Militär nnd 
die Gerichtsorgantfation andzureiden, fo wird nichts erübrigen, ale 
für die erwähnten Zwecke theild bie Erhebung von Steuerbeijchkäs 

en, thelle die Aufnahme eines Anlehens 
Reber bie Aufbringumg der für die bezeichneten Zwede erforder 





in Vorſchlag gu. bringen.- 


lichen Gelbmittel Tonnen jedoch nicht geſonderte Vorſchlage gemacht 
werben, und cs erſcheint baber nothwendig, bie Berfhtäge gur 
Dekung des Mehrdedarfs für bas gl Milktär jenem: Zeityunkte 
vorzubehalten, wo auch der Mehrbedarf für die Berichtsorganifatiom, 
fomit der Gefammtbebarf, um deffen Deckung es handelt, be= 
Tanrit ft, was übrigens demnächft fein wifb. 

der 


- Münden, 9. Juli, te N 


fee eine Bameradferaftliche Zufammenfunft bes ber ge= 
fammten Landwehr von Oberbayern ftatt, zu welcher von 2 
fehr große Anzahl von Landwehrofficieren mit dem erften Zuge’ bee 


Mimdiens Salzburger Bahn abgegangen iſt. Der Gedante zu die⸗ 
fem Feſte ift wie wir hören von dem Offizierkorps der Landwehr im 
Rofenheim ausgegangen. 

Münden. Das Regierungsblatt Nr. 80 enthält eine Bekannte 
machuug über den Schuldenſtand ſammtlicher Gemeinden bed Ber» 
waltungsjahres 1859/60, welcher in feiner Totalfumme 14,552,739 fl. 
52 fr, 1 hl. beträgt und fi nach Reglerungöbezirken ag ven 
maßen vertheilt? Oberbayern 4,956,188 fl. 52 fr. 7 hl, Rieder⸗ 
bayern 378,627 fl. 2 fr. 6 $t., Pal 179,386 fl. 26 fr., Obere 
pfalz und Renenäburg 494,593 fl. 58 fr. 2 hl., Oberfranten 
1,711,500 fl. 30 x, 6 hl, Mittelfranten 1,397,142 fl. 13 fr. 3 hl., 
Unterfranken und Wfcaffenburg 4,258,584 fl. 24 fr., Schwaben 
md Neuburg 1,176,766 fl. 29 Er. 1 Bi. 

Münden, 6. Zul. Gin ſchwediſcher Edelmann, Herr v. 
Lövenftiold, bat fi am die bayerifche Regierung um Ausfolgelafe 
fung von verfchietenen Gemspaaren gewendet. Er beabfidtigt näm= 
lich zu erproben? ob felbe in bem Hochgebirgen von Norwegen fi 
—— Sich d efunden 

e. Moß. der König haben Sid en : unterm 
7. Zuli den Geller Sofeph San 8 bei ber Befle- 
rungo⸗ Anſtalt Wafferburg auf fein allerunterrhänigftes Gefuch in 
geider Dienfteseigenfhaft an bie Gtrafanftalt Kalshelm und ben 
ehnungsführer Julius Banzmann bei der Zwangs-Arbeits-An⸗ 
ftalt in gleicher Dienfteseigenfayaft an die Beferungs-Anftalt Wafler- 
burg zu verſetzen und letzterem zugleich bie Funktion deö Polizei- 
Gommifjärs zu diefer Anftalt zu übertragen. 
Sotha, 7. Juli. Die ganze Woche hlndurch Kat bie Stabt 
grün, ihre Gäfte zum deut ſchen Schügenfefte zu empfangen. 
i ber Zahl der Anmeldungen wurde das Gomite alknählig be— 
forgt, ob es möglich fei, bie vielen deutſchen Männer unterzubrins 
gen; aber ber „Sinn der Bewohner Gothas hat ſich glänzend be= 
währt, und ed wird tich fein, 1400 Fremden, gegen 900 
Schutzen und über 500 Turnern, bie übrigen zuftrömenden Feſt⸗ 





Feuilleton 


Wer verdient den Preis? 
Novelle von Ch. Müpnge. (Aus der Möln. Zeitung.) 


(Bortfehung.) 

Sie hielt den Anaben ihm entgegen; er fah ihr ins Geſicht. Cie 
wear bfeih, aber fie zitterte nicht. 

Es if alſo ihr wohl überlegter Entſchluß, fraate er, mir den Ara 
ben zu übergeben und Mann umd Haus zu verlaften? 

Ja, fügte fie leiſe 

Und feinerlel Anfprüdhe wollen Sie weiter machen? 

Nichts, ich nehme nichts mit, ermiderte fie. Ich habe an Emf 
geſchrieben. Helfen Eie ibm, lieben Cie ihm! Das if alles, was ih 
forbere. 

Und was foll ans Ihnen werten? Wohin wollen Sic? 

Ich werde ein Obdach ſuchen und finden, war ihre leiſe, fehle 
Antwort, 

Bei dem Herrn Better einen, be? rief er auffahrend. Iffs im Dich: 
tigkeit mit ihm gebracht? 

Ich verfiche Sie nicht, fagte Alma, fih abwenbend. 

Ob, fuhr der alte Mann fort, bat ter Hauptmann noch nicht 
dafür geforgt, warum wollen Sie denn fort? Hat er nicht die dreitaufend 
Thaler gegeben und noch mehr verfprocden? — Antwort, Frau, zum 
letzten Dal! Haben Sie ihn darım gefleht oder nicht? 

Das iſt eine ſchandliche, elmde Lüge! emeiterte Alma, 


Lüge! Gine Lüge wärs? rief der alte Mann. Hicher, Strempel, 
wiederhole es ihr ind Geſicht! Cage ihr, daß der Hauptmanu ihr den 
Kaufpreis bezahlt hat umd daß fie meinen Sohn, ihren Mann, heiwlich 
ausladıt! 

Erin Arm griff nah dem unglüdliden Bertrauten, den er mit 
unwiderſtehlicher Gewalt an dem Kragen des blauen Frads faßte und 
neben fi fiellte. Strempel folgte zappelnd und fich ſtränbend. Gr 
war fe erſchrocken von ber Piöpfichfeit dieſes Ueberfalles, daß er rin 
Wort fpreden kennte; nur hleit er bitlend beide Hände im bie Höhe 
und malte den Mund weit auf zu einem Schrei, obwohl er ganz 
ſtumm bfich, 

Heraus mit der Wahrheit! ſagte Steinberg, indem er ibn fhüttelte, 

Sage die Wahrheit, Peter! fhrie Dorden, die mit funkelnden 
Augen auffprang. Sage cd ihr ins Geſicht! 

Gerade ins Geſicht! ſchrie ihr -Mitter. — Wein armer Bruder! 
Pfut, pfuil — AB, mein Jeſs! 

Dieſer lehte Ausruf blieb halb vollendet, venm er faß ihr in ber 
Nehle fer, als pldhlich Ernſt Hereinfam und mit ihm Dürfhelm, der 
tm Htntergrunde fiehen blieb. 

Alma! rief der junge Steinberg, der einen Brief in ber Hand 
hielt umd bleich umd verfört ansfah, was thuſt bu Hier? — Sie wollen 
uns trennen — ich habe Died gelefen — mimmermehr, mein, nimmer 
wehr! Gr zog fie am feine Brut, und fuhr zu feinem Vater gewandt, 
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andere. Seite mit der großartig ers 
gone Blumengewinden und 
ſich bewegenden Menge, wobei 
tjciedenen und mitunter gefchmadvollen Nationatradhten der 
weizerinnen, namentlich ber flelzen Bernerinnen, der Secne einen fo 
cigenthümlichen Reiz verleihen, ein Bild des ländlichen -Kriebens, der 
ude und des allgemeinen Güde, wie ich noch feines je geichen habe. 
ben, vielen Toaſten die Heute bei der Mittagsrafel, an der 
br als 8000 Taßen, darge 
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den aller⸗ 
ft betanntlich ein Hoch brachte, und im Namen feines Buterlands danfıe. Das 
‚worden, Big.) Siernenbannet wurde zu Chren neben der cidgenöffüihen Fahne aufs 
wird Die Kaiſerin in Rorru im Laufe gcehißt. 

u. Der Tag der Abreiſe iſt ned nicht Italien 
aus, Korfu täglich, Depeſchen ein; fie beftas Aus Neapel häufen ſich wieder beunrubigende Nachrichten 
daß das. Befinden der Kaiſerin befiere. Es wird fogar gemeldet, daß der Statthalter Graf Panza di San 
Schweiz Martino um die Ermachtigung, den Berlagerungsjuftand zu erflänen, 
6 ber Hrühütteber Gidgenoffen zu Stams, 4. Juli, uachgeſucht habe, aber von Ricaſoli abſchlagig beiieden werben fet: 
. ber. „Ulg. Big.“ : Grlauben ‚Sie mis Ihnen Lireft von Gencral Gialvini, der an Durando's Exelle den DOberbefchl über bie 
Jewie 46. die Umgebung eben. geflatet, über das herrliche Zruppen im Neapelitanij ũberniuunt, jollte am 5. Juli von 
igeriihe Rationalfeft,. auf welhes herab der Hinmel Turin abreifen. General Pinelli, der das Gommande in der Pros 
nad) lang anbaltendım Regenwetier, endlich cin beiteres vinz Terra di Lavoro übernimmt, iſt bereits am 30. Juni von Genua 


fett 

— — — — — m nn — — 

fort: Ich verlangt Deine Hilfe niqt. Thue, was du willſt. Rofe mih hinaus; id wollie ſehen und wiſſen, was fie triebe, wollte fie beimlid 

fort, aber Tiefe Da laſſe id mir nicht meymen, um feinen Preis ter belaufgen, abwarten, ob fie mir tem Kinde wirklich fäme, und wer 

Belt! wohl bei ihr umd im ihrer Nähe fein möchte. Da fah id unter ber 
Du biſt ein Ther! antwortete fein Vater, und wirft eimer bleiben, Laube hinter Der Hede und hörte meine Schweſter kommen mit ihrer 










A 








Das will ih and, alter Herr! fagie der Hauptmann. Kemm, verſprochen. daß fie mid beerben jolten, danach mürte er «& einzurichten 
Steinberg, führe Teine Frau fert, ih habe dir meine Unterftügung willen. Dem Epieler und Berjgwenter könne id) mimmermehr wergeben, 


jagt. 

Halt! vief der alte Mann, indem er zwifden Beite tras und ſich Bergcbung flehen. ich 
dicht vor ſeinen Sohn felire, höre erſt, was id dir mitzutheilen habe. hinterbradt, dazu wurde er abgerichtet; wie ku auf mid ſchmahte und 
Heute früh tam beine Bram zu wir, für dich wm Hülfe zu bitten, Ich Höhne, mußte ich jeden Morgen. Heuit hat er ihm aufgetragen, mir 
Sannte deine Lage beffer, als tu denfft, und wußte, daß bie Summe, zu beridten, daß inmal rein ü 
melde Du morgen brauchſtt, dir wenig helfen onmie. Deiner Frau aber wurtek und 
zürnte ih mehr no, ald bir, denn ich hielt fie für die Urſache beiner 
keiarfinnigen Streicht. Gine Bram, fagte ich mir, die nicht fo mırl Madıt 
aber ihten Mann bat, um ihn von feinem Untergange abzuhalten, bie 
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und Neapel es übrigens zum 29 auf einen Haupiſtreich abgrfehen 
hatte, zeigen n. glich die Berichte ber öfterreichijchen und deutſchen 
Organe‘ des vertriebenen Könige „ bie freilich wieder zu früb trium« 
phire haben; denn der furdtbare Aufſtand am 29. begann und en⸗ 
dete mit einigen Prügelfeenen im den Kneipen der ncapelitanifchen 
BVoltshefe; auch wurden in. einigen Kafferhänfern Stühle und Taſſen 
erfeslagen, und die Samerriften miphandelten einen Ausländer, einen 

on, deſſen Name jedech nicht pemannı if. Gleichzeitig machten 
einige Haufen in den Gaſſen Kumdgebungen im naticnalın Einmer 
das war die grefe Erhebung wem. 29. Jimi. Die Jiolia“ melder, 
daß auch die Feuersbrunft im der Levere ſaen Papierfatrit in Felge 
einer Unverfictigkeit, aljo nicht durch Vrantirgung von Pantiten, 
entfianden ſei. Freilich läßt 8. ter Banbruführer Chiavene an 
Drohungen und Ginfdüdterungen, mit ſehlen. Die „Demectazia* 
von Neepel veröffentlicht fergended Schreiben, welched ihr und bie 
Poft zugejd icht wurde: „Era, 26. Juni 1864 Obiremmanto 
der Fonigl, Truppen in den Provinzen Teria Di Faro und Meolife, 
Nr 61. Gegtuſtand: Kbientung einer Proflamatien. — Herr Res 
baftcur!. Da bite Eie für das Wehl des Vaterlandes beifelgente 
Protlamatien in. Ihr Jeumal einzuiden, wenn Sic nicht erbolcht 
fein: wollen. Ich babe zu dieſem Zwech bie gemifjenen Befchle dem 
General-Gemire in Neapel erteilt und id benarigrige Eie davon, 
daß biefe Prollamatien fo baid als möglich eingerüct werden fell, 
Der Operbefehlöhaber Chiavont.“ Die „Demecrazia” fügt biefem 
Schreiben folgende Bemerkung bei: „Diefe Unfinnigen glauben, uns 
mit ihrem Dolche eridpreden zu Finnen. Was die Profinmation bre 
trifft, fo werden wir fie zum Rupen unſerer Sacht veröffentlichen. 
Sir if ein Gewebe vor —2 gegen bie Rativnalgarde und 
die Regierung.* ö ‘ 

Franfreid. 

Paris, 6. Juli. Die wabren Rachrichten über ded Papftes 
Befinden , die, welde aus den Geſandtſchafen und ven den Agenten 
des Turiner Kabineıs einlaufen, find beumrubhlgender, ale man das 
Bublitum glauben läßt. Nicht, als ob bich aus zarter Schenung 
traurige Berichte dem Publifum fo fange ale möglich unterfchlagen 
würden! Nein, cs handelt fit vielmehr darum, die Situation uns 
bewacht und unbeobachtet vorzubereiten. Je naͤher die Auflẽſung 
des Papſtes beranrüdt, um fo baldiger laßt man die Räumung 
Roms ven franzöfijben Truppen hoffen, gerade weil ihre Anweſen— 
heit für dieſen Moment, und nur für diefen Moment, bejenderd 
nörhig if. Denn von zwei allen einer: ennweder laßt fih das 
Gontiare von ten franzoͤſiſchen Einftüffen beftimmen und wahlt ci= 
nen frauzöſiſchen Papft, etwa den jungen Kardinal Luciau Bonas 
parte; — oder 20 widerſteht, füchter ſich gar auf öftrıria au 
Cebit und mählt einen bem franzöſeſchen Prosetisuas Temeguyen 
Kardinal. Im jenem Falle wird der Bapft ven jelbft frauzefiider 
Primas umd darf der mit dieſem Ziele zufammenhängenden Kojung 
ber italieniſchen Frage nicht entgegentreten. Im anderen Falle ers 
Mart Fraufreich entweder die außerhalb Remo vollzogene Wahl für 
ungültig und läßt es auf ein Schiema antommen, oder es überlapt 
Rom: der Revolutien, um das katholiſche Problein nach der Dand 
in feinem Sinne zu löjen. Ju beiden Falen Emm allerdings bie 
italienifche Nation darauf vedinen, in Ten Dehip ihrer Danptftadt 
zu gelangen und fie hat noch obendrein den großen Borsheil, den 
Immerhin bedenklichen Konftitt mir dem Oberhaupte der Kirche auf 
ein anderes Gebiet gefpieht zu ſchen. Dies aft tem iniumfhen 
Minifter um fo wichtiger, als Vitior Gmansel, ſelbſt nıw thail⸗ 
weife von ber Ehen kindlicher Traditionen befangen, zu einem 
direlten Auftreten m ben heiligen Stuhl immer nur jander zu 
bewegen war und ur dazu mehrfach ine ganze Yu rt uud 
Gewandiheit im. bie Waagſchale legen mußte. Judeſſen ua «x jept 
ft engagirt, daß Ricnjoli ausreichen mag, wo fruher cın Gavour 

— Wenn des Papftes Wejundpeit auf der einen Seite 

in Deswadyt kommt, fo ift +0 auf der ander 

Ohre daß er gefahrlich Frank ift, walten 

In Bomainebiean vermied er, ſich öffent 

zeigen; fein Gang, aus dem früher auf Ruden- 
wurde, ſoll noch lahmer geworben: fein. 

und ubergaupt kaum 

Bıchy’s bei Hofe vielfach miß⸗ 

billige — Drehrere Künftter wohnten der Empfangsfeierlichkeit der 

ſchen Wefi biefe widerwartige Scene (bad 
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Thouvenelſche vom ©. Zunt iſt 

bereite an IG, num auch ni 

uni brammwernet und Biefe Möreffe om 1. Juli überreicht worden, 

Diefelbe’ führt and, daß Spamen ſich mit der Anerkennung 

Königreichs Jralien des Rechts berauben würde, ſich ben —* 

Pirments zu widerfegen, falls bie Monarchie Victor Gmanue F 
J 


dcrung und ſein Vebautrn darüber ame, 
Italien nech vieht anerfanmt haben. — General Beaufort d Bau⸗ 
peut it bier eingetroffen. Das Gerücht ven Unruben, welde in 
Jeruſalem auegebreiten fein fellten, wird von der „Patrie” demen· 
firt! Naoch dem’ „Pay“ ift dor Brirut cin ruffifhes, aus 4 Ares 
garten, 1 Gorverte und I Echooner beſtehendes Gefchivader angt= 
femmen. (Rat--dig.) 

Der „Moniteur® meldet, daß der Kaiſer vorgeftern Vormittags 
um 10 Uhr auf der Orleand s Bahn bgereift, um 54 Uhr in 
Germarn des Foffee und um 6 Uhr in Bichy mohlbchalten einge⸗ 
treffen iſt. Am Abende ift der Badeert länzend iUuminirt en 
und eine ungeheure Menſchenmaſſe hat Bis jpät in Be Hat den 
Pavillen ders umbdrängt. Behterer foll übrigens wirklich 
lcidend fein und nicht dies zu feiner Serftrenung fi in das Bab 
begeben Man fpridht von einem Anfalle von Obumadht, ben er. bei 
feiner Ankunft in Viam gehabt hätte. — Man fehreibt dem „Mor 
nit“ ans vom 25. Juni: „Sn Folge einiger an der afris 
fanifhen Küfte erlittenen Haverien hat die Dacht „Jerome Rapoleon“ 
im Hafen vun Gabir vor Anfer geben müffen. Admiral Buſtillos 
beeitte ih, dem „Jerome Napoleon“ ein Baffın de Arfenals von 
— zur —— alien und dem Shef ber Eee-Ingenicure 

tag zu geben, alle ttel, über welche er verfügt, zur Aus—⸗ 
befierung des Schiffs anzuwenden,“ ———— 

Im Prozth Mirds begann geſtern Herr Ploque fein Plate 
boyer für den Augettagten. Gr gab ein glänzendes Bild von dem 
PBrivatchavalter bes Herrn Mir, und zeichnete die Denunciation 
des Herrn dv. Pontalbo mit den Ihrärzeften Barben; bdiefer habe 
diejelbe unverholen felbft als eine be Rache bezeichnet, In 
Wırds war bei dem —5 — dieſer idigung ſeht gerührt, und 
weinte zu verſchiedenen Malen. Die heutigen Verhandlungen boten 
al bejonderes Greignif ein direktes Dementi dar, welches Herr v. 
Ponrata dem ihm zugefcricbenen Rachebricf entgegenftellte, Die 

Mirds und feine ellſchaft zu Grunde zu ridten, rühre 
nicht ven ıhm, ſondern von Garbinal dv. Merode her. Gr babe fie 
nur als Meuperung des Garbinale in einem Bricfe auf nommen, 
wahrene Wiu.ts fie als von ihm direkt gefchrieben Hinftelle, Diefe 
von Herin Senard, dem Veriheidiger Bontalba's ‚ abgegebenen Er⸗ 
flarungen erregen große Senfation. Die Portjegung des BProgeffes 
wurde auf Montag vertagt. — Ju dem Progeffe, welcher gegen 
den Geijtligen Minjard wegen ber Predigt anbängig gemacht wor« 
den ift, die er im der Kirche Gt. Mode bei Geiegenheu des Cote 
teedienſtes für bie in Warſchau Gefallenen bielt, iſt die Vorunter⸗ 
ſuchung dem Juſtruttiousrichter Fleurd anvertraut worden. 

Grofbrittanien. 

.. enden, 5. Juli, Der „Heraid* ſchlagt Larm über die Ges 
fahrdung Wibraltars durch die jpanifche Befatung von Tetuan. 
msept wiffen wir, fagt er, zw weidem med fid ein fo impofantes 
Geſcwader vor ſechs Wochen in ber Bai von Agefirad verfammelte, 
und jept bifommen wir eine abermalige, wenn aud nicht neue, 
Probe von der Art, wie Spanien Wort hält. Zu Anfang des 
maroftantigen Krieges ſchwur die ſpaniſche und 
theuer, daß fie an feine Grweiterung ihrer gem frifa 
dente. General ODoennell ging, wie fein großes Vorbild, mur für 
eine Jpee in den Krieg. bie e Tetuan und bas an⸗ 
grängende Gebiet. Lord U führte früher eine ganz entſchie⸗ 
* * — Dir. Buqchanan —* —— —* 
niſchen Kabiner ſarung zu ferdern, vbenn bie 

Truppen ein Stück maroftanifdes Gebiet befepen follten, fing 
—— um langer als et —— einge ey 

7 eine ion, bis eine Krie hädigun ahlt 
— 
der Sicherheit unſeres Befiges von Gibraltar unvereinbar finden 
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würde." Grofientbeils in Folge biefes offenen Wortes rg 
fi die fpanifce Regierung gegen die Meinung, daß fie eine (rs 
sberung im Schilde führe. ber beim Friedeneſchluß wurde cine 
Eoloffale Kriegsentſchadigung verlangt, und Tetuan mußte das Pfand 
bafür fein. Es fam, wie wir damals vorausgefagt — Marotto 
wurde das Zahlen fdwer, und Spanien, gleich vielen ſchlechten 
Schuldnern, ift felbft ein unerbittlicher Gläubiger und will bas Pfand 
verfallen erklären. Und cs iſt nicht wahrſcheinich, daß Spanien bier 
inne halten wird. Die Macht, die in den Riff» Räuberrien einen 
Kriegofall emtbedtte, wird micht lange nach einer Ausrede ſuchen, 
wenn ſich die Grlegenheit zu einer friihen Grwerbung bietet. Wenn 
einmal bie ſpaniſche Regierung dieſelben Borberungen wie die ſpa⸗ 
niſche Preffe erhebt, wenn Tanger, Mogader, Larache und ber ganze 
maroflantiche Kũſtenſtrich von Spanien folonifirt if, danu hören 
wir vieleicht, dab Eugland bie Gefahr zu ſpaͤt erfaumt hat. Wir 
Können nur hoffen, daß Lord John Ruffell gegen den das maroffa= 
niſche Reich bedrohenden Zerfegungs:Prozeh proteftiren und entidies 
dene Schritte thun wird, win die Unabhängigkeit einer Macht ficher 
ſtellen, deren Beſtand für die Wahrung ber britiſchen Intereſſen 
I Meinicimeere jo nethwendig iſt.“ (Nat.-Btg.)| 
Zelegrapbifcher Bericht. 

Baris, 9. Juli. Der „Moniteur“ theilt mit: Da mit Eng⸗ 
fand ein Bertrag abgeſchleſſen wurde, welcher bie Anwerbung indie 
fher Arbeiter bis zum Juli 1862 erlaubt, fo hat der Kaſſer die 
Ginführung ſchwarzer Arbeiter in bie Gelonien während berjelben 

eriobe verboten. (8. 3.) 


eter« und Barometer Stand in Bayr 
(Babnhef über der Meeresflice 1035 par. Fuß.), 
I | _ Barometer 
Thermometer (Sum im par. Linien auf 00 
nah Reaumur, N R 
Juli. ng  rebucirt.) 
(Zabresmittel= -6°,29.) 6Jabrrorrinel = 324,22.) 
1861. | Wonasemittei = +13°,99.) |(Monarsmittel = 324,28.) 


Er T 12 Mer | 6 hr | 6 Mr | 12 Mör) 6 ühr, 
Morgens, | Dritte a 


Morgens.| Mittags. | Abends 

9. |+10%6 [#13°, 1822 ,16322°”.03]322°°,68 

— Bind und Witterung. — Bemerfungen. 

©. ®. SB. — Beredt, Morgens und Rachmittags etwas Wegen 
(10e,3 auf en U‘). 

Höhfte Temprratur: -+-160,0. 

In der Radt: Niederfle Temperatur: 490,4. 

Maimmwärme am 9. Abends: 139,7, am 10. Morgens: 120,6, 

Am 10. Juli Morgens 6 Upr: Thermometer: +110,3. Barometer: 

















delm vn. Meinlangheim, Bodenbeiner u. Lämmert v. Fürtb, Krauß v. Wloß; 
Starenbagen, Direltor v. Zwidau; Streble, Privatier, u. Bet, Buchhalter v. 
Bamberg; v. Böhner, Privatier v. Regensburg: dv. Sioatejandiy u. v. Swo⸗ 
aneto, Wentiers v. ©. Petersburg; Menr, Hüttenmelfter d. Meiherbammer; 

Lehmann, Pfarrer, m. Pahig m, Fan, Fabrifant v. Chemmit; Burger, Grof- 

* mer v. Nürnberg. Mad. Beniner, Pfarrersgattin v. Schiruding; Fränf. 
ehant v. Bamberg; Mad. Hertel v. Nürnberg. 





Bekanntmachung. 
Die für das Monat Mai 1860 mmausgelöften Pfänder von 
Ar. 19,105 bis 21,974 inel. werben in dem auf 
Donnerftag den 25. Juli 1861 Vormittags 
angefegten Strichtermin an tie Meiftbietenten gegen baare Bezahlung 
verkauft, 
Dayıentt, ven 9. Juli 1861. 


Die Leib: und Pfantbaus : Verwaltung. 












Anyeigenm 
Für eine biejige Bierwirthſchaſt 
wird ein ſolider fleißiger Mann geſucht, der damit um 
zugehen verſteht und. Tautiou leiſten kann. - Wo? ſagt 
die Erpedition der Bayr Fig: 





Berantwor iſichet Redalt 





we: Wilhelm Schüller. 


Lebensverfiherungsbaut. für Dentihland in Gotha, 
Der Recyenfhaftöbericht biefer Anftalt fur 1500 it erſchie nen 
und legt folgende ſchr günftige Ergebuiſſe bar: 

Bahl der Verſicherien, geſtiegen von 22109 Ber. anf 22892 Perf, 
Verfiherungsfumme, geftiegen von 35,584500 Thl.auf 37,418300 Thi. 
Jahredeinmahme, gi von 1,679819 „ auf 1,7501568bk 
Ausgabe für 464 Sterbefälle . - . 2m» 750700 Tbt, 

Bantfonds, geftienen von 9,782345 Tot. auf . + 10,217089 Tl, 

Ucberihüffe zur Bertheilung am bie Berſicherten, * 
geſtiegen von 1,640,292 Thl. auf 1,510811 Th 

Dividende im Jahre 1561. 222 200% 82, Prozent, 
Berichte und Antragsfermulare werden unentgeltlich; verabreicht 


tur 
edr. Feuftel in Bayreuth. 
. &. Dotterweich in Bamberg. 
. $ Schaller in Gronat. 
gi re. Pet. Schmidt in Grlangen 
. A. Grau & Comp. in Hof. 
Wilh. Glenk in Pegnip. 
Carl Schilling in Ehweinfurt. 
5 8. Tröger in Weiben, 


Mit allerhöhfter Bewilligung empfehle id mein erfundenes Mittel 
geaen Sommerfproffen und Zeberflecfen, das fon rine meite 
Berbreitung gefunden bat, umd laſſe zum Beweiſe friner verzüglichen Wir 
fung, nachſtehendes arztlichet Jeugniß felgen. 

Ründen, 2 gsipeig, Gbrmiker, 

Ofbrranger, Ar. 45/2, 
Zeugniß. 

Der Chemller Hr. F. Solbrig bar eine ſpecifiſche Flüffigfeit, 
mit welchet die barinädigien Sommerfprofien — Ephelis und 
Leberfleden — Chlonsna — ofne irgend eine Jerfiörung der Haut. 
oder madiheilige Folge wertilgt, femit geheilt werden, erfunden. Dur 
dieſe einfache Behanblung werben bisher unbeilbar geblichene Uebelſtäude 
gründlid gehoben, und tie Gosmetit erlangt einen Gewinn, welchet all ⸗ 
nemeine Anerkennung und Gmpfehlung verdient. Dieß bezeugt feiner 
Ucberzeugung gemäß 
Münden. ven 20, Juli 1859. 

Dr. Urban, Fat. Hefftabsatzi. 

„Wiedernerfäufer erhalten entſprechenden Rabatt.” 


Das Sperl’jche Gut bei Bayreuth if zu verkaufen, 
aud im Ganzen oder theilweiſe mir Etalluugen, Rewiſen und 
Garten, Brunnen im Dofe x auf Jafobi zu Dermietben. 
Näheres in ber Erpeditien der Bayreuther Zeitung. 


Hausnummer - Büchlein 
find zu Haben in ber Erpedition der Bayreuther Zeitung. 


Subwigetraffe Rr. 360 iM cin ſadn menblirtes Zimmer 
mit Gabinet zu vermietben. 


Gin Quartier für 1 oder 2 Perfonen auf Martini zu ver— 
miethen bei Sinner. 


Doppeltes Kölnisches Waffer 


von dem älteften Defiillirer 
ohann Maria Yarina, 
JDulichsplatz Nr. 4 in Köln. 

Diefed: Waller, zufammengeiept aus dem feinften. geiſtigſten umb 
pewürgbafteten Wicdhftefen. welde bie Erte hervorbriugt, if feiner 
ruhmmollen Eigenſchaften wegen im der ganzem nebilteten Weit fchen To 
befanmt und berühmt. daß «6 überflüffig wäre, viel zu feinem Lob am 
zuführen. Es behauptet baber auch mit Met umter allen ſewohl ein- 
ſachen ale vermiſchten Wohlgerüden den erſten Rang, und bildet einen 
der vorsünfichften Befanbibeile der Teilenne der feinen Welt, um fe 
mehr, ta «6, Beim Waſchen oder nad tem Baden gebraucht, aufer- 
ordentlich belebt; mur muß man fi hüten, wenn man ſich damit ein 
reißt, dem Feuer ober Lichte zu nahe gu treten, weil fein flüchtiger und 
brennbaret Gift ſich leicht entzündet. 

Niederlage diefes aͤchten Koölniſchen Waſſers befinder ſich bei 
Wilhelu Schüller. 

















Gehrudt bei Th. Burger in Bayreuth, 





Deutihbhbeanmd. 

Münden, 8, Juli, Es iſt feiner Zeit mitgetheilt worden, 
daß mad dem Vorſchiage des Referenten, Reicherarbs Fürſten von 
Taris, und des 2. Ausſchuſſes der Kammer der Reichsräthe dem Aus 
trage der Kammer den Abgeordneten. bejüglich bes Rellzugs des 5,9 
des Herrergänzungsgefeges nur in. folgender Faſſung beigeftimme 
werden follte: „is mögen die Veſtinmungen des $, 9 des Deere 


Grgänzungsgefeged vom.15. Auguft 1828 ; firenge: vollzegeu, fobin > 


im Arieden- tr der Megel mehr nicht als der fechfte Theil des for— 
mationsmäßigen Standes dee Hecres ausgebeben ‚ werden.“ Dieſe 
Faſſung, die ſich in zwei Punkten von den Beſchlüſſen der Kammer 
der Übgeordneten unterſcheidet, 1) durch die, Eiuſchaltung der 
Worte: „im der Regel” , und 2) durch Weglaſſung (nach den 
Worten: „iormationsmäpigen Standes des. Derres") des Zwiſchen⸗ 
fagesz „mie ſelches dem Bubget zu Grunde liegt", gelangte auch 
in der Kammer zur Berasbung und Annahme; (Siehe gedruckte 
BVerbandlungen über die 15. Eihung der Kammer der Reichsräthe, 
©. 502 und 503). Deflenungractet hat es den Anſchein, daß bie 
Kammer gar nicht die Abficht hatte, den im Diebe ſtehenden Zwi- 
ihenfag, auf dem das Hauptgewicht bes Antrags liegt, abzulehnen, 
denn e8 findet ſich hierüber im Bortrag des Hrn. Neferenien feine 
Bemerkung und and in ber Kammer felbit wurden feine Aeuße- 
rungen darüber gemacht. Der Schein gewinnt aber einen hoben 
Grad von -MWBahrfdreintichkeit dadurch, daß in bem Beſchluſſe der 
Kammer ber Reichsräthhe, wie er nunmehr der Kammer der Abges 
orbneten mitgerbeilt worden iſt und mir jo eben autographirt vor 
‚liegt, der fragliche Broifchenfag wieder eingefiell, _ Wie es berges 
gangen, daß im Ausfcufvortrage: und in den, Rommerverhandiungen 
der Zwiſchenſatz fehlt, während cr in dem der andern Kammer mits 
gerheilten offiziellen Bejhluß wieder eingeſchaltet erſcheiut, darüber 
verman ich allerdings feinen Aufihlup zu geben, da ich im bie 
Gigenthümtichteiten des Geſchaftegangs der Kammern nicht ringe 
weiht bin. (R. Korr.) 

Münden, 9. Juli. Die heutige Sipung der Kammer ber 
Abgeordneten nahm eine unerwartete Wendung, Nach Dr. Volk 
ſprach der Minifteriaftemmiffar Badert, die Dauptfragen umgehend 
und lediglich einige Details berührend, ebenjo der Kriegominiſter, 


Feuil 
Wer verdient den Preis? 
Novelle von Ch. Mügge. (Aus der Köln, Seilung.) 
(Sttuf.) . 
Und nun, fogte er, feine Hand auefirectend, intem er fid in feiner 
ganzen Lage aufridiete, nun wähle! Da fcht ter Dann, der kir fein 
Geld verſpricht umd rin freie Leben dazu, Epiel und Iufige Naͤchte umd 
Rage — bier aber ſieht dein Dater, der Arbeit und Geherfam won Lir 
verlangt. Das Geſchaſt mehme ic; wieder in meine eigenen Hänte, du 
haft gezeigt, daß co Dir micht taugt. Mbbäugig ſollſt du vom meinem 
Willen fein, nichte thun, was ich nicht billige, nichis anzühren, wozu 
id) nicht Ja ſagt. Ge wird eine ſawert Beit für dich kemmen, eint 
Beit der Entbehrungen und woncherlei Roth und Drmuib; denn beine 
Berfpwentungen mufit tu gut maden, teıme Reber mufı du bercum, 
und bevor «5 jo mis dir ichs, wie id co will, bever ich fehe, tu bift 
ein Mann geworden, Lem man wertranen faum, cber hoffe ich mit da ⸗ 
rauf, daß ich milder mit Kir wmgehe. Lieber feinen Eobn, als ciuen 
teichifinnigen Sohn! Nachgeben kann ich nicht, umd will ic nid. Was 
ich thue, iſt recht, wagſt Dur co nicht, jo ach. Mehr muß Necht Bleiben! 
Während er Died alles langſam und nadrrüdiidh fagte, kümpite 
Gruft einen bartın Kampf. Sem Stelz war gebeugt, aber er fühlte 
dech Die Schmerzen der Unterwerfung; rang wußle er, wohin er gerathen 
war, allein «8 zu bekennen, ſehue ibm die Selbſtüberwindung. Seine 
Augen flogen ſcheu umher und richteten ſich daun zur Erde nieder, und 
old ter alıe Wann geentet hatte, fiand er ned ohne Bewegung und 
Antwort. Plögtich aber ſah er auf und fah im die Augen und in das 
Geſicht feiner Frau, und dieſe Frau bielt fein Aind im ihrem Arme; 
So miete fie wor Dem frengen alten Manne umd hielt feine Hand, tie er 
br fick, om ihren Mund gerrüdt. Go fam ihm vor, als ſahe er den 
Toter mild auf fie blickin umd die andere Hand nehmen; um fie aufzu ⸗ 








welder. erklärte ‚daß ‚er mit einer Bewilligung, welde nicht mehr 
als 500,000 fl. abſtreiche, ‚andzureihen hoffe, Nadbem, fedann 
Shlör für den Ausſchußantrag plaibirt, fordert Brater direkt 
den: Kriegsminiſter zur eigenen ——— feiner im Aus⸗ 
ſcuß gegebenen Erklarung auf. te biefe Interpretation, nicht 
befriedigend, ſo werbe der Ausſchuß nicht. umbin Können, fi mit 
der Fraͤge mechmals zu -befchäftinen, Der ‚Herr Minifter, nibt die, 

Kammer, in ſichtliche Aufregung, verfepende Antwort, feine Er⸗ 
Harung ſetze ‚allerbings voraus, daß über das Budget eine Vereins 
barung ftattfinde ; wo nicht, ſe ſei allerdings ‚der Fall gegeben, un- 
vermeidbliche Bedürfnifie durch Inanſprucuahme des Neicherefernefonds 
zu decen. Iu Folge biefer Aeußerung ‚übergab Umbfdeiben 
einen Antrag auf Zuräcdweilung an den Aueſchuß und gleichzeitig ſtellte 
der Referent Frhr. v. Betten denjelben Antrag. Zwar ſuchte der 
auweſende Miniſter des Auswärtigen durch ziweimalige Neuperung 
die Kammer, über den Sinu der, auch von ihm mittedigirten Grfläs 
zung ‚zu berubigen; aber nadıdem noch Volt mund Lerchenfeld 
fi für bie Zuruüdweiſung ausgefproden hatten, wurbe biejelbe vom 


der Kammer fait einftimmig, beii 1. (Südd. Big. 

Münden, 10. Zul Kr ice hier 7 Nach⸗ 
richten wird Se. Maſeſtat König Otto ven Griechenland am 14. 
Der —— Con⸗ 


in Benedig, am 17. in Gaſtein eintreffen. 
ajeftät dort zu 
empfangen. (N, M. 


jul v. Schauß ift nad Gaftein abgercijt, um Er. 
. ) 

Se, Maj. der Kile haben fi bewogen gefunden: unterm 7. 
Juli den Aſſiſtenten am Hauptzollamtg, Ludwigshafen a. Rh., Wil 
beim Hofmaun, zum Zollverwalter dee Nebengollamtes Neuſtadt 
a. d. D. in proviſoriſcher Gigenfdbaft zu ergennen z den Landgerichtä⸗ 
biener Ambros Zihrer zu Viechtach äuf Grund bee nachgewiefenen 
Dienftesunfabigteit, gemäß $. 22 lit, D der IX, Verf.-Veil., vor⸗ 
erſt für die Dauer eines Jahres in den zeitlichen Ruheſtand treten 
zu laͤſſen, und zum Landgerigptsdiener von Viechtach ben Gerichto— 
bienerogehilfen Johaun Seebauer von Vilsbiburg in previſoriſcher 
Eigenſchaft zu ernennen. 

Gotha, 8 Juli. Ohne daß der drohende Regen gefommen 
wäre, hat ſich heute Morgen der große Beftzug der Schügen und 
Turner entwideln und bewegen können. Älles ging vortrefflid 





leton. 


richten; da ſchwolz die ſtolze Minde von feinem Herzen, 

Du baft Recht, Varer, fagte er, mit fliegenter, bewegter Etimme, 
id war einXber, id babe gefehlt, Gott weiß «4, id muß «8 bekennen. 
Berlange feine Exlbftauklage, fein Bekenntniß, aber thue, was du willſt. 
ich werde geberdien 

Dir Alte Aredte die Hand aus Elch mid an, fagte er, firh mid 
ſeſt on Es gibt ein Wefen da oben, das blickt auf uns, dem feifte 
kein Verſpiechen, willſt dur — Gleich Darauf breitete er feine Arme 
aus, feines Sohnes Kopf el am feine Bruft; er fand einen Augenblick 
über ihm gebeugt, dann richtete er fih auf. Morgen reifeft du ab, fagte 
er mit feiner Strenge, und bleibſt Den ganzen Winter über fort in Ges 
fäften für mih. Ich weiß nidt, was beine Frau verhat, 0b’8 noch 
ihr Wiue ift, ven Dir zw ioſſen, oder eb fie dich begleiten will, dere 
weil ter alte Papa den Jungen bier verwahrt. i 

bir müffen uns felber firafen, fuhr er ermfbaft fort, damit wir 
uns beſſern. Deine Sachen bier werde ich inzwiſchen erdnen. — Ihr 
aber da padt euch and meinem Hauſe, ich wlũ euch nicht länger dulden! 

Bruter Jobonn! Bruder Jehann! Ach, mein Jeſ'o! ſchrit die 
Frau Regiſtratot klaglich. Erbarme dich erbarme did! ; 

Ontel, fagte Deren, ih bin unfäultig, id wußte von nichts. 
Hinter unferm Rücen hat diefer ſchlechte Mench — hier deutete fie auf 
ihren unglüdtiden Mann — alle dieſe Gabalen angeftiftet, Wirft bu 
«8 befennen? fuhr fie heſtig fort, willſt du den Augenblick die Wahre 
cit fagen! 
r —— hand da wie eim Bild der Leiden. Gr fallete feine 
Haͤnde und ſentie den ſchmalen, Tangen Kopf, bie er plögfid werzieede 
flungsvell fib om Dem Kragen gemaltig In Die Höhe zog und auffärie: 
Io habe es geihan! Sch habe alles allein getan! 34 bin ein elemder, 
ſchlechter Meuſch! 





ei 9 334 
uaau „ll fe Me 1000 Saiten, 
u Sara, „er Beftreiterel, 200 e Mabchen, m 


in Shärpen aus den thüringijchen Jaiben die Fahnen der Turner 
m and ben beutfchen Farben die Fahnen der Schützen 
jehen, 3 , 30 Bieler, ganz ſcarlachroth gekleidet und 
ealagend, ‚ Brfonders hübich ſah es aus, daß bie hei⸗ 
den ernftien Männerreipen eingemebt waren, 
mmt Wagen trigen bie geſchentien Hauptgewinne. 
Zahlreiche Echüpenkönige waren im vollen Ornat ihrer Gilberfeiten 
und Mebaillen. Die prachtvollſte Fahne führten die Haniburget 
Schühen. Auch Hannover war vertreten: Gms, Oenabrück und 
Sditingen fichen auf ber Stübtelifte, welde Shüpen fandten; Etadte 
Hanneveraner waren — imcognite unter den Befttpeilnehmern. Ders 
og Ernft 11. empfing bie zahlreichen Gäfte mit einer Rebe voll 
atrletismus und Herzlicteit. (Wir Haben fie bereits mitgerheilt.) 

in herzbaftes, oft wirberhelted „Burraf !* war bie Antwort. 
BDerzeg that den erſten Schuß und bafd rolle das Kleingtwehrfeuct 
vor 30 Scheiben, nachdem die Kanonen des Brichensfteins verhallt 
waren, In einem befenbern Pavillon waren heute die Feſtgeſchenke 
au fgeſtellt; > Zahl war auf 364 gefiegen und ned; immer kamen 
amd gingen Etügen, melde Kapſeln öffneten, nm rinen Beder zu 
Aberreichen, oder die Raffenfheine aufzäblten, um einen Gelbteitrag 
leiſten. Wir zählten 30 filberne Becher, ebenjo viele Büchfen, 
Bie von Braunfhweig befonders ſchön, Jagbutenfilien in Menge, 
Wären, ein prachtvolſes Rennthierfell ac. Bür bie Scheibe, melde 
u bie deutſche Flotte ſammeln fell, erfolgten viele und anſehnlicht 

ſqentt. 2.5) 









e i z. 
Aus Blarus vom 21. Juni un bie Rene Glarner Ztg.: 
Wir hatten feit dem Giniritt ber großartigen Hülfsrhätigkeit fi 
Slarus wicberholt Gelegenheit, Anzeichen zu bemerten, daß ven 
außen der die Intention gehegt wird, mit dem Mieberaufbau der 
Gemeinde eine eigene katholiſche Kirche zu begründen. (Cs beftcht 
pt für beide Gonfeffienen eine Eimultantirte.) In den lehzten 
em war der Väter Theedoſſus, Derzeit diſchöfficher Ceadjutor in 
iur, nad. dem -hiefigen Canton gekommen, um über die Wusführ 
Bartelt des Projekts mit, der Kirchenbehörde ven katholiſch Glarus 
in näheren Verkeht zu treten, Indem er ſich warm dafür dere 
wandte, daß Glarus eine eigene kathollſche Kirche erhalten ſollte, bet 
er feine Dienſte on, um von außen her erkleckliche finanzielle Hülfe- 
mittel zur Unterftlügung ber biefigen kathollſchen Gemeinde zu ers 
Halten. Die Mitglieder des Stiltflandes von katholiſch Glarus zeige 
ten indeß Teine Neigung, in die Plane des Ceadjutors einzugehen, 
und erwiterten ibm in leyaler Weiſe: „Wie die Reformirten und 
Katholiken von Glarus zu den Zeiten des heftigſten Kirchenſtreits in 
Uebung ber Toleranz eine gemeinfame Kirche befeffen, fo wellen fie 
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jept auch daffewigt Wotteähans tlcber Aheilen, ba Uuglät-und Noch 

— Gonfeffionsgeneflen fo ſchwer heimgefucht mb fie fih 
bie Hand zur Milderung des Ungtüds und zur Mufric- 

tung zu mewem friſchen Etreben und Leben gereicht haben.“ Unvere 

richteter Sacht reifte Pater efins von bannen.“ 

Italien. 

Turin. In der Eipung der Deputirtenfammer vom 5, Juli 

ber Gmneral Birio, ber wie Garibeibi, feine als 
Scrmann begonnen hat unb auf deſſen Uriheile über das Serweien 
man Gewicht legt, feine dor einiger Zeit angefünbigte Interpella= 
tion bezüglich ber Marinefenulen entwidelt Zur Hebung ber ita- 
eniſchen Marine fei vor Allem eine gänglice Umgeftaitung des 
Untertichtoweſens neitwendig; der General verlangt baber Die Cine 
fegung einer Gommiffien aus Fadmännern, welche, von der Regie⸗ 
rung umablängig, die Fragen prüfen und darauf rinfchlagente din⸗ 
träge ftellen jelle. Der Unterrits»Minifter Gorbora gibt die Bes 
rechtigung der Kritik Birie's zu, weift aber nah, dah die Regie 
rung bereit# mehrfache Reformen im Eres Unterrichtöfache vorge⸗ 
uenmten habe: er fowohl als General Menabrea verlange eine gone 
vernementale und parlamentartiche Rommiffion, da bie Ginf 
der lehteren als eine gegen bie Regierung gerichtete Maßregel ge= 
deutet werben Fönmte. General Birio lieſt nam eine in biejem Sinne 
gehaltene motivirte Tagesertnung vor, welche auch jofert angenem» 
men wird, Der von Mingberii im Ginverftanbnifie mit ber bes 
treffenden Rommijfien eingebrachte Gefehverichlag über die provi⸗ 
ſoriſche Verwaltuug im Junern wurde angenommen. Er wurbe 
beinahe gar nicht dietutiri, und in Folge biefer Berrinbarung bleibt 
Mingherti alt Minifter des Junern dem gegenwärtigen Kabinette 
erhalten. 

Dem „Bund“ ſchreibt man aus Genua vom 24. Juni: 
Bezug auf die oͤſterreichiſche Marine wird einem hieſigen —— 
Benedig ans geichrieben: „Nach vielen Mühen war «8 dem Erz⸗ 
herzog Mar, der Deflerreich, wer auch nicht zur Germacht erſten 
Ranges erheben, dech ihm eine der italleniſchen überkegene Flette 
geben wollte, in Wien gelungen, zu biefem Bwert 8-10 Bil. fl. 
zu erhalten. Da wird ihm von ben höchſten Flettenbeamten eine 
vertrauliche ansführkicye Dentſchrift überreicht, da welcher darauf hin⸗ 
gewiefen war, wie von ben ſetzt vorhandenen Schiffen ein Drittet 
ans abfelntem Mangel an Bemannung müßig im Hafrn Hegen 
muüffe, während die Mannſchaften ber beiden andern Drittel, aus 
Benetianern, Dalmatien, Jlpriern se. beftebend, nur fehr zweifel⸗ 
bafte Bürgſchaft für ihre Treue biete. Der Erwerb, reſp. Ban 
neuer Schifft jei hierauf ale ganz unnüg-beifrite geſchoben werden.“ 

Rom. Nah dem Schreiben eines zur franzöfiichen Ottupa⸗ 
tlens · Armee gehörenden Difigiers hat ber General Goyon zugleich 
mit ber Mittheilung über bie Anerkennung Italiens Depeichen ers 





Ih glaube es germ, ermwiberte ter alte Mann; aber nun fort mit 
euch! Streitet euch icht zu Haufe darum, wer dem Preis verdient. 

Dürkteim hatte laͤchelnd zugebört; jet ber er Dorchen den Arm 
und fagıe artig: Laffen Eie uns gehen. gmäbige Frau, ich glaube wirft 
Uch, daß wir nichts Veſſeres thin können. 


gute 
Famitienicen für einen fehr gutem Schluß erflären. 


Matten aufribtete, zu Dürkpeim gewantt und während fein Gefiht eine 
* bende Farbe erhielt — nicht ein Wort zu ihm! Ja. Ser Haupt 

ann, verlaffen Sie und und nehmen Sie unfern allerfeitigen innigfen 
Gott beſſert uns durch Erlcuntniß des Böfen und Unger 
Bazu gebraucht er feine Werkzeuge. Gehen Sie, es war fo gut, 
eine To be zu und fandte; ih babe meinen Sohn wiedergefunten nnd 
Sie —— ahalıın, deren Wertb ich mie zu ſchaͤzen wußte. Sept haben 
Sam. N geihan, verlaſſen Cie uns. Ohne Scham und ohne 
ftiner Fpotten: ie find, weiß der Herr doch auch Die zu benutzen, Die 


Er öffnete die Thür. Sie gingen alle vier hinaus, ohne eiwas 


EN Der Greis war allein mit feinen Kindern. Einen Nugen- 
Äte, ein 43 Arkanfenvell, dann verſchwand bie Etringe aus feinem Gr 
3 [des Läden trat darin bervor. ' 
und dr a © meinen Sohn wiedergefunden! rief er, feine Arme öffnend, 
zellen über u — meine Toter, aler Segen über did! Freudenthraͤnen 
Band fein ms eine Wangen, umd freudig rief er aus: Du folft dns 
Magen mir und ihm! 


Im Frühlahrt kehrten Eruſt und Alma zurück. Iept wohnen fie 
wieder in dem großen Haufe glüdiidh und einträchtig mit bem alten Bater. 


Telegrapbie und Aeroſtatik. 


Bor der Schlacht von Selferino Hieh Lurwig Rapoleen bie Por 
fition des Feindes won einem Luftballſen aus Teconnefeirm. Es ging 
ihm dabei aber ter Bortbeil der fofortigen Mitihellung aus Der Höbe 
ab. Herm Wrofeffer Lowe in MWafbingten. dem bekannten Möronausın, 
ter ſchen feit eimem Sabre mit dem Plane umgeht, cine Ballonfahrt 
über den Dean zu unternebmen. iſt es gelungen, tie erſte telegraphiſche 
Deptſche aus der Buft zu befoördern. . 

Am 18. Bunt d. 38. flien er in einem an einem 5000 Ruß 
fangen Seile befeigten Ballon mit einem Telegraphiſten von dem Arfenal: 
platz im Waſbingten aus in bie Höhe, Der Ballon hatte eimen Um: 
fang von 20.000 Kubilfuß und war mit den nörbigen Signalflaggen 
und einem fehr Marken Teleftop verfehen, Da tie Nöronauten fpir am 
Nachmiuag und zwar lediglich im der Abſicht aufſtiegen, um den Beweis 
der Möglichkeit zu llefern, daß ein eleftremagnerifder Strom von einem 
Ballen aus unterhalten werden und operiren fünne, fe wurde frin wei 
terer Berſuch zur Meeognofeirung des Terrains gemacht. Ein Strom 
wurde dadurch hergeſtellt, daß einer der die Statt Wierandria neit ben 
Burcan des Kriegötepartements verbindenden Telcarapbenträbte mit ſchnecen ⸗ 
foͤrmig gemmmdenen, mehrere hundert Ruß langen Drähten verbunden 
wurde, auf eine Winde gerollt waren. Die ſchneckenſormigen Dräbte 
waren vom fehr feiner und biegſamer Befhaffenheit und ſtanden in Ber 
bindung mit einem ſehr clenant grarbeiteten Morſe'ſchen Tafdntele 
gtaphenappatat. welchen der Telegraphift im Ballon mit fih führte. Die 
Drähte wurden ebenſo rafh von der Winde abnerollt mie das Seil am 
welchem der Ballon befeftigt war. Sie fliegen etwa 5—600 Aut hoh 
und der Telegraph arbeitet ausgezeidnet, 


Haltin, vor anwieſen, dem römiſchen Hof über die Wirkun« 
Ele Mr ——— —— Bros säe 
Ferubtgende Bu zu geben. Der franzöfiiche Grfenbtihoftds 
Aitache, weichet die —834 Aberbrachte, übermirtelie dem Grafen 
Gcyon auch noch Spepat« Infrufttonen, in Feige deren ber Stut- 
xal dad gange * de gr ——— ar 
e, faft wertgeneue An et: e Herren! Der Ra 
hg „ben König, Italiens anerfennen zu fellen, aber 
diefe Anerkennung ändert nicts in den Lage und er hat Vorbehalte 
demacht, welche feinen Wunſch bezeugen, die Verträge zu vefprftie 
ren und im Binflange mit ber Bolitit_der Sonvsräne Eurepas zu 
bleiben. Meine Herren! Ich möchte Sie bitten, bie größte Bors 
fihht zu bewahren, in derfelben Haltung zu verharren, da die Pos 
Kitit des Kaifers fh midst geändert hat. Ge hält mit, Refigkeit 
feine in Betreff Roms und Benedigs aufrecht.“ 
General on hat vornemlich die Dffiziere gebeten, in ihren 
Geſpraͤchen und Handlungen Alles zu vermeiden, was in ben Rö« 
mern m erregen könnte. Da bie Mittheilung fpäter_ ben 
Sharakter einer Unterhaltung annahm, fo wurden Eeitend ber Offie 
ziere. Bemerkungen und Büten geäußert, bie der General ſehr gut 
aufnahm. Um jebes Miſwerſtaändniß auszufchließen, wurbe übrigens 
auch eim wit ber obigen Auſprache identiſcher Tagesbefehl in ben 
Kafemen a jagen. 
Urber das Befinden des ed Lauten bie neueften roͤmiſchen 
Berichte wieben volfeuimen wideriprehend. Rad einem Privatbricfe 
bes aus Row erwartet man „jeden Augenblid” das Ende 


des dagegen lautet eine Depeſche aus Turin vom 7. 
Juli: des Bapfıes hat fh gebeffert.” Die frangd- 
filde „Agence Bullier*, die alıs dem Minifterium des Auswärtigen 


Deitheitungen befommt, bringt einen ſehr ſcharfen Bericht aus Rom 
Über bie frauzoſiſch⸗ beigifchen Zuaven, die Schöpfung des Herrn v. 
Bamericidre, ſer Quelle zufolge werben bie päpflliden Zuaven 
von den Nömern in hohem Grabe gehaſtt und verachtet, bie Bevöls 
terumg ſpricht von ihnen wicht anders, als: „puesta . 
und ein junger Römer, ber mit einem Zuaven über bie Strafe 
ginge, wäre alles Umganges bar. „Man muß giflchen*, beißt es 
dann weiter, daß fie durch ihre herausforderndes Weſen Grbitterung 
verbreiten... Rom ift bei biefem Stande ber Dinge unwirthbat 
geworden. Ich Hatte mic getauſcht, als ich glaubte, die Maſſe 
dieſer Zunven befiehe aus gebildeten Leuten, aie aus Meberzeugung 
gg gelommenz; aber der genditete Theil iſt ſeht Mein... .. 

6 Kriegegericht iſt fortwahrend mit Diebftahlsfällen beihäftigt, 
und jeit dem Januar wurden über 200 Prozeſſe wegen Dicbjtahle 
vor demfelben vorhandelt. Deehalb if dieſes Corps fehr nerbaft. 
Unfere (framgöfiihen) Difiziere zuden die Achſeln. Dazu fommt, 
dag Herr v. Merobe allgemein dei den Buaven unbelicht iſt. Kürze 
lich Ve er einen Tageebefehl verlefen, worin diejenigen getadelt 





Die erſte Depeſche dieſer Art, weiche Profeffor Lowe and der Höhe 
durch das Burtau tes Ariegshepartements am tem Präftenten Lincoln 
fandte. Tautete wie folgt: „Ballen GEntreprife, 18. Mai 1861. Un ven 
Bräfirensen der Vertinlgten Staaten ven Amerika. Ben Diefem Offer 
mtiortpunfte and bietet Die Stati Waſhingten mit bem le umgebenden 
Gürtel von Lagern und Befeligungswerten einen pradtwofen Aublick bar. 
Es gereicht mir zur großen Freude, daß ich bie erfte Depeſche an Cie 
fende, weiche jemals von einer Luſiſtatien aus ieltgraphirt iR. Ich vers 
ſichere Sie Dabei meiner Dankbarkeit für die Grmurhigung. Die Sie mir 
für Me Beweieführung baten zu Theil werten laſſen. daß Lie Willen 
ſchaft rer Aeronautit tem Militärweien des Vaterlandes von großem 
Nugen fein kanu. T. ©. C. Lowe. 

Raben fe dem Profeffer Lewe der erſte Verſuch des Telegrapbirens 
aus der Luft gelungen war, wurde er mit feinen Ballon ungefähr eine 
hatte Dieile weit durch Die Straßen ter Statt bis auf den freien Plag 
fürtih vom Weihen Haufe, der Reſitenz des Präfienten, gezogen, wo 
ter Ballon ſichet für die Racht vor Anker gebracht wurde und zwar in 
der Abſicht. um am folgenten Tage einen Verſuch zur Recognoſcitung des 
auf virginifcen Gebiet befindlichen feindlichen Lagers In Gegenwart tes 
Bräfldenten und feines gefammtten Gabinets vorzunehmen, 

Cs braucht wohl micht eined meiteren erläutert zu werden, von wel⸗ 
der unberehenbaren Bedeutung eine ſolche adrofatifch -telegrayhifche Mr 
cognofeirung und Berichterſtatiung in Kriegezeiten für bie commandlren ⸗ 
den Feld hertu iR, 

Eo mag bier auch am Pape fein, einer auf dem Gebiete der Tele⸗ 
wraphie gemachten deutſchen Erfindung gu erwähnen, welche ſetben von 
ihrem Gefinder, einem furbeffiten Hauptmann, der amerifantfihen Degle: 
rung unter fehr annekmbaren Bedingungen angeboten it. Der Finder bat 
fein Syßem ver gang Surzem in einer Broſchüte erläutert, melde ben 
Zitel führt: „Gin Poftufat der Gegenwart. Aus der Sphaͤtt des Feld ⸗ 


wurden, „bie ‚ihre Cinbeüde ſchriftlich mittheilten, weil fie dadurch 
der Sache icha deten, bis 5 Rn fetten.” (MRatıs$tg,) 
eilaien. 

Beüilel;hs Juli, Die beutigen Ündrigten aud-bem Bor 
rinagt lauien befriedigend „- indem. fe daß Ende ber. Unruben als 
besorfichend mud. icon, melden: fönmen,< born Thell der Arbeiter 
zum Werke; zuwäctastchrtiitt,.. . Die Arbeitgeber ‚haben. ‚in, anduerkenie 
nender Meije einige allerdings ungerechte ander dech minbeftend. {ehr 
ſelbſtiſche Punkte ihres neu aufgehellten Reglemente zurüdgenenmen. 

Dem „Sorfitutionnd® wird unter ben 4. Juli aus Turin 
gefbricben: „Man, mnp einige Duelle zwiſchen Dffizieen ber regu— 
läven Armee und einem Waribalbiichen Offizier bedauern, ie 
murben burch die unglückliche Affaire in Barına bervergernfen, bie 
fi vor etwa einem Mennte zufrug. Der Baribaltianer M, R. hat 
ſich bereits wit vier Ghevanlegerds Offizieren von Montebello geſchla⸗ 
nen. Gr hat fir ſammtlich verwundet, ohne felbft die neringite 
legung davenzutragen. Das lepie Duell fand geftern Morgen ſialt. 
Der Verwundrte it ber Sprößling einer großen Familie und un— 
glüdlicherweife laſſen feine Wunden wenta Hoffnung übrig." Nach 
andern Berichten brißt der Garibaldiſche Offizier Riboli; ber Kon— 
flitt wurbe dadurch veranlaft, dab die Offizier bes Gavallerie-Megis 
ments Montebello bei einem Bankette Garibald'g Bildniß zum Feu— 
fer Hinansgeworfen. Der Garibaldiauer lich barauf bie Offiziere 
Mann für Mann fordern. 

Sranfreid. 

Paris, 7. Juli. Vorgeſtern wurde hier plöglich eine Schotte 
ſche Loge gtſchloſſen, deren Brüder gerade zu einem Banquet 
werfammelten. Soll die Murarige Dynaftie aud auf diefem Ges 
biete begründet werben? — Kurz vorher hatte ſich die Berflihe Ges 
ſandiſchaft aufnehmen laffen, wie por, zwei Jahren die Türfifche, 
Für biefe Wolter vertritt der Üreimaner = Orden nor die Auf- 
ärung, ungefähr wie in Spanien alle Proteſtauten für Republila— 
wer gelten, f 

Baris, 7. Juli. Die Gerüchte von einem nahe beporfichen- 
ben Piniftermerfel, wrlde in ben legten Tagen in Umlauf tearen, 
find völlig unbegründet. Schon bie ba des Kalſers von 
VPario müßte ein ſelches Ereigniß umwahrfheintih machen. Mas 
zw dieſen Gerüchten Veranlaſſang gegeben, das iſt wohl der Aus— 
teitt bed Herrn von. La Gusronnisse and feinem Amte ald Generals 
Direktor ber Preffe und des Buchhandels; man knüpft hieran das 
Gerücht ven tem Rüdıritt des Deren v Perſiguy, das aber, wie 

efagt, jeder Begründung entbehrt. Aus der Generalbireftion der 

— wird eine einfache Direftiow, welche unmittelbar unter ber 
Leitung des Minifterd firhen wird. Herr von La Gusrenniere {ft 
nm Senator und an feine Stelle iſt Herr Retetin, ehemaliger Prä« 
eft von Savoyen zum Gtaaterath ernannt. (Nat -Zig.) 

Baris, 7. Juli. Nachdem Thiers von der Atademie ber große 








heran, betreffend die Borenzirung feiner Birffamkeit am Tage der Schlacht. 
Afuftifche Armee · Telograpbie, zu engeren Verbindung und beſſeter Ber 
eimigung der Ursce im ter Haud des Feltherrn, bei Ecladien 2. won 
einem Generalftabsoffisier" (Kaflel, Ludwig Din). 

Die Voertheile, welche dieſe men Erfindung zu vereinigen ſucht, 
laſſen ſich umgefähr in fofgente Vunkie aufammenfaflen: 1) die Ginrihtung 
fell ein wandernter Telegraph fein, der ſich allen Bewegungen ter Armet 
und des Fritherru von felbft accemodirt und folglich an feine Sefalität 
gebunten if, wie alle anderen Telegeapbn®); 2) fol derſelbe ungerſtöt · 
bar fein; 3) im feiner DOrganifarion bie Bortbeile der Disciplin und ber 
eigenen Intelligenz im ſich tragen; 4) ſoll derſelbe ſich nicht erfl aufſuchen 
laſſen. fordern feine Dienftleittungen gewiſſermaßen ſelbſt auffuchen, indem 
er fih den betreffenden Commandeſtellen anzuidliehen bemüht: 5) fell er 
im Teletrapbiren mit Zablen das Geheimniß bewahren,. im Telegraphiren 
mit Worten bie Operation bedeutend abfürgen une endlich in dringenden 
Fällen das Mittel bieten, zugleich als Kurierrelais zud ienen. Dad ganz 
für ſich ıbätig fein und verwendet werden Tann, ohne das Telegraphiten 
im Geringſten zu unterbrechen; 6) follen feine Zagebzeit und Feine Wit⸗ 
terumgsverhältwäfe feine Thärigfeit verhindern, daß mithin 7) Yiermit tie 
volltäntigfte und fiherfe Berbindung zwilden dem Feldherrn und der 
Armee bergefichit if, melde beiden fo willtommen fein muß, als fie ihnen 
nöthig if. 

ee in Darmfiadt erfheinende Literaturblart zur allgemeinen Mis 
Mitärzeitung (rine bekannte Autoritaͤt im miltärifden Angelegenheiten) 
ſpricht ſich ſcht günfig über die Erfindung aus. indem es fie ern und 
nachtrüctlich zur Beadtung und zu Verſuchen praftifger Ausführung 
empfiehlt. 


) Den ebenerwähnten, bem GErfinber wahrfheinih noch uubekaunten 
aöreflatiihen anegenomanen. 
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Kalſtrprels ven 20,000 Br. zugelpraden werben war; "taudte bas 
Gerücht uf @rorge Sand, die’ befannrlid auch auf der Lifte 
fanden und beinahe dem’ Weis "erhalten hätte, habe wem Raller 
20,000 Franke als Gntfhäbigung angeboten erhalten und — ans 
emoumgen. ° Me die Scrhe wirklich Nicht, erbeilt ats folgendem 
efe, ben bie berühmte‘ eye von Nobant and am = 
Ereund gefchrieben hat: geht ein Gerücht um, das ich Di 
u bementiren ee Aueringe find mir gnadige UAnerbietungen 
gemadt werben, aber ik Babe fie nicht annehmen x bürfen ges 
Hlaubt, da ich weder Luft noch Bedürfnip habe, mi Irgendreie be⸗ 
En und irgendwie auszeihnen zu laffen, von weicher Regierung 
orge Sand.” 


e8 aud) fel. 
Großbrittanien. 

Lonben, 6. Jul. Das „Gourt Journal” ſchreidt: „Dan 
glaubt, daß bie Kronpringeffin von Preußen und ihre beiden Kinder 
auf längere Zeit zum juche bei der Koͤnigin verweilen werden, 
ſelbſt wenn ber 8 onprinz fi durch bie mit feiner Stellung vers 
bundenen Pflichten zur Nüdfehr nad Preußen genötbigt fehen follte. 
Die Kronprinzeffin wirt fünf bis fee Moden oder bis zur Abe 
reife dir Königin nad Irland in England verweilen. Man nennt 


jest dm 19. 4der 20. Auguft ald den Tag, wo die Königin wahre: 


ſa inlich die Reife nach dem Gurragb (Irand) antreten wird. 
Telegrapbifibe Berichte. 

Wien, 10. JZuli. Die amtliche „Wiener Big.” theilt mit: 
Ober ſihofmatſchall Genf Kucfitein "winde zum Vicepräſidenten des 
Hertenhanfes für die deimalige Seffien ernannt, 

Turin, 9. Juli, Der bentige „Kembarde* meldet: Oeſter - 
rei habe ben im Mähren, Böhmen und Steiermark internirten 
Benetinnern erlaubt, tn ihre Heimath zurüchzufehren. 

Aus Rom vom 6. d. (über Marfeille vom 9.) wird gemels 
bet: Gin Tagsbrfcht bed Generals Bappi verbietet den paͤplichen 
Soldaten, in Folge von Angriffen der Bürger auf biefelden, Abends 
auszugehen. Zuwiſchen —R und papſtlichen Solbaten hat 
eine Kor rei, ftattgefünden. Der Papft hat, da cr ſich wicher ber 
geftett fühlt, auf fein Vorhaben, fit für einige Zeit nach Gaftelz 
ganbelfo ju begtben, verzichtet. Die Schrift des Pralaten Liverani 
gegen bie Negierumg iſt in zahlreichen Grempfaren in Rem verbreis 
tet. Der Papft bat ſich geweigert, Dinfgr. Piverani jeiner kirch⸗ 
lichen Aemter zu emtheben, bevor eine vigelmäßige Broechur ſiati⸗ 
‚gefunden, (Br. 3.) . j 

Barts, 9. Jul; Die Naghricht, "General Lamoriciere werbe 
das Gommande der papftlichen Truppen wieder übernehmen, wird 
von der Patrie für ungenau erflärt. — Graf Artſe wird au einem 
der nachſten Tage nad Turin zurücktehren. Dr. Riga wird dems 
nächjt Bier erwartet. — Der Herzeg von Gramment tft nach Vichy 
abgereift. 

br, 9, Juli. Hr. Mon wird bald nach Paris zurüds 
Kehren. — Die „Gorreſpondencia“ fagt, wenn der Raijer der drane 
si den Wunſch kundgebe, cine Zuſammentunft mit der Königin 
fabela in Spanien zum haben, jo werde dicſelbe ſtattſinden. — 
ar alle, Anführer der Auſſtaudiſchen von Loja find gefangen ges 


nommen worden. \ , 

Sonden, 9. Juli. Aus Turin ven geſtern wird berichtet, 
daß der Syndilus biefer Stadt aus Lenden eine von dem Lerd⸗ 
major von Lenben unterzeichnete Zuſchrift erhalien hat, welde die 
veim englifhe Subferipriensttfte fur das dem Aubenten des Hrn. 
v. Gavour zu errinitende Menument emihätt, Unter den Subjeri= 
benten befinden fich die Lords Patmerfton umb Ruffell, nech mehrere 
andere Minifter, die angefepenfien Mußglieder des Adels, bes Sterns, 
des Rarlaments, der Bant, der Landarmee, der Marine, ber liter 
rariſchen und kuͤnſtleriſchen Kreiſt. 

Bermiſchtes. 

(Cine hoͤchſt interefſante Didre,) vom Jahre 1624 
Batirt, enthält die Berhaltungemafregeln für die zu einer erzherzog⸗ 
liegen Tafel gelabenen Junker (Hahndricht, bie jüngften Offiziere). 
Mie müflen bie damaligen Sitten bdeſchaffen gewejen fein, wenn es 
notwendig war, nachfeigende Ordre zu erlaflen: „Sintemalen Ihre 
f. . Hoheit gerußten, mehrere Offiziere an Hochſtdero Tafel zu 
invitiren, item ich altbieweilen in Ottafion bin geweſen, nit mannig⸗ 
tier Kenniniß und Perſuaſien wie fi allemalen die der meilten 
Dffigiere als —— ritterlich und manierlich untertinander und 
manniglich teaftiven thun und tontentleen, alsbann muß id doch 
vorwegen den Junfern, fo noch nicht ordentlich; gehobelt ſind, aufs 
merkfam machen auf die mensure regalaire, ald: 1) Item mit 
blanfen Zeuge, faubern Not und Sñefeln, und nicht antrunken 
Ihne k. ft. ——* intomplimentiren. 2) Jiem bei der Tafel ben 
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Stuhl nit wackela und bie nicht lang aus rien 
wicht nach jedem len Pr — hen zu 2 wird, 
ben pen aber mach jeder Sprid nur einmal Hälbert audleeren, 


Scuanpbart und das Mauf fauber abwiſchen 
4) Mit der Hand nicht In die Bortenfhüffel iangen aber bie 
Fieften Beine zurüd oder binter ben Tiſch werfen. 5) Fe 
an den Ringern mit der Zunge fchleden, auf das Teller fpeicn ober 
in das Tiſchtuch feneigen. 6) Ferm zu ledterem ice‘ zu wichifch 
vn. vo mon vom Stuhl faͤllt oder item nicht mehren gende 
3 m. 
in Arzt in London, Namens White, Hat einen Tan 
Apperas Kefrakt, mit irm Die Aömiralikt ia Portömeuth pi 
rere Verſuche anftellen ließ, bie fehr befriebigend ausgefallen fein 
follen. Die Stelle der alten Taucherglocke und der bisher gebrauch 
lichen ſchwerfalligen Taucher Armatur vertritt ein Eylinder won heidhe 
ter Gonftrubtien. In diefem befindet ſich ber Leib des Tauchero; 
fein Kopf ſteckt in einer am oberen Ende des Gylindere befeftigten, 
mit Gläfern verfehenen Kautſchukhaube; und an dem Seiten find 
Arrmel aus Kautſchuk angebracht, in bie ber Taucher feine Hände 
flett. Auf dieſt Weiſe wird es ihm möglich, unter Waſſer Leichter 
zu arbeiten als in der bisher gebräuchlichen ſchwereu Müftung, Nas 
mentlich fell ſich der Apparat vortreffiih zum Reinigen von Schiffe 
tielen eignen, Zwei Kautſchukröhren, die bie über den Waſſerſpie- 
gel reichen, führen ibm atmefpbäriiche Luft zu und entfernen bie 
ansgeatbinete. ie find auch ald Spradröhte zu gebrauchen, mit⸗ 
telſt welcher ber Taucher im Merkehr mit ber Oberwelt biribt, Gin 
anderer wu. Verzug diefer Verrichtung beſteht in feiner Wohl- 
feilheit. — Blondin, ber Griltänger, made in der Previnz gute 
Geſchafte. Im Lwerpeel führte er vorgeftem einem 18 Monale 
arten Loͤwen bed bertigen zenleglidich Garne in einem Scirbtär- 
re Hr Sek Gr hatte dieſes Kunſtſtück belanntlich früher wit 
feinem gehen Tochterſein gemacht, bis ſich das Gefühl dee Publi- 
tumd dagegen ausſprach 
£hermowster = und. Barometer » Siand in Baureutb, 
Babaof Mder ber Merressge 1038 Bar. Hide) 
Dan 
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Anzeigen 
Bernhard Mayer, 


Friebrichsftraſſe Nr, 385, 
empfiehlt fein für ten Sommer reichhaltig fortirtes 


Tuch-⸗ & Herren-Modewvnaren- Lager 


unter Zufiherung einer jchr billigen und ſtreug 
reellen Bedienung. 


Die befannien vertteflihen ©treichriemen von 3. D. Goltz 
ſchmidt in Berlin à 48 fr, per Stüd find m — bei 





arpeles. 
Eine neue Sendung Marienbader Krenzjbrunnen 
erhielt G. H. Barth. 





Garradi rt Ep, Burger in Bopreuth. 


Die Zeitung erfdeimt 
täglich. 


And Auslannıe 
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Freitag 






Deutfibland 

Münden, 9. Zul (36. öffenil, Sigung ter Kammer der 
Abgeordneten.) Die Berathung über den Geſeheniwurf, einen weites 
ven Kredit für die aufererdentliden Militär» Bedürfniffe bie zum 
Schluffe der VI. Ainanzperiode beir., eröffnete der Ref Frhr. v. 
Pfetsen: Der Gegenftand iſt ein mehrfach ſehr bekamerkicher; cr 
‚erinnert cinerjeits daran, ie in unfern Tagen die Kräfte der Wülker, 
um des Ehrgeljed rines Ginzigen willen, fortwährend in Anſpruch 
genommen werden; anderfeits eröffnet er einen betrübenben Blick dar⸗ 
ein, wie Die Kriegoverwaltung Bayerns mit dieſen angefpannten 
Kräften ‚des Landes umging. Der Aueſchuß gelangte nad reiflider 
Grwägung dahin, Beſchwerde gegen dieſe Kriegovtrwaltung zu er⸗ 
beben; der Zweck biefer Beſchwerde fonnte nur der fein, gegen die 
Bortdauer der nämlichen Verwaltungegrundfüge Abbülfe zu finden. 
Noch früher, cold der Aueſchuß zu einem Austrud die ſer feiner 
Willensmeimung gelangte, war 8 der Wille Sr. Maj. des Könige, 
daß der Träger jener Gruudſahe feined Amtes enthoben wurde. Die 
offnung, daß der Perſonenwechſel auch ein Wechſel des Syſtems 
i, wurde durch die Grllärung des neuen Etanteminijterd dee Kriege 
fo weit beflätige, daß der Ausſchuß glaubt, die Annahme des Gnts 
wurfs mit geringen Motiftfationen begutachten zu follen. Dieſe Er— 
Härung lautet: „Nach ber Bercitmwilligkeir, mit welder die Kammern 
im Jahre 1859 dasjenige bewilligt hatten, was bie Sicherheit die 
Staates unter Ben gegenwärtigen Berhältniffen unatweisbar erheiſche, 
dürfe mit Vertraucu erwartet werden, daß das Budget für bie 
nachſte Finanzperiede der Kriegsverwaltung jene Mitiei zur Bers 
fügung fellen werde, welde für em vordezeichneien Zwcd jowohl 
in Bezug auf die gewöhnlichen, als auf die außererdentlidgen Ver— 
bältmiffe des Heeres nothwendig feien; die Rriegsverwaltung werde 
ſich zur Pflicht machen, mit diefen Mitteln die Zwege zu erreichen, 
und fi zu einer Inenſpruchnahme des Reicperejervefends nur dann 
ermächtigt erachten, wenn eintretende, unvorbergrfebene und unver 
meldliche auferordentlide Bedürfniffe eine folge Inanſpruchnahme 
erfordern follten; Die zu beſtimmten Zwecken bewilligten Vittel wirten 
auoſchließlich für diefe Zweckt verwendet werden." Ju einem Theil der 
Preſſe iſt diefe Ertlaͤrung angefochten worten, und fie laft vielleicht 
wirflih eine Interpretation zu, welche ihre Bedeutung ſchwächen 
würde, Allein der Auoſchuß hielt fi nicht für berectigt, cine fo 
illeyale Auslegung gegenüber der politiſchen und ne Ehren= 
baftigkelt des Gefammtminifteriumd und Les KRriegeminifterd zu 
machen. Der Aueſchuß glaubte alfo durch ten geſchehenen Perfonens 
wechſel das erreicht, was durch die Beſchwerde hatte erreicht were 
den wollen, und damit ſchienen aud die Gründe wegzufallen, welche 
eine genaue Prüfung der Poftulate bes Entwurfs forderten. Der 
Aueſchuß empfichlt ſenach mit den vorgefchlagenen Modifikationen 
denfelben zur Annahme. Abg. Langguth reproduziert feinen im 
Aueſchuß Überfinmten Antrag, das Poſtulat um 876,000, fiat 
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500,000 fl. zu cımä und begründet ihn bamit für 
Bi en die Wen andren — Si An 
un epteniber, eine Me gi 
daß biefe Reduttion zwar nidt auf den Stand der Pferde und nicht 
auf Die Offiziere ſich auedehne, alfo nicht bas volle Viertheil‘ bes 
auf sin Jahr treffenden Mehr. mnbes abgeftrichen werben Mine, 
dech für dem Minderfiand an Mannſchaft die obige Simnnie von 


* dem. Poflulate agezegen merken Fontie.-- Föerer Relleianden 


Referenten bie Brage: ob in der Eumme von 285,000 fl., welche 
für Leitung von Gauipirungsentfhädigung an die im Jahre 1859 
bei der mobilen Armee geftandenen Offziere angefegt ift, au eine 
Entſchadigung an diejenigen Offiziere fubegriffen fei, welche bamals 
nicht wirklich audmarjdirr find, aber dech dazu kommandirt wuten, 
Auf Aufforterung des Neferenten Erbrm. v. Pfetten erflärt Minle 
fterialteommiffär Padert, daß dieß micht ber Fall ſei. Böderer 
fragt ferner, od De im Referate angeführten Getreibepreife von 19 fl, 
für Kom, 10 fl. 30 fr. für Haber u. f. w. nicht auf irgend ci» 
nem Sn beruben, da feines Wiſſens ſolche Preife in Ba— 

zu jener Zeit durchaus nicht beftanden hätten, Minifterialfemuntffär 
Badert: Es find Dich allerdings wide bie Durchſchulttopreiſe, 
die erft, wenn die Redmungen zufammengeftellt find, fi ergeben, 
fondern 6 find Die höchſten im der Pfalz und in Unterfranken 
bezahlten. Böderer fortfahrend: Die Angelegenheit, welche uns 
beſchaftigt, bat die Aufmerffamfeit dee ganzen Landes auf ſich ge— 
zogen; die Zeit iſt eruſt und gewiß ſoll man gerüftet fein für alle 
Goentnalitäten; wenn wir aber auf die Summen zurüdbliden, welche 
wir mit Bereitwilligkgit zu Nüftungen bewilligt haben, und dann 
die Wahrnehmung machen, da man die Summen nicht zu dein vers 
wendete, wozu wir fie — ſo iſt das die ſchmerzlichſte Beobach⸗ 
tung für jeden braven Bürger, der ed redlich mit dem Baterlande 
meint. Hr. v. Lüder mag ein recht tüchtiger Fachmann fein, ein 
fonftitutioneller Minifter war er gewiß nicht; ihm, der und zurief, «6 
werde und gar nichts retten ald die Armee, rufe ich nad; nur aus 
einem mit guten Gefegen gefegneten Volke fann man eine gute 
Armee zichen und eine Armee wird dem Zeinde murbig entgegens 
ziehen, wenn fie nicht ein ſtarkes Volk hinter ſich hat, und kein Volk 
wird ſich erheben, wenn es nicht volkethümliche Inftirutionen zu der= 
iheidigen bat. An der Volfsrhümlichkeit unfrrer Kriegsverwaltung 
ſehlt aber nech viel; mod; ift nichts gefchehen für Aufbefjerung der 
Lehnung der Maunſchaft und der Gagen der Eubulterneffiziere und 
die geringe Befeldung ift c6 vornehmlich, was unfern Kriegedienft 
zu einem fo ſchweren Drangfale macht. Der Redner verbreitet fih 
über verfchiedene Mißftände der Heerverwaltung, wird vom Präfie 
denten erfucht, bei der Sache zu bleiben und ſchließt, indem er dem 
neuen Krieyeminifterium dafür dankt, daß es den ſchon angeerbneten 
Garniſenewechſel theilweife wieder zurüdgenommmen habe. Aud Hei— 
tinger will die Frage der Seidverbeſſerung bei Berathung des 








Feuillctom 


Der Moman eines armen jungen Mannes. 

(Nah dem Aranzöfiichen „le soman d'un jeune homme paurre par Octave 
Feuille,‘* bearbeitet von K. W.) 
Parit, 20, April 18.. 

Das if nun heute ſchen ber zweite Abend, Den ich im dieſemn 
meinem aͤrmlichen Zimmer damit zubringe, trüben Blides in mein ferris 
und kaltes Kamin zu flarren und tem verworrnn Öeräufd) und Getebe, 
weldes von ber Strafe zu mir herauftringt, mein Ohr zu leihen. Ad, 
und ich fühle mid inmitten Liefer großen Etat wereinfamter und vers 
Toffener und der Verzweiflung näber, als der Schiffbrüchigt, der auf dem 
weiten Detan zugleid; mit der fhäumenten Welle hin und her geworfen 
wirt, 
Doch es iſt enblid genug der Feigheit! Ich will meinem Schichſal 
einmal Led in's Auge ſchaucn, um ihm zu nehmen, was «8 Gripenfter: 
haftes und Unhelmliches an ſich hat: ich will and mein Herz. tas von 
Kummer überquiltt, einmal dem einzigen Vertrouten aueſchütien, deſſen 
D-hteid mic nicht werfegen kann, Diefen bieichen und Ichten Freunke, der 
mig wehmüthig aus dem Spiegel anficht, 

Und fo will ih denn meine Grtanfen und mein Leben zu Papier 


bringen, nicht mit kleinlichet tägfier Genauigkeit, aber ehne eine mefent: 
lite Lude umd vor allen Dingen mit ganzer und veller Aufrichtigkeit. 
Dich Tagebuch werd' id lieb gewinnen: es fol mir mie ein zweltes 
brüderliches Ich werten, das mid über meine Ginfamfeit tauſcht; 8 fell 
mir aber and mie ein zweites Gewiſſen fein, das mid immer daran er: 
mahnt, im meinem Denken und Hanteln Nichts auftommen zu faffen, 
Das ich möcht mit fefter Hand im mein Lebenoduch eintragen kann. R 

IA fire jegt mit trauriger Begierde in meiner Erinnerung al’ die 
Greigniffe der Vergangenbeit auf, welde mid ſchen längf hätten auf: 
tlaten follen, wenn die kiudliche Achtung, die Gewohnbeit und bie Gleich: 
gültigkeit eines müßigen Gluͤcklichen meine Aıryen nicht wor jedem Lichte 
verfälefien gehalten hätten. Jeht wird mir er dieſt befänbige und 
tiefe Schwermuth meiner verftorbenen Mutter Mar und auch ihre Ab · 
neigung gegen die Welt, ihre immer fo tinſache und gleichförmigt Hab 
tung im Aeufern, befonders in ihrer Tracht, melde meinem Vaier bald 
zum Epette, bald zum Zorne Vetanlaſſung gab. Wie oft hörte ich ihn 
nicht zu iht fagen: „Di ſiehſt wieder aus, wie eine Magd.” ? 

65 feunte mir zwar nidt verborgen bleiben, daß unfer Familien 
fe&en öfter durch Etreitigfeiten von ziemlich ernfem Charakter getrüßt 


te 


aber 





miniſterium Im Auoi abgegebene Erflärung iberfkägte 
fant,.die Rriegsverwaltung wolle, ſich fü . 
and keine Ueberjchreitung vornehmen, er n 


fie, von, Gott und Recbtewegen verpflichtet iſt Der Vorterfag. aber 


lafle die Auslegung zu, daß man voraueffhe, Pie Kammer werde 
tmmer das Bauje bereilligen,- 148 Die Rricgeserwaltung fordert; ges 
rk Bir nicht, jo ſei das Kriegäminifterinm nicht an die Bewilligung 

Raniiner gebunten. Gr erwartet zwar ven ber Ronalität ber jehigen 
Verwaltung nicht eine fo tebenflite Auslegung, aber eine künftige 
wißwollende Fonnte fie verfuken. Schlor theilt dieſe Bedenten nicht, 
Brater wendet fi zunädft genen die Ausführung des Vorred— 
ners: Bezügli der Poftulate bes vorliegenden Enfwurfs fehlt «6 
an Material, um die Rothwendigkrit und Zwrdmäßigkeit derfelben 
jegt zu beurteilen. "Masgaben, Die vor zwei Jahren gerechtfertigt 
woren, Könnten es jegt vielleicht nicht mehr fein. SKafermenba 
+ DB. Tnuten früher ſehr dringlich geweien fein; feirdem jel ven 
wilitariſchen Autoritäten die Errichtung fichender Lager als cin vers 
gratiten Mittel zur Starkung ber Rriegerüchtigkrit cmpfeblen wor— 
en. Die Einrichtung folder Lager fei keſtſpitiigz «6 empfehle ſich 
vielleicht dafür, am den Kaſernenbauten zu ſparen. Und je möge 
jegt monde Maßregel in einem amderen Lichte erſchelnen, als im 
Jabre 1559. Man müſſe daher vor der nodmaligen Bewilligung 
der Gelder sicne-Machtvcife und neue Begründungen fordern. Ic 
femme nun, führt der Redner fort, zu ber Gellärung, welde ber 
Herr Eraateminifter des Kriegs im Ausſchuſſe grgeten hat. Die 
heutige Debatte hat uechmals den Beweis geliefert, daß ihr Inhalt, 
Objektiv betrachtet, zweideutig iſt. Der erſte Sup bat entweder 
nichts zu bedeuten, dann fünnte er wegbleiben; eder er bat ete 
was, data bat er eiwas Shlimmes zu dedeunn, dann fehlägt 
ir, ben zweiten Satz tobt. Wenn man nun über den Sinn einer 
Nett Anfigluß wünſcht, jo dat man id an ben zu wenden, der 
die Rede Aptechenz denn jeder tft ber befte Auoleger feiner ciger 
nen Wow. Der Herr Miniſter iſt in der Sigung anweſend, mb 
man Büsfie von ihm eine autbentijche Erlauteruug erwarten. Dieſe 
Grmazfing if nicht befricdigt worden; wenn fie audı jetzt nicht in 
Cıfülturg acht, je fehe Ich in dem Sanreigen des Herrn Minijters 
em, jehr bedenkliches Moment, das den Ausſchuß veranlaſſen muß, 
nechmals in Crmwägung zu ziehen, eb cr in fernen Vertrauen fich 
nicht getäufct hate. Das ——*28 und bel der jetzigen Sachlage 
einzig Auereicheude iſt eine beſtinmie Wenferung des Herrn Krieges 
minifters, dahin gehend: der zweite Til jener Erklarung vem 
26. Juni fei vellfantig unabkangig yem erſten Theil. Der Herr 
Vrinifter wird, wenn er bie Frage ſo auffaßt, wie ich nech glauben 
soil, daß er ſie anffaft, in jedem Fall, we die Zumuthung an 
ihn erginge, Gelber für andere ale die beftimmten Zwecte zu ver- 
wenden, größere Surimen als bie bewilligien zu verwerten, olme 
Einberufung der Kammern in einem Augenbtid, wo fie einberufen 
werden Finnen — ber Herr Winifter wird jeder ſelchen Zumutbung 
gegenüber ohne Rückſicht, eb die Bewilligung der Kammern Tem 
urjpränglien Peſtulat gleihtommt cder nicht, erklaren, daß er ges 
nörbigt jei, fein Borteirnille nieberzulegen. Das wäre der 





war, aber id war dech mic geratezu effener Zeuge derſelben gewerken, 
Heftige und herriige Töne von Eriten meines Palere, rime fluüſſetuke 
Stimmung, melde zu bitten jdien, umerbrüdte Scutzer, — das war 
Allet, was ig daven zu hören belam. Jqh ſcheb tie dauslichen Etirme 
auf Mednung haufig wiekerfehrenter, aber fruchneſet Berfude, meine 
Runter wicht Beſchmact zum eltganteu und geräufgwollen Leben einzufläßen, 
für weldeh fie gerade mur fo viel Neigung hatte, ale cine ehrtare Frau 
batın tarf. aber in deſſen Minc fie meinem Barer mit täglich wadhfen- 
tem Widerſireben folgte. 

Die Berge folder Krifen war gewohnlich, daß mein Vater einen 
Hübjgen Grelftein Baufte, melden fie dann gewöhnlich unter ihrer Eer- 
viette fand, wenn fie bei Tiſch faß. dem fie aber mie irug. Eiute Tagts, 
erinnere Äh mid med, empfing fie von Paris mitten im Winter eine 
große Schachtel Fofikarer Blumen: fie dautte meinem Vater herzlich, aber 
wie er vom Zimmer hinausgtgangen war, fah ih, daß fie den Kepf 
ſchütielte und einen Blict trofllofer Bergweiflung zum Himmel fantte, 

Während meiner Kindheit und meiner erflen Jugend karte ich viel 
Neſpter vor meinem Barer, abır id fühlte mich nicht wit warmer Zu 
neigung zu im hingegen, Im Laufe Diefer Periede fannte ich im der 
That nur Die büßere Seite feines Gharafıers, die einzige, melde im Bas 
mihtenteben, für Tas mein Tater nicht gefhaflen mar, bervortrat, 


Bay kn. Ancepuna Ri] Br. # Pan genügend er ärung, bie jched Mitglied des 
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Ganfes zufrichen 
Iie mäßte, Belemwen wir eine folde Grflärung ieh fo iſt 
nicht Iweifelhaft, dab die Erklärung vom 26. Juni nichts 

zu bedeuten hat. Gteatsminifier v. Spick *): Die Grlärung, die 
vom Abg, Brater fo ausgelegt wurde, beißt: „Na der Berrite 
willigfeif, wir welcher die Kammern im Jahre 1859 Bodfinige. bes 
giant was bie Eiherpeit det Etaated unter den gearmwärs 
gen en umabmweisbar erheiſche, bürfe mit Wertrauen er 
wartet werden, daß dag Bubaet tür die nachſte Finanzperiode ber 
———ã—— dere Mittel zur Bergung ſtellen werde, ‚melbe 
für ben vorbeztſchutten Zweit foweht im Vezug auf die gewöhnlichen 
als auf bie außererdenilichen Verhältniffe dee Breres nethwentig 
fein. 86 feßt birß voraus, Bafı bei dem Bubaer und bel Oriwie 
gung ber aufererdentligen Mittel eine Vereinbarung ftattfinden 
merde zwifhen den Prepefitionen des Etantäminifters des Kriens 
und ber hohen Kammer, Tritt eine ſelche nicht ein, dann fit der 
Fall gegeben, der dann feine prattiſcht Bedeutung bat. Weiteres 
habe ich darauf nichts zw fagen. Der zweite Theil befieht einfach 
darin, die Mittel zum we zu erreichen und ſich zur Juanfprucde 
nahme für ermöglicht zw crachten, falls unvorhergeſchen und unver 
muthet außerordentliche Bebürfniffe eintreten feltten. (Starte Aufs 
regung im Haufe.) Referent Febr. ©. Pfetten: Die wehlwollente 
Interpretation, welche der Aueſchuh jener Erklarung des Herru 
Kriegerminiftece gab, geht nicht ganz in Grfüllung. (Ag. Unmbe 
(heiten überrethr Hier dem Präfitium einen Antrag.) Wenn der— 
ſelde erklatt bat, daß er bei einer Aranderung des ven ibm vorge 
ſchlagenen Maßſtabs erft, erwägen werde, was zu thun fei; fo Richt 
das ın Widerſpruch mit der Auslegung, welche der Ausjduß feiner 
frühen Grflärung gegeben hat. Nachdem dieſe Auslegung ſich nun 
nicht wicht bewanrheitet, ſe Felle ih deu Anttag, bie Sache zur 
gr Begutachtung an den Ausſchuß purüdzuvermgiien. Freiherte 
v rent: Meine Herren. JG glaube, der Herr Referent hat 
die Werte des Herru Minlſters des Kricas falſch verſtanden. Ich 
babe ſeibſt an der Redaltien dieſer Erllärung Theit genemuten uud 
kann baber Barjentge, mas die Meinung derſelben war, an beſten 
miuheilen. Der Vorberfap weilte nur binweiien auf den Mulaf, 
ber zu Ueberſchreitungen in jüngfter Zeit bingeführt bat, und er 
ſollte let iglich ein Ausdruck des Bertranens babin fein, daß für die 
Zutuuft ähnliche nicht wicder eintreten werben. Den Ball, daß eine 
Vereinbarung zuiſchen Regierung und Stauden nicht eintreten werte, 
hatten wir gar nicht im Muge; daß aber auch in Lirfem Ralle ver— 
faffungsmapige Wege und Vürtel vorgeſchlagen werben Kanten und 
mußten, um eine Vereinbarung zu erzielen, Das, meine Herren, 
glaube ih, liege nabe und dieſer Weg wird nicht verlaſſen werden, 
Staateminiſter v. Spleo: Ih faliefe wich ber Grfiarung des 
Herrin Staateminiſters des Meußern am. Der Präſident Graf Heg— 
neuberg: Der vem Neferenien geftete Antrag iſt prägubigteller 
Natur; c8 wird die Diskuffion darüber eröffnen, im wie weit bie 
eben gebörte Ertlarung auf benfelben einmirfend fe. Umbjdeis 
den: Ih habe dem Prafidium vorhin einen gleichartigen Anz 
trag übergeben und ſchließe mich jept dem des Referenten an. IL 
war bei Durchleſung des Referans zweifelhaft, ob Die Beteutung 
der im Aubſchuß gegebenen Grllärung je writ veide, ala ber 
*) Diefe und tie folgente Rede des Hrn. Minifers d. Schrent nad 

henear. Aufzeidmung. 
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Später, wie ich alt genug war, ibm in der großen Melt begleiten 
zu Türten, war ich überrafge und cutzüctt. in ihm einen Manu zu ent 
teden, Ten ich gar niat im ibm rermuttet hatte, Es ſchien, ale ob er 
in tem Umfris unferes alten Bamtlienfdloifes unter dem Giufluß cine 
unbeilvollen Bannes gpeftanden bäne: faum war er zum There binans, 
fo war Liefer Bann gebreden; ich ſah feine Stirne fi aufheiteru. feine 
Braun ih ermetem, er verfungte ſich figiter. 

„Luftig. Wagıme, riet er, „einen kutzen Galepp'“ Und frifh und 
munter Rogen mir zuſammen dahln. &s kamen aladann jngentiidhe 
Ereutenauebrüde, Entpufiasmus, geiftige Bhamahen, Gemüthäftinmungen 
bet ihm wor, Die mein junges Herz entzudten und von benen id mım 
gewünfgt hätte, meiner armen, im ihrem Winfel wergefienen Mutter Er: 
was mitbringen zu können, 

Jept fing ih am. meinem Bater zu lieben und meine Zaͤrtlichkeit 
für ihn wuchs zu mahrkafter Brwunterung. als id ihn bei allen Feſt⸗ 
tiäfeiten der aroflen Welt, bei Jagden, Wertrennen, Ballen. Diners Die 
angenehmen Gigenfhaften feines giücklichen, glänzenden Weiens entfalten 
ſehen ſollit. Trefflicher Retter, bleuttuder Unterhalter, neblet Spirer, 
unerſchrocenet nnd freigieblger Caralietr. — mit all dieſen bei ihn ver⸗ 
einigten Eigenichaften betracptete id ihm mie ein vollenters Bin maun⸗ 
Tiger Anmuth und rüterligen Ereifinns, Er nannte ſich ſelbſt, mir einer 





Beſchwerde wirktich 2 raus geworben; wie fie aber jetzt ver⸗ 
llegt, kann Re unmdaſich genfigen. 

eine friedliche Andgleihung, ebſchon tretz des Romplemente, welches 
der Hr; Oandelewiniſter ber kriegsminiſteriellen Grllarung beigefügt 
bat, bit jegt Beruhigung nicht gegeben iR. Dr. Bolt: Ic bite, 
dem Antrag des Referenten ftattzugeben, namentlich, weil die eben 
gehörte Arußerung des Hrn. Handeleminifterd eiut nochmalige Bes 
rarhung nice überfläffig machen kann. Der Hr. Miniſter hat ge— 
fagt, daß, wenn über das Vudget Feine Vereinbarung ftattfinde, vers 
faffungsmäßige Mittel, nub me ſich finden werden. Wenn man 
ſich über einen Betrag im Bubget wicht geeinigt bat, je brauchen 
nicht erft folche Wege gefunden werden, fie find ſchon gegeben. Das 
Verfaſſungs⸗ Berftänbnig ven 1843 iſt mie anders gedeuter werden, 
als daf dann nur die geringere Erimme mafigebend ſei. So lange 
das Miniſterium eine dierauf gerichtett Crllärung nicht abgibt, je 
lange ftcht ed nicht auf dem Beben ber Verfaſſung, nicht einmal auf 
dem des Berfaffings + Berftintniflee: Stanremimftier v. Schrent: 
Ich erinnere daran, daß erit bei_ einer jüngften Gelegenheit ih an 
Diefer Stelle zugltich fin Namen meiner Rıllegen erttant habe, daß 
wir unbedingt an dem Verfafſungt - Berftäntniß- fefthälich"nirten; 
8 iR une auch ſeht nicht in den Sinn gefenimen, daran rütteln zu 
wollen, und es liegt der grgebenen Gtlarung dieſes Prinzip zu 
Grunde. Der Votkerſatz derſtiben follte nur bad Vertrauckt und bir 
Hoffnung ausipredien, daß eine Bereinbarung über dad Bndget 
werde erreicht werben; ber Zinn, welcher ihm beufe beigelegt werten 
iſt, unterliegt ihm ſehr nachdrüclich) n icht und mellte ihm nicht 
unterlegt werben. Frhr. v. Lerchenfeld erklärt ſich ebenfalls für 
Rüdterweifung an den Ausſchuß, mit dem Bemerken, die Beſtimmungen 
tes Berf.eBerjtändniffes finden nur dann richtige Anwendung, wenn 
ern Budget (Zuruf: Finanzgeſetz) nicht zu Etande gekommen jet; 
wenn ein Budget vereinbart fei, nelte Die in demfelben geſebplich Feft« 
gefteltte Beſtimmung. Erbe. v. Roten hau finder: Naddem ſe— 
eben wei Mat hintereinander von Miniftertifche ausdrücklich erklärt 
werden fei, daß Me Interpretation, welcht jenft allerdings Berechti—⸗ 
gung Härte, im bie Erklarung durchaus nicht gelegt werben könne, 
jet jede Befürchtung befeitige, und nicht abzujeben, wie irgend cin 
Zweifel noch beftehen Fünne, Refereut che. v. Pfetten: Mir 
haben gehört, daß der erfie Theil ber minifteriehten Erklärung wide 





gewiffen Siterkeit dabei laͤcheind, ten letzien Edelmann“. 

So war mein Bater in ter großen Welt; ſebald er aber in feine 
Wobnung zurüdgetehrt war, baten wir, meine Mutter uud ich, nme ned 
einen unrubigen, miürrifden und heftigen alten Wann vor mus. 

Die Heftigkelt meines Baterd gegenüber einer fo fanften und fein 
organifirien Ratur, mie meine Mutter war, hätten mic gewiß mehr auf 
gebracht. wenn ifmen nicht immer Die Ruͤdkehr zur Zärtlichkeit und Lie 
Verdoppelung Der Rırfmerkiamfeit in ver erwaͤhnten Art auf tem Fuß 
gefolgt wären. Dark dieſe Beweife feiner Bene im meinen Augen ger 
redjsfertigt, erſchien mir mein Bater noch als ein von Natur guter und 
richtig fuͤhlender Dienfch, ver mur mandımal and der Faffung gebracht 
wurte dur dem bartmädigen und fohematiidın Widerſtand, den man 
feinem ganzen Geſchmack und al feinen Liebhabereien entgegenſezie. Ih 
hielt meine Mutter für merwös fehr angegriffen und gereizt, vielleicht am 
einer Art unhellbarer Melandolie leidend. Bein Vater gab mir tief 
au) zu verfteben, obwohl er über dieſen Begentfand rine Burücdbaltung 
beobachtete, welche ich fehr am Plage fand. 

Die Gefühle meiner Mutter in Bezug auf meinen Water ſchlenen mir 
ſchwer zu beſfimmen. Die Blide welche fie auf ihn Geitete, hienen mir 
mandmal ven einem fremdartigen Auetruck der Gtrenge; aber das mar 
ur ein Bid und ten Augenblick Darauf beztugten ihm ihre ſchönen 


Te gewm cint in nee rn Nuenblit befürchten weuiten; Benni 


gute I, dap Fine: Umtikerug“ deefefhru nicht #x abrupto Bir 
gegeben werden kann Dip Actre fe erreicht in Macfehup Faden, 
nnd ich Plite medbinal® a andy Per Anfentkaft Kaum fo Froß felm 
Fire uns die Sagte arten. Die Mnnger Int’ Far Fine 
ſimurig Irhr v. Hetinban und Damm erbeben fi nicht) biefrm 
Verſchag Bil 

Munde,‘ 11. If Ihre Mefıfat bie Königin Miltiee 
von Preußen Äft geſtern Abends nach 6 Uhr im Baftny ängelan; 
und kafelbft von Ihrer Mojrftät,unferer a begrüßt und b 
nach Starnberg, begleitet werden, wefelbft Ce. Majrftät der Aönig 
und Me Frau Herzegin Mar mit heher Ramilie bie Königin Glife 
empfingen und nach Peſſenhefen begfeiteten. Unſere Königlichen Mas 
jeftäten find ſpat Abende, wieder bier eingetroffen und wirb Me 
Abrcife Er. Majeftät des Königs beute Morgens 8 Uhr erfolgen. 
Se. Majrftät wird Heute in Bamberg, mergen in Branffurt und 
übermorgen in Düffelderf übernachten und am Sonntag in Schevt⸗ 
ningen eintreffen. (R. M. 819.) 

Er. Mojchät ber König haben Sich bewegen gefunden: une 
term 7. Zuli ben Menterföriter Wilhelm Heuber zu Heſſtetten, 
Forſtamts Eichſtadt, feinem Anfuchen entfprebend, auf den Grunb 
bes $. 22 Hit. B und D der Beilage IX zur Berfaffunge » Urkunde 
unter Auerkennung der ven ihm mit Treue und Gifer geleifteten 
Dienfte in den Ruheſtand treten zu laſſen unb am deſſen eine ben 
bieherigen Attuar des Ferſtamts Greding zu Eichſtadt, Arichrich 
Keiber, vom 1. künftigen Mouats an, zum previſoriſchen Revitr- 
förfter für Hoffterten zu ernennen. 

Berlin, 10. Juli. Dee Kronprinz und bie Frau Krenprin— 
zeffin werden nach bier eingegangenen Nachrichten in 8 Wochen nad) 
Porsdam zurũcklehrtu. 

Berlin, 10 ul. Der „Allg. Preuß. Zig.“ enthält folgende 
halbeffizielle NRetiz: „Die Erklärung des würtembergifhen Min ſters 
2. Hügel in der Kammerſitung vom 5. Juli lautet nad) dem „Würt. 
Stantsanz. ungefähr dabin: „Die Regierungen der fübbeutfd en 
Eraaten müffen hauptſachlich Daran denken, ſich ſeſbſt zu verthribigen 
und uſcht erff adzuwarten, ob cd Preußen Eruſt damtt fei, Süb: 
vtutſchland im Fall eines franzofljchen Angriffe zu vertheidigtn.“ 
Penn, wat kaum glaublich, bie Verfion ber Erklärung echt und 
genan fein fellte, jo würde Herr 8 Hügel damit nice nur bie Pflicht 
ber Biibesfreundicaft, finterst auch die Pficht der Aufrichtigfeit 
fawer verlegt haben; die Pflicht der Bundesfreundſchaft, weil ee 
weht" nicht Teicht eine eminentere Dintanfegung der der preußiſchen 
Rehierung ſchultigen Rückſicht geben kann, ais wenn ein Minifter 
eines deutſchen Mittelſtaates in Dffentlicher Kammerfigung Zweifel 
an dem Emſt und der Zuvertaſſigkeit der ven ber preußiſchen Mes 
gierung wlederhelt in förmlidifter und bindenfter Weiſe abgegebenen 
Zuſicheruugen ausfpriditz die Pflicht der Aufrichtigfeit aber, weil in 
ter That die wahren Metive der Würzburger Konferenzen nicht in 
jenem offenbaren Scheingrunde beſtthen, ſondern politiſcher Natur 
find. Herr v. Hügel hätte feinen pelitiſchen Freunden folgen ſollen, 
die bereits offen erklärt haben, daß ihnen die von Preußen zuges 
ſicherte militärifbe Hüffe weniger genchm fri, als cine Verftärkung 
ber ſüddeutſchen Wehrkrafte durch dir Komingente anderer deutſchen 
Mittel und Kleinſtaäalen. Yen wunderlichen Gedanken einer ſelbſt⸗ 
ſtaͤudigen A Bayerns und Würtembergs kann Herr v. 
Hügel unmöglich im Grifte gehegt haben. Wir geben dringend zu 





feuchten Augen und ibr Geht von unveränderten Reiz mr neh Fine 
zanliche Grgebenbeit umd eine leidenſchaftliche Unterwerfung 

Weine Mutter batte fh fden mit übrem ſechtzehmen Jahre vor 
heitathet umd ich trat im mein zweiundzwanzigſtet ein, ale meine Schwefter 
meine arme Selene, zur Welt fan, 

Kurze Zeit nach ihrer Geburt made mir mein Vater eines Tages, 
als er mit forgenvoller Miene aus dem Zimmer ging, in tem meine 
Muttet lag, ein Beiden. ibm in dem Garten zu folgen. 

Aahtem mir zwel oder drei Gänge Rilfdmeigend neben einander 
ber gegangen waren, redele er mich zuerſt mit ben Werten am: 

„Deine Mutter, Maglıne, wird von Tag zu Tag bijzarterx.“ 

„Sie if fo leidend. mein Vater.” 

„Fa, das unterfirge feinem Zweifel! aber eben hat fie wicher eine 
ganz eigenthümliche Phantafies jege verlange fie gar, daß Du Jurit- 
prubenz ftubiren fol.’ 

‚Ic, Iurisprubenz Andirem! Wie kann meine Mutter wollen, daß 
ich im meinen Alter, bei meiner Geburt mund meiner Stellung mid auf 
ten Schulbanken herumtrüden fol? Das wäre Tärherlid, E 

„Das ih auch mein Meinung.” entgegmete srodden mein Later; 
„aber Deine Muster if frank und damit ift Alıs gejagt.“ E 

(Bertfegung folgt.) 


durch -folches za ‚berogweifcllefeften 
Rationalbebürfniffe. der Schlagfertigkeit umd guten 
Drganifation ber deutiche Wehrkräfte gedient ih 


abgegangen tft; ed werden „bebauerliche Folgen“ in Auge 
ſicht  geftellt „ wenn das Stuttgarter effigielle Blatt Feine Berichti« 
gung bringen fellte. 

Zelegrapbifche Berichte. 


Gotha, 11. Juli. Der beutihe Schũtzentag 


t foeben, nad 
einer von dem Perzoge an bie verfammelten 


London, 


men. (dr. J.) ü z 

Aus Ronfantinspel vem 3. b. (über Marjeille vom 10.) 
wird berichtet: Der Eultan hat das Gerail definitiv aufgelöl. Die 
Mütter der Prinzen, der Eöhne Abdul Medſchid's, werben allein 
das Recht Haben, auch ferner im dem kaiſerlichen Palafte zu wohnen. 
Der Sultan felbft hat nur eine Gemahlin. Der erſte Kammtrhert 
iſt verhoftet werden; er ftcht im Verdachte, Unterfhlagungen verübt 
ge haben, Die Ausgaben des Palaftes find beſchraͤutt, das Perfonal 
ed Hofes vollftändiq erneuert worden. Gs ift der Befehl ertbeilt, 
die Diamanten, die Möbel, die Kleinedien des Serails zu verfaufen, 
um die Schulben der Givillifte zu bezahlen. Die Summen, weicht 
aus dieſer Liquidation ſich re werden, werden mehr als hin— 
Den zur Dedung aller Grforderniffe fein. Der Eultan nimmt 
in Verſon tie Juſpizirung aller öffentlichen Grablifjements vor; er 
wiederholt bei jedem Anlaffe, daß er die Bervollfommnungen, deren 
ſich Europa erfreut, fo bald wie möglih nachahmen will. Hr. v. 
Lavalette erinnerte im einer Rede, bie er an den Eultan richtete, 
baran, daß Abdul Medſchid tre a innerer Hemmniffe, die 
Urkunde von Gülbane und das Patti-Humayum von 1856 verfüns 
bete. Gr fügte hinzu, es würde ein Ruhm für die neue Reglerung 
fein, wenn fie ts Wert der früheren Regierung vellente; die Er— 
mutbigungen würden nicht fehlen. Endlich bemerkte er, daß die moe 
ralifhe Mitwirkung des KRaiferd Napeleen im Voraus jedem Werke 
efichert fei, welches die Wohlfahrt des ottomaniſchen Reiches zum 
ee haben würde. Der Eultan antwortete, indem er Deren v. 
walette erfüuchte, dem Kaiſer für defien Wehlwollen feinen Daut 
funbzugeben. Gr gab dem franzefifyen Gejandien die Verficherung, 
daß er alle feine Kürforge dahin ricgten werde, das Wert feines 
Bruders zu verpollftändigen und gute Beziehungen zwifchen der Pforte 
und dem mächtigen Kaijer der Franzoſen aufrechtzuerhalten. Die 

Öffentlichen Eympathien für dem neuen Herrfger nehmen zu. 
KRonftantinopel, 3. Juli. Riza Paſcha ift verhaftet wor— 
den und wird fo lang in Haft bleiben, bis er Rechenſchaft abges 


legt hat. 
Bermifhtes. 

Aus Baden-Baden, 6. Juli, wird gefdrieben: Geflern 
Abend jprengte ber ruſſiſche Graf DO. zwei Mal die Bant am Reu— 
lette und am Pharao, Der Gewinn an eifterem foll 80,000 Er, 
betragen; jener bei Iepterem {ft unbefannt. Die Ginfäge des Epielene 
ben waren ſtets 6000 bis 7000 Er. 

Die Nachricht, daß einem Fremden im Bamberger Bahnhefe 
eine Brieftaſche mit 800 fl. entwendet worden fei, wird dahin be= 
richtigt, daß die Brieftafge nur einen Wechſei über 800 fl. ents 
bielt, der als cin auf Namen ausgeftellter Schuldſchein für jeden 

ätten werthlos ifl. 
en — — 


Course. — Frankfurt a. M., 11. Juli 1861. 
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Berantwortiicher Mebaftenr; Wilhelm Schüler. 


‚Sbermomerer: und Barometer: Stand 
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| Morgens. | Mittags Mbents. | Morgens. | Mittags, Abendo 
1. 149.8 |4+179,7 |4#129,9 [824,736 11390743 
= Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
D.. SB., BR. — Bormittags heiter, Nadmittage bewölti, Abende 
fat bededt. 
Hoͤchſte Temperatur: +-180,5. 
In der Rad: Niederfle Temperatur: +80,2. 
Mainwärme am 11. Abents: 15°.0, am 12. Morgens: 13°,4. 
bar Morgens 6 Ubr: Ihermomeer: +100,8. Baremeter: 
824”.05. 
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Familien:Rabricten. 


Getraute. Den 9. Juli. Der Fiaſchner im der meanifgen 
Baumwellenſpinnerei Johann Diem bahier, mir Jungfrau Magtalına 


Schmidt von bier, 

Geborne Den 20. Juni. Die Todter tes Zimmergelelkn Kölb⸗ 
kin in St. @rorgen. 22. Jumi. Der Sohn ts Geutarmerie⸗Feldwebels 
BWirtmann babier, 30. Juni. Der Sohn des Schubmachtra Theedet 
Herterid in St. Georgen. 3. Juli. Die Tochter des Buchbalters Friſch 
in der Zuderraffinerie zu St. Georgen. 5. Juli, Die Tochtet des 
Bürgers und Kaufmanns Stützer tabier. 6. Juli. Der Sohn tes 
Maurergefellen Bär auf der Öleden. 8. Juli. Der Eon des Bürgers 
und Mepgermeifters Jchann Morg dabier. 11. Jull. Die Zwillinge 
tödter des Zaglöhners Keım in den Werighöfen. 

Geferbene. Den 27. Juni, Der Bauer Hümmer von Bricien- 
dorf, ein Witwer, in der Jrrenanfalt zu St Grorgen, alt 52 Jahre. 
2. Juli. Der vormalige Lantgerichte Aſſeſſet Bauer babier, alt 53 Jahre. 
5. Juli. Die Cheganin des 8. Pfarrers Haba zu Höllrih alı 27 Jahre, 
— Die Eergeantenwittiwe Aümmerl babler, alt 79 Jahre. 7. Juli. Der 
Fabrifarbeiter Emgerer tabier, alt 19 Jahre und 29 Tage. 9. Juli. 
Der Gärtner Hahn im Kreuz. alt 68 Jahre, 7 Monate und 17 Tag: 





Fremden: AUnzeine 
Goldener Anler: . Kaufl.: Cabn v. Raumtarg, Wappfer v. Leip 
ig. Schröger v. Bayreuth, Shindier v. Berfin, Grafler d. Caflel, Weinberg 
ð. Franffurt a, M., Piebig v Eüln. Reicheld v. Eoblenz, Sorenglet v. Stutt · 
Ki Leinbeder ». Um, Ketbmann v. Sommerbaufen, Greiner 2 
dieme ©. Piauen, Leucht v. Nürnberg, Malijon » Königsberg, Bradtnid v. 
Edemnig; Keller m Ba @tabtfämmerer v. Geburg; Wathe, Barsifulier 8 
Minden; Ode, Aufihläger v. Kirchehrenbat; Franz, Muflfeirettorn, Jurth; 
Biäfflein, Aorfipraftitant w Rupferbera ; er, Blarswilar v. Flte; Malder, 
—5— dv. Bamberg; Kavfer, Nentier nebſt Schweſter ». Rew · Yertz; Mapame 
elmeier mit Gamilie und Nichte ©. Nürnberg; Auman v. 
Soburg. 
nn — 
Anzeigen. en 
Unterzeichmeter beebrt ſich einem biefigen wie auswärtigen 
biifum anzuzeigen, daß er beftändig eim Lager von Mehl ber 
Negensburger Kunftmüble von Hanunerſchmidt & @i- 
dam, deren Grzeugniffe wegen ihrer Güte und Billigkeit ſchen längft 
anerfannt find, hält. . 
Es bittet daher um vielfeitige Abnahme, ba in Heinen wie in 
großen Parthien abgegeben wird. 
Georg Heidenreich, Meiber in der Ochſengaſſe. 
Auf dem Wege von Goltfronad murde cine Molle 
Moten verloren; gegen Velohnung abzugeben bi Kaufmann 
Ehmeizer. 








Tanr bei Sb. Burger in Baurauth. 
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Deutfblamd. { 
Münden, 11. Juli Vorgeftern wurde von 3%. HH. HB. 
den Prinzen Luilpold uud Karl Theodor im fgl. Park Perlach eine 
Jagd abgehalten und biebei 27 Hirſche, 2 junge Thiere und 1 
Rehbed erlept. (M. 2.) 
Münden, Li. Jul. Man verfibert, daß im ber heutigen 
Eitung ded Finanzauefdufles der Abgeorbneten Kammer, welcher die 


Staatsminifter des Auswärtigen, bes Innern, der Finanzen und 
des Kriege beimwohnten, eine durchaus befriedigende —ñ— der 
— 


bekannten, „Ertlarung“ gegeben worden jei. (Sübd. 
Er. Wajeftät der König haben Eich bewogen gefunden: uu— 
term 9. Zuli den Direktor des Dbers Appellationsgerihts, Karl 
Chriſtoph v. Krafft, in Anwendung dei $. 22 lit, D ber IX, 
rn zur Verf «Urkunde für immer in ben Ruheſtand treten zu 
en 


Bamberg, 12. Juli. Gefern Nachmittags 5 Uhr traf Se. 
Majeftät ber König mit Gefolge im hiefigen Bahnhof ein, wurde 
dajelbjt von den Spipen der Behörden ehrfurchtsvoliſt begrüßt und 
fuhr nad kurzem Berweilen im fgl. Ealen unter fortwährenden 
kebhafren Zurufen des Volkes nach der Agl Reſidenz. Die Häufer 
ber Strafen, durch weiche der fgl. Bug fid bewegte, waren mit 
blamweißen ahnen, Laubgewinben ıc. ar reich gejdjmüdt. 

Heute Morgens 8 Uhr hat Se. Mojeftät unfere Stadt wicder 
verlafien und die Reife nah Frankfurt fortgeicht. 

In Regensburg ift geſtern Abend bie große Puſtet'ſche 
Bapierfabrif volljtändig nicbergebrannt. 

Berlin, 9. Juli, Die heutige Gore. „Stern“ erhält aus 
Hamburg eine Mitiheilung, nach welder cd gar nidt wumöge 
lich wäre, daß Preußen mit den Küfienftaaten excl. Hannover «ine 
Vereinbarung dabin träfe, gegen ein gewiſſes Pauſch⸗Quantum bie 
Vertheidigungs⸗ Maßregelu Schuße der Küften ind Werk zu 
fepen, Dan findet ferner in den Hanfeftädten cine große Hinneis 
ung zu einer der Koburger ähnlichen Genventien mit Preußen; 
* ſollen Gröffnungen in Berlin mod; nicht gemacht worden fein, 
weil wan eins abſchiagige Antwort Eeitens der preußiſchen Rrgier 
rung vorausfche. 

Ueber die lebten im Betreff ber. jhleöwig = helfteinifhen Frage 
zwiſchtn den Kabinetten von Berlin und London rpflogrum Bere 
handlungen geben der „WejerZeitung* von Berlin % ende Mitthei⸗ 
lungen zu: Vorſchlage materieller Art hat Gngland feit der vorjäh- 
rigen Ueberreichung des befannten Memorandums, mit dem es ſich 
zuerſt identificirte und weldes «6 jpäter als danijches Memorantum 
bezeichnete, hieher überhaupt nicht gerichtet. Dagegen hat c# fich 
«zum Träger einer Idee gemacht, um bie in der Schwebe befinde 
lichen Berhältniffe Dünemarts und ber Herzogthümer durd cin Des 
finitum zu ordnen, und es find Schitie geſchehen, um hiefür bie 


DSahrgang 114. 
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192. 
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auherdeutſchen Machte zu gewinnen. Die im dieſem Stine geimnach⸗ 
ten Propofitionen haben aber bei den Mäpten theils materiellen 
Anftand gefunden, fo z. B. bei Schweden, thelld Hit «8 dei’ Ichte 
ven, insbefendere Rußland und weiter auch Franfreib, nicht ange 
meſſen erſchienen, ſich über die betreffenden Verhältniſſe auf Ber 


haudlungen einzulaffen, bei denen bie deutſchen Machie wide mit 


berheiligt fin, Auf diefe Weiſe iſt ber Gedanke einer curopalſchen 
Gonfereng aufgetaucht und ven England befürwortet worden. Das 
Schnsterige und Gefährliche diefer Lage ift erſichnich Einmal Fünnse 
eine einfache Ablehnung ohne weitere Andeutungen über die Mittel, 
die fmebende Frage vom Fleck zu bringen, die Folge herbeiführen, 
dag von Neuem und mit fheinbar größerem Rechte die Beſtrebung 
bervertrat, zwiſchen deu auferdeutfchen Mächten allein eine Bereits 
barung, ein Pait accompli zu Stande zu bringen; bei biefer Ver⸗ 
tinbarung würde dann Schleswig⸗ Holſtein überhaupt feine Vertreter 
und alfo auch fdwerlich irgend eine Wahrnehmung feiner Rechte 
gefunden haben. Auf der anderen Seite hat ſelbſtvtrſͤudlich Deutjch⸗ 
land das entjdjiehenfie Intereffe, zu verbindern, daß bie ed witbe- 
treffenden Angelegenheiten zum Gegenſtande einer europälfcden Gon⸗ 
ferenz gemacht werden. Gine Mehrbeit für das Rechi der Herzeg- 
thũmer würde fich ſicherlich ſawer finden, und das Londoner Protos 
Foul iſt und in zu üblem Andenken, als daß wir eine erneute Sons 
doner Gonferenz wünjden fünnten. Im biefem Iegteren Sime hat 
fi Herr v. Schleinig, beffen Urthell über das Pondoner Protokoll 
den fremden Mächten nicht unbekannt ift, erflärt. Bugleid war 
aber in Folge einer Aeuferung des‘ damifchen Minifters Hall vom 
März Liejes Jahres, da er Heber auf die Beitragenuore Holfteins 
van, als bie Grekution zulaffen wolle, von einer Eche darauf 
hingewiefen, daß Dänemark durch bie wirkliche Erklärung reines dere 
artigen Verzichtes die zunaͤchſt ſawebende Differenz bejeitigen Künme, 
Hicrauf ift andererfeits erwibert, daß, wenn Dänemark im ſolchtr 
oder äbnlider Art am Bunde vorgebe, voransgefegt, daß damit dem 
im Bundesbeſchluſſe vom März 1860 in Bezug auf das Recht der 
Etände „emahten Aenderungen nachgekommen wäre, es bie Unters 
Rügung ber deutſchen Madre finden werte. Dem oben ermähmten 
englifgen Vorſchlage gegenüber har Herr v. Schleinißz zur Motivie 
tung feiner abichnenden Answert zugleid bemerkt, daß jedenfalls 
ber Verſuch noch micht gemacht fei, bie Loſung der betreffenden Frage 
durch direkte Verhandlungen zwiſchen Dänemark und dem Bunde ju 
bewirfen. 

Dresden, 8. Juli. Borgeftern hat im Saale des Beitiſh 
Hotel eine Verfammtung Statt gefunden, die fib mit der Brage 
ber Grüntung einer beutjhen Kanonenbootsflottille bes 
fhäftigte. Der in Dresden lebende bayeriſche Frhr. ©. Künßberg 
hatte auf Veranlaffung des der Angelegenheit ſich feit lange warm 
— holſteiniſchen See⸗ Kapitans Wraa rinen Aufruf in 

teodner Blättern ergehen laſſen. Gr ereffnete die Verſammlung 





Feuilleton 


Der Noman eines armen jungen Mannes. 
(Rad dem Franzäfifcen „le roman d'un jeune homme paurre par Octave 
Feuille,‘ bearbeitet von K. W. A. b. D.) 

(Bortfegung.) 

IH war damals ein junger Fant, fehr eingenommen von meinem 
Ramen, von meiner jugendliden Wichtigleit und won meinen Heinen Gr- 
folgen im Salon; aber mein Herz war gefund, ich verthtte meine Mut« 
ter, mit der id während zwanzig Jahren im ter eugſten Vertrautpeit, Die 
zwei Seelen im dieſet Welt vereinigen kaun, gelebt hatte: id eniſchloß 
mich alfo trog meines Widerwillens und verſicherte fie meine Gehorfams. 

Cie dankte mir, indem fie ihren Kopf mit einem träurigen Lächeln 
neigte und mid mein Schweſterchen, das auf ihren Knien eingefdlafen 
war, Lüffen hieß. 

Dir wohnten nur eine halbe Meile ven Grenoble; id konnte 
alfo einem Wectecourfe folgen, ohne das elterliche Haus zu vwerlaffen. 

Meine Butter ließ ſich Tag für Tag mit einem fo ausdauernden, 
feidenfhaftlichen Intereffe Berigt von meinen Fortfritten abfatten, daß 
ich ſqliehlich darauf kam, mid zu fragen, ob nit auf dem Grunde 


biefer ganz außergewößnlicen Theilnabme midt doch etwas mehr, als 
bloß eine rankhafte Phantafie, zu ſuden fei, ob nidt am Ende die Der 
achtung und der Witerftand meines Vaters gegen bie Pefltion und lange 
mweilige Eeite des Lebens in unferm Bermögensfante eine bisher verbor- 
gene Unorknung berbrigeführt babe, welche beizulegen die Arnntnib des 
dlechto und die Vertramtbeit mit Gefdäften nad der Meinung der Mutter 
dem Sohne erlelchtern würden. 

Bei dieſem Geranfen konnie ich jedoch jept nicht fliehen bfeiben: ich 
erinnerte mich, daß ſich mein Vater in der That fon bitter beklagt hatte 
über das Unglüd, weldes unfer Vermögen durch die Mevelutionsyeit bes 
troffen hatte; aber feit geraumer Zeit hatten biefe Magen aufgebört und 
ju jeder Zeit Fonmte ich mid nicht enthalten. fie ungerecht zu finden, da 
mir unfere Vermögensfitnation fo günftig und befrievigend als nur mög 
lich erfäien. 

u Wir bewohnten hei Grenoble das Erbſchloß unferer Familie, das 
wegen feines folgen hertſchaftlichen Mnfehens in der ganzen Gegend be- 
tannt war, Es Fam öfters vor, daß id und mein Vater einen ganzem 
Tag jagten, ohne das Gebiet der uns angehörigen Wälder und Län« 
dereien verfaffen zu haben, Unfere Stäle waren immer vol der fhönften 
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ee dem Abbofaten Judeich, eine Darlefüng der eine Don Ährer Fahrt bierber zurüdgehrt, nahmen bie Turner Abſchleb, 
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ſchl Berhaltniſſe zu geben. Dieſer wies auf das Bedurfniß 
— bin, eine Kanonenbeetflottille an ben Küſten zu beſthen, 
legie die Idee des Rapitänd Wraa als vorzüglich dar und mahnte, daß 
ET rel namentlich auch Sachſen, nicht nur Geldſpenden zum 
fiberer geben, ſonbern ſelbſt Hand anlegen ſollten. Sachſen ver⸗ 
moge die von ihm· gefertigten Boote auf der Elbt doun dem Meere 
zuführen und beſide in Dresben cin vortreffliches Werft. Weiter 
ührte Advokat Judeich bat ſchwierigſte aller. einſchlagenden Mo⸗ 
mente: die Frage, auf melde Weiſe der neuen Floite das Sdhicſal 
der erſten erfpart werben löune. Man habe darau gedacht, dieſelbe 
anter Hamburgs, Bremens, Haunevers Echup zu ſtellen. Allein 
Sadverftändige hatten baranf dingewieſen, wie felbft die gebadıten 
Seeſtaͤdie auf Preußens See-Difiziere, auf Preußens Leitung ſich 
in maritimen Dingen verlaffen müßten. Nach Allem ſei ter allein 
richtige Weg, bis zur Gründung einer deutichen Gentralgrmalt die 
‚zu erbauenden deutichen Kauenenboete Preußens Schutz und ers 
waltung anzuvertrauen“, Rad; längerer Debatte acceptirte die ben 
Advofaten Siegel zum Vorſitzenden wählende Berfammlung biejen 
alle in ihr vertretenen politiiden Schattirungen befrichigenten Eat, 
umd es wirb demnächft ein Aufruf in biefem Sinne an bas fächs 
ſiſche Bolt erachen. Freudig überrafchte ein Brief des Minifters 
©». Roon an den Rapitän Ehren des Inhalts, daß Preußen ben 
Schutz ber neuen Plotte zu übernehmen bereit ſei. Nachdem bie 
Berfammlung ein previſoriſches Gomite (Redakteur zent, Baren 
v Rünfberg, Hr. v. Böttcher, Dr med. Friedrich, Advekat Jubeich) 
wit der GEriachtiguug, ſich andere Perſonlichkeiten beizuortnen, ge— 
wählt, ging man mit einem Hoch auf die deutſche Kanenenboot- 

Blottille audeinder. 

Branffurt, 12. Juli. Die geflrige Bunbesverfammtung war 
son ungewöhnlid; langer Dauer, dech find nur einige Ausihufmahlen, 
die im Kolge des Ausſcheidens des Hrn. v. Marſchall nöthig waren, 
‚ber Erwähnung werib: Ge wurde nämlich der neue Geſandie von Bas 
ben, Geheimerath v. Mohl, in den kurheſſiſhen, Hr. v. Bülow (ber 
medlenburgiſche Gefanbte) in ben holfteiniichen und Br. v. Heim 
bruch (der hannover ſche Gefanbte) in den politiſchen Ausſchuß ges 
wählt, — Der Gefandte der zwölften Gurie machte die Anzeige, daß 
ee interimiftiich mit Führung der Stimme von Reuß jüngerer Linie 
beauftragt jei, 

Gotha, 10. Juli. Vorgeftern wurde im Hoftheater ein Ball 
der Turner, abgehalten; bie weiten Räume vermechten Lie Bäfte 
laum zw faſſen. Geftern fand der große Turnzug nad) dem Thürins 
ger. Walde ſtatt, am weldem etwa 800 Turner Theil nahmen. Ju 
dem. Städten Walterehaufen angefemuen, wurden fie von den 

urnern und der ſeſtlich gefhmüdten Jugend begrüßt und durch die 
dt bis zu dem Dörfchen Ibenhain geführt, wo das Haus Guts— 
mutbs, des Gründerd des Turnene in Deutſchland ſich befindet. 
Nachdem daſeloͤſt von einem Turner eine kurze Rebe gehalten wor— 
98 war, bewegte fi ber Zug nach dem unfern gelegenen Dorfe 
öbidyen , in deſſen unmittelbarfter Näte, in einem Eichenhain, dem 
fogenaunten Haardt, Gutsmuths mit feiner Familie begraben liegt. 
Der fräftigen Rede eines Turners folgte bier der Geſang eines 
Zurnlisbes und der Beſchluß, die Ruheftärte des erſten Turuwarts 
mi, einem Deufſteine zu bezeichnen, ber. zugleich ein Ertnuerungs · 
eichen fei für den erften thüͤringiſchen Turntag. Cine Eammtung 
zrgab_ die zur Ausführung dieſes Beſchlufſes nörbige Summe — 
€ — * 


und wertbreliften Pferde, welche die Liebhaberei und der Stetz meines 
Baters, waren, 

Zu Paris beſaßen wir außerdem cin hübſches Gans auf tem 
——— Bealpen, wo wir immer rin bequemes Meßcigequartier Tereit 
janten. 

Kurp. in ter ganzen Haltung unfered Hauſes konnte Richts auch 
nur,ten Schatten von Einfhränfung verratben. 

Die Gefundgeit meiner Mutler jedoeh nahm in kaum beuerkbarer, 
‚Sangiom Fortfepreitender Weife. von Tag zu Tag immer mehr ab. Es 
Lam ‚eine. Zeit, wo aud ‚das mitte fünfte Wefen ihres Charafters in tas 
Gegentheil umfhlug. „Ihr Mund, ter in meiner Gegenwart wenigſtens 

‚aut fanfte, Werte, gefpreden. Batte, ward bitter und angreifend; jeter 
Schritt, ben ih aus dem Schloſſe that, warb ter Grgenfland einer ro» 
niſchen und peinfichen Auslegung. 

Mein Battr, der nicht mehr geſchent wurte als ich, ertrug dieſe 
Angriffe mit, einer, Geduld, die mir von feiner Seite verdlenſtlich erſchlen. 
aber er gewöhnte ſich an, mehr, als er «6 jr geikan, außerhalb tes 
Schloſſes ‚au ieben, da er, wie er mir fagte, befäntig Tas Perürfnig 
empfinde ,.. ſich zu zerſtrtuen und zu Ketäuben. Er fordert mid; immer 
auf, ibn zu brpleiten. und cr fand in meiner Vergnügungsfucht, im dem 
angebufdigen Drängen meiner Jugend und in meiner Wiulenoſtigheit Tel: 


hi 


wnb- find ct biefer Nacht fat fämmtlich mach ihren Helmathöorten 
Abigereift. "(Rat Zig.) ® 

Karlörube. Zur Beier ber Gröffnung ber Eiſenbahn Pforz⸗ 
heim⸗ Karleruhe gab am 7. Karlerube ben geladenen Pforzheimer 
Gaſten⸗ ein feftliches Bankett. Auf einen dem Gejammitminifteriim 
sbracten Trinkiprud; erwiderte Lamey, im großen Zügen ein feites 

td bes deutſchen Ginbeiteftrebens binftellend, Das er mit dem Bau 
einer Gifenbabn verglich. Indem er tie Verbächtigungen kräftig zu« 
rüdwicd, mit welchen mau bie badiſche Politik zu vernichten ftrebt, 
hielt er meben der Vollberehtigung des auf eine Geſammtvertretunug 
des deutſchen Veltet und Schaffung einer Centralgewalt gerichteten 
Strebens die Intividualität des Ginzelftaated aufrecht, befänpfte 
dad Geipenft bes durch Mebiatifirung geſchaffenen Ginbeiteftanns 
und ſprach die Ueberzeugung aus, daß die Kraft der Ginbeitäbes 
wegung im Stande fein werde, troß aller riefinen Sawierigkriten, 
die ſich ihr entgegenſtemmen, ihr greßes Ziel zu erreichen. Die 
Anſprache des Minifters wurde mit Jubel begrüßt 

Wien, 9. Juli. Der „Wanderer“ berichtet: - „Beute Mits 
tags rs 1 Uhr verfammelten fi in der keẽniglich ungarifden Hof- 
Ranzlet bie ungarifhen Reichebarene Grafen Bartıryp, Bin u. f. 
w., wu im Vereine mir den beiden Heftanzlern und bem Miniſter 
Grafen Szecſen über das Prantwertungs=Refeript zu berathen. 
Kein einziger ber deutſchen Minifter iſt zu biefer Verſammlung eine 
gelaben worden. Die Angelegenheit wird, als eine rein ungarifce, 
zwiſchen tem Menarchen und den Vertretern feiner ungarifchen Nas 
tion mit Ausſchließung aller fremten Elemente behandelt. Die beis 
den Präfidenten des ungarifhen Landtage, Graf Appenni und Kolo— 
mann von Ghiczy, befinden fi zur Etumde nech in Miem; erfterer 
nimmt ale Reidebaren gleichfalls an der Berathung Theil, So 
viel bieher von der verläßliciten Seite verlauter, foll in dem Ants 
werts » Referipte der Standpunkt von 1847 zum Auegangepunkte 
genemmen, das Diplom vom 20. Oxtober nur obenbin berührt, der 
26. Februar aber mit völligem Stillſanveigen übergangen werden.” 

Die „Preſſe“ erklärt, dafi wenn bie vorſtehende Nachricht wahr 
frei, man den Glauben an das fonftitntienefle Benufrfein der Mies 
nifter aufgeben, und alles Vertrauen in bie Treue der Regierung 
in Beziehung auf ns junge Verfaffungswert fahren laffen müßfe. 
„Die Leſung ber ungariſchen Verfaſſungefrage, jagt fie, ift feine 
„ven ungarifte” Angelegenheit, feit es eine Reicheverfaffung gibt, 
und bdiefelbe kann nimmermehr eine lediglich zwifchen bem MWenarcen 
und den Vertretern feiner ungariſchen Nation ſcwebende fein, fo 
lange das Drtobers Diplom und das Februar- Patent nicht aufjc 
boben find. 

„Dirnöf® ſagt im Bezug auf bie Bedeutung ber Thatfache, daß 
fein deutſcher Miniſter beim Gmpfang ber Abreſſe zugegen war: 
„Dem eingelaufenen Telegramm zufolge Bat Er. Maſeſtat bie Adreſſe 
als ungarier König entgegengenemmen, ohne daß Jemand ven 
ben öͤſterreichiſchen Miniftern zugegen geweſen wäre; wir betrachten 
dies ale ein ſicherrs Zeichen, da ins Fonigtiche Refeript gleichfalls 
ausfalichlid auf den Rath und unter Verantwertlidfeit der ungaris 
ſchen Staatemänner wird gegeben werden. Diefe unabhängige Hals 
tung der ungarifchen Krone wird mit Recht in das Herz der bee 
kümmerten Nation neurd Vertrauen giefien. Und in dieſem erheben⸗ 
ben Gefühl des Vertrauens kann dir Nation keinen politiſch ver⸗ 
nünftiger berechneten Wunſch haben, als den Menarchen je früher 





der mur Ju ‚wenig Widerlantäfraft. 

An einem Septembertage des Jahres 185° follte ein Wettrennen, 
bei dem. auch mein Dater mit mehreren Pferden betheiligt war, an 
ara in einiger Entfernung von unferer Wohnung gelegenen Orte flatt« 

nten. 

Bir waren früh am Morgen tavongerüten und hatten auf dem 
Schauplatz des Wettrennens gefrübſſückt. Als ih mun gegen Mittag hart 
am ber Grenze der Rennbahn rirt. um bie Wendungen Les Stampfes 
genauer verfolgen zn kennen, warb id ploͤßlich ven einet umferer Bes 
Benten aufgehalten. ber mid, wie er ſagte, ſchen feir einer halben Stunde 
fuchtez er fegte hinzu, dap mein Vater ſchon ins Schloß zuruckgelehrt 
fri. wohin ihm meine Mutter habe rufen laſſen und wehin er auch mich 
ohne Derzug abholen ſolle. 

„Aber, was gibr’s denn, um's Himmelewillen, zu Kaufe?" 

„Ich glaube daß die gnädige Fran ſchlimmer geworden iſt,“ ant- 
woriete mir der Wann, und id ſptengte, wie ein Raſender, davon. 

Ast ankam, fah ih mein Schweſterchen anf dem Mafen inmitten 
des großen verlaffenen und füllen Hofes ſpielen. Sie Tief mir entächen, 
mie ich vem Pferde Rica, und fagte mit wichtiger; aber frewdiger Mlene 
au mir: 

„ben if der Hert Pfarrer gelemmen.“ 
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da Valaſt des Königs Mathias in Ofen zu begrüßen. Der König 
und bie Nation werden, fobald fie ‚einmal. unter vier Augen find, 
einander verfichen und bie Krone des h. Etepban wird wieder auf 
eine zufriedene (große und glüdtiche Nation hre glängenben Etrah- 
len nieberfirömen.* 

Die „Zeit ſchreibt unterm 10. Juli: „Gin Leitartikel ber 
Zeitung für Nerbdentfland verlangt von dem Gothaer Ehüpentag 
Me Löofung folgender beider Aufgaben: bie Ginführung des Felde 
ſtuhen (nicht der Standbüchſe) einheitlichen Kalibers als. Gefammts 
waffe; 2) bio Vereinigung aller deutſchen Scüpengefellihaften in 
Ginen dentichen Sefammtjhügenverein. Alles andere fei Nebenfadhe. 
Bir ſchließen uns biefen Forderungen vollftändig und unbedingt an 
unb erwarten von bem unter fo ollgemeiner freudigſter Betheiligung 
ind Leben getretenen erften deutſchen Schükentag, dab es ihm eben 
fo fehr gelinge, wirklich prattiſche Befchlüffe zu faflen, ale bas 
deutſche Schüßenwefen in einem einheitlichen feiten Organismus zus 
jemmenzufalfen. Wirklich proftifch nennen wir aber vor allem den 
Beſchluß, der dem deutſchen Schübenweſen bas allein richtige Ziel 
amd: dem allein richtigen Zweck anweiſtz die Wehrhaftmachung der 
deutſchen Nation.” (D- Allg. Sta.) 

talien. 

Turin, 7. Juli. Die Reife des Königs nach Neapel iſt Heute 
beſchleſſtn. Als unmittelbare Veranlaffung zu derſelben gibt man 
an, der König habe fich vorbehalten, die Verträge mit den beiden 
Eiſenbahn⸗ Griellichaften, deren Gonceffionirung durch die neneften 
Adftimmungen des Parlaments beftärigt worden, eigenhändig zu un— 
terzeichnen. Zugleich aber hofft man in dem Regierungdfreijen, die 
Anwefenpeit Victor Gmanuel’s im Süden werde bie grPtumg geort= 
neter Verhaltniſſe ohne Anwendung ber äußerten Mittel erleichtern. 

— And Rem vom 6. Juli wird telegrapbiid; gemeldet: „Die 
Schrift des Prälaten Liverani genen die päpftlidie Regierung geht 
in der Stadt von Hand zu Hand. Der Bapft bat ſich gemeigert, 
Difgr. Llperani feiner Kirhlicen Würden zu entbinden, bevor ber 
regelmäßige Rechtsgang eingehalten worden, Liverani iſt fo wenig, 
wie Profeffor Döllingee in Münden, ein Feind bes Papſtihums 
ober der Kirche, jendern einer ber ‚gelchrtefien unb unbeſcholtenſten 
italienischen Prälatenz er iſt einer ber ficben Protenotarien des heil 
Stuhles, Canonicus der Bafilica Liborlana, Postulutere. di Santi, 
Verfaſſer hiſtoriſcher Werke über bie Kirche und deren erſte Anfänge 
und war Günftling Pius IX., als biefer nech Garbinal Maftai war. 
Die in Rebe fichende Echrift, welche den Titel: „Das Papfirhum, 
das "Katferreich und das Koͤnigreich Italien“, führt, erfchien-vor Kur⸗ 
em im Florenz und hat bie Unhaltbarkeit der weltlichen Macht des 

pftes zum Gegenftande, 
Sranfreid. : 

Paris, 9. Juli, Wie 08 heißt, beabfichtint der Sultan einen 
Abgefandfen nach Rom zu ſchiden, um wit dem Papfle cin Goncdts 
dot zur Sicherung ber rellgiöfen Rechte feiner katheliſchen Unter 
thanen zu vereinbaren, 

Bring Napeleen und Gemahlin werben am 15: ds. von Liſſa— 
ben nad Amprifa in Ere gehen, 

Amerifa u 

News Mork, 25: Juni. Die Gerüste, Ede ſich in hieſigen 
Blättern heute über angebliche Fricdensvorſchläge von Seiten ber 
Führer des Sũdens vorfinden, ſcheinen richtigz uubegründet aber {ft 
Die Angabe, daß der eine ober andere Diefer Borfdhtäge bet der Ne— 
gierung Gingang gefunden habe. Der erſte Vermititlungévorſchlag 


Zropbem bewertte ich im Hauſe keine. außergnmöhnliche. Bekhaftigkkit, 
kim Kommen und Gehen, fein Zeichen won Unerdnung oder Alarm, 

Naſch foraug ic zur Treppe hinauf, und während id das Beubeir, 
welches mit Dem Zimmer meiner- Mutter in, Berkinpung fand, Ducceilte, 
ging die Thüre auf und mein Vater ſtand ver mir. Ich blich plöptich 
vor ihm ſtille Arhen: er war jehr bleich und feine Lippen zitterten 
trampfhaſt. 

Matime“, tedett er mich an, „Deine Mutitt will Dich habeu.“ 

Ich wellte ihn fragen, er machte mir aber tin abwehrendes Zeichen 
und irat raſch an ein Fenſter, wie um aufen etwas. zu fehen, Ich 
King in das andere Zimmer, * 

Melne Mutter ſaß halb liegend in ihrem Eeffel, ans dem einer ihrer 
Arme glelch einer trägen Maffe Gerantsbing.. Auf ihrem Gefichte, mel: 
Ges durchfichtig und weiß mie Macs tar, entbeefie ich in dieſem Mugen 
. blide wieder die auegefuchte Sauftmuth und Mike, welde fonft Das 

Leiden daraus verbannt hatte: ſcheu breilete fichtkor der Engel des ewigen 
Friedent feine Fluͤgel über biefe ruhige Srifme. Jch kniete vor Apr nie 
ber: fie öffnete langſam ihre Mugen, Heb mit Anftrengung ihr müdes 
Haupt und ſchien mid. mit einem langen Blide verzehren zu wollen, 





lautet dahin, baß bie Unnbhängigfeit des Südens anerkannt und 
ray beiden Staaten eine Art Zollverein ind Reben gerufen werbe, 
8 iR biefer Vorſchlag, wie verlautet, entſchieden abgelehnt worden. 
Der „zweite beftcht darin, daß bie rebelliſchen Stanten zum alten 
Verbande zurüdfchren, unter ber Bedingung, bab bie Sklaverei 
füdlich vom 36° 30° anerkannt,  allee Gefekene vergeffen, unb 
fümmtlichen in die Dienfte des Sonderbundes eingetretenen Offizieren 
bes Landheeres und ber Flotte ihr früherer Rang belaffen werde. 
Der Korrejpombent der „Lribune" in Wafhington, will” beſtimmt 
willen, daß dicjer zweite Vorſchlag in Beritfichtigung gezogen wors 
bem iſt; dech iſt das mehr der Auedruck einer wünfhenden Seele 
ald cine Thatſacht. Daß bochfchende Agenten des Südens mit 
Demokraten in Newyorf Konferenzen hatten, im die Zuftimmung 
der Leßteren zu einem berartigen Kempremiß zu erlangen, ift richtig. 
Wahr iſt es Ferner, daf fie ſich bie gewünſchte Zuſtimmung ber 
ſchafft haben, und daß einige Kongreßmitglieder, welche ſchoͤn vor 
dem Ausbruch des Krieges Die Erennung des Sübdene befürwerteten, 
dieſes auch fernerhin thun werden. Die Regierung jebod iſt dutch⸗ 
aus wicht geneigt, den Rebellen einen Kompromiß einzuräumen, ber 
thatſachlich mehr bewilligen wübe ald der früher von Grittenden im 
Vorſchlag gebrachte. iitäriiche Gründe für eine ſolche Rachgibig⸗ 
keit gibt es nicht. Nech haben die Truppen dei Norden weder 
ſtrategiſch neh auf dem Schlachtfelde ben Kürgeren gejogen; der 
Guthufiadmus ber Bevölferung ſteht auf feiner alten Höte und noch 
if allee bereit, den Handſchuh aufzuheben, ber der Eüden hinges 
worfen hat. Gine Armee von 250,000 Mann Hält gegenwärtig 
bie nörblicen Grenzen der Rebellenfinaten befegt; eine Toyale Flotte 
blolirt deren Häfen; Fort Pins iſt geſichert und bürfte {m Herbfte 
die Operationsbafis eines nach dem Eüden vorbringenden Heeres 
werben; ein Angriff auf Mafhingten iſt nichtmehr zu befürchten 
uud General Seott wüuſcht nur einige Frift, um bie zahlreichen, 
ſchlechtgeſchulten Maffen, die ibn betrchen, nach Rlamond zurüde 
aumerfen. Audererſeits iſt die Armee der Gegner, wenngleich zahle 
reich, dech mangelhaft einererzirt, ſchlecht verproviantirt und nicht 
lange auf rinem Punkte zuſammenzuhalten. Ste wird durch General 
Ecott im Oſten, durch General Prentiß in Gatro und durch General 
Di’Giekand vom Weiten Virginiens bedroht. Nicht minder ſchlimm 
ſteht es mit ben Finanzen des Südens. Während die Untendregie= 
rung Steuern im Berrage von 100 Millionen Dollars aueſchreiben, 
und auf diefe Summe mit Eicherheit reinen kann, während «8 ihr 
ferner freigeſtelt bleibt, auf Grund folder Steuern den beppelten 
Vetrag in Baarem aufzunehmen, befindet ſich dad Budgei bes 
Sũdcůs in einem Zuſtaute gicifbarer Schwaͤche. "Die erfte Kenne 
waßregel deffelben war cine profeftirte Anleihe von 95 Millionen 
Dollars zu 5 Progent, die durch den Ausfuhrzell auf Baumwolle 
rich werben follsen. Doch kamen nie mehr denn 8 Millionen 
ollars ein. Bumäcft wollte Die Regierung des Süden 50 Millios 
nen Doll aufnehmen, und zwar in Baummollenwerrb, fie wollte bie 
Maare halten bis bie Blokade aufgeheden fein würde und ben 
Eircntpümern dafür 0prezentige Bons ausfelgen, die ald Geld 
furfiren ſollten. Dech auch biefe Operation kann unmöglich eine 
gelungene genannt werben, und im beiten Falle würden bie Kriegs— 
keſten im Süden durch Anleihe befiritten werben müſſen, während 
fie der Norden durch Beiteuerung beit, Der Bortheil iſt fomit 
finanziell wie militariſch auf der Seite des Norbens, und fomit ift 
es nicht gut einzufehen, weehalb biefer umter den gegebenen Ver— 
hältniffen nach einem ungünſtigen Kempremiß lüftern fein follte. 








Dann ſprach fie. mit einer Stimme, bie kaum mehr ein Hauch war, biefe 
Korte zu mir: 

„ums Kind!... eine Lebenskraft hat fih abgenußt. — Du 
fiebſt ed... Weine nicht . .. Du haſt mid Lie ganze letzte Zeit 
etwas verloſſen. — aber id war auch fo mißgtlaunt. . .. ir fehen 
und ja wicher, dann ſprechen wir uns über Miles aus.... ietzi iſt Alles 
gut, wir ſcheiten ja verfößnt, mein guter Soßn. .. . Ih bin am Ende, 
— id Bann wicht mehr! ... Grinnere Deinen Bater an Dat, was er 
mir verfpreen hat... Du aber, fei ſiart in biefem Lebeuskampf und 
vergib ten Schmaden!. .." 

Eie fehlen erfröpft, hielt einen Augenblick inme, dann erhob fie mit 
Anfirengung einen Finger, ſah mich neh einmal tief und feit am und 
ſprach· 
„Deine Schweſtet l· 

Zore blaulichen Augenlieder ſchleſſin ſich, dann tiß fie dieſelben neh 
einmal gewalsfam auf und ſtreclte dabei Die Arme mit «inter flarren und 
erfgüniernden Bergung, ver ſich aus. 

Ich fieh einen Schrei ans, mein Bater-elfte aus dem Rebenztmmer 
herbti und drücte unter berjerreifientem Edludzen Diefen armen Körper 
einer Märtyrin an feine Bruſt. — (Gertfegung folgt.) 


.. WNew:Bork, 28. Jun. Oberſt Stone iſt in Hätperis Ferrh 
eingeruct ind Hält jich für ſtark genug, ed zu behaupten. Die Sons 
Berbünbier befeftigten das Gerichtehaus von Fairfar und füllen Baume 
um bie Strafen unfahrbar machen. In mehreren Teilen ven 
ſell eine ſtarke —S— Stimmung herrſchen, ſich jedech 
BERN des dert obwaltenden Terroridinus nicht äufern fünnen, Nach 
„Rew- Dort Gvening Poft* werden Den Wood, Gongrefmitglieb 

it die, Stadt New York, und Ballantigham and Obio, aljo zwei 
Auer des Nordens, in der bevorftehenden Gongrefis Srffien Res 
folutiens > Anträge auf Anerkennung des füblihen Staatenbundes 


Uen. (Köln. ta.) 
” Niegraphifſche Berichte. 

Veſth, 10. Juli. In der heutigen Sißung des Unterbaufes 
erfattefe Ghyzy Bericht über feine Sendung nach Wien; der Bericht 
wurde mit lauten Gljens aufgenommen und deſſen Deucklegung bes 
fhloffen. In Angelegenheit des Yandhousbaues wurde die Vers 
tagung beantragt, weil möglicherweife bie Nefolution des Kaiſers den 
Bau eines Pandhaufes unnörhig machen künne, Deat enwibert, 
DVorfidit ſei aMerdings ndthig, weil der Bau mirtelft eines Anlchens 

febekrn, müßte, dech halte er ſich für berechtigt, feine ungünftige 
Kefetutien zu enwarten, da auf eine, auf geſehlichet Gruudlage bes 
rubende Adreffe nur eine, auf gejeblicher Grundlage Berubende Reſe— 
Iution erfolgen tünne, 

Paris, 11. Juli. Urtheil in dem Prozeß Mir: Mires 
und Solar wurden jeber zu 5 Jahren Gefängnip und 3000 Are. 
Geldbuße verurtheilt.. Bon den mirbeflagten Vitgliedern des Ueders 
wachungsrags. der Mires’fhen allgemrinen Eiſenbahnkaſſe wurde 
der Senator Graf Simeon als civilrechtlic verantwortlich für den 
Schaden allärt, der den Aktionären dadurch erwachſenn, daß er bie 
Vertheilung fiktider Dividensen geftattet und mit Vorwiſſen Irre 
thümer. in dem Inventarium babe begeben laſſen; Graf Ghaffeper, 
Here v. ‚Bontalba und ‚Graf Poret wurden von der Klage entbuns 
ben, indem. bas Gericht annahm, fie hätten ohne Vorwiſſen gehandelt. 

Barid, 12. Juli. Der Ausweis der franzöfiiden Bank zeigt 
eine Zunahme, des Perteftullles um 45% Mill. ; des Rotenumlaurs 
um, 173 Mid. ;, des Gonto ber Privarın um 143 Mill. und der 
Vorſchuſſe auf, Unterpfänder um 54 Mil. Dagegen eine Abnahme 
bes Baarvorraips -um 295 Mill. und des Guthabens des Staus 
um 34. Miülionen, 

' 6 Rewporf vom 29, Juni wird mitgetheilt, das ſüdliche 
Galifornien fiche auf dem Punfte, ſich den Eeparatiften anzuſchließen. 
Ebermowerer« und Barometer: Stand in Bayreuth 
Bahnhof Über der Meereaflähe 1093 par. Hub.) 

| Barometer 
le r en 
nach Reaumur. (Stand 3 yar. Sinien auf O 
Juli. fü “ | icduciti. 
(Jahresmitiel = 460,29) Wohrebraitiel : 
1861, | Monatemittet = -++13".99.) | Monarsmittel 


IJ Mr | 12 Me} 6 Me | 6 Br | 12 Ur 


Peyeraometer 





6 libr. 
|Morgens.| Mittags, | Abente. | Morgens, | Mittags. | Abends 











12. 01 [922,52 
, Bind und Wirterung. — Bemerkungen. 


S. — Bormittags heiter. Nachmittags etwas bewölkt, Abends hell, 

Höhe ‚Temperatur: 190,8. 

In der Racht: Niederfie Temperatur: +89,8. 

Mainwärme am 12. Abende; 179.0, am 13. Morgens: 149,5. 

Pan Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: 110,3 Barometer: 
2',28. 


Fremden: Ungeiqe 
Goldene Sonne: HH. Frhr. v. Pflumern m. Gem., f. Rittmeifier v. 
Saffmafart ;. Frhr. ©. Zylander, I. Lieutenant v. Dillingen; Arbr. v. Grofj, 
I er v. Trodau; Baron v. Guttenberg, besgl. v. Weißenbori; 
Dat, Privatier u. Pat, Juri v. Ehemnig; Nojenfeld, Mentier v. Arauffurt; 
Baron d, Ründberg, I. Geristsaffeffer m. Walt, Fabrilamt v. Hof; Kaufleute: 


Garni 9. Wald, Gietenbrug dv. Elberfeld, Erone d. Magdeburg, Rofenfelber, » 


Rein und Raub v. Franfjurt, Ottmann dv. Gmünd, Kauffmann v. Danaıt, 

Kratart v. Bamberg, Hauer v. Stuttgart, Raub v. Briefen, Kolb v. Cöln, 

es Baromin v. Künsberg mit Frl, Tochter v. Schmellsberf; Madame Eugel · 
t mit Sohn, Fri. Humbſer mit Schweſter und Frl. Haud v. Fürth, 





Bekanntmachu 
Bufolge hoͤchſtet Entfälichung des Mat. Briege» Minikeriums vom 
8. Juli 1861 Nr. 7021, und vorbefaftlich deſſen Genehmigung werden 
ig ben * zul — de 10 —— * 
unterfertigten Genie Direktion, V. Difrift, Bellerftraße, Ho.Nt. 136, 
Vorderbau. 1. Etage, die für den Umbau des Stall» und iemiſen / Ges 
— Beraniworiliger Redakteur: Mlihelm Cchhller. 


Häudee Lit. D’ju Bayreuth erforderlichen Arbeiten im 
3 ’ allgemeinen fbriftligen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben, nämlich: 


1) Ramer «+ Brbeiem . » . 20512 fl. 43 fr. 
2) Eieferbeder: ... 2277 . En 
8) Bimmer · 7268 „ . 8 
> Schreiner R 138 , . 6 
5) Shleffer: 689 . 4 
6) Sqhmied · 497 „ 2 
7) Vaſamer · 256 — 
8) Nechanitus · .. 181 , 

9) Glaſet · 167. 

9 Anfreiher · 138 „ 

11) Eiimgußwaarn . . . 805 .. 

12) Pflafter: Arbeiten . .» -» 805 





Totai -Ermma 42783 fl. 49 fr. 2 01. 
und fan ur auf färnmttice Arbeiten, fohin auf das Ganze ſubmittirt 
wer 


ten. 

Bedingnißbefte, Pläne und Kofenvoranfhläge Tiegen vom 14. De, 
Mis. an im Lokale ter unterferrigten Genie Direktien von Morgens 8 
bis. 12 Ubr und Rachminags von 2 bie 6 Uhr zu Icdermanns Einſicht 
offen, woſelbſt aud die Eutmiffiens: Egemplare in Empfang genommen 
werten Rönnen, 

Die Submiſſionen ſelbſt müfen in verſchriftomaͤßig überſchtiebenen 
und verfiegelien Ceurerten laͤngſtens bis 28. Juli 1. Is. Abente 6 ihr 
bei der unterfertigten Direktion zu Würzburg framkirt eingelnnfen fein. 

Würzburg, den 13. Juli 1861. 

Die föniglibe 4. Genle-Direftion, 
Iof. Elebin, Oberflieutenaut. 


Bom 
königl. Landgerichte Bayreuth 
wird hiemit befanmt gemadıt, daß ter Müllermeiſter Chridian Strößel 
von ver Hölzleinsmühle ſich freiwillig unser Guratel geſtellt bat und ‚ber 
Mebgermeifier Adam Shmidt von Et. Georgen und ber Goflwinh 
Burthardt Schmidt vom Arcupfein als Gurateren aufgeſtelli und wer: 
pfliotet worten find, ohne deren Beizichung und Genehmigung keinerlei 
laſtige Verträge mit demſelben rechtegültig ringegangen werben können. 
Bayreuth, ven 8. Juli 1861. 
Königliches Landgericht. 
Bartet, 


Anzeigen. 

Ginem geebrten Publikum zeige ich, hiermit ergebenft an, daß 
ih nech eine große Parthie feines und gutes Waizenmebl 
von der Aktien - Kunftmühle in Augsburg, meldes ſich 
vorzüglich zu Beinbädereiem eignet, auf dem Lager habe, und 
für Bäder in ganzen Sacken zu den billigften Preifen abgebe. 

Georg Heidenreich, Meiver in der Ochſengaſſe. 


Schaffner's Keller 
auf dem Herzog beute Samftag geöffnet. 
Für Sonntag den 14. mpfichtt Nahm-Törtchen nebſt 
Nahm- Baiſſers mit und ohne Erdbeeren 
A. Zippelius, Gontiter. 
Morgen Nachmittag bei günftigem. Metter 
EhHevanlegerd: Mufit auf der dm „ wozu 
ergebenft einladet . 
AZ Teböne und große @rbfen und Linfen, ſewie 
A Fe mach Mepen zu den billigſten 
Georg Seidenreich, Melber in ber Ochſengaſſe. 
Ein Wortemonnaies, Gel und ein Ehlüffelgen enthaltend, 
iR heute verloren worden. Der Binder wird erfudt, daſſelbe in ber 
Ermerition der Bayr. Big. abzugeben. 
Wäbchen von 16 Jahren fudzt bei einer rußlgen Ba= 


Gin 
mitte auf Zafobi einen Platz. 

Eine file Familie fußt auf Dartint ein Quartier von 
3 Zimmern, Kammer , „ Keller zu miethen. 

Näheres in der Expedition ber Bayreuther Zeitung. 

Cine arme Bram hat heute einem Geld) € eld 
verloren. Der Finder wird gebeten, denſelben in der Erpedition der 
Bayreuther Zeitung abzugeben. 

. Gebrudt bei Zp. Burger in Bayreuth. 
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9. Dewtfbland. 

Münden, 12: Zull. Konig Otto ven Griechenland, welchet 
am IT. 88. in Gaftein eimtrifft, wird fich mach —— der 
Babtur bafelbft bis Mitte des mädften Monats, zu feinem Königs 
lichen Vater inach Leopoldekron begeben, den Monat Srptember aber 
mir uafern Königlichen Majeftüten in Verchſesgaden verwrilen. " Die 
Rüctkteht Se Maf. nad Griechenland wird erſt im Drtober em 
folgen. (Sübp. ta.) . ” unterm 7. 

Münden, 12. Yuli. Bevor ber I. Musfchuh der Aummer 
der Abgeordneten die Beratbung des Notarintögefehes nice beendet 
hat, wozu derfelbe med) einige Sihungen notbwendig haben wirb, 
wird feine Sigung der Kammer jtattfinden. — Da viele Mitglieder 
der Kammer fich zu dem deutſchen Geſciugfeſte nach Nürnberg bes 

eben wollen, ſo wird am Den betreffenden Wagen feine Kammer- 
itung ſtattfinden, Das Breifänige Feſt nimmt bekanntlich) am 21. 
d. feinen Anfang. (Südd. Bin ) u ? 

Münden, 12. Juli. Heute Mittag überreichte eine Deputa— 
tion dem Hrn. Prefeſſot Sybel die Adreffe der Mündner- Studiren- 
den, die mrit 420 Unterfeiviiten bedect iſt. Hr. 9. Sybel danfte 
mit ‘den herzlichſſen Worten, umd betonte mmter Anderm, bafı er, 
fo ungern er ſcheide, doch mit den gleichgeſinnten Kommilitenen 
unferer Mniverfität im gelftigem Zufammenbang bleiben werde: er 
fenne weder eine preußiſche noch eine bayerlicie, jendern nur eine 
deutſche Wiffenfchaft, und auf ’dirfem-Felde werde er, ber Scheidende, 
und bie bier Hurübleibenden —— wieder begegnen. Schließ⸗ 
lich brachie er ein Hech dem Gedeihen und Blühen der Münchener 
Undverfität, — Wie wir hören, werben bie biefigen Cotpo am 
Schluße der Vorlefungen noch eine Deputation am den ſcheidenden 
Schrer abjenden. (Südd. Zta.) 

Stettin, 11. Juli, “Von einer Anzahl hieſiger Bürger wurbe 
geftern an den Herzog Ernſt von Koburg⸗ Gotha folgendes Telegranım 
zur Begrüßung gerichtet: „Bri Weranlaffung einer Kefttichkeit wurde 
bie hochherzige Rede Ew. Hoheit bei Gröffnung bes erften deutſchen 
Scügenfehtes vorgetragen. Cämmtliche Anweſende waren von ders 
felden tief ergriffen und wünfchen, baf alle dentſchen Rürften von 
gleicher Geſinnung befeelt jein möchten, damit der Wunſch des deut— 
en Volts nach Einigung bald erfüllt werde. Siettin, den 10. 
Juli 1801.“ 

Von dem Herzog ging daranf hente folgende Rückantwort auf 
—— Wege Mer ein: „An Herrn N. N. in Etettin. 
Hech t, daß meine Worte auch bei Ihnen Anklang gefunden 
haben. Beften Dank. Herzog von Koburg.“ 

Gotha, 11. Juli. Heute fand eine Berfammlung hieſiger 
Mitglieder des Matienalvereins ftatt, welcher alle hier antwefenden 
Breunde ber nationalen Sache aus ben verfchiebenften Theilen Deutſch⸗ 
lands beiwohnten. Grorgi ans Gflingen übernahm ben Borfig. 
dolgendt Veſchlüſſe wurden faft einftinmig gefaßt: 1) Cs mögen 
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S.. brwöllt, 


die deutſchen Uferftanten wicht eine brennende Angelegenheit burch 


das Abwarten einer Vereinigung verzögern, ſoudern jeder für ſich 
einen emſprechtuden Beitrag zur —8 are — Oft⸗ unb 
Nordſeefloiie liefetn umd 
es möge aber auch das übrige Deutſchland ſich hieran durch Gad⸗ 


Ihe unter die perubiſche lange ftellenz 


beiträge. der: Staaten und freiwillige" Voltoſptuden betheiligen nnd ' 


ſolche Preußen zur Verfügung ſtellen. 2) Es ſei dringende Pflicht, 
auf die Wehr haftigteit des deutſchen Bolts, injonderd- auch Er 
Styügens ‚und: Turnervereine dinguwirken. 
feinen neueſten "Antrag beim Bundestag in der kurheſſiſchen Ber- 
faffungsangelejenheit der Dank der Verſammlung zu votiren und 
damit bie Erwartung zw verbinden, daß bie preußifche Regierung 
thatfräftig das Recht des deutſchen Bruderftanmes wahre, ri; End⸗ 
lich fei es auf das Dantbarfte anzuerkennen, daß der Herſog von 
Koburg = Gotha durch die Militärfonvention mit Preufen alten Heiz 


3) Es fei Baden fine ' 


nerem deutjchen Fürſten das Beifpiel wahrhaft patriotifcher Selbft- R 


verlengnung gegeben habe. '(Südd, Ztg.) 
Dtadien 
Turin. Die portunieffde Regierung, von ber. das Könige 
reich Italien ebenfalls anerfannt werten ift, hat in dem Gtiknlar, 
welches diejen Entichluß zur Kenntniß der fremden Höfe bringt, die 


Rejerve gemacht, daß Portugal deshalb nicht auf die Mechte vers ' 


zichte, weiche ihn fin den Eis im einem europäiſchen Kengreſſe zu⸗ 
tommen, ber zu einer fpeziellen Regelung der italienifchen Angelegen= 
heiten eventmell zufammientreten könnte. 


Das „Baye" bringe einige bemerfendwerthe Nachträge zu der 
9 


J 


legten Tragitomödie in Venedig. Die Polizei hatte erfahren, daß 
die Venetiancr befcploffen hätten, bie zwet amtlichen Blätter, bie 
ſich durch Ausfäle gegen ‚das Königreich Ztalien auszeichnen, nicht 
mehr zu leſen, und daß in Folge deffen die Kaffeewirſhe am 1. Juli 
ihr Abonnement auf diefelben nicht erneuern würden. Nitter Toggen- 
burg erließ mum ein gebeimes Rundſchreiben, das jedoch  alebald 
aus leicht erſichtlichen Gruͤnden ind Publitum fam, und worin die 
Polizei beordert ward, allen nicht abonnirenden Kaffeewirtben bie 
Konzeffion zu entziehen. Siebenundzwauzig Raffeeirthe hatten je= 
dor am 1. Juli nicht abonnirt, und die Redaktionen der beiden 
Blätter gingen hierauf dazu über, bie Lifte derjenigen Kaffechänfer 
aufzulegen, die nicht abennirt hatten. Die Pelizei ging mun am 
ihr Geſchaft, und ein Theil der Bedrohten Lieb ſich einfdyüchtern 
und fapimlirte, andere, wie das berühmte Kaffeehaus ber Fenice, 
redeten ſich damit aus, fie ließen ihre Abonnements durch Dritte 
beforgen, andere jedoch blieben feſt und wagten es auf die Gefahr 
bin, die Konzeffion dauernd zu verlieren. ie Venetianer betretem 
nun, wie auf Verabredung, fein Kaffeehaus, in welchem das Verones 
E offizielle Blatt oder die venetianifde „Sferga" ober beibe aufs 
iegen. 


Genua, 9. Juli, Chiavone, der berüchtigte Banditenchef, 


6* 





garit,d. großer Miffimmang, 
, die ei Grwä 
—————— 


ec: 
x ier an, ber eher bei den 
Re San Ark nur u Ware ba * —3 

m ’ unb murbe, ale 
— Ban me. ————— 
der Aumaie ſchen Brofküne mub fein i gefährbeter, 
als ihm von London eine Kifte madhnefikt wurde, welche der Polis 
ei als eine Höllenmafchine entbaltend- bezeichnet werben war. - Man 

Mt nun biefe Kiſſe forgfättig im bie Mitte eines Zimmers, Läßt 

„Berbafteten „eintreten, und fragt ibm, was in ber. KRifte fei. 
Ich ‚28. nicht, antwortet Herr Gautier, Aber wir wiſſen es, 
eine Hollenmafhine ift darin; darum fellen Sie die Kifte ſelbſt aufs 
machen. Verhaftete banfte, er babe keine Hoͤllenmaſchine mit 
ſich getragen, und Fonne nichts bafür, wenn mar ihm eine ſolche 
macichide. Enblidy wird, bie Kifte mit großer Vorſicht er und 
zianfinder In ihr — Silberzeng, weldes bie Königin Marie Amelie 
Bing he Andenken an ehemalige Diener beftimmt hatte. 

ud ein Herr Buſſen, Sekretaͤr der Königin; iſt verhaftet wer: 
den doch Kat. dirfe ganze Geſchichte ſich ala ein Voliget- Schwanl 
berausgeftelt und cin Mägliches Ende genommen. in anderer Miß- 

griff beftand in der Beiclagnahnıe des Buches: Vur- sur le gou- 
verntiient de France,“ von dem Herzog v. Broglie. Dieſer Staats-⸗ 
mann bat bie Gerohuheit, tjter Manufrripte lithographiren und in 
einer gewiſſen Anzahl son Exemplaren abziehen Br laffen. Daß 
a N ©. eined. jo _berviclfacten -Mannferiptes kein 
® tte, hat die Verordnung bes Unterſuchungsrichtere herande 

Belt. - Diermit, follte-bie Sache aber nicht zu Ende fein. Bon 

100 Gremplaren,weldie bem Hergug von Breglie zurüderflatt‘ 
werben follten, fanden ſich Im Mlniierium des Innern nur mod 

‚dor. Der Herzog wollte fie nicht annehmen, indem er bemerkte, 

‚en unter ; biefen, Umſtänden für die Beröffentlipung nicht mehr 
einfieben könne, denn ‚wenn ein @remplar einem Buchhändler in 
Die € hele, fo Fönnte diefer aus. deifen Abbruck fchr wohl cine 

2 machen. Es ſell fidkmım berausgefellt haben, daß 

v. any, ber vor Kurzem in London war, bort eine An⸗ 
apf von, Gremplaren,. unter Fcunde vertheilt ‚hat, und man fügt 
* ber. gewiſſenhafte Miniſter ſei aufs Neue auf 24 Stunden 
erden Kansl gegangen, um, fih die fo ansgenebenen Exemplare 
pi zu rbitten. Uebrigens iſt es mubegreiflich „. mie man. daran 
enfen konnte, den Herzog ‚von Broglie ‚vor. das Zuchtpolizei-Gericht 
zu flellens- man hatte vergeſſen, dah er als Groffreuz ber Ehrtn- 
legien nur ‚nor ben hoben Gerichtähof neftellt werden konnte. — 
Graf Arefe reift heute Abend, wie man ſagt, ziemlich mieberges 
ſchlagen, zurück nad Turin. (Odat. Zig.) 

Paris, 10. Zuli. Hr. v. Laguerenniere ſoll in perſenlichen 
Aufträgen des Kaifers in einigen Tagen cine,Reife nad) Deutſchlaud 
antreten, — Man ſpricht hier viel von dem geftrigen Miniſterrathe 
in Bentainchlcan, ‚dauerte über brei Stunden, und die Kaiſerin, 
welche in demfriben den Vorſitz führte, ſoll ſich ſehr lebhaft an ber 
Diehrffien über die verſchledenen Gegenſtande der Tagesorbmung be= 
theiligt haben. — Dr. Rayer ift zw einer Gonjultation nach Vichh 
berufen, worden. Auf feinen Rath hauptſäqhlich entſchloß ſich der 
Radler, derthin und nicht nach Piembieres zu geben. Vie beiden 
erften Bäder hatten den Kaiſer ftark angegriffen, allein ſeitdem ift 
eine zierkliche Befferung in feinem Befinden eingetreten; . man. ver— 
Bi ich den befien — von dem weitern Verlaufe der Kur. — 

5 Monlleut“ publigirt heute das geſetzlich feſtgeſtellte Budget pro 
1862: Ausgabe 1,969,769,031 Ar., Aber 1,974,070,028 Fr., 
alfo Guthaben 4,330,997 ir. Auch werden heute wieder drei mene 
Gifenbapuen, deren Roften auf 17, 18 und I4 Mill, Fr. veranfclagt 

nd, für gemeinnügig erfiärt. 

aris, 11. Juli, Der „Menitcur“ melbet die Grnennung 
des larquis v. Lavalette, franzöfifchen, Gefandten in Konſtantine- 
Pel, zum. Groffreug der Ehrentegion — Heute mm 14 Uhr Nach⸗ 
mittags wurde das Urthril gegen Mirts und Solar geſprochen. 
Ein brauch des Vertrauens in Enden ber Pampeluna- Bahn 
Wurde nicht angenommen. Dagegen wurde Mirds bes Betnugs in 
Betreff einee porgeblichen Bwangsverfaufes gegen 363 Pfandſchuld⸗ 
Bar Radtem die Wertbpapiere ſchon früher verkauft geweſen, ferner 
1 Mihbeauche bes Vertrauens beim Verkaufe von 21,000 Aktien 
= "-Gifenbapntafe durch die Geranten, und eublic, der Vertheilung 

F vorhandener Dividenden für fulbig erklärt. Zu Folge tavon 


ern 


Berwaltungsräthe » Bontalba ein. 
— find frrigeſprochen. ie werben jebeh jrht von deu Ge 
vilparteien bi Hr... Mirds war wie-niedergeichniettent 
durch dae Mrtheil. Gr rang bie Hände und fahrie einige 


auf.» Das Publikum war peinlich) — man Fa 


hängt werden würde. & Kerr.) 


merifa. 

Die Ames“ enihält eine Reihe von Berichten "befann« 
ten früheren Gorvefpondenten in ber Krim und in — — 
Rufſell, welche intereffonte Schüberungen der fühlichen Gtam 
tem und ihrer Verfbeitiger enthalten, über bie wir bisher wenig 
ur ar nichts erfahren haben, Wir geben im Folgenden längere 


722° — 
4 ums amt 3 i — ne — Art 22 
— — 3 re — zur Tragung der 
langt werben. 


* von Gerefs 
Soldaten herum, andere Iagerten im Detel, und u Bir er⸗ 
gute Sache in 


4 Uhr ging der Zug nad Jacſen, der Haupter 
le iftünbigen dahrt 
mwelle btbauies 
e ir mällen Zadfen wohl eine Etabt 
nennen, weil fie die Haupiſtadt iſt, jonft fehe ich dazu micht: Die ge= 
ringfte Veranlaſſung. Es iſt eben eine jener. „Städte*, die I 
bingen wenigen Jahren im der Wilbnip minen aus Wald und Buſch 
heranstauen, — hoͤlztrue Häufer, Läden die von Branzofen, Deuts 
ſchen, Stalienern und Irlandern errichtet wurden, ein arofes Hotel; 
Igerne Gebäude mit aniprucsvellen Gäulenpallen unb ariedifhen 
aulenordnungen, eine oder zwei Kuppeln, und: zwei ober drei 
Riuchthürme, die viel zu groß für dem Unterbau find — fur tine 
waflerföpfige Bauart, Wuferdem cin Staatehaus, das ven der 
Gerne fchr ſtattlich audficht, im Jmmern abır ſchwuhig und ſchäbig 
iR; eine Vörſe mit lärmenden Wenſchenhaufen am Gingange, ein 
Telegraphenamt an einer verftechten ee, und ein ern va 
burcan vorne in ber Daupiftraße, Das ift bie Phyſſognemie 
Stadı, in deren ftaubbededien Strafen, bie fAnwarze Megerbevölte- 
rung einherwatichelt. Ich machte, einer früheren Ginladıng fol 
gend, dem Gouverneur des Etaates, Mr, Peiters meine Aufware 
tung, uud traf ihn im Staatohauſe in einer armfeligen tube. 
Die Scheiben waren zerbrechen, Die Teppiche zerriffen, die Möbel 
in Trümmern, Gr ſeibſt — ein ſtiller, grimmig breinfchauenber, 
tabatlauender, fürz angebundener Mann, der von der Weberzeugung 
durchdrungen ift, dab der Zuftand Der Gefellichaft, in der er cri 
flirt, und der wmenatlid; mehrere niederträdtige Merbihaten aufzus 
weijen hat, das Ideal ber Freiheit und Givilifatten iſt. Gr ift 
Jedermann leicht zuganglich, und feine Amtsjtube gleicht in fo fern 
einer Schenle, daß Jeder ehne Umſtande ein= und ausgeht. Das 
Haus gehört dem Etaat, und als Gouverneur bezieht er 4000 
Dollar jahrliches Gehalt, Wir hatten einander nicht viel zu fagen. 
— Den nädften Tag, als einen Sonntag, verliebte ich fiille im 
Haufe eines Zueundes, der mir wunderbare Lotaigeſchichten erzählte 
— nicht eben vofenfarbene, aber biutrothe: wie Giner einen Hude 
ren erjchlagen hatte, und von einem Dritten te wurde ; wie 
mehrere Freunde am 5* Tage einen Menſchen, ben fie nicht 
leiden mechten, durch die Strafen jagten und tedtſchiugen, kurz und 
gut, Geſchichten, wie fie in Korfifa nimmer vorkommen, und denen 
ein Ende gemacht werben muß, wenn das Land nicht einem Walde 
von Raubihieren bevöllert, aͤhnlich werben will, 
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Gegen Abend trat id meine Weiterreife nah Memp He 
" 
ube aufs 


ben wehte je des Sonderbunds 
in den Lüften. Die Stimmung des Laudes it nicht zu verfennen, 
doch fiebt es fo armielig auf, als ob +6 keines Kampfes werth 
wäre. Zrodener Boden, magere Saaten, Ichmige Schluchten und 
ausgetredinete Fiußbette Äiberall! Unter den Baffagieren befanden ſich 
mebrere. Herren aus Teras ,; die nach Richmond: gingen, um dem 
Bröfitenten, Davis. ihre Dienfte „anzubieten. Sie verſicherten, bei 
ihnen zu Haufe ſei falt alles fecejlüonifitfch ge. Merkwürdig 
ift ed, daß dieſe Leute allefammt der beften Meinung find, England 
beſtehe einzig und allein burch-amerifanifche Baumwelle, und daß 
man ihm feine Baumwolle Tiefen wird, - wenn «8. ben Eonderbund 
nicht ehme Weiteres anerkennt, Diefe Leute find eben halb Kinder 
und halb Barbaren. — Mur“ dent Zuge vor ums fuhr cine Geſell⸗ 
ſchaft mit langen Bowie⸗ Meffern und gryegenen Piftoien, die ſich 
die „Tootpid Gempany" — dir Zahnſtecher⸗Cempagnie naunte; 
Sie führte einen Sarg mit ſich, darauf die Inſchrift „Abe Lincoln“ 
(Abraham Lincoln), und Jedem mande-erzählt, daß dir Mitalicder 
Bicfer Gefelkaft AA verflictet Härten, d6 Genannten Eekdanm 
beimzubringen.. — Bei..der Grand Innctlon Station ſtiegen die 
Ziuppen aud, wm genmftert zu werben. Die erfte Gumpagnie — 
etwa 70- Mann — beſtand aus kauter Irländern, bie mit bayonnetlofen 
Bücjen bewaffnet waren; z die zweite zählte fünf Sechſtel Irländer, 
die Musteten trugen; bie dritte beftand aus gut unifermiren, aber 
unbewaffneten Aneritanern, und die vierte iwicder aus einen bunten 
Gemiſch Brlänter. » Es muß wohl alle Arbeit im_Eüten eingeſtellt 
fein, dab ſich ſo viele Irlander einreihen Hehen. Bon Ortnung, 


Gemmande, Enborbinatien war feine Rede. „Das jonnett anfs 
ge war ein Gemmanbe, das zu manuigfachen erungen 


raulaſſung gab. „Was geht da vord“ — „ESulllvan, haft Du 
nicht gebört , taß das Bayennet aufgeftecht werten fell?“ m. dgl. m. 
Alte und Junge waren durchtinander gemiſcht, dech beſtand bie 
Maffe aus rüdtigen Leuten im beiten Mannrsalter, Au Marke— 
tenderinnen gab «6 bri- den Gempagnien — ſchmutzige, laͤcherliche, 
ungragieje Gejdüpfe. 

G6 war 1 Uhr, als wir in Memphis anlangten. Die Eradt 
liegt im Staate Teneffee, auf einer Anhöhe über dem Miſſiſſippi, 
und ift einer der ſtrategiſchen Punkte des Südens. Gegenwärtig. ift 
diefer von Tenefjoen Truppen unter. dem Kommanto von Gentral- 
Diojor Pilew befept, der ſich bei unſerer Aulunft chen auſchickte, 
seine. Batterien bei tem wıma. 60 Dieiien firomanfwärts gelegenen 
Lager von Randolph zu infpigiren. Seine Ginlatung, ihm dahin 
zu folgen, war zu reizend, als daß ich fie, top aller Grmir 
dung, -ausfdlagen konnte, und fo fuhr ich denn mit ihm muf 
dem Dampfer „Ingemar” nad dem’ genannten Lagerplage. Zuerft 
befiptigten wir den ſcharfen Vorſprung vor der Etradt, wo cine 
Batterie aus Baummwellmballen angelegt ift, bie fi wehl ‚gegen 
Infanterie, aber nimmermchr gegen hortzontaics ober vertifales Ge— 
thügfeuer halten künnte, Rings herum Palliſaden und meiter jircm» 
aufwärts wicher verſchiedene Batterien. Im Laufe des Tages murde 
ich nicht weniger als 17 Dbriften und einem Kapitän vorgeflelit. 
Das Diarımum des Gnizüdens gene ich jede, als ich einem grü— 
nen, Fomijch ausftaffinten jungen Wann ven 23 Jahren präjentirt 
wurde, der fein anderer als ber „Ormrral” Mangleo aus Arfanfas 
war. Vergeſſen babe ich zu bemerten, Laß vor Muphis eine Menge 
Dampfer lagen, die General Pillew dert angehalten hatte. Gr lapt 
zwiſchen der Etabt und Gairo fein Boot weiter. vorbei. 

18. Juni. — Ich bin eben vom Lager von Randolph zurück- 
getommen, wo id) fehr kemplizirte Beftungsiwerfe gejchen, und ſehr 
Wlechten Edichübungen mit ſchwerem Geſchutz beigewehnt habe. 
Die Batterien ſind durch bie Bank ſchlecht angelegt, und mir iſt nur 
eine einzige zu Geſicht gekommen, in der das Pulvermagazin gehörig 
gebeeft war. Die Brüftungen find aus Sand und Lehm, nur jelten 
finden ſich Santfäde zwiſchen den Kanonen. Volle fünf Wechen 
wird an dieſen Batterien genrbeitet uud bas Gange foll ein ver= 
Ihanztes Lager vorftellen, ſicht aber mehr einer Biberkolonie ähnlich. 
Co Tompligirt ift die Anlage, daß fie den Vertheidigern Kopfſchmerz 
verurfachen würde, und nur alte geſchulte Truppen wären vielleicht 
im Stande, in ihnen nad; einen gemeinfamen Plane zu fechten, 
während mehrere darunter wahrfdeintih dem Angreifer gute Dienfte 
rtiſten würden, Die Soldaten find wie gewöhnliche Arbeiter ge 


werden üben. — ter find ſchlecht aber 
gut geeignet zum Transport: Yu Jedem ſchlafen ae Ueber 


affer und ‚Tal 
ſchaffen Es wurden 7) 


mente über das was fie bisher geleiftet, ermuthigte fie für: bie Zus 
kunft und gab ihnen die Verfiherung, „in der Stunde ber Gefahr 
in ihrer Mitte. erfcheinen zu wollen.“ 

Eindruck hervorzubringen, und in ber That fieht Grneral Pillow, 
ter im einem Gylinderhut und ſchmutigen ſhwarzen Frack bei ber 
Barade erichienen war, gar nicht. danach aus, als ob er In ber 
Stunde der Gefahr ein rettender Genius jel, Gr ift, ober war 
früher Adrokat, hat in Mexike gedient und feine Batterien haben 
eiwas ahnliches mit einer" Advolatenarbeit, denn fie find fo verwidelt 
und vertlauſulirt, daß ſich weder Freund noch Feind im ihnen zurecht 
finden kann. Mebermäßig populär ſcheint er nicht zu fein, denn als 
die Bürgerfekdaten am luſſe feiner Rebe aufgefordert wurden, 
ihm. dar Vivats auszubringen, thaten fie dies wohl im fanfter Faſ⸗ 
fung; als aber nachträglich einer der Soldaten laut audrief: „Was 
geht uns General Pillow an?" bemühte fih Niemand, diefer vore 
lauten Randgloffe entgegen zu treten. Das Ganze mag beweilen, 
daß ce mit der militärifhen Suborbinntien nicht weit her iſt. — 
Randolpho Point iſt an und für fih ganz gewiß rine ſtarke Por 
fition, ur müßte fie wiſſenſchaftlich verwertet werden. Sowie bie 
Sachen jeht ftehen, fehe ich nicht ein, wie fie einen fombinirten 
Angriff von ber Bande und Wafferfeite aus wiriſam wiberfichen faun, 
Die Tenneſſeeſchen Offiziere, mie deuen ich in —— find 
ſchlichtt Kaufeute, Pächter u. berg, die alleſamm in Militärfoden 
nichts verfichen, jenft aber kluge entichloffene Leute, * 

Ben Randolph fuhren wir per Dampfer nach einem andern 
tleinen Yager, das eine Batterie von 4 Gejdügen deden ſoll. Es 
ift von jenem eva 6 Meilen entfernt, und beiden ift durch eimem 
Wald jede Kemmunifation mit einander abgeſchnitten. Hier ftehen 
faft nur Gentlemen, die alle uniformirt find. Aber ihre Siehe 
übungen waren ebenfalls berzlich fchlecht. Die Gefhüge find vers 
altet, die unten ſchiecht und Pulver-ift ein fo rarer Artitel, daß 
damit ſehr gefpart werden muß. Die Zahl der im beiden Lagern 
untergebrachten Truppen fell 4000 Mann betragen, ich jhäpe fie 
jede auf laum mehr denn 1800 Mann, was Immerbin ein Irr⸗ 
thum von meiner Seite fein mag. Die Kranken find elendiglich 
verforgt, deun alle Aerzie wellen Seldaten fein, ſtatt bei ihrer Br 
ſchafngung zu bleiben. 

19 Juni. Um 5 Uhr machte ich mich auf die Wellerreiſe 
ans der jtaubumfülten Stade Offiziere, Soldaten und Whioty- 
flajdıen waren auch bier meine vornehmfte Gejelljchaft.: Auf ber 
Sienten Humboltt verloren wir wiel Zeit, denn cs fliegen unzählige 
Dianner und Krauen (auch bier mit ungeheuren Grinolinen) ein, um 
map dem 46 Ketten weit. gelegenen großen Lager bei UnionsGity 
zu dahren. Zu ben Wagen war kaum zum. Athmen Pla, weßhalb 
ich mich auf Dre Ylatıporm rettete, wo ſich mir gewöhnlich eine Maſſe 
maet Brkauntjdaften aufbrangten. Eudlich wurde ich ſogar dem 
Viojdinenfuhrer vorgeftellt. Er raumte mit Bebauern ein, daß bem 
Geſindel und den Mordthaten im Lande ein Ende gemacht werben 
uiuſſe, doch verſtand ev unter Geſindel bloß die Fremden, und meinte, 
man würde ihnen ſchon Raijen beibringen, wenn erft der Krieg vor— 
über ſei und man fie nicht weiter brauchen werde. Dann würde man 
nur gebornen Amerikanern dad Wahlrecht ertheilen. — Cine lodende 
Ausicht für alle Fremden, die im den Reiben biefes Heeres dienen! 

Nach einer kangweiligen Fahrt durch ſpaͤrlich bebautes Land, 
auf heiperigen Schienen, bie endlofe Biegungen ehne Nugen machen, 
tam ich endlich mach Gorinth. Munmlue würde die Stadt ſchwer⸗ 
lic wieder erkennen. Diejer ſtolzbenamte Ort ſcheint aus einer ein= 
zigen Kneipe und mehreren Baraden mitten in einem Walde zu bes 
Helen. Der einzige Laden, den er befigt, war gefchleffen, wahrſchein— 
liey war fein Gigenthümer als guter Patriot in den Krieg gezogen. 
Ben Gorinth Famen wir nach Troja, das in feinem Bauftyl we mög- 
lich noch einfacher iſt. Helma prafentirt fih in Geſtalt einer runz« 
liegen rauchenden Negerin, und an ter Stelle ber Dardaniſchen 
Tharme erhob ſich eine Holzhütte, Von ten Bewohnern ließen fich 
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— —— —— Gemtsenen Zutsit 
Soldaten lägen Im Grünen, fpielten, rauchten und fehtiefen. Die 
ildwachen machten t6:Nchiebenfalls bequem, trugen ihr Gewehr 


untir· den Arm wie einen Megenfhirm, oder trugen es gar nicht und 


ſtedten es Ileber mit dem Bajenet in den Beoden, mm ſelber anpes 


bier bekannt wurde und einen gänftigen Eindruck hervorgebracht hat, 
wenngleich die Mufregiing Über) feine Anertemnung des: Südens. als 
friegfhhtende Bartei och Tmmer wicht gang verfhmwunden ‘tt, 

’  Relegrapbifche Berichte. j 

Wien,’ 18. Zuli. Der Erzberzon Karl Ludwig ift auf fein 
Anſuchen drs Statthalterpoſtene von — enthoben weorden z Fürſt 
Lob wurde: gu feinem Nachfolger, Hofrach Garonini zum Statte 
balterfi j en ernannt, (Ally. Bra.) 

Erin, Zuli 
wich bemeutlit „- aderı die Deihiffien des: Gratthalters von Neapel, 
Graf Ponzo die Sau Marine beſtatigt — In der Depurirtentams 
mer erklärte Minhperti/" Indem ericinige Siuterpellafionen beanewors 
tet, er erkenme an, daße die Sicherheit der neapelitanijchen PBrevins 
Fi ſchwer Kepromittirt Tel, aber er babe das Bertrauc, daß er 

—— triumphiren werde. Die Kammier votirte 
ein: Berteamenssendin, (Br. I" ; 
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Hönfe. Teinprratur: 1108. 
In der Racht: Nicderftie Temperatur +210,0, 
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2 Fremden tinzeiae 

Gplbens Eonuer HH. Kankente: Schneider v. Hübenhoufen, v. Batt- 
berg vw. Hürnberz, Yebter u. Schmeipce v- Mranffurt, Bermorner v. Peipi 
Sehmann 2. Sommerhaufen, Säbter v. Goburg, Blech m. Schramm v. Ber- 
ha, Mendelfen v. Hamburg, @eorgi v. Bremen, Weittorf v. Schieig; von 
Appell; Eaffabeamter- v. Bamberz; don Gunflcff, Aıttmeifter, und won Milch, 
Bartitglier ©. Berlin; Miedermann mit Frau, Schmeivermeifter v. Eresiam; 
Sorger, Gerber v. Saalfeld; Liebig, Aicher v. Münden. Dabanıe Bentuer, 
Parrertgattiu v. Schiunding. 











f Bekanntmachung. 
Zu den Ginfagen ter Etſpatniſſe in bie hieſige Sparkaſſe für das 
Bil Jacobi ſiud T— 
Donnerſtag der 18. Juli. 
Monlag der 22, bis Sonnabend ben 27, Juli, 


Berantworllicher Mebafteur: Wilhelm Schäller. 


" Nahmirtant-ven 2:6i uhr bei > © 
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Die Zahtung der Binfen une gerüntigten 
Dengerſtag den DEU WYEr ei und den Para 
Bapreirh, am 13. Jali 166 
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; Auzeigen. 
Smiber Grafen Buchdandlu ben 
otenban;; Dr. Jul. Frhr. 00 A 
chriſtlichen Heligiondlehre vom Stantpnufte 
Coufirmauden⸗ Unterrichs. Cine, Beihülfe 
luther. Meltern. Gebeftet 48 Er. 
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i . Rene große 
Hamb. Slants- Jewinn- Berfoofung 
g von zwei Millionen Mark, 
I in welder nur Gewinne „gezogen werden. J 
| Yarantirt von der freien Stadt Hamburg. £ 


i Unter 47.200 Gnlınn Brfinten fi Me Hauprteeffer von 
J 200000..100000/.50000 2.309000, & 
x 150004. 12000 &, Tut 10000 2. 80004.5 
ı 60002.53000 2. 16113600 4, Wni2009,, E 
Hu 1AOOO A 500 & N, j 
NDriginal: Prämien : Scheine safe ih a 5 fl, 
Beginn, der Jichung Anfang nidfien Menate i 4 
Auswärtige Mufträge, ſelbit mach Ten entſctuteſien Grgenben, 
führe ich prempt ums verſchwlegin aus, und erfolgen amtliche | 
s Siehungelißen und Gewinngelter, fofert nah Gutideitung. Durds 
meine ausgebreiteien Verbindungen, ls grössten Ge- ER. 

J schäftshaus in tiefer Brande, bin ih im Sinbe, Ge © 
winne, an jerem belichigen Plage, zur ſefertigen Aut zablung an: W 
zuwelſen. 


Laz. Sams. Cohn, 
Banquier in Hamburg. » 
93° Unter meiner Dreile: „Wottes, Segen bei Copa‘ Hatı B 


den Haupsizeffer ausbräablt. 
24 w) 








Unzeige N 
Gine nicht unbedeutende Vibliothef, beſiehend aus Werken | 
verſchiedtuen —* uamentlich veligiäfe ‚und uieraliſche Schriften, 
ferner mehrere Werte für Juftige und Adminiſtrativ-Beamte geeignet, 
find billig zu verfaufen bei. 
Babette Baumgärtner. 
Gleichzeitig werden ale Diefenigen-erinht, welche Bücher 
vom verftorbenen MagiftratssEekretär Baumgärtner in Händen 
haben, (beſenders vd ber. 8. Band von Vecker's Weltge⸗ 
schichte vermißt,) diefelben battmanlidit —— bei deſſen 
Wittwe Babette Baumgärtner. 


Ich bechre mich ergebemft anzuzeigen. Tas meine Färberei wieder 
in ‚ihrem wollen Gang bettitbtu wird, und bitte daher alle verehrten 
Gefräftsfreunde, mir Das früßere Zuteauen zu ſcheuken. 

Für prompte, reelle und fihnelle Bedienung wirb ſtets Sorge tragen 

Therefe Hoffmann, 
Bürbers -Wirtme. im ber Birgelgaife. 





Gin großer Glasjchranf, für jedes Geſchäͤft pafiend, fowie 
ein Bretterverfchlag wit Gardine iſt zu verfanfen. 

Wo? fügt bie Erpedition der Bayr. Big. 

Dem Schloßgarten über ben Jean⸗Panl-Plat in die Friedrichs 
Straffe iſt eine Lorgnette von Ehildtret mit fibernen Einfaß 
verloren worden, um deren Nücgabe gegen Belchnung in ber 
GErpeditien der Bayreufher Zeitung gebeten wird, 


Gedruct bei Th. Burger in VBahreuth. 
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die außtrordeniiichtu u zum Schluß der fiibenten Preife an bie eigen — a: 
Binangperiode ee d 2) g über bie dienftlige Stel⸗ 
der Lehrer. an den ode A Landwirtkfchafts» und Dandeld« pofal nie — ir — beides Geſchenle Et, m 
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N des Uehrers Joſ. 
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Lbuug a echte Wien, 18. Juli, Lobtowig, deſſen *5 
— N mir 2 fun 4 era Statthalter von un A tieren win ente gemelber hat de 
viardgefeges fon feit mehrtrch Tagen unansgefept beicäftist, und Bwweifel identiſch «mit dem’ vormaligen Stauhalter von Mieberöfters 
zwar in pers ii A de Hangftens deich, der im vorige "Sommer unvermurket nach Brünmverfept 
ps weifern” it feiner . che id i en. In wurde, diefen Poften aberaindfchlug. Damais wurde geweldet, der 
wurden· m Au das alle 


der lehten ISCH über: 
gemeine deutſche eie eſehbuch ſammt Ginführinigegefep und Fire Un ı Verſehung Ausdrud 
— ter ——— Amberg- —* ei Ks eg nei — * 


Cger nmurf beratben. Diefe Oefepentwürfe haben —— — —— 

—9— * —38 item —— Neapel, 9. Seit he Scyarmüpel dauern fort: Im einem 
3 von mehreren Gomird’s 

=" aiehhete "Gehe ur — Ban, ni) Theil der Provinzen follen Banden, weiche . 


B: die @inf dr , die Auode v r Gmenl: inelli 1& 
Bla, auf bie Fe Bin Le mn „ een ra —— er — 
— die Aufbeſſerun der —e————— der Volles Merfolgungaplan feitjüfellen. — a , 


£ Arbeit sine. bedeutende iſt, bie ungeadirt aller Bes nn. —5 


peraume Jit dur ch nu wird, 
Die drei Auge Faſchin ne angeflagten “ Attentat auf nur Ang. Wilhelm nat 
Aisa tum Bürger find, freige worben. Der Staates Baden-Baden, 14. Juli, Heute früh — wurde 
Anwalt hat Berufung Sr im "ber Lichtenthaler Hilee von dem Leipziger 
kr Ba a. — ioticher geftern Vormittag FR Dreffe an 2 u. — 
dm Pen Verfammhung der mmwefende rierol aus näher Rühren 
. nn “af, ug nach ver er —8 ber dem. Leben des Könige. Bine Kugel ging durch 


„Ser a Sr f As wir die Ehre den Kragen dee Rodes und verwrjachte an der inten Seite, des 
und FEST A An ——— begrüßen zu Halfes eine Gentujien ohne jeden a 
— fegten w 5* die Bitte and Herz, und bereitwillig die vakter. Der König Lehrte zu Fuß nad feiner 


Hand reihen zu wollen, ‚für Deutiglants Ehre und Scug ein uns Der Gefandte Graf Fleim ming, welcher den Binie ber 


— — 


ee Sg — 


rm ’ | er Berufung ergrif; 

= laper, Sebenn, Auszügler ven Drofendorf, wegen Ber 

5 Wörperverlepung, in tenler Konkurrenz mit dem 

— ——— — * 

Ber vn . und der Angejculdigte Berufung erz 

9 — Zarh, Gemcntetiie von Würnsreuth 
der unerlaubt⸗ 


ch Selbſthatfe, zu dreitägiger doppelt 
geſcharjter —— t, wogegen die & Gtnatd- 
ac vergriffen. ı } 
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—2 — im Badeten graen; frante 
2 . uud le den 
En — — 
Er 


—— find, daß ſolcht im jedem Falle einen 


folg figern, 
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angig. 
— —————— 
und. Eeinen⸗ ** 


Bernhard Mayer, Friedrichettraſſe Nr. 388. 
ienſt Gefuch. 


Gin-gewandter Mepger. 19 Jahre alt, von guser Familie, ſucht in einem 
Gaftbei in einen Stadı ald Haudkuecht eine Stelle. Nähere i.d. EmvBl 
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Cebrutt dei Tb. Burger in Bertaitf. 








— 





= 

=” 
= 
* 


— 


t.dem Ta 


ahrſchaft für dieſe meuen Bahuftr 
er der auf 


iebe = Eröffnung derſelben beginnt, 
- Mur har für die im genann⸗ 


un vom 19. März 1856. bezeigmeten Bahnlinien zu erldſche 
“ erlöjden 

und dab dns Baurund Ginrihtungstapital für ——* im 
er Geſe he aufge 

etrag von 60 Millionen Gulden 

Art, 2. Die Pefltmmun n der Artitel 3,4 
erwähnten Geſehes ‚vom 19, 
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aneriertgimentt 25 dx 
Panfenaflans wie nl 18 —— nit 


Yugdb; Abenbztg. beriptet,man dagegen: Ueber eine Re⸗ 
buftion des — ber Infanterie auf 20 Manu Com⸗ 
Pognie, vom. 18 angen „melde mitteljt Beurlaubung ge— 
ſchehen ift eine ‚Onfcliefung. bis dieſen Abend nicht ae en 
worden und, jheinen bie hierauf brzüglichen Mirbeilungen auch für 
die nachſte Zeit ſich nicht zu vealificen. 

Durch Minifterial = Gntjlichung vom 8. biefes Monats ift 
bie regelmäßige Beiziebung, ber Schuuüchter zu den Verathungen ber 
Loelalſchulbe hor den allgemein angeordnet werden, nachdem fi bie 
Mehrzahl der Kreissegierungen im ihren. Gutachten dahin auegejpros 
en u, daß bie Zuzichung der Lehrer, nicht nur mit deu beiteben- 
den Ginrictungen verträglich, fendern auch geeignet fei, zur gründe 
ligen Behandlung und Vereinfachung, der Geſchaͤte beizutragen, und 


«in 





fe Ya 
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iſes zu. den * jeu. erden. 

der Zahl innerhalb der nen — und bie ‚ iR im 
Iegteren. Balle den Getalfdutbehörben laffen. — 
ſpeltoren iſt #8 anheimgeftellt, nunmehr unter ihter Lei 


i 

Tat — Eigungeprotefolle durch die amwefenden Lehrer M 

zu laflen, ) 
Nürnberg, 14. Rull. Se. I. ber Könd bewilligt, 
daß die —* * Sängerfeft her A y 
um die halbe Hahrtare auf den önigl. ‚Gifenbahnen 
wa: fe gi) Juli, Ueber bie dringt bie 
erlim, 13, 

“ folgende Mitiheilung: © 

du Kt ag: lc Br LS ae 


booten in Hamburg und Bremen beeilt, bie abzu= 
eben, bafı «6 alle ven den ben A au —— 
eiheibigung der Elbe und Weſermundung unternemmenen fehle 
Mänbigen Schritte auf das Kräftigfte werde. Man 
edech feitbem nichts ven einem. praftifchen der 
Veftrebungen gehört. GE feine vielniehr, daft in u 
engeren Kreijen Icbiglich auf die Mbficht binausgelaufen find, 
Vorverhandlungen unter fänrmtlicen ‚ Mferfiaaten über 
Veranftaltungen hernorzurufen. Septere pflegen erfahrungs 
großem Daplabe angelegte Pläne, zum Ziele 
wöpulid ohne praftiiche Grfolge zu bleiben. Ges 
verjivenden, wenn fih Preußen aber« und abermals zu dergleichen 
vorausſichtlich vergeblichen Verhandlungen herbeilaffen wollte, 
natürlicher. und 


Feuilleton 


Der Noman eined armen jungen Mannes. 
(Rad) dem Bramzöftfihen „le roman dan jeune homme pausre par Octave 
Feuille,“ Bearbeitet von K. W. A. d. D,), 

(Bertfegung.) 

Auf den auodrücklichen Wunfd meines Vaters, der darin, wie er 
fagte, mur dem Iepten Willen Derer, die wir beweinten, erfüllte, verlieh 
einige Wochen fpäter das wäterlide Hans und Franfreid) und begann 
Norwadenleben dur aller Hersen Zünder, was id beinahe 
diefen Tag geführt habe, Mein Herz, das du dem Grade. liehehe: 
bürftiger ward, alt Das Aufbraufende des jugendlichen Weſens abnahm, 
trieb mid während der Dauer einrd Jahres mehr als einmal an, mid 
wieder einmal au ber Quelle meines Lebens, zwiſchen tem Grabe 
Muster und der Wiege meiner Meinen Echwefler, zu erquiden, — 
Dater hatte felbft die befimmie Dauer meiner Reije feflge 
— mich nicht Daran gewöhnt, mich über feinen Willen 


maſ · 
valerlichen Hauſes wicder. das ſich ans einem bie 
ganze Landſchaft bededenden 34 —— And re 


Ein fharfer und eifiger Luftzug 
fielen wie tedie Blätter von den 
einem ſchwachen 


Säritie: 
dumpfen Schrei; 
Arme und id fühlte fein Getz heftig wider bas 

„Du biR vor Kälte erftarrt, mein arınd Kind“, ſprach er zu mir. 
‚MBärme Did, wärme Dig. Dieß Zimmer if falt, aber ich halte m 
jept vorzugöweife gern barin auf, weil man wenigfens Luft darin hat, 
um frei Arhem holen zu können und nicht zu erfilden.” 

„Wie geht es mit Driner Gefundheit, mein Bater?‘ 

„Reidliih, leidlich, wie Du ſiehſt. 

Und mic bei dem Kamin allein laſſend, nahm er durch den großen 
Saal, den zwei oder brei Kerzen nur ſpaͤrlich erheüten, den Spaziergang 
wieder auf, dem ih unterbroden zu haben ſchien. Diefer] fonderbare 
Empfang verwirrte mid einigermaßen. Ich ſah meinen Vater erflaunt an. 

„Ha Du meine Pferde gefehen? frug er mid plöplic, ohne in 
feinem Gpagiergang einzupalten, 


Zug fo viele, 16 uuah, Du tommp ja ch of an 


i 
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— * * * 
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Risffe; bamit Rriendhafk der Jahbe 
"und —————— © Die beiben erften beutlihen Handelt -. 


die Häkteiribanın jede 10 Boote zweiter Klaſſe unter eigner Alagge 
= fielen. Ueber deren Armirung, Bemannung, Unterbringung, 
nie über deren aftung im Friegsfüchtigen Zuſtandt und An: 
tiesprenftfäe Blottile wäre eine befondere rung 
tenfen zu fre ee „bereit iſt und nur der 
1 A mahen Minide Ber entgenenfieht. Iſt erſt 
einmal der Anfang gemacht, dann wird Me Erweiterung bes Unser« 
nehmend durch Hahme ber anderen Ufſerſtaaten fich leichter Ind 
rare ergeben und enbtich" and das Verhältniß bes Bundes dazu 
Betracht grjogen werden Munen, welches bei den früheren Vere 
Handlungen en gegenüber abſichtlich immer In ben Vordergrund 
efchoben werden if. Selten aber wieberum andere meitlaufige 
A e eingefblagen werten, die im Heben Dentfepland leider jo fehr 
"an, ber Togrtertmmg find und die dei der befannten Senderſtellung 
—* In der Küſtenvertheidigungefrage ſchen lange Berverhands 
gen Über dad Wie erferdern, ehe man überhaupt nech zur Sacht 
vor femt — dann freitich iſt mir Beftimmtheit vorauszufchen, 
saß wiederum „Berge kreifen werden, um eine Mond zu gebären.” 
Da die „A Br. Arg® den Mrtikel atdrudt, fo_feint er irgend 
einer offigiöfen Duelle zu entftanmen (Rat.gig.) 

Kirhe und Rationalität iſt cin Artikel der Rat.» Big. 
überföhrieben dem wir Folgendes entnehmen: Eeit ur Wechtn 
macht Graf Montalembert eine Rundreiſe im Deutſchlſand, über 
Seren Anrede nicht viel in ben Zeitungen geiprochen worben if. @s 
litß ſich errathen, daß die Eorge um dad bedrängte Papftıyum den 
berunberniehtbig beredten Matn in freilich nicht franzöffch tedende 
Pänder' geführt Yarz ut in ber That beift c® jeht bei feiner Ane 
Panft von Pefem in Danzig, daß er Unterfehriften ſammle zu Adreſſen 

tie weliliche Herrſchaft dee Fapftes und daß er Me Polen ges 

ngt babe, = Verbindung mit den reveluticnären Parteien zu 
ehtfagen, m Pafıt den wioratifchen Beiftond der ganzen fatheliſchen 
fartei in Gurepa jur gewöinnen. Dirfer Rathſchlag erinnert an das 
er Pe IN gegen Mapeleen UI.z man muß wählen zwiſchen 
Mile ind Barker. Men Birfe Wahl nur nicht fo ſchwierig wäre, 
—— für die Velen Diefelpe Liebe zur Nationalität, welche Garis 
au Serben Er Heitafterd erheben batz fie hängen aber auch 
m ibeer MEAtEn und iegin anf das Band mit mäthtigeren Haus 
bentnenefien Ausland arehen Werih: melde Partei fetten fie ers 
elfen PTR ſcheint, daß bit ſchwankenbe Erwaͤgung hitrven fie 
selten! müffe indem bie kinen zur Kircht meigen migen, Die anderen 
zur pelififhen Freiheit; und was ned mehr ſagen will, die Ente 
Meitung dann meter nad dieſer nech noch fener Erite mit Buver- 
ſicht getroffen werben. ‘Nem kann ſich im eine Haupiſtadt Jtaliens 
verwonbein;- chne Taf bie Muferfiehung Volrns zu felgen braucht; 
andererfeite hat das Feſthalten an ber Kirche fen mandım Bolfe 
weit weniger arheffen, ats Water Minjard prebiat. 

Stuttgart, 11. Juli, In der heutigen Sitzung ber Zwei⸗ 
ien Rommer Fam die Entziehung bes Grequnture des würtembergis 
fen Gonfuls in Poorne nechmals zur Sprache. Abg. Heiber 





gehlilten Mnir J ib Be 
babe, Kr Ba 





iwirte, rüntfichtstofe 

Gavauı's f acht ] 
je A hätte bie würtemberaliche — 
kn Röufgrei alien Überfehen Munen, aber wahr fci es, daß 
fü vr Dein iefirtembernifchen Gefanbe 


ten gegenüber bisher ſtets frin Privat Siegtl und mur biefes Cine 
Mal ein anderes gebräudt habe. Der twürkmbergife Befanbte 
babe Eu ganz hoflich anfmerkam 43 worauf ber ſardi· 
niſche te hätte eine rn; neben, wicht aber Die Turiner 
u | ehne Weiteres E Entziehung: des Gregmature ſchreiten 
feflen. Ag. Wirh, Bice-Präfibent ber Zwriten Kammer, forderte 
febann bie Rammmer auf, durch Erhebung ven den Eigen ihre Webers 
einfimmung mit der Auficht Bölders, daß das Verfahren der Tu— 
riner Regierung ein durchaus unmotivirtes gewefen, Tuntzugeben. 
Die Kammer ſei dies ſich ſelbſt, der Regierung und beu Kante 
fyuldig. Sefort leiſtete die Kammer der gegebenen Mufforbrrung 
Bolge. (Köln. Big.) 

Aus Tyrol, 12. Juli. Es ſtellt ſich heraus, daß bie Ver— 
anftalter ber befannten Drputatien durch deren Anrüdweifung in 
Innebruck nicht überrafcht wurden. In dem Icpten Ginberufungs« 
Screiben der gtiſtlichen Behörden iſt gejagt: die Zufanımenfunft in 
Innẽbruck fei —* deßheld gebeten, nm über fernere Maßnahmen 
zu berathen, falls bie Miffien nad Wien mißtingen follte. Man 
Tennt jrpt diefe Maßnahmen, umd weiß auch, ah Demenfrationen, 
Aoreffen, Riefenperitionen, Belleverfammlnngen vor entflammten 
Rednern teinesrrgs umter den Begriff von Agitatien fallen, fofern 

ie nur unter kirchlicher Firma geſchehen. ab Hat man feinen 

aftand genemmen, jüngft in Jeubach eine Sirehpuppe zu verbreu⸗ 
ur, ber man der Namen Dr. Lather, und jur rung des Sfans 
bald auch jenen des Dr. Pfrepfchuer gab, weil dir Frau des Ichtern 
mir ihren Rindern von ihrer Wehnung den Etauplap des Yutor 
dafe'4 überjah, und das Geſohle der Inquiſitieno · Schergen Hören 
mußte: Man ermahnt bete in Pirtenbriefen bie Briefter in der 
Führung des Volle auezuharten, und erklärt morgen auf das feiers 
licfte: das Volk handle and eigenftem Antrich, Man rähet in 
Adrsfien das offene und logale Vorgehen, und frehtedt tr Leite 
artſtein Über die gefczidte Geheimhaltung, mit ter man Behörden 
und andere „Unberufene* getauſcht habe. Man nennt es Tyrannci 
und Dröpotiomne, wenn das Minifterium auf Die Hanbhabung des 
Gefehes verweiſt, da man doch bie Ansfchreitungen der magyariſchen 
Vergpartei nech nicht bis zur Stufe des Hechverrathe nadgrahmt. 


(Aug. Stg.) 
Ztalien ' 
Turin. Dem Trauergettesdienſte, ber für Caveur In der Bas 
flica des heiligen Mauriz auf befonderen Befehl des Rönige abge 
halten wurde, wehnten das Töniglihe Hans, fo wie fümmtliche 
Großwürbenträger des Reiches, die Eenatoren, Drputirten und Gi« 
vil ⸗ wie Militärs Behörden bei. Auf dem Portale Ind man Be 





Nachtem er einen Augenblick geſchwitgen, fuhr er fert: 

„Magime id babe mit Dir zu teten.“ 

„Ib here Dich, mein Vater.“ 

&r ſchien aber mid midt zu boͤren, ging nech immer anf und ab 
und wicrerbeite in mehreren Zwiſchenraͤnmen wie mebamifd: 

Ib babe mit Dir zu reden, mein Eetn.” 

Endlich Rick er einen tiefen Enfier aus. fuhr mit der Hand über 
die Etirne td; fi dann plöhtich mirderfehend, deutete er mir anf einen 
Stuhl ibm gepemüber. Aber en ſdien, ats fehle ihm ter Kuth zn rotem, 
denn er beftete ſprachles fein Auge anf mich met einem bittenten Aus 
trud ven Angſt und Erniedrigung bie mid hei einem ſenſt fo fleigem 
Dann, wie mein Voter einer war, tief rübrten, 

Bas and das Unrecht fiin mehte, Das zu bekennen ihm fo viel 
Kummer verurfachte, ib fühlte im Grund meiner Seele, daß es ihm ſchon 
ven gamjem Bergen vergeben fl, — als ploͤtzlich Der fe auf mich gu 
ribrere Blic eine entfeplihe Starrbeit einen giaſernen Auedruck annahm, 
ber mic bis in's Mark fhnubern madıte: die Hand meins Batırs krallte 
fih coneuifieifh um meinen Arm; ſchnellie von feinem Seſſel in Lie 
Hoͤte, aber gleich wieder zurückfallend, brach er auf Ben Boden zuſammen. 
Der Sdlag hate ihn getroffen, — 

Wenige Stunden darauf batte er aufgehört zu Tehem, ohnt vorher 
ned tinmal zu vohem Brwuftfein gefommen zu fein. 

Unfer Hetz vermünftelt, berechnet und unterkudht nicht lange, und 
das iſt fein Mut. Im einem Augenblick batte ich Alles gtahnt: eime 
einzige Minute hatte genügt, um mich plöglid, ebne ein Wert ker Er: 
Märung, wie durch eine höhere Erleuchnung über die ganze traurige Wahr: 


heit aufzußären, welde mid taufend Dinge. die Jahre lang unter meinen 


Mugen vergingen, mod mit hatten wermuthen lafen. 


Jezt begriff ide, daß ber Ruin da war, im tiefem Gaufe, über 
meinem SKepfe. Und dech weiß id nicht, menm mein Bates mich mit 
Bchligaten überhäuft zurückgelaſſen hätte, ch er mid mehr und beirübs 
tere Ihränen gtkoftet bite! Wit meiner Trauer, mit meinem tiefem 
Schmerz verband fi ein Mitleid. weides vom Sobne zum Bater auffr« 
gend, etwas frembarıig Bellemmendes hatte. 

SIumer ſah ib ditſen Bittenden, troffefen Blick wor mir; ich war 
in Berzweiflung, doß ih virfem unglüdfien Herzen, che cd brach, nicht 
ein Wort tes Trofed fagen fonnte, und tie wahnfinnig rief id tem 
Banne zu, der mid nicht mehr hören konnte: 

„Ih vergebe Dir! Ich vergebe Dir! 

Großer Gert! waren das Stunden und Tage! 

Eoriel ih fliehen Fonmte, hatte meine Mutter vor ihrem Tode 
meinem Bater das Verfpreden abgenommen, den gröhten Theil feiner 
Güter zu veräußern, und damit bie enorme Schutdentaſt zu tifgen, Die 
er dadunch auf fi geladen hatte, daß er jedes Zabr ein Drittel mehr 
ale feine Eintünfte verbraudte. Dann folle er ſich fireug darauf be 
ſchranken mit dem ansyntonmen, was ihm von Binfen und Ginfünften 
verblieb 


Mein Vater hatte verſucht. dieſes Verſprechen zu halten: er hatte 
feine Wälter und einen Theil feiner Ländereien verfauft; aber wie er ſich 
ebten Daburd in ben Befip eines beträchtlichen Gapitals gefegt fah, ver: 
wandie er nur einem Meinen Theil deſſelben auf Tilgung feiner Schulden , 
und vertraute ben Met dem abſcheulichen Börfenfpiel, um fo feine Ber + 


Iufchrift 


dien geittigt ft, 
cm, 
Frrtsogrmälte: von. Raphael uud. viele auderr 
— der Dntertu ft definden, bem fpanifchen Be» 
ſand in Bermude DE Gafıro “anf "eine Tange Reihe von Fahrten vers 
wietbeh. Muh teilt er die‘ Farnchfen Cirten nad, Een, farnefiiden 
Palaſt verkaufen, eier NR der loleſſalſſe Reme, nen Michel 
Angelo erbaut und enthält sirte Ermalt e Hannibal Gatraceis, ber 
er Jahre hang damit beſchaftigt war benfelben aue gunadent "Die 
nothigen Reſtan atient⸗Arbeiten wuͤrden jedech Tine Summe von 
etner halben Milton‘ Pr erfordern. 


hai kem; j 
3 Bräffel, 12. Juli,. 9 Uhr Abends. Eo chen Lommt mir 
r. Burlle Die wichtige Meltung zu, daß eine winiſterielle 
i (he. morgen Bürgermeifter und Schöffen benadrigtigen. wich, 
bie Regierung Fonne unter den obwalten Umftänden fi nicht ger 
möffigt finden, dem Könige einen das men projeltirte Anichen gute 
enden Erlaß zu unterbreiten. Der Bürgermeifter und die Ecöfe 
a da Bolge beffen dem Könige fefort ihre Gntlaffung cins 
zeichen mb ben Gemeinderat kommenden Montag in Bringlicyer 
Eigung von diefem Schritte in Kenntniß fegen. Der geſammte 
Gcmeinderarh wird dicſem Beiſpiele folgen. (Köln, Ztg) 
rantreicd. 

Paris, 12. Zull. "Die Soche bes Herrn v. Bibil, einer der 
Stammbhalter des Jedey⸗ Clubs und ber eifrigfen Ballti-Verchter 
der großen Oper, erregt ungemehnes Aufſehen. Gr ſitzt in Mazas 
und Fol nah are “werben: Es lagtet die ſchwere 
Anklage auf ihn, daß er feinen Stisfichn; der Redinunges Ablage 
über das ihm gehörende Veriäögen’von ihm verlangte, in der Nähe 
von London Habe tödten wem... \- +) 

Baris,. 12. Juri“ Miet, deſſen Verhaftung großes Auf- 
ſchen macht beging feine That. in dert Yihbe von Kunden, auf: dem 
Gut 7] ae arpe.; deur er mit frinem, Sobne, einen Deſuch 
a $ Bon ſechd Tagtu war er cines Morh Deniz 
felben ansgerittin, kam ollein. zurück, indem er alle Leute, bie ihm 
begegneten,, fragte, ob fie feinen Sehn nicht geicken harten. Man 
gi ihm fuchen, und batd' fand man ten Stiefſehn unter einem 
—* lie enb und mir bern, Tede tiügenb. De Wer — 

oe! nf Man b AV E ment Henadbaifen 
Haufe. r a er 11% ne En Bu blirb 
dreir Tage bele thm, Dann, Geſchafte in Paris vorfehiigend, reifte 
er noch dorthin ab. Nach feiner Wbreife war 18: dent Sohne mog⸗ 
Uch, einige. Werte zu ſtarmmelun, uud cr bezeichnete feinen Eriefvarer 
ald feinen Mörder. Deſſen Berhaftung in Paris faud ſefort Siatt z 
die engliſche Reuierung Hatte ſogleich herübertelegraphirt. Der 
Grund, wehhalb Vidin ſich einer fo ſcheuſtlichen That ſamidig madıte, 
fell darin beftanden haben, daß er in diefen Tagen feinem Stief— 
fohne, deſſen Vormund er fear, Rechnmg ablegen jollte. Der Vater 
ſcheint aber einen großen Theil des Vermögens deeſelben durg ge⸗ 
bracht zu haben. Gr war bier ein ganz angtſehener Dann, fand 
wit den hoͤchſten Kreiſen in Verbindurg und hate auch in der eng— 
bäftnöffe wieder zu verbeſſern. 
zu Grunde. 

Dir ganze Tieſe des Inglüds und der Verwicklung. in der wir uns 
befinten. Gate ich mod nicht ermeffen fänken: 

Eine Woche nad dem Tore meines Vatere warb id fdemer krant 
und nad zweimtonatlihen Krankentoget babe idı ned kaum am tem Tage 
Das röterlibe Elch räumen können. we ein Mntrer daven Seſitz nahm, 

Glacklicherweiſe ift mir im dieſen traurigen Verbaͤnniſſen ein alter 
Freund meiner Butter zu Hülfe gefemmen, der in Waris webnt nnd der 
früher mit ter Ortnung umferer Wamitienangelenenheiten umd“ Meisge: 
ſchaͤfte in feiner Cigenſchaft ale Rotar betraut mar; er hat Ad mir er 
boten, felbft eine Liquitamendarbeit zu übernehmen, Me meiner ner 
fahrenbeit in Gefdärten unlöshare Schwierigkeiten bereitet haben würde 
Ich babe ihm alfo Die ganze Eorge für Lie Regelung unferer Erbidafte: 
Ange Segenbeiten überlaffen und ich wermmtbe, daß fine Aufgabe deute zu 
Erde geführt ift. ö 

Kaum war ich geflern Morgen angefemmen; fo fin ich gleich au 
ihm, geeift, m war anf Dem Bante, ven wo ce fl morgen zurück 
Fommen fol. 

Dieſe keiden Tage waren wirflih peinlich: die Unfiherkeit iſt gewiß 
Das ſchtimmfſe after Nebel, weit eb dad einzige iſt. meiden motbucutiger 
we iſe die Trichtebern der Seelt ſalaff mat und den Muth vertagt. 

Ber mir ver zehn Fahren geweifſagt bötte, daß dieſer alte Motar, 
über deffen Aürmliche Errode tr fterfe Körticteir wir uns tamals luftig 
u achten, mein Waren und ik, daß tiefer Mann eines Tages Tas Oratel 


Dabei aber richte er ſich ganz und gar 


jeiffeträtie vitle Brkanntſchaften. Mibel war ber letzte, drit 


Hilden ® 
Louis Philippe zum Baron ernamt, haste, "Daß ihn zu diefer —* 


erhebende Dekrer rrägt das Datum Dont 23 Febr, 1848, _ 
VBice Ronig von Wranpien vbegibt ſich nach m hin dem 
Sulian feine Er org: 
arte, 18, Jule Auffthen erregte heut eine Frantfurter 
i penbenz "Hin, Gourrier dr Dimancr.” Dr. Mäthiru, Ber 
Advofat des Hrn. — welcher dns Unglück Hatte ‚piöpt 
Her Unbãßlichteit im entſcheldenden Augenblick die We 
“nach der Beent — 


gut gemtinte ee 2 Ben 
reundet. 


Türkei. 


Ronftantinepel, Gleichzeitig mit Danb Vaſcha IR ein Ab⸗ 
uant bes neuen Sultans in Beyrut eingetroffen. Detſelde über⸗ 
ringe Fuad Paſcha die gemeffene Weiſung, den Chriſten Shilens 
allen und jeden Schutz gegen ben Fanatitmus der Türken und 
Drufen zu gewähren, 

Dem „partjer Temps“ wirb aus Konftantinopel, 30. Juni 
afterlei über bie Palaft- Reformen geſchrleben. So hat Attuf Al 
3. B. fofert alle geiftigen Getränke, wevon fi ein übergroßer Bor« 
tath vorfand,’ entfernen laſſen. Den Frauen About lbs wur⸗ 
der die Palaͤſte Gulhane und Beglerben zur ———— 
und reiche Jahreegehalte bewilligt.· Doch ſollen fie lei wie es 
rürtiſchen Prauen zukenmt: ohne Lurus und Scha epränge; bie 
Spazlerfahrten jeflen feltener, die Ütrrfüffigen Aufgaben verimieben 
eder wenigftend fehr befhhränft ‚werben, die Brimgeffin Zirphiras 
allein, die Licblinge- Stlapin Abbul Mebſchi's, die durch ihren 
mwahnfnnigen Aufwand Meter Schulten gemacht hatte, ale Ber ganze 
übrige Havem zufonmen, “Me namentlich ihren ſchwachen Gebieter 
u fo teftfpieligen Luxusbauten vtranlaßt hatte, wird im dem fie 
ep· Kapu eimgefperrt.. Dem Deüny + Direktor wmirtben , "rm d 
taraus zu. prägen, bie namtehchen Leuchter und bie gewichigen 
Wltnipfenmen' von Geſd und Siſber fbergeben. "Man gfeubt, 19 
fe ungefähr 300" Milltentn VPinfter Uefern sorrben. Die tofbatem 
Mötel, zum Thelt in ebter Detail, ant die reſchen Seralewagta 
find vorläufig mit Beſchlag belegt, und ed wird ſpäter darüber ver⸗ 
figt werten. Einſtweilen iſt ſchen verorbmet, daß Be Hareme von 
Guitane uud Beglerbey weder vergeldete, ned verſiſberit Carteſſen 
zu ihrer Verfügung haben follen. ° In ber erſten Minifter⸗Audle 
ergriff Abtui Aziz von vorm herein dad Wort, um zu erflären, var 
er alle Mängel und Difbräude, namentlich im Kriege- und Marktes 
Mintferium Fenne, und feſt entfehleffen fet, ihnen” gründtich abzu⸗ 
belfen. Im berfelben Sitzung verzichtete er anf ein Drittel feiner 
Civillifte (oma 400,000 Br. menatlid) zu Gunſten ber Armee, 

Beyrut, 80 Juni. Die Entſchädigungebeſtimmung für bie 
Damaecener Chriſten iſt endlich erſchienen; fie beträgt, nach ber 
Verluſßabſchatzung durch cine von Fuad Paſcha aus Muſelmanen 
und Iſtaeliten gebitbete-Gemmiffien, im ganzen ungtfähr 60 Milios 





fein follte, von dem ih mit Bangen und Zagen ten bödfen Entſcheid 
meines Schidjale abwarten folte! — 

Ich wue mein Möglichftes. um gegen übeririebene Hoffnungen auf 
ber. Hut zu bleiben; ich babe ammäbernd berechnet, daß. wenn al’ unfere 
Edrlven btzahlt fine, une tin Kapital ven hundert zmanzig bis hundert 
fünfzig Taufene Mrs, virbleiben wird, Ge if kaum deukbar, daß ein Bere 
mögen, weites nabe am fünf Mißienem betrug. und nicht weniaftene dieſe 
Zrünmer übrig laffen follte. Weine Abficht iR. auf meinen Theil beis 
laufig zehntauſend Franck zu nehmen. Damit nadı den vereinigten Staaten 
der Unien zu gehen und bert mein Glück zu fuden; den Beh des Ber 
mögens werd· ich meiner Schwefter laſſen. — 

Dech das ift genug Séhrtiberci für beute Abend. Einet traurige 
Beſchaftigung dazu. felche Erinnerungen aufzuzeichnen. Und noch fühl 
ich. daß fie mich ein wenig berubigt bat 

Die Arbeit if gewiß ein gedeillgtes Geſetz. weil es genügt, fie nur 
ganz mäßig und feidır anzuwenden. um ſchon eine gewiſſt Befriedigung 
und Heiterkeit zu verſpren. Dennoch mögen fe viele Menfben die Ar⸗ 
beit wicht lelden: fie Bönmen ihre untrüglichen Wehlthaten mit Täugnen 
oder verfennen, fie teen Diefelben jeben Tag, freuen fih darüber und 
jeden folgenten Tag begeben fie ſich doch mit bemftiben Widerſtreben an 
die Arbeit. Es ferne mir tarig ein tigenthümlicher und gehelmnißeeler 
Witerſpruch zu Hiegen, als ch wir gieikfam in der Arbeit zugleich die 
adınide Züchtigung und Me götlide Wehlthat verfpüren oder vielmehr 
in ter Strafe felbft dem wäterkichen mb milden Sinn des Riders en 
fennen follten, E (Fortfepung folgt} 


un tie Bien Cnaüh, 16 BR. Bd; mad aber Hau bie 


Zelegrapbifche Berichte. 
a. Bass. Baben W- ae Seflern Abenb AR ber 
König von Breupen wieder ei. de wurbe dem 
De Velo Se da Beder gefnbene Bat Tut 
nden. r 
bie Motive zur That und; Sefeftjein auf Girafe, 
Baben-Baben, 15. Juli. D 


Die a bes Bieres im 15. hunbert 
ehr 5* daß der Rath a —* dem x tor 5 
a euth ein Gu famen, Rufe 


andere berlei Ingrebi 
Gutachten, erfolgte: 
gsu ‚feien alle Biere, Zu 


Dem Bene —*8 


Bi nahme findet, 


hermeo: » und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Wahuhef über der Merresfläche 10933 par. Auf.) ni 


| gpermometer Deremeier 
[2 
nach Reaumur. Sur een u 
Sufl. | (Zapreemittei= +6°.29.) |Zapresmittei = 324,22.) 
1861. I Monassmirtel =+13°.99.) |(Monatsmittel = 324,28.) 
6 Uhr | 12 hr | 6 Mhr | 6 Uhr | 12 Mir | © ltr, 
Morgens. | Mittags. | Abents, | Morgens. | Mittags. | Abende. 


15. |-+10%2 [+20%.9 [F155,8 ]323-,22322”.437322°”,02 
Dind und Witterung. — Pemerkungen. 

ED. S. N. — Etwas bewölkt, Abrnts Gewittermeiten, um 10 Uhr 
Wetterleuchten und emifernter Donner in O., Wegen Abends und in 
ber Mat: 1680',2 auf den Ol’. 

Hödfe Temperatur: +219,0. 

In der Racht: Miederfie Temperatur: 4 1105. 

Ralnwärme am 15. Abends: 179.3, am 16. Morgens: 159,2, 

-. ati Morgens 6 Uhr: Ghermomerer: +12%,7. Barometer: 

gT. 





Are mdbens luneiae 
Boldener Aufer; DO. Ruuh.: Nnsbasır . Aikuihe 
Ri UL Berufen *. Rärab See 5. Schmita 
— Waftermann —— 


ſetge. 

* m. Kom., Greßhäubier ©. Ball; el m. 
Wedeöpraftitunt w. Münden: M: 
baten; Eggert: 1 Reutbes ute 

Far Krim: Eifel, Jafigammatnsı » Sebenbaufen; Wera 


@dietalfadung. 
Forderungen und fenftige MWnrfpräde am ren Mala bie am 6, 
2. — — ine er Edhtudier, Babel 
. ä uglegert  Megimeris (rataut von 
Leuchtenberg) find bie jum R * — Er 
Rittwed den 31. Juli f. Is, 
bei dem unterfertigten Bantgeridhte fprifttih eder mündlich um fo gesiffer 
anzumelden. als außerdem bei Aushäntigung der Rachlaßmaſſe an die 
Erben oder gerihtäbefannten Gläubiger auf felde keine Müdfit mehr 
genommen werben würde. 
Bayreuth, den 10. Zul 1861. 
Koniglichts Landgericht 


Barlet. 
Suchl. Aſſ⸗ſſet. 





Anzeigen 
Liederkran;. 
Morgen Mittwoch den 17. b8. bei günftiger Witterung: 


Production im Cafe Reichsadler. 


Anfang 5 Usr. 
Der Borftand. 


a ee u 

= Mailändisher Hanrbalfen. Ex 

8* über die außerordentliche Wirkſamkeit des Mair 

laͤndi Smarbalfams*) zur Erhaltung, 

Wachsthumsbeförderung und Miedererzeugung der Haare 
in fchönfter Fülle und Glanz, 

Mit Vergnügen beyeuge ih anmit, daß id argen bad Musfallen der 
Hoare, nach muplofer Anwendung verſchiedenet grpriefener Haerminel, 
aud ten von Herm Garl Kreiler, Chemiter in Nürnberg. verfenig 
ten Mailändifchen Haatbalſam kennen lerntt und anmendeie, und def 
dieſes vortrefflihe Mitsel ſowehl mir ſelbſt, ale auch mehreren meineg 
Bekannten die beften Dienfle Teitete, indem durch die U des · 
ſelben nicht mur das bedtutende Wusfallen der Haart gänzlich aufhörte, 
fondern nad fertgefeptem Gebrauch ſich aud bie verlermen Haart wirder 
volftändig reprobugirten, 

Hutwyl, den 12. Mär, 1848. 

4 , Med. & Chir. Dr., 


gew. Mitglied des großen Mathıs der Republik Bern, 
Die Arctheit ber Unterfchrift befceint. 
Schloß Trachſelwald, den 15. Mär 1848. 
(L. 8.) Der Regierungs- Statthalter C. 


) Borräthig in großen Glaͤſern zu 54 fr. und im Meinen zu 30 kr. 
nebſt Grbrauksanmweifung mit vielen amberen aͤrztlichen, amtlichen 
und Privatzengniffen bei 

3. Schweiger & Eomp. in Bayreuth. 





Gänztiche Heilung 


Nah viejährigen unb 


für Brnchleidende. BE 


ihen Proben und Erfahrungen au Taufenden und abermal Taufenden in ——— 
rüche, 


die dadurch geheilt wurden, bin ich zu ber feſten Ueberzeugung gelangt, daß alle zurüdtretenden Unterleibz⸗ 
ob der Menſch oder das Uebel noch fo alt iſt, wollfommen geheilt werben können. 

Trog allen meinen vielen Gefäften, werbe nun Jedermann, ber fih fir dieſe Sache intereffirt und bie Briefe mit 
Beſchreibung des Uebels an mich franfirt, meine Anfichten und Erfahrungen mit ven nöthigen Velchrungen mittheilen. 


Menet⸗ 
Berantwortlicger Nedalteut: Wilhelm Schäller. 


Niederer, Rr. 57, Duhler bei Gais, Kanton Appenzell in ber Schweiz. 
oo 





Gedrudt bei TH. Burger in Bayreniis 


ang erfeim 
iglid. 


= bes Im 
uslandes 








Dentfhbland. ' 
ınrenth, 18. Juli. Wir haben in Ar, 195, den Seſch 
den Bau einer Eiſenbahn ven Schwanderf über Weiden 
yreuth umd Eger betr, mitgetheilt und entmehmen heute ben 
zu dieſem Gefegentteurf felgende Stellen: 
r Berwaltungeranh der Oſtbahngeſellſchaft hat teantragt, 
eſt des Aktienkapitals (15 Mill, Öniden aus den Erfparntfe 
bahnen) zum Bau neuer Bahnlinien, namentlich‘ zur Fort: 
xr Oftbahnen durch bie Oberpfalg nad Oberfrunten ver— 
u bürfen. 
Staatsregierung bat hierauf am 1. Februar 1861 der 
eſellſchaft bie Projektirungsfonceffion für cine Wahn von 
af nach Weiden, Erbendorf und Kemnath nach Bayreuth 
eine in ber Nähe von Erbendorf austaufende Zweigbahn 
terteich an bie Landesgrenze in ber Richtung nach Eger 
Auf Grund bed Ergebniſſes der Projektirung ift der Ver⸗ 
ath der Oſtbahnen zu der Anficht gelangt, daß bie Bahns 
Schwandorf über Weiden und Mitterteich nad Gaer, 
Bahnlinie- von Weiden über Preffat und Kirchenlaibach 
reurh bie zweckmaͤßigſte fei und daß ber Bau und bie Gin- 
iefer nenen Bahnen im Koſtenanſchlage zu rirca 15 Mil- 
Iben, einfchlüflich der Rapitnläzinfen während der Bauzeit 
orbandenen @rübrignngen an dem Aftienfapitale der Ofte 
haft vollftändig beftritten werben Fünne, 
be hat ſedann am 1. Iuni d. 38. das Geſuch geftellt: 
Afriengefenjhaft der baheriſchen Oftbahnen die Konceſſion 
Bau und Betrieb der Bahnlinien Eamandorfs Weiben- 
t und Weiden⸗ Bayrcuth zu eriheilen, und 
Ausführung diefer Bahnen die Verwendung ber am Baus 
Ginrictungsfapitel von 60 Millionen Gulden für die 
er konzeffienirten Oftbahnlinien erzielten Ueberſchüſſe von 
15 Mill. Gulden zu genehmigen, 
Staatsregierung bält eine birche Gifenbahnverbintung 
r Oberpfalz und Oberfranken für höchſt wuͤnſchenswerth 
e daher bdiejem Profecte der Oſtbahngeſellſchaft nicht ent= 
zu ſollen, obwohl fie nicht verfennt, bafı der Staatotiſen— 
Ye Rermirflichung des Projektes ein Nachtheil zugehen werde. 
fendere findet fie feinen Anlaß, die von der Oftdahnvers 
antragte Richtung der neuen Bahnlinien zu beanflanben 
den Koftenvoranjchlag eine Grinnerung zu machen. Die 
Aſchaft ſcheint andı ganz geeignet, ben Bau und Betrieb 
t Babuftveden zu übernehmen, weil fie dadurch eine zwed⸗ 
längerung ihrer bieberigen Babnlinien erhält, das Unters 
t den Grübrigungen an ihrem Aftienfapitale ohne neue 
nahme auszuführen und dieſen Grübrigungen eine ſach— 
wendung verſchaffen kann, überdies durch bie vorgeſchla— 


Feuil 


NHoman eines armen jungen Mannes. 
rauzeſtſcheu „le roman d’un jeune homme paurre par Octave 

Feuille,“* bearbeitet ven K. W. 4. d. D.) 

(Bortfegung.) 

feßte er ſich wieder wor ins Kamin und fuhr im Dem ihm 
ichen Tone fort: 
satte Me Ehre und ten Rummmer, den Hetrathecontralt Ihrer 
r zu rebigiren. Mur meinem Drängen gelang es, im den 
e fchägente Klauſel einzuführen, welche ungefähr ein Drittel 
er Mutter Eingebrachten für unveränferlid und unamtaflbar 
el denn, daft ihr gefehlich beflätigter Wille «6 ambers be: 
müge Derficht, Herr Marquis, beinafe möchte ich fagen 
ficht einer übereifrigen Freundſchaſt, denn dieſe fatale Klauſel 
jemigen, deren Ruhe fie wahren ſollte, mur bie umerträglidh: 
— ich verſtehe darunter dieſe Kämpfe, diefe heftigen 
ı Wicderball mehr als einmal am Ihr Ohr ſchlagen mußte, 
Folge Ihrer unglücklichen Mutter Fehen für Wegen, ihr 
U. das Brod ihrer Kinder entriffen ward!’ 
Kerr, ich bitte Sic, ſchonen Sie mid I“ 








Dayreuthet Zeitung. 53 


Jahrgang 114. 
Sro. 197. 
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18. Inli 1861. 


gene Ausbehnung ihres Bahnnchzes ben bertits gebauten Oſtbahm⸗ 
linien eine höhere Nentablität, wobei auch das Staatéearar wegen 
ber Zinſengarantie betheiligt iſt, ſichert. 

Münden, 16. Juli. Die Rebe, mit welcher Staatominiſter 
v. Zwehl den Gefepentwurf über bie Aufbringung des Bebarfe für 
die deulſchen Schulen in ber heutigen Sipung einbrachte, lautet, wie 
folgt: „Diefer Gefegentwurf har ſich hauprfächlich zur Aufgabe ge= 
-ftelle, geſetzliche Ginrichtungen ins Beben zu rufen, welche beitragen 
tonnen, bie Lage ber Schüllehrer nachhaltig und durchgreifend aufs 
zubefiern. Derſelbe iſt im Löfung diefer Aufgabe den Grundjägen 
gefolgt, welche deffalls an früheren Kandtagen im Diefem Haufe aufe 
geftellt wurden und Anklang gefunden haben. Demgemäß find es 
vorzugäweife vier Maßnahmen, welche ber Entwurf ins .. gefaßt 
hat und zur Geltung bringen will. 1) Feſtſtellung eines Minimal- 
gehaltes, der jedem Lehrer neben einer mit ben nöthigen Wirth— 
ſchofteraumen verfehenen freien Wohnung gefichert werden fell; 2) 
Verpflichtung der Gemeinden, diefen Gehalt, infoweit er nicht durch 
andere Ginnahmen ber Lehrer gedeckt it, mötbigenfalls mitteltt Um— 
lagen aufzubringen; 8) fofertige Zurückweiſung bes den Lehrern nach 
dem Gemeinde⸗ Ediite und ber Verordnung vom Jahre 1807 gebühr 
renden Antheiles an den nichtkultivirten unvertheilten Grmeindegrüns 
den; 4) Vorforge für bie bienftunfähig gewordenen Lehrer. Gelingt 
es, biefe Borjchläge in angemefjener hehe geieglich zu regeln, ges 
lingt es vielleicht weiter, die Zuſchuſſe ber Geniralfends an die Kreide 
fonds zur Aufbeſſerung der Echrergehalte in das Budget und zwar im 
dem uriprünglich benbfichtigten Betrage, ber bei Anfertigung bes Bubs 
gets zur Ausgleihung der Ausgaben und Giumahmen auf ein beicheides 
nes Maß herabgefegt werben mußte, wicder einzuftellen, fo wäre enb= 
lich bie erfreuliche Anoficht gegeben, den fo ebrenwerthen Stanb der 
Lehrer von Nabrungsfergen gamzlidy zu befreien, und ihm bieburd) 
nicht wur bie wirfjamfte Grmunterung in Erfüllung feiner wichtigen 
Aufgabe ſendern auch die verdiente Anerkennung feiner Leiſtungen zus 
zuwenden. Ich erlaube mir daher dieſen Gefehentwurf Ihrer gencige 
sen Prüfung auf das Wärmfte zu empfehlen.” Die Diekuffien über 
die Anträge, bie dienftliche Stellung ber Lehrer an den Gewerbs— 
ſchulen beiveffend, füllte Die ganze heutige Sigung aus; am ihr bes 
theiligten ſich noch der Eonigl, Minifterial = Kommiffar Dr, Joliv, 
bie Abgeordneten K. Grämer, Bone, v. Öteinedorf und 
ber Referent Dr. Ruland. Schließlich wurden die Anträge 
Diünds abgelehnt, Die des Ausſchuſſes angenommen; ebenſo der 
ven Ausjhuß beigefügte und ein vom Abgeordneten Münd) vor 
geiblagener Wunſch. Der Beſchluß lautet demnach, wie folgt: 
l, dur ben Fall der Einführung von Realgymnafien wollen Se. 
Maj. der König geruben: 1) Im jedem der adıt Kreiſe ein Reale 
gymnafium begründen zu laffen. 2) Bet Befegung der Profefforene 
ftellen an den zu ſchaffenden Realgymnaſien die feitberigen Yehrer 


leton 


Ich beuge mid vor Ihrem Schmerz. Herr Marquis, — ich will 
nur ven ber Gegenwart reden. Kaum wit Ihrem Wertrauen beebrt, 
war narirlicd meine erfte Pflicht. Sie dazu zu bewegen, mur unter dem 
Inventar bentfiz Die verfchuidere Erbſchaft, vie Ihnen zugefallen wer, an: 
zuneten.“ 

Dieſet Schritt, mein Herr, ſchien mir beſchinwpfend für das Ge— 
dachtniß meines Vaters und ich habe darauf verzichten müſſen. 

Kerr Laubezin heftete einen jener inquifiterifden Bliche auf mid, 
die ihm eigen find, umd fuhr dann fort: 

„Sie willen wohl, Herr Marquis, daß in Felge davon, daf Sie 
von diefer geſchlichen Erlaubniß feinen Gebrauch gemacht baten, Gie 
nun auch haftbar für die Laſten ber Erbſchaft bleiben, felbft wenn dieſt 
Laſten und Schulden den Betrag der Erbſchaſt überfieigen fellten, Rum 
fehe ich mid in der peinlichen Lage, Ihnen anzeigen zu müſſen, Here 
Marquis, daß dieſer Fall beinahe berfelbe if, der fih uns im Mugen 
blide darbietet. Wie Ste ans biefem Aftınbündel erfehen können, ift es 
ganz unvermeidlich, daß Sie und Ibre Fräulein Schweſter nah bem 
Berkauf Ihres Haufes, felbn unter daum zu erboffenden Bedingungen, 
Ihren Gläubigen gegemüber ned für eime banre Summe von fünfund: 
vierzig Tauſend Franken werpaftbar lichen.“ 








⸗ 





Generböfehutm je nach ihrer Tactigtin And: Mürbigfeit, unter 
—E HF A den im Dienfte an ſehtern durch ⸗ 
lebten Geremmien vorzugöweife zu berücfiähtigen; I. Dex. netäivens 
dig werdenden Abſchließung von —— * wwiſchen ben Lchrerm 
an #08 beſtehenden und Kraft des Ausjheidungsgeiepes vom 
3 Su 1846 Art. I. von ben Kreifen auch für die Zukunft zu 
unterjalfenbent Gewerboſchulen auf der einen, jo wie ben Kädtifchen 
einden egzichungsweije den Sanbräthen anf der anderen Seite 
Zumife nicht —— ei il, die —— Oak 
erb len ohne vorherige Begründung einer geſicherten Subfis 
ftenz —— ber Lehrer und deren Reiikten nicht zu geſtatten.“ 
Als Wunfch wird angefügt: „I Allerh. wollen geruben, den Ein⸗ 
tritt in teciyraifche Staatsbdienfte fortan nicht von dem Defige eines 
Abfoluterfzerzts ber lateinischen Schule abhängig zu machen, unbes 
ſchadet des Dede der Regierung, für beftimmte Facher bes Staats— 
bienfted befondere Beftimmungen zu treffen. Il. Cs möge ala Gipfel- 
yuntt bes zecnifchen Unterrichts mur eine einzige politechnijche. bes 
ziehumgsweife technijche Hochſchule errichtet werden mit Unter ſcheidung 
von Abthetlusngen für beſondere Fachwiſſenſchafteu.“ (Süb. 3.) 
Bertkinm, 16. Jul. Der „Neuen Breuß. Big.“ iſt folgender 
Brief zugegangen: Baben-Baben, 14. Juli. Heute Morgen 
8, Uhr, als ih mit meiner Frau und Tochter von einem Spagiers 
gange nach Lichtenthal zurüdfchrte, fielen in der Lichtenthaler Allee 
plöglih awoei Echüffe hintereinander. Ich lief über die Wieſe nad 
ber Stelle zu, wo bie Schüſſe gefallen, in dem Glauben, dab ſich 
Iemanb erfchoffen — barmberziger Go! man hatte auf unfera Kös 
nig gefhoffen! Die Königin promenirt jeden Morgen nach Bien 
tal und ber König folgt, und bie Herrſchaften treffen ſich in Lie 
tenthal. Heute befand ſich der König etwa auf ber Hälfte bed 
Wegs im Gefpräh mit dem Foniglichen Gefandten in Tarlsruht, 
Rımmerberm Örafen Blemming, als plöglich zwei Schüſſe von hin⸗ 
ten auf ibm abgefeuert wurden. Ich erreichte den Morbplag fait 
unmittelbar und half dem Grafen Flemming den Mörder feftnehe 
men Er iſt ein Stud. jur, aus Leipzig, — Ootar Berker; 
er iſt aus Odeſſa gebürtig, aber in Dresden anfällig. Der Konig, 
welher bie Rube und daſſung feinen Augenblid verloren hatte, 
fragte: „Auf wen haben Sie gefchefien ?" „Auf Ew. Majeftär, 
lautete bie Antwort des Verbrechers. Derjelbe hat an der Quelle, 
Gingangs ber Allee, ben König ned; gegrüßt und derſelbe ibm in 
freundlich dulbvoller Weife gedankt. Dann ift derfelbe bein König 
bis über Die Hälfte des Wegs nach Lichteuthal nachgefelgt und bat 
enbliy von hinten auf ihn geſcheſſen. Durch Gottes Varmberzige 
keit trafen bie Schüſſe des doppellaufigen Zerzereld — wahrſchein⸗ 
Lid war daſſelbe überladen — nicht das Herz, ſendern den Reck 
tragen und verurfachten eine nur unbedeutende Gentufion am Halje. 
Als ich fah, daß ber König nicht ſchwer vermundet mar und in 
zubiger Faffung fid beeilte, der Königin madzufonmen, damit nicht 
übertriebene Gerüchte die Königin erſchtecken möchten, half ich dem 
Erajen Blemming und zwei andern Herren, den Berbredper in einen 
gen bringen. Wir führten ibn nad dem Autshaue. Ich konnte 
mich nicht enthalten, den Vienſaen zu fragen: „Warum wollen Sie 
— König ermorden?" Darauf autwertete er mir treden: 
ih ° werden Sie in meiner Brieftaſche finden!“ Der Mörder 
äh ein junger Menſch ven etwa zwanzig Jahren, ctwas dar— 
5 war ſchwarz und anftänbig gefleider. Die politiihe Ver— 
Reg, * ——— Rachricht, weiße meine traurigen Befürdiungen über: 
Eine wie niebergedonnert. — j 
tönigen Ber San Minute Tang börte ih mit Lumpfem Ohr auf tem ein 
au fchen. adelſchlog ter Uhr, anf Die ich meine Augen heftete, ohne fie 


Jeht · 


Auzenblid ÄE Herr Laubtzin nach kurzem Schweigen fort, if ter 


But mamen, Herr Varquis, Ihnen mitzuthrilen, Lak Ihre Frau 
winttidh ci vraumsfig: ver möglichen Falle, die heute unglücklichet Weiſe 
* wagetreten find, mir einige Diamanten, Juwelen und Schmud: 
von fünfiig zabrung argeben hat, welde zufammen ungefähr einen Werth 
Biefe grringe — Ftanecs haben. Um ed nun zu verhindern, daß 
nicht in die —A* welche dech jegt ihre einzige Hülfequelle bildet, 
ii, vie Kgae ne der Grbfcrafisgläubiger übergebt. fönnen wir, meine 
genugen.* woflucht, welche id Jynen zu proponiren, bie Ehre hate, 


= „Das iſt aber ganp und gar 22, 2 äkır. 
glüdtit. daß ich mit gHülfe dies men Ange * nd — 


meints Vaters gänzsic ul — — 
ur zu dem Zwei u vermag And ip enfäce Cie, Diefen Betrag 


* gr er * leicht und ſprach 
merkfom magen. Herr RNa rqui⸗ ie vorher noch einmal darauf anf 
- Faß, wenn das in meinen Händen be: 


wer, Die hm bls zu dem ſcheußlchen Mitentat getrieben, 
ziemlich Mar aus ben Aufzeichnungen hervor, Die fich in der An 
tafchr n. Man las darin (ziemlid wörtlih): „Baden, 48. 
Juri 1861. Das Motiv, weshalb ich Er. Mafeftät den König von 
Preußen erſchießen werde, üft, daß berfelbe bie Ginigfeis Deutfce 
lands nicht herbeiführen lann und die Umftände überwältigen, doß 
die Ginigkeit ftatifinder; dieſerhalb muß er ſterben, Mnfi ein anderer 
es vollbringt. Man wird mich um ber That willen lacherlich 
machen oder für überfpannt halten; ich aber muß die That volle 
ziehen, um das deutſche Vaterlond- glücklich zu machen. Oskar 
Becer, stud. jur. aus Leipzig.“ Als der König mit der Königin, 
der Ftau Gropfürfin Delene von Rußland, dem Zürften zu Hohen⸗ 
zollern und alem, was ſich von deu Deffiaaten zufammengefunden, 
ferner mit bem Gefandten v. Blomark- Schönhauſen, v. Arnim, den 
Generalen v. Bonin und v. Bergts:-Rherg, dem Kammerherrn Gras 
fen Blücher und antern von Lichteunthal zurüdkehrien, ſtattete Herr 
Brandt aus Berlin (Ritter des löniglichen Hauserdens ven Hehen⸗ 
zolleen und bekannter Watrior), der dem erſſten Verhör des Verbres 
chers beigewohnt hatte, ben Herrſchaften Bericht darüber ab. Die 
Königin namenrli war fehr erſchuttert. Soeben trafen der Große 
berzog und die Grau Großherzogin von Baden (Tochter des Königs) 
vom Schleffe hier ein. Der Schreien und dic Gmporung find alle 
gemein unter den Anweſenden. 

Die „Zeit* jagt: „Gine mahe liegende Frage ift die nach Wit 
ſchuldigen. Zum Gluͤck if die badiſche Regierung nit minder als 
die preußiſche jept von andern Geſinnungen geleitet wie im Sabre 
1819 nad Sand's ſchlimmer That, wo der damalige Vorgänger 
des Hrn. v. Roggenbad, Winifter d. Berfteit, meinte, in Ermau— 
gelung von wirfligen Mitſchuldigen müffe man die dafür nehmen, 
welcht Das Dafein von Mirfguldigen leugntten. Beide Regienuns 
gen werden «8 unfehlbar bem uneingenommenen Gifer ber Gerichte 
überlofien, Urfprung und Zujammenhang der Miffetpat vollftändig 
ins Kiare zu bringen.“ 

Der „Köln. ER wird aus Berlin, 15. Juli, geſchrieben: 
Die Gutlafjung des Freiherrn v. Schleinig und die Ernennung bed 
Grafen Bernftorff ale Minifter des Auswärtigen iR befiniriv. Frhr. 
v. Schleinig wird Dauss Dinifter. Ju den Geſaudtſchafto- Boften 
tritt vorläufig Feine Veränderung ein. 

Wien, 13. Juli Im einem offenen Seudſchreiben des Abs 
eorbueien Dr. Pfregidiner an die Gonvertikler vom „Goldenen 

tern“ zu Junsbruc, brandmarkt derfeibe die Behauptung, daß 
Tyrol je irgend ein Vorrecht bezüglich der Auſaſſigmachung von 
Proteftanten bejefien, nis eine wiſſenniche Unwahrheit. 
Italien 

Aus Neapel ben 9. Juli wird dem „Journal bed Debats* 
eſchrieben, daß General Pinelli im Ru das Banditenwreien in ber 

Zerra di Bavero vernichtet und gegenwärtig feine Operationen gegen 
die in die Provinz Abelino kan Banden gerichtet habe ; drri 
Banditen habe er nach Aburtpeilung vor dem Kriegsgerichte er= 
Idiepen Inffenz Chiavone Dagegen ſtehe mach im den Schlucien des 
Berges San Angelo, der Sora vom Kömifhen tremne, habe ins 
befien nur wenige Leute bei ſich Zu Neapel wurden am 7. Juli 
TI Gamorriften verhaftet und nad den Juſeln deportirt. — Ueber 
Chilavene bringt dic „Opinion Nationale” einen Bericht aus Neapel, 
woraus wir erfahren, daß dieſer Bandenführer ein Bierziger if, 


find liche Depet tinmal anf diefe Weife verwendet if, alodann Ihnen 
und Ihrer Fräulein Schweſter Helene Nichts, ald die Summa ven vier 
bis fünf Kaufend Francs vwerbieitt, welche Ihnen bei dem gegenwärtigen 
Binejuß ein Japrrerintemmen von zweibuntert fünf und zwanzig France 
abwerfen wird, Dieb nun ſeſt im Ange behaltend, fei c6 mir veraönnt, 
Herr Marquio, Sie unter dem Tirel achtungtvoller Freundſchaft und 
theilnehmenten Vertrauens zu fragen, ob Sie fdem auf Eriſtenzmittel für 
ſich und Ihre Schweſtet und Scupbefehlenen gedacht haben und welches 
in diefer Beziehung Ihre Bläne findt* 

„Ih habe deren noch feine, ich gefiehe es Ihnen offen. Mile die 
welche ich bisher faſſen tommte, find mit der äußerſten Gntbehrung, zu 
der ich mich ploͤhich verurtpeilt fehe, nicht in Ginktang zu bringen, Wäre 
ich allein auf der Welt, fo würde ih Soldat; aber id habe meine 
Schweſtet und id kann mich mit dem Gedanken nicht vertraut maden, 
kas arme Kind zur Arbeit umd Dürftigkeit gezwungen zu ſehen. ‚Sie 
it in ihrem Kleferpenfionat glücklich; fie iR jung genug. um mod) einige 
Zahre dert zu bleiben. Ich für meinen Theil würde von Herzen gern 
jede Befdäftigung annehmen, welde mir geflattete, wenn ich mich ſelbſt 
für meine Perfon mit ter ärmlicfien Grifeng begnügen müßte, jedes 
Jahr die Penfionstofen für meine Schwerer zu beftreiten uud ihr all» 
mälig eine Mleime Wügift für die Zukunft zu erſpartu.“ 

Herr Laubezin fah mir fer ind Auge, (Fortfegung fefgt.) 
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früher Selbat, dann Forfimart in ber Selva bei Sora war, und 
die Segend auf der Grenze fehr genau kennt. Das Gebeimniß feis 
ner Toitit befteht darin, daß er flets, wenn er verfolgt wird, ſich 
ins Römijche zurüdzicht und hier Unterftügung aller Art findet, daß 
er häufig nach Rom geht, von dert Inftruftionen und Geld heit, 
und dann von Reuenr im Felde eriheint. Sein eigentliher Name 
iſt Aonzl, feine Bildung und fein ganzes Weſen zeigt ben unges 
bildeten, bech ehrgeizigen Bauern. 

— ng rankreich. 

Paris, 14. Juli. Das Tagestreigniß iſt die Verhaftung des 
des Morbverfuced auf feinen Schn angetlagten Baron Vidil. Ders 
felbe ift nicht an England ausgeliefert, ſendern er fitt im Gefäng-— 
niß von Mazae. Ge Kat ſich nämlich in Betreff des Auslicferunges 
vertrages ein Zweifel erheben, Vidil ift Franzoſe und fein Sohn 
ebenfalls. Der Vertrag ſpricht nicht von Verbrechen; bie von einem 
Frangefen gegen einen Franzoſen auf engliſchem Beben verübt wer— 
den. Anbererfeits kann bie franzöſiſche Juſtiz nicht kompetent fein 
in einem falle, wo es fi" mm ein auf fremtem Gebiete verübtes 
Verbrechen hantelt. Unter ſolchen Umftänden kann ber Beſchuldigte 
ſchließlich der Strafe entgehen. (Rat.-dtg.) 

Baris, 14. Juli. Der „Gonrrier bu Dimauche“ brachte bie 
Hm ans Frankfurt zunenangene alarmirende Nachricht, daß Preußen, 
Rußland und Drfterreich im Begriffe ftchen, ein Schutze und Trutz⸗ 
bündbaip (1) abzuihließen. Die „Patrie” wiederholte biefe „Ent— 
bülkengen“ nur, um ihren Bweifel dagegen auszuſprechen. Trops 
tem hat bas Gerücht hier Boten gefunden und wird fogar mit bem 
anderen non einem Beſuche ded Königs von Preußen im Lager von 
Chalons in Berbinbung gebradt. Der König wünſche nämlich zu 
bemeifen, daß feine Bemühungen, eine Annäherung zwiſchen dem 
großen nordiſchen Höfen zu Etande zu bringen, gegen Frankreich 
nichts Frindliches und keinen anderen Beweggrunde hatten als dad 

terefie Gurepas zu fördern. — Radı Briefen aus dem Lager ven 
halons befige jet jedes dert liegende Regiment jeinen Gemüfes 
Diefelben wurden bereits im Monat April angelegt. Je— 
des Regiment ſandte damals 16 Gärtner ind Layer. Das Genies 
terpe unterftügte bie Arbeiten, und heute befigt jetes Regiment 12 
bis 43,000 Rehlföpfe, 8— 9000 Rüben, fo wie Zwiebel, Bohnen 
und andıres Gemüfe. Dieſe Gärten wurten anf Beichl des Kai— 
nd angelegt. Andere ahnliche Verſuche fellen gemadt werten. — 
m 233. d. ift in dem Meinen, in der Nähe von Beurgeö gelegenen 
Orte Quetin, wo fih ber Bahnhef für die Waaren befinder, ein 
ſtarles Feuer ausgebredien. Der ganze WaarensBahnbef, barumter 
15 Waggens, wurde cin Raub ber Klammen. j 

Perfiany’d Rundſchreiben vom 13, Mai trägt bie erwarteten 
Frücue. Die Buchtruder, welche durch ihr Monepol auf das Gut. 
bünfen der Regierung angewiefen find, weigern fih, von Grilirten 
verfaßte Schrifien zu drucken. Leon Daffon hatte mit dem Buch— 
druder MWitteröhelm einen Vertrag abgejclefien, dem gemaß ber 
Leptere eine Meberfegung der Rede des Herzogs von Aumale für 
den Litterary Fund Dinner in Senden drucken follte, Witteres 
Heim weigerte fih in Folge bes Rundſchreibens. Maſſen ift gegen 
denjelben klagbar geworben. ine Konfultatien, unterzeichnet ven 
Paul Antral, Odilen Barret, Dufaure, Beriyer, Marie, erklärt, 
ein Runbjchreiben babe keine Befegenfraft, es ſetze die Geſehze vor 
aus, Es jei nur eine Grinnerung an befichende Geſeze oder hoͤch⸗ 
ſtens eine Erklärung oder ein Kommentar, Die Fürcht ift feine 
binzeibende Eutſchuidigung, und es gibt fein Tribunal in Frans 
reich, bas jemald die Adıtung vor dem Geſetze mit dem kucchtiſchen 
Geherjam gegen die Willkür verwechiein wird, Die Debatten wers 
ben bieje für Die neue Geſehgebung fo wichtige Frage entſcheiden. 

merita. 

Newyork, 28. Juni. Nur jelten hat man hierzulande dem 
Bufammentritt des Kengreffes mir Hoffnungen, ftatt mit Befürch- 
tungen entgegengefeben; diesmal aber geſchieht es. Man hefft, baf 
ber Kongreß dem jämmerlichen politiſchen Kriege, dem bewaffneten 
Emmmbiemus, ber feit acht Wochen fpielt, ein Ende machen und 
bie Regierung nötbigen werde, ernft und entfcicben aufzutreten, 
nit länger das Mark bes Landes zum Beſten ſchwindleriſchet 
Lieferanten in einen zweckloſen, demoralifirenden Vertheitigungötriege 
zu vergeuben, fondern jo raſch und energiih, wie bie Winde und 
die Wohlfahrt des Landes es erheiſchen, der Rebellion ein Ende zu 
machen. Warum man vom Kongreffe hefft, daß er einen Umſchwung 
berbeifügre? Weil man ſenſt von keiner Seite her noch etwas hoffen 
zu dürfen glaubt, weil man alle Zuverficht auf die Abminiftratien 
felbß verloren hat. Der Unmuth, der fih über dieſe Fund gibt, 
gebt bier und ba fon in fürniliche Verzweiflung über, und bie it 
eine ſchlechte —I Dupende von republitaniſchen Blättern 
drohen ſchen ſeit Wechen offen mit einer Revolution, mit geivalt- 


famer Vertreibung ber Regierung aus Waſhington. „Weun es i 
wirtlich beftätigt, daß dad Rabinet im Geheimen mit Agenten 
Sonderbundes wegen eines Kempremiſſes unterhanbelt“, ruft Ber 
„Sourier and Gnquirer”, rebigirt von dem eben er Geſandleu 
in Braſilien ermannten Webb, „fo wird nichts übrig bleiben, als 
bie ganze Bande im Potomac zu erfäufen.” Gin anderes Blatt 
ziebt eine cinſchneidende Parallele zwiſchen Gommonfert ven Merifo 
und Lincoln, und gibt deutlich zu verſtehen, daß biejer ſich daſſelbe 
Schidſal bereite, wie jener, — das Schickſal abgegangen zu wer— 
den. Dann wieder wird Lincoln mit dem rebelliihen Gouverneur 
Jackſon von Miffenri in Parallele geſtellt. So wenig man ed eine 
Rebellion cher Revolution nennen tünne, daß ber letztere von ben 
leyalen Bürgern Miffeuris verjagt werben fei, ebenſo wenig würbe 
es Revolution fein, wenn ein mit Landesfeinden Fonfpirirender und 
tranſigirender Praͤſident vertrieben würde. Es fei das nicht andere, 
als wenn ein Kaufmann einen auf vier Jahre engagirten Procuri— 
jien, wenn derfelbe Kaſſendiebſtahl oder Falſchung begthe, vor Abs 
lauf feiner Engagementözeit fortjage, (Nat.räig.) 
Telegraphiſcher Bericht. 

Paris, 16. Juli. Der Kaiſer hat an den König von Preußen 
ein Schreiben gerichter, um ibn zu ber Grrettung bei dem gegen 
feine Perſen werübten Artentate zu beglückwünſchen. 

ermifichbtes. 

Eine Rriminalgeihhte aus England. Die Geſchichte 
eines Mordverſuches unter fehr cigenthümlichen Berhältniffen macht 
ſeit einigen Tagen in ber fafhienablen Lendener Welt viel von fi 
reden. Es iſt derfeibe Fall, befien wie geftern nach einem beutfchen 
Blatt Erwähnung thaten, der aber dert-offenbar ungenau vorges 
tragen war. „Morning Voſt“ erzählt bie Geſchichte folgendermafen: 
Seit mehreren Jahren Ichte hier ein Franzoſe, Baron de Vidil, cin 
Manı von eleganten Manieren und einnehmendem Wefen, eingeführt 
in die vornehme Gefellſchaft dur die Familie Orleand, zu deren 
treuen Anbängern er gebörte, Im Jahre 1835 vermählte ex ſich 
mit Miß Eufannah Zaren, einer reihen Erbin aus Hertforbibire. 
AS dicke frübzeitig farb, lebte er während der Londoner Saiſon 
gewöhnlich als Junggefelle im Glarendens Hotel; war Mitglied des 
Travellers Club und in der Welt der Eportingmen wehl belaunt. 
Ben feiner früh verfterbenen Bram hatte er einen Sehn, der, wenn 
er großjährig gewerben, bad bedeutende Vermögen der Mutter erben 
ſollitr. Der junge Mann, ber in Gambridge ſtudirt und cben fein 
23. Jahr erreicht Hatte, befand ſich feir 14 Tagen in Lenden. Es 
war an ber Zeit, ihm Lie Hinterlaſſenſchaft der Mutter zu übers 
geben. Es find heute gerade 8 Tage, da Ind der Bater den Eohn 
zu einem gemeinfchafrlichen Beſuch bei der Erkdnigin der Franzoſen 
nach Glarement. Um 32 Uhr fuhren fie zuſammen mit ber Eiſen⸗ 
bahn nad Twickenham, wo der Baren den Vorſchlag machte, Pferde 
zu miethen. Der Schn willigte ein, und nachdem der Befuc im 
Glarement etwa eine Stunde gewährt hatte, ritten fie wicher heim— 
wärte, Dem Sehne war mittierweile au feinem Vater Manches 
auffallend vergefemmen; zweimal lud er ihn ein, nad diefem oder 
jenem Orte einzulenken j er fpormte mehrere Male fein Pferd, daß 
*ö ſich bäumte, oder ſchlug mit der Reitgerte nad; dem Pferde des 
Sehnts ohne figtbare Veranlaffung — das Alles machte den Schn 
ftugig, denn er war dergleichen am feinem Vater nide gewohnt, 
Noch weit fiupiger aber wurde er, als der Vater in der Nähe von 
Twickenham, wo der Herzog v. Aumale wohnt, von der Landſtraße 
abientte und durch einfame Seiteuwege vitt, die ſich hinter ben Wohn⸗ 
bäufern hinziehen und zu beiden Seiten von hohem Strauchwerk eine 
gehegt find. Auf bie Fragt des Sehnes, weßhalb fie nicht auf ber 
Dauptftrafie geblieben feien, erniederte ber Vater, er fühle ſich et⸗ 
was unmwohl, flieg vom Pferde und gab tiefes dem Schne zu halten, 
Nach einer Meile ſchien er fi) wohler zu fühlen, denn er ging lang⸗ 
fam neben den Pferden ber, vertiefte fi aber immer mehr umd 
mehr in bie einfamften Feldwege, die, wie er behauptete, geradeaus 
nad; dein Landfige der Familie Orleans führten. Plötzlich erhielt 
der Schn, als er fo neben dem Vater herritt, einen Hieb auf den 
Kopf, und als er ſich wandte, ſah er, wie fein Bater eben zu einen 
zweiten Diebe auspolte, Gr fonnte dieſem nicht ſchnell genug auds 
weichen, der Hut fiel ihm vom Kopfe, das Blut jtürzte ihm von ber 
Stirne übers Geſicht, und in biefem Augenblice führte der ſchrec- 
liche Alte eben den dritten Hieb, ber — ber Todeöftreich ge⸗ 
wejen wäre. Aber glüdlichermeife hatte ber junge Mann im ent« 
ſcheldenden Augenblite bie Zügel feines Pferdes angrasgen, fo daß 
der Streich a des Lehzteren Naden fiel. Diefen Moment benupte 
der Sohn, vom Pferde zu gleiten, und gleichzeitig ward eine Frau 
an ber Viegung des einfamen Weges fitbar, welder ber nerzwei= 
felte Zunge mit dem Rufe: „Schügen Sie mic, um's Himmel 
Willen !* emtgegenftürzte, Auch ein anderer Arbeiter, ber eine Se⸗ 
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früher um bie Hede gegangen Fam, Hatte bie grauchvofle 
— 9 angeſchen und näherte Ni bem —— und gleich⸗ 
egengeſetzten Seite ein Schiffer zur Stelle, 


eitig fam von ber ent t 
In jeden Gingelnen wendete ſich der junge Mann mit dem blutigen 
Seficht um Hilfe und Schutz. Der Ate aber, der mur einen Mo« 
ment feine Faſſung verloren und über bie Hecke zu Reigen verſucht 
Hatte, verficherte, 8 fei Nichts, das Pferd bes Sohnes habe ge⸗ 
Ichyeut, ſich gebäumt und dem Reiter an bie Wand gefchlenbert, Led⸗ 
terer jeboch klammerte ſich fortwährend an die beiten Männer und 
bar fie, ihn nice mit dem Anbern allein zu laſſen. Die Beiden 
ıhaten ihm feinen Willen, begleiteten ihn nach dem nächſten Wirthes 

Arafe, und dort wurde ein Wundarzt gehelt, der fefert erklärte, die 
erlegungen fünnten unmöglid; von einem Kalle berrüren, fondern 
feien wabrfcheinlic mit dem jegenannten Life Preferver (kurzem 
biegfamen Steck mit ſchwerem Knopfe) beigebracht worden. Den 
YArzte ſchien offenbar die Sache nicht geheuer, deßhalb willfehrte er 
der Bitte des jungen Mannes fofert, ihm einen Gchilfen zur Heime 
Fahrt nach London mitzugeben, Der Gehitfe that feine Schuldigkeit 
und wid nicht einen Augenblick von feinem Schutzbefehlenen, und von 
dem Fch der Vater, mad; verſchiedentn Verſuchen mit ihm allein zu 
bleiben, erſt uun Mirternact trennte. Wenige Stunden fpäter war 
der Schn, dem 8 mittlerweile Mar geworben war, daß ihm ber 
Vater der Krbſchaft wegen nach ben eben trachtete, fen weit weg 
von Sonden, auf dem Wege nad dem Landgute feines mütterlichen 
Oheims, dem er fein tranriged Abenteuer anvertraute: Der ſcheiut 
es für geratben gehalten zu haben, zum Edupe feines Neffen bie 
Polizei von dem Vorfalle in Kenntnip zu ſetzen, worauf ter Alte, 
der nech zwei Tage lang in Sonden geblieben war, das Gefährliche 
feiner Lage einſah und nach Paris eniflog. Gin eugliſcher Pelizei— 
beamter ift ihm nachgeſchickt worben. 
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Mm 18. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: 41000  Paremeter: 
324,65. 








Fremdeu: Anzeige 
Goldener Auler: HH. Kaufl.: Etettenteimer, vuchs und Schneidtt v. 
— — a. M., Garner u. Arnflein v. Berlin, Töpel v. Dreeden, Röhlin v. 
empien, Beringer v. Nürnberg, Stärl v. Münden, Schwiudler v. Edlu, 
Meyer v. Aachen, Geyer v. Eiſenberg, Schricket and Steinemann v. Magde ⸗ 
burg, Wenzel v. Eger; Grobler, Pariilulier v. Dreeden; Frhr. v. Lindenſete, 
Generalmajer v. Bamberg; Blauſchwith, Ontsbefiger v. Kömigeberg; Malleſon 
m. Fran, Fobrilbeſitzer v. Ciln; Heffmann, Lithogtaph v. Nürnberg; v. Eun- 
Roff, Aittmeifer v. Berlin; Balentin, Fabrllent v. Anfterdam; Wedb, Abver 
Tat v. Californien; Lindner, Schneidermeiſter, GCoul, Beamter und Meyer, 
Badssicher v. Eger; Riedel, Holban-Jufpestor v. Minden. 








Beranntmachung. 
Bufofge hoͤchſtet Entſchliefung des Aal. Kriegs: Miniferiums vom 
8. Juli 1861 Nr, 7021, umd vorbehaltlich deſſen Genehmigung werben 
Montag den 29. Juli 1861 Vormittags 10 Uhr im Burtau 
der unterfertigten Genie-Direftien, V. Diftrikt, Zellerfiraße, H6.-Rr. 136, 
Vorderbau, 1. Etage, die für den Umbau tes Stall: und Nemifen: Ge: 
bäudes Lit. D zu Bayreuth erforderlichen Arbeiten im Wege ter 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffien 
an den Meikabbietenden zur Ausführung vergeben, nämlich: 
1) Maurer » Mrbeiten . . . 29512 1.43 I. 3 1. 
2) Schieſerdedtt· „ on. 27T Mu —u 
3) Zimmer — . 7263. 16 „ 
4) Schreiner: * .. 138 „ 39 „ 
5) Schleſſer⸗ pr F 689 „ 32,4. 
6) Schwirt: „ 47,1. 2. 





Gedrudt bei Th, Burger in Bayreuth. 


7) Blafbner . 5* 266. 20. — „ 
8) Mekauifut:  .. V 181 16 — 
9) Glaſer · .. 157.20, — . 
10) Anfreiher: — oe. 18. 6.— 
11) Gifngußwaaren 2 2 22 865. 1 
12) Plafter: Arbeiten ©... 805’. 46 „ — „ 
Totai· Summa 42752 A. 49 ir. 2 bi. 


und kann nur auf ſammuliche Arbeiten, fohin auf das Ganze fubmittirt 
werten. 

Bedingnißdefte, Pläne und Koflenvoranfdläge Tegen vom 14 ds. 
Mis. am im Lofale ter unterfertigten Genie -Direktlen von Morgens 8 
bis 12 Ubr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr zu Icdermanıs Ginficht 
offen, woſelbſt and tie Submiffions : Eprmplare in Empfang genommen 
werten konnen. , 

Die Submiffienen ſelbſt müſſen in verihriftsmäßig überſchriebenen 
und vwerfisgelten Ceuverten längftens bis 28. Juli 1. Jo. Abente 6 Uhr 
bei der unterfersigten Dirchien zu Würzburg franfirt eingelaufen fein, 

Würzburg, ten 13. Juli 1861, 

Die föniglige 4. Genic-Direltion. 
Jof. Cleßin, Oberfitieutenant, 


Lo m 






Anzeigem 
Liederkran;. 
Die für geftern angefünbigte Prodnetion, welche 

wegen vorausgegangenem Gewitterregen unterblieb, wirb 
fur; nad dem Nürnberger Sängerfeit abgehalten werben. 





Magiftrate bie 
Traiteur · und Wirthfhafts-Conceffion 

erbaften babe und dieſelbe im ebemals Finpneriicen Lokale He Ar. 582 
im beil. Kreuz ausube. Garten» und Schentlokale find auf's freund» 
lichſte beraerichtet, und da ee mein ſtetes Streben fein wird, durch gute 
Sprifen und Getränfe wie folide Bedienung mir bie vollſte Zufriebenbeit 
meiner verthrlichen Gaͤſte zu erwerben, fo ſehe ich einem recht zahlteichen 
Beſuch mit vollſſer Hochachtung entgegen 








Ganz ergebeuſt Joh. Kiefer. 
i ii 18. In. 
2 — 18. 7. VI 
= ___ Monatsversammlung. 





Neue große 
Hamb. Staats NJewinn: Verloofung 
von zwei Millionen Mark, 
in welcher nur Gewinne gezogen werden. 


Harantirt von der freien Stadt Hamburg. i 


Unter 19.300 Gewinnen befinden ſich die Haupttreffer vom 
200000. 100000 2. 50008 7.300004. 
i 15000 2. 12008 £. mal 10000 £. 8000 £. 
60002. 5000 2. 16213000 2. Wnsl2000 4, 
66m 1OOO £. 500 & x. x. 
4 Driginal: Prämien: Scheine erlaffe id a 5 fl. 


Begiun der Ziehung Anfang nächſten Memais. 
Auswärtige Unfträge, ſeibſt nach den emtiernteften Gegenden 
führe ich prompt und vwerfehwiegen aus, und erfolgen amtliche 


Biehungefiften und Gewinngeider fofort mad Entſcheidung. Durd 
meine ausgebreiteten Verbindungen, als grössten @e- 
schäftshaus in birfer Brande, bin id im Stande, Gt: 
winne, am jedem belicbigen Pape, zur fofertigen Auszahlung an: 


Ir zuweilen. 
Laz. Sams. Cohn, 
Banquier in Hamburg. 





Berantwortlicher Redalleur: Wilhelm Schüler. 


Die Zeitung erfipeim 
täglich. 

But Seziehen durch alle 

Bohämter des Im- 

und Kuslanden. 





Deutfbland, Pr. 

Münden, 16. Juli. Die „a. 9. bet: Da bie 

Aufhedung bes Eotte dann auf Hinderniffe fc 5 Wen dies 

ſelbe dur eine Erhöhung ber Steuern erfau müßte, fo 
hat der Abg. Dr. Edel folgende Vorſchlage u mit 
1, Dftober 1861 unterbleibt eim Dritiheil der No übtt 

Rotterieziehungen, und wird ein Drittpeil der ve jenen Rotteriee 


tofleften. auf H 2 wik * 
€ Driuhell der bleherigen Ziehungen, und wird das ie 
tiheil der Zotterickolleften aufgehoben; 3) mit dem 1. 
1864 dad Lotto gänzlich anf. 
ünden, 17. Juli. Die Königin Witttve don Preußen tft 
mit der Fran Derzopin Mor dieſen Mittog mad 1 Uhr von Bofien« 


ofen hier eingetroffen. J. Maj. rt bom nbofe aus durch 
* — über ſen ee neuer Anlagen 
auf dem Gafteigderge, um befelben, fonte bie neue Marimillande 


ftraße, in Augenſchein zu nehmen. Die Königin verweilte hierauf 
kurze Zeit im Herzog Mar- Palais und fepte hierauf die Reife nad 
Reigenhall fort und zwar bid zur Station Teifendorf mit einem 
Gptrazug ber Gifenbapn. Prinz Karl von Bayern eiwartet feine 
erlauchte Schweſter auf ber Station Holzkirchen, um biefelbe von 
da aus * begleiten. Die Frau Großperzogin von Heſſen langte 
eftern Nachts in Nymphenburg an, und feßte deute Morgen 
ife nach Berchtesgaden fort. N rare Bia.) 

Münden, 17. Juli. der vorjährigen, im December 
ftattgehabten, praktiſchen KRonkursprüfung der Rechtöpraktifanten has 
ben ſich, wie ich höre, im den fieben dießrheiniſchen Kreifen deren 
160 betheiligt, von welchen 3 bie erfle, 81 die zweite, 62 die dritte 
und 14 bie vierte Note (der Nichtbefaͤhigung) erhielten. Bon den 
drei wit der erfien Note bedachten treffen zwei (dem Plage nach der 
erſte und dritte) auf Oberbapeın, und einer (dem Plage nach ber 
zweite) auf Unterfranfen. 

Münden, 18. Juli. Durch Gntfchliefung vom 8. d M. 
hat das Gtantöminifterium bed Handels verfügt, daß das Verbot 
von Annahme von Geſchenken von Seiten der Schüler oder Ihrer 
Angehörigen an bie Lehrer wie auf die Stubienanftalten, fo auch 
auf bie Lanbwirthſchafts⸗ und Gewerbſchulen zu verfichen fei. 

Nürnberg, 18. Juli. Die Ermäßigung ber Fahrtare auf 
die Hälfte für bie zum hieſigen Geſan HR reifenden Sänger 
iR nun im der Weiſe definitiv geordnet, if jeder Sänger in Rürn- 


berg eime Karte zur freien Rüdfahrt empfängt. Diefe Karten wers Feſtzu 


efl= Gomite verteilt und derechtigen — übrigens 
nur für bie 8. ag — bie zum 25. d. Rachts 12 Uhr 

x Benüpung der Voſt- und @üterz K In den Richtungen von 
Prürnberg ab zur Bandesgränzge — eine gänfigung, bie nicht nur 
ben fremden, fondern aud; den einheimifchen Sängern gewährt iſt, 
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, Gott fei Dank, des beften Wohlfeins 
en ee —— ee Fermbe aller Maiionen, haben 
unzweibeutigfien Zeichen ber größten. Tpeik 
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au Großherzogin 

bei der Rüdfadrt fhallten taufendftimmige Hochs dem 
gen. Das große Concert auf ber Promenade, welches 3 Upr 
inmen follte, wie immer, nahm keinen Der 

er, daf bie gefammte Bürgerfgaft: unferm mit 
Duntelfeit {m Verein mit der Siedertafel einen Badelzug 
wollte. Deöbalb follte das 
Dswobotie, vom Muflkdirektor 


—— —2* 
Kein B 
Bärgermeifer on ee —* den Stabtverorbnetem, 
welche ald Deputirte vom König 


i 


gär 


! 
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Feuilleton 


Der Noman eined armen jungen Mannes. 
un j u ve 
— — 
Gortſetung.) 

Am dieſen Borfap durchzuſühren,“ fuhr er fort, „„müffen Sie «6 
aufgeben, Herr Marquis, die langfame Lanfbahn von Verwaitungoſtellen 
oder öffentlichen Aemtern eimzufhlagen. Cie müßten eine Gtelung zu 
gewinnen ſuchen, welche Ihnen von Anfang an fünf oder fehs Tauſend 
Branıs jährliche Einkünfte fihern würde. IH brauche Ihnen nicht zu 
fagen, daß bei dem Buflanb unferer gegenwärtigen gefelfaftlien Or- 
ganifation 16 — — nur die Sand auszufreden, um das 
Gewünfhte zu finden. Glüdlidermeife aber fehe ih mid in der Rage, 
a. * rn zu machen, welde geeignet fein möchten, fi 
um e gre| 

Die — von HSerm Laubezin hefteten fd mit einer noch durch⸗ 
—— Li als gewößntig, auf mid und er ſptach 


„Bunörderk, Herr Marquis, will id bei Ihnen das Organ eineh 
ttichen. geſchicien und einflufsrigen Speculanien fein; diefer Mann trägt 
eine bedeutende Unternefmung wit fi herum, mit deren Matur Sie mod 


Anftrengung von Jhrer Seite ihre Lage zu werbeffen. * 
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“ at 3 — 
er Palais wollten nicht enden und begrüßten bie Maſeſtät 
nice Sy Malen ſich — Balten uam, nr = 
Orche ſier fpirkte-foribauernd bie —8 Nationalhymne: 
2 3 * *Gegen 10 Uhr wurde auf- der 
inte 


a et ein b erwert abgebrannt Bon ba flieg 
den yet en fah man drei Beine ehe Knaben, Bee 


Breitenbat, i. Die Turner bilbelen den Schluff brim Buge, 
träfttge junge Beute im Turmeranzuge. Sie brachten no van) bes 
jonbers Mojeftäten Hochs dar. Die ‚größte Ordnung und ber 


TbHaferhe Euthufiasnus waren firtö vorherrihende Eis großer 
per preußifchen Befazung nen Roftatt, Obers und Uutereffis 
Tab Soldaten, hatten ſich eingefunten, um -ihren geliebten 
von Angeſicht zu feben, Die Teltgraphen brachten Nadımits 
von Lenden, Win, Peteroburg, Vichy und ambern Dxten bir 
mtworten uf bie Bormittags abgepangenen Vepeſchen. Beute 
Mittag. 114 Uhr wird ein Dankgerieebienft in der rvangeliichen 
Rürcpe Pattfinter, dem bie allerhoch ſten und hödfien Herrſchaften 
wBeiwehnen werden. Um: 10 Uhr iſt Hedamt in ber latholiſchen 
Sriftötire. Die Königin tft, wie erflärlich, fehr angegriffen und 
i dad Palais geftern nicht verlaſſen. — RNachſchrift. Berwicene 
bat der König ruhig geſchiafen bis 7 Uhr. Die Königin 
emenirte, wie jeben Morgen, 8 Uhr im ber Lichtenthaler Aller, 
“ ute Mittag 3 Uhr wird ſchen von —* der *— eu von 
erreich ‚abgefandte General Graf Feſtetis zur Beglückwünſchung 
Eintreſſen. Er B 
Baben-Baben, 16. Juli. Geſtern Abends um 9 Uhr ift 
ber Kronprinz von Preußen aus Gngland hier angefommen; cr hat 
Sue Reife ven der Inſel Wigt hieher in 30 Stunden gemacht. Die 
preupifsen Mosabilifäten empfingen ihn am Bahuhefe. Das Wie 
> Derfehen mit feinem Vater war herzlich und rührend. Der König 
fe wehlauf und im-befter Stimmung. ; Er hat, wenn man fo fagen 
Darf, die Beſcheidenheit, von. der allgemeinen Theilmahme, beten Des 
wWeiſe ſich fründtic; mehren. und im immer weitre Kreife ausdehnen, 
Adrwlich uberraſcht zu ſein, ais fci er ſich gar wicht bewußt, wie viel 
"Seine Stellung und feine Berfon für Deutjchlaud bedeute. Möge 
dieſes Bersußijein ſich feigern! Dan laun die unfelige That biffere 
Folgen haben, als fie vertit. 
DODer Siudent Becker brhauptet fortwährend Ruhe unb Gleichmuth; 
ſutzund hat Appetit; nad feiner. politiſchen Ucberjeugung, 
"erfläri er fortwahrend, er habe nicht anders hanteln Faunen. Gr macht 
den Eindrud eines gebilberen Menſchen und, iſt bei der Unterſuchung 
bdurchaus aufeichtig und wahr. Erine Aue ſagen, welche fortwährend 
telegraphiſcy toutrelirt werden, beſtatigen fh bid ins Einzeluſte. 
Dian kann ſich der Ueberzeuguug mid verſchließen, daß cv gang 
allrin ſteht mit feinem verbrccherijchen Unteruehmen. Gr hat nice 
von einem Verſchwörer im jonftigen Siyl, nichts Graltirtes, Phra⸗ 
fenhaftre, — nur kaltblatigen dauatiem ue. — Ich babe ibm als 
aus Dreo den ſiammend bezeichnen; gebeten iſt er in Odeſſa, ſeine 
‚Ahern wohnen im Drteden. Welch“ ainen Senntag mögen die ges 
habt ‘haben! Dem natürlich bat man fefort nad Papieren gefucht, 
“it Peipzig: ſewohl wie im Dresden. Gefünden- ift, jo viel ic weiß 
nice Die Geſchichte mit den Jtalioner wird fh, wie cö fcheint, 
bueirenbap-Bedes-unter.vichn Yuberen auch einen Ziale— 
mer oder füblandifh ausſehenden Fremden nad den Details der 


am 








-ätteften‘ lienuen einen. ebubren Anufmann, der ſich feit langet Zeit nem 
Geſchaſit zurücigeze gin hat und der jep mit riner einzigen und ſolglich 
angebrieten Zoduer fh eis ‚glüdlihen Wehibehagens erfreut, weiches 
Sie fich durdıs Fünf umd zwanzig Taufent Arancs jährlider Güntünfte 


Scfotrert denken wäflen. -Der Zufall kat es gewollt, taß die Techtet 


eines Glienten ver einigen Tagen Ihre Sage erfuhr: ich habe damals 


St. bemerken geglanbt, oder wielmehr, um offen zu fein. ih Gabe mid, 


Deffen wergemitfenn, «day das Wären, weiche übernich eine ganz. hübſche 
eig und. mit achtungewettben Eigen ſchaſten ausgefattet ift, feinen 
Augenbiid zögern würde, von Ihrer Hand. ten. Tücl „Barquife, von 
bampeny ompunchmen. - Der Water giti eine Einwilligung und es bes 
Barf nur eines Wortes von Ihnen, Here Marquis, fo nenne ich Ahnen 
‚kamen md Wol . * 

Gere Laubegin dos beftinnt mich wollubs: won morgen ab werke 
Ich einen Titel nieberfegen, weicher in meiner gegenwärtigen Rage Tücher: 
TH ABoampiren mid ‚überrich den, —rmätpigenditen Intriquen un? Plinen 
aus Der uripränglige Name 

ein gebente: ih foran au, führen za 
am Anertenpe, Nas. Sie veranlaßt bet. bei fo eigemiküntiden Berfälägen 

Meiteren zu enfparen, melde ahnlichen Charakter haben könnten,“ 
„In biefem Halle, Herr Marquis,“ antwortete ter Notar, „babe 


meiner Banılie ift Odiet. — ihn" 
Indem ich unn das lebhafit Inter: , 


Veruutuer gu ſielen, bite id Sie zugleich mir ‚alle bieienlgen, 


720 


Begeiuf Spaziergänge gefragt dat. Der Prozeh wird. vor Ge⸗ 

er u kommen und zwar ” Brud ſal. * 
Kðln. Zig.) 

Raſtatt, 17. Jull. Heute früß iſt bie ganzt preußiſche — 

ſen von bier noch Baden abmarſchirt, um Ihrem Könige ihre Breude 

üben, befen.alüttihe — —7— — —— * u 

Wien, 15. Jult. er nichts Weflimmtes fiber Me 
Berathungen ber Minifter in ber ungarifhen Angelegenheit, @eftern 
und heute fanden weitere Konferemenz ftatt, und bei dem Kalfer 
hatten nadeinander Erzherzeg Rainer, Graf Szecſen und Ritter 
von Eimirling Aukiinz, webel atwiß ein und berjelbe Gegenſiand 
Beiptepen tourte. - Mein in dir Deffentlſakeit gelangte nidts dar— 
fiber, Nur das Bine ſindet durch diefe forrbäurnden Befpreungen 
ter Slaateſenter Beſtatigung, bat Im Minitterfum kelnt einheitliche 
Anfering beſcht fenbern dig Dietwften ſtets nur Divergenzen 
auftauchen läßt. Die öfttrreihifee Geſammtreglerung und bie une 
898 Separatregitruug ſtrhen ritfander negenüber, diellelcht heute 
roffer, old ſeit Tange; felſt weit die jeßtere mir bie Ferm ber 
Rechtekontinuitat wahren will, wird bie Erſtete eine Fiknion ablch- 
nen, bie der Mürde der Kaiſerlreue nicht emſpricht. Hier will 
man feinen Kewpremiſt, der nicht a priori die Finhelt des Reihe 
anerfenntz; die Magyaren wollen erjt bie Zweiheit legaliſtrt ſehen 
und dann eutſprechtude Mebiffationm vernehmen, für welde Feine 
fefie Garantie geben iſt. Die Magyaren wollen den Reichsrath 
annulliven, dad Februar-Patent andlöiben und dem Orteber- Diplom 
die Deutung geben, Faß Ungarns Perfenat-Unien nach hifterifdem 
Recht anerkannt feiz wenn eine biefer Anferberungen vem Kaifer 
gebilligt würbe, fe würden die öſterreichiſcheu Minifter ihren Abs 
ſchicd nehmen. Bis zu diefer Epige in die Situation getrieben, 
jede, ohne daß ingeud Jemmand Genaueke anzugeben wüßte. 

_ Nach ben ungardfcen gelangte der Entwurf der deuiſchen Mis 
nifter zum Vortrage. Gr if Tonifch gegliedert, in üͤberztugender, 
aber zugleich fehr verfühnlicher Form gehalten: Der 20, Öftober 
und der 26. Februar werden ausdrücklich hervorgeboben, der Laud⸗ 
tag zur Anerkennung dieſer Grundlagen aufgefordert. Pie ungariſch 
fiebenbürgifge Unien fell ald durchaut unzuläffly bezeichnet werben. 
Bezüglic; des Anſchluſſes Groatieng und Slavonitue jel das Betum 
des Agramer Landtages zu berüdfihtigen und befanntlich iſt bat: 
felbe nicht im maghariſchefreundlichen Sinne bereits gefallen. Der 
jerbijhen Weſwedſchaft fellen gewiſſe Immunitaͤten amerfannt ter 
den. Als bie ungarifchen Minifter darauf auſpielten, daß im Falle 
ihr Antrag wide Beliebt werden follte, fie ſich gedrungen feben Bürfs 
ten, ihre Gutlaffung zu nehmen, gab Graf Rediberg im Namen 
feiner. deutſchen Gellegen dic Grflärung ab, daß das Kabinet cbens 
falls ſelidariſch für jeinen Entwurf einfiche, Damit mar bie Siz⸗ 
zung zu Gute und die Entſqeidung ruht nunmehr in ben Haäuden 
dir Krone, (Nat«Itg.) 

Wien, 10. Juli. Der „Breife* zufolge wäre in ber geftrigen 
Konferenz des Gefammtminiſteriums beſchleſſen werten, mit deu 
ven der ungariſchen Hefkanzlei, ſeudern den von ben deuticen Mir 
niftern vorgelegten Fniwurf zur Grundlage des fünigl, Referiptes 
in Eprzialberatfung zu nehmen; Achulichee will ber „Rertidritt“ 
wiſſen. Der Wand. dagegen behauptet, daß alles das nur auf 
Vermurfungen beruft und die Minifterkonferenz nech ger nicht ftatt- 
gefunden habe. 


ich Ihnen nichte mehr zu ſagen.“ s ö 

Zu leider Zeit wandelte ihn aber‘ eine Plötfice Seiterfeit an. er 
rieb ſich verguũgt die Hände, wes ein Geraͤuſch gab, als wenn nam mit 
altem ergament Mapperie. : Dann fügte er lachend hinzu: 

„Sie werden ein ſchwer zu Echanteinder junger Mann fein, is 
it auffallend, kaß ich nicht cher die Nebntichtcht, melde die Natur zwiſchen 
Ibrer Plofiognomie und ter Ihrer Mutter eitafın. bemerft habe. 
Die Mugen und Das Lächeln befendere; aber kemmen wit nicht von 
unferer Faupifache ab und da Sie’ wünſchen, nur ehrfider Mrbeit ihrt 
Eritensmittel zu verdanken, erlauben Sie, taß ich Sie frage, worin ber 


ſiehen ihre Talente und Ihre Rertigkeiten * 


„Meine Erziefung, Bern Laudezin war natürlich die einen Menfhen, 
bee zum Reichthum und zum Müfiggehen beftimmt war. Nigiedeſte 
weniget babe ich, wifprünglich meht zu meinem Vergnügen, af ter praf: 
tifhen Anwenthaifeit halter, Jurisprudenz finkirt ımd befinde mic ſelbſt 
im Befige des Advokattntitild.“ £ 

Arvotat? Gt was, Sie find Advetkat? Mber der Tief geniigt mit: 
in Kt Laufbahn des Berihribigers muß man mehr. als in jeder anderen 
mit feiner Perfon einfiehen, . . . und da baten, . . » la ſſen Sie und 
fegen, 2. . fühlen Sie ſich beredt. Herr Matquis 2% 

So wenig, daß ih mid für völlig unfabig Halte, 
öffentlich zu reden.” 


aori Worte 


Welſchtärol fircht brkanntlich nach mönlichſter Abſenderung 
von den deuſchen Bezirken des Kroulandes. Wie ung wuitgethelli 
wird, iſt man in Wien bereit, biefen Wönſchen ‚entgegenzufommen; 
es jell befchkeffen! ſrin, seinem Senat dee Innebruder Oberlanded= 
Gerichts ſeinen Sig in Trient anzumeifen/und fell uͤberdieß bie Ge⸗ 
wöhrunng seines befenderen Landtages. für Welſchtirol ſowie bie Er⸗ 
richtung einer eigenen. Stattholterelabtheilung in Zrient.. beabfichtigt 
fin Sit 


na Stalien., 


Zurin. Am 13, Juli Hielt die Deputirten » Kammer ihre 
E ütufigung, in welcher fie bie Erbauung des großen Arſenals für 
die Fieue bei La Spezzia genehmigte.  Diefer ‚gropartige Plan 
Gaseur’s ſell binnen. fee ; n zur Ausführung gebracht wer⸗ 
‚ben. "Kür dem Dafen allein, ohne die Mittel für bie angefangenen 
Arbeiten, für die Kafernen und Magazine in Nechnung zu nehmen, 
find 36 Millionen bewilligt, Depretis eine Klaufel in ben Ge⸗ 
jetz· Vorſchlag eingeichalter ‚ moburd der Marines Minifter verpflichtet 
wird, jährlich eine genaue und ibezifigirte Rechnungs Ablage über 
„bie gemachten, Ausgaben vorzulegen, — Die en reifen in 
ihre Heimath ab, nur die Winifter bleiben. ie Kammer bat in 
biefem erfien Theile der Seſſien 88 Geſetze debattirt und angenom- 
men. ——— Zag (ft neh, gewiſſe nhaft benupt- werben. 
Aus Renpel wird gemeldet, dap_Senerat Gläldint einen 
anenymen Brief erhielt, in weldien ihm ber Ted agebreht wurde. 
Die Kämpfe gegen bie Donrbentihen Barbenntertn jegt mit Race 
„erud begonnen. „Die,italicnifäken Blätter bringen zahtreiche Demits 
‚aur Gparafterifirung „Biejer Banken. Ein helft re: Im ber Ge⸗ 
meinde Rotche phnt rie sie Baute ben Kerr Bentoente Keilec 
ouf cffener, Straße aus; eine Andere hier dh „Gatufe* umtere 
‚zeichneted Ehreiken, an den Omrsbefiger Gellaverchie Sinceme, worin 
— aufaferdert twurde,, LOo "Dura, Eine Pendelubr, vier 
Ninge und derpleichen abjuliefern. Herr be Luca Habie aus der 
“Gemeinde Gerrene wurde überfallen imd nebſt feinem Sonne als 
Geißel abgeführt, nachdem die Bande ihm noch das Haus-in Brand 
gefiedt hatte. Auch PBanuccie Giufeppe von Kaſimiro bei‘ Gatanzara 
wurde entführt ;.ns.gelang ihm jedoch, den Näubern zu entkommen. 
Die Nänbsrhanptiente haben zum. Theil auch Ertictäre, Me ihre 
Crfdäfte machtu. Mir finden die Verhaftung eines ſelchen ges 
meldet; cbenfo finden wir die Wiederverhaftung sind Straflings 
der zu fieben: Jahren verurteilt, ensiprungen und Sitglied eines 
Raubgefhäfted geworben war, fo wie die Meldung, daß bei Tatanto 
eine Hande bie Getreibefelder in Brand geſteckt nud den Ergen bee 
Jahres weithin verwichtet hat; auch werden mwicderhelt —XX 
vbourbeniſcher Werber gemeldet. Die Schwierigkeit dieſem Treiben 
abzuhelfen, beſteht nicht im der Starke Der Reyaliften, ſendern in 
hrer Tattit, deren erſter Grundſatz lantet: „Die Rohaliſten ſchlagen 
ſich wicht, ſie ſengen und brennen, rauben und plimberm amd fürllen 
im Namen des Irgieimen Könige Branbbriefe ans.” Sobald Trup⸗ 
pen fich zeigen, zerftieben Banden von 60 Warn im Banden. zu 
ſeche Mann, kleinere in nech Pleinere Theile, am Die Schlupfwinktl 


deſto jchneller zu erreichen. . 

Neapel, 14. Juli... 864 Aufſtändiſche ſtreckten bei Ancllino 
die Waffen. Ad Adlatue Elaldini's wird Gone Gerelamo Gantellt 
aus Parma bezeichnet. Ginftimi fell den Tiret eines Generalftalts 


halters yon Neapel erhalten, 








„HSmn. das dann wan nicht gerade einen berporsagenden Metnerberuf, 
nennen. Wir müſſen uns alſo nad einer audern Seut wentden, aber 
der Gegenſtand erfordert sin meilered und reiiligen Racbenten. Ich ſebe 
übervieh, daß Sie ermüte find, Herr Marguie, da haben Sie tes 

: Mltemfascikel, das ich Sic txſuche. amiı Muſt durchzukehten. Ich Gabe alfo 
ie Ehrt. mich Ihnen jezt zu empfehlen. .— „ (rlauben Sie, daß id 

>: Bhmen: leuchtet.Noech eine: ſoll ich auf weitere Derbaftungemaf: 
regeln warten, „mach, benpe. ich den Erlös ter Schmuckſachen me Piamanı 
ten zur Belrickigung der Gläubiger verwende?” , 

‚Rein, zuehte Ich wünfge vieimehr, daß Sie fi ven dem Meile 
der Summe, welde dach Abzug afler Schulten übrig bleibt, die gehörige 
Belohnung für Ihre uns in der Sache geleifieien Dienhe abzieben.‘ 

Bir waren im Geſpraͤch bis ans Geländer «ter Treppe gefommen : 
95 Laubezin. deſſen Rüden sig wenig gekrümmt iſt, wenn er gebt, 
Fätete ſich pletztich hoch auf? 

„Bas Ihre Gläubiger aubttriffi, Gere Marauis, fo will ich Ihnen 
gerne geborden. War aber mig angeht, fo war ich ker Freund Ihrer 
Mutter und biste infändigk ben Echn Ihrer Mutter, mich ale feinen 
Sreund zu befanden... 

Dh reichte dem Altin die Hand, bie er warm gedrückt hat und 
wir ſchieden von einander, 





’ Sranftreid. ven“ 
“Baris, 14. Fall.  Grftatten‘ Ete mir, ſchreibt An Korre⸗ 
ſpondent ber „Natieuals Zeitung“, Ihnen heute über bie Weile 
tes Grafen 9 I AR Nachrichten mite 
zutbeilen. Der Graf kam am 30. Zum bier am und begab Ah am 


1. Juli na Bontaineblenu. Ms anferordentliche Geſandter des Kö 
von Italien trug er ein Schreiben Bitror Emanuels mir ſich Basite 
diefer Eigen ſchaft beglaubigte, Dirfes Schreiben Hatte er natürlich bei 
dem erften Beſuch ih Bontainebtau, ber ein reiner Privatbeſuch war, 
nicht anitgenemmen. Der Kalſer ud den Grafen Arefe indeſſen vertrau⸗ 
uich ein, den Brick des Könige In Paris zu holen und am andern Tage 
handigte er denfelben Rapoicen IM. ein. Als Graf- Arefe ſich da⸗ 
rauf an Herrn Theuvenel mit der Aufforderung wandte Die feler⸗ 
liche Aubienz anberaumen zu wollen, antwortete Ihm ber Minifier, 
daß bieje feinen Zweck mehr habe, da der Kaiſer den Brief bes 
Königs bereitd empfangen, Graf Arefe war über biefe Mitheitung 
im hoͤchſten Grabe beflürze, dar fie fein Anfchen beim Kötige mu 
überhaupt in der efficiellen italtenifchen Melt ſehr herabjepen mußte. 
Der Kalfer war aber zur efficiellen Audienz nicht zu bewegen, unb 
es fühlen Ihm darum & thun, den Stalienern, bie durch das Otgan 
Rirofelis mit einem Male eine fo unabhängige Stellung eingenom» 
mm hatten, eine Leftion zu gebm. Ber Raifer hatte dem Grafen 
Areſe auch nicht verfchwiegen, daß er fi) nicht in ber Gunſt ber 
Kaiſerin befinde, und daß ed nothig wäre dieſes Verhältniß auézu⸗ 
fegnen Er gab bem Gefandten After Smanield hieran Gelegen ⸗ 
beit, indem er ihn zu einem Frühſtück für ben andern Tag ctiniud, 
dei welchem er fetbft nicht erſchlen uud bei welchem Graf Arefe ſich 
dentühte, der Katſerin befonders tröftliche Verficherungen in Bezug 
anf den Papft zu geben. Der Kaffer fragte Areſe ungewöhnl 
Weiſe and, wann er abzureifen gedente, und beutete dabei an, daß 
er den Gencral Fleury nicht cher nach Turin fenden Könner, als bie 
er, Areſe abgereift ſei. Zum Tuofte wurbe ber Graf zu einem 


Freuntfegafttigen Privarbefnche im Herbſt im Fentatnebtrau oder 


GEompiegne eingeladen. General Fleurg iR in der That erſt na 
Ateſes Kibzeife — —ã — 


win gegangtu. Graf Areſe hat ſich noch zwei 
Tage länger aufgzehalien, als er fellte, weil er eine Ginladung zum 
Diver det Birke nit ausſchlagen weite. Ju Turin iſt bie Anficht 
über diefen Borfall die, daß er unmeglich geweſen wäre, wen man 
nicht gerade einen Zugend@enoffen und chemalinen intimſten Freund 
des Ratfers zu biefer Milfien gewählt hätte. Ricafolis Rede Allein 
Härte übrigens feine ſolche Haltung bes Katjers hervorrufen können; 
eo ſcheint Diefe viel im der That mit gewiſſen Abſichten auf bie 
Juſel Sardinien zufammenzupängen. 

Parie, 15. Juit. Die Nachricht von dem Attentat auf das 
Leben Bro Rönigs von Preußen hat and bier ungebeures Aufie 
erregt. Alle Blaster drüden ihren Abſchen Über 'biefes Verbrechen 
aus und tröften ſich mit dem Gedanken, ba daeſelbe ein rein ifor 
firges fe. (RB) 

Großbrittanienm. 

London, 15 ai Die Wurtwe Ludwig Philipps verläßt 
biefee Tage Glarement, nor fi mit den meiften Mitgliedern der 
amilie ine Seecbad nadı Working (Graſſchaft Sufer) zu begeben, 
— Auf dem indiſchen Mitifterium tft eine Depeſche aus Wäfeätta 
vom. 14, ult. eingerreffen, welche die erfreullche Rachricht bringt, 
dap im Pendſchab und in den noͤrdlichen Provinzen reichlicher Regen 
gefallen iſt, der bad Elend einer neuen Dungerönerh hoffentlich ab— 
In das Heine Zimmer zurüdgeklebri. welchet ich unter dem Dad 
tiefes Hauſes. das mir nicht mehr gehört, bewohne, habe ich mir feibit 
beweiſen wollen, Taf die Gewißheit meints voltemmemen Elends mid 
nicht zu einet Riedetgeſchlagenheit nm Muthloſigteit aeführt Bat, welche 
eines Mann unrärtig ſind. Re ee 

Ich fegie mich bin, Am die Grkäßfume dieſes entſcheidenden Abends 
meines Lebeno niedetzuſchrelben und befleißigte wich dabet die genaue 
Ausdrucowriſe bes alıen Notars beiſubeballen, dies eigenthüraliche Ge: 
nf wor Sttifheit und Höflichteit. von Mihtranen- und Empfindfamfeit, 
welches trog meiner Stelenbetlemmung mich mehr als einmal immerlich 
laͤchein machtt. — 

Das iR alſo die Armutb, aber nicht mehr dieſe verborgene, Mölge, 








pettiſche Armuth melde meite Einbitdamgekraft tapfer durch - große Wil: 


ker, Wüſſen und Steppen ſchweiſen Heß, — ſendern das mirfice Elend. 
die Roth, die Abhängigkeit, Die Erniebrigung: die Serge und was ach 
viel ſchlimmet if, die bittere Arnik des zu Grunde gerichteten Meiden, 
die Armuth im ſchwarzen rad, die ihre nackten Hände ver den alten 
Freunden, melde voruͤbergehen, nerkirgt! 
Auf dem, Bruder, und den Muth uicht verlorm! 
töerrfepung- feigt‘) 


a2 


wenden wird, Dagegen,fümmt aus Reuferland bie betrübenbe Nadıe 
* bafı bie Gimwohner daſelbſt ſich zu einem allgemeinen Kampfe 


Bien, 18, * * tifche Hoflanzler Baron Bay 
’ en m er ron 
und der Minifer Gaben ihre Gutfa —— welche 


ler ernannt werben. 
em 


& 


In ber 

9 aus ber Berfommlung ausgetrrtes 

gömitgliedern (34 Volksvertreter und 8 Magnaten) vor⸗ 

‚ worin fie ihren Austritt redhtfertigen, ihr Mandat nieders 

m jebe Berbächtigung diefes — Schrittes proteſtiren. 

e Zufchrift gelangt morgen zur Verhaubdlu— Der Landtag ber 

bie Repräfentatien der Gränzer, worin fie um ihre alte 

bitten, Träftigft zu unterflügen. Hierauf Spezialdebatte 

| ben im Prinzipe angenommenen Antrag des Eentral-Ausihuffed, 

weldye morgen fortgefegt wird. 

Mailand, 15. Jull. Die „Perfeveranza“ ſchreibt aus Neapel 

vom 14.: Das Amtöblatt berichtet von Zufammenflößen der Trup · 

pen und Aufftändiichen in ben Provinzen Terra bi Lavoro, Terra 

bie Molife und in ben Abbruggen. Im Walde Perfano find 100, 
in Terra bi Lavoro 400 Aufftändifche comcentrirt, 

Mabrid, 17. Juli. Da fortwährend e von angeb= 

Ligen Unordnungen umlaufen, fo erklären bie minifteriellen Journale, 

R fie verbärgen Fonnen ‚daß die Ruhe vollſtändig if. — Die in 

‚wrhafteten Indivibuen werben demnächſt abgeurtheilt werben. 


Rewe Mork, 6. Juli. Der Präfident Hat den Tongreß mit 
einer ſchen Botſchaft eröffnet. Gr fordert 400,000 Mann 
unb.400 Millionen Dollars; bie Iehteren follen durch ein Aulehen 


von 240 Minionen und Steuern auf Kaffee, Zuder und Melafle 
"„gebedt werben. (Mg. Big.) 


“bermonieter« und Barometer» Staud in Bayreuth. 
Bahnhof über der Merresflähe 1033 par. Buß.) 


Barometer 


R. rebucirt. 
Salt, (Jahresmittel— +6°.29.) KJapregmitn = 324,22.) 
1861. | Ronatsmittel =+139,99.) |(Monassmittel = 324”',28.) 
[ne | 12 Upr | 6 Uhr | 6 Uhr | 19 Mir] @ lie 
I Morgens. | Bittags. | Abends. | Morgens. | Mittags. | Abende, 
18. |-+10%,0 [179,6] +11%9 1824 ,65]323.771329°,78 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. 
©, SB. — Morgens Rebel, im Laufe des ganzen Tags und Abends 
ſeht bewoͤltt. 
Hoͤchſte Temperatur: +209,0. 
In der Racht: 8 Xrmprratur : 489,3. 
ie am 18. Abends: 15°.0, am 19. Morgens: 13,5. 
Am 19, Jull Morgens 6 Ur: Thermometer: 100,8. Barometer: 
824.08. 





Gremdben- Um 
Golbene Sonne: 
m. Yam., Parti 


Ener u Tag sa Sale u Ders. A 


. Stuttgart, Belbidmibt 
„ Mählaufen, v. Saulburg, Emus vo. Hamburg, Mübner v. ee 
% 





Berberu ® fonfi Gebe de ven Rafiaf de 6 

und fei rüde an am 6. 
[N Bu Ana Sopann Säindier, bisherigen Ge 
bed fol. bayer. VI. Ghewnuglegerd + Regiments (vacant Herzog von 


m 
Mittwoä den 81. Juli. Jo. 


ormommen werden wuͤrde. 
Bayrenih, ben 10. Juli 1861. 
Königlihes 


Barleıı, 
Streßl, Affeffor. 


Berantwortfiher Redakteur ; Wiſhelm Schäller. 


Belanntmachung. 

Im der Guratel über Die Baer‘ Jehamn Moder’fäen Alader 
von Berlahm wird auf Antrag tes und der Witwe das 
nadfichente Amwefen, gelegen 

A. ih der Steuergemeinde Busbad: 

PL.:Rr. 1092 und ff. ein halber Hof, beſtehend aus Wohnhaus Wr, 
mit Bädofen und Stallung, Gtabel, Nebenhaus und fenfign 
Räumtikeiten, 93,70 Tag. Weider, Wirfen umd Waldung en 
haltenb, ferner 9 malgente Grundflüde, Bi-Wr. 1169 x fl. 
40,30 Tagw. 

B. in der Gteuergemeinde Geitenbad: 

Bi.:Rr. 768 6,67 Tagw. lange Wieſe walzend 

am Freitag. den 16. Auguſl Je. Berm. 10 Uhr 
im Orte Borlahm dem Öffentliden Verkaufe am den Meiſtbietenden 
unterfielt, wozu zablungefählge Kaufellebhaber mir Dem Bemerfen einge: 
laden werden, daß die mähern Bedingungen deo Derfaufs im Zermine 
befannt gegeben werten. 

Bapreutf, am 11. Juli 1861. 

Königlichen Landgericht. 
Rılı.v. m 





Anzeigen. 

Rantind, wei liſch⸗ Leder 

rell e fiehft — 
ayer, Friedricheſtraſſe Nr. 386. 


Meine Tuch: und nd itintüäte if ee 


Oſtindiſ 
und Leinen⸗ 


S&cha 

Zücher, 

blauen Fries, © 
befanuter Haare, 
birenden Preiſen 


Mit alerhöhfer Bewilligung empfehle id mein erfumnbenes Mittel 
gran Sommerfproffen und Teberflecken, tas ſchon eine welt: 
Verbreitung gefunden Pat, und faffe zum Beweife feiner vorzügliden Mir: 
kung, madflehendes ärztlichen Zeugniß felgen. 

Münden. # Selösig, Gpemiker, 

Obrranger, Hr. 462: 
Beugniß. 

Der Ghemiter Sr. F. Solbrig hat eine ſpecifiſche Flüſſigkeit. 
mit welcher die bartnädigien Sommerfprofien — Ephelis und 
Seberfieden — Chloasna — ehne irgend eine Zerflörung der Haut, 
oder nachtheilige Folge vertilgt, femit geheilt werden. erfunden. Durch 
biefe einfache Bröanblung werben bisher unhellbar gebliebene Uebelſtaͤnde 
gründlich gehoben, und vie Gosmerik erlangt einen inn, welchet all« 
gemeine Anerdennung und Ewpfthlung verdient. Dieß bezeugt feiner 
uUeberzeugung gemäß 

Münden. den 20, Juli 1859. 

Dr. Urban, fal. SHoffabsargt. 
Mitdervertaufer erhalten enifprehenden Rabatt.” 


Wichtig für Jedermann!!! 


um Ratten und Mänfe auf eine einfage Art fofort, fpur- 








Hausihieren 
Setolg te "gewünfchte Garantie 
Eaokaneen Befer Witen drrart And, Def fele im jeden Falle einen 


Vadital · Trfolg beftimsmt fihern. 
Lenzig S Comp. 
anzig. 


Au el m Se FE er Se N 
Weiter Sand ift gratiß zu haben in der 
fer ſt g zu hab 


Webertragne Seren: und Damentleider, Bett- 
ftüden, Febern, ge * 8* taufi —— 
Gehrudt Wei Th. Burger in Bayreuth. 
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Dirigentenftabet. "Direftörinm, 
en, iggriefehu, Miuptieher 69 Bitnie 
00 Sean e,. beftchend Aus 1260 Sängern. MM 
ra Regtmente Mt Banrusihif.. Dekorationen fait‘ 


—— Sängerfahne mit der 


gere Rennen Miet," Gupfange qus ſchnß. 51 Gſangbettiue "mie 
J Wu)" "7° Bereine mit 100 
Sängem. , V, Amberger" De 


gm Me Maft. Ginguartierungsande 
ne wit voo Sängern und fänmt- 
liche Mitglieker ber biefigen, Verehte, welche Acht tat Zuge ſchen 
aufgeſtellt find. RR 9 — Ze { 

Berlin, 18 Juli," Die Rarler. Sg“ enthält aus Anläp Erd 
Altentates Folgenden Leitartiket: „Die daft ge Merbınat Sand’ Hat 
vereint einer faum minder unfinnigen Reaktion Anlafı und Vorwand 
gebeten, Die felgeuden Generation baben dann aber von dein aus⸗ 
gefärten Stun die (Frmte Err Mevelurienen von 1830 ind 1848 ges 
babt, teir ſelbſt ſahen Firzlich unter unſern Augen die Tepten Werke 
Menernich ſcher Staats kunſt in Iralien ſchmachholl zujammenftürgen. 
Unfere Tank werten He Unhellathat nicht zur Quelie neutn Unheils 
närken. Gtgen eine, To Gott will, nicht teicherichrende einzelne 
Wietcrhetung eher winzelien Unſinnothat gibt es ein audreichtndes 
Scuhmittel nit; Muth find Gortvertrauen werden Aber den riner⸗ 
lichen König genen Buben faigen. Din allgemeinen Kampf gegen 
den petitffchen Meuchelmerd mird aber tinfere eit nich! mit ders 
ſcharfter Redttien, fendern mit verfräntiger Leiſung unſerrt öffente 
iichen Angelegenhelien führen, wie fie gehen gemeine Verbreiten 
eine ftärfere Eaupwehr in Blidung md Mohlwellen, als in Prans 
er und Rolterkaimer” gelernt hat. Gelbft wenn Die traurigen 
Keffmiften Recht pärten, welche unſer Bolt zu ewiger politiicher 
Ohnmacht verurtheilt glauben, jo iſt es dech völlig gewiß, daß cin ſo 





Feuilleton 


Der Moman eines armen jungen Mannes. 
(Nach dem Brangeniaen „le roman un jeune homme paurre par Octave 
euille;‘ bearbeitet von k. W. A. d. ©.) 


Gorijchung.) 
Montag, 27. April, 


Seit fünf Tagen erwarte ih Nadridim von Herrn Laubeziu. IL 
geſlebt, Daß ich heffnungerell auf Tas Intereffe baute, das er mir bee 
wiefen hatte, eine Erfahrung, feine prafifden Kenntniſſe. feine aus: 
werehnten Bezichungen madın es ihm möglich, mir nützlich fein zu kön⸗ 
nen. Ich Ein bereit, unter feiner Büpreng ale nörhigen Edritte zu, 
thun; wäre ich mir aber ſelbſt überloſſen, fo müßte id wahrhaftig nicht, 
nach welcher Erite ich meine Schritte wenten fellte. 

Id hielt ben alten Retar für einem der Leute, melde wenig ver 
vom und viel halten, — ich fürdte jegt beinahe, mich geräufht zu 
aben. 

Dieſen Morgen babe ich mich entſchleſſen, zu ihm zu geben, unter 
dan Vorwand, ihm tie mir übergebenen Acten zuzußicien, tern traurige 
Richtigkeit ich Teider ‚Leftätigen mußte, Man bat mir aber geſagt. daß 
mein Mann verreiſt fei, um in Gert weiß welchem Schloß ter Bretagne 

















in "ni een, So, 
TR Dr mar re > oe 





auf das Drängen der rt 
edenden K 





mich aus 
tage urtgweibeuli 
ſthnend ihr’ Tone um 


war berechtigt, das H 
Verfaffung,’ jet es nach dem huſchnut von 1847, 
von 1948, wiederherzuſtellen/ war er nicht Werpflichter. 
ſianuepuntt fer feſtzuh hen? "LIE Teile "Sraarsihäniier,) 
der Shaffung des Diplonis Imd' der Febrhiretfte mehr’ über 
wejenttig berbeitigt. find, follten nach der Donau g eine 
„Shrenpflicht“ baren jegen, „bie ImtegrirätBirfes Werked zu ere 
halten,“ und „fonad” — folgere das offisiöfe den angenfdirine 
Ki nicht ohne verbaltenen Unwillen über das Grgenthell — „Bürfe 
nen fie fig unmöglich der Prlit entzichen, dabin zu rarfen, daft 
die beiden Dauptfundamente unſeres ſtattlichen Dajeits auch als 
Ausgangspinfte und Haupfurgimiente in da beveiſtehente Laifers 
lie Reſeript anfgenemimen werden." — Yin Shtup eines zweiten 
Artilele ſagt heute Die „Donaus Zeitung": „Baffen wir Die‘ Sade 
füge in eimem Gefommebil® auf, To nen wir mit Meat fügen, 
daß die Leſumg, welche wir gewärtigen, weder ein Steg des beuts 
ſcheu Elements, noch des Gentrakijattendprini ſchannt werden 
darf. Mic man von liberalen und von —336 ven, don een⸗ 
tratiftifegen" und von Federäkiftifgen Falteren prach To "Kat Fi 




















— tes Landlebens zn genießen. Gr if noch auf mehrere Tage 
abweſend. 

Das bat mich wirklich enras beñürzt gemacht. Einmal empfand ich 
ſchmerztich ven Kunnner, gerade ta Gileidenüitigkeit und Verlaſſen zu fin: 
den, mo ich eifrine Bemübsngen ergebener Freundſchaft zu ireffen geglaubt 
hatte, dann aber hatte ich auch Die bittere Cupfindung, wieder zu geben, 
wie ich gekemmen war, — mit leerer Börſe. 

Id wollte in ber That den Notar bitten, mir anf die paar Tan« 
end Francs, Die uns nad Zablung unferer Schulden ſchließlich verblei⸗ 
ben, eiwad Geld zum täglicen Berarf verzufdsichen, denn wenn ich auch 
jeit meiner Ankunft in Paris als Ginfiebler gelebt babe. fo ih de vie 
unbebeutende Summe, welde ich für meine Meife zurückbehalien Fennte, 
gaͤnzlich erfhäpft, und zwar fo vellſtandig, daß ic, nachtem ich tiefen 
Morgen ein wahres Hirtenfrühſtück geneſſen, für den Mittagsrifa zu einem 
Meinen Schelmenftreih meine Zuflucht babe nehmen müſſen, ben ich zu 
wehmũthigem Gedaͤchtniß bier verzeichnen wi. 

Je weniger man gefrühſtückt, deſſo mehr begehrt man zu Mittag 
zu tiſſen. Das if ein alter Grundfag, deſſen ganze Gewalt ich heute, 
bevor die Senne ihren Kauf vollendet halte, gefühlt Habe. * 
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Mötbveriuh gegen den Kenig Don Preußen: „Des. Könige man 
Hiper Ghana hal ihn vor der Rramfbeit dee Zahrhunberis 

', Bft Rranfheit, den politifhen Gegner, den man. perfänlid 
am witiſten achtet, zu vernichien. In England hat fi das Irrens 
haus und bie VPeitſche ale die befte Kur erwirfen und fic follte auf 
dem Kontinent ebenfalls ald Etrafe zugelaflen werben. . Dergleicen 
wirft abſchredender als der Ted durch Henkerohand, ber Den Ti 
im chen. Bällen und in manden Kreifen mit dem Shorienfdpeine 
bes Martyrers umgiebt. Diefer junger Beder ſcheint eim folder 
Bahnfinniger zu fein. Gr, meins, die deurfbe-Brage erfaßt zu haben 
und als Beleg für feinen deutſchen Panioridmus macht er -einen 
Mordverſuch genen. den veblichften deutſchen Monarchen. Wir eme 
pfehlen nochmals dringend die erwähnte engliſche Heilmethode.“ 


vier 


en it dort „ungarifbe Minifter* wouie. 
Wir goerberfefeiren biefen Sprachgebrauch ; wir kennen nur —X 
— — ſeicheminiſter, wur Minifter des Kaiſere, denen durch 
ffe_vom.20. DOeted J. der ungariſche Heffünzier als, im 
} Mitglied —E —— — 
Wir Fönnen ten Standpunkt micht gellen laflen, bie „fommende 
Gntfebettung einen Eieg des Germanenthums oder des Mogyaren 
namıd Bringen werte. Die Anibanungen, für welche wir einftchen, 
und mit unverrüdter Daltumg, jeit jeher einftanten, verfechten wir 
ichpt im fpezifülch „deuefch : Biterreichtfdtien. Iutereffe, fondern im Ju⸗ 
Treffe der Srfammimenargie, . Dringen birje Anihanungen. durch, 


wird Die umgariide Frage ihnen euiſprechend gelift, jo find wir 
osat, entfernt, darin eine Niederlage oder einem Nachtheil für Ungarn 
Bereit, Bas, nad wie ver gleichberechtigt, den anderen 

onläntern gegenüber fegar bevorzugt bicibt. agegen würten 
wir eine Lifung der Berfoflungeftoge, die mit ben Prinzipien ber 
—— Grusbpeiche im Widerſpruch ſteht, ald das größte Unglüd 
wicht nur für bi e deutſchen Provinzen, und für die Geiammtmonardie, 


tondern auch für Ungarn beflagen.” 
= hi ranftreic. 
 Barid, 16. Juli. Die Miree ſche Kataſtrophe war gleich⸗ 
ſam Bas Signal zum afljeitigen Ginfturz des Ecwindelbaues der 
em zehn Fahre. Die Hera der „menfchheitbeglüdenten" Herr: 
ber — nimmt ein traurigts torrettionciles Gnte. Herr 
be Et. Paul ift verſchwunden, und die gegen ihn ven Seiten 
— Alticnäre age Klage fell nähen Dennerjtag durch ein 
ent »Berfabren vor der 7. Kammer erlebigt writen. Auch 
Der Gbrf eines bebententen Bankhaufes ift unfihtbar gewerden. 
Der Direftor bes Pfandhauſes Hat c6 gemacht, wie der Direktor 
ber. Paiferligen Druderei; er ift abhanden arkommenz; ded ſollen 
%, wie man vernimmt, nicht allein „PrivarAngelegenbeisen“ fein, 
wdelcht ihn zur plöglicen Abreife veranlaßt haben 
Baris, 16. Juli. Geftern Abende iſt der greife Kürft Adam 
Spartorpeti eftorben, Derjelbe war am 14. Januar 1770 geboren 
unb hatte ie ſchen an Kosciusto/s Freiheuskampf beiheiligt, als 
«E 1795 als. Geißel nad Petersburg kam, we ber Greffürft Älexau— 
Ber y | mit ihm befreundete und ihn gleich nach der Ihrenbefteigung 
dam Minifter des Auswärtigen ernannte. Fürft und Kaiſer blicben 
Ed lange umgertrennliche Ficuntde, auch als erfierer nicht mehr dem 
taate diente. Im Jahre 1815 ward er Senator: Balarin ven 
Loirn, und 1817 vermablte ex fich mit der Prinzeſſin Anna Eapicha. 
®R it 1821, wo er mm Revefilgew’s Demagegen · Riecherei willen das 
su ratorium der Univerfiar Wilna nicderiegte, lebte er auf feinem 
tammıfige Pulawy nur der Wiſſenſchaftz bei der Reveluticn ven 
1830 aber erſchien er als Praſident der previſoriſchen Regierung 
Wieder auf der politifhpen Bühne. Vom 30. Januar bie 17 YAuyult 
1831 wmar er Vorfigender der National» Regierung, dann Iepte er 
kein Amt nieder und trat ale gemeiner Soldat in das Corpe Rema— 
°, Bas im Erptember nach Oeſterrcich überging. Seittem lebte 
T, von ber Amneftie ausgeichleffen und feiner Güter beraubt, in 
Paris. Exine Güter in Galizien wurden 1846 von Deſterreich 
Kqueftwirt, ihm aber ſchen mad zwei Jahren zurüctgegeben. 
roübrittanien. 
Sondon, 16. Juli. Der „Wlobe" ſagt in Bezug auf dem 


Unier ten Epazıergängern, welde die mitte Luft tiefen Nachmittag 


u Ben Tnilericn gezogen hatte und Die fib taran ergögten. wir Las 
friegee 5 üblingslädeln auf der glatten Marmerfläde ter Fauncuſtatuen 


ter us bemerkte man einen me jungen Mann ven tatellofer Haltung, 
— außergewoͤhnlichet Sorgfalt das Ctwachtn der Natur zu fubiren 
Der junge Mann ſchien nicht tamit zufrieden, mis Dem Auge 
und Grün zu verzehren, Denn man fonnte bemerten, wie er bie 
tete gi, en ipren Zweigen junge appetitlihe Rnocpen und halb enfal: 
turfı fätter abbrach und fie mit ter Neugierte eines hotanifirenten Nas 
Orfcers an feine Yıppen führte, 

Eurr G date mid aber überzeugen können, daß dieß Nabrungsmittel: 
Hatte DR, mas id aud ten Erzählungen Schiftdrüchiger fmnen gelemt 
ih ———— von fehr mittelmäßiger Mäprfraft in. Immerhin aber babe 
innen ‚ne Erfahrungen mit rinigen intereffanten Kemntnifien bereichern 
fehr Hier fo weiß ih vom jept ab, daf das Blatt des Kaftanienbaums 
übel; das für den Mund, wie für Das Herz it; das Roſenblatt iſt nicht 
mid) erinmne, atenblatt iſt ölig fett und nicht unangenehm, fo viel ich 


Crtene mrer noch über diefe Cutdeckung nactenfend, richtete ich meine 
Mer trag, —— Kioferpenfionat Heleneus. Wie ih in dad Vorzim ⸗ 
let voll wie cin Bicnenkerb war, fühlte id mich mehr als 


Baron de Bipil, deſſen Merbangriff auf feinen Sohn nech 
immer das Tagesgefpräd iſt, hat es vorgezogen, in Engpland ger 
richtet zu werben, und kam in Begleitung engliſcher Boltziften geſtern 
meraen bier an Am Naduittag batte er fein erfich Verbör vor 
der Polizei zu beftchen, bie fit vererft mit der Feſtſtellung feiner 
Jerntität begmügte. "Der Eohn weigert fi, als Zeuge gegen deu 
Vater aufzuireten, und ber zweite Hauptzeuge, ber Arbeiter John 
Rivers, welcher auf dem Schauplap bes mörberijchen Angriffe zus 
gegen war, {ft plöplid fo ſchwer erfranfı, daß er nicht erjcheinen 
fonnte, (Rats Big ) 

Türfei. 


Laut Racrichten aus Konftantimopel bat der Eultan bie 
Inpachtgehung der Steuern aufgehoben. Die Türkei fol wie Franfe 
reich im Steuerbezirke eingeibeilt und die Steuern durch Beamte, 
welde Kaution zu ftellen haben, eimgetricben werden. Man cı= 
wartet ven dieſer Maßregel eine Erhöhung des Eteuerbetrags um 
mahezw zwei Bünftel, Riza Paſcha bat cin Memeire an ben Eultan 
gerichtet, worin er fib Über feine Verwaltung rechtfertigt. Gr ere 
wähnt darin, bafı er feit 25 Jahren treu dem Staate gedient habe, 
Riza Paſcha wird wahrſcheinlich in ung geſchict werben. 

mer a. 

Dem Tagebude des „Times“ » Rorrejpenbenten Ruffelt ent 
nimmt die „Rat.-gig.“ Belgendes: 

Gairo, in Jllinois, 26. Juni. In meinem letzten Schreis 
ben erzählte ich meine Grichniffe auf dem Wege nad Memphis, 
meine Beſuche im Lager der Geceffioniften und meine Ankunft 
in biefer Stadt. Sie iſt das Hauptquartier der Truppen in Jllis 
neid, melde als Irene Unieniſten dem wichtigen Puntt bewadıen, 
der den Zufammenflug des Mufiifippi und Ohio beberrfcht. Gene» 
raleMajor Pillew von Tenneffee biokirt bei Memphis den Strom 
unterbalb bes Zufammenfluffes; Brigade-General Prentiß hätt feis 
nerjeits die beiden Alüffe blofirt, bevor fie ver Gaire in einander 
münden. Jener befinden ſich mitten unter Freunden, dieſer fteht in— 
mitten von Feinden. umd ſelbſt im jeiner macften Umgebung werben 
Trennungsyelüfte laut, Das weſtliche Virginien und Cüt=Jllineis 
ſympaihiſiren namlich zum großen Theile mit dem Eüben, wahrend 
in dem angranzenden Diifeuri nud Teuntſſee die Stimmung der 
Bevölferung ebenfalls geiheilt if. Mit dem Dampfer war ich in 
wenigen Etunden vom jübligen ind nördliche Lager gelangt. Auch 
die Vaſſagiere gehörten beiden feindlichen Parteien an; bed muß 
ich bier gieich bemerken, daß bie Behörden der Vereinigten Staattu 
den Seceſſieniſten gegenüber viel mübder auftreten, als die des Eüs 
dens gewoͤhnlich gegen ihre Gegner. 


je von dem fürmenten Gefühlsaustaufd ter jungen Bienen betäubt, 

Heleut fam mit fliegenten Haaren. mit glübenten Wangen, mit roth 
gemeinten und funkelnten Yugen auf mi zu. ie hielt cin Stüd 
Weißtren non der Länge ibres Mımes in der Hand, 

As fie mic mir zerſtreutet Mient küßte. frua ich fie: 

„Ei. ci! mein Meines Aräulein, was gibs denu? Du haft ja 
geweint 

„Ren, nein, Maxime, 18 if nichts,“ 

„Kraus mit der Eprade, was haft Du?“ 

Eie Tenfte die Stimme und ſprach: 

„Ach ich bin recht umglüdtich, mein licher Marime 

„Wirttih? nun, fo erzähle mir einmal die ſchreckliche Geſchichte. 
während Du Dein Brod verjehrfl.” 

„Ach, ich bin viel zu unglüdlih, um zw eifen. Du weißt body, 
Buche, Lucie Campbell, meine bee Freundin. — fie und id, wir haben 
und furdtbar grzanft und find uns jegt auf immer bis." 

„Großer Gott! ... Aber fei nur ruhig, meine Reine, ihr wer: 
det euch ſchon wieder werfößnen.‘ 

„Ach nein, Magime, fichh Du, tas iſt unmöglich; die Sache iſt 
zu ſchlimm. Anſange war es gar nichts. aber wir find beide hihlg ge: 
worden und Lucie hat ſich jedenfalls beim Zählen der Points geirnt: ich 


Bem Fluß aus f einer ſchlammigen 
* 332 Rabe: am ſcharfen men 
* einem Ba das alte Banner der Unten mit feinem 34 -Eters 


men; im Äpigen ar ift ein Ertwert aufgewo nech 
nicht ganz „fertig, aber duch einen ungarifcen Artillerie -Offgier, 
Obrift Wagner, nad allın Regeln ber Kunſt verrrefflih angelegt. 
Starke Abtheilungen ven Freiwilligen mit 2 Felbbartetich und meh⸗ 
veren Pofitieneftüen, Hatten das Delda vefept. Auf dem gegen⸗ 
überliegenten Ufer des Müfffippl, bei Birb’s Point, im Ersare 
Miffeuri, fieht ein detafhirter Pollen, etwa 1000 Mann Deuſche, 
Velen. und, Ungatn unter Obtift Schutter. Ste haben zu ihrem 
Saute Grdmeike aufgewerftu, und auch firomaufwärts am Ufer 


‚ Das Obpieufer dagegen 
gegenüber ven Gairo {ft unbewacht ; denn das If Kentuckiſcher Be— 
den und darf midht betreten werben, 5 

Hinter dem Hötel anf der Erdzunge Hegt Camp Drfianer, wels 
ae Fürs yebes ren Miffiifypt hinabgehende Heer als Operatieno⸗ 
bafie dientn muß sn leicenach meiner Autunft war td). dem Geut⸗ 
ral Prentiß wergeitellt . worden, eineng eiwa Bicngigjehrigen Diaun 
von angenehmen Wanieren, ber 34 von Men, Lie ta mußten, 
rap ich von Memphis Ium, ber fo taftvol war, mid midt über 
die Feofitien der Gegner amfzufragen. Ihm zur Eeite_ftand ſein 
Adjutant, ein E Namens Binmere, der früher Stenograph 
in Wafbingten gewejen, und dem Bleifiift-mit der Feder vertauſcht 
bat. ‚Sonft befanteun fi med; viele Offiziere in der Stube, bars 
unseh cin Deutfeker, ein Gnglänter, cin Schotte und ein Ungar 

Mitepty. Wir fpraden über Verſchicdenes, und General 
ſrentiß gab mir lädelnd cin Jeurnal aus Kentuchh 2 leſen, in 
dem cine Efisge feiner Perſtulichteit enthalten war. Da ter Styl 
jelb für Liefe Dimmelsgegend emwas flarf iſt, theile ich hier ein 
Meines Prötaem mit: „Es degetirt grgemmärsig in Cairo ein Menſch 
mit Namen Prentif, der tie Truppen dafelbjt fimmanbiıt. Seine 
Qualifitation zum Cemmarto eines ſſelchen Haufens von Edufs 
ton und nrgelabfdneidern beftcht im Bolgendem: Gr ift cin mie 
derträchtiger , cfeliger Hund; sin verrätheriſcher Schurtt, cim metos 
vifber Dieb und ein lügenbafter Eduft, der jeine fünf Jahre 1e 
gelrecht im Zellenpefingmfi geſeſſen hat, und feine Haut mir Whiety 
und Gineinnetl anfüllt, den er ans Otkenemit per Faß kauft, In 
item find alte auefagigen Niedrrträchtigkeiten verfipen“ u. ſ. w. 

Dieſe Plumenteje Hand in einem Blatte, das fid da nennet 
The Grescent“, fo gedrndt ıft in Columbus im Staate Kentudy 
umd redigirt wird durch tem „Obriſten 2. G. Faxen von den „Tre 
ueffer- Tigers", einem fehr würdigen Offizier und vellendeten Gent 
leman ohne Iweifel. 

Am Laufe des Nachmittage war Gencral Prentiß jo freundlich 
mit mir und andern Herren im Lager herum zu fahren. Hier 
lernte ich den ebrenmeribeften Oberſten Ogleby kennen, dem cin Re— 
giuient von 1000 Mann anvertraut ift, ohne daß er ſich je früher 
mir milltariſchen Sachen bejdäftigt gebatt hätte. Das Lager feltit 
liegt tiefer als Lie beiten Flüffe, wilden denen cs hineingebettet 
ift, geſſauet daher. nicht bie Anlage von Abzugolanalen und ift 
norhwentig fendt und bumpfig. Die Hütten find aus Hohz und 
die meiften Kompagnien fo vertrefflich eingejdult, wie man co bei 
der Kürze dev Zeit kaum beffer hatte erwaͤrien konnen. Gin Regis 
ment ungarifcer Freiwilligen, umter ben Befehlen des Mafer Dis 


beider Rlüffe ſah ich vereinztite Wohlen. 


j! ‚fa etwae buntfchedig aus, und ) 
— — — 


pr ern nn diefe Freiheitotampfer nicht 
anders, als die „jäheltein ei ven eignen ten, | i 
wärftfreffenten Pa Ei enen Kinco ———— 
will” —  Trop.-diefenihmirichelbafteh Titutaturen benabmen ſ 
diefe Leute beim. Crerciren und Mandoriren gang zut. Midyt min: 
der < gut: cingcſchult waren 4 ambere freiwiuige er von je 
700. Mann, welde im ‚einem audern nahegelegenen Lager ſtanden, 
bag wir bei umferer Heimfabtr beſuchten. Fr 


Telegrapbifcher Bericht. 

Gaſtetn, 19 Juli König Drto ifi geſtern Mbruds 9 Uhr 
unter dem Demser des Geſchützee bier eingetroffen. Herrliches 
Wetter. (R. M. 8 

Agram, 16. Juli. Der Austritt von 84 Voltevertretern 
und 8 Magnaten veranlaßte den Banbtagsabgeorbneten Branniccamk 
Joſeph zu dem Antrage: 1) Dee Auſsttitt der Magnaten iſt zur 
freubigen "Kenütmiß zu nehmen. 2) Die Voltsvertreter 
find neue Wahlen auszuſchreiben. 3) Die Obergefpäne, die ſich 
entfernt, baben-in-8 bier werben fie fo 
betrachtet, als eb fie ihrer Würtesentfagt hätten. Die Erbe 
obergefpanewürte fei abzuſchaffen. Diefe Anträge riefen eine leb⸗ 
bafıe bis jet noch refultatlofe Debatte bevor. ergen Sigung. 

Tutin, 18.’ Juli. Die „Nationalites“| thellen mit: Als 
Vilter Emanuel den- einhändigen Brief bed Kalſers gelefen hatte, 
fell er zie dem Ueberbriuger, General Fleury, gefägt haben: „Ih 
fühle mich glüdtich, meinen hohen Mlürten bie Linie der Politik 
billigen zu fehen, welche weine Regierung befolgt Diefe gute Rach— 
richt wird alle Freunte Jialiens mit Freude erfüllen.” 

Baris, 19. Juli. Der „Menittur* enthält ein Decret, weis 
des die Auchebung zur Flette regelt, und gediensen Scemännern 
Prämien bietet, wenn fie ſich wieder anmwerben laſſen. — Der Herzog 
von der Meeccwa ift nad Baten-Baben gefdidt worden, um den 
König von Preußen zu — daß er dem abſcheulichen 


Nem:Dort, 6. Juli. (Mir dem norddeutſchen Lloyddampfer 
„Birmen*.) Die Uniene⸗ Armee ift auf ihrer ‚en Linie vem weſt⸗ 
tiäyen Birginien bis Alerandria vorgerüct. Balls ‘die Rebellen ſich 
nicht ſchleünig aus ihren: Befirionen zurüchziehen, ficht eim allges 
meiner Kampf bevor. — Die Botſchafi bes Präfidenten zeint einen 
energifchen Witerſtand gegen die Inſurrection an und weift alle Aud- 
gleihungeverfuce zurüd. Die Maßigung der Regierung babe die 
fremden Mächte anfänglich vermuthen lafien, daß die Trennung ber 
rer wahrſcheinlich fei; jegt werde Die Eomvrränetät ber Union 
anerkannt. 
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hatte fehshuntert achtzig. und fie nur ſechehundert ſünfzehn und fie be 
hauptete fteif und feit. jehehuntert fünfundfiekenzig zu baten. Das mar 
doch «im Biscen zu arg. das mußt Du ſelbſt fagen. Ich habe natürlich 
an meiner Zahl feftgehatten umd fie an ker ihrigen. — Run gut, Ftau— 
lein, fagte id zu ihr, fingen wir dieſe amteren Märchen, id Verufe mich 
auf fie. — Nein, mein Gräufein, hat fie mir geantwerter, id) bin meiner 
Zahl ſicher und Du bift eine ſchlechte Epiclerin. — So? und Eie ja 
Sie, mein Fräulein, habe id zu ihr gefagt, ie find cine Lügnerin! — 
Eo iſt ſchen gut, mein Mräulein, fprad fie darauf, und id, ich verachte 
Sie zu fehr, um Ihnen Darauf zu animwersen! — In biefem Augen: 
biide fa glüdticerweife die Schweſter Felig. denn ich glaube, ih hätte 
fie fonft geichlagen. . . . Das ift die Geſchichte, Du ſiehſt felbh, daß 
6 unmõglich if, und darnach zu verföhnen, das wäre ſtig. Und dech 
fann id Dir gar nicht jagen, was ich jegt ausfiche; ich glaube, daß 
6 Beinen Meufchen auf der Erde gibt, ter fo unglüchich if, wie id.“ 

Es iſt wahrhaftig ſchwer, ſich ein ärgeres Ungtück als Las Deinige 
äu denten; aber wenn ich Dir eſffen meine Getanken in der Sache ſagen 
jol, fo meine id, daß Du Dir es felbft zugezogen baſt, denn in diefem 
Streit iR Tas verlepeneße Wert aus Deinem Munte afommen. Laß 
doch fehen, iſt fie demm im Eprechzimmer, Deine Luciet" 

Ja, da hinten im ber Ede.“ 


Dabel zeigte fie mir mit einer weorfichtigen Kopfbewegung em geit- 
biented Meine Mäßtten. Tas rbenfals glübente Wangen und tothe 
Augen hatie und Das eben im Buge faien, einer alten fehr.aufmerffamen 
Dame Das ſchredliche Drama zu erzählen, weiches die Schweſter Gelig 
gtückticherweiſe umterbroden hatte. Ihren Vortrag mit einem des Ge: 
genſtandet würdigen euer beltbend, warf Bel. Lucie von Zeit zu Zeit 
einen verftohlenen Blick auf Helene umd mid. 

‚Run, mein Hebes Kind,” ſprach ich zu ihr. — „willſt Du mir 
felgen ?" 

Za. Bagime, id will. 

„Donn wid id Dir fagen, was Du thun mußt. Du mußt hin 
geben, Dich inter ten Stuhl ven Fräulein Luce flellen, ihren Kopf 
nehmen, — fo, ſichſt Du, fo verſtohlen, ihr einen tücdtigen Ruß geben 
und kann abwarten, was fie Darauf thut.“ 

Helene ſchien einige Augenblide au zögern: dann eilte fie raſch bar 
von, fiel wie ein Blig auf tie Meine Lucie umd bereite ihr nichtodeſto ⸗ 
weniger Die angenehmfle Ueberraſchung. denn Die beiden unglädtiden jun: 
gen Wenfcenfinter, nun auf ewig wicbervereint, vergeßen im einer rüh · 
tenten Gruppe gemeinfdaftlihe Thränen, während ſich die alte und hoöͤchſt 
ehrbare Madame Champbell die Nafe putzte, was einen Lärm gab, ale 
wäre ein Dtelfacpfeifer in der Nähe. (Berifegung feigt.) 





: gr u. Mmpfek, Läßter, d. Plaueit; Müller u.’Driche, De. phil, 
Cru EEE ia Mh wehrt pi ans : 
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. seiyewsusmeter, und Barometer» Stand in Bayreuth. 
a rent Üben der, Derzeafäke 1053; par. Bub.) 


" Baromerer 
| zhenmemeter (eis I yr Bine auf 0 





nach Reaumur, RU rekehrt. 
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a Bamilien:Rahbridbten 

» Getrante Din 7. Juli. Der Zurkerfieder. Zeilmaun in St, 

ron, mit Barbara Hoder von Wiſtelgau. 14. Juli. Der Otkenom 

nd > Bicrfärnme Georg Meyer dabier, mir? Margaretha Heidenteich von 

— Der Fabrilbefiger David Beckſtein dabker, mit Chriſtiana Eller 

Fame dom Hier, =. Der Muppemmärher: Georg Gufmann tabier, mit 

Far gfiau Meargaretia. Schneiter won'bier.‘ 

> GebwozwneıiDem Il Juli, Die Tochter des Gerbergefellen aber 

Vater, 44. Auli. Der Cohn raw Mirbürgers nnd Gutskefigers Lautner 

U rem Frankenaut. 16. Juli. Die Toter d0 2. Wactmeifters 

Daser-im -2— 5: Ehewant Meg. —vac- Lriningen; dabier. — Der Sobn 

dee BuchBrardergebilfem Ererger auf der Dünfdnig. 17. Juli. Der 

Son des Bürgers md Eprditerirs Winterftein dabier. — Der Sohn 
des quicoc. P. Laudgerichts Aſſeſſers Hirſchbeck dabiet. 


nase: 9. Suli. Lorenz Baumann aus Selb, alt 25 Jahrt. 16. Juli. 
Der-Bauer Lauterbach zu Wevernberg, cin. Würmer, alt 67 Jahre. 
1T. a Die hinterlaffene Winwe:des Bürermeifters Reiß tabier, alt 
4 Se 4% Bonate und 8 Tage, — Die Tochter des Anſireichers 
Sriper bier, air 2: Jahre, 3 Menate und, 16 Tage. 


















‚So Todes: Uuzeige. 
Dater tt dem Allmaͤchtigen hat es gefallen, unſern theuern 
8 Toßvater und Urgreßvater, Herrn 
Steiherrn. von FSeilitzfch, 

ins.ein at Eothen; Hügel bei Bayreuth; yorgeiicım Abents 
< * Jenielie abzurufen. 

itte wir dieſe Anzeige nur auf biefem Wege bringen, 
a fülles, Beileid. 
uth, den 18, Juli: 1861- 
Die tiefteauernden Hinterbliebenen. 
Friebe feiner Afıhet 





ss Bis 
niwertfia sr = r 
Bere DT Deedancur: Wilpelm Schüller, 


Un 20 m go % » ni“ L 
Aigen. 
> 34 erlaube hir dhiemit · ergeben anzuzeigen, daß id won hohen 
Magifräte die ! 

Traiteur · und Wirthſchafis · Conceſſion 
erhalten babe und dieſelbe im ehemals Lindaerſchen Lokalt H8..Mr. 587 
im heil, Kreuz ausäbe. Garten: und Scenftofale find duPs freund» 
life hergerichtet, und da ‚cs mein ſtetes Etreben fein wird. Tr gute 
Spelſen und Getränfe wie folide Bedienung mir tie vollſte Zufriedenpeit 
meiner verehrlichen Gaſte zu erwerben, fo fehe ich einem reiht zahlreichen 
Beſuch mit vellſter Hochachtung entgegen. 


Ganz ergebenſt oh. Kicker. 
Eofal: Weränderung. 

Ih bechre mich hiemit ergebenft anzuzeigen, daß ſich 
von nun an mein Papiers, Zeichnens & Schreib: 
materialien:, Kımit:, Kurz: & Spielwaarens 
Gefchäft im Haufe Nr. 9 am Marktplage dem 
alten Schloffe gegenüber befindet und bitte zugleich 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner bewahren 
zu wollen, inbem ich ſolches durch reelle und billige Be— 
dienung zu rechtfertigen, bemüht jein werbe. 


Hochachtungovoll 

— Eruſt Schmidt, 
Neue große 
Hamb. Staats: Jewinn-Berfoofung & 
von zwei Millionen Mark, 


Fir welder nur Gewinne gejogen werden. & 
Harantirt von der freien Stadt Hamburg. E 


Unter 17.300 Gariunen befinten fih Die Haupstreffer von F 
200000.. 100000. 50000 £.30000;. 
“ 15000 2. 12000 2. Tmal 20000 4. 8000 4. $ 
\ 60004. 5000 4. 16n1 3000 4. 40n112000,. & 
66 mi 1000 2. 500 2 x. x. 

Driginal: Prämien Scheine erlaffe ih a 5 fl. 

Begiun der Zichung Anfang nächſten Monate 

Ausmärtige Aufträge, ſelbſt mad Den cutferuteſten Gegeuden 
fübre ich prompt und verfchwiegen aus, und erfolgen antlide 
Zichungslifien- und Gewinngeiter fofert nach Gutfbeltung. Durch 
meine ausgebreiteten Verkintungen, als grössten de- 
schäftshans in ticer Branke, bin ih im Staute, Ge 
minne, am jedem beliebigen Plage, zur fofertigen Auszablung an 
zuweiſen. 






























Laz. Sams. Cohn, 
Banguier in Hamburg. 


> Inter meiner Deriſe: „Gottes Segen bei Cohn babe i 
ich im Tepter Zeit 16 Mal den SHauptireffer ansbezabft. 


Schaffuers Seller 
heute Samflag geöffnet. u 
—T Morgen Nachmittag. bei _günftigem Wetrer 
Ehevaulegers-Muſik anf der Eremitage, wozu 
ergebenft einladet BEER: Seller. 
— Zwei Wägen find zu verfaufem Wo? jagt die: Gre 
pebition det Bayr. Sn 0 — 

3 Stüd Felder mit Wiefen iind zu verpachten. 
Bett wem ? ſagt bie Grp. d. Van. dig. —— 
Eine Magd wird auf Jetebi geſucht. Wo? fügt die Er: 
pebition d. Bf. . 

Gin braver junger Menſch ter auf mit reden qut 
umzugehen verficht, kann He.«Nr. 496 bis 1. Auguft unterfon- 
en; nur mit guten Zeugniſſen verfehene wollen ſich melden, en 

In der Ludiwigöftrafie Ar. 358 iſt auf Martini ein Quartier 
zu vermiethen. 





Gedrudt bei Th, Burger in Bayreuth, 


| ⸗ 


Bayreuther Ze 
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Voämter bes Ju⸗ “ 

und Ausiandes. Jahrgang 114. 
Sonntag Nro. 200. 


Zelegrapbifche Wittermigs » Anzeige: Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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Deutfbland. 


Berlin, 19. Zul. Die Holfleinifhe Frage wird, wie, 
der „Köln. Big." von hier fchreibt, am Bundeötzne demnächft ie 


lich beigelegt werden, d. h. — für jept. Dänemark willigt, angebe- 


ti) bedingungstos Im bie deutſche Forderung, in Holfiein- feine 
Finanggejehe zu oetrogiren, feine Quote zu erheben u.. dal. 
dieſer negativen Kenzeffion hat fib Dänematf auf Ana Prängen ats 
Großmäcte, welche eine BundessGrefution vermeiden wollten, vers 
ſtehen müffen, und zwar ohne Bedingung. Die deutſche Forderung 
fell von Gngland formulirt und am 12. d. von Hrn. Paget in 
Kopenhagen übergeben worden fein. Fraukreich und Rußland hätten 
fie ‚unterftügt. ach Abwicklung biefer Sache wird der Bundestag 
Anfangs Auguft Ferien machen. 

aben=Baben, 17. Juli. Die Unterfuchung gegen Becker 
ift für bie Hiefigen Vorgängen bis auf einige Formation als 
geſchloſſen anzuichen. Die Ente it hier einfach, die Ausfage 
des Könige — eines Dauptzeugen, wen man jo will — umfaßt 2 mä- 
fige Quartfeiten. Nach auswärts werben bie Recherchen natürlich noch 
erwas fortgefegtz über die Antecidentien Beder's, feine Lebensweife, 
feine Beziehungen, wo er fein Terzerol gekauft u. dgl. Als ganz 
authentiih und unantafibar kaun ich nochmals aufiprechen, daf bie 
Weberzeugung derer, welche amtlich mit ber Sache zu thun haben, 
einftimmig dahin geht, an eine Mitwiſſenſchaft und Gomplicität 
Anderer n nicht zu denken, Da im Baden vierteljährige Affifen 


©. bedett !SBW.brmältt NW.bewölt! S. bewölkt 








fiten, fo wird die Verhandlung bei ben Geſchwornen Brudſal 
ſchwerlich vor September — (Röln. Big.) . 2 
Das Neue Frankfurter Mufeum (Beilage ‚zur — ſagt unter » 
ber —0 „Bürftenmerb"; „Mic nicht anders zu erwarten war, 
beginnen bereits die Nachtvögel ſchwirren. Man verfucht, ſich 
wegen des in Baden-Baden ——* abſcheulichen und wahn⸗ 


a a ee VRR, 
geſqigtlich feſtzuſtellen, wie es ſich mit dem Fürfenmord überhaupt 
eigentlich verhält. Da ergebt ſich denn etwa Bolgenbes: 1) Die 
Rechtmäßigkeit des Hürftenmords, oder wie man ich auch ausdrüdte, 
bes Tyranmmmmordes ift im Mittelalter, bevor ed eine Preffe in Euro 

gab, von Pfaffen ſyſtematijch gelehrt und vom hohen Adel prakti 

behauptet worden, 2) Der Fürſtenmord {ft wefentlid eine hoch⸗ 
ariſtekratiſche Ginrichtung und zwar nicht blos erfahrungsmäßtg, fon« 
dern als lehte Gonfequenz der Art, wie im Mittelalter der Hohe Adel 
fein Verhältwiß dem Beherrſcher gegenüber oft auslegte. ab bag 
Ginkerfern und Abfegen ber Fürjten wurde in ſolchen Staaten, wo 
ber Thron ariſtotratiſch umgeben war, namentlich im 15. Zahrhune 
dert, für bie Großen eine Gewohnheitsregel und blieb cd, wo ber 
Adel ſehr mächtig war, mitunter bis in das 19. Jahrhundert. Wie 
leicht hieran das Mafakriren gekrönter Häupter ſich anſchloß, bas 
lehrt die Geſchichte der nordifchen Höfe. hn Monate vor ber 
Verurtheilung Ludwig's XVI. wurde Gur durch bad Adels⸗ 
tomplott erfdüttert, deſſen Opfer ber König vom Schweden war. 





Feuilleton 


Der Noman eined armen jungen Mannes. 
(Na dem Branzäfiihen „le roman d’um jeune —— par Octave 
'euille,‘ bearbeitet won W 28) 

(Bertfepung.) 

Helene kam vor Gluͤck ſtrahlend zu mir zurüd, 

‚Run, meine Liche, fügte ich zu ihr, „ich will hoffen, traf Du 
jept Deln Bred mit Muhe ie?" 

„Nein, wirklich nein, Marime; erſtens bin id mod zu aufgeregt, 
ſfiehſt Du, und dann muß id Dir fagen, daß heute eine Schülerin ge 
fommen if, eine neue naͤmlich, De uns mit Rahmchocolade, Meringeln, 
Zorie und allerlei regalirt hat, fo daß ich feine Spur von Appetit habe. 
Ich bin fogar ſeht im Berlegenheit, weil ich in meiner Verwirrung ver» 
geilen Habe, mein Brod in ten Korb zu fegen, wie man cs thun muß, 
wenn man feinen Appetit bat, umd id babe Angſt, daß ih jetzt geftraft 
werde; aber, wenn ich durch den Hof gehe, probir id, ob ich es nicht 
heimlich, ohne daß es Jemand merkt, in's Kellerloh yraktieiren Kann.“ 

„Bas! Du Meines Fräulein, emtgegmete ich, nicht ohne leicht zu 
erröshen, „Du willſt dieß große Stuͤck hübfgen weißen Brodes zu Grunde 
geben laſſen dr⸗ 


Ach, ich weiß wohl, daß eo nicht recht iſt, denn es gibt vielleicht 
arme Leute, die ſeht vetgnügt damit wären, nicht wahr, Raxime.“ 

„I, fo Leute gibt 8, mein liebes Kind.“ 

„Aber wie foll ich cd denn maden? Die Armen kommen nicht zu 
uns herein." 

‚Run, Helene, fo gib mir das Brod und ih will es in Deinem 
Namen dem erſten beften Atmen ſchenken, dem ich begegne; willſt Du? 

„Ob ih will! 

Die Stunde meines Rüdzugs aus der Penfion hat gefchlagen: ich 
habe das Brod in zwei Stüde gebroden, welde ich beſchämt in ben 
Taſchen meines Paletots verfhwinden ließ, 

„Lieber Maxime,“ rief mir das Kind nad, fomm’ bald wieber! 
Richt war? Und ſag' mir au, ob Du einem Armen begeguet biff, ob 
Du ihm mein Brod gegeben haft und ob «8 ihm gut geſchmeckt hat." — 

Ja, Helene, id bin einem Armen begegnet und ich Gabe ihm auch 
Dein Brod gegeben, das er wie eine willfommene Beute in feine eine 
ſame Manſarde mitgenommen und das ihm auch gut gefchmedt hat; aber 
«8 war eim verſchaͤmter, verzweifelter Armer, denn er hat bittere Thraͤnen 
geweint, indem er das Almofen vom Deinen lieben Heinen Händen ver- 


— — — 
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ter ben Ralfermörbern in Ruflenb, finken fig Mitglieder ber 
Yelhin Bine 3) Ben kon Meat; Be Viren um Tor 
meudlerijh, namentlid, —— zum Thal Minmftuariih ak 
Gürfliden Perfinlicteiten serübt wurden, fallen enm 58 Lısc 
Se Abel, eitea ‚10 Proc. der Glaubenewuth ober ihren 
erfand banelnden Werkzeugen, unb nech nicht 5 Prog: dem Bolte 
ober demjenigen Theile beffelben, ber unter bem Ginfluffe ber Preſſe 
Fest, /zur-Baft: — 4) Det den Merdthaten, die von Eivenggläubigen 
eben won Leuten aus bem>Bolfe begangen wurben, war ex, 
ein mipleiterer Entbuhaenius, ein fanatifder Wahn dad Hauptmetiv. 
9) Bei Lenjenigen Mordiboten, bie voni hehtn Abel begangen wur⸗ 
dem, war fa immer plattet Eigennup,. Anpft um bie Privilegien, 
Derfönlice Ecreiziheit eder Aerger -über-eine-vom- Bürflen einge ſchla⸗ 
gene, mitunter wehitfätige und veltothdmlce Michtung das Haupte 
wetiv, 6) Der Bürfienmerb, fereie_ der Verſuch zu einem ſolchen 
wird gerade in einer demetrattſchen Moenarchit allgemein richtig ge⸗ 
würdigt werben Löhnen, nämlich, abgejeben von feiner ſitlichen Ber: 


tehrtbeit und Nuchleſtgieit als ein am dem Grfommtvolfe beganges | 


are verrüntieiifches VWerbredden. Welche Partei ſich erbreifter, die 
Beteeer Puma 3 old Argument gegen die Berderungen der Neu 
zeit und. gegen die Anfprüde, die das dentfde Volt an ſehue Für 
Ren machen fell, zu verwenden, die möge fi) zuver gegen Reprefiar 
lien ſicher ſtellen.“ 
Wien, 18. Zul. In ben klerlkalen und ultramentanen Kreis 
fern herrſcht im dirſem Augenblide eine anßerordentliche Aufregung. 
Die Drmiffien des Gtatthalters von Tyrol, Eizherzega Karl Rut- 
wig, hat ihnen die Mcherzeugung verfhafft, baf es mit ihrer Herr⸗ 
ſchait einfiweilen vorbei fel. Wie man hört, ware ber eigentliche Grund 
der Berfcnal-Beränberungen bei ber Siatthalterei in Innebruck de 
Mötehjamfeit des in ber Tyroler Hauptftadt verfammelt ‚grwefenen 
famofen Bauern-PBarlamentd gewwrfen. Man machte es namlich ber 
Statthafterel zum Borwurfe, baflelbe nicht verbindert zu haben, ba 
daburd die Agitation- nur - gefördert werben mupte. e bei diefer 
Gelegenheit abgefaßten Abreſſen, namentlich die an ben Fapft, zei— 
gen dp: geman,. daß mit den Ultramentanen eine Trandaktien 
nicht‘ möglich if, An die Bezirkägeriite in Tyrel ift bie Meifung 
abgegangen, bie Thennchmer an bem Innsbruder Bauer = Parlas 
mente: zur Verantwonsiing zu ziehen, vnd kürften bei diefer Gelt⸗ 
genheit mertwürbige Enthüllungen gemadt werden; namentlich wirb 
man bie eigentliche Urheber dieſer Demenftrotien kennen teren. = 
Die Dmilfien ee Nieren ah Erin 
ihren Grund bat, daß fürderhin Fein Prinz bes kalſerlichen Hauſes 
mehr an bie Spitze der Verwaltung einer Previnz geitellt werten 
fell. Here von Schmerling bat dies dutchgeſetzt, und man wird 
zugebeu müfien, daß ts feine der geringften Errungenſchaften iſt. 
(Köln Big.) 
Wien, 17. Zuli. Geſiern wurde behauptet, daß die magyais 
ſchen Minifter ihre Entlaſſung eingereicht. Ecwiß iſt, daß Bir 
wagyariſchen Herren dem Küntg cin Reſcript anf bie Ktreſſe dee 
Befiper Pandtages vorlegten, tas der Raljer mit Entſaiedeuheit 
zurüdtwied, ie wollten zwar Feine ganze Berjenalunien, aber dech 
eine halbe, eine ſchillerude aufrichien, fie wollten allerdinge bie 
1848er Grfege nur anf kurze Zeit anerkannt feben, bamit bie 
Kontinuität des Rechtes gewahrt bleibe; man werde fie reoikiien 
und korrigiren; fie verfprehen Dann die Integrirät des ungariſchen 





Zehrte. Ich werde Dir das Allte erzählen, Helene, deun ch if gut. wenn 
Du erfährk, daß es auf ter Erde einftlichere Leiten gibt, ale Deine 
Heinen Infileiden: Alles werde ih Dir fagen, — nur nicht den 
Namen tes Armen. 
— 
Freitag. 28. April, 

Diefen Morgen um neun Ube ſchellte id am ter Thüre dis Herrn 
Zaubgin, in der unbeftimmsen Hoffnung. tab vielleicht irgend rin Zu · 
bu gm Müdkehr beſchleunigt härte, aber man ermartet ihm erſt morgen 

üd. 

Darauf iſt mir der Gedanke gekommen, mich am Frau Laubtzin zu 
Wenden, um ihr die äuferfe Verlegenheit, in Die ide mich durch Die Uk- 
Wefenpeit ihres Mannes verfeßt fehe, mirzutpeilen. 

PN Während id noch zwiſchen Scham und Rerh fhwanfte, hat die alte 
{enerin, welde effenbar ob des bungrigen Bir, ven ich auf fie bef⸗ 
ee, erfchra, Die Fragt dadurch kurz abgeſchninen, daß fe raſch tie 
uret zuwarf. 
ich Dewgemaͤß ſaßte ich meinen Entſchluß, welcher dahln lauttte, daß 
heute rinen freiwilligen Faſttag zu feiern geſennen ſti. Ich fagte 
Alles in Allem genemmen, Rirkt man neh nicht mad elncm nüch 
dugebrachten Tag. umd wenn ich mid im dieſer Eade eines über, 


‚mir: 
Mern 


gr: 


a das beift,..banben, öflerreichiihe Haller bie Kroaten, 


n, Sachſen und Mebere gingen werde, nach Perth zu kom ⸗ 
men, bamis fie „dert gegen Ihm epiren/mad flimmen, Der Knoten 
verjelingt fc immer mehr, fait daß er entwirrt würde, weit fri= 
ner-ber- Ungarn den Muth hat, feinen Sandslruten gegenüber das 
Mögliche vom Unmẽglichen zu ſcheiden, und feft barauf zu be— 
harren. Es iſt Alles das fruchtlos, weil man- bier die Griahrung 
bereits wadte, wehin ein felbftänbiges ungariiches Minifteriim 
füßer,. und weil ſich endlich feine Staatemänner, feine Generäle, 
feine. Beamten finden bir ein ſolches Lem Bürgerfriege und der 
Racenwurh preisgegebenes Fand dirigiren fünnten. Wir halten ben 
Mödtritt ded Graftn Specſen und Baron Bay Für gewiß (besfelbe 
Ar detanntlich feitben erfolgt), demm ihr zweideutiges Spiel if zu 
nbe; fie müſſen mun Partei ergreifen und louncu body nicht ihr 
eigened Enftem verleugnen; der Örftere iſt der Hauptverfafier 1373 
Stoberbipfems und hat zugleich das Februarpatent Eontrafignirt 

(Rate Ztg) 
Zu, Brrona fand am 16. d. bie Schlufverhandlung genen 
bie im Unserfeleifpregeh bei der zweiten Armee im Jahre 1859 
Betheiligten ſiatt. Lerpeld Weiß wurde zu 4, Grigolefe zu 5, 
Hingerle zu 3, Merandini und Abregna zu 25 Jahren ſchweren 
Kerker verurtheilt. 


Italien 

Zurin. Die „Opiniene* zeigt an, baf ber Baron Ricafoli 
in demfelben Momente, ald er bie Nachricht von dem Artentate auf 
die Perfon des Konigs von Preußen erhielt, dem Grafen de Baunen 
bie Weifung eribeitt hat, im Ramen des Rönigs ven Jtalicn und 
ber italieniichen Regierung dem Könige ven Preußen den Abſcheu 
auszudrůcken, den fie biefer Unthat gegenüber empfanden, und Ihm 

ihre Blühwünfde wegen feiner glüdlichen Rettung 1 

at.» tg. 
Aus Neapel wird den Turiner Blältern vom 16. Juli ven 
zahlreichen Erfolgen berichtet, welche die Regierungstruppen und bie 
Ratienalgarde über die Bauden, welde die Provinzen beunrubigen, 
srlangt haben. General Giatdini's Anwefenheit wacht ſich geltend, 
— 3a ter nenpolitanifchen „Gazzetta Uffiziale“ zogen ſich bie 
Banden nach dem fetten Gefechſe in Mentefalcone nad, Gapio zus 
rüdf, wo fie von ben Trnppen verfolgt werten. Nad einer Depeſche 
der „Agenee Eiefani” wurbe bie Danke, während fie fih in Capio 
wieder jammelte, ven einer mobilen Kelenne überfallen und geſchla⸗ 
gen, Weder megrere Dandiren getödter, andere gefangen genommen 


wurben. 
Franufreid. 

Paris, 17. Juli. Die Nachrichten aus Konftantinopel mel— 
ben bie Erntunung Aali Paſcha's zum Minifter des Auswärtigen. 
Derjelbe vertrat bekanntlich die Türkei auf dem Barifer Kongrefle 
und machte ſich dert als rin entfhiebener Gegner Ruplants bemerts 
lich. Was bie Reiermpläne des Enltand anbelangt, jo bält man 
biefelben für aufricht gemeint, zweifelt inbefien, daß Abdul Aziz's 
Staatt kunſt das Mißverhaltniß befeitigen fünne, welches in ber 
Herrſchaft ven vier Milliienen Türken über zwölf Millionen Ghriſttu 
beficht und fi in dem Mae fühlbarer macht, ale die criſtliche 
Beröllerung bie curopalſche Givilifatien mehr in fid aufnimmt. — 
An der Borfe fprab man beute ven zwei bedeutenden Bankchefs 
B. D. und 6. S. P., melde flüchtig geworden jeien. 





triebenen Etolzes ſchuldig made, To brauche ich ja nur allein bafür zu 
büpen, und folglich ging dich Niemanden anders als mid a. 

Darauf hab ih meine Schritte nad ten Hörſalen ter Sorbenne 
gtrichtet, wo ich mehreren Gollegien beigewohnt und verfudt bake, Die 
Leere, welche ſich in meinem zeitlichen Dafein verfpüren ließ, durch geiſtige 
Genüffe auszufülen: aber Die Stunde fam, wo auch dieſes Auskunſis · 
mittel feine Wirkung verlehlie und we ich anfing. te fehr ungenügend zu 
finden. Befonters empfand id eine ſſarke Merwenaufregung. melde id 
turd Geben zu berubigen hoffte, 

Es war cin kalter und nebeliger Tag. Als ih über die Brüde von 
ESt ⸗Pores ang. bitch ich unwilltürtich einen Augenblick file ſtehen z ich 
lehnte mich über Die Bruſtwehr und ſah, wie ſich Die trüben Waſſer des 
Fluſſes unter den Bogen dabimwälzten. 

Ich weiß nicht, welche entfepliche Gedanken in biefem Dioment 
meinen armen, mürten, gequätten Kopf durchtrenzten: ih babe mir plög: 
lich unter den wnerträglichiten Farben dns Loos eines befändigen Kampfes, 
harter Abbängigfeit und Etniedtigung für meine Zukunft auegemahlt, in 
Die ich jege durch die düſtere Pforte des Hungtto eintrat; Ih habe einen 
tiefen Gert am Leben empfunden umd ter Gedanke, to doch noch, Geit 
weiß wie fang, dahinſchleppen zu mülfen, war mir beinope unerträglid ... 

Gin wilder uud auffahrender Zorm erfaßte mein wirbeintes Hirn. 
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In einem Schreiben aus Liffaben vom 
7. Zull theilt der „Meniteur” mit, daß der Prinz Napoleon und 
— “ort den glänzendften Empfang fanden, öfter mit 
der Eönigticien Fomllie zufommen warn und endlich unter Kanonens 
ſalven das Schiff beftiegen, um ihre Reife fortzufegen. h 
Der Bapft bat dem Raifer Napoleon einen Dienft gelelſict, 
ber nicht ohne Grmiberung bleiben fann, wenn ev ſich nicht dem 
Vorwurf der größten Undankbarkelt ausjegen will, Wie der „Wire 
ner Zeitung” nämlich aus Paris gemeldet wird, verdanlte bie franz 
die Ruoriche, " dap abermaie ehe Arentät gegen 

den Kaiſer Rapeleon beabfichtigt wurbe, dem heiligen Bater, Von 
den Merbanfblägen des revolutionären GomitE in Rom unterrichtet, 
hatte der Papft eigenhändig einen Brief an den Kaiſer Napoleon 
efhrieben und ihn von dem Gemplot in Keuntulß gefeßt, zu beffen 
Ausfüprun ‚Mitglichet eines Parifes Sechaliftentiubs beftimmt ges 
weſen. ft har Die in Marfeille vergenoemmene Verhaftüng eines 
von, Algier gekimmenen Ftalieners, fondern eine im großen Maps 
flabe vorgenommene Beränberung: an den Thürjclöffern der Tuiles 
rin '— REIT zen vih weniger ale 300 Eqibſſeru — fiche 
im innigen Zufanmenbänge mit jener rettenben Mirheilung. Jetzt 
ann doch Napoleon unmöglich feine Brirppen aus Rem zurüdziehen! 

Großfbrittanienm. 

London, 17. Juli. Ueber Die menpelifanifchen, Zuftände 
ſchreibt heute die „Timed*: „Endlich iſt die italieniſche Regierung 
zu ber NMeberzeugung gelangt, daß zur Wiederherſtellung der Ruhe 
im Königreid beider Eicten ſtrenge Maßregeln unbebingt nethwen⸗ 
dig find. Dem General Gialdini wird cd ohne Zweifel ‚gelingen, 
mit den Ränberbanten fertig zu werten, bie, ohne irgend welche 
polittfejen Beweggründe, und ſich gleihmäßig aus entlafienen Bours 
boniften und Garibalbianern Tefrutiıend, das ganze Land in’ der 
Nähe von Nrahel heimfuchen. Wenn die Mubefiörungen einer In— 
furreftien gleich fümen, wenn fi fagen liche, daß Anhängkichkeit 
am bie geftürzte Dynaſtie zu hreu Urfacen gehörte, fo Funten ‚bie 
Ruhrförer auf cine gewriſſe Rochſicht Auſpruch madyen, "Aber bi 
Diarapente reichen ichs ‚or, die Würbeoven Rebellen. 


Baris, 17. Zull. 


halten werden. Sie rauben, merben und marlern, ohne eine grö— 
E Begeifterung für die Rechte Franz 1. als für bie des Datai 
ma zu empfinden, Das find bie gefährlichen Beinde der Ord⸗ 
nung; aber fie find nicht bie einzigen. Die Geſellſchaft in Neapel 
iſt durch und durch verderbt, und bie Zahl derer, welche von Plünz 
derung und baven leben, daß fie das Publikum in verfdiedener 
Weife terrorifiren, ift fo ftart im Wachſen, daß fürs Grfle das 
Regieren beinahe zur Unmeglichkeit geworden iſt.“ (Köln. Ztg-) 

Der durch die neuliche große Feutrebrunſt angerishtete Echaten 
wird jet auf 8 — 34 Millionen Pfund Sterling gefgägt. Unges 
fahr eine halbe Million üft nicht verficgert. 

London, 17. Juli. An dem Schluſſe eines Artifeld über 
das Attentat gegen den König von Preußen jagt „Daily News": 
„Der König hat liberale Neigungen, tft aber voll Eonferwativer Be— 
forguiffe. Er Hat bei mehr als einer Gelegenheit nicht altcin feine 
Achtung für eine Fonfliturienelle Regierung, ſendern and feine Ans 
hanglichkeit für diefelbe an den Tag gelegt. Dech erhebt ſich das 
Geſpenſt des Jahres 1848 immer wieder ven Neuem vor feinem 
Gifte, und die letzten Greigniffe in Ungaın und Polen waren midt 


ein Schwindel, ein Blendwetk zeg mid binab, ih beugte mich welt hin: 
aus ind 2rere und fab tie ganze Oberflähe des Waſſers ven taufend 
und taufen® Funken prächtig flimmern. . . . 

Ich will nicht ſagen mie «6 üblich iR: Gott hat es nicht gewollt, 
— ich liebe dieſe gebraͤuchtichen Fotmeln nicht, id wage aber zu fagen: 
ich habe ca nicht gewollt! 

Gert har uns frei erfhaffen und wenn id daran noch hätte zwei: 
feln fönnen, fo hätte dieſer erhabene Augenblick. wo fi in mir Erele 
amd Körper, Muh und Feigheit, Eut und Bös einen Kampf auf Leben 

und Ted lieferten, Dirfer Augenblick. er hätte meine leten Zweifel auf 
ewig beſitgen müſſen. 
ie ich wieder zu mir ſelbſt gekemmen war, fühlte ich dieſen furdt- 
baren Bogen gegenüber keine andere Verſuchung. als Die ſehr unſchuldige, 
mit ihuen meinen brennenten Durft zu loͤſchen. Und dabei fiel mir zum 
Ueberfluß ein, daß ich in meinem Zimmer ein viel Martens Waſſet vor 
finden würde und eilte ich nun haftigen Schrittes meiner Wohnung zu. 
indem ih mir unterwegs ein lockeudis Bild der Vergnügungen entwarf, 
Die mid bort erwartete, 

Ich war fo kindiſch, daß ich mid gar micht wen meinem Erflaunen 

erholen tonnte, warum ich nidt ſchen längft am dieſes äußert einfache 


Sie find- 
nichts ‚weiter, ale bin michrigjte Klaſſe veiperater, fauler und hung⸗ 
riger Reapslitaner, elche dic Waffen Im die Hand genommen has ı 
ben und in ihren Gelüften durch Eine Miluarmacht im Zaume ges; 


jerignet, bi tigen. Ginftweilen | 
dehen, da car nehmen Kofi ala. ara Bader vr 


brechtriſche und tolle Handlung bert oder berzegert R 

Gluͤck iſt, daß ber Morbangriff mit in — 

Kreugzeitungspartei moͤglichſt großes politiſches at he 
ä erale 


macht ud ein Geſchrei erhoben hätte, mm felbft: niäßige 
mit dem Mörber zu identificiren. (Vie Oertlichkeit bat daran befaunt- 
lich nichts: geändert) Wir wiffen, daß die Ermordung bed Ders 
von Berry die ganze Politit Frantreichs ämberte; ba tn Rolge ber= 
felben jeder: liberale Mann unb jede liberale Idet aus dem Mathe 
bes Königs verjagt wurde, und jenes. ftupide Realtiensſyſtem feinen 
Anfang nahm, Das bis zum Jahre 1830 fortbawerfe. Und wie 
viel bat Deurihland wicht für das Verbrechen Sand's zu leiden ge= 

6" — Der junge Baron de Vidil hat fi au einer fehriftlichen 

uöfage gegen feinen Bater herbeigelaffen, die im Weſentlichen mit 
dem übereinftimmt, was wir über ben ſcheußlichen Morbanfall vor 
einigen Tagen mitgefheilt harten. Der Hanptzeuge, John Rivers 
liegt auf den Tob Iran und wurde geſtern tm Bette in feiner eigenen 
Sıube vernommen, Bater uud Sohn ftanden an beffen Sterbelager 
einander zum erſtenmal mach ihrer letzten Begegnung, wieder gegen- 
über, und. Beide wurden vom Kranken wirder erfannt, wie dem 
auch des Lepteren Ausfagen wit denen bed Schnee vollfommen über- 
einftimmen. Der alte Baron verleugnete auch feine Baffung nicht 
cinen Augenblick. Gr gehörte, wie «6 jept heißt, wohl zu den Bes 
ſuchern, aber niemals zu ben vertrauten Breunben ber Familie 
Dricand. (Ratedig.) 

Zelegrapbifcher Bericht. 

Wien, 19. Juli, Die heutigen Abenbblätter melden: „Das 
Faiferliche Rejeript werde nächften Mentag im ungariſchen Landtage 
und in ben beiden Häufern des Reichsraihes eröffnet werben, Zſe— 
benyi fei telegrappiich nach Wien. berufen und für ben Bieckangler- 
poften beſtinunt, Graf Morig Eſterhazy fei ald Nachfolger des 
Grafen Serien ernamnt. 

Agram, 17. Juli. Eine in ber heutigen Landtagefigung vor⸗ 
gelefene Bitte um baldige Auflbfung bes Inftimtsden Dilträrgränge 
gibt den Abgeordneten Brlic, Starforie und Akfamopic Anlap, auf 
die Löfung diefer Frage durch das beſtehende Gomite ad hoc zu 
dringen, webei Pegterer wiedetholt bie Motbivenbigkelt der Aus⸗ 
dehnung der conftitutienellen Verfaſſung auf bie Gränze hervorhebt. 
Der. Depusirte Vrbancit ſucht fein letztes Vorgehen gegen Graf 
Jankevie und befien Anhang zw emtfhutbigen, wird jchoch von 
Atſamovie und insbeſoudere Etarfovie widerlegt, meld’ Letzterer 
verlangt, baf Brbancie feinen Pla verlaffe, wenn er bie dem 
Grafen Zanfovic zugemucheten Intriguen nicht grumbhältig nachteiſt. 
Unter ben vier in biefer Ungelegenbeit vorgebrachten Anträgen wird 
jener bes J. Vraniczany angenemmen, dahin lautend: „Der Land» 
tag nimmt bie Entfernung mehrerer Magnaten zur Kennmiß; er 


bittet ferner, Die Erckutivgewalt fol, falls die ausgetretenen Volks— 
vertreter binnen acht Tagen nicht zurüdfchren, neue len aus⸗ 
Treiben ; die abwejenden Obergeſpane werden durch das Präfidium 


aufgeferbert, binnen acht Tagen ihrer Pflicht gemäß zum Landtage 
zu fommen, wibrigenfalld man annimmt, daß fie auf ihre Birk 
verzichten.“ 

Zurin, 19. Zuti, Giatbini hat bie Anwerbung von 15,000 
Mann freiwilliger Nationalgarde angeordnet. Biele Hrn 4 
Dffieiere nehmen dabei Befehtsbaberftellen an, — Die Räuber find 
zu Montefaleione aufs Haupt geſchlagen worden. 


und nabe liegende Auskunſtauittel gedacht hatte. 

Auf dem Beultvard it mir Gaſton v. Vaux begegnet, ben dd ſeit 
zwei Jahren nicht geſehen habe. Gr blieb nad einem kurzen Bögen 
fieben, drüdte mir freundſchaftlich Pie Hand, ſprach ein paar Worte mit 
mir über meine Reifen und verlich mid dann eilig, — Dann kam er 
noch einmal raſch zuruͤck und fagte: 

Mein Freunt, Du mußt mit mir am einem wahren Sluͤck Theil 
nehmen, Das mir in Liefen Tagen wicterfaßren iR. Denke Dir, id babe 
einen Schatz endet: ich Habe eine Ladung Cigarren befommen, bie ınldy 
das Stüd einen Franc koſten, aber Die gar nicht zu bezahlen find, Da 
baſt Du eine, rauche fie amdädhtig und beridte mid darüber . . . 

Auf Wiederfehen, mein Befter!" — 

Mir Anfrengung Nirg ich meine fehs Treppen hoch, — oben am 
orfommen erariff ich, wor Wufrrgung zisternd, meine Iegte MWohlthäterin, 
die Waſſerſlaſcht, und leerte ihren Juhalt im Heinen Zügen aus; bar 
auf echte ich mir die Gigarre meines Freundes an und laͤchelte mir aus 
meinem Spiegel einen aufmunternten Blick zu. 

Kurz barauf bin ich wirder ausgegangen, in ber Hoffnung. daß bie 
phyũ ſat Bewegung und bie Zerfirenungen ber Straße mir beilfam fein 
würten, (Bertfegung foigt.) 
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Turin, 19. Juli. Ss iſt nicht richtig‘, daß Garibalbi Gas 
yını ver ” —4* bat — von —X 
eim ex onalgarden angeordnet; viele Garibaldiſche ere 
re v7 Di Re Arie Berfeveranga” bericht 
ailand, 17. ’ vanza® berichtet 
Über bie: Vorgänge in den Reapolitaniſchen Provinzen : Fir Bezirke 
Larino (Melle) ſammeln ſich die von den anderen Provinzen reti⸗ 
rienbern Auffändifhen; ed wnrden bereits mehrere mobile Golonen 
gegen Diefelben entfehbet. Am 16. d. wurden bereitd mehrere In⸗ 
toibsserz verhaftet, welche die Landiente in der Umgebung von Neapel 
Ausfftande anregten. Der Gouvernenr von Gantanzaro verlangt 
Berärkung gegen bie Aufſtandiſchen. — Die „Perſeveranza“ bes 
mentiwt bas vom einigen Blättern gebrachte Gerücht, es fei durch 
ein Gomaplott beabſichtigt worden, Ricafoti zu ſtürzen und durch 
Minghpetti * erſe hen. 
Aus Neapel vom 16. b. (über Marſeille vom 19.) wirb 
emelbet, daß General Gialdini, nachdem er Truppen nad den 
Ealabrien eingeſchifft hatte, in Neapel geblieben if. — Aus Rom 
fhreibt man, der Papft habe erklärt, er werde fi mur deßhalb 
nach Gaſtel-⸗Gandolfo begeben, um dem Rathe ber Aerzte Felge zu 


Baris, 19. Juli. Der „Moniteur” erlärt: 4,963,815 Ob⸗ 
ligationen feien gezeichnet worden, worunter 128,605 nicht vedufs 
tibeL fein; ein ſoiches Ergebniß fei eine großartige Vertrauende 
manifefation für den Kaiſer. 

Madrid, 19. Zul. Man hat bie Hoffnung, bie eigentlichen 
Ücheber bes Iepten Aufflandes zu entdecken. — Aus Balladolid wird 

berichtet, daß bie Königin bei ihrer Ankunft daſelbſt mir Enthufind- 
mus empfangen wurbe. 

London, 20. Zuli. In ber gefirigen Situng bed Unterhaufes 
fagte Lord John Ruffel, indem er die Frage über eine Abtretung 
Sarbdiniend an Frankreich beantwortete: „Die ernften Geonfequenzen, 
welche einem ſolchen Verſuche folgen: fünnten, werben Frankreich vers 
Hinbern, darau zu denlen. Gr habe bet ‚der framgöfifcyen Regierung 
beßhalb angefragt ‚und fei einem ſolchen Projecte poſitiv wiberfpros 
Ken worden, bapiand wird fortfahren, zu wachen.“ Im Obers 

je verlangt, Lord Harbwid bie Mitteilung ber Gorrefpendenz 

lands mit Rußlaud von 1892 über Polen. Lord Wobehoufe 
get: „Ex Habe nichts dagegen einzuwenden; Gngland habe ftets bie 
echte Volens auf, eine Berfaffung vertheidigt." Lord Ellenborough 
drüdt ftarfe Sympathien für Polen aus. Lerd Malmesburn if 
berfelben Anſicht. (Fr. 3.) 


Bei dem Lönigl. Bezickögerichte Bayreuth Fommen am Montag 

ben 22, Juli 1861 zur Mburtbeilung: u 
1) Ernft Dollhopf, lediger Müllergefelle von Weidenberg, 
wegen Bergehens der Beflehung ; 
2) Bieter Hildebrand von St. Vopannis, wegen Holzfrevels. 
Das k. Forftamt ergriff gegen das Urtheil des Forſtrafgerichts 
Berufung und wird Hefe Unterfuchungsfache num in I, Ins 
ſtanz abgeurtheilt. 


hermonie 1eter « * Barometer: Stand in Bayreuth. — 
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- FIT — 
wird biemi tkönigl. Landgerichte Bayrentb 
von der 5 belannt gemacht, baf der Mühermeifter Chriſtien Ströbel 


—_ dl zteingmüpfe fih frekteitlig unter Guratef geftelt bat und der 


veran 
Wortfige, Meatta: Wihein Schliller. 














Mepgermeißter Adam Schmidt ven Gt. Gtotgen und ber Gaſtwirth 
Burkart Shmidt vom Kreupfrin als Guratesen aufgeftellt und ver 
licher werden find, ohne deren Belzichung und Genehmigung Feinerlei 
läfige Verträge mit demfelben rehtsgültig eingegangen werten können. 
Barreuth, den 8. Jull 1861. 
Königliges Landgeriät. 
Barler, 





Anzeigen. 

Zu der am A. September b. 38. fattfintenden erfen Zieh 

ung der SMAfien hieſigen 
Staats: — ——— 
im welcher bie größte Prämie cwen 200.000 arf, 
1a1 ‚1a , 1430000, 1 ä 
15000. 13 12000,’ à 10000, 13 S000. 
126000, 4 5000, 16% 3000. 4012000, 
641500, 64 1200, 664à 1009, 66% 500, 
64 300. 100 ai 200 
mb ca. I70 Heinere Prämien beträgt, find durch Unterzeichneten 
ganze Driginal:Loofe & 2 =P, halbe A 1 P. viertel Ag gegen Gin- 
ſendung des Betrages oder umter Voſtvorſchuß ſefort zu Kezichen, 

An 2. und ®. Auguſt d. Is. findet tie Ziehung 3. Mb- 

thellung der Sen 


Braunfchweigifchen Prämien: 3iefun 
ſtatt. aröfte igi event. Ken Abaler, — 
1 3 60000 


33 4 1000, 433 400, 63200, 119& 100 
u. ſ. w. kommen zu Entſcheidung. — Zu diefer vorthelfhaften Pränien: 
ziehung find ganze Originals2oofe & 16 P, halbe A 8 P und viertel 
aA gegen Ginfendung ded Betrages oder unter Voſtvorſchuß beim 
Unterzeichneten zu haben. 

Die amtlichen Zichumgfiften werden prompt nach beendigler Ziehung 


augefandt 
B. Silberberg, 
Große Bleiben Mr. 54. Hamburg. 


Ausverkauf. 


Eine grosse Partie Westenstoffe 
wird, um damit aufzuräumen, zu be- 
deutend herabgesetzten Preisen 
verkauft. 
Jacob Würzburger, 
dem kgl. Bezirksgerichte gegenüber. 





Alle Sorten verloodte bayriſche Staatspa⸗ 
piere werden gegen baar oder andere Obligatio: 
nen umgewechſelt bei 

S. M. Wilmerödörfier, 


—— ben 23. d. acht ein leerer Omnibus Mit⸗ 
tags von eitberg retour nach Bayreuth. 





Bermietbung. 

Briebricheftraffe 393 im der Nähe der Cavallerie-Kaſerne ift 
ein geoßer Laden mit freumdlicher Wohnung . ſogleich 
zu vermietbhen. 

Feines und feinstes Olivenöl. ge- 
wöhnliches reinschmeckendes Salat- 


Oel, Weinessig empfiehlt Wilhelm Schäller. 


Gedrudt bei Th. Burger in Bayreuth. 








21 Beten min C Br re Aa 
— Bayreuther Zeitung, 565 

Ku. fertionsgebilie für ben 
EN „ Babhrgang #14, EEE 
a RR „Nro, 201. | 7 Zuli 1861, 








uber bi — — — Er. Wat; dem 
® eu f “ len 7 mu König Dar —— in * die uldet Don 6. ' 
Münden, 20. Juli.’ Ja der geftrigen En ber — Hircan reihte ſich der il arofih. Hofs 
= Abgeordneten gelangten die Unträge bezüglich der Aufhebung ne: in Mannheim, von pi ger Di ng, a. der Begrüs 
der Diertare: zur Berathung. Die bei — Sant, neben im — ** an Nürnberg, vorgetragen don ber Litdertafel, 
Weſentlichen dahin, baf bem primären A Dr Ere bie vinen großen Reich —— a feige und | 
auf Verlage eines Sefepeumwurfe- fr Re —— ftürmifchen Beifall hervorrief. Nun folgten die Ginzelnet beren 
ak — * —— einen him —X fi i ‚aracen! 
um einzeliten fange in en Baugnig gab und 
günftigem Grfolge auch in — ———— Sc. Na en * ar * 
— Fan use Hr.’ Di Edet Teprobnäirte‘ Heute feinen überraſchte, deſſen Dee die treffliche Atufik des riefigen Gebaudes 
reg in Rundenkanger, hoͤchſt interefe "bewährte, durch die cd möglich ’ift,; imzgangen Saale felbft ben Bora | 
Kun m 5* ——— Abſtim mung wurbe der Antrag trag don Ginzelnen zit folder Wictſamiei rg en wie. ed 8 
hr Majeritat, dann“ die Anträge. des Aueſchuſſes der Ball war. Kurz vor ‚Mitternadit Mahn 
. + inftftimigfein angenommen, und ſwar mit einen vom dem —— Vortrag Arudys — 32 —33— 
— —* Hirſchberger —8 — Bufage, vach welchen die am eimen ‚eigens für das Feſt enirlen Feſtenarſch von F. Zur, 
RITA 
J * ertarife®, feiard in einen nieinde rud_auf alle Hörer madte, den erſten Tag 
verboten, mb: ſtraftar Bleiben fol. CR PM 3.) » bed Felled beendete. (N. Korreip.) — — 
Dänen, 241 Juti. In einer am Preitag Rottgehabitn Baden-Baden, 19. Juli... Am Miuwoch Bermittag hat 
Eiyung bes Ausſchuſſes d. K. db, Feichsräthe erfiatiete MBrof.' v. "in Baden-Baden an-den -König-Die- . 
Bayer Bortuag über den Geſehentwurf begüglich der Verjährunges Gommunal:Behörben der Etadt Berlin durch die-dorthin —— 
friften für Forderungen an bie St.-Sch.⸗Tig.Anſt⸗ GHroMeidies‘ -Depntatlen ſtaitgefunden. Nachdem der —— — 
rath von Maurer, welcher durch Unwdhlſein verhindert während des meifter, Bürgermeifter ru in.einen 
bermaliyen Landtags noch nicht im das Stänbähaus kommen tonnte, den Empfindungen des Magifirats 3 Baden ba forte de⸗ 


Äft jept vollftändig genefen und führte in der Breitagefigung bed men ber Freude über dad Miplingen 
RB ATTLA ORT RT bie Adreſſe dee Magiſtrats Ser hatte, richtete ber ———— 
utjche Dande an eubuch und dad  ten«Borfteher Luttig noch eim orte ded Beileits an den König. Der 


Ginführungsgefep biezu dep Ar Peing übertragen. König euwicberte hierauf: „Wir haben ung vor Kurzem exft-bei freu⸗ 
e 


Es foll >. *8 ſichen, A immer den Bes diger Beranlaffung gefehen und haben nicht Ar en daß ſo bald 
ſchluß der 8. * zuſammenführen 
lurzung ber * 


bei immt un ‚bei un des — E errettet worden. Denn wie Ri bli 
Ko Baht dcr — f,M Bean * darauf die Umftände Bar N je wie 3 —— pe 


ülegem die Abficht ruhiger Ueberlegung die Sache Mir bunddact habe, tonnte Meine 
—* Be Adfı meh m aber nicht möge Rettung, wenn man nicht au Wunder se will, nur burd 
Gottes Allmacht bewirkt werben, Ge ift leider nicht das erfie Mal, 


en 20. — Die heutige Gehreideſhrem en daß gefrönte Däupter einem folchen Aitentate auch in unferem Pas 
im —— 10,913 Sch, wevon 79 EEE auft und 2994 Sch. terlande auegeſehi — ee Minem verſtorbenen Bruder 


—— — um zwei Dial be, — Meinem Hergen bleibt” deunoch Allee = 
ru fr.), ——* 2 17 Kai um 2 ch Gerfte, 11 fl.” verändert, Sie verfichern, daß In Meinen Gefühlen, in 
15° #! (orbie en um 1 "3, de ber 7 fl. et en um 10 fr.) der Liebe zu en Bolte fh Rice nrändert hat, Nichts vers 


nden in 1477 Eh. Weizen, tor? Sch. Ron, 151 ändern wird, und daf in ben Gruntfägen, in denen I 
Sch. — 294 * Ber: u plunme 115,692 fl » Regierung jelt drei Jahren geführt habe, Alles unverändert bleiben 
Bere de ie des EA —5 wird. Man ficht aber and aus dieſem Vorfalle, wohin die politi-⸗ 
* 7 Uhr Aben Dr al - 


ne ar ſchen Grtveme führen; in dem Thäter ift nidt die Spur von Wahne 
rgäfle bon Nord und Sud, u Straßen ſinn wahrzunehmen geweſen, et hat vom erften Mugenblide und bie 
weh die ihmen entgegenzog he * fang zum —— zur Stande feine ne Ueberlegung behauptet, er eg Mid nern 
gelsltete, u Fahnen abgegeben und die Quartierbillets verkheilt al auf das Freundlichſie begrüßt, fo ae 2} I gr mußte, el⸗ 

wurden, wuchs immer mehr am Um 7 Uhr wurden die 239 Fah⸗ nen genauen Bekannten zu jehen, en, baf 
nen mir Müfit nad) — gerfeſthalle gebracht, die nun vollendet Ih «6 ſei. Wir jchen baraud, „ Bir ng bie —— 

in vollem Schude ihre. Thore den lieben fröhlichen Ga- halten — denn wohin ſoll ber — führen? Denten 

—* 2 aͤhtie bis — che ſammiliche Vereiue ee die a — — a — u 
und bie ſchönen, zum u I wa t pradyivollen m n Wahlen; bahin en Wir eben, ba zu wirfen, 

Bel, Stan und Ce au der br ya —— nur aus den Refultaten biefer Axt ns Id den Stand ber Dinge 

Publikum war fehr zahlreich verſammelt — jeder Quazxiiers zu erlennen. Mir find von allen Seiten fo viel Beweiſe der Liebe 

er ehe für Diefen Abend wei Gintrittöfarten erhalten, jeis „.entgegengefragen, daß Ich daven tief ergriffen und gerührt bin. 

begfeiten und die erſten Stunden mit ihm verleben zu Auch die Gefühle, die Sie Mir dargebracht habın, haben Mic 


Kal. Ule ſelbſt und deren ebenjo finnige als reiche. Aus- tief ergeiffen und RP} baute Ihnen dafür aus dem Grunde Meine 
—— —3 alle Eintretenden und bot dem Auge cin Bild "Derzens. 
bar,. in feinen Einzelnheiten nicht auf einmal zu erfaſſen Sranktreie. 


if. rer die-Grfrifdung der Temperatur tn dem weiten Gebaude 
forgt der Mitte befindlid, ——— in. Uhr wur⸗ "Paris, 18. Juli. Das „Jeurnal ber Debals“ bringt einen 
den. bie Vorträge mit dem ae ergruß“ der Vereine Lies Bericht feines Korrefpondenten, Deren Adard, aus —— 
derfrang, ‚Singverein, Erngertuh. un nich Art von Prim, Es heißt darin u. A; „Um zu begreifen, wie umgehemer bex 
Gompoftten vom dem Direktor der ı% jeren Geſellſchaft, W. Gmmers Schrecken war, muß man ſich — wie der Koͤnig unb⸗ 
—* eröffnet; der —— Vortrag biefer_ ſchoͤnen Compoſition rief die Königin bier ieben. Der König lebt bier gerade fo, wie ein— 
lauten: Jubek des Beifalls hervor, ebenjo die darauf folgende Rebe Privammann in Montmormey ober in in? Bil viloray. Keine Kam· 
des Heren Dr. med, Gerfter als Vorſiand des Sängerausicuffee, merherren in Uniform, keine Jäger, keine Stalmeifter, feine Schild · 
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‚zu Bayreuth am 20. Jun 1861. 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


mehr [minder 
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ar Fremden-Ungeige 
olben ger: 7. [®raf v. Hunb mit Bruder, Nitterautsbefiper 
» een: Rebrwits, dedpl. v Mehenbof; Nidier, Peftmeifler v. 
;® w — — 5* Schuiz, Impelior v —— 
* Sqhmaudt dv. Ubrweiler, 
€ * a v. Bean Blin v. Moinz, ira * 


Khber nat Dale und ee — 
am v- \eyerb, urt mandt v. Mikaffenbu a 
— Aa En . eh ee er Bergmann v Koch, * 


v. Stutigart, Meyer v. Berlin. 
Gölbener Antler: HH. —— * Baumeiſter mit Sohn 
» Zwiden, Midel v. —— Aa af vr. Aachen. eyer v. Dresden, Schrei» 
ke Brebters, Ratım, Hofmann und Reiff v. 
Kar‘ Seaizkan v. Ph eb; Düher, wet v. Dresden; 
Men; Gtamg, f. Banbruchter v fo; Hofimann, Kaufe 
wirtbehehn 8 wangierg; Erde. v. Echteer mit Po ie, "Hammerbefiger v 
Seljliden. 


— — 
Berantworklicer Redakteur: Wilhelm Schüller. 
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Ri 31. Iutt 1. 38. 
— ne an au ae, aan 
der Radlafmafie an Bir” 


——— 


genommen werden byiuıq 
Bayreuth, dem 10. 0. Sul tebıl 
Randgeridt. . 
axiet. 


Sucht Mffefer.: 





Bekanntmachung · 
In der Guratel über die, Bauer Johann Moder’fden Kinder 
von Vorlapm wird auf Antrag des Bormundes und der Wiuwe ab 
nach ſtehende 


gelegen 
A. im ber Stewergemeinde Busbadı: 
PIRT. 1092 und fl, cim halber Hof,, befichend aud Wohnhaus Mr 
mit Badofen und Stalung .. Stadel. Rebenbaus und fertig: 
Räumlichleiten, 93.70 Tagw. Belter, Wieſen und Waldung entT. 
haltend, ferner ‚9 malgende Grunpflüde, Pi.«Wr,. 1169 x. 
40,30 Zagw. I 
B. in der Gteuergemeinde Seitenbad: 
Bi-Rr. 768 6,67 Zagw, lange Wirfe walzend 
am Areitag. ben 16: Auguſtl. Je. Borm 10 Uhr 
im Orte Dorlahm dem öffentlichen Derkaufe am den Meiflbiereiiden 
unterſtellt, wozu —“ Kaufslichhaber mit dem Berherken dinge - 
laden werben, daß die mäherm Beringungen des Berfanfe dm Termine 
bekannt gegeben werten. 
Bayreuth, am 11. Juli: 1861, 
Königlides. Landyeridt. 
Baier. m 





Anzeigen 


Ausverkauf. 


Eine grosse Partie Westenstoffe : 
wird, um damit aufzuräumen, zu be- 
deutend herabgesetzten Preisen 
verkauft. 
Jacob Würzburger. 
dem kgl. Bezirksgerichte gegenüber. 


Mein r ne 


Zuchlager, 
ſowie die modernften Stoffe zu Nöden, Bein: 
Fleidern und Werften halte ich bei billiger und reeller 
Bedienung beftens empfohlen, 


Bernbard Mayer, 
Feledrichsſtraſſe Rı. 365. 


Wohnungs- Veränderung. 
8 he mich hiemit ——— anzuzeigen, daß ih meine 
—— * und diefelbe fih nun⸗ 


r.95 am Marftplat, dem Matb- 
enöbe befindet. "za bitte zugleich das mir bidber 
ertrauen, auch ferner bewahren zu wollen. 


. Meufchel, Kappenmacher. 


Schweizer Ciyarıren, 
fogenannte Mattenfcebwänze, das Taufend zu 21 
und 22 fl, empfieblt Wilhelm Schüller, 


Gerrudt bei Th. Burger in Besreuth, 
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geichenfte 
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Tie Zeitung erſchein 
tägl ich 
-Bu beziehen durch alle 
Vohdmter der Im- 
und Auslandes. 2 
sd» ; 
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‚Dienftag 


z 


Nroö, 


— 


Bayreuther Zeitung. 
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23. Juli 1861. 





Deutfhbtand. I 
Diündyem, 20 Yulir Die IE Kammer wird ſich künftigen 
Dienftag mir dem — — beſchaftigen. Bei⸗ der außer⸗ 
«ordentlichen Tragweite dieſes Geſehzes ſieh 
entgegen, da im Schooße der Kaumuer hierüber verſchiedene Anſich 
ten ‚über dieſe ſchwierige Materie ſich geltend machen 
Münden; u Jult: Für die Dauer eines mehrwod eanichen 
Urlaubs infered "Städtfonmmianbanten., ag Many, 
von heute anfangend , das ‘Stadtfonunande dem Benierälmafir und 
Brigadier. u. Feder Übertragen. Hr. v. Mang ſoll iudeſſen für ein 
böheres" Mititärtommando beftimmt ſein und ihm daſſelde moch vor 
Segiun ber: Heibfterergitien, die Anfänge September yibeginnen 
baden , übertragen werden. In dem Enttburfe‘ des Nötarinrsgeftges 
iR befhimmt, daß bie vom dem Notaren zu leiſtende Bivesformeli durch 
Verordnung feſigeſehht twerden fell." Dem hat · der Mud- 
ſauß der IN Kammer die Cibröförmel in das Geſetz aufgenemmen. 
Nürnberg, 22. Juli. Der geftrige Tag mar der "Danpttag 
des Feſtes, in ferne) die’ erfte uftton der hier vereinlgten 
dentſchen Sängergefellfchaften in der Feſihalle fattfand, ‘Die Siun⸗ 
den des Bornitttags waren der Probe zu: der nachmiträgigen Auffühs 
ung der programmmäßigen: Ronpofitionen gewidmet," währehb'ndie 
Nictfänger unter umfern , Beftgäften biefe di breyedigstene,) um die 
tanſtleriſchen Dekorationen and’ ſouſtigen Aus ſcnnũckungen ver Statt 
ſowie ihre Kuuſtſainmtungen und anderen Sehendwürdigle iten⸗ zu 
befichtigen/ ober das Theater zu beſuchen in weichem Statefpeareis 
„MBintermärchen“ mit der Müfit von“ Flotew unter Ditwirtung tes 
DarmftäbterBallets geneben wurde: : Die Borftellung, auf deren 
würbige Ausführung bie Ditettion ‚große Sorge verwandt und; be⸗ 
fonders prachtvolle neue Defovationen. hatte malen laſſen, giag unter 
Mopem' Beifalle vorüber, —In der‘ ſtau denen 
erſten Hauptproduttion machte die Ausführung‘ der Gejange, die in 
ber Reibenfolge des Programms· vorgetragen wurden, den tiefften 
Elndruck auf jebes mmfitalifbe Ohr und ben. uulöſchlich ſten anf jedes 
re Sämmtliche Vorträge wurden: won ben Kompaniften der 
felden)felbft- dirigirt, mit Yusnahme: des Feſtgeſangs vom Methfeſſel 
mid des Liedts an die deutſche ·Tellolore von 'HChy SAR.,. deflen 
Direktion Herr Goncertmeifter Kränmer von Goburgs übernommen 
Batte, aber, wie Hero Merhfeſſel, verhindert war, zw dem Hefte 5 
kommen, dür beider. Herren überuahmHerr Mufitbirektor «@rat 
von bier die Leitung der betreffenden Sbefange. Wiederholt gefungen 
wurden auf das ftümmifche Berlangem: bes Auditoriums der pracht ⸗ 
volle Chor von: Generalmuſitdirettor Franz Lachner·Sturun euiyt he! 
und „an bie deutſche Tritolore“ von H. E. J. S. . Alle Home 
en; bie Herten Otto (28. Pia“), Fr. Abt („Al -Dutſch- 
d von Müller v di Werra); Ferd, Pillen; („amıbas Batertand“, 
on Mülter: v. Köntigewinter), Fr. Kachner, Ticyiech („an dir Deuts 
ſchen“ von G Eiftermamn)- und G. Gmmerling von bier („bes 
Singers Herz“ v. & Weiß) wirden unter entbufiafttihem Beifall 


TEE Frrtt 
Der Noman eines armen jungen Mannes; ı ' 


Er ni ah jehne homme päurre Oct: 
a ara un KW et 


(Gorifepung.) 

Jabem ich meine Bimmerifür öffnete; war id; überraſcht und miß- 
wergnügf, im dem engen Gang die Frau des Shlichers vom Hauſe zu 
erbliden, welche über weine plöplide Erjcheinung etwas aus der Faſſung 
zu gerathen fehlen. Diefe Bram marı chemals in Dienſten meiner: Mutter 
Heiwefen, welche. fie gut lelden mochte: umb iht bei ihrer Verheirathung den 
einträglichen Voſten gab, den fie mod heute im Befip hat. Schen felt 
‚mehreren Zapen hatte : 


amd Da ide Diefetmal anf offer chen ekappie, Dep id e-efig en: 


g 
F 
8 
Ei 
? 


man lebhaften Debatten = 


id zu‘ beimerfen geglaubt; ap fie mid-ausfpiontre, heit dieſed Namens: 










do 55 —— 
— Nach der serien Abthei ‚Here Bürgermeifter v. 
Waͤchter eine phiſche Drepeiche einen: herzlichen Gruß 
Sr: Maj. — an die in — verfaınmelten deutſchen 
Sänger entbiekt: " Das devot narch des deutſchen Feſtes 
gedacht z erfüllte: Alle mit: laniger Br; Ye 


. n —— fi 
auch auf dem Feſtplatze außerte/ als bie Kunde dans in bi enge 
‚brang. Dienjengemüht anf. Demfelben: tor, ein 
—e— alle Wirthfchafte buden waren Äberfällt,und 
ſchon frũhzeitig in die Stadt⸗ gurück mi bertinkie , Labung 
ad finden die auf dem seen a ag et 
Senf ie rin un af a Me 
RE 

#, i 
gend“ heift.04: „Dh abe’bed Rationalsibereins An Art 


delbſt die atademiſcht Zugenb kennt 
——— 

ben gegebenen. Un) anbe und‘ DE 
— fürs Vater⸗ 


chen 
enwa noch vor⸗ 
ntwickl durch 


fans; rein parlameutariſchtr Natur. Alle wem jürher 
handentun Borſtellungen, als ließe fich die deutſche 
‚bie. Gewalt/ der Fünfte vorwarte bringeny mü ein für 
abgethau werben. Die Mittel der Natidijal⸗Partei beſtehen in dem 
uw raliſchen Etwichte des. Wortes, eitig daffelbe'num auf der Tribuue 
einer ‚Kammer, in einer öoͤffentlichen Verſammlung oeder in der 
Pteſſe ausgeſprochen werden; darum grrade bat es jedoch Das Mars 
neswort, und wicht. das Jũnglingewort zu ſein, welches fie in die 
Wagſchale wirft, der feite druch des in der Nation verfaunten 
Bedürfnifjes, nicht bie Träumcret eines ervegten Gemüthes. Wilde 
Bölts= Kongreffe, leidenſchaftliche Reden, lärmende Drmontrationen 
bebeuten für den Sieg eines politiſchen Ringene abſolut gar nicht. 
Ob einer mißkiebigen Serfonlictriteint Kapenmufil gebrachtwird oder 
nicht, von anderen Ansjchreitungen hier wicht zu reben,; daven hatigt für 
bas MBorwärtöfommen ber. ganzen. Nation durchaus midhte ab. Iſt 
bie Speltateluacht vorbei, ſo exrblidt ber andere Morgen: im der 
Regel die Diufiter jelber im Kapenjammer. Nur fobald Hundert⸗ 
tauſende von tüchtigen Menfhen jeden Morgen mit demmämlichen 
politiſchen Wollen | anffichen, mit welchem fie am Abende vorher ich 
niedergelegt: haben, und in dieſem Wollen und ihm gemaß ihr Taiges 


Gigasse mußte ch wegwerfen, weil fe mis: Bel mafie: ‚aaa Erin 
gang Hat noch zwei ober drei Stunden gedauert, — ein paar: grauſame 
mau 


Stunden! . . 
Es if ein eigentgümfich. Aeender Schwer, 
den..besı Ganges und Ueberfluſſes der eioilifirten- Weit von ber 
dd Wüftenlebens, dem Hunger, :angefalien ſicht. Dası-grängt 
Babnfinn: das iſt ein Tiger, der Einem auf offener Etrafe 
igtl 


fprüngt. 
Sqh Relte bei mir. bisher ganz ungemoßnte Betradıtu 
ift alſo fein letres Wort, der Hunger! Es gibt alſo 
5 ed gibt ich menſchtiche Weſen 
ad Faft täglich Das leiden müſſen 
aieisienn Leben Teive, Uud für wie viele unter ihnen 
mit erfäwerenben Umſtaͤnden 


sah 
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bie Nachrichten über bem Ungarn feindlichen Beihlup des Agramer 
Ranbinge® beitragen follen. Die Ausfiht anf einen Sieg Schmers 
wird fogar von ber Befatufipartei mit rende begrüßt, da fie 

I, bas Band werde fi dann wicher ber Emigration und ben 
auf andwärtige Hülfe gegrimdeten Doffuungen zuwenden. Die Des 

find ‚übrigens rntfdyleffen, im Yale rines ungünftigen Reſ⸗ 
ihre Mandat en masse niederzulegen. 

Ans .. =. son — van. In —* —* Unters 
Yausfigun, t Zabislaus pay ‚ dad Haus möge 
erflären, % werbe ſich in deine Werbandlung riaffen noch Las il. 
Reftript der Beratung unterziehen, bis nicht die Steuer Gintreibung 
Pier iR, - Der Antrag wird anf den gewöhnlichen Weg verwiefen. 
Sodann ‚wurden Mahi-Verifitationen vorgenommen. — Desgleichen 
and Bemberg von demſelben Tage: Die dorgefirige Auflage bes 
Slesꝰ wurde wegen Abdrads der in Boten verbreiteten 
an -alle-Bingeborenen auf polnifhem Boden" Tonfischrt, der Redaltrur 


—— 





den Schrei ihrer Cingewelte durch gelichte und um Nahrung fiechende 
Bippen ueheberhoit:hörmı, Diejenigen wilcht in ihret kotum Wetanmg 
rauen \ wit ;leidpenblaffen Wangen und. Heine Ainder chne Küdeln:er- 
warten!... Die Armen, die dreifach Armen! er) 
1 Seen 1 mir den Muth: mich zu beklagen, fie gaben 
mir Nraft, die Brüfung id zum Ende anszuhalım denn ich kenhteifte 
da in · der That abtürzen/ wenn we · — 
6 gibt hier zwei eder diei Mifanrationen, te ich belauut bin 
rgefemmen, wie ih ned zei mar,isehne) Bepenfen 
oboteich ich· Peiner mar Hanse, Ich konnte, mir ja 


Me} er ar als m 


— als daß ich tas arte an ehe gegen wic eibit wet 
Yes malte, Welcht das diudzeichanie am biefer giwöhniichtn Tugend iſt. 


—— 


zn: 
» bes Hedinreratbs angellagt, geſtern 
Glos“ wurde bis auf meiteres flirt, 
Amerif 
. Saire in Sllinsis, 21. Juni. 
er rer Arme aus Freundlichkeit — 2*— 
, webei m mer reun 
Fear in verfchicdenen ice Gurepa's je 
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betlagen. Genügender Grund zu 
vorhanden, es geſchah nicht zum erſten⸗ 
Truppen, wenn fir von der hrifen Zagedarbeit nah 
‚ bie Waflerbehälter ans Lüberlichkrit ober 


s27 
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uf 


um 
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michiug, wird ihm Niemand verbenten, 
einem geworbentn Deere zu thun, tmb illi 
n wollen mit größerer Rücſichi —— werben. re 
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zur Stunde eine ee | von dem ungeheuren Opfern an 
Gut umd Blut, die ein Krieg erfonbert. Die Leiden haben 


gen. 
22. Juni. NRapporte über Bewegungen der Geerffioniften von 
Miſſeuri haben den Üeneral Prentip bewogen, heute eine Heine 
Grpedition den Fluß hinauf zu veranftalten.. In fohhen Guerilla⸗ 
Zügen zerfplittert ſich viel Kraft und Zeit. Ich fab bie Expedition 
an Bord bes Dampferd gehen: 700 Dann mit einem Scchöpfünder, 
unter dem Gommande von Oberft Morgan, sinem tüchtigen Off 
zier, ber im meritanijgen Kriege geſchult worden war. Die Abend- 
Dümmerung hatte begonnen, nis. das firine fi einſchiffte 
66 teftand aus tüchtigen Leuten, barumter viele Deuſche und Um 
garn, bie luſtig fangen, ald fie ben Dampfer beftigen. Mir aber 
wollte es nit aus dem Gin, wie: umverfichtig bie ganze Erpebi- 
tion arrangirt war. Gin einziger Kanentuſchuß konnte ja den Dazı= 
Meberbieh hab’ ih mur zu oft bemerkt, mit weiher erſchregenden Leichtig 
keit ſich Dich feine Gefühl im den beſthegabteſten Seehen nicht bleß Beim 
Hand des Elenss, jonbern bei der einfachen Berührung ber Ciuſchrün⸗ 
hung allmaͤlig abſumpft und ſich fekiehlich gaͤnzlich werliert, als daf ih 
nice mit der größten Streugt über mich wachen follte, als daß ih nicht 
von num au ſetbſt Die ſchtinbat unſchuldigſten Gewiſſenskapitulatienen 
surädweiien. ſolltt. Mon Darfı feine Stelt nicht, wenn die ſchlimmen 
‚Bellen tommen, am Geſcheneidigkeit gewöhnen. fie hat ſchon natürlichen 
Hang: genug fih gu bitgen und zu chmiegen. 
—— und alte haben: mich gegen. Uhr nach Hauſe zurück 
J I en. 1 nt 5 L: 4b} } 

Die Hausthũre Aand offen; ich erreichte die Treppe mit eimem agt · 
fpenfiergleiihen: Gerüst, . als. ichs in ber Epticherfoge das Geräufh einer 
belebten Unterhaltung hörte, deren Unkoſten ich feibm zu befneiten ſchien. 
Herde eben dem Mugembtidt‘ bartt ich den Tyrann bes, Deter meinen 
Ramen mit dem Austrud wen Verachtung ausferden, : hast 

Thut mir den einzigen Wefnlken: Frau Vauberger, und laß mid 
in Mae sches Deintm Monine. - Bin ich es vitlleicn Der ihn matiirt bat, 
Weinen Marne H:Neind Map plaͤrtſz Dit mir allo beſtändig Die Qhrtu 


es. alle Kon allarmirt, 
ln wc ber Kadıs ag wie harfecfe 
werben — cite Barbarei, wie * im In — tiege }. 
niemals wieder vorgelon iſt. — Im Laufe. des WM 
id) unter Auberm den General Prentif, dap taum ein, Tag, ver- 
‚geht, an dem n an red —F nach Catre Tomimen. Nur 
gegen ihren enge Vorſichieniaheegeln ge⸗ 
treffen. Ringe Am) * zieht en * Kette von Poften, den 
Tag über wird ‚Nieand ohne Spaten ber ragt 





Adu fie om 
"WBapıbaftig nein!# ee I m often, „iule 
fellte m auch & bat nod) it 9 Uhr gefchlagen und vor 9 Ahr 
wird das Lofungswert wi ausgegeben.” — Bor dem Hotel’ fpielte 
am Abend eine erträgliche M ide, und ich freute mid der rise 
igen Manier, mit der Leute aller Klaſſen und aller Abſtufungen 
ch neben den. General nicderfegten, ohme daß ſich irgend citer une 
— benommen haͤtte. 
ie Erpeditien war mod nicht zurück, als ich mich bei dem 
4 VPreniß mid feinen Dfficieren verabfartebere und um 4 Uhr 
Nachmittags mittelft der Gifenbabn nad Chicago fuhr. Ich nahm 
bie Ucberzeugung mit mir auf den Weg, daf General Prentiß umb 
feine Brigade ihre Schuldigkeit thun werden, wenn erſt die Gelegens 
beit dazu da fein wird. Vorerſt beziehen dieſe Officiere einen Selb 


nützen ſich burd Wiederholung: raſch ab. Ben der Stadt Gairo 
b_ich, im Gifenbahmwagen figend, mehr ald während meines ganzen 
ufentbalts dajelbft. Die Schirnen Tiegen nämlich auf dem Damm, 
von deſſen Höhe ich hinabſchaute auf das platte Land, welches bald 
unter Waſſer fände, wenn Ohio und Miſſiſſppi nicht fortwährend 
— eingebämmt würden, beſaet mit Hölgernen Häufern, eine 
2 Kirdem und diverſen armſeligen Hütten, in denen meiner 
344 nad die Leute doch nur von Quinin leben men: Galıo 
wird aber einmak ein großer Platz werden, wenn erſt das Land 
arte beiden Flüffen ausgefüllt ve gehoben iſt. Die’ nächfte 
ifenbahnftation war Mound⸗ City, die zweite Sonesborongb, fo ge— 
nannt wahrſcheinlich nach einem gewiſſen unbefannten Jones — und 
dann fam die Station Cobden, b benamft zu Ehren unferes großen 
Breibändlers, aber zum Aerger Cebdens fei es geſagt ein ganz abs 
ſonderlich elender Piatz, in dem es viel mehr Kneipen als Rabrifen 
gibt ber aber; wie die Leute verfiiern, einmal eine große Stadt 
werden wird. Bon der Station Gebden kommt man — dem Orte 
Garbendale, einem etwas anfehmlichern Derichen, das: fogar ie 


Bank fein eigen nennt, aber feine Koblen befigt, wie die weiten 
Leute and ſeintm Namen wohl voraudfepen mögen. 





und —* erg über ihre Icere Taſchen, aber Wihe bdiefer Urt wicten di 





alles 
auf 


fe „rel PIE] 


bi Berichte: 
Wien; 22. Juli. Gin ungewöhnfider Büdran Reiches 
fand bente in * der erwarteten —2 des 
— 22 * Ku i ed Bi —— 
in mor; 3 en, indem Die u e 
or Z 51 Saab Änterpellirte wegen baldiger 


vie „een >: —— or Pay 
lath bieiben vorläufig: Sgöggenyi's —— 
beantwortet. Baron Bay fommt Montag 
Verona, 19. Juli, Das fen pe —* —— 
in der Nacht vom 15. auf den 16: durch Einbruch in ber 
der Werth von 20,000 Fr. in Gold, welches zur Präge bereit ve 
nebſt briläufig 100 Golb= 5 Siber-Mebdailien geſtohleu wurden. 
Turin, 18. h eftrige — —* die 
onbenten * Bären, 2 von i ge 


Aafien, um felbft meurd — m Hilden, als das ” 

‚einer ee — welche Ka diefe Lüg, 

Genüther aufre ee ba 
im Disiherkum vorhanden fei und 
pten Gerüchte Zroiefpatt des Minifterrärhe. Be fennt fein 
* Ge handie ſich bier nicht um Priucipien, — * nur um 

rſonlichteiten, und man thut dieß am Borabend Finar 

Sperationen, wo das ira bad größte Rue | 

Durch ſelche Intriguen Fönne Stalien 3 den elenden Vrrhaltui 

Spaniens heruntergebracht werden. — Geſtein Morgens marfciete 

2 Bataillone Verfaglieri nach Neapel, wo ſich bereits 28 Bataillone 

Defer Tiuppengattung befinden. Der Aufitand in Gampobifo 

(Neapel) behauptet ſich zufolge einer Depeſche Cintoint's noch Immer. 

Neapel, 21. Juli. Mehrere reactionäre Gamerriften Chefs 
Wurden zu Monte-Eillen und der u der Räuber zu Montefalckene 
arretirt. 500 Räuber wurden erſcheſſen 
un, 19. Juli. nn —— 
Bermudez zum RK i 
ift.der_ Anführer der —— gean von eh erbreffelt worden, Gr 
iſt der Ginzige, welcher zum Tede veruribeilt wu 
Athen, 13. Juli, D —— bes „Aeon“ und ber 
„Athene“ wurden wegen Bel —4 und der Regierung 
zu Gefangniße unde Selbftrafen ) 









— 







pol? Wenn er fi umbringt, wird man ihm begraben, — mas iſt ta 
weiter ® 


„Ich ſage Dir aber, Areas a ta. Bir) das ——— — nö, 
wenn Du geſehen hästeft, mit weldher Gier- er Mafche Iersicıs. 
Und, fickt Du, wenn ih glaube, daß Du St. m mat Du fprich, 
wenn Du leichthin wie ein Schaufpieler fagl: on.cr ſich re 
wird man ihm fhon begraben!... Aber mein, ich glaube — 

Du im Grunte bed Fe Bann na «6 nur 53* 

wenn Du in en helten geft . Denfe do 
Berger, Pe und feinen »hffen Si efen’1yu 
ein Sieh um der fin 


Aug —* — 
Ra; Und in das nicht lumwige Negitrung, Die Negle⸗ 
ta, Fon un * L. ntunfen. f 


Be Gar herr ah ein. — a 


Dir, .., er il mod mie riefen 
er. feitet mit Mangel ‚ame ie oder gar * 







x ? Run: ‚Baubäiger baen ip will Dir Mlt- Art r 
fat. i@ habe I ion! eb Geuard 
Eu * un." ' 5 ——— 
t wen uicht⸗ un 
und all’ — im San ch 2 fen „Er dt 


— Be egeſſen pemmrg Ws zu ſtolz um 
agbro 
— * — — für" I! — —** ana Sie * 
ſ twiederi det m 
os ganz died richtigt net: zu — f&ien. 


HERE.) 


Ai un zig Get ı m 
ung dadurch u day ‚heftig bie # —F 


— wich vor ge 2enten nicht fhwach zu zeigen, 


a — so I —9— ne ee 


a 








Juli. 
A861: 

















Ronfant 14 13. Juli. Iorabim Paſcha, 5315 Sohn 
es Serflorbenen Sultans, wurde in Didponibi« 
Taf erhielt die Erlaubn 4 auszugeben und 
— — Pi Kmmeb Bey wurde 
— Rudſchi Ku ir wegen einer Augen · 
fin., — 68 cireulirt das Üichr, ber tan 
Bi eine 
tele. Duranbe'? zum Pertreter Sarbiniens bei der Pforte er= 
— Der Sernalier erlich am. afle beurlaubten Offteiere des 
Hin —— 9— Befehl, unmittelbar aurüdkchren. — Der 
: iefenen. — Das Zeurnal de Gonftantinople* bringt 
gen. über den Kicher Herbergen gehaltenen Sehn des Ealtant. 
‘na zb ernon eter⸗ 
(Babnbof ber der — 
Baromerer 
nad ‚Ncaumur. R. feucht.) 
(Fahren +6,29) \(Yapresmined = 1324",22:) 
Güe Ta Me oe | Er | 1a me] Ge 
Morgens, Fartnne. | Albente Morgens. | Mittags. | Abende, 
12 [+20 #133,6 34” ‚45j823°" 77] 324,16 
e. W. EB. — Bmilk. 
Goͤchſtt Zemiperatur: 210.2. 
Maimärte am 22. Abends: 17°,2, am 23. Morgend: 150,0, 
Am 23. u ARorgens 6 Nbra  Thermomene :-F120,8:, Barometer: 


entlaffen. herrliche Theater 
Beat air Mekla ünternehen. — Gerufft wiirde an 
fe Dampfer RING. verlieh Konftantinopel, mit mehree 
“und Baromerer: Stand in Bayrentb. 
zb ınmnmuhnz —— par. Sinien auf 0° 
(Bonatsmmitten =413%.09.) | Monatemittel = 824'7,28) 
(22. 
ind und Witterung. — Bemerbungen, 
Su iber Macht: Nieberfle Temperatur: +-109,0.. 
B328*64 


en Todes : Anzeige, 

5 3 Allen theuern Derwandten und Freunten bringen wir wit 
stiefenm Schmerz die rautige Rachticht daß «8 dem Deren er 
fallen (hat, unſtre heure. geliebte Mutter... Shwirgermutitk, 


Grofmniter und. Tante; die Patrimonialzichters · Wittwe 
Frau Sophie Ambrofia Pöhlmenn, neb. Fang, 


"sbeute früb A Ubr_im nicht gan; voleudesem 75 Erfmsjahre nadı 


"„mandem (diweren Lebenöfampf, zu A zu rufen, Sonft und 
goktergeben „mie ibr Leben, wor, auch ihr Ende, „Mer ihre ſel· 
‚ei erzenögäte, fanuie, „wird ihr gewiß ein freuimefiärs Mn- 
f bewahren und, und wile Tbriinahme. füenfn. _ Darum 
ze er die trauernden Hinterbilebenen 
in Bayreuth, Weitenbera und Grcußen. 
Die Beerdigung indes Mittwedh deu 24. Nadymit 
tag 2 dr vom Leichtnhauft ans fat, 





Anzeigen. 


Ausverkauf. 

Eine Parthie Beinkleider $ 
wWestenstoffe wird, um damit 
aufzuräumen bedeutend unter dem 
Einkaufspreise abgegeben. 

Jacob Würzburger 
n dem: — Bezirksgerichte gegenüber. 


. Sntsbinden, 
—— ſchwar; ſeidene Tücher in allen Groͤßen 
KERN zu ,änerit satten Preijen 
* Bernhard Mayer 
moin. u geiehrichsftraffe Nı. 385. 
per ber en. Rr. 358 ift auf den 1. Muguft oder 1. Sepiem ⸗ 
bet iin meublirtes Zimmer net Sätaffabint zu vermietben. 


Derantworitiger Mebattenr, Wilhelm Schiller. 









* ia die aröfte un echt 

ey ‚13 50000, i 

13000 14 — 74 
6000, 4: 5009. 


* en 4. September d, 8. Ratfindenden erfim Bir 


— 2200,00, 


0000 
ii Wr 164 3090. 40 42008, 
5% 1500, 64 1200, 60% 1000, 664 500. 
64 300, 100 A 


und ca. LIOOO Meinere Prämien berrägt, fine darch Uiterzeidimermn 
ganze Originat:Zoofe A 2 9, balte AT, veriel.h 4 -P aan, Gin, 
fendung ‚nes „Bettäge, biz Unter Woltvorfbuß fofort im ‚briichen, 
Yın 4. und 3, Auguft d. I6,, findet tie Ziehung, 3. t- 
iling da Slfien 


Rraunſchweigiſchen Prämien: 3iehun 
9 606 9 


fat. Die größte Prämie, went. LOW), Zhalen, 
14 a 20008. 1 


"2500. 332006 5 1300 531200 

ss a1000, i 0®, 63 ‚1109A 9 
u. ſ. m. fommen zu Cutſcheſtung. — Zu defer vortheifhaften Prämie 
—* find a e Originalstoofe A 16 f, halte à 8 + und vierltl 
gegen — det Bettagto oder unter —— belm 


Unter zichneten zu haben. 
Die auitlichen Jichungliſſen werden prompt nad beendgtet Ziehung 


augefandt 
B. Silberberg, 
* Dieicben Dir: —* múû 


Neue proße \ 
Hamb. Stants:Hewinn- Verfoofung 
von zwei Millionen Mark, 
in welcher nur. Gewinne gezogen werden, 


Jatantirt von der freien Stadt Hamburg. 


Une 437.300 Sewinnen. befinden ſich bie. Hauprtreffer wen 
2000009, ‚50000 2. 30000 4, 
4 15 12000 2. Tui AOD0O 4. 8000 2. 
6009. 50009 2. 1613000 4. Wn20OO0 2. 
66 nal AOOO 2. 500 A u. x 
Driginal: Prämien : Scheine erlofie ih a 5 N. 
Beginn der Ziebung Anfang nädjien Monats 
Auswärtise Aufträne, ſelbſt mad deu cutferuteen Gegenten 
führe ich prompt amd verſchwiegen aus, und erfelgen amtliche 
Zichungoliſten und Gewinngelter ſofort nad Ettſdeidung. Durch 
meine autgebscitetem : Verbindungen, ale grösstes &e- 
J selriidtsimus in Tiefer Brandıe, bin ih im Stande, Ge 
winne, am jedem beliebigen Pinpe, zur fofertigen Auszablung an 
zuweiſen. 





Sams. Cohn, 
Ganquier in Hamburg. 


„Gottes Segen bei Cohn 
dich in * Zeit 16 Mal den —— ausbezahlt 


Laz. 


Ka Inter meiner Deviſe babe 





vr 2 — — 

Am — — — im "hieflgen Gottetader eine 
filberne Brille verloren. Man erfucht tum Rüdgabe gegen Be⸗ 
Topnung in ber Grpedition der Bayr. Zig. 

Barnung 

vor Ankauf einer Maaseiche und cum Schimmel, 
entwendet worden und mit den Buchſtaben U. 8. G. und J. F. 
Schilling bezeichnet find. Die Gutdetung berfelben wird belohnt, 
Nähere Auktuntt in ni Erpebition diejes Blattes. 

Ein gut e ener Flügel, 64 eg it billigt zu 
verfaufen. Su erfragen im Br Grphiin 9 

Gs werben & Er gun zu kaufen ar Näheres In 
der Erpedition ber 





welche 





Gebrudt bei Eh. Burger in Payreutt. 





— AST 
„= Bayreuther 
9 Jahrgang 114. 

Nro. 203. 


mb Austandes. 





Mittwoch 
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Zeitung. 


"euer Open 


Zeile 3 te... 


> 24. Juli 1868. 





Deutfdhland. - 

Münden, 23. Juli. Se Majekät —F Ludwig und JJ. 
tt, HH. die Prinzeſſin Alexaudra, ſowie der Großherzog und bie 
Grofherzogin von Heſſen werden Anfaugs Auguſt von Berchtesgaden 
nad Leopoldsfron überfiebeln, weſelbſt nach beendeter Badekur in 
Gaſtein auch Se. Maj. der König von Gricchenland eintreffen wird. 
Nach der Rücktehr Er. Maj. unfers Königs aus Bad Scheveniugen 
begeben ſich unſerer königl. Majeftäten nach Berchtesgaden, und wird 
dann auch Er. Maj. König Otte daſelbſt eintreffen und einige Zeit 
verweilen. (N. M. g 

Münden, 23. Juli. Se. Maj. ter König haben fid aller 
gnädigft bewegen gefunden, unterm 18 Juli bie erledigte erſte pro⸗ 
tejtant, Pfarrftelle zu Roßſtall, Dee. Zirndorf dem bisherigen Pfarrer 
zu Peterdaurady, Dee, Windsbah, Jchann Leonhard Kündinger, 
die erlebigte dritte proteftant. Pfarrjtelle in Neuftadt a. d. Aiſch 
dem Pfarramtskantitaten und dermaligen Profeffor der proteftant, 
Religionsichre an dem Gymnaſſum zu Bayreuth, Dr. Auguft Herr— 
mann Schid, bie erledigte proteſtant. Pfarrſtelle zu Etönbrunn, 
Dee. Wunfiedel, dem bisherigen Pfarrer zu Döblau, Dre. Hof., 
Johann Heinrih Schmitt, zu verleihen; der von dem freiherrlich 
v. Thůngen ſchen Kirchenpatronate für den Pfarramtöcandidaten Julius 
Roquette aus Lübeck allerunterthänigft auegeſtelten Präjentation 
auf die protefi. Pfarrei Weißenbach Deiter, Dee. Waizenbach, die 
allerhöchfte Iandesfürftlihe Betätigung zu ertheilen. 

Nürnberg, 23. Juli. Der Morgen des zweiten Befttages 
brach) unter etwas zweifelhaften Wetter an, dech bald gewann bie 
Sonne wicder bie Vlebermat über bie drohenden Regenwolten, und 
aleidh nach dem Sängerruf erfüllte die Stadt das gleiche feſtliche 
Treiben wie geftern. Die Probe zur zweiten Hauptpredultion vief 
die Sanger nach dem Feftplage und mir ihnen viele der Gäfte, die 
es verzogen, bie Vormittagefiunden bem geiftigeren Genufje zu 
widmen und der Probe beizuwehnen. Bür den Nachmittag war ber 
große Feftzug angeordnet. Gleich nach Mittag begaben fih die eins 
zelnen Vereine nach dem Schrannenplage, ven dem der Zug aud- 

chen fellte, um ſich daſelbſt zu ordnen, Micder ftiegen trübe Wel— 
en am Himmel auf und fdhienen das fehöne Zeft Mören zu wollen, 
‚der Zug fepte fi um 2 Uhr unter einem leichten Gewitterregen in 
Bewegung, aber bald verſcheuchte zum zweitenmale tie Sonne das 
drehende Genölf, und ber Hinmel Härte fi auf. Dem Beftzuge, 
der ganz nach dem Programme geordnet war, lam wehl keiner gleich 
von allen, die Nürnberg bei fruheren Feſten gejeben, gewiß wicht in 
der Zahl ber baran Theilnehmenden und cbenfewenig in Beziehung 
auf den Charakter und die Originalität, die ihn auszeichnete, Das 
ganze deutſche Vaterlaud war hier vertreten, alle Stamme deut- 
ſcher Zunge durchzogen vereint nd jubelnd bie Strafen ber Stadt, 
im denen die Taufende der Bewehner und Gaſte ein Spalier bildeten, 
das ununterbredyen bis auf den Feſtplatz und zur Sefihalte reichte 





Feuilleton 


Der Roman eines armen jungen Mannıd. 
Nah dem Franzifiiben „le roman d’un jeune humme pausre par Octave 
nn Feuille,““ bearbeitet von K.W. 4. d. 2) 


(Bertfegung.) 

As ich im mein gewöhntich cietaites Zimmer trat, hatte ih die 
Utberraſchung, Darin eine überfhlagene Teinperatur verzufinten, welche 
durch ein luſig flackerntes Feuer unterbrochen wurde. Ich hatte nicht 
tem Starıfinm, 8 auszulöſchen; ich habe die edlen Herzen geſegnet, Die 
«5 nech im dieſer Welt gibt. und mic in einen alten Lehnftuhl won 
Urchter Sammer ausgeftreft, welchen Schidſalewandlungen, wie mid 
ſelbſt, vom Paterreftiok in die Manſarde verſchlagen haben, und nun 
babe ich verſucht, zu ſchlafen. 

Seit einer halben Stunde ungefägr war ih in eine Art Starr 
frampf verfallen, deſſen gleichförmige Träume mir immer wicter reich 
liche Feſtmaͤhler und Kirchwelhen, bei denen «0 wollauf hergiug, zelaten, 
als ter Lärm einer Tpüre, welche aufgemagt wurde, mid plöglid aus 
dem Schlaf aufrüttelte, 

Ich glaubte nech zu träumen, als ih Frau Vauberger hereintreten 
ſah, und zwar mit einer großen Platte, auf ter zwei oder drei wohl 


und von bem Tr a freubiger, enthuſiaſtiſcher Zuruf bie 
Sänger all begrüßte. 6 den dichtbeſetzten Fenſiern ber er 
regnete ed im ganzen Sinne des Wortes Blumen und Kränze 


auf bie Dabinziehenden und flatterten bie Tücher ber Damen 
zum freubigen Gruße und erſcholl nimmer endenwollender Hoch— 
ruf zu Ehren jedes Vereins, jeber Stadt, bie im Zuge vertreten 
war. Die fo warm und berzlih, fo laut unb offen fi) fund» 
gebende Freude der Bewillfommenden fleigerte natürlid) den Jubel 
ber lieben Eängergäfte zu enthuſiaſtiſchet Erwiderung für all’ die Bes 
weife inniger Zuneigung. Jeder Verein fang feinen Wahl in 
den Strafen, Hechrufe und Licderkränge wecfelten unausge —* 
bis endlich der Zug auf dem Feſtplahe erſchien, wo er vor bem Einzug 
in bie Sängerhalle vor dem dafelbft verfammelten Beflfomite vorüber— 
zog und unter Schwenlung feiner Fahnen feinen Wahlſpruch fang. 
Cs war unbeſchreiblich fon, von der Feſthalle aus dieſen unendlichen 
ſtattlichen Sup m feinen vielen Hunderten von Fahnen unter dem. 
Klange der Muſik beranzichen zu fehen, wie er im Hintergrund 
zwiſchen den Bäumen bervortrat und in mannigfadhen malerifchen 
Windungen des Weges näher und näber fam, es war ein heizer— 
bebender Augenblid, wenn jept ein Verein vom höchſten deutſchen 
Norden, und glei nad) ihm ein anderer vom natürlichen Grenz- 
wall deutfchen Landes mit Jubelruf und Liederfhall bie Beweife 
feiner Liebe und Zuneigung zum gemeinfamen großen Vaterland 
und zu der Stadt fund gab, bie alle deutſchen Stämme in ihren 
Vertretern zu diefem ſchönen Feſte vereint hatte. Jene Scheibes 
wand zwifden Nord und Süb, von beren Beftchen jo viel gehlagt, 
fo viel geſchrieben wird: an biefem unvergeplicden Tag iſt fie in 
Nichts zufammengefunfen vor der zur flammenben Begeiftern 

angewachſenen Beftfreude der deutſchen ängerbrüber. In fo 
herrlich gehobener Stimmung begann bie zweite Dauptproduftiom 
mit Beder’s erhabenem Oymnus: „Singt dem ren ein 
neues Lieb,” Jeder der Kompeniften wurde von dem Auditorium 
beim Betreten des Dirigentenplages mit unenblihem Jubel bes 
grüßt, und jeder fand Die chrendfte Anerkennung feines Wertes, 
Die Sänger lüften die ſchwlerige Aufgabe, nach einem fo langen, 
erfhböpfenten Feſtzuge die verfciedenen Theile des Programms wür— 
dig durchzuführen, auf das —— unter dem Eindruck der 
Vegeifterumg, welche bie Erhabenhelt der Rompofitionen an ſich und 
insbefondere die patriotifche Tendenz der meiften in ihnen nicht ers 
falten lief. So wurde „Unjer Hort” von Hölzl, fomponixt von 
Muſildirettor Grobe hier, wiederholt verlangt und Kompenift wie 
Dichter ftürmifch gerufen. Gleichen Beifallsjubel erregten „Hrühs 
lingegruß an das Baterlanb* von Hofkapellmeifter W. Lachner und 
der deutfche Landfturm* von Küden, für welden Mufifdirefter Grebe 
dirigiet. Durch cine warme patriotiihe Nede von Dr. Gerfier nicht 
minder gebeben, wuche bie gen des Auditoriums, befonders 
bei ber herrlichen Kompefitien von Kapellmeifter Necb in Branks 








riechende Schüffeln dampften. Eie hatte fhon ihre Platte niedergeſeht 
und angefangen ein Tiſchtuch über den Tiſch zu breiten, che ich noch 
meiner Gridlaffung ganz Herr werden konute. Eudlich konnte ich mich 
mit Gewalt erheben. 

„Was ift das?“ frug ih. „Was maden Sie dat" 

„Hat der Herr Marine nicht zu fpeifen. gemünfcdt?* 

„Reineswegs” 

Eduard hat mir aber doch gejagt, daß ber Herr Magime ...“ 

Eduard hat ſich getäufdt, Das wird ein Miether nebenan feinz 
sehen Sie nur nad.” 

„Aber 19 If fein anderer Mierber mehr auf dem Vorplatz mit Herm 
Marine zufammen. Ich begreife nicht... . ?* 

„Sturz, id bin es nicht. Was foll das eigentlich heißen? Sie 
langweilen mid! Tragen Sie Das fort!" 

Die arme Frau madhte ſich alfo daran, traurig ihr Tiſchiuch wieder 
zufammenzufegen umd ſah mir mit einem Blick am, wie ein treuer Hund, 
ten man geſchlagen hat. 

„Der Herr Marime hat wahrſcheinlich ſchen gefreit?" fing fie in 
furchtſamen Tone nochmals an. 


u 
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mutenlang unterbrochen wurde. Gleiche Wirkung erzielten Körner's 
„Sclachtgebet“ tompenirt von Mufitdirefter Möhring, und „Gre 
menne did Deutschland" (von Wagner), komponirt ven Be 

ihr: Wien. Beide Romponiften wurden mit großem Be 
orruf auegezeichnet. „Gin Danklied“ von Kalliweda, in 
enheit von Mufikirefter Grobe Lirinirt, bildete ben 

würdigen Schluß ber Probuftien. (Nürmb. Korr.) 
* Bien, 20. Jull. Den Verhandlungen im Abgeorbnetenbanfe 
über das Lehensgefetz wird Feine Aufmerkſamkeit gewidmet, obwohl 
es an pikanten Zwiſchenfällen durch die verbiffene Nationalitärsfucht 
der Czechen keincewegs fehlt; allein die „ungariihe Frage“ abfers 
birt alles Intereffe. Man verficht bie Forderungen der Magyaren 
er recht gut ſelbſt in den unterften Kreiſen, weil dieſe es degrei— 
was damit gejagt fein will, den Schwerpunkt des Reiches nach 
Peſth zu verlegen, und deshalb tritt man einem Volkeſtamm entges 
gen, ber font hier zu den belichteften und en Bewehnern 
amd Beſuchern gehörte. Der Entſchluß der Regierung wird daher 
allgemein — doch erwartet man mir Bangen die kemmenden 
Edritte, ba bie tage weder durch Zuſtimmung nech durch Oppos 
ſitien gelöſt wird, ſendern Thaten mannichfacher Urt beverſtehen. 
Graf A hat kelnen Auhang im Lande, und Namen ven 
Autorität werben fid) dieſem herreictifcien Beamten“ weder 
unterordnen noch beigeſellen. om die Befehle von Graf Aps 
ponyr, Baren Day und Führern diefer Kategorie unberidfictigt 
blieben, fo Eonnen die Zuſchriften bes neuen Hoffanziers ſicher fein, 
nicht einmal mit Achtung ad aeta gelegt zu werten. Man glaubf 
nicht, daß ed einer gemäßigtern Partei im Veſth gelingen wird, auf 
das Tonigliche Refeript durch den Verſuch neuer Transaktionen zu 
antworten; rd drängen bie Ultras, Die jüngſt allen Boden verloren 
Batten, verwärtd, um nicht alein berabzugleiten, und die Eunteften 
e fommen bei ben beriigen Pricattenferenzen zu Tage. Pretefte 
and Manifefte gehören zu Lem gewöhnlichſten Dingen, Im biefen 
Zweifeln über die Greigniffe der mäcıften Tage verleunt man keine» 
* daß ſich Alles auf haarſcharfer Schntide bewegt, und der 
Ruf genügt, Blut ficken zu machen. Unbeſenntuheit und 
Leidenfhaft dort, die Aufgabe bier jedem erften Verfuche materiellen 
Wirerſtandes fogleih das ganze Gewicht der Herrſchaft entgegtuzu- 
ſtellen, damit der Keim erfficke, kͤnnen zu Sccutn ernfier Art fühe 
ren. Das kaiſerliche Refeript wirb die fanfteſten Morte gebrauden, 
und bie berufenen Staatemäanner werden fie durch alle möglichen 
Mittel zum Berftändniß bringen; allein Ungarn ift durch die une 
ligen Hänte ron Ezörfen und Bay in dem Etrubel der hüche 
gitation hineingelaffen werten. Die Dagyarın wähnen nach 
dem Erfolge in den Gomiraten und Biunieipien, nach der Zulaffung 
ber heftigiten Reben im Landtag, Txfierreich habe Feine Kraft, ımd 
mirjfe al’ das über ſich ergehen lofen, und in diem Wahne 
önnten fie zu Taten Tommen, bie as Land in gießeo Unheil 

reißen. (Rat.rätg) 
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taliem. 

Der „oz. km Diüti” wid untem 13. Juli geſchricben: 
„ale am verficfienen Eonntage der Gouverneur von Albanc ſich 
in bie Meſſe begeben wollte, bemerkte ex beim Deraudtreten aus 
einem Haufe eine große italienifche Bahne, bie Über feinem Haupte 


Boraueſichtlich, ja.” 

„Das iR Schade, denn das Gfien war ganz fertig; jegt wird 16 
verderben und der Meine Etuart ron feinm Bater ausgezantt werten. 
Wenn der Herr Maxime zufälig ned nicht geſpeiſt hätte, fo wärte er 
mid fehr verbinden . . .* 

IH Rompfie heftig mit dem Fuße auf. 

Laſſen Eie mi jeht in Mube, ſage ih Ihnen!“ 

WS fie daranf hinausging. näßerte id; mic; ihr und ſprach ruhiger: 

„Meine gute Louiſe, ich begreiſe Eier, id danke Ihnen; aber ih 
bin biefen Abend ein wenig leidend, ich habe feinen Hunger. * 

Ach, Herr Pogime , vief fie unter Tpränen, „wenn Sie wüßten, 
wie wehe Cie mir thun! Rum Sie können mir ja mein Eifen bezahlen, 
wenn Eie wellen, Sie können mir ja das Geld dafür geben, wenn Sie 
ſelbſt wieder welches befommen haben, — aber Sie dürfen verfibert fein, 
daß +8 mir fein fo großes Vergnügen macht, wenn Sie mir jeht hun 
deruauſend Branch färnfen , alt wenn ih Sie mein geringes Elfen ver: 
achten fehen tarf! Das ift ein ſtolzes -Almofen, wog Sie mir da geben, 
— gehen Eie doch, Herr Marime, Sie, Die Sie doch Geift haben, 
Eie müffen das doch begreifen!" 

„Nun meinehwegen, meine Licht Louiſe. ... mas wollm Sie mehr? 
Ich kann Zonen Feine Hunderttaufend Branch geben, aber ih will Ihnen 


te, mit einer ohne Zweifel übel aufgelegten Bevölkerung anzu= 
binden. Es leuchtete dieſes dem Gouverneur ein; allein, was 
thun ? n wandte ſich endlich an das franzöfifche Kommande und 
bat den betreffenden Offizier, die Fahne wegnehmen zu laſſen. „Das 
lann ich nicht“, antwortete biefer, „Vikter Gmanuel ift als König 
von Italien von Frankreich amerfannt.* „In biefem Falle“, vere 
fegte der Gouverneur, Fenme ich mich micht mehr aus. Was ift 
denn der Bapit?" „Der Papft? Ja, das ift wahr; das iſt gang 
richtig. Nun, es kann ſich Alles madsen; des Papfted wegen werde 
ih die Fahne wegnehmen laſſen; aber unferes erhabenen Allüirten 
wegen ſell dicſes mit allen möglichen militärijhen Nüdfichten ge⸗ 
ſheben.“ Alſo geſchah et; unter Mlingentem Spiele und nad den 
üblichen militärifgen Ehreubeztugungen verfhmwand die Fahut.“ 


Franfreid. 


Paris, 20. Juli. Die am 11. d, eröffnete und am 16. d. 
geſchleſſene Eubieription auf Dis neuen Staate- Gifenbahn = Obliga- 
tionen bot, wie aus tinem heute Im „Meniteur“ veröffentlichten 
Berichte des Finanz-Miniſters am ken Kaifer hervorgeht, ergeben, daß 
bie Rochfragt fünfzehn Mat — iſt, als das Angebet. 
GE find naͤmlich nur 300,000 Stüc Optigarionen zu haben, be— 
gehrt aber werden 4,693,000 Stũck. Der Staat, fo wire in dem 
Bericht weiter ausgeführt, ſuchte nur 132 Millionen, und dad Pu— 
blifum bieret ibm mehr als 2000 Millionen Br. Und nicht blee in 
Parle. ſendern überall im Lande bis in Orte, die ganz abjets Liegen 
vom Verkehr, fei der Zudrang zur Eubferiptien fo ſtark gewefen; 
im Ganzen baben 189,627 Perjenen gezeichnet, nämlich in Paris 
27,113, wovon 16,792 auf nur eine, 8851 auf 2 — 100 und 
1440 auf mehr ald 100, alle zufammen auf 2'909,874 Obligatios 
nen, in den Deportementd und Algerien 162,514 Perfonen auf 
1/783,940. Die Zahl der Enbferiprienen auf nur eine Obligation 
ift 128,604; burch fie iſt alſo ſcheu fat bie Hälfte der Anlcibe ge— 
dedt. Alle übrigen Zeichner werden fi auch mit nur einer Oblie 
gatien zufrieden geben müflen; im günftigften Kalle könne fie zwei 
oder drei bekommen, Der Bericht des Binanzminifters fügt hinzu, 
bie Brage, eb das Publikum ein foldes MWertbpapier chen fo 
gern uchmen werde, ald die Scheine der feſten Staateſchuld, ſei 
durch biefe Eubjeription volftändig beantwortet werben; ja, man 
fonne jagen, dır Erfolg fei jo —4 „daß eine Subfeription, deren 
Bebeutung dech verbältwißmäßig eingeſchrankt war, durch den Ueber- 
fluß der angeberenen Gapitalien und burd den Gifer bes Publifums, 
zu zeichnen, eine impofante Offenbarung ber Finanzkraft des Landes 
und ein newer Beweio tes Vertrauens gemerten iſt, welches Gm. 
—— Regierung einflopt." 

ham halt hier hartnäckig an dem Gerüchte feſt, daß ber König 
von Preufen das Lager ven Ghalons beſuchen werde. Man läßt 
den Bürften ven dir Grestewa Edgar Ney), ber zur Beglücwuͤn⸗ 
fung des Königs nach Baden-Baden abgejandt ift, beauftragt fein, 
de Ginlatung zu dem Beſuche zu erneuern, und fügt hinzu, daß 
die Etärfe der bdertigen Truppen um die Zeit des Befuchs auf 
50,000 Mann gebradıt werben fellte. 

Die Königin von Neapel hat folgendes Danffagungefhreiben 
an die Damen bes Arandıe:Gomte gerichtet, melde iht ein Stand⸗ 


Ihr Eſſen abnehmen... . Sie laffen mid aber allein, nicht wahrt“ 

Run ja dech! Danke, dauke Ihnen, Herr Matime, Sie hab en 
eim gutes Hera." 

.Und einen guten Appelit, Luiſe. Geben Eie mir Jhre Hand, nicht 
um Ionen Geld bineinzurrüden, haben Sie feine Sorge ©... 
auf Wirderfehen nun, Louiſt!“* 

Die gute Frau ging ſchluchzend aus dem Zimmer, 


Ich ſchricb eben noch am dieſen Zeilen, nachtem id der mir von 
Louifen gebieten Tafel alle Ehre angetban hatte, als ich auf der Treppe 
das Geraͤuſch eines ſchweren Tritte hörte; zur felben Zeit glaubte ih 
tie Stimme meiner niehrigen Vorfehung zu vernehmen, melde im flüs 
ernten Tene einer widtigen vertraulichen Mittpeilung fpra. 

Wenige Augenblide darnach Mopfte ch am meiner Thüre und während 
Louiſe im Schatten verſchwand, fah ih im Mahmen ter Thüre Die feier 
liche Erſcheinung des altım Rotats auftreten. 

Herr Laubezin warf einen rafden Bid auf tie Schüſſel, wo ih 
bie Mefte meines Mahles aufgefapelt hatte, und, indem er mit mit einem 
Beiden der Verwirrung und des Vorwurfe zugleich die Arme entgegen 
Prectte, frug er Bafig: 





von Orleans nebft einer Abreffe überfandt hatten: 
eine Damm! Die edlen Worte Ihrer 
dreffe und das Andenfen, weldes Eie mir wibmen, Haben mic 
lebhaft gerührt. Ich banfe Ihnen für beldes. Die, Geſtalt ber 
Aungfrai von Orleans ift diejenige, welche ih am meiften in Ihrer 
f&bnen Geſcichie dewuntert habe, Judem der König, mein Ges 
maß, muthig dae Ickte Bollwerk feiner Monardie veraheit! te, bat 
er geihan, was dem Blute Hrinvids IV. neziemte, und indem id 
ibm im fenen beſchwerlichen Proben zur Eeite ftand, habe id die 
einfachſte der Pflichten erfüllt. Es gereicht mir indeſſen zur Fteude 
äu ſehen, wie Me chlem Töchter der ĩehalen BrandesGeute an ben 
vom Glüde hintergangenen Unftrengungen Theil nebmen, und id) 
nehme Ihre Lebfprüce an, nicht für mid, fenbern für tie tapfern 
Soldaten, welde bis zur legten Stunde ihren Herrfcher und ihr 
Land vertheidigten. Marie. 
Geftern Rachts nm 124 Uhr brach in den Magazinen, wo bie 
Dekorationen ber großen Oper aufbewahrt werden, ein heftiger 
Brand aut. Amel ungeheure Ftuerſanlen ſchlugen plügtia zu dem 
Dach des in ber Rue Richtr Nr. 6 gelegenen Gebaudes beraus, erleuch⸗ 
ten den gamzen Himmel, und in weiiger den zehn Minuten und 
ehe bie gerinnfte Hülfe ba war, bildete das ganze Haus wur einen 
nroßen Feuerheerd. Ginige Vorübergehende madhten Alların und 
fehlugen wider bie There der Magazine, in teren Nahe ſich ein 
Peſten der Feucrwache befindet. Die Mannfdzaft deſſelben hatte um 
9 Uhr bie Runde gemacht, aber nichts Bedächtiges wergefunden. 
Dan begann ſofort die Anftalten zum Leihen. Jugleichen famen 
die Eprigen von allen Eciten an. Das Feuer, dad mur wenig 
Randy erzeugte und ſich hech in die Luft erheb, war überall_gefchen 
werben, und in weniger als ciner halten Erunde waren Hr Eprigen, 
bie Feuerwehrmaͤnner, Militär und bie Behörden aus weitefter Herne 
herbeigelemmen. Schrecken und Angſt herrſchten unter den Bewobs 
nern der benachbarten Hauſer. Aus ihrem erften Schlafe durch das 
Hülferufen und die ſchreckliche Helle aufgeweckt, fingen fie al, ihre 
Wohnungen auszuräumen; einige warfen ihre Piano's und koſtbar— 
ften Möbel auf bie Straße; halbnackte Männer und Weiber, ibre 
Kinder am Arm mit fich fortreißend und mir ihren foftbarften Ge— 
genftänden beladen, verteten ſich in die benahbarten Etrafen. In 
wenigen Minuten waren alle Häufer verlafien, deren Bewehner 
auf der Strafe lagerten. Dit einer erſchredenden Schnelligleit 
ſtürzt das Gebält der Magazine zufommen, und jedesmal ſchlu— 
gen die Flammen bis zum Himmel empor. Ua ſich einen Begriff 
von ber Hite zu machen, muß man wilfen, daß das eiferne Ge⸗ 
balt des großen Magazins zujammenfemol. Um 34 Uhr Mer: 
gend war man endlich Herr bes Feuers, aber heute Abends um 7 
Uhr brannte bafjelbe nech fort; vom Zeit zu Zeit ſchlagen bie hellen 
Glammen empor. Der Schaden wird anf cine. Milllon gerechnet. 
Hundert dreißig Dekorationen (damamter bie der Stmiramis, des 
Zannhäufer, der Eylphide, der Zübin, Orfa, der Königin von Cypern, 
ber Dagicienne u. f. w.) find verbrannt. Zum Gtüd befand ſich 
das laufende Mepertorium in der großen Oper jelbft, jo daß die 
Borftellungen berfelben nicht unterbrochen werden Außer den Deke— 
rationen verbrannte noch eine Maffe Leinwand und in ber Arbeit 
begriffene Dekorationen im Werthe von 150,000 Ar. Mehrere 
BPerjonen wurden werwunbet; einem. Rorporal vom Genie wurden 
von einer eifernen Stange beide Beine zerſchucttert, und sinum Gen= 
derge und cinem Arbeiter wurbe bie Hand zerquetſcht; im Ganzen 
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beträgt bie Zahl ber Verwundeten fe, Erſt heute Mor 
— ſich bie 5* ter in der Nähe 88 Brandes —7 — 
äufer in ihre Wohnungen zurück. 3 f 
J robrittanien. 

London, 19.. Zul. Der Sonfring ‚nah Rreupei fl geftern 
Abents von Baden-Baden wohlbehalten bei ber’ Fünigl. — in 
Deberne wicher ringetroffen. ' 

Barın Te Videl fand geftern Nachmittag wieder vor Dem 
Polizeigerichte in Bom=Eireet. - Mr, Polleck, ber bisher als Ans 
walt der Klagt-Partei fungirt bafte, erklarte, daß er von ber 
Klage abſtehen müffe, nachdem ber junge Vidil allem freundlichen 
Bursden zum Trotz enſſchloſſen fei, nicht gegen den DBater auszu— 
ſagen. Juſpeltor Thoruton tritt hierauf mit der Erklärung vor, dafk 
In dieſem Falle die Polizei bie Klage in die Hand nehmen wolle, 
Dir. Sleigh (der Abyekat des Angeklagten) ſtellt abermais das Ans 
ſuchen, daß frin Client gegen genügenbe Bürgidaft freigelaffen werbe, 
ein Anfugen, das vom Publifum im Saale mit Ziſchen aufgenems 
men, vom Polizeirichter entſchieden abgelchnt wird. Lepterer, Jäßt 
ben jungen Biril eintreten und frägt ibn nechmalt, eb cr auf fei= 
ner Weigerung Zeugſchaft abzulegen beharre, worauf ber juuge, 
Maun emwidert, daß er am diefem Entſchluſſe feſthalte und jelbi 
wenn er einen Eid ablegte, dech nicht die Wahrheit fagen würde, 
Da dir Mäger zurüdgetieten und der Hauptzeuge nicht zu einer 
Ausfage zu bewegen ift, könncn bie Verhandlungen begreiflicherweije 
vererſt nicht fortgeführt werben. Der Polizeirichter jedoch erflärt, 
daß er den Fall darum nicht als erlchigt betrachten künne. Gr ſei 
To widtig im Intereffe der allgemeinen Sicherhtit und Moral, ſo 
bebeutfam, dab feiner Anfit nach wohl die Regierung die Klage 
übernehmen folte, wenn auch dies die Negel in England, wo Fein 
Srantsankläger beſteht, nicht fei. Weiter dürfe er ſich als Polizele 
richter nicht ausſprechen, ba ber Fall in der Schwebe ſciz er werde 
die Angelegenheit tem Staatsſekretär bes Innern vorlegen, ber dars 
über zu entjceiten Gabe, ob die Negierung die Unflage führen 
wolle oder nicht. Bis Montag werde darüber ein Beſcheid erfolgen, 
Der Erfangene bieitt bie ‚dabin in Gewahrfam; fiir den jungen 
Vidil, der anf freiem Fuß belafen wird, werden 1000 2. Bürgs 
ſchaft geſtellt, daß er am eg erjcheinen wird, Die mütters 
lichen Anverwandten ded jungen Mannes hatten ſchen früher ers 
Härt, gegen den alten Baren nicht als Kläger auftreten gu wollen, 

Tclegrapbifche Berichte. 

Peith, 22. Juli. In der heutigen Siäung des Landtags wird 
das nachfolgende Refeript verlefen: Ungarns Berbältnig zum Ges 
fommfftaat it feit drei Jahrhunderten are und geſetzlich Real⸗ 
union in Kritge-, Finong- und auswärtigen Angelegenheiten. Bei 
Herftellung der Verfaſſung mußte anf die Nothwendigkelt des kon— 
früntienelen Geſammtſtaats Bedacht genommen werben. Die Selbſi— 
ftändigkeit von Ungarus innerer Verwaltung wird durch die neuen 
Grundgefege nicht gefährdet, ſendern gefräftigt. Die 1848er Grfepe, 
ebwehl theilweiſe ſchen beſtätigt, können anderntheils in das In— 
augural⸗Diplem nicht Eingang finden, weil ſie mit den Gruudge— 
fegen im Widerſpruch ftehen. Der Landtag wird aufgefordert: 1) 
zur Reviſien biefer ri ſewie zur Beſchickung beö tagenden Reiche⸗ 
raths zu fehreiten, mit Ar daß km Laufe des Auguft die 
Binanzvorlagei kemmen; 2) zur Vrrftändigung mit dem Landtag 
von Groatien über deſſen Verhaltnifſe zu Ungarn; 3) zur Ausarkris 
tung eints Geſetzes wegen Eicherung der nationalen Sptache umb 





Herr Marquis, aber um Genutts willen, warum: haben Sie aber 
ni... 
Gr umterbrad; fi, ging mit grefen Schritten im Zimmer auf und 
ab und dann plößlich einbaltend, fprad er: 

„Junger Mann, das it nicht recht von Ihnen, Ste haben einen 
Freund verkgt, Sic machen einen alten Mann fhamroth ! 

Er war fchr aufgeregt. 

Ich betrachtete ihn, ſelbſt etwas aufgeregt, umd mußte nicht recht, 
was id tarauf antworten folle, als er mic heftig an feine Bruft zog, 
mic bis zum Grftiden an fi prefte umd mir ins Ohr flüfterte: 

„Bein arımd, armes Kind!“ 

&s gab darauf einen Augenblick gegenfeitigen Schweigens unter und. 

Dir fepten und nieder. 

„Bazime,' bob barauf der Notar am, find Eie noch immer in der 
Grmürhe und Willensverfaffung, in der id Sie verlaffen habe? Werten 
Sie ven Put haben, bie geringfle Arbeit zu übernehmen, das befhel« 
dene Amt, voranggefeßt natürlich nur, daß cd chreuhaft if und daß 
8. Ihre perfönlice Eriſtenz ſichernd, auch Ihre Eweiler von den 
Sipmergen und Gefahren der Armuth jet und Später fern hält 

„Se gewiß das meine Fflicht if, fo gemßihiduih bereit, fie mit 
allen meinen Kräften zu erfüllen.“ 


In diefem Falle, mein junger Freund, hören Sie mid an. Ih 
fomme aus der Bretagut. Es gibt im diefer alten Provinz eine Faumi ⸗ 
lie Ramens Laroque, welde mic feit langen Jahren mit ihrem vollſten 
Bersrauen beehrt. Diefe Fawilit beſteht jept ans einem reife und aus 
zwei Frauen, welche fümmilich iht Alter oder ihr Charakter für Geſchäfte 
ganz untauglicd macht, Die Lareque’s heſihen ein. beträchtliches Bermögen 
in Hegenten Gütern, beren oberiie Berwaltung in ber legten Zeit von 
einem Intendanten geführt wurde, in Bezug auf den id mir vie Ftei- 
heit herausnahm, ihn für einen Spigbuten zu alten. Den Tag nah 
unferer Unterredung. Dagime, erhielt id nun die Rachricht won bem 
Tode diefes Menſchen: ich machte mich alfe fchleunigk nah dem Schloß 
Laroqut auf und bat mir für Sie diefe freigewerbene Stelle aus, Jh 
habe Ihren Mtveolatentitel und beſonders Ihte moraliſchen Cigenfhaften 
in Anſchlag gebracht, Im Ihren Wünfden gerecht zu werben, habe id. 
nichts von Ihrer Geburt gefprogen: Sie find und follen in dem Haufe 
nicht anders bekannt fein, als unter dem Namen Mazime Ovid. Sie 
werten ein Gartenhaus bewohnen, wo Ihnen Ihre Moflziit getrennt 
anfgeiragen werben kann, wenn Cie es nicht verziehen follten, mit am 
Bamitientifhe zu fpeifen, Ihr Iahrgehalt iſt auf fehätaufend Franc 
feftgefept. Haben Sie tngegen etwas einzunenden?'’ 

(Kortfegung felgt.) 


Eatwickelung aller nihtmagyarifchen Bewohner Ungarns. Die Union 
Stebenbürgend mit Ungarn iſt gegenwärtig unausführbar. Die ſer⸗ 
biſchen Verhältniffe follen auf Grundlage ber Befchlüffe bes Natio— 
nalfongreffes geregelt werben. Die ernenerte Ausftellung ber Ab- 
A en bes Raifers Ferdinand entfällt, weil im Auedruck 
afle* unter dem Kalſerthum Deſterreich vereinigten Rönigreiche 
Ungarn mitbegriffen iſt. Begmabigung wird für die Krönungöfeier 
gefihert. — Im Unterhaus würde das Refeript ruhig mit ange 
fort; bei ber Stelle, melde das Octeberdiplem und bas Februar- 
Aem berührte, erhoben fih einige Laute auf ber Linken. Das 
Baus befclicht bie Vrucklegung des Referipts, forte die Abhaltung 
einer Gonfereng, in welcher der nächfte Eipungstag beftimmt werden 
fol. Im Oberhaus wurde das Refeript bei vollfemmener Ruhe 
verlefen, nur wenige Magnaten waren anweſend. (Allg. Big.) 
Marfellle, 22. Juli. 2a Ghapelle hat den Befehl erhal⸗ 
ten Mittwochs mit brei Linienſchiffen in See zu ſiechen. Man vers 
fihert, ber Kaifer werde am 25. d. nad Bentaineblenu zurüd- 
fehren. (Allg. Ztg.) 
Warfhau, 21. Juli. Heute fand vor dem engfifchen Kon— 
fulatsge: iude eine greße Volksverſammlung ftattz; es wurden daſtlbſt 
Blumenkränze niedergelegt und ber Königin Viktoria und dem brits 
tifden Volke Hedhrnfe ausgebrant in banfbarer Anertennung der für 
Boten bewiefenen Sympathien. Die Poltzet erſchien erſt, nachdem 
ſich dad Wolf zerftreut hatte. E Kr.) 
RewsMork, 11. Juli Jeverfon Davis, ber Wräflbent bed 
Sonberbunds, ſchickte einen Abgefandten nad Waſhington, ber aber 
> Antwort zurũckgeſchickt wurde. Der Senat bemilligte 500,000 
MRaun umb 500 Mil. Dollare. Bel Karthago fand ein Treffen ftatt, 
worin 4000 Separatiften von 1200 Föberaliften geſchlagen wurten. 
Ehermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Sahnhof über der Meeresflähe 1093 par. Fuß.) 
Barometer 
| Thermometer I&tam in par. Linien auf 0° 
Mi nah Reaumur, \ R. tehucict.) 
Sub. | (Sapresmittel= 469.29) \(gapresmittet = 344,22.) 
1861. | Monatemittet = -+13%,99.) | Monarsmittel = 324,28.) 








jRergens, Mittags. | Abende. |Dorgens.| Mittags. | Abende, 
28. |-+129,3 14+210.4)+159,7 |328 *,641322°,86132°°,75 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

S — Bemwölkt, Abends Wetterlendten im O, in der Racht Wegen 
(27e",3 auf ten DI.) 

Hoͤchſte Temperatur: +220,2. 

In der Nacht: Niederſie Temperatur: 120,8. 

Malnwaͤrme am 23. Abends: 170.9, am 24. Morgens: 16°.0. 

Am 24. Juli Morgens 6 Upr: Thermometer: +1400,. Barometer: 
823,92, 

— — ne — — — 

Frenden-Auzeige.“ 

Goldener Huler: HH. Kanfl: Behrens v. Burg, Aagert v. Katibor, 
Seit v. Pojen, Rößler v. Eintigart, Bierlam v. Bremen, Knoll v. Et. Gal ⸗ 
Ten, Schrern, Geiger nebft Frau u. Schwägerin v. Bamberg, Barihel v. Mafferburg, 

eier v. Schönbrunn, Wieste d. Werdau, Wierland b. Eiberfelv, Sutjbadker v. 
Müblhanfen; - Reimann mit Ftau, Comerzienrats v. Mönigaberg; Roch, Fa - 
brifant v. Chemnig; Rod, Gyimnafioft v. Ghemmig; Hot, desgl. v. Awidan; 
Kayier, Notbgerber v. Ehierspeim; Juehſch, k. preug- Kreiögerigtsbircher v. 
Schöulanfe; Schöne mit Frau. Schulbireltier und Steger mit Frau, Schrifte 
ſtelltr 9. Leipzig. 

















Bekanntmachung 
Dem unterfertigten Central Verwaltungs Ausſchufft find durch höchſte 
Verſügung bes fol. Staateminiſteriums des Handels und ber öffentlichen 
Arbeiten aus Veranfaffung ter Im Jahre 1862 in London ſiattfin 
denten großen Weltausſtellung vie Geſchäfte der für das König: 
reih Bayern aufzuſtellenden Gemmifften übertragen werben, welche ten 
bayerifgen Ausſtellern ale Vermittfungs- Organ mit der engliſchen Aus 
Reflimgs:Gommifften dienen foll, da Tegtere nicht mit den einzelnen Ans: 
ftellern, fondern nur mit ben in jedem Lande zu dieſem Zwede aufzu⸗ 
fiellenden Emtral-Kommiffienen und ihren Agenten in Verkehr treten wird. 
Indem ber ‚GentralsBerteaftungs : Ausfhuß ben baveriſchen Indu— 
ſtriellen hieven Kenntniß gibt, theilt er denſelben vorläufig bie Haupt: 
punkte ter von der engliſchen Ausftelunge Cemmiſſion bisher weröffent 
lichten Vorfhriften und Bekimmungen nachſtehend mit 
1) Für die Eröffnung der Austellung if der AI. Mai 1862 
feſtgeſcht. 
2) Alle Brgenfände der Induftrie, welche ausgeftellt werben wollen, 
müffen feit dem Jahre 1850 erzeugt worden fein. 
Berantwortliger Mebatteur: Wilhelm Schüler. 





3) 8 iR Jedermann erlaubt die Ausflefung zu beſchlden. ſci er 
Zelchner, Erfinder oder Selbftergeuger. nur muß er Die Elgenfchaft 
beztichnen, in melder er ausſtellen wi. 

4) Die Ausftelungs:Gommiffien in London wird mit audländifchen 
Ausßellern nice unmittelbar, fontern nur durch Wermitt- 
lung der Eommiffionen verkehren, welde won ben aus · 
märtigen Regierungen zu Diefem erde aufgeſtelt werten, und «6 
wird fein Gegenſtaud ehne Me Autoriſatien tiefer Bebörte zugelaffen, 

5) Den ausgeftellten Gegenſtänden dürfen Die Vreiſe beigefügt werden, 

6) Die anszufellenden Gegenflänte türfen folgende vier Hauptgruppen 
umfaffen: 

a) Rokpretufte, 
b) Waſchinenweſen. 
ec) Ranufactur: und Fabrifkweſen. 
d) Schöne Künfe. 
Dieſe vier Hauptgruppen ibeilen ſich wieder in 40 Gfafien 

T) Die Austelungs-Gommiflon in London wird bie zur Ausſtellung 

beftinmten Gegenſtande vom 42. Februar bis zum 34. März 

1862 einſchlüßig in Empfang nehmen. 

Die Austteller haben ihre Gegenfänte Fracht und Abgaben frei in 

das Ausfellungsgekäude zu liefern, und Dort auf ihre Koſten aus · 

zupaden und aufjufellen. 

Die Ausftelungs:Gommiffien wird für die in Bewegung zu fepem 

ten WRafhinen, Dampf: und Wafferkraft, erftere mit über 30 

Pfund auf den Quadratzoll liefern. 

Degen Empfangnabme der vorgefhriebenen Formulare zur Angabe 

te verlangten Raumes für ibre ausjuftellenten @rgenfände und 

ber Glaffe, zu welcher fie gehören. haben fi die Ausſteller feiner 

Zeit an die Gommilfien ihres Landes zu menden. 

11) Die Vorſchriften, welche die Austellung der Begenftände in ber Abthei« 
fung für fböne Künfle betreffen, werten erfi fpäter veröffentlicht werden. 

Bei Mittbeilung der verfiehenten Gaupibeflimmungen erbietet ſich 

ter Gentral: Berwaltungs : Aubſchuß. allen denjenigen, weiche ſich bei ber 

Londoner Ausſtellung zu betheiligen beabfichtigen, aud die näheren bisher 

befannt gegebenen Verſchriften der englifgen Fommiſſien auf ſchriftliches 
Verlangen mitzutpeilen 
Münden, den 3. Mai 1561. 

Der Eontral-Verwaltungs- Ausfchuss des polntechnifchen 
Vereins für Bayern. 

v. Haindl. Dr. Kaifer. 
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Anzeigen. 
Ausverkauf, 
AUSVErKAul. 

Eine Parthie Zeinkleider $ 

Westenstofle wird. um damit 
aufzuräumen bedeutend unter dem 
Einkaufspreise abgegeben. 

Jacob Würzburger 
dem königl. Bezirksgerichte gegenüber. 
Wohnungs -Veränderung. 

Ich beehre mich biemit ergebenſt anzuzeigen, daß ih meine 
frübere Wohnung verlaffen, und dieſelbe ſich nım- 
mebr im Saufe . 95 am Marftplas, dem Natb- 
baufe gegenüber befindet. Ich bitte zugleich dat mir bis 
ber geſchentle Vertrauen, auch ferner bewahren zu wollen. 


oh. Henfchel, Kappenmacer. 


Zwei Wägen find zu verfanfen. Wo? jagt die Gr« 
pebitiom ber Bay. ig. LI. 
3 Stüc ‚Felder mit Wieſen find zu verpachten. 
Don wen? fagt bie Grp. d. Bapr. Big. — u 
Cine Magd wird auf Jotedi gefucht. Wo? fagt die Gr⸗ 
pebition d. DI, BR 
Bei Hälnermeitier Seiler if «in mittleres Quartier, 
von drei Zimmern, Rabinet, Kuͤche und den übrigen Zugthör auf 
Martini zu vermiethen. > TEE 
ur Haufe Rr 24 fit Die obere Etage, beiichend in 8 heig 
baren Zimmern, Kochftube, 2 Kammern, Küche, Keller, Mitgebrauch 
des Wafchhanfes und des Waſchbodens auf Martini zu Vermietben. 


Gchrudt bei Th, Burger in Bayreuth, 
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"wWweurtfbland. : 
Münden, ‚21. Jali. Se Maleſtät der König, bat für breis 
Junge talentvolle (fatholifce) Theologen zur Grm ing) des Ber, 
ſuches ven Mniverfitätenforben Spipemdienrim Betrage von 400 
bis, 500. r probft d. Dalkinger wurde mit dem 
Auftrag: ‚betwaut,; fühige Ganbibaten für dieſe Stipendien in Vor⸗ 


fätag m Bingen. 
Münden, 23: Juli. Der Aueſchuh der Kammer der Reiches 
räthe bat ‚zu ‚dem Befegentwarf z.bie Verjährung der Forderungen 
aus Staatsſchuldurlunden betr., die Modififation beantragt: Durch 
Anerkennung; der, Schuld. ‚wird, bie Verjährung, nur dann umerbre— 
ben, wenn, der Erhebung bes. fällig geiverdenen Betrages auf Seite 
der Schulbentilgungsanfialt , jelbft, ein, Hinderniß: entgegenftcht, nnd 
wenn die Anerkennung in biefem Falle fchriftlich- erklärt wirde“ 
Als Wunſch ihlägt ber Ausſchuß vor, ned; ‚anzufügen: „dafi, dad 
Etaatsminifterium, den, Finanzen. ‚bezüglich: den, beim Erſcheinen des 
caenwartigen Geſches berciis wegem Nichterhebung. binnen drei 
been erlojchenen, italien auf Anſuchen ber Gläubiger ıdie Wie 
deraufnahme und , nachträgliche , Bezahlung auch in jenen, Fällen ge 
nenchmige, in ‚melden. Feine ſtreugrechtlich en Neftitutionsgründe ber 
fichen „. Infoferne, ſeit dem Gintritte der Berjährung. derſelben nicht 
mehr, als,awei Jabre-verflojen find.“ 

Der SR dei, Abg. Bermübler ‚über. den  Boranihlan- der 
Ausgaben auf Strapen=, Brüden und Waflerbanten- für die VIM, 
Zinangperiode ift fo eben ausgegeben werben: Aus dewſelben ift 
zu entnehmen, daß auf geichehene Anfrage dad Staatsminifterium 

en. des in das, Budget eingefiellten Poftulats von 70,000 fl. für 
tunbexwerb: zur —— Wienet·Staateſtraße mit der) 
imiiansftunds, in, München Grläuterung, dahin gab: es handle ; 

fid, zur Zeit um. eine erft zu machende Ausgabe,. fondern ber, 
Hauptſache nad ‚um Refundirung von Vorfbüffen, welde in Anz 
hoffung nacträglicer Genchwmigung für biefen Zwed aus ter Staate- 
iaſſe gemacht worden jeien; woran ſich dann eine Darlegung ber 
örtlihen Zwedmäßigleit der Etraenverbindung und der Billigfeit, 
fie auf Stansstoften zu übernehmen, tuüpjt., Der Referent befampft 
die Darftellungen des Minifteriums ſeht entſchleden, gelangt inbeh 
ſchließlich, tod aus ganz andern Motiven, ale die von-jenem, ents 
widelten, zu dem Antrage, dem Poſtulaie zuzuftimmen „In ci= 
nem Augenblickt, wo über die wichtigſten und vem Volle lange eve 
fehnten Fragen eine Verftändigung angcbahnt if, bält es Berichts, 
— nicht für geeignet, die Ablehnung gerade dieſes Poſtulales 
zu beantragen, weldye überbief zu den größlen Verwickelungen Ver— 
anlaffung geben Fennte, da die Verantwortlickeit für dicſen Vor— 
ſchuß ſchiußlich ſch auf einen Mann zurüdführen bürfte, der nicht 
mehr in Auſpruch genemmen werben Tann.” . Bezüglich des Geſuchs 


Feuilleto 


Der Noman eined armen jungen Mannes. 
(Neh dem Dungipthen „ie roman d'un jeune ——— par Oetave 


euille,“ bearbeitet von K. V. A. d 
(Bortfegung.) 

Ich wüßte nicht, was id gegen eimen fo ausgezeichneten und für 
meine jepige Lage fo glänzenten Vvorſchlag tinwenden folte, die Beweiſe 
Ihrer Freuudſchaft rühren mic lebhaft, — aber, wenn ich recht offen 
ſcyn fell, ih glaube, daß ich ein eiwas zu neuer und umgefdhidter Ge 
fdäfısmann fegn werde.‘ 

In Bezug auf biefen Punkt, mein Greund, beruhigen Sie ſich. 
Meine Serupel find den Iprigen vorausgeeilt umd ich habe dem Bethei⸗ 
ligten nichts verborgen. — Madame ſprach ich zu meiner ausgegeichneten 
Freundin Laroque, Cie haben einen Verwalter nöthig, einen Gefdäfts: 
führer in ihrem Vermögen: id habe einen für Sie in Ausfiht. Gr 
bat fteilich bei Weiten nicht die Gewandtheit feines Vorgängers, er ift 
in ben Gefdäften, Die er bier zu führen haben wird, noch nicht gehörig 
bewandert, er hat nicht viel prafifche Kenntniße, wicht viel Erfahrung, 
mit einem Wort, nicht viel von Dem, was er bei gutem Willen Alles 
noch Iermen fann, aber er hat Etwas, was fein Vorgänger nicht gehabt 
bat, was ihm fechzig Jahre Praxis nicht geben fonnten umd mas ihm 


— star) si min im 4 
bes —— auge Bauer um 20,000 fl; aus -Stantsfenbs 
zur — — vom ihm etfundenen Taucherkammer bedauert 
der ‚Referent, die Ablehnung beantragen zu müſſen. Aus den vom 
Auoſchun einhellig abeptitten Schhufnnträgen des: Refereuten, dutch 
welche die Regierungopoſtulate theils — le gemindert wer⸗ 
den; heben wir den folgenden herver: Cs ſtlen jene, ans Erubri⸗ 
nungen dee VIlI. Finanzptriede enttommen 500,000 fl. welche nach 
Bınanggefegentwurf Titel-l; $4 Ziff: 2 zur Uebernahme vom bite, 
berigen Diftrikteftraßen verwendet: werden ſollen, im: nachſtehenden 
Gröfen an Die B Kreife zu vertheilen, und damit ‚Mafigabe 
der Landraihsbeiclüffe jene Diftrikte, melde mit Unterhalt: befonders » 
wichtiger. Difkrifioftrapen überbürdet- find,“ zu —— an. 
Dberbapen 95,830 f.5 2) an 68,014: fi 3) an 
Pialz 73,188 fi; 4) am Oberpfalz 49,862 fl. ; 5) an berfranfen 
48,406 fl.; 6) an Mittelfenfen 60,895 ıfl.; 7) am Unterfrähfen: 
57,187 158) am Schwaben und Neuburg 52,128 
Nürnberg, 28. Jull. Dem Sängerrufe gehorfam; der auch 
beute in frühen Etunde, aber nicht, wie an den zwei erſten Feſt⸗ 
tagen ale Mahnung: zur eruſten Gangesprebe,sjondern als Einla⸗ 
dung; zum heitren Auspuge nach Dutzend teich und Schmanfenbud: er⸗ 
tonte, fanden ſich wohl: am 12,000 Berjonensam! er Orte 
zuſammen. Die Saͤnger waren nur in bedeutender Minderzahl ers 
ſchie nen. Wiele Einzeine waren bereite abgereift, Andere und auch 
ganze Vereine waren zur Abreiſe ſchon nerüftet, und wieder Andere 
benüßten die Muße des erſten um 


Saugerbrũtet and den verſchitdentn Theilen des Baterlandes fand 
bien geeignete und freudig betretenen Boden. Trauliche Rede 
wechjelte - awijchen den Gaſten unter fi: und den gaſtlichen Ein— 


a 
*, gebichtet von mann ©, ers 7 
ı Vortrag 


„56 Hingt ein heller Klang“, gedichtet von M. v. 








weitere hundert eben-fo wenig gegeben hätten, was man überhaupt nicht 
lernen kann: ex hat einem geraden, chrliden umd Lieteren Sinn. Ich 
bab’ ihm dm Teuer gefehen und fiche für ihm ein. Rehmen Sie ihn Im 
Ihre Dienfie: Sie werden mich umd ſich ſelbſt zu Dank verpflichten. — 
Madame Laroque has über meine Art, die Leute zut empfehlen, herzlich 
laden müjjen, aber ſchließlich ſcheint «6 doch cine ganz gute Manier 
gerefen zu feyn, Da fie zum Ziei geführt hat. 

Der würtige Alte erbot fi alsdenn, mir einige allgemeine Begriffe 
über bie Art ber Verwaltung, welche ich führen fellte, beizubtingen; 
er hat ferner im Bezug auf bie Interefien ber Gamilie Laroque fperielle 
Gikundigumgen eingezogen, welde er ſich die Mübe gegeben hat, für mid) 
sufammenzuftellen und zu nollten. 

„Und wann werde ich deun abreifen, mein licher vaͤterlichtt Freund?“ 

„Offen zu reden mein Zunge (es war num nicht mehr vom Kerm 
Marquis die Rede), jo bald als irgend möglid, bemm Diefe Leute da 
unten find alle zufammen kaum im Stande, eine Quittung zu ſchreiben. 
Befonders meine ausgezeichnete Freundin, Madame Laroque, obgleich fie 
in jeder andern Beziehung eime fehr achtbate Frau if, hat in Gefhäften 
eine Sorglofigfeit und Ungeſchicichteit, welche alle Begriffe überfteigen. 
— Gier if eine Greolin,” 
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worden fei. der ae lee hr kaum des —* 
auf Deutſchland 

Bet ne die Iunsbruder 
einige Volteweiſen vorgetrag wi 


neben einander die Eſtrade des ka; ran um auf dieſe Weife 
norddeutſchen md ber San⸗ 







mole ber A wich „Saweiz;, Seh bebächıig / aber "nicht 
mehr ale mmädtig)* Dirfem Spruch, nur eiwas abgeändert, wolle er 
heute Deut ſchtand rd Bet zurufent Deutſchland, du biſt gar 
zu wolle nur/ fo biſt du mächtig!? Den Toaft aber wolle 
wiederholen/ umd fei cd * einem 

TE 


a & per Lirdervortra —— — vn 
und: Mandebu ſer, einem ompo der 
n X * Heren KRapelhneifter Tara afın 
mb einem Hochrufe auf die Brugger 
Bes — —3 — 
den in a 
Verein. überfandte ſilberne Potal nad) zii 


mie in De nd cwachſen. 
— Penn 


—* — aber feine Wurzel nicht in dem Ge⸗ 
‚dien die zu einander geſprochen, ſon⸗ 
rfühl, n wir bioher vieleicht noch gar 

deffen Ctärte jeht aber gewiß von Allen er⸗ 
—8 und die Erinnerung daran, wie es 
gemacht und geoffenbart habe, möge cin Jeder 
Heimarh tragen, und dann werde man geiroften 
tonuen: —2 einige Veutſchland lebe bed! — Die 
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warm geſprechenen Worte fanden heißen Empfang und das Schwin⸗ 
gen: der Hüte umb Fr! und bie ftürmifcften Hochrufe mwährten 
mod ‚lange fort, als ſchon der Chor der Eänger begonnen batte, 


Ach, 16 iſt eine Greotin?' wlederholte id mit großer Lebbaſtigkeit, 
ohne eigentich zu wiffen warum, 

DZe, Junger Mann, cine alte Greofin, erwicterie troden ter Netar. 
Ihr Raum war Bretamgner, aber dieſe Einzeinbelten werten Cie alle 
feiner Zeit erfahren. - uf morgen, ſcyen Sie guten 
Nuihes.... Mb, id vergaß benahe.. Am Donnerſtag 
mergen, u meiner Mbreife, habe ich ermas gerhan, mas Ihnen nicht 
mmangenchm ſeyn wird. Sie hatten unter Ihren Gtäubigern einige Schur- 
fen, teren Beziehungen mit Zbrem Batır offenbar wucheriſcher Natur 
wor; mit erlaubten Ginfgüdtrungemitteln ift +6 mir gelungen, ihre 
Edutdforkerungen um die Hälfte zu Areiden und Qulttung von ihnen 
über die ganze Eumme zu erhalten, Es bieibt Ihnen alfe doch noch 
ein ſchueßliches Gayiıal von ungefähr zwanziaraufend Frances übrig. Wenn 
zu dieſem Büdhalt, den Eie jept haben, noch Ihre jährlichen Erfparniße 
Meßen, fo werden wir in zehn Jahren dech eine gonz hübſche Mitgift 
für Helene zufammenbetommen. . ... Run, guie Macht, femme Sie 
worgen zu mir zum Brübfüd, ta fünnen wir über af’ ditſe Sadım 
Adien, mein junger Freund 


Sälof Laroque, 1. Mat. 
Giſſern habe ih Paris verlaſſin. Meine fepte Unterredung mit tem 
treffligen Notar war ſchmerzlich für mich. Ih bänge am Mefem altem 
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un es mie RI gelobt im Bat, 
„Weollen’s draußen * halten; 
„ri bleiben treu die Wten, 
„Bis das Tepte ieh verhallt,* 22 


"Da I dieſes ir war verhallt. Alte 

Ss Teenie Br 2 > los” 

ſchen eine um a andere der Flammen. Wird bie Begeifterung, 
ihlug, demfelben 
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Peg le sd &r. M * 

über bie gnadenvolle Grreiti Ken unferd theuern 

aus furchibarer Pape N B der Wunſch eines heben. 
Preußen, umb wir wohl auch * eines’ ku E 3 

biefem Gefühle durch ein bleibendes Dental a —* 
druct zu geben. DM TEN er 10. MER DBieE Zufammenge: 
teerenen gebt dahin: der Lichtenthaler Allee in Baden an 


Stelle, wo fidhtlid Die * Gottes über umferm gelichten ah 
gewalter, eine Kapelle zu erbauen. Demnach erlauben wir und vor⸗ 
zugeweife Die Bewohner Berlins zur ferlunig —* von Bei⸗ 
tragen aufzufordern / um dieſes Merk der 

zar Vollendung bringen zu können. Die — und die 
Erpedinion dieſtr Zeirum erklären ſich zur Gmpfangmahme von Bei⸗ 
Sale nee * die de e SE 

hitich Rechnung gelegt we on undefammter Danb 

ber Me fo ar eined Beitra A 


—* =. * ß dat Fe wieder eine Theorie zu — 
den Rechte · ud fongezuftand in Deutfcland 
—7 —— Men Conftquengen in —— Reit. Die Behandlung 
—— —— im welcher eine * — den anhaltin· 
——* ——— 
Yundesverfommlung erſucht, bie geeigneten —X 
traftſehung der — beſtehenden Verfaſſung ven 148 Fr ww 
wellen, hat die 


anlaffıny dazu geboten, in fofern nach ber 
—— formufirten und von der n Mafsrität der —— 
** Anſicht eine micht Biker tem zur Bers 
k Rechten und Jutereffen ded- Lanbes micmals als Irgitie 
mirt * werden ſoll, wenn eine allgemeine Etämbeverfammlu 
in ungehinderter Ausübung ihrer Rechte vorhanden if. Was mi 
die Folge fein? Wir en einen beftimmten Ball fegen. Auges 
nommen, irgend ein deutſcher Fürſt würde morgen eine beſtehende 
freie Verfaffung aufheben unb eine andere Verfaffung am deren‘ 
Stelle fepen, welde allenfalls ein reines Junkerpatlament als Bers 
tretung des Laudes etablirte — wie folkte, wenn bie obmerwähnte 
Theere u. finden könnte, es den Bande möglich fein, die Aue 
terität bed Bundes zur MWicderherftellung des verfaffungsmäßigen 


Manne mik der Achtung und Liebe rined Sohnes. Darauf mufte von 
Helenen Abſchled genommen werten. Um ihr die Rothwendigkeit. in ber 
ich mic Fefinde, eine Stellung anzunehmen. einigermaßen begteiflich zu 
madıen,, mar c# unerläßtidh, fie einen Theil der Wabrbiät durchbliden 
zu laſſen. Ich ſprach ihr ven einer vorüͤbergebenden Dermögensförung, 
in der wir ıms im Augenblick befänden. Das arme Kind hat aber, 
alaube id, mehr geabmt, ala ich gefagt habe: ihre großen Mugen fühlten 
fh mit Thränen und fie ſchlang mir zärtlid ihre Arme um ten Hal, 

Enplid bin ib abgerciſt. Die Eifenbapn bat mib nad Memes 
gebracht, wo id die Radıt über bleiben mußte. Diefen Morgen flirg 
id in einen Eilwagen, der mid nad fünf oder fee Aündiger Fahrt 
in einer Meinen Stade abſchen fellte, welde in arringer Entfernung vom 
Schloß Laroque liegt. Ich habe ungefähr zehn Meilen bimter Mennes 
zurũdgelegt, ohne daß ich dazu kommen fonnie, den landſchaftlichen Ruf, 
den das alte, tinſt von Celien bewobnte Armorica genieht. gerechtfertigt 
zu finten, Gin platte®, grünes eintöniges Sand, nichts als Arpfelbäume 
und Wieſen. Gräben und helzreiche Hoͤhen. welcht zu beiten Ekiten bie 
freie Auoſicht beſchraͤnkten, hödftens hie und da eime kurze Strede mit 
landſchaftlicher Anmuth, Bleuſen und Wachetuchmützen zur Belebung diefer 
gemsöhntiden Grmälte, — alles Das brachte mih auf ten Gebanter, 
daß die pretifhe Bretangne nur cine anſprucherollt, aber ſtlefmütterlich 
betachte Schweſter ker Niedernermandie ſey. 


Zuſtandes An Anſpruch zu Inehinen Die Frübere Londesvrrtrehing 
iRt_gefprengt, Feine nicht flänbiie, Gerporaticn_ift befugt, fh an 
ben Bund, zu ternden, — glaubt man, viellciäbt, „bie neue fogenannte 
Landrauerttetung, die fit -allerbings in mugrhinderter Ausübung ihrer 
Mechtt befindet, werde ſich für die Wiederherſtellung eines Zufiondes 
echigeh, deſſen nötftwndige erfte Helge ihre „eigene Srſeitigung fein 
mähte? Wenn aber nicht —ift dann das am feine Berfaflung bes 
trogene Land micht vedt und hülflos? Und fann rs die Abſicht der 
Bundesverfammitung fein, ſelche Zufände zu jhaffen? Es iſt, mie 
wir hören, abrımald Baben gerorjen, welches In der geiirigen Bun- 
bestagsfigumng- jener Threrie anf bad entſchiedenſte entgegenaetreten 
tft Hr vd. Moͤhl bat dieſelbe mit eben ſo viel Scharſe als Energie 
bekämpft. Anhalt⸗ Deſſan · Keöthen bat dagegen freilich nicht verfehlt, 
bie gegenwärtigen Vrxfoffungezuflänte ale, das Idesl einer Verfaf— 
fung anzurühmen und bie Agitation gegen fie als eine ſelche darzus 
ftellen, welche Tebiglih von aufn ind Laud bineingetragen worden 
fei und im Lande feinen andern, Stützpuntt habe ‚als im den chrz 
geizigen Wühlereien dreier Advokaten. Glücklichee Aubalts Deſſau- 


KRörken! ¶ D. Allg. Btg-) 
Italien. A 
om. van ate ‚gcarn. J 
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von * rg Banden’ — — rm * 
ei 6 N t' i ab, 
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Er : I. 11.725 
ae ae lbroi-( nit Rautei, ah, fallen pm ders 
lt haben, daß bie Akıe der 1, mie fie jept In ben Rros, 
vlngem unter feincın Namen serüßt werten, feiner Ede nicht ehr 
ſaaden als nügen, und daß es beffer-fel, ſich ganz von dieſen Um⸗ 
Neden Ioezufagen und: —— * Siehnife im Auslante 
gemeinten Rathe f A 


feinen Aufenthalt in 


—* ai Du 


Frts.) und oft reicht dieſe — t A ” ei Dale 
ausgedehute ſemacht werben men fi 
Er ad Dienrefgaff einfinden, für bie auch geſorgt Bun 


‚Dad. Genurfer Blatt „it Märimentor, weided über Baribalti 


. gewðhntich — ng At; enchätt einige Nachrichten über ben 


euem das Zeſtland zu beſuchen, als unbegründet zu befeich- 
ber brfte; 


bie Befucher angrorbuet, bamit der General nicht zu ſeht bes 
läftigt werde, ober Gefahr laufe, Er beſchaftigt ſich auch mit ber 


Drganifatien von Damen-Gomites in alleirSräbten Stalins, weiche 


Der Enttänfgung und der eigen Wepfeibäume mübe, hatte ich 
feit eine Stunde aufgehört, ter Laudſchaft meine Aufmerkfamteit zu. ſchen ⸗ 
en und ic ſchlitf einem unrubigen Stlaf, als ta mir plöplic fehlen, 
als hänge unfer fÄmwerer Wagen mebr nach vorreärte, als zecht und billig: 
zu gleicher Beit verlangſanue ſich der Lanf der Pferde merftidh und ein 
GEifengeraffel von einem eigentbümlich ſchrillen Ton begleitet, fündigse mir 
am, taß ber Icpte Der Gomducieure den Iehten der Hemuſchuhe an bus 
Rad des Ipien Gilwogens anzuirgen im Begriffe war. 

Eine alte Dame, welde neben mir faß, ergriff meinen Arm mit 
jener lebhaften Thellnahme, welche Die Gemeinſchaft ter Gefahr erzeugt. 

Id ſureckte dem Kopf zum Schlagt heraus: wir raffelten einen dur 
ſßerſt Peilen oder vielmehr abfhüffigen Abhang binunter, ter auch ven 
einem Ingenieur angelegt war, melder im Uebermah dem Grundſaht 
„ber gerade Weg ber befte” zu huldigen ſchien. Halb gleitend, halb 
rollend gelangten wir bald in ein enges Thal von büfterem Ansfeber, 
durch das ſich ein dürftiger Vach müblam umd geräuſchlos zwiſchen dic: 
tem Schilf tabinfclängehte; an feinem ansgefpüften, zerfaftenen fern 
wanten ſich einige alte moosbedeckte Holzſfaͤnme in den wunderlichſten 
Krämmungen. Die Landſtraße ging über diefen Bach anf einer Brüde 
mit einem einzigen Bogen hinüber; dann Airg: fie Auf ter andern Erite 
dem gegenũberlicgenden Abhang hinauf, ihren weißen Etreifen durch eine 
weite, dürre, aller Degetation Inare Haide ziehend, deren feiter Gipfel 





bie Soche der Malen und ber Humanitä befördern follen.. Dex 
„Movimente" erzählt ferner, taf Gatibaltl, ale. has. Maffer bes 
einigen Brunntas Fer Anfel, für Ele Bebürfnife der Gelonte nicht 
binreidhte, die mefbigen, Arbeiseh zu befien Erteelterung sinternom 
mern Habe. Tier zu Lirfem Zrurcke angeflelhen Ausgrabungen bäkten 
zur Eutdeckung einet gelde und flberhattigen Befteines geführt, doch 
wife man ech we, ob der Meichehun dieſes Weftend fe Brbeiis 
dena jet, dab weitere Arbeiten zur Benugung diefer Enrbertung leh⸗ 
mind fein würden Der „Movlitento” fattepr feine Notiz mit der 
Verfiherung, dab GMribaldi nuht daran Ecnft, aus feiner Ehufame 
keit hervorzutreteu. 

Turin. Der oben erwähnte ‚Hufruf Saribasbi’s an 
bie Frauen Italiens lautet: „Binige fremte Damen haben, rine 
Tre gefaßt, welche ich Euch mitiheilen muß, namlich den Gedanlen, 
Die geiftige und materielle age ber untern Rlaffen unjeres Volkes 
zu verbeſſern. Die von dem größten Thrile ber Bevöllkerun unjergr, 
Hatbinfel erworbene politiſche Kreifeit, meinen ſie, ift fire Re ie, 
Maſſe des Volles nicht ausreichend, wenn cd nicht Pouch „ihrer. 
Segaungen thrilhaftig wird, und wenn es nidt jenen Grab von, 
Bildung erlangt, der es allein von erniebrigenden Verurtheilen- er⸗ 
töfen kann, in weiden ein verworfcuer Thell. der Menſchheit es zu 
erhalten ſughte. Brob, Arbeit unb Erziehnng bas iſt dae Ziel, „nach 
dem edle Seelen für das Bolk ſtreben — und bie Frau, ihrer Bes 
fhmung: mad‘ die Erzieherin ber Kamille, eignet ſich füt dieſes Vor⸗ 
haben beffer, ald der Mann, va fie gefühlvoller und edelmüthiger 
iſt. Es beſſehen unter und bereits Vereine zu graenitiger Hülfe, 
Arbeiter ®rreine und wohl ‘verdienen dieſe Inftintionen Lob. Aber 
fteigen die Vornehmen biefer Welt nieder, um Gefährten des Gohtirs 
der Armuth zu werden? Vefuchen fic feine , un ſtin { 
und feine Entbehrumgen kennen zu Iernen? Nein. Diefe Vereine bez. 
fteben größtemibeils aus Mirgiichern, melde wohl tin Herz, aber fein 
Bermögen haben; fie bringen die Worte bes Mitgefübls und bet Thell⸗ 
nahme zum Lager bes Kranken und zur Wohnung des Mangels, aber, 
ach! — eft nichte weiter als biefe Worte ber Thelinalune und = 
fühle. Lafer die Mächtigen ber Erbe dem armen Volke näher treten —, | 
laſſet fie helfen, tröften erjichen, und and ber menfchlichen Ge‘ 
ſchoft wird dann bie ungeheure Scheidewand verſchwinden, melde den 
Armen vom Reichen trennt, fie oft zw Feinden macht und in vielen 
Thellen Guropa’s bie arbeitende Klaffe Den Unſturz der allgemeinen 
Ordnung münfgen läßt, ſtets hinweifend auf die der 
oberen Klaffen, als dd einzige Mittel, eine Verbeſſtrung in biefe 
Welt herbeizuführen — für fie eine Welr des Blende und der Bes 
trũbniß. Ich habe fo feſten Glauben in bie bg a re unferer 
italituiſchen Brauen, ohne Unterſchied des Ranges, daf ich es wage, 
& anzureden und fie zur Verwirklichung biefes meuſchenfreuudlichen 

lanee einzutaben. Laßt in ben Hunderten ven italienifchen Städien 
ſich Franens« Vereine bilden, wm Mittel jeder Art in Jtallen und 
andern heilen ber Erden zu jümmeln, ws ben Bedürftigen beizus 
ftehen und die Verwahrloſten zu erziehen. Wir werben VBollfommens 
beit nicht erreichen, ſie iſt dem Sterblicgen verfagt, aber indem wir 
den Zuftand ber Armen verbeffern und fie zu veredeln ſuchen, wer— 
den wir beweifen, daß wir deu Namen eines freien und civilifirten 
Belkes nicht nur zu erringen, fonbern auch zu verdienen wiſſen, das, 
getreu dem Orfege Ghrifti, feine anderen Mitglieder kant, als Brü— 
der und Schweſtern.“ G. Garlbaldi. 





dicht über unſern Haͤnptern an dem Himmel zu ragen ſchien. 

In der Raͤbe der Krücke, hatt am Rande des Berges erhob fh 
ein altes, baufälliges Haus, deſſen einſame Lage und öres, verlaſſcucs 
Aueſeben Dad Herz zuſammeuſchnürte. Gin kraftiger, junget Dann war 
ver der This damit befihäfligt, Holz zu hauen: eine ſchwatze Schnut 
hielt feine laugen hellblonden Haare hinten zufammen, 

Gr heb ten Kopf in tie Höbt und id war vom Tem eigenthüms 
lichen Austrud feiner Züge, von dem ruhigen Blide feiner Augen über: 
raſcht: er grüßte mid in dem furzen, weihen Zone einer Sprade, 
welche ih nicht verſtand. 

Um Fenſter der Hütte ſaß eine fpinnende Ftau: ihre Erſcheinung. 
ihr Kopfpug und der Schmitt ihrer Kleider brachte ein genaues lebendes 
Bild jener Tangen und bünnen feinernen Edeldamen berwor, weide man 
auf Grabtenkimälern ihrer ganzen Länge nad ausgehauen Tirgen ficht, 

Diefe Menſchen ſahen nicht aus, wie Landleute: fie beſaßen im 
hoͤchtten Grade jenes feichte, anmuthige und doch würbenelle Anſehen. 
melden man ein „vormehmes oder aut geſuchtes Befen“ zu nennen pfleat, 

Ibr Geſicht trug jenen traurigen und tränmerifhen Uusornd, tem 
ich oft nicht ohne innere Auftegung bei Wölfen bemerkte, Deren Ratio: 
natität verloren gegangen iſt. 

Id war aus Tem Magen gefitgen, um ben Abbang zu Fuß Bi 
nanf zu geben, : ‚ (Berifegung folgt.) 
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Rach dem fo“ ht der Kalfer Napoleon in. bennv 
——7 F a nd dem ne icter Gmannel in 


fehr. freund en Aust & dem neuen Titel, , Gr 
J—— 
erw, a em ou⸗ 

al en er ne Freunde zu zählen... „In, Bczug auf 


Butunft Zialiens if. jebach „ber. Brief , weit gurüdhaltender und 


füdlichen. Italien 
möge „zum. Heil _ bes er Ztalien aufhören. — ‚General 
Abends. nad Mailand abreifen. 


Telegraphiſche Berichte. 


Wien, 23. Juli, Im der heutigen Eigung des Reichsraths 
—5* taiſerliche Reſcript durch Hrn. v. Schmerling in beiden 
ufern verlefen worden. Alle die Reichseinheit betonenden Stellen 
wurden im Unterhaus von ber Linken umb dem Gentrum beifällig 
anfgenommen. Am Schluß ertünten in beiden Häufern dreimalige 

Hochrufe auf Se. Maj. den Kaifer. — 

Tuürin, 23. Juli Der Papſt hat den Beichtvater des ver: 
forbenen Grafen Gavour zu ſich berufen, um Details über deſſen 
legte Stunden zu erfahren. — Aus Neapel, 23. Juli, wird ges 
Far * ſich das Rãuberunweſen wicber in der Umgebung der 

abt zeige. = 

Aus Rom vom 20. d. (über Marfeille vom 23.) wird mit— 
erhellt: „Hr. v. Merede hat, in Folge feiner Differenzen mit dem 
General Seyen, feine Demijjion angeboten, Der Papit bat große 
Rüdfichtenahmen für Franlreich anempfohlen.” — Aus Neapel 
von 20. wird gemeldet, daß die Demijfion des Hru. Epaventa bee 
ſonders die Demokraten befriedigt hat. Die neapelitanijden Depus 
tirten wurden bri ihrer Rüdkehr nad Neapel ausgepfffen. Bloß 
Hr. Ricclardi wurde mit Zeichen des Beifals aufgenommen. Dan 
beadfihtigt, dafür zu pefitioniven, daß Neapel bie Hauptſtadt des 
Königreiches Italien bis zur Löjung der roͤmiſchen Frage werde, 
Eine neue Proflamation Gialtini’s ruft alle Liberalen zur Gintradt 
auf. Der Geucral jagt: „Ohne Gud würde ich Nichts vermögen; 
mit Cuch wirte ich Alles Founen, (Br. 3.) 

Aus Rom vom 21. b. (über Leuben vom 23.) wird berichtet: 
nDie franzöffge Regierung bat bei dem Papfte gegen ben Biſchof 
von Poifiers reclamirt, welcher in feiner Kirche deu Kaijer Napolcou 
Herodes II. genannt Hätte. Hr. v. Goyen bat alle Vrzichung mit 
Hru. v. Merode abgebrochen.” 

Rom, 24. Juli. In den gefern fattgefuntenen Gonfiftorium 
hielt der Bapf eine kurze Allacutien, im welder er feine Befriedi— 
gung mit dem Verhalten ber italieniſchen Biſchöfe und Geiſtlichen 
ausbrüdte. Jedoch bedauerte er die Verirrungen einiger Geiſtlichen 
in Mailand, Metena und in dem Königreid Neapel. Der Papft 
kündigt an, er habe feine Dankbarkeit für die franz. Occupation aud« 
gebrüdt; er glaube aber nicht, verfchweigen zu dürfen, daß bie Feinde 
der Orbnung von der Anerkennung des Königs von Italien Miß— 
brand machten und neh machen werden. 

Bon ber potniſchen Gränze, 23. Juli. Geftern hat in 
Warſchau ber Trauergottesdienſt für Czarteryeti in allen Kirchen 
Ratigefunden. Sämmtliche Geſchaͤfte geſchloſſen. In ber Kathe— 
bralficche celebrirte der Erzbiſchof. eim Einſteigen waren feine 
Pferde ansgefpannt, und er wurde mit großer Begleitung vom Volt 
nad Haufe gezogen. eu. 3.) 

SE xE, 11. Juli. Ge find, wie aus Wafhingten ges 
meldet wird, dem Gongrep Entwürfe für Abſchaffung des Tarife 
von 1861 und für Wicberherftellung bes Tarfe von 1857 vorges 
legt worden. (Br. 3.) 
en — —— — — — — 

Fremden-Aunzeige. 

Holdene Sonne: HH. Kaufieute: Wolf v. Magdeburg, Häuſchel v. 
Dresden, Straßburger m. Heufälel d. Sonneberg, Mempinger v. Tridenhan- 
jen, ** —— — * * Speyer * eig 533 a. 

agen v. m, Meper v. Lei 3 ſaun m. Leresheim, late 
ten v. Moosburg; Dr. Ehen re Gemahlin, E Geridtsart dv. Bibart; 


Berantwortliger Rebakteur: Wilhelm Schüler. 





Bsue, Brivatier d. bedl;, Öexbegen, besgl. d. Holz Stein, 
met Par Zeit; Hader, r in Er 
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Wind md Winerung. — Bemerfungen. 
R. — Bwölk. 


Höhfte Temperatur: +199,0. 

In der Racht: Niederfie Temperatur: 490.3. 

Maluwärme am 24. Abents: 16%.8. am 25. Morgens: 149.6. 

Am 25. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: 110,3 Barometer: 
325,15. 





Anzeigen 


£okal: Veränderung. 
Ih beehre mich Hiemit ergebenſt anzuzeigen, daß ſich 
vom num am meim r:, Zeichnen: & Schreib- 


materialien:, Kımft:, Kurz⸗ & Spielwaaren: 
Gefchäft im Haufe Ar. 9 am Marktplage dem 
alten Schlofie gegenüber befindet und bitte zugleich, 
das mir biäher geicheufte Vertrauen auch ferner bewahren: 
zu wollen, indem ich foldes durch reelle und billige Bes 
dienung zu rechtfertigen, bemüht fein werbe. j 


Hohahtungsvoll 
EN Gruft Schmidt, 


Inſerat. 
Dem koönigl. I. Landgeriqis · Aſſeſſor Gern Gethardt Barth, der: 
während feines mehrjährigen Aufenthalts im unfrer Stadt Die Achtuug 
umd Liebe der ganzen Ginmwohnerfhaft in vollem Maafe ſich ermorbem, ı 
deſſen humancd, Jedem Achtung eiulöfenbes Benehmen eugniũ feiner 
Geiſtes und Gemürhebildung gibt, ter ein tremer Diener feines Kür 
nigs, ein gewiſſenhafter Beamter, ein biedtet Mann und Gharakter. im 
wahren Sinne des Worts genannt werben kann amd. muß, — bei feinem: 
Scheiden aus Naila ein herzliches Lebewohl! 
Möge Er Naila ſtets im guten Andenken behalten: umd verfidert ſein, 
daß Sein Scheiden tie Hergen gar Dicker ſchuerzlich ‚berührt hat! i 
Raile, ten 25. Juli 1861. Im Auftrage: 
— Klug. Bürgermeifter, 
Dftindi Naukins, weit Engliich: Leder 
und Leinen: Dreil ehlt 
Bernhard Mayer, Friedtiche ſtraſſe Nr. 388. 


Alle photograbhiſcheu Prãgtarate und 
— — — ine beſter Qmalität, bei 
Rhotograph Wolfram in Bayreuth. 


Anlehenge ſuch. 

Kapitalien ven 500 bie zu 7000 fl. werben gegen genü⸗ 
gende Sicherheit erſten Stelle zu 44 $ Intereffen ſowehl bier 
als auch in der nächft umliegenden Gegend ſogleich oder auch aufs 
fünftige Ziel Martini aufzunehmen ge ucht. Die näheren 
Ausweife bierüber find zu finden in bem Gemmiffiensturenn des 


Unterzeicjneten. 
A. S. Graif, im Rennweg Nr. 243. 


Webertragne Seren: und Damenfleider, Wett- 
. hr Meubels kauft zu beiten Preifen 
BR gt —æe—— Spitalga ſſe. 


— ———— 
In der Friedricheſtraſſe iſt bie mittlere Etage, beſtehend aus 

4 gen baren Zimmern, Kammern ı. auf Martini zu vermietben. 
Nräperes in der Erpebition d. DI. 


Gedrudt bei Eh, Burger in Bayreuth, 
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Freitag 






Dent H land. 

Münden, 22%. Juli. (39: öffentliche Sigung ber Kammer 
der Abgeordneten) Der von Frhrn. v. Rotenhan nachgefuchte 
Urlaub wird bis” zum 4. Auguft, ala dem vorläufigen Gndtermin 
des Landtages, genehmigt. Der Ref. Wiedenhofer eröffnet bie 
engen über den Gefepentweurf, dic Zufammenlegung der Grund⸗ 


‚ indem er die Prinzipien barlegt, welche ben-- 
Aueſchuß bei feiner Bearbeitung geleitet haben. F Hiefeiben be⸗ 


en darin: 1) Wenn beinahe alle Grundbeſitzer ciner Flur einig 

» nicht nur, daß, fondern auch, wie fie arronbiren wollen, 
ſollen fie Hieran nicht durch den Widerfpruch Weniger gehindert wer: 
den können; 2) wenn cin Grundeigenthümer feinen ganzen Grunbs 
befig in Zufammenbang bringt, fellen die Hypothekar- oder fonftis 
en Berechtigten, ſofern durch Den Taufch ihnen ein vollſtändiges 
equivalent neboten wird, nicht hindernd eintreten fünnen; 3) went 
ein Grundbefiger jeinen ganzen oder theilweifen Beſitz in Zufams 
menbang bringt, fell er bei der Umfchreibung u. f. m. weder Tare 
neh Stempel zu bezahlen haben. Der birigirente Präfitent Graf 
Hegnenberg macht darauf aufmertſam, daß über den Grgenftand 
aunmehr drei jehr divergirende Faſſungen, der Entwurf der Regics 
hr diejenige ber Kammer ber Reicherathe und diejenige bes Aus= 
ſchuſſes vorliegen; e3 wũrde unmöglich; fein, biefe drei Faſſungen 
neben einander zu gleicher Zeit zu berathen, umd es werde eine 
oder‘ bie andere Ser Diskuffien zu Grunde gelegt werben müſſen. 
Der re meint diejenige dee Ausſchuſſes biefür verjhlagen zu 
ſollen it ſich der Staateminiſter Frhr. v. Schrenuk einverfians 
den rt. Derſelbe fügt Hinzu: In den Hauptgruudſätzen ftimmt 
der Regierungs⸗Entwurf mit den Vorſchlagen des Aueſchuſſes übers 
einz ein weſentlicher Unterſchied bejtcht mur darin, Laß die Regie— 
rung meint, die Zufammentegung folle ven den Verwaltungsbehörs 
ben geleitet werden, während ber Ausfchuß fie, in jo weit nicht der 
Zwang einzutreten bat, dem völlig freien Gemeffen ber Betheiligten 
anbeiingeben will. Nachdem dieſe Vorſchläge in Ucbereinftiunmung 
mit denen ber Rammer der Reichöräthe find, kann das Miniſterium 
ver: Bi Zugrundelegung berjelben für die Diskuffien zuitims 
men. Bräafitent —2* die — Diekuſſien. Abg. 
Oeidinger: Die Vortheile, welche die Arrondirung den Landwire 
tben bringt, werben von keinem derſelben, auch nicht von dem eins 
fachften Bauern, verfannt; die Anftände, welche fie jeicher gefunden, 
beruhen hauprfächlih auf den Weitwendigkeiten der Umſchreibung 
und anf ber Höhe ber dafür zu bezahlenden Taxen. Wenn nun 
bad gegenwärtige Gefeg bierin Grleipterungen ſchafft, jo wird es 
ewiß allerfeits freubigft und dantbarſt begrüßt werden, und jelbft 
Serenten, welche gegen den Grundſatz des Zwangs zur Arrons 
dirung etwa beftandın haben, find durch Me Faſſung, bie unfer Aus— 
ſchuß dafür gewählt, gänzlich befeitigt worden. Dieſe daſſung ift 
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darum angelegentlichft gu empfehlen. Dietiteyer: Bei Grörterimg 
tiefes 6 hat man fic folgende Fragen vorzulegen: 1) wer 
will bafielbe?t Ohne —E —— ts ey ei das 
Verlangen aller Grundbefiger im ganzen Lande, und es von 
allen als ein Hödft willfommenes begrüßt werden, wenn es fi 
darauf befcränkte, die Schwierigkeiten zu befeitigen, welche die 
Verbältuiffe der Arrondirumg bereiten, und wenn es bi 

bie Zaren und Grundlaften aufhöbe. Mit dem Zmangsprinzip- iſt 
cd nur das Verlangen ber Großbegüterten, deren Intereffen dabei 
gefördert werden, und ber Geometer, bie natürlich pro dome fp 

2) Wenn Arronbirung ftatifinden foll, wer Tann fie ermöglichen 
und wer verhindern? Beides liegt offenbar in ber Hand ber Große 
grundbefiger, das Geſez enthält überall Gunft für biefe, mb Uns 
gunk für bie Kleinen. 3) Soll denn, wie angenemmen werben 
will, allemal nur Indolenz oder Bosheit der Grund zum MWiber- 
fireben Einzelner gegen die beabfichtigte —— fein? GEs 
kann doch ebenſo gut Pietät für den überkommenen Befig oder auch 
Miptrauen gegen Uebervortheilung zu Grunde liegen; mit ſolchen 
Gefühlen, mit Anhanglichteit und Rechtogefühl folite man aber nicht 
fo leicht umſpringen. 4) Wie hängt biefes $ mit ber beabſich⸗ 
tigten Freiheit der Gutszertrümmerung zufammen ? Bu gleicher Zeit 
proflamirt man für die Zuſammrulegung ben Zwang und für bie 
Auseinanderlegung bie Freibeir; das wird fi fer vereinigen 
laſſen. Wollte man das Ptinip des Zwanges fallen laſſen, fo 
würde nach und nach wenn nur die Tarverhältniffe erleichtert würs 
ben, bie freiwilligt endtrung um fo mebr .. greifen, als fie 
ſelther fhen unter Läfttgen Bebingungen, fo namentlich in den Lande 
gericten Münden 'umd «Ebersberg Bortfehritte gemacht hatz mur 
müßten batın auch Me ſegtnannten rationellen Landwirthe und deren 
Organ, der Iandwirthichaftliche Verein, etwas weniger provezirend 
vorgeben. In biefen landwirthſchaftlichen Diftriktsvereinen Führen 
die Landrichter, die Gutöbefiger, bie Pfarrer das große Wert, die 
Bauern ſchweigen und fügen fih. IA fann nit glauben, daf bie 
Negierung bleh um den — des Zwangsgrundſahes dieſes Geſetz 
fanftieniven werde; wenn dieß aber ber Fall fein ſollte, fo mag 
fie es lieber behalten; ich werde nicht einwilligen bei einem Gefeh, 
das jo zu jagen, Die eigenmügige Heuchelel in Glacehandſchuhen 
votegirt, und ich bittte Ste, nehmen Sie weniger Rückſicht auf bie 
Geineerprit der Großbegũterten, jondern mehr auf die Mehrheit der 
Kleinbegüterten; kann man das mohlthärige Gejeg über Arrondis 
rung nicht anders erhalten, als unter der Bedingung der Einfüh- 
rung des Zwangs, fo fagen Sie mit mir: „Bert mit Schaden.* 
1. Sekreiar Käfferlein; Kür die Arrondirung haben ſich alle 
lanbwirsbiamftlicen Vereine und Verſammlungen einftimmig aus— 
geſprochen und ebenfo dafür, daß ein Gefep darüber nicht ohne Anz 
toendung cines gewiſſen Zwanges möglich ſei. Durd bie Arrondis 








Feuilleton. 


Der Roman eines armen jungen Mannes. 
(Nah dem Granzöfifen „le roman d'un jeune Dr Sale par Octave 


'euille,‘ bearbeitet von K. W. 4. d. 
(Bortfegung.) 

Die Haide, welche durch nichts vom Wege gerennt war, dehnte 
fid vor mir aus, fo weit mein Auge reichen Ponnte: überall niedrige 
Stehginfter, melde auf der ſchwarzen Erde dahinzukriechen ſchienen ; und 
ba und bort verlafjene Eteinbrüce, Mije und Epalten in ver Gite, 
große Megenpfügen, Felſen, — aber kin einziger Das Auge erquidenter 


Erſt, als ich wieder auf ber platten Höhe angefommen war, fah 
ich zu meiner Medyten die düftere Linie der Haite in fernfter Berne ſich 
mit einem noch fermeren Horigontfireifen vereinigen, welder leicht gezackt, 
Blau wie tas Meer und mit vollen Sonnenftraplen übergepen erſchien. 
Dur dies fonnige Stüdden Himmel eröffnete ſich plöglic inmitten Liefer 
troftlofen Sirtcke die Ausfit auf irgend eine ſtrahlende feenpafte Gegend; 
das war endlich die Bretagne. 

In einer Meinen Stadt, in der wir jet Halt machten, habe id 
mir ein laͤndliches Fuhrwerk mieten müffen, um die zwei Meilen, welcht 
mich noch von meinem Meifegiel trennten, zurückzulegen. 


Während diefer Fahrt, welche feine von den ſchnellſten war, find, 
mie ich mich dunkel erinnere, Wälder mit lichten Stellen, Sen, in den 
Thäfern verſtecie Onfen mit friſchem Grün an meinem Blicke vorüber 
gezogen; aber je näher ih dem Schloß Laroque fam, deſto heftiger fühlte 
id) mid von tamfend peinfiden Gedanken niedergedrückt, melde meiner 
Stele für die aufmerkfane Beobahtungsiuft des Toutiſten nicht Frelheit 
genug liefen, 

Ned wenige Augenblicke und id fellte in eine mir ganz fremde 
Familie eintreten umd zmar gleichſam als oberfter Bebienter, ber Die 
Vegürnſtigung genießt, feine Livtte tragen zu müflen, mit einem Tilel 
der mir faum die Adtung und die gebührenden Müdfichten von Seiten 
der wirklichen Bedienten figerte, — Das mar neu für mid. 

Im dem Augenblid, wo Herr Laubezin mir das Amt eines Der 
walters vergeſchlagen hatte, waren alle meine Neigungen, alle meine 
Gewohnheiten gegen den Gbarafter befonderer Abhängigkeit, ber mit ſol⸗ 
chen Etellungen verknüpft iſt, rebeilifh geworden. Und doch fah id ein, 
daß ich nicht ablehnen konnte, ohne den Schein auf mid zu laden, als 
wollte id ben eifrigen Bemühungen meines aften Freundes zu meinen 
Gunften eine Art von entmutbigentem Borwurf entgegenfehen. Buben 
tonnte ihmicht Hoffen, in unabpängigeren Stellungen wor dem Berlaufmepreree 
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often der Lanbw t befeltigt; baruntı Allem der 
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ere 3 
sg, ber ihre ſchwerſte Bedrückung if. Der Rebner führt 
giura Ba 8* neuerer Zeit mehrere Beiſpiele für ben außer⸗ 
—— Ertela der Zufanmenlegung an und fährt fert: Wenn 
* jagt hat, daß durch ein ſolches Geſetz bie Beate von 
Gigeätäun und- Recht im- Bollke verwirrt würden, fo. baranf 
boch bemerlen,.baß- dieje- Begriffe „tiefer. det ſind, als 
taß Fe tus eine einfache Maßregel gegenfeiliger gerechter Aus- 
Leichyung beit werden konnten. Das kei a bis Zwangs fürs 
fer DAnhaltepunlte felb in unferer Verfaſſungöurkunde und im 
unferer ſeitherigen Geſetzgebungz ich erkläre mic daher für bie 
Borfchläge det Ausigufies und würde ſogar mit dem weit größer 
scan Maß von Zwang, der im Regierungss Entwürfe liegt, mic) 
eindverxftanden erklären, Ruland: Ih muß dem Geſche cin be⸗ 
fimanamtes Nein entgegenſtellenz ich erkennt zwar feine gute Abſicht 
om, ich weiß au, daß im allen aubern Landerm folde Geſehe bes 
Reben, Mi aud wir unter unferer Verfaffung fon ähnliche ber 
Ichyloffen haben, aber, wenn ed Ranatismus ift, jedem, auch bem 
geringen Gingriff in das freie Recht bes —— entgegenzus 
treten, jo bin id ein folder Banntiter. Das Gebet: Du fellit might 
begehren deines näcften Gut, will ich durch lein Prinzip der Nügs 
Lichteit mir wegbiöputicen laſſen. Ich halte cd für bedenklich, an 
ben Begriffen bed Gigentbums zu rütteln; ker Jwang zu arrondiren 
SE aber nichts, ald die Geltengmadhung der Unlität gegenüber dem 
echt, und unmillfübrlih fommt mir dabei das in lehter Zeit aufs 
getaudhte Wort der Anncrirung in's Gedachtniß, und wie im Gros 
Ben, fo ih mir aud im Kleinen biefer Begriff rin Gräuel. Die 
Deilighaltung des Eigenthums ift zu jeder Zeit die Grundlage bes 
Staates geweſen; ber Patriotismus fängt an bei der Anhängligfeit 
on bie Schollez wer nun an ber Scholle hängt, der mag wohl fein 
Staatsmann werben, aber er wird ein treuer Bürger und Bauer 
fein, und ber Glaube und dad Vertrauen an feine Geſinnung find 
zmir lieber ald der Mehrertrag von cin paaz gu Korn aus einer 
Blur. Die Arroudirung lüpt ſich in maucen Laudeotheilen übrie 
end gar nicht kurchführen. In Franken kennt man fein Recht der 
xſtgeburt; jeder Vater theilt ſeinen Beñitz gleidheituc unter feine 
Kinder: die Parzellirung tritt immer von Neuem wicder ein. Ich 
babe nech cin Bedenken: Mit welchem Recht kanu man ven din 
Stiftungeu verlangen, daß fie zu Arrondirungen bie Hand bics 
den? Der frowme Wille der Fundateren hat ihnen Befigungen zus 
gewiefen, auf ewige Zeiten unveräuferlid; die Geſehgebungefakio— 
ven mögen jept cher jpäter andere Eutſcheidung treffen; mein Ges 
wiffen, und id lege es auch an das Ihre, fann nie bie Hand 
Bazu bieten. Böderer: Ih muß mid, auf's Eutſchiedenſte für 
Die Aueſchußanträge erklären. Es iſt zwar gefagt worden, ber 
Eleine Grundbefiger verlange das Arrondirungsgefep uicht, und er 
fei bri ben landwirthfdaftlichen — nicht vertreten; da⸗ 
‚gegen lann id erklären, daß in meinem Kreiſe bei den Diſtritio⸗ 
ee der Heine Grundbeſißz ſich am meiften betheiligt 
und daß von ihm das Inutefte Begehren mach dieſem Geſetz aud⸗ 
8368 Was die Anhänglicfeit au Ten vom Vater übertommenen 
efip betrifft, jo bemerfe ich, der ich mich ſelbſt mit Stolz einen 
Bauern nenne und mit Vorliebe die Landwirthſchaft betreibe, daß 
ber Bauer in unferer Zeit body fo weit ift, daß ihm cin guter und 


Jahre die Vonhelle zu erreichen, die mir hier gleich von voruherein ger 

Ben maren und bie mir die Moͤglichteit verſchaften, opne Auſſchub am 
der Zukunft meiner Schwrfler zu arbeiten. 

R Ich hatte alſo damals meine Abneigung brfämpft, aber fie muß 
flärfer gewefen fein, ala ich felbf mußte, deun im Angefidt ver foren, 
Proßenten Wirtlichkeit erwachte Re mit voller, ermeuerter Kraft. 
jed Es war mir ein dringendes Berürfnif, in dem Gefegbud), was 
—** Menſch um ſich kerumträgt, die Capitel von Pflicht und Opferbe- 

Avoilfigfeit wieterheft Durdzulefen. Zu gleicher Beit fagte id mir, 
fine feine fo niedrige Stellung im Leben gebe, im welcher fid die per» 
dief che Wuͤrde nicht aufrecht erhalten laſſe, oder welche nicht ſogat eben 
Be) Tönlige Würde ned über ihren giwoͤhnlichen Standtpuntt erpeben 
über Dann zeichnete ich mir auch melnen ganzen Verhaltungsplan gegen: 
Mir en einzelnen Mitgliebern ber Familie Laroque wer, und nahm 
Eife ſelbſ das Verſprechen ab, für ihre Interefien einen gewiſſenhaften 
Sa du bewahren, ihnen felbf aber mit der erbüßrenten adıtungevellen 

u und Zurückhaltung zu begegnen, welche fi glei weit von 
Ürfigfeit, wie von ungeziemender Starrfeit oder falfhem Tretz 
t Halten follte. Aber zugleich konnte id mir nicht derhehlen, daß 
ſehr Tepte Theil meiner Aufgabe ohne Zweiſel der ſchwietigſte, jedenfalls 

ertinfacht oder verwidelt werten würde, je nach dem befenderen 





me iſt kein Arrondirumgsgefeh; 


ER 


iſt, nl ein „fählehter umb übel gelegener 
en auch ie beſeſſen hat. Gin Arronbirungspefep 
die Aengflichkeit, welche 
wang eine Zeit lang hervorgerufen, hat ſich allerwärtd wieder 
elent und ich Tann Beweife beibringen, daß die B— vabe ben 
Sm p Arrendirung wũnſchen. Der Redner verlieft bier unter 
Hälerkeit zwei Stellen aus Briefen bie ihm zugefommen find, uiib 
in. beren xinem es heißt: „Ahm's- fein das nicht iden 
laſſen, wie ſie's in der andern Kammer angeftellt haben, und dann: 
„Wenn's fein Gejep magen könnte, das die Didcſchädel (die Wir 
berwilligen) auf bie Ecite bringt, nachher ſchafffis licher gar nichts.” 
Graf Rambaldi: Das Belep zur Zufammenlegung ift ein fo 
dringendes Erforderniß, daß es feine große Ehre für das Land wäre, 
wenn es nicht zu Etande kamt. Es fann aber nur mit dem Eoftem 
bed Zwanges cin feinen Zweck erfüllendes werden, Die Redner, 
welche ſich hiegegen ausgeiproden, haben fich unter Anberm auf den 
leudwirthſchafilichen Verein berufen und gefagt, in ihm führten bie 
Drtonemen mit Glagthaubſchuhen das Wert. Der landreirtbichafte 
liche Verein hat über 30,000 Mitglieter, unter ihnen wird wohl 
die Mehrzahl mit bloßer Hand auf den Feide ſelbſt arbeiten, durch · 
ten Sie auch nit, daß Sie Ihr Gewiſſen beläftigen, wenn Sie ben 
Stiftungen für ben einen Befig einem andern ihnen günftigeren zu⸗ 
weiten; ber Standpunkt, ven dem eine ſelche Mafregel das Gewifien 
drũcken fan, may für Gingelne und privalim maßgebend fein, legis · 
latoriſch iſt er gewiß micht. Wer einzuführende Zwang ift zudem 
mehr ein mexalijcher. Gr wird im feltenen Fällen zur juridiſchen 
Auweudung kommen; der Beitand des Geſedes und dieje Beftims 
mung wird hinreichen, in den 'meiften Fällen das angeſtrebte Refuls 
tar gůtlich herbeizuführen. Die leptere Auſicht teilt auch Latein, 
ber zwar vom jurit iſjchen Standpunkte über das Geſetz nicht urtheilen 
will, aber vom praftifcen ſich unbedingt für die Ausfdußanträge 
äußert. Schluß folgt.) 

Münden, 24, Juli Der biitte Ausihuß der: Kammer der 
Abgeordneten hat über die feiner Zeit erwahuten Auträge, „bie 
Aufhebung, besichungeweiie Beihränfung, des abjelut hinderuben 
Widerſpruͤchsrechts der Gemeinden bei An ſaſſigmachungo⸗ und Hei⸗ 
rarhegeruchen auf Lehnerwerb betreffend,“ folgtaden Beſchluß ger 
fapt: Es ſei an Se. Maj. den König bie allerchrfucdtspelifte Bitte 
zu Stellen, Alerhöcftverjeibe wolle anzuordnen geruben, daß cine 
angemeffene Grleidyterung der Anſaſſigmachung- und Verehelichung 
auf Loynerwerb und überhaupt auf den im $. 2 des Hnfällige 
madungegefepes vom 1. Sept. 1834 angeführten 1V. Titel ter 
Auſaſſigmachungsbegründung herbeigeführt, dabei aber nicht minder 
den Gemeinden der bemörhigte Schuß gegen bie ungebührliche Laſt 
des Unterhalts verarauer Kamilien dieſer Art gefichert werde, und 
daß ſefort auch für Errridumg dieſes Zweds zur Revifien der Ge— 
fege über Verfaflung und Verwaltung der Gemeinden und die dahin 
gehörigen Marerien, insbejondere über Arımenwefen, Heimath, Aue 
laffigmadung und Verchelihung, gefdritten und dic hierauf br= 
züglichen Öejepenmwürfe dem Landtag in shunlidfier Bälte in Vor⸗ 
lage gebracht werden mögen, 

Münden, 25. Juli, Geftern hat der I. Aueſchuß ber 
Neichsrashstammer den Abgeorbneicntammer = Plenarbeſchluſſen über 
das Gijenbahngejep beigeftimmt, die Papiergeld = Greirung dagegen 
abgelehnt. 





wenn 


Wieſen ter Charaktere und ter Geiſtet, mit denen ich in Berührung 
tommen fellte, 

Und gerade, mas ten perfünligen Punet betrifft, bat ſich der alte 
Notar, je fehr er meine Beforgwiß in dieſet Weife gereditiertigt finden 
mußte, merkwürdig ſpatſam im jerer genaueren Auskunft über tiefen Ges 
genftand gezeigt. 

Etſt im der legten Stunde, gerade vor meiner Abreife, hat er mir 
einige vom ihm aufgegeidmete vertrauliche Mittheilungen eingeändigt und 
mir dabei jehr anempfohlen, fie ins Feuer zu werfen, febald id meinen 
Gebrauch daven gemadt hatte, 

Ih zog biefe Notigen aus meiner Brieftaſche umd machte mid da 
van, ihre im Drafelton abgefaßten Austrüde zu ſtudiren fie lauteten 


alle; 
„Schloß Laroque, 
Verſonalbeſtaud befagten Schloſſes 
1) Herr Laroque (Eeuis Auguf), ächtziger, gegemmwärtiger Chef 
der Familit, Gauptquelle des ganzen Vermögens; alter Seemann. 
unter dem erſten Kailerreih beruhmt in feiner Gigenfhaft als aus 
terifirter Gorfarz ſcheint fih auf dem Meere durd geſehlich ers 
faubte Unternehmungen verſchiedener Art bereichert zu haben; hat 
fange Zeit die Golonien bewohnt, Stammi urfprungiid aus ber 
Bretagne und iſt nor ungefähr dreißig Jahren zurü dgcfommen, 


- Berlin, 22, Julli Der Mieifer ‚deriaudwärtigen Angelegen- 
heiten, Hr. v. Schleinth, conferirte im ben legten Tagen wieberhoft 
* * Führung ber Berhandu - —— — 

ch un reu ete ie ßenden nbdelds 
vertrag hier pa amteficen evelmächtigten Herrn be 


Gterg. Wie, man Außerli Hört, follm dieſe Gemferenzen hauptfäde 
li ber Gigung der Schwierigkeiten «gegelt ben. Dan 
vernimmt ‚daß die“ ben Verhandſungen und Be⸗ 


ſprechungen eine recht baldige Zünſtige Erledigung der Angelegens 
beit nunmehr mit giemlicher Veflimmtbeit wehl eiwarten laſſen bürften. 
In einem Schreiben der '„Aupsb, lg. Big.“ aus Baden- 
Baben vom 21. Juli beißt «8: „Der Kinig von Preußen ſcheint 
med) längere Zeit hier bleiben zu wollen. Gr bat jeine gewohnten 
Epaziergänge wicher aufgenommen, wo er ganz in ber altem ein= 
fachtu Meife, in ſchlichtem bürgerlichen Rode, chne alle militärijche 
oder polizeiliche Begleitung erſcheint, jedermann freundlich dankt, 
wenn won ihn grüßt, Bekannten die Hand fchüttelt und mit ihnen 
ſpricht, kutz ale wäre micht bier vor acht Tagen der Schuß auf ihn 
gefallen, Geftern Abend war er wie am Sonnabend zuvor im 
Goncert mit der Grofberzegin und dem Großherzog; Die ganze Ver— 
ſammlung erhob fih bei feinem Gintritt, aber fonft war feine lätz 
mende Demenftration. Und de märe ber kleinſte Anftich, ven 
irgend einem Mumefenben gegeben, hinreichend geweſen, die allge 
meine Theilnahme zum lauten Ausbrud zu bringen. Polizeiliche 
Vorkehrungen find wir bier gar wicht gewohnt, und bie Stadt ers 
innert ſich aoch mit MWiberwillen des vorjährigen Hierſeins Nape— 
leons III., der von einer ganzen Armee verkleibeter Sicyerheitswächter 
begleitet war. Hier geht alles feinen gewohnten Gang, und wenn 
der preußiſche Monarch einen Augenblid fein Lehen bedreht ſah, fo 
ertennt ex. nun an der Liebe ſeines Volks und ber Theilnahuie Deuiſch⸗ 
lands und Europas, wie theuer ihuen dieſes Leben if. Also vor 
Zeiten in Baben bei Wien auf Franz N. rin Mordaufall geſchah, 
reiſte der Kaifer angenbil ſich ab und der bis dahin fehr “befucite 
Badeort war anfı Jahre hincin ven der vormehmen Welt verkäffen ; 
bie Polizei und Soldaten traten qn ihre Stelle. Und dech baten 
Muntacz, Kufftein und der Spielberg, Die von ungariſchen, italicni— 
ſchen und öfterreichiichen Verhafteten jtropten, nicht verhindern fünnen, 
daß im Jahre 1848 bie Vionardhie an dem Kand bed Abgrundes 
ee und 1860 nur durch das hochherzige Vertrauen auf das 
elf wicberhergeftelle wurde. + Die Früchte; die Orfterreich uud bie 
Bourbenen von Neapel, Fraukreich und Spanien von den Reaktionen 
ernteten, bürften auf lange Zeit die Herrſcher vorſichtig madyen, fid) 
biejes trüglicen Mittels zu bedienen. Bon dem Mörder hört man 
wenig eder michts, Die Unterſuhung iſt im vollem ‚Gange, bis das 
Geſchworneugericht ven Bruchſal über die unglücktiche Sache cent: 
ſcheiden wird." 


Italien 

Turin, 22, Juli. Aus Neapel, vem 21. Juli wird mits 
netheilt: „Ginige Gemeinden der Terra bie Lavoro find von den 
Rändern angegriffen worden, welche Iurüdyetrieben wurden. Das 
„Popolo d’Stalia® betätigt, daß die Reaktion fi in Calabrien 
weiter verbreitet, — Die etheiligung ber italieniſchen und fremden 
Bankierd an dem für die Privatſubſcriptien beftimmten Theile ber 
Anleihe nimmt fortwährend zw. Am Mittwed) eder Dennerftag 


bürfte bie Subfeription geſchloſſen fein. Einige Sub ſerlbenten haben 
für 100 und 50 Millionen gezeichnet z mehrere für 20m far 80 
und eine bedeutende Anzahl Für 2 — 800,000 Pr: Es werben 
ohne Zweifel die verlangten Summen rebweirt werben wiüffen.” Diefe 
Beiheiligung ‘an ber Privariabferiptien, ohne weder den Preis’ber 
Rente, welcher am Tape des Gontrafts fehgefeht werben ſoll, noch 
bie anbern Gmiffionsbebingungen zu kenuen, laßt das Gelingen ber 
öffentlidsen tion, die in einigen Tagen eröffnet werden wird, 
voraus ſehen. Polgended find Die did jetzt bekannten‘ Bebingumgen: 
das erfte Zthniel iſt fofort einzuzahlen, das zweite Zehntel nach 6 
Tagen; der Ucberreft ift in Pünfteln von zwei zu zwei Monaten, 
vom nädften 1. November an, einzuzahlen.“ 
Kranfreic. 

Barie, 22. Juli. Garibaldi ſoll in einem Briefe am einer 
feiner Lentener Freunde ſich folgendermaßen auegeſprechen haben: 
„Kein Minifter vermag die Weligeſchichte zu machen ober fie aufzu⸗ 
halten. Vermöcte die Diplomatie, die unvermögenpe, ben Mincio 
in ein Weltmeer umzuwandeln, er würde nnd müßte von den Ita— 
lienern dennoch überichritten werden, Benetien muß bald itafienifch 
werben, wenn Stalien nicht öfterreichiich werden fell; und biefes 
wird, fo Gott will, nicht geicheben. Wenn mid mein Gefühl nicht 
trägt, werden mid, in Kurzem die Greigniffe ans meiner Unthätige 
teit auf (Saprera reifen. Ih kann Iunen meine Freude bei dem 
Gedanken nicht fchlldern, daß 16 mir vergennt fein wird, ben lehten 
und febwerften Kampf Staliens mitzulämpfen.” Wahrfcheinfih bat 
diefes Schreiben zu dem Gerücht Anlaß gegeben, daß ber italienifche 
Held feine Infel verlaffen babe ober zu vwerlaffen gedenke 

Die „Batrie" vom 23. de theilt mit: „Man berichtet und aus 
Nom, dab der Gefundbeiteftand des Bapftes ausgezeichnet ift. In 
dem anf den 14: d. anberaumten Genfifterium wird der Papft ſechs 
franzöfifebe, zwei ſpaniſche und ſitben ſüdamerikaniſche Biſchefe er⸗ 
nennen.” — Dem „Vaye“ vom 28. wird aus Turin gemeldet, es 
fei neuerdings ernfilid die Rebe von einer Reife, welche ber König 
Victer Emanuel nach Neapel machen wrirdez fie würde indep erft im 
Monat September ftattfinden; ber König würde den inter im 
Neapel zubringen, und einem Geräte zufolge, welches jebech nur 
unter allem Verbehalte mitgerbeilt werden kann, für die ganze Dauer 
feined Aufenthalts im Neapel den ig bes Parlaments im biefe 
Stadt verlegen; man glaube in. Italien. daß dieſes Project, wenn 
8 zur Ausführung kame, bie glücklichſten Rejultate für die Zukunft 
der Halbinſel würbe haben fünnen 

Das Parifer „Bays“ vom 22, d. theilt ein längeres Schrei⸗ 
ben aus Waſhington mit, welches ſich ſehr ungünftig über bie Bote 
ſchaft des Präfidenten Lincoln ausſpricht. Cs macht Linceln ben 
Vorwurf, dap er ber ihm vom Velke anvertrauten Miſſien nicht 
gewachſen fei. 

Grofßbrittanienm. 

London, 22. Juli, Die „Times“ berichtet folgenden Minifter 
wechſel: Lersis wurde zum SKriegäminifter, George Grey zum Minis 
ſter des Innern, Gardwell zum Ganzler des Derzogihumd Lancafter, 
Berteeeue zum Geucralſekretar von Irland ernannt, 

Zelegrapbijche Berichte. 

Bern, 25. Juli. Der Bundesrath Dr. Jonas Furrer, einer 

ber pepulärften Staatsmänner der Schweiz, ift heute Morgen um 





um fid dert dauernd mieberzulaffen, und zwar in Geſellſchaft tes 
verftorbenen Peter Anton Lareque, feines einzigen Eobues, des 
geweſcuen Gemahles von 

2) Madame Laroque (Jeſcphine Glare), Schwicgertochter des 
Obigen. Creolin von Geburt, vierzig Jahre altz ſorgloſe Natur, 
etwas romanhafter Geiſt, einige Sonderbarkeiten, im Uebrigen: 
ſchone Seele. 

3) Fraulein Laroque (Norgaretha Leuiſe), Enkclin und Techter 
und vermuthliche Erbin der Vorigen; zwanzig Jahre alt; Creolin 
und Bretagnerinz; einige fire Ideen, im lebrigen: ſchoöne Seele, 

4) Madame Aubry, Wittwe des Herrn Aubry, eines in Belgien 
verſtorbenen Werhfelagenten; Genfine im zweiten Grad, ‚im Haufe 
aufgenommen; werbitterte Natur. 

5) Fräulein Helonin (Gareline Gabriele), ſechs und zwanzig 
Sabre; früher Grzieherin, jetzt Geſellſchafterin; gebilveter Geift, 
qweifelbafter Charakter. 

Ins Feuer damit!" 

Dieß Actenſtück war mir froh der Zurlchhaftwmg, mit der c8 aba 
faßt war, doch von Rutzen; in tem Grabe, als die Scheu, die man 
vor allem Unbekannten empfindet, bei mir ſchwand, ſchwanden and meine 
Befürhtungen. Wenn 16 übertirs wirklich, wie der alte Retar verficerte, 
zwei ſchoͤne Serien in dem Schloß Laroque gab, fo war wich ja ſchon 


mehr, ald man auf eine Bewohnerzahl von fünf Perfonen verlangen 
konnte. 

Rad) zweiftüntiger Fahrt hielt mein Fuhrwerk vor eimem eifernen 
Gitter fill, zu deſſen beiten Eelten fh zwei Garteubäuschen erhoben, 
welde dem Schlicher zur Wohnung dienen. Bei ibm babe id mein 
gtoßes Gepäd gelaſſen, und bin auf tas Schloß zugegaugen, in ber 
einen Hand meinen Meifefad tragend, mäbrend id mit ker andern vers 
mittelt meines Stedes worwigige Grasblumen Aöpfte, welche zu bed über 
ten Hafen hinausgeſcheſſen waren. ! 

Nachdem id ein paar hundert Schritte zwifigen zwei Reihen hoher 
Gafianienbäume gegangen war, befand ih mich in einem großen Garten 
von freisförmiger Anlage, melde fih etwas tiefer im einen Park zu er 
weitern ſcheint. dechts und Links bemerkte ich tiefe Perfpectiven, tie ſich 
mir zwiſchen dichtem Grün eröffneten, hie und da unter ben Bäumen 
Finfliehendes Gewaͤſſer und weiße Barken, welche unter einem laͤndlichen 
Schußzdach vor Anfer lagen. 

Gerade vor mir erheb fih das Schleß, ein anfehnlihes Gebäude, 
in dem eleganten und halb italienifchen Geſchmack der erſten Zeiten Bub 
wigs des Dreizehnten erbaut. Vor demſelben dehnt ſich ein Teraffe aus, 
welche, am Fuße ciues doppelten Treppenauffages umb unter den boben 
Benftern der Schloßfagade gelegen, eine Art beſonderen Garten bildet, 
zu dem man auf mehreren Greiten und nichrigen Stufen gelangt, 

(Bortfegung folgt.) 


8. Upr.dm BabeMagaz geſtorben. Der Tod biefed Mannes erregt 
«gemein. Erake' (dt 3) - 

Start b om sr 24.uli. Der König von Schweden ift geſtern 
noch erſelbe wird ſich im at auf 
einem, Bejdomaber ‚gut ‚einer Begeguung des Königs von Dänemark 


un 
enben, 24 Zuli. In Grwiberung auf eine Jnterpellatien 
Heim. Briffird’s in Bezug auf die vom den Jourmalen verbreitete 
Badrict, DaB ber Srittfe Generaltonful in Alerandrien bie Ars 
Briten des : Sure Ganals befugt und feine Befriedigung ausgrbrüdt 
be, hat Lord John Ruſſell im Unterhaufe erlärt, er habe feine 
—XR dieſer Angabe erhalten. i 

Aus So mnftantimopel vom 17. b. (über Marfeille vom 24.) 
wird berichtet, dafı Fürſt Gufa, Itop ber Oppofition Rußlauds. eine 
Borfgaft_ Zur Beglüdwünihung des Eultans fenden wird, Die 
Donau» Büurpenihümer werden ſtark bearbeitet und fine von einer 
Revoutiore bebrebt. Blutige Gmeuten, welche in Jemail und Bel— 

rad Platt; efrnden, haben die Aufregung geſteigert. Der Sultan 

t das orhandenfein eines vierjäbrigen Sohnes, mwelder bisher 
verborgen nehalten worden war, netifizirt. Er hat das große Thea— 
ter des Serails in eine Babrif für gezogene Flinten umwandeln 
lafen. Aid Paſcha bat an den Marquis Lavalette ein Schreiben 

chtet, maerin cr erflärt, der Sultan babe Fraufreich durch bie 

nennung Wamit Paſcha's, welde nur previforifch jei, nicht belels 
digen. wollen. 

New Morl, 12: Juli. Gencral Maclellan ſchlug die Se— 
mtiften Gei Richmenntain, nahm ihre Kanenen, ihr Gepack, und 
zit: vorpo ave Der Congreß bewilligte die Kriegemittel- Forde— 
zung. EG Big.) 
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Fremden: Unzeine 
(6 „sold euer Anker: HH. Kuufl.: Breudel v. Nürnberg, Bafle v. Lüten- 
5 eit, Mack 9. Yitenktundfiabt, vrunn mit Frau ©. Smican, Uplert d. Allten- 
Fi Shah %. Gpemeig, Baumann v, Freiburg, Boramey d. Kitten, Pärich 
PN tettion,  Piröpfiner ©. Greiz; Madame Krafit mit Zehter v. Geburg; 
Aa mit rau, Sciienfieder ». Weiden; Ijchau, Lehrer d. Dresden; Mende 
za Beau und Koch mit Frau, Oberidafiner v. Hof; Hunger mit frau, Bür- 
—* ebrer vViauen; Laberg, Eymm aſiallehter v. Weimar; Erdardi, Pro- 
het Sotha; Zayler, Rentier © New Hort; Ott und Flach, Bürgerfdul- 
Sauır "preibeutaß; Friebberger u. Heiger, Rehtöpraftifonten ©, — 
rat amatilulie v. Weimar; ge Baumann v. Tüfielborf; Schmib mit 
Srlfant tbeamıter o. Erring; Maerswah, Rechtepraltilant v. Wien; Kaort, 
v. Greiz; & Deüinhen; Weinbeld. Maler v. Dresden; Bergner, Yandestaffler 
mit mit; Greier, Fea britant s. Berlin; Schmidt, Aſſeſſor v. Frankfurt; Peſchel 
ie, Sanzleibivecter &. Zerbh.; Laberg, Partılulier v. Frantfart. 


Bekanntmachung . 
(Fenfpnsderein für Wittwen und Waifen bayerifcher Aerzte betr,) 
ittölayitar, Situngedeſchluſſes vom 29. Mat I. 36. foll das Gin« 
8 Fra a in ben Benfiondorrein für Gimen, eventuell für zwei 
— AUG jedem Regit rungebtzirte nach $. 44 und 77 der Saz⸗ 
gu ns den Mitteln bed Stockfonds erlegt werben. 
find bis !ehfaltfgen Gefuche find nach $. 82 der Sapungen läng- 
—— September 1. Is. bei den treffenden Rreisausfchüffen 
Münden, ben 15. Zult 1861. 


Der Verwaltungsraty Des Penfionsvereins für Witten 
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Heute Freitag 26. 
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Anfang & Uhr. 


Schiller -2otterie! 

Die Gewinnfte der Schiller» Lotterie find bei ben Unter 
zeichneten eingetroffen, und konnen gegen Ginlicferung ber auds 
gan Beſcheinigung, ſewie Vergütung der billigft berechneten 

teyiffien von ben verehrlichen Feosinhabern in @mpfang ges 
nommen werden. 


Grau'ſche Buchhandlung. 


Dauf. 
Für die große Theilnahme, während ber fangen Krankgeit unferer 
beißgeliebten Muster, der 
Frau Sophie Ambrofie Pöhlmann, 
fowie für bie ebremwolle Bepleitung zu ihrer Rubrftätte fagen wir unfern 
tiefgefühlten Dant. 


Die trauernden Hinterblichenen 































Neue große 
Hamb. Staats: Jewinn- Verfoofung 

von zwei Millionen Mark, 
4 ın welder nur Gewinne gejogen werden. 


Harantirt von der freien Stadt Hamburg. & 
Unter 17.300 Gerwtnten befinden fib die Haupttreffer von 
2000002. 1000092. 50000 2.300090 ;. 
ı 15000 4. 12000 £. Tmı! 20000 £. 8000 
60092. 5000 }. 160.1 83000 2. 40120002. 
4 66m 1000 £. 500 & x. x. 
J Driginal: Prämien : Scheine erlaſſe ich à 5 fl. 
Beginn der Ziehung Anfang aͤchſten Denats 
Auswärlige Aufträge, ſelbſt nad den entfermteften Gegenden 
J führe ih prompt und vwerfhmiegen aus, und erfolgen amtliche 
J BZiehungsliften und Gewinngelder fofort nad Eutſcheidung. Durch 
J meine autgebreiteten Berbindungen, alt grössten Ge- 
J schäftshaus in tiefer Brande, bin ih im Stande, Ge— 
J winne, am jebem beliebigen Plage, zur fofertigen Auszahlung am 
J zuweiſen. 
Laz. Sams. Cohn, 
Bangquier in Hamburg. > 
A > Inter meiner Devife: „Gottes Segen bei Cohn“ tube 
g ih in Iepter Zeit 10 Mal ken Gaupitreffer auebezahli. i 
EEE I PIE —— — — 
Wohnuungs⸗-Veränberuug. 
Bon heute an wohne ich in meinem Haufe an 
der Dammallee Sausnummer 442. 
Bayreuth, den 25. Juli 1861. 
Dr. Würzburger, prakt. Arzt. 


Eine alte, gut it: x ä breit t 
zum Wertung Sache 365 In ber ecbiköhehe 0 5 


497 iſt ein Pleines Logis für eine Perfon fogleich zu 
bezieben. 


Bis 1. September if cin menblirtes Jimmer zu ver- 
miethen. Näheres im ber Erpedition ber Bayr. Big. 


Unterfränfiiche Zwetſchgen 


von vorzügfiher Qualitaͤt empfi hi 
Wilhelm Schüller. 


GSedruct bei Eh, Bürger in Bayreuth. 
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Sonnabend 


Deutiblan 


Münden, 22. Juli. 39. öffentliche Eikung ber Kammer 
der Abgeordneten, (Schluß) Hirihberger: Man ſollte nicht 
glauben, daß die Anwendung ‚von Zwang in jo geringem Maaße, 
wie ber Ausſchuß vorſchlagt, ned je viel Bedenken erregen konnte. 
Gr wird nur angewendet werden, wo große, gemeinjame Inttreſſen 
in Frage kommen, niemals für private. Die Zufammenleguug wird 
bie Befeitigung des Flurzwango und der Servituten bringen uud 
diefe Befreiung ift von höchſter Bedeutung für die Landwirihſchaft. 
Es mögen ſich allerdings in verſchiedenen Landestheilen verſchiedene 
Schwierigkeiten ergeben; das hindert aber nicht, daß die Wahrheit 
und bie Wohltbat des Gefepes für alle gleichbedeutend ſei. Es 
mag and, wahr fein, daß ed nicht immer Bospeit und Eigenſinn ift, 
bie den MWiberfiand gegen freiwillige Arrondirung hervorruft, aber 
wenn bie auf ſolche Weiſe aus edlern Diotiven Widerſtrebenden volls 
gütig und nad wohlerwogenen Grundfäpen entſchaͤdigt worden, fo 
werden Sie ſchließlich dem Geſetze Ihre Anerkennung eriheilen. Was 
bie Pietät für den erenbten Beſitz betrifft, fo chre au ich fie volle 
Iommen, aber ich halte dafür, daß die Anhanglichkeit an den Befig 
und an die Hrimat vermehrt wird durch zweckmaßigen und arrondirs 
ten Orundbefig, ‚und wenn dabei wirflid einmal den Gefühlen des 
Ginen zu nahe getreten werben follte, jo wird dafür Die Liebe fo 
vieler Andern vermehrt; Wenn wir dem Arrendirungsgejeg- übris 
geus zuftimmen, jo müfjen wir freilich auch eine neue Organifation 
Led Inftituts der Gcometer wünjdgen; von ihnen hangt zumeift die 
Ausführung ab und die feitherige Einrichtung. it feincemwego genũgend. 
Referent Wiedenhofer vertheitigt ‚die Anträge. des Ausſchuſſes 
in längerer. Rede; cr glaubt namentlich, daß durch die in Art. 4 
ber vom Ausſchuß feſigeſtellten Faſſung ſtatuirten Ausnahmen Alles 
getroffen wird, woran ſich die Pirrat für ererbien Beſi Enüpft, 


und madıt geltend, daß eine Ablehnung bes Geispentmurfs cim großer - 


Ruͤckſchrüt unferer Legiolatur wäre, da feit dem Jahre 1839 bie 
Kammern fortwährend reine ſolche Vorlage verlangten; die Wünſche 
darnach würden auch fernerhin fortdauern; es werde fich aber fragen, 
ob bie Regierung, wenn man ihren Eundurf jegt zurüdweiie, bald 
wieder mit einem ſolchen hervortreten werde. Der Redner verliejt 
einen Brief, den er von einem ihm unbekannten Laudwirth im 
Türſtenthum ES chwarzburgs Rudolſtadt, einem gänzlich unbetheiligten 
Manne empfangen und ber aufs Beſtimmteſie für die Prinzipien 
des Entwurfs, welche auch den dert eingeführten Gefegen entſprechen, 
das Wort führt, und ſchließt mit einer Hinweifung auf die Vers 
handlungen in ber Iepten Seſſien des preußiſchen Abgeorbnetens 
baufes, wo der Neferent die Meußerung that, dab Bayern und 
Kurheſſen die einzigen Zander jeien, welche kein Arrendirungegejeg 
befigen. Min.sKommifjar v. Wolfanger: Die Frage deö Zwanges 
ift maßgebend für das Zuftandefommen des Gefeged; zwar hat die 
Kammer der Reichsräthe mit 19 gegen 18 Stimmen dieſe Frage 








Der Noman eined armen jungen Mannes. 
[No dem Franzefiihen „le soman d’un jrune homme pausre par Octave 
Feuille,“ Bearbeitet von K. W. A. d. D.) 

(Fertfepung.) 

Das lachtude und behäbige Ausfeben Liefer Wohnung hat mir gleich 
von vornherein eine angenebme Enttäufchung bereitet, welche nur noch wer- 
mehrt ward, ald ich, der Terraffe mäber kommend, einen Lärm von fri⸗ 
fen, jungen und fröpliden Stimmen vernahm, welde das etwas ent- 
ferntere Gerauſch eines Glawiers Übertönten. 

Es war mir gerade, als ch id im einen Verguügungsert eingetres 
ten ſeh. Wie rerſchleden war dieſer erſte Cindruck nicht von bem alten, 
tüfteren Ahnenſchloß mit feinen ſchwarzen, ſtarren Thürmen, in deſſen 
Ausmalung ſich meine Thantaſie gefallen hatte. Doch es war jett nicht 
die Zeit zum Anſiellen von Beobachtungen; leichteren Fußes und eiwas 
leichteren Herzens eifte ich die Stufen hinauf und befand mich plößlich 
vor einer Scene, welche ich unter jeden anderen Umftänden für eine fehr 
anmutbige gehalten hätte, 

Auf einem Raſenſtücke ter Terraſſe flogen junge, fröhlich lachende 


Jahrgang 114. * 


rn Bayreuther Keitung. 


Feuilleton. 
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bare Etimmen gegen fie ausgeſprochen 


gleichwohl hofft die Regie— 
zung, daß dem Bedürfniß ſchließlich Rechuung werde getragen wer— 
dem. Das Gedeihen der Landwirthſchaft iſt auf freie gung 


gegründet ;. bicje Freiheit eriftit bei und ‚nicht im genügenden Maße; 
namentlich der Flurzwang drũckt ſchwer auf bie Produktion, und 
wenn erft bie unteren Denaulänber durch bie vermehrten Rommmnilas 
kionsmittel mehr werben aufgeſchleſſen fein, fo werden-wir kaum bie 
ſich eröffnente Konkurrenz aushalten fünnen. Der Werth, der Be— 
freiung des Bodens ift allfeitig anerfannt und ‚wird, je mehr man 
die Zukunft ins Auge faßt, deſto mehr rjsägt werben. Die un⸗ 
geheure Zerfplitterung des Grundbefiged in Bayern wirkt chen 
machtheilig, wie feine Belaftung auf bie Probuftion; beiden Webe 
fol durch die Arrondirung gleichzeitig na werben. Die Gr= 
fahrung lehrt nun, daß, wo fie bem freien Willen anheimgegeben 
ift, fie nur äußert felten, nur da, wo Ginzelne fie Jahre lang vor— 
bereiten und ihe oft noch in der Ausführung große Opfer bringen, 
u Stande fommt. Ueberall gibt es Widerſtrebende, und wo nur 
m folder ſich finder, iſt ber gute Wille aller Ucbrigen gelaͤhmt. 
Iſt das nun wicht ebenfalls cin Zwang, ben ein folder Ginzelner 
dem Willen aller Uebrigen auferlegt?. & war lange Zeit Abjicht, 
ein allgemeines Rulturgefep zu geben, aber bie Schwierigkeiten waren 
unüberwindlib; man mußte ih begnügen, fragwentarijch  vorzu= 
gehen, und fo ift das Dodenentlaftungsgejep, dad Bewäſſerungö-, 
das Weiderehtsgejeß u. f. w. eutſtanden fie alle beruhen auf dem 
Prinzip, des Zwangs; eo kann Fein Kulturgefeß geben ohne Zwang 
und überall in Deutſchland erhalten bie Kulturgeleße dieſen Grund⸗ 
jap; überall iſt man damit zufrieden, überall ruhmt,man. die beſten 
Eifelge. Wir dürfen aber vorausfeßen, daß man anderwärts doch 
auch Recht und Gerechtigkeit kennt, daß wir fein Monopol barauf 
haben, und baf wir, wenn bad Zwangsprinzip ſich anderwärts bes 
währt hat, wohlthun werden, es nachzuahmen. Ueber die Details 
beftimmungen wird in der fpeziellen Diskuſſion ih zu äußern feinz 
bier kann ich nur jagen: Geben Sie Eich nicht dem Irrthum bin, 
dap Sie ein Arrondirungsgefch ohue Zwangebeftimmungen werben 
Stande bringen fünnen, be Praͤſideut ſchließt die allgemeine 
iskujften und fept die fpezielle auf bie morgige Tagesordnung. 
Münden, 25. Juli. Die Kammer ber Abg. bat im Forte 
ang ihrer heutigen Sipung nur den Art. 5 des Arcondirungdges 
ha erledigt, die Diökujfion über Art. 6 aber abgebreden und auf 
morgen vertagt. Der Art. 5, welcher nach dem Ausfhußverfclage 
lautet: „Bei Berechnung der in Art. 1 und 2 bezeichneten Mehrheit 
werden die Miteigenthümer eines und deffelben Gruntjtüdes für eine 
einzige -Perfon gezählt. Im Falle einer Meinungeverfhiedenbeit ift 
die Zuftimmmng für gegeben zu erachten, wenn wenigftens bie nie 
derjeiben ſich für den Ümtauſch ausfpricht. Die Vefiger von Lehen, 
Fidcikommiſſen und von Familiengütern werden hiebei ben Eigen— 





Maͤdchen, zu zivei und zwei ineinander geſchluugen, in ben heiteren Eon 

nenftrablen tabın, während ein Flügel. von geſchidter Hand gefpielt, ihnen 

tur Das offene Fenfier die raſchen Taste eines ftürmifden Walzers zu 
mdt 


t. 

Leider hatte ich kaum die Zeit die belebten Gefichter, die fliegenden 
Haare, die breiten, auf den Schultern berabbängenten Hüte der Zänyes 
rinnen zu betrachten: meine plöglige Erſchelnung ward mit einem allge: 
meinen Schrei aufgenommen, tem bald ein allgemeines Schweigen auf 
dem Fuße folgte. Der Tanz hatte aufgehört uud die ganze Gefelfchaft, 
in Schlachtordnumg aufgeflellt, erwartete ernfihafı und gefpannt den Durde 
marfch des Fremden. 

Der Fremte jedoch war ſtehen geblleben und konnte nicht umbin, 
einige Verlegenbeit ſehen zu laſſen. Obgleich meine Gedanken feit einiger 
Zeit feineswegs wehlichen Rückſichten und Anfprüden angehören, geſtehe 
ich De, daß ich im dieſem Augenbfi meinen Reifefat billig wegatgeben 
jätte, 

, Es war nun auf meiner Seite, mich fe gut als möglich aus Liefer 
Verlegenheit berauszuzichen. As ih, meinen Hut böflid in ber Hand 
haltend und unter Verbeugungen nad techts und Linke auf die Doppelte 


süpümern nleigrattet. * Ciib  diebei Wruntſauc. son” Geneinden 
asıb Grftungemz von minderjährigen unb anderen ur I 
henben Prefonen betheiliat, jo Icmmt Die Abgabe Im 
© ..Diefelben der betreffenden Verwaltung, bem Vermund eter 
rater um Abſchluſſe der Tauſchverträge iſt jebeh nah 
} ber igeichticen Beflimmungen die Ginhohmg ber'useikl- 
obervormunbfcaftlicen Genehmigung und wenn Bei cine 
ufche Grumdftücte Bertbelligt find, die im Ichendherrlichen Verbande 
Füchen, die Genehmigung des Lehensheren erforderlich. Grunbeigen 
thämer, welche nicht in ber betreffenden Ortsmarkung wohnen (Ge⸗ 
zmeindesForenfen) find brzůglich ihrer in berfelben grlegenen Grunde 
ſtũcke ben bafelbft wohnenben gleichznachten.“ Bi waren Ari 
Mobififationen eingebracht werden, die eine vom I, Sekretär Käfer 
Tein, wornad im zweiten Eape nach den Werten: wenn wenigfiens 
bie Hälfte... - eingefchaltet werden follte: nach dem Theilnabms⸗ 
verhälmiß ..:.. ‚ twegegen ber ganze Reſt tes Artitele, mit Ande 
nahme des Schlußſatzes zu fireichen wäre, Die andere Medifitatien 
ſchiug Abg. Boos vor: 18 folle im 5. Satzt bee Artifele, nach den 
Worten: bie im lehenoherrlichtu „. eingeſchaltet werden, ober lirchlichen 
u.» Berbande leben, die Genehmigung des Leheneherru, bezichunge⸗ 
weife der kirchlichen Oberbehörde erforderli fein. Rach einer ſehr 
utnfangreicyen Debatte warb das Amendement Käfferleing angenems 
men, wedurch dasjenige Boos’ von felbft befeitigt war. Drr Ark. 6 
lautet nach dem Antrage des Aueſchuſſee: Wenn ein Grunbeigens 
mer durch Austaufh von Grundſtücken, bie ber Iandwiribichafts 
Yen Benügung zugewendet find, feinen ganzen Grundbeſiß ober 
einen Theil deſſelben behufs günftigerer Bewirthſhaftung in Zus 
ſammenhang bringt, fo ſteht dem bezüglich biefed Grunddeſitzes bes 
theiligten Behen-, dideilemmiß⸗ Grundrentene und Crbfolgeberedtig« 
ten, Spporbefgtiubigern, Pachiern und Nuhnießern ein Widerſpruche⸗ 
recht gegen den Tauſch nicht zu, wenn ber tingetauſchte Grundbeſit, 
auf welden bie Verpflichtungen bes ausgetaufchten zu fibernehmen 
2 minbeften® gleichen Werth wie der letztere hat” Bu diefem 
rrike finb, zuerft von Meferenten ſelbſt, dann von Arnheim, 
Morett, Barth, Käfferlrin fo viele und manchmal gegenichtig ſich 
Cuftebente Abänterungeverihläge theils ſchen gemacht, thrils für 
morgen ven Anderen noch im Ausficht geftellt, daß wir fürdten, 
unſertn Lefern ben Weberblid über bie Diekuſſion nur zu erſchweren, 
wenn wir fm gegenwärtigen Stadium berfelben einen unvollſtandigen 
Bericht über fie geben wollten. (Sid, Itg.) 

Er. Maj. der König Gaben Sich allergnäbigft bewegen ges 
finden: unterm 18. Juli den Gommunal-Revierförfter Brietr. Lim⸗ 
pert von Melirihftadt, FM, Reuturg a. d. ©, auf Pas erledigte 
Aerarialrevier Reuwirthehaus im Berftamte Hammelturg, und den 
Gemmunalrevierfürfter Karl Gugtert von Gretiftadt, F.e A. Main- 
berg, auf das im Forftamte Korben erlcbigte Aerarialrevier Diorten, 
Brite auf ihr Auſuchen, zu verfegen; dagegen den bisherigen Forſi— 
wart zu Entzfeld, 5.9. Eichelsderf, Johann Baumann, zum 
Pproviforifchen Cemmunal⸗Revierferſter nach Meltrichftadt und den 
bisherigen Forftamtd-Actnar zu Stadtprozelten, Wolfgang Upuber, 
zum previforiigen Gemmumals Revierförfter nad; Greutſiadt vom 1. 
2. Mis. an zu ernennen, 

Berlin, 25. Jali. Man fchreibt von Bier der „Schl. *: 
nachdem es chen einigermaßen wahrfcheinlid) gewerden, daß bie 
Dänifhe Regierung die beftiummte Erktärung abgeben werde, auf den 
Beitrag Helfteins zum allgemeinen Budget vorläufig Verzicht zu 


IP, 


teiſten raucht · j tint Fro 7 bie ven ber natienalen 
axtch in-Dänrmarf rüdfihtelos betrieben, allen dieſen Griwartuns 

ĩ entgegen laufen würde. Es bandelt ſich naͤmlich jept 
um tie Beſtreitung ber in ben letzten Menaten für Bertheibi, ge⸗ 
maßregeln gemachten Auegaben, von nicht weniger als 4 — 
Reicht danttdalern, 3 Dil. prtußiſchen Thaler, Wie: Mationat- 
partei beftcht darauf, daß diefe Eumme nad; den beftimmten Pros 
zentfage für Die allgemeinen Anegaben ven allen Provinzen, auch 
den dentſchen getragen werde, nachdem der Reichsraih diefelbe, wie 
unzweifelhaft, bewilligt haben wird. Daß zu demielben bie bente 
fen Previnzen felt Cinſchreiten des Bundes Feine Mbncorbneten 
mehr ferien, erſcheint jener Partei ald fein Hinternif für die Res 
fugniß deſſelben, bie Ausgaben für das ganze Reich zu bewilligen, 
Abgeichen ven ber völigen Unbaltbarkeit biefer Anfpräde, die ben 
Streit gerade anf benjelken Punlt wieder zurücführen, welchen bie 
daniſche Megierung zu befritigen ſich bereit erklärt bat, ſoll Hoiſtein 
einen Beitrag zur Ausführung der Maßregeln liefern, bie andnte 
fprechenermaßen den Zweck haben, baffelte rer einer Bunbes-GEreku⸗ 
tion, d. b. vor der Beſgühung feiner Rechte zu bewahren. Es {ft 
nicht zweifelhaft, daß dies Anfinnen der entſchiedenſten Abweiſung 
begtgnen wird. 

Frankfurt, 26. Juli. In ber geſtrigen Bundtotagsſiung 
wurde, dem Vernehmen nach, eine Reihe Ausfchufverträge erftattet, 
Der Militäransfchnh berichtete über den Stand bes Buntesbeeree, 
wie er fih aus den Gtandedüberfihten von 1861 ergibt, und über 
mehrere andere Mihitärangelegenheiten. Der Kaſſenaueſchuß legte ten 
Binanzausweis ber Buntrefaffen für dns Zahr 1860 ver. Ein Guts 
achten bes handelepolitiſchen Ausfchuffes betraf den Gefepentwurf der 
Rürnberger Gommiffion bezüglich der Nedteverfolgung in Givilfachen. 
Die Begierungen ſollen um die Abgabe ihrer Erflärmmgen über die 
Annahme jenes Entwurfs erfucht merden. Die Abftimnmng finder 
fpäter ftatt. Die Rektamationdtetumiffien berichtete über die Befehle 
Schaft für Deutſchlands ältere Befchichtsfunte, Der Rechenſchaftebericht 
derfelben wurde den Regierungen übermittelt. Much kamen mehrere 
Beitrittserflärungen zu den neulichen Wejchlüffen bezüglich ber Deuts 
fen Wechſelordaumg zur Anzeige. Die fodann vorgenemmene Abs 
fimmung über ben Antrag des Aueſchuſſes für eine gemeinfame 
Hrimatpegejepgebung, welcher befanntlich die vorbereitenten Exchritte 
zur Umwandlung des Gothaer Heimatblofenvertrags von 1851 in 
einen Bundesbeſchluß betrifft, ergab beifen Annahme durch die Mehr⸗ 
heit. Preußen, unter Bezugnahme auf fein Mineritätsverum, und 
mehrere andere Staaten fimmten dagegen. Die abweienden Ge— 
ſandten von Sachſen, Baben und Heſſene Darmſtadt waren durch bie 
von Bayern, der 12. Gurie nd Kurbeffen vertreten. (fr. 3) 

Deffan, 22. Juli. Heute Mergen iR, wie bie „Magb. 
Big." meldet, der Banfpräfident Friedrich Leuis NRulandı wegen 
Verdachts einer Reihe von Betrigereien im Betrage von 80,000 
bis 90,000 Thaleın, welche er jeit dem Jahre 1850 gegen Lie hirs 
—— — verübt haben fell, in Unterſuchungehaft genemumen 
worden. 

Wien, 23. Juli, Das vom Hefkanzler Grafen Fergach und 
dem Kanzleidirefter Koleman Beke gegengezeichnete Rrfeript wurde 
ven der biefigen Preſſe, mit Ausnahine netürlic de „Wantererd®, 
mit ungeiheiltem Beifall aufgenemmen, Eine gleiche Aufnakme 
wurde dem Refeript heute im Reicherath au Theil. Aus ber Siz— 
zung des Abgeorbnetenhanfes theitt die „Wien. Zig.“ mit, daß vicle 





Xreppe letwarſchirte, auf der man in den Dorplag im MPaterre gelangt, 
ſchwieg das Piano innen plöplid. 

Hinter dem offenen Fenfter ſah ich zuerſt einen großen Neufunds 
Länder auftauchen, ber feine beiten ſchwerth Topen anf bie Fenſterbaut 
auflegte amd feine zottige Schnautze neugierig hrramäftredte. 

Gleich darauf erfdien neben ihm ein jumges Maͤdchen von hehem 
Mus, dehſen ein wenig gebtaͤuntes Geht und ernſtes Muge ven einer 
dichtin Moffe alänzender, ſchwarzer Haare umrakmt war. Iöre Augen, 
Die mir von außergtwoͤhnlicher Größe ſchienen, raminirien mit nachiäſ 
figer Meugierte Me Serme, welde außen vorging. 

„Run! mas gibt's denn ta? ſprach fie mit ruhiger Stimme. 

Ich verbeugte mid auch vor ihr tief und eim über das andere 
Dat meinen Neiſeſack innerlich verfluchend, über den ſich dieſe jungen 
Damen fihtber Infig machten, beeilte ich mich, die Treppe zu erreichen, 

Ein Bedienter mit grauem Kopf, ſchwarz geffeitet, den ich im 
Vorzimmer fand, frug mich nah meinem Ranen. Ich wurde darauf in 
nen großen, mit gelber Seide austapegirten Eafon eingeführt, wo id 
— das junge Mädchen wieder traf, welcht ich ſoeben am Fenſter ge- 

* hatte und welche wirtlich von ganz außerordentliche Schenheit 


Beim Kamin, im tem eine wahre Hoͤllengluth braunte, ſaß eine 


Dame von wittlerem Alter, deren Züge ſeht an ken creoliſchen Topns 
erinnerten, im einem großen Exfjel, ter vor Pfühlen, Kiffen und Kiß 
ben aller Art kaum fihtbar war, 

Gin Dreifuß von antiker Ferm. auf dem ein mit glühenden Kohlen 
angefüllter Wärmapparat ftand, war in ibrer nädften Mühe angebracht, 
fo daß fie bequem von Zeit zu Zeit ihre magern und blaffen Hände 
daran erwärmen konnte, 

Bur Seite ven Fran Laroaue ſaß eine Dame mit einem Strichztug 
in der Hand: im ihrer unmutbigen, und mürriſchen Riene Fonnte ich 
die Goufine vom zweiten Grad, die Wittwe des in Belgien verſtorbenen 
Wedfelagenten nicht verfennen, 

Der erfte Blick, den Frau Lareque auf mich warf, ſchien mir dem 
böhften Grad von Ueberraſchung und Erſtaunen austrüden zu wollen, 
Sie lich mehrmals meinen Namen wiederholen. 

„Um Vergebung, . . . Sie find wirtlich Herr...” 

„Dbiet, Batame.” 

Matime Odiet, der Verwalter von Selten des Herrn Lanbezint 

„In, Madame.” 

„Sind Sit deſſen and ganz gewiß?“ 

Ich konnte mic eines Lädelns nicht ermehren, 

„IR, Madame, geanz gwiß. 


Stellen · des Rrferipts, namentlich jene, am denen ven genenfeitiger 
Verſtandigung und" Ginigung, von der Nothwendigleit ben Ber- 
Hattniffen Ungarus — eine Andere Baſis zu geben, 
von der für alle Zeit beſchloſſenen Auftechthaliung des. Deiober⸗ 
Diploms und der Februar⸗Geſehe, ven ber Unerläßlichkeit einer 
Revifien der Befrke von 1848, von einer landtäglichen Verbands 
lung über das von Er. Majeſtaͤt zu erlaffende Krönunge: Diplom, 
von ber Entſendung ungariſcher Abgeorbneten in den Reichsrath 
längftens bis Anguft, vom der nöthigen Garantie für die Jutereſſen 
des Geſammtreiches, von ber Genrigtbeit bei Gelegenheit der Arö= 
nung Gnadenafte üben zu wollen, die Rebe if, laute Beifallebes 
zeugungen bervorrirfen. Rad dem Schluß der Vorlefung brachte 
bie Verſammlung dem Kaifer cin dreimaliged Hoc. 

In Ungarn freilich find faſt alle Stimmen in ber Preffe 
einig im der Verurtheilung des Referipte. Tie Aufnahme in Peſther 
Unterbaufe ergibt ſich and folgendem Bericht de „Koyb*: „In ben 
Kreifen ber Nepräfentanten erzählte man ſich, der Judex Curiae 
babe noch in ber cülften Stunde auf telegraphiſchem Wege Vorftels 
lungen gegen bie fönigliche Beantwortung ber ungariſchen Reiché— 
tag6=Mdreffe zu machen verſucht. Ticfe Stille herrſchte in allen 
Räumen ded Hauſes, als der Präfitent das verfiegelte Couvert des 
Tönigkihen Schriftſtũckes öffnete, und Schriftführer Tanarfi mit 
lauter und feierliher Stimme bad folgenfhmwangere Dokument zu 
leſen begann. Erſt während der ymweiten Hälfte deffelben war das 
Schweigen unterbrochtn, und unverkennbar war bie tiefe Berorgung, 
melde das Hand bei der Stelle bes Referiptes ergriff, wo Se. Me}. 
aus ſpricht, daß Allerhüdftbiefelben ſich durch bie Gefcke vom 
Jahre 1848 wicht gebunden crachten. Außerdem warb ſchmerzlich 
wahrgenommen, doß der Geiſt, welcher das Atteuſtück durchwehn, 
ein dem ungariſchen vollig fremder; in ſolchem Style, äuferte gegen 
und ein mit ben trakitionelien Kormen ähnlicher Neferipte wertrauter 
Depnticter, ſei zum ungarifhen Reidstage noch nie geipreden were 
ben. Nachdem ber Ichte Laut der für Die Geſchicke unferes Vater— 
landes jo bedeütfamen Eriiglithen Botſchaft verhallt war, fafte das 
Haus auf den Vorſchlag feines Präfidenten den Befchluß: das allers 
böchite Mefeript in Druck zu legen und an die Mepräfentanten zu 
vertheilen, - in einer Gemitefikung fol ſedann beſchleſſen werben, 
wann das Haus nieder zufammentritt, um über den hochwichtigen 
Gegenftand zu berathen. Vorlaufig wurde im Brinzipe erfannt, 
baf eine mehrtägige Bertägung der öffentlichen Sigungen nothwen— 


big fei 
SFranfreic. 

Paris, 28. Juli. Man beſchäftigt ſich heute faſt auäfchliche 
lich mit Ungarn. Obſchon der Ructrin des Baron Ban den Sieg 
des Herrn von Echmerling genügend andrutete, war man dech nicht 
darauf gefaßt, daß Wientr Kabinet in fo unbetingter Meile das 
Drat'ihe Programm verwerfen zu fehen. Direkte Nachrichten aus 
Veſth fiellen außer Zweifel, daß ber Landtag bie Eutſendung ven 
Depurirten zum Neidı6rath emtfchicben ablehnen werde. Es ift felbfi 
ungerwißi, eb ber Yanbtag mit einer neuen Adreſſe, oder nicht viels 
mehr mit einem einfachen Beſchluſſe antworten wird. In jedem 
Dalle, jo berichten Peſther Briefe, wird der Landtag erflären, daß 
er es mit der Mürde der Nation nicht für vereinbar crachte, auf 
der nem Miener Kabinette vorgeſchlagenen Grundlage ferner zu 
unterhaudeln. Sollte ber Landtag aufgelöft werden, jo werben fait 


fümmilihe Ober geſpane und die meiften ungacifegen -Benmten ihren 
Aemtern entſagtn. Zu gewaltjamern Gonfliften. hub es fdhwerkidh 
in. Ungarn für den Augenblid; tomaten, wenigftens ſcheint felbft bie 
raditale Partei jebe Beranlafjung zu rinem, blutigen Bufammenftoße 
vermeiben: zu wollen. Hier in Paris iſt man ber Neberzeug 
daß dad Wiener Kabiuct von Stakien: her völlig beruhigt feim — 
um in dieſer Weiſe gegen Ungarn vorzugehen, Die frauzgöſiſche 
Politit dürfte in: Bezug auf Ungarn jedenfalls eine rein berbathtende 
fein: (Rat»Zta ) 

Paris, 23. Juli. Die Gerüchte über das öſt erre ich iſch⸗ 
ruffifhe Bündnif dauern fort. Man will foger wiſſen, daß 
ein öfterreicstfche Abgeſandler ud boc nach Petersburg abgegangen 
iſt, fo wie man aud von der vertranlichften Miffion eines rufhihen 
Agenten nach Vichy ſpricht, Der. beauftragt wäre, bas framgöftiche 
Mißtrauen über Die neue heilige Zwei-Mächte-Alliang zu befchtwiche 
tigen. — Beute behauptet man bier, ber König von Preufien habe 
die Annahme der Ginladung nad Chalons von der Bedingung ab⸗ 
hängig gemacht, daß gleichzeitig eim ruſſiſcher Großfürſt oder üfter- 
rrich ſcher —J fich dorthin begebe. 

Großbrittanien. 

Lonbdon, 28. Juli. Der preußiice Geſandte, Graf Beru— 
ſterff, wind jedenfalls von Karlbad noch auf kurze Zeit hierher zu= 
rüdfchven, bevor er den hieſigen Voten verläßt. Als feinen muth- 
maßlichen Nachfolger nennt man bier den Grafen Pourtales. 

Der Prezeß gegen den Baren Bidil kam geflern vor dem 
Pelizeigerichte von -Bow= Street abermals zur Verhandlung, Da 
jedoch der Minifter des Inneru es abgelehnt bat, bie Kiage von 
Seiten der Regierung zu führen, wurde bie Angelegenheit als ein 
gewöhnlicher Polizeifall behandelt, und wird aller Wahrſcheinlichteit 
nach nicht ald Morbverfuch, jondern als blofer Angriff auf die 
Perfon (Common Assault) vor bie Gefhwornen kemmen. Mater 
und Echn waren während des Verhörs mehrerer Zeugen gem 
deren Ausſage jedoch Fein neues Licht auf ihr gegenfeitiges Berbalts 
niß und auf den unglückſeligen Vorfall warfen. Der er a 
des Angeklagten Mr. Sleigh ftellte abermals den Antıng den Au— 
geſchuldigten gegen genügende Bürgſchaft freizulaften Der Baron 
jei freiwillig nad Gngland gekommen, um von einem engliihen 
Tribunale geridtet zu werben, unb es wäre nicht mehr als zit: 
daß Bürgſchaft angenemmen werde. Der Pelizeirihter Mr. Gorrie 
bedauert Diefem Anfuchen nicht willfahren zu Fünnen, ba die Ans 
ſchuldigung eine zu gemictige fei, um zu einer Unterfuhung auf 
freiem Fuße gegen nech jo hehe Geldkautien zw berechtigen. Der 
Angeklagte wurde hierauf in das Gefängniß von Neivgate abgeführt, 
während fein Sohn und die übrigen Beugen fidh, wie üblich, ver— 
pflichten mußten, jeder verausfichtlichen ſpätern Gitation Folge zu 


leiften. 
Telegrapbijche Berichte. 

Wien, 25. Juli. Die amtlide „Wiener Itg.“ enthält ein 
taiſerliches Patent, wodurch der Landtag von Iſtrien aufgelöft und 
die Auafchreibung newer Wahlen für denfelben angeordnet wird, 

Kopenhagen, 25. Juli. Geſtern fand eine Minifter- Gons 
ferenz ftatt. — Herr Halt reift heute zum König nad Obdenfe ab, 
und man betrachtet in Felge davon bie Entſcheidung in Bezug auf 
die hoelſteiniſche Frage als beverftchend. 

Neapel, 24. Juli. Ein bourboniſches Gomitd iſt zu Poſi— 


— — — — —— — — — — — — — — — — — 


Sie tich einen onstrudsvellen Blick den der Wittwe des Wedel: 
agenten zu dem jungen Mädchen mit der ernſten Stirne gfeiten, wie um 
Beide zu fragen; 

‚Rönnt Ihr das begreifen 7 

Darauf bewegte fie ſich ungeduldig im ihrem Kiſſenberg bin und 
ber und fuhr fort: 

„Run denn, fo haben Eie tie Güte und nehmen Sie Platz. Ich 
danfe Ihnen. Herr Diet, daß Eie alle Ihre Fähigkeiten unferen Inte 
reffen witmen wollen, Wir brauchen Ihre Hilfe wirklich ſeht nothwen- 
dig, Tas verfichere ich ſie, deun wir haben leider das Unglück fehr reich 
zu fern... ." 

Bei dieſen Worten zudte die Goufine vom zmeiten Grab mit ben 
Achſeln, Frau Laroque bemerkte es umd fuhr, zu jener gewendet, fort: 

„Ja, meine liebe Madame Aubty, das ift fo, wie ih fage. Der 
liebe Gott hat mic prüfen wollen, indem er mir Reichthümer geſchenkt 
hat, Ih war offenbar für Die Armuth, für die Entbehrung, für bie 
aufepferumgsfähige Hingebung beſſimmt; aber c6 ging mir immer Alles 
wider Bilen. Zum Beifplel war es mein fehnlihher Wunſch, einen 
leſdenden, gebtechlichen Mann zu befemmen, um ihm mit zarter Sorg ⸗ 
falt zu pflegen, zu tröften, und aufzuheitern. Aber mein! Herr Laroque 
war ein Mann ven nicht zu verwüflenter Gefimtheit, Da fehen Sie 
wieder recht, wie meine Beſtimmung eine verfehlte war und «8 aud blei⸗ 


ben wird. fo fange ich febe. 

„Tröften Ste ſich Imrüber“, ermiterte troden Frau Anbm. „Die 
Armutb würte Ihnen wabrhaftig übel anftehen — Sie fünnen fih ja 
nicht Die geringfte Annehmfichfeit des Lebens verfagen ! 

„Erlauben Sie, fiebe Frau Aubro, idı babe mir feinen Geſchmack 
an zweclleſet Entſagung. Wenn ich mir die hörteflen Entbehrungen auf 
erfegen würde, rem follte es denn nützen? Wenn ich vom früßen Mor: 
pen bis zum foäten Abend meine Aneden verfrieren würde, fdnnte das 
Sie zum Beifpiel um ein Haar glücklichet machen . 

Frau Aubty gab mir einer vielfagenden Geberde zu verfiehen, daß 
fie dieß zwar allerdinge midt glücklich machen würde, daß Sie im Ut · 
brigen aber das Gerede der Fran Lareque für aͤußerſt affertirt und für 
cherlich Kalte. 

„Run, glückllcher oder unglücklicher, fuhr jene fort, „was liegt 
im Grunde daran? Wir find alſo fehr reich, Herr Odiot, und fo wenig 
ih ſelbſi mir aus dieſem Reichthume made, fo ift es doch meine Pflicht, 
ihn für meine Tochter zw erbaften, obgleich das arme Kind nit mehr 
daran hängt, wie id. nicht wahr, Margareidien ? : 

Bei dieſer Fragt öffnete ein ſchwaches Laͤcheln bie ironifdhen Lippen 
Margarethens und der hochgeſchwungene Bogen ihrer Augenbraunen fpannte 
fi feicht, werauf dieß ernfte und ftefze Antfig wirder zu feiner gewoͤhn · 
lichen Rufe zurüdfehrte, (Bertfegung folgt.) 


“wordeit. Monfignore Gienatempo und fünf Mirhul- 

Ur wurden fefinenomtmten ; die Liſten mit. den Namen ber Verſchwo— 
zeneh, forte Grid und Brieffchaften,, mit Veſchlag belegt. Die 
Ac beflätigen. die Nachrichten von fehr ernfien Unruhen in 
Giatdint hat ben Befehl erlaffen:; alle Infurgenten, bie 

mit den Waffen in der Hand. ergriffen werben, augenbiicklich nies 


en 

Rom, 21. Juli, In Folge des Zwiſtes mit Goyen bat Mes 

robde feine Gntlaffung eingegeben. Der Papit kat Müdfichten gegen 

Frankreich empfohlen. General Goyen hat jeden Verkehr mit Mer 

ebroden. 

* u  ankkuehl; 25. Juli, Der Sultan fährt mit ben 

Reformen Fort. In verfchiebenen Abminifiratienen find burchgreifende 
Berfonalve wänderungen vorgenommen worden, a 

Newport, 12. Jul. Saulebury hat im Repräfentantenhaufe 

ein Gompt emiß mit bem Süden im Sinne Grittendens vorgefchlagen. 

Der Bräfident Linteln bat die Mittheilung ber Gorrefponden; mit 

Spanien be üglidh Santo Domingos verweigert, aus dem Grunde, 

weil biete iteheilung jetzt ungelegen fein würde. — Die feparas 

nitern Gorfaren haben Prifen gemacht. 
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Wind umd Witterung. — „Bemerkungen. 
SB, N. — Vormittags beiter ;»Radmittags etwas trüb, gegen 
Abe ud ſaſt Gebet, Regen (80,0 auf tn I’). 
Böhfle emprratur: -+220,8. 
u ber Nagtr Riederſſe Trmperaiur: 110,8. 
Wainwärne am 26. Abens: 179.6. am 27. Morame: 158.4. 
— Jull Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4130,09. Barometer: 
3"-,16. 
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Familien-Machrichten. 
Getraute. Den 7. Zuli. Der Infoffe und Rabrifarbeiter Lo 
eins tahier, mit Louiſe Eſchtubach ven bier. 14. Zuli. Der 
—* I Anten Hoffmann im t. 13. Infanterie-Reaiment, Kaifer Frau 
Fabrifa a Srflerreih, mit Katharina Bergmann von bier, — Der 
21, ur ri eiter Joh. Körner tm Reuenwege, mit Margaretha Kolb dortſelbſt. 
Zungfran Der Blafhnergefhäftsführer Konrad Schwarzoit babter, mit 
Baden Shriftiana Pargent von hir. — Der Sölvengutöheiger Peter 
von Senf * Meyernberg, ein Wittwer, mit Frau Anna Margarerha Zapf 
hätte, mit itz. — Der Zuderfieder Göriftopb Haumanu auf der Ziegel: 
Rüler p Barbara Bär von der Gleden. — Dir Zaglöhger Johann 
eabier, mit Margareta Buchta von ter Altfiadt. 
Götfer An rt. Den 16. Juli, Die Tochter Des Zimmetgefellen 
Behgermein St. Georgen. 19. Juli, Die Techter des Bürgers und 
tes Mau Nter8 Heinriß Ander rahler, 24, Juli. Die Zuillingsfähne 
en Toefellen Drechfel im Reutnwege. 
Küfner mo mbene Dem 11. Juli Die Zofer des Bafıpefwictrs 
Hinter —— alt 1 Jahr, 2 Monate und 21 Tage. 14. Jull. 
eten, alt 14 A des Bürgers und Mulzers Adam Scherm in St. 
Shubmageriehiting Er T Monate und 6 Tage. IT. Juli, Der 
und 21 Ange.  Srüler in Heinersreueb, alt 19 Zahre, 5 Monate 
v. Beiligfh. auf pn, Du. Der Gusbeiger und penf. Hauptmann 
Jui. Der Sopn b Torben Hügel, sin Witwer, alt 81 Jahre. 20. 
"Berenbrertißer Gone Würgers und Hüfnermeifter Dorſch dahier, alt 
ten; Wilhelm Schüller, ” 





3 Mönate und 16 Tages 22. Juli. Die: Patrimenialtichterd Witnwe 
Böhlmann auf der Durſchnitz alt 74 Iabre. 7 Menait und AI Tagt. 





Aremdben:Uwjeige. 

Beltene Sonnt! SB. Mile ?Eirfbern, Wabet, Simen, MoishtTens», 
antfuri. Tabel d. Pruttgert ‚Frichmann und under 1. Yelpzin, Dürbig w. 
einer, Simon Gen, ‚Ebfian 2. Frontfuri. Dedbinger 0. Buban, Otte 

und Miller v. Eriurt, Schmipt unb Ben p.,Dtitnben, Haagen v. Aurjseueg, 
Mewnidiuget ©, Ferienhaus, Heridleinne Orraßturg d. Sonnehita, Zihivah 
©. Mansheim, 'Nörer mit Bantiite %. -Handirär Bene, "Matsenin "His 
Leede in Aualandz Börnifch,’ Acker im. Ehemuip;, Zalcl,” Mritätankieat.e 
Stuttgart, Schunid, Gabrilant-», Ehemnit; Wieland v. Ann aberg· 





Gott dem Aumaͤchtigen Bat es gefollen unter liebes Sebnchen 
Harz Chriſtoph Heinrich Bencher 
bente Wacht 3 Uhr nach Ziagigern Leiden in ein befferes Ken: 

frit® abzutufſen 

Allen Belaumtn und Freuaden Miele Trautttunde witmend, 
bitten um Allee Beileit 

Bavreuth. am 26. Juli 1861, 


Die tranernden und Hefbetrübten Aeltern, 
ESTIRTTEETIHT AT EEE EEE 
2 Anzgeigem 

2 * I, . 
Bierihänfeder Bayerlein ſchen Brauerei, 

Ben heute an bin ich ale Scaͤnkwirth an Die Exelle des Zob. Bader 
getreten. Judem ich um gütigen Beſuch Pine, ſichere ich Pie promptefte 
Bedienung zu. Ergtbenſter 
Bavuteuth. 25. Juli 1661. 

Andreas Thammuller, 


Verkaufs : Befanntmarhung.: 
Das Mübhlanwefen zu Dötinig bei Thurnau, befchend in: 
a) Wehnbaus mir Keller, Stad mir Mabl- und Schueivmäple, 
Bituenhaͤuschen, Stadel und Hefraum zu 25. Dry, 
b) 17 Zagm. 21 Dez. Feld und Wirfe, * 
wird vorbthaltlich der nothwendigen Genehmigungen am Dienſtag ben 
6. Auguf ti, Is Rachmlttage 2 Uhr im Döltniger Mirbe: 
baufe dem öffentlichen Verkaufe unterſtellt, wozu zablungsfähize Kauft, 
liebbaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Befanntarbung 
der Berkaufebedingungen uud ber auf dem Anmeien baftenden Laſten umd 
Abgaben im Termiu ſelbſt erielgen wird. Die Einweiſung der Verkaufs ⸗ 
objecie geſchieht an dem genannten Tage Dermittags. 
Döllnig, ten 24. Auli 1861. 
Die Geora Eſchenbachers Erben. 
Bu der am A. September d. 6. Aattfintenten erfor Hies 
bung der 4 Aſten biegen R 
Staats: Gewinnverlonfung, 
> 
in welchet die größte Prämie event 200.080 Mark, 
1a 100000, 1: 50000, 1530000, 1 & 
15000, ! i 120600, x 100006, ı 1 S000, 
146000, 44 5000, 164 3000. 10 12000, 
541500, 65 1200, 66% 1008, 66 500, 
6 300. 100 a 200 
und ca. 1IO®OO kleinete Prämien beträgt. find durch Unterzeichneten 
ganze Otlginal: Looſe A 2 P, halbe a 1 »f. viertel AH atgen Ein 
fendung des Betrages eder unter Vehverfduh fofort zu bezieben. 
Die amtlichen Ziehungliflen werden prompt nach brendigter Ziehung 


zugtfandt 
B. Silberberg, 
Bank: ðS Wechfelgefchäft. Hamburg. 
Beiten weißen Hübenfaamen bei 
A. Grünewald. 
Am mähfen Dienfiag den 50, Juli Bormittage 9 Uhr 
anfangend, werten im Haufe Ar. 664 in der Tigerfiraffe: Thüren, 


Fenfter, Defen, Stiegen ıc. ı, gramm baate Beahlung meift: 
bietend Berfauft. 
Morgen Nachmittag bei günftigem Metter 
CEhevaulegers⸗Muſik auf der Eremitage, wozu 

ergebenft einladet Seller, 
Ceorudt bei Th. Burger in- Boyrenig. 





jun, 











Tie Zeitung erſcheint 
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Deutſchland. 

München, 26. Juli. Nad Annahme ded Art. 6 des Arreu— 
dirungegeſetzes gelangte in ihrer heutigen Eitung die Kammer der 
Argeordneten far ehne Diskuffien bis zu Art. 18, zu welchem und 
zu ben ihm felgenden Abg. Arnheim cine ganze Reihe von Abändes 
vorſchlaͤgen einbrochte, welche bezwecken, Die durd die Arrendirung 
hervergeruftnen Einreden und Streiligkeiten zwiſchen Grundeigens 
thümern und ben in Art. 6 genannten Bercchtigten zur Entſchti— 
dung nicht den Verwaltungsbehörden, wic der Aueſchuß wollte, ſon— 
dern ben Gerichten zu überweifen. Von mehreren Seiten, nament— 
lich auch von der des Minifteriums, ward angeregt und dann ven 
der Kammer auch beſchleſſen, die Anträge des Dr. Arnheim erſt 
autographirt sertbeilen zu Faffen und Die Beratung bie morgen zu 
vertagen. (Sũdd. tg.) 

Berlin, 25. Jule Dem Vernehmen nad fell die Ginlatung 
an unfern König zu einem Beſuch im Lager zu Chalens in Baten= 
Baden in ehr verbindlicher Weife ernenert werben fein. Dabei 
vernimmt man, daß ber betreffende Wunſch auch ſchen vor ber Ns 
reife des Königs noch Vaden-Baden bier in Berlin von franzöſiſcher 
Scite zu erkennen gegeben werden fei, Darüber, eb der Künig der 
Ginladung Felge geben werte, vornimmt man bier mech nichts. 
Eins, aber ift unter allen Umftänden gewiß: wenn der König nad 
Ghälens gehen fellte, fo gebt eben der dentſche König Wilhelm da— 
hin, gegen den Feine Verbäditigung auffenimen lann. Wer iſt es 
. denn, ber alfo ben im voraus verdächtigt ? Cs find dieſelben Leute 
und Blätter, tie ſeit Jahren Fein anderee Geſchaͤft haben, ats eben 
allım, was deutſcher Webhlfahrt, Macht und Ehre neth tt ins 








Der Noman eines armen jungen Mannes. 
(Nah dem Kranzific 
Feuille,‘® beardeitet von K. W. 
(Fertfegung.) 

„gar Stiel”, nahm Fran Lateque 
Ihnen jegt die Wohnung zei 
des Herm Relars für £ 
daß man Cie zu mei 
Ei zu ſehen. . W 
Ich hoffe, Herr Odiet, daß Sie 
bei una zu Tiſcht find. , Auf W 
g ante darauf ‚meine Perſen ein 

fat, im cin Dinner, Pas neben ten Tag, welches ih chen ver 
hatte, zu warten, bis er die Befehle des Herrn Larogue epgeholt 
Diefer Mann hatte die Thürt des Salens nichl FeR zugemadt, und 

fo mar «8 mir moglich, mit zuguhoren. wie Frau Sareque in dean ihr 


eigenen, haltb gemuthlichen, halt fpörtiſchen Tan heinertle 





„le toman d'un jeune homme pausre par Getave 
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Geficht zu ſchlagen. Gim gutes Verbältniß zwiſchen Preußen und 
Branfreich ift eine Bürgſchaft für die Erhaltung des Welifriedens; 
eine ſelche Vürgſchaft wenn fie gegeben werben kann, tft eine 
Wehllbat für die Welt. (D. A. 3.) 

Aus Aochen vom 15. Juli wird der Nicberrheinifchen Volks- 
zeitung gefcricben: „Vor einigen Tagen wurde ein Füfilier bed 28. 
Infanterie-Reyiments beim Schtibenſchießen durch unglüdlichen Zus 
fall durch die Bruft geſchoſſen und farb während bed Transports 
nad dem Lazareth. Dem beffagenswertben Urheber dieſes Unglüds, 
dem fein Ramerad das geladene Gewehr zum Halten gegeben hatte, 
wurden mehrere Finger verftümmelt, während eim dritter durdy ben 
Schuß geftreift wurde. Am 13. Jult fand das Begräbnif in feiers 
licher Weife ſialt. Das ganze Bataillon mit bem Oberften und bem 
Dffiterforps, fowie der Negimentsmufit an der Spite, auch bie 
trefilofe Mutter Bes Toben begleiteten das Opfer eines unglüds 
lien Zufalle zur legten Ruheftätte. Alle waren tief ergriffen, 
denn jeter fühlte, daß nicht allein der früh Dabingefhiedene zu bes 
weinen, ſendern daß and der unfreiwillige Täter tief zu beklagen 
war, da bie quälende Erinnerung an jene Schrecldenoſcene nie aus 
deſſen Scele ſchwinden würde. Jcder erwartete auch, daß die Leichen— 
rede diefem allgemeinen Gefühle entſprechen würde. Statt deſſen 
halt ber Pfarrer der hieſgen Itſuitenkirche, Hr. Peters, der zu— 
gleich Barnifonsprediger ift, cine dennerude Anfprache, fagt unter 
anderm, daß der Mord duich machläffige militärifche Einrichtungen 
veranlaft werden; die Mutter würde ıufen: Mörder, gib mir mei— 
nen Sehn wieder, die Geſchwiſter: Mörder, gib uns unfern Bruber 
wieder, und fehlleft: das Salimuſie fet, daß ber Verwundete ges 








„Ei, ct Was ſoll man nur vom unſerem allen Freunde, dem 
Netar, denten, der mir einen ſehr äuverfäffinen. gefepten fungen Mann 
verſpricht und mir da einen ſelchen Springlneſeld zufchide?" 

Fränfen Margaretbe flüſterte einige Worte, die mir zu meinem 
lebhafien Vedeuem Intzangen find, worauf ihre Mutter ſoglelch entgegnete: 

.Jch ſage wicht Das Gegentheil, meine Tochter; aber nichts deſto⸗ 
ircniger buelt pen dem Nosar dech ſenderbar. Wie fell denn fe ein 
Ser ſchuhten durch Die Meder naben, wenn «8 om Me Inſpet · 
geht? Ich wette, er hat fein LAbtag neh feinen 
o ft, die gZlerpuͤrpchen.“ Gr meiß viellticht 
gar nicht elimal, N te fine! Zugeſtanden, daß id nicht ganz 
Felt babe meine Tochter, aber Ih kann mir nun einmal meinen Ber- 
ter nicht andere fe in Getsfäuben teten. Mie 
en du mie ihm zu Deinem Großester ginaft?" 
rethe irat oft, im demſelben Augenblide in das an« 

u med wartete, Ale ſie mich nech erblickte. 
Ser. i 
u, D 



































klen fie wenig erfreyt Dar a N 
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Er nl 


norben fel, ‚at ben ‚befaframenten verſchen zu lein. &o 
woeit ne * der weliniefe Fanatiomus eincd Prieftere ; 
nftatt Berföhmung md Milde zu predigen, ſchleudert er And» 


Berzweii in die Gemütber. Gine allgemeine innerlide Gnt- 
rül .. die Wirkung feiner Rebe. Da trat der Oberjt v. 
Et und gab- Br Gefübten der Umftchenden dadurch einen 
Fröftigen Audbrud, indem cr in einer furzen Rebe hervorheh, daß 
nur ein unglüdticer Zufall, feine nacläffige milifariſche Einrich⸗ 
tung ſchuld an dem Tod des Kameraden geweien, baf der unfreis 
woitlige Thäter ne zu beflagen wäre wie fein Opfer, und ſchleß 
wit den einfachen aber ergreiienden Worten: „Kameraden, laßt und 
oh nie ift ein Gebet fo einftimmig aus 


Kaffel, 24, Juli. Der Antrag Batınd am Bunde macht 
unfrer Regierung viele Umnbequemlicleiten. Sie ift durch denſelben 
in eine elgenthämlidhe Lage gedrangt werben; demm fie hat fi dem 
Sande grgenüber und im Noten und biplomarifhen Aktenftüden zu 
oft damit für Das unabänderlice Außerachtlaſſen ber einmütbigften 
Wünſche des Landes in der Verfaſſungeſache entſculdigt, daß jie 
durch die Beſchlüſſe des Bundes fih in ihren Entſchließungen ge— 
hemmt jche, als daß fie jegt nicht in einem ſehr jonberbaren Licht 
erſcheinen würde, wollte fie gegen bie Abnahme ber ihr vom Bunte 
angelegten Feſſeln fih ftrauben. Allein die „Autorität des Bundese 
tags”, dieſer vage Begriff, auf den man fid fo oft berufen bat, 
wenn es galt, die Wünfde eines Volls zum Echwelgen zu bringen, 
wirb aud jest wohl unferer Regierung über bie innere Untequcns 
lichteit gehen: Bereits wird ſich in effizidſen Gorrefpeudenzen gegen 
den badiſchen Antrag auf bie Auteritat des Bundestage und auf 
mböhere" Rüdfichten bezogen. Wan weiß hierzulande auch ſchr weht, 
wer wicberum wie zu Zeiten Metternich's der Haupiverfechter ber 
Bundestageautorität fein wird. Judeſſen bat man es bier dich als 
einen empfindlichen Schleg angefehen, daß Pr. v. Mehl, der Ans 
tragftelter, ſelbit in den kurheſſiſchen Verfaffungsausituf gewahlt 
wurde, und ebenfo ift die Bemerkung des Hin. v. Beuſt, welcher 
dem badiſchen Antragt eine gewiſſe Aueſicht auf Anuahne beim 
Bunde eröffnet, nicht unbrachtet geblieben. Mit der Annahme dis 
Antrags Bodens wird das jihige Ehtem unhalıbar; dad Miniſterium 
fühlt andy ſchon langſt krinen ſichetn Beden mehr unter den Fußen, 
wie unzweibeutig aus Bemerkungen, in unbewachten Augenbuden 
von einzelnen Miniſtern ſelbſt hingewerfen, hervorgeht. Dieſes Ge— 
fühl der Unſicherheit wird daturı erhebt, daß, wie jegt zuverlayſig 
befansie iſt, der Kurfürft fen ver der Icgten Kammerauflöſung eine 
Zeit lang feft emiiehlefien war, das Vinifterium zu entuffen und 
ein neucs, aus liberalen Gtementen zujammengrjehted zu berufen. 

R (D. Ally. 31.) 

Fulda, 24. Juli Nachdem vor ein paar Wochen wicter ein 
Geiftlicper des hicſigen Pricſterſeminars wegen religiöſer Geiſteozer— 
riutung, weiche um Vome zum Kuebruch gekemmen, in das hieſtige 
Hoſpual gebracht werben mußte, mo er noch wein, iſt nun auc der 
Pfoͤriner ditſee Erminars von religiofem Wahnfınne befallen wers 





„Mm Bergebung, mein Fräultin, aber ter Beriente hat mir gefagt, 
hier auf ihm zu warten.” 

„Bollen Eie fo freundlich frin und mir folgen, mein Herrt 

Ich folgte ihr Cie führte mid über cine Treppe, tur mehrere 
Gänge im eine Arı Gallerie, wo fie mid verlieh, 

34 machte mid daran, einige an dın Wanten aufgehängte Gemaͤlde 

diten 


Dirt Gemälde waren größteniheits fehr mittelmäßige Steſtüce. ter 
Berherrlihung des altın Goriaren des Kaiſerreicho gemitmet. Gs waren 


- einige in Rauch gehülte Errgefedte, im denen offenbar die Brigg der 


„Wimabie‘, Gapitän Lareque, ſechs und zwanzig Kanonen, tem Radıbar 
John Bull die umangenehmften Berlegenbeiten bereitete. Dann kamen 
einige ‚Icbenegroße Portraits det Capitaͤns Lareque, die natürlich meine 
befendere Unfmerffamfeit auf ſich zogen. 

Sie frlten alle, einige Meine Verſchledenheiten abgetechnet, einen 
Bonn von riefigem Wuchſe dar, welder in voder tepublifanifger Gala 
uniform, mit langen Haaren, wie Kleber, mit einem energifden. Büftern 
und wilden Bid In die Welt ſah. — dm Ganzen eine Erferinung, 
welche nichis Beruhigendes und Gewinnendes an ſich hate. 


7* 


4 ur 
ben, welcher ſich ſegar als gefährlich für die Umgebung erwieſen, 
hat, weihalb derſelbe alsbald in cine Irrenanftalt gebracht wor⸗ 
den iſt. (Ar. 3.) 

Wien, 24. Juli. In dein Runbicreiben des Grafen Fergach 
an te Bannerträger und Obergejpäne Ungarns beißt es: „Odgeich 
es mir einerfcits unmöglich iſt, die Echwierigfeiten zu 
weite in gegenmärtiger ernfter Zeit auf meinen Edultern laften, 
ſe werde id andererfeit, da ich Die hervorragende Bertrautbeit Ew. 
Hochgeberen in ber Leitung ber öffentlichen Angelegenbeiten fenne, 
von ber ficherem Hoffnung erfüllt, daf, indem die umerfchätterkiche 
Trtue Ew. Hechgeboren dem Fürften gegenüber und die warme Ans 
bänglichkeit für uuſer geliebies Vaterland, aud bei mir den gleichen 
Gefühlen begegnen — es durch bie herzliche Mitwirkung Ew Hoch- 
geberen unferen vereinten Kräften gelingen wird, glüdlic jene Hins 
derniſſe zu bekampfen, Die etwa bei der Errcichung des und vor— 
jchwebenden erhabenen Zieles ‚ver dauernden Befeſtigung der allges 
meinen Wohlfahrt unferes- Vatcilandes, auftauchen fellten.* 

Aus Venedig wird der „Trieft. Zig.“ vom 22. d. M ger 
ſchritbhen: Nebemtorefeft und Tembola find vorüber; erſterts if, 
wenn aud nicht gerade nlänzend ausgefallen, fo doch immerbin den 
Unftanden und Berbättniffen angemeflen vor fid) gegangen. Leptere 
iſt gänzlich verunglüdt. Der tagbell erleuchttte Markusplap war 
kaum baib gefüllt, vın einer Anbaufung der Menge auf der Bias 
zetta, Mercerin und Freztria, wie diefes im andern Jahren der Fall 
geweſtu, war keine Rebe. Schen feit mehreren Tagen entwidelte 
das Gomitate Veneto feine Thätigkeit und lieh Preflamatienen cir— 
tuliren, welde den Beſuchern der Tombela mit der Rache der Pas 
trieten drohten. Minen während des Spieles eriönten 3 Kanoncne 
ſchüſſen abnlite Detenationenz cs waren diefes Petarden, welde 
tei S. Bulle, beim Hotel Luna und auf der Pinzetta leegebrannt 
wurden Ginen Rugeublick lang berricte große Beftürzung unter 
den Theilnehmern des Feſtes, welche ſich aber bald beruhigten; die 
Tembela fennte bis zu Ende fortgefpielt werden, worauf fi dann 
bie Menge ſauell und geräufdles verlief. Die Pelizri foll zwei 
den unterften Voltetloſſen angebörige Judividuen in fagranti ertappt 
und im Bejige mehrerer folder Knallbemben betroffen haben. 

talien 

Turin Die Nachtichten aus Neapel lauten wieder bebenfs 
tiber. Wan hat in unmittelbarfter Nähe der Hauptftatt eine Vers 
ſchworung enttedt und aus Calabriecn Meltungen ven ſehr ernfter 
Natur erhalten. General Gialdini iſt zu der größten Streuge ent= 
ſaleſſen. Die Umgebung von Avcltino ſcheint menerdings bedroht 
zu ſein. Ghiavene bar, wie es beißt, die Gemeinde von San Gie— 
van geplundert. Wan erkennt jept feier zu ſpat, wie ſehr Aanti 
geichle, indem er die chemalige neapelitaniihe Armee aufnelift bat. 
öranz I. bat keine oder nur fche wenige Anhanger; aber Habgier 
und Elend ſichern frinen geldipendenden Agenten Zulauf. Dazu 
temmt, daß auch Die in bie Itatienifhe Armes eingereihten früheren 
beurbemjden Soldaten in Maſſe deſertiren. Sie werden, wie man 
der „Ertinchla Breeciaua“ aus Venedig ſchreibt, auf allen Punkten 
der Sienze sufgenemmen und nad) Verena gebradt, Die Polizei 
empfange ſie dert ſeht gut, verfiche fie mit Geld, gönnt ihnen drei 
Tage Haft und ſchafft fie kann nach Venedig. Dort ſtellen fie fich 
dem romiſchen Konpul ober Deffen Stellverircter ver, begeben ſich 
dann auf Die Polizei, welde fe in das „goldene Bud“ einträge 
und auf Koften Dsjterreitis nach Nom einſchifft. Von da begeben 
fie ſich zu den Banden, welche dic ucapeluaniſchen Provinzen une 
ſicher machen. 
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Wie ich noch damit beſchaͤftigt war, dieſe hohe impenirende Geſtalt 
zu ſtudiren, melde trefflich zu der Vorſtellung paßte, Die man ſich ge 
wobnlich ver einem Gorfaren oder Secrauber macht, bat mid Aräulein 
Maryareibe einzutreten. 

Da befand ıd mich num vor einem mageren, verfommenen, alterd 
ſchwachen reis, deſſen Augen kaum nob einen Lebenofunken zeigten und 
der, um mid zu begrüßen, das fhmarzfeitene Kappchen, welches feinen 
elfenbeinglanen Schaͤdel beteckte, mit zutentet Hand lüftett. Welch' eim 
Contraſt zwiſchen dieſen beiden Bildern! 

„Großvater“, ſprach Fraultin Margartihe mit ethobener Etimme, 
„das IR Herr Diet.” 

Der arme alte Gorfar redie fib ein wenig in feinem Erfjel in die 
Höhe umd ſah mic mit einem hohlen und umfiheren Blice au. 
pr era Margarethe gab mir ein Beiden, mid niederzulafien und 

font: 

„Kerr Oviot, der neue Intendant, Bäterden!’ 
guten Tag, Herr!" murmelte der Mite, 

Eine Baufe ded peintihfien Echweigens folgte. 
Der Capuan Laroque, defien Körper wie im zwei faum mehr zu: 


In Rom ſelbſt geht ber Hof des K Franz in Anmerkung 
und Ausrüftung ſolchet Banden fo cffen zu Werke, daß das römis 
ſche Rationals Somit baven Veranlaffung genommen bat, am bie 
Turiner Regierung eine Venkſchrift gu richten, melde auch ber franz 
zoͤſiſchen Regierung vorgelegt werben ſoll und aus ber das „Seurs 
mal des Debatö” folgenden Auszug veröffentligt: „1) Obwohl Rös 
nig Franz . thut, als fümmere er fich um nichts, jo verkehrt ev 
dech mit den Banbi perſonlich und ermuntert fie. Der 
tbärigfte berfeiben, Mercaba, erſcheint faſt tägkich im Quirinal. 
Ceccheiti, ber ehemalige Intendant von Menpei, ift aus Rem vers 
ſchwunden dem Vernehmen nad if er nach Sieilien gereift, um 
Dort zum Aufftande aufzuregen Ver vierschn Tagen ward er, dns 
ſteht feſt, bänfin. mit Hrn. del Re gefehen. Des Kinigs Obeim, 
der Graf non Trapani, fteht ganz befiimmt mit den nad Rom 
eutfiebenen Nenpolitanern, und namentlid mit Spagnoli, der Drs 
ſiniſche Bomben für bie Abruzzen fabrizirt, fo wie mir Tecchtttani, 
dev mit einer geheimen Eentung an Ghiavene betraut ift, in Vers 
bindung. Kurz, ce ift micht ber geringfte Zweifel über bie fort» 
währende Wühlerei des Quirinals möglih, alter Abläugnungen uns 
geachtet, 2) Der Vatikan arbeitet mit dem Quirinal in Gemeiu⸗ 
ſchaft. Die Zuſammentünfte Mercadas mit dem Unterftantefetretär 
Berardi, mit Mfar. Nordi, dem Anbiter ber Rota, fewie mit ben 
Chefo der römifden Polizei ftehen feſt. Der Laienchef ber Polizei 
“unter Migr, Matitucci, Gasquateni, wehnt ben Zufammentünften 
der nenpolttanifhen Agenten im Palaft Barnefe bei und geht auch 
jeden Morgen auf den Quirinaf. 8) Der Palaſt Farneſe, ter Eis 
gentbum des Königs von Neapel iR, Mt Hauptheerd der offenfunbie 
gen Verſchwörungz dorthin werden die Gebirgebewehner und Eiſen- 
bafnarkeiter zur Anmerkung beſchieden; Agenten schen nach Faupo 
dei Fieri und Piazza Mentenara umd führen Me jungen Leute zur 
Einihreibung nad dem Palaſte Barnefe. 4) Das Narienal:Gomire 
uenut auch die beurbonifchen Gemite's, an denen einige Branzofen 
Theil uthmen.“ 

Das „Jeurnal des Debats“ fügt hinzu, daß dieſt Dentſchrift 
Ricaſoli von Neuem veranlaſſen werde, in Paris darauf zu dringen, 
daß entweder ber nenpolitanifhe Hof ven Nom entfernt cher uns 
verzüglich über Die Frage einer gemiſchten Befagung rin Beſchluß 
gefaßt werde. R 

Rranfreic. 

Farid, 24. Juli, Die Reife des Könige von Preufen nad 
Chalens wird beute wieder bezweifelt; dech fein der verlängerte 
Aufenthalt des Prinzen von der Meöfwa in Baden darauf hinzu— 
deuten, daß die Verhandlungen noch ſchweben. 

Ueber die improsffirte Quadrille, welde am Sonntag Abende 
in Bid getangt worden, meldet das „Paye“: „Dem Kaiſer und 
der Aran de Sonnay vir-a-vis ftanden ein Untereffigier mit der 
Grafin Walewstka. Die anderen Paare waren: ein dourier mir 
Brau de la Bedeyere, ein Korporal mit Grafin Pia, ein Gemeis 
ner mir Gräfin Leben und noch ein Grmeiner mit Mif Bouz. Der 
Kaifer hatte ſelbſt gewünſcht, daß bie Herren nen verjdiedenem 
Militargrade fein fellten. Die Quadrille, ſetzt die „Patrie* hinzu, 
wurbe beffer als auf vielem effiziellen Vallen getanzt. Es hepr, 
daß der Kaiſer feinen Aufenthalt in Vichy nech um etwa zchn Tage 
verlängern werbe, 

em „Schw. M.“ wird aus Paris, 22. Juli, geſchrieben: Die 
Rede des derd J Ruſſell über die Eventualitat einer Abıretung 
per Injel Sarbinten bat bier fein geringes Auffchen gemacht, 


faft noch mehr der Artikel in ber gefirigen „Watrie® darüber, welche 
heute eine miniſterielle Desawoni in der’ Form eines Mitgetheilt 
veröffentlichen muß. Auf derartige Demeiis- und Deeanontrungen 
gibt ſchen langſt Niemand einen Pfifferking mehr, und wir fragen, ob ı 
es denkbar ift, daß Lord John Ruffell um michte und weicher nichts 
eine ſolche Rede gehalten haben kann, ob es dentbar If, daß er ohne 
poffitive Motive ein fo beleitigendes Mißtrauen gegen bie franzöftiche 
Politit ausgeſprochen haben würde, Richts wäre einfocher gewefen, 
als bie‘ Inierpellation mit der kurzen "und bümbigen Bemerkung zu 
beſchwichtigen, das Rabinet der Tuilerien babe erflärt, daß ven einer 
Abrretung Sardintens Teint Rede fei, nnd dieſe Erkiarung gemüge. 
Statt deſſen hält der Minifter eine Tange Mebe, deſſen kurzer Sinn 
iſt, daß dieſe Erklatung nicht genüge, daß co vielmehr ganz prattiſch 
jet, den Kaiſer der Franzeſen tabin zu bedeuten, daß die Sinperteitung 
der Inſel Sardinien das Ende der engliſch-franzoͤſiſchen Allianz fein 
würte, Offenbar bat das engliſche Kabine, vielleicht von dem 
Baron Ricaſoli ſelber, Runde von einer‘ fchriftlien Uebereintunft 
zwiſchtn Napoleon und dem Grafen Gavenr erhalten, worin Gebiets— 
abtrerungen im Falle der Räumung Nom’s ftipulict fin: Diefer 
Vertrag ertftirtz er befteht aus zwei Seiten: in dem erften vers 
ſpricht der Kaiſer die Anerkennung des Königs von Ftalien unter 
ber Bedingung, daß ihm bie Entſcheidung der römifihen Arage aus— 
ſchließlich ambeimgefteit bleibe; Im Dem zweiten iſt der Fall der Räu« 
mung vorgejeben. Die füngite Mede des Lord Ruſſell ergänzt ges 
wiffermaßen bie Rede des Büren Nicafeli vom 2. Juli. Dirfe beiden 
Manner find einig; dafür find aber auch die Tage des Letztern gezaͤhlt. 
Natazzi iſt der Mann des Kaiſers, wie fidy eines Tages Deutlich here 
aue ſtt ilen wird. 
Großbrittanien. 

London, 12. Juli, Lord Jehn Rufſell, eder wie er ven 
num an beißen wird, Earl Ruſſell, hielt geſtern, verfprodenermaßen 
frinen Eimwählern eine Abſchiedérede in ber Guildhall, die 
lange ver der anberaumtn Stunde mit Neugierigen gefüllt war. 
Mit ſtürmiſchem Beifall empfangen, und begleitet von vielen feiner 
alten Cityfreunde, darunter Sir James Duke, Sir David Dundas, 
Eir Antheny Rothſcud und mehreren Aldermen, ſprach er ungefähr 
felgentermaßen: „Ih kin gefemmen, Ihnen für die Unterftügung 
zu danten, Die Sie mir als Ihrem Vertreter im Unterbaufe 20 
Jahre hinter einander angedeihen lichen. Glauben Sie mir, meine 
Heron, id) würde gern nech länger den ehrenwerthen Poften, den 
Sie mir anvertrauten, beibehalten, aber nachdem id bie Gity 20 
Jahre vertreten und 47 Jahre Tang die Aufrenungen und Eorgen 
des Unterhauſes gesheilt babe, fühle ib, daß mir die phyſiſche Kraft 
zu mangelm erfängt, um meinen Peſten noch wie ver auszufüllen. 
Auf meinen Wunde hin, mein Mandat für die Gity niederzulegen, 
bat Ihre Ma. huldreichſt ihre Abſicht zu erfenmen gegeben, mich im 
den Paireſtand zu erheben. Ich weiß diefe Ehre und die mir von 
der Krone zugedachte Gnade mit tiefgefühlter Dankbarkeit zu jchägen, 
aber darum teumerzt co mid dech nicht minder Ihnen Lebewohl zu 
fogen und beim Scheiten balte ich ed für meine Pflicht, anf den 
Zeitraum zurückzublicken, den ich, von Ihrem Vertrauen bechrt, vers 
Icht babe. Ge war beim Beginne dro großen Kampfre zwiſchen 
Schutzzoll und Kıeihantel, daß ich zum erſten Male vor Ihnen ers 
ſchienen war, Eie unerfiügten mid) damals mit aller Macht und ob« 
wehl wir das erfic Mal unterlagen, trug Das von und vertretene 
Breihandelöpringip dech den Sieg davon Scudem wurden die Korn⸗ 
zölle abgeſchafft, find die Differenzintzölle für Zuder und Bauyolz 





fammengebörente Haͤlſten aefnide ferien, deſſen Kopf tief anf bie Bruſt 
un, beftete immer noch feinen mattın verfhwenmenen Blick auf 
mic. 

Endlich ſchien er einen äußerf intereffanten Unterbaltungefieff gefun- 
ten zu haben und fprad zu mir mit tumpfer, tiefliegender Stimme: 

„Der Herr von Beaudene ift geſtorben.“ 

Auf Diefe ganz umerwartete Mirtheilung mußte ih feine Antwort 
zu finden: ich hatte feine Ahnung davon, wer biefer Herr von Braudene 
ſeyn konnte. und da fid Fräulein Margareihe nicht die Mübe gab, «6 
wir zu erHären, beſchraͤnkte ich mid darauf, durch einen ſchwachen Aus: 
ruf condolirenden Bedauerns den Antheil zu bezeichnen, Den ich am biefem 
unglüdtigem Greignib nahm. 

Das wahr aber wahrfbeinfih dem alten Gapitän nicht genug, denn 
er wieterholte gleich darauf in demfelben turmpfen Tone: 

„Der Here von Beaukene iſt geftorben." 

* — Verlegenheit ſtieg dieſem Drängen gegenüber von Minute zu 
inute. BE 

Ich fah. wie Bräufein Margarethe ungebufbig mit dem Fuße auf 
ten Boden ſtampfie; die Verzweiflung erfaßte mid und mid am dem 


erden beſten Getanfen, ter mir durch den Kopf fuhr, anflammerud, 
plagte ich beraus: 

„Ab! und woran ift er denn geftorken ? 

Kaum war mir Dieje Frage emſchlüpft, fo benacdhridrigte mid auch 
Schon ein zorniger Blick von Fraulein Margarethe, daß Id mic in ühren 
Augen Gott weiß welchto unerbietigen Sponcd vertaͤchtig gemocht hatte 
Obaltich id mich in der That nur einer untiſchen Umüberlearbeit ſchutdig 
fühlte, war ich doch gleich beeilt, der Unterhaltung eime glücklichert Wen ⸗ 
bung zu geben. 

“fo fina ich zunächſt von den Gemälten der Gallerie zu reden 
an, von ten fteljen Erinnerungen, die fie dem Kapitän zurücdtufen mußten, 
von dem achtungovollen Iutereffe, das id bei der Betrachtung des Helr 
ben dieſer glorreichen Thaten empfände. Exribf im Gingelnpeiten ging 
ih ein und erwähnte mit einer gewiffen Wärme zwei oder Drei Gefechtt. 
wo mir die Brigg der „Mimabie“ wahrpafte Wunder von Tapferkeit volls 
bracht zu haben ſchiene. 

Während ich fo einen Beweis meines guten Geſchmacs in gewählten 
Höflipteit abzulegen glaubtt, fubr Fraulein Margarerhe zu meinem höch. 
fen Erftaumen mid mit offenbaren Mißvergnügen zu fgiren. 

(Borsfepung feig.) 
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alten w haben ferner für religiöfe Tolerany ben Ranıpf mit 
unferen yorteifegen Sequeru aufgenommen. Gr hat Jahre lang ge= 
dauert, aber wir haben endlich bie Genugthunng genoffen, unſeren 
jübifchen Deitbürgern die Thore bes Parlaments geöffnet zu haben. 
Endkid; fermben wir zu einander, wo es fid um weitere Barlamentd= 
refonmen Hanbelte, umd bier berühre ich eine Frage, bie ned) lange alle 
Geifter befchyaftigen wird. Der Euthuſiacmus für Parlamentereformen, 
wie er fich wor.30 Jahren kundgegeben hatte, eriftirt heute nicht mehr, 
und zwar beshalb night, weil die ſchreiendſten Mißbrauche dazumal 
bejeitige woorben waren. Dech bleibt noch Manches zu thun übrig, 
und um es zu erreichen, iſt es vor Allem nöthig, da das Land feine 
Stimme brimgend vernehmen laſſe, denn wenn ditſes nicht geſchieht, 
wird eine Megierung im Stande oder auch nur berechtigt fein, mit 
einer nee Neformbill vor das Parlament zu treten. meiners 
eig babe ira diefem Punkte meine früheren Anſichten nicht geändert, 
Aa halte. heute ned) an den Glauben unerſchũtterlich feſt, daß das 
Bolt; — ich meine damit die arbeitenden Klaffen — intelligent ge= 
mug ind, „am das Wahlrecht mir Mäfigung und Urtbeil zu ges 
kraugem. Wetter will. ich mich über dieſen Gegenftand und über 
andere Fragen, die in bem Ichten 20 Jahren theils zu unferer Zus 
friedenbyeis, theils gar nicht eriedigt werben find, wicht ‚ausipreden, 
Subem , ich Jluen für das mir je lange geichentte Vertrauen aus 
ganzem SDerzen danke, überſchleicht mid ein tranriges Gefühl, bafı 
id mich jept ven Ihnen trennen muß. Ge ift mir ein wenig wie 
jenem großen Kaijer zu Muthe, der vor 300 Jahren, nachdem er 
m den Yoichtigften Greiguiffen feiner Zeit perſonſich theilgenemmen, 
feine eigene Leichenfrier anortngte und derjelben beiwohnte.: Ich fühle, 
ald wäre id beute der erſte Leidtragende um mich jelber, und doch 
will ich meiner trüben Etimmmng wicht nachgeben, weil ich mit Zus 
verſicht erwarte, „dem ‚Lande in einer neuen Sphäre noch immer 
einigermafen dienen zu Tonnen. ie, meine Herren, dei bin ich 
überzeugt, merdem an ben alten Grundſatzen unferer Partei fejt« 
halten. Man braucht nicht immer bderjelben Partei und Richtung 
Fr um gemeinschaftlich zu wirken. Ganning, Hustifiion, 
Sir Rep, Berl, Fan Grey, Gobben und Bright geboren veridier 
denen Richtungen an, und haben doch zufammengewirft, wo es ſich 
darum hanbdelte,. das Prinzip religiöfer Telerang zu vertreten, eder 
bie Idee des Greikandeld zu verwirklichen, cber Ir A parlamentan iſchto 
Spftem zu refermiren. Es gehört eben nur crufier Wille und Dieci— 
plin dazu, Die wollen wir uns für die Zukunft bewahren. Ic werde 
ſtets mit Theinahme den Bewegungen in der Gity felgen und fane 
Ihnen nechmals meinen Dank für alle mir bewiefene Freundlichteit.“ 
Telegrapbifche Berichte. 
DB ien. Unterhansfigung vom 26. Juli, Im der Specials 
Debatte des, Lehenegeſethzes erklärt ſich Brauner gegen den $. 1, 
ſpricht geuerell über Gompetenz,. Auronomie, hiſtoriſche Rechte, Heilig: 
keit Der Kroue Böhmens x. Viermal erinnert bei ber Sache zu 
bleiben , ward ibm. endlich dad Wort eutzogen, wogegen Brauner 
angefichts ber Völker Oeſterreichs proteftirt. (Beifall rechts ; aroßer 
umufle.> Der Brafident ruft Brauner, und alle die an der Scene 
teilgenommen, zur Ordnung. Die Tſchechen und Polen verlichen 
den Saal. Die Eigung ward indeß fertgefegt. (Alla. Ztg.) 
ien, 37. Juli Im ver heutigen Eiyung des Unterbaufes 
waren Die Polen und Czechen wieder amefend. Der Abg. Smelfa 
eillarte Das geitrige Verhalten feiner Partei und legte Verwahrung 
gigzen Die Art nnd, Weije, ein, wie geitern genen einen Abgeordneten 
Age yonede; er hofft, daß Fünftig Suredtwweifungen mir ins 
ge ber Gräugen ber. Gejgäftserduung erfelgen werden. Der 
% Staubi tritt im Namen ber Gzegen Liefer Verwahrung bei. 
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D pn AR: 
* Bra den ‚Heim erwiderte hierauf: Gr ſei ſich bewuht, die Grüne 
Ken Geſchaͤftsordnung nicht; überfgzitten zu Gaben. Scdhließlich 


enden Pe, 20." Zul, Pas beurbonifge Gentuaf -Gomire iſt 
None TRCh. Dev, Prinz von Mzutemeletto wurde gefangen ger 
antere Vet 
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— TEEN u ee TEE HERR Er nenne 
& Reemdeu-Üuzeigne 
—— Zereiwer ©, Deiapatı, Cuonb. Cie 
Rerifienrs Wilhelnu Schaller. 
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Birzburg, Zeik v Gotha, Oedel ESss v. Wl- 
> ieuerlein — Schraer * 2 


v. Ortblieh, Meſer v. Minden; Mmann, Beamter d Froutſurt Jung. Lehrer 
it Geb, Rafhinenfabris 


fant v. Ebemnig; Ion mit Tochter, Kreisgericterätbin v. Berlin; Umger, Prir 
valmanıı v. Plauen; d. Behelb, Aſſeſſot v. Augsburg; Clormer, Färbermeifter 
2. De au; Riymann mit Frau, Werführer w. Thomas, Privarier v. Bof; 
Eiyerr, Wönfteru, Müller und Schulze, Etntenten v. Erlangen; ». Gtengel 
mit Familie, Kreistaffler v. Landehut; Madame Wiehmanı v. Würzburg. 





bermometer « md Barometer Stand in 
(Babuhoj über der Wieeresjläbe 1083 par. Huf.) 


I Barometer 


Shbermometer 














F nad Néaumut. Stand — 5* u. or 
Sull, | (Japreemittet= 469.29.) \gapreereitet — 3240,22.) 
1861. |(Monatsmittet <= +13*.99.) I Moratsmittel = 324”.28.) 

6 ühr | 12 ihr] 6 fer | 6 ler | 12 Hr | 6 Mer 
27. 


ER. u. S. — Bewöllt, in der Racht Regen (9e",8 auf ten UN. 

Hochſte Temperatur: +190,2, 

In der Racht: Nicderfie Temperatur: + 100,7. 

Mainwärne am 27. Abents: 17°.4. am 28. Morgens: 14°,8. 

Am 28. Juli Morgens 6 Uhr: Thermemciet: +110,7. Barometer: 
322.13, 





Anzeigen 
Lokal: Weränderung. 

Ih bechre mid hiemit ergebenit anzuzeigen, daß fich 
von nun au mein Papier:, Jeichnen⸗ & Schreib- 
materialien:, Runft:, Rurj: &_ Spielwaaren- 
Geſchäft im Hauſe Nr. 9 am Marktplatze dem 
alten Schloſſe gegenüber befindet und bitte zugleich 
das mir bisher geicenfte Vertrauen auch ferner bewahren 
zu wollen, indem ich ſolches durch reelle und billige Be— 
dienung zu rechifertigen, bemühr fein werde. 


Hochachtungsvoll 
Ernſt Schwidt. 


Am nachſſen Dienſtag den 30. Juli Bormittage 9 br 
onfangend, werden im Haufe Ar. 664 in ber Fögerfraffe: Thüren, 
Feniter, Defen, Stiegen :. x. gegen baare Btzablung meift« 
bietene verkauft. Bi 
i Neue große 


| Hamb. Staats: Yewinn- Verloofung 
3 





von zwei Millionen Mark, 
ja welcher nur Gewinne gezogen werden. 


Harantirt von dev freien SladE Hamburg. 
Inter 87.300 Gewinnen befinden Ach die Hauptireffer von 
200008 2. 1909082. 580000 +. 30000}. 
15099 2. 12000 7. Tmal 20080 1. 0000 X. 
GDO9. 5008 2. 16113008... Urı2900 A. 
A 66 mil 2000 /. 560 2. x. x 
J Driginal: Prämien» Scheine elafe ih a5 A, 
Begian’ter Jiehung Aufang nad ſteu Vene 
Auswärtige Aufträge, 






Laz, Sänıs. „Cohn, 
ii Bauquier in Hamburg. 
Ka> Unter meiner Dwiſe Gottes Segen del Cohm hate 





4 
— 
— de, 
! ' n jeem behibtzen Mige; zu 
R 
$) 
‚4 
4 


ich im Ichter Beit 16 Mal tan Haupitreffer miedegant. 3 ® 
7 — — — 
or nn ee Ah. Burger am Hamarihe. 1 
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= Bayreuther. Zeitung. 3: 
—— Iahrgang 114. ; nr, m 
Montag Nro. 208. „29. Juli 1861. 





J 


Münden, 26. Juli. Der Landtag wird bis 4. Sept. ver⸗ 
langert werben.  Gs in im Echsche ded Gefammtftantsminifterimmd 
wohl Die Frage einer kurzen Bertägung des Landtages angtregt 
worden, aber ziuri Mitglieder des Miniſterrathes beftanden entichies 
den auf unumterbrodener Beratbung des Geſtzeewerkee und mibge 
lichſt balbiger Vollendung deſſelben und brangen mit ihren Aufichten 
auch durch. 

Münden, 27. Zuli. So eben wurde nach heftigen Kampfe 
bie Rektorwahl an ber Kirfigen Uniderfität beendigt, Gewählt 
wurde ans ber philoſephiſchen Facultat zum Refter Dr. Beders 
mit 34 und 65 Grimmen zu Eenatoren: die Prefefforen Permancs 
ter, Pohl, Schafhäutl, Pettenfofer, Jolly. Dr. v. Streber erhielt 
30 Etimmen. 

Mänchen, 27. Juli. Die Kammer ber Abgeerdneten hat heute 
bie Art. 18°" Bi8 24 des Nrrenbirungegefeges mac Mebififationen 
des Dr. Weis und ohne daß das Minifterium entgegengetreten wäre, 
in einer Faſſung angenommen, welde zwiſchen ber vom Ausihuß 
vorgefhlagenen und der geftern von Dr. Arnheim eingebrachten mits 

ten fane Tiegt. Darnach wird das Hauptgewicht in Mrt. 21 gelegt, 

‚zu lauten hat: „Wird den den Beiheiligten wider 

ſprochen, daß ein Tauſch von, der landwirthſch Benügung zugcwen— 

+ beten Grundflüden, bir weichen bie Grundeigenthümer ihren; gans 
"ynhandbefig’eder einen Theil deſſelben Dehufs günftigere Bankeı 

' faaftung in — bringen, borllegt, fo. it nach den Bir 

Rimmungen ‚ded Art, is Gſaig — behörd&, nes 

gründet atıf Guachten von a) zu berfaßren. Wird 

ec von Eeite eines Berheiliiten die Verpflichtung zur Gxtheis 

lung des ea aus deni Grunte, weil der eingetaufchte Grund⸗ 

, auf wm bie Verpflichtungen bes ausgetaufchten zu über» 
nehmen find, nicht mindeitens gleichen Werth wie ber Teptere habe, 

oder aud einem andern Rechtstitel beftritten, fo fteht- bie Eutſchei— 
bun, A ob der Konſens zu fuppliren ſei, ben Gerichten zu.” 
Su tt. 4 die Befreiung ven Tax⸗ und Stempelpflibt, brachte 
durch welche der Miberfland des 
- gegen - bejeitigt und ſie auch auf 
den Umtaufh von Gruudſtücken in ber Pfalz, auf welche bekanntlich 
bas gegenwärtige Gefeß Im Aligeieinen feine Anwendung findet, 
RTA wird. Nach fünfeigieen mitunter fehr lebbafter Debatte 
ward das Gefeg fchliehlich mit 110 genen 12 Stimmen (Beer, 
Bone, Chelfus, Dittnaier, Engert, Dr. Müller, Panzer, Ruland, 
2. Stadler, Steinpeimer, Umbſcheiden. Thom. Bölf) angenommen, 
Die Kammer der Reicörätbe, in weiche hemte der durd) den 
Tod feines Baterd berufene erbi. Reicherath Graf von Deym ein= 
eführt wurde, ſchloß ſich In ihrer heutigen Sihung dem Befchluffe 
ber Mbgeorbinetenfammer über den Geſchen ‚ einen. weitern 
Krebie für die außerordentl, Mitithrbebürfnifie bis zum Schluß der 
YIl. Binanzperiode betr., an, ebenfo demjenigen über den Gefche 
entwarf, die Gcweiterung bed Gijenbahnnepes beit., wobei.bie Kammer 
jebodh die vom ihrem Auoſchuß bezüglich der anszufptehenden Wünfce 
vorgefchlagenen Menderungen genehmigte. Ueber den Wunſch megen 
Rreinung von Papiergeld of un ſich cine Meine, ziemlich; lebhafte 
Debatte zwiichen dem Referenten v. Niethammer, Frrn. v. Thüngen 
Bürft Hohenlohe, Graf K. Seintheim, und Graf. Yeſch; die Ram- 
mer Iehufe den von den Mbgeorbneten ausgeſprochenen Wunſch auf 
Kreirung von Kaſſenſcheinen mit allen gegen. 5 Stimmen (Graf 
Quadt; die beiden Frhen. von-Aretin, Frhr. von Tpüngen und von 
Niedhammer) ab. e Mus: a 
Münden, 28. Juli. Am Breitag Abends traf, aus ber 
Ecweiz von Ihren Gütern kommend, die Herzogin von Parma, unter 
; = Namen ciner Gra Ihr Bruder, der 
af von Chambord (Herzog von Bordeaur) langte geſtern Mors 
geh6: mt sbem Mtener Eitzuge bier an und mahm. fein Abſtelgequar 
tier fals im „Bayer. gh Bekanntlich Pr ach Beide auch 
im Sabre bier rin Rendezvous. (Sübb. 3.) - 
Bei dem am Samftag hier Ratigehabten Sigungen bed Ver— 
walungerathes der bayeri Oſtbahnen wurden verſchiedene auf 


von Sala, hier ein, 











ben Weiterbau der Bahnen bezügilche Fragen erlebint und indbes 
fendere bejchloffen , daft ſobald der deßfallſige der er vorlit- 
gende Geſe heuiwurf ſanktivnirt ober daraufhin ber Geſellſchaft die 
Konzeſſten ertheitt iſt, mit dem Bau 'beponnen und beujelber,bis 
Eger in langſtens zwei Jahren vollendet werden: fol. Jugwiſchen 
vernimme man  anberfeits, daß der Geſehentwurf im Hi Ausihuß 
der Kammer'der Abgeordneten ſehr wejenttiche Zuſaͤtze erhalten: wird, 
intem mandes, was bei: Grtheitung der eriten Konzeſſien überfeben 
oder doch nicht mit genü ftandigfeit beructſichtigt unbe, 
jept nachgehelt werden ſollz es gilt dieß namentlich bezüglich der 
Beförderung der Poſten auf ben Dftbahnen, dann bezüglich ber 
Telegraphen auf den Oflbahntinien. (Suͤdd. Zta.) R 

Rah dreitägiger Verhandlung am Bezirkögerichte 1..d::3. gegen 
bie Stifrsbame AÄdelhaid v. Beulwiz, den Mineralmafierfabritanten 
Franz v. Schllaer und den Seribenten Otto Graggo, ſammtlich von 
bier, wegen Berrugs durch Privarurkandenfalfbung, reſp. Hülfe 
Ping zu Be — wurde weh ih Gl 
alle, wornach A. v. Beulwiz zu Sjäbriger u 
mebft Vertuft des Adelo ae. veruribeilt, Br. v. Schücher and Dito 
Graggo aber. freigeſprochen wurden. 

Frantfurt, 25. Juli. Die Gommiffion, welcht das ut⸗ 
achten über Ginführung gleihen Maßes und Gewichtes in den deut» 
hen Bundesftanten enmworfen, hat in der Ginleitung bie Brage 
über die Nothwendigleit und den Nuten der beabfitigten Einheit 
in Kurzt beantwortet: und mit; einen; überfichtlichen Zufammenftellung 


die zabksımmdt regellofe (DR ber Mape —— 
gelloſe —— ——— 


‚ihre faftıdurhnhngige Abweichung 


gel, einfacher Beziehungen zwilchen: Rängen ‚:Fläcens Sohl · 
maßen und ber —e— Am: tlares Licht —— 
terefiante Muſterbarte teilt Die: Sũdd. Zig.“ wortiich mit. Es heißt: 
„Wr haben wenigktend‘ 30’ derjchiedene geſehdlich gültige) Laugen ⸗ 
maße unter dem Namen: Fuß, derrn Ördfe. jwiſchen 250 und 348,1 
Diullimerer ſchwanttz ferner ungefähr chen fo vieie verjhiebene 
von 847,3 bis 888 Millimeter. Der Fuß wird hier im 12,'bort in 
10. Zoll geiheisz der Zoll bald in 42 Linien, bald in:40-Rinien, 
baid im. 8: „Eheile*.. Die Ele it häufig = 2 Fuß, verichledent⸗ 
lich aben and <= 1,96316 4— 1,98262 — 24. — 2,144 = 24: — 
u * Die ———— —— 
verſchiedtuen Gegen 0, 12, 124, 14,15 
iR, 16, 30 Seh. Gmbkiknuee Temaca mies Keule 
Morgen von 2025 bis 96574, Quadratmeter wer; anderwärtd alt 
von 2270 dis 6443 O.e M. oder Zoch (Zul, -Bük) von 
4638} bis 67553 O.-M. Die Kiafter Brennheig if *8 
Siaaie von einer anderen Größe, oft in einem und ‚demfelben 
zwei= bis dreifacher. Art; ihr Inhalt fmanet wilden 
— — * * — * 
weichen men, als: Matter, em xc. Blüffigkeitdmape inter 
dem Namen Gimer haben- wir von 29 bio 204 Liter | 
von 34 — BI Liter, Der Gimer wird in 40, 60, 1, 80 oder 
160 Maß, dann wieder im 32 Quarter ober in 60 Quart ober it 
36, 40, 60, 72 Rannen getbeilt. Die Maß ſchwankt zwiſchen 
Liter und 2 Liter; das Duart cder Onärter zwiſchen 0,505 


24 und 
ab · 


bis 101 Liter Inhalt; Simmer (Simri) von 124 dis 110% Liter; 
— Yen 135 giter an ai eine Reihe Abkufenarn hits w 


art ( 

feinen, welches „das Orfammtinterefie des - beurfdgen 

in dem Sinn vertreten wird, der für unfere Zeit ſich au dem Namen 

Koburg knüpft.” Die Redaktion übernimmt Dr R.: Gtjele. 
Büdingen, 26. Juli... Bergangenen Mittwoch wurde im 

fürtt. Iſeubutg. Borfireviere Rinderbügen bei Büdingen ber dort⸗ 

ſelbſt ftationivte Forſtlaufer Ludwig Kalthof, ein junger Mann von 


Kalthof, 


7 und Som’ des 
“ Du EA bei Büdin ul gefunden. man ver⸗ 
bie That von Wildbicben verübt worden. 
DItaliem 


m“ 19. Juli der Pulvertbucn 
bie Luft; zum Glüd wurde kein 


BR ah Bike 
——— gefährdet. 
x ürfei. 
“ Komfänttnopel, — Juli. Montag wohnte der Sultan 
cinem Minifterrath bei, in weichem über einen Geſehentwurf bes 
dreff vorzunehmender. Modifikationen in dem Perfonal der Mudirs, 


+ Unsers@ouverneure des Reiche , ſowie deren Obliegenbeiten und Ge: 
ergehen wurde ‚in. dem Perjonal des 


ine Der So 
——— Bun. — x * 
werben; bei dieſer Gelegenheit hat "Hanit jha eine Anſprache 


: am bie Truppen gehalten, welche eine jehr gute Wirkung hervor⸗ 
brachte. Gine er Griparnip ergibt fih ans ber —e— 
79 Ginfünfte der Givilbeamten. Graf. Palffy wurde geflern 

⁊ dem: öfterreichifhen Internuntius vom Sultan in 
— “ Beide reifen. nähen Samſtag nach Wien 

Moldau⸗ Walachiſche —— welche vn Saite ‚ee Sri des 

> Beben Gufa begrüßen foll, ift Montag an ICH, e 

—— cBe aus *** * und — — find gut. 

u eine motivirte Klage Gejandten wurde das 

englifhe Journal ber —— ns auf zwei Monate fuöpendirt. 

‚Dr ruffiiche General Ignatieff, welcher den Sultan von Seite des 

beglũdwůuſchen foll, wird morgen erwartet. 


Zelegrapbifche Berichte. 


> Zurin, 28. Jul. Hollanb.erfennt das Königreich — 
Marken und Umbrien kemmen entmuthigende Nach⸗ 


an and deu Rrapolitas 

aaa sülı Tine din 16: 
—* X übrig, aber, Die mit 
ergriffen ‚werden, mit —— zu 


Paris, 27. Juli Das ı „Pays“ (meldet: General Cieldini 

Leo den Gardinat Ricarin Sforza in Neapel verhaften als Mits 
des Fürſten Montemigreito. 

ra 26. Zuli. Gine vorgeſchlagene Gonferenz in Zablinf 

Omer Pajcha und dem Fürften von Montenegro iſt nicht zu 

1 ' Fürft Nikoland liegt in Dedoffi franf, Dmer 


Paſcha it Heute nad) Moftar ı zurüdgefehrt, 


eter · und Barometer« Stand, in in Bayreuth. 
(Bahnhof, über der. Merresfläe 1038 par. Fuß.) 


Barometer 


Ehezmemerter Eun in par, Linien auf 0° 
nad, Reaumur. R. redueirt.) 





Sul. | (Zapremittei= -+6°.29.) (Bahreemitt =- 324”‘,22.) 
"A861: |Monatemittet = 4130,99.) |(Monarsmittel = 324,28.) 
TE me 6 übe | Bike 12 Mer] 6 Mir 

Wotgene.| Biittape. | Mbents. [Morgene.| Bitrags. | Abends. 


1+115,7.J+-11°.1] +1055 322 7133235” 
Wind und Witterung. — — 


‚131324 ‚04 


en nn nn nn nn 
Beratitwortficher Rebalteut: Wilhelea Schüler. 


in 





WET 


aan 4’ 


Rn tr Worgens 6 Upr: Thermometer: 4100.0. Baranaır: 
6,23, 


Getrnidepreise zu Bayreuth am 27. Juli 1861. 





Beiden, 25. Juli, indie) © 
Rom 14 fl. 42 fr., Gerſte — 


1 
Sm 


. — fr, 


[=:| 





Bom 
tönigl. Landgeridte Bayreuth 
wird hiemit befannt gemnacht, daß der Mühermeifter Ehridian Ströbel 
von der Hölpfeinsmnühle ſich freiwillig unter Guratel gefelt bat und der 
Mepgermeifßer Adam Schmidt von St. Georgen und ber Gaftwirth 
Burkbartt Schmidt vom Kreugſtein alt Gurateren aufgeteilt und wer 
pflichtet worden find, ohne teren Belziehung und Genchmi keineriei 
läflige Berträge mit demſelben rechtegultig eingegangen werden fünnen, 
Bayreuth, den 8. Juli 1861. 
— Landgericht. 
Barhet. 


Todes» Anzeige. 
“= og Radmittag 8 Uhr verſchled meine, — Rus 
Magdalena Stenfcher, geb. Magnet, 


an ten Kolgen einer Zungenlähmung in dem 77. Jahre ihres 
ich dieſen Todet 
me an meinem 


Alters. Allen Berwandien und Ereunden ma 
fol mit der Bitte befannt, durch file € 
Schmerz das Andenfen an die Verſtetbene zu ehren. 


St. Georgen, den 29. Jult 1864, 


Johann Adam Sihenfäher. 


A n jei Yi e n. 

Mit allerhöhfer Bewilligung empfehle —* mein en Er“ 
gegen Sommerfproffen und Lebe dad ſchon Hine weite 
BDerbreitung gefunten Sat. und Laffe zum eife feiner vorzügliden 
fung. nachflehendes ärztliches Zeugniß Fa 

Münden. F. Selbe, © — 

Oberanget. 
geuguiß. 


Der chenuer St. Ri Solbrig bat eine ſpeeiſiſche Fluͤſſigkein 
it welchet Die Hartnädiaten- Gommerfprojien — Eplielis und 
Beberfieden — Obloasua — ohne irgend eine Zerſtöͤrung der Haut, 
ober madhtbeilige Folge wertitgt. femit geheilt werden, erfunten. Durch 
diefe einfache Behandlung werden bisher unbellbar gebliebene Lcheltände 
gründlich geboben, und tie Gosmetit erlangt einen Gewinn, welder all: 
gemeine Auetteunung und Empfehlung verdient. Dieß bcheugt feiner 
uebereugung gemäß 

— tem 20. Juli 1850, 


Dr. Urban, tat. efabsan. 
EIER irn A Aa u 


Beften weißen Mübenfaamen bei 
AM, Grünewald. 


Feines und feinstes Olivenöl, ge- 
wöhnliches reinschmeckendes Salat- 
Oel, Weinessig empfiehlt Wilhelm Schüler. 


Gtdrudi kei Eh. Burger in Bayreuth, 








Tie Zeitung erſcheiai 


talent ar 


usfande — * 












Pen Deut — ch an 
u —— * a em an in Berned ereige 
on „nachdem man die Tragbogen 
cs er —* einftürgte und 2 Aıbeiter ee 
BERNER 29. Juſi. Die, mit ‚dem 4 Auguft ds, ‚zu 
ur Gucr & eg Eanbtags ft, durch, ein allers 


— Ai 54 innen. 25, Juli bis,zum 4 September 
ünden, * "Juli," 


it beim Peinzen und ber Pringeffin 
Abalbert, traf vorgeftern Abends auch bie Prinzelfin Alerandrine von 
Preußen, bier. ein, , die, ihr Abfteigguartier im Bid Havard nahm 
—* aeftsen nad) Heichenpall zur dnigin⸗ Wiltwe von. Preufen 
gab. — Der Graf von Chambord und bie Pi sin von 1 
—— geſtern nach Nürnberg ab; fie follen ve ben, fi 
rad, Sadhjen zu begeben. — Geſtezu gegen * ee 
Br ſich ploplic, ein ortanohnlicher Sturm , der von —* ftarten 
Regen begleitet, mancherlei Verwirrung unter den Verkäufern und 
Shaufielern auf ber Dult und aud an Gebäuden und Gärten 
Schaden aurichtete. Münden. ſcheint jedech ‚nur von rinem Anse 
läufer bed Eturmes berüßrt werben zu ſein. Dagegen war beilen 
Toben im Gebirg defto fuscbibares, „Auf der zwiidhen Traunftein 
und Refenbeim gelegenen Gijenbahnftation Bernau ‚wurde, dag Er⸗ 
pebitionsgebäube abgebrdt und bad Dad, über den um 14}, Uhr 
dort abgebenden il hiuweggeſchleudert; Eignalapparate 
ber — und Telsgrapbeuftangen wurden abgeſprengt, Vaume 
in, großer Anzahl entwurgcht, an Privatgebäuden, namentlich an der 
Kemijchen Babri bei Aibling ‚großer Schaden angerichtet, fogar als 
Frachtgut ‚geladene Bıetter von ben Waggens berabgeriffen. Das 
Pat der. Elemente bauerie,, über eine halbe Sıumde. Nachdem 
die ſelben cworden, ‚trat, eine empfindliche Kühle, der Luft 
ein. ¶Sůbb. 

ö eistulle bier das Gerücht, dev Kaiſer Lonie Napoleon wolle 
auf Aurathen feiner Aerzte noch in, dieſer Saifen die Kur in Rils 
fingen, gebrauchten. (Sũdd. Zig) 

(Sinsichung ven Gewerböprivilegien.) Don dem f. Stants- 
—— bes, Handels und, der, öffentlichen Arbeiten wurde bie 
Ginziehung des dem Brofeffor. Jean Jar, Maurer von Paris 
auerm 13. April 1860 Peg: ar gg en Gewerböprivilegiums 
auf einen Srelhapparat für er und Luft, dann bie Ginzichung 
ded ben Maſchinenfabrikanten Schäffer und Bubenberg in 
Dudan unterm 15. April 1860 verlichenen zweijährigen Gewerbe- 
privilegiums auf cine Waagverrichtung 2 jelbfithärigen — 
flũſſiget und feſter Körper, und bie Einzichung des dem J. € 
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Bern Seitung. 


— — 


Bei õ tee 
— 





Tine 


er ie ge a 5 * Bde 


k — 


ittag einige, 60 ge ieber * 


hatte F— 
des; beutichen Saugerfeſtes ee} des 
em VD gen auf dem, Dutenbieidy ein 
ber, ete mit einem von 
I wei Trintſpruch auf Se. Ma "ben 
zahlreichen Toafte, unter, denen der, mit —* — 
a ——3 dem Feſtgeber 
dus, „im. welchem Berfelbe die De — söführung de 
zw Ghren ber Stadt mit ſo greßem — 
* ſewie der vom Herrn Stadtfommi sah , Schrobt 
en Andenfen der dahin geſchiedenen Be 7 den 
33 Mannern feiner Gegenwart, — —— rd 5 


N — — —— —* 
ge 






aller! Herzen ſprachen. Sämtliche, Trinkfprüche 
—* toßen Gindrüde des Fefted —— —** N 
iſche Zuftimmung. Hua dm Bm Aldmngen F 
Münden, dem wackern Vertheidiget des und, ber 
eS ein bennerndes Hoc ausgebracht, wobon berfelbe auf ge 
Stelle bund) * telegraphiſche Depride benashridtigt wurbe,. Dies 
felbe lamtet: & achen Nürubergs ‚contra Bolfäboten,. Schurs 
ger beir., ide focben dem beſten Anwalte für Nürnberg, 
eg Naih Ben, die in diejem Yugenblide auf dem —— 
amgjenden und ‚von dem Bürger ächten deutſchen Schset und 


u. Platner, zu Ehren bes vor: ngenen Feſtes ei 
eh usfauß Mitglieder ein — * W mit 
intritt der, Dunkelheit endete das cine Ft. « £ 
Berlin, 25. Juli. . In Folge den Re * — 
wird ber König feinen Aufenthalt: in Baden-Baden. ver) „und 
bis gegen die Mitte des nächiten Monats dort aa 4 


immer iſt der König mit dem Gmpfang von außerorbeutlicen Ab— 
gejanbten und ven Deputationen — tigt: ‚bei dem. Gmpfange ber 
babiſchen ift meiſt der Großherzog von Baden anwefend. Briuz 
Garl Hat zu der für die Stadt gegründeten Königo Bilkein-Eiifr 
tung 500 fl: beigetragen. 

Dis jegt iſt im Königreich Sachſen die lebhafteſte Theilnahme 
an ber Brgründung einer Ude von Ranonenbooten für die Nord— 
fee hervorgetreten, wie bie Aufruſe aus Dresden, Leipzig und 
Cheninitz bezeugen. Das Schreiben des Minifters v. Roon an ben 
fQleswig = holſtein ſchen Kapitan Wraa, auf welches bei der Ginleis 





Feuilleton 


Der Roman eines armen jungen Mannes. 
(Mad bem Franzeſtſchen „le voman d’un jeune hömme paurre par Octave 
Feaille,* bearbeitet ton K. W. 4.2. ©.) 

(Bortfepung.) 

Ihr Großvater jedech lieh mir ein aufmerffames Ohr; ih fah, 
wie ſich fein ſchwachtt Kopf immer bößer und höher hob. Gin eigen 
hümtiches Lächeln Härte fein hageres Geſicht auf und ſchien ſaſt die Fal ⸗ 
ten daraus wegzuwiſchen. Vleßzlich ergriff er mit beiden Händen die 
Arme feines Lchnftubls, ſtredie ſich feiner ganzen Länge nad in Die Höhe, 
ein fompflufiges Bewer ſprühte aus feinen tiefliegenten Augenhöhlen und 
«7 ſchrie mis einer durchtringenten, ſchrillen Stimme, welde mid bis 


ins Mark erbeben machte: 
Maröfegel bei! . . . Kanonen Ich! . 


„AU om Bed!... 
Bramfegel bei! ... . Zuden zul... . Beuer an Badbord!... . 
da oben! . . . Noch eine Salve aus tem Maftterb! So... . 
fegt ihm fein Verdeck fauber! . Bener auf ihn! ... 
* en Pe — ir halten Ähm!» . - Hift ihm umfere Blagge auf!... 
+ fe den Gnglanter! . Haltet ihm ſeſt, dem verfluchten 
ei: Surah! . . Surrapt . + Sumab! . . ." 
Mit diefem Iepten Er, der halb im feiner Kehle erfliche, flürzte 
ber Greis mit folder Gewalt rüdlings in feinen Lehnſtuhl, daß er feine 
Entelin, welche feinen Ball mildern wollte, heftig mit ſich mirderjog. 


Fräulein Laroque gab mir ein gebieterifces Zeichen und ich verlich 
das Zimmer, 

Ich füßte meinen Weg, jo gut ih Fu m. durch dieſes Wirt 
ſal von Gängen und Treppen. indem ir in meinem. Junern zu 
meinen geiftreichen Unterhafltungegaben, a id) zu fo wohlgelegener Zeit 
bei meiner Begegnung mit dem alten Gapitän angebracht hatte, lebhaft 
gratulirte. 

Der Bediente mit dem grauen Haaren, der mich Lei meiner Ankunft 
empfangen hatte und der Alain hieß, erwartete mid, auf dem Vorplatz, 
um mir von Seiten der Maddıne Laroque auszurichten, daß ich feine 
Zeit mehr habe, vor ai in meine Wohnung zw geben und daß ih 
nur kommen möge, wie id ſey. 

In dem Yugenblice, we ih in den Ealon eintrat, verlieh dene 
felben eine Geſellſchaſt vom ungefähr zwanzig Perfonen unter den üblichen 
Görmtichkeiten, um fid) im den Speifefant zu begeben, 

Das war feit meiner veränderten Lebenöflellung dad erfte Mat, daß 
ich mich wieder unter einer Geſellſchafſt von Leuten von Weſt ſah. 

Noch vor Kurzem am bie kleinen Auszeichnungen gewohnt, welche 
die Salonetiquette der Geburt und dem Dermögen im Allgemeinen gerne 
gewährt, habe ich nicht ohne Herzensbitterfeit die Beweife von Vernach- 
läffigung und Unordnung — zu welchen mic meine neue 
Lage unvermeidlich verdam 

Nach den beften Kräften dieß Mufwallen falfcher Eitelkeit zurüde 











Eie den D 
emühngen a tie 
Unrecht bezweifelten Bereitwilligfeit ber prewßle 
jene patriotifhen Gaben banfbar g sie und 
men dee gemeinfamen beutfchen terlandes zu 
N e ich feinen Anftand, biefe Pereitwilligfeit, wie— 
wohl vertraulich, denne ganz ungweidentig zu fonftatiren. Ich 
je noch bins, daß Ele hierin nicht Die einfeitige Meinung des 
— unferer leider ech ſchwachen Marine erbliden dür— 
xFen, bdaß ich in dieſtt Beziehung nicht allein ftche, ſondern ih Tann 
Serfihern , dafı'man in Preußen ben allein berechtigten Stetz darein 
Ir. bie Mitteirfung der beutſchen Bunbeegeneſſen, möge fie vom 
‚Regterungen ober von einzelnen Patrieten ausgehen, in Ans 
Br nefmen und alle Mittel und Kräfte unjers weiten Vaters 
andes 5 Intereffe feiner Stärkung, Vertheidigung und Etreitbars 
gut mehren, zu einigen und & organifiren und im Hinblick auf 

I 


43 
en von ber mit 
en Regierung, 
mb 


Hiefe großen Ziele jeberzeit mit Ehren veranzugehen. it beſonde⸗ 
re chtun —— ergebener Rn. Rocn, Krieges 
nd Marine-Minifer, R 


Zu ber Nachricht, der Fürſt Gortſchakoff ſei eutſchloſſen, fich 
aid dem auswärtigen Amte zurückzuzichen, berichtet die „N. Preuß. 
ig.“ Unfere fonft gut unterrichteren Petersburger Gorrefpendens 
m vilfen von’ 'diefem Entſchluſſe des Fürſten Gortſchakoffs nichts, 
und eben fo wenig etwas von der Verftändigung, die zunädft im 
der Volenfrage zwiſchen Mreußen, Defterreih und Rußland ober 
auch mie zmifchen dem beiden Tepten Mächten — die Einen fagen 
fattgefunden, bie Andern begnügen fih mit — angebahnt ift. 
Brfinden uns im Gegentheil in der Lage, mittheilen zu fönnen, daß 
Teider eine Ginigung diefer Beiden eder jener drei Mächte in der ber 
zelchueten Richtung hin von feiner Seite nur verſucht werden if.“ 
Der gegen Kaution aus der Haft entlafjene Bankpräfibent 
Hulandt, der om 25. in Berlin cingetreffen war, ift am 26. 
wieder nach Deſſau —— Berichten aus Deſſau zufolge ift 
die gegen Ähm eröffnete Unterſuchung aud auf den früheren Bante 
bdireftor Liebereth auegebehnt werden. Den Tparbeftand, um weis 
en ſich die Unterfuchung dreht, findet man ziemlid) ausführlid im 
dem von der RerifiongsKemmilften der anhalt- beffaufden Landese 
bant unterm 27. Juni 1860 erftatteten Berichte wiedergegeben, und 
zrear in dem vom Gcheimerath Habicht im 4. Hefte jeiner flicgens 
den Blätter “abgedineten Berichte. Go wird dert dargeſtellt, daß 
die beiden Bankdircktoren Nulandt und Licheretb von ber unter der 
Firma Dingel und Bandelow in Magteburg eriftirenden Kommantite 
der Bank bei der Vertheiſung bes erzielten Reingereinnes Bortpeile 
g hätten, bie jegt von der Staateamealtſchaft als unerlanbt 
angefochten werben, infefern das Intercffe der Bank baturd verlegt 





drängend, hab’ ih meinen Arm einem Mein, aber hübſch und anmuthlg 
gewachſenen Fräulein angeboten, die allein hinter allen Gelarenen ſtehen 
biich und Lie, wie ich vermuthe, Fraͤulein Heleuin, Lie Gouvernante 
war, 

Mein Platz war hei Tiſch neben den ihrigen gededt. 

Während man fih an ie angewirfenen Pläge verfügte, erſchien Bräus 
fein Margarete, mie eine Mntigene, den fangfamen und ſchleppenden 
Gang ihres Ahnen unterffügend. 

Sie Tief fid zu meiner Rechten mit jener Mine maſeſſätiſcher Ruhe. 
die ihr fo gut ſteht, mieker und der mächtige Neufundlaͤndet, welchet 
der fländig beigeerdnete Wächter dieſer Vrinzeffin ſcheint, werfehlte wicht, 
Ah als Schliewade hinter Ihren Stuhl zu yoftiren. 

Ih hielt ce für anftändig, ver allen Dingen meiner Nachbarin 
das Bedauern anszufprehen, Das ich empfand, umgefhihter Weiſe Er 
Inmerungen aufgefrifcht zu haben, welche den Geift ihres Großvaters auf 
eine betrüßende Weiſe zu erregen ſchienen. 

„An mir iſt Die Meibe, mich zu entfdufbigen, mein Gere”, ant« 


Er 


wertete fie. „Ich hätte Sie vorher benachtichtigen müffen, af man 
ver meinem Bater nie von den Engländern reden darf. ... Kann» 
ten Sie fen früher die Bretagne, Herr Dviet 

Ich gab zur Antwort, daß ich die Bretagne bis auf den heutigen 


Tag ned dicht gefannt habe, aber doß ich fehr erfreut fen, fie jeßt 
etwas kennen gelernt zu haben und um zu beweiſen, daß id derſelben 
Am Mebrigen überhaupt würdig far, redete dh in Inrifdher Manier von 
den fanbfhaftlicen Schönpeiten, weldhe mid während des Weges über 
raſcht hätten, 
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0 en, 27. Jali. Aus einer „fonft verläßlichen Duche“ Knmt 

„Died. W. Schr.“ die Nachricht daß ver einigen Tagen 

r halterei ber er⸗ 

ging: mit der Schwcſtern-Keugtegation im Wiedner-Spitale den 
Kontrakt zu ermeuen. "un 


talien 

Zurin, 22. Jufi. Ueber die Bildung mobifer Nationalgarden 
in den fübliken Provinzen, welche von Gialdini angeordnet wurde, 
erhält man nähere Angaben. Es follen gegen 20,000 felder Gars 
den organifirt nnd bewaffner werben. Jede Provinz fell zehn Kom— 
pagnien zu je 120 Dann liefern, welde größtentbeild durch ches 
malige Garibalbifhe Offiziere, die in jenen Provinzen refibiren, bes 
fehligt werben follen. Dieſe Anordnung wurde von denen, Die ſich 
in Neapel befinden, mit großer Befriedigung aufgenemmen. Gie 
ftellten zum Theil ſich fofert Gialdini ver, der fie mit arofem Wobls 
wollen empfing. Im Uebrigen wurden bie nötbiqen Befehle ertbeitt, 
damit binnen zehn Tagen bie Verarbeiten zur Bildung diefer Rom: 
pagnien vollendet feien. 

Die öfterreichifche Regierung hat den Befehl erteilt, die Strafe 
über das Erilffer» Joch auf der Tyroler- Seite wicher herzuſtellen. 
Seit dem Rriege war jene Strede ganz vernadjläffigt nnd unfahre 
bar geworben. Bon ber italieniſchen Seite ift fie bingegen ſtets im 
guten fahrbaten Buftande, troß der bedeutenden Rein, die Dazu 
erforderlich, erhalten werden. 

ollanb. - 

ang, 24. Juli. Nach heftigem parlamentariſchen Rampfe, 
ber nicht weniger ald dreiundzwanzig Tage dauerte, hat die Zweite 
Kammer das neue Miliz» Gefep mit 89 gegen 23 Stimmen ange 
nommen. Die Stärke der Miliz ift auf 55,000 Mann geblieben, 
die Verſchmelzung der Miliz mit dem ftehenden Deere aber bewilligt, 
ebfchen dieſe Befimmung der Verfaffung zuwider läuft, Gben fo 
wurden die Geſttze über Ablöjung des Siader Zelle und Cinlöfung 
von drei Millionen Gulden Staatoſchulden angenommen. Gndlic 
wurde der Plan zur Abſchreibung der Schatzſcheine, die eine fictive 
Sauid bilden, in Berückſichtigung des gegenwärtig fo blühenden Zus 
ſtandes mferer Finanzen von der Kammer qutgeheifen. 

Rußland. 

Warſchau, 25. Juli, Die wahrhaft tropiſche Hitze, bie feit 
einer Woche hier herrfcht, Hat zur Folge, daß am Tage Die Stra— 
fen faft menſchenleer find und erft am jpären Abend auf ben üffents 
lichen Plägen und im den Gärten der paſſive Widerftand gegen Die 
Verordnungen der Pelizeis und Regierungsbebörden durch Tragen 
der Nationaltradt mit der ſtreng verbotenen ſogenannten Regntidfas 
oder Konfüderatfa-Müke und Weber ſich geltend machen. Die Po— 
lizet ſcuweigt dazu. Es ſcheint alfo wirklich, als habe man das 
bisherige Eyftem nechmals medifizirt. Die wichtigſte Neuigkeit iſt, 





Odbaleich ich nun glaubte, daß diefe indlreete Schmeicheltl mir in micht 
geringem Grade das Wohlmellen der jungen Bretaguerin gewinnen würde, 
Tab ich zu meinem Erſtaunen Die Zeigen der Ungeduld und des Unwil« 
Ind abermals ihre Stirme umbüere. Ich hatte mit biefem Madchen 
ein entfdrietenes Anglüd. 

„Shen gut! id ſehe Heit Orion’, ſprach Me malt einem eigen» 
tbümfich ironiſchen Anflug. „dab Sie Liebhaberei an allem haben, was 
ſchon iſt, was zur Seele ſpticht, was Die Ginbildungstraft anregt, wie 
Die Natur, friſches Grün, Haidekräuter, Mineralien und fhöne Künfte. 
Da werden Sie ſich fehr gut mit Aräulein Helouin verflänbigen, wel 
Me chenfalls im alle dieſe Dinge vermarrt ift, am denen ich meinerfeits 


"feinen Gefallen finten kann.” 


„Aber, um's Himmels willen, woran können Sie denn font Gr 
fallen finden, Bräufein?“ 

Bei diefer Frage, melde ich im eiwas munderem, halb ſcherzendem 
Tone am fie richtete, wandte ih Fräulein Margarethe mit einer heftigen 
—n au mir hin, warf mir einen hochmüthigen Slick zu und ſprach 
troden: 


„An meinem Hund... . Glerher, Meneun 

Darauf fenkte fie ihre Meine Hand im dem dichten, warmen Melz 
ihres Neufundlänters , der, auf feinen Hinterſüßen poftirt, feinen furdıt« 
baren Kopf ſchon zwiſchen meinen und feines Aränleins Zeller fredte. 

Ih konnte mich nicht enthalten, mit neuem Jutereſſe die Vhyfio 
gnemie dieſes abſonderlichen Maͤdchens zn beobachten, um darin Die äußeren 
Zeichen des trodenen MWefend zu euttecken, aus dem fie fi einen Beruf 
zu machen ſcheint. (Gortſtchung folgt.) 


dah General Eudiefonet von feinem Pehlen abtri, angeblich ur⸗ 
laubeweiſt lauf 6 Monat. Er fol bereits heute oder morgen ab⸗ 
veifen. Wer fein Nachfelger fein wird, ift neh unbeſtiinmi, body 
ger man allgemein, daß General Lambert biefes ſchwierige Amt 
ibernehmen wird. Wegen ber dem englifchen Kenſul ver Kurzem 
bargebradyten Ovatien ift der Kriege⸗Geuverneur General Merle 
wirz fehr heftig vom Statthalter zur Mebe geftellt werben, daß er 
biefelbe nicht zu verhindern gewußt bat. Beute fette in_ber Syna⸗ 
goge ein feierlichen Brauergettesdienft für ben Rürften Ezartornisti 
Rattfinden, aber meh im der geftrigen Nacht erhielten die Synage- 
ee vom Obrrpelizeimeifter ben Befehl, daß biefer Gotteds 
ienſt nicht frattfinden dürfe. Deutungtachtet werfammelte fich heute 
ein zahlreichts Publikum vor ber verſchleſſenen Synagogenthür, 
biefe „öffnete ſich plößlich und #6 wurde num der Trauergottcebienft 
che Beifein des Prebigers und Kanters deuncch abgebalten. 
Umerita 
Waſhingten, 8. Juli. (Mus dem Tagebuch bed 
Times» Gorrefpondenten.) Fluß und Biienbahn verbinden 
nech immer den Eüden mit dem Norden, und irop aller Feiudſchaft 
ſtraͤuben ſich die beiden friegführenben Parteien dech medh gegen 
ben Orbanfen, ihre alten Berbindungebrüden gänzlid abzubrechen. 
Eind auch bie Peſten eingeftellt, fo werben dech vermittelft der 
Eiſenbahnen Briefe befördert, umb cher. ann“ Briefe ven einem 
Drte zum andern befördern, horandgtiegt, daß er «4 auf rigene 
Gefahr thut. Die Gefahr beftcht darin, dab die Briefe moglicher⸗ 
weife verräsberifhen Juhalis fern lönnen, welür ber Ücberbringer 
im Betretuugefalle zu büfen habe würte, daß ich ſelbſt über Er 
rüclhaliung oder Grbrehung meiner Briefe zu Hagen gehabt hätte, 
Äft cint Grfintung. 

So weit ich mir bis fept ben Norden angefchen babe, finde ich 
die Stimmung auferft kriegerifch. Im -Biefer Eezichung ift ein 
großer Umfclag bemerkbar. Pente, die noch dor wenigen Monaten 
über dad Screffionerscht der Gimzelftaaren ruhig philofephirten, und 
mit fich ſelber nicht einig warm, rufen jetzt; „Die Maffen müſſen 
entſcheiden. Die Unien muß um jeden Preis aufrecht erhalten were 
ben.“ Mären fie Dazu von Anfang am entfclejfen gtwrſen, dam 
würde cd fo weit nicht gefomwen fein, Durch Yaubeit und Uneuts 
ſchleſſenheit wurde tie Ereeffionepartei in ihren Plänen beftärti und 
der Arm der Regierung gelahmit. Die Hälfte des Unwilicne, der 
fid) nad dem Falle von Fort Eumter entwigelte, bärte bri Zeiten 
jedem Angriff auf daeſelbe vorgebeugt, Newport zumal gerirte 
fi anfangs fo, daß die Eezeffieniften heute gemwiffermaffen mit 
Recht jagen Tonnen, ſie jeien betrogen und irre geleitet worden. 
Der Unfchlog der Stimmung läpt ſich bisher aus den Greigniffen 
nur ſchwer erklären, denn im Grunde hat ſich nech micht viel er= 
eignet, aber ich kann mir wohl denfen, daß hinter der gltichgiltig 
5, Schan getragenen phileſophiſchen Meinung eine felide, fompatte 

affe ſtand, Deren Trägkeit crft dann zu wriden anfing, als bie 
Nachrichten ven direkten Veſchimpfungen bes Uniensbannas au— 
langten. Ickt iſt dieſe träge Waffe in Bewegung und waͤlzt ſich 
wie ein glühenter Lavaſtrem durchs Land. Seibſt im Kabinet gab 
« 5 dalle von Fort Sumter moöglicherweiſe Leute, die au 
einem Gompremiß glaubten und die Kampfcöluſt gegen Canoba ab— 
leiten zu Einmen wähnten. Doch vor der Hand Ift an eine Ginigung 
jelbjt zu Plänen dieſer Gattung micht zu benfen. Was fpäter cüit= 
mal geicheben mag, läßt ſich freitich nicht erwarben. Aber vorerſt 
ift es Unfinu, zu glauben, ba ein Gempremiß oder Friede zu Stande 
fommen ann, bever der Krieg niat fir den Finn oder Anderen 
entjchieben hat, 

Wie Infig New-Nerk mit feinen Fahnen und Slaggen ansficht! 
Sie flattern von allen Gebäuden, in allır Shauläten prangen 
Kriegsbilder und überall begegnet man bewaffneten kleincn Knaben, 
bie als Zuaven gekleidet find, und beäbigen, gebrülten, wehlbe⸗ 
leibten Infauteriſten auf den Tietteirs. Alentpeiten frößt man auf 
wilitariſche Annoncen uud für hiſteriſcht Reliquien herrſch heute 
ſchen eine merkwürdige Leidenſchaft. Zu verſchicdenen Malen ſah 
ich im den letzten Tagen zahlreiche Gruppen von Wiüttern und Frauen 
von Freiwilligen, die Unterftügung während der Abwefengeit ihrer 
Graährer verlangten und aud erhielten, barunter ſehr wehlgefleibete 
Perfonen. Bet biefer Gelegenheit will ich mun gleich bemerken, daß 
die Grauen im Norden im Gharpiezupfen, Batrenenfüllen u. bergl. 
bei weitem nicht fo effrig find, als ihre Schweſteru im Süden. Dre 
befgjäftigen ſie ſich wahr ſcheiniich befio eifriger in ben verſchledemn 
Mchlthätigkeits  Anfalten. 

Ran hört viel von Veruntreuungen, von Schwindeleien und 
Vicebſtaãhlen in den Militaͤr⸗Ctabliſſements, doch eben nicht mehr als 
auderw aͤris. Der Regierung werden fortwährend ungebetene Rath— 
ſchlage über die zu befolgende Art der Kriegsführung eriheilt, und 


Senrnallften, Pit vem Krieg unb belle Beforberniiien keine blaffe 
Ahnung Gaben, Eringen Darauf, Faß Die Benrrole char den arring- 
fen Verzug nadı Midmene vertüden, unbefüntmert barım, daß c& 
der Arnie am, cutſprecheader Aruiltedie uk Kasallerte- fehle, vom 
Mangel ihres pecrtnelen Tiantporwefens gar nicht zu teben, , Mic 
«8 vor A Dlonäten war, je iſt (8 aud heute noh. Das Publitum 
wird Tag für Tag mit ber Ausſicht auf eine beuerfichente, große 
Schlacht unterbalten, und gebt regelmäßig mit ber Frivartung zu 
Veite, beim Arübfiüd Berichte uber wichtige Greigwiffe von Krſege- 
ſchauplatze zu find eu. Bisher vergebrhis, unber » eine ber! Roten die⸗ 
fer einigem Schlachtgerüchte wird norbwenbig "dic allmälige Geucen⸗ 
station der feindlichen Truppen von Dir Froute ber. Buubrsarfike jein 
müſſen. 

— Was mir auſterdem neu erſchien, war bic Maſſe von Uniformen 
unter den Paſſagieren, die mit mir nad Waſhingten gefommen waren. 


Eie befanden ſich auf dem Wege nach verſchiedenen Lagern und ge— 


hörten offenbar reſpektablen Bürgereklaſſen an; lauter, ruhige anſtaͤn⸗ 
dige Leute, fern ven jener Auffchneiderti, Die ich im Süden anges 
troffen babe, aber wahrſcheinlich nicht minder kampfluſtig als dort. 
Als ich das letzte Mal diefe Etvafe fuhr, waren alle Wagen mit 
Stellen jaͤgern angefüllt, jet gibts nichts als Uniformen. Je näher 
man nad Baltimore kommt, deſto deullicher treten Me Anzeichen des 
Krieges heiwer. Bei jsber Brüde, ‚tie einen Kanal ober Fluß übers 
ſpannt, fichen Zelte mub Schildwachen, bie darauf Acht zu geben 
baben, daß der Feind die: Brüde nicht abtrage, während ringe um 
Battimore jeltft die Zelte jo dicht am einander ſtehen, daß co nude 
fieht, ale ob die Eratt von einem Feindeshecre cingeſchleſſen fei. 
Von allen Türmen und Schiffen weht die Uniondflagge, dech fehlt 
es nicht am Inſchriften, die brweijen, daß Lincoln ſich hier Teiner 
allgemeinen Popularität zu erfreuen hat. Ju den Zeitungen lieſt 
man Schaudergeſchiten aus dem feindlichen Lager, die gewiß nice 
alle wahr fine, fo z. B. daß 23 gefangene Bundesjolbaten regelrecht 
ſtalpirt worden wären. Biel wahrfcheinticher jind andere Berichte über 
Strafen, bie an Negerfrauen vellzegen fein jollen u. dgl. mehr. 

Zwijchen Baitimore und Waſhingten werden die, militärtfchen 
Lager immer ftärfer, und um die Hauptſtabt ſelbſt dehnen ſich Sie 
Zelte nach alien Richtungen aus. Wie es in biejen Lagern ausficht, 
will ich cin ander Mint mir Muße ſchildern. Heute will id nur 
neh das Gine erwähnen, daß bie Stimmung gegen Eugland ſich 
merklich gebeſſert bar und daß Ins Publifum nach einer raſchen Vor- 
rũckung irtibt, ohne Daß ſich General Sceolt daburd im Mindeſten 
beirren ließt. Cs ſcheint mir nicht wahrſcheinlich, daß General 
Beaurcgard bei Danaffas tinen direkten Angriff unternehmen wird. 
Die wahre Operationsbafis liegt zwiſchen der Öcftung Monroe. und 
Hampton en Ridinend. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Peſth, 26. Juli. Heute Mittags wurde in einem Gaſthefe 
ber Euigraut Paul Taäri dur cine Militar- Patroniie arretirt 
und in das Neugebänte abgeführt. Gin Gerädt bezeidnet ben 
Örfangenen ald ten General Türr und cin Bolfshaufe begleitete 
deßhalb den Aeretirten vom Gaſthaus zum Gefängnig „Elfen Türe“ 
ſchreiend. 

Kopenhagen, 27. Juli, Die ‚„Berling'ſche Ztg.“ meldet: 
Die Regierung wird ben italientjden Geſandien wit großer Aus— 
ztichnung bekanbeln; der König wird denjeiben in Senderburg em⸗ 


pfangen. 
Aufruf 


* au n a 
zweiten allgemeinen deutſchen Turnfeſt zu Berlin 
10. 14., 12. Augui 1861. 


Ur die beutſche Turuerfchaftt, . 

Die Unterzeichneten baben ſich zum Feit-Ausihun für das zweite 
allgemeine druſche Turnfejt vereint, welches am 1.0., 11. und 12, 
Augufi d. 38. zu Berlin abgehalten werben fell. Sie Inden 
hichurch die gejammte deuticht Turutrſchaft zu zahlreicher Theilnahme 
an dem volfsthünlichen Feſit ein, durch weiches dad 50jährige Der 
ftehen des deuiſchen Turnend und das Andenken an ben Begründer 
der Turnkunſt, Friedrich Lubwig Jahn, gefeiert werben fol. — 
Auf, Ihr beutfchen Jünglinge und Männer, die Ihr auf deutſchen 
Zurnplägen Kraft und Manngeit zu erringen und zu bewahren bes 
müht feid, ſammelt Euch zu dem Aubelfefte Gurer ebien Sache in 
eiumüthäger Freude md zeigt dem dentſchen Wolke, wie Ihr durch 
bie Tutnerci zu Ginhelt, Kraft und Vaterlauboliebt erheben m. 
Möge durch Eure zahlreiche und rege Theilnahme ein großes wür— 








7,2 


1 Bei, bereitet, werben, miöge geflärft durch biefes, Feſt die Turn⸗ 

Kl Noch, fiiier und blühenden, In "ganzen, Baterlande gedeihen, 
und indge eblich. biefe, Blüte des Turmens ‚dem deuffhen ‚Vaters 
laude und Segen bringen! 

— Farmer, Voelce zum Feſte nach Berlin kommen Werden, 

erfinden Mile, ihre. Autunft bie zum 20. Juli d. 38, dem, Berliner 

Tucnrath anzuzeigen, 

Berlin, ten, Juli 1861. 
Der. Jeſt⸗Ausſchuß. 

GR nard Angerfteimnne Berlin. Wilhelm Angeritein aus 
Köln a NRh. E. Bar aus Berlin. Bottcher aus Börlig. 
Boppeuhauf en aus Gaffel, Brauer aus Zwidau. ‚Bub 
aud Gnrind. Buffe ans Berlin. Belfing aus Darwſtadt. 
en aus Berlin. Friedlaäuder aus Elbing 

rit drich aus Dresden, Tb. Georgii aus Gölingen. 
Ferd. Boy amd Beipyig.: Heck aus Siuitgart. Jacobi 
‚and Hamburg Hallenberg aus Stuttgart. Kirchner 
aus Schwerin. Lion aus Bremerhaven. : Mey aus Dans 
unorer. Mittermaier aus Heidelberg. Ratom aus Bremen. 
Nayenfein aus Frankfurt aM, Rüdelius aus Breslau. 
:&preber aus Leipzig. Siegemund aus Berlin. Stoy 
aus Jene. Woigt aus Berlin. Wirmann aus Stettin. 

— —— — — — — — — — 

Chermometer ⸗· und Barometer: Stand in Bayreuth 
Bahnhof über ber Merresflärhe 1038 par. Fuß.) 
—— — — — — — — — — 


apermemeter a, to meter 
na; Rdanmur. ‚(Stand in yar. Linien auf 0° 


uk, f R. rebueirt.) 
Ra (Jabfetmittei= +6*.29.) I Zapresmittel = 344,22.) 
1861. | onatemtttei = 13,99.) |(Menatsmittl = 324,28.) 
| 6 Ußr | 12 Upe | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr |. 6 lipe 
es | Dorgens, | Witsags. | Abeuts. [Mergens.| Mittags. | Abents, 











3. |+109.0 /+159,7| -+7%,5 (826 ,231326°,84]326",66 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

W. SB. — Bewöllt. Abends bel, 

Hößfe Temperatur: +160,0. 

In der Racht: Nieberfte Temperatur: +50,8. 

Rainwärme am 29. Abento: 14°,6, am 80. Morgens: 129,0. 

“m 30, Zuli Morgens 6 Mbr: Thermometer: 459,0 Baremeler: 
325,82. 





Eremden: Unzeige E 
Goldene Senne: HH. Kaufl.: Hanfeler, Sol und Wieland v. Ber- 


‚Münftenipaler v. Germania, Oftermeyer v. Navenoburg, Bam v. Chemnit ; 
Witter v. Daubuer, Ritterguisbefiter v. ———— v. Craileherm mit 
Studer, besgl. v. Anebach; Dr. Berger mit Gemablen, Ledrer nud Biller, 
d. Direller v. Leipzig; Dr. Pilling mit Gemahlin v. Dresden; Venlag 
"D6rengeniens ». Shünden; Yadmsan, Biere». Kihtman; Ben. Bar 
D vent ©. 2 mann, Plarter v. Lichtenau; u. Miſ 
Vrivauerã m. Wien; Birner, Raͤnn v. Hürth. 

Oolbeuer Anker: DS. Haufl.: Acheniy und Meyer v. Magdeburg, 
Edanpert v. Stuttgart, Wagenfühter v. Zwidin, Roth v. Kitingen, Wafler- 
man &, Erbenbori, Brachbeimer und Echmwarzmann v. Bayerederf, Herrmann 
2 Altentunbfindt, Schundi v. Faſeldhof, Schöhherr v. Arnflart, Meig v. Rürk- 
berg ; Se. Erl. Oraf Rechtern d. Yinburg ; Dedelmann, Schulverweſer v. Belebach; 

Anmwalı ». Kabel; Steiger, Ger.· Aliusr ».. Bauben; Pohlmann 
Bädermeifter v. Münchberg; Kärf, enier v. Prag; v. Ventleff, Gutbeflger 
9. Zerespol; Art, Steiger d. Bauten; Friedrich. Arhett v. Nm; Hoffmann, 
Gafwirth v. Maifchenferd; läraer, Tätbermeifter d. Kirenlammit; Baf« 
tetten, färbermeifter v. Gefrees; Carner, Bj. Wer.» Gebr. ©. Hof; Heilgen- 
ders· Febritant »; Leipgig. 









An ne i 8 em. 
Beſten neuen Gerbſtrübenſaamen, lange Art, 
zu billigem reife bei 





er. Earl Dilchert. . 


‚urte if der Fabrröbericht des Unterſtüßangerertin für das Amts 
und Ganzlei-Perfowsie für rad 28. Berwaltungejahr (360 eingefommen, 
Derfeite läpt 
’ 172.299 fl. 44 fr. Giunabme, 
156.278 R. 40 fr, Wusgäbe, 
16.024... 4 Ar. Atllvreß 
dann ein Geſammtrermögtu von 
1648.203 fl. 32 Ar: > 
erxſehen und kann ‚non. ben werchztichen , Misplietera bei Alwterzeidmetem in 
Empfang genommen ober fell bei Zaftungen der Quartalabeittaͤze auf Ber- 
fangen mitgeiheilt werten. 
Bavreuth, 30. Juli 1864. 
Der SezitkoAuoſchuß Des Unterkügungs » Bereins, 
Stilltrauth, Berham. N 
i efanntmacbung. 2 
&s wird hiemit zur öffemiiken Aemninih gebracht. daß in Folge 
ungünfiger Witterung der Heutige Jahrmarkt tabier auf 
Sonntag den 4. Auguft 
verlegt. wurde. ) 


Zhurnaw, ben 28, Juli 1861. 
Die Markt » Bemeintenermaltung. 
Bed. 


I gbeilerung, ne 
Mittwoch den 31, Juli e.: 


Barten-Mmunfit 


im Bergmanu'ſchen vormals Popp'ſchen Garten. 
Anfang 5 Uhr. 


urn: Verein. 
Morgen (Mittwoch) Abends 8 Uhr: 


Sauptverfommlung 
im Saale des Gafthois zum goldenen Anker, 
Alte ordentlichen Mitglieder werden fi einfinden. Turmöglinge 
haben feinen Zutritt, 

Der Vorſtand. 


Bu der am 4. September d. 38. Rattfinzenten erten Bir 

bung der 24 Aften Biefigen | f 
Staats: Gewinnverloofung, 
in welchet die größte Prämie eoene. 200.000 5 dark, 
ı a 100800. 1: 50000, 1330000, 1 & 
15000, 13 12000, 7 ik 10080, 1% 8000 
126000, 45 5009, 155 3000. 510 12008, 
6A 1500, 5541200, 6655 1000 653 500, 
6& 300, 100 a 200 
und ca. KTDDO Heine Prämien beträgt, ſiud durch Unterzeichneten 
ganze DriginalıLoofe A 2 P, halbe a 1 «P, wieriel A 4 gegen Ein: 
ſendung des Betrages eder umter Voſtrorſchuß fefort zu bezleben. 
Die amtlichen Biehunglißen werden prompt nach beendigter Ziehung 


zugtſandt 
B. Silberberg, 
Bant: S Wechfelgefbäft.. Samburg. 
Hleißiee Mleidermacherinnen finden dauernde Bes 
ung bei ©. Ferbbeimer. 
Wohnungs: Veränderung. 

Das —— Atelier von Fr. Wolfram 
befindet fe gegenwärtig in ber Opernftraffe im Haufe 
des Hrn, Wertbeimber. Die Aufnahmen gefbeben in gedecktem 











BE Gänzliche Heilung für Bruchleidende. BE 


>. Mac viefjährigen und täglichen Proben und Erfahrungen an Taufenben und abermal Tauſenden in ——— 


die dadurch geheilt wurden, bin ich zu der feſten Ueberzeugung gelangt, daß alle zurücktretenden Unterfeibs- 


rüche, 


‚ob ber Menſch oder das Uebel noch jo alt ift, volffommen geheilt werben Fönnen. 

‚Frog allen meinen vielen Geſchäften, werde nun Jedermann, ver fih für diefe Sache intereffirt und bie Briefe mit 

Beihreibung des Uebels an mich franfirt, meine Anfichten und Erfahrungen mit ben nöthigen Belehrungen mittheilen, 
| Menet⸗ Niederer, Nr. 57, Dühler bei Gais, Kanton Appenzell in der Schweiz. 


——— — — 100 
Berantworulichtr Rebakteut: Wilhelm Schüller. 


Gedruckt bei Th. Burger in Aayrcuth. 


J 


Porämter des Im- 
und Muslandes. 





Jahrgang 114. N —— 
Nro. 210. 


Preis für den Jahr- 


EBayreuther Zeitung. 5: 


dem 


eh | 
31. Zuli 1868. 





Deutfbland. 


Münden, 29. Juli. Der Generalfieutenant Frhr. v. Magerl, 
har. Premiers Lieutenant ber Leibgarde der Hartibigre, iſt heuere 
dings ſehr ſchwer erkrankt. — Nachdem ber Militärtredit «Weeks 
Entwurf num aud die Zuftimmung ber Kammer ber Reidyeräthe er= 
halten hat, wird bie Auszahlung ber Gqutpirungsentfdädigung für 
tie im Jahre 1859 bei der mobilen Armee geftandenen Difgiere 
und Militärbenmten in Fürzefter Zeit, wohl innerhalb 14 Tagen, 
erfolgen. Gs find für biejen Zwec in bem genannten Gelee 
288,000 fl. beftimmt unb erhalten die Betreffenden eine dreimonats 
liche Gage, jede ohne Quartiergeldb und Zulage ald Entſchädi—⸗ 
gung. (Sübd. tg.) 

Münden, 27. Juli. Auf ber heutigen Schranne waren 9788 
Scäffel aufgeftellt, von melden 7469 um die Gefammtjumme von 
108,393 fl. verfauft wurden. Mittelpreife: Waizen 20 fl. 13 fr. 
(gefallen 6 kr.), Kom 12 A. 5 Er. (gefallen 39 ir.), Gerfte I1 fl. 
27 fr. (geftiegen 12 fr.), Haber 7 fl. 39 fr. (neftiegen 1 fr.) 

Berlin, 29. Juli. Se. Majeftät der König begibt ſich, wie 
aus Baden-Baden gemeldet wird, ſchen in dem leften Tagen dieſer 
Woche nach Oftende und wird bort zum Gebrauch des Serbabes bis 
Ende Auguft verweilen. Die Königin beabfichtigt nech bis Mitte 
Auguft in Baden» Baden zu verweilen und dann mit den babijchen 
Herrſchaften nach Schleß Koblenz zu gehen, wo um biefe Zeit auch 
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeffin auf ihrer Rüdtehr von 
Osborne mit ihren Kindern zum Befuc eintreffen wolten. Anfangs 
September kehren, feweit bis jept beftimmt ift, der König und 
die Königin nach Potedam zurüd und werben fid dann zur feiere 
lien Enthüllung des Friedrich Wilhelms: Dentmals nach Breslau 
begeben. 

. Aus KRurheffen, 27. Juli. Aus dem häuslichen Leben eines 
Mitgliedes unferer aufgelöften Kammer läuft eine heitere Anekdote 
i ube um, welche recht ſchlagend beweiſt, wie tief und allgemein 
das Rechtobewußtſein im Volke Wurzel geſchlagen. Als nämlich der 
ordengeſchmũckte Bürgermeifter eines Dorfes im Kreife Heröfeld zu 
dem iehlen Landtage nad) Kaffel abreifte, bat ihn feine Ghehälfte, 
dießmal mit dem Lande gegen bie Regierung zu ftimmen und jepte 
im warnenden Tone hinzu: „Thuft Du’s wieder nicht, dann kannt 
Du getroft in Deiner Kammer zu Kaſſel ſiden bleiben; meine Rams 
mer in Deinem eigenen Haufe wird Dir nicht mehr aufgerhan !* 
Die Warnung hat gefruchtet! Um feine der beiden Kammern zu bez 
leidigen, wußte ſich der Er Bürgermeifter am 1. Juli noch vor ber 
Adftimmung aus dem Ständefanl fort zu ſchleichen, eingedent der 
zürnenden Gattin die Worte murmelnd: „Es lebe der Hausfriebe!* 

Stuttgart. „Der König iſt aus Ragaz am 27. Juli, wie 
ber „Staatsanzeiger” meldet, glücklich und 44 in Friedrichshafen 
eingetroffen, wohin ſich ber Kronprinz und die Rronprinzejfin am 28. 
von Stuttgart aus zu mehrwöcentlihem Aufenthalte begeben haben. 


Bien, 26. Juli. Der Staatämintfter v. Schmerling Arbeitet 
gegenwärtig an einer Antwort auf bie Abreffe, welche vor einiger 
Zelt die hier verfammelt gewefenen hohen Kirchenfürften dem R 
überreihten und in welder fie um unbedingte Aufrechterhaltung des 
Gonforbatd baten. Soviel wir über ben bereitd vollendeten Ent⸗ 
wurf deo Referipts, welches jedod bie kalſerliche Namenofertigung 
nicht tragen wird, erfahren, wird baffelbe entſchieden ablehnend fein, 
und der Staatöminifter daffelbe benugen, um feine Anfidten über 
biefen Staatsvertrag mit ber römifchen Regierung nieberzulegen, zus 
gleich werben in bemfelben Seitenhiebe auf das Verhalten dei Klerus 
in Sachen des Proteftantengefeßes geführt werben. Soviel über 
dieſes Rejeript bisjept verlautet, dürfte daſſelbe geeignet fein, die 
günftige Stimmung, bie in jüngfter Zeit in Deutſchlaud für Oefter- 
reich durch die ſich von feiten ber Regierung kund gebende religiöfe 
Toleranz plapgegriffen, noch mehr zu Befefligen. Zugleich aber ' 
wirb das Refeript die befte Widerlegung ber Fürzlich von einem lirch⸗ 
lichen Blatte gebrachten Nachricht fein, der Staatsminifter habe bei 
Antritt feines Wirkungsfreifes die Aufrehterhaltung ded Gonforbats 
zugefagt. — Ginem Gerücht zufolge wurben mit einem gegenwärtig 
nicht in Oeſterreich anweſenden Faiferlihen Prinzen Verhandlungen 
wegen Uebernahme des böpmifchen BARRIERE. au 

. Allg. Ztg. 

Wien, 27. Juli. Wicder gab es eine — im — 
geordnetenhauſe, welche die Czechen provozirten. Die General-⸗De— 
batte über das Lehengeſtth war mach zehntägiger Verhandlung ge= 
ſchleſſen, und eudete mit der Niederlage der egedifchepolnifchen Ir 
tion, bie trog ihrer Berbintung mit ber ariftofratifch « reaftionären 
Partei nur 37 Stimmen gegen 122 aufzubringen vermochte. Bei 
Beginn der Epezials Debatte ergriff der Czeche Brauner das Wort, 
und ſprach wieder über das Prinzip und die allgemeinen Geſichts— 
puntte bes vorliegenden Gefepentwurfes. Der Präfibent Dr. Hein 
machte ihn nach dem Murren der Majorität des Hauſes darauf 
aufmerfjam, daß er bei der Sache, nämlich bei 6. 1 des GBefehes 
bleiben möge. Dr. Brauner meinte, er fel bei der Sache, wenn 
er von ber böhmifhen Krone, von Praemyfl Ottofar ac. ſpreche. 
Die Ungetulb des — wurde immer ftärfer, die Bänke lichteten 
ſich, und der Prüfident wiederholt: zur Sache. Nach der vierten 
Mahnung entzog der Präfident dem Abgeordneten das Wort. Hier— 
auf begann eine heftige Scene, indem fi, wie verabredet, alle 
Gjecpen und Polen dem zur Ordnung Gerufenen anſchloſſen, und 
als der Präfident die demonftrirenden Mitglieder ber rechten Seite 
insgefammt zur Orbuung rief und [gmeigen hieß, verlichen fie mit 
Dftentation den Berathungsjaal, Gine ar czechiſcher Zuhörer 
verlieh gleichfalls lärmend die Gallerie. ie Runde von biefem 
Borfall verbreitete fi alsbald in der ganzen Stadt, doch hatte man 
nicht die mindefte Sorge, daß bie Ereeffioniften wieder eintreten 
würden, wie es aud heute geſchah. Dr. Emolfa ergriff für die 
Polen das Wort, jedoch nur, um ihr Benehmen zu rechtfertigen, 


— — — — — — — — — — — — — 


Feuilleton. 


Der Noman eines armen jungen Mannes. 
(Nach dem Pramgöfiicen „le roman d’un jeane homme paurre par Oetare 
Feuille,“ bearbeitet vom K. W. 9. b. ©.) 

(Bortfegung.) 

Bräufein Laroque, welde mir anfanglich fehr groß erfdienen war, 
verdantie diefen Schein nur dem vollfommenen ebenmäßigen und harmo ⸗ 
niſchen Gharafter ihrer Schönheit. Sie if in Wahrheit von gewöhn: 
lichem Wuchs. Ihr Geficht von einem etwas gewöhnlichen Oval und 
ihr Hals von feinen und felgen Linien find mit einem leichten Anflug 
von Duntelgofd beredt. Ihr ſchwarzes, wellenförmiges Saar, welches 
über ihrer Stirne etwas im die Höhe geſtrichen iſt, wirft bei jeder Ber 
wegung einen leicht bläufichen Wiederſchein; ihre zarte Rafe, mit dem 
leicht bewegficen,, durfichtigen Flügeln ihr Meiner Fieblicher Mund ſchel⸗ 
nen vach dem Mufter einer roͤmiſchen Madonna copirt und wie in Ichen- 
ber Pörlmutter ausgeführt, Unter den großen tiefem und gebantenvollen 
Augen färbt ſich das Gold ber Wangen mit einer dunkleren Schattirung, 


als ob hier die langen fridenen Wimpern ihren Schatten würfen ober 


als Habe der glühende Strapl des Auges dieſe Stelle verſenkt. Richt 
befäreiben laͤßt ſich die ruhige Milde des Läͤchelns, welches von Zeit zu 
Beit dieß fhöne Geſicht belebt und durch eine anmurhsvolle Veränderung 
des Auspruds den Glanz diefer großen Augen gleihfam mäßige. 

Wahrhaftig, die Göttin der Porfie, der goldnen Träume und ber 
Feenwelt könnte ſich getrof im der Geftalt dieſes Mädchens, das nur 
feinen Hund Lieb hat, den Menfchen offenbaren. Die Natur bereitet uns 
oft in Ihren gewählteften Schöpfungen ſolch graufame Myfificationen. 

Das geht mid übrigens Fraͤulein Margarethe und der Charakter 
Äprer Schöhnfeit an, mid, der ich beflimmt Bin, in der Einbildung 
berfelben ungefähr die Rolle eines Negers zu fpielen, welde, wie befannt, 
fehr wenig Anzlehu gokraft für die Greolinnen haben! Meinerfeits ſchmeichle 
ich mir, cbenfo ſtolz zu ſeyn, wie Bräufein Margarethe: gar. nicht 
dentbat iſt für mi eime Liebe, welche mich dem Verdacht der Juttl ⸗ 
guen und der Verfolgung niedriger Zweck ausfehen würde, 

Von diefer Erite alfo werd’ id Gott ſey Dank nit noͤlhig haben, 
mid; mit viel moralifder Kraft gegen eine Gefahr zu wappnen, bie au 
fer aller Waprfeeinlichfeit Tiegt, denn die Sqhönheit von Eräufein Zar 





den, 





daß fir, um bad Peinliche ber Scene nidit durch Rekeiitinationen 
Reigen; durch Verlaſſen bes Saales proteftirten; fie winf 
Hop, daß in Aufunft die Entziehung des Wortes ober eine Zurecht⸗ 
weifung in ſchonendſter Weiſe geſchehe. Der Gzeche Dr. Klaudi ſchloß ſich 
diefe m Merten an, bemerkte jetodh, daß ſich feine Genoffen vorbes 
biellen, die Abtschr ber Augriffe auf die heilige bohmiſche Arme, 
auf, ihre hiſtoriſchen Könige u. |. w, in geeigneter Weife zu crwir⸗ 
ien, Gr fpielte hiermit auf das Gerücht an, daß bie Czechen fich 
an bem Kaifer mit einer Petition wenden wollen. Die Deutichen 
aus Böhmen auf ber linken Seite des Haufed erheben ſich inöges 
fanmt gegen den Anſpruch, daß einige Abgeordnete aus Bohnen 
für das ganze Krouland das Wort führen wollen. Nur mit Mühe 
fontıte man Mehrere vom ihnen zur Verzichtleiftng auf das Wert 
verinögen. Ver Präfident ſchleß dieſe Gentreverfe gelafjen mit ber 
Aeußerung, daß er volllommen gefhäftsertuungsgemäß und unpar- 
teliſch vorgegangen fei, wie es das ſtenegraphirte Pretetoll nach— 
wieſe; es ihne ihm leid, daß Hr. Smolfa dieſe Anficht nicht theile. 
jermit war das Aeußerliche des Vorgangs abgethan, nicht aber 
bie Innere Quelle all’ dieſer Reibungen verftopfl. Die pelnifche 
Sraftion erffärte bei dem einzelnen Paragraphen fih der Abſtiui— 
mung enthalten zu müffen, weil das Lchengefeß auf Galizien feine 
Anwendung finde; und die Gzechen erflärten, ebenfalls nicht zu ftiins 
men, weil fie dadurch Dem autonemen Rechte des Krenlaudts prä: 
jubizirten.. Die Maforität des Haufes ließ ſich dadurch nicht bes 


irrett. t.-Btg- 
" — Stalienm 


Aus Neapel wird berichtet, baf Gialdini am 24. cine Bes 
raſhung in Neapel mit den nach der Seſſien heiumgekehrten neapoli— 
tattifhen Senatoren und Deputirten hatte, um fid mit ihnen über 
die Meittel zur Herſtellung der Ruhe in den Sütpropinzen zu ber 
nehnien. „Glaldini gab den Verfammelten die Zufage, daß er das 
Banbitenwefen vernichten, die Verſchwörer befttafen wub Lie Verwal 
tung des Landes ſaubern werde. An bdemfelben Tage, ward wie 
ſchon gemeldet, das beurboniftiihe Gentral:Gemite enttedt. „Pays” 
und „Patrie” beftätigen, da Vigr. Riarie Sforza, Cardinal 
unb Grsbifchef ven Neapel, auf Befehl des Generals Cialdini wegen 
Berbeiligung an ber Verfhteörung des Bürften Mentemiletiv vers 
verhaftet wurde. Bekanntlich wurde ber genannte Prälat von Gari— 
balbi audgemwiefen und erbielt ven der italienijcyen Regierung nur 
unter der Bebingung die Erlaubniß zur Nüdlehr, Taf er gelobie: 
„er werde fich nicht mehr mit Petitif befaſſen.“ Na dem „Bags 
hat Generat Claldini daran erinnert, daß den beftchenden Rekru— 
tirungsvorfäriften zufolge, jsder Agent der Öffentlicgen Gewalt ober 
jeder Naticnalgardift, wenn er einen Widerſpenſtigen verhaftet, auf 
50 Pr, und mern es ein Deſtricur iſt, auf 25 Br. Belohnung Anz 
fprud hat, Das „Pays“ füge Hinzu, daß es im Eüten allein 
20,000 Widerfpenftige gibt. 

Die Parifer Abendblätter bringen folgende neapelitaniſche Nach- 
ridten: „Die Truppen tes Generals Finelft halten die Päfle des 
Matefe= Sebirges in ter Grafſchaft Metife, dem alten Samnium, 
beſetzt. Die Rärkfte ber reyaliſtiſchen Banden batte dert ihr Danpte 
quartier aufgeſchlagen. Die Städte Beſuno, Piedimente d'Aufe und 
Benafro find yon den Piemonteſen gegen ben drohenden Angriff der 
Inſurgenten fiir geſtellt, und dieſe ſelbſt find eingeſchleſſen, fo daß 
fie kaum dem Kaupfe oder dem Hunger entgthen fönnen. In Gas 
ladrien dauern bie Unruben nod fort, da die Truppen nech nicht. in 
hinlänglicher Stärfe_auf tem Plage find; body ift es ben Inſur— 








roque if viel eher eine foldhe, melde zu rubiger kuͤnſtleriſcher Behractung 
auffordert, als daß fie ein allgemein menfdlideres und zärteres Gefühl 
anregen feflte. 

BA dem Namen Mervyn, mit welden Fräufein Margarete ihren 
Brrund und Schutzwaͤchtet rief, war Fräulein Heleuin, die Gouvernantt. 
mit einge fühnen Wendung mitten in ten Eagenfreis vom König Artus 
und feiner Taftlrunde gerathen und war fo freundlich, mich zu belehren, 
daß Merryn der eigentliche und authentifche Name des berühmten Baur 
berters fen, dem das Volt Merlin mente. Don den Mittern der Tafel ⸗ 
zundg firg fie hinauf Dis zum Gäfer und ich fah im einer endlos gemuns 
denen Heihe vor mir die ganze Gefellfgaft ter Druiten, ber Barten u. 
f. w: vorbrimarigiren. 

Während IH mit Fräufein Helouin in den. ceftifhen Hainen um: 
derirete, Tief bie Witwe des Wechſelagenten, welde in umferer Nähe 
Taf, den Hefänbigen Wirderhall eier eintönigen und fertgefeßten Klage 
laut werden; man hatle vergeffen, ihr einen Fußwaͤrmet zu geben; man 
Teßte ihr Kalte Euppe md Anoden att Fleifch vor. — fo behandelte 
meh fie in allen Stüden. Zum Gluͤck fagte fie, fey fie datan gewöhnt; 
= ri par ju traurig, arm zu feon; fie würte gleich ſterben, wenn «8 
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genten bis jeßt nech nicht gelungen, fi in größeren Schaaren zu 
- Drrginigen, Zu Nola, etwa zwanzig Kilometer von Neapel, haben 
etna-dreißig bewaffnete Individuen, die, vom ben Truppen verfolgt, 
fih in bie Stade warfen, Anfangs einen großen Echreden unter ber 
Einwohncxſchaft erregt." Laut der „Patric“ ift jedoch die Stabt 
von den Truppen vollftändig eingefchlefen, und die Bande kann in 
nen längeren Wiberfiand mehr. leiften. Der. „Batrie”. wird aus. 
Neapel berichtet: „Im der Gapitanata, welche bis jeht ned von Uns 
ruben verſchent geblieben, fei eine berittene unb wohlbewaffnete Bande 
von 30 Mann in den Ort Gartentite unter dem Ruf: „Es lebe 
Franz 11.” eingerüct; nachdem fie alle Büften und Bildniffe Biltor 
Gmanuel’s und Garibaldi's zerſchlagen und die Wappen bes Daufes 
Sanoyen und die Freifarbige Fahue verbrannt hatte, habe fie ſich, 
ohne vom Pferde abzufteigen, in die Kirche begeben und ben Pfar— 
ver, einen Cicbenziger, gezwungen, ein Te Deum zu Ehren Franz' 18. 
anzuftimmen. Hierauf babe fie die Häufer des Syndilus und des 
Hauptmanns der Nationalgarde geplündert und verwüſtet und den 
übrigen Häufern ein gleiches Schlaſal zugedacht, dech fei es einem 
fehr geacpteten Franzisfaner-Mönde gelungen, fie infofern davon ab— 
zubringen, daß der Ort mur 8000 Tufasen zu bezahlen brauchte, 
außerdem alle Waffen ablicfern und cin beirächtlichrse Quantum Les 
benemittel berbeifchaffen mußte. Auf ihrem Rüdzug nad dem Ge— 
birge hätten die Banditen jedech ein ſehr großes Haferfeld, weldes 
einem seien, Liberalen Gutebeſitzer, Namens Melt, gehörte, in 
Brand geftedt.* 
Frankreich. 

Paris, 27. Juli, Man crinnert ſich, daß der jehzige Sultan 
bei feiner Threnbeſteigung fefert eine Reihe von Mafregelu traf, 
welde im weſtlichen Gurepa mit Anerkennung begrüßt wusben, und 
von denen nur eine einzige Miftrauen erregte, nämlich die Grnens 
nung Namit Paſchas, bes chemaligen Geuverneurd ven Dſcheddah, 
zum Rriegeminifter, Die Pforte fell fih, wie es beißt, über dies 
fen Funft in einem Runkſchreiben an die verfdiedenen, im Muse 
lande beglaubigten Agenten auögefpredien haben. Die türfiide Re— 
gierung fiellt die Mitſchuld Namit's an den Gräuelthaten in Dſched— 
dab in Abrebe und verſichert, baß der General ein Ghrenmann ſei, 
unfähig, die Refermplane des Eultans zu durchlreuzen. Elicße 
lich wird wicderholt erflärt, daß der Eultan ſich durch feine pers 
ſenlichen Nücfichten eder Partei⸗Intriguen in feiner Politil beirren 
laffen werde, — Der Kaiſer wird, neueren Veimmungen zufolge, 
erft amı 2. oder 3. in Paris eintreffen, und dann jefert ſich nach 
deu Lager von Chalens begeben. Der Fürſt ven ber Moekra if 
geſtern von Badın- Baden zurüdgefchtt, einem Gerücht zufolge übere 
brachte er noch nicht Die Antwort des Königs von Preußen auf die 
talſtrliche Einladung. (Rat-Itg.) 

Paͤris, 27. Juli. Der „Gourrier iu Dimanche“ tritt allen 
Annerionegelüften über bie Infel Eartinien entgegen, Kerſita ſei 
ſchon cine Berlegeubeit, was ſelle man mit einem Wüſtenlande wie 
Sarbinien maden, we weder Arbeitskraft nech Kapital, uch Ans 
telligenz vorhanden fri. Die ẽffentliche Meinung ſei in Frantreich 
nirgends für Groberungen geſtimmt und überbieo babe fic auch feine 
Macht, der Regierung cin Unternehmen aufzuzwingen. (N...) 

Aus Vichy meltet der „Meuilcur“, daß ber Kaiſer vorgeftern 
eine lange Spazierfahrt in den Wald von Randon gemacht hat. 
Bei ben von dem Kaifer angeordneten Verjeönerungsarbeiten find 
feit. einigen Tagen 400 Menſchen thätig. Vom prejcktirten Eifen— 
bahnhof jell bis an den Allier cin breiter Boulcvard und aud bins 
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„a, Doctor’, wandte fie ſich an ihren Nachbar, der Diefe Klagen 
mit ziemlich irenifher Theilnahme anbörte, „ja, Doctor, das iſt feine 
Revensart: ich wuͤnſchte, id wäre tobt. Da wäre meiner gangen Um ⸗ 
gebung nur eine Laſt abgenommen. Denten Sie dech, Derter! wenn 
man in meiner Lage war, wenn man aus bem feinfien Silbergeſchirt 
mit eigenem Wappen gefpeit bat, . , . und dann der Barmherzigkeit 
anheimfallen, und zum Spielball der Dienerfpaft werben zu müſſen! 
Dos ift hart! Kein Meunſch erführe, was ich im Diefem Haufe alles. leiden 
muß, fein Menſch fol «8 je erfahren. Wer wahren Stolz hat, leitet, 
ohne fi zu beflagen; Darum ſchweige ich au, aber id denfe deſto mehr 
baran, Dorter.“ 

„Se iſt ee, verehrte Frau, fprad der Doctor, welchet, glaube 
id, Drämarets Heißt, „reden wir nicht mehr davon: trinken Sie einen 
Schluck friſches Waſſer, das wird Sie beruhigen.“ 

„Ride, nichts wird mid beruhigen, Dector, als ber Tod! 

Auch recht, Madame, ganz wie Ele cd wünſchen!“ entgegmete 
der Doctor entſchloſſen. 

In der mittleren Gegend des Tifches war bie Aufmerffamkit ber 
Säfte durd das eberflächliche, mit. beißendem Wih untermifdte Geplau ⸗ 
der einer Perſönlichteit in Anſptuch genommen, wilcht ih „Kerr non 
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ter bem· Bart ik ne Stroße angelegt here Der RR mal lommandirten Bundesheeres wird auf 55,000 Mann ange⸗ 


ölge hat ber Raifer mit eiguer Hand ben Plan zu ben Verſch 
FA und diefem Orte fo den Etempel feiner eigen 


Größe aufgedrüdt. - Das. „Pays* meint, Vichy werde jegt ein & : 


tes Baden-Baden werden und könnte demſelben ſchon nächſten 


Es iſt jept eine zweite Verwarnung feit dem Abgange des 
Heren v. Lagueronniere ber Departementals Preffe erteilt werde 


Der „Ami du Peuple“ in Angers, ein ſehr vergerüdtes Organ ber‘ 


Elerikal = legitimiſtiſchen Partei wurde verwarnt, weil er dem Stu— 

denten Ookar Weder cine lange Rede in den Mund Iegt, beren fürs 

zer Sinn ber it, daß Viktor Emanuel ned) ein weit größerer, Ver— 

bredyer" genen das legitime Recht fe, als jener Gtübent. 

warnung it dem „Umi” wegen Beleidigung eints verbünbeten Gons 

veränd ertheilt. 1 
j Großbrittanienm 

Nach einer Mittbeilung Sir Charles Woed im Parlament vom 
25. Juli ift die biesjährige Baummellen = Gente in Britifch = Ins 
dien ergiebiger ausgefallen, als je zuvor, nnd wirb auf 1,020,000 
Ballen gefhägt, von denen 620,000 Ballen bereits in Englaud 
eingeroffen find. 

Die Feutrobrunſt bei London- Bridge bat neh nachträglich 
zwei Opfer gekeſtet. Es ertranken oder erſticten nämlich 2 Arbei— 
ter im einem ber großen Mbzugefnmäle, die an der Branbjtätte vor 
bei nach der Themſe führen, und aus dem arme Leite nun ſchon 
wochenlang geſchmelzene Maſſen Talg, Oel und andere abfliefiende 
Produkte ans Tageslicht zu ſchaffen beſchaͤftigt find. 

Amerifa 

New-Hork, 9 Zuli. Hieſige Blätter berichten, daß bie 
Abgeſandten der Eübftaaten in Paris, Dudlch Mann und Auft, 
mit ihren Aufträgen und Abſichten gänzlich aefcheitert fein. Der 
Kaifer habe fie wit empfangen und Thouvenel fie ſehr abſtoßend 
behandelt. — Der Staat Na» Dort bat jetzt 48 Regimenter im 
Dienfte ber Union. Die in Virginien eingerädte Uniensarınee witer 
Macteweli zähle 40,000 Mann in vier Dieifionen. Der Oberſt 
bes adıten New-⸗Morler Frciwilligen-Regiments, Blenfer (in Drutids 
land and ben Jahren 48 und 49 wehtbefanne), iſt zum Brigades 
General ernannt werden; er bat 4 Negimenter unter feinem Bes 
fehl. Die bereitd angelündigte Krnennuug General Fremonts zum 
Oberbefehl eines felbfiftändigen, des „weſtiichen“ Departements, ift 
num offiziell’ befanmt gemacht werden; dich Departement begreift 
Skineis, alle Etaaten und Gebiete weſtlich vom Miſſiſſippi und den 
Felſengebirgen, nebft New» Merite. 

Newport, 16. Juli. Generat MElellan melbet efftziell an 
das Kriegeminifterium, def General Pegram fi mit 600 Sol⸗ 
daten des Senderbundes bei Beverley ergeben bat, und daß eine 
Abtheilung derjelben durch General Meriid bei St. Beorge ’gee 
ſchlagen wurde und verfolgt wird. Ahr Kemmandirender, General, 
Barnett war gefallen, Die Bunbesiruppen büßten 18 Todte cim, 
der Verluſt der Konföberirten an Tedten fell 200 Dann betragen. 
Es wurden 7 Kanonen erbeutet und 1000 Mann gefangen genens 
men. General M’Gtellan ſchließt feine Depeſche mit folgenden Wor— 
ten: „Wir haben einen volftändigen Eieg errungen und id glaybe 
feſt, daß die Srzefflen in Weſt-Virginien tobt gemacht iſt. 

17. Zuli, Mittag. Die Starte des durch General Machr- 





- far Gourihoufe vorgerüdt, 


‘ Unterdrüdung des Kaperweſens bewilligt. 
mer ernſtliche Konkurrenz machen. w 


Die Pers - 


geben. Am 16. war er, von Arlingten in der Richtung: genen Kaire 

r Gongreb wurden -3 Mil, Doll. 
behufs einer zeitweiligen Verftärkung ber Kriensflotte zur wirtfamern 
Mr. Eumner hat eine 
Petition zu Gunſten der Abſchaffung der Sflaverei eingebracht, In 
welcher der Vorſchlag gemacht wird, bie Sklavenbeſiher aus bem 
Staats ſchatze zu entſchadigen. Während ber ſich hierüber eutſpinntn⸗ 
ben Diekuſſion vertheibigte Mr. Summer. die bioherige Rolitit des 
Präfidenten, wogegen Mr, Bredenridge mehrere der Maßregeln 
beffelben, zumal die Eudpenfion ber Habeaſs⸗ Gorpus = Atte als ver— 
faſſungewidrig fireng verdammte. Das Band, fante er, werde vom 
Konftitutienaliemus gewaltfam einem Militärs Despotismns in bie 
Arme geſchleudert, und bie Leitdenſchaften feien fo gewaltig erregt, 
daß dieſer Uebergang als ein natürlicher und nerechtfertigter ange 
fehen werde, Er kam auf ben abgelehnten Gompremiß von Gritien- 
den zu ſprechen und will, daß dns Land fih Mar met, dap ber 
Kengreß nah reiflicher Neberiegung das lezte Mittel zur Abwens 
dung Cine furchtbaren Krieges von ſich gewworfeii habe. 


Zelegrapbifche Berichte: 


Wien, 30. Juli. Im ber heutigen Sitzung ber Unterhaufes 
beantwortete ber Minifter des Meußern, Graf v. Rechberg und 
Rotbenlöwen , bie aeitellte Interpellation, bie kurheſſiſche Fragt be⸗ 
treffend, babin: Obgleich bie auswärtigen Angelegenheiten, ber Ver— 
faffung -gemäß, dem Reichsrath nicht angehören, fo fei er dech im 
der Page, auf bie bereits veröffentlichten Atteuſtücke hluzuweiſen, 
welche beweijen, daß Oeſterrelch nach Kräften bemüht it, den Stän- 
ben Kurbefiens zu aller freiheit, ſoweit diefelbe nicht den Bundes— 
aefepen widerfpricht, zu verhelfen. Die Regierung ift in ihren Bes 
ftrebungen mit ben meiften Negierungen des Bundes in Heberein= 
ſtimmung. (Br. 3.) 

Agram, 27. Juli. Der Elopaten= Gongreb ven Sct. Mars 
ton“ fberfendet- fein an die Menterung gerichteted Memoranbum mit 
der Bitte, ber Landtag möge baflelbe fräftig unterftügen. Die kö— 
nigliche Preopofition wegen Beſchidung des Reichsrathes gelangt nädıe 
ften Dienftag zur Verbandlung.. Das Referat über Landesgebäude, 
Sandesfends nud fenftige Zunbatienen wird gelefen und in Drud 
gelegt werden. Es joll vor Allem dahin gewirft werden, ben in 
Ungarn befindlichen Theil des Landeövermögend im eigene Verwal⸗ 
tung zu bekommen 

Kopeuhagen, 28. Zul, Heute Nachmittag. Uhr ift ber 
Gefandte des Königs Vikter Emanuel, Marquis Torrearfa, hier 
angefemmen umb feſtlich und unter Inbel empfangen werden. Der 
Geſandte fuhr im Hefwagen nad dem Hotel und ftattete fpäter 
dem Minister Hall einen Befuch ab. Beute Abend findet zu Ehren 
des Gaſtes ein großer Fackelzug ſiatt. 

Bern, 30. Juli. In der Deutigen Sitzung der Bundeever⸗ 
ſammlung wurde an die Stelle des verftorbenen Bımdesräthe Dr. 
Jonas Furrer Dr Tuts aus Zürich mit 90 ven 135 Stimmen 
gewahlt. Oberſt Ziegler erbielt 13 Etimmen und 11 Zettel blieben 
icer. Dubs nabım die Wahl an umd erklärte: fein Programm fei 
fräftige Vertheidigung ber Neutralität nad Außen und. Biberalids 
mus nad Innen. Zum Viccpräfbenten bis Bundesrat wurbe 
Gonft. Fornereb gewählt, (fr. 3.) 





Bevallan' betituliren hörte und wen der c# mir ſchien, als geniefe fie 
bier Die Borrechte einer befonderen Bertraufichkeit. 

Es if diefer Herr von Berafkan elm Warn von hehem Wudıs, 
nicht mehr im der erften Jugendfriſche, deſſen Kopf gan den Zupus 
von König Ftanz dem erfien trägt. Man bört ihm zu, wie einem 
Orakel, und ſelbſt Fraͤulein Loroque witme ihm fo viel Thrilnabme 
und anrtermende Aufmerfamkeit, deren fie überhaupt für irgend Etwas 
in dieſet Welt fähig zu ſeyn ſcheint. 

Da die Mebrzapf feiner wißigen Einfälle und Bemerkungen, welde 
ich fe beifallig aufgenommen: ſah, fi auf rein örtlide Geſchichten und 
im engen Umkteis des Kirchfpiels ſpielende Verhaͤltniſſe bezogen, fo konnte 
ich natürlich den Werth und das Derdienft dieſes neusceltifhen „Röwen" 
der Geſellſchaft nur unvollfänbig würdigen, 

Ueber Höflichkeit gegen mich Hatte ich wen meiner Seite nicht zu 
befiagen: nach dem Eſſen bei er mir Gigarren an und nahm mid in 
das Mauchzimmer mit, Bm gleicher Zeit fpiekte er gleichſam den Tichend: 
würdigen Wirth des Hauſes gegen drei oder wier junge Pente, welche 
faum ber erfien Jugend entwachfen waren und ii offenbar als das muſtet · 
güftige Vordild feiner Mamieren, Toderer ariſtoktatiſcher Sitten und mobler 
Baffionen anfahen und demgemäß mit einer Art höherer Ehrfurcht als 
Lehrmeiſter verehrten. 


„Ma, BPrvallan !'" redete ihn einer biefer beffaungsrollen Jüngl inge 
an, „Sie verzichten alſo immer ned nidt auf. die Sonmenpriefterin t- 

Gott bewahre, thöridter Knabe! antwertete Herr von Beyallan, 
„Ich warte zchm Monate, zehn Jahre, wenn es fenn muß; aber ich 
werte fie befommen oder Keiner fell fie bekommen.‘ 

„Sie konnen grade nicht non Unglück fagen, alter Sünder: bie 
Geuvernante wird Ihnen ſchen bepülftich feyn, Ihr Schicſſal in Geduld 
zu tragen,‘ 

„Soll ich Ihnen die Zunge ausreifien oder die Ohrin abſchneiden, 
jugendlicher Arthur ?" enitgepmete mit gebämffler Stimme Herr von Be 
vallan, auf feinen Berrehner lesgthend und ihn mit raſchen Beiden auf 
meine Gegenwart aufmerffam madend. 

Mar brachte darauf in Dem prächtigſten bunten Durcheinander alle 
Pferte, alle Hunde, alle Damen des näcften Umkrelſes auf's Tapet. 

Es wäre, belläufig geſagt, zu wünfden, daß bie Verttettrinnen des 
ſchönen Gefdledts mur bie und da einer Diefer Unterhaltungen insgehein 
beiwohnen könnten, welcht unter Mätmern im erften vertraufichen Herzens · 
erguß mad) einem coplöfen Mahle gehalten werben: daraus mürben fie 
fih am Peften einen Mafftab bitten. Fönnen, im Bezug auf bie Frin ⸗ 
heit unferer Sitten und unjeres Zartgefühle, und auf das Bertrauen, 
meldes biefe ihnen rinflößen ſollten. (Gerif. folgt.) 


TPP- 


Turin, 27. Juli. Gin Leitartifel ber heutigen „Opinione” 
unter dem Titel „Der Proteft gegen bie Frangsfe % Dffupation 
Noms’ beleuchtet die Gefahren, im welche bie fogenannte Actiond- 
— durch bie Beabſichtigung eines ſolchen Schrittes ſtür⸗ 
gen wi 





Bei dem Fünigt. Besirkögerichte Bayreutf wurbe am 22.’ Juli 
1861: 
Deupepf, = Müllergefelle von Weibenberg, wegen Bers 
Befegun 


— — u ı fL 20 eo ale Werth bed gegebenen Gefchentes, 
dann zu 2 fl. 40 fr. Beldfirafe, 


in Sa. 4 fl. — fr. Gefammtftvafe verurtheilt. 








Chermometer« und Barometer « Stand — Baprentb. 
(Bahnhof über der Meeresfläße 1033 par. Buß.) 


| arometer 


“hermometer \rasenh In par Blake auf os 


nach Rdaumur. 





Juli. R. redueirt.) 
(Iabresmittel= 469,29.) KZapresmittt = 324,22.) 
1861. CAonatamitiel =+13°,99.) (Monatemittel = 324,28.) 


6 übr | 12 Uhr] 6 üpr | 6 Uhr | 12 Mer | 6 üpr 

Morgene.| Mittags @. | Abende. | Morgens. | Mittags, | Abende, 
30. | +89%,0 |+199,3|-+13?,4 |825',62]325°,06 | 325° ",37 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

©. SW. B. — Bis Abends heiter, dann fehr bemölkt. 

Hödfte Temperatur: -+209,0. 

In ber Naht: Niederfle Temperatur: +100,2. 

Rainwärme am 30. Abends: 16°%.2, am 81. Morgens: 12°,0 

Am 31. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+120,0. Barometer: 
825,52. 








Bekanntmachung. 

Der ledige Nikolaus Gebhardt von Unterſchwarzach, Sohn Tre 
verlebten Bauern Andreas Gebhardt vom dort, hat ſich unter die Gu« 
ratie des Banern Friedrih Freund von Unterſchwarzach begeben, 

Dies wirb mit dem Belfügen befannt gemadt, daß Nikolaus Geh, 
bardt rechtliche Verbindlichteiten ohne Zufimmung feines Gurators nicht 
mehr auf fi nehmen kann und daß fein Vermögen unter gerichtliche Ber» 
waltung genommen worden if. 

Zugleich werden alle Diejenigen aufgefortert, welche Borderungen an 
den Nikolaus Gebhardt zu machen haben, dieſelben am 
Montag den 2. September d. J. Bormittags 8 bis 12 Uhr 
Bei dem umterfertigten Berichte anzumelden unb nachzuweiſen, widrigenfalls 
hierauf fpäter eine Rüdfiht nicht mehr genommen werden würde. 

Pegnih, am 23. Juli 1861. 

Königliches Landgericht. 
Ordnung, v.m 
Guͤhne. 





Anzeigen. 


Die Shüßengejelticnft St. Georgen 


4, 5. und G. Auguſt ihr dießjä Saupt- 
, zu welchem * ale Freunde biefes ein einladen. 
e Shüßgenmeifter. 

Alle von anderen Buchhandlungen in auswärtigen 
Blättern und Catalogen angezeigten Bücher sind zu 
denselben Preisen auch bei mir zu erhalten. 

Carl Giessel, Buchhandlung in Bayreuth, 





BSankfagung. 

Für bie vielfachen Beweife der Theilnahme bei dem 
Tode meiner geliebten Mutter und ber zahlreichen Beglei⸗ 
tung berfelben zur legten —* fage ich allen Freun⸗ 
— Belannten hiedurch meinen tiefgefühlten innigſten 


St. Georgen, ben 31. Juli 1861. 
Johann Adam Fikenfcher. 





 Anktion. Freitag dem 2. Augupi Vormittags 9 Uhr 
werden im Rennweg im Haufe des Hrn. Bäder: 
meifter Hertel. Nr. 233, Manapee, Seel Zifche, Schränfe, 


Komode, Zinn, Kupfer, cin Gl 
werätbihaften verfeigert. 


Vorläufige A 
Ich 23 biemit einem fige ameige — an, daß ih ein 


6 und verſchledene Haus: 
Meinlein, Zarator. 


drehe Goncert im —— unter Mitwirkung meiner 
und Goncerti au Podeſta · Mo · 
— des —E ilettanten: —— des X ges, meiner 


Schülerinnen und vieler Wufitfreunde veranftalten werde, 

Das Nähere wird noch befannt gemacht werben, 

Die Eubferiptionslifte wird durch ben Lohnbiener Leipold 
beforgt. Maria Moleubo. 


Gefchäftseröffnung und Empfehlung. 

Ich beehre mich ergebenft, einer werthen Nachbarſchaft, 
fowie Gefammtpublifum anzuzeigen, daß ih unterm heuti- 
gen meine Bäckerei und Bierwirtbfchaft im vor: 
mals Maifel’ihen Haufe am Markt eröffnet 
habe, wozu ganz ergebenft einlabet. 

Johauu Birner, Bidermeifter. _ 


Die Vacanzen-Liste, 
(Zeitung für stellesuchende Lehrer aller Fücher, Geuvernanten, 
Commis, Buchhalter eic., Oeconomen, Forsibeamie, Wirthschafte- 
rinnen, Aerzte, Cameral- und Communal-Beamte, A er, Che 
miker, Techniker, Musiker, Lithographen, Werkführer in allen 
Branchen etc, ete., überhaupt in allen höheren Berufszweigen), 
erscheint jeden Dienstag Nachmittag und weist ausschlieslich 
= zenau alle offenen Stellen nach, welche ohne Vermittel 

missionairen zu vergeben sind. — Offene Stellen bittet 

Be dringendst, behufs kostenfreier Aufnahme mitzutheilen. — 

Das Abonnement bei franco Zusendung beträgt pre 1 Mosat 

1 Thlr. (für 3 Monate nur 2 Thir.) pränumerande, vom Tage 

der Bestellun ‚erechnet, in der Expedition: beim Buchhändler 
Ä. ee Retemeyer in Berlin. 


B bili wei 
— — 


Auf dem Wege von ©. Ge r N wurde 
am vergangenen Sonntage rine adel von Glfenbein 
verloren. Man bittet, —XR in der Erp. d. BI. abzugeben, 


— Morgen ıgen Donnerftag fährt eine leere Ehaife nach Am- 
berg vom Poſtſtall ab. 


Importirte Columbia-Gigarren 
das Tanfend zu 32 fl. und 20 fl. empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


mn bis 











Allen Leidenden und Kranken, 


bie ſich portofrei an mid menden wollen, werde. ich mit Vergnügen bie warte zu empfehlende Schrift (des Dr. Wutheln Ahrberg) „die 
—— Heiltrafte der „Kräuter und, Pflanzenwelt, ober untrüglich heilſame Mittel gegen Magentrampf, Hämorrhoiden, Hupodene 


fterie,. Gicht, Seropheln, Unterleiböbefchwerden aller A 
Ei rau en u. fs = berrül 


behaltet”, unter 4 unentgeldlich zu ſeuden. 
Berantwertiiher Redatieur Wilhelm Schiller. 





xt, auch gegen den Baudwurni, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene 
de innere-und äußerlide Krankheiten”, 22, Abdrud, = dem Motto: „„Prüfet Alles, das Beſte 


Dr. 5 Stübne in Braun fdweig. 
Gehrudt bei =. Burger in Bayreuth. 





— — — — — — 








= Bayreuther Zeitung. 33 
ER y Jahrgang „De 8. SE 
Donnerftag Nro. 211. 2 Anguit 1861. 





Deutidland. 

Man ſchreibt der Allgeimen Zeitung aus Münden, 29. 
Zul. Ihr Telegramm über die biefigen Univerfitätd = Wahlen 
(Siehe Nr. 208 der Bayreuther Zeitung) märe geeignet gang um 
richtige Vorftellungen über unfere Berbältniffe zu verbreiten; Bew 
einem heftigen Kampfe während ber Wahlen daun jhen ‚beihalb 
feine Rede fein, weil der Modus derſelben einfach in der Abgabe 
und Berlefung der Stimmzettel und in der Berfündigung des Wahl- 
reſultais beficht. Wie immer, fo war es aud heuer, ohne jebe 
Diskuffion , ohme jeden Kampf. Der neu erwählte Rektor felbft ift 
durchaus Kein Parteimann, vielmehr ein unabhängiger beſonnen⸗ 
liveraler Gharafter, nach allen Seiten hin mild umd gerecht, ber 
bisher unter allen Verhältniffen nur feiner Meberzeugung zu folgen 
pflegte. — Ueber die Berufung für bie Brofeflur der Geſchichte, 
erfahren wir nun, daß Se. Majeftät die ganze Angelegenheit felbit 
Wenn wir eine Bermutbung bier auds 


tun 
ä = unb irat 2 werb betr. 
Knfienshunge, un Drtigcräm of Senna bar 


Gingaben, bie Ginführung der Gewerbefreiheit beir,, daun eine 
—— Rechte dett., eine Borfteltung des uermeißtere G. 
Die im Kaufbeuren, das grobit Geheimniß der Natur beir., uno 


i Ser den Kriminalfall, der das biefige 
lrtsgericht 3 Tage lang bejcäftigte und das allgemeine Intereſſe 
= 


ji . dv. Beulwig, 
dabiı 
Bee Sahres Ye ben Dinrniften O. su, dem fie 
vorkegte, 4 Wechſel auf den Nanıen des pen]. 
Dörnberg 


ebenfale um 2500 fl. 
Dem Gerichte liegen 
andere auf 1600 fl. lautend, 
ſchrieben, ein en auf — * 
andgefi ange um k 
—— 9— ein Wechſel zu 500 fl. vor, den er auf die Orbre 
des KRohihagen ansgeftellt und auf melden er den Ramen feiner 
Frau a Rlensopeherin falſchlich — haben ſoll. A. v. Beul⸗ 
wig ſuchte ſich als das Opfer und bl Werkzeug des v. Schilder, 
als eine Perfon barzufiellen, die von einer eqhſelfalſchung von 
Wechfein überhaupt gar feinen Begriff babe. Der Gang der öffente 
ũchen Verhandlung ftrafte fie Lügen, fie zeigte ſich überhaupt als 
eine dlerin und „Schwänfmacerin“, bie troß einem ſchein⸗ 
Heiligen, frömmelnden Weſen und abeliger Vornehmthuerei in den 
Hallen ded „Braterö”, ber „Weftendgalle” x. feine feltene Erſchel⸗ 
mung war. &. v. Schilder ftellte jede Runde von dem betrügerifchen 
der Beulwig in Abrede, und in der That hat bie öffents 

dlung, je weiter fie vorrüdte, bie Wahrheit feiner Anz 
gaben beftätigt. Der Angeklagte Graggo machte mehr den Gindrud 
eines gebrücten Mannes, befien zurüdfhaltendes, verfchloflenes 
Wefen keineswegs den Schluß auf ein löbewußtfein rechtfertigen 
dürfte. Der Staatsanwalt v. Stenglein hielt die Anflage in 
fehung der Beniwih vollfommen aufrecht und betonte namentlich, daß 
fie durch ihre intellektuelle Schlagfertigkeit ihre volllommene Zurech⸗ 
mungefähigteit felbft bewieſen habe, worüber ohme dieß das in öffent= 
Hicper Sipung abgegebene Gutachten bes Prof. Dr, Hoffmann gar 
Teinen Zweifel ——— laſſe. Gegen v. Schilcher lieh er die An⸗ 
Hage in Betreff der v. Dörnderg ſchen Wechſel fallen, hielt ſie aber 


© ge⸗ 
lcher 
Gegen v. Schilcher liegt 






bezüglich jenes Wechſels auf den ex ben Namen feiner. Frau 3 
deren Wiſſen beigeſeht hatte, aufrecht und beantragte eine Ajährige 
Arbeitäpausftrafe- Gegen Graggo endlich wurde cbenfall# Die Ans 
Hage volftändig aufrecht erhalten, da bie Ansrche beffelben, ald ob 
er nur Abfchriften zu ganz unfdulbigem Zwecke babe fertigen wol⸗ 
len, ‚nicht bewiefen und namentlich Angefihts bed Medhield, den er 
lediglich unterfhrieben, vollſandig um) Itig je. Advolat Dr. 
Barth von Augsburg ſchilderte mit fihtbarer Theilnahıne für. feine 
Klientin ihre Kindheit und Jugend, zeigte, wie fie, ſchon früh bem 
Hyſteriomus verfallen, in großer U — erzogen wurde, 
wie fie dann, ſobald fie einmal mit der Welt in Berührung kam, 
auch fofort mit ihr in Konflikt geriet und in einer Weife, die 
ihre Zurcchnungsfäbigfeit in Frage ftelle. beantrage daher, wenn 
fie nicht ganz —32 werde, ſie wegen geminderter Zurech⸗ 
nungsfähigfeit zu geeigneter Strafe zu —— Konzipient Aub 
wies mit ſchlagender Schärfe nach, daß bezüglich des von der Stanie= 
behörde aufrecht erhaltenen Anklagepunktes fein ſtrafrechtliches Rent 
vorliege, und beantragte Freifprehung. Rechtopr. Neitlinger wußte 
zu überzeugen, daß die beiden ganz von Graggo gefäpriebenen Wech⸗ 
ſel bona fide gemachten Abſchriften, die Unterſchrift ded Dritten von 
einem Andern nachgemacht fei und beantragte daher Breifpredhung. 
Das Urtheil des Gerichts iſt breits befannt. 

Münden, 31. Juli. Der k. Geheimrath und qu. Minis 
mern v. Haud, Komthur des Michaels» und Ritter des Ver—⸗ 
ienſtordens der bayr. Krone, ift zu Traunftein, wohin er ſich zum 
Beſuche feines Sohnes, des bortigen k. Bezirkögerichts« Direktors, 
Mn geſtotben. Die Leiche des verbienftvollen Mannes wurde 
8 


Renmas 3. Wolf in Reuſtadt a. H., Verlchung ver⸗ \geftern per Gifenbahn hieher gebracht. (Sübb. Zig.) 
— * Münnen, 3. Zun Befapih did jur Fu — bem Biel 
lando —J von dem Dbeonplaı nad dem Bri Aub. Ote 


fonnen wir mittheilen, daß diefelben dort folgende Siellung erhalten 
werben: Gluc auf der Seite wo Weftenrieder ſteht und Orlando di 
Laſſo auf der Seite, wo Kreittmayer ſteht. In Mitte des Prome- 
nabeplahes — der ben Namen Monumentenplag erhalten foll — 
wird bekanntlich die Eoloffale Statue des Kurfürjten Mar Gmanuel 
aufgeftellt werden und zwar noch im Spätfommer diefes Jahres. (A. 3.) 

Kempten, 29. Zul, Nach einem siergehntägigen ſchweren 
Krankenlager veiſchied heute früh um 5 Uhr der Reſter des deutſchen 
a und Ältefte Bürger —— Hr. Tebias Dannheimer, 
in einem Alter von nahezu 92 Jahren. 

Berlin, 28. Sl Wie großer DVorficht es bei Sertung 
von Werthſachen nach Rußland bedarf, davon gibt wirber folgender 
Fall Zeugnig. Don Breslau aus war am 19. März 1860 ein 
deklarittes tbftü mit der Poſt nad) Petersburg en, wo 
Adreffat jeboch nicht mehr anzutreffen war. Statt nun, wie «6 ſich 
gehört, die Sendung vach Breslau zurückzuſchigen, blieb fie ruhig 
liegen. Gin nacpgefandter Laufzettel ergab, daß das Stüd auf dem 
Zollamte lagere, «6 war jebad), traf der Reguifition ber zuflänbigen 
ObersPoftdirektion nicht möglich, das Stüd zurüd zu erhalten, ba 
die ruſſiſchen Behörden ſich mit dem Antworten Beit laffen. Die 
Vermittlung des Grneral= Boftamtes, das mit der biefer Behörde 
eigenen — und Bereinwilligieit fi fofert an ben Chef ber 
ruffifhen Pofts Verwaltung wandte, war bis jegt auch noch nicht 
von dem erwünfchten Erfolge a 

Rarlerude, 29. Juli. Die Anllagefammer am mittelrheinis 
ſchen Hofgericht hat in Sachen bed Verſuche einer Vergiftung des 
großh. arfchals v. B. bahier die Verhandlung vor das Sqhwur⸗ 

i en. . 
— 30, Zuli. Soeben iſt hiet bei Brodhaus eine hoͤchſt 
intereffante Broch üre erfchienen, ein Auffag bed Herzogs von 
Koburg-Gotha über fein Berhättnip zum Staate wi Voltke 
von Gotha. Die —— — biejem ern ſchrift⸗ 
fiellerifehen Auftreten eines veglerenden Fürſten int folgende. Das 
„Leipziger Sonntagsblatt” brachte vor einiger Zeit eine 5 
bed 098, welcher ald bunter tergrund eine irte Schilder 
rung bes gothaiſchen Lebens un . Ba. De Ben 
Shmibt-Wetfenfeld, lle elegen fein, 
eig = Cham Ar vertheilen, unb führte befhalb 
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auch die nancherlei Rlagen an, welche die Gothaer über a b 101: Berhältnifien glaubte San Martins jeine Autorität zu fehr 


ihren ind welche darauf binauslaufen, daß er ſich z 
mit Kr Politik befhäftige und um bas kleine Landchen fi zu 
enig Fümmere. Der Herzog ergriff die Gelegenheit, um fid fiber 
Dans. röhen; ev that es in einer außführlidieh 
örift an Schmidt Weißenfels, welche diefer, ber über kleſtlbe 
ei verffigen dunkle, jept fammt jenem erfien Arfifel, durch welchen 
fie veranlaft werben, in einer Flugſchrift veröffentlicht bat. Wir 
müffen geftehen, daß wir ungeheln übervafdt waren durch biefe Art 
> yon Eelbftkritit-bes erlauchten Herrn und durch bie außererdentliche 
Schaͤrfe bed Urtheils Über Laud und Leute, welche auf eine gerade 
“bei Fürften feltche Beobachtungegabe fchliehen laſſen. Die Arbeit 
des Herzogs bietet fo viel des ——— daß fie überall geleſen 
und ſtudiri zu werden verbient. (R. K.) 

Wien, 28 Inli. Erzherzog Karl Ludwig, welcher zur Stunde 

in Pilnig bei feinen kdulglichem Schwiegervater auf Beſuch fh be— 
finder, hat einen ſechewẽchentlichen Urlaub genemmen, um in Bes 
leitung feines Echwagerd, des Großherzogs Ferdinand IV. ‚ven 
83 Deutſchland zu bereiſen, zu welchen Ende er bemnächft 
"nad; Lindau ſich begibt, um bem Greßherzeg Lafelbit einzuholen. 
Mas auch darüber in ben Zeitungen gefagt werben fein mag, bleibt 
«8 richtig, daß Erzherzeg Karl Fubwig im Laufe biefes Jahres bie 
Äftefte Tochter des Erzhetzegs Albrecht heimführen wird, indem zur 
Ermirkung ber nöthigen Dispenjen betreffente Ginleitungen in Rem 
Hereitö angeortnet find. (Ag. Big.) Ö j 

Wien, 29. Jull. Wie ber „Preſſe“ aus Peſth berichtet wird, 

hat jene Partei der Deputirten, weiche das Refeript mit einer abere 
praligen Abreffe beantworten will, Ansicht im Sandtage dir Majcrir 
tät zu erhalten. Es würde zuleht wieder der Entwurf Deaks ans 

encmmen werden, der matürlih vor Allem bie Beſchiduug bes 

fener Reichsrathe entſchieden ablehnen würde. — Gin Wirner 
Korrefpondent deo „Pefier end“ will willen, „daß Die Auflofung 
des Iſirlaner Landiages nicht lange vereinzelt bleiben, fendern, dak 
"Binnen  Kützenr auch ben Agramer Landtag daeſelbe Schickſal er⸗ 
eilen werde. Man vernehme, daß ber betr. Beſchluß bereits gefaßt 
E und für dem Fall zur Ausführung kemmen werbe, wenn ber 


ndtap ten Antrag, bed Mey Plueichuffes annimmt, woran übris © 


— 
Bien, 29. Juli. Aus Pefth twirb ber „Preſſe“ berichtet, 
man fei bort fo allgemein auf die Aufiöfung des Landtages gefafr, 
daß viele utirte bereits ihre Mohnungen kündigen. Die Ginis 
gung, welche zwiſchtn der Adrefe und der Beftlnfipartei zu Stande 
jefommen ift, fell durchaus an die Vorgänge im Juni erinnenn. 
rak Aſt nanilich beauftragt werben, die Antwort anf End Nefeript 
zu entwerfen, und zwar wieder in ber Feru einer Adreffe, dem Ju— 
halte nach aber auf Grund der von dev Beſchlußpartei vertheibigten 
Argumente. 


Schweiz, 

Bern, 27. Juli. Das Projeft der militäriſchen Alpenſtroßen 
hat nun buch Zuftiminung des Natienaltathes die Sanftien er 
Halten.” Danach Teiftet der Bund folgende Beiträge: 1) den Gans 
tonen Mri und Wallis für eine Strafe über die Furfa 800,000 Fr.; 
2) den Gantenen Uri und Graubündten für eine Strafe über die 
Sberalp 350,000 Fr.; 3) ben Gantonen Uri und Eng für die 
Alpenfirafe 600,000 Ar.z dem Canton Granbfindten für verfehiedene 
EStrafenbauten 900,000 Fr. Haupizweck biefer Strafenprejefte, 
welde von den betreffenden Gantenen andzuführen find, iſt die Ber 
Bindung der am meilten blofgeftcilten Graͤngpuntte mit dem Innern 
des Landes. Der Borfehlag, welder vom Militär-Departement ande 
ging, "fand auch ſehr entſchledene Gegner, namentlich in den Ver— 
treterm öftlicher Gantone. 


Italien 


Zurin, 26. Juli. Gin Brief des Grafen Roma di San 
Martino, welden bie „Monarchin Razionale* geftern veröffentlichte, 
ruft im allen Kreifen eine lebhafte Diskuffion hervor, welche zum 
Theil für den Minifter des Innern wenig [hmeichelhaft ausfällt. Der 
ehemalige General-Statthalter Nenpeld verwahrt ſich entſchieden ge⸗ 
gen bie Anklage, als fei fein Nüdtritt nur im trogigem Gigenfnn 
begründtt gewefen; er motivirt diefen Schritt vielmehr durch den Sy— 
ſtennwechſel, welgen Minghetti bei ber Sendung Gtaldint’s einzus 
leiten für gut befunden habe. Gr habe vergebens in der dringend= 
Ken Welfe Truppenverftärkungen gefordert; in Turin aber habe man 
gezögert, bis das Mebel den bedentlichſten Charakter angenommen; 
endiih habe man Giafdini gefandt, ohne die mötbigen Streitkräfte, 
dagegen mit Vollmachten ausgerüftet, welche ben General nicht ne= 
ben, ſondern über den Gef der Givilverwaltung flellten. Unter 


detz als daß er nech auf ein erfpriehliches Wirken hätte rech⸗ 
nen können; er nahm daher feine Gutlaffung, um dem Miniſterium 
Gelegenheit zu geben, den begangenen adminlſtrativen Fehler zu 
verbeffein. Das Aftenftüc ift ein empfindlicher Hieb auf 


dem Diefer Minifter * nicht die Grieiberung ſchulbig bleiben wird, 


der aber nur durch ſchnelle und entſcheldende Erfolge Gialdins voll⸗ 
ftändig parirt werben kann. Für den Augenblick halt man hier faſt 
allgemtin die Wunde, welche dem- Miniſterium Minghetti's geſchla— 
gen worden, für töbtlih und bie Gerüchte von dem Gintrlit Ras 
lagges in das Kabinet maten fi mit erneuter Kraft geltend, — 
Auffehen bat das Votum ber würtembergiſchen zweiten Kam— 
mer bei Gelegenheit ter Helder'ſchen Interpellatien bier gemacht, 
Es ift mir ein Artifel der „Opinione*, der demmächft ericheinen 
wird, zur Einſicht gegeben worden, aus welchem bie biefine Aufe 
faffungswelfe der Sache bervorgeht. Madden das offiziiie Blatt 
ben Hergang jener Debatte erzählt bat, erkennt es zunächft bie 
Tragweite des Maforitäte» Botums einer fonfitutienellen Kammer 
vellfonmen an, erinnert aber daran, daß dieſes Vetum glüd- 
lichet Weife nur in feltenen Rällen bei unvelllommener Reuntnih des 
Thatbeſtaudes feinen Ginfinf nach einer verfchrten Richtung bin gel= 
tend mechen könne. Dieſes fei jeht in der würtembergiſchen Kam⸗ 
mer geſchehen, und man hege eime zu hehe Meinung von ber fibes 
ralen Partei dieſer Kammer, um fie nicht über das wirkliche Sachs 
verhaltniſ aufzuklären. „Es ift eraft, wenn der Minifter des Auss 
wärtigen behauptet, der würtembergiſche Gefandte habe nicht, wie 
fein bayeriſcher und mecklenburgiſcher Gellsge, geradezu die Mnnabme 
jeder mit dem Siegel des Königreichs Stallen verfehenen Mitthei— 
lung verweigert. Aber Baron Hügel but ſich wehl gehütet, zu füs 
en, daß die „einfachen Bemerkungen“, mit denen dev Nepräjentant 
Bürtembergs feine Antwort zurüdgefandt, dahin lanteten: „er kenne 
weder ein Königreich Italien, nech eine italienische Geſandtſchaft 
und werde in Zukunft feine Mittbeitung irgend einer Art, welche 
jenes Siegel trage, annebmen“.“ Wer Allem aber habe Her v. 


Hügel’zm fagen vergefien, daß das würtembergijde Kabine, chne 
Br 1} N ’ * 


irgendwie zu einer Erklaärung Äber Italien aufgtfordert werben zu 
en, ji Rerein wit Bayıın und Medienbtug alles anfgeboten babe, 
tm cine rein perfünliche Angelegenheit zur ürſache eines KRonfliktes 
mit gang Deurfhkand zu machen, umd Badurdy, daß die Frage vor 
den Bundestag gebracht wurde, einen diplematiſchen Bruch mit dem 
Bunte herbeizuführen. Wenn dieſe Beftrebungen erfolglce geblie⸗ 
ben, fo ſei das allein dem intelligenten und energiſchen Wiberftande 
Prenfens zu verdanten. Giner fo ausgeſprochenen Reinbfeligteit 
gegenüber habe die italleniſche Regierung mar noch ein Mittel übrig 
gebabt, mut ihre Würbe zu wahren. Man kenne aber zu wohl ben 
gefunden Sinn und bie Unparteilicfeit des deutfchen Voltes, als 
daß man daran zwelfle, daͤß Ddasfelbe jenen legten Schritt richtig 
verfichen würde, uͤnd man jet überzeugt, baß, wenn jehht im irgend 
einer deutſchen Ranimer Über jene mürtembergiiche Botitit abgeftimmt 
werden folle, dic Majorität ſich nicht mehr erheben würde. 

Din Entdrefung der fanfebiftifchen Verfhwörnng, in 
Bolge der Cardinal Sforze mit bem Bürfien 
defien Sehne verhafter wurde, beweift den Stalienern und Frange⸗ 
fen aufs Neue, daß die Loͤfung der neapolitaniſchen Frage aus Non 
gehelt werben miäffe, und Ricaſoli ſcheint entjchlojfen zu fein, fi 
nicht länger ven General Goyen bänfeln zu laſſen, von demfelben 
Franzöfichen General, der in dem nämlidıen Momente, wo fein 
Laiſer das Königreich Italien anerfennt, dem päpftlicien Waffen⸗ 
Miniſter geftattet, die in Verwahr genommenen guten Präcifieir- 
Waffen aus der Eugeloburg zu holen und gegen unbrauchbar ge= 
wordene alte zu vertaufehen, und der in demfelben Aupenblide, wo 
General Fieury im Turin und Mailand gefeiert wird, in Givita 
Vecqia mit Generml Bosco „in der See badet” und den Blinden 
bei offenen Augen fplelt. Das framzöſiſche Rabinet hat allerdings 
bie Welt längfi daran gewöhnt, dafı feine bonapartiſtiſchen Miniſier 
nicht — wiſſen, was feine bourbeniftifh gefinnten Diplomaten, Ad- 
mirale und Generale hun. Aber Alles bat feine Gränzen, und fo 
iſt 68 denn doch vielleicht nicht ganz unmöglich, daß General Goyon 
nad) der Badtkur in Civita Vrechta, wie cd heißt, nach Frautreich 
heimkchren werde, wohin ihm Bosco bald folgen bürfte. 

Die Nationalites, die zu Turin erſcheinen, melden: Wir 
empfangen folgenden Brief, welchen wir ald Aenftüd veröffenttiden: 
London, 21. Julk. Herr Direktor! Bei Gelegenheit der Ereig⸗ 
niffe von Loja fahen ſich einige minifterielle Journale Madrids aus 

aß zu der —— veraniaßt, daß bie Reifen des Prinzen Don 
uan von Bourbon, Im Monat April, mit_biefen traurigen Vor— 
falten in Zufammengang ftehen unten. Die öffentliche Veeinutg 
Spaniens war durch dieſen binterliftigen Streich nicht überrafche, 
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aber da Gr. Hoheit⸗ mehrere Briefe üben dieſen Gegenſtand mem 
Auslande erhälten bat, ſo iſt #6 meine Pflicht , den Freunden drs 
‚Prinzen, in Uebercinſtimmung mit feinen Befehlen; zu willen zu 
thun, daß er bem, was ſich in Loja ereignete,» wollftänbig fremd 
it, und daß der Grund“ feiner Metje, weit davon entfernt, UÜnruhe- 
fiftungen zum Zwecke n, die Vermeidung einer Bewegung 
guefeinene Öfen —*52 MNichts iſt dem Gcdanken des Sins 
zen ferner, als einen einzigen Tropfen Blut vergießen zu Taffen, er 
wendet fi an bie Ueberzengung der Epanier und erwartet Alles 
von ihren Sympathicen. Ich hoffe, Herr Dichter, daß Eie fo 
gefällig fein werben, dem Prinzen den Dienft zu erweifen, dieſen 
„Brief in Ihrem jchägbaren Journal zu veröffentlichen. Wenchmigen 
Sie u. ſ. w. H. v. Lazen. 


Frankreich. 


Paris, 26. Juli. Die Nachwirkungen des. unglüdlichen Ar— 
Atele der Pattie über Sardinien machen fi in den Beziehungen 
Branfrrichs zu England ſehr bemerflich. Die Auslaffung bed Gon- 
flitutionnel, in welder zwar bie Annerionss®elüfte mit fanersfüßer 
Miene in Abrede neftellt wurden, tar nicht gerignet, den von der 
Barrie erregten Erurm zu beſchwichtigen. Die Verwarnung, welche 
übrigens nach ben Verfiberungen der effigtöfen Blätter nicht im Ente 
ferntöften durch Lerd Goreley veranlaßt worden, hat die aufgeregten 
Gemüther der engaliſchen Pelitifer nicht zufrichengeftellt. Man vers 
weit auf das Schweigen des Meniteut und ouf die angeblich ncch 
immer fortdauernde franzoſiſche Agitation in Sardinien. Das Gas 
binct von St. Damed ſoll ernſtlich cutſchloſſen fein, aus dev even— 
tuellen Annerion jener Juſel einen Casus beili zu maden, und jeßt 
ſchen Vorbereitumgen zur Erweiterung der Rüftungen treffen. Wenn 
dag Königreich Italien allerdings feine andere Bürgicaft, für ben 
Beſitz Sardiniend hätte, als die, welche ihm ber Genfilfütlonnel_ in 
der „ecfen und abſeluten Achtung Led Kaiſers ver dem Mechte der 
Natienalicät” ertbeiit, fo Fennte Fi dieſe Garanile als un⸗ 
| Arygr erweiſen. Man darf aber nicht verarflen, Wihlbas funge 

eich Feit genugdanf feinen Füßen t, um.nidt in feinem Beige 
ſande pon fremden Wehlwollen abzuhangen, amd bei anberenjeits 
‚eine freiwillige Abtreſung für das Haus Eavopen eine Unmöglichs 
Feit geworden iſt (Köln, Sta.) 3 

Paris, 28. Juli. Der „Moeniteur“ theilt mit, daſß Bronze 
Abbrüde von der Medaille, welche unter Ludwig XIV, bei Gelegen⸗ 
heit bes Gmpfauges ber, erſten fiomefiichen Geſandtſchaft, geſglagen 
murde, den gegenwärtig in Paris befindlichen fiamefiichen Geſandien 
für ihre beiden Seuvtrant übergeben worden find. Auf dieſet Me— 
daille And, die Geſandten in aufrechter Stellung mit eiwas vorges 
beugtemi Körper, Angeſichts Lutwig XIV., welcher auf feiftem Throne 
fist, abgebilder. Auf der neuen Medaille, welche augenbiidiich ger 
prägt wird, ſieht man die Geſandten kniecud die Stufen des Ihrones 
hinauf rutfhen, ganz je, wies bei dem Gmpfange der Gefandt- 
ſchaft in Rontaineblcau der Ball war, Das officiche Blatt met 
bierzu Die Bemerkung, daß nur auf bie inftändigen Bitten ber erſten 
Gefandten bin dieſe Darftellungsweije gewählt worden fe. Von 
letzterer Medaille find den Gefandten bereits Gups = Ubdrüde übers 
geben Worben 

Paris, 29. Zul, Das „Pays“ und die „Batrie* melden 
in ganz gleichlautendenn Mittbeilungen, daß die Reife des Königs 
von ‚Preußen nad Chalens immer wahrjgeinliger werde. (F. 3.) 

. Portugal. . 

Die „Gfpana” hat Briefe ans Lifjabon erhalten, welde be— 
Hätigen, daß die proteftantifche Propaganda in Portugal ſehr bes 
beutend iſt. 


Türfei, i 

Die neueften Nachrichten aus ber Herzegemwinn (über Paris 

vom 29, d.) lauten nicht fehr befriedigend. Die Zufammenkunft 

zwiſchen Omer Paſcha und dem Meontenegrinerfürften Nitelaus hat 

in Moftar noch nicht flattgefunden. Die Mentenegriner ſcheinen 

mehr als je zum. MWiberftand gegen ben von Omer Paſcha angedroh— 

ten Angriff entſchloſſen zu fein und auf ſchnelles Umfigreifen des 
Auf ſiandes zu technen (Br. J) 


Amerika. 


Newyork, 12. Juli. Fünfmalgunderttaufend Soldalen und 
fiebenpunbert Mitionen Thaler Preuf. Eit. hat der Gengreh, dem 
Präfidenten zur raſchen und energlfchen Unterwerfung ber Rebellen 
bewilligt, Mas de Geldfumme betrifft, fo ift fie vorerft hyper⸗ 
boliſch zu verſttheuz fie ſoll nur audbrüden, daß wenn die dritter 
halb Splilienen Dollar, welche bie Regierung nad ihrem Voran« 


ſchlage braucht, nicht reichen. follten, bie Wation,. Hereit 3 
uech ‚eben fp viel dazu zu liefern, un bie Integrität. ‚bes 8 
wirberberzuftellen. ber ‚mit;,den füufmalhunbertaufend Soldaterr 
bat. eö feine ge hen jept ‚find über 800,000- theils, im 
aktiven Dienft, theſis in Uebungslagern, jeden Hugenblid dee Rufs 
ber Regierung gewärtig,.umd die. übrigen 200,000 würben, wenn 
cr Präfidens Fund gebe, daß cc fie braucht, binnen ach Tagen ji 
ellen. nz 
Die alle Grwartungen übertreffende Berritwilligkeit bes, Konz 
813 in ben mar 10 cder 12 Mitglieder duch hochverratheriſche 

isaben, die mit ſtiller Verachtuug angehört wurden, die vn freien 
Staaten anerlannis wubrdingte Redefreibeit illuſtriren, befeitigt bie 
legten Bejorgniffe von einer ſchimpflichen Unterwerfung unter bie 
Rebellen.  Depoeinzige Rompremif anf dem bie Matiom vingeben 
fan, rief ein Senator, lauter: „Unbedingte Unterwerfung der Res 
beflen unter Recht und Verfaffung, den Strang für alle Räbele« 
führer dev Rebellen, Amneftie mur für ihre irvegeleiteten Opfer. 
Teilich, wenn es erſt fo weit iſt, daß von der Applikation bee 
Strauges gefpredien werden kann, werben Diejenigen, denen es ge= 
bührt Tängft_über alle Berge gegangen fein. Es bleibt dann noch 
eine andere Strafe übrig, — nicht Gthangung in effigie; mit ſoſchen 
Kindereien gibt man fih bier zu Lande nicht ab, wohl aber Ver— 
mögensconfisfation. Gin Antrag darauf iſt in beiden Däufern des 
Kongteſſes geftellt und wird ohne Zweifel durchgehen Zu dem 
Vermögen der Rebellen aber gehören aber auch Selaven und bie 
Dispofition über biefe wird vielleicht deu erſten Anfang zur Ein— 
leitung einer Umwandlung der Sclaverci in irgend ein mildes Horig⸗ 
fett» oder, Kolonen ⸗Verhaltnißß machen. Schem iſt vorgeſchlagen 
worden, ben im Laufe des Kriegs befreiten Sclaven, d. h. den zur 
Bundesfahne Flüchtenden, Landparzellen ven dem Elgenthume ihrer 
rebelliſchen Herren zuzuweiſen. Wenn nun gar, wie beantragt wor— 
den it, daß Bermögen aller derjenigen Lig unter, den, Rebellen 
irgend eine Givif- oder Militärdarge befleibet Haben, Tonfiscirt 
werden foll,'fo würde bie Zahl ber auf cine über die andere Meife 
zu verforgenken Sclaven in die Hunderttaufende ſteigen. Sie ohne 
allen Echut in den Staaten zu laſſen, wo fie vprhet Eelaven waren, 
ginge nicht, ohne-dir größten Gefaiſren beranfgubefdwören — Has 
läge da nun yon, als fie in cin ahnliches Wera, wie, bas 
ber ruffiichen Kronbauern, zu bringen Der ntofe Vortheil ber da⸗ 
durch zw erreichen" wäre, beftände darin, daß dann jede Frage nach 
der Seregtigung, des Bundes zur Ginmifhung in die Erlavereis 
Terhälthife der Ginzelftaaten megficle und bafi die Yundeöregierung, 
indem fie für_die Heranbildung ihrer Ihwarzen Bauen zu freien, 
gelitten Menſchen forgte, einen gewaltigen Keil in den Bortbeftand 
der bisherigen Selaverci⸗Verhältniſſe triebe, Die Privatjclavenhalter 
& einer menſchlichern Behandlung und zur Borforge für die geiftige 
uobildung erg Selaven zwänge. 

Gin Brief von reinem naben Angehörigen, den ich heute aus 
einer deutſchen Mittelfiadt erhalten habe, veranlaßte mic zu einer 
Benserfung, bie wahrſcheinlich aud für Monde Ihrer Reier paßt, 
Viele, bie hier Verwandte oder Freunde haben, ſcheinen fich, 
wenn fie davon leſen, daß ein „laugwieriger und bintiger Bur⸗ 
gerkrieg“ in den Vereinigten Staaten beftche, einzubilten, baß 
diefer Krleg über Das ganze Land verbreitet, fein Menſch jcined de— 
bens fihher fei ꝛe. Wer den Kriegäberichten mit einer Landfarte in 
ter Hand felgt, glaubt das natürlich nicht, aber nicht Jeder gibt 
fid) Die Mühe, So fei denn bier gefagt; daß ſich Diejenigen, weiche 
Angehörige in den nördlichen Staaten der Unien baben, geiroft be— 
ruhigen dürfen. Mbgefehen von den nun auch fen alltäglich ge⸗ 
wordenen Truppenmarſchen und der Verwirrung im Grwerbeleben, 
die natürlih ihre Unannehmlicfeiten und Leiden mit -fich bringt, 
fpürt man in den nördlichen Staaten von dem Kriege nicht mehr, 
ald man vor 2 Jahren in Deutſchlaub von dem italienifchen Kriege 

eipürt hat, — wenigftens jo weit es die perſonliche Sicherheit für 
eben und Gigenthum betrifft. Und ſelbſt von Seldaten fieht man 
bier in Newyoͤrk nech nicht halb fo viel auf ben Strafen, wie iu 
Berlin zur Zeit des tiefjten Friedens. Nur in Mifjouri bat ce eine 
Zit lang für die Deutſchen traurig ausgefehen, und fie durften dert 
wirtlich eine Art Bluthochzeit befürchten. Vereinzelte meuchleriſche 
Ermerdungen von Deutſchen find dort vielfach vorgekommen, fo lange 
der Gouverngur Jadfen mit feiner Bande noch nicht nach dem fühe 
weſtlichen Winlel dd Staats hinabgefagt worden war. (Nat.=d.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Koburg, 30. Juli. Der Landtag hat auch die Haupifpns 
vtntlon mit Preußen, welche Re bes dieſſeitigen Kontingents 
durch Preußen, reſp. Preußens Hoheitsrecht über daſſelbe, ſtipulirt, 
angenommen. (Sübd. 3.) 


za0 


fi, * unb ar eg iR gi —J 


Bm hatte, mid * 
—* bel gende Borte gegen * 
Li 
*868 ihm Goyen ſtilluſchweigen pe nd 


{he wicht 
je dieß für empfangen annehmen, 
terobe flug fie aus, worauf Go ! 
der wörtlich zunefügten Beleidigung verharte. General Goyon lich 
nach dem ——— Soldaten fahnden, (Allg. Zig) 
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S. W., R. — Faſt bereit, Abends entfernter Donner und Wetterltuch⸗ 
ten, Regen —5 — gegen Abend (1O“,7 auf den U‘). 
2. 


Weimwärme am 31. Abents: 150.4, am 1. Morgens: 149,0. 
m 1. Ir Morgens 6 Uhr: Thermometer: +110,9 Barometer: 
327,0 








Getraldepreise zu Bayreuiiı am 31. Ju 1861. 
— Im Vergleich zam 
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Fremden» Ungeigne 
Bolbene Sonne: SH. Kaufl.: Oftermegerv. Mapensburg, v. Gaſteiger 
» Ungeburg, Haulid, Kahn, Roi über, Strauß und Branden = res 
Cämidt v. Barmen, Schuddel v. Diauen, Zeller u. Wirk: weinfurt, 
Butheil, Sclejfte uud Ziller v. Leipzig, Depel v. Bremen, I 
EHilbtncht n. Likins ». Berlin, Bonti w. eh 
Balıder ©. Kol, 1, Bent v. Heinsberg, Hübner v. Dretden, Rübner v. Coln; 
Borpöter, Babritan 28 — Bucht audler und Heßler. Advotat v. 
Ar dandau; Schmib und — Studenten 








Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung iſt e 


Augen, „Sehbariötatender auf 306 "Sehr 1882 





Nachruf. 
Am 26. d. Mis, ſchied der Fönigliche I. Affeffor, Herr Karl 
2 er in Weibenberg, aus pr ni Mitte, um feinen neuen 
in Ratla Är folgen. Mäßrend feines Ajährigen Wirkens 
=; biefigen Sandgerictöbegirke lernien wir ihm nicht nur als ges 
rechten Richter, jenderm auch als cblen Menfchenfreumb lennen. 
Dööge ihm in feinem neuen Wirkungskreife biefelbe Liebe und Ver 
rn zu Theil werden, deren er ſich hier erfreute, möge aber auch 
Berne freundlich ber Gemeinden ſich erinnern, in beren 


FRA, fein Wirken und feine eble Menfipenfreundlichteit nie, 


erlöfchen wird, 

Am 29. Juli 1861. 
Die Gemeindeverwaltungen des Landgerichtsbezitks Weihenberg. 
en en 


Berantworilichet Redakteur: Wilhelm Schüler, 


Bon höchften Medicinalſtellen approbirt, chemiſch ge- 
und befiens empfohlen von um Senn Bet Dr. Reken. 
Profeflor der hyſik und Ghemir an der Mniserfltät Erlangen, vorm. 
Kreis» und Stadigerichteptfitus Dr. Seibrig gu Nürnberg, Seel, 
Siadtgerichts · und Peligeiphpfilus und Medizinatratb Dr. Kopp in 
Brüuchen , — ee und auslandiſchen renommirten 

‚sten und Chem 
EAU DATIRONA mE 
oder feinfte Mlüffige Tollettenſtiſe zur Erhaltung und Herſtelung einer 
fdönen, reinen, weißen Haut und zur fhmergiefen Befrktigung ber @e- 
Fihtsfolten, Semmerfpreffen, Leber und anderer gelber umb brammer 
Bleden, fowie fonftiger —— 

Seit 24 Iatren Bi beiden Geſchlechtern im Eiren ſichend uud er» 
drobt als beſte Toilettefeife, if es zur Gem: bet⸗ unt, weiche bewundert 
würbige Zartheit, Weiße und Weihe fie der Haut verleiht und ihr den [him 

eimt gibt, Preis 20 te. 2; Meine unb 40 fr. en 


fen und bläbenbften 
2 Glas; u 30 fr. uub bi fr,; Bam 
aunergleiche 


Mülo Seurs ju 18 fr. nub 36 fr.; - son 
a Extrait d’Ban de 


‚Behlgerus zu 15 fe. mb te; 
— Das lität zu 3% k. und 18 ix, bat Glas; Ana- 
—* orientaliſche —— in eläfern u 1 fl. 12 kr. and 
Sh. und in Echadpteln za fr. unb 12fr.; Basenoe of 
18 —— das Glas. 55 Be 
er Beträge amd 6 fr. für Verpadung uub Def: 


Earl ae in Nürnberg. 
Altinvertauf in Bayreutb bei J. iger & Gomp. 
Bu ter am 4. —— 6. ſtaufindenden etſten Zit · 
hung der ZAſten hiefigen 
StaatsGewinnverlooſun 


F a? die größte Prümie ment. 200,000 ar, 
a 100008, 


6a 1500, . ‚1200, 063 1000, 65 & 500, 
& 300, 100 & 200 
amd cn. 11000 Hleinere Prämien ee find dur) Untergeidueten 
game Original:Loofe à 2 P, halbe A 2 «P, viertel a HP gegen Gin 
fendung bes Betrages oder unter Wovorfäuß fefort zu beziehen. 
Die amtlichen Zirhungkiften werben prompt mad beendigter Biehung 


augefandt 
B. Silberber 
000. Bank: & Fechfelgefchäft. — 


Jur gefälligen Beachtung! 

Im Fichtelgebirge ift ein Granit-Ste abruch 
in einer Größe von 5 Kure, welcher unausbeutlich iſt, 
wegen Familienverhãltniſſen zu verkaufen, Näheres in 
ber Erp. der Bayr. 3 

Alle J Beäperate und 
Üterfilten, ſtets in r Bualität, bei 

Photograph Wolfram in Bayreuth. 


Beften langen neuen fehr —— —— 
Nũbeuſaamen bei G. Dech 


Doppeltes Kölnisd) es Waffer 


von dem ältefien Deftilliver 
Johann Maria Farina, 
Fülihsplag Nr. 4 in Köln. 

Diefes Waſſer, zufammengefeßt aus ven feinen, . und 
gewürgbaftehen Wichftoffen, melde die Erde beiverbringt, if feiner 
ruhmvollen Eigenfhaften wegen in der ganzen gebitdeten Welt ſchen fo 
bekannt und berühmt, daß «6 überflüflig wäre, viel zu feinem Lob an 
anführen. Es behauptet daher auch mit Recht unter allen ſewohl ein: 
fachen als vermiſchten Wohlgtrüchen ten erſten Rang, und bildet einen 
ber vorzügligften Beſſandiheile der Toilette der feinen Welt, um fo 
mehr, da ed, beim Waſchen oder mach dem Baden gebrandt, außer ⸗ 
orbentfid; belebt; wur muß man fi hüten, wenn man fi bamit eins 
reibt, dem Feuer oder Lichte zu mahe zu tteten, weil fein flüchtiger und 
drennbarer Geiſt ſich leicht entzündet, 

Niederlage biefeh aͤchten Kölniſchen Waſſers befindet fi, bei 
Wilhelm Schüller, 


— —— — 
Gedrudt vi Eh. Burger in Bayreuth, 


„= Bapreutber Zeitung. 
a | Iahrgang 114. Raum einer Spalt: 





„im? 


Freitag 





——— De = —— General 
ont remth; J— " j& 
Verfammlung des Turnvereind wurden die Statuten ber 
foeiteiligen ——— endgültig feſtgeſetzt und die Wahl des 
Dauptuanus und der übrigen Bührer vollzenen. Die hiefige Ein— 
wohnerfchaft freut ſich dap em ſolches im Dienfie des öffentlichen 
Wohles ſtehendes Inf — nächden biezu wiederholt Anlänfe ges 
nommen worden find, chne zu eimmm Zicke zu führen — ſich jept 
definitiv innerhalb der Turnerſchaft fonfituirt bat, denn daß bie 


Der Roman eines armen jungen Mannes. 

(Na ilcen „le ıoman d'un jeune homme pauste par Ociave 
KEN ra EN led bearbeitet Kon K: ww. 3) ’ 
— (Bertfegung.) 

34 bin wahrhaftig nicht für übeririehene Pruderle, aber dic Inter: 
haltung, terem..gruge Id. war, verfiel meiner Anfict nad in ‚den Häf- 
lden Behler, die 56 ded ſrecleſten Scherzes zu überfhreiten; fie. bt» 
rübrte Aes Möglide fo im Verkeigehen, hefutelie Aules mit der größten 
Htlterfeit „und Mer cnklid auf cine ſcht woptfeils Augimeine Profanatien 
und Zn: den: Staub Ziehung. binste., — x 

Meine Erziehung, —* in Piefer Bethung nah unvolfomimen 
gewefen fon, denn fie lieh in meiner Skele fine geiwife Grundlage von 
Meivert übrig, der, wie mic fhien,,tn allen, felbft Dem Iekhafteften und 
ausgelaffenfien Entfaltungen guten Humers gewährt werden, müffe. 
Wir, Habeu jehod indem merernen Ptänfreidh, iifer funges 2umerifa, 
9 fi nieht egoanig fühlt, wenn ed nicht na den Affen sind, Trin- 

en ein wenig zur Beförberung der Verbatıing Gott ımd_bie Wert Täftern 
Tann ; veir. haktıı fo Meine Aupern Lichenöwürbige Bantien, bie herinwadi« 


Nro. 212. 


Bee Be nuunnı 





erläßt, ſendern ein. politifiter Körper. gs biefer politifche 
Körper im Jahre 1852 aus politiſchen Gründen und mit Wädft 
auf die damalige Zeitlage veraulaßt gefunden, über bie Grenzen 
feiner Kompetenz Ginanszugehen, num fo denfe ich, ex wirb im Jahre 
1861 ſich auch eutſchließen können, mit Rüdjicht auf die dbermaligen 
veränderten Zeitverhältniffe, mit Rüdficht auf bie jept befichende 


politiſche Nothwendigleit, dieſen Beſchiuß 


zu reformirem mub. nuu⸗ 
mehr fi auf die Seite des Rechts zu ftellen. Die Bundesverfamms 
lung wird hicdurch nicht am Anfehen verlieren, fondern fie wird das 
längft durch ihre Thaten eingebüßte Vertrauen ber Nation cher wies 
der gewinnen.” Die großherzoglich babifche —— hat gewiß 
Mecht, wenn fie in der Metivirung ihres genannten Antrages be— 
mertt: „Cs darf im feinem deutſchen Lande ſich cin Gegenjah zwi— 
ſchen einer von der Obrigkeit ald formell giltiges Recht vertheibi 
ten Ordnung und dem unzweibeutigen Redtöbewußtfeln ber Bevöl 
rung ausbilden. Der nachhaltige Schaden für die Autorität ber 
Regierung, für das Rechtogefühl und die Rechtsachtung bed Volkes 
nit nur im eigenen Lande felbft, ſoudern weit über feine Grenzen 
hinaus, über ganz Deutfchlans hin, wäre bie unvermeiblide ſichere 
Bolge. Bei folder Lage der Sache und bei ber anerkannten. Rothe 
wenbigfeit ſchleuniger Aupitfe tann fi Leine Volkövertretung eined 
deutſchen Staates der Verpflichtung entheben, ſtets fort darauf zu 
dringen, daß der geftörte Redtszuſtand eines Bundesvolles wicber ' 
hergeftellt, daß Recht wieder Recht werde. Angefichts folder Ver— 
pflihtung, und da durch die wiederholte ——— der lurheſſiſchen 
Kommer und den Antrag ber großherzoglich badiſchen Regierung 
beim Bunde die thatſachlicht Lage der Lurheffiihen Verfaffungs-Ans 
gelegenhrit ſich feit Faſſung des Beſchluſſes vom 16. März 1. 36, 
wejentich geändert hat, und zu neuen Erwägungen auffordert, fielle 
ih an das k. Staasswinifterium ber auswärtigen Angelegenheitem 
bie ergebenfie Anfrage: „Schlicüt bie k. b. Regierung ſich dem eben 
erwähnten Antrage der großherzeglich badiſchen Regierung bei der 
Bundesverfammlung an, und weilt fie hlenach ihren Bundestagsge- 
fandten au, dieſen Antrag Eräftigft zu unterftügen und für den= 
felben * ſtimmen, oder wie verhält ſich die bayeriſche Regierung 
biefem Antrage gegenüber beim Bunde?" (Süd. Big. 

Sr. Maͤjeſtat der König haben Sich bewogen gefunden: ums 
term 25. Juli die bisherige Mofterpebition Jugolſtadt u einer Poſt⸗ 
verwaltung zu erhebeu und zum Boftverwalter daſelbſt den Offizialen 
G. v. Kramer in Münden, jeiner allerunterifänigften Bitte um 
Verleihung einer ſolchen Stelle entfpredend, zu befördern; unterm 
gl. Datum den Offieialen H. Herrmann zu Immenftabt aus dienfte 
lien Erwägungen an das Bahnamt Ulm und an deſſen Stelle den 
Dffizialen Auguſt Mare zu Ulm, jeiner —— — Bite 
entſprecheud, auf die Poſt- und Bahn-Expedition Jumenftadt zu 
verjegen; unterm gl. Datum ben kgi. Poftverwalter Johann Nep. 
Saurer in Neuburg a. d D, feiner alleruntertpänigiten Bitte ent— 
ſprechend, auf Grund des $. 22 lit, D. der IX. Verfafjungs » Beis 





Feuilleton 


fente Hoffnung der Zukunft, die feinen Vater und feine Mutter kennen, 
die vom einem angeblichen Gets nichts wiſſen wollen, und bie dad rohe 
Produck irgend einer Maſchine ehne Eingewelde und ohne Serie zu ſtyn 
feinen, welche fie zufällig auf Die Welfugel abgelagert hat, um ein 
nur fehr mittelmäßiges Zierrath für dieſelbe abzugeben. 

Kurz, Herr von Bevallan, der feinen Mugenblid Bedenken trägt, 
ſich zum epnifden Lehrmeifter dieſer barılofen, blafirt thueuden Roud's 
herzugeben, hat mir micht- gefallen und id hoffe widt, daß ich ‚mehr 
Gnade vor feinen Augen gefunden, als er vor den meinen. 

Auf mein Erfucen dat ſich der alte Main mit einer Laterne be ⸗ 
waffnet und mich durch den Part u der mir beftiimmten Wohnung geführt. 

Nach elmem kutzin Marſch ging 8 über eine hölzerne Brüde, melde 
ſich über einen großen Bad fpannt, und wir befanden und vor einer 
ſchweren Thüre, zu deren Gelben u - Thũrmchen erhoben, 

as if der Gi um alten ke 
i —ã And Zannen fließen um biefe Trümmer aus 
Teudaler Zeit einem büfgren reis, der ihnen den Gparafter eenfer Ab · 
oeſchleſſenheit verlelhl. 4 


7 


e wegen ——— phyfiſcher Bunftionds Unfäßfgkeit unter 
Be der. Allerhöchften Zufriedenheit mit feiner, langjährigen 
treorn "Wienfleißung in den definitiven Ruheſtand treten zu tafıen 
unb am deffen Stelle zum Peftverwalter in Neuburg a. d. D. den 
bieherlgen Poſtoffizialen Mar Selen. v. Grieffenbed in Regende 
[17 Anfuchen zu befördern; unerm 
gl. Datum die Aufſtellung eines Spezialkafſiers bei dem Oberpofts 
amt Landehut zu nenehmigen und zum Epezinlfaffier bafclbjt den 
dortigen Offizialen Heinrich VBürgel zu befördern; unterm gl. Dar 
tum bit erledigte Banbramtenftelle in Pirmajens dem geprüften 
Baupraktikanten und dermaligen funktienirenden Baubeamten in Kö— 
nigehofen, Ghfar Lang and Münden in proviſoriſcher Eigenſchaft 
zu verleihen; unterm gl. Datum bie burd bie Berufung des Obere 
ollrathes und Inipeltionds Gommiffärd ber Zoll Yin ran ler. 
Bir dv. Reizenfteim zu ben Funitientn eined Vereinsbevollmäch⸗ 
gen zu Königsberg und Danzig bei der kgl. Gencral⸗Zolladmin— 
Fratten in Griedigung ackemmene Stelle eines Infpeltione = Goms 
wiffärd ber kgl. Zollgrenzwache dem Ober-Bollinfpefter em Haupt: 
jedamte Ludwigshafen a. Rh. Lutwig Diehl zw verleihen, und den 
5 olfafiefjor Lutw. Doblinger zum Oberzellrath zu befördern. 

erkin, 31. Jull. Wie ber „Wefer- Big.” den bier ge⸗— 
fehrieben wirt, follten bie neuen Prepoſitienen der däniſchen Regier 
rung am 29. d. M. von Kopenhagen an den daniſchen Gejandiin 
in Frnnffurt abgeben, der fie unverzüglich bem Bimbestage übere 
reichen würde. Dies Anerbieten würde im Wefentlicen baranf bins 
ausgehen, won der inzichung des für Holftein angelegten Betrages 
zu den allgemeinen Ausgaten einfiweilen Abftand zu nehinen, und 
den Anfag, der betanntlich 500,000 Reicherhaler beträgt, den 
een Ständen zur Prüfung refp. Metifizirung verzulegen, 
der Verausſchung, daß diefelbe in einer, dem Leiſtungen ber übrie 

m Provinzen, Dänemark und Schleowig, entfprecheuden Weiſe per 
che. Urbrigen ſell ber definitive Sitſchluß zu dieſer immer 

ſeht Hinterbaltigen Propoftion in den legten Zogen nicht ohne 

eiten im bäntfchen Kabinet zu Stande gekommen ſein. 
Sin Theil ber Minifter fol entjbieten, ſeldſt im Hinbtid auf Me 
eventaellen Bundee maßregeln, daranf beftanden haben, dem Neiches 
rathe die ihm durch bie Werfaffang don 1855 beigelegte Befugniß, 
das aflgemeine Budget feſtzuſehen, ungeſchmalert zu wahren. Wahr: 
feheinticher iſt, daß man dieſes angebliche Miberftreben nur als 
Kongeffien für Die gefürchtete Ratienalpartei kund werben Iäfft, 
Wien, 29. Anti Wie verlanter, wird daß Prefizefeg noch 
im Loufe tiefer Mode bem Reicsrathe vorgelegt merten. Für 
pelitiſche Blätter wird die Kaution von 10,000 auf 8000 fl. her⸗ 
abgejegt und tie adminiſtrative Maßnegelung jedenfalls duch das 
Einſchreiten der Gerichte erſeht. Die Unterbraictung «der Euspenfien 
eines Blarted wird nur in Folge eines gerichtlichen Grkenntniſſes 
flattfinden fönnen. Auch das Konzeffienefoftem fällt infeferm, ale, 
wenn bie Verwaltungobehlrde nidt in bie Lage kommt, dreißig Tage 
gor dem angekündigten Erſcheintn eines Blattes cine gefegmäßtge 
Reklamation gegen die Pnblifarten zu erheben, die Herausgabe aus 
ſtandelos erfolgen kann. Die Hinterlegung des Pflicht» Exemplare 
bei der Eicerheitöbchörbe hat gleichzeitig mit der Auszabe ber 
Nummer zu erfolgen. Berbote ausländifder Drudfcheiften und Zeis 
tungen tünnen ebenfalls nur auf gerichtlichem Wege erwirkt werten, 
Selbft wenn die Beftimmungen bes Geſehes ftreng wären, fo liegt 
barin dech ein unlengbarer Gorefehrn, daß bie biekeetionäre Behanb- 
lung der Breffe, die in den legten Monaten allerbings in mültefter 


Im diefer wine fol ich mid haulich nieberlaffen. Beine Woh- 
mung befieht ans drei hübſchen, friſch tapezirten Zimmern, welde gerade 
von einem Thurm zum andern reihen, Diefer melancholiſche Aufenthalt 
otſaut mir ſeht wohl: er paßt zu meiner gangen Lage. 

Kaum vom bem alten Matn Kefreit, Der eine enrat geſchwaͤhzlge 
Zungt hat, feite ich mich hin and ſchtitb nieder, mas ih am biefem 
Xage Reurs erlebt hatte; von Beit zu Zeit hielt ig ein, um auf das 
eintönige Grmmrmel des Bach zu horthen. der unter meinen ra 
dahinfirft, oder auf ras Gefärei des märdenbaften Kaͤugchene, 
das in ben benachtarten Wäldern frine Liebestlagen ausföft. 


Den 1. Sell, 

Ge iR mim an ber Beit, tab ich «6. eimmaf Ticker verſucht, ben 
Baden meinen Yerfönliden und inmerlihen Dafeynd, ber fi Felt qui 
Monaten inmitten meiner angefttengtrn, ntutn Brrufsthätigkit eimgs wir 
Toren Hat, fo gut aie mögfih. zw Antiirren, i 

Raben ih am Tage vach mrirter Antike psar Stunden fang 
die. Papiere Imb DBerzeihmiffe tes Waters Gina Barfpitäkert hatte, mie 
man bier meinen verfkörbenn Morgängrt im Ankte ment, frappäde id 
auf dem Schloſſe, wo ih zur einen Meinen Theil der Gaße vom Lage 


Teife, 
fern 
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Weiſe ftattfand, wegfällt, und ber Aktlon des Gerichtes weicht, 

item Lehensgeſetz fällt ein Stück Beudalität, mit dem ıneuen 

ein gutes Stück Polizeiftaat zu Boden. Außerdem wirb 

dad Binſſterium mehrere wefeniliche Berbefferungsnerelien yumı 
Strafgeſchbucht vorſchlagen. (Rat-Big.) 

Atalien. Nut 

Turin. Der „Iudepeudanse* wird geichrieben: Das Vater⸗ 
land iſt zwar mod nicht in Gefahr, aber bie Roalitien, aller Feinde 
Jtaliene, ber Bourboniſen, Geiflihen, entaffenen Soldaten ent⸗ 
ſpruugent n Huchthaus⸗ Gefangenen u. f. m. bildrt cine fo tbätige 
Dppofition, daß alle Äraftionen ber liberalen Parteien. Gialtins 
Aufrufe entſprochen haben. Sogar der radikale MBopolo d’Ftalia* 
führt eine mülbere Sprache. Nicotera, der vorgefdgristenfte: Rabitafe 
shat die erften Schritte zur Verſtändigumg mit dem Deputirten des 
Gentrums, und einer ber Iekteren hatte geäußert: „Geit Jahr und " 
Zap grüßten wir une nicht mehr auf der Strafe, mub mun bat er 
und J Hand zur Berfühnung gebeten,“ 

ebrigend baueru die Verhoftungen in Neapel fort. Im Pax 
lafte Grifo hat man wichtige Doramente zur Kenntniß der beur« 
beniftifden Verzwrigungen mit Beiclag: belegt, barmmier genaut 
Namenslifien ber affitiieten Geiftlihen und entlaffenen Offiziere. 
Außer dem Hauptkomite wurde ein Bmeigkomite in Vortiei enibedit ; 
an der Spipe bes erfteren ſteht der Rartinal Grzbifpof ven Neapel, 
an ber Epite des Ichteren ber Herzog don Vepell. Zu Averſa 
wurde der Haupimann Voero, Bruder bes Generale, verhaftet und 
nach Reaprf abgeführt. Auch bie beiden Anführer der Bande, 
welcht in Mentefivane zwei Tape fo fürchterlich gehauſt Hatten, 
wurden in Larino verbaftet. 

Rom. Die „Opinien Natienale“ berichtet: „Unfere römijchen 
Briefe reden von- riner zunehmenden Gäbrung in der Etabt: Die 
Zertdauer des Statys quo gilt für unmöglich. Der Abmarfd, des 
69. Eigienregiments nad. Giyitaveschla gin — ob mit Recht ober 
Unrecht bleibe babin geſtellt — für den Anfang der fa.deibhaft 
gewünjchten Räumung, da dieſes Meniment Befehl erhielt, Alles, 
fogar feine Magazine, mitzunehmen. General Geoyon fell fich am 
4 Auguſt nach Marfeille oder Teulen einihiffen und previjoriſch 
oder krfinitin — die Anfichten ſchwanten ned — an deſſen Stelle 
Genrrat v. Gerauden treten.” : 

Die „opinion Nationale” veröffentlicht ein Schreiben aus Rom, 
24. Juli, mit dem Wunde, daf ce ber franzöfifcen Regierung 
dech endlich belieben möge, folgendes Mähere über bie Getoche Ans 
gelegenheit zu widerlegen: „Der Er- König von Neapel firflte einch 
Scheinalt über ben Verkauf aller feiner in Nom befindlichen Waffen 
an die papſtliche Regierung and, Unter Vorlegung biefes Aftens 
ftüdes verlangte Hr. d. Merode von ber frangöfifchen Militärs Vers 
waltung die Auslieftruug von 35,000 Erid Gewehren und 40 
Kanonen. Die Beamten des Generald von Geyon wagten nicht, 
dem Anſinnen zu wiberfichen. Als ber paͤpſtliche Krie, öminifter im 
Befige der Waffen war —X mit denſelben die Banbiten ande 

rüftet, die taglich im Moffe nach den urapelitaniſchen Provinzen 
2 Dies bie trine Wahrheit.” * 
Frankreich. 

Paris, 20. Juli, Der „Moniteus" zeigt an, daß der Ges 
neral Fürſt von ber Mosfva aus Baden in Vichy eingetroffen if, 
um dem Kalſer über feine Sendung an ben König von Preufien 
Bericht zw erftatten. Die halbamtlichen Blätter veröffentligen heute 


verber wiederſand. 


und Moneefgeiften und folgt von frme fo gut als möglih ten 2 
gungen und Leden Iefet Gefelfihaft,. derım 
Mehr ober weniger dem Zog gehörige Bläser umd Grüdite fh in ten 
Afratern, den Müfern, tem men ten Büchtru abiyirgeln. 


de Note: Tr Miſt des Köhtgs bei Ptruftn und, fein Bes 
ehe ——— gcten Sn ' art * 
Gines derfelben behauptet, daß ber dürſt ven der Mer bie ar 


nahme db labung Seittus bis Rönigs Tiberkracthate. 
Rlk veitd ‚ante ee heißt. Bin mm nädfen &, 
Hier ht Fontätneblean impefähr zehn Lage, kommt zum Feſte yom 


15. Auguf nach Paris und gebt am 19. mad) Chalens Der Rös 
A Be Bredpen würde danach erft in ber zweiten Hälfte des Au— 
uſt· Monate in Chalens erwartet.“ Die Kaiſtriu Egmmt nicht nach 
balond, ſondern begibt ih au 19. Auguſt mit ſhtem Sohne nad 
Ganz Bonues. ..(Nat-Btg ) 
Barie;, 29. Auli: Die imperialiftiihen Blätter nehmen. Ans 
Mh daran, baf Ford Muffe bei der farkinifhen Debatte überhaupt 
nur vorausgefegt hat, ber Raifer Lönne je mit ber dffentlichen Meis 
mung. in Swiejpalt geratben; Louis Napoleon und Hrantreid find 
itnen ftets eine. Die orleanifiifchen Organe dagegen benutzen 
jede Minifterrede zu allerlei Winken über die Mittel, durch weiche 
diefe Einheit ungeftört aufrecht erhalten wird, Der „Ceurrier tu 
Dimande? findet „Lord. Ruſſells Aufgauungen im höchſten Grade 
lächerlich. „Die kaiſerliche Regierung, hat der edle Korb gefagt, 
trägt Fein Gelüften nad Sardinien; fie hat es erflärt, und man 
nf ihr auf Wort glauben, ba fie ſich ſtets zw beherrfchen verſteht z 
aber die Kammern, die Breffe, die öffentliche Meinung fünıten- fie 
cine Tages · doch zwingen, wiber. Willen die Hand nach jener nfel 
aus zuſrecken. Wofür haut Korb. Ithn Nuffeik: cigemmlich. die Fran⸗ 
zofen? Zwei oder drei Heine. Gommuniques, ‚der großartigeren; wirt: 
fameren Avertiffemenis gar nicht zu gedeufen, genügen vollfemmen, 
ber Preffe, falls fie Annerion ‚prebigen wollte; den Standpunkt 
raſch Klar zur machen. Ein einziges, au allenBlhnter Frankreiche in 
aller Stille verſandtes Friedens: Gemmunique reicht vollfonmen an, 
Aberäll tinen Srietene-Domnus ausbrechen zu*lafemp:  Undr ber ger 
ſet aebende Körper hat in dieſer Hinficht nike niehk Macht atd die 
Preffe denn ganz abgrfehen davon, daß er zw nem Zehrielit aut 
Beamten und PrafekteneProtegés beſteht: er hat ja gor lein RNecht 
der Initiative. Nein, England kaun gang ruhig fein: in Kranke 
reich iſt jede großer Frage vertranensvoll der Weisheit-dre Staats- 
sberhauptes anbrimgeftellt und deu Kaiſer beforgt He gang allein.f! ı 
&roßbrittewiem f 
London, 29. Juli. Im Augufibeit ber Quarterly Neviom* 
findet fich ein imtereflanter Artikel üben Frautreich und Stalien, 
und in diefem wird. eine Unterpalsung zwiſchen dem Grafen 
Gavour und einem ibm eng befreundeten Engländer, cinem- hochge⸗ 
ſtellten Torry, erzählt, deren Hauptgegenftand der jegige Kaifer ber 
Arangefen war. Gavonr ſprach fi üder ben Gharatter Lonis Nas 
polcons folgendermaßen aus: „In feinem Kepfe brfanden ſich eine 
Maſſe pelitifche Meberzengungen inter Schwebe, aber keine einzige 
bar nech ben Zuftand der Reife erreicht. Cie ſcheinen inegeſammt 
nichts anderes ald auf bleßen Inſtinkt baſirte Ueberzeugungen zu 
fein. Er wird feine einzige Ider unverrückt feſthalten, wenn ihm 
in eruſtes Hiuderniß im den Weg tritt, ſondern fie wird lieber 
fallen eier um ſich einer neuen zuzuwenden. Dies ift das Hätte 
ſel feiner Volitik. Indem ich dieſe Cigenthümlichteit feines Cha— 
ralters ſtets im Auge behielt, gelang es mir, feine Plane zu durch⸗ 
kreugen ober ihn zur Annahme der meinigen zw vermögen, Das 
einzige Prinzip, welches feinen verſchiedenen Ideen einen Zufammens 
bang. gibt, ijt — wenn es überhaupt rin Prinzip genannt werben 


naftie und bie Meberzesiguigig, Bo 
ihn Las om Bel ge erde, wenn er ker Cielfet te 
seffäjch" Wottee Märungöfteff zu Lirter vermag. "Gr hat, {6 fuhr 
Garınr Fort, echte Inipuiſe und ein finrfrs Gefüht tr Bine 
bat, 

tatien, 


Alles ganz und gar michts gegen den Grdanken, feine Dynaftie Erg 


Innere übernehmen, General ipraudi den Oberbefehl der Armee 
des Königreichs und Wiclepeloli das Präfidium dr6 Stantsrathe. 
— Die weitere Todtenfeier für den Fürften Gzartorgski if in Wars 
fan verbeten worten. (Br. 3.) 

Turin, 30. Juli. Gine Depeſche aus Neapel von heute 
meldet, daß die auf das Raͤuberwefen begügligen Rachrichten beffer 
feien. Sie fügt hinzu, daß der Erzbiſchef von Neapel nicht ver— 
haftet werden if. — Die 58 farbintjepe Rente ficht TO. 25. 

Eine Gorrefpenbenz and Rom vom 27. d. (über Warfeille 
dom 3U ) theitt mit, Daß die päpfiliche Geudarmerie an deu Gränz 
zen Individuen verhaftet bat, die mit der Anmwerbung demefcatifcher 
Banden beſchaftigt waren. Die eraltirte Partei wiegelt die benad= 
barten Grgenden auf und bemüht fi, eine Iuvaflen ber römijchen 
Staaten zu organifiren. Die italienifchen Behörben fucen Died zu 
verhindern. Der Jutendant von Perugia hat ein bed Mazziniemus 
derdachtigre Iuvaftondcomtte aufgeloft. Man verfichert die frangbe 
fiſche Regierung habe dem Papfte die wiederholte Trtlärung über 
ſchickt, daß fie jeded gewaltfame Unternehmen verhindern würde. — 





lidermeife ſind dirß beinahe Die einzigen, auf wie Ih mich gut werfiche. 
Ih hatte die Oper, welde man im Frankreich zum erften Male gab, 
(den früher in taken gehört. Obgleich id in meinen Weußrtungen fehr 
zuxucthaliend war, fo zog ich durch dieſelben doch bie Reugierde won 
Frau Laroque auf nid, welche mid num mit Fragen überhäufte und es 
ſegat der Mühe werth hielt, mir ihrerfeits einige Ihrer Neiſttindrüde und 
Erinnerungen mitzutheilen. 

Kurz. eb dauerte micht lange und wir waren mäkten barin in Gemein 
ſchaft die berühmtefen Theater and Merien des Kontinents zu 
durchlaufen und als wir ven Tiſch aufftanden, mar umfere Unterhaltuug 
fe _belebt, daß meine Gefprächtnacbarin, um den Verlanf derſelben midt 
au unterbrechen, ohne fh etwas dabei zu Sen, meinen Urm ergriff. 

Bir fegten unfere gegenſeitigen Herzendergießungen im Gefelichafts- 
zimmer fort, wobei Fran Lareque nach und nach gang den Ten herab: 
laſſenden Gehlwollend virlor. wer wich anfänglig in‘ ihter Sprachwetſe 
ein empfindlich berührt hatte. 
Sie geßand- mir, daß fie eine letdenſchaftlicht Theatetlickhabtrin fet 
umd mil dem Giedanten chon lange "tinigepe, auf dem Schloß Comsdie 
ſplelen zu Taffin Sie ſrug mich Mark wegen der Ginrichtung int 
Toten Meinem Hauetheatere m 

I reagieren ea ein gehenndd ven Liebhabertheatern, bie 


id in Paris und in Peteraburg zu feben Gelegenheit gehabt: dann aber, 
ba id ihre raſch erworbene @unft nicht mißbrauchen wolle, erhob ih 
mid; raſch mit der Bemerdung, daß ich mit ber Betudigung einer vom 
verflorbenen Berwalter angefangenen Inventaraufnahmt eines zwei Heine 
Meiten vom Schloſſe ensfernien Hofes meine meue Thätigkeit einmweihen 
wollt. 

Frau Laroque ſchien vom dieſer Erklärung plöplic überraſcht, ſah 
mid an, bewegte ih unrubig in ihren Kiffen, hielt ihre Hände über Ihren 
Warmapparat und fprach endlich in gleichgültig hingemorfenem Tone: 

„Hat Das fo große Eile? Laffen Sie das nur neh.“ 

Da 44 aber darauf befand, fuhr fie halb verlegen, halb ſcherzend 


"Ar De Gott! wi drum auch daß das 
a ne a er man 0 0 Ye 


„Rein, Madame,” etgegnete IN lachend: „ih barf einen Mugen 
blid Länger warten ; entweber man {ft Bermwalter ober man if es midt.” 
„Gnidige Frau, ſprach der alte Alain, Mi der Rühe ber 
ford, „man 'fönnte ja für Herm Ober die Halbkutſcht Dis Waters Hi 
wart anfpannenz; fie Täuft zwar nicht in Weder, aber fie geht dech 
ganz gut.“ (Bortfegung folgt.) 


704 


Und Rom vom 28. d. (über Lenden vom 30.) wirb gemeldet: 
Der von Gramment hat aus Vichy gefchrieben, daß ber 
Raifer den Papfte jehr gli iſt. Er hat bemgufolge den frans 
ſchen Gefhäftsträger Marquis de Gabore aufgefordert, fein Ver⸗ 
biefen Intentionen genib einzurichten. Der Kaiſer Rapoleon 
außerdem dem Marguid be Gadere ben Auftrag ertheilt, dem 
Bee die Verficherung zu geben, daf er Rom und das Papiitkum 
mer, zu jedem Serie und in allen Fallen, felıft bei Gelegenheit 
eines Goncave’s, wenn der päpftlie Stuhl vacant würbe, vertheis 
digen wird,” 

Reapel, 31. Juli. Die römiſchen Officiere Quatrebarbes, 
Oberſt Devillani und der Abbe Tunis find arretirt worden. 

Paris, 30. Juli. Der Kaifer hat, wie ber „Moniteur” be— 
tichtet, ben DieifionssGeneral Deraem, ben Gommandanten der Mi— 
HtäreDivifion in Bayenne, nad) Santander geſchidt, um. die Königin 
von Spanien zu begrüßen. 

gonden, 30. Juli. Die „Gity* hat ihren liberalen Kandi—⸗ 
daten Mefton Mood mit 5640 gegen 5168 Stimmen, bie auf ben 
Rorbmaper ficlen, an Stelle Ruffel’s zum Parlamentsmitglicbe ge— 
wählt. (Nat.eBtg ) 

Londen, 31. Juli. Ju ber geftrigen Sitzung bed Unterhaufes 
ſprach Griffith den Wunſch aus, daß bie Regierung bie Depeichen 
Dunlop’s (des Attache's der tugliſchen Gehanbifhaft in Wien, 
welcher ſich eine Zeit lang im Ungarn aufhielt) vorlegen möge. 
Lord Palmerften verweigerte die DVorlegung, weil bie Ehrifefite 
eonfibenticler Natur feien. Gngland, bemerkte er, bleibe dem öflers 
reichiſch· ungariſchen Zwiefpalte gegenüber fireng neutral, Gr wolle 
Teinerlei Meinung Aufern, aber dech dem Wunſch Auebruck leihen, 
daß Deſterreich durch eine friedliche Beilegung des obwaltenden Gon- 
fliftes eine mächtige Großmacht bleiben möge, 

London, 1. Aug. Erzherzog Marimilan nebf feiner Ge— 
mahlin ift forben hier angefommen; fie geben von bier zur Königin 
nah Oeborne. — Lorb Glgin wird an die Stelle Lord Ganning’e 
ald General-Bonverneur nach Judien gehen. (Br. 3.) 

Newport, 20. Juli. Die Bunbeötruppen, gegen Richmond 
vorrüdend, nahmen nad einem Kampfe Dalbram, einen befeltigten 
Ort brei Meilen von Manaffas. 


Mufitalifches. 

Es iſt eine ſehr angenehme Pflicht, das funftfinnige Publikum 
auf dem gewiß anfererbentlichen Genuß aufmerffam zu maden, ber 
bemfelben durch das große Votal- und Juſtrumental-Cencert, weihet 
Fraͤul. Maria Melendo demnächſt im B. Opernhauſe zu geben 
beabfichtigt, geboten werden wird. Saͤmmtliche hieſige muſikaliſche 
Kräfte und Vereinec, von lehteren ber Muſik⸗Dilettanieu- Verein und 
ber Licderfrang, rechnen es fich zur beſenderen Aufgabe und machen 
fih ein befonderes Vergnügen, die Goncertgeberin in ihrem Veſtreben, 
das Befte und Ansgezeichnetfte, ſewehl im Geſauge als in der Or— 
Heftermufit vorzufübren, zu unterftägen und chenfo darf man fih 
einen fehr hoben Genuß von dem Solevorträgen ber Schweſter ber 
elben, ber ald Goncert- und Opernfängerin venomirten Frau Pedeftas 

olende, die nad ruhmreicher Laufbahn das erſte Mal in ihrer 
Baterftabt auftreten wird, entſprechen. Das Programm ift nad; ben 
belannten mufllatifchen unb Eünfilerifchen Geſchmacke ber Goncerts 
geberin anf bas — und reichſte zuſammengeſeht und wird ben 
verſchiedenſten Anferberungen gerecht fein. Es iſt Demnach nicht zu 
bezweifeln, daß das hleſige Publikum die allgemeine Anerkennung 
nicht nur den mufifalifchen Leiftungen ber Fraͤul. Molendo, fondern 
auch Ihrer ſeltenen Uneigenmügigfett und Anfopferung, bie fie ſtit⸗ 
in allen Fällen, wo es fih um gemeinnfßige Zwecke banbelte, 
ligt Hat, durch möglichft große Betheiligung an dem Gonterte, 
—* zum erſten Male zu ihrem Beſten gibt, an ben Tag 
jegen h 











Zbermpmeter + und Barometer: Dtaud in Baureuth 
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Brrantworilicger Repalkıur: Birpelm Schüler. 


Bind und Witterung. — Bemerkungen. 
R. — Bergen bewöltt, außerdem heiter. 
Höhe Temperatur: 180,2, 
In der Racht: Niederfe Temperatur; +79,3, 
Mainwärme am 1. Ubents: 16*.8, am 2. Morgens: 14°,2, 
* Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermemeitt: +90,5, Baretieiet: 
67. 


remben:Umgeiae. 

Goldener Anfer: 52. Kaufl.: Dendarda v. Chin, Wenglein v. Dam ⸗ 
berg, Derzielder ©. Für, Aranf, Hofer u. Jurſtenberg v. Magbeburg, Linde 
ner m. Faaſe v. Dresden, Duarh mit Familie u. Schuder d. Leipzig, Behrens 
©. Diem, Theun v. — v. Berlin, Seremann mit Frau v. 
Gheninig, Milde v. Gremen; iebler mit Frau und Schwägerin, Fabritant 
v. Granfenberg; Edubertt, desgl. ©. Annaberg; vn. Reuting, PBartikulier ©. 
Taureggau aubach, Rectet, Scheubech. Oymeafleliehrer, Wiegand, Gum- 
ketmann umb Bittorf, dedter v. Meiningen; vehrer, Haiptlehrer und Leyner, 
Bibl.-Suftor ber ſchieſ. Geſellich für wat. Kultur ©, Breslau; Hirder, Gymm- 
—— v. Greiſewaide; v. ib, Bezirlöger.-Altsar v. Bauen; 
—— Sauptımann v. Würzburg; Mad. Wagner metn Sohn, Vrieatier 
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Anzeigen 
An Mittwod ben 7. bief. Mies. Rahmittags 3 Uhr 
werben in der igl. Jrreuanſtalt babier mehrere entbehrlide. Mebis 


liarOrgenftände, barunter 4 Pupferner I, eiferne Defen, 
MNobre :c. fowie mehrere Mleidungs e an bie Meifte 
bietenden verkauft. Kaufsluſtigt werden hitzu eingeladen. 

St. Georgen, am 1. Wuguft 1861. 


rwaltung ber fonigl. Jrren« Muftalt, 
Dr, Engelmann. Hildebrandt. 


Dannerfag den 8. Auguf. Bormistags 
9.unb Rachmittage 2 Ubr werten in, ben 
Haufe der Frau, Spipenbäntler Barık zw shener Grke cine große amd 
fehr ihöne Auswahl ven 

Damenpuß, : 
beſtehend im garnirien und nidt narmirten Stroh-Rrepp- Taffet: und 
runden Blüfhbäüten. Hutfkoffen. Häubden, Goiffures 
Band, feinften Bartfer Blumen, Federn, Säiriern, Epigen, 
äußert ſchͤnen Baillfrängen ac. fänmilidh Ginkdufe der jüngſten 
Branffurter Meffe; — ferner mehrere Meubles, mamentli ein greßer 
Glasfhrant, ein Berſchlag m. f. w. gegen glei haare Bczahlung 
werfleigert. 


Zu dem am fünftigen Sonntag ftattfindenden 
Schügenfchießen zu St. Georgen wird für gutes 
Bier, Bratwärfte, Kühlein und Kaffee beftens 
geforgt, und ladet hiezu ergebenft ein 

Peter Möhrlein. 


Schr guten 185er weißen Wein, 24 Er. 
ver Flafche, ohne Glas, bei MA. Grünewald, 


Rouleang in fchöner Auswahl empfehlen 
3. Schweiger & Comp. 


Beiten la nenen fehr billigen weißen 
Näbenfanıen be f 


©, Dechant. 
H Mittwed den 7. Anguf fräb 8 
Berfteigerung. Ubr werben in dem — Spi ⸗ 
talbefe umtenbeimerfte noch ganz braudbare Eiſentheile an den 
Meiftetetenden gegen haare Bezahlung verkauft: 
eirea 150 Meitbauen mit Helm, 
„ 50 Sreuzpidel 
70 Pidel —A 
„ 24 große Schmitdehaͤnmer, 
„65 Steinfärteget, 
2 Wobrhämmer, 
„» 60 Aweifpigen, 
47 Flachen. 
68 Krönd, 
200 Gentner gewalzte Rollbahnſchienen. 
Zohann Semmelmann · 


Einen mittelgroßen no braudbaren Dlasbalg Tauft - - 
Raureraifer Ludwig aun 
’ 











Sarudt bei Th, Burger in Vehreuth. 


Tie Leitung erfhrint 
tägli. 
Zu beziehen durch all 
Vofimter des Im- 
und Auslanbes. 





Sonnabend 


Bayreuther Zeitung. Ei 


Iahrgang 114. 
Nro. 213. 


Breis für ben Sahr- 


Raum einer 
Beite 8. fe. 


3. Auguft 1861. 





Deutfbland. 


Münden, 1. Aug. Aus Scheveningen erwartet man im 
Laufe biefer Tage die 8. Gutjhliefung zur Wiederbefepung ber er= 
ledigten höheren, Offiziersftellen in der Armee, insbeſondere zur 
Wiederbefehung des Gentralkemmando's Augsburg und einiger Bris 
gadekommandoſs. Weitere Beförderungen in ber Armee follen ine 
deffen für bie nächſte Zeit nicht zu gewärtigen fein. (N. M. 3.) 

Münden, 1. Aug. Der Geſetzentwurf, die Anftellung von 
Aſſeſſeren bei den Landgerichten in der Pfalz beir., lautet nach ber 
AN. 3.: Art. 1. Bei den Landgerichten im Regierungsbezirk der 
Pfalz werben, infoweit ein Bedürfniß biefür DA Affefforen ans 
seftellt. Das Geſetz vom 29 Ventofe IX. (20. März 1801), for 
wie alle weiteren geſetzlichen Beitimmungen, welche die Erganungds 
richter bei den Landgerichten betreffen, find aufgehoben. Art. 2, 
Die Sandgrricptiaffeferen find Richter. Sig haben diejenigen Ge— 
ſchaͤfte felbftftändig zu erledigen, welde ihnen von ben Kandrigtern 
Übertragen werden. Art. 3. Im Fall der Krankheit, Abwefenheit 
ober fonftiger Verhinderung des Landrichterd haben bie Aſſeſſoren 
deffen Stelle zu vertreten. Sie fonnen auch von dem Bezirkögericht 
mit der Gtellvertretung des Landrichters an sinem andern Landges 
richt des Bezirfögerichtsjprengels beauftragt werden. Art. 4. Gegen— 
wärtiged Geſetz tritt am . . - . gleichzeltig mit dem Crafgeieppuc 
und dem Polizeiſtrafgeſezbuch für das Königreich) Bayern in dem 
Regierungsbezirk der Pfalz in Wirfamfeit. Daffelbe it im Geſthe 
blatte und in dem Amtshlam der Pfalz zu veröffentlichen.“ 

Münden, 2 Aug. Er. Majeftät König Ludivig war von 
Berchtesgaden kommend ‚gelten in Leopoldokron erwartet, woſelbſt 
bis Mitte des Monats Se. Majeftät der König von Griechenland 
elutreffen wird. (N. M. Ztg.) 

e. Majeftät der König haben Ei bewogen gefunden: ae 
term 25. Juli den f. Nevierföriter David Huber zu Pleiſtein auf 
Grund der Beftimmungen des $. 19 ber IX, Beilage zue Verfall. 
Urkunde zu quiesciren und an deſſen Stelle zum provijorijden Res 
vierförfter in Pleiftein, Forſtamts VBohenftrauß, den bisherigen Forſt⸗ 
amts-Aftuar in Regensburg, Ludwig Reinhold, zu ernennen; uns 
term gl. Datum dem Sekretär des Appellationsgerihis von Ober— 
franfen, Karl v. Holzapfel, die erbetene Gntlafjung aus dem 
Staatödienfte zu bewilligen. 

Wien, 31. Juli. Graf Rechberg beantwortete in der geftris 
gen Sitzung des Abgeordnetenhaufes die Interpellation in der kur— 
bejfifchen Berfaffungsangelegenheit wie felgt: 

„Dbgleich die Leitung und Behandlung der auswärtigen Anz 
gelegenpeiten nach den Beſtimmungen des Staatsgrundgeſetzes der 
verfaflungsmäßigen Mitwirkung des Reichorathes nicht zugewieſen ift, 





fo bin ich dech, da bie die kurheſſiſche Berfaffungsfrage betreffenden 
Aktenftüce bereits publiziert worden find, in der Rage, nicht nur das 
vauf zu verweijen, ſondern die Aufmerkfamfeit des hoben Hauſes ins» 
bejendere dahin zu lenken, daß nad biefen Aftenfüden Defterreich 
weit entfernt Äft, der Befeftigung verfaflungsmäßiger Zufände im 
Kurfürftenthume in den Weg zu treten, vielmehr mad Kräften be» 
frebt ift, zur Erreichung dieſes Zieles, und zwar auf einer Grunds 
lage beizutragen, welde den Ständen Kurheſſens den Geuuß aller 
freipeitlichen nicht ausbrüflih ald bunbdeswibrig erflärten Beſtim- 
mungen ber Berfaffung des Jahres 1831 meu au verbürgen gerigmet 
erſcheint. Zur Hohen Befriedigung muß es der k. Regierung bas 
bei gereichen, fi im den Beftrebungen für bie befinitive Regelung 
diefer DVerfaffungöfrage in dem erwähnten Sinne mit dem meiſten 
beurfchen Regierungen in Mebereinfimmung zu finden, beren lange 
jähriges und erprobte Fonfitutionelles Leben ſchon im Boraus dem 
Verdachte begegnen muß, ald hätte bie willfürlide Unterbrüdung 
oder Verkürzung eines deutſchen Vollsſtammes, beabfichtigt fein Fünuen, 
eines Volfsftammes, beffen mannigfache Vorzüge ich mit den 
Interpellanten germe anzuerkennen bereit bin. Was endlich bie von 
ben Herrn Abgeordneten angebeutete Befürchtung er ed lonne 
der verfaffungsmäßige Rechtszuftand Oeſterreichs durch die Vorgänge 
in Kurheſſen gefährdet werden, fo fee ich mid veranlaßt, biefe 
Befesguifi als vollfommen grundlos zu bezeichnen. Ich bin mir 
der Verpflichtungen, welde fih aus den Grundgefegen vom 20, 
Dftober vorig. 33. und 26, Febrnar ds. Is. ergeben, im vollſtem 
Maße bewußt und werde darnach zu handeln wiſſen.“ 

Die „Preſſe“ macht zu der Gellärung des Minifters u. A. 
folgende Bemerkungen : 

Wir vertrauten den Gefammtminifterium, und dachten, weun 
Graf Rechberg feine poliliſchen Anteredentien und feinen mit bem 
Strafbaieripum eng verknüpften Ruhm auch micht ganz abſchwörtu 
fönne, werde er mindeftens durch loyale Erklärungen nicht nur einer= 
ſeits bie Eonftitntiomellen Gerechtſame der öſterrelchiſchen Reichönere 
tretung unbedingt anerkennen, fondern auch anbererfeitd feine Be— 
reinwilligfeit ausfprechen, in ber furbeffifchen Frage eine der fo ge⸗ 
waltig veränderten innern Politit Oeſterreiche entſprechend —*8 
auswartige Politik vertreten. Wie bitter bat ſich dieſe Icpte 
Grwartung getauſcht Wie ſehr hat es Graf Rechberg verftanden, 
mit wenigen Worten die legte, allerdings nur fehr ſchwache Hoffe 
nung einer wahrſcheinlich ſchon jehr gemäßigten Partei auf ihn voll 
ftändig zu zertrümmern! 

Graf Rechberg hat zwar in Abrede geftellt, „der Befeftiguug 
verfaſſungemaßiger Zuftände im Kurfürftenthume in den Weg zu 
treren“, ja er nimmt fogar den Ruhm für fih in Anſpruch, zue 
Befeftigung auf Grundlage der Verfafjung des Jahres 1831 beinus 





Feuilleton 


Der Noman eines armen jungen Mannes. 
(Rah dem Branpöfiicen „le roman d’un jeune ——* par Octave 


euille,** bearbeitet von K. W. 4. 
(Bortfepung.) 

Drau Laroque ſchleuderte dem unglüdlicen Alain cinen zornigen 
Blick zu, daß er ſich umterfieben fonnte, einem Verwalter meiner Art, ber 
beim Liebhaberieater der Greßherzogin Helene, gleidwiel im welcher Eigen 
ſchaſt, dabei geweſen war, die Halbfufde des Baters Hivart anzubieten, 

u verwahrte mich gegen jeden Wagen, indem id zu Buße geben 
wol 

„Nein, nein, das geht nicht, ich will es nicht! Laß doch ſehen, ... 
wir haben ja ein halbes Dupend Meitpferbe, die nichts zu thun haben; ... 
aber wahrſcheinlich reiten Sie nit?" 

„Um Vergebung, Madame, doch; aber ed iſt wirflih unnoͤthig, 

el fi 


sh... 

⸗Alain, laß gleich für den Heirn ein Pferd ſatieln. ... Welches 
meint Du, Margareihe?* 
r „Gebt ihm die Proferpina,* murmelte Herr v. Bevallan in feinen 


„Rein, nicht die Proferpina!* rief lebhaft Fräulein Margarethe, 
„Warum nicht die Proferpina?" frug id. 


Bar 


„Weil die Sie zu Boden werfen würde, * antwortete mir furz und 
bündig Tas junge Mädchen. 
Darf ih Sie fragen, Fräulein, ob Sie 


„O6, warum das? ... 
ſelbſt das Pferd reiten? 

„Sa, Gere, aber id Gabe meine liebe Roth mit ihm. * 

„Run, wielleiht geht cd Ihnen leichter, Fräufein, wenn id es eim 
paar Mal geritten habe. Das beſtimmt mid. Laſſen Sie mir die Pro 
ferpina fatteln, Main, wenn es das Fräulein erlaubt.“ 

Fräulein Margaretha Iegte ihre Stirme in Falten und machte ein 
Zeichen mit der Hand, wie um afle Vetantwortlichteit in der drohenden 
Kataftrophe, welche fie ſchon verausfah, von ſich abzulenten. 

„Wenn Sie Sporen nötbig haben, ih fann Ihnen mit einem Paar 
dienen *, bemerfte Here v. Berallan, der offenbar vermutete, daß id won 
diefem Mitt nicht mehr zurückäme. 

Ohne auf den vorwurfövollen Blick zu achten, den Fräulein Mare 
garetha dem gefälligen Edelmann zufandte, nahm ich feine Sporen an. 

Fünf Minuten darauf kündigte ein mumteres Gewicher das Heranu ⸗ 
nahen der Proferpima an, welche ein ſehr hübfches, glänzend ſchwarzes 
.— En BEN 

je Stufen binunter, 
Ein paar junge Leutc, Herr v. Bevallan an ihrer Spipe, folgten 


% 
* * 
— 


tragen: allein Mingt es nicht fat wie Spott, wenn der Miniſter 
Angefichts inobeſon dere ber Haltung der kurheſſiſchen Kammer, mit 
einer Seelentuhe, die wir ihm ſtets wünfden, ausipridt, daß «6 
eben nur die „nicht ansbrüdlich als bundeswidrig erflärten Beſtim⸗ 
mungen der Berfaffung des Jahres 1831 find, welchen Graf Rech 
berg, das heißt hier leider Oeſterreich, zum Siege verhelfen will. 
Cine Berfaffung, bie fih in Gonformität mit den Karlöbater Bes 
ſchtüſſen unfeligen Angedentens und mit ben der Bundes = @refution 
vorangegangenen Beichlüffen des Bundestages halten full, — cine 
ſolche If} es, bie Graf Rechberg ben fhwergepräften Kurheſſen gönnte, 
eine folche will ber Minifter des fonftitutionellen Oeſterreichs in einem 
beutfhen Bundesftante begründen beifen, und mit einer ſolchen 
meint er die Sympathien des verfaſſungstreuen kurheſſiſchen Beltes, 
wie ber beutfchen Nation und ber fonftitutionclien Länder überhaupt, 
zu erringen. Als ob bie Bundeserekution in Kurheſſen etwas ande= 
red wäre, denn die Ausführung rined Bundesbeſchluſſes! Das eben 
iſt der Kern ber kurheſſiſchen Berfaffungsfrage, daß man nicht dem 
werthvollſten Theil der kurheſſiſchen Berfaflung als bundeswidrig 
tonfiscire, und wenn Graf Rechberg über dieſen Punkt nicht hinweg 
Tann, fo handelt er gerade fo, wie «6 bie Gonfequenz von demjenigen 
fordert, der vor zehn Jahren in Kurheſſen als Bundes sGrekutionds 
Gommiffär fungirte. 

Die liberale Partei in Oeſterreich wird baber von der heutigen 
Erklärung des Grafen Rechberg ſchwerlich befriedigt fein, ebenſo—⸗ 
wenig, als fie es durch die Roten wurde, welde ber Minlfter in 
diefer Angelegenbeit bereits publigirt bat, und welde, um ein halb⸗ 
wegs volftändiges Material zur Beurthrilung der Frage zu bieten, 
nch eine Ergänzung durch bie Noten erhalten müßten, die Graf 
Rechberg in den jüngfien Moden, furz vor und unmittelbar nad) 
Auflöfung der kurheſſiſchen Kammer nach Kaffel expedirt und ven 
bort erhalten hat, 

Aus Korfu, 15. Juli, theilt die „Wien. Ztg.“ nach einem 
Vrivatſchreiben mit, die täglich Fortfchreitende Befferung des Befin— 
dens ber Kaiferin und die Hoffnung der Aerzte auf weitere gute 
Wirkungen des herrlichen Klimas von Korfu werde mit Freude konz 
flatirt. Die Kaiferin ift Abends 8 Uhr auf einem Spaziergange 
in den Dlivenhainen ſichtbar oder macht eine Barken ⸗Luſtfahrt zur 
See und kehrt gewöhnlich um 10 Uhr zurüd, um noch die treffliche 
per oͤſterreichiſche Mufitbande zu hörem, welche täglid) am Strande 
spielt, 


Schweden und Rorwegen. 


Stockholm, 1. Aug. Gs gilt jet für ausgemacht, daß der 
König feine Reife auch pe das Ausland ausdehnen wird und zwar 
würde «6 ſich nicht bloß um eine Zuſammenkunft mit dem Könige 
von Dänemark in Sonderburg und eventuell um einen Ausflug mit 
bemfelben zur Beſichtigung Der mewangelegten Befeftigungen im 
Schitswig ſchen handeln, fondern auch um einen Befuch bei Louis 
Rapoleon, und, wie jet in norwegiſchen Blättern beſtimmt behaup · 
tet wird, aud in London. Daß der Hauptton auf den Beſuch in 
Paris zu legen wäre, Tann Niemand bezweifeln. Auch bemerken 
die norwegiichen Blätter ausdrüdlic, dap der König mit bem Kai— 
fer der Franzoſen über bie Grledigung der daniſchen Angelegenbeit 
berathen wolle und cd wird ihnen aus Paris berichtet, daß im einem 





mir ouf die Terraſſe, wie id glaube, aus purem Menfcplichteitsgefüht, 
und man öffnete zu gleicher Zeit Die drei Fenfer des Salens zum Ge 
braud ter ſchauluſtigen Frauen und alten Leute, 

Ih haͤtte mich gerne biefer ganzen Zuräftung krachen, aber id 
mußte mid eben Darein fügen und ich halte überdief Feine allzugroße 
Beforgniffe über Die Bolgen dieſes Abenteuers, denn fo ein junger Ber 
walter id; auch bin, fo bin ich doch ſchon ein alter Staflmeifter. Ich 
konnte noch kaum auf den Füßen fichen. als mid mein Vater ſchon auf 
ein Pferd pflanzte, zur großen Verzweiflung meiner Mutter, und feittem 
hat er nichts verabfäumt, um mid im einer Kunſt, in der ſelbſt er 
Meiſter war, zu feinem Rebenbubler emporzukeben. 

Proferpina ließ mi ihre Bügel im Ordnung bringen und ihren 
Hals ftreiheln, ohne das geringfie Zeichen von Aufregung von fid zu 
geben; aber fowie fie meinen Fuß im Steigbügel fühlte, warf fie ſich 
wild auf die Seite, flug ein paar Dal nad den aroßen Marmorvaſen 
auf ber Zreppe aus, pflanzte ſich dann auf bie Hinterfüße und ſchlug mit 
den Dorderfüßen in die Luft, worauf fie endlich ſchnaubend wieder zur 
Ruhe Fam. Diefen Moment benupte ih, um mid) mit der größten 
Schnelligkeit in den Sattel zu ſchwingen, ohne dabei ben Bügel zu bes 
rühren und während Proferpina darüber nachdachte, was ihr da eigentlich 
geſchehen fei, gewann ich einen feften Sig. 

Einen Augenblick darauf verſchwanden wir in kurzem Galopp in der 
Caſtanienallte, ven einem beifälligen Haͤndegeklatſch begleitet, wozu ber 
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" der Flügel der Tuilerien, dem Pavillon de Blere, Vorbereitungen 
zur Aufnahme des Königs getroffen werben. Nat» Big.) 
- talien. 

Die „Opinten Nationale” berihtet aus Rom, 24. Juli: „In 
ben legten Tagen fand eine heimliche Emmiſſien von neuen Gonfels 
im Berrage von 10 Mitt. (?) römifde Thaler Stan Hr. Antonio 
Neri, der Direktor der Staatsjduld, wurde mit biefer Operation 
detramt. Der Berfauf geſchah an demfelben Tage zu 65 pGt., mo 
das BörjensBulletin dem Eeurs zu 90 pGt. angab. Unter Anderım 
bat der Banquier Tommaffini Direkt Gonfols imBetrage von 600,000 
rom. Thlen. gekauft, und zwar die eine Hälfte zu 45, die andere 
Dälfte zu 55 pGt. Die Kirhengüter find faft alle zu Epettpreifen 
verkauft worden; diejenigen, welche man nicht losſchlagen fonnte, 
wurden mit Hypetheken belaftet.“ Das klingt denn doch noch fabels 
bafter als der Scheintauf wegen ber 35,000 Gewehre und 40 
Kanonen. 

Turin, 28. Juli. General Cialdini bat einen fehr glück⸗ 
lichen Ginfall gehabt, um ben Sturm von Amthaſchern, der ſich 
gegen ihm, wie gegen alle Gouverneure von Neapel, gewandt, abs 
zuwehren. Es iſt nämlich zu bemerken, daß in Neapel mehrere Be— 
amte wicht ausreichen, um bie eingegangenen Bitrgefuche Burdzulefen. 
General Gialdini hat beſchleſſen, die Namen aller Berfonen, welde 
um ein Amt anfuchen, durch die amtliche Zeitung veröffentlichen zu 
kaffen , mit Angabe der Anftellung, die fie verlangen, und ber Pers 
fonen, welche ihr Geſuch unterftügen. Der @eneraf bat bereits den 
Anfang gemacht, und die amtliche Zeitung von Neapel enthält die 
Namen von 23 Perfonen und deren Fürſprechern. met von Diefen 
Amtjägern verlangen „was immer für eime Anftellung.“ Gialdini 
läßt vorläufig bloß die Namen berjenigen veröffentlichen, welche tm 
Minifterium des Innern ober bei der Polizei amgeftellt zu werden 


wüůnſchen. 
Frankreich. 

Paris, 30. Juli. Der „Genftitmtionnel® bringt heute einen 
sehr ſtarken Artikel gegen das „Fwitterjpftem" der papfilichen Res 
gierung; das Jeurnal des Debato aber weift nad, daf die Leſung 
der vömifchen Frage fehr einfach fei: Frantteich habe als Conditio 
sine qua nen feined ber weltlichen Macht des Papſtes gelichenen 
Schuhes aufgeteilt, daß bie papftliche Regierung die nötbigen Re— 
formen vornehme, welche erforberiih fein, um von ihren Unter— 
thanen geduldet zu werden; Diefe Bedingung fei umerfüllt geblichen 
und folglich Frankreich feines Wortes ledig; ja, die päpftlühe Res 
gierung habe, indem fie die Bedingung nicht erfüllt, fondern hart— 
nädig die Reformen verweigert, Frankreich in bie Nothwenbigkeit 
verfegt, der Befogung in Rem ein Ende zu maden. „Das Ay,“ 
fegt das Journal des Debats bei Schilderung ber jegtgen Lage im 
Rom hinzu, „in welchem Fraukreich voll Ehrfurcht das Haupt ber 
katheliſchen Kirche fügte, üft leider eim Heerd der Verſchwoͤrung, 
der Plünderung und der Brandſtiftung gewerden. , Die päpite 
lichtn Behörden wollen die franzöſiſchen Soldaten zu Beihügern eis 
ner Horde von Banditen maden. , . Der Papft, der von den Um— 
trieben derjenigen, bie ihm zu bienen vergeben, mißbraucht wird, 
gilt nichts mehr in der ewigen Gtabt, in ber Niemand weniger 
Macht hat, als er. Als die Päpfte nech wirklich regierten, ſchicten 
fie Grpeditionen gegen bie Banditen aus, dech gegenwärtig ſchickt 





Herr v. Berallan zuerſt das Zeichen gegeben hatte. 

Diefes Ereignis, fo unbedeutend «8 an und für ſich aud war, ver 
fehlte dech nicht. wie id feit dieſen Abend am meiner Umgebung bemer 
fen tonmte, mid; febr in ihrer Meinung zu heben, Rech ein paar an: 
tere Talente von aͤhnlichem Werth, für deren Vorbandenfein meine Ers 
ziehung geſorgt bat, verſchafſten mir bier vollſtandig die Bedeutung. mie 
ich fie wünſche und braucht, mm nur wenigſtens meine perfönliche Würde 
ſicher zu ſellen. 

Man ſieht zum Ueberfluß. daß id die Bevorzugungen und Müd 
fichten, die ich im Schleſſe geniche, nicht zu irgend welchen Bmweden zu 
mißbrauden getenfe, welche mit Der beſcheſdenen Stellung, bie id ein: 
mebme, nicht vereinbar wären. Ich ſchließe mic fo oft, als ih fann, 
in meinen Thurm ein, ohne dadurch die der Geſellſchaft ſchuldigen Rück 
fihten bintanzufeßen, ich bleibe mit einem Wort gerade anf der Stelle 
leben, die mir mein Gefhid bier angewitſen hat, damit man ja nicht 
in Die Zone fommt, mich auf fie hinmweiien zu müſſen. 

As ih, einige Tage nach meiner Ankunft, einem jener Anftantte 
diners belwohnte, Die im jetziger Jahreszeit hier far täglich ſtattfinden, 
ward mein Name durch den dien Unterpräfidenten der benachbarten Meinen 
Stadt in fragenbem Zon ausgefpreden. 

Frau Laroque, melde in ihrer gewöhnlichen Zerſtreutheit wieder ver⸗ 
gaß, daß ich gang im ihrer Nähe war, antwertete fo laut, daß id, ohne 
den Horchet zu fpielen, fein Wort vom ihrer Antwort verlor: 
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man Räuber-Erpebitionen von Nom aus; eingerrißt, bewaffnet, ber 
folder rücen fie zu Bunterten ab, unb ihre Heldenthaten find bes 
fannt. So handelt man jegt in Rem, und was daſelbſt vorbereitet 
teird, ift zwar viel weniger ſcheußlich, aber es iſt nod weit kühner. 
Niemand dann es che in Abrede ſtellen daß in Rom Verändes 
rungen, bie im Frankreich vorgenommen. werben jollen, im Werke 
find, baf man fi in Rom mit ber Partel verftändigt hat, bie von 
dem Beben Frankreichs die Wirkungen ber Revolution vertilgen will, 
und dag man innige Verbindungen mit Defterreid unterhält, . ." 
Dies cinige Stellen aus dem Artikel des Journat: bes Debats, der 
von Rem aus batirt und von dem Sefretär dei Blattes, Camus, 
unterzeichnet ift, der betkauntlich Artikel zu amtergeichnen  pflent, 
weiche ber Redaktion von beimerkenöwerther Seite zugegangen find. 
— Der zwifchen Fraukreich und Preußen am 4. April d 3. abs 
geſchloſſene und am 3, Juli ratifirirte Vertrag wegen eines ſchiff⸗ 
baren Ganald, der vom Marne-Rhein-Ganal über Saargemünd bie 
Loulſenthal im Saarbrüder Steinfohlenbedten führen joll, wird heute 
von Moniteur publicirt. 

Barie, 80, Juli. Die Reife bes Königs von Preußen wird 
als gewiß angezeigt; Se. Maj. wird grgen den 16. Auguſt gleich⸗ 
zeitig mit dem Rönige von Schweden und vielleidt noch einigen 
anderen Seuverainen im Lager von Chalens erwartet. Im Lager 
träfe man bereits Vorkehrungen zum Gmpfange bes heben Gaftes. 

Paris, 30. Zul. „Pays“ und „Conſtitutionnel“ enthalten 
Heute folgende Note, die nicht geringes Aufjchen macht. „Cine 
giemlich ernfte Scene Hat fi in Rom ereigner. Sie beweift, bie 
zu welchen Punkte die Befinnungen gewiffer Müglieter der päpft- 
lien Regierung von denen verjdieden find, welde den Popft br 
feelen, der nie von dem Kaiſer jpricht, ohne von der ihm ſchuldigen 
Grfenntlichtrit Zeugnif abzulegen. In einem türzlich zwiſchen einem 
römifchen und einem franzefiihen Seldaten wegen einer Frau ver 
gelemmenen Etrrite wurde legierer verwundet, Nacdı den beſtehen— 
den Genventionen mußte ber päpfilige Soldat unfercm Kriegagerichte 
übergeben werben, und General Geyen reflamirte ihn. Miderftand 
Ecitens des Herin de Merete. Der General wandte fi am ben 
Garbinal Antenelli, welher die Ricptigkeit der Reklamatien aners 
tannte und die berfelben ‚entipredgenden Befehle gab. Neue Wriger 
rung Seitens des Herrn de Merode. „Die Frage wurde nun bem 
Bapfte vorgelegt, der Herru be Merede befahl, den Soldaten aus— 
äuliefern. 
diefen böcften Befehl! Er begab ſich in größter Aufieyung und mit 
drehender Geberde zum General Gegen und ſtieß im ber Unterres 
dung bie beleibigeneften Worte gegen ten Kaijer Napoleon aut, 
Der General legte ihm Stillſchweigen auf und fagte ihm, daß, 
da er ibm wegen feiner geiftlihen Tiacht nicht zwri Obrfelgen ges 
ben könne, er fie ibm in moraliſcher Weije applizive. Gr fügte 
hinzu, daß, wenn Herr de Merede feine geiſtiiche Tracht ablegen 
wollte, er frine Uniform auezichen und ſich breite fchlagen würdın 
Hr. de Merede fügte feinen geiſtlichen Charalter vor, werauf der 
General antwortete, daß er in allen Hüllen bie ibm durch ſeine 
Worte angethane Bejhimpfung aufrecht erhalte. Legterer lich bier 
auf dur den Gommandanten unferer Geusd'armerie Den päpſtlichen 
Eolbaten, der ihm auch ausgeliefert wurde, aus der Engelöburg 





„Um Getteswillen! reden Sie mir midt daven! da ſteckt ein une 
begreiftiched Geheimniß dahinter... . » Wir vermuthen alle, daß er 
irgend eim werkleiderer Bring if, wenn nicht gar ein verwunſchener. ... 
Es gibt teren fo viele, weiche fi eine Zeit fang in Der Welt herum: 
treiben unter fremten Namen und Gharafter! . . . . Diefer aber hat 
alle nur dentbaren Talente, — er reitet, er fpielt Glanier, er zeichnet, 
und alles das in hödfier Bellentung. Inter une gejagt. mein Tieber 
Vraͤſett, ich rermuthe, Daß er eim fehr ſchlechter Verwaller üft, aber zu: 
gleich weiß ih auch, daß er ein fehr angenehmer Geſellſchaſter if.” 

Der Unterpräfeet, ter auch ein ſehr angenehmer Mann if oder ſich 
menigftens Dafür hält, was im Bezug auf feine Ipreielle Befriedigung 
auf Eins beransfommt, meinte alodaum mit einem Auferft ſchelmiſchen 
Lacheln, wobei er aud ſeinen ſchöͤnen Schnurrbart mit feiner fleiſchigen 
Hand zu ſtreicheln nicht unterließ, — er meinte alſo, daß es fhöne 
Augen genug im Schleife gäbe, um die unerflärlihfen Wunder zu er 
Mären, daß er dem Verwalter ſtark ber Brautmerberei anf Umwegen ver⸗ 
dachtig halte, daf der Amor der rechtmaͤßige Water der Therbeit umd ber 
natũrlicht Berwalter ter Grazien fey umd einige dergleichen Vermuthungen 
mehr. ... Dann ſchlug er plöplich in feinem Tene um und bemerfte 
nicht ohne den Aufwand einer eiwas gemifderten Amtemiene: 

„Wenn Sie übrigens im Bezug auf dieß Individuum bie geringfen 
Brforgnifie hegen, fo werte ich Ähm morgen einmal durch den Genbarmer 
riebrigadier fharf in's Verhör nehmen laſſen.“ 


Gigenfinniger Wiberftand des Herrn de Merode gegen ' 





abholen.“ Man Tonnte nicht erwarten, bafı bir tellen Blät- 
ter, welche bis dahin bie Etreitigfeiten, Die ſich yı 2 


und Merede erheben, ableugneten, nachträgtich bir Wal 
erzählen würden. Die Ooͤrfelgengeſchichte überfteigt ſegar Allee, 
wage man ſich Bisher erzählte, Die Abberufung des Geuerals Gopon, 


welche mehrere Blätter gebracht hatten, und bie man in Rom vers 
langt zu haben febeint, wird von ben halboffiziellin Blättern auf 
das beftimmtefte in Abrede neftellt. Dagegen verfihert man, daß 
ein Abkommen zwiſchen Paris und Turin zu Stande gekommen ſei, 
und daß die Garniſon Roms halb ans franzöfifchen and halb aus 
italienifchen Truppen befichen werde. (Natdtg.) 

Barie, 30 Juli. Der Streit zwifchen bem päpftlichen Kriege- 
minifter Merede und dem General Goyen, Oberbefehlöhaber der 
franzöfifhen Truppen in Ren, wird biefen Abend in ben offisiöfen 
Blänern in folder Weiſe erzählt, daß danach ber Konflikt zuoifchen 
den beiden Autoritäten nicht mehr auszugleichen If; man muß ans 
nehmen, daß die Krife ihren Höhepunkt erreicht hat. In ber That 
feheint keine andere Alternative zuläffig, ald die Abſezung Meros 
de's, in welchem Balle die Moglichteit einer Berflärbigung zwiſchen 
Rom und Paris nahe liegt. arbinal Antonelli befindet ſich ſelbſt 
im Orgenfape zu Merede, ber weſentlich Urſache ifl, daß ber Vapft 
allen Gröffnungen bes frangöſiſchen Kabinets fein Ohr verfchlicht. 
Trägt Merode noch einmal den Sieg davon, tritt er nicht zurüd, 
fo ftcht der Bruch mit Rom vor ber Thür. Ge it übrigens reine 
offenfundige Thatſache, daß Merode die rechte Hand des beurboni= 
ſchen Hofes in Nom iſt; hinter Beiden ftehen befanntlicd die Frans 
zöfifchen Legitimiften und Ultramentanen. (Nat.-Ztg.) 


Telegraphiſche Berichte. 


Agram, 30. Juli. Ju der heutigen Landtagsſihung wurde der 
Aıtrag Zafie', die Grrictung einer GonfularsAgentie zu Bihac und 
Bosnien betr., angenommen. Gucalic vertheidigt ben Antrag ber Mi— 
nerität des Eentral⸗Ausſchuſſes bezüglich der Beſchidung des Reichs⸗ 
rarhe! Garbinal Haulle fpricht ſich für bie Befchiefung aus gemeinfamen 
Inicreſſen gegen dem ang, daß man den König um die Ertheilung unfes 
rer vollen Freiheit bitte, und daß, follte Ungarn früher oder ſpater grö— 
here Rechte erlangen, biefelben aud auf uns ausgedehnt werden. Ein 
Tomitẽ ad hoc fell dieſe und etwaige mod zu ftellenbe Bebingun— 
gungen formuliren. Bei Abftimmung über das Brinzip bes Gens 
tralsAusjauß Antrages: Die Frage wegen Beſchidung dei Reiches 
rathes erſt madı Fefiftellung des Verbältnifes von Greatien zu Uns 
garn gemeinfam wit diefem zu verbanteln, ergibt fih bie Majorität 
für die Nichtberathung über ditſes Prinzip. (Damit wäre alſo jene 
Partei, welde bie Srage über die Veſchickung bes Reicsrathes 
auf unbefiimmte Zeit, das Heißt bis nad einer definitiven Res 
gelung der ungariſchen Berhältniffe, vertagt wiffen wollte, unter— 
legen, Es wird num weiter über den Verſchlag der Minorität bed 
Gemite, welches dahin lautet, „daß der Reicheralh vom Landtage 
beſchict werden müge*, debatuirt werben, und Die ſchließliche Ans 
nahme der Foniglicen, auf Belchifung lautenden Propefition ift 
wieder um Vieles wahrſcheinlicher geworden. 

Turin, 1. Aug. Die „Ztalie” meldet: Die Entfernung bes 
Erzbiſchefs von Neapel iſt nur cine Vorſichtemaßregel. 


— — — — — 








Frau Lareque fuhr entſetzt won dieſem Uebermaß galanten Cifers 
zurück und ee ſchien mir, als ob ich von ta an keine Melle mehr in 
ihren Gefpräche fpiele. 

I mar ziemlich aufgebracht, nicht gegen dem Unterpräfeeten, ber 
mir im Gegentpeil fehr viel Spaß machte, aber gegen Frau Laroque, 
melde, obgltich fie meinen perfönfihen Gigenfhaften nur zu fehr Ger 
redptigfeit witerfaßren ieh, mir doch keineswegs von meinen amtlichen 
Berbienfen gehörig durchdrungen ſchien. 

Der Zufall weilte, daß ih am folgenten Tag die Pachtbedingungen 
in Betreff eines bedeutenden Hofes neu zu erdnen hatte. Bei dieſem 
Geſchaͤſt bekam ich 8 mit einem alten, fehr-geriebenen Bauer zu thun, 
den ich nichtodeſteweniger durch ein paar gut angebrachte juriſtiſche Aus ⸗ 
drücke in Verbindung mit einer fehr zaͤhen, diplomatiſchen Unterhandlungs ⸗ 
manier inſeweit verbläffte, daß er es wenigſtens aufgab, mid um jeden 
Preis über den Löffel barbieren zu wollen. Als unfere gegenfeitigen Be 
dingungen feitgefellt waren, Iegte ter gute Mann ganz rubig drei Rollen 
Gelrftüde auf meinen Tiſch. Obgleich mir die Bedeutung dieſer freis 
willigen Einzahlung durchaus unbefannt war, hütete ih mich doch, eine 
unüberlegte Neberrafgung bemerfen zu laſſen; beim Aufbreden der Rollen 
bekam ich durch einige indirectt Fragen heraus, daß diefe Summe ein 
Draufgeld in der Form eines Mierbpfennigs oder Pfanpfdillings bereute, 
den, wie «8 feine, nach altem Brauch die Pähter bei Jeder Wacter 
meuerung dem Butsheren ſchuldig find, (Bortfegung folgt.) 
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Turin, I. Aug. Offizielle Berichte melden: In ben drei 

Sam t de Reaktion fombinirte Bewegungen in mehreren 

; fie wurde überall in den Provinzen Bari, 

Bafilicata, Gargano geſchlagen. Es gab virle Todte. 

Ünfere Verlufte find unbedeutend. Gin verfuhter Ginfall in Sora 

iwurde zurüdgefchlagen. SIn_Wuflöfung begriffene Soldatenhaufen 

zeigen ia ju Hunderten. 

günftige Wertung genommen. ai. tg.) 

Farin, 1. Aug. General Gialdint hat ber Regierung ges 
meldet: „Wir haben Hrn. v. Quatrebarbes und zwei Geiftlice, bie 
mit ihm mach Neapel gekommen waren, verhaftet und ich habe fie 
abreifen laſſen. ch zwei Tage von gutem Grfelg und bie Lage 
ift unfer.” — Die von bem General Gialdini Überjhidten Berichte 

‚ben bie öffentlige Stimmung neu belebt. Der Offizier, welcher 
ie Hincihtung von ſechs Judivibuen in Semma befohlen hatte, 
ft vor ein Kriegögerit gejlellt werden. — Hr. Solaroli ift nad 
Stodyolm abgereift, um dem Könige von Schweden bie Anfignien 


des AnnuncadasOrbens zu überbringen. — Die 5pGt. farb. Rente 
ftcht 70. 40. (Fr. 3) , . 
Madrid, 1. Aug. In Marco herrſcht Anarchie. Die 


Kabyien haben ſechs reicht mauriſche Neifende ermordet; dieſe Bere 
brechen find unbeſtraft geblieben. (dt. 3.) 

London, 1. Auguft. Die Bank von Eugland hat den Die 
kont von 6 auf 5 Prozent hevabgefegt. 

Konftantinopel, 1. Aug. Der Sultan hat den Gefanbten 
des Kaiferd von Rupfand, Ignatieff, empfangen. Aali Paſcha gab 
ihm gu Ehten ein großen Diner. Banatieff wird Samſtog wieder 
abreifen. — Der Grofvezier Aali Vvaſcha bat die molde⸗walachiſche 
Deputation empfangen. — Muchtar it zun Dispofition geftellt. — 
Berigicdene Offiziere find zum Zwed einer Jufpektion in bie Pro 
vingen geſchickt worden. — Der Handelövertrag pwiſchen der Türkei 
und Stalien iſt unterzeichnet. — Die Emigration der Tſcherkeſſen 
and Tartaren dauern fort. 
— Belgrab, 31. Juli. Der Fürft hat bie Nationalverfamms 
lung auf dem 18. Auguft nad) Kragujevap einberufen. (&r. 3.) 


Bermiſchtes. 


Der „Renen Hannover'ſchen Zig.“ wird aus Emden vom 28. 
Jull folgender Unglücsfall berichte: „Es ift im biefiger Gegend 
gebräuchlich, dem Naps auf dem Felde auszudreſchen und das Streh 
Abends zu verbrennen. So hatten auch ehegeftern bei Ryſum mehs 
tere Arbeiter Raps gedroſchen und Abends das Streh angezündet, 
Der dabei beichäftigt gerwefene Arbeiter Tamme Eden vermißte zu 
Houfe feinen ebenjägrigen Cohn, welcher beim Rapsdreſchen zus 
go geweſen, aber von bem Vater fortgeſchidt war. Man fuchte 

berall vergeblich, gu anf dns Feld zurück und fand das Kind — 
verlohlt auf ber Brandſtätte! Dasfelbe muß fih in dem Streh 
verſteckt haben, und läßı fih vermntben, daß es nicht lebendig vers 
Bramnt, fonbern vorher im Stroh erftict iſt, da ſonſt die Arbeiter 
beim Anzüinden wohl eine Epur von Ihm gefunden hatten.“ 





Bei dem Fol. Bezirkägerichte Bayreuth fommm am Samſtag 
den 3. Auguft 1861 zur Aburtheilung: 

1) Bartenfelber, Wilhelm, Büttnergefele von St. Geergen, 
wegen Vergehens ber Unterfchlagung und wegen eined poligeis 
lich firafbaren Diebſtahls, 

2) Bauer, Katharina, ledige Dienftmagb von Prebitz, wegen 
Vergehens bes fortgefeßten, theilweiſe durch Einbruch andges 

zeichneten Diebſtahls. 











Ehermometer · und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Bahıthof über ber Meeresftähe 1033 par. Fuß.) 

l Barometer 
aber Pr meter Stan in par, Linien auf 0% 
nad Meaumar, R, reducirt.) 
Zahresmiti= 469,29.) (Jahresmiuel = 324,22.) 
(Bonatemittei = 413,43.) \(Monatsmittel = 824,34.) 


Rear 


Auguſi. 
1861. 





6 Uhr | 12 pr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Mr | 6 Mir, 
Morgens, | Mittags. | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abende, 


2 | +9%5 [+210.2/+17%,1 1825°”,671324",661323°°,91 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
R.. S. —Seiter, Abends bewöllt, Weiterleugten in RW. 
Höfe Temperatur: 210,2. 


Berontwortfiher Rebalteur · Wilhelm Schüller, 








Seit zwei Tagen hat unfere Tage eine 


wirtho König in der Yägerilraße. 


In der Racht: Miederfle Temperatur: 41303, 

Bainwärne am 2. Abende: 189,0. am 3. Mergens: 16°,0 

Am 3. Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometet: 4140,38 Barometers 
8324” ,51. 


Familien⸗⸗Nachrichten. 
Getraute. Den 21. Juli. Der Dekenemichächter Johann Erw 
ſerih auf dem Wildengut, mit Elifabetka Knab 
Geborne. Den 20. Juli. Die Todter des Bürgers und Gaf⸗ 
26. Juli. Die Tochter des Sqrifi⸗ 
fegers Wild vahier, 29. Jull. Die Zwillingekinder männtichen und weibs 
—*8 Geſchlechts des Bürgers und Bucht indermeiſters Löw in ber Jager · 


Geftorbene Den 18. JZull. Die binterlaffene Tochtet des @ärt: 
ner® Böhner im Reuenwegt, alt 42 Jahre. — Der Dbfibänbter und 
Muſitus Mörer II. im Reuenmwege, alt 34 Jabre, 5 Monate und 4 Tage, 
20. Zuali. Die Tochter des Aal. Pfarrers Mengert in Lindenhardt, alt 
19 Jahre. 6 Menate und 15 Tage 21. Jul. Die Gattin Des penf, 
Regierungetangleifunftienärs Faſſer dabier, alt 71 Jahre. 26. Juli, 
Der Sohn tes Telegrapbenflations-Borkandes Bender dabier, alt 8 Mer 
male und 6 Tag. — Der Sobn tes Bürgers und Schneldermeiſters 
Ahaumüller jun. dahiet, alt 5 Menate und 21 Tage. 








Bremdeun-Umngeiae 

Boldene Sonne: HH. Kaufl.: Liſum ©. Lüneburg, Scharlach u. Schiefr 
ier ©. —X Säulg v. Mainz, Dauſchild ©. Magdeburg, Kr v. Hanau, 
Winter v. Reicheubach, Meyer, Shitolneht und Gemtrich v. Berlin, Leou- 
hard 6. Bremen, Edreiner ©. Augstury, Bogt d. Fübrd, Walther v. Stutt- 
gar Rraufe d. Ehemnig; ®e. Erl @raf Oftenburg-Zambah m. Kam uud 
teneridh. v. Tambachz Se. Eri. Graf Giech v. Ihurman; Baron v. Groß, 
Rittergutöbefiger v. Zrodau; Freihert v. Meilitich, Igi. Majer v. Wärburg; 
Brigfel, Hofrat ©, Coburg; Noner m. Fam., Privatier v. Hamburg. 








Anzeigen. 

N Mittwoch ben 7. Auguf früb 9 
Berfteigerung. Il hr werden in dem ebemafigen Spi- 
talbofe untenbemerfte neh ganz braudbare @ifentbeile an ten 
Meißtietenden gegen beare Broablumg vertauft: 

circa 150 Meithauen mit Helm, 
„» 50 Rreugpidel * 

70 Bide —4 

24 große Schmiedehaͤnmet, 

65 Sieinidlegel. 

25 Robrbimmer, 

60 Zmrifpigen. 

4T Flächen, 

68 Kröne, 

200 Gentwer gewalzte Rollbahnſchienen, (werden auch 
einzeln abgegeben.) 

Sobann Semmelmann. 


Heute Samftag Rachmittaas 3 hr werben Im Haufe Rr, 664 
eine Drang, ei ad Seen 40 Borfeniter, altes 
Bauholz und eine Partbie Dachlatten weiſtbietind verkauft. 





— Beften langen nenen ſehr billigen weißen 
Nübenfanmen bei G. Dechaut. 


Schaffners Keller 
heute Samftag zum legten Mal in dieſem 
Sommer geöffnet. 


Ginen mittefgrofen noch trangbarın "Blasbal kauft 








udwig Stablmann. 
Delieate neue Vollhaͤriuge bei 
A. Grünewald. 





Morgen Nachmittag bei günftigem Wetter 
Ehevaulegerd: Mufif anf der Eremitage, wozu 
ergebenft einlabet Seller. 


— um Sn 0 mi Ba en 
Pferdbedünger zu verkaufen Hs.Rr. 385, Friedrichoſtraße 
Gebrudt kei Th. Burger in Bavrentb. 





Mebft einer literarifchen Beilage der Grau'ſchen Buchhandlung. 
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Deutfbland. 


Münden, 2. Auguft. Der 11. Aueſchuß ber Kammer ber 
Abgeorbneten ift geftern dem Antrage des Dr. Edel, wonach bad 
Turnen unter bie Unterrichtänegenftände an den öffentlichen Echus 
"len einzureiben und die dazu brmöbigten Summen in das Budget 
einzuftellen feien, einftimmig beigetreten. (N, Korr) 

Münden, 3. Aug. Aus Veranlafjung des in Raſtadt ftatt- 
findenden Wechſels der öfterr. Garnijon ift in der vergangenen Nacht 
das 3. Bataillon des Inf Reg. „Reiſchach“ (19 Offtziere und 
7000 Mann) in der Richtung von Innsbrud nach Raftadt bier 
durchgekommen; morgens Nachts wird ebendahin bas 3. Bataillon 
des JIuf.oReg „Beh“ unfern Bahnhof paſſiren. Gleichfachs mors 

en wird dag von Raſtadt fommende Inj.Reg. „Sigismund“, aus 
talienerm bejichend, auf denı Wege nach Verona bier burchlommen. 

In Baifau bewegte ſich am 31. Juli der erfte Zug, beftchend 
aus 10 Transportwagen von je 500 Etr. Gewicht über die neue 
Gifenbahnbrüde. Ihm folgten 3 Lokomotive ſammt Tenbern und 
nad biefen noch ein Zug mit eimer Anzahl Perſone uwagen. Letz⸗ 
terer fuhr bis an die üfterreichijche Grenze bei Schärding, wo gleich⸗ 
zeitig eine Lokomotive der öſterreichiſchen Weſtbahn ion. 

Berlin, 2. Uug. Ucher die geftrige Bundestagsfigung ver⸗ 
nehmen wir, baf darin die preußiſche Regierung die Anzeige von 
ber beoorfichenden Ginführung des beutjchen desgeſehbuchts 
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machte. Ueber den Würzburger Antrag vom 26. auf 
Erlaß eines —— — te —2 — 
und berichtete in feiner Mehrheit: „daß am Sitz des Bundestages 
eine Cemmiſſion ven Fachmannern zur Ausarbeitung gutach 
Vorſchlage für eine, gemeinfume Patentgejepgebung zufammentreten, 
zuser aber bie zur Aborbnung fnhberftänbiger Sommifjäre auf eigne 
Keſten geneigten Regierungen erjucht werben follen, barüber Innere 
halb 6 Woren Anträge u machen.“ Bin Minorltäts« Gutachten 
(Preußen) äußert ſich dahin, daß bie vorliegenden Entwürfe nicht 
in Ginftang mit dem ftäntifchen Berifligungsrecht und mit bem 
Brivatredht Händen umd beantragte Ausfegung der Diskuffton, Die 
Aoftimmung fol in einigen Wochen fattfinden. Schlichlid wurde 
nech der „Deutfche Wohlihatigkeite· Verein im St. Petersburg“, wel⸗ 
Ger durch Vermittelung bes preußiſchen Gefandten ein Unterftäßungee 
geſuch eingereiht, den Wegierungen empfohlen, welche bdemfelben 
bisher noch feine Beiträge zufließen liefen. (Nat.-Bta.) 

Der „Glberfelder Zeitung“ ſchreibt man aus Barmen vom 
29. Juli: „Zur eier des Schützenfeſtes war von einem bieflgen 
Ginwehner eine deutſche Fahne ausgehangen, welche Nachte auf eine 
fehr gehaffige und höchſt unpafiende Weije beſchimpft wurde. Es 
wurde namlich verfucht, die Fahne vermittelt eines langem Gtods, 
ber mit einem Halen verfehen jein mußte, berunterzuziehen. Das 
Vorhaben mihlang, doch wurde die Fahne ftark zerriffen. Die Gute 
rũſtung darüber in unferer Stadt ift eine allgemeine und ber Vor— 





Feuilleton 


Der Noman eined arnıen jungen Mannes. 
(Rad dem Aranzöfiihen „le roman d'un jeune homme paurre par Octave 
Feuille,‘ bearbeitet von K. W. #. b. 3) 

(Bertfepung.) 

Eo war mir nicht eingefallen, dieh Draufgeld zu beanfpruden, da 
ich deffen in dem älteren Verträgen. die mein ehrenfefier Vorgänger aus · 
gefertigt hatte und bie mir zum Mufer dienten, nirgends erwähnt fand, 
obgleich «8 ſchon wegen feines hohen Betrags wicht als eime Art Heines 
Santgeld für den Vermittler. betrachtet werden konnte. 

Ich zug zwar für den Augenblid feinen näheren Schluß aus biefem 
Umftande; aber als ich der Ftau Laroque Diele Gelpfummen zum Beweis 
—* glücklichen Megierungsantrittes einhaͤndigte, überrafchte mich ihr 

aunen, 

„Was foll das?" frug fie mid. 

IH Märte fie über die Natur dieſet Dergütung auf umd fie fief 
mid meine Museinanderfepung wiederholen. 

= —— — To gebrauchlich ?" frug fie ** * 

Ja, , fo oft ein meuer twertrag richtig gemacht wird, 
wie fi die Landleute ausbrüden.‘ * 

„Aber 28 find ſeit dreißig Jahren, fo weit «8 mir zurüddent, mehr 


als zehn meue Pachtverträge abgeſchloſſen worden, Wie fommt es, daß 
wir nie von biefem Gebraucht etwas gehört haben?“ 

„Das weiß ih Ihnen nicht zu fagen, Madame.” 

Frau Laroque verfanf nun in ein längeres Nachfinnen, im dem 
wohl der ehrenmerite Schatten des feellgen Baters Hivart eine Haupt 
ode fpielem mochte; darauf zuckte fie leicht vie Achſeln, fah erft mich 
an und dann die Gelbftüde und fehien mit ihrem Eutſchluß zu zögern. 
Endlich legte fie ſich im ihren Seffel zurück, fewfzte tief auf und fpradh, 
ohne weiter Aufbebens ven der Sade zu machen, was mid ihr zu Dan 
verpflichtete: 

„Es iſt gut, Herr Odlet; ich danke Ihnen.“ 

Obgleich Frau Latoque feinen Tact genug hatte, mir über biefen 
ganz groben Beweis von Ehrlichkeit nicht allenfals was Angenebmes zu 
fagen. fo ſchien fie doch dadurch zu hohen Begriffen won den Fähigkeiten 
und Tugenden ihres Verwalters gefommen zu feyn. 

Dief konnte id rin paar Tage fpäter bemerken, als ihre Tochter 
aus einer Meifebefchreibung vorlad, in ber eim wunderbarer Vogel vor- 
tommt, der nichts flieht und fie unwilltürlich berausfuhr: 

Ach, ber iſt ja gerade mie mein Berwalter \ 

Id iebe der figeren Hoffnung, daß id mir außerdem bung bie 


legiverfloffener die von einem Bü iefiger Stadt zu Ehr— 

he ya —— pa ad Dand * 

AR EN n über dieſe jeden Patrioren emporemde 

demjenigen eine „bebeutende Summet„audgujesen,, der. ben Freoier 

pump ft_ macht, daß derſelbe zur Rechenſchaft gezogen. werben 
nn. 


Homburg v. d. H., 2. Aug. Unter den bier anweſtuden 
Kurfremden macht fib feit einigem Tagen eine große Aufregung 
gegen bie Rurhansverwaltung bemerkbar, die ihren Grund darin bat, 

biefelbe auch in dem Gonverfationsjaale einen Spieltiih (dem 
fünften) aufgeftellt hat und ſomit alle geſellſchaftliche Dertlichkeit 
aud demfelben verbrängt hat. Unbegreiflih iſt «8, wie bas Tante 
gräfliche Gomvernement alles Diejes geſchehen läftt. 

Aus Hamburg vem 31. Juli berichtet die dortige „Reform“: 

Lieutenant a. D. St. Nanne ging in Hamburg zum Baren 

, um einen Beitrag zur Grrictung einer deutſchen Flette zu 
enbitten. Mer& fannte ben Beſucher nicht und wollte überbaupt 
nichte von der Herftellumg einer deutſchen Wlotte aus Volkemittein 
wiſſen. Eriner Meinung nad müßten die Fürften ih der Sacht 
annehmen, fonft würbe michts daraus. Der Dffizier ſtritt gegen 
biefe Auſicht und behauptete, das deutſche Volk idnne aus eigener 
Kraft eine deutſche Flotte ſchaffen. Gin Wort ergab das andere 
und Merk äuferte plöglich: „Ich wette 100,000 Thir. gegen 3 Pi., 
daß aus der Geſchichte, welche Sie angefangen haben, nichte komm * 
Das nehme ich an, ſagte ber fer und empfahl ib Bald 
‚darauf erſcheint er bei dem Notar Schramm, depenirt feine 3 Pf. 

d läßt Merk auffordern, . feine 100,000 Thlr. zu drpeniren, cs 
fi wrgen Leben und Eterben. Gr hoffe die Wette zu gewinnen 
und wolle dann bas Gelb nicht für fi, ſendern für bie deulſche 
Blotte verwenden.“ 

Wien, 1. Aug. Ginem Gerüdte aus glaubwürbiger Quelle 
zufolge fol ber Reichsrath nach Beendigung der Berathung über 
bie Borlage wegen Aufhebung des Lehnsverbandes auf 14 Tage 
bertagt werden. Die Nachricht ſcheint und um fo glaubliher, als 
ſich ohuchin die Zahl der Urlaubogeſuche von Tag zu Tag hauft. 
— Die Antwort bed Grafen Redberg auf die Iuterpellation bee 
treffs Kurheſſeus hat nicht nur alle Kreife unbefriedigt gelaifen, fens 
beru auch ben Glauben an das Ginftchen des Grafen für den Gon- 
ſtitutloualismus nichts weniger als, befeftige. 

Wien, 1. Ang. Die, offiziöfe „Donau-Ztg.* enthält heute 
folgende Mitteilung: „Die mwitderbolten Gerüchte über bevorſtehende 
Binangeperatienen ven größerem Umfange find in den letzten Tagen 
abermals, und zwar mit folder Beitimmtbeit aufgetaucht, daß man 
felbft im Börfenkreifen bereits von den mäberen Mobalitäten wiſſen 
wollte, unter denen ber Abſchluß erfolgt fei, oder doch beverftche. 
Wir find in der Lage, verſichern zu fünnen, daß Dieje vielleide mit 
einer gewiſſen Abſichtlichkeit verbreiteten Gerüchte alles thatjächlichen 
Grundes entbehren. Die Bemühungen ber Finanzverwaltung, mit 
den zu Gebete fichenden Mitteln alle Berbintliggfeiten auf · das 
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25 mfte fein, mo e6 möglich werben wird, für bie Dedu 
der öffentlichen Bebürfniffe im -verfaffungsmäßigen Wege bie * 
ſicherte Fürſorgt zw treffen,“ 

Die „Brefie” theilt unterm 31. Juli mit: „Degen bie - 
„Rrefie* iſt, nechdem das £. T Randeägericht Die 6 nde 
der⸗ hat, riner vom 
ft. Es Dberlaudesgericht ergangenen Weijung cin Progeh wegen 
Weajeirärebeleidigung ringeleitet. werben... Der_i Artikel 
ift der Peitartifel im Blaite vom 7. Juli. Obwohl der verantwerts 
liche Redakteur dieſes Blattes bei feiner geilen erfolgten erſſen Ver⸗ 
nchmung erflärte, die volle Rerantwortlichkeit für den ineriminirten 
Arsitel zu übernehmen, und daher die Nennung ned eines Autors 
abichnte, ieh gefiern Abend ber Unterſuchungörichter durd bie F. 
f, Polizeibiretion eine Durchſuchung des Nedaktiones und Drudereis 
lolalo der „er vernehmen, um durch Beſchlagnahme von Das 
auferipten den Verfaſſer des ineriminirten Article zu ermitteln, 
Der ineriminirte Artikel iſt ein die ungarifde Brage bebandelnder 
Artikel, Wäre cs wehl jemand moͤglich eridienen, ba die Vreſſe“, 
ja die in Veſth verbraunte „Preſſe“, wegen eines Arifels über die 
ungariſche Sace augellagt wird, während in Wien angeblich das 
Minifterium Schmerling regiert!" Mm Tage vor ber Gutgegen« 
nahme ber ungarischen Adieſſe durch den Kaiſer hatte das Watt 
in einem Leitartifel unter anderm geäußert: Kein Moment fei 
dem Wictderbegiun des comftitutienellen Lebens in Ocfterreich war 
bedeutſamtr, und tie Epannung auf das entſcheidende Mert ift im 
ganzen Reihe eine ganz außerordentliche. Vefäßen wir bereits 
eine im ganzen Umfang verwirkliste Verfaſſung, fände ein burch 
Gurfgiedenkeit ausgezeichnetes Winifterium an- der ide der 
Regierungogt ſchafte, und gäbe es auper dem in fih einigen Minis 
fterium feine andere. beftimmende Macht an der Seite des Thrones, 
fo würde man nicht einen Augenblid zweifeln, mit welchem Bes 
ſcheid bie ungariſchen Präfitenten beimtehren wirden. Allein 
mod iſt unfere Barfaffung im jehr erheblichen Thrilen nur ein pas 
pierener Bau, ned leitet ein aus dem heteregenſten Glementen com— 
binirtes Winfterium die Geſchafte, med emibehrt fogar dieſts Mie 
niſterium in den wichtigften Mementen der conftinutionell mafigeben- 
den Stellung zum Menarcen, und die Antwort an Ungarn ijt das 
her nicht zu errarhen.“ 

Prag, 1. Aug. Geftern Nachts fand im Judenviertel eine 
Strafen Demonftration ftatt, in Felge eincd Gerüchte, ein Jude 
habe wegen eines Diebjtahls einen Hauoknecht erſchlagen. Es rüd- 
ten Truppen zur Unterftügung der Polizei aus; mehrere Perfonen 
wurben verhaftet. 

Gine ielegraphiſche Depeche ber „Dftbeutihen Peſt“ meldet 
Bolgendes über dieſe Bergange: „Geſiern (31.) Nachto Auflauf 
egen die Jubenftadt; Anlaß: Prügelei eines Hauotnechts mit einer 
Satin und ihrem Dann. Beide verhaftet. Gerüchte, mehrere 
Gpriften feien erichlagen, alfogleih ven der Behörde beimentirt. 
Maffenanhaufung auf dem Altſtadter Ring. Vorübergebende Juden, 
Männer, Frauen mißhandelt. Sturm gegen Jubenftabt organiſiri. 
Haufen mit gleihwaßigen Stöden dringen ein. Krawall greift um 
Äh auch gegen Nichtjudenhauſer in Alt und Neuſtadt. Polizei 
männjhaft zurüdgejglagen. Verwundungen. Militär ſchreitet ein. 
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frenge Serge, mit der id mir meine Aufgabe ongeltgen ſeyn laſſe, wre 
nigftene einige Anfprüce anf eine Achtung die fi auf pofitivere Bor 
gründet, erworben habe. 
* ep ei eg einmal in Paris war, danfte mir Herr Laubezin 
einabe gerührt über die wiele Ehre, tie ih d meine yaltıng feiner 
Gmpfeplung anthue. — — 

Nur immer guten Muth behalten, Marime!“· ſprach er. Unſer 
Setlanchen wird noch einmal eine iangende Partie machen und die Stürme 
Beben vorüber, ohne daß ihr Hauch fie berührt‘ hat. Und Sie, mein 
June Breund, laſſen Sie fid's nicht bereuen. Glauben Eie mir, mas 
= m Slüde auf diefer Welt am Achnlichſten fieht, ba wir es num doch 

mel mie ſelbſt haben fellen. das tragen Sie in fid und Ger fey 
Polen ich fehe ſchon, daß Sig «6 fobald auch noch micht verlieren: Arie: 
& Äm Herzen, ein gut Gewiffen und die Seiterfeit einer Seele, weldie 

aus der Bflict gehört.” 

und Der alte Mann hat Met und. auch wieder nicht. Ih Fin rubig 
deqh bin ich nicht gldtich Meine Serie iſt für bie bitteren Freu⸗ 

Weihe Aufopferung mit fih führt, ned nicht reif gemug und ch 
felte gu ihr voch zu oft die jugendiichen Mufwallumgen und Das verjmeis 
Der „erzagen! Mein Leben, einem fdnsäderen und theueren Leben ale 
Ca ag einigen rüdpaltfos gewidmet umd verfallen, gehört nicht mehr mir, 
Peine Zukunft, e8 if auf immer in ein frenges Alofer getan. 


to fer 


Mein Herjſchlag if nicht mehr mir, mein Kopf denkt mide für mid, 
meine Veftimmung if aufs Engſte om das Loos rincs andern, wenn mir 
auch neh fo theuren Weſene getettet. Nun! möge mur meine Helene 
gluctlich werden! Für mid kommen allmälig ſchen Lie Jahre,’ wo das 
Ensfagen leichter wird: wären fie mar ſchen da! ich fehne fie herbei; ihre 
Küble fol meinen Muth anfeuern! 

Id feolte eigendlich mit feiner Silbe über eine Lebenslage Hagen, 
die, Allee im Allem genommen, meine trauriaflen Befürdtungen aus 
lepter Belt enttäufdt und meine ſtotzetten Hefinungen übertroffen hat. 

Dieine Beſchaftigung, meine bäufigen Meilen in die benachbarten 
Departements, meine Neigung für die Einſamteit baften mid oft vom 
Schloſſe ferne, deſſen lärmente Gefelligteit Id fo viel als moͤglich meide. 
Den freundihaftliden Empfang. der mir immer wird, verdank ich viel · 
leicht zum großen Theil eben Dem. daß id mid ein wenig rar made. 

Frau Lar eque befenters bezeigt mir eine wahre Freundſchaſtz fie 
mählt mid zum Vertrauten ihrer abſonderlichen Shmärmereien für Urs 
mtb, Hingebumg und poctiſche Entſagung, die zu Äbren vielen und cems 
plicirten Bedürfniffen «inen äuberft kemiſchen Graenfag bilden. Bald ber 
neidet fie eine Bineumerin, die, ihr Rind auf Dem Rüden ſchleppend. 
ein elendes Wägelden hinter ſich berzicht und ihre magere Koft binter 
einer Hehe kocht; bald find «6 bie harmbersigen Schweſtern und bald 
die Marfetenderinnen deren hereiſchen Beruf fie beneidet, Endlich wird 


Nicht geſcheſſen.Viel arretirt. Zum Glüd Regen. Unruhe tief 
in die Nacht. ·· " \ : 
— — — ya — — 
Turfu gi Tai Die Opfnione meltet Pabre Giacemo, 
ter Caveure, langte am 24. Juli in Rom an und hatte 
s baranf Audienz beim Papſte. Was mehrere Zeitungen aus 
Antap deffen Über Drohungen des Popſtes und Verweigerungen bes 
Pabre Giatenid erzählen, ſind Erdichtungen. — Man glaubt, Ge— 
heral Lamoriciẽre kehre in päpftliche Dienſte aurüd. Man ſpricht 
von ber Abreiſe des tg in's Ausland, wenn Kaifer Rapelcen 
den Piementeſen freies Spiel in Rem liche, 

Rom. Ueber die Erene, die zwiſchen dem General Gonon 
und bem papſtlichen Waffehmtnifter 9. Mercbe ſpielt, berichten bie 
Nationdlites ganz in ähnlicher Welfe wie die offigtöſen Barifer Blät« 
ter. Das italienifche Blatt hebt aber Cardinal Antencii’s Haltung 
bei dem Gorflikte noch fchärfer berans und fegt hinzu: „enernl 

fchitte=über diefen Borfall einen Bericht an den Garbinal 
Antoneli, der bemjelben- lebhaft billigte umd den General befuchte, 
um ihm in Perſen GHüd zu wünjhen” Der „Conſtitutiennel“ be— 
richtet, daß am 23. Juli Mſar. de Mercde nad Givitas Veedjta 
tom, um bori eine Zufammenfunft mit dem Genernl Bosco zu ha— 
ben, und vermuthet nun, daß in Rolge birfer langen Berarhung 
der beiden Herren ber heftige Auftritt zwifchen dem päpftlichen 
Baffenminifter und dem frangbfiicien General erfolgt fei. Der 
„Senflitwtionnel”- macht bei dieſer Gelegeuheit darauf aufmerkjam, 
dafı Difgr. be Merede ein ehemaliger Offizier der belgiſchen Armee 
fei-und-giemlih-ipät erft die Uniform mit der Sentane vertauſchte, 
die Geurral Geyon ihn nech einmal wieder abzulegen gebeten habe. 

Die „Perfeveranza” berichler aus Neapel vom 30. Juli: In 
Gieja fand eim Gefecht‘ zwiſchen Aufſtändiſchhen und Truppen ftatt, 
erftere hatten 8O Tede. Das Jeurnal „Gorriere dei Mezzedi“ 
wurde, weit ee Sympathien für die Sache des Königs Kranz I. 
an ben Tag atlegt, fequeftrirt. — Werner wird amtlid gemeltet: 
Im Bezirke Vencvento erſchelnen mehrere Banden Anfftändifcer. 
Aus Avelline Potenza und Gofenza hat man Nachrichten Yon aufs 
ftänbifchen Bewegungen von großer Bebeutung, Im Auletta, Pros 
vinz Salerme, iſt die Reaftion ausgebrochen; Die ungariſche Leglon 
wurde zur Unterdrückung dahin abgeſchickt. 


— Franfkreich. 


Bari, 31. Juli. Der Beſuch des Könige von Preußen im 
Lager ven Ehalens ift nunmehr gewiß; Dagegen ift nicht bejtimmt, 
daß biefer Beſuch ſich auch auf Paris erftrede, wenigſtens bürfte ein 
felcher wur Incognito ftattfinden. Man erfährt heute, daß auch ber 
König von Bayern, vielleidt auch andere deutſche Fürſten kommen 
würden. Die Hranzeien Tädeln ein wenig über dieſe Begleitung des 
Königs von Preußen; mon benft umwillfürlid an den verjäbrigen 
Fürſtenkongreß in Baben und fragt nad den politiſchen Gründen. 
Eingeladen arurden jene Senvrräne in Biejem Jahre jo wenig als 
im vorigen. 

Baris, 31. Juli. Das „Pays“ bringt über den Berfalt 
zwiſchen Mſgr. de Merede und General Geyen heute abermals eine 
von Panlin Yimaprac unterzeichnete Note, werin mit großem Nadıe 
drud Die Bedeutung des am Tage Vorher gemeldeten Vorganges ber 
vorgeheben wird. General Goyrn babe durch fein emergifdies Aufz 


— 


der 


fie nicht mühe, dem ſeligen Herrn Laroque Sehn feine polizeiwidrige 
Geſundheit nachzutragen, welche ihr mie Gelegenbeit gegeben bat, als 
Kranfenmwärterin zu glänzen, worüber fie jept med ganz untröflid if. 
Und dabei bat fie in biefen Tagen wicter Die Idee gehabt, ihren Seſſel 
ned mis einer neuen Vorrichtung om ten Eeiten zu vervollſtändigen, fo 
Daß fie jetzt vor jerem Luftzugt gebütet if, 

Geſtern morgen fand ich fie richtig im dieſem Schntaenhaus einge: 
ſperrt, wo fie ſanfimuberell und gettergeben ihr Schickſal enmwartete. 

GEbenfowenig hab' ich mich über Die anderen Bewohner des Schleſſes 
zu beflagen, 

aulcin  Märgareiie, wie eine vͤgypliſche Sphynx, im eine mir 

rärbfelhafte Traͤumerti verſunken, laͤßt ſich mit befonterer Güte berab, 
mir mandımal meine Lichlingsarien zu wicderhelen. Lie hat reinen äu— 
Fark wehltpuenden Mt, ven fie Acht küͤnſtleriſch, mit ſehr vitl Gefühl, 
aber, wenn es ihr belicht, and mit fehr viel Gleichgültigkeit zu gebrauden 
verſteht. Mandniaf, wenn fie zerftreint und felbfivergefien iſt, eutglellen 
ihten Lippen leidenſchaftliche Tont, gleich datauf fheint fie wie gedemit- 
thiet und ſchämt ſih ſichtiich, daß fie fo ons ihrer Relle gefallen: dann 
kehrt fie raſch in die -Girängen eifiger Gerreerheit zurück 

Einige Partien Bidet; Die ich ans Höflichkeit gegen Herrn Saroque 
verler, haben mir auch die Gun: des armen alten Mannes verſchafft, 


treten bie unfinnigen Plane etiter gehilffen Partei bereitet, bie das 
init umgegangenjeh, den Batican yim beflänbigen Heerd von Ber- 
fAmeörungen gegen Frankreich und Rem, zu einem zweiten Koblenz 
zu maden; @oyon habs dabei, ald eben 6 au Franzofe, wie Ras 
tholif gehandelt, und Indem er Htn. 6. Merobe für die dem Kaifer 
zugefügte Beleidinung — der Graf hatte ſich im feiner Muth zu den 
groͤbſten Schimpfreörtern, wie Ganailie u. f. w. fortreißen laſſen — 
nach Gebühr gezüchtigt (em Te ekattant u. f ww.) habe er nicht mine 
der gegen Napoleon IM. als gegen Pius IX. seite Pflicht erfüllt, 
Dazu kommt die römische Korrefpendenz des in der neueften Zeit 
bekanntlich haufig -infpirirten „Jeurnal des Debats“, worin ziemlich 
tar und deutlich geſagt wird, daß Frankreich Rom feinem Echidfal, 
das heiße den Stolienern, überlafien werde, Diefer Brief iM den 
nDrbatd“ von höherer Seite zugetommen, hd man glanbt deehalb 
als ficher annehmen zu dürfen, daß die Loͤſung der vemifehen Frage 
mit fehmellen Schritten heran maht. Die Halboffizielten Blätter tie - 
deriegen alletbings die Nachricht von der Räumung Rem’s durch Me 
Franzoſen. Bon Möfer iſt im Augenblick auch nech nicht die Rede, 
da zuerſt nur eine Anzahl Piemonteſen in Rom einzgiehen würden 
und Frankreich jedenfalls Immer fo viele Truppen dort laſſen wirb, 
als zur „perfönlicen Sicherheit des Papftes“ nothwendig fein wird. 
Der „Genftirationnel® gibt dem Briefe der „Debars® noch mehr 
Gericht. Gr bedauert aufs Tiefſte Das Auftreten des Hrn. v. Me⸗ 
tobe, ber den Kaiſer und Ürankreich gerade in dem Augenblick in— 
fultirt habe, wo Napoteon IE. dem Papfte-die beruhigendften Bere 
fiherungen gegtben.  Ueberjehen darf man nicht, daß auch der „Bons 
Ritutionel” den Papft und Antonelli als ohnmächtig barftellt und 
anbeutet, daß die-ertremften Elemente ber Reaction in Rem allein 
die Gewalt in Händen haben. Mit-Ansnabue natürlich ber Meris 
taten Organe find alle -Parifer Blähter der Anficht, daß nach einem 
ſolchen Etlat die Würde Frankreichs bie durch die Gegenwart einer 
franzöfifchen Beſatzung geſchaffene ansmale Lage nicht langer neftatte, 
Der „Temps” gebt felbft foweit, "an bie efatante Genugthuung zu 
erinnern, die Ludwig XIV. wegen einer geringeren Beleidigung vers 
langen zu müffen glaubte, troß feiner Hechachtung vor dem heiligen 
Stuhl und obgleich das erfte Unrecht von Krankreich ausgegangen 
fei. Man würde ſich ſchwerlich damit zufrieden geben, wenn biefe 
ganze Scene weiter nicte zur Folge hätte, ald die einfache Entlaſ- 
fung des Grafen Merode. (Nat.=Big.) 


Umerita 


Newport, 19. Juli. Das Gros der Bunbesarmer, das am 
17. den Marſch gegen Richmend angetreten hatte, ließ auf feinen 
ernften Widerftand, bis es am 18. Dulbram, einen befeftigteh 
Platz 3 englifde Meiten von Manaffes » Junerion, erreichte. Beim 
Angriff darauf wurde die Vorhut zurüdgeidlagen. Später jedech 
wurde Me Pofitien von den Bundestruppen genommen Nach ber 
Ausſage eines von Ritmend gelommenen Philadelphiers beträgt die 
fübtiche Streitmacht dert 10,000 Mann und bri Manafjas = Junce 
tion 60,000. Die Kenfeterirten baben fi) des Dampfers „Dort 
Ton" bemädtigt, it mit Gifemplatten gepangert und mit acht 
64pfündern armirt. Die Regierung bat beſchleſſen, keine flüchtigen 
Sklaven mehr der Armee felgen zu laffen. 

20. Juli. Gentral Patterſen ift durd General:Mafor Banks 
erſeht. Der wird Nachfelger von Banks. Der „Cuba“ ift freiges 
kommen. Der „Edinburgh“ und „Wrago* find nad Europa ges 





teſſen Blicke oft mit wirklich fenderbarer, mid beinahe beängftigender 
Aufınerffamkeit auf mir ruben. Ge if dann, als oh ein Traum aus 
länafivergangener Zeit, oder eine eingebiftete Achnlichkeit in dem Nebel 
diefes ſchwachen Gedaͤchtnifſes auffcige, auf Leifen Grund Me verworrenn 
Bilder eines ganzen Jabrhunderts imeinanderfiichen. p 

Das Geld, was mir ker ſchwache Greis abgewonnen hatte, wollte 
man mir durchaus zurücderatten. 

Es ſcheint, daß die Frau Aubry, die gewöhnliche Partıerin des 
alten Gapitäns, fih gar fein Gewiffen daraus macht, fi wierergeben 
zu faffen, was fie verliert, während fie ganz ruhig einftedt, wenn fie 
tem altın Gorjaren tiwas abgewinnt, bei welcher Gelsgenpeit fih bie 
Beiden immer gehörig in Die Haare gerathen. 

Diefe Dame, melde Gerz Laubezin fehr günſtig Brurtheilte, wenn 
er ihr nur „‚werbitterted Gemüͤth““ aufchrieb, flößt mir feineswegs Eym: 
yatie ein. Jedoch Hab’ ich mid aus Adtung vor ter Familie Dazu ger 
zwungen, aud ihr Wohhweellen zu gewinnen und hab’ es mir dadurch 
gefichert,, daß ich ſewohl ihren jämmerliden Klagen über ibre gegenmärs 
tige elmte Rage, als aud den empharifden Beſchrribungen tbres früheren 
Vermögen, Siberzeugs, Mebillars u. f. w. ein gefälliges Opr lich. 

(Fertiegung folgt ) 


geh Die feindlichen Heere fichen bei Manaffass Zunctien eine 
te von einander. Morgen oder übermorgen wird eine Schlacht 
ermartet. 


Telegraphiſche Berichte. 

Bien, 2. Aug. Unter. ben Abgeordneten circulirt gegenwär« 
tig eine bereits mit zahlreichen Unterfepriften verfehene Interpellation 
an das Gefammtminifterium, ob datfelbe bie von dem Grafen Rech— 
berg bei Beantwortung ber kurheſſiſchen Interpellatien ausgeipredes 
nen Anfichten theile. 

Agram, 81. Juli. An der Tagesordnung ber heutigen Land» 


tagöfitung ift die Fünigl, Propoſition wegen idung des Reiches 
ratbre. janovich ſpricht ſich abfolut für bie Nichtbeſchicklung aus, 
vertheibigt Amendement, fiber diefe & Propofition gar micht zu 


berathen, Buglevic ſpricht gleichfalls gegen bie Beſchilung des 
Reichörathes, bringt cin Amendement zum Gutachten Priens rein, 
welched gebrudt werben wird, Kwaternit empfiehlt feinen Antrag, 
volle Unabhängigkeit von Pefth und Wien bezwecend, zur reifen 
Grwäzung und Annahme. Brbaneie ift für den Antrag der Majorie 
tät des Gentral: Ausſchuſſes mit einigen Mobififationen ; über bie 
on der Tageserdnung ftehenbe Frage Fonne erſt nach Rücgabe der 
vollen alten WVerfaſſing bes breieinigen Königreiches, ſowie feiner 
vollen Integrita und nach gejchehener Feſtſtellung des BVerhäliniffes 
Ungarns zu biejem Königreiche und dem übrigen Oeſterreich berathen 
wreden. Zliaſevie verlangt, nadbem ber Antrag bes Gentral-Auss 
ſchuſſes im Pringipe ohne alle Debatte gefallen, eine unmittelbar 
mit dem Könige abzufhliefende Convention rückſichtlich diefer Frage. 

Ragufa, I. Auguſt. Gine Zufammenkunft ber curopaiſchen 
Gommiffäre mit ben Infurgentenceis im Suttorina ift erfolglos 
geblieben, Dmer Baia kehrie nach Moftar zurüd; bie Gemmifjäre 
verfügten ſich ebenfalls dahin. Die Wirkfamteit der Emmiſſien ift 
vorläufig durch die Weifung ber Gejandten aus Kouftantinopel 
ÄRirt. Dennoch wird alles aufgeboten um rinen Gonflitt zu ver 
bindern und eine friedliche Ausgleichung zu erzielen. 

London, 1. Aug. Lord Batmerken bar im Parlamente mit⸗ 
‚getheilt: mach dem Berichte des Herrn Golquheua, des brütiſchen 
Generalconſuls in Alerandrien, werde bie Zwangsarbeit bei dem 
Dane des Surzlanals Hark angewendet; bie Arbeiter würden zwar 
gut bezahlt, aber mit Gewalt herbeigeſchafft. — Herr Griffith bes 
merkte, er hoffe, daß bie Regierung darüber wachen werde, daß die 
von bem Paſcha von Aegypten eingegangenen Verpflichtungen er— 
füllt würden. 

London, 3. Aug. Die ucueſten Berichte aus NewsMorf 
vom 20. Juli melden: Die Bundestruppen, welde gegen Manaffas 
vorrüdten, wurden vom Beinde, der durch masfirte Batterien gedeckt 
wor, angegriffen und zum Rüdzuge genötbigt. 





Karlörupe, 1. Aug. Bei der beutigen Serienzithung ber 
badiſchen 50 fl.stoofe wurden folgende 45 Serien gejegen: 37, 
42, 85, 113, 119, 1ö5, 196, 208, 210, 226, 231, 254, 280, 
293, 313, 817, 360, 405, 414, 430, 475, 510, 523, 594, 
623, 634, 642, 059, 690, 693, 706, 717, 735, 744, 778, 
832, 839, 865, 887, 928, 966, 982, 987, 989. 





Be dem fängt. Beirtsgeriäne Bayreuth tonimt am Montag 
ben 5. Auguſt 1861 zur Aburtheilung: 
Brendel, Johann, Dienfilueht. von Fürſetz, wegen erſchwerten 
Vergehens ber Körperverlehung. 

ESEL LEDER 
Ebermometer: und Sarometer: Ztaud in Bayreuth. 
(Bahınbof über der Meeresflähe 1033 par. Aus.) 

| Barometer 
(Stand in par. Zinien auf 0° 
R. redueirt.) 


gpermometer 
nad Heaumur, 





Auguſt. ittel— [) 
(Jahresmitel= 469,29.) I Yapresmine = 324,22. 
1861. | Monatemittei =+4-13%,43.) —— = 13 


6 Ußr | 19 Uhr | 6 be | 6 fr | 19 Uhr | 6 He 
Morgens. | Mittans. | Abrıde. Morgens. Mittags, | Abends. 


3. 1+14%3| 99.4] +9%9 1324 ‚51326 .111326° ‚83 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

S. W. R. RD. — Morgens 84 Uhr Gewitter, immerwaͤhrend faſt 
bedecktet Himmel, mit Unterbrechungen Regen bis Nachmittags (800,9 
auf den TI‘). 

Hoͤchſte Temperatur: +170,2. 

In ber Racht: Niederfte Temperatur: 70,0. 





Berantwortlicer Nebakteur- Bilhelm Schüller. 


Maimwärme am 3. Abends: 149.4, am 4. : 1293, 
- — Auguſt Rorgens 6 Uhr: Thermoemetet: —90,3 Barometer: 
1,03. 


Geirnldepreise zu Bayreuth am: 3. Aug. 1861. £ 
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— Bu. hr. rl 1. 4 kr E 
Waren ... 18 BiIB M'ı7, —-I—- 1 -1- 7% 
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Gerste . 2. + „ins ini] zig 
Haber . 2: 11er ae 
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Weiden, 1. Auguſt. (Mittelpreife.) Walzen 18 fl. 33 fr 
Ron 15 fl. 2 fr., Gerfie — fl. — Er, Daber SM OH oo 


|— ie, 


Gorimann d. Zeulenroda; 2 Aräul. Gerbard v. Berfm; 
veahen ; Panjer, Eontzolleur v. Bamberg. 








Zu der am 4. September d. 8, Hattfindenden erſten Bir 

bung der SA Aſen hicfigen 
Staats: Gewinnverloofung, 
im welchtr bie größte Prämie ereni. 209.000 tark, 
1 & 100000. 1% 50008, 1330000, 1 & 
15000, 15 120007 3 10000, 1% 8000, 
146000, 4à 500D, 153 3000. 105 2000, 
641500, 64 1200, 665 1000 664 500, 
64300. 10 a 208 
und ca. KIOO® Heinere Prämien beträgt. find durch Unterzelchneten 
gange Driginaltoofe à 2 f, halte A 1 =P. viertel AZ gehen Kin: 
ſendung des Betrages oder unter Voſtrorſchuß fefert zu bryiehen. 
Die amtlichen Ziehungliften werden prompt nad beendigter Jiehung 


jugefantt 
B. Silberberg, 
Bank: & Wechfelgefchäft. — 


Aal. Sachſ. beftätigte debenove 
gl. Sächſ. beſtä wi” — eſellſchaft 





Gude 1860. 

5,404 Perfonen. 
5,934,000 Thaler. 
2,119,400 


Beiberke:., ı a ou 0m“ 
Summe ber beftehenden Berfiherungen . 
Erfolgte Auszahlung an die Erben verft. Mitgl 


rn = ale Divid. an die lebend. 446,800 „ 
Ungefammelter Fonde, namlich: 

Referme . 2 2.» 1491,140 „ 

Ueberfhuß . » 226,109 „ 


von biefem Ueberſchuß tommen 1861 " 
27 9, von ben Sahresprämien zur Vertheilung. 

Die Annahme ven Berfiherungen finden zu jeder Zrit unb vor 
_ eu ſtatt, worüber nähere unentgeldlide Auskunft ertheilt 
wi 

Wilhelm Schüller. Agent in Bayreuth. 
Schr guten 1$5Ber weifien Wein, 24 Er. 
per Flafche, ohne Glas, bei A. Grünewald, 


Weißen flüffigen Leim und Rubin: Pulver 
empfehlen I. Schweiger & Comp, 


Beiten langen neuen fehr billigen weiflen 
Pi ni bei ®. —— 


Gedruct bei Th. Burger im Bopreuth, 


— ner —— — — — — — 


Die Zeitung erſcheini 
tägliß. 


er bei Im 
‚anb Auslautes, 





Montag 


== Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 114. 
Nro. 215. 


Preis fr dem Fahr ⸗ 
den, 6 ft. balbjäsr- 
hi «, vierteljähe- 
ih 1 FO fe Pie 
"fertisiägehäbr für ben 
Bam einer Gpalt- 


Beile 3 tr. 








Dientidbland. 


Münden, 3. Aug. Die vom Kinanzminifterium Ki 
aem-Machträge zum Pinanzgefep und zum Budget für die WEIL Bie 
manzperiohe ‚granben ſich auf ben Gefegentwurf, einen Krebit für 
die auferorbentlähen Mititirbebürfniffe in den erften beiden Jahren 
 Binangperiebe 1861/63 beir., auf Ginführung ber Ges 

ifation und der neuen Strafgeſehbücher, auf das Geſeh 

vom 24. Mail. 3s., bie Feuerverſiche rungsanſtalt in den Kreiſen 
dieafeins ‚des Rheins betr, und auf ueuerliche Poſtulate deo State: 
minifteriums für Kirchen⸗ und Schulangelegenpeiten, Gehaltserhö- 
hungen des Perfonald an den Stubienanftalten betr, Dabei madıt 
das Flnanzminifterium bemerklih, wie ed in Berüdfihtigung ber 
nn Verhältniffe ven Excite der trag hen für angıs 
erachtet wurde, von den außerorbentlichen Militärbebürfniffen 

fir Pie erſten zwei Jahre 1861/63 ber VI, Fiuanzperiede zu 
18,565,700.., zunäcft 10 Miltenen Gulden durch Anichen zu bee 
haften, für den mod verbleibenden Reit von 3,565.700 fl. aber 
und für die jährlice Mehrauegabe in Folge der Gerichtserganiſa- 
tion — infeweit dieſelben nicht durch Mbminderung bei den Gtatde 
pofitionen der Staatsſchuld, des Meichörejervefondes und der Ger 
baltscrhöhungen der Beamten gebeckt werben — bie Erhebung von 
weiteren außerordentlichen Steuerbeifchlägen von derfelben Größe, wie 
die bisherigen im Pinanzgefege vom ). Juli 1856 $. 8 lit. h. und 
in —— Finauzgeſcheutwurfe ber VIII. Finanzperiede 
unter $. 10 Sit. g enthaltenen ſolchen Beiſchlagt zu beantragen, 
wogegen der ganze elumalige nicht mehr wieberfehrente Bebarf für 
2 Geridnsorganifatlen, für die Einführung ber neuen Strafgeſeh— 


ordentlichen Milttärbrbürfniffen, und endlich bie Keften der Aufs 
des vorbemerkten Auichens den Einnahmoüberſchüſſen der 

MH. Einangperiote und zurüd zugewiefen werden. — Im Budgel- 
Entwurf ändern ſich nunmehr die Pofittenen wie folgt: A. bei den 
Ausgaben: 1) der Etat für die Staatoſchuld wird von 12,998,956 
auf 18,991,418, fehin um 1,002,462 fl., 2) der Gtat bes Zus 
Rigminifteriums ebenfalls «abgeichen ven dem einmaligen Bedarf 
von 1464 000 fl. für die Gerichtäorgautjatien ac., welder Be⸗ 
barf yo sen Eimahmo-Uerberſchüſſen der VII. Binanzperiode 
aus Baht fallen fol) von 1,599,000 auf 3,312,858, ſohln um 
1,413,858 fl. erhöht. 8) Der Grat des Minifteriums bes Inuern 
fell 1,709,653 fiatt 1,009,000, alje um 690,653 fl. mehr bes 
tragen | die Verwaltungsämter ſind 994,845 fl., für Gehalte— 
pa bei den pfalziſchen Landfommillarinsen 9808 fl. veran · 
falagt, wogegtn 204,000 fl. an Penfionen des Landgerichtoperſo⸗ 
uud au wirfem rat im Abgang kommen). Als weiter einmalis 
Bedarf für a der Berwaltungsämter werden 816,450 fl. 
ehrt welcye ebenfalls aus den Einnahms⸗Ueberſchuſſen der VAL. 
Finangperiode gedeat werben jollen. 4) Der Etat der Lanbgerichte 
mit 1. Mitt. 749,731 R. faut in Foige der Gericttorganifation 
m weg. 5) Für Werbefferung der Gehalte des Perſonals an den 
und Schullthri rſewinarien werben 28,000 fl. cine 

! amd demnach ber Etat des Kulinsminifteriums von 1,112,549 
auf 1,140,549 Hl. erhöht. 6) Der Gtat ber Staatsanfalten ändert 
fi; a) für „Behundpelt” wegen eines Mehrbebarfs von 31,275 fl. 
für Geitätsärzte von 276,000 auf 307,275 f.; b) für „Sicher: 
heit” bieibt das Poftulat von 1,440,000 fl. zwar unverändert (abs 
geichen von ber auf Ginnahmsüberfdüfle der VL. Finanzperiode zu 
übernehmenten Bedarföfumme von 1,210,600 fl. auf — in Felge 
Ginführung der atuen Öefegbücher nöthiger — Etrafanftalten), er= 
leitet jedoch in feinen einzelnen Unterpofitionen eine gänzlicht Ums 
tung; e) flatt der ohne Gelbpefinlat vorgetragenen Porzellan 
— Nymphenburg iſt nach dem Geſetz vom 27. Mai 1861 
für die Feurrverſiſherungsanſtalt cin Poſtulat von 70,000 fl. einzu⸗ 
7) Der Voranſchlag von 12,000,000 fl. für den Militars 

erhöht. ſich nachdem von dem in den beiden erſten Jahren für 
außer: je Bebüchnifie geforderten 13,565,700 fl. 3,565,700 fl. 
durch außerordentliche Steuerbeiſchlage gedeckt werden follen, nach 
der mb der lehieren Summe anf eim Jahr treffenden Quote von 


ücher, jür Die fogenamnie Getreibepreisbiffereng aus obigen aufere, 


—— — 





594,283 fl. anf 12,594,283 fl. 8) Das Voſtulat für den Reiches 
tefernefounb wird von 1,680,207 auf 1,522,000 fl. gemindert. 9) 
An dem Giatövoranfblag für Gehaltserböhung der Beamten zu 
200,000 fl. tritt eine Minberung von 89,411 fl. ein, weil bie Er⸗ 
böhung für bie Juftigeeamten bereits in dem neuen Poltulat für 
das Juſtizminiſterium vergefehen if. Als nuumehriger Geſammt- 
ftaatöbebarf für ein Jahr der VII. Finanzperiedt ergibt ſich bie 
Summe von 48,743,572 fl. gegen bie bisher aufgeſtellte von 
46,858,425 fl. — B. Bei den Ginnahmen: durch Ginjcaltung eis 
ner neucn Nubrit bei dem bireften Staatdauflagen „Außerorbeutlice 
Steuerbelſchlage“ mit dem Grirag von 1,814,497 A, durch Gin- 
fepung ber von der Feuerverfiherungsanftalt in ben Kreiſen bieffeite 
d. Rh. zu leiſtenden Averſalvergütung ven 70,000 fl. und durch ben 
Zugang der, ſchen früher als Budgeinachtrag angezeigten Reute ber 
Eentersheim’fiben Stiftung mit 550 fl. ſtellen ſich auch bie Jahrlichen 
Ginnahmen auf bie Gefanmmjumme von 48,743,572 1, (©. 3) 

Münden, 3. Aug. In hieſigen Blättern ift von einer Adiefle 
bie Nebe, die dem Hrn. Prof. dv. Sybel von Seiten ber Münchener 
Korps überreicht werden folle. Der richtige Sachverhalt ift, daß 
cin Deputation, aus Senioren fämmtliher biefiger Korps zuſammen⸗ 
Hefept, an Mittwoc dem ſcheideuden Lebrer den Ausdruck ber Ber 
ehrung ber von ihnen vertretenen Kommilitonen dargebracht hat, 

Dem Bernebmen nah bat das Kriegeminifterium eine Aufs 
befferung der Löhnungen der Maunſchaft vom Feldwebtl ab» 
wärte in ber Weiſe beantragt, daß biefer ftatt 30 fr, nunmehr 36 fr., 
der Sergeant 24 kr., der Korporal 21 Er. und der Gemeine 11 tr. 
taglich erhalten wirb, wogegen jedoch, um das Rechnungsweſen zu 
vereinfanien, bie an manden Orien üblichen Drinzulagen hiuweg— 
fallen. Eine abnliche Aufbefferung findet auch bei den übrigen Waf⸗ 
fenganungen ftatt. Bezüglich der nfbefirrung der Subalternoffigiere 
bört man, daß bie feit dein Jahre 1856 gewährten Zulagen nun— 
michr ald ftändig zur Gage geichlagen werden, was nanımtlid; auf 
dad Penfionsregulario von namhaften Einfluſſe if. 

Münden Dem Vernehmen nad wird Se. Maj. der König 
am 18. d. aus Scyeveningen in Hoheuſchwangau eintreffen, daſelbſi 
tis Ende Auguft verweilen und fi ſedann mit 3. Maj. der Könie 
gin von da nad Berchtetegaben begeben. — Geſtern Ubends 9 Uhr 
bradıten die Örfangsvereine Mündens Hrn. Regierungsrath Fentſch 
ein Ständen, und werben bemfelben heute eine eigene Dankſagungs 
abdreffe überveichen. 

Münden, 3. Ang. Die heutige Getraideſchranne euthlelt im 
Ganzen 8744 Schaffel, wovon 7092 Sch. verfauft and 1662 Eh. 
eingelegt wurden. Mittelpreiſe: Waizen 20 fl. 32 fr. (aeftienen 
um 19 fr.), Kern 12 fl. 17 ir. (geftiegen nm 12 r.), Gerſte 10. 
53 (gtfallen um 35 fr.), Haber 7 fl. 39 fr. (neftiegen um — Er) 
Die Nefte beftunden in 385 Sch. Weizen, 539 Sch. Kern, 26h 
Sch. Gerſte, 473 Sch. Hader. Umfagiumme 106,141 1. Aus den 
Landgt richten Breyfing, Mühldorf, Landohut und Moosburg maren 
zur beutigen Schranue Waizen ver heurigen Ernte von vorzüglicher 
Qualirär reichlich zugefahren. 

Berlin. Die „Banfe und Haubelö-Ztg.* ſchreibt unterm 2. 
Aug.: „Bine ielegraphiſche Depeſche aus Wien bercitet auf die Abs 
fit des Kaiſers von Deferrei vor, id zum Beſuch bes 
Rönige von Preußen nad Baden-Baden zu begeben. Man 
tnüpft hieran bie Vorausfegung, beite deutſche Monarchen würben 
gleichzeitig dem Kaiſer der rangofen einen Beſuch in Chalens machen; 
doch ift in hiefigen unterrichteten Kreiſen baven, daß auch der Kaiſer 
von Defterreich mach Franfreic zu reifen beabfichtige, bis jetzt noch 
nichts bekannt. 

Aus Stettin vom 2. Auguſt meldet bie „N. Stett. Zig.“: 
„Wir konnen die erfreuliche Mitteilung machen, daß ſich geftern 
bier ein Gentral: Gomite für den Bau von Kriegsſauffen für bie 
deutſche Flotte Fonftitirt hat, welches einen Aufruf erlaſſen 
wird. Es iſt dies zum Theil daoſelbe Komite, welches bereits im 
Jahre 1848 eine erfolgreiche Thaͤtigkeit entwickelte, bis die ſchmach— 
volle Berfteigerung ber kaum begründeten deutſchen Flotte auch Die 
Früchte feiner Bemühungen vernichtete. Deunod gelang es biefem 





- : a 
— Ph 
Komite, aud dem sich ga ch hr ttg.bie Sum 
von 2052 Thlr. zu reift elche wie cin Heiligth gehütet un ie Garm 


& jon verjagt. 
Dide Kim — 


eine beffnungsreichere Zukunft aufbewahrt wurde. I Die 
ine gekommen, und ba jene Eumme durch die Binfth bis anf 
circa 3000 Thlr. angewachſen ift, fo ift bamit ein erfreulicer Yır« 


ng gegeben, auf bem, wenn alle deutſchen Patrioten ihre bejende- 
= bereien au Aw: und im Jutereſſe der Einhet— Ari 
Stettin anfdliehen, wit Grfol festacben werden. kann.“ ·· 
Ten, 1. Aug. Der Hinanzminijter lies alle umlaufenden 


Gerüchte über beworftehende Anleihen dementiren; der Staatsſchatz 
babe alle Erforderniffe gedeckt, bis der Reichsrath im Etande iſt, 
verfaffungsmäßig das Budget zw erledigen. Wie man aus dem 
Bankausweife entnimmt, beſitzt die Negierung trotz der in Eilber 
ausgezahlten Zulizinjen der Natienalanleihe einen Baarvorrath von 
6 Milionen. Die Steuern aus Ungarn gehen ein, der Widerfiand 
Hat aufgehört, und ſobald ſich cin crequirender Seldat im Orle 
eigt, beeilt man fid, die Nefte abzutragen. Sogar in Peſt drängen 

die Boten der Steuerſchuldigen bei den Faiferlichen Kaſſen, um 
raſch bie Quittungen zu erbaiten, und dadurch die Quarticie von 
den Soldaten befreit zu wiffen. Dagegen beginnt in Ungarn cine 
Oppoſitien anderer Art in den Komitatenz bie ausgefandten kaiſer— 
lien Kommifjäre warten vergebens auf das Erſcheinen der zur 
Rechtfertigung vorgeladenen Beamten. In Nentia kam der erite 
Fall diefer Art vor. Es iſt nech unbekannt, welche Mittel dagegen 
der Hoffanzler ergreifen wird. 

Prag, 2. Aug. Im der vergangenen Naht gab cs abermals 
einen Krawall in der von den Juden bewehnten Joſephſtadt. Es 
wurden Steine nad den Häuſern und der Synagege geſchleudert, 
Menſchen wurden verlegt, Hauſer beſchadigt, und auch am Gigens 

m bat man ſich vergriffen, 44 Verhaftungen wurden von ber 
jolizei vorgenommen. 


Sranfreic. 


Paris, 2. Aug. Gin newer Artifel, den das Pays in der 
Merodeihen Sache bringt, lautet: „Herr ». Merode hat Frankreich 
und den Kaifer injultirt. Gr bat als Priefter und Minifter bie 
Befehle des heiligen Waters, feines zwiefachen Seuveräng, verfannt, 
Gin folder Scandal hat eine allgemeine Aufregung hervorgerufen, 
und diefelbe hat fich ſogar den ultramontanen Journalen mitgetbeilt. 
(olgt nun ein Ueberblick über das Verhalten diefer Blätter in der 
fraglichen Angelegenheit.) . . . Wie wird diefer Zwlſcheufall aue- 
geben? fragt fin die ganze Welt, Wir fünnen verfihern, daß 
er zur Ehre Frankreichs und im Intereſſe des römijchen Stuhls aue— 
gehen wird.” 


Zelegrapbiiche Berichte. 


Dresden, 3. Aug. Der König ven Sachſen bat geſtern Abend 
bie beabfiptigte Reife nad der Schweig angetreten. Gr gcht über 
Stuttgart nach Baden, um den König von Preufen zu begrüßen. 

Neapel, 3. Aug. Das Räuberunmwefen dauert noch fort, 
Gervafi ift verhaftet worben. 

Barid, 4. Ang. Der „Moniteur” veröffentlicht ein Runde 
ſchreiben des Minifters Rouland an die Biſchẽfe bezüglich der bes 
vorftehenden Feier des Napoleono tages. Gr erinnert darin, tafı 
ber Kaifer das Goangelinm im Orient aufredıt erhalte und daf der 
Vapſt in einem feierlichen Akte der franzcjiichen Armee für ihre 
Unterftügung Inedanft habe, Große Schwicrigleiten blieben aller 
dings noch übrig, allein die Lojung derfeiben müffe das Werk der 
BVolitit, ber loyalen Geduld fein; fie ſiehe vor Allem der Vorſe— 
hung zu. 

London, 3. Aug. In der geftelgen Sihzung des Unterhauſes 
erwiberte Lord PBalmerfton auf Interpellatienen Grifſith's und Be— 
iyer’s, Spanien werde Tetuan räumen, febalb Marecco feine Ver— 
pflichtungen einhalte. England werde nicht gegen das Ginfihreiten 
Sarbiniend in Neapel remonftriren, da basfelbe Raubern gelte, 
welde von Rom unterftägt würden. — Lord, Herbert ift geftorben. 

Konfantinopel/27. Juli, Nachrichten aus dem Kaufafus 
vom 29. Juni melden Niederlagen ber Ruſſen, die mehr als 1000 
Mann verloren. 

Rolnifhe Gränze, 3. Aug. Die Ginennung des Generals 
triege- Gouverneur Lambert zum Statthalter von Polen ſoll in Ware 
ſchau angelangt fein; Wielopolsti wolle in Folge deſſen feine Aemter 
niederlegen. — GE geht das Gerüdt, die Bauern der Umgegtud 
von Miawa fein, um die entweihle Kirde zu rachen, mit Seuſen 


Berantwortliger Rebaftcur: Wilhelm Schüller. 
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Bei dem Pol. Beyrtegerichte Bayreuth kommen am Donnerflag 
den 8. Yuaufl 1861 zur Hburtbeifung: ! 

— nt lediger Bauernfohn von 

= obl, Gkeer Bagnergejell von 
— Frhr, VrleeegeT een Tamnfelkay OlTntat ae 

Georg, Schreinerlehrling ven Tannfeld, e) Schwarz, Adam, 

lediger Bauernkuecht won Wannfelb, famutlich wegen doppelt 
erfpwerten Vergehens der Körperwerlegung, r 
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Anzeigen. 
Delicate neue Vollhäringe bei 
A. Grünewald. 


Beſten laugen neuen ſehr billigen 
— — bei — 


Alle bhotograbhifchen Präparate uud 
Uteufilien, freis iu befter Qualitat, bei 
Ihotograpb Wolfram in Bayreuth. 


Mir bechren ung anzuzeigen, daß wir dad dem Herru 
W. Schüller in Bayreuth überlafene 


Hanptlager nuſerer Cacaofabrifate, 
bejtchend in mittleren, feinen und feinften Caracas-⸗, 
Baniller und Gewürz⸗Chokoladen, entöltem Gas 
cav und Ehveoladen- Pulver, Gefi 
eoladen, ohne alle Beimifchung von Gewürz, nad) 
ärztlichen Vorſchriften angefertigt, ald: Caracas-, Ca: 
ragbeen:, Arrow⸗root⸗ und Mandelmilch⸗ Choco⸗ 
laden; Gacvigna, feinſtem entölten Gacao in 
verform, in Blechdoſen a + Mund mit Gebrau 
weiſung, wieder neu und veich afjortirt umd denfelben 
in den Etand gejegt haben, zu den Fabrifpreifen zw 
verkaufen. 

Braunfchweig, im Januar 1860, 

Wittekop & Comp. 
Dit Bezug auf obige Annonce empfehle ich bie er⸗ 
wähnten und bereits jo beliebten Fabrifate beftens. Bei 
Abnahme von größeren Partien gewähre ich einen ans 


gemefjenen Rabatt. 
Wilhelm Schüller. 


Gebrudt vi Ep. Burger in Wöureuth, 
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Die Gerichts: Organifation. 


++ 68 bürfee nicht rärhlih fein, Die — — 
als cine abgemachte Sache zu betrachten, während ein großer Theil 
der zunãchſt Betheiligten fi jegt erft über die Bedeutung der Fragt 
tar wird. Hanbelt cd ſich dech nicht um eine Kormfrage, fendern 
um die Stellung, welde dem äußeren Bramten gegen die Staats- 
Regierung und big Volksleben angetwiefen werden ſoll. Es Fonnte 


dem Sande kaum enwas Schlimmeres begegnen, ald wenn man fr - 


ter zur Ginficht gelangen würde, daf cd bed beſſer geweſen wäre, 
dns Gute der landgerichtlichen Berfaffung feitzuhalten und die Ge— 
brechen derfelben zu befeitigen Wenn man von den Gebrechen der 
Landgerichte ſpricht, follte man fih aber aud der Wahrheit nicht 
verfehließen, dap man bie Landgerichte vielfach verfümmern lieh und 
dan e6 ſchwieriger fein wird, die Inſtitutienen, welche aus deren 
Leibe gebildet werben follen, ausreichend zu botiren, als aus einem 
Iuftiture etwas Tüchtiges zu ſchaffen. Und in ber That könnte den 
Landdezirfen Feine größere Wohlfahrt erwieſen weiten, ald bie Uns 
bitung der Landgerichte zu einem bedeutungsvelleren Inſtitute. An 
ber Nusführbarkeit dürfte um fo weniger zu zweifeln fein, ale «6 
immer Männer mit derfeiben Berbildung find, welche, in cine Bes 
börde vereiniget, zufummenmwirten, oder getrennt von einander bie 
felbe Berufeaufgabe zu erfüllen haben. Man wird den Beamten 
vielleicht von höherem Willen abtängiger, ober für dns Wirken im 
BVoltsteben, worauf‘ es ja dech einzig und allein anfeommt und auch 
einer wohlwollenden Staatsregierung anfomımen maß, wicht tädtiger 
machen, werm man ihn auf einen kieineren Wirkungstreis bejhväntt, 
aus dem er bald wieder wegftrebt, wenn man ihm außer geiftigen 
Verkehr mit-anderen Beamten bringt und ibm Jahrelang in einem 
abgelegenen Landſtadichen zubringen läßt. Umfichtiger und mit dem 
Volköteben vertranter find die Außeren Beamten durch bie feit cini⸗ 
gen Jahren befichende Gerichts » Organifation, melde ihrem Wefen 
nach beibehalten werben fell, gewiß micht geworden. Ber der Wi 
tigfeit der Frage für das ganze Land, fann cs auch jegt noch nicht 
zu fpät fein, wenn man Formen zu finden fucht, in denen ber Forte 
beftand der Londgerichte möglich iſt und zugleich den gerechten Ans 
forberumgen ber Zeit Rechnung getragen werben fann. In den Ber 
flande der Landgerichte wüßte man aud keine weſentlichen Hinvers 
niffe gegen die Durbführung einer neuen Geſchgebung zu finden. 
Ina bei Vergrößerung ber Laudgerichtobezirke nicht ben vier 
Nebenbeamten zur felbfittäntigen Bearbeitung bie geringen Prozeß⸗ 
fachen, die freiwillige Gerichiobarteit, bie Fuͤhrung ſtrafrechtlicher 
Unterfugungen und die Pelizeiftraffadgen übertragen werben, wah— 
end dem Gerichtöverftand Die Aupere Leuung und, die Bearbeis 
tung wichtigerer Verwaltungsgegenftande, als Haupiberufeaufgabe ver⸗ 
bliebe? Ware eo denn nicht meglich bie wichtigeren Givilrcchtefachen 


Bed) 

bhungen fichen, was ſich befonbers im äußern Dienfte- zeig, 7 
wird man aud der Theilnahme des —— ei coellegia⸗ 
len Berothungen das Wort teden, — bad äußere Band ber 
eg auch donn noch beftchen Fonnte, wenn. das Golegium 
für Jußizſachen mur-aus ten Rebenbeamten — boch arte rc 
veilden = —— — fichen — geb Pe 3 

ienacp würden Organe ber Juſtiz Ginzelrichter und 
legium. fein, das Organ der Pi Bir ber Ger * 
Die Aufſtellung eigener Notare mag für größere Stͤbte von Werth 
fein, Die Sanbevölferung würde «8 immer vorziehen ihre 
bei ben Laudgerichten errichten zu laſſen, wenn ihnen ziifchen dieſtu 
und jenen die Wahl gelaffen würbe, 

Lieben ſich in biefer oder jener Form bie ag era erhalten, 
fo würden damit dem Lande große Koften, ben Lanbbezirken aber 
eine aufferordentliche Grfparnig des amtlichen Verkehrs erfpart blei⸗ 
ben, der ſich num zwiſchen Bezirfögericht, Landgericht, Be 
behörte, Unterjubungsriciter, Notar Iheilen fol; ed würde dem 
Laudbezirken cin ihnen eigenthũmliches Inſtitut erhalten bleiben, in 
dem der Beamte den Anfang und den Ausgang feiner Berufsthätige 
feit zu erbliden hätte, und «8 blichen Die bisferinen äußern Ber 
amten vor einer Kränkung vericbent, welche für fie die Ginfchies 
bung einer ganzen Jnftanz meiſt jüngerer Beamter, die Befhränfung 
auf einem untergeordneten Wirtungsfreis und bie Stellung unter 
die Oberauffitt der Staatsauwaliſchaft ift, während fie fih_fagen 
fonnen, daß fie dieſe Zukunft durch ihre Treue gegen ihre Borges 
fegren und im Berufe, durch ihren Fleiß, im nen fie vielleicht 
ven feiner Kaffe der Beamten übertroffen wurden, nicht verdient 
age 65 har auf dem Tandgeritlichen Dienſte, wo er recht er⸗ 
at wurde, ein außerorbentlicher Segen geruht und ed werben nicht 
bie ſchlechteſten Beamten fein, melden die beabſichtigte Trennung 
am ſchwerſten fällt. 

ae uoch cin Wort, 

rüber, wozu ein Beamter bie größere Befähigung beſi 
ob zur Juſtiz und Verwaltung, entſcheiden weder die — Prien 
prazie, neh die Gramina, das zeigt ſich erft bei der felbftändigen 
Stellung als Beamter im Leben, und es lag cin großer Gewinn 
der landgerichtlichen Ginrictung darin, daß man bei ber Berufung 
zu höheren Stellungen wußte, wie fi) ein Beamter im Leben ber 
währt babe. 


Deutfbland. 
Münden, 5. Aug. Aus Scheveningen vom 1. d. erhielt 





Feuillcetom 


Der Nouan eines armen jungen Mannes. 
nzöfil „ie roman d'un jeune homme pausre par Oetare 
——— en bessbeitst von K Ww. 4 7) ’ 
(Gortfegung.) — 

Ee unterlicgt feinem Zweifel, daß ich im einer guten Schule bin, 
am den Werih der Güter, Die ich werlorem, verachten zu lernen; deun 
Jedermann predigt mir bier, wenn man ten Worten trauen Darf, Geringe 
fhägung des Reichtbums: Frau Aubry zuerft, welde man wit jenen 
framlofen Feiuſchmeckern vergleichen kaun, Deren aufgeregte Lüflernheit 
Einem dem Appetit raubt, und bie Einem einen förmlichen Edel vor ben 
Gerichten eimflößen, Die fie preiſen; — tiefer beklagenewerthe Greis, der 
auf frinen Millionen eben fo traurig dahinſicht, wie Hiob auf den Schutt 
baufen feines Glüds; — Liefe ausgezeignet gute, aber romanbaft über« 
fpannte umd überreizte Frau, bie inmitten von ihr läfigen Gtüdfülle 
von der verbotenen Frucht des Elents träumt; — endlich bie folge Mar: 
gareiße, Die ihr Diadem won Ehönbeit und Reidibum wie eine Domen« 
krone trägt, mit, welcher der ‚Himmel fie martern will, — mit dem 
Reichthum. weil er Die wahren Gefühle Anderer erbrüdt, mit der Schön 
heit, weil er über, den Schein des Wefens vergefjen läßt. 

Sonderbareds Wänden! — Haft jeden Morgen, wenn 10 gutes 


Weiter iſt, ſeh' ich fie zu Pierd unter den Fenſtern meines alten Wart ⸗ 
tburms worbeifonmen ; fie grüßt mid mit einem würdevollen Kopfaeigen, 
welchen die Feder ihres Amazonenhutes in Den Lüften ſchwanken laͤßt, 
dann entfernt fie fih im dem fdrattigen Piade, welcher burd Die Ruinen 
des alten Schleſſes gebt. Gewöhnlich jelgt iht ter alte Alain im einiger 
Entfernung; manchmal bat fie auch feine andere Geſellſchaft als den 
coloffaln treuen Merryn, der zur Seite feiner ſchönen Herrin wie ein 
nactenftidser Bar dabintrabt. Ju diefem Aufzug durchſtreift fie die ums 
liegende Gegend mac Barmberzigkeitenbenteuern. Sie brauchte feinen fo 
arimmigen Befdüger, denn ſechs Meilen in ber Munte iſt feine Hütte, 
Die fie mit kennt und als MWohlbätigkeitefer verehrt Die Landleute 
nennen fie nur „‚unfer Fräulein“ und reden won ihr, wie von einer jener 
Königstöchter, welche in ihren Märden vorkommen und mit denen fie 
Schonheit, Macht und Geheimniß gemein hat. 

Ich ſucht jedoch ſchon lange nad einer Erklärung für bie büfere, 
ſchwernuthorelle Wolfe, die unaufpörlih ihre Stirne betedt, für die 
bodmürhige und miftrauifche Strenge Ihres Blides und die trodene Bit: 
terfeit ihrer Sprache. Ib frage mich, ob dieß wohl das urfprünglice 
Getorit eined bizarren, launenvollen Charakiers iR, oder ob c# die Alte 
feren Anzeichen von irgend einem gebeimen Nummer, von unglüglichet 
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n ERBEN EN E & 
Die „RM. 3.* Fetgenhe —— Et Mader Könif 
Mar erfuent ſi des erwünſchteſten Wohlſeins. Vorgeltern war St. 
Majeftht in enden, wm bie dortigen ſehr reihen und A up geerbe 
meten wiſſen ſcha filichen Sammlungen zu befistigen und die beräbms 
sen Schleufenwerke der Rheinmündung zu Katieyt zu brfuchen, X 
Di äh en Weoche wird wohrſcheinlich ein Ausfiug nach Aueh 
dam vorgenommen, Die Witterung war bisber hödft —— 
e Fehr warm ober heiß; und Metd Onsch bie Serluft erfriicht, Grit 
ben Aufenthalt Sr. Majehät in Scheveningen har ed, alles zus 
engememmtn, hadıfiens 8 — 8 Stumben Regen gebabt. 
"Münden, 3. Aug. Grftern Morgens verlieh beim Anbalten 
eines Fir n Raffing ein Brewſer feinen Platz zu früb, und büßte 
feine Unverfichtiqkeit mit dem Leben, indent er anf bie Scrienen 
flel , wo ihm Eee Kopf gefpalten wurte — Das’ Stutentenforps 
„Bevaria" feiert "beite de Ronbegur ſein 4Ajfahriges Stiftungefrſt, 
it bein Fu aus zahlreiche Wäfte begeben haben. — Die 
Seinserung bed Bierprriſte bat auf Den Verbrauch beeielben jo 
Fräftig” eittgewirtt, baß bie Im Hindli auf den Höhen Preis in 


der Mädchen den Rhein nicht gefannt, mund ſich bamit entſchuldigt 
daß bie aphie wicht druſch ſendern franzefifh gelehrt 


Mühen, Dong, Der Kommandant von Ingelftabt, Ge— 
weräfmafer ©. Dagend, iſt zum Brigabier bei der 7. Infanterier 
Brigabe, der Oberſt Klein des 5. Infanterie« Regiments unter Ber 
Förderung zum Generatmajor, zum Kenmantenten ber Stadt und 
Feſtung Ingelſtadt ernannt worden, Merner würden befördert zu 
Generatmajeren die Oberfim: v. Spruner (Blügelatjutant des 
Rönt5d Lubırig), "Merkel (Rommandant des Genbarmericterpt), 
Stepkan'(pieher Adfitant des Prinzen Kati) als Brigadier bei der 
2, Steine vom 12. Inf.⸗Reg. ald Brigabier bei der 3. und Dans 
fer dom 6. Inf. Reg. als Brigadier bei der 4. Brigade, endlich 
Reamapyer, Borftand ber Zeughaus- Hauptdirektien. — Das erledigte 
Generaltommande it Augsburg wurde femit nicht befegt (& 3) 

Die Frage ehe Hochbauten für bie bayer. uud Werra— 
bahn im Bahnhof zu Figrenfete find genehmigt. Der Bau foll 
fhleunigft begonnen werben und im 3 Jahren vellentet fein; ber 
Reftenaufwant ift auf 600,006 fl. verauſchlagt. 

Münden, 5 Aug. Vergeftern Radırs ereignete fi anf dem 
Perfenenzug, welcher Rachts 1 Uhr von Nürnberg abging, rin bis 
jedt mod; wicht ganz anfgeklärter, tigenthümlicher Vorfall. Es bis 
fanden fih in einem abgefehleffenen Gony& deſſilden rin Gendarm 
und drei Berurtbeilte, melde im die biefige Strafanftalt abgeliefert 

- werben jellten. In Borh wurde bievon noch Niemand vermipt, ats 
jedoch der Zug am der nädften Station Georgegemünd anlangte, 
war dad Goupe leer; nar bie Handjchuhe des Gendarmen nub zwei 
Mügen ber Transporten fanden ſich vor, welche Gegeuftande bier 
8 Amtshauden gebracht wurden. Ueber das jedenfalls rathſelhafte 

erſchwinden des Gendarmen mit ben Verbrechern zirkuliren vers 
chiedene Gerüchte, Das wahrſchrinlichſte hievon iſt wehl, daß ber 





Liebe ober Gewiſſeusbiſſen find, weiche am diefem, edlen Kerzen nagen. 

So unbeihriligt man an ter Sabe felbft ſeyu mag. fo faun man 
fich doch einer gewiſſen Neugier einem fo außergewöhnlichen Mädchen ges 
genüber miht erwehren. 

Gehen Abend, während ter alte Alain, deſſen Günſtling ih bin, 
mir meinen einfamen Tiſch tete, frug I ihn: 

„Run, Alain, dos iſt ja heur ein prädtiger Tag, Seid ihr heut’ 
außgeritten ?’ 

Ja. Herr Obiet, den Mergen; haben Eie uns denn nicht gefchen 2 

„Ib glaube, ja... . br feht bübſch aus zu Pferde, Alain.’ 

„Der Herr Odlet ift zu gürig. Mein Fraͤulein ſitht hübſcher aus.“ 

„Sie {ft aber aud ein ſchönes Mätdıen." 

„Das will ich meinen, Tieber Herr, und fo ſchoͤn fie iR, fo gnt 
iſt fie auch, grad’ wie ihre Frau Mutter. Ich will Ionen was fagen: 
Sie wiffen doch, daß dieß Beſitzthum früher dem letzten Grafen von Gar 
ſtanntt gehört Kat, in deſſen Dienſten zu ſiehen ich die Ehre hatte. Ale 
Die Familie Laroque das Schloß kaufte, muß ich geftchen, daß mir das 
Gerz wehe that, und daß ich gar nicht zu Kaufe bleiben wollte. Ich 
war im Üefpert wor bem Adel groß gemorten und es Poflete mich wird 
Meberreintung, Leute ohne Geburt zu betieuen. Der Herr Oriet haben 
bewerten können, daß ih ihm mit befonterem Vergnügen meine Dienfte 
gewidmet habe, weil ih am ihm das Weſen eined jungen Herm von 


806. nt 


Grnbarn burch erhaltene Schli Kopf bie Beſtuuung 
vrrlor u die Berbreder des Schluͤſſels zu ihrer Gutfeffelung fi. bes 
mäctigten und bie Flucht ergriffen baben. Ge beifit auch, ber 
Gendarım, weicher bald wirder zur Befinnung kam, ſei gleichfalls 
aus dem Seupe aefprungen, ald er aber die Flüchtigen vergeblich 
verfotgty macdı Reih zurüdgefchtt und habe da Mugeige: 
Iuwieferne Biefe Nebenumftänbe richtig find, wird Jebenfalls bald 
ermittelt werden fönuen . ta. r \ 

Reichenhall, 1. Aug. Heute um 3 Uhr Morgens langte 
der Raifer. von dier an, um feine bier ke Rur ges 
raudenden Tante, ber verwittweten Königin von Preußen, und jei« 
wer Schwägerin, der Grbprinzeffin von Thurn und Taris, einen 
Beſuch abzuftatten. Der Kaifer, wird heute Mbend von hier Lircht 
nach Wien zurüdtehren, 

Reihenball, 3. Aug Es betätigt ſich, daß ber Kaifer 
von Deſterreich ſich nicht nach Gorfu zum Veſuch feiner dort weilen⸗ 
ben Gemahlin begeben wird. Auf oͤrſendern Wunſch des Raifers 
reift hingegen am 6. d. M. die Frau Grbpringeifin von Thurn und 
Zarie, geb, Herzogin in Bayern, ven bier nad der Infel Corfu 
ab, um dert den ganzen Sommer und Winter in Geſeüſchaft ihrer 
Schweſter ter Kaiferin zu verleben. (Allg. Ztg.) 

Berlin, 3. Aug. In Bezithung anf dem Rücktritt des Freie 
herrn v. Eculeinig berichtet Die Kreuzgeitung“, baf die. Allerhoͤchſic 
RabinetöeDrber, mitteld derem bem Freiherrn von Schleinitz der er⸗ 
betene Abſchied bewilligt und Graf Bernftorff zum Güef des aus- 
wärtigen Amtts ernannt wird, ſcheu vor etwa drei Wechen unters 
zeichnet worden it Die Publikarion berfeiben follte nad ber ur⸗ 
tprüngligen Beftimwung fen jept, b. b. bei ber Abreiſe dee 
Hin. v. Schleinitz erfolgen, bed wurde dies fpäter dahin geändert, 
do ber Diinifter noch während feiner jepigen. Beurlaubung und bie 
ia bie Diite des Monats September binein fein Amt nemincll ws 
verandert beibehalten und es alodanu erit in die Hande feines Nach ⸗ 
folgers nieherlegen fell. Der Grund hiervon Lürfte vornehmlich in 

en anf bie Perſen des Grafen Bernſterſf zu ſuchen fein, 
ber feine Amtsführung nicht mit einem längeren Urlaube beginnen 
wohte und überdies den Wunfch beat, nad dem Gebrauche bed 
Karlobader Brunnens noch einmal mad Eonben zurüdgubehren, was 
wenn ex inzwiſchen offiziell Minifter aewonden wäre, mit der im 
biplematijchen Berkehr wmbttiben Gorteifie mit mwehl vereinbar ges 
wejen jein würde. Für die Zwiſchenzeit iſt, wie ſchon erwähnt, die 
Leitung bed auswärtigen Minitteriums dem Unierſtaatsſekretat v, 
Gruner übertragen worden, mit alleiniger Ausnahme ber Gentras 
figuatur Allerhöchſter DOrtres, welde, in Vertretung des Heren von 
Stleinig, ber Miniſter des Junern, Graf v. Sauwerin, beforgt. 

, Der „Oftb. Peſt“ ſchreibt man aus Prag, 2. Auguſt: Es 
ficht hier fehr wüſt ons. Der Vorbote lokaler Unruber, ein Rras 
wall gegen die Juden, hat geftern begonnen und wirb allem Ans 
feine nach heute fortgefegt werben. Go bericht hier eine arofe 
Verbitterung unter ben verſchledenea Parteien. Es iſt in den ietzten 
Wochen ſtark gemühlt werben in der czechiſchen Bevöſterung Spott⸗ 
Ueder auf die Deutſchen im Reichsrathe und vor Allem das teibige 
„Schuselka ndm pise* find an der Tagesordnung. Die Ecenen 
im Atgeorbnetenhaufe in Rolge der Araunerichen Rede haben durch 
die Schilderungen der „Rar. Liſty“ die ſtudirende Jugend fchr auf« 





Adel zu bemerken arglaubt babe, Eind Eir auch ganz gewiß, niht adelig 
zu fun, Herr DOpiert- 

Ich fürchte es weht, mein guter Alam.” 

„Uebrigens, und das wollte Ich Ihnen eigentlich fagen, fuhr Main 
fort, „babe id im Dienfte Diefer Damen mid; überzeugen Tonnen, daß 
der Adel ver Gefühle mehr wereb if, a8 ter andere, und beſenders als 
ter vom Grafen von Gaftennee. der die ſchwache Seite beſaß, Pie Leute 
dutchzuptuͤgeln. Es iſt mır cwig fdhade, daß das Fräulein nicht einen 
Edelmaunn von gutem lang beiratben fan, — Dann wäre nichts mehr 
an ibr anszufepen.“ 

„Aber 6 will mir feinen. Alain, daß tas nur auf fie anfemmt.’ 

Wenn der Herr Odiot ben Herrn von Beraflan meinen, fo fommt 
es allerdinge nur anf fie an, denn er bat vor länger ald einem 
halten Jahre ſchen mm fie angebaften. Unſere Madame ſchlen nicht 
gegen die Partie; übrigens it der Hert von Beralan nad Lateque's 
der Neichſte im Lande; aber unfer Fräulein bat ſich, ehne eiwas Beſtimmith 
zu ſagtn. Perentzeit aus." 

„Aber, wenn Ste Den Herm von Berallan leiten mag und ih 
Seirathen taun, ſebald fie mil, warum ficht fie immer fo traurig md 
gerſtt eut anet"“ 

„Es iſt richtig, daß das Fräulcin ſeit zwei ober drei Jahren gang 
veraͤn dert if, ‘rüber war fie munter wie ein Voͤglein, jeht ſellie man 


rt.’ Dae Schio w deutſchen und erchifhen Studenten 
nicht ehne Ele fe nächfte Zeit wird hier fehr — mir fell 

kb mich ——e— — fehr undehaglich ſein, und bie deutſche Be— 
vtterung lann ſich auf given —— gefaßt wiachen. 


Turin, 29. Juli. le Organiſatien ber mobilen mRatlenol⸗ 
garden fchreitet in Neapel rüftig vorwärts und man hofft eine ſehr 
are Wirtung ven dieſer Maßregel, bie fih bereits in einzelnen 
Fhriten ber üblichen Provinzen bewährt dat. Urbrigens iſt bie 
Zahl der bewaffneten rag bie zufanimenhalten, in ben meiften 
Hallen fehr BEL öchftens find 40 bis_50 in einer Bande bei— 
fanmen, ee fern, ble He beiehen, Iclieken ſich aber bie 
Bauern F an, * von der Plũnde rung der Häufer der Libera⸗ 
len ihre n Emil au befemmen: die Baude ab, fo gebru-bdie 
Bauern nach Haufe, und wenn fie zur Rechtuſchaft gegogen werden, 
bebanpten fie, daß fie fih vor deu Räubern geflüchtet und verbors 
en gehalten hätten. Die größte Schwierigkeit in jenen Provinzen 
iegt nicht darin, baß dem Räuberumwefen, ſendern daß der allge 
meinen Demoraitfatien ein Ente zu machen iſt. Die Entlafung 
einiger. Bramten, die ihre Pflichten vernachläſſigten, oder andere 
Vergeben ſich zu Ehulden lounmen Tiefen, hat bereits gute Früchte 
gebracht. Um in Sicilicn bie unfähigen Beamten mit einem Male 
und auf eine qute Art bes zu werben, bat man tie Berfügemg gree 
treffen, daß biefenigen, welde feinen Ausweis früherer Amtepraris 
eder geeigneter Studien beibringen fonnen, ſich einer Prüfung unter= 
werfen müffen. Dies trifft bie meiften under der Prodiktatur Mor— 
dinie ernannten Beamten, die bis jet weht die Befoltung bezogen, 
fenft aber nichls geleiflet_ haben, 
RNufland. 

Waridan, 1. Ang. Ueber den Ihon erwähnten Vorfall in 
der Kreisftadt Miawa iſt nachfichendes Schreiben des Ortsgeiſtlichen 
Bater Valeutin Ghybergnöti an den bicfigen Erzbiſchof Fialkweri 
eingetroffen, das ic im woertgetreuer Ucherjegung, ſchreibt cin 
Kerrefpondent der „National r Zeitung“, Ihnen mittheile: „Ew. 
Hedwinben! Am 25. Jull Abends 9 Ubr ließ der Oberft des in 
Mlawa ftitienirten Jsland’fden Infanterie» Regiments bie hiefige 
Parechial⸗ Kirche von 4 Gompagnien Selbaten umzingeln, befegte alle 
Eingänge des Kirchhofes und der Kirchenmauer, und hielt Die in 
Ber Ride betenden md fingenderr Leute te Mr des Mergens 
eiugeſchleſſen. Gleichzeitig riſſen die Soldaten von dem auf dem 
Klichhefe befindlichen Kreuze dar Bild der Mutter Gottes und bes 
getreuzigten Hrilands herunter und frugen, was fie damit machen 
ſollten? Hierauf antwortete ihncn der Oberſte Zerhrechen und in 
deu Abtiet bineinwerfen!! — Was weiter mit dieſen heiligen 
Bildern vorgegangen ift, weiß ich nicht. Nädſtdem wurde der Vicar 
beim Derandgehen ans der Kirche vom Militär arretirt, und er fell 
in einer Scheune von Militär umgeben, N ifbandlungen audgeicht 
fein, Bis jeßt iſt derielbe feiner Freihtit ned beraubt. Mebrere 
Soldaten haben das Kreuz und den Kirchhof veruurtinigt. Die Of⸗ 
fizlere rauchten Gigarren und tranken Thee, ſpazirten in der Kirche 
auf nnd ab und inſultirten Die dort betenden Frauen auf das Gröb— 
lichfte. Kurz, die Mlawer Parechial-Kirche iſt ſchandligh profanirt 
worden und num irrt das Volk in ber Stadt umber und ſcheut ſich, 
dad profanirte Gotteshaus zu betreten!““ Ven dieſem anferordente 
lien Vorfall mache ich mit Gegenmwärtigem Ihnen, Hechwürdigſter 
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Waſhinugton, 6. Sul (Einikee Götrefpol 
marfeiren viele Truppen durch bie Stadt Ginige Baer it 
bie fehledte Gewohnheit um Gelb anf Whieky ju beiten. Auch 
einen ordentlichen Krawall fegte es, da en Soldat‘ in einem Haufe 
ermordet werten wär, und feine Kameraden, um ibn zu raͤchen, 
nicht weniger als brei Hätfer in Brand fett Schlichlich wuts 
den fie von Dragenern zu Paaren getrieben. Ju Alerandria gab 
es chenfalls eine Meuterti unter einem Regiment Auelander. Gin 
Kapitän deffelben, der ſich geweigert hatte den Befehlen feines Obri— 
ften zu gehorchen, wurbe chıte weltern Miberftand nach Waſhingten 
geführt, we er ver ein Kriegegericht geſtellt werden teitb. Frei⸗ 
wiltige dürfen eben nicht wir regulärem Militär verglichen werben, 
aber andererfeits iſt eine Meuterei in ihren Reiben bei weitem nicht 
fo gefahrlich. Die fogenannten' „Gfoil* Generale”, ober wie man 
fie auch Heißt „polltiſche Kommandanten” find ten Regulären ein 
Dom im Ange und General Ecott hat Ihterwegen cwige Kämpfe 
zu beſtehen. — So viel ich bis jegt in den Lagern ber beiden ne 
ner beobachtet habe, werden die Unionstruppen einer geſchiaten mb 
vorfihtigen Leltung bedürfen, um ihren Gegnern im Süden gewach⸗ 
fen zw fein. ®eptere erden ſich mit Tapferkeit und Berzioet 
festagen und befißen beffere Führer, webdurch mancher Vortheil, den 
das Unleneheer befipt, thellweiſe aufgewt gm wird, Bin 
glaubt Hier Jedermann cin. Stratege zu fehn und Baneben vettreffe 
lidre Peitartifel ſchreiben zu lönnen, und Leute, Die ticht ein Regie 
ment auf der Parade zu Aommanbiren verftchen, ſprechen über große 
mititärifhe Operationen, als wenn fie auf E hladitfelbern großiter 
gar werben tären. Der Regierung erwachſen baräns mancheriet 
Ntannehmtichkeiten. 

8. Juli: Heute erhielt ich ven General Erort' einen ſchmel⸗ 
chelhaften Parse - partont für das gefammte Beer, bin aber aufer« 
bem im Befike eines regelrechten engliſchen Paffes aus deni Burcau 
des General Mansfield. Nein Unberufener barf — a die ver⸗ 
färledenen Mitttärpoften beſuchen, obwohl’ man rben nicht ſagen 
kann, daß das Paßſyſtem viel nügt. Die allergefährlicften Bere 
fucher waren biöher Kranfheiten, und iſt der Gejunbheiteguftand in 
den Lagern auch acrabe Fein ſchlechtet, fo fehlt 06 bed micht an 
Borbeten von Dlarröben, ſtorbutiſchen und difenterifchen Epidemien. 
Die Sanitätseinritungen laffen gar viel zu wünſchen übrig und 
bie Herzie klagen über Mangel an Autoritat. Die Verproviantis 
rung iſt ebenfalls mangtlhaft, aber allmälig denft man daran, prä« 
fersirte Gemüje und Fleiſcdüchſen anzuſchaffen. Rewporfer Blätter 
haben, als fie auf dieſes Thema zu reden kamen, allen Ernſtes 
erzäbtt, dab, während Die britifchen Truppen in der Krim Hun— 
aers farben, ber Kalſer der Rranzofen feinen Soidaten durch ben 
berühmten fochkünftliden Seyer dic beiten Diners hätte bereiten laſſen. 

Dier im Nerden wird der geringfte Zrerifel in den Fortbeſtand 
der Unien geradezu als Blasphenrie bettachtet. Wenn der belgiſche 








meinen. daß fie immer etwas bat, tas fie betrübtz aber nichts für un 
gut, daũ ich fo rere, ihre Liebe für Diefen Herm ift ch nicht.“ 

Ibr ſcheint mir nicht fehr gut auf ten Herrn von Bevallan zu 
foreden. mein guter Alain. Gr if doch wehl ven altem Abel. 

„Das. hindert ibn aber nicht, ein ſeht liewerlider. Kerr zu ſchu. 
der feine Beit tamit tediſchlaͤgt, mit allen hübſchen Mädchen im Lande 
Aurzweil zu treiben. Uad wenn der Herr Oviot die Mugen anfıbum 
wollen. fo fönne derſelbe bemerken, dah ee hm gar wit tarauf am 
Bine. ſelbſt im Schleß fo ein wenig den Euftan zu fpielen: 

Nach einer Heinen Paufe fegte Alain hinzu: 

„Share, daß der Herr Otdiet nicht fo 'ne hunderttauſend France 
Renten habın!“ 

„Barum das, Alain?’ 

„Ra, es viel mir fo ein,“ ermiterte Main achſelzudend. 

Din 25. Juli. 

Im Laufe des verfloßenen Menats hab ich mir eine Freundin und, 
mie mir ſcheint, zei Meindinnen gemadt, Die Feindinnen find. Fraͤu⸗ 
Tin Margarethe und Fräultin Geloum. Die Breumtin iſt ein Aräuteln 
von —— Jahren. Ih befürchte fa, daß die Rechnung nicht 
aufgeht. 

Feauhlein Gefowin, die ih an bie Spitze rs Exempels ſtellen will, 
if eine Umdankbare: Mein angebliches Unrecht gegen fie hätte mich cher 


in ibrer Achtung heben ſollen; aber cd ſcheint, daß fir einer jener Namnren 
Äfi, deren 08 unter dem fchönen Giſchlecht mur zu viele gibt, melde unter 
ten Gefühlen, welche fie Audern gerne einflößen und Die man ihnen 
wirmen fell, das der Achtung nicht allzuhech anſchlöagen. Dos Gieidw 
artige der befcheitenen Stellung. die wir Beite im Schloffe einnehmen, 
hat mid von dem Tage meiner Aufanft an veranfaßt, mit Fräulein Ge 
leuin freundichafttide Beziehungen, auf gegenſeitiges Weblwelſen ararün« 
der anzufmüpfen. Bon jeher war es mein Beftreben gerade Mädchen im 
dieſer Lebensſtellung Die Theilnabıne zu bewelſen. anf die fie meiner Mn 
fit nach in Felge ihrer untanfbaren, oft mit Demürbianngen werfrüpften 
Aufgabe und ihre Ansficdt auf eine meiſt beffnungstofe Zukunſt Anferuch 
haben. Fraͤulein Heleuin iM überdies ein ganz hübſches klugts und 
tafentwolled Mädchen, umd ebgleich fie tiefe auten Eigenſchaften ein wenig 
tur Die allzugteße Lebbaſtigkelt ihrer Manieren und durch ihre fiber 
haft reizbare und cofetie Natur verdirbt, war es doch fein allzugreßes 
Tpfer, bei ihr die zuvorkommende Relle, welche ich wie ſelbſt auferlegt 
batte durchzufũhten. Dieſe Rolle ward in meinen Augen fegar gentffer 
maffen zur moraliſchen Verpflichtung, nadtem Id erfannt hatte, daß ein 
zahmer Löwe unter ber Masre des Könige Branz 1; dem betanntlich 
Herr von Beralau gleicht, fehr verdächtig mm meine junge Schußbefehlene 


berumfpionirte, 
(Fertfegumg folgt ) 


Waplfprur. „b’union, fait Ja force‘ lauiet, fo heißt der iefge 
„da force ‚fait Vonion.“ „Jagen fie, wirb uech mb, a 
die: große. Republik zu Grunde geben, und wenn der Neu⸗Seelander 
Macaulay'd; einib die-Ruinen ‚von St, Pauls betrachtet, dann wird, 
ber Anficht-eines oriboderen Boftonianers zufolge, ein amerifanijder 
Rolizeimann ibm wahrſcheinlich Wegweiferdienfte durd die Trümmers 
baufen des alten Konden leilien. . 

12. Juli. In vergangener, Racht beiuchte ich dad unter dem 
Gommando, von Obrift Buhterfeid fichende, Lager des 12. News 
Dorker Repiments, welches fi ‚auf einem der Vorftabtopläße der 
Haupttadt.befindet. Die Hülten und Zelte waren luſtig beleuchtet 
und eine, Maffe Neugieriger „die ſich an Militärfpektateln nie jatt 
jeben ‚Fönnen,, trieben ‚fi bert bis fpät in die Macht herum, um 
des. Militärmufit laufen. Betrunfene gab «6 nirgenb, aber 
Auftige Befichter allenthpaiben, und am Schluß einen wer cn 
Zauz , am dem fid alle Anweſenden betheiligten. Als Bewrio für 
bie, jolide Haltung die Mannſchaft will ih nur dad Gine erwähnen, 
bafı der Dbrift dem ganzen Regiment bis 4 Uhr Urlaub gegeben 
batte, und ba von den 9OO Mann zur angefegten Stunde alle bie 
auf 2, die etwas zu viel getrunken, auf ihrem Plage waren, wobei 
bie ‚vielen Kuchpen und Brauntweiuſchanken der Stadt nicht zu vers 

wien find. Der gewannte Obrift, Butterficld ift ein News Yorker 
— — ber früher im der Miliz diente, und dem fein Regiment 
wahrhaftig zur Ehre gereicht, 

— ⏑ —⏑ — entwirft fchlieplih von dem Präs 
Üenten Lincoln. und dem General Scott folgendes Bild; Lincoln 
hat „ein langes, ſtarkmarkirtes Geſiat, aus dem fid Gprlickeit, 
Kingbeit und Sinn für.Dumor heraudleſen Jaffen. Seine tieflicgene 
den Augen find duntel, nicht ſeht lebhaft, aber durcheringend und 
mohlwollend; ber ſchlaule Leib fipt auf langen, eimas ſqhottrigen 
Beinen; feine Haltung {ft etwas gebeugt, die Arme jawingen ftark 
mach; vers: und rädwärtd, und feine Beregungen find energijd, 
wenn and eben nicht anmuthevoll. An jriner Seite der alte Ge— 
neral. Spott, mit. der fühnen Löwenftirn, dem maffiven Haupte, dem 
großen ‚jhönen Auge und dem breitem emifeploffenen Mnserkiefer — 
der Typus eines energiſchen Generals, Mit Necht find die Ameris 
Tuner ftolz auf diefen Mann , der in feiner fünfzigjaprigen militäri« 
fen Laufbahn ſteis bad Glüd auf feiner Seite hatte, und dem es 
auch old. Staatemann und Diplomaten treu geblieben iſt. Die 
Birginier, die fein Geburtshaus nieterbrannten, bamıt nicht rin 
neuer „Werräther* in, bemfelben das Licht der Welt erblide, und 
die die mach ibm früher ‚genanute Grafſchaft Scott in die Grafichaft 
Dapis umtauften, werben feinem Nure bei der Nachwelt nicht ſcha⸗- 
den, Sein Bi, und feine Phyſiognomie zeigen, daß fein Geiſt 
wor kräftig Äft, ebſchen er ſchon feine 76 Jahre hinter ſich bat, 
wenn er aber feinen mächtigen Leib in Bewegung ſeht, verfügen ihm 
doch ſchon ‚bie altersſchwachen Beine den Dienft. 

Zelegrapbijcbe Berichte. RR 

Wien, 4. Hug. Das Hinanzıniniftermm hat das Präfidium 
der Binanslandesdireftienen in Ungarn aufgeforteit: ſich durch Reine 
wo immer herfcmmende Nachrichten oder Mitspeilungen über augebe 
Hiche Sifiirung der Stenereinbringung beirren zu lafjen, jondern ſich 
biepfalls lediglich und ſtreuge nad ben bisherigen Meijungen des 
Finanzminifteriums zu benhmen, und hiczu auch bie unterfichenden 
Drgane anzuwenden. (Allg. Big.) 

Agram, 4. Aug. (Candiag) Schluß der Generaldebatte 
über die Reichsrathebeſch iduug. Sahließliche Abſtimmung entfchied 
für Nichtbeſchicung des Reichgraths. (Allg Zig) , 

Daag, 4. Aug. Die Anerkennung deo Konigs Victor Cua— 
nuel als König von Stalien hat ftattgefunden; der König der Nies 
derlande unteigeichnete am Freitag das auf diefe Anerkennung bes 

üglide Document, 
er EB 2%. Juli. Die Bundesarmee, unter ben Be— 
fehlen bes. Generals Dewell, griff die bei Manaſſas errichteten Bats 
terien an und nahm drei derjelben nach einem neunflündigen Rampfe, 
welcher große Verluſie auf beiden Seiten verurfagte Die Separas 
tiften, unter dem General Beauregard, griffen hierauf, naddem fie 
Buzüge erhalten, 25,000 Mann ftorf, die Bundeonrmer an und 
zwangen fie. zur Flucht. Unerdnung und panlſcher Schrecken ver— 
breiteten fich unter den Bundestruppen, deren Heer ſich auflöfte und 
nad) Wafhington Hin floh. General Dowell verjuchte vergeben, 
bie wilde Flucht in Gentreville und Batrfar-Gourt aufzuhalten, Die 
Straße von Gentreville nach Aerandria iſt mit Verwundeten, die 
erſchoͤpft ‚niederfanfen, bedecti. Die Separatiften verfolgten die ganze 
BundessArtillerie bis Fairfax und erbeuteten gezogene Ranenen und 
einen großen Vorrath von Waffen und Munitionen. Viele Oberften 
und Offiziere bed Bundesheered wurden gerödtet. Die Verluſte find 


Berantwortliger Redatıcur: Qilhelm Dchniler. 





enorm auf ber einen, wie auf der anbern Seite, - Es. ih das Ge— 
yächt verbeeitet,, General Johnſten ſei under den Tubdten Die ie 
parstifliihe. Armee, 90,000 Mann. fort, ift zu ‚Manaffıd. _ Die 
ganze BundedsArmer hat ſich nach, Alsrandria zuräffgrzegen Man 
bat bie Befeftigungen von Wafkington vermehrt, weichre fi im 
Stande ‚befindet, jedem Angriffe zu widerſtehen. Cs find tus den 
Zelegraphen ‚ Verftärtungen von allen Seiten ber nadı Waſhlugten 
berufen, und cuergiſche Vorbereitungen werben gemacht, um bie of 
fenfiye wieder zu ergreifen, , Scit der Nirberlage von Manaffas. bat 
bie Bundesregierung bereits” 80,000 Mann frifger Truppen erhalten, 
(dr. Jeurn;) 
<bermongefer: und Maremerer: Eramd in Baurenrb. 
(Babnbef über der Mirresfläht 1098 Par. Faß.) 





Maremeiert 


ur 
meer 64 in par. Linien ‚auf 0% 


nach Neoumir. 
Auguf: | (Kapreamistii= 46*29 ER a AR 
1861. (Monatsmirtel > 413,43 I Wematemie = 324,34.) 
|6 Me AD Mb | Mr] 6 be | 12 Mir (76 Mhr 
Morgens] Mittags, |; Mbente, | Morgens, | Mittags, | Mbenpe, 
+109.1 )+20,0] +139,3.1926”8195 ‚971395715 
Bin umd Wirerung, — Bemertungen. 





5. 








S. — Seiter, 

Hoͤchſte Temperatur: 4210.0. 
In der Nacht: Niederfle Temperatur; 4110.3. 

Mainwärme am 5. Abents: 160.8, am 6 Morgens: 149,8, 

Am 5 Auguſt Morgens 6 Uhr: Thetmomctet: 41800, Barometer: 
325“,12. 






Fremden: Ungeine 

Goldene Sonne: HH. Kflte: Kutih, Meyer m. Eberlein d. Berlin, 
Big u. Wolff v. Yeipzig, Jerbufen u. Yeonbarb v. Bremen, Schreiner u. 
Sqharlech v. Münden, Weifl, Korfj, Ulmann u. leiienderger v. Arauffurt 
0. Di., Regensburger v. fürih, @eorgi v. Gieſen, Waflermann v. Minden, 
Schmitt v. Stuttgart, -Liebmann v. Altenburg, Cifmaen ©. Pünneburg, 
Shutg v. Main, Diebel v. Coblen;; Dauſch m. Mamilie, R. Mevierförfter v. 
— v. Baltwig, t. Majer m, Münden; Cchmie, Privatier v. 
‚eburg. 





Anzeigen 
Harmonie. 
Heute Dienftag, Den 6. Auguft fpielt das 

Muſik-Corps des ?, 13. Infanterie-Regiments 

von 4— 7 Uhr Nachmittags im Gefellfchaftögarten, 

CN, 

Heute Abend 8 Uhr: Probe, 


— —— Der PVorftand SEE: 
Halsbinden, 
namentlich ſchwarz ſeidene Tücher in allen Größen 
empfiehlt zu äufferſt billigen Preiſen 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraſſe Mr. 385. 


A fti Donneritag den 8. Auguſt Vormittags 9 
u il. und Rachmittags 2 Uhr werben in dem Haufe 
ber Frau Spipenhändler Barth zur ebenen Erde eine große und 


ſehr fchöne Auswahl von 
Damenpuß 

beſtehend in garnirten und nicht garnirien Strohr, Rrepps, Tafs 
fet» und runden Plüſchhüten, Strobs und Rofbanrbor- 
ten, Hutfioffen, Häubchen, Eoiffures, Band, feinften 
Parijer Blumen, Federn, Scleiern, Spitzen, äuferft 
fhöne Ballfränze ıc. — ſaämmtlich Ginfäufe der ſüngſten Branfs 
furter Meſſez — ferner mehrere Möbles, namentlich ein großer 
Glaeſchrauk, ein Verſchlag u. ſ. w. gegen gleich baare Bes 
zahl verfteigert. 


Heute ift der Schaffner/fche Keller geöffnet. 
Beſten langen neuen fehr billigen weißen 
Mübenſaamen bei G. Dechant. 


Gedruift hei Th, Burger in Boureusb, 
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Deutihland. 

Münhen, 6. Ang. Der peni. kgl. baycriſche Generalmajor 
Heinrich Graf v. Gulot du Ponteil, Riſter des Mars Jojeph =. uud 
Inhaber mehrerer amberer Orden, ift bei einem Aufenthalte in 
Lenggries plöglich geiterben, 

Münden, 6. Aug. Der Gentarm, dem auf der Gijenbahns 
fahrt ‚hierher drei Verbrecher entwiſchten, kam mit ftarfen Kontuſio— 
nen am Kopje, die ihm ven Jenen beigebracht wurden, uach Nürns 
berg. ‚Die Urjabe, warum ber Transport gegen ben feitherigen 
Ufus (7) zur Nachtzeit vorgenommen wurde iſt noch nicht bekannt. 

E (Sütt. 349.) 

Regensburg, 3. Aug. Die Ernte machte während der 
legten adıt Tage überall die beften Ferticritte. In Ungarn nahezu 
vollendet, liefert fie ein im jeber Beziehung biäher noch unübertrefs 
fenes Grträgnif. Wenn dagegen den Berichten aus Frankreich zu 
irauen, fo wird biefes Land auch heuer wieder viel zu beziehen ha— 
ben, eine Anficht die auf die Stimmung der tenangebenden Märkte 
von entjcyiebenem Ginflufje blieb und im Vereine mit dem — wie 
immer um bie Grutezeit ſtart auftretenten — Verbrauchsbebarf zur 
Stüge und bie und da fogar zur Eteigerung ber Preiſe diente. In 
ben lepten Tagen Fam indefjen auch an mandyen Börfen cin Preies 
abſchlag zum VDurchbruch, der fi hauptſaͤchlich auf Roggen erſtrectte, 
weven bie Vorrãthe alter Waare nech gro find. oz. B. lagerte 
in Berlin am 1. Auguft fünfzehnmal mehr Roggen, als um dies 
felbe Zeit des Vorjahres. Aus Ungarn find bereits große Zufuh⸗ 
ren nach bier im Anzuge. Au dem ſüddeutſchen und bayerijchen 
Märkten, wo aud die Schweiz wicter alo Käufer auftritt, blicben 
bie Landzufußren — wie es jept nicht anders fein kann — jchr 
Hein, was zu einer entiprecyenden Steigerung der Preife führe. 
An biefiger heute ſehr jhwad befahrener Ecpranne * gelauft 
und bezaplt: Waizen 10 20 fl. 30 fr. & 19 fl. 30 tr. Aneuer 19 ji. 
36 fr,, 2a und geringe Serten 18 fl. à 17 fl. (geſtiegen 6 fi.); 
Roggen la 15 fl. 30 fr. & 14 fl. 30 fr, fehr jihoner neuer 16 fl., 
2a 13. fl. 30 ir. A 12 fl. 30 fr. (geftiegen 12 fr.); neue Gerfte 
9 fl. 15 Er; Haber 6 fl. 24 fi. bio 8 fl. 24 tr. (geftiegen 7 kr.). 

N. Kerr.) 

Aus der Pfalz, 3. Aug. Da das 8. Säcularfeſt der Gins " 
weihung ded Kaiſerdemes zu Speyer, welche im Jahre 1061, 31 
Jahre nach der Gruntfteinlegung, Etsit hatte, vorauoſichtlich großen 
auswärtigen Beſuch an den Tagen vem 15. bis 18. Auguſt her— 
beigiehen bürfte, jo laſſen wir heute uech die für bie Bremen wichtige 
Muͤtheilung beifolgen, daß, wic ſiels bei ahnlichen Anaſſen, Die 
Verwaltung der pfaͤlzijchen Eiſenbahnen eine BahrpreissGrmapigung 
während der Dauer Liefed Feſtes verorduet hat. Go werden zu Dies 
ſein Zwecle RNetonrbillete, zur Hinz und Herreiſe gültig und zur 
einfachen Tare berechnet, auf allen Haltpunkien der pſalziſchen Bah— 





— — — — 





Nro. 217. i 


neu ER 
ba ber J. 

„Berlin, 4, Aug. Die Verſehung des bisherigen Regierungd= 
präfidenten Den. v. Wedell zu Merfchutg an das unverfängliche 
Verwaltungsiuftitut für Staatefgulden iu Berlin hat bie Krems 
zeitung” im Harniſch gebracht; tele wir vernehmen, if der, Hergaug 
folgender. Derſelbe witterte jtarfe demokratiſche Regungen in ſeiner 
Provinz, die eine bedeutende Ausdehnung gewonnen häkten,, und 
ließ dieſe Anſicht In feinem Immebintbericht einfiepen.. Natürlich 
mußte dieſe auffallende Mitiheitung das Minifterium beunrubigen, 
und Herr v. Wedel erhielt den Auftrag, Beweiſe für feine Wahre 
mehmungen beizubringen. Dies zu thun weigerte er fih und er— 
Härte, es fei feine jubjektive Anſchauung, welche & auf gewiſſe 
Symptome ftüße, bie feiner Analyfe fähig wären. fhwere Be= 
ſchuldigungen gegen eine Provinz und inbireft gegen bad ganze 
Sand ſchienen aber mit jubjeftivem Dafürhalten nicht gerechtfertigt, 
und es erfolgte die Verſehung. Lehrreich ift der Vorgang gm 
falls, er zeigt die Hohlheit der ewigen Denunciationen der Kreuze 
zeitungẽmanner, welde die Luft der Freiheit nicht vertragen und in 
Kia geſezlichen Fortſchritt Anarchie und Umſturz wittern; felange 
olches Gebaren innerhalb der Zeitungepolemit bleibt, iſt man dieſen 
Herren gewachſen und ficht ihnen Rede; wenn ſich dieſe Änſichten 
aber ohne alle Begründung in amtlichen Berichten ausjpreden und 
bis an die Stufen bes Thrones verirren, dann iſt cben die Unſchad— 
lichmacung folder Männer bie einzig richtige Antwort, (D. A. 3.) 

Die „Neue Preufifhe Zeitung“ vom 4. Aug. fchreibt: „Aus 
Paris vom 4. Aug. ſchreibt man uns: „Die Abendblätter melden, 
der Kalſer werde nach ber Zuſammtnkunft im Lager von Chalous 
bem König von Preufen einen Gegenbefuh in Brühl (Eonigliches 
Schloß ber Bonn) abfiasten. Möglid, ift auch das; aber ich glaube 
verſichern zu Finnen, daß geftern eine officielle Einladung an Sr. 
Diaj. uech nicht abgegangen war.” R 

Aus BadensBabden, 5. Aug. wird dem „Frankf. Journ.“ 
eſchricben: Es ftcht Nun, wie wir verfihern zu fünnen glauben, 
eſt, daß bie Reife des Rönins von Preußen nach Ghalons nicht 
vor die Neife nach Oftende fallen erde. Die Aerzte haben ernjt- 
lich von jeder Nuterbiehung der Gur durch aufregende Anjirenguns 
gen abgerathen, wie fie im Gefolge eines agerbejuches unvermeid- 
lich fein würden, Die übrigens nicht zu bezweifelnde Zufannmens 
lunft des Königs Wilhelm mit dem Kaijer auf franmzöhſchem Bo— 
den finder alſo jedenfalls erſt fpäter fast, vermuthlich in der Mitte 
Erpiembers, 

‚ Rajjel, 2. Aug. Glauben Sie ja nicht, daß über die 
Diäten Auezahlung am die letzten Landtags= Abgeordneten Rechts— 
gutachten ven Den oberen Sußtseehen aingehelt wurden. So ſeru⸗ 
pulöo iſt man bei uns nicht! Man hätte vielmehr ſehr gem, und 


} Die Direktion dürfte hierbei ihre Rechnuug finden, 
Zufluß bedeutend zu werden. ſcheint. 3 


2 





Feuilleton 


Der Noman eincd armen jungen Mannes. 
(Nah dem Branzöficen „le toman d’un jeune komme pauyre par Octave 
Feuille,** bearbeitet von K. W. 4. d. D,) 

(Fortfegung.) 

Diefe Doppelrolle, die der Keckheit des Herru von Bevallan alle 
Gbre macht, wird wen ibm unter dem Dedmantel ſteundlichet Bertrau⸗ 
lichteit mit einer Schlauheit und Gewantiheit durchgeführt, welde die 
aufmerfjamen oder nichts Böes ahncuden Beobachter tänjdıen muß. 

Grau Laroque und ihre Tochter beſonders ſichen folder Sittenver: 
borbenfeit zw. ferm und leben zu wenig im wirkliden Leben, als daß fir 
and nur einen Schatten von Verdacht hegten. 

Was mic betrifft, fo mag id diefen umerfätttichen Hergeneräuber 
nicht leiden und durdprenge ihm deßhalb fo oft ale möglich feine Pläue : 
mehr als einmal ſchon hab’ ich die Aufmerffamkeit, bie er auf ſich zu 
Ienfen ſuchte, won ihm abgezogen und befirchte mid; zugleich, im Herzen 
der Fraͤulein Helouin dieß bittere Gefühl des Verlaſſenſeyns zu mildern, 
rad im Allgemeinen Tröfungen, mögen fie fommen gleichviel von welder 
Seite, fo leichten Zutritt verſchafft. Bin ich denn im Verlauf biefes 
unbebahtfamen Kampfes über das Mafi, brüderlichen Schuhts irgendwie 
binansgegangen? Ich bin. mir deſſen nicht bewußt und ein kurzes Ge- 


ſprach. welches auf einmal die Natur unterer Beziehungen ſehr verändert 
hat, ſcheint mir zu beweiſen, wie gut meine Zurückbaliung war. 

An einem Abend der Icpiverfloiienen Woche ſchöpfie man auf ber 
Teraſſe frifche Luft. 

Fräulein Helouin, der ih dem Tag über zufallig mehrere befondere, 
aber ganz unverfänglige Aufmerkfamfeiten erwiefen hatte, nayın weinen 
Arm und ſptach zu mir, indem fie dabei mir ihren. weußen Bühnen 
mehrere Orangenblütben zerbiß: 

„Sie find recht gut gegen mid, Kerr Magime." 

„Dh. beitiebe mid, mein Fräulein.‘ 
„Sie find mein ‚aufrictiger Breund.’' 
I“ 

„Nur cin Freund, . ... mie?“ . 
„Gin aufrigtiger, wie Sie fagen.“ 
„Ein Fremd, . . . der mich fiebt?" 
Jedenfalls.“ 

„Schr? 

„Ei gewiß!“ 

Leidenſchaftlich ?" 

„Rein,“ : 





% ri 


der Kurfürſt an der Spihe, He Audyahtung verwelgert, Hätte man 
L nn A —8 her der Abgeordneten, bie ſich 
rechtlich acht jabe ſolche anfahen, anzuerkennen und ben’ eignen zu 
bedaveniren, vermiöne deffen man immer behauptete, bie nad ber 
Verfaffung don 1860 Gemählten hätten durch bie Annahme ber 
Wahl jene ſelbſt auerfanat, und Alles was fie bagrgen vorhraͤch⸗ 
ten, fei daher citel. So mußte man ſich denn zur Auszahlung bes 
quemen. — Nicht fo nachgiebig wird man ſich hinſichtlich der Ver- 
faffung zeigen; vielmehr ift man ba entſchleſſen, immer wieder wäh« 
Ien zu laffen, und bei Intompetenz-Crflärnngen immer wieber aufs 
zulöfen, in ber — daß die Bevdllerung, bie auf dieſe Weiſe 

feinem neuen Geſthe, ja nicht einmal zur Abwicclung ber jo 
Biete berührenden Gemmerzs und Handelsbant-Angelegenbeiten fom« 
men kann, enblid doch ermübet und anders wählt. Gelbft glaubt 
man aber die Dinge rubig abwarten zu Tonnen, da bie Steuern 
ungeftört forterhoben werben und bie Majerität des Bundestags — 
defien fheint man verſichtrt — ber Regierung fortwährend Kecht 


vegne die gebührenden Grenzen, und biefelbe gab fi am ben 


wird behanpter, Mir wollen indeſſen die Borgänge feiner Partei 
in die Schuhe ſchieben, Fünnen uns jebed ber Bemerkung nicht ents 
halten, daß Jubenkrawalle in Böhmen zu den „hiſtoriſchen Erinnes 
rungen” ber czechiſaen Bevollerung im erſter Linie gehören und 
Reis die Vorläufer größerer Bewegungen geweſen find. Die Partei 
welde beitändig die heiligen biftorifchen Erinnerungen im runde 
führt, fann und darf es daher niemand Übel nehmen, wenn fie jept 
vielleicht unverdienter Weiſe mit den Borgängen in Verbindung ges 
bracht wird. Die Gkel erregenden Auclart 

bed treuen Alirten der czechiſchen Ultras, bas bei jeder Gelegtu— 
beit ben Anſchauungen ber Ultras Berbreitung zu ſchaffen ſucht, 
dleomal ſich aber über bie Vorgänge in einer derart verdaͤchtigenden 
ſchmutzigen Weiſe ergeht, daf man in einem anftänbigen Blatte auf 
eine Repreduftion oder auch mur ein Gitat verzichten muß, find 
nicht geeignet, die Ultras von bem oben ausgeſprechenen Argwehn 
zu reinigen. Gegenwärtig tft die Ruhe wicder vollkemmen her⸗ 


geſtellt. 
Italien. 
Aus Neapel bringen die dortigen Blätter jeht vieffache Details 





Rachdem dich einflbige Wort gefallen war, weldes ih ſeht flazt 
betonte und durch einen feften Blick hefräftigte, warf Fräulein Helouin 
ihre Drangenblüthen weit won ſich und Tick meinen Arm Io6, 

Seit diefer Inglüdsftunde bebantelt fie mi mit fürmlicer Ber 
achtung und ih Time wahrbaftig zu dem Glauben, daß tie Freund ⸗ 
ſchaft unter Leuten verfdietenen Geſchlechts nur im ber Einbitdung befcht, 
* mir nicht den Tag darauf eine Art von Gegenbeweis geliefert worden 
wäre, 

h brachte den Abend auf dem Schloſſe zu: zwei oder trei fremde 
Bamilien, die feit vierzehn Tagen zu Gaſt geweſen waren, hatten *6 am 
Morgen verlaffen. Nur Die Hausfreunde waren anweſend: der Pfarrer, 
der Doctor Deemarets, der General von Saint-Eaft und feine Frau, bie 
wie der Doctor in der benachtarten Heinen Stadt wohnen. 

Frau von Saint-Eaf war, mie id eintrat, im eine Ichhafte Unter 
haltung mit der Frau Aubry verwidelt, Diefe beiten Damen verftauden 
fd fehr gut über den Punet, daß der Menf, um feine Würde zu 
wahren, rei ſeyn müffe, 


„Denn ein Recht zum Leben haben 
Ja nur Die, die etwas haben.“ 
Diefen erhabrnen Gedanken varlitten fie auf die geiſtreichſte Art. 
„Ja, Sie haben Reihe,” meinte Grau Aubry, “6 gibt mar ein 


ungen des „Baterland*,, 


über die Entbedung ber beurbeniichen Verſchwörung. Der zuerft 
verbaftete Emiſſar nannte ſich Domenico be Luca und erfhien an 
Bord einer ſpaniſchen Brigantine in dem kleinen Hafen von Pofilippe, 
um fi mit bem Präfibenten des fanfedifiifchen Bundes in Neapel, 
Migr. Gennatirmpo Benaventura, Biſchef in partibus, fo wie mit 
dem Pater Pepe, Brior von San Lorenzo Maggiore, und mit 
Domenico Sanzano, dem rhemaligen GeneralsSchretär ber bourbonis 
ſchen Regierung, in Berbindung zu fegen und ein „Tobed-Rorps” 
zu errichten. Zu weiterer Beglaubigung war er mit einem verab⸗ 
redeten Grfennungszeichen, einem Portrait, und mit zwei Viſiten— 
Karten vom Könige mn verfehen. Diefer Emiffar wurde von oben 
genannten Komit-Mitgliedern mit einer Frau, SantarBarretta, vie 
nem Schneider, mit Bortiers, Schwcizern, Küftern und bergleiden 
Leuten in Verbindung gefegt. Die Poligel, die ihm auf Schritt und 
Tritt begleitete, nahm ihn feſt, als er ſicher genug geworden war, bie 
Taſchen voll Papiere, herumzugthen. Man fand bei ihm eine Lifte 
der Angeworbenen und Spuren, daß das beurboniiche Komité ſich 
im Palafte Friſa, wo Mfg. Gennatiempo wohnt, zu verfammeln 
pflege. Gine Abtheilung Garabinieri umzingelte fefort dieſen Palaft 
unb man fehritt zur Hausſuchung. Diefelbe lieferte der Polizei in 
bie Hände: 1) Papiere und Pläne über die Infurreftion; 2) einen 
fehr lebhaften Briefwechjel mit beurbeniftiihen Offizieren und römie 
ſchen Prälaten; 3) das genane Verzeichniß aller beftehenden bour— 
boniftifdhen Acheimen Remite’s; 4) Bankbillets im Wertbe von etwa 
10,000 #r6., etwa 1000 Fre. in baarem Gelde, zwei Revolver 
und eine Anzahl Patronen. Während bie Polizei nun nah Waffen 
zu dieſen Patronen forſchte und bie Fußböden unterfuchte, wurbe 
ein unteritdiſches Gemach entdedt, und in demſelben fand man 
folgende Mitglieter des Romitöd, die während einer Sipung fiber 
raſcht werden waren: Den Abdvofaten Franz Uell, den Oberfim 
Rayler, Avalloni und Migr. Tortera, Haus Prälaten bes Papfte. 
Nachdem dieſe Herren verhaftet worben, wurde bie Frau Barreita 
feftgenommen und bei bderfelben ein anderer Berſchworner. 
Sranftreic. 

Paris, 3. Aug. Die römische Angelegenheit hält jept Alles 
in der Schwebe. Der geftrige Artitel bes „Bay“ hat Fein gerine 
geres Aufſehen erregt, als die erfie Mitiheilung dieſes Blattes über 
den Skandal in Rem. Das „Pays“ verlangt in fehe kategoriſcher 
Weiſe die Eutlaſſung Merode's, woraus man flieht, daß ber rö« 
mifche Hof fid bie jept nicht geneigt zeigt, auch mur die Genug⸗ 
thuung zu gewähren Es iſt gar nicht wahrſcheinlich, ſelbſt wenn 
die Kurit bei ihrem Wiberftande beharrt, daß Frankteich ſofort feine 
Truppen aus Nom zurückzieht; ficherlich aber würde ein Arrauge- 
ment über eine Beſheiligung ber italieniſchen Armee am ber Be— 
fagung der ewigen Stadt getroffen werden. Gin neuer KRonflilt 
ſcheiut auch zwiſchen Turin und Rom aufzutauchen. Der Bricht: 
vater Gavours, Pater Giacomo, wurde nad Rom beſchieden, um 
dem Bapft über fein Verhalten während der Iepten Augenblide Gas 
vours Rebe zu fichen. Nun beißt es, daß biefer Geiſtliche dem 
Inqnifittong s Tribunal überwiefen werben ſei. Die Zuriner Regie 
rung foll bereits Auskunft begehrt haben und emtfchloffen fein, bie 
Freilaſſung des Waters zu verlangen. (Nat. Btg- 

Der Raifer, die Kaiferin umd der kaiſerliche Prinz find heute 
and Fontaineblean in Baris angefommen. Auf dem Lyener Gifen- 
bahnhef verfahen cin Regiment Garde -Voltigeurs und zwei Schwa- 
Gluͤck auf der Welt und das iſt: reich zu ſeyn Als ich ch mod war, 
ſah ich werädtlich auf Die herab, welde «6 mit waren; jept, ba id 
6 nicht mehr bin, finde ich ee natürlich, daß man es mir ebenfo macht 
und beffage mid nicht darüber.” 

„Run, man firht ja nicht gerade veraͤchtlich auf Sie herab,” ent- 
gegnete Frau von Seint-Gaft; .fo ſchlium it Das midt. Mber wahr 
bleibt, taf ein arofer Unterſchitd dazwiſchen if, reich oder arm zu fein. 
Da fehen fie nur den General an, ter weiß etwas davon zu erzählen: 
er hatte, al ich ihm heirathett. keinen Areuzer, nichts als feinen Degen, 
und ber macht Pie Suppe nech fange nicht fett, nicht wahr, Frau Hubry? 

„Wabrhaftig nicht!” rief Die Andere, über dieſe fühne Wendung 
enzüdt. „Ehre und Ruhm, das iſt recht hübſch in Romanen; aber im 
Leben da braucht man einen guten Wagen, ein hübſches Haus und ber- 
glrihen niedrige Dinge, nicht wahr? 

„Schr vernünftig gefproden, Frau Aubry! Erſt dieſen Morgen, 
als wir unferen meuen Wagen befamen, der ſich fo fanft fährt, daß Sie 
ſich gar Heinen Begriff davon maden, — da fagt Id zum meinem 
General: Ohne mich könnteſt Du jept zu Buß geben, mad bei Deinem 
vielen Wunden gewiß weht flimm für Dig wär. Ich bite Sie, 
fiche Frau, wie wollt ers denn anfangen, mit feinen lumpigen - paar 
Zaufend Frances Penfion fih Kutſche umd Pierde zu halten!“ 

»@anz meine Meinung“, gab die Frau Hubry zur Antwort, — 
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drouen Garde⸗ Lauciers den Dieuſt. Der Kaiſer und bie Ralferin 
wurben auf bem Bahnhofe ven dem Marſchall Magnan und ben 
beiden Pärifer Präfekten empfangen. Bon dem Bahnhofe begaben 
fc die Mafeftüten nad ben Tuielerien, wo det Kaifer fofort einen 
Minifterrath abhielt und fi danun mad dem Glifee begab, Um 5 
Uhr fuhr der. Hof nach St. Cloud; der Kalfer wird dort bis zum 
18. Dfeiben, die Kaiſerin und ber Ratferliche Prinz werben fi aber 
wohl ſchen morgen nad Gaur Bonned begeben. Der Aufenthalt 
des Königs den Schweden in Paris wirb fee Tage dauern. Eeine 
Ankunft ih auf Montag angemeldet. Gr landet in Havre und be= 
gibt fi auf einem Erpreßzug nad St, Cloud. Es merben ihm 
zu Ehren verfäiebene Feſtlichteiten bei Hofe und in einzelnen Mie 
nifterien veranftaltet. — Der Fürft von der Mosfwa bat in Baden— 
Baden vom Könige von Preußen ben Rethen Adler-Orben 1. Kiaſſe 
erhalten. 


Dan fpriht von einer muen Brofhüre des ig 
male, bie namentlich den Herrn Gautier gemadpten 
Ausgangspunkte Haben fol. 

Baris, 5. Aug. Mad der „Patrie“ if der Beſuch des Kö— 
nigs von Preußen im Lager ven Ghalons bis zum 8. oder 10, Sept. 
verfhoben. Bon anderer Seite dagegen wird bie Behauptung aufs 
rechterhalten, daß eine Reife bed Könige Wilhelm nach Frankreich 
in diefem Jahre überhaupt nicht flattfinden werde; durch die neueften 
Berichte des Hrn. de la Tour d’Auvergne werde dieß ganz außer 
Bioeifel geftellt. — Ga beftätigt fih, daß der Vapſt fi weigert, 
die Entlefung feines Waffenminifiers Merote zu verfügen. Es ver= 
lantet nichts darüber, was die franzöfifcpe Regierung nun thun oder 
fordern werde, um eine Genugthanng für bie Beleidigung zu er⸗ 
langen, deren fid) Mnfgr. Merode nach den Angaben der biefigen 
halbeffgiellen Journale in Bezug auf den Raifer Kapoleon felbft 
ſchuldig gemacht hätte. — Die franzöfifchen Journale berichten von 
einer ſchweren Verlegung der Gewifiensfreibeit duch die Ober 
Bienne s Departements, die protöftantifehen Gemeinden biefes Des 
partements haben feit 1852 nur katholiſche Schulen; feit dicſer Zeit 
find die proteftantifchen Schulen geſchloſſen, und alte Geſuche für 
Wiedereröffnung derfelben bleiben vergeblich. Die Gemeinde Bille- 
favard enthält etwa 600 Ginwehner, die mit Ausnahme don fünf 
Bamitien ſaͤmmtlich -Broteftanten find, Um biefe fünf Familien gee 
gen die „proteftantiiche Propaganda” zu fügen, widerfeht die ve— 
börde fi ber Gröffnung einer proteftantifcen Echnte! Gin Bräs 
fertoralerlafi behaupten, der Frieden würde in der Gemeinde Wille: 
favard geftört werben, wenn dort eine proteſtantiſche Schule beftünde! 


Großbrittanienm 


London, 2. Auguf. Der Daily Res" s Korrefpenbent in 
Baris fpreibt: „Ich habe Grund zu glauben, daß am franzöfifcen 
fe ſtart intriguiet wird, um Baron Ricafoli zu verdrängen, Der 
von iſt midht geſchmeidig genug, um dem Kaifer Napoleon recht 
zw fein. Gine minifteriele Titbegraphifde Korreſpendenz fagt, Ge: 
neral Fleury habe nach Bis cin Echreiben gebracht, worin Baren 
Ricafeli ertiart, co Hege ibm nichts fo fehr am Herzen, als dem 
Kaijer feine perſonliche Graebenpeit zu beweifen „in allen Dingen, 
die mit feiner Pflicht als itafienifcer Minifter und als Nachfolger 
des ‚Grafen Gaveur verträglich find.“ Die in den legten Morten 
athaltene Berflaufulirung will nicht gefallen. Ich höre als ganz 


von Aus 
ojeh zum 


„man if nur in dem Verhaͤliniß reſpectirt, ald man Geld bat. Für 
einen Theil tröfte Ih mid, daß ich feine Achtung meht geniche und denke, 
wenn ih nech wäre, was id war, würden fie doch ale zu meinen Füßen 
kriechen. die mid Heute kauu über bie Achſel anfehen.” 

Autgenemmen mid!“ rief fept der Docter, plöpfid auffpringend, 
„Und wenn Sie hundert Millionen Renten hätten, follten Sie mid) nicht 
au Ihren Füßen fehen, ta geb' ich Ihnen mein Wort drauf! Seht muß ih 
aber frifce Duft fhöpfen, denn hol’ mic der Audud, wenn ich e8 bei 
biefem Getlatſch hier Tänger auspalıe,“ 

Damit ging ter warkre Doctor aus dem Zimmer und nahm meine 
Dankbarkeit mit fi, indem er meiner Enträßung und meinem Witer: 
willen Ausdruck verliehen hatte, 

Oboleich ſich der Doctor viel herausnehmen darf im Schleß und 
feine Zunge oft genug in Bezug auf Die und Jenes ganz frei ſpa⸗ 
äieren läßt, fo war er doch eben jegt fo auffallend wild gewefen, taf in 
der kleinen Verſammlung ein allgemeines Gefühl des Unbehagens zurüd« 
blick, melden in verlegener Paufe feinen beredten Aubtrud fand. 

Grau Laroque unterbrach «8 zuerſt dadurch, daß fie Ihre Tochter 
fragte, ob «8 ſchon acht Uhr geſchlagen habe. 

rei antwortete diefe, „denn Fraͤulein ven Porfoät ift 


beftimmt, daß Partni in Franfreid; ewarter wird, zum mit dem 

Raifer incognito gu beraupfhlagen.“ — : Die. frrbiichen. Ucherrefie” 

der Herzogin vom Kent wurden geftern aus ker-Königlichen Gruft 

von Winbfor nach dem ven der Berflorßrnen angelegten Maufeleum 

era das ſich im: Part von. Krogmore, nobe bei Mindior 
et. 


Telegrapbifche Werichte. 

Kopenhagen, 5. Aug. Der Rammerbere Irminger, Ge⸗ 
neral-Abjutont des Könige von Dinrmark, if am Sonntag Abend 
mit einem eigenhändigen Schreiben des Königs an den König peu 
Preußen nach Baden-Baden abgereift. (Br. 3.) 

Turin, 4. Aag. Aus Reapei wird berichtet, daß daſelbſt 
eine Anzahl Regitimiften, worunter Hr. ». Quntrebarbes, auf brm 
Dampfer „Iiere“ eingefhifft wurden; zu Liverno lich man fie 
nicht landen; fie wurden alsdanm nad; Givitanerdia gaebracht. 

Genua, 2. Aug. Eine Dampffregatte und zwei Transporte 
bampfer liegen bereit, um bie zahlreich eintreffenden Truppen nad 
Neapel zu bringen, 

Marfeille, 5. Aug. Mach Hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Rom vom 3. d. hat wiederum ein Gtrrit wilden einem fran⸗ 
öffgen Soldaten und einer päpftlihen Schilpwache Rattgefunden. 
Der franzöfifge Soldat wurde bieffirt und ins Hospital nebracht, 
worauf ber Arzt die framzöfiiche Militärbehörde in der Dauptfiabt 
von biefem Vorfall unterrichtete, welde Dann ihren Gameraben abs 
holen ließ. Der päpftliche Rriegsminifter Merode kat den Arzt abe 
gelegt, weil er ſich mit einer Freuden Behörde in tehung- gefept 
hat. — Im Gollege Saint Michel ift eine beftige Emente andges 
brochen, der Direktor wurde mit dem Tode behrobt, aber durch ‚bie 
Öendarmerie gerettet. — Die Nachrichten aus Neapei vom 5. b. 
lauten bedeutend günftiger für Die italieniſche Sacht. (Br. N 

Londen, 6. Aug. Mad) den neueften Rachrichten aus Rew⸗ 
Dorf, welche vom 26. v. M. batiren, haben feine wichtigen mili« 
tariihen Bewegungen auf dem Kriegsjcauplage ftattgefunden. Der 
Gongreh der Erparatiften-Gtanten {ft zu Richmend eröffnet worden. 
Der Präfident Davis fortert im feiner Berfgaft mehr Truppen. 


Aufruf 


zu Sammfungen für ein Denkmal des 


Turuvaters Friedrich Ludwig Jahu 


iu Verlin. 


Dem Eänger, der einſt das deutſche Volt begeifterte, die Bande 
frembländifdger Unter rũckung abzufchütteln, ber bie Helden bes Freis 
heitetrieges, die Cinigung aller deutſchen Stämme befang, Ernf 
Dorig Arndt; ferner dem Manne des Raths und der That, bem 
gefürchtetſten Gegner des galliſchen Groberers, dem Retter Deutjche 
lands aus der Schmach der Fremdherrfhaft, dem Kreiherrn von 
Stein, errichtet man Dentmale, um ihr Andenken zu ehren und 
dad gegenwärtige und bie Fommenden Geſchlechter zu männlicher 
Piicpterfüllung anzufpornen. 

Sellte aber des Mannes vergeffen werben, ber als britter 
jenen zweien gehört: Friedrich Ludwig Jahn, der wie fie für 


Als einen Augenblid darauf der metallue Uhtklöpſel ſich wernefmtidh 
zu beben begann, ging auch die Thür auf und Fräulein Joſephine vom 
Vorhest. am Arme des Dortors. trat mit afrenomifer Genauigfeit 
herein, 

Bräufein won Perpoät, welche dieſes Jahr ihren achtundachtzigſten 
Lenz hat verbfühen fehen und gerade ausficht, wie tin langes in Seide 
eingebülltes Schilfrobr, iſt der lehie Sprößling eines ‚hohadrligen Ger 
ſchlechts deſſen Urahnen von dem ſagenhaften Königen der aliceltiſchen 
Armerica hergeleitet werben. Gefdihtlichen Grund und Boden gewinnt 
diefes Geſchlecht jedoch erft im zwölften Jahrhundert. Ginige Tropfen‘ von 
dem edlen Blut ber Werboörs floß in ben Adern hodbrrühmter Zran« 
dofen. wie 4. B. eines Rohan. Luſignau. Penthidvrt 

Diefen frembartig Mingenten Namen „Rorhoet erinnere ih mic 
fon in meiner frühſten Jugend gehört zu Haben: er fiel mir einf auf, 
als id ihn bei meiner Durblätterung der Geſchichte der Hrirathäners 
bindungen und Verwandſchaften unferes Haufes enibedte. Damals wußte 
mir mein Vater wicht Rühmlides genug über biefes altedle Geſchlecht zu 
fagen auf deſſen Verwandfgaft ich flolz fein könne, — jept fann. id nur 
ganz incognito fol, ein! i 

(Borifegung folgt.) 
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des Wunrtaabeb‘ ee und Einigung gewirkt, der 
wie fie für ſeine vaterlaändſchen Beſtrebungen von dem Feinde des 
Vater landes am wurde? 

Friedrich Bubwig Zahn, aufgewachſen in einer Zeit deutſcher 
Bereiffenheit und ‚ unternahm «8, zum erſten Male den 
De utſchen zu zeigen, daß fie eim Volk fein Fonnten und müßten. 
Sein „beutfhes Deittian m“. warf einen Funken in die erfchlaffe 
ten Maffen, der gewaltig zündete. Der Mann, ber aus Trauer 
Über Deutſchlande Schmacd und Schwãche nad der Niederlage bei 
FJena ſchon als Meummbdzwanzigjähriger ergraute, unternahm cö als 
eim Ginzehner,;-ald raſtlos Wandernder im gedemüthigten Vaterlande 
bie Geifter auf die Zeit der Wirdererhebung zu ermuthigen, jener 
Schwãche entgegen zw wirken und Mönnlichfeit der deutſchen Jugend 
siebeizugebem. -Er wärb vor Allen ber Grweder und Grüns 
der-des volkörhümtihen deutſchen Turneus, der zuerſt 
die Leiber der Knaben und Jimglinge ftählen wollte, ibmen drtude 
einflößen an männlich harter Arbeit, Luft an Entbehrung, Rraftges 
fühl und Muth, um fie dann tüchtig zu machen, mit der wiederges 
wonnenen Männlicjkit des Mannes edelſte Güter, Freiheit und Selbſt⸗ 
fäntt>feit, zurückzugewinnen und zu fdügen. 

Er gründete 1811 den erfien öffentlichen deutſchen 
Turuplah in der Daafenhaidbe bei Berlin, der bald von 
Zanfenden wirderhallie, bie im Kraftgefühl und regſamen Spiele 
jubelten,, der feine Jimger in allen Gauen Deutſchlands ausjandte, 
um überall den Samen ber neuen Männlichkeit und Deutjchheit 


—E als es galt, in's Feld zu ziehen gegen die Unterdrüder, 
Da war der alte fter einer der Erſten, Die jih in Breslau eine 
fanden, um ſich ben'BVaterlambövertheidigern anzureiben, und der 
durch fein Wort und Beifpiel bie Turner unter den vaterlaudiſchen 
Bahnen ſammelte. ; R 

Der Same, den er einſt ſtreutt, iſt jeht aufgegangen zu einem 
weiten Achrenfeid. Sein Streben, Maunheit und Wehrhaftigkrit 
“im Volke zu pflanzen, früher jo oft verkanut und von vielem vers 
dannnt, Hat in unferen Tagen, nachdem der Dulder aus unſerer 
Mitte geſchieden, tn ganzen Vaterlande bei Regierungen und Volke 
VIE voliſte Anertennung “gefunden, 

Wer erkennt es nicht als eine heilige Pflicht des deutſchen Volkes 

an, das Andenken des Turnvaters zu ehren, und ihn der Rachwelt 
in einem wärdigen Dentmale immer gegenwärtig zu halten? — 
. Do Jahn's Bebentung und Verdienſt beruht nicht allein im 
der Begründung de8:Turmurfeng. Gr war vor Allem cin deutſcher 
Mann, ein Mann des Volkes, ber den Gedanken ber Ein i- 
gung Deutſchlande, mac welcher gegenwärtig alle deutſchen 
Stämme, ringen, zuerft in’s Volt warf, und der am Ende jeines 
Lebens mit Recht von fich jagen konnte: 2 

„Dehtfchlands ‚Einheit war der Tranın meines erwachen ⸗ 
den Lebens, das Morgenrotb meiner Jugend, der Sonnenſchein 
der Mannesfraft und ift jeßt der Abendflern, der mir zur 
ewigen Ruhe winkt.” — 

Turner; Turnfreunde! freunde des Vaterlandes und 
Bolfed haben zu Berlin den unterzeichneten Ansfchni ges 
wählt, daß er die Errichtung eines Denkmals für Fr. 
8 Jahn vorbereite und ausführe Die Hanienbaide 
bei Berlin, wo Jahn feine weitgreifente Wirffamkeit zuerft und 
am meiften entfaltet, Dürfte wehl die angemeffenfte Dertlice 
rettfirtas Dentmal sein. 

Wer dann nach Berlin kommt und beffen Merkwürdigkeiten be— 
ſchaut, wird, wenn ex das große Siegestenfmal auf dem Kreuzberge 
bewundert bat, weiches die rubmreichen Schlachten bes Freiheite krie 
ges verewigt, aud hinüber gehen in bie nahe Haaſenhaide, um bas 
Stanbbifd des Mannes zu ſchauen, der jene Schlachten mitfämpfte, 
derimit Wort und That geholfen, jene Siege zu erringen. -- — 

Helfe num Jeder, dab bas Werk im ciner bed Mannes und 
des Voltes würdigen: Weiſe auegeführt - werden könne. Turuer, 
Turnftennde und Ale, die Bolt und Vaterland Lieben, mögen ihre 
Gaben fpendem, Auch das Meinfte beigetragene Scherflein it ge— 
eignet, das Wert zu fürdern. Darım beibeilige fich der. turnende 
Knabe, jeder deutſche Zünpling, der Mann und ber reis! 

Zur Erreichung des Zwedes wünſchen wir, daß ſich in allen 
Städten des großen“ Baterlanded und jo weit bie deutiche Zunge 
Mlingt, ‚Biweigvereine bilden, und fich mit. bem unterzeichneten. Auo- 
ſchuß in Verbindung fehen. Veſonders wäre auch zu münfden, daß 
ſich bie Direktoren von: hohen und niederen Lehranſtalten ber Sammi— 
fung vom Beiträgen unter ihren Schülern. unterzögen. 

Beiträge werben vorzugäweife von dem mituntergeichneten Schah⸗ 
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meifter bed Ausfhuffes, Hrn. Heyl b. Aelt. Cparlotienftraffe Nr. 67 
im Comteir, in Empfang genemmen, doch in auch jedes der unter 
zeichneten Mitglieder zur Gutgegennahme bereit. 

Berlin, ben 18. Juni 1861. 


Der Ausſchuß 


zur Errichtung eines Denkmaß für Sr. C Jahn. 
BVorfipender: v. Pfuel, General der Infanterie a. D. Eteliver- 
treter bed Vorſitzenden: Kerft, Geheiner Regierungsrath D. 
Schriftführer: Dr. Angerfein, praft. Mizt. Stellvertreter 
des Schriftführer: Buffe, Privatgelehrter, Schapneifter: 
Heyl, b. Aeli., Stadtvererdneter, Gharlottenftraffe 67 im Gom— 
toir. Stellvertreter des Schapmeiftere: ©. Ke ibel, Kauf⸗ 
mann, Stralauerftraffe 52. Auguf, Dr, GymnaflalsDirektor. 
Engelbach, Maler. A. Bifcher, Bildhauer, Rrofeffor. 
Haufmann, Cand. med., Borfigender des afadem. Turms 
vereind. Klinge, Vorſteher einer Turnanſtalt. Knoblaud, 
Baurath. Kohhann, Stadtverordneter. Marggraff, Schuls 
vorfieher, Stadtverordneter. Mafmann, Dr, Profeffor. 
Möller, Bildhauer, Schulze, Stadtſchulrath. Voigt, Dr., 
Realſchullehrer. Zabel, Dr. Redakteur. 
<hermometer« und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Babrırbef über der Meeresflähe 1033 par. Fuß.) 
— ———— —— ————⏑ — 


N Baremeter 
IShermometer | 
nad, Reaumur. (Stand in par. Binien auf 0° 


Auguſt. * R. teducici.) 
8 (Iahresmittel— +6,29.) KZapreöreittel = 324,22.) 
1861. | onatsmitte = +139,43.) En = 324,34.) 





6 U6r ; 12 Mer | 6 Uhr | 6 Mr | Id Mer | 6 Mer 

Morgens.) Mitt Abende. Worgene. Mittags. | Abende, 
|+13%.0 |+219,8] +13%,2 |326 ,12]325°”.24 [325° ,70 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

©. ®. — Wenig bewölli. 

Hoͤchſte Temperatut: +220,5. 

Im der Nat: Riederſte Temperatur: 4902. 

Mainwärme am 6. Abents: 179.6, am 7. Morgens: 159,0, 

Um 7. Auguſt Morgens 6 Uhr: Äbermometer; 100,3 Baromeier: 

325,90. 


Morgens. Mitte 








” m »Unieigne 
Goldener Aufer: HS. Kaufl.: Kilune v. Elberjeld, Lange u. Etrung 
v. Planen, Mann, Mark ı. Keßler v. Leipzig, Schmalbaͤch v. Sernfelb, Simon 
u. Hobwiehner ©, Frautſurt, Bild mit Sebn ©. Alteuhtnuenbach, Binswanger 
v. Par en, Euita v. Zwiclanz Yankbilb, Kriensletcetär u. Langbeiu, 
Batnkant v. Dreeben; Hertlein, Student o. Erlangen; Kremenber, Habrılant 
v. Gronenberg; Beutner mit Sohn, Pfarrer v. Cıhirucing; Ba m. Fam., 
Proprietair v. Breoßel; Berlewely und Yazincly, Gutodeſther v. Warfdhau; Lich- 
mann und Bilte und Meffeit, Tireltor v. Waſſuugen; Gopfert, 
Platrer v. Wernhanfen; areth. Rechisacceififi v. Würzburg; Maärtel, Rechts 
pratfant v. Muuchen; Weil, Alfefler v. Altdorf. 
Bekanntmachung. 

Der ledige Taplöbner Matthäus Tröger von Gefreed und 
deſſen Berlobte Die fedige Karharina Margareiba Spörf von 
Diainleus, haben nad Vertrag vom Heutigen für ibre bevorftchnde Ehe 
die dahier geltende allgemeine cheliche Gütergemeinibaft unter ſich aus 
aeihleffen, was hiemit zur öffenslichen Kenntuiß gebracht wis, 

. Berne, den 5. Auguſt 1861 
Königlich, Bayerifdirs Landgericht. 
v. Ammon, Landrichter. 
Gräbwer, Regiſtrator. 
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- Sardellen, Kapern und Senf 
empfichlt zu gefälliger Abnahme 
Wilhelm Schüller. 


Gchrudt bei Eh, Burger in Bayreuth. 


Bayreuther 


Vofdmier dei, In 
und Ausfandbes. 







Donnerftag 





Deutſchland. 


Münden, 7. Aug. Man ſchreibt der „N. M. Big. 
Scheveningen vom 3. b.; . Mafeftät der König ber RNieder⸗ 
lande war auf Beſuch Sr. Majeftät des Könige Mar hier 
anweiend, Allerbö ben Beſuch ſofort erwieberte und heute 
im Haag bei König Wilpelm II. dinirit. Das Wetter iR fort 
—— ünftig; einmal hatten wir ein herrliches Bhosphoredeiren 


Völrs, die Stellung Bayeınd zur lurheſſiſchen Berfafungs-Angeles 


gm betr 8 ber beiden. Geſe e über bie 
richtsorganifation unb über bas Rotariat. übb. Big.) 
Der! in, 5. g- s Turnfeſt wirb fi, wie bie öffent 


Königs in voller Freiheit entfalten, 
eben Eu die Wünfdpe ber deutichen Pens 
2 
zu einem Denkmal für Vater Jahn an der beabſichtigten Eier 
ftattfinden. Auch iR bie Beftimmang der Farbenabzeichen ganz der 
Wahl der Turnerſchaft anbeimgegeben, welche Abzeichen, wie die 
Bahnen, ſchwatzteihgolden fein werden ıc. Seht, da es ſich her⸗ 
ausgefellt hat, daß bie Kreuzgeitung auch mady dieſer Geite hin 
nichts ausrichten konnte, fängt das Fromme Blatt an,. das Tukner- 
feit zu Wir denken, dab ed den Turnern wenig zuge 
fagt haben würde, wenn bie Kreugeitung ihre Sympathie für fie 
und das Feſt ausgefprochen Hätte; bas Mipfallen des frommen Blats 
tes Tann ihnen dagegen nur angenehm fein. 

In einem Lritartitel über das national⸗ deutſche Turufeſt fagt 
die Volks: Zeitung: wichtige Bedeutung des Turnens für bie 
Wehrhaftigkeit eines Volks ift eine allgemein anerkannte Wahrheit. 
Gelingt es, das Turnen zur Vorſchule der Militärpflicht zu machen, 
fo ift e8 Seinem Zweifel unterworfen, daß dadurch die Dienftzeit ab⸗ 
efürzt und die Wehrkraft bed Volks erhöht werden kann. Das 
— greift daher jehr ernſtlich in ſinanzielle Staatsintereſſen ein 
und wird dadurch zu einer Angelegenheit der Voltswirthſchaft wie 
des Staatshauspalts, fo dab jeder Gteuerzaplende dabei betheiligt 
iſt, es recht kraftvoll ind Leben treten zu ſehen. Wir Hoffen daher, 
ienfeit in Berlin von jedem ohmer unferer Stadt 
freudig begrüßt werde und jedes Haus die Gäfte nicht nur freudig 
* men, fonbern 7* Aug? —— felern werde durch * 

wie fie teubigen jegenhrit angemefjen if. 
Der Charakter eined beutjh=nationaten Feſtes aber = 
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vor etwa einer Woche nach Wien und. Berlin Hat 
zu erwarten. Es beftäti; Dänemart, 
—— in Holſtein — und Raum 
andlun eröffnen, verzichtet, 
Ronmalludger Holfeine in Defem Jahre zu 
x Rabinet würde fobann eine 
5 iſchen Ständen in Betreff biefer finanziellen Frage, 
ber ung 1 Kanal Dänemark und den GibesHergogthämern 
—* Peg zu —5*88 Es wird ferner in gu 
unte n ange führt ’ gemeinſchaf et ich e 
Oeſterreichs und Preußens bem Bunbestagsgefandten für Hoi 
und Lauenburg, Den. v. Bülow, Anlaß bieten werde, unmittelbar 
nadı biefer Mittheilung eine Gröffnung bie Intentionen feiner 
u —— Könige 
auf deu 8. ». M. feſtellt. 
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, Maj: : 
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„piuniad 
tonftü 
lt haben,’ zum Gegenftand des Ted 


im un uf 


wir Parias wären, ans dem Kreife der Gefchlicafe) hl 


ausgeftoßen, und nicht eine. rechtichaffene Natien, bie unter den 
Völkern Guropas eine lange Reihe von Jahrhunderten hindurch 
En 1 
6 geidaffen find, an ter nd» 
das Grfühl-defien-im — felbft dam neh wäre das 
alle menſchliche Würde erniebrigende Verfahren unbegreiflich, welches 
die jetzt in ganzen Laube wirkenden k. k. Gteuereinmehmer- genen 
und einnehmen... Sechte Menate find verfleſſen, ſeildem wir u das: 
vom 16, .» 36 batirte allergnäbigite Rejeript Ew. Maj. aus 
unjeter. Beneralverfammiting "wem: 21.. Jam. mit tindlichem Ber 
tramen am Ew. Maj. eine Adrefie mit der Bitte richteten, Gw. 
Maj. möge, für, eine geſehliche Eintreihung der Steuern Sorge tras 
ũberztugt zu fein ‚gerußen, daß bie. Nation ‚das Ahrige thun 
. Eritdem find Tage des Leidens über und gefommen, Ew. 
Maj.. haben Ihr Töniglicpes Antlip von uns geinendet und — wir 
wiſſen es wohl — nicht aus der! Gingebüng.ded eigenen Herzens. 
Seltbem 
Steuern 


pofaunen unſere Feinde vor Gurepa ans, daß Ungarn, bie 
verweigerud, die ung. der Staatölaften auf die Grbs 
provinzen;wälzen möchte; fie befürchten ſich, die öffentliche Meinung 
und auf zubrin— die und mit Recht getabelt hätte, würde 
nicht einſehen, daß das ungarijhe Veit feinem Charakter. gemäß 
lieber giebt ;ald.nimmt, bie. Laften anderer. lieber theilt, als durch 
feine eigenen vermehrt, und daß der Grund, wegtu beffen : die 
Steuern nicht singezahlt werden, micht im Mangel an Bereitwillige 
teit, jonderm, im der Abweichung vom geſetzlichen kenſtitutionellen 


Wege: zu, juchen- ift, 

. Wim Aug Die Rachrichten über den Judenkrawall im 
Prag laſſen den nicht gang harmlos als einen Zufall er⸗ 
feinen. Die i Reichsratho » Abgeordneten ſtehen in ‚Feiner 
Verbindung mit.diefer- Thatſache, allein ihre Geſinnungen in fon= 
feifiomeller Beziehung können krineswegs dor. einer liberalen Kritit beftes 
ben; fie hatten fi am böhmijchen Landtage mit dem Cardinal Fürs 

m erg, einem ber Haupturheber des Gentorbars und 
einem ber. Dauptagitatoren gegen alles Nichttatholiſche liirt, und 
ähten es nicht, ſich mit ben Kremggeliungsrittern von ber 
Sorte des Grafen Slam zw verbrüberm Die tgedijden Organe - 
bharrangnirten fortwährend gegen Alle, die ſich nidıt unbedingt 
unterwarfen, und dazu ‚gehört aud das Judenthum, deſſen 
Bekenner ſich dem deuiſchen Glement anſchließen. Die czechiſchen 
Bläuer,,zohr in. ühren Aruperungen, plump in ihrer Polemit, dreiche 
flegelartig in ihrein ganzen Kaben, brachten jenen Geift in bie 
Waffe, der wad; Steinen greift, um fie. in die Fenſter zu ſchleu⸗ 
erw; es wurde gehept und gejagt, freilich chmeszwiahnm, dah «6 
auf dieſt Welle zum Ausbrub kommen, und man. die diberate Welt 
in Haruiſch bringen; werde, Die, Stimmung gegen Alles, was nicht: 
cʒechiſch iſt, was. nicht. vor der „Roruma Gzeota” ſich in den Etaub 
wirft „. und, Rieger unb ‚Genjerien, jür Deitige, halt, die Ocfiewreich 
umd-Gzedyiemerlöfen werden, iſt auſs pen je gercigt, und als bie 
Gjscyenführer der Karsitatur und dem Hohn durch ihr Auftreten im 
Reich erath verfielen, jo fam Grbitterung. gegen bie geiftige Ueberle— 
genpritängn. ;, Ging ‚Demonftration ware jedenfalls zum Vorſchein 


bie ihre Verwantdie hinter Tem Bergen nie aus tem Auge verlomen Fate. ; 
madıte altbald auf Die Cibſchaft, melde fehr beträchtlich fein fol, ihre 
leguimen Aniprücht geltend ; ihre. Erbſchafie rechte wurden ihr jtdech Lunch 
eins der alitſien caſtillanijchen Hauſer. dad mit dem jpanifhen Zucig ter 
Vorhesre verſchwägert ft, ſutiig gmmadyt. Mus Miejem-Gemflier ent 
Rand nun jenen Brosch, den dic ungsädiide Achtzigerin mit- ungchensen 
Koften ven einem richterlichen Grkenminiß zum andern durch ben gangen 
AInflanzenzug mit siner an Thorheu grängenten.Bai Durdpfchleift; 
merüber fi Ihre, Brcunte betrüben, während bie Gleichgültigen ihrem 
Spaß taran haben. 
Der Dirten Detmartis Tann. «6 treh der Achtung, die er ſeuſt vor 
ter allan Dame np ührem Gharakter begt. dech nicht unterlafien, für bie 
Zaden Vartie zu nchmen, anpfomchr, da er den Gebrauch burdaus mij · 
billigt. ten das arme Edelfräulein von ihrem eingebildeten Bermögen zu 
machen gedentt, ſobald fie. «6. erhälts 

Eie will nämlid in dem benachbarten «Etäbtäen: cine Berinfirde . 
imsgrefartigflen Eiyle:crbamen laſſen. welche den Ramen ter. Gründerin 
und, kat, mit Ahr amögeferbenen großen Geſchlechies bis in ferne Jahr 
hunderie inagem: ſoll. In dieſer geträmien. Cathedralt lebt umb weht 
num: Rad: guie Gtaulein mit ihrer gängen. Vhamaße; fie ſicht ſich im 
Sei im: ESqiff derſeb en ver Ihrem Gott auf den Aniden olisgen und 
ihm ı-für die glüdkidie: Bolkendung deo gemsihten Wertes tanfen, dann‘ 
wirken ablidt fie ſich in Marmer an den Wänden ausgchauen und tar 
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Fk: * 1 oe 

ah pi. aber in en für bie Märty 
im Reipsrarh nefleiderz; bie Maffe begriff dies nicht und mißane 
OIfE zunächft die Juden. Dafı die czechiſche Stubentenfcaft Vrags 
bei dem Krowall wüſſiger Zuſchauer blieb, und daß bie Bürger- 
ſchoft mit dem gedbijhen Bürgermeifter ſich erft in weltläufige Bes 


rat einlieh, was unter ſethanen Umftänden 
bier alb "ein ſchweres Indicium gegen bie kerrihenee ee 
die eit darüber, daß 


t ’ 
ber Krawall provezirt war, und das Beten des Pöbeld kom⸗ 
mandirt wurde, dann Händen ſcharfe, dem, Gehen unlichfame Maß- 
nahmen bevor, bie zuerft ihre maßlofe Zeitungöpreffe treffen wür« 
den: “Die, Regierung würde die Gominune Mir Alles werantwertlich 
erflären. Dan erwartet Erklärungen von Seite ber Gaechen; 
i. Mat -Btg.) 

i Wienyıb: Ang. Die We Bl. Haben, wohl wegen des Sonn⸗ 
tags, bisher noch feine Muße gefunden, ſich über den für die 
Lojung der ungariſchen **.* entſcheidenden Beſchluß bee 
kroatiſchen Landtags, den Reichstag nicht zu beſchicken, aue zuſprechen. 
Nur die R. Racht: bemerken amı Schluß eines langern Artikels: 
„Die nachſte Folge der in Agram getroffenen Enticeidung dürfte 
wohl bie Aufldſung des Landtages und die Vornahme direkler Wahlen 
fein. Was dann? . Die Kroaten werben nicht wählen, nub dech 
wird ber Reichorath über Kroatien, wie über Ungarn ıc. entfceiden, 
ba die Finangverlagen es nothwendig Machen, daß der engere Reiche« 
rath zum weiteren erlätt werde. Dat Defterteich damit eiwas ge= 
wonnen? I Genünt eine Fiktion, um über unansfüllbare Abgründe 
hinweg zuhelfen ? Der Regierung mag momentan damit gedient fein ; 
bie, Majeritar des RNeichsrathes follte es ſich aber wohl überlegen, 


der Regierung anf das fdlüpfrige Gebiet der direkten und doch er⸗ 


folglofen Wahlen zw folgen. Das Borum, das in Agram gefällt 
wurbe, jellte «bie Gensralijten im Reichsrathe veranlaffen, Die Ber- 
bäftniffe genauer zu überlegen, und nicht für Barteigetriebe zu hal 
ten, wası das Rejaltat riner lamgbewährten, politifyen und naflena« 
len ne nu 
ber Paris hört bie Zeit“ vom einem Mordverſuch ge 
ben Kaiſer von Rußland, bei dem «6 auf eine förmlicht ren 
ummälzung abgeſehen gewefen fein foll 
. Franfreich. 
Paris, 4. Aug. Das vollſtandigſte Dunkel herrſcht über 
Abſichten der Regierung in -Berreff- Noms. Das’ Schweigen bee 
„Wonitcur“ wird von den legitimiſtiſchen Blättern genen die gou⸗- 
verneinentalc -Vreffe ausgebeutet, Wenn bas franzöfiihe Kabinet 
wirklich die Eutlaſſung Merode’s begehrt, warum fpridt der „Mor 
niteur“ wide? ſo frage die „Union“, - Aus weldiem Grunde ſell 
denn Merode entlafien werden? fragt mit Hehn die „Gagerte de 
France." Die legitimiſtiſche Partei iſt übrigens fehr u um 
das veligiöfe :Gemifjen der Bevölkerung wach zu rufen; die „Gajette 
de France wird in zahlreichen Eremplaren an die Arbeiter vertheilt. 
Alle ditſe Manöver werden imdeffen keinen wirklichen Erfolg haben; 
dien gtoße Maſſe der Arbeiter iſt gegen den Klerus und jeluft die 
Bauern find gleichgiltig. ' 
Paris, 4. Aug. Der „Moniteur“ bat ſich vorſichtig jeder 
Erwähnung des Zwiſchenfalles in Rom enthalten und mit der fate= 
gorkigpen Erklarung des „Pays“, daß Merode weichen wüſſe, iſt 


runter ihren, Stammbaum, vor dem die fpäten Enkel in Raunender Be 
wunderung fieben. Sa. fie gebt feweit, daß fie förmlide Pläne ant- 
arbeiten Adht, Tagt damit zubrimgt,‘ fie zu vergleſchen. zu renibiren, zu 
ändern, und überhaupt wen - biefem ſpaniſchen Luſtſchloß wie von einem 
ganz foliten Bauwerk fpridt. 

„Run, amäd’ges Fräulein,‘ Spradp der Docter, während er Karten 
gab, haben Cie feit gehen wieder etwas an der Chathedrale verändert 2° 

- ‚Allerdings, Gert Doctor!" N 

„Ant das wäre?“ “ \ 

„Ich habe Die Areujfapelle verlegt.’ 

„So? — Eonft wide Neuto, Feine Nadyridrten aus Spanim ? Iſt 
8. demm wahr, mie ich heute: morgen in irgend einet Zeitung gelefen, 
daß der junge Herzog von BillasHermoja den Procch durch cine Heirath 
güniy Seifegen wi? 

Fräulein ven Porpoet ſchutelte wit‘ abweifinder Geberde den Kopf, 
id. der. Büfdpel von abgeblaßten Bändern- auf ihrer altmediſchen 

ſprach würdenoll! 


Achnend antworten.‘ ‘ : — 
Jar fo ſpricht man, mein Fraͤulein! Aber wen gilt denn das 

mit. - Gnttarte, -das ſchen ein poae "ütbende hintereinander in 

Sbres Haufes gefungen wirbt winm ©: 

Gehen Sir, DeitorY ta. 

ja! Und der Herr Gpamier mitiben gelben Etiefein und dem 


die Sacht nbch micht abgemacht. Aus dem geueſten Rundfchreiben 
des. Kuitusminiſters an bie Erzbiſchbfe und Bliſchöft iſt vielmehr zu 
fayliehen, daß Die Frangeſen unter allen Umftänden in Rom bleiten 
werben. Gr glaubte der Geiftlichteit nochmals‘ zu: Wemürhe Führen 
zu müflen, was: bei-Kaifer ſchen alles: für dies tatholiſche Religion 

i glich den Fügungen des die 
on zum Beſauder des heiligen Stuhles beflimmt, vorgteifen fönne. 
Der Kultusminifter pflegt Tonft in berattigen Rundſchreiben, wie 
das vockiegende ift, teine Poluuit zw freibenz; daß er cd birsmal 
audnahmeiweiie doch thut, beweiſt „daß bie Regierung bad Bedürfe 
nig-fühlt, ſich über. die ſchwebeude Frage in irgend einer--amslidhen 
Form vernehmen zu laſſen. Der Ton üft jeder ein fo milder wub 
fricdfertiger, daß baraus abzunrhmgn it, daR bie Regierung: ned) 
nicht an rim plöpliched Zerhauen tes Knotens dent. Bis jeht 
fheint man fi in Rom nech genen- jedes, ſelbſt rein perſönliche 
Zuge ſtant aiß zu ſperren, und die kitritalen Blätter fhöpfen veuen 
Murhiänd Mer; Hörfiähtigen-Balkikıq ber Regierung. Judeſſen taͤnſcht 
man fi wehl in ber Annahme, als würde biejelbe ſchließlich den 
Schlupf ohne jede. Benugthuung: eiuſtecken, auch wenn, es, nicht gs 
rade eine ſehr eMatante: fein jellte, Mat Big.) 


„1; BAT 66. Aug, Der „Donitenz” meldet, daß bie Kaiferin 
Eugenie bieien Abend nad) Cure Bones abreift. — Briefe aus 
Rom ven 3 b. iheilen-mit, taf die Weieftermeihe des Herru be 


la Tour d’Auvergne under großem Ganze in Gegenwart des Gene— 
rals · Geyen und tes Gm: v. Cadere ſtaugefunden hat. 
Großbrittanien. 


London, 3. Aug“ Die ru iersiheen rl hat ſich über 
die Eintheilung der amjuftrtigenden Kataloge bereitt vollſtändig pre 


einigt. Es werden 3 berſchledene Kataloge ausgegeben werben, tie 
ner der gi; ten induſtri Abrheilungen umfaſſen wird, cir 
ner Tr“ ilung Per ſchönen Künſte und ein illuſtrirter, im 


der Weile des im’ Jahre: 1868 werdfientlichten. In dem betreffens 
den Raratoge wird Name und Mdrefle eines jeden Ansfeltere fanımt 
einer kurzen Befchräiung friner'Beiträge aufgenommen werden. Die 
Koften werden von der Kemmiſſien beftritten, dech bleibt es jebem 
Ansfteller Frtigefteig $9 Eitigebiendiere Wefchreibungen, mit. OHehzſchnitten 
verichepy onfsfripe, eigens Koftenonueführen zu laſſen und ben Rata= 
—— A ee Breit Wer nicht ünſtrirten Kataloge wird 
ice beein KO Eibergreſchtu) bettagen. i 
f . Amerika. 
News Dorf, 19. Juli. Der Kongreß hat der Regierung 
3,000,000 ur bewilligt, um Donbetsfdiffe zu kaufen ‚ober zu 
m lethen und nik Ariegsfdiffe Behufs ftrehgerer Durchführung ber’ 
Blokade auszurüften. Zwei Kaperſchiffe haben in den lehien Wechen 
ein: Dugend nördlicher Kauffahn teiſchiffe getapert rn 
Zur Rotiz für die auf amerikaniſchen Miktärbienft refleftirene 
ben Oifigiere ſeie hiet bemerkt, daß ein Gefontetieutenant 1000 
Doktart, ein. Wremierlientemant 1200 Dollars, rim Dauptaanı 
1600, Major 1800-2000, Dberft 2500 Dollar Gehalt hat) aus⸗ 
ſchließlich der-Ranineh.e 3 2 © 8 
Zelegrapbifche Berichte: 
Prag — . Aug-Geſtern find Feiner Nubeftörungen mebr- 
vorgefoumnen. 


— 5* — — ter in der. Gegend herumſtrrift und in Ginem- 
ort feufjtt‘ 

‚Sie: find. ein Schelm. Dertor! Wenn Sie übrigens Doch durchaus 
Neuigkeiten erfahren wellen, fo will id Ihnen mittbeilen, daß mir mein 
Geſchaͤftofteund in biefen Tagen aus Biodrid geſchrieben hat. id möge 
ned ein wenig Geruld haben, mir wären bald am Ende umferer Reiten 
und ce würde alles gut ablaufen.” 

„Daß der Geſchäftofreund Ihnen vieh ſchreibt, 
dere ich mich nicht einen Augenblich; der zicht Ihnen einen Thaler 
nad; dem andern aus der Taſcht und lacht ſich hinlendrein in's Hau 
chen. ... Wenn Sit nur einmal dieſt fire Idee mit der. Erbſchaft 
aufgeben und in Hufe Ihre Tage verleben wohn! , . . Blogs nühen 
Zonen jept ned die Millionen, fagen Eie fein? . . . -Gind-Eie nit: 
glucklich und geachtet, — wat wollen Cie mehr? +... Mas Ibrt 
Cathedrale betrifft, fo will. id gicht ‚darauf zurüdtommen, das iR tod 
nur ein unfhulpiger Spa.” 


„Das it letiglich cin Spaß in den Augen ber Epafmader, Ger 


MDeewareid ich irtie mar für mein daR auf: ter 
erhören mir, mein Vatet hat 6 Mir ungäblige Mate geſagt und ſit wenn 
ven met meiner Arrklmmung nicnats tm Hände ven Leuten arasben, bie 
im Er ee ne ferne ſichen ate Beiſpiel Sie, 
mein werther Fteunt oder ale guſtt unger Herr da,” 

wart ſah ſie auf uilch a Bee, wie ch kau. daß ih fo 


daruber wuns > 


rg, Plakiz, "Die „Dbinione* kieibel; „Ci 
aus Be. ah Be ——— 





rer — srerta — m Bi 
ai“ eapelftantfehen, Beiwramng, Derhaftele," —. Die „Turiner 
Zeitung Ra — 4, d. Abenda den Dis 
irn ng: 


} weite Katenmuftt gemacht 
wurde. ° Einige Pölgeibeamte wurd en augeublicktich ſuependirt, weil 
fie zur ——— Demenſtratien keiuc energiſchen Maße 
regeln angewendet. — Die „Amiszeitung” aus. Sieilten ſchreibt: 
„Ws bie Prozeffien della Madonna del Carmine auf bem Platz 
Bonta Bicarf antangte, wutde De Muſilbande vom Volke gezwungen, 
bie Garibaldi⸗ Hymne zu fpiefen; es erſchalllen Me Rufe: „„Gs 
Icbe.@aribatbt, «6 lebe die Repubtil® #, Die Truppen, welche bie 
Vrogeffion Begleiteten ‚zwangen ‚dat‘ Volk, inudeinandetzugeben.T 

urim, 6. Aug. Die Sudjeriprionen auf das Aulchen Haben 
bie Summe, von 900 Millionen erreicht. . Der Beichtvater Caveur'g, 
Pater Jokeb, iſt im Orvicto angefommen. Der Papſt hat ihm feine 


Pfarrei entzogen. {M. 8.) ; i + 

Kopenbanen,. 7. Aug. Das geftrige „Büdrelander” theilt 
mit; Das Minifterium babe Deutſchland negenüber - fidy verpflichtet; 
bie geſetgebende Wirkſamleit der gemeinfhaftlichen Angelegenheiten 
zu filtiren und, fein ucues acmeinfchaftliches.Befep-gu -erlaffen. - 

Sonden, 6. Aug,, Deute faud ber Schluß. des Parlaments 
ftatt. . Die Thronrebe- nennt bie Beziehungen zu den andern Mächten 
befriebigend und hofft, der eurepäijche Frieden werde erhalten bleiben. 
Die Greigniffe in Itallen führten zu größerer Einiäung "Meire Baı= 
dee, Die Königin wünfdt, daß die; Angelegeäheiten Italiens zu 
befien- Beftem -geerinet werden mögen“ Eterteftagr die Ertigniffe 
in. Amerifag erlärt,. Neutralität bewahren zur wollen, und«ſprich 
bie Hoffnung aus, daß Bio Ruhe iend nicht wicher geftört 
werde. (PM. 8.) ' = vo eh 

Petere burg, 5. Aug, Graf Karl Lambert ift zum Range 
eine ** en chef beförbert und zum Statthalter des Kaiſers 
in dem Konigreiche Polen ernanut · worden. Die Stelle eints Obrr⸗ 
temmandanten ber 4. Armte bleibt noch vacant. 


Vermiſchtes. 

Ans Albling wird dem „Bayer. Kurier“ eine: gräßliche That 
bexichtet, dit vor rinigen- Tagen Nachts 14 Uhr verkbt unıte: Det 
dortige Mühlonmorfenbefiger 3 Gbriftimillet tourbe nm die erwähnte Zeit 
von feinem Bruder Kranz Kaver am. Gingange bed Hotel Duſchl 
durch einen Meſſerſtich in bie Bruft derart verlegt, daß ar lautles 
jelaummuenßäuge und_fogleic. verſchied. genahrte 

ichterhaltens des väterlichen Anweſene wird ais das Motiv zu die⸗ 
ſem entfeplichen Verbrechen bezeichmet, Der Thäter wurde augen— 


blicklich verhaftet 


91 

Am 14. Juli ſpielte bie franzöſiſche Militärumfit auf dem 
venctiauiſchen Plage in Nom zu Ehren eines Hochzeitsfeſtes. Ein 
franzöfifcher, Sergeautmajor,, Aulius Ardin, der 1849 mie bes. Frans 
zonſchen Armee mac Rem faın, war, fo glüdlig, die Blife ber vers 
teittweten reichen Bürftin Lucrezia Altemps anf ſich zu ziehen, und 
wurde beren Gatte, zu gleicher Zeit aber quch Dffirier unb Ritter, 
Die Fürftin farb bald darauf und nad 2 Jahren auch bas einzige 
Kind aus. diefer Ehe, ein Mädden, Der Griergeant: beerbte FR, 


gang Zeit und. Ort vergeſſen mn aus der Wolle fallen fonmir, Auge 
ich erwiederte ohne alle Ueberlegung: i 

MWas mid berrifft, gnädiges Fräwfein, ſo dürften Ste ſich taufchen, 
denn, foniel- ich meiß. iſt meine Familie mit tet Ihrigen werwandt* 

: is Fränew ven Berheüt diefe unarıenrteien Worte: hörte: war fie 
wie · aus dem Wollen gefallen, hielt die im ihrer Hand fäderattig aus ⸗ 
webreiteten Karten wor iht ſpitze Kinn, richtete ſich hoch auf, ſahh mir 
zuerſt feR ‚in's Geſicht um firh ber den ſtand meiner Ver ⸗ 
nunft zu vergewiſſera, und ſprach dann mit erfünfielter Ruhe um ſeler - 
lichen Kom: R " Ra er 
Pr „Das wrrben Sie wir ein auter Mal zu Senseifen haben, juhgen: 

m’ 4 a Dani air men 
Ich war mermenian fehr verwirrt übet bie meugierigen Blide, welcht 
biefer den Andem nicht eu Uuftritt auf mid. lantſe, und vet · 
beugte wich verlegen, ehne eine Autwort zu geben. 

Unfer WEiR war im unhe imlichet Stille lt. 

&s war zehn Uhr geworden und id war chen im Begriffe, mid 
unbemerkt davon zu ftelden, ‚als Bräykin ‚neu Borbott an mid Yeran- 
trat und zu mir, fagte: 

nl mir der Herr Berwalter die Ehre, jacken und, mid bis ans. 
Ente der Allee begleiten?“ — en 

Ich verbengte mid; und folgte. ihr, ; 7 
Gortſchung folgt.) 


ben tel d it 
Gala dort Pott Snmacl Dee Dil n 
150,000 Braufs erhielt. 


Chermometer · und Warnmeter · Stand in 
(Bahnhof über der Merresflähe 1083 yar. Fuß.) 
Shermometrer —* el 0. 
4 nad Reaumirr. R. tebueirt.) 
vguß. | KZapresmitiit— -+6%.29.) KJapresmittel. = ;324'",22,) 
“1861. | Ronatemittei = + 130,43.) (Ronatsmittel. = 324,34.) 
= 6 Uhr } 12 Ube | .6 ihr 6 Uhr 12 Uhr | 6 Uhr 
Roraens,| Mintope. | t Abınks. Morgens. | Wittage. | Abenpe, 
7..1)440031-+199,9|+ 129,6 |825°”,901925°.13 1324" „38 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RB R — Winig brwöltt, Rachts Wetterfeudhten in W. 
Soðchſte Temperatur: -+200,5. 
In ber Naht: Niederiie Temperatur: 110,8, 
Meinwärne am 7. Abends: 18%,0, am 8. Morgens: 15°,7. 
Um 8. —** Morgens 6 Uhr: Thermometer: +13%,4. Barometer: 
324“, 








—* zu Bayreuth am 7. Aug. 1861. 














zu Im Vergleich zum 
Getraide - Gattung, Preis per Scheflel —— 
— | muitiarer Smiedriguam | mehr j minder” 
Ike. kr. 
Waizen 
Haber F * u 
Erbsen . ı _ | _ 
Linsen — J 
Be RE RL EN a 
olbene Sonne: HH. Kaufl: » h " 
und Stolpe v. Leipzig, Kulbw. Augsburg, Btraßer ©. —2 Ro, 
Ullmann und Liebmann v. Framffurt, Wolber dv. Ulm, Berger v. Reulirchen, 
558 » heſtein. Waflermann v. Mainz, im und Gktorgi ». 
if v. Cin, —— —— m. 
v. Fürth; r . Saljungen ; Arndt, Banguier, Mabame 
m. Fant., und Bild mit Tochter, Profeflor v. Berlin; Ctahl 
mit Zodpter, Priv: * ——— Michele, Pfarrer v. Münden; Vladame 
Suringat m. Beb. v. Amf 
Bayreuth, am 26. Juli 1861. 
Dom 
tönigfl. Degirkögerihte Bayreuth. 
Meiner, Infolvenzerflärimg betreffend, 
Massa iva. 


zur Geltendmachung und zum Radweife der For: 
derungen, femie ut Re und Dupfic und zwar zur KRoftenerfparung nur 
ein Edicietag 
‚Breitag ben 20. September 1861 Bormittags 8 Uhr 
Dimmer Mr, 


.  - Gämmtlice werden piegu under bein 
geladen; daß das Ausbleiben am biefem Gpictstage ober die Unterlaffung 
ne Pe ee 5 DE NE fe® Kar 


Die für dad Monat Juni 1860 + föften Pfänder von 
Rt. 21,975 Bis 24,518 nel." werben in bi nn 


Verantwortlicher Nebakteur : Wilhelm Schüler. 


Donnerfag ben 22, Auguſt 1861 Vormittags 
amgefepten Strichtermin an Pie Meifbietenden gegen Daare Beaflung 





Anzeigen 
Bu ber Freitag den 9. d. Mts., Vormittags von 8 — 12 
R von 2? — 4 Uhr Rattfindenden fährlichen Prüfung 
ufitute der Unterzeichneten Baer hiemit bie betreffenden — 
fern und alle fi ni —— ergebenſt eingeladen. 
ugu 
Brunner, Inftituts-Berficherin. 


ncert der Marie Moſendo. 


m ber kurzen Zeit wegen unmöglich ift, daß ber Bohne 
d mit ber Eub 3 bintommen fan, 
viele Laufereien für bie vielen Proben sc. bat, fo find 
von heute an, täglich von ® Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Nachmittags Billets in meiner Wohnung, im ehemaligen 
Wachterſchen Haufe im Bintergebäude zu haben. 
Marie Wtoleubo. 


Halsbinden, 
namentlih. ſchwarz ſeidene Tücher in allen Größen 
empfiehlt zu änfierft billigen Preiſen 
Bernhard Mayer, 
Feiedrichsſtraſſe Str. 385. 
Zu der am 4. September d 18. Hattindenden erſten Hier 
hung ter @AMften biefigen 
Staats- eg 
in we Di ri Beine ac 200.000 Nark, 
a 100000, ii 50008, ! 30008, ! a 


st 
IB 





und ca. LIOOO Heinere Prämien beträgt, find durch Unterzeichneten 
ganze DriginalLoofe & 2 #, halbe a 1 =, viertel Ay P gegen Gin 

fendung des Betrages oder unter PoRvorfhuß fefort zu bejieben. 
Die amtlichen Ziehungliften werten prompt nad beendigter Ziehung 


ugefandt 
i 2 — 
Bank: & WBechfelgefchäft. mburg 
CE ———— 
Mit auerhſter — empfehle id — Wittel 


gegen (dem eine weite 
Berbreitung gefunden Sat. anf nd feiner vorgügligen Wirs 
tung. nadpfchendes ärztlihes Zeugnif 


Münden 4 — Zelbrig, om Ghemiter, 


Beungniß. 

Der **8 Ot. F.Solbrig Hat eine ſpetiſiſche Flüffigfeit. 
mit die hartmädigken Sommerfproffen — Ephelis und 
Leberfieden — Chloassa — ehne irgend eine Berftörung ber Haut, 
oder nach Folge vertiigt. fomit geheilt werden, erfunden. Durch 
biefe einfache fung werben bisher unhellbar ebene Uebelſtaͤnde 
grůndlich gehoben, und die Gosmetif erlangt einen Gewinn, welder all: 

Anertennung und Empfehlung verdient, Dich bezeugt feiner 


3 gemäß 
münden. den 20. Juli 1859. —— gs. 
Be — 
erfen Girl aufzuneb- 
men gefuct. Wale Biker {ag di — 
— er 
Gcrndt bei TH. Burger in Bayreuth. 


Lie Zeitung eriheint 


Bayreuther — 
nn ay euher Zeitun * * 


Freitag 








Nro. 219. 








tf&blan). 
Bezüglic; ber Wicderbefepung des Ges 
vernimmt man, daß biefelbe don Geile 
iferinms re * vor einigen Tagen er⸗ 
rigadb-Rommandanten x. brantı 
bie llerhöchte Genehmigung noch nicht. —— ul 
Bude  biejed Monats zum erwartende Pol ber 
—— en, inſeweit fie durch das Gefeh vom 10 
Rachen mb, fell durch eine Feſtfahrt gefeiert und zu der⸗ 
org — — * belden mern des Land⸗ 
; Me 
* ER Aut u lg rde ſich namentlich über Paſſau 
ad 8 Bayer. Etaatöminifterium bes Innern hat wat 
* * — —** — —— 555 
: In 
Dorbrecht in den Niederlanden aus ber Ar —— 
zu einem angeblichen Lotterie- Unternehmen unter dem Ramen „Broße 
zus — — — Abhilfe der Noth der Ueber⸗ 
man al und Maas”, unt d ⸗ 
m * cines Verloofungs⸗· Planes zu — —34 
Giniebungen side au — 
ner ififation, dern i = 
pe — en Betrug mifbrendt ‚u meta, zumal 
rogramme net‘ 
ten” au Dates etkanmen en iR. a — 
h ad dem Haupt« Jahresbericht des St. 
für freiwillige Armenpflege in Bayern vem ——6 rt 
nd — — —*56 Vereins von 69,580 fl., in welchem Be⸗ 
auf die Eunme von 8 a SO, vegenielen EUR 
fi auf 20,796 fl. 56 fr., von denen 20,359 fl. 42 fr. veraud- 
gabt wurden. Der Pauptoerein zählte am Eluffe ded Jahres 
1959/60 4396 Mitglieder. Die Gefammtzahl ber Zweig= Bereine 
hat fi) von 637 auf 634 vermindert, dagegen hat fih bie Zahl 
der Mitglieder auf 88,015, fomit um 828 erhöht, Der reine DUn 
mögeneftand der Zweigvereine nad Abzug der Schulden entziffert 
die Eumme ven 685,661 fl., fehin gegen bad Borjahr meh 
79,627 fl. Die Gefummt»Ginnahnien ber Zwrigsereine belaufen 
fi) in Gelb auf 616,949 fl. und in Naturalien auf 24,441 fl., 
die Ausgaben betragen inägefammt 592,823 fl. Die größte Ans 
zahl von Anftalten zur Verforge gegen Berwahrlofung der Jugend 
befigt Unterfranfen, nemlid 18 Rettum häufer und 3 Afgle. Im 
Umfange des Rünigreiches beftchen 78 folche Gröichungs = und Netz 


Feuil 


Der Roman eines armen jungen Mannes. 

(Nah dem Granzefiiden „le roman d’un jeune —— pat Oetare 
euille,* bearbeitet von E. w. 9.2. 2.) 
(Bortfegung.) 

Wir waren bald Im Park, bie alte Magd ging mit ber Laterne 
voraus, hinter ihr ſchritt das alte Fraulein, fteif und ſchweigſam. ich In 
nntifcer Haltung zu ihter Seite: fie Gatte den Arm, den ich ihr an · 
bot, troden abeeſchiagen und fo befand id) mich ihr gegemüßer gerade im 
feiner beneidenswertben Lage. 

. Nadıdem wir fo einige Minuten im Lelchenſchritt neben einander 
her gewandelt waren, ſprach fie: . 

„Run, Herr Odlet, reden Sie jeht, id werte Sie anpören. Sie 
haben bie Behauptung aufgenelit, daß meine Familie mit der Ihrigen 
verwandt fei, und ba eine Verbindung der Art für mich elme ganz neue 
Geſchichte if, fo wäre ih Ihnen fehr verbunden, wenn Sie mid) tar 
über näher aufflären wollten.“ ü 

34 war meinerfeits ſeſt cniſchloſſen, um jeden Preis dns Gehen 
nif meines Incognite’o zu wahren und erwiberte Dem gemäß: 

„Du fieber Gott, mein gnäd’ges Fräufein, ich wage au beffen, 
daß Sie mir meinen unfgulvigen Scherz, der mir im Verlauf der Unter 
Haltung entfläpft ift, wicht fo übel antechnen werden. . - +" 

„Gin Scherz! Sieh! da!“ rief Fraͤutein ven Borheit mit bitteren 
Sronie, „Einem Särrz nennen Sie das? Der Grgenfand eignet fi 


Deu 
Münden, 7. Aug. ' 
—— * Im 
des R 
folgten 
jedoch vorerſt 
=. bie » 


— 





* 


dengeanfialten mit einer Geſaumtb 
And bieten noch Raum zur ren —— 3**8 
erlin, 8. Aug. Die „Krewg-dtg,” beſtätigt De 
des Rönigs nah Ghalens „; a ta Yun in in 
Mainz, 6. Aug. Bei ber am Sonntag ftattgchabten Ber- 


Demertenfwerigen Befatup Btrcfü mi 
uß betreffd des O 
lin gefaßt. Der ermäßlte Abgeordnete — ——— 


dahin zu wirken, daß Haft Sammlungen zum Jahn -Denkm 
Sammlung zur Anſchaffung eines u rg naar 1 
on * rg — veranſtaltet werde. 

Aug. ie Wreſſe“ beftäi te bie 
daß unter den Reichsrathe-Apgeorbneten pr cr mit —— 
Unter ſchriften bededte Imerpellatlen an das Geſammtwiniſterlum 
eireulirt, eb dieſes die Änſichicn bed Grafen Rechbrrg bezügid Kur 
beffend teile und zwar mit einem Zufage, der einen Sqhluß pr 
die vom Gefammtminifterium hierauf zu erwartende Antwort geftattet, 
Wie der „Preſſe“ nämlich mitgetheilt wird, iſt bie neuliche Aut— 
wort dei Grafen Rechberg wicht der bloße Ansfluß ber Anfchaunn; 
des Minifters der auswärtigen Angelegenhriten gewoeien, fenbern 
wurde im Geſammtminiſterium feitgeftellt. Die Anſicht, daß ber= 
war dem Reicherarbe Leine Ginflupnabme auf die Leitung 
und Behandlung der auswärtigen Angelegenheit zuftcht, würde dem⸗ 
nad von ſammtlichen Mitgliedern des. Minifterranes getheilt. Die 
Kritik, welche die neuliche Antwort des Grafen Rechberg erfuhr, 
* ſich daher nicht mehr allein genen biefen Minifter richten, fon= 
—J gerechterweiſe auf dad Geſammtwiniſterium ausgedehnt 
geſe bes vegt bie Blätter zu Berrabtungen nicht ber an 
an. Die „Prefie“ findet in demfelben eine Kopie des Manteuffel'« 
fehen Prefigefetes, weiges der Preubiſchen Regierung geftattete, durch 
zehn Jahre die Preßfreiheit völlig zu fuspendiren und dech dem 
Namen nacı fortbeftchen zu laſſen. Mehrere andere Jeurnale druden 
einfad bie Bemerkungen der Preffe nach. Der „Berticrirt” gibt 
fid die Micene, als bezweifle er Die Atchtheiu des Aftenftüds. Die 
„Did, Poft“ zieht eine Parallele zwifchen diefem und dem ungatie 
ſGen Peefipsieh, Das ungleich titeraler fei, und mit dem fich ja doch 
regieren laffe- Daf in der deuiſcheſlaviſchen Hälfte des Neihs eine 
firengere Puttigifit vennärhen fd, werde dech wohl Niemand bes 
haupten; weßhnlb denn das Mmiſicrium wicht ein dem ungarifcen 
analoges Geſch einbringen weile? — Waprfceinti durch denfelben 


— — — — 


troſtuchnen 





leton. 


in ber That febr zu 
buntert, mein Her, 
ſchuhloſen alten Tame treibt, während man fie ſich 
über nicht erlauben wirkte? 

„Wenn Sie fe reten, Fräulcin, ſchneiden Ste mir freifih jeden 
Wig zu Augdücten ab und_ es bleibt mir nichte Anderes übrig, ale mid 
ganz auf Ihre Veiſchwicgenbeit zu verlafſen... Sa weit nicht, ob 
ter Name Ebampeey viHauterive Ibnen betannt ift, Fraͤuteln ? 

„Ob er mir befannt iſt! Die Gbampeen's find eine auegezeidmet 
edle Familie aus der Daupbin, Doch we wollen Sie damit hinaus?“ 

„Darauf, daß id Ihnen anzuvertrauen habe, daß Sie im mir 
ſelbſt den lezien Deriveter Diefer Famitle vor ih feben.“ 

In Zimen? fruy Fraulein Perhoßt, mit dem Auedruck der hoͤchſten 
ucbetiaf bung ſieben blelbend. Eie wären bei Champ?" 

„Seine 

Dafür werden ie mir Veweiſe lieſetn müſſen. Verfäufig aber 
hallt ich Sie für einen zu ehrlichen Meuſchen um Jeren Worien nicht 
Dertrauen zu fchenken, md Da bier Jedenfalls gang auferertentfide Um ⸗ 
fände obmalten müffen , fo erſuche ich Sie mir Ihte Geſchichte zu er- 


sähten.“ —— 
Mie tie Dinge jept fanden, hlelt ih «8 für das Befte, ihr Alles 


erade heraus au jagen. 
— war am Ente mit meiner traurigen Familiengeſchlchte, ald wir 


Scerzen? Und mie nennt mon in tiefem Jahr 
derarige Scherze, die mar ungeftraft mit einer 
elmm Wanne gegen» 


34 £ — 
+, eröntet ber, altramonanẽ Worföftrund“ bie 
e te —* fr Aolechtt Preſſe!: „Den glaube je 
nicht, GefBf?e® barin, daß «8 genügt, ‚der idlechten Preſſe Pie au 
ent egenpuftcllen, nu bie infernalen Wirkungen der erſteren zu *8 
— Daß gulr es uur geradezu herausſagen 9644 
tat derdRanget: Far in dem bezeig neten ROMMEICHHinE, 
ehrt werten, und ‚ber Klerus wird nur jeine Tlist than, 
m er fie In kurdaus apeftettikem Beifte, mit aller Kraft und 
Furtlofigteit dabel xerwendet. Aulertiugs Kat Ab, wenn biöger 
tert — Me often Verſuche damit gemacht tenvhen, im geg⸗ 
ersehen Foyer rin wahres Zetergefähret darũber erheben, und ande 
nur hende Zritun artikel —XR geſchricben werten, ſen⸗ 
we mit —X— — fen bet man getreht, die dergleiden 
werböten.. Aber chen darum, Gerade diefes Geſchei ift das befle, 
serfäffigne Zachen, daß hler die Waffe ‚ergriffen iſt, welche eier 
lichten wech Kurt einfiögt.” Wie dieſe Poluit von der Kanze 
eint fein bürfte, daven bringen die Wiener Blätter ein ſehr bes 
Aelcpnendes Beiſpiel. Dr. Sch. Brunner, der bekannte Herausgeber 
der Kirchenzig,, bielt am ledten Eonntage einem in den Drminis 
Taiiererden eingetretenen ehemaligen Difizier die Priuzpredigt, melde 
mamentlich gegen bie öffentliche Meinung, von Herm Brunner die 
Öffentliche Dummheit | erg uud bie ubligijtifdien Vertreter 
Berfeiben gerichtet war. Unter andern fell die Heuferung gefallen 
fein: „Ih Ueße Jedem fünfunbzwangig_herunttrhauen” — wer Dies 
fer Icder“ fein fellte, ift aus den Berichten freilich wit genau 
Ari, Dem Novizen prägte der Redner ein, daß er in Zukunft 
% Eymwert mehr an der Stlte tragem werde, um jrte Unbill jes 
fort zu räden, jondern fi von jedem Buben verhühnen und be⸗ 
dinipfen laffen müfe. (Diele Behauptung {ft bei Deren Brunner 
totnp gewerben, jeitbem er mit feiner Klage gegen Ruranda abges 
wicjen wurde.) Uud biefer Dr. Seb. Brunner, der fi bei feinen 
Ranzelreben mit BE Briterfeuft des Wiener Dialekis bes 
bei — Univerfitäteprediger! . 
eh wird ber wi m. E* vom 4. d. Mis. gefhries 
Ber; Mm Dienftag und Mittwoch finten geheime Eigungen in Nas 
Honat:-Mufeum, flott; am Donnerftag beginnt dann Die „effenrtiche 
Verhandlung über die Beantwortung tes küniglichen Referiptes. Der 
Eirg Deafs it newerkingd wieder imchr ats zweifelhaft geworden, 
Basar ar zuerepfrage gan nie nach, theils aus Artigkeit gegen 
Drak, theils aus Rugſicht auf die Vertrauensveten, welche jo viele 
Kemitate an biefen Veteranen bes ungariſchen Kiberofienus ridteren, 
theild um der mißlichen Loge willen, ın weidhe fie fi durch Ueber— 
Kürzung dem Audtande gegenüber gebracht hatte‘ Nadbem aber das 
englijce Unterhaus die ungarijge Brage wieder angeregt hat, glaus 
ben die Witia’s, daß die Ertuaricn ſich Ihnen günftiger gefaltet habe. 
&o follen denn Baren Fricdrich Pednanipfi, Gudriel Barady und 
Ludwig Terenyi, die gegenwärtigen Bührer der Beſchlußpartei, malt 
der Ausarbeiung eines Memorant ums an Lie Regierungen ven 
England, Frankreich und bes Königreichs Italitn betraut worden 
fein. Gleichzeitig fol fie ein Manifeſt an die Vöifer Curopa's vor 
bereiten. Dieſe Nachtichten bedürfen offenbar der Beſtatigung. 








vor einem nichrigen und Heinen Haͤuechen angefemmen warn. am deſſen 
einer Ede eine Art Taubenſchlaz mit zuaefpigiem Dade angebrads war. 

„Kommen Eie neh ein wenig mit heran, Herr Warguio, bat 
mid die hechadeligt Dame anf ter Schhelle ihres Valaſftes, „id Bine 
Sie tarım. 

Und fo ward id von ihr im ein Feines ausgeplattetes Zimmer ge 
führt. von deſſen abgeblafıen Wanten ein Tußend Ahmenbuter mis Her: 
zegetrene und ‚Hermelin berabfahen. Auf bem Kamin war eine große 
Standubr in einem mit Kupferplatten belegten Schütftergehaufe ange 
bracht, auf Dem Apollo und der Eonnenmwagen nachgebildet waren Gunige 
Seſſſel und ein alted Kauapte mit wackeligen Beinen verrollſtoͤndiglen 
dad Meublement tiefes Zimmers, im dem Act auf tie kleinlichſte Bein: 
lichteit teutete, 

„Segen wir und,” fprad bie alte Dame, indem fie felbit 
auf bem Ganapee Plag nahm. Echen Sie ſich, mein Tieber Beier, 
denn wenn wir auch nicht fo nahe verwandt find, fo werbe ich mir dech 
mit Ihrer Erlaubniß ein Vergnügen daraus madıen, Sie unter wier 
Augen als meinem Better zu bettochten. um Darüber Tas jemerzlide 
Gefühl gänzlichen Adeinfehens in diefer Welt etwas zu vergeſſen. So 
weit iſt 06 alfe mir Ihnen gefemmen: der Uebergang muß reht hart 
geweſen fern, Jetoch will ih Ihnen meine Gedanken über ſolcht Ber 
haͤlmiße mitiheifen,, wieeiht daß fie geeignet find, Ihnen einigen Treſt 

au bieten. Erfiens, mein lieber Marquis, fage ih mir oft, Daß inmitten 
diefeg Pads von früheren Bedienen und Schachtrern aller Art, die man 
beutzutage vierfpännig fahren fieht, gerade in der Armuth ein gewiſſer 


= 
: - Atalien - 

— Mafland, 5. Augufl. Dem „Lembardo“ zufelge bat bas 
Rrlezänifnifterium einen KRentroft mit einem Rabrilonten in Neiv« 
Dart wegen des Vancs von zwei gepanzerten Fregatlen für 14 Müs 
lienen Franten unterzeichnet. Auf den veridiebenen italienijchen 
Werin Find gegenwärtig 7 Fregatten eiſten Ranges und eine Kr 
ygtte im, Ban begriffen. — Die ueulich nsmeldeie gi 
ger Dbrreffiziere ber Reaktionären im Gert St. Elmo wirb de— 


mentirt. um «4 
Sraufreic. 

Varis, 5. Au, Während der Beſuch des Könige von Preu ⸗ 
fen in Gimtens vertagt eder ungewiß geworben iſt, if der Könia 
ven Saweden heute in Havre angefomuen. Er wurbe dort: von 
tem DObriften Gaftelnau, Abjutanten des Raifers, empfangen; auch 
Baron Arelöwark, der ſchwediſche Örfanbie, it von bier nah Davre 
nereift, nnd benjeiben Auftrag bat ter Geueral Selareli, Adjutant 

ifier Gmannels, der fi in Paris befinder, erbalten. Lepterer 
folt den Könige das Grofteruz des Auuugladen- Crdens überbeine 
gen. Im Gefolge des Königs befinden fih ber Bring Oster, ber 
don Turin zurättgefchrte General von Bildt,. die Rammeıbererk 
Hafner und Citfserhjotd, Die Adjutanten Major von Darbel, Bas 
ron von Rumel, mehrer ——— und Brefeffor Lund · 
berg. Gin befonderer Train if für die Relſe nach St. Gloud ber 
gerichtet, wo der König gegen Abend rinteefjen und Ipm cin Galar 
diene gegeben werben wird, Das bipiomatifde Gorps wird mors 
gen feine Aufwartung machen. Man järeibt ber Reife des Könips, 
deffen Sympathien für Dänemark befanat find, beſende rs ben Ziwed 
zu, aud bie franzeſiſae Poluit zu einem eutfcicheneren Auftreten 
gegen Deutſchiad zu beftimmen. _ Der „Genftitutiennel” lündigt 
deute bereits an der Spipe jeines Blattes an, Dinemart babe am 
1. Nuguft den Höfen von Berlin und Wien omzeigen laſſen, daB 
«8 feine weiteren Genseffienen machen würde (Matedtg.) ' 

Paris, 5. Aug. Auf ein ſchärferes Auftreten im Nem wartet 
man bis jegt umfenk, Nach einer Depeſche der „Barrie” iſt im 
Rom Alles ruhig; in dem Verkehr zweifgen Fraukreich umd ber 
papftlichen Regierung fei Feine Anderung eingeseien. Man will 
bier fegar willen, General Geyon habe hierher geiepricben unb 14 
y IR be mm des fan vers 
ater, Die SER BEE und ihm gegeben babe. Auch 
er bejicht angeblich Darauf, daß der „Monteur“ die Sade offiziell 
berichtige und in einem milderen Lichte darfiche. Das „Pape“ 
fange heute zum erſten Male über dierſes Thema, das _c6 bieher 
jeten Tag mit großem Gifer zu varliren bemüht war. Der Brief 
des Geuctals Gopen ſoll heute Gegenſtand der Berathung der Mis 
niſter geweſen fein, ic fid in St. Cleud unter Vorfip tes Kaiſers 
verſammelt hatten. — Die „Opinion marienale” haft ſich aus Per 
tersburg vom 13. Juli Einzelheiten über eine. dert emidedte Vers 
gworung melden, die cin etwas fabelbaftes Gepräge tragen. Das 
Komplett folt gegen die ganze kaiſerlice Zamilie gerichtet geweſen 
fein; danu harte man eine Genftirstion, wie man fie 1825 geweilt, 
pretlamiren und einen Mitverſchwerenen auf den Toren jeten wol— 
ten. Im Haufe eines höheren Kauzleibeaniten (Senators E) hate 








Gbarafter geifläger Meberlegenheit und autgeſuchter Dormebimnbeit Iiept. ferner 
befrennte ich mich gerne mit Dem Gedaufen, Daß Gott einige wen uns 
in wehlberechnetet Weisheit zn einem eingeihräntten Leben verursbeilt bat, 
damit dieſes niedrige, mmteriche, gelttutſtige Jobrbundert in une immer 
ein Berbud jeltener geiftiger Gebe und Würde erblide, welche durch 
Nichts citauft werten fan, welche uns nicht kauflich IM und melde alles 
Jagen nad äußeren Glücdsgütern, abe gemeinen Geſinnungen unbetingt 
auoſchtießt. Damit kann id, meiner Auſicht mad, mein lieber Better, 
die Verſchung für die fhmweren Schidjatsfhläge, welde fir ung treffen 
laͤßt, redtfertigen.’ 

IA bezeigtt Dem guten Fräufelm meine Kreude und meinen Stolz, 
in Gemelnſchafi mis ihr zu einer fo edlen Miſſion für die Welt beſtimmt 
werten zu ſtyn, obgleich ih mid im Stillen iragte, wiemeit Diefe Welt 
wohl geneigt ſeyn moͤchte, ans ſolchen Lehren Vortheil zu ziehen. 

„I für meinen Theil,“ fuhr fie fort, „bin zur Eutbehrung und 
zum Dulden beftimmt umd leide auch wenig barımter. Denn man im 
Verlaufe eines nur alzulanzen Lebens einem feines Namens würdigen 
Vater, vier ihres Daters würdige Brüber vor der Zeit der Gewalt des 
Bleits und des Stahlts hat erlegen feben, wenn man nach und nad 
Alles, was Ginene lieb und iheuer war, zu Grabe hat tragen müfjen, 
dann müßte man ja wahrlich eine Meine Scelt Haken, weilte man fid 
noch um eine mehr oder weniger teichliche Tafel, um eine mehr oder 
weniger ausgeſuchte Toilette kefümmern. Warhaftig, Marquid, wenn 
nur mein perfönlihes Wohlbthagen auf dem Spiele Rände, können Sie 
mit glauben, daß id meine ſpaniſchen Millienen billig weggäbe; aber 


— — — — 


ten feit längerer Zeit die Zufommenkünfte-ber Ungufriedenen Statt 
gefunden, welde die Bauern-Emanzipatich zum Vorwandt genem: 
men, um eine Unwälzung berbeiquführen. Mit Verbannten der 
erteemjien- Barteien-feien Verbindungen angelnüpft gawejen. — Dur 
die Aubiöfretion eimcd Bebienten ſer die Pelizei dem Eemplette auf 
bie Spur gebemmen löptich’ fein mehrere. bobe Beamte faffirt 
und Snafor C. wahnſiunig Aewerben. Cine fehr hehe Die habe 
des Lepteren Papiere vergebens zu tetten Aefwrbt; Me ünd ned eine 
andere hehe Dame fein darauf für immer aus Petereburg „verwies 
fen worden x. Daß der Adel wegen ber Baueni- Emanzipation 
berſtimmt if, HR nicht zu bepwrifeln, «benfe daß nad ker Anficıt 
der ruffiichen Beamten entweder zu viel eber au wenig veformirt 
wird, Aber bie beftinmicren Angaben in dir „Opinicn naticnate” 
feinen Lediglich erfunden. 
Spanien ’ 

Madrid, 8. Ang. Die jpaniiche Eskabre hat ‚fi, einges 
troffenen Nachrichten zufelge, vor Portos Prinzipe aufgeſtellt und 
einen Termin ven 48 Stunden zur Gewahrung ber geforbetten 
Genugthnung geftellt, welche noch von. Ablauf der Friſt gegeben 


wurde. 
RNupland. 

Warfhau, 5. Aug. Geſtern Nachmittag fand. wieder ein 
Eeiner Greeh im „Sachſiſchen Garten” ſtatt. Die Studenten näm: 
lich trieben amd bemfelben-rinen Pokzeitemmejlar hinaus, der ans 
geblich den ganzen Tag dort yeryrik, um auf diejenigen der Studen⸗ 
ten zu fahnden, melde am Namenetane der Kaljerin am 3. d. M. 
bei der JUumination Scheiden cingeſchiagen baden ſollen. 
merifa. 

Newport, 22 Juli Der Ochſenbach (Bulls Run) ift freis 
Tih zum Rofbad geworben, — aber für das Bunbeöheer. Geſtern 
fand die Schlacht —* — zwei Mongte zu ſpat ober zwei Monate 
zu früh. Bor zwel Monaten hätte Gcneral Scott mit ten 30 bie 
35,000 Mann, Die, cr damals bei Wafhingten hatte, Manaffass 
Sunttion faſt ohne Schweriſtreich nehmen Fünnen, deun es ftanden 
Baum 4006 Rebellen da. Scübem bat er. gewarter und gewartet, 
um cine große Uebermacht zu congentriren, aber nur dem Heinde 
Zeit gegeben, eine weit ftärtere zu fammeln, und die Strecke zwir 
ſchen — und dem Bulls Run in cin Sebaſtopel zu vers 
wandeln. Zwölf bis fünfzchn Grdbaftionen und Batterien waren 
auf dieſem Naume in Geftalt sincd Dreiccks errichtet, deffen Epige 
gegen die Bundetnimer gekehrt war. Die Epige war allerdings 
abgebrochen, aber damit war nichts erreicht, als daß bie Armee 
nun in einer Gaſſe von Batterien vorzubringen hatte. Nur 45,000 
Mann ſtark war das Bundesheer, 70,000 Dann zahlten die Rebellen, 
da fie im lehten Augenblick necp tie vom General Patterſen ge= 
fliſſcutlich aus em Garue aelaffene Johnſtenſche Kolenne von Winche⸗ 
ſier an ſich gezogen batten. Rach nennftündigen verzweifelteun Kampfe 
gegen die Üebermacht, jo furdubar zujammengeſcheſſen, daß ven 
monden Regimentern wicht einmal bie Catrtes blicben, wich Die 
Fundesarmee endlich zurüc;-ein paniſcher Schrecken eniftand, da tie 
feintlihe Kavallerie eine Flaulenbewegung machte, und aus dem 
Nüdzuge werde eine wilde Flucht. Da war kin Haltens mehr, 
Vergebiich made der kommandirende Generai MDewell einen 











Verſuch, die-Armec wieder in Gentrevifle (4- engiiſche Meilen tem 
Eiladfelte) und danu in Unkciaz = Quartz Deere (halbwegs ne 
Alrrandria) zu fompıeln‘ Nur das gelang ibimau Etante zu brin« 
en, dab, Fünf deutſche Regimenter unter Oberft Blenfer ı1 guter 
Ordnung abzogen und den Rüdzug berftem, ber, alle Kanahen 
Relen Tem Heinde im die. Hande und der Weg vom Schlachtfeide 
bis Alsranbria fell mit Gewehren, Torniftern ac.. wie befüet ges 
weſen ſein. Erſt Hinter den Schanze auf dem füblicen Ufer des 
Potemac machten die Truppen Dalt. — In dem Augenblicke wo 
ich fehrgibe, (Miontag Abend 6 Uhr) iſt ohne „Biveifel bie Fincht 
nech immer im Gange. Aus den bis jet vorliegenden Telegram⸗ 
nen ſcheint Gerverzugehen, daß der Feind den Flichenden nicht nach 
Alerandria zu gefolgt iſt, und man fan barans fließen, daß er 
fi ſofert nordwhrts wendet, um ben Potemac zwifchen Waſhingten 
und Leröburg zu überſchreüütn, und fo die Bunbesbauptftadt von 
ber vollig uubejhügten Morbjeite aus anzugreifen Mach er eine 
olche Bewegung, jo bricht unzweifelhaft der noch immer glimmende 
Aufruhr in Baltimore von Neuem in hellen Flammen aus, und 
wenn dann auch der jeht dort fommandixende General Dir Gute 
ſchloſſeuheit genug Haben follte, die Stadt ven der Gitadelle aus 
zu bembarbiven, jo wäre immerhin Wafhingten ifelirt, unbaltbar 
und die erſte baltbare Bertheidigungslinie für eine neu zu bildende 
Buntesarmee der Susquehannah, Nun, Die Greignifle werden ſich 
raſch entwideln müſſen. Wenn man in Guropa die Schlacht am 
Bulls Run als das Tobesuriheil der Union beivadptet, müſſen wir 
das jetzt geduldig hinnehmen, Lid das Urtheil zweiter Juſtauz vorliegt. 

Kewyork, 23, Juli. (Meber, London nad einer Depeche 
aud Qucenstown) „Die BYundesarmee unter General M’Domwell hat 
eine ſtarle Niederlage erlitten. Am 24, früh Morgens war das 
geſammte Bundröbere gegen die am Bullrun, 3 Meilen von Mas 
naſſas Funktion errichteten Batterien der Sonderbündler vorgerüdt, 
Die Bundcotruppen ſchlugen ſich mit großer Tapferkeit, und hatten 
mad neunftändigem KRampfe, allerdings mit großem Berlufte auf 
beiten Eeiten, 3 feindliche Batterien erftürmt. Um bieje Zeit, je= 
body wurde, wie verlautet, General Beauregarb burd 25,000 Mann 
unter General Jehuſtone verftärft, worauf cin neuer Angriff er— 
folgte, in Folge deſſen das Univnsheer in Unordnung vom Schlachte 
ielde gejagt wurde. Gin panifher Schreden überfam ihre Reihen 
und das ganze Heer floh in vellitändiger Auflöjung gen Waſhing- 
ton. Bei Gentreville und Kairfar-Geurt verfuchte Generat MDowell 
nechmals feine Truppen zum Steben zu bringen, aber alle jeine 
Bemühungen waren vergebens, Die Strafe von Gontreville bie 
Alcrandria war mir Flichenden, Berwundeten und Maredeurs volle 
geltepft. Die Senterbündler fepten ihre Verfolgung bis nad) Faire 
farsGowt fort. Der gefammte Park gegogener Kanonen und bie 
Rhodes Joland-Batterie mit großen Mapın Geibügen, Flinten und 
Vorrathen fielen ten Senbderbündlern in die Hände. Der Berluft 
der Bundestruppen wird auf 500 bis 2000 Mann angegeben, 
Viele Obriſten und Dfficiere aller Grade find gefallen. Die Vers 
Infte des Sicgers jollen ebenfalls bedeutend gewelen fein. Das 
Heer des Letzteren betrug, wie verlautet, ber Manafjas = Junftion 
90,000 Dann. — Die gejammte Bundesarmee iſt nad Alcrandria 
rctirirt. Die Vertheidigungswerke um Waſhington find verftärft 





+8 will mir voſſend erſcheinen, daß cin Haus, wic Das meinige, nicht plößficher Ted gefattete ibm unglücklicherweiſe mit, uns über biefen 


von ter Erde verfhwinte, ebne cine dautrude Epur, eim Akünjendes 
Denfural felner Größe und feines Gtaubene auf derſelben zurudzulaſſen. 
Uns tiefen Grunde babe ich nad tem Bergamge riniger meiner Abnen 
die fremme Etiftung, von der Eie fahren. haben reden hören. in's Auge 
erfaßt und werde dieſen Plan aud nicht aufgeben, fo lange ih ned 
einen Atbemgug habe.“ 

Nachdem fie ſich meiner Billigung verſichert, werd bis alte Erel: 
fräufein nachdentlich und Lie düßere mitttrnächtliche Stille, welche darauf 
eine Zeitlang im Binmer berrjäre. ward ur Durch Den eimtänigen Laut 
des alten Grbfüded auf dem Kamin geflört. 

Pröplid bob Araulein von Porbeöt mit feierlider Etimme und 
vergeifterten Aueſchen, wie aus einer Viſien rebend, an: 

„Jeden Morgen, bei ambredientem Tage, wird. im der Familien: 
gruft eine Mille Meffe für die Ruhe meiner Errle und ter Serien meiner 
Abnen gehalten. Und die Füße des Vricſſers ſtehen auf einem einfachen 
Marmor ohne Infprift, der die Sıufe zum tar bildet, unter dem 
meine irdiſchen Mefte zur Rube eingegangen find.“ 

Ehrfurdisvol verneigte ih mid vor dieſet rührenten Schwäche. 

Fräulein von Porboöt ergriff meine Ganb und trüdte bielelke leiſe. 

„Ih bin bei vollem Verſtand, Better,” fuhr fie plößlich auf, 
„was man aud fagen mögt. Mein Pater, der tie Sog, bat mir tau- 
ſendmal verfiert, daß beim Ansfierben der directen NRachkemmen unferer 
ſpaniſchen Linie nur wir allein Anrechte auf die Erbſchaſt Hätten. Sein 


Gegenftond genauere Bitheilungen zu maden; aber ta id an feinem 
Wort nicht zweiichn fan, zweifle ich auch wicht an meinem Recht. Doch,“ 
fügte fie nach einer Baufe und im Tone rührenter Trauer hinzu, „mern 
ich auch nicht wabnfinnig bin, fo bin ih dech alt und das willen Die 
Leute in Spanien gar wohl. Cie ziehen mid feir fünfzehn Jabren 
binaus, fie erwarten jeden Tag meinen Tod, der Miles endet... Und, 
(eben Sie. fie warten nicht mebr fange: heute oder morgen werd’ id ja 
dech einmal zu dem Priefler ſchiden umd mir ven ihm Die lepte Tröftung 
auf den Weg erbitien müfen. .. . Die arme Kirche, — meine eins 
zige Liebe, — tie mein Herz fo gang erfüllt hatte, — fie wird nur 
einen Stein befommen und das if mein Grabftein.‘ 

Das alte Fräulein ſchwieg. Sie trodnete mir ihrer abgemagerten 
Hand einige Thränen, die über ihr faltenreihes," kummervolles Antlig 
tannen, und fügte dann mit einem erzwungenen Lächeln hinzu: 

„Denten Sie nicht mehr am mid umd meine Leiden, lieber Better, 
Sie haben genug am Zorem Ungtüde. . 0. . Sept iſts aber fpät 
geworden; Sie müffen gehen, ſouſt compromittiren Sie mid.” 

Bevor ich ging empfahl ic noch einmal das Gcheimmiß, weldes id 
ihr hatte anvertrauen müffen, der Diseretion der Bräulein von Porbeit. 

Sie antwortete mir ein wenig ausweichend, daß id} ganz unbeforgt 
ſehn fönne und daß fie meine Ruhe und meine Würbe zu fdonen wiſſen 
werde. (Bortfegung folgt.) 


worbe d, wi ft veird, fiarf um jedem Ans 
—e———— — — Founen, Mon Wafhingten 
aus Hi nach allen Theilen des Landes um Berflärkungen telegraphirt 


sregi 

hr — Seit der Niederlage bei Manaſſas Hat bie 

bas Anerbieten don 80,000 weuen-Breiwilligen ange 

nommen. Die Unionstruppen vr hr ne 
‚mb ügen ben ber Geonberbüni auf 

2000 — Mann —* Biden Offizieren. General John⸗ 


efallen fein. 
. Sornette mBrince Zerome*, auf melder ſich ber Pring 
Rapokeon und die Prinzeffin Ktotilde befinden, hat am 17. Jul 
vom ben goren die Jahrt nach ben Dereinigten Staaten fortgejeht. 
s Telegraphiſche Berichte. } 

Berlin, 7. Am Der neuchte Staats = Anzeiger bringt fol⸗ 
y- Atcrhönften Föniglichen Griaß: Die Beweife berzlicher Theil⸗ 

me und treuer Anhänglicpkeit, welche Ich in Folge des gegen Mich 
drrib len Moerbverfuche von allen Seiten, ſelbſt weit über die Grenzen 
Preußens hinaus, empfangen, und weiche theild in Mdrefien ven 

aats = und Gonimunatbehörben, Gorpotationen unb Vereinen, thrild 
in Schreiben von-Privatperfenen ihren Ausdrud gefunden haben, find 
fo zatlreich, daß Ih Mich gebrungen fühle, Meinen Dank dafür öfe 
fentlic; audzufprechen.. Für die ſchuerzlichen Empfindungen, welche 
traurige Greiguiß tim Mir hervorrufen mußte, habe ich vollen 
arfunden. in den Meinem Tanbeöväterliden Herzen ſo mohls 
thuenden un; tigen Rundgebungen der Biebe und bes Ber 
Hrauens' Meine Volkes, und indem ſemit die Frevtlihat, welde 
Mein Beben bedrohte, Mir zu reichem Gewinn geworden Hit, ers 
Zenne Ich darin eine ermeuerte Aufforderung zum Danke gegen ben 
über Leben und Ted, Deffen fepirmende Hand bie mörberifche 
el von ihrem Siele abgelenft hat. Ich beauftrage das Staates 
Minifterium, diefen Meinen Erlap zur öffentlichen Keuntniß zu 
bringen. Baben-Baden, 2: Auguft 1861. Wilhelm. 

Baris, 8. Aug. Der „Menitene” heilt mit: Gs fdeint 
gewiß zu fein, daß der Aünig von Preußen keinen Beſuch im Lager 
von Ghalond machen wird; dagegen fell aber eine Zuſammenkunft 
des Könige von Preußen miı dem . ey Yo im October 
bi red im Frankreich ftattfinden. (dr. 3.) 

—— —— vom 31. Juli (über Marſeille vom 
7. Ag.) wird mitgerheilt, daß Omer Vaſcha definitiv ermächtigt 
worden If, die Frinbjetigfeiten gegen Montenegro zu cröffuen. Der 
Fürſt Michael von Serbien hat ned) feinen Abgefandten zur Bes 

lãdwünſchung des Sultans gefdidt. Neuerdings jind von dem 
Eantan zahtreihe Maßnahmen, bejonders zum Zwede von Erſpar⸗ 
niffen, getroffen worden, Der Bruder Riza Paſchals wurde abge: 
feßt. Die Anti⸗Nefermiſten bemühten ſich, Mebemer Paſcha (Rybrieii) 
zu flürgen. Die Ranatiter in Damascus und Aleppo nahmen wire 
der eine drohende Haltung an; bie türkiſchen Behörden aber zeigten 
ſich energiſch (Ar. J. —— 

Newyortk, 27. Juli. General MacsGlellan it in Waſhing⸗ 
ton eingetroffen, um das Gemmands über die Buntes s Hımre zu 


übernehmen. (fr. J. 
® ermiſchtes. 
Von den drei Straflingtu, welche aus dem Eiſenbahn- Eoupé 


dem fie begleitenden Gendarm, wahrend ber Zug im vollen Laufe 
war, entſprungen find, wurden bereits zwei in Bleinfeld wirder 
aufgegriffen und nach München gelichert, während der britte ſich in 
Ellingen freiwillig ftelite und nad Freiſing geliefert wurde, 

acy dem Journal des Agricniteurd gibt es cin ganz einfaches 
Mittel, bie Ameiſen aus ben Garten zu vertreiben. 
das Neft gefunden, hat man dasſelbe mur etwas aufzuſtören und mit 
einer Handvoll Guauo zu beſtreuen. Die Gier verderten, und bie 
Ameijen felbft fterben, wenn fie ihren Bau verlaffen haben. 


! 
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remden:inzjeigne. 

GSoldener Auler: HH. Kanfl.: Lamendergern. Berlin, Aub v. Frant · 
just, Slerner v. Bamberg, Leht ach v. Mainfedheim, Siumenu v. Ellingen, 
chera v. Nürnberg, Nifelai und Brüdner v. Leipzig, Zwinici mb fFricbmann 

v. Zittau, Rominger v, Löbau; Weber, Cyumafisp uud Earl und Bufleo Ebe- 
neuer, Fabrifefigersjügne v. Sqchwetnfurt; Rafh, Geiftlicer und Barih, Pfarrer 


Berantworilicher Nebaftur: Wilhelm Schüller. 





So wie man“ 


». Wegensburg; Cilling, Pehrer v. Zwidau; Ceecius. Tentiufiter unt Dr. Coc · 
sit, Bone » Keippgs Gl, Dom Dekan v. Wärzeurg; Kittbah, Ge 
Rath v. Daklurt; Kluber mm Techter. Moelbeter v. Enerderf; Dinner, Manter 
». Yangenjavsberi; Laroli mir Töchter, Kanzleiraih, v. Zamıtsh, Exrerer mit 
Bansilie, Mabrılöefüzer v. Gunmerdtert. ‚ 


Chermometer· und Varometer · Stand im Bayrentb. 
(Bahnhof Über der Merrentähe 1033 par. Fuß.) 
Boremeter 
Shermsmeter \casscnb in par Bint-odf 08 
nah. Reaumur. | BR} Hrbuciit.) 

(Sahresmiltel= +89.29.) Jahrrominel = 024,22.) 

(Bonattmirei + 130433 (Menätsmiriel, = 324° 34) 
6 Ue 12 Uber | 6 Uber | 6 Nor T IE Uber] 6 Uhr 
Morgens. | Mirage. | Werts. | Morgens, | Mittags, | Abende, 
1 F13%4 +20 85 

Wind uud Waren. — Bemerkungen, 

D. SD. 88.8. — Schr bewölft, Abende beten: Abende und in 
ber Nacht Migen (78,3 auf den U‘). 

Goͤchſte Temperatur: 4210.0. 

In der Racht: Riedere Temperatur: 431800. 

Malawarme am 8. Abents: 170.4. am O. Morgens: 15%.2, 

Um 9. Auguſt Morgens 6 Upr: Thermemtter: 41806. Barometer: 

322,90. 


Anzuf, 
1881, 











Anzeigen. 


Belanntmachung. 

Mitiwod den 21. Auguſt Bormittags JO Uhr merken 
im Bädermeißter Gottlieb Weigelfcen Wirthöbauſe za Greußen 
folgende Realitäten aus freier Hand äffmifik v rt: ein Wohnbaus 
He.Nr. 68 zu Grenfen, ganz maffio erbaul, tend: 7 beigbare 
Zimmtr. 3 Boͤden. Stallungen unb 5 Keller. BI.:Rr. 95; Gemeinbercht 
zu eimem ganzen Rupanipeil am ten unvertheilten Bemeintcbefipungen, 
daun das Art zum Bierbrauen, Bierfhenken und Brantweinbrennen; 
Antbeil am Bürgerwalde und refp. jührliher Bezug ven 14 Maftet 
langes Schtitholz 1 Alafier Sıöde, AR» und Nehfteu; 1 Zagm. 36 
Da. Wiefe. Hammerweiperwiche, PIRT. 615; 0.69 Dis, Ader anf 
dem Deplaäberg, PI.-Rr. 853R; 0,14 Dez. Ortung Vi. Ar. 8655 une 
0,35 Dei. Ader am Meplasberg, PL:Rr. 856. Kaufstichhaber werten 
mit dem Bemerken eingeladen, dab vie Hälfte des Hauffdilings auf dem 
Anweſen Tiegen bleiben kann, im fo ferne ſolchts gemünfdt werten fellte. 












Reue große 
Hamb. Staats · Gewinn · Verlooſung 
von zwei Millionen Mark, 
in welder nur Gewinne gezogen werben, 
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Unter 417,300 Gewimen befinden fih bie Dauptteri 
| son 200,000 Z, 100,000 Z, 50,000 






16 ml 3000 2, 40 mal © 
1009 4,500 4x. x. 
Driginal-Prämien-Zcheine erlaffe th a 5 f.a 
Beginn der Ziehung am 2. September d,. Js. 
Unter meiner Devife: 
„Wottes Segen bei Cohn“ 
iſt im lehter Zeit 16mal der größte Haupfireffer bei mir 
gewonnen worden. 


Auswärtige Aufträge, ſelbſt mach ben entfernteften Ge 
genden führe ich prompt und verſchwiegen aus, und erfolgen 
amtlide Zichungstiften und Gewinngelder fefert mach Ent— 
fheibung: Durch meine auedgebreiteten Verbindungen, ala | 
grösstes Geschäftshaus in dieſer Brande bin 
id im Stande, Gewinne, an jedem beliebigen Plate, gur for 
fortigen Auszahlung anzuweifen. 


Laz. Sams: Cohn, 
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In einem Genditoreir und KrbfügnereigeiCäft Tan cin Folide e 
junger Menfcb unter annehmbaren Peringuiffen in. die Lehre 
treten, Näheres in der Expedition der Bapreusher Zeitung. 








Erbrut bei Th. Burger in Boureuih, 
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—— —* He sirb biß, 
Mitte der en Vater, in, Leopolde⸗ 
en — old ſich „nach ‚Berni 
—* — Bi it ach, 
A König. ‚Sudwig Hd gleich. am —— nach ſeinet 
Ankunft in —— Pi bönen Park in Nigen u r ch im 
dag dort Aufliegende Fembenduch ein Gedich am Bürft, A 


berg” cin, in weldem er, gleichtwie ‚in a beren 
—— ‚ie Schwarzenberg u Gründer biejed Parteo 
t 
Winaen, 8. Aug. Bezüglich ber im Budget für Die VIE, 
Finangperlode, beantragten ‚Grhöhung ber Beamtengehalte dernimme 
man, ya der 1, rn der Kennd der Abg. ker Anficht ft, 
daß. dieſe Grhöhungen wicht allgemein „_jehdern nur fr diejenigen 
— welche Jahresgehalte bis A 2600 fl. Bezieben, bewilligt, 
werben follen. — Wie man vernimmt, war die Beantwortwig der 
Iuterpellation des Abg.. Dr, Volt bez. der Furbeiiihen Berfaffungs- 
Angelegenheit bereits Gegenſtand der Verathung an — 
xr. 
Münden, 9. Aug. Dem Vernehmen nad wird Ge. Maje 
ſtat der König von © zurück bis zum 20. d. im Hoben= 


ſchwangau ‚eintreffen und fi 5 Spteinber von dort and * 
* der ug zum Derefeufenthaite nad Berchttd« 
uf unferem Obdeonsplage ‚wird, demmäcft mit 


Ben Hebel er bekam des Orundbaurs für. das König Luz 
vwige-Monument begonnen werben, (N. M. 

Der penfiöniste Con 
TA um reine onbeniliche Profeſſur an der Grlanger Uniserfirar 
beworben. Nachdem ſich aber die theolegiſche Bafultat dagegen aud- 
geſprechen, wurde fein Geſuch abfehlägig beſchieden. 

Stutt art, 5. U Der Bericht der ſtaaterechtlichen Kom⸗ 
miffion ber Kammer Nur Bbschrbneten über die Motion des Abge- 
ordneten Mevicher im ber kurheſſiſchen Sache iſt erſchirnen. ie 
Kommiffion beantragt einftimmig, die Rammer der Abgeordneten 
wolle beſchließen; ‚gegen Die Bundesbejhlüffe vom 27, März 1852 
und 24, März; 1860, betreffend dic kurheſſiſche Verfaffungsanges 
legenheit fowie gegen deren Motive Berwahrung einzulegen und die 
fünigl. Staatsregierung zu erſuchen, dahin zu wirken, daß die kurs 
heſſiſche Berfaffung vom 5. Januar 18831, nebſt den nachgefolgten 
Verfaffungsbeitiimmungen. — vorbehalrlih inet auf verfaffüngs« 
mäfigem Wege. herbeizuführenden Revigen derſelben in. Öcmapheit 
der Bundesgrundgejege, — Mwicder in Wirkjamfeit eh u, 

Nat. = Zt 

Aus Beth wird der „M. G. C.“ gefärtcben daß nament- 
lich im Bolge des vom krsatiichen Landtage wegen Nichtbeſchicung 
bed. Reicyetags abgegebenen Botums der Sieg der Beſchlußpattei 
beinahe unzweifelhaft ift. Denk ſelbſt iſt indifferent gegen das 


rialrath Dr. Pre; don Speyer’ hat 
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— fertzufehen, FRA HR ” 2 
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eren der, 


berichtet, erwartete der Kaijer, um, von. den Groh 
on, 3. 


Krone und feined militartichen Banfe " ben. hohen 


Gitter des Parts, wo der Zug anpieht armte mit, 

den König und. den Pıinzen Osfar., —354 Men —— 
vtrane ef ihren Offizieren sehe, in das Scle 

icur⸗ inzu;, daß der König einige. Tage Ai Ir nite in ae 
reich auf ki werde; der Gutel —— ald Sohn ber Toch⸗ 
ter des Dirzogd von Leuchtenberg ubharnaie), und ber, 
Kaiſer nr. feien Gef nd Ratfer wird amt 
Frritag 5, Uhr eine große, Heer ie. teiferlie, ‚und 
die Patijer Garniſen abhalıen. un ge darauf — ger ‚von 


Chalend reifen, wohin ihn feine * Pen werden 

der Kaifer a8 über den. 15. — an welchem Tape großartige 

militärijche Schaufpiele im Yader Hat inden, daſelbſt verweilen. — 

Die Karferin bat die Ankunft des RK * von Ehweben nicht ab⸗ 

ra fie iſt geftern Abende um 8 Uhr nad Gaur-Bonues abe, 
erei 


Bei einem Marquis de Flerd, welchet im Verdacht fand, für 
bie Berliner Kreuzzeitung zu forseipondiren, wurde auefucung 
gehalten, , Die Anklage lautet: 1) mit. auswärtigen Regierungen 
eine, Brankreich feindliche und Staatögeheimmiffe verrathende, Kor- 
refpondenz unterhalten zu, baben;, 2). die Apfertigung regierum 
feindlicher Korrejpendenzen. für auswärti, Kr Blätter als ubule 
betrieben zu haben, da er. ungeachtet feiner hohen Stellung mit 
15,000, Ar. Gehalt ein ſörmliches KorrefpondenzeBurcau, womit er 
IB verdiente, erganifirt hatte, 

Raris, 3. Aug. Wiltifen übergab dem Kaifer ein tigenhan⸗ 
biges Schreiben bes gr‘ e 2. Brcuben, 


Barfhan, 6. vr a8 a "Tagen hat ſich bie, une 
ertraͤgliche Oihe ‚gelegt. Diefe — der Temperatur hat 





Fenilleteom. 


Der Noman eines armen jungen Mannes. 

dem Pranzöfii ‚en „le roman d'un jene komm auto e 
N) & — an von ıK wa 3) w —— 

Goriſchung.) 

Einige Tage darauf ſchöpfie ih aus der erhöhten — 
welche mir Frau Lareque offenbar zu Theil werden lieh, den Verdacht, 
daß meine ehrenwertge Freundin ihr Alles werratben hätte, 

Fräufein von Porheät geſtand mir fogar ſelbſt auf meine eindring · 
lien Fragen diefen Vertath und verſicherie mir zugleich, daß fie dieh, 
des Ehre ihrer Familie ſchuldig geweien und daß überbieh Frau Latoqut 
die Einzige fei, die ee wiſſe, aber gewiß keinem Menſchen, ſelbſt nicht 
ihrer Tochter, weiter fagen werde. 

In Folge meiner Ei vertraufichen Unterredung mit meiner alten 
Freundin, im ber fie mir ihre ganze Seele geöffnet hat, bin ee wirklich 
zu ſeht von kludlichet Pietät gegen fie erfüllt, als daß ich ihr über 
diefen mir fo. unfieben Verralh zürnen follte, wozu ich tod eigentlich 
volles Mehr, hätte... Ih ſuche ihre im Gegenteil Yard verfchienene Auf · 
mertſamteiten meine, Theilnahme und Achtung für fie an den Tag zu Ian, 


So if es auch gekommen, daß ich in Bezug auf ihren Prozeß ihr, 
geheimer Math, Bertrauter und Mitarbeiter geworten, bin. Die orme 
Frau hätte ſchon längf einen Ardivar und Exeretär zu dieſem Bebufe, 
brauden fönnen, da fie ſich mit ihren ſowachen Augen genug abquälen, 
maß, um all die Documente zu entziffern und big Gorreipontemg au 
führen, aber «8 fand ihr früher fein Discreter umd unintereffirter Menſch 
zu Gebote und fie mollte dutch die Annahme des erſten Beften aud nicht 
den Läherzungen neue Nahrung ‚geben. 

In dieſer meiner neuen Gigenfchaft habe ih fo gewiſſenhaft, als) 

ed, mie die Kürze der Zeit, bie ich darauf verwenden kann, erlaubt, bie 
aim ihtes Proceſſes durchgeſtöbert und bin dadurch leider zu der Leber 
zeugung gefemmen, daß die Angelegenheit. welche in dleſen Tagen in 
—— Infanz fprudreif werben muß, im Voraus als verloren zu ber 


Ang Laubezin, den’ ich darüber gefproden habe, theift gang meine 
Meinung. welde id, fo lange als «8 irgend geht, wor meiner altem 
Freundin geheim zu halten mid befirebe. 

—— Hab’ ich mich zu guter Morgenſtunde zu Fräulein von Por · 
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mit ion, an, bie Laterne 
Ser Yeoslarnch veranlaft, eiligft bad en. Zwar 
erflien gieich darauf Militär, als es aber mach Abgang des ver⸗ 
gen Boltyeiuiannet Alter tnbig fand, zen baffelbe micher ab, 
eftern volederhotte ſich diefe Scene im Sächſiſchen Garten, imbem 
ein Knabe, der die belichtem patrietiſchen Bebete gedrudt feil bot, 
von einer Offizier arretirt und einem als Made flationirten Unter- 
offigier überliefert wurde. Das verfammelte Publitum ergriff Bars 
tel für den Verhafteten, und wollte ihn ben Händen des Unteroffi— 
ierd entreißen. Diefer wehrte fi und zeg ten Eäbel; ein in ber 
übe flehender junger Mann fhlug ihm denfelben mit einem Stock 
aus ber Hand und zerbrad ihn > mehrere Stüde. "Rum erfolgte‘ 
ein donnernded Hurrab, ber gr ind wurde befreit. Später 
erfehienen mehrere Generale, mworunter Liprandi und Mielnikers und 
ungefähr 200 Mann Soldaten im Garten; aber da, wie am Tage 
vor, wicder.alled ruhig ıwar, als die miiltäriſche Macht ſich zeigte, 
5 bot fid) auch biedmat fein Antaf zum Ginfäreiten. Heute Vor— 
mittags verfamimelten fi einige Taufend Menſchen aller Staude 
vor der Pauliner⸗Kirche auf ter Pangengaffe, um die nad Czen— 
ſtochau wallfahrenden Pilger in feierliher Prozeffion bis zur Jeru⸗ 
falemer Barriere zu bepletten. Der Bug bewegte ſich in größter 
Ordnung durd bie Etraßen, —5* in Natienaltracht mit der 
*** Konfoöteratka⸗ Müge gingen in geſchleſſenen Reihen Arm 
in Arm dem Buge voran. Ale Läden in den Straßen, durch welche 
der Zug kam, waren geſchloſſen. Kein Polizeimann oder Militär 
war zu fehen und fo fiel fein Grzeß vor. (Nat.dig.) 
Amerifa. 

Mafhingten, 22. Juli. (Zimeskorrefpendenz nach ker Nat.= 
Ztg.) IA will über die geftrige Schlacht berichten, de h von dem, 
was ich mit meinen eigenen Augen gefeben, die mich nech felten ges 
täufcht haben, und von ben, was ich gehört und weniger verläßlich ıft. 

Am Sonnabend ge) beſchloß ich, mich zu General MDewell’s 
Armee zu begeben. Es war mit einigen Schwierigkeiten verbunden. 
Gerũchte von einer großen Niederlage füllten bie Städt, und Pferde 
waren ſchwer aufzutreiben, denn Eenateren und andere Honcratioren 
hatten fi aufgemacht, um bas Schlachtfeld zu beſuchen. Allge- 
mein hieh c6, General MDorsell babe ven General Scott Befehl 
erhalten, einen Angriff Auf Manaſſas zu machen, und bie fpätes 
ſtens 12 Uhr im Befig der feindlichen Linien zu fein. Wenn dem 
wirtlich fo war, dann hat General Scott bie Ordte gewiß nicht 
aus Ucberzeugung, fendern gezwungen durch das Drängen rückſichi⸗ 
loſe: Reglerungsmirglicher ertheitt. Die kieine Schlappe der Vun— 
destruppen bei Bulls Run war übrigens ſtark übertrieben worden, 
Man jpra freilich von 1500 Tedten und Verwundeten, und die 
Vferdedermierher wollten midyt unter 2000 gelten loffen, um ihre 
Preife noch höher binaufzufchrauben, der office Bericht dagegen 
wußte nur von 6 Tobten und 37 Werwundeien zu erzählen. 

Endlich gelang es mir ein Fuhrwerk zu mierhen, ein zwei 
fißiges Kabrisict mit einem Kutſcher und einem Negerburſchen, ber 


ıivafienen att, deren Cchauplag grwählich der für. 
—* —* den Pol ge —* * Perföntichfel 

e en m m ie on eiten. 

noch N id der Berwellung des Fürften t= 


wit ihm ! Im Polge befien fah fih 
de he 


Sa... M 


wer⸗ 
dem etwa 25 Meilen ſüdweſtlich ven Wafbingten gelegenen an 


nen und von ba am 
ige Minuten fpäter 


dreimonatliche Dienftzeit ift um.“ — „Es ſcheint harte Atbelt da 
hinter Ihrem Rüden zu fein, tem Peuerm nach zu ſhließen“ — 
bemerkte id. — „Scheint fo", erwiderie er und maribirte mit ſei⸗ 
nen Leuten gemürblicp weiter. Ich aber dachte, wie es einem Ge— 
meral ums Herz fein müfle, der am Morgen ber Schlacht eine halbe 
Brigade ruhig abziehen fehen muß, meil eben ihre dreimenatlice 
Dienftzeit abgelaufen iſt; ind dann dachte ich auch, was das für 
Leute fein müffen, bie ihren Brüdern am Schlachtioge den Rüden 
kehren, nachdem fie wedenlang Patriotismus gebrüllt und jeden 
miebergefjlagen harten, ber midst an bie Alimacht der alten Union 
glaubte. Es war das 4. Pennſylvaniſche Regiment, und cd mag 
von feinem Staudpunkt aus zur Heimkehr berechtigt geweſen fein, 
aber was eine dreimenatlihe Dienftzeit werth ift, habe ich bei. die⸗ 
fer Ortegenpeit ſattſam erfahren. 

Die Straße Tief fleil bergab. Alles, was ich auf dem Wege 
traf, waren einige Schwarze und ein Luftballon, deffen ſich Generat 
M’Dewell, 24 Stunden post fertum, zum Rekognoseiren hatte bes 
bieten wollen, der aber im Walde fteden geblieben war. Um 11 
Uhr erreichten mir eudlich Die Grenze des fireitigen Territoriums 
vor Bairfars Geurthoufe, das erft kürzlich von den Senderbüntlern 
geräumt worden war. Man jah cs den Verſchanzungen, bie fie 
binterlaffen bitten, auf den erften Blid an, daß fie blos zum Schein 
aufgeworfen worden waren, um ben Gegner nad) Manafjas Gap zu 
loden, wo er in eine böfe Kalle gerathen ſellie. Dort und bei Ma= 
naffadsZuniftion befinden fi Die ſtärtſten Poſitlonen von Virninien ; 
nirgends lich ſich Richmend beſſer verrbeidigen, and General_Beaus 
tegaıd hatte als tüdhtiger Arrilterift und Oberfeldherr das Eeinige 
geſhan, um diefe Pefition aufs vortrefflicfte auszubeuten. 

Es flug 12 Uhr, als ich Rairfars Genrt» Houfe erreichte — 
ein Ärmliches Dorf von 30 — 40 Häujern, fö genannt, weil hier 
das Gerichte haus des Diftritts ſich befindet, und nichts weniger, 
als einladend in feiner äußeren Erſcheinung. Etwa 1000 Mann 
von M’Dewell’d Arnıce ftanden bier ats Reſerve; die Dorfdewehner 
gehören mit Leib und Serie den Sezeſſioniſten, und felbft die Neger 
ſahen ſich ſchwarzer als gewöhnlich an, gewiſſermaßen ertrafdmarz, 
und hoͤchſt gleibgältig gegenüber ben Kämpfen, die angeblich; um 
ihrehmegen geführt werden. Gentrenille war neh 7 Meilen vor 
uns, doch drang der Geſchützdonner ſchen fehr laut aus den Thals 
gründen zu uns herauf. Ueber ben Gipfeln der bemalderen Hügel 
tauchten die blauen Moſſen ber Allegbany auf, und Dranafjas, das 
mußte ich, liegt an einem ihrer freien Vorſprünge. Wir fuhren 





hot begeben, um daſelbſt vor tem Frühſtück die Durchſtöbrrung des 


Actenbüntels Rumero 115, melde id Tags zuvor begonnen hatte, zu 


volenten. 

Die Herfin die Gaufes iear Hd nicht aufgehanden, ich Tieh mich 
mit Hüfe der Magd im Empfangzimiter bäuslic nieder und wmachte 
mid) dann in ungeförter Einfamteit an meine ftaubige Arbeit, 

Rad Verlauf einer Stunde ungefähr, als ih eben zu Meihet größ 
"zen Freude das fepte art des Butbels 115 mmgemwendet hatte, trat 
Frählein ven Porhott zur Thüre herein, aber midt allein, fontern mit 
einem ungebruer großen Pat von Bamuferipten und Dorirmieitten, den 
fie mähfem mit ſich ſcleppte. : 

„Guten Tag, mein licher Better,“ ſptach fie. Da id erfahren 
habe, rap Sie te Morgen für mid brmühen, wolte ich das 
Glide “ir Sie thun. SG bringt Jynen hier ten Bündel 116.” 

Ee gibt in irgend einem Wärden eine umglückliche Pringeffin. die 
in einen Thurm eingefperrt wird, wo fie von einer feinbid geſinnten 
Ser mit einer Meihe ber fähmerflen und minpfefeften Arbeit grguält wird; 
ip muß geftche 1, im biefem Mugenbfic {diem mir Die alte Dame, un 
beſchadet ihrer Wnftigen guten Gigenfehafien, mit tiefer brimuften Are 
ſeht naht verwandt zu ſchu. 


300h habe- Diefe Racht geträumt,‘ fuhr fie ſort, „daß Diefer Bündel 
den Elüffel zu meinen ſpaniſchen Edägen enthielte. Sie würden mid 
alfo fehr verbinden, wenn Eie keifen Durchſicht und Prüfung nicht ver: 
ſchleben wollten. Wenn Eie damit fertig find, machen Cie mir wohl 
das Vergnügen, ein beſcheidenes Mahl = en das ih 
ihnen im fühlen Schatten meiner Laube iepen 2 

k Ich ergab mich alfo in mein Sqhicſal. Daß der verhängnifvelle 
Bündel 116 feine Auffatäffe, wie al die vorhergehenden, wohl aber 
eitel Staubwert der Jahrhunderte enthielt, brauch ich nicht erft zu fügen. 

Pimet zwölf pr führte mid melne alte Areunbin unter dem um. 
verelbfichen Teremoniel in den Meinen mit Buchsbaum umzäunten Garten, 
ver werR einem Entchen daranſtoßenden Wieſengrundes Die ganzem Domar 
ntalgüter Deret vom Porhott bildet, 

Der Tiſch war unter einer im Wiegenform geſchleſſenen Laube ger 
tet umd tie Sonne eines ſchönen Eemmertages fandte durch dad feuchte 
Blätterwwerf ihre warmen Strahlen, melde ſich auf dem bleudend weißen, 
veilchendufienden Tiſchtuch regenbogenfarbig wicberfpiegeiten. 

IH war eben Dame befdyäftigt , dem Geflügel, dem friſchen Gafat 
und der Flaſche alten Bordraug, was ter Inhalt‘ unfers‘ gangen Eprift: 
qeitels War, ale’ Ehre anzuthun, ale Bräufein von Perhett, welche ſich 


eg an 


die Herren Senatoren zur Shladit Herfüdten. Die Bagägewagen 


wurden I, er, und endlich kam Geutreville in Sicht — anſchei⸗ 
nend weh ſer, in deren Hintetgrund ein kahler, mit Zelten, 
Pferden 


"Bögapewagen bedeckter Berg, deſſen hoöͤchſtes Ploteau 
voll ou Braten“ war, die“ ſich Die Schtacht ‚wotkten: - u 
beiden Seiten der Siraße warm mob Re et den 
Lagern ber wvorha ‚and in den n lagen 
allenthalben ehren —EX Im Müden des Berges 
ftand eine ſtarke Abtheliung Infanterie — zwei Regimenter Aus— 
— ER: leichtem pr ie Mein zo 
brachte · mich di — kauf, währendeber Negerburſche ins 
geſchict wurde um für Mann und Reß rin Mittagsmahl anfzus 
treiben. Die Anböße war, bite geſagt, mit Zuſchauern dedetckt, als 
gelte s8, ein Wettreunen anzufchen : Eier ahuten Alle nicht, daß fie 
balb felbkt um die. Wette laufen melden. Ach bemerfie ba eine 
Dame mit ehjem Operngucer, verſchiedene Gruppen ven Pelitifern 
und Gefehgebern, diderſe Civilperſonen zu Pferd, und auf dem Abe 
hange ein Regiment, bas feine. Bajonrtte zt batte und kie 
Schlacht fritifirte. Denn.nor uns log die Landſchaft cffen bis zu 
den Füßen der Alleghany, deren entferntere Spigen fich violett vom 
Hintergrunde abheben: Zu hnierer Linken’ dehnte fih ber Wald, 
und zwiſchen ber Anhöhe auf der wir ſtanden, im He dia 150 
Buß bed) mar, bis zu der naͤchſten ung gegenüber "Itegeniden-niebrigs 
ſten Girvation ber Allegbany Äredre fidy tine ungefähr fünf Meilen 
weite, wie mir ſchien durchaus dichtbemaldete Fiche, welche durch 
einzeine Lichtungen  umterbreden war, und aus ber kleiue Bäche 
herauelcuchteten. Bon unferer Anhöhe führte eine female Strafe 
gerabe in Biefed mwalbige Terrain binein, fie war, fo writ man fie 
verfolgen kennte, mit Bagagewagen vollgefüllt. Lints führte ein 
Weg in den Gap, d. h. dem Paf oder die Schlucht ven Manaſſas, 
nicht zu verwechjelm mit Ber näberliegenben Junkion gleichen Namens, 
die der Knetenpualt der weſilichen virginiſchen mit ber ia⸗ 
Gifenbahn iſt. 

Gar ftiedlich lag die Waldlandſchaft vor uns, und mur ber 
weiße Dampf, ber da und dort ans dem Walde auffleg, und ber 
Donner ber Kanonen und des Knattern ber Gewehre prrristben, daß 
kart unten eine Schlacht geſchlagen wurde. Wo die Infanterie ihr 
Zagrwerk verzichtete, ftiegen gewaltige Etaubwelfen, die dann wie- 
der durch Pulverdampf verſchtucht wurden. Eelten aber gelang es 
wir, wit meinem Ferurohre auf wenige HYugenblige Abſheilungen 
der Rampfenden zu erfpäben; Wald und Etaub verdeckten die Aus- 
ſicht, und weiter vermärts reiten fonnte ich erft, nachtem mein Pferd 
adgefürtert war. — Wir ich ſo methgeörungen wartete kam ein Ofs 
fisier mit einem Haufen Soldaten aus dem Dorfe brranfgerännt; 
„Wir haben fie auf allen Seiten geſchlagen — ſchrien fie — wir 
haben ihre Batterien, fie befinden fi auf der Retirade." Da gab 
8 groß Gefgprei, Die nebien Zujheuer riefen. Brave, die Ziſan ⸗ 
der riefen Hurrah, und die Deutſchen ihr Hech! In ditſem Augens 
blicle wurde mein Pferd vorgciuhrt, und ich ritt den Berg hinab. 
Anfangs in turzem Trab, um raſch vorwärts zu kommen, aber mit 
ber Gile mar es bald zu Ende je weiter ich vorwärts kam. Bei 
eitter Brüche auf dem Wege ftich ich auf einem Haufen Bagages 
wagen, der den Weg veripertte, und bie muſammt Haufen von 
Leuten, Die ich Anfangs nicht für Seldaten hielt, uns gerade ent⸗ 
gegen kamen Sie maren in großer Aufreguug und ziefen „zuräd, 
zwrüd!.wir ſind geihlagen!” So lieſen fie, und flichen einander an 





über ‚meinen, prachtigen Mpperit herzlich zu freuen. ſchien, ‚das Geſpräch 
auf die Familie Laroque Senke, - 

Ich muß Jbmen offen geflehen  fagte fie unter Anderem, „Lok 
mir der alte Gorfar gar nicht gefaͤln. Da erinnere ich mich z. B., vap 
er,. wie er in ieh Band zog, einen. ganz abfdenlicen Meger zum Bebienten 
mitbradte, mit dem er fehr gar zu ſtehen ſchien. Diefer Kerl war, eine 


Rarsen- gefteſſen Man. ante ſich im der Gegend hier im bie 
Often,, der —X feg gar fein Nenſch eo fey ein Affe: id wid 
ſchon glauben, DaB. «6 rim Neger war: umfonichr, Ba ich feinen. Herrn 
imner- Am hatte, an der ai Rüfe auch mis ditſer 
Art von Waare el. geirieben zu haben. Sein Sohn der 


wafterbene jumge Herr Lateque deat von ganz unterm. Echlage, ein 
treffiidger Mann, an dem gas nichts auszuſehen war. Was dir, Damen 
im Schloß beirifft,. ih meine nd ihre Tequer. 
von der ziemlih erkinären Frau Mubry night, zu wre, fo läßt Rs 


} } h 
Sridy:grlaffen, und mnt'fingen auch Sie Fuhrkeute ber Ba re 
an „zurüd, Ge ae We —9 ie‘ Vers 
wirrung mar noch gi cachte ¶ Noch jah ich viele‘ Wffigiere au 
Air vorũberrennen, torlche alle riefen die ganze Armee fet furchtdar 
geſchlagen, und der bleffitie Gentral Tyler wurde anmir 
efaheen, aber noch imier ſah ich nicht den Grund dieſer ſchmählichen 

rund auch nichte, was einen wirklichen Rüchzug ordentlicher 
Truppen ahnlich jah. Dagtgen“traf ich, als ich hen der Shraße bie 
nad gerade unwegſam geworden war, ſritwärto in bie Kornfelder bite 
cinrũt, immer mehr Seldaten, bie einzeln oder gruppenweiſe des 
Weges kamen, ihre Gewehre, Tormifter und Kochgeſchirre Hatten fit 
von ſich geworfen, bie Verwirrung auf Ber Etrafe wurde immer 
ärger; hundertr, die gar nicht verwundet zu fern ſchienen, fuhren in 
den Ambuloncen baber, und Andere, De ben Namen Soldaten nims 
mer verdienen, famen auf Pferten und Moufthieren dabergeeilt, die 
fie mit dem Geſchirt von den Bagagewagen weggenommen hatten, 
um raſcher zu entteimmen. Und doch ſah und hörte ich nirgends ben 
Feind, vor beim fie Reifaus nahmen. Das Geſchützfeuer vernabm 
ich nur aus ziemlich weiter Eutfermung. 

Je weiter ich vorwärts dam, beito mehr Gewehre, Säbel, Bas 
tromtoichen, Mäntel, muſitaliſche Infirumente, ja felbft Zwieback und 
andere Öftwaaren ſah ich rechts aub links auf bem Boden, und erft 
nach einer Ti Weile ſtick ich auf bie erſte ordentlich retirirende 
Infanterie Abepeilung, die anftändiz aber eilig zuruckmarſchirte. Die 
Leute jahen nit darnach aus, ald ob fie im Feuer gemejen wären, 

: 2 (Schluß folgt.) 

Newport, 27. Juli, Das Kriegebepartemmt nimmt alle 
Regimenter en, bie fih anbieten. Drei Bundesregtmentet kamen 
nad Rewyort zurüd und wurden enthuſiaſtiſch empfangen. Die 
Newyorter Prefje ſchreibt das Unglüd von Bulls Run auf die Un- 
fahigteit des Gabinrie. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Prey, 7. Aug. Die ſiebendargiſche Heftanſſel hät "in einem 
Saiferlicyen Bandfrteiben Die: Weifung erhalten," Ms längfiend 10, 
Anquft ihre Anträge bezüglich der Abhaltung des ſiebenvürgiſchen 
Landtages zu unterbreiten. Die firbenbärgiiden Repiörungemänner 
follen ſich bereiss dahin verftändigt haben, auf xinen Ymbtapg anzu: 
tragen. (Ge widerſpricht dies den ungartiden Forderungen — 
Up der Union mir Siebenbürgen.) — Ueber die Ginelkung ber 
Sicuti⸗Cxetution in Ungarn ann als verläßlic berradktet werben, 
daß Mejelbe allerdings erfelgt, (2) jedoch nur mit Märdficht auf 
dag Landvelt; bie Erädtebrpölferung, ſewie Inbufrielle auf bem 
Kante bfeiben der Gresution unterworfen, 

Berb, 8. Ang. In der heutigen Sißung des Unterhaufes 
trug Deat feinen Adreßeniwurf wer; derſelbe geht von ben Forde⸗ 
rungen der erſten Kdreſſt nicht ab, bildet. eine MWiberlegung des 
tönigligen.Rejeripts und erklärt am Schluffe die Unterhanpiungen 
biemit für abgebrogen, Bernat beantragte einftimmige Annahme, 
weldyem Kntrag Tiſza Koleman (der Kührer ber Befchlufpartei) bei⸗ 
trat, weil der Entwurf den Auedrug der Münfce bed geſamuilen 
Volkes enthalte Der Enmurf wurde einſtimmig angenommen und 
deſſen Ueberſendung an das Oberhaus befclofen. (R. R.) 

; Turin, 6. Aug. Die heutige „Opinione* meldet: Reapel 
fanden neuerbings Findtige Demenftrationen größeren Mafftades 





dem an ber änferen Gartenmauer berlaufendem. Pate vernehmen ließ. 
In demſelben Augenblide Mopfie es ein paar mal an eine Meine, 
der Laube gegtuũberliegendt Thür. 
„Bas gibst" frug Fraultin von Porkeit. „Wer if tat- 
Io Hob ten Hopf In vie Göhe und fah eine Tämarge Frder über 
dem Aamm der Mtamer Hin und ber wallen. ' 
Aufgemocht!· ſprach auben eine Mängwolle Stlunme in helterem 
Tone. ‚Mufgeimate," Dir Ghüdendirim if Dat " } 
„Bas! Ste find ed, meine Teure!‘ rief das alfe Fräultin. AMaſch, 
m, Better, machen Sit auf!’ 
Ns. vie 


eisen Pfahl zu binden. 

—— er Nun zilR DL Ka a Di Ws Diane 
Ueberrafäumg zu bezeigen. je mi am rt fo ünermartet 

af. Dame hob fie bie Tanzen Falten Ihres nachſchieppenden Meitfieides 

auf und trat in ben Garten, (Gorfegung folgt.) 


bie Drputisten der Rechten ſtatt.  Diefe Kumbgebungen cnt= 

ingen repwbtitanifher Qutlle, uud es iſt zu bebauern, daß die 

nenpelitanifbe Bevdile nicht Energie gerug eutwickelt, ditſelben 

au unterdräcen. > Die, Dpiniene“ | probeftirt km Namen Itolicne 

gegen dieſe ben Repräjentanten ber Nation zuaelügten Beſchimpfungen. 

—,.n, Brindipi winden ‚bie ‚nambafteften, Bürger norgen eines dem 
Könige ‚ Frang Ih. zu Ehren veranfiakteten deſtes verbaftet. 

Kara, 8. Aug. Die „Opinione“. meltet, daß Geutral Fanti 
in Kurzem nad. Chalons abrelieu- wird, um dem Manöver, beim 
wohnm, . Die, ersen Mattei und Nobili merden ihn begleiten. 

Bazied,.9 Aug, Der Ausweis der franzöftichen Bank zeigt 
eine Bunahme, des Baarvorratha um 124 MiU,,.des Bortefewille'd 
um 41 Mill. des Rotenumlaufs mu 268 Mil, und des Staate- 
ſchahes um 153 Mil; dagegen eine Abnahme ber Vorſchüſſe auf 
Unterpfänber ‚um } Dil. und bes GontosfSorrent ber Privaten um 
213 Millionen... (dr 3-) 


bermoneter« und Warometer« Stand in Bayreuth. 
(Bobubef über der Merrenflähe 1033 par. Fuß.) 
8 t 
fernen ee 
nad Rcaumur, R. teburirt.) 
Arguf. | (Qapreemitiel= +6°,29.) Jafreteittel = 324.22.) 
1861. | Weuaromitt =+13°.43.) | Monatsmittet = 824,34.) 
IC TTS TE Ta TER Tu ze 
iMorginss| Beittags. | Mbenze. | Wergens.| Mittags. | Abende, 
9. 141396 1-£169,7[+139,9 1392 *,90329°°,76 1333 97 
Wind md Witterung. — Bemerkungen. f 
RD.. DB. — Im Allgemeinen bededt, in der Racht Regen (16e",6 
auf den I). 
Söhfte Temperatur: +170,7. 
In ber Naht: Riederſe Temperatur: 139,7. 
Roinmärme am 9. Abente 15% 4, am 10, Morgens: 149,2, 
Am 10. Auguſt Morgens 5 Uhr: Thetmomtitt: 140,5. Barpmeterz 
923,24. * 





Familien⸗Nachrichten. 
Getrautt. Den 8. Aug. Der Bürger und Dredötermeißer 


Schaffner im Reuenwege. 29 Juli. Die Toter des Dekenemicpachters 
Konrad Engelbreht auf dem Mündsgut, 1. Aug. Die Tohter des 
Zaglöbners Koh in ten Morighöfen. 8. Aug. Der Sohn tee Schrei · 
ner Seudel in der mebanifden Baummellmipinnerei dabier. 

* Geftorbene Den 28. Juli. Die binterlaffene Gattin dei 
Bürgers und Metzaermeiſters Fitenſcher in St. Gtorgen. alt 77 Jahre. 
5. Aug. Der Sohn bes Tazlöhners Fundermanm auf ber Dürfdnig, 
alt 5 Monate und 23 Tage. 7, Ang. Der Sohn des Ziegelelbeſihers 
Hahn zu Tapnenbad, alt I1 Monate und 11 Zope. 





Fremden: Ungeigne. 

Bolbeue Sonne: SY. Kanfl.: Geyer und Schauer v. Nürnberg, Stefpe, 
Henfel u. Ehmentle v. Leipzig, Sattermintel v. Wermeslichen, Turnen, Armbt 
u. Birktv, Berlin, Beaumoutfe, Greiz, Voh v. Ereleid, Rolf, ibn, Ro u. 
Bere v. Arauffurt, Berger v. Reutirhen, Leonhard v. Göln, Boute v. Etutt- 
ielen; Hande, Agent v. Drimold; 

dt, Pfarrer d. Gröfenflein; 
d. Rotenben, Guisbefiger v. Rentweinsberf; Müler u. Haas, Partiluiiers v. 
Brauuſchweig. 


art, Echniger v. Mannheim, Rauch v. 
Weiienbergen Privatier v. Würzburg; 





Bekanntmachung. 
(Auffiht auf die Hunde betreffend.) 

Ja Folge wiederholter eingelaufener Beſchwerden über nächtliche Ruhe · 
Aörmng dutch Hundegebeil auf den Strafen, wird das Berbot des Laufen» 
laſſens der Hunte ohne Aufficht zur Rachtzeit zur ſtreugſten Darnathach ⸗ 
tung in Grinnerung gebracht und bemerti, daß auf Ueberttetung dieſes 
Verdotes nicht allein den Hunderigenthümern geeignete Geld» ober Arerſt ⸗ 
firafen angedroht find, ſondern überdies der Waſenmeiſſer angewieſen if, 
jeden zur Nachzeit auf ten Straßen fireumenden Hund als- berrenfos 
einzufangen, auf Die Mofenmrißrrei zu bringen. und nur gegen ein Bang: 
geld von 1 A, dem Eigenthümer zurüdzugeben. ⸗ 

Berner wird wiederholt bekannt gemacht, daß bie Mebperhunbe, Bang 
hunde und überhaupt größeren biffigen Hunte ohne Rüdficht anf die Hape 
bei Dermeidung einer Geldſtrafe non 1 fl. 30 fr. mit einem vollkom ⸗ 
men guten und enifprehend angelegten Maulkorbe derſehen ſein müſſen, 
und, daß das Minehmen der Hunde in Mirthöhäufer und öffentliche 


— — — — — 
Verantwortlichet Nedatteur: Wilhelm Schuller. 


a 
fe ven Sodet Der 
Bahttuth, am 7. Bub 1861. ‚ ee 
’ Der ‚Etat : Magiſtrau 

J Duqert. 





A nye f g 
Mittwoch, den 11. Juli 1861: 
Zur Fgl. Speruhaufe: 


Wros5083 Gonsor%, 


vrranflaltet von 


Marie Molendo 
unter gütigee Alitwirkung ihrer Schweſter, der Opern- 
und Concertfängertn Frau Podeſta⸗Molendo, des Alu- 
fihdilettanten-Dereines, des Liederkramzts, ihrer Schülerinnen 
und vieler Muſikfreunde. 
u — 
I. Abtheilung. 

1) Duverture zu „Ggmont” von Beethoven für großes Orchefler. 

2) Große Arie aus ber Oper: „Hernani“ von Verdi, gefungen 
von Brau PobefasMolenbe. 

3) 2 Lieder für Tenor. 

4) Concertſtück von G, M. v. Weber, für Pionoforte mit Or« 
&efterbegleitung. 

5) Großes Finale aus der Oper „Lucia von Rommermoor” von 
“Dondgetti — Frau Podeſta⸗Moleudoz Aliſa, Edgardo, 
Arihuro, Tnrico, Raimenbo: Gher,) 

UI. Abtheilung. 

6) Große Arte für Bariton aus der Oper: „das Rachtlager in 
Granada” mit Biolinfolo und Orcheſterbegleitung. 

T) Arie der „Sufanna aus Flgaro's Hochzeit” von Mozart, ger 
fungen von Frau GodeftasMolcnbe, 

3) Sängers Heimatp, Chor mit Quartett von J. B. Meier. 

9) Lied aus „Drpbeus in ber Unterwelt“ von Offenbar und 
Seratast nah ben Alpen, gejungen von Grau Pode ſta⸗ 

lendo. 
10) Duserture ** zur „Stumme vom Portici“ von Auber für großes 
Orcheſter. — 
Billets find täglich von D hr Rorgen bis & 
Abends in meiner Wohnung im ehemaligen Wach ter'ſchen 
Haufe am Markt im Hintergebäube zu haben. 


eiße der Pläbe: 
Mittellege 1 Ph 7 48 fr, ang 30 fr., Parterre⸗ 
galerie 36 fr., Sperefig 30 Ir, Barterre 24 fr., Gallerie 12 fr. 
Anfang halb 8 Ube.______ 
Bit boher Genehmigung des k. Dberfonfifloriums erſcheint Mine 
ded Monats in des Unterzeichneten Verlag und in durch alle Buchhant · 
hungen zu Bezichen: 

Der Heine Katechismus Dr. Martin Luthers. 
In Frage und Antwort erklärt zum Gebrauch ber 
evangelifch = Turberifchen Kirche im Bayern. (Ent: 
wurf.) In Umſchlag geheftet 24 Kreuzer. 

Da diefer Entwurf einer ter wichtigen Beratbungegegenſtaͤnde bei 
den in Kurzem fattfindenden Diörefan- mie auch bri der naͤchſten Geueral · 
Synode bilden wird, fo Türfte bie Erfheinung deeſelben, ten Herren 
Abgeordneten biefer beiten Synoden, ſewie Jerem willfomnien fein, ver 
füc die proteſtaniiſche Kirche Inttreſſt hat. s 
— 6: Brügel in Ansbad. 
Das Atelier des Unterzeichneten befindet fich im Haufe 
des Herren Leblüchuers Barth, vormals Reint 
Morimiliansftrafie Rr. 12. Eduard Heinel. 
Ein Junger Menſch fucht bei. einer ordentlichen Fa 
milie eine Schlafftelle. Näheres in der Erp. d. BI. 
96.9. 239 im Wenmmweg it ein freundlich meublirtes 


Zimmer nett Cabintt Rüntlih zu vermiethen. > . 
Gedruct kei Eh, Burger in Nevtculh. 
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Deutfbland. 

Münden, 9 Aug. Bezüglich der’ Bauführung der weitern 
Staatseifenbabnen fell böbern Orts ein: Rompetengitreit beftchen. 
Während nämlich. das Stmatsminifterium bed Handels und der öffent: 
lichen Arbeiten die Bauten unter feiner unmittelbaren Leitung aud— 
führen laſſen will, ſoll die Oberleitung und Führung der 
von der, Seneraldireftion der 8: Berfehrsanftalten beauſprucht wer⸗ 
den, weil die früher beftandene Gtfenbabnbanfsmmilfion im vorigen 
Sabre derſelben einverleibt werben iſt. Hoffentlich wird durch Die 
Erledigung dieſes Romperenzftreits der Beginn der Bauführung felbft 
nicht, oder doch nicht weſentlich, verzögert werden. 

Die Anträge bezüglich der Biertare werden nädftier Woche 
in der. Kammer der KReichsräthe zur Beratbung gelangen, 

Münden, 9. Aug Bei dem in Dresden ftarfindenben 
Juriftentag wird Münden durch miehrere feiner hervorragendſten 
Juriſten vertreten ſein und, dem Vernehmen nach, auch von Seite 
des Staateminifters ber Juftiz wird rim eigener Abgeordneter dorte 
bin gefendet werben. (Suͤdd. Big.) 

Die nachſte theoretiſche Prüfung für den Staatsbaudienſt wird 
den 21. Oct. ihren Anfang nehmen und es find die deefallſigen Ge— 
fuche fpäteftens bis zum 23. Sept. bei der oberften Baubehörde cin= 
zureichen 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
3. Auguft der auf ben ördentlichen Profeffor Dr. Kart Thierſch 
aefallenen Wahl zum Prorektor der £. Univerfität Erlangen für das 
Studienjahr 1861/62 die Allerhöchſte konigliche Beſtatigung ertbeis 
len; zu genehmigen, daß die katholiſche Pfarrei Stadiſteinach Ei. 
gl. Namens, ven dem Erzbiſchofe von Bamberg dem Priefter Peter 





Manger, Pfarrer in Kerebach, Log. Forchheim, verlichen werde; 
die erledigte proteftantifche Pfarrftelle zu Großbabereborf, Dekanats 
Zirwdorf, dem hisherigen Pfarrer zu Berg, Dekanats Hof, Graf 
Wilhelm Friedlein, zu verleihen; unterm gl. Datum den Bors 
land des Landrentamtes Münden, Rentbeamten Karl Albert Sto- 


ten „ bäns, feiner Bitte enifprediend, auf Grund bes $. 22 lie. B und 


C der IX. Beilage zur Berf.sÜrk, unter allerhuldvelfter Anerken- 
nung feiner nahezu A7jährigen treten und erfprießlichen Dienfte, in 
den wohlverbienten definitiven Ruheſtand treten. zu laſſen. 

Wien, 8. Aug. Der Wiener Gemeinderaih beſchloß in feiner 
vorgeftrigen Sitzung, dem Geſuche des kathellſchen Geſellenvereins 
um Unterftigung aus Kemmunglmitteln in jo lange. keine dolge zu 
neben, als derfelbe nicht auch Geſellen anderer Konfeffionen als 
Mitglieder zählt. 

Ungartiche Blätter melden, daß ber in Pefth eingezogene 
Gmiffar Thury in Komorn Friegsrechrlic erfcheffen wurde, Ob 
diefe Angabe wahr ift, wiſſen mir nicht, wohl aber, daß Thury nicht 
nur als Emiſſar, fondern auch als Dejerteur eingefangen und nad) 
Komorn gebracht wurde. 

Italien 

Rom. Ueber bie im Gollege St: Michel in Rom ausgebro— 
gene Meuterei bringe die „Rorrefp. Hav.* folgende Ginzelbeiten : 
Die jungen Leute diefer Anftalt hatten beſchloſſen, ben Bicc- Rektor 
u tödten und den 30. Juli Abends zur Ausführung des Planes 
eſtgeſezt. Beim Abendeſſen follte an die Gläfer geſchlagen werben, 
zum Zeichen für den Beginn des Aufruhrs. Als das verabredete 
Signal gegeben wurde, ftürzten ſich bie ältefen Böglinge auf ben 
Vice-Rekror, welcher ſich mit einem Tiſchmeſſer vertheidigte und 





Feuilleton 


Der Noman eines armen jungen Mannes. 
(Nah dem Kranzöfilden „le roman d'un jeune homme pauyre par Octave 
Feuille,“ bearbeitet von K. W. 4. d. D.) 

(Bortfepung.) 

„Seen Sie uns vielmals willfommen, fbönfte Tochter biefes ſchönen 
Tages.“ ſprach Fräulein von Porheit. „Was müſſen Eie wieder ge- 
tobt haben, Zhr Geſicht glübt ja umd das Feuer fprübt Ihnen aus den 
Augen! Was darf ib Ionen aufwarten, meine Liebe!” 

„Run, faffen Sie einmal feben, was haben Sie denn dar” frug 
das Mätchen, den Tiſch mit einem flüchtigen Blide mufernd. „Der 
Herr Dolot ſcheint Alles aufgegeften zu haben! . , . Rum, es fdadrt 
nichts, ich hab’ aud gar feinen Hunger, aber Durft, viel Durft!" 

„Den Sie aber mit meiner Erlaubniß, fo lange Sie noch fo er 
Hipt find, micht ſtillen werden; aber warten Sie, . . . . im dem Bert 
da find noch einige Erdbeeren.‘ 


„Erdbeeren! — So nehmen Sie eins diefer großen Blätter. Herr 
Dpiot, umd fommen Sie mit mir," emtgegnete Fräulein Margarethe. 

Während ich ein recht breltes Feigenblatt ſuchte, verfolgte Fräufein 
von Porkodt mit halb von der Sonne jugefnifften Augen und wohlge 
falligem Lacheln ten felgen Gang ihres Lieblings, weldyer in der Meinen 
Allee vorausgeeilt war. f 

„Sehen Sie bob, Better,“ ſprach Cie Teife, „waͤre fie nicht würdig, 
eine der Unfrigen zu fen? 5 

Unterbefien begrüßte Bräufein Margareibe, über das Bert gebeugt 
und bei jedem Schritt über ihr "langes Scleppkleld ſtolpernd, jede Erd - 
Deere, die fie fand, dur einen Freudenſchrei. 

Jeh bielt mich im ihrer Rähe, im melner Hand das Feigenblatt 
ausbreitend, in das fie von Beit au Zeit anf zwei Erdbeeren, bie fie 
zur Geduffärfung verzehrte, eine einzige Hinein legte. Als bie Ernte 
Äbrer Meinung nach genug war. famen wir im Triumph unter die Laube 
zurüd, Was von Erdbeeren noch übrig war, ward mit Zuder beftreut, 


. ER DE 
mehrere, feiner Angreife veywuündee. G wirbe: aber unfehflnr 
ber ee — een nihe zwei Manger und cine 
Aptheilung Gendarıne: — Schuß berbeigeeilft wären. Die 
‚Mufrühser verbreiteten ſich unerdefſen in dem u Grbäube ; wie 
Benfterfiheiben flogen in Stüde und Tiſche und Bänke murben jers 
trümmert. Der Direftor, Dr gay «in —— Pralat 
lt ſich während ber ga, it des Tumultes im feinem Jim 
Dach. Die Ruhe nahe endlich, nachdem Miitie t 
war, wirber bergeflellt.. „un mer —— 
6 „Bane” Tape fh aus Rom, 31. Juli, fcreiben: „Zwie 
fen ben alten. päpftlichen Soldaten und den Angewerbenen des 
Herrn v; Merote herrſat Neid und Haß; es find Gemmandeftellen 
an junge Branzofen und Belgier vergeben worden, woturd Haupt- 
leute umb höhere Offigiere in Dispeniblität verlegt worden find; bie 
Reklamationen gegen den Maffenminifter find lebhaft, und die fo‘ 
ernft Tompremittirten Interefien werben einen Kampf berbeiführen, 
ben Jedermann erwartet. Die Klagen find bis zu Pius IX. ger 
langt, aber ber Papft antwortete, daß er feinem Minifter für bie 
Drganifation ber Armee volle Gewalt gegeben hate. Die Selda⸗ 
ten , welche aufgebracht find, füngen an zu murren! burch bie zahle 
reichen Privilegien, welde man den Fremten bewilligt, lafter auf 
den Uebrigen der ganze ſchwere Dienft, Kaſtrnendienſt, Quartiere 
Arbeiten und Ractdienftz bie Herren Freiwilligen find hiervon dee 
freit und haben die Grlaubris, Givilfleiver anzulegen und außer 
Halb ber Kaſerne zu wohnen... Endlich herrſcht vollfianbige und wehl 
unterſchiedene Wbfonderung: bie Offiziere grüßen ſich nicht unter 
einander; die Soldaten wollen Erine Chefs anerkennen, welche nach 
14tägigem Dienfte zu Hauptleuten ernannt werden. Gruppen be— 
ginnen ſich zu bilden, und ſchon haben einige PrivaisAngelegenheis 
sen zwiſchen Offizieren ſtatigefunden.“ 

Sranftreid. 

Parts, 7 Mn. Bei dem Intereffe, welches bas Publikum 
an ber Löfung bes roͤmiſchen Gonflifid nimmt, ift ce nicht zu ver- 
wundern, daß De Einbildungokraft häufig bie Stelle ber Thaͤtjachen 
einnßnn. Ven ſtrenger Logik kann denn and; nicht die Rede jein, 
wenn mam bie verfchicheuen üchte an einander reiht, die feit einigen 
Tagen mmberlaufen. Der erſte Artikel bed „PBans* machte den 
Gindrud, als fei der Bruch mit Rem bereits erfolgt. Einige Tage 
darauf hieß «6, der Papft gebe nicht nad, Merode bleibe, und 
Frantrelch blafe zum Rüdzuge; der „Dioninur”, fo wurde verſicheit, 
werde dent eoffiziofen Papo“ ein Dementi ertheilen. Deute wird 
ganz im Gegentheile behauptet, der Kaiſer habe bereite ein Wlrimas 
tum nach —— und, im Fallt ber Ablehnung desſelben, mit 
dem fofortizen Nüdzuge der Truppen gedroht. Zu der biplematis 
ſchen Welt ſchentt man biefem Gerüchte keinen Glauben, namentlich 
deßhalb nicht, weil jenes Ultimatum angeblich hinter dem Rücken 
des Minifteriums erlaffen worden, fein fol, Allem Anſcheine nad 
dreht fc Die Frage noch immer um.die Gutlafjung Merodes; weitere 
Entflichungen And noch nicht gefabi. 

Paris, 7. Aug. Der „Geuſtitutionnel“ nimmt heute offen 
im dem Konflikte zwiſchen Ungarn und der öſterreichtſchen Kegierung 
für die lehtere Partei. „Die Aufregung ſcheint lebhafter in Un— 
gan zu werben; fie wird haupfjächlic durch Lie gewaltfame Steuers 
eintrelbung unterhalten. Man fann jeded das relative Recht ber 
öfterreichifbhen Regierung, vor Allen die Nerhwendigkeiten nicht bee 
ftreiten, unter deren Drude fie handelt, Auf die gegenwärtige Gins 
treibung der Steuern in Ungarn verzichten, ober fie bis zur Muse 
tragung ber zwifchen der Kıone und dem Landiage obwaltenden 
Schwierigkeiten verſchieben zu tollen, wäre für Kaifer Franz Joſeph 
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mit etwas Wein begoffen und dann ven Ten ſchönſten Zähnen ven ker, 
Welt verzehrt, 

„Mh! das war wolibaͤtig!““ ſptach alsdann Fräulein Margartthe. 
ihten Hut auf Me Bank werfend und fh an Die Iimzäunung ter Laube 
an lehnend 

„Und fept, mm meine Freude vell zu machen, liches Fraäulein, 
erzählen Sie mir Geſchichten aus vergangener Zeit, aus Den Ariegestagen." 

Sränlein don Porpodt Tich fid nicht fange bitten, und bei biefer 
Gelegenheit überzeugte id mid von Rem won der Exelengröße meiner 
altım Freundin, als id bemerkte, wie fie: im Berlauf ihrer Grzäplung 
allen Helden Diefer gewaltigen Kriege, welde fie berübrte, volle Getech⸗ 
uskeit wiederfahren Tich, gieichdiel zu welder Farbe fie gehören mochten. 

Beſonders vom General Hohe, deſſen Ariegsgrfangene fie geweſen 
war, ſprach fie mit aufrihtiger Bewunterung- 

2 Fräulein Margarethe ich dieſen Erzählungen ‚eine Aufmerkiamkeit, 
über Die Id ſaunen mußte. Bald lehnte fie fih, unbeweglich nie eine 
Statue und Pie langin Binspern ein wenig gefenft, in ihrer Riſche in 
der Laube zurüd; bald war ihr Juleteſſe Iedbafısr und dann ftüßte fü 

® 


art mit inet mirflicen Abtantung und Auflöfung dee 


Der König von Schweden if heute Morgens von Et. Gleub 
gr Paris gelemmen und in ben Zuiterien afgeftiegen. Diefen 
nd beſuchte er mit dem Kaiſer bie arofe De Ueber die 
Dauer feiner Auweſcuheit vernimmt man neh nichts Beſtimmtes, 
eben forungemiß iſt es, ob er mit dem Kaiſer nad Chalon 
d ober mit. Die Abreije des Lepteren nach dem Lager foll auf 
nädfen Sounabend fein. 

Der Abgrorbuete der Sütflasten der Unien hat geſtern eine 
Anbienz bei Herrn Theuvenell gehabt; feine Chancen find- feit--der 
Schlacht om Bull's Run fehr geftiegen, und man beſchaͤftigt ſich 
*8 bereits mit Gerüchten über bie Anstkennung der ſüblichen 


publik. 
Paris, 8. Aug. Die Bufammenkunft des Königs ven Preus 
fen mit dem Kaiſer Rapokeon wirb bem Bernchmen, nach am 6. 
Dxtober in Straßburg flattfinden. — Der Raifer macht dieſen Nach 
mittag. wit dem Könige von Schweden einen Ausfſug nad Ber— 
failles. Am Abende ift große Tafel in Vllleueuve UGiang bei Et. 


Eleud. dr. 3. 
roßbrittaniem. 

London, 7. Aug. Die Admiralität hat beſchloſſen, taf die 
britiſche Fletien⸗ Absheilung an ter amerifanifden Meftküfte fofort 
um vier Rrirgsichiffe verftärkt werben ſoll. (Br. 3.) 

on be Unfeln. 

Gorfu, 31. Juli. Das Befinden der Raiferin wird mit jebem 
Tage beff;r, dennoch ſcheint «8 aber feitäcfept und von Ihrer Majer 
Mat angenommen zu jein, den naͤchſten Winter in Kairo zuzubringen. 

AUmerifa. 

Wafhingten, 22, Juli. (Schluß der im gefirigen Blatte 
abgebrorgenen ZimeseGorrefponden; ) Ich war ungefähr. 24 Meiten 
dom Hügel vorwärts geritten — genau kann ih bie Entfernung 
nicht leicht angeben — da kam ic auf offenen Grund, ber halb⸗ 
menbförmig vom Walde einge ſaumt war. Zwei Felbgefhüge flane 
ben bier abgepropt, um die Straße zu bewaden; bie abaefpannten 
Verde und die Artilleriſten ſehen ermattet und abgearbeitet aus. 
Ginzeine Ranonenfhüfle tönten vor une aus ben Dieicht heraus, 
an unierer Linken war das Feuer verſtummt. Eben wollte ib mir 
meine Gigarre anbrenntu, als rechts Gewehre fnatterten und rin 
Haufen Eoldaren aus dem Walde herausgeftürzt kam. Raſch wur 
die Geſchuͤtze gerichtet, aber balb firfite cs ſich hermus, daß rd „un⸗ 
fere Leute“ waren, und werige Augenblicke fpäter kam rin nanırs 
Regiment herauegeſtürzt. „Kavallerie it uns auf bem Ferien; wir 
werden in Grüne gehauen“ — rief einer der Vorderſten, und wie 
er ſprach kamen einige Kugeln geflogen, und wieder ein Haufen 
Ye ans dem Wolbe brrausgerannt. Jetzt warb ich zu meinem 
Gritaunen gewahr, dafı bie Wrtifleriften ſich aus dem Staube ge= 
made und eine ihrer Kanonen im Stich gelaſſen harten, um mit 
der Beſpaunung das Weite zu ſuchen. Bon einem Ravallericangriff 
aber war weiter nichto zu jehen, und Marat ſelbſt hätte ſich dazu 
in einer fo tiefliegenden, waldumſaumten Straßte ſchwerlich ent⸗ 
ſchloſſen. 

So viel war mir jept Mar, ber Rückzug hatte allen Eruſtes 
begennen, obwohl id ned wenige Verwundete erblidte, auch micht 
unter drin Regimente, das eben aus dem Walde berausgeftürgt war 
und von einem Kavallerieangriff erzählte. Keiner mußte Beſtimmtes 
zu berichten und die Offiziere fafelten wie gewöhnlich von maefirten 
Batterien. Nur rin Gungiger von ihnen lieh fit etwas vernünftiger 
üter die farken Stellungen bes Feindes, den Mangel einer Reſerve, 
ſich auf den Tiſch, fuhr mir ihrer Meinen Hand durch ihr vide Haar 
umd ſchleuderie anf bie alte Brndeerin den feurigen Big ihres großen 
Aupes. 
Ale die Erinnerungen ber Erzählerin etwas erfhöpft waren und 
eine Vauſe im ihrem Geſpraͤch entſtand, erbob fich Aränlein Margarerbe, 
gab ihrer alten Freut in zum Abſchied einem Kuf und rief dann nad 
ihrem Merryn, der zu ihren Rüben ſchlief. 

Ih nahm gar keinen Anftand daran, zu gleicher Zeit aufzubrechen. 
in ter Urberzeugumg, daß ich ihr dadurch nicht Die geringfle Verlegenheit 
brreizen würde, : 

Abgeichen won ber Unbeteutenhheit meiner Verſon und meiner Orr 
ſellſcaft in ten Mugen ter reihen Erbin, hat im Allgemeinen das Zu ⸗ 
fommenfeyn unter vier Augen mit einem jungen Wann nichts Beunrubs 
igendrd und Exdrentes für fie. da ſie ven ihrer Mutter jene licherale 
Erziehung erhielt, weldhe diefe ſeibſt in einer der britifhen Colenſen ge 
ce bat: man weiß, Daß Die englifge Erzichungsinebode Dem meibliden 
Gefdsleht wor ber Heirath jene. ganze Mmabhängigkeit und Freiheit Der 
Bewegung. geftaktet, Die wir fätfdlicherweife etſt won Dem Tage an ge · 
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lechte g ‚wub erbarmliche Haluung mehrertr Regimenter 
hat > han jedech dadıten fie höchfeens an einen. Rüde 


* Die Siautbwolten der Flüchtigen auf der Straße wurden mitte 
Terwweile immer dichter, und ich mar 30 Meilen von Waſhingten 
mtfernt, mo id allein auf ein Machtiager hoffen konnte. Das 
Rlügfte, was ib daher thun Fonnte, war mit den Andern manzu= 
fchren und fo ritt ich längs ber vollen Landſtraße Durchs Korn ſo 
raſch wein Mfird traben konnte. Auf der Straßt ſelbſt brängten 
fi Imfanteriften und Vagagewagen um die Wette, Jeber warf 
rg, was ihn am Fliehen hinderte, von Berfolgern war feine pur. 
Auch die Auhdhe, wo vor Kurzem fo viele Rengierige geſtanden 
hatten, war leer geworben. Wo id meinen Wagen verlaffen halte, 
ftand jege eine Batterie von Felbgejhägen aufgefahren, und Centre⸗ 
ville wäre in dir That eine geeignete Poſitien geweſen, bie füctis 
gen Regimenter zu fammela und bie Schlacht zu erneuern. Doch 
davon’ war Feine Rebe weiter, obwehl ber Feind nicht verfolgte und 
ſelbſt das Feuern aufgehört hatte. Ich ritt alfo weiter gen Wafhing- 
ten ‚(mein Wagen. war. ohnt Zweifel laugſt deuſelben veraus⸗ 
gegan gen). Pidhzlich ließen ch. hinter mir wieder Kanenenfchüffe 
vernehmen; wo? von Wenn? gegen wen? vermag ich nicht zu ſagen, 
aber von biefem Augenblide gab es auf der Straße ven Genire- 
ville gegen Waſhingien ein Rennen und Fliehen, wir ed nur bei 
einer total demeralifirten Armee möglich if. Bei jeden neuen 
Schuß aus der Ferne ging eim konvulſiviſches Zucken durch bie er= 
ſchrraten Maffen ; ſelbſt Reiter fahen ab und ließen ihre Pferde im 
Stich, um zw Kufr rajcher forizukemmen, und wieder eriönte ber 
Schreckensruf: „Kavallerie koumt angerückt!“ 

„Aber weorer fürchtet Ihr Cuch denn ſo entſehlich “ ſagte ich 
zu cinem Manne, ber neben mir herlief. — „Nicht vor Dir“ — 
antwortete ber Schuft, und zielte mit feinem Gewehr auf mid, 
Zum Gluͤck verfagte es, und ich nahm cs mir zur Lehre, Tünftig 
etwas wortfarger zu fein. Das Rennen dauerte ununterbrochen fort; 
id) im Gallepp witlendrin, aber noch weit vern hörte ich ben uns 
alũcklichen Ruf, daß die „Kavallerie Hinten drein ſei. Go kam ic) 
aud dent. Mirriwar nad ‘ber Fronte, mo es meniger bunt zuglug. 
Zum erften Male begegnete mir bier ein ordeutlich ausfehendes 
Regiment und- von- birfem wurbe ich angehalten. Ich verfiderte 
dem Dffigier, daß ic Fein Ausveißer ;- fenterm ein Engländer fei, 
ber jein Beſtes grihan habe, bie ſchmahliche Flucht aufzuhalten; 
troßdem wollte manch micht weiter Taffen, bie ich meinen Passe- 
partout von General Scett vorzeigte. Der wurde reſpektirt und ich 
durfte weiter reiten, 

In Fairfax⸗ Ceurt⸗ Heuſt fanden bie Leute erwartungsvoll auf 
der Strafe, die Jufanteriſten unter Gewehr, und Alles wollte Neues 
von mir wiffen, obwehl vor mir ſchon Hunderte von Flüchtigen den 
Ort paſſirt hatten. In einem Haufe, wo id um Waller für mic 
und mein Pferd bat, erhielt ich bie Verfiherung, daß bald 20,000 
virginiiche Reiter den Hier Flüchtlingen anf ben Ferſen fein würe 
den (reir find hier in Keintestand ), und wieder rin ich auf meinem 
Vierte weiter. Es waren noch an 18 Meilen bis Waſhington, von 
wo am nachſten Tage die Peſt nad Europa abging. Mein Pferd 
hielt ſich tapfer, aber wunderbarer war die Außfertigkeit der Ju⸗ 
fauteriften, tie ich auch hier nech nicht ganz ũberholt hatte. 

Der Mond beleuchtete die holprige Strafe, und unter anderen 
Bekannten traf ich einen Dffigier, der einem Wagen eaforıirte, in dem 
der verwundete Brigade: Kommandant Obriſt Hunter fortgeſchafft 
wurde. Dieſer Offizier war ſelber, wie ich hörte, Major und zwei— 
ser Kommandant befagter Brigade, und dech hatte er kieſe im Stich 


Fasten, wenn jeber Mißbrauch berfeiben nicht mehr quf au maden ift. 

Wir gingen alſo zufämmen cus tem Garten; ich hiett ihr ten 
Steigbügel, wie fie zw Pferte flieg, und wir fegten und nach dem Schloſſe 
bin in Bewegung. ; 
Nachdem wir einige Schritte nebeneinander bergegangen waren, ſprach 
fie zu mir: ’ 

„Es ſcheint übrigens, Herr Orlor, daß ich Eie da sehen: zu rede 
umgelegeuer Zeit aufgehört habe; Ihre Unterhaltumg ſchlen im beßten 
Gange zu ſeyn.“ - 

„Das Lepte IR ſchon reiht. Aräufein; aber da Sie Lich ſchen fange 
genug war, verzeihe id; Ihnen dieſe Störung und danke Ihnen fogat dafür," 

„Sir find ſehr aufnterfjam gegen unſere arme Rachbarin. Meine 
Muner I Jemen dafür fehr dankbar.“ 

„Und Die Toter Ihrer Mutter?" frug ich lächeln: 

„Dh! was mid betrifft, fo bin ich nicht fo Leicht cxaltirt. Wenn 
Sie Anſprüche anf meine Bewunderung erlangen wollen, müfen Sie 
ſchen Die Büte haben. eine Zeitlang zu warten, GEs liegt nicht in meiner 
Gewohnheit, menſchliche Handlungen leichthin und nur nad ihrer Ober: 








gelaſſen, um einen Verwwundeten zu recbrtireu!n Er 
geus weidlich auf bie ſchlechte nahe, Vien Fetten 
ten zu haben, und. rief Inter iuftig 
ſteh; aden Pilets zu: „Num wir Anbfeharms 
u. mehr, während ich als Freinder Amher-Be War, ben Leu⸗ 
ten Much zupufpreden. Gin fonderbares Weſen bei einem Officier, 
doch wer weiß! vielleicht If da® bie vedhte Weile hier zu Bande. 
Ich rut vorwaͤrts durch bie ftille Nacht bis ich'— rd war Fl 
Uhr — an ben Brüdentopf ver Waſhington gelangte. -L Die Pas 
role lannie ich möcht, aber mein Paß half mir durch. chte von 
einer verlornen Schiacht waren ſchen in die Stadt und in mein He⸗ 
tel gedrungen, aber bie Wenigſten wollten om. bie Flucht ber „arohen 
Arınce des Nordens” glauben, und and mir Fam rd wie ein Traum 
vor, als ih am andern Morgen erfuhr, Daß bie Armee in voller 
Flucht bis nach Arlington zuruͤckgewichtn fei, um bie Hauptfiadt zu 
decken, und beinahe 5 Artitlerie- Batterien, 8000 Musteten, unges 
heure Vorräthe und alle Verwundeten und früher gemachten Geſan⸗ 
genen in Stich gelaffen habe, i 

gm die amerfanifchen Zeitungen bie Geſchichte nach ihrer 
eigenen daron erzählen. Ich habe berichtet, was ich mit eigenen 
Augen gefehen. Seit heut früh regnet 16 in Strömen, fo baf 
Operationen im freien Felde kaum möglich fein dürften, fenft Fonnte 
Dir. Davis im dieſem Augenblide nahe bei Arlingten ſtehen. Daß 
er berechtigt Äft, feine Anerkennung als „kriegführeude Macht“ zu 
fordern, hat er einſtweiltn gezeigt, Der Norden aber wird, treg 
des Ehlages, ſchwerlich den Kampf deshalb ohne Weiteres aufgeben, 
es müßten denn raſch noch viel ärgere Schläge fallen. - Heute ſpricht 
Alles von mastirten Batterien, Flanfenmanöpers und Kavallericaue 
griffen, die an allem Unheil Edulb geweſen fein follen. Der wahre 
Grund aber ſcheint der geweſen zu fein, daß bie Truppen überarbeitet 
worden waren, daß man fie 12— 14 Stunden ohne Führung und 
Drganifatien drin feindlichen Feuer anspefept gelaffen hatte. Dann 
folgte die ſchwicrigt Operation, fie Angefichts des Feindes zurückzu⸗ 
führen. Die Bagage war nicht gebedt und Die ungeübten Fuhrleute 
verurfachten bei der erften Kugel, bie unter fie einfchlug, eine une 
heilvelle Berwirrung. Der Norden wird ſich anftrengen müflen, 
Schmach bes geftrigen Tages vergeffen zu machen, und wohl batat, 
!yun, die Beftrafung Englands furze Zeit hinaus zuſchieben. 

Zahl und Bertheilung der Truppen wurden mir om Xage- vor 
der Schlacht folgendermaßen angegeben: General Patterfon fommanz 
dirt 22,000 Mann mit 3 Batterien, und unter General Mansfelb, 
der die Arnee und Die zur Dedung des Kapitels beſtimmte Referve 
befchligt, ſtehen 16,000 Mann, fait lauter Breinillige. General 
MDewell dat in feinen Verſchanzungen am rechten Ufer des Poto— 
mar ebenfalls ſtarte Abthellungen, um die Brüden und die nad 
Alcrandria und Bairfar führenden Straßen zu beden. Die in Marge 
land unter General Banks ſtehende Diviſien zählt 7400 Dann, bie 
größtentheild um Baltimere Lonzentrit find, mit mehreren Feidge⸗ 
Idügen. Die in den Feſtungen Montee und Hampton fichenden 
Corps unter Geucral Barker find 11,000 Mann ſtark und habe 
ebenfalls Keldbatterien. Geuetal Lyon, der mit entſchiedenem Grfolge 
in Miſſeuri operirt, hat unjeführ 6500 Mann, während General 
Peentip mit einer Abiheilung von 6000 Dann uub zwei Reldbats 
terien Gaire befept halt. Außer ben hier aufgezaͤhlten befinden ſich 
neh mehrere vollftändige Kegimenter im Felde. Die bei Manaffas 
itchende Armee des Feindes umter General Beauregarb wird bier 
auf 60,000 Dann gejhägt, bed) ba mühten die Reſerven und ein 
Zeil der in den Berihanzungen anf der Etrafe nach Richmond 
Nichenden Truppen mit tingerechnet fein. Um Richmond ſelbſt ſteht 









Mädie zu beurtheilen, da ich ſeht wohl wei, daß ſie alle auch noch rime 
antere Seite haben, Ich geſtehe, daß Ihr Benehmen: in Bezug auf 
Bräulsin von Porbeit dem Äußeren Auſchein nach vet Sebenewerh und 
uinterefürt iR, aber... . ." 2 

Sie machte eine Meine Pauſe, zudte mit den Achſeln und fahr 
konn im bitterem, wirklich beleidigendem Tone fort: 

„Aber, wer bürgt mir tenm dafür, Daß Sie ver alten Dame nit 
aus dem einfochen Grunde ven Hof maden, mn fie zu bettben t 

34 fühlte, daß ich erbleichte, nahm mid; aber aufs Meuherfe zu 
fommen und anfatt ihr mit einer leidenſchafuichen oder arehfprederiigen 
Bemerkung zu dienen, beſchränkte ich mich darauf, ihr einfach und im 
rubigem Tone zu foren: 

„Geflatten Sie mir, Bräulein, daß ih Gie brflage’ 

Sie [dien fehr uͤberraſcht. 

„Rich beflagen, HBert" 

„In, Fräulein, erlauben Gie, daß ich Ihnen bad adtungsrofle - 
Bedauern autdrüde, auf das Sie mir Anſpruch zu haben fahren." 

(Bortfegung folgt.) 


he Gorps son 15,000 Mann; in Norfelf:beren 18,000 - 20,000; 


Acqula Creet 8000 — 9400, währene Jchnftong Gorps ebenfalls 


10,000 Mann angewachen fein Dürfte. Den Gonderbündlern 
a bie füblichen Eſſenbahnen offen, fo daß fie ih raſch conzen= 
feiren und füglih 150,000 bie 160,000 M. in Birginien fammeln 
Tonnen, An Gavallerie find fie überlegen, doch ift das Terrain für 
dieſe erſt bei Richmond günfig. Lin leichter Artillerie ſtehen fie den 

taliften mad, befigen aber dafür wiele ſchwere Batterien und 

fitionsgelchüße, Die Truppen des Nordens find beffer rquibire, 
auch ihre Munition ift beffer; die Diszipfin dürfte in beiden Hreren 
auf derjelben Stufe fichen. 
Zelegrapbifchbe Berichte. 

Bent, 9. Aug. Die nächte Sitzung des Oberhaufes wirb erſt 
am Montag ftattfinden, Vielt Deputirte bereiten ih zur definitiven 
Heimreife vor, da fie bie Auftöfung des Landtages erwarten. 

Agram, 9. Aug. In ber heutigen Lanbtagsfigung wird eine 
Bufcprift der Grengvertreier verlefen, worin biefe von der Verſamm— 
lung ſchriftlich Abſchied nehmen, welder ihnen münblid nicht ges 
Ratter ſei. Auf Urbancies Antrag wird beſchloſſen: der Landtag 
betrachie das Vorgehen des Band bei Eutlaſſung ber Grängvertre= 
ter als nmgrefertih, und fordere deren Zurüfberufung; liege ein 
alterhödfter Befrhi vor, fo wolle der Ban biefen zur Beichlußfafs 
fung mittheilen. (Allg. Zig.) 

Turin, 8. Aug. Der König hat dem Binang- Minifier Baſto gi 
in Anerkennung der in der Beforgung der Anleihe von ihm geleijte- 
gen Dienfte den erblichen Grafentitel und dad Grofoffizierkreng des 
Mauritinds und Pazarus = Ordens verliehen, 

Bermifhtes. 

In Merklingen, Oberamts Blaubeuren, hat ein großer 
Brand. ftattgefunden. Etliche und dreißig Gebäude, darunter ſtarke 
Defonomirgebäubde, find in vier Stunden von Grund ans abgebrannt. 

lied war auf dem Felde mit Echneiden beihäftigt, als auf einmal 
bie lichterlohe Flamme tpurmbod aufloderte, e meiften Abges 
brannten fonnten von ihrer Habe auch nicht dad minbejte mehr vet= 
ten, jo ſchuell verbreitete ſich bei Südeftwindb und bei der Etrohs 
bedachung ber Häufer dad Feuer. Bei Einbruch ber Nacht bot die 
Brandftätte einen ſchauerlich ſchoͤnen Anblick dar. Die Hoelztheile, 
Butter, Früchte und andere Vorraͤthe erhellten dis Nacht; die fo 
vom Feuer auffieigende und geröthere Raucfäule leuchtete bid auf 
viele Stunden Entfernung, und verfündete zugleich den großen Jam— 
mer, ber über dad Dorf gekommen. Verbraͤnmes Stroh trieb der 
Wind in norböftlicher Richtung bis auf 3 Etunden Gntfernung, 

Granfenftein, 7. Ang. Heute Nacht wurde unfere Stadt, 
die ſich faum von ben Folgen der vorigen großen Feuersbrunft (im 
3.1858) erholt bat, abermals von einem bedeutenden Brande bein- 

efucht. Derſelbe entftand gegen 1 Uhr Nachts auf der damals vor 
ont gebliebenen Breslauerftraße, welde zumeiſt noch aud alten, 
mit Schindeln bederften Häufern befteht. Total nichergebrannt find 
4 —— auf der Breslauerſtrahe und 5 auf ber nörblicyen 
ingieite. 

Sieben, 5. Aug. Der Nachmittags um 2 Uhr von Kaſſel 
angelommene Güterzug ee am Gingange des biefigen Bahnbefes 
in Bolge einer falfchen Weicyenftellung aus den Scienen und ftief 
mit folder Gewalt auf zwei vor dem Güterfhuppen befindliche mit 
Holz und Pferde belabene Wagen, daß beide vollftändig zertrümmert 
wurden. Die langen Güterwagen an und vor ber Fofometide find, 
tole der Br. Poflztg. gefcrichen wirb, an ber Wand des Lager⸗ 
haufes in Trümmern auf einem Raum von 3—4 Fuß zuſammen⸗ 
gequetſcht und bis an das Dad; (Giebelfeite) binaufgethürmt, fo 
daß die ſchweren Achfen und Räder ganz obrn am Giehet ſtehen, 
die Pferde aber beide todt zwiſchen den Trümmern liegen. Es 
feinen ſehr vorzüglice Luruspferde gewefen zu fein, und hat man 
bad eine, weldes obendrein auf bem heißen Dampfkeffel lag, ned) 
tebrficchen müffen, - ben fo find Die nächften zwei Güterwagen 
nad der Lokomotive gaͤnzlich zertrümmert. Leider find auch Mens 
ſchen hart veriept worden. Dem erfien Bremjer auf dem britten 
Wagen nad ber Lekomotive find beide Beine zerquetſcht und bereits 
amputirt, dad eine am Schenkel, das andere am Schienbeine. Da⸗ 
gegen, iſt der Knecht bei den Pferden vom Wagen gefprungen und 
mit einem Knöchelbruch davon gekommen. Außer dem Meicenftelz 
ler, der durch ein bislang unerflärbares Verjehen das Unglüd ver 
ſchuldet Hat, trifft das fammtliche Berfonal fein Vorwurf, 


Weiden, 8. Auguſt. (Mittelpreife.) Waizen 18 fl. 47 ir, 
Rom 14 fl. 18 ir, Gere eepe fe. Habe 8. 7 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RB. — Bewöltt, Abende bei. 
Hoͤchſte Temperatur: 190,0, 
In ber Racht: Niederfie Temperatur: +6°.7. 
Rainwärme am 10. Abs: 160,4, am 11 Morgens: 13%,], 
Am an rg Morgens 6 Uhr: Thermometer: —80.0. Barometer: 
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B 
Shriſteph Bayerleim, Backergeſelle von Weidenberg. bat fü 
freiwilig unter Guratel dee Webermtiſters Adam Leifam daſelbſ = 
Reit, wehbath derſelbe ohne Bormiffen und Genehmigung feines Gurators 
güftige Mechtsgeihäfte nid vornehmen fann. 
Weidenberg. am 5. Huguf 1861. 
Rönigliches Landgericht. 
Diep, 
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Befanntmachung. 


Rittwoh den 21. Auguf Vormittags 10 Uhr merden 
im Bädermeifter Gottlich Weigelfhen Wirtbsbanfe zu Greufen 
folgende Realitäten aus freier Hand öffenılih werfeigert: ein Wohnbaus 
98.NT. 68 zu Greufen, ganz maffiv erbaut, enthaltend: 7 beigbare 
Bimmer, 3 Bören, Stallungen und 5 Keller, BR. 95; @emeinderedht 
zu 'einem ganzen Rsgantbeil an den umsertbriften Gemeintebefipungen, 
tann das Mect zum Bierbranen, Bierſchenten und Brantiweinbrennen ; 
Antpeil am BVürperwalte und reip. fährlicher Being von 14 Mafter 
langes Steitholj. 1 Klafter Stödt, At: und Rebftren; 1 Zapm. 36 
Des Wieſt. Hammerweiferwiehe, BR. 615; 0.63 Dez. Ader auf 
dem Weplasberg. BR. 853a; 0,14 Dez. Ochung PlıWr. 8556 und 
0.35 Dez. Ader am Meplasberg, Pi.:Rr. 856. Kaufeliebhaber werben 
mit dem Bemerfen eingelaten, taf tie Hälfte des Kauffbilings auf dem 
Anweſen liegen bleiben fann, in fo ferne ſolches gewünfdt werden ſollte. 

Eine ertrafeine Parthie Tücherfloffe und Bud: 
(Pins find nach dem neuften Journal wieder vorräthig 
und {ehr billig bei U. Stoll. 


WE Heute Nachmittag: ug ö 
Chevanlegersmufit anf der Eremitage, 


wozu ergebenft einladet Seller. 
Ei raue Broche ift im Dofgarten gefunden worden. 
Bon won Ps bie Erpebition ber Bayr. 3155 R 
Eine Portepee-Quafte if verloren worden. Näheres in 
ber Erpedition der Bayr. Bra. . 


Grsrudt bei 26. Burger in Boureuih, 
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Bogel und Wolf (MM 3). — Aus dem Heofftalle find. geflsın 
13 Pferde verfteigert worden. Diefelben gebörtem zu dem edriften 
Rasen, dod war ber Erlös nur ein miltelnräßiger und erreichte ber 
hoͤchſte Preis nicht einmal Me Summe von 600 fl. (Side. 3.) 
Berfin, 70. Ang. Bis zu beim Augenblick, da twir 2 teffe 
gehen, berichtetet die Nat. Big, —X zweite deutſche Turnfeft 
ganz nad dem Programm und zur allgemeinen Befriedigung vers 
kaufen: Ju der Walhalla, deren Vorgarten von einem eleftiifchen 
Lichte taghell erlädhrer "und deren Pribiüfie‘ von’ einen Wuld, von 
nen überfchatter war, empfing der allgemeine Feſtaueſchuß acitern 
bend Die auswärtigen Gaſte und die. Deputationen der. ‚beiden 
ſtadtiſchen Körperſchaften, den Bürgermeiſter Hedemann und den 
Stabtverorpnetentsorficher Scharffer An der Spige- Herr Dr, Angers 
flein fprab Fine Begr ſuug an die deulſchen Ihrer und einen Dant 
an bie. Stadtbehörden, Bi Berjammlung antwortete , mit. einem 
ſtutmiſchen Gut Heit! und einem Hoc auf die Vertreter der Bürgers 
ſchaft "Hr, Bürgermelfter Hedemann erinnerte au den jung Beh 
das Turhen nencminten, au die Zeiten, die damals über dem 
Tande hingen und ſchloß mit einem Beh anf Deutſchland. a 
iſt des Vaterland“, im Chor geſungen, beſchloß bie Begrüs 
ug — Oeute Pa ich ber et Bug ber — und 
der Gaſte von der Edumanhsftafie faſt burdh die ganze Lange ber 
erfamütten Mike zum Gallien Tore Alnaus uach der 
Haſenhaide und dem, dem Ariedrich-Wilhelme-Gymuafinm gehörigen, 
N in. ber Nähe des chemals Jahn jchen geiegenen Tumplage. Derr 
ixekter, Ranke hich die Ver ung willlemmen, Dis Geheiuirath 
Kart hielt, unbeirrt -durd zwei lrine Negenidauer, die Feitnede von 
ber, Anhöhe ‚herab, anderem Fuße der Örunbitein lag, ud nachdem 
Hr. — ie zur. Aufnahme in die Kapfel beflimmte Are 


den 
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lunde verliefen, erfolgte % manerung mit den üblichen Körmliche 
Feiten des Hammerfdrlagts. Gs’war batüber 1 Uhr gewerden. In 
diefem Angtublide ein größer Theil der Turner im Kroll'ſchen 
ofale, von wo bie dahrt nach Epandau und den Picheläbergen gebt. 
Manapeim,id. Aug - Ge fell cin Brivnlbrief iahd Reunort 
an a —— m. * Struve re ho u. 
r ladıt von v Run am der einer Goms 

pagnie gefallen ei, " 
Aus dem Herzogtbum Schleswig, 'd: Auguſt. Den 
eventuellen Streit über die Braunſchweigiſche Grbfoige wird Deutſch⸗ 
land: nicht ohne fremde Einmlſchung zum Austrage bringen. Schon 
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je. welcher 


denfelb 
dingungen der Grefuriensfiftitung ehiireten, To datf das M 
des Militärs mur dann ‚veranlaßt werden, wenn Die Geineinde Die 
Steuervorfcreibungsta n veliſtändig and in vollfommen brandye 
bare uftante an die Special ion ndigt. Jene Ger 
meinde, welcher nach Bent bereitß feſtgeſtellten * bie Bel 
mit dem Militär+Grefutionstommande zugedacht if und , 
iſt zur Mcbergabe der erieähnten Tabellen aufzuferdei, und falls fie 
der Aufforderung vollſtandig enfpricht, uitt dem Milträrbelage wah⸗ 
vend der Feldarbeiten und zwar lüngftend dis 15. Ctptember'd.'I8. 
zu verfhonen. Kommt die Gemeinde der Aufferderung nicht mad, 
fo hat bie zugedachte Mifitärbetenung ihren Bollzun gi uehmen und 
es At die Grefitich inftenfrionemäßig Durchzufthren. Ucherhaupt 
muß dei’ der gegenwartigen Mafıregel eine Brirrung ber'son Ef. 
Militär bereit disponirten Truppenbewrgüngen thanlichſt vermieden 
und eigentlich nur die der betreffenden ganzen Ba 
rende Militärbelegung bis 15. f, M, in ber Genieinde auf bie 
zelnen zablungsfähigen reritenten Steuerſchuſdner nngelegs werben, 
deren dinkeit ans dem zu überfommenden B. Tabelle ju ent- 
weinen und fofert rinzurreiben it. Diefe Belegung darf ſich jede 
feinedwege auf Die Entſendung eiuelner Grefutonsmänner bejhräns 
ten, fondern muß in ergiebiger, der Waffenehre entipredhender und 
zur Brechung der Nemitenz geeigneter Anzahl fartfinden. Much darf 
an der bereits Im Zugt deuriffenen Belegung einzelner Gtenere 
ſchuldner mie Muitar· Grefution dur die gegenwärtige: Mapregel 
keine wie immer geartete Anderung eintreten, ſowie im Allgemeine 
die Dispofitionen im Ginvernehmen mit dem f, f, Militär in der 
Art zu treffen und aufrecht zu Halten find, daß mit dem Gintritte 








. renitente 


pr‘ 


des 15 September b. J. te gemeindäivelfe Erekution wieder un⸗ 
aufgehalten aufgenommen uud fortgejegt werben könne. Man macht 
dem Präfidium, ben Herren Pinanzbezirkd «Direktoren unb ſammt- 
Hicen untenftehenden Organen zur Pflit, bie gegenwärtige Maps 
regel in ihrem Gelfte zur Ausführung zu bringen, daher rinerfeits 
bie ge Schonung dem berjelben während ber Beldarbeiten 
wir dürftigen Steuerpfilchtigen ohne Nebenrüdficht und Parteis 
lichkeit menden, anbererjeitd aber auch gegen zahl fähige. und 
teuerfchuldner, welch Immer Sategerle, ohne Unterbrechuug 
mit allem Nachdrucke und Kraft einzuſchreiten.“ 

Ueber Urfache und Verlauf der Beſtrebungen, welche von vers 
fbiedeneh Seiten her gemacht wurden, um die Zufammenkuuft von 
Thalons zu verhindern, und bie nit fruchtlos ieben zu fein 
ſcheinen, gehen der Konſt. W. 6." folgende Details zu: Den 
König Wilhelm hatten befonders die Beforgniffe wegen der Rheine 

roving veranlaßt, den Plan anfünglid im Erwägung zu zichen. 
Frictebeftemeniger war es unverkennbar, baf er ed vorgezogen hätte, 
ſich mit Defterreich über gemeinfame Vorlehrungen gegen antideutſche 
Gelüfte Fraukreichs zu verftändigen, fatt mit Napoleon in nähere 
Beziehungen zu treten. Hier tauchte nun aber das alte Hinderniß 
u die Rivalität der beiden deutſchen Großmächte am Bunbed« 
tage; wir Fonnen, hieß es in Berlin von Oeſterreich feindlichet Seite 
ber, mit Hand im Hand gehen mit einem Staate, der und in 
Sranffurt bei jeber Gelegenheit fait achäffig entgegentritt. Einige 
Hocgeftellte, Orfterreih freundlich gefinnte mn 5 beichleffen da⸗ 
her, direlt in Wien einen Ausgleichverſuch zu wagen und wirklich 
" foll «8 ihnen im perfonlicen Verkehr mit dem Grafen Rechberg 
lungen fein, auf diefen einen bebeutenben Eindruck zu machen. ie 
die „Kon. W. E.“ nämlih aus glaubwürbiger Duelle vernimmt, 


ed 


hätte der k. Minifter ded Auswärtigen fih Im zwei hochtichtigen 


Bunkten zu Kongeffionen an Preußen bereit erflärt. Gr will na— 
mentlich im Prinzipe feine Zuftimmung zur Herſtellung einer Volls— 
vertretung am Bundrötage Fi sn und fol fih außerdem geneigt 
gezeigt haben, die auf eine Reform ber Bundesfriege-Verfafjung abe 
gielenben Borichläge Preußens nicht länger zu bintertreiben. Seite 
dem biefe Nachrichten aus Wien in Berlin eingelaufen, wäre nun, 
wie man verſichert, das Rendezvous in Ghalens wirber äußerſi 
zweifelhaft geworden.” (Bekauntlich ift die Reife nach Ghalons aufs 
gegeben, Teineamegs aber bie Zufammenkunft mit bem Kaifer Napos 
iron überhaupt.) 

Iunsbrud, 7. Aug. Auf bie Mbreffe, welde bie Damen 
Junsbrucks on bie Königin Marie von Neapel gerichtet haben, it 
folgende Rüdantwort hicher gelangt: Meine Damen! Gmpfangen 
Sie meinen wärmfien Dank für die edlen Worte, womit Sie mic, 
erfreut haben. Die Loyalität ber Stadt Iunsbrud ift jo bewährt, 
daß ich wahrhaft fol; darauf din, wenn nicht Ihr Lob, ſo doch bie 
Sympathien, welcht Sie mir in meinem Unglüde an ben Tag legen, 
verdient zu haben. Das Glüd hat unfer gutes Recht nicht begünftigt, 
Gott wird c6 wieder zur Geltung bringen. Aber welches auch im⸗ 
mer mein Loos fein mag, feien Sie verſichert, daß mir die Beweiſe 
der Thellnahme und Adtung, bie Sie mir auf fo edle Weiſe zu 
erkennen gegeben, ftetö unvergehlic bleiben werden. Rom, den 11. 
Juli 1861. Marie, j 

Franfreid. 

Seit 1844 befichen in Algerien brei Geſtüte; dieſelben ges 
nügen aber den Plänen ber Regierung durchaus wicht, bie auf die 
Regeneration des arabifhen Vollbluts binausgehen. MWigerien joll 
einee- der Haupt⸗ Pjerbemärkte der Welt werben. General Dufiuf 
befindet ſich jet Hier, um mit General Fleury über bie Gründung 
eines neuen großartigen Geſtütes Rüchſprache zu nehmen. * 

Großbeittanien 
. . 2ondon, 8. Aug. Der großen amerilaniſchen Kriegsanleihe, 
bie zum Theil in Guropa, zumal in England unitrgebracht werben 
fol, eröffnen ſich bier feine glänzenden Ausſichten. Die meiften 
Blätter warnen Davor, unter ihnen obeman bie „Lines“, melde im 
ihrem CityeArtitel aus politifgen und finanziellen Gründen vor ber 
Berheiligung warnt. 

. Zelegrapbifche Berichte. 

Benp, 10. Aug, Im der heutigen Oberbausfigung warb bie 
vom Unterhaus herabgeſchidte Adreffe auf Graf Szaparh's Antrag 
unter Atlamation unverändert einftimmig cngenommen, (U 3) 

Verb, 8. Aug In der heutigen Ünırchausfipung (im welder 
ber Deal ſche Koreb« Gnmurf angenonmen it) wurde nach einem 
Telegramm ber „Preſſe“ auch bie Reichsrathobeſchickung entfeicden 
abgelehnt, „und vor Bott und der Melt gegen etwaige Beſchlüſſe 
des Wiener Reichsrathes bezüglich Ungams und feiner Rebenländer 


Verammortlicer Rebalteur: Wilhelm Schüller. 
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feierliche Prreleſt eingelegt.“ Das fü Refeript habe, Heift 
es, jeben Faden der Verftändigung abgeriffen, und da ber 
in feiner Unvolftändigkeit auch feine Geſehe fonne, 
—— Er ſiſtiren. — nm Seite ber 
tmannfchaft wird durch Maneranichläge befanmt gegeben, daß 
der von Deputirten, Bürgern und Studenten beabfihtigte Fackelzug 
zu — Deat’s nicht Pen. wird, s 
urin, 10. Ricaſolis an bie Vertreter 
Italiens bei ben fremden Höfen beipricht bie verfloffene Barlamentss 
feifion und fügt bei: Italien iſt te, trapbem ein Theil deeſelben 
uch im Beſih eines Andern if. Europa ficht, baß wir 
ſtark find, wird ee fih von unferem Recht, das, ganze Stalien zu 
befigen, überzeugen und unfern redlichen Willen, indem wir ber Kirde 
Unabhängigkeit und Freiheit anbieten, zu würdigen wiflen. - -- 
Bon ber polniihen Grenze, 10, Ang. Am Donnerfläg 
Abend fand in Warſchau ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Bubfikum 
und dem Militär fratt wegen Störung einer Illumination, 
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11. | +890 1+189.11 £113,5 825° 73/325°,46 [325° 
Wind und Witterung. — 
ev. &, W. SB. — Biemfig heiter, 
Höcfte Temperatur: 190.0. 
In ber Racht: Nieterfle Temperatur: +80,8. 
Bainwärme am 11. Abende: 169,3, am 12. Morgens: 144,0, 
Am 12. Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometet: 119,0 Barometer; 
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Goldener Anfer: . Raufl-: Lindoum v. Wien, Leudel v. Bertim, 
Aneboch mit Famille und Vor v. Arankfurt, Berner d. Cunreuid, Bracheiner 
v. Boyeraderf, Schwarzmann und Schaudt v. Borhbrim, Samidt v. Halold- 
Herrm⸗nn 9 Nitentunpfabt, Lauet uud Bauer d Erdeureuib. Mahn W. 
üriburg, Frant u. Magdeburg, Crub. Schiefer u. Ridier v. ” 
Schneider v. Bamberg, Fröhlich v. Mübfbaufen. Dreyv. Münden, Kaitwafler ». 
rlenbach, Fobr v.. tiger Holländer », Erhnt; Ir. Lehner, Cand. med. 
© Grlangen; Prbr. v. Seefrien m. Pam, Appeil-Wer.-Raih ©. Barterg; 
Meyer m. Mam., Reflaurateur und Schniger, Wrinstier ©, BeRb; Dreyfiger, 
besgl. v. Wien; Mepel, Profcfler ums Deivopl, Ailihent m Hof; Schwärer 
mit Lohn, Partitaller ©. Amſterdam; Beutner, Mcinar v. Zwidan; Krieg, 
t. Land +Affeffer ». Uffenheim; Gätler m. Frau, Fabritant ©. Aulleufein; 
fan, Drtonom ©, Trreubenbera. 





Anzeigen : 
Tanz- Unterricht. 

Mit vorausgefegter ober obrigkeinicher Genehmigung erlaube id mir 
einem hoben Adel ud gerbriem Bublifum bie ergebene Anzeige zu madyen, 
daß mein Kanz-lnterrit am 15. September beginnt, und erfuche ich 
Die geehtten Hertſchaften mid auch im dieſent Sabre mit Ihrem Ber 
trauen beehren zu wollen. Das Mähere werde ich in der Bayreuther Zeitung 
tefannt machen. Hugo Thürnagel, Bacmeittr. 
p- A. Carl Deig in Brounfgmeig 


vor dem Aalleroleruer Tber. j 
Donnerflag deu 15. eurr. Bormittags 9 


Auktion. "me neeminge 2 up in m dm gefpt 
tafgebäubde über eine Stlege eine Se beſtebend ·aus 
Obertoᷣcten. Fräden. Ueberzieher. Seintleider. Welten, Tag · und Nadiben 
den, ſeitent Sactüchet u. ſ. w. an den Meiſtdletruden gegen ſefortige 
Bezahlung werfteigert, J 
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* + Deuntiblamd.; uw; 
Münden,,id, Aug - Auf-tic; Suterpellasion,.dis bg. De, 
Sf, das Verhalten, ber, bayer. Regierung „gegenüber „dem ‚von 1 
beisber, Bunbeovcrfa in der kurheijiien Verfajjungsangelegen- 
heit eingebrasbien Ansrag; betr., antwortete. bei Beim, der deuugen 

ung, den Stagtöminifter Frhr, ». Shrek, „Der gr 
welshen ‚fich „die, Anfrage. des Herrn, Abgeordneten Ds Vo— 
am 4. 9. .Mts., in „der Bundesverjammlung geitsllf,, und ma 
dem der, Öefaudte, Kıiirfiens „feiner ‚Regierung „die Abgabe 
eionigen Ertlarung vorbeyalien hatte, ‚fofort ;an den fur die im Frage 
ſtehende Angelegenbeit niedergeſetzten beiomderen Ausichuß -verwiejen 
worden. Nod ift die vorbehaltene Grflärumg nice erfelat und. nom 
Ausichuffe ein Gutachten, nicht erſtauet, demgemäß aber auch der f. 
Bundestagsgefanbie, mit einer Inftruftien bezuglich des ‚gedachten Anz 
trages, nicht, verſehen worden. . Darüber, wie dieſe Juſttuttien, wann 
fie,geisbäftserbuungsgemäaß zu ertbeilen Äft, lauten wird, jekt. chen eine 
bindende ‚Grflarung ‚abgeben, würde den Berathungen vorgeeifen und 
gegen Den ‚allgemein auerlannten parlamentarijben Grundfat . vers 
ſtehen, wonach über ſchwebende Verhandlungen praͤſudigielle Aufklär 
rungen ‚nicht zu ertheilen find. Daß übrigens die & Regierung von 
dem lebhaften Wunſche durgdrungen iſt, cd möge die Ordnung der 
Verfaffungsperpältnijfe im, Kurfürftentbum Heſſen fo: bald als mög- 
lic; eintreten, habe ‚ih, bereits am 17. März 1. Is. hier zu ertlaten 
die Ehre aebabs, dieſem Wunſche gemäß; wird die t, Regierung bei ges 
gebenem, Aulajje ſtets beſtrebt fein, zur Erreichung des gedochten Zieles 
iu jeder zuläfigen Weije, fo viel an ihr licgt, mitzuwirken." . (S,.3) 

Münden, 12, Aug. Der, Pring Auguſt von Sachfen- Gor 
burgs&orha. {ft „mit, feiner Gemahlin auf der-Rüdgrife nad. Wicn 
hier, eingetroffen. (Side. Big.) 

Das Jutelligengblart: der. Stadt Roth: ewiheinty.von jeht, an 
als „Allgemeine bayeriſche Hopfenzeitung.“ 

drankfurt, 12. Aug. Nicht eine gemeinſchaftliche Vorlage 
ber ‚beiden deutſchen Greßmächte über die holſteiniſche Angelegenheit 
At in der, heute ſtattgehabten aufererdenslicen:, Bundeitagsfigung 
‚gemacht ‚worden, ſondern die vereinten Ausſchüſſe ‚haben. über. dic 
daniſche Erklärung cine Anzeige erftattet. (A-I-) 4 

Schweden und Norwegen 

Stodbolm,,d. Aug. Wie man aus einer auulichen Mits 
theilung in der, „Pofttidwing” erficht, bat fich die ruſſiſche Regierung 
acht geueigt gezeigt, das von Gngländern ausgehende Projekt eines 
über Gotlaud nach Libau gebeuden unterſceiſchen Telegrophen zu 
unterftügen,, Die ſchwediſche Regierung bat ‚im. Folge deſſen cben= 
falls ertlart, für jezt auf die Sacht nicht einzugeben, 

Ghriftiamia, 6. Aug. Bor feiner Abreiſe von Chriftianfand 
hat der König, nachdem er im Hafen auf den Admiralſchiffe, dem 
Linienfhiffe „Stodholm” einen nonwegiihen Staatsrath. gehalten, 
amterm 4. Auguft verfügt, daß für den Ball, daß rine ſchwediſch⸗ 
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die, fhwediiche, Srachtegatte „Nö r 
Difhya Dankeiä_ und, br. füireifien 
amerilanijden Gewaſſern zu Iiden, befd 
von ber norwegiſchen Regierung die, noriorg; 
nen“. andnerüftet, nu nach Nordametifa ab; 
dem, jo ge ben bisherigen a Fee 
ma’, dae Erequatur. entzogen, 
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Mien, 12, Aug. „Redberg beantwortet Rehbauee, Inter- 
pellation mit.der Grklärung, dab Das Minifterium nicht batan ‘dente, 
das Borpecht Ker Kamıner, auswärtige Fragen zu brurthehlen, "be- 


Thränfen- zu wollen, 

Mailand, 9, Aug. Die „Perf.“ meldet ans Neapel, bein 
Ted; In ‚der Macht vom 5. auf bem 6. wurde in dem 
Gafamari eine, Durdfucung vorgenommen, _ Mach Piebimonst | 
Truppen zur Unterdrüdung des Aufflandes abgegangen; bie 
ſtandiſchen wurden in, Selbapiana angegriffen und zum 9 
geawungen. (Brantf,. Jon. 

Bolniihe Gränze, 11. Aug. Seit gefier find hi 
en in den öffentlichen ‚Gärten und auf ben Offentlichen ' 
u und Kanonen aufgeſtellt. Ge heißt, die Annahme bes, & 

sgejuhs Wielopotstl's ſei eingetro . ee 
k —— 30. Juli, Bring. — it am 97,9 
ſtrcugſten Jalegnito bier „angelommen, Sepan u 
auf Weafblasten wird permutbet. Die Bundstruppen Hulklı Sa 
ton bei Monrse Gin bedeutendes Gröbeben auf einer Auillen- 


Injel hat jtatrgefunden, es beißt, 2000 Menjcen felen ums Lchrh 
gefommen. (lg. Ztg.) —2 


Das zweite —2 deutſche Turnfeſt. 
1, Der Borabend, 

Wer von den Schwierigkeiten. eine Vorftelung bat, Die zu über 
winden waren, Schwietigfeiten, ‚die theils. in der — — thells 
in außerm Widerſirtben lagen, der mußte den Feſterdnern alle Ans 
erfennung zellen, wenn ex am Sreitag Abend, in die Walhalla trat 
und bie an dem Vorabende eines folden Feſtes unvermeidlide Gt- 
ſchaftigleit jo ohne Verwirrung . ib abwideln und zum Ziele legen 
ſah. Unerfböpfiih fhien der Strom der auswärtigen Gäfte, 
eben jo unerjchöpflidh der Borrath der Quartierbilletd, die ihnen 
mit dem. ſchwarz⸗ roth⸗ goldenen Feſtzeichen ringehändigt wurden. "Für 
auswärtige, wohl au für manchen einbeimifchen Sir fel erwähht, 









Feuilleton 


Der Roman eined armen jungen Mannes. 
(Nah dem Mranzöfiihen „le roman d’un jeune homme pautro par Octave 
Feuille,“ bearbeitet ven K. W. A. b. D.) = 
(Bertfegung.) 

‘ „Bedauern ?' frug fie, ihr Pferd anhaltend und ihre Halb geſchloſ⸗ 
fenen Augen verähtlih auf mir ruhen laffend. „Ich habe nit die Ehre, 
Sie zu verfichm!" j 

„Das ift ſeht einfach, Fräufein: wenn das Derläugnen alled Guten 


ebene fGmerytih find, 


‚er Odiot.“ emigegneie Frãultin Laroque mit einer Lebhaftigkeit, 
En ERBE 
ee — — 


„Dat iR wahr,“ antwortele id mit einer Werbeügung, „Äh dertaß 


einen Augenblick, zu wem ich rede und ich redete nach meiner Ueberzeugung⸗ 
ohne zu überlegen, was id eigentlich Vormurfsvones damit für Sie 
grfagt; aber Sie haben mir zuerſt das Beifpiel dazu gegeben.” 

Fräulein Margarethe fah eine Zeitlang ſchtinbar gleichgültig nach 
den Wipfeln der am Wege fichenden Bäume und fpra dann mit und: 
ſchreiblich irenifhen Hecmuth: 

„So müßte ih Sie alfo ſchließlich noch um Berzeihung bitten?“ 

„Allerdings‘‘, ermiberte ich mit Nahbrud; wenn Gines won: ms 
Beiden hier um Verzeihung zu bitten hätte, fo wären Sie +8: Cie find 
rei und ih bin arm; Sie fönnen fi demüthigen, . . . ih Tann es 
nit!“ 

Es entſtand ein kurzes Schweigen. Ihre plöhfihe Blaſſe und te 
jufammengebiffenen Lippen deuteten auf einen Kampf in ihrem Inneren. 

Pröptih fenfte Sie ihre Meitgerte, wie um zu fafitirem, und ſprach? 

„Meinehwegen! um Vergebung, Herr Obiot!” 

Zu gleicher Beit ſpornie fie deig iht Pferd au und flog im Ga- 
lopp davon, mid; inmitten des Weges allein zurüdclaſſend. 

Seit der Zeit hab’ id fie nicht wiedergefehen. 

Die Wahrfeintichteitsregmung IR nirgends eitfer, ao wenn fie in 


nie R 
2 Fr 2 4) 10 ng &, 
Boitalla seine ji Wamcettih ber Ip} de 
Sea ee He year ne 


hatten bie Mitglieder des hieſigen 
der ve ge» 
ci 


—** in eo — i der Reber 
_ eure Brite u ke zahlteiche 


aus ber Ratjerftadt Wien und noch welter and ber freien 11 
land, term ih "Sie Ale hier verfanmelt fche, fo drnfe 
ib, ö muß eine J Sathe fein, bie und bier zufammenführt; 
a, eine große Ehe fh der Jubeliag des Turuend, den mir berte 
iern, iu Beier ‚biefes Tages feid Ihr gekommen. Dank und 
Heil uch, des Valerlands farke Öhne; freut Euch mit une wid 
uehmt, dad Wenige gern bin, was wir Guch hier bieten, an biefem 
Feſte wird und nur Gin Gefühl der Ginheit und Anfanmengehörig« 
keit ‚Defeelen. Gut Heil Euch, Freunde ber beutfhen Turnerri und 
bem Baterlande!" — Dreimal filmmten bie Anwefenden bonnernd 
in das But Heil! ein. Nachdem bie Vertreter der frädtifchen Ber 
Hörben ben Anweſe vorgeftellt und ven ihnen mit Lebchech bes 
grüßt waren, nahm Plrgermilfir Hebemann das Wort: 
„Bir, die wir die Ebte haben, Me ftädtifhen Behörden zu vers 
find von Ihnen zu dem ſchönen Feftt eingeladen, unb wir 
Ihrem Rufe gern gefolgt, auch heute ung bier einzufinden, um 
eine nähere geiftige Verbindung mit Ihnen zu treten. Der mor« 
gende, Tag weift und auf, einen gas bin, welder grche Gefühle in 
and erwedt, traurige Gefühle über Die Lage unferes theneren Bas 
terlandes, aber and freutige Gefühle über die ernften Tage der 
Bölterfbladyt, welde die Freiheit Dentfclands wieder berfteltte. 
Das Gefühl der Ginigfeit und Zufammengebörigfeit, Teldhes nicht 
vom uud, ‚jpndern don dem Lenker der Geſchice Dort oben ausgeht, 
dies Gefühl fol und darf nimmermehr erfierben, jendern muß fi 
erhalten in allen Gauen des deutſchen Varerlanded Mir wollen, 
daß das deutſche Vaterland am jeder Etelle Jedem das Gefühl das 
imath bereite., Das werben wir erreigen, und in dieſen @efüh- 
Reben wir vor Ihnen und begrüßen den Tag, von dem wir 
Ka, daß er Frucht bringen werde für das deurfche Waterland, 
8 beutfce Vaterland Ho!" — Diefes Hoch wurbe mir einem 
nicht enden wollenden Jubel, begrüßt, worauf das Orcheſter das 
tie Baterland* anftimmte, weiches von der ganzen Verſamm⸗ 


en —— 
J tie us und der Pröfeſſor ann, 
Tepe at * ungbaften Brafnng an die deutſchen Turner, 


die aus dem Munde des Wolters der Turnerei, die jugentlichen er 
mũfher Frlid ergriff. Darauf traten ES prether der auswärtigen 
Turuer auf. Der ecführer des rheinifcheweftphätiichen Predinziate 
verbandes erwähnte ber Bebrängniffe in Kurheffen und Scjlesmwigs 
Holſtein, deutete auf die Gefahren; die unſern weſtlichen Grenze 
landen drohen, gelobte im Namen feiner Landslenie, daß der Beind 
den cutjbioffenften Widerftand finden folle, und empfing in flüre 
uilſchem Zuruf_die Verfiherung, daf er zicht lange all in bleiben 
wäre, Gin Eqwabe drachte an Stelle des nicht fertig geworde⸗ 

Reihepanniers eine junge Eiche. In feuriger Rede ſprach ein 
Br lied der Turngemeinde in Prilabelphia von den Prüfungen, 
dur bie fein Mocptiv-Baferland gehe, und ven deni Berürfnip 


Pr 


dluſſes aller Deutfäm 


‚Aber das ganzen Erbenrund. Gin Mner bradte Gruß fein 
FE ein Hech auf Jahn, a Fe 


Bei ihnen frei das Turnen no jung, aber ed werde 
zum Heil bes Sefammtvaterlandes, über bem nur Ein Bannir, 
ba. f&wrz= roth «goldene wehen bürfte, Die Lebhaftigtrit dei 
aus bewies, daß die Rede in Borm web Inhalt ange 
TEE WER, im dem ber Wient din“ 
mit einem zwar Klarſeheuden aber langſaw Vorfaweitenben, mit d- 
nem Lahmen, und Süden * einem Bliuben, der wohl muniere 
', Sergliben, nahm ein Beniner ouf und zeigte unter rofiem 
U; daß die Varabel nicht nur das Fortlommen auf — 
gen wu: fenbeen aud das Zufammemeirten ven vier Fünfter 
lchre.- dr Shulverficher Martgraf führte den ausgelaffenen 
Zubel zum ft zurück durch eine Mahnung, wie bie leibliche Er 
atehung der Jugend recht zu betreiben, und was alles an ihr Hänge. 
Gin Mitglied des biefigen Yuchhändler-Turnvereind ſprach von Bere 
grarıtete und Zufunft ber deuticen Farben und banfte dem Rönge, 
ng mohlwollender Blid de chatten verſcheucht hätte, bie Über 


ebeiben 


en. — Den Schl liche Mitthei⸗ 
—— Wi madeen geſcaſnnce .. 
N. Die Grunbfteintenung. 


Der Tag brach an, wie ein rüftiger Wanderer Ah liebt; cr 
Weftwind trieb die Wolken ver fi ber, die eben nur fo 
vlel Regen drehten, als man zur Grlöfung von’ dem Staube fh 
nern gefallen laßt. Schen sor act Uhr war ed tebenbig in ben 
Straßen, die der Zug nehmen follte, und in Ermartung der Rome 
menben mufterte man den Schmug der Däufer. Am Reifen war 
für den Zeitoertreib geforgt an den beiden Endpunften, in der Mache 
barfhaft des Schaferſchen Lokales in der Cdiumannftrafie, mo bie 
Auffiellung erfolgte, und genen das Halleſche Thor zu; aber an 
beiden Enden war matürlid die Mythe verbreitet, dah es in ber 
Mitte, in der Nachbarſchaft ber Linden, am Shönften fei. Wenge 
Hanſer, abgefehen ven den öffentlichen Gebäuden, bie nicht wenige 
ſtens ein Faͤhnicin herausgeftert hatten; viele waren mit Lanbge⸗ 
winden und Blumen, einige wenige mit ben fo zierenden Teppichen 
geſchnrckt, und and) Uuartiere, bie von dem Zuge nicht berührt 
werten jollten, bis an dic entlegenften Tore, hatten fi Fefttich 
gemacht. - Gier und ba waren Laubgewinde über Me Strafe At« 
Ipannt, von denen Scilter mit „Wilkommen“ oder Mit turnerie 
fehen Mabifprücen berabhingen, wudb am einigen Orteir batte man 
die Rugelabazien durch Gchange verbunden. Auch ein panr Elb ⸗ 
Fahne an der Weidendamiser Brüde flaggten. Deutfche und preufi= 
ſche Bahnen waren fo gemiicht, daß e8 ſawer iſt zu fagen, melhe 
überweg, und auch die Schwarzweiße zeigte ſich fetten obme ein 
ſchwarzrethgoldenes Fähnenband. Die Erimmiirg der Schanluſtigen 
mar gugenſche inlich dem Feſte günstig md bie im mäfiger Anzahl 
anfgeftelten Schußmanuer hatten einen leichten Dienft. 

Den Punkt, wo ber Weg durch die Haafenhaite links ab— 
birgt, erreichte die Epipe des Zuges erit um 10} Ubr, und ber 
Verudermarſch dauerte eine Piertet Etunde Mir zahlen von die⸗ 
jeom Punkte über hundert Fahnen und Banner und fennten, Als wir 
ihn verlaſſen mußten, bie undfelgeuden nicht abfehen. Auf tie be— 
rittenen Schut manner, die den Meg fret madıten und tab erfte 
Mufitferps folge cin Banner mit dm bdeutjchen Karben. Das 
gieite, ber ſteigende Bär, gehörte der Werifner Turnerſchaft. Es 
folgten ber Feſtaue fcquß, bie ftadtijchen Depurariomen, die fremden 


—N 


— — —— — — 77—— 
A Pie Getanken und Gefühle eintd weiblichen Weſens angewandt 
Da mir peinlich war, nach ter unangenehmen Seene, Die zwiſchen 
Baupfaud, ſobald wieder mit Fräulein Bargareibe zufamsuenzutreffen, 
haste {zwei Tage verbtacht, ohne mid auf dem Echloffe grjeigt zu 

haben; id hoffte faum, daß dieſer kurze Zwiſchenraum genügt hätte, 
um, bie mir fenbfeefige Stimmung, welche ih in jenem Reizen Herzen 
erfegt hatte, etwas gemildert ju finden. 

Ws ih jedoch vorgehen bei offenem Fenftet in meinem Thurme 
arbeitete, hörte ich mich plöglih im Ten freuntihaftligen Wohlwollens 
von terfelben Perfon anrufen, bie id mir von mm am zur aunverföhn- 
Uchen Beindin gemadt zu haben glaubte, 

„ber. Odiot, find Sie dat‘ 

Ic), zeigte mich am Fenſter und bewerkte in einer Barke bei der 
Brüde Fraulein Margarethe, die mit der einen Hand ihren großen braunen 
Streßput zurücfäiug und zu meinem düßern Thurm biunuffch, 

Hier Din ich. Fraͤulein,“ rief ich eitigft hinter. 

„Beben Sie mit. fpazieren?” 

; den gerechten Befürdiumgen, die id in den lehten zwei Tagen 
in Folge unfered Gonflictes hatte, Meß mic; fo viel unerwartete Herab» 


laſſung vermutben, Daß id der Spielball eines wirren Traumes fin oter 
daß Diefe- freumdliche Begrüßung nur tie Bolie zu einen Heinen Rache 
abgeben würde. 

„Am Bergebung , Fräulein, — was baben Cie gefragt?" 

„Db fie einen Meinen Spaziergang mit Alain, Beroyn und wir 
mitwmachen 9 

„Berne, Bräulein.” 

„Run, fo nehmen Sie ihr Album mit.’ 

Id war in wenig Sprüngen unten, und eilte na dem Mer des 
Baches, 

„Sich' da,’ redete mich das junge Mädchen lachend an, „Sie ſchei⸗ 
men ja hente bei guter Laune zu fon, Hert Oder” 

Ih murmelie ein paar verwerrene Worte, daß id immer bei guter 
Laune ſey. eder ſo eiwas, weven Fräulein Morgarethe kelncswego üher« 
zeugt ſchien. daun fpramg ich in den Kadn und jehle mid an ihre Geite. 

MNudert, Alain.“ ſprach fie Darauf, und ber afte Wisin, der ſich 


"riet darauf einblidet. ein Meiſter im dieſer edlen Fertigfeit zu fon. ber 


gann im Zorie das Waſſer zu jclagen, — er — ein zu 
mer gewordene Vogel, Der dergebliche Arftrengungen macht, davonzu · 
er ” ABertfegung folgt.) 
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und einheimifhen Ghrengäfte, alfe Turner ober Gönner Förderer 
der Sache, eine Deputation der hiefigen Eühengülbe. Turner 
waren nad) ——— a ‚voran — m 
Franktu, Bayeru, N ch. ein ufttorpd 

in" Tpeil in Pe ner, A. Bun h —— ——* 
aebören, fen, Thüringer » en, einer, n britten 
Zug machten wicber Berliner ‚Zurnet, :Rbchiländer, Weſtphalen, 
Briefen y Oldenburger, Banfcaten ,: Schlesteige Hulfteiner z den dier⸗ 
tens, Berliner ‚Kurner, Märter, Remmern, Preußen, Eicher, 
Bofener,. Berliner Zurner, bie nicht zum Verbande des Tururathe 
arbören, madpten den Befhtuß. Eineine Bereine waren von Mes 
teranen, zum Theil in Silberhaar, geführt, Weit voran waren 
zwei amerifanijhe Zurmvereine mit ihren Eternenbannern einge 
jchaltet. Einem deutſchen Vereine ward eine junge Eiche als Baus 
mer vorgetragen. Wen der friſchen Brife getragen, flatterten die 
Bahnen, meiſſens Geſchenke von Frauenhand, mit ihren and 
kadsen Farben, Wappen und Symbelen, mit ihren reichen Golds 


und Eilberftidereien, unter den überhängenden Zweigen der Uhorn= - 


und ‚Raflanienallee, die während der Nacht ein tüchtiger Schauer 
rein gewaſchen hatte. * — 

Die Turner trugen, wie es ſich gehört, ihr Arbeitatleid, bie 
einfache Leinwandtracht, nur mit ber Feſtſchleife geſannũcit, bie 
Orduer durch Echärpen unterſchieden. Die Herren von der Stabt 
waren in Schwarz mit ihren Amtsketten, amd die Schuͤtzeugilde 
batte den laut gewordenen Grdanten, in Uniform zu ericheinen, 
mit richtigem Tatıe verworfen. Ben Garibaldi'ſchen Zuaoen und 
Abnliceen Spielereien, bie ſich bei einer anbeın befannten Beranlafs 
fung geztigt haben, und die man nicht einmal harmlos nennen kann, 
war nichts zu ſehen. Auf dem ganzen Wege wurte der Zug von 
dem Zuruf ber verfammelten Zufdauer, mit Tüchtrwehen aus den 
bipibrfegten Fenſtern der Häujer begrüßt. 

Daut der Uebung im Edlangenlauf widelte ber ungeheuere 
Zug, in. den umbegien Turnplap eingetreten, fi glüdlih zu einem 
Kuäucl vor dem —8 zufautmen, einen Meinen Ping vor dem- 

ferilaffend. Wer von dieſem Plape aus dem Aurmarid zus 
ne mußte ſich freuen, wie die bunte Schlauge fi, ohne nachhel⸗ 
fendes Befthlwort, in die beftimmten Ringeln legte, fonnte aber, 
nenn ar des Druderjungen und feines Peiphungers nah Manuſtripi 
gedachtt, ein leiſes Bangen um den Ausrorn nicht unterbrüden. Der 
Stein liegt am Fuße eines Elrinen Abbangeo, der dem Standbilde 
ein zuſagender Hintergrund fein, und deſſan bichtes Laubhelz fid 
wie cine Niſcht darüber mölben twirb. Won da und bis an die Ums 
friebigumg längs ter Etrafie ift ber Boden eben und uur mit ver« 
elirgelen Bäumen beftenden, fo: daß, wer Des Weges geht, einen 
vollen Blick auf das Denkmal haben wird. Auf dieſem freien Erüde 
des Turuplapes hatte ſich der Zug aufgtrollt. Auf der Anhöhe, 
hinter dem Ohundfiein nahmen die Redner ihren Platz 

Der Direktor Rante, im Namen des Friedrich-Wilhelm · Gym ⸗ 
waſiums, dem der Turnpiatz zur Zeit gehört, hieß mir kurzen herzi⸗ 
k Worten, die Brrfammlung mwilltemmen auf ben Grund und 
Ehen feiner Anftalt. Auf das Werk, das Jahn hier mit Frleſen 
begonnen, dem Feinde ins Geficht, den 8 verderben ſollte, habe 
Gern in Slammenfchrift fein Werte! Btribe! Danere! geſchrieben. 
Lange Jahre habe der Pla wüt gelegen. Aber ım Sabre 1842 
hate Briedrich Wilhelm IV. die Micderherftellung eines Zurmplages 
nicht nur genchmigt, jendern angeregt und Maffmann — der im 
grauem Haar, zwei Knaden an der Hand, neben dem Grundſtein 
fand — hierher berufen, ben erſten Epatenftich zu thun und ber 
Sauljugend einen gefunden Körper und bamit eine gejunde Exele 
geben zu helfen. Der heutige Zap weihe eine neue Gpeche dieſes 
Plages cin; burd das Denimal werde er, folle er zu einer Ge⸗ 
denkſtatie, eınem Walfahrtsort für alle Turner werben. e 

Der Gehelme Nath Kerft antwortete: Im Namen des Deut- 
mal⸗Ausſchuſſes und Alter dirfer 8 ftgeneffen danke ich Ihnen, vers 
ehrtefter pr Direkter Ranke, für dieſen herzlichen Empfang: Daß 
wir am Turn⸗Feſtiage mit ber Grundfteiniegung des Denkmals auf 
diefem Plage vorgehen fünnen, Dazu haben Eie, mein Herr, in 


treuer Liebe mitgewirkt. Die Jugend der Ihrer Leitung auver⸗ 
trauten Anftalten wird künftig das bemeibenswerthe Vorrecht ger ; 


niegen, das Standbild eines Grifteähelden ftrtd vor Augen zu haben, 
weiches befonderd bie Jugend unjeres Vatertandre behandig daran 
erinnern Jo, daß fie deutſche Mätmer werben müſſen, bie unfer 
— in treuer Liebe pflegen, dasſeibe 

k üfen and vertheidigen clieben 
Pe 2 zu rien en —— und 
Scjeheätzen re, Wohlfahrt und ben im‘ des Vaterlaudes 
förtern — u und Di ——— 
werben bürfen,, Der gurnenden Jugend · Berlins ſei daher vorzugs— 


weiſe, zu Paegt und. Schutz, dat Denkmal, das wir hier errichten 
wollen, empfohlen.“ ‚ 
Berl den Worten „Bf fie deutſche Männer werben A 

braden dir Nähftchenben in’ fubelnden Zuruf aus, ber in 
Reriömdien rings über. dns Held lief. Darauf in taufenbftimmigen, 
Ghor „Bir battengebanet“, Ge war. zwar ein anderer Text unters 
arkege (Bin Ruf it erflungen), ober für die Aelteten iſt die Meledie 
nice Todjutöfen ven den Morten, für bie fie gefept; unb wenig muß 
ven. der Geſchichte wien, nie in das Leben der acifligen Kräfte ges 
ſehen haben, die hinter der plumpen ‚Bealität Rechen, wer. während 
ditſes Geſangte nicht empfunten, daß ven ter jenes 
Daufes der Voben Europas heute nech drehnt und monden Tag 
ee wird. „Ein Gott bat es gelitten; wer weh, was er 
ewo 

SGs folgte nun Die laͤngere Feſtrede, gehalten von dem Geheime 
ralh Kerſt. Der Redner daukte dem Könige; ber die Genthmigu 
zu ber Beier ertheilte, und von deſſen Geradheit und Mannha het 
dad Volk die Herbeiführung befferer Zeiten, Sicherung ber 


Grenzen, Freiheit umd einen befeftigten Rechtszuſtand im ganztn 
großen. Vaterlande, Erhebung aus langen Edlummer und Eruier 
drigung zu einer unfer würdigen Stellung unter den 
Eıde erwarte, Auch der Kronprinz habe verfproden, im Geifte 
gegenwärtig zu fein. b, fuhr ber Redutt fort, 

Ob und die Ere, ob und bie Berge ſcheiden, 


So find wir eined Stammes dech und Bluts; 

Und eine Heimath it's, aus der wir zogen. 
Durchdrungen von dieſem, in allen deutſchen Herzen Icbenl ge⸗ 
werdenen Gefühle ſtehen wir bier, anerkennend, daß unjerem Yrie= 
drich Ludwig Jahn das Verdienft gebührt, im deuiſchen Volle bie 
Erinnerung, wieder wach gerufen zu haben, daß ed Gin Bolt if, 
Am Schluſſe ber Rede ſagte er: Es iſt ibm aber vom Schichſal bie 
Freude nicht vergönnt geweſen, „das Deutſchlaud in erneuter Ge⸗— 
Halı“, auf welches das deutſche Volk niemals verzichten kann, wieder 
aufleben zu jchen. 

Und je jei denn das Denkmal, zu bem wir. jept den Grund⸗ 
fein legen weiten, nicht nur cine Griunerung aa das, was Jahn 
neleiftet, ſendern auch cine Da nung am bäd, wernad er gefirebt. 
= noch bie * ee feinen nach⸗ 

men, worum ee gilt, amfer baum “. Sroberimgögebäite 
und ungerrdnfertigte Bagılfe zu wahren. 6 mbar aber auch bas 
lebende Geſchlecht daran, dafı ihm bie Pflicht überfemmer iR, au 
ben uralten, unverjährbaren und unveräußerlicen Rechter Ein Bolt 
ı3u fein, unwendelbar feſtzuhalten. . — 
Das Andenken an Fricdrich Ludwig Jahn bleibe in Ehren und 
wirfe fort in Segen durch bie Jahrhunderie! Seinen Manen, weihen 
wir aus vollſtem Herzen ein Hoch!“ 

Zweimal während der Rebe zeg cin Strichſchauer über bie Halbe, 
aber tumeriicer als mande Lrinwanbjade, die unter ben Regens 
ſchirm kroch, bielt der Rebner entblößten Haupics Stand und che er 
zum Schluß gekommen, fiel bas Licht inieder grünlich durch das Laube 
dach über ihm und funtelnd in bie Tropfen, die der Wind in bie 
Baugrube fehüttelte. Nachdem der Direkter Anguft Bit. Urkunde 
verleſen, die für die Kapjel beiunme — fie ſchließi mit ber befanne 
ten Stelle aus Jahu's Schriften „die Geſchichte ſeht jeben in fein 
Ehrenredn" —. erfolgte die Verlöthing und Bensausrung unter ben 
üblichen Förmlickeiten. . 


Tg hermometer: and Barometer: @taud in Bamrentb. 
(Bahnhof Über der Merresflähe 1098 par. Auf.) 
| gpermometer | ee 
Br Eland in par. Pinten auf 04 
+ nad Reaumur. R. teueirt.) 
„Mugnf. | (Zapresmitie= -+6°.29.) DZabreeratttel = 324,22 
‚1861. (Monatemitiet = 4139,43.) (Ronaumitkt = 32 4.) 
[Eee | Ge 6 üube | 12 Mir | 6 Mir 
| Mergens, | Wistage. | Abends, Borgens,| Riuage. | Abende. 
12. |+119,0 |-+229,0 |+14,2 |325°*,20,324° Es 324 
‚Wind und Witterung, — Bewcettungen. x 
‚ED. EB. S. — Hriter. ? 
Hödfte Kemprratur: +239,2. 
Inder Radıt: Miederfie Ermperaiue: 120,0.  - 
Woinwirme am 12. Abents: 180.2, am 13. Morgens: 159,4, 














Mm 13, Auguſt Wergene 6 Uhr: Thermemerer; 4130,9, Barometer: 
324 . 61. 
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KRunte v. Hanau, Gariug u. Bamberg, Auftol u. Sieber v. Franfiurt, Möbel 
und Weifenberger ». Berlin, Lebinen, Gürth, E porn iM. -Gefpem. Yeiphigw 
— ». Ballendorf, Echneiver 0; Taubendach. Seſchoff u Schwert 

, Würzburg, Mäppel, Barlch u. ‚Scbarrer v. Rilfuberg,  Deofe d., Gladbach, 
Soma “ Nenödert, Schnitser v. Mannbenn, Boy v. Erefeld, Schueider tv, 
Elberfeld; Rubner v. Ein, Schmidt in. Fam. v. Vlauen; Ardr. v. Wiltemam, 
wirtt Geheiratb®Dlinifter a. D. mit Gernahllu mnb Ahr wm Wüftemamm, 
Kamm v. Altenburgs Fehr, ©. Palhrig, 1 Major v. Münden; Het · 
Degen, Brivatier ©. Hof; Dr. Schaumberg, Arzt v. Adelstori ; Aränl. ». Eu: 
Finger mit Bedienung ». Anferdam. 





Getraldepreime zu Bayreuth am 10, Aug. 1861. 
—— eier unter — — — 
Im Vergleich zum 


Mittelpreise den 
leızten ‚Marktes; 


| minder 
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Preis pet 'Scheffel 


Getraide - Gattung. 


mehr 





höchster | mittlerer | niedrigster 





kr. krii.ı ke 
Waizen =E—}1 | 
Korn ID En Da 6 
Gerste ——3217 
Haber 2] — 6- Em 
Erbsen wir ya Du } — 
Linsen 2124 

Bayreuth, am 5. Auguſt 1861. 
Bekanntmachung. 
Reimer, Coucurs 


Dom 
königl. Bezirkogerihte Bayreuth 


Montag den 19. d. Mis. Dormittage 9 Uhr 
J im Geidäftsgimmer Nr. VI, 
Meidimpofüdt, Waarenrefe. ein Schlinten und ein Orfonomiewagen gegen 
Baare Sczahlung verkauft. 
Der kal. Diuftor: 
Freiherr von BWaldenfels. 
Kraus, 


sy 3 
Anzeigen. 

Bielefelder, Schlefiiche, Zittaner und Irlän- 
diſche Leinwand von?/ıbis 2 bayerifche Ellen 
breit, empfiehlt, unter Garantie, zu} äußerſt Dilligen Preifen 

5. DM. Wilmersdärffer, am untern Markt. 


Neue große 

Hamb. Staats: Gewinn: Werloofung 
von zwei Millionen Mark, 

in welder nur Gewinne gezogen werden. 


Harantirt von der freien Stadt Hamburg. | 
Uni 49,300 Gewinnen befinden fi) die Haupttreffer 
von 200,000 2, 100,800 2, 50,000 4, 
30,000 £, 15,000 4. 12,000 3, 7 mal 
10,000 Zi, 8000 2, 6000. 2, 5000 Z, 
16 mal 3000 £, 40 mal 2000 4, 66 mal | 
10Z0 2,500 2 ı. x. 
riginal- Prämien: Scheine exlafie ih & 5 fl. 
Beginn der Ziehung am 4. September d. Js. 
Unter meiner Devife: 
„Gottes Segen bei Cohn” 
iſt in Irhter Zeit 16mal der größte Haupttreffer bei mir 
gewonnen worden. 

Auswärtige Aufträge, ſelbſt nach ben entfernteften Ges 
genden führe id prompt und verſchwiegen aus, und erfolgen 
amtliche Ziehungstiften und Gewinngelber fofert nach Gnt- 
ſcheldung. Durd “meine amägebreiteten Verbindungen, als 
grösstes Geschäftshaus in biefer Branche bin 
ih im Stande, Gewinne, an jedem beliebigen Plage, zur for 
fortigen Auszahlung anzuweifen. 

Laz. Sams. Cohn, 
Banguier in Hamburg, 







































Das Haus Nr. 241 im Mennweg ſteht aus freier Hand zu ver: 
Faufen. Der Termin if feſtgeſett auf Donnerflag den 15. 
Auguſt Bormittags im Gaſthef zur Traube. 

Morgen Vormittag fährt eine leere Chaiſe nach Berne von Lebermann, 
Berantwertiiger Rebaftent: elm Schüler, 


Mittwoch, den 14. Hüguft 186: ,. 
® i ie gl. Speruhanfer N 
Ei % 
zoss08 Vouoezr 
Marie Molendo .. 7: 
umter gütiger Mitwirkung ihrer Schwefter, der’ Opern- 
und Concertfängerin Frau Podeſta⸗Molendo, des Aln- 
fikdilettanten-Dereines, des Liederkrauzes, ihrer Schulerſunen 
und vieler Muſikfreunde. j 
— — — 
* I. Abtheilung. 
1) Duverture zu „Ggment” von B fü thefter, 
2) Große Arie aus der eng waere] 5 —x— 
von Frau PobeftasMolenbe. 4 
3) Ich denke dein, von Abt und Der Himmel im Thal, von 
arfchner: 2 Lieder für Tenor, 
4) Concertſtück von G. M. v. Weber, für Pianeforte wit Or⸗ 
efterbegleitung. ’ 
5) ie Binde * Ds er * red von 
jonizerti (Lucia: Fran ſ liſa, 
Arthuro, Curico, Raimende: Bor. —— ER 
JI. Abtheilung. s 
6) Große Arie für Bariton and der Oper: „dad Nachtlager in 
Granada“ mit Violinſolo und Orcefterbepleitungg. 
7) Arie der „Sufanna aus Figaro's Hochzeit“ non Mozart, ges 
fungen von Frau PodeftasMotende. f o 
8) Sängers Heimat, Chor mit Quartett von I: B. Meier. 
9) Lied aus „Orpheus im der Unterwelt® von Offenbach und 
Satan nach den Alpen, gefungen von Ftau Pod eſt a⸗ 
olendo. 
10) Duvertur „St Bortiei® Anber 
) ran e zur umme von von Auber- für großes 





Billets find täglich von ® ubr Morgens bis & 
Uhr Abends in meiner Wohnung im ehemaligen Nach rerfäpen 
Haufe am Markt im Hintergebäude zu haben, 


, Preife der Pläge: sn 

Dittelloge 1 A, i. Rang 48 fr., 11. Rang 30 fr., Rarterres 
galerie 36 kr., Sperefip 30 fr, Partcıre 24. Ir, Galleric.12 ir. 

Anfang halb 8 Uhr. 
. Empfehlung , 
ber rühutlichft befaunten Barfüntertevanven 
wub Foiletreugegeuftäube aus ber Fabrik Bes 
erru Prof. De, Rau fel. Erbe: 
samo di Napole, nipolktanifder Haarbalfam,-+ Glas 

48 fr., 4 Glas 30 fr., anerkannt das befte, reinlichſte. ſchuell und ſicherſt 
wirfente Mittel zur Erhaltung. DVerfhönerung. Wachethumbeförderung der 
Haupt · und Barthaare. — Sapone di Napoli, feinße, üffige, 
böhr aromatiihe Schönpeitsfeife, per Glas 42 und 24 ı. — Mai- 
länder Zahntinetur, ‚per Glas 24 fr.. ganz vorzüglides Mund» 
waſſet zur Vertreibung des übeln Geſchmades und Geruches des Mundes 
und der Zähne, welches und oft unbewußt, einen fo böchſt fatalen Ein 
drud auf andere Perjonen macht. — Mäucherbalfam, arematifdts 
Zimmer Parfüm zur Reinigung der Luft, das Glas 12 fr. — Hose 
des fleurs, Blüthentbau, das bervorragentfte Parfüm, verbeſſerte 
Gompofitien des Kölner Waſſers und aller übrigen Riehwaffer, + Glad, 
54 fr, 4 Glas 80 fr., Probeglas 18 fr. — Eau de mille 
fleurs und Kölner-Waffer, vorzüglige Gompefitionen, per las 
36, 18 und 12 fr. Die Derzüglicteit biefer Protufte ift fo allgemein 
anerfannt, daf «3 feiner befondern Empfehlung bedarf. 

Ghemifch rein und frei von allen ſchaͤdlichen Sub dan gen wurde der 
Berfauf derfelben vom allerhöäften k. Minifterium zu Münden im ganzen 
Küönigreldhe genehmigt und befindet fi) die Niererlage bei 


Wilpem Hörich, Bayrut) 


Schweizer Cigarren, 
fügenannte Mattenfcehwänze, das Taufend zu 21 
und 22 fl. empfiehlt Wilhelm Schüler. 

7 Gar Du EG. Burger In Werra, 





Fie Zeitung erideimt 


‚and Huslandes. 
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14. Auguſt 1861. 





Deutfbland. 


Münden, 12. Aug. Die Abgeorbnetentammer hat heute das 
Geſth über die Gerichtsorganiſation nad ben Vorſchlaägen des Aus— 
ſchuſſes einftimmig angenommen. Der Stanteminifter ber Juſtiz, 
Behr. v. Mutzer, erflärte ſich gleich zu Anfang der Diskuffion mit 
den vom Ausſchuß proponirten Modifikationen einoerftanden; ber 
Abgeordnete Medicus bedanerte zwar, daß bas Geſetz abermals ein 
nur für die bieöfeitinen Kreiſe beftimmtes, die Pfalz ifolirendes fei, 
ward aber von GE. Lang und Dr. Weis barauf hingewieſen, daB 
unter ben genenwärtigen Verhältniſſen theile dasjelbe für die Pfalz 
gar nicht paſſe, theilsj eine Grundzüge dort bereitd längft im Kraft 
beftünden. Gin Antrag Umbſcheidens, betreffend die Anwendung 
der Beflimmungen über die Stellung ber Stantsanwälte zu deu 
Landgerichten auch in der Pfalz, ward dem erften Ausſchuß zur 
Berichterſtattung überwiefen. Die Beratbung über das Notariatds 
gefep wurde auf morgen vertagt. 

Der Referent des II. Ausfhufles ber K. d. Abg. über das 
Mititärbudget, Hr. Abg. Langguth, wird, wie c8 beißt, den Antrag 
ftellen, den ordentlichen Milttäretar mit 12 Mill, per Jahr um 
mabezu 1. Mill. Gulden zu ermäßigen. Nachdem das Neferat des 
Abg Prof. Pözl über den Antrag des Abg. Brater ꝛc., die Ge— 
werbefreibeit betr, feit einigen Tagen au die Ausfhußmitglieder und 
die Organe der Staatsregierung veriheilt ift, wird die Berathung 
hierüber im Auoſchuſſe neh im Laufe biefer Woche ftattfinden, Der 
Herr. Referent ift in der Hauptſache, Vorlage eines auf dem Prins 
zipe der Gewerbefreiheit beruhenden Gewerbegefeges, mit den Herren 
Antragkellern vollftändig einverftanden, (Südd. Ztg ) 

Münden, 13. Aug. Die Kammer der Abg. hat heute Vor— 
mittag auch das Notariniegefeg erledigt und durchaus mac den Di 
ſchlagen des Auoſchuſſes angenommen, mir Ausnahme des Art, 104, 
die Feſtſtellung, veip. Abänderung der Notariatsgebühren durch Ge— 
ich oder Verordnung nadı Ablauf ven 6 Jahren betr., welder Urs 
titel mit der Majorität von 67 gegen 64 Stimmen nad dem Re— 
gierungsentwurfe angenommen wurde, 

ünden, 13. Aug. Ueber ben Antrag von Dr. Ebel, es 
möge bie Fürperliche Ausbildung der Jugend dur Turnen in das 
Syſtein bes öffentlichen Unterrichts eingereiht werden, bat nad dem 
Neferate des Abg. Münd der I. Ausiauf beſchieſſen, daß ber 
Zurnunterricht, jedoch nicht obligateriih, in das Syſtem des öffent⸗ 
lichen Unterrichts aufgenommen, die Art und Weije der Durdfübs 
rung aber der Staateregierung überlafen werden folle. Ben Erite 
des Minifteriums wurde erklart, daß Das Spieß'iche Syſtem als das 
für Unterrichtezwecke Paſſent ſte und als das Wohlfeiljie anzuerlen⸗ 
nen und am den bhöberen Unterrichtsanftalten einzuführen fei; bezügs 
lich der deutſchen Schulen dürfte ‚nur in dem größeren Städten ein 
Bebürfnip nad Turnunterricht vorhanden fein, Für einen ſyſtemati— 


ſchen Betrieb des Turnunterricts an ben Gpmmafien und an den 
10 Schullchrergymnaſien dürfte, abgejehen von der 

Ginrihtung von Turnhallen, im dad Budget eine Summe von 12 
bis 18,000 fl. einzuftellen fein. 

Der „Allg. Sta” wird aus dem Bab Brüdenau ber Tob des 
Geheimratbs Dr. Stahl aus Berlin gemeldet. Derfelbe ftarb 
plöglid, nach Faum zweitägigem Aufenthalt, an einem Unterleibs« 
leiden. Gr kam bereits etwas leidend in Brüdenau an, das Uebel 
wurde audy von dem Arzt vichtig erfannt, fteigerte ſich aber zu ſol— 
chem Grabe, daß alle Hülfe erfolglos blieb, — Einem Bericht der 
„N. Würzb. Zig.“ aus Brüdenau, 14. Auguft, enthält noch fols 
gende Netigen: Dr. Stahl verweilte bier zur Kur feit dem 8. Aus 
guſt. Gr bekam geftern früh beftiges Erbrechen, und ber Ba 
Hr. Dr. Riegel, welder das Gefahrliche bed Anfalls erkannte, äu— 
Ferte ſofort gegen den ebeufalld bier verweilenden vormaligen preu— 
Biichen Miniiter v. Weitpbalen, daß dad Aeußerſte zu beforgen ſei. 
Die Leiche wird wahrfbeinlid nad Grlangen gebracht werden, wo 
Stahl in früheren Jahren ald Univerfitätds Profeffer wirkte. Gr 
war geboren am 16. Januar 1802 zu Münden von jüdiſchen El⸗ 
tern, trat, wie and |päter feine Gitern und Geſchwiſter, 1819 zu 
Grlangen zu der evangeliſchen Kirche über und ſtudirte bie Rechte 
zu Würzburg, Heidelberg und Grlangen, worauf er ſich im Derbft 
1827 ale Privatdezent in Münden babilitirtee Im Juni 1832 
wurde er als aufßerordentlicher Profeſſer nach Erlangen, ſchon im 
Movember deſſelben Jahres aber als ordentlicher Profeflor für bie 
dacher ber Rechtephileſophie, Politik und Pandelten nah Würzburg 
verfept, Epäter lehrte er dieſtlben Facher wieder in Grlangen, bis 
er 1840 cinem Rufe nad) Berlin folgte, wo er einen weitgreifene 
den Ginfluß gewann. 

Berlin, 12. Ang. Auch das geſtrige Schauturnen ift zur 
höchſten Beiricdigung der Eurner, der Zaujende von Zuſchauern und 
ber ſympathiſtrenden Bevölkerung Berlins verlaufen. Das Wetter 
war wie bejtellt, die Stimmung ber Maffen die freundlichſte. Um 
halb ſechs erreichte der Zug das eigens für den Zweck prächtig her= 
gerichtete Feld bei Moabit, erwartet von dichtgedrängten Tribünen, 
dem Minifter des Junern, den Deputationen der ſadiiſchen Behürs 
den umd einer umnüberfeblichen Zuſchauermaſſa. Nach der Feftrebe 
des Dr. Angerftein traten die 4000 Turner in Rirgen au bie aufs 
geſtellten 200 Geräthe und machten die Schule durd. Dann folgte 
ſelbſtſtandiges Kürturmenz eine Auſprache von Grorgii auß Eßlingen 
in Würtemberg machte bei einbrechender Dämmerung ben Beſchiuß. 
Die Turner und zahlreiche Freunde verbradten des Abends im 


m. 
Baden-Baden, 11. Aug. Die Saiſon ift fehr brillant, 
und unſere Gurlifte nennt heute 26,307 anweſende Gaſte. Ge ift 
in der That faum eine Wohnung zu haben, und man muß oft an 
mehrere Hotels fahren, ohne Unterkunft zu finden. Der König von 





Feuilleton 


Der Noman eines armen jungen Mannes. 
(Nach dem Franzöfiiben „le roman d’un jeune homme pauvre par Octave 
Feuille,“* bearbeitet von K. W. A. b. D.) 

(Bortfegung.) 

„Ich muß Eie wohl erft aus ihrem vwerzanberten Thurme berans- 
zaubern, Da Sie feit zwei Tagen nicht ans demſeiben wanken und meiden! 

Mit dieſen Worten wantte ſich Bräufein Margaretbe zuerft an mid. 
’ = mußte feine pafendere Bemerkung im Augenblick zu machen, als 
etwa fo: 

Fraͤulein, id) verfihere Sie, daß nur Die Zurüfkaftung, die Ad 
fung. . . . um nicht zu fügen, Die Rurct . . .” 

„Du großer Gert!.., . Burüdbaltung! . . . Abtung! ... 
Gurt! . . . Sie baben eben einmal getropt. Das ift die ganze Gefcichte, 
Wir find verföhnlicer, als Eie, van if fiher! Meine Mutter, welde 
uns immer einfchärft, daß wir Eie, id weiß eigentlich nicht recht warum, 
mit befondern Mücfichten bebanteln follen, hat mic gebeten, mic auf 


dem Altar ibree Stolges zu opfern und als folafame Todter opfere ü 
mich alfo auch.“ vier en 


Ich drücte ihr ob dieſes loͤblichen Entſchluſſes meine ganze Dant- 
barkeit ans. 

„Um aber nichts Halbee zu thun,“ fuhr fie fort, „hab' ih mid 
entſchloſſen, Ihnen ein Fer nach Ibrem Geſchmack zu geben: da finden 
Sie alfo einen prädtigen Sommermorgen, Wärder und Lichtungen mit 
allen nur wünfdenswertben Lichteffecten, Vögel, melde in den Zweiglein 
fingen. eine Barke, melde ſchweiaſam durch die Wellen Areiat. , . . 
Cie, der Sie doch für alle dieſe Geſchichten ſo eingenommen find, Sie 
müffen ja damit ſeht zufrieten ſeyn, wie?" 

„Ich bin entzüct davon, Fraͤulein.“ 

„Defto beſſer!“ 

Im Augenblick war ich in der That mit meinem Leofe ſehr zufrieden. 

An dem beiden Ufern zwiſchen Denen wir babinglitten, Tag friſch 
abgemähted Heu, welches vie ganze Luft angenehm durchduftete. Rechts 
und lints von uns entflonen Die duntien Alleen des Varke, melde bie 
Morgenfonne mit ihren glänzenten Streifen durchbrach, unferen Bliden. 
Milttenen Inferten beraufcten fih in Den Blumenkelchen am köſtlichen 
Than, fröblid fummend und ſchwirrend. 

Mir gegenüber ſaß der alte Main umd lächelte mir zwiſchen jedem 


Marbarg, auf der Breslauer Jubiläumsfeler micht eri 
Der „Beit" wird darüber gefhrieben: „Schon mehreren 

der afademifche Senat die —— * es - 
Stxlan dbeſchloſſen und bö ts die Genehmigung (welche vei 
einer fo wichtigen Angelegenheit natürlich unerläßlich ift) nachgeſucht 
Aber ehte Anwort · auf diefes Geſuch und 


a war 
fo blieb der Umiveritär nur übrig, in ihrem gedruckten Granmlationd- 
Ichreiben ihr Bedauern über die unfreiwillige Ausſchlicßung auszus 
“ 


Hamburg, 11. Ang. Unfere Turnvereine, 6 am der Zahl, 
zufammen etwa 1000 Männer und Knaben, feiern hente cin ge= 
mürhticher Weft, welches um die Mittagszeit mit Nede, Geſaug und 
einigen Webungen in und vor ber Turnhalle in ber Vorftadt Er. 
Georg eröffnen wird, Um 1 Uhr führte ein GErtrazug die Theile 
nehmer nach Bergedorf, von wo fie ins Bergedorfer Grhölz ziehen, 
in welchen das eigentliche Feſt im Freien begangen wird. Bu dies 
fem Fefte haben fich auch auswärtige Turner eingefunden; eben fo 
find von hier aus gegen 40 Turner nach Verlin beputirt werden, 
— Hente findet auch in Kiel cin großes Echauturnen ftatt (im 
Lübek ein Schauturnen mit einer Zurnfahrt nach Iſraeloderf)) Auch 
die Turner verſchirdener norddeutſchet Städte find zu dieſem Feſie 
nach Kiel arladen. Dagegen hat ſich eine Anzahl Turner aus Ton— 
wingen (Schleswig), Kiel, Rendeburg, Ihehee und Altonag nad) 
Berlin begeben. (Rat.stz.) 

Wien, 9. Ang. Geſtern Abend wurden bie telegrapbifden 
Anzeigen über den Beſchluß des Peſther Deputirtenhauſes befannt. 
Diesmal war der Borgang wieder anders feenist. Der Entwurf 
der neuen Adrefie wurte nicht im Voraus an alle Redaktionen vers 

te, fondern blieb bis zur lepten Stunde ein Gehrimmniß ber 

apyarenz man verftänbigte fi in Privnstenforenzen über jeden 
Sag und über bie ganze Verhandlung, fo daß Jedermann auf Ans 
träge und Amendements verzichtet, und der Staatoatt in cin Paar 
Srunden abgefpieht werden konnte. Man ſcheint dort gefürchtet zu 
haben, daß eime eingeleitete Debatte durch das Ginjreiten der Re— 
gierung verhindert worden wäre, denn jenft macht man ber Wein 
nicht die Komödie vor, rin Dokument, deſſen Vorleien 24 Stunden 
Zeit in Anfpruch nimmt, umverandert, ehne Bemertung, ehne Ab— 
Anderung, einſtimmig zu areepriren. Nach den wenigen Andeurungen, 
welche vorlagen umd insgeſammt ans mianyarifden Quellen ſtam— 
men, iſt die Adreſſe cine fürmliche Refotuiten, ein Unmatum an 
den König und an die Völker Oeſterreiche, ein Manifeit an Europa. 
Ungarn erklärt ſich als unabhangigen felbfiftandigen Staat, ber mit 
Dehterreich gar feine andere Gemeinfhhaft bat, als das Herrſcher⸗ 
baus, es erklärt, den Reicherath in Wirn nur als das Inſtitut des 
Auslandes zu kennen, defien etwaige Berdplüffe für Ungarn null 
umd nichtig find. Der Landtag eikları ſich eudlich ſelbſt für infom- 
petent, da er nicht volftandıg iſt, wie er mac den Gejegen von 
1848 fein jellte, und debhald müſſe er feine Thatigteit ſiſtiren. 
Jede fernere Unterbandiung jei abgebrechen. — Newanden, der Die 
ungariſchen Perrönlichfeiten und Sharaktere einigermaßen keunt, kommt 
dieſer Ausgang unerwartet; es ıft vergebene Mühe den Manyoren 
Beruckkaugung anderer Yanter und Völkerſtamme zumuthen zu wollen, 
deſenders wo fie ſich dem Ziele: der Gruntung eco Magyarınz 
ſtaate jo mabe wahnen. Die Depeſchen wurden gelten und heute 
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", und tmürben ganz 
* man bheit dar 
Be was bie taiſerliche Regierung in biefem Falle befchleffen 
könnte «6 dem Kalſer verübeln, im ſolchen Momenten 
rantend zu werben? wer würde es verargen, wenn das Minis 
fterinm Echmerling neuerdings alle Gventuatttäten in Grmägu 
ich 9: a würde fo thöridt fein, außer dem Beugen —— 
en der Magyaren eder dem Uebertragen des Gouvernements an 
die Diitttärgewatt teinen andern Museen mönlih zu erklären? ar 
wird ed wohl, daß die Regierung, wenn fie fortbefteben will, einige 
Säritte zurücdweichen muß; fie muß die Exekutive in Ungarn wie 
der in ihre Hand bekeumnen, fie muß ihre „treuen“ Beamten, ihre 
Cꝛechen, wieder nad) Ungarn fenden, ba fonft der Adreffe des Bande 
—* bie Thaten der Komitate, und den Thaten der Munizipien die 
© Widerfeglihleit anf den Buß folgen wird. Das Mapnatene 
haus wird die Adreſſe gewiß ebenfalls einfimmig annehmen (if 
jefchehen), aber niht was dert entfhieben und befchlofien wird, 
dern die Eutſcheidungen und Beichlüffe, die manbier faft, be— 
ftimmen die nachſten Geitide des Kaiferftantes und feiner konſtitu— 
tionellen Regierung. (Nat.=Btg.) 
Ztalien 
Turin. Nach Berichten vom 8. Auguft wären bie Beträge 
der National « Eubfeription ſchon firbenmal größer als bie verlangte 
Eumme, nämlid, 1,052,600,000 Fr., und nod immer drängte das 
Publikum fi mafenbaft vor der Bank. Turin allein bat für 660 
Miu, unterzeichnet und fomit 44 Mill. baar eingezablt. Die Haupt- 
ſtadt bat 3350 Eubferibenten ven 10 Franken Rente, d. b von 
unreduzirbaren Beträgen aufzuweiſen. 


Sranfreid. 


Baris, 10. Ang. In Eoutbampten iſt vorgeftern die por= 
tugiefiiche Dampffregatte „Bartolemeo Diaz” unter dem Kommando 
des Herzogs von Oporto eingelaufen, wm den Prinzen von Heben» 
zollern, ber im Begriff ſteht, die Echwelter des gegenwärtigen Könige 
von Portugal zu beiratben, nad Lifjaben abzubelen, Der Herjog 
von Oporio traf geftern auf Befund bei der Königin in Deberne 
ein. — Im Lord Warden Hetel in Dover trafen Mittwoch und 
vorgeftern ein: der Herzog und die Herzogin ven Sachſen ⸗Keburg, 
der Herzog und bie Herzogin d'Aumale, die Brinzeifin Salerno und 
der Graf von Paris. — Der Graberzog und die Grgbergenim von 
Difterreich (Tochter des Rönigs der Velgier) baben Sonden ver— 
taffen, um ſich nad Belgien zu begeben. — Die Königin Maria 
Ghriftina von Spanien iſt in Begleitung ihres Gemahls und eines 
zahlreichen Gefelges am Mittwoch von Benlegne eingetreffen und 
bat fid) nach Brighten begeben. — Gin Gitms Detective glaubt anf 
der Spur Reichnow, der mit einem L. 16,000 enthaltenden Briefe 
neulich aus Düffelderf verſawunden ift, zu fein. Bereits find alle 
Bankiere bier mit den näheren Umftänden mmd der Photegraphie des 
Reidinom bekannt, jo daß er hier feineofalls die preußiſchen Noten 
wird umtauſchen Fünnen, chne ſefert fefigenemmen zu werben. 

Paris, 10. Aug Trop des gefteigen GonftimntionnelsArritels 
widerlegt heute das „Ways* die von mehreren Jeurnalen verbreitete 
Nachricht, daß General Geyon Rom verlaffen werde. Rach dem 
namlichen Journal iſt es nicht begründet, daß, wie De „Augsb. 
Allg. Ztg." meldet, die Revolution in Unter= Ftalien fortidreite. 
Ihm zufolge iſt Das Gegentheil wahr. Die von den Piemonteſen 
eifrigft verfolgten Injurgenten= Banten zerftreuten fib, und man 
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Nuderſchlage mit woblgefälliger, wichtig huender Mient zu; etwas weiter 
ſaß Frauttin Margareihe, gegen ihre Gewohnheit, werß getieitet, — 
hubſch frijch um blubent: jie fdrürelte mit der einen Hand Die ſeuchten 
Berten ab, welche die frube Worgenftunte auf die Epigen ihres Huucs. 
gelegt harte und zeigte Die antere als ein Kodmurd dem treuen Werenn, 
ter ums nad ſchuanm. 

Ban hätte mich wahrlich nicht zu ſehr zm bitten brauchen, daß ich 
in dieſet weißen Barke bis am ter Welt Ente fortgeibmwenmen ware, 

Da wir aus dem Weichbild Deo Parkes berauegefommen waren und 
eben einen der Bogen, tie tur die Umſangmaner gehen, paſſirien, jo 
ſagte Fraultin Margarethe zu mir: 

„Run, und Ete fragen mich nicht einmal, wo id fie hinführe, 
serr Dior!" 

„Rein, nein, Fräulein, das iſt mir ganz einerle. 

„DIA führe Sie Direct in’o Beenland.' 

„Ev etwas hat mir Tod gsabnt." 

„Bräufein Helouin in poetifcen Angelegenheiten competenter ale id, 
bat Ihnen gewiß ſcheu gelagt, daß Die Walter, weiche uber kick Lund 
Zwanzig Meilen in die Munce zerfrent find, med taufend Spuren ter 
grbeimnifvollen Religion der alten Gelten aufbewahren. Sie dürfen ſich 


alfe, wenn es Idnen Spaß made, umter jebem Tiefer fhartigen Bäume 
tinen Pruidifchen Prießer im lang wallendem, weißen Gewande denken, 
Der Cultus Dirfer unanefchligen Greife bar ſelbſt bier ganz in der Näbe 
in einem eimfamen, romantifden, malerifden und was weiß id ned 
alle für einem Orte cin Wenument zurüdnelaflen, wor bem bie zur Grtafe 
geneigten Merfonen ſich gewöhnlich aufpflanzen : ich hate geract, taß 16 
ZJhucn Rreuce macht, die Giſchichte abruzeichnen z da aber der Ort nicht 
lei zu finden it, bab’ ich mich eutſchieſſen, Sie binzufübren, unter 
ter einzigen Beringung, daß Sie mid mit den Ausbräden einer jeali · 
den Begeiſteruug, am der id nicht Theil nehmen könnte, verſchenen 
mögen." 

„Go fol geſchehen, Kräufcn, id) will mid) zuſammen nehmen.“ 

„Ih bitte Eie darum.“ 

Argemadır! — Und wie nennen Eie das Monument? . 
2.30 nenne €8 einfach einen großen Steinhaufen, die Alierthumler 
Dagegen haben allerlei Namen dafür erfunden,“ R 

Zwijen feuchten Wiefen glitten wir fanft mit Dem Bade weiter; 
feine fdworge Minder mir fpipigen Hörnern faben beim Geraͤuſch Ber 
Nuber hie und da mit wilden Bicken won ihrer Weideftelle nady uns hin. 

(Gortiegung folgt.) 


” 


befft, fügt bad halbamtliche Blatt hinzu, daß vor Enke dieſes Soms 
mers bie Inſurrettlon vollfiandig braungen ‘fein werde, (Ne Btg.) 
> Zur gefteigen Menue auf Dem Marsfelde vor dem Kaiſer und 
dem Könige, von Schweden waren fämmtliche Truppen ber kaifer— 
Uchen Garde umb des erften Armeeforpg, im Ganzen 71 Bataiflene, 
47 Scwadronen und 28 Batterien, kemmandirt. Marſchall Mags 
man führte das Gommande, unterſtüht vom Marſchall Regnault be 


Saint Jean b’Angel ü 

Paris, 10. Aug. Die langmütbige, aber am Ende dech 
droßende Sprache, die der geſtrige „Gonftitutiennel* an die Politik 
des römifchen Hofes richtet, verfchlt nicht, einiges Aufjchen zu 
machen. 

Wir wiſſen nicht, — heißt et darin — im wie weit bad Ge— 
rücht ven der beverfichenden Abberufung Geyeno begründet iſt, und 
wir fünnen nicht veraueſeben, welchen Entichlup die franzöſiſche Mes 
gierung faſſen wirb Aber wir wiſſen recht wobl, daß die, welche 
dem Ralafte Katbichläge ertheilen, vichts unterlaffen, um ten groß— 
mürbigen Schutz, welchen ber Kaiſer ſtit mehr als zwölf Jahren 
dem römifchen Hofe gewährt, zu erſchweren. Unũberwindliche Weis 
gerungen gegenüber ben gerechteſten, vernänftigften, von dem Inte— 
tiffe ter MBölfer, des Fapftıhums und ter Religion eingegebenen 
Berlangen, beleidigendes Mifttauen, aus ber Luft gegriffen Kon— 
flitte, ein veharrliches Eyſtem Lindijder Nedereien, effene Gewalt⸗ 
tbätigkeit, Alles wurde ind Werk geſetzt, um das katholiſche Franfs 
reich zu entmntbigen. Inter dem Schatten unſcrer Fabne bieten 
ung die Minifte. Pius IX. Trog, weil fie wiſſen, daß bie befannten, 
bewãbrten Gefinnungen bes Kaiſers diefem fogar ten Gedanken an 
eine durch effene Gewalt zu erlaugende Genngſhuung Anterfagen, 
weil fie wien, daß er die Beſchimpfungen mit wegwerfender Vers 
adıtung behandelt, die ibm ven gewiſſen Miniſtern des heiligen 
Gelleginme amgerban werden, und Faß cr Alles mit ehrerbietigem 
Schmerzt verzeiht. Denn er befinder fi der Kirche gegenüber in 
der Lage eines Sehne, der im Stilleu die Ungeredhtigfeiten nnd 
die leidenſchaftlichn Auebrüde feiner Mutter erträgt. — Dieſe 
traurige Berechnung iſt nur zu fehr geglüctt. Dieſen unansgefepien 
Heraueferderungen hat ter Kaiſer eine unverwüſtliche Maßigung 
und eine großmüthige Getuld entgegengeſtellt. Von irregeleiteten 
Menſchen angegangen, feiner Pflibten, deren Erfüllung man ihm 
jeden Tag jdwerer macht, zu vergeffen, iſt er dieſen trem geblicben 
ugd hangt ihmen wnejhrüreriih an, Gr bat die Mugen ver den 
ungehindert verwielfältigten Unbilden einer aufreizenden Politik ges 
ſchieſſen und wolle nur. die hehe und heilige Wilken eben, die er 
fi in feinem Farbelijben Hertſchergewiſſen vorgezeidnet hatte. Ben 
dieſer Haltung kindlicher Verehrung ift es weit bis zu jener Zube 
wige XIV., der bei der geringften Beſchwerde cine ſchnelle und 
feierliche Genugthuung verlangte, und, im Falle fic verweigert wurbe, 
fogar der Kirche mit Maffengewalt drohte. — Die Geduld des 
Kaifers iſt um fo heroiſcher, als er, mehr ald man in Rem glaubt, 
dem tiefverlegten narienalen Anftinkre widerftchen muß. Denn end— 
lich ift es doch Leit, eingugefichen, daf Frantreich entrüfter ift, die 
zunchmente Kedbeit gegen jeinen Souverän Derjenigen zu jeben, 
die Durch feinen Schutz leben und die gleichzeitig den Papft durch 


ihren Ungeherſam, ven Kaiſer durch ihren politiſchen Groll belcibis. 


gen. Frantreich Hagt über jo viele verfannte Dicufte, über jo vice 
verſchmahte Ratbſclage über fo viel nutzles verſchwendete Langmuth 
über Die unſerer Armee geſchaffene traurige Lage, Es iſt der ame 
dantbaren Nolle müde, die Leute gegen ihren Willen zu wetten und 
dafür dur Beleidigungen belohnt zu werden. Man böre und wiſſe 
es wohl im Woffenminfterium zu Nom: die Zaubertraft des Nameus 
von Napoleon IM. reicht kaum bin, um bei uns die Bewegung des 
Erſtaunens und der Grbitterung zu unterbrüden. 

Die Gefühle Frankreichs, bemerkte der „Tempé“ dazu, feinen 
uns in ziemlich wahrſcheinlicher Weife im dieſem Artifel miedergelegt 
u fein und man mufi geſtehen, dab fie mar zu ſehr berechtigt find. 
Die Nolte, welde wir in Nom fpielen, fann fortan fo lange fie ned 
dauern mag, wur ein mnerfKöpflier Stoff dis Erſtaunens für ung 
feiber und Guropa jein. — Die „Brefie” kann ben Genftitutiennels 
Artikel nidets anderes, als das Verfpiel einer baldigen Raumung 
anſehen. Solwe Wahrheiten, in feldıen Austrüden gefagt, jeten 
mehr als ein Uitimatum. Sie feien und Fönnten mur die Notifigie 
tung des Bruches ſein. Das Blatt ficht mit Befriedigung, daß Die 
Regierung endlich einmal der oͤffentlichen Meinung in diefer Sache 
nachgeben wolle. 

In Beyrut Bat ſich ein bedaueröwertber Vorfall ereignet. 
Secho engliſche Marıne-Offiziere (dem Linieuſchiffe „Reuewn“), die 
fi) betruaten hatten, überficen cin einem Grangofen, Namens Trou— 
get angehöriges Kaffrehaus, zerſchlugen alle Gerathſchaften und 
Möbel und mifhandelren noch außerdem den Wird, Der Schaden, 


ben fie anricteten, fell fih auf 2000 es. belaufen. Der englifde 
Aturirat J te’ 
re alle feine Offiziere fiiere onflanken unb ordnete’ ciite 


na 1 Amertta : E 
NewsDork, 28. Juli. (Zur Schlacht von Bulls Run.) 
Die jüblipen Berichte über die Schlacht dei. Bull's Rum mel= 
den, daß fünf konfüberirte Generate getöbtet wurden: Barton aus 
Georglaz Ber aus Sudkarolinaz Kirkby und Emith aus Florida 
und. Jehuſen von Hamptons Legion. Dem General Brauregarb 
wurde ein Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. Zohnfon fommandirte 
ben linken, Beaurtgard dem vecbten Flügel und Bräfident Davis das 
Gentrum. Shermann's Batterie zu Pferde fiel in bie Gewalt ber 
Konfüberirten, 

Präfident Davis fantte folgendes Bülletin an den in Richmond 
verfammelten Kongreß: "ManafabeQunftion, Sonntag Naht. Ueber 
dem heißbeſtrittenen Schiachtfelde ift die Nacht eingebrechen. Unfere 
Truppen haben den Sieg tavongetragen. Der Feind wurde ger 
fprengt und floh über Hals und Kopf (preeipitately), eine Maffe 
Wafien, Etiehbedarf, Torniſter und Gepäd im Stich laſfend. Die 
Erde war Meilen weit mit Tobten befät, und die Meiereien unb 
die Felder ringsum waren mit Berwunbeten überfüllt. Die 
felgung dauerte auf verſchiedenen Routen gegen Leceburg und Gene 
treyille fert, bie die Dunkelheit die Flüchtigen beſchüßte. Wir haben 
mehrere Feidbaucrien, Waftenhaufen, Unionds und Staatensfahnen 
erbeutet; viele Gefangene find gemacht worden. Dem Gefchi ber. 
Hanproffiziere und der Tapferkeit aller Truppen fann nicht zu hohes 
Lob gejpender werden. Die Schlacht wurde bauptfäclic auf unferer 
Linfen ausgefechten; unfere Etreitmacht betrug 15,000 Mann, bie 
des Feindes wurde auf 35,000 geicägt. Iekterfon Davis." 

Gine vom 19. (7) batirte Depeſche an den „NewsOrleand- 
Picayunc“ jagt: „Gin amtlicher Bericht über die Schlacht von Bull's 
Hum iſt hause Mittag ans Kriegsbepartement gelangt, Demfelben 
zufolge betrug der Verluſt der Konfoberirten 60 Tobte und Ver— 
wuundete, der Verluſt des Feindes über 500. Grbeutet wurben 500 
ven Dinoketen und zwei Kanonen. Der Feind bat zweimal um, 

rlaubniß feine Todien vom Schlachtfelde fortzuſchaffen. Unfer Vers 
luſt betrug 137 an Tedten, Verwundeten und Fehlenken, aber = 
Vermißten, die feirbem fi gefunden haben, rebuziren die Zahl 
60. Die ins Feuer gekommene Zahl des Feindes wird balb_ auf 
5000, bald auf 10, 000 verauſchiagt, während von unjerer Seite 
wenig über 3500 ind Gefecht famen, 

Fin Korrependent der „Newyorf Tribune“ rühmt bie Haltung 
von Dlenker’s deutſchem Schüenregiment: Indem er die ſchmaͤhe 
liche Flucht der Vundestruppen und den Schmerz, der darüber bie 
Stelen der Muthigern ergriff, ſchidert, fant er: Plöplich erquicte 
fie ein Unblick, deſſen fie, fo lange Gott fie Teben läßt, ſich mit 
Stelz und Freude erinnern werden. Lange, ehe man die erfehnte 
Zunucht von Centreville erreichte, fland quer Aber die Strafe aufe 
eier, eine fehte Phakınr von Männern, die der Anblicd der vors 
überfliehenden Taufende nur zum Hohn eder zur Verwunderung reizte. 
Dis war das deutiche Schügenregiment, und bie männliche Haltung 
ihres Fuhrers zu fehen, und dre Beneifterung zu fühlen, die feine 
Gegenwait in dieſem Augenblick einfößte, war wie eim Laberrunf 
fur den in der Müfte Verkommenden Stanbhaft und wachſam hielt 
er den ganzen Abend feine Linie, ſcheb bei jedem Anzeichen eines 
Angrıffe feine Plankler vor, und ſchützte bie Maffen, die in Unerd— 
nung durch feine Heerſaule flohen. Mit drei Regimentern hielt er 
aus, einem fiegberanichten und überlegenen Feind die Spige zu 
bieten. Wie die Duufelhiit zunabm, wurde feine Stellung gefähre 
licher und ebrenvoller. Um eif Uhr Abends wurde Stahels vorge- 
ſchobene Kempagnic von einem Neiterkorps angegriffen, — wäre der 
Angriff gegluctt, fo würde darauf ein maſſenhafter Angriff gefolgt 
und unjer gebrechenes Heer vernichtet werden fein. Die rebelliſche 
Kavallerie wurde zurücgenerfen und kam vicht wieder, und um zwei 
Uhr Morgens, nachdem Das Gres unferee Truppen den Weg zur 
Sicherheit gefunden hatte, wurde ber Befehl zum NRüdzug geneben, 
und die Brigade marjdirte langſam und mit berfelben Praziſion wie 
anf den Paradeplog zurück. Mehr als cinmal bat Blenfr um 
Erlaubniß, feinen Poften zu behaupien oder vorzurüden, aber M'Do— 
weis Ordre war unbedingt. 

Telegraphiſche Berichte. 

Frantfurt a M., 12. Aug. Heute außerordentliche Bun 
bestagafigung. Die belfteiniihen Ausſchüſſe machen die Anzeige, 
bafı der öfterreigiihe und ber preußifde Gefamdte ihnen bie Erkläs 
rung Däncmarks- mitgerheilt haben, wenad die Ertrazulage Hels 
fteins zum Normalbudger vorläufig fallen gelaffen, und feine 
nemeinfhaftlicen Geſetze beabſichtigt werben.  Gine weitere 
Aruperung der Grofmächte und der Bericht der Ausſchüſſe fei 
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zu erwarten... Bei bier Sachlage haltın bie Ausſchüſſe nicht für 
angezeigt, weitere Mafrgeln in Berfolg des Bundesbeſchluſſes vom 
7. Februar zu beantragen. Die Anzeige wird ohne Grgenbemerfung 
ind Protokoll aufgenommen. (Allg. Ztg.) 

Hannover, 12. Aug. Der Kronprinz von Hannover iſt beim 
Baden in Norderuty von den Wellen fortgeriffen und nur mit Mühe 
gerettet worben. 

Peſth, 12. Aug. Der Prüfldent bes Oberhauſes Graf Brorg 
Apponpi it mit der Ueberbringung der Adreſſe beauftragt. Heute 
Abend ift noch Gipung beider Häufer behufs Unterzeichnung der 
Adreſſe. (Allg. Big.) 

Agram, 10. Aug. In ber heutigen, unter Vorſitz bed erften 
Bicrprähen Briglevie abgehaltenen Landtagsfigung wurde ber vom 
Ban ermannte Landes = PVicefapitän ME. Graf Georg Selacie mit 
ſtürmiſchen Zivies empfangen und legte nach einer patriotifhen Ans 
ſpracht an die Berfammlung den vorgefehriebenen alten Eid ad. Das 
Bräfibium wurde erſucht, die in Agram wohnenden Drputirten, bes 
ren viele jeboch zu den Eigungen nicht erſcheinen, hierzu im Private 
wege artzufordern. Das Warasbiner Gomitat bat, den Statihaltereis 
rat zu bedeuten, daß er bad — ——— nicht ohne Grund ver⸗ 
kũrze, von ben nicht verfaffungsmäßigen Behörden Feine Aufträge 
annchme, bie Gomitatis-Autenomie achte, und fih in keine, wie ins 
mer geartete Organifirung der Gemitate einlaffe, und daß ſchließlich 
nad; Art ber Juber Gurial-Gonferenz auch hierlands eine Cemmiſſion 
zur Regelung des Juſtizweſens eingeſetzt werde. Dieſe Anträge 
werden ald dringend erflärt und ber adıniniftrativen Sektion zuges 
wieſen. Die Abdications-Urfunden wurden in ber geftrigen gehei— 
men Sitzung als giltig anerkannt, jedech unter Vorbehalt der alten 
Rechte biefed Königreiches, und unter Verwahrung gegen alle aus 
ber Rebigirung bderjelben allenfalls zu ziehenden, den alten Rechten 
wiberftreitenden Gonfequenzen. Die erften 4 Paragraphen bes An— 
trage bed Obergeſpans Herrn Rukulfevic auf Erlaſſung eines Ges 
fees bezũglich der Nationalſprache wurden nad einiger Debatte ans 

nommen. Diefem Antrage zufolge wird bie fübflamifhe Sprade 
m Bereiche bed dreicinigen Koͤnigreiches als ausfhlichlihe Sprache 
des öffentlichen Lebens, ald Amtd- und Geſchaͤftoſprache aller Be— 
bhörben, Gongregationen bed Landtage, als Unterrichtefprache, und 
als dienflicye Verkehreſprache der Rirchenbehörden aller Rinıs unter 
fih und mit ben übrigen Behörden erflärt, in welcher auch bie 
Kirchenmatrilel zu führen find. 

Mailand, 1. Aug. In Neapel wurden in ber Nacht vom 
6. auf den 7. viele Priefter und über 20 bourboniſche Offiziere, 
darunter ein General, verhaftet. 

Rom, 11. Aug Karbinal Antoneli drüdte dem General 
Goyon fein Bedauern über bie vorgefallenen Konflikte aus, was der 
Leptere unter der Bedingung annahm, daß er von nun an direkt 
mit ihm verhandeln Fonne. Zablreiche Verhaftungen. (N. 8.) 

Portsmutb, 12. Aug. Die Königin Victoria ift heute mit 
bem Könige von Schweden in Spithead zufammengetroffen. Beide 
hohe Perſenen haben fi) ſodaun auf der Hacht der Königin nach 
Ooborne begeben, wo fie mis mit den üblichen Salutſchüſſen ems 
Plangen wurden. 

Bon ber polnifhen Gränze, 12. Aug Warſchau, 
11: Gtatthalters Plafate warnen das Publifum vor mergiger Des 
monftration, verbieten jede Feftlichkeit, und die Schließung der Läden 
unter firengen Strafen. (Allg. Zig.) 


— Chermometer· und Barometer :Ztaud in Bayreuth. 
(Bahnhof über ber Meereaflähe 1033 par. Huf.) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

©., W. — Heiter, Abends bewoͤllt, Wetterleuchten in NO, 

Hoͤchſte Temperatur: +250,5, 

Ju der Nacht: Niederfie Temperatur: 110,8, 

Malnwärme am 13. Abents: 189.6, am 14. Morgens: 169,2, 

Am 14. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: -F130,2. Barometer: 
326,08. 








Berantwortfiger Nedafteur: Wilhelm Schüller. 


Rremdben- Anzeige 

Goldener Anker: HH. Kaufl.: Mellenbeld © Ale), Bahn v. Bir 
tg, Behr v. Stuttgart, Metbenbarg und Schirbier d. Det, Alsfoerg 0. Bay 
venb, Hütter v. Erlangen, Lammers w. Mürnberg. hleifner v- 3 nehterg, 
Diüller ©. Leipzig, Schworzlopt u. Mogbeburg, eitag v. Baperstorf; Reihen» 
berger, Hamimerbefiger m. Krörkbenrenib; Dr, Wihher w Meiningen; Baron 

erolbt, 2. b. Yirutenant uub Eiper, Landribier vo. NAüraderg; Bermr, 
Grundbefiger v. Zwidau; Ehwintl, Defan w. Burglundflapt; Strung, Ihe 
macher v. Hof; Sceibemantel, Apothefer v. Erlangen; Shmabe, 2. Dreyan- 
ber unb #5. Drepander, Studenten v. Halle; Genteibrüf, Iufitamisaftnar w. 
Glauchau; Gentelbrüd, Prefejler v. Leipzig; 
Etrafiburger, Hotelier v. Brdan. 


Eindelberg, Purtilulier v. Wien; 








oa nei 8 em. 
Liederkran;. 


Donnerftag den 15. Auguft 
bei günftiger Witterung: 


Produktion auf der, RPürgerreulh. 


Anfang r. 
Der Borftanb. 


Mittwoch, den 14. Auguft 1861: 
Im Egl. DSperuhanfe: 


Grosses Comsor%, 


ranftaltet von 


Marie Molendo 
unter gütiger Alitwirkung ihrer Schweſter, der Opern- 
und Eoncertfängerin Frau Podefta:Molendo, des Mlu- 
fikdilettanten-Dereines, des Liederkranzes, ihrer Schülerinnen 
und vieler Mufikfreunde, 
— — 


I. Abtheilung. 

1) Duverture zu „Egment“ von Beethoven für großes Orcheſier. 

2) — Arie aus der Oper: „Hernant“ von Verdi, gefungen 
von Frau Podeſta-Molendo. 

3) Ich denke dein, von Abt und Der Himmel im Thal, von 

arſchner: 2 Licder für Tenor. 

4) Eoneertftüd von G. M. v. Weber, für Pianoferte mit Ors 
cheſterbegleitung. 

5) Großes Finale aus der Oper „Lucia von Lammermoor“ von 
Vonljetti (Lucia: Frau Bodefta-Molenbo; Aliſa, Edgardo, 
Arthuro, Gnrico, Raimondo: Chor, 

II. Abtheilung. 

6) Große Arie für Bariten aus der Oper: „das Nachtlager in 
Granada” mit Violinſolo und Orcheſterbegleitung. 

7) Arie der „Eufanna aus Figare's Hochze“ ven Mozart, ges 
fungen von Freu Podefta=Molendo. 

8) Saͤngers Heimath, Chor mit Quartett von J. B. Meier, 

9) Lied aus „Orpheus in ber Unterwelt” von Offenbad und 
Sehnfucht mach den Alpen, gefungen von Frau Podeftas 
Dolende 

10) Duverture zur „Stumme von Portici" von Auber für großes 
Orche ſter. 


Billets find den ganzen Tag in meiner Wohnung im 
ehemaligen Wacht er'ſchen Haufe am Markt im Hintergebäude und 
Ubends an der Kaffe zu haben. 


Preife der Pläße: 
Mittelloge 1 fl., I. Rang 48 fr., II. Rang 30 fr., Parterres 
gallerie 36 kri, Sperrfig 30 ir., Parterre 24 fr., Gallerie 12 fr. 


Anfang halb S Uhr. 


A kti Donnerfag den 15. curr. Vormittags 9 
u ion, und Rabmittags 2 Uhr wird in tem Hofpi« 
talgebäube über eine Stiege eine Herren⸗Garderobe, beiichen aus 
Dperröden, Fraͤden, Neberzieher, Beinkteider, Wehen, Tag und Rachthem ⸗ 
den, feirene Sadtüder u. f. w, an den Meifibietenden gegen fofortige 
Bezablung verſteigert. 

Dis Haus Ar. 241 im Rennweg ſteht aus freier Hand zu 
verfaufen. Der Termin if fehgefeßt auf Donnerflag den 15 
Auguf Bormisags im Gaſthef zur Traube, 


Gedrudt bei Eh. Burger in Bayreuth, 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 14. Aug. Die Eröffnung der Feldjagd im lau⸗ 
fenden Zahr ift für. Feldbühmer auf den 20, Auguft und für Haafen 
auf den 15: Geptember feſtgeſcht. 

Mänchen, 15. Aug. Der geſtern erwähnte Antrag bed Abg. 
Brof. Poꝛl y won der Genserbefrage gebt des Näheren 4) auf 
Vorlage des Entwurfo einer auf Dem Grundfage der Grwerkefreis 
beit beruhenden Gewerbeorbnung; 2) daß auf Vergütung von realen 
Gewerberechten Bedacht genemmen werde und 3) ſchon It, bis zum 
Zuftandefommen bes neuen Gewerbegeiehes — unter Aufhebung 
der Vollzug einſtruktion vom 17. Dez. 1868 und 1. Zuli 1854 — 
dad Gerwerbögefep vom 11. Sept. 1825 nach feinem Wertlaute voll⸗ 
zogen werbe. 

Die Rede, mit welcher in der Sihung vom 31. Juli der Ag. 
Dr. Müller feine Anfrage an das Präfidium, bis wann bie vor⸗ 
liegenden Binanzfragen erlebigt werden würden, einleitete, lautet — 
nad) dem gebructen fienograpbiichen Berichte — im Mefentlichen 
alfo: Die Tage umferer Berfammlung dehnen ſich mir zu lange aus, 
Ich fehe kein Ende und fein Glüd in deren zu langer Dauer, Wir 
müffen uns ſelbſt ein baldiges. Ziel fegen, und zuerſt die nöthigften 
und unerläflichen Binanzfragen erledigen. Ich ſehe immer mehr und 
mehr drohende grofe Gefahren für die Selbftftändigkeit des Königs 
reiches ungefchenter hereinbredgen. Ich befürdte, daß mar in kurzer 
Zeit von der Seite, auf welder die Berantwortlichkeit für Erledi— 
gung unferer Gefchäfte ruht, nicht mehr dem Rufe zu widerſtehen 
wird vermögen: vidennt consules, ne quid respublica detrinenti 
eapint. Es wird dann aber zu fpät fein und man wird vielleicht 
bereuen, bem Zwangogeſetz über die Zuſammenlegung der Grunds 
ftüde die Zuftimmung ertbeitt zu haben im einem Augenblide, in 
weldem man an einem andern Orte vielleicht über die Zuſammen⸗ 
legung beutfcher Staaten und namentlich über die Zufnmmentegung 
eined größeren deutſchen Landes mit einem noch größeren deutſchen 
Reiche mit dem Gntwurf und der Ausarbeitung eines Protofolls fid 
befchäftigt. Ich befürchte, daß ebe noch unfer jüngfter Antrag von 
der Kammer der Reicheräthe zurüdkommt, man cin Aktenftüc näher 
betrachten wird, weldes uns unfere fobannige ebenfo peinliche als 
gefahrvolle Lage wird wahrnehmen laſſen. Ein ſolches Greiguif 
wird uns um fo ſchmerzlicher berühren, als wir nicht in der ganz 
normalen gefeglichen Rage find, während die ganze Welt und na- 
mentlich unfer gutes Belt feſt glaubt, unjer Verfaftungsgejeg fei der 
vollſte und feitefte Haltpunft. Aergern wir und aber nicht, daß ber 
Buchſtabe des Verfaffungsgefekes weit hinter uns liegt, daß das 
hohe Haus nicht mehr auf dem Standpunft der alten ftändifchen 
Berfofeng ficht und fert und fort vorſchreitend de facto in den 
Schwerpunkt der Regierung eingetreten, ohne gleichzeitig deren Vers 
antwertlichkeit zu übernehmen. Die Leiter des hohen Haufes find 
nicht zugleich bie Leiter der hohen Staatsregierung, wie bie Itee 
der Repräfentatio-Berfafjung dieß fordert. Gs fehlt dic Einheit ber 
Staatsgewalt. Diefe Lage ift bedenklich und gefährlid. Sie kanu 
für die Dauer nicht fortbeftehen. Zurüd zur alten ſtandiſchen Ver— 
faſſung Fonnen wir nicht. Die öffentliche Meinung, das Volk, die 
entjiedenen Neigungen der Zeit würden ſich entgegenjeten und die 
fen Rüdfcritt befämpfen. Die Geſchide drängen und vorwärts; 
unfer Muth unfere Kraft follen die Probe beftchen. Wir follen 
über bie Kluft, am deren mahnendem Raude wir ftchen, ſchrei— 
ten, umb jenfeits berfelben das offene Panier der Repräfentatio= 
Berfaffung aufpflangen. Ich für meine Perfon werde nicht ber 
Lepte in ben Reihen fein, wo es in Wahrheit der freiheit 
und Wohlfahrt des Baterlandes gilt. Aber, meine Herren, um 
recht verftanden zu werben, muß ich bier laut und offen bes 
tennen, wie meine innerfte, ummandelbare Ueberzeugung ift, daß 
die Bahn der Repräſentativ⸗Verfaſſung niht mehr bie geelgnetfte 
und nicht mehr die iſt, melde den gewonnenen Grfahrungen über 
unfere Berbältniffe und Zuftände in befriedigendfter Weiſe zu ent— 
ſprechen vermag. Blicken Sie auf die Abzelchen der Geſchichte uns 

rrer Tage, bliden Sie auf das Land, welches das Ideal ber politie 
ſam Repräfentation ift, auf England, fo werden Sie ſich der Weber 
—8 nicht entſchlagen koͤnnen, dafs die Sonne der Repräſentativ⸗ 

aſſeng den Zenith Tängft überfchritten hat und immer tweiter fort 


fAreitet. Gin anderes belleres Geſtirn vom intenfiverem Lichte ft 
an ‚dem Horizonte ber Givilifation aufgegangen, das dercu fert= 
ipreitende Bahnen beleuchten fell. Im ihm fanmelm ſich bie großen 
fozialen Mehrheiten, welche Religion, Moral und Recht in bir mm 
theilbaren Ginbeit bed Lebens dem wmenſchlichen Geſchlechte verleihtn 
follen, Biden Sie anf die civilifirte Welt, fo werden Sie das 
Ringen der Völfer nach fozialer Gleichheit und Freiheit mehr web 
mehr in den Vordergrund des Lebens treten und ber politiihen Frei⸗ 
beit ben Scepter der Herrſchaft entwinden fehen. Es wird Ihnen 
Mar, daß die Wiedergeburt eines erhöhteren ſtaatlichen Lebens nur 
mit ber Wiedergeburt höheren freieren gemeindlichen Lebens beginnen 
fann. Die umtergebende Idee bed alten Staates hat auf dem 
zipe des Zwanges beruht. Die aufgehende Idee der erlichen 
Geſellſchaft gründet fih auf das Prinzip der Freiheit. Sie lehrt 
den Menſchen, ſich felbft Zwang aufzuerlegen, fich felbit Geſetz gm 
fein. Der edle Menf iſt frei. Friede, gegenfeitiges Berkäntniß, 
freic gegenfeitige Webereinfunft ift das Loſungewort der Zukunft. 
Ich ftimme im biefem Sinne volltommen mit dem Rufe eines ges 
chrten Rednern mir gegenüber überein: „ort mit dem Zange! 
reie Bewegung iſt das befte Geſetz, das und noth thut. Die 
hafen, die unfer Volk in der Verfolgung dieſes Ziels med zu 
durdnwandern hat, hemte andenten zu wollen, wäre vermeſſen. Aber 
beffen bin id vollfommen überzeugt, daß durch unfere weitere Er— 
keuntniß des die ganze Natur und das gefammte Leben beherrfchen- 
den Prinzips der Monofratie dad monarchiſche Prinzip ſich tiefer 
or tiefer‘ in bie Herzen der Bayern verſenken und fie durchdringen 
wird, 

Münden. Cine eigenthümliche Thatſache ift es, daß ſeit Hin- 
gerer Zeit „alte Geſchichte“ auf unferer hiefigen Untverfirät nicht 
mehr gelehrt wird; fo viel man num hört, ſoll die pbilofopifche Fa⸗ 
fultät derjelben vorgefchlagen haben, den rühmlicft befannten Aka— 
demifer Prof. Dr. Thomas, den Freund und literarifchen Erben uns 
ſeres DOrientaliften Ballmerayer, an bie Univerfität zu berufen, um 
diefe Lücke andzufüllen. 

Srantfurt a. M., 12. Aug. Der Zubiläumstag der deutſchen 
Turnerei ſcheint überall im Baterlande, wo nur immer ein Turms 
Bereim beftcht ein Feſtiag gewefen zu ſein; denn von überall ber 
drängen fi) die Nachrichten) daß man in einfach würbiger Weife 
Jahn’s und der Jugend = der Hafenhaide gedachte, die fih nm 
ihren treuen Führer ſchaarte, fich zu kräftigen für den Kampf der 
Baterlangsbefreiung. 

Wien, 12. Aug. Die Adreffe bes ungariſchen Landtages iſt 
der aueſchließliche Gegenftand der Beſprechung in den hiefigen Blättern. 
Am Tage nad dem Bekanntwerden ber Adreſſe brachte die offiglöſe 
„Donau=Ztg.* einen Leitartitel, dem folgende Stellen entnommen. 
find: „Mit aller Entſchiedenheit müffen wir jeden Standpunft negiren, 
welcher bem ungariſchen Landtag das Recht der Unterhandlung über 
die wejentlichiten ftaatögrumdgejeglichen Beftimmungen zumeijen möchte 
Aber ſelbſt mad) ber alten ſtaatsrechtlichen Praris Ungarns, nad dem 
—— Auffaſſungen Deat's Hätte der Boden, auf dem eine 

erftändigung erzielt werben fonnte, nicht verlaſſen werden dürfen. 
Der höchſten Autorität Des Reiches und bes Landes treden fagen: 
Wir Hoffen Nichts, wir halten jede Vereinbarung für unmöglich, 
wir verwahren und feierlich gegen die Entwicklung des Staatdgrund- 
gelebes, deshalb wollen wir uns unverricteter Dinge ſchleunigſt zus 
rüdzichen, und nur, weil wir das Bedürfniß empfinden, das vor 
aller Melt auszufprechen, verfaſſen wir eine Adreſſe, die es eigents 
lich nicht ift, ſondern ein Ultimatum,“ fo ſprechen, heißt die Grenze 
ber parlamentarijchen Wirkſamkeit des Landtages überfchreiten. Herr 
dv. Deat hätte nicht vergefien follen, daß er im feiner erften Rebe 
felbjt eingeftand, einer Macht gegenüber zu ſtehen, bie allein den 
Landtag einberufen onnte. Die Sprache des rückhaltloſen Tropes 
darf feine wahrhafte Macht dulden, ohne ihre eigene Würde zu ver⸗ 
geben. Dies genau berechnend, gibt ſich die Adreſſe die Antwort 
felbft und fpricht das Wort der Selbftauflöfung des Landtages aus. 
— Wir wollen nicht unterfuchen, wie viel Einfluß auf die Peſther 
Entſchließung gewiſſe Borgange im hiefigen Reichsrathe und nament= 
lich die bekannte Abftimmung in Agram nahmen, Was mım bie 
lehtere betrifft, fo krantt biefelbe am bem gleichen Uebel wie bie 
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Weiter Morde Cie joill das Unmöglide und igkofktt den pegre 
Denen Beden, auf dem fo viel praktiſch Gacs erzielt * Fanın 
Die Schattenumie a einmal mit Orfterreih und ſedann mit Ungarn, 
Een fron dfchen Randtage vorſdarebten, find eben ungreifbare 
rg Abır bas Bit uach melden die Ultramagyaren ringen, 
f ft went;ger aebeidaft und deshalb darf Oeſterreich müde jünckn, 


bie Situation volljtändig. zu. erhellen und kraulhaften Tendenzen Die „bereit dieſe 


Spige abzubrechen, indem «4, unmanbelbar auf feinem Redisbeden 
schareend, ihnen ein entjchicdenes Halt gebietet.” 

Italien 

icafolv’s an bie italienifgen * 
Geſandtſchaften. 

Dieſes Rundſchreiben, welches der Minifterpräfitent Baron Ri— 
eaoli ais Miniſier des Auswärtigen Ende Juli aus Anlaß ter 
Bertagung des Parlaments am ſaͤmmtliche Geſandtſchaften bes Kö— 
nigreichs Italien erlaffen bat, lautet: 

Ge Gnte Juli 1861. Gw.... Das Parlanımt hat ben 
den erften Tag jeiner arbeitreiden Seſſien abgejalefien, indem es 
feine Eigungen bis zum nächfien Herbft vertagt bat. In ihm ſaßen 
zum erfen Mal die Vertreter faft aller italienifpen Benölferungen. 
Dank jeiner Berathungen ift die Ginheit Italiens aus ter Region 
der Ideen in die der Thatjachen getreten, und hat begonnen ſich in 
der ar «79 öfoncmifdgen und adminiſtrativen Ordnung zu ent 
falten. &s it daher meine Pflicht, die Aufmertfamfeir ver Vertre-⸗ 
ter der Regierung bei ben auswärtigen Vadten auf bie Arbeiten 
der beiden Kammern zu lenlen und ihnen die Mittel an die Hand 
zu geben, um Guropa von den Icgielasiven Aufangen des neuen 
Königreiches Kenntuiß zu geben. Gw.... wellen zueift bie Bedeu⸗ 
zung der Wahlen in Betracht zichen. Im Provinzen, die bieher 
autenem und unabhängig geweſen, die kaum in das vollkommen 
neue Berhältniß eingetreten waren, und für welche die neuen Vers 
faflungeformen neu weren, find bie Wahlen unter ber größten Re— 
gelmäßigfeit und mit ber vollfommenjin Ordnung vor ſich gegans 
en: ein um fo bemerkenswertheres Zeityen, wenn men tescntt, daß 

ie Previnzen ven neuerer Giwarbung, wie die Marlen und Um— 
brien, fi unter der Drohung des Angriffs ſeitens der papftlichen 
Truppen befinden und baf jene Angriffe wirttih am vinigen Orien 
zu ber für die Wahlen feftgefehten Zeit ſtatt hatten; Bay cudlich 
die neapolitanifchen und ſicillaniſchen Previnzen, auperdem, daß fie 
berjelben drohenden Gefahr ansgefrgt waren, überall unter kım 
Ginfuß und den Wirkungen einer fiaıken politiichen Bımwegung ſtau— 
den amd ihr Gebiet nech nicht von den Reſteu der niedergtwörſenen 
Herrſchaft befreit jahen, da im Gaeta der giſtürzte König mit einer 
bedenn nden Streitmacht dauernden Witerftaud leiſteie und auch Die 
Gıftürmung Meſſinas ueqh nicht verſucht war. Trotz diejer Vers 
haluuſſe wählten vie neuen Preyinzen, welche jegt den größten Then 
des Rönigreids bilden, während pe neh in Ungewißhen über ihr 
Ecidjal yamıbten, frei und ur aller Ordnung Abgevitusie, unter 
denen ſich auch nicht einer befamd, ter tie Anſelien und Intereſſen 
der geftürzien Regierungen vertreten hatte; denn Gw.... haben aus 
beu Verhont lungen und Abftmmungen des Partoments erjchen füns 
wen, dab tie ganze Oppefitun auejwlicplih die Richung verfolgte, 
die Regierung auzureiben, den Lauf der Gieigniſſe zu beſchleunigen, 
damit die Unatpangiglet und Firiheit Jialiens vohtinmen wurde, 
in keiner Weiſe aber, fie zur Bergangenheu zurudzubiangen. Ges 
iſt dies ein im der Geſchichte viellezau ungigeo brupul, weiches be⸗ 
weit, wie aligemein und tief in dın Gemuthern aler Jtaluener das 
Gefühl der Natienalilat iftz in allen andern Kanten, wo die Re— 
volurion eine neue Tynoftie auf dın Thren bed, gelang co mu ers 
treıbung der allen Dynaſtit dech midi, jede Epur derſeiben m ber 
Vollevertretung zu vertilgen; und 'ın alın Parlaututen, war Auo- 
mahme tee nalınigden, fauten fi Immır unter ben Kamen ber 
Zeguumiften bie Anbanger der geftürzten zürſten. Cmw.... wolltn 
fanır bemerken, wie die ntuen Dipusien, melde zum eiſteu Male 
ans den verja iedeucn Theilen Jialicus zujammenyclonmum waren, 
die bieher Tank ihrer poltiopken und dteucuaſchen Kegierungspyjieme 
fh einander tumd und ohne Kenntniß von einander gebinbin war 
— ſich ſefert in den FunbamensarsPruzipien eng gefunten has 
dirje ur eine jehr unbetemiende Oppefuen iſt heivorgeiteitn, und 
ed Nicht darauf gericter, jene Vrapuchmen zu verpinten, ſoudern 

bei mehr zu einem Punkte zu fteigeru, dem die polluſche Klughe u 
afe, jene Maßnahmen unwiriſam eder gefahrvell zu maden, 
Stalte Sftatiete. Die Neupeit der Lage, in melde die Provingen 
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der getreten waren, die Manniqhaltigkeit und Verſchicdenheit 
wieder alinıfe, in denen fie fi dis dahin befandın, gebem zu 
man ten und häufigen Interpellaticnen Unlap, die, wenn fie 


24 überftügfig eıyWienen, dennech tahın wurtsen, ſich untereins 
fer fennen zu lernen, fi am die Namen zu gewöhnen und 
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von ben Ländern tmechielieitig Kenntniß zu verfehaffen. gudem 


— — Kenntniß nahmen, gaben fie dem Parlament 


egenbeit, im feierlicer Weife das Recht der Nation feftzuftellen, 
und botcu der Regierung bed Könige einen -günfinen-Intafr,- ihre 
Abſichtcn über die Mittel und Wege zur Vollendung dee bereite gu 
16 gutem Ergebniß geführten Werkes darzulegen. Gw. ... Renten 
Inientiouen; ‚Sie willen, daß der Berjenenwediel, weis 

her imfolge des jchmerzlicen und beflatenswerthen Berluftes bes 
Grafen Gaveur im Kobines eingetreten, nicht Irnendiwelden Wechiel 
in ‚der polirifcpen Richtung berbeineführt, weiche ex mit fo viel 
Ruhm für ſich und mit o diel Nugen für Stalin eingeihlanen 
und verfelgt bat. Und daß er ben wahre Dekmeriber der Gefin- 
nungen der Nation war, und daß fein Wert ſicher begründet war, 
das hat fein Tod kewicien. Das Land, das Parlament, die Regie⸗ 
tung, indem fie den Verluſt des ausggzeichneten Gtantsmannes wie 
ein großes Mißgeſchick empfunden, fühlten zugleich insnefammt das 
Beduͤrfniß, ſich ſarler aneinander zu ſchließen, man nicht bie Kräfte zu 
zerfplittern, und Jtalien, das, kaum erftanden, eines feiner tapferfen 
Rampfer beraubt wurde, gab riuen Beweis jeiner ftarfen Lebeusfahigicin, 
inden es die traurige Prüfung beitand, che ſich niederwerfen gu laffen. 
Wenn Gw. . . . in Anbetracht zieben wollen, daß die größere legie⸗ 
lative Thatigkeit des Parlaments ſich nad dem Äbtreten bes aroben 
Helten entwidelt hat, ſowie ſich vwergegenwärtigen, weldes Das Obs 
jet. ber bedeutendſten votirten Geſehe war uud melde ungebewere 
Mehrheit ber Stimmen fie bilfigte, jo werden fie leicht verfteben, 
wie man behaupten kann, daß die Ablichten jenes Staattmannes 
ven Dem rinmürbigen Willen bes Parlaments und der Regierung 
kraftig aufgenommen und unterftügt wurden. Im einer gewiſſen 
Zeit, zu Anfang der parlamentariiben Ihätigfeit, Fonnten Zwiicene 
falle ſich ereignen, weiche mit ber ruhigen und gnemeflenen Distuffiem 
ber von ber Föniglichen Regierung gemachten Vorlagen, mit den 
Vebürfniffen und Wünjden der Kander ben Nüdjidıten und Fordre 
rungen ber internationalen Politik ſich nicht zu vertragen feienen. 
Aber bei einem fo greßen und ſchnellen Wechſel der Dinge und 
GEeſchide, bei einem Zufammenmirten fo vrrfdietcnartiger Elemtute, 
um die Befreiung des Valerlandes zu vollenden, inmitten der Ber 
jorguäffe, erzeugt durch die Intriguen von auewäarte ber, welche in 
singen Provinzen die brutaiſten und beftigften Peidenfhaften auf⸗ 
regten mund nech aufregen, im Ange ſichte ber fremden Occupation, 
welche nech drehend anf einer der gennälteften und glerreiciten 
Provinzen der Halbinſel lagert, darf ct da Wunder nehmen, wenn 
einige beftigere und weniger an das Maß des politiſchen Lebens ges 
wohnte Gerfter fi zuweilen zu weder Hupen ned zeitgemaßen Auf⸗ 
reizungen hiureipen lichen? Jene Vorgänge, Die natürlide aber 
vorubergehenbe Wirkung tranfiteriicher Zuftande, waren aber nie der 
Urt, weiber im Innern der Kammer ned nad anfen das Vertrauen 
der Regierten zur Regierung zu erſchütiern, nech liefern fie je im ner 
fahrvelle Verbandinngen aus, Die in dieſen Tingen bewährte Haks 
tung, bilder eimsm leudienten Punkt im der Reihe der parlamcntarie 
ſatu Alte und der 83 Gejege, welche im dev erſten Periode ber 
Ecjfien vetint wurdın. Go wird nicht unnütz jein, die wichtigſten 
terſeiben anzuführen. Die Veputirten ber Nation empfanden «6 
als ihre erfte Phicht umd ihren erfien Gedanlen, feicrlich das Ple— 
bifeit der Bevolterungen zu befraftigen, weldirs die Krone Italicus 
den sıhabenen Yürften zuerkannt, deſſen Kraft und militariſche 
Zapfrıkeit die haupiſachlic fte Urade uewelen waren, daß die Ge— 
ade des italieniſchen Barerlands von jo allgemeiner Eymparbie 
begleitet und von jo glüclichen Eifolgen gekrönt worden waren, 
Jutem das Parlament mit Guſtinmigirit das Geſetz verirte, mit 
weldum Villor Gmauuel den glorreicen Titel since Kinige ven 
Jen auuimuit, gab cs den miwnarkijchen Eurepa eine Garantie 
und jehte die Regierung in Siand, unter Den gebilderen Nationen 
den Kang einzunchmen, der Jialien gebührt, indem es den nude 
wartıgen Machten die Biltung des neuen Reichs anzeigt umb von 
innen jucceſſiv Die Anertennung desſelben verlangt. Weich an poli⸗ 
ten Eiſdigen waren gleicfalls bie Geſche bezüglich der Nunenaks 
biwafinung. Außer den Vorlagen, die Aushebung für Lands und 
Secwrhr betreffend, fanktionixie das Parlament in dem Gejep, weils 
cheo die Juſtuuuion der mobilen Nationalgarde erweitert, eines ber 
wirfjampen Prinzipitn für die Eiberung ber innıın Ordnung. 
Die Jranener haben bie felerlichen Worte nicht Zügen achrart, welche 
ihre exhabener und großmutrhiger Diimifter, als er bie befreite Lome 
bardei bettat, ihuen zurief: „Seid heute alle Soldaten, um morgen 
freie Bürger einer großen Nation zu fein." Drum in den Waffe 
erziehen ſich die Burger zur Diafigung, zur Zucht, zum Beumparin 
ihier eigenen Würde und ihrer eigenen Kraft, zu allen nannten 
und firengen Tugenden, weiche udihig And, um bie freiheit a üben 
und anfregt zu eahalıım, Und ferner, während die guter Waffen 
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entbe d, um bie von ber Nation gemachten we en 
—— — vertheibigen, find fie anbererieits Dur dad ers 
trauen, welches cin ftark bewaffnetes Bolt ben Freunden einflößt, 
durch bie Achtung, weicht +6 den Beinden auferlegt, sin mächtiges 
Dütel, aus Opfern Triumphe zw bereiten, oder, wenn, wiber unfern 
Willen, ‚der Friede geflört würde, die nicht provecirte Unterbrechung 
deofelben weniger lang und weniger brüdend, für bie allgemeinen 
Sntereffen Guropa’s zu maden. (Schtuß folgt.) 
Die „Zuriner Zeitung“ theilt Folgendes mit: Gine Garabiniers 
Batrouille, welche die Rune auf der Inſel Gaprera machte, wurde 
von vier Unbekannten angegriffen, bie aber ſogleich die Flucht ers 
ariffen, ald- die Garabiwterk ihr Feuer erwirderten und fi zur Vers 
ſolgung anſchictten. Man fann nicht begreifen, wie c6 biefen vier 
Banditen gelungen iſt, auf die wehlberachte Juſel zu kemmen. Ga 
wurde jogleich befchlen, den Garabiniers Bolten zu verflästen und 
die Rüften auf’s Eorgfältigfte zu durdjudgen An dem Ort, wo 
ber Zujammenftoß ftattfand, har man cin blutiges Taſchentuch ge- 
funden. 
Frankreich. 
Boris, 11. Aug. Während man nach dem belaunten Artitel 
des „Gonftitwtionnel” hätte denten ſellen, die franzöſiſchen Truppen 
ſtaänben ſchon marfdıfertig zum Abzuge aus Rom da, erfährt man 
beute einen neuen Beweis von der aufererdentlidien Röückſicht, welche 
die taiſerl. Regierung deunech für bie Gurie nimmt. General Goyen 
wünfct eine Urlaubsreife nad Brankreih zu machen zur Heilung 
eines Augenleidens; diefer Urlaub ift ihm verweigert worden, und 
zwar offenbar beitwegen, weil aus demjelben ein vellflandiger Bruch 
mit Rom hätte geichieſſen werden lönnen. j . 
Baris, 12. Aug. Man ſpricht von einem Oecbietsaustauſch 
zwiſchen Frankreich und England behufs einer Arrondirung bes Ges 
biets der franz. Cenegal:Golenie. — Die „Fatric* und das „Pays“ 
ſiellen ‚ed emtjchicden in Abrede, daß der Kaiſer Napoleon nad) 
feiner Zufammenfunft mit dem Könige von Preupen, welde Anfangs 
October in Fraukreich ftattfinden fol, in Geſellſchaft des Königs 
Wilhelm eine Reife nach Deutſchland maden werde. — General 
Beaufort d'Hautpeul wirb fi dem Bernehmen nad) in einer Miffien 
nad Italien begeben. — Marquis Banncvill, der bisherige Ges 
— londte Frantreichs in Münden, welder zum Ehef der pontiſchen 
Direkrion im Menifterinum der auswärtigen Angelegengeiten an Sielle 
des Herrn Benedein ernannt it, dem der Peſten cines Geſandten 
bei dem Römige von Italien übertragen worden, iſt heute Vermittag 
in Paris angelangt. — Graf Nerulet miıd fi ats Wejdhartotrager 
nad Münden begeben und Graf Damrement in gleiner Eigeuſchaft 


nach Stuttyart. 
. Nuflanbd. j ke 
Warjban, 11. Aug. Die geſtrige Racht verlief ruhig, feit 
heute Morgen bietet die Stadt aber einen ſehr bewegten Andlıd. 
Barreuillen durchſtreifen alte Errafen, und an ben Eingangen bes 
Sacſiſchen Gartens find frarke Wilitars Abtpertungen und Gene— 
b’armerie aufgeftellt. Die Behörden ſcheinen auf eine große Des 
monftratien gefaßt zu fein, 
Die —* — 55 angefündigte Notiz der „Schteſ. Zig.“ 
über die Ginenmung des Wrafen Kiſſeleff lauiet: Dre Grnenuung 
Lumberts zum Statihalter ſoll zurüd,emmmen ſein und Gray Killer 
leff an die Stelle ernannt werten, Dech ut dieſes Gerucht mit 
Vorficht aufzunchmen. Die Nachichten aus St. Petertburg lauien 
ungünftig, Die innere Lage iſt amwicıig und cine Berſchwörung jell 
wirtisch ftatsgefunden haben. Der Kater habe auf jener Due uach 
den Ktofter des heiligen Eergius in Tıcigkii die Stadt Woctau 
mich berührt. — Ueber die Borgange am 10. Auyupe meiden man 
bemjeiben Blatte unter Anderem: Es hatte ın Der Witte der Stadt 
eine Anzahl junger Leute einem unbekannten Wann aufgegriffen, ben 
man im Verdadhte der Spirnage hat. Der Berpelgte gab ſich fur 
den Sehn eines Fonighichen Proturatoro aus und erber par, der 
Dieng: zur Nefegnition in ein benadbartco Haus zu felgen, wo er 
befaung jei. Nachdem er dort angelangt; mar er aber Kırmanden 
befanme, und nun deganu ein eigenthumliches Verfah. en Dion 
wellte eine Art von Gotteourtheil entſcheiden lafjen und fuhrte den 
ara Meunſchen auf eiuen gegen deu Hof zu effenen Korridor tm 
erjten, Erd’ Hier ſagte man ihm, er muſſe in den Hof pimmbs 
ſpringen, wenn er für unfſchuldig auertannt werden wolle. Zuck 
der Unfuhrer des Haufens macpten ihm dem Sptung vorz ber uns 
geklante, ‚der wahrſcheinlich nicht die auorticheude gymmalıfdye Bor⸗ 
“bung genchien haben mag, hatte aber mit dem Duty ıhmen zu 
foren, Moan ſoleppie ihn med eine Werte umher und up ihn 
a8 mu guten ungen laufen, worunfet Jh any Das Kauhe 
Haus Yrgab, wo feine Ringen Fredy nicht viel gefruchtet haben 
mögen." Beifpiete folder Kyushjuftig find hier leder migpte Ceitenes, 
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Amerika. — 

Gin Korreſpondent ber „Meier Zeitung" ſchreibt über bie Nie⸗ 
Armee bei Bulls Run: Auf Sonntag, ben 21. 

t8, war bie große Schlacht angefagt, Alles was in Mafhings 

ton an 53 und Pferden auizutreiben geweſen war, bebedte am 
frügen Morgen bie Landſtrahen in Fairfax County. Au 40,000 
Mann waren nun um Gentreville angehäuft und eine Make von 
150 Armecwagen, das jämmilice Gepäck enthaltend, dräugten ſich 
hinter ihnen. Der Kampf begoum gegen 10 Uhr und es fein, 
Mb De leichte Feldartillerie gegen die jdmeren Bofitionsgeicüße 
wenig ausrichtete, jo daß die Infanterie gegen die ganz unverjehrte 
feindliche Wreillerie anrennen mußte. Ueber die Gingelnheiten bes 
nun mehrere Stunden würhenten Kampfes ift wenig bekannt ge= 
worden; bis jegt ift ja weder über bie Affaire vom 18., ned über 
die Schlacht vom 21, eine offizielle Andeutung veröffentlicht werben, 
während die Occupatien ven Fairfax Court Houfe am 17. gleich in 
einem triumphirenden Bulletin bekannt gemadt wurde. , Es ſcheint, 
als wenn zu feiner Zeit viele Truppen zugleih im Feuer waren 
und ber Angriff ſich ganz auf das Centrum befcränfte, wo ein Re= 
giment nach dem andern hineingetrieben warb; die Newyorker Feuer— 
Zuaven, das ſchottiſche und das irlandiſche Regiment, ſowie das 71, 
Newyortker Regiment follen brillante Ghargen gemacbt haben, beffa= 
en ſich aber bitter, daß man fie allemal obne rechtzeitige Unters 
—5* ließ, fo daß ſie die genommenen Pofitienen nicht zu halten 
vermechten; immer neue Feuerſchlünde öffneten ſich gegen fie, ſowie 
einmal ein Stuck Terrain gewonnen war; auch friſches Fuhvolt in 
raſcher Abwecholung führte der Feind vor; es war namentlich Johu— 
ſten's Gorps, das rechtzeitig eintraf; man Fonnte Die Züge auf der 
Vianaffasbabn rollen, die Cheers, mit denen die Antommlinge cms 
pfangen wurden, durch die Luft fallen bören. Große Verlufte er— 
litten die Eüdlander, wenn fie aus ihren Wäldern hervorkamen durch 
das wehlgezielte Feuer der Rhode Jslauds, —— und 
Diinmeforalente; Erfelg brachte ihnen iheilweiſe bie Liſt, ſich mit 
dem alten Sterupanner zu nähern und dann auf jteudige Begrü« 
Fung atit Kugeln zu antworten, Nach dem Ausſehen waren viele 
Negimenser auf beiden Exiten gar nicht zu unterſcheiden und «8 jofl 
von diefer Seite wieder tüchtig auf die eigenen Beute geſchoſſen wor⸗ 
den fein. Nachmittags erjaßle plöplig cin paniſcher Schreden die 
ganie Armee; Niemand weiß bis jegt gemau zu fagen, wo er feinen 
Iripruing genommen, Die Leute mußten erſchöpft fein, ba fie nach 
heat mangelhafter Verpflegung ſtundenlang fruchtlos gefämpit hats 
ten, melde Eitmation die ftarke feindliche Gavallerie, deren black 
horses ein befonderer Gegenſtand des Schreckens wurden, benupte 
uud mehrmals auf die gedrechenen Reihen würbend einbieb; fogar 
die reuemmirte Rhede Jolaud-Batterie fiel in ihre Hände; dieſe 
Cavalleriecargen erfüllten nun natürlich ganz vorzůglich die Erelen 
der tapferen politicans und anderer zuſchauruder Giviliften mit Grau— 
ſenz ihr mehr als ſalleuniger Nüdzug ftechte nun zunacuſt die Zubrs 
teure an, die Wayen rannten gepeneinander, fdlugen um, bebedien 
die Straßez dann teurden Die Pferde abgefchnitien und im plein 
earriere 1etieten fi Die Kutſchtremit ihnen über das Feld, Were 
mwurung in den Reiben der nad hinten aufgeftellten Regimenter 
verbwiutend. Es follen für den Fall eines Rüczuges gar eine Ans 
erdiungen getroffen geweſen fein; man ſcheint den Gebauken an ſolch 
eine Gventunliter, als emes Auccrikauers umwürdig, ſich gar nicht 
haben In den Sinn kommen laſſen; General Vi'Dowell fürdstee 
offenbar durch Derartige Grwägungen feinen ihm ſchen qualenden 
Betutchtungen neue Nahrung, zu geben, Wie bald er nadıker den 
Kopf vertor, beweift wohl am beften der Umſtand, daß er beim 
Beginn der Flut an Birukers Brigade erinnert, diefem die Ordre 
zugehen ueß, er möge ſich retten, fo gut er fönne, «8 ſei Alles aus, 
Bender, welcher in dieſem Augenblide erft (gegen 4 Uhr Nach— 
mittag) von dem Stande der Dinge erfuhr, gab auf der Stelle den 
Bekehl zum Ananeiven und führte feine Negimenter in Schiachtord⸗ 
nung user Genirevilie hinaus. Nicht lange fo ftürzten ibm bie erſten 
Fluchtigen entgegen. Gieiliften in wilden Galepp, Armeewayen und 
leegerifſent Pferde, die man laufen ließ z batd kamen auch bunte 
Teuppenmaſſen, die berit euen Offiziere voran, welde man anbielt 
und vergedinh fragte, wo fie ihre Negimenter gelaffen hätten; die 
Manniyaren drangen nech in dicken Knauel, ohne Waffen, ohne 
Ro und Schuhe, Viele, oft mir in Hemd und Heje laufend: tete 
ter Cu, kort um, fie find dicht hinter uns, Ior feid des Todes, 
you will all go 10 heil,“ Aber „vermwärtd, aufgeſchloſſen, ſchaute 
das deutſche Kommando, denn Das commentmäßige mübjant einges 
ternte engujde Kommando ging den Offizieren in diefom Augenblide 
verloren; man It bie Siraße frei, denn biefen tollen — 
Haufen zu ftopfen, Hätte die Sacht nur verſchlimmertz aber über die 
Gelder ringe immer weiter Dem Feind entgegen, bis 3 Meilen über 
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Gentveville hinaus, wo zwar noch immer fein Feind ſichtbar wurde, 
bagramı enblich eg einige Relinenter {ich meine ein Minnrfota 
ein Newyorker Regiment) noch fo ziemlich gelaufen famen, meift 
noch mit der Flinte auf dem Mücken. Diefen wurbe mit der Spige 
des Bafonettd Halt geboten umb fie formirten ſich in ber That bins 
ter ber Poſte faſſenden Reſerve. Aber kaum eine Viertelſtunde bats 
‘ten fit geftanden, als der Feind noch in der Berne ein Paar Schüſſe 
abfeuerte, bie indeß lange nicht heranreichten, ba rannten Die ganzem 
"Regimenter wieder wie befeffen, vergeblih war das Vemüben, fie zn 
Halten und feibft das Ginftein- Regiment (Perrnfglvanier) hielt es für 
“rathfam, bei diefer Belegenbeit zu verbuften; dies rüdte allerdings 
in Seiblicher Ordnung in Alerandria cin, aber ber Oberft fuchte das 
Regiment im Wafhington; dagegen fam bas de Kalb: Regiment ums 
ter Oberſt Guſa zu rechter Zeit am, bie Blencker'jche Brigabe zu ver⸗ 
färten. Das 8. ZügersRegiment wurde nun zum Tirailliren beor⸗ 
dert. Mittlerweile war ed Abend geworden umd bie ganze große 
Armee war burchpaffirt; vom Feinde bagegen war weit und breit 
Nichts zu fehen. Da plöplich hörte man Pferde; Bienter, ber 
ſelbſt bei der Planklerkette war, meinte, es ferien ned Freunde; 
nicht wiſſend, daß bie ganze. Vereinigten Staaten Gavallerie unter 
ben erjien gererjen war, bie Reißaus mahmen, (damit reichlich fo 
viel zur Panik Beitiagenb wie bie feindliche Gavallerte), rief er: 
„Echießt nice, das find unſere Dragener! Gin Korperal von ber 
10. Gompagnis aber, Namens Theobalb Brüd aus Osnabrüd, der 
am tweiteften anvaneirt war, hatte auf feinen Anruf die Antwort 
erhalten: „down your arms !* was der auf einer prächtigen Iſabella 
mit einem „en avant marche‘ über die Fence ſetzende Reiter, offene 
bar ein Anführer, durch einige Revolverſchüfſe iluftrirte- In dem— 
felben Augenblide fant cr getroffen von der Kugel des braven Sägert, 
ber feine Pfeife nicht hatte ausgehen Taffen. Damit war bie Sitwas 
tion Mar geftellt; paff, paff! ginge jegt von allen Eriten und noch 
mehr Sättel wurden leer; der Zrupp ftugte, hed eilig bie Gefalles 
men anf und baven fprengte bie gan hmadren. Raum maren 
fie fort, da erheben ſich verſchiedene Köpfe ans dem Kornfelde und 
ben ſich gleich ald Freunde zu erkennen, melde bereits in die 
angenſchaft jener Reiter gerathen waren, Nun Fam das Regiment 
heran, formirte im Felde, hatte aber nicht dns Vergnügen, den Feind 
aufs Neue herankommen zu jehen. Bis 1 Uhr Nachts Hielten ſie 
das Feld, auf dem alles ringẽum tobtenftill war, aber die Heine 
Matt von 4000 Mann durfte bier den Tag nicht erwarten, und 
ber ig Sant angetreten, in jchönfter Ordnung, aber ohne Raſt. 
Denn die Scenerie unterwegs, wo taufende von uff, Munition 
und Proviant, Bagage, Alles wüft durcheinander herumlag (das 8. 
Regiment Ind noch 3 Stermenbanner auf und der Brigade im Gans 
gu glass es, 18 Ranenen zu retten), foll einen jo deprimirenden 
druck gemacht haben, daß man fürdten muß, wenn ber Feind 
Died Alles eimmal erſt bei Lichte gewahr werde, würde er fofort mit 
Nacht ruck vorrüden, zumal in den Wäldern noch Zaufende Berz 
—— ſich befinden mußten; auch für bie Haltung der eigenen 
te mußten bie Retirirenten bejorgt fein, denn den ganzen Mon— 
tag hatten fie nur ein kleines Stück Bred gehabt und an Waſſer 
fehlte es faſt gänzlich. So braden fie denn die Brüde hinter fich 
ab und machten den 16ſtündigen Marſch nad Waſhington in dickem 
Regen in einem Zuge; famen aber am Montag Kagminag mit 
fammtlihem Gepäd und Beute dazu am Petomar wieder an. Die 
amerilaniſche Prefie erwähnt dieſer heroiſchen Anftrengung der ver— 
achteten Deutſchen natürlich nur höchſt beiläufig; darum habe ich 
geglenbt, fie etwas schärfer hervorheben zu müffen, zumal ich Zhuen’ 
ei ben Troſt geben kann, daß Generai Scott dem Oberſt Bienfer 
nachher hat fagen laffen, er jei ihm zu dem größten Danfe verpflichtet 
— unſchaͤtzbaren Dienfte und bereit, alle feine Wunſche zu 
erfüllen. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Berlin, 12. Aug. Der beantragte Zurmerbund wurde mit 
941 gegen 467 Stimmen abgelehnt, dagegen ein fändiger Auss 
ſchuñ von 15 Mitgliedern für turnerifche Angelegenheiten einſtim— 
mig angenommen. (N. Kort.) 

Wien, 13. Aug. DerWanberer von heute Abend bringt ein Teles 
ramm aus Peſth vom 13. d., nach welchem der Kaiſer bie Bräfibenten 

c Häufer des ungar. Landtags, welde mit der Ueberreichung bee 
Adreffe beauftragt find, am Mittwoch um 2 Uhr Nachmittags em= 
Pangen wirb. 

"GM allan b, 11. Aug. Der „Berfeveranza“ zufolge wurben in 
Renpel drei franzöftihe Emifjäre verhaftet. ie Polizei ift einem 
beurbonifchen Gomite auf ber Spur, welches mit Rom und Marfeille 





Berautwortigger Mebafteur: Wilhelm Schüler. 


"minatien ftaltgefunden. 


eorreiponbirt. Geftern verliehen 42 Perionen bes bödfien umb 
ätteften Adels Neapel, um ſich zu ibrem Könige nad Mom zu be— 
eben. Gilaldini und frin Generals Sekretär handeln den Mathe 
Aatägen der Polizei entgegen. _ 

Paris, 14. Aug. Der „Moniteur® theilt die Rede mit, 
welche ber Kaiſer geſtern bei der &inweihung des Beulcvard Malts. 
herbes gehalten. Der Kaifer empfiehlt darin dem Getucinderath, die 
Arbeit zu beſchleunigen und die weniger begünftigten Claſſen zu bee 
fügen. Hierzu ergebe ſich als erſte Rothwendigkeit, die Vertheue⸗ 
rung der Zebenomittel durch Herabfegung ber Gingange:Abgaben zu 
befampfen. (dr. 3.) 

olniihe Gränze, 18. Aug. Die Stimmung bed polnie 
ſchen Bolts tft äußert entſchleſſen und bofft dasſelbe feſt, eine bal⸗ 
dige voltsthümliche Polen Regierung zu haben, — Seit Kurzem 
erjeheint in Warſchau im Geheimen eine Zeitung: „Wartthurm.“ 
— Das nenefte Circulat des Vells wornt die Richter ber Mode 
liner Gefangenen, ſich ber Regierung gefügig zu zeigen. 

Polniſche Bränze, 13. Aug. In Warſchau wurde gefterm 
trop bed Verbotes des Statthalters das angekündigte Rationalfeſt 
feiert. Sämmtliche Fäden, Gompteivt und bie Boͤrſe blieben ges 
— Die Kirchen waren ſtark beſucht. Abends hatte eine Jüu⸗ 
In den Haupiftraffen war eine impeflante 
PMilitärmade mit Artillerie aufgeſtellt. Nur einzefne Arrerirungen 
find vorgefommen. 

Ragufa, 13. Aug. Die Montenegriner entführten den Spiz⸗ 
jonern 30 Stück Hornvich und tödteten unterm 11. d. 15 Türken, 
welge Provlaut von Scuiari begleiteten. Im der verfloffenen Race 
hielten Aufftänbifche in der Sutterina eine öfterreichifche Patrenille an. 


Bei dem königl. Bezirkegerichte Bayreuth wurde am 3, Auguſt 

1861: 

Bartenfelder, Wilhelm, lediger Yürtnergefelle von St. Georgen, 
von der Anſchuldigung rines Vergehens der Unterfhlagung 
freigeſprochen, wegen eines polizeilich firafbaren Diebftahls zu 
Stägiger koppelt gefhärfter Gefängnipftrafe verartpeilt, 





bermometer« und Barometer» Ztomd in Bavr 
(Bahnhof über der Meereeflibe 1033 par. Auf.) 
er | Barometer 
Thermometer (Stand in par. Linlen auf 0* 
nad Keaumar, N R. teuer.) 
Auguſt. | (Zapresmitti = +6*.29.) | Yapresritit = 324,22.) 
1861. (Aenatomitiel = +13%,43.) (MAenatomittel = 324° ,34.) 
Sur 1 her | 6 hr | 6 br | 12 Uhr | 6 uße 
| Morgens, | Mittags. | Abente | Bergen. | Wirtags. | Abende, 
14. |+139%2 |+18°%7)+11?,6 |326 ' 25°,87|325°,41 
Wind uud Witterung, — Bemertungen. 
R. — Seiter. 
Höhe Temperatur: -+190,5. 
In der Nat: Niederfie Temperatur: +109,0. 
Rainwärme am 14. Ubents: 18°,0, am 15. Morgens: 15%,0, 
Am 15. Auguſt Horgens 6 Uber: Ihermemeir: +120,3. Borometer: 
824,71. 
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Gem. v. Rüruberg; Wunderlich, Zutpeltor v. Münden; Pelofi m. Gem, 
Rentier v. Milmandee in Amerika; Ferfter und Abel, Bartikuliers v. Halle. 





Anzeigen. 

Das Atelier des Unterzeichueten befindet ſich im Hanfe 

des Herrn Leblüchners Barth, vormals le 
Morimitiansftrafie Rr. 12. Eduard Heine 

Alle photograghifhen Breüparate aud 

Uterfilten, ftets in befter Qrralität, bei 

Bbotograph olfram in Bayreuth, 

Serhtäg’ geht ein leeres Geſchirr nach Stveliberg bei Leberaannu. 
Eebtudt bei Eh. Burger in Bwenth, 
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Deutfidbland. 

Münden, 13. Aug. Bei dem vorgeftrigen Feſt unferer 
ZTurnergejellipaften zu Ehren Jahns, das fehr zahlreich befucht war, 
fand fi aud der Abg. Prof, Dr. Edel ein. Dem Vernebmen nah 
ſoll Ausfiht zur Vereinigung aller Tumer zu einem bayeriſchen 
Turnerbunde gegeben fein. : 

Münden, 14. Aug. Der 1. Aueſchuß der Kammer der 
Neicyöräthe hat über den Antrag des Grafen Maldeghem, betreffend 
tie Erbanung einer Gifenbahn von Günzburg über Mindelhtim nad) 
Büffen, und im Zufanmenhange damit über den dem Gifenbahnge= 
fege von der Abgeorbnetenfammer angehängten Wunfd wegen Er— 
bawıng einer Eiſenbahn im Illerthal ven Neuulm über Memmingen 
nach Kempten, beratben und nach einläßlicher Verhandlung, in weis 
er befonders von den Organen der Staatöregierung unbedingt für 
die lepiere ag ſich ausgefprochen wurde, mit 4 gegen 1°Stimme 
beſchloſſen, dem Wuuſche der Abgeordnetenfammer beizutreten. 

München, 14. Aug. Der Landtages Abgeertnete Dr. Arn— 
beim bat im Verein mit fünfzehn Rammermitglicdern an bas fgl. 
Staatsminifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten eine 
die Zulaffung audwärtiger Mobiliarsffenerwerfiherungs-Anftalten bes 
treffende Interpellation eingebracht, und an das genannte f. Staats— 
minifterium die Anfrage geftelle: 1) Hat dad £. Staatsminifterium 
von den Mifftänden, welde binfidtlidy der Verfiherung grofier Mor 
biliarobjefte gegen Feuersgefahr beftehen, KRennmiß genommen? 2) 
Gedenkt daſſeibe wicht biefen Mipftanden dur Zulaffung von wei— 
teren Mobiliar = Feuerderficherungs » Anftatten, und insbeiondere der 
auf Gegenfeitigfeit gegründeten Gorhaer-Anftalt abzuhelfen? 3) Sollte 
die Zulaflung weiterer Anftalten, und jo namentlich der Gothaer Bank, 
für das ganze Königreicy Bedenken unterliegen, ift dann das kgl. 
Stantsminifterium nit wenigftens geneigt, den induſtriellen Ges 
bierötheilen Bayerns, und inebefondere den drei fränfifden Provin- 
zen, die Wehlihat ber Verſicherungs-Erleichterung durch Zulaffung 
weiterer Verſicherungs⸗ Geſellſchaften, und wo möglid der Gothaer 
Bank, zu gewähren? (Allg. Bro.) e 

Münden, 16. zus Der I. Ausiduß der Abgeordnetens 
Fanımer bat 1) nach dem Referat des Ag. Bone dem Gejepentwurf, 
die Anftellung von Aſſeſſoren bei den Landgerichten im der Pfalz betr., 
zugeftimmt und 2) über den Antrag des Dr. Bölt wegen Ablöfung 
der Schmied= und BabesChehaften a. nach dem Meferat des Abg- 
Keyl beſchloſſen, folgenden Antrag an die Kammer zu bringen: 
nl. es jet der Antrag des Abg. Dr. Voölt nebft den hierauf bezüge 
lichen weiteren Anträgen der f. Staatsregierung mitzutheilen, um in 
Grwägung zu ziehen, ob und in welder Weije die Aufhebung der 
Sqhmied⸗ und Bades-Ghehaftsrerhältnifie gegen billige Entſchädſgung 
der Ehehaftoberechtigten auf gefeplichyem Wege einzuleiten ei; Hi. «8 
fei dem Antrage des Hrn. Dr. Volk eng ar der Ablösbarfeit der 
Kirchenbrode, Läutgarben uud ähnlicher Reichniſſe eine Folge nicht 
zugeben.“ (Süpd. Itg.) 
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Ueber den Beſchlaß der Kammer ber Abgeorbneten, bie bienfte 
liche Stellung ber Lehrer an ben Gewerbs= x. Schulen betr, bes 
antragt ber III. Ausjhuß der Neicherathöfammer, demfelben beizus 
treten wit Ausnahme des Saped, daf Im jedem ber acht Kreife ein 
Realgumnafium errichtet werden möge. — Derfelbe Aueſchuß iſt dem 
Beſchluß der Abgeordnetenfammer über ben Antrag bes dne⸗ 
tenMedicus, Die In der Pfalz geltenden Beſiimmungen über bie 
Heimath betr., einftimmig beigetreten, 

Badens Baden, 11. Aug. Die Unterfuchungsaften über 
Dökar Beer umd fein Verbrechen find num geſchloſſen und geftern 
an den Stanttanwalt bed Hofgerichtd des Mittelrheinkreifes, im 
deſſen Rayon die Stadt Baden gehört, eingefendet worden, Diefer 
lege fie mit feinem Antrag der Anklagefanımer vor, von welder die 
Verweifung vor bie Gefchworenen zu geſchehen hat. Die Vorunter— 
ſuchung geſchah unter ber Anſchuidlgung des vollendeten Mordver⸗ 
fuches und damit eines bochverrärheriihen Angriffe auf bie deutſche 
Vundesverfaffung. Es fteht nun dahin, ob der Staatsanwalt feine 
Anklage ebenſo ftellen und formuliren ober aber fi nur auf die 
Anklage wegen des vollendeten Mordverſuches befchränfen wird. Bon 
vielen Seiten glaubt man mur das Leptere annchnen zu dürfen, und 
zwar um jo mehr, als Becker's wahnfinniger Frevelmuth fo weit 
gebt, dab er im feinen Meußerungen Alles aufbietet, um aud unter 
der Anklage des Hodwerraths vor die Aſſiſen geftellt zu werben, 
und ſich ſchen wörtlid dahin geäußert hat, er wolle licher auf dem 
Schaffot, als im Zuchthauſe ſierben. 

Kafſel, 11Aug. Der angebliche Miniſterial-Beſchluß vom 
Jahre 1854, auf weichen die Polizel-Direltien ihr Verbot ber 
ſchwarz⸗ reth? goldenen Bänder fügt, If, wie die „H. M. 3." be— 
richtet, in der Geſetzſammlung nicht zu finden, 


eiy 

Auf ber Gentralbahn zwlſchen Buraberf und Wynigen ftießen 
zwei Züge auf einander, weil ber eine Bugführer aus Nachlachläſſig⸗ 
keit über Die ihm aufgegebene Kreuzungsftation hinausfuhr. Die 
Lokomotive und mehrere Wagen wurden zertrümmert und über eins 
ander geſchoben. Mehrere Konbufteure und ein Zugführer wurden 
ſchwer verwundet; von den Reiſenden erhielt Niemand eine erhebliche 
Verlegung. Eine Dame, deren Fuß fammt dem Nachtſack zwiſchen 
Wagentrümmer eingellemmt war, konnte erft nach einer halben 
Stunde befreit werben; der Buß war jedoch unverlegt-. Gin Eng— 
länder, ber in feinem Murray las, kroch durchs Fenfter hinaus, 
lich ſich feinen Koffer geben, trug ihm aufs Feld, ſehte ih darauf 
und Ind weiter, & 

Die Berner Blätter berichten über ein höchft trauriges en 
niß auf der Gemmi, wie c6 bort feit undenklichen Zeiten mi 
vorgefommen: Am 3. d. verunglücte eine ſchoͤne, junge franzoͤſiſche 
Gräfin, melde mit ihrem Gemahl von Leuf über die Gemmi kam, 
Bei den fog. Walliefehren, beftieg fie ein Pferd, mußte aber zwei 
mal abfteigen, weil fie ber Schwindel erfaßte; bei ber fog. Taube 





Feuilleton 


Der Noman eines armen jungen Mannes. 
ei „ie soman d’un jeune homme pauvre par Oetave 
—— Be SH bearbeitet von K. w. A. d. 2) R 
Borrfegung.) 

Das Thal, durch welches ter jept Mußäbnlich erweiterte Bad flof, 
war auf beiden Seiten durch grünende Hügelfetten geſchloſſen. Bon Beit 
au Zeit eröffnete eine Schlucht zwifden zwei Hügeln eine buchtige Per: 
ie in deren Hintergrund fi der blaue Gipfel eines fernen Berges 
abzeidhnete, 

Fräulein Margaretha unterließ, trop ihrer behaupteten Incompeteng 
in ſolchen Dingen nicht, mid mad und nach auf alle Meize dieſes Land ⸗ 
ſchaftoblldes aufmerkfam zu machen, wobel fie freilich jede ihrer Bemer- 
fungen mit einem Meinen ironiſchen Ausfall wir; € 

Sion feit geraumer Zeit ſchien ein dumpfer umb eintöniger Lärm 
— er ergangen gl Thal 

auf einmal vertngie und den Anbiick einer wilden Schlucht darbot. 
Beten zu allen Seiten, einige hundert Sprit wor und das kochende, 
ſchaunende und giſchende Waller, weiches in der Ziefe verſchwand und 


auf dem verworrenen Grün, welches da am den Ufern wucherte, einen 
weißtichen Schaum zurüdtich. 

„Landen! rief die junge Greolin. 

Mährend Main den Katın am eine Weide band, fprang fie leichten 
Fußes an’® Land und frug mid: 

„Run, Herr Oriot, find Sie nicht entzückt, verfeinert, niederge: 
feömettert? Mber das If noch fange nicht Alles, folgen Sie mir jeft, 
daß ich Sie zu dem berühmten Steinbaufen führe.‘ 

Fräufein Margarethe, lebhaft und fröhlich wie id fie noch nicht 
gefehen, war in wenig Sprüngen über bie Wieſe und vertiefte ſich ale 
dann in dichte Gebüfde, deren verſchlungene Bmwelge fie mit beiten Hän- 
den auseinamderbeg, um fi Bahn zu brechen. 

Die Reife war für mid und Alain, die wir nachfolgten. nit fehr 
bequem, Obgleich wir und frümmten und büdten, fo gut als «8 ging. 
Fießen wir uns doch bei jedem Schritte den Kopf an, wobei immer 
ein ec —* om — Nauen * F 
weiblicher d ohne are Anftrengung bur 
Eyrinth wand. Sie Tachte dabei mmferer Leiden und ließ bie dünnen 
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verlor fie endlich das Gleichgewicht und ftürpte im bie Tiefe. Zwei 
Mal vernahm man das Aufprallen bes Körpers ber Unglüdliden 
auf bie Felienverfprünge. Der Leichnam wurde, fürchterlich zer« 
ſchellt, unten aufgefunden unb nad Leut zurüdtgebradit. — Die auf 
der Gemmi verunglüdte Baronin v. Arlinconrt war die erſt 22jährige 
Tochter des Präfekten von Marjeille, Grafen v. Maupas. Ein 
Diener ſchritt beim Bergübergang eine Zeitlang zwiſchen dem Mauls 
thier und dem Abgrund hin; die junge Dame wollte ihn nicht mehr 
an der gefährliden Sıefle dulden. As jeded ber Bediente, ihrer 
Weifung folgend, zurüdtrat, ſtrauchelte das Thier nicht vierzig 
Schritte weiter und die Gräfin ftürzte, einen entjeglicen Schrei aud« 
ftoßenb, in den gegen 300 Fuß tiefen Abgrund. Die Leiche wird 
nach Marfeille gebracht. Nach der „Saz. du Dal.” wüthete gerade 
ein fürdterliher Sturm, als bie kleine Geſellſchaft die Gemmi 
Faffirte und ein Windſtoß war bie Urfade, daß das Pferd eine 
vafche Bewegung machte, welche bie unglücliche junge Frau in den 
Abgrund flürzte. 
Italien. 10 

Turin, 7. Aug. Die legitimiftifchen Blätter ſuchen noch 
immer bie Hoffnung zu verbreiten, daß Franz 11. in mächfter Zeit 
wieder in Neapel wur fönne; alle wahrbaft Unbefangenen aber, 
welde gute und ſichere Mittel haben, fi) von der Fuge der Dinge 
zu überzeugen, werden einfehen, daß in Neapel und Sizilien cher 
alles andere möglich ift, ald eine Reftauration der beurbeniſchen Bas 
milie, der im der That fein anderes Schickſal, als das der engliſchen 
Etuartd aufbewahrt ift. Die Beurboniſchen Unternehmungen gegen 
Reopel haben nicht beffere Ausſicht auf Erfolg, als ehemals bie 
republitanifchen Verſchwörungen und Grpebitienen, dic durch Mazs 

ini angezettelt wurden. Cie dienen zuletzt der Sacht, gegen welche 

fe gerichtet find, weil fie ihr Gelegenheit geben, ihre Lebenskraft zu 
zeigen. So werden Gialdint und Pinelii bald die Ruhe wirder 
hergeftellt haben, . 

Schluß des Girculars Ricaſoli's an bie italienis 
ſchen Geſandtſchaften. In das politiſche Gebiet nicht weniger 
wie in das öfonemijche gehören bie Geſetze bezüglich ber Unificiruug 
der öffenrlihen Ehuld. Auf ein einheitliges Syſtem die verſchiede⸗ 
nen Arten öffentlicher Echulden der Hleinern Staaten zurüchzuführen, 
in welche die Halbinfel bis jept unglüdlierweife geiheilt war, in 
den Kreis des nationalen Lebens die Interefien der Staardgläubiger 
zu zieben und für bie Zufunft der Natien zu forgen, ohne die tie 
dividuellen Rechte zu verlegen, das war das Ziel, nach welchem das 
Barlament ſtrebte, indem es die von ber Regierung des Könige vor— 
gelegten Finanzge ſetze annahm. Daß dies Ziel erreicht worden, 
bewriſt der Gifer, mit welchen die italienifehen und antern Kapita— 
Lüften ihre Mittel der Regierung angeboten haben, um die ven ben 
Kammern vorirte Anleihe aufzubringen. Gm. ... wiſſen, daß auf 
764 Millionen, weldig die Repierung verlangt Pr ic, he als cine 
Villiarde angeboten werden find, wahrend Das Gigebniß der öffents 
lien Subſciiptien noch abzuwarten iſt. Dies it eine Thatſache, 
auf melde id) mit Vergnügen die Aufmerkjamf* der Minfter des 
Königs im Anelande leufe. Sie zeigt, daft eich Italien 
ſich Credit für die Zukunft zu ſchaffen enpte, u. 8 mit jirengs 
Fler Gerectigkeit tie im der Vergangenheit eingeganzenen Verbind- 
lichteiten achitie. Cie ift der glanzındjte Beweis, daß die Greig— 
ne, welche fi) in Italien vollzegen haben, eiwas Beſſeres als 
eine Revolution, mamlih die Nıftamarion der vegeimafigen und 
normalen Ordnung find, Endlich jurgee das Pariament für die 
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Catwidtlung ber blonomiſchen Kräfte des Landes, indem ed feine 
Buftimmung zu dem vom Minifterium der öffentlichen Arbeiten vor« 
gelegten Gefegentwürfen bezüglich ſchneller Derftellung eines ausge» 
dehnten Gifenbahnueges gab. In allen Klaffen des Volt durch der 
Antrich der Arbeit Reichthum gemeinfam mit öffentlicher Sittlichteit 
zu mehren, ben Anwachs der nationalen Rapitalien mit der machtt⸗ 
gen Konkurrenz der fremden Kapitalien zu fordern, die Dinderniffe 
zu bejeitigen, welde die Gutfernungen und bie Gonfiquration ber 
Halbinfel der fchnellen Verbrüberung aller ihrer Bewohner entgegens 
ftellen: dies find die Nefultate, welche bie Regierung in furgem 
durch ben den üffentliden Arbeiten gegebenen großen Impuls zu ers 
reihen hofft. Um Die Bebeutung dieſes Gegenſtandes gehörig wür— 
bigen zu Fonnen, braucht id; nur darauf hinzuweiſen, daß außer ten 
Arbeiten am Arfenal zu Spezzia 2600 Kilometer Eiſenbahn in Au— 
griff genommen werden follen, für deren Vollendung als kürzeſter 
Termin anderthalb Jahre und als Tängfter ein Britraum von acht 
Jahren feftgefiellt iſt, ſewie daß die Ausführung ber bewilligten 
Linien alles in allem 750 Millienen foften wird, von denen ungce 
fähr 290 Millionen ven der Regierung zugefchoffen werden müffen. 
Diefe funmarifge und flüchtige Darlegung genügt, um erkennen zu 
laſſen, daß das Parlament in dem erften Theil feiner gegenwärti« 
Seſſion ebenfo für die dringendflen wie für bie wichtigſten und biei— 
bendften Intereffen des Bundes Vorforge traf, Wenn wir jest auf 
ben zurüdgelegten Weg ſchauen und ihn mit ber Größe der Ereig— 
niffe vergleichen, fo dünft uns, Können wir eine gewiſſe Vefriebi— 
gung darüber empfinden; Wenn wir aber auf den Weg bliden, ber 
ned) zurüczulegen iſt, fo willen wir, daß er mühſam und ſchwierig, 
voll von Hinterhalten und Gefahren iſt. Mber wir fühlen und nicht 
entmuthigt. Wir wagen immer mit gerechtem Stolz zu wicherhes 
In, dab Jialien bergeftelle iſt, trozdem daß eim Theil beifelben 
noch immer in fremder Gewalt if, und zwar weil wir den Glauben 
haben, daß Guropa, wenn «5 uns wohl eingerichtet, bewaffnet und 
ftark ficht, fi von unferem Rechte überzeugen wird, unfer Kond zu 
befigen, und eine Bürgſchaft feiner Ruhe und feines Frietend darin 
erbliden dürfte: dap «0 felbft die Rücfgabe dieſes Gebietes beninfti.t. 
Wir fügen «6, feit wir den Glauben haben, daß Gurepa, indem 
es uns beſſer kennen lernt, ſich überzeugen wird, daf wir, ein eflen- 
fiel tatheliſches Belt, beſſer als jedes andere Volk die wahren In— 
tereſſen ber Kircht verfiehen, wenn wir von ihr Verlangen, daß fie 
fin der feubalen Mechte entäupern foll, welde die Barbarci ibr gab 
und die Givilifarion ihr nicht zugeftcht, während wir ihr dafür ale 
Eiſatz Unabpangigfeit und velle Freiheit in der Ucbung ihres heilis 
gen Dienftes, ſowie die Dankbarkeit und den Gehorfam einer wire 
dererftandenen Nation bieten. Wir willen wobl, dab dad alte Eu— 
ropa nod mit miptrauenden Blick uno betradhter und und die Une 
erbuungen, weldye bie ſuͤdlichen Provinzen heimfuchen, fowie bie Uns 
ſicerheit der Innern Regierung vormuft. Aber Gurepa fennt bie 
alten Urjprünge dieſer Unerbnungen, Europa, das auf dem Pariſer 
Gongrefi das depravirte Negiment zeichnete, weiches jene Bölferichafs 
ten verdarb und ermiedrigte. Jetzt vertiauen wir, daß an der Eonne 
der Freiheit ihre ehrenhaften Zuſtiukte wieder Kraft gewinnen und 
daß Jtalien feine flarkfien Stuhen da gewinnen wird, woher feine 
größten innern Gefahren famen, Wir wollen biefelben weder ver⸗ 
hehlen noch verkleinern, aber wir bitten, daß man Die entfernten 
Urachen, bie fie hervorgebracht, und die nabe liegenden Anftrtun— 
gen in Betracht ziche, durch weite fie ım Mißbrauch eines hech⸗ 
herzigen Schutzes, der zu viel edlern Zwecken gewahrt werden, aufs 





Zweige immer binter fi zurückprallen, Damit fie uns Nadzügler ein 
wenig in's Geſicht ſchlugen. 

Entlich famen wir im eine fehr enge Lichtung, welche ten Gipfel 
bed Hügels zu frönen feine: Da bemertie ich Die ſawere Steintafel, welde 
kurd fünf oder feds enorme Aeleblöde geiragen wirt. Diefe Vlöcke 
ſteden halb im Foren und zwiſchen demtelben und ter oberen Platte 
bittet fib eine Art Höble. Dicß von dem Zahne ter Zeit unberügrte 
Tentmal aue araner Vorzeit modt in der That einen Ämprnirenden und 
bewaniatuden Gintrud: rer Vefem Altar einer barbariſchen, primitiven 
Meligien ergreift uns eim beiliger Edrauer. Stief dus preiaifhe Fräus 
dein Wargoreihe fdrien ven äbnticen Eindrücken befangen. 

Nachdem id Dos intıreffante Denkmal genam biſichtigt, machte ich 
mid daran, <b abzuzeihnen und id mochte mid ein Viertelſtündchen 
Damit befhäftigt haben, ohut zu btobachten, was um mid vorging, als 
mid tas Fräulein ploͤßlich anrerete: 

„Wollen Eie nicht auch eine galifde Wahrfagerin, eine Velleda, 
um ihr Gemätde zu beltben ?" 

Ich ſah zu ibr auf. Sie hatte um ihre Stirme dichtes Eichenlaub 
gewunden und Ichnte ſich Teidt witer einen Baumſtamm: unter dem Hell» 
dunkel de Laubwerke nahm ihr meibeh Reid einen eigenthümlichen Schim ⸗ 


mer an, ihre Augen biigten fewrig umter dem Schotten ihrer grüne 
Krone. Sie war ſchön und ich glaube, Daß Eie c6 mußte. 

Rech betrachtete ich fie, ohne Worte gefunden zu haben, als fie 
fortfuhr 

„Run, wenn ich Sie genire, fo gebe ich weg.“ 

„Ren, bitte, bleiben Sie doc.” 

„Mud gut; fo eiten Sie ſich aber: zeichnen Cie and meinen Ber: 
vyn bin, er fell den druidiſchen Priefter worftelten, und ich Die Briefterin.‘ 

Es gelang mir, die hübſche poctiſche Viſton mit einer leichten Skigze 
raſch hinzuwerfen. 

„Rice übel!" ſprach die moderne Druidin und warf dann lachend 
ihre Krone von ſich. 

Durd a9 kaum zu entwirrende Dickicht gelangten wir wieder auf 
dem gerbneten Pfad im Walte und gingen nad dem Bade zu. 

‚Beoor wir uadı Haufe gehen,“ fprad das junge Mädchen zu mir, 
muß ich Sie noch an den Wafferfall führen, und Ihnen ein Stücchen 
von meinem prächtigen Weroum zeigen.‘ 

Das Wafler fürgte aus der Höhe von einigen Ruß im ein tiefes 
und breites, krelsrundes Beden. welches von allın Seiten ein Aınph* 
thtatet von Fetſen und grünem Biätterwerf zu begrängen ſchlen. 


sa 
recht erhalten werben; wir bitten zu erwägen, daß man nie mit 
weniger Unordnung und in jo furzer Zeit, wie Jtalien, eine Nation 
ab, die vier Herrſchaften ftürgte und ſich zur Freiheit cenſtituirte. 
ie vom Parlament gegebenen Beifpiele bürgerlicher Weisheit und 
Tugend find ein Pfand für die politiſche Reife der Nation, deren 
getreues und legitimes Organ das Parlament ift, und müſſen ein 
gerechtes und volles Vertrauen auf die geordnete Eutwickelung ber 
mationalen Inſtitutionen einflöfen. Es bleibt nunmehr nech übrig, 
daf Die zu eins verbundenen Theile ſich zu einem wohlgeorbneten 
feſten Körper zufannmenfhliehen, in dem das Leben, von einem ein 
zigen feften Impuls ausgehend, ſich gleichmäßig wirkſam vertheilt, 
um allen Gliedern Thätigkeit und Kraft zu verleihen. Zu diefem 
„wichtigen Merk bereitet ſich bie Regierung vor, und wird in der 
nächften Seſſien den Rath und die Autorität des Parlaments dazu 
in Auſpruch nehmen. Der Grebit bat reichen Unterhalt - für die 
nothmendige Eebensthätigfeit verſchafftz cs ift nun die Aufgabe, dene 
felben zu benugen, um die Queilen des nationalen Reichtbums wies 
der zu beleben und durch ein gerechtes Beiteuerungsfnftem das uoth— 
wendige Gltichgewicht der Ausgaben und Ginnahmen des Staats zu 
befeftigen. Stalien muß fid) gang berftellen und kein Opfer wird 
den Jtalienern trüdend fein, um zu Diefem Biel zu gelangen. Ins 
zwifden wird das Schauſpiel unferer Ginigfeit, der wunderbaren 
Diäfigung eines Velkes, daß mur eben erft zu eigenem unabhängts 
n Leben gelangt iſt, jeden unparteiffhen Geift überzeugen, daß 
Stalien, wenn ſich ſelbſt überlaffen, wenn befreit ven den audwärs 
tigen Gefahren; die es nech bediohen, und wenn in den Beſih aller 
ber Bedingungen gelangt, die zu feiner Eriftenz nethwendig find, 
— daß Jtalien, wie unfer erhabener König bei Gröffuung des 
erften italieniften Parlaments als frine Ueberzeugung ausjprac, 
eine Bürnicafe der Ordnung und des Fricbens für Guropa, ein 
wichtiger Faltor der allgemeinen Givilifatien fein wird. Ich er 
mächtige Ew. . . , von dem Juhalt diefer Depeſche in der geeige 
neiſt erfcheinenden Weiſe Gebrauch zu machen ıc. 
(Sr) Ricaſoli. 
meriPa. 


a 
NewsMork, 80. Julius. Man hat noch immer Befürdtuns 
en vor einem Angriff auf Waſhington. Der Marſchall und bie 
Beliyel-Gommiffars von Baltimore find verhafter und mach Fort 
Monroe geführt worden. Der Militärbevollmadptigte des Fort Lafa⸗ 
yerte bat einem Habens-Gerpus+Griaß, der ibn aufforderte, Die als 
politische Gefangene feitgebaltenen britiſchen Untertbanen herauozu⸗ 
geben, den Gehorſam verweigert, Prinz Napoleon iſt mit Gefolge 
am 27. Juli in New Dort eingetrefien. Da er cin firenges In— 
fognito beebachtet, fo haben feine Kundgebungen ihm zu Ghien 
ftattgefunden. Gr wohnt am Bord feiner im Hafen liegenden Dadıt 
und beſucht die Stadt während des Tages. Baumwolle feit und im 
Steigen; middl upland 16 — 16} c. Wecjeleurfe fill, Londoner 
Bantwedfel 107% - 3. Geld in Ueberfuß 
Zelegrapbiihe Berichte. 

Wien, 14. Aug. Ter Kaiſer empfing heute um 2 Uhr beide 
ungarijche Laut tagepraſidenten im Beijein Des ungariſchen Dortangiers, 
DVinifiers v. Eſterhazy, und des Seneralatjutanten v. Grenncville, 
Der Kaifer nahm Die Adreffe entgegen, und veriprad deren Beante 
wortung nad eingehender Würdigung derſelben. (Aug. Big.) 

Bien, 15 Aug. Die „Vreſſe“ bericterz. Ghftern RNachmit- 
tag6 har ned eine Miniſter-Conferenz ſtattgefunden, deren Grgebe 
nip zu dem Beſchluſſe geführt hat, din ungarijden Landtag aufzu⸗ 


— — — — 





Es iſt gerade fein Kiogara, ſagte Fräulein Marzaretbe zu mir, 
Die Erimme ein wenig erkebend, um tan Gheräufe des rollnten Woſſers 
zu übertönen, „aber id bate won Naturfreunden und Stünftlern ſaaen 
bören, daß co dech eine zanz bübſat Ecenerie ſey. ... Haben Sie 
bewunderr? . , Nun ant, behalten Sie jept nur noch ein biechen Gu- 
shufiasmus für meinen auten Dieroyn übrig... , . Hier Merayn !* 

Der Neufuntsänder peſtirte ſich neben feine Herrin und fab fie vor 
Ungedutd zitumd an. Das Mätden ıbat ein paar Kieielfeine im ibr 
Zafgensuc; und ſchleud. rie (8 im bie Cirömung rimas eberbalb te6 Fal · 
les. Der vum fiel mie ein Koy in's Woffer, und ſchramm dem Tuce 
a u mie a. zu früh vom Wirbel erariffen werten 

ward im dichtes Erraudwerk, we u 
in *5 qh di Achte aus dein Waſſer hervor. 

t Hund war bis dicht an 
Zeitlang daran din und ber, obne 
amal aber fick er feine Beute los, 
den Kopf nach une au, Dabei jämme 

„Hm Getewinen, 

Xc fcheint, 
macht ſich wieder 


das Tuch gefemmen und zerrie eine 
taß er c6 leemochtn fonnte, Auf 
ſchlug verzweifelt um ſich und heb 
rlide Töne auoſtoßend. 

was bat er ten? rief Frauicin Margaretbe. 
daß er Ah in kiefem Eiraudwert verwidelt bat. Er 
frei, haben Sit feine Ang. 


löjen. Das Nefeript, welches dieſen Entſchluß dem ungarifche 
Landtoge mittheilen wird, bürfte in dem nachſten Tagen erfheinen. 
Hierauf wird ein Manifeft an die Völler Deſterreiche folgen. (F.3.) 

Agram, 12. Aug. Landtagoſihung unter dem Berfige beö 
Biecpraſidenten Briplevie. Für Piume wird die croatiſche Sprache 
ald Amts und Unterrichtsfprade beftimmt; in Lofalangelegenbeiten 
ben der croatiſchen Sprache Unfundigen der Gebraud, der italienie 
ſchen Sprache zeitweilig geſtattet. Ferner wird ber Entwurf eines 
Gefepartifels über Barerlandeverrash verhandelt und erledigt. Vieſes 
Verbdrechens macht fh ſchuldig und ift mit ſawerem Kerker von 1 
bis 5 Jahren zu beftrafeu: a) Wer auf Losreifung ober Abtretung 
eines integrivenden Theiles biefer Königreiche ven lehteren hinars 
beitet. b) Mer gegen das öffentliche Recht Liefer Königreiche ohne 
Laudtagobeſchluß derfeiben an einem fremden Landtage Theil nimmt, 
ohne cin Beſihihum im dem andern Lande zu haben. Nah Echluß 
der Sigung hat der Landtag in corpore dem Banus fein Beileid 
über deſſen Erkrankung bezeugt. 

Turin, 11. Aug. Nachrichten aus Neapel vom 9. melden, 
bap die ganze Garnifen dort ſich immer unter Waffen befinde. Mos 
bile Nationalgarden und Verfaglerie wurden in großer Gile nach 
Maddaleni abgeſchickt, von wo die Aufſtändiſchen unter Gipriani’s 
Führung bis unter die Mauern von Neapel verrüden. 

Bon ber polnifhen Gränze, 15. Aug. Bedeutende Dre 
monftratienen haben am 12. d. in Lublin ſtattgefunden. Der Com— 
mandirende befeitigte den Genfliet, ohne dos Schlimmeres ald Vers 
mwundungen vorlamen. (fr. 3.) 


-. 





Bei dem tgl. Bezirksgericht Bayreuth kommen am Samflag 
ben 17. Auguft 1861 felgende Perſonen zur Verbandiung: 
1) Hübner, Jehann, Taglöhner von Culmbach, wegen Ver— 
brechens der Miderfepung I. Grades; J 
2) Fitenſcher, Jchann, Strumpfwirker von Ereußen, wegen 
Verbrechens der Wiederſetzung und Körperverlegung mit nade 
gefolgtem Tube, 
Ebermometer: und Barometer: Etaud iu Banrenth. 
Badnhof über der Meeresflice 1033 par. Auf) 
Barometer 
| Thermometer I@tand in yar. Linien auf 0% 
nad Rcaunur, N R. retueirt.) 
(Jabreonme> 469.29) (Yahresriittel = 324,22.) 
Aenatenitiel = +13",43 3 (RKenatemitiet = 324,34.) 
{6 Uhr JS Mer; 6er | G lihr 19 Her ol 
Mergeno. Mittage Abente. |Worgens., Nittage, | Abenpe. 
15. +12 EI +229.5 41425 132447 
: wind und Winerung — Hemer 
©. W. — Heiter. 
Hönfte Temprarar: +239,5. 
In der Racht: Niederite Temperatur: 1100 
Wainmwärme am 15. Abento: 18%,4. am 46 





Auguf. 
1661. 







vens: 159.6, 
Am 16. Augut Worgens 6 Upr: Ihrimemerei, 1205 Barometer: 
324 36. 








SremdensUnzeine 
Goldener Anter: HH. Döbbert mit Mamitir, wirtl. Stantörath von 
©. Keterorurg; Hilbner, Wehmuugerath v. Raumburg; Hänfdel, Canzleis 





Bald jeroch mußte man allerkings daran wızweifehn‘ daf der un 
lüdlihe Neufundlänter fo leichten Kaufes Darenfommen würte Gin 
Wirbel über dem Gefträub, in Das er ſich verfangen hatte, goß in Ginem 
fort eine ſchwett Waffe ſchäumenden Waſſers über den Mopf des armen 
Thieres, Das, ebem im Umteriegen, nur med ſchwache Anſtreugungen 
madte, um fib aus feinen Banden zu befreien. Erin klagendes Ge: 
bel nahm fon Den Auedruck eines balberſticien Röchelns an 

In Diefem Augenblicke erariff mid Fraultin Margarethe am Arme 
und ſagte mir mit tenlefer Stimme in's Opr: 

„Gr üjt verloren. . „. Kommen @ie, . . . fommm Sie, . . 
id fann e& niat mir anfeben. . . . Laffen Eie ums geben. . ..“ 

Ich betrachteit fie: Ange und Schmerz malten ſich in ihren bleichen 


gen. 

Ib weiß fein Mittel zu feiner Rettung: ter Kahn kaun uns bier 
nidts müßen; — wenn ic ibm mur mit Schwimmen fiher beitommen 
fönnte, fo wollte ich ibn ſchen Iosmaden.“ 

‚Um Geittowillen, mein, nein!... &s iR zu wit...» 
Und dann iſt der Bad) tief und reißend.” 


(Sorjegung jelgt.); 
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Direltet v. Suhl; Modeling, Dr, phil. v. Gotha; Friuſch, Student v. Göt- 
tingen; Sttamer wit Frau, Sezirtegirichterath v. Echweinfurt; Ullrich, Lehrer 


v. Sonnederg; Richter, Yandr.-Gatriu m. Bam. v. Feuchtwangen; Dierſch, 


Fabritant v. Scheibenberg; 


er ©. Hoſ. Beder v. Göin, 





zu Geiraidepreine zu Bayreuiı am 14, Aug: 1861. J 


Getralde - Galiung. 


T Ts * 






Preis per Scheffel 


Kanfl.: Raabe v. Leipzig, Enslin, Scherm, Be— 
ringer uub Reutlinger ©, ürmbergs Liebenftrin und Röder ©. Mainftedseim, 
oje v. Bweibrüden, 


| an vd. Mündberg, Schwary v. Berlin. 


Schulze v. Erlangen, 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise den 
letzte: Marktes, 
mehr | minder 
hr, ; 







Zu = 
Walzen zı, 512 ı2 ai _ 
Korn .. 15312 5311 fh Hi 
Gerste 2... + 2», - In Bl, ,81— B|-ı— 
Haber . Tu 7 m 6 —I— — 1,2 
Erbsen . . » -1-4-)-1-|-1[|- 1 -1|-'1- 
Linsen . x... 1-|-]j—-1-1- | -1- I1-1- | - 





Weiden, 14. Auguftl. (Müteipreife.) Walzen 18 fl. 2 fr, 
fl. — fr., Haber 6 f 


Kom 14 fl. 45 fi, Safe — 


ii. 48 fr. 


Inm Pröfungstage, den 16.Auguft 1861, 
gewidmet dem Inſtitute 
der Fräulein Hagen! 


1. 

Laßt bie Altinen zu mir kemmen. 
Spiach der Herr; fie find wir gleich, 
Sie find bei mir aufnenommen, 
Ihrer it das Himmelreich; 

Und wer dieſe Pflanzen milde, 
Bart mit Weisbeirfinne pflegt. 
Gleichet dem Grlöierbilte, 
Der denſelben Sinn gebegl. 


2. 

Aus den Alndern fprofitdas Streben, 
Sproßt der Weisheit Hinfiige Saat, 
Wer fie einführt in das chen, 
Aug mit Liebe und mit Math, 
Dem erftcht im eignen Herzen 
Schon ber ädte wahre Lohm, 

Für die Düßen die ihn fchmerzen, 
Gilt ja das Gedeihen ſchon. 


8. 

Ohne Arbeit, ehne Mübe, 
Gilt ja nichts auf Diefer Welt, 
Jede Blume, vafı fie blüße, 
Bird ter Sorgfalt unterſtellt. 
Darum, daß Ihr unverdroßen 
Diefe jungen Bluͤthen Euch 
Habt and Herz fo angeſchloſſen. 
Werde Euch ein Himmelreich! 


4. 

Ia ein Himmelreich! ben Plegern 
Solchet Planen. die man Euch 
Anvertrant, Bas bring nur Srpen, 
Macht die Herzen freb und reich! 
Und wenn mübfam Das Beginnen, 
Das im Geift zum Höbern fircht, 
Laßt nidt ab, denn Euer Sinnen 
Wird von reichem Lohn beicht. 


6. 

Sehet, wie aus hellen Blicken 
Euch der Dank ter Kinder flammt. 
FR dieß wonnige Gntzüden 
Nicht ein Lohn für Bilicht und Amt? 
Weidet Euch on dieſem feelenvellen 
Ausdruch, ohne Heuchelei; 
Der wird Euch es offenbaren 
Daß Eu't Müh'n ein Edles fi! — 


Bou 


einer dankbaren Mutter. 


Befanntmachung. 

In ver Nachlaßſache ver vetlebten Bauer Rikol und Katharina 
Dieteffhen Eheleute von Querenbach wird deren Anweſen. &6.:Nr. 2 
dafelbft, mit 48 Tagm. 47 Dez. Flaͤche, einer gut beſteckten Waldung 
und einem Schägungewertbe zu 7585 fl, zum Haufe ausgebeten. 


Termin hiezu wird auf 


Mittwod den 28. Auguft 1. 36. Bormittage 10 Uhr 
an Drt und Stelle anbtraumt und werben Kaufeliebbaber mit dem Bei, 
fügen eingeladen, daß der definitive Zuſchlag von Zufimmung ber Erben 
und ber obervormundfänftlicden Genehmigung abhängt. 

Die Bedingungen werben im Termine bekannt gegeben, die Schäpungde 
verhandlungen können in der dießgerichtlichen Megifiratur eingefehen werben. 
Nach; Umfländen werben bei einem günftigen Berfteigerungsergebniß 
and das vorkandene Dich, die Ernterorräthe und übrigen Juventarien⸗ 
flüde, ſewie verſchiedene andere Mobilien gegen haare Bezahlung verkauft. 


Mündberg. den 


10, Auguſt 1861. 
Königliches Landgericht. 
Särön. 


Lindner, 





Verantwortlichet Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Anzeigen 
Mit allerhöchfter Genehmigung des f. Minifteriums bes Innern. 


RE” Refullate Sprechen! FR 


Eigene leibhaſte Haare auf ganz katleu Stellen hat der feit 27 Jahren in 
allen eiwitifirten Yändern tuhmlichſt belanute 
Mailändiſche Haarbalfam 
in ben meiften Fallen erjengt, wo alle anderen Mittel ihre Wirkung berfagtem, 
mas mehr ate BON) brichtiche Nachrichten und beglaubigte Zeuge and bie 
täaliche Erſahrung bis zur Eeidenz beweiſfen und viele tenommirte Männcr ber 
Wiſſenſchaſt durch Erprebungereiſuche beſtstigt ſeuden. Das Auefallen ber 
Haare böort auf den Gebrauch tes Mailandiſchen Haarbaljams ſofert unb dau- 
ernb anf; er regt die Natur zur Entwidiung ibrer wunderbaren Gaben am, 
ruft Schnurr⸗ nob Bodenbärte im fbönfkter Hülle beiwer und verleiht dem 
* den Ganz und die Geſchmeſdigtent, weihe man an einem ſcadnen 
ar jo fehr dewundert. — Preis bes großen Diafes 54 fr., bes Meinen 0 fr. 
web Gebdrauchtauweiſung. Nicht weniger veribeilbaft betkauut find: Fauna 
dAtiromm crer feinfte niit Ehönbeitsfeife zu 2O fr. und 40 fr., Enm- 
Bouquet von unvergleichlibem Sohlgeruch zu 15 fc und 30 fe, Enum 
de Mille Deurs iu 36 tr. mb 18 fr, Extralt d’Eau de Co- 
logne triple von hervorragender Qualität ſwird überall dem befien 
Kölner Kabrifat vorgezogen! zu 18 Ir. und Bü fr, Essenee ef Spring 
Flowers I jrüblingebhlürben-Efleri), das füntichhe aller bis jelpt egiitinenden 
Parfüme, 18 Ir. und 36 fr, Amadeil oder orientalifhe Zabtreiniaungs- 
mafle zu 1 fl. 12 fr. und 06 fe. das Bias, mad zu 24 fr. und 12 fr. bie 
Schachtel, Dult-Eunig zu 15 fe. per Glas. Asemärtige Beftellungen 
unter Beifilgung ser Beiräge und 6 fe. für Berpadung und Pohichein werden 
franco erbıten. Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 


Alteinverfauf in Bayreuth bei J. Schweiger & Comp. 


Zu ter am 4. September d. 6. ſleufiudenden erſten Gier 

hung der SMMfien Birfigen 
2 — 
Staats-Gewinnverlooſung, 
in welder bie größte Brämie even 209.000 Mark, 
1a 100000 1% 50090. 1430000. 1 & 
15000. 1% 120600, 7 a 16000 13 8000 
146000, 414 SODB, 1643000. 40 12000, 
6a 1500, 54 1208, 665 1000, 665 A SOO, 
6A 300, 100 8 208- 

md ca, IIGDO Hleinere Prämien beträgt. find durch Unterzeichneten 
ganze Orlginaboofe A 2 Pf, halbe a 1 F. viertel hd gegen Gin 
fendung der Betrages oder unter Veſtrorſchuß fofert zu bezieben. 

Die amtiihen Zichungliften werden prompt nach beendigtet Ziehung 
zugefandt 
B. ee 
Bank⸗S Wechſelgeſchäft. mburg. 


Bekanntmachung. 

Mittwech den 21; Auguſt Bormittags 10 Uhr werben 
im Backermtiſſer Gottlieb Weigelſchen Wirtbebaufe zu Greußen 
folgende Realitäten aus freier Hand öffenilich verſteigert: ein Wohnbaus 
56.Rr. 68 zu Greuben, ganz maffie erbaut, enthaltend: 7 beizbare 
Zlmmer, 3 Böen, Stallungen und 5 Keller, PI.:Nr, 95; Gemeinderedt 
zu einem ganzen Nupantbeil am Dem umvertbeilten Gemeindebeſiungen, 
dann das Recht zum.Bierbrauen, Bierſcheuken und Brandmeinbrennen; 
Antbeil am Bürgerwalde und refp. jührliher Bezug von 14 Miafter 
Tanges Sihrithoß, 1 after Sröde, Af- und Mehftren; 1 Tagw. 36 
Dez Wieſe. Hammerweiherwieſe, PiAr. 615; 0,63 Dez. Ader auf 
dem Meplasberg, PLRT. 5530; 0,14 Dez. Ordung P.Rr. 8556 und 
0,35 Dez. Ader am Weplasbera, Pi.-Rr. 866. Kaufelithhaber werden 
mit dem Bernerken eingeladen, Daß bie Hälfte des Kaufſchillings auf dem 
Anwefen liegen bleiben kann, in fo ferne ſolches gewünſcht werden ſolltt. 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer fi von ber überraſchenden Helimethode bes berühmten: 
Brucharztes Krüſh⸗ Altherr in Gais, Ganten Appenzell in ber 
Schweiz Überzeugen will, kann bei der Grpedition di. DI. cin 
Schriftchen mit vielen Hundert Zeugniffen in Empfang nehmen. 


Brönners Slechenwafler, 


A namentlich zum Waſchen ber Glaçe⸗ chuht, 
!. in @läfern a 20 ir. und 8 fr. und in Weinfiaſchen 
= a1 fl. 45 Fr, Acht Bei 


Wilhelm Schüller in Baprentd. 
ee ran N ee 
Georuft bei Ah . Barger in Baytih- 









Tie Zeitung erſchein 
 täglid. 


Bu Beziehen durch alle 
Ponimier bes Iu- 
und Auslandes. 








Sonnabend 


Dapyreutber Zeitung. EEE 


Jahrgang 114. 
"Nro. 2237. 


37. Auguſt 1861. 





Deutfiblanmd. 
Bayreuth, 17. Aug. In dem eine Stunde ven hier ent⸗ 
fernten Forkendorf kam heute Nachts Feuer aus und brannten 4 
Häufer und wie cs heißt 4 Scheunen mit allen Vorrärhen ab. 
Münden, 15. Aug. Die ſammtlichen Minifterien baden 
dieſen Vormittag zahlreiche Entſchließungen Sr. Maj. des Königs 
and Scheveningen erhalten, doch iſt noch nicht befannt, ob ſich auch 
tie mit Sehnfucht erwartete k. Entſchlichung bez. der Grfammtbes 
fhlüffe der Gefepgebungs= Ausjhüffe über die Strafgefege darunter 
befindet. — Prinz Quitpold wird, wie man vernimmt, ald außer 
erbentlicher Geſandter Sr. Maj. des Kinige zur Krönung dee 
Königs von Preußen nach Königsberg abgeorduct werden. (A. N.) 
Branffurt. 14. Aug. Die in ber vergeitrigen Bundestages 
figung von den vereinigten Ausfhüflen in der holfteinifden Vers 
Faffungsangelegenbeit erftattete „Anzeige“ lautet dahin: „Die ver: 
einigien Ausichüffe haben bisher unterlaffen, über die Berfaffunges 
angelegenheiten des Derzogihums Holftein im Verfelg des Bundes— 
br luſſes vom 7. Februar d. J. weiteren Vortrag zu erſtatten, 
weil ihnen vertraulich bekannt geworben war, daf Verhandlungen 
ſchwebten, deren Erfolg abzuwarten zwedmäßig erſchien. Jetzt haben 
bie vereinigten Ausſchüſſe durch die Vermittlung der Herren Ge— 
ſandten von Defterreih und Preußen Kenntniß erhalten, daß beren 
allerhöchſten Regierungen gegenüber Eeitens der kgl. däuiſchen, her 
gl. Holftein und Lauenburgiiden Regierung eine Erklärung abges 
geben worden iſt, wenad 1) für das laufende Kinanzjahr vorläufig 
von dem eriraorbinären Zuſchuß des Hergogthums Holitein aus 
feinen befonberen Einnahmen über die im Normalbudget vom 28, 
Februar 1856 feftgefiellte Quote hinaus Abftand genommen wird, 
und 2) allgemein für das Herzogthum Holftein zur Anwendung 
tommende Geſehe feit dem Bunbesbejdhluffe vom 7. Febr. d. Yo. 
wicht erlaffen find, nech zur Zeit im Äusſicht fichen. 
diefer Grflärung ber kgl. daniſchen ꝛc. Regierung, fewie in Betreff 
der ferneren Behandlung der Sache darf einer weiteren Minbeilung 
der Regierungen von Dcfterreih und Preußen feiner Zeit entgegens 
gefehen werden. Die vereinigten Auoſchüſſe halten es bei diefer Sach- 
lage gegenwärtig nicht angezeigt, weitere Mafregeln im Verfolg des 
Bundesbeſchluſſes vem 7. Februar d. J. zu beantragen. Bezüglid) 
der ferneren Behandlung der ſchwebenden Angelegenheit werden 
diefelben micht unterlafen, bober Bundesverfammlung weiteren Bes 
richt zu erftatten.” (Sübb. 3.) 
ten, Die Wiener Abendblätter vom 14. bringen folgendes 
Telegramm: Turin, 13. Aug. Die heutige „Opinione” melder aus 
Neapel: „Der Aufſtand wächſt in Neapel und in den nahen Pro— 
vinzen Avellino und Benevent, Mefercolle bei Maddaleni und Gas 
fexta, fowie San Marco de’ Goti in der Provinz Bentvent wurten 
von 1000 Aufſtändiſchen gleichzeitig angegriffen. Bon Capua und 


Feuil 


Der Noman eines armen jungen Mannes. 
(Nah dem Mranzöfiihen „le roman d’un jeune homme pauvre par Octare 
Feuille,“ bearbeitet von K. W. aA. d. D.) 

(Bortfegung.) 

Rob einen Kugenblid ſah id tem werzweifeinten Toterfanpf des 
armen Thieres zu, dann entſchloß ich mid rafch, etwas für ſeine Rettung 
zu verfuchen. 

Ich warf meinen Nod in's Gras und fprang, troß der arbicterifchen 
Warnungsrufe des Fräuleins in den Bad, Cie wollte mid noch zurüd: 
halten, aber cs war zu fpät. Ich vwermied «8 forgfältig, nicht im bie 
Nähe eines Strudels zu gerathen. 

Das Wafler war im ter That tief, doch gelang es mir glüdtider: 
weife gerade in dem Augenblide, mo id mid dem flerbenten Meroyn 
näherte, Buß zu faſſen. O5 hier ſtüher vielleicht ein Inſelchen war, 
welches verſchwennnt worden ift, genug, der Boten birgt am dieſer Stelle 
ein dichtes, verworrenes Strauch ⸗ und Wurzelwerk, auf dem id nur 
mit Mühe bis zu Mervyn vortringen Fonnte. 

Nach rinigen vergeblichen Verfuchen gelang es mir endlich mit äu ⸗ 
Perger Anfrengung. ten Hund zu befreien, und ber, ſobald er Herr feiner 





Bezügiat — 


Gajerta herbeigeellte Truppen fämpften erfolglos. Die Aufftändis 
ſchen blieben im Befig der Hügel, von wo aus ſie die gänge Ge— 
birgöfette beherrſchen und Die umliegenden Gegenden en. 
Acciuo und Arionco wurden von ihnen angegriffen, und ein Angriff 
auf San Marco, durch die bourbonifchen Soldaten war vom großen 
Bolgen. Die ganze Befapung wurbe ‚ wab bie Blüchtigen 
ſuchien Hilfe beim Gouverneur von Bencvent. Da dleſer hiezu uns 
fähig war, fo retteten fie ſich nad Neapel. Die Aufſtaäͤ ſte⸗ 
ben bereits zwiſchen Neapel und PVortici“ 

Ju der „Opiniene” vom 13. find diefe Nachrichten weſentlich 
anders erzäblt. So heißt es über den Kampf der von Capua und 
Caſerta berbeigerufenen Truppen mit ben 1000 Aufſtändiſchen im 
wortlicher Ucberfegung: „Dan kämpfte lange; ſchließlich zogen fich 
die Räuber auf bie Höhen des Gebirge zurüd, von mo fie bie 
gan Kette der Tifati= Berge durchziehen unb in das Nolanifche 

and oder in bie Umgebung ven Avellino und Benevent einfallen.” 

Berner ift von Gutwahnung der ganzen Befapung von San Marco 
wicht mit einem Wort die Mede (wohl aber davon, baf bie Aufs 
ſtandiſchen in S. Marco die Häufer notoriſchet Liberaler in Brand 
ltedten). Wir konftatiren wieder einmal, daß bie oft gerügte ſcham— 
leſe Gntftellung italienischer Nachrichten in den Mittheilungen bes 
Wiener telegr. Burcau's nod immer fortbauert. (Sübd. Ztg.) 

Aus Tricft wird vom 13. Auguft telegraphirt: Der „Offers 
vatore Trieſtino“ fagt: „Der iſtriſche Landtag verlegte bie SS. 16 
und 12 des Landesſiatuts und fepte ſich in eine falſche Lage, indem 
er die Grundlage feines moraliſchen und gefeplichen Beſtandes uns 
tergrub; ex gefährdete die Beziehungen der Brovin, zu der Gefanmt« 
menardie. Der Landesausſchuß gerierh dadurch im cine ifelirte Lage, 
ſowohl gegen die Regierung, ald gegen bie proteftirende Bevölfer 
rung, und fonnte in Bolge deffen das Wohl des Landes nicht fürs 
dern. Es tonnte feine Doffnung auf eine beffere Zukunft aufblüs 
ben; die Autonemfe des Landes ift eine iluſoriſche, wenn die Wer- 
treten deſſelben das Statut felbft verlegen. Gine illuforifche Lan— 
deovertretung fichert feine Autonomie, fondern ift eine Karritatur 


derfelben.” 
Italien 

Turin, 12. Aug. General Cialdini fährt in Neapel ener: 
giſch Fort, die Reaktion im Innern der Siadt zu unterdrücen. Er 
bat am 7. Auguft eine beträchtliche Zabl früherer bourbonifher Ofs 
fisiere verhaften laffen. Mit gleicher Strenge trat Gialdini gegen 
den Klerus auf, der ſich bourbonifche Umtriebe zu Schulden kommen 
ließ. Der Kapitular-Vitar Mareeca, der Pönitentiarius Migr. 
Pica, die Pfarrer von Loreto und Santa Pucla, ber Kanontkus 
Frungillo und andere Anhänger der Bourbonen theilten das Schid- 
ſal des Kardinal-Erzbiſchefẽ Riario Sforza und wiederholt wird 
verſichert, daß die jonft fo bigotte Verölferung mit diefen firengen 


leton 


Bewegungen geworden war, ſchwamm ſchleunigſt dem Ufer zu und über 
lleß mich meinem Schidfale, was mit dem Mufe edeimürhiger Nufopfer- 
umgsfähigteit, deſſen feine Mare genieht, gar nicht im Ginfang fleht. 
Aber der gute Merryn bat fang unter Menſchen gelebt und tft wahrſchein · 
lich ein wenig Philoſoph und Veſſimiſt geworven. 

Als ich mich nun anſchicken weilte, ibm zu felgen, bemerkte ich 
mit Bedauern, daß ich jetzt meinerfeits im den Stricken ter böewilligen 
Waſſernymphe, welche in dieſen Strichen berrſcht, gefangen war. Eins 
meiner Beine war in dem Wurzelwerk verwidelt und id konnte es nicht 
toskringen; überdich war id turd dem pridelnten Waflerfaub, den mir 
die fhäumenten Wellen Feftäntig ind Geſicht fprigten, halb geblendet. 

Kurz, meine Lage fing an kritiſch zu werden. 

Ich richtete meinen Biick nach dem Ufer: Fräufein Margarethe, auf 
den Arm Alains gefügt, beugie ſich über den Abhaug und beftete einen 
Blick toͤdtlichet Ang auf mich Ich fagte mir, daf in biefem Mugen 
blid vielleicht nur won mir abhänge, von diefen fhönen Augen beweint 
zu werben und fo einem traurigen Dafeyn ein beneivenswerties Ende 
zu maden. Dann fhüttelte id aber diefe weichlichen Gedanken gleich 
wieder ab; eine heftige Anftrengung und id war frei und erreidpte ſchwim · 
mend das Ufer, 
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rg weltligen Paricikampfe ftürzt, durchaus einerflans 

= 66 würde nun chne Zweifel der Energie Cialdini's gelingen, 


das Laud von ben Banden vollitändig zu jaubern, wenn, hg 
nicht Zufud) im Romiſchen * — 4 

iſt ſich der Ungunft dicſer Berpälmiffe guch vollfemmen bewußt, 
” er hat, wie Ir ‚Sn dance” aus Turin geichrieben wird, 


dem Minifterpräfitenten Ricafeli rundweg erHlärt, er fünne des bald 
fer, bald dort wieder aufledernden Aufruhrs nit Here werden, 
0 lange Row den eigentlichen Hauptwühlern das Afgiredt gewähre; 
es müfle ihm das Recht eingeräumt werden, die Näuber über die 
Grenze bis anf päpfttiches Gebiet zu verfolgen. » Nicafeli hat ihm 
bieje Erlaubniß narirlids nicht geben fünnen, ehne mit dem Imiler 
viens Rabinet darũber Rückſprache genemmen zu haben. Nun fell 
aber General Geyon wirklich von feiner Regierung die Juftruftion 
erhalten baben, dem General Gialdini nichts in din Weg zu legen, 
wenn. derſelbe die Rauberbanden bis auf papſtliches Gebiet verfols 
gen würde. . 
Franfreic. 

Paris, 13, Aug. Heute Abends fund bie feierliche Gröffe 
nung des maunm Beulevards Malesherbes ſtatt. Derfelbe reicht von 
ber Madelcine, 1400 Metreo lang, ſchnurrgerate bis zum Part 
Monccaux. Dort erbebt fid) ein von zwei Thürmen eingefchleffener 
ungebheurer Triumphbogen, auf welchem mit koleſſalen geldenen 
Buchſtaben zu leſen Acht: „Urbs reuovafa, Paris assaini, em- 
beili, agrandi,“ (Die Stadt erucuert. Paris gefund gemacht, 
verſchẽnert, vergrößert.) . Rechte waren die Tribünen für Me Ein— 
geladenen und im Dintergrunde cin reich werziertes Jelt zum Gme 
plange deö Kaiſers. Un 54 Uhr kam der Raifer in einem reichen, 
von ſechs Pferden gejegenen Wagen bei dem Triumphbegen an. 
Dort wurbe er vom Eeine-Präfckten mit einer Anſprache empfangen, 
auf bie er in folgender Meife trwiederte: Meine Herren, die Gin 
weihung einer utuen Verbindungeftrafe ift heutzutage nichts außer— 
ordentliches wehr; und ich würte barans keine dfftutliche Feieriich- 
feit gemacht haben, härte ich nicht meine Sympathie dem Gemneinde— 
rath, der fich mit einem beharrlichen Eifer wit den Intereffen der 
Stadt befdäftigt, ſewie meine Zufricdenheit dem Seine-Prafekten 
für feine unermüdlide Auedauer in der Verfolgung eines großen 
Zieles, und endlich allen Denen meine Pilligung bezeugen wollen, 
bie ihn in jeinen Benübungen fo nur unterfügten. ind die Ver— 
ihenerungen der Hauptſtadi einmal brenter, fo erregen fir die alls 
gemeine Bewunderung, aber während ihrer Ausführung erweden fie 
ſiets Krititen und Klagen. Es iſt ja unmöglich bei jalchen Unters 
nchmungen nicht Für den Augenblick gariffe Jutereſſen zu verlegen. 
Nichtedeſteweniger ift es die Yrliche der Verwaltung diefelben jponend 
zu berüdjihngen, ohne jebed ven dem zu befelgenden Wege abs 
zugeben. Dieſer Weg, Cie fonnen ibn, ik: ter Arbeit Thätigkeit, 
den Inbuftriegwergen und dem Handel von Paris rin neue Leben 
gm: dadurch, Daß man fie von den Dinderniffen befreiet, die ibre 

nwidelung hemmen: Die minder beyiinftigten Klaſſen fbüten; Die 
Verthtuerung der nothwendigſten Lehenobsduriniffe bekampfen. Um 
das cıfte dieſer Reſuitate ‚zu erreichen, hat die Regierung einen 
großen Erin gethan, und Sie werten mit Vergnügen vernehmen, 
fer dem Dunbelovertrage mir England hat die Ausfuhr dev Parijer 


— 


Als ich ans Land ſtieg, reichte mir Fräulein Margaretbe ibee die 


ternte Hand. 

Welche Thorbeit! ſprach Sie, Welche Telfühngeit! Wie leicht 
hätten Eie umtemmen können und für einen Himd 

„Kür Ihren Hund,“ antwertere id ihr halblaut, wir Sie mic 
angeredet batır. 

Das ſchlen fie ſchen wirker zu ärgern, fie zog rafch ihre Hand zu 
rüd umd ließ fie nicht fchr fanft auf Werogn fallen, der ſich behaglidh 
gähnend Tehnte umd in ter Sonne trodnete. 

— — Dummfepf!“ rief fi. Du dummes Thier biſt am Allem 
ud. 

Umterkeffen riefelte id; wie eine Gicßkanne und da ich nicht zedıt 
wußte, was ich in Diefem ziemlich lädperlichen Aufzuge mit mir anfangen 
follte, fam mir der Vorſchiag zu Güte, den Fraͤulcin Margarethe that, 
ſeht ‚gelegen, . 

ie „herr Mazime, ſprach fie in wohlwellendem Tone, „nehmen Eie 
den Kahn und rudern Sie fo raſch als mögtih auf und tavon; das 
wird Sie am Beften erwärmen. Ich will mit Main bir bie Wald 
ungen zurüdgchen; der Weg iſt kürzer.” 

Den Abend war id auf dem Schloß. 

" Bräulein Laroque empfing mich im ihrer gewöhnfiden Manier, zer: 
Rreut, gleihgüftig und vornehm, welches Benehmen in fonderbarem Gen 
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0. 
a BVerwaltun 
ee betrifft, jo beabſichtigt fie durch die Dinansrüdun —* 
’ femangr bis am bie Vefeftigungen, ſewie daduich, dafi 7 die 
äußeren Gndpunfte vermittelft breiter Wege dem Mittelpunkte 
naher bringt, in dieſer ungeheuren Stadt den Preis jeder Sadır zu 
Ben, ns rg ae = Wert bem N 
hartieren, ſewie einer Menge von Induſtriczweigen Beſchäflign 
und tem Handel Leben und gung. PH vo hide 
id die Stadt, daß fir Maßregeln getroffen eder angenommen bat, 
um das Schickſal ber ——— Klaſſe zu verbeffern. So_bre 
ſchaftigt fie Äh damit, Paris Waſſer zuzuführen, Bao man minder 
“thener bezahlen wird; fie befreit die Mierben unter 250 Aranfs von 
ter Eajt ber Beftenernug; fic hat das Vadereiweien fo erganifir, 
tap im Falle der Theuerung das Brod einen newilfen Sag nicht 
überjapreiten fan; fie fücht den Preis des Fleiſchee zu vermindern, 
nicht bles durch bie Freiheit der Metgerei, feudern auch ned durch 
die Schoͤpfung eines einzigen Marktes, der das Antereffe der Rene 
fumenten beſſer fehügen wird; endlich noch vervielfältigt fie überall 
die Kirchen, die Eulen und bie Wehlthärigkritsanftalten. Um 
demjelden Jdrengange gemäß weiter zu wirken, empfehle ich Ibuen 
vor Allcın ih der Prüfung Ihres Vudgets, jo viel bie Binanzen 
ed geſtatten, bie Zölle herabzuſeren, dic auf den Nobftoffen laſten, 
dadurch werden Sie ſich nene Anſprũche auf meine Dankbarkeit cr 
werben, denn wenn der Dauprftadt eins großen Reichte Ehre er⸗ 
wählt aus dieſen Denkmalern, welche an den Rubm der Waffen 
ennnem nnd Zeugniß ablegen von dem Geiſte der Wiſſenſchaflen 
und Künfte, fo ehrt fie ſich nicht weniger dunch die Inititutionen, 
welche von einer unermirblichen Sorgfalt für tie leitenden Klaſſen 
und dem aufgeflänten Gifer für die allgemeinen Intereſſen diejer 
ungeheuren Vollsanhaufung zeugen, dieſes wabrhaften Herzens 
Frantreiche, dad nicht minder mie dieſts für feinen Shen und jeine 
Wohlfahrt ſchlagt.“ Nachtem der Kaifer wieder in ben Wagen ge» 
fliegen war, ſuhr er dei formährendem Tremmelſchlag und Trems 
peieatlang den neuen Beulchard bis zur Madelein hinab. Sein 
wWerelge befand fich ım einem zweiten Magen. Der Stiut-Prafekt, 
Varſchall Magnau und mehrere andere hehe Offiziere umgaben den 
taerlichen Wagen, deſſen Golerte aus Huntertgarten beftand, 
„Vive NEinpereor!“ ertönte von allen Seiten. Ben der Mateleine 
tube Der Kayer den Boulevard wieder hinauf und durch den Park 
von Moneraur nad Et. Cloud zurüd. Cs war 6} Uhr, als bie 
Beremene beendet war, Unter den Neugierigen, die dieſea Schau— 
ſpiel herbeigeloctt, befanden ſich auch tie ſamtſiſaaen Geſandten in 
derr Wagen. And Die tütkiſche Gefandtſchaft war zahlreich ver⸗ 
treten. — Hr. E. Pereire laßt mit Zuſtinmung der Regierung eine 
Medoille zur Griunerung an die heutige Grö nung des Boulevard 

Maleeherbeo ſchlagen. Rat Iig.) 

parte, 13, Aug. Nachkem der Cardinal -Staatofrekretär Ans 
tenelli, wıe cin Telegramm vom 11. d. melter, dem General Geyen 
ſein Sedauern uber den Merode'jden Vorfall aucgefpredien und ſich 
bereit eitlart har, fortan ſelbſt weit dem frangöfiiden General, ber 
ja mır Cem papſttlichen Waffenminiſter nichte mehr zu ſchaffen haben 
will, die vertemutenden Geſchafte zu beſorgen, Icheme die Sacht fo 
wen erledige, bap der pelitiſche Bruch nech einmal glücklich abge 
wandte und Die Perſen do Hrn. v. Merode, wenn audı micht Übers 
haupt bejeitigt, ſo dech für ten General Goyen nicht mehr vorhau— 











traſte zu dem meiner lichenswürtigen und lebbaften Gefahrtin am Morgens 
ſpaziergange fand, 

Be Tiſch war auch Herr von Berafları zugegen. Das Aräulen 
fprad von unjerer Excurſien, aud -von ben Abentheuet mit Mervyn. 
mur nicht von der Wolle, Die ich Darin geſplelt batıe, wahrſcheinlich um 
meiner Diecrerion einen Wink zu geben, mas jedech nicht noͤthig ger 
wefen wäre. 

Herr von Berallan war außer ſich, daß er nicht Dabei war: wenn 
er dabet geweſen wäre, hätte er das edle Lieblingsibier feiner Donna 
gewiß. gerenter, und wenn «6 ihm micht gegläct wäre, hatte er ſich aus 
Verzweiflung aufgehängt! . 

„Wenn er fo fange Pätte warten wollen, bis id; ihn abgefänitien 
hätte,“ fagte mir ber alte Mlain des Abende, ale er mir beimleudhtete, 
ſo hätte er fange hängen können! 

Der geſtrige Tag begann für mich nicht fo heiter, ala ter vorige, 

Den Morgen empfing ich einen Brief aus Matrid, ter mid beauf: 
iragte, tem Bräukin ven Vorhekt den tefinitiven Veruft ibres Frocchjes 
anzuzeigen. Der Gefdhäftsführer derſelben Füntigte mir an, daß ne 
Familie, gegen Die man Vreceß geführt habe, ipren Triumph wabrfatin · 
Hicy nicht geniehen würde, indem fie mun feihft mit der Krone in Aiechts 
freit gerathen fe, melde bei den Millionen, um Die es ſich deht, bie 


den if. Inde ſſen können ſich doch binnen Kurzem Dinge creignen, 
melde das jept noch einmal netbbürftig hergeſtellte @invernebmen 
der päpfilicen Regierung mir ihren Ebrengäften auf die allerfhwerite 
Probe fielen. handelt ſich nämlich jet um emtjcheidende Maße 
regeln zur Unterbrüdung ber -beurbeniftiihen Reaftien, bie, in Rem 


i anedtg:) 
Amerika. 

NewrDork, 31. Juli. Der Spezial» Cerreſpendent ber 
Times“ (W. Ruffell) fügt in einem Schreiben vem 29. Juli: 
cute vor acht Tagen Härten Die Konföberirten in der Haupiſtadt 

der Vereinigten Staaten einmarjdiren Fünmen. Cie Ihaten keine ſo— 
fortigen Schritte, um ibren nmerwartsten Waffenerfelg zw benngen, 
Bis dirfen Augenblick verrathen ihre Bewegungen feinen feiten Ver— 
Tag eder Blan, einen Angriffstrieg zu führen, eder nur Maryland 
zu befreien, wenn fir die Mittel tazu hätten, In der That wurde 
ibnen ihr Sieg, wie ich vermuthete, nicht im feiner vollen Größe be— 
kannt, und ihr Verluſt mebit dem Zuſtande ihrer Arınee und pelis 
tijchen, ſowie anderen Alugbeiisrüdfihten mag zu ber Unthätigkeit 
geführt haben, mit ber die Büteraliften durchaus feinen Grund 
baben, t zu ſein. — Indem W. Ruſſell wicher auf Vull's 
Run zurüdfemme — ein Thema, weldes bie amerifaniichen Blätter 
nech lange nicht erſaẽpft zu haben feinen — ſaßt er: Gine Klaſſe 
von Offizieren der Bundee-Urmite- har ihre Pflicht und Erhuldigteit 
im rübmticher Weiſe gethan — tie Mundarzte harrten auf dem 
Schlachtfelde aus, als alle anderen fort waren, eder abgogen. Giner 


it laut Bericht gefallen; ſechs wurden gefangen, während fie Vers , 


wundere beider Theile bebienten, und, fir werden für den bürftigen 
ärztlichen Stab der Kenföderirten cine unſchäbbare Acquiſitien fein. 
Es ift fein Grund zu alauben, daß die Gefangenen oder Verwunde— 
tem wirklich eine graufame Behandlung cıfabren haben. In der 
Hige der Schlactt ober Verfolgung mögen einzelne Rohheiten vors 
gekemmen fein, aber man muß den Behörden der Konfüderisten bie 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß fie für. birfenisen, Die in ihre 
Hände fielen, das Möglichſte gethan haben; Die jalſchen Gtrüchte, 
die über dieſen Punkt bier ausgeſprengt wurden, haben viel böſes 
Blut erzeugt, und die Soldaten, welche dic lonfederirten Gefauge- 
nen bewaden, wollten ihnen aus dirſem Grunde gewiſſe kieine Lecke— 
reien und Yurusartifel, Die Gaben ſympathiſtrender Einwohner, nicht 
zukemmen laſſen. Da id von jnmparyifirenten Eiuwehnern ſpreche, 
fe mu ich hinzufügen daß er, wie ich glaube, fein einziges heheé 
eder niedered Departement des Staatodteuſtes in den Vereinigten 
Staaten gibt, worin nicht der „Verrath“ thätig iſt, — ich verfiche 
darunter Untsrfügung burd Rat, md Nachrichten. In ber Ge— 
ſcluſcaft ſpricht man ganz effen daven. Wptängje zing ich in das 
Privars Departement ter Peſt amd fand darin cinen Gentleman, 
der eifrig Briefe fortirte. Das lepie Mat begegnete ich ihm an der 
Viirtagerafel der leufödtrirten Verellmadtigeen in Wajbingten, und 
id; war einigermaßen verwundert, ihn jetzt im Allaheitipften ber 
Peſt zu fehen, einige Aup weit ven Mir. Blair dem VBelbint: Aber 
litioniften. Da fügte er: ich ſche eben die Briefe nad, um einige 
Briefe an unjere ſuͤdlichen Freunde herauezuſud en, und it ſchicke fie 
chneu zu, fewie ich fie finde * Und wenn ber ſalaue und vers 
sreffiche Gentlemann nicht auch gelegentlich cine nügliche Netiz bei— 


ſurcitige Verlaſſeaſchaft mum für ſich ſelb in Auſpruch nimmt, auf eine 
gewifje Etipulstion im ſpaniſchen Heimfallarrdee geitüpt. 

Nady längerem Ueberlegen dien es mir am Bejten, meiner alten 
Freundin den gänzliden Ginfturz ihrer ſpaniſchen Luſiſchlöſſer ganz zu 
verbeimlicden 

Die Briefe deo ſpaniſchen Agenten find im ter leten Zeit au mid. 
als ibren Bevollmaͤchtigten, gerichter geweſen. und je kann ich am Ente, 
wäbrend id im Den Ardiven berumfiöbere. weitere Derzogerangen des Pro: 
ceſſes vorſchieben und ſe mein Moͤglichſtes syum, um Der würdigen alten 
Dame nicht noch auf ihre lehten Lebendtage dieſe bittere Cnnäuſchung 
zu bereiten. Möge fie die theuerſte Juuſien ihres ganzen Lebens mit 
in’s Grab nehmen! 

Frau Laroque bat Diefe unter folden Umftänden webl entfdulkigte 
Zäufbung auch gebilfint und mich bei der Gelegenheit mehr gelebt, als 
eigenslih im Augenblick Beranlafjung dazu vorlag. 

Es iR bier am Plage, Her Odiet, daß id Ihnen einmal jage, 
wie febr ih Ihnen überhaupt zu Dank verpflichtet bin und daß ich jeden 
Tag mehr Freute in Ihrer Gefellſchaft, mehr Achtung für Ihre Berion 
enpfinde. Ich wollte, daß mir nice mehr getrennt wärben und bitte 
inbindig den Himmel, bie zu dieſem Behuf erforderlichen Wunder zu 
thun. — denm Bunker werden nötbig ſcyn, Las ,vpppehle ih mir nid.“ 

Dogleich ich den befiimmien Sinn diefer —* nicht recht begreifen 
Fonnte, fa wenig als die innere Bewegung, mit weldrer Die autgtztichneit 


: fügte, fo muß ich mich jehr irren, Dat wieder foll. eine 

» Sandfazten, die für M’Dewell’s. Sta ur t ln r “ 
werben; fie find fo fetten, daß ſelbſt — kaum ir 
verjhaffen Fonnen. —B fand ‚man eine im Zelt eines 
tenfüde - iur Sairfar-GeurtsBeufe, u einer andern 
Stelle — r. — * —X Geſandte M. Mer⸗ 
tier, wie man allgemein wiſſe, der Anſicht ſei, daß der jetzlge Kam; 
mie zu Gunften dee Merten fönne. le — * 
Exit, ber wuffiiche Geſandte, Der lange in Amerika gelebt hat und 
bie amerifanifcen Etnatömänner und den Geiſt des Volks von Grund 
aus fenut, fell aͤhnlicher Anficht fein. Dech wurde keiner vom beis 
den angefeinter, während der engliſche Geſandte, ter ſich bis jeht 
Agßſam neutral verhalten, Gegenftand fertwährenber Ausfälle und 


rebungen ſei. 
ö Telegraphiſche Berichte. 
Sonden, 15. Aug. Die Bank fegte ihren Dieconto auf 


44 Proz. herab. 

Konftantineopel, 15. Aug. mer Pafcha ift in Moftar von 
einem Unwehlſein überiaften. Die Regierung, mit Binansıeformen 
beſchaͤftigt, bereitet Die Grrichtung ‚einer Nationalbanf vor. Gin 


großer Brand hat das türliſche Quartier in Emyrna verzehrt. 
— — —— 


Muſikaliſches. 

Das am Mittwech den 19. Auguſt von unferer gejhägten Vir— 
tueſin Fraul. Maria Molendo im f, Opernhauſe mit ebenfo gez 
Ihmadvollen al? neblens Arrangement veranjtaltete große Vokal- und 
Inſtrumental- Concert gab einen neun glänzenden Beweis, welchen 
Fertſchritt und Aufſchwung namentlich in neuerer Zeit die Muſik in 
nuſerer Stadt genenimen, welder fhenen und zahlreichen mufifalifchen 
Kräfte wir ame zu erfreuen haben und welcher Leiſtungen biefelben auf 
dem Ohefammtnebiere der Tenfunſt fahig find. Es wird gewiß Niemand 
ohne hehe Befriedigung das Baus, weiches trog der für dergleichen Une 
ternehumugen ungünftigen Jahreszeit in alten Räumen gefüllt war, ver= 
laffen baben uud da das allgemeine Urtheil ſich mit befonberer Gunſt 
und voller Anerkennung über den fo genußreichen Abend ausiprict, 
geuügt es bier, nur zu bemerken, daß alle Rummern des faft übers 
seichen Programme, ſewohl was die Inftrumentals und Vokal-Piecen, 
als was Die Zolevorwäge und Ghöre betrifft, den entſprechenden 
Cindrek hervergebracht haben und mit einem bier gang ungewohnten 
ad jeltenen Belfalle aufgenemmen und befohne mwurven. Veſon— 
deren Dauk aber find wir der Goncertgeberin dafür ſchuldig, daß fie 
und Gelegenheit gab, in ihrer Schweſier, der Operne und Concerts 
ſaͤngerin Frau Pedeſta-Molende, cine in der That ansgezeich— 
nele, mit den foönften mmfangreiciten Etimmmitteln begabte und 
vortrefflich geſchulte Sängerin fenmen zů fernen, die ſowohl Durch 
Reinbeit, Zartheit und Innigkeit, als durch wahrhaft dramatiſchen 
Augdrud ihres Vortrages das Publikum eutzuckte und zu den laute 
teſten Acclamalienen binriß amd cd wird gewiß auch auf Frau Pos 
deſta⸗ Molendo Liv je Aberaus günftige Aufnahme, die fie in ber 
Baterftadt bi ihrem erſten Auftreten gefunden bat, den erfreulichfien 
Eindruck hervergebracht haben, Alle Anerkennung verdient aud der 
urermudliche Fleiſt, den cs ſich Fraul. Marie Meiende, die im Bor 
tape des Weber'ſchen Gencertjeüdes, ſewie in Vegleitung der ver- 
idiedenen -Gejangenummern ihre befammie Meiſterſchait au ben Tag 


Grau effenbar ſprach. Danke ich Ihr doch für ihr Wohlwollen und fdied. 

Ju Wald md Feld well ich meine Trausigkeit, deren ich Ämmer 
med uicht ganz Herr werten konn, abicütteln, 

Gin fehr erflärliher Zufall führte mich mad einem einſtündigen 
Marſch in dat einfane Thal an Die Ufer des Waſſerfalles, ten Scaur 
plap meiner legten Heldenthaten. Der dichte Verſchiuß von Belfen und 
frifgem Grün. der ih um das wie ein Heiner Ser daliegende Waſſet - 
been zieht, verwirklichte mein Ideal ven Ginfamfeit, 

Ins Heidekraut gelagert, machte ih in Gedanten nochmals den ger 
Arigen Spaziergang durch, der einer von denen war, wie man fie nicht 
leicht zweimal im Leben madıt. Schon fühlte id, daß ein ähnliches gutes 
Gluͤck wenn «5 fi mir jemals wieder bieten follte, bei Weitem nicht 
den Reiz der Urſprünglichteit und Unſchuld Gaben würte, wie das fo 
ganz unvorbergeiehene Erſtemal. Diefer friſche Roman von Jugend und 
Gtüd follte nur ein Gapitel, nur eine Seite haben und dieſe eine Seite, 
— ich hatte fie gelefen. Diefe eine Stunde, dieſe Etumde der Liebe. 
um fie nur bei ihrem rechten Namen zw nennen, war himmliſch ſchön. 
weit fie nichts Vorbedachtes hatte, weil ich erſt einen Namen für fie fine 
den Bonnie, nachdem fie genoſſen war. 

Und dech ift mein Gewiſſen erwacht: id fah mid vor tem rofen 
überbeten Abgrund einer unmöglicen und — mehr ald das — einer 
ſchuldigen Liebe! Es if die höchfe Zeit, über ken armen Cuterbten gu 
wagen! . (Gorfegung folgt.) 


, töften ließ, um ein fo große Gencert zu Gtonbe zu 

, wobei aber auch micht vergeſſen werden darf, Die große 

Bereitwilligkeit und Lirbe mit der ſich alle Mitwirkenden ihrer Auf: 
gabe unterzogen, auf bad rühmlichfte anzuerkennen, 





| Barometer 

Thermometer grand in par. Linien auf 0% 
nad Reaumur, | R. retueirt.) 

(Zapresmittel = +6°.29.) \(Zapresmitil = 324,22.) 


Auguſt. 
1861. [(Wonatemittel = +13*.43.) | Menarmittl = 82444.) 


[Sr [12 for | 6 Mr | 6 Uhr | 12 Uhr.) 6 Uhr 
| Morgens. | Mittags. Abents. Morgeno. Mitiage. Abeude. 
i6. 1+1295 |+239%,6 j+173,0 |324,361323",78 1323°”,22 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. 
©. vorherrſchend. — Geiter. 
Höhe Temperatur: 4230.8. 
In ber Nacht: Riederſie Temperatur: -+130,0, 
Maimeärwe am 16. Abents: 18%.0, am 17. Rerams: 169,6, 
Am 17. Auguſt Morgens 6 Upr: Thermemeter: +159%,7. Barometer: 
323,45. 








Familien-Nachrichten. 

Getraute Den 8. Auguſt. Der Maurergefelle Joh. Friedtich 
im Wensenwege, mit Barbara Hübner dortſelbn. 11. Aug. Der Pflafterer: 
geſtlle Andreas Popp in der Aliſtadt. mit Barbara Hübner von Neuen: 
ru. —— Der Gausbrhper Joh. Hört auf dem Herzog, mit Barbara 
Bahr von Mitbrofienfelt. — Der Webergeſelle Karl Erödiein dabler, 
mit Jungfran Elifabetha Pfeifentbaler von bier. 15. Aug. Der Bür- 
ger und Bädermeifier Andrtas Lang Dabier, mit Jungfrau Eltonora 
Hager von RMartktleuiben. 

Geborne. Den 6. Aug, Der Sohn des Strgtanten Pargent 
{m 8. 13. Infanterie»-Megiment. 14. Aug. Die Tochter det Deko, 
moms Friedberger zu Mevernberg. 

GeRorbene Den 28. Jull. Die Toter des penſ. Schloß: 
dienerd Gotz dahler, alt 35 Jahre und 5 Monate. 3. Hug. Der Bir 
ger und Echuhmadermeißieı @ränaler vapler, alt 49 Jahre. I Me 
nat und 25 Tage. 4. Ang. Der Bauer Wolfgang Hader in Inter: 
fonneröreutb, alt 57 Jahre und 9 Monate, 10. Aug. Die binterlaf 
fene Tochtet des Bürgers und Bädermeiftere Pollach dabier, alt 75 Jahre, 
11 Monate und 8 Zope. 12. Ang. Der Obſthaudler Weber dahier, 
alt 70 Zabre, 3 Monate und 26 Toge. 
nn — — — 

Fremden: Augeine. 

Geldene Sonne: HH. Haufl.: Bieberfein d. Magdeburg, Wolf v. 
Kirchheim, Scherrer dv. Nürnberg, Balling, Sternberg u. uber v. Frank 
fuet, Heim v. Mainz, Weber u. Diüller v. Stuttgart, Gendbeim v. Mün- 
Sen, Eternberg u. Hendt v. Berlin, Mehser v. Würzburg, Cohn v. Firtb, 
Müller v. Eberkelb‘, Friedmann v. Breslau, Croue v. Ereielt; v. Horutbal, 
Hofrat v. Bambern; Ellermann; Mentier ©. Woiterbem; Se. Erlaubt Gra 
ae Khoder, Kanzleirath, ©, Thutuau; 

je . 





Buade u. Ebner, Privatier v. 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf biefiger Straf: und Befferungs» Anſtalt an Viktualien 
und Gonfumtibilten pro I. Gemeiter des Eiattijahres 1884 wird an ten 
Wenigfinehenten in Lieferung gegeben und ſitht Termin zum Sffenttiden 
BVerfirihe auf 

Rittwodh den 11. September 1861 Vormittags 9 Uhr 
im vormals Peprfäen num Beramannthen Gaftbefe in St. Georg 
an, wozu Stridsluftige mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß Be: 
Dingnißteft und Mufter der zu Tiefernden Artikel in der Ganzlei unter: 
fertigter Infpeftion zur Einficht aufliegen und der Berarf ſelbſt vorläufig auf 

90 Er. Bollmehl. 
700 .. MRoggenmeht, 
75... Waizenmebt, 
50 VNollgerſte, 
50°. Gries, 
50. Weis, 
10 Schaͤffel Linfen, 
15 „Gaben. 
20 Eimer Effi. 
300 Maaß Brennöt, 
4 Er. Zwerſchgen. 
200 Ger. Lagerfireß, 


Werantwortficher Redakteur: Wilhelm Schäller. 


36 Ge. Schmal;, 
beftimmt wird. 
St. Georgen, dem 14. Muguft 1861. 
Küniglide Sırafhans » Infpehien. 
Herzinger. 





Todes: Anzeige, 
Nach längerem Leiden verfcied Keute Morgens 3 Uhr 
unſere liebe Zante 


Fräulein Sophie Neichold 
im nicht ganz vollendeten 76. Lebensjahre. 

Indem wir diefe Trauerkunde verehrten Berwandten und 
Freunden nur auf biefem Wegt zur Muzeige bringen, bitten 
um filled Beileid 

Bayrcuth, am 17. Auguft 1861. 
Die Hinterbliebenen 
in Bayreuth, Iffigan, Jude 
brud, Hof und Nürnberg. 












Anzeigen 

Mit allerböhfter Bewilligung empfehle id mein erſundenes Mittel 
wen Eommerfproffen and Leberflecken, dae ſchon eine weite 
Verbreitung gefunten hat, und laſſe zum Beweife feiner verzüglichen Wir: 
fung, madıflebentes Arzilides Zeugniß felgen. 

Münden, # Zolbrig, CEhemiter, 

Oberanger, #r. 45/2. 
dBeuganif. 

Der CEhemiter Sr. F. Solbrig bat eine ſpeciſiſche Alüfiigfeir, 
mit welcher die bartmädigften Sommerfprofien — Ephelis unt 
Leberftechen — Chloasna — ohne irgend eine Zerſtörung der Saut, 
odet nachtheitige Folge vertilgt. femit geheilt werten, erfunten. Durch 
Diefe einfache Behandlung werten bisher umbeilbar gebliebent Mebelftänte 
groͤndlich geheben, und tie Gesmerit erlangt einen Gewinn, welder afl: 
meine Anerfennung und Gmpfeplung verdient. Dich beyemat jriner 
Neberzeugung gemäß 

Münden. ten 20. Jult 1859. 

Dr, Urban, Sal. SHofftabsart, 
„Wiederverkäufer erbaften entſprechenden Rabatt.’ 


Vertaufs Anzeige, 

Gin fehr ſchoͤn gelegents, in beim Zuftand befinblidre Ocke— 
nemiegut zumäcdft einer großen Stadt im Königreihe Bayern, mit 
einer in fhmungbaftem Betrieb befindlichen Feltziegelet, deren Pros 
bufte nah umd fern mitteld Land⸗ und Waſſerſtraſſe, dann ber Eiſen⸗ 
bahn abgefept werden, winfct der in Jahren vorgerüdte Beliker 
zu verfaufen. 

Spezielle Beſchreibung beffelben mit Renten» und Baften = Ber: 
zeichniß liegt bei Her 8. Schwabader dahier, welder ſolche 
auf frankirtes Verlangen den Kaufliebhabern zufenden und den Ver— 
Fänfer nennen wird. 

Die zum Gute gebörigen Gebäude find neu und geräumig, fie 
gewähren einen ganz angemeffenen und gefunden Aufenthalt und bei 
vollftändig gefiherten und beträchtlichen Renten durch Die Ziegelei, 
ter Milkwirtbfbaft, den Hopfen» und Getraittan wird der Des 
figer ſich nur gut befinden. 

Auf Verlangen Fünnen Ziel und felbft Zei Bra Gutékauf- 
fehillings verzinslich ſtehen bleiben. 

Die vorzügliche Lage des Verkanfschjeftes bietet auch die vor 
theilhafte ſte — zu ferneren induſtrtellen Unternehmungen 

Ein goldener Ohrring if von Bricdriderhor bis in has 
Funk'ſche Bad verloren worden, Der Finder wird gebeten, 
bdenfelben in der Grp. der Bayr. Ita. abzugeben. 








Gs wird arbeiten 


Morgen Nachmittag bei günftigem better 
Chevaulegers ⸗ Mufit auf der Eremitage, wozu 
ergebenft einladet Seller, 
Dian fucht ein geraumiges, fihered und trodenes Lokal zur 
Aufberrahrung von Döbeln zu mietben. 

rdedünger zu anfen $3.Rr. 385, Sriedrhehtraiie. 


Gerrudt bei Eh. Burger iv Bayreuth, 
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utfbland. 


De 
Münden, 16. Augaft In der heutigen Sipung des beſon— 
dern Ausſchuſſes der Kammer der Abgeordneten gelangten bie 
Anträge des Referenten über die Gewerbefrage, Abgeordneten Pros 
feſſer Pözl, zur Beralthung und Annahme und zwar wurden, wir 


wir hören, der erſte uud zweite Antrag mit 8 gegen 6 und der 
dritte mit 14 gegen I Stimme angenemwen. Abg. Langquih bat 
fein Referat über das ordentliche MilitäreBndget beendet und wird 
in kürzefter Zeit auch den Vortrag über das außerordentliche Milis 
tärs Budget im Ausſchuũ zur Beratung bringen. (Südd, 3.) 

Münden, 16. Aug. Wie uns von verfdiedenen Seiten mit⸗ 

getbeilt wird, ift auswärts das böewillige Gerücht verbreitet, ale 
erſche bier die Chelera. Wir müſſen dem entjdieden wieder— 

Ken mit dem Veifügen, daß ber Gefundheitszuftand trotz der 

trepifchen Hige ein vollkommen befvicdigender iſ. (N. Mi. } 

Der 15. war ber erfte Tag der achten Satularfeier des Doms 
in Speier, zu welcher cin enormer Andrang von Theilnehmern 
ſtattgefunden hatte. Durch ein paͤpſtliches Schreiben vom 16 April 
iſt für die Tage der Feſiftier ein vellfemmener Ablaß für Diejenigen 
verlichen, welche, „naddem fie eine reumütbige Beichte abgelegt und 
die heil. Kommunion empfangen baben, am Feſte Maria Himmels 
fahrt oder an einem der drei unmittelbar felgenden Tage nad ihrem 
Belieben andächtig die Kathedraltirde bejuhen und darin für die 
Eintracht der chriſtlichen Fürſten, für die Ausrottung der Irrlehren 
und für die Erhoͤhung der hl. Mutter der Kirche beten.” Der 
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Beobachtung von 7 Ahr Morgens. 
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Gettesdienſt begann am 15. um 9 Uhr; vorher waren ganzt Ger 
meinden ber Pialz mit ihren Geiftlicen” in Brogeffion zum Dome 
gezegen, wo Biſchof Ketteler von Mainz bie Feſtrede hielt. Außer 
—* waren bercits ber Erzbiſchef von Bamberg, der päpftliche 

Nuntius Fürft Chigy und des Biſchef von Würzburg eingetroffen; 
der Garbinat-Erzbiiher Geiſſel von Köln und die Biſchöfe von Txier 
und Etrafburg werden am zweiten Feſttage erwartet. 

Berlin, 14. Aug. Das zweite Deutſche Turnfeft eh einen 
Verlauf genommen, ber ſowohl die Erwartungen der Gäfte ale auch 
Berlins unendlich übertroffen bat. Auf unjere Stabt hat es mie 
ein befructender Megen gewirkt, deſſen Wirkungen fib immer ſo⸗ 
gleich zeigen und um fo erfrifchender find, je mehr das Bedürfuiß 
deffelben durch bie Dipe des Tages gemedt war. Ungtachtet der 
Segnungtu des Friedens, deſſen ſich das Land erfreut, laͤht ſich 
dieſelbe nicht wegſtreiten. Sie iſt in den heißen Wunſchen des Volls 
nach der Sifauuug feiner Beſtimmung enthalten, und wo nur vom 
deuiſchen Turnen die Rede ift, verbindet ſich damit unmillfürlib der 
Gedanle an die Beſtimmung ber deutſchen Nation, an bie Klippen, 
welche fie zu überwinden hat, um biefelbe zu erreichen. Das Turms 
feſt war feit langer Zeit das erfte nationale Feſt, welches harmlos 
und in deuſſchem Geiſte begangen werben Fonnte. Wenn cs feinen 
Aufzug, Feine Vegrüßungen, kein Schauturnen, feine Grundſteiule- 
gung gegeben hätte, fo würte bie einzige Nadıt im Odeum hinrel⸗ 
end geweſen fein, um die von fern gekemmenen Gaſte für bie 
Peüben ihrer Reifen zu entſchadigen, Berlin und Preußen aber das 


Feuilleton 


Der Noman eines armen jungen Mannes. 
(Nah dem Franzefiften „le romam d’un jeune homme paurre par Octave 
Feuille,‘ bearbeitet ven K. V. 9. d. ©.) 
Goriſchung.) 
-  Diefem guten Raih wicterhoßfte ide mir eben am dieſem einſamen 
Orte, als ein Geränfh von nahenden Stimmen mid plöhlich aus meiner 
Pertiefung aufjtörke. 

Ich erhob mih und fab cine Geſellſchaft ven vier aber fünf Per: 
fonen, welche chen ons Laud gelegen waren, auf mich zukommen, 

Das war zuerf Fräulein Margarete tm Arm des Herm von Be: 
vallan. dann Fraͤulein Helouin und Frau Aubry, welchen noch Alain 
und, Mervyn auf dem Fuße folateu. 

Durd dns Geräufh des Waſſerfalles fonmte mir ihre Unnägerung 
entgehen: fir waren. ſchon dicht ver mir, als ich fie. bemerkte; zurüd 
Ionnte ich nicht und fo mußte id) mich darein ergeben, als finfterer 
Träumer überrafcht worden zu fm. in 

Meine Gegenwart an biefem. Orte ſchien ijedoch feine beſoudert Auf 
merffonfeit zu erwesden, nur, glaubte ich eine leichte Miffimmung an 


Fräulein Margarethe zu bemerken, denn fie gab mir meinen Gruß mit 
mertlichet Kälte wieder. 

Oert von Bevallan pflanzte fich vor dem Waſſerbecken auf und lang 
weilte eine Zeitlang die benachbarten Eche's mit ten fehr gewöhnlichen 
lauten Ansrufungen feines ir mwöhnliden Gntzüdens: 

„Könlih wahrbaftig! . Materifb! » ... Wunterbar! . 
Die Feder ven George Sant, — — wiuſſi von Salvator Rofal-' 

Und ma Alles war mit ten energifchften Geſten begleitet. 

Endlich berubigte er Mb und ließ ſich Die gefahrliche Stelle un, 
im welcher ter Neufundländer beinahe fein theures Leben eingebüßt hätte, 

Fraulein Margarete erzählte Die Geſchichne nedmals, aber mit der⸗ 
felben Zurückhaltung in Bezug auf meinen Autheil in, der ** 
terfelben, ja ſie bob fegar mit einer Urt Grauſaukeit gegen: mid die 
große Grifesgegenwart ihres Hundes an ber Sade hervor, 

Wabrigeinlic vermuthete fie, daß das vorübergehente Wohlwollen 
und der Dienſt, ten ich ihr erxwieſen hatie, einige Seifenblafen von 
Ginbilpung in a Gehirn ‚getrieben hätten, die man zur rechten 
Zeit jerören maüjfe, 

Da untertejfen Kran Aubry und Fräufein Helouin Ichhaft ben 
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wehltkanbe Bemahtfci en zu Baden, wie leicht ed tft, deutjche 
Hergm zu ‚pewinnen, ten ihnen mir. einigermaßen gebpten wird, 
was fie Prandhen. Mile aber, Brembe und Ginheimijde, ſint inne 
2 auf weichem Wege fie vormärts ſchreiten müſſen, wenn 
Sache des gemeinfamen Vaterlandes gedeihen ſell. So wird 
iR feinen heiljamen Einfluß nicht auf die Mitfeiermten bes 
Pat ‚„ fenbern die Kunde von ibm, bis an Lie Brenentes 
etragen, wird in allen Theiten beffeiben bie Gemütber 
ergreifen, wie fie hier von dem Geiſte der Ginmütbigfeit und Biü— 
derlichkeit. in. dem Brwußtſein erariffn waren, daß alle Ölicder 
deutſchen Landes mur cine und biefelbe Aufgabe haben. 

In den Grundftein zu Jabn's Denkmal in die Paaſenheide 
wurden gelegt: eine Ueberficht der deutſchen Turnverrine, ein Grems 
far von jedem Aufruf zu dem Denkmal, die neuefte Nummer ber 
— ein Werk über Turntunſt von Eiſtlen und &. 2 Jahn, 
Aumenblätter von John, Fricdrich Ludwig Jahn von W. Angerjtein, 
Schulnachrichten, Beftprogramme, ein Gremplar der ledernen Turn— 
marke von 1811, verſchiedene Schriften über das Turnweſen, die 
neueften hiefinen Zeitungen, mehrere Münzen, darunter ein ameris 
tanijcher Dollar, und rin von Direftor Auguſt den Auweſenden 
Borgelefened Dokument. (D. Allg Zt.) 

Wien, 15. Aug. Die Präfidenten ber beiden Häufer des 
ungariſchen Landtago, Graf Apponnt und R. v. Ghiczy, wurden 
gem Mittag 2 Ubr in ber Hofburg von dem Kaifer, ber bie 

niform eined Huſaren-⸗Oberſten trug, im Beiſein des Minifters 
Grafen Eſterhazy, des Hoffanzlers Grafen Forgach und des erſten 
Genetral · Ad jutanten Grafen Grenneville empfangen, wur Die Adreſſe 
mit welcher der Landtag das Föntgliche Reſcript beantwortet, zu 
übrrreicgen. Graf Appenyi biele eine kurze Anſptache, in welcher 
er fügte: „Der ungariibe Landtag entwidelt in feiner Adreſſe Die 
Prinzipien des dffentlichen Rechtes und der ſtaatlichen Verhaltmiffe 
des Landes. Gr that bied getreu jeiner Meberzemgung und den 
Pisten gegen das Baterland, ſowie den Gefühlen der Ehrfurcht 
für Gure Majeftät, melden er nicht entiprechen hätıe, wenn er, 
aufgefordert, von Euer Majeftät, im Namen ber Nation ſich zu 
Außern, die Gefühle, Anſchauungen und Wünſche derſelben micht mit 
ſchuldiger Treue und Aufrichtigleit ausgeſprechen hätte“ 

R. v. Ghiczy überreichte hierauf Sr Majeſtat Lie Adreſſe, in: 
dem er dabei im kurzen Worten feiner Ehrfurcht wor dem Monars 
ben Ausdruck gab. Nach Eutgegennahme ber Abrefje erwiderte der 
Koifer in ungariicher Sprabe: „Meine Antwort auf dirſe Adreffe 
der landtãglich verfammelten Magnaten und Vertreter Meincd Rös 
nigreichd Ungarn werde Ich nach veiflicher Ueberlegung baldigſt zu⸗ 
kemmen laſſen.“ Nech im Laufe des Rachmittags, ſchreibt die 
„Preſſe“, fand eine Miniſter⸗-Ronftrenz ſtatt, als teren Ergebniß 
man den Beſchluß anfehen darf, den ungarijchen Landtag aufzuld- 
fen. Das Refertpt, durch welcher dieſe Entibeibung Dem Yandrag 
funtgemadst wird, dürfte fahren im den nachſten Tagen ericeinen 
und daramf cin Faiferlichee Manifeit an die Völker Drfterreiche fol- 
gen. Erzherzog Rainer ift mir Abkürzung jenes Urlaubes geftern 
bereits von Ditende zurückgelebrt, im wieder den Vorſiz im Minis 
flerium zu übernehmen, In den miniftertellen Kreiſen herrſcht allem 
Anſchein nad bie größte Zuverſicht, daß die Februar-Verfaſſung 
trem gewahrt bleiben wird, und die Eingewerhten erklären, bap zur 
Zeit eine Miniſterktiſe nicht beſteht. (Nat-gig) 

König Otto ven Griechenlaund hat Baftein bereits verlaſſen 





Wunſch Äußeren, mit eigenen Augen Mereyes Heltenmub bewundern 
zu Bönnen, tief Das junge Diärden ten Hund zw fi und warf, wie 
den Zag verber, das Taſchentuch in's Mafer, — aber mein auter Ber 
vyn, anftaıt hinein zu fpringen, nahm zuerft ten Schwanz zwiſchen Die 
Beine und tief eine Strede weit am Ufer bin, Dann kam er Aufkerft ger 
ſchaͤftig zu feiner Herrin zurück, beflte wüthend, wedelte und Irgte fo 
alle möglien Proben feiner lebhaften Theilnahme, zugleid aber auch 
feines außgegeldneten Getachtniſſes an den Tag. Bet Diefem Tbier herrichte 
ensfhlrden Lie Bermunft über das Herz. Vergeblich wendete Fraul in 
Margarethe. zernig und veriegen, mad und nad Schmeidelungen und 
Drobungen an, um die Sarinädigfeit ihres Lirblings zu breden: vichts 
Sonnte das intelligente Thier bewegen, fein keſtbares Leben nochmals dieſen 
treuloſen Wellen anguwertrauen. 

Rah den pomphaſten Verkündigungen feiner Herrin hatte die Muige 
een des tapfern Rervyn in der That eiwas fehr Kewiſched 
mehr als für f 





10 ) für — —2 nichto ein Zaſchentuqch vetloren habe,’ ter 


port wird in einigen Tagen auf ber Müdrelfe nach Athen hier eine 
treffen. 
Schweden und Norwegen. 

Stetholm, 9, Aug. Daß man bier den König allein nicht 
gern in periöntiche Berhandluug mit andern Eouverainen und na« 
mientlich mit dem Kaiſer Napeleon treten ſicht, bat ſeinen Grund bez 
feonter® darin, daß der Rünig allgemein für etwas zu rafch im frie 
nen Austaffungen gt; man fürdtet deßhalb, daß er ſich möglicher 
Beife zu Gunsten Dänemarks und im Interejie Frankreichs au Bere 
ioregumgen und Verabrebungen. binseißen dafien werde, die bein 
ande in ber Folze eine Thelinahme an bedenklichen Verwidlungen, 
vielleicht jegar an ſchweren Laften aufbürten fünne, 

j Kranfreic. 

Paris, 14, Aug. Die gefirigen Feierlichkeiten haben eincır 
beftiedigenten Giudruck auf das Rublitum hervorgebracht. Die Rede 
bis Herm Seines Präfehten hat übrigens, nach Allem, was mar 
vernimmt, auf die Parifer Bevölkerung nicht fo übergengend einge= 
wirft, wie es von demjelben beabſichtigt war Die Latferlichen Worte 
Dagegen bezwedten wehl nichts, als deu Ausführungen bes Herrn 
Haußmann eine gewiſſe Weihe zu ertheilen. Men war darauf vor— 
bereuter; dab ber Kaiſer fi micht über Poluik, ſoubern nur über 
bad, mas zunächſt ſich am Die Feier knüpft, auelaffen würde. Die 
unendliche Begeifterung, mit welder Herr Paulin Limeyrac Die Rede 
Napoleons IH. begrüßt, muß dicſem jeltft, geſchwtige dem Publi 
tum im Allgemeinen, Ras fir einer rubigeren Würdigung unterzicht, 
auffallen, Den tröitenden Gindrud, dem fie anf Die arbeitenden und 
undemittelien Klaffen berverbringen ſoll, wird fie nicht leicht ver— 
fehlen. (Köln. Zig) 

Barid, 14. Aug. Der Kaiſer hat in Gnaden 345 kriegs⸗ 
gerichtlich verurtheilten Militärs die Strafzeit verfürt und 474 aus 
dern den Net ihrer Strafe erlafien. 

Die RNachricht, day Prinz Murat fein Amt als Großmeifter der 
Breimanrerlogen vonr großen Orient niedergelegt babe, iſt unrichti j. 
„In befonderer Vertretung des Grofmeiftere” erklari in einem an 
die „Opinien Nationale” gerichteten Echreiben ein Herr Werde, daß 
der Vrinz, ſreu dein Wahlſpruch feiner Familie: „Ber Meuterei 
weicht am nicht zurück“, keineswege jeinen Feinden das Feld ge— 
van, ſondern nur cinſtweilen die Aueubung feiner Macht in bie 
Hande einer permanenten Cenmiſſion niedergelegt babe, um jeden 
Schein leidenſchaftlichet Parteinahme zu meiden; ſobald die Umſtande 
«6 fordern follten, wiirde er aber wieder da fein. 

Baris, 14. Aug. Nach Verichten aus Rem wird ber Papit 
binnen Kurzem ein Genfiltorium abhalten, um neue Garbinale zu 
ernennen. 188 find zwölf Hüte frei. Unter denen, die dieſe hohe 
tirchliche Würde erhalten fellen, nennt man einen frauzöſijchen und 
einen ſpaniſchen Pralaten, Ferner den Miar. Sarceni, cbsmalıgen 
Nuncius in Paris, den Diigr. Guaglia, den Wijqr. Gullen, deu 
Erzbiſchef ven Dublin und den Patriarchen von Venedig. Als Nach- 
folger des Dijgr. Saccont in Paris (feine Stelle it nech immer uns 
bejegt) nenne mar den Mir. Chigi, gegenwartig Nuncius in Mund en, 

ußgland. 

Ein durdjreifender Muffe richten an die Redaktion der Mrurn 
preuß. Zeitung über Die ſeit Rurzem aus Petersburg verbreiteten 
Rachrichten folgenden Brief: Heer Direktor! Die geſtern Aeente 
aus der Dxfterreictjchen Zeitung über einen Geheimen Rath Chur 
koff entnemmene Nachricht iſt — erlanben Sie mir, id bitte — ein 








Das Zafchentuh war wirder von dem Waffermwirbel mit fortgeriffen 
und in Dafieike werbängeißvelle Geftripp verwidel werten, im geringer 
Entfernung vom gegenuberlirgentem Ufer. 

‚‚Bertaffen Sie fih auf mich, Berufen!“ rief Herr von Berallan. 
„In fünf Winuten haben Sie Iht Taſchentuch wieter eter ich will nicht 
mehr das Leben haben!“ 

Go wollte mir ſcheinen, als fende mir Fräulein Laroque nach bie 
fer hechherzigen Erklaͤrung verſtehlen einen auedruckevollen Bid zu, wie 
um zu fagen: 

„Da feben Sie, daß in meiner Nähe Die unbebingte Ergtbenteit 
nicht fo rar if!“ 

Dann antwortete fe tem Herm von Bevallanu: 

„Im des Himmels Willen! u = eg Prager Stttich! 
das Waſſer iſt fehr tief. .Es if wirkli a 8, 

„Was liegt mir Daran,“ entgeguete Herr von Bevallan, „Sagen 
Sie. Alain, Haben Cie ein Meſſer d" 

„Gin Meffer t' wirterheite Fräufrin Margarrihe im hödften Staunen, 

„Ya: Laffın Sie mid nur madyen 

„Aber was wollen Sie denn mit tinem Meffert‘ 

„Eine langt Gerie abſchatiden, meine Gnaͤdige. 

Gonſchung folgt.) 








ſonderbarts Gemiſch ven unrichtigen Namen, Borfällen mb Wer 
bältnifien. Man hat dabel mehrere in Perereburg hetumlaufende 
Gerüchte theils mißverfinnden, theils falſch zufammen giuppirt, und 
es ſcheint dabel viele Peichtglänbigfeit grherrſcht zu haben. Da ih 
erſt ganz kürzlich Petereburg verlaſſen und geſtern Abents im Hertel 
Dielen ſenderbaren Artifel gelefen habe, fo werte id) Ihnen das 
Richtige vorftelten, jo weit man überbaupt audı bei uns eiwas da— 
won weiß denn die wenigen Perſenen, welde wirkid ewas- von 
dem richtigen Cadverbältiniß willen fünnen, werden es nicht Dim 
Publikum erzählen. Es iſt nicht ein Geheimer Rath Sauteff, weis 
cher verrüct geworben ift, fondern der Scuater und laiſerliche Hef⸗ 
meifter Dmitri Ehruſchtſchew, twelder früher — ſo viel ich mic 
erinnere, im Jahre 1856 und 1857 — allerdinge Geheimer Staals - 
rap und Gehülfe des damaligen Mininers Echeremetitw war, wels 
cher bie katſerlichen Domainen unter fi hatte. Er verler dieim 
Preſten, ald ber Miniſter Echeremrtiow poralyfirt (vom Schlage ge— 
treffen) und ber jetzige Minifter General Murswiow ernannt murte, 
Hr. Ehruſchtſchew hatte geglaubt, ſelbſt Miniſter zu werten, und 
war fchr beleitigt, als Generl Murawiow ihn nicht zum Gehülfen 
haben wollte. Schen damals bemerkte man ein jchr auftwallentee 
und unruhlges Weſen on ikm, welches auch im Eenat bemerkt 
wurde, ba Ge. kaiſerl. Mofeftär ihn als Entſa adigung zum Scnator 
gtwacht hatte. Ga enſſtand die bekannte Zwiftigkeit zwiſchen bem 
Gencrals Militär Genverweur Jinoticm und dent Bürger oder Etadte 
vererdneten Maltew. Ich weiß nicht, ch Sie in Ihrer Zeitung 
dieje Zreiftigkeit bereits ergählt- haben, darum überjpringe rich Die 
Veranlaffung bier, weil ich nicht fo viek Zeit hate, Alles ausführ 
lich zu erzählen. Diefe ade fam ver den Scnat, und 30 Sınar 
teren, unter weldn aud Herr Hofmeiſter Stnufdsihen, erflärten, 
daß ber Bürger Malton Recht und der Gencrat-Genrerneur Uns 
echt babe. So Fam dicſes Urtheil an den Neicherarb, diſſen das 
maliger Präfident, Fürſt Orlew, dem Kaifır die Sache jo vorfiellte, 
daß ed nicht möglich wäre, einem Geutral⸗Gruverneur gegen emen 
Bürger Effenttih Unrecht zu geben, weil Ignainwe ein jenft ſehr 
verbienfineller Staate mann if. Co erfhien ein Veſehl, Wialtew 
felle Ab rubig verhalten. Herr Ghruſchtſchewrichtete aber cine 
direlte Vorſteliung an tem Kaifer, weil ihm, ale Senater, tie 
Vier anfertegt fei, es perfenlich dem Kaiſer verzuſtellen, wenn er 
irgentree eine Ungerrcrigkeit bemerke. Dieje Vorſitllung gab ter 
Kaiſer dem Conseil des Ministres, und diefes cutſchied, «8 fdide 
ſich nicht für cinen Senator, in cine Affaire ſich zu miſchen, die 
der Kaiſer bereits entfdieden habe, und er wäre een Werweid bes 
kommen. Herr Chrujſchtichew mar ein jchr ehrgeiziger Dann und 
wurde fo niebergeichlagen durch dieſe Ungnate, vap er jehr exira⸗ 
vaganıe Dinge begann und man in feiner Familie, die jehr reich 
iſt, nicht” wußte, was man daven denken fellte. Er ging des Nachts 
allein ans und fanı damn in einem ſolchen Zuſtande, ms zerriffenen 
Kieibein und Merfmalen ven empfangenen Schlagen nad Hauſe, 
daß man ibm nachging und nun erfuhr, daß er ſich einem ſchwertn 
Laſter hingab und verrufene Hänfer beindte, wo Prügeleien etwas 
man Öeröhnlides find. Erin Wahnſiun nurte immer ſtarker, und 
er mußte in eine Private Irren⸗ Anftalt gebradt werden, wo er oft 
fo heftig tobt, daß man ihn anbinden muß. Nun wußte man, daß 
er fib ſchen feit ſeiner Mbfegung ats Minifter= Gebufe jchr wich 
mir Schreiben befdäftigt, und fo machte die dritte Abiheilung — 
dies iſt die politiſee Volizei-Beherde — eine Deecenie in feine 
Wohnung und nabm alle feine Papiere weg, weiche wun fertirt 
und Er. lauerl. Majeftät vergelegt wurden. Den werllichen In⸗ 
halt dieſtr Papiere keunt nur der Ehef der driucn Abdih; ilung und 
Se faijert Mojeftät; aber im ganzen Publikum verbreitete fi) Dir 
Meimmg, 6 wäre dadurch eine Berjchwoͤrung gegen ben Kaifer ents 
deckt worden, und man wiſſe nun? wer dem Herrn Üler. Bergen 
in London für feine Zeitung, bie Glecke, alle jene geheimen. Nach 
richten zugeſandt, durch meiche die höchſten Perſenen in Rußland 
fortwährend beleidigt und rompromittirt wurd. Ja, man nina fo 
weit, zu behaupten, eine hohe Dame habe ihm zu biejer malitiöfen 
Gorsefpondenz enseuragirt. Niemand wird jept wehl fagen Fönnen 
ober g 
fagen wollen, was an biefen Behauptungen wahr ift; denn 
zn erzählt fi, der Kalſet habe befchlen, dicſe Papiere zu ver= 
Tennen; aber +4 if gewiß, daß feit Diefer Zeit ſehr fonderbare Ge⸗ 
* fm Publikum ftattfinden. So viel id weiß, iſt die Erzählung 
on einem Briefe, in weichem Chruſchiſchew dem Kaifer Aefdrieben, 
er twäre un Diktator der ruffiſchen Republik auderfehen, nicht richtig 
* wahrfbeintid eine Verwechslung mit dem Briefe in ber Anger 
tgenheit von Ignatiem, den fo wird die Sendung von Cpionen 
nady Bonden in biefer Gare eine Berroedhslung mit der Reile des 
—F DTimaſchew boripin fein, weider allerdings damals Dircktor 
dritten Adtheilung war, aber ganz offen dahin reifte, was ja auch 


alle Zeitungen efenfo tie dit Grobheiten Hertens gegen ihn ange⸗ 
meldet haben — Ich hobe feine Zeit, mehr zu fehreiben da u mer, * 
bon weiter reifen muß. Wenn ich aber biejen Brief in Ihre Hei 
tung onfacnemmen finde und fie ed wünſchen, daß ic Ihnen ncch 
Genauere über Bicfe Eade ſchreiben fell, fo werde id feben, ch 
ich im Bate Zeit dazu finde, Genekmigen Sie, daf ich mid vor 
der Hand nicht nenne Man Licht bei und die Beitunge-Gorrefpens 
pr . .. ich kin nicht nefund genug, um mid ärgern zu 
aflen, aber ich bin auch nicht geduldig genug, um aa; h 

Dinge and meinem Paterlante erzählen = Keen, regte 
. Marian, 11. Aug. Einige Berumberer Eranfreichs hatten 
für tem 16 Dennerſtagh, als den Napelconstag, eine neue Kefte 
feier projertiet.  Diefer Abſecht tritt bie acheime leitende Behörde 
in folgendem Aufrufe entgegen, ber feit heute Morgens gebrudt in 
Umtanf if: „Pandöteute! Seit den benfwürbigen, mit umferm 
Blute geweihten Arbrwartagen rüttelt unfer Gelft mit beftändigem 
Brmühen an den Ketten der Knichtſchaft. Bir geringften That 
brauchen wir übermenfelite Kräfte, daher nehmen Meine Hands 
hungen eine über dns Lehen entfdeidente Pebrutung an. Dirfe Kräfte 
zu vergeuden eder unnütz zu verbramden, ift faft ein Verbrechen. 
Schen manchmal von Cuch erbört, erſuchen wir Euch auch heute um 
Gehẽr, wie wir ſelches auch jernerhin fordern werden zu jeder wich · 
tigeren Stunke, um Einheit der Urberzeugungen und ber aus Ihnen 
entjpringenden Handlungen zu erwirfen. Den 12. Auguſt, old ben 
ereig benfwärkigen Jahrestag ber fegenereichen Verbindung Polens 
mir Litihauen, des einzigen Beifpielt in der Geſchichte, wo nur Liebe 
zwei Volter zu einer Ginbeit zuſammenfügte — den Zap, Brüder, 
laßt uns feiern! Am 15; d. Mte, ift ber Namenstag eines Herr⸗ 
ſchero, deſſen Bamilienname allerdings mir dem Grinnerungen unfere® 
Rubmes und unferer Kämpfe, unferer Opfer und Reiten vernüpft 
iſt Gr ſelber aber hat und weder mit Wort noch mit That be⸗ 
wieſen, daß er beijen ringebenk it, was Bott und bie ganze Welt 
wiſſen, daß er unfer Sculdner it! Bewahren wir für ihn unfere 
tratiticnelte Eympatbie; aber ba fein Namenefeft fein Nationalfeft 
{ft, fo wären alte Ehren: und Areudenkezeibungen nur eine unzeitige 
Schmeichtlei, welche der Wörte unſeres Volkes zu nahe träte, das 
fo mondmat brüdertiche Hülfe geiciftet Hat und feiner Zeit brüder- 
hie Hüdfe anmehnen wird, aber ſich zur Erbetielung einer folder 
wicht erniedrigt. Gewohnt, dergleichen Anmeifungen zu gehorden, 
wird das Publikum fonad am Dennerstag, der übrigens Kirchen⸗ 
Beiertag ift, feine Manifeſtatien zu Ehren Frankreichs veranftalten, 


Großbrittanien. 


London, 14. Aug. Die „Timts“ hat von ihrem Newyorker 
Korreipondenten einen Brick erhalten, über deſſen Inhalt fie im 
ihrem leitenden Theile eine Reihe Betrachtungen anftellt. Cie file 
dert bie finanzielle Zulunft der Amerikaner mir ziemlich ſchwarzen 
Buben und cröffuen ihnen die Ausſicht auf eine ebenfo großartige 
Nationalſchutd, wie tie engliſche in. ir jagt nämlig m. a.: In 
feinem Fante der Welt kann der wervon rerum eine größere Rolle 
fpielen, ats in deu Per. Staaten, wo der Tagtlohn hech und bie 
Arbeitökroft geſucht iſt Gin Krieg wird dort beinahe ebenſo viel 
toften, wie er und gekeſtet hat. Denn wenn fein Schauplatz and 
naber iſt und ſich nicht über den ganzen Erdbeben eritredt, fo ver⸗ 
urſacht er aus demfelben Grunde mehr Unterbrebung der Alltages 
neibäfte. Der Krieg mimmt jept immer rirfenhaftere Berhältniffe 
an: die 100,000 Wann, welde in und um Waſhington ftehen, 
findet man nicht mehr ausreichend; ned 60 oder 80,000 Mann 
werden bald im Felde fchen. Alle Bauwerften, Zeughäufer und 
Woffenfabrifen find in voller Arbeit, und außerdem geben unges 
beuere Beftellungen nad Gurepa ab. Dies Alles erinnert den —* 
ander an bie Zeit, da und der Krieg 60 oder 70 Mil. jährlich 
koftere und zuweilen fein anderes Refultat hatte, als Niederlagen 
und fauted Gemurr über zu wenig Mannfchaft, Geld und Schieß⸗ 
bedarf. Unglüclidjerweife für Anerifa {ft bie Steuerfrage ein 
Runft, über welden ber Dften und Weiten der Union faft rbenfo 
fchr gegen einander, wie beide in anderen Punkten gegen ben 
Süden find. 

Der „Herald“ beobachtet das Treiben des Bringen Rapolen 
in Newyort mit fehr Deforgter Miene, Warum er an Berb feiner 
eigenen Hacht fahlafe? Warum er bie Gaftfreundfhaft der Etabiber 
* verfhmähe? Warum er ſich für nichts Anderes, als für die 

— ber — — Don * ar weiften, 
der Prinz Napoleon vr je leicht t biep a 

ie, wenn ex au- die Wiedergewwinnung Sowifiena’s für, | 
bädzte!.&6 feh ja befammt, daf in bew Iepten Monaten, eine Au⸗ 
franzöfifcger Agenten ben Süden bereite und * großen Shah. 
von Zefferſen Davis allen Taback, der zu haben war, r 
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unb mit, fchwerem Gelbe bezahlte. . Der, „Heralb” ‚geht. in feiner 
Auftegung, At der Wielleidht auch bie Witterung Schuld ift, ſo weit, 
bap er berefts den Prinzen Napoleon fi als Herren der Baumı- 
wollgefiide Amerikas deuft, und bie feierliche Erklärung aus ſpricht, 
daß das Gleichgewicht der Welt chrufo ſicher gefört wäre, wenn 
Br _ > Union, wie wenn ber Rhein in Frantteiche Hände 
tele, (Matrdtg,), 
* Zelegrapbifche Berichte. 

Frankfurt, a. M., 10. Aug. Ju der Klagſache der Staater 
Anwaĩtſchaft gegen den. Buchbruder Baiſt und Buchhändler Auffarth 
wegen Nachöruds und Rachdruddebitd des Manuferipts des Prinzen 
Friebrih Karl ven Preußen iſt das freiſprechende Urtheil des Zuchte 
Poltpeigeriäns vom Appellationsgericht beftätigt worden, 

ien, 16. Aug. Dr. Mörtel, Mitglied ber Linken, inter 
pelfiete in der heutigen Unterhausfigug den Kriegsminiſter, warum 
tm Hinblif auf die ſchlechte Finanziage und Die friedlichen Bezichun ⸗ 
ir zum Ausland Feine Beurlaubungen in dre Armee in größerer 
nebehnung ftattfänden ? (Br. age N 
len, 17. Aug. Die heutige „Donauzeitung“ bementirt alle 
Gerüchte betreffs Differenzen zwiſchen dem Minifterium und ber uns 
garifchen und ſiebenbürgiſchen Hofkanzlei. 

Veſth, 15. Sun Viele Mitglicher des Landtage reifen ab. 
Es ſoll ein Mauifeſt Ungarns an Guropa erlaffen werden, (dr. 3.) 

‚ Zurin, 16. Aug. Die „Nationaliteö“ beridten: es gehe das 
Grrädt: Catblut, Cautelli, fein Adlatus und Vlaffie, Eekretär der 
Staithalterſchaft für die innern Angelegenheiten, hätten ihre Demijs 
fon. eiagerelcht. Die „Nationalites” fügen hinzu, daß eine miniſte— 
rielle Mobificatien bevorfiche. 

Mailand, 14. Aug. Die heutige „Perſcveranza“ ſchreibt 
and Meapel, vom If.: Veſtern mit Togeranbruch fand au ber 
Granze zwiſchtu Prineipato ulteriore und Benevent eine Schlacht 
zwiſchen den Truppen und den Aufftäntifden fiatt; legtere wuchſen, 
von verfchledenen Punkten ber Gränze verftärkt, derart an, daß fie 
bie Truppen gãnzlich einzuſchließen drohten. Es blicben bri 500 (f) 
on Zobten und Verwundeten auf dem lage. Taglich langen 
Teuppenverftärkingen an.” Dasielbe Blatt meldet aus Neapel vom 
12. d.: „Bet San Lupo, Provinz Benevent, fand ein Gefecht zwi⸗ 
fen 200 Aufftäudifcgen und Zruppen fiat, weldes 3 Stunden 
bauerte." 

Rom, 16, Aug. Bei Gelegenheit bei Napeltousfeſtes hat ber 
Paſt die Benediktion ertheilt. Die frangefifchen Häufer waren 
illuminirt und Goyon gab ein großes Diner. (fr. 3.) 
Mehadia,. id. Aug Der Bring Albrecht son Preußen ift 
gm Gebrauch der Bäder ongekoinnen. 

ew-Hort, 3. Aug. Ju dir Nähe Mafpingtens haben in 
der Sehten Zeit Feine militärischen Bewegungen ftattgefunden; dage⸗ 
gen ſchtint ein Angriff der Scccſſieniſten auf Buͤd's Point und, 
Wenn dieſer gelungen, auf Cairo nahe bevorſtehend. — Der Gons 
greß bat wieder verfhiedene Appropriationen für Me Armee, darunter 
20 Mill. Dollars für die Organifatien der Freiwilligen, votirt. 
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Wind an Hörktiiung, B ungen. Fr 

©; x. RR, mer, bewolli. Morgens und Nadmitagd entfernte 

Gereitten, Naceritisgs ein wenig. Regen (ei, anf ten LI") Abents 
ſaß bededi. 


Hoͤchſte Tecaprratut: 4220.0. 

In ber Racht: Riederfte Temperatur: 450,9. 

Maiewärmıe: am. 17 Abents: 1802, am 18. Morgeus: 159,6, 
rn — Vorgtas 6 lipr: Thermenttet: +9%,3. Barometer ; 





2 Fremden: Anzeige. 

= Sbolbenex Anler:, SB. Kaufl.: Siybel v. Hot, Dojfmann w, Dreniey, 
Dregalır 5, Niinberg,‘ Abbeikt v. Dfteubad, Dreh 8. Areitz, Hitſame an std 
Sfeurr Bit, Sgſwert wi Beipgin,  Obkkrheger u) Dres, Sttebel ‚mit 
Zran and Meiertinmibs ui Frau v. Stettin; Zelle mit Frau, Altar, Dietrich 


Vnrilhet Nesakiee: Wilbein Schiller, 





uud Bauch. Lehrer vw: Glauchaug Schmit mit. Frau. Gerichteraih und ftau 
Rehtsssmwart Türijch mit Tochtet v. Dresden; Shöy, Beamter, Geißler m, 
Faıı., Vuchsänbier und Geiler ın. Fam, Rentier ©. Prinzigs Hutner, Me 
weht 9. Dibay; Tri, Altuat 9. Willederf, Kariter, Berirksger-Zelretär d. 
Sei; Dorima. Student d. Bamberg: Theu, berg. ve, Wünburg; Bar, Lehrer 
2. Augsburg; Echneiter, dergl, ©. Denaumörty; Köppner m. Ham, Eomerjien- 
rat v. Berlin; uber, Apotbeler v. Tuerderf; Fräul. Hader ©. Schuep; 
CXott, Aeckat v. Stuttzart; Melt, Gemmilfienär ©, Nahen; Heichenberger, 
@ntöbefiger d. Arktichenrenth. 

m — — — 

Bekanntwmachung. 

Der ledige Tagloöhner Mattbäus Tröger vom Gefreet und 
deſſen Verlobte die ledige Marbarina Maragaretha Spörl von 
Mainſeue, Baden nach Bertrog vom Heutigen für ibre bevorſtebende be 
die tabier geitende allgemeine cbeliche Ghütergemeinfbatt unter ſich ans 
aefhleffen, mas birmir zur öffentlichen enneniß gebracht wird, 

Berne, den 5, Aunuft 1861. 

Königlid Bayeriſcheo Landgericht. 
v. Ammon, Lantrichtet. 





Graͤbnet. NRegiftratot. 


Anzeigen. 
Das Atelier des Unterzeichneten befiudet ſich im Hauſe 
des Herrn Leblüchners Barth, vormals Reintfch, 
Maxrimiliansſtraſſe Nr. 12. Eduard Heinel. 





Rene große 
Hamb. Staats- Gewinn: Verlooſung 
, von zwei Weiliionen Mark, 
in welcher mr Gewinne gezogen werden. 
| garantirt von der freien Sladt Hamburg. 
Unter 17,300 Gewinnen befinden ſich die Haupttreffer 
von 200,000 Z, 100,000 2, 50,000 +, 
30,000 ., 15,060 4. 12,006 4, 7 mi 


' 410,000 £, 8000 £, 6000 2, 5000 }, 
416 mal 2000 £, 30 mil 2000 Z, 66 mal 
1000 Z, 500 £ x. x. 


Driginal:Prämien- Scheine erlaffe ih A 5 fl. 
Beginn der Ziehung am 2, Beptember d. Js. 
Unter meiner Devife: 
„Bottes Segen bei Kohn" 
ift in letzter Zeit Ibmal der größte Baupttreffer bei mir 
gewonnen tworden. P Y 
Auswartige Anfträge mit Nimeffen ober negen Poftvorihuß, | 
ſelbſt mach dem entfrinseten Gegenden fübre ich prempr und | 
verſchwiegen aus, und erfolgen amtliche Ziebungsliften und Ge— 
winngelber jofert nach Emtſcheidung. Durch meine ausgebreite⸗ 
ten Verbindungen, ald grössten Geschäftshaus in | 
dieſer Brandıe bin ich im Stande, Gewinne, an jedem belie⸗ 
bigen Plage, zur fefertigen Autzahlung anzuweiſen. | 


Laz. Sams. Cohn, 


Bangquitt In Hamburg. 





Steinkohlen⸗Schlacken koͤnnen gratis 
weggefahren werden in der 
Baumwollenſpinuerei. 

Verichirbene in Zuder eingPebte Mrücte, als: Apritoſen, 

einechauds, Erdbecren, Quitten, Mirabellen, Sim⸗ 

beere, Birne, Kirfcben, Stacbelbeere, Nüſſe ze,, ver⸗ 

fhiebene Marmeladen, Gelees und Paſten, Johaunis- 

beer⸗ und Simbeerfaft, und engl. Krüchtenbonbons, 


Mops und Trops empfithit , 
BFilk. Friedmann, Zudwigetrafi. 


" Fapefen) Borduren mıd Monleaur in fäönfter Aue 
wahl dnpfehlen 3: Schweiger 8 Comp. 


"Verdediinger ju verfaufen G8.Rr. 388, Brietridenrafie 
Importirte Columbia⸗Cigarren 
das Tanfend zu 32 fl. und 20 fl. empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


Garıdı si Zb. Burger. iu Mogrmnip. 2 
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woutas⸗ Nro. 229. 19. Huguft 1861. 
‘ Deutihblaud. beamten- ebendafelbft den dermaligen Gontreleu bes Nebenzollamtes 


Münden, 17. Aug. Er, Maj. ‚der König wird nach bier 
eingetroflenem. Telegramm bewe Schevcningen verlaffen und über 
Bruſſel und den -Mbrin herauf bis in «en 8 Tagen, zurüdtehren. 

.. Münden, 17. Aug; Der Abg. Umbſcheiden bat rinen An— 
trag auf Grhrbung einer Beſchwerde gegen den f. Gcneralftantepres 
curatot am Appellatiensgerisht: zu Zmeibrüsten, Ladwig v. Schwitt, 
wegen‘ Berl der Siaateverfaſſung miuelſt Bingriffe in die Uns 
abhängigkeit der Gerichte bei der Kammer der Abgeertneten einges 
bendyt, "und in bemielben beantragt: „Hohe Kammer ‚wolle auds 
Aprechen,; Daß ber f. Generalſtaatsprocutaior am. Appellationsgericht 
zu Zweibrüden, Ludwig v. Echmitt, feine, amtliche Sielluug zur 

* Ginwirkung auf die garantivie Unabbangigfeit der Boligeirchtiepfcge 
im der Pialz mißbraucht, und hierdurch die Stauisverfajlung verlegt 
hat, und die Kammer wolle demgemäß auf Grund des $. 5 Tit. X 
ver VBerſaſſangeurkunde det Cr. Maj. dem Rontg verfaſſungemaße 
Beſchwerde erbeben,“ (Allg. ta.) 

Das 1. Etantsminifterium des Handels ic. berichtigt die in mebe 
rere Zeitungen übergegangene Notiz, nad) welcher bezüglid, der Obere 
leitung, bed weiteren Etaatseijenbabnbaucd zwiſchen dem f, Handelds 
minifterium unb ber Generaldiretrion der k. Verlehreanſtalten cin 
Kompttenz⸗ Kenflilt befteten fol. Die Grundlofigfeit dieſer Angabe 
etgibi ſich ſchea daraus, daß bei den iu Bayern beftchenden Orgauf 
faticnsoerhattniffen Kompeienzftreitigteiten zwifchen einer vorgefeßten 
und einer untergeosdnsten Verwaltungsitelle überhaupt nicht vorfems 
men konnen. Damit zerfalle auch die.Suppofition, daß ber angebs 
liche KompetenzeKonfitt Urſache einer Verzögerung der Vauführung 
der neuen" Eraatecijenbahnsinien werden konnte. Selbfiveriantud) 
tann aber ' ber a 
‚oma ein Gejammibejcluß der Landtagskammezn über den Bejch- 
Entwurf wegen Vervollitandigung der Staateciſenbahnen vorkiegen 
und_bie. alerhöhte Sauction deeſelben erfolgt fein wird, 

Münden, 18. Aug. Der I, Auoſchuß der Kaumer der 
Reidpöräthe hat. das Neferat der Kommer der Ag, die Aufhebung 
des. abjoluten Beto's der Gemeinde bei Anſaſſigmachungegeſuchen 
verr., dem Hru. Reichsrathe von Harleß übertragen; zum wir 
cht irren, bar ſich Hr. v. Harleß bei einer frühen Gelcgenbeit 
Bereits. für. bie Aufbebung- diejes Veto's ausgeſprechen. Reicherath 
vom Aretin bat das Referat über den Beſchluß der Kammer der 
Ang. bezüglich de& Arronbirmmnsgeieges „vollendet und befindet fich 
Dasfelbe im Druckt Hr. v ; Aretin ſoll weitere Mediñikationen dicſes 
Fiyon fo vielfach modifizitien Geſetzentwurfs beantragen, 8 

! (Sübd. Btg-) 

Die N. Münch. Ztg. berichtet unter off in Beiden: Die 
Preſſe Hat ſich damir befhaftigt, daß drei, im Jahre 1849 bei dem 
Aufftande in der Pfalz berbeitige geweſene Militärperfonen nad) 

ihrer vor einiger Zeit erfolgten Rũckchr nad) Bayrın in Unters 
fuchung gezogen worden und in Landau verhaftet ſeien. Wir find 
in den En gelegt, aus ſicherer Quelle mitzutheilen, daß einer 
diefer Solbaten, ein vermaliger Sergeant des 9." Infanterie » Regie 
ments Wrede, welcher zu mehrjährigen Zuchthauſe verurtheilt wors 
den war, iu den jüngften Tagen von Sr. Maj, dem Könige durch 
vollſtändigen Erlaſ der Strafe begnadigt wurte, daß aber bezügs 
lich der übrigen vorerft das Endrefultat der cingeleiteten Unter— 


if. 

Maj. der König haben Sich allergnädigſt bewogtn gefun— 
Pen: ninterm 12. Ang. zu genehmigen, dak im Oftbabnhefe zu 
Baflau eine Zellabferagungsfele ald erponitter Beſtandtheil bes 
Hauptzollamtes Palau mit der Befugniß eines Dauptzellamted zur 
Gin, Aut- und Durchgangeabfertigung des Gijenbabnverkehre unter 
der Benennung „Kal. Bayer. Hauptzollamt Paſſau Zellerpofttur 
am Bahnheft“ errichtet und dieſelbe zumächit mir einem befenderen 
BVerftande und drei Revifionsbeamten bejept werde, fodann zum Bor 
Naude der genannten Zollerpofitur den dermaligen Controleut des 
—— Bafen, Jeh. Bapt Schmidtkonz, unter Verleihung 
des Titels einen k. Zolimſpektors und des Ranges eints Dauptzelle 
‚maitsvetrwälters zu befördern; zum erſten Denfionebeamten dieſer 
Zollerpofuur den bdermaligen Reviſienodeamten beim Pauptzellamte 
Baffan, . Eduard Eheberg, zu berufen; zum zweiten Revifionse 


Begimu der Bauführung erſt in Brage kommen, , 


I. EScharding am, Thurm, Michaci Bhalbaufer, ju befördern und 
zum, dritten Nevifionebenmten dieſer Zollerpofitur ben Ajfiftenten des, 
Dauptzollamies Freilaiing, Heinrich Nar, in previforiider Eigen— 
Gaft zu ernennen; ferner auf die ſich erledigende Hauptzollamie= 
Gontrotewritelle zu Paſſau dem dermaligen Genirelear des Danptzells 
amted- Simba, Andreas Buhbaner, und auf bie ih exledigende 
Revifienebramtenftelle beim Hauptzollamte Paſſau, den Revifionds 
beamiteu bed Hauptzellamtss Augeburg, Mitar) Joſeph Mebel, 
zu verſehen. 

Bein Main, 14. Aug, wird der „Karlor. 3.” geſchricben: 
Es verdicut vielleicht Eomftatirt zu werden, daß der Aueſchuß, wel⸗ 
wem die Bericterftattung über dem Anirag Babens in Bezug auf 
die churheſſiſche Angelegenheit obliegt, noch nicht eine einzige Eikung 
gehalten, und aljo med viel weniger ſchon feinen Berichterſtatier 
ernannt hat. Die brennende Frage wird mithin bei ber Rückehr 
bes: Bundestags, Ende Dftober, ſich nech im alleraıfien Stadium 


der Erledigung befinten, 


Schweiz; R 

Um 7 — 9. Eeptember wird das Schweizer Tifizieröfeit in 
Lugamo gefeiert werden. Dep bezünligen Ginlabungsjdreiben des 
tejſun ſchen Gomite, das kie 3. Bin.” mittbeilt, emibeben wir 
folgende Sielle, die für die Sefinnung Liejed italienifchen Theils der 
Gidgenefienidaft Zeugniß gibt: Möge die Gatfezuung Euch nicht 
hindern, dieſen auberften Gan im Güben zu bejuden; ber 
felbe üft zwar durch Die Alpenkette getrenur, aber cuge, unaufloslic 
mit den andern Gauen unjered ruhmvollen Vaterlandes verbunden 
durch eine viel machtigere Kene, namlich die ber Liebe, ber Zujams 
mentänsigtch, bes Eides, den wir uns geichworen. Kemmer! Auf 
den Boten, wo die janfte Sprache Dante’s ertönt, ‚inmitten einer 
freiem und treu republitaniſchen Bevölkerung, welde von Grund 
ihrer Scelc die Wiederherſtellung eines edelu befreundeten Nachbar⸗ 
volfed begrüßt, wertet Ihr feit und laut ‚den einſtimmigen Scivur 
wiederhallen hören, im Lehen und Ted für die vepublifaniice 
Schweig einzuftchen. Kommet, Eöhne der alten Schweiz! Die Tejr 
finer, Guere jüngern Brüder, warten Euer am Ufer des Cereſio 
wit effenen Armen umd mit Deren, bie durchdrungen find von 
Dingebung und Gprfurdt für dic drsimal heilige Fahne, die vom 
Geftade des Lemaun uns, wie wir hoffen, zugetragen werben wird 
durch ben Vater unjerge Aımee, durch unfern würdigen Berrauen, 
ben chrenwerthen General Dufour. 

Stanfreicd. 

Paris, 15. Aug. Nachſten Freitag wird vor. der cıfien 
Kammer des Civilgerichts der Seine ein jeltjamer Prezeß verbane 
delt werden, in. weldem der Gemgalfonful für Schweden und Nors 
wegen Jules Lereur, Bruter von Alfred Lerour, Müglied des ge— 
jepgebenden Körpers, als Kläger gegen die Kaiſerin auftritt. Erſterer 
wird ven dem geſchictten Advofaten Lime, die Kaijerin, als Ver— 
flagte von Deren Miral vertheibigt, werden. Der Gegenſtaud ‚des 
Prozeſſes iſt das bekauntlich jegt wichergerifjene Hotel d'Albe. Die 
Kaifırın kaufte 1855 für ihre Sa weſter zu dem Preife von 14 
Millionen das prachtige Hotel Lauriſton in ten Gliſaiſchen Feldern 
und gab ihm den Namen Hotel d'Albe. Um den Garten zu cinem 
Park zu erweitern, unterhandelte man um die Erwerbung zweier 
anjtepender mit mwalten herrlichen Baumen befegien —5 — 
deren eines Gmile de Girardin, das andere Jules Lereur gehoͤrte. 
Griterer verkaufte feinen Antheil und behielt nur cin Kleines Viereck 
für fi. Lereux wollte feinen Garten nur unter der Bedingung abs 
treten, daß man ihm eime Terraffe lich, um von berjelben, durch 
cin Gewãchohaus mit jeinem Speiſeſaal verbunden, ned wenigſteue 
bie Ausſicht auf fein früberes ſchoͤncs Gigenthum genießen zu kön— 
nen. Man ging, wenngleich ungern, dieſe Bedingung ein, jedoch 
nur fo lange Eerour am Leben bleibe, eder jein Dans nicht den 
Beſitzer wechole. Nun erfolgte ber Tod der Fed von Albaz 
der Schmerz der Kaiferin über dem Verluſt ihrer Schweiter war 
fo heftig, Daß fie fi nicht mehr entigliehen konnte dad Hotel 
Alba auch mur einmal wicberzufebenz ja der Kaiſer mußte auf ihr 
Dringen daſſelbe fammt dem fdönen Park verjhwinden laffen. Ge 
wurde, wie bekannt, Eigeuthum der Stadt Paris, die eine Strafe 


u 


eg u Befiebt num in feiner Klage auf —X — 
tung bed ehemaligen Parks mit denſelben Bäumen ober, ‚H 


denerfaß. 
Grofbrittanien. 
Ü Bonbon, ans Ban. €’lkaberien Ferdinand Marimillant mb > 
n 


Die Grjberzogin von Orfterreid tem geftern Nachmittag am u4 
Uhr sera nd nurden am Bahabof vom Manor und 
der Korporation der Stadt feierlihft empfangen und mit einer Glüds 
wünfgungeAbrefie begrüßt, bie in den- bei ſolchen Gelegenheiten 
ũbli uebrüden abarfapt war. Unter anderm hieß «6 darin, 
daf Southampton eine Handelsſtadt und, ald Hafenplap ben Bers 
tehr mit fontinentalen Nationen zu erweitern wünfcht umd daher auch 
fein Augenmerk auf das große Deſterreich und feine Fülle von Er⸗ 
zeupmiffen gerichtet hat. Außererdentliche Freude ſprach die Adreſſe 
Barüber and, eine fo ausgezeichnete Verwandte unferer geliebten Kö— 
nigin, die böchſt Hebenewürdige und erhabene Grj in des taiſ. 
Haufes vom Defterreih bewillfommen zu dürfen. Grabergeg 
erwicberte: „Mr. Meyor und Gentlemen, nehmen Sie meinen benz 
Hichen Dank für Ihre ſchmrichelhafte Anrede, vor Allem für bie 
Art, wie Sie meinen Namen mit dem Ihrer geliebten und geehr— 
ten Königin in Verbindung gebracht haben. Go ift in der That 
für die En im und mic felbft ein. Gegenſtand unbegrenge 
ter Freude, uns fo innige Bermandridhaftebande am eine Mos 
narchin fnüpfen, bie fogar noch mehr durch ihre PrivateTunenden 
glänzt, als durch bie faft beifpiellefe Größe der Nation, über 
welde fie das Scepter führt (Beifall). Ich’ freue mich auch, daß 
Sie in mir jenem edlen Stande; England fo viel Ruhm zu 
verbanten bat, Ehre erweiien wollen. - Id bin ftolg, ſeht ftolz 
darauf, Geeimann zu fein, und das Biel meiner höchſten Bes 
Äirebungen und meine® größten Ehrgeizes ift, mad meinen beften 
Kräften zur Gntwidelung und zum Gedeihen der öſterreichiſchen 
Flotte beizumagen. Mein Vaterland ift jekt Fenftitutienell, — fo 
wie das Ihre, und*da es voller Anlagen zur Freiheit -ift (hört!) 
und da ed in vielen Stüdten mehr Aebnlichfeit mit England als 
irgend einem andern Staate Europas hat, fo lebe ih der Ueber— 
zen „daß täglich färkere Sympathien zwiſchen Großbritannien 
En Dekret entfpringen und daß daher bie beiden Weihe fich 
politiſch und kommerziell immer mehr zu einander hingezogen fühlen 
werben. So oft ic England wieder befuche, geſchleht es mir drin 
herzinnigſten Vergnügen, denn Niemand bewundert aufrichtiger, als 
, feine Größe und die Urfachen derfelben und nichts fünnte mir 
"eine ächtere Freude gewähren, ald die warme Begrüßung, die mir 
heute von dem Vertretern eincd'fo wichtigen Gemeinefens wie Sout” 
bampten zu Thril ‚geworben it.“ 
— Amerika. 
Aus fuhrlichere Nachrichten aus Rewyork vem 31. Juli lauten: 
General Moölellan beſuchte geſtern die beiden Gongrehhäͤuſer, die 
ihm Fried Ehre erwitſen. übernimmt bie Reorganijation und 
den Befehl der ganzen Poremacs Armer anf feine eigene Verant— 
wortlicteit. As ihm ‘der Präfident das Anerbirten machte, legte 
er auch die Grnchmung der ſammtlichen Oberoffiziere in feine Hand, 
ber id Gerry iR * —— — — * General Banks 
geriuimt und ca täglich be en Verftärkungen ein. 
— Aus Glarksburg in —E hört man von einrın ee 
den Stege, den 8000 Unioniften unter Oberft Thaler gegen 7000 
Nebelieh unter Governer Wiſe bei Bulltoron erfechten hätten. Bon 
Fegteren wären 1500 Mann, von den erfleren nur 600 Mann 
Ueh, uud Wife hätte in Folge der Nirderlage Weftvirginien ges 
räumt, Die Rachricht bedarf indep ſehr der Beftätinung. — Sn 
Miffuri ſteht bie föderale Sache noch immer gut. An 28. fante 
General Smweeney Die Rebellen, etwa 1000 Mann ftark, bei For 
forte über den White River und nahm ihnen 27 Geſchütze, bedeus 
tende Münitionsvorräthe und mehrere Tonnen Blei ab. 


Zelegrapbiiche Berichte. 

'* Turin, 17. Aug. Gialdini hat als Megentfchaftöftellvertreter 
in Neapel feine Entlaffung eingereicht. Er will bloß das Militärs 
Commando behalten, und die Miffion erfüllen das Land von den 

Rändern“ zu reinigen. Cialdini wird übrigens die Regentſchafto⸗ 
Rellvertretung beforgen bis das Minifterium ihm einen Nachfolger 
gegeben haben wird. (Allg. 3) 

Rew-HYort, 8. Ang. ie Mablen in Kentudty fielen für 
bie Union günftig aus. Der Gongrefi nahm das Geſeh an bas die 
Neger emanchpirt, welche Mititärdienft nehmen. Der Gongref der 
Gonföberiften iſt vertagt. in Separatiftenforps unter M’Gullcd, 


Gerantwortlicher Mebateur: Wilhelm Schüler. 








DUAL. Tanne"... 


a wei Meil vom Potomar, d. 
“Allg. tg.) : 
—— — — — —ñ —ñ — e— 
* Bei dem kgl. Bezirkegerichte Bayreuth wurden am 9. Auguſt 
J * 
9 Eiſenhut, Georg, Schreinergeſelle ven Tannfeid, nur 


’ ’ 

3) Schwarz, Abam, lediger Bauernfneht von Trumsborf, 
wurben von bet gegen fie erhobenen Anfchuldigung des Were 
gehens ber Koͤrperderletzung freigefproden, 

4) Hader, Johamm, lediger Bawernfohn von Tannfeld, wegen 
des durch Waffengebrauch erſcwwereuden Berachens ber Röte 
er zu viermenarlider doppelt: geſchaͤrfter Gefängniße 
Itrafe, 

5) Höhpl, Georg, Wagnergeſelle von Taunfeld, wegen einer 
polizeilich frrafbaren Mißbandlung zu vierzehntägiger doppelt 
geicätfter Peligelarreftftrafe werurtbeilt. 

Brendel, Johann, Dienſttnecht ven Fürfeg, wurde von) ber 

gegen ihn erbobenen Auſchuldigung wegen erſchwerten "Berger 
bens der Körperverlegung freigeſprochen 
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Anzeigen 00 ® 
Erheiterung. 
Dienftag den 20. Aug. I. F.:' 


Garten-Mufif 
im Bergmann’ihen vormals Po pp'ſchen Garten. 
ufang t. 


en u 
Steinfohlen-Schlacten koͤnnen gratis 
weggefabren werden in der 
Baumwolleuſpinnerei. 


Nr. 482 iſt ein menblirtes Zimmer ju vermietben. 
Feines und feinstes Olivenöl. ge- 


wöhnliches reinschmeckendes Salat- 
Oel, Weinessig empfienit Wilhelm Schüller. 


Gedruct wei Tb. Burger im Beureuth, 
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aufführen zu 5 fie einer Privatgeſellſchaft 


Griangen, 17. Aug. Vom Stabtmagiftrate Grlangen ging 
heute eine Adrefie, welche die Grhaltung der Gewerbeſchulen im 
Organicmms der tedmifhen Lehranftalien bezwedt, am bie beiden 
Kammern des Bandı ab. (N. KR.) 

Lindau, 16. Aug. Bei den gefttigen Verſuchen zur Hebung 
des Dampfiwiffes „Lubwig” waren nrgen 25 Krahnen in Thätigkeit; 
das Ediff wurde jeded mur 5 bie 8 Buß bed emporgehoben und 
mußte in fdnwebender" Rage belaffen werten, um vorerft weitere 
Krahnen beizuſchaffen. Das Boor ift allen Wahrnehmungen nad) 
mir Sandmafjen und Berölle angefüllt, was die Hebung problema= 


uſch macht, 

Berlin, 16. Ang. Die Leiche des im Babe Brüdtenau ver⸗ 
Rorbenen Dr. Stahl ift geftern von dort hier angefommen und in 
der Mathaitirche aufgefellt werden, von mo aus heute Nachmittags 
5 Uhr die Beerdigungefeier erfolgt, 

Aus Tpüringen wird der „Südd. Bolld-Ztg.“ gefcrichen, 

onerbe von 





und ber 
en 


auf a andıng 
preußiſchen Tr am —— 
der Herzog —— det betauntlich preußtſcher 
————— = Elder 
treffen mimmehr täglich Möreffen wm 
Genverfoffung bier ein. Die Gejdieliankeit 
ber dieſe zahlreichen Mbreffen im Dunker 
iu Stande gebracht werden. 
Karlörube, 17. * Der König von 
nach einem Befüc bei ber *5* ie unach 
ER 
t > , bie i 
auf die Geſundheit ded Königs ausgeübt, und ar u 
fchen des allverehrten Möhardien in nidiis mehr 
fdmerztiden Greigniffe und vlelfadyen Anftrengungen , 
mal Die furze Grholungezeit benfelben getrübt Karten. 
Bernehmen nad wird am fünftigen Montag ben 19, d, 
Prinz Wühelm, einer von dem Kaifer der Branzofen an ihn ergatı- 
genen Einladung zufolge, ſich auf einige Tage in das Lager von Ghalond 
begeben, um Dafelbft ben militärifen ungen, welche 
des Aufenthalts des Raiferd Napoleon ftattfinden fellen, anzumohnen. 
Dannover, 1b. ba Bor einigen Tagen If bier Die enge 
liſche Abldſungs⸗ Summe den Stader Zoll im Bei von 
1,245,000 Thir. auf der Gifenbahn eingertoffen. Das 34 war 
in Berlin angerwiefen und von dem bertigen. Banfierhaufe Blei 
röber 4 Suber gezahu gr 
ien, 17. Aug. Die „Mor ſcheibt: So pi mau 
mun über die geftrige Meiniferconferen, ', find in Ferfelben alle 
ſowehl deurfpen als ungarifgen Vermiulungodotſchlage abgelehnt, 
und der Antrag begüglic der Auflöfung des ungarifden 
zum Beſchluß erhoben worden — Weniger im Beinen fpeinf man 
über die weiter zu faſſenden Gurjcplüffe zw fein. Die 





daß ber Gemapl der Königia von Gngland, als 


Der Mowan eined armen jungen Mannes. 
u haar er Ve 
Berifegung.) 

Das junge Mädden u enttäufdht am. 
» 3 glaubte, fie Meintaut, daß fie hinſchwimmen wollten?" 


mbte,‘“ fpradı 
Hiuſqw Y* rief Kerr von Bevallan. „Mber erlauben Sie, 
Bräulein .. - 


allem Dingen hin id; durgans nigt im Edwimm- 


cofüm und dann Bann ich überhaupt gar nicht fwimmen.‘ 
„‚Benn Sie nicht einmal fdwimmen Pünnen,‘ entgegnete das Mäd- 
en In trodenem Zone, „ſo If «4 aud vollfommen Itig, ob Sie 


im Ghwimmcoküm find oder midt. 


F 


Feuilleton. 


Mopaliräten 
unter welden der Landtag aufgelöst, und ber Wille des Mowarden 


‚ Ser von » ih aus der Baffung zu bringen 
if. verſchwand alsdanı in einem benadbarien Geduſch, wo wir während 
eines Augenbiids kradıen Kurz darauf Pam er mit elnen 
langen Stof zurüd, den er alabald entblätterte. 
„Wollen Sie mit diefem Gtod vieliidt zufällig bis an’s andere 
Ufer reihen?" frug Präulein Margarethe, Be der jet die Gelterfeit 
m. 5 ee aqhen, laffen Sie mid doch machen. 
„Laffen mur wachen, laffen m nur 
großer Gott!“ erwiderte der im Frntm @lagmutp untfäinen Giipeme. 
Wan ließ ihn maden. 
Gr machte feine Gerte vollendo zurecht umd ging dann auf den, 


Rafn Iot, 
TE Sf en. aß fi Ben war, dat ra 
it Rachen ſten und, einmal andern 

Mn ng. mehr fehr entfernte Taſchentuch wit 
Bi Diefer Gurbetung erfoß° 5 in der Meinen Merfommfung mc 


B:b e0n 


wur 


Pas - ie Mini * 
* —R zu sähe“ we dürften bie iniſter RE; ae 


„nrw P die Reicofinanzen ‚im einem je 
Mali as ade, Rhehehen > dab in Gr un Rei 
egeüwörtigen Gemuninlfationomären bie Armee in, Kürzefer Friſt 
Ex riet werben Lan, fiche ih an Se Greellenz den Dermm Kricpd- 


Ranfinben?“,.. 


eh, 


anken welier Wärme vertragen Ana, gibbiß ven arefm Bors 
theil. Die Roiferin, ift in dieier Hinſicht cin Ubendes Beijpiel;, co 
war fabelpaft, mir welder Sqwelllgkeit aue bie drohenden Sympreime, 


ihnen bie im Ganı jene Sufltrarion fhlle ſtand. Gegtuwärtig 
9 t8 seht ei la Da jeder Binfiht Yorwärte. Ernahrung und 
usiehen Baden At wwejentlih „gebiffett ; „vom Huſten feine Spur. 


u „ber. Himmel, daß nichts dazwıjden femme, und daß nicht 
t,, wie — 


Der | na den ‚bieher cingegogenen Grkunpigungen in 
Korfa für zätte Üruftkrante nict gecignes.“ ge f 
a Beftb, 15. bi., iditeitt mans „Ban Harligr im Laufe 
Tünftigen Woden ken Brainn der SteuggGrcchrion. „Die 
rin 


— e vr 
3 14. Mg. Vorgeſtern har % auf einer Bergtour ein 
De Unglüs ereignet gi Damen wid zwar Herreu wollign den 
use ‚Bleifger bei Grindelioatd" befuden. ‚Ws fie auf cinem 
2* Siege über die Luſchine ſehtiu, erfahte eine der Damen 
Aelndet,, Cie ſcürzte in den, hech angefäwellenen Einem, dem 
man die Ungifefliche "ai Beige eutreien Konute, 


4 :Sfalien u . 

Aus Turtn, 14 Muuft fhreibt cin Korreſpendent ber Koln 
Dr dia Zhuen ven, den Operaricnen Gialdin's an der Granzt 
di8, Kthenftautee „ven Ricäfelid Fig faliger Anfrage in Paris und 
ven ber angeblichen Antwert des Kaiſers geſagt habe, beruht auf 
fatfigen Huyaben, ebgleid dicſeiben in funft gas unierrjcieten Kreis 
ien_ verbreitet waren, Co iſt wahr, daß General Cialtini in. jeinen 
Depeſchen an die Repierimg die Ücberzingung auegeſprechen hat, 
daß er zwar mit dem Naubermefen im ehemahgen Rünngreiche Neapel 
fertig zu werben gedente, daß aber eine gründtice Auererung, cine 
völlige Beruhigung des Königreiches mur dann möghich ſci, wenn 
EapMEHL bei der Mürzel angefapt werden fünnte. Go ift wahr, 
dag Nicafolt dieſe Auſchl abe; aber er her ſich nice nad Paris 
geMentt, weil cr be Anfiten des Raifere über dieſen Gegenſtand 


u’ er! 


ae 


Rigro’s Ankunft in Parie, eine Mittpeilung des fane 

Ofbinets hieber gelangt, worin dringend cmpichlen wirb, 
den militärifhen Operatinen gegen die Rauberbauden im Meapolic 
tanifchen ‚Feine Richtung zu geben, weiche möglicher Weiſc ein } 
janbbianfkeffen ber italienischen Truppen mit den frangäfifeiies . 
i dh 1741 
denfiingen trauen u gs 
einem ſehr wehl unterrichteten Manne gemagt wurben, fo ift der 
Kaiſcz eig eier quo Romiſchen während 
einiger Wechen, xitlleicht fogan, send gaiger Monate, wicht au 
vübsen. Dieſe Haltung a Fealhung H in —* 
fprung aber Durdaug hikbt in einer Gıfaltung ker Frangstichen Sums 
pathicen für die Sache Itolicns. tr.fofl acfagt haben, „Lit 
Zrucht werde in Beige des Aufſchubes pur um fe befen, x und, 
Dane fer cs den allgemeinen und einftimmigen Runkgebungen ber 
oͤffentlichen Meinung, die Leſumg wisd iu einiger Zeit eine leiditerg 
und nagurgahäfere werden, und ſelbſt. Seitens. ber Latbolidn 
Wachte eine minder btanſtandete fein. Hier, trägt man Diefer Anz 
ſcauuug Rechnung, weit man eben wicht anders Tann; wien AR aber 
felntowegts uberzeugt. Während Frautreich alfe zu paufiren gs 
fennen ſcheint und feiner Thatigleit In Bczug auf die vömifhhe Frage 
Ferien gönnt, arbeiter man bier aleldgginig mit den Opeiat arm 
int Neapelitaulſchen auf Piplomalifhem Wege daran, um ;ble 9 
fo oft vergebens angeftrebte und auf verſchiedenen Grundlagen vers 
uchte Annahrung „perbeiguführen. Aber Paſſaglia, der wicher tie 
nen Auftshier dichet gemacr und Lange Unterretung ut Diingkgt 
gepfiegen hat, ſcheint ſy ditſer Beyſehung fhätin zu. fehl, ° Ob 
jener Tratigfeit auch Grfolg verfprechen Tann, bleibt Ttchien ji 
felhaft genug, da die päpftlihe Regierung fortwährend mit Grat 
finn jeden Vergleich von fi weiß.  Dugrpen Fanen, dit Beinühufe 
gen des vernauten Agenten Für ben Kall newilfer, Epeuigalfrätch 
um fo crfolgreidyer werdeh,.als die Meinung ker Garbinäle Malie 
ſcher Herkunft den —* Beſtrebungen Täglich günftiger with, 
Merede halt ah mir, weil ex won den die Reattion vertretenden 
europaijgen Diäten namdrüdlid‘ unterftügt wird. — Paffın Eie 
mich Zonen von einem Voxfalle melden, der, an und für fi uns 
berewend, den Grafen Redberg bewegen bat, burd Das Drgan 
des hieſigen preußiiiden Geſandſen Worffellungen an das Turinet 
Gabiner machen zu laſſen. Der Unterr ichte⸗Miniſter * im Juttreſſe 
ber Ouganiſirung des Uniorrfiratsmeiend an Fe Hekteren ber ver⸗ 
ſchiedenen italienſchen Uniperfitaten ein Runtſchreiben erlaffen, worin 
dieſe aufgtferdett werben, auf verihietene an fie gejtellte Fragen 
zu antwerten. Aus Verſehen wurde ein ſolches Rundſchreiben au 
die Umrerſuat ven, Padua geſchickt. Der Rektor befoͤrderte dass 
ſelbt an den Grafen ven Toggenburg nah Benrkig, und diejer nach 
Wien: Daher tie Klage Rechbetg'e. Ga üt.ber hicſigen Renterung 
nicht ſchwer gefallen fich zu entidultigen und ben erſchrrctien Grafea 


iu berubigen. 
Belgien. 

Brujjel, 16. Ang. Die bolländiiche En tat endlid 
das italieniſche Königreib effiziell anertannt, Die Mittheilung if 
bereits nad) Turin abgegangen und in einigen Tagen wird tin aus 
fiererbentticher Oefandter dad Creigniß beim Rönige von Italien 
nerifigieen. Pier iſt man bei Hofe Ärgerli darüber, weil man 
fürte, daß unfere Regterung, welche einen mit ber halicniſcheun 
gleiwartigen Urſprung bat, ſich nun nicht mebr fange wird ber Bes 


BluNnE,. PH vIunt... =, 





ein Schrel dee Unmillene und ter Enmäufdung. da dir Daniel im Bits 

gemeinen für fehr geſaprwolle Unsernepmungen ſid, — auf Weduung 

Anterer nel ——— Br 

* Des if pin ſoulerer Bucweg, Echamen Cie fih, Here von Ber 
an 7 d 


„Eile, meine Damen! Das it wie mit tem Ei tes Celumbus. 
Einer mußte erhin züerft dıauf kommen,“ ' 

«, Diefe Etinbar „fo friebtich brgontiene Unternehmung folte jedoch 
ergen alles Erwarten nicht ohne einige Aufregung und felbft nicht ohne 
Grfahr beruder werden 

„Ber,von Bıyallan Hatte, auſton tirtet mad tem entgtgengeſchien 
Ufer zu feuern, bie unglädtide Zee, ciwas abwäris mehr im Lie Nähe 
Ban fabem Gr mußte aber bald bemerken, daß, je näher 
er tem Bafferfail Fam, der Bach, wit vom Sawindel vor dem Abgrund 
ergriffen. feinen uf immer reifiender vrriolgte, ö 

’ Die’ ganze Gefahr wurte ung erſt Mar, als wir ihn mit fieherhafter 
Gnerale Rremsufmwärts rutern fahen. Ge kampfie während elniger St 
eunden mit fehr angewiſſem Erfelg gegen die Stroͤmmg. Dec näherte 
er fi mad und nad tem entgegengefegten Ufer, webei er aber auch zu: 
gleich Hinmer mehr und mehr abwärts nad dem werhängnißvellen Mafier- 


Tail zu lam, Der ihm fen in den Ohren brammen mußte. Nur ned 
ein yaar Ruß war er daven entfernt, alg cine verzmeifehe Anfigergung 
ibn nahe gentig ben" Ufer“ drachte, rip @ 'neniaftens fi‘ feine perſen ⸗ 
Ade Nettung michte mer zu fürgten haste, Dir einem, ticsigen Cape 
tam er ano Ufer und ſtitß dated umrilltürlich die letie Barke zurück. 
weide alsbald ein paarmal im reife tanzte umd kan im BWaflerbeden, 
den Kirk mach oben gekehrt, berumfhmwanmm. 

Sp lange tie Gefahr gedauert hatte, waten mir alle bei dieſer 
Ecene in Iebyafter Angſt, aber faum waren wir über ten Audgang be 
rubigt, ale aud ber Gontrak zwiſchen eben tiefer Eutwickkung und ter 
gewoͤhnligen Zuverſicht des Heiden uns im feiner ganzen Kraft vor De 
Angen ira. Das Baden iſt eben fo leicht als natürlich nach glücklich 
überfiandenen Drangfalen. Ep war and unter und Riemand, ter fid) 
nicht einer rüdbalslofen Heiterkeit hingab, ſobald wir Herrn von Brvallan 
außerhatb det Hahnes fahen. 

Sept aber wart feinem Unglücksſall durch eine tragt femifche Epi« 
fote De Krone aufgeleht. 

Das Nfer, auf das er geſprungen, war feucht und ſchlüpftig: er 
batie nicht ſobald zen Auf Darauf aefept, als er auch ausglitfchte umd 
nach rünwärts fiel; gtürtitherweife fonmee er aber ein yaar fefte Zweige 


rw‘ 








u Ye a: WITT IRA EEE, mr $ 
olauma Frs.n d genebenen Zeifpieted enlzichen. Kenne, Ce 
I a ne — — menge Tmpt ven 
Raris meldet, bias Sie Herın v. Menalto Anerkennung, kurch 
Belgien in bie mache Aueficht geſtelli habe. Es ift bis zur Stunde 
noch feinerlei effiielle ober audy,nur ‚eifigieie Miuthellung Eeitens 
ber belgiſchen Regierung an das sitalicntfdg Gabinst gemacht werden. 
Bald wird allerdings Eiwas neidichen müflen, Leim bie öffentliche 
Meinung ift bei ung der — e eben jo gũnſtig ale in 
Deutſchland. Man zögert fo lange cd chem gibt, weil man fühlt, 
daß jede Anerkennung den Widerſtaud in Sup wirfungelofer macht, 
und man glaurt, Napeleen IN. ılyg jegt fe gieſchgintig und ver- 
halte fi juwariend, weil der Beitrtit ‚mghrerer, enyepatidier Mächte 
in Ausficht ſei und bie Loſung der Saur iggigkeit in Rem daduuch 
erleichtert wird, ebne daß Arantrcih ſich rm Anſchein eines effenen 
Bruches mit dem Papfithum zu 'neken braikct. — 
Ktranfırcik. 

Paris, 16 Aug. Mon fpricdt bier biel ven den fchr cen- 
fidentiellen Depeſchen, welde Hr. Tuulep über, die ungariſchen Bus 
ſtonde an as engliide Gabinet fondte. Lord Ratmafın jet einige 
Artrüde daven baben nehmen hlflen, De er ebenfalls ın confibens 
tiellfter Weiſe einigen Rartänertemitglichein, ſewie den Gabinetien 
von Paris und Turin mipgerbrilt hatte, „Der Jubalt Befer De— 
peidien iſt nech nice PRRAEM, ben "fhitrertman ihn als fchr wich⸗ 
tig. und Feinetmege’ te Inteltſſen und Ren Planen der Wiener Po— 
line gũnſtig. en hut a 

i br is 16 Aug. Geſtern war im Lafer ven Ehalons große 
Weſſe Werther der Röffer und’ det kaiferliche Brimg anwvhnten. 
Abend ink Banker heim Rufen; bie Trphch Mbiekten keppelke 


Rationcn. Wegen der großen Hiße fand fine Revue Eratt "Wem 
Embruch der Racht wurde ein greſſes Feurrwerk hbarbtarnn. Ga 
zicit. im tal. Banti-begeb 


b 
ſich heute nach Thalens. Die großen Dianöver nehmen bekanntlich 
bene ihren Anfang. 3 Yusı Jialient hal War ſeht maurige Nadız 
richten über deu Staud der Hernts, erhalten. Die jbredlie Dige, 
Die wir feit einigen Tagen Yabeıt)ihansdert alle Feldfräcte ver- 
nichtet Die Hiseomar Fooprefst dass Akte chent in den Wäldern 
werdorrt ter „AibtmCh Aat-Ärine. „„Adaffer iſt Mirgende zu 
baten 5.00 Buche Kr Find ansgerrefnet pub un Parma und 
Medena mußte man das Vieh wegen Diangeis an Wafler ſchlachten. 
Die Jraltener hoben ihre Zuflucht zum Gebete genemmen: pe durch⸗ 
ziehen Stadie und Dörfer ‚in Proceſſſeucne Alle Kırdın find übers 
füle, um Wegen zu rſichen Man bent große Beſergniß für 
den mäcjten‘ ‚U I Rad dem r,,Pado® hat DIR Poelizei in 
Meapel cin neues beurbeniſtiſches Comic entdedt, das ſich in 
tem Haufe dee Hrn. Ferdinaud Galizia, ehemaligen Deuaneu- Ber 
amten und Sebn des Rammierers des Känigs den Reupel verſam— 
welte. Mamyumzingie daa Haue und ftellte „down Nadjyaumy an. 
Gallria, ein bu urbemtihn-Drficter, Munmene Eecaldano, und Verri, 
cin Spion drr Ihfrägätn der Emma unta der Grnautönehl une 
—8 verhaftet. Auch ſoll man die Beweiſe don dem Veſtande eines 
empleute aufgefunden haben. — Demſelben Jeurnale zufAge Wat 
rin — n fin Ber Mnitörin der nei ntarr 
meris) das Derf Ean Paelo übrıfallen, md fie, alle Duumhaisier, 
kutrıs kan deo Szpueſftee evann Roget verwuſteten. the 
tert, Nie drt Ind Per Syndit 4* dra wurden hierauf 
auft ben offen Wing gefüinht; dort Wis auf die Haut entkleidet, 
amd nachtem min fir fareetic, Mauser hatte auefthen loffen, mir 
Bajone iſtichen Karte: Ein; Bechhiur > Ber die Wlcet ergreifen 


erholen, an die ar, ſich werzweiflonnereti -Ankfammerte währende feine 
Beine mie zwei Muter in, Dan, 'am Maske Rache Hafer! plärideriem, 

Da jeht ide Gefahr werfhmunten war. ber: Tiifre verzweifette: Min 
gen und Hintenpuofdiagsı. einen wobthaft komiſchen "Unbie nnd -Dieier 
groufame Getantke frage mabrfkeinlid, Serallaus ungeididte Umftürz 
ung, weide ben Erfoig jedoch mur binaue ſcheb. 

+ Endlich gelang «a: ibm: jerede binsuf zu Hehtetn, und feten Fuß zu 
faffen ; ronu ſaben wir ibn ven Nucin Ricückgleiten und feine terziece 
Nungevolle Pantomime da eupo zum Beſſen achen. : 

&s ‚war m, Der Zar. nichs- mehr: zum Anfihhalten: Aräufein Mar 
garethe war gar micht webt an Die ufredthaliung ihrer Würte betacht; 
wie eine Batgantm erütite fie gen Hain mir ibren foft cenvulſiviſchen 
Grentendueblädm. ¶ Cie Miug in itre Wine amd rief mir wor Ladıen 
——2 

Bram I bravo vo Bergllan! Reiztud! Föflich.! mal H 
Satunter Bla Hr il de * OR, —— 

enterdeffen hatte jede Herr von Berallau einen geſichetten Stand: 
vuact gorennene eer anne bierauf nad den Damen zu und hielt 
eine länger Anrete am fie. welde man jedech wegen tes Geraͤuſcheo des 


wolle, Hurkt Fon Bet" Shfurfähten Fe’ gehtinn Freuchhe⸗ 
* geſtict und auf ten Offentlicken- Ri — J 
feing Kleider anftcstte Mid th ernten Eh 9 * a 
. Bhrreanten : * 
London. Ku ouprbilbe Des Lehren „ng fragte 
dert Bull die “In dimter Angn vem Ehlactfeire. Forflärzenden 
anfer-Krleger: ee hr denn alſe eilig ihre — Die 
‚Antwort, die, über Pehı BIBE geſchtleben Fehr, TR. ee Citat aus 


einem‘ renommintfhen Neiiyeit: Herald: Arrifel mb beißt: „Bir weis 
len in aller Sefemintigteit, Sanada nehmen.“ 5 


„. Die Aerndtes Beriüle Tanıch Ih Affgemeken" gähftfe., Die 
Quantſiat des Walzeno If In — selig tie —X 
jedech deinahe überau gut, .. — 


Amerita” ER 
Das Reuler ſche Eurcau berichtet. dur Wo DErt, 3, Hug: 
General Pillew bat cine Pretlamgien erlaffen, in welder er .er= 
Mlärt, er werde bie Unfens- Truppen Aue Miffeuri derausmerfen. 
"Gr dat dem Geupermeur Jaaſen verſprechen, 20,000 Mann füblie 
Her Truppen in jenen Etant zu fhiten Nach der Ausſage der deie 
Bundeshetre angehörigen —X — Gefangenen‘ beabſichtigt Gene⸗ 
ral Beantegard, fit auf dee DEnee alten, und läßt Fairfar 
befeftigen. Der Convent den — t einen provlſoriſchen Geu⸗ 
verneut und proviſorlſche Staafebeamte Alannt,, Gouverncur Wiſe 
hat ſich mir feinen Truppen aus Weſt-Virginlen zurüczezogen und 
1000 Maeteten, jo wie eihe Anzahl Pulverfaͤſſet in ben Händen der 
Union Tinppen getoffen. "Prinz Mipefeom if zu Mofhinpten ale 
efommen.“ It Gengrepift eine‘ BI Burdgegaugen,. Fraft deren 

mao einen Zoll von’3 E., Biesrien einen von 2 6, Cognac (Bratie 
bp) -einen- von b Erunb- rin von 
5U 6. ‚per. Önlene, zu entrichten, haben Wein bat, cinem Werthzoll 
von 10 pCEt. zu zahlen, und der Werihgoil auf Seide ift auf 40 


0, Zelegrapbifcbe Merichte., 4 5 
Agtam, ie, Aug. Im der heutigem Landiageſitung wurde 
die Repräfentatlom an ben Kaiſer wegen Wie dere iuberufung der 

rängdepntsten, daun eine zweite, wegen Grmeiterung ber, Aponti= 
ichtn Freibafengebiete nad) den Gränzen des red.1857 abgelefen 
und- gutge heiße n. — Der Bitrprafivent tpeilt dem Landiage mit, 
daß nach eingehefter Crkundigung beim Ban’ de Steuer⸗Crekutlenen 
bis Mitie ‚Erpnmber l. 8. fin werben. — Elue Motion Kvar— 
ternif’s wegen Abberufung der f. Cemmiſſten in Flunte und Amneſti- 
rung er erwa ſchurdig Befundenen fiel ganzlich durch. — Die Stadt 
Fiume mir dem Diſtrikte, dann dad deue Gomitat Giume werden 
als integrirende Theil Groatiens imartifulirt. 

Zuriu, 16. Aug. Aus Neapel vom 15. wird gemeldet: 
„Gine prachtige freiwillige Jluminatien fand zu. Ehren bee Kaljcıe 
Napoleon ftart. In den Straßen erſchell überall der Ruf; „Ca 
lebe der Rarfer”, „eo Ixbe. Bitter Gmayuel“, „es Icbe Garibaldi“, 
„ie lebe Giaibini® Wie man ſJagt, wurde ber mit dem Haufe 
Talabat abgeſchleſſene Verlrag wicder, aufnebcben; -apı Montag wür« 
ben. die Arbeiten om“ ter Eiſenbahn für Nedmamg des Staats bee 
ginnen. (Br. 3.) 

... Burn, 18 Ang. Dad Gericht ven Biafdint's Gntlaffung war 
falfı ; er bleibe auf feinem Poften bie zur Grfülung feiner Miſſien. 
Cauie lli und Blafie bleiben derderhand. (Mg Btg-) . 

Zurtin, 18. Aug. Aus Neapel vom 18, wirb berichtet, Daß auf 
den Kebngen von, Cancello die Truppen cine von Slptiant geführte 
Waſſerfalles nicht genau hören Fonnte; afer aus feinen belebten Selten, 
ans feinen beſchreibenten Armbewegungen und aus feinem werlegeten Bär 
aeln tonnten wir eminchmen. daß er einewertbeidigende Grflärung fein 
Unfalls gab, 

„3a, Gere von Btvallan“ rief Margarelhe unter unverſöhnlichem 
Lachen bimüber, ',,Zbr eiſſes Debüt war glangvofl, glanzvoll. Geben 
Eie uns Tas noch einmal zum Beflen. da cape!“ fe mich 

Ale fie wicher einigermaßen zur Muße act ar, [run ne mi 
über Mittel Amt ‚Änuaermal A Ra Ast au der gefiheltehten 
Barfe gelangen fönne, meldreibeilanfugsgefägti die beſte in unferer gan 
zen Floue if. 

Ich verſprach ihr morgen 
sumgöwerk zu verſuchtu. 

Ki gi wir heiter durch Wald und Wicfen nad. der Rihtung 
des Schleffes zu, während Hex von Berallan, der ja nicht im Schwimm 
coMüm mar, darauf verzichten mufte, wieter zu nnd zu ſtoßen und En 
bald mit melandefirhen Dichein hinter dam Belfen am jenfeitigen Ifer 
verſchwand. 


mit Arbeitern gu kommen mb. das Wet 


Ente der erſten Abıheifung. 





4 


4 anı 7. Septbr., dem abrestage jeines Ein» 
in ER he Le Man ver dafelbft für 
T 


Tag große Beitlichkeiten, vor, deren Veranftaltung von ber 
Regierung ausgeht. 
. —— Die Auffandiſchen, aus Fapraus ver⸗ 


u a nn 
. er 03 
Bu Angelo a Scala in der Provinz 


Landolfo und Gafaldani wurden 
enommen. Die Ginmohner entfle= 
Gäntalups geplündert und die Berichtes 
—. Bon Malta ift ein Theil des engli= 


Geſchwaders 
N 15. Yug. Die in Re 
m 


8 Marfchälle, 7 Generalmajere, 12 Oberfte; bie minder Gompro« 
inüttirten bleiben bier, bie übrigen werben in andern Städten Ober- 
tt. 


ir 
# 


internii 
Kalife, 18. Hug. Geftern haben bier in Folge der Berhafs 
tung eines Hpoihekers ernfliche Unruhen ftattgefumben. Das Bolt 


tottete fh zujanimen und infultitte die Patrouillen. Eine große 
Zah Damen, in Rationalfarben, gekleidet, umbrängten den Obriften 
Und forderten. die Sreilaffung, des Berbafteten. Diejelbe erfolgte. 
Tropbem wurden die Zufommenrettungen immer bebrohlider, bis 
Baer 2 Garniſen unter. Waffen, eruſtlich zu fruern drohte. 


em, wurben vorgenommen, 





Chermometer · und Barometer Staud in a 
a (Bahnhof über der, Meeresfläde 1083: par. Fub.) 
“remeter 
N in par. Linien auf 0° 
. R, ixduciti. 
Muguft- I Sapresmitiet -H6°.29:) Zapresmitic = RER 
1861. mittel = +13°,43 ) \(Menaemiutel = 324,34.) 
(6 ir | TR übe | 6 he | © Uhr | 12 Mir | 6 Mir 
jMergens. | Mitiogs.| Abents. | Morgens.) Wirtage. | Mbenze, 
18. : 19% ]+1997 41199 1325 ,50,324 ‚611324 42 
Wind und Witrerung. — Bemerkungen. 
©, &®., W. — Keiter, 
Gbchſte Temperatur: +200,5, 
der Naqt: -NRiederfie Temperatur: +99,8. 
inwärme am 19. Abends 189.0, am 20° Morgens: 15,0 
ot Auguſt Morgens 6 Mr: Thermometer: 109,3 Barometer: 
“90, 
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Golden: Goune: HH. Raufl.: Kramer v. Plauen, Philippi, Gelb» 

(bimibt, Schel und Gy vw. Mramtfurt, Heilbert v. Bafel, Buchward u. Stem 
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ig, Rande », Brotterode, Moth v. 88 en, Zahn v. Nürnberg, Müller v, 
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Forfimeifter v. Ellmann. 





Bekanntmachung. 
Der Bedarf Hiefiger Straf: und Befferungs · Anfalt am Wiktualien 
—— 5 ee N a 
um 
je Lieferung gegeben Termin zum Öffenttihen 
Mittwoh den 11. September 1861 Vormittags 9 uhr 


Berantwertfiger Redakteur : Wilhelm Cchäller, 


“ — — 
im vormals Vo ppſchen nun Beramann'iden Gaſthoft in St. 
an, Siricheiuſtige mit dem Semerteu werben. Daß 
und Wujter ver zu Iieferuven Mrsifet im der Ganylei unter 


Sefimmt wird. 
&t. Georgen. den 14. Auguſt 1861. 


Königlige Sırafpaus · Juſpeltion. 
Serzinger. 


vBekanutmachung 
Die Delonomies Gommiffion. ber k. Genbarmerie« Gompagnie 
von Dberfranfen verfeigert fommenden 
* 222 ben uns Bormittags ur 
Rüde, Wälge, I * und —S Ofeten es 


Eu gegen gleich baare 
Bayreuth, den 20. Auguſt 1861. 











Any e sigem. 
Fohsinn. 
Donnerſtag den 22. D8: 


GARTEN- MUSIK 


Anfang 5 Uhr. 
Liederkran;. 

Heute Abend 8 Uhr: Probe, 
Der Vorſtand. 


Das Weneste von (gen = 
in Leinen, Pique und Shirting, sowie 
eine grosse Auswahl 


Doppel-Shawis (Reise-Shawis für Herren) zu schr 
billigen Preisen bei 
Jacob Würzburger, 
dem k, Bezirksgericht gegenüber: 


— 





’ en ec en Bayreuther Zeitung 
Hugo Tyürnagel, Ball . 
Steinfohlen-Schladen fönnen gratis 
weggefahren werben in der 
Baunmollenfpinnerei. 


„schweizer Olgarrem „ 
en ’‚ 
 neste > "Wilhelm Schüler. 








„Gehrudt bei Ip. Barger in Moreuth- 


Tie Zeuung erfdeimt ‚ ( Dres gr den de 
= Dapreutber Zeitung. E73 


Mitiwoch 


Deut 
Münden, 19. Aun In ber heutigen Eigung ter *ammer 


ibland. 


der Abg. wurde nach den Vorträgen ber einichlänigen Ar“ ‚File bes 
ſchleſſen, bezüglich ber Geſetzentwürfe, bie Ausdebuung — Gifen- 
bahnen und die Verjährung der Forderungen aus Staate ſchuldurkun— 
den betr., den Moetififatienen der Reicht rathelammer beizutreten, fo 
daß über diefe beiden Entwürfe Geſammtbeſchluß erzielt It; bezüg— 
lich des Antrags, die Beſteuerung der landwirthſchaftliaen Brens 
nereien betr, bebarrt bie Kammer auf der von ihr vorgefchlagenen 
Faſſung. Der Gefegentwunf wegen Anftellung von Ahern bei 
den Landgerichten in der Pfalz wurde nad Ablchnung eines präs 
judiziellen Antrags auf Vertagung, bid über die Geſeßbücher Bes 


ſchluß gefaßt ſei, welchen Abg. Umbſcheiden geftellt hatte, und unter 


Verwerfung ciner von demfelben zu Art, 4 geftellten Modifikation, 
daß aus dieſem Artitel bie Beſtimmung wegbleiben folle, wornad) 
das gegenwärtige Geſetz gleidizeitig mit dem Strafgefegbug ıc. in 
Wirkjamfeit treten felle, mit 105 gegen 8 Stimmen angenommen. 
Zu dem Ausfhußgutachten über ben Untrag des Abg. Dr. Volk, 
die Ablösbarfeit der GChebaftsgeredhtigkelten betr, wurde von dem 
1. Ecfretär Hirſchberger eine Mediftution eingebradt, welche den 
urfprüngliden Antrag Völl's faft wieder herftellte, und welcher auch 
Dr. Bölf fi anfhloß; fie ward jedoch verworfen, und nachdem von 
Seite des Miniiteriums erklärt war, daß auf die ganze Angelegen« 
beit nicht Fönne eingegangen werden, ber Ausigußantrag angenems 
nen, (Südd. Ztg ) 

Münden, 20. Aug. Die Tagedorbnung für bie 48., auf 
Mittwoch den 21. angefegte Sigung der Kammer ber Abgeordneten 
entbält: Verlefung einer Interpellation des Abg. Dr. Arnheim und 
Gen.: „die Zulaffung auswärtiger Mobiliars Zeuerverfiherunge Aus 
ftaiten betr." Berathung über den Antrag des Abg. Dr Gore: 
„bie Ginführung des Turnens in das Shitem des öfentlicen Uns 
terrichtd betr.” Anzeige des IV. Auoſchuſſes über geprüfte Ber 
ſchwerden betreffend. (Sübd Big.) 

Se. Maj. der König baben ſich bewogen gefunden: unterm 
12. Aug. den proviforiihen Revierförfter Garl Hierl zu Geifenfeld, 
Forfiamts Ingelftadt, auf Gıund der Beftimmungen des $ 2 ber 
IX. Beilage zur Verfaffungsurfunde aus dem Stantedienfte zu 
entlaffen. — J 

Speyer, 19. Aug. Unjer Domfeſt ſcloß geſtern Abend um 
6 Uhr mit einer feierlichen Prozeſſion um den Dem und die Markts 
ſtraht. Vor dem großen Portale war ein Altar errichtet, an weis 
dem zum Schluffe der papfiliche Nuntius den Laufenden verfommels 
gen Volkes mit dem Cankırfinum den Segen ſpendete. Eicben 


Seile 8 te. 
r 





Gribifhöfe kaben das Feſt durch ihre Gegenwart verberrlicht: der 
Kardinal· Eirbiſchof ven Köln, v. Geiffel, > Grbiiaef von Banız 
bern; die Bifchöfe von Würzburg, Trier und Mainz, unfer Biſchof 
und der päpfiliche Nuntius, Furſt Blavio Ghigi, Erzbiſchef von 
Mira in part. Auch nahmen viele fremde und einheimijce Grifliche 
Theil am der Feier. 

, Berlin, 18. Aug. Bekanntlich find die bäntfchen Oppofis 
tionsblätter, insbefondere „Faedrelandet“, fehr unzufrieden mit den 
„Bugeftändnifien“, welche Die Dänische Regierung an Deutſchland ge⸗ 
macht, während bie minifterielle „Berlingste Tidende” die Verthei— 
bigung ber dãniſchen Regierung übernimmt. Wir theilen nachſtehend 
einen Artikel der lehtern Zeitung mit, in weldem fie die von „Küce 
drelandet“ erhobenen Beſchwerden gegen die von ber bänifchen Mer 
nierung getroffenen Maßregeln zur Abwenbung ber Bunded= Grefus 
tion in Holftein zu widerlegen fucht: „Die Grklärung ber daniſchen 
Regierung vom 29. v. M. an bie Höfe von Wien und Berlin und 
ihre GirkularsDepefche vom 2. d. am die nicht-deutſchen Mächte lies 
gen nunmehr der Offentlichkeit ver. Wir werden uns für heute 
darauf beicränfen, ein paar einzelne Punkte aus biejen Aftens 
ſtücken, die das bemerfenewerihe Schidjal gehabt haben, Veraulaſ- 
fung zu einer jo ſcharfen Kritik zu geben, bevor ihr Inhalt bekannt 
war, ——— Es zeigt ſich da zuvörderſt, daß die Behaups 
tung, die 7 wg folle fig bereit erflärt haben, an fein neues 
gemeinfames Geſetz zw deufen und ſonach die gefepgeberifche Wirk- 
famteit für alle gemeinfamen Angelegenbeiten zum Stillſiaude zu 
bringen, unwabr if. Gs findet ſich eine Epur eines derartigen 
Zugt ſtandniſſes in der Erklärung der bdänifchen Regierung an bie 
deutſchen Höfe. Im der Ginleitung zu derſeiben wirb es nur als 
ein von ber preußiſchen Regierung hervergehobenes Kaktum erwähnt, 
daß gemeinfame Gefepe, bie Gültigkeit für Delftein haben, ſeit dem 
7. Februar d. 56. nicht herausgekommen ſeien und auc für dem 
Augenblick nicht beabfichtigt würden, weshalb das weientlicite Mo— 
tiv für die Bundes: Grefution entfernt fein würde, wenn ber Bei— 
trag Holſteins für das gegenwärtige Finanzjahr vorläufig auf die 
in dem Normalbut, et feitgeichte Summe befhränft wirden würde, 
Aber Die dänische Regierung nimmt feine Verpflich'ung auf ſich, 
ſolche Gefege nicht ausgehen zu laſſen, und wor "= ft Beine 
Rede ven einem Erilftande der gemeinfamen Sefegz...a,, in Bee 
treff Dänemarks und Schleswig — Das einzige Zugeftändniß, das 
bie Regierung macht, ift, daf fie für das gegenwär'i- "angjahr 
den Zuſchuß Helſteins zu den gemeinfamen Bekinf orläufig 
nur zu dem In beim Normalbudget vom 28. Febru „b aufger 
führten Belaufe beredinen wolle, Es iſt micht die Vier von einer 





Seuillcetonm 


Der Noman eines armen jungen Mannes. 
a a en „le roman d’un jeune homme paurre par Octave 
—— ———— von K w 4 T) e 
i (Bortiegung. 
Zweite Abtheilung. 
Den 20. Auguf. 

Endlich Gabe ich den Ehlüffel zu dem geheimmißrellen Sxelens 
Sehen biefes rathſelhaften Maͤdchens gefunten. 

Ju den Tagen nach den zulegt erzäblien Ecenen hatte fid Fräulein 
Margarethe, gleich ale ob fie ſich des jugentlicden Uebermuibs und Arche 
finns, in den fie einen Augenblick verfallen, ſchame, nur ned Didter 
in ihren Schleier von Stotz, Traurigkeit, Mißtrauen und Gleihgültige 
feit gebüllt. Inmitten der lärmenten Veranügungen, der Tamigeichichaf: 
ten und Feſte aller Brt, die fih im Ebleffe auf dem Fuße folgten. kam 
und ging fie wie ein Schatten, meift eifig kalt, feltner gercizt und miß— 
gelaunt, 

Ihre Ironie richtete fi mit unbegreiflier Bitterfelt bald auf die 
edelfien Gemüffe des Geiſtes, bald auf Lie reinften und heiligſten Ge— 
fühle ter Seele. Wenn man vor ibr irgend einen Zug von Tugend 
oder Muth rübmend erwähnte, fudte fie alebald eine nad ihrer Meinung 
darin verborgene felbüfüchrige Abficht berauszufchren; wenn man das Un ⸗ 
alt hatte, in ihrer Gegenwart auf tem Altar der Kunft das kleinſte 
Welhwuchkoͤrnchen zu opfern, loͤſchte fie es aldbald mit gleichguͤltiger 


Hand wieder and. Ihr trodenes veraͤchtliches Lachen haftete ſich beſon ⸗ 
ters gern an alle höheren Regungen der meuſchlichen Serie. wie fie denn 
aud jede Spur von Leidenſchaft oder Begeifterung unerbittlic werfpottete. 

Diefer bei einem jungen Wären in folden Verhältmißen Äuferft 
befremdente Geift ter Verneinung mabım mir gegenüber, wie id bemerken 
fonnte, einen ganz befonders feindſteligen Gbarafter an, ja er artete nad) 
und nad in eine förmliche Verfolgungeſucht aus. 

Id) kounte nit begreifen und begreife es mod nicht, wodurch id 
ihre befontere Aufmerffamteit fo auf mid lenken fonnte; denn, wenn 
ich auch allerdings eine entſchiedene Verehrung alles Irealen und Ewigen 
in meinem Kerzen trage — was bliche mir aud ſonſt, wenn id fie 
nicht hätte! — fo bin ich doch anderfeits durchaus nicht für allzu often» 
fible und färmende Berhätigungen ſeeliſchet Extaſen und weiß auch, ba 
ich mich meiner Bewunderung ebenfowenig. wie mit irgend einer anderen 
Regung meiner Seele Jemanden zur Laſt falle. 

Aber ih mochte noch fo forgfältig bie zurüdgehaftene Scheu beobach . 
ten, welde wahren Gefühlen anficht, — «8 half mir Alles nichts: ich 
war num einmal der Porfie und der romantiſchen Vaſſionen verdächtig. 
Man dichtete mir dergleichen Gbimären an, man Irgte mir des begeifter- 
ten Sängers melodiſche Harfe in Die Hand, nur um deren Saiten nach 
Herzenstuft verftimmen zu können. 

Obgleich mir biefer erklärte Krieg gegen Alles, was ſich über bie 
pofitiven Intereffen und trodene Realität des Lebend erhebt, fein neuer 
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Vefiniiiven Nochlaffung irgend einer Summe; Steuern und Abgaben 
werben nach wie vor in ihrem biöherigen Belaufe erheben werben, 
und im bie Kaſſen ber Regierung Mehr Aber anftatt einen ge⸗ 
wiſſen Theil diefer Gelber auf das Gonto der Menarchig überzu= 
führen, bucht man fie vorläufig auf das beſondere Conto Holfein®, 
um, wie man ſich werbebält, fie feiner Zeit wieder auf jenes Über« 
zuführen. Aber aus dem, was fomit angenommen ift, felgt Feineds 
wege, daß das Königreich und das Herzentkum Schleewig im die 
age Femmen follen, irgend einen Theil von dem zu entrichten, wes 
Hoiſtein von Rechtewegen zu Teiften hätte. Haben wir recht verſtan⸗ 
den, fo wird Die Abrechnung, die die Menarchie berechtigt ift mit 
den Landestheilen im Betreff des Zuſchuſſes derſelben für bas ger 
gegeuwaͤrtige Binonzjahr zu maden, für den Theil dieſes Zuſcuß 
{e6, der über das Normalbudget hinausgeht, ausgejegt werden, Die 
Borräthe ber gemeinfamen Kaffe werben in dem gegemeärtinen Bis 
wanzjahre ftark vermindert, aber bie Borräthe ber brjontern Kaffe 
dafür eben fo ſtart vermehrt werben. Das iſt ungefähr, fe weit wir 
*8 überfehen können, die finanzielle Bedeutung des gemacten Zuges 
Händuiffes. — Und was if durch biejes Bugeftäntniß erreicht? Der 
heute Morgen aus Frankfurt mitgerheilte Bericht gibt heute Antwort 
hierauf. Die Bundess@refution, die dreheud vor ber Thür ſtand, iſt 

w Zeit aufgeheben werben. Viele glauben vielleicht, daf die Bundet= 
Bretutien fein fo großes Unglüd jein würde, als daß man auch nur 
einen einzigen Echritt ihun fellte, dieſelbe zu verhindern. Aber wenn 
bie Bunbeo-Grefution eingetreren wäre, fo würde der Beitrag Helfteing 
zu ben gemeinfamen Ausgaben ebue Zweifel nicht bleß vorlaufig 
anf die Summen des Rormalbudgets eingefchränft werden frin, 
fondern eo iſt mehr als wahrfcheiniich, daß wir für lange Zeit 
nicht einen einzigen Thaler Ginnahme aus Helftein zw Geſichte be= 
fommen würden und daß bie Laſt der gemeinfamen Ausgaben für 
eine gaͤnzlich unbeftimmte Zeit ausſchließlich auf das Königreich) 
und Echleewig fallen würde, Wir wellen nicht von der veruabcn 
Bürde reden, melde bie nothwendigen Kriegsvorbereitungen dann 
diefen Landeötheilen verurſachen mürcen; denn von der Exckulien 

m Krieg würde nur ein kurzer Schritt fein, jo kurz, daß es kaum 
ehr lange dauern bürfte, bis er zurüdigelegt fein würde, — Die 
Bundeserrfution wird alfo num nicht fiattfinden, und internationale 
Verhandlungen werten unter Mitwirkung der nicht beurfchen Mächte 
mit Deutſchiaud eröffnet werten. Im feiner Cirkulardepeſche gibt 
der Minifter des Auswärtigen mit Beflinmtheit Die Bafıo an, auf 
welder diefe Verhandlungen geführt werden müflen, wın cin Re— 
fultat herverzubringen. Der Gedanke, Helftein eine felbititänbigere 
Stellung in der Monarchie zugeben, fo daß tie Stellung deſſeiben 
zum Bunde nit ftörend anf bie Erlbjtitändigkeit und Unabhangig⸗ 
keit der andern Landeethtile eimmeirft, bat mad und mac fich mehr 
nnd mehr Bahn gebreden, und der Minifter des Anemwartigen ten- 
flatirt, daß tiefer Gedanke bei den micht-Deurjchen Mächten Aubalt 
finde. Die langen und ermübenden Verhandlungen fiber die hel— 
ſteiniſche Frage feinen alſo nunmehr and dem Kreiſe beraustom: 
men zu follen, in welchem fie ſich jo lange bewegt haben, und dies 
ſes Reſultat des jüngfien Zugtſtandniſſes der Reſicrung ſcheint und 
hinreichend die Ungelegenheit aufwlegen zu fünnen, die für einige 


von den Remptoiren des Finanzgminifteriums bamit verbunden fein 
bürfte, daß die Hauptbücher nunmehr ein flein wenig andere eine 
gerichtet werben, als fie zu Anfang des Finanzjahres eingerichtet 
waren.” 

Die Not.» Ztg. bemerkt hiezu: Die Interpretation, melde bie 
daͤniſche Regierung, mie die minifterielle Zeitung bier andeutet, der 
Depeſche vom 29. Juli geben will, wirft ein nrelles Licht auf bie 
Meinung, welde man in effiziöſen Kreiſen Ropenbagene über ben 
Werth der daniſchen Zugefläntniffe beat, Wenn es ſich mit den 
fogenannten „Zugeftändniffen“ der daniſchen Regierung wirflid) fo 
verbielte, wie die „Berlin„ete Tidende“ «8 darſteüt, fo bantelte cd 
ſich jetzt nur um ein neues Trugſyſtem Dänemarks den beiden bente 
fen Greßmachten und dem deutſchen Bunde gegenüber, um eine 
Bortfegung der Zweiteutigkeit, die es während und nach der Jüng« 
ſten heifteinifchen Stänbeverfammlung an ten Tag gelegt hat 

Berlin, 18 Aug. Mir find in ber Sage, die Nachricht zu 
dementiren, wenad Prinz Albert von England feine agnatifte Zus 
ſtimmung zu der Geburger Gonvention verweigert haben felle; im 
biefigen maßgebenden Kreifen iſt nidts davon befannt neworden, 
Ueberhaupt cirkuliren allerlei wunderliche Gerüchte; die Phantafie 
einzelner Gerrefpenbenten ift immer gefchäftig, Neues zu entdeden, 
und zuweilen neben die Pferde mit dem 2 gen durch So fell 
ſchen England mit dem Zollverein einen Hanbelövertrag auf Grund 
des franzöfifgen fließen wollen, obgleich dieſer felbft nech nicht 
einmal zum Abjchluffe gekichen if. So fell Kaiſer Napoleon dem 
König Wilhelm einen Gegenbeſuch auf einem der Echlöffer am Rhein 
machen, ungeachtet der Beſuch des letztern noch gar nicht finttgefuns 
ben bat. Andere laffen den Kaifer von Defterreih dazu kommen 
oder den König von Preußen auf der Rückreiſe ven Brüffel ans 
einen Abſtecher nach Frankreich machen. Ueber alle dieſe Dinge 
ſtehe noch nichts feſt, die Angaben find als mäffige zu bezeichnen. 

. (D. Allg. Zt.) 

Wien, 17. Aug. Der Befehl zur Auflöfung des ungar ſchen 
Landtages liegt bereit, Alles iſt abgeſchleſſen. Gin kalſerliches 
Manifeſt wird übrigens bei dieſem Antaffe nicht erfeinen. Dafür 
halt mon den Mfr nicht für bedeurfam genug, minbeftens in fo fern, 
als er eine rein innere Landesangelegenbeit betrifft, 


Italien 


Turin, 18. Aug. Nach einem: Schreiben des befannten De— 
putirten Petrucelli della Gattina an die „Preſſe“ ans Neapel vom 
8. Auguſt ift es den Bourbonen fogar gelungen, rine Anleihe von 
26 Milllenen abzufhlichen, von der 14 Millionen Marfeiller Banz 
quierd und 24 Millionen franzöſiſche Legitimiſten im Faubourg Er 
Germain, in der Bretagne und den ſüdlichen Departements unters 
gebracht haben follen. Weit Liefem Gelte wird der Aufſtaud im 
Großen betrieben werben und fellen die Briganti ſelbſt Uniformen 
erhalten, um fic gleichfam zum Range wirklicher Truppen zu ers 
heben. Zum 15. Auguſt follten gleichzeuig von Malta, Ewita-— 
Vechta und Marſeille größere beurbeniftifde Grpetitionen abgeben 
und die einzelnen Banden Fonzentrifh gegen die Haupıftadt Neapel 
ih bewegen. 





Zug im Gborakter des ſeltſamen Maͤbchens war, fo hat fi terfelbe doch 
bie zu einem Grade geſteigert und weridärft, daß er jept fogar Die Here 
zen, die aufs Trenefte an dem Wätden hängen, empfintlid zu verlegen 
keinen Anſſand mehr nimmt. 

Fräulein ven Vorheet, diefer ewigen Spötterei müte, bemerkte ihr 
eines Tages ver mir: 

„Meine Liebe, co Kauft in Ihnen feit einiger Zeit ein böfer Dir 
mon, ben febald als möglid auszutreibn Sie wohl daran thäten; font 
werten Sie zulept noch in Gemeinfhaft mit Frau Aubry und Frau von 
Sat + Gaf zufammen ein würdiges Alerblatt abgehen, davor weite ich 
Sie nur gewarnt haben. Kür meinen Theil bin ich feinehmerge auf ben 
Nuhm verfeffen, für eine romantifche Verfen zu gelten und war es and 
mie, aber id mag auch den Geranken nicht aufgeben, daß es in dieſer 
Wert noch Setlen gibt, welde edler Gefühle fähig ſind: fo glaube ich 
an bie Unintereffirtbeit, fen 6 aud nur am die meinige, fo glaube ich 
auch an den Kereitmus, denn ic habe Helen gefannt, Auch macht 
es mir Feine erbeuchelte Freude, dem Gefang der Vögel im meinem Gärt: 
hen zu laufen und im die worbeifegelmden Wolfen eine Kathedrale zu 
bauen, Das Alles kann mögligerweife ſeht laͤcherlich fein, meine Theure; 
aber ih erlaube mir auch, Ihnen mitzurheifen, wenn fie ee nicht wiſſen 
fellten, daß eben diefe Illuſſonen die befien Schäpe des Armen find, daf 
Herr Odiot und id feine anderen haben und daß wir fogar vie Abfen: 
derlichteit befipen, uns darüber nicht zu beffogen.“ 

An einem anderen Tage. als ich mit ſchon oft erproßter Geduld 
die faum verffeideten Satkasmen von Fräulein Bargareife an mir ab» 


gleiten die, nohm mid ihre Mutter auf Die Seite umd fagte zu mir: 

„Kerr Mariare meine Tochter quält Sie ein Bioden: Eie dürfen 
iht das nicht übel deuten. Sie haben gewiß aud fen bemerft, daß 
ihr Gharakter feit einiger Zeit ſich ganz verändert bar.“ 

Ihre Fraͤulein Tochter ſcheint in einer etwas gereipten ober befan · 
genen Stimmung zu ſchn.“ 

„Mein Sort! Das bat feine guten Gründe; fie ſteht auf dem Puncte. 
einen fehr ernften Enefbluh zu faſſen, und das ift ein Moment im 
Leben, we der Geift junger Maͤdchen je nah ihrer Individualitaͤt immer 
eine eigensbüntfide, oft eine unertlärliche Richtung nimmt.'” 

Id vwerneigte mic, ohne zu antworten. 

„Sie find jet,” fuhr Frau Laroque fort. „ein Freund der Bamilie! 
unter Diefem Titel fünnen Sie mir frei heraus fagen und id) wäre Ihnen 
Danfbar dafür, was Eile von Seren von Bevallan deuftn.“ 

Herr von Bevallan hat, wir ich glaube, ein fehr bübfhes Dermö- 
gen, nicht ganz fo bed, wie das Jhrige war, aber bed immer ned 
fehr betraͤchtlich . .” 

„Da; aber was haften Sie von feiner Perfon, von feinem Tharafter! 

„Derr von Bevallan iſt gewiß nach vielen Geiten bin ein fehr act: 
ungswertber Cabalier. Es fehlt ihm nicht am Geift; übertich gilt er all» 
gemein als ein fehr galanter, liebenswürdiget Mann.“ 

„Aber glauben Sie au, daß er meine Tochter glücklich madın 
kann ?" 

„I glaube niht, daß er fie unglücklich macht; er Hat fein büfee 
Hr." (Bortfegung Slat.) 


Frankreich. 

Paris, 17. Aug: Der Kaiſer iſt der Feier ſeines Namens- 
feſtes in Parks aus dem Wege gegangen, und hat vorgezogen, dieſen 
Tag im Lager von Ghatons unter feinen Seltaten zuzubringen. 
Died könnte man als eine unſchuldige Liebhaberei betrachten, wenn 
die Nachrichten ans dem Lager felbft nicht fehr kriegeriſch lauteten, 
und wenn ed Befuchern dieſer foloffalen Kaferne im Freien nicht 
vorzüglich aufgefallen wäre, daß man Dffidere und Gemeine rubig 
die fühnften politiichen Unterhaltungen führen läßt, in denen Deutſch⸗ 
land nicht eben geichmeichelt wird. Ich glaube Ihnen vor längerer 
Zeit ſchon angezeigt zu haben, daß früher auch von einem Beſuch 
des Grzherzogs Berbinand Mar int Lager von Chalens die Rebe 
war. Eo Jenge bie Projekte von einer dieſem Grzberzoge zu 
bereitenden ‚großen Stelhing ned eriflirten, und. Liefer. jugendliche 
Fürft ſich eimbilden konnte, daß ber Kaiſer Napoleon biefe Projekte 
unterflüge, war er gleich anderen mehr eder minter berechtigten 
Prätendenten wohl bierber gefommen und hat ten Kaifer Napelcon 
den Hof gemadıt- Eritdem man num aber Villafranca und Züri 
in aller Etille begraben und einfach durch das Recht ber Tharfachen 
erſetzt bat, hat der oͤſterreichiſche Erzherzeg vorgegegen, mad Gngs 
land zu geben, wo jett bie Ariebensfreunde ihn als das Unterpfand 
der Freund ſchaft zwiſchen England und Drfterreich fetiren. Go war 
denn bieher, da auch Großfünſt Gonftansin nicht gefemmen iſt, der 
König von Schweden allein im Lager und zwar unerflärlicherweife 
vor der Ankunft des Kaiſers und mur auf wenige Stunden, 

Paris, 17. Aug. Man ergibt ſich jept, in Grmangelung 
wichtiger politiſcher Neuigkeiten von Außen, bier mehr der lofaten 
Belemit, Der „Zemps” mar verwegen genug, cine ſehr wenig 
ſchuieichelhafte, aber in den meiften Punkten zu rechtfertigende Pas 
rallele zwifchen ten müften Bauplägen bes. Beuleward Walesherbes 
und ben franzefiiegen Departenientalsduftänten in intelleftueller und 
fecialer Beziehung aufzuftellen. Wie das Lautwert ıc. biefe lecren 
Banftätten bei dem Gröffuungsfefte verborgen babe, jo verberge auch 
ber Glanz und bie concentrirte Herrlichkeit von Paris die geiftige 
Armurh und Verſumpfung des übrigen Lautts. Der „Gonflimtiens 
nel“ und die „Opinien nationale” ziehen nun heute gegen .den 
Frevler in der naticnalen Eitelkeit zu Felde. — Am 15. Auguſt 
Abends ereignete ſich im Lager von Chalens ein bebauersweriher 
Borfall. Als man das Feuerwerk leebrannte, wurden bie Pferde 
ſcheu, riffen fi led und ſtürzten ſich, ungefahr & — 900 an ber 
Bapl, über das ganze Lager ber. Viele Eoldaten wurden ver— 
wunder. Gine große Anzahl Pferde fehlte am näcften Tage, Die 
Mandver im Lager hatten wegen ber grefen Hitze nech nicht bes 


begonnen. 
Großbrittanien. 

onben, 17. Aug. Der vem Erzherzeg Marimilian in Eouts 
hampton abgeftattere Beſuch gibt den hieſigen Blättern viel zu reden. 
„lebe und „Pays“ begleiten Lie vem Erzherzeg und vom Grafen 
Apponyi ausgeiprechenen politiſchen Wünfdze und Heffunngen mit 
einem aufrichſigen Amen. „Daily News“ - bemerkt u. A: Gewiß 
Konnte fein auslandiſcher Prinz dieſes chrenvollen Empfanges in 
einer engliigen Hafınftabt würdiger jein, ale der Erzherzog Maris 
milian es durch feine einuehmende Offenheit, ſeinen fanften Charafter, 
feine feltenen Kennmiſſe, und alle Gigenfehaften- eines feltenen Eree 
manns iſt, Wenn Jialien durch bie perſönlichen Tugenden eines 
Gouverneurs fic mit der Fremdberrichaft hätte ausfühnen laſſen, fo 
wäre Deſterreichs Regierung durch dem Erzberzog Marimilian in 
in Venedig und Mailand erträglic, weun nicht populär geworden. 
Auch die Erzherzegin empfing man in Sonthanpten als eine Dame, 
die vermöge ıhrer Abkunft ein angeerbees Recht auf die Liche Eng⸗ 
lands Kat, und die um ibrer felbjt willen allgemein und mit Recht 
beliebt if. Tas k. Haus von Deſterreich it vor dem engliſchen 
Publikum neh nie in jo liebenswürbiger Geftalt und fo vorteile 
baftem Licht erſchicuen. Die Gelegenfeit wurde auch gehörig aus— 
—— Man führte eine förmlicht Rebabilitiiung Defterreichs auf. 
einem liberalen, wenn nicht rabißnlen Burgfieden, wo man einft 
den geachteten Gouverneur Ungams fo enthuhlaftifch feierte, wurbe 
diesmal Oeſterreich unter ben Aufpleien Nocbud’s, deffen neuerliches 
Talent in der Verbindung politijger und femmerzieller Kapitals 
macherei all’ feinen früheren Reformberuf auftwiegt, als eine liberale 
und ‚Fonftitutionelle Macht auspofaunt, Rorbuf — fährt „Daily 
News" etwas fpörtifc-fert — hielt natürlich die Haupirede. Eie 
vrrrath all bie befannte Beſcheidenheit des Mitgliedes für Sheffield, 
und mehr ‚als feinen gewöhnlichen Mangel an Erlbftvertrauen bie 
hoͤfiſche Feinheit Wiens, veredelt durch die ſcharfe Säure von Chefs 
meld. Eo gelang ihm auch vollkommen jeine Hörer zu überzeugen, 
Daß ber Wiener Neihsratp ein Adıtes Parlament, und daf ber 
Kaiſer Franz Joſtph ein verkannter und verfeumdeter großer Mann 
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if, Graf Apponvi ſprach von ken Anlagen zur Freiheit, Die ſich 
in Orfterteich vorfinden. Ohne Zweifel find Eitie Anlagen vorhan— 
ben; namentlich, wenn Graf Appemp,- nie wohl ber Fall ift, fein 
Vaterland Ungarn vorzugsmeife im Ange hat, Das fanatifhe Vor— 
urtheil gegen Defterreih, das man den engliſchen Liberalen vorwirft 
iſt nie crwas Anderes als eine tiefe Sympathie mit den Völkern 
Drfterreichd geweſen. Mir wollen beffen, dab bie Erfahrungen 
des Erzher zoge, die Grmahnungen Recbucd's und die Geftändniffe 
Appeny’E in Wien Frucht tragen werden. — In etwas gröberer 
Weife wird derſelbe Ton in „Daily Telegraph“ und „Staar“ ars 
flogen: Grfteres jagt: Der Erzherzog bewundert unfer Land; wir 
zweifeln nicht, daß er fein eigenes kennt: aber wenn er bes 
bauptet, daß Die beiden Yänber fich gleichen, fo fehen wit 
gleich, daß er nicht viel von England wiſſen kann, welches in faſt 
jeder Beziehung der gerade Gegenfag von Oeſterreich ft... Wenn 
er England bewundert, fo müßte ihm Ungarn bemunderndwerther 
feinen. (Mat -Zig.) 

Der Pariſer Gorrefpedent ber „Poſt“ fchreitt vom Mittwoch 
Abend: Ich Fann Ionen jet auf die höchſte Autorität bin ver— 
figern, daß ber Kaifer nicht bie Abſicht bat, in nächſter Zeit feine 
Armee aus dem Kirchenftant zurück zu rufen. — Der König von 
Schweden kam vorgeftern Abend von Alderfpott in Lenden an unb 
übernachtete im Hoͤtel der ſcwediſchen Gefandtfbaft in Gresvener 
Place. Geſtern beſuchte der König mit dem Prinzen Ostar bas 
Saoß Windfer, Eton College, den Kıyftallpalaft und Abends das 
Haymarketz und Adelphie-Theater. — Die Königin Ghrifina von 
Spanien erhielt am Freitag einen Beſuch von der Königin Amilik 
und dem Prinzen Zeinville in Briabten. Donna Epriftine reift mit 
Familie in wenigen Tagen nach Rem ab — Die Injtälltrung Lord 
Balmerfton’s als Ford Warkein der fünf Häfen iſt auf den 28 d. 
Dis. feftgefegr und fol mit all dem Pomp und Eraat, ber biefe 
Geremonie früher anszeichnete, ſtattfindeu. 

Am nähften Mitiwech wird die Königin in Begleitung des 
Prinzen Gemahl, ber Brinzeffin Mice und bed Prinzen Arthur, 
und mit zahlreibem‘ Gefolge die Reife von Oebornt nach Irland 
antıeten. Die Etrede von Gesport bis Helyhead (310 engliſche 
Meilen) ſell in 85 Stunden, mit einer Geſchwindiglelt von 39 
Meilen die Etunde, zurügelegt werden. Dem fönigliden Zuge 
wird in einer Entfernung von 15 Minuten ein Vorreiter in Geftait 
einer Dampfmaſchine vorauffliegen, um für volkftändige Sicherheit 
der Fahrt zu forgen, und fein anderer Zug wird die Hauptlinie be= 
fahren dürfen, che dreißig Minuten nad dem Vorüberfommen des 
föniglihen Zuges vergangen find. Dem Bernehmen nadı wird das 
Publifum auf feiner Station an der Bahn zugelaffen und auch 
ben Kompagniebetienten Fein Hurrahrufen oder fonftige Kundgebung 
geftatret worden, da Ihre Majeftät während der Reife vellfommen 
ungeftört bleiben will. An ber Kandungsbrüde mon Helybead wird 
bie Yacht „Viktoria and Albert” warten und bei ihrer bekannten 
Geſchwindigkeit bürfte, wenn bad Wetter günftig fi, die Königin 
Minwech Abends in Kingetenn und vor Mitternacht in der vice 
fönigl,. Wohnung eintreffen. 

Telegrapbiiche Berichte. 

Stuttgart, 20. Aug. Reyſcher's Anträge im ber kurheſſi⸗ 
ſchen Angelegenheit wurden beute mit 47 genen 35 Stimmen anges 
nemmen. Ferner beſchloß die Kammer, ihr Bebatern dariiber aud- 
zufprechen , daß der würtrinbergiſche Bundestagsgeſandte zu den bes 
kaunten Bunbesbejhhlüffen mitgewirlt babe. Die Commiſſions- Anz 
träge wurden dagegen abgelehut. (fr. 3.) 

Wien, 20. Aug. Die Nachricht der „Preſſe“: Ungarn werde 
brei verentwortliche Minifter erhalten, wird von der „Denanzeitung* 
dementirt. — Der Kriegeminifter beantwortete heute Die Juterpellas 
tion Mörtel’8 dahin: bie gegenwärtigen Verhältniſſe geftatteten Feine 
Beurlaubungen im ansgrbehntem Maße. 

Neapei, 18. Aug. Gine franzöftfche Truppenabtheilung 
überfiel in einem Haufe an der Gränze des päpſtlichen Gebieted 
eine Anzabl Räuber; dieje flüchteten ſich mit Verluſt eines Todten 
und fünf Gefangener ouf das_italtenifche Gebiet nach Caſtelluccio. 

Brüffel, 19. Aug. Der König von Preußen iſt geitern 
Abend in Oſtende eingetroffen, wo er drei Wochen zum Gebrauche 
ber Secbäter zu verteilen beabfichtigt. 

Aus Ronftantinopel, vom 17. d, (über Lenden vom 19.) 
wird berichtet: Kybrioll Paſcha wird zum Geuverneur von Bagdad 
ernannt, Fuad Paſcha zu einem dem Peſten cines Groiwefird nleiche 
febenden Range erhoben werben. Mehemeb-Djemil Paſcha iſt de— 
finitio zum Minifer der auswärtigen Angelegenheiten ernannt, 

Ragufa, 19. Aug. Der Snfurgententef Vucalevich rief die 
Verwendung des ruſſiſchen Gemmiffärs bei Omer Paſcha zur Mies 
deranbaßnung des Friedens an. Omer Paſcha ſtimmte zu, und ber 
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ruſſiſche Botſchafter in Konftantinopel_ermächtigte bereits feinen De⸗ 
Jegirten zur Vermittlung mit feinen Gellegen, welche gleichfalls von 
ihlen Gefandrfcpaftschefs dazu angewleſen worben find. (Ang. 3.) 


Vermiſchtes. 


Programm bed deutſchen Juriſtentages in Dresden. 
Montag, ben 26. Aug. Abends 47 Uhr im Eaale bes Lincke ſchen 
Bades: Geſellſchaftliche Zufammenkunft zur gegenfeitigen Begrüßung. 
Die Bewirthung erfolgt durch das k. Staatsminijterium. Der Eins 
tritt if nur gegen Abgabe ber Gintrittsfarte geflattet, welche auf 
dem Purcau bei der Anmeldung ausgehändigt wird. Zur Abholung 
ber Mitglieder, welche in Altftadt» Dresden wohnen, werden zwei 
Dampffeiffe aufgeftellt fein. — Dienftag, den 27. Aug. Morgens 
8 Uhr Pienarfigung im Saale des Linge'ſchen Babes. — Miuwech, 
den 28. Aug. 1. Sizung der erften Abtheilung, Mergens 8 Uhr 
im Saale der Brühl'ſchen Terraffe. 11. Eigung ber zweiten Abs 
Abtheilung, Morgens 8 Upr im Speiſeſaale ber Harmonie = Geſell⸗ 
fhaft (Landhausftraße). 111. Eigung der dritten Abtpeitung, Mor⸗ 
gens 8 Uhr im Ballſaale der Harmonie⸗ Geſellſchaft. IV. Eikung 
Der vierten Abtheilung, Mergens 8 Uhr im ‚Saale von Braum's 
Hotel (Pirnalſche Straße.) — Dennerftag, den 26. Aug. Morgehs 
8 Uhr Beratung ber einzelnen Abtheilungen in ben Lokalen wie 
Tags zuvor. — dicitag, den 30. Aug. Pienarfigung Morgens 
8 Uhr im Enate bed Lincke'ſchen Bades. — Der Stabtrath hat in 
einem Schreiben an ben Generalftaatsanwalt Dr. Schwarze dem 
Quriftentage ald Zeichen feiner Anerkennung mehrere Dampfſchiffe 
zu einer Luftfahrt auf der Elbe zur Verfügung geftellt, diejes An— 
exrbieten wird jedech eine Aenderung erleiden und cin Gifenbahns 
ertragug nach Meißen vom Stabtratbe geftellt werden. Es ift auch 
eine rthie nach Iharand mittelft Erirazugs eingeleitet, cbenfo 
nad der Baftei. Auf die Damen der Mitgücder ift befondere Rück⸗ 
fit genommen. 





F Chermometer· und Barometer Stand im Bayreuth. 
(Bahıhof Über ber Merresfiähe 1033 par. Buß.) 
Baremeter 
Therm mt ver Eun in par. Linien auf 0° 
q nah Neaumur, R. redneirt.) z 
uguſt. (apreemittl= +6°,29.) |Zapresmitet = 324,22.) 
1861. |(Monatsmittel = +13%,43.) |(Momatsmitkel = 324.34.) 
1 6 Uhr | 6 Mir | 12 Uhr | 6 Mibr 
Meorgent.| Mittags. | Abends, 








20. 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 
N., SB. W. — Morgens nebelig, dann heiter, fpäter ba. ! 
mittags bedectt, Regen (70c°,2 auf den U‘). 
Höhfte Temperatur: 4 170.0. 
An der Nacht: Nicberfle Temperatur: 89,7. 
Mainwärme am 20. Abends: 149,6, am 21. Morgens: I 
Am 21. Auguß Morgens 6 Ubr: Thermometer; 499,0. 
326 17. 
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aAttet: 


Verwandten, Freunden und Bekannten bringe ich hiemit die 
Trauerkunde von dem geftern Rachis 8 Uhr erfolgten Tode 
meiner innigfgelichten Schweſter 


Fräulein Sriedrike Schenk 


Dieferbe ſſarb im Folge eines Schlagfluffes in ihrem 
Um files Beileid bittet 


dahier. 
72. Lebensjahre. 


Bayreuth, ten 21. Auguſt 1861. 
Henriette Busch, Biarrerswittwe. 





Anzeigen 


Erheilerung. 
Mittwoch ben 21. Auguft I. Js.: 


GAÄRTENMUSIK 


im Bergmann’fchen, vermafs Popp’fchen garten. 
Anfang 5 Ubr. = 


Der Umterrit im neuen Sduljahr bepinnt im Thaumederiden 
Erziehungs und Unterrichte-Infitut am 2. September. 
Bapreutb, am 20. Auguſt 1864, 





Das Neueste von fertigen 


Herren-Hemden, Einsätzen und Krägen 
in Leinen, Pique und Shirting, sowie 
eine grosse Auswahl 


Doppel-Shawls (Reise-Shawis für Herren) zu schr 


billigen Preisen bei 


Jacob Würzburger, 
dem k, Bezirksgericht gegenüber. 


7 Fr 
Gejchäfts- Empfehlung. 

Hiemit zeige ergebent an, daß id munmebr meinen Laden mit 
Reinen: nnd Baummwollenwaaren, tiger Rabrifate, vollſtän⸗ 
Dig eingerichtet babe, und empfehle dabet alle Sorten Leinwand, Hands 
tücer in verſchiedener Stärke, Tifhräder in Damaft und Drell, mit dazu 
paflenten Servietten, Bertbardente und Ueberzüge. Matragenzeug, Reber: 
Leinwand in ganzer Breite, ſowie noch viele andere einfhlägige Artikel 
zur gefäfligen Anfidt und Abnahme unter Zuficherung folirer und bit 
figer Beblenung. Ehriftian Herold, 

x der Spitalfirde gegenüber. 

Gang neue ädbte deut ſche @inbeits:Stoffe, durch äßte 
deuiſche Fäufte gearbeitet. welche ſich durch ihre Auedauer und Schönbeit 
audzeichnen erden, empfiehlt Stoll. 

Das Allferneuefte von Damenfänmen, febr fein und fdön, 
find zur Anſicht und Abnabme bei 


I . Schwarz, im Nenuwtg. 
S ı Dienftag den 27. be. Mie. Morgens 
Auktion. 9 Uhr wird in meinem Aufrionslofale zum 
„deutſchen Haus“ Steingut und Porzellan in allen Sorten 
aus den Vorräthen einer Fabrik, ſowie verfchiedene Meubels 
verfteigert. Reinlein, Tarater. 








Zu der am 4. September d. 6. flattjintenden erſten Jie“ 


bung der DM fien biefigen ’ 
Staats: Gewinnverloofung, 
in welcher die größte Vraͤmit event 200.000 > ark, 
1& 100000, 14 50000, 1230000 14 
15000. 14 12000,7 à 10000, 1%S000, 
126000, 12 5000, 1553000. 0 2000, 
6& 1500, 5i 1200, 663 100, 66% 500, 
6A 300. 100 & 200 
und ca. 17000 Heinere Prämien beträgt, Mind durch Unterzeichneten 
ganze Oriainal:toofe à 2 P, halbe A 1 viertel Ad gegen in 
fendung des Betrages oder unter Penvorfhun fofort zu bezieben. 
Die amtlichen Zichungliften werten prempt mach beendigter giehung 


äugefandt 
B. Silberberg, 
Bank: S Wechjelgeichäft. Hamburg. 








RE Gänzliche Seitung 


für Bruchleidende. WE 


Nach vieljährigen und täglichen Proben und Grfahrungen an Taufenden und abermal Tauſenden in ganz Europa, 
bie dadurch geheilt wurden, bin ih zu ber feften Ucberzeugung gelangt, daß alle zurüdtretenden Unterleibs: Brüche, 
ob der Menich oder das Mebel noch jo alt ift, vollfommen geheilt werben fönnen. 

Tro allen meinen vielen Gejchäften, werde nun Jedermann, der ſich für diefe Sache intereffirt und die Briefe mit 
Beichreibung des Uebels an mich franfirt, meine Anſichten und Erfahrungen mit ben nöthigen Belchrungen mittheilen. 

Menet:Niederer, Nr. 57, Dühter bei Gais, Kanton Appenzell in der Schweiz. 





Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 
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Gedrudt bei Th. Burger in Moyreuth. 
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Deutihblar). 

Münden, 20. Aug. Herr Abg. Dr. Lauf hat das Neferat 
über das Ginführungsgefeg zum deuiſchen Hondelsgefegtud zum 
größten Theil vollendet und wird die Berathung hierüber im Auge 
ſchuſſe Ende diefer oder zu Anfang der nächſten Werte ftatıfinden. 


(Süvd. Big.) 
Münden, 20. Aug. 


’ 7 


Beim Ausbrennen dir Kamine im alle 
gemeinen Kranfenhaufe entftand heute Vormittag ein Kaminbrand, 
der glüdlicher Weife gleich im Gutfiehen wicder gelöicht wurde, — 
Die Vorlefungen Döllinger’s über bie römijde Frage reſp. das ums 
fofiende Werk, welches Döllinger in Folge biejer Vorleſungen über 
bieje Angelegenheit bearbeitet bat, ift num zum größten Theil ges 
druckt und wird in naͤcſter Zeit eriheinen. (üb. Ztg.) 
Münden, 21. Aug. Bei Beginn der heutigen Sitzung be— 
antwortete Stanteminifter Frhr. v. Echrent die ſchon bekannte In— 
terpellation Dr. Arnhelm's dahin, daß das Bedürfniß der Zulaflung 
weiterer audwärtiger Mobiliar = Feuerverſicherungs -Geſellſchaften nur 
ausnahmsweife ſich zeige, daß durch die im füngfter Zeit erfolgte 
Zulaffung der Berliner Feuerverfiberungsanftalt und des „Deutſchen 
Phone" in Frankfurt für die Pfalz Abhilfe für die feirherigen 
Mipftände geboten fei, daß der Erfolg diefer erweiterten Konkurrenz 
abgewartet werden müffe, che nıan an Zulaffung noch weiterer Ges 
felliyaften denken Fünne, und daß, was bie Gotharr Anſtalt be⸗ 
treffe, dieſe jedenfalls erſt die 68. 35 bis 37, 44 und 47 ihrer 
Siatuten und die $$. 11, 27 und 28 der Inſtruktion für ihre 
Agenten ändern müßte, ehe fie für Bayern konzefſionirt werben Fünne, 
; (Eütd. Zıg) 
Berlin, 19. Aug. Das Arrangement, durch welches im dem 
deutſch⸗ daniſchen Streit «in Waffenftillitand eingerreren iſt, erregt 
manches Kepfſchũtteln euf Sciten der Freunde wie der —— 
ſers Miniſteriums. Es iſt deßhalb nöthig, daß man ſich Die Lage 
möglihft Mar made. Danemark bat auf die holſteiniſche Zuſchlagö— 
quote zum Normalbubget von 1858 verzichtet. Der ganze Zuſchtag, 
welchen das Patent vom 25. Erptember 1859 für das genannte 
Normalbubger verlangt, beläuft ſich auf 4,930,000 Kbıhir. für Lie 
beiden Finanzjahre 1860 — 62, mithin auf 2,486,5000 Rboihlr. 
für jedes dieſer beiden Jahre. Dana minde Houtein den jahr 
lien Zuſchuß von 446,000 Rothlen. zu zahlen gehabt haben, sine 
Eumme, deren Entzichung die Dauen mit zz... Soll gegen 
Breufen erfüllt. in weiter wichtiger Punkt der danifchen Guncej= 
fion ift die Grtlärung, daß allgemeine von den holſteiulſchen Stans 
den nicht genehmigte Geſche nicht in Aueſicht fanden. Das aber 
bildet ja gerade den Kern des Bundeebeſchtuſſes vom 8 Marz 1860, 
weicher die früher befchleſſenen Erctutione⸗Maßregeln nur unter b.r 
Vorausſehung fuspentirte, daß Danemarf ohne ſtandiſche Zuſtum⸗ 
mung feine allgemeinen Geſehe, namentlich Feine Finanzgeſedt er= 
reße. Als diefe Vorausjegung des Bundeobeſchluſſes vom 8. Marz 


NIE 232. 


22. Auguft 1861. 


1860 baturd verlegt wurde, daß Me bänffhe Reglerung fpäterhin 
dennod) das Binanzgefeg wegen der holfteinifhen Zuſchlagequote in 
ben Herzogthuͤmern Holftein und Pauenburg publiirte, erfolgte bes 
fanntlih der Bundesbeſchluß vom 7. Febiuar 1861. Indem nun 
aber Die daniſche Regierung durch den Verzicht auf die Zuſclage— 
quote die Verlegung des Bundesbeſchluſſes zurüdnimmt, muß auch 
der Deutſche Bund die Wirkung dieſer Verlegung, bie angedrobte 
Grefution zurücdnehmen, denn mit der Befeitigung der Grlaffe, 
welte den oldenburgiſchen Antrag veranlaßten, hat biefer Antrag 
feinen Gegenftand verloren; aber deshalb braudt die ganze Angeles 
genheit wicht bid zum nachſten Frühjahr zu ruhen, wo der Verzicht 
abläuft, da bereits der Bundesbefchluß vom 8. März 1860 der dis 
niſchen Regierung eine möglichfte Befchleunigung ber Ordnung ber 
holſteiniſchen Berfafjungsverbältniffe zur Pflicht gemacht hat und 
biefem Verlangen des Bundes heute noch nicht gemügt iſt. Aber 
der Beſchluß vom 7. Februar d J. tritt allerdings außer Wirkfamz 
fit, fo lange die daniſche Regierung das Winanzgefep vom 25. 
September 1859 nicht wieder geltend macht. Die däniihe Goncefs 
fion iſt, ſofern fie weder die Garantie gibt, während des Proviſo— 
rinms fein Geſetz in gemeinfamen Angelegenheiten erlaffen zu wol— 
Im, noch das Finanzpatent vom 25. Septbr. 1850 felbft zurüd- 
nimmt, in beiden Dinfichten allerdings nur eine faltiſche previſo— 
riſche Goneeffion; aber dafür Tann fie auch nicht eine völlige Aufs 
hebung, fondern nur eine Vertagung des beſchioſſenen Grefutionds 
verfabrend zur Felge haben. Das Grekutionsverfahren bleibt für 
Dinemark eine jeden Aupenblit im Ausführung zu fegende Goen- 
tualität, Das iſt, mie die Dinge ſteben, augenblidlih das Befte 
für Deutſchland. Denn hätte Deutſchland damit augenblickich nicht 
zufrieden fein wellen, fo hätte die Sache ſich jedenfalls für Deutiche 
land ſeht unangenehm gefaltet. Hall hatte bereits am 27. März 
d. 3. erklärt, daß Dünemart, um die Bundes:Grefution zu ver— 
meiden, auf die holſteiniſche Zuſchußquote zum Normalbubget ver= 
zichten wolle. Darauf wurde Anfang Juni eugliſcherſelto in Berlin 
angefragt, ob Preußen, unter folder Vorausfegung ben Bund bes 
ftiuımen wolle, auf die Vollſtreckung der Grefution zu verzichten. 
Preußen antwortete auf dieſe Anfrage in bejabendem Sinne, weil 
es in Eifahrung gebracht hatte, daß das Londoner Kabinet für den 
Plan, den deurjc = dauiſchen Streit durch eine curepaiſche Gonfereng 
zu ordnen, die meilten außerbeurfden Mächte gewonnen hätte. Der 
Streit darüber, ob das eine oder das anbere geſchehen ſolle, ift 
übrigens dadurch, daß Napoleon in demfelben auf preußiſche Seite 
trat, von weltgeſchichtlicher Bedeutung geworden, denn dieſer Ums 
ftand hat Breupen vermoct, feine legitimiſtiſchen Antipatbien gegen 
Frankreich aufzugeben und fi dem Bündniß der Weftmächte zu na— 
bern, ein Schrut, durch den der Begitimiomud feine legte Ausficht 
auf eine Wiederherſtellung der alten Verpältniffe und der alten pas 
triarchaliſchen Regierung der Völker verloren hat. (D. A. 3.) 





FSeuilletom 


Der Woman eincd armen jungen Mannı$. 

„le toman d'un jeune hunme pausre par Oetare 
— de HH Bearbeitet von K w. ad. 2) en 
ABorifegung.) 

„Was meinen Sie, doß ic thun fol?” fuhr Brau Laroque fort, 
„Mein Gott! xert von Berallan gefält mir gerade nicht abſenderlich 
und in allen Etüden, .... aber er iſt doch auch wieder der Ginzige, 
welchet Margarethen nidt durchaus mipfält, . . . und kann gibt re fo 
wenig Männer, welche hundertiauſend Frans Menten haben! Sie begrri- 
fen, Daf 8 meiner Tochter, in ihrer Stellung. nicht an Bewerbern fehlt. 
Sit zwei oder drei Jahren find wir mit Anträgen förmlid belagert und 
mit Ginem muß «8 doch enden! Ich ſelbſt bin eitend und farm heute 
oder morgen abgerufen werden — und Da bliebe denn mein eluziges 
Kind ganz ohne Schuß zurück. .. Weil das mun eine Partie if, 
welche die Welt gewiß billigen würde, wo fi alle Gemventenzen beges 
wen, fo träfe mich wießeicht eine Schuld, wenn ich nicht meine Hand 
Dazu bieten wollte, Man beſchuldigt mid fe fdren, daß id meiner 
Toßter tomanhafte Jen in den Kopf feht, . - . Im der That und 
Wahrpeit aber fege id ihr gar Richto In Ten Kopf, aus Dem einfaden 


Grunde, weil fie ganz ihren eigenen Kopf hat... Run, was rathen 
Cie mir da eigentlich?" 

„Darf id Sie um bie Meinung des Bräuleins von Porpott fra: 
gen? Ele if eine Dame voller Urtheil und Grfahrung. die es überdieh 
iren und gut mis. Ihnen meint.‘ 

"aa! wenn ” dem Bränfein von Porboit folgen wollte, fo ſchiate 
ich den Herrn von Bevalları fo weit als möglich . . Aber fie hat gut 
teren, Fräulein von Vorhoet, — wenn die Partie ih zerſchlagen hat, 
wird fie meine Tochter wahrhaftig nicht heirathen!“ 

„Mein. Gott, Madame, es läßt fi nit läugnen, daß Herr von 
Berallan vom Stantpunfte Dre rag aus gewiß eine feltene Partie 

und da Cie daran tſaͤchtich fehen . . .“ 
r für — fehe darauf Meineswegs, mein lieber Gere 

Nur handelt ed ſich Hier nicht um mich, fondern um meine 
Todter . .. I Mann fie doch nicht einem Taglöhner zur Grau geben, 
das fehen Sie doch ein? Sch meinerfelts wäre gern bie Frau eines Tag: 
löhners geworden; aber mas mein @lüf gewefen wäre, ift vieleicht 
nit dad meiner Tochtet. Bei ihrer Derprirathung muß ib die allge 
mein. anerkannten Grundfähe Im Auge haben, nicht Die meinigen.” 


In Köln traf am Sonntag Nachmittag der Rönig von Schwer: 
ben mit Gefolge ein und fepte die Reife nah Hamburg mit dem 
Montag früh firden Uhr abgehenten Köln Mindener Schnellzuge 
fort. ontag früh traf der Graf von Flandern, von Brüffel foms 
mend, dort ein und bebiente fi bes um fieben Uhr abgehenden 
Köln Mindener Zuges zur Fortjegung ber Reife nah Berlin. DVite 
tags 14 Ubr erfolgte fodann bie Ankunft des Erzherzegs Marimi- 
Han von Oeſterreich nebft Gemahlin, Tochter des Königs der Belgier. 
Diefelben beabfihtigten, nach kurzer Raft die Reife nach Wien rheins 
aufwärts fertzufehen. \ : 

Bom Main, 14. Aug. Es ift hin und wieder bavon ges 
fpreden worden, daß der deutſche Bund nicht genug für die Fräftige 
wen der Bundesfeftungen thue. Allein wenn nichts 
davon in die Deffentlidteit dringt, fo iſt dies noch kein Beweis, 
daß nichts geidicht. Der Bundestag läßt für die 5 Bunbesfeftuns 
gen nicht weniger ald 520 gezogene Geſchühe fertigen, und biefelben 
müffen bis zu dieſem Jahresihluß in den Beftungen fiehen. Zum 
Behufe der Beftungsausrüftung find überhaupt 5,451,977 fl. gench= 
migt, wovon allein 2,216,000 fl. für gezogene Geſchütze. Diefe 
vertheilen fih auf die einzelnen Feſtungen alje: Mainz 1,615,673 fl, 
wovon 724,000 fl für gezogene Geihüge; Ulm 1,029,697 fl., wos 
von 480,000 fl. für gezogene Gefhüpe; Raſtatt 982,898 fl., wo= 
von 430,000 fl. für gezogene Gejhüge; Luremburg 1,063,708 fl., 
weven 322,000 fl. für gezogene Geſchütze; Landau 860,0UU0 fl, 
wovon 260.000 fl. für gezegene Gefüge. Da de vorhandenen 
Mittel Hiezu micht mehr ganz ausrtichen, fo wird eine neue Datıi« 
tularumlage erfolgen, welche bis 1. Deeember 935,000 fl., bis 
1. März 1862 300 000 fl. verlangt. Davon haben noch zu er— 
halten Mainz 254 000 fl., Ulm 186,000 fl., Raftatt 390,000 fl, 
Luremburg 290,000 f., Landau 150,000 fl. 

Leipzig, 18. Aug. In und bei Ghemnig übt eine Sorte 
gefãhrlicher Menſchen, welche ſich ſelbſt „heilige Manner“ nennen 
und anſchelnend den Pſychographen oder Epiritualiften nahe fichen, 
einen höchſt beflagenöwerthen Einfluß auf die Ginfaltigen am Grift. 
Der gräßlice Greg ihrer Lehren bat fid in zwei, fm Laufe wenis 
ger Wochen bort verübten Verbrechen gezeigt: zwei Minter haben 

hre eigenen Kinder ermordet! Das im Finttern ſchleichende Treiben 
ber bettogenen Betrüger muß zu nicht geringen Befürchungtn Ans 
laf geben, da die Behörden durch üffentlihen Aufruf die Mimwire 
tung aller geeigneten Perfonen und Korporationen zum Kampf gegen 
bie böfen Behen und die falſchen Propheten in Auſpruch nehmen. 

Blensburg, 16. Aug. Cine erhebliche Anzahl ven Teuris 
ſten — eiwa 300, angeblib Schleswiger — kehrie kürzlich theils 
nah Hadereleben, theils hierher von einer Reife nad Kopenhagen 
zurüd, die mit großer Emphaſe fon lange vorher augefündigt war 
und unternemmen worden ift, um von „der durch und Durch dani— 
ben Gefinnung eines greßen Tpeils der Berötfciung bes Herzoge 
thuns“ und namentlih der größten Stadt dem Austande gegenuber 
ein glanzendes Zeugniß abzulegen. Die Touriſten ſelbſi machten 
aus ihrem Ausfuge ein polttigches Greigniß, und die Regiectunge— 
blatter jauchzten ihnen Beifal zu. Den Grundton aller Feſtreden 
bildete die heiße „negenfeitige Liebe der Dauen und Schleewiger,“ 
und begreiflider ıft co daher, wenn faft alle Retner bie Erhuſſe 
ihrer Bercbjamteit in das Bild einer Heirath zwiſchen Danmark 
und Schleowig kleideten, bei der Danmark den frurigen Brautiganı, 
Schleswig aber bie blühente umd ven hingebender Liebe bejecite 
Braut vorftehen mußte, Mehrert dieſer jelbftgemachten Reprajenz 


tan’en des Landes meinten, bie Heirach fei zu lange aufgeſcheben, 
fo Lanze, daß die Ungebuld beider Theile jegt nicht länger zu züneln 
ſei. Wenn man die Berichte über die Feſtichteiten lie, fo muß 
mn glauben, daß ganz Schleswig über die mod nicht vollzonene 
Incorporation aufs höcfte entrüftet ſei. Uuglüctlicherweife find 
bie angeblichen ſchleewigſchen Bertreter ber Incorperationswinfde 
mit ganz wenigen Auenahmen hierher aus Dänemark eingeführte 
Zeamte mit ihren Familien und unmittelbaren Untergebenen; man ' 
iſt nicht einmal im Stande geweſen, einen Schleswiger jum Ans 
führer des Zuges zu madıen; als folder hat vielmehr ein Däne 
fungiren müflen, der Appellarionsnerichterath Knutſen. Die Dänen 
teiften aber in humbugartigen Vorſpiegelungen ganz erftaunlice 
Dinge. Bei der Ankunft des italienijchen Gefandten, Marquis 
Torreafa, in Sonderdurg hatte der dortige Bürgermeifter, ein ner 
wiſſer dinſen, die Fregheit, in einer Anrede zwilden dem bänifchen 
und dem Belke von Itallen eine Parallele zu ziehen, ber zufolge 
beide ein und Dasjelbe Ziel verfolgten: DVertheidigung ihrer Natioe 
nalität gegen die Uebergriffe deutſcher Bedränger ! 

. Wien, 19. Aug. Die offiziofe Wiener Korrefpondenz glaubt 
einem Gerüchte von einer bevorfichenten Aufanmmenkunft zwifchen 
dem Kaiſer und dem Könige von Preußen „Blaubwürbigkci” nicht 
abſprechen zu dürfen. 


Shwei;. 

Aus der Schweiz, 17. Aug. Der Kommandant bed Trups 
pengufjommenzuge, eitgenoffiicher Oberft Hubert, ermahnt im erften 
Domnsbefehl, Dauptquartier Luzern, die Truppen zu würbiger 
Erfullung ıhrer Aufyabe durch Manneszucht und Auebauer. In 
Saluß tauter = „Drfiziere, Unteroffiziere und Selbaten! Richt zum 
erien Mal fehen die Hechgebirge, die Ihr durchziehen werdet, 
Heertehaufen an ihren fteilen Ar hangen ſich bewegen! 62 Jabre 
find co, Tag für Tag, da drangen die Keionnen der franzẽ ſiſchen 
Republit, angeführt ven dem tapfern Leceurbe, über bie gleichen 
Paſſe, die iht eifteigen werdet, Damals waren unfere Berge das 
Rriegetheater ber Sremdlinge; heute iſt es das Echweijerbanner, das 
wir auf diefen Ballen, auf den wilden Bergesgipieln flattern laffen, 
im feften Cutſchiuß, Alles zu epfern, cher, als daß wiederum cin 
framdes Banner, andere Barben, als bie der Gidgenofienfcaft, auf 
biegen Höuen wehen jüllten! Untevoffigiere und Soldaten! Ihr werdet 
wahreud ber Dauer des Truppenzuammenzuges die ftrengite Mannes 
zucht beedachten. Dffiziere! Ihr werdet Auſtrengungen und Ente 
behrungen mit Guren Soldaten theilen, Ihr werdet ihnen dad Bei— 
Ipiel der Soldarentugenden geben, welde die Schweiz von al ihren 
Soöhnen verlangen darf, Wir Ale, arbeiten wir feſt zufammen, 
um dem Vaterland das figere Vertrauen zu geben, daß es eine 
Aımee bifige, die eines Tages feine Unabhanginkeit und feine Breis 
heit erfolgesich vertheidigen Kinn.“ 

Das eidg. Turnfeſt ift zu Selothurn von 600 Turmern mit 
51 Zahnen gefeiert worden, Bi Uebernabme ber eidg. Fahne cr» 
funerte Baumgartner daran, daß am gleichen Tage Lie dewifchen 
Auıner Das Andenken des Deutfchen Turnvaters Jabn feierten, uud 
firderte die Eaymeizer Turner auf, gleicher Weiſe bes ſchweizeriſchen 
Turnvaters Elias zu gedenken. — Gin franzöfiider Beamter aus 
St. Zuuen in Norbjaveyen, welcher au der Epielbant in Fazy's 
Palap verloren harte, radıte ſich im der Vorhalle an einer Bildjaule 
der dreiheit, der er mit dem Ste den erhobenen Arm abjchlug; 
biefe „beshafte Eigenthumebeſchadigung“ kommt vor Gericht. 


KT mm — — — — nn — mn mm — — 


„Run wohl. Madame, wenn dieſe Heirath Ihnen convenirt, wenn 
fie Ihrer Fräulein Tochter ebenfals conwenirt . . .” 

„Das ift es ja «ben, fie condeniri mir nicht ganz und ebenfo auch 
meiner Tochtet ... Es if eine Seirand, . . . mein ort! cs if mit 
Einem Worte eine Gonvenienzheirany und nichts weiter! 

„Darf ich anmebmen, daß fie bereiss feitgefepe ir" 

„Rein, fonft bät' ich Sie nicht um Kath gefragt ... Wenn fie 
«8 nur erh wäre, Dann würbe meine Tochtet wieter ruhiger werden... 
Dis ewige Schwanken und Zögern, das nimmt ipren Geif fo ein und 
macht fie fo faunifd und dan . „ ." 

Grau Baroque fanf in ihren Eeffel zurüd und fügte hinzu: 

„Haben Eie irgend eine Ahnung davon, was in biefem unbegreif- 
lichen Gemürhe eigentlich vorgeht?” 

„Keine, Madame. 

Ihr unficerer Blick heftete ſich eine Beit Tang auf mich; dann Rich 
fie einen tiefen Seufjer aus und fprad zu mir in miltem traurigem Tone: 
hal „Es iſt gut, Kerr Odiet, ... ih will Sie nicht länger auf 

ten." 

Diefe vertrauliche Mittheitung, mit der ich beehrt worden war, über: 
raſchte mich nicht fehr. Es fonnte mir nicht entgangen fein, daß Gräu: 


fein Margaretbe feir einiger Zeit dem Hertn von Bevallan dir ganze 
Eymparhıe widmete, Deren fie überhaupt noch für die Wenfbheit fähig 
fürn Diefes Entgtgeukommen trug jedoch mebr den Gharafter freund» 
fwaftlier Bevorzugung, als leitenſchafilicher Zartlichteit. Und Diefe Be» 
vorzugumg erHärs fi fehr leicht. 

Herr von Bevallar, dem ic mie ſehr zugeifon war und den ich 
bis jetzt wider meinen Willen mehr als Garricanır. denn als Porträt wies 
dergegeben habe, vereinigt in ſich die Webrzapl der Borzüge und ver Feh⸗ 
fer, weiche Das Urteil der rauen beſtechen. Die Beſcheidenheit geht 
ibm ganz und gar ab; aber das ſchadet ihm nichts. denn bie Frauen 
mögen fie felten an den Pännern, Gr befigt jenes ſpoͤttiſcht und aleidh- 
mürbige geiftige Selbfivertrauen, weldes Richts einzuſchüchtern wermag, 
welches Dagegen leicht einfhüchtert und Dem, ber damit begabt if, einen 
Schein von dominirender Meberlegenbeit verleiht. Sein bober Wuchs, 
feine großen, ſchatf markirten Züge, fein Ruf als Meiter und Jäger vers 
ſchafftin ibm eine Art männliger Auterität, welche dem furchtſamen 
Gefhleht imponirt. Aus feinen Augen fpridt außerdem ein fühnee 
Unternebmungs: und Eroberungsgeifl, der bei den Grauen feinen Eindrud 
nicht verfeptt und im ihrer Seele geheime Gluth entfacht. 

(Bortfegung folgt.) 


Frankreich. 

Baris, 18. Aug. Die neuen Boulevarde bilden Verbindungs- 
und Operationd » Linien und- iſoliren die verſchiedenen Stadtviertel. 
„Bari, fo fagt der Pariſer Times» Gorrefpendent, iſt in Blocks 
getbeitt, deren jeber ganz von breiten Straßen umgeben ift, auf 
denen die Truppen leicht ven und mad ihren Stationen marſchiren 
Tonnen, fo daß, im Balle die Anfrührerifben fib in irgend einem 
Biod feftiegen, derſelbe umriugt, von der übrigen Stadt abgeſchuit- 
ten und mit Kanonen beſcheſſen werden fönnte, ohne daß ſich das 
Unpeil weiter verbreitete. Aus dieſen Vorkehrungen, ſowie dem 
Unftande, daß die Materialien zum Barrikadenbau, bie Pflafters 
fteine, von den Boulevards ſorgfaltig ausgeſchleſſen find, fdlicht 
man, daf ein Rrvolutiondverfud, wenn er je ſtaufande, fehnell und 
gründlich unterdrückt werden fönnte, ohne dem Reſt der Haupiſtadt 
eine Ungelegenheit zu verurſachen“ 

Paris, 18. Aug. Aus Rom wird von einer hechgeſtellten 
Berfenlichkeit bieber geſchrieben: „Im Batitan ift man arg ents 
täufct und bie auf einen gewiſſen Grad entmutbigt. Man hat da 
große Hoffnungen auf die durch Franz I, und deſſen Umgebung 
bervorgerufenen Bewegungen in Neapel gefept, man hat, gewiſſen 
Angaben und Borfpiegeiungen Glauben brimefjnd, auf die Wieters 
erhebung des gelunfenen Thrones der Beurbenen im füdliden Italien 
und nach biefer Richtung bin auf den erften Eieg ber Reaktion ges 
zahlt. Am meiften von diefer veizend ausyefhmüdıen Aue ſicht ge— 
wennen war Pius IX. felbft, der auch feinen Anftand nabm, wenn 
der Ausdruck erlaubt fit, auf die Karıe zu jegen, die ber entibronte 
König auezufpielen hatte. Unb der falımme Zuftand der klaglich 
jufammen geſchrumpften, nicht nur ven abgefallınen Provinzen, fun 
dein von den Gläubigen überhaupt im Erich gelaffenen Koſſa des 
heiligen Petrus verhinderte giwiſſe Berauegabungen im Jutereſſe 
Granz M. nicht, welches man ale das böcfte Inlereſſe der Kirche, 
als ein oͤſterreichtſa = roͤmiſches Intereffe ſich und andern bdarftellte. 
Am wenigſten von ben lodenden Ausſichten gewonnen oder beffer 
gelangt berückt, welche die Plane Frauz' U. und feiner Bundeoge⸗ 
neſſen eröffneten, wer der Gardınal Antenellt, dem cd, was man 
auch gegen ihn zu ſagen hat, nicht an diplematifder Epürkraft fehlt, 
der hinlanglide Ruhe des Urtheils und Klarheit der Anſchauung 
befigt, der ſich vielleicht ale dedeutender Etantomann darliellen 
müde, wenn er nicht gezwungen wäre, durch bie römifche Poluik 
vor allem Garbinal zu ſein und gewiſſe Unterhandlungen zuruckzu— 
weijen, jeibjt wenn fie feine Anfıcht aunehmber finder. 

(D. Allg. 39 ) 

Paris, 18. Aug. Die Reden des Erzherzogs Marimtian 
und des Giafen Appenyi in Seuihampten, fo nie die Acußerungen 
einiger eugliſcher Blaster daruüber, neben dem Gerüchte von der bee 
abnchtiaten Allianz poljchen Drfterreih und Gngland einen gewiſſen 
Anti von Wahrjaeinlihkeir, und mebieren bi.figen Blattern Vers 
anlafjung darany zurüdzufimmen. Ratürlich begrüßen die legitimi— 
ftifen Heritaten Drgane dic Ausſicht auf ein ſolches Bündnıp ven 
ihrem Standpuutte aus mir Freude. Duo „Pape“ ergeht ſich zur 
nachſt in alleriei Konjunkturen darüber, wae der Erzberzog wohl 
unier jenen Giementen verftanden haben mag, die Defterreich be= 
fonders wi Gngland gemem haben ſell und werft Dann ſchließlich 
auf Die erzberzogsiche Rede, als auf eine immerhin bemerlenowerihe 
Thaſache hin. „Wan verjege ſich nur zu ei Jahre zurück und frage 
fo, ob damals ein anemautiger Vertreter Oenerreichs es bälte wagen 
fönnen, wie eo jeht in Somihampron geſchehen, die Vorzüge freis 
finniger Suftituntenen zu rühmen? Wen man ſich diefe Frage ftellt, 
fügt Herr Etuard Simen bei, fo erinnert man ſich vielleicht, daß 
antreich dem Umſchwungt, der ſeudem im der innern Belint 
Dejterreiche vorgegangen ift, nicht fo ganz fremd ıft, und daß arade 
durch ein engl. Wanifterium diejer heiljame Einfluß von vornherein 
beinahe gehsmme worden ware.” — Der „Temps“ widmet dem⸗ 
ſelben Gegenſtande einen langeren Artikel den Neffher. Gr ſieht 
in dieſen Rundgebungen einen großen Sieg der öffenttuhen Meinung 
und ber liberalen Idee. Bei Unterſuchung der Bolgen, die rin 
Bundniß zwigen Gugland und Deftcreih baden föunte, wird bee 
merkt, daß ın anderen Zeiten, wo die öffentuide Meinung und die 
Solwarirar der Bölk.r weniger groß und machtig waren, Frankreich 
nicht verfehlt Haben würde, darauf mit einem Buͤndniß mir Rußland 
su antworten. Sn der gegenwärtigen Weltlage hingegen gabe, wenn 
die von dem Ergherzogt gewunſchie und gepredigte Annaherung zu 
Stande Fame, Dies keinen Grund ab, die guten Beziehungen zwis 
— beiden Weſtmachten zu fioren. Wan brauche ſich indeffen 
aut Stunde noch Beine Sorge über diefe Allianz zu machen, die uns 
gr —— lange Die Venetioniſche Frage nicht 

onftitutionellen Inftitutionen in i 
geiert fein. (Ratrdıg) Inſi Defterreich wirklich 


Paris, 18. Aug. Die zwei in Toulon liegenden Kriegé— 
Transporticiffe „Aube” und „Finiſterre“ haben Befehl erhalten, 
ihre eingeftellten Yusrüßungen wieder aufunehmen. Das Gerücht, 
als feien fie beftimmt, framzöfifche Truppen aus Jtalien abzuholen, 
ſcheint alles Grundes zu entbehren. Wadbrſcheinlich fteht diefe Maß— 
regel mit einem Truppenwechſel in Algerien in Verbindung. 

Paris, 19. Aug. Die Behauptung, bie franzöfiihe Regie 
rung babe eingewilligt, daß italienifche Truppen die Verfolgung 
bourbeniftifcher Banden auf das päpftliche Gebiet follten ausdehnen 
fonnen, iſt, wie in verläffiger Weife verlauter, durchaus ungenründet. 
In dem bisherigen Verhalten der franzfiihen Regierung Nom ges 
genüber, fowohl in Betreff bes bourbeniſchen Hofes, als aud im 
Bezug auf die wichtige Ftage von der weltlichen Herrſchaft des 
Papftes, ift keinerlei Aenderung eingetreten. Die franzöfiiche Re— 
gierung hat vielmehr, wie man verfihert, ganz in jüngfter Zeit dem 
Zuriner Gabinerte zu wiſſen getban, daß es ihre Abficht fei, dem 
Papſt auch fernerhin wie bisher zu ſchüten; fie hat zugleich biefem 
Gabinette anempfehlen, dem paͤpſilichen Stuhle gegenüber eine durch 
Vorſicht und Ghrerbietung bezeichnete Politif einzuhalten. 

paniem 

Nah bem „Gontemporaneo* hat England zur Beendigung ber 
maroltaniſchen Differenz der ſpaniſchen Regierung erllärt, es ſei be= 
reit, Die noch vüdjtandige Rriegd= Entfhädigung für Maroffo unter 
der Bedingung zu zahlen, daß die fpanifchen Truppen fofert Tetuan 
raͤumten. Gine englifhe Beſatzung fell dann fo lange Tanger bes 
fegt halten, bis Marokko die vorgtſcheſſene Eumme an Gngland 
range bat. Die „Giperanga” bemerkt hierzu: „Wenn bie 

egierung unter biefen Umftanden ſich an alles erinnern wellte, was 
vor und feir dem afrikaniſchen Kriege zwiſchen England und Epanien 
vorgefallen, fo würde fie, anftatt einen ſolchen Verſchlag anzunehmen 
oder mar anzuhören, unverzüglich einem fpanifhen Gefhmwaber ben 
Befehl ertheilen, ſich Tangers zu bemädtigen. Wir erklären es 
öffen: nahme bie ſpaniſche Behrens einen folden Vorſchlag an, 
fo verdiente fie jegt und immerdar von dem Lande verwünfct zu 
werden. Das ift Die einzige Betrachtung, bie man hierüber anftels 


len kann.” 
Nuflanmd. 

Eine Depefche aus Petersburg meldet bie Abreiſe des Kais 
ſers Alerander nad der Krim. Der Gzar wird am 1. September 
eine große Revue zu Sebaſtopol halten. 

Warfbau, 18. Aug. Gceſtern ift Potapow, Oberpolizei- 
meifter von Moskau, aus Petersburg hier angekommen, und ſcheu 
geitern Nachts um 12 Uhr erbiehten alle Polizeibeamte ven dem 
Oberpolizeimeifter Rezwadewski ben Befehl, ſich um 11 Ubr Vor— 
mittags bei Herrn Potapew vorzuftellen, unb zwar follten fie, mie 
aue drũcklich bemerft wurde, ohne Schnurrbärte erfpeinen. Gern 
oder ungern leiſteten die Herren dieſem Berchl Bolge, und fanden 
fi ohne Sanurrbarit bei Herrn Petapow ein. Derfelbe empfing 
fie fehr artig und hielt eine Anfprace, in welcher er ihnen erHarte, 
daß der Kaiſer befohlen habe, die ganze Poligeibehörde nur mit 
Boten zu beiegen, und Se. Majeſtat reine barauf, daß fie gegen—⸗ 
feitig ihre Pflicht mit Gifer und Treue für den Karſer erfüllen würs 
den. Nach vollbrachter neuer Organtfation des hicſigen Pollzeiwes 
ſens fell Herr Porapow nad Moskau zurückkehren. — Beute vers 
lautet endlich als gang ſicher, dab General Lambert am Dienftag 
bier eintreffen, und die Stelle des Statthalter übernehmen wird. 
Mit ihm foll General Gerjtengerig, eine bier von früher ber ſehr 
bifannte und beliebte Berjünlickeit mitfommen, um am Stelle des 
Generals Merchlewicz ald Kriegegeuverneur von Warſchau zu fun— 
giren. Ben diefen beiten Herren verfprict man ſich zu Gunften 
Polens eine bedeutende Aenderung des bisherigen Syſtems. Die 
Gntlafung Wielopolskis ſcheint ſich nicht zu beftätigen, ba er 
bis jept noch im Amte ift und erft geftern einen Griaß in ber Zei⸗ 
tung veröffentlichen ließ, burch weichen künftig auferordentlice Re— 
preffiv- Maßregeln nicht mehr angeordnet, fondern Alles auf gefeh« 
lichem Wege entſchieden und abgeurtbeilt werden fol. (N.-ätg.) 

merifa 

Newport, 8. Aug. Der Prinz Napoleon fpeifte am 4. bei 
bem Präfidenten Lincoln, am 5. bei Hrn. Seward. Gr hat das 
Lager der Bundeötruppen jenfeits des Potomac, bie Werfte, fewie 
mehrere andere Schenswürbigfeiten ber Umgegenden Wafhingtond be= 
fucht, fowie auch die Archive von Wafhingten, um einige dort be= 
fintliche eigenhändige Schreiben des Kalfers Rapoleon I. in Augen- 
fein zu nehmen, 

Zelegrapbifche Berichte. 

Peſth, 21. Aug. Gin Grtrablatt ded „Sürgeny" melbet aus 
Bien: Die Landtags: Auflöfung if fanktionirt, fie erfolgt am Don- 
nerftag mittelft eines Referipts. Der Landtag wird durch einen tüs 
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nigligen Gommiflär aufgelöſt, Manifeſt und Botſchaft an ben Reichs- 
rach Uuterbleiben. Gin Girkular ber tiven an bie Obergejpane 
wird die age erläutern. Gin neuer Landtag ſoll binnen ſeche Mos 
mäten einberufen werben, Heute findet cine gefchlefiene Sihung bes 
ek zur Berathung eines Protefted gegen die Landtage-Auf- 
fung ftatt, 

Kopenhagen, 19. Aug. Die „Berling’jhe Ztg.“ erklärt, 
indem fie die „Spener'ſche Zeitung“ dementirt? Die daniſche Er— 
Tärung vom 29. Juli fei nicht entflellt; dieſelbe fei vor der Ver— 
ffenttihung in London, Frankfurt, Wien und Berlin vorgelegt. 

Turin, 20. Aug. Die Angabe, daß dem Grafen Pafelini 
bie Givilverwaltung von Neapel angeboten worden fei, ift unge 
gründet, — Hr. Meſti, Adjutant des Generals Gialbini, iſt in 
Zurin augekommen. Der Minifter hat ihm erftärt, daß der König 
bie Demiffien des Generals nicht annehmen würde. — Nach dem 
„Lombardo* Kat bei einem Jagtbanfette Vifter Gmanuel einen Toaft 
auf Garibaldi und deſſen Waffenasfährten ausgebracht. (dr. J.) 

Ragufa, 19. Aug. Ein türfifder Bericht fagt: 1000 Mons 
tenegriner griffen Monlachin an, wurden aber mit mehr als 100 
Todien und vieten Verwundeten zurückgeworfen, während bie Zürfen 
11 Tedte und einige Verwundete hatten. Es find bei Autivari 
1600 Mann ons Konſtantinopel gelandet, 

NemwsDert, 10. Aug. Emem Gerüchte zufolge concentriren 
tie Sxparatiften eine Truppenmaffe bri Fairfax, und verſchanzen 
ſich daſelbſt. Sie verbrannten Hampten bei Monrer, Der Schlacht- 
bericht Macdewells jagt, daß in der Schlacht am Bull's Run auf 
Seite der Unicniften 460 Mann und 19 Offiziere geröbtet, 1000 
verronndet worden, 1200 fehlen. 








— 





Chermometer⸗ und Barometer: Staud iu Bayreuth. 
(Bahnhof Über der Meeresſtache 1033 par. Fuß.) 


lg | Barometer 
berm — —— (Stand in par. Linien auf 0* 

Auguſt * RABEN R. icduciri.) 
F | (Zabseomitiet= +6,29 ) \(Zapresmite = 324,22.) 
1861. enateminel = +13",43.) (onaremittl = 324,34.) 








| 5 Uhr | 12 Mor ı 6 Mr | 6 uhr | 12 Mer | 6 hr 
|Wergens. | Mittage. | Abenes. Morgene. Mittags. | Abends. 
a. | +90|+15%3| 499,7 1996 *,17]326: „391326 ‚77 


Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
N. AB. S. — Sehr bemölft, Abents fahr gang bel. 
Hoͤchſte Temperatur: +169,5. 
In der Racht: Niederfte Temperatur: 470,0. 
Mainwärse am 21. Abents: 140.5, am 22. Morgens: 12°,4 
Am 22. Auguf Morgens 6 Uhr: Thermometer: 470,9  Boremeter: 
327 ‚08. 








Fremden Ungeinae 

Goldene Sonne: HH. Kaufl.: Rott v. Göppingen, Moes u. Stiller 
vd. Nürnserg, Paldıly ©. Mancefter, Fabrig v. Magreburz, Binfenbach v, 
Miütenterg, Sevin v. Bamberg, v. je v. Dreeden, Reichenimflller d. Gmünd, 
Saint v. Berlin, Bahmann v. Ritingen, Füs v. Gladboch. Meier v. Stutt- 
gart, Yibins-». Göln; Schmidt, Rehtsanwalt und Rotar v. Sensturg; Beil 
mann, Pjarrer v. Lamperiewaide; Heibbert, Mentier v. Bafel; Areifrau won 
Blerenge m. Fam. v. Pndroigeiuft; Mad. Gicedach mit Toter v. Hannever; 
@ersiach m. Yarn., Statifsndiens umd Bram, Privstier v. Altenburg; Bir 
m. Gem, Dr. med. v. Schweden; Bäcter mit Gemahlin, Gafkojtefiger 


v. Sof. 
Goldener Auter: HH. Keufl.: Schneider v. SEchweinfurt, Ringfel v. 
Seautant a. M, Wuderer, Sergmamm ı. Bol v. Nürnberg, Pleiichmann m. 
eher ©, Berlin, Zaifner v. Dambnrg, Iörbens m. fram. v. Hof, Breiten- 
bad v. Obernbreit, Hreikhmar u. Zübaderf v. Yeipjig, Hönigeberger v. fiel, 
Rofenbaum d. Hürth; Rominser, Reltor v. Nilnberg; Eribal, Rechtetem.flär 
». Werdau; Rind, f. Forfimeifer v. Keinnath; Rüger, Serichteraih dv. Yeip- 
sig; Störcher, Kantor v. Stabiſteinach; Mathias, Fabrilant v. Mm; Kalk, 
Iugentene dv. Gaarbrüden; Lampert mıt ram, Geridisraib v. Be 3 
Med Siteinltlu, Expebitsregattin v. Gtammbah; Mad, Weiß, desgl. und wo. 
dann, Bartitulter » Münden; Swaine, Ingenienr v. Leuben; i, beöyl. 
». Hagen; Schent mit Frau, Beyirfar- Rath v. Zwidan; Gans mit Arau, 
Renier v. Verliu. 





Anzeigen. 
In der königl. Irrenanſtalt zu St. Georgen iſt bie Stelle eines 
in Griebigung gefommen. Bewerber um biefe Stelle haben 
fit immerhalb der nähften 8 Tage mit den betreffenden Zeugnlſſen ver 
fehem bei dem unterzeichneten funftionirenden Gausarzte in der Außalt 
perfönli zu melden. 


St. Georgen, am 20. Auguſt 1861. 
Dr, Faleo. 


— — — — 
Berantwortier Nehalicur: Wilhelm Schüler, 


Liederiran;. 

Freitag den 23. Auguſt 
robe. 

Sonnabend den 21. Aug. präcid 8 Uhr: 


General. Berfammiung. 


er Borftand. 


— 
: 
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Frankfurt a. M. Altona Hamburg 
(Otto Motien), (Blüd erftraffe), (Börfenhalle), 


bevollmächtigt zur Annahme von Annoncen, 


befördern unter ſtrenaſter Diseretion täglich pr. Direkte 
& Pot, zu Driginalpreifen, ohne irgendweldhe Pro— 
dar) vijionsberechnung und bei größeren Aufträgen ohne B 
> Vortoberechnung und mit angemeijenem Habatt, aleic- f 
a wie bei direktem Verkehr der Inſerirenden mit den Zei— 
ber tungen felbit, 


& Zeitungs» Inferate jeglicher Art 
2 in alle Blätter des In: und Auslandes. 


i Einzelne Zeitungen befonders hervorzuheben als folde R 
5 für bie wir Inferate entgegen zu nehmen beauftragt ſind, F 
iſt nicht thunlich, weil andere dadurch zurüdiichen müßten, F 
9 und um alle unfere Verbindungen zu nennen, genügt der F 
y Raum biefes gauzen Blattes nicht; wir verweilen bei: Ki 
balb auf unfer volitändiges Zeitungöverzeichniß mit 
Jufertionstarif, welches wir auf Wunſch gerne gratis 
abgeben, resp. Irameo zuſenden. Auch find wir ftets 
€ bereit einen vorherigen Keſtenauſchlag zu liefern, wir in 

jedem eingelnen alle die geeigneiſten Blätter vorzus J 

Ihlagen, wozu und der jahrelange Berfehr mit allen B 

Zeitungen, und bie in biefer Brande in Deutſchland unbe 
ſtritten größte Auotchnung unferes Geſchafts wohl in dem b 
Stand jept. 


a.) nun Montag den? © pt d. 3. Bor 
Haus⸗Verkau 10 Ubr ei das Haus Mr. 
241 im Wenmwrg tabier, nebit Stallung. Schupfe, Hofſrecht, im beten 
bauliden Zufante mit und obne realer Echmietrgerebtigfeit aus Ireier 
Hand verta uft. Die Berüeigerumg aeſchiebt im loco und «8 Pönmen 
Kaufdliebbaber zu jeder belicbigen Zein Einſicht daven nehmen. * 
Sonntag den 25. u. Montag den 26. Aug. d J6.: 
Sichellege 
in der Altſtadt, wozu böflidft einlatet 

 __ __ Glenk, Gahmink 

Alle gHotogeapnifchen Praparate und 
Üteufilien, ſtets in befter Qualität, bei 
Photograph Wolfram in Bayreuth. 


Ein Peiner Leiterwwagen wir zu Faufen gefucht. 
Näßeres In ter Eypebition der Bayr. Big. i — 
— In einer Lebküchnerei wird ein Lehrling geſucht. Näperes 
in der Erpeditien der Bapr. Zig. 
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Bon der Kangleifiraffe dis zum Brandenburger wurde geſtern 
Nachmittag ein blau emaillirtes Medaillon verloren. Min 


fau in St. Georgen. 


Eine ſchöne Wohnung mit 3 Simmern, Kammer, Rüdx ir. 
iR fogleih oder auf Martini zu vermietben. Räh. i. db. Gip. b. B. 


linferfrantiiche Zwetſchgen 


von vorzüglicher Dualität empfiehlt 


Wilhelm Schüler. 


FEDER —————— —— 
Etdruct bei Th. Burger in Boyreuth, 


Xie Bene ride - G 4 ke A 5 
EBanreuther Zeitung. Bi: 
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Deutihlamd. 

Münden, 21. Auguſt. Die Antwort bes Staateminiſters 
Frhru. v. Schreuk auf bie Juterpellation des Abg. Pr. Arnbeim 
lautet: „Es fit allerdings nicht undckannt, dab die Verſicherung 
großer Mobiliar-Objekte, inebeſondere jener in ben, ber Beurreges 
fahr beſenders ausgeſetzten Kabrifen in neuerer Zeit dadurch zuwels 
len auf Schwierigkeiten ſtößt, daß die in Bayern beſtehenden inlan« 
dijben ſowehl als Die zum Geſchaftebetriebe bafelbft zugelaſſenen 
auswärtigen Verfihrrungs = Gejelijdaften ſich uur zur Serfcberung 
eines aliquoten Theiles jener umfafenden Mobiliarwerthe veiftehen 
und dab bie von ihnen in Berfiherung genommenen Summen jur 
fammen öfter feine vellſtandige Deckung des Geſammtriſikos bilden, 
ferwer, daf die in Bayern zum Geſchäftobetriebe im Allgemeinen 
nicht zugelaffenen auswärtigen Geſellſchaften, welden von der Re— 
gierung ausnabmoweife die Verſicherung folder Objikte, ober der 
noch ungeberien Summen derfelben gerne neftattet wird, biefe neuers 
lb mehrmals ablehnten. Kalle ber beztichneten Urt gehören in 
beffen zu ten keineswegs baufigen Auenahmen und das Verſiche- 
zungebsgehren der Mebilirnbejiger bei Den vorhandenen Berfiches 
rungegefellfbaiten im Allgemeinen findet natürlich Die bercitwilligſic 
Aufnabme in einer Weile, wie fie die efellichaften in andeıen 
deunden Straten nicht vortheilhafier bieten. Bon ringelnen grüßes 
ven Fabrit- und fonftinen Etabliſſements abgeſehen, kann daher je= 
denfalld ein Brdürfniß zur Grmweiierung ber beftchenden Kenfurreng, 
fei ve wir Rüdficht auf die Mönlitteir und Beauenditteir ter Vers 
fiberung «der auf die Größe und Veſchaffenheit Der Pramien, zur 
Beir nicht aucrtennt werden. Die Erautsregierung bat aber and 
dercits Bedacht gen munen, dem ausnahmenenen Vedürjniſſe einzels 
ner größerer Fabriken uud Grablifjenients zu begegnen, indem fie im 
ſüngſter Zeit nicht wur ber ale ſolid und gut fundirt befannien 
ed deuerverſicheruuge · Geſellſchaft den Geſchaftsbeitieb in allen 
Gebrersrpriten des Neiches, ſendern außerdenn noch der Geſell- 
ſchaft des deutſchen Phoönn in Feantfurt dempeiben in ber Pfatz 
efinter hat. Der Eintriu dicſer beiden Geſellſchaften im die 
Rabe der bereits für Bayeın konceſſteurten übrigen Werndırunges 
Gcjellichaften bürfte hofftnilich um fo wchr geeignet jein, dem 
in Abſat auf die größere Fabrik-Juduſtrie hie und da n.d bes 
fiedenden Bedürfniſſe abzubeiten, ats jine Miobiltaibefiger in deu 
Gebiererheilen dirſſeirs des Rocins, meiwe bei den bier wirkjumen 
Verficherungegejellikbaften feine vollſtandige Dedung für ihre Mebi— 
gla-weuihe fanden, micht werben gehindert wurden, bie Verneherung 


Fenil 


Der Roman eined armen jungen Mannes. 
(Rachp dem Bravzifilden „le soman d’en jruue humme pause par Delare 
euille, dearbeitit von b. W. A. d %,) 

(Bortepung.) 

Solcht Berzüge fiehen nun freilich im Allgemeinen nur bei gewöhn · 
liden Haturen in vollım Vreiſe. Aber tao Ser von Fraulein Mat ⸗ 
garsıbe, weihes ich auſanglich. wie tab weit zu geideuen piece, auf 
dleicot Höhe mir ihret Sa önkeit erheben bare, fahren jet einiger Ze t lich 
tn ganz autaglichen Gefühlen zu geiallen und ich hielt ſie jezt für fähig, 
fi viefem Herzenobeſicaer. ohat Widernaud, aber auch vobne Kurbufinse 
mus, mit Der Aalte einer trägen Pbantafie bingugeben, und Das. daraus 
berworgebente Joch riner Gonermiengbeiratb aud wohl rubıg binzunchmen. 

Aus alle Dem mußte ich weine Nupanwentung zieben. und Das 
gelarg mir beffer, ale ich ed rim Monat zuvor geglaubt hä, denn 
id mufre meine ganze Energie aufbieten, um bie. eriten Rrguogen einer 
Liebe wieterzubämpfen, melde edenſoſeht vor tem Widsertubl ber Ders 
munft. als ter Ehie verwerflich war. Die aber, melde ehme ihr Willen 
und Wellen mir dieſen Eerientampf auferlegie, hatte mir auf, ohne ı6 
zu wiffen, ten Girg fehr erleichtert. Wenn auch der mächtige eig ihrer 
Ehbönbeit. derfelbe blieb, fo. hatte ſie mit doch ihre Serie enthält. wah 
vend ſich Die meinige immer mehr und mehr vor ibr verihloß. Gin Mris 
ned Unglük für die Junge Milionärin, aber ein wahres Glüͤck für mic ! 

Die Ungelegenbeiien der Grau Laroque riefen mid unterteilen nach 
Boris Bor zwei Tagen kam ich zurüd und wie ih ins Schloß trat, 
fogte man mir, daß ber alte Herr Laroque feit Dem Morgen nah, mis 








Nro. 238. 











ber ungebedten Quoten bei ber in der Pfalz zugelaffenen Gefelle 
[daft dee deutſchen Phönir zu bewerfftelligen, welcher ergiebine Fun⸗ 
birung und Geſchaftsausdehnung ungmeifelhaft eine weitgebende Bes 
tbeiliqung bei Verſicherung großer Riſikes ermöstichen  Sedenfalls 
wird. demnach vor witerer Zulaffung von Berfiherungsgeiclidmften 
dir Grieig abzuwarten fein, welben bie Thärgkeit der obenerwäahne« 
ten beiben erft neuerlich zugelaffenen Berfiherungsgefelliniaften in Abz 
fit auf die Babrifverficherung üben wird. Eellte hiedurch dem Be— 
dürfnifje noch nicht in genänender Weife abgebolfen fein, fo wird 
bie Staatsregierung nicht anftchen, auf bem eingefblagenen Wege 
weiter vorzugeh · n und bie Konkurrenz entſprechend zu erweitern, Bei 
der Wahl der weiter zulafenden Geſellſchaften wird aber nur bie 
Rückſicht auf den Zmwed der Konkurrengerweiterung, d. h. ber Um— 
ftand maßnebend jein fönnen, ob die Grſellſchaft neneigt und nad 
Maßgabe ivrer Aundirung, inneren Ginrichtung und Geſchaftsaus— 
tehuung auch in der Lage ift, im ergiebiger Weiſe bei ter Bere 
ſicherung greßer Rıfitos inebsfondere von Fabriken fib zu betbri= 
ligeu? Dieſem Geſichtoepuntt wird daher auch Die Frage über bie 
etweige Zulaffung der Fruerverſicherungsbank für Drutichland im 
Gotha zu unmerftellen und für diefe Auftalt nur aledann ſich zu ente 
ſcheiden jein, wenn vor allem die Zweifel beſcitigt fein werden, 
wel.« e Augeſichto ber $$ 35 — 37, 44 und 46 ihrer Etatuten, dann 
der 68. Il, 18, 27 und 28 der Sufirukrion für ibre Agenten, bie 
nanumilid die Verſicherung von Fabriken theils ausſchlichen, theils 
welentlich erſchweren, netbiecndigerweife und won ſelbſt gegen eine 
eripriehlibe Wörtjamke dieſer Anftalt in der hier in Frage fiebens 
den Richtung eniftehen müſſen.“ — An der bierauf folgenden Diss 
tujnen über den Goerijdren Antrag, die Ginführung des Turnunter- 
tits betr, bethertligte fih außer dem WUnrragftilier wur Abg. Dr, 
Sarauih. In einer ſehr langen Rede und unter fehr geringer Aufs 
merkjamkrit to Haufts beleucrere dieſer die BVorrbeile dee Turnens 
für die Körperentwidiung vom wıbiziniihen Standpunkt aus, wähs 
rend Hr. Edel wirter ſeht warm Für feinen Antrag und namentlich 
auch geyen die Befürchtungen ſprach, die theilweile nech immer an 
dao Turnweſen fi Enupfen. Der Antrag wurde fait einftimmig 
Angenemuen, 
Durch Entſchlickung des Stoatäminifterlumd ber Finanzen vom 
16. d. Di. iſt angerröner, daß die öſterreid iſchen Gin« und Zweis 
gu.t enſtuckt bei — 52 der Pflichtigen zu dem Kaſſaturſe von 
1 tu 10 Er. und 2 fl. 20 fr. von allen Staniskuffen angencmmen 
werten, 
— — — — 
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fragt. Ib begab mich eillaft in fein Zimmer. Sebald er wich be 
merkte, gl rin ſchwoces Laceln über ſein eingefalieneo Ohefidt; er befs 
tere einen Blick aum mich. in Dem ich Dem Auetruck böcaniger Freude 
und gebelmen Trummpieo zu leſen glanbıe. Damm ſprach er mis feiner 
Dunspren garabeebohien Erimme zu mir: 

„Der Herr ven Samt⸗Gaſt iR gefterben.” 

Diele Rachricht, die mir ter wunkerlicde Greis daraus ſelbſt mit 
tbeilen wollte, batıe ihre Mittigfeit. Ju ter worberachenten Radı war 
ker arme General von Eaiurbaft von einem Ecloganfall arirefien wer · 
den und eine Stuute fpärer war er dem glüdiihen und behöglichen Dar 
fern, weldes er dem Vermögen feiner rau verkaufte, für immer entrüdt. 

Kaum war der Xraueriall im Schloß befanut gewercen, als fi 
Frau Aubry ouf der Seite zw ihrer Fieundin bringen Sich, und tiefe 
heiden tmefftihen Damen — bat ung der Doswr. Dremarcıs erzähle — 
haben Daranf ten ganzen Tag über ten Tod, über fein plöglides Eins 
treffen, über Die Mnmöglicteit, idu worberzufchen ober fib ver ihm zu 
fSügen, über Die Bwediofigfeit einer Trautt. die Tod Niemand wicter 
lebendig macht. über Die ale Wunden heilende Zeit einen äuberf 
troße and geiftreicen Diecuts verführt. Darauf habtn fir ſich zu Tiſche 
begeben und auf einige Zeit ihren Schmerz barüber vergeilen. 

„Neben Sie «6 fib mict fo zu Kerzen. Frou Geueralin. und 
efien ie nur; man muß fid ja doch zu erhalten Juden. Get will es 
fo md va hiltt Aues migıs,” fprad hie würtige Gran Aubry in paſto⸗ 
al Tone. > 

Beim Deffert Tief bie Generalin eine Flaſche fühen fpanifden Bein 


Münden, 21. Mg Im’ einer nech heute Effheinenden 
Nummer des Gefepblattes wirb das mit den Kammern vereinbarte 
Grfeg „einen meitern Kredit für außerordentliche Militärdebärfniffe 
in der VII. Binangperiode betr.” publiziert werden. — Dur fat. 
Gnrfötiefung aus Scheveningen vom 12. d8. wird die Bildung tis 
ner Infanterie» und önenwäpnllerieberathungstommiffien genehmigt. 
Beide Remmiffionen tverdet, unmittelbar der Generalinfpeftion der 
Armee unterſtellt, und hat die für die Infanterie aus dem Feld⸗ 
eugmeiſter Bringen Luitpold ald Vorſtand und drei Brigadiers als 
Bpitgtiedern zu befteben, während bie für bie Kavallerie aus bem 
General Fürften von Thurn und Taris als Borftand, einem Brigadier 
ber leichten und dem Brigadier der ſchweren Kavallerie, dann dem 
Brigadier der Artillerie als Mitgliedern gebildet wird. Die Roms 
miffionen haben über alle auf dem Dienftwege ihnen zugemiefen wer⸗ 
denden, insbeſondere ben Dienft, die Uebungen, den tbeoretifchen 
und praftifchen Unterricht, dann die Ausrüftung betr. Gegenſtande 
zu beratben, Gutachten abzugeben und darauf gegründete Anträge 
zu ſtellen. (Süpd Zta.) 

Münden, 22 Aug. Generalmajor v. Manz ift diefer Tage 
von feiner Babdercife hier eingerreffen und hat die Kemmandantſchaft 
wieder übernommen, 

Sr. Majeftät der König Haben gerußt: am 27. Juni bem 
Oberftlientenant und Blapftabseffizier Joſ. Burgark vom Feſtungs⸗ 
fommando in Um für mit 9. d. ebrenvoll zurüdgelegte fünfzig 
Dienftjahre das Ehrenkreuz des LubaigssDibdens zu verleihen; am 3. 
d, folgende Verfegungen von Etabroffizieren des Genieſtabs zu ges 
nehmigen, namlich des Oberfien Joeſ. Schmauß von der 2. Genies 
direktion zur Rokals Geniedirektion Ingolſtadt, des Oberſtlieuſenanté 
Joſeph Eleffin von der 4. Geniedircktion zur Lokal-Geniedirtktion 
Germersheim, dann der Majore Aug. Krämer von der Lokal⸗Ge— 
niedirektien Ingolftadt zur 3. Geniedireftion, Wild. Schrodr von 
der Rofal» Geniedireftion Germerebeim zur 4. Genicdireltien, und 
Jeh. Filing ven der Lokal-Geniebdirektion Ingoiſtadt zur 2. Genies 
direftion, fammtlih als Vorftände der betreffenden Direktionen, Dem 
Dberlieutenant Heincich Ochninger vom 15. Inf.-Regiment, die 
nachge ſuchte Gnttaffung «us dem Deere und dem Stutienlehrer Bus 
ſtad Prinzing vom Gabdettenforps die wegen anderweitiger Vers 
wendung nachgejuchte Entlaſſung zu bewilligen; am 10. Allerhöchſt ⸗ 
Ihren Dofmariball und Flügeladjuranten Generalmajor Grafen v. 
Butlers Glonebeugb die Grlaubnih zur Annahme und zum 
Tragen des Grofkrenges des kal neapolitaniſchen Conſtantiniſchen 
Si. Georgordens zu ertheilen; am 12 d. dem Unterlicutrnant Bus 
ſtav Schafer vom 13 Zuf » Regiment die nachgeſuchte Entlaffung 
von der Charge zu bewilligen; tem Junker Guido v Schab vom 
15. Inf Reg. zum 3. Inf. Reg. zu verlegen. 

Berlin, 20. Aug. Die „Banks und HandeldZritung* fchreibt 
unterm 20. Aug.: „Die Reife des Königs nah Frankreich zum 
Behuf einer perſoͤnlichen Begegnung mit dem Kaifer der Franzeſen, 
bie vor furzer Zeit noch ſeht zweifelhaft, darf jegt Mitbeilungen 
zufolge, die wir für verlaßlich zu halten Urſache haben, als gewiß 
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betrachtet werben. Wie wir erfahren, hat ber König ſich dem Kaiſer 
Rapoleon für die Zeit bis zum 5. Det. zur Verfügung geftellt und 
dem: franzöfihen Monarchen überlaffen, innerhalb biefes Beitraum’s 
ben Tag des Zufammentreffens zu beflimmen.“ 

Der „Spen. Big.” wird aus Rranffurt a. M, nemeldet!; 
Die Nachricht verſchledener Blätter, Die Öfterreichifche Regierung babe 
bie Abſicht, nah den Bundeéfeſtungen Raftatt und Main; nur 
deutſche Truppen zu ſchiden, wird von unterridteter Geite in Mb» 
rede geftelle und darauf bingewiefen, daß die Einbeit der öfterreici= 
ſchen Armee eine folde Trennung rein deusfcher, ſlaviſcher und ita⸗ 
lieniſcher Elemente unausführbar made, 

Der „WefereZeitung“ ſchreidt man aus Raffel vom 18 Ang.: 
„Aller Wahrſcheinſichtet nach werten wir bier bald einen intereffane 
ten Prefproceß gegen die „minifterielle Raffeler Zeitung“ erleben, 
Diefelbe hat mämlich vor einigen Tagen die für bie Mitglieder der 
letzten I. Kammer beleidigenditen Theile des unlängft von der Kreuz⸗ 
re gebrachten feandalöfen Leitartikels über Rurbıffen abpedrudt, 

8 wird fi) in dem Artikel namich nicht mur über eine angebliche 
geringe Befähigung ber Abgeordn ten luſtig gemacht und arfagt, fie 
feien vom ber mit Frankreich behufs Sprengung bes Deutſchen Bun— 
bes in Berbindung ftehenden Prefie ahnungelos verleitet, ſondern es 
wird ihre Imtompetenzerflärung als ein Mft ber Unfittlichkeit und 
Unebrenhaftigteit, vor dem fie nicht errörhet wären, bargrfiellt. Es 
{ft kaum glaublich, daß fich ſammtlicht Abgeordnete diefe offenbare Be— 
leibigung gefallen laſſen.“ 

Heidelberg, 22. Aug. Heute ſchen find hier eine ziemliche 
Anzaht Mitalieder des Nationalvereind ringetreffen, und madı den 
Anmeldungen zu ſchließtn, wird bie Generatverfammiung ſtark bes 
fugyt werben. 

Braunfbweig, 19. Aug. Die „Deutihe Reidszeitung“ 
ſcreibt: „Die Gtoden verkünden forben den Beginn des Feſtes 
Die alte ehrwürbige Welfenftabt prangt im einem Feierkleide. Haus 
an Haus verſchlingen ſich Feſtons umd Blumen, mir Banneın und 
Bahnen in dem ftadrıfben und Lundeefarben. UÜeberall find Echilder 
mit dem Löwen, dem Neffe, den Weichbildewappen, oder mit mebr 
oder weniger inhaltejchweren Sprüchen angebeftet. Unter den Öffente 
lien Gebauden zeichnen aufer vielen andern auch das Muſeum, 
das Stadthaus, die Burgkaſerne, das Altſtadtratbhaus, die mittels 
alterlih mit Teppichen verzierte Marnniſchule und brfenders das 
impenirende Portal der Negivienfirde fib ans. Ben Prloathauſern 
find ganz bejenders hervorragend das Steinweg'jche Daus auf dem 
Behlwege, das Wirict'fche im Sack, wo ein großeo Bild, den Kebl⸗ 
ma.ft im Jahre 1661 darftellend, ausgehangt ift, ſewie das des 
Dr. 9. Weyer am Bantpiage, wo die Namen der früheren Danic« 
ftabre und die Wuppen der bedrutentfien Derjelben angebracht find. 
Gins darunter erregte geftern gerechtes Aufſchen, weil man ee mit 
For verhüllt hatte, Ynfange für das Aucnaet gebalten, ftellte es 
fi bald berans, daß es das lunehurger war, ie elnentbümliche 
Haltung, welche der dortige Magiſtrai bei Gelegenheit ter Deputa⸗ 
tionsfrage eingenmmen, bat zu diefer Drinonitranten Berantsffung 





beraniheten, in Anbetradt. daß 18 des „Eeligen“ Licblingemeinden ger 
weien. und Datei bar fie tie Grau Aubry, fie möge ſich ihn ebenſo. wie 
der Deritorbene munten laffen. Frau Aubry bärte Das aber nm Aues 
in der Wer nicht allein geiban und überzengte deßhalb tie Ecuctolin, 
daß ts tes Mumäctigen Wille fei. wenn fie aud ein Gläschen zu ſich 
ne umd fi) daturch zu meuen Kräften werbelfe, deren fie doch fo fehr 
sbürfe. 

Darauf haben die beiden Damen ihr Herz geärft, auch gar bafd 
wieder in demuthorollet Ergebung durch Tränen gelädelt und «0 fehlte 
nur ned, daß man Die Geſundheit des „Exligen“ ausbrachte. 

Geftern Morgen fubr ich mit Grau Laroque und ihrer Tochter, welche 
Beide fawarz geffeidet waren, nach dem benachbarten Stadtchen. 

Wäbrend id dem Leichenbegangniß des Generals bewohnte, Battın 
ih Die beiden Damen mit Frau Aubry vereinigt, mm fi der Condor 
lenzaeſell ſchaft bei der troſtlofen Wittwe anzuſchließen. 

Ps die traurige Ceremonle beentet mar, und id vom Kitchhef 
zurüdtem, ging id wieder in das Sterbehaus, wo id mit einigen Freun ⸗ 
den und Bekannten des Haufed in den großen Empfangfalon trat, deſſen Mo: 
biliar befanntlih nad ken genaueften Mitiheilungen ter Generalin auf 
swölftaufend Branch zu ſtehen kommt. Inmitten eines düſtern Halbdun« 
Fels unterſchied ich auf Dem Tanapee von zwötfhumdert Frans den ums 
tröfligen Schatten der Frau von Saint: Gaft, eingewidelt in eine fange 
Foßbare Krepchale, über welche mir gar bald etwas Näheres in Bezug 
auf den Koftenpumet berfelben erfahren follten. 

An ihre Seite hielt ih Frau Aubry, welcht das Bild höchſter leib ⸗ 
lichet und geifiger Niedergeſchlagenheit tarbot. Gin Halbes Dupend leid ⸗ 
tragende Bafın und Mukmen vervolfändigten die Trauergruppt. 


Die feierliche Stille word nur enwae färmend unterbreden, a 6 wir 
und mit Dem unvermeitdlichen Geräufd, weichen uniere Mmarrenten Stiefel 
und das Araben Deo Außborens vwerurfadte, im eıme Gde des Ealens 
aufftelten ; daun berridte wieder em Dumpies Edhweinen in dem I uier 
leum. Hur ven tem tbeuren Gamapre ning ven Zeit zu Zeit eim Näg- 
lichet Seufger aus, ten Frau Aubiy alebald mie rim getreues Go mic 
derholie. 

Endlich erſchien ein junger Mann, ter ſich auf tem Müdıwen ermas 
verfpätet datte um Die mörbige Zeit zu gewinnen. Pie Gigarıe in Gemürber 
rube amszurauden melde er ſich beim Hussang aus ker Kirche anaer 
fiedt hate. Rio er ſich Liscrer in unfere Reihen ſchleichen wollte. bemertie 
ihn Frau von Saint · Caſt 

„Du bi es, Arıbur?“ ſprach fie mit baubähnlider Etimme, 

„Ja, liebe Tante,” fprod der junge Wann, indem er dabei ale 
Berponen auf die Fronte unferer Pinie verrüdtır 

„Run, fubr die Witwe in bemfeiben Magenden und fanagejogenen 
Tone fort, „iR Alles vorbeit” 

„Ja, Tante,“ antwortete in kurzem und freimätblaem Tone Arthur, 
welder mir als ein junger Mann von Außerfier Selbſtzuftiedenheit und 
Seibftgefälligkeit erſchlen. 

Eo emtfland eine Meine Baufe, nah weiber Frau von Eaint: Caſt 
aus dem Grunde ihrer verhauchenden Setle eine Reihe von neuen Kragen 
emporarbeitete, 

„Wie war ar” 

„Sehr hübf, Tante, fehr hübſch 

‚Kia großer Bugt* 

„Die ganze Stadt, Tante, die ganze Stadi.“ 
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eben. allgemeinen tourben andy mehrere nicht braunſchweig⸗ 
fe sh * unter dieſen überwiegend hamburgiſche, aufers 
dem zwei preußiſche, eine bolfteinifhe und ſegar eine hanne verſche 
gefehen. Der Brembenzufiuß war außerordentiih, der Bahnhof mit 
einer barrenden Menge überfüllt. Der Hamburger Zug allein fell 
über 1000 Berfenen gebracht haben. Mit dem ledtgenaunten Zug 
erfchien auch der Beneralagent Karl Görte, ein geborener Braun⸗ 
ſcweiger, und zeichnete fih als Deputirter von 27 hamburger Bürs 
gern, geborenen Braunfhweigern, in bad Beftalbum ein. Gin Gleiches 
eihah von Hoffmann ven Fallersieben und Dr. W. Bolger aus 
üneburg.* 

Bien, 20. Aug. Der Carbinal-Erzbiſchef von Rauſcher hat 
vorgeftern, ald am Geburtöfcfte des Kaiſers ein großes Diner ge— 
geben, zu weldem ſammtliche Minifter, die Präfidenten des Reiches 
rarhed und mehrere Mitglieder beider Häufer geladen wurden. Im 
Ganzen waren einige dreißig Perfonen auweſend. Rechts vom 
Kardinal faß ber Präfident des Herrenhaufes Fürft Karl Aueröperg 
und neben demfelben der Viccpräfibent Graf Ruefftein. Zur Linken 
bes Kardinals ſaß der Präfident des Abgeortnetenhaufes Dr. Hein 
und ‘neben demfelben der Staatäminifter Ritter v. Schmerling. Die 
Reihe der auéegebrachten Teaſte eröffnete der Kardinal mit folgen- 
dem Toaſt auf den Kaifer „Das Feſt des heutigem Tages tft gang 
geeignet, und an die hohe Beftimmung zu erinnern, zu welcher Bott 
, Se. Majeſtat den Kaiſer berufen bat. Zwiſchen dem Weſten, mo 
alle Vorzüge und Schattenſeiten ber modernen Biltung zu voller 
Entwicklung gefommen find, und dem Often, wo der türkiiche Roß— 
ſchweif nech an ter Raab mebte, als Paris ſchon die Gefetzgeberin 
ber guten Geſellſchaft war, iſt Oeſterreich von der Vorjchung bin- 
geſtellt, um feinen Völtern das Gute, welches die Neuzeit gebracht 
bat, zu vermitteln, ehne ihnen das Schlechte mit in den Kauf zu 
geben. Diefe Aufgabe wird am vollfommenften aelöft werden, wenn 
die Selbirbeftimmung der einzelnen Länder unbeirrt walter, infoweit 
ihre Freiheit das unverfährbare Geſetz der Wahrheit und Gerechtig- 
keit ehrt und ber Theil die Eebensbedingungen bes Ganzen nicht ver« 
leugnet. Mit edelmürbigem Vertrauen bat Er. Moj. die Durchfüh— 
rung bed großen Wertes unternommen. Künftli aufgeregte und 
planmäßig geleitete Leidenſchaften treten ihm babei entgegen; fie find 
ein Ausläufer der turepaiſchen Kriſe, welche ſchlau und Falıblütig 
heraufbejhworen, ſchlau und falıblütig im Buge erhalten wird. 
Allein Die Kraft der Ucherzeugung ift das Zauberwort, welches birfe 
Beipenfter zu bannen vermag, und der Much, welder wicber bie 
Vorurtheile des Augenblids für Oeſterreichs weitgeſchichtlichen Beruf 
einfiebt, bat eine hehe, eine heilige Berechtigung. ort beſchütze, 
Goit Ieite Ge. Majeſtat den Kaifer! Gott zerftreue bie Beferguife 
welche ihm die Freuden bes häuslichen Lebens trüben. Wort laffe 
ihn ein Reich der Freibeit gründen, welches bie Fülle bet Segens 
babe und weithin die Butunf beberriche, weil es ſich einem höheren 
Geſehe unterzuordnen weiß. Hech lebe Franz Jeſeph 1.1” 
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Bern, 20. Ang. Gine Depeſche ded Genfer Polizeibireftors 
an den Bundeotath meldet einen großartigen Tumult zwiſchen Bes 


wohnern bed ſavoyiſchen Grenzortes Villesfa-Grande und genferiſchen 
Grenzauwehnern. Auf beiden Seiten ſchwere Berwundungen. ine 
andere Depefebe berichtet: Zwei Angehörige des ſavoylſchen Dorfes 
BillaslasGrande wurden im Genfer Grenzort Garra wegen Erzeſſen 
verhaftet. In den benachbarten ſoveyiſchen Dörfern fammelten fi 
ungefähr 100 Mann, um die Gefangenen zu befreien. Bon Juſſh, 
Gene und Genf eilten Gendarmen und Deuaniers herbei, um bie 
Angreifer abzutreiben. Beuernaffen wurden gebrandt. Mebrere 
Verwundete. Branzöfifche Polizei unſichtbar. Bon Genfer und frans 
zöfifchen Behörden Unterfuhuug eingeleitet. 


Branfreic. 


Paris, 19. Aug. Die englifhe Regierung hat De franzöfle 
fe längft in Verdacht, die reaktionäre Bewegung in Suüd-Itallen 
u benünftigen. Diefer_ geheimen Intervention gegenüber foll Korb 
Balmerfion fit entſchleſſen haben, den größeren Theil der englifchen 
Flotte des Mittel: Meeres in bie Gewäſſer Nenpels einlaufen zw 
laffen. Perfonen, welde hier mit Mitgliedern des englifhen Ka⸗ 
binetted in Privat: Korreſpondenz ſtrhen, behaupten ſogar, baf bee 
Kommandant der Flotte geheimen Befehl babe, im Falle Neapel 
feleft aufftchen follte, um bie Bourbonen zu reftauriren, mit der 
italieniſchen Flotte gemeinfam zu operiren. Es ift England zunäcft 
daran gelegen, daß Picment zur Befänftigung Güb = Jtaliens der 
Hütfe Fraufreige nicht bebürfe; denn es ficht in ber Begimftigung 
der Reaktion von Seiten Frankreiche nur eine Daumenfhraube zur 
Grwerbung ber Inſel Sardinien. Lord Palmerften fell in Bezug 
auf biefen Punkt völlig unzugänglich fein, und hierher ſowohl wie 
nad Turin die Andeutung geſchickt haben, daß menn 16 zu jener 
fhmählisen Abtretung Fommt, England fofort Stzilien beſehen 
würde, (Nat.edtg.) 

Baris, 19. Aug. Mfar. Narbi, Hausprälat bed Papftet, 
der vor einigen Tagen in Paris mit einem eigenhändigen Gchreis 
ben des Papftes an den Kaiſer anfam, murde geftern (Sonntag) 
unmittelbar nach feiner Antunft im Lager von Chalons zur Audienz 
nelaffen, in welder er dem Kaiſer jenes Schreiben überreichte, 
Daffelbe iſt nicht allein eine Beglüctwünfbung aus Anlap ded Nas 
menefefted, fendern zugleich die Antwert auf ein eigenhändiges 
Schreiben, das der Kaifer vor etwa vierzehn Tagen ans Anlaß des 
Zerwürfniffes zwiſchen Merode und Goyon dem Bapfte zugehen lich, 
Der Kaifer hatte fi bierin, wenn gleich fehr ehrerbietig, dech in 
fehr entſchiedeuer Weife über die feiner Regierung unablaffig feind⸗ 
lie Haitung des römifchen Hofes beklagt und die Schwierigkeiten 
bervorgebeben, die darand für ibn der öffentlichen Meinung neaen= 
über erwũchſen, dem dem Papfte fo uneigennügig gewährten Schuß 
noch länger fortzujegen, Nah Nufzählung alles beffen, was ber 
Koifer biöber im Intereffe des Papſtes gerban und noch weiter zu 
thun münfhe, wird ſchließlich die beftimmte Hoffnung audgedrüdt: 
Pius IX. werde endlich einem Zuftande der Dinge ein Ziel zu fegen 
wiffen, der mit der Gegenwart der franzöfifihen Fahne in Rem nicht 
länger verträglich fei und ibm im Diefem Falle die Aufrechterhaltung 
bes gegenwärtigen Status quo zugefiheit. (Rat.-Btg.) 
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„Und das Milttärt- 

„Aa; Tante, die nonze Garifon mit der Mufif. 

Braun von Saint: Caft feufzte abermals tief auf und frug weiter: 

„Auch Die Bompiers ? 

„Die Pompiers and, Tante, das will id meinen “ 

Ib weiß nicht, was die fepte Ginbeit ganz beſonders Gerggerreis 
Fentes für die Generalin an ſich babın fonnte; aber fie widerſtand nicht 
länger: eine plöplie Obnmact mit erfidtem Schiudyen veranlaßte plög: 
lic) alle umftebenten Damen zu dem Aufgebot der zartfühlenften Pflege 
und Theilnahme. und gab uns Gelegenheit in aller Stile davonzufdleiden, 
&s war mir unertränltd, Den heuchleriſchen Mummenſchanz länger mit 
anzufehen, den dieſe Zantippe auf dem Grabe bes ſchwachen aber ferien. 
guten und bieteren Mannes aufführte, deſſen Dafeym fie werbittert umd 
deſſen Ende fie gewih nur beſchleunigt batte. 

Kınz darauf ſchlug mir Fran Lateque wor, fie nad einer fünf oder 
fehe Meilen entfernten Meierei zu begleiten. Sie brabfichtigte, dort über 
if zu bleiben; die Päcterin, welche die Amme von Fräufein Marga · 
reihe geweſen war, iR in dieſem Augenblick krank und die beiten Damen 
batten ſchon feit einiger Zeit vor, ihr durch einen Beſuch einen Beweis 
ihrer alten Anbhängligteit zu geben. 

Bir fuhren um zwei Uhr des Nachmittags weg. Es war einer der 
beifeen Toge in diefer heißen Jahreszeit. Die weit geöffneten Wagen: 
faläge liegen die fAmwülen und brennenden Lufiftröme herein, mit denen 
ber Himmel bie duͤrre Halde verfenfte. 

Unterfaltung litt amter ber allgemeinen Mattigfelt unferer Um: 


Frou Lareque, melde ſich im Varadieſt mwähnte und endlich ihre 
Pelze und Woltenbeffeidung abgelegt hatte, war in fühes Entzücken ver 
ſunfen; dad Fräulein fächeite ſich mit ſpaniſcher Gravität Aüblung ins 
heiße Anti 

Während wir fangfam über Me endloſen Hügel diefet Landes fubren, 
faben wir auf den falfreiden Felſen Legionen Meiner Eidedſen mit ihrem 
Citberfüraß bin» umd her fhtüpfen und hörten das einentbümlice Ge: 
fniter, weldie Die von der Sonne ausgetrodneten Stedhginfter von ſich 
gaben. 

Inmitten einer Diefer mühfamen Auffahrten rief eine Stimme vom 
der Lantfirafe ber plößlich im unferen Wagen: 

„Halten Sie einmal einen Augenblid ein, wenn Sie fo gut ſcyn 
wollen!" 

Bu gleicher Zeit forang ein großes Bauernmädden mit nadten Bür 
fen. in der bäurifden Trabt und mit dem hohen altmodiſchen Kepfpuß 
diefer Gegend auf uns zu; fie rannte dabei ein paar Gchasfe über den 
‚Haufen, deren Hirtin fie zu ſeyn ſchien, pflangte fih mir ländlicher An · 
muth auf den Tritt und präfentirte uns {m diahmen des Wagenſchlages 
ihr braunes, offenes umd froͤhliches Geſicht. 

„Nichts für ungut,“ fprod fie in dem weiten und wohlthoͤnenden 
Heeent, den die Beute diefer Gegend Haben, „wollen Gie fo gut ſeyn 
und mir das leſen d 

Umd dabei überreichte fie ums einen auf Auferk ungeſchicte Art zu 
fammengelegten Brief. 

„2efen Ste, Herr Odiot,“ ſprach Frau 


— „und wenn es angeht, laut.“ 


Larvqut ladend zu mir, 
(Bortfegung folgt.) 
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R Die isfen Blätter hatten mit großer, Freude gemeldet, daß 
in Rom —X Fi sche Beirrlikeiten fattgefuuden hätten 
und daß namentlich ber jerbft dffentlich den Segen eriheitt 
babe. Sie bezogen Alleg in Unfgute auf ele Napeleonefrier. Nun 
müflen fie ſich aber ducch „Monde“ und „Uuion" beichten laſſen, 
dag jene Felerlichltiten nur Bezug anf das Zrft Maria⸗ Himmels 
{ei hatten. Das „Pays“ made heute feinem Unmurhe über die 

käufcung in einen Ärtikel Luft, der nicht allzu rüchſichtevell 
gegen ben heiligen Stuhl if. 

Der Plag am Gonjervatorium der Künſte und Gewerbe ift jegt 
vollftändig fertig. Am 15. d. wurden bie Bronceſtatuen enıyullt, 
welche Aderbau, Hantel, Induſtrie und fhone Kunſt darſtellen. — 
Die geftern im „Menitenr" aufgeführten Bauten, welde anf Staats⸗ 
foften ausgeführt werben follen, belaſten die Sektion des Budgets 
mit zufammen 27,705,00U Brd. — Am 19. d. hat eine Feuere⸗ 
hrunft in Dontanges (Deparienent be An) 51 Häufer verzehrt, 
von demen 14 nur werficert waren 250 Berfenen befinten ſich 
ohne Obdach. Der Schaden wird auf 273,060 Brs, gefragt. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Peſth, 21. Hug. (Mnterhausfigung.) _Bonnis nennt bie Aufe 
Tijung des Landtags wngefeplih, weil die Steuern neh mit ber 
willigt jeien. Deak beantragt einen Proteſt gegen bir Auflöfung, 
verkieft den modificirien Entmuf dieſes Preteſtes, begründet feinen 
Antrag, ermahut zur Geduld und zu ftrenger Gejeplichkeit kemmen - 
den Prüfungen gegenüber. (Stürmijde Zuruft.) Der Autrag 
Tiha's im Beihluß auszuſprechen: der in feinem Wirken geitörte 
Landtag habe beabfichtigt: Verriediguug ber Nalionalitaten, die pos 
Heifcbe. Gleichberechtigung der Juden, die Aufhebung ber Ueberreſte 
bed Urbarialverbants, wird angenommen. Dieſe Beſchluͤſſe wuten 
dem Oberhauſe mitgetheikt, welches Abend Eigung halt. 

Agramı, 19. Aug. Dem geſtern aus Anlaß des Geburtd« 
feſtes des Kalfers abgehaltenen Hodemse haben der Ban, die Bande 
tagsmitglieder, "dir Givil- und Vtititars Auteritaten beigrmehnt. 
Nadmittage fand ein Feſtæ Diner beim Ban ftatt, und wurden bie 
von ihm auf bas Wohl des Kaiſers und Könige unb auf bie balbigfte 
Genefung der Kaijerin ausgebradten Toaſie mit lebhaften Zwies 
aufgenemmen. 

Turin, 21. Ang. Ge iſt das Gerücht verbreitet, Marquis 
Bilamarina werde an die Stelle des Marquis PAfftIItE zum Gou— 
perneur von Neapel ernannt werten. — Den Offisieren der ches 
maligen beurbonnfeben Armee, welche verhaftet umd nach Genug ger 
bracht werden, iſt ed freigsftelle, ſich ind Aueland zu begeben. 
Üichrere von ihnen benbfihrigen, nach Frankreich zu geben. 

Neapel, 21. Aug. Die Anrwort Gialdinis auf die Adrefle 
des Grmelnderaths lautet im weſen!lichen: er erinnert an bie Werte 
des Könige, daß er König der iralieniſchen Nation, nicht der König 
einer Partei fein wolle; daß er die Gintradht aller liveralen Ninnen 
wolle, die das eine bezwecken: die Einhent Itallens unter ber jas 
voyiſchen Dynaftie, bie Befreiung Vencdige und Noms als Haupt 
Rade, Ale müffen daher beitragen, Neapel ben Frieden wieder 
jugeben. 

Konftantinopel, 21. Aug. Der Fürſt von Eerbien hat ein 
einfaches Gluͤckwunſchſchreiben, ftatt einer Deputauuen an den Euls 
tan geſchickt. Die Prorte wird eine Ausgleichung (cvueilintion) 
mir Serbien und der Herzezewina herbeifußren. 





‚Ehermometer , um Barometer» Stand in Banrenth. 
(Babnkof Über der Dieerenflühe 1033 par. Buß) s 





l Barometer 
j x 2 N Er Stand in par. Linn auf 0° 
: KR. tebueirt, 
«uguß, | Vahrromniei — +6°,29 ) eine = —Xcc 
1561. |. Wonatemittel = +13",43.) (Benaremittel = 324,34.) 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr I Id Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Dintags. | Qtbente DVorgens. | Wittags, | Obenes, 
22. 1 +99 41423] 4776 877 .08,327° ,31]27° 58 
Wind und Warerung. — Bemerkungen. 
-RNE.. N. — Bewölht, Abents Hell. 
Hechſte Temperatur: 159,8. 
In der Racht: Niederfie Temperatur: +40,2. 
Mainwärme am 22. Abents: 14%.4. am 28. Morgens: 11%.6. 
— Morgens 6 Uhr: Thermometer: 59,7. Barometer: 


en 
Betanwortlicher Revaftcur: Wilhelm Schäller,, 





Bayeriſche Dfibabnen. 
5 2. Meue Babrertnung ber.) 
24. b. Mis am tritt auf dem bayeriſchen 
Golge ber bevorfichenden Gröffnung der ** en 
eine neue Habrortmung ins Erben, worüber bie beiziffenden Fahrten⸗ 
plane jomohl durch Anſchlag In den Statienen ale durd Verteilung 
= zus ’., in ber bisherigen Weiſe veröffentlicht mer 
Die Gröffnung der Bahnſtrecke Rafjau- Weis erfolgt am 1. @r 
d. Je., weöhaib die Anfclüffe an vi —— 
Girjabeih- Bahn erft von da = KA PayeBerden ’ber Ballen 
Münden, am 20. Auguſt 1861. 
Die Direktion. 
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; 15 ref „ht Y 
Sreiburgen, 15.8108. -oofe, 


Größter Gewinn 60,000 Fes. 


Preis 6 £ 30 X pr. Stück. 


Ansbach Gunzenhauſer 7-fl.- 
Looſe, 
Biehung 15. Juni Bi 15. December, 
Größter Gewinn 25,000 fl. 
Vreis 42 ; pr. Stüd. x 
Hamburger Praͤmien Looſe, 
„Siebung den 4 September b. J. 
GroͤßterGewinn200, 000Mk. 
Preis 5 £ vr. Stück 


Auswärtige Aufträge mir Rimeffen od 2 
vorſchuß führt premt aus DEE 


Laz2. Saın. Cohn, 
Bangquier in Hamburg. 
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Neue große 

Hamb. Staats- Gewinn: Verlooſung 
von zwei Millionen Mark, 

in welder nur Gewinne gezogen werden. 


Harantirt von der freien Stadt Hamburg. 
Unser 47,300 Gewinnen befinden fi bir Ha ’ 
von 206,000 2, 100000 X, 50,000 &, 
320.000 %, 15000 2. 12.000 4, 7 mal 
10,000 Z, 8000 £, 6000 £, 5008 4, 
16 mıl 3000 &, 40 ma 2000 Z, 66 mal 
1000 4, 500 & x. x. 
Driginal-Prämien- Scheine erloffe ib a 5 fl. 
Begiun der Zichung am 4. September d. Js. 
Unter meiner Devife: 
Gottes Segen bei Cohn“ 
iſt in Tepter Zeit 16al der größte Baupttreffer bei mir 
gewonnen worden. 

Auerärtige Aufträge mit Rime ſſen oder gegen Poſtvorſchuß 
ſeldſt nach ten entfernteſten &egenbden führe ic premps und 
verfbwiegen aus, und erfolgen amtliche Ziehungeliften uud Ge⸗ 
winngelder fefort nach Entſcheidung. Durch meine auegebreites 
ten Verbindungen, als grössten Geschäftshaus in 
biefer Branche bin ih im Stande, Gewinne, an jebem belies 
bigen Plage, zur fofortigen Auszahlung auzuweiſen. 

Laz. Sams. Cohn, 








Banguter in Hamburg. 





Die Zeitung eriheimt 
täglich. 

Bu berichen durch alle 

Vopämier Ted Iw 

and Kuslandes. 





Sonnabend 


Bayreutbeii Zeitung. 


Iahrgang 114. 
Nro. 28. 


Preis für den Yahr- 
gun 6 N, bafbjähr 
ih 3 fl., vierteljähre 
lich 30 fe 
fertionsgehittr 

Kaum einer 

Seile 3 


24. Auguſt 1861. 





Deutfchlaud. 

Münden, 22. Aug. Der ſchen erwähnte, ausführlich moti⸗ 
pirte Befcwerbrantrag Des Abg. Umbſcheiden ſchließt mit folgenden 
Sägen: „PDieraus. ergiebt fih dann num bid zur vollſten Goidenz, 
da feit einer Reihe von Jahren die VoligeisFufiz in der Pfalz 
ımter dem zugtſtandentn Ginfluffe des f. Generalftantsprofuratore 
audgeibt wird; daß in terfelben Beit, in welcher im dieſſeitigen 
Bayern die Anklage von ber Rechtoſpreckaug getrennt wird, bamit 
der Richter nicht: zugleich Unttäger fei, in der Pfalz in umgrfehrier 
Weife top ber entgegenftebenden Gejeparbung ein Vrozeß vor ſich 
gegangen ift, der damit enden muf, die Richter zu Inftrumenten der 
Anklage herabzjuwürbigen umd in ber Berjon des ĩ Generalſtaatopro⸗ 
Aurotors die Kelle des höchfien Anklagers und des hochſten Richters 
au kumulirtn. Gin feldyer Zuftend ift mit dem Geifte und mit dem 
Morten unferer Verfaffungsurtunte umvereinbar. Die Unabhängige 
Beit der Rehtöpflege ift garantirt, Iſt diefe Unabhängigleit bei ben 
Polizeiribtern im Folge ihrer übrigen Bezichungen zur Staatsanwalt- 
daft In permanenter Gefahr und ift es cin dringendes Berürfniß, 
bier gefeßliche Abhilfe E ſchafftn: fe if es jedenfalls Pflicht bes 
oberfien Wädhters der Geſede, die garantirte Unabpangigfeit um jo 
ftrupulöfer zu berüdfichtigen und Sorge zu tragen, daß das Bun= 
dament-der ftaatlichen Ordnung nicht untergraben werde. Leiht der 
oberfte Wächter aber felbit zu dieſer Untergrabung bie elfende weits 
reicenbe Hand, oder madıt er, der bie erfie Srüge ber Ordnung jein 
fol, fi gun Gegner der garantirten Bedingungen ber verfafjungs« 
mäßigen Monardie: fo iſt ed bie Aufgabe der Landesvertretung, 
im wohlverftandenen Interefie dieſet Memardie und des gamzen 
Landes die Stimmen zu erheben und die weittlaffende Wunde bieß 
zu Iegen, damit endlich Mbbilfe geſchehe. Gibt mun bie Siaatover⸗ 
ſſang ncch ausdrüdlicy die Mittel, an, bas verlehie Geſch wieder 
berquftellen, jo wird die Grfüllung jener Aufgabe zur. Pitt, jos 
Bald die hinreichenden Momente der Brweisführung dargethan wer⸗ 
dei Fünnen. Der unterzeichnete Antragſteller, welcher bei Begrün- 
dung feiner Ankloge ſich ganz ſptziell auf die. Ausführung und den 
Nacpreeis des verlegten Verfaflungsscchtes beſchrantt, und ſich jede wei⸗ 
tere Kritit der fonftigen Amteverwallung bed Angeklagten. abſichtlich 
hier verfagt Ant, — if nun zwar ——— nicht im der bage, 
atıs den amtlichen Regiftraturen alle Belege berbeizufßpaffen, welche zur 
weiteren Brfräftigung der Beidworrte führen mögen. Ebenſo legt 
ibm die Diskretion bekimmte Pflicht und NRüdfihten auf. Dem 
tgl. Staatsminifterium aber fteht in ber Berechtigung, fih alle Cor⸗ 
refponbengbücher ber fünf ſtaats auwaltchaftlichen Burean’s der Pfalz 
vorlegen zu laffen, das anerricentfte Mittel der Aufklärung zu Ges 
bot. Wird aber das t. Stanteminifterium von diefer Berechtigung 
Geroͤrauch maden oder mit: die jept ſchen beigebradten Beweiie 


Freuil 


Der Noman eines armen jungen Mannes. 

(Rech dem Franzöfiihen „le roman d'un jeune homme paurre par Octave 
Fouille,‘* bearbeitet ven K. W. 4. db. D.) 
(Bertfegung.) 

Das Säreiben war ein Lirbeöbrief und am bie Jungfer Chriſtiut 
fo und fo in X.“ gerichtet. Die Schrift war von einer ſeht ungeübten 
Hand. Das Datum zeigte, daß die Jumgfer Chriſtine diefe Sendung 
ſchen vor ein paar Wochtn erhalten hatte; allem Unfhein mad harte 
das: arme Madchen, ta fie nicht leſen fann und ihr Geheimniß nicht den 
Cpöttereien ührer Umgebung preis geben wollte, «0 rubig abgewaritt, bis 
ein vorbellommender wohlmollender und gelehrter Kremtiing ihr zur Li: 
fung viefes Mäthfels, das ihr feit vierzehn Tagen auf der Seele branhte, 
verhelfen würde, 

Ihr blaues, weitgeöffnetes Auge Hefte fie auf mid mit dem Aus 
druct unaus ſprechlicher Befriedigung, während id mühfam bie fdiefen 
Linien des Briefes enizifferte, der alfo abgefaht war: 

‚‚Zungfer, nur um Ibmen zu fagen, daß feit dem Tagt, an 
welchem wir und auf der Haide nad tem Besper gefproden haben, 
daß meine Abſicht noch dieſelbe iſt und daß «6 auch bei Ihnen 
fo HR, welchto ich wünfche, Mein Herz. Jungſer, if ganz für Sie, 


reihen vollfommen aus, bie erhobene Beſchwerde zu bearimben unb 
ich erlaube mir daher: 1) eine nach der amtlichen Veröffentlichung 
gefertigte Tabelle über bie Reſultate ber Poltzeiftrafredtöpflege im 
der. Pfalz ven 1830/34 bis 1859/60 (Beilage 1.); 2) eine ft 
des unterm 5. März 1855 ergangenen Generals Ausfhreibens bes 
tal. General-Staatsprofurators im bezügliden Tenor (Beil. I.) in 
Borlage zu bringen und unter Hinweifuna auf bie Zeit der Grnene 
nung und die betreffenden veröffentlichten Reben des General-Staatee 
sofuraterd, ſo wie auf die übrigen oben angeführten Momente ben 
trag zu ſiellen, hohe Kammer wolle ausſprechen: „dah ber fg 
Generals Staatsprofurator am Appellationdgerichte zu Zwelbrůden 
Ludwig v. Schmitt, feine amtlide Stellung zur dinwirtung auf 
die garantiıte Unabhängigkeit ber Poligeiredtöpflege in ber Pfalz 
mißbraucht unb hierdurch tie Staatöverfaffung verlegt hat." Sie 
wolle demgemaß auf Grund des $ 5 Tit. X. der Verfaffungs-Ur« 
kunde bei Er. Majeftät dem König verfaflungsgemäße Beſchwerde 
erbeben. — Müuten, den 17, Auguf 1861. — (ge) Umb« 
ſcheiden.“ 
Münden, 23. Aug. Dem Bernehmen nach haben Se. Maj. 
ber König einen Tag in Antwerpen zugebracht und befanden ſich 
eftern in Brüſſel. Die Räckehr dürfte erſt zu Ende künftiger 
Bode erfolgen. Se Maj werben ſich von Augsburg aus nad 
Hohenſchwangau und von da mit I. Maj. ber Königin nach einem 
mebrtägigen Aufenthalte nach Berchtesgaden begeben. — Unter ben. 
Eremden von Auszeichnung befindet ſich aud ber Bankdircftor und 
ehemals preußiiche Binanzminifter Daufemann aus © ) 
(R. M. Zig. 
Münden, 23. Aug. Der Ul. Ausſchuß ber Abgeordnetene 
kammer hat über: die Rüdäuperungen der Kammer ber Reihsräthe 
bezüglidd des Buhl ſchen Antrags wegen ber pfälziihen Gemeiube- 
verfafung und bezüglich des Antrags wegen ber Lchrer an den Ge— 
werbs: x. Eulen ſich ſchlüſſig gemadt. Im erfterer Bezie 
batıe die Reichsrarpefammer befanmtlid die Abänderung beliebt, 
die Urberlaffung der Wahl der Bürgermeifter und Atjunften an bie 
Gemeinden nice ſchon durch eine fragmentarifhe Vorlage an den 
gegenwärtigen Landtag, fondern „Io bald als möglich" gleichzeitig 
mit Vorlage eines Gutmurfcs ber Gemeindeordnung für die Pfalz 
und daß die Aufhebung bes Art. 20 des Pluvieſegeſetzes nicht ale 
eine „ausdrũckliche“ geſchehen jelle. Der Aueſchuß ſchlaͤgt, um bas 
Buftandelommen eines Befchluffed zu ermöglichen, und da die Gone 
troverfe über dem flreitigen Artikel des Piuniofegefepes nicht von fo 
nroßer Grheblichteit fei, vor, dem Beſchluſſe der Reichsräthe bie 
Zufimmung zu ertbeilem. — Bu gleichem Vorlage gelangt er in 
Anfehung des Beſchluſſes über die Stellung der Echrer an den Ges 
werbofbulen, bei dem bie Differenz darin befieht, daß bie ans 


leton 


ſewit id aud gewiß bin, daß Ihrd für mid iR und wenn biefe® 

iR, fo können Eie ſicher und getroft hoffen. doß «# meter auf ber 

Erte, ned auch nidr im Himmel eine Exele gibt, welche fo glüds 

ũch if, wie Ihr Freund, welder ſich nicht unterſchreibt, aber 

Sie willen dech, wer «6 if.’ 

Wiſſen Sie, wer «6 iR, Jungſet Ghriftine?" frug id. Ihr dem 
Brief agebend. 

en denn micht!* fprad fie, ihre weißen Zaͤhne zeigend und 
mit glüdürahlentem Gefichte — 

„Dante ſchön. Jhr Herm und Damen!“ 

Pte * * Zritt berunter und verſchwand aufber Halbe, 
eim luftigto Bretanger Liedcen in bie blauen Lüfte fendend. 

Frau Laroque war mit offenbarem Gnszüen allen Ginzelnheiten 
Diefer iandlichen Scene gefolgt, welche ihrer bekannten Armurhefhmär« 
merei wieder meue und — en fie war auf dieß arme, 

ide Maͤ mit madıen Güßen nt ! 

u" —— Ghriftine kaum mehr ſichtbat war, erwachte Frau 

Lareque aus Ihrer füßen Träumerel und bekam plöglid einen Gedanken; 

«8 fiel ihr ein, bafı fie vieleigt wohl daran gerban hätte, außer ihrer 

Bewunderung dem Hirtenmaͤdchen ein Fünffransoftüd zu ſchenten. 
„Main! fprad fie, „‚mufe fie wurüd!" 
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dere Kammer den Satz it" PR 1 9 — ei Me Deyefihen gemacht worden. @8 verihrib 


Realaymnafium begründet werben, geſtrichen bat. Wer “ 
= Ruland Arte zwar ſehr Maaıf de Ausführungen‘ des 
Reicheratbör Referenten, auf denen der diffentirende Beſchluß be- 
ruht, gelangt jedech fehließlich be zu dem nacgtebigen Ylne 

“weil 1) feiner Anfiht nach der britte Ausſchuß feine ihm 


tr 
ie ek Brage gewordene Aufgabe vollfommen gelöft bat, und 


weil hiebel durch die zweritänige zrünttiche Berarhing in ber Kam— 
mer der Budgetberathung jelbR das gewünſchte Material gelichert 
worden iſtz weil 2) e6 dan der Ranımer immer noch möglic ift, 
über die abfolut nothwendige Zahl der Reolgnmnafien fid bei jener 
Berathung fhlüffig zu macen; indeffen 3) bed nunmehr der More 
thell für bie feirberigen Gewerbelehrer gewonnen ft, daß durch den 

Stande gelemmenen Geſammtbeſchluß über 1. 2. I. IN Grunde 
fe ausgefproden find, durch bie allein mac Lage der Sadıe das 
Bemöglichfte zur Verdeſſerung ihrer dienftligen Stellung erzielt 
werben kann. 

Berlin, 22. Aug. Nah ben neueften Beſimmungen ift das 
Programm zur SKrönungsfeler in Renigeberg wie felgt feftaefeht: 
Am 14. October Einzug der Drafefläten in Rönigeberg. Am 15. 
Ruhetag wegen des Geburtefeſtes des veremigten Köniad Friedrich 
Wilhelm IV. Grdähtniffrier des Fönlal. Hefes. Am 16. und 17. 
Seflichteiten, welcht der König gibt und empfängt. Am 18. (Ges 
denktag der Schlacht bei Leipzig und Geburtefeſt des Kronpringen) 
Krönung und Bankett im Mostowiterfanfe. Yın 19. Vorftelung 
ber Behörden x. Am 20. Einzug in Danzig und dortige Feſi⸗ 
lichkeiten. - Am 22. wahrfceinlih Ginzug in Berlin. Gammtlibe 
Mitzlieder des Konigehauſes werden der Feier anmohnen und bie 
auf Reifen befindfigen zu Anfang des Ortoberd bier ge 

(Nat.= Zt.) 

Meiningen, 21. Ang. Der Gntloffung det Staataminis 
ſters v Harben follen, fehreibt man ber Nat.-Ztg., heftige Scenen 
vorangegangen und gefolgt fein. Der Herzog fell megen des keburg⸗ 

othaiſchen Mititärvertrage mit Pırufen einen Proteft vorbereitet 

ben, der im Verbindung mit den andern fächfife = erneftinifchen 
Häufern eingelegt werten re Da trat der entichictene Wider⸗ 
ſpruch des Herrn v. Harbeu hervor, der jede Berantworttichfeit für 
Biefen Schrift abgelehnt. Der Minifter wurde desholb, ohne darum 
nabgefucht zu haben, ungnäbig entlaffen. Daß diefee und nichts 
Anderes die Urfade iſt, darüber if im unterridhteten Rreifen kein 
Bwrifel. Die Demänenfrage und andere fdfmebende Differenzen wit 
dem Landtage find dabei gar nicht in Betrocht gefemmen, 

“ Rarlerube, 22. Aug. In dem Echleffe zu Badenweiler 
mußten eiligft mehrere Bemäder zur Aufnabme der Köniafnvon 
Breußen hergerichtet werben. Es beißt, daß fie ſich fhen in den 
nach ſten Tagen dahin begeben werke, 

Kirl, 20. Aug. Am nädften Sonhtage (25) werten eiren 
1200 mehr oder minder augefehene Perfenen ans dem Ecle ow ig. 
ſchen, inobeſondere aus Hadersieben, Apenrade, Flene burg, Scles⸗ 
wig und Töuningen in Kiel eintreffen, wo ihnen zu Ehren cin Fit‘ 
im „Tisch“ gegeben wird,’ Vis jept find 1200 Geuverte für das 
Feſtinahl angemeldet. Nat⸗Zig.) 

Wien, 20. Bug Dem birfigen Telegraphen-⸗Kerreſpendenz⸗ 
Burcau war ber Bermurf der Batfbung der aus Stalien eingrfentes 


Wozu, Mutter? frug lebhaft Fräulein Margareile, Die bieher 
bei dem aauzen Zwiſchtniall febr tkeilnabmaios aeweſeu zu ſeyn ſchien. 

Aber, Uiebes Mind, virlleicht will Das Mätden nidrs von tem 
Vergnügen wiſſen. Tas +8 mir gemäbren würde, fo baorfühig durch ten 
Staub zu laufen; am Ente febnt fie id gar noch einen Vaar Schuhe; 
auf ale Faͤlle halte ih eo für paffent, tht ein Meines Andenken zu lafien.' 

“Grid! rief Fraͤufein WPargarerhe, — „ac, fiehe Mutter, ıbun 
kr dus nid! Kommen Cie dem Gluck dleſes Notuefintes midr mit 

ein + 

Der Auedruck Mefes etwas übertrießenen Zartgefübte weldes tie arme 
Ghrikine gewiß nicht zu würbigen verftanpen Bärte, mußte mit in Bm Munde 
Wargoretens um fo mehr erſtaunen. ala ich ſonſt ned mie bemerkt 
datte. Toß fie bei der Rennung Liefer Quinsehieng ofler Dinge empfntiich 
berührt oder gar verlegt worden märe, Ih glaubte zuerfl. daß fie einen 
Scherz made, obgteidh ihr Geficht durchaus vicht danach ausiah. Wie 
Dem num auch zeweſen fein mag, Die Bemerkung ward von ibrer Rute 
ter ſeht ernſt aufgenommen und 18 ward beſchloſſen, daß man birfer ituf- 
liften Scent ihre ganze uncioilifirte Unfgufe und ihre nadım Buße 
laſſen wolle. 

In Folge dieſes hübſchen Zugts war Frau Lareque offenbar fehr 
felöfzufrieten und verfiel im ihre Tränmereien zuräd, während Fräulein 
Margareibe ihr Fäderfpiel mit verdoppelter Grovkät wirder aufnahm. 

Rab Derlauf einer Stunde kamen wir and Biel unferer Reife, 
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t ſich heute gegen Bir‘ 
— und behauptet, in feiner Weiſe pen vn = 
& juAegangenen Driginaltesten abgewichen zu frln. Am 
feiner Grflärung fagt das Bureau: „Ueber die Gründe, warum bie 
oben erwahnten Telegramme dem Korrefpondenz » Bureau mit Gute 

Aellung ber Wahrheit zugefommen find, wurden bereits die möthi 
Gröebungen ringelcitet; dach glaubt das Korrefponbenz-Burcau wicht 
“tree, wenn es annimmt, dafı fein Korrefpondent zeitweilig von 
rona abmefend iſt und dad Geſchäft bes Telegrapbirend einem 
nicht gemügend verläßtichen Gteltvertreter übertragen habe.* 

Wien, 20. a Gin biefiges klerikales Organ bradte aus 
Anlaf der von dem Eriherzoge Mar aebaltenen Rede zu Southampe 
ton einen Artiket, in welchem #6 unter Anderem ausruft: „Dütet 

vor den Englandern, weil fie Proteftanten find,“ und Orfter« 
reich an Die Herzen ber talheliſchen Wölter Fraufreichs und Sraliend 
wei. Die orflöfe „Donau Zig.* trin den Anfauungen, weiche 
biefed Organ eines bekannten Kırdenfürften am biefer wie in einer 
Stelle eines andern Artikels, in welcher die Behauptung aufgeftellt 
wird, daß „für eine ungerrübte Auffaffung der äußern wie der 
inneren Dinge nur das von ker fatheiffcen Wahrheit erleuchtete 
Auge wahrhaft geeignet fei ‚* entwickelt, mir Entſchledenbeit ent= 
gegen. Sie finder jene Partelanfhauung, welde bem Katholizis⸗ 
mus die Aus jcicßtichteit geſunder potitiidher Urtheile zumeifen will, 
nicht annehmbar. „Laderlich“, fügt fir, wäre rin Staatekunſt, bie 
gegen bie fo uncudlich wünicenemerthe Möglichkeit einer briiichen 
Alltanz durch ein Argument fi einnehmen liehe, welches bie öfters 
reranichen Staatemänner nicht bIof im Beginn diefed Zahrhunderis, 
fondern jelbfe im Meutelalter verihmabten. Was die Gorutwalität 
einer Öfterreihiichebiiifden Allianz betrifft, fo handelt «# ſich nicht 
baum, ob jie überhaupt anzunchmen, fondern mie fie zu grivinnen, 
gu pflegen, vor Dem Jutriguen der Feinde Difterreich6 zu ſchirmen 
und zum Rugen unferes Staates zu benüpen wäre.” 

Wien, 21. Aug. Auf eine vertrauliche Anfrage, ob eine 
Sammlung für bie deurfche Flotte unter dem Deutſchen Deſerreichs 
von Seuen der Regierung wicht mipliebig aufgenommen werben 
würde, ift an mapgebender Stelle die jedoeh nicht orficielle Ant⸗ 
wort erteilt worden, daß einer ſolchen Sammlung durdaus kein 
Pindernip in dem Weg gelegt werden wide. Ueberhaupt ift man 
in neuerer Zeit bemüht, auch Eleinere Angelegenheiten zur Ruüpfung 
neuer Berbintungotaden mit Deuiſchtand zu benupen;. jo jo man 
im orfiguilen Rırijen, wo man doch gem mit dem gegtuwartigen 
Siandpuntie dis Hurivnatvereins, ſoiange diefer. namlıch kein Forte 
gerrittener dj, nice einprritanden ſein Exam, dennech von bein Tone, 
den unfere Joutnalt gegen die Kınenalvereinsorgene anſtiumen, 
wenig erbaut jrin. Mir zweiten aus feinen Mugenbiik,- daB ber 
Brut von Defterreisgern zum Nanenalverein kanem Dindernifle 
unterliegen winde, ſobald Eifer Beltrint nur nen Dem Bercin ſeidi 
meguch gene werden würde Won einem gelegenen Einſchreie 
ten gegen ven Bertin, wir Bird in mehreren deutſchen Rleinjtuasen, 
ter au iſt, wurde in Drfterreich feine Rede fein. . 

Die „Brme” ſagt: „Das mewcrdinge mt einer gewiſſen Br= 
fimmepes auſtretente Gerucht von der wahe beverftcheuben Gute 
kayuny ber Bruder Bay, des kaijerlichen Borjdpifters am, romuſchen 
Dofe und des Ötutihalters von Oberöſterreich, verdient, wie man 


Wie tie Mebrzahl Der Meicteien im dieſem ante, wo Die Höben 
und Plattaut wit Türen Eteppen betedt find, war and uufere Meierel 
in der Der-iefung eines Thales gelegen, welches von fliefenden Waller 
befruchtet wird, 

Die Padrerin. melder 28 beſſer ging. beſchäftigte ſich fchr emfig mit 
ten Borbereitungen zum Gijen, deſſen Haupideſtandeheile wir wohlweiolich 
mitgebracht hatıca 

Auf dem natürſichen Rafen einer Wiche, unter tem Schatten eines 
großen Kaftanienbanmes warb uniere Tafel geireft Frau Kareque ſau 
äußert unbequem anf einem Woagentiſſen, faien aber doch nihtenrte- 
weniger ferleneergmägt. Unſere Meine Wefellibaft, fagte fie. ertunere fir 
Ubbaft am die Ecwirtergruppen, teribe man dm Sommer unter dem 
Saupe der Heden am Wege lagern ficht und deren laudiiche Gaſtmahler 
fie pie ohne Rein batte feben können. 

Zu jeder anderen Zeit hätte ich wohl ein befonderes Vergnügen am 
ber Teideren Vertraulichkeit gebabt, weiche dieß einfache Gaſtinahl um Ghrafe, 
wie alle derartigen Excenen, unter den Theilnehmern deſſelden beritellie; 
aber ich hielt mich fo fehr als möglich ven einer Unnäberung enifernt, 
Die Ib dech mur zu bald bereut baben würde, und dus Brod. mas ich 
Diefer Müchtigen Gleichtein und Brüderlichkeit werbankte, veigte mich micht, 
wenn id an einen bitteren Nachgeſchmack dachte 

Als wir atgefpeift hatten, frug mich Frau Laroque, auf dem Gipfel 
eine® hoch über der Wieſe gelegenen Hügels deutend: (Berif. f.) 


und beiehrt, weniger Gäuben als je. Was insbeſendere ben 
bed Ag ach in Rom betrifft, fo fagt man uns, das Mir 
wifterlum fei entjhleffen, biefen Stantömann gerade jetzt, wo ihm, 
dem Schöpfer des Goncordats, bie Aufgabe, gewiſſe Mobififationen 
Diefed Stantevertrages herbei zuführen, zufallen wird, auf feinem 
BVofen zu belaffen, indem «8 keine Perſonlichtelt hierfür für geeignet 
eradztet nid gerade biefe. Menn und dieſt Tatıit einigermaßen bes 
frembend erfheint, fo mag dies wohl Daher fommen, daß wir ber 
diplematiſchen Rünfte völlig untundig find.“ 
Danemarf. 

Kopenhagen, 17. Aug. Der König langte N ray Nach⸗ 
mittag mit dem Dampfer Schleewig auf hieſiger a bei ber 
Batterie Sirtus an, wehin ibm zur Begrüßung bie Kopenhagener 
Gommunalsertraltung und ein Sängeror auf dem Dampfer Aegir 
entgegenführ. Ueber ben Beſuch bei dee Danevirkftellung wird noch 
gemeldet, daß der König die Stabt Edjleswig durdaus nidt bes 
rüßrt hat, er nahm nur unter zahlreicher militaziſcher Begleitung bie 
Schanzen in Augenicein, frühftütte daſelbſt mit der Gräfin Danner, 
ließ ih durch Meberreibung von 15 Stücken alten Holzes, welches 
man beim Schanzen ausgegraben hatte und für uralte nordiſche 
Alterthümer hält, überrajchen und fubr wicber ab; 

Aus Tonningen wird hierher geſchrieben: „Man hat Hier 
vor 14 Tagen einen fremden Kriegstampfer bemerkt, der aber keintr⸗ 
lei Flagge trug, aus der man feine Nationalitat hätte erjehen können, 
vermurblich war ed der preufifhe Dampfer Hela, er wandie ſich 
damals nordwarte, nach acht Tagen aber wieder fübwärtd, immer 
bie Küfte beobachtend. Hier angekommene Schiffer berigten, daß 
das geheimnißvelle Kriegeſchiff auch in der Eidermündung war und 
ſich die Außerften Serzeihen, fewie Befeſtigungen genau bejehen 
habe.“ (D Aug. Ztg.) 

Italien 

Ein Wiener Blatt enthält über einen bevorfichenden Zürftens 
Tongreß in Rom folgende jeltfame Enthüllungen: „Eine Art_ger 
bheimer Gongreß der vertriebenen lialieniſchen Fuürſten durfte nacdftens 
bevorſtehen. Der Erzherzog Karl Salvator von Toolana, welcher 
bereit6 geſtern von bier abgereift iſt, begibt ſich naulich zu feiner 
nah Ende Auguſt in Rom farıfindenden Vermahlung mit ber Prins 
zeffin Annunziata, Schweſter des Königs Kranz von Neapel, nad 
der Eiebenhügelftatt. In gewiſſen, den italienijcpen Härten nahe 
fiehenben Kreiſen verlauter nun heute, daß ber Herzog von Modena, 
weichet nad Inſpizierung feiner Eruppen in Baflane- ſich in Die 
Schweiz begeben hatte, nwehin die Herzegin gleichfalls abgereift war, 
und wo fi auc ber Graf und die ran Chambord befinden, 
ebenfalls in Rom ber Vermablung ſeißes Veiters beiwohnen werde; 
mac die Herzogin von Parma wurde ‚bei dieſem Bamıhenfefte nicht 
fehlen. Ws eigentlicher titflicgender Reijtzweck wurden aber in 
jenen Kreiſen geheime Beſprechungen unter den fürſtlichen Daupteın 
bezeichnet, um bei moglicherwezyſe eintretenden Eventualitaten fich 
über gewiſſe Maßnahmen zu einigen. Die Hoechzeltofeierlicteiten 
follen den Veorwono bilden, unter dem Diejer Fürſtenkengreß ftatts 
finden könne. Mit Geld kann man im Italien viel erreichen, und 
über den Reichthum der Könige von Neapel und der Herzege von 
Toscana, Modena, forwie der Regentin von Parma befteht fein 
Zweifel.“ 

Aus Neapel wird ber „Italia“ gemeldet, daß das engliſche 
Geſchwader, welchts in den dortigen Gewaſſern ftatienirt, ſofert vers 
mehrt werden wird. Daſſelbe fell in Zulunft aus folgenden Schiffen 
beftchen: „Marlboreugh“ mit 131 Kanonen, „London“ mir 91, 
„Vilter Emanuel“ (2) mit SL «biefer Dampfer begibt ſich zuerſt 
nad Genua). Queen“ mit 80, „Doris“ mit 20, „James War” 
mit 90, „Exmouth“ mit 90 (iepterer befindet ſich in Gaftsllamare), 
Am Ganzen 8 Schiffe wir 684 Kanonen. Auch die neapolitaniſche 
Korreſpendenz ber „Independance” erwähnt des Gerüdts, daß das 
engtifche Geſanvader auf 700 Kanenen gebracht werden folle, und 
führe als wahrſcheinlichen Grund an, Daß man Beforgniffe vor 
muratiitifchen Umtriebenn hege. — In der Umgegend von Aquila hat 
fih ein neuer Führer bourboniſcher Reaktionare, Namens Bircione, 
in einem Scharmügel dieſer Tage einen Namen gemacht. Gine Ads 
theilung regulären piemonteſiſchen Militars, von Nationalgarten 
unterftügt, wollte ihn mit feinen Banden von den Höhen um Yquila 
vertreiben Dot ven 600 Dann Piementefen kamen nad Berighten 
sus ömifhen Quellen nur 62 zurüf, die anderen blieben oder wurs 
den gefangen, 

H Frankreich. 

Paris, 20. Aug. Ueber eine engüſch- öſterrtichiſche Allianz 
ſagt beute der „Conſtitutivunti“: Eine Allianz zwiſchen Englanð 
und Defterreih, vor welder ‚Seite man ſie au betrachten mag, 
würde ben italienifdyen Intereffen ziemlich) wenig günftig und folg⸗ 


lich ber feither von bem Londoner Kabint- befeigten Politik ziemlich 
entgegengefegt fein. Andererfeird ruft Defterreich ale fein Hastptfäch- 
Tichftes Recht auf bie Freundſchaft Englands feine neue Cigenfaft 
als fonftitutioneller Staat an, aber man bebarf feiner arofen 
Scharfſtune, um zu bemerken, daß das flerreichtfche Reich nur uns 
ter der Bedingung eine einheitliche Monarchie zu fein, d. h. aus— 
ſchließlich der Autonomie der Ungarn, der Slaven, ber Gronten u. 
ſ. w. eine konſtinutienelle Monarchie if. Eine Allianz, weiche auf 
der von der „Dftdeuticen Peſt“ gemachten Angabe beruht, würde 
England in die Lage verfegen, fi für die italienifhe Ginheit lau 
und für bie öfterreidifche Einheit eifrig zu zeigen und den Natio= 
nahitätsgeift auf beiden Seiten bed Mincio zu befümpfen Mo find 
die engiijgen Staatemänner, welche bereit wären eine folde Were 
—— anf fich zu nehmen? Die „Oſtdeutſche Poſt“ nennt 
ie nicht, 

In der „Revue des Deur Mondes" hatte Eugen Forcade eine 
fehr büftere Schilderung der allgemeinen, politiſchen und finanziellen 
Rage Frankreichs entworfen. Der „Gonftitntionnel” antwortet bars 
auf mit einem Artikel, der mir folgenden Worten ſchließt: „Ihe 
werdet uns mit allem dem dech nicht verhindern, im innerfien Ders 
zen zu fühlen, in tieffter Seele zu glanben und mit lauter Stimme 
zu verfünden, daß Frankreich glüdli, ſtark, einig, vertrauensvoll 
und ftolg, wie Gin Mann mit feiner Regierung geht; welche alle 
feine Intereffen befriedigt und feinem Ghrbedürfnig überreichlich 
Nahrung gibtz daß Frantreich nichts von ber Vergangenheit be= 
trauert und feine andere Zukunft wünſcht, als bie Portdauer feines 
gegenwärtigen Zuftandes.* 

Das „Pays“ erklärt bie won mehreren Blättern gegebene Nach- 
richt, daß Difgr. Nardi vorgefiern vom Kaiſer im Lager von Cha— 
lons empfangen worden fei, für ummahr, und meldet zugleich, daß 
wenn Herr dv. Gramment abberufen werben follte, bie franzöfifde 
Geſandiſchaft in Rom unverändert fortbefiehen werde. Wie immer 
werde man bert einen Geſandten, feinen bloßen Brefdpäftsträger, ers 
nennen, — Giner Depefche aus dem Lager von Ghalons zufolge, 
wurde geftern 55 Uhr Abends Prinz Wilbelm von Baden durch die 
Wagen des Railers vom Bahnhefe abgebeit unb Ins Lager geführt. 

Großbrittanien. 

London, 20. Aug. Die „Londen Revicwe, — bie man In 
auswärtiger Politik als Rocbuckiſch betrachten kann — ſchließt einen 
Acuitel uber die „Gefahren Europas“ mit einer Drobung gegen 
Brantreih. Wenn — jagt fie — das franzöfiiche Raiferreich emig 
nad einer Ummodelung der Landkarte Europas traditet und zur 
Berwirtichung fortwährend auf bie Macht frangöfiicer Waffen pocht, 
jo kann es eine mir endlefen Felgen ſchwangere Idee gebären hels 
fen. Guropa kann fic durch Die Nerbwehr gegwungen fehen, bad 
Hurngefplunft franzöfifier Blanmacher binmwenzufrgen und den Mahn 
zu verniauen, daß die Grenzen der Staaten mur nad Giner Grite 
hin verrudt werden fönnen.  Guropa kann bad furdtbare Wort 
Berſtatelung ausjpreden und mörhigenfall® verwirtlichen Ternen, 
Vas karferliche Frankreich fperte micht über dieſen Gedanken als 
een Unſinnz co bilde ſich micht ein, daß die ranzofen einen fols 
Gen Smumpf nimmer ertragen würden Mancher Lebende eriunert 
ſich noch der zornigen Mahnung, die einft dem Alliirten zugerufen 
ward, den heiligen Beden Franfreichs ja nicht zu betreten, weil bie 
Hranefen wir Gin Mann gegen die Inonften aufftchen würden; 
doch gingen Die Hrere der Eiger über die Pyrenaen mie fiber ben 
Kpein, und Frankreich blieb paffio, denn es mar wehrlos. Die 
franzönjggen Adler hatten ihre Schwingen von Liſſabon bi6 an die 
Weliqel gejpreizt, dennoch ſchlugen die ſiegreichen Schaaren Euro— 
pas ihr Kager zuletzt in Paris auf. Damals war die Zerftücdelung 
Hranfreio auf dem Tapet, und um ein Baar wäre fie ausgeführt 
worden. Die Gteßmuth Wellingten's (Aierander’s?) allein rettete 
drautreich feine ehemaligen Örenzen. Gr wünfbte ein ſtarkes Brant- 
reich, weil er an ein friedliches Frankreich unter einer friedlichen 
Dpnaftie glaubte, Napsteon hüte ſich, Curopa die Ueberzengung 
bezubringen, daß es nur einem fhwachen Rrankreich gegenüber Ruhe, 
bejonnenen Feriſchritt, natienale Entwidelung nud Wricden haben 
Bann. Eugland wünſcht keinen Kriegz 6 iſ prinzipiell gegen ben 
Krieg, fe lange er mit Sicherheit und Würde ſich vermeiden läßt, 
aber wir fonnen Frantkreich fagen, daß Gngland auch ein Friends 
muthiger Staat ift und daß feine Langmuth ein —* * 

Mat.⸗Itg. 

London, 20. Aug. Die Königin Chriſtine von Spanien 
und der Herzog von Nianzared find geftern in Folkeſtene angefem- 
men und im Sapition Hotel abgeftiegen, wo fie einige Tage ver= 
weilen werden. — Der Herzog ven Dporto ift von Londen nach 
Southampten abgereift. — In Glaridye's Hotel in London ift der 
Derzog Nıtolaus Leuchtenberg angefommen. 






ben, 28, = der —*86 bes Unterhauſes 
— ———— üter v, Gämerling die fniferthbe Date 
fin den. Reichärark, bie wie folgt lauter: „Der Raifer_beflagt 
nord in Ungarn. Die —— vom 20. Oktober, 
fer. das Verbrechen vom 14. April 1849 gegen bie 
Donaflie und die matiſche Sanetion ber Vergeſſenzeit anhtim 
+ Hätten anderen Dank verdient. Der Kalſer that für Ungarn 
ed, was bie Biligkeit erheiſcht, die Gerechtigkeit gegen die anderen 
der geflattet und die politifche Entwicklung des Neid gebietet. 
Rellte bie ungarlihe Verfaſſung, alle liberalen Einrichtungen unb 
bie nationale Selbfiftänbigfeit unter der einzigen Bedingung ber, daß 
bie Ausübung der pelitiſchen Rechte bezüglich der Herreopflicht, ber 
janzen und ber Volkewirthſchaft für das ganze Reich gemeinſam 
et. der KRaifer war zu diefem Borbehalte berechtigt, weil die Vers 
faffung von ber revolutionären Gewalt gebrechen und faciiſch bejeitige 
worden iſt. Aus Rückſicht für die nothwendige Großmachtſtellung 
Drfterreihs war Er biezu auch verpflichtet, Der ungariſche Landtag 
Hätte benmach die Revifion der Grfege von 1848 vornehmen und 
ein der revidirten Derfaffung entſprechendes SInauguraldiplem zu 
Stande bringen ſellen. Anftatt befien forderte ex unveränderte Ans 
erkennuug aud ah Punkte, welche die Prärogative der Krone, 
bie Rechte des Geſammtſtaates und bie Intereffen der nidtmagyaris 
ihen Rarkonalitäten verlegen, obgleich legrere nur mit Gewaltmitieln 
jegen Croato-Slavonien und Siebenbürgen durcgejegt werben Fonnten, 
Dfhon der uugariſche Landtag den Weg der Bereinbarung nicht 
betreten, jonbern fogar ben Unterhanblungsfaben für abgeriffen erklärte, 
will der Kaifer dennoch an ben conftituionellen Priaripien aud in 
Ungarn feſthalien.“ Demmac erklärt bee Kaifer: „1) Die Dxtos 
bere und Hebruarr Bejege bleiben felbfiverftändlid; aufrecht beftchen. 
e Menderung ber Verfaſſung iſt ohne die Zuftimmuug bed Reiche- 
ralhes unzwläflig. Zebem Londe ficht die Beihidung des Reichee 
rathes zur Ausübung ber Diefem vorbepaltenen Rechte jederzeit offen. 
Die Niptipeilmahure irgend eines Landes laun die Ausübung des 
Rechtes ber. anderen nicht hemmen. 2) Die mit der Berfaffung 
harmonlrenden Punkte der⸗Geſehgtbung von 1848 werden anerkannt 
werden, dagegen die nicht harmenirenben. zurückgewieſen. 3) Der 
emmärtige ungarische Landtag ward aufgelöf, weil berfelbe in 
fer sation verharrte; ein meuer Laudtag wird fo bald als 
möglich einberufen. Die Weifungen zur Wicderherftellung uud Aufs 
zechthaltung der Orbuung find erthrilt.“ Der Katfer jchlicßt mit 
ber Sıflärung, „baf.er, an ber Reichseinheit, der Autonomie ber 
Länder, und ber verfaffungsmäfigen Freihelt fehhalteud, ber Zus 
Tauft mit, Vertrauen, entgegeufehe.? Während der Veritſung ers 
folgten Häufige Beifalsuufe. Pillersdorf und Geueſſen beantragen 
eine Adreſſe an ben Kalfer, welher Antrag angenemmen wurbe, 
‚Bier, 23. Aug. Ja Herrenhaus verlas der Staatsminifler 
Ritter v. Schmerling die gleige Mitheilung wie heute morgen im 
Unterhaufe, worauf das Haus ein dreimaliges Hoc) auf den Kaijer 
gausbrachte. Auf den Antrag Kuefſtein's wurde cine Adreſſe an den 
Raifer beſchloſſen. (Fr. 3.) 
Dend 22. Aug. Der Landtag wurde heute Mittag in abges 
iomberten Gigungen beider Häuſer dur; die Präfidenten, melde das 
fferl. Refeript vom fönigl. Gommiffär übernemmen, anfgelött, 
Das Refeript jagt: Nachdem der Landtag den ergangenen Auffore 
m nicht nachgefommen, und Wir vom Landiage — ber feinen 
Ägen Beruf in jo füwerer Zeit zum Rachtheile aller Ber 
eiligten fo arg mißfennt, daß er dem Haben mögliger Berrinbas 
rungen für abgerifien erklärt, weil bei Forderungen, deren Tragweile 
bas Maß ber Kaffee überfchreitet, nicht wilifahrt werden Fonnte 
— zum großen Leid Unferes Derzeus feine fernere fürs Wohl Uns 
garnd gedeihliche Wirtfamfeit erwartet werben barf, fo finden Wir 
gegenwärtigen Eandtag hiemit aufzulöfen, Uns die Wiederberufung 
eined neuen Landtage two möglich im Berlaufe von ſeche Monaten 


bes Teer, 
arid, 22. Aug. Der „Pays“ jagt: Die Türken wurden 
eſchlagen. Die Montenegriner waren dreimal in ber Herzegewina. 
mdefien bewilligt eine Rroflamation Omer Paſcha's alle Ferderun« 
en der Montenegriner. Die „Batrie” fage: Fürft Shigi iſt zum 
ius in Paris ernannt, Grament wird nach Rom zurüdehren. 

(Als. Zeg 

pr Galais, 21. Aug. Der Prinz und bie Pringeffin A 
3 * a HM 3 einem zahlreicyen Gefolge heute bier nach Dover 
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Geiraldepretise su Bayreuth am 21, Aug. 1801. 
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Anzeigen 
In ber kgl. Irrenanftelt zu St. Georgen ift die Stelle eines 
Wärters in Erledigung gefommen. Bewerber um dieſe Stelle 
haben ſich innerhatb der nächften 8 Tage mit dem betreffenden Zeugs 
niffen verfehen bei bem unterzeichneten funftionirenden Hausarzte in 
ber Anftalt perfönlich zu melden. 
St. Georgen, am 20. Aug. 1861, 


Zahlungen an mid zu 
leiten baben, hlerdurch nochmals auf, Diefe biunen längitend 
acht —— berichtigen, ba ich ſpäter bie Einziehung der— 
ſelben einem Rechteanwalte übertragen werde. 

Auguſte Erlebach. 


Ver irgend eine Anforberung oder einen Anſpruch an unſern 
verlebten Bater, den Hammerbefiger Müller in Fröbershammer 
eltend zu machen glaubt, bat ſolches binnen 14 Tagen bei 
ermeldung ber — —— bei und zu thun. 
Gröbershammer, ben 24, Auguſt 1861. 
Die Söhne des Merlebten: 
Karl, Beineih und Wilhelm. 





Morgen Rahmittag bei günftigem Wetter 
— BEN IRENE: auf Der mitage, wozu 
ergebenft einladet ller. 


€in Omartier mit 1 Zimmer, Kammer, Kollege und fonfigen 
Bequemlichkeiten if auf Martini zu Vermietben bei Wim Blow 


fYüg in St, Grorgen, 
Gruft dei Sb. Burger in Boyreuth. 
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Zelegrapbifche Witterung 8, Unjelge. 


25. Auguſt 18061. 


Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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Deutſchland. 

Münden, 24. Ang. Wie wir vernehmen, gedachte Se. Ma— 
jeſtat König Mar im dieſen Tagen dem dermalen zum Gebrauche 
der Eerbäber in Oftende verweilenden König von Pieußen, Maje- 
ſtat, einen Beſuch abzuftatten. (N. M. Big.) 

Münden, 21. Aug. Die Rede des Sb. Dr. Ebel in Ber 
48. Eigung lautet: „Der Siun für die körperliche Ausbildung und 
Kraftentwiclung ift bei und noch nicht ausgegangen; das haben bie 
neueften Greiguiffe bewichen. Als im Jahre 1859 die jeitdem mod 
nicht abgewendete Gefahr auftaudıte, da mar das rauen, ihr 
widerſtehen zu Fönnen, nicht ſehr aroßz; aber ter Volfeinftinte, ohne 
von einem Jahn nech einmal aufgerufen zu fein, griff wieder zu 
dem Mittel, das ſchen in den Befreiungskriegen fo Herrlices ge= 
Teiftet hatte. Die Turnvereine, deren damals 310 waren, find feit= 
bem auf mehr ald 500 geftienen, und micht nur ihre Zahl, fendern 
auch die Zabl ihrer Mitglieder hat fih gemehrt und in allen iſt es 
auch zu ernftlichem, wirklichen Turnen gekommen, Das Belt hat 
diefem Treiben feine warmen Sympatbien zugewendet und die Turs 
ner haben fie auch reichlich verdieni: fie wollen ihre Thätigfeit nicht 
ſowoil dem DVaterlande, der Wehrhafimachung, ald auch den Ge— 
meindebienft, der Hülfeleiftung bei Feueregtfahr 2c. zu Gute fommen 
loffen. Aber nice nur vom Volke, auch ven den Etantimännern 
wird bie Turmerei jegt richtiger geſchätztz im vieler Staaten ift bad 
Turnen bereitd mit dem üffentlidien Unterricht in Verbindung ges 
ſeht z und wenn auch nech nicht alle äugftlichen Scelen geheilt find, 
fo betrachtet doch die Mehrzahl der Regierungen die Sadje ziemlich 











voruxtheilöfrei. Wenn das Turnen nun ale eine Nationalangelegen- 
heit erfannt wird, fo muß der Staat felbft es in ber gut neben; 
nur cr kann es über dad Getricbe der Parteien erhebeil, Das Tur⸗ 
nen fann, im dreierlei Beziehungen betrachtet werben: zuerft in Bes 
zug auf die Schule, dann in- Bezug auf beftimmte Zwede bei Er⸗ 
wachſtuen und zulept als Beſtaudiheil ber Berufsausbildung e 
Wehrbaftmachnug. Den legteren Geſichtopunkt will ich bereitwillig 
dem Hru. Rriegeminifter überlaffenz; ich will mich auch nicht bei 
ber Heilgymnaſtit Grwachfener aufhalten, fendern nur bie erfie Bes 
ziehung, die auf die Schuie näher in’s Auge faſſen. Wenn es wahr 
iſt, daß wie die geiftige, fo auch bie Eörperlice Ausbildung eine 
Mufgabe der Erzichung fe, daf nur in einem gefunden Körper, ein 
gefunder Geiſt wohnen könne, dann iſt es unleugbar auch Sache des 
Staats, für den Turnunterriht Sorge zu tragen. Der Staat würde 
feinem Zweck und feinem Iutereffe zuwider handeln, wenn er ihn 
nicht in die Hand nähıne ; das Turnen würde, wenn er nicht das Seine 
tbäte, dem Privatunterricht und den Vereinen anheimfallen. Ih bin 
nice cin Geſpeuſterſcher, der in jeber freien Regung Gefahr richt, 
aber bie Macht möchte ich doch den Vereinen nicht einräumen, baß 
ich ihnen unbedingt bie Gine Seite der Ausbildung der Jugend 
und damit eine Einwirkung überliefe, bie unberedenbar if. Die 
Ausbildung der Jugend ift die Ausfaat für die Zukunft, das wer— 
bende Geſchlecht ift das machtigere ; der größte Gefepgeber bes Aller 
tung, Mefes, hat fein Volt 40 Jahre lang in der Wüfte heruns 
peführt, um mit einer neuen, von ihm erzogenen Generation im das 
gelebte Land einzuzichen. — Die Regierung ſcheint bereitwillig meis 


En 
Feuilleton. 


Der Noman eines armen jungen Mannes. 

(Nah dem Ärenzäfifchen „le roman d’un jeune homme pausre par Octave 
Feuille,“ bearbeitet wen K. W. A. d. D.) 
(Berifepung.) 

„Zind Sie ſchon da eben geweſen t" 

„Rein, Matame.' 

„Das if nicht vet von Ihnen. Man hat eine präctige Auoſicht 
ven da herunter, das müſſen Sie ſchen. Während angefpanmt wird, 
fann Margarethe fie einmal binführen. — nicht wahr, Wargareibet 

„Ih, Mutter? Ich bin ja ſelbſt ent ein einziges Mal oben ge: 
weſen und das vor langer Zeit... um, es thut nichte, ich werde 
den Weg ſchen wieder finten. Go kommen Sie in Gotteinamen, Herr 
Mozime, und bereiten Sie fi auf ein hatles Stückchen Arbeit vor.“ 

Bir Himmten alebald einem ziemlich ſiellen Fußpfad hinan, der an 
der Seite des Berges aufflieg. Das junge Madchen hielt von Zeit zu 
Beit in ihrem raſchen Wufleigen inne, um zu fehen, ob ich ihr auch 
folge, mad da fie etwas aufer Athem war, fandte fie mir mur bie und 
da ein anfmunterndes Lächeln zu, ohme dabei zu reden. 


Oben auf tem Plateau angekommen, weldes eine nadte Halte bil: 
det, bemerkte ich in einiger Gmifermung eine Dorftirde, deren Dunkel: 
grauer Thurm ſich ſcharf vom blauen Himmel abhob. 

„Da find wir“, ſprach meine junge Führerin, ihren Schritt zuleht 
nch eiumal beſchleunigend. 

’ Hinter der Kirche war ein mit Mauern eingefaßter Kiräbef. Sie 
öffnete beffen Thüre und gelangte mühfem durch die hohen Gräfer und 
Burzeln, die das Todtenfeid bedecken. zu einer Att ven halbfreisförmiger 
Gimporbüfne, wilde ſich am aͤußerſten Eude deſſelben befinden. Zwei 
oder diei durch die Zeit ausrinandergeriffene Stufen, welche ſehr eigen- 
thümtich mit maffiven Strinfugeln verziert ind, führen auf eine enge 
Platform, Beinafe eben fo hoch, als die Mauer. in Kreuz aus Gra- 
nit erhebt ſich inmitten dee Halbrundes. 

Fräulein Margarethe hatte nicht ſobald die Plattform errelcht und 
einen Dit in den freiem Maum geworfen, der ſich vor ihr aufthat, als 
ich fie aud ihre Hand quer über ihre Augen halten fab, gleich als wäre 
fie plohlich gebiendet. Ich beeille mic, ihr auf dem Fuß zu folgen. 

Diefer fhöne Tag, der ſich Jeht feinem Ende zumeigte, erpellte mit 


* 878. 


Antrag entge en; was fie in Ansficht et, iſt ſehr 
—T. —X * bei tem noch nicht genug iſtz ed wird eine 
t Bommen, wo ned viel mehr gejchehen muß, wo-das- Turnen 
nicht bios auf die gelchrtem Anftalten, fondern auch auf die Schu— 
tem bes platten Landes auegedthnt, und we man nicht jo ännftlich 
u Wird, ob:das Turnen obligatorifch in den Lehrplan einge» 
fügt werben fette oder nicht? Go fehr ich nun bieven überzeugt 
bin, ebenfo fehr wirde ich mid hüten, heute eine Mehrforberung, 
ale bie bereits zugefagte zu ſtellen; ich beſcheide mic mir dem Ges 
gebenenz iR nur er ein Anfang gemadt, fo wird feine natur⸗ 
emäfe Entwidelung fi von felbft ergeben. Andere Etaaten har 
& in Bezug auf dad Turnen ganz andere Gtantpunfie einge 
nommen; ich habe eine Zuſchrift ans Belgien erhalten, in wel 
her dargethan wird, daß nech Feine Regierung einen fo richtigen 
Weg eingeihlagen habe, wie bie helläntifae, bie im Jahr 1857 
bad Turnen im das Unterrichtoſyſiem durch Geh aufgenemmen, 
ſelbſt für Mädden es obligoterijcy gemadt und jedt Verlegung 
des Geiched zur Beahudung midt der Polizei, ſondern dran Rics 
ter anhelingegeben habe. — Auch bie Turnübungen der Jünglinge 
und Grwacjenen haben große Vortheile: fie bieten Gelegenheit, 
dem im einfeitiger KRörperanftrengung Arbeitenden allgemeine Thas 
tigfeit, dem in der Enreibfiube mur gerftig Beſchafrigten cine 
äufere Grholung zu bieten; fie haben med ein großes fittliches 
Moment: fie find ein Grgenmittel gegen Ueberhandnahme Dre 
Lurus und der Genußſucht in allen Standın, denn zwildın dieſen 
und der Zurnerei beftcht eine natürliche Feindſchaftz dieſe bieiet 
einen Bug der Einfachheit, Nücternheit, Ehrbarkeit, fie predigt Ente 
haltfamkit und Gnibehrung und Icliept alles Wihlichen aus, Doch 
mein Antrag ift nicht auf Unterſtürung Liefer Art von Zurmübuns 
gem gerichtet: er will nur das-Noipwendigfte; Die alten Anforderun 
em an ben Staat find jept ohne dieß fo yreß, daß man mitt neuen 
E e bfonomifc; vorgeben, und einen guten Theil dir Yeiftungen zum 
ifratiar Mehl den Vereinen umd Gemeinden überioffen muß. 
ad mum bie Tarnvereine benifft, jo werh ich wohl, dap fie viele 
Gegner haben, die da befürchten, fie würden ſich auf ihr eigeniliches 
Gebiet nicht befhränfen, fontern auf das porimae Bad pay werfen 
der Etaatsgemalt allgemuc; über den Kapf wadıen. Ich theile 
biefe Furcht nicht; ich gebe zu, daß früher alerdınge tie Turmvereine 
vielfach im dieſtr Beziehung mißbraucht wurden; allein damals war 
bie Propaganda in ſhuen midt nur enfiarbar, ſendern iheuwent fes 
gar emmfeultbar. Man mup hichei die Zeuver haunifſe berucnahtis 
gem. Bor dem Jahre 1813 war die poriſche Thattraft nıyı nur 
des Volke, ſendern auch ker Regierungen in deſſern geſahlagen, wos 
in anders hätte fie vor der fiunzenfaen Unterosudung ey fudten 
En. als in die Eulen, die Univerntaien, in Die Peffuung auf 
die Zufunft; mad Dem Jahre 1813, da Manches fererrich geychene 
Wort ungelöft, manche Berheipung unsıpullt gebueben iſt, da Die 
Genfur den bunten in Feiſſein ſalug, Ba waren «9 micber die 
Bereine der Jugend, Die Turuvereint, we die pre Sehnguan nach 
frehuder Fiethen ſich geltend manıte, Denie, Gettleb! nd die 
Berhältniffe anters! wir haben willfiminene Freihrit der Prene und 
wir haben eine freie Voltevertretung Wer fept Luſt zur Ponutit 
Ha der kann fie vollfommen befrietigen, tm&am er ine Anaren 
n ten Bılrungen aue jpricht, eder, iudem er, Macken er Die Wahret 
überzeugt, ven dieſer Tribüne hier zu wirten verſucht. Aber ır 
bat fein Reat mehr, als pelitiſaer Kelpericur in die Vereme ſich 
cinzuunſchen und neuen Bertadnyun,en fie preiezum beun. And titſe, 


von ihrer Seite, werten bie gemachten Brfahrungen fih zu Nutze 
36 fie werten keine Luſt mehr haben, auf Rehm ihrer Grifteng 
nit zu treiben. Die neuefte Beit gibt auch Bewelſe bafür, dap 
bie Turnvereine auf ihr eigentliche Feld ſich beferänfen und feinen 
Mißbrauch von ihren Rechten treiben — fellten fie jemals die ver⸗ 
ſochen, fo ift das BVrreinsgefeg ſtark genug, 6 zu hindern mb has 
Geheimniß ihres Truns und Treibens wird nie fo ref fein, daß 
«8 nicht zu rechter Zeit enthüllt würde, Damit will ich aber wahre 
baft nit ausiclichen, dab nicht Turnerei und Rarrioriemus in 
engiier Wersjeibeziehung ftünden: die Rolle des Turnere if Dienfl= 
bereisipaft für das Bateriand! Welde Anfeindungen einzelne wibers 
wärtige Greiqniffe and hervorrufen mögen; wie dem Bewuftfein ber 
Kraft eine gewiſſe Neigung zu Trop und Urbermurb auch entfprine 
gen und dadurch zu mancher tadelneweriken Ausicreitung Anlaß 
geben mag — mur, mo ber Geiſt des Turnweſens, ber 84 der 
Sucht, der Ordnung und Geſehzmaßigkeit nech nicht durchgedtungen, 
werden derlei Uebergriffe verlemmen — mögen bie Türnoertine ferners 
& erfennen, was zu ihrem Heile iſt, und mögen fie die fdhönen 
tgenfhaften pflegen, auf bie fie gegrünber find und mit denen allein 
fie gebeipen: Zuge, Ordnung, Geherfam gegen das Gefrp! Ich 
bitte die Kammer, meinem Antrag anzunehmen, und wenn dann bei 
Berathung des Budgets eine Meine finanzielle Ausgabe vorkommen 
wird, fo ift bei ihr zu ermägen, bafi, falls fie ihren Zwed erreicht, 
ned) fein Gelb beſſer augewendet worden ift, als biefed. — Made 
dem nach diejer Rede Nemand, auch mit vom Miniſtertiſche aus, 
das Wort degehrt wurde, wird ter Antrag — faſt einflimmig — 
zum Beſchluß erhoben. 

München, 23. Aug. In der vergangenen Nacht wurde im 
Bahnhef im das Bureau bes Babnorrmwalters Panzer tingebroden, 
ſein Mur aufgeſprengt und barans 800 fl. baar entwenter, 
Tyater, dır ehemalige Ecribent Hauer, wurde alebald entdedt und 
verhafter, Dean fand bei ihm noch 100 fl. baar und ein Stemm⸗ 
eiſen. 

Se Maj. der König haben Eich allergnadigſt bewogen gefunden: 
nnterm 16 Uug die U. proteft, Pfarrſteile in Meidenberg, Decan. 
Vayrcuth, dem Pfarramtetandidaten Guſtav Heinrich Sack aus Red⸗ 
wig, Die proteſt. Pfarrei Sircuau, Decan. Berucck, dem Pfarramts- 
Gandidaten Friede. Ferd. Neimtrim aus Bamberg, die ertedigte U. 
proreſt. Pfarritelle in Wonſees, Decan. Thurnau, dem Pfatramte- 
Candidaten Meichier Wilh. Zadar. Sünther aue Weißenburg, die 
IV. proriftelle m Sawabach, Decan. gl. Ramene, dem Pfarramté- 
Gaudidaten Geerg Ehard Summa aus Wireberg, die Sielle eines 
preteſt. Hauegeiſtlichen an den deiden Strafanſtalien zu St Georgen 
tei Bayicuth Dem U. Pfarrer in Et, Georgen, Jef Wilh. Bobs 
ner, unter Enthebung von dem Antritie der lehgenannten Stelle zu 
verleihen; die hitdurch ſich eröffuende I. protcht, Pinrrftelie zu Et 
Georgen bei Bayıcuih den zum IN. proteft. Pfarrer in Neuſtadt an 
der Kiſch ernannten Fruberen Pırfefler der Retigienelehre on dem 
Syumapum in Bayreurh, Br. Aug Hırmann Schick, unter Ents 
bindung von dem Antritie dieſer Irpteren Grelle zu übertragen. 

Wien. per Eummf cineo Geſches zum Schutze des Briefe 
und Echhriftungehuimmiffes ılr forben ven cinem zu tiefem wert vom 
Reicheralb metergeſeien Kueſauß zu Ende beraten werden, Der 
CEntwurf baut: 1) Das Gehrimnißß der Briefe und anderer unter 
Si gel gehaltener Ecruften firht unter dem Schutze des Grfegen. 
2, Die Berlehung dieſes ehernmiſſes durch miderrechtiide Guöffe 
nung eder Unserjmlayung eines Biiefco oder einer anderen unter 
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feinen leuen Stnahlen eine wette, bizarre und teigvole Stene, werche ich 
nie vergejjen werde. 

Bor uns in ter Tiefe umter dem Plateau Lehnie fi. fo weit Das 
Auge reiden kennie, ein weiter, von einjelnen dig jen Stellen turdı 
brodiener Moergrund aus, der wie ein ven der Erde einer eben ge 
wihenen Eüntfurb veridwemmies Land ouefob Die fuupfige Bucht 
ging bie unser unfere Kühe in Lie kugig onsgefehmeiten Bere binrın 
Auf ten Salamm ⸗· und Eond: Hinken, weidıe mir den zrfteumn funpfe 
igen Laden abmedfelten, war eine verwerrene Benetarton ven Edilf und 
Waſſerataſern fidtbor. alle gleich Diner aerarbt und Led ın tem berichten 
Benartigftien Ediattirungen fpielend, welche mis Ber fillen. glatten Obere 
Näde ter htimtüdiſchen Gewaſſer eimibümlid centraftirten, Bei jedem 
ibrer rafdım Schritie nadı dem naben Horgen warf He Eonne auf vie 
unzähligen Meinen Eren tea bealbrertrockneten Golfen entieter ıin grelles 
Edlaglicht oder fie perkunfeite dieſclben mit einem flüguigen Saiten: 
fie ſchien aus ihrer bimmliſchen Ehapkonmer Lie foftbarften Stoffe, Gelb, 
Eilber, Mubinen. Diemanten hervorgehelt zu haben, um fie nad und 
nad afle auf Liefer weiten Ebene glißern zu laſſen Als Das lichtvelle 
Gehirn das Ziel feiner Meife erreicht haste, erglänzte plöglih Der wellige 
E:rreif ter anfheigenten Dünfe, melde fi am äuferfien Rande ber 


Eumpfgegend erheben, in purpurreiber Glurh und bewahrie einen Augen 
bit die Nrableuse Turd fidsigteit einer vom Buß turchzucien Wont. 

Ad war gang in Mr Seitachtung dicſes Den bır fa öpfertjam Größe 
fill und tod fe Iaur ıebenten Gemaiter verſunten als mid eine wele ⸗ 
dıfdı Ringente Stimme neben mir amftorse, welcht fie im flüſterntein Teut 
fprad: 

„Mein Gen! Iſt das fin!” 

Ven meiner jungen Gbejaprein bätte ich am Allerletzten dieſen über: 
ftrömenden Herzenzerguß erwarıet, Ib mwantıe mid nad ibr bin. und 
zwar mir BemAustr. deiner Ueberraldung, wilde Feineemegs geringer 
ward, alo tie Auncgung in ihren Zügen und ein leid its Beben Äbter 
Lippen fr Die Biete Auft lauigteu ibrer Bewunterung Zeuaniß ablegten. 

„Eie neben zu, daß das mirftic (kom fr“ frag ic fie 

Cie ſchuttelte dem Kopf; aber in demſelben Auzenblicke fiel elme 
Träne aus ihrem grehen Auge: mit einer Geherte Deo Wirerwillmd 
füptte fie dicſeibe über ihre Wangen riefen, — Dann umfahte fie rlöße 
lice mit ihren beiden Häuten Das gramitene Kreuz und Drücte ihre brem- 
mend heihe Stirne witer den Raltın Stein une ich börte, wie fie ein 
gewaitſam hervorbrechendee Schluchzen mis rampfpafıer Auſttengung umter- 
drückie. (Borifegung folgt.) 








Siegel gehaltenen Schrift iR, wenn fie abſichnich geſchieht und nicht 
ohnehin unter dad befichende allgemeine Strafgeſeh fallt, in folgen= 
ber Welfe zu betrafen: IR bie Verlegung vom einem öffentlichen 
Beamten oder Diener ober fonft im öffentlichen Dienfte Beſtellten 
bei Ausübung feines Amtes oder Dienfies verübt worden, fo wird 
biefelbe 218 Dergeien mit Arreft bis zu 6 Monaten und bei Wie— 
derholung mod; mit Amte- oder Dienftesentfegung; in jedem anderen 
Falle aber ald Uebertretung, jedech nur auf Berlangen bes Bes 
tbeiligten, mit Arreſt bie zu 3 Monaten oder mit einer Geldſtrafe 
bis zu 500 Gulden üftere. Währung beſtraft. 9) Bine amtliche 
Befalagnahme eder Gröffnung von Briefen oder anderen unter Siegel 
ehaltenen Schriften barf, außer den Hallen der Werbaftung und 
Hausdurchſuchung, nur zu Folge richterlien mit Gründen verjches 
men Befchles ftattfinden, welcher fefert ober binnen 24 Stunden 
dem Berbeiligten zugeftellt werden muß. 4) Die gegen die Beftims 
mung des verbergebenden Paragraphen vorgenemmene Beſchlagnahmt 
oder Cröffnung wird als Vergehen mir Arreft bie u ſeche Mena, 
ten, im MWirberbolungefalle ned mit Amts» eder Dienftentfegung, 
die nicht gehörige Mittheilung des richterlichen Befchies aber ols 
Uebertretung mit Arreſt bis zu einem Monate cher mit einer Geld⸗ 
Rrafe bis einhundert Gulden Efterreichifher Währung beftraft. 

Der k. K Berjhafter in Paris, Kürft Richard Metternich, wird 
hente bier eintreffen und noch furzem Aufenthalt fit anf fein Gut 
Kẽnigewart begeben. Im ber nachſten Eipung des Herrenhauſes 
wird berjelbe feinen ip einnehmen, 

Reihenberg, 22. Aug. Heute Nacht brach in ber Maſchi- 
nenwerfftätte der Eid Nortbenifchen Berbintungebahn Feuer and; 
die ganze Mafchinenmwerfitärte brannte ab. Die Gießerei murbe ge⸗ 
rettet und iſt fein weiterer Echaden zu beffagen. Um 5 Ube Fruh 
war das Feuer bewältige. Die Anftalt war verſichtet. 

Italien 

Turin, 21. Aug. Der Pariſer Kerreſpondeut der „Mornings 
Poſt“ kommt noch einmal auf den ſchen öfter behaupteten und eben 
fo oft dementirten Umſcawung zurüd, den die fran,opide Politik in 
Rem zu Ungunften der beurbeniben Umtricbe genemmen haben fall. 
Gr jareibe der „Peſi“: Ich glaube vicht zu irren, wenn ich Ihnen 
mittbeile, daß die franzöfijben Militarbehörten in Rom und im 
Kirgienftaat von jetzt am ernſilich genen die beurbeniftirden Naubers 
banden einfdreiten und nörbigenfalls die Paliger felbft in die Hand 
nehmen werden. Es ift Dich dur einen ausdrücklichen Befehl des 
Kaiſers angeordnet, Die Drdre ging nad Nom ab, als der Kaijer 
von Vichy nach Paris zuvidtam. Die arte Frucht dieſer heilſamen 
Maßregel ift im dem Telegramm aus Neapel vom 18. enthalten, 
wenad die d.anzofen einen Danfen Näuber in cınem Haufe an der 
Grenze aufgehoben haben. 

Aus Nom, 20. Aug, wirb telegraphirt: „Rartinal Sautucci, 
Präfett der Eiudienfongregation, iſt geftern, und Raıdinat Pieces 
lomint iſt heute Abend gejterben, 


Frankreich. 

Paris, 21. Aug War. Nardi, ber päpftliche Praͤlat, der 
befaunnic die Antwert tes Papftes anf dae kaiſerliche Handıchreis 
ben uberbringt, bat bie jegt den Kaiſer noch nicht geſehen und es 
ift wahrſarintich, Daß bie Aubienz erft Freuag oder Sennadend 
ſtatifindet, intem der Kaiſer Freitag aus dem Yager hie her zurück 
tehrt. Man glaubt, Bay der römtſche Def, wir gewöhnlich, aue— 
weichend autwerten wird, um tie Kataſtrephe zu verzegernz daß der 
Ruchug der Truppen aus Reim über lang oder kurz erfelgen wird, 
darüber gibe mm ſich im Vairkan feiner Taäuſchung hin. Die rẽe 
miſce Kurie baͤfft noch auf außere Zwiſchenfalle, z. B. innere Ver 
legenheiten Brantreide, allgemeinen Krieg, anf eine allgemeine 
tathetiſche Sauderhebung, auf dic Unterflügung der kathoöliſchen 
Machte; und fo ertlart fih aud die ſcheinbat paffire Haltung dr 
Papfies. — Mau verſichert, daß der König von Eaiweden in Yens 
don von dem Plane geſatechen hate, das Königreich Danemarf mach 
bem Tode des jehigen Königs mir Schweden zu vereinigen, daß aber 
die emglifdhen Biuiſter dies Projekt mefbilligt haben, Die bie— 
berige englifde Polltik war allerdings eben ſo ſeht Der Herrſchaft 
Kuflante, wie derjenigen Deutſchlande und der ſtandinaviſchen Union 
emigegen, ber Iegieren vielleicht am meiften. So wenig ce England 
convert, Epanten am beiden Ufern der Meerenge von Gibraltar 
berrjgen zw ſehtu, jo wenig liebt co, die beiden Ufer des Sund 
Amter einer Nepierung zu willen. — Bon dem !Prejette einer Reife 
bes Eultand nach Paris und Konden, wovon dir Zeitungen geftern 
Ipramen, iſt huer michto bekannt. We ift auch Yadılt unwahrſchein⸗ 
lich, daß der Sultan in dieſem kritiſchen Mugenbiite jeine Staaten 
verlafien werte; die fürjlanifhen Bewegungen nehmen cinen für bie 
Pforte höaft beunubigenden Gharakıer an. Rare Big), 


Paris, 21. Aug. Bei ber a Lage Neapels faut 
es auf, daß ſich der Kaifer im Lager von «ger mif der ganzen 
Familie Murat umgtben Hat und Lerfelben Me größte Aufinerffans 
keit ſcheatt. — Klapla ift von Genf, wo er Aenenmärtig mohht, dm 
Paris ongefemmen. — 6 beifit, der General Türe werde fich init 
der Prinzefin Wife» Bohaparte vermählen. Die Vringeſſin IfR eine 
Enkelin Luciano, 17 Jahre alt und fehr ſchön — Ym lehten 
Sonntag iſt zu Dives am Kanal (Galvades « Departement) eine 
Dentjaule errichtet worden zur Erinnerung daran, daß von biefem 
Orte gus Wilhelm der Groberer im Jahre 1066 mir 50,000 Mann 
nad England ging. 
Großbrittanien. 

Tonden, 21. Aug. Der Prozeh bes Baron dr Bibil fol mor⸗ 
gen (Donzerfing) zur Verhandlung femmen. Der Sohn des Anger 
Hagten war vor der Grand Jury erſchienen, hatte ſich aber beftiimme 
geweigert, irgend eine Aueſagt zu machen, aufer unter der Bebine 
gung, daß feine feiner Mitrbeilungen gegen feinen Vater gebraucht 
werden follte. Bon einem Eingehen auf eine foldye Ingung 
tonute narirlich Reine Rede fein, und die Grand Jury gründete zu= 
legt die Anklage Akte anf bie Ausſage der andern Zeugen. 

Geſtern bat die Pneumatie Dispatch Company mit ihrem Ap⸗ 
parat in Barterfea einige ſehr gelungene Verſucht angeftellt. Man 
fieht dert einige Möhren, dic von der Gifenbabnbrüde bie nach einem 
Yölzernen Hauſe neben der Wafferfunft laufen. Die Röhren find 
452 Sen lang, inwendig 30 Zoll breit und 33 Zell hoch. Die 
Wagen, welche die Luft durch biefe Röhren treibt, ftchen ingsum 
einen halben Zoll zen der innern Röhrenwand ab unb find 8 Fuß 
6 Zoll bang. Die Spurweite zwiſchen den Schienen, auf denen Me 
Rader gehen, beträgt 24 Zoll. Die Mafhinerie zur Foritreibung 
der Wagen, bie ſich in dem erwähnten hölzernem Haufe befindet, bes 
fteht aus einer pneumatiſchen Scheibe ober einem großen hohlen Rabe 
aus Gifenpiatien, weiches 21 Fuß im Durchmeffer hat, nebft einer 
Dampfuiaſchine, bie das Rad in Bewegung fegt, und einem Appde 
rot, um bie Sanelligkeit der Wagen zu mindern. Die Wagen were 
den nit von der Starion ans fortgetiieben, fendern vom entgegens 
gejepten Ende her durch bie vermittels der Scheibe ausgrpumpte 
Luft angezogen, Die Schelbe hat Deffnungen, welcht bie auege— 
pumpte Lujt von fih geben, und bieje ſträͤmt von ihr im berjelben 
Were, wie duo Waſſer von den Radern eines Dampficiffee. Man 
glaubte, auf der pneumaliſchen Bahn eine Geſchwindigkelt von 30 
vder 40 Meilen per Stunde etzlelen zu können Bei den geftrigen, 
in jeder andern Beziehung gelungenen Verſuchen ging es natürlich 
nicht jo ſaanell (ine Fahrt dauerte auf der brzeichneitn Strede, die 
ein Viertel einer enaliſchen Meile lang iſt, 60 Sekunden, die zweite 
Fahre 55 Sekunden. Heck Gentlemen machten die erfte Fahrt mit. 
Sit lagen auf dem Ruden auf Matratzen, mir Pferdedecken über 
ſich uno ſchienen mis ihtem Abenteuer gang zufrieden. Der eine 
meinte bloß, er jer ſtark geſchüttelt worden, 

Umerifa 

Gine Depeſche aus Springfield, in Mobile, vom 2. Au— 
gut beriwirı uber ein rent, das ber Dug Epring ftattgefunden 
bat. Sie bunt: Ber Dug Spring, 19 Weilen ſudlich von bier, 
wurte beuie cine Salacht geſchlagen zwiiben Den Bunbieftuppen 
unter General Yon umd en Cenföterirten unter General Miu 
lo, worin ernete 8 Tedte und 30 Berennteie une lehtere 40 
Dedte und 44 Verwundere hatten. Geueral Unon erbint fc 80 Muss 
feien und 15 Plerde und Wagen. Eine G.mpagute Bundeereiterd, 
270 Breide ſtak, hieb m durch einen Daufen von 4000 Mann 
Jupanserie durch, Iprengte fie in Die Fiucht und verler bleß 5 
Wionn. Der Anprall war furchterachz mehrere Coufederirte fand 
man mit ganz durchſpaltenen Kepfen. Der Fund zug ſich wahrend 
ber Racht zuruck, und Wenerat Lyen nahm benp vom Schlachtfelde. 
Dan ermarteie jeden Augenblict eine Schlacht, da der Feind in 
großer Zapı weſtuich von Epringfirib ſtand. Ausführlichtt lautet 
eine zweite Drpejwe: Am Dennerſtag kam Die Nachticht an, daß 
der Feind in dier Deerjaulen, einige 20,000 Mann ftark, vorrüde. 
General Lyon brach ſogleich mu 5 Kegimenteın, 2 uber 3 Geme 
pagmıen regularer Imanterte und 2 eder drei Eamwabrınen tegulüs 
rer Reitcrer aus dem W’Gteltanskayer, welches 12 Meilen weittich 
von bier Legt, auf und rudıe dem Feind entgegen. General Lyen 
kagerte_jeuen UAbend ım Tyret-Grect und ıuaıe am Freitag nach 
Dug Epring vor. Zum Gefecht kam es zwumen 4 und 6 Uhr 
Nachmittags, 270 Dann von Lyon's Reiteri ruten anf einem Dis 
geltumm hin und kamen, ins Thal niederſteigend, piotzlich auf einen 
feindlichen Haufen Jufanteric, den man auf 3000 eder 4000 Dann 
ſchaht. Da pe nicht zuructweichen kennten, hieben fie ein und ſarlu⸗ 
gen ſich mit einem Berluſt von nut 5 Mann durch Der fmımanz 
Bicende Lieutenant wurde erjchlagen, nachdem er ſelbſt 8 Rebellen 


‚gelöbtet. hatte. Inzwiſchen ſah man den Feind in Maſſen das Thal 
‚beraufrüden, allein er wurde durch unfere Artillerie in bie Flucht 
gechlagen. Unfere Infanterie Fam nicht ind Feuer, Die Gonföde— 
‚rirten zogen fi gegen Süden nad einem M’Gullsh Store genana= 
ten Drte auf ber Fayette Ville Strafe zurüd. Die Zabl ber Gons 
föberirten, die man getödtet fand, betrug 40 und ungefähr 44 Ver— 
mwundete wurden aufgeboben. General Een fell in unmittelbarer 
Nähe nom Feinde ſtarl verſchanzt fein, und man erwartete eine neue 
Schlacht. Man ſagt, daß cin Haufe von ungefähr 5000 Dann 
an 30 Meilen weitlih von ums fiche und in General Enon’s Abs 
weſenheit die Stadt angreifen wolle. Wir haben bier 2 Sompag- 
nien vom 3. Regimente Wiffeurt: Freiwillige, 700 eder 800 Domes 
Guarbs aus den anfofenden Graffdaften und 2 Stüd Geſchütz. 
Judem ich biefes ſchreibe, Find eben zuti Sompagnien Home⸗Guards 
andgerädt, nn den Feind von Heften her gu recognesciren. Mir 
erwarten ihn mit feſtem Mur und ſtarktu Arm, entſchloſſen, ihn 
bie Stadt nicht ohme blutigen Kampf nehmen zu laſſen. Am 5. 
t au in Miffouri cin Gefecht flattgefunben, worüber man 
olgendes Tieft: Gin Rebellenhaufe ven ungefähr 1000 uber 1200 
Mann machte einen Angriff auf ein Lager von Uniondmännern in 
Arhen. GE war dert ein großer Haufe Waffen und Munition für 
bie Truppen der Vereinigten Staaten aufgeftapelt. Das Gefecht 
dimerte ungefähr cine Stunde, worauf die Rebellen zu laufen ans 
fingen. Sie wurden von etwa 500 Mann anderthalb Meilen weit 
verfolgt und verloren 5 Mann Tedte, 18 Gefangene, 31 Pferde 
und 2 Fahren, Das Kaperſchiff „Petrell“ hatte ‚Ins Unglüid, an 
ben unrehten Mann zu kommen. Es fuhr aus dem Dafen von 
Charleſten aus und feuerte auf die Bundröfregate „St. Laws 
rence”, in ber Meinung, einen Kauffohrer vor ſich zu haben, Die 
„St. vence* erwicherte ben Gruß mit einer Breitſeite, dic den 
trell" in Grund behrie. Bis anf 5 Mann mwurbe die ganze 
annung gerettet. Die Gonföterirten haben auf dem Gap Hate 
terad und andern Küftenpunkten zahlreiche Strandbatterien errichtet, 
um ben Rüchug ihrer Kapericiffe genen nachjagende Kreuzer zu 
ihügen. — Gin Telegramm aus-Baltimere vom 6. jagt: Die 
Herren Brackenritge und Vallaudigham haben heute Abrad an einem 
großen Diner, weiches bie Seceſſieniſten von Baltimore gaben, Theil 
enommen. Um 10 Uhr wunde ihnen ein Ständen gebracht. 
rackeuridge verſucht jept zu ſprechen, wird aber fortwährend durch 
Cheers Für Grittenden, General Ecott, die Kentuefnwahl und bie 
Union unterbroden. Es find mehrere Tauſend Perfenen gegenwär: 
tig, und die Mehrzahl befteht aus Anhängern der Union, Sit vers 
langen von der Mufitbande den Yankee Doodle, das beiternte Ban— 
mer u. ſ. w, Fünmen aber nichts als den Dirie und die Marſeillaiſe 
bekommen. Gs finden einige Naufereien flat und mehrere Ercejlies 
niſten werden arg durchgeprügelt. Brackenridge fieht ſich zuledt ges 
nöthigt, zum Ruͤckzuge zu blafen, ohne geiprechen zu haben, und 
wird ven den Unionsmüännern ausgeziſcht. — In Miſfeuri war 
ven, Nachrichten vom 10. d. zufelge, nene Scharmügel vergefalten. 
An der Küfte von North Garelinna felen die füblihen Kaper 


ſehr thaͤtig fein. 
Telegraphiſche Berichte. 

Heidelberg, 23. Aug. Die dritte Geueralverſammlung des 
Nationalvereins wurde heute Morgens eröffnet, Mach vier: 
ftündiger Verbanblung wurden folgende Ausihupanträge fat elnz 
fiomig angenommen: Die dringendfte Pflicht der Vereingmitglicder 
bei den Wahlen in ben Einzelſtaaten iſt, dahin zu wirken, dah nur 
Abgeochnete gewählt werben, die für Gentralgewalt und Barlament 
find. Dex zierite Antrag anerkennt den Muth und die Ausdauer 
ber Kurbeffen, begrüßt freudig ben badiſchen Antrag am Bund als 
den Ausbrud befien, was Die öffentliche Stimme zur Sühne bes 
ſchwer getränkten Rechtobewußtſcins gebieteriſch fordert und ſpricht 
Lhießlich die Ueberztugung aus, daß nur aus einer Garantie fefter 
Recptöguftände die Regierungen die Kraft erhalten, mit den Bölkeen 
drohenden äußeren Verwidelungen velllommen gerüftet entgegen zu 
treten. (fr. 5.) 

Das „Popelo d'Italia“ führe (wie über Marfrilie vom 22. 
dv, gemeldet twird) zur Erklärung der Manöver der englifchen Marine 
truppen auf ber Höhe von Gaftellamare an, biefelben ſelen blefe 
Mebungen; die Flotie werde eine ſtrenge Neutralität beobachten. — 
Der Papft Hat das Genfifterium für d © Ernennung von neun Gars 
binälen auf den 23. September verfcheben, 


Dei dem Aal. Beztefegerichte Bayreuth k t 6. 
Aug * —* —— yreuth kemm — den 26 
ehlhorn, Derothea, Zeugmacermelfterss@gefean von Ereuſen, 
wegen Vergebene des forigefepten Chebruches. 
Berantwertlicer Medatteur: Wilhelm Schiller. 


<bermometers mub BaremerersZran in Ba y 
Aeanune? Kerr ber Meerreflase 1083 Par. Eigmentb 


/ ae m hau 


5 a * in par. Linien auf-0° 

Auguſ. J R. reburirt.) 
(Daprremittel= +6%,29 ) KYapresmitie 324,22.) 

1861. | Konstominet = +13%.48.) | Bronaremin — 324,54.) 


| 6 We | 12 Ur | 6 Mbr 6 ubr FI Mr 6 
j Morgens. Minags. | Mbenos. |Morene,! Mittags. | Abende. 
24. |+1197 1-#15%2) +79%,8 182482328 .67]394,07 
Wind und Witterung. — Bemertungen. — 

B.ADB,R.D. — Gap bedecti, Nahmiriags Regen Clder.2 auf 
ten (J37). Abente bewoͤlti. 

Hoͤchſte Temperatur: 41608. 

Ju der Racht: Nicderſie Temperatur: 4603. 

Nainwarme am 24. Abtuts: 130. 2. am 25. Wergens: 11%,4, 

Am 25. Auguſt Morgens 6 be: Thermometer: +8%,5. Baremeter: 
323 ",94 u 


Familien-Machrichten. 

Getrautfe. Den 11. Aug. Der Manerergefelle Aentat Graͤf in 
©. Georgen, mit Margar⸗iba Meyer torfeth, — Der Bontamts- 
GEgehutor Karl Kanifbka in Et. Georgen. mit Margaretha Foͤrſter Dort: 
ſelbſt. — Der Taglöbner Jehauu Leutheld im Atuenwege. mit War- 
garciba Aetiel dorsfelbh, 18, Hug. Der Bürger und Echneidermeifler 
Philipp Trauiner babier, mit Jungfrau Dereibra Zimmermann von bier. 
20, Aug. Der Bürger und Blafhnermeifter Arietrid Schmitt dahier, 
ein BWirtwer. mit Jungfrau Vatbata Eiſenhut ven bir. — Der Bür 
ger, Buchbindermeiſter und Vorteftuillitts Oekat Herold zu Hof, cin 
Witwer, mit Jungfrau Eliſabetha Erautı von hier. 

SGeborne Den 3. Ang. Der Sehn des k. Hauomeiſters Anlitel 
in der Strafanftaft zu Et. Georgen. 8. Aug Die Tochter dr& Bürgers 
und Dxkonemen Springer in St. Georgen. 16. Ang. Der Sebn des 
Lonptmanne Brentel im f. 13. Infanterie Regiment kabier. 17. Ang. 
Der Sohn des Mitbürgers und Plafisergefelien Popp im der Altſtadi. 

Geſtorbene. Den 17. Aug. Die Tochter des Shuhmadber: 
meißers Keil auf dem Jubengetträader, alt 25 Jabre. 20 Ang. Der 
Pürger und Schuhmachermeiſter Bar tabier, alt 62 Jahre. 5 Monate 
ud 6 Tag — Die hinterlaffene Tochter des Bürgermeiſters Scheuk 
von Aufmtah, alt 72 Zabre, 8 Monate und 23 Tage 
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Bekanntmachung. 

In der Sache, Die Berlaſſenſchaft des Auszüglers Jakeb Rauh 
von Halubrenn betteffend, werden alle Diejenigen, welche Ferderungtu 
ottt rbanſprüche an den Nachlaß zu maden haben, aufgefordert, Dies 
ſelben am 

Freitag. den 20. September be. Je 
8 bis 12 Ur 
bierori® anzumelden und naczumeifen ,. witrigenfalls bei Ausantwertung 
der Waffe eine Rückſicht hierauf nicht genemmen werden würde. 
Vegnitz. am 17. Auauſt 1561. 
Königliches Landarridt. 
Gbenauer. 
Hübut, Aſſeſſet. 
— — — — — —e — 
Anzeigen. 
Bohrverein zu Baycentd. 

Nadtem die f. Staatereglerung zur Fertfegung Der Bobrverſuche auf 
Steinfoblen anfehntihe weitere Zuſchüſſe aut ten Induſtriefends gnaͤdlgſt 
zugefagt bat, welde gleichzeitig mit den former einzuzablenden Raten bes 
Weſell fchafis Kapitalte arleiftet werten ſollen, fe ergebt an die Mitglieder 
ter Geſellſchaft Bohrverein zu Bayrenib hledurch wen dem wirterzeld« 
neten Audſchuſſe das Erſuchen 

binnen 42 Tagen von heute an 
eine Cinzahlung von 20 Prezent der geiekdineten Beträge an die Kalle 
der mechaniſchen Baumwollenſpinnerti dabiet zu Teiften und bie in ihren 
Hinten keñndlichen Cinzahlungbſcheine behufs der Qulititumg mit vorzulegen. 
Bapreuth, den 24. Auguſt 1561. 
Für den Ausſchuß 
Theoder Schmidt, Vorſſand. 


as Wiernenehe von Damenfänmen, ſeht fein une jdn, 
find zur Anfiht und Abuapıne bei 
Be J 28. Shwar;, im Renuntg: 
—Fteued Sauerkraut if zu haben bei 
höbter neben ber Stabttirde. _ 
Crrudi kei Eh, Burger in Bayreutis 
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Deutfihbland. 

Münden, 24. Aug. Dem Vernehmen nach ſcheint nunmehr 
Ausficht gegeben m fein, baß die Beratungen in ben beiden Häufern 
des Landtages b — eder bis Mitte Octeber zu Ende ge— 
bracht werben eich mehrjeitig hörte, wird die Hoffnung der 
gun ‚befoldeten Benmten, eine den* gegenwärtigeu reifen ber 

nemittel entſprechende Befoldung zu erhalten, num doch ſich wer= 
wirklichen, Gine ſolche Maßregel erſcheint aber auch in aller Weife 
geboten, zumal einzelne Stantsbienfizweige durch Gehaltsaufbeſſe⸗ 

m. ſchon feit längerer Beit gegenüber vielen anderen Klaſſen 
ieh geſtelit wurden. (ugs. Ubendztg.) 

ünden, 24. Aug. Der k. preußiſche Geſandte in Münden, 
Fürft v. Lmenftein, bat, nachdem er durch den fürzlic; erfolgten 
Tod feined Verters Haupt bes Haufes geworden und, in ben Beſitz 
ber fürſil. Herrſchafien getreten ift, mit Rüdficht auf fein gegen- 
wärtiged ſtandes hertliches BVerhältnip in Bayern, das ihn in die 
Kammer der Reihsrärhe beruft, in Berlin um Gntbebung von feinen 
Boften nachgeſucht, und ſchon jest feine Bunftionen als preußifcher 
en A ——— Glas Tl a Poſtens die 
eitung ber geſandiſ eng Seihäfte dem Legationdratb ra, 
v. Ladenberg ül “. E ni ’ 


Münden, 25. Aug. Referat bes Abg. Dr. Pözl über 
den Antrag, die Gewerbeorbnung betr., wird forben verteilt, Es 
enthält auf 91 Quartfeiten in 30 88. und 12 Beilagen folgende 
Gintheilung: $. 1. Veranlaffung bes Berichts, $. 2 — 10 Be be⸗ 
ſtehende Gewerbegefepgebung im dem biesfeitigen Kreifen, $. 11 in 
der Biel, $. 12 — 13 in den Nadbarflanten, $. 14 — 16 ftatis 
füifhe Diaterialien, 17 — 30 Würdigung bes Antrags, — Bon 
ben an die Kammer in diefer Ftage gelangten Adreſſen ftammen 33 
aus Oberbayern, 36 aus Niederbayern, 15 aus Oberpfalj, 6 aus 
Ober, 10 aus Mittels, 4 aus Unterfranken und 8 aus Schwa- 
ben und 1 von gegenwärtig in KRarlöruhe arbeitenden Bayern — 
dieſe Teßte If Die einzige, welde für den Antrag & aue ſpricht. 

Münden, 25. Aug. Bür Er. Maj. den König find geſtern 
Dienerfchaft mit Pferden nad Hobenjhwangau abgegangen, wojelbit 
Er. Moj. am Dienftag Abends einzutreffen gedenft. Der bortige 
Aufenthalt wird nur 4 bis 5 Fage dauern und bride Majeftäten ſich 
dann nach Berchtesgaben begeben, wo fie mit dem König von Gries 
chenland zujammentreffen werben. (Südd. 39) 

Die Ar. 5 des Geſetzblattes für das Königreich Bayern vom 
21. u + 1. 3. veröffentlicht das aus Scheveningen, 16. Auquft, 
datirie Geſetz, einen weltern Kredit für die aufierordentlidien Mitie 
türbebürfufffe 668 zum Echluffe der VIl. Binangperiode 1855/61 bee 


Der Abg. Prof. Edel hat fid auf ärztlichen Rath für einige 
Zelt nach einem Soolbab in der Nähe Rofenbeim’s begeben. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: in Lyon 
ein Foniglihes Gonjulat zu errichten und dieſe Stelle dem Banquier 
Zehann Schlenker dafeibft zu übertragen; unterm 16. Aug. ben 

Meer Franz Warmuth g Hofheim wegen Dienftrd« 
unfählgfeit nach $. 22 dit. D. der IX. Werfaffungabeil. auf bie 
Dauer eines Jahres, vorbehaltlich ber früheren Reaftivirung tm Falle 
ber Genefung in den zeitlihen Rubeftand treten zu laffen, und zuim 
Aſſeſſor des Lam Hofheim den Redtöpraktitanten Georg 
Reijert aus Aſchaffen zur. Zeit in Obernburg zu ernennen; 
ber von dem Freiherr. v. Buttenberg’fchen Klrchenpaͤtronate für den 
Bfarramtscanditaten Adolph Heinrih Herman Catl Glafer aus 
Behringersborf allerauterhãnigſt ausgeftellten Präjehtarion duf die 
Il, proteftantijchen Pfarrftelle in Meltendorf, Def. Culinbach, die 

Lanbesfürftliche Beftätigung zu ertheilen, 

Aus Thüringen, 22. Ang. die es beifst, bereitet der eins 

borne coburg· gottaſche Adel, der in der Echrift des Herzoge Ernft 
42 fortleumu, eine Gegenerklaruug gegen die Auslaffungen des 

vor, 

"Schw. M.“ gibt folgenden Bericht über die erflc Sitzung 
der Generalverfammiung des Rationalvereins in Hei— 
beiberg vom 23. Muguft. herr ©. Bennigfen eröffnete bie 
Sitzung mit einer begeifterten, durch vielfeitige Buftimmungsrufe 
unterbrochenen Rede, in der cr mit freubiger Hoffnung auf die Zeit 


binwiee, F welcher. wir auch unſern deutſchen Brüdern in Deſter⸗ 
reich die Bruderhand reichen fünnen, warnte aber, ſich in bie borti= 

Berhältmiffe einzumifchen, da Dieß ohne deren vollfommene 
Kemntnig Anmafung wäre. Gr: gebenkt ber neulichen Feſte in Gos 
tha, Nürnberg und Berlin, die den echt patriotijchen Geiſt 
geben bästen, welcher jet bas ganze deutſche Vaterland burdiwebe, 
und fdplieft. mit den Worten: Sie Bufunft Deutſchlando, wir wife 
fen * 38 * —— wir die Durchführen ind — 
‚gabe nicht w erleben follten; an und liegt es, unjer vorge! 
tes Ziel bald zu erreichen! Hierauf trug ber Gejhäftstührer, Streit 
aus Koburg,: den Recenfchaftöbericht und ſodann G. Fried aus 
Wrintar deu von Brater verfaften, von bem Gefammtausihup bes 
Vereins genehmigten Bericht über die politiſche Thätigfeit des Ver— 
eins im abgelaufenen Vereinsjahr und über bie politiſche Lage Deutſch⸗ 
lands in Verbindung mit dem Auseſchußantrag in der deutſchen 
Verfaffungsfrage* vor. Diefer Antrag lautet: „Die Generalverr 
fammlung erflärt es im Angeſicht der gegenwärtigen innern und 
Außern Lage des Vaterlandes für die dringendfte Pflicht der Bereinsmits 
glieder, bei den Wahlen zu ben Volkövertretungen ber Gimelftaas 
ten darauf hinzuwirken, daß nur Abgeorbnete gewählt werben, welche 
für die ung einer einheitlichen Gentralgewalt und eines 
deutſchen Parlaments zu wirken entihloffen find.” Derjelbe murbe 
nad) längerer Debatte mit einer an Ginftimmigkeit grenzenden Mehr⸗ 
heit angenommen; dagegen werde ein Antrag von Menge aus Bonn, 
dahin gehend, auszuipredyen, day die Bildung eines mmtfaate 
Defterueidh, wie fie and dem Diplom vom 20. Dxt. 1860 und dem 
Patent vom 26. Febr. 1861 hervorgehen folle, unvereinbar fel mit 
bem deutſchen Bunbröftant und ben bundeörechtlichen Verpflichtungen 
Drfterreichs, mit fehr großer Mehrheit abgelehnt. Ueber. die kurs 
beifiiche Frage berichtete Dr. Ladenburg aus Mannheim. Der bes 
treffende Anofchufantrag lautet: „Die Verſammlung ſpricht bem 
lurheſſiſchen Volke wiederholt ihre volle Anerkennung aus für den 
Diuth die Ausdauer und die Auropferung, weiche daeſelde in dem 
fortgejepten Kampfe für fein Recht beihätigt bat. 2) Die Ver— 
lammlung begrüßt mit freudiger Zuftimmung dem von der großhers 
zoglich badiſchen Regierung bei der Bundesverfammlung unter dem 
4 Juli db. 3. geftellten Antrag in ber kurheſſiſchen Berfaffungsfrage 
und deſſen Motivirung, ale den wahren Ausdrud. Deffen, mas bie 
öffentliche Stimme zur GSühne des durch die Vorgange in Heſſen 
ſchwer gekrantten Nedtsbewußtfeins ber ganzen Nation gebieterifdy 
fordert. 3) Die Verjammiung ipricht die Weberzengung ans, baß 
nur aus ber Garantie fefter Rechtözuftände den Regierungen bie 
Kraft erwachſen kann, Hand in Hand mit ihren Völkern den ſchweren 
äußeren Verwidlungen, bie unfer Vaterland bedrohen, vollfommen 
gerüftet entgegenputreten.“ Welter beantragte in Ziff. 2 ſtatt bee 
Worte „und defien Motivirung“ zu ſehen: „fowie den fo eben von 
ber zweiten Rammer der würtembergijchen Stände in der eng vo 
Sache gefaßten Beſchluß.“ Die Berfammlung beihlop, die 
„und defien Motivirung“ zu ftreicen, jedoch den beantragten Zufaß 
nicht aufzunehmen. 

Italien 


Dan lief in dem „Movimento“: „Roffuth, welder ſich feit 
einigen Tagen in Turin befindet, verfündet laut, daß, wenn Ungarn 


feinen paſſiven Widerfiand bis zum nächſten Frühjahre fortfete, feine 


Sache gewonnen und feine Unabhängigkeit geficyert ſel. Koſſuth be= 
mühe fih deßhalb auch aus allen Kräften, die günftige Stimmung 
feiner Landsleute aufrecht zu erhalten.“ 

Neapel, 24 Aug. Der Oberſt Loren griff Shiavone's-Banbe 
in ben Bergen an und Glia Sora am 23. im Ginverftändniß mit 
den Franzojen. Es läuft das Gerücht bie Frangofen feien in Taſta— 
nova um Ghinvone zu verhindern auf romijdes Gebiet 
zu geben, 


Tel ifche Berichte. 

Heidelberg, er Sorben hat der deutſche Nationals 
Bersin nad fünfftündiger Debatte (und zwar auf ag von füb- 
deutſcher Seite), durch Acclamation einftimmig beſchloſſen: 
„Es werde überall von feinen Mitgliedern Sammlungen zum Bau 
von Dampflänenenbooten angeftellt und bie gejammelten Gelder bis 
zur Girichtung einer deutſchen ‚Gentralgemalt an das preußiſcht Ma« 
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rineminifterinm eingeliefert. "Bur Gröffnung biefer Sammlungen be 
willigte der Natienalverein gleichzeitig 10,000 fl. aus der Versind- 
tafle. (Fr. 3.) 

Heidelberg, 25. Aug. Im der geftern Abend im Muſeum 
fiattgebabten gefelligen Bereinigung der Mitglieder des deutſcheu 
Shatonaforreins wurden auf Antrag eines Nürnberger Mitgliedes 
bie Blottenfammmfungen ſefort eröffnet, Im Zeit zweier Stunden 
waren bereits qegen zehntaufend Gulden gezeichnet, jo daß ber Mas 
tionalyerein geitern 20,000 A. für die deuiſche Flotte gefteuert hat. 
Einzelne Mitglieber zeichneten bis zu 500 und 1000 fi. (#- 3.) 

Wien, 25. Ang. Das heutige Morgenblait des „Wanderer 
berichtet: Die engliſche Flotte vor Neapel fei eine Demonftratien 
gegen die umprerifelpafte Abficht der Branzofen, in Reapel zu interr 
deniren, und Garibaldi’s bevorſtehende Reife geſchehe hauptfächlich In 
Folge engitigen Einflufies in Turin. Wenn Frantreich trogdem in 
Neapel einfdreite, fo werde England bie Inſel Sicilien befegen. 

Beth, 22: Aug. Im Unterhaufe wurde Deal mit ſtürmiſcher 
Arlamation empfangen. Ueber wie dem Zanbtage durch bad Reſeript 
gemachten Vorwürfe herrfchte große Grregtheit im Haufe. S. Ber: 
nat gibt den fehmerzlicen Gefühlen bes Hauſes Yusbrud, wird 
aber bei den Worten „wir beugen unſere Knie vor dem Befehl“ 
durch heftige Zwiſchenruft unterbrochen und frin zu weich und unter« 
thänig Alingender Bortrag im weiteren Verlaufe ungebulbig angee 
hört. Deat bemerkt, bie Androhung der Gewalt im Rejeripte (an 
den königl. Commiſſar) flieht jede Disfuffion aus; fagen wir: wir 
fügen und der Gewalt und halten an unferem Proteft feft, (Stür- 
mühe Rufe: „Es Iche das Baterland*,) Präfident Ghiczy fagt, 
das Vretotoll müfle noch abgefaßt und verificirt werden ; Dann ſpricht 
ex feinen Dant der Verfammlung aus und einige ewnfte Worte über 
die Schwierigkeiten dieſes Landtages. Das Hans vertagt ſich auf 
turze Belt, bid das Protofoll abgefaßt ift. 

Ueber die der Auflöfung des Landtags vorhergehenden Vorgänge 
wirb der „Prefe” unterm 22, d. telegrapbirt: Der ft, Gommiffär, 
FRE. Graf Haller, berief heute früh die beiden Landtage-Präfidene 
ten, G. ». Apponyi und 8. v. Ghiczyy, zu fih nah Dfen, umd 
theilte ihnen mit, baß er vom Kaifer gejendet Fomıne, mit dem Reſ⸗ 
tript, ben Landtag aufzuldſen. Das Reſtript ben Präfidenten eins 
händigenb, forderte er fie auf, demfelben noch heute zu entſprechen, 
binzufügend, er fei ermächtigt, die Landtagsaufldſung im Zalle dee 
Widerftandes mit Anwendung von Mikitärgemalt zu bewirken. Die 
Präfidenten übernahmen dad Reftript und kehrten zur Befelgung 
desfelben nach Peſth ge 

Agram, 22. Aug. Im der heutigen Lanbiagefigung wurde 
ber Gefegartitel über bie Aufhebung der kreatiſche ſlaweniſchen Milis 
tärgränge und bie Eonftitutienelle Organifirung berfelben berathen. 
$. 1 lautet: Das Inftitut dee kroatiſch- flawonifhen Milltärgränge 
wird für immer aufgeboben. $. 2. Die uralte volle Berfafiung des 
breieinigen Königreichs wird hiermit auf das Territorium, welches 
die troatiſch⸗ ſlarroniſche Militärgrämge bilder, ausgedehnt. $. 8. 
Die Gomitatöeintpeilung, die Granze betreffend, wird im Prinzipe 
aufgenommen. 

Turin, 22, Aug. ine Depeſche ans Avellino vom 20. b. 
20. d, M. meibet: Beim Gaftell am Pefole Jon (?) Hat ein leb⸗ 
gt Gefecht ſtattgefunden. 150 Briganti gerödtet, Die bei 

iA Gaftigliene vereinigte Bande wurde zerfprengt, viele Briganti 
verhaftet. 

Ronbon, 25. Aug. Die neueften Berichte aus Newyorl vom 
14. d. melden: Die Bunbestruppen find bei Springfield unter Ges 
neral Lyon von den Separatiften geſchlagen worden; General Lyon 
wurben dabei getödtet. Nach dem offiziellen Bericht Haben bie Bun« 
desiruppen 800 Todte und Verwundere, Die Bundestruppen haben 
fh nad Rolla zurüdgezogen. Der Berluft der Sceparatiften joll 
bedeutend fein. Gerüchten zufolge find die Generäle Price und Macs 
culech ‚getödtet worden. Die Banken von Rersyork, Boften und Phi⸗ 
ladelphia achmen fofort 50 Mill, Bundes⸗Aultihe und bie übrigen 
120 Mill. vor Ablauf December a. e. 


————— — — 
Munder, Chriſtian, lediger Blasfabrifant von Biſchoffgrün, 
wurde von ber Auſchuldigung des Vergehens der durch Waf- 
fengtdrouch verübten Koörperverletzung an der Strumpfwicterd- 
Witte Rofina Riebelbaud von Siieoffprün und des glei⸗ 
chen Vergthens an ber ledigen Thertſe Peball von bert in 
oͤffentlich Sihung bes m. Appellationsgerichtd von Obers 
franfen am 10 laufenden Monats freigeſprochen. 








BT emden-Umgeigne — 
Goldener Anter: HR. Graf Picler m. Beb, Dlajor a. D., Gräfin 
Beraniworuiger Mebafteur: Bbilheim Schäller. 
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©. Piaier init ammerjungfer uud FFreiin v. Pofee mit Rammmerjungfer v. Breb- 
lan; Siabduer, Fabritdeſidet v. Schwabach — mit Frau, Gerichts · Affeſſor 
mab Günther, Erubent ©. Berlin; zwei Fränt. Öeller v. Meißen; Meyer mit 
Fran, Reflaurateur v. Wien; v. Lilliefrim m. Ham. u. Beb., Dojer a. D. v. 
Magbeburz; v. Müler m. Sohn, Privatier v. sont ». Rummel m, Beb,, 
Gutöbefiper v. Surland; Beuf, Kreistaffter v. Goran; 


u. Mi * v. Reber m. Uran tgl. —— — v. 3 
midi. rcafle-Brrwalter d. Cebutg; Vau— rer 2, Rem» 
fora; Kant: Berantann d. Bamberg, Eon u. a v. et v 


Kaben, Frank v. Magdeburg, Schrwarmann, Echmidtn. ba m». 
beim, Schmidt v. Fa ma v. Altenkundflabt, ee 





——— ⏑ in Mayens 
a über der Merresfläche 1033 I Bag) “ 
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lg bermometer Ic Mu par Bin auf 0? 
“ nach Raunnr. R. reduce.) 

uguf. | (Zapıeomittel= 469.29) KTapremitiet = 324,22) 
1861, [(Monatsmirei =+13°,43.) [(Monatsmittel = 82484. 
[Sr | 19 Uhr) 6 le | 6 Mr 12 er] 6 Die 
| Morgens. | Mittags. | Abende. |Morgens.| Mittags. Abents. 


35.1 4895 [H125,17 49%,1 1823°,9932877807324 "88 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

W. — Bereit, Radmittags Wegen (19e,8 auf den Ü*). 

Hödfte Temperatur: +120,8. 

Im der Nadt: Miederfle Temperatur: 60.0. 

Maimeärme am 25. Abente: 119.6, am 26. Morgens: 10.6. 

Am 26. Auguſt Morgens 6 Udr: Thermometer: 489,9. Barometer: 
825,69. 

Getenidepreise zu Bayreuth amı 24. Aug: 1861. 
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Wetden, 22. Auguſt. (Mittelpreiie.) 
Rom 15 fl. 80 fr., Gerſte — 


Waizen 17 R. 4 Fr, 
fl. — fr, Paber 6. 39, fr, 





Anzeigen — 
Zu der am &. September d. 6. Rattfindenden erfen Zie 
hung der SAU fen hicſigen R 
Staats: Gewinnverloofun 
200,000 Mark, 


im welder bie größte Prämie went. 


’ 4 
621500, 6% 1200. 664 1000, 65 4 300 
6 & 300, 100 a 200 
und ca, 170 00 Heinere Prämien beträgt, find durch Interzeidntten 
ganze Driginal Looſt A 2 »f, halbe a 1 *. wiertel à 4 gegen Ein ⸗ 
fendung bes Betrages oder unter Voſworſchuß fofert au beziehen. 
A Die amtlihen Zlehunglißen werden Yrompt nad) beendigter Biefung 
zugeſandt 
B. Silberberg, 
— 


Bank: S Wechſelgeſchäft. urg J 
a 26. 8. VI. 





Bekanntmachung. 

Montag den 2. September 1861 10 Uhr zu Fröber® 
hammer laffen die Cigenthmet des Eifenwerke Fröbershammer und Meier 
bof verfieigern: 14 Stüf Kühe, 6 Stünt Jungeich, Schweine. 2000 Cent ⸗ 
ner Ken und Ohmet (Grummet), Hafer, Gerfe, Blerfäffer, Bretter und 
are Dielen, Pattın, Schindeln. Brtauhotz. Chaiſe und 3 Schlitten, 
Dferdegtſchit te, Sttoh, Koblen. 1000 Fenmner Stab» und 100 Tentner 
Baineifen u. d. m. Müller & Semmelmann. 


Gedruct bei Th. Burger in Beureuth. 


ind Mirbtatden, =. dumm anna Baraındı 
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Münden, 24. Un —* t t 
Staatemtntfterium rd dele mit * Ben 
—— don 1825 befcäftigt, bie 
ſtimmt iſt, an Die Stel der Bollzngstnftenftion vom 17. Deteimb 
1859 zu treten, Die nene Inftruktton hr N Sinne einer freieten 
het 


( . 8.) 
Die Aal, Guꝛſchli bezüglich der 
— Be Hber % ia 


Kun nd tie 3 ten 


von 1825 mehr 


Ei 3 

die A lieder autographirt, Frhr. v. Perhenfeld hat 
en ar das —— Vet (Südb. 319.) 
bahnen Kat die a der briden Kanmern des Laudlages zu 
den am 90. und IT. 


frübftüd die genen nach Baffan, wo um 4 Uhr Nachmittags ein 
achte 10 Uhr Er ein Extrazug nach Münden 


München, Regensburg und Nürnberg Kreikarten ausgeſtellt, die bis 
zum 7. Eept. giltig find. (MR. M. 8.) 
Der Mündner „Volfsbote” fehreibt: Von der Angabe der 


Barifer Blätter, als ob der apoftelifche Numtius in Münden, Fürſt 
Ehigl, zum Nuntins in Phrls ernannt, weiß man bis zur Stunde 


I 
Tie Zeitung erfepeimt : 
. Bayreuther Zeitung. 
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ehrte Schügenbrüber! Nach Au offenen 
Äft am 14, Juli. 1861 von [ ; 
ein Deutfeber Schubenbund ge —320 ben Städten „Dre 
Branffurt und Gera bie wuofährung $ hierauf gerichteten 
vet Übertragen worden. Yu Berge beffen find am 81; ; 
} je drel be Kun * Mr 49 mai ar J 
zufammen, en € i ẽ— 
bund Fonftituirt, Gotha als Bn —* a 
füge geeinigt, nad denen dat Bunderftatuf mit, € g cut⸗ 
worfen werden foll. As Zweck ded Bundes if vorauge- 


It: die Verbrũderu et ch Saite ie Bervollfommz 
9 in ber Kun ——— und die Hebung der Wehrfahig⸗ 
keit des Druiden Woltes. [ Het I N 


H 


de Deuiſche Shi 
€ find bie Grun 
nächften: 


bart worden. Der Aueſchuß wird fih in ben ; „mit, 
ber —5 der 636 — biefe baum den Deuts 
ſchen Schüpendereinen mittbeiten, fe und aber aufgettägen wor⸗ 
ben, fordern wir jege fchon, die beurf, en auf, deu ges 
5 Fun e bei, 5 gi ur un 9 bes. buch, 

usjührtn, aßten [em ihren 
Eurem KR RR ERS 
ehrie ubrüder wir, in, c 
des Bundes zu —— überfenden Zbnen —5 


die Vereine Ihres Bezitts 
auf den, Veitrirt zum, Deuiſchen üpenbunde hinzuwirlen 
Ionen die Angemeldeten nambaft zu. machen und deren Beiträge zur 
zuftellen, Ste felbit werben  erfucht, Anmeldungen und Beitr 
freundlichft entgegen zu nehmen md und mit, Namensverzeibnip und 
Beiträgen Ihrer Mitglieder zu überjenden, überhaupt den Verkehr 
mit und zu vermitteln. Wir beffen, daß ſchon in ben näch 
Worten eine Schüpenzeitung ald Organ für den Deutſchen Sch 
bund ind Feben treten und der Berkehr unter den Deutſchen Schüpen- 
vereinen dadurch erleichtert werben ‚wird, Laſſen Sie uns aber ſchon 
jeßt allerfeits wirken für die Zweckt, die wir dem Deutjaen Schügen- 
bunde vorangeftellt, uud defbald vor. Alten auſtreben die Verb 


Feuilleton. 


Der Nowan eines armen jungen Mannes. 
(NaG dem Aranzöfliden „le soman d'un jeune homme pauyre par Octaye 
Feuille,“ brarbeitet von K. V. A. d. D.) 

(Berrfegung.) 

Ich wagte es wicht, dleſen heftigen Auftritt, der vieleicht eine heil, 
fame Arifis werden follte. durch ein Wort zu unterbrechen und trat deß · 
barb mit adtungsvoller Scheu bei Exite. 

Ars fie nach wenig Augenbliden ihren Kopf wicher erbob und mit 
zerätenter Sand ihr Saar ordnete, trat ich wieder ein paar Schritte näher: 

Ich ſchaͤmt mic zu Tode! ſprach fie halb Nüfernd, holb knirſchend. 

Freuen Sie fidh lieber und laſſen Sie die Quelle diefer Thränm 

nicht fo raſch verſiegen, denn fie iſt gehelllgt.“ 
„Nein! Es muß fein!“ rief ploͤßlich das Märden mit großer Hef⸗ 
tigkeit. Dieſer Anfall war mur eine Meberrumpelung. Es bleibt dabei: 
Alles, wae schön und liebenswerth if, . . Id mil e8 Hafen, — id) 
baffe es." 

„Und warum, um bed Himmels willen? 

Sie ſah mich Fehr am und fuhr mit dem Ausdruck unfägligen Stol- 
ars umd Schmerzes fort: 

Weit ich auch ſchoͤn bin und nicht geficht werben kann!" 

Wie ein Tang virbaltener Strom, der endlich gemaltfam feine Dämme 
bricht; fpra fie afevann mit hinreihenter Energie des Ausdruds weiter: 

Es iſt jet — Genu hatte in dieß Herz alle bie Schäpe gelegt, 
Die ich täglich und ftündlich verfpotte und in dem Staub ziehe! Aber in 


dem er mich weich gemacht. bat, hat er mir mit der einen Hand wieder 
genommen, mas er mir wit der andern. freigebig gefdenft hat, Wozu 
tie Schönheit, die Hingebung, tie Zärtlichkeit, die Leidenſchaft, die Be+ 
grifterung, die auf mein armes, krautes Hery tluſtürmen und. es mit 
Gewalt nehmen wellen, denen ich mur mit Mühe miberfichen Fann! Ach! 
diefen Eigenſchaften gelſen ja die Huldigungen nicht, mit denen mid), fo 
viele feige, miehrige Seelen befeitigen! Das wei id wohl, — id weiß 
ed mar zu gutz Und wenn mich wirktich je einmal eine unintereffirte, 
reine und edle Seele wegen Deifen lichte, was id bin, und midt tegen 
Deffen, was ich habe und was id arlte, . „.. ‚fo, würde id «6 nicht 
erfahren, . . id würde «8 wicht alanten! Das ewige entſchliche Riftrauen, 
— das fl meine Strafe und meine Qual! D’rum fieht «6. feik bel mit 
mie will ih lieben! Nie will ich auf ein gemeints, unmürbiges und feiles 
Herz Die reime Leidenſchaft übertragen, weiche mein Hetz verzehrt, Meine 
Sxcle foll einfom bleiben und wenn fie. ſich darüber zu Tore grämt!. - » 
Num wohl! ih ergebe mid Darein; aber Alles, was fchön if, Alles, was. 
von dem mir auf ewig verfibloßenen Paradiefe redet und Die helden Träume 
weckt, Als, was diefe thörichte Glurh in mir amfadht, id will es micht, 
ih haſſe eo!“ ° 
ki + innerer Erregung zitternd, bieht fie einen Mugenblict inne; dann 
ſptach fie in rußigerem Tone und mit geämpfier Stimme, weiter: 

„Ih babe dieſen Augenblick nicht berbeigefehnt und audı meine Worte 
nicht fo gehaw bereämet, » .. Id. hatte Ionen Dich ganze Befenntniß 
micht zugetecht z abet 18 if min einmal über meine Lippen gelommen, —⸗ 







“ah... 
Darauf Grup und Hanpfelag ! 


allen. Deutfhrn Sihühen. 

Sorhe, dem 10 Anguft 1861. Der Ausſchuß für ben Drotihen: 

Shügendund. Sterzing, Borfigenber.” 
ten, 24. Augufl. Wie der „Defterr, Gorrefp.“ verſichert 
wolch, bauprt Innerhalb, des, Rabinetös Gonfeils der Kampfum, bie 
Abreire. ungarifchen-Mänifterien (Juſtiz, Inneres und Ber« 
menllung ber Bailanic, in_sin, ungarifes. & taatsminifierium). noch 
fort, und fol Graf Forgad nicht ohme Auoſicht fein, mit feinen 
betreffenden Wünfchen —— da Herr v. Pleuer und Grof 
Degenfeld biefelben unterftüßen. Die Erlaſſe für, Siebenbürgen er— 
feinen Anfangs nänfter Woche. Brbr. v. Kemeny hat zwar fein 
Projekt noch immer midt durchgejeßt, bleibt jedoch im Amt, Dis 
egen find von dem Grafen Apponyi und Hrn. v. Majlarh bereits 

Seniffonsgefue eingelaufen. 
Stalien 

Turin, 22. Aug. Bel der herverragenden Stellung, welde 
General Gialtini ale Statthalter von Neapel und in einer Miffion 
einnimmt, vor deren Bedeutung zur Zeit Alles Andere in ben Hin 
tergrunb trält,. wird eine Schilderung feines Gharafters und feiner 
amilitärifgen Laufbahn aus ber Weder des bekannten Perrucelli della 
Gattina, von befonderem Intereffe fein. Es heißt im derſelben; 
Enrico Cialdini ftammt aus dem gelobten Lande des Despotiömns, aus 
Modena. Gr hat biefen Despotiimus auf eine Art fennen gelernt, 
die für immer fein Herz mit töblicfter Beindichaft_ gegen die Untere 
drüder erfüllen mußte. Während der I6jährige Gialdini fi 1831 
unter ben General Zachi an dem Aufftande in ber Romagna. bes 
ißeiligte, wurde fein Vater verhaftet und im den Kerfern des Her 
gs von Modena, fagt man, langfam vergiftet, Als bie Stunde 
er Befreiung — war es für den unglüclichen Greis zu fpät; 
das Gift hatte ihm micht getödtet, aber zum Idleten gemacht, Cial⸗ 
dini hatte in Folge ber —— Intervention fichen müflen; 
er begab, fi nach Paris, wo er unter Thenarb Chemie ftudirte 
und fih für den Arztlihen Stand ausbilden wollte. De bewogen 
ihn Bald feine Eriegerifhen Neigungen und die Andfiht auf bie 
mletten zum Ginteitt in bie ſpaniſche Armee. Gr machte ben 
Erbfolgelrieg mit und flieg ſchnell zu höheren Graben. Im Jahre 
1848 finden wir ihn als Boerflieutenant. Mazzini bewog die pro⸗ 
viforifhe Regierung von Malland, Gialdini in Me Reihen ber lom— 
barbifgen Armee zu berufen. Ohne Bebenfen gab er feine Aus—⸗ 
hten in Spanien auf und fehrte in fein Vaterland zurück, deffen 
age bei feiner Ankunft ſchon eine höchſt Lritifpe war. Gialdini 
trat in das Gorps des Benerald Durando ein uud erhielt in ber 
Schlacht bei Vicenza brei lebenegefährliche Wunden, Die ihn ein 
volles Jaht lang auf das Krankenlager warfen. Mittlerweile er= 
füllte fih das Schicſal Ztaliend, und Gialbini dadıte daran wieber 
in fein Grit zurüdzufcehren., Gr ſchrieb dem Rriegaminifter: „Ste 
aben mehr Offiziere, als Sie bebürfen; id; würde mich ſchameu, 
onen zur Baft zw fallen, ohne etwas zu thun. Ich Echre zurüd 
auf —* RVoften in ber ſpaniſchen Armee und Sie werben mic 
bort immer finden, wenn Stalien meiner bedarf." Der Minifter 
ging glüdlicherweife auf diefen Antrag nicht ein und Gialdini blieb, 


SB. r u BE - 


- Fu 


Ms General finden weit ihn wieder it Krimfriege, wo er fi am. 
der; ja chrenvolle Eorbeeren erwarb, Im Jahre 1859 has 
er indem 


Nahen. ex bereits nach 
bem Beldzuge. in Umbrien zum PDivifiond» General ernannt worden 
wor, flieg er jeßt zum General. der Ürmer, d. h. zum Marſchal 
Gialkini if groß und fchlanf, mit feinen und geiftreichen Gefichtss 
jügen; er vereinigt das maßvolle unb höflicde Weſen des Geutle— 
man wit den furzen und freien Manieren bes Soldaten. Mit 
fhnellem Scharfblicke vereinigt er deu Eutſchluß, dem unmittelbar 
bie That folgt, Gin Hiudernif, das ibm in ben Weg tritt, ers 
fdpmettert er lieber, als dag er fi bie Zeit mähme, es zu ume« 
chen. Der gerade Meg ift ſtete ber einzige, der ihm behagt, und 
u feinem Haß gegen allen Zeitwerluf gebt feine Kühnheit oft über 
das von ber Klugheit gebetene Maß hinaus, 

Turin, 23. Aug. Die heutige „Dpinione* beleuchtet in ei— 
nem Leltartifel die Unzwlänglichleit der Berföhnungspolitik zur Ente 
wafinung der Reaktion in Neapel. Sie empfiehlt die Politit der 
Kraft und fordert Giatbini auf, vor Allem gegen bie regierungs⸗ 
feindligen Staatöbeamten einzufcreiten. 

Belgiem 

Brüffel, 23. Aug. Die fürze Anweſenheit bed Migr. Nardi 
in Frankreich gibt den diplomatiſchen Kreifen nod immer viel zu 
reden. Man Ijt auch hier ziemlich allgemein der Anficht, daß der 
Status quo in der römifchen Brage von Seiten Frankreichs noch 
einige Zeit aufrecht erhalten bleiben wird. Mber aud von Seiten 
bes päpitlichen Etubled wird an kein Aufgeben ber bisherigen Pos 
tif gedacht, wie Sie aus folgendem Briefefragmente erfehen küns 
nen, das von einem mit den Verhätniſſen in der heiligen Stadt 
wohl vertrauten Manne herrühtt: „Der Papfi bat gelobt, feine 
Staaten felbfi unque ad eflusionem sanguinis zu vertheidigen, und 
er wird freiwillig nicht von feinem Vorhaden ablaffen. Sellten ihn 
nicht zu überwältigende Umſſaude feiner Gewalt berauben, bann 
wirb er, fich vielleiht in das Unvermeidliche ſchickend, auf dem 
Grbirte der veliglöfen Jutereſſen Unterpandlungen annehmen. Der 
Papft wird aber niemals feine zeitliche Gewalt freiwillig abtreten.“ 
— Wie man bier wiſſen will, hat die franzöſiſche Regierung den 
Gedanken ber Auflöfung des geießgebenden Körpers noch nicht aufs 
gegeben. Man hat Keuntnig von gemwiffen Schritten Seitens ber 
franzöfifchen Behörten, bie ih nur aus der Annahme erflären laffen, 
bie Regierung fei baldiger Wahlen gewärtig. (Köln. Big.) 

ch 


Frankreich. 
Paris, 22. Aug. Jedtr neue Handelo-Aueweis, welden ber 





Sie willen Alles... . Und wenn id je Ihr Bartgefühl verlegt habe, 
Her Odiot, jo glaube ih, daß Sie mir vergeben werben." 

Eier reichte mir ihre Hand. Als mein Mund ſich auf biefe ſieber ⸗ 
glühende Hand drüdte, war es mir, als müßte ih ver Lichtoſchnſucht 
verſchmachien. 

Margarethe wandte ihren Kopf ab, ſah mod eine Stcunde nach dem 
immer düfterer werdenden Horizont und fagte dann, die Stufen leicht 
herabfpringend, in kurzem Tone: 

Gehen wir!" 

Ein längerer, aber nit fo unbequemer Weg, als ber elle Berg 
pfab, führte uns in dem Hof der Meere, ohne daß weiter ein Wort 
zwiſchen uns gewechſelt worden wäre. Was hätte ih auch fagen follen? 
Mehr old irgend ein Anderer war ja gerade ich verdächtig. Ich fühlte, 
daß jedes Wort, was aus meinem übervoflen Serzen gefommen wäre, 
den Abftand, der mid von biefem werbitterten und doch fo edlen Gemüthe 
trennte, nur mod; vergrößerte, 

Die unterdeß hertingebrochene Rat entzog meugierigen Bliden die 
Spuren unferer gemeinſchaftlichen Aufregung. Wir fuhren ab. 

Rachdem fih Frau Laroque über das Vergnügen ausgefprogen, das 
ihr dieſe Meine Santpartie bereitet, überließ fie ſich bald ihren Gedauken 
und Zräumereien, 

Fraͤultin Margarethe, regumgefes und ftille in einer Ede des War 
gend figend, ſchien, mie ihre Muster, almälig eingebämmert; aber wenn 
bei einer Wendung bes Weges hie und da ein bleichet Lichtſirahl auf fie 
fiel, konnte man an ihren weitgeöffneten und Rarıen Augen fehen, daß 
fie wach war und ebenfalls ihren Ideen nahping. 


Bas mic beirifft, fo fann ich kaum fagen, ob und was ich ger 
dacht babe: ein tigenthümliches Grfühl der Freude und doch zugfeid ber 
Birterfeit wollte in mir auf umd ab umd id überließ mid vemfelben, 
wie mar fi einem halbwachen Traume überläßt, von dem man zwar 
Bewußtſeyn hat, nicht aber die Kraft, feinen Reiz abzuſchütteln. 

Grgen Mitternacht famen wir auf dem Schloſſe an. Iqch Rieg am 
Anfang ver Allee aus, um auf tem ürzefen Weg durch den Part nad 
meiner Wohnung zu gelangen. Als id eben in einem dunklen Gange 
zwiſchen zwei Baumreiben berging. ſchlug ein ſchwaches Geräufh von 
Säritten und nahen Stimmen an mein Chr und ich unterſchied undeut ⸗ 
lich zwei Schatten in der Dunkelheit. 

Es war frät genug am Abend, um meine Vorſicht, daß ih mid 
nämfic hinter einen dichten Baumfamm verbergen hielt und die naͤcht ⸗ 
lichen Gerumftreifer beobachtete, zu rechtfertigen. 

Sie gingen fangfamı an mir worüber; ich erfaunte Ftaͤulein Helonin, 
melde auf den Arm des Her von Bevallan gefügt war. In berfeiben 
Minute mußten fie das Molen bes Wagens gehört haben, denn mad 
einen flüchtigen Handedruck trennten fle ſich raſch, Bräulein Helouin nah 
ber Richtung des Schleſſes und der Audere nach dem Walte zu davoneilend. 

In meiner Wobnung angefommen und nod im Geife mit biefer 
Begranung beſchaͤftigt, frug ich mid zotnig, ob ich. es zugeben folle, daß 
der Herr von Berallau fein doppeltes Spiel umgeftört fortſpiele und in 
demfelben Haufe zugleich auf eine Braut und eine Liebſchaft ausgehe, 
34 bin zu fehr ein Kind meiner Zeit, um gegen gewiſſe Schwäden und 
Gehfer den mütrhenten Haß rines Puritamers zu fühlen, und id habe 
and nicht die Manier, einen ſolchen zu heuchein, aber ih denfe Im bier 








oniteur” veröffentlicht, Tiefert mene und alffermäßige Belege von 
* ten Erfolge ber {m vorigen Jahre, eingefhlagenen freifinnis 
en Handels Pelitit. Eicht man z. D. im heutigen „Monitenr“, 
das ivoh bed Drudes, welden bie politiſchen Bufände ned immer 
auf bie wirihſchaftliche Tätigkeit üben, be ber Verbrauch Branfs 
reidh® im den erften fieben Monaten 1861 bei Zuder um 42 Pa 
genen das Vorjahr geſtiegen, bei Kafiee um 10, bei Hanf un 
Flodıs um 37, Wolle um 15, Gußelfen um mehr als 800, Kur 
pfer um 62, Unſauitt um 312 Prog. u fm; fo kann auch ter 
verftodtefte Protektionift nicht mehr in Abrede fiellen, wie das alte 
Sanpr-und- Prebibitie-Syfiem dem franzoſiſchen Publikum die em= 
pfindlichften Gnibebrungen -auflegee, und wie fehr biefes Publitum 
bie erhöhte Ginfuhrr freiheit benupt, Daß bie früher „beihügten“ 
Imbuftrien unter der neuen. Hanbeld-Potitif nicht leiten, mag unter 
andern aus bim (Buwadıs ihrer Ausfuhren erfehen werben, der ge= 
rabe bei dem betreffenden (Öörmerbögmweigen und (fonberbar genug!) 
faft nur bei. dieſen Febr. groß iſt iſt z. B. in ben erften fieben 
Monaten: 1864 die Ausfuhr der Baummollzeuge gegen 1860 von 
7530 auf 53,008, der Wollenzeuge ven 10,991 auf 39,941 metr, 
Gentner geftiegen. Solcht Ziffern entrathen jeden Gemmentard. Die 
Unzufriebenheit- and. die. Beferguiß, melde die hamdelefreipeisiiche 
Politik ded Kaiſers Anfangs in einigen induftriellen Kreiſen erwedt 

tte, ſqqwinden daher immer. mehr. 
x Paris, 28, Aug. General Geyen wird bie Urlaubsreife, die 
vor einiger: Frit · aus höheren Rüdfihren anfgefhoben worden, ſetzt 
wirfli antreten. ,- Man. verfichert von efficiöſer Seite, ber General 
komme mur auf einige Tage herüber, um ben Borfig im Generale 
rathe des Departements Cotes du Nord, deſſen Präfident er if, zu 
führen, eine Behauptung, die. mehr ſchuteichelhaft für das Inftitut 
der Generalrätbe, als währiheintih if. — Nach dem, was ich 
bente vom gut untert ichteter Seite vernommen, bat fih Dr. Thou⸗ 
venel wirklich durch die Unweſenheit des engliichen Gefchwaders vor 
Neapel bewegen laffen, wenn aud nicht in London und Turin, fo 
doch auf der engliſchen und: italieniſchen Geſandiſchaft um Auffläs 
rung über den -Bwert dieſes Aufenthalts zu bitten, 

Parig,:23; Ang. Hier glaubt man nicht, daß cd in Ungarn 
fefort zum Kampfe fommen wird, Es ſcheint, daf. die Führer der 
uungariſchen en ſich erſt mit ihren alten Feinden, den Slawen, 
Walachen und, Molbauern voliftänbig aus ſehnen wollen, ehe fir ete 
was unternehmen. ° Dafür ſpricht auch eine Proclamation, bie jept 
gerade Gencral Rlapka erlaſſen hat, und work er die Rumänen und 
Stawen aufforbert, ſich mit ihnen zur Gründung einer großen Gons 
föberatiom zu vereinen. Noch Briefen aus Pefth fol dort die Stim⸗ 
mung eine getheilte feim Die Einen, die der Zukunft mit Unruhe 
entgenenfchen, follen eine Ausfohnung mit Defterreih quand meme 
wollen, während die anderen, welde von der Gmigratien geleitet 
werden, nad. bem. Grundfage handeln wollen: Lieber flaniht ala 
oſterreichiſch. Fũt den Augenblick glauben fie. am bie Gründung 
eines großen Reiches unter irgend einem Prinzen. 

Paris, 24. Aug Wie und aus Paris gemeldet wird, foll 


ber Herzog von Graumont beauftragt ‘feln, nad Reim zurüchuteh⸗ 
ren unb. dad Projelt ber. pirme ehe Statthalterſchaft nody wine‘ 
mal in Vorſchlag zu ME * 3). 
i ten, 
His Shanghai, vom 4. Jult, wirb gemelbet, daß dir Be⸗ 
iehungen ber Güropter zu Japan —5 — N; wiehtete Häufer 
Ferner Kaufläite Par geplündert werben, ‚unb man glaubt, daß bie 
Regierung Birfe Grzeffe Preofiniae. Nach einem in Schanghal um— 
— Gerüchte Hätte Kaäifer von’ Ehina 5 Stäbte Ehina’e 
und der Tartarel an Ruffand abgekreten. ” j 
Zelegrapbifche Berichte. 

Turin, 24. Aug. Der König hat bie Demiffion des Hrn; 
Cantelli (did ad Intus des Generals Cialdini im Mapel Für bie 
Givilangelegenheiten) angenemmen. Ritter Viſent, General-$ntens 
dant von Placenza, wird ihm proviſeriſch erfegen, unter Beibehals 
tung ſeines gegenwärtigen Poftend. — Die „Dpinione” veröffentlicht 
eine Depefche aus Liffabon, welche meldet, dab ber Rönig von Por⸗ 
tugal dem italienlſchen Befandten Marquis Bella de Garacciofo feine 
Sympathie für- die Sache Italiens und den Wunſch kundgegeben hat, 
baf biefe-volftänbig triumpire. 

Turin, 25. Aug. Die „Nagione® von er berichtet, daß 
am Bormittage des 23. eine Bande von 500 Rractionären, in mis 
litariſche Uniformen gekleidet, die im Ghetto gekauft worden, von 
—* abgegangen ſel und ſich nach ber toscauniſchen Granze hin ge⸗ 
wendet habe. 

Berona, 23, Aug. Das heutige Siornalt bi Verona" miele 
bet: „In Gaprera iſt ein fortwährmbes Kommen und Gehen vom 
Gmiffaren und: k. Agenten an ber Tagesordnung. Garibalbi ſcheint 
Willens, am 7. Sept. in Neapel zu fein. — Durch dir Ginäfcherung 
von Pontelandolfe, Gafaldumi und Auletta find 12,819 Berfonen 
obdachles gewerden 

Neapel, 22. Ang. Briganti beſezten San Pietro, an Terra 
bi Lavoro grengend,; Ganpo- chiaro und-Guarbia- regia im Diſtrikt 
Zlernta, uud twurben durch berbeigeeilte Truppen, aus erfteren zwei 
Drrfcaften vertrieben. — Briganti brechen in -Mereogliano bei 
Aoellino ein, der Gouverneur eilte mit Truppen zu Hülfe. (Gefelg 
nicht angegeben.) 

Baris, 26. Aug. Der „Moniteur” erflärt, bie Gerichte von 
einer Abtretung ber Infel Sarbinien feten unbegründet; bie franzd« 
ſiſche Regierung habe nic daran gedacht, Unterhandiungen über diefen 
Gegeuftand anzulnüpfen. 

Bon der polnifhen @ränze, 24. Aug. Geftern Nachts 
haben in Warſchau an vielen Orten Hausjuhungen und in Folge 
daven mehrfache Verhaftungen flattgefunden. 

Bon ber polnifhen Gräuze, 25. Aug. General Lam— 
bert ift in Warſchau angelommen, und präfldirte gneftern dem Ab⸗ 
miniftrationdrath, laut Gektungeberichten, als funktionirender Statt« 
halter und Chef der erften Armee. 

Moftar, 24. Aug. a verwicener Nadıt hat ein Branb 22 
Häufer und die reichften Magazine ber Stadt zerflört. Das Feuer 





ſem Bezuge, daß ſelbſt das freieſte Gittengefeß erſchwerende oder mildernde 
Umfände kennt. Man wandelt doch immerhin mehr oder weniger in die 
fen Querwtgen. 

Die erſte Entſchuttigung für eine jete Liche iſt chen die, daß man 
fiebt, während ter banale Zaäͤrtlichteitserguß des Gerrn von Berallan 
jeten Schein von Leidenſchaft und geiftiger Hingebung aubſchliet. ine 
folhe Liebe ift nicht einmal mebr ein Meblreitt, fie hat wenigſtens nicht 
den moralijchen Merib eines ſelchen; fie ift nichte, als eine Fühle, ſchmu ⸗ 
bige Berehnung, eine Wette zwifhen zwei Parteien, wer om meißen 
moralifhe Abgenumpfibelt befigt. 

Bei einer Zuſammenſtellung und Vergleichung ber verſchiedeuen Zu 
fäße ditſes Abents warb e6 mir immer Mlarer, bis zu weldem Punct 
diefer Mann der Hand und ted Herzens unwürdig ſcy, bie er für ſich 
zu begehren wagte. Und bed fonnte ih die Waſſen, die mir der Bu 
fall in die Hand gegeben hatte, nicht gegen ihm gebrauden, um feine 
Pläne zu zernichten. Der beſte Zweit kann miebrige Mittel nicht heiligen, 
und Ungeberei und Zuträgerei if mie was Chrenvolles. Der Himmel 
follte eines der ebeiften Wefen, das er gefhaffen kat, in die Arme bit 
fes Balten Libertins führen? Gr follte biefe Erniebrigung dulden? — 
Ach! er duldeh ja auch fo mande andere! 

Belde. geißige, Berwirrung konnte abır ‚cin Mädchen, wie Marga ⸗ 
reihe Sarogue. veranlaffen, unter len gerade biefen Man zu wählen, 
mußte ih mid fragen und fand darauf nur eine, wenn auch betrübende 
Antwort. Der Herr von Bevallan iſt fehr zei! Er wird ein Dermögen 
bier ind Haus bringen, das Beinahe ehem fo atek ff, als das, welches 
er vorfindet, — das ſcheint eine Art Garantie: er Bönnte ſich nöthigen ⸗ 
falls diefes Zumadfes an Reichthum begeben, Man Hält ihn für weni. 


ger intereffirt, meil er weniger bebinftig iR. Freilich ein trauriges Ar⸗ 
gument und eine veräͤchtliche Weltanſchauung, nad dem Grate des Ber 
mögene auch ven Brad der Kaͤuflichteit eines Menſchen zu bemeffen! Und 
nod; dazu ein falſches Argument; denn im den meifen Fällen hält das 
Wachlen der Habgier gleichen Schritt mit dem Zuwachs an Ucberfiuß, 
— und Die unverfhämteflen Bettler find bei wehtem nicht immer die aͤrm ⸗ 
fin Leute! 

Sollte es jedoch feinen Schein won Mögliäkeit geben, dab Fräulein 
Margatethe von felbR die Mugen öffnete, um die Unwuͤrdigkelt ihrer Wahl 
einzufehen und in einer geheimen Gingebung ihre® Herzens ben Math zu 
finden , den ich iht nicht geben durfte? Kommte nicht in bieß Herz ein 
neues, unverbofftes mnd umgebeiened Gefühl einziehen, das der eftfem 
Entfälichungen ber Bermunft fpottet und fie zu Nichte madhı? War bir 
Gefühl nicht from da umd hatte ich nicht laut tedende Beugniffe davon 
erhalten? 

” Dieſe launenhaften Stimmungen alle, da® Schwanken und Zögern, 
dieſt Kämpfe und Thränen, deren Gegenſtand oder Zeuge ich feit einiger 
Zeit gewefen war, deuteten ohne Zweifel auf einen wanfehmäthigen und 
feiner ſelbſt nicht mehr ſeht mädtigen Sinn hin. 

Ich war nicht Neuling genug im Leben, um nicht zu brareifen, daß 
eime Scene, wie bie, zu deren Vertrauten und beinahe Mitſchuldigen 
mid; der Bufall Heute gemacht hatte, — daß eine ſolche Scene, fo wer 
nig vorbedacht fie and gewefen feyn möge, in einer Atmoſphaͤre totaler 
Gieichguͤltigteit unmöglich fey. Solche Erfhütterungen ſchen zwei Seelen 
voraus, bie durch einen gemeinfamen Gturm entweder fhon aufgeregt find 
oder +8 ebem werben wollm. (Bertfegung folgt.) 


* Dank ber-Hälfeleiftung ‚ber Truppen, nach fünf Stunben ge= 


Newyork, 14. Bei dem G fechte zu Epringfielb waren 
- bie Bundestruppen 8000 Mann, fiark, während die Streitfräfte ber 
Separatiſten ſich auf 23,000 Mann bellefen. Der Rüdzug ber Buns 
beitruppeii wurde im guter Ordnung bewerkftelligt. — General Wool 
wird das Gommando ort Menroe übernehmen. — Hr. Baulfs 
mer iſt in Mafhingten unter ber Anfdulbigung bes Berraihs vers 
haftet worden. — Prinz Napoleon ift in Rewyork wieber eingetroffen. 


I U — 5 
Bet dem Fgl. Bezirlögerichte Bayreuth wurden am 17. Auguſt 
1861: 


1) Hübner, Jehann, Zaglögner von Culmbach, wegen Ber- 
brechens ber Widerſezung il. Grades, zu zweijähriger Ars 
beitshauöftrafe verurtheilt; 

ı Fitenſcher, Johann, Strumpfwirker von Greußen, wegen 
Verbrechens ber Wicberfegung I. und höheren Grades in ideas 
ler Konkurrenz mit dem Verbrechen der Rörperverlegung mit 
nachgefolatem Tode, wobei der Tob nicht ale wahrſcheinllch 
vorandzufchen war, ohne Ueberlegung und Borbebacht in aufs 
wallender Die des Zorns verübt, zu fünfjähriger Arbelte— 
bausjtrafe verurtheilt, wogegen ber Angeſchuibdigte und ber k. 
Staatdanwalt Berufung ergriff. 

Deonuerftag deu 29. Auguſt 1561 Fommen folgende Perſeuen 
zur Aburtheilung : 

1) Bfaffenberger, Johann, von Pettendorf, wegen fortge 

Bergehens bed Jagdfrevels; 


2) Lang, Vabette, von Bayreuth, wegen Bergebens ber Rücpers 
verlehung · 


bermoneter : umd Barrmeter · Dtaud in Baurenth 
GBohnhof Aber ber’ Weerroftache 1033 Por. Ruf.) 
N Barometıtcı 


bereit In uno 
(Stand in par. Linien auf O 
nad Neaumut. R. reweirt.) 


Aupaf; | (Saprsmirte—}-6°,29.) lifresmitt = 
1861, Genatemittel = 4+13".43.) | MWonatemittel = 324° 
[76 Upr | 12 Mor | .6. Uhr | 6 übe | 12 Uber) & le” 
(Morgens, Mirage, | Abents. | Morgens! Mittags. | Abents, 








26. +8°.9 !+109,3 | +9°,9 j325°,691336° 12 ]396,34 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. u 


RES, 8. — Tıtet, Morges, Naczmittags und im der Macht etwas 
Degen C1de",5 auf ben [J”). 

Hödfte Temperatir: 119.0. 

In der Naht: MNiederfie Temperatur: 480,0, 

Naluwaͤrmt am 26. Abents: 10°.8, am 27. Morgens: 109,8, 

_ a Morgens 6 Uhr: Thermometet: +8%,9. Barometer: 








7 Fremden: Unzeige 
Goldene Eonne: HH. Alte, Hager, Meibe u, Möblih v. Berlin, 
Minh v " e , ER, h 


Sori © Mainz, Heil u. Frand ve. Münden, 

. Ober ı. Hand v. Stuttgart; Weyer ır. 

Budyändier v. Peipiig; Strauß, Ober- Ingemier v. Münden; Ebner 
rantjurt. 


——— — — — — — 
Befanntmachung. 

Der Bebarf biefiger Straf» und Befferungs · Anſtalt au Viklualien 
und Gonfumsibitien pro I. Semeſtet des Eiatsjahres 1854 wird on ten 
Wentaftnependen in Lirferumg gearben und ſicht Termin zum öffentlichen 
Berſtticht auf 

Mittwod den 11. September 1861 Vormittags 9 Uhr 
im vormals Bopp'iden num Bergmann'ihen Gaſthofe in St. Georgen 
an, wozu Gtrihälufige mit dem Bermerken eingeladen werben, daß Ber 
bingnifheft und Mußer Der zu Liefernben, Artikel in ter Ganylei unters 
fertigter Iufpeftion zur Einfiht aufliegen und der Bedarf feld vorläufig auf 

90 Er, Bollmehl. 

700 „ Weggenmehl, 

75. MWatgenmehl, 

50 ,„, Moflgerfie, 

50 „ Gries, 
50 „ Mes, 

10 Schaffel Linſen, 


Veraniwortlicher Redalicur: Wilhelm Schuller. 


15 Schafftl Erbſen. n 
20, Einer Effie, y) 
800, Mash Pıenmör, —— m. 
4 Cr. Zuetſcheen N 
200 Eir, Pagerftrah. as 
36. Ger, Sdimaf; 
beſtimmt wird. 
©, Georgen, ten 14. Anzuf- 1861. 
Koͤnigliche Sırafbaus Juſpelilen. 

Oecziager. 

— —— — — — — —⸗ 
Anzeigen. 
Bekauntmachung. 

Montag den 2. Sept. 1861 Bormiitage 10 Uhr zu Fröbers 
hammer laffen die Eigenthumer des Eifemwerks Feöberdbammer und Meiet ⸗ 
hof verfteigern: 14 Stück Auhe. 6 Stück Iumppich, Schweine, 2000 Cent⸗ 
ner Heu und Obmer (GB rummer), Hafer, Gerfie, Bierfäfer, Bretter uud 
arte Dielen, Lasten, Schinteln. Brennbelg. Chaiſe md 3 Gilitten, 
Dfertegefhirte, Stroh, Keblen, 1000 Geniner Gtab« mad 100 Gentmer 
Baineifen u. d. m. Müller $ Semmelmann. 


—— ee ge ee 
& Freiburger 15. Src6.-Loofe, 


Zlehung im Februar, Juni u. ; 


Größter Gewinn 60,000 Fes. 


Preis 6 £ 30 77 pr. Stüd. , 


Ansbach Gunzenhauſer 7-fl. 


Looſe, 
Bichung 45. Juni u. 25. December, 


Größter Gewinn 25,000 fl. & 


pr. Stüd. 


Preis 12 . St ‚ 
Hamburger Främien£oofe, 


iehung den 4. September b. 3. 


Größter Sewinn200.000MF. 
Preis 5 8 pr. Stück. 


Autwärtige Aufträge mit Nimeffen eder gegen Pofts 
vorſchuß führt promt and 


Laz. Sam. Cohn, 
Banquier in Hamburg. 


&5 ae ange ei at Kt me ee 8 


Mit alerbörfter Bewilligung empfehle ich mein erfunkeues Mittel 
argen Eommerfproffen und Leberflecken, tas ſchon eine weite 
Verbreitung gefunten bat, und laſſe zum Bewelſe feiner vorzüglichen Bir 
fung. nadfiehendes ärzilides Jeugniß folgen. 

Münden, F. Szubrig, 

Obetauget, ir. 
Zeugniß. 

Der Chemilet Hr. F. Solbrig bar eine ſpeelfiſche Flüſſigkei. 
mit welcher Die bartnädigfen Semmerfprefien — Ephelis und 
Leberfleden — Chloasua — ohne irgend eine Zerſtörung ber Haut. 
ober nachtheilige Folge vertilgt, femit geheilt werden, erfunten. Durch 
diefe einfache Behandiung werten bloher unheilbar gebliebene Uebelftänte 
aründlid gehoben, und tie Gotmetif erlangt einen Gereinn, welcher all: 
gemeine Anerkeunung und Empfehlung verdient. Dieß bezeugt feiner 
Überzeugung gemäß 

Münden, ven 20. Jull 1859. 

Dr, Urban, tal. Soffabsarzt. 
„Miebererrkfäufer erhaften entſprechenden Mabatt.’ 


Es wird din folider Lehrjunge, welder als Kürfner und 
Kappenmader leruen will, mit oder ohne Lehrgeld. geſucht und fann 
ſeglelch eintreten. Näheres in ber Gppedition der Bayr. Big. 

Ein junger Menſch von braven Eltern kann in Kürze als Kellner: 
Lehrling im Gafthof zur Sonne untergebragt werten, 
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Gedruct bei Th, Burger in Boyreuth, 


Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Veſtamter bes Im 
unb Auslanbes. 





Mittwoch 


Deutfhbland. 

Münden, 26. Ang. Die Kammer ber Reichsräthe hat in 
ihrer heutigen Sitzung die Vorfchläge ihres Aueſchuſſes in Betreff 
des Arrondirungsgejeped mit allen qrgen 3 Stimmen zum Beſchluß 
erhoben. Ueber die Anträge wegen Aufhebung bes Biertarifs wurde, 
und zwar einitimmig, beſchloſſen, bem primären ber Abg. beigutres 
ten, ben eventuellen in der Faſſung des Reichsrathe-Aueſchuſſes ans 
aunehmen mit einer Modifikatien, welche die Beſtimmungen über die 
Berbältuiffe zwiſchen Brauern und Wirtben betrifft. Auch der Aus— 
ſchußantrag wegen bes von Graf Drſch eingebrachten Initiative Ges 
feed, Abänderung des TarsNegulativs, wird einftimmig geneh— 
migt. (Sũdd. Ztg.) 

Münden, 26. Aug. ‚Die Kommer der Reichsräthe bat heute 
den Gefeßentwurf über die Zuſammenlegung ber Grundſtücke zum 
zweitenmal berathen, und faplieplid mit allen gegen drei Stimmen 
angenommen, 

Münden, 26. Aug. Vie Sureifionsredte des bermaligen 
t. preufifhen Gefandten Fürften Wilhelm Paul Ludwig zu Loͤwen⸗ 
ſtein⸗ Wertpheim » Freudenberg in das durch den Tod jeines Ontels 
Adolph Fürft zu Löwenftein-Werthheimsfreudenberg erledigte Fibeis 
kommiß find nidt unbeftritten. Bei ber Kammer der Neichsräthe 
lief folgender Proteſt des Fürften Karl zu Lömenftein aus Heubach 
in Unterfranken ein: „Mein Better, der Fürſt Adelph zu Löwen— 
fteins Werthheim-Rreubenberg, Mitglied der Beben Kammer, ift am 
9. d. Mis. mit Tode abgegangen. In Grmanglung mäunlider Grs 
ben beſchließt derfelbe bie Freudenbergiſche Linie unſeres Gefammts 
baufes LöwenfteinWertbheim, befien Stamm « und Fideikommiß- Be⸗ 
ſihungen mit allen benfelben anklebenden Rechten nad beftehenden 
Familienſatzungen meinem Haufe rechtlich angefallen find. — Ich 
bin aber in ber Lage, das Succeſſiensrecht meines Daufes im Wege 
Rechtens behaupten zu müflen gegen die vorgeblichen Anſprũche des 
aus einer unebenbürtigen Ehe feines Herrn Vaters des Prinzen 
Wilhelm zu Löwenfteins Freudenberg, verftorbenen Oheims des Fürs 
fen Adolph, mit einem Fräulein Namens v. Kahlden aus Pom— 
mern hervorgenangenen Prinzen Wilhelm Paul Ludwig, dermaligen 
t. preußifchen Gefandten am bayerijden Hofe. Die Anzeige von 
dieſem Berhältnig erlaube ih mir dur Gegenwärtiged bei Heber 
Kammer der Reichsräthe für dem Hall nicderzulegen, daß folder ein 
Grbrecht in die Stammbefigungen des erloj&enen Fürſtlich Freudens 
bergiichen Haufe vorwenden und um bie Bulafjung zu Hochdero 
landſtandiſchen Beratbungen fi anmelden ſollte. Heubach, 16. Aug. 
1861. (unterz.) Karl Fürſt zu Löwenftein.* 

Münden, 26. Aug. Mit der Durdführung der Gerichts— 
verfaffung wird auch eine neue Gintgeilung der Rentämter erfols 
genz wegen der biepfallfigen Koflen iſt ein weiterer Budget⸗-Nachtrag 
an die Kammer der Abgeordneten gelangt. (N. Korr.) 
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28. Auguſt 1861. 


In Folge allerhöchſter Entſchließung darf bie nächſtjährige Ge— 
neralverfammlung des Gentralvereins der Guſtav- Adolph = Stiftung, 
* heuer in Hannover ſtattfindet, in Nürnberg abgehalten 
werben. 

Bufammenkunft bes Königs von Preußen mit bem 
Kaijer Napoleon, überjhreibt die „Südd. Zig.“ folgenden Are 
titel: Dee Gegenbeſuch, welchen ber König von Preußen bem Kaiſer 
Napoleon in Frankreich abzuftatten ſich entſchloſſen bat, ſcheint 
nac allen Anzeichen eine größere Bedeutung zu haben, als die eines 
bloßen Hoͤflichkeitsbeſuchs. Die friedlichen Aus ſichten haben offenbar 

egenwärtig das Uebergewicht erlangt über das Mißtrauen und bie 

eforgmifle, welche noch vor Kurzem bie franzöfifchen Gelüfte nach 
dem Linken Rheinufer den preußiſchen Stmatdmändern einflößten. 
Ohne die Zuverſicht, daß von derlei Groberungsplanen gegenwärtig 
feine Rede fei, wäre die Reife jedenfalls unterblieben. Die Allarıns 
ſchüſſe der DonausZeitung, welche „die Gewinnung ber Rheingrenze, 
die Aunerirung Belgiens und Antwerpens, ber Alpenabhänge bei 
Zurin, der Inſel Eardiniens und bes ſpaniſchen Gebietes von bem 
Pyrenäen bis zum Ebro“ als bie nächften Ziele ber Napoleoniſchen 
Politik bezeichnet amd die Furcht Aufert, Vreußen fonnte für biefe 
Blane durch die Ausficht auf bie deutſche Einheit gewonnen werben, 
erſchrecken und micht im mindeften. Wir wiſſen zu.gut, daß bie 
deutſche Einigung, die allerdings ernſtlich erftrebt werden muß, nicht 
um den Preis der deutfchen Schande erfauft werben fann, wir wife 
fen, daß fein beutfcher Fürft weniger geneigt ift, ein Stück des beut- 
ihren Bodens oder einen Theil der deutſchen Nation- an Fraukreich 
abzutreten, ald ber König von Preußen. Beſſer wäre es freilich 
für uns, wenn ber König von Preußen nicht bloß als Staatshaupt 
von Preufen und als virtueller Vertreter ber beutichen Interefien 
nad Straßburg ginge, fondern ald anerkanntes Bundeshaupt unb 
Repräfentant eines beutfchen Bunbeöftaates, wenn er begleitet 
wäre von einem deutſchen Minifter der amswärtigen Ungelegen- 
beiten, wenn er im Ginverftändnig mit einem deutſchen Fürs 
ſtenrath und unter der Kentrole eines beutfhen Var— 
laments mit Frantkreich ſich veritändigte.e Go lange 
aber ned feine Bundeöverfaffung haben, bie eine nationale Po— 
litit möglich macht, müſſen wir und freilich gefallen laſſen, daß 
die andern deutſchen Staaten außerhalb ber officiellen Aftion fteben, 
und zum blofen Zufehen genẽthigt find. Es iſt noch eim Glück im 
diejem Glend, daß wir wenigftens zu dem Könige von Preußen bad . 
moralifche Vertrauen baben füunen, er werde bie preußiſchen Inte— 
veffen in deutſcher Gefinnung wahren und zugleih für Deutſchland 
forgen. Daß aber der wenig erbaulice Vorgang ber fürftlichen 
Zufammenkunft in Baden-Baden dießmal nicht wiederholt wird, fine 
den wir ſehr erflärlih, Damals war ber Moment jehr günftig, 
um eine Ginigung der Fürften im nationalen Intereſſe im Verhälte 











Feuilleton 


Der Noman eines armen jungen Mannes. 
(Nach dem Aranzöfiihen „le roman d’un jeune homme paurre par Octave 
Feuille,'* bearbeitet von K. W, A. d. D.) 

(Borrfegung.) 

Aber wenn ed am dem wäre, wenn fie mich Fichte, mie es nur zu 
gewiß war, daß fie mic Tiebte, jo Fonnte ich von biefer Liebe fagen, 
was fie von ihrer Schönheit fogte: „Wozu fell fie nügen!“ Denn ih 
durfte nicht hoffen, daß meine Reigung je Araft genug beſaße. um über 
das ewige Mißttauen biefer fonft fe edel angelegten Natur den Eirg dar 
von zw tragen. Das Beſchlmpfende, was in kiefem Mißtranen liegt, 
verträgt mein Gharakter nicht, obſchon ich geſtehen muf, daß meine Stel: 
Tung zu iht mehr, als die eines jeden Anderen dazu angethan ift, ein 
ſolches Miftrauen einflöhen und es zu rechtfertigen. 

Bean nun aber ſelbſt ein Wunder geſchaͤhe und Fräulein Margar 
tethe mir ihre Hand anböte, für bie ich mein Lehen geben, bie ich aber 
nie Begehren würde, koͤnnte denm unfere Verbindung glücklich werden? 
Wüßte id nicht früher oder fpäter in dieſem umrubigen Stopfe ein Er- 
wachen bes ſchlecht erflichen Miftrauens befürchten ? Könnte ich mid) ſelbſt 
peinfther Hintergedanken im Schooße eines erborgten Reichthums er: 
wehren? Könnte ich ohnt Mißbehagen eine Liebe geniefen, melde mit 


einer Wobfthar erfauft iü? Die Relle tes Belhügers, die wir den Grauen 
gegenüber fpielem follen, iR ums durch die Gefühle der Ehre dermaßen 
geboten, dafı dieß Verbäftnif einen Augenblick berumgedrebt werden darf, 
ohne daß auf und ein zweidewtiger und werbädhtiger Schatten fällt. Im 
Wahrbeit it der Reichthum fein fo außerordentliche Bortbeil, daß er 
durch Nichts aufgewogen werben könnte, und id bin der Anſicht. dafı ein 
Mann, welder feiner Frau in Austauſch einiger Geldfäde einen berühm · 
tem Namen, ein bedeutendes Verdienſt, eine Stellung oter eine Zukunft 
im ben zubringt, keineswegs vor Dankbarkeit zu vergeben braucht, 
Aber ich Gabe nichts als leete Hänte, nicht mehr Zukunft ala Gegenwart. 

Bon allen Vorzügen, welche bie Welt fhägt, hab' ich nur den ein: 
zigen: meinen Titel, und biefen ſelbſt wär ich entſchloſſen, nicht zu tras 
gen, damit man nicht ſagen könne, ex ſel der Preis des Handels. Kurz, 
id erhielte Alles und gäbe Nichts; ein König fann eine Schäferin hei- 
rathen, das findet man edel, — aber eim Schäfer, der fi von einer 
Königin heitathen laßt, das macht ſich nicht fo gut. 

Ich habe die Nacht damit zugebracht, Alles dieß hin und ber zu 
bedenken und ben Schluß daraus zu fuchen, den id noch nicht gefunden 
habe. Vielleicht follte ich ohme Zögern dieß Hans verlafen, — die Klug 
heit gebot eo beinahe. Alles Das fann nicht gut enden. 
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niß Ausland herzuſdellen. Dieſer Moment wurte mt 
und In deſſen bemühte man fi, Gottlob ehne Erfolg, den 
von Preufen in bie realtionäre Richtung zurüdzubrängen. Man 
wollte die nationale Bewegung unterbrüden, ftatt fie zu leiten. Die 
fallen nun auf die zurück, welche bie Politik der Umtchr 
. Die nationale Bewegung ift feitbem viel flärter ges 
worben und allgemein wird bat Brhürfnip einer einheitlichen Berr 
tretung ber deutſchen og tem Ausland gegemüber bereits 
empfunden, jo ba bie ganze Nation mit gefpannter Aufmerkjamfeit 
der Haltung folgt, welche ber mäctigfte deuiſche Fuͤrſi num im Ver— 
Iche mit dem Kaifer von Frankreich einnimmt. 

Wie Augeb. Blätter berichten, find in Kempten in ber Ich 
ten Zeit viele Bälle von Erkrankungen an Gholerine und tupböfem 
Fieber vorgefommen. Ginige Augsburger Aerzte find auf Änſuchtn 
nad Kempten abgegangen. Laut einer Anzeige des in Kempten 
befindlichen Gemmanbe’s bed 12. Infanterie= Regiments unterbleibt 
An Folge der in der Stadt Kempten zur Zeit ungünftigen Gelunds 

hältmiffe* die für den September angeordnete Ginberujung 

Mannſchaft des daſelbſt garnifonirenden 2. Bataillens jenes 


Regiments. 
Berlin, 19, Ang, Eeit Aurzem gehen Enthüllungen aus 
Rußland durch die Zeitungen, die jo pifant zugerichtet find, daß fie 


ben Zweck der Reizung nicht verfchlen. Die Reaktion hat eine Stra= 
tegie und eine derartige Solidaruat in der Preſſe etablirt, daß ce 
ſich wohl der Mühe veriohnt, an einem gegebenen Beijpiele bie 
ganze Machinatien aufzubeden. Die Groffürkin Helene von Rufs 
land ift als Bertreterin der, liberalen Prinzipien in Ausführung ber 
Zeibeigenens-Gmaneipation und in Gleichberechtigung der nichtgriccht⸗ 
fen, jo gemannten fremden. Gonfeffionen bekanntz man kennt ihre 
Geltung bei dem edel gefinnten Kaiſer. Die Reaktion und ihre 
Organe wenden ſich num üglich dahin, bie genannte Greffürfin 
alo Mittelpunkt einer Berjdwörung und als bie — Quelle 
der von Herzen formulirten Poftulate berzuſtellen. Es wirb Ihnen 
nun von Hütereffe fein, bie einfachen Quellen biefer Intriguen zu 
Innen. Der in Wahnſiun verfallene Seuator (Ehruſchtſcheic) war 
Direktor ber geiftlichen Angelegenheiten und leitete die Juterchen der 
fremden Genfeffienen (ber katholiſchen und proteftantifchen) im Geiſte 
des Freiſinnes. Ibm folgte Graf Sievers, der nach denſelben Prin« 
zipien verfuhr. Diefe beiden Diäuner find durch mitwirkende Em— 
pfehlung der Großfürftin Helena ven: Katfer in ihrer Stellung eins 
geicht werben. Der unmittelbare Borgänger von Ehruſchtſchew aber 
war ein Fanatiker ber Lanbestirche, ber den fremden Genfeffionen 
die Zufhäfle vom Staate entziehen wollte, bierin aber beſenders auch 
durch die Ginwirtung bes rbein und großbenfenden Geiſtes jener 
Bürftin gehemmt — und verlegt wurde. Nun wird beim Mahns 
I Chruſcht ſchew s und der ganz gejhäftsmäßigen Ordnung feiner 

tere Durch den Grafen Eirvers, der dazu ven der Familie feibit 
veranlaft war, rin ergiebiger Klatſch gebildet und von den Feinden 
Alles Fortichrittes und aller Gercchigleit geididt gruppirt und ſegat 
bie niedrigſten ſelbſtfabricirien On-dit's eingefledten, und damit es 
möglich fein fell, jeden für ben freien Gedanken heilbringenden Eins 
fin der Großfürftin zu vernichten. Gelingen wird das wicht, @s 
bedarf nur dieſer kurzen umd, wie id; Ihnen verfihern kann, ſtreug 
thatſachtichen Erklärung, um bie europafde Welt einen Ginblid in 








Die viel Kummer würte man fi oft durd eine rinzige Minute 
rafgen Eutſchluſſes erfparen fünnen. Wenigfiens ſollte ich fehr traurig 
fein, niemals hatte id) fo viel Beranlaffung dazu, und dech kann ich «# 
nicht: meine Seele if von einer Ailen Freude erfüllt, welche alle meine 
Empfindungen durchzieht. Summer ſehe ide den Meinen Kitchhof wor mir, 
dem weiten leuchttnden Horizent und auf Dem Arablenten Gipfel dieſen 
Engel von Schönheit, im geweihten Ihränen zerfließend. Ich fühle im ⸗ 
mer noch ihre. Hand unter meinen Lippen, ihre Thränen in meinen Augen, 
in meinem Herzen. Ich Hehe fie! Morgen will ich einen Enſchluß faf: 
fen, Heute aber noch mein zweilcihaftes Glück genichen, da id im der 
Irgten Beit doch feinen Mißbrauch vom Güde gemacht hate. 





— * 26. Auguſt. 

Diefer einzige Tag. den ich mir erbat, er mir nicht gegeben 
Merten, 3* Bar E gwadbeit has nicht fange auf Bafe zu m 
brauchen und Diefe wird fange fein. Im ber moralifhen Weltorenung. 
Melt in ber phnfiicen gibt es @efege, Die wir mie ungeiraft überfepreiten 
und derem befiämbige Wirtung bad, was man in Diefer Welt Borjehung 
mennt, bilden, Gim großer Mann fagt von feinen Leitenfhaften, die fein 
Elend, feine Shmad. aber and feine Größe ausmacten: alle find fe 
gut, wenn man ihrer Gere bieibt; alle find fie ſchlimm wenn mon ihnen 
Unterpan wird, Alle Gefühle, weihe wir beherrihen, find fegitim ; affe 
Gefühle, weiche ums behertſchen, Können jeden Hugenstict werbrecherifch 


önig 
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bie Intriguen der Reaktion thun zu laſſen. Die dem Geiſte ber 

ale digende Preſſe ſollte ſich beeifern, ausbauern und fefts 

gi u Madinationen der Reaktion entgegen‘ zu treten und 
cnau zugujehen, wohin gewiffe, bis zur Schamloſigkeit getrirbene 
lachinatienen abzielen, 

Der „Weſer⸗Zeitung“ ſchreibt man aus Raffel vom 21. Aug.: 
„Es ift jeher jelten, daß ein audmärtiger Potentat kei feiner Durch 
reife hier bei Hofe vermeitt. Es liegt das in eigenthümlichen Ver— 
bälmifien, die Langer als unfere Verfaſſungewirren fpielen. Oe— 
ichieht es aber einmal, doß cin folder bier auftritt, jo fann man 
auch mit Gewißheit behaupten, daf es eine Bedeutung bat, Um 
deowillen zerbrechen fi aber auch tie Gonfefturalpelitifer noch imz 
mer die Köpfe über bie Bedentung der Unmwefenbrit des Herzogs 
von Naffan, welcher mit vielem Celat bier auftrat und dann plöfte 
lich wieder verfhmwand. Der Herzog hatte vor feiner Dierberfunft 
eine Zufammenlunft mit bem Kaifer ven Orfterreich und ed gewinnt 
daher. allen Anſchein, daß terfelde eine befondere Miffien nach bier 
übernommen bat. Wir alauben nicht feblzugreifen, wenn wir bes 
baupten, daß biefe fit auf unfere Berfaffungsangelegenheit bericht 
und die von baber gemachten Verfchläge keineswege frendige Aufe 
nahme gefunden haben; im Gegentheit eine derarıige Verftiimmung 
erzeugte, daß bie Abreife bes ons beſchleunigt ward.” 
Sruchſal, 25. ug. v Anfang ber nädıften Schuurge- 
richesfigumg, welbe an intereffanten Straffallen alle früheren Sitzun— 
gen weit überbieten wird, iſt auf ben 23. Eept. fefigefegt. Es 
tommmt barin in&befendere dns Attentat gegen ben König von Preu— 
ben zur öffentlichen Berhandlung, indem Oscar Becktr nach dem Ans 
trage des Staatsanwalts wegen beendigten Mordverſuchs, alſo nicht 
wegen hechverratheriſchen Angriffs gegen den deutſchen Bund, bereits 
vor das Schwurgericht verwieſen iſi. Außerdem wird der am pe. 
Hofmarſchall v. Baumbach gemachte Veraiftungeverfuch zur Abure 
theilung gelangen. Auch die (früber mehrfach beſprechene) Tedtung 
des Pelyiechntters Braunftein kommt zur Echlufverbandlung. 

Wien. Die „Oft:Deurfche Peft* bezeichnet als die fee Daupte 
giundſahe der kaiſerlicen Beiſchaft: 1) Die Grundſatze vom Okctos 
ber und Februar werben „ſelbſtverſtandlich“ aufırdt bleiben. 2) 
Bon ben Goneeffionen, die Ungarn gemacht find, wirb nichte zurück 
genommen. 3) Die Weigerung cine® Bandes, ſich im Relchsrathe 
vertreten zu laſſen, kann die Wirkſamtkeit der andern Vertreter des 
Reis, Pie denfeiben bilden, nicht hemmen, 4) Verfoſſungsaände- 
rungen fönnen wobl eingeführt werden, aber nur auf verfaffungse 
mäßigen Wege im und durch ben MReichdrarh, 5) Bine gewaltſame 
Ginverleibung Kroatiens, Etamweniens und Slebenbürgene an Ungarn 
tönne und werde niemals ftattfinden. 6) ben freibelelihen Beftims 
mungen der efepgebung ven 1848 in Ungarn wird bie lonigliche 
Santtion zugefibert; nur jenen ſtaatorechtlicen Befiimmungen, welche 
mit dem Drtoberbiplem, d. h. mit dem Zuſammenhang Des Meiche, 
unvereinbar find, bleibt die Anerkennung definitiv verweigert. Diefe 
ſechs Punkte jeien ein Programm, dem jeder ehrliche und Freifinnige 
Dann aus voller Ucherzeugung ſich anschließen könne. 

„Peſti Hnndl“ berichten aus Pefth vom 24. Aug: „Seftern 
Racımittag ielten Die Obergelpane, in Anweſeuheit bes Brimas, 
in den Salens des Grofhütere Grafen Georg Kärelyi eine Bes 
rathung zum Behuf der Feſtſtellung einer in ihrem amtlichen Wire 








werten. Es hängt nur von und ab, Leidenſchaften zu haben eder feine, 
weil eb nut von uns abbängt. fie zu beherrſchen oder nicht Darum dehne 
man tat Gefep ter Reibwentigkeit. was in phyſiſchen Dingen fo mäds 
tig dit, auch auf moralifhe aus und ferne nur Das au wollen und zu 
begebren, was mau zu Eude führen und erlangen ham. So will cd das 
Geſetz ter moraliſchen Notwendigkeit; ich Fammte es und babe ed dennoch 
verkegt und bin dafür beiraft worden. Das fonnte id woraus willen, 

Raum hatte Ib ten Fuß auf die Wolle Diefer tbörichten Litbe ge: 
feßt, als ich auch von Lerfelben berabgeflürgt ward, und jeht mad fünf 
Tagen babe ich rum den Muth wietergewennen, um bie fait täderlichen 
nädern Umſtaͤnde meines alles aufzuzeichnen. 

Frau Barogue und ihre Toter waren feit dem Worgen vom Hauſe 
weggeweſen, um ter Frau von SainGaft einen neuen Bejud zu machen 
und die Frau Aubry bei dieſer Gelegendeit wieder zurüdzubelen, 

Ich fand Fraͤultin Helouin allein im Schloß. Sie empfing mic 
mit nachdenklichem und fanftem Weſen, das mid rübrte. Jah ſelbſt em · 
pfand im dieſem Augenblickt dieſt Herzenefülle, welche zum Vertrauen und 
zur Güte ſtimmt. 

I entſchioß mich, als wahrer Den Quigette, diefer armen Ber 
faffenen eine hulfreiche Hand zu bieten. 

„Fräulein, ſprach ich deßhalb zu ihr, Sie haben mir Ihre Fremd 
ſchaft entzogen. aber die meimige ift Ihnen deßwtgen doch geblichen; Darf 
ich Ihnen eine Probe baven geben?“ (Bortfegung folgt.) 


tungsfreife befolgenden gleichmäßigen Richtung. Es wurde bie 
firenafte Porter gu Loſungewert gewählt und beſchloſſen, dab 
bie Obergefpane im Antereiie der Verwaltung und Auftiapflege der 
Gomitate alles Mögliche thun und alle gejeplihe Mittel anwenden 
werben, um dad Wohl des Volls und des Landes Ruhe und Ord- 
mung aufredht zu erhalten. — Heute Vormittog verſammelten ſich 
die Repräjentanten int Gomitatäfaal und kamen über bie 

überein, welche fie, zu Hauſe angelangt, vor Augen halten werben. 
Hente ſah jeher ein, daß das Gemitatsmuniziptum der einzige Schutze 
wall und bie Iehte Zuflucht unferer Verfaſſung und Nationalität 
fe. Was bie 1848er Neuerung daven unberührt gelaffen, gelebten 
alle heilig zu wahren und zu hüten.“ 


Italien 

Genua, 18 Aug. Täglich bringen Dampfer ons Neapel 
Transporte nefangener Briganti. Es iſt cin fehr trauriger Anblid, 
wenn die bedauernewerthen Verirrten durch bie Straſen escontirt 
werden. Die meiftn find zerlumpt, viele tragen alte bourbeniſche 
Uniformen, viele den fpigen Galabrefergut, den fo mande Guns 
pagnie auch unter Garibaldi trug. Was für Phrficgnemien tauchen 
da oft unferm entjegten Blicken auf! Gefichter, in denem der Etempel 
der Menſchheit ausgelẽſcht erſchtint, aus denen nur wilde Leiden— 
ſchaft und thieriſche Dummcheit hervorſtiert, dann wieder junge bübfche 
Leute, bie ſehr tlend und abgezehrt ausjchen und die wohl ſichtt 
nicht in den Neben der Feinde Staliens gefechten hätten, wenn 
nicht Moth und Verführung ihnen bie brubermörberijte Waffe in 
die Im gegeben. Dos Volk laßt die Gefangtuen ſchweigend vor— 
überführen, nue mitunter, wenn eine zu bäßliche Nanbermaöfe vor— 
beipaſſirt, hört man. den Ruf „qual brutta bestia!“ (meld häß— 
liche Beſtie) Wenn aber, was aud nicht allzu felten vorlemmt, 
en Edwarjred oter ein brauner Vettelmoͤnch vorubermarſchirt, dann 
bricht das Volt in rinen allgemeinen Ruf des Unwillens aus und 
bie Namen, tie ben vormaligen Dienern des Friedens zuregnen, find 
zum Theil jo groteel nad fo vielfagend grob, daß fie ſich micht wohl 
zu Papiere bringen laſſen. — Auch ein Schauſpiel anderer Art ift 
in lezter Zeit wicder häufiger geworben, fait täglich fangen nämlic, 
einige Fahnlein bejertirter Ungarn ven der venctianifcen Grenze 
bier an, die dann nach Neapel transporiirt werben, um in bie dort 
bei Nola ftationivte ungarifce Legion eingereiht zu werden. Was 
find das gemeiniglich für ſchmucke Burſchen! Aber melancheliſch ſehen 
Re dech alle aus, denn der Sqritt der Deſertien ift ibrem militarie 
ihren Ehrgefühl jehwerer geworden, als man dentt. Defter ſprach 
ich mit einigen derſelben und alle gaben mir immer benfeiben Wunſch 
zw erfenuen, nur rede bald ind Feuer geführt zu werten, um bie 


Defertion zu ſühnen. (D. 9. 3.) 
Sranfreid. 
- Baris, 24. Bug. Die in Sübitalien ift, was 


auch die legitimiſſiſaen und ultramowsanen Blätter darüber jagen 
mögen, eine relativ günftige. Cialdini's Plan ift bis jet vellkem— 
men gezlädt. Die Bittelpunkte der Infurreftion find in feiner 
Gewalt und die Banden find iſelirt; voramefichtlich wird Lis zum 
Herbſt der Friede hergeſtellt ſein. Was Rom anbelangt, fo beitätigt 
eb ſich, daß die Kurie ſich auf's unterhandeln legt. Mgr. Nardi 
t Hm. Theuvenel ein Schreiben des Kardinal Antenelli über— 
act: das „Journal le Monde” konnte fomit beſtreuen, daß ber 
Vralat Ueberbringer eines papftlichen Schreibens iſt, im Gruude 
bleibt die Sache dieſelbe. — Lord Cewlty bat bier über die Au— 
weſenheit des eugliſchen Geſawaders in ber Bucht von Menpel tie 
befriedigenite Auskunft ertbeilt. Der eugliſche Admiral bat Befehl 
erhalten, die firengfie Neutralität zu beobachten. — Dir Diplomatie 
beichäftigt ſich neuerdings mit Der Ährenfolge in Greenland 
Nomentlicı ſpricht man von einen Prejelle, Beinzufoige der zweite 
Sohn Vikter Emanuels der Nachfolger Otiv’s J. werden würde. 
Paris, 24. Spt. Die „Pattie“ ſpricht heute von den Leiden 
bes finnischen Boltes, von feinen Anſprüchen, von jeinen Rechten, 
mit Ginem Worte, fie bringt zum erften Male das, was fie bie 
finniſche Frage nennt, aufs Tapet. Nadydem fie von der Achnlich- 
keit der Lage der Dinge in Ungarn und Finnland, und von dem 
nämlichen uͤrſprunge der beiden DVölfer geſprechen, die Geſchichte der 
innen und ihre Nechte auseinander geſetzt und dem Kalfer von 
Rußland ein wenig gedroht bat, jepließt fie folgendermaßen: Die 
Sache der Finnlander ift ſolidariſch mit der großen rg bie 
gegenwärtig bie Aufmerkjamteit- Europas auf fich zieht. iſt 
wichtig zu louſtatiren, daß im Norden wie im Süden bes ruſſiſchen 
Reiches bie naͤmlichen Ideen der Gerechtigkeit, der Unabhängigkeit 
und des Rechtes ſich in einer Art und Weiſe fund neben, dic end» 
lich bie abjeluten Regierungen zwingen werben, die Geſetze, zu denen 
fie ihre Zuftimmung gegeben haben, zum wenigſten anzuerkennen 


unb zu adten, bie bie Zukunft ben unterdrückten Rationalitäten 


mehr bewilligen wird.“ 

Baris, 25. Aug. Das „Sicele“ bringt bie Nachricht, daß ber 
rẽmiſche Sf an Preußen, Defterreich, nd, Bayern, Belgien 
und Spanien ein grheimes Manifeſt erlaffen babe, worin ſich der 
felbe in hoͤchſt ſchaffer Meife gegen den Kaifer Napoleon ausſpreche 
ımb einen legten Berfud made, um Eurepa zu berergen, ihm beis 
zuftehen. In biefem Mantfefte follen alle Beſchwerden audeinanders 
gelegt fein, bie der Papft über den Kaifer zu führen babe, der ihn 
nicht beſchũtze, fendern ein Opfer aus ihm gemacht babe. Das 
„Slecle“ drüdt natürlich feine Entrüftung über ein ſolches Berfah— 
ren ungeſcheut and und verlange mit aller Gnergie den fofortigen 
Anzug der Franzejen ans Rem. Die fonenennten mmabhängigen 
Blätter folgen dem Beiſpiele des „Siecle“. Die „Preſſe meint, bas 
Einzige, was die franzefifeie Regierung thun Fünne, fei, durch den 
Teleginpben dem General Geyen den Befeht zu fenben, Rem fefort 
zu verlafien. Die forgnannten offieisfen Blätter übergeben den Ars 
titel tes „Siecle” mir Stillfchweigen. 

Grofbrittanien. 

London, 23. Auguf. Prinz Leopold ven Hohen 
Prinz Karl von Hehenzellern find geſtern mit ihren Gefolge am 
Bord ber vom Herzog vın Operto kommandirten portugieflfchen 
Dampffregatte „Bartbelomeo Diaz" nach Liſſaben adgefegelt. — 
Die Königin ſcheint ihr ſprichwörtliches Metterglüt anf irlſchem 
Boden au verlaffen. Bei ihrem erften Beſuch Dublins reguete es 
wie mit Kannen, Auch neftern war das Metter trübe, kalt und 
vegnerifch. Obgleich die Königin während ihres ganzen Aufenthalts 
in Irland in derſelben Zurückgezogeuhtit wie in Balmoral_ zu blei⸗ 
ben wuͤnſcht, trägt ihr Befuch dech anfererbentlich zur Belebung 
der iriſchen Saifon bei. Urberall, we fie ihren Ruf Sinfepen wird, 
namentlich in ber Umgegend ber veizenden Scen ven Rillarney, 
mimmelt es ſchon im Beraus von Tauſenden loyaler und neugieri⸗ 

er Vergnůgungsreiſenden. Dublin felbſt bietet einen merkwürdigen 
Seyenfag zu Londen, das in biefem Angenbii ſich ber tie 
Stille und Langeweile ber tedten Jahrtéezeit erfreut, In Dublin 
verbreiten jchen die Sipungen des ſozielogiſchen Gengreffes fehr viel 
Leben nnd außerdem zieht eine Runftansftellung fehr viel Gaſte an, 
und ber Befuch der Königin hat dem gefefligen Trreiben nech meht 
Glanz verliehen. 

London, 24. Aug Der Progeh des Bareus Alfıch Louls 
Pens de Vidil, ber geftern in Newgate zur Verhanbiung Fam, 
hatte eine anßerordentliche Zuſchauermenge angezogen. Der Baron 
zeigte während der ganzen Berhanblung Be größte Selbfibeherrs 
ſchung, hörte Die Ausfagen mit großer Raffung am md fehrich dann 
und wann eine Benierfung aufs Papier und gab «4 feinem Atve⸗ 
taten, Dr. Clark, der die Anklage Teitete, beichränfte ſich darauf, 
bie befannten Zengenancfagen zu rejumiren und ſchloß mit dem Anz 
trage, daf der Echn des Barens vernommen werde. M, de Vidil 
blieb jedoch bei feiner Weigerung, irgend ein Wort gegen feinen 
Vater andzufagen, und ber Rider, Dir. Bladburn, verurtbeilte 
ihn dafür zu einmenatlicher Haft, indem er bemerkte, J bie Rich⸗ 
ter oft gezwungen ſeien, Verſenen and den ärmeren Klaſſen zur 
Ansfage gegen ihre leiblichen Verwandten anzubalten. Auch in die— 
ſem Falle mäffe diefelbe Regel gelten. M. de Vitil’s Weigerung 
hate zwar Zeine-mnlautern Beweggründe, mühe aber doch mit einer, 
wenn auch gelinden Strafe heimgeſncht werben. MWährend biefer 
Secne, die Iebbaftes Aufſchen im Saal erregte, und alt M. be 
Vitil ind Befängniß abgeführt wurde, bewahrre der Angeflagte bie 
vellfemmenfie KRaltblütigkeit. Die Zengenausfagen für die Anklage 
beten durchaus nichtd Neues. Der Bertheidiger des Borons, Mr. - 
Sergeant Ballantyne, der bie völlige Unfchuld des Angeklagten zu 
beweiſen fuchte, griff das Benehmen des Sehnes mit ber größten 
Nüdfihtelofigkeit an. Seiuer Darſtellung nach hatte eine Etreitige 
teit zwiſchen Vater und Schn ftattgefunden, und in der Hige hatte 
der Letztere einen Schlag auf den Kopf und eine ganz unbedeutende 
Verwundung erhalten. Der Vater fuchte um des Sohnes und feis 
ner ſelbſt willen die Mrfache des Unfalles zu verheimlichen, und 
deshalb mochte er ſich anfangs widerſprechen Haben. Der Sohn 
hingegen, ber anfangs eine böswillige Beſchuldigung gegen feinen 
Bater ausgefprengt, fühlte jeht, daß er eine Unmahrbeit gejagt, und 
ſcheue ſich deshalb vor der Vernehmung, weil dadurch bie wirklichen 
Thatſachen an den Tag kommen würden, Gr habe daher dem jun— 

en Manne über fein Schwtigen gar fein Gompliment zu machen. 
jätte er feinen Water wirklich fehonen wollen, fo würde er bie Gans 
tion von 2. 40 baben verfallen Taffen. Gratt deſſen habe er eine 
remantifche Gomödie aufgeführt, die der Verteidigung 50 Mal 
mehr ſchade, ald wenn er feine frübern Beſchuldigungen zu mwieder- 
holen verſucht hätte, Kurz, Die ganze Vertheibigungerebe für den 


ollern unb 


s90 


Bates: beftand in einer Berbähtigung des Sohnes. Außerdem fuchte 
Mr. Ballantyne einen ber Zeugen, einen Schwager des Angellags 
ten, zu ber Angabe zu drängen, daß der jüngere Vidil vor einigen 
Zahren an Geiftesfrankheit gelitten habe. Ge ftellte ſich aber her⸗ 
aus, daß biejer Inſinuation nichts zu Grunde lag, als daß M. de 
Vidil zumellen über feinen Belundeitszuftend allzu ängflic fein 
fol, Unter den Gntlaftungszeugen, die dem Baren einen trefflichen 
Krumund gaben, befanden ſich der ruſſiſche Fürſt Demidoff, Biss 
count Torrington, Oberlieutenant Tarleten m. a. Die Jurg berieth 
ſich nicht Sänger ale 20 Minuten und ſprach ben Angeklagten ber 
einfachen Gewaltthätigkeit oder bucftäblih des „unpieplichen Ver— 


wundend” jhuldig, ohne eine mörderiſche Abficht anzunehmen. Das 
Urteil Iautete auf 12 Monate Gefaängniß wit Zwangsarbeit. 
. Mat.Itg.) 


Amerifka. 

Waſhington, 10. Aug. Der Specialcorreſpondent der Times 
in Amerika ſchreibt Die Hitze war bis jetzt fo drückend, daß bie 
beiden Armeen, ſelbſt wenn ſie ſchlagfertig ftünden, ſich nicht ſchiagen 
konnten. Dem Priuzen Napoleon wurden bei der Fahrt nach Mount 
Vernen zwei Pferde (bie freilich der Regierung gehörten) durch 
Sonnenſuch getoͤdtet; aber unverzagt ging er geiteru mit beſendern 
Paͤſſen, und ciner Bededung und in Begleitung bes Generale 
MDowell über den Fluß zw dem confüberixten Borpoften, von wo 
er weiter ging um General Beaurtgard zu bejüchen, und wahre 
ſcheinlich and mn Richmend zu fehen. Hr, Ermarb Auferte natuͤr⸗ 
lich nichts gegen das Vorhabeu; aber der Schritt des Prinzen hat 
mehreren Breunden ber Regierung nicht gefallen. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 26. Aug Der Aoref-Gutmurf des Unterhaujed bes 
bauert die Unterbreung der Vertretung Ungarns, anerkennt jede 
die — gr ber Auflöfung bes ungariſchen Landtags. Der 
Entwurf ficht in der Verweigerung der Betätigung der 18486. Ge⸗ 
fege eine Buͤrgſchaft für das Feſthalten am cenſtitutienellen Principe 
aller Länder der Monarchie, und hofft auf eine Verwirklichung der 
Grundfüge einer freifinnigen Politik durch Feſtigleit und Milde, 

Peſth, 24. Aug. Zwei Rundjcreiben des Hofkanzlers an 
bie Ober⸗ Geſpane find tingelangt. Das erfte erklärt die Landtages 
auflöfung aus bem Benehmen bes Landtages, beruhigt aber über 
die allerh. Intentionen, bie ungarische Berfaffung a de zu ers 
halten. Das zweite geht von derſelben Thaiſache aus und hofft, 
daß bi6 zur Ginberufung des Landtages in 6 Monaten die Ges 
muͤther fi beruhigen und eine Verſohnung möglich machen werden. 
Der König erlärt feierlichft, nicht Die Mofiche zu haben, bie Lans 
der ber Krone des beil, Stephans cinſchmelzen, wehl aber die 1790 
zugeficherte Selbfiverwaltung und Unabbhängigkeir aufrecht erhalten 

wollen. Die Berwerfung der Inftruftien an bie Ober-Geſpane 
fi der Grund aller Verwirrung. Der Beſitz, die Intelligenz, ſeien 
von ben Gomitatswahlen, welche burd die Maſſen terrorifirt find, 
großenthells auogtſchloſſen. Weun jelde Comitate Parlauente ſpie 
len, ſei feine Kenierung möglih. Ges wird ein Zurücdgehen auf 
die Inſtruttion verlangt; die Steuereintreibung wirb von den Gomis 
tatsbehorden nicht gefordert, die Agitation aber Dagegen für ſtraf⸗ 
fällig _erflärt, 

Turin, 26. Aug. Es geht das Gerücht, Gialdini habe neue 
Truppen verlangt, um die Injurgenten auf allen Punkten zu gleicher 
Zeit angreifen zu Eönnen. 

Neapel, 26, Ang. Geſiern wurde eine Bande in dem Ge— 
birge Somma zerſtreut. 24 Bataillene haben die Räuber in Diareje 
umzingelt und vernichtet; alle Vrigants, welche ben Truppen ente 

ingen, wurden Gefaugene der Branzojen, bie 400 anpielten, als 
de die Gränze überfchreiten wollten. 

Baris, 26. Aug. Go iſt nicht richtig, daß bie Franzeſen 
Chlavone angegriffen haben, 

Loudon, 27. Aug. Aus Newyork vom 17. d. wird bes 
richtet: Unter einem Theil der Truppen in Waſhinglon herrſche Ins 
ſubordination. Seward Hagte, bie brittiihen Unterttonen würden 
die Stparatiften unterftügen. Die Separatiften haben fih nad 
Bairfarkourt zuruckgezogen. 








Fremden»: Unzgeige 
„„Goldener Aufer: HH. Baron v. Meinerg m. Bam. m. Dienerfhaft, 
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achtenjelo; v. Seefeieb, Mittmeifer v. Ansbech; Mandelbanm, Privatier 
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v. Stuitgart; Kilte.: Siubnerge. Girik, Seit #,-Maxhkreit, Wirken v. Gr- 
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Anzeigen 


Turn-Verein. 

Bem näcften Freitag an beginnen die Turmübungen Abende 
um 6 Uhr anflatt, wie bisher, um 7 Uhr. 

Diejenigen Geſchaͤfte-⸗ Herren, in deren Dienften fib Mitglieder 
ober Zöglinge des Turu- Vereins befinden, werben höflichit erfucht, 
ipre Angehörigen an ben beiten Turntagen Montag und Freitag, 
wenn ed bie Berbältniffe einigermäßen geftatten, Abends um 6 Uhr 
zu entlaffen und ſich über den Erſatz Liefer hiedurch in Ausfall 
kommenden Arbeitszeit mit ben in ihren Dienften ſtrhenden Turnen 
zu vereinbaren, 

Ich bin bereit, jedem Geihäftt» Herren barüber Auskunft zu 
geben, ch feine in bie ihnen zum Turnen gewährte freie 
Beit zwedentipredend verwendet haben, und gebe mich der Heffnung 
bin, an die Mehrzahl der Meifter und Gejäftdeherem auch ſchen 
and dem Grunde keine Fehlbitte zu richten, weil dieſe Veftinmung 
hinſichtlich ber Turmzeit wur wenige Wechen bis zum Beginn bes 
Winters Turnend gelten wird, wo andere Ginrichtungen getroffen 


werden 
Der Vorſtand. 


Neue große 
Hamb. Staats- Gewinu- Verlooſung 
von zwei Millionen Mark, 
in welder nur Gewinne gezogen werben. 
| garantirt von der freien Stadt Hamburg. 
4 Unter 17,300 Gewinnen befinden ſich bie Danpttre 
| von 200,000 z, 100,000 +, 50,000 %, 
30,000 ;}, 15,000 }. 12,000 X, 7 mal 
10,000 +, 8000 £, 6060 2, 5000 3, 





' 16 mi 38000 £, 40 mil 2000 2, 66 mul 
1000 4,500 £ x. «. 
Driginal-Prämien-Scheine erlaſſe ih a 5 fl. 
Beginn der Ziehung am #. September d. Js. 


nter meiner Deniie: 
„Bottes Segen bei Cohn“ 

‚ AR in letzter Zeit 16mal der größte Haupftreffer bei mir | 

| gewonnen worben. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen ober gegen Poftvorfhuß, 3 
ſelbſt nad tem entfernteften Gegenden führe ich prompt und 
verſchwiegen aus, und erfolgen amtliche Biehungsliften und Ge= 
winngelder ſofort nach Entſcheidung. Durch meine ausgebreites 
ten Verbindungen, als g tes Geschäftshaus in 
biefer Brandye bin ich im Stande, Gewinne, an jedem belie— 
bigen Plage, zur fofortigen Auszahlung anzumeifen, 

Laz. Sams. Cohn, 
Banquiet in Hamburg. 





Gedrudt bei Eh, Burger in Bayreuib. 


Tie Zeitung erfeint 
täglich. 


Zu berichen bush alle 
Fofläunter de Im- 
und Auslanbes, 









Deutfdland. 


Münden, 27. Aug. Nach Heute Morgen hier eingetreffenen 
telegr. Depeſchen ift Se. Maß ber König geftern in Wirsbaden ein= 
getroffen und wird morgen, Mittwoch, Abends in Hohenſchwangau 
ankommen. Ge. Maj. übernachtet heute in Bamberg und wird 
Morgen im Bahnhofe zu Augsburg diniren. Der k. Geſaudte am 
franzöfifchen Hof, Frhr. v. Wendland, und ber Generalabjutant, 
Generallieutenant Frhr. v. d. Tann, begleiten den König nicht nach 
Hobenfhwangau, fondern werben morgen von Augsburg aus hicher 
fommen. (Südd, Ztg. 

Münden, 28. Ang. Se. Maj. ber Köuig werben auf der 
Rücreife heute Nachmittag gegen 3 Uhr in Augsburg eintreffen, 
Zurze Zeit daſelbſt verweilen und hierauf die Reife nach Hohen— 
ſchwangau fortjegen, woſelbſt Se. Majeftät bis Abends 8 Uhr ein- 
zutveffeu gebenfen, 

Dresden, 25. Aug. Aus den bis heute ausgegebenen erſten 
Lieferungen ber „Verhandlungen des zweiten Deutſchen Juriftens 
tage” iſt zu erichen, daß zu den 13 Dresdener Juriften (11 Ads 
vofaten, 2 Beamte), bie bereits Mitglieder des erſten Juriftentage 
gewefen, nod) 56 Dresdener hinzugetreten find, jo daß Dresden durch 
69 Mitglieder auf dem zweiten Juriftentag vertreten fein wird. An 
ber Epipe berfelben fteht der Juftigminifter Dr, v. Behr, Bon ben 
7 Rabe des Juftizminifteriums find 5, von den 8 Mitgliedern bes 
Appellationsgerichts 2, von den 55 Mitgliedern und vichterlichen 
Beamten bed Bezirkögerichts 6, von den 17 vichterlichen Beamten 
ded Gerichtsamts 1 (der Vorftand), die Mitglieder der Generals 
ſtaatsanwaltſchaft ſammtlich, von den 14 Rathen bes Minifteriums 
bes Innern 2, von ben 14 juriftifhen Mitgliedern bes Stabtraths 1, 
von ben 129 Abvofaten 42 auf dem Juriftentag vertreien. Dad 
— —— iſt nur durch einen Hülfsarbeiter vertreten, 
bie ordentlichen Mitglieder haben ſich ſaämmtlich fern gehalten. Zus 
riſtiſch gebildete Mitglieter oder Beamte bes Finanzs, bed Krieges 
und des Gultnöminifteriumd oder der dieſen untergeorbneten Behörs 
den, ebenfo der Kreledirektien und ber Polizeidirektion find ebenfalls 
nicht dem Juriſtentag beigetreten. 

Bon der Elbe, 26. Ang. Statt abzunehmen ſcheint bie 
Spannung zwiſchen Dänemark und Deutſchland ſich trotz ber Sanfs 
tion der bänifchen Vorfchläge durch Preußen, Defterreih und den 
Bundestag von Neuem ſteigern zu wollen, Und wen, ber mit klaren 
Augen fieht und ſehen will, Dunte dies auffallend und überraſchend 
fein? Die Bertagung der Bundeserekution bat in der Sachlage felbit 

ſo nut, wie gar nichte geändert. Dünemark verficht bie deutſchen 
Greßmächte offenbar nicht, weil es fie nicht verfichen will; es bes 
hauptet ſolche Goncejfionen, wie ihm diefelben in bie Schuhe ſchleben 
wollen, niemals gemacht eder zu machen beabfichtigt zu haben. Es 
befteht auf jeiner Änterpretation, auf feinen  Puhbersiil die 
allerdings von vorm herein nichts Anderes als Mentalrefervationen 
waren. Unter ſelchen Umftänden ift kein daueruder Friede möglich, 
. am fo weniger, da in dem legten vorläufigen Vereinbarungen ein 
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Punkt, von welder Seite und bis zu welchem Zeitpunkte nämlich 
bie befinitiven Verhandlungen eröffnet werben jollen, gänzlich wit 
Sıiljdweigen —— worden iſt. (N.=Btg.) 

Oeidelberg, 25. Aug. Der Generalverfammlung bes 
Nationalvereins bat ſchließlich auch nech Die Neuwahl bes 
Vorſtaudes und Aueſchuſſes obgelegen. Aus ber Wahlurne gingen 
folgende zwölf Herren als Mitglieder des Ausfhuffes dei Natios 
malvereind hervor: v. Bennigfen aus Hannover, Schulhe aus. De— 
litzſch, Brater aus Münden, Me aus Darmftadt, Fries aus Wei— 
mar, Streit aus Koburg, v. Rochau aus Heidelberg, Müller aus 
Sranffurt, Reyſcher aus Gannftadt, Lehmann aus Kiel, v. Unruh 
aus Berlin, Lang aus Wiesbaden. Durch Gooptation verftärkte ſich 
Beat diefer Auefhußp durch folgende ältere Ausſchußmltglieder: 

tämer aus Dftpreufen, Getto aus Trier, Delbrüd aus Berlin, 
Georgi aus Gflingen, Gourbe aus Naffau, Ladenburg aus Mann⸗ 
beim, Luniug aus Rheda und Müllenfiefen aus Betfalen. Berner 
durch folgende neu hinzu tretende: Rechtöfonfulent Seeger aus 
Stuttgart, Obergerichtsanwalt Miquel aus Göttingen, Dr. Heiner 
aus Leipzig, Kranz Dunfer aus Berlin, Rommerzienrath Behrend 
aus Danzig, Öutöbeiger v. Hevtrbeck aus Oſtpreußen und Rechts— 
auwalt von Forkenbed aus Elbing. Die genaue Zahl der für bie 
Generalverfammlung eingejhricbenen Mitglieder mit Ausnahme ber 
Helbelberger betrug 377. Jedoch war die Zahl der Tpeilnehmer 
gewiß größer, ba viele aus den Nachbarfiädten ſich gar nicht ein— 
zeichneten, ſondern bireft in den Sigungsfaal gingen. Das Bere 
haltniß zwilcen Nord» und Sübbeuiſchen war ungefähr 4 Süb- 
beutjche, 4 Norbbeutice. Geftern Abend fand ſich ein großer Theil 
der ne Anweſenden im Mufeumsfaale zu gefelliger Bereinigung 
zufammen, und es ereiguete fich hier ein Borfall, ber am beten 
Zeugniß ablegt von ber Begeifterung, mit der die gefaßten Beichlüffe 
aufgenommen wurden unb von der großen Opferbereitwilligkeit bes 
beutfchen Volles. Nachdem ein Hoch auf das ofalfomite ausges 
bracht werten, worauf ein Mitglied beejelben geantwortet hatte, 
forderte Otte Lüning in Feäftigen herzlichen Worten zu einem Toaſte 
auf's fdöne deutſche Vaterland auf. Georgit ans stingen ſprach 
über bie num hoffentlich zur Wahrheit werdende deutſche Flotte, und 
ein Mitglied ſchiug vor, die 200,000 fl., welche zu der verſchacher⸗ 
ten erften Flette vom Volke beigefteuert wurden, vom Bundestag 
wieder zu fordern. v. Vennigien verlas fodann eine Depeſche von 
Meg aus Darmftadt, welcher der Verfammiung jeinen Gruß übers 
fandte, die mit einem bdonnernden Hody antwortete. Kreitmeyer aus 
Nürnberg forderte die Mitglieder auf, fie möchten, nachdem ber 
Verein durch feinen Beitrag von 10000 fl. mit fo gutem Beifpiele 
vorangegangen, in ihren Kreifen für Icbhafte Unterfiüpung ber 
Slottenfadye wirken. Da fam mit einem Male die in der Verſamm— 
lung herrſchende Stimmung zum Ausbrud. Zuerft erheb ſich Buſch 
(Karlörubie) und meldete einen Beitrag von 100 fl. an., dann Born 
aus London 100 Thlr., Ravenſtedt aus Nav Dort 100 Thlr,, v. Beu⸗ 
nigfen im Namen zweier Brüder, bie nicht genannt fein wollen, 
1000 fl. u. ſ. w. Nun wurden Liften aufgelegt und die Zeichnun« 








Feuilleton 


Der Noman eines armen jungen Mannes. 
am n „le toman d’an jeune komme 1 7 
shake en bearbeitet von Pi Wer n — 
Gortſehung.) 

Sie ſah mich aͤngſilich am und fluͤſttrte ein Ja. 

„Run denn, mein armes Fräulein, Sie richten Sid zu Grunde,’ 

Sie fprang heftig auf und rief: 

„Sie haben mich hente Nacht Im Park gefehen?' 

Ja. Fraultin. 

„Großer Bott! .... Herr Maxime, verurthellen Sie mich nicht 
zu ftühe und glauben Sie mir, wenn ih Ihnen ſchwöͤre, daß ich ein 
ordentliches Maͤdchen bin.’ 

„Ich glaube es Ihnen, Fräulein; aber ich muß Ihnen auch fagen, 
daß Sit im dem kleinen Reman, der von ihrer Seite dielleicht ganz une 
ſchuldig if, aber gewiß nicht von der anderen, ein gewagtes Spiel um 
guten Muf und innere Rufe ſpielen. Ich bite Sie, dieß zu bedenken 


und zu gleicher Zeit verſichert zu fein, tab Niemand aufer Ihnen über 
diefen Grgenfiond ein Wort aus meinem Munde hören wird.‘ 

Ich wollte mid zurüdziehen. als Fräulein Helouin laut ſchluchzend 
auf dem Sopha zufammenbrad, meine Hand ergriff und ihre heiße Stirue 
darauf Aüpte. 

„Berubigen Sie ſich, mein liebets Fräulein,” ſptach ich bewegt zu 
ihr, — „und laſſen Sie hören, was id für Sit thun kann, um Sie 
zu reiten? Iſt im den Händen biefes Mannes ein Brief oder irgend ein 
Pfand, das Sie compremittirt und das id) von ihm in Ihrem Auftrag 
zurückfordern fol? Verfügen Sie über mid), wie über einen Bruder, wenn 
Sie meiner bedürfen.” 

Zornig Tief Sie meine Hand los. 

„Bas find Sie graufam,” ſprach Sie, „Sie, ber Cie am Allem, 
was geſchehen iſt, ſchuſd find. ... Sie haben ja zuerſt gethan, als 
eb Sie mid) liebten, und mid dann zurückgeſtoßen, gedemuüͤthigt, zur 
Derzweiflung gebradt. . «" 





aablveidien Berfanmmliuig ned; die Summe ven 10,000 .! 
Kirlih. Mugatı 


entgegen und wurden mit 


bei begrüßt; das Narionallied geleitete 
die Säfte in bie Ferne. ' 5 


Das Feft war in der That ein Molkefeft; 
es verlief ungelräbt und Advolat Rendtorff fonnte am Schluſſe des 
Gefteffens im Hinblick auf den Zug der Flensburger nach Kepenha⸗ 
gen mit Recht auf die Kraft ber inneren Bande hinweifen, melde 
die Hergogthümer verbinden. 

Wien, 25. Aug. Im Bien ficht man ber auf den Dienftng 
angefepten Debatte über die Abreffe an den Raifer mit Epannung 
entgegen. Wenn auqh nicht die Situatten, jo muß fie dech das 
Verhaltniß des Reirhördtb® zu bderfelben in mebrfacher Beziehung 
Hären. Die „Preſſe“ widmet daher biefer bevorftchenden Debatte 
einen tinlaͤßlichen Artikel, ber bavon ausgeht, daf bie faiferl. Bote 
ſchaft erſt durch die Adreſſe der Reihevertretung den Fonftitutionellen 
Charakter „eines Programms ber großöfterreihiichen Petitit erhalten 
würde! und der mit folgenden Horderungen ſchließt: „Die Abgeord- 
neten find es ihren Wählern ſchuldig, vor ber Regierung mit bem 
Belenntniß nicht zurüchuhalten, daß die Bevölkerung winmermehr 
an bie bleibende Ginfehr Eonftitwicneller Grnudſatze glauben wird, 
wenn nicht der Bruch mit dem, was ein faiferliches Manifeft felber 
iu ſchwerer Stunde bie ererbten Mebelftände genannt hat, ein totas 
Ser feim wird; wenn nicht einerfeits mit der innern Politik auch 


„Cie find ungerecht, Gräulein: ich habe mie gethan, als ob id Sie 
liche: id habe immer eine auftichtige Greunkfhaft für Sie gehabt umd 
bie habe ih aud noch. Ich aefiche gerne, daß Ihre Schoͤnhrit, Ihr 
Gef, Zhie Talenie Sie volltemmen berechtigen, von Denen, bie in 
Ihrer Nähe Ichen, etwad mehr als bios brüderliche Frtundſchaft zu er 
warten, Ahr meine Stellung und bie Fantikienpfiidten, weiche mir auf 
atlegt find, erlaubten mir nit, diefe Grängen Ihnen gegenüber zu über: 
(reiten, ohne mid eines gänzligen Mangels an Medhtlichkeitegefühl fHul« 
dig zu maden. Ich fehe darin durchaus nichts Erniedrigendes für Sie, 
wird eher aber darin, def Ste einen Mann Lieben, der Sie nie heiratpen.“ 

Sie warf mir einen-ergürnten Blick zu und gab wir zur Antwort: 
in „Ba wiſſen Sie danen? Es find nidt ale Männer Bermögens: 

„Bolen Eie mir meine Theilnahme mir boskaften Bemerkungen 
—** Fnigegnete id rupig. „Dann will ich mid lieber bei Ihntn 


‚Str Wagime'“ rief fie mid zurälßaftnd, — „Sieben Sie und 
haben Sie Witieid mit mir, Mg! begreifen Sie denn wicht, wie namın- 


"wie folgt: „Ew. 1. k. apoſi. 


bie unswärtige Pohtit Defterreihe fi; des könkorbatlich en 
Charalttys vollends entäußert, und wenn nicht andererfeits für bie 
iche Durchführung ber Eonftitutionellen Regierungsweife im ganz 
gen Staatemechaniemus dadurch Serge getragen wirb, daß bie Mes 
gierumg enblid in den Provingen, mie in der Haupiſtadt nur 
folhe:Mänuer an bie Spige der Berwaltung ſtellt, zu -berensföns 
flitutioneller Treue das Bolf Vertrauen haben fann. AN das und 
vieleicht noch Biniges mehr hat bie Adreſſe zu fagen; dann wird 
fie eine wahre Loyalitaͤts- Adreſſe fein, loyal nicht bloß gegen bie 
Zräger der Regierung, jendern auch gegen bie —— ae 
bb, Zig. 
Die „Wiener Zeitung” theilte ben Vortrag ber ee: «PR 
Gemifftien über die Angelegenheiten des Staatefhuldenweiens mit 
Schluß des zweiten Semeſtere 1860 mit. Aus demfelben ergibt fich, 
daß am 21. Dxt. 1860 ter Stand der bfterreichiichen Staateſchulb 
fiy auf 2265,828870 A. Oeſterr. W., ber der Schuld dei Lome 
bardo⸗ Beretiantiegen Königreichs auf 66,876853 fl. Orfterr. W. 
belief. Die Grunbentlaftungsfäulden beliefen fib am 31. Det. 
1860 auf 618,272646 fl. Deſterr W. Im Vergleich mit dem 
Schuldenſtande Ende April 1860 ergab fih am 31. Det. eine Zu⸗ 
nahme ber Staatoſchuld um 18,339917 fl. Orftere, W. 
Wien, 26. Aug. Der Entwurf einer Abreffe des Herren— 
baufes, angeblid ven Grillparzer verfaßt, lautet nad) ber „RB. G.“ 
ajeät! Das Herrenhaus des Reicht: 
ratbe bat mit freubiger Bergung bie Mittbeilungen wernonmen, 
welde das Minifterinm im Auftrag Ew. Majeſtät über bie dezüglich 
ber ungariſchen Wirren gefnäten allerhöchſten Beſchlüſſe am biefes 
Haus gelangen lich. Wir haben darin nach zwei Seiten die Feflige 
feit des Für dankbar erfannt ber fein angeftammtes Net zu bes 
wahren, aber auch auf dem eingefhlagenen verfaffungsmäßigen Weg 
zu beharren, und zugleich die Rechte feiner auberungarifchen Bölter 
zu fügen emtichloffen iſt. Wir preifen bie Ariebendtiebe, weiche 
ungeachtet fo hartmädigen Wiberfirebens den Meg künftiger Bere 
föndigung noch nicht für verfhloffen hält. Wir erfreuen und an 
ber Vorforge bed Baterd ber einer ıbeild irregeleiteten, thells einge 
ſchũchterten Menge jene Reue im Boraus zu erfparen wünſcht, weiche 
ber Befall aller Zutrreffen und die Verrinſammung in ber Welt 
der Bildung auch über jene bringen wirb, Die jet Drbnungelofinfeit 
für Freibeit, Starrfin für Beharrlichteit zu halten feinen. Möge 
bald auch jenſeits der Leitha wieder ein Strahl ber Bruderlirbe er— 
wachen, bie und erfüllt, und mit welcher wir jenes vereinigende 
Band fefihakten, das bie richtige Erkenntniß nemeinfamer Wohlfahrt 
und bie ruhmreichen Thaten gegenfeitiger Hütfe und Sicherung durch 
Jahrhunde rie um alle Stämme Ofterreichs gefhtmmaen baten.” 
Wien, 27. Aug. Bolgendes ift der Mdreßentwurf bes Abge- 
ordnetenhaufes: Die im Auftrage Ew. Majeftit durch Allerhöchſiihr 
Miniſterium aus Anlah der Auflöfung des umgarifchen Landiags 
bem Abgeordnetenhaufe gewordenen Mittheitungen und Gröffnungen 
bat daſſelbe in Ehrfurcht entgegengenommen und es fühlt ſich bei 
ihrer beben Bebentung gebrungen, feinen Geſinnungen in ehrerbier 
tiger Anjprade an Gw. Maj. Ausdrud zu geben. Tief bedauern 
wir die Unterbrechung tonftitutioneller Vertretung im KRönigreiche 
Ungarn durch bie Anflöfung des Landtags, halten ums jeboch zur 
lanten Anerkennung verpflichtet, daß biefe von Ew. Maf. verfügte 
Mafregel im Rechte voll begründet und durch bie Nothwendig keit 
unabrorielih geboten war. Lebhaft beflagen wir au, daß in 
Folge ber Weigerung des ungarifhen Landtags, den Netchörath zu 
deſchicken, für die mächfte Belt bie Mitwirkung ber von biefem 
Bandtage zw entfendenben Abgeorbneten bei den Berathungen ber 


108 unglüdtig ih bin? ragen Sie ſich ſelbſt, was bie Gedauken eines 
armen Gefhöpfe, wie ich, ſeyn Pönnen, Dem, granfam genug, ein Ser, 
Stele und Verſtand verlichen ſind, ... und bat dieß Mdee nur gebrau- 
den Form, um zu ſeiden und... um zu haften! Was tft mein Beben? 
was meine Zufunft? Mein Leben if midte, als das befländige Gefuͤhl 
meiner Armuth. unaufbörlich gefteigert durch ben Glanz und ben Lutus, 
die mid umgeben. Meine Zukunft wird ſeyn, eink dieß Stlarenleben 
ſelbſt mit al dem Verhaßten. wos cd mir gebraht, zu beweinen. .. 
Reden Sie mir nit ven meiner Jugend, ven meinem Geiſt. von meinen 
Talenten. ... Ach, ich wollte, id Gätte nie ein anderes Talent gehabt, 
als Steine auf der Straße zu Hopfen, — ich wäre afüdilher! . . - 
Was müpen mir meine Bähigfeiten? Ginft werde ich die ſchönſte Zeit 
meines Libens damit zugebracht haben, ein amderes Mädchen mit ifmen 
zu fdmücden! damit fie angenehmer, verführertſchet und unverfärter 
wird! Und wenn ich meine Kräfte auſgebracht und eim gut Thell von 
mie feteh in diefe Puppe übergegangen feyn wird, Damm gebt fie am Arme 
eins glüdligen Gatten davon. ohne ſich nach mir umzufehen und feiert 
ihr Brbem als ein Tanges Weft; während ich allein, alt und weriaffen tu 








Neihsvtrtretumg erübehrt wird. Allen wir fönmen nicht zugeben, 
daß bie Ausübung ber verfaffungsmäßigen Regte ber andern Könige 
reiche und Länder in der Behandlung und Erledigung der dringende 
fen Reihöangelegenheiten durch die Weigerung bes ungariſchen Land⸗ 
tage, hieran Theil zu nehmen, zum ſchweren Nachthe ile bed Reichtẽ 
vereitelt „ober „verzgert „werbe.. Das Haus ber Abgeerdneten halt 
an ber Berbindung aller unter Ew. Moj. Ecepter vereinigten Rö- 
migreiche und Länder > Einen untheilbaren Kaiferreiche nach 
und Maßgabe Orundgefehe vom 20. October v. J. und 
26. Februar 1; . mit umericätterlider Treue feſt. Die Sicherung 
nationaler Gfeidberedtigung und autenemen Lebens, freibeitlicher 
Cutwicklung, geiftinen und materiellen Fertſchrittes und bee Gts 
beißens von feit Jahrhunderten zufammengemwachfenen Interefien Tann 
mr in ber durch Biefen innigen Verband aller Theile zu einem 
Ganzen begründeten Mact und Größe des Reiches gefunden were 
den. Es ift ein Recht aller Völker und Stämme Oeſierreiche, die 
für deſſen Stantsleben und Welrftelung unentbehrliben Grundbe— 
dingungen zu wahren und jedes Verlangen nach Lederung ober-Ber= 
ftörung berfelben zurüdzumeifen. Aus dem, was Gm, Majeftär er= 
Härten und verfünbeten, entinabm daher das Abgeerdnetenhaus mit 
der größten Befrichigung den Willen Ew. Majrftät, am den keu— 
ftiturionellen Prinzipe für alle Pänter ber Menardie und an ben 
Gruntgefegen bes Reiches mit den daturch nefehaffenen verfaffungs= 
mäßigen Zuftänden unverbrüchlich zu halten. Cine feſte Bürgſchaft 
biefür liegt in ber thatfächlichen Bekräftigung dieſes Allerhöchlten 
Willens, indem Ew. Majeftät ben gegen bie Rechte der übrigen 
Länder der Monarchie und bes Geſammiſtaates verftoßenden Geſetz⸗ 
artiteln bes ungariſchen Landtages 1848 bie Beftätigung verweiger- 
ten, und volle Berubigung für unfere verfaffungemäfige Zufunft 
gibt und das Faiferliche Wort, Menberungen ber Berfaffung — 
falls Die wirklichen Bebürfniffe der Völler ſolche erbeifchen — mur 
im verfaffungsmäßigen Wege, alfo in und mit dem Reichsrathe zus 
laſſen zu wollen. Auch freut fi das Haus ber erneuten Verſicht⸗ 
rung Ew. Majeftät, fewohl bie Einheit des Reiches ald auch die 
gefeglich geregelte Autonemie aller Königreiche und Länder in ver⸗ 
Taffungsmäßiger Ereibeit zu wahren, zu befejtigen und dauernd ins 
Leben einzuführen. Wir ſchoöpfen aus dieſen felerlich verlündeten 
Grundfägen und unferen dadurch gefräftigten Gerüblen der Loyalität 
und des Patriotismus erhöhten Musb, und mit allem Eifer ber Behand 
lung jener hochwidztigen Aufgaben zu unterziehen, deren Erledigung das 
Reid, mit Schnfucht erwartet, und cs fmüpft ſich hieran der lebhafte 
Wunſch, dap die Regierung Ew. Majeftär fi baidigſt in der Page 
finde, Die entſprechenden Borlagen dem Haufe zu machen. Wir geben 
die Hoffnung erweiterter Theünahme an ber Reichevertretung nicht 
auf und werben die Übgeorbneten aus bem bereit noch nicht vertre= 
tenen Ländern in unferer Mitte freudigſt begrüßen; wir werben aber 
and — wenn ihre Mitwirkung entbehrend — und in allen unſeren 
Beiczlüffen nur von den Borberungen ber Gerechtigkeit und Billige 
keit und von den Gefühlen der Bruderlichkeit für alle Voller Oeſter⸗ 
reichs leiten laſſen. Und jo vertraut das Haus ber Abgeordneten, 
daß es Ew. Majeftät unter Berwirktichung der in der Throurede 
feierlichſt verfündeten Grundjäge freifinniger Politit im Innern und 
nach Außen durch Beftigfeit und Milde mit Gottes Ergen gelingen 
werde, die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage zu überwinden. 
Der vollen Hingebung und verfaffungsmäaßigen Unterftügung biebei 
von Seite des Abgeorbnetenhaufes möge Cw.-Majeftät ſich aller 
guäbigft verfichert halten. 
Dänema 
Ropenhagen, 26. Aug. Die 
einem elenden Winkel mit meiner armfeligen Venſion old Kammerjungfer 
ſterbe. . Was habe ich dem Himmel gethan, um ein ſolches Boos zu 
verdienen? Warum werbien’ id es weniger, als diefe Andere, — bin ih 
nicht eben fo viel, als fie, werth? Wenn id) nicht gut bin, fo if e# das 
Unglüd, was mid werbittert, bie Ungerechtigkeit, welche meine Seele ber» 
härter hat... . SG war, wie fie, geboren, und mehr, als fie, wie 
keit, — um gut, liebevoll und mitleidig zu ſeyn. .. Ach, mein 
Gott, die Wohlthaten Tommen fo billig zu ſtehen, wenn man reich if, 
und das Wohlwellen- iſt für Glückliche eine leichte Sacht! Wenn id an 
ihrem Platz wäre und fie an dem meinigen, fe würden fie mid haſſen, 
wie ih ſie haſſe. — Zwiſchen Dienenben und Hetten beſteht eine ge« 
ſchworne Felndſchaft. Das iſt ſchreclich, was ich Ihnen: da fage, nicht 
wahr? Ich weiß «8 wohl und das drückt wich ehem zu Boden . . » 
IH habe das Berouftfeyn meiner Berwerfenheit,. id muß darüber ertö« 
ihen, ... umd ich behalte fie do. Mh! Sie werden mich jept mehr 
je ven Sert Magime, Sie, dem ich ſo ſehr geliebt hätte, wenn 
0 gelitten Hätten! Ste, ber Sie mir Alles wiedergeben konnten, 
ich verloren habe, die Hoffnung, den Brieden, die Herzensgüte, bie 


ref. 
Berlingſche Zig.“ enthält 


einen Yuszug aus einer Depeſche des NMiniſters der 
Angelegenheiten an ben daniſchen Geſandſen im Berlin, welche durch 


‚bie preufifche Depeſche vom 12. Auguſt veranlaßt worben if. Ge 


heißt barin: „Wenn preußiſcherjeits es old verfaflungemäßiges Recht 
angefeben zu werden ſcheiut, daß Me heifteiniicen Stände ‚bei der 
Fehfellung des Beitrages von Holſtein zu ‚den Geſammt- Ausgaben 
mitwirtend ‚fein ſollen, ‚fo iſt biefes ein weſentlicher Irrthum, und 
ed wird gerabe einer ber Hauptzwecde ber bevorfichenden Verhand⸗ 
lungen fein, zu beftimmen, inmiefern nad unser welden Bedinguns 
gen eine ſolche Befugnip.den Ständen lüuftig wird zugeſtanden 
werben fünnen. 
Italien 

Turin, 21. Aug. Gine traurige Gpijode- des Brigantenkries 
ges in den füblichen Provinzen ift der Vorfall zu Ponte Landelfo, 
wo bie realtienären Ginwohner ein Detahement von 27 Soldaten 
unter dem Verwande, daß ber Ort ten den Banbiten bedroht fei, 
dert hinein lockten, dann verrätherifher Weiſe anfielen, entwaffne- 
ten, und mit bem graͤßlichſten Verflümmtelungen und Martern tübtes 
ten, Der Majer Megri erhielt den Befehl, an der Epige cine 
Bataillons Berfaglieri mit einiger Artillerie bie blutige That zu 
räden. Die menpolitanifden Blätter. erzählen, daß fewchl Ponte 
Landolfo als Gafaltuni, befien Ginwohner bei jener That mitge- 
belfen, von den italienischen Soldaten eingememmen und mit Ads 
nahint einiger Hänfer, bie befannten Liberalen angehörten, zerſtört 
werben wären. Man fand nech die ſchreclich verftümmelten Leichen 
ter Ermordeten auf der Erbe liegen. Einem einzigen Unteroffizier 
war cd gelungen, leicht verwundet zu entfommen Obwohl bie 
neapolitanifdjen Blätter von einer gänzlicyen Zerflörung dieſer Orts 
ſchaften ſprechen, fo weiß man doch, dab biefe Phraſe nicht buch⸗ 
ſtablich zu nehmen ift, und daß fie nur dazu dienen fol, ben Re— 
aftiomaren einen paniſchen Schrecken einzujagen, damit ſolche Uns 
thaten ſich nicht wiederhelen. Die Ginmwohner hatten ſich auf bie 
Annäberung der regulären Truppen jämmtlid geflüchtet, und bie 
Berftörung wurde meit durch die Artillerie bewertſtelligt, als fie 
bie gegen bad Vorrüden ber Truppen aufgeworfenen Hindeuniffe be— 
feitigte. Ben den Einwohnern wurden nur Diejenigen getödtet, welche 
auf ber Flucht ereilt, bewaffneten Wiberftand zu Ierhen verfuchten. 
So ſehr diefe blutigen Ecrnen zu bedauern find, fo war es doch 
nicht zu vermeiben, daß die Soldaten gegen die Mörder ihrer 
Kameraden nad Kriegsredit verführen, Anjtifter jener Verrätherei 
war der Grjpriefter des Ortes De Gregorio, ber ſchon zur Zeit ber 
Beurbonen ein würhenter Abſolutiſt war, und ſich durch feinen Eifer 
für die Sache der Reaktion auszeichnete, (Nat. ig.) 

Die Angabe einiger Blätter über die Landung und Hülfsleis 
ſtung der engliſchen Seetruppen zu Caſtellamare iſt ungenau, Die 
Engländer beten ihre Dienfte zur Löfhung eines Brandes an, man 
bedurfte aber ihrer nicht. Die Erſcheinung eines bedeutenden enge 
lichen Geſchwaders zu Neapel wird allgemein als eine ber italiem- 
fen Regierung günftige Demenftration, gleichſam als Gegengewicht 
gegen bie Bejegung Roms durch die Franzeſen, angefeben, und fell 
auch in Nom bei der realtinenaren Partei einen großen Eindruck 


gemacht haben. 
Frankreich. 

Baris, 25. Aug. Eo war vor Kurjem bier wicher ſtark 
bie Rebe von dem Rüdtritte des Fürſten Gortihatoff, ohne daß 
man fpeziel bie Gründe biefes Rüdtrittes anzugeben wußte. Diefe 
Gründe find jegt näher bekannt geworben. Der Fürſt hatte dem 
Kaifer Alcxander die Anerkennung bed Könige von Italien vorges 
ſchlagen und war in Folge biejes kühnen Schrittes von feinen kal⸗ 


Achtung vor mir feibft! Ab, es gab einen Mugenbiid, wo ih wich ge 
reitet glaubte, . . . wo ich zum erflen Male einen Getanfen des Glücks, 
ber Zukunft, des Stolzes hatte... Ich Unglüdtie!- 

Sie hatte meine beiden Hände ergriffen und meinte wie ein Kind, 

„Bein. liebes Fräulein,“ emtgegmete ih ihr, „ic begreife beſſer, 
als irgend ein Anderer, das Beengende und Bittere Ihrer Stellung; aber 
erlauben Sie mir, Sie darauf aufmerffam zu madın, daß Sie dieſelbe 
nur noch verſchlimmetn, wenn Sie bie traurigen Gefühle, von denen Gie 
reden, mit folder Vorliebe pflegen. Meberbieß überireibt Ihre Einbil- 
dungotraft im hohem Grade: bis jet find Sie ja bier im Haufe nicht 
wie sine Diemerin, fondern cher wie tine Frtundin behandelt worden und 
ich fche gar feinen Grund ein, warum Sie nit auch ehenfalls.am Arme 
eines glüclihen Gatten aus dieſem Haufe ſcheiden, wenn auch id der« 
feibe mie werben kann; denn, um biefen Gegenfland. ein« für allemal zu 
beenden : mein Beben gehört anderen Pflichten und ich kann und will mid 
nicht verbeirathen.”" 

Sit fah mig-Pöplih-Rarr-an und frug: 


„Much mit mit. Margarethe Saroquet"  (Bertfepung felgt.) 


ferlicgen Herrn etwas wnfanft empfangen worden: Dieſer Borſchlag 
Der Würft iſt aber auch in — 
Augelegenheit der laiſet · 


Barid, 25. Aug. Der ‚Meniteur“ vom 26. Auguſt bringt 
folgende Erklärung: „Rorbud‘, Mitglied des britiſchen Parlaments, 
Bat iebthin in einer zu Sheffiel® gehaltenen Rede verfichert, daß er 
von einer Konvention Kenntuiß babe, laut deren die Inſel Sarbinien 
eintretenden Falles am Frautfreich abgetreten werden würde, Wir 
Relfen ticier Behauptung ein ausbrüdliches Dementi entgegen. Die 
von Mochuf erwähnte Alte eriftirt nicht wur nicht, fendern auch ber 
Gedante, mit dem Turiner Kabinet über diefen Örgenftant in Uns 
terbandlungen zu treten, ift ber Regierung des Raijerd mic in den 
Sinn gefommen“ &o pofitiv and fategoriſch biefe Grklarung auch 
ingt, bemerkt hiczu ein Korrefpendent ber Natätg., wird darum 
aller Zweifel gehoben fein? Warum bie Erklaͤrungen Thouvenei’s, 
Gayonr’s und wewerdings die Micafoli's nicht eben jo beftimmt und 
haben bie Gerüchte, bie fie niebergufchlagen die Ab ſicht haten, ſich 
nicht trogbem behauptet? — So lange die Pelitit Fraukreichs Jtas 
lien gegenüber Stmatimännern wie Laien ein Näthjel bleibe, fo 
lange man nicht weiß, ob fie die Sache Jtaliens eder die des Papftes 
verräth, wird dad natürliche Beſtreben, für eine ſolche wicberfpruchde 
volle ufelpotitif einen Schlüffel zu finden, allen Vermuthungen 
Rabrung neben, bie berfelben ein deharrlich verfelgtes perfonliches, 
auf Befigerwerb gerichteits Intereſſt zuicreiben. Die Bejorguifie, 
bie Beſchuldigungen, ob begründet oder nicht, werben nidt cher 
fwinden, als man nicht Bar ficht, mas bie Politit bes Raifere 
eigentlich bezwedit. Bis dahin werben ale Grklaruugen der Welt 


nichts fruchten. . 
Zelegrapbifcbe Berichte. 

Dresden, 27. Aug. Ju der erften PienarsSigung des deut⸗ 
ſchen Juriftentages if Profeſſor Bluntſchli durch Attlamation zum 
MPräfidenten gewählt worden. Zu Vize» Bräfidenten find gewablt 
worden: Jufttizrath Dorn aus Berlin, Prefeſſer Unger aus Wien, 
v. Düring aus Hannover, Abvofat enter aus Dresden. 

Wien, 28. Aug. Bei Bertjegung der Adrepdebatte greift 
Smelta die Politit der Regierung gegenüber Ungarn aufs Defrigfte 
an. Cine ſolche Rechtsverletzung erſchüttere das Vertrauen Der Dr« 
völferung. Die Polen würden den Reichsrath bei Kortjchung dieſer 
Politit verlaffen, und eriheilten dem Miniſterium ein entſchiebeues 
Miftrauendvotum- , , 

Turin, 26. Aug. Die „Oppinione”. berichtet nach einer Des 
pefche aus Ärezze, daß 500 papftlihe Zuaven ſich meuertings an 
der römifchen Orange verſammelt haben und bereit jcheinen, auf das 
italtenijhe Gebiet verzubringen; cs find Maßregeln getroffen, um 
biefelben zurückzutreiben. 

Turin, 27. Ang. Der Prinz Karl von Toskana ift in Marz 
feille eingstvoffen und hat fi njeldit in verwichtutt Nacht auf dem 
Boftpartetboote nach Eivitavecchia eingeſchifft; er begibt ſich belannt- 
lich nach Rom, um ſich dort mit einer neapelitaniichen Yringeifin zu 
vermäßlen, — Der brittiſche Admiral, welcher bie zu Renpel ber 
findliche Flotte befehligt, hat von dem General Gialbini die Crlaub⸗ 
niß erhalten, feine Truppen zu Land Mebungen und Marſche vor— 
nehmen zu laffen. Flat Reues in Rem. Der GErzbiſchof von 
Granada wird zur Würde eines Cardinals erhoben werden. 

Baris, 28. Aug. Der „Moniteue” veröffentlicht einen Bericht 
des Marineminifterd an den Kaiſer, in weldem jener die Zahl ber 
Dfficiere der Flotte als unzureichend bezeichnet, den Antrag fellt, 
biejelbe um 105. Offieiere für dieſes Jahr zu vermehren, und bie 
Meberzeugung ausfpricht, daß eine apnlihe Vermehrung für bas 
Jahr 1862 werde nothwendig werden. Der Kaifer hat dem Bericht 
feine Genehmigung ertheilt, (MR. Kert.) 

Paris, 27. Aug. Im der Berfommlung bes Generalraths 
von Buy be Dome erflärte Dorny: Die innern Berlegenbeiten faft 
ſaͤmmilichet Maͤchte, und vor allem die Worte des Kaljerö, haben 





VBerauertliher Nedakteur: Wilhelm Schüller- 


tebe Defürdptung vor einem Krleg, im den Frankreich verwickelt wer⸗ 
den fonnte, in ben Hintergrund gedrängt. (Allg. Ztg.) ; 
Eine Depeſche aus Ragufa (über Baris vom 27. b.) meldet, 
daß Dmer Paſcha mit den montenegriniſchen Aufſtandiſchen einen 
zehmtägigen Weffenftilliiand unterzeichnet hat. (fr. Journ.) 
ee en — a a | 
Chermometer: und Barometer: Ztand iu Baprenth, 
Boabndof ober ver Merreanäe 093 Yor. Fuß.) 
N Barometer 
ih * 3 Pe x 1.68 Enn in. pat. Linitn auf .b® 
Yuguf BAD, SVEA DE: | KR. rebuciti.) 
I Sabreswittel= -+6%,29) 6Dahreer inel 324,22.) 
1861. [(Donstemine = +13%,43.) | Monarsmittel — 824,34.) 
{ 6 über | 12 Mer | 6 übe | 6 Mbr «12 le | 6 Uhr 
IMerams.| Diittage. Abende Moergene. Wittage. | Abeudo. 
28. |+10%7 |+16%.3) +9%,1 ]826,997326° ‚68]396°",06 
Wind und Witterung. — Beuierfungen. 
BR. NO, DO. — Berölk, Gegen Abend heil, 
Hoͤchſte Temptratur: 44176.0. 
In der RNacht: Riederſte Temperatur: +69,7. 
Mainwaͤrme am 23, Abents: 130,8. am 29. Morgens: 119,6, 
Am 29. Auguſt Mergens 6 Uhr: Thermometer: 489,9, Barometer: 
325,39. 




















Anzeigen. 

Mitiwod den 11. Erptember Vormittags 10 hr wem 
fielgert Die Deconemie-Gommiflton ded k. 5. Chevaultgets / egiments, varant 
Leiningen vor der Medhnungsfanzlei (Scieferbau) eine größere Anzahl 
zum Gavaleriedienfe nicht mehr verwendbar Pferde, 

Bayteuth, ten 28, Auguſt 1861. 


Harmonie, 
Samftag, den 31. d, Mis: 


Generalverfammlung. 


Anfang 8 Uhr. 


Königsfhichen und Volksfeſt 
Ansbach. 


Das babier in Felge der Munifizenz Sr. Maſeſtät des Königs ab⸗ 
anbaltente Hönigäfchießen win am &, V. 1®. und 14. 
September I. 6. auf ter fogemannten Eudwigshöhr bahier 
ſtaufinden und befagt Das bieräber aubgegebene Programm über Einrid: 
tung und Art der Abhaliung des Schießens das Mäbere 

Mit diefem Königoſchießen wird zugleich ein Volksfeſt verkun: 
ten, weldes am 7. Zeptember I. Is., als am Berabente des 
Allerhoͤchſten Namensfeſtes Ihrer Majekät ter Königin beginnen wird, 

Alle Sqůzengeſell ſchaften, fowle Freunde ra Sciekens und alle Freunde 
de8 geſelligen Beranügems merken eingeladen, ſich hiebel moͤghchſt zahlrtich 
zu beibeitigen. 

Säliehti wird für Diejenigen, welche am biefem Feſt durch Mufit: 
machen Etwerb ſuchen wollen, bemerkt, daß mur jenen Bewerbern, welche 
fi über veorzüglihe Leitungen zweifellos fegitimiren, die Grlauknif 
hierzu ertbeitt werden wird 

Ané bach, ten 28. Auguſt 1861. 

Die Schützengefellfchaft und das Volksfeft- Comite, 


Ale ghotograpbifchen Icaparate und 
liteuftlien, eis in beſter Seralität, bei 
Photograph Wolfram in Bayreuth. 
5000 fi. werben auf ein Hans, Das mehr als den dreifachen Werth 
bat, auf erfie Hypothelt aufzunehmen gefucht. Näheres in ter 
GEppebitlon der Bayreniber Zeirung« 


Serzoglid Sãchfiſches Hoftheater in Coburg. 
onntag, ben 1. September 1861: 


„Barbier von Sevilla,“ 
Oper in 2 Akte von Roſtui. Rofine: Antrittsrolle ber Frau 
Saemann de Park. Bigaro: Antrittörole des Herm Carlſchulz. 


Gedrudt bei Th. Burger in Bayreni» i 
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Deutfibland. 


Münden, 28. Aug. Ihre Ef. Majeftäten von Sachſen find 
giem Abends von Lindau babier eingetroffen und finb heute auf 
ſuch zu ber Frau Herzogin Dar nah Pofienhefen weiter gereiſt. 
— Heute Mergens ftarb dabier der Generaltieutenant Kranz Kaver 
Frhr. m Magerl, Premierlientenant der Leibgarde der pealan 
t. Rüwimerer und Cemthur des St. Midpaels = un inter Bes 
Krenerdens, Befiper der Ludwigs-, des Chrenlegiendorbens En j. w. 
(Aug. ZIig.) 

Münden, 28. Aug. Die in ben nächſten Tagen zu erwar— 
gende weitere Verlängerung der Dauer des Landtages twird wies 
„ ber auf 4 Wechen, bis zum 4. October, lauten, dech wird c6 

faum möglich fein, daß bie Kammern bis babin alle nech vorlic- 
genden Arbeiten erledigen. (N. Korr.) 

Münden, 28. Aug. Das Milttärvererbuungsblatt Nr. 15. 
vom 26. d6. enthält folgende aflerhöcfte Bereibnung: „Er. Maj— 
der König haben durch allerbẽchſte Entſchlickung d. d. Echeveningen 
ben 14. 1, Mis. allergnäbigit zu genehmigen gerubt, was folgt: 
1) Es fol Behufs der Bezahlung tbeilmeiier unb beziehungeweiſe 
ge Breiftellen im Gaderen-Gorps ausjhlichend für hilfobebürftige 

öhne von Offizieren und Militarbeamten ein Fond gegründet were 
ben, welchem bis auf Weiteres wem 1. October 1. $e. an eine jahre 
lie Dotation von 6000 fl. aus dem Offiziers- Unteritügungsfende 
zugcwieſen wird; 2) von dieſer Detatien jellen jährlich 3000 fl. 
zur Verleibung ſolcher Freiftellen verwendet, die ubrigen 3000 fl. 
aber nebft ctwaigen anderen Zuſchüſſen jewrilig admaſſirt und ver— 
aindlich angelegt werden; 3) dieſer Rund führt den Namen „Bond 
für Militärfrripläge im GabetensGerpe“ und wird durch tie Militärs 
Bondstommiffien verwaltet; bie Verleibung ber. jährlid verfügbar 
werdenden Koftgeldbeiträge und Freipläge bieibs ber allerbödften 
Entfebeitung vorbihalten und bat dad Gabeten-Gorps:Gommanbe die 
beofallfigen Anträge mir Rückſicht auf die VBebürftigfeit und Wiürdigs 
keit ber Bewerber zu ſtellen.“ (N. M. 3.) 

Münden, 29. Auguft. Der I Pröfitent ber Kammer ber 
Relt;öräthe, Frhr. Schent v, Stauffenberg, bat einen Autrog zum 
Armer-Butget ringebradit, dabin lautend: „Es fei an Se. Majcſtat 
ben König die allerehrfurchtsvellſte Birte zu fielen: Allerhödftdiejels 
ben möchten geruhen, durch bie k. Etaatsminifterien bei allen Siel⸗ 
len und Behörden jene Bedienftungen erbeben und bezeichnen zu 
laſſen, zu deren Befekung verbiente Untereffiziere des Heeres nad) 
in bdemfelben zurückgelegter zwölfjahriger Dienfizeit geeignet erſcheinen, 
und fofort die aueſchlleßende Befegung diefer Stellen mit verdienten 
Unteroffizieren_ailerguäbigft anzuortuen geruben.” Motiviet ift diefer 
Antrag des Welten burd die Rothweudigkeit, dem Heere tüchtige 
Unteroffisiere zu erhalten burch die Anſicht auf eine Givilverforgung 





Der Noman eines armen jungen Mannes. 
(Na dem Brangefiicen „ie roman d’un jeune homme pauyre par Üctave 
'euille,'* Bearbeitet von K, W. U. db. 2) 

(Bermfegung.) 

‚ „Ich fehe nicht ein, was ter Rawme dieſes Fräuleins hier zu thun 


Sie ſtrich mir der einen Hand bie Haare zurück, welde ihr ine 
Geficht geſallen waren, und bie andere gegen mid mit drohender Geberde 
auoſtreckend, ſprach fie mit fharfer Betonung: 

„Sie lieben Sie, oder vielmehr Sie leben ihrt Mitgift, aber Sie 
ſollen Beides nicht baben!“ 

„Bräultin Helouin, mäßigen Ste fih,” 

„Sie find fehr mais, wenn Sie glauben Finnen, eine Frau zu täu- 
Ifen, welde die Thorheit hatte, Sie zu Neben. Ih fehe hell in ihren 
Moanbvern, — überbieh weiß id, wer Eile find...» Ih war nicht 
weit, als Sräulein von Borkoet der Frau Latoqut Ihr pfiffiges Ger 
ftandniß amvertraute, . 

„Bir! Sie horchen and an den Türen, Fräulein? 

«JG kuͤmmere mich wenig um Ihre Beihimpfung. . . Iqh werde 
mich rögen, — und bald... . Mh, Cie find gewiß reiht gefägldt, Herr 


Jahrgang 114. 


Nro. 240. 





Feuilleton 





berfelben in nicht zu ferner Zeit, und die Thatſache, daß jeht ſchon 
ein Mangel an tüchtigen gebienten Unteroffigierem beftcht. 

Berlin, 27. Aug An der Spitze der „Volke Zeitung“ vom 
26. Aug. ſteht eine „örfentlihe Aufforderung", welche famm 
glaubliche Thatſachen enthält unb beren Aufnahme ia bem Matte, 
wie. ed bemerkt, nur erfolgt iſt, nachdem der unglückliche Vater, ber 
bier zu feinem Rechte zu fommen ſuche, bie vole Berantwortlichkeit 
für bie Darftelung des ganzen Dergangs übernommen babe. Dies 
felbe lautet: „Am 16. Dat 1859 ſalcie ich meine Damals 17 Jahre 
alte Tochter auf din Persbamer Markt. Nach ungewöhnlic; langem 
Auebleiven war fir endlich zurücdgefommen, jedoch auffallend nichers 
geichlagen, und legte mehrere Sachen zufanımen. Nadmittags fand 
Ah der Weneralfuperintentent Dr. Büdfel in meiner Wohnung ein 
am eine Rechnung an mich zu bezahlen. Hr. Büchſel Äuferte ohne 
weitere Beranlaffung, daß ich meiner Tochter einen Dieuſtſchein auge 
ftellen mäffe, ba fie ein gutes Engagtment antreten fonne. Darauf 
ließ ich mich indeſſen nicht ein, da Ich meine einzige Tochter nicht 
eus dem Haufe geben wollte. Hr. Büdzfel entgegnete, daß ich bies 
than mũſſe, da meine Tochter keinen freien Willen bei mir habe ıc. 
Aufgebracht über Diefen feltenen Vorwurf wollte ih weine Tochter 
in Gegenwart Hrn, Vücfels zur Rede ftellen, und legterer fewerte 
mich hierzu nech befenters an. Trop meines Euchens war meine 
Icter indeſſen verfmunden. Alle meine Bemübungen, meine 
Zepter zu ermineln, waren vergebend. Vierzehn Tage darauf wurde 
ich Burg meinen Potizeilieutenaur zu dem Pelizeiprafidenten v. Zeb⸗ 
hip gerufen, welcher, ehne mir zu jagen, we meine Tochter geblieben 
ift, ven mir einen Erlaubnißſchein zu deren Vermiethung verlangte, 
wogegen ich zudeſſen proteftisie. Meine vielfaden Nadfragen bei 
ter Reſigen Yeliger über den Verbleib meiner Techter waren obne 
Reſultat Gublich erhielt ih Ausgang Mai d. 3. ven meiner Todıter 
ven der Wehnung des Generals Sommerfeld, Schönebergerſtraße 5, 
aus einen Bief, in dem fie mir mittheilte, daß fie viel zu leiden 
gehabt, daß ine Gedanken verwirrt feien, und ähnliche Klagen. Ich 
beſuchte fie ſogleich und forderte den Drau. Sommerfeld zur Gnts 
kaflung meiner Techter auf, aber vergebene, Nunmehr wollte meine 
Toter zu mir zutüchchren. Während ich fie zu Haufe erwartete, 
mupte ich bie rautige Nachricht empfangen, daß fie ven neuem und 
zwar acht Tage vor Ablauf ihrer fogenannten Dienfizeit weggeſchafft 
worden ſei. Ich erfuhr, dap fie fit im Palais des Majors a. D. 
und Mitgliedo des Herrenhauſes dv. Senfft-Pilſach in Saudew bei 
Sietingen aupbaite, I jaricb ſefort an v. Senfft, welcher mir 
indefjen erwirderte, daß er meine Tochter nicht beransgebe, ba ſie 
ſich dei ihm im Dienft befinde und er mich auf eventuelle polizeiliche 
Mineirkung aufmerkfjam macht. Nadträglih erfuhr ich wun auch, 
daß fie ven dem erſten Tage bes Verſchwindens on, bis zum 
31. Det. 1860 in Wulckew untergebracht worden war. Meine viele 





von Champtey, und id mache Ihnen mein Gompliment!. ... Sie haben 
das Möllchen tes Unintereffirten und Zurücdhaltenden, das Ihnen Ihr 
Freund Saubezin gewiß eingeſchärft hat, ganz vortrefflich burdgeführt.. - 
Gr wußit, mir wen Sie 5 zu thun befamen. .. Er Fannte die Fächer 
lien Iteen dieſes Mäpens. . .. Gie glauben Ihre Beute fen 
feft zu halten, nicht wahr? Hübſche Millionen, deren Quelle mehr oder 
weniger rein if, Die aber gut genug wären, ein verroßetes Rarquiswap · 
pen wieber neu zu vergolten, ... Dieſen Getanfen können Sie mur ge 
troß von heute an aufgeben, denn id fhmwöre Zonen zu, daß Sie Ihre 
Maske keinen Tag länger aufbrbalten folen, und hier iſt die Haud, bie 
fie Ihnen herunterreißen fol.” 

„Bräufein Heleuin, eb iR die höchſte Zeit, Diefer Scene ein Ende 
zu machen, beum font wird fie förmlich melodramatiſch. Sie haben mir 
eigentlich das Epiel leicht gemacht, Ihnen auf dem Felde ber Angeberei 
und ber Berfeumbung zuvorzulemmen; aber mögen Sie ſich nur immer 
bin in aller Sicherheit darauf begeben, denn ich gebe Ihnen mein ort, 
daß ich Ihnen nicht folgen werde, Und damit empfehle id mid Ihntu.“ 

34 verließ diefe Unglückliche mit dem Gefühle des Wiberwillme, 
aber auch tiefen Mitleide. Obgleich ich dem Druck eines jeden ſolchen 
Stellung, wie Fraultin Gelouln eine hat, fühlte, fo war be meine 


fachen Briefe welche ich Miit an meine Techter abreffirt habe, find 
unbeantwortet geblieben, , fo daß ich bei ihrer Zürtlichkeir zu mir, 
ihrem Vater, annehmen muß, daß fie nicht in ihre Hände gelangt 
find. Da meine Bitten um Entiaffung melmer Tochter weber von 
dem biefigen Prtigei-Präfibtum, nech von dem ſich nennenden Dirnfe 
berrn meiner Tochter erhört werben find, fo ferbere ich hiermit ben 
Major a. D. und Mitglied bes Herrenhaufes v. Scufft -Pilſach 
öffentlich auf, meine jegt 20 Jahre alte Tochter, welche ſich ohne 
meine Orisubniß und gegen ihren eigenen Willen bei ihm befindet, 
mie fotort zuvüczugeben.“ Berlin, 24. Aug. 1861. A. Schmidt, 
machermeifter. 

Nat. Sig.“ wird folgenter Bericht aus ber Generalver- 
fammlung des Rarkonaturreind in Heidelberg über bie Diefuffion 
bei Gelegenheit der Flottenfrage mitgerheilt: Es fpringt in bie Aus 
gen, daß ter Antrag, ferwehl die Veifteuer des Natienalvertine mit 
10,000 fl., als auch ſammtliche zu fammelnden Beiträge an das 

enfifhe Marineminifterium abzuführen, ein Bertranenevotum für 
Derupen enthielt. Dies bob ber Referent Herr Schultze-Delitzſch 
fogar ausbrüdlid hervor und es war nach Privatäußerungen einzele 
ner Mitglieder ftarker Widerſpruch er biergegen zu erwarten. 
In biefer Eituation betrat Herr v. Unrub aus Berlin bie Redner— 
bühne, erflärte fi für den Antrag, bob aber zugleich hervor, daß 
es ſchwerlich bie Abſicht der Verſammlung fei, bas Bertrauendverum 
chne Borbebalt auszufpredhen und bie Anfänge einer deutſchen Norde 
feeflotte in die Hand ber preußiſchen Regierung zu legen, um ledig- 
lich damit Mebungsfahrten anzuftellen, ſelbſt wenn biefelben nach 
Japan und China gerichtet wären. Der Vorbehalt verftche ſich ei⸗ 

eutlich von ſelbſt und el allerdings fen bei jebem zu Gunften 
Brenfene gtfaßten Beſchluß ausgeſprochen werden. Dennoch fei es 
nüglic, der preußiſchen Regierung immer von Neuem zu ſagen, was 
man von ihr erwarte. Eben fo nothwendig fei ed aber auch, daß 
die Verſaumlung und bas m nicht preufifche Deutſchland 
ſich Mar mache, wohin bie verſchledenen Berderungen, die man an 
Preußen ſtelle, wabrſcheinlicher Weife führten? Nicht nur zu einem 
Kriege mit Dänemark, ſendern zu einem eurepäiſchen auf Ted unb 
Leben! Preußen werde hoffentlich vor einer folden Perfpektive nicht 
zus; wenn es fi um feine von Deutſchland unzertrennliche 

riſtenz handle. Es liege auf der Hand, wie die Machiverhältniſſe 
ber europätjchen Staaten durch Napoleon verfhoben worden jelen. 
geäte haben die drei üftlichen Mächte Rußland, Deſterreich und 

reußen geſchloſſen Fraukreich gegenüber geſtanden. Diefem Bunde 
babe ſich damals England, wenn auch mir Miftrauen gegen Rufe 
land, im Weſentlichen angefchleffen. Jetzt fei Rußland durch den 
Krimtrieg an der Altion nach außen gehindert, es erfenne das felbft 
und ſuche intenfivere Kräfte durch innere Reformen zu fammeln. 
Im italientfchen Kriege habe Napolcon Oeſterreich Faft ruinirt, 
Branfreih fände jet auf dem Kontinent von intakten, unbefhäs 
digten Kräften nichts mehr gegemüber, als — die preufiifche Armee. 
Gngland, das feine Krämerpolitit treibe, wie der Meferent fälſch— 
lid, behauptet habe, fondern fehr reale Intereffenpelitif, ſchließe ſich 
nur einer folchen Kontinentalmacht an, welche Frankreich zu Lande 
bie SE bieten Tonne. Gine ſolche jei jetzt nicht vorhanden, das 
ber konſervire es die Allianz mir Frankreich ſelbſt. Es ſei greb, 
infolotent gegen Preußen mit feinen 18 Millionen Menjchen; es 
werbe zuvorfummend fein gegen ein mit Deutſchland geeinigtes 


Preußen von 32 Millionen, Preußen ſel feiner Maſſe nach feine 
wirkliche Großmacht. Es müfle aber mit Aufbierung feiner geifti« 
gen und finanziellen Kräfte dın Anfprud; Grofmadt zu fein, aud 
im nterefle tichlande aufrecht erhalten. Dazu bebürfe e6 eines 
zuverläffigen Alirten, ben die Diplomatie vergeblich unter den ans 
deren Grofmäcten ſuchen. Dennech habe Preußen einen ausdauern⸗ 
den, treuen Bundesgeneſſen, wenn es ibm zu erwerben verftünde: 
bas dentſche Veit! — Melde Schritte aber freien nothwendig, 
um diefen Aliirten zu gewinnen? Bor Allem eine Mare, enticloffene 
innere Pelitik. Preußen könne feine Fräftige äußere Politik treiben, 
ohne fih auf feine innere Entwicklung zu fügen, ohne mit ſich 
ſelbſt ganz im Neinen zu fein Noch beftänden drei Stantsorganifas 
tionen neben einanter in Preußen, welde einander zu paralyfiren 
ſtrebten. Der ganze bureaufratifhe Apparat des abfoluten Staats 
fei unverfehrt vorhanden; man koͤnne weiter regieren, wie man vor 
50 Jahren regiert habe, ohne auch nur eines neuen Beamten zu be= 
dürfen. Daneben befländen in den Kreis— und Provinztakftänden 
Einrichtungen einer ftandifhen Staatsorganifation, benen man uns 
nlüdlidger Weife in neuerer Zeit in dem Herrenhauſe noch eine 
Spitze gegeben, bie Krone aufgefeht habe. Das Herrenhaus ſei 
nicht, wie andere Oberhäufer und erfte Kammern, die Bıemfe, der 
Hewmmiſchuh an dem Wagen, damit er gefahrlet micht zu ſchnell ſich 
fortbewege, ſondern ein durch die Räber geſteckter Baum, ber den 
Staatewagen zum Gtillftand bringe. Es femme nur baranf an, 
ob ber Daum oder der Wagen zerbrede. Endlich fei Preußen durch 
die befhworene Verfaffung und das Abgeordnetenhaus ein Fonflitus 
tioneller Staat. Ven allen drei Organismen fei feiner ganz todt 
und feiner ganz lebendig. Nun babe aber ſchon ein befannter, jegt 
bem Hofe nabe fichender Mann gefapt, im einem bureaufratifc 
organifirten Staat müſſen nethwendig bie Kammern entweder aggreje 
fiv werden oder zur Null berabfinfen troß der Berfaffung. Gr babe 
aber nicht gefagt, wo die Berjühnung liege? Eie liege im Rechte— 
ftaat, ber jedem Beamten feinen Wirkungsfreis genau abgrenge und 
jeden Bürger ver Willtür unbedingt füge. enn Preußen auf 
iefes Ziel ehnt Meberftürzung, aber entſchloſſen und kenſequent loe— 
gehe, dann werde er nicht nur der Sympathien, ſondern bes kräftie 
gen Beiftandes bes deutſchen Bolked ganz ficher fin. Am Echluffe 
bemerkte Dr. v. Unruh, daß er ein Amendement in biefem Einne 
anfangs habe ftellen wollen, es jebedh unterlaffe, weil er hoffe, daß 
es genüge, wenn der Vorbehalt zu dem Antrage bei der Dioluſſion 
ausgefprochen fei und zwar von einem Preußen, damit bie Verſamm— 
lung febe, daß bie Preußen ſelbſt am beften wiffen, mas ihnen noch 
fehle. Die deutſche Frage fei bie Griftengfrage für Preußen, und 
erabe vom ſpezifiſch preußiſchen Standpunkt, im beſten Einne bes 

ortes, könne man ber preußiſchen Regierung nichts Beſſeres rathen, 
ats rein deutſche Potttit ehrlich, offen und Fonfequent zu treiben. 
Auf biefe Rede ſchwieg die vielleicht vorbandene Oppefition und ber 
Antrag wurde ohne Amendement fait einftimmig angenemmen. Sehr 
erfreulich war in jenen zwei Tagen ber Kortichritt in dem Verbals 
ten und dem Benchmen zwiſchtn ben Eüd» und Nerberutichen 
Wenn in Frankfurt 1859 nech Berſicht, ja Miptrauen wahrzu— 
nehmen waren, nnd im Geburg 1860 ſchon freundliches Entgegen— 
fommen deutlich hervortrat, fo herrſchte in Heidelberg Derzlichfeit 
und Offenheit. Häatte ber Nationalverein kein anderes Ziel, als 
biefe Annäherung und Befreundung unter den Deutſchen von Süd 





Einbildung nie bis auf den Grund der Seele getaucht, die ſich mir jept 
voller Bitterkeit öffnete, 

Es gibt im der That feine Lebeneſtellung, die eine menſchliche Serle 
gefäbrlidheren Verſuchungen unterwirft, die geeigneter IR, in dem Kerzen 
bie @elüfle des Reides zu entfalten umd zu fdärfen, den Stolz aufwalen 
zu laſſen und alle Gitelfeit und natürtiche Eiferſucht der Frau aufzußas 
deln. Es ficht kainm im Zerifel, daß wiele Mätdien in biefer an und 
für ſich ehrenhaften Stellung durch Beherrſchung ihrer Gefühle und Feſtig ⸗ 
keit ihrer Grundfäge mit Gottre Hülfe den beklagenewerthen Auftegungen 
entgehen, teren ſich Fraͤultin Helonin mit zu ermehren gewußt bat, 
Ein Beifpiel jedoch iſt abſchrechend ginug. Es war mir einmal ber Ger 
danke gefemmen, daß meine Schweſter in Folge unferes Unglüds einft 
beftimmt ſeyn könne, in irgend eine veiche Familie ald Erjicherin einzu 
treten: ſchon damals ſchwur ich bei mir, wie ſich auch bie Bufunft ges 
falten möge, Fieber mit Helene in dem armlichtten Dachſtübchen das bit: 
tere Brod Der Arbeit theilen, als fie am bem reichlich gedeckten Tiſch die 
fer gehäffigen und ferlenvergiftenten Schaverei zu laſſen. 

Benn ich jedod nicht ten ſeſten Entſchluß hätte, dem Fräulein He: 
Tonin ganz freies Spiel zu laſſen und dieſen ermiebrigenten Kampf nm 
feinen Preis aufzunehmen, Pönnte ich demfelben nicht ohne Sergen ent 
gegenſehen, weil er mit unchtlichen und verftedten Waffen geführt wird, 
Ich war offenbar bidreht in Milem, mas ih neh Koflbares auf der 


Welt babe, in meiner Liebe und in meiner Ghre. 

Im Befip des Gehelmulſſes meiner Geburt und des Gebelmniſſes 
meiner Liebe Fonnte Fräulein Heleuin, wenn fie mit Der treulofen ber 
ſchicklichteit ihres Geſchlechts Wahrheit und Lüge gewantt vermengte, mein 
ganzes Benehmen leicht im verdaͤchtigem Lichte darſtellen, c$ bis auf meine 
Vorſicht und mein Zartgefühl wenden und drehen und meinen einfachen 
Schritten Die Farbe vorbedachter Iutriguen verleihen, Ich kounte un 
möglich mit Gewißheit voraus willen, melde Wendung fie ihren übel 
wollenten Streiden geben würte, wohl aber fannte id fie zu gut, um 
micht zu willen, daß fie ſich über die Wahl ker Mittel nicht tauſchen 
würde. Sie kannte beffer, als irgend Jemand, die ſchwachen Selten 
der Perfon, bie fie bearbeiten wollte. Sie befaß über ten Geiſt Mar: 
garetbens und ben ihrer Mutter bie natürliche Herrſchaft ber Heuchtlei 
über den Freimuih, der Lift über die Mrglofigkit; fie genok bei Jemen 
das ganze Vertrauen, das aus Tanger Gewohnheit und täglicher Dertrau- 
lichteſt entfpringt. und ihre Herrſchaft war weit Davon entfernt, daß unter 
Diefem ätern Ehein bereftmilligfter Dienftfertigfeit der unbändige Ste 
und Die grängenfofe Undankbatkeit in dieſem jungen und verterbien Ger 
mütbe baufen. 

Obgleich Fräulein Helouin, wenn fie ihrem Modegefühl nachgab. 
Die Helrath Margarethens mit Hertn non Berallan eigentlich nur bis 
fchleunigie und chen dadurch Ihre eigenen ehrgeigigen Pläne aufgeben mußte, 


: 
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und Nord, Oſt und Weſt, und erreicht er bied Biel, fo wäre ber 
Grfelg nicht Hein zw nennen. Grft müflen bie Geiſter einig fein, 
dann wirb ſich auch bie Form finden. 

Wien, 27. Ang. Die „Wiener Abendbl.“ bringen ben Ans 
fang ber Abrefibebatte im Herrenhauſe. Palady ſprach gegen bie 
Adreffe und erflärte es „Für in bie Mugen fpringend, daß gegen 
wärtig bie Regierung emtihiebene Gentralifatiensbrfirebungen vers 
folge und da für viele Länter Gentralifatien gleihbebeutend jei mit 
Germanifation, fo dürfe man bie * vor der Tragweite derſelben 
nicht verſchließen“. Im weiteren Verlauf wurde der Redner vom 
Präfitenten zur Sache verwiefen, worauf derſelbe widerſprach, ſich 
fegte und im Schweigen verharrte. Die Eipung war bei Abgang 
der Poſt nicht zu Eude. 

wei 


Aus der Schweiz, 25. Ang. Fomot ber amtliche Bericht 
über den Tumult an ber favopifchegeuferifhhen Grenze nech fehlt, jo 
ſteht body feit, daß bie Eduld den Saveyarden beizumeſſen iſt. 
Drei Genfer Gendarmen verbafteten in dem Wirthohauſe des ſchwei— 
zeriſchen Theils des Derfchens Gara zwei Perfenen wegen beganges 
ner Ungebührlichkeiten und nahmen fe mit ſich in ihr Wadıthaus. 
Am Abend überfchritten mehr ald 100 Saveyarden die Grenze und 
überfhütteten bad Wachthaus mit einem Steinhagel; bie Genbarmen, 
welche feine Gewehre hatten, werbarrikadirten fi beſtwöglich. Zwei 
aus ber Nähe zu Hülfe eilende Genbarmen wurden ebenfalls mit 
Steinwürfen empfangen, fo daß der eine erheblich verwundet wurbe, 
Diefelben fprengten im Galopp nach Genf, um Berftärkung zu holen. 
Bevor jedech biefe eintraf, hatten bie ſchwtiztriſchen Zellwächter das 
Wachthaus entfept. Auch fie wurden mit Steinen begrüßt, gaben 
aber nad erfolgter Warnung Bewer unter den Haufen, der fid dann 
mit einigen Verwundeten zurüdzog. Die beiden Verbafteten find in 
das Kantonsgefängnif abgeführt worden, Nachtraglich foll auch bie 
franzöfifge Polizei auf bein favoylſchen Gebiet Werbaftungen vorges 
nommen haben. Wan finder «6 mit Recht auffallend, daß fie ine 
Ange er nicht an Verletzung ber Grenze verhindert hatte. 

—— hat feine Operationen glüde 
o 


lich beendet. Im Urſernthal, wo Rafttag und Gortesbierit war, 
theilte ſich die Divifion. Die sine Brigade verfsigie den Feind über 


ben Getthard bis Arils und ſtieg dann über den Rufenau ins 
Rhonethal hinab, wo fie ſich mit der andern Über die Rurfa ger 
angenen Brigade vereinigte, um ben von St. Morig gekommenen 
nd zurüdzutreiben, Die Leiftungen ber Mannicaft, Anfangs in 
afrifanifcher Hige, fräter in Sturm und Regen wurden jehr gehen 3 
man hatie im Ganzen ſehr wenig Nachzugler und Kranfe, Die 
verfchiedenen Truppentheile haben 8-@ebirgspäffe überfdhritten, welche 
zu den fteilften und raubften gehören und auf denen viel ſchlüpfriges 
Geröll und jelbft Schneefelder zu überwinden waren. 


Italien 

Turin, 23. Anguft. Der Telegraph bringt bie Nachricht 
von einer bebeutenden Niederlage, bie den Briganti bei Gaftelle di 
Lago Peſoli beigebracht wurde. Es fheint, daß die Briganti von 
guten Offizieren geleitet, dort fefte Pofitionen eingenemmen hatten, 
nachdem fie auf bie Defenfive gebracht worden waren. Bon allen 
Seiten angegriffen, zerfireuten fie fid mit Zurüdlaffung vieler Tod— 
ten, Verwundeten und Gefangenen. Auf Seiten der regulären 
Truppen kemmandirte der General Pineli. Dirfe Niederlage wird 
sinen großen Eindruck machen, da fie den Briganti beweit, daß 


bie Mabonna, beren großes Feſt am 16. Auguſt gefeiert wurde, ſich 
nicht ihren Gunften erflärt, was ihnen doch die Priefter im 
allem Ernſie verfprerhen hatten. 

Es heißt, daß im Benetiantfhen Truppenverflärfungen anges 
langt find, aud wird an ben Befchtigungen längs dem Adige er 
fortgearbeitet. Dieffeitd wird bie Reorganifirung bes Heeres u 
tie Herftelung des nöthigen Materials für eine Armee von 800,000 
Mann eifrigft betrieben, befonders ba in biefer Beziehung preffie 
rende Anfragen aud Paris gelommen fein follen. . Alle Infanteries 
Regementer find jept mit gezogenen Gewehren verfehen, bis auf 
ſechs, bie jedech auch nächſtend diefe verbefferten Waffen Iten 
werben, Die Vorbereitungen zur neuen biesjährigen Rekrutirung, 
welde vom Parlamente befretirt wurde, find ebenfalls im Gange 
und fie ſoll in ben alten Provinzen, Lombardei und Aemilia 24,600 
Mann, in Neapel 36,000, in Eicilin 4600 Mann erfter Kate— 
orte liefern. Ju Neapel wirb man aber erft ben Brigantikrieg zu 

de führen, bevor man zur Rekrutirung fcpreitet. 


Telegraphiſche Berichte. 


Wien, 28. Aug. In ber heutigen Debatte bes Abgtordne- 
tenhauſes über die Adreffe trat Emolfa für die Rechte Ungarns auf. 
Nach einem Rüdblid auf die Vorgänge feit 1848, die in nothwen⸗ 
biger en zur heutigen Lage geführt hätten, verfuchte er eine 
ſpezlelle Widerlegung ber kalſerlichen Botfchaft, in welder er lebig⸗ 
lid; die Rechtfertigung des Minifterprogramme, ſewle in der bean— 
fragten Abreffe ein Bertrauentvotum für das Minifterium erblickt. 
Dann verfucht er weitere Nachweiſungz ein Veharren auf dem bies 
berigen Wege müſſe zum Verderben der Monardjie führen. Gr will 
weiter vorgeben, und ben ungariſchen Landtag als vechtöbegrünbet 
barftellen, ſchließt aber vor den leeren Banken bes Haufes fein Miß— 
trauensvotum gegen das Miuniſterium. Auch ber Pole Wenzyk ers 
theilt dem Minifterium ein Miftrauensvotum. (Aflg. Zta-) 

Breslau, 27. Aug. Die Truppen haben die große Mani— 
feftation ven Kewno bei Gelegenheit des Unionsfeites nit verhins 
bert, Nach ber Manifeftatton aber ergriff der Gouverneur vom 
Lithauen eneraifche Maßregeln und fehte eine Militärtemmiffien in 
Wilna ein. Dleprere hundert Inbivibuen, tworunter mehrere Frauen, 
wurden verhaftet, anbere beportirt. 

‚ Krakau, 27. Ang. Die Journale veröffentlihen eine Pros 
teftation des Biſchefe von Bodlabia (Lithauen) gegen die mipbräuds 
lichen Bandlungen der Militärbehörde und indbefendere gegen bie 
willfürlige Deportation mehrerer Priefter. 

Bern, 28. Aug. Der Bundeérath unterhandelt mit Belgien 
über den Abſchluf eined Dandelsvertraged. Der Erfolg biejer Uns 
terkanblung ift wahrſchein lich. 

Turin, 27. Aug. ° General Brignone hat, da er die Invaſion 


" einer Bande Räuber in dns Gebiet von Perugia beforgt, bie Trup⸗ 


pen an der Gränze verftärtt, — Die „Opinione* meldet als ein 
allgemein verbreitetes Gerücht, baf General della Rovere das Kriegs— 
portefewille übernehmen werde; er würde in dem Gommando auf 
Sicilien durch den General Brignone erfegt werden. — Das italie= 
niſcht Anlchen flieht 71. 30, . 

Don ber polnifhen Gränze, 28. Aug. Der Statthalter 
Graf Lambert bat geftern in Warſchau bie Behörden empfangen; 
er bielt feine Aniprade, Die Gentarnen und bie Polizei haben 
die Straßen verlaſſen, bie ſammtlichen Bivouats find aufgehoben. 





fo wußte ih doch auch, daß ter Haß einer Frau nichts betechnet und 
Alles wagt, Ich war alfe auf eine eben fo raſcht, als blinde Madıe 
von ihrer Seite gefaßt und ich hatte Medht. 

In peinlicher Angſt brachte ich die Stunden mit gewohnter Arbeit 
zu; gegen fünf Uhr begab ich mich aufs Schloß. 

Die Damen waren den Nachmittag nah Haufe Nemmen. Im 
Salon fand ich Fräulein Margarethe, Frau Lubry und "Hera von Br: 
vallan mit mehreren Gäften. Fraͤulein Margarethe ſchien meine Gegen: 
wart nicht zu bemerken: fie unterhielt fi mit Herm von Bevallan in 
einem fo ledhaften Tone, wie er felten bei ihr zu bemerfen war. Es 
war von einem improvifirten Ball die Rede, der benfeiben Abend in einem 
a — 2 — Rattfinden follte. 

'e ſollie mit ihret Mutter Hinz 
mat * u —— * birfommen und lud ken Herrn von 
efer aber entſchuidigit "4 mit dem Dorgeben, daf er den Mor: 
Karl er Haufe Weggerlite, .. ehe er die Einladung erhalten habe 
und daß er in feiner ’ ehigen Toilette mict erfijrinen könne. 
., Bräulein Mar, gareste trang mit einer Sehhaftigfeit, tie if ſelbſt zu 
* 3 Pt — * In Im un —* im er, dp m Sek ang ha 
Kustzutehren und umzutlelden. 
HAT von Broaflan en Ginwand, daß feine Wagenpferde 


frank feven und daß er im Balltolleite doch micht zurücreiten Fünne, 

„Rum gut,“ entgegnete Fraͤultin Margarethe, „fe können Sie ja 
einen mnferer Wagen zur Kine und erfahrt bemupen.‘ 

Zu glelcher Zeit richtete fie zum erften Mal ihre Mugen mit vers 
nichtendem Blick auf mid und ſprach in furzem, herriſchen Tone zu mir: 

‚Kerr Odiot, laſſen Sie den Ktutſcher anfpannen.“ 

Diefer Befehl, wie für einem Bedienten, lag fo wenig in bem Ber 
veich derer, bie ich bis jeht gewohnt war, daß er ſofort die Aufmerkſam · 
keit und Neugier der Gleichgültigſten auf ſich zeg . 

‚Herr von Bevallan fandte abwerfelnt erſtaunte Blide auf mich und 
auf das Fräufeln. 

Wenn man eine heftige Aufwallung won meiner Seite ermartete, fo 
täufhte man fih. Gewiß waren biefe verlependen Worte aus fo fchönem 
und geliebten Munte . 7 für mid; aber dennoch hatte ich 
Faſſung genug, ganz zu beiten. 

Die She, teren ſich gewößnfih Frau Laroque bedient, um ihre 
Leute zu rufen, Mand auf einem Tiſch in meiner Näfe: ich ergriff fie 
und auf bieß Zeichen trat ſogltich eim Bedienter eim, zu tem id fante: 

„Ic glaube, daß Fräulein Margarethe Ihnen Befehle zu geben hat“ 

(Gortfegung felgt-) 
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Li uimeter« und Barcmeter : Stand i ® 
— über der Merresflähe 1093 BE Fe u 
| Barometer 
Thermometer \ taub tu par. Binten auf 0° 
“ nad Meaumer, R. tebueirt.) 
uguf. | (Zapresmine= 469.29) |(gapretmitit = 324.22.) 
1861. |(Menatsmittt =+13".43.) (Monatemittel = 324“ ,34.) 


[En MN 6 uhr 6 übr 712 Hr 6 he 
| Morgens. | Wittage. | Abends. | Morgens.| Mittag. | Abends, 
29. | +899 |420%0]+12%,0 |825,39]324.”.96 [325°",28 
Wind umd Witterung. — Benerhungen. 

S. SB. W. — Seite. 

Hoͤchfte Temperatur: +-219,5. 

In der Nacht: Niederfie Temperatur: 41003. 

Maimmwärme am 29. Abus: 15%,2, am 30. Morgens: 199,2, 

Am 30. Auzug Morgens 6 Uhr: Thermometer: 119,1. Barometer: 
8325,72. 








Kremden-Uniriae z 

Goldene Sommer HH. Kaufl.: Herzielber ©. Fürth, Herrlein, Mahn, 
Guttmana und Yiebmanır v. Acanttent Wed v. Hellbrenu, VBloch v. Eben 
Toben, Mültges v eydt, Blafe und Herbel d. Erfurt, Frant u. Aröblig v. 
Berun, Yöw vw. Tambergz, Banijja m. Chrig v. Mainz, Eiligmüller, Mehger 
nd Deflreicher v. Warnurg, Heita ©. Breslau, Fricdrich v. Cotu, Kohn v. 
Frankfurt, Popp v. Nürnberg, Niemad v. oft, Finche v. Magdeburg, Eill- 
zer d, Münden, Stevenhagen v. Hagen, Rodnch on. Stuttgart, Friedmaun v. 
Gesten, Tehn v. Offenbac, Front v. Bietyrih; Madame Eolmus mit Tede 
ter, Sanfmannsgettit v. Berlin; Flintſch m. Fan. Fabritant, — 
Cem., — sub Mad, Kolb v. Nurnberg; Baron Ktüueberg v. Yauı- 
berg; Dr. van Romgenſcheul v. Holland. 

Goldener Anter: HI. Kauflı: Ste v. Münden,‘ Briidiwelf und 
Künftler v. Hamburg, Wepel w- —*1 Vapft v. Würzburg, Maller u. Thiele 
miaan ». Berlin, Rembild v. Lübed, Schlaufinget ». Um, Devifon v. Filet, 
Bote vd. Mogteburg, Bad v. Erfurt, Kluge ©. Sugelfiabt, Hrerbegen v. Hef, 
Brill e. Lichtenfels, Jahn ©. Bamberg; Graf Nemolsig m. Bed. Gntötefiger 
©. BWarkdan; Ereuemann, Buchhandler w. Jena; Mat. Sielb v. Berlin; Plef 
finger m. Sehn. Aflefier v- Forchheim; Käbıreih, Rodtotemmiflär und UpL, 
tehrer v. Würzburg; Schmalitt, Aufpeltor der Mind. Feuer. Berſich. Seſellich. 
v Münden; rau ©. Zerhog. Gutstefigerin v. Naltz; Sicgel. Etrumpf- 
pain w. Krug, Irgentenr © Ghemmg; Hecht, Mafchinen; ‚abritbefiger v. 

ehenfeiu; Rrämer, Bangier v. Uffenbeim; Arötid, Lehrer d. Amberg; Bar. v. 
Anierfi m. Verwalter, Guiebeſ. v. Aufferh; Bar. v. Scpältentorfv. Wänden. 
ans nem nom rt —— — —— 
Der unterfertigte Stabtmagifirat erlaubt ſich anf die Bekanntmachung 
des KreissGomite Des landwirihſchaftlichen Dereins für Oberfranfen vom 
17. Auguſt d. Is. im Areis:Umtsblakte Nr. 70 binzumeifen. 

Hiernach fol ter Kreisverjammlung am 24. Erptember d. Jo. 
Tagt zuvor verſucheweilt ein Zumtfiermarft mit Preifen verauogthen. 
der mit bein Montags ben 23, Erptember ohnedies ſtatthabenden Rind: 
viehmarfte in Et. Grergen werbumden wirt. 

BPreife find ausgeſetzt: 

einer zu 25 fl, 
einer zu 20 A. 
zwei zu 15 fl, 
vier zu 10 A. 
zwölf u 5 A. 
zu beren jebem noch eine Preisfahne gegeben wird. 

Zur Preisbererhung werben äugelaften: junge Zuchtſtiere allet Nagın 
und Schläge and dem ganzen Kreife im Alter von einem bie zu zwei 
Zahıen, in fo ferne fie auf tem Martte wirktih zum Berkaufe geteilt 
werden. 

Eine noch btſonders zu binenneude Conmiſſion wird über bie Vreis · 
würbigfeit entſcheiden. 

Zugleich beſteht die Abſicht, mehrere bereiis beſtellie junge Zucht⸗ 
fiere für Rechnung des Kreis-Gomite anzufaufen, nur muß bei dieſen 
tie Reinheit der Mage ober bed Stammes nadıgemwiefen werten. 

Die Befiger junger Zuchtſtiere, welche zur Preisbenerbung ſich eig · 
nen, werben zum Beſuche dieſes Markies mit dem Bemerfen eingeladen, 
daß die ſungen Buchtfiere, um Deren Preiewürbigfeit beffer prüfen zu 
fönnen, gefondert vom übrigen Markivieh, naͤnlich auf dem Plape zwi · 
ſchen der Zudihausalke und den Brantenburger Rellerhäufern aufgeteilt 


werben follen. 
Bayrentp, am 27. Auguſt 1861. 
Der Stabi: Magifrat. 
Dilgert. 


Pfahler. Sekretär. 


Anzeigen 


Eonffüren und Mege in großer Auswahl billigſt 
bei Nofalie Pte breite Gaſſe. 
— Wilhelm Ehüler. ” 


Zu der am 4. Be ber d. 38. 
EN Sam N ri d. 8. Ratifindenden } ern Bie 
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in welchet De größte Prämie con. PIDDOO 
ı1a1 , 13 50800, !5 30000, 1 
15000, ı a 12000, ’ 3 10000, 13 8000 
146000, 414 5008, 154 3000, i0 2008, 
64 1500, 64 1200. 564 1000, 65 4 500, 
6 300. 100 à 2008 

und ca. #IO®® Heinere Prämien beträgt, find durch Unterzeichneten 
ganze Originaltoofe a2 »P, halle à 1 . viertel Ag gegen Gin 

fenbung bes Beiraged eder unter Voſtvorſchuß fefert zu beziehen. 

Die amtlichen Zichungfiften werben prempt nach brentigter Ziehung 
augefandt 5 
B. Silberberg, 

_ Bant: S Wechfelgefchäft. amburg. 
V aa) tn sl! tere var KSSne sna Keftae« eng Wien 105 
ä Freiburger 15-FrcH.-Loofe, 


Ziehung im Februar, Juni u. Oktober. 


Größter Gewinn 60,000 Fes. 
Preis 6 £ 30 7 pr. Stüd. 
Ansbah-Gunzenhaufer fl. 
Looſe, 


Ziehung 45. Juni u. 45. December, 


Größter Gewinn 25,000 fl 5 


pr. Stüd 4 
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Preis 1% h 
* . J 14 
Hamburger Praͤmien Looſe, 
‚Siebung den 4. September b. 3. : 
* * “ 3 
GroͤßterGewinn200, 000Mt. 7 
Preis 5 pr. Stück BA 
Auswärtige Aufträge mit Mimeffen oder gegen Pefts * 
vorſchuß führt promt aus ä 
Laz. Sam. Cohn, 
Banquier in Hamburg. ! 
Mit allerhödhfter Berilligung empfehte ich mein erfundenes Mittel 
gern Eommerfproffen mp Leberflecken, dae ſchen eine meite 
Verbreitung gefunten Hat, und faffe zum Beweiſe feiner vorzügligen Wir: 
fung. nachftehendes aͤrzuiches Zeugniß folgen. 
Münden. 8 Eoibrig, Ehemiker, 
Dbrranger, Hr. 45/2. 
geuguibß. 
Der Chewitet Hr. #. Solbrig hat eine ſpecifiſche Flüſſigkeit. 
mit welcher die bartnädigften Sommerfproffen — Ephelis md 
2eherfieden — Chloasna — ohme irgend eine Aerförung ber Haut, 
oder nachthtilige Folge vertilgt. Somit geheilt werden, erfunden. Durch 
diefe einfache Behandlung werben bisher unheilkar geblicbene Uebefhänte 
gründlich gehoben, und bie Coemetit erlangt einen Geminn, welder all 
gemeine Anerkennung und Gmpfehlung verdient, Dieß bezeugt feiner 
Ueberzeugung grmäß 
Münden. ben 20, Juli 1859. 


Dr. Urban, !al. GHofhabsant: 
„Bheberverkäufer erhalten entipredenden Rabati. 


5000 fi. werden auf ein Haus, das mehr ale ten dreifachen Werth 
hat, anf erfie Sypothet aufzunehmen gefucht. Näheres in ber 
Expedition der Bayreuther Zeitung. 


Rr. 108 iR ein Heines Quartier zu vermiethen. Be 
Sardellen, Kapern und Senf 
empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
Wilhelm Schüller, 


Cehruät Sri Th, Burger in Meyreuih- 











Tie Zeitung erfdeint 
täglid. 
But besichen durch alle 
Boßimier dee Im 
und Ausianben. 


Münd u 7 Zr een € ber, Abgterb⸗ 
nden, 29. Aug. 
metenfammer ſprachen * — J 
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Antrag, Urban gegen die Unträge, doch für Aufhebung mander 
gen im beweſen; Ferer übergibt nad längerer 
Rede einen Antrag: es folle baldthunltaſt ein Gejepesvorfchlag auf 


die Unterftühung ven 4— 5 ſiedern; Doppripammer ſchließt 
1a an Nar an, Nömmic erkları dir Zuftände in ber Pfalz unter 

der Hercſchaft der Gewerbefrelhelt und’ widerlegt die gegen Bisfe fts 
bobenem Bedenken, und Key! erklärt fich im Prinzip mit’ der Ger 
werbefreibeit cinverſtanden, will jedech einen werfihrigen Uebergan 
au ihr. — Es find noch 4 Redner vorgewierkt; ber Prafibent (di 
die Sitzung um 42 Ubr, um fir um 5 Uhr as wleder aufzu⸗ 
nehmen, (Südd Brg.) 

Die Adreffe an. HG: Bernen, den Vertheidiger der Rechte Schled: 
wigsHolfteins im engliſchen ——* —* Nürnberg im Ans 
regung gebracht or, tft it hehe at 700 Ahrterfartfien dededtt 
an bdeufelben abgegangen. 

Berlin, 29. Sur, Von —— Blauern ift die Nachricht 
verbreitet worden, daß die popſnicht Mr: — am verſchiedene Höfe, 
darunter auch am den preußiſchen, ein ed Nunbidreiden ft= 
richtet habe, worin über die Volitit, wat Bir Feamzenfige Regie 
rung dem päpfifidien Stuhl gegenüber a Klape geführt werde. 
Die „Allg: Pr 3“ hört von miterrichteter Seite, daß bie bieffeirige 
Regierung eine Deinbeilung Diefer Art nicht erhalten hat, und daß 
bier überhaupt von. der Eriſteng eines ſolchtn Rundſchreibens ulchts 
bekannt iſt 

Uns Berlin vom 27 Nugap schreibt man ber Kolniſchen 
Zeitung* : „Aus fiherer Duelle erfahre ich, daß ber König fo iu 
tutzer Zeit nach Straßburg begeben wirb, um bie vielbefprodene 
Zuſammenkunft mit dem frangöffcben Raifer zu haben N ganz 
Breufen ift wohl niemand, umd in Deutſchland En gtwiß nur ſeht 
wenlg verſchrebent Köpfe, bie am dem tor der icpfeit gebotenen 
Gegenbefucye unſers Königs Anfteh uehnen.“ 

Kaffel, 25. Aug. Bekanntlich bat feinetzeit der nengewäßtte 
Bürgerausfhuf unter verauegegangener Verwahrung für die Vers 
faflung von 1881, bejiehuingsteife der Gemeindeordnung von 1834, 
feine Funktlonen angetreten. Aus diefem Grunde iſt nun, mie der 
Zeitung für Nerberuticrtand-gefchrieben wird, gegen tie Mirgtiever 


Revifion ber — vorgelegt werden, erlangt aber nut 
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Wien, 27. Aug. —— — über ben, Adrehentin Kt 
enbaufe bot mehrere intereffünte Epifeden, welche zugle 
* Aue tunft über die herrſchende — fs, Ey GG iR 
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bafter Vhinſe zur Auerkennung ber Seiten a 
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Fenllletoen, 


Der Nomen eines armen jungen Mannes, 

(Mad dem Brangeflisen „Je rommm d’run jeute komme paurre par Vetave 
Fauille,‘* bearbeitet von K. W. 0.8.) 
(Borfegung.) 

Auf diefe Worte, die fie gang verblüfft anhörte, machte Tas funge 

ein werneinendes Beiden mit dem Kepfe mb werabfhiedeie den 
ienen 

68 drängte mid zwar daranf, dem Salon zu werlaffen, in dem 18 
mir ſqwüt zu Muthe war; aber ver ber —— — * 
alsbald Hert von Bevallan annahm, konnie ich mich nicht 

Wahrhaſtig.“ ſprach er halblaut, „Las iſt ein ſehr — 
Benehmen.“ 


Ich that zuerſt, als eb ich nicht Höre. 
—— Margarethe fagte ihn darauf ein paar Heftige Worte ins Ohr. 


IA füge mich Ihrem Willen, Bränfein,“ fuhr er aledann mit 


gebohrner Stimme fort; „es ſey mir jedoch erlaubt, mein aufridtiges 
—— anszubrücten, daß ich nicht bat Recht haben ſoll, hier dazwiſchen 
zu 


Ih aber mid aldbald und srar in feine Nähe, 

„Kert von VBerallın,” gab id ihm zus Mntwort, ‚Ru — 
if rutgeu⸗ aberfläffig, denn wenn id auch deu Befehlen von Frutelu 
Lareque nicht im der ri Weiſe nadigelöumen ‚Ein, je ER * 
doch ganz zu ven Ih und ich erwarte Deren ven 

„Sehr freumdiich von Ihren, Herr Ddfdt,” eatgtgutte {vd 
Devallar mit einer begütigenden Gandbewrgung, mie um bie Data zit 
beruhigen. 

Wir grüßten uns Höflih und id werfich das Zimmer, 

Bei meinem einfamen Mahl im Thurme ward ih wie gewoͤhnlich 
vom alten Main bedient, welden tumpfe Gerüchte im Verzinmer ohne 

von dem Vorgefallenen unterrichtet hatten, dem er unterließ micht, 
Mägtiche Dice auf mid zu richten, von Zeit zu Zeit Hefe Seufſer aus 

umd ganz gegem feine Gewohnheit fih fehr 38 zu vers 

Auf meine Frage en theifte m daß * jamen ſich 
— tien, dieſen Abend nicht auf den au ge 

Nach — meines kurzen Vahles erwartete ich jedem Mugen 
blid daß ein Mbgefandter des Hertn von Berallan eintreten mürde, als 
plögtid die Thuͤrt aufging und Kerr vom Bevalları felht pereinfam. 


4 
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Su Aeleinnen, daß bie 


Gspofiion ein ge für 
” - ar jerlichen Botſchaft dar⸗ 


igieees Ohr ba 
Grundfäge der R in. 6 fie in br 
gelegt find, feine 
er eiferte gegen bie Gentralifatien, welche von allen Stimmen m 
Germantfation gleichbedeuteub gehalten werbe, und plaibirte gegen 
den Eeſammure icherath, der ‚das politiſche Leben ber Big » 
bir. Die Milerlige Bott aber fpreche bie Idee der fr de 
fation Rürler aus, alö_jebes biöherige Altenftüt und berufe. fh 
auf den 26. Februar, der dech von den Czechen nur in ber Abſicht 
arceptirt werden, eine Mbänderung bes States herbeizuführen. 
Zeßt aber entſchride bie deutſche Maferität über bie Geidide aller 
"Bolfer, — Hier unterbrad der Präfident, Fürſt Anersperg, ben 
Kebner mit ber -Bitte,. bei der Sadıe, nämlich bei dem Gutwurf der 
Abreſſe zu bleiben und nicht dad Unterbaus zu kritiſiren. — - Gin 
vollänbiges Kindfo machte wicher der Erminiſter Graf Thun; er 
Auferte, dab Der eingefälagene Weg nicht zum Helle führe, er tas 
belte „die. derm „der Falferlien Botſchaft, er, ber abſolutiſtiſche ſte 
Minifter. ber renftienärften Periode, deſſen Proteſtanten⸗ Patent Lie 
Sewegung in Ungarn provezirte. Der Präfident ermahnte ihn, daß 
dieſe einanderſtzungen in bie Hauptdebattt gehören, nicht aber 
in. bie, Disfuffien ‚uber einzelne Paragraphen, Graf Thun glaubte 
bie Fragt aufwerfen zu fonnen: cb ihm das Haus geftatte, über 
bie Borm ker kätierlihen Betiaft zu ſprehtu? Der Präfibent cut⸗ 
ſchied Für ſich wit. Reim, richtete aber Die Frage an das Haus ſelbſt 
unb ‚dieied vermehrte dem Grutinifter Das Wort. — Gine andere 
Epifobe war, daß auf Antrag des Erzbiſchofe von Olmäg bie „Freue 
eig: sr des Hauſes bei Anhören der Botſchaft weggelaſſen 
sb, Dis Amenbement des Cardinal Schwarzenberg, bie Worte: 
„aen-eingeihlagenen verfaffungsmäßisen Hey“ —— fiel durch. 
— Der ‚nierte Adſatz bes Entwurfed, der von ber irregeleiteten 
Menge ia Ungarn, von ber Werne rag und dem Starıfinn 
foriht, virt auf Antrag des Grafen Larii als verlegend wegges 
loffen, Dingegen wird auf Antrag des Grafen Clam⸗-Gallas mit 47 
arpen 16 Stimmen eine Stele eingejgoben, wenad das Herrenhaus 
gelobt, jeden, Angriff auf bie Einheit des Reiches nachdruͤcklichſt zus 
rdzuwetien, und hofft, daß dieſer Mahnruf in Ungarn nidt unge 
Bört verhallen werke" — Auf biefe Verſchärfung ber Abreſſe wa— 
ren bie MWenigfien, vielleiht Niemand im Herrenhauſe vorbereitet; 
bie Stylifirung biefes Amendements wurde während einer Pauje ber 
Situngy vorgenommen. — Zum Schluſſe wurde Lie Adreſſe mit dies 
fen Amendements won 54 gegen 9 Stimmen angenommen; fie wird 
vom Präfidenten Fürft Auereperg, von Gardinal Raujcer und Fürk 
Golloredo⸗ Mansfeld dem Kaijer überreiht. (Rat.zädtg) 
Belgien 

Brüffel, 27. Aug. Der Mn 3.” wird ald zuverläffig ge 
meldet, dah der Minifter des Auswärtigen vor mehreren Togen 
hen ben Grafen Montalto, ſatdinijchen Grjandten am Brüfieler 
Hofe, offialie in Kenninif gefet habe, die Anerkennung des Kö— 
Bing Stälien durch bie belgiſche Regierung werde deumnachſt er⸗ 
olgen. 

Frankreich. 

Parié, 27. Aug. Viktor Gmanuel begibt ſich zum 16. Sep⸗ 
tembet nach Florenz, um ber Gröffzung ber Ausftellung betzuwoh⸗ 
nen. Go heißt and, daß ber König feinen Ausflug bis Neapel 
ausdehnen werde, in welder Stadt er jedenfall wohl einen Theil 


ligung und Zuftimntung bes Hauſcs peiditnenz 


fi 


bei Whiters zubringen wird. — Die Hantafiichen Geſandten Haben 
auf den Beſuch Englands verzichtet; bekanntiich haben fit keine Bes 
hgmngeicreiben für Die engliſche Regierung mitgebracht: Sie 
en ſich zu Aufang September in Toulon ein, um in ibre 
Deimaih zurüdzufebren. J 

‚Paris, 27. Aug. Geſtern haben in allen Departtmente ie 
fie der Generalräthe begonnen und fen Heute bringt der 
Menücur“ van neun dleſet Berfammlungen- bie an 
den Kaiſer für die zum Straßenbau gnädigſt ausgefepten 35 Millios 
nen. Bei der Gröffnung ber Geffion. im Purys des Dome» Depattes 
ment hat Graf Morny als Vorfigenter eine Rebe gehalten, die ſich 
ausihlichlig mit inneren Fragen bed Laudes befaßte und ner bie 
tine befonbers wichtige Bemerkung enthielt, ba „die Verlegenbeiten, 
welcht fait alle Mächte bei fich im Innern haben, und voruchmtich 
bie Worie des Kaiſers (am 18. Auquſt) jede Befergniß vor irgend 
einem Kriege, im den Frankteich verteidelt werden Eönne, befeitigent z 
Erantreich müſſe alle feine Kräfte auf die Arbeit verwenden. ers 
vany, der eigentlich Vorſihender des Generalrotbs vom Leirer Des 
Jartenent iſt, hat der Gröffnung ber Sejfion nicht beigeweimt, fon« 
dern ift in Vichy geblieben. Die Adreſſe diejes Generalraths preift 
bie Neglerung des Kaifers als „eine langt Reihe denfwürbiger 
Thaten: Sie haben ben innen Brieben wieder bergeltellt, bie böfen 
Leideuſchaften gebändigt und Franfreih Rube, Stätte und Gröfe 
wiedergegeben. In zwei für gerechte uud heilige Zwecke unternoms 
menen Kriegen haben Cie den Ruhm unferer Waffen erhöht und 
unter bem zweiten Kaiferreich wie munter dem erfien ift der Mdler 
das Finnbid des Sicges geblieben.” Herr Logueronnitre bebane 
belte im feiner Gröffnungsrede mit vieler Elegang bas intereffante 
Thema der Berfhmelzung des Weeiheits= und Wuteritätspringips, 
— Die talſerliche Regierung ſchict fih an, eine Anzahl Stantse 
rarhö=Aubiteure in Die Departements zu entjenden mit dem Auf 
trage, die Stimmung in den Provinzen zw ſtudiren und die Berichte 
ber Prafelten zw fontrolliren. Die Regierung will über bie öffente 
liche Meinung ſicher unterrichtet fein und zwar mir Hinblick auf bie 
wa hi ſche inlich noch vor Gude des Jahres bevorkiehende Anflofung 
bes geieggebenden Körpers. 

In Diejem Augenblid wirb in der Eaiferlicen Druderei das 
pollſtandige Material für cine große Buchdruckerti bergerichtet, welche 
für Cochinchina beftimmt ift. 

Paris, 27. Aug. Die Polemik, welde feit einigen Tagen 
zwiſchen der Patrie und der Gazette de Krance ftatıfinder, hat ihre 
pifante Seite, Die Potrie hat feit einigen Tagen zum Mitarbeiter 
Han, de la Portiöre, der, weun ich nice irre, chemals Sekretär 
Meontalemberts, jedenfalls aber in ben legten Jabren Erkretär bes 
ec Saguerroniere war. Diefer debutirte in der Parrie mit einem 

xtileh, der einigermaßen den Auſichten der Ulttamontanen und 
Legitimiſten Reduung trug. Die Gazette de France wollte das nicht 
fo verſtthen, ſoudern beutete wielmehr an, dab die Patrie den Pit— 
montiomus befänpfe, weil fie für Murat ſei. Die Patrie weilte 
dieſen Verdacht nicht auf ſich figen laffen und protejtirt in ihrer 
geſtrigen Nummer, indem fie Durats Projeft mit dem Epuheton 
ridieule belegt. Die Gazette, die ſich vergefegt zu babın jcheint, 
die Regierung in die Gage zu treiben, meint nun beute, to ſei 
recht ſchön von der Patrie, den Muratismus zu dedaveniren, allein 
das gelte nicht, ſo lange nicht ber Meniteur cin gleiches Desaveu 





Er war einigermaßen verlegen und reichte mir mit einer Art von 
guimütbiger Bonhomie die Hand zum Gruße. 

„Herr Odiet, redete er mich an, mährend ich ihm mit Aroßer 
Ueberraſchung anfah, — ‚mein Verfahren mag Ihnen fehr fenterbar und 
wider die Regel vorfommen; aber ich faun zum Glück meine Dienftiabre 
aufiweifen, bie feinen Zweifel an meinem Muth auftommen kaffen, andet · 
feld empfinte ſch heute Abend eine Befriektgung, bie bei mir gar kelue 
feinkfefigen Gefühle aufkommen läßt. Endlich gehorde id Befehlen, vie 
mir heiliger als alle andern find, — furz, ich zeige Ihnen bie Kant 
zum Frieden." 

Ih erariff zögernd Die dargebotene Hand, 

„Une jept“, fügte er, ſich febend Hinzu, „will ich mich in aller 
Nuhe meiner Sendung entledigen. Zräulein Margaretha hat Ihnen vor 
bin in einem Moment der Zerfirenung eine Inftruction gegeben, die ſicher⸗ 
Th nice in dem Bereich Ihrer Gefchäfte lag. Ihre Empfindlichteit hat 
fi mit vollem Rechte dagtgen aufgelehnt, und Die Damen haben mid 
beauftragt, Ibnen ihr Bedauern über das Vorgtſalltue aus zuſprichen. Sie 
wären außer fi, wenn dieß momentane Mifverfäntnig fie Ihrer guten 
Dienfte, die fie fo febr zu fhäpen wiſſen, beraubte, und Beziehungen 
unterbräde, auf die fie ſehr viel Werth legen. Was mich Betrifft, fe bin 
ich diefen Abend zu meiner großen Freude berechtigt, meine Bitten mit 
denen ter Damen zu vereinigen; die Wuͤnſche, die ich lange genug ge» 


beat habe, find Ährer Erfüllung nabe und ich wäre Ihnen petſönlich ver 
bunden, wern Sie mir all Die glüdliden Erinnerungen dirſes Abende 
wicht rurch eine Trennung trüben wollten, Die für Die Kamilie, ber ich 
bald angehören werte, ebenso ſchmerzlich ale madtbeilig fein wird, 

„Wein Kerr‘, entgegnete id ibm, „ich kann Nomen für Das was 
Sie mir im Women biefer Damen und in Ihrem fagen. wur danfbar 
fein. Sie werden mir aber vergeben, wenn ich Ihnen mit unmittelbar 
meine förmlihe Entſchließzung mitheile. die mehr Geifteafreiheit verlangt, 
als ich deren im Augenblid befige.“ 

„Sie werden mid aber zum wenigſten,“ ſprach Hert von Berallan, 
„eint aute Hoffnung mitnehmen laſſen . . , Und, da bie Gelegenheit 
toch einmal günfig if, fo wollen wir auch für immer den Schatten von 
Kälte entfernen, ber bis jept noch zwiſchen uns beitanden hat, Für mei 
nen Theil bin ich wenigiens fehr dazu geneigt, Erſtens hat mir Frau 
Latoque, ohne ſich jedoch eines Girheimmiffes zu eniierigen, Das ihr wicht 
gehört, zu werftehen gegeben, daß dem miyflerieöſen Weſen. mit dem Cie 
ſich umgeben. vie ebrenhafteften Berbältuiife zu Grunde Legen Ferner 
Ein ich Zhuen eine befentere Aufwerkfansteit ſaultig: ich weiß, daß Sie 
Fürzlid) wegen meiner Bewerbung um die Hand des Fräuleins Laroque 
gefragt worden fine und. daß ich mid Ihrer Fürſprache zu erfreuen hatte.“ 

„Mein Gert, Herr von Bevallan, ich weiß wirflid nicht. ob ich 
Died Lob verdiene ...“ (Serif. folgt.) 


bringe. Hierauf · dürfte vum bie Gazette Fänge warten, da fich dad 
Anniche Slatt ſchwrerlich herbeitaſſen wird, lebiglich wm bie Neugierbe 
der Legitimiſten zu befriedigen, kim Mitglied ber kaiſerlichen Jamilic 
inbireft anzuflagen. Das Padlitum‘frägt- ſich aber, Augeſichto bie 
fes Zeitungskrieges, ob fi micht bie Regierung biefe unangenehme 
Polemik jeibR auf den Hals geladen hat, indem fie eine fo-fchtnn: 
tenbe Haltung feit Bilfafranka einmahınd Sie hat jet in ber itas 
lieniſchen Frage alle Welt geaen fh, die Ultramentanen, die Legis 
tinified, Die Demokratie, te Staliener; und England beutet kirje 
Loge tlüglich zu feinem Vottheile aus. Mekver dech heute der Teles 
arapk, daß der Ybmiral Mundy non Giatbini- Antorifit werben iſt, 
feine Darinejolbaten auf dem Feſtlande ezerzirch zu laſſen. Es be— 
darf keines ſcharfen Berftandes, um den Zweck biefer Greitien in 
ter Nähe Nenpels zu errathen. Und fo wirb cs dahin fommen, 
daß, wenn Frankreich eined Tages Rem ben Jtalienern einräumt, 
Lediere ſich durchaus nicht gehalten glauben wesden, dantbar zu fein. 
Lord Cewleh hate heute, eine Kängere Unterrebung wit Hrn. Thous 
venel; die’ Arnehehbeit der Euglander in Neapel benntuhigt, wie 
co ſcheint, bie talſerliche Regierung. (Süd. Itg.) 
AM Großbritannien. 

London, 27. Ann. Bring Leopold wird dem Vernehmen nach 
auf den Rath der Merge” den nächſten Winter in cinem milben 
Klima verbringen Id joiikt im Oftober die Reife nach Stalien ans 
treten. Der Kleine Pring wird infognite reifen und fein Gefolge 
wird bles ans feinem‘ Boworrnenr, feinem Arzt und Hefmeiſter bei 
fichen. — Der 42. Geburtötag des Bringen = Gemahl wurde geſtern 
auf allen Klotienftationen und den Schiffewerften durch feſtlicht Gate 
ven geisiert, — Im Windſer fanden aud mehrere Tändliche Reite 
und Vankette zur Feier des Tages flat. — Man ſchreidt aus Dub⸗ 
lin vom 27., daß die grohe Parade anf dem Curragh am Sonns 
abend in Gegenwart eined unnebaueren, and allen Theilen der grünen 
SInjel zufammengeftrömten Publitums ftattfand und ſeht glänzend, 
aber nichts meniger als troifen ablieh Es reanete in Strömen, 
Die Königin ſuchte fih einige Minuten fang mit dem Regenſchirm 

u ſchützen, mußte aber ben Verſuch bald aufgeben und mit Miber« 
Er ihren Wagen ſchließen laſſen. Dafür batte ber Prinz- Ger 
mahl in feiner Feltmarfeiolles Uniform und Prinz Mfreb nud ber 
Prinz v. Wales Gelegentzeit, ihren Hereismus zu zeigen. Sie fühen 
während dr6. einftändigen Regenfturmes Statuen gleich zu Pferde 
und wurben bis auf die Haut naß. Erſt am Abend hatten fie Ger 
legenheit Waͤſche und Kleider zu wechſeln. Am Sonntag blieb Ind 
Wetter trübe, Falt und naf. Am Montag. Dittags jellte die Reije 
bed Dofrs nad Killarney beginnen, und da die Regenfcauer von 
Killaraey wegen ihrer Ausbauer beruͤchtigt find, und das Wetterglas 
ſich auch geſſern nicht aufhritern wollte, fo wird wohl das Ver— 
gnügen ber Fonigl. Teuriſten großentbeils zu Waſſer werben. — 
Die. „Times“ hat auch im Lager von Chalone einen Spezial⸗ 
Kerreſpendenten, der. über Grereitism, Lanernierbidbaftn. ſ. w. Bes 
riat abſtatiet und viele framzöfiiche Ginrictungen ber engliſchen 
Armer zur Nachahmung empfehle, Nach rinem fetten Schreiben 
tab er auch den Kaifer Napoleon in ber Nähe. Der’ Katfer, ſagt 
er, fieht älter und ſtärker aus, ale in alien, und ſcheint beim 
Sehen ſich anfirengen zu müflen. Wenn er im Sattel figt, merkt 
man nichts davon, aber wenn er zu Fuße gebt, fällt es ſeht in bie 
Augen. (Rat.sätg.) 

Umerifa, 

Newyork, 14. Aug. Ueber das bei Springfield in Miſſouri 
frattgebabte Gefecht liegt bereits ein offizieller Bericht vor, ben ein 
Adjuranı bes Generals Lyon überbratger. Der Bericht, ber übrigens 
feine neuen Aufſchlüſſe giebt, lautet: „An Seneral:Mojer Frement, 
Am 10, d. Mte, Morgens 6% Uhr, griff General Lyon den Feind 
9 Meiten fübdöſtlich von Spriugfield au, wit drei, Golonnen von 
im jelbſt, General Sigel und Majer Sturges befchligt. Der 
Kampf war heiß. Unſer Verluft betragt ungefähr 300 Todle und 
Verwundiete. General Lyon wurde bei einem Angriff, welchen er 
an der Spitze feiner Kolonne machte, getöbte. Wir waren 8000 
Mann ftarf, worunter 2000 Heme-Guards. Der Feind war nach 
ben aufgefundenen Armetliſten 23,000 Mann ſtark, mwerunter Re— 
gimenter and Louiſiana, Miffffippi und Tenueſſee, Texas Nangers 
und Halbblut⸗ Cherokeſen. Der Berluf des Beinbes ift fchr greß. 
Unter ben Gefallenen befinden ſich die Generale Ben M’Culloh und 
Briee, Dies wird durch Gefangene beftätige. Die Wagen und 
Zelte des deindes wurden während des Kampfes zerſtört. General 
Sigel ließ nur eine, Kanone auf dem Schlachtfelde zurüd und trat 
am 14., Dorgend 3 Uhr, mir einer Anzahl Gefangener den Rüd: 
weg nach Springfield an, Bon da fehte er den Rüdzug nach Rolla 
fort und nahm feine Bagage, feinen ganzen Train und 825,000 


ir. Gontanteit aud ber — Bank mit. Pür bie Sicher⸗ 
eit von Er. Louis mar man in delge biefes Treffene, welches ber 
Geurier beinahe, wie Finen glänzeneem Sieg, fälldert, doch ſehr be= 
fergt. Es wurden Maßregein zur Verthetbigung dieſer Stabr gegen 
die Konföderirten getroffen. Der Präfitent ncoln Sat auf Anre- 
gung beider Gongrekbänfer auf dem legten Denwerftag im Septem⸗ 
ber einen nattenalen Buße und Faſttag autgeſchrieben. Der. Kauft: 
ner, der in Waſhiugteun verhaftet wurde, ift beſchuldigt, während er 
als Geſandter die Berein, Staaten in Barid vertrat, Wıffen für bie 


——— — rg‘ 
Anerkerftüing dieſer Genföberaffen dringend, etfuht bavben. — 
Prinz Napoleon fell keinen großen — —— 
ber nördliden und der ſüdlichen, bemerft haben. Es gibt bier 
Zente, bie überzeugt find, daß der Prinz Hg eigens ‚gelommen 
fei, um beiden Theilen bie ſchledorichterliche Bermittlung Frankreichs 
anzutengen. Der ungewöhrliche Umſtand, daß er bas füblidhe Lager 
beſuchen kennte, ohne in Waſhington Anftoß zu erregen, bat wohl 
vorzugsweiſe zu jenem Geruͤchte beigetragen. 
Zelegrapbifche Berichte. 

. Am Herrenhaus erfolgte die Verleſung 
der kaiſerlichen Antwort anf die Abreſſe. Ihr Danptiuhalt gebt 
dahin, daß eine verfaffungemäßige Vereinigung der Völker Orfter- 
reihe mehr Gluͤck heffen lofie, als deren Sonberftellung. — Die 
„Did. Pot" meldet die baldigſt beverfichende Auflöfung des Agra— 
mer Landtages. (tr. 3} 

Peith, 29. Aug, Der Comitateausſchuß beſchloß In ber Kßten 
Genrralverfämmlung am Montag einen Proteft gegen bie Auflöfung 
bed Landtages und bie Aufforderung an alle Gomitate zu gleichem 
Vorgthen. Die ungariſche Hoffanzlei hat diefen Beſchluß für un⸗ 
giftig erflärt, der Statthalterei aufgetragen Pie Ausſchu 
ihliehen, und Unterfuchung durch einen FR. . 

Baris, 29. Aug. Die „Gerrefpondanee Bullier® veröffentlicht 
eine Gircular- Rote Ricafolie vem 24. Aug. am bie diplomatischen 
Agenten, im welcher derfelbe Die Lage ber neapolitaniihen Provinzen 
barlegt und Denjenigen, welche raten, bie Unien aufzugeben, antz 
wortet, daß Zıalien bereits cenſtituirt fit und daß Alles was Italien 
heißt, Jialien gehöre, Ricnfolt vergleicht bie” gegenwärtigen Ki 
nifje in den 'neapolimnifhen Provinzen mit denjenigen, melde in Gran 
reich, England und, Spanien im dem verfhledench Gpocen der Uns 
geRaltungen ftattgefunden haben. Gr erklärt, dit neapolitanifche Bes 
wegung fei feineswegs eine politifche, fondern eine Mffnire der Fäu⸗ 
berei und Plünderung. Bon fünfjehn ucapolitaniſchen Provinzen 
haben fih nur fünf und zwar bie ber tömifchen Orange qu= 
naͤchſt gelegenen, der Räuberet bingegeben. Ricafeli erzählt bie Ge⸗ 
ſchichte der Rauberei (Brigandage), welche zu verfäledenen Epochen 
dae Konigreich Neapel verwüſtet bat. Gr ſpricht in ſebr harten 
Aus drůͤcken von der früheren neapolitaniſchen Armee, welche zuſammen⸗ 
geſetzt aus 180,000 wohlbewaffueten und ausgerüſteten Eclbaten, 
vor einer Handvell Helden davonlief und ſich feitdem der Räuberei 
ergab, wobei fie fih häufig ber bourbonijchen Fahne bedienten, 
weiche fie entehrt hatten, indem fie biefelbe nit vertheibigien und 
fie jept entebren, indem fie diefelbe zum Einnbitb bes Mordes 
und des Raubes machen. Ricaſoli bsbcarrt, konſtatiren zu müffen, 
daß das neapolitaniiche Räuber Unmefen bie Hoffnung ber europäls 
ſchen Reaktion fei und daß die eurepäifcke Reaktion ihre Gitabelle 
nad Ron verlegt habe. Der König von Neapel fdlage Münzen in 
Rom unb unterhalte die Räuber; ber heilige Peterepfennig diene 
dazu, bie Räuber in allen Theilen Eurepas anzuwerben; Munis 
tion und Waffen mfrden von Rom beſorgt. Die Haudfugungen 
und Arreflationen, welche kürzlich ven den franzöſiſchen Truppen 
gemacht wurben, lichen nicht deu geringften Zweifel über bielen 
Gegenftand. Das Ginverftändnig des roͤmiſchen Hofes mit ben 
neapelitaniſchen Mäuberbanden fei evident. Ricaſoli hofft, daß 
dieſes ein machtiges Atgument bilden würde, welches zeige, daß 
die zeitliche Macht der Kirche nicht bloß von ber unwiberſtehlichen 
Logik der nationalen Einheit verurtheilt werbe, ſendern, daß fie auch 
unvereinbar mit der Civiliſatien und ber Humanität geworben, welche 
nicht dulden Tonnen, daß dem Katholicienus ein Joch mit dem Ein— 
verftändnif und der Ermuthigung der Minifer besjenigen aufgelegt 
werde, welcher auf Erden Gert, bie Sanfimuth und ben Frieden 
repräfentire. Indem Nom auf diefem Wege vorgehe, sompremit- 
tire ed die reltgiöfen Jutereſſen, ohne bie weltlichen zu retten. Diefe 
ollgemeine Ueterzengung werde der itolientſchen Regierung ihre Aufs 
gebe fehr erleichtern, welche fie nicht von fh abweifen Einnte, näms 
lich, Fiallen Freiheit und Würde zu geben und dieſelben dann ber 
Kirche zurüczuerftatien. (fr. 3) 

Baris, 29. Aug. Beim Urtheil in der Mirde'ſchen Sache 
befeitigt ber Hof das Vergeben eines Escroquerieverſuchs gegen Drey= 


0) En EEE 


f cauvis und Thierry, und bie Entwenbung von 2147 Aktien 
ee Der Pit Salt den Reſt des Urtheile und, die Strafe 
aufrecht, und verwirft den Appell des Grafen Simeon. 

Vonbder polnifhen Gränze, 29. Aug. Die geftrigen 
—5 Zeitungen Sg ein iferl, Refeript an Graf kam⸗ 
bert in verföhnlidem Gtyl, Graf Lampert erhält dadurch den Ders 
trauensbollen Auftrag, zur Pacifistrung des Königreihe unter Mit- 

einfichtsveller Büren; e6 werben ferner größere Selb ſtaͤn⸗ 
digkeit. und. völliges ‚Vergefien der Vergangenheit verjproden. 


Shermometer · und Barometer » Stand in Bavpreutb. 
(Babnpef fiber der Merreöfläche 1093 par. Fuß.) 
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TE Inn Witterung. * Bemerkungen. 
Ce». u. W. — Vormittags faſt bededi, Nachmittags bewölkt, Abendo 
fpäter Hell, 
Köcfte Temperatur: 4 1900. 
Ju der Racht: Richerfle Temperatur: 490,0. 
Raiswärme am 30. Abınde: 15°,4, am 31. Morgens: 189.0. 
Am 31. Aguf Morgens, 6 Uhr: Tbermemerer; —100.0. Barometer: 
326,94. 
mm — — — — — 
Getraldepreise zu Bayreuth am 25, Aug. 1861. 
ã | im Vergleich zum 
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bäufer dahler, mit Anna Keller von bier. 
und Gasperfenfabrifant Auguſt Scharter dahier, mit Jungfrau Karclina 
bon bier, 
Geborne, 
Hänbiers Giefet dahletr. 27. Aug. Die Tochter des Bürgers und Bäder 
meifters_Birner babler. 


29. Aug. Der Kaufmann 


Den 23. Aug. Der Soßn tes Bürgers und Buch, 


GeRorbene Den 13. Aug. Die Wiltwe Baberie Fellhelmet 
daßler,. alt 63 Jahre. 16. Aug. Dir Zwillingsfohn tes Mourergefellen 
Dreisfel im Neienwege, alt 22 Tage. — Die Techtet des Bürgers, 
Büttnermelfters und Bierbrauers Lapritz im Neuenmwege, alt 3 Jahre, 
2 Wonase und 6 Toar., 17. Aug, Die binterlaffene Tochtet des Pal. 
Pfirters. Micheld in Dottenheim, alt 76 Jahrt. 21. Aug. Der Bürger 
und Mebgermelfter Peter Gräf in St. Georgen, alt 38 Jabre, 2 Mer 
mate und 13 Tage. 27. Aug. Der Sohn tes Bürgers und Edhreiner: 
meifters Wilhelm Hagen dahier, alt 1 Jabr, 11 Wonate und 26 Tage. 
— Der Zwllingefohn dre Bürgers und Bucbintermeifters Löw in der 
Zägerftraffe, alt 28 Tage, — Die hinterlaffene Toter tes Badırbaucrs 
Hör auf ver Saas, alt 32 Jahre. 








Befanntmachung. 
Alle Dieienigen, welde an den Radılafı des Flaſchnermeiſters David 
Meyer, von. Rebwip eine Forderung zu machen baben, werten aufgefor- 
forbert, folge binnen 14 Tagen und zwar wo möglid am 
Breitag den 6. September 


babier anzumelden, da -anferderm auf die midt bekannten Fotderungen au 
den Nachlaß bei defien Anofhürnmg feine Rüdiht genommen werben Fötmte, 
Bunfiedel, am 26. Muguft 1861. 
Königliches Laudgeritt. 
Rellein. 
Anzeigen. 

Alle von anderen Buchhandlungen in auswärtigen 
Blättern und Catalogen angezeigten Bücher sind zu 
denselben Preisen auch bei mir zu erhalten. 

Carl Giessel, Buchhandlung in Bayreuth, 

















Neue große 
Hamb. Staats: Gewinn-Werloofung 
von zwei Millionen Marf, 
| in welder uur Gewinne gezogen Werben. 
Jarantirt von der freien Stadt Hamburg. 
Unter 47,300 Gewinnen befinden ſich die Hai er 
von 200,000 , 100,000 2, 50,000 %, 
30,000 £, 15,000 4. 12,000 &, 7 mal 
10,000 2, 8000 2, 6000 2, 53000 £, 
‚ 16 mil 3000 2, 40 mil 2000 &, 66 mal 
1000 },500 2 x. x. 
Driginal: Prämien: Scheine erloffe ih a 5 fl. 
Beginn der Zichung am 4. September d. Js. 
Unter meiner Devife: 
„Gottes Segen bri Cohn 
iſt in Tepter Zeit A6mal ber größte Daupttreffer bei mir 
geiwennen worben. i 
Auswärtige Aufträge mit Nimeffen oder gegen Poftvorihuß, 
ſelbſt nach ben entfernteften Gegenden fübre ich prompt und 
verſchwiegen aus, und erfolgen amtliche Zicbumgsliften und Ger 
| u er fofort nach Gutiheibung. Durch meine audgebreites 
‚ ten Verbindungen, als grössten Geschäftshaus in 
biefer Brauche bin ich im Stande, Gewinne, an jedem belie⸗ 
bigen Plage, zur fofortigen Auszahlung anzuweifen. 
Laz. Sams. Cohn, 
Barguler im Hamburg. 









Gorfetts in allen Größen, aut, ſchon und bil- 
lig empfiehlt. Nofalie Degel, breite Gaſſe. 

Morgen Nachmittag bei günftigem Wetter 
Chevanlegers:Mufit auf der Eremitage, wozu 
ergebenft einlader Heller. 

Schwarze Taffet-Tücher in allen Größen, ſowie 
bunte ſeidne Tücher und Slips enwfehlt zu Außerft 
billigen Preijen Bernhard Mapver, 

Bu u u Friedricheſtraſſe Nr, 355, 
Don der Hanzleiftrafje bie im die Stadt rer, wurde gefterm eim 


Taſchentuch, getiſch arzeihnet &. IB, verloren. Näheres in 
der Erperition der Bapreuiber Zeitung 





Gin Felienfeller nebft Schupfen find zu verpachten 


bei Dirnme Rlorfhüg in Et. Gtorgeu. 
Nr. 482 ih ein menblirtes Zimmer zu vermietben. 
Verichtigung. 


Die in Ar, 239 der Boyteuther Zeitung veröffentlichte Werder 
verfieigerung tes 5. Gbevaulner:Megiments var. Beiningen fintet 
nicht Mittw cd, den 11., fontem Mittwoch. den 48, Zep: 
tember d. 38. fat“ 





Allen Leidenden und Kranken, 





bie fi portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warın zu empfehlende Schrift (bes Dr. Wilhelm Aprberg) „bie 


drie, 


Kae 


Berautworkfiger Rebakteur: Wilhelm Schäller. 


aan Hellkräfte der Rräuter- 


zu fenden, 





und Pflanzenwelt, oder untrüglich beilfame Mittel gegen Magenkrampf, Hämerrheiden, Hhpochon⸗ 

‚, Gicht, Scropheln, Unterleibsbefhwerben aller Art, aud) gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch vwerdorbene 

— —— innere und außerliche Krankheiten", 22, Abdruck, mit dem Metiez 
er 


rüfet Alles, das B 
a 





Gehrutt Sei Th. Barger in Bayreuth. 





Preis für dem Yahr- 


Te Zeitung erfeint En Muse 


Bayreuther Zeitung. 5:7 





























Jahrgang 114. 
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September 1861. 


fung von 7 hr Morgens. 















; | 4 f Ronfan-| Peters 
Datum | Bien [runden Vayreuth Bräffel | Paris | Wadrid [Riffesen| Turin timepel vu 
Ang. 20 +23 8. +0,86 8. +0,68. +8,78. 58. 4 2* 2,58. — +TTR, 
21.| 439 2,1 21 52 15,6 Ir —0,8% 3,0 - +70 
22 +51 —2,7 3,0 5,0 5,3 ri +2 ‚3 — Zu 8.8. über (+) 
| +56 +39 72,8 44 +5,8 6,0 _ +h2 EN ‚7 od. unter (—).b. 
24, 3A +11 0,5 3,8 4,6 44 +29 +41 _ 738 Mutel, in Yat. 2. 
25, 128 +0, —0,8 +38 3 ‚1 424 40 _ a1 
a1 4301 480. +15 . | 3 16. 4.) Fa 3.6 a I55 
Aug. 20, 2! ‚6 Gr, 14-15,3 @r. /4-12,0 @r. [13,4 Gr. 12,8 @r. [+14 2 Gr. * 720,8 Or. — 712,6 ®x. 
2. '+18,3 — | 189 122 — 11,8 —+18,6 @r. j-+23,2 ._ 12,6 
22. 412,0 -10,0 8,2 11,4 +110 415,2 171,2 - 11,5 N 
23, I+H11,5 +9,8 +11 hal 139 ! . 7 4 _ 10,7 \ Im, — 
2, 4143. ſ— Vii 5 _ +8,65 | — und Aenm. 
3. -+11,0 -4-9,9 49.1 -11,5 I,l * +10,7 
». Hr» 1485 fs Hısı 1 [ - 94 
Aug. 20. | — heiter |MEI.bewöllt — heiter [© dewälte NE. heiter RD. beit |NB. beiter - "®. breiter | 
21: INM.dewörtt) W. bebedt B.bewäht [SW.semsrt NEW heiter | NO. heiter |ND. beiter |®. beiter — S. wollig 
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24. | bededt.| WB. Regen /W. bewirkt | SM, bededt Ni. bedefe| M. heiter |NW. heiter) N, beiter _ ©. bewölkt 3 
2. Met B.bewält SW. bededt 38. bebedt NW, dunfin RD. beiter | D, Heiter | ©. Heiter - Sm. bebedt 
__% |NE.tworha| W. Hexen | W. bededt SW. bemäife] W. bedete IND. beiter! MO, beiter) D. beiter - SW.bawöltt | 








Deutfdland. 

Münden, 30. Aug. Nachdem Vorgange anberer Abthei— 
lungen in der Armee hat mit dem Monat September auch bei dem 
Infanterie = Leibregimente Kaffee an die Mannſchaft verabreicht zu 
werden. Die Ginlage eines jeden Mannes befteht im 1} fr. und 
iſt für jeden Ginzelnen 2 Lorh Kaffee berechnet. — Das Etadtge= 
fpräd bilder ein heute Nacht in ber ſehr belebten. Raufingerftrafe 
in dem Laden des Jumelierd Reiſer verübter Einbruch; es ift bie 
vom Hauögange zu dem Laden führende Thüre erbrochen worden. 
An Werthſachen mögen 5 bis 800 fl. gefichlen werben fein. Daß 
derartige Ginbrüche Aufjchen erregen, ift erflärlid; allein eo vers 
dient wohl Beherzigung, ob nicht die Einrichtungen des Gendarme- 
riebienfted der Art find, daß es jedem Dich leicht gemacht iſt, zu 
erfahren, zu welder Zeit im der Nacht er ungeftort feine Abſicht 
ausführen kann. (Sübd. Ztg.) 

Man fhreibt der „Diagd. Big." aus Münden: Bon Alrrans 
der v. Humboldt, der im ehemaligen preußiſchen Hüttenamte Wuns 
fiedel als DOberfteiger fungirte, it das Mamufeript einer montaniftie 
ſchen Beireibung des ehemaligen Markgrafthums Bayreuth noch 
vorhanden; wir bezweifeln ob dieſe Jugendarbeit des großen Natur« 
forfchers je Beachtung gefunden bat, jedenfalls verdiente die Monos 
grapbie chen wegen ihres Verfaſſers ber biäherigen Bergefienheit 
‚entriffen zu werben. 


Fenit 


Der Moman eines armen jnugen Mannre. 
(Ned bem ——— * 7 rw ven par Octaye 
(&ortfepung.) 

„Koh, ich weiß wohl‘, emigeameie er lachtund. „dab Cie mid nicht 
11 haben, aber 





nen; den Oberlieutenant Thomas Altmann von ber Garnifonds 
Gompagnie Koͤnigehofen zum 11. Infanterier-Regiment zu verfeßenz 
ben temperär penf. Oberlieutenant Ernft Angerer bei der Garnis 
fond=Gompagnie Königshofen zu reaktiviren; dem Oberlieutenant 
Branz Schneider vom 5. InfrRegim. und dem Unterveterinararzt 
Göuard Hollenbah vom 2. Ghevanl.-Reg. die nachgtſuchte Ente 
laſſung aus dem Deere zu bewilligen; den Negimentsarzt Dr. Botzel 
vom 4. Chevaul.⸗Reg. in Folge Griennnifies des General-Aubitos 
riats des Dienfted zu entjeßen; bie temp. penſ. Hauptmann Garl 
Böbel-anf weitere zwei Jahre, Regimentsarzt Dr. Briebr. Krauß 
bis auf Weiteres und Regimentsquartiermeilter Jeſeph Baftelhers 
ner bleibend im Ruheſtaude zu belaffen. 

ünchen. Der proviforifehe Winterbierjag für das mit dem 
15. Sept. I. 38. beginnende neue Sudjahr wurde für den erften 
Diftrife und für den zweiten auf ſechs Kreuzer per Maß vom Ganz 
ter, für den dritten Diftrikt auf fünf Kreuzer zwei Pfennige knge 
ſthi. Die Verleitgabe des mit befonderer Bersiligung vor dem Bes 
giune der gefeglichen Sudzeit — 15. Septbr. — gebrauten Bieres 
darf nur dauu geftattet werben, wenn baffelbe unter Zu; —— a“ 

ns 





leton 


ihr midhts verweigern und feib ihrem Wünſchen zum 
fie freitig einmal verlangt, daß ich ihr Mond und Sterne vom Himmel 


elen fol, werd’ eben gerade fo ungefällig fein müffen. 

—— us lichet Sreund, geben mir noch · 
— and und er Rand auf. 

a ee be ee ee... Bir wellm 


... 


Sie 
Sie find ein Menſchenkiud, wies nicht viele gibt! 
—— = Heiterkeit! 2 find ein hübfeer, junger Mann, 
Ag Talente, ms fih ns ws Rupen. 
——— fie iR da gang heit uud geht drauf eim. 


Bei Ermittelung ber Thäter jened gräßlichen Verbregens, welches 
vor einiger Zeit dort durch Grmordung von ſechs Perfenen riner 
Familie verübt wurde und die ganze Umgegend in bie größte Bee 
forgniß verfept hatte, fol ſich namlich herausgeftelt haben, daß 
ange Banden von Gigentfumdverbreden dort leben, in den großen 
Bädern fihere Echlupfwinfel finden und durch ihr fredes Anftres 


ten bie ganze Gegend vellftändig terrorifirt und in fortwährtuder 


Ang und Schrecken erhalten haben. Gs find brahalb ebenje un 
emöhnliche als umfaffente Anordnungen zur Grmittelung jener 
Biebesbanden getroffen worben, um gründtic mit dieſer Verbrecher⸗ 
wirthſchaft dort aufzuräumen. Es bereitet ſich dadurch ein Dion 
fireprojeß vor im eimem Umfange, wie ihn bie Neuzeit nicht oft 
jefehen. 
en Ve Preußiſch⸗ Litthauiſche Zeitung“ bringt einen Aufruf, in 
weldem zu Beiträgen für ein Gelbgefhenf von 100,000 Thiru. auf⸗ 
efordert wird, welches dem König ald Huldigungegeſchenk der 
| ee Preußen zum Beften ber preußiſchen Marine angeboten wers 
den fol, Die Dirglicder der Familie Kaswurm in Oftpreufen find 
biefem Mufruf bereits gefolgt und haben zufammen 665 Thaler 
gezeichnet. 

Die Inferate der „Bolfds Zeitung“ vom 30. Auguft enthalten 
eine Erwiderung in der Angelegenbeit des Schuhmachermeiſters 
Amandus Schmidt, auf melde das Blatt mit dem Bemcrken vere 
weißt, daß biefelbe nech feine Berichtigung der von Schmidt ange 
führten Thatfahen gebt. Das Inferat lautet: Auf bie Aunence 
meines Mannes, des Echuhmacermeiftere, fpäter Pertierd Echmibt, 
babe ich Folgendes zu erwibern: Nachdem mein Mann fein Ge⸗ 
jqhaft verbraucht hatte, verlieh er Weib und Kinder in einer Mieths- 
chuid ven 52 Thirn. und ohne nur ben Gefellen das Wechenlehn 

czahlt zu haben, Nach längerer Zeit Ichrte ex zurück. Gefühl für 
Srtnung und gute Sitte veranlaften meine fiebzehnjährige Tochter, ſich 
vor ihren eigenen Vater zu ſchühen. Ich verſuchte es läuger, meine 
Pflichten als Frau und Mutter meinen übrigen Kindern (5 Eohnen) ge⸗ 
genüber zu erfüllen, Aber auch mir mınde bied unmöglich. Auftritte, 
welche jedes Menſchenherz bis ins Jancrfte empören, zwangen mid aus 
der Wohnung meines Mannes, und dazu, dem feit drei Jahren 
ſawebenden Antrag auf Scheidung weiter zu verfolgen Rücjicht 
auf meine Techter, über derem firtlichen Werth gFreund und Feind 
einig find, veranlaht mich zu dieſer Erflärung. Georgine Schwidt, 
geb. Hohnſteck 

Zum näcftjährigen PVerfammlungsort dee Guſtav⸗Adolphe 
Vereins ift in Hannover Nürnberg faft einftimmig gewählt wors 
den, Darmftade trat zu Nürnberg’s Gunften zurüd, Yübed blieb 
in ber Minderheit. 

Rendsburg, 26. Aug. Auch geftern Abend hatte fi am 
der Halteſtelle der Eiſeubahn bei der Stadt eine unzählige Men— 
ſchenmenge eingefunden, um die Schleowiger auf ber Nüdreife von 
Kiel nech einmal zu begrüßen und ihnen ein Lebewehl zuzurufen. 
Es war Mitternacht, ald der Zug mit tiwa 9UO Perjenen aus den 
fübfchlestwigihen Städten und Oriſchaften bier wieder anlangte. 
Die Gifenbahnhalle ſowie das Wirthſchaftegebaude gegenüber waren 
u illuminirt, bengalifhe Plammen beleuchteten die Ecene, 

jafeten fliegen und unaufbörlihe Zurufe und patriotijcher Gejang 
ſchallten den Rommenden entgegen. Högernd, überraſcht und ges 
rührt von dieſen abermaligen herzlichen und ſympathetiſchen Be— 
grüßungen ſchieden bie theuern Gafte aus bem Bruderlande, aber 
nicht ohne ihren Gefühlen in herzlichen Dantworten Ausdrud ges 


gen zu haben Wir Fonnen leider nicht ſagen, daß dieſe Schluß⸗ 
terlichfeit gang ungetrübt verlief. Gin Transparent mit den Wors 
ten. „Op ewig ungebrelt” erregte bad Mißfallen einiger Derren 
Difigiere im dem Grabe, daß fie nicht nur anweſende Polizeibiener 
aufferberien, bie Gnifernung deffelben zu veranlaffen, fondern daß, 
weil ihnen dies vielleicht nicht ſchnell genug bewerfftelligt wurbe, 
einer der genannten Herren mit bem Eabel das Bild herunterhieb. 
Glüdlicherwwrije wurden nur bie Näherfiehenden dieſes Vorgangs nee 
wahr und behielten dieſelben trog ibrer begreiflichen Entrüftung über 
biejen Att gewaltthätiger Selbſtjuſtiz Bejennenheit und Kaltblütige 
feit genug, wm, abgejehen von einigen draſtiſchen Weußerungen, 
weitere Thatllchtelten zu vermeiden. 
Dänemark. 

Ropenbagen, 29. Aug. Bei dem heutigen Bopelfciehen 
der Königlichen Schießgeſellſchaft beantwortete der Rünig einen Toaft 
auf's Vaterland felgendermaßen: „As ich König wurde, wünfchte 
ih ben Freihtitebaum zur Neife zu bringen über mein ganzes Reid. 
Die Zeit war aber nicht gekommen; die Frucht war in Schleswig, 
Holften und Lauenburg wicht fo gereift, wie in Dänemarl, Was 
lann ich Dafür, daß die Sonne die Frucht früher in Dänemark ale 
in den übrigen Londessheilen gereift hat? So lange bie Frucht dort 
nicht veif ift, map man fie am Baume hängen laflen; ich beffe, daß 
fie bald in meinem ganze Reiche wird reif fein.“ 

e Italien 

Turin, 25. Aug. Der „R. 3." wird gtſchrieben: Man fpricht 
feit einigen Zagen viel von der Errichtung eines Bolizeiminifteriums, 
und von den Organen der Prefie find fo ziemlich die meiften für 
dieſe Maßregel. In der That läßt die Polizei vieles zu wünſchen 
übrig, aber wir heffen bod, man wird ſich hüten, ein befonderes 
Polizeiminifierium zu gründen. Die Polizei it ihrem Weſen nach 
fehe um ſich greifender Natur. Aber in audnahıneweifen Zeiten, 
namentlich; in cimm Londe, das vier verſchledene Dynaftien zugleich 
verjagt hat, muß bie neue Regierung wachſam fein, micht als Dürf- 
ten die verjagten Kürften auf die Liebe ihrer Unterihanen zählen, 
aber es gibt mberali cheloſt Ind widuen, bie fih für Lohn au Vielen 
hergeben. So unterliegt «8 feinem Bweifel, daß augenblidlich cin 
Gomüe, beſtehend aus Wrieftern, cd auf bie Dresorganifation ber 
Armee abgejeben bat. Auch fenft laſſen die Mafiregeln zur Wahe 
rung ber Sicherheit zu wünſchen übrig, und es un irgend etwas 
geigehen. Juebeſendere muß die Grnedarmerte eine dem Umfange 
des Rönigreihe entſprechende Ausdehnung befommen. General bella 
Rovere's Gınnit ins KRricgeminifterium, ber bevorftchend ift, wird 
jemit alljeiig eumwinfce erſcheinen. 

Mehrere Zeitungen melden, daß in Mom in Kolge einer von 
Branz I1. in der Bılla Parrizi gehaltenen Rede neue Erpeditienen 
abgegangen jrien. Der König hätte ſich umfaſſender Berfpredungen 
Seuens des Kaiſers Napoleon gerühmt und einen naben Triumph 
in figgere Ausſicht geſtellt. 

Sranfreic. 

Paris, 28. Aug. Die griechiſche Threnfolge wird feit einis 
ger Zeit lebhaft deſprechen. Das Prefelt in Betreff bes Sohnes 
Bilter Gmanuels erweiit fich als ein Ivered Dirmgefpinnft. Ernſter 
ſcheiut Dasjemige zu fein, welches den Prinzen von Oldenburg, jüne 
geren Bruder der Königin von Griechenland, zum Nachfolger König 
Dite’s deſignitt. Bupland fell fich für dirſe Gombination auege- 
ſprochen haben. — In Verſallles haben Reibungen zwiſchen Kürafe 
fieren und der Garde ſtattgefunden, in Folge deren die erſteren bie 
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Aber bald haͤtte ich meine Befoͤrderung zu Den höchſten Würden wer 
sehen! .. . . Auf Wicderfehen alſe, Kerr Magime 

„Auf Wiederſehen! 

Und dieſer „gute Net", — dieß Menfhenfind, wie man teren gar 
viele ficht, überlis mich meinen Betrachtungen. 

Den 1. October, 

Ein eigentbümlihes Eteigniß! — Obgleich feine Folgen bis jept 
nicht die glüdlihfen find, fo hat c# mir dech mehlgeitan. Nach dem 
harten Schlag. der mid; getroffen, war ich eine Zeitlang ganz im Schmerz 
verfunfen. Dieß Erelgnig bat mir zum wenigfem das Gefühl des Lebens 
wiedergegeben, und zum erſten Mat feit drei langen Wochen habe ic) 
ten Murh, Diefe Blätter zu öffnen und die Feder zu ergreifen. 

Do mir ale Genugthuung gegeben worden, war, die id nur wän- 
ſchen konnte, dachte id. Laß id aumädft wenigfiems feine beſtimmte Vers 
anlaffung hätte, eine Erellung und Vorthelle aufzugeben, deren ich vor 
allin Dingen berarf und die id nicht fo leicht von Kent auf morgen 
wiederfinden würte, Die Auöficht auf innere Leiten, denen ich jeht bie 
Spipe bieten mußte, tormte mid aleim nicht berechtigen, Bfichten und 
Intereffen zu wergeffen, die mid nicht allein angeben. Außerdem Wollte 


ich auch dem Aräulein Laroque feine Gelegenheit geben, einen allenfall- 
figen raſchen Müczug von mir als Merger über eine verlorene gute Parı 
tie auszulegen und cd war mir foger darum zu thun, iht bis zum Kuße 
Des Altar eine umberbeiligte Biene zu zeigen, — was mein Herz be 
trifft, fo ſollte fe nie einen Cinblick in daſſelbe ihun. 

Kurz. ich beſchrankie mid darauf, an Herm Laubezin zu ſchreiben. 
ap gewiſſe Seiten in meiner jegigen Sellung mich über kutz oder lang 
nötbigen fonmten, mid; nad einer amberen, wenn auch weniger einträge 
ſichen Beſchafilgung umyufeben. 

Am folgenden Tag ſiellte id wich im Schloſſe ver, wo mic Kerr 
von Bevallan mit Herzlichteit empfüng. Ich gtüfte Die Damen fo uns 
befongen als mögfih md 8 zab wehlveranten feine Erflärung zwi ⸗ 
fen uns. 

Gran Laroque mar bewegt und nadchdentlich, Fränlein Margareibe 
höflich. Fraulein Selowin aber fah fehr bleich da umd beftete ihre Augen 
auf ihre Ekieferei. Das arıne Mädchen hatte ſich nit beſenders über 
das Endreſultat ihrer tiplomatiihen Schritte zu gratmliren. Sie were 
ſuchte wohl von Zeit zu Zeit. ten triumphirenten Hettn von Bevallan 
einen verachtlichen und drohenden Bild zuzuwerfenz aber- biefer bewegle 
ſich im dieſer fhwüten Mehmefphäre, die einen Rebling gewiß ſehr beun- 


Stadt, wo fie feit vielen Jahren narnifeniren, verlaffen mußten. 
Der Raifer bat eine firenge Unterfuhung angeorbnet. 

Raris, 28 Aug. in vrm Kaifer genchmigter, heute im 
Moniteur” veröffentlichte Bericht des Marineminifterd ftellt das 
Marine = Offizierkorps ald ganz unzurelchtnd bar und. beantragt eine 
weſentliche Verftärfung defielben. Die Etationstemmandeure, beißt 
es darin, verlangen circa 80 Offiziere, bie ihnen an der reglemente= 
mäßigen Stärke ihrer Ehifferquipagen feblenz auch die Scepraͤfet- 
ten haben in dem Arfenalen wicht mehr Offiziere genug. Dazu iſt 
zu bemerken, baf der Urlaub von drei Monaten viel zu kurz und 
der Dienft für Die Meine Zahl vom Offizieren zu anftrengenb iſt. 
Die Beſtimmungen über die Zufammenfepung des Geucralſtabes ber 
ae batiren ven 1846. Seitdem bat ſich aber bie Thätigfeit ber 

jarine bedeutend auegedthnt. Der Senegal, die Saintet s Infeln, 
Reunien, New-Galedenien, die Geſellſchafte-Inſeln, Cochinchina, bie 
ofrifanifchen Küften, Gbina und jet auch Nordamerika fordern 
Stationen franzöfifder Schiffe; um aber biefe genügend ansrüften 
zu önnen, muß dns Dffizierforps verſtärkt werden, Der Minifter 
beantragt demg emaß, vorläufig Me Zahl ber Ediffefapitäne mn 
10, der Fregattentapitäne um 20, ber Ediffelientcnantse um 50 
und der Rähnriche mın 25 zu vermehren und im nädıften Jahre dae— 
felbe zu ihun nur fo könne der Ofſtzierneth abgebelfen werden. — 
Gine Anzahl ven franzöffchen Hebammen bat eine Petition am bie 
Regierung gerichtet, mn für Frautn überhaupt das Recht zu erlanz 
gen, voliſtaͤndig medizinijhe Studien an einer der franzofiihen Fa— 
tultaten machen und fi um das Defterdiplem bewerben zu koͤn— 
men. Die Brage ſoll dem Etaaterarh zur Begutachtung vorgelegt 
werben. 

Großbritannien. 

Ponbon, 28. Aug. „Star", „Daily News”, „Ghronide* 
und „Bofi* legen dem Dementi, weichts Rocbud’s Behauptung be— 
züglic der Annexion Garbiniens vom Pariſer „Meniteur” erhalten 
hat, ein auferorbentliches Gewicht bei. Cie fordern Rorbud auf, 
dem „Meuittur“ zu antworten und den Gewähremann für eine jo 
zuverfictlide Angabe zu nennen. Wenn er einen Funken Aufrice 
tigkeit befipe, fo werde ſich gewiß berausftilien, daß er aus einer 
öfterreichifchen Quelle geſchoͤpft babe. Anbererfeits bemerkt der „Ds 
rald“, daß bie Erklärung des „Moniteur“ wicht mehr Werth, als 
mande andere Erklärung befjelben Blattes hate, Der Poriſer Cor— 
refpondent des „Deralb“ ftellt fogar bie Ginverleibung Earbiniens 
in ſehr mabe Ausſicht. Im wenigen Wochen werde Nom geräumt 
und die Juſel Sardinien franzöſiſch fein. 

Die Kemmiſſare der internationalen Aueſtellung ven 1862 haben 

in Bezug auf die in ber 1, 2. und 3. Scktien zu vertbeilenden 
Preismedaillen Polgendes beſchleſſen? Diefe Medaillen werten alle 
einer Klaffe angehören und eine einfache Anerkennung des Berdiens 
ſtes ohne irgend eine Untericeibung bes Grades ausſprechen. Kein 
Ausfteller wirb mehr, als eine Medaille in irgend reiner Kiaffe ober 
Unterkiaffe erhalten. — Für jede Klaſſe und Unterflaffe wird zur 
Zuerkennung ber Metaillen eine internaticuale Jury gebildet wers 
den. — Seber fremden Kemmiſſien wird «6 freifteben, ein Jury⸗ 
Muglied für jede Klaſſe und. Unterklaffe, in welcher Haupt⸗ Intujtries 
zweige ihres Bandes vertreten find, zu ernennen. — Die Namen ber 
auslandiſchen Jurys Mitglieder müflen vor dem 28. Februar 1862 
an Ihrer Majeät Kommifläre eingejandt werten. — Vie britiſchen 
Jury⸗ Mitglieder werden auf folgende Weiſe gewäblt werden. Jeder 
Ausfeller ernennt für jede Kinffe oder Unterkloffe, in welder er 
ausſtellt, 3 Perſonen, und aus bdieier Perfonenzahl wird bie Kein— 
rubigt hätte, mit ber größten Behaglichteit und Sicherheit. Dirk Anfı 
treten erzürnte Fräulein Heleuin, zaͤhmie fie aber and zugleich. Wenn 
fie weiter fine Gefahr gelaufen wäre, als ſich wit ihrem Milſchuldigen 
zu verderben, bin ich überzeugt. daß fie ibm auf ber Stelle und mit 
mehr Met einen ähnlichen Dirmf erwirfen bätte, als mir neferm . 
‚ Sie verdarb ſich aber wahrſcheinlich allein, wenn fie ihrem eifer: 
fügtigen Zorn die Bügel ſchießen ließ umd ihre Doppelzüngigkeit einge: 
Rond, und ditß einzufeben batte fie Verſtand genug. Her ven Berallan 
war naͤmlich nicht ter Mann dazu, iht gegenüber anters,. als mit gro 
ber Borſicht vorgegangen zu fein, die er fich im entfeheidenten Augenbiic 
gewiß zu Nutz gemocht haben würde. 

Gränfein Helewin fonnte fh in Wahrheit fagen. daß man ihr den 
Tag zuvor nur auf ihr Wert hin lügnerifcht Berdäͤchtigungen genlaubt 
hatte, aber fie wußle auch gar wohl, daß eime Lüge, bie bat. Herz trifft, 
leichter Eingang fintet, als eine gleichgüitige Wahrheit. 

„Cie verhielt ſich atſo rubig, wie ich alnube nidt ohne das Bittere 
Gefühl im Stillen, daß die Waffe des Berraiis mandınal in ter Hand 
Deijen, ver ſich ihrer bebient, ſich umlehri. 

Während dieſes Tages und’ der darauf folgenden wat ih Qualen 





mifften für ng Klaſſe ober Unterflaffe 3 Mitglieder auswählen. 
Die Kommiffion behält ih das Recht ver, in befonderen Fällen, mo 
die firenge Anwendung dieſes Prinzips zu einer Ungerechtigkeit fühe 
ren konnic, mehr ober weniger davon abzugeben. — Die Namen ber 
Jurp= Mitglieder werden im März 1862 veröffentlicht werben. — 
Bor dem Ichten Mai 1863 werben bie Juryes ihre Erfennmiffe mis 
einer Furzen Begrüntung der Kemmiſſion einzureichen haben. — 
Sellten die Gründe unzureihend eder gar nicht angegeben fein, fo 
behält fi die Kommiſſſon das Recht vor, bas Erkenntuiß zu befläs 
iigen oder zu verwerfen. — Die Bekanntmachung der Greenntniffe 
rd Anfangs Juni im Aueftellungsgebände mit einer Feierlichkeit 
ſtattfinden. Unmittelbar nachher werden fie an den Gompteird ber 
erfolgreichen Ausſteller angtſchlagen werden. — Wenn ein Ausfteller 
das Amt eines Jury Mitgliedes annimmt, fo kann weber er felbft, 
noch die Firma, in ber er ein Theilhaber ift, im ber Klaſſe oder 
Unterklafe, für melde er ernannt ift, eine Medaille erhalien. — 
Die Diebaillen werden ben Aueftellern am Iepten Tage der Ausficle 
lung übergeben werden. ß 
Umerifa. 

Newvork, 15. Aug. Die heutige „Newport Times“ bemerkt 
über die Schlacht bei Sprinfielb: Der Kampf ſcheint hier noch viel 
er gervefen zu fein, als bei Bulls Run. Bem militärifchen Ges 
ichtepunft kann man es eine unentfciedene Schlacht nennen; erwägt 
man aber bie große numeriſche Ungleichheit der beiden Theile, 
darf man es wehl als einen Sieg ber Nationale Armee betrachten. 
Unfer Berluft wird auf 150 eder 300 Todte und mehrere hundert 
Verwundete geſchaͤzt, während ber des Feindes auf mindeſtens 2000 
Todte amgegeben wird. Gr verlor auch, wie ſchon geſagt, alle Zelte, 
Wagen und ungefähr 100 Pferde. General Price iſt nicht gefallen 
wie bie erften Depeichen glauben ließen und der Tob bes Generals 
M'Gulitgb ſcheint noch zweifchhaft zu fein. Nach unferm Müczuge 
nach Epringfield machten die Rebellen feinen Verſuch unfern Trupe 
pen zu folgen, und man bielt es für wahrſcheinlich, daß General 
Sigel nicht weiter, als bie Lebauen zurückweichen und bert Ber- 
ftärfungen erwarten wird, — General Fremont hat in Et. Louis 
das Kriegegeſetz proklamirt. 

Telegraphiſche Berichte. 

Wien, 30. Aug. Die Anſprache bes Präfibenten bes Herren— 
hauſes bei Ueberrridung ker Adriſſe lautete: „Die Mitglieder bes 
Berrenhaufes naben mit furdt, um ben berben — 
welche bie Ausübung ſchrerer Regentenpflichten im fi trägt, bie 
Darlegung ummwandelbarer Treue und Anhanglichkeit entgegenzufepen. 
Nahtem cs ungabweisliche Plicht geworden den übel berathenen 
Wit erſtand des ungarifchen Landtags zu brechen, welcher gegen bie 
Macht der Kronrechte und die verlicbenen Staatögrundgefee gerichtet 
war, fühlt das Herrenbaus das Berlangen defto lebhafter patrieti— 
ſchen Gefühlen und Erwartungen Worte zu leihen, als ihm ber 
ſchöne Beruf zu Theil geworden ber treue Wächter umantafibarer 
Güter zu fein, welche bie Befchlüffe des Kaiſers über jede Anfeche 
tung erheben follen. Deühalb wurde uns bie chrenvolle Miffien 
birfe Adreſſe zu unterbreiten.“ Der Kaiſer antweriete: „Die Ge— 
finnungen ded Ebdelmuthe, ber. Thaskraft, der Verfaffungstreue, 
welche in der Adreffe des Herrenhauſes ausgebrüdt find, Lirnen Mir 
zur wahren Befriedigung. Ich lege Werth darauf, daß dus Herrtu— 
baus bie Urberzeugung von der Nothwendigkeit Meines mit eſtig⸗ 
feit durchzuführenden Werkes ausgeſprechen bat. Es iſt cin Ehren⸗ 
haus. In teuer Anhänglicfeit ſtelen die Mitetben tiner ruhm- 
reihen Vergangenheit ſich Mir heut als Mitgründer der Zulunft 

- — ’ 
ausgefet.. die id zwar worausohmt hatte, tem fdmerzliche Einzeln , 
beisen ich mir aber nicht denten Fomme. Die Heirath mar auf einen 
Monat fpäter ſeſtgeſeht. Man mufte ohne Aufſchub und in der Gile alle 
Vorbereitungen dazu treffen. s 

Etoffe, Epigen, Schmuckſachen aller Ati kamen an und wurden jes 
ten Abend im Salon zur Schau ‚der geidäftigen umd eiferfüchtigen Freun· 
Binnen geflelit. Ueber das Alles mußte id meine Meinung ſagen und 
Vathſchlage geben. Fräulein Margarethe forderte fie gerate mılr mit grau» 
fawser Borliche ab. Mit blutendein Herzen mußte ich auf Alles eingehen 
und ibr- eine gleichgültigt ober gar erfreute Micne zeigen. Und ih habe 
bed) nicht aufgehört, fie zu lieben! 

Was ten Herrn ven Berallan betrifft, fo hege ich feinen Haß argen 
ibn, er verbient «8 miht. Gr iſt ein gewöhntider aber harmiefer Meng. 
IH konnte mir, Gert ſei Dank, ohne zu heucheln, bie Beweife feines 
Wohlwollens gefallen taffen und rubig meine Hand indie feinige legen z 
aber wenn andy feine Berfen meinem Kap entging, fo empfant id teß» 
wegtu micht weniger ſchmerzlich umd kitter, wie ke * — 
Weſens unwürdig ſei, das er bald beſizen. — aber nie Km 
fe. i (Berteung folat) 


dar, deren Scheoß Defterreiche Macht und Wohlfahrt durch freie 
Li a unter bem Schupe ber Verfaffung fih glüctich ent» 
falten foll. Auch Ih vertraue gleih bem Herrenhaus auf das 
Band eined in guten und böfen Seen erprobten Bruberfinnes, auf 
die Grfenntnifi, daß der Metteifer im gemeinfanem Streben, Ent 
zoidlung der gieichberechtigten Wölter Oeſterrriche, beffer fördert als 
deren Bereinzelung.” (Allg. Btg.) 

Wien, 30. Aug. Ju der heutigen Situng des Abgeordue- 
tenhaufes wurde die Generalbebatte über ben Adrepentwurf beendet. 
Schmerling wies bie gegen das Minifterium erhobenen Beſchuldi· 
gungen zurüd. Gr veditfertigte die Auflöfung des ungariihen Lands 
tages vom Standpunkt des Rechts und ber Stantsflugbeit, und 
ties nad, daß das Februar» Patent für Ungarn feine Anderung 
ber Ortober-Gonceffionen geſchaffen habe. Er werde am Gegebenen 
feſthaiten, und hoffe durch Anshareen Ungarns Hang zur Negation 
m befiegen, wenn es fih ven ber Nüplichkeit ber Inftitntionen 

berzeugt habe. (Großer Beifall.) (Mg. Big.) 

Vefth, 28. Aug. Graf Appenyi und Maftath haben einen 
dreiwöcpentlihen Urlaub erhalten, Erſterer wird ind Bad nad 
Dieppr gehen und Letzterer jedenfalls ganz zurücktreten. 
ie Beth, 29. Ung. Die Rekruten find auf den 9. September 
einberufen. Diejenigen, welche die Soldaten verhindern würden, 
ber Ginberufuug Folge zu leiften, werden mit ftrenger militäriicher 
Suriebiftien bedrcht. 

Bern, 31. Ang. Die framgöfifhe Regierung reclamirt bei 
dem Bundeörnthe wegen des Genfer Graänzſcandals und verlangt 
Satiäfaftion wegen Gränzverlepung und Entfhädigung für bie vers 
hafteten und vermunbeten Branzefen. (Br. 3) 


Bei dem kgl. Bezirksgericht Bayreuth kemmen Montag ben 
2. Septbr. 1861 folgende Berfonen zur Berbanblung: 

1) Bauer, Katharina, Dienftmagd, 15 Jahre alt, von Prebig, 
wegen Bergebens bed fortgefepten, theilweife durch Einbruch 
ausgezeichneten Diebftahls; 

2) Bühl, Georg, Bauer von Hauenborf, wegen Vergehens bed 
Jagdfrevels. 





Chermometer⸗ und Barometer · Stand in Bayreuth. 
(Babagof über der Meercoſlache 1033 bat. Buß.) 
Yaromeier 


| gpermometer | 
hr (Stand in par, Einien auf 0° 
nad Röaumur. | R. redweirt.) 


Auguſt. (Sapramitel= 469.29.) \Zahresmitel = 324,22.) 
1861. | Menarsmittet =+13",43.) | Mematsmittel — 324,34.) 
[Eüe [12 Mor | 6 libr | 6 übe [2 Ur, 





12 Ur | 6 lin. 
I Morgens. | Mittaps | Abento Morgens.) Mittag, | Abende. 
31. |+10%0 |H180.7| +83,0 |326°”,941326,.-.711326°,63 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 

RE, N. — Biewoͤllt. Abends heil, 

Hböfe Temprratar: +199,2. 

In ber Racht: Niederfle Temperatur: 440,0. 

Motnwärme am 31. Abendo: 149.4, am 1. Morgens: 119,2, 

in 1. Schibt. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 449,8. Barometer: 

826°”,53. 














Bekanntmachung. 

Dur den in der Naht vom 16. auf den 17. 1. Mid. in Forfen- 
dorf Rartgehabten Brand find 4 Wohnhäufer mit Mobifien und 4 mit 
den Erträgniffen der Ernte gefüllte Scheunen in Uſche gelegt worden. 
Bon den dieburch hart betroffenen Familien iM nah Mitthellung des 
fol. Landgerichts die Matthäus Tramtnerfge Familie am Mein zu 
beflageg, da dieſelbe durd; dieſen Brand Haus und Scheunt, bie ganıe 
Gettaid: und Furter · Erndit. ſaͤmmtliche Mobilien und Bauerei-Fahrniffe 
verloren at, mit den abgebrannten Gebäuden nur für 1270 fl. mit 
ihren WMobikien und Feldyredulten aber gar nicht verſichert war, 

Dirfe in jeher, Beziehung lebenswerthe Famllie if aus dem Biefigen 
Stabibezirte nad Workenderf übergeficdelt und hatte e8 mit unermudlichem 
Blelße dahin gebracht, von den großen Schulden, mit denen fle das An 
wefen übernommen hatte, einiges abtragen zu Fünmen. Roch haften aber 
4000 fi. Sypothet· Schuſden auf diefem Anweſen; Trautnet iſt deßhalb 
he Fräftige Mmterfiging, ohne fremde Hülft midt im Staude, feine 
Gebäude wieder aufzurichten, feine landwirthſchaſtlichen und haͤuslichen 
rräthe anzufhafen, das Butter für das zum Betriebe feiner Orfonemie 
bendrhigte Dich Bis zur naͤchſten Grmte aufzubringen umd fi mit Frau 
und fünf Heinen Hindern zu ermäfren, Wenn aud das P, Landgericht 


Veteutworuichet Redakteur; Wilhelm Schüller. 


dahler im, Gerichtsbe zirke Mnterfügtngen für dieſe wahrhaft bedrängte 
Familie veranlaßte, fo muß doch vie dachbarlicht Hilfe der Stadt Bayı 
reuth mod zur Linderung der Roth: in Anſpruch genommten werden. 
Der unterfertigte Stabtmagiftrat wendet ſich Daher an die fon fo oft 
erprobte Woptehätigkeit der birfigen Eimwohner mit der angelegentfidhen Bitte, 
Unterlüßungen an Geld und Waturalien im- Magiſtrats · 
Sehretariat oder bel der Mevaftion dieſes Blattes für dieſe 
verumgtüdte Ramilie gütiaft verabreichen zu wollen 
Bayreuth. am 31. Anguft 1561. 
b Der Statt» Magiftrat. 
Dilchert. 






Anzeigen. 


Mufik: Difeltanten - Verein. 


Donnerftag, den 15. September curr.: 


na nun 
Siobontes CONGYRE 
im lönigliden Opernhauſe 
unter gütiger Mitwirkung der Opern- und Concert-Sän- 
ß gerin Frau Podeſta⸗Molendo. 
Kaffa-Deffuung 6 Uhr, Anfang praͤc. T Uhr. 
Der Borftanb. 
PROGRAMM. 
E. Ubtbeilung. 
1) Duverture in C dur zur Oper „Lromore” von L. van Beets 


ven. 

2) Arie aud der Oper: „Die Lombarben” von J. Berra, ges 
fungen von Frau Podeſta⸗Molendo. 

3) Arie für Baritom aus der Oper „Dans Heiling“ von 9. 
Marfchner. 

4) Finale ans der Oper „Lohengrin” von R. Wagner. 

BE. Abtbeilung. 

5) Feft-Marfch zur Feier bes deutſchen Sängerfeſtes zu Nüme 
berg, -comp. von ®. Lachner, 

6) Duett für Sopran und Vaß and dem Dratorium „Die Shö« 
pfung“ von J. Haytn (Eva: Frau PodrftasMolenbo.) 

7) Andante quasi Allegreto moderate für Orcefter von 2, van 
Beethoven. 

8) Der Zroubadour, Romanze aus der Oper: „Johann von 
Paris“ von A. Boieldieu, gefungen von Frau Podefta-Mos 
len do. 

9) Ouwerture zur Oper „Der Freifgüg“ von 6. M. v. Weber. 


Privat Tanz. und Anftandslehre 


von Philipp Thoms, fgl. Hoftänzer. 
Den „Hit „ch Bapreuths BE  . 
Anzeige, daß ich hier angefemmen bin, und meinen Unterricht biefe 
Bed — A bie —— —— un 
Ei em bis lä b. er bei mir am 
er rar wir wa dem ſeit 25 en babier —S— 
trauen auch dieſes Jahr wieder erfreut zu werben. 

Preis für nen Lernende 3 fl.z Repetirende 1 fl. 45 kr. z Kepe⸗ 
firenbe, welde neue Grangaifed und Zange erlernen wollen 2 fi. 24 fr. 


Mufik = Dileltanten - Verein.| 

Der Unlerzeichnete gibt Hiemit. bekannt: 
1) baß am tag, Dienftag und Mittwoch von 2— 3 Uhr 
en Rüdgabe der. Bereinsbiliete die vevehrlichen Mitglieder 
ittöfarten umter den bereits. befannten Bedingungen bei 

bemfelben erhalten, Brembe und Nichtmitglleder am 

2 — 8 Uber ober Abends an ber Kaſſe. 
2) Um vielen Unfragen zu begeguem, wird bemerkt, ba unter 
dem Ausdrut „Bamilie” bed mus die mächfen Angehörigen 


verftanden werden Fönnen, 


Pahler, Sekrttaͤt. 





3) Wird um erfatige Rüdgabe der am Ichten Konzerte nit 
2 ‚ebenen arten gebeten. 
4) Wird aufmerkſam daß Bereindmitglieber ihre Karten 


gemadtt, 
nicht an Zremde und Nichtmitglieder abgeben dürfen. 
Der er bes R 


Caſſi Vertins: 
®. 5. Kolleben, Schioßplatz Nr. 315. 
Gedruci bei IH. Burger in Bevrtuth. 


Die Zeitung erfgeint 
tägli. 
„Bnibegiehen durch alle 
Pondinter bes Im- 
‚unb Uuslanden. 





Montag 


Bayreuther Zeitung. 


Nro. 243. 


üb 10 ke. 
Ar 
Belle 8 fr. 


um eier Opal 


2. September 1861. 








! Deutfdbland. 

Münden, 30. Aug. Bei — der Gewerbefrage 
wurde ber erfte Ausichußantrag: „Es ſei an Se. Majeflät den König 
die allerebrfurchtövolle Bitte zu richten I) Allerhöcftbiefeliben wollen 
geruben, dem Landtage moͤglichſt bald den Entwurf einer auf dem 
Grundfag der Gewerbefreiheit beruhenden Gewerbeorbnung vorlegen 

laſſen, 2) es wolle auf die Fu, ber in Folge ber Gin 

i dir Gernerbefreihieit rinen Theil der Beſitzer von kealen Grs 
—** treffenden Nachtheile thunlichſt Bedacht genemmen wers 
Ben Mit 69 gegen 61 Stimmen verneint, dagegen der zweite 
Antrag: „Rönigtide Staatsregierung wolle fon jegt umb bis zum 
mdefommen eines neuen Gewerbegefeßes, unter Aufhebung der 
ng ve 17, Dee. 1858 und ber ihr vorausgeganges 
nen feit dem 1. Juli 1834 ergangenen Vollzuasveridriften, das 
Geſeh vom 11. Sept. 1825 in ber feinem Lortlaute und Geifle 
entfprehenden Wetje vollzichen,* mit großer Mehrheit angenemmen, 
U Kempten, 1. Sept. Veranlaßt durch die mannigfaden, 
meiftend hochſt übertriebenen Gerüchte, welche über die gegenwärtig 
bier greffirende Tophus=Epibemie in öffentlichen Blättern figus 
„rien, glaube ich im Intereſſe meiner fränfifchen Landsleute, von 
denen vieleicht Mandyer Berwandte bier hat, zu handeln, wenn ic) 
ynen folgenden wahrheitsgetreuen icht einſeude. Die Krankheit 
iſt in der Altſtadt Kempten aufgetaucht, und bis jetzt mit —* 
"Ausnahmen auf bieielbe beſchrantt geblieben. Hier aber ft dagegen 
faft Haus verſchont geblieben, und nicht felten find die fälle, 
wo Mann, Frau und ein oder mehrere Kinder barnieberliegen. Die 
Krankenhäufer Mund überfült, jedoch mit Ausnahme des Militärs 
fpitales, indem biefe Branche erfreulicher Weiſe bis inet faſt ganz 
derſcheut dileb. Es mögen bieher circa 550 — 560 GErtkraukunge⸗ 
fälle vorgefommen fein. — Ju fo weit iſt biefe Epidemie allerdings 

‚ Belorgnik ug m Was aber die Sterblichkeit anbelangt,’ fo be 
trägt biefelbe faum noch zwei Procente, und. jogar unter biefer Zahl 
find Mehrere, bie ſchon feit Fahren an anderen Krankheiten‘ gelitten 
haben, ud höcht wahrſcheinlich auch ohne Dinzutritt des Typhus 
in: Bälde geitorben wären. — Der allgemeine Wunſch ber Bevdl⸗ 
terung ift es, da von Seite ber. treffenden Behörde burch officielle 
7 m dem albernen uber böswiligen Gewerbe der über 
triebenen GrrüctseGrfindungen vorgebeugt werde, allein bis jeht 
‚ver; 


gebend. 

Die BollörZeitung mihält folgende weitere Anonce des. Schuh · 
machermeiftere Schmidts. „Meine. an Bra. v. Senfft-Pilſach ges 
richtete öffentliche Aufforderung wird von meiner Frau ohne Beant⸗ 

der von mir angeführten Thatſachen dazu benupt, mich in 
den Augen meiner Mitbürger unter Anführung unwahrer Behanps 
tungen ale beiholtenen Mann binzuftellen. Wenn ich aud meiner 
Bram nicht die Urheberſchaft jener Erklärung beimefe, die ſe dielmeht 
lediglich ihren Bintermänmern zutraue, melde mich nicht für. eben» 
dürfig genug halten mögen, meine Aufforderung zu beantworten, jo 
fi % mic dech zu der Bemerkung 'veranlapt, dab ich meinen 
ichten als Bater wie ald Mann ftets nach beften Kräften und 
iffen nachgefommen bin. Meine Nachbarn wie meine Belanns 
ten werden mir dieſes Zeugniß geben, und ich berufe mid auf meine 
inf Söhne, den Reſt einer durd fremde Ränfe in tiefe Sorgen ger 
f Bamilie — ich berufe mich auf Jedermanns Urtheil über 
die ſutliche Erziehung meiner Kinder, Meine Frau hatte von jeher 
er zu dem Gen. Generalfuperinteiiten Buchſei, und die Un« 
ung, welche, wie ich glaube, bereits dom der fat. Staats auwalt ⸗ 
Gaft Aufgenommen ift, wird ergeben, wie weit bei ‚ber meiner 
i angsthahten Gewalt betheiligt if. Schließlich fordere ich 
* Htu. v. Senffi⸗Pilſach auf, ee Toter, Wer in = 
nem Hauſe zurüdgehalten wird, entlaffen und ungeftört in i 
väterliches a re r . 

Bien, 29. Aug. Die fortgeſehte Debatte des Untechauſes 
über die Morefie, weiche Die rechte Seite als Vertrauendvorum für 
bie u allen Kräften befämpft, brachte heute eminente 
Talente zur tte. Der polmifche Geiftliche Dobszouszti und der 
Ggehenführen‘ Rieger brachten alle Argumente des füberativen Stand- 

tb gegen das Verfahren der Regierung vor, aber feibjt der 

jene vermochte, bei allem Aufwand von Gelft und Talent, bei 


alıın Vermeiden ereitatoriicher Ausfälle, bei allem. Bemührn, 
verföhnenbes Prinzip. einzuflechten, feine Sympathien bei der Mas 
jorität zu getsinnen. Gr erfennt das Oxctoberdiplom an und berief 
fi) fein gamges Vorleben zum Belrge, bab er den Gefammte 


ſtaat Oeſterreich nicht negire; er erklärt die Vereinigung Un; 3 
‚und Defterreihe 


für eine Notwendigkeit, tabelt aber bie its 
rung, daß fie daraus eine Rechtsfrage gemacht habe. San: der 
Föberalift par excellenee, geftcht fonar, daß umfere ‚Zeit ber 
Kleinftaaterei nicht gewogen fei, umb beiennt, daß der magyarifche 
Stamm viel zu klein ſei, um ohne Vereinigung mit deu Rache 
barflämmen ſich erhalten zu können, zugleich hofft er, die Ungarn 
würden bie® begreifen. Ger Gpehenfährer forderte damit in feir 
ner heutigen Rede Ungarn auf, fein Steuer und Mefruten Bes 
willigungsredit aufzugeben, meil jonft der Staat nicht beſtehen 
Tonne; allein gegen It» Orbonnangen erhebe er feine Stimme. 
Rieger bekannte ſich ferner zu dem-Grundfaß der kaiſerlichen Bote 
—* daß die Enthaltung ‚eines Theiles des Reiches von der Ber 
fammivertretung biefen nicht hindern Fonme in Ausführung feiner 

‚ aber wenn die Hälfte des Reides- die Theilnahme verwei⸗ 
gert, jet das ſchwer burdyuführen. Am Gude ber beinahe gweiitün- 
digen ‚Rebe erklärte er den Reichörath infompetent, in dieſer Sache 
einen Beſchluß zu faſſen, und will fie dem Kaiſer allein überloffen. 
— Aus diefer, kurzen Stigge etfenmt man fen, baf Die: czechiſche 
Partei in fi geipalten ift, und weber den Ungarn juſtimmen will, 
nrh ein anderes Spftem vertreten Tann. Für das Minfterium fans 
den Profefjor Haoner und Oberfinatdanwalt Wafer ein. Der Geſtere 
erflärt fi gegen das „fogenannte biftorifche Recht“, und warf 
Smolla vor, eine 


2 der Berzweiilung 
wollen; wer. eine foldye , mo in ben Ui BWinfel 
Brioaterhältmiffe je Aurel ne ſel ai za Tran 


des Staates. Emolfa wolle den Vertragbrüdigen zur Ginhaftüng 
bes Kontraktes zwingen ober ihm laufen laſſen, das fei eine Flägliche 
Drgradation des Staatsrechted nach privatredrlihen Theorien. Der 
Söderalidinus ſei der Anfang vom Ende, und Europa wäre nur um 
ein paar Titularſtellen reicher. — Wafer fagte dem Grafen) Glam, 
welger geäußert hatte, es gibt fein Recht zur Revolution und eines 
aus der Revolution, -— 16 gibt ein Recht gegen bie Revolution, 
und diefed übe Deſierreich, das um feine Griften; fämpft, und ben 
Kampf nicht ſcheut. — Winterftein repligirte es | Smolfa’s Arufre 
tung, daß der Berfche in-Umgarn nicht geftört fei, mit Anführung 
ven Thatfachen, wonach der Gredit von Ungarn vollftändig 

und jede Anfrengung eines Proceſſes bei bertigen Gerichten von red⸗ 


Finangverwaltung für j ; 
garamtirte . unbe geleiſtele allein ermöglicht... 
gariſche Kaufmannſchaft jelbft  proteftire gegen die 
rung bed magyariihen Wechſelecuts. Die Wege der Ri 

feien. bie einzigen zur Wiederberftellung des Krebits im 
Mühlfeld ſprach fh. offen gegen das und Kreiben ber 

rem aus, befonderd gegen bie Theilm folcher Votitik tr 

reich. Perfonalunien: fei Loßreißung. Ungarm habe fein Recht ver« 
wirkt, nicht blos an Deſterreich, fondern auch am Rußland, zu beffeis 
Füßen es feine Waffen legte, und das, wenn die Abı 

Provinz in Oeſterreichs Kompenienz gelegen wäre, dort falten & 
walten mürde. — Daß der rutheniſche Biſchef Litwinewig, noch 
eindringlicher fprach, Tonnte nicht Wunder nehmen: ex br der 
öfterreichifchen Regierung ben Dank für ben Schup dieſes 
Rammes „gegen bie „polnische Bergem bar unb behauptete : 
der Reichorath fei ber einzige * rg in Enge 
rtich wie in Ungarn, ber örath ſei auch al ompetent, 
dieſer Sache fein Verdilt zu geben. — Die Debatte dauert auch 


morgen noch fort. 
Zelegrapbifebe Berichte. 
Dresden, 31. Aug Juriſteutag hat in ber geßrigen 
— Berl umge Sean rein 
ng m ganz an angen ; 
dagegen den Abtheilungebefchluß; bir Gefhwornengerisie für ‚politi 
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Vanſenma un, Oem 
rſtmer er u. . 
* * detal. d. — Altmann u. inzuer, 


® urg. 
* id Aut Kauf.: Merkel ©. Fürth, Geligsberger 6; Miten- 

n da ——— Ya a Beiden C&midt m, 
©. Gubeflod, Miceis v. —— Braun * 
Martin ©. Cöln ie: * 
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der Bin Bo und el ee ige Pl a. Der — — ar — — — gi 
—— on —— —— —— wur⸗ * sure, Kine, iR —— 
* —* J 2 
— Dt BrdeS va m Anrre landen und mar beim: of anal en en Gier. — — 
noch nicht ganz bewältigt. am XRE 
Rue‘. ESpt. Der rt von heuie berichtet, Ibafı Ä F F * a » 
Ans Rom, Marquis. de ‚Mens ' 

Sehatun I Benannt per im —— —22 * ttiwoch den 18. fember ern Far * 
Er: Lond — u. —8* — ———— *2* Seinin Ei der — * eine, größere Anyapl 
Work d;id. 22: Minguft At das Gefecht, nad) weichem Lie zum Gang — Pr * 

——— 


diefen Fluß zu Werſciein und —— din: 
Feottahansken fort bie Areiwilli auf, nach Waſhing⸗ 
wow zu ziehen. (Bi) hai Ga 





—Maxrleruhe, 3 Mug. Bei der heutigen Serienziehung 
——— wurden folgende 60 Serien iu 50 Stür 
Boofersgtgogen:, Gtrie: 145,246, Bil, 816, ıATL, 784,986, 
212; 1650, 18461926, 1940, 1985, 2994, 2442, 2564, 
‚3092, 8146; 8176, 3674, 3634, 3712,13754, 3763, 8902, 
399354199, 4202, 434b, 4544, 4668, 4759, 4815, 5024, 
5060,:65123;, 5812, 5390, 5618, 5690, 5823, 6022, 6204, 
10607 HIT, TT, 706275 
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Mufik-' Difeltanten: Verein. 
Der Unterzeichnete gibt hiemnit — 
—— — 
ee: Unter ben bereits bekd 


demſelbtu Fan Be ach und al 


—5 
2) —— 
n An „ 
——— re a 
Werftanden rn 
—* der ii Arge Konſttte nicht 


3) Wird um prfä 
4 — — Ai A * 
finertfam ge Ratten 
dh an Aremde a6 — 


* B ee Se * 
‚Bon hoͤchſten Medieinalſtellen 
peüft und won Ben Herten Hof 


Areit- und Siadigtrichtoybyſitus Dr. Selbrig gu Mürmberg, reis, 
Stapigerichts · und Belizeipbufitus. und ‚Mepizinairarpı Dr. — 2 — in 
Münden , fomie von —— —* in» und nes 


EAU DATIRONA NAWE 
fe Müffige Tollettenfelfe zur "Erhaltung und werfen 
Alan, reinen, weißen Haut und zur fämerziofen Seſeitigung — 
ſiq iefalten Soumierſproſſen/ Weber» und anderet heiber Kind 
Flecen, fowie fonkiger Haufmteinpeiten. 
Sciti24 Jahren bei beiten Geſchlechtern in Bude Grm ar am 
probt ld befle —— Ben 
—** — Kar u "a He nich ia 5 





Feabtingodtatbe ——— Auswärtige Be · 
Bee * Beträge und Gi fr. für Strpadung mad Von⸗ 
{heim werden Franco erbeten. any 

Seiner, in 


Alleinverfauf in — teuth bei J "Schiv chweiger 
RE ACH. vie biemit an, daß ſich meine, 
* —5 — ch —58 —— — 
en befindet, 
an von 2—3 —— bin. 
Etgebender Ph. Thoms. 
Gin fn Gold gefaften Medaillon If im Hofjartei vel 
morben, um deſſen Müdgabe in der Exped, der Bayt Stk. fi 
5000 fl. werden auf ein Haus, das mehr ale ven breifadsen b 
bat, auf erſte Hypoihet aufzunehmen gefucht. NRaberes: in. ber 
Grpedition der Bauremiber Zeitung. 
Mg. In ter in umfrarm Arfirigen Saite verofemiiehen 


Berichtigu 
Eoncert:Unzeige foll «s beifen: Domm den 5. Sep: 


tember eurT., ftatt Donnerftag den 15. Exrpt. eurr. 


or ve, Bacher Ti Berrel, — 













Tier Zeitung erſcheint 
täglid. 

Ba 6agiehen durch alle 

BeRämter bes Im 

anb Auslandbes. 





Dienftag 


Deutfdland. 

Minden, 2. Sept. Er. Majeftät der König haben durch 
allerhoͤchſtes Refeript d. d. Hehenſchwangau vom 29. Auguſt d. J. 
die Dauer des gegenwärtigen Landtags bis zum 4. Oktober b. I. 
zu verlängern gerubt. (MR. M. Ztg.) 

Münden, 2. Sept. Am bayerifden Nationalmufenm in ber 
Marimiliansftraße, ven Sr. Maf- dem König erbaut, erbtidt man 
jept ala Aufichrift die fchönen Worte: „Meinem Voli zu Ehr nnd 
Vorbild.” Die reiben Fagaden gehen ihrer Bolenbung entgegen. 
— Die in biefigen Straßen patrouiflirenden Genbarmen haben ſeit 
neuefter Zeit das Obergewehr abgelegt. In Wien verficht die Geu— 
barmerie den Stadtdienſt ebenfalls ohne diefe Waffe. 

. Münden, 31. Aug. Die heutige Getraidefhrenne entbielt 
im Ganzen 10,647 Ehäfel, wovon 8443 Sch. verkauft und 2204 
Sch. eingeftellt wurden. Mittelpreiſe: Watzen fl. 21.8 (gefallen 
um 7 fr.); Korn fl. 13.10 (pefiegen um 7 Er.); @erfie fl. 12.26 
eftiegen um 35 Er.); Haber fl. 6.58 (gefallen um 37 kr). Die 
efte beftanden in 1402 Eh. Walzen, 116 Sch. Rom, 196 Sch. 
Gerfte, 490 Sch. Haber. Umſatzſumme 131,955 fl. 

. Pajfau, 30. Aug. Unfere Fahrt von Münden bicher zur 
——— Ofbahn nach Wels und die Verbindung mit ber 
oͤſtlicen Cliſabethbahn ging heute vom fdönften Wetter begünftigt 
vor ih. Im dem Zuge, der Münden 105 Uhr verlieh, befand fd 
der t. Stantöminifter v. Schrent, mehrere Mitglieder ber Kammer 
der Reichsräthe und ſehr viele Abgeordnete, dann der Flügels 
Adjutant des Königs, Beneralmajor v. Spruner, ber Generals 
major 9. Feder ac, im Ganzen 270 Berfonen. Die Ankunft 
dabier erfolgte Abends vor 6 Uhr; bir Antommenden wurden im 
Bahnhofe, wo ein Mufitlorps aufgeftellt war, ſherzlich empfans 
gen, Cine große Menſchenmaſſe war vor dem Bahnhofe verfammelt. 
Alle Häufer. der Stadt find mit bayeriſchen und deutſchtn Bahnen 
geihmüdt. Morgen Vormittag begibt man fi zum Gmpfange der 
Wiener nad Wels, mit benen man dann bieber zurüdtehrt zu einem 
gemeinjhaftligen Mahl, zu welchem ein zweiter Ertrazug aus Müns 
den Mittags weitere Gäfte bringen wird, In Wels wid bie feier 
lie Weihe der Bahn duich den Biſchef ven Linz vollzogen werden. 

(Nürnd. K.) 

- Wien, 30. Aug. Die Generals Debatte über den Adreß-Ent- 
wurf im Abgeerduetenhauſe hat heute durch eine Rede des Staate- 
minifterd v. Schmerling einen glänzenden Abſchluß erhalten, Es if 
die pelitiſch wichtigſte Nede, bie bisher im Abgeerdnetenhauſe gehalten 
wurte. Hr. v. Echmerling entwidelte fein vellftändiges Programım 
mit Offenheit und Feſtigkeit. Wie cin gedämmter Strem, der plügs 
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lich ben Deich durchbricht, ergoß ſich in unerwarteter Weiſe feine 
Nebe über alle Fragen, melde dns erg ig berüßren. Gr 
bekannte ſich zur vollen Verantwortlickeit bes Minifteriums der 
Reihevertretung gegenüber; er legte rüũckhaltles die Politik der Re— 
ferung bezüglich Ungarne dar, Wiederholt und im entfdiedenfter 

eife bekannte er, daß bad Eonftitutionelle Prinzip fein Leitftern 
fei; er wies auf feine Vergangenheit bin und ftellte ſich micht etwa 
als einen Minifter bar, der in feiner Machtfülle ohne Nüdficht auf 
bie Geſinuungen der Parteien regiert, ſendern er erflärte, baf er, 
fügt auf Das Vertrauen „feiner Gefinnungsgeneffen“, bad Vers 
Iaflungewert im Geiſte derſeiben durchzuführen entichleffen fei. Es 
iſt keine bleße Redeſſeekel, wenn wir ſagen, daß bie Mebe des 
Staatsminiſters die Majerität des Hauſes elckiriſirt bat. Cine freu— 
dige und erhebende Negung ging durch das Haug, als der Minifter, 
dem ein großer Theil desfelben Hieter geroiffermaßen nur aus politiz 
free Notbrerndigkeit ſich angefehleffen, durch das rückbaltloſe, warme, 
ſichtlich aus teffter Serle hervorquellende politiſche Glaubendbefennte 
niß fib als einen Mann befundete, ber nicht zu transigiren ver— 
ftebt, und ber mit feinem Prinzip zu flegen oder unter den Trüm— 
mern besfelben fih begraben zu taffen entföhloffen if. Im ganzen 
Haufe, bei Freunden nnd Gegnern, ftellte fich heute bie Ueberzens 
nung beraus, daß es ein ehrlicher, entjchleffener, dharakterftarfer 
Mann ſei, der an ber Spitze der Regierung ftebt. Der lange, viele 
mals twicderbefte Veifaliofturm, welcher von ber Majprität bes 
Hauſes den Schluß der Rebe begleitete, das freudige Händebrüden, 
mit weldem dir Abgeordneten ſich gegenfeitig Ihre innere Bufriedens 
beit zeigten, bewleſen, daß fit die Fonftitutionelie Partei, bie Partei 
der Rebtseinheit in ihren Hoffnungen gebeben und geftärkt fühlte. 


38. September 1861. 





Wir wollen in nur kurzen Worten bie heutige Sitzung reſumiren. 


Die Redner ſprachen im folgender Ordnung: Brauner, Claudi, 
Kuranda, Potocky, Schindler, Brinz, Prarzaf, Am Schluſſe gab 
der Pröfident dem Grafen Clam ned ein Mal das Wert, bamit 
er feine Gegenadreffe ald Verichterftatter no ein Mal motivire. 
Graf Glam erging ſich in einer Heinlihen Polemik gegen die Stimme 
führer der Majorität, namentlich gegen Hadner, Mühlfeld, Kuranda 
und Brinz und ſchlo mit einer meuen Diatribe gegen die Februar— 
Verfaſſung und das Minifterium Schmerling. Hierauf geſchah es, 
dab Letzerer doo Wort verlangte, um in einer Rebe, die volle drei 
Viertelftunden dauerte, dieſe Anklage zurüdzumeifen. 
Schweiz. 

Bern, 29. Aug. Bür den Pau der Oſtweſtbahn ift beute 
vom Greßen Rathe der Regierung eine Anleihe von 12 Millionen 
Branfen mit 113 gegen 22 Stimmen bewilligt worden. Diefelbe 








Fenilletom 


Ser Moman eines armen jungen Mannes. 
(Nah dem Branpefiden „Te roman d’un jeune bomme pauyre par Octäve 
'euille,®* bearbeitet von K. W. 4. d. es) 

(Bertfegung.) 

Gin ganze Meer von namenlofen Gefühlen beftürmte mic bei dem 
Getanken an dieſe Mißhetrath. Die wahre Licbe bar etwas Geheilig⸗ 
16, das den Freuden und Schmerzen, die fie einflößt, einen beinahe 
höheren als menſchlichen Gharakter werleift. In tem Weile, das man 
liebt, ficht man eimas Goͤnliches. zu deſſen Erkenntniß man allein be: 
fügt zu fein glaubt, deſſen Schleier eine fremde Hand nicht berühren darf, 
ohne daß man wie ver einem Kirchenraub zurückbebt. Es IA nicht nur 
ein foftbares Gut, was man und raubt, c& ift ein zertrümmerter Altar, 
ein verlegtes Heiligthum! Das ift bie Giferfucht! Wenigftene war meine 
fe. Aufrichtig geßanden: e& wollte mid; betünten, vaf id allein auf 
der Welt Mngen, Ginfiht und Gerz hätte, die beſahigt wären, alle Vol: 
lentung tiefes Mäddens zu begteiſen. Daß fie mit jedem Antern unglüd: 
lich fein müffe und nur für mid mit Leib und Gedle in alle Gmigkit 
beſtimmi ſei. 

Und dech, ſagle mir mein höhniſcher Dümen ins Ohr, wird Mar: 
gareihe allen Voransfegungen menſchlicher Weisheit nach mehr Frieden und 
wahres Glück im der gemäßigten Freundſchaft eines nüchternen und ver: 
ninftigen Mannes finden! — Jft tas wahr? Sollie «8 möglich farm? 
Ich glaube co nicht! — Sie fellen Frieden haben, gut! Aber Frieden 


it zulegt nech nicht das einzige und höchſte Eumbel tes Güde, Wenn 
«8 genügte, nicht zu lelden und fid Das Herz zu verfeinern, um glüdlich 
zu feyn, fo wären «6 Diele, die cd nidt verdienen. Mit übertriehener 
Vernunft und Profa fommt man fliehlidh fe weit, Gott zu läftern 
und fein Wert zu ermiedrigen. Gott gibt Frieden ben Todten. den 2er 
benden aber Leitenfhaft! Fa, ed gibt im Leben neben den faufenten 
tägligen Intereffen, deren Werth ich wahrhaftig nicht verfeinern will, 
co hibt eine erlaubte ſelbia befohlene Porfie! Das iR die Seite der Serle, 
die mit ührer Unſierblichteit zufammenbängt. Die Serie muß ſich mand: 
mal fühlen und auffgwingen über das Greifbare, durch ein Sehnen nad) 
dem Unmöplicen. durd Stürme und Thränen. Ja, ı8 gibt keiten bie 
beſſer find, als Das träge Glück bie oft wierer frbft ein Glüd werten: 
die Seiten mämtih, welde ans der Kenntniß umd eigenen Erfahrung In 
allen wmenſchlichen Gerzens und Geranknqualen entfpringen. Das if 
der Moman, den Jeder das Recht umd beluahe die Pflicht hat, in feinem 
Leben abzufpielen, wenn er den Titel eines volllemmentu Menſchen ver» 
dienen will. 

Zum Weberfluh wird mum aber biefen fo gerühmten Frieden das 
arme Madchen nicht einmal befommen. Möge immerhin die Bereinigung 
zweier falten, nüchternen Raturen dieſt Mube tes Nidts, das fie im . 
Herzen tragen, moͤglich machen, die Vereinigung von Leben und Ted 
fan nicht beftchen, ohne den furdibarfen Zwang und beftindige Qualen, 

Jumitten Diefer inneren Leiten, deren Stärke von Tag zu Tag grö- 
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xt zur Gonkurenz ben werden: t 
Eee se ehe ng 


Fi g von Mobena werbe nächſtens feine Meine aus 7000 
gr re und von Oefterreich mit Feldgeſchũten ausgeftattee 
in Dantua fammeln". 
Turin, 28. Aug. Das neuefte Cirlularſchreiben Ricafoli’s 
bat bei der augenblicklichen Haltung der franzofifhen Renierung im 
der römifchen Frage eine ſehr große Bedeutung. Dasfelbe ift, fo 
zu fagen, ein Appel an bie öffentliche —— Europa und 
die Aufnahme, welche man ſich für das wichtige Aktenftäd Seiteue 
der europäifden und aud Seitens ber franzoͤſiſchen Preſſe veripricht, 
fol eine Mahnung für Fraukreichs Kaifer werden, nicht anf dem 
betretenen Wege zu verharren, Ricafoli ficht ſich durch die Ders 
Hältniffe, durch bie Vorgänge in Neapel ſewehl als dur die Stim- 
mung, welche allentbalben berrſcht, nenötbigt, ohne Aufenthalt und 
ungeachtet des in Paris erfahrenen Widerftandes bie gi ſti⸗ 
ned Zirles zu erſtreben. Ju Paris iſt man nech nicht ven ber Rothe 
wendigkeit, roſch zu handeln, überzeugt und fuct vielmehr, zu ver— 
tagen. Hr. Benedetti, der geftern Nacht angekommen iſt, bat in 
diefem Sinne zu wirken. Gs iſt ſomit unbegreiflic, wie bie hiefigen 
Blätter ſich einreden laſſen fonnen, Laqucrenniöre ſei im Beariff, 
eine Brofhüre gegen bie zeitliche Bemalt des Papſtes zu veröffent» 
lichen. Es ift möglich, daß eine ſolche Brofhüre in Paris erſcheint, 
aber bieje bat dann feinen zu ber offiziellen Welt ſtehenden Mann 
zum Verfaffer, am wenigften Din. v. Bagurronniere. Wenn ferner 
geſagt wird, bie Trrnzöfiiche Regierung dei auf dem Sprunge, Per 
titionen zu Gunften ber Abberufung ihrer Truppen aus Rem im 
Geheimen zu provociten, jo muß auch bieje Nachricht mit Berficht 
aufgenommen werben. Die Regierung hat Gialdini neue Truppen 
fand. Da man in Baris bie völlige Pacifieinung Neapels vers 
nat, ehe man fi mit Mom zu befaften gebenkt, jo will die Re— 
nichts unverjucht laffen, was dieſes Ergebniß herbeiführen 


an, obgleid; fie überzeugt it, daß erſt mach Befeitigung des Heer: » 


des in Rom ein völliger Sieg möglic. 
Franfkreich. 

Varisé, 30. Aug. Die Rebe Nicaſoli's macht einen ungemeis 
nen Eindruck und, wie es ſcheint, ficht es die Regierung felber 
nicht ungern, daß fie dieſen Eindruck berverbringe. Der „Gonftis 
tutionuel“ bat fie diefen Morgen zuerſt veröffentlicht, er fagt: Man 
kann fi über den Zweck, den Heer Ricaſoli verfolgt, nicht täus 
fhen, er wollte von feiner Regierung die Verantwortlichkeit für 
einen Zuftand abwälgen, ber nicht ſefort aufhören kann, weil er 
mit Partei-Umrieben, die ſich feinem Ginfuffe entziehen, in Ver— 
rg ſteht; er wollte beweifen, daß die ven dem päpftlichen Mi— 
nifter defolgie Politit biefen immer mehr ver Italien compromit- 
firt, und ſegar vor der katheliſchen Welt, die eine ſelche Anwen— 
dung ber weltlichen Macht bedauert. Die Depeſche des Hm, Ricas 
ſoli ift alfo ein Dokument, das man zu Rathe ziehen muß, und 
das rine Phaſe in der neuen Geſchichte der Halliunſel bezeichnet, 


fer ward, fond ich mur bei meiner alten Freundin Fräufein von Por: 
heöt einigen Treſt. Sie kannte den Zuſtand meines Herzens nicht oder 
ſtellte Ab wenigſtens fo; aber im verfledften, vielleicht unwilltürlichen An- 
fpielungen berüßrte fie mit zarter Rrancnband meine blutende Wunde. 

Es lag im ihrem ganzen Wefen eine lolche überirbifhe Ruhe und 

Gryrbung. daß ich unmilltürtid daven berübtt wurde, Ich brariff jeßt, 
mie man ſich in einem unfdulrigen Wabnfinn gefallen fann, wenn er 
zu einer ſolchen ideelen Exelenheiterfeit verhilft. 

Es gibt feine Befhäftigung, Die Ginem widt durch Gewohnbeit 
Ileb werben könnte. Um Fraulein won Porhett den kefinitieen Verkuft 
Ähre® Vroceſſes zu verbergen, föberte id immer noch won Zeit zu Seit 
in den Familienardiven herum. Da fand id denn mandmal alte Ge— 
fairen und Eittenfdilterungen, Die meine Neugierde ertegten und mel- 
nen Geiſt aus ter miererdrüdenten Wirtlichteit in Tängfivergamgene Zeiten 
verfegten. In dieſer nunmehr ehne allen peſitiren Nutzen gewordenen 
Beſchaſtigung fand ih eine willkemmene Zerfireuung für meinen Kummer, 

Ie mäher der wrhängnifwohe Zeitpunkt rücte, deſto mehr verlor 
Sränlein Margaretha die ficherhafte" Lebendigkeit, Die fie von dem Tage 
an, wo die Heltath feftgefegt werten war, gezeigt hatte. 

P Sie fl, für Augenblide wenigftens, in ihre frübere üble Gleich 
güfttgfeit und důſtere Tränmerei zurüc, Dichrmals bemerkte ich, daß fie 
ihre Dice mit eigentbümfiger Verwortenheit auf mir ruben ließ. 

Grau Laroque ſah mid ihrerſelts oft mit einer Unrube und Anent- 
ſchloſſenheit an, a18 ob fie jeden Augenblick auf cin peinfiches Unterhal 
sungerhema zwiſchen ums gefaßt fei. 


E wird mit Macht auf die öffentliche Meinung einwirken, und das 
Be Berbienft, da die Minifter des Könige von Ztalien allein 
fie bad Problem löfen wollen, Jtalien ſich felbft zurüdzuges 

ben, ohne der Freiheit und ber Unverleplichkeit der Kirche zu nahe 
zu treten. Die Abend- Journale bringen fie ſämmtlich mach, zumelft 
mis fehr Fräftiger Zufimmung zu den ſchweren Anlagen, die Bar 
ron Rienfeli im Namen Staliens vor dem Ricterfiuhle der öffent- 
das Gs 


Hiopen Meinung gegen en ä 

bürfte nunmehr mac den gemachten Ausführungen felbft einem che 
venwertben Anhänger ber legitimiſtiſchen Sache ſeht ſchwer fallen, 
der en Bewegung einen anderen Ramtn beizu⸗ 
legen. Rundfegreiben bes italiemifchen Minifters muß als eine 
umfaffende, eben jo Mare als umwiderkealidhe Sqhilterung des wirf- 
lichen Sachverhaltes .angefehen werben, welde ben würhemden Des 
amationen ber legitinuſtiſch- nleramentanen Preſſe vernichtend ent 
gegentritt und beffer als alles Andere geeignet ift, ber Ungerifibeit 
und Beſorgniß, in die felbft aufrichtige Freunde ber itoltemifchen 
Sache über den eigentlichen Gharafter des menpelitaniichen Widerftandes 
zu geratben anfangen, ein Ende zu machen. Bon den heutigen of« 
tuiöfen Jour nalen iſt wohl bie Patrie“ am fühlten in ber Beur— 
theilung dieſes diplomatiſchen Dokumentes. Wie man heute ver— 
nimmt, hätte Herr Nigra Herrn Thouvenel bie Gröffnung gemacht, 
daß das KRabinet Rienfoli in Daffe feine Cutlaſſung einreichen würde, 
wenn Frankreich nicht endlich einen beftimmten Termin für die Rau⸗ 
mung Rems durch feine Truppen anſetze. — Das engliſche Kabinet 
bat Auſteß an ber neuerdings erfolgten Erweiterung Cadres der 
höheren Flotten⸗ Offiziere Frankreichs genommen. Lorb Cewley wäre 
beauftragt werden, hierüber ſich von der biefigen Regierung Auf 
tlarung auszubitten. Man beſchatigt ſich eben ia ——— 
rium mit der Ausarbeitung eines neuen geitgemäßeren Syſtemes ber 
ſogenaunten Ioseription maritime (allgemeine Berpfiichtung der Kür 
ſtendtwehner zum Seedienft). — Gin Abdjutant des Generals Beau⸗ 
regard iſt in Begleitung eines bes Präfidenten Davis Jefferſon bier 


angtkemmen, wm für Rechnung der Südſtaaten bedeutende Ans 


kaufe von Waffen und Munition in Branfreich und England zu 
Paris, 31. Ang. Nach dem „Pays* wird fofort eine neue 


- Sendung von Truppen nad Rom flanfinden, um einen Theil der 


gegenwartigen Garnijon abzulöjen. Der GEffektivbeſtand ber Occu— 
pationdarmee bleibt unverändert. — Da Herr Mires geftern bie 
Abſicht fundgegeben hatte, gegen das von dem Appellationobefe er— 
laffene Urtheil Kaſſation nachzuſuchen, fo begab fit heute ein Greffier 
in das Gefängnib Mazas und nahm bie betreffende Erllarung des 
Herm Mires in Gmpfang- 


Rußland. 


Dem Stecholmer Aftenblad zufolge befindet. ſich Die Juſel 
Wormid im Kriegszuſtande, indem bie Bauern ſich vor der bewaffne- 
ten Macht in die Mälder zurückgezogen haben. Augenblidlid bes 
findet ſich der Generals Gouverneur, Fürft Euwarew, dort, um bie 
Muhe wicder berzußtellen. Mittlerweile find fünf Bauern ans 
Wormfd nach Stockholm gefemmen und haben am 10, Auguft eine 


BVorgefern wollte der Zufall, daß ich mich allein mit ihr im Salon 
befand, madtem Fräulein Helowin denfelben verlaffen hatte, um ehmas zu 
beforgen. 

ie wleihgältige Mnterbaftung. die wir bis jept arführt hatten, 
ſchlug alsbald wie im füllen Ginerrhäntnis auf etwas Anderes über. 

„Die bringen Ihre Geheimmilfe nice gut unter, Herr Orier,“ 
frrab Frau Laroque. 

Meine Gehelmniſſe, Mademt. Was wollen Sie tamit ſagen? 
Außer Fraͤulein von Porboöt bat bier Riemand Die leiſeſte Spur tints 
Gejtändniffes ven mir erhalten.“ 

„AG entgegnete fie, „ich will c8 glauben, ... ich glaube eb... 
aber es iſt nicht gg...“ 

In demſtiben Augenblick trat Fräultin Helouin mieter cin und 
Alles war gefägt. 

Geftera war ih den Morgen auggeritten, um Waltarbeiten in der 
Umgegend zu befichtigen. 

Gegen vier Uhr Abends kam ich im ter Kichtung des Schloſſes 
zuruck alt bei einer plöplichen Biegung Ted Weges Fräulein Wargareba 
Angefihr zu Angeficht mir gegenüber ſich befand. Sie war alltin 

Ich war im Begriff, mit einem Grufe am ihr vorbei zu reiten, 
aber fie hielt ihr Vferd an. 

„Gin fdöner Gerbittag, Herr Oriet,” fügte fie zu mir. 

Ja, Fräulein. Sie reiten fpagieren ? 

„Wie Eie ſehen. Ih benuge meine letzten unabhängigen Stunden 
oder vielmehr ich mißbrauche fie, denn +8 genirt mid ein wenig. daß ich 


bt und deſſen Vermittlung angtru 
—— — 27. Aug. Heute fand beim neuen Statthalter 
im Shloffe feierliger Empfang dee Ginitbehörten, der Geiftlicteit 
aller Belenntniffe und der anfehmlitfien Bürger und Kaufleute Statt. 
Pünktli un 1 Uhr fam Graf Lambert in einer einfachen Gauipage 
ohne alle militärifde Götorte, nur von feinem Adjuranten begleitet, 
von feiner Wohnung in- Belsedere im Scleſſe an. Die verfammelte 
Menge grüßte ihm chrerbietig, was ihn ſichtlich überrafehte, und 
worauf er freumblidh dankte. Nadbem er qus dem Wagen der 
gen war, erſchien kurz darauf ein Offizier und befahl den zu Äferde 
beim Gingange peſtirten Geudarmen und der Polizei ſid R ent ⸗ 
fernen, was auch ſefort geſchah. Dann wandte ſich der Dificier an 
das Publikum, und erſuchte es im Namen des Statthalsers in ben 
innen ef einzutreten, wo bie Senne nicht fo ftechend mar, 
ale auf ber. freien Strafe vor dem Schleſſe. Daß dieſe Aufmerk- 
famfeit jehr freundlich aufgenommen warte, Laßt ich leicht Lenfen. 
Die ganze verfammelte Menge drängte fi num nach dem geräumi— 
en Schloßhefe, um das Ende bes og ed abzuwarten. Beim 
Eersstten aus dem Schleſſe murbe der Statthalter vom Publis 
tum mit einem ſtürmiſchen Hech begrüßt, werauf er wieder nad 
allen Seiten bin fehr werbimdlich dankte. Ich muß nech bemerken, 
daß Graf Andre ZJameyeti, wein audı ziemlich ſpat, fi ebenfalls 
zu dieſer Präfentarion cinfand, was bei der jepigen ſchreffen Haltung 
des Adels der Regierung gegemüber nicht ohne Bedeutung iſt. Seit 
geftern Nadmittag find anf Befehl des Statthalters alle Biveuals 
im den öffentlichen Straßen und Blasen verſchwunden. — Bor eittis 
gen Tagen war ber deutſche Brannterins Deftiliatene Herr Fuchs 
unbefonnen gemug, vor irgend Jemanden zn änfern, bafı das fidierfte 
Mittel für die Regierung, den rewolutienären Treiben der Polen 
ein Biel zu fepen, darin befichen würbe, etwa 50 Perſenen auf ben 
öffentlichen Pläpen aufzufnüpfen. Kaum war dirſe Acußerung bes 
kannt, als auch ſchen eine Unzahl junger Leute in die Wohnung 
des F. eintrang, alle, Brantweinflafhen zerfehlug und einige Stride 
verzeigte, um, wie fie meinten, mit dem Rathgtber ſelbſt ten Anfang 
des vergejchlagenen Aufhängens zu maden. Mit genauer Rot 
entging der Mann ber Gefahr, indem er ſich verfiedte, und t 
ſithi eine Mititärwadie vor feiner Wehnung, um ihn a r 
* aber iſt er ruinirt, denn fein Branntwein wird nicht mehr 
gekauft. 
Großbritannien. 

Garlo de Rudie, der aus Gayenne entrennene Mirfduldige 
Orſini's, „ein junger Mann von augenchmem Außen", wie Bes 
richterflatter bicfiger —— 7* fagen, hielt am Montag in Bir— 
mingbam einen öffentlichen Vertrag, worin er jeine Theiinahme am 
Attentat gegen Napoleon I1., feine Verussbeilung und Kerterleiden 
ſchilderte. rnard, ſagte er, habe ebenfalls nach Paris kommen 
and mitwirken ſellen, aber nicht Wort gehalten. Mazzini, deſſen 
Eenbling Rudio in frübern Jahren gewejen, gelte in Italicn nicht 
für einen echten und uneigennühigen Barrieren, und ihn (Nudie) 
babe er cinmal in bitteren Noth ſamachten daſſen. Gin Gentleman 
hielt Darauf eine Rede, um auf dem „Unterferied zwiſchen Meuchel⸗ 
ganz ohne Begleiter bin; aber Alain batte da unten eimas mit meinem 
Hund zu thun. der wegen feinch franfen Beines nicht fert fonnte, und 
fo kam id ihm ganz aus den Augen. Welten Eie meinen verlorenen 


Broleiter abgeben" 

ı „Sehr gerne. Wohin geht Die Meife®- 
= Run... ich hatte eigentlich vor, bis am den Elventhurm zu 
reiten.’ 

Sie bezeichnete mir mit ihrer Meitgerte eine Höbe, Die ſich redrd 
vom Wege erbeb. 

„Seriel ih weiß, haben Sie tiefe Banterung des noch nicht 
gtmacht ?“ 

Es iſt wahr, ich hatte oft Luft, hab es aber immer, ich weiß nicht 
warm, aufgefcdeben * 

__ Um fe beffer triſft ſich Das, aber «6 iſt ſchen fehr fpät; mir 
müffen ums ein wenig eilen.“ 

Ih wandtt mein Pferd Kerum und im Galepp ging's kavan. 

Während wir ritten, ſuchte ih mir dieſe mnerwartete Phantaſie 
Margareihens zu erflären, Die mir von ihrer Seite ein wenig vorbedacht 
zu fein ſchlen. 

Ich nahm am, daß Die Zeit und ein beſſeres Nachdeuken ten erſten 
Gintru der Vetleumtungen, die man ibr in's Ohr grlüftert, bei Fraͤu⸗ 
lein Wargareihe abzefbwädt hatten. Offenbar waren ihr jchließlich einige 
Zweiſel über bie Wabrbaftigleit von Bränfcin Helenin onfgeftigen und 
fie wor mit tem Zufall übereingefemmen, mir unter biefer verkleibeten 
Borm eine Art Wiederſtelung in meine früheren Anfprüde auf Achtung 





‚zu machen unb eine Gelb 


} ki — be 
—— > 


Auftrag gehabt, die bb von ben 
Mayor und der franzofilce Gomfut { Wilke aufgebo · 
ten, * bad Meeting zu verhindern. ara hefft — 


“ ” +’ 

man dem Rubio, wenn er ſich wieder öffentlich zu zeigen De Freche 

beit haben follte, ein EN in einer Vferdeſchwemme bereiten unb 

den verrüdten Gugländern, die eimem Mörder die Donneurs machen, 

mit der Fauſt das Maul ftopfen werde. Die anderen Blätter | 

ben von dem Meeting keine Notiz genommen. ; 
Umerifa 

NewsDorf, 17, Aug. Präfitent Lincoln bat eine Proflama- 
tion erlafen, worin er die Ginwohner von Georgia, Suͤd⸗Carolina, 
Virginien, Nord: Garelina, Tenneſſet, Mabama, Eouiiana, Terac 
Arlanſas, Miffifippi und Blerida — mit Ausnahme der Ginmehner 
jenes Theiles von Lirginien, der weſtlich von ben Alleghanye Bergen 
liegt ober andere Staaten, bie gegen bie Unien und Verfaſſung 
loyal bleiben und zur Zeit von ber Bundesarmee bejegt ſind — als 
im Zuſtande der Infurrektion gegen bie Verein. Staaten befindlich 
erklärt, allen Handelsverlehr mit ihnen bis zur Unterdrückung bed 
Aufitandes als geſetzwidrig verbietet und alle Waaren oder fahrende 
Dabe, wenn Birftben ohne bejeutere Grlaubuiß des Präfidenten aus 
den genannten Staaten in einen anderen Theil der Union fommen, 
als verfallen bezeichnet und zu confisciren bifiehlt. Dasjelbe wird 
natürlich binnen I5 Tagen vom Grlap ber Proflamation and allen 
Schiffen und Fahrzeugen, die einem Bürger der aufftänbiichen Stans 
ten gehören, angedroht. Die fürlichen Kaper jollen in den fübnmeris 
taniſchen und weſtindiſchen Gewaſſern auferordentlih ruhrig fein. 
— Die am 15. zwiſchen den Bauken von Rewyort, Boſton und 
Philadelphia geſchleſſene Unterhandlung hat das samt » Papier 
und den fundirten Stod der Verein. Staaten um 1 — 14 hinauf» 
getrichen. 

Der in England augefommene, am 14. Huguft von Et. Thomas 
abgefegelte Vampfer Shannen bringt folgende Nachrichten. Dan 
fpreibt aus Gartagena, daß General Mosquera einen entſchel- 
denten Sieg über bie centraliſtiſche Armee erfochten und die Stadt 
Bogota bejeßt, die verſchanzie Armee ber Veriheidiger aber ganz 
anfgerieben bat. Die Generale Gapina, Pofada und Pares wurs 
ben gefangen genemmen. Daöfelbe Schiaſal hatten Marino, Dspina 
und ihr Präfitent. In Gpili dauerte bie Danbdelstrife fort. In 
Fanama verjpürte man am 5. zwei Erbftöße. Die Salpeters Aus— 
fuhr aus Jquique beträgt feit dem Januar &. J. über 616,000 


Gentner. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Rayufe, 2. Spt. mer Paſcha hat den türkiſchen Behör— 
den Die Anzeige gemacht, daß am I. Sept. bie militärifden Operas 
tionen gegen Die Aufftändijcen beginnen werben; er verſpricht zu · 
gleich jedmogliche Roͤckſicht gegen dieſelben. 

Turin, 30. Aug. Die „Opiniene“ ertlärt heute den neapo— 
litaniſchen Aufftand auf zwei am papftliches Gebiet grenzende Pros 
dinzen reducirt und fragt, was gejchehen fünne, wenn die Truppen 
zu Theil werden zu laſſen. 

Inmitten der Gedanken, Die mid; beſtürmten. dachte ich wenig am 
ten befonderen Zwed dieſeh ſeltſamen Spagiergangs. Und Dec hatte ich 
von dieſem Elbenthurm ſcheu oft als won einer Der intertſſauteſten Burg« 
ruinen der Gegend reden hören, und niemals war ich über eine ber beis 
ken Straßen, die nach dem Merre führten, gelemmen, obne mit neugit · 
rigem Blick dieſe unbeflimmte Maffe zu betrachten. welde man inmitten 
der fernen Haiten fi wie einen ungebruren Felsblock aus Der Erde er 
heben ficht; aber Zeit und Gelegenheit hatten mir bie jept gefehlt, ihn 
in der Nähe kennen zu fernen. 

Der Ort Elven, dutch den wir langſamen Schritted kamen. gibt bie 
beutlichfte Vorſtellung von einem mittelalterlichen Butgflecken. Die Rorm 
ter niedrigen, finſtern Haͤuſer bat ſich feit Jahrbunterten nicht weräntert. 
Wan glaubt zu träumen, wenn man dieſe gewölbten, rahmenloſen Luden, 
welche die Fenfer wertreten, dieſe Gruppen von Frauen mit wilden Blide, 
in urafter Tracht, in der Ede des Bimmers ihre Spindel dregen und 
ſich dabel feife unterbaften fieht. Und wenn man je eiwas wen ihrer 
Unterhaltung bert, fo find «8 fremde Laute, in denen fie reden. Es 
ſchelni. als hätten alle dieſe grauen Gefpenfter ihr Grab verlaffen, um 
untereinander eine Scene aus einer Tängfivergangenen Beit aufzuführen, 
teren einziger lebendiget Zuſchauer man it, Das Alles macht einen 
trüdenden, unheimlichen Eindrud. Das wenige Leben, dat fid in der 
einzigen Straße dis Burgfiectens zeigt. trägt denfelben alterthümkidhen 
und feltfamen Charakter, Der aus eimer weit hinter und liegenden Jeit 
treufich beibehalten bieißt. (Bortfegung folgt) 


gie Grenze überfchreiten, bie geflüchteten Inſurgtnten erreichen und 
das Band ven ihn fänbern wärben? Caveur wurde von Ähnlichen 
‚Berbältniffen veranlaft, In ben Marken und Umbrien einzufchreiten. 
Die Grenzüberfchreitung wäre feine Juvaſion, feine Oxeupation und 
Fein feindlicher Att gegen Frankreich, ſondern nur eine legitime Ver— 
theidigung. Es iſt nicht zu viel verlangt, daß Fraukrelch dem Aufs 
ſtande an der römiſchen Grenze ein Ende ſehe, oder dies den italtes 
nischen Truppen zu thun überlaffe. Die Unterdrücdung des Aufſtandes 
wird bie Anerkennung des italieniichen Reiches von den anderen Mächs 
ten und eine leichtere Löfung der römiſchen Frage zur Folge baten, 
da dann krin Grund für eine fernere franzoſiſat Offupation Rems 
vorhanden wäre. Italien beſchleunigt daher mis alen möglichen 
Mitteln die Vernichtung des Aufſtandes, und «# liege im In— 
tereffe Frankreichs mitzuwirken, benn es könnten Greigniffe aufs 
tanden, in welden cin Starkes Stalien ein verläͤßlicher Mlliüirter 
Frankreihs und birfen ven großem Nuten fein fonnte. Frank— 
rei muß daher aufhören, bie Infurgenten zu beſchühen und zu 
ermufbigen. 

Neapel, 28. Ang. In Gotrone brach bie Reaktion aus, 
Ratienalgarbe marihirt dahin. — Der Biſchof von Teramo wurde 
sorgen „tenftionärer Umtriche* verhaftet, 

Arben, 24. Aug. Die Kammer wurde geftern geſchloſſen. 

Gorfu, 25. Aug. Das jeniſche Parlament wurde abermald 
bis zum 11, Decenber vertagt. 

Konftantinepel, 24. Aug. Der Divifienögeneral Mu— 
ſtapha Paſche ift zum Muſchir des anatolifhen Armeeforps ernannt 
worden. — Der bulgarifde uniirte Patrlarh wurde von Dbefla 
nad Kiew geſchickt. — Zur Beier bes Geburtéfeſtes des Kaiſers 
von Dehterreich fand an Borb des Lieyddaupfers „Imperatore“ rin 
glänzendes Zeit ftatt. 


Bermiſchtes. 

Hadländer iſt, dem Frantf. Converſationeblatt zufelge, an 
bie Stelle des Baron v. Gall zum Intendanten des Stuttgarter 
Hoftheaters ernannt werben. 

Während Friedrich Gerſtäcker im fernen Amcrika wandert, 
iſt, wie die D. A. 3. meldet, vor wenigen Tagen feine ſchen feit 
Hängerer Zeit unbeitbar kränkelude Gattin durch den Ted ven ihrem 
Leiden erlöft worden. 





Bei dem k. Beziefögerichte Bayreuth wurde am 26. Aug. 1861: 

Mehlhoru, Doretben, Bengmachermeiftersfrau von Greufen, 

wenen Vergehens des fortgefegten Ehebruchs, zu zweimenat⸗ 
licher doppelt gefchärfter Grfängnifftrafe verurteilt, 

nm en nn ——— 

Bür vie durch Brand verunglüdte Matth. Trausmerfce Familie 

in Berfenderf gingen bei ber Mebaction ter Bayreuther Zeitung an 

milden Beiträgen ein: 


Ben F.. . ‚tı —-M 
Ev. R. „I, 

©. H.. —48 5 
1.2 48 Mr. 


<bermomerer» und WBarpmeter: Ztand in Bayreuth. 
(Bahnhof Über der Meercäfläche 1093 par. Fuß.) 
2oremeter 
az nad} Wi meer Stamm in par. Binten auf 0% 
caumut. R due 
Eipibr. : & ze . rebueltt.) 
Wahreeninel ⁊ +6,29.) Jabrrer uet = 324,29.) 
1861. lcAteuatdnulttet =+10%.39 ) | Ienarsmittel = 324,62) 
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2. | +0 +Im0 |#1032 1326°,371924..62 [3217,35 
Wind und Witterung. — Benerfungen. 
2.5. EW., W. — Stiter, 
Söhfte Temperatur: 190,2, 
In der Naht: Nicderfte Temperatur: 480,0, 
Am 3. Septbr. Morgens 6 Mr: Thermometer: 99,6, Barometer: 
823,93. 
— — — — — 
Bekanntmachung. 
Der irdige Taglöhner Matthäus Tröger von Gefteet und 
deſſen Verlebte die iedige Katharina Margaretha Spört von 
Rainleue, haben nad Vertrag vom Heutigen für ihre beverſtehente Ehe 











Verantwortliche” Mebafteur: Wilhelm Schüler. 


bie tabler geltende allgemelne ehefihe Güͤtergemeinſchaft unter ſich aus 
gefhloffen. was Hiemit zur Öffentlichen Fenutuiß gebrant wird. 
Berne, den 5. Augu 1861 
Königlich Barerifches Landgericht. 
v. Ammon, Landrichter 
Gräbner, Regiſttatot. 








— 


* Bekanntmachung. 

Die Militar-Lokal-Verpfüegs GEenmiſſtou Bayreuth 

gibt Montag, ben 16. September 1. 36, Vormittags 9 

Upr im Bureau ber ebemaligen Berwaltersmohnung hinter den 

Stallungen den Bedarf an Lichtern, Del, Dochtgarn, Seife, Zimmer: 

— für das Etalejahr 1884 am bem Wenigfinchmenden 
n ord. 

Es werden daber Steigerungstuftige mit dem Bemerken einges 
faden, daß Perfonen, welche der Gemmiffion nicht bekannt find, ſich 
mit gerichtlichen Vermögenszengniffen vom jängften Datum aus u⸗ 
weiſen haben. 

Baurtuth, den 2. Sept. 1861. 





Anzeigen 
Liederkran;. 
Hente Abend 8 Uhr: Probe. 


er Borftand. 





j Jurſtituts⸗Auzeige. 
Prim Beginne des Schulſahres 1855 erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß für dasſelbe ber Unterricht in meinem Inſtitule am 
16. 1. Met. feinen Anfang nehmen wird. 
Bavreuth, den 3. September 1861, 
Babette Sagen, Vorficherin 
des Inſtitute 








ERERHRAUKTÄRAREANTERERNBKAREN 


Haasenstein & Vogle 


Frankfurt a. M. Altena Hamburg 
(Otto Melien), (Blücerftraffe), (Börfenhalle), 

je  bevollmädhtigt zur Annahme von Annoncen, 
a befördern unter ftrengfier Diseretion täglich pr. direkte £* 
Poſt, zu Driginalpreifen, obne irgendwelche Pro: |S 
Bi vifionsberechnung und bei größeren Wufirägen ohne Y* 
= Portoberechnung und mit augemeſſenem Rabatt, gleich⸗ 
Ex wie bei direftem Verkehr der Infericenden mir den Beie ©; 
Ei tungen ſelbſt, 


& Zeitungs Juferate jeglider Art B 
ei in alle Blätter deö In: und Auslandes. Si 


— Einzelne Zeitungen beſonders bervorzuheben als ſolche 
ei für Die wir Juſerate entgegen zu nehmen beauftragt find, F 
es iſt nicht thunlich, weil andere dadurch zurüditchen müßten, WS, 
und um alle unfere Verbindungen zu nennen, genügt der — 
E Raum biefes ganzen Blattes nidt; wir verweilen def: 
E, balb auf unjer volljtändiged Zeitungsverzeichniß mit 
=) Infertionstarif, weiches wir auf Wunfds gerne gratis 
* abgeben, resp. Iraneo zuſenden. Auch find wir ſiete— 
= bereit einen vorhtrigen Koſtenauſchlag zu liefern, wie in 
a jedem einzelnen Balle bie geeignetfien Blätter vorzu⸗ 
ſchlagen, wozu und der jahrelange Verkehr mit allen Kst 
Zeitungen, and die in diefer Branche in Deutichland unbe» 
= firitten größte Auedehnung unferes Beichäfts wehl in ben 
ei) Stand ſetzt. 


— 


In dem Gonbiterei» und ebfücnereigefihäft de® Untergeichneten tanu 
ein feliter junger Menſch unter annebmbaren Berinaniien in bie 
Lehre ireten. Bilb. Friedmann, Ludwigtſtraſſt Ar. 307. 


Haus:Rr. 442 if die Parterre ⸗ Wohnung, beftthend aus 
drei heizbaren Zimmern, Küde, Kammer x. anf das Ziel Martini 
gu vermietben, und fann Diefe Wohnung nöthigenfalls nech vor tem 
Biel bezogen werden, 




















Sthrudt bei Eh. Burger in Bayrenth. 


Die Zeitung, erſcheinu 
täglich. 

Zur Sepichen durch afle 

Pohämir rs Imre 
mb Wuslandee, 





De 


Ep ee 


Deutſchland. 

Bayreuth4. Septbr. Wir erfahren, daß ber berühmte 
Klavier⸗· Virtues Mortier des Fontains, ven drfien wunberbas 
ver, bie der berühmteften Meifter weit Übertreffenden Technik, forwie 
von deſſen tiefem Eindringen in den Geiſt ber Gemponiiten aller 
Zeiten unfere bebeutendften Blätter heuer ſich nicht rühmend Fenng 
aueſprechtn Tennten, bier angekommen ift, um auch bier ein Gons 
eert zu geben, 

Münden, 3. Sept. Wie wir vernehmen, bat der k. grie« 
qifcht Genful, Hr. Hofrath v. ScaußsRempfenhaufen, den faiferl. 
braſiliſchen Orden ber Rofe verliehen erhalten. (N. M, dt.) 

Ueber das mit dene Königöfießen verbundene VBolfsfen in 
Ansbach iſt folgendes Programm aufgegeben: 8. September: 
ES chügenzug auf_den Feſtplatz (Lubtvigshöhe), Beginn des Königs— 
ſchießene, erfte ne ber Bolföbelnftigungen. 9. September: 
Feſtzug, Volkslieder, Muſikpreduktion. 10. Exptember: Biveite 
Abtheilung der Volfsbeluftigungen, Beuerwert. 11. Erptember: 
Dritte Abteilung ber Boltsbelufiigungen, Preifevertheilung, Ball 
der Schügengefeifhaft. 

In Blindheim, bei Höchſtabt aD. hat am 30. Anquf ein 
heftiger Brond 23 Ramilien obdachles gemacht und deren gejammte 
Ernte vernichtet. Der Schaden wird auf mehr als 100,000 FL. 


[) . F 

erlin, 31. Aug. Die preußiſchen Behörden find jüngft vrran= 
laßt werben, vor ber Auswanderung mad; Rufland dringend zu 
warnen. Antereffant iſt es daher, die auf amtlichen Mittheilungen 
beruhenden Schilderungen ruffifer Zuftände kennen zu lernen, wie 
fie beifpfelsweife dem ruppin’fcben Kreiſe durch den Landrath alfo 


ben word d: t i 
* ef a ne fit Der ruffiihe Gutöherr ſiellt feine Bedingun⸗ 


nad) deutſchem Maßſtabe. Mo der Grftere {chen bie weitgehendflen 
Zugeftändniffe gemacht zu haben glaubt, fieht der Deutſche noch nicht 
einmal die beiheibenften Anforderungen befriedigt. Statt einer 
reinlicyen Wohnung wirb Ihm meiftentheils ein Stall ober eine bau— 
fallige Scheune zum Unterfommen angewiefen. Die Mehrzahl ber 
Speifen und Getränfe, welche der rufflige Bauer bereitet, find ber 
Art, baf fid der Fremde erft nach langer Zeit und vieler Webers 
windung daran zu gewöhnen vermag, Der ärztliche Beiftand in ben 
häufigen Erfranfungsfällen ift mangelhaft, von einem deutſchen Schuls 
unterrichte für bie Kinder keine Rebe. Dabei gemwärtigen die Muse 
wanderer jhtwere Arbeit und harte Behandlung Sritend der Arbeits 
ber, welche, in Ermanglung nad ruſſtſchen Gefepen gültiger 
ntrafte, gegen bie Arbeiter ganz nah Willtür verfahren und 
felbft bei dem BVorbandenfein vollkommen gültiger Berträge in Folge 
der eigenthũmlichen Gerichtorganifation zur Erfüllung der fontrakts 
lich gewährleifteten Bedingungen felten anzubalten find.” 





Der Moman eines armen jungen Mannes. - 
be aha = re ee 
(Bertfepung.) 

Kurz Hinter Glven ſchlugen wir einen Geltenmwerg ein, der und auf 
den Gipfel eimes türren Hügels führte. Bon ba bemerften wir deuilich 
obglelch mod in großer Entfernung den wmittelalterlichen Celoß. ber wor 
und eine bofjreige Höhe beberrfäte. Die Halte, auf der wir und fr 

Pen L} I — fleilem Falle mad fumpfigen Wieſen. bie 
N 

ae m — — 

Sol. Wir folgten alsdang einem engem gepflaſterien Wege, deſſen zer 

u und — — — Pe mandgmal unter dem Huf: 
geharnlſchter 

Salt —* Beit vw Elpenthurm nicht mehr, von beffen 
Lage ich gar Frine Berfielung mehr hatte, ale er ploͤßlich aus dem Ge 


doiz Kerametrai und zwei te vor und mit der Naſchheit eimer Gr 
mg auftauchie. 
Diefer Thurm iſt feine Ruine; er bat noch Heute feine ganze ur 


fprünglicge Höße, über hundert Buß, und bie regelmaͤßigen Granitlagen, 


Bayreuther Zeitung. 





5 J 

ſextlens gebuhr 

Baum einer 
Balte 8 fr. 


re 
A. September 1861. 


Kafjel, 31. Aug. Der in ben Kaſernen, wahrftheinlich we⸗ 
gen Ueberfüllung und mangelhafter Verpflegung, autgedrodene Tor 
phus zeigt ſich jehr bedenklich: vorgeftern waren fieben gefterben 
und in den mäcften 24 Gtunden verfcieden ebenfalls ficben; bie 
Baht der Erkrankten beträgt gegen 200. Der Kriegeminiſter, Here 
dv. Gabe, iſt ebenfalls erfranft und wirb durch Herm v. Meyerfeib 
verireten,. Doc leider er bem Vernehmen nad nit am Typhue, 
wie deun biE jet, fo viel verlautet, Bein einziger Offizier vom ber 
Seuche ergriffen werden iſt. Man folgert daraus nicht ohne Grund, 
daß mur in dem Safernenleben, und nicht etwa in ü äfigen 
Vebungen ꝛc. die Urfache der Rrankpeit zw fuchen ſei. Mebrigens 
braucht kaum bemerkt zu werben, daß im allen Schichten ber Bes 
völferung große Theilnahme an bem Geſchick ber Erkrankten herrſcht 
und zugleich bie bitterften Urtheile faut werben. (Mat.stg.) 

Raffel, 1. Sept. Heute hat eine umfafiende Beurlaubung 
ber Infanterie ftattgefunden. Es ficht biefe Maßregel mit dem Ge— 
ſundheits zuſtand ber biefigen Garnifon im innigen Sufammenhanne, 
Indem man dadurch mehr Raum in ben KRafernen gewinnen will, 
two die Maunſcheft zu eng zufammen lag. Die vorgelommenen Gr= 
frantungen haben bie Zabl 400 überftlegen: Bis heute finb bereite 
16 Todesfälle vorgefounnen, 

Bruch ſal, 2. Sept. Die von Odear Deder gegen bad Bere 
weiſungẽ· Erteuntniß der Anklagefammer, welches ihm wegen beenbige 
ten Mordverſuchs vor das mittelrheiniiche Schwurgericht ſtellt, ein⸗ 
gelegte Beſchwerde wurde von groß. Obergericht als unbegrüns 
bet verworfen. 2 

Göttingen, 30 Aug. Profeſſor Zacharis ift durch telegra= 
phiſche Deptſche mad; Morderneg zu Sr. Majeftät dem Könige bes 
fohlen, werben. zu = ——— v. Schmerling, welche er am 
30. Auguft im Abgeorbnetenbanfe hielt, lautet nach igrem -weient- 
lichen Inhalt: Das Minifterium hat dem ungarifhen Landtag ge= 
genüber einen doppelten Gtandpunft eingenommen, ben des Rechtes 
und den der Staatsklugheitz dem ungariſchen Landtag gegenüber 
war das Öfterreichiiche Minikterinm auf dem Standpunkte des Rede 
tes, indem es die Anerkennung der Berfaffung gefordert hat. Wir 
befanden und, wir Minifter, die wir am 20. October noch nicht 
im Amte waren und den 20. Ortober ald vollendete Thatſache übers 
fommen hatten, dech unbezweifelt in der Rage, anzuerfennen, bafı 
am 20. Osteber jene Männer, die Gr. Maſeſiat damals die Aus- 
fertigung dieſts wichtigen Dokumentes, des Diploms, anempfohlen 
hatten, mit fih im Klaren fein mußten, Stanbpuntt Se. 
Mojeftät dem’ ungarifchen Landtage und ber ungarifchen 
grgemüber einzunehmen hatte und eingenommen har, (6 war Das 
der Etaubpunft der Mactvolllommenheit gegenüber ner verwirkten, 
tharfächlic außer Wirkjamteit gekommenen Verfoffung gegenüber ber 


feine Fenſter Hinel 
Buſchwert, in das fi 
Aa —*X Wälder 
fanfeit, inmüiten , 7 
16 hebt, muß man unwilltürlich an die verzaußerten Thürme 


Beingeffian 
„Bis zu diefem Enge“ fagke 
inbrüde mitzutpeilen 


hebenen 
mare aber wor eine Spur von e 
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ihatſaͤchlich beſcingten, durch die Beſchlüffe bed De mer Fonvents worben find, eine lange und traurige Schilderung aller jener Mebele 
nen ungariigen Berfadfeng. - Wem dirfer Staut punft am 20. Fande gemacht, melde bie verfleſſenen zwölf Jahre dem ungariſchen 
teber Kenjenigen Herren, welche Die Ausfertigung: de Diploms Lande gebracht hätten. Ich kann es nicht Icbhaft genug betonen, 
Sr. Mafeftät- empfühlen Haben, nicht vorgefchmebt hätte, jo muß ih ba ich für meinen Theil und alle meine Gollegen mit mir dem 
befennen, baf ich es wicht begreife, wie ed möglich gewtſen wäre,  tonftinutionellen Regierungeſyſtem bulbigen, nad) innerer Üeberzen 
das Diplom, wenigſtens fo weit es Ungarn betrifft, ausfertigen zu "hutbigen, und ich namentlich glaube für mich das Hecht in Anſpruch 
laſſen (Bravo linte und im Gentrum⸗) Es gab damals gar Feine nehmen zu Dürfen, daß man anerkennen muß, baf mein gefammtes 
Wohl, man hätte denn anerkennen wollen, daf Ce. Majeftät vers politiſches Leben biefes Blanbenstefenntnip als ein Belenutnif ber 
pflichtet geweſen wäre, als König von Umgarn bie ungartfche Berfaffung Innern Ueberzeugung und der Wahrbeit bethatigt hat. (Lebhaftes 
als zu Recht beftchend anzuerkennen, abgefeben daven, daß Se Diajee Bravo linfs und im Gentrum ) Akein indem ich mich unumwun⸗ 
fät eine rebellifche Nation zu Paaren getrieben, wicht ein Land erobert, den für die Verzüglichkeit, für bie Nethwendigkeit ber fonflitutionellen 
fondern eine Revolution niebergeichlagen hat. (Bravo links und im Regierungsform in Oeſterreich erfläre, kann ich mich dennoch nicht 
Gentrum.) Wenn man das anerkannte, wein man baram glaubte, ber Ueberzeugung verfblichen, daß auch in cinem abſolut regierten 
«8 babe krin anderes Mittel, als Sr. Majeftät zu empfehlen, die une "Stante gut regiert werben fan. (Wird mit Beifpielen ans Frant- 
gariſche Berfaffung, wie fie war, und zwar bie Verfaſſung vom Jahre veih — Napoleon 1. — Preußen und Oeſterreich ſelbſt belegt.) 
1848, unbetingt wieder berauftellen, daun gab cd für Er. Wajehtät Serade Ungarn war «3, dag unter bir Verwaltung dieſes Syſtem 
nicht das Mittel, aus eigener Mactvolltommenbrit Modiffatienen  enticieten gewonnen bat, Wenn wir heute unparteiifch prüfen, wie 
berfelben eintrten zu laſſen. Wenn man aber auerfannt bat, daß es Ungarn ji befunden hat, als es nad den Katafirophen von Temes- 
die Wohlfahrt des Reiches erheifche, Modifikationen in ber Verfaffung var, Kemern und Bilages In bie Hände der öſterrelchiſchen Gewalt 
eintreten zu laſſen, ohne Mitwirkung bes ungariſchen Laudtags, dann Fam, und wie ed mar, ald am 20. Okteber ein großer Theil jener 
muß man auch anerkennen, daf Se. Majeſtat im Befipe der Macte Beamten, die ihre zn der Verwaltung des Landes — 
volltommenbeit ſich befunden habe und daß dieſe Machtvollkemmeuheit zurückkehrten, fo glaube ich, die Bilanz würde nicht zum Nachtheile 
degrünbet war durch die früheren Greignife. Ich wicherhole es, es der öſterreichiſchen Regierung ausfallen. (Schluß folgt) 
gab gar feine Wahl, als entweber anzuerkennen, ba bie alte ungas R Italien 
Aſche Verfaffung zu Recht beftand — und dann keunte fie von Er. Das engliſcht Geſchader in der Bai von Neapel ift keines— 
Majeftät aus Machtvelllemmentheit nicht geändert werben —, oder wegs wieder in Sce gegangen, ſendern Tag am 27. Auguſt, als das 
man wußte anerkennen, daß die Verfaffung nicht mehr zu Mecht bes letzie Marfeiller Poſtboet abping, noch rubig vor Gaftellamare und 
Rand, und dann fonnte man Gr. Majeftat rathen, snter gewiſſen vor Neapel; es waren fogar nech zwei Schiffe binzugefommen, und 
Motifitationen, wie es im Diplom geſchah, die Verfaffung ins Les  wic brieflich grueldet wird, dürfte die Zahl bald auf 17 gebracht 
ben treten zu iaſſen. (Bravo, Bravo Iinfs und im Gentum.).. . ſein. — Der Gemrinderath von Neapel bat für dad Garibai di-Feſt 
Das Wohl des Staats läßt ſich nicht nach der Regel von Private am 7. Sept. 3000 Dufaten auspefcht und den Baumeiftern Rifpoli 
verbältwifien beurteilen, und ber Regent bat die heilige Pflicht, und Gatalane die Anordnung übertragen. Au die Armen ſoll an 
für das Staatewohl, wenn aud vielleicht in verlegender und eins jenem Tage für 7000 Dufaten Brod und Mehl verteilt werden. 
ſchneider Weiſe, rinzugreifen. Es ift im Herrenbauje von einem Der Prefeſſer Zuppetta iſt nad Gaprera gereift, um Garibaldi zu 
verehrten Deren Reduer (Palacky), eo iſt auch im Abgeorönerenhaufe bitten, Daß er doch ja nach Neapel kommen möge. Cine Deputas 
laut und unummunden anerkannt worden, daß ein gewiſſer Brad von tien, welcher Gioldint freie Fahrt auf dem Danipfſchiffe gewährt 
Zeutraltfation für ale Staaten Europi’s ein Bebürfnip ſei. Es dat, iſt von Neapel nach Gaprera abgegangen‘, um Baribaldi zur 
wird nicht geläugnet werben fünnen, daß für-cinen Stant, der wie MWicderfchr feines größten Ghrentages die Gtüdwünfde bes Volles 
De ſterreich inmtiirn Ousepns zefegen, mit der beppelten Milfien von Neapel zu überbringen. — 
zweifchen OR und Weſt das Gleichpewict -gw- balren , -Darted-Bebfirf- * Frankreich. 
An ba⸗ prägmansche iſt. Dieſes Bedürfnißz wird nicht geleugnet. Parts, 31. Auguſt. General Türe Reit durch ein an das 
Ich frage nun: wie foll es ims Leben treten? Man ertennt, dab Jeurnal des Debate gerichtetes Schreiben beftimmt in Abrebe, daß 
gewiſſe Fragen der Reichsfinauzen, ber auswärtigen Ungelegenheiten, er ſich mit ber Prinzefin Wofe Bonaparte vrrmählen werde. — 
des Krieges, durch eine Centraigewalt behandelt werten follen. Ich Der Kaifer läßt eben in den Bibliotheken von Nom wiſſenſchaftlicht 
frage nun: was iſt bie Konſeguieng mern man überhaupt ein one Ragforſchungen anftellen, die ßch nicht allein auf Julius Gaefar, 
ftitutionelles Stantöleben will? Sup biefer Gentralgewait eine Gens fjenbern auch auf bie feinem Gefaiechte angehörenden fünf erfien 
tralvertretung zur Selte ſtehe. (Lebhaftes Bravo links und im  vömtjden Maifer bezichen. Selne lingit erwartete Arbeit wisb alfo 
Centrum.) Wenn mir dieſe Rethwendigkeit nicht auerlennen, müſſen wohl umfaffender werben, als Anfangs in Ausficht geftellt worden 
wir den conftitutionellen Formen entſagen und mindeſtens für Diefe war. — Bin Beweis, daß tret aller erbetenen und verſprochtuen 
wichtigen Attivnen den Abſolutisnmueé cinführen. .. Ge iſt auch Abhutfe, die Miethpreiſe bier noch immer im Steigen find, ift ber, 
gar fein Grund zu einem Mißtrauen, in eine Berſammlung zu treten, daß Hr. Pereice einen großen Scladen auf dem Boulevard und au 
wo gleicht Grundſahe bes Fonjiitutioenellien Staatslebens in allen Gingange der Straße zu der neu erbauenden großen Oper um 100,000 
Richtungen ind Leben treten jollen. Man bat in dem’ ungariſchen rs. jahrlich vermiethet hat (!). A 
Landtage, inebefondere in feinen Adreſſen, ımd von jener Seite des Parie, 31. Aug. Der General Geyen lemmt nicht mach 
Hanfed, wo lebhafte Sompathirn für das ungariſche Volt laut ges -Frankreid. — Rach dem Pays har der Papft alle fremden Truppen 


— — — — 








Anſer Wamſch Das -Inmere- des Thantmts gu ſehen made natürtich Bon der Hoͤte der Plaitferm harte man eine weite und entzückende 
durch ten Relz der verbetemen Frucht und wir gingen aufs Weratbemehl Audſicht 
über eine Brüde, welcht über ten Graben führte. Die zarten Tinten des Dammerlichts fpielten ja Dielen Agenblid 


auf Dem Were des berßfirergeiberen Lantwerks auf den künern Sümpfen, 
auf Den grunenden Wieſen und tem ferum Kerigoms, au dem bie Hugtl— 
reißen in materifben Verſchlebungen binliefen, 

Im Angeficht Biefer unbegrängten, balb aumuthigen. halb traurigen 
Lanrfaoft fühlten wir Den ganzen Frieten der Elnfamkeit, die Stille 
des Mbends, Me ſchwernuthevolle Geinnerung an vergangene Zeiten mit 
mädtigern Reize Ad in unfere Kerzen ſenken 


Ba unferer lebbaften Vefriedigung war Die ſchwete Thüre des Schloß 
thurms ide werfhteffen: wir hatten fie nur aufzuſtefen, um in einen 
engen, Dunkeln und von Schutt halb verfperrten Gang zu fommen; von 
Ba Fumer mir in einen beinahe runten Seat, über dein Kamin ned 
Wappen ame den Beiten ber Krenzzüge ſichtbat waren. Gin brtites, ef 
ar Genfer vor ums erheffte vollfommen den unteren Theil dee Saales, 
le i ii ſgeſchweif— 
Fr er In der ungenifen Baum Der Vefgrfhweiien Int wterdel Dieferr Meiz, für mich wenigſtens, Lie Gegenwart eineh 

i u geliebten Wefens erhöhen konnte, werden alle Die Ergreifen, Die geliebt 
Dei dem Larm umferer Schritte fiog ein Schwarm: unfihtbarer BD daben. 
gel aus der-Dumtelpeit auf und ſchüttelſe ben Schutt der Jahrhunderte Dieſt Stunde gemeinſchaftlichetr Bettachtung, geiheifter immerer Erre« 
auf unfere Haupter. Von ten Granittänfen herunter, bie in Stufenform gung. wahrer und reiner Luft war ehne Bweifel Die ichte, welche ich bei 
in den tiefen Fenſterniſchen angebrabıt find, warfen wir einen flüchtigen ihr und mit ibr verkringen felkte, und ih heftete mid deßhalb mit bei: 
Blid auf die Tiefe Der Gräben und die in Trümmer gefallenen Theile nahe ſchinerzlicher Keftigfeit an birf kurze Gtüd, 
ber alten Burg. - Dann trieb es ame, mit kindiſchet Haſt. unſere Ent Was in Marzaretke vorging, weiß ich nicht: fie hatte ſich auf den 
deckungen fortzufegen, denn wir hatten gleich beim. Eintreten bie erften Mand der Bruftmehr geiekt. ſah in Die Ferne hinaus und war fill, Ich 
Stufen einer im der Dauer amgebradten Treppe geſehen. Wir unter: hörte nur Hr etwas bafines Milımen. 
nabınen die Erſtelgung derfeiben: ich ging voran und Fräulein Margare- Ich wäre nicht im Stande, zu ſagen, wieviel Nugenblide ſo ver 
tbe folgte mir, fe raſch als es bei ihrem Langen Schleppkleide ging. fleſſen find: als fig die Dünfe um Die niedrigen Wieſen werbichtelen, 


verabjehirhet. — Das namliche Journal meldet, daß bie finnlänbie 
fen Deputirten, die in Eterfhelm waren, um bie Trennung ihred 
Landes von Rußland zu verlangen (?), bei ihrer Rücktehr als bes 

werraths ſchuldig verhaftet worden find. — Nach Briefen aus 
8* ift Mazzini gefährlich kranl. Gr hat einen Schlagfluß gehabt. 


Grofbritanniem 


London, 31. Aug, Mit Bezug auf die von Napel hans 
delnde Cirkulat · Depeſche Ricnfoli’s ſareibt bie Times: „Der ganze 
Inhalt des Schriftſtückes drängt auf ten Schluß hin, daß nd cine 
zige Beitmittel gegen dad unerträgliche Treiben in Eüd» Italien 
darin beficht, daß das vereinigte Stalin ſich auf den Weg nad 
Rom made und dort den Knäuel von Verſchwornen entwirre. Es 
wäre das bie einfachfte Operation von der Welt. Cialdini würbe 
in einer Wocht bamit fertig werden, und einen Monat fpäter würbe 
Italien feine Stelle unter geordneten Etasten einnehmen, wo Leben 
und Eigenthum ſicher find und die Leute politiſche Gtreitfragen in 

emäßigter Sprache erörtern, Rur ein Hinderniß ſteht im Wege, 
Sr Kaiſer der Frauzeſen fagt, daß die Staliener es nicht thun 
follen. Wer ift mun in Wirklichkeit für all das vergoffene Blut, 
für alle Verwirrung und Unficherbeit, Die in jenem mit Reichthum 
und Scönbeit geienneten Lande herrſcht, verantwertiid? Müſſen 
wir fagen, daß ec Niemand anderes ift, als der Katſer ber Frans 
zefen ® Iſt es ber Freund der italieniſchen Freiheit, welcher jetzt dem 
von ihm felbft geſchaffenen Italien ben vollen Lebensedem verſagt? 
IR er es, weicher Italien bindet, während Fremde es geißeln? 
‚Unmöglih Tann ein jo einfihtiger Herrſcher, wie Napoleon II. 
ſich lange durch irgend melden Ginfluß beitimmen lafen, eine ſolche 
sehäffige Stellung einzunehmen. Mag nun Baren Nicafoli mit 
oder chne Grmutbigung von Seiten Frankreichs geſchrieben haben, 
«8. find Anzeichen vorhanden, daß der Kaiſer jener rafenden Ver— 
ſchwoörer müde wird. Eo viel zum Minteften wiſſen wir ſicher: 
Die Ehre des franzöſiſchen Stammes und der gute Ruf des Kalſers 
der Franzofen erbeifchen es, daß den von Ritaſeli erwähnten Urbels 
thaten in Rom ein Ende gemadıt werde.“ 

2onden. 31. Ang. Eeſtern Abend brad; eine große Feuere— 
brunft in ber Nähe der Lenden Dods aus. Am untern Theile 
ber Zuderficderei ven Mis. Harrifen und Wilſen erhoben ſich plößs 
lich Nauchmaffen, und da alle Arbeiter in dem 9 Steck hohen Ges 
bäude nech beſchaftigt und meiſtens oben waren, fo entftand eine 
furchtba re Scene, Die Leute konnten nicht mehr über die Treppen 
herab und flũchteten nach und nadı bis auf das Dad, und von ba 
vermittelft einer kurzen Leiter auf das 25 eder 30 Fuß niedrigere 
Dach eines anftcfienden Magazins. Dei Dirfer, natürlicher Weiſe, 
wilden Flucht ftürzten drei Ärbeiter von der Leiter und wurden ge— 
faͤhrlich verwundet ing Spital gebrachtz 2 andere werden vermißt. 
Eine Stunde darauf war tretz der Auftrengungen von ungefähr 13 
Spriten das Feuer Herr des Gebäudes geworden und bie verſchie— 
benen Vöden fielen nad einander mit Donnerartigem Geröfe cin. 
Ter gerade wehende Nerdrerftwind erwecte Beſorguiß für die Sicher— 
beit der London Dorts, Die Flammen loderten in dem ausgchöhle 
ten Gebaͤude bis Mitternacht fort. Den angrridyicten Schaden, der 
ald ver fernfte Horizont im wadſenden Zwiclicht unſichtbar zu werten 
begann, erheb ſich Margarethe, 

„Aufl Sprach fie halblaut und als ch cin Vorhang gefallen fer 
vor einem Skanfplel, an tem fe ſchuttrzlichen Antheil amemmen, — 
«et iſt zu Endet“ : 

Dann begann fie Die Etufen binabzuficigen und ich folgte ihr, 

Als wir aus dem alten Turm heraus wollten, war unfere Ueber · 
raſchung arof. ald wir deſſen Thüre verfhloffen fanten, Offenbar hatte 
ber junge Wächter, Der zinfere Gegenwart nicht vormurpete, während mir 
uns im Innern tröfelben aufbichen, den Schlüſſel herumgedreht. Unſer 
erfter Eindruck war der der Heiterkeit, Der Thurm war jept wirklich 
ein verzauberter geworden. . 

IG mathte einige heftige Auftrengumgen, um den Zauber zu breden, 
aber. ver fhmere eiferme Miegel lag felfenieht im ranit und bie Thüre 
felbfi,_wiber deren eichene Gefächtt ich aus Dem Schutt aufgelefene Steine 
fälmderte, wanfte und wich nicht. 

Ich lief alfo ans Fenfer und rief nad allen Richtungen mit lauter 
Etimme binans, worauf jedoch fein Menfh. Antwert gab. - Während 
zehn Minuten ernewette ich Diefea Rufen in Ginem fert, aber ofme allen 
Erfolg. Bu gleicher Zeit kenupten wir in ber Gile den lehlen Schimmer 
det Tages, um genamer Das Innert des Thurmes zu Durdfrähen, aber 
außer dieſer Thüre; welche für ums wie zugemauert war, umd dem -gro« 
Fen Fenfer, das ein Abgrimd>wen beinahe dreifig Fuß vom Grunde 
der Gräben trennte,“ Ponnten wir feinen Musgang entbeden. 

Die Racht fant unaufhoͤrlich über tie Landſchaft und Finfternifi 


auf mehrere Verficherungẽ-Geſellſchaften fallen wird, ſchätzt man auf 
30,000 £. ° 


j Die Baummollfpinner md Zabrifanten von Barup 
hielten am Mittwed; ein Meeting und faßten einftimmig den Bes 
ſchluß, von jegt am nicht mehr ale 4 Tage wöchentlich zu arbeiten, 
Mit fehr wenigen Musnabmen waren alle Firmen ter Stadt bei 
dem Meeting vertreten. 


Amerika. 


Aus Rew-HYork, 22. Auguſt, wird weiter gemeldet: Die 
Freiwilligen cilen raſch nach Waſhlugten. Es ſind dort neue Ins 
fubordinationefãlle vorgekommen. In Miſſouri herrſcht Aufregung, 
weil die Truppen dis Südens dort vorrüden. Sie haben bereits 
viele Städte im Sũdweſten bes Staates inne. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 3. Eept. Im Unterhaus ſpricht noch Gidkea als Bes 
richterftatter und erklärt, der Adreß⸗Gutwurf beabfichtige nicht, der 
Regierung ein Vertranensvotum für ibre Gejammtverwaltung zu er— 
theilen, ſondern lediglich für ihre Peltung in der Berfaffungsfrage 
gegenüber Ungarn. — Die Polen enthalten fi ter Abftimmung. 
Fuͤr Glam’s Ädreſſe erheben ſich nur die Czechen. 

Agram, 31. Aug. Im der heutigen Landtagsfigung wurbe 
die Verhandlung der Inſtruttien über bie propiforiiche Organiſation 
der Munipizien fortgeiept, und über das Ganbibatienereht ber 
Dbergefpäne ſtürmiſch disputirt, jedoch ohne rinen Beſchluß zu er— 
zielen. — In der biefigen Cemitais- Gengregation wurte vergeſtern 
eine Repräfentation an ben Landtag beidleffen, um, baf derſebbe 
bezüglich des Quantums der vom Lande jahrlich zu zahlenden direkten 
und indireften Steuern jeder Art und deren Verwaltung und hin— 
ſichtlich der Rekrutenſtellung wit dem Kaifer in Verkandlung treten 
und ein folcbes Urbereintommen zu Stande zu bringen tracte, welches 
einerfeits ben größeren Vedürfniſſen ber königlichen und kaiſerlichen 
Würden entſprechen und anderfeits dem Lande eine vollftändige, vom 
fremden Ginfluffe unabhängige, nur dem Landtage verantwortliche 
und dem Kaifer unmittelbar untergeorbnete Selbitverwaltung ſichern 
werde, Die Reprüfentation ſell den übrigen Gomitaten zur Unters 
ftügung mitgethrilt werben. 

Peſth, 31. Aug. Die Verſammlung ber Stabtrepräfentang 
bat eine Danf-Adreffe an Smelfa und für deu Fall ber Auflöfung 
der Nepräfentang beibleffen, daß die Beamten ihre Aemter Forts 
führen follen, bis fie geswungen würben, gegen bie Geſetze zu hau⸗ 
dein. Der mit Militär: Eötorte erſchienenen Sttutrkommiſſion wur— 
den die Steuerbücher übergeben. 





Rarlsrube, 2. Sept. Bei der heute fattgefundenen Bes 
winnziehung ber badiſchen fl. 50 Looſe fielen auf folgende Nummern 
bie beigefepten Pramien: Nr. 27,909 A. 35,000; Nr. 75,177 
fi 10,000; Nr. 52,264 fl. 5000; Mr. 93,123 fl. 5000; Rr. 
94,800 und 98,876 je fl. 1500; Nr. 2401, 3627, 41,561 und 
83,986 fl. 1000. 


hatte ten alten Thurm [ben umgeben,, Nur sinige Wendesſtrahlen drangen 
quer turds Fenſter md bleichten die fleinernen Stufen an demfelben. 

Fräufein Margarcihe, welche noch nud nad jete Spur von Mun- 
terteit werleren batte. gab anf tie mebr oder minder wahrſcheiulichen Ber 
murbungen, durch Die ich ihre Beſergtheit zu bermbigen fuchte, aar feine 
Antwert mehr. 

Wahrend fie ſich ſtil und unbeweglich im Skatten hielt, ſaß ich 
in voller Alarbeit auf der oberſten Stufe am Fenſter ven da aus ver 
ſuchte ich noch bie und Ta ein Neibzeichen; aber, um die Wahrheit zu 
reden, in tem Maße, als das Gelingen meiner Anregungen unmahr 
ſcheinſichet word, fühlte ih mich unwillkürlich fröhlider und ruhiger 
werden. 

Cab id denn nicht plöglih den ewigen und unmöglichen 
Traum einet Liebenden ſich in Wahrheit verrwirffiden, war ih dran nicht 


* mitten im einer Müfte und in der größten Ginfamfeit mit dem Wätdhen, 


das ich fiebte, eingeſchleſſen! Für fange Stunden gab «6 mur fie und 
mich auf der Welt, mur ihr Leben und das meinige! Ich dachte an all 
die Zeichen anfınerfiamen Schutzes und zärtlichen Reſpectes, Die ih das 
Mecht, ja Die Plict hatte, ihr zu erweiſen; ich Dachte mir, wie id; ihre 
Beklemmung und ihren Schreck berubigen und ihr velles Vertrauen ar: 
wiunen würde: id ſagte mir mit wahrem Entzücken. daß dieſe Racht, 


wenn fie mir auch nicht die Litbe dieſes heuren Weſens trinngen konnte. 


mir wenigſtens won. nun an ihre unetſchütterliche Achtung ſichern würde. 
(Bertfepung folgt ) 
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Bei dem k. Bezirkögericht Bayreuth wurben am 30. Aug. 1861: 
1) Lang, Pabette, ledig, von Bayreuth, wegen, Bergebend ber 
Körperverlegung, zu 24ftünbiger Polizei» Arreft; 
2) Pfaffenberger, Johann, von Pettendorf, wegen fortges 
fepten Vergehens des Jagbfrevels, zu 2ltägiger Gefängnißftrafe 
verurtbeilt. 


Für die durch Brand verunglüdte Matth. Trauf 
ner’fche Familie in Forfendorf gingen bei der Redaktion 
der Bayreuther Zeitung an milden Beiträgen ferner ein: 
Transpırt 2 A. 48 fr. 
Ben einem Ungenannten 2... —- 30 ktr. 

Pi SEE 7; 
s 3f. 42 fr 





Shermoneter: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Babnkof über der Meerenfiähe 1093 par. Buß.) 
Barometer 


j ibermometer (Stand in par. Linien anf 0° 


nah Neaumur, 





8. | 9+9,6.|-r219,3 ++ 159,5 |323,93]323.”,46 |323°",85 
Rn Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Sr: W. SB. — Seiter, Abende bewölkt, gegen 10 Uhr entfernteh 
Gemitter von EW. nah R. mit Wegen (170,8 auf tn DI). 
Hödfte Temprratur: 42106. 
In ber Naht: Riederſie Temperatur: +100,0. 
Um 4. Sepibr. Morgens 6 Mr: Thermometer: +129,4 Barometer: 
824,17. 
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v». Toin. Wagner m. Fran v. Roda, Better v. Mündderg, Zuftiprung v. Ber 
In, Dieyer v. Dianen, Memiel v. Stuttgart, Bartselby v. Yrerlehun; Romig, 
Rehor, Müller w. Mayer, Gymnafiaften und Dehenner m. rau, Partitulter 
v · Nürnberg; Straps, Ketelandidat v. Dresten; Straps, Hanbiuhfabrifant 
v. Ehemnig; v. Vutifammer m. am. u. Beb., Geheimrath v. Berlin; Razuis, 
£. Beamter v. Petersburg; Bersborf mit rau, Bergbeomter v. Zwickau; 
Gunbel, Lehrer v. Bamberg; Vfafflein, Ferfipraftifant v. Zröflau. 





Bekanntmachung · 
Die Lieferung nachgenannter Victuallen und Materialien zur kgl. 
Itttnauſtalt —— das Nechuungtjahr 1844. mämlih von: 
fer, 


Sage, 

Weißbrod, dann von 

Exife, 

u und 
wird {m Wege färiftficher Submifion an bie Wenigfinehmenden verarcorbirt. 

Lirferumgsluftige wollen ihre ſchriftlichen Angebote nebſt Probemufern 
verſchloſſen mit der Auffarift 
„Submiffions: Gegenſtand· 

fängftens bis zum 16. September c. Bei der unterzeichneten 


Berwaltung einreichen, wofelbft au bie Lieferungsbebingungen eingefehen 
werden können. 


St. Georgen, am 3. September. 1861. 
Verwaltung der Igl. Irren ı Anhalt. 
Dr. Engelmann. Hildebrandt. 


Berantwortlicher Rebaftenr: Wilpelm Schäller. 





Todes: Anzeige. 
Dem Hertn über Leben und Tod bat es in feinem erforſch ⸗ 
lichen Rathſchluſſe gefallen, heute Morgens 84 Uhr unfern tbenern 
Gatten, Bruter, Schwager und Obrim, den Herrn 


Milhelm Notthafft,! 


Fthru. v. Weißenftein, Nittergutöbefiger auf Friedenfels, 
in dem Alter von 65 Jahren mac kutzem Leiden. verſehen mit 
den beiligen Sterbfarramenten, zu ſich in das Jenſeits abzu ⸗ 
rufen. — Um Rile Theilnahme bitten 
Friedenfels, ten 1. September 1861. 
Die tieftrauernd Hinterblichenen. 








Anzeigen 

Mittwoch den 18. September Bormittags 10 Uhr ver 
feigert Die Drconomie:Gommiffion des k. 5. Chevaulegers Negiments. vacant 
Leiningen vor der Wechnungsfanzlei (Schicferbau) eime größere Anzahl 
zum Gavalericdienfte nicht mehr verwentbare Werbe, 
Bayreuth, den 28, Auauf 1861. 


Hodrverein zu Bayreuth. 

Unter Bezugnahme auf die Einzahlungs-Ausſchreibung vom 24. 
Auguft d. 36. werben bie Bohrvereinds Mitglieder hierburd aufmerl⸗ 
fanı gemacht, daß ber Termin zur Ginzahlung der andgefchriebenen 
20 Prozent vom Betrage ber Bricnung am 7. d. Dis. abläuft 
und daß nach $. 3 der Statuten jeber Zeichner für bie volle Gins 
zablung des gezeichneten Betrages verbindlich iſt, daher bie über 
den feftgefeßten Termin ausbleibenden Ginzaplungen durch ben Ause 
fhuß mit Zufchlag von 10 $ Prozent Strafe von den fünmigen 
Diitgliebern eingeholt werben müflen 

Bayreuth, den 3, September 1861. 

Hür den Ausſchuß: 
Theodor Schmidt, Vorftand. 


— OO Mufiß - Ditellanten- Verein. 


In der vorigen Produltion wurden folgende Billete nicht ab⸗ 
gegeben: 
N. Rang. 


Linke: echte: 

Loge Ar. 1, Mi, I, AV, V.: Loge Nr. I, IV, V., Vi, VL: 
Plog Wr. 5. Plag Rr. 5. 
Sperrfig im Parterze. 

Rints: Rechts: 
Nr. 10, 12, 15, dl, 53, 64, Nr. 11, 49, 55, 56, 76 


Sperrfig im Dreheſter. 
Nr. 3, 13, 7 Fe, 7, 12, 13. 

Diefe Eintrittskarten find anulirt, und andere auf biefelben 
Nr, mit Stempel verfehen, ausgegeben worden, was biemit zur Vers 
meibdung von Irrthümern befannt gemacht wirb, verbunden mit ber 
Bitte, die Billete am bie Billetrurs abzugeben, um bie ohnehin mühe 
fame Gontrolle nicht mod zu erfchweren, 

Preife der Pläge für Brembde und Rictmitglieder: 





mens 1f.— fi. 
Loge 1, Raug — fl. 48 ii. 
Roge U. Rang — fl. 36 fr. 
Barterre» Gallerie — fl. 42 ir. 
Sperrfig — fl. 30 fr, 
Barterre — Luk 


Der Caffier: son Kolleben. 


Befanntmarhung. 
Racdben Y mid von —— —— une 
; it ‚ Warne hiermit 
gg en, — ———— indem ich biefür keinerlei 
Bahlung leiſie 
ben 8. 1861. 
Bayreuth, September ‘ 


Ajmportirte Columbia-Cigareen 
bas X b 32 fl. m empfte 
auſend zu ln 


—— 
Gebtudi bei Eh. Burger in Bayteuth. 





——“ — — 


Tie Zeitung erſcheiut AIR ( 14 Preis für ben Jahr 
täglid. ang 6 fl, halbjäpr. 

—— at a Banreuthei Zeitung. F 3 
unb Auslanbes. Zahrgang 114. nr A 


Donnerſtag 


Deutſchlanud. 


Bayreuth, 4. Sept. Rad Ausſchreiben der k. Regierung 
von Oberfranken wird bie jährliche Genecralverſammlung des Ape⸗ 
theler⸗· Gremiums heuer Montag ben 30. Sept. dahier abgehalten. 

Münden, 2. Sept. Auf die Proteſtation des Fürſten Karl 
v. Löwenftein am bie Kammer. der Meichsräthe ift folgender Ga 
genproteit bes Fürften Wilhelm v. Lowenſtein in der erwähnten Suc— 
eeffionsfrage gelangt: „Fürft Karl v. Lömwenjtein= Wertheim: Rofens 
berg bat, nachdem bas fürftliche Gefammrbaus Löwenftein-Meriheim 
ein Fraulein v. Hohenhaufen, eim Fräulein v. Tauffenbach, eine 
Gräfin Khuon, endlich eine Frelin v. Deym in ihrem Stammbaum 
zählt, ſich angemaßt, gegen meine Ginberufung in ben Reichsérath 
Proteft einzulegen, unter dem nichtigen VBorwande, daß die Ehe 
meines Vaters nicht ebembürtig geweien, daher „bie Stamm- und 
Fideicommipbefigungen ber Freubenbergiſchen Linie mit allen bens 
felben anflebenden Rechten nad befichenden FBamilienfagungen an 
fein Hand rechtlich angefallen feien.” Hierauf erlaube id; mir einem 
hohen Präfitium ber Kammer ber Reichsräthe die ernebenfte Mits 
theilung zu machen, daß von jelden „Bamilienfagungen“ mir nichts 
bekannt if. Die „anflebenden" etwa grundherrlichen Rechte find 
wohl ingwifden gelöst worden, bie Stammbefigungen felbit aber 
ruhen in meiner Hand. Sollte Fürſt Karl unter Familienjagungen 
fein Bamilienberfommen vor Augen haben mit den vier eben ges 
nannten Fällen, cder gar das Primegeniturgefeg des Freudenbergi= 
ſchen Hauſts, woran die Rofenberger Linie keinen Theil genommen 
und wodurch fie auch feine Rechte erwerben konnte? Andere Sahun—⸗ 
nen gibt es feine, Falls aber jenes Geſetz durch eine gezwungene 
Juterpretation gegen mich vorgebracht werden wollte, ſe ſieht dem 
in neuerer Familienvertrag entgegen, zwiſchen allen Prinzen ber 
Breubenberger Linie abgeſchleſfen, durch welchen meine Rechte un— 
wweifelhaft feſigeſtellt und mir ein Stammgut zur Verwaltung übers 
neben wurde. Wie endlich die Freudeuberger Linie ihr Primegeni— 
turgejeg einfeitig errichten fonmte, fo bätte ihr auch freigeftanden, 
dasjelbe einfeitig abzuändern, fomweit nicht Ältere, fchen vor dem Pri— 
mogeniturgejege erworbene Rechte verlegt wurden. Wertheim, 30. Ans 
guft 1861. (0ez.) Wilhelm Fürft Lowenſiein.“ 

Münden, 3. Erpt. Im HM. Aueſchuß der Kammer der Abs 
geordneten gelangte geftern und heute dad Militärbudget zur Bera— 
thung. Der Kin Abg. Langguth, hatte beantragt, bie ver» 
laugie Eumme von 12 Mülionen per Jahr nm 800,000 fl. zu 
kürzen. Im Laufe der Debatten und in Würdigung der von dem 
Kriegeminifter vergebrachten Gründe beantragte Frhr. v. Lercyenfeld 
den Abſtrich vom nur 600,000 fl., weichen Antrage der Aueſchuß 
einftimmig beitrat. Die Gagen⸗ und Golterhöhungen für bie aftive 
Arınce und die Gemdarmerie find vom Ausſchuſſe unverändert bewilligt 
worden. (Sübd. Ztg.) 








Se. Diajıftät die Köntg haben Sich bewogen nefunden: wie 
term 25. Juli dem Präfidenten der großberzoglich heſſiſchen Lud⸗ 
wigsbohu geheimen Gommerzienrath Clemens Lauterer, dem 
Virektor biefer Batın Kemf, danu dem Präfidenten des Berwal- 
tungsrathes der Rranffurts Hanauers Bahn, Albert VBarrentrap 
das Rutterkreuz 1 Glaffe des Verdienſtordeus vom Heiligen Michaei, 
und dem Direktor der Frantfurt⸗Hanauer⸗Bahn, Zobel, das Rit⸗ 
terfrenz Il. Glaſſe dieſes Ordens zu verleihen; unterm 31. Auguft 
auf die erledigte Stelle eines Bezirfögerichtsarztes in Baniberg den 
bermaligen Gerichtearzt bei dem Laudgerichte Bamberg I., Dr. 
Joſpeph Anton Rapp nnd auf bie Bezirfsgerichtsarztensftelle zu 
Bo: den Landgerichtsarzt bei bem Landgerichte Würzburg I. 
d, M., Dr. Friedrich Auguſt Bogt, beide ihrem Anfuchen wille 
fahrend, zu verfegen. 

Aus Dresden, vom 2. Sept. berichtet das „Dresb. Journ.“: 
„Die von der Plenarverfammlung des zweiten Dentfdhen Juriſten— 
tags gewählte ftändige, aus dem Präfidenten des Juriſtentags und 
18 Mitgliedern befichende Deputation, hat ſich Eonftituirt und eins 
mütbig den Gmeralftantsanwalt Dr. Schwarze zu Dresden zu ihrem 
VPräfidenten, den Präfidenten des Appellationsgericyts zu Dresden 
Dr. Schneider zum Vicepräfidenten und den Stadtrichter Hirfemenzel 
au Berlin zum Schriftführer erwählt, Der Ei der Deputation wird 
für das neue Vereinsjahr Dresden fein. @8 find diesmal ber ftän= 
digen Deputation mehrere hochwichtige, das Givilreht, den Givils 
precefi und den Strafprocch betreffende Materien zur Vorberathung 
und Berichterftattung an dns Plenum überwiefen worden, Die Gr- 
nennung der (der Depntation wicht angebörigen) Referenten für biefe 
Verarbeiten erfolgt durch bie Deputation.” 

Dannover, 2. Sept. Wie verlautet, dent man in Berlin 
daran, den durch Stahl's Tod erledigten Ehrftüht für Staatewiſſen ⸗ 
ſchaft wmittelft einer Beruf Zacharias ans Göttingen auszufüllen, 
md richtiger vielleicht als mit der Dentſchrift über die braunfchmei= 
giſche Succeifiondfrage dürfte mit dieſem Umſtande, den umfer Unis 
verfitäte-Gnratorium ungern jeben würde, die neuliche Berufung Zar 
charia's nach Norderney in Verbindung zu fepen fein. 

(Rede des Minifters v. Schmerling in der Sißung bes 
Abgtordnetenhauſes. Schluß) Was, meine Herren, macht ein 
Laud glũdlich? Zwelerlei, ich nebe es gu: Formen, die feiner reis 
beit entfprechen, aber auch VDaejeuige, was feine materiellen Bes 
dürfniffe befriedigt. Wie die Juftig in Ungarn ſich befunden bat, 
als bie öfterreicyliche Regierung ditſes Land übernahm, darüber, 
meine Herren, werden Sie mir eine Detailſchilderung erlaffen. Es 
ift befannt, daß es in biefem Lande eigentlich, das Wechſelgeſehz 
abgeredinet, gar keine Geſetze gegeben hat, bie nicht beinahe mittel 
altırlich waren, wenn es überhaupt gefchriebene Gefehe waren; bes 
Tanntlich gab «3 gar fein geſchriebenes materielles ungarifches Straf- 





Feuilleton 


. Der Roman eines armen jungen Mannes. 


(Ma dem Bramipiäen „le soman d'un jeune homme pautre par Octave 
ewille,‘ bearbeitet von K. V. 9. d. 3) 


(Eorfegung.) 

Als ich mid ‚mit dem ganzen Egoismus ter Leldenſchaft meiner 
mehelmen GEgtafe bingad, teren Spuren vielleicht ewwas auf meinem (Ge: 
Fichte zu leſen warn, warb ich plöpfid durch folgende Worte aufgehört, 
die mit bumpfer Stimme und im Tone erfünftelter Ruhe am mic ge: 
rädhtet -wurrben: 

„Kerr Marquis von Gbampers, bat 18 wor Ahnen viele Feiglinge 
in Ihrer Familie geaebm?“ 

Ich erbob mich und fant alsbald wieder erſchrect auf bie Stein: 
bant nieder, meinen ſtarten Blid auf die Dunfeiheit richtend, wo ich in 
ſqhwachen Umriſſen den Schatten des jungen Madchens ſah. 

Mein erſter und ſchrectichtt Gedante war, daß Furcht und Schrecken 
ihr ben Geiſt verwirrt haten, — daß fie wahnſinnig würdig. 

„Margarethe? rief ich, ohme zu willen, was ich eigentiich fagte, 

Ben Gen: iR Da gm" fufrifefet. SR Do de! a 

r ! yı e fort. „. via, 
iqch wiederhele 6, felg'" 


Die Wahrheit begann in meinem Geiſt zu bämmerm. 

Ich fie eine ter Stufen hinab und redete fie rubig am: 

„Run, mas haben Sie denn, Fränfein® Was veranlaßt Sie if 
einmal zu folden Medent" 


ee aufammengefept, am den um fehdhen"Brete “crfaıfant 
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"recht. 88 ift befannt, dah beinabe.im jebem (Gomitnte-fch ein au⸗ 


derer Ufud für die Rechtepflege bildete, baf bie Strafrechtspflege 
-auf der tiefften Stufe war, dab es erorbitante Körperftrafen waren, 
bie eigentlich den Stod der Beſtrafungotheorle bübeten; «8 iſt bes 
Tannt, daß es in ber Giviljuftiz beinahe gar feine Juftiz gab, daß 
Generatien auf Generatign am einem Prozeß zerrte und bag Derje« 
jewige fidh glüdftich preifen burfte, der das Ende eines Progeffes_ere 
lebte, deſſen Anfang von feinem Grofvater gemocht wurde.  (Deie 
terfeit.) Diejen Zuftänden wurde von Seiten ber öſterreichiſchen 
Regierung enticieden ein Ende gemacht. Ich bin weit entfernt da⸗ 
von, zu behaupten, dafı Alles, was geſchah, über allen Tadel er- 
haben fei, aber es iſt doch eine Thatſache, dab es cine Juſtiz gab, 
dag dieſe Juſtiz unparteliſch und möglichſt prompt gebt wurde. 
Nicht minder ift im eimer vielleicht zu entichledenen Weiſe die 
Bahn bes Fortfchrittes in einer andern Sacht, in der des Unter: 
richts, betreten werben. Gin verchried Mitglied des Herrenhauſes 
bat fi) darin entſchiedent Verdienſie um Ungarn erworben. Ich 
glaube recht germ zugeben zu Tonnen, daß bieie Verbienfte etwas das 
durch in Schatten geftellt werben mufiten, daß man vielleicht etwas 
ſiark dabei germanifirte und centralifirte (lebhafter Beifall Linke). 
Bur finde ich es fonberbar, baf gerade der Mann es wor, der vor 
zugsweiſe germanifirte und centralifirte, ber jept als eifrigfter Vertbeis 
biger des Föderalidmus auftritt. (Siürmiſches Bravo und Heiterkeit 
links und im Gentrum.) Se viel ift gewiß, meine Herren, daß bie 
Leuchte des Unterrichts in Gegenden getragen wurde, wo man früher 
taum das Ghriftenchum Tannte, Wenn Peinifer Thun nichts Andes 
red als bie Pußtaſchulen eingeführt hatte, fo würde er duturd ge⸗ 
rechte Verdienfte auf bie Anerkennung eines jeden patrietiſchen Uns 
gars ſich erworben haben. Gs it geftern von einem Manne, ber 
verzugsiweife mit ten Verhältmiffen des Handels und Verkehrs ver: 
traut Äft, gegeigt worden, welche immenſen Kapitalien auf Gommunis 
Fationsmittel in Mngarn verwendet wurden, dem Lande, wo früher 
die Gommuntfation jenfeirs der Haupiftadt endete, tenn-e6 ift bes 
lannt, ba man jenfeits ven Peſth eine halbe Meile in einem Tage 
—— Diefes Land iſt deun jehzt nad allen Richtungen mit 
traßen bededt, und bie Gingebornen des Landes werden, wenn fie 
erecht find, dankbar anerkennen, daß gerade dadurch der Werth ihrer 
robufte vieleicht auf das Dreifache geftisgen iſt Welch' unermeße 
liche Strecken, die früher meiftens Suͤmpfe waren, durch die Thätige 
feit und Gnergie der öfterreidifcen Negierung uud ihrer Verwal— 
tungdorgane in fruchtbares Aderlanb umgeftaltet wurden, wird Jeder 
wiſſen, ber das Gebiet der Theif, Köroß oder Maroſch bereift hat. 
(Schr richtig.) Ein Werk von einer unermeßligen Wichtigkeit, in 
wenigen Jahren — — die Grundentlaſtung und ich glaube, 
dadurch, daß dieſe Maßregel wenißſtens von Stiten des ungaäriſchen 
Landiags nicht der Kritik unterzogen wurde, — iſt cin glanzeudes Zeuge 
niß der öfterreichifchen Regierung geworden. Eine andere Maßregel 
von faum geringerer Bedtutung, die Turchführuug und Regelung 
des Avitizitaͤtsverdaliniſſes ift auch im verhatmpmaßig kurzer Zeit 
nur durch öfterreihije Regierung: = Organe ansgeruhit werden. 
Wenn ih mir Das alles vergegennartige, daum baıf ich mit Recht 
fagen, daß bie öfterreihijche Hopierung, wenn fie auch abſolut vegiert 
hat, wenn ed auch das umgarijde Belt ſchuerzlich mpfunten hat, 
ne tonfitutionellen Freiheiten zu emibehren, dech nicht als eine 
Äßregierung bingeftellt werden kann, und id glaube, der Zeitpuntt 


wird wicht ferne fein, mo in jenen Millionen von Leuten, bie ben 
Werth der Arbeit zu fhägen vermögen, im dem Bürgers und Bauern⸗ 
ſtande, in einer lauten Weiſe ber abgetretenen öferreiciichen Regie⸗ 
rang ein DBertrauendvotum Funbgeguben werden wird. Sch fehe da= 
ber in der That nicht ein, weßhalb dann der entſchiedene und harte 
nädige Widerftand der Annahme ber Verfaffung, ber Beſchidung 
des Reichsrathes von Seite bes ungarischen Landtages entgegenfeht 
werde, und ich muß befenwen, daß ich zur U: nung gekommen 
bin, dab aud darin nur jene bartnädige Negation ald Grund an— 
genemmen werden muß, die am Ende dem ungariſchen Volke bei 
ſehr vielen trefflichen Gigenichaften eigen und bie durch Jahrhunderte 
von Seite jeber Regierung erkannt worden ift. Beinahe jede Maße 
regel, die nur auf dem ungarijcen Landtage von Geite der Regie— 
ruug vorgelegt werben, iſt auf dem entſchiedenſten Widerſpruch ges 
fteßen. Die ungariſche Nation und insbeſendere die ungarifchen 
KRerporatienen haben von jeher das Prinzip der Negation in feltener 
Belllemmenheit geübt, und fo will ich denn hoffen, wie es auch in 
fruberen Zeiten gelungen ift, diefer Negation durch bebarrlihe pofitive 
Srllung endlich Herr zu werden, daß es auch der öfterreicbifchen 
Regierung gelingen wird, fie des Befferen zu überzeugen und bie 
Nutzlichteit dev Inftitutionen auch dem ungariſchen Belfe einleuchtend 
zu machen. Ich bin um fo mehr berechtigt, auf biefer meiner Anz 
IWauung zu bebarren, als jene Mittel für eine Verſtandigung, die 
von Seiten zweier berebter Mitglieder dieſes Haufed und geftern 
empfohlen werben find, auf mic nit den Eindruck gemacht haben, 
ald ob fie zuin Zwecke führen würden. Der Hr. Abgeorbnete Dr. 
Emelfa finder das Mittel barin, daß man unbedingt dem Lande 
ben Standpunkt des Jahres 1848 einräumt, den ungarifcben Bands 
tag vervollftandigt und es dann abwartet, welche Theile und wels 
Ars Map feiner verfafjungemäfigen Prärogative von Scite bes 
ungarijen Landtages freiwillig der Gentralyerfaffung zum Opfer 
gebragpt würden. Ja ſage, Derjenige ift glüdlich, der im Befige 
iſt, uud es iſt noch Keinem geratken worden, ein Haus freiwillig 
zu vaumen, je lange er nod fo glüdlich it, fi in bemfelben bee 
baupten zu Fünnen. (Bravo.) Ich behaupte, daß derjenige Ger 
neral von allen Kriegskundigen ein ſehr ſchlechier Feldherr genannt 
werden würde, der eine voribeilhafte Pofition aufgibt, um ber möge 
lichen Ausſicht willen, fie vielleicht den mäcften Tag mit Sturm zu 
nehmen, vieleicht um den Preis von zehntauſend Leichen. Gr wird 
beſſer hun, in feiner Pofitien zu bebarren und es darauf anfoms 
men zw laſſen, od er im derſelben angegriffen und daraus verbrängt 
wird. (Bravo, Bravo) Das ift der Standpunkt, den bie öfters 
reichiſche Regierung einnehmen muf und einnehmen wird, ſich auf 
dem egebenen, auf dem Standpunkte des Gegebenen umb durch 
bie Staatstlugheit Gmpfohlenen, auf dem Standpunkte der Ver— 
faflung zu halten, und fie wird diefen Standpunkt nicht freiwillig 
raumen, um vielleicht einen Theil diefer Präarogative im Wege ber 
Konzeifien von dem ungariſchen Landtage als Geſchent wicder zu 
empfangen. (Xinis und im Gentrum: Brave, fehr gut!) Gin zweis 
tes Mirtel, Das und empfehlen werden, iſt das, freiwillig dieſe 
Derfafjung aufzugeben und eine neut zu oftreyiren. (Deiterfeit.) 
Dieine Herren, «9 iſt von verſchiedenen Seiten diejes Haufes mannigs 
faltig beleuchtet worden, daß Orfterreich eigentlich dadurch, wie 16 
biep, an ben Abgrund des Berderbens gekommen fei, weil man bes 
ſtandig im Ötantsleben erperimentitte. Gin äbnlices neues Grs 





nichen zu wellen? Danten Eie mir ned, Herr. daß ich mid Ihren 
Wünſchen mie willfübrig zeigen werte. Ihre Wünfche find unflug. giau— 
ben Sie mir; denn wenn mich je die Schande und mein zernichteter Muf 
in Ihre Arme geführt hätten, fo würte id fo viel Verachtung für Sie 
gehabt haben. daß ich Ihr Hetz damit ertrüct hätte! Ja, und wäre 18 
fo hart und fo eifig, wie dirfe Steine, . . - +8 haute mir blutige Thrär 
nen weinen müffen! 

„Bräulein“, ſprach ich mit der ganzen Mube, deren ich in biefem 
Augendlide fähig war, — „id bitte Sie fleheutlich, zu ſich ſelbſt und 
zu Dernunft zu fommen. Ich idwöre Zonen bri meiner Ehre, af Sie 
mid) ehne allın Grund befhimpfen. Se tenfen Sie dech nur ein wenig 
nad! Iht Verdacht beruht ja nict auf ter geringen Wahrſcheinlichtein 
Ih habe ja auf feine dentbare Art bie Treufofigfeit, deren Cie mid 
beſchuldigen, vorbereiten können, und wenn ih 16 ſelbſt gekonnt häzte, 
* Medt Habe ich Ihnen gegeben, mic einer felgen nur fähig zu 


„Alles, was id von Ihnen weiß, gibt mir dieſes Recht,“ entge- 
guete Margarethe. Ich muß Ihnen wohl einmal Alles ſagen, was ich 
feit langer Zeit gegen Eie auf dem Kerzen habe. Was hatten Sie ſic 
unter falfgem Namen und Gharafter in unfer Haus einzufdleihen? Wir 
waren glüdtih und ruhig, meine Muster und id... Cie baten uns 
eine Verroirrung, einen Summer ins Haus gebradt, die wir früher midt 


fannten, Um Ibren Zweck zu erreichen, um Ihrem zerrütteten Vermögen 
aufzubelfen, haben Ste unfer Vertrauen erfblichen, . . . baten Sie ums 
fere Arglofigkeit mißbtaucht, . . haben Eie mit unfern reinſten und 
heitigiten Gefühlen gefplelt, . .. » haben Sie umfere Herzen ohne Mit 
leid gebrochen. Das haben Sie geihan, . . . oder wenighens thun wollen. 
— Dos fommt auf Eins heraus! Run wohl, id bin dich ganze Gau ⸗ 
kelfpiel herzlich müte, ſage ich Ihnen! Und wenn Sie mir in diefer Stunde 
zum Beweiß ver Wahrbeit Ihre edelmänniihe Ehre verpfänden, die Ionen 
ſchon fo viel Unwürbiges erlaubt Hat, jo babe ich das Mehr, nicht da ⸗ 
ran zu glauben, und glaube nicht daran! 

Ganz aufer mir ergriff id mit einer Heftigkeit, die mich momentan 
beherrſchte, ihre beiden Hände und rief: 

„Margarethe! Sie arınes Kind, . . fo hören Sie mid doch! Ih 
liebe Sie, das iR wahr, und mie iſt eine reinere und heißere Liche über 
einen Wenfhen gekommen, ald über mih!... Aber Sir auch, Sie 
lieben mid. , . Sie Heben mid, Unglüctide' und tödten mid mit 
Ihrer Liebe! .. . Sie ſprechen von Jhrem gebrochenen Sergem. . . » 
Ach, was haben Sie aus dem meinigen gemacht! . . . Aber to gehört 
Ihnen und nie will ich es zurüdfordern, Was meine Ehre beirifft, fo 
will ich fie jedoch behalten, denn Sie iſt ummerlept, ... . und in Kur 
zem wid ih Sie zwingen, das zu erfenmen. . . Und bei biefer meiner 
unbefleten Ehre ſchwoͤre ih Ihnen, daß, fierbe ih, Sie mid. beweinen 


periment wird ums wieber empfohlen, und id; bebaure, für mich 
und für meine Kollegen durdaus nicht bie Bereitwilligteit ausſpre— 
hen zu können, Pr biefes neue Erperiment eingeben zu wollen, 
um jo mehr, ald uns in feiner. Weiſe verbürgt wird, Dasjenige 
damit zu erreichen, was erreicht werben foll, Denn ich glaube, bei 
der Stimmung, die bid zur Stunde im ungariſchen Landtage bes 
Stand, würde eine jede Berfaffung, die eine gemeinjame Bertreiung 
in ſich ſchließt, zurückgewicſen worden fein. Und ber Karbinals 

nt, um dem ſich die Trage zwiſchen Oeſterreich und Ungarn 

bt, iſt eben die Frage gemeinfaner Vertretung. So lange wir 
baber nicht irgend einen pofitiv formulirten Antrag empfangen, in 
weicher Weife die fo jehr angefeindete Verfaſſung modifizirt werten, 
wie dieſe Reichsvertretung gegliedert fein fol, worin die Kompetenz 
der Körperfcpaften befichen, wie bie Kandtage zujammtengefegt, wie 
ihre Kompetenz ausgeſprochen werden fell, wenn nicht in Verbin— 
bung bamit und preponirt wird, wie bad Gemeindelchen eingerichtet, 
wie bie Juſtiz organifirt und wie die Verwallung eingerichtet wer— 
den fell: jo lange wir, meine Herren, cö nicht in präzifer, genau 
formulirter Weiſe befommen, müllen Sie uns ſchon verzeiben, wenn 
wir zu dem Rinde unferer Echöpfung eine bepreiflige Liebe begen 
und nicht nefonnen find, es für irgend ein anderes, wad und mög- 
lich verfproden wird, zu vertauſchen. (Brave, Bravo!) Nach all’ 
Dem, meine Herren, glaube ich die Abſichten der Regierung unums 
wunden auéſprechen zu fünnen, daß fie an der Verfaſſung hält, daß 
fie ſich deßhalb, weil ein Theil der Bewohner Oeſterreichs die Ver 
faſſung noch nicht aeceptirt bat, micht im Geringfien irre maden 
laßt, am biefer Verfaſſung feſtzuhalten, und baf fie von dem übel 
berichrerem Volke am rin beſſer unterrichteied appellirt, mit Ruhe ben 
Moment abwartend, wo dic Ueberztugung in alle Hetzen der öfters 
reichiſchen Bewohner acbrungen fein wird, daß bei einem aufrichtis 
gen keuftitutionellen Borgeben Raum genug zum öfterreicifchen Bars 
lament für alle Erämme, für alle Volker des Reiches iſt. 


Sranfreid, 


Paris, 1. Sept. Der „Moniteur® bringt beute bie längft 
erwarteten Veränderungen im Perſenal der Diplomatie. Die Grs 
nennung des Herrn v. Labalette zum Borfdafter in Rem iſt im 
Vatikan ſchwerlich germ geſchen werden, da dieſer Diplomat zwar 
ein verfühnlicher Gharakter, aber bei weitem nicht jo religics gefinnt 
dt, wie Here von Gramment. Auch wird bemerkt, daß Herr von 
Lavalette in dem italienifhen Angelegenbeiten fo ziemlich die Au— 
fidten des Herrn Benedeiti theit, fo daß alfe die frauzöſiſche Dis 
plomatie in Rom und Turin mit einem gewiſſen Gnjemble aufzutreten 
im Stande if. 

Ueber bie Gonferenzen, die in Vichy über die Leſung der rümiz 
ſchen Frage ſtattfanden, vernimmt wan jetzt Näberee. 68 ſcheint, 
daf der Kaiſer feinen definitiven Bejchinß fahre, zum wenigſten 
nichts Beftimmtes über das fagte, mas er im dieſer Hinſicht thun 
will, Die Staatömänner, bie der Gonferenz beiwohnten, follen ſich 
jede fait alle gegen das Projekt ansgeiproden haben, den Papit 
dem Könige von Jtalien zu überlaffen, d. b. ihm unter feiner Pros 
teftion zu ftellen. Ginige ſellen der vollftändigen Leeſagung von 
Nom das Wort geredet haben, da fie ven einem Papfte, deſſen 
Breiheit und Unabhängigkeit von dem Könige von Stalien abhänge, 
nichts wiffen wollen. Gin Papft ale fouveräner Herr auf der Inſei 
Sardinien ſoll noch am meiften Beifall gefunden haben. 





fellen ; bleibe ih aber am Leben, ich mie dulden werte, daß Sie je bie 
Meine werten, — und bäten Sie mid auf ten Anien darum, — be— 
vor Sie eben fo arm. ala ih geworden find oder ich eben fo reich ale 
Sie! Und jetzt beten Sie, und bitten Cie Gott um ein Wunder, — 
es if Beit dag!“ 

Darauf Rich ich fie heftig ven ber Fenſterniſche hinweg und ſchwang 
mic auf die Brüfung: «8 war mir eim vergweifelter Gedanke durch den 
* gi den ich alobald mit ber Meberflürzung eines Wahınetgigen 

rie, 

Wie ich vorhin gefagt habe, erhöhen ſich die Gipfel der Eiden und 
Duden, die im Schleßgraben ſjandin, ouf das Nivea bes Fenfere. 
Mit Hlfe meiner gebogenen Meitgerte zog ich bie Anferflen Spihen ber 
nädften Zweige zu mir, Alansmerte mich aufs Geradewohl feR an fie an 
und fieß mic in Gottes Namen in die Tiefe gleiten. 

In dieſem Augenblide hörte id über meinen Kopfe mit einem herz: 
zerteißenden Schtel ben Ruf: 

Be 

gt, denen ich mid anvertraut hatte, bogen ſich ihrer gans 
zen Länge nach dem Abgrunde zu, Dann gab «8 ein dumpfes Sraden, 
fie braden unter meinem Gewicht zufammen und ic fiel anf den Boden. 

Die ſchlammige Befhaffenpeit des Bodens hat wahrfqheinlich bie 


AUmerita 

Newport, 17. Aug. General Fremont bat am 14. d. M. 
St. Louis in Belagerungszuftand verfept, weil in der Stadt felbft 
viele Seceffioniften verdächtig find, ben Reind bei einem befürchteten 
Deberfal zu unterflügen ; baranf iſt ſegleich John A. Arewnice, Pos 
Kzelbenmter, verhaftet und bri mehreren Verdächtigen find Hausſuch- 
ungen gehalten worden, aber erfolgles; zwei Journale, die haupi— 
ſachlich den Deutſchen feindlih waren, wurden untertrüdt. res 
ment und ber General Sigel barmoniren, und man gebt damit um, 
wo mögtih in Miffeuri felbftftändige deutſche Brigaden zu formis 
ven, um für dem ein befondered, die deutſchen Kräfte ons 
centrirendes Armerkorps zu ſchaffen. — Oberſt Bleuker ift vom 
Präfidenten in Wafbingten wirklich zum Brigade-General erhoben 
werben. General Lyons Leichnam iſt einbalfamirt und nad Gone 
meftifut gebracht worden. 

Bom Gongrefje der Sonderbüntler, in Richmond wird qemel- 
bet, daß eine Bill durcgegangen ft, wonach Präfitent Davis 
400,000 Mann ausheben Fonne. Uebrigens fell die Stimmung ber 
jüdlichen Vevölferungen wegen des Geldatangels und der Hanbeld« 
verlegenbeiten nicht gut sein, auc unter den Soldaten, welde wegen 
des Soldes ungeduldig werten, ſell Unzufriedenheit hirrſchen. Dies 
meldet die hieſige, früher demokratiſche „Staats = Zeitung." — Vir— 
giniſche Zeitungen vom 10. d. Mie. bringen die officisfe Meldung, 
daß ber enplifche Admiral Dundas bie englifde Flotze trotz bee 
Bicfade in den Hafen von Öberleften bringen werte. Der enalifche 
Konſul in Richmond hat befonut gemacht, daß er keinen officiellen 
Auftrag habe, diefe Nachricht zu beſtatigen. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 3. Sept. Ju ber heutigen Unterbaudfigung wurde 
ber Adreßenſwurf der Abreflummilften mit großer Majorität unvers 
änbert angenommen, Die Polen enthielsen fi der Mbftimmmung. 

Wien, 3. Erpt. Das Gomitat von Miokolczer hat beſchloſ⸗ 
fen, fi dem Proteſte des Gomitated von Perth gegen die Auflöfung 
bes Landtages auzuſchließen. Wan erwartet auch Protefle ven 
anderen Gomitaten. (dr. 3) 

Wien, 4. Erpt, Der Kaifer wird am nächſten Sonntag bie 
Adreß⸗ Deputation dee Abgeerdneituhauſes empfangen. — Nach ber 
nPrefie* werben folgende Regierungsvorlagen demnächſt erwartet: 
Drganifatien der Genirolöbehörde für die Staatsſchuld aud der Mitte 
des Reichsrathes, anſtatt der jehigen Staatsſchuldentilgungekom— 
mijfien; Aufhebung der Durdfubrzölle. 

Belgrad, 1. Sept. Die Stuptſchina wurde mit einer Ans 
ſprache des Bürften geichleffen. Dieje legtere lautete: „Bei bem 
erſten Erſcheiuen fühlte er voraus, daß das zweite um jo freuden— 
voller fein werde, als er werde jagen Fünnen; aus dem Herzen 
ſprach ich, aus dem Derzen wurde id) verftanden; reinen Samen 
fürte ich, und er fiel auf fruchtbaren Boden.” Unendliche Begeiftes 
"rung folgte dieſer Anrede, 

Rom, 3, Sept. Geſtern griffen 50 Piementeſen Epitaffie, an 
der neapolitanifchen Graͤnze, an. Sie wurden von den papftliden 
Bendarmen zurüdgetrieben und eine franzöfiche Gompagnie bejepte 
Gpitaffio. Gin zweites Zufammentreffen hat zwiſchen päpftliden 
Gendarmen und piementefildgen Seldaten zwiſchen Oxvicto uud Bals 
fena ſtattgefunden. Die piemeontefijgen Soldaten erlitten keinen 
Veluſt. 

Heftigkeit meines Falles gemiltert? denn id fühlte, daß id, obgleich 
verwundet, mit dem Leben bavongefommen war. 

Giner meiner Arme war hart am Maucrwerk geüreift und ich em ⸗ 
pfand daher einen fo fiehenten Schmerz, Daß ich glaubte, bas Herz 
müffe mir breden. 

Eine kurze Bewußtfofigkeit erfolgte, aus der mid das verzweifelte 
Rufen Margareigens erwedte: ? 

„Borime, Magime!; rief fie im Tome höchſter Setlenangſt. „Um 
des barmberzigen Gottes willen, buben Sie Mitleld mit mir und reden 
Sir! Sehen Sie gnätig und vergeben Ste mir!“ 

Ich bed meine Augen in die Höhe und fah in tie Deffnung tes 
Fenfers, umgeben won tem bleichen Schtin des Mondes, mit fliegenden 
Haren, die Hände krampfhaft an ein eifermes Kreuz im Mauerwerk vor 
dem Benfler gellammert, den flieren Blick verzweiflungsvoll in bie dunkle 
Tiefe geridtet: 

„Fürdpten Sie nichte,“ rief ich ihr zu. „Ih habe keinen Schaden 
genommen, Haben Sie ein oder zwei Etunden Grtalt, Bis id auf das 
Schloß geritten bin. Das tft Das Sicherſte Eryen Sie gemiß, daß ich 
Zor Gehelmnig bewahre und Ihre Ghre reite, wie ib auch die meinige 
gerettet Hab.“ (Bortfegung folgt ) 


Bo 


Madrid, 2. Sept, Dit Gorteſpondencia“ berichtet, daß bie 
Gortes ihre Seffien,am 25. Ixtober eröffnen werben. Die Thron⸗ 
Babe wird: eine Eonfiitutionelle Reform im Einue der Politik er 
liberalen Alnion, (weicher Abgeordneten - Gtub hauptfähli aus Bes 
zu beficht umd der Leitung bes Gonfeilpräfidenten D’Douneti 
felgt), anfünben. in 
4. Ragufa, 8. Sept. Borgeftern (Sonntags) griffen bie Mon 
genegriner bie türfijhen Bewohner Pobgariga's an, wurben aber 
aurüchgeichlagen. 28 Mentenrgrinern wurben die Köpfe abgeſchnit⸗ 
tem, und biefelben Abbi Paſcha überbracht. 





Samſtag ben 7. September 1861 kommen folgende Berfenen 

zur Aburtheilung: 
1) Kaheimann, Morgaretia, Ceifenfirdere-Ghefrau von Bam- 
berg, wegen Verbrechens deo ausgeztichntlen Beteuges 1. 


Grabrs, 

2) Iahreisd, Johann Matthäus, Iebiger Taglöhner von Biſchoff⸗ 
arüin, wegen fortgefegten Verbrechens der Miberiehumg. 

3) Dietj, Andreas, Dienfttnedt von Welfyenfaht, wegen 
Munzvergehens 








Für die durch Brand verunglüchte Matth. Traut 
ner’fche Familie in Forkendorf gingen bei der Redaktion 
der Bayreuther Zeitung an milden Beiträgen ferner ein: 


Traniport 3. f. 42 fi. 
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„Be. iR — Mr. 
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Course. — Frankfurt a. M., 4. Sept. 1861. 
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Wind und Winttung. — Bruerfungen.- 
Sp. W. — Seht bewöllt. 
Hoͤchſte Temperatur: 41705. 
In ber Nacht: Nicverfte Temperatur: 4+100,2. 
. Septbr. Morgens 6 Uhr: Thermen: 41193, Baromeier: 
323,94. 








Befanntmachung. 
Die Lieferung nachgenanntet Victuallen und Materialien zur Bl. 
Irrenanfalt dabier er bus Rehnungsjahr 1952. naͤmlich von: 
Kaffee, 


Auder, 

Reis, 

Grrfe. 

Sage. 

Weißbrod, dann ven 
Seife, ! 

Lichern und 

Del 


wird im Wrge ſchriftlicher Submlſſten an die Weuiaſtnehmenden veraccordirt. 

Lieferumgelußtige wollen ihre fhrifsfiden Angebote nebil Prebemußern 
verſchleſſen mit der Auficrift 

„Eubnilftens » Gegenftand” 

fängfiens bis zum 16. September ec hei ter umnterzeichueten 
Verwaltung einreiden, woſelbſt auch tie Lirferungetsdingungen eingeſthen 
werten fünnen. 

Si. Georgen, am 3. September 1861. 

Verwaltung der kgl. Itren Anſtalt. 
Dr. Eugelmann. Hiltebranbt. 


Anzeigen. 


Muſikdoſen 
von Krancd 15 — 609, ferner feine 
Stifereien, Gardinen n. ſ. w. 
empfichtt J. H. Heller in Bern. Briefe freo. 





anzumelbeit. 
Thurnau. den 31. Auguſt 1861. 
Bed, Kaufmann, 


Ein möblirtes Zimmer mit Kabinct tft zu vermietben 
58. Wr. 184. 


Herzoglich Sachſiſhes Hoftheater in Coburg. 


\ 
enntag, ben 8. September 1861: 


Robert der Teufel, 
Große Oper in 5 Akten v. ©. Meyerbeer. Alice: Antrittörelle 
bes Fräulein Garthe. 


Feines und feinstes Olivenöl. ge- 














-wöhnliches reinschmeckendes Salat- 


Oel, Weinessig empfiehlt Wilhelm Schäller. 
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Be Gänzliche Heitung für Bruchleidende, BE 
Ra ‚Hieljährigen. und täglichen Proben und Grfahrungen an Taufenden und abermal Tauſenden in ganz Europä, 
die dadurch geheilt’ wurden, bin ich zu Der feften Ucberzeugung gelangt, daß alle zurücktretenden Nnterleibs-Brüche, 
ob / der Menſch oder das Uebel to joa, Hoflfommen geheilt werten können. 

Trotz allen meinen vielen Geſchäften, werde nun Jedermann, der ſich für dieſe Sache intereſſirt und die Briefe mit 
Deihreibung bed Mebeld an mich franfigt, meine Anfichten und Erfahrungen mit ben nöthigen Belehrungen mittheilen. 

Menet: Wiederer, Nr. 57, Duhler bei Gais, Kauten Appenzell in der Schweiz. 


ae ————— 
Berantwortlichet Redakteur: Wilhelm Schuller. 





Gedrudt bei Eh. Burger in Bapteitl 
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Freitag Nro. — 6. Bälle 1861, 


Deutibland. 

Bayreuth, 6, Sept. Für bie Sitzung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreisverſammlung am 24. de. Mis, find von bem Kreide 
Gomitt folgende Fragen zur Beantwortung fefigeftellt worden: 1) 
a. Laſſen ſich bie noch faſt allgemein verbreiteten ſchmalen Werte, die 
fogenannten Bifänge, nach den Grunbjägen einer richtigen Acker— 
ftellung rechtfertigen? b. Welde Hinberniffe ftellen ſich der allger 
meineren Berbreitung ber meuerem verbeflerten Ader md 
Maſchinen im Kreife Oberfranken entgenen? 2) u Weiche Art dee 
Wieſenbaues iſt im Allgemeinen für Oberfranfen und insbejundere 
für die einzelnen Bezirke deffelben zu empfehlen? b, Welchen Werth 
hat das Waffer für die Wirfen und weiche andere Düngungsmittel 
laffen ſich für dieſelben am beften anwenden? 3) Melde von ben 
im Kreife gegüchteten Rimbviehracen oder Schlägen eignen ſich am 
beften zur allgemeinen Ginführung für beſeudere Bezirke des Kreis 
fes, und wie möchten diefe Bezirke abzugrängen fein? 4) Im mels 
her Weife und dur melde Mittel Tann dem vielieitig beflagten 
—** an dem erforderlichen Beſchalſtatienen am beſten abgeholfen 
werben‘ 

Münden, 4. Sept. Eicrerem Vernehnen nad; iſt die lgl. 
allerhochſte Cutſchließung bezüglich der Strafgefeßbüder heute aus 
Hohe uſchwangau hier cii J und wird dieſelbe unverzüglich am 
die Ramımern gelangen. Bis auf einige wenige Punfte jollen ſammt · 
liche Modififotionen der Gefepgebungs-Ausichüre die Genehmigung des 
Monarchen erhalten haben. — Profeffor Dr, Gervinns, verweilt feit 
einigen Tagen in unferer Stadt. (Sütd. Zi.) 

Münden, 4. Sept. Der Tag ber Ueberficdelung dee kgl. 
Hoflagers von Hohenſchwaugau nach Berchtesgaden ift noch nicht 
beftimmt; das Perſonal zur Hofhaltung an Iekterem Orte bat ins 
deſſen Bereltſchaftobefchl erhalten. — Der bayeritche Geſaudte am 
franzoſiſchen Hefe, Frhr. v. Wendland, vermeilt feit einigen Tagen 
auf feinen Gute Bernried am Starnbergerjer. (Sübd. Big.) 

Münden, 5. Septbr. Der I. Ausjhuß der Kammer ber 
Reichsräthe wird am 9. d. mit ber Berathuug über die Gerichts= 
verfaffung beginnen und fid hieran die über dad Notariat anſchlie⸗ 
fen. Die Referate über beide Entwürfe find ſchen geſtern an bie 
Diitglieder des Ansichuffes und an die Organe der Regierung ver⸗ 
theilt worden. Bon dem Meferenten über die Gerichtsverfaſſung, 
Bürften v. Hohenlohe, ſoll die Aufrechthaltuug reſp. Wicberherftels 
lung bes privilegirten Gerichtöftandes der Standesherren beantragt 
werden. (Sübd. Btg.) 

Die bayeriſche Ubgeordnetenfammer gegen bie Ges 


Fenil 


Der Roman eines armen jungen Mannes. 
(Nah dem Granzöfiiden „le roman d'un jeune —— par Octave 
euille,‘* bearbeitet won K. W. A. d. D.) 

(Bertiepung.) 

Mit Mühe gelang «8 mir, aus ven Gräben heraus und auf mein 
Vierd zu tommen. Ich bediente mid meines Taſchentuchto, um meinen 
linten Arm, den ich nicht mehr rühren konnte und ter mir viel Schmer- 
zen machte, in horizentaler Lage aufgubängen, Danf der mondhellen 
Racht fand ich Teicht meinen Weg. Eine Stunde fpäter fam ich auf dem 
Schloſſe an. 

Man fagte mir, daf ker Dortor Deemarets im Salon ſey. Ib 
beeilte mid, zu ihm zu geben und fand in feiner Geſellſchaft etwa ein 
Dupend Perfonen, die Alle in fehr aufgerrgtem ZuRand ſchlenen. 

.  „Docter,“ fpradh id. ins Zimmer tretenb, „‚mein Mferb if vor 
feinem Schatten geſcheut, bat mic abgemorfen und ich befürchte, daß 
ich mir den Tinten Arm werlegt babe.“ 

„Was, verlegt?" eutgegnete der Doctor, nachdem er das Taſchen 
— batte, Sie haben den Arm gebrochen, mein armer Kerr 


* Laroque Meß einen ſchiwachen Schrei aus und näßerte ſich mie 
„Aber, das iſt ja ein wahrer Unglüdsabend,” ſagte fie zu mir. 


Ich ftellte mi türfl ü A 
Was gibt * Feigen —— 





werbefreiheit, trägt als Weberfhrift folgender Artitel ber 
„Saudd. Ztg.: In der Äbſtimmung der Abgeordnetenfammer über die 
Grwerbefroge bat der bayeriſche Partikularismud einem feiner größe 
ten, hoffentlich auch einen feiner letzten Triumphe gefeiert. Der 
Grundfag der Gewerbefreiheit, dem einige Rebner für eme franzö— 
ſiſche Grfindung auszugeben beiiebtem, ift nicht mur in allen außer— 
deutſchen germanifden Etnaten, in England und Skandinavien, 
den Niederlanden und der deutſchen Schweiz fo gut wie im Franke 
reich und Jralien eingebürgert; er Bat auch über Deutſchtand feime 
Herrſchaft ausgebreitet. Er gilt in Preußen, Oeſterreich und Sach⸗ 
fenz in Würtemberg und Baten ficht feine Ginführung im kürzeſter 
Beift außer Zweifel, Ehe Jahr und Tag vergeht, wird er im ganz 
Deutſchland Geltung haben, mit Ausnahme der Muſterſtaaten Hans 
never und Heſſen, und, Dant der Abſtimmung vom 29. — 
mit Ausnahme des Koͤnigreichs Bayern. Der baherliſche Partikula⸗ 
riomus erzeugt in der Landesvertretung eine Majorität, bie ſich ver 
ber ſchönen Sentenz beftinmen läßt: „Die öffentliche Meinung it 
die öffentlihe Dummbei”. Auf dieſem Standpunft verachten 
wie dad Beifpiel der ganzen civiliſirten Welt, das Beiſpiel aller 
beurjchen Gefepgebungen. Warum follte uns auch eine Ueberein— 
fimmung imponiren, die unverfennbar, je allgemeiner fie hervor— 
teitt, um jo gewäfler bie Webereinftimmung der allgemeinen „Dumme 
heit" if? Der bayetiſche Partifulariomus Iebt in ber Ueberzeu— 
gung, baf Vayern ein Land ohne Gleichen fei. Mit keinem Nache 
barjtant laſſen ſich feine Zuftände vergleichen, die Bebingungen fei- 
nes Wohlfahrt find andere ald im der gefammten übrigen Welt. 
Bayern ift eine Welt für ſich; was ſich aͤberall nühlich und nothe 
wendig erweiſt, ift für ums entbehrlich oder verderblih Wenn man 
und fremde Juſtitionen aufdrängen will, d; 6. biefenigen, bie 
rechts und links, im Süden und Norden umnferer Grenzpfähle be» 
ſichen, fo ſpricht aus folden Beitrebungen nur ber blaſſe Neid, ber 
und im den allgemeinen focialen Ruin zu verwideln trachtet. Denn 
„Wohiftand und Bürgerglück“ haben hierzuland ihre letzte Zufluchtes 
ftätte gefunden. Das Alles verfihert und ein patristifher Mebner 
„im Namen von 30,000 Altbavern.” Dieß find die offen verfüns 
digten, ohne Widerjpruc gebliebenen Ideen, welche die Abftimmung 
der Minjorität — nicht der ganzen Majorität, aber doch eines gu⸗ 
ten Theiles — geleiter haben. Was fagen dazu diejenige, bie jonft 
biefe Majoritat zu führen gewöhnt, dießmal aber, von dem Ihrigen 
verlaffen, mit der Minderheit gegangen find? IR die partifula= 
riftifhe Saat nicht über alles Ürnarten und Wünfcen in bie 
Höhe gegangen? Wenn man bie Abftimmungsliften vergleicht, jo 


leton. 


„Du großer Gott, ih kin in ber größten Augſt. da meiner Tod: 
ter eim Unglück zugeftoßen iſt. Gegen brei Uhr ift fie audgeritten, und 
jept ned immer nicht zurüdgefchrt.” · 

Fraulein Margarethe! aber ih bin ihr ja begegnet,“ 

‚Um Gotteswillen reden Sie, wo und wann? . . . Vergeben Sie 
der Ungeduld einer Mutter, wenn ich zuerft nad meinem Kinte und dann 
nad Ihnen frage. 

„gen fünf Mor bim ich ihr anf ber Ghauffee begegnet. Wir find 
am einander vorbrigeritten. Sie hat mir aefagt, daß fie ihren Spazler⸗ 
ritt is zum Elventhurm ausdehnen würde.‘ 

„Bis zum Elventhurm! Da bat fie ſich gewifi in dem Walde ver 
irrt. . . . Man muß gleich Leute nach Diefer Gegend ausfchiden.“ 

Herr von Bevallan ließ fogleich mehrere Pferde fatteln. 

Dortor Desmarets brachte mid; gleich ins Bert und nachdem er 
einen erſten Berband an meinen vermundeten Arm gelegt Gate, Mieg er 
mit Frau Laroque in einen Wagen, der im Dorf Even das Refultat 
ber Nadforfhungen bes Herm von Bevallan abwarten fellie. 

Rach zehn Uhr fam Main und kündigte mir an, daß Fräulein 
Pargarethe aufgefunden fey. 

Er erzäblte mir die Geſchichte ihrer Geſangenſchaft mit allen Gin: 
jelnbeiten, nur mit Auslaſſung deſſen ſelbſwerſtandlich, was ich umd: ras 
junge Mätdhen allein mußten. 

Das Abenteuer ward mir bald durch den Doctor und dann durch 
Grau Laroque ſelbſt beflätigt, welche mir nacheinander Beſuch abfatteten, 





> 


& 
det fi bad merfmwürbi chniß, doß dieſenige Prowing, in der 
& Gewerbefreiheit —xX — zu Pr} ie meiften 
Stimmen zu Gunſten des Antrags, Biejenige Provinz, in welcher 
ber Gewerbefleiß am wenigften emtwidelt it, die meilten Gegner 
hefert hat! Von den pfalziſchen Abgeorbueten. dachte nicht ciner 


rau Antrag entgegenzutreten; ven ben niederbayerie 
{her ip * feine Cinme geneben. Haft man bie 


——— ins jo ift das ftärfite Gontingent der Gegner 
aus ben Reiben ber Geiftligfeit und ber Öutsbejiger und 
Bauern hervorgegangen. Die erftere warf ihre ſammtlichen 12 
Stimmen zum Hoıkeit tes Antrags in de Wagſchale,*) und 
von 40 bürgerlicen Gutsbefigern (cinſchließlich Verjenigen, die 
zugleich ein Gewerbe treiben) find 26 mit der Majoritat gegan— 
en.**) Die beiden Klafien, bie der Frage am fermften fteben, 
ben für Die verneinende Entjſcheidung dem Ausſchlag gegeben. 
Diefe eifrige Oppofitien der anjcheinend Unberhriligten wird erflät= 
Hicger, wenn man die Furcht vor einer Steuerbelaftung, bie ſich 
an die Cutſchabdiguug ber Realberedtigien fnüpfen könnte, in Rech⸗ 
mung bringt. Es darf nicht befremden, daß ber Lantınann feine 
Neigung zeigt eine Maßregel zu unserftügen, bei deren Ausführung 
jenes fabelpafte Adtundjechzigmillionens Sejpenft im hr 
bräut, Freilich ift es eben nur ein Gefpennftz die Beſſerunterrich⸗ 
teten wiflen, daß die koloffalen Ziffern der Edäpleute und Kaufs 
protofolle, wenn man Pie einzig. gerechte Verechnungsart — ben 


*) Die Geiſilichen haben. mit Autnabıme ven zweien, ihren Sig auf 
dem Lande oder in umbedewtenten Landfhidten, wo der Gewerbe— 
betrieb hinter der Lantwirtbſchaft zurüdtritt, die ganze Fragt von 
untergeordneten Bedeutung und eime erſchoͤpfende vwelfswirtbfdaft: 
liche Würdigung derfeiben fehr erſchwert if, Der Lanpgeiftliche 
ſpricht von ihr als reiner Throretifer, während dem ..fünbengelchr: 
ten” Bewohner gewerbreicher Staͤdte die Erſcheinungen Des täge 
lichen Sehens bis ins Studlerzimmer bringen und feiner Speknla⸗ 
tlen tie prafifcge Grundlage tiefer. 

*) Die anmefenden 8 adeligen Grundbefiper habın ih mit Aus 
nahme eines Gingigen für den Antrag erklärt. — Die Zahl ter 
aue ſchließlichen Gewerbireibenren (im engen Sinn) if gering; 16 
waren 7 gegen ben Antrag, ‚einer für denſelben. Bon 19 Kauf- 
Teuten, abrifanten und Apothekern ſtimmten 10. won 8 rechts⸗ 
funtigen Gemeintebeamten nur 2. von 10 Qdvofaten 2, von 7 
Zuftigbeamten einer, von 14 Werwaltungebeamten 6 gran ben 
Antrag. (Bei den zwei legten Rubriten gaben 11 plälziiche Br: 
amte den Ausfchlag.) Mam fiebt, daß tie ven Hrn, Adderer fo: 
genannte Juielligenz“ — Die weltliche nämlich — im ihrer großen 
Mebrzabl auf Seite tes Untrags Rand, Aber mar wird vielleicht 
enwibern: die Intelligenz, Das iſt die Dummbeit. — Bei einer 
Ansideivung nach Provinzen ergibt ſich, taß von ten anmwefenten 
131 Witglierern 1) aus den altbanerifden Landestheilen 14 gegen 
87, 2) aus Edhwaben u. Nenburg (inel. feiner altbayeriſchen 
Befandibeite) 7 gegen 11, 3) aus Franken 25 genm 21. 4) 
aus der Pfalg 16 gegen Keinen für den Antrag geſtimmt baten, 


und id merfte im ihrem unbefangenen Benehmen zu meiner grofen Ber 
frierigung, daß fie feinen Verdacht der Wahrheit gefaßt batten. 

Während der ganzen Nadıt mußte id inmitten meine verwortenen 
Traum · und Gicberpbantafien immer wieder ben gefährlichen Sprung vom 
Thurme herab machen. In Einem fort parte mich das ſchreckliche Befüht 
der Leere, im Der ich ſchwebte, am ber Kehle und ängfigte mic fulanae, 
bis ich feuchend erwachte. 

Endlich fom der Tag und berubigte mid eim wenig⸗ 

Um act Uhr fab ich Aräulein von PVerbott zu meinem Zimmer 
Sereintreten und fi mit ihrem Strickzeug in ter Hand neben mid fehen. 

Sie hatte den ganzen Tag über ben Beſuchern, bie famen, die 
Honeurs gemadıt. 

Nach meiner alten Fteundin Fam zuerſt Fran Laroque. Wie fie 
fi mit einem fangen Drud meiner dargertichten Hand verabfcirtete, 
foh id Tränen im ihren Augen perlen. Solte fie von ihrer Tochter 
Geſtaͤndniße erhalten baten? 

Fräutein von Vorhoct fat mir mitgetheilt, daß ber alte Kerr La ⸗ 
roque ſelt gefterm Deitlägerig geworben iſt. Er hat einen lelchten Schlag. 
anfall gehabt. Seit heute ſpricht er nichts mehr und fein- Zuftand er 
regt bie Iebhaftefte Beforgnip. Es iſt beſchloſſen werten, bie Heirath 
zu beſchleunigen. 

Herr Laubtzin iR von Paris morgen erwartet, ter Gontrackh ſoll 
den Tag darauf unter feinen Aneſpitien unterzeichnet werden. 

Den Abend durfte ih ein paar Stunden auffchen und Gabe ein 
menig gef prichen, worüber mid der Deetor gehörig heruntergepugt hat. 





Werth der ruhenden Reafttcte — onnimmt, zu einer fehr mäßie 
gen Eumme zufammenfchmelzen würde, bie ganz ober größtentheils 
‘ gimcher Grhöhung der Gewerbſteuer erhöht werben kann. 

Mein der Pepanz war einmal heraufbeſchworen und bat feine Wirz 
fung gethan. Dieß darf nicht außer Act gelaffen werben bei ter 
Kritik eines Beſchluſſes, der im Jahre der Gnade 1861 in 
anderen deutſchen Volksvertretumg einfach undenkbar gemein * 
Ge iſt endlich zu , tafrdie Staatseregierung, Ins 
dem fie ſich zu den Gegnern ber Gewerbefreiheit ftellte, die Stimmen 
ber Unjdlüffigen und Mengklidien deur Antrag entzogen hat. Bor 
wenigen Wochen ijt ber Kammer der Abgeordneten vom Herrn Mi— 
nifter des Innern verſichert worden, bie Regierung werde in dieſer 
Brage niemals an Freiſiunigkeit binter der Kammer zurüdftchen. 
Nach dieſen zuverfichtlichen Worten mufte man eine andere Haltung 
tis Dandelsminifteriums bei dem erſten Anlafı, we jener Ausſpruch 
ſich erproben konnte, mit Vejtimmibeit erwarten. Die Meine Wehrs 
beit, die den —— — Ball gebracht bat, iſt das Werk der 
minifteriellen Grllärung. as ift nun das Grgebniß biefer Ab» 
ſtimmung? Erſtens eine angenblidlidhe Niederlage derjenigen, 
die für bie Frelheit des wirtbichaftlichen Lebens und zugleich für ein 
Princip der bürgerlihen und pelitiſchen Freiheit gekaͤmpft haben; 
zweitens eine bleibende Niederlage derjenigen, die das Jutereſſe 
von einigen Tauſenden höber adıten, als das Autereffe der Geſammi— 
heit. Bayern wird nach Verlauf weniger Jahre im Veftg der Ge— 
werbefreibeit fein, die der Beſchluß vom 29. Aug. fo feierlich vers 
dammıt hat, Wie viele unter den 69 Botanten der Mehrheit zwei- 
feln daran? Mit ber Entſchadigung der Realberechtigten 
dagegen iſt eo mach menfchlihem Grmeffn für immer vorbei. 
Der Beſchluß vom 29. Anguft verheift und eine neue Inſtruktion 
zum Vollzug bed clten unbaltbaren Gejepes, b. b. einen Zwiſchen— 
zuftand ber Ungewißheit, bes unficheren Hin ⸗ unb Hertaſtens, dee 
unerquidlicen Streits. Die dayeriſche Zeitungsprefie, die bieher in 
ihren größeren Organen eiumütbig, ohne Unterfchieb der politiichen 
Richtung, für den Grundfag der Gewerbefreibeit eingejtanden iſt, 
wird Die Aufgabe haben, mit bebarrlicher Ausdauer, ſeweit ihr Eine 
vub reicht, auf die Abkürzung biejes Zwiſchenzuſtandes hinzmeirken. 

Berlin, 80. Aug. Das Ulanenregiment , welches die ſchöne 
Kaferne bei Moabit bewohnt, hat fo viele Tnphustranfe, daß das— 
felbe von dem ** Manöver des Gardetorps auf auedrück⸗ 
lichen Befehl des Königs ansgefclefien bleibt. 

Die „Banks und Handels Zeitung“ fdreibt unterm 3. Sept.: 
„Bir können mit Beſtimmtheit verfibern, daß die Nadelcht, der 
König werde am 4. Oct. mit dem Kaifer ber Franzoſen in Gtrafi: 
burg zufammenfommen, verfrüht iſt. Es har im lepter Zeit ein 
Austaufe der Anfichten über die Wahl eines beiden Monarchen ges 
legenern Zeitpunfts und Outs ber Zuſammenkunft ftattgefunten, dech 
ift nech von Feiner Srite ein beitimmter Vorſchlag gemacht worden.“ 

Aus Northeim vem 31. Auguſt ſchreibt man ber „Dilded= 
heimer Allgemeinen Zeitung“: „Daß forben Mittags 12 Ubr bie 
Hörner unfer Militar plöpli zum Ausrüden rufen, würde ben 
Bewohnern unferer Stadt nicht ſehr auffallend geweſen fein; allein 





Den 3. October, 

Es ſchelnt in der That, daß eine böswilige Macht ſich abmüht, 
meinem Gemiffen und meinem Herzen die fenberbarften und grauſamſten 
Prüfungen aufguerlegen, 

Da diefen Morgen ter Herr Laubrzin noch nicht angekommen if 
und Krau Lareque ned einige Papiere für tem Ehecontract, ber nichts: 
teftowenäger mergen unterjeidget werden ſoll, in ter Reihe baten will, 
fe hat fie über einiges meinen juritifden Rath und Beiſtand haben 
wollen. 

Da ich neh einige Tage mein Zimmer hüten muß, habe ich Ftau 
Laroque gebeten, mir einige im Befig ihres Schwirgernaters befindliche 
Dorumente, deren id zur Oidnung der Eadıe bedurfte, in meine Wob ⸗ 
nung zu ſchiclen. 

Statt defien hat mir Arau Laroque, welche fh nicht bie Muͤhe 
geben wollte, das Betttſſende herauszufuden, meiner Diseretion vertrau · 
end, ein ganzes Käfen voll Familienpapiere herübergefdidt, damit ich 
mir felbit das Nöthige ausſuche. Dieß Häfen hatte heimlich aus dem 
Seeretär des alten Laroque, ber immer fehr eiferfüdhtig auf daſſelbe geweſen 
war, weggtuemmen werben müjfen, während er ſchlief. J 

Aus dem Inhalt dieſts Stäfhen fiel mir ein Papier in bie Hände, 
welches meine Neugier im höchſten Grade zeigte. Als ih es nämlich auf 
machte und entfaltete, um zu fehen, ob es mir bienen Tann, ward ich 
im hödhßen Grad betroffen, ala mein Auge plöhtich auf meinen voll aut 
gefdhriebenen Familiennamen fiel, 

(Bortfegung folgt.) 


— —— — — 


ti ehlen “auch Mäbtifhe Unterbeamte durch ‘bie Etrafen, um 
En zu requiriren, zuerſt bi Ofterobe, dann nach Klauethal 
beffimmt. Die Sahbaten erhalten fcharfe ‚Patronen und es ver— 
beritet ſich das Gerücht von Unruhen auf dem Harz; 250 Mann 
rüden auf 15° Wagen ferben im großer Eile ab, Das Gerücht 
gebt dahin, es follen Unruhen and Anlaß ber theuern Preiſe auf 
bem Martie ſich en a die Behörde per Telegraph das 
Miltär'zu Hülfe gerufen n. 

Aus Eike 3 Sept. Gs Tieh fi leid t vorausfchen, 
dafı die daniſchen Blätter ein furchtbares Halleh gegen die Theil 
nehmer am Kieler Feſte erheben würden. Sept zieben fie nun alle 
auf ein Mat im Chorus gegen die „Aufrübrer“ les. Die in Habers⸗ 
leben erjcheinende „Dannevirke” bringt ein Namensverzeichmii der 
25 (mit den Damen 29) Perjonen aus Haberölchen, „welche neu⸗ 
ih an dem flandaldfen Aufrubröfene in Kiel Theil gencmmen 
daben*, Nun bat auch, wie bie „Berl. Tid“ melder, die Regie- 
zung eine Unterfuchung im Betreff des bei dem Feſte gelungenen 
Liebes an „Herzog Eruſt“ angterdnet. Herzog Einſt fann natürs 
lich fein anderer fein, ale der Herzog von Koburg, an ben bie 
Dänen noch von Edernförde ber mit Bitterfeit denken, Sie rechnen 
«6 ibm zum Verbrechen an, baf er, wie ber beutſchen Sache über 
haupt, b der fchleswig= holſteiniſchen insbefondere feit 13 Jahren 
unverbrüclich treu geblichen. (Nat.sdtg.) 


Stalienm 


Turin, 2. Ecpt. | J 
von geſtern datirten löniglichen Dekrete, durch welche die Demiſſien 
MWinghetti’s angenommen und ber Varon Ricaſoli, der interimiſtiſch 
bie geitung des Meufieren beibehält, zum Minifter des Innern er⸗ 
nannte wird, Minghetti it nadı Uebergabe feines Portefewilies heute 
nach Bologna abgereit. (MNat»ätg.) ° 


Großbritannien. 


London, 2. Sept. Die königliche Familie iſt, telegeapifchen 
Berichten aus Aberdeen zufolge, am Sonnabend wohlbehalten in 
BDalmoral eingetroffen. — Die Grlönigin ven Frankreich, bie ihr 
79. Jahr zurückgelegt hat, iſt von Glaremont nad Tunbridge Wells 
übergefiebelt, wo fie den Herbſt zubringen will. Bon den Prinzen 
ihres Hauſes haben fih die Merften im Laufe der lepten Tage 
außer Landes begeben. Der Prinz von Joinville ift mit feinem 
Sohne, dem Herzog von Penthievie, vorgeftern mad; Amerifa abs 
gereift, um Lepteren, wie verlautet, in die Marine der Vereinigten 
Staaten eintreten zu laffen. Der Graf von Paris und der Herzog 
von Ghartres find ebenfalls nad den Vereinigten Staaten abgereit, 
und beabfichtigen dafeleft und in Ganada eine mehrmonatliche Reife 
zu unternehmen. Mittlerweile ft der Herzog von Nemeurs aus 
Deutjchland hierher zurückgelehrt, und iſt der Herzeg von Monte 
penfier mit feiner Gemahlin heute früb nad Plymouth abgereiſt, 
um ſich mit feiner Gemahlin nad Gatir eimafoiffen Die Sohne 
bes Herzogs von Nememe, der Graf d'Eu und ber Herzeg von 
Alengon befinden fid) anf einer Berguügungereife in Spanien, Der 
Herzog von Aumale bleibt mit feiner Gemahlin vorerſt in England, 


Telegraphiſche Berichte. 


Peſth, 4. Sept. Gin Grlaß ter Regierung hat außer dem 
Stadtrathe von Pefih die Gommiffienen von acht Gomitaten ſuependirt. 

Agram, 4. Sept. Bei dem Landiage iſt ein Antrag einge 
bradıt worden, daß bie Berfammiung das Bedauern ausdrüde, wel 
des ihr Die ungefeplide Auflöfung des ungariſchen Landtages errege, 

Venedig, 2. Sep. Geſtern wurde das Urtheil im Marines 
Unterfpleifpreceffe publicirt. Gin Angeſchuldigter wurde zu breis, 
vier zu zweijähriger und einer zur einmongatlichen Kerkerftrafe verurs 
theilt, ſechs wegen Mangels an Beweiſen freigeſprechen. — Nach⸗ 
richten aus Ravenna zufolge wurden einige Soldaten, welche Re— 
erutirumgsflüchtige cocortitten, bei Villanova ſul Montane von Lands 
leuten mit Blintenfüffen angefallen, ein Mann getötet, zwei vers 
wundet. Bon Ravenna find Truppen und Nationalgarden nad Vils 
laneva abgegangen, 

Turin, 2. Sept. , Im Lager von San Maurizio, wo bee 
kanutlich befertirte neapolitaniſche daten und dergleichen geſchult 
werben ſellen, brach, ungtachtet daß biefe Leute unbewaffnrt und 
biefelben von zwei Brigaden und einigen mit Kartätſchen geladenen 
Batterien umgeben find, eine Meuteret ans, Die endlich nad vielem 
Blntvergiehen bewältigt wurde. Die Brigade Modena erhielt Marfce 
befehl nach Ancona, wo fie nach Galadrien eingefäifft wird, weil 
bie „Realtlen“ bafeibft immer mehr um fi greift. Der frühere 
Miniter Joh. Bat. Guccione, Oberappelationsgerichtsrath, wurde 
beim Ginfelgen in ben Wagen in Palermo erdoicht. (Allg. Ztg.) 


Die heutige amtliche Zeitung publizirt bie - 


Sora, 30. Aug. Die Operationen gegen bie Chiaveniſten blies 
ben erfolglos. Die Jufurgenten wurden nicht aufgefunden, . Ueber 
ben Operationserfelg gegen Cencillo fehlen bie Details, 

Mailand, 2. Sept. Nachrichten ber „Berfeveranga" aus dem 
Neapelitanifhen: Aus Benevent wird berichtet, daß die ans ben 
Nahbarpropingen verjagten Day mehrere Ortfchaften Beun⸗ 
vents bejepten, Truppen und Ratienalgarden bahıngefenbet, diefelben 
- umzingeln. Das Gebiet von Mateſe noch immer im Aufftande. 

an glaubt ein Ginfall ven den Banden aus bem Nömijchen fey 
bevorfichend. An mehreren Orten fanden Landungen ftatt. 


Aus Neapel (über Marfeille vem 3. Sept.) wird berichtet, 
daß bie britiſche Flotte am 31. Auguft von Neapel ab fahren; man 
weiß nidt, eb fie nad) Malta zurüdkehrt. Der —XR von 
Neapel trifft großartige Anftalten für bie Feſte vom 6. und 7. b,, 
aus Anlap des Jahreötages des Einzuges Garibaldi's. Da biefer 
nice mach Neapel kommen wird, um biefen Feſten beisumohnen , be 
find Eubieriptionen eröffnet, um eine —— abzuſenden, die 
ihn auf Gaprera beglüdwünſchen fell. ie Abfepung des Hrm. 
Zefani, des Präfidenten des Griminalgeridtes, hat die Eintracht 
zwiſchen Gialdini und ben Garibaldianern vermehrt. — Sn Bolge 
eines Zwiftes Nom und Portugal iſt der mit der Ausführung bes 
Gencortates beauftragte Biſchoef ſuepentirt werden. Gr ift nad) 
Goa abgerciſt. (dr. 3.) 

London, 4. Sept, Die „Tines“ jagen in ihrem Cim Artikel, 
nad umlaufenden Gerichten denke die Diplomatie daran, entweder 
2 Juan de Bourben eder Hrn. Patterfon an die Spite Merito’s 
zu ſiellen. 

Moftar, 4. Spt. Die Montenegriner überfielen bei Cerito 
einen von Türfen von Gasto geleiteten Transport Pferde, töbteten 
acht Menſchen und raubten die Mierde, (Br. 3) 


— — — — — 
Das Goncert des Herrn und Frau Mortier de Fontaine 


betre 

K Kein Künftlerpaar der Gegenwart beichäftigt jekt die all⸗ 
gemeine Theilnahme des gejammten mufitalihen Publikums fo aus— 
chließlich und mit jo vollem Rechte, als Herr Mortier de Fontaine 
der größte jeßt lebende Pianiſt, und feine Gattin, (greßberzogl. 
Hofeperns und Kammerjängerin); es iſt daher geradezu ein Greig« 
mip zu nennen, daß auch unferer Stadt bie Ehre ihres Beſuches 
zu Theil ward, Die im ihrer Urt einzigen Leiſtungen ber durch 
Domen und die Mufen doppelt verbundenen Genies find in allen 
namhaften Blättern ſchon fo rühmlichft anerkannt und beftätigt wore 
den durch das einftimmige Urteil biefiger Mufitfenner, die in Münden, 
Nürnberg, Bamberg ı. das Glück hatten, vor einem überfüllten 
Hauſe einem ſolchen hiſtorijchen Conjerte beizuwohnen, daß wir bente 
nur auf das in Biefem Blaite beigefügte Programm binmweifen wol⸗ 
len, als das empfehlendfte Zeugniß für die Runftrictung, bie Herr 
Mortier de Fontaine als Glavier-Birtuofe, und deſſen Gattin 
als Gonzertfängerin verfolgen. Daffelbe tft als eine Chrestomathie 
der geſammten Mufikliteratier zu betrachten, in weldem nur das aus 
erlefenfte am clajfiiden und modernen Srüden enthalten tft; der beſte Ve⸗ 
weis, welche Anziehungskraft jene Gongerte für Laien und Ken 
ner haben, iſt, daß die Künſtler im fait jeder Ctadt wenige 
ftend 3 Goncerte geben mußten und einen wahren Teinmphzug bei 
ihrem erften Aufixeren in Bayern feierten. Das erfie Goncert dahier 
wird lehren, eb auch wir dieſer intereffanten Repriſe und erfreuen 
dürfen, es wäre ber [hönfte Schluß ſtein unſeret mufifaliichen Som— 
mergenüffe und wir zweifeln auch feinen Augenblick an der Kunſt⸗ 
liebe unjerer Mufitinſtitute, die unter allen Ghanern ber mus 
fitalifben Berbältnifje feiten Schrittes ihr jones Biel verfolgen 
und theils durch edle Kräfte unterſtützt, theils durch den größer 
Rahmen, der ihnen zu Gebote ficht, in der Lage find, alljährlich einen 
bedeurfamen Abſchnitt im großartigen Kunftlcben, zu machen, daß 
fie dleſen Sclufftein, durch neue Begeifterung für die echte deutſche 
Kunft gleihfam mit vollenden helfen. 


Für die durch Brand verunglüdte Matth. Traut 
ner'ſche Familie in Forfendorf gingen bei der Redaktion 
der Bayreuther Zeitung an milden Beiträgen ferner ein: 

Transport 9 fl. 42 fr. 


Von C. 5, ıf tr, 
Pe 7 . 11.45 ir. 
„IB8I.5 0... 00000. IE 10 ir 
Po _ Pu Er 5 9 75.3 
we Wale, ea ee ee u 

16 fl. 22 fr, 


Chermometer · nnd Barometer: Stand in Bayrentb. 
(Bahnhof Aber der Meereöfläe 1033 par. Fuß.) 
| ggermometer | naremeret 
. Bü ° 
e mac, Reaumur, — a) > 
erde. | (Zaprepmitiel— 609.20) \Zapresmitiel = 324,22) 
1861. |KRenatsmittet =4-10*.39.) \( Monatemitil = 824.62.) 
6 Ude | 12 pr | 6 Mr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Wittape. | Abends, IMergens.| Wittage. Abento. 
5. |F193 [F15%8[+11%,6 [829",94324.”.327325,46 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Morgens Wegen (200,6 auf ten TI’), bebedt, Nachmittags 
bewörtt, Abends ſpater ziemlich heil. 
Höhe Temperatur: 160,8. 
In der Racht: Nieverfie Temperatur: +50,0. 
Am 6. Sepibr. Morgens 6 Uhr: Thermometer: +79,0 Barometer: 
325,54. j 











Fremden: Umzeiae 
Boldener Bounc: DS. Raufl.: Morins und — v Berlin, 
Kerhbanmi v. Ludwigerurg, Cipenbain v. Zwidan. Herford und Liebnet ©. 
Braunfhiweig, Ocftreider u. Würzburg, Grant v. Mannheim, Weber v. Bam ⸗ 
erg, Giefe d. Neuwied, Yenjmann v. Barmen, Abner v. Franlf., Bann v. Elberfeld, 
Rott u. Maurer v. Stuttgart, Abel v. Cöln, Spies v. Aunsdorf, Bredow v 
Hamburg, Weber v. Nürnberg; Graf v. Vipheim v. Dresden; Keller, 8. Operft 
» Wicafenbur ; Baren v. Rebwil, —— v. Mehendoſz Baren 
© Groß, besgl, v. Wilrzbarg; Dr, Feicheld m. Tochter, Anvofat v, Mirn- 
berg; Clauk m. Gem, Zesnifer v. Ebemnig; Schmöve, Eonful v. Bremer 
baven; Delius, Komerzienrath v. Weismeld; Gartorius m. Sohn, Privatier 
und Epringer, Lehrer v. Würzburg; Dim, Dr, u. Profefler v. Berlin; Wal- 
her m. Pam., Privatier v. Greit; Pohlmann m. Gem, desgl. v. Dresden. 


Familien-Nachrichten. 

Getrante Den 25. Aug Der Oberauffeher Friedrich Huber 
im f.. Strafarbeitöhaufe, mit CEbriſtiane Dörfler von St. Grergen. — 
Der Fubrifarbeiter Konrad Kögel im NReucuwege. mit Glifaberba Arä- 
mer dortielbit. 

Geborne, Den 13. Aug. Die Tochter des Bürgers und Kauf 
manns Adelph Maier dahier. 22. Aug. Die Tochter tes Bauers 
Dörflers in Heinerortuch. 26. Aug. Der Sohn dd Bürgers und 
Scpmeidermeifters. Wirth im ber Jaͤgerſtraſſe. 1. Sept. Die Todıter des 
Drkonems Höhl in Mewernberg. 3. Aug. Der Sehn des Bierfärners 
Meyer im Grey. 

Geftorbene. Den 23. Aug. Der ehemalige Gäfnergefelle An 
dreas Buch, in der Armenbefhäftinungsanftalt, alt 60 Jahre, 1. Sept. 
Die Tochter Des Bezirkegerichto : Diurmiften Schrötel dabier, alt 3 Me: 
nase und 16 Tage. 





a n je ig en. 
Liederkran;. 
Sonntag, den 8. Zept., bei günftiger Witterung: 


Sängerfadrt auf Santaifie. 


Abgang Mittag I Uhr vom Deutſchen Haufe. 
Die auf morgen anberaumte Probe finder heute 


präcis 8 Uhr ftatt. 
Der Borftanb. 


Einladung. (can: Paul-Stift.) 

Am nächfkünftigen Sonntage, den 8. d. Mis als am hohen 
Ramensfehe Ihrer Maj. der Königin Marie, wird 

nah bem — — (3 Uhr) 
im ZeansPaulsStifte dahier die Jahresfeier bed Kinderret⸗ 
tungsbaufes und der damit verbundenen Florentin 
Theodor Schmidt’iden Marien-Stiftung begangen werben, 

Zu biefer Feier und der daran ſich reibenden General-Berfamm- 
lung ber Mitglieder des Jean⸗Paul- Vereines laden wir biemit er= 
gebenft ein. 

Bayreutd, am 5. Sept. 1861. 

Die Borftände: 
Sopf: Krauß. 


Dem Fräulein Zifette in der Hausmeifteret der Infanteries 
Befem J pen er Zebeboch zu ihrem Heute froh erlebten 
tegenfeite. 





Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
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BAYREUTH, 


Sonnabend den 7. September 
Abends 7 Uhr: 


Ö Vocal- & Instrumental-Concert, 


gegeben von 


Mortier de Fontaine 


unter Mitwirkung von 


: Frau Mortier de Fonlaine 
im Saale der „Goldenen Sonne.“ 








= Programm. * 
2, Passaraglla, comp. um 1664 vorgetragen v, 
®  Mortier de Fontaine, Georg Maflat (? +u. 1700). 4 
® 1. Ah! rendimi quel cor“, Arie 3 
& aus der Oper „Mitrane“, 
S comp. 1668, vorgetragen v, zT 
= Frau Mortier de Fontaine, Francesco Rossi (? Fu.1700). 2 
Ill. { a. Fuge J. 8. Bach (1685—1750). & 
B | b. Variationen G.Fr. Händel (1684 — 1759). 2 
3 e. Toccala D. Scärlatti (1683 — 1756). 3 
vorgetr, v. Mortler de Fontaine 
IV. | a. Tempo di Menuello Jos. Haydn (1732— 1809. 3 
[ b. Rondo op. 71 W.A. Moxart (1706 - 1791). 
| 
4 
3 


3 vorgetr. v. Mortier de Fortaine 
“ Y.Arle aus der Oper „Orfeo 
ed Euridiee‘, gesungen v. 
E Frau Mortier de Fontaine Chr. Gluck (1712— 1787). 
= V1.Sonate op. I1l, vorgetragen 
& von Mortier de Fontaine L v.Beethoven (1770-1827). 
7 ne v.Fr. Schubert (1797 — 1828), 
3 b. Das Veilchen v. W. A. Mozart. 
S gesungen v, Fr. Mortier de Fontaine, 
= VIII [ a. Romanze Clara Schumann (1818) 
% ji Scherzo F. Mendelssohn (1809-1847) 


e Serenade mit der linken 
Hand allein R. Willmers (1821). 
d. La Cascade E. Pauer (1828.) 








Die Instrumente deren sich Herr Mortier de Fon- 
taine bedient, sind aus der Fabrik von A, Biber in 
| München und E. Stelngräber in Bayreuth, 

Billette & 48 kr. für den Saal und zur Gullerie a 30 kr, 
sind in der Expedition des Tagblatis (Giessel'sche Buch- 
handlung) zu haben. 

Abends an der Casse das Billet für den Saal 
1 ., für die Gallerie 42 kr. 
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Alle photographifchen Praparate uud 
Ütenfiliew, ſtets im befiee DSualität, bei 
Photograph Wolfram in Bayreuth. 


Kapitalien 
von 500” bis zu 4000 fl. Fünnen ſogleich ober aud auf 
das Ziel Martini gegen hypothekariſche Sicherheit ausgelichen werben. 


A. S. Greif, 


Gommiffionär im Rennweg, Nr. 243. 


en 

Haus-Nr. 442 if die Parterre Wohnung, befrbend aus 
beei heizbaren Zimmern, Küche, Kammer 1. ouf das Ziel Martimi zu 
vermiethen, und ann biefe Wohnung nöthigenfalis noch vor bem Ziele 
bezogen werben. 


Schweizer Cigarren, 
fogenannte Nattenfchwänze, das Tauſend ir 21 
und 22 jl. empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Gedruct bei Th. Burger in Bayreuth. 











Bayreuther 


an aueteade 
Sonnabend 


Deutſchland. 


## Bayreutb, 6. Eept.*), Zufolge einee Bekanntmachung in 
Rt 70 u 71, bed. Kreid- Amtsblatted ven Operfvanfen und in 
ihrem fen! geſchatzten Blatte vom 30, August: wird mit Lem gıwöhns 
lichen, Bichmarfte bei ©t. Georgen Montags ben 23. September 
verfuchöweife ein. Zuchtitiermartt mit Preifen für. junge Zuchtſtiere 
jeber Mage im Alter von einem und zwei Jahren verbunden werben. 
Das Tandwirtbfchaftliche Kreis» Gemite, das denſelben veranfialtet, 
bat zwanzig_Breife von 25 fl. bie 5 A, nebſt je einer Preisfahme 
ausgefeßt. Bei ber großen Bebeutung, welche die Rindviehzucht für 
jeden gut geordneten landwirihſchaftlichen Betrieb. hat und bei den 
ankaltend hohen Vichpreijen iſt ſehr zu wünſchen, Daß bie wehlge ⸗ 
meinte Abficht der genannten Vereinsbehörbe newirdigt und ba ber 
Markt von Verfäuferm wie Käufern junger Zuchtſtiere zablreich bes 
ſucht werde. Das Kiels-Gomts beabfichtigt übrigens ſelbſt, meh⸗ 
rere bei ihm beftellte Zuchtſtiere reiner Race anlaufen zu lafien 

Münden, 6. Sept, Ueber. bie befanntlih theilweife diffentie 
venben Befdlüffe der Kammer ber Neichörärbe. bezüglich der Rech— 
nungs-Nabtwrifungen für die Jahre 1855/59 hat der II, Ausſchuß 
der Abgeorbnetenfanimer nach Dem Referate des Abg. Nebenad fol 
gende Berialäge zu machen beſchleſſen: Im Betreff der Ausgaben 
von 6566 Al. für Ankauf einer Bronceſtatue, von 24,000 fl. Zur 
ſchuß zum Bayeriihen Nationalmufeum,, von 113,986 fl. für bie 
Qüuatremere'fape Bibliothek (melde die Neicsrarhstammer fümmtlic, 
als gerechtfextigt anerkannt hatte) und von 40,000 fl. für Herſtel⸗ 
lung der Wienerſtraße (wegen deren fie die Beſchlußfaſſung bis 
zur über, das Budget ſich verbebielt) ſei auf deu früs 
bern Beiclüffen zu bebarten;. bezüglich, des Befphufies -über Die 
Militärrehmung (Vertagung der Anerkennung bis zur Vorlage 
und Prüfung der Reanung für 1858/60 liege Geſatum!beſchluß 
vor, eben jo wie bezüglich der Verwahrung gegen die Unterlafs 
fung ber im Landtage=Abjdiete vom 1. Juli 1556 zugefiderten 
Vorlage wegen Dedung des Mehrbedarfs für den Militär Gtat. 
Berüglic, der geftellten Wüuſche und Anträge der Abgtordneteu— 
kammer wurde beſchloſſen: 1) daß ber auf -Grfag jener Ausgaben 
von 6866 fl. für den Ankauf einer Bronceftatue, von 30,000 fl. 
für Reife» und Gtablirungsfoften des Gardinald v. Reiſach und 
von 40,000 fl. auf Grweiterung ber Wicnerftrage (mozu bie 
Kammer der Reicysräthe ihre Zuftimmung nicht ertheilte) unter 
Aufrechthaltung der biesfeitigen Beſchlüſſe als erledigt zu beiradıs 


ten jei; 2) daß der auf firengen — des Hetrergaͤnzungo⸗ 
e 


eſetzes vom 15. — 1828, wozu bie Reichsraihelammer zwei 

obifitationen verfchlug: es folle in Priedenszeiten (vorgeſchlagent 
Ginfgaltung „in der Hegel") mehr micht als der ſechſte Theil des 
formationsmäßigen Standes des Heercs „wie folder dem Budget 
zu Grunde liegt” (diefe Worte wurden abgeftrihen), in Betreff der 


*) Die Medaftionen der Lofalblätter des Kreifes werden erjucht, bie: 
fen Artikel in ihre Blätter gefällig aufnehmen zu welen. 





Jahrgang ‚114. J 
Nro, 248. 


Tr 7 Ze 







fand 
der Beran über das Budget vorzubehalten, beigetseten werden 
fünne: — 3* den letzten —* bder bie Berg» —* 

in —— 


Ewert Schriften dem Beſchiuſſe der Reicherathe, dieſen 
et 


(Sübb, 

Er. Maj. ber ra hei Eich bewo⸗ —— 
31. Auguft den Bezirks= Ingenieur Erhard Hohenner in Wär 
burg. zur General· Direktion der £: Verkehrsanftalten zu weichen, 
und auf die fi hieburch beim f. Oberpofte und Bahnamte Würze 
burg eriedigende Bezirksingenicnröftelle den biöherigen Betrieboinge⸗ 
nieur Kranz Gyßling in Aktaffenburg zu befördern; unterm gleichen 
Datum zum Grenzoberfontrolleur in Plösberg , er red 
Wald ſaſſen, dem Dauptzellamts-Mififtenten — einhöppel 
zu Lindau in preoiferticher Eigenſchaft zu ernennen z anf die in Er⸗ 
ledigung gefommene Grenzeberkontrolleurſtelle zu Kreuth, im Haupt⸗ 
zollamtebezirte Rojenheim, ben Öremjeberkontrolleae Wilhelm Breut 
zu Partentirchen zw verſehen, und zum Örengoberfontrelleun in Bars 
tenkirchen, Dauptjellamtsbezirts Mittenwald, den berittenen Grenz⸗ 
oberauficher Joſephh Burger zu Waldhaus in proviſoriſcher Gigen- 
ſchaft zu ernennen. 

Berlin, 5. Sept. Der Barifer „Gonftitutionnel* Hatte bie 
Nachricht gebracht, baf die Würzburger Regierungen in Berlin eine 
Dentſchrift übergeben hätten, in welcher fie beanträgen, den Plan 
einer Flotit wie. dem der Küftenvertheibigung velRändig aufzugeben. 
Diefe Regierungen wollen einen Erſatz dieſer Maßregel einer 
einfachen Befeitigung der Flußmundungen erbliden, Zugleich ſchlü— 
gen fie vor, ſtatt des projeftinten Gifenbakmnepes Telegrapheniinien 
lange der Küften anzulegen, Diefe Nachricht wird heute vom ber 
„Allg. Preuß. Ztg.“ für „unwahr” erflärt, „ba eine ſolche Denfs 
ſchrift hier gar nicht übergeben worden ift.” 

Berlin, 4. Scpt. In der Angelegenheit des Schuhmachers 
Schmidt if, wie ber ——— verſichert wird, in ben naͤchſten 
Tagen bereitd eine amtliche Belanutmachung zu erwarten. Außer— 
bem aber feien die Inferate bereits von der Siaalsanwaltſchaft dem 
Unterfuhungsrichter zur Erhebung des Thatbeſtandes zug en, 
fo daß jedenfalls volle Aufklärung über biefe einer= oder — 
recht traurige Ang, heit werde erlangt werben. 

Werdau, 4. Sept. Geſtern, ale bem zweiten Tage des hie⸗ 
figen belebten —— ertonte Nachmittags 3 Uhr die Sturms 
glode. Seit 2 Uhr bereits brannten mehrere Häufer in dem hart 
an Werdau anftoßenden Dorfe Leubmig. 8 deuer foll der Ver— 
fiherung von Augenzeugen zufolge durch Funten von einer Loco— 
motive entftanden ki, welche, von Zwidau fommend, mit dem Zuge 
ben ziemlich 40 gemauerten Viaduct paffirte, am wels 
hen direct anftoßend rechtä und lints von beiden im Thale, 
die einzelnen, leider noch vielfach mit Stroh gebedten Häufer des 
Dorfes liegen. 





Feuilleton 


Der Noman eines armen jungen Mannes. 


a ge 


(Bertfegung.) 
Der Inhalt des Papiers lautet wörtlich jo: 
meine Rind: 


Der Rame, den id} Gudp Hinteraffe, iR mit der meinige. Bein 


Famille Champ 
Im Jahr 1793 farb mein Vater umd obgleich 
das Vertrauen, das die Ghampemy's 


genommen ober il die 
abgetreten. Der —— Auguſt 


— u 


rive, ben Die Verordauugen der Uebereinkunft uech nicht getroffen 
hatten, befehfigte bazumal die Fregatue Thetis, die feit brei Jahren 
im biefem Meere freugte. Giner großen Anzahl der In dem Antillen 
verbreiteten franzöffgen Golonifien war «6 bereits ngen, ihr 
jeden Tag bedrehtes Bari m Hüffig zu maden. waren mit 
dem Gommandanten von Ghamprey übereingefommen, eine Flouille 
von leichten Transpertfäiffen zu organtfiren, anf denen fie ihr be: 
wegliches Hab und Gut im Sicherheit ſchaffen wollten, unter bem 

der Kanonen der Thetis. 


( und die Bollmadıt erhalten, bie 

die id mad meinen Vater verwaltete, um jeden Prei® zu verkaufen. 
In ver Rat vom 14. November 1893 flieg id allein in ein Boot 
und verließ heimlich das ſchon vom Feinde befepte St, Lucia. 

trug in eugliſchem und in Guinern ben Grfö6 bes 
kauften Gnted bel mir, von Ehanıpcey war es Dank feiner 





Wien, 4. Ang. Die. bebsutenbften Vorlagen, wach Zabl, wie 
nad, Gewicht, dürfte He:Beihösertretung vorauefictlich dem Finanzs 
minifterium erhalten. Shrb-Fhen das Butget umb die lage 

egelung ter Valuta allein inhalteſchwer genug, ſo werden in 
Fefen außer den hierauf begügliden Vorlagen vom Binonzminifterium 
noch rine Meibe anderer wichtiger Geaenhänte zur Tentitutienellen 
hanbkung ..im : Reicherathe vorbereitet. Der „Preffe" entnehmen 
* fider diefelben Folgendes: An die Spihe gehört ein Geſttz deſſen 
bie Au⸗ ber B tefimmung: „bir Stants« 

ſguid ft unter die Gontrele des Reicherathts gneftelle,* iſt. Diefes 
Gefep bürfte-daber Veſtimmungen über die Organijarion einer vom 
Reicherathe aus ber eigenen Mitte zu wählenden Gentwelebehörbe, 
die an Stelle der jeht nech beſtehenden Staatoſchuldeu- Gommiffion 
treten würde, enthalten, fewie insbefendere ſeſtſetzen, daß alle Staates 
papiere in Zulunft nicht mehr bles vom Finanzminiſterium, jenbern 
and won ber im Namm des rathe fungirenden Kemmiſſion 
ausgtſtellt werben, Selbſtoerſtandlich ſchelnt, daß, um die Gentrolle 
nicht uſoriſch zu madın, bie Commiſjſion nicht bleo die Creirung, 
fondern auch bie verfaffungemäßige Verwendung ven Etaatsobligas 
tionen zu überwachen das Recht habe. Auf beim Gebirte der Boll 


gefepgebung ift, dem Vernehmen nach, ein Gefegemmwurf, betreffend 
die Aufhebung aller Durchfuhrzolle in Oeſterreich, zur Verlage bes 
ftimmt. Die Frage über eventuelle Verlängerung des Bertrages mit 


dem Sollvereine fit, wie es ſcheint, noch nicht als zur Diskujficn im 
NReichẽ rathe reif erkannt worden, wehl aber ſchenkt man den Vers 
bandlungen, welche gegentoärtig in Berlin über den Abſchluß eines 
beutjcheframzöfifchen Hantelsvertvages fhmeben, große Aufmertjans 
feit, and eine vom Pinanzminifterium dem Reicherathe vorzulegenbe 
Denkfegrift wird fich über das Verhältwip Defterreide zu dem Ver— 
trage, ben Preußen Namens bes Bellvereind mit Frautreich abzu— 
fliehen im Begriffe ficht, aueſprechen. Daß cin Sep zur reis 
abe des Hanbeld mit Promeffen bevorſteht, iſt am der Börje bereits 
Befannt und ebenfo weiß man von ber bevorfichenden Ginführung 
einer damit zu verbindenden Steuer. Auch dns Gerücht von einer 
Brobuftenflewer ift ſchon im die Drffentlichkeit gedrungen. Mas die 
Weinfteuer betrifft, fo ſind Aenderungen ber darüber beftchenden 
Verorbnungen bevorfichend, um ben wielen und fehr berechtigten 
Beſchwerben Abhilfe zu leiften; bb gleihwohl micht fen jept In 
ber Zwiſchenzelt bis zur Billigung der minifteriellen Vorſchlage durch 
den Reicherath cine Aenderung vorgenemuien wird, erflart fih webl 
leicht, ba hierzu bie Zuſtimmung bed Reicherathes eingehelt werben 
mrf. Man wird wehl ferner wicht tere gehen, wenn man eine 
Aruferung, die der Finanzminiſter füngft ber Seantwortung der In— 
terpeflation über die Cüpbabngefelitbafe abgegeben bat, als ke Ans 
Mindigung ciner Vorlage fiber den mit der Donaudampffchifffahrt 
Gefeliicaft befichenden Staats garantie ⸗ Vertrag anficht. Bon einer 
auf das Tabafmonepol bezüglichen Verlage ſcheint, was gegenüber 
den Gerüchten über grundjäglide Menderungen auf biefem Grbirte 
bemerkenswerth iſt, gar nicht bie Rede zu fein. Mas nun ſpeciell 
bie Vorlage über bie Balnta betrifft, jo befteht dieſelbe in deu Bors 
ſchlagen über die Bedingungen für die Grneuerung bes Bankpriviles 
giums, Zur Vorbereitung derfelben wird demmachſt ‚eine Grfcichte 
der Nationalbanf, die gegenüber der vom Standpunkt der Bank ges 
fegriebenen den Standpunft der Regierung einnehmen fell, erſcheinen 
und fi) daran eine Darlegung ber Rattgefundenen Vorbtrathungen 
über die Mittel zur Regelung der Baluta fnüpfen. Die Vorſchlaͤge 
des Minifteriums feibft werben erft ſchlirßlich formuliert werden, da 
die Unterhanblungen mit ber Bank in effieieller Form erſt bemnädft 
beginnen follen, 


. 


‘ 


Hamburg, 4. Schibt. Die Aniprade, melde a. 
Sodefrey, ale Borfigender der Direktion ” un 
Paderfahrte Aktien» Veſellſchaft, bri einem Dejeuner Jinatoire_auf 
ber Sorenia bem Prinzen Adalbert von Preußen hielt, Tautet: „Ges 
ift der Geſellſchaſi, deren Vertretung mir obliegt, heute bie obe 
Ehre widerfahren, Se. k. Hoheit den Priugen Mbalbert von Teile 
fen am Bord der „Saronia* ald Gaft zu begrüßen und: füge id 
wid glüdiip, af mir das angenehme Loos zu Theil geworden if, 
Gw. £. 9. dafür den verbindlichften Danf der Direitien ausfpres 
Ken zu Dürfen. Wir haben geglaubt, ed wagen zu bürfen, Gm. E, 
9. biefe Luftfahre vorzuſchlagen, weil. Ham urg ber raufchenben 
und glänzenden Vergnügungen nur in geringem Maße zu Bieten 
vermag — unfer Etelz ift vielmehr unfer Handel und unfere Schiffs 
fahrt, denen unfere Stabi ihre Biüthe danft und mwoburd wir nicht 
allein im eigenen Suterefle wirken, fentern den Verlehr des Ge⸗ 
fammt» Baterlandes mit den fernſten Landern vermitteln, Unfere 
Schiffahrt — unfere Handelimarine — erfcien und daber beſen⸗ 
ders geeignet, daß ber Bring« Admiral, dem Hamburg eine Krieger 
marine nah nicht zu geigen vermag, fie eines Ginblice würdige. 
Aus ben Hanfeftäbten ſowehl wie aus den übrigen Häfen des Pater- 
landes trägt bie Handelemarine Dewticlande Flaggen über das 
Weltall Hin — überall find fie gerne arfehen und geachtet — und 
wir empfinden dabei ein Gefühl der Befriedigung, das Jedermann 
natürlich finden wird. Diefes Gefühl aber der Befriedigung, ja 
tes Etolzes, wird heute leider nech getrübt durch eine antere Es 
pfindung, bie in ganz Deutſchland lebhaften Wiederhall findet und 
fit in alten Gauen des Vaterlandes von Neuem laut Luft macht 
— das iſt das fchmerzliche VBewußtfein der gaͤnzlichen Ehuplofig- 
feit, der umfere Dandelöfletten in Zeiten, wo dunkle Wettermollen 
am politiſchen Horizent aufziehen, preisgeaeben find — ſewehl in 
fernen Meeren als an umjeren eigenen Küften. Ew. E B- An⸗ 
wefenheit in unferer Stadt, die Gegenwart einer Foniglichen Kılegde 
esladre anf unferem Fluſſe drangen Dirfe newichtige Frage wieder 
in den Vordergrund und ſpreche ich ben aufrichtigen Munfch aus, 
dap wir amı Wendepunkt ftehen, und baf «s baib aelingen möge, 
biefe Angelegenbeit in einer allfeitig befriedigenden Weiſe zu einem 
glüdlihen Ziele zu führen, Wenn biefer Ball eintritt, banı Dürfen 
wir hoffen, daß Gw. k. H. nicht ungern an bie in Hamburg vers 
lebten Tage zurüddenten werden — dann bürfte auch Me am Berd 
der „Sarenla” verlebte Etunte vieleicht eine freundliche Erinnerung 
bei Gw. #. H. zurüdiaffen! Mit dieſem Wunſche fcliegend fordere 
ig Sie m. H. auf, Er. & 9. dem Prinzen Adalbert von Preufien 
cin dreimaliges Doch zu bringen!® Der Prinz banfte unter Anz 
erfennung der Verbienfte, welche ſich ber hauſcatiſche und intbefens 
dere der Hamburgifde Handel und die hanſealiſche Handele-Marine 
in ihrer Öntwidelung dadurch verſchafft Haben, daß fie überall zu— 
erft in fernen Landen den deutſchin Namen und bie deutſche Ehre 
verfündeten. Er erinnerte an die Zeiten der Hanfa, in drutn die 
Kräfte Deutſchlands eine ruhmvolle Ginigung gefunden haben, eine 
Einigung, die fich auch jet wieder als allgemeines Bebürfni gels 
tend made und fi hoffentlich) auch unter allen Uferſtaaten Deutjche 
lands zum Schutze ihrer gemeinfamen Intereffen wieder finden werde. 
Der Prinz ſchloß mit einem Toaſt auf dad Wohl Hamburgs. Uns 
ter ben Gäften befanden ſich, außer ben Mitgliedern bed Senates, 
welche ſich ziemlid; zahlreich ringefunden hatten, and; ber koͤniglicht 
preußische Geſandie, Breiberr v. Richthofen, der Fünigt. hanneveri« 
ide Minifter= Refident, Staatsrath Zimmermann, BDitglieber ber 
Hamburger Givils und Wilträrbehorden, jo wie viele Offiziere ber 
im Hafen anfernden preußifchen Flomille 





genauen Kenniniß jener Stricht gelungen, den engliſchen Artuzern 
zu entgehen und fi im ten ziemticd unbekannten Vaß von Gros, 
Zlet zu flüßten. Er batte mir befohlen., noch biefeibe Nacht dort 
mie ihm zufammenzutreffen und er wartete nur ned auf meine Ans 
Bunfi am Bord, um aus dieſem Vaß mit ver Flottille, die er 06% 
sortirte, heraue zuſegeln und nach Frankreich zu Neuem. Während 
meiner Ueberfahrt hatte ih das Unglück, in die Hänte der Ging: 
länder zu fallen. Diefe Meifter im Verrath liefen mir die Wahl, 
entweder auf der Stelle füfflirt zu werden ober um ben Preis ber 
Mikion, bie ih bei mir irng und die fie mir laſſen weilten, das 
GSehrimniß des Peffes, in Lem bie Flottille Schuß geſucht hatie, 
zu verraißen. Ich war jung, die Verſuchumg war zu groß: eine 
halbe Stunde fpäter war die Thetis in den Grund gebohrt, bie 
Blottille weggenommen und Herr von Ghampern ſchwer nermunket. 

Ein Jahr verging, ein Jahr mit eben fo viel ſchiafleſen Mädten, 
ale 18 Tage hatte. Ich war dem Wahnſinn nahe. Ich entſchloß 
mid, den verfluchten Engländern die Gewiſſenbbiſſe, bie mid zer 
riffen, theutt bezahlen zu laſſen. Ich ſegelte nach Quadelonpe üter, 


verãnderte meinen Namen, verwandle den größten Theil meiner wer 
untreuten Gelder zum Ankauf einer bewaffneten Brigg und machte 
Jagd auf die Engländer, Während fünfzehn Jahren habe ih durch 
ihr und mein Blut den fleden, wemit ih meine Landetfahne be 
ſutelt habe, abzuwaſchen gefudht. 

Obglei mein Vermögen zu mehr als drei Vierthellen in gler- 
reichen Kämpfen gewennen wurte, fe Bleibt fein Urſprung teBhalb 
doch nichts weniger umlauter, 

In meinem Alter nad Fraukteich zurüdgefommen, erfuntigte ich 
mid; nach der Lage der CThampety d' Hauttrivt's: fie war glücklich 
und geſtgnet. Ich fuhr fort, zu fehmeigen. Mögen meine Kinder 
mir vergeben: fo fange ich lebe, kann ich nicht ben Muth finden, 
vor ihnen zu errötßen; aber mein Tod fol ihnen dieß Gehrimmiß 
entbüflen, das fie nach den Eingebungen ihres Gewiſſene benutzen mögen. 

Für mid habe ih nur neh eime Bitte an fie au richten: es 
wird über kurz oder fang einen enbliden Krieg zwiſchen Branfreid 
und feiner gegenüßerfiegenten Nachbarin gehen; wir haſſen ums zu 
ſehr; mag man thun, was man will, — eniweder mäffen mir fie 


talien 
Zurin, 8. Sept. De italienijhen Blätter bringen Berichte 
Menge ten italieniſchen pen und 
den neapofitanifcgen Banbiten, die ſaͤmmtlich mit ber Flucht der Letz⸗ 
ren jede um an andern Punkten von Neuem aufzutaus 
den. Im einem biefer Gefechte wurden brei, in einem anderen 
zwölf Banbiten getöbtet. In manden Orten ftcht die Bürgergarte 
nun ſchon jeit a —* länger unter dem Gewehr, um 
igentbum und Familie zu en. s 
— K. * wird geihrichen: Aus Anlaß ber Hedizeit bes 
Gryberzogd Calvator von Toblana finder am 1. Expibr. cine Ver⸗ 
fammlung in Rom flatt, bei welcher es wichngen Entſchließun · 
gen kemmen foll. Die aue der Lombardei über die sn. gefiohe · 
nen ehemaligen neapelitanifdhen Seldaten werten nad Trieſt und 
von dort mad den Abruzzen oder nach Rom crpebirt. Im Uvine, 
wo Ajeſſa, ber ebemalige Pelisift Franz M,, tätig ift, wartet ein 
Häuflein von 80 Mann auf feine Abjendung. 


Frankreich. 


Paris, 3. Scpt. „Der Kaiſer, Rom und Italien.“ Unter 
biefem Titel ift fo chem bei Dentu eine Brofhüre ausgegeben wer: 
den, die mam mit eimer gewiflen Spannung erwartet hat, welt 
einige Jeurnale fie Herrn be Lagutrennidre zugeſchrieben haben. 
Auf der erften Seite erfennt man nun zwar ſchen unzweifelbaft, 
da das Werken den bekannten Hof- und Staarsfgriftiteller nicht 
um Berfaffer haben fann: das ift weber fein Styl. nech find bier 
" die Anfihtun, denen er bei ber gegenwartigen Phafe ber taiſer⸗ 
lichen Politit in der römijchen Frage im Publikum Verbreitung zu 
geben ſuchen würde. Herr v. Enguereniere widmet feine fchrifte 
ftellerifchen Talente nur ber Grörterung und Veriheibigung folder 
Idetn, zu denen ſich bie kaiſerliche Politik in einen gegebenen tits 
punfte wirklich bekennt; bie vorliegenee Brojhüre aber künnte möge 
Ticber Weife gleichſam als zweites Geficht bie nächte Geftaltung ber 
wechielreichen napoleonifden Etäatskunft antizipirt haben. Es darf 
ihr daher eben fo wenig alle Bedeutung abgeſprochen werben, 
als man fie ſchen für das beitimmte Programm zur Löfung ber rüs 


miſchen Frage zu halten berechtigt if. Sie ſpricht fic für Italien 
und bie Raummıng Rems durch die Franzoſen ans. Zum Echinfie 


wird num das Mittel zur Liſung vorgtſchlagen. Die italieniſche 
Regierung biete dem Papfte alle moralifden und materiellen Gas 
rantien feiner Unabhängigfeit an. Wenn er dennoch ein freitwilliges 
Ginvernehmen ablchne, fo müfle man an das römijche Velf appellis 
ren, Vas Pebijeit wird unter den Augen der franzöfiichen Armee 
Statt finden, und hierauf, wenn BVilter Emanuel zur Herrſchaft 
Roms berufen iſt, werben die franzöſiſchen Truppen allmählig durch 
italieniſche abgelöft, To daß nichts dem Zufalle überlajlen wid und 
feine Unordnungen vorfallen Fönnen. Der König von Italien wirb 
barauf die Vereinbarung verfündigen, die er mit den katholiſchen 
Mächten zur Grhaltung der. Unabhängigkeit des heiligen Stuhles 
und des Glanzes ber Religien abſchlichen mind." Der Berfaffer 
hofft, „daß ber Papft alsdann, anftatt in das Lager der cnrepäis 
ichen Reaktion zu fliehen, in Rom bleiben werde, mo er dic volls 
ſtaͤndigſte a in religiöfen Angelegenbeiten und die großartige 
ſten Hüffsquellen zu feiner Verfügung finden würde," Die Bro= 
ſchüre fliege: „Wenn ber Papfı Italien fegner, jo wird ein neues 
Zeitalter für bie Kirche beginnen, wenn nicht, jo mögen fich bie 
Geſchide erfülen. Aber Rem wird darum dennoch Die Hauptftadt 
Italiens fein.” (Nat-Ztg-) 


4 Baris, 3. Erpt. Die Rachrichten über bie er 
Beziehungen ber faiferlichen Politit zu Rom uud Turin lauten m 
fehr günftig für bie raſche Forderung der üalieniſchen Gabe, Man 
verfibert, der Kaiſer arbeite an einem. meien Ginigungs« Projekt im 
der römifchen Ungelegenpeit und, werde bafielbe zuerſt den a 
latholiſchen Mächten und dann dem Papfie felber vorlegen. Bis 
zum nmächften Monat werde daſſelbe fo weit ausgearbeitet fein, um 
vorgelegt werben zu loͤnnen; che man aber damit hervortrete, werbe 
man in Turin es Lurdizufegen fuchen, daß Baron Ricaſell and bem 
Minifterium ober wenigftend aus dem Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten zurüdtrete. (Nat -dtg) 


Großbritannien. 


London, 4. Sept. Der Prinz von Wales — fo meldet bas 
Geurt Circular — wird, da er feinen militärifchen Lehrfurfus im 
Lager von Gurragb beinahe vollendet bat, demnäcft nach bem Gons 
tinent reifen, um bei den preußiſchen Manöverd am Rhein anwe— 
fenb zu fein. Nachdem er feiner Schweſter, der Kronprinzeffin von 
Preußen, einen kurzen Beſuch abgeftattet haben wird, geht er auf 
wenige Tage zu feinen Eitern nach Balmoral, und von ba nad 
Gambridge, um feine Studien zu beendigen. — Bring Lubwig von 
Hefien, der Bräutigom der Pringeffin Mice, iſt geftern in Dover 
gelandet und begibt ſich nach Balmorol, 

Das Unglüd kommt nie allein. Wieder haben wir von einem 
furdtbaren Eiſenbahnunfall zu berichten, der ſich geftern in nächſter 
Naͤhe der Haupiftadt, auf der Bahn bei Hampftead, ereignete, 
Diesmal waltet über die veranlaffenden Momente nicht ber geringſte 
Zweifel ob, die Schuld fällt irdiglich auf die Verwaltung. Sie 
hatte mehrere Vergnũgungẽtrains veranftaltet, ehme daß — 
getreffen werden waren, die Bahn für diefelben frei zu balten. v 
fam es, daß einer diefer Bergnügungetrains in einen Laftzug bins 
einfuhr, als dieſer chen von einem Scienenpaar in das andere ein— 
äufenfen im Begriff war, Der Zuſammenſieß war furdtbar. Die 
Maſchine des Paſſagierzugts fürzte fammt den 4 erften Salonwagen 
einen 35 Fuß boben Damm binab, fie ſelbſt rollte feitwärts ins 
Beid, der erſte Salenwagtn aber kam unter den zweiten zu liegen, 
der ibn und alles was darin war, erdrüdte, er jelbft wurbe vom 
dritten zerſchmettert und bicfer wem vierten in Trümmer zerſchlagen. 
Der Anblid war gräßlich, und da eben die Dunfelheit hereinges " 
brechen war, wiebeihoften ſich all die jchredlichen Sceuen, die fürzs 
lich auf der Briabtonbahn vorgefommen waren. 13 Menſchen haben 
ihr Leben eingebüßt und wohl an hundert find mehr eder weniger 
gefabrlich befdäbigt worden. Diesmal find Mafdinenführer und 
Heiger unter ben Gefallenen. 


Amerika. 


Newyerk, 22. Aug. (pr. Europa.) Nebſt anderen Leiben 
haben wir num auch das Bafwefen bei und eingebürgert belom⸗ 
men Das Etiatöbepartement in Wafbingten veröffentlicht zum 
Bremmen „aller Jener, die es betreffen mag", folgendes Gbitt: 
„Dis auf Weiteres fell c6 Niemanden geftattet fein, aus einem 
Hafen der Vereinigten Staaten nach dem Yustante abzureifen, wo⸗ 
ferne er nicht mit einem von feinem Departement auögeftellten, ober 
vom Etnatsfehrerär Tontrafiguirten Paſſe verfehen if. Desgleihen 
fol es Niemandem geftattet ſei, ohne einen Paß von einem ameri- 
kaniſchen Geſandten eder Konfuln in den Bereinigten Staaten zu 
landen, Ausländer mũſſen mit Päffen ihrer betreffenden Regieruns 
gen und bem Viſum amerifanifher Grfandten ober Konfuln auf 





verfälingen, eder fie verfhlingen uns. Wenn Liefer Krieg zu Leb⸗ 
zeiten meiner Kinder eter meiner Enfel ausbreden fellte, fo wünfde 
id, daß fie den Siaat mit einer wohltewaffteten und equipirten 
Gorrette befibenfen, unter der einzigen Beringung, daß fie „bie 
Enrage'' beige und baf ein Bretananer fie commandire. Bei jeter 
Ladung Kugeln, welche fie auf tas feindliche Ufer ſendet, follen 
meine Gebeine in meinem Grab vor Vergnügen erbeben. 
Nihard Savage, genannt Laroque” 
Die Erinnerungen, welche bie Lecture Diefes ſchrecklichen Geſtaͤndniſſes 
plöplich in meinem Geifte hervorrief. beftätigten mir deſſen Genauigkeit. 
Diefen Zug aus der Lebensgeſchichte meines Ahnen, der bier berührt 
wurde, hatte id humdertmal wen meinem Vater erzählen hoͤren. Nur 
glaubte man in meiner Familie, daß Rigard Savage, deſſen Name mir 
vollfemmen erinnerlih war, das Opfer und micht der Mnflifter des Ber: 
rathe eder bes Zufalle geweſen joy, welcher den Commantanten der Thetis 
betroffen Batte, 
Bon diefem Augenblick am kennte id mir and) die Ahfonderligkeiten 
erffären, welcht mid fo oft in dem Gharakier des alten Srrmannd über 
raſcht hatten, und inebrfendere fein nachdentliches und furchtſames Dr 


nehmen mir gegenüber. Mein Vater hatte mir immer gefagt, daß ich 
tat Ichente Bilr meines Ahnen, des Marquis Jaceb ven Ghambecyh fe, 
und zweifeldchne drang ein Wirerfchrin dieſet Aehnlichteit von Beit zu 
Zeit durch fein ummölttes Gehim bis zum böfen Gewiſſen des alten 
Mannes. 

Kaum war ich im den Befig diefer Eutdeckung gelangt, als ich auch 
in bie größte Verwirrung Barüber gericth. Ich kommte für meine Rech- 
nung wenig Haß für dieſen Unglücklichen fühlen, welder fein Dergeben 
durch ein langes Lehen voller Meue und Verzweiflung hatte erfaufen 
möüffen. Ich fühlte ſelbſt eine Art von Bewunderung für die urfprüng« 
liche Wildheit, welche fib im dieſen won ſchuldiget, aber bereifher Sand 
aufgezeihneten Zeilen ausfpradi, 

Bas folte ih aber mit dieſem ſchreckllchen Geheimniß anfangen? 
Was mic zuerſt ergriff, war der Gedanke, daß mun jede Schranke zwi: 
ſchen Margarerpe und mir gefallen fei, daß von nun an das Vermögen, 
welchto uns geirennt hat, ein faft kaum zu vermeidendes Band zwiſchen 
ung werben müffe, weil ich allein in der Welt ben unrechtmäßigen Ber 
fiß Tegitimiren konnte, indem id ihn theilte. 

Goriſchung folgt.) 





denfelben verſehen fein.” Hiermit iſt bas regelrechte kontinentale 
Bapinftem bri uns eingeführt und möge jeder Reifende bavon ges 
— Motiz nehmen. — Der Redakteur des Effer Gounty de 
mortat® ber gegen den Krieg ſchrieb, if vom Pöbel gely ncht wor⸗ 
den. Gr mupte ſich auf offenem Markte entkleiben, wurde regels 
recht getheert umb gefetert, mußte in biefer Geftalt einen Ritt um 
die Stadt machen, und ſchließlich einen Gib ablegen, nicht wieder 
gegen den Norben® zu fchreiben, Dem Redakteur des „Gaftern 
Sentinel® in Pennfolvanien war in ähnlicher, wenn auch im etwas 
glimpflicher Weiſe mitgefpielt worden. — Aus St. Lonis wird 
ven 19. gemeldet, ein Uniensdampter fei bei Cemmerce (Miffeurf) 
von den Erparatiften in den Grund gebohrt werden, merauf die 
Baflagiere, 300 an der Zabl, als el weggeführt wurden. 
Andererfeits heißt ed, vorerft aber lo gerüchtweiie, der dem Sons 
berbund gehörige Kaper Eumter jei-burch den „Ringara" bei Gur 
racao aufgebradt worden. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 5. Sept. Der Kaifer iſt geſtern Abend nach Iſchl 
abgereiſt. Wan glaubte, er werde am Sonntag zurüdfchren, um 
bie Adreffe ber Abgeerduetenkammer entgegen zu nehmen. 

Wien, 5. Sept. Der „Wanderer“ berichtet: Der Polizei— 
Direkter Piumann wurde von Krakau hieher berufen. Die wegen 
ber Vorgänge in Krakau Verbafteten wurden entlaffen. 

Agram, 3. Sept. Der in ber heutigen Sandtagsfigung von 
Eanbor geftellte Antrag: der Landtag wolle fein Bedauern wegen 
ber „ungeſthzlichen“ Auflöfung des ungariichen Landtags zu Pro— 
tofoll geben und den Kaifer bitten, deuſelben langſtens in drei Mo— 
naten mwicher einzuberufen, wirb erft nach vollendeter Adreßdebatte 
zur Verhandlung gelangen. — Die Debatte über bie den Gomitaten 
uzuwtiſende Gerichtebarkeit wird fortgeſetzt. Zivlovic's Antrag: 
m Prinzipe zu erflären, daß den Gomitaten ebenfo bie reelle Ges 
richtsbarteit zufiche, wie die Abminiftration, ferner: bie Ausarbeis 
tung einer forwlichen Jurtebiftionenorm einem Gomitate ad hoc zu 
überlaffen und wegen balbigſtem Inelebentreten ber auf bem alten 
Munieipalleben bafırten, vollen autonomen Gerichtsbarkeit der Cemi⸗ 
tate eine Repräfentatien an den Kaifer zu richten, wirb nach einiger 
Debatte angenommen. 

Mailand, 3. Sept. Nachrichten der „Berfeveranga” aus dem 
Neapolitanijchen berichten: „Benevent: Ginige Heine Juſurgenten— 
Banden in der Nähe von Mulinara, Fejano, Can Barlolemeo be— 
uuruhigen nech immer die Gegend. In Magchito wurde von Ju— 
furgenten ein Weberfall verſucht. -— Terra di Lavoro: Bei Pic: 
dimente fand zwifchen einer Abtheilung Truppen und verfprengten 
Soldaten ein Zufammenftoß ſtatt, drei der Jeßteren wurben getübtet.* 

Bon der polnifhen Bränze, 4. Sept. Geſtern fand in 
Warſchau in ben Kirchen und Eynagegen ein feierlicher Trauergotteds 
Bienft für bie in Wilna Gefallenen ftatt, Auf ben Hüter waren 
Trauerʒeichen ſichtbar. Die Laͤden waren während des Getteodien— 
ſtes geſchleſſtn. Die Stadt war ruhig. 

het on, 5. Expt, GE find Nachrichten aus Newyort vom 
24. Aug. eingetroffen. Die Unienstruppen hatten eine Recegnes · 
ciruag am Potemae vorgenemmen und feine Bewegung des Feindes 
entbeãt. Die Sonderbuudler ſchidten ſich zu einem Ginfalle in Mif- 
ſourl an. Bei Ankunft des von Newport nad Philaneephia_fahe 
renden Zuges waren fänmtlihe Gremplare der „Newyork Daily 
News“ und bes „Obſerver“ mit Beſchlag belegt worden. Die Of⸗ 
ficin ber befagten Blätter ward auf Befehl der Behörden geſchloſſen 
und ber Verkauf unterfagt. 

Ragufa, 6. Sept. Rach einem türkischen Berichte haben vor 

ftern 5 bis 6000 Montenegriner die Graͤnze überfchriften und bie 
Saar Branina, den Hauptort am See von Erutari befept, Die 
Bersohner ber Infel Branina vereinigten ſich mit den Montenegris 
nem und — bie irregulare Garniſon, welche, da fie feinen 

berftand Teiften konnte, dem Thurm in die Luft fprengte und 
unter deffen Ruinen begraben wurde. Geſtern wurde Lubzi von den 
Türken beſetzt. 


Für die duch Brand verunglüdte Matth. Traut 
ner’sche Familie in Forkendorf gingen bei der Redaktion 
der. Bayreuther Zeitung an milden Beiträgen ferner ein: 
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Shermometer : und Barometer: Stand im Bayreuth. 
(Bahnhof über ber Werresfläge 1033 par. uß.) 26 
| 2Parohmeter 
ih a lee. ui ¶Stam in por. Linien auf 0° 
Erpibr. | (Sapresmittei= +8°.29.) Cr By.) 
1861. |(onatsmittei = +10*,39 ) (Menateinitiel = 324,62.) 


| 6 Ubr | 12 Mer) 6 Uhr | 6 Mer | 12 Uhr | 6 lie 
| Wergens. | Mittags, | Abents, Morgene.| Mittag. | Abents, 
6. | +79,0.+18%,1/412%,4 1825°”,54324.”.18[322° 57 
Wind und Witterung, — Bemerfungen. Ei 
D.. ©, SB. — Vormittags bewöllt, Madmittage ziemlich Leiter, 
Abends heil, 
Hoͤchſte Temperatur: 4- 180,2, 
In der Rat: Rieberfie Temperatur: +119,8. 
en sun Morgens 6 Uhr: Thermometer: +130,4 Barometer: 
O4. 
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Geldeger Anfer: SH. Kanfl.: Ten». Leipzig, Hallmann v. Fürth, 
Aröblig v. Stuttgart, Meyer v. Bremen, Ehahmamt und Pendel 2. Berlin, 
Brepberger und Winterling ©. Damburg, Laber v. Dresden, Lido. Näru. 
berg, Keutlinger v. Magdeburg, Dreyer v. Arankfurt; Frau Dr. Rieth mit 
Bum., Heofräthin v. Jena; Fichielberger, Fabrifant v. Änuaberg; Bär, Rerijor 
dv. München; Degen n Hünig, Stutenten x. Erlangen; Vartbelty m, Fam, 
Geriiteraig dv. Naumburg; Schröver m. frau, Direfter v. Leipzig; Mantel, 
Peivatier o- Berlin, Mad. Scherer m. Baur, Lanfmannsgattin d. Bambırz; 
Edhwory, Arditch v. Dresten; Bray, Hepfenhänbler v. Pie. 








Anzeigen. . 


Ciederkrang 

, Sonntag, den 8. Sept.: 

zur Feier des Namensfeftes Ihrer Maj. der Königin, 
bei günftiger Witterung: 


Sängerfadrt auf Santaifie. 


Wozu die ſaͤmmtlichen verehrlicen Mitglieder mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, daß der Abgang Mittags 1 Uhr vom Deutſchen 
Haufe aus ſtattfiubet. 

Der Borftand. 

Bei J. 2. Lotzbeck in Nürnberg it erſchienen und in allen Bud« 

handlungen zu haben, in Bayreuth inter Grmm’iden Buhbondlung: 
Yung’3 nenefte Reifefarte durch bie vereinig« 
ten Staaten von Nordamerifa. Enthaltend alle Straßen, 
Dampfbvot:, Gijenbahn- und Ganalftationen, Städte, 
Dörfer und Anſiedlungen. Landkartenformat in Garten 24 fr. 





Den hochverehrten Familien made ich die ergebenfte 
Anzeige, daß mein Privat: Tanzunterricht erft Ende 
October oder Anfangs Januar beginnen wird. 

Ph. Thom, F. Hoftänzer. 

Am Montag den 16. d. Mia deginnt in dem Brunneriden 


Erziehungs» und Unterrichts Juſtitute dahier ter Inter: 
richt für das neue Schuljahr. 


Morgen Nachmittag bei günftigem Wetter 
Ehevaulegerd: Mufit auf der Eremitage, wozu 
ergebenft einladet Belter. 


In der Irren-Anfalt zu Ct. Georgen wird ein brauchbarert 
Wärter fogleidh in Dienft zu nehmen geſucht. 


Eutlaufener Hund. Es hat fih ein Mepgeriund 
männlichen Gefchlechte, ven fchtwarzebrauner Farbe; mit gelben Backen 
nnd Pfoten verlaufen, unb hört derfelbe auf den Ruf „Mohr”. 
M a a wolle mir Nachrich geben umb wird 
Li 1 ſichert. 

Johanu Pöhlmann, Gaſtwirth in Unterſteinach. 


Zwei möblirte Zimmer, 1. und 2. Etage find bie 1. 
Oftober zu vermietben. Näheres in der Grp. biefer Beitung. 


m 7777 
Crrrudt bei Ih, Burger in Bayttuth. 
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So untag NXro. 249. S. September 1861. 
Telegraphiiche Witterung». - ‚ige. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
Dafum | Dien — Bayreuth Brafter | ** tan ana Tari u — — 








Sept. 





Deutſchland. 

Bayreuth, 8. Sept. Das heutige Namensfeft Ihrer Majes 
ftät der Königin wurde wie immer mit einer Serenade und Zaps 
fenſtreich mit Dufit am Vorabend und heute mit Parade und deſt⸗ 
gottesdienft feierlich begangen. 

Münden, 6. Sept. ZI MM. ter König und die Königin 
werben von Hobenfchwangau kommend, nachſten Dienftag Abends bier 
eintreffen und fi am folgenden Tage nad Berchtesgaden begeben, 


wo gleidgeitig, von Leopolböfren aus, der König ven Griechenland | 


25 wird. (Südd. Big.) 

Im Auftrage der Be Regierung verweilen aus Gngland 
bie Artillerie-Offiziere Major Voung, die Rapitins Strangoways 
und Harrifon, fewie ber Lieutenant Thurler bier, um Kenntniß von 
den bayerifhen ArtilleriesGinrichtungen, Zeughäuſern und andern 
Gtabliffements, forwie namentlich auch von din Grerzier= und Mans 
nögrirübungen zu nehmen. Alsbald mad) ihrer Ankunft vom Rriege- 
minifter v. Epied empfangen, wurde ihnen auf deſſen Befehl der 
Arrilleriesieutenant Schwatz als Führer beigegeben ; außerdem hatte 
geftern bei den Manövrir- chungen einer Batterie des reitenden Ar— 
tilleries Regiments jeder von ihnen noch einen Artillerie-Korporal zu 
Pferd als Begleiter. Ihre Aufnahme dahier von Seite der Kriegs— 
verwaltung wurde auf diplematiſchen Wege vermittelt. 








BC. über (+) 
ob. unter [—) 6. 
| Mittel, iu Per. L. 





Temp. der freien 
| Luft nah Réeaum. 
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Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
30. Au u ben GemmunalsRevierförfter Karl Horft von Reuſchbach 
im Berftamte Kaiferdlautern auf den Grund ber Beftimmungen des 
$. 22 Mit. B und © ber IX. Beil. zur Durf.= Urt. unter Anerfens 
nung feiner vieljährigen treu geleifteten Dienfte in ben nachgefuchten 
Ruheſtand zu verjegen unb an deſſen Stelle ben bermaligen Forſt- 
wart Heinrih Schueiber von Schmweisweiler, Forftamts Winns 
weiter, zum provijeriichen Gommunal-Revierförfter nad Reſchbach zu 
ermenwen; unterm 31. Aug. den Gerichtsarzt Dr. Heffner in —* 
MWejehein auf die Gerichisarztenoſtelle in ee berufeu 
und ben praftijcpen Arzt zu Jpsheim, Dr. Rudolph d . Bicbotb, 
zum Gerichtsarzt des Landgerichts Steinfeld in proniforifdher Gigen 
ſchaft zu ernennen. 

Berlin. Wie der „Iudependance* aus London geferieben 
wird, hat bie preußiſche Regierung neuerdings eine vertrauliche Des 
peſche am ihre Repräfentanten bei den Großmächten gerichtet, in 
weldyer fie erflärt: Preufen werde als Mitglied des beurfden Bun— 
des ſich in bie Beſchlüſſe des Bundestags über die helfteinifche Frage 
fügen, als Großmacht aber die Ber ngen, welche die bänijche 
Regierum, ne bezüglid) Schlecwigs gegen Preußen eingegangen, im 
Auge behalten; es werde bieje Verpfichtun em nicht durch irgend 
welche einfeitig an Holftein gemachte Konzeffion für erfüllt anfeben; 





Feuilleton. 


Der Moman eines armen jungen Mannes. 
(Rah dem öfliben „le roman d’un jene — sg Tag par Octave 
euille,“ bearbeitet von k. 
—E 
War denn aber dieß Gebeimmiß in Wahrheit mein und, ebgleich 
es mir ein unfguldiger Zufall im die Haͤnde gefpielt, forderte nicht viel 
leicht die ſtrenge MRechtlichteit. daß ich es feiner Zeit im Die Hände Derer 
gelangen laſſe, für Die es beflimmt mar? Und wenn das fo mar und id 
wollte auf biefen Augenblid warten, fo ſollte ſich unterdeſſen das mie 
wieder gut zu Macente erfüllen! Unlöslige Bande follten unterdeſſen 
** werben! Der Grabſtein ſollie ſich über meiner Liebt, über mei- 
nen Hoffanngen, über meinem untröfllihen Herzen fließen! Und „ 
vo. dulden, — ich es mit Einem Worie verhindern konnte? 
Und diefe beiden Damen Laroque felbit würden vielleicht von dem 
Tage an, wo ihnen bie verhängmiiwolle Wahrheit bekaunt wird, meine 
Reue und meine Verzweiflung ——— und mir un vn; Wenn Sie 
«6 mußten, > mim haben 


" Begründeten jurififchen 


will ih mein Glüͤck nicht erfaufen. 

Rum wohl. dieß Geheimniß. welches jet nur neh mir allein am 
Fr welches der Rumme alte Mann felbit mit inehr verrathen fan. 

—— if wicht mehr: die Alamme bat feine legten Spuren 
meggetülgt, 

Es ‚war ein harter Kampf und vielleicht ein großes Unrecht. denn 
ich Habe Damit ja auch meine arıne Schweſter eigenmächtig berimträdtigt 
und zur alten Armuth verdammt, während ic fie mir Einem Schlage 
hätte bereichern Fönnen. 

Das Alles habe ich bedacht und bereue doch meine That nicht. Wie 
pweifelfaft wäre tas Glüd, was id dadurch erfauft hätte, zmei reine 
und folge Seelen mit der Laſt eines Verbrechens, an dem fie nicht bes 
theiligt find, mievergebrüdt und gebrantmarkt zu haben. Mit dieſem Ges 
danken konnte und wollte id) mid nicht vertraut machen. 

Dbgleih ct wicht allzuſchwer erſcheinen mag, ſich von einem Ber: 
—* zu trennen, welches man mie beſeſſen Kat, fo muß ih doch ge: 

un es mic einen aufreibenden Rampf Boßete, ehe ich zu einem 


4 * der Ausführung deſſelben kamen mir auch noch die ſehr 
Bedenken. daß ic es gewagt. ein Wetenftüdt zu 
wermidgten, über bat mir keineswege freie Dispefttion zuſtand. 


nn — 





vos x 
die Politit Preußens ald Großmacht werte ſiets trachten, die Inter 
reffen der deutſchen Nation zu fügen, und Fonfequenter Weiſe fönne 
die dãniſch⸗ deutſche Froge von Preuftzen nicht ale durch Die letzten 
Ertlaͤrungen Daͤnemarls geloͤſt betrachtet werden. 
Kafſel, 4. Scyt. Die Epidemie, welche unter der hieſigen 


Garniſen auogebrechen iſt, verräth noch in feinem Muzeihen, BE" 


fie nachzulaſſen beginne. Mehr old 400 Mann ven einer Befaguma 
von kaum 3000 Maun lirgem frauf darnieder; ein Zweifel über 
bie Urſachen der Krankheit bericht nicht mehr; man weiß, daß bie 
übermäßige Anftrengung und eine jehr durftige Verpflenung der 
Soldaten das Uebel herbeigeführt haben. Sochkundige jellen ſchen 
vor längerer Zeit anf bie Nethwendigliit befferer und reichlicherer 
Nahrung für das Militär aufmerkſam gemadr haben — umjenft ! 
Und bo Tag es auf der Hand, daß cin Meuſch im kraftigſten 
Alter, dem mur 8 Lerh Fleiſch und eiwas Gemüſe Mittags, 14 Bft. 
Brod und 14 Sgr. per Tag gebeten werben, bei den Anferterune 
gen, welde an feine forperlichen Kräfte geitellt werden, erliegen 
muß. Daß bie Anftrengungen bei der heißtn Jahreszeit übermäßige 
gervefen fein müffen, ergeben bie Sectienen, melde jammtlich Gite« 
rung ber Milz ausweiſen 

Hannover. Der „Neuen Hannever'jchen Zeitung” gebt and 
Klaustbal vom 2. Sept. über den dort vorgefemmenen Weiberkra⸗— 
wall eine ausführlichere Mittheilung zu. Die Urjache dazu beitand 
darin, daß dem größten Theil dev etien 160 zur Sonnabendäarbeit 
verpflichteten Bergleute aus Klanothal und Zellerfeld, welde zufolge 
Abrede Sennabend vorher nicht angefabren waren, jedem ein Abzug 
von 15 Sgr. zur Strafe auferlegt wurde; die Frauen berfehben, 
welche wie gewöhnlih gefemmen waren, bad Gelb zu smpfangen, 
wurden über jene Abzügt aufgebradt, zogen vor das Müntgebaude, 
wo die Derren des Bergammo mit dem Oberbergmeifter, den Of⸗ 
fñicianten 20. zur Oauchaltsconferenz verfammelt waren, und forderten, 
daß ſich dieſe, namentlich der Oberbergmeifter gegen fie verguewer⸗ 
ten jolle. Erſt nach einiger Zeit und nachdem die Frauen den Obers 
bergmeifter nech mit Steinwürfen auf feinen Wege nad Hauſe were 
folgt Batten, gelang «8, fie zu zerſireucn. Es find num Vorkehruns 
gen getroffen, weitere Auftritte zu vertrüten und iſt zu dem Ende 
aud) ein Theil des Northeimer Infauteriebataillens bereits in Mlauss 
thal eingetvoffen. 

Hamburg, 5. Sept, Prinz Adalbert von Prenfen hat uns, 
nachdem er uch Die Vörfe während der Borjenzeit in Augenichrin 
gencuunen, heute Nachmittag mit der prienfiideen Flottilze verlaffen. 
Der Prinz; ſewie Die ibm beglenenten Offiziere und bie Sefopunn 
der preuſiſchen Kritgsſchiffe haben Hier cinmn fehr günftinen- Bin» 
druck hinterlaſſenz; namentlich hat das Benehmen drs Prinzen Alle, 
welche mir ibm perſenlich in Beraͤhrung gekeimmen, außererdentlich 
angcſpreckhru. Bon ter Vörie ging der Prinz au Vers der im 
Hafen liegenden Flottille, welche Baranf enzer Salutſchüſſen ie Zabar 
zunachſt nach Bremen antrat, von wo fie dann nach der Jahde als 
geben fell, Die Dampffanencabörg, tiven Antwefenbeit im biefigen 
Hafen den Prinzen zu dem Beſuche in jerer Stadt voranfaße far, 
haben nach dem Urtbeite der Sachverſtandigen in jeder Hinficht ſich 
als versrefflihe, kriegetüchtige Fahrztuge ermwiefen, und man darf 
ſich daher ber Hoffnung bingeben, Daß dieſer Aräftige Ketın einer 



































Den 4. Dcteber 
Seftern Abentde iſt endlich Hett Laubtzin angefersmem. Sein Geift 


ſchien von irgend einer Sacht ſebr eingenommen: er war kurz md miß: * 


rergnügt. . 

Ueber Die bevorfebende Heirath ſprach fer mar tin paar Werte 
mit mir. i 

„Ein ganz praktiſches Unternehmen," faate er, „eine in ferer Hin 
fit lebenowetthe Verbindung. wo Natur und Gefellfchaft die hei folder 
Öbelegenheit erforberfichen Garantien finzen, Und Damit. junger Mann, 
wünfge ib Ihnen eine gute Nacht und will mic jet Darım machen. dan 
fipligen Punkt ter vorgöngigen Abreten aufzujegen, damit der Wagen 
dieſes intertſſanten eder intereffirten Gumens ohne Hotpern zum Biele 
gelangt. * 

Mon vereinigte ſich beute Mittag mm ein Mbr, um zur Unttrzeich⸗ 
nung des Heirathecontractes zu fihreiten. Ich Fonmte Diefer Felertichteit 
nicht beiwohnen und fegneie im Stillen meine Verwundung. Die mir Diefe 
Qual erfparte, 

Id war gerade mit einem Briefe a meine Schmeier Gelme be— 
ſchaͤftigt. als gegen Drei Uhr Laubtzin und Fräulein von Borbert in 
mein Zimmer traten. 

Herr. Laubezin bat bel feinen haͤufigen Beſuchen auf Schleß Laroque 
Gelegenheit gefunden, die Vorzüge meiner chrwürdgen Frrundin ſchähen 
zu lernen, und es hat ſich zwiſchen dieſen beiten alten Leuten ſchon fange 
ein gegenfeitiges Cinrerſtaͤndniß gebildet, über deſſen gewiß außerſt unver« 


ö—— — —— — — ⸗— — 
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Kriegöflette binnen Rurzem für ganz Deutſchland De befien Früchte 
tragen werde, (Mat.sdta.) 

Beitb, 5. Sept. Die Füntglichen Kemmiſſare find durch eine 
ibnen vom Hofkauzler zugegan gene Inſtruktien ermächtigt, -Dunis 
zipalbeamfe jeder Ars abe und cinzufegen, nörhigenfalls au bie Spige 
der Komitate⸗ eder ſiadtiſchen Verwaltung zu treten adb ihren Der 
fehlen durch Anwendung von Bilitärgewalt Öcherjam zu wrridaffen, 
Sie baben indeſſen zugleich die Weijung, zu erftäsen, dad Er. Wajes 
ſtat nicht Die Abſicͤt hegt, „die vcrfaſſungsmaſigen Juftinttienen 
aufzubeben oder. die geſezliche admintftrative uud pelinſche Unabe 
bängigfeit Ungarns zu bindern.” 

j Italien. 

Turin, 4. Sept. Dem „Rungelo" zufelge bringt aud Ger 
neral Gialdini mit greßer Guergie darauf, mit den tönen Ins 
triguen zu Ende zu kommen, Tiefer Blatt bringt eine Depeſche 
aus Neapel vom 25. Auguſt, nad welcher Cialdini in feinen Ichz 
ten Briefe an Ricaſeli mit dem Anfucen um bie Erlaubniß, die 
Briganti auf papfilidies Gebiet verfolgen zu dürfen, dieſt Frage 
einfach dabin formulist babe: „Entweder Berſtarkungen, um die 
Bronze: uberjehreiten zu koönuen, oder meine Ontlaffung!” Der Kors 
reſpon dent glaubt die Genauigkeit dieſer Nachticht verbürgen zu 
tönnen? Jndeſſen bedart dieſelde wehl ſehr der -Beftätigung und 
ſawerlich dürite Ricaſeli in Die Ferderungen Claltini's ohne vors 
laufige Verſtaudigung mit Frankreich e igen. 

General Tür bar an die „Opisien Nationale” folgende tele⸗ 
grapbifdıe Depeidie aejantız Die in meinem Namen im „Jenrnal 
des Debats" gemachte Ertlarung iſt irrig. Meollen Sie anzeigen, 
daft ich Die Ehre babe, Werbung von Fränl. Adeline Benaz 
parte Waje angenemmen zu ſehen, dab ih die Zuſtimmung ihrer 
Muster beige, und daß mu Se. Majeſtat der Kong die Eriaubniß, 
mich mit ihr zu verurahſen, ersbeilt. Türe, 

Rom, 29 ug Dem „Wovimente* wird aus Rom mitgre 
theilt, daß Die Wunde, an weicher ber Papft litt, ven Neucm anfe 
gebrechen jei und berjeibe jeit fünf Tagen Ihm feine Gemacher nicht 


verlafien habe, 
j .Sranfreic. OR 

Paris, 4. Sept. Tas Dunkel in. ver römdjchen Brage klart 
ſich nicht anf und die vielbeſpeechtue Breſchüre bempereur. Rome 
et le roi dltalie iſt mid geeignet, neuce Licht auf die Frage zu 
werfen. Die Schrift bar die Herren Veoner Dupont und iu Bar 
venne zu Berfaſſernz Diefe Nomen genügen, um die Vermutung 
eined erfizielten Urſprungs vollends zu befeitigen, — @a beſtatigt 
Fb, daß in dieſein Augenblick die englijche Fletic-die Rhede wen 
Meapel ned nicht verlaſſen hat. Was das Erſcheinen deeier Trans 
jeſiſcher Kritgeſchiffe anbelangt, fo bar es damit feinende Berwanbır 
ni. In Warſtille har fi eine Geſell ſchaft zur Einrichtung eines 
Daumfſchiffdienſes auf der untern Donan gebüdeh Diefe (irjeli- 
fhaft hat vor einigen Zagen Frei Dampfbeote nad dem tchwarzen 
Dierre abgeſtudet uud Biere Ziiffe find es, weihe der Teltgraph 
mit framgonjden Kriegejsiffen perwrchjeit bar. 

Wie der „Genirier du Harte“ berichtet, brabfichtigt bie Negies 
rung, bie 20 vorhandenen Zager-Bataillöne auf 10, mie fie ur⸗ 
fpruͤnglich von ben Dergeg-von Oeleaus begründet -wunben,. gi-rts 


















fanglichen Charakter der Dectet Desmarets es bed wicht unterfaffen kann, 
feine Wige 1m Anſvictunaen⸗ zu mache ı. 10: 0, 7 

Rad dem, Austauſch det gemebwiiten Bearüfungen und Gempii 
mente fegten fie ſich nieder und ſahen maid fange unvermandt mit tem 
Ausdruck unſaglichen Glückts am. 

Rum”, frag ddr, „Ai es anst* 

„GE iR ansı* Foradıen fie Auianımen. 

„A aus vorübergegangen de ’ 

„Sehr mt*, antwortete Rräulein von Borbeit, % 

„Berterfflih," Seite Herr Laubezin "hing: 

Mat reiner kurzen PBanie erläuterte er dieß ned mit ‚dem Morten: 

JDa der Herr von Bevallan it über alle Bergt.“ 

„Und die junge Helouin mit minder",. erganzte Geäulein - bon 
Verbect. 

Ich fie cimen Schrei ter Ueberraſchuag and, 

„Am Bortetnitien, wes fol Das Alien heiien?* 

Hert Laubezin erflärte mit das Unerwariete alio: 

„Nein junger Freund, ditſe Verbinduug bet allerdings alle nur 
wünfdenswertben äufieren Bortheile dar und fie bätte ehnt Zweiſel Das 
beiterfeitige Glück der Verbundenen geſicheri, wenn fie eben nur als eine 
Bernunfto und Geltbeirath betrachtet werten Tele. Dem iſt aber nicht 
fo. fe meine Hülfe im diefer Sache in Anfſpruch ‚genommen ward To 
wor id als Freumd des Hanfes verpflichtet, ebenſowohl ben Gang der 
Herzen und das Zufammenpaflen ter Charaktere, als das ridtige Der: 


duziren und 7 nene PiniensRegimenter (104 bis 140) zu bilden. Maßnahmen, wie die zwijchen Moyardien bes curepäiſchen Gontie 
Die aufzuhebenden 10 Jager - Boraillene und 8 Gempagnien zählen mente erbeiidien. Dich wirderum fegt fichenbe Deere, kriegeriſche 
300 Oiftziere, werumter 10 böbere, Die 7 neuen Megimenter ei— Bubpers und drüdende Vefteuerung voraus; während Dicfe Bürden 
fordern 572, worunter 42 kübere Offiziere, Die Umänterung ers wieder auf alle ſezialen und pelitiſchen Etaatseinrichtungen zurüde 
gibt alfe xine Perflärfung der Armer nm 88 Gempagnien und wirken werden. Nicmois bat id der Welt ein mwunberbareres 
372 Offiziere. Seit 10 Iabren iſt überhaupt die franzoöſſſche In- Wreblem gebeten. Mir ſehen jegt jhen ben Ginfluß, den der Krieg 
fanterie dur Bildung zweier Zuapen+ Repimenter, eines algerifen auf die Yumdesrenierung übt. Die Befugniffe dee Kräfitenten Find 
Ziraillcar » Regimentis, der GarderKenimenter und des 101., 102. ungebener verwehrt, und jene Schwäche der Grefutise, Die von den 
und 108. Linien Nepimente wm 474 Gempagnien und I6 velfläne "Amerifonern als ein weſentlicher Sharafterzug ihrer Verfaffang ana 
dige Repimentoftäbe vermehrt werden. Diele Vermehrung wurde geſchen wurde, beginnt einer ſehr beopeuiiden Art von Autorität 
nur dur die Aufbebung einiger Dieziplin- und Veteranen» Geme Pag zu machen. Don bat fib ſchen im Gengreh über Das tyran⸗ 
pagnien compenfirt. Die Gayakerie, werde 1851, 54 Negimenter milde Vofabren von Reyierungsbeanten beichwert, und in Waſhiug⸗ 
zu 5 Ehwatrenen und 7 Regimenter zu 6 Eawatrenen, im Sanr ten jeltjt wird die Gerichtebarkeit eines Generalprofeſen geduldet. 
zen 312 Edwatrenen zählte, beftcht baute and 64 Regimentern zu Rach den legten Beriisen war die Habeac-Gorpus-Akie tharfächtich 
5 Edwatienn. Es iſt dies eine Vermehrung von 152 Edwes jurpentirtz Die Verbaftungen wegen Verrath waren bäufig, und 
dreuen und ; veljtändigen Negimentejtäben. Die Hrrilierie, wie Bert Lafauttte war vell von Staatsgefangenen. Man glaube ſich, 
die ArminiftratiensGerps murden in gleichein Verbältuiſſe vermehrt. wenn man folde Berichte lieſt, ans Dem republikaniſchen Waſhing- 
Die franzefiibe Armee erhielt aljo innerhalb 10 Jahren Mediſikta- ten nad Mailand unter öſterreichiſcher oder Neapel unter beurbeni« 
tionen, weiche ihren Effektirbeſtand und ihre Generatftäbe um ein ſcher Herrſchaft verfegt. Um das Bild zu vervollftändigen, fehen 
Fünftel vermehrten. — Im ben franzöfifeben Scchafen wird immer wir in Dem Laube fezinler und politiſcher Freihtit plöglich cin Sy— 
nech mit größten Gifer gearbeitet, Wan rüſtet jegt alle Rriegds ſiem eingeführt, Das die alten eurepaiſchen Staaten ſelten zu vers 
ſchiffe ans, die nech im Stande find, Kanenen zu tragen. Die Abeidigen wagten uud jetzt abzuſchaffen begennen baten. In vielen 
mene Banzerfregorte EeInvincible“ wird nachſtens vellſtandig aus⸗ Theilen bes Gontinents verlangte man feine Paͤſſe mehr, aber in 
gerüftet in See gehen. Dieje ift mit der „Gleire“, „Ya Geurenne”, den Vereinigten Etsaten wird ſtreng auf Vorzeigung des Paſſes 
“ „La Normande*, „Magenta und „Eelferine" bie 6. Panzerfregotte,  britanten, Mir wollen dieſe und ähnliche Edikte nicht unnatürlich 
die Aranfreich feit zwei Jabren gebaut hat. — Auf dem Venteyard vder unflug nennen. Lie fchen allerdings in jeltjamem Wider— 
Ecbaftepel, zwifden dem Quai du Märde Reuf und der Rue Gene ſpruch mit unjern Idcen ven Amerika und amerifanifden Inftituties 
ſientine will man eine neue Kaſernt bauen. Die Stabt hatte für men, aber der Krieg bringt fie unvermeidlich mir fi. Das Publi— 
ſammtliche Jmmebilicn, welde Liefer Kaſerne Platz machen mäffen, Fum ficht bies eben jo gut cin wie bie Regierung. Alle jolche Er— 
>1,848,000 Ar. geboten, Die Beſiter verlangten aber 3,450,269 Fr. lafje konnen wur eine und dieſelbe Tendenz haben — bie öffentliche 
je Jury hat nun Die Sache geordnet nnd den Befigern 2,515,000 Freiheit zu beicränfen und bie amtliche Gewalt auszudehnen. Der 
Fr. > — Die Oppofiion des Grand Orient de Arance einzige Punkt, der cine Frage zuiäßt, ift, melden Cindrud bies im 
bat eine lange Dentſchrift veröffentlicht, beſtinmt an alle Logen der den Juſtitutienen des Landen zurücklaſſen wird, Werben bie Ame⸗ 
Welt gefciet zu werden Es find daiin alle Beſchwerdepuntit auf⸗ rikaner, wenn der Krieg zu Cude iſt, zu ihren alten Regierungs- 
gezablt, welche die Oppoftien des Grant Orient gegen beifen Groß fermen zurüdfchren? Dies müffen wir ſehr bezweifeln. 
meifter, den Prinzen Murat, aueſprechen zu müflen glaubt, Ee verlautet zerfichtweife, daß bie Tochter des Prinzen Ghris 
Unter dem 3, September wird der „Morning Pol” aus Paris ſtian ven Helftein-Müdsburg zur Gemahlin des Prinzen von Wis 
telegraphirt: Ju Beige ber genen Monsenegro eröffneten Beindjelige ies beftimmt fei, und daft der Prinz auf feiner demngchſtigen Reife 
teinen gar die eurepaijcge Kemmiffien ihre Sitzungen jo lange fur nad Deutſchland mit bicfer Prinzeſſin zufammentreffen twerbe, — 
pentirt, bis ein gelegener Zeitpunkt zur Wirrranmahne derfeiben Folgendes ift das offizteffe Verzeichniß ber im Laufe dieſes Jahres 


eingeizeten fein wird. an dem britiichen Häfen vorgelemmenen Echiffbrüde: Im Januar 
. Grofibritannien. Y 202; Februar 265; März 1385 April 199; Mai 142; Juni 1155 
Lendon, 4. Erpr. In einem Artitel uber den muthmaßlichen Juli 91 und Auguf 105. Summe 1225. 

Ausgang ımd die weiteren Felgen des nerdamerifamjden. Kampfes Amerika. 

bemerit die Timed“ unter Anderem: Es bar ſich ſchon genugſam Giner amerilaniſchen Cerreſpendenz in tinem engliſchen Blatte 


aczeigt, daß bie Unterſechung des Sũdens nahezu unmöglich, und zufolge hat die Neyierung des Südens ben Beſchluß gefaßt, im 
jeine Ergebung im hechen Grade unwahrſcheinich 1ft. Die Gebiete Falle einer Vorũckuug der nörtlicken Armee (ven der vorcrſt noch 
der ehemaligcü Union werden ſich trennen, und die Theilung wird Feine Mete fein kannj ſamutliche Baumwollpflanzungen, Magazine 
ſich nicht auf,dag Gebiet allein befejränten. Zueiſchen dem Norden und fenftige Gekante auf dem Wear ber Invafiensarınce in Brand 
und Eden werden fi die Schranken verjdiedener Dentart, Intere zu federn, um dem Feinde nad wujfiikem Vorbitde das Verbringen 
uf; und Uebernieferuugen erheben. Lange werben fie mit Eiferſücht zu erſchweren. 





und Arpreehn, wern nähe mit ſchlimmeren Empfindungen auf eine Telegraphiſche Berichte, 
ander blicken, und die „Grerze“ wird dirjeiben Beſahungen und Turin, 6. Sept. Offiziell: Dein Revere iſt zum Kriegemis 


— — — 














bauniß der beiterfeitigen Vermögen in Vetradt zu sieben. Und da babe Nonretvfgreir memee Eotlegen mt · benadñ barten Stadochen mihbraude batte, 
Fi denn geld ven vornbeicin brebachten können. daß die beabſichtigte um ſich nen; aukererdenttiche Vortheile zufiheun sau laſſen. Ohne alfo 
intung bie Abſonderlichteuen beſaf, eigentlich Niemantın fo recht zu dieſe vorläufigen Unterdantlungen. werke ich bis zu einem gewiſſen Grate 
erllien, weder milner ausgezeichneten Armin, der Kram Lareque, ned berüdfichtinen mußte, ganz außer Augen zu laſſen, gelang es mir tod, 
ter liebenewitrtigen Bram, meh Denen, Die co am Beſten mit tiefen die Der Gegenpartei zugeficherten Bortbeile bei der Hufickung des Schluß: 

ODamen meinett. mit Gimem Worte Picmanten, auere vielleian Tem verttegs bedentend zu medifichren und manden derieſben fogar durch Diefe 
Brautigam, der nantlich unter felden Umſtaänden wicht in Betracht keme Eder jene gut augebredte Claufet dit Spitze abzubrechen. Troß alledem 

„wen keuuc. Es iſt zwar videig, Daß ter Bräutigam Grelmann st, aber blieb der Contract ned imaret je vortheilhaſt, daß ein Mann. ver nicht 
eine Ari von Grelmann. Die mir gar nicht anfcht.* — mehr Eigennũtzigleit als Liche befaß. ibm zetreſt annehmen könnte. Es 

Mir and nicht.“ fepte Aräulein von Vorhect hinzu. „Er iſt follie ſich heransſtelen. eb Herr ven Berallan dieſet Mann ſth. Wir 
gerade fo. wie Ener jener ſitlenfoſeun Stätlfnecdhte, melde wir zu Ente mußten es rietiren. Ich geftehe Ibnen, daß id nicht ohne innere Auf⸗ 
des vorigen Jabrbumdertd-unger dem Damaligen Herzeg won Khartred ans” regung Pete morgen der Leerire diefes wenn es in Diefer- Form ange» 
den enplifdhen Stallen mad Franlreich ziehen jahen, um der Nevpintion memmen ward, unikersufliken Letenftüdes Bagann.” 

‚„„werzwarbeiten, „ * „Mir ſtarrte“kad Marin tem Adernẽ unterbrach Fraͤulein ven 
i „so at 7 {erh nichts »Shlimmes auf dem Pedifen‘ Hätten!“  Berhokt den Noir. Zudem war der erfie Theil des Contrattes für 
euigegneie, ber kürgerlihe Gert Laubezin. ” die Gegenpartel fo nünftig, dab ih ſchon Alles für verloren hielt.“ 

9 Rt vonmen wir nicht won Der Ganptfadt od, Fahren Eie fort, „Obne Zweifel, mein gmäbiges Fräulein; aber wie co im der Kunfte 

; „Heben, Freunde“ fiel das adelige Kräufein Herrn Laubezin Ins ort. ſptache beißt: in cauda venenum, zulegt kommt das Gift! Cs mar 

J „Da id alfo ſah, daß man ven allen Selten zu dieſer Heirath amiüfant, Die Miene des Herrn von vevallan und die meins Collegen 
“wie zu einem Leichenbegänguiß ſchritt, ſo ſann ih auf ein ehrenbaftes aus Reunts, feines Anwaites, zu beobadten, als id plößlich meine 
und erfaubtes Mitte, dem Herrn von Bevallan fein Wert wenn and Batterien zu entfalten braann. Buerft fahen fie fh gang fill an, dann 
nicht zurückzugeben, weht aber ibm zu nöthigen, daß er ts zurürfnehme.. flüfterten fie untereinander; endlich fanden fie auf, näherten ſich dem Tiſch, 
Diefes Dorgehen mar um fo zufäffiger, als Herr von Bevallan in meiner vor dem ich ſaß umd fragten mich Dich und enes im leiſen Tone. 
Abıwefenheit die Mnerfahrenheit meine Freundin Sarogue und die Wider: (Bortfegung folgt.) 
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nifter, General Pettinenge zum Statthalter für Sicilien ermannt. 

— Die Blätter erwähnen ein Gerücht von der Wermählung ber 

Pringeſſin Maria von Saveyen mit einem Jufanten von Portugal. 
¶N. Kerr.) 

Madrid, 6. Sept. Aus Havanna find Berichte vom 6. 
Auguft eingetroffen. Die Zuderpreife find im Steigen. General 
Eerrano murde in Sau Deminge mit Guthuſiasmus empfangen; 
er hob bie Houpiſchwierigleiten der Rrorganiſatien des Landes. — 
Der mexikaniſche Gongrep hat einen Antrag auf Amneſtie verwor⸗ 
fen. General Drtega wird die Reaftionäre verfolgen. 

Newyort, 24. Aug. Die Gonpention ven Wheeling bat ein 
Gefeh für die Theilung Virginiens und für die Bildung eineo neuen 
Etaated unter dem Mamen Kanawha vetirt. — Es in das Gerücht 
verbreitet, daß die Gonföberirten fi auf Gentreville zurücfgejegen 
hörten. (Br. 3) 

Newgert, 24. Aug. Der Gongreh der Gunföberirten verbot 
die Ausfuhr von ducket unb Reis pn | dem Landwege. Es heißt: 
Lincoln wolle nicht länger die Neutratität Kentudi’s geftatten. Der 
Mayer von Wafbinzten verweigerte der Bundesregierung den Eid 
der Tiecue. Die „Limer" vom Areitag fagt: Unter deu Führen 
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der Gonföderirren herrſche Uneinigfeit. 


* Bayreuth, 3. Sept. Wenn ich Ihnen heute im Kürze melde, 
daß Herr Mortier de Rontaine und noch mit einem großen 
Vocalz und Iuftrumental:Gencerte zu erfreuen ſich entjchleffen bat, 
fo glaube id), daß es hauptſachlich zur SHre für den elafjifhen 
Gefhmad ber anmejenden Elite unferes mufkalifchen Publikums 

eſchah, welcht das Künftlerpaar mit noch nie dagtweſenem 
— ——— der fi von Pitxe zu Pirge fteigerte, anszeichnete. 
Der Eudrud an diejem Abende mar jo tief und überwältis 
gend, daß ich mich für heute ned; außer Stand fühle hierüber zu 
berichten und mid deshalb mur auf dieſe furze Anzeige bejchranle. 
In meinem nãchſten Berichte werde ich ausführlicher auf das Gens 
cert jelbit eingehen. 


Shermometer» und Barometer» Dtaud in Bapreuth. 
(Bahıbej über der MMeerenfläche 1093 par- Hub.) 
we | Sarometer 
Tpermemerert (ESiaud in par. Liuien auf 0° 
nach Reaumur. R. redueir 
Sepibr. — sus | 1 1.) 
(Japresmittei= 46*,29.) (Iubresmini = 324”,.22.) 
1861. Renaiemine ⸗4410* 30 (Menarsmittel = 324,62.) 
6 Apr | 12 Uhr, 6 Mer | 6 ihr [12 Ubr | 6 Ubr 
Wergens.| Wittond Abents. [Meriene.) Rittage. Abente. 


1 His 10) +9%,6 1922 +04328..,497327°”,15 
— Wind und Witterung. — Bennerfungen. 

W. RW. R — Morgens 3 hr Gewitter, über Tape bet edi, Ber 
w. Rechmittags Regen (39°. auf ten [13. Abente bel. 

Höhfte Tenprratur : +1500. 

In der Nacht: Niederfie Temperatur: 450.8. 

Am 8. Septbr. Mergene 6 Hbr: Überimometer : +u",0. Barometer: 
324.47. 












Eremden- Augeine 

Goldene Sonne: Dh. Küte.: Sauer ©. Ehweinhert; Aranfe u. Mil 
fer w. Yeipyig, Rabieh v- Minden, Geile ©. Berlm, Kurlandet v. Minden, 
Meyer v. Etuttgart, Springer v. Elberfeld, Weber v. Köln, Defteeiher v. 
Birzburg, Obm a. Baum v. 2rlin, Herrmann v· Eaffel, Bunte ©- Anne» 
Burg, Hedt u. Aem. v. Schweinfurt; Arand u. Gobtt, Fabritant ©. bei; 
Hand, I. Yanbger.-Afieflor v- Misterfladt; Dillinger u. Hepfner, Acccifken 
». Würzburg; br. ». Hünsberg, f. Rittmeifter ©. Bamberg; Dr. Wagner m. 
Gemahlin, Frofeffor v. Wien; Freifräulein v. Auer ®. Kaibigz; Frau ortier 
de taine ©» Berlin; Schugatt u. Kam. v. Petersburg ; Privatiers Schmit, 
v. — u. Erment u. Aubner v. Drteden; fr. Dürus, Hol+ Apotbeler 
®. [5 





Bekanntmachung. 
(Die Juduſtrie⸗ Aus ſtellung in London teirefend.) 
Unter Begugnahme auf die in diefem Beireffe am 3. Mai b. Je. 1: 
faffene Bekanntmadjung wird Hiemit weiters befannt gegeben, daß in Folge 
einer hochſten Anerdnung des f. Stanisminiferiums des Handel und 
er öffentlichen Arbeiten zum Behufe einer Verſtändigung unter ben Zol: 
Bereinsftaaten über Die Beripellung te denfeßben vom der fgl. grehbrit. 
Ausfellungstommiffion gemeinfgaftlich augetbeitten Aufpeliungsrammes 
Anmeldungen der bayeriſchen Aubuftriellen über ihre Berkeiligung von 
[mn 


Berantwortligger Redakteur: Wilhelm Schüller. 


der untet zeichneten Gemmmifiton bis zum zehnten October d. Js. an das 
genannte t. Staatöminiterium einaefender werden müſſen 
Es ergeht demuach am bie Zutujtriellen Bavırus. melde die Aus 
ſtellung zu befdiden beabfichtigen und ihre Anmeldungen ned nicht ein · 
nefendet haben, bie Aufſorterung. tiefe um fe gewifer bis zum erſten 
Detober an tie unterfertigte Gommifften gelangen zu tajfen, als für 
fpäter eintreffente Anmeldungen cine Raumzutbeilung nicht mehr zutgt 
fidert werten könnte. 
Münden, 2. Serteinbet 1861 
Der Eentral-Verwaltungs- Ausfcuss des polytechniſchen 
vertins für Dayern 
alt 
Commiffion für die Induftrie-Ausftellung in London. 
von Baindl. Dr, Kaifer. 


— — — — — —— — 
Tobes⸗Auzeige. 


Unferen Verwandten unb theilnehmenden Breunden wide 
men wir die traurige Anzeige von dem geſtern Abende 7 
Ur erfolgten Hinfgeiben unferes geliebten Vaters 


Johaun Büfchelberger. 


Derſelbe ſtarb in Partenftein in feinem 63. Lebene⸗ 
jahre. Um ftille Theilnahme bitten 
Banrentb und Partenitein, am 7 Sept. 1861. 


Die tranernden Hinter bliebenen. 
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RR: Liederkran;. 
Die auf beute anberaumte Saͤngerfahrt unterbteibt 
wegen Ungunſt der Witterung. 
Pnotographie- Albums, 
febr eltgant und äußert Gilig, ferner große un? Pleine Albums 
blätter, nebſt einer arehen Auswahl ven Habmen, Etuis un 


anters Faſſungen bei fr. Wolfram, 
neben tem TS pernhauft. 


Fr EEE EHE SE 
4 Vorläufige Concert: Anzeige- 


Der Unterzeichnete nerentt auf beſendere mb wielfadh anf: 
gelpredenee Berlangen am Dienftag den 10. September «in 
zweites und letztes großes 


® Boeal: & Juftrumental- Concert 


Ei im ?. Dpernhaufe zu geben. Das Nähere befaam tie mer 
er aigen Jettungen md tie Goneert : Programme. 


Mortier de Fontaine. 
EEE EEE 5 ccc 


; Ich erſuche biemit, geralligft Die bei dem legten 
Goncert des Mufit:Dilettanten-Vereins zurückbehaltenen 
Gintrittsfarten ſofort bei mir abzugeben, da in der 
nächften Zeit von denſelben Gebrauch gemacht wer 
den wird. 


9 Holleben, Schloßplatß 310. 
In ter Irren-Anftalt zu St. Greram wird ein braußbarer 
Warter fogleidh in Dienf zu nehmen nefucht. 


Nene Häringe bei 8. Eißenbeiß 
Ein Forteyiano billig zu verkaufen. 


Geſu — 


wege elle zu BWunfiedel, Be 
werber EGles digen Standes) wollen (unter Borlage ihrer Jeug 


niffe am ten bortigen Landger ichtedientt wenden. 
— — — 
Gedruci bei Th. Burger in Yapreutb. 
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ner, befiem Bitte, um Berleipung eineo Renitannd entfprechend, zu 
befördern ; an deſſen Statt den Rarhancerffift am der k. Reg 
finanzlammer von Oberbayern, Martin Stubenrand, zum 
mungecommiffär ber f. Negistung der Oberpfalz und wen Ber 
burg, Kammer der Finanzen; in I Hoc — 2 zu rad 
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tionds und Bezi 16 Nürnberg ‚t Sofepb-Marr, feinem aller= 
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— Johann 
Kette burg n vorgerüctten Lebencalter nach g. 22 Mi, IC, 
ber IX. Beil, zur Verf.-Urt. untensalierhöditer Anerlenmung ‘feiner 
—— ‚in ‚den befinteiven Nüpeftand zu 
a ae erlebigenbe Bellverwaltereitelle am 
mte 1. — * Grenzobertontroltun Joh. Bapi 

v. — 
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28* beſtunden 

Na ei. Se‘ 
Beriih, 7. * Was bleher in den Zeitungen über den 
oder den Drt der Züfatinienkunft des Könige mit dem 
Napoleon verlautete, beruhte nur auf Bermuthungen, da ba 
t6 — war, während die Bi daß bie 
in 208 Reich —— J N zung uche 
ad Ret ndungen gehört, it veueſte 
in —** nn er sn **— muß ab⸗ 
m ; ba die mmenkunft in legen Tagen 

Septembers in Gompiegne ftattfinben. 

— tee a. = .> —* man der Kdln. Strg.” 
— * 
gräplichen bar us dem eines, auf 
arbeitenden Ber ann "fürfen Rachbarn den Schrei 
men; fie eilten 0 und ſahen zu —* Entſchen 
re Frau noch unangefleidet vor dem Bett fichen, in mweldpem-ihre 


ia, i, das and vier n, 
RNÄRE elte ee dag yep nach hurger Seit ee ek 


Mutter hatte beide einem Meſſer getödte. Auf die entjepten 
Bragen gab fie nur —* „sh muß ja doch Soldat wer— 
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—* — tt wutden 
Er tthalter: Tr 
Art und — 5— nommen on, e‘ fire z H 


ot Werben aan: x 

—— — — — Wetorb 
Kon und trotz dem Verbote‘ 
Fer Monass anberaumt un jo hat 
geltuden, deu Ausſchuß der Conttan⸗ Hal: 
ungarifce Hofkangtei hant ſich "fo viel nls 
Juſtruttion welche moch im borigen Fahre den” Ob 
theilt wurbe, obwohl biefe in einem fehr weſentlichen Pu 
mentlic in "Beziehung auf die Art und e der Hufanmieite 
E Kir des (oma darum * —— 


Is die bezůglichen Anordnungen. jehr 
und den fe ener di sriktu Be Bern mise 
eniſprechen Gomit amt, Hefte} follen“ au Dr ut 
tn ——— fee Werden. Erens aus einer giemlig ‚großen 
Sahl, der bejteuertem, und’ zwar nicht bloh Ki runde 
fteuer,, Genre, damit alle‘ Intereffein vertreten / näch dem 
ganzen Vetrag der direkten Gteuerh derart berifeh, a alle nad) 


tem Stenexgenfus a zur Teilnahme aufgefordert, "in 


werden jollen, Die . f . 
den die a Are Day) Spuk, * ———— — 
—* —— Aber er Ya Lünftige ‚Lande tutſchelden 

ben wird, eine gg - ale N reſſen 


ſollde und wahre ‚Bertrerm 

Komitate beziördt Wird, dah 4* 7 diefe * 
nicht am einer eng if Madı, Ag iher; per 
haͤngigen Komitatsrepräfentung he; it; ed if auch in einer je= 
den dataufıbezäglichen amtlichen Mittheilung die Mare Grelärung 
enthaltenn, daß man durchaus Nicht beabfichtige, die urafte Ginriche 
fung ‚der Romitate,. »jeneufete mehrhuuderrjäbrige Grundlage der 
gefeptächen Freiheit und des geficherten Fertbeftaudes, zu fhwädhen, 
fondern F —5 ſchern ‚wolle, ohne welche eint jtde Frci⸗ 


heit illuſorl 
Wien, 6. Sept. Das Gerücht, Graf in feine 
leu auf, bafı 


Gntlaffun; "einreicyen taucht, wie, die 
be sahten, wit einet felden DK wende 
It, m Augen wer fonne. a Minifter des a 
oft, berjelben Duelle zufolge [i tar 
Bent Karen e ur * 54 Die NED des 
men befauintlid, au A, "gebe del, neulich aus dem 
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ka Eli erfahren haben. AU eventuellen Dur 
ra Rechberg Da A das Gerücht einerfeits den 
ner Kuren ensberff= Ponilly, gegenmärtigen 
Yanded= tt von — und andererſeus den 
Grafen R. Apponyi, gegenwärtigen k. k. Boͤtſchafter in London. 





. 934 * 
'clt;zie, Heremann d. Alieulundflabt, Bilhueber v. Ftautſ Min- 
a En eher Bet em Bu h: 'onember an *3 * Binden: 1 
men Sie Gonftrien bie Reviion der Kirkenrednung, WeÜhE Die: 
= als Gontrole die Staatöbuchhaltung führte. Diefe Gonfequeng Bejatemetym.fam., — — — ». Poke; Weyer m. freu, 
babb, ven er „fe fei —— Dr. med. ®. Bamberg; & 
en tritt fomit erſt jept 35 badh; Beher, Lanbwirth d. Freuflabt; Panzer, Afefler d ar 


SGranfreid. 


arid, 6. Sept. Ueber u Spöttereien, * ſich „Mors 
ehe über we in Deuti einer 
52 —** bemerkt heute dee Ami de la Belle 
* das *2 wicht wow Derzen Fommt, und 
dem ed über den 


Bon Monte St. Angelo in. Apulien 
hum hm ikariingen De le Ga 
—— bie Stadt madten 
berbrigerus 


jeveranza” bringt ‚folgende 





ur durch Brand verunglüdte Matth. Traut: 


amilie in Forfendorf gingen bei der Redaktion 
— ‚Zeitung an milden Beiträgen ferner ein: 
Transport u fl 22 fr. 


— ara >» 
1L—M 
oh. t. 


— Barometer Stand in Bayreuth. 
(Bahnhof Part der Meereuflähe 1039 par. Firh.) 


Pu? TaEEr Yanıf SEE up We a 





Thermometer ke SAFE ERZR o 
tand in par, en auf 0 
na Raumur. R. ‚redueirt.) 
(Jahresmittel = +4-6°,29.) \Fapresmittel = 324,22.) 
(Monateimittel = 4109,39.) |(Monatsmittt = 324,62.) 
[She | 19 Uhr] 6 übe | © life | 12 Ur] 6 Uhr 
[Rorgens. | Mittags. | Abents. |Morgens.| Mittags. | Abends, 
8. 1. +90 |F11%,4| +73,3 |824°,47]325,”,06 |326°°,84 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. 
W. — Bormittags bedeckt, eiwas Regen (120, 6 auf den LI‘), Rach 
mittags bewölkt, Abends heil, 
Höfe Temperatur: +130,0. i 
Im der Racht: Niederfie Temperatur: 4308. 
Mm 9. Sepibr, Morgens 6 Uhr: Thermometer; 449,6. Barometer: 
825,80. 


Sepibt. 
1861. 








— DV 
Soldene Anter: SS: * ——— v. Farid, Bed mit brei Söhnen 
—— v. Nürnberg, Waflermanm vw. horchheim. Porter 
Bremen, Schnud v. ateiktet, —ã v. Berlin, Zaner v. 


Verantwortlicher Redafteut: Wilhelm Schüler. 


Getraldepreise zu Bayreuth am 7 Sept. 1861. 
= Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 


Getralde - Gattung, leıztem; Märkten, 





Preis per Scheflel | 





Waizen 
koru or. 
Gerste 2»... 
Haber ni =6 
Erbsen ....» » 
Linsen . 


em 5. Septbr. (Mittelpreife.) Walzen iM, \ —* * 
Rom 16 fl. — fr, Gerſte — fl. — ir, a 


Bekanntmachu ii 
Nachdem die Paffiv-Kapitalienbüder bei ‚Fin Sparkafie für r 
Retpmungbiaht 1854. abgefiheffen find. ſo Haben, Biejenigen. Warfeiit, 
melde Geld bei, der Spartafie angelegt haben, reist 
tragung wer Zinfen 
Dienfag den 10. bis Sonnabend dem 14. 8 mie!‘ 
Bormittagsivon B— 12 ge: 





bei unterfertigter Berwaltung vorzulegeit...;. ++ - Pr —8 
Bayreuth, am 8. September 1861. —V —— 

Die Sparlaſſe · Verwaltung. A amd 

H b mus jan 






Anjsigeomu..:. u 


Große Staats- Gewinne» Verkonfung 


Lepte Biehumg vom 25. Sept. bis 17. Oft. 306 
20,000, 13.000, 10,000, 5008, 


4,000, 2.000 x. 
find ganze Loofe A fl. 90, — halbe a fl. 46, - 4A fl.22 
30 k. DS CE Ne 


Pläne und. Zieh) ten 
Sämtliche vorftehenden Hauptgewinne 
biesmal gezogen werben. Die Gmniamt werk vadl det Bichuhg { 


baar ausbeablt. 
Franz Fabrieius, 
Stants-Effecten- Gedtung. in In Fraukfurt a, MM, a, 


Concert 
von Herrn u. Frau Mortier de Fontaine. 


a⸗ Die Billette zu dem Concert am Dienstag im 

8 kgl. Opernhause sind zu den hier üblichen Tienter- 

preisen in der Giessel'schen Buchhandlung zu haben. 
Programm morgen, 


Sei ſuch. "Mit dem 1. October erfedigt ſich die rlevigt IH OR Erimi- 

nalgebilfenftelle zu Wunfirdel Be 
werber Jen ledigen Standes) wollen fi umter Vorlage ihrer , Zeug 
niffe an den dortigen Landgerichtediener wenden. 


Brönners Slechenwaffer, 

tt Wa ber Glaçe⸗ 
in Sen a0 tr. ur hg aut, 
a1 fl. 46 fr. ächt bei 


Wilhelm Schüller in Bapreutf, 


Gedrudt kei Eh. Bürger in Yanreuth. 














£ z ; . Preis für ben . 
= Bayreuther: Zeitung. — 
Bu beziehen R ! —* 
Voaamier Ri a J fertionsgebühz fily, ben 
und Bene Jahrgang 114. Baar Bi 
— —— — —ñ— — —ñ — — —ñ e e eçe — — —— — — — — 
Dienftag Nro. 251. 10. September 1861. 

Deutf&bland. —— Bet Bier Oetgenbet überhaupt ef yon Dam genen ice, 

10. Ehten Sonntag dahier deſſcu Tert „ det” vorigen Freitag: veröffent= 
— 2 en. Saat I vo. Dagend; ar lebte, - Bei ee iR Dies eb weder Fam noch are 

und vom biefigen Iufanterie-Regimint. - ja wir Fonnen mit Beſtimmtheit behaupten, bas Fell: 
"Heute wurde it einem Weftgotteäblenft in der Stabtkirähe die ‚Romite nicht einmal bie Grifteng beöfelben X 

u Peek. Deren 
— ne Be Übarreiß und wird Ach vom dert 11 Uhr wurde für bie Dei den in Wine Gefülles 


in das u von Chalens sr wong es ſcheint, ift ber hend men Mer etteöbienft in ber —— uuter zahlreicher Be⸗ 
ring 


wurde übrigens erſt definitiv auge. (Süd. 35.) ber Kirche ſich zufammendrängende Menge e burch Patrouillen 
En einem neuen Auseinander tbert, was nicht Mühe und Wi- 

h ne ro # Ferfand —* ve Elan 58 * 

nach ten. teshand Umfichenden bewerfftelligt wurde. 
Münden, 9. Sept. Die Bahnzüge kamen feit 2 Tagen in melden ein Polizeifoltat ‚arretiren wollte, flüchtete in bie Vorhalle 
— — Berne; «8 flın Dreh fapra bed hund! Den Per Belkeiiriter, weiter perfnlih Die 5 
neralı der rem fi 

400 bereit eingetroffen fein. Auf dem Babndefe war ein ae = unftatihaften Auflauf zu ergreifeuben Maßregeln Teitete 


| 
® 
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* 
* 
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An bie Kammer der Reichsrathe gelangte eine Borftellung des fer Lärm, daß Gendarmen mit aufgepflanztenm Bajonmet 
® ich des Baus einer Zeecig⸗ " Kirche dringen, worauf His fe —— 
Habn der Heidelbern- Würzburger Gifenbahn greifcpen Heilbronn wmd | Die Safriftel fid; drängte. Die vor bet Kirche auf 


! 


fiber Mi , Amorbad, Aleinhtubach t wurde hierauf zw ‚ bie e drang. in bie bereits 

a ee u Va in an = 
über bie mdlofigfeit ihrer ng st, 

rue „Grhaltung ber nd vollendeten 8 wur⸗ 


Gewerboſchule der! ten üblichen Lieder zu fingen. N 

ben Fi —2— * in der —— 9 

Edel bezüglich der — des Tur⸗ dort patrouillicenden| Militärs Abthellung und in einem Haufe auf 
ber 


litär-Batreuille widerfegt und angeblich einen ber Gelbaten ver⸗ 
Hehe Polizeibeamten, PoligeisBirutenent Greiff und Edmibt und wundet hatten, welch' lehtere —— ſich jedech als unbegrün⸗ 
* werben. bet berausgeftellt haben fol. Gine Anzahl Frauen begab ſich zu 

der wird gefi »: „Zm Laufe der dem Truppen-Gommandanten ReldmarfihallePlewtenant Baron Bam⸗ 
te . ber er berg, um * ——— ber Verhafteten zu erbitten. So viel ums 

Inarelinterfuchung wider den PBoltzeisPräfibenten z. D. von 9 bekannt, find nach aufgenommenem funmarifhen Verhör fänmtliche 
run wi * genvernehmung , gu welcher außer Arretirte auf freien Fuß geſeht worden. Abende follte vor dem 
mehreren Beamten des hieſtgen Pol räfdtums and der frühere Marienbild au der Marienkirche eine unzuläffige Demonftration durch 
efphaten vorgeladen war. Leber das Sbfingung von. Liedern ftattfinden, was jeboch durch Die von ber 

it ni ireftion umd dem Milttär- CTommando getrofferen Mafregeln 


ine Unterfuchung eine® Liedes: „Derzog taliem 
St, —— Gin bes bei dem am: 25. Augufl ges Aus Neapel, a1. Yan, wird I bes Debats” ge⸗ 
en worden fein fol, im Folge Befehls des Holfteinifchen Minie ſchrieben: „Seit drei Tagen fehlt rd an ten über das Ban- 
ni eingeleitet werben, viel gemadit.- Der größte h Gen 


Sit des Siegen Publihuns, der feine Dinifgen Blätter Meft, Aeepel, um über Se Bernötgung [eher Ariegöeperafionen Beridt 
tier — — — — — — — — — — — — — — — — 
— Feunilleton. * 


Der Noman eines armen jungen Manned. man mid in ber Dispefition meines Vermögens wie einen Sqchulknaben 
(Rad dem Pramäfiicen ‚ie toman Fun jeune Dam gelte par Octare As 

'euille,‘ bearbeitet von K. W. #. bu D.) .t „Wie, Herr von Berallan? Was thun wir denn mad Ihrer Mei- 

(Berifegung.) > mung hier zu dieſet Stunde d Wachen wir einen Gheromtrdct oder eim 


wir Haben ja bier frine Geheimmiße mehr unter 'elnander.: Was wän- ı Beben IR, und Daß Ihr Herr Bater mod dm Sehen MM. daf Cie eine 


fin Eier Nas IE Heltath fliehen und nicht eine Erbſchaft antreten, . .. . nech nidt, * 
f ee Re — —— 

ru i rien Präufeln * 
= —— * Hl ‘ Gift genug,“ fpradfie, „‚..Here Laubezin, werfen Sie den 


‚‚Ntin Biftraumävotum!+ emtgegnete ich in lantem, vernefm Contract ins euer. Liebe Mutter; ferge dafür, daß der Gert feine 


Hidpen Zont. Mn wel Ele vamıı fügen. Gik von "Binakan! © Gefägenke: züräcterhält, + 

— Fa (meh Br — a — 
meinen anweſenden ge u Laroque folgte 

” Calle, Ai nur fein Muffe!" fpradp Darauf der Roter ? Zur gleicher Zeit marfsich den Confact int 

ua . 
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— 
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abpuſtatten· Die Brigabe zn troi Aefüehn ne n Abruzzen ch 


die berinnnberim Brigaten Ucqui, Caſal und Re 


Bifapinge Fre neopofitaniigen Prorinzen auf 35,000 Dia. ! Diefern 


Vermehtung if im Hinblide auf bie Gunferiptien erfolgt. 18,000 
Renpolitanes der Alicrellaſſen, bie zu zung *— wurden, 
bie itaktegiiche „Unmee ſchen eingereiht, und bie Nerberri 
ran: a een Ancbrebung ven Pr 
ghiz im November becudet fein ſoll, haben begonnen. Die- in 
meldet aus Neapel vom 2. Erpt,, dab im Nenpolitanifden feine 
über 100 Mann Starke Banden, nuche, vorhauden finb, und daß gur 
nad. zweb-jolfier bejichen,, die zu iſchen Hola and Salerno ficken, je⸗ 


dech jo ir.din Öngergetuichen finds daß ſie Ginttini ihre Unterierr= .- 


fung. angeboten babenz koch hat die ſer jebe Unterkanblung auf, Ber 
Pingungen mit Banbslın „abgeishnt, F PF 
* en Eric fh 





ha 
— 


* —4— 

vr Hr x € © Balder 
HD Deienien aba a ne. Stellung angenehm zu 
machen. Man kann mit Mecht behaupten, doße Polen mirfseinem 
Frht, der bei ber Meinften Beranlaffang zum Auabrsichtoms 
en lann. 8 herrſcht eine wohl organifirte Agitation nicht allein 
im Rönigreide,. fonbernaud in..alleu-alten Rrovinztu Polens. Die 
ee fachen das Feuer nech mehr on ur is 
* niſſe würden jet gar nicht mehr genügen. — nſchts 
wen wind de rtha · als· ibpieberberitellung des aifen Mole in 
feinen chemallgen Grenzen; alles audere wurde nicht angenemmen 
werben — felbit nicht die Tongitnitie nwon BFLb! — Das find bie 
nahen. ber Jugeud die Mhleıı Haneln zwar bir Köpfe, aber 
mm bennac mt «sin. me Der Prifitenn der Stadt Marichau, 
Dort Mnbrauler it vom Kaiſer zum Senator und Geheimentaih er⸗ 
‚nanatı werben, ; Gin Diipgriif ohne lachen, da derſelbe in jeder 
Beziehung ein unfähiger Beamter und mihliedig bei ber. Brpofte- 


 Baris, 6. Ep, Er) „Senftitutieund bringt heute den pitungeife (Maegtg) :: 2 2 
{ i 


„Bertlaus;bir Tiigroteartide Wionch&hrvalicg dergiterm in gr ı 


„Mcnipellier bei Ge lsnendeis dee bam, Prüfgkten des DermultDeperz ı 
„Armen, Bieizi, au, öhren vom-berticn. Geuczalratheveranſtalitten 
„Ralion,® 16 ‚Iautst,bes Gingannsmsritnbigniite, deiker jeheAAchenr, 
bis Männer, weiche, das Dasezlanb am tiefiten dieben, bebaus, 
eine Selbe Maris zubabtn une Scing,. des die Schme file 
u hir. Sie enden zum Bimurlbas: Geber, daß re ide Apı- 









4 


* 


sanfgarc Befindet. Tin baute in-einen; Liefer ſeltenen Gpocden,“ Dann 
alslsk, sur Siellespom ben allgenseinen Karug und Brwunterung, 
„it. le: Ur gange Wei auf, Arankıridscbfiefteund daun get 16 
— Auch. im Suse it Nee aueßtzeichnet. Beantreide iſt 
ME apolie Land tes ASahrbanberts „und das Jahrhundert n der 
nu —D eines. Hub ie veztantt man dieſe Crrungenſchafte Men 


pi 








16, Sonton, Bien, „Berlin, Geieusburgi: Mapridrader Woſ⸗ 

an! Hekeral wid, dir eine Jılmart [eins Der Bpumeifter Dieiks 

dus .iy Nepolscn, Me, Fein, Damdsat ihm errilptet „orfehne 

alt ibn» aujsccht, N. Zur 

* Hu lban b. 

on Data. dan thie); am zencintu Lage der Dinge 

Dat Ih turnigsgeändgst. Bear-heus-Statihafter fpeint ſeſt entichlel= 

# Jin, ben Griguifien fieen Sanf zu laffen, Vorgeflern waren 

ie Mitstink er den, „Bar agen, Sera - Sanbitpaftss Tireflion Lei ihm 

am sim landen Diter ‚Angejaben. "Ge ſoll auch bri ditſer Ge⸗ 

legeubeit, x, nit, on wehlwollenden Aruserungen über dic Bolnifde 

Niitn, habe, Fehlen, lofien,, ; ungen, weichen die Bemerkung, daß die 
Deiisgithge einzelnes Perienen nicht. der ganzen Nation zur Laſi 
fallın „fenbten, chic -befie Hufuodıng orrdienle und fand. Leider ver— 
Brritel und erbte ih das ‚Gerüche, top Graf Lambert den Katfer 
un, jene Abberufuug erfugt Gabe, da ihm bie Dinge bier zu Frans 
turscinoufee laufen,, „Sp mr v. geſtern eine Etraßenranferei 
zudem # Ahacpatreuille, bie einen Arre⸗ 
Tranten esfortute, woher Bir Tegtere befreit und die Seldaten wit 
Steinen und Rmütteln gug wege wurben. Zwar bat bie alas 
Demiſche Jugend sıhlart, daß fie dieſein Greefje fremd jei, und auf 
— Uuterfuchung und Beſtrajuug der Thaͤter angetragen abtr 
— ſnd das Vertemmniſſt, bie nicht getigntt find, dem. Statthals 
Dat un ih Ihnen anf ter Sielle offenbaren, mein-Herrii- 
antworkite ich. Ein junges Mätden das mit gerechtem Sely fh 
ſelbſt achtet, begt gelinde Zwelfel, ob Ihre Bewerbung nicht einzig und 
ee Bermögen gegelien ‚babe; fie weilte ſich deſſen vergawiffeen: 
t Bük gethan ımd beat fept keine Zweifel mehr. Ich habe vie Ehre, 
mich Ihnen zu empfehlen, Hert ven Benallan.' 

"Darauf, mein junger Freund, habe id die beiden Damen aufgefucht. 
Die mir wahrfaftig beinahe um ten Hals gefallen find, 

, „Mine Viertelftunde fpäter verlieh Herr von Bevallan das Schloß 
wit nainem Gollegen aus Reunes. * 
Seine ungnaͤdige Berabſchicdung und plaͤtzliche Ubreife hatten nur 
zur unvermeibligen Beige, alle boſen Zungen ber Dienerſchaft gegen ihn 
3 eniſeſſeln und ſein Verhaͤliniß mit Fraͤultin Selenin, ward bald he 
aut —— allin Einzelnheittn vertraͤtſcht. 

as junge Fraͤulein, das neh aus anderen Gründen ſchon feit 
einiger Zeit, verkägtig war, bat un, ihren Abſchied und man kat ihr 
denfelben nit verweigert. . P 
Rum, mein Zunge, was fügen Eis zu alle Dm?t.... Sind 
Eier feidender geworden? Sie find fo bleich wie ein Torten . «7 
- Die Wahrheit zu rebem, fo, muß id geſtehen. daß biefe fo ganz um ⸗ 


gs 








erwarteten Rachrichten in mir fo viel glückſiche und zugleich peinfige Aufe a + 





ee tr: en 
— Sind Konfkansinspei, den 23 Auguſt wied den „Ser. 
Day.’ geſchrieben: Dao Tageserrignin iſt die unenwartete Ankunft 


änketis gehalten, baten, Cs, giebi,mı „dev. Geſchichte einer grohen erde NWigekünigs vom Acpppien. Vormgeſtern ging vor dem Malaſte 


ton DeimasBagdice ing Agnptiice Fregatig per Anler, ans deren 
Bord- ich, Said Paſcha befanp, ehe tap- die Pfori daven-benach⸗ 
Adlian gewehen wärte, Diele: Brgrtenbeit brodue  Diew- eine" große 
Aufregung bopaers mubonsbszetiik zu giner Menge Ger uͤchte Lern: 


Au, Wache, Batertoub üdh ‚Erfinder, sfortbaurun, ewig währen aſſung. "Das Godwrhittimih, iſt jedech Fehr «sind: - Die Piorte 
Ic li jewohl fihn-bie üluige Seile für diches Lande jeküft. „nlgptie. on, afe-älee Vaſallen arichriebenie tan Prin aufa-rine Des 


huisttign, gun Brguugung des neuen Sala - nad kenftauinepel 
Brindt habe und fe. plucgchrig aufgeforms, and Echislichleie- 
Rüden, dem Deiipiek kes siohdnu= wahndliden Dotpehansn gu 
folgen. Enid Pafba bat ſich nah Empfang dieics -Seezikens je— 
leer Konſtantinepti ciugefchiffee Daseins ꝓerſonlich 
ul Ahis ſeine Dit igungen: barzniringeni.. Aus Nangel eines 


drängen iu bar Berne bie, Öbeie zältigen a helbiti- die Beamer! ameleaıpbrıt. potſchen Allerandrien und Kanfinepeb, ee 


g Bierhögein jchnen Veſuch nicbaerher anzeigeme -äciı dais 
. an deu, Dorbanclien Bann; sedrihm an dglich, cine -Dapeikermgd 
Konſieauuuepal zn ichicken, die abcninummmnige Shmbtnben deiner 
Mut ·... MW, Mm ins 
“2 R „un 4* a J — 
— * Telegraphiſche Berichte. a id 
Wiens, Sept In der Antwert, welche ber Kaiſer heute 
dei Mrbererigumg der Adreſſt tes Unterhauſes gab, ‚veripright ders 
ſelbe Aufrcautt haltiung ber Autonemit ber Previnzen unter Wab- 
rung ber Keicht cinheif; der Kaiſer hofft anf eine fortwährende Ver— 
ringernug Den Dinenjionen des Wiederſtandee 
VTreſt, 6: Sept: Acht Deputirte ven Gorfu haben einen Pro— 
teſt eingereicht grgen die Proregalien des Parlauenis der joniſchen 
Juſtlu und bejeichnet-biefribe ais illegal und unelivirt. Gleichté 
wird von andern Zuſeln ‚erwartet, . ung 
Turin, 8. Sept. Aus Neapel vem 7, wird gemeldet: „Das 
Rationalfeit war nlänzendz eine Menge Bürger aller Claſſen nahm 
Theil daran; ‚ar Abende hatte eine Juünminatien ſiatt und die Freube 
war allgemein; cd ertoͤnten fortwahrtud Hochruſe zu Ehren bed Kö— 
wigs Victer Emanuel und, Garibaldiſs. — Nach dir „Naliene“ 
von Flexenzg würde bie Zahl der Ausſteller 6000 überſitigen. 
Berond, 7. Sept. Dem heiltigen Giornale“ zufolge haben 
and Amaß der, Einführung: der neuen Münzen und der von ‚ben 


tequngen. bervorgchsact hatten. - daß-mie-der-Hopf-wirbelte und ich abe 
daran be Bewußſern zu verlieren. — — — 
Se bezin, Der morgen im aller Brühe abreifen will, kam tier 
fen Abend neh Finmakzcum ieh zu ſagan "| 0 T 
+ Hadı „einigen, verlegenen Morten nom. der tinen, wie von der aubern 
Erite fagle et zu mir: are ; 

„Run, mein licher Junge ach will Sie nicht ausfragen über Das, 
wad ‚bier vorgeht; aber wen. Sie zufällig einen vertrauſen Freund und 
Batbgekrr nötig habem fellten, ſo Bitte ich Eie, meine ältefien Anfprüs 
cht zu bidenken.“ 

Id konnte mich im der That einem dremsren Hetzen anvertrauen, 
und habe deßhalb dem würtigen Greis alle näheren Umſtaͤnde erzählt, 
die feit meiner Ankunft auf dem Schlofie meine befenderen Beziehungen 
au Fraͤulein Margatethe veranfaht Gatten. ähm ſelbſt einige 
Seiten: meines Tagebudes vorgelefen, mm ihm dan, Stand meiner Begieh- 
„ungen umd auch zugleich meinen Gerlenzufand eiwas zu wergegeiwärtigen. 

Hafer dem Gehrimmiß, weiches ich ten Tag zuvor in den Fawullenpa ⸗ 
pieren des alten Latoque enidedi Katie, hab’ ich ihm nichto verſchwiegen. 

Als ih zu Ende war, nahm Hert Baubezin, deſſen Stirne zuicht 
fehe forgenvoll geworden war, das Wort: 

' Geriſthung folgt.) 
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| Re EN RT 
mM Rt» a Eh üderläten, 
Het geeitte Barrel [N % einwilrfen zuräd und rief? „ 
ben bie Is den z SM 6% nfanitrie, 
—— — KR, — zerftreute 
ie Menge. \ ie 
8. Eırlo Des ig h it bie € der 
? KERN, —* in Br a R be Ads x heis 
iche Stuhl würtige ſich mich bie" Balft heit een zu bew 2 
Kr appellire 13 aſeptanten em und an die 
—* uk ; tie Ndiig 


—A 


kopalität ber tigkeit der Iniiggas 
Fenen zu conflatiren?‘ Ganen'hat befohlen mir Gewalt jeden Ber 
ſuch einer Joahfiak zueit zuwciſen, aba) dier grauzeſtu d. 


Outtc we. die, 
2 Ranıya, a. ip. GEiſte Bkfundetite bis Kapers 

bar die Stadt wicheyaliinirk) Denjenigenf welche illuminiggen, 
Beurben bie Scheiben eingejlagen, Das Militär wurde ansgepfiflen, 

veranf daſſelbe ————— 

Mid bie ange elfhftchBüßgersbefanten, ſchluuh hund beraubtt. 83 
urben 40 Perſonen in aptlt, „ing Deputalien der Bürger gebt 
ad; Warfcan, PN — — 
JAb ſi an tin cpel, 3 Aug. Vorgeſterneiſf ein Dampfchinit 
Jän Dear wen: hier auch Kdzuia abgegangen — Der Divif 

General Muſtapha Paſcha, gegenwärtig in Becuien, wurde 

Tbergeneral ber afiarifden Armee ernannt. — Aghiah Gfindisrer 
bati- Vahrt u emmifiie der Herztgewing, wurde Gutralt retog bes 
EBejtweiend. „Erst ci) — ** a 
Bombay, 12. Ang. Ter Mijſinar ter) Hechtirche 
Burber wegen Mrbetjeßung! ches: indiſchen Dramas: alaeLibellige 

Sr fängniß und Gebflinfesnenurteilt ner, Et 


Bermifcht ne 
(Wildbab Abeipelzen). Scitbem en ven 
ümerzeiten ber im köskuen Wydyad Adelholzen am Ü 
—88 Gebirge aus ne 1541 im Auf t 
Plunfenen ud berap gap Zuftand wieder erhebeil uk 4 
WMerſtellung ae igen Rurgsbändgn dem leitthden Publſtum 
Jugangig gemacht wurde, und nun dunch die Müncheu- Salzbig ger 
Kijenbabn der Reiſeverlehr dahin erleichtert iR, mchren ſich allſr⸗ 
ich die Heilbebirftigen aus allen Klaſſen der Berdſterung, wi cs 
ach einer alten Ehronik ſchen frühee der Zall war, da Abeltetzen 
unter allen Bädern Baserns g% mit Rede berũhmkeſte und mit ri⸗ 
her Frequenz ven Will Pᷣ fehb Yerfomen auch das beſuchteſte 
Ögrweiey. Die Adelhotzener füpenHeilguellen find jemohls beim Kants 
Delte old bei den Etättern nad. ben ſelbſt geinachten Berbagtungen 
nd Griahrmggi- im «beiten! Nufe. Der unübersrefflige Neig ter 
rind und die köſtliche Alpenluft bei 23500° Hoyer wirken mebft 
Ober Trint- und Vadefur auf das wohlthatigfte und mildern Seter 
Sbefeitigen tie ſchwerſten Leiten au Orijt and Korper. Ein ſelcher 
Kureri, defſtn ⸗Connplerx Non Vorzigen kaum irgendwe ahnlich zu 
ſintden iſt veitient dievelle Anfıngr jamkeit der tgl, Regierung und 
gibt ter Heffnung Raum, daß von der Etation Vergen, ven grel⸗ 
Zar Adelhelzen in dirceter Richtung nur eine halbe, Stunde 2 
"ihr, eige Verbindungsfteße hergeftelit werbe, welche fir bier anzjene 
Zuad Siegsdorf anſchließt, undıfe, dem reiſendem Publitum ermegs 
Jicht wird, ang nähen Weg nad) ben in Siegedarit ausmüntenten 
EWebir gethalern nad Rubpolding. nach Reit im Wiunlel amd in Tprol, 
nad Inzell und bis Unfen.ec,, Reichtuhall und: Bergteögaden zu 
der Anficht der ſchoönen Gebirgeparihien zu gelingen, während gegen 
wärtig nur mit vermehiien Keften und Zeit auf holperiger Straße 
Aber Berg und Thal auf ficben Viertelftunden Umweg von der Station 
Bergen nach Adelholzen zu kommen iſt, in Dicken Ricyung auch 
nicht, einmal ein „erbenglicher Zußerg: beiteht, —8 Berfonen 
—* dad Fahren auf dieſem ober auf dem ned tweiteren angeht 
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raunſtein ſehr beſchwerlich· Auch Sr. Majeſtat dem König winde 
Zum Beſuche der für ihn in Ruhpelding erſt ſeit ein, paar Jahren 
eſtrvirten Jagd eine beſſere und abgekurzte Strafe ven der Staion 
Argen ab wohl, zu Starten kewmen, und die Abfuhr der Erztug— 
a keniglichen Püttenamtrs vom Gijenerz weſentlich erleichtert 
u. P x 
Pen Ten Parifern wirb es in jeder Hinſicht fo bequem wie moglich 
— Um ihnen die Muͤhe zw: erfparen, eine Reiſcken 


Gebrauch der Exebäber u unintchmeng hat wian 
die u ME Rehaf or Anker Tegende Kregatte in cine Ser Bähes 
SUPalf umgewandelt, Sedsujalis origiel: ‚Srebader auf cincm 

Ahr fa urhbren, das auf Süpwafler jene Tag, Seopajler 
wird jeben Morgen durch bie Weitbahn Erefte bon der Merresfüite 


RAR gebracht und im ber Nahe der Hregatte in ein großes 


‚ die Verhaftelen, unter wehggen * 


nes; 
um * 


aber . 


Reſervoir geſchũttet. Rühren führen das Waffer ven dem Referveir 
nach den elegahtt Ainzerichteten Gajüren ber Fregatte. Bei dem Gr= 
brauch eines Babes wird die Babananıie 1 na Bedũrfniß ztimtt; 


dann öffnet man einen, Kragen, welcher wit, einem geopfert Meffel 
In Verböntung fteht, und ei Fhinpffkufe Vi [ 8 bt 
h Et —X Ma Anfer 


en Minuten wr 


biefen Bädern kaun man ned) Derfiebene Arten Douchen And ans 
bere er ne Trarkanitter Elnath⸗ 


er 
mungs» Saal“ auf dem Edifrer# Br "Eichen "Brikare® Frirb durch 


s 2 errergebrocht 
big te; —— bar, Seefüfte bei einer vom — berühren 
‚bes leichten Briſe nanz aleich iſt. it 


shi ‚Kürzlich verguügten fi 


cinge Jürg Beute au der frant ſuch⸗ 
belalſchen Grtuge damtt fi KR i 4— 


ui ſehn umfangreichen Papierbzangen 
Äsigen zu laſtk. Plizlig KB bie Schnur und der Drache fon weit 
‚mac Belgien hintin, wurde abbeifen hol "glücklich eingehett. "Näch 
riniger HZeit kehrten Die Surſchen witder über bie Bränze nad Prähle 
vera zuruct · unde fubrerne dae wieder Herrin den Bf de 
Ungerböm mit Tide, ARichgbeiitengnien elen sten Spiel argles zu, 
eur zu aben, SB geit,oben ia bey Safıen, eine gig ugberrädte 
liche Anzahl une a Her 4 ’ 

2 Man bat in Sehe gt und in Morten Nom in Lönden UAppa— 
te zum Phehrgrapbireit- anfgeſtellt und aioar beſeuders son Reitern 
an Mein — 288 eqrertren find jene 

Mobeſache Mın die’ RPferde vore den Mpparatentfürcdie Zentzu 
feſſeln, die zut Mitnahme röfblgpreird, ebald Dad Pferd wor den 
ar genden Sthelle'ge 
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Eeueeet⸗ Vericht· 
** he hd 8 Sepie Weber bus: vorgeftrige Gpnstrt End,ge- 
fcleren Klntierpanund, Mont ard e.uontalnecheuice 


ni 
Zuhererrene deſſelben meblanig eine Dim e bie 3 
Vewunderung, und ber den berühmten Gaſten vorauegeeilſe uf 
bat ſich daher nicht nur aufs glänzende bewaherheitet, ſondenn wurde 
durch Die unbenlene Air lität „und ben von tichlicm Berfiänpnif 
getragenen Vortrag ii 9 Fr iriasbenten Theile bei Meitem Mer— 
treffen. Die gefpantttifte‘ T uflkrffanteit und ein wahrhaft en⸗ 
thuftaſtiſcher Beifellgftäcm,, ber fig; von Nummer zu Nune 
wer’nod zu fMeigern’ Fllen; cine Siflheinsthig, wie tete fie hi Bicfem 
Daafe wohl kaum Rec hier erlebten," Öhrfte ben gefckerten Gäſten 
den“ Brrorie gettefert haben dur auch hei uns der Sinrn für 

wahre Kunſt, geweckt und gefordert duirch die ſorgſame Pilege 

unſerer Mufik⸗Inſtitute, in anerkennenewerthein Grade vorhanden iſt. 

In dad Ginzelne deg Ptegrauſmts einzugeben können wir füglich 

unterlafen, da bie Nunderbaren Leiftungen, von Herru und Frau 
Mertier Bersütgenhlaläu ti ia unſeren greßen Zaycöblätteen von 
enmpetenirfter Ecte ausführti Gefprechen find. Mit wahrer Freude 
begrüßen wir inte die Nachricht, daß Herr Wortier vielfachen 
Bitten der hitſigen Mußſtfreunde freundlich Gehör gehend, auf Mors 
gen, Dienftag deqh tb. Agch ein Concert und zwar im fat. 
Dperghaſe· zu ver te hatle. Die Eindrſige dieſer 
Alley ungergeßfich bleiben und hei lange 


n 


” 


Abrubt werden und wehl 
in gebiideten Kreſſen nachtlingtud dic Gemüter befhäffigen. 
Fiür die duch Brand verunglückte Matth. Trat 

ter sche Familie in Forkciiborf gingen bei der Nedaftton 

er Bayrenther Icitnug an milden Beiträgen frtner bin: 


— - Trantport ' 19 f. 82 fr 
Von A. B. Rent ⁊* 2f.— ke 
BE a 1 149 Du 17» Il- k 

En an), hr ar⸗ 
I; } 2 Tr. 


man 


"£hermometer: ımd Barpneterı Stand in Bauremth 
(Sohartej über dag Mieerssfläde 1033 par. Fuß.) 
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Siande Ent u" 
— nach Roaumar, E — a 
Eorikr, | gap 469.20.) | Satire Te) 
186 h.,. Menaiemitiael =; 10°.39,) \(Monatsmittel = 524,62.) 
Uhr G Abe 
|Rbrnens. Bittaga. Ubetbr. Worgens.| iktnpt. rd 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
.&.,®.,R. — —— 
34 Krmperatur ; +6°,1. 
j Cu 10. Bo. Morgens 6 Ufr: Thermemeter: 470.4. Barometer: 
828,71. 
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| Course. — Frankfurt a. M., 9. Sept. 1861. 
1 ir. 


old, — ayerische 


Bayreuth. 
Dienstag den * „Septemher 


A Vocal- & Instrumental-Concert, 


gegeben von 


Mortier de Fontaine, 



























pi 
4 Obi. b. Roihsch.v.1886 [T08r 





Pistolen . .» =» + 








\ välte Freie; lan | — J unter Mitwirkung von 
1 oll. . Stücke j Ablös.-Rente. . - + i i 
| | Bee Eee |, Frau SReriker de Fontaine, 
” ereigns . ‚Max Eisenb.-A.b.R. kel. Opernhause. 
| 1 Kae. Imperiales ey Os 108; 222 u ie 
| —L——— — — — — 
118 Bekanntmachung. PROGRAMM. 
11 (Die Induſtrie · Ausftellung in London keirffem.) I. Abtheilung. 
4 Unser Bezugnahme auf. Me in diefem Betrefe am 3. Mai d. I8. er L { ) Round William Bird (1543-1623). 
Safiene Befanntmachung wird Alemit weiters bekannt gegeben, daß in Folge b) Passe LouisChambonitre(1633-70) 
— af sa Dehienigug um I Det ——— 
Der öffentlichen Arbellen zum Behufe Bat. grehkrit IL, Aria di chiesa, von Al. Stradella 


eompoairt 
gesungen vonFrau Mor- (1645—1678). 


tier de Fontaine, 


D U, a) Chrom, Fantasie u.Euge J. 8. Bach (1685—1750).) 
* ie 
1! buftriel end, welche die Aus € o con Div rane, + 
N — ** 4 ef ung — nit ein. vorgetragen von Mortier 
die Aufforderung, diefe um ſo gewiffer gr ee de Fontaine. 
an die unterfertigte Kommiffion gelangen zu faffen, als Tür HI. Abtheilung. 
er Hung widt met zuge - CD yp, Ami ferne Geliebte, Lie- 
Tal werben it. 
"gründen, 2. September 1861 r derkreis op. 98, v.L.v.Beethoven(1770-18% 


gesungen von Frau Mor- 
tier de Fontaine, 


| "Wer Central -Verwaltungs- AusfAuuss des polntechnifchen 
} Vereins * Bayern 


F V. Sonate, op. 110, L.r. Beethoven (1770-1827). 7 
al s vorgetragen von Mortier 
Commiffion für die Induftrie-Ausftellung. in London, de Fontaine, 

von Baindl. Dr. Reifer. 2 III. Abtheilung. 4 

- »9 VL.a) Trockne die Blumen, v.Fr. Schubert (1797-1825). 
ANISIEEN — 2 rt 13, R.Schumann (1810 - 1856). € 

4 ’ op, r. — 26). 
| Liederkran;. e) Aufträge, 0p.77, Nr.6, \ 


! Wegen-des heute ftattfindenden Goncertes wird bie 
auf heute fallende Probe morgen Mittwoch, Deu 

1. pt. abgehalten. 

Der Borftand, 
eirath5 = Offerte, 

Ein Fönigli a: deſſen Einfom- 
men. fid) jährlich auf 500 fl. beläuft, fucht wegen Mangel 
an Bekanntichaften auf dieſem Wege ein folides, nicht 


gesungen von Frau Mor- 
tier de Fontaine, 
VIL a) Seherzo, op. 39, C.M. v.Weber (1786-1828). 
R b) Moment musical, op. 94, Fr.Schubert (1797 1820) 
vorgetragen von Moertier 
——— — 
€) Berceuce, op. 57, Fred. Chopin (1810—49). 
4) Seränade d'un Trou- " 
badour, op. 5, R. Willmers (1821). 
mitderlinkenHandallein. 








| mehr junges rauenzimmer, * eine mg Bere —8 — ER — (1828). 
ID wit einigem Vermö en, zur in,. Streng! e wie⸗ und e. au gen 
ei wird Pa en beliebe man unter A. vorgetr. v. Mortier de Fontaine, 
’ $. Nr. 395 in. der Erp. d. 1. zu hinterlegen. 





A taine bedient ist aus der Fabrik v. A. Biber in München. 
von Franes wrufiedofen ‚Billets: 
Stirfereien Sardinen 1. J. w. Mittelloge 1 4. l. Rang 48 kr. I. Rang w. Sperr-J) 


sitz 80 kr., Parterre- Gallerie 36 kr., Parterre 24 kr, 
empfiehlt J. H. Heller in Bern. . Briefe reo. ‘9 Galerie 15 kr. sind bis & Uhr in der Gienseluchen 


— — — Bechbandlung, sowie Abends an der Casse zu habei 

"Photographie- Albums, |; ebeass der Text zum Liederhreie von Best- 

ſcht elegams und äuferft, billig, ſerner e und kleine Album⸗ __ boven ä hr. 

blätter, nebf einer arofen Auswahl vor Mahmen, Etuis und ' Ar Cassa - Deffnung 6 Uhr, 

andern Faſſungen bei Fr. Wolfcam, $ I — EEE f 
neben dem Opernhaufe. fir die tägliche M ittagszeit wird eine berläffige 

Diarinieke Häringe vei J. Cifenbeiß. amtewirrerte generale 


ar TR ———— —— 4 13 
Veramtworttiher Nedattent Wilhelm SHikler. Gebrudt bei Eh. Burger in Vayrteuth· 
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um Aue laudes 





Mittwoch 


Deutfhbland. 

Münden 9. Sept. Der ſächſiſche Minifter Fihr. v. Beuſt, 
welcher geftern von Wien hier eintraf, hatte beute eine breiftündige 
Konferenz mit dem Minifter Frhrn. v. Echrent. Der ſachſiſche Ge— 
ſandte am Öflerreihifchen Hof, v. Kömnerig, welcher geftern gleich- 
falls bier anlangte, war mit in dieſe Konferenz aezogen, verlieh die— 
ſelbe aber ſchon geraume Zeit vor ihtem Echluffe. Die u. 
ſachſiſchen Staatömänner reifen beute noch nach — Ace 

Münden, 10. Sept. Die erfte geftern Nachmittag in bem 
mit Grgenftänden aus dem Vereine für chriſiliche Kunft und ben 
Stanbdarten der Hanbmwerkszünfte, mit lebendem Grün und wehenden 
Fahnen prumtooll geſchmückten Naume bes Glaspalafted ftattgefuns 
dene öffentliche —— katholiſaen Vereine Deutſchlands dauerte 
volle drei Stunden. Die Zahl der Anweſenden, (auch Damen waren 
paaclafie) mochte ſich auf 4000 befaufen. Die HH. Minifter v. 

tumapr und v. Pfeufer, ber päpftlihe Nuntius, Fürft Sigi, ber 
Hr. Erzbiſchef Gregor von Münden, der Hr. Biſchef von Regends 
burg, dann viele Gelebritäten ber Wiſſenſchaft und Kunft waren 
egen,. Nach Berlefung des päpflicen Breve vom 26. Auguft 
Hr. Grzbiihef Gregor, ibm folgten der zum Präfidenten ge+ 
wählte Fehr. v. Anblau, der Biſchof von Regensburg, Domtapis 
lar Monfang aus Mainz, Dr. Wil aus Bresian, Bet. Kreuſer 
aus Köln und Gruſcha aus Wien. Der reichſte Beifall wurte allen 
Reden, imtbefondere der glänzenden des Domtapitularde Meufang 
ſczollt. Die im Laufe des Vormittags Rattgefundenen Wahlen lies 
* folgende Refultate: Präfident: Baron v. Andlau; J. Vicepra— 
fident: Prof. v. Mon; MH. BVicepräfident: Profeffor v. Streber; — 
Sekretäre: Domtapitular Moufang, Ritter v. Breitheer, Stubdiens 
Ichver Lang; — Mitglieder: Grögießereis{nfpekter v. Miller, Obers 
appellzath Gedlmayr, Magiftratsrath Riederer; — Berftände ber 
Abrheilungen: für äußere Angelegenbeiten: Anwalt Lingen; chriſt⸗ 
Liche Run: Inſpektor v. Miller; Wiffenfhaft: Hofrath Dr. Phl⸗ 
tipps; Miſſien: Hoffaplan Müller; Garität: geiſtlicher Rath Dr. 
Gruſcha. (N. M. Btg-) 

In dem Einlauf der Kammer ber Abgeordneten befindet fich 
eine Borftellung der Stadt Pegnitz: „die Derftellung einer Bayreuthe 
Amberger Gifenbahn betr.“ 

Ueber den Antrag des Abg. Reicherzet, die Stellvertretung im 
Militärbienfte beir., ſchlaͤgt der I. Ausihuß mac dem Referate 
des Abg. v. Steinsderf vor, „Ge fei an Se. Maj. den König bie 
allerebrf. Bitte zu ridyten: „Wllerhödftb. wolle geruben, dic Gtell- 
vertretumg im ftehenden Herre durch eine Ghefekesvorlage in ber 
Weiſe regeln gm laffen, daß ſich jeder Mititärpflichtige mittelft Er⸗ 


Bayreutber Zeitung. 
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legung einer beſtimmten Einſtandeſumme durch einen Einſteher, ben 


bie Staatebehörde beſtellt, vertreten laſſen könne.“ 

Ned nicht leicht war ein Lager georducter und zwecmäßiger 

eingerichtet, als jenet, welches ſich in unferer Nähe an der Dachauer 
Strafe befindet. Die Brunnen geben das befte Waffer; bie Koch— 
beerbe und die Tiſche, auf welchen das Fleiſch trauchirt wird, find 
gedeckt, jomit vor Regen geſchuht, was anderwärtd nur zu oft ver⸗ 
mißt werben ift. Die Zelte find fehr geräumig und ift die Mannes 
ſchaft durch wollene Deden vor Kälte gefhütt. Der beim Leibre— 
mente als Frühſtück eingeführte Kaffee hat durchweg Anklang ges 
rg Auf 104 Mann werben 24 Pfund Kaffeebohnen, 3 Pfund 
Zuder und 9 Maaf Mil berechnet, woraus 26 Maaß Kaffee, jomit 
für jeden Mann 1 Schoppen bereitet wird. 

Andbad, 9. u Der erfte Tag bed Königefchichens und 
des damit verbundenen Volksfeftes iſt vorüber. Den Anfang bildete 
ber Schügenzug, ber mm 1 Uhr vom Rathhauſe weg über den uns 
tern Markt dur das Echlefither über die Promenaben auf den 
Feftplag ſich bewegte. Bald nach Ankunft des Zuges entwidelte ſich 
auf der zu einem fürmlichen Zeltlager umgefchaffenen Lubmwigshöhe 
überall ein heitered, gemütbliches Leben. Im Laufe des Nachmittags 
wurden and mehrere Volksbeluſtigungen ſehr gelungen abgehalten. 
Bis in den Abend hinein verweilte eine große Menjchenmenge auf 
dem Feſtplatze. Der heutige Tag ſcheint den großen Feſtzug beſen— 
ders begüinftigen zu wollen. 

Peſth, 7. September. Die Statthalterei hat gegen die Aufs 
löfung des Peſter Komitats im Wege der Hoflanzlei an Ge. Majer 
fät eine Repräfentation gerichtet. Das hierauf herabgelangte Allerz 
hochſte Refcript wird vom „Sürgeny“wie folgt mitgerheilt: 

„Im Namen Se, k. ĩ. Apoftolifhen Mafeftät unjers allergnäs 
bigften gem wird der k. ungarifcgen Statthalterei zu willen ges 
macht: Auf die vom 29. Auguſt datirte, die Euspenfion ber Roms 
miffionsfigungen des Pefter Romitats betreffende Repräjentation wird 
die Anficht diefes k. ungarifchen Statthaltereiraths in vollem Mape 
gewürbigt: daß — während fie fi ed einerfeits zur Aufgabe macht, 
die zwiſchen der Nation und’ dem Fürften geloderten Bande des Vers 
trauend wieber berzuftellen und während fie der jdnmeichelhaften Hoff⸗ 
nung nicht entjagt, daß es unter Beibehaltung der Eonftituticnellen 
Formen mit ber Zeit gelingen werde, die Rechte Er. Majeftät mit 
den Forderungen dee Eines in Ginflang zu bringen, — anderer= 
ſeus der k. ungariſche Statthaltereirath die Richtigkeit deſſen aner— 
kennt, daß nach langer Nachgiebigkeit und Nachſicht größere Energie 
und Eutſchitdenheit nothwenbig iſt. Diefe Anſicht des k. ungarifhen 
Statthaltereirarhes Spiegelt nur Me Allerhöchſien Anfihten Sr. f. f. 





Feuilleton 


Der Roman eines armen jungen Manncs. 
en „le roman d’ım e homme paurte par Octave 
hc — bearbeitet vom ee a. d. v*.) r 
Goriſehung.) 

„Jh brauche Ihnen mein junger Freund jept midt mehr acheim 
zu halten, daß ich, indem ich Sie hicher ſchickie. mit der Abſicht umging. 
Sie mit Fräulein Laroque zu verbinden. WUnfängli iſt Alles über meine 
Erwartungen gut gegangen. Ihre beiden Herzen, die meiner Deinung 
noech ganz für einanter geſchaffen find. haben fi in der That kei all: 
mäfiger Annäherung im Grunde wohl verkanden: mun macht aber ker 
zomantifhe Borfall, deſſen Schauplatz ter Elventhurm mar, einen ge 
wahtigen Gtrid durch bie Meinung, — das muß id Ihnen offen ge 
ſtehen. Wlle Teufel! junger Mann, zum Fenfter binanszufpringen mit dem 
Mifio, Hals und Bein au reden, das mar bed, meine id denn, eime 
durchaus genügende Berhätigung Ihrer Unintereffirtheit; ſolglich war 16 
fehr überflüffig, auf dieß außerſt ehrenmerthe und zartfühlende Betragen 
noch den feierlichen Schrur zu ſchen, das arıme Rind mie zu heirathen, 
außer in gewiſſen Fällen, deren GCintreffen aller menſchlichen Borausfidt 
nach getadezu ummöglid; iſt. Zropem mir allerlei Refourcen zu Gebote 
Reben, fühle ich mid doch durdaus nicht im der Loge, Ihnen entweder 
hunderttaufend Franc Renten zu geben oder fie dem Fräulein Larequt 
zu mehmen 


‚Rum, Herr Laubezin, fo geben Sie mir einen guten Rath. Id 


vertraue Ihnen mehr, als mir ſelbſt, denn ich fehe ein, daß meine je 
dem Verdacht preisgegebene untergeordnete Stellung mein Ehrgefühl zu 
einer übertriebenen Gmpfindfamfeit aefteigert bat, Sagen Sie mir Ihre 
Reinung ; glauben Eie, Daß ih den übereilten, aber feierlichen Eid, der 
so vielleicht allein no von dem geträumten Glüde trennt, vergeffen 
barft 

Herr Banbezin erbob ſich, feine Dichten Nugenkraunen zogen ſich zu 
fammen und er ging eine Zeit fang mit großen Schritten im Zimmer 
auf und ab; dann blieb er wer mir ſtehen, und meine Hand fräftig 
brüdend, fpradı er: 

„Zunger Mann, e8 iR wahr, id liche Sie wie meinen eigenen 
Sohn, aber, foilte Ihr Herz darüber reden und das meinige mit, ich 
werde mie mit meinen Grunbfägen capituliren. Lieber foll man das Ghr: 
gefühl übertreiben, als deſſen zu wenig haben: was den Bunct der Shwüre 
anbetrifft, fo bin ich ber Meinung, daß man folde, falls fie nicht mit 
der Doldfpige oder der Piftelenmündung gefordert werten, entmeber nicht 
hun, oder hat man fie getham, unter jeder Bedingung halten fol,’ 

„Das ift and meine Anfigt und fo halte ih «6 für das Befe, 
mergen mit Ihnen abzurelfen.” 

„Rein, Raxime, bleiben Sie nech einige Zeit Hier. Ich glaube 
nit an Wunder, aber ih glaube am Bett. der e# felten duldet, daß 
wir durch umfere Tugenden zu Grunde geben... . Gehen wir der Dor- 
fehung noch etwas Bedemkeit, . . Ich weiß, daß id einen großen Ber 


ſteliſchen ar ab Mei At wämii den ſtarken 
J feftra MBH BIN. die durch bar {om ein 20. Oftober 
bekräftigien tonfitwtionellen Rechte Ung: unverlegt wufrecht er⸗ 
halten werden follen, allein eben fo ſiark und feſt ift der Allerböchſte 
Gntfätuh, welchem zufolge ber gegenwärtige orbnungswidrige Zuftand 
nicht länger geduldet werben kann und ed nothwendig iſt, ben Ge— 
borfam und bie geſehliche Abhängigkeit wieder herzuſtellen, bamit 
Ungarn mit konftitutionellen Bermen regiert und ben durch forwäh⸗— 
rende Gereiztheit und Hgitation gequälten friedlichen Bürgern bie 
Ruhe und Sicherheit wiedergegeben werden fünne, die fie mit Recht 
fordern dürfen. Und eben, weil ber aus der Keuuntniß ber flantde 
rechtlichen Verhältuige und Gepflegenbeiten des Laudes geſchöpften 
Erfahrung gemäß es fehr wabrjgeinlich war, daß nachdem das Peiter 
Komitat, feinen gefeglichen Wirfungstreis überſchreitend, offenbar 
Tonigliche Nechte angriff, das ſchleue Beiſpitl bei ben meilten Ju— 
ristiktionen des Landee Nadabmung finten werde: war cd notbe 
wendig, die Neigung zu Diefem verwerſtichen Verfahren wenigitens 
bei ben beſſer gefinnten, friedlichen Komttaten durch energiſches Auf⸗ 
treten abzuſchwachen. In Bällen, wo höhere Rüdfichten ein Ver— 
fahren verfhreiben, kann auch ein bühered Maaß von Schwierige 
Teiten niche entjcheidend fein, mem bieie nicht geradezu unüberwinds 
lich find. Gine heilfame tiefe Wirkung aber kann in außerordent⸗ 
lieben Zeiten nur durch raſche Heilung hervorgebracht werden 
Mit ber Allerhöchften Abſicht Er. Majeſtat Rimmt der Wunſch 
des Toniglicd) ungarifchen Statthalteretrathes überein, dab der mehre 
huntertjährige Remitats-Drganidmus der Nation unveriept erhalten 
werde; aber Die Kontitate Finnen nur dann ihrer trabirienellen Bes 
fimmung entfpredgen, wenn in denſelben die Meinung der vernünfs 
en Majerität von Feſſeln ber extremen Partei befreit wird, wenn 
e Romitate aufbiren ein Schauplaß der Mgitatien und politiſchet 
Demonftrationen zu fein, wenn fie, den rad Verordnungen hul⸗ 
digend, ihre geſchlichen Pflichten trem erfüllen und in ben Lebens⸗ 
fragen bes Beſiandes ber Menarchle fo lange, bis bie Geſetzgebung 
Birfe deſinitiv erledigen wird, der Regierung Er. Majeftat keine 
Hinberniffe mehr in den Weg legen, ja wenn fie zum Behufe ber 
ordentlichen Leſang und gerechten Erledigung auch ım dieſer Bezie⸗ 
bung das thun werben, waeg zufolge ihrer jurisdiltienellen Stellung 
ihnen allein überlaffen werden kann, Indem daher Er. k. k. Ape— 
ſtoliſcht Majeſtat die Nepräfentarionen und Beſergniſſe diefes k. uu— 
gariſchen Staithaltercirathes mit gewehnter Gnade aud) ferner in Er⸗ 
wägung ziehen wird, erwartet Allerhechſtdieſelbe gerade von deſſen 
bieher on deu Tag gelegten unerjgieserliden Irene von deſſen treuer 
Vaicrlandoliebe unter den gegenwärtigen Unſtänden mir Sicherhtit 
ein feiteres Auftreten und tonfequente Hustaner, Wien, den 31. 
Auguſt 1863. Graf Anton Forchach, m. p. Sicphan Priviger 
m, p. Auf Allerguäbigien Befehl Er, k. kApeſteliſchen Majeſtat: 
R. Diitarich m, p.“ 
Italien 
Turin, 7. Sept. Wie „Sazerta Uffiziale bel Regne* vom 7. 
Erpt. bringt eine Adreffe der venctiauiſchen Gentrals Rungregation 
an den KRaifer von Oecſicrreich, worin birfeibe un Geleigierung ber 
immer unerträglicger wertenden Militärlaft bittet, da die Koften 


für Caquartierung &. ſ. m. micht mehr au erfhwingen ſelen. Aus 
Bier ab ng ent 


e refe Üt, daß gegenwärtig 800 Gemeinden mit biefen 
—— 8 belegt find; früher waren es mm 36. Die 
Merefie jhlieht mit der Grklärung, daß die Gemeinbebehörten fich 
gepwungen eben würden, ihre Gurlaffung zu nehmen, da die Mille 
tärs Anforderungen alle gefeplichen Beſtimmungen überftirgen.  - 

i BRranftfreicd. 

Den Kaifer erwartet man gegen den 22 d. Mit, micher in 
Paris; den 25. begiebt er ſich mac Ehelens uud ben 2: Dt. folk 
er, wie aud bie heutigem Abenbklätter anzeigen, in Gompidgne ein⸗ 
treffen. Ju Biarrig fol cr beinabe ansfhkiekfich mit feinem Werte 
über Zulius Gäfar beſchaftigt fein, das den 1. Oft. dem Drud über 
geben würde. — Wie es heißt, bat der Kaiſer Befehle erteilt, daß 

egen Ende bes Monats cine Diviſien Gavalltrie und eine Divifion 
Infanterie von der Carte ſich nach Ghalons begeben. — Der Kais 
fer beabfihrigt, in Dünfirhen nicht nur ein Fluthbaſſin erbauen zu 
laffen, ſondern den ehemaligen Rriegähafen, wie er unter Ludwig XIV, 
beitand und auf Betreiben Euglando ſammt den Sandbefchtigungen 
gejdleift wurde, wicberberfiellen zu laſſen. — Bere v. Berfigun 
Fowsmt näcıfte Woche wieder hierher. Gr fell zunädft den Getans 
ten einer vollſtandigen Nrorganijarion feiurs Miniſteriums zur Aue- 
führung brinzen wellen. Die Fam geſchafftnen Gtmernlbicckionin, 
von bien jegt nur drei fungiren, werten wieter abgrihafft. 

Großbritannien. 

London, 6. Sept. Ins hämijde Grbeif der „Pe dar⸗ 
über, daß Deutſchland je frech tft, ſich Kriegeſchiffe hauen zu wol⸗ 
len, ift, ebgleich cs banfig wicderfchrt, bisher vor feinem liberalen 
Blase gerügt werden. Hiuitt cudlich finden wir eine Antwort auf 
jengs gehaſſige Geſchici — nicht in einem diberalen Organ, ſeuderu 
tm fonjerrativen „Dexalb“. Derjeibe jagt im UBefentlichen: Für 
und, bie wir eine halbe Million nad ber andern auf Kriegsieria« 
thans aufgeben, haben bie deutſchen Groſchtuſammlumgen zum Bau 
eines Ranenenbooss etwas Komiſches. Aber wenn man bebenft,' daß 
Preußen jährlich nur ungefähr 150,000 Pid, Siterl. anf feine Sees 
macht verwenden, jo erideint ein Zuſchuß von 200- bie 300,000 8. 
gar nicht zu veradjten. Der ganze Plan hat ſewehl in England 
wie iu Frantrtich eine jehr unmrhige Gereiztheit und eine ſehr une 
vernünftige Kririt hervorgerufen. In demfelben Athem wird er ald 
das umausführbare deal benebelter Profefferen verfpottet und ats 
eine Srfahe für den europaͤlſchen Frieden denuncirt. Geige, dafı 
Breupen jeine Seewacht erheblich zu vergrößern vermag, je bat «6 
ein vellfemmeneds Recht dazu. Es bat einen langen Kiftenkric, 
der ihm elbſt und einen noch kängern, ber jeinen Verbündeten ge⸗ 
hört, zu befgügen; es bar wichtige Intereffen in der Oſiſce, und 
eine große Handelamarine, die Aniprud auf Schutz hat. Es will 
nicht zu aggreffisen Jweden eine Geemact werden, fendern ſich nur 
für ben Hall, daß Die ſalcewig'ſche Brage zu einem Kriege führen 
fellte, in Vertheidigunge ſtaud gegen die ſtandinabiſchen Mächte fepen. 
Eine Scemacht wird mit in cin, zwei Jahren geſchaffen. Genes 
rattonen (2) mülen vergeben, che eime deutſche Flotte ben verrinige 
ten Fletten Stoutinaviens gewachſen wäre; und Gurvpa bat nicht 
ben entfernteften rund, den deutſchen Flettenbau zu fürchten und 





weis von Muth von Ihnen fertere, aber ich ſerdert ihn zum Belrg 
Ihrer Freundſchaſt für mid, Wenn Sie in einem Wonat trine Made 
richten von mir empfangen haben, Tann reifen Sie in Gortes Kamen ab.“ 

Er umarmte mic zum Vbſchied umd Le mich mir zupigem Ges 
wiffen, aber mit verzweifelter Seele allein. 

Den 12. Oxiober, 

Seit zwei Tagen habe ich wieder meine Wohnung verlafen und 
mid ins Schleß begeben Fünnen. Ih haste Frauleln Margarerhe feit 
unferer etwas gewaltſamen Trennung im Elventhurm nicht gerieben. 

Sie war allein im Salen, ale id in denſelben einras: ſobalt fie 
mid; erfanut hatte, made fie eine unwilltũtliche Bewegung, wie um auf 
zußehen, dann blieb fie aber wie feſtgebannt figen und ihr Geſicht färhte 
ſich mit glühentem Purpurreth. Das muß anftedend gewefen feyn, denn 
ich fühlte, wie ich ſelbſt bis über Die Stirne erröthete, 

fie ſich ciwas gefaßt hatte, reichte fe mir die Hand und ſprach 
gu mir: ‘ 

‚Wie geht es Ihnen, Herr Odiet? 

Diefe gewöhnlichen Worte ſprach fie mit einer fo fanften, demäthigen, 
— ad! fo zaͤrtlichen — Etimme, tap id; zu ihren Füßen hätte finten 
mögen. Und doch mußte ih ihr im Tent Lalter Höflichkeit antworten, 

ie ſah mid bange an, dann ſenkte fie Ihre großen Augtu mit 
einem Austrud fmergliher Entfogung und nahm ihre Arbeit wieder auf. 
Faſt in demfelben Augenblick ließ fie ihre Mutter zu ihrem Großvater 
rufen, deſſen Bußand fehr beangſtigend ward. Exit mehreren Tagen 


haste er alle Bähigfeis, zu ſpuechen und ſich zu bewegen, verleren: er— 
war faß am ganzen Aörper gelahmt. Die legten Strahlen feines geifi: 

gen Eebens waren erloſchen. Man fonnte micht zweifeln, dep Das Ente 

tes alten Mannes made fey, aber. has Leben war: zu fep mit diefer mer: 

gifgen Natur virfnäpft, als daß es Liefelbe ohne bartnädigen Kampf 

verlafen follte. Der Dotter hatte verausgefagt, dab ter Toresfampf 

fwer und fang werden würde, 

Don Anbeginn ter Gefahr hatten Fran Larsgue und ihrt Tochter 
mit jener Gelbfiverläugaung und Bingebung, weide die befondere Tugend 
und den Ruhm ihres Geſchiechtes ansmaden, Den Witen gepflegt umd bei 
ihm gewacht. Vorgeſtern Abend umterlagen fie der firberpaiten Exmürung ; 
Doctor Desmarets unb ich erben und, bei Mubruc bes Abende, ihre 
Stelle bei Herrn Latoqut Die Racht hindurd zu vertreten. Gie liefen 
fi überreden, einige Stunden zu ruhen. 

Als wir allein waren, kündigte mir der Doctor, der ſelbſt ſchr 
müre war, an, daß er ſich im Mebengimmer auf ein Bett legen würde, 
um ein paar Stunden zu flafen, 

Ich laun Dad hier nichts mügen. bie Geſchichte if aus. Gie 
fehen, er ſelbſt Leider mie mehr, der arme, alte Mann!. . » 

Das ift ein Zuftand der Grftarrumg, ber nichts Schmerzlichts mehr hat... 
Das Erwachen aus bemfelben wird der Tod fern, Wenn Eie eine Ber- 
änderung bemerken, zufen Eie michz aber ih alanbe mit, daß dieß 
vor morgen ſeyn wird, Ic komme um ner Schlaf, — gute Wade! 

Im Abgthen ließ er ein kanges, gieihgüftiges Gähnen hören. Seine 

Sprage, feine Haltung in Grgemmart biejed Sierbenden hatien mich 


a 
dagegen Vorſtellungen zu erheben. Nur 
von m fhsnen wir die Bewegungen mit einigem 
Mißfallen betrachten: es nicht angenehm, auf allen Seiten den 
Wunſch nad neuen ewerkjeugen zu bemerken, und bie 
Dentjben, die ſich jo lange ohne Kriegöfletie beholfen haben, Enns 
ten mit ibrem was anfangen. Aber welde Nation 
bat das Recht, in Diefer Beziehung den tichen Moral zu predie 
aen? Gin minifterielled Blatt, weſches jüngf mit ber wiberfinnigen 
Idee auftrat, daß England und Brantreih ber preußiſchen Regie - 
rung wegen des Baues einiger Ranomenboote Vorftellungen machen 
feltten,,; fagt, daß bie feine Stelcute feien, und ſchießt 
damit einen Beck, der ſelbſt in feinen. Epalten felten übertreffen 
ward. Die Haudelsſchifffahrt Preußens allein zäblt einige zehn taus 
ſend Exeleute, wätrend bie der andern deutſchen Staaten einige 
zwanzig tamfend tüchtige Matroſen beichäftigt. Aber teude Sce— 
leute findet man unter vielen antern Flaggen. Gine greie Anzabt 
deut ſcher Matrofen dient anf englifdgen und amerilaniſchen Schiffen. 
Bei ſolchen maritimen Häülfsquellen iſt Deutſchland berechtigt, eine 
veipeftable Kricgefletie zu haften, und der Mangel derſelben konnte 
ihm bei ber gegenwärtigen Lage Gurcpas erhebliche Verlegenheiten 
verurfachen. ine deutfche Flotte kann feine Drehung für uns fein. 
Sit möge fdmeller wachen, als je eine Flette wuchs, und Die uns 
fere möge ſichen bleiben, und fie wird ung dech nicht weh thun 
konnen. Sm jebem curopaiſchen Kriege wird übertice bie deutſche 
Flotte auf brifelben Seite wie dic eugliſche ſechten. Es ift faft 
unmöglich, einen Krieg mit Deutſchland anzuſtiften, ſelbſt wenn 
beide Wationen nech fe jehr Luſt dazu hätten Mir baben feine 
feimitichen Jutereſſen, und recht viele, bie abſolut identiſch find. 
Allee, was Deumſchiand Rärker macht, vergrößert uufere Stärke, 
Wir können keine Eiferſucht gegen cine deutſche Flotte empfinden, 
grate wie wir der beutjchen Gimbeit nichts als Oli mwünjen Fün 
mens Die Deutſchen ımüflen am beftem: wiſſen, welche Mirtei ihrem 
Zweck am angemefienften find. Cie glauben eine Flotte bauen zu 
fonnen durch Gelbjammlungen, und <8 geziemt ums nicht zu bes 
baupten, daß fie fi imem Wir mögen denken, baß fie beſſer 
thäten, ihre Zeit und Gnergie auf: bad Gine große Wert der Eins— 
wahnng zu toucentriren, im Vertrauen, daß ber Blottenbau dann 
von felbit folgen würde, onftatt ihre Kräfte durch zerbeilte Anwendung 
zu ſchwaͤchen. Aber fie müffe dies feibft am beſten zu eig 
wiſſen. Wir mwünfden ihnen alles Glück in dem BVeſtreben ihrem 
Lande Die feinem Wohlfiande, feiner Intelligenz und Bevellerung 
gebüßrende Stellung zu erringen. 

Europa iſt feit heute Morgens 8 Uhr der Unannehmlichkeit 
überbeben, fih über den Bejuc des Echwedenfönine in Paris weiter 
den Kopf zu zerbrechen. Das tormiftiide Worenblat „Ihe Preß“ 
bat den Scluͤſſel zum ganzen Geheimwiß umd theilt dieſes der Welt 
unter der Urderſchrift · Gehtimes Uebertintemmen gmifchen Rranfe 
reich und Saweden“ mit, Die „PBrefie* bemerkt, wie immer, wenn 
fie wichtige Gurhüllungen macht, bafı tie Quelle bocſt zuverlajſig 
fei, und erzählt bieranf Kelgendes: „König Karl AV. ven Sdwer 
den bat den Entſchluß gefaht, die Politit Napeleons IM. zu pruftis 
eiren. Es iſt zwiſchen dem Kaiſet und dem König ein mündliches 
Ucbereinfommen getroffen werden, und fehrte Lezterer ganz bezau⸗ 


nit das geringfie Recht 
eine tie 


—5* berüßrt. Der Doctor iſt gewiß ein trefflichet Mann; cher 
um dem Tode die Scheu zu ermeifen, bie man ihm wehl ſchuldig, muß 
man nicht bios Die träge Körpermaße feben, welde er auflöh, — man 
muß aud am bas unfierblide Prinzip glauben, welches er befreit. 

S Mllein im tem immer des Sterbenden verblichen. ſehtt id mich 
zu Fußen des Deren, deſſen Vorhänge zurüdgrzegen woren und verfihte 
bei dem Scheine einer Lampe, welde neben mir auf einem Heinen Tiſch⸗ 
den find, zu leſen. Das Bud fiel mir aud ben Händen: ich mußte 
in Einem fort an Die wunderbare Werkeitung von Umfiändew Denken, tie 
nad fo vielen Jahren tiefem fcmidbewußten Greis ten Enkel feines 
Opfers zum Zeugen und Befgüper feines Iegten Schlafes gab. 

Zumitten der ‘tiefen Ruhe ver mäctliden Stunde und des öten 
Ortes bämmerten daun aud in meinem @eifle tie lauten, blutigen Sce 
nen auf, mit denen das Beben, Das jept jo ftille feinem Ente zuging, 
erfüllt gewefen war, Ich fürchte auf dem Anilitz Diefes ferbenten Neun: 
Agers, im ben großen Zügen. deren Melief fih am der Wand wie der 
Schatten einer Gypsmaste abzeihnete, die Spuren biefes langen. furme 

un Lebens en: td ſah nichta, ald die verfrüdie Gira: 
vität und Ruhe des Todes. 


Bon Zeit zu Zeit mäferte ih mid dem Kopfkiffen, um mid zu 
vergem iſſern baß der Lebenehauch biefe eingeſuntene Bruſt noch bebe. 

Endlich, nah Mitlernacht, kam and über mich ein erſchlaffendes 
Gefühl der Sqiaſtrunkenhtit und nach kurzem Kampf mit der Natur 
Dimmerte id ein. 


r. 


bert von erfterem nach feinem Lande 
und 







König Karl 


nämlid mit en ale 
Adolph; er iſt kin auf die Lerberteu Vitior Cimanuels 
um dem verſchiedenen Natienalitaten des Nordens Ihre 


dasfelbe", 


ſtellen Hat er er den Entſchl 
ut und Gun Pair Ar 
des Kalſers ber 


* 
mit dem moöoraliſchen und materiellen Bei 

Branzofen verwirklicht hat. — Während Ale König von Dã⸗ 
nenarf gegenüber der allmädhtige Ginfluf feiner morganatiichen Ehe- 
bälfte tenugt wird, bamit er, vermittelft einer lehztwilligen Ver⸗ 
fügung, einer Abdanlungsakte, oder auf andere Weife, ben im 
Sabre 1852 in Sonden abgeſchioſſenen Grbfolgetraftat anullire, — 
wätrend bei den Dünen alte natienaten Vorutihtile sind Antipathien 
pegen Deutſchland Im Intereffe ihrer Nationalität gefehürt werden, 
wurde auch im Finnland eine thätige allgemeine Propaganda o 
nifiet, die Frucht zu tragen anfängt Die balbeffiziefle Parkier 
„Preſſe“ bat neueſter Zeit die Klagen Finnlauds genen Rußland 
wie jene Polens unterſtügt. Aber bie Protektion, welche die kaiſer⸗ 
lihe Preſſe den Binnen augedeihen läßt, wird unmittelbarere Bolgen 
beben, weil die Polen auf keinen Senverain ihrer eigenen Nationaw 
litat rechnen Fonnen, während Finuland im König ven Schweben 
einen Ritter diefer Gattung befigt. — Die Politik, welche darauf 
abziekt, Finnland von Rußland toßzureißen, wird fi zuerft unter 
ben Mantel von Traftaten offenbaren; man wird zuerft von Ruß— 
land bie Beobachtung des Traktates von Freberifsham fordern, durch 
ben Finnland von Schweden loßgelöft und mit Rußland vereinigt 
wurde (1809), ber aber ben Finnen ihre Geſehe und ihre Berfafe 
fungen garantirte — eine Garantie, welche bie Einverleibung Finns 
lands in bas ruffifche Reich micht überlebte. Wie fih von ſelbſt 
serfteht, iR man darüber einig geworten, daß biefe Reklamation zu= 
erſt von den Binnen, und zwar auf dem Wege einer Petition, zu 
geſchehen babe. Wird ihre Forterung geräbrleiftet, dann werben 
fie durch ihre alten fonftirtionellen und munizipalen Geſehe in den 
Stand gefept fein, die Macht Rußlands auf kaum nennenewerthe 
Proportionen zu vebuciren. Finnland würde auf bieje Weife für 
Rußland eine Laſt von äquivalenten Werth werden, während ber 
ganze Bortheil den Echweden zu Gute kommen müßte. Meberbies 
würde fi Finnland in einem gegebenen Momente, vermöge des 
suffrege universel, an Echweden anneriren, und weferne Ruͤßland 
ſich dem widerjegte, würde Frankreich den Schweden, wie den Gare 
diniera im Jahre 1859 zu Hülfe Fommen. Woferne andererfeits 
die ruſſiſche Regierung ſich weigern follte, bie Bedingungen des Fre— 
deritehauumer Vertzapes zu Gunfien Finnlonts zu verpirklicen, 
möhte es in Fiunland eine ſtarle Armee auf den Beinen balten, 
um ber Agitatien, wenn nicht gar einem veirflicen Aufſftande bie 
ES pipe zu bieten. Finnland wird gegen dieſe Brerücung feine Stimme 
laut werden laſſen, und wenn Schwedeu nicht ſtart genug iſt cd zu 
befreien, wenn der Spruch Karl Aiberte: Italia fara da se ven 
Karl X, vergebens parobirt werden follte, dann wird Frautreich den 
Schweden gegen Rußland zu Hüfe Tommen und wieder einmal 
einer Idee zu Liebe ins Held rüden. Das Allen iſt wie bemerft, 
mändlid arrangirt werden. (Ss war ſchen halb abgemacht, daß ber 
König von Sweden bei feiner Heimreife mit den König. von. 


— sr. * 4 duch a ame Seräiufh aufgewedt; ich ſchlug 
ie Mugen auf und fühlte in demſtlben Augenblick, wie 
Schautt durch Marf und Bein riefelte, gl my nen 

Der Ute ſaß halb auſgerichtet in feinem Bette und bielt feinen 
Rorren, erflaunten Blick fe auf mid gerichtet, Im feinen Bügen ſprach 
fi ein Lehen und eine Jutelligenz aus, bie wir bie dahin am ihm fremd 
gewrfen waren. Als mein Auge dem feinigen begegnete, erbebte das Be: 
ſpenſt: es ſtreckte ſeine Arme nah mir aus und ſprach mit lebender 
Stimmt, berem jeltfamer, grabesartiger Klang meinen Hetzſchlog lähmtez 

„Gert. Marquis, vergeben Sie mirt 
Ich meilte mid erheben und reden. — vergeblich! Ich ſaß wie verſtel· 
nert in meinem Seſſel. 

Nach einer Pauſe des Schweigens, während deren der Blich des 
Suerbenden. immer mit dem meinen verfeiter, micht aufgehört hatte, mid 
bittend amzufehen, ſprach er nochmals: 

! Sie mir dog" 


ddp! Here . fo 

Endlich fand ich die raft, auf ihn zug . bem Maße, 
ala ich mich ige näherte, zoger ſich mühfam Bar *. 2 ob er pr 
furchtbaren 5 ze. * ne 

Li meine md a tt aufgerifl ſchre · * 

a Augen breitend, ſproch id zu — en 

„Gebe heim in Frieden! Ich vergebe Dirt“ 

(Bertfepung felgt.) 





die 


Dänemark zufammentreffen ſollte, doch wurbe biefes Projekt, angeb- 
lich auf den Rath br® Raifers Napoleon, fürs Erſie vertagt. Durch 
eine Zufammenkunft biefer Art hätte der — ber für die Auf⸗ 
rechthaltung bed status quo intereſſirten Mächte nothwendig meue 
Nabrung erhalten. Daher bie Hinaueſchiebung der Zufammentunft,* 


Telegrapbifche Berichte. 

Stettin, 9. Sept. Gines ber größten Grablifjemens in 
Norddeutſchland, bie Zünihower Dampfmühle, welcht bekanntlich im 
Sabre 1958 niederbrannte, ift, nachtem fie großartiger aufgebaut 
worben, heute wieder abgebrannt. Der Schaden iR ſchr bedeutend. 

Wien, 10. Sept. In der heutigen Sitzung des Unterhaufes 
ſtellte der Abgeordnete Bring eine SJuterpellation wegen ber ungeſttz⸗ 
Uchen Begünftigung der Jeſuitenſchulen, indem er fragte, ob dieſt 
Begünftigung noch länger geduldet werde? — Schindler interpelirt 
den Handelöminifter, warum bie höheren Beamten nicht zur Nieders 
legung ihrer Stellen im Verwaltrngsrath angehalten werden? 

Wien, 9. Sept. Die Wahlen der Landgemeinden in Syrien 
find im Sinne der Regierung ausgefallen, Ben 12 Gewählten, 
worunr Statthalter Burger, 10 conferativ. 

Turin, 9. Sept. Mus mehreren jüblichen Städten treffen 
Berichte über die Feier bes patriotiſchen Heftes vom 7. d. ein, Urberall 
herricht Freude und veollfommene Ordnung. General Cialdint begab 
ſich nach Picdigrotte; er bielt eine Rerue Über die Nationalgarde; 
die Volfämenge begrüßte ihn mit Entbufintund. — Cine Verſamm 
lung von Theologen, welche in Palermo zujammentrat, hat ſich da— 
bin ausgeſprechen, daß bie weltliche Herrichoft des Papftes unver— 
einbarlidy nit der Miſſien der katholiſchen Kircht iſt. 

Zurin, 9. Sept. Der Jahrestag des Einzuges Garibaldi's 
in Neapel wurde daielbft, wie auch in Mailand und Genua chne 
irgendweldye Unordnung gefeiert. In Neapel wurten die Truppen 
mit entbufioftifchen Acciamatienen begrüßt. 

Rom, 8. Sept. Der Pabſt if bei einem Befuch in der Kirche 
wu Maria Maggiore vom Volt warn empfangen und begrüßt 
worten. 

Gattare, 9. Sept. Die türfifcgen Truppen concentriren fid 
bei Trevigne. Die Mentenegriner ſchaffen Kanonen nach Grahevo. 
Geſtern war in Gettinje Verfammlung aller Rahienhaupter. Man 
glaubt an baldigen Angriff von Seite der Montenegriner. 


Für die durch Brand verunglüdte Matth. Traut 
. ner'fche Familie in Forkendorf gingen bei der Redaktion 
der Bayreuther Zeitung an milden Beiträgen ferner ein: 
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0 Bremden»Amieine ; 

a Sonne: HH.Raufl. : Beimer,iger; 1. er %. Stuttgart, Wat 

Seo: * nen v Berlin en, * 6 Geo re 
nem h. 2 a, Farſch u. Göy d. Mürm- 


Verantwortlicher Rebafteur: Wilhelm Schüler. 


‚ Boibeuer Anler: Od. Kauf: Befpbal d. Hersbrmt, Dittrich v. 
Leipzig, Bauicher vom Magdeburg, Kau v. Rebwig, Picyis v. Zwidan, Was 
der v. Mittwaiba, Ernſt e. Meilribflatı, Shüper v. Meer Seffheit ©. 
Aranffurt, Merih v. Hella, Detzborn vn. Duberflort, Rahm und Mimbert n, 
Berlin, Frankenthal v. Hamburg; Frbr. v. Pindenfele, Generalmajor u. rbr. 
v · Nogel, Adiedaut 9. Bamberg; Baron Hirihberg, Oberlicutenant d. Ano⸗ 
dab; Schamberger, tal. Laubrußier ©. Önijenberg; Guindter, dabritant v. 
Nüınberg; Pohmson, Fakrifkif. v. Dorbenftein; Srebfer, t. Beirteg Schrei» 
ber und Baulns, Pehrer w. Etlaugen; Den, 8 PantaAffeflor v. Brunch; 
Lobt. Müdlendel.v. Korhbeim; Rierebadt, Biarrer u. Warmenfteinad; v. Glaf, 
Stupent v. Grlangen; Maun, Ranfın. v. Wagdeburg. 


Bekanntmachung. 

Wiederhelte Wahrnehmungen über unverfihtiam Gebrauch ber 
Züunpbolzhen machen Lie abermalige Bekanntmachung ber potizeiliden 
Vorſchriften merhwendig. daß Etreihzündhölzben in alles Hausbaltungen 
nur in biedernen . Meinernen, tbenernen ober hölzernen gebohrten Büch ⸗ 
fen und Gefäßen. unter geböriger Entfernung ven lelcht entzündbaren 
Gegenfänten und an nicht zu warmen, den Kindern niht leicht 
zugängliden Orten aufbewahrt werben Dürfen; Daß ferner bei dem 
Gebraucht von Weibfeuergeugen jede Fahrläſſigkeit imsbefondere jede Ders 
flenterung des Zünpftoffes durch Verlieren oder Wegwerfen ganzer oder 
abgebrochener, nicht völig abgebrannter Zündbölzhen und dergleichen 
forgfältigR zu vermeiden iR und in Schemen, Ställen, Holzlegen. Schrei · 
nerwerfjlätten, Müblen und überhaupt in allen zur Aufbewahrung leicht 
entzüntharer Gegenflände benüpten Gebäuden und Lagerplaͤpen won Heib: 
fewerzeugen kein Gebraud gemacht werden barf; daß endlich der Verkauf 
von Zundhölzchen an Hinter unter 14 Jahren auf das Gtrengie unter: 
fagt if. wobei weiter bemerft wird, daß die Feuerbeſchan · Gemmilfionen 
und die Pollgeimannfbaft angewitſen find, geuau au konttelliren, ab die 
Aufbewahrung der Zünthöljhen im der vorgeſchriebenen Weife Aattfindet 
und daß jede Mrberiretung ber aufgeführten polizeilichen Anertnungen mit 
einer Geltrafe von 1 A. 80 fr. bis 50 A. eder emtipredgender Arreſt⸗ 
Arafe beahndet werden wird, 

Bayreusb, den 7. September 1861. 

Der Stadt» Hagifrat. 


Diiert. 
__ Blabler, Exkrtär. 
Befanntmachung. 
Die für das Monat Juli 1660 unansgelöften Pfäuder von 
Mr. 24,519 bie 27,570 incl. werden in dem auf 
Donnerflag den 26. Erptember 16861 Beormittags 
angefepten Strichtermin an die Meiſtbletenden gegen bare Bezahlung 
verkauft, 
Bayreuth, den 10. September 1861. 
Die Leib: und PBfanphaus » Verwaltung. 


Todes - Anzeige. 
Den heute Morgens 8 Uhr erfolgten Top meines them 
ren Gatten 
Paulus Häffner, Schloſſermeiſter dahier, 
zeige ich werthtu Venrandten und theilnehmenden Freunden 
biermit an, indem ih um fiille Theilnahme bire, 
Bayreuth, 10. Scpieuber 1861. 
Barbara Häffner, mit ihren 3 Kindern. 
















Anz ei gen. 
Mufik - Dilettanten - Verein, 


Wir laden Hiemit bie verehrl. Herren““ palliven Mitglieder 
bes Bereind zu einer zu Ghren a nefeierten en — 


Herrn Nortier de Fontaine 
im Saale zur Sonne flattfindenden mufifalifchen ' 
Meunion rin. Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Mein Vorbereitungs:Huterri ö 
weibliche hungs —EE — — 


Schuljahr 1861/62 am Montag, den 16, I. Mts. 
ayreuth, den 10, Sept. 1861. 
Mathilde Körber. 


Gedruct bei Th. Burger in Bapreuth. 
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Deutfhland. » 

Münden, 10. Sept. Der heutigen Sihung ber Kammern ber 
Abgeordneten wird wohl das ganze Fand mit großer Grwayyung, ja 
it Spaknund entgegennefehen haben. Und ſicher mit Rebt! Deun 
bie heutige Sihung wird nah ihrem Refultate für die bayeriſche 
Giſebgebuͤng und Tas bayrrifce Fammerleben flets als cine epadıe- 
wachmer bg ni werten, da in Mh od geöde uud wichtinfte 
‚Häffte der Verkeifung unjerer Verfafungsurkun 
ganze Königreich daoſelbe bürgerlicher uud Etrafgefegbuc befiehen,” 
ins Lebeh gerufen worken iſt. Auf der Tanesorbnung Hand näms 
His Berärfung über dit Gefegentienrfe, eiuce Gtrafgefegbuche, eines 
Poltzelſtrafgeſegbuchs und des Ginführungdgejeges yapı und dieſe 
beywichrigen Ftagen wurden nach kaum cinftünbiger Berarhung in 
der Art erleblät, daß ben drei OGrfegentwürfen mit siner am 
frütutgkeit grätgenden Majorität die —— der. Kammer, ce 
theflt wurde. Ehen bei Beginu der Sigung, zu der ſich ein, zahle 
reiches Publikum und am Drinifiertife ie fl. Staassminifier v. 
Schrenk, v. Mullzer, v Neumayr, v. Pfeufer und heben, t.. Com⸗ 
mtffüre, darunter der Präfitent des Appellationsgeridts für Ober ⸗ 
baten Frhr. v. Muwahr — Ber Vertreter ber ntteürfe zum 
Strafgefegbüch und Cinführungegeſeßz — dann der fgl. Regierungd« 
rath Dr. Döberger — Beitreter des eutgeißatgeie bung — tus 
— hatten, war allgemein bie gehebene Stimmung erſichtlich, 
welche „bie nie Verfatndung ven Anfang. bis zum Gnde der Bes 
rathung —* fe, Durch Bermeidung falb aller Debatten, durch 
raſche Etledigung der Sache bat die Abgeorbnctentammcr lautes 
gZeugulß daflır gegeben, tie ſehr c8 ihr und dem ganzen Land Granit 
um Bas enblidt Zuftatifommen bed ‚großen - Gefepgebungsiwerks 
ſeiz fie hat hledurch und durch bad Teuiige — mit 
weichen fie bei‘ von der Staatsregierung In der Grflärung vom 5, 
Sept. d. J ausgeſprechenen Grivartungen euſſprach, bewieſen, daß 
„de repräfentaribe Berfaffung dem Zuftandefommen größerer ſyſte⸗ 
matifcher Gejeheswerfe fein unüberfeiglides Hinderuiß in den Weg 
lege." Am Schluß ftimmte das ganze Haus mit fichtbarer und 
frendiger Begeifterung in das Breifache Leochech ein, dag der dirigirende 
Prafitent Graf Hegnehberg- Dur Er. Maj. dem König, „der in 
fo Fontgrier Welje fein Wort gelöſt“ ansbradte. (Allg. Zta) 

Er. Möj. der König haben Eich bewogen gefunden: unterm 
4. Sept auf das erlebigte Rentamt Burgwinbheim den Reutbeam— 
ten von Iphefen, Johann Georg Echmibt, deſſen Anfuchen ent» 
ſprechend, zu verfehen, auf bie hicdurch erledigte Stelle eines kgl. 
Rentbeimten von Iphorin den Rechnungskommuſſar ber kgi. Negies 
rurngefinanzfanımer bon Unterfranfen und Aſchaffeuburg, Anten Gens 
rad, deffen Birte wu Verleihung eines Rentomtes willfahrend, zu 
befördern, und die hiedurch erledigte Stelle cines Rednungelemmijs 
fürd der , Negierung von Unterfranfeh und Nidaffenburg, Kammer 
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ber Biyanııu, dem funftiewirenbrn: —— — 
Rrgierungefinamzlomnter, Vernhard ——— —— Bir! 
aenjcait ae ‚erleihen; unter * den Theobor 
Urbelgiten zu Beitngries, Ferſianutä wa are 


cuiſprecheud, auf has erledigte. Revier Blarpslanden, 


bach , zu verfehen und am beffen Stelle den. Farfbunts Mktuari 
Hg Örhr. v. Gbmer.zu —— Proviferifden Revierförfter 
nach Beilngricd, vom ‚1. Lünft, . anfaiacud, zuneturnnen; Ans 
ter gl; Datum den Revierförfter, Zaper „Uferich gu Ritchenthugibarh, 
Borftamtd Kemnalh, auf d ber Beftimmungen.bed 5, 22 lirD 
ber IX, Bellage zue Berfaffungdertunbe jeitu Aafuchen: itfpree 
end, in temppräre Quieocena treten. zu; laſſen und nın tiefen Sielle 
= proviſoriſchen Revierförfter ‚fie —— 1 dem 
orfamte-Aftuar und Aunftionär im Regferungsfürftburen 
gensburg, Carl v. Amon, vom.1; künftigen: Monats beginnehb, 
u ernennenz, unterm ‚al, Datum. ben —— —* Heim 
orchheim unter Anerkennung ‚feiner. langjährigen, treu — 
Dienſie auf ben Grund der —— bed ð. 22 Mit. B md CO 


s ber IX, Beilage zur — feiner, Biune ent|peihenb, 
« 


in den woblverbientin 'anb treten: zu laſſen und am. befien 
Stelle den Nevierförfter Auton Horadam gu Geehof, Forftamıs 
Bauiberg, zum Borfimeifter nad dorchhe en zu, ernennen; un l. 
Datum auf bie erledigte Stelle eines £. Nentbeamten von Gerdig 
ben Reduungsfomwitfär. ber £ Regierung, Rämmer, der Finanzen, 
ven. Ehrwaben und Neuburg, Sigmund Adolip' v.. UmoLd, feiner 
Bitte entfprecbend, zu. befördern und die hieburch erledigte Sielle 
eines Nehnungstommillärs yon Schwaben und Nruburg ,. Kammer 


- ber —— el tem Rathsaccejfien. vorgenannter Regierimgd-Finarige 


famıner, Jofepp Renner in previferifcher Eigenſchaft gu verleihen; 
unterm gi. Datum zu genehmigen, . baß 2) ‚di Rebeuzellauit I 
Kreuth zu Adecuthal in ein Nebenzolamt Il. Klaſſe umgewandelt, 
dagegen das —— U Kiefersfelden zum Nebenzollamt I. Klaſſe 
erboben, mit ber Befugniß zum-Begleitfebeinwechfel mit ſammilichen 
kompeicnten bayerifchen Zollbehörden verfeben und mit einem Zolls 
verwalter und einem Controleur beſetzt werde; ſodann Daß 2) der 
Zellverwalter Georg Hofmann von Acentbal und der Gentroleur 
Georg Schmidt zu riefen im gleicher Eigenſchaft an das Neben« 
zollamt 1 zu Kieferdfelden verfegt werden, die Gontrolcurſtelle am 
Nebenzollamte 1 riefen ledech bis auf Weiteres unbefept bleibe; 
unterm 5. September auf, bas erledigte Landrentamt München „ feis 
nem Anſuchen entſprechend, den E. Reutbeanſten Joſeph Alois Bras 
der von Ansbach zu verfepen; zu genehmigen, daß mit dem Tage 
der Gröffnung ber Gijenbabn über Furih aß. nach Böhmen: 1) 
das Dauptzellamt Eſchikam, welches zur Zeit ſeinen Sig in Neu—⸗ 
mark bat, im dem Bahnhof zu Furth am Wald mit der Bezeipwäng 
„I. bayer, Hauptzellamt Furth à W.“ zur Bejorgung der Zollabfers- 


Feuilleton 


Der Nöitan eines armen jungen Mannre. 
(Rad dem Branzöffiken „le zoman d'un jeune Immme pauvre par Octave 
Feuille,‘ bearbeitet won K. W. %. d. B.) 

(Bertfepug.) 

Kaukt Latte ich Tiefe Worte Beendet, ale fein ſtarres Antlig in 
tinem hellem Freutenblihe aufleuchieſe. Zu gleicher Zeit rannen zwei 
Thranen aus feinen wertredneten Augenhoͤhlen. Er frdte eine Hand 
nah mir aus, melde ſich aber plößlich im Der Luft mit einer Frampfr 
hafien Geberde ſchloͤß. Roch einmal ſah ich feine Augen mit erfdre- 
dender Wildheit im feinem Kepfe rollen, daun ſtöhnte er vor ſich hin, 
als habe ihn eine Augel Ins Herz getroffen: 

„Dh! der Engländer!” ·· a 

Gleich darauf fiel er wie eine träge Maſſe auf das Kopffiffen zurüd, 

Gr war fort, 

Auf melutn Muf eilte inan von allen Exiten herbei. . 

Der alte Verftordene ward bald mit frommen Tränen und Gehe 
ten umgeben. R 

Ich meinestheife zog mid in aller Stile zurüd, denn meine Seele 
mar über dieſe aufergewöhnlice Ecıme, die für ewig ein Geheimniß 
zwiſchen diefem Torten und mir Bleiben follte, tief erfgättert. — — — 


Diefes traurige Familienereigniß hat mir bald Sorgen und Bflid: 
tem auferlegt, deren ed Geburfte, um im meinen eigenen Augen bie Der 
längerung meines Aufenthaltes in Diefem Haufe zu rechtfertigen. Es iR 
mir unmöglich, einzuſchen, wehhalb wir Herr Laubrzin gerathen hat, 
meine Abreife noch zu verſchieben. Was fann er von biefem Aufſchub hoffen? 

Es ſcheint mir, daß er im diefer Sache einer unbeftinimten Ahuuug 
einer Art Aberglauben gepflegt ift. wem denen ſich ein Geiſt von feinem Schlag 
nicht beftimmen laſſen follte und denen ich auch mid zu unterwerfen gt ⸗ 
wiß Unreht gehabt babe. Wie konnte +4 ihm nur entgehen, daß er 
mir aufer einem Zuwachs am zweclleſem Märtyrihung, welges ich über: 
nehmen muß, eine an und für fih ummürbige, weil aller Freimüthigkeit 
haare, Rolle aufpebürtet hat? Was thue id jeht nech hier? Köante man 
mir jegt nicht mit qutem Redt den Vorwurf machen, daß ih mit ge=- 
heifigten Gefühlen fpiele? > 

Peine erfie Begegnung mit Bräufeln Margareihe nad; meiner Ge · 
nefung hatte genügt, um mir Mar zu maden, tie hart und mie beis 
nahe unmöglich «8 fen, dieſe felkftauferfegte Prüfung durchzufühten. als 
der Tod des alten Herrn Paroque eintrat, um meinem fortgefegten Be⸗ 
aiehungen etwas meniger Gegwungenes zu verleihen, um meinen ferneren 
Aufenthalt einigermaßen paſſend erfgeinen zu laſſen. 


—ñ— 
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s unb auf ber gedachten Gifen- 
sah ver 2) in sorkäfig- ri Nebengellamt 1 mit 
ber näpigen Abferfigtinge ip und mit der 733 
zur jem Ansferti von Begleitſcheinen an die zuk Bine) 
hmt Eee belagien Zollbebörten, dann zur Gries 
von Benieitfcheinen 1. über Eranfitgüter nad Deſterztich er⸗ 

- n-3)Tbas Hauptzellann Burik a IB, zunächſt ndk,, 
ollinfpefior, einrm Gauptzelamtäverwalter, einem ” 
L. and einem Nenebeamten deſezt und 4) ns 
Kebenzollamt 1 Neumark vorläufig mit einem Zoll» Brrmalter 
umb Nebenzollamts » Gontroltur: beftclit werde; ſodann ven 
1; Dsteber biefed - Jahres an: 5) zum Obergollinfpeftor des 
Hauptzelamtes Fur am Malt, ben dermaligen Oberzollinfpefs 
tor bed Hau! Gfältam Wolfgang Wrigt und 6) zum 
iser bafelbit ben bermaligen Hauptzellamtövers 
walter des Hai mes Eſchllam, Michael — — 
berufen; fobann zum Hauptzo llamt skontroleut in Burth a... 
den Grengeberlontroleut Erhard Bauer zu Vinuingen, gen 
anıtd Aweibrürten,: gu befördern, und endlich 8) zum Nevifiense 
beamten in: Furth a: W. ben Gentraßzolfaffa-Offiziamten Joh. Bie— 
ler zu Bünden au befördern; unterm 8. Sept. den prakt. Art zu 
Ballen; bu Die ð; zum Gerihteargt des Landg. Nord: 


ſterrath t, bei welchem auch Garibaldi und 
Ref —— —* ſprach in demſelben zu Gunſten 


24. Uhr Nagmittags # bie „Weſer⸗Zig.“ folgende telegraphifche 
Achte: Soeben trifft die Königlich preußifche Flottille, heute Merz 
gend von Gurayen abgegangen , auf biefiger Rhede ein, und wurde 
unter Salutjchäffen empfangen. Se. Magnificenz der Herr Bürgers 
meiſter Dudwig, ber £, preuß. Gefandte Freiherr v. Richthofen unb 
der 8, preuß. Konful Here Detins waren gegen 11 Uhr mit bem 
„Rolanb* der Flortille entgegen gefahren, um Ee. kal. 
Hoh. den Admiral Prinzen Adalbert zu begrüßen. Bei ber Kantung 
iR Höchft demſelben ein feierlicher und herzlider Empfong bereitet, 
wozu bie biefigen Stantsbehörben, die königl. preußifchen Renfulare 
beamten von bier und Gerftemünbe, fo auch das hirfige Echügen- 
torps zum Spalier formirt, fih am Landungsplatze eingefunden 
haben. Alle Eehife in den Hafen und auf der Rhede, ſowie bie 
inze Etadt prangen im größten Blaggenfhmude zu Ehren des hohen 
Befuce." — Die preufifhen Kanenenboore werden die Weſer fo 
* —— wie der Ticfgang «6 geftattet, alſo etwa bie 
e 3 


Reipzig, 9. Sept. Das hiefige Flotten-Comité veröfs 
fentlicht forben die erfic Quittung über die in Felge ſeines Aufrufs 
bei ihm bis zum 6. Gepibr. eingegangenen Beiträge zum Bau von 
Dampflanonenboolen unter preuplicer Flagge. Gs beläuft ſich hier⸗ 
nach die Summe ber biöherigen Beiträge auf 2363 Thlr. 94 Nar, 
— Wie bie Leipz. Rache.” mittheiten, find zu der auf den 23, Sept. 


aA — 
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* had Siws ver handlung gegen 

Shubenten"ber Rechte an Ber Leipziger Univerfität Ode 
far Beder von Leipziger Berfonen vorgeladen morben: Fran Briefe 
trage Knopel (bie Loglewirthin Becker's), der Kaufmanu Robert 
Jahn, Handlungs: Gommis Eparig und der Pebel Seifert. Don 
Leipziger Studenten hat Feiner eine Borladung erhalten. 

f Abus, 7. Spt. Exit Mittwoch iftpsinfer? gefninmtes 
Linienmifitär mit ben ron der preußiſchen Regierung gelieferten Zünd⸗ 
nabelgewebren bewaffnet. — Gr Auffeben macht Me em 
wegtn dringenden Verdachts ber Wechſelfalſchung erfolgte haf⸗ 
tung eines Frhra. v Gagern, ber ſich hier ſelt längerer Zeit aufe 
gehalten Kat. 

‚Bremen, 9. Sept. Die Verhaftung von fünf Perfonen hat 
bier’ eine befendere- Bewegung hervorgerufen. Da ber cine bieler 
dieher in gutem Rufe geftandenen Bürger ber Gigenthümer bes 
@artend if, in weldem ſich im vorigen Jahre der Polizel-Juſpeltor 
erſcheß, fo wird vielfach an bie alten Geſchlten wieder erinnert, 
welche damals im Umlauf kamtn. (D. Allg. 314.) 

Wien, 8. Sept. Heute um 2 Uhr Nabmittags murbe bie 
Adreh-Deputation des Abgeordnetenhauſes von dem Kalfer ein— 

fangen. Rad der Entgegennahme ber Adreffe aus ben Bänden des 
rähbenten Dr. Hehn erwiederte ber Raifer: „Die eben vernommene 
Anſprache bed Abgeorburtenhaufes brftärkt Mich in der erfreuliden 
Ueberzeugung, daß baffelbe Mich nicht nur verfianden bat, fondern 
auch jeibft verfaffungstren Vertrauen zu Meinen wehlwollenden Abs 
figten hegt. Das Hans ftimm Meinen Gruntfägen gefeplider 
Autonemie der in maturgemäßer Einheit verbundenen Rönigreide und 
Länder volllommen bei, hat aber andrerfeits ebenſo richtig erfaßt, 
daß biefe Autonomie an eine Bebingung ihrer Möglichkeit, an bie 
gewiffenbafte Erfüllung der gemeinfamen Pflichten gegen das mäds 
tige Ganze gebunden if. Die Anwendung biefed Prinzips auf 
biefenigen, weiche daſſelbe vrrkennen ober mißachten wollen, {ft aller 
bings eine Rethwendigteit, aber Ich hoffe, fie wird fi auf möge 
life enge Grenzen bejeränfen laſſen, und der Erfolg wird bie übers 
wältigenbe un feiner Wahrheit und Gerechtigkeit an den Tag 
bringen. Dem Baterlante zum Heil und feinen abgrordneten Vers 
tretern zur Ehre gereicht Die Hingebung, mit welchtr fie auf dem 
feiten Boden der Verfaſſung unter dem verſöhuenden Einfiuffe der 
brüderliden Gefinnungen, von benen das Haus ſich befeelt erklärt, 
ihre Pflicht zu erfüllen entſchleſſen find, und die zuverſichtliche Offene 
heit, wit welcher fie dieſce aus ſprechen. Ich Danke dım Paufe für 
bieje Kundgebung ber Ecyalität und des Patriotismus, und bleibe 
demjelben iu kaiſerlichtr Hulb und Gnade gewogen.” 
taliem 

Turin. Der italienifde Rorrrefpendent des Parifer „Temps“ 
berichtet aus Neapel: „Jch reife vom bier mit der Ürberzeugung 
ab, taß das Rauberweſen zu Gnde geht, wenigſtens als politifche 
infurreftionele Bewegung. Die wirklich ernfte, bezahlte Organtfation 
erftrectte fi über die Gebirge von Cora nad Saltruo und hatte 
Viaddalom gleichſam zum Gentralpuntt zwiſchen den Banden Ehla— 
vone’s im Nerben und benen Gipriane’s im Süden. Der nörblide 
Theil der Gebirge iſt beinahe voliftänbig gefänbert. Die Gegenden 
von Gora und Bencvent find größtentheils pacificirt. Anftatt ber 
Flamme gibt «6 nur weh Funken. Bon Mabdaloni nad Ealerno 
zu if, tm Augenblide, wo ich ſchreibe, Gipriano vollſtändig einge 





Den 26. October. 
In Rennes aefhrieben. 

Nun ift es entſchleden! — Großer Cor! wie war mein Herz mit 
Rarken Banden gefeffelt! Und wie zerriffen iſt e®, als ſich diefe Banten 
endlich Lößen! e 

Gefern Abend um neun Uhr ungefähr war id, als Id zu meinem 
Fenfer hinausfab, fehr überraf&t, als durch, bie büfern Allen dee Parts 
und aus einer Ritung, melde bie Leute vom Schieß arwöhnlih nicht 
einfglugen, ein ſchwaches Licht auf meine Wohnung zufam. 

Einen Augenbiil darauf Mopfte 28 am meine Thüre und ich er: 
Sonnte Fräulein von Porhoet, welcht ganz außer Athem heteintrat. 

SH fah ihr betroffen ins Geficht und frug: 

„Iſt ein Unglück vorgtſallen ?- 

‚Rein, das gerade nicht. Ich habe nur ein paat Worte mit Ihnen 
+ * lieber Better, und da möchte id germe ganz ungeſförr und 
a . 

Ste haben fich lelder durch rim übereiltes Wort alle jekt fo günfi- 
gen Ausſichten auf Glück umd gebeibtihe Erfüllung Ihrer Hoffnungen 
felbR zernichtet Ich weiß Aleh, was zwiſchen Zonen und Fränfein 
Margareihe vorgefallen iR; Sie brauchen aber micht zu Befürdten, taf 
id nad der Gewohnbeit unferer Tiebenswürbigen Frau Aubry an ben 
Thuͤren gelauſcht Habe: nein, das Bränfrin Laroque kat mir Mes ger 


ſtanden und ihren Bram in mein Gerz ausgeweint. Es wäre eigent 
iich jept fein vernünftiger Grumd mehr, welder Sie abhalten Tönnte, 
Ibre Sand in die Rargartthens zu legen, die Mutter gäbe Ipren Segen 
taju, jetem Unheil wäre abgeholfen und fo würde Miles ein gluͤdliches 
Ente nehmen. Aber durch ihre unfelige, blindſings auegeſprochene Ber: 
deißung baden Eie fi leiter felbn Die Hänte gebunten und wollte man 
Eie Ihnen auch befreien, — man fm Ihren Troptopf! So fchen 
nun die Sachtn allerdings fhllmm: Sie werden nicht um Aräufein Mar 
garethe anhalten, — Sie fönnen ihr auch nicht zumutben, daß fie 
fi um Ihre Perſen bewirbt, und ließe fie ſich feihft dazu herab, fo 
müßte fie wahrhaftig bei Ihnen auf eine abfclägige Antwort gefaßt feyn 
und fo würde eben Alles beim Alten bleiben, 

Run venfen Sie fih aber, was diefed feltſame Maͤdchen für einen 
abenteuerlihen Plan auegeheckt bat: macht fie ja ihrer Mutter in allem 
Ernſtt ven Dorfiplag, fie wollte auf ihrt baare Mitgift verzichten und 
das ihr Dermaleint zufommente Bermögen in aller Form Riechtens an 
biefe oder jene milde Stiftung abtreten, um damit die Bermögensungfeide 
beit, bie einzig noch ſtörend oder treunend zwiſchen Ihnen Beiden ſteht. 
aufzuheben! Da fie Sie nicht reich machen fan, will fie ſich arm maden! 

Run, Sir begreifen das Lächetliche und Komanhafte dieſet Idet 
und Sie degreiſen aud, mie wenig deren Ausführung geeignet wäre, das 
verwöhnte Matchen glücklich zu machetn, Dad, ohne daß fie es weiß, fo 


ſchleſſen. Es find verfciehene Umfänbe Sialbini zu Hülfe gefoms 
men. Dam bat ven Rom ziemlich. genaue Nadrichten erhalten, daß 
eb.dort an. Geld fehle, um fermerhin bie Banden zu beſolden. Außer⸗ 
dem fommt jegt der Herbſiftoſt, uud in — 
birge, die Zufluchtaftätte bet Inſurreltien, nicht wehr behauptet wer 
den Tonnen. Gialdind befhäftigt fi, in dirjer Vorausficht, bereits 
eht mit ‚einer. militariſchen geenn welche das ganze flacht 

nd gi fell.” — Die Nationalites” melden, daß au bie 
Münze in Neapel ber Befthl ergangen ift, für 12 Mill, Eilber= und 
1,200,000 $r. —— zu prägen. 

elgienm. 

Brüffel, 8. Sept. Man legt hier ber italicn= feindlichen 
Wendung bed Gouftituticnnel viel weniger Wichtigkeit bei, als dies 
Seitens der fraizöfifgen Preſſe der Fall iſt, denn man weiß bier 
nur zu aut, daß die franzöffde Regierung bie Gewohnheit hat, bie 
um legten Augenblide den officiell preclamisten Gtantpunet burdy 
die von ihr infpirirten Blätter verteidigen zu laffen. Hr. Theudenel 
will, dafi man die Verfidyerungen Frankreichs bezüglich der Aufrecht⸗ 
erhaltung tes Status quo in Rem ernft nehme, jo lange er es nicht 
fire gut- findet, tas Stanal’ zn riner anderen Sprache zu ds 
Mittierweite kann dech Fein Irrthum über. bie eigentliche Äbſicht 
der Regierung obwalten und bie Haltımg der Mitglieder ber hoben 
Kreiie von Paris muß die Ueberztugung, daß Fraukreſch bald ganz 
auf bie Sele der italienifhen Beſtrebungen treten werke, kräftigen. 
Wie id einer aus befter Quelle herrührenden Mittheilang entmehme, 
bat eine der erften Perfüntichkeiten des Kalſerreiches vor einigen Tas 
gen in einem officlellen Kreife in einer Weife ſich geäußert, welde 
jeden Zweifel beifeitigen muß. Die fraglice Perjenlichfeit, melde 
nicht bles durch ihre amtliche Stellung, ſendern auch burd das 
Vertrauen, beſſen fie ſich erfremt, als eine Autorität bezeichnet werben 
muß, bat and Anlaß einer Beipredung der Poluit Frauftreichs fo 
energifch den Stab über bie mweltkiche Madı des Papftes gebrochen, 
daß die Anmefenden ihre Verwunterung nicht verheindicen konnten. 
Diefes gewahrend, wandte der hochgtſiellte Herr fih an einen kai⸗ 
ferlihen Kammerberru und fagte zw ihm: „Schicken Sie ſich in biefe 
Anſchauung, glauben Eie mir, es if bad Bee, was Ele thun 
tonnen, deun in ſechs Menaten werden Sie ohnehin genöthigt fein, 
died zu thun.“ Auch bie Diplomatie fängt an, dem Unvermeidlichen 
ins Ange zw ſchen und Graf Kiſſelew äußerte — in einem Pas 
rifer Salon: „So ungern es and geſchieht, Rußiand glaubt doch 
den Augenblick nicht allzufern, wo es zum böfen Spiele gute Miene 
macend, bem Verdilt von Guropa werde beitreten müffen. Wenn 
es dem italieniſchen Rabinet gelingt, und durch Herfiellung ber Ord— 
nung im Süden von Italien den letzten Vorwand zu Benehmen, 
werben wir wohl gemöthigt fein, das Königreich anzuerkennen.” 
Eine vertraulide Aruberung dieſer Art bat Teine offizielle Tragweite, 
das weiß ich fehr wohl, aber biefe Worte im Munde des ruſſiſchen 
Geſandten bleiben um fo brjeichnender, als Brantreichs Bezichumgen 
zu Rußland augenblidlidh nicht die warmſten find. Es bat in Ras 
ris unangenehm berührt, daß der päpftlihe Hıf auf bus Rund» 
ſchreiben Ricafoli’s nichts zu antworten zu hoben glaubt, als daß er 
ed unter feiner Würde hielt, darauf zu ermidern. (Köln. dtg.) 

Sranfreid. 

Paris, 8. Sept, Man erzählt fi) hier Aruferungen des 

Hrn. v. Kiffelem, nach welchem Rußland troß feines langen Wider⸗ 


taufende von Bebürfnifien Hat, die nur ber Meihthum befriedigen Bann. 

Um alfe all Diefen unnarürlihen Zuflinden und ſelbſtgeſchaffenen Qualen 
ein Ende zu machen, halte ih +8 für das Beſte, ba ich Ele nicht auf: 
fordern will, einen heiligen Schwur au brechen und Sie dod einen Ent 
ſchluß fairen müffen, wenn Eie ſobaid ale irgend moͤglich dieſe Gegend 
verlaffen und fo allen thörichten Hoffnungen und Plänemachereien, bie 
Ihre fortgefepte Anweſenheit hier im Schloffe nur bervorrufen muß, raſch 
und enfehloffen mit einem Male ein Ende machen. Laſſen wir danu 
ber Zeit iht Recht umd ſehen wir, ob ſich Diefe verwerrenen Verhäftniffe 
vielleicht neh einmal zum Guten wenden.’ 

„Ich fehe Das ſehr wohl ein: die ganze Berantwortlichteit von 
Allem, was neh Schlimmeres entſtehen önnte, ruht auf mir und es ift 
eine Sqwaͤche von mir, daß ich nicht fhen fängk mit der Vergangen- 
heit gebrochen habe. IH Ein bereit, zu ſchelden, — mod biefe Racht 
werde id reifen.“ 

„Dazu haben Sie meine vollſte Zufimmung junger Freund, wenn 
id auch elbſt von Ihrer Entfernung am bärteften betroffen werte. Eie 
haben mir Die legten Tome meine Sangen einfamen Lebens werfbönt; 
Eie haben mir zur Ihre treut Aubaͤnglichtelt die Bande des Lebens, 
die für mich alen Reiz verloren hatten, twicher Lieb und theuer gemadıt. 
Indem ich auf Ihre Entfernung dringe, bringt meine ans Entſogen gr: 
woͤhnte Seelt das lehte Opfer: es iſt ein Meines! 


x Zeit merben bir (den, 
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ftrebens fi zur. Anerkennung des Koöntgreiche Italien entſchlieken 
würde, ſobald die Zuſtaude in Nenpel ihm .Eeinen Anlap —* bie⸗ 
ten, bie Dauer der gegenwärtigen Orbnung her Dinge in Brage zu 
Rem, »7 K. beißt, ber & iegeminlher, —— habe 
feine Entlaffung eingereicht wu at wegen ber chligten bur: 
83*8 Veränberung im der — der Armee, "Ge —* 
in: ditſtr — wilden dem Kriegeminifter und dem 
Maria, Mac. Mahon eine Diefuffien erhoben, in welder fi der 
Kaiſer auf, die Seite des lettern Rellte; vorläufig ſoll der Kaiſer 
übrigens die Annahme ber Gntlafjung, verweigert haben 
soßbritaumienm %„: 

1 London, 8. Sept. Ein vom britijhen Geſandſchafts Sekretair 
Glliet in Athan ringeiciefter Bericht über..die. fomwmerzichlen 
Verbältnilfe Griechenlands gehört. nicht zu den heffnunge- 
vollen Schilderungen jenes Lantee. Die Bevölkerung vermehre fh 
ar langſam, es fehle an Spefulatiensgeift, bie. Bodenkultur laſſe 
viel zu wünfcen übrig, von Straßen jei kaum bie Rebe, für Abe 
leitungstanäle würde nirgends gejorgt, der Gefundheitszuftend fei 
ſchlecht, es ſterben viele Kinder und die Malaria gehöre zu den chre— 
nifhen Krankheiten, dabei fei ber Grund und Beben hart befteuert 
und jo fomme es, baß trog der reichen Hilfequellen des Landes feine 
Ginwanderer anzuloden ſelen. Rühmenswertb findet der Berichter⸗ 
ftatter dagegen, daß ſchwere Verbrechen und Räuberweien zu bem 
allerjeltenften Borkommmilien gehören, während bas Sand früher vom 
Räuberbanden verpefiet war. 

Rußland, 

Kaliſch, 9. Sept. Geftern Nachmittags begab fich eine große 
Menfhenmenge auf die nach Oſtrowo führende Ghauffee, da eine 
großartige Progeffion, die fi aus der Provinz Bein über Oſtrewo 
nah Kalif und von bort nad Czenſtechau begeben jellte (j. unten), 
erwartet wurbe; biefe traf aber nicht ein, und begab ſich bie Bolfd- 
menge zur Etadt zurüd. Indeß war e8 Schon fehr- mipliehig aufe 
genommen worben, baf fortwährend die Patrouillen bem Menſcheu— 
baufen, der ſich ganz rubig verhielt, folgten und follen von einzelnen 
Strafenjungen Verpeömungen ded Militärs vorgekommen fein. Des 
Abends war Beier des Kronungsfeſtes Illumination befohlen, 
jebo nur ſehr wenige Feuſter warm erleuchtet; dies reizte das 
Militär mod mehr, und ald nun noch von den Gtraßenjungen vor 
ben Häufern, bie erleuchtet waren, geziſcht und gepfiffen wurde, ba 
ſchritt das Militär zu Verhaftungen, wobei gang ruhige Leute, 
Deutſche, bie angefehenfien Einwehner der Stadt, mißhandelt wurben. 
Die Soldaten follen Steine in Händen gehabt haben, und bamit auf 
friedliche Leute, bie ihres Weges gingen, losgegangen fein ; einige Juden 
wurden, indem fie ſich aus der Synagoge nad Haufe begaben, miße 
handelt und verhaftet, dem einen wurbe babei fein Betmantel ge= 
ſtohlen, und ihm das Halstuh vom Halfe genommen, andern ber 
Verhafteten follen Uhren und Ringe von ben Soldaten genommen 
worden fein; der größte Theil der Verhafteten wurde des Nachts 
wieder entlaffen, und nur 40 Perfonen circa in Haft behalten. 
Heute traten die Bürger der Stadt zu einer Berathung zufanmen, 
ba fie eine Deputation na Warſchau mir einer Beſchwerde enden 
wollen; die Stadt war jo ruhig, wie bie Luft vor einem ſchweren 
Gewitter, und herrſcht eine ängilliche Grwarsung der Dinge, die ba 
fommen werben, unter ben Bewohnern von Kali; die Strafen 
find ſtark von Menjden befucht, und durchſtreifen Patrouillen forte 








Sie Rand auf und fah mid einen Augenblick mit fpradiofen 
Schmerze an. Dann fächelte fie traurig und fprad mit bewegter 
Etimme: 

„In meinem Alter fällt man tem Scheidenden beim Abſchied nicht 
mehr um den Hals, man gibt ihnen den Segen mit auf den Weg. So 
Iebe wohl, Du armes, fon frühe jhwergeprüftes Rind! Der gute Gott, 
möge Dir auf allen Deinen Wegen beifichen I‘ | 

Ich fühte ihre zitternden Hände und fie ſchied tief betrübt ven mir 
wie id ven ihr. i 

Im aller Eife bereitete ich meine Abreife vor, dann ſchritb id noch 
ein paar Zeilen an Frau Lareque. . 

Ich bat fie, ihre Toter von dem Gedanken abzubringen. bie, wenn 
fie jemals an ihre Ausführung ernflih benfen foflte. meinen Borfag. mid 
für immer von der mir fo lieb gewordenen Fawilie Lareque zu trennen, 
doch nicht wanfend machen könnten. Jch gab ihr zu betenfen, wie bitter 
das junge Mädden einen fo thörihten Gepritt berenen mürde, deſſeu 
Tragweite fie nit im Worans berechnen könne und deſſen Mitfehuld ih 
midt auf dem Gewiſfen haben möchte. Sollte fie das Unglüd je arın 
machen, nun fo würde ibr bie Nothmentigfeit bie unvenmelblichen Ente 
behrungen tragen beifen. Aber fo wenig ih mir ein Vermögen ſtehlen 
würde, mm ed ihr gleich zu ihun, fo wenig wuͤrde ich ee je augeben, 
daß fie das ihrige eichtſinnig wegmirft. (Genf. folgt) 
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während ıbie Stadt; ſelt Donne ift in und um Kaliſch cine 
Batterte Artillerie * und ſie hen bie Kanonen an ber Haupt ⸗ 
wache aufgepfani: t Bei meinem Nachhauſekemmen höre ich, 
daß die oben erwähnte Progeffion heute bier eingetreffen if, Doch 
Yasıı ih Ihnen nichts mehr berichten, da bie Poft abgeht. 

Ueber bie vorſtehend erwähnte‘ Pregeffion wird der Frantf 
Borg." and PBofen, 8. Gept., nefärieben: Geftern früh hatten 
wir bier ein eigenthuͤcnliches Schauſpiel. Eine große Schaar pol⸗ 
nilſcher Damen aus den höchſten und mittleren Gejchfhaftstreifen, 
angeblid über 200, verfommeiten fi auf bein n Plage vor 
unferem Dem, wat Ha Auhörung einer feierlichen Meſſe einen Pil- 

arſch nach dem fiber 40 Meilen von bier entfernten berühmten 

Ufahrrsorte Czeuſtechau im Königreich Polen anzutreten, we fit 
bei dem bertigen wunderthaͤtigen Deuttergotted- Bilde beten und die 
Rettung Polens erfichen wellen. Die Begleitung ven Geiſtlichen 
die Anfangẽ beabfichtigt geweſen war, unterblicb, angeblib, weil 
ber Erzbiſchef fie nicht geſtattet hatte Die fremmen Damen, des 
ren Fuſwanderung wehl nicht weit reichen wird, Hatten mil Ers 
laubniß ber hödften peiftlihen Behörde Ihre Cquipagen neben ſich, 
um im Ralle der Grmüdung fahren zu Fonnen. Reugierig iſt man, 
ab den freminen Pilgerimmen ven ben ruſſiſchen Beamten ber Gin— 
tritt in das Kenigreich, tretz ihrer Päſſe, nicht verweigert werben 


wird, 
Zelegrapbifcbe Berichte. 

Wien, 11. Eept. Der Vürſt-Primas von Ungarn brachte 
feine Vermittelungsvorichläge” haerher. — Die Nachricht ven einer 
denmãchſtigen Wicbrreinberufung bes 5 ieh Landtags beftärigt 
fig nicht, — Die Diiniferkrife IR befeitige — Im Akgeortuetens 
hauſe wurde heute zum erſten Male eine Rede in ſlaviſcher Sprache 
gehalten uund nicht überfekt. (fr. 3.) ’ 

Turin, V. Sept. Die. „Opinione® meldet, daß der Kaiſer 
von Vrafllien das Königreich Italien anerfannt Bat.— Am Dien— 
fing wird in Karin Graf Mottke änlangen, welcher von bem Könige 
von Dänemark mit einer auferorbentlihen Miffien beauftragt iſt. 

Neapel, 10. Erpt. Der Wungolo“ veröffentlicht ein Schrei⸗ 
ben des Generals Gialbini am einige Scnatoren und Abgeortnete von 
der Maforität, worin fi die Eielte findet; „wenn ihre Oppeſitien 
gefährlich war für meine Borganger, fo wird fie mir von Vortheil 
ſein in der Meinung des Landes. 

Madrid, 9. Scpt. Die „Gorrefpontencia® jagt, Spanien werbe 
in Merito interveniren in Bemeinjchaft nit England und Franke 
veih; es würden Truppen nad Guba abgeſchlat iwerden. 

London, 10. Sept. Cine Depeſche aus Eages vom 10, 
Auguft meldet, daß dns Gebiet von Lages, an ber afrifunifehen 
Küfte, durch einen Vertrag, welden der König am 5. Auguft tme 
terzeichnete, an England abgeireten worden if, Gin England und 
Franfrrid günftiger Handelsvertrag ift mit dem Könige YBadabao 
unterhandelt wordt. (Br. I.) 

New=Dort, 31. Aug. Der Belagerungsftand Miſſenri's 
ward verfünde. Den Stlawen ter Infurgenten ward die Freigrit 
verſprochen. Die Erpetition Buttlers iſt nach dem Gap Hatteras 
veſtiamu EGs wird eine Schlacht am Potomae erwartet. A. 3.) 
Ehermometer« und Barometer: Zt 

(Bapupof über der Bleevesfläce 10; di a 

Barometer 
FE Icorand im par, Eintm auf 0° 
(Jabresmittei= +6°,29.) ee use 
(Nonatömittel = + 109.39.) I Monatsmittet = 324,62.) 
[6 Apr | 12 me | GM | Gr | TO mer] 6er 
(Morgens, Wittage, | Abents |Morgene.| Mittags. | Abenze, 
1l, | +9%7 |-F10%.4| +89%,3,1321 ,59,322,-,18 1323,64 
x —2 und Witterung. — Bemertungen. 
Bebdecitr Simmel, ununterb i 
(108-,8 auf von II) wochenern Wegen bis 7 Uhr Abends 
Hoͤchſte Temperatur: +1004, 
In der Racht: Niederfie Temperatur ; +40,3. 
- — sun Morgens 6 Upr: Tpermemeter: -+50,2 Baromerer ; 
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zu Anzeigen. 

f. priv. erfte Öfterreichifche Verficherungs-Ge- 

fellebaft in Wien, durch die allerhöcften ern 28, 

1853 und 13. März 1854 zum Gefchäftsbetriche im Rös 


Sepibr. 
1861. 

















Verantwortlicher Aedalteur: Wilhelm Schüler. 


ufgeeiäh Bayern zugelaſſen, btrnimint zu bitligen feſten Präthten 
BVerfigerungen gegen Feuerogefahr wuf bewegliche Gegenftinde, af: 
liar ftögeräthe, Borräthe, Banrten, Held: 
©, Vieh, einrichtuugen aller Art iu. f. mw. in 
Städten ſewohl ald anf dem Lande. 

Die Prämienteträge werden in f. bayriſcher Landeswaͤhrung 
entrichtet und in demfelben Münzfuße bezable die Geſellſchaft jehe- 
Brand» Entſchadigung. 

Der unterzeichnete Agent nimmt  Verficherunge - Anträge gern 
entgegen und extheilt über die nößeren Bebingungen ſtete berritwillig 
Auskunft. : 

Boyreufh, am 12, Sept. 1861. 

Seh. Gottlob Käftner, 

Zu ber am ®. and 3. Detober d. Jo. atıfindenten erften 
Ziebumg der BAR, hieſigen — — 

r u, rr a 
Staatd-Gewinn-Berloofung, 
in welcher bie größte Prämie event. 208.00 Mark, 
1 a 100800, i 50000. i 3 30908, 1% 
35000, 13 12009, 7 a 18008, 13 SO8D, 
1460), 15000, 155 ZO0O, 1042000, 
621500, 55 1208, 664 1008, 653 500, 
6 4.300, 100 a 260 
uud ra, I70 00 tleinere Prämien beträgt, find durch Untergeichneten 
ganze Orginalloeſe & 6. halbe & 3 «f, viertel a I} «f gegen Eiu— 
fendung dee Betrages oder unter Poftverfauf fefort zu beziehen. 
Die, amlihen Zichungeliſten werben prempt nach breubigter 


Ziehung qugefandt. 
8. Silberberg, 
Banf: S Wechfelgefäft. Hamburg. 


Beruhard Mayer, 
Friedrichsſtraffe Nr. 385. 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Tuchen, nament- 
lich feiner Miederländer Nod:, Beinkleider: und 
Weſten⸗Stoffen, feiner Flanelle, Binden, Tafchen: 
tücbern :c. ıc. unter Juficherung einer fehr billigen, 
fireng reellen Bedienung. 


Große Staats: Gewinne Verloofung. 
Lepte Biebung vom 25. Sept. bie 17. Oft. mitganptaneinnenten 
.200,0800, 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000, 15,000, 10000, 3000, 
4000, 3,000 2,000 1,300 :- ’ 
Hierzu find ganze Zoofe a M. 90, — balbe a M. 46. — 44fl. 22 
k.— J f. 11. 15 fr. durch Den Unlerzeichneten zu beziehen. 
Pläne und Zichungeliſten gratis, i 
Sämtliche Loofe und die vorſtehenden Bauptgewinne meffen 
Dietmal gezogen werben. Die Gewinne werten nad. ter Jiehung ſofort 


baar ausbezahlt. ur 
j Franz Fabricius, 

Staats· Effreten · Jandiung in Frankfurt · a. M. 
Photograpkhie- Albwans, 
febr elegant und äußerst Biig. ferner große un kleine Albim- 
bläfter, nebft einer grofen Auswahl von Mahinen, Etuis und 

antern Faſſungen Bei fr. Wolfram, 
neben dem Oprernpanfe. 
Rs werden 2000 A. degen hypothekariſche Verpfäntung 
eines in ber Nähe ber Stadt gelegenen halben Banernhofes fogleid) 
aufjunehmen gefucht. 
Von wen? jagt Me Erp. d. U. 


Serzoglich Sächſiſches Holtheater in Coburg. 


onntag ben 1 ept. 1861 


Der Freischäts. 
Oper in 8 Alten von 6. M. v. Weber. 

















Getrudt Ei Th. Burger in Yamruth, 
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- Deutfibland. ne 

Miünken, 11. Erpt. Die Ankunft II. MM. bes Königs 
mb der Konigin mit ben # Prinzen dabier wird erft näcften Same— 
tag Abend erfolgen. Diefelben werden bie Semitag Abend hier 
verweifen, dann aber nach Berchtesgaben abgeben. ° ° 

Mürrdren, 11. Sept. In ber heutigen Slzung der Generals 
verfonmlang der katheliſchen Vereine erflärte Cufteptepf v. Dit 
linger: Ich bin ven Freunden aufmerffamt darauf gemacht worden, 
daß binfichtlich meiner Zuſtimmung zu den Geftmungen dieſet Ver— 
fammlung in Bezug auf die rufe ragt, wie bieh aud im der 
Deffenttichfeit fen auegeſprechen wurde, Zweifel bejtünden, indem 
ich früber am einem anderen Orte eine abweichende Meinung fell 
ausgefpredien haben. Ich bemerfe, daß ich nichts zurüczunchmen 
habe und nichte zutüdnchmen will; aber daß ich mich bier mäber 
erflären will, damit jebed Bedenken ſchwinde. Ich babe heute Mer— 
gend mir einige Eye aufgezeichnet, welche id zu diefem Behufe 
bier vorzulefen mir erlaube: ee) 1. Wenn der Papft feine 
weltliche Herſchaft gegen Angriffe fremder Liſt und Pündergier vers 
theidigt, fo fampft er für Die gerechteſte Sacht. (Bravo) 1. Die 
Sadıe des Papftes ift die Sache aller Iegitimen Monarchen, iſt bie 
Sache bes öffentlichen Rechts und des Ariedend und ber Orbnung 
von Gurepa. I. Mehr nom; die Kirche bedarf unbedingt eines 
felbftändigen nnabbänginen Oberhanptes (Bravo!); der Papft kann 
und darf nicht Untertban irgend eined Monarden oder einer fremden 
Reglerung werben, er muß — fo erfordert es das Mohl und die 
Einheit der ganzen Kirche — Seuveran fein Va air ftürs 
miſches Brape!). Diefe Souverärietät kann nnd darf nicht bloßer 
Zitel fein (Bravo!) , fie muß eine fefte Baſis haben, muß alfo rin 
Gebiet mit fürſtlichet Hoheit befiten und wenn dieß ihr geraubt wer— 
den milk; fo iſt feine Wiederherſtellung Sache der geſammten katho— 
liſchen Chriſtenheit. (Donnernder Beifall.) Diefe Satze babe ich 
bier audfprechen wollen, weil meine früberen Worte nicht richtig 
wiedergegeben worden find, und meine Anjichten dadurch entſtellt 
murben 

Die Kamm. d. Abg. hat in ihrer heutigen Figung über bie 
Rütäuferung der Kamm. d. Meicher. bezüglich der Recnungenag- 
weifangen pre 1855/59 berathen. Die Kammer beharrte in Mes 
fentlicdhen auf ihren früheren Bejblüffen, nachdem auf eine ſtaats— 
rechtliche Grörterung und Anfrage des Dr. Bölf, mie das Staats— 
miniftertum bie Frage anfehe, wenn über beanftandete Ausgaben bei 
Prüfung der Rachweiſungen Gefammttefhlüffe nicht erzielt werden, 
der Finanzminifter eine Grklärung abgegeben hatte, die wir wbrtlich 
fofert mittbeilen: v. Pfeufer: Ih erlaube mir, einige Bemerkuns 
gen gegenüber der Nede des verehrten Hrn. Abg. Dr. Völt zu er= 
widern, Nach den Beftimmungen der Berf.s Urkunde werden die 
Nachwriſungen ber hoben Kammer vorgelegt: ‘Die Berf.-Urkunde 
fpricht micht aus, was die heben Kammern mit diefen Nadweifuns 








gen zu chim Haben, inebeſondere verlangt fie durchaus met, daf bier 
kom Pos ben Bun anerfannt werden. Die hohen vn 
che , prüfen bie Nachwtiſungen md üpfeir bau zränt, 
Da Anträge werden nad Vorſchrift ber a de und 
Geichäftserbnung erledigt. In dem vorliegenden Falle wurde b 
Vorlage der Nachweiſungen bei mehreren Punkten afgefiitrt,‘ b 
die Verausgabung nur gemacht worben ſel mit und unter Borbe 
ber Genehmigung ber heben Kanimer. Mit biefer — in 
ter Vorlage des Finanzminiſteriuins wollte ausgefprochen werben, 2 
dieſt Punkte, daß dieſe Ausgaben ſolche find, bezligtich‘ welcher 
Genehmigung der Rammer notwendig tft. Allen mit diefent fing 
bes Miniftertums wird nicht die Genehmigung verlangt. 
Verlangen Hätte allerdings durch befondere Anträge, nötigenfalls 
dutch eine befondere Gejepetvorlage gefchehen müſſen. Der hoben 
Kammer war es jegt überlaffen, am biefe Nachweiſe ihre 5* 
zu knũpfen; für denjenigen Poſien, wo feine Anträge ng 
wurten, hat alfo ber Uniſtand, daß bie eine hohe Kammer einen 
Peſten nicht anerkannt, die andere ben Peften anerkannt hat, keine 
weitere Felge, als ng} cs bei der Werausgabang verbleibt. Ee if 
dieß die nortmwenbige Folge der verfsffunpsmäßtgen Beſtimmung, daß 
eben zu Nadmeijungen eine Anerkennung von Celte der Kammer 
micht erforderlich ift. Es kann alfo auch ausgefprochen werben, daß bie 
Nachweiſungen nicht anerfannt werden, allein, wenn nicht daran Anträge 
geknüpftwerben, fann der Umftand, Ausgaben, weldein den Nachwe 
fangen dargeſtellt find, durchaus nicht alteriren. Won biefen Stand⸗ 
punfte gebt das inanzminiferium in Liefer Sade ans. (S 8.) 
Münden, 11. Sept. Das Referat des Abgeordneten Em 
über das deutſche Handelsgeſetzbuch und das Ein! gefetz hiezu 
witd noch heute gedruckt veribeilt und bie Berathung hierüber im 
Geſetzgebungsausſchuſſe am Samſtag oder Montag ihren Anfang 
nehmen; alle Mitglieder der Kammer fünnen nach dem Geſetz vom 
12. Mai 1848 ben beffallfigen Ausfhußfigungen beimohnen. Die 
Kammer ber Neicsräthe wird den Gefepentwurf bezüglich ber Ge= 
richtoverfaſſung am nächften Freitag in Berathung nehmen und ſich 
bie Beratbung des MNotartatsgefeges hieran anſchlichen. Der Auss 
ſchuß beantragt dem Vernehmen na Zuftimmung zu allen von ber 
Kammer der Abg. zum Gerichtoverfaffungsgefege bejchloffenen Mo— 
dififatienen. Der V. Ausjbuß der Kammer der Abg. wird in einer 
auf mergen Abends anberaumten Sipung ſich über die Zuläſſigkeit 
mehrerer neuer Anträge von Abgeordneten fdlüffig machen, unter 
welchen fid and der Antrag der Hrn, Abg. Umtfchelden wegen Er— 
hebung einer Beſchwerde gegen den Generalftnatöprekurater der Pfalz 
befindet. (Südd. Ztg.) " 
Münden, 11. Sept. Die Freigebung der Biertare wird 
nunmehr ald in ſicheret Aueſſcht ſtehend betrachtet. Der II. Aus— 
ſchuß der Kammer der Abgeordneten beantragt nämlich bie 'Beiftim- 
mung zu ben beffallfigen Beſaluſſen der Kammer der Relcheraͤthe, 





Feuilleton 


Der Noman eines armen jungen Mannes. 
(Rah dem frranzöftiehen „le roman d’un jeune komme pasvre pur Octave 
‚Feuflle,s bearkeitet von K. W. A. b. ©.) 

wu (Bortfegung.) 

“ Im Mitternacht, als Alles ffir, nahm ich Abſchied, einen qual: 
voflen Abſchied, won meiner einſamen Wohnung. von dem alten Theme. 
wo ih fe mande frohe und fe manche traurige Stunde verlebtz dann 
begab ich mid durch eime werborgene Thüre, deren Schlüſſel ich batte, 
ins Shlef. 

Heimlich, wie ein Verbrecher ſchlich ide durch die ferren, vom 
meinem Tritte micberhallenden Gänge und kam endlich in dns Zimmer, 
mo ih fie zum erften Mal gefehen. 

toppte im Flaſtern umber und berüßrte das Körbchen, in das 
ihre Sand vor Kutzem ihre angefangene Stideret arfegt hatte. . . 
Ach! mein armes .Bor dem Pink, dem fie gewöhnlich 
inne bat, fan ih nieder und weinte und ſchluchzte wie ih Rind, meine 
heiße Stirme an dem Falten Marmer des Arbeitotiſchchems lehnend. . . 
Großer Gott, kin ich verliebt! 


Ih benutzte die Tepten Stunden der Mit, um mid indacheim 
nad der benachbarten Meinen Stadt fahren zu faffen, wo ich Diefen Mer: 
gen den Wagen nad Rennes genemmen hakr. z 

Id Pin fo ermüret, Kap ih heute Tacht im Renncs hleiken und 
morgen erſt meine Melle nach Maris fortiepen werde. a 7 

Armuth. Ginfamfeit, Verzweiflung. Pie ich ver Rurzem dert ziel 
gelaffen, — ich fol euch ſebaid fon tert micherfinten! 

Legter Traum meiner Jugend, hincliſcher Traum, — Tebe weht! 





« 


Ein paar Tape friter. 

Den Tag nad meiner Abreife und die darauf felgende Nacht habe 
ich alſo im Rennes zugebracht. 
Als ih den Abend vor Schlaftngehen im Gaſthof die unter dem 
Datum „Rennes, 26 Ockteber" frz vorausgehenten Zeilen mieberfehrieh, 
fie ich mir nicht träumen, was den andern Mergen meine Pläne ber 
Welterreife durchtteuzen sollte, k 
als ih nämlih den folgenden Morgen aufwachte und mich zurüftete. 

m nich auf die Eiſenbabn nach Paris zu Ergehen, fah ich einen Peſt⸗ 
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Aieb deh außer Aut Beamer hl Haeiaub di 
zu mb bie beie en Anträge dann and inftion ber 
erhalten werden. (1) {R. 8.) ug _ 
Münden, 11. Sept. Mit der Direktion der großherzoglich 
badiſchen Berkebrsanftalten iſt nad einer Bekanntmachung der Grn.s 
Direition, ber Dr bayerifchen Berfehreanftalten die Vereinbarung, 
etreffen worben, daß tie großhergeglic badiſchen weis, Zehn unb 
ünfunbbreißig= Gulde von den Al. bayertihen BVerkchreans 
alten und umgekehrt die daytriſchen Banknoten ven den gioßher— 
zoglich badiſchen Gifenbapnanftalien zu ihrem vollen Nennmwerthe ans 
gensmmien werben ſollen. 

Se. Maj. der König haben Sich bewegen gefunden: unterm 
7. Gepteniber dem Landrichter Jeſthh Oswald von Dberviechtach 
den machgefuchten Ruheſtand wegen Dienſtecunfätigteit nach $. 22 
kit. D ber IX. Verſaſſungs-Beilagt vorerft auf ein Jahr zu bemillie 

„und zum Landricier von Dbervicchtach den I. Afefier Chri— 

an Gottfried Müller von Regemftanf zu befördern; zum 1. Ye 

bed Laubgerichtd Regenftauf den eg Aſſeſſor Marimilion 
säßmann vorrüden zu laffen, und als Affeffer bed Landgerichts 
Regenfauf den zeitlich Quicszirten Landgerichteaſſeſſer von Rotthal- 
möünfter, Borenz Raus, zu xeattiviren; unterm gi. Datum bie er 
Jebigte unentgeltliche Funktion eines Mitgliedes im Kreis-Medizinal« 
Auẽ ſchuſſe für Mittelfronfen, und zwar jene eined promoniuten praftis 
ſchen Geburtöhelfer, dem Banbgerichtdargte Dr. Heintich Shmauf 
zu Ansbach zu übertragen. 

Nürnberg. Die Gmmeral-Berfammlung bed velkswirthſchaft- 

lichen Bereins für Suͤdweſideutſchtand (am 15. Revbr.) wich, fülr 
Grgenftäube zu beraten haben: 1) Gewerbefrelheit mit bes 
erüchfichtigung der Realberechtigungen. (Berichterſtatter 
of. Rlingelfeld von Sürnberg,) 2) Nieterlaffungsrcht (Berichte 
erfiatter Dr. Bauer). 3) Bericht über das Geneſſenſchaftoweſen 
ee are Gran; Wirth von Frautfurt). 4) Ermäßigung ‚der 
fenbagufractfäge. 5) Aufhebung der Uebergangsfteuer auf Wein, 
Tabak und Branatwein im Zollverein. 6) Selbſtſiandige Anträge, 
die bei Eröffnung der Berfammlung von Mitgliedern ver Gröffnung 
ber Verſammlung bracht werben. * 

Berlin, 10. t. Der Beitung für Nerddeutſchland fcdhreibt 
man, daß dem Beſuch des Königs in Gompiägne fefort ein Beſuch 
des Koljerd Napoleon auf deutjcem Boden (in Schloß Brühl zwi 
fen Köln und Bonn) folgen werde. 

Shleswig-Holftein. Der Oberlehrer Dr. Mushade in 
Berlin, ber jeinem befannten „preußiſchen Schulalmanach“ auch Ver— 
zeichntffe der übrigen brutichen Lehranſtalten ıc. zugefügt hatte, und 

ie Beranftaltung bes Jahrgangs von 1862 die Direktoren und 
Borfänbe —— um Wirtheilung der beirefftnden Notizen 
erfücte, erhielt diejer Tage von dem Rektorat der Demſchule in 
Enleswig ald Antwort felgendes zwar deutſche, aber dem Juhalte 
nach echt daniſche Schreiben: „Indem der unterzeichnete Rektor bie 

ſchieſſenen Einlagen, die ſich hierher verirrt haben, zu ander 
weh Verwendung zu remitiiren bie Ehre hat, verfehlt er nicht, 
Ei. Wohlgeb. ganz ergebenft darüber zu belehren, baf das Derzog- 
um Schleewig feit nralten Zeiten ein unzertteunliches Zubehör ber 
danifhen Kreue ift Cefr. die Berfaffung des Herzogthums Schles- 
wig vom 15. Bebr. 1815). Die Demſchule iſt mithin eine daniſche 
Eule mit deutſcher Unterrichteſprache und verbittet fi fo drins 
genbft als ganz gehorfamft ſowehi die Aufnahme Im tem preußiſchen 
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genitmmen, als überhaupt bie ‘9a den Unterrichtaanſalten 

a gezählt zu werden. Das Rektorat der lanigl. Dom» 
fie In Ehletiwig, ben 3. Sept. 1861. &. Poneljen, Dr., Bros 
: = Mitter = u ug 

ien, 10. Erpibr. er Ausſchuß des Abgeonbuetenhaufes, 
welder den Auftrag bar, ein Grfep zum Edup ber perfönlicen 
Greibäit zu entwerfen, bat folgende Grundfäge aufgefellt: „I)-Die 
perſonliche Fitiheit cined jeben Ginzelmen if gegen Angriffe ber öfs 
fenttihen Macht unter den Schut bes Geſehes geftellt. 2) Nies 
manb barf verhaftet werben, als nur über. rinen fchriftlihen und 
mit Grunden verfebenen Befehl des fompetenten Richters, welcher 
Befehl dem Gefangenen ſogleich oder ſpateſtens 24 Stunden nach 
ber Verhaftung zuzuftellen iſt. 3) Gine Bermahrung burd die Sie 
Gerheitsbebörte ober ihre Organe greift nur in ben durch bad Ge— 
ſth beſtimmten Fallen Plag. Die Sichtrheitebthörde muß aber ben 
Verhafteren eniweber binnen 24 Stunden freilafien oder ihu ber 
tompesenten @erichtebehörbe zuftchen. 4) Die Maßregel ber Inters 
nitung iſt für immer abgeftafft. Die Ausweifung darf nur in den 
durch das Geſetz vorgefchenen Fällen verfügt werden. 5) Die Uns 
terfucdung auf freiem Fuß darf nach Erlag einer Cautien von Seite 
des Beihuldigten ſtanfinden, Deren Höbe bedingt wird durch bas 
Vermögen dee Gaurienoleifters und durch bie Beicaffenbeit ber ſtraf⸗ 
baren Handlung. Die Unte auf freiem gegen Gaus 
tiondleiftung if nur dann ausgeſchleſſen, wenn bringenbe Fnzeicen 
eined Berbrecgers vorliegen, auf weiches eine mehr als fünfjährige 
Kerlerſtrafe geſeht ift-* 

Die Raiferin befindet ſich nad den neuchten Berichten aus 
Gorfu in fortſchreittnder Beſſerung. Sie hatte einen Musflug nad 
der Injel Zante uniernemmen, ‚ 

iem 


Ita 

Gioldini Hat betaunmch verſprochen, bis Ende tember mit 
dem Bauditeuweſen fertig jeim zu wollen. Wie es zu Anfang bies 
ſts Monats mit biefer jhmerren Aufgabe ſtand, erfahren mir aus 
einem Berichte des „Journal bed Debats“, bem fo Cinzeihri« 
ten entnommen find: Die Berge von Sora, ber Matefe, der Tas 
burno und die Bergkette von Nola find banbenfrei; Pinelli hat Gabe 
Auguſt mit 54 Heinen Deiachements zwiſchen Asellino, Salerno 
und der Bafılicata die Bruchtheile der Banden von Gipriane la 
Gala, Greecenzo Danino und Gros Denatello aufheben laſſen. 
Am 1. September fand noch rin Echarmügel in Et. Angelo, bei 
Palmi, fait und am 3. wurden zu Gereinaga noch hundert Gefan⸗ 
gene gemacht. Schon adt Tage Fäber hatten Gipriano und Cree⸗ 
cenzo ihre Unterwerfung angeboten, menn man ihnen das Leben 
ihente, doch antwortete Gialdini, ex unterhandle nicht, denn er jei 
weder cin Amati, der 1828 mir dem Banditen Vardarelli eine Kar 
pitwlation abſchloß, dieſelbe jedech himterber nicht als verbindlich er⸗ 
tlarte, no ein del Garretto, ber bem Näuberhauptmann der Sila 
eine monatliche Penfion von 10 Ducati zufiberte. Die Ruhe bes 
Landes wird — durch ein Netz von 35,000 Mann Truppen 
und 14,000 Mann Mobilgarben, weven 8000 Mann in bie Um— 
gegend von a 5000 an bie römtidhe Bränze und in jeden 
neapolitanifchen Diſtrilte eime Batterie rüdt. In den Gefänguiffen 
figen etwa 6000 gefangen genommene Banditen, deuen, nadı ers 
folgter Aburtgeilung der Führer, bie Ammneftie, welche Viktor Gmas 
mul bei feiner Ankunft in Neapel erlaffen will, zu Gute fommen 
wird, 





wagen in raſchtm Lauf in ten Hof dis Gaſthefe einfahren und bald 
darauf den altem Alain aus denſelben Gerawefpringen. rin Geſicht 
Härte ſich auf auf, als er wid ſah. 

«U, Herr, was ein Glück, daß Sie noch da find! Da if ein 
Brief für Sie.* 

34 ertannte fogleih Laubrzins Schrift, 

Tr fagte mir tm wenigen Zeilen, dafı Gränfein von Porhodt geftern 
fäpwer ertranft fei und mid zu fehen brachte, 

34 nahm mir nur fo viel Zeit, als möthig war, die Pferde wech ⸗ 
fein zu laffen und warf mid dann in tem Wagen, naddem id Alain 
nicht ehnt Mühe dazu gebracht hatıe, mir gegenüber Piap zu nehmen. 

Id beſtürmit den altın Diener mit Fragtn. Die Reuigfeit, die er 
be Nun 2 mußte er mir wiederholt beflärigen, deun fie ſchien 
gr von Perhoöt Hatte ben Tag zuvor aus den Händen Laube · 
304 cin minifeeilies SYweiden erhalten, welches ihr onfünbigte, daß fie 
duch Höhhm Erlaß in den ganzem und vollen Beſitz der Gröfchafe ihre 
ſpanlſchen Berwandten gefeht fei. 

„Und «6 “, fügte der alte Main feiner unerwarteten Mit 
thellung finzu, — „daß fie bieß Mes Ihnen verdankt oder vielmehr 
den alten Papieren, won denen Niemand rine Ahmmg hatte, die Eis im 


Zaubenfhlag emtedt und die das gute Mecht der alten Dame bewieſen 
haben. Ich weiß nicht, wieviel am der gangen Erbſchaft ik, jebenfalls 
aber habe id bei mir gebadht, if «6 jammerfhade, daß fid das chewür 
dige Fränfein dieſe Form mit Aber Mirde in ten Mopf nefeht hat und 
baf fie dieſelben um Alles in der Welt nicht aufgeben will... Dem 
hören Sie mur: zutrſt, bei Empfang ber Nacpride fiel fir ihrer gamgem 
Länge nah auf den Boten und man glaubte, der Schlag babe fe ge 
treffen. Sie kam aber wieder zu dh und ſprach eine Stunde barauf in 
Einem Hin von ihrer Kirde, vom Gher und vom Schiff, vom nörb- 
tigen und vom füblichen Flügel und won Gott weiß mas alles. End 
tidy, nachdem fie auch alle Pläne für das verdammte Gebäude med ein« 
mal durdgemufßert, fehitef fe wor Grmattung ein: als fie wieder auf: 


Arantreic, 

Paris, 9. Fepi. Ginem Gerüchte zufelge würde ber Beſuch 
des Königs von Preußen eine neue Verzögerung exleiben, ober wäre 
überhaupt auf neue Schwierigkeiten gefioßen. Wie man inbeffen 
aus fiherer Quelle erfährt, ſteht die Reife des Königs außer allem 
Bweifel, und fie it auch wicht aufs neue aufgeiheben. Nur wäre 
«8 möglich, daß, da man in Gompitgne ned nicht die geringſten 
Borbereiti trifft, der Raifer den König von Preußen in ©. 
Cleud empfinge. — Das frangöfiihe Geſchwader an ber norbameris 
laniſchen Küfte wird um 3 Linienfciffe verftärft werben, — Wie 
Verſucht, welche mit einer neuen Grplofionstugel ‚auf ein altes Li⸗ 
nienfhiff, „Re Dromebaire*, im ber legten Zeit angeſtellt wurden, 
find vollfommen gelungen. Gine Kugel befonders foll innerhalb 
20 Minuten nad ihrem Einſchlagen ganz furchtbare Verhecrungen 
in bem Rumpfe des Schiffes angerichtet haben. — Man verfigert, 
daß man ſtark mit dem Gedanken wngeht, das Zelltuſyftem in dem 
franzoffben Gefangniſſen vollſtändig abzujchaffen. 

Eine von ber Inſel Reunion eingetroffene und vom „Paye” 
wieberholte Depeſche meldet, daß die Geſchwader Frantreichs und 
Englands Angefihts der Greipniffe, bie im Innern der Injel Mas 
bagastar ſich zutragen, eime beebachtende Stellung vor derſelben 
angenommen haben. Die Königin Rauavalo liegt im Sterben und 
ber Grbfolgefrieg dreht zwiſchen zwei Grben der Königie auezubre- 
Gen. Der eine vertritt wie die Königin, die Ausielichung jedes 
Griftlihen Ginflufics von der Infel, ker andere ift Ghrift und will 
die eurepäljhe Givilifatien begünftigen. Jndeſſen ſcheint ſeit dem 
17. Juli die geipannte Lage ſich etwas gebeſſeri zu haben. 

Großbritannien 

London, 9. Erpt Die Polizeimannſchaft eines ganzen Stadt 
vierrel® von Lenden bielt vor einigen Tagen rin Mecting und de— 
ſchloß Petitionen um Befreiung vom Dienft am Conntag. Die 
Eprecher erklärten, fie braudten alle einen Tag ber Ruhe nicht nur, 
fondern aud der Weihe und religiefen Cammlung; und fie ſahen 
nicht rin, warum man fie jchlimmer als Verbrechtt dehandle und 
ihres Sabbaths beraube. Der „Gramine” glaubt, der Vorſchlag 
wäre ausführbar, wenn man im Gtrafenicben das parlamentariiche 
Ausfanfremittel des „Abpaarend einführte (pairing off, wenn zwei 
Mitglieder von entgegengejegter Parteifarbe ſich gleichzeitig vor der 
Arkimmung aus bem Saute entfernen); jeder Poligeimann fellte 
mit einem balb Dupend oder einem Dupend Epipbuben abpaaren, 
db. b. ſich von ihnen das Ehrenwort geben laffen, baf fie am Gab» 
bath nicht „arbeiten“ werden. 6 gibt ja, nad dem Eprüdwort, 
Ehre unter Dieben, 

Die Aueficlung von 1862. Mit den 1. Oktober yeht der 
Termin zu Ende, an dem Anmeldungen um Aueftellungeraum ans 

encmmen werden. Je näher biefer Sog bheranrüdt defto mehr häus 
—8* fich die Anmeldungen. So weit fie bis jetzt vorliegen, Fonnten 
fie old Beweis gelten, daß das Ausland, richtiger gejagt, die Ins 
buftriellen des Auslandes, der projektirten Londoner Musftellung 
größere Anfmerkfamteit ſchenken ald die Gnglands. Bon Lepteren 
waren beim Schluſſe der Anmeldungsliften im Sabre 1851 8213 
vorgemerkt geweſen, ‚während ihre Bayı bis zur Stunde noch nicht 
a beträgt. Möglich, ja wahrſcheinlich, daß in ben nächſien 
3 Wochen ſich mod fehr viele melden, bie lieber knapp vor Thor 
ſchluß ald gar zu früh kommen, möglich aber auch, daß bie englis 
ſchen Iubduftriellen, unter denen e6 bei der erſten Weitauoſtellung 
fo viele Gnttäufhungen gegeben hatte, gegen derartigen Unternche 
mungen fait geworben find, Anders denen die Indufirielen und 
Produzenten des Anslandes und der britifchen Kolonien. Denn 
während im Jahre 1851 bles 1710 franzöfijche Ausfteller ſich um Ping 
bewerben hatten, iſt diedmal ihre Zahl auf 7000 angejhwollen, 
und zwar beanfpıuchen dieſe 7000 Franzeſen allein mehr Ausftel- 
lungsraum für fi, als das ganze projtitirte Gebäude zu bieten 
vermag. m Fahre 1851 Hatte England die eine Hälfte des Ger 
däudes ausſchließlich für fi in Anſpruch genommen, feinen Kolonien 
und ber übrigen Welt war die andere Hälfte zugewicſen werben. 
England fammt feinen Kolonien okfupirten damals 544,000 Qua⸗ 
drat· Fuß, bem Auslande blieben 403,000 QuabratsFug. Bon dies 
fer Bodenfläpe waren aber diejenigen Räume abzuichen, die den 
Durkgängen und Reftanrationen eingeräumt werben mußten, fo dab 
Hhatfählich led 207,000 Fuß den englifhen, und 131,000 Fuß 
ben ausländifgen Ausftellern zur Verfügung gehellt werden konnten. 
Diemal, wo der Ausfelungsraum 400,000 Huf betragen wird, 
Dehätt fi) Gngland wieder Die eine Hälfte vor, nämlich) 200,000 
Buß; von der anderen Hälfte foll Frankreich den Lowen- Antpeit 
(100,000 Fuß) erhalten; ihm zunächft Eommt mir feinen Raumans 
6555 Defterreih, dann folgen die Vereinigten Staaten, Belgien, 
venfen und Rupland. Jeder einzelne diejer Staaten klagt jebod, 


9 feinen Raumforberungen, nicht Grnüge gelcifie werde. , Franke 
* Yang {RR ungehalten über die Ihm anferlegte Befshrän 
Zu Jahre 1851 war jeden franzöffchen Ausfteller, im Durdianit 
genemmen, 26 Ouabratsuf Raum eingeräumt werben.  Diedmat 
wird er für Jeden burhfhnirttih auf 6 Fuß redujirt werben. müfs 
fen, nadıtem die Zahl pad Anmeldungen auf mehr kean dad Bierg 
face geftiegen iſt — Lauter noch als die Inbufiriet flagen bie 
fünfterijgen AusfcUungekemmiffienen über Roumbeihränfung, Trope 
dem bie eben im Bau begriffenen Gemälde + Ausftrlungsränme bei 
weitem bie größten find, die jemals für felce Zwede gebeten wurs 
den, umd tropdem blos bie Kunftigöpfungen der Sekten 100 Jahre 
veriveren fein jellen, fühlen fih die Materfdulen aller Länder doch 
zu den Uaglid ſten Ausrufen über Mangel an Raumentfaltung vers 
anlaft. 69,0U0 Quadrat. Zup Wandraum find für Gemälde ju vers 
geben, von denen Gngland die Hälfte (fomit 34,500 Buß) der außer⸗ 
britijgen Malerwelt abtritt. Aber fiche da! Frantreich allein forbert 
40,000 Fuß Wandraum, Belgien 17,000, ja ſelbſt Rußland derem 
10,000 für feine Gemälde, Nun erft Deutfcland, Holland Schwee 
ben, Dänemark, Stalin, die Schweiz! — Man wird nadı Kräften 
zufammenrüden müffen, wie im Jahre 1851, wo unter Anderen 
namenslih Rußland, Deſterreich und die Vereinigten Staaten ge⸗ 
waltig mehr Raum verlangt hatten als fie ausfüllen tennten, um 
ihn Ipäter mit Vergnügen einigen überfüllten Nadıbaren: der Schweiz 
und dem Zelvcreine, abzutreten. Aber troß dee fteunduach barlich⸗ 
ſien Zuſammenrückens bürfte das Parterre dech fchr gebrängt wer⸗ 
ben. . Denn ift auch der Gefammtausftellun sraum etwas gröher 
als im Jahre 1851, und dafür einige Klaffen ven Begenftänten 
zuläßig geworben, bie damals ausgefchloffen waren, abgejehen das 
von dap fi einige Kolonien Englands betheiligen werden, bie vor 
50 Jahren nech in den Windeln lagen und feitbem ſtark aufgefchefe 
fen find, Die fruchtbarſte feuer neuen Klaffen verſpricht die mit 
Mr. 29 bezeichnete zu werten. Cie fell Ace umfafien was zu 
Grzichungezwedten gehört: Modelle und Aufriffe für zwedmäßige 
Equigebaude, Kefezimmer, literartiche und Hondiwerfervereine, Wafde 
Tabinerte, mebjt den zus Heizung, Belcuchtung und Lüftung derfelben 
erforderlichen Apparaten. Dazu 23 Unterabtheilungen für Schule 
büder und andere Erzichungo⸗ Inftrumente; 5 Abtheilungen, die blos 
ber Förperligen Giziehung, ber Eymnaſit, dem höheren Spielwaa⸗ 
ten, Den Behelfen athletiſcher Spiele gewidmet find, und endlich 4 
Abteilungen: Modeüt natuchifterifher und anderer Sammlungen 
zum höhern Schulgedrauche. Diefe Abihellungen allein fönnen, zus 
nal von englifdier Seite aus, wo dicfe Sprziatitäten neucfter Zeit 
große und empfehlenewerthe Aufmertſamten zugewendet wird, ganz 
unglaublic große Raume füllen, ohne daß man ihnen dareb gram 
werden dürfte, Die Photographie ift feit 10 Jahren ftart in bie 
Breite und Höhe gewachſen, und da die Abrheilung, die ilr ringen 
ranmt if, Proben ihrer mannigfaltigen Grjeugungsmerhoden und 
daneben naturlid alle ihre Yanıpen Sameras, Kinfen, Scheiben, 
Slaſchen und fonftigen Apparate umfaffen ſoll, verſpricht fie siemtich 
aberhauft zu werden. — Was die Kolonien anbelangt, zeigt ſich bei 
ihnen inegefamme ungleich mehr Fntereffe für die bevorfiehende Nuss 
ftellung als ver 10 Jahren. Das kommt daher, daß fi ihr Wohl⸗ 
ftand und ihr Selbſtbewußtſein feitdem gehoben, daß fie im Jahre 
en un ee — Ausſicht auf Nupen nach Europa 

n konnten. er veit nach Raum, und 
Raum als bewilligt werben kann. + i ie ae 

j Amerifa. 

Das Reuterſche Bureau bringt Rachrichten aus New⸗-York 
vom 31, Auguſt. Daß der dem Mnionsheere angehörige Oberft 
Tyler bei Summersville in Veft-Birginien eine Niederlage erlitten, 
betätigt ſich. Die Sonderbündler maren im Beige der Straßen 
von Kaillcy Grofs bei Springfield. Die Unionstruppen marſchirten 
ihnen entgegen. Einem vielverbreiteten Gerüchte äufolge wollte Ge⸗ 
neral Mac Kulloch an der Epige von 10,000 Monn gegen Jefferſon 
City marſchiten, welche Stadt big Anhänger der Union zu verthei⸗ 
digen entiploffen waren. Ju Miffouri war der Bela erungszuftand 
verfündigt und die Sklaven der Aufftänbifden waren für frei erklärt 
worden. Dian betrachteit eine Schlagt am Potomac als nahe be⸗ 


a = — 

us Norbcarolina kommen merkwürdige Gerüchte von 
Eclavenaufftänden. In mehreren Graffchaften felen er in 
der Racht % Herren überfallen und deren Bamilien ohne Untere 
ſchied des Alters ober Gefchledts niedergemadht haben. GE iR 
fawer, ſig darüber zuverläffige Auskunft zu verfhaffen, da die 
Jefferſon Daviöskiga bemüht * alle Raqrichten zurüdtuhalten, bie 
von ber Gefährlichkeit ihrer Lage zeugen fönnten. Aber dns dainm 
einer SclavensDeuterei in jenen Staaten, bie dem Kriegsſchauplat 
nahe liegen, leidet kaum einen Zweifci. Wie wir aus zuverl 


Il 


Onelfe veiffen, iſt es in Nordcarolina fo meit gekommen, baf bie 
gezreungen faben, den ber Union treu gebliebenen weit 

y bes Stanted um den Schutz und Beiſtand ibrer Home 
Garde zu bitten. Peßtere antwerteten, fie feien bereit, die Kamis 
He der Bflanger von ber eig eines Blutbades zu ſchutzen, unter 
ber Bebingung, daß bei ihrer Ankunft die Eereffionsfabne berabges 
nommen unb burch bad Sterns und Streifenbanner erſeht werde. 

\ Zelegrapbijche Berichte. 

Stuttgart, 11. Sept. Der vollowirthſchaftliche Congteh 
verwarf mit 115 gegen 105 Stimmen, dur Annahme der Tagee- 
erdnumg, den Antrag der ftändigen Deputation: eine permanente 
Gommilfen einzufegen für Maßregeln 3 einem einzigen alle deut: 
ſchen Etaaten umfoffenden Zollverein. Die deutſche Verfoffungefrage 
und der Gegeniag von Schußzell und Freibandel waren Angelpunfte 
ber höchft intereffanten, durchaus anftändig neführten Drbatte, Von 
Erite ber Mehrheit ſprachen v. Kerftorf, d. Barzbüler und Schaͤffle; 
auf Seite der Minderheit Bette, Böhmert, Lowe und Faucher. 

Agram, 9. Sept. In der beutigen Landragefigung murbe 
bie Btrathung über den Organiſtrunge-⸗Entwurf für bie fürjtavifche 
Univerficit beendet. 

Fiume, 9. Sept. Heute wurde das Urteil in dem befannten 
Vrectſſe gefällt und bie acht a ſammtlich freigefprodien. 

urin, 11. Scpt. Die „Luriner Zeitung” meldet, daß Herr 
dv. Ghriften in Neapel verbafter worden ift. — Das itatienifche 
Auleben ſteht 71. 20. 

Genua, 8. Sept. 600 ehemalige) Seltaten und Relruti— 
rungsflüchtlinge aus Neapel find bier eingetroffen; nädftend ſollen 
noch 300 Mekruten aut Toskana bier eintreffen, 300 find bereits 
angefommen. Am 7. fdifften ji vier Bataillone Berfaglieri nad) 
Neapel ein. Zepter Tage ind aud 140 Vriganti eingetroffen, fie 
werden micht mehr nach Feneftrelle, fendern nad Sardinien geſchickt. 
Bom ande verlauten immer traurigere Nachrichten über bie Folgen 
ker Dürre 

Aus Rom vom 7. d. (über Marfeille vom 10.) wird berids 
tet, daß eim Befehl des Generald Genen, jede Juvaſion am ber 
römifchen Grenze abzuwehren, in allen Kaſernen verlefen werben iſt. 
Man verfihert in biefem Betreffe, daß ber Papſt cingewilligt bat, 
für biefe Gpentmalität bie päpftliden Truppen unter bas Gommante 
bes franzöfifhen Generals zu fielen. Zwei franzöſiſche Negimenter 
find in Rem zum Grfage für das 25. und 40. ner envartet, 
Der künftige Nuntius in Paris, Muſgr. CEhigi, gegenwärtig in 
München, wird, bevor er ſich auf feinen Peſten begibt, nach Rem 
kommen, um feine Snftwuftionen entgegenzunchmen, — Aus Neas 

el vem 7. wird mitgetheilt, daß Hr. Peruzzi nach Galabrien und 
arent abgereift war, zu dem Zwecke, große öffentliche Arbeiten zw 
erganifiven. Die britifde Flotte, welche wicder auf ber Rehbe 
von Neapel vor Anker gegangen, flaggie zu Ehren Garibaldis, aus 
Anlaß der Feier des Jahrestage des Ginzugs befjelben in Neapel, 

Pondon, 12. Sept. Äus Newneorf vom 31. Aug. wird 
gemeldet: Die Partei der Ecparatiften in Kentucky gewinnt immer 
mehr Boden, Man glaubt, die Gonfüberirten werben Waſhington 
angreifen. Gin Appell an das Volt zu Gunften der Anleihe, it zu 
erwarten. 


— — — — — 

z Bayreuth, 12. Sept. Die keſtbaren muſikaliſchen Ge— 
müffe ber letzten Abende haben geſtern mit einer durch den Mufiks 
DilettantensDerein zu Ehren unferes ſcheidenden berühmten Gaftes, 
Hrn. Mortier de Fontaine, verankalteten muſitaliſchen Reunion 
im großen Sennenfaale einen recht paffenden und ſchoͤnen Abſchluß 
erhalten, Von Seite der activen Mitglieder dieſes Vereine wurden 
zumächft eine Reihe von Orceftere und Gefangäprebuctienen in fehr 
gelungener Weife ausgeführt, während der übrige Theil der Vereinds 
mitglieder in ziwanglofer, gemütlicher Abentunterhaltang bald die 
Gindrüde ber Ichten Goncertabende beſprach, bald die gebotenen neuen 
Genüffe banfbarft entgegen mahnt. en Glanzpuntt des Abends 
bildete indefien ber Vortrag einiger Plecen durch Herrn Mertier 
feltft, und zwar eines großen Duo von Meſcheles (auf 2 Piano’s 
vorgetragen von Herrn Mortier und Herrn Karpeles). und des 
pradtvollen Glavier-Goncertes von Mendelsjohn: Bartheldy in G-moll 
mit vollſtandiger Orcheſterbegleitung, deren glänzende Ausführung bie 
ſehr zahlreich verfammelten Gefellfpaft zur. hoͤchſen Berrunderung 
binrig. Sclichlid hatte Herr Mortier uoch bie befondere Güte, 
die beiden äußert brillanten und fhwierigen Pirgen „Serenade” 
von Willmers, für bie linke Hand allein, und „la Cuseade” von 
Pauer nech einmal zu fptelen, welche beide Etüde abermals einen 
nit enden wollenten Veifallsſturm hervorritfen. Erſt fpüt in der 


Berantwortlicher Redalicur Wilhelm Schüler. 


Nacht trennte ſich die Geſellſchakt, nachtem Äh Herr Mortier im 
ehr herzlicher und verbindlicher Weiſe von ihr verch;diedet katte, Wir 
anen unfern furzen Bericht über biefen legten Abend nicht fliehen, 

obme die Bemerkung beiqufügen, daf die wahrbaft glänzende 

Aufnahme, melde Herr und Frau Mortier de Fontaine bier Ars 

here dem claffifchen Geſchmacke Bayreuthe In der That alle Ehre 
acht. 





— —— — ç —⸗ e — > 
Dei dem Agl. Bezirksgericht Bayreuth wurdem am 2. Cept 
1861 folgende Perjonen abgenrtheltt: J m 
1) Bühl, Georg, Bauer von Haucnberf, wegen Vergthens des 
Jagdfrevels, zu 4dtäyiger einfach geſchärfter Scfängnipftrafe; 
2) Bauer, Katbarina, Dienftmagb, 15 Jahre alt, von Peebit, 
wegen Vergehens Les fortgefeßten, tbeilweife durch Ginbruch 
ausgezeichmeren Diebftabls, zu 67ftägiger einfach gejdharfter 
Grfängnifftrafe verurtbeilt, ‘ 





Für Die durch Brand verunglüdte Matth. Traut: 
n er ſche Zamilie in zorkendorf gingen bei der Revaftion 
der Bayreuther Zeitung an milden Beiträgen ferner ein: 
Transport 24 fi 28 fr. . 
Be. 5 en re — i 30 fr. 
21 WET u . 
2 Shermomerer: umd Barometer: Stand in Bayreuth 
Bahrnhof Über der Meerceſtache 1083 par. Auf.) 
Thermometer | A 
nach Reaumur. „(Stand eh auf 0° 


Erik. (Jahresmittel= +4-6°,29.) Wahtrer iuei = 24,29.) 


* 1861. [iNenarsmittet = +10*.39.) I MRenarswittet = 824,62. 


[6 Ube | 12 übe | 6 ihr | 6 Ube | 12 Wir] 6 Uber 
Morgens. | Mittags. Abento. |Worgens.| Mitiago. Abente, . 





M. — Morgens dichter Nebel. über Tags fehr Fewölft, Rachmitiags 
Ream (Te“,8 auf den [I"), Abends ziemlich beil, 

Hötfte Temperatur; +120,3, : 

In der Racht: Riederſie Temperatur: +50,82. y 

ge > Septbhr. Morgens 6 br: Thermometter: 469,2 Harometer : 
327,75. 





Geirnldepreise zu Bayreuth am T1. Sept. 1881. 





im Vergleich zum 


Preis per Scheftel Mittelpreise den 


Getralde · Gattung. leıztert Märkten. 
höchster | mittlerer Iniedrigater | mehr j minder 
fd, Kehl. hr, Me he | he) hr 

Walzen ... a1 Bin 37 - a — 2 

Korn UT nie nlırı nl ziel ln 

Gerste... Jebuhai 2 lan) el ml 

Haben 120 21»... Aue BEE 226 Eee ze u 2 

Erbsen .; -,,. — hm 1 4 mh \- 4m 

Liosen . » .,., - /|-]j-1-]-!- — — * 
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FrendeuAnzeltae— 

Gotbene Sonne: HG, Kauf: Maas v. Dekan) EDiacrauger use 
Richter v. Elberfeld, Rach Dh, Unger v: Dobauukcorganftabt, Langbein 
dv. Sirihherm, ‚Bewer wm Schwelm, Galinger uud ;v..Gogmapd u; Nrnberg, 
Nenidler, Krenbeim u. Melet ©. Bertin, Daumiler 9. Conftan, Segel u. 
Midert %. Ein, Serfmateız ır Röhrig v. Ohemdah, Mmaner'r. Sdhreiufert, 
Beber ©. Yeipiig,; Eheuer wi Bamberg, Satther BMnagsberg, Ebaldurd 
Eokien; ; Gcpfuer ©. Yadr, Friedmaun m, Grettin, SpieeWw. Kunsberi; H Bar 
zon v. Knsberz, Aal. Sppellationsgerihtsratb m; OhwargeridiePräfisent vn. 
Bamberg; Areifteu v, Möner v. Semıg; Meirpeim mit, Barhilie, Privaiier p, 
Münkın; Morris mit Gemabiin, Pr. vw. Wert; Baron. ok, Ritter 
antebefiker v. Trecau; Baron v. Crek mid Baren'a. Beheben, bedgl:'s. 
Würzburg. 

En m —— — 

Amzeieg em ee 

Alle bholograbhiſchen Vrapanate uud 
UÜtentfilien, ſtets in befter Dstakltat,‘ bei 

Photogrant Wolfram in Bayrenth: 
Gin Serheiraiherer GBerichtödieneregchllre mit ben heiten Akne 
miſſen Herfehen, ‚Sucht Bid zum I. November in gleicher. Sigenidhaft 
einzutreten, Näheres in ber Grpebition ber Bahr. Btg. 
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Deutfbland. 

Münken, 12. Sept. Die Kammer der Meicherärhe bat Heute 
obne Distuffien und elnftiimmig die beiden Strafgefepbücher und das 
Ginführungsgefep In der ven ei] und der Kammer 
ber Abgeordneten bereitd yutgeheipenen Faſſung angeneminen, ſo dap 
bie Sefegbücer nunmehr zur Püblikation reif find. Ee wurde ber 
feteffen,. x. Majeftät dem Konig durch eine Drputätion den Dank 
ber Kanımer Auszufpredhen tb die andere Kammer zur Berbeiligung 
am biefem At einzuladen, ' Dick geiah fefort und die ebenfalls 
gerfammeltt Kammer ber Abgeorbuetet beauftragte ihr Direktorium, 
ferote die Aue ſcußvorſtande und Grfretäre mit rg? 

[i . Big: 

In der heutigen Sigung ber Abgrorbnrten-Rammer — rach 
Erledigung ber Nachweiſungen zunãchſt über bie Anträge wegen 
Aufgebung ber gefeglichen Befttinmungen in Betreff dee Blerſad⸗ 
wefeus verhandelt. * — u y Sa — En — 

ſchiagenen Faſſung bei, init Ausnahme orſchlags, bie s 
—* über das Verhältniß zwiſchen Bräuern imd Wirthen auf⸗ 
recht zu halten. Es wurden ſodaun ‚hinfigtlih ber Anträge des 
Ag. Rommid die Brandverfierungsorbnung für bie Pfalz betr, 
"und bed. Abg. Reicherzer, die Stellvertretung im Militärdienf betr., 
„bie Ausfcußanfräge jum Sera erheben. *— Bericht morgen. 

Hr. Abg. Laugguth Hat Referat über das nuferörbentliche 
Militärbudget für Die Jahr 1884 forweit vollendet, daß’ basfelbe 
Zommende Woche im U. Ausfchufie zur Bexralhung gelangen Tann. 
Diefer Ausfehuß wird nacbſte Woche auch das Referat des Frhrn. 
d. Berdgenfeld über die Stanteausgaben berathen. 


Auf den 16. d, If wieder cine Sihung des Verwaltungsrathes 


ber bayeriichen Oftbahnen aubtraumt, und zwar, wie e# , pers 
anla — Fey “ Kammer — Grfepentwurf bezüglich 
"ped Meiterbatied der Oflbahnen von Schwandorf gegen Eger. e 
Anftände, welcher biefer Gefegentwurf im I. Anefhup der Kam= 
mer findet, follen noch nicht gehoben fein. Die Oftbahnftrede von 
Cham nach Furth wird am 1. October dem Vertehr —— und 
"qugleid) auch eine Strede ber anſchließenden böhniſchen Weſtbahn. 
6 Folge deſſen wird Ir 8*8 en im Bahnhof zu 
ein Hauptzollamt tet. übd, ty. 
ne 13. Sxpt, Im V. Ausſchuß der Abgeorbrietens 
Tammer if geſſern bie Zuläffigkeit des von dem Abg. Umbfceiden 
eingebrachten Antrags auf Beſchwerdeführung pegen den General- 
flaatsprofurater der Pfalz geprüft und (felbftverftänblic) bejaht, 


der desfallfigen 


amirer die weitere Inbetracht⸗ 


5* aber beſchleßen werben, der 

nd deſſelben zu empfehlen. Die Kammer wird 
fegtäffig zu machen haben md ben Antrag, wenn fie ihm in nähere 
—— siehen beſchlleßt/ an einen anderen Anefan Mas 
teriellen Würdigung verweifen. Die Apftimmung über bie Vorfrage 
erfolgt nach Art, 59 der Sejtäftsortnung ofme Disfuffion. Ob 
der Beſchwerdeauc ſcuß ber Kammer im einem ſolchen Fall fompe= 
tent, oder ob vielmehr ein eigener Ausſchuß (ber auch der vierte 
fein kann) mit der Prüfung der Sache zu beauftragen Tel, ift in 
einem früheren Ball, t. 3. 1851 bei dem Beſchwerdeantag des 
Abg. Prell gegen den damatipen Stabtkemmiffär von Nürnberg, 
Gegenſtand einer Tangwierigen Kontreverfe grwefen. Die Kanmer 
cutſchied ſich dahin, daß der vierte Ausfhuß als foldger mer für hie 
von aufen an bie Kammer gelangenden Befchtwerben, nicht für Die 
von ihren Mitgliedern beantragten Tompetent fei — eine Auffaſſu— 
bie ohne Zweifel bie richtige in und wohl auch fm vorliegenden det 
ihre Geltung behaupten wird (Süßb. 19.) 

Münden, 13. Sept. Das Shlößchen Nruberghaufen ſoll auf 
Rechnung der Prloatſchatulle des Könige angefauft werben und mit 
in die romantifchen Anlagen de Bafteigberges nezogen werben; Un⸗ 
a ana init dem gegenwärtigen —* wurden berelts ange⸗ 

üpft. . BB gi 
Kobdürg, 6. Sept. Biel Aufichen im Babe machte bie Ent» 


num Hierüber 


laffung des Kabinetsfekretärs Bomann, bie, wie auswärtige Blätter 


beridteten, eine plögliche geweſen fein ſellte. Im Widerfpruche mit 
Aeicht der „D. Allg. 3.” berichtet nun bie neue, 
felt einigen. Tagen hier “inter Hebaktion von Rob. Giſede erfchrinende 
oburgtfche Jeltung“ amtlich, der Herzog habe den KRabinetde 
tretär Bollmann „auf defien Anfuchen in Gnaben“ entlaffen. 
Goburg, 9. t. Außer ben 28,614 fl., welche in Pol, 
bes Aufrufes des Nationalvereins ſofort tm Heidelberg für bie beutfihe 
Blotte gezeichnet wurden, find bri der Grpebition der „Wochenfchrift" 
weitere 5138 fl. eingegangen, 10,000 fl. wurben bereitd an das 
Marineminifteriom nach Berlin abgefandt. 
Hamburg, 11. Sept. Wie der „H. B. 9." mitgetheilt 
wird, iſt ber große Redner Zacharius Daft heute Morgen am 
Schlagfluſſe geftorben. 
- Bremen, 10. Sept. Um 7 Uhr traf * Abend Prinz 
Adalbert von Preußen auf dem Lloydbampfer „Roland“ an ber 
Schlachte hier ein. Kanenendenner und eine große Menſchenmenge, 
welche fih an beiden Mfern der Wefer eingefunden hatte, begrüßte 





Feuilleton 


Der Roman eines armen jungen Mannes. 
em Fre „ie roman d’un jeune homme pauvre par Oetare 
ieh von WED) 
(Sctuf.) 

Wie ich bereits bemerkt habe, hatte ‘der Erbſchafteſtreit mit dem 
ſpaniſchen Bwrig ter Porpott zwei Phaſen durdgemadt. Burrft Fam 
alfo der fange Preceh mit dem Aräufein von Porhoät und dem großen 
cafilianifgen Haus, den meine Freundin in fepter Infanz verloren hatte. 
Dann gab «8 in Bezug auf denſelben Erbfdaftsantritt einen neuen Bro 
z0ß. mit dem Aräufeln wen Porpekt gar nichts zu thun Halte, zwiſchen 
den ſpaniſchen Leibeserben und der Krone, welche geltend madhte, daß bie 
Verlafenfaft des in Spanien ohne direkte Leibeserben geftorbenen rem: 
den iht nach dem fpanifden Heimfalltehte verfallen fei. 

Da id jedoch mittlerweile zur fpreiellen Beruhigung des aften 
Fräufeins meine Nachforſchungen in den Familienarchtven der Porhedts 
fortgefept Hatte, war mir vor ein paar Monate wor meiner Abreife vom 
Säleß ein ganz eigenthümfices Decument in die Hände gefalten. 

Sein wörtlidier Text Tautet alfe: 

„Don Philipp, von Gottes Gnaten, König ven Gafille, von 

Leon, von Aragon, bes beiden Siellim, von Jeruſalem, von Ra 

varra, bon Granata, von Toledo, von Balenzia, ven Galliela, von 

Mallorla, von Sevilla, von Eartinien, von Gortova, von Gabtg, 

von Murcia, von Jan, von Algarva, von Algeiiras, won Gibraltar, 

den canariſchen Infeln, von OR- und Wefindien, der Infeln, und 
der Terra firma des Weltmeers, Erzherzog von Deferreich, Herzog 


von Burgund, Brabant und Mailand, Graf vom Habsburg. lan 
dern, Tyrol und Barcellona, Herr von Bizcaya und Molion u. J. w. 
Dir, Heros Jean Jocelyn von Porfest Bael, Graf von Tor 
red Ruevas u. |. w., der Da mir in meine Melde gefolgt FIR umd 
mit auferorbentfidrer Treue gedient Haft, gewähre ich durch befondere 
Gnade, Taf im Falle dee Ausſſerbens Deiner Direeten und fegi: 
timen Rachtommenſchaft die Wüter und alle Befipungen Deines 
Hauſes, ſelbſt zum Rachtheil meiner Rechte umd Anfprüche melner 
Krone, auf die Directen und legitimen Madkonmmen des frangöfifchen 
Zgweigce der Vorhoit Bael, fo lange es deren in Fraukreich gibt, 
erblich übergehen ſollen. 
Dazu verpflichte ich mid für mich und meine Nachſolger auf 
mein königliches Wort, 
Gegeben im Gscurial, den 10. April 1716 
Yo EI Rey. 
Ihh der König.)“ 
Neben dieſem etenftüd, das nur elme Abſchrift in der Meberfepung 
war, hatte ich den Originaltegt mit fpanifem Wappen und Siegel 


A. fi 

Die Wichitgkelt Diefea Documents war mir nidt entgangen, aber 
ich Hütete mich amberfeits auch, fie gu übertreiben. 

Es war mir fehr zweifelhaft, ob die volle Mechtefräftigfeit eines Privifege, 
über das fo viele Zahre und Greigniffe pingegangen waren, anerfannt würde, 
Id Hatte alfe befchloſſen, dem Bräufein von Porhott eine Entdekung gu 
verbeimftchen, deren Folgen mir fehr problematiſch erſchienen, und mid 
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24 ‚€. 
den hoben Gaſt, beffen‘ bevorfirhende Ankunft chen während bed 
Tages eine —— Aufregung _ hervorgerufen hatte. Die 
Hfenttichen Gebdude, wle Rathhaus, Schütting, Börfe, ſowle auch 
wanche Privathäufer am Fluſſe prangten im laggenſamuck. Der 
Prinz Reg in Hilmann’s Hotel ab; morgen wird ihm zu Ghren 
großes Diner auf der Börfe fattfinden. Zur Vervollſtaͤndigung bes 
telegraphifcgen" Berichted and Bremerhaven iſt noch him en, 
daß. der Prinz nad feiner Laudung in Bremerhaven mit Herrn 
S ermeifter Duckwiz, dem Freiherrn v. Richthefen und dem k. 
euf. Konful Herrn Belius, Herrn Amtmann Groͤning u. A. im 
fenhaufe fpeifte und darauf eine ihm von der Muſik des Ehüpen- 
Lorps bargebradıte Serenade freundlicht aufnahut, Bei der Rüde 
fchr bes Prinzen an Borb der Korveite Amazene wurbe er auf bas 
Lebhaftefte vom ber verjammelten Menge begrüßt, — Beute (Diene 
Rag) befuchte der Prinz zuerſt die Hafenanftalten, Dede und Schiffo⸗ 
werften in Bremerhaven; fuhr fpäter anf bie Rhede hinaus, wo 
ei Ranonenböte mandorirten, und ging um 3 Uhr ſtromaufwärts. 
ine halbe Etunde fpäter folgten bie ſechs Ranonenböte, die um 
6 = vor Vegeſack Anker warfen. Wie Augenzeugen erzählen, hat 
biefelbe Lebhafte und freudige Begrüßung, welche dem Prinz Admiral 
ter zu Theil wurbe, ihn während ber ganzen Fahrt geſtern an jer 
13 Eration empfangen. Ueberall ziale die in großen Schaaren 
am Ufer des Fluſſes verfammelte Menfchenmenge durch Fiaggen 
und Zurufen das lebendige Intereſſe, welches die Anwohner Der 
MWefer an ber beutfchen Br nehmen, deren Wiedererrichtuug fie 
auf das innigfte mit ber Verſen des Prinzen verfnüpfen. Es find 
mehrere Grtrafahrten von bier aus nad) Begeſack zur Beſichtigung 
der Ranonenböte angefünbigt. 

Wien, 10. Sept. Der Krieg, ben bie „Preſſe“ mit folder 
Heftigkeit „gegen bie italienifche Politit des Miniftertums des Aeus 
sern,führt, wird von Manden als ein Borbote bes Rüdtrits des 
Grafen; v. Rechberg gedeutet. Es liegt jedoch kein Grund vor, ber 
diefe Unterftellung glaubwürdig erſcheinen läßt, Mit Piemont 
pactiven, um Benedig zu erhalten und den franzofifgen Einfiuß aus 
dem Gelbe zu ſchlagen, wird in maßgebenden Kreiſen nicht allein 
als eine höcft unzuverläffige Politik, fondern außerdem auch uoch 
als eine gegen Frankreich gerichtete Provokation angejehen. Wie 
die Dinge jept liegen, glaubt Defterreich eine zumwartende Politik 
befolgen zu müffen und weber nach rechts nech nad liuts Schritte 
zu unternehmen, die, wenn nicht felbft und unmittelbar aggreffiv, 
doc) einen europäifcgen Konflikt veranlaffen könnten. 

Wien, 11. Sept. Hundert Abgeorbnete bes Reichstaths, die 
Linke und das Gentrum gaben vorgeftern dem Minifter v. Echmers 
ling ein Bankett als Zeichen ihrer Sympathien. Nur zwei Abges 
ordnete ber Rechten, Viſchef Zirfif und Dr. Obfl, waren anweſend. 
Bon den Minifter waren bloß zwei zugegen, bie Abgeordneten find: 
die Herren Plener und Laffer, und zwar nicht als geladene Gäfte, 
fondern ats fubferibirende Theilnehmer. Den erſten Toaſt brachte 
der Aiteröpräfident, ber greife Abt Eder, auf den Kaiſer aut. 
Hierauf folgte der Präfident Dr. Hein mit einer kurzen gemüthvol- 
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Ira Rebe, bit mit einein Hoch auf den Staateminiſter endete. Letz⸗ 
terer antwortete in einer mehrmals von MRührung unterbrodhemen 
Anfprahe mit einem Toaft auf feine politiſchen umb perfünkichen 
Freunde. Brof, Brinz Tieß in bumerififcer Weile den Abgeorbnes 
ten Schmerling leben. Den Schluß machte Dr. Giäkra,-bder- in feu⸗ 
rigen Worten auf die Energie, bie Schmerling am 18. September 
in Frankfurt a, M. entwidelte hinweiſend, auf den Mar wid ſel⸗ 
nen Muth ein Lebehoch ausbrachte. Andere Toaſte wurben nicht 
zugelaffen. 
Italien. 

Rom. Bom 29. Augufi ſchreibt der Korrefponbent ber „Daily 
News“ aus Rom: Als Lord Palmerfion im Hauſe ber Gemeinen 
erwähnte, daß bie Waffen, welche die Franzeſen im vergangenen 
Winter den ind Romiſche geflüchteten neapolitanifhen Truppen ab» 
nahmen, feitbem aus der Öngeleburg ben päpftlihen Milttärbehörs 
ben verabfolgt,, unb von biefen zu bourbeniſchen Gebrauch verkauft, 
verliehen ober. verfchenkt worben freien, wurde feine Behauptung 
rundweg abgeläugnet. Ich bin jet im Stande, das Nähere über 
die Zahl und Gattung ber Waffen, jo wie den Namen ber beiheilige 
ten Perſonen theilen. ie Waffen beftanden aus 13,368 
Musteten, 2259 Eübeln und 44 Kanonen. Die Berabfolgung ger 
ſchah durd Kapitän Rona und Lieutenant Periche von ber framzofi- 
fen Artiflerie an den päpſtlichen Stabsoffizier Major Rivalta und 
den Artillerie ⸗ Hauptnaun Oberalger, einen Schweizer. Gie wer 
den ſich erinnern, daß ein Theil: dieſer Waffen feitbem in ben 
Schlupfwinteln ber reaftionären Banbiten, dm Gedirge an ber 
Grenze, aufgefunden worden if.” 


Frankreich. 


Paris, 10. Sept. Es war von einer eugliſchen Rote bie 
Rede, im welcher Lord Nuffel dem Turiner Kabinet feine Unterftüge 
ng verſprochen haben follte, im Falle rd wegen ber römtiichen 
age mit Brankreich in Dlißheligkeiten gerat! ſollte. Das 
„Bays” beftreitet die berg eines folhen Altenftäds; England 
dabe augenblicklich gar nicht einmal einen Geſandten in Zurin, fons 
dar nur einen einfachen Agenten. Nach andern Angaben beſchränkte 
Lord Ruſſell ſich darauf, in feiner Antwort auf Ricaſoll's Girkular« 
Depeſche deſſen Auſchauung über bie don Rom aus organifirten 
Banbitengüge vollfommen zu billigen und benfelben zu ermumtern, 
auf dem bisher eingefhlagenen Wege zu beharren. Im Ganzen iſt 
in der gegenwärtigen Phafe fo wenig als In einer frühern an einen 
ernften Konflikt zwifchen ber hiefigen und der Turiner Regierung zu 
denken, Man führt bier fort, ſich das legte Wort in ber tömiften 
Brage vorzubebalten, und ben Jtalienern durd allerlei Placktreien 
bie Ueberlegenhelt Frankreichs zu Gemüth zu führen. Aber man 
wirb fi von beiben Seiten hüten, biefen Differenzen einen ſchrof⸗ 
fern Charalter zu geben; hat man doch häufig genug gerade bann 
eine ploplide Schwenfung der re Volittt wahrgenommen, 
wenn fie auf dem beften Wege ſchien, ben renftionären Intereffen 
ein weht bedeutendes Zugeftänduiß zu machen. 





einfah darauf beſchraͤnkt, dieſen alten Rechtetitel am Herrn Laubezin zu 
fenden, 

Da ih von ihm ſobald Feine mähere Nachricht erhielt. hatte ich in- 
mitten der perfönlicen Sorgen und Lafın, bie mic drüdten, bie ganıe 
Sacht bald wieder vergeffen. 

Meinem ungeredgtien Miftrauen entgegen, hatte das fpanifhe Gou: 
vernement wicht gezoͤgett, dad Wort des Königs Philipp V. einzuföfen, 
und zu berfelben Zeit, wo ber Iepte Eutſcheid die außerordentlich große 
Hinterlaffenfgpaft ter Vorhokis ter Krone zuſprach, gab biefe fie groß 
müthig dem geſetzlichen Grben zurüd. 

Spät am Abend flieg ich wor biefem miedrigen Häuschen aus, in 
welches dieß far königliche Bermögen feinen verfpäteten Cinzug hielt, 

Die alte Magd öffnete mir; fie weinte vor Freude, 

Dom Xreppengeländer aus ertönte alebald die tiefe Stimme des 
Heren Baubezin, der nad dem Bimmer zu rief: 

„Sort fel Dauk! Er iſt 18!* 

Haſtig flog ich über Die Xreppe. : 

Mein alter Freund brüdte mir Fräftig die Hand und führte mid, 
ohne ein Wert zu reden, im das Zimmer des Fraͤuleins von BPorheöt, 

Der Arzt und der Pfarser des Wledens ſaßen Rill in der Ede tes 
Fenſters. 

Frau Latoque Aniete halb vor dem Beite; ihre Tochter, zu Haͤup ⸗ 
ten der Kranfen ſtehend, hielt die Kiffen, auf denen ber bieidhe Topf mei 
wer armen alten Freundin ruhle. 

Als mid das Fraͤulein bemerkte, gfitt ein ſchwaches Lächeln über 
ihre Züge, in denen ſich eine tiefe Rührung ausſprach. 

Sie war fehr ſchwach und konnte nur mit Müße einen ihrer Arme 


heben: ich ergriff ihre Hand, fiel vor ihr auf die Kunict und fonnie meine 
Thranen nicht zurüdhalten. 
Mit kaum börkarer Stimme flüſterte fe: 
„Dein Kind! ah! mein liches Kinb!* 
Dann richtete fie einen ſeſten Blick auf Herm Laubezin. 
Der alte Rotar nahm alebald ein Blatt Papier vom Bette und 
las, als fepe er mur eine begonnene Lectüte fort, mit lautet Gtimme : 
„Somit fege ih durch dieſes mein Teſtament den Marquis 
Mazime Jacob Maria von Champerp d’Hauterine 
zum alleinigen Grben aller meiner Güter und Beſihungen ein, fo 
mehl derer in Spanien, als aud derer in Branfreih, und zwar 
m allen Vorbehalt oter Beringung,. Solches iſt mein Inpter 


Zofepbine Johanna, Gräfin von Vorhekt Gaëi. 
Im Uehermaß meiner Beftürzung war id) heftig aufgefprungen und 
ſuchte vergeblih nah Worten, ale Fränlein ven Porbodt mit eimem 
— ſellgen Lächeln meine Hand ergriff und fie in die Margarethens 


Bei dieſer ploͤßlichen Berügrung erbebte das theure Mädchen; fie 
beugte ihre Stitn über das Kiffen und flüſterte errötkend einige Worte 
ins Ofr ter Sterbenden. 

Iumitten des feierlichften Schweigens waren einige Augenblide ver 
floffen, als Margarethe plöplih mit -einer ſchrecerfüilten @rberde ihre 
Hand aus der meinigen zuruͤckzog 

Der Dexter eilte herzu: ich fprang erfhredt auf, 

Der Kopf von Fraͤulein ven Porhoet war nach Hinten in bie Kiffen 
zuräfgefunten, Ihr Blick war flarr, wıflärt und zum Himmel gerichtet. 


Marſchall Randen, ‚ber in Bolge einer Dioluſſion über- Unis 


irunges Angelegenheiten mit Marſchall Mac Mahen erleben mußte, 
—5* Reifen en fondern feinem amtlich untergeordneten 
Gollegen Recht „gab, beflcht darauf, aus dem Minifterium oudzus 


treten; für den Ball, daß er micht zu befänftigen fein follte, ift 
Marihal Niel als fein Nachfolger in Ausfit genemmen. Der 
Umftand, daß Irkterer nach Biarrig abgereiſt If, trägt Bazu bei, 
die umlaufenden, Gerüchte über cingn- Miniſierwechſel glaubwürdig 
m machen. 

: Nach der neueften Bolfszählung beläuft fi die Ginwehnerzagl 
« des vergrößerten Varis, welches jeht in 20 Arrendiſſemets und 80 
Duartlere eingetheilt ift, auf 1,695,000 Setlen. 1856 — damals 
zählte Paris nur 12 Arrondifiements — betrug fie 1,174,346 See- 
len. Im ganzen Seine Departement bat bie Vrvölferung feit 1856 
ner 225,581 Seelen zugenommen: fie belauft fi gegenwärtig auf 
1,953,000 Serien. 

x Rußland. 


Warſchau, 9. Sept. Man behauptete heute mit Beftinmmte 
Seit, daß der Statthalter bei dem ver einigen Tagen ber Laudſchaft 
gegebenen Diner derfelten verſprechen habe, bem Raifer bie Zurüd: 
gabe ber onfiszirten Güter der emigrirten Polen in Verfchiag zu 
bringen, und daß das betreffende Geſuch ſchen an den Koiſer abs 

eichictt werben ſei. Eellte bies ſich beflätigen, fo wäre dat viels 
jeicht die wirffamfte Mafregel, um eine Bacifigirung des Landes 
herbeizuführen. — Der Krönsmgejabrestag ift HU verlaufen, Abende 
war feine Illuminatien und Graf Lambert jdeint von diefem feinds 
lichen Me Peine Rotiz genommen zu haben, ſowle überhaupt das 
Auftreten biefed Mannes fehr mild ‚und nachſichtig iſt. 
Großbritannien. 

Lonbonz 70. Sep. Diertönigtr Famitie ebt in Balmoral, 
wie ed bei ihr bort jedes Jahr Er AR, in ſtiller Zurückgczegtu⸗ 
heit. Die Königin macht jeden Tag Anfläige zu Fuß und zu Pferde, 
während der Pring-Gemahh ſich min dem Prinzen Lutwig von Hefs 
fen auf ber Jagd vergnügt. — Der —F ud bie Herzogin von 
Monıpenfier, bie fen Gube ber vorigen Woche nah Epanien zus 
rüdfebren wollten, treten bie Reife erſt heute am, und zwar von 
Fallmeuth (in Cornwall), wohin fie widriger Winde wegen. einlau⸗ 
fen mußten. Eie Hatten die ichten brei * über daſelbſt beſſerro 
Wetter abgewartet, and der Prinz benutie den unfreiwilligen Auf- 
enthalt im fhönen Cornwall, um Ausflüge nad Penſang und Lands 
Gud (der äußerfien Weftipige des Sander) zu machen. 

Die Preismebailte für bie Ausftelung des feommenten Jahres, 
entworfen von Wyett und Maclife, befindet ſich bereitd im den Hau⸗ 
den des Graveurs Borläufig erſt bie Obverfe. Cie zeigt im Mit 
telpunft die Tonventiomelle Britannia auf dem Throne ſihend, ihr 
zu Füße der britiihe Löwe. In ihrer KRechten hält fie einen Kranz, 
in ihrer Linken einen Delzweig Sinnbitdliche Geſtalten, welde 
bag Fabritweſtu, bie Rehpredulte und die Kunſt ber Maſqhinen 
barftellen, entfalten vor Britannia ihre Schäpe und Attribute, wah— 
rend Me Malerei, die Bildhauerei und bie Baukunft, der Entſciai— 





Ihrt Lippen öffneten fi faum und mie im einem balbwadın Traume 


ſprach fie: 

„Guter Gem! Ich ſche fie, - , - da obtu! ... Sa, ... der 
Eher... . . die golönen Rampen, . . die gewalten Edeiben,. . . 
überall hell uad fonnig! ... Zwel Engel niren vor dem Mltar. ... 
Pr a. Kieitern, . . . Ihre Flügel bewegen ſich . . Großer Gott, 
e ibn! . . .* 

Diefer Ausruf erflidte halb im ihrem Munde, ter ſich lächelnd ſchloß. 
Die Augen ſanken ihr zu. als ob fie recht müde wäre und ſchlafen wolle, 
und mit einem Wale verbreitete ſich über ihr Antlig ein Hauch unfteıb: 
lichet Jugend. 


Ein folder Ted, der ein ſolches Leben beſchließt, trägt Lehren in 
fi, mit denm id meine Setle bis zum Grumte erfüllen wollte, 

Id dat tarım, daf man mid mit dem Priefler in dem Bimmer 
ber Derftorbenen allein laſſe R 

Dieft fromme Todtenwadhe wird, iie ich hoffe, ihren unaustöfg- 
Ten Cindtuck immer im meinem Kerzen zurädlaffen. 

Diefes File Anıkig mit tem überirkifhen Ftieden, dieß Mnilig, 
auf dem ein Abglanz des Himmels zu ſplelen ſchlen, predigte mir mehr 
als eime vergeſſene oder bezmeifelte Wahrheit mit unwiderſtehlichet Ge: 
walt ind Herz zurüd, 

Meine theure, meine edle Freundin, — id mußte läugſt. daß Du 
die. feltene Tugend 68 Gntfagend, dab nicht, murti, und Dee Opfer: 
wuthes der freudig duldet, daß du bie. wahre Frömmigleit in hohem 
Grade Befehlen: Ich leſt jept auch aus Deinem fiummen Autlitz daß 
Dir Die Palme dee Briebens dafür gemertem! — — — 


bung Britauniend barrend, ſich inter dem Thronſeſſel — 
Die Zeignung der Metaille fol teffer fein als jene Rn 
bie Größe ift gemau biefelbe, de werben diesmal nur brenjene, 
Beine goldenen und filternen Medaillen vertheilt werben, 


AUmerita. 


Newyork, 30. Aug. Dr, Ruſſell, ber TimetsKorrefpondent 
ſtelln den Untoniften ein günftiges Prognoftifon, wenn fle ihren 
Dffizieren Zelt laſſen bas Heer zu organtfiren, Gemeine und Führer 
beranzubilten. Dem Süden aber proͤpheztit er wenig Blutes, wenn 
er ſich beifaften laſſen fellte, die Offenfive zu ergreifen. — Wie 16 
mit ber Preffieibeit im amerifanifchen Norden gegenwärtig beftellt 
Äft, mag folgende SufemmenßgAung zeigen. Am 12. Auguft wurbe 
ber „Demokrat“ in Maine vem Wöbel gelyncht, feine Sreffen ers 
Ihlagen. Bier Tape früber war dem „Democratic Etandarbt, 
Goncorb, bafjelbe paffırt. — Am 16. Auguf „Journal of Gommerre* 
wDaily News", „Day Veck“, und „Ereemand Jeurnal“ in Rewe 
york, der „Gagle* in Broctlon und der „Gaflen Argus“ verwarnt. 
Am felbigen Tage die Drucerel des „Sentinel“ in Pennſylvanien 
— — — Um 13. Auguſt der Herausgeber det Demectat“ im 

Taffachnfetts gethtert und gefebert; die Druderet des „Sefferfonian“ 
ebenbajelbft verwũſtet. — Lehteres Schickſal ereilte am 22. ben 
„Stert Geunty Demeerat* in Ohio. — Am 22. wurde der „Ghrie 
ftian Obferver" in Philadelphia unterbrüdt, und dem 4 obenge= 
nannten. Rewyerker Jeurnalen ber Poftdebit entzonen, — Am 34. 
bie Drucktrel des „Barmer“ in Conuecticut vom Pöbel zerftört und 
ber „True American“ in New- Jerſey bis auf Weiteres fuspendirt. 


Zelegrapbifche Berichte. 
Agram, 10. Sept. (Landtageſtzung.) Gine vom Grafen 


3. R. Grröty und Grafen Julius Sankovie, im Namen ber ührie 


gen am 13. Zunt aus dem Landtag getretenen Abgeordneten, uns 
ftıfchriehene Rechtfertigung wird gelefen. Diefelbe war dem Kaifer 
unterbreitet, aber  unerwibert burd das Hofdieafterium und den 
Statthalierelrath am den Landtag geſchict worden. In berfelben 
werben bie Gründe bei Bontaligen Muefcheibens angeführt, bie Loyali⸗ 
tät ber Unterfertigten verfichert, hingegen die gegneriſche Bartei des 
Landtages als an großfübilanifcher Tendenz fi tragenb und daher 
cher ftaatdgefähtlich als die Unterzeichneten und ihre Partek geſchil- 
dert. Darüber große Anfregung umd Kunbgebung tiefften Unwlllens 
in der Verſammiung. Mehrere der ausgeſchlebenen aber wieder 
zurücgefchrren Mitglieder erflären, von dieſer Schrift nichts gewußt 
und hiczu Feine Vollmacht ertbeilt zu baben. - Auf Voncinas und 
Baron Rusland Anteng wird beſchioſſen, dieſe Rechtfertigung im 
den Zeitungen zu veröffentlichen umd dem Kaiſer um Gnthebung ber 
beiden Dbergefpäne Erbödn und Fanfewic- zu bitten. Grflerer fucht 
feinen Echritt zu redtfertigen und verläßt vor ber Veſchlußfaſſung 
den Saal, um durch feine Anmefenheit feinen Ginfluß zu üben. 
Für den Antrag Uherniks, die Angelegenheit dem Straigerichte zu 
übergeben, erhob fit Niemand. — Eantors Antrag, daß fein 








Urg faͤht zwei Stunden mad Witternadt weite id, ven erfäjütters 
Eintrüden, die mid umgaben, beinahe erliegend, einen Augenblick friſche 
Luft (höpfen. 

Mitten in der Finfterniß flieg ich bie Treppe herunter und begab 
mid in ven Garten, das Zimmer im Parterre vermeldend, wo ich Licht 
erblicht hatte. 

Die Rat war ſchwarz undufinker, fein Stern leuchtete 

Alo id mid dem Thürmchen mäherte, tas dam Ende ter Meinen 
Umzäunung des Garicheus ficht, ſchlug ein leichted Geraͤuſch, aus ber 
Laube fommend, an mein Obr. 

Ju demſelben Augenblick trat eine menfchlige Fotm aus dem Blät- 
terwertt hervor 

Meine Augen waren wie gebleudet, mein Hetz ſchlug hörbar, ber 
Himmel ward mit Einem Mate heil und fein Zelt funkelte von taufend 
Sternen. 

„Wargarethe!* rief ich, die Arme ausbreitend, 

Ich hörte einem Seifen Schrei, dann meinen Ramen, von ber füßeften 
Stimm: gebaudt, ». - » dann midte mehr, ... aber ih fühlte 
ihre Lippen auf den meinigen und war überfelig. 


Meiner lieben Schweſter Heltne habe ich die Hälfte meines Vermö 
gene gegeben. 

Margarethe iſt meine Kran, 

Ich fhhtiefe dieſe Blaͤtiet für immer. Ich Habe ihnen nichts mehr 
zu vertrauen 

Man kann von einzelnen Menſchen fagen, was man ſchon von Böl- 
fern gefagt hat: glüdtih And Die, melde Prime Geſchichte haben! 


1 


Untverfitätöhörer wegen pelitiſcher ober polizeilicher "Mebertretungen 
xelegirt werben fönne, wird verworfen. — Der Koſtenüberſchlag der 
fübflavifhen Univerfität und dad erflattete Gutachten über das Nas 
tionalmuferiin werden bem vereinigten Comité für bie ſüdſlaviſche 
Arademie und Univerfität fibergeben. 

Turin, 10. Sept. Der. König begibt fih am 14. 8. nad 
‚Blarenz E jog. italienifchen Austellung, wohin auch 2 Bataillone 
mobiler Nationalgarde aus Palermo beordert wurde. Es werben 
* 8 Bataillone Nationalgarde mobil gemacht, um die Sicherheit 
„Im Innern zu erhalten und den Dienft der Truppen in den Maren 
unb Umbrien zu erleichtern. — Die Gerüchte über eine bevorftchende 
Minifterkrife erhalten fi fortwährend. 

Turin, 11. Sept. General Pettinenge reift morgen nah 
Balernıo ab, wo er bie Funktionen eined Gtatthalters bed Rünige 
übernehmen wird. — Die „Opiniene” theilt nach einer Depeſche 
and Nenpel mit, daß Maracco, ein Bandenführer in den Galabrien, 
ſich am Dienftag bei den Behörden ven Gatanjaro fiellte, um fi 
ju unterwerfen; diefer Bergang fidere bie Ruhe der Provinz. 

Turin, 10. Sept. Gine von gehern batirte Depeſche aus 
Reapıi meldet, tap die Führer der Aufftänbifchen ſich zu unterwer- 
fen fortfahren. — Geucrai Gialtini hat dem englifhen Admiral 
zu Ehren ein große Diner_gegeben, 

Neapel, 12. Eept. Chiavone griff, nachdem er Berftärfungen 
aus Rom erhalten hatte, neftern mit 200 Mann Gaftellueis, bei Sera 
an, Gr wurde mit Verluft auf das romiſche Gebiet zurüdgetrichen. 
— Hr. v. Ghriften, welder bier verhaftet worden, war mit einem 
falſchen engliſchen Paffe verſehen. 

Aus Mabrib vem TO. d. wird gemeldet, daß in einem Ca— 
Binetörathe, der am biefem Tage gehalten werben ſollte, bie Erles 

digung widtiger Fragen zu erwarten war. Die Unterhanblungen 
zwiſchen Spanien und Maroeco find ned ohne Refultat, 

Warjchau, 12. Sept. Die aus Dreslan abgeſchickte Diycie 
‚hat bie Vorgänge ben Kaliſch übertrieben. inige illuminitie 
er wurden eingeworfen. Die Truppen, welche einſchritten, waren 
ohne Waffen. Von 18 verkafteten Perfonen wurden Tags darauf 
12 wicber freigegeben. Keine Bürger wurben mißhandelt. 

Bei dem & Bezirkegerichte Bayreuth wurden am 7. Sept. 1861: 

1) Zabreis, Johann Matthäus, Taglöhner von Biſchoffgrün, 
wegen Verbrechens der Widerfegung zu Adtägiger Doppelt ges 
fbärfter Gefängnipftrafe. 

2) Sietſch, Andreas, Dienfifucht von Edirraborf, wegen 
Müngvergehens zu Alſtũndiger Gefängnißftrafe verurtheilt, 
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bang, bewölkt, Abends faft ganz heil. 





Eiriftjeper, Sr —J hreiber und Paulus, Lehrer v. Erlangen; 
Meyer, Hopfenhändier v. Pieh; Kury, Beisäftsfährer v Se @änfer, 

und Gänfer, Schullandidat v. Wil tu ; Fran m. Fran, Direftor u. Lam 
pel, Gaftwirtg v. esig; Mobler, Direltor ©. Marktbreit ; Liebig, Reftaurateur 
nt, Söller, Obermentier v. Buhan; Gäilling, Fifenmw,-Laffier v. 


I, Bartels 
v. Main, ker 6. Cia 


Gamilien:Mabrihten. 
Getraute. Den 3. Sept, Der praft, Arzt Dr. Mlegander Wal: 
ther dahier, mit Fräulein Darle Molendo von bier, — Der Bürger, 


Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Traiteur und Bierwirh Kleſet dahler. mie Fünyftdn Margeretha Am ⸗ 
men von Schwurblz. 5. Sept. Der Bürger ee 2 % 
daniſchen Werftätte, Auguſt Henfel. in St. @kergen. mit Jungftau 
Rargaretba Domeyer, Gaſtwirthotochter von Dombstf, 8. Er. Der 
Shubmaergefhäfteführer Wolfgang Schemm vabler, mit Katfariga 
Barbara Herold ven Golbfrenah. — Der Färbergefelle Cart Hera 
dabier, mit Anna Sermannstörfer von Meyernberg. — Der Biegler: 
gefelle Geinrich Semmelmann zu Weyernberg, mit Margarerha Dammer 
daſelbſt. — Der Taglohner Johann Kaul tahier, mit Jungfrau Ka 
iharina Hofmann von Äreifeuthen. — Der Detonom Johann Weyer 
zu Helnersreuth. mit Jungfrau Barbara Preuß von Oberwalz. 12. Expt. 
Der Bürger und Metbgerbermeifter Konrad Schlenc dahler, mit Jung 
frau Chridiana Brieterie Schlend von bier, 

Geborne. Den 10. Mug, Die Tochter des Maſchinenſchmieds 
Nabenſtein, in ter mean. Bonmmollenfpinnerei. 8. Sept. Die Todıter 
tes Bürgers und Eduhmadermeifters Niklas dahiet. 9. Sept. Die 
Tochter des Plofrergefellen Horn dahier. 

Geferbene Den 30. Aug. Der ehemalige Exrikent Thteder 
Meyer, in der Armenbefhäftigungs Anftalt, alt 60 Jahre. 31. Aug. 
Die Toter des Bürgers und Ehneidermeifters Riedel in St. Georgen, 
alt 35 Jahre, 1 Monat und 26 Tage. 1. Erpt. Die Tochter tes 
Bezirlegerichts Dlurniſten Schroͤdel dahlet, alt 3 Monate und 16 Tage. 
5. Sept. Der Zoglöhner Johann Meyer im Greg alt 59 Jahre, 
10. Erpt. Der Bürger und Eäloffermeifter KHäfner dahier, alı 63 
Jahre, 2 Monate und 29 Tage. 


— — 
Weiden, 12. Exptbr. (Mittelpreife) Waizen 18 fl. 46 Er. 
Rom 17 fl. — fr, Geile 11 37 ir, Paber sh. Al 








Anzeigen. 

Die #. #. priv. erfic Öfterzeishifche: Berficherungs-&be- 
ſellſchaft in Wien, tue die allerhöchften Verpgbaungen vom 28. 
Ottober 1853 und 1% März 1854 zum Gefchäftäbetriche im Rd- 
nigreich Bayeın zugelaffen,. übernimmt zu billigen feften ‚Prämien 
Berficberungen ‚gegen Bruenögefahr auf bewegliche Gegenftänb, als; 
Mobiliar, Gejchäftögerätbe, VBorrätbe, Waarenr Feld- 
frücbte, Vieb, Fabrifeinrichtungen aller Art u. j. w. in 
er = a - = bem Sande, 

Die ge werden in F. bayriſcher Landeemä , 
entrichtet: und in demfelben Münzfupe bezahlt die Sefeufafı 1 
Brand⸗ Entſchadigung. 

Der unterzeichnete Agent nimmt, Verſicheruugs-Auträge gern 
entgegen unb erteilt über dic näheren Brbingungen ſteto bereitwillig 


ft. 
Bayreuth, am 12. Sept. 1861. 
Joh. Gottlob Käftner, 


Große Staats Gewinne=Berloofung. 
Lepte Ziehung vom 25. Sept. bis 17. Oft., mit Hauptgewinnen von 
.200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
22389, 15,000, „2009: 5000, 
X. 
PR m —— = halte a fl. 45. — 4 A f.22 
Ein zb Shi h en Unterzeiähneten zu besichen, 
e Looſe und die vorftehend t 
diesmal gezogen werden. Die —— a de gingen nt 


baar ausbezahlt. gr 
anz Fabricius 
Staats · Efſecien· Handlung in Frankfurt a. M. 


Mebrere gebrauchte ein: und änni, iten 
und Rorbwägeleen find zu ea enige Bpatten 
Seineih Debn, Oremfirafie 178. 


Auf Aommendes Biel Martini wird für 'eime ſtille Familie eine 
Köchin gefucht, vie ih aud allen andern häuslichen Arbeiten unter 
zieht, Näheres In ber Expedition ter Bayr. Big. 

Feines und feinstes Olivenöl. ge- 
wöhnliches reinschmeckendes Salat- 
Oel, Weinessig empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Grorudt bei Th, Burger in Vanreuth. 
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Deutſchland. 


Bayreuth, 14. Scpt. Die Prüfung ber in das Seminar 
zu Altdorf aufzunchmenden proteftantifhen NS qultchrlinge für das 
Schuljahr 1861/62 beglant am Montag den 14. Deteber lauf. Ze. 
Vormittags 8 Uhr. 

Münden, 14. Erpt. Die Rauımer der Reichsräthe bat bad 
Gerichtsor ganiſations⸗ und das Notariatsgefch angenommen. - 
Modififationsantrag des Grafen Erbach auf Aufrechterhaltu— 
privilegirten Gerichtoſtandes der Staudeoherrn murbe gegen 18 Ka 
men verworfen. 

Er. Maf. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
31, vor. Mot. dem Landgerichtöbiener Jeh. Georg Hiller von 
Hilpeliſtein anf Grund ber nachgewieſenen Dienftesunfähigkeit nach 
F. 22 lit, D der IX. Berfaffungs= Beilage den Ruheſtand für im— 
mer zu beteiligen; zu genehmigen, daß dem vormaligen Gerichtds 
Diener zu Gllingen, Jgnaz Diauermaver, die Berwefung ber 
Landgerichtöbieneröftelle zu Hilpoltſtein übertragen werde z. und ends 
lich zum Landgerichtsdiener von Gilingen ben penfionirten Gendar⸗ 
meriesBrigabier, bermaligen Nentamteboten von Hilpoltftein,, Adam 
Schneider, in proviforiiber Gigenfdaft zu ernennen. 

Aus Thüringen, 10 Sept. In voriger Woche fam drei 
Tage nadjeinander in pwei ſchwarzburgiſchen und einem preußiſchen 
Dorfe Feuer aus und zerftörte in Summa über 100 Gebäube wor 
von nur der kleinſte Theil verfihert war, Die Urſache bes Unglücks 
iſt unbekannt; man vermuthet, daß es durch ruchloſt Hand —8 
angelegt fel. 

us Hamburg, vom 9. Sept. wird ber „Rat.sdtg“ ges 
fhrieben: „Die vor einigen Tagen wesen Wechſelfalſchung ars 
Verhaftung” bes Frhrn. v. Gagern, Oberftlicutenant a. D., 
feit 1860 in unfern Mauern weilt, nachdem er den ſchleswig- —* 
ſtelniſchen Krieg mitgemacht hatte, masht viel von ſich reden. Ders 
felbe figt, obwohl er nicht Hamburger Bürger ift, im Winferbaum. 
Im Intereffe feines Familiennamens und feiner Verwandten, fewie 
wegen feiner früheren militärifchen und literariſchen Leiitungen muß 
man es boppelt bedauern, daß er, wie er bereits ſelbſt eingeftanden, 
Wechfelfälfhungen und andere Vetrügereien ſich hat zu. Schulden 
kommen laffen. Diejenigen, bie fein abentenerlicyes en, feine 
Geldgier und feine Verſchwendungsſucht in ben legten Jahren bes 
sbachteten, mußten freilich einen —— ſelchen — vorauoſehen. 

Wien, 12. Sept, Die „Don.«Ztg.“ enthält heute folgende 
offiziöfe Berichtigung: „Die Zuriner „Opinion* vom 3. Geptem= 
ber enthält einem längeren Artifel, welder mit ber Meuferung 
kun, daß der Werth öfterreichifcher Staatöpapiere ſogleich von 

rojent erhöht und vielleidht auf Pari gebracht werben Fonnte, 
a man ſich entfchlichen würbe, Venetien abzutreten. Diefe Ans 
fiht kann der „Opinione“ auf dem Standpunkte piemontefifger Bes 














urtheilung unbenemmen bleiben. Sie pr: jeboch eine Unrichtige 
teit und eine Lüge vorand. Jubem bie Opinlone“ abermals auf 
die Mehrausnabe von Nationalanlchen zurüdtommt, fiber deren Ber« 
« wendung Öffentliche Rechenſchaft abgelegt worden if, überfieht fie, 
daß durch die feit Anfang des Jahres 1860 getroffenen Maßregelu 
der Tetalbetrag biefer Schuld bereit von 622 auf 565 Millionen 
zurücgeführt wurde. Eine Lüge ift ed, baf bie zur Bebedung der 
20 Millionen, welche im Jahre 1859 von ber Nationalbank im 


Silber entlehnt worden find, verplänbeten Obligationen der Bank . 


entzogen und veräußert worbendimb“ 

Der in Wien erfceinende "Boltsfreund* vom 10. Sept. be= 
richtet: „Wie verlautet, fell Erzherzog Rainer die ihm von bem 
Raifer anvertraute Mifften übernemmen haben, Ungarn zu bereifen, 
um bie wahren Wünfche des Königreichs an Ort und Stelle gu er= 
forſchen und fofert über die Gefinnung ber Majorität ber Devölfe- 
rung Bericht zu erſtatten.“ 

In Bean wurde in ber geftrigen Gtabtverorbnetenfigung bie 
Ciechiſirung aller Stabtſchulen efeläffen. Der Antrag, Aut 
Sratteiertel cine beutfche Echule zu errichten, wurde nicht —* 
men. Die deutſchen —— legten Proteſt ein, verließen 
den Eaal und behielten ſich ver, ihr Recht zu ſuchen. 


Schweiz; 

Bern, 10. Sept. Der „Magt. Ztg.“ wirb ber volle Ju⸗ 
balt ber framöfifchen Note über den jüngſten Borfall an der Genfer 
Grenze wie folgt mitgetbeilt: Paris, den 26. Auquft 1861. An 
den Herrn Grafen v. Maſſig ſramciſcen Geſchaftotraͤger im 
Bern Mittelſt telegraphiſcher Depeſche vom 21. d. M. babe ich 
Ihnen den erſten Vorfail gemeldet, der ſich am Abend bes 19. im 
dem Branzöfifchen Dorfe Ville-la⸗grande, das an ben Canton Genf 
renzt, zugetragen bat. Die bierauf bezügliden Berichte des rn. 
Brafeften von Dberſavoyen, des Generniprocuratord von Chambery, 
von denen die Gopte beigefügt iſt, und Die Depefchen unjers Gons 
fuls zu Genf, von denen bie Gopie gleichfalls beigelegt iſt, werben 
Sie von dem Verlaufe jenes Ereigniſſes in Kenntniß und in Stand 
ſetzen, die Reflamationen, welche Sie fefort an ben Bundesrath 
richten werden, gebörig zu motiviren. Aus biefen verſchledenen 
Schriftſiũcken ergibt ſich Gölgenbes: 1) bafı bie ſchwelzeriſchen Geu⸗ 
darınen und Felbhüter die Annapung gehabt haben, von auf frans 
zöflfchem Territorium aufgeftellten Stühlen eine Abgabe zu erheben. 
3) Da ein Sieur Longet, der fein andres Unrccht begangen ale- 
bie flagrante Ungefegmähtite biefer Anmafung zu ‚von eis 
nem Feldhüter tu einer ſchiveizeriſchen Auberge, bie au! der ander 
Seite ber Grenze liegt, heftig geſchlagen und dann nebft feinem“ 
Vater, der herbei geeilt war, um feine Freilaffun; LE verlangen, 
verhaftet wurde, 3) Daß endlich die Einwohner von gr 
welche von einer fo wenig zu recptfertigenden Verhaftung in Auf⸗ 





verfegt, ſich nad der Auberge begeben hatten, wo fi bie 
beiben Longer’s in Haft befanden, um: deren Freilaffung zu erhalten, 
nicht nur durd; bie ſchweizeriſchen Gendarmen zurüdgeftoßen, fondern 
auch von ihnen bis auf franzöſiſches Gebiet verfolge wurden. Da 
darauf einige Steine auf die Geudarmen geworfen wurden, fo gaben 
biefe ohne vorhergehende Warnung Rewer, durch welches fie drei 
Ginwohner von Ville-lasgrande, einen jehr gefährlich, verwundeten. 
Kurz, Herr Graf, die erfte Urfache dieſes bedauernswertben Vor— 
falle, befien haupiſachlichen Thatbeftand ich Ihnen eben mitgerheilt, 
iſt einer ungerehten Anmafung ſchweiztriſcher Beamten zuzufcrels 
ben , einer Anmafung, bie eine Verlegung bes framzefifhen Gebiets 
und einen Angriff auf unjere Eonveränerätsrchte tonftatirt, Die 
Darauf folgenden Thatfahen find nichts ale die Konfeguenz biefer 
Anmafung, und wenn die Einwehner von Ville-la:grande ſich ine 
Hinblick auf bie den beiden Lenget's zugefügte ſchlechie Behandlung 
und ihre Verhaftung zu leicht begrelflichen Rundgebungen binreifen 
Uehen, fo iſt bie Thatſache, daß ſchweizeriſche Gensdarmen unjere 
Grenze überfchritten und ohut Nothwendigkeit, im jedem Falle 
ohne vorhergehende Warnung auf Leute geſchoſſen haben, [bie 
Fi nicht verfheibigen Tonnten, durch nichts gerechtfertigt. ie 
Regierung bed Kaiſers zweifelt nicht am der Bereitwilligfeit 
bed Bundesrathes, ihr bie Geuugthung zu. bewilligen, welche 
fie bei einem fo ernſten Borfalle zw verlangen berechtigt iſt 
und welde in ihren Augen in nichts anderem beftchen fann, 
als in ber firengen Beftrafung aller jener Beamten, melde an 
der Verlegung unferes Territoriums Theil nahmen, unb in ter 
Bewilligung einer binreichenden und entſprechenden Entſchädigung 
der Franzöfifchen Bürger, die ven den ſchweizeriſchen Gensdarınen 
verwundet werben find. Sie werben dem Bunbespräfidenten eine 
Kopie biefer gegenwärtigen Vepeſche und der Dofumente, welde Sit 
beigefügt finden, in offizieller Weife übermachen. Genchmigen Eie ic. 

1. 


el. - 

Man weiß bereits, daß nicht Frankreich, fendern die Schweiz 
über Gebietöverlegung ſich zu beflagen hat. Auch auf bie gegen= 
wärtige Note, welche ber Genfer Regierung durch den Buntesrath 
übermadyt wurde, hält biefe ihre frühere Grählung bes Sachver— 
halte feft und verlangt vom Buntesrarhe mirtelft Schreibens vom 
4. db. M., daß derſelbe die nörbigen Schritte thue, um von frants 
veich bie Genugthuung zu erhalten, welche bem Staate Geuf ges 
bührt. Aus diefem Exhreiben geht au hervor, daß ber franzölle 
ſche Konful in Genf bei der fragliden Affaire eine höchſt zweideutige 
Rolle gejpielt hat. 


Sranfreid. 


Paris, 11. Erpt. Marquis Lavalette wird heute oder mor- 
en bier eintreffen und dann nad Rem geben. Man ift über bie 
altung, welche dieſer Diplomat in feiner neuen Etellung einnch- 
men fol, noch fo im Unflaren, daß die Freunde Italiens, wie bie 
| me bes Papftthums gleich Günftiges für ihre Sache von feiner 

hätigfeit erwarten. Nur darüber ſcheint ‚man einig zu fein, baf 
fein Cintreffen einen neuen Abſchnitt in der Eniferlichen Politik ges 
genüber ber römifchen Fragt bezeichnen werde. 

Die Reife des Könige von Preußen nad Gompiegne wird 
jeute ald pofitiv fefitchend angefehen, und man fängt bereitd an, 
rfelben eine ungemeine Bedeutung für bie Löfung mancher eures 

pülfcgen Fragen beizulegen. Man nimmt an, daß die Zuſammen⸗ 
tunft einerfeits bie Anerkennung Staliens durch Preußen fördern, 
anbererfeits dem dänifchen Streite eige andere Wendung geben werbe, 
Alle dieſe Vermuthungen haben natürlich mar einen jehr unfiheren 
Boten. Man verſichert heute, ber Kaijer habe ven Binrrig and 
ein er Schreiben an den König von Preufien gerichtet. 

Al, nah dem „Pays“, die Rede von einem Handelover⸗ 
trage zwiſchen Frankreich und Spanien; man ift aber bis jet ned 
mit ben Präliminarien befchäftigt. 

Sicherm Vernehmen nad bleibt Marſchall Randen Kriegemis 

nöfter; der Kaifer Hat die von ihm eingereichte Gntlaffung nicht an« 
genommen. 


Rußland. 


Petersburg, 7. Sept. Der Kaiſer und bie Raiferin find, 
wie das heutige Journal meldet, am 4. b. Morgens in ESebaftopel 
angelommen unb haben ber Grundſteinlegung zur neuen Wlabimir- 
Kirche beigewohnt. Der Kaifer bejuchte darauf zu Pferde die alte 
Bertheidigungs = Linie und die Muinen der Baitionen 4 und 5. 
Nahmittags begaben fi bie Majeftären nad tem -im nördlichen 
Theile der Stadt belegenen Friedhofe, wo cin Trauer- Bottesbienft 
für den General Fürften Gortjhafow und für alle bei der Vers 
theidigung Gebaftepe!s gefallenen Krieger abgehalten wurde, Am 


Abend fuhren fie nach Baktchiferai, wo fie Nachtruhe hielten. Am 
5. befuchten fie das Klofter zu Maria Himmelfahrt und Tſchulut⸗ 
Kate nnd kehrten dann über das Schlachtfeld von Interman nach 
Erbaftopol zurüd. — Am 13. Auguſt ift auf dem Platze vor der 
Katbebrale in Odeſſa der Grundſtein zu einem- Denfmal für den 
verftorbenen Feldmarſchall Fürften Woronzew gelegt worden. — 
Die biefige „Polizeigeitung“ zeigt an, baß den Ginmohnern ber 
Stadt zur Feier bes Krönumgstages das Illuminiren geftattet ft. 


Grofbritanunienm 


Londen, Il. Sept. Ju der zoolopiiten Abtheilung ber in 
Mancheſter tagenden „Britiib Aſſeciatien“ zeigte Mir. Danfon rinige 
neue, ſehr fAhmiegfame Gewebe and Menſchenhaaren und bielt über 
deren Darſtellung einen nicht unintereffanten Vortrag. Meine Schwe— 
fter, fagte er, zerieth zuerft auf ben Grbanfen, Menfchenbaare in= 
duftriell zu verwertben, und es gelang ihr mit nur brei Gebülfen, 
die je 1 — 9 8, Wechenlehn erbielten, 3500 Pfd. Menſchenbaar 
binnen wenigen Monaten allein in Liverpool zu fammeln. Aus 
benfelten wurden zwei Shawls angefertigt (die er der Berfammlung 
verlegt). Sie find warm und dauerhaft, Der Robfteff, d. h. lan« 
nes und kurzes Menfdenbaar, läft ſich leichter und in größeren 
Duantitäten bejhaffen, als die meiften Leute wohl glauben mögen. 
R. W. Ronald u. Son in Liverpool machen ſich verbindlich, 100 
Pd. für &, 2. 15 zw liefern, und bie Fabrikmadchen würden ſich 
in England eben fo wie in Frankreich, Drutſchland und Rufland 
ern eines Theiles ihres Kepfſchuuckes begeben, wenn fi nur Kau— 
fer fänden. Gr will übrigens einige dieſer Grzeugniffe in der Aus⸗⸗ 
ftellung des nächften Jahres vorlegen. 

Der „Great Eaſtern“ ift geftern von Liverpool nadı Amerika 
abgefahren. Gr hat weder bedeutende Fracht nech eine feiner Größe 
entfprechende Anzahl Paffagiere erhalten können (nad ben Ginen 
400, nach Anderen blos 250). — Prinz Alfreb begibt ſich dem⸗ 
nachſt auf fein Schiff nach Amerika zurüd. ein beabfihtigter Aus— 
Aug mac Deutſchland ſcheint vor der Hand aufgegeben zu fein. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 13, Sept. Die firbenbürgiiche Frage vollſtändig ge= 
mäß ben Vorfchlägen des Staatsminiſters entſchieden. Kemeny’s 
Rüdtrite unzweifelhaft. Steuercenfus 8 Gulden, auf 30,000 Ser- 
len ein Deputirter, Landtagsort Karloburg. — In Iſtrien fielen 
von 7 Gräbtewahlen 6 confervativ aus. 

Wien, 14. Sept. In mwohlunterrichteten Kreiſen wirb ver— 
fichert, der Kaiſer habe geftern das Rejeript zur Ginberufung dee 
fiebenbürgener Landtays unterzeichnet. Es beißt ferner: Der fieben« 
bürgifche Hoflanzier Kemeny habe feine Demiffion gegeben, welche 
jedoch vom Kaifer noch nicht angenommen worden ſei. 

Triefi, 12. Sept. Rachrichten and Peking melden, bie preußie 
ſche Geſandtſchaft made fruchtlefe Anftrengungen, um einen Vertrag 
zu erlangen, 

Agram, 21. Sept. In ber heutigen Landtagefigung wurde 
ein £. Refeript folgenden Inhaltes vorgelefen: „Nachdem der Lande 
tag bie ftnatörechtlichen Fragen auf Grund ber Propofitionen bereits 
erledigt bat, fo ift bie Wichereinberufung ber Grängvertreter nicht 
nur unnörhig, ſondern aud überflüffig. Der Kaijer ficht fein Er⸗ 
forderniß, deßhalb bie an ibn abgufendende Adreffe nicht in Ver⸗ 
handlung zu nehmen. Gr entbindet übrigens den Landtag von ber 
Abfendung der Adreffe, und fordert ihm auf, mac altem Gebrauche 
bie bereits gefahten Beſchlüſſe in Form einer Repräfentang ihm zu 
unterbreiten. Der Kaiſer behält fid) aber vor, wenn wieber ſtaats⸗ 
rechtliche Fragen verhandelt werben folten, bie Gränzvertreter eins 
zuberufen. Diefes k. Rejeript wird gedruckt, vertheilt und ſodann 
in Diskuffion gezogen werden. Die Repräfentation an den Kaiſer 
um Guthebung der Obergefpäne Graf Erdödy und von Jankevic 
wird gelefen nnd gutgebeifen. Bezüglic des Obergeſpans, Graf 
Pejacevie, ber auf wiederholte Aufforderung ned nicht im Landiage 
erichienen, wirb befchloffen, den Ban telegraphijch um die Auskunft 
zu erfuchen, eb und was Graf Pejacevic auf die legte Aufforderung 
geantwortet habe. Je nadıdem diefe Erklarung ausfällt, behält ſich 
ber Landtag vor, Weiteres zu beicließen. Cine Vorſtellung des 
Agramer Gomitats, worin er um Verwendung bei dem Kaijer wer 
gen balbigfter Ginberufung des ungariſchen Landtags bittet, wird 
nach Furzer Debatte ad ucta geleat, weil in biefer Hiuficht ohne— 
bin ein Antrag ſchon vorliegt, dieſen Gegenſtand bei der Adreß- 
bebatte zu verhandeln. 

Verona, 12. Sept. Das „Giernale“ veröffentlicht nach dem 
„Pingelo“ ein Schreiben Cialbini's an einige Senatoren und 
putirte der Majorität in Neapel, welche ihu ıbre Unterſtüßzung anz 
geboten haben, folgenden Juhalis: „Cure Unterfiägung bare für 
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meine Borgänger traurige Rolgen, Eure Oppefitien wird mir ehr 
wohl thun und eine gute Meinung im Lande verfdaffen. 

Matland, 11. Eept. Der „Lombardo“ berichtet aus Neapel 
sem 10. d.: Der Aufftand babe beinahe aufgehört, die Anführer 
der Infurgenten ergeben ſich überall, Es ift Ginfeitung getreffen, 
in jeden Diftrift ein Bataillon Truppen und zwei Gempagnien 
Mobilgarde zu verligen. 

Eurin, 12 Sept. Wohlunterrichtete Perfonen behaupten, es 
ſtehe eine neue Mirifterkrifis bevor; Ricafelt folle mit ber Bildung 
des neuen Gabineto betraut werben und Ratazzi und Depretis würs 
den im daſſelbe eintreten. — Geftern hat in Moudevi dem Garni 
fendorte des Genrrald Zürr, die Trauung des Lehztern mit Fräulein 
Adeline Woyfe-Ponaparte fiattgefunben. 

Turin. 12. Sept. Der „Gorriere mercantile* beftätigt, daß 
Hr. Marſh, der Geſandte der Vereinigten Staaten in Turin, ſich 
auf dem „Dante“ nad Gaprera ringefcifft habe, um Garibaldi das 
Gemmando über die Bundes-Armee anzubieten. Der „Diritto® be— 
dauert, dad Grrücht von der Annahme Baribaldi's nicht wicherlegen 
zu fünnen, 

Baris, 13. Sept. Das Bulletin bes Meniteur“ beftätigt, 
daß durch bie Anordnungen über bie Ausrüftung ber Marine bie 
Gränze des Normalbnegers aufrecht erhalten bleiben. 


+ Bayreuth, 18. Sept. Die Gindrüde, welche die groß— 
artigen hiſteriſchen Gomcerte bes Herrn Mortier de Sons 
taime bei jedem Gebildeten gurüdlaffen müfien, find fo nadhaltig, 
bafı Ihrem geicägten Leferkreife einige nachträgliche erlänternde No— 
tigen über die vergeführten Werke wehl nicht unwillkemmen fein 
binften. Der Geoncertgeber hatte c6 fi befanntlih zur Aufgabe 
geſtellt, durch Vorführung einer Reihe der ausgewählteſten Elavier— 
und Gefangeeempofitionen der berühmteften Dieifter von der II. Hälfte 
bes 16. Jahrhunderts bis herab auf unfere Zage ein vollftändiges 
Bild der Entwidlungsgeſchichte der Mufit überhaupt, jes 
wie inöbefonbere des Glavierfpieles im lurztu aber darakteriftiichen 
Bügen darzuſtellen. Die einzelnen Tonwerlke laſſen ſich demgemaß 
am Beſten in felgenden 6 Gruppen betrachten. 

Die 1. Gruppe brachte uns eine Anzahl ven Piegen, melden 
mehr oder minder bie alten feg. Kirchentenarten zu Grunde liegen, 
namlich: William Bird's (1543—1623) Round (Rundaefang), cine 
—— FE Fe Sompofitionen biefes Meifters, Paffarglia von 
Georg Muffar, dem berühmten Schüler Gully’s (f um 1700 in 
Baffan), Vaſſepied von 2. Ghambennieres (161370); dann 
2 Arien der Italiener MI. Stradella (f 1678) und Fraucteco 
Roffi CH um 1700). 

Die I. Gruppe enthielt Werke aus der Blüthenzeit, deren ſich 
bie Runft deo Ginvierfpieles im der I. Hälfte des vorigen Jahrhun— 
berts erfreute, bie fo harafteriftifche „Zercata* von Dem. Scare 
larti (} 1756), dem Gründer ber italienifhen Schule im Gegen— 
fag zu der von Geb. Bad) gegründeten deutſchen Schule, ferner 
Bartationen {fer ſeg. „barmenifge Grebſchmicd“) von G. 8. Hans 
bel und bir üstuunten 2 Meifterwerte von J. ©. Bad: Auge in 
A-moll und die „Aromatijche Fantafie und Fuge“, welche beide 
Gompofittonen namentlih Herr Mortier mit jo umübertrefflicher 
Virtuoſitat audführte. R 

Die Meifter ber 1. Gruppe zeigen bereits eine entichiedene 
Wendung zum Neueren, fo das „Stubio von Divertimento* von 
Fr. Durante aus der Schule Searlatti's, welcht ihren Glanzpunkt 
in Ausführung flichend an einander gereihter brillanter Paſſagen 
fuchte, während bie deutſche Schule dyarakterifict wurde durch die 
Wahl reicher barmontfcher Gombinationen und durch gebundene Ihes 
marifchhe Schreibart. Hr. Mertier ſpielte ferner von Briede mann 
Ba, (} 1784 in Berlin), dem vielverfpredenden leider verfons 
meinen atieſien Sohne J Bade, rin prachtvolles Adagio (in Pole— 
nalfe-Tempo), das reijenbe Tempo di Mennetto ven St. Haydn, 
und das mit vellendrier Meifterfehaft durchgeführte Konto von 
Mozart, melde beide letztere Pirgen hinlanglich befannt find. 
Dieran reihte ſich noch bie ſchöne Arie aus „Orfeo ed Euridice“ 
von Glud. 

Die IV. Gruppe, die Somaten op. 110 und 111 von 8, v. 
Beetboven, bie vorleßte und bie letzie von jenen tief myſtiſchen 
Dffenbarungen feines Propbetengeiftes, am die ſich noch ber Lieder— 
kei" op. 98 anſchloß, dürfte ehne Zweiftl ben Glanzpunft ber 
Vorträge des gefeierten Künftlerpaares bilden, namentlich aber war 


8 die Eonare op. 111., deren wunderbare Ausführung die Zus, 


börer de bödften Bewunderung binreift. 

te beiden letzten Gruppen, die V. und VI., ven denen die 
erftere vorzugeweije die for. romantiſche Schule von Weber bis 
Schumann verrrat, während die Ichtere Gompofitionen der Reu« 


eit vorführte, fiehen unferer Zeit und namentlich dem größten 
heil der Mufikdilettanten fo nabe, daß wir dieſelben füglich über« 
gehen dürfen. Melde eminente geiftine Begabung binfichtlich der 
uffoffung unb des Vortrages fo vieler und fo verfdiebeuer Gome 
pefitionen verausgefegt werten muß, das wird uns am Beften Bar, 
wenn wir biefen kurzen hiſtoriſchen Ueberblick überſchauen und uns 
dabei nochmals der unübertrefflichen Meifterfchaftierinnern, 
mit welder bie einzelnen Pirgen und vorgeführt wurden. 





Programm 
der 


ſandwirlhſchafllichen Kreisverfammfung zu 
Bayreuth 
Dienftagd, den 24. September 1861. 


1) Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſtand des Kreide 
Gomite. 
2) Vortrag des Jahresberichte durch den I. Vercine-Setretär. 
3) Wahl der Abgeordneten zum Okteber-Feſt nach $. 32 Abſatz 

I und II der Bereinsfagungen. 

4) Beftimmung der Anträge für dic General: Berfammlung des 
landwirthſchaftlichen Verrind in Münden. 
5) Berathung über bie vom Kreis Comité aufgeſtellten vier Kragen: 

1) a) Laſſen ſich die noch faſt allgemein verbreiteten ſchmalen 
Beete, bie fogenannten Bıfange, nadı den Grunbfägen 
einer richtigen Aderbeftellung rechtfertigen? 

b) Welche Hinderniffe ſtellen fi ber allgemeineren Vers 
breitung ber neueren verbeiferten Adergeräthe und 
Maſchinen im Rreife Oberfranken entgegen? 

Gingeleitet vom 1. BereindeSekrelär Profeſſer Dr. 
Burkhard. 

2) a) Welche Art des Wieſenbaues iſt im Allgemeinen für 
Oberfranken und insbefondere für bie einzelnen Be= 
zirfe besfelben zu empfehlen? 

b) Welchen Werth hat das Waſſer für die Wieſen, und 
welche Düngungemittel laſſen fi für diefelten am 
beften anwenden ? 

Gingeleitet vom k. Obergeometer und Kreid-Miefen- 
baumeiſter Gullmann. 

3) Welde von ben im Kreife gezüchteten Rindviehragen oder 
Schlägen eignen ſich am beften zur allgemeinen Ginfühs 
rung für beſondere Bezirke des Kreifes, und wie möchten 
biefe Bezirke abzugrängen fein? 

Gingeleitet vom Bezirksthierarzte Engel. 

4) In weicher Weife und durch welche Mittel kann dem 
vielſeitig beflagten Mangel an ben erforderlichen Bes 
hälftationen am beften abgeholfen werben? 

Gingeleitet wie 1. 
6) Wünfde oder Anträge ber 12 einberufenen Landwirthe for 
wohl, mie anderer Bereinsmitglieber. 

Die Eröffnung der Sitzung findet Vormitlags 9 Uhr, die Forte 
ferung erforderlichen Falls Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 

ergängig: Montage den 23. Mittags Preifevertheifung bei 

Sct. Georgen für den Zuchtſtiermarkt. 

—— 4 Uhr Vor-Verſammlung von ſaͤmmtlichen Mit— 
gliedern des Kreis Gomites mit den einberufenen 12 ausübenben 
Landwirthen. 

Die verehrlichen Herren Vorſtänbe ſder Bürgerrefourge haben für 
beide Berfammtungen am 23. und 24. den Saal der Eeſellſchaft 
vor dem Eremitagerthore mit anerfennenswerther Berritwilligkeit eine 
geräumt. 

Bu der Kreis· Verſammlung am 24. haben auffer den Vereind« 
Mitgliedern alle Landwirte und alle Freunde der Landwirthſchaft 
freien Zutritt. 

Bayreuth, am 12. September 1361. 

Das Kreis-Comite des landwirthfdaftl. Vereins 
für Oberfranken. 
Der 1. Borftand, 
Freiherr v. Podewils, 
Der 1, Borftand, 
Dr. Sucher. 
Der 1. Vercins⸗Sekretãr, 
Dr. Burkhard. 





Bei dem Fol. Bezirkegerichte Bahrcuth fommen Montag ben 
16: Eeptbr. 1861 folgende Perſenen zur Verhandtung: 

1) Baumann, Johann, Icdig von Forfilcithen, wegen Verbrt⸗ 
hend bed ausgezeichneten Diebſtahls; 

2) a) Wöbrl, Thertſe, ledige Dienftmagb von Muckenreuth, 
wegen Verbrechene des forigefegten, theitweife durch Einbruch 
euögezeihueten Diebſtahls, 6) Bauer, Barbara, Taglöhs 
nerin von Muckenreuth, wegen Vergebene ber Begänftigung 
HM. Grades zu einem Diebfinblövergehen: 


Chermometer ⸗ und Bärometer: Stand in Bayreuth. 
(Bahırhef Über der Meereoſlache 1033 par. Buß.) 
Barometer 
|tberm —— Eun in par. Linlen auf 0° 
uch Neaumur, 1 R. ictuciri.) 
Stpibt. 
(Japreemittel= 469,29) I Yapresıaitiet = 34,22.) 
1861. | Ronatsmirte =+10%.39.) | Monatemittet — 824,62.) 
Febr ı 12 he G Uhr | 6 Uhr ) 12 Uhr | 6 Uhr 
NBKorgens. Wrirsogs. | Mbenke. |Morgens.| Mittags. | Rbrups, 








S. — Eıhr bewöltt, in ter Naht Regen (4e,9 auf tn I). 

Söbfte Temperatur: 4-130,8, 

In ber Racht; Niederfe Temperatur: +89,3. 

Am 15. Srpibr. Morgens 6 Uhr: Thermometer: +89,8. Barometer: 
323,26. 





Anzeigen. 
Stand der Lebensversicherungsbank f. D.in Gotha 


am 1. September 1861. 





Verficherte . — 23,402 Perſonen. 
Verficherun geſummetee238,402,800 Thaler, 
Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Jannar: 
Befhnte 2 20 00 e 947 Perſenen. 
Verfiherungefumme . 0... 1,724,100 Thaler. 
Einnahme an Prämien u. Zinfen feit 1. Januar 1,126,000 „ 
Ausgabe für 343 Sterbefälle . . .» 545,600 „ 
Verzinoliche Ausleibungen . " 10,250,000 „ 
’ Barton . 2 2 2 2 2002020. 10,530,000 „ 
Dividende für 1861, and 1856 ftammnd 32 Prozent. 





BVerficherungen werden vermittcht burch 
Friedrich Feuſtel in Bayreuth, 

. 38 Dotterweich in Bamberg, 
F. Schaller in Eronach, 

5 . Schmidt in Erlangen, 

. MH. Grau &5 Comp. in Hof, 

Wilh. Genf in Peanis, 

Karl Schilling in Schweinfurt, 

5 238. Tröger in Weiden 


Bu der am 2, und 3. Detober v. 38. ftattfindenden erſſen 
Ziehung der SAL. hiefigen 


Staats-Gewinn-Berlopfung, 
in welcher bie größte Brink event, 209.000 Mark, 





64 1500, 65 1200, 66% 18009, 6653500, 
8300 100 à 2 
und ca. 170 0 tleinere Prämien beträgt, find durch Unterzeichneten 
ganze Orginalloofe &6P, halbe A 3 -P, viertel A 14 4 gegen Gin= 
fendung dee Betrages ober unter Poftvorfhuß ſefert zu bezichen. 
Die amtliden Zichungsliften werden prompt nach beenbigter 


, Biehung zugefanbt. j 
B. Silberberg, 


Bank: 5 Wechfelgefchäft. Hamburg. 
Ein Scheibenſtutzen it zu verkaufen in ter Birgelgaffe 
Nr, 208, 
WBollen-Tüll-Hermel vorrätig ti Mofalie Degel. 


Berantwsrtlicer Revaltcur: Wilhelm Schiller. 
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Die neuesten 


Winter- Mäntel für Damen 


sind 59 eben eingetroffen. 
J. M. Aub, Friedrichastrasse. 








hi 


—X 





— ——— 
J Ich mache hoͤflichſt darauf aufmerkſam, daß von 
Donnerſtag bis Samſtag, ven 19. bis 21, 

d. Mes, mein Geſchäft geſchloſſen ift. E 
* Beruhard Mayer. 
———— 
ZZ Mailändischergaarbaßan. EL 

BVorrätbig in großen Gläfern à 54 fr, unb in kleinen a 30 tr. 
nebſt Gebraucheauwtiſung mit vielen anderen amtlichen, ärztlichen und 
Privaszengniffen bei 

3. Schweiger & Comp. in Bayreuth. 
* 
Zeugnifi über bie auſſerordentliche Wirfjamfeit des Mais 
laͤndiſchen Haarbalfams zur Erhaltung, Verfhönerung, 
Wachsthumsbeförderung und Wiedererzgengung der Haare 
in ſchönſter Fülle und Glanz. 

Da auf eine ſchwete Kepfttaukbeit mir die Haare fahr ganz ade 
aingen und Defelken weder ven fer nachwuchſen nod auf den kängeren 
Gebrauch verfgicdener Mittel zum Vorſcheln kamen, jo nahm id endlid 
meine Zuflucht zu Den Mailandiſchen Haatbalſam tes Kern Garl 
Kreller, Ghemiter in Nürnberg und war fo glückſich dutch dieſes ber 
ruhntte Mittel mein vollſtandiges Haupthaat wieder zu erlangen, welches 
ich biemit ver ſtreugen Wahrheit gemäß beztugt. 

Wald kirchen. den 1, Rorember 1858. 

Thedila von Braunhofer, Beamtentochtet. 

Die Aechthelt der vorftehenten Unterjgrift wird hiemit amtlich 
betätigt, amı 3. November 1558. 

Der Magiſtrat des k. KMarktes Waldkirchen, 
(L. 8.) Zimmermann. 
Manger, Rarkif&reiber, 
Wichtig für Bruchleidende! 

Wer fi ven der üterrafcenden Heilmethede des berühmten: 
Brucharztes Krüfy-AUltberr in Gais, Ganten Appenzell in der 
Schweiz überzeugen will, fann bei der Grpetition be, Bl. ein 
Schriftchen mit vielen hundert Beugniffen in Empfang nehmen. 


Mir beehren und anzuzeigen, daß wir Das dem Herrn 
W. Schüller in Bayreuth üterlaffene 


Hauptlager unferer Gacaojabrifate, 
beftehend in mittleren, feinen und feinften Garacass, 
Banille: und Gewürz⸗ Ehokoladen, entöltem Ga: 
cao und Chocoladen⸗ Pulver, Gefundheits:Cho- 
eoladen, ohne alle Beimifhung von Gewärz, nad 
ärztlichen Vorjchriften angefertigt, ale: Garacası, Ca⸗ 
ragbeen:, Arrowstoot: und Mandelmilch-Ehncn: 
laden; Cacoigna, feinften entölten Cacao in Pul- 
verform, in Blechdoſen a + Pfund mit Gebraudsan- 
weijung, wieder neu und veich aſſortirt und denſelben 
in ven Stand gefegt haben, zu den Fabrikpreiſen zu 
verkaufen. 

Braunfchweig, im Jannar 1860. 

Wiltekop & Comp. 
Mit Bern auf obige Annonce empfehle ich die er: 
wähnten und bereits fo beliebten Fabrifate beſtens. Bei 
Abnahme von größeren Partien gewährte ich einen an 


gemeifenen Nabatt. n . 
Wilhelm Schüller. 


Gedrudt bei Eh. Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
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Deutſchland. 


"* Münden; 16. Sept. Der Könlg und die Königin trafen 
m. Abends 7 Uhr mit ben beiden Prinzen Ludwig unb Otte, 
Ihren Söhnen, hier ein. Hefmarfchall Graf v. Buttler, General: 
lentenant Frhr. v. d. Tann, Rrgierunge-Präfident Frhr. v. Bus 
Rhein, ſewie die übrigen Spigen ber Behörden, hatten ih im 
Bahnbofe zum Gmpfang-eingefunten. Außerhalb Hatte ſich ein zabis 
reiches Publituur poſtirt, weiches, als der König und die Königin 
ben Wogen beftiogen, im fehr lebhafte Hechtufe ausbrach, Die ſich 
bei ber Üihfahrt coenfe kräftig wiederholten. Außerhalb ded Bahn- 
hefes waren: ehıoa 60 Mann aus bem Patträgersnftitute in Spas 
Ler aufgefielit. Bor ber Reſidenz erekutirten jpäter bie biefigen 
Gefangeverrine drei Piegen mit Inſtrumentalbegleitung. Rach bem 
erften Stüfe wurbe auf den Zörderer ber deutſchen Kunſt und 
Wiſſenſchaft“ und zum Schluſſe auf beide Majeftäten ein Hoch aus · 
gebracht. Für die Dauer ber ganzen Serenade. blieben der König 
und bie Königin am offenen enter ber Reſidenz. Heute find beite 
Mojeftäten mit den Prinzen Lubivig ur Dito nach Ixgernjer abges 
gen, um bie dert verweilende Ai . Mitnve von Preußen zu 
egrüßen. Um 1 Uhr trifft bad fyı. Baar wieder in Holzkirchen 
ein, geht febann nach Salzburg, und nad ber Brgrüfung des Kös 
nigẽ Zadreig in Leopoldekren nad Berchtesgaden, wo bie Anfunft 
erit am fpäten Abend erfolgen wird. (Die ven der Deputation bei⸗ 
der Kammern nachgefuchte Audienz konnte unter biefen Umſtänden 
nicht ftattfinden.) (Sübd. Itg) R 
Der II. Aueſchuß der K. d. Abg. hat geftern deu Befepentwurf 
begüglich der Oftbahnen berathen und denfelben mit einigen Medi— 
fieationen angenommen, inöbefondere ſoll bezüglich der Richtung der 
Bahr von Beiden nad Eger geſagt werben, von Weiden mac Giger 
ober Schwarr zen b ach. Dem Grfepentwurf minden mehrere Antrag 
beigefügt, welche fi auf die Stellung der im Berwalsungsrath der 
Ofbatmen befindlichen f. Staatödiener, auf bie Auffiht bed Staates, 
auf bie Tarifjäge, dann auf die Beförderung der Poſttu und Telc- 
graphen durch Die Oſtbahnverwaltung beziehen. . 

Münden, 14. Sept. Die heutige Getraibeichranne enthielt 
im Ganzen 14,214 Schaffel, woron 10,961 Safl. vertauft und 
3253 Ehffl. eingefept wurden, WMittelpreife: Waizen 20 fl. 58 fr. 
(gefallen um 9 fr.), Korn 14 fl. 48 Er. (geftiegen um 18 fc), 
Gere 13 FM. 22° fr. (gefallen um 25 fr.), Haber 6 fl. 19 kr. 
Die Reſte beftunten in 1411 Schffl. Walzen, 809 Goffi. Kom, 
685 Schffl. Gerſte, 349 Schfl. Haber. Umſahſumme 160,666 fl. 

Nach zwölfjährigem Kampfe hat ſich ber Bürft von Thurn und 
Taris endlich zur Einführung ambulanter Poſten auf jrinem ganyen 
Gebiet entjchleffen. Die Genehmigung I fo eben, wie aus Frant⸗ 
furt a, M. gefchrichen wird, bei der dortigen Generalpetbirektien 
eingetroffen, und ver erſte Verſuch fol zwiſchen Eiſenach-Kaffel und 
Berlin gemacht werben, . 

Köln, 14. Sept. Der Prinz von Wales wird heute Nach— 
mittag bier eintreffen und fi unverweilt nach Brühl begeben. Ges 
fern Abend traf der König von Hannover hier ein, und wrifte ald- 
bald nah Oftende weiter. 

Stuttgart, 11. Sept. Geſtern Abend brannte bie ehrma- 
liche Actienbrauerei, dad große Gebäude, in weldem Herr Schoͤttle 
tine Gebänbefahrit eingerichter hatte, ab, Es war ein furchtbarer 
Brand, bei weldem ein Feuermann verunglüdte, 

Hannover, 13. Sept. Das Bürgervorficher-Gollegium Hat in 
feiner heutigen Sigung bie Ausfhmüdung und Beleuchtung des Rath⸗ 
haufes am 21, September (Einweihung bed Ernft-Auguf«Denfmale) 
abgelehnt: Albrecht erflärte, reine allgemeine Freude würde ſich nur 
tundgeben, wenn der zurüdtfehrende König die Berfaffung ‚ven 1848 
wiederherfielktr, Der Magiſtrat bar feinerfehts die Roften für die 
Ausihmüdang und Beleuchtung dee Marhbaufes beroiligt. Morgen 
follen Berftändigumgsverfusge ftatefinden. 

te Hamburger Bolizeibehörde hat folgende Bekanntmachung 
‚erloffen: „Die Behörde bringt hiermit zur Kenntniß, daß nach einer 
Bertägung der Tompetenten Behörde im Wafhingten Niemand in 
ben Vereinigten Staaten von Nordamerifa landen darf, ohne einen 
VOR: cinen ſchen Miniſter oder Kenſul, oder von feiner 


Heimathebehörbe ausgeftellten Vaß zu befipen. VPäſſe ber Heimathe- 
bebörde müffen & dem Bifum eines ameritanifchen Miniiiers oder 
Konfuls verfehen fein, welches lehtere umenigelblih ertheilt wird.“ 

Wien. Ein Koreefpondent der Sübd. Zig ſchrridt, daß man 
in Wien in politiſchen Kreifen dem Rücktritt des Grafen Rechberg 
und feine Erſthung durch Grafen Dinnsdorf: Peuiliy endiidy als 
aefichert betrachte, ebaltich die Unterhandlungen zwifchen dem Staate⸗ 
miniftee und bem Letzteren mech nicht geſchleſſen fein. Feruet er⸗ 
zählt berfelbe Sorrefpondent: „Wie man mit Rußland ſteht, zeigte 
fich wieder am legten Mitwoch; Groffürft Gonftantin reite inf 
von Galaez kommend bei Wien vorbei und hielt fih 5 Stunden tu 
Ganſtruderf, einen Aug ber Merbbabn erwartend, auf, ohne mad 
ben kaum eine Stunde entfernten Wien berein zu kommen ober 
draußen auf ber Station von rinem Mitgliede des kaiſetlichen Haufes 
begrüßt zu werben. Man lieh ihm unfererfeitd die unvermelbliden 
Hennenrd durch ben alten, penfionirten General Wimpffen machen. 
wire Sache ift um fo auffallender, als fonft gerade Prinz Gon- 
fantin , welcher 1849 in Ungarn gefochten und bort bas öſterrticht⸗ 
ſche Thereſſenkreuz erlangt hatte, bier fehr wohl gelitten war.“ 

Aus Prag wird den N. Nacht. giſchrieben, bat in Felge bes 
Vorgehens ber czechiſchen Stadtverorbueien die Deuiſchen in Prag, 
u denen vorwiegend bie wohlhabende Klaſſe (fat bie, gefammte 

anbelömelt) gebert, eine weitere Zahlung der Grmeindefteurm ver= 
welgern wollen, . j 


Frankreich. 


Paris, 12. Sept. Die Reife des Königs vom Pienfen iſt 
uoch immer das Hauptereigniß für Die nächte Zeit. Da ber Raifer 
feinem hoben Bajte bie ſranzöſiſche Armee in größerer Maſſe it 
vorführen fann (das Lager von Chalons wirb am 15. aufgcheben), 
fo wird er wenigſtens eine Divifion Garbe-Anfanterie und eine Die 
viſton Garde⸗ Arritterie in Compiegne vor Im mandvrfren laſſen. 

Paris, 12. Sept. Die bruiſche Regierung hat das Turiner 
Kabinet, das es im Uchrigen gegen die feindlichen Wirkungen der 
frauzöfiichen Politik zu halien fucht, wiſſen laſſen, daß wenn t 
je die Schwäche haben folte, Sardinien an Frankreich abzutrrten, 
Gugland fofort Sieilien befegen würde. 

Paris, 12. Sept. Gerade im dieſem Augenblicke, wo ben 
Ztallenern befohlen wird, auf der ganzen Angriffslinie wider Rom 
Ghamade zu ſchlagen, laffen Sie mich die Behauptung wiederholen, 
daß bie Franzoſen troß alledem bie ewige Stadt räumen werden, 
und zwar vermuhlic neh Anne 1861. Die boten Poiktifer nen⸗ 
wen die röminbe Frage kemplizirt, und allerbi berrfchen i zwei 
Rüdfiten, melde Die franzoͤſiſche Garniſon vorläufig zurücdhakten: 
einmal der Wunſch nad Entſchädigung für eine fo wichtige Pole 
tion, zweitens bie Ang vor ultramentaner Radıe. Die intfchäble 
gung jucht forben England im Bunde mit Ricaſoli dem Neffen feis 
ud Dulels a ; niemals i 
werben, ald am 7. September, wo fi bie englifde Flotte auf ber 
Rhebe von Reapel in vollen Flaggenſtaat warf, um ten Ginzug 
Garibaldi's zu feiern! Das verfiehen nicht mur bie Pralicher, ſou⸗ 
dern auch die Herren Briganti und der Zuilerienbewohner. it 
den Ultramentanen hat es folgende Bewandinif: May, 
werte bei dem Papſte Pio Reno das Gude abgemartet, da 
pereur ibm perfönlic, nicht dem Papſte er Schut 
und. Vürafcpaft zugtſagt, auch Pins IX. bei feinem Re 
antritt geſquworen habe, bad Gut ber Kirche unverkürjt 
wahren, fo daß es ihm ſonlich unmöglich fei J 
mit Bitter Emanuel Br treffen.” Dr N —— 
lichen Gutachten nupf ngchrretiche Momate zu leben haben, und 
bann wären zwei Gibe gelöf, Leis Napoleon fei feines Ver- 
fprediend ledig, der mehr” Ponte eine andere Formel bes 


ren. 3 1 Ableben Sr: t 
—5* PN pi dein —A ih Keane 


die jtalleniſchhen Truppen! chnrücen.: — Uebr Mode iu 
ber hieſigen Politik, Rs Fi entfcheidenben Mapregel bad Gegen⸗ 
theil zu ſunuliren, w ſart aue ſchwingende Vendel -apfitem 
Punkt ſteht, eine eben 


fo ftarfe Schwingung nach der andern Seite 
haben das 6 


bin zu made. Wir Bisttenmanoser wor Gatia jet 


5* 


nur in größerem Maßſtabe vor uns. Man läft ſich bitten, man 
ſucht bie Stimmung in Frankreich ſelbſt zu ſondiren und zu 
machen. Die abfolutiftiiche Maſchine muß erft richtig geftellt wer⸗ 
den, che man fie arbeiten läßt. — Man fat, ber Marſchall Riel 
fei * Kriegeminiſter beftimmt. Das Lager von lons wirb 

Ip: daß der Kaiſer bahin zurüdfehrte. Mahoun 
u ſehr —— * geſagt, 3 3. ®. feine 


Soldaten fehen aus wie Affen; bie Organifation” der Kavallerie ſei 
eine Dedorganifation; die neuen Manöver taugten nichts. 


-Alle dieſe Dinge waren des Kaifers perfünlicdes Werk, 


Tel be Berichte 
Agram, 12. en eye heutigen Santo war 


ter vr dan beibehalten. 

ailanb,»12. Sept. Die „Perſeveranza“ ſchreibt: Aus 
Sora wird berichtet, ba die Truppen bie Banden Ghiavon's anz 
gegriffen. Die Iufurgenten verſuchten, ſich in das römiſche Gebiet 


. Sept. Butlers Grpebition bombardirte und nahm 
bie Forts am Gap. Dasteras, Die Barifon warb gefangen Ben 
Burler, nach Wajbingten zurücgelehrt, erklärt: mit dem Beginn bee 
Winters werben die Bundestruppen nad dem Süden geben. Der 
Präfident des Sonderbundes, Davis, iſt fehr gefährlich ertrantt. 
——— — 


Sie die durch Brand verunglüdte Matth. Traut 
net fche Familie in Forfendorf gingen bei der Redaktion 
der Bahreuther Zeitung an milden Beiträgen ferner ein: 

Transport 24 fl. 58 h 
BR. 222er 0 
25 fl. 28 fr. 





* und Barometer · Brand in Bayreuth. 
a ——— — 
I Baremeter 
— Stand in yar. Pinlen auf 0° 


3% 
1881. 


—— * R. retuelrt.) 
Iapreemittel= Zafresreitiel = 324,22, 
Nonatemitiel = +-109,39.) ‚(MRonatsmittel = 324 3 — 


ee | 12 übe | 6 Uhr | 6 übe ] 19 ühr | © Mir 
Morens.| Mittags, Abents Morgens.) Mittags. | Abends, 
ei 15. | +898 |)+119,0| +77,8 1328 26322 1322,67 322°,92 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 


®.. EB. — Im Allgemelaen bedeckt. Nachmittags ein wenig Megen 
(de,5 auf den DI’), Abends ſehr bewölkt, 








Um 16. Septbr. Morgens 6 Uhr: Tpermemeter: 479,0. Barometer: 
322".,75. 





Fr emdensingeiad 

BGoldene Sonne: HH Peifl.: Lernth u. de v. Aachen, Graven · 
hart won Vew / Orleans, Medaet v. Bamberg, irch ©. Main;, Dxbler und 
* ann d. Offenbach, Fint 0, Mannheim, Gallinger v Nürnberg, Rewer 
m, Begel v. Pu burg, Umger u. Bienswanger vw. Elderſeld, Rach 

% gehn, R * und Morsies v. Berlin, Walther und SaAwert d. Eonne- 
besg, nen ia, Gerforb ©. Braamfdterig; ». Schüßler m. Mam., fal. 
‚br und Sad. titemeibh ne. Tiehter, Priwatiere v. Siuitgart; Baron von 
i, Mittergutäbefiger ©. Mepenher; de Dias, .t. pr. Sıir»ünlpriter v 
Römer, Fam, Partitulier v. Berlin; Baron v. Huiten mt. Gem, ©. 

vB. 


— — — — — 
Anzergen 


Mufitdofen 
von Krancs 15, — 600, ferner feihe 
"" Shiderein Gardinen u. |. w. 
J. H. Hell Heller in Bern. Briefe ſreo. 


—— Rebattrun: Wilhelm Schäller. 








Todes: Anzeige. 
Tbeilnehmenden Freunden und Bekannten, bringen wir, je 
tod uur auf Biefem Wege, Die traurige Rachricht. daß unſer 
gellebter Vater. Schwirgervater, Girofwater und Schwager 


Christian Strebel 
6 J Leiden in 


heute Morgens 
von 68 Jahren fanft und rubig verſchieden if, 
Um files Beileid bitten 
Bavreuth, den 16. Septbt. 1861, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerrigung findet Mittwoch früb 9 Uhr vom 
Leidenbaufe aus fait. 


Gafthof: Verkauf. 


Umtergeidneter iſt geſonnen, fein In der Stadt Guimbadı gelegenes 
Amweſen zum „golönen Adler““ mit realer Gaf-, 
Sdlacht · und Banfgererigfeit, dann der damit verbimdenen Bierbrauerel: 
gertchtſomt und Grau⸗ Utenſilien. welches Auweſen mit diefen Bigehörm: 
gen biäher mit tem beften Eriorg bewirthſchaftet wurde, aus freier 
Hand umter annebinbaren Beringungen ſtuͤndlich u verfaufen oder 
auch einzeln, eventuell im Ganzen au Herpa 
Der Gaſthof befiebt aus einem maſſiven meißädigen Haupt · und 
Hiutergebaͤude. mehreren Dekenomitgebaͤut en. gewoͤlbten Keller, Pferd: und 
Rindoiehftallungen, zwei Schtuntn, anftofenten am Mainflußz gelegenen 
großen Gemüs und Grasgarten, Fiſch⸗ Wal: und Schlachthaus mad 
umfoßenden Hoftaun mit boppelier Ginfohrt, alstenn einen dem Gaft 
hof gegenuber befindlichen großen Felſenteller. 
merkt wird, daß am Kaufſchillinge 6000 fl. auf dem Geſammt. 
Anweſen gegen landesüblihe Sicherung fchen bleiben Können, 
Hierauf Aeflectirende wollen fih an den Gigenthümer wenden. 
Gulmbad, den 14. September 1861. 


IP. Pohle, Gaftpeftcfiger zum goldenen Hitſchen. 


Nur 3 Thlr. pr. Ert. 


koſtet ein halbes, 6 Thlr. ganzes Loos 
der, von ber freien Stadt Hamburg an nroßen 
Staats: Gewinne: Berloofung, 


beren| Ziehung am 2. und 8. Oktober b8 Je. flattfindet, in 
welher 17,300 Gewinne im Betrage von 


2,068,000. Mart 


worunter 1 Gewinn event: 200, O000 


5 000 18000, 12'000. 
00. 8000, 4 


6000, 432000 
16 a 3000, 4 & 2000, 64 1500, 6 ä 
1200, 66 ä 1000 Wit ic. x. zur Entſcheidung kom⸗ 
men m 
Auswärtige Aufträge, auch mad den entiernteften 
werben prompt und verſchwiegen ausgeführt und die amtliche Ge— 
wiunliſte, forie die Pläne zur gefälligen Einſicht jedem Intereſſenten 


bt. 

wei Gewinne werben bei allen Bankyäufern in Golb ober 
Thlrn. ausbezahlt. Dan wende ſich gefaͤlligſt direkt an 

A. Goldfarb, 

Banquier in Hamburg. 

P/TERTITTRRTITITATTLTTRTTRRTEHRRTRTTRTTN 


Ich mache höflich! daranfaufmerkfam, daß von 
Donnerfag bis. Samftag, den 19. bis 21. 

. Mrs. mein Geſchäft geſchloſſen iſt. 
Bernhard Mauer 


Bramn, Arrrrrrrreren 


Gedrudt/bei 2. Burger in Bayreuth, 
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Deutſchland. 


Münden, 14. Erpt. Der in ber heutigen Sitzung ber Kam— 
mer der Reichärärbe von dem Rürften Dettingen-Sptelberg 
im Namen mehrerer Etanbesherren gegen bie Aufbebuug des bevor 
zugten Gerichte ſſande der Etanbesherem erhobenen Breteft lauter wört⸗ 
iich folgendermaßen: „Die Nedtöverbältwiffe ber der Kroue Bayern 
unierwworfenen, vormals reicheſtäͤndiſchen fürſtlichen und aräflichen 
Familien find fefigefeßt in den Aundamentalgefegen des drurfchen 
Bundes, insbejendere in bem Artifel XIV. ber Bunbesarte; fie ftehen 
unter ber Gewährfihaft des beutichen Bundes, und finden ihren 
Schu in den competenzmäßigen Beſchlüſſen und Gntfceitungen ber 
Bundesverfammlung. Dieſer alfe gebildete Rechtezuſtand bilder in 
Kraft des $. 2 des won befonderen Rechten und Berzünen handeln 
den Zit. V und des ihm ald Beilage 1V angt ſchleſſenen Edicts einen 
intenrivenden Theil ber Verfaſſung des Königreichs Bayern, und 
es ſteht ihm dahtt ſewohl ftaats- cld Bundesrehtiide Bas 
rantie zur Seite. Rechte, die auf ſelchem Beben wurzeln und ges 
wãhrſchaftet iind, aufzuheben cber abzuändern, llegt außerhalb ber 
Competenz und Wirffamkrit der Landrögefepgebumg; und indem bie 
Häupter vormals reichsfändifcher fürſtlicher und. gräflicher Gäufer 
in der Gigeniboft ven Mitgliedern ber Ständeverfammlung „im 
Hiublick auf Des ganzen Landes allgemeines Wohl und Befte“ einem 
eimgebradten Geſehentwurf als allgemeinen Lanbrsgefeh zus 
fimmen, bewegt ſich ihr Worum und bie Tragweite deoſelben mur 
innerhalb ber dem Partienlar-Pandeegefep gezogenen Schranke; keinte 
wegs kann aber baraus ein Verzicht auf bie befonderen, ben 
Stanbesheren flaats= und völlerrechtlich eingeräumten und ge= 
mwährfchafteten Rerte und Buftäntigfeiten gefohgert werben, welche 
das Vahbeogefep weder geben no nehmen kann. Indem ber 
Artikel 77 des nunmehr zu Ende berashenen Geſeztutwurfs die 
Auftebung ber privilegisten Gerichte ſtaͤnde der Standesherren ande 
fpricht, überfchreitet er die Gränzlinie der Wirfjamfrit eines Partie 
cular⸗ Landesgeſehzes. Ans dieſenn Grunde haben bie Unterzeichneten 
die Zuftimmung in jenem Artifel abgelehnt, und wenn fie dennoch nicht 
für die Berwerfung des ganzen Geſetzes fiimmen, fo gs 
ſchieht dieß im Hinblid auf „des ganzem Landes allgemeines Wohl 
und Befte," gleichzeitig aber auch unter ausdrücklicher Proteftarion 
gegen ben Uebergriff des Landesgefeged im eine ihm verſchloſſene 
Sphäre, Demgemaß geben die Unterzeichneten zu Pretokoll bie feis 
erliche Erklärung: Daß aus ihrer Zuftimmung ein Berzicht auf die 
den Standesherien auftchenden privilegirten ichtöftände oder eine 
Alterirung jewehl ber in 99. 7 und 10 ber vierten Berfaffungd- 
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beilage normirten als auch fonfligen Nedztäzufändigkeiten gefolgert 
werden Tonne, fie viel mehr ſich gebrungen fühlen auch dem meutn 
Gefeh gegenüber bie Integrität der ebictmäßigen bundesrechtlich zus 
meficherten Mechte ber vormals reichsſtandiſchen fürſtlicen und gräf- 
lichen Ramilien ausbrüdlich zu verwahren.“ Diefer Proteft iſt un= 
tergeichmet ven Hd. Otto Karl Fürſt zu Dettingen-Eptelberg; Graf 
Fugger· Kirchberg⸗ Weißtuhern ; Graf v. Shönborn-Wirjeuthalb; Fürft 
Theeder von Thurn und Zaris, Theodor Fürſt a 
(Ag. 3t9.) 


Münden, 14. Sept. (Militär - Dienk-Nadhrihten.) Ge. 
Mas. ber König hat folgende Erntunungen und Beförderungen 
Aunkern im Deere verfügt: Gmennungen: bie Zöglinge ber 6. Rlafe 
bes Radettenforps: D. Haag, 8. Frhr. v. Schleich, M. Schöller, 
5. Scöller, O. Gail, A. Dopancr, M. Gefjele, A. Ritter y. Wul⸗ 
linger, 8. Gundermonu, D. Bröhler, F. Schmalz, E. Nachtigall, 
A. König, IH, Glarmann von’ Glarenau, R. Frhi. v. Waltenfels, 
Th. v. Heusler, H. Sondinger, W, Frhr. v Hertling, W. Geiger, 
8. Graf v. Armansperg, ©. Etenrer und R. Pöpimann; Before 
derungen: bie Unteroffiziere: 8. Mader, X. Ditmann, Pb, Schmibt, 

. Wapr, 3. Hörner und 3. Halb. — Die Kriegs⸗ Gommiflärs 
KR. Popp und St. Loy find zu Oberfriegs- Gommiflären 2. Klaſſe 
befördert; Die Gbelfnaben X. Freiberr v. Riedbeim, A. Freihert 
v. König, 8. Frhr. v. Zoller und KL Arhr. v. Meigeröberg zu Juas 
fern erwaunt; ber Regimento- Auditor O. Strübe, ber Oberlicutes 
mant 2, Eger auf rin weiteres Jahr, der Unterlieutenant J. Hey⸗ 
berger auf weitere zwei Jahre, der Rittmeiſter W. che. ©. 
Horn ohne weitere Zeitbeftimmung und ber Oberlieutenant @, Balfe 
ner bleibend im Ruheſtand belaſſen; dem Reyimentsquartiermeißter 
W, Geißelbrecht und Unterlicutenant 3. Stelzi die Entlaffung aus 
dem Herrverbande mit Penfionsfertbezug bewilligt; ber Oberlirutes 
nant &, Micheler vom 10. InfanteriesKegiment und die Unterlientes 
nants 3. Herrmann und K. Brandt vom 9. Inf. Reg. ſaumtlich 
auf ein Zahr in den Ruheſtaud verfegt werben, 


Münden, 16. Sept Der M. Ausſchuß ber Rammer ber 
Neicheräthe hat das Reftrat über ben Beſchluß der Kammer ber 
Abgeorbueten bezüglich ber Gewerbefrage dem Reichsrath Frhru. ©. 
Brauenhofer übertragen. Im HM. Music der Kammer der Abg. 
begann beute die Beratung über das Ausgabenbudget; der Refe= 
rent, Ärhr. v. Lerchtnfeld, beantragt ſeht weſennliche Aenderungen 
ber Unsgabeziffern, Gleichzeitig begann beute im Geſetzgebungsaus- 
fhup Die Berathung über dad deutſche Hanbelsgefepbuc und refp. 
das Ginführungsgejeg hiezu. (Südd. Ztg.) . 





Feuilleton 


Zrrlichter. 


Aus der „Ratur,” 


. Bei tem Immer nech mangelbaften natumviſſenſchaftlichen Renntnijien 
unter dem eigenttichen Bolfe im weiteſten Siunt des Worts iſt eo nicht 
zu verwundern, Daf da nod allerlei eigenthämliche Unſichten and Nei⸗ 
nungen verbreitet find, mis deuen ber Fotſcher in Bwicipalt gerät, Er 
trägt die Thatſachen, die für bie Widsigfeit einer Dolfsmeinung oder Tas 
Irrige derſelben ſprechen, pifammen ımd ſucht aus dem geſammeiten 
Stoff entwedet die Erklärung für bie Erſcheinung eder er werwirft fie 
ale auf unrichtigen Borausfegungen fchmb. Genügen bie vorhanbmen 
Kenntniſſe mit ober mur ibeilmeife, fo wird des Mangelnde gar ft 
durch orte, durch neue Aräfte durch natumpbliefophiidhe Mevendarten 
zu atlarm geſucht, oder — und das iſt ein mod Degusmener Weg. — 
die vom Bolt als unzweifeihaft richtig Thatſachen werden als Krfin- 
bung müßiger Köpfe, als Mbrrgkmuben um Khorbeit hei Bette geworfen 
und fo das Machdenfen gefpart, m die Erklärung zu finden. 

Nur zwei Boltonwinungen mögen als Beifplele dimen, wie die Br: 
Uhrtem mit dem allgemein als richtig Bingenommenen in Wibrrfreit ge ⸗ 


Ueber Die Möglidkeit ter Selbſtverbrennung von Eäufern war beim 
Bote nirgends, und bei Aerzten, Ghemikern uud ‚Gelehrten $is vor 
tiwa 10 Jahren faum ein Zweifel. Durch eine anſchnlicht Literatur find 


und eine große Anzahl ſcheinbat ſichtrer Thatſachen erhalten, die als Be» 
lege für die Wahrpeit ber Annahme dienen follten, Erf bei dem bekannt: 
ten VProzeß Görlig wurde beſonders durch tie Profefjoren Liebig und 
Bifhoff. beide tamals in Gießen, Me ganze Annahme der Wirklich⸗ 
Reit, felb ter Moͤglichteit einer Eribiverbrenmung befeitig. Was all 
gemein als richtig angenommen wurde, erwies fih als falfh, als ums 
moͤglich. 


kutzerhand als 
5*— bis ber en einem beſſeren Wiſſen Bahn brach 


md die Richtigkeit der Volkomeinung 
Die mit den Srrlictern? Im der Raturgeſchichte des 





Se. Majeftät der Könlg hat auf bie erfie Nachricht von ber 
an Abt Hancherg ergangenen Berufung nad) Rom fegleih an Me 
dortige Geſaudtſchaft den Auftrag ertheilen laſſen, in jeder Weiſe 
bahin zu wirken, daß berfelbe Bayern und der Hiefigen Univerfirät 
erhalten bleibe. 


s. Berlin, 13, Sept. Wie man ſich erinnern wird, fdhreibt 
man ber Köln. Zig., bat ber Kriegs» und Marineminifter in ber 
en Seifien des Hauſes der Abgeordneten mitgetheilt, daß man 
m Preußen, nach ameritanifhem Vorgange, Prämien für die Han— 
belöfchiffe bewilligen wolle, welche zu Kriegeſchiffen armirt werben 
Fonnen. 


Bevrlingbovem, 12. Sept. Nach tem geftrigen Parade 
marſch, von dem herrlichen Wetter begünftigt, zogen ſich die Trup⸗ 
pen in ihre früheren Standqwatiere zurück. Die Generalität, bie 
Mehrzahl der fremten Gäfte und Stabi-Officire waren nach Ben« 
rath zur Tafel befohlen werten. Bei derſelben erboben Erine Mas 
jefät das Glas und ſprachtn: „Ich bringe diefes Glas Meinem 
7. ArmeesGorps, das fi heute Meine vollkommene Zufrichenheit 
erworben bat; zugleich gilt dieſes Glas dem Woble Weftfalms und 
des Rheinlandes, denen das Armet-Cerps angehört." 

Wien, 12. Eepibr. Die feubale und ultramentane Preſſe 
Täntet bereits Sturm gegen dad angefünbigte neue Religionsebitt 
das Vaterland“ unfere öfterreichifche Rreuggeitung meint, daß DOrfters 
reich dadurch ſefort aufhören würde, nicht bleß ein Fatholifcher, ſen⸗ 
dern auch ein chriſtlicher Staat zu fein. Sie nennt es das Pros 
gramm bed L'etat aihee, mwerin nicht der Geſehzgeber, jendern der 
offene Revolutionär anfteitt. Nur in Frankreich fei in den Tagen 
der erften franzöfiihen Revolution etwas Nehnliches zum Vorſchein 
gefenmen. 

Shweiz 

Aus der Ehmeiz, 12. Sept. Die franzöfifhe Note über 
den Grenztumult enthält folgende Anklage: daß die ſchweizeriſchen 
Grnödarmen und Felchüter eine Tare von einem auf franzefifchem 
Gebiet anfgeftellten Spiel gefordert haben; daß eim gewiſſer Lenget, 
welcher fi über die „Ichreiende Ungerechtigkeit diefer Anmaßung“ 
ausgefpredien, von einem Finrmächter a Schweizer Gebiet ges 
ſchlagen und dann mebft feinem Vater verhaftet worden ſei, daß 
endlich Eluwohner von Villelegrand, melde, aufgebracht über dieſe 
ungerehifertige Berhaftung, bie Breilaffung forderten, zurüdgedrängt 
und bis auf franzöfijdes Gebiet verfolgt und daß tur Flinten- 
ſchüſſe der Genodarmen 3 Franzefen, und zwar einer ermitlid, ver⸗ 
wundet werden feien. Auf biefe Unklagen antwortete tie Genfer 
Regierung au den Bundesrath; die Fran Dacati fri Nahmittage 
von den franzöjiihen Gensbarmen auf Sahweizer Gebiet hinüber 
gebrängt worden und babe bier unweigerlich die übliche Taxe von 
1 Br, bezahlt; außer allem Zufammenbange mit diefem Borgange 
ſtehe aber bie eine halbe Stunde fpätere Verhaftung des Longet, 
bie eben fattgefunden, weil er auf Schweizergebiet ſich bie gröbften 
Belbimpfungen gegen die Genfer Polizei erlaubte; bie Genfer Polis 
zei Schritt erſt zur Selbſtwehr, nagdem fie wiederhelt, aber vers 





gelegentlich eines‘ Metcoritenfalls das richtig beobachteade Boit gering: 
Tägig nannte; auch if ja Die Chemie nicht im Stande, eine genügende 
Erflärung eines ſoſchen Phänomens zu geben, Grund genug wie cs 
ſcheint, c6 ganz zu vermerien. 

Mitibeifungen von wiſſenſchaftlichet Seite über Irrlichterbeobach ⸗ 
tungen find fehr fpärkih. Hier feien nur ſolche angeführt. wo man er: 
warten kaun. daß die Beobachtet vermöge ihrer Bildungsflufe vorurtheils ⸗ 
freieg und richtiger nefehen haben, als etwa Nadıhar Hans oder Kunz. 

Beffet, der berühmte Aünigeberger Afronom, beobadtete im De 
cember 1807 im trüber, windſtiller Rocht auf einem grefen Moor bei 
Lilienthal, im Damallgen Herzegthum Bremen, Irxrlichter, und erzählt 
daron 1839, alfe, über 30 Jahre fpäter. Kein Wunter, daß die Schil 
derung der Etſcheinung ſeht unbefimmt if. Die Lidtfärfe war unbe · 
deutend, bie Entfernung und Anzahl, fomie die Dauer ganz unbefinmt 

„Einige. bie ſich durch größere Lichtſärke vor anderen auszeidneten, 
wurden für ſeht mape, vieleicht 15 bis 20 Schritte ewtfernt gehalten, 
aber ich bin nicht im Stande, bie Richtigteit Diefes Urtheils zu werte: 
sen. — Die umbefimmte Anzahl Hunderte für die Bohl und eine Wientels 
minute für die Dauer können beide wiefleldt einigermaßen anſchaulich 
machen.“ Die beobaditeten Flaͤmmchen blieben theils rubig, theils ſchie · 
nen fie ſich in Gruppen zu bewegen. Die Schiffer, die zugegen waren, 
fanten nichts Auffallenbes und Reurs an der Erfgeinung. 

Rod viel weniger genau iſt die Befchreibung eines Herrn de fa 
Selvg aus Fontaineblequ, der erzählt, daß am 22, Dezember 1839 
zwifgen 6 und 9 Uhr Abends bei drüben, tegnerifhemn Wetter, an meh 


—X die Framzäfifche Poligel um Uuterftügung erſucht hatte und 
ch biefe nicht mehr blicken ließ, und nachdem von dem tumultwiren- 
den Haufen Franzofen wiederholte Angriffe mit Steinwürfen erfolgt 
waren. Bon der Heftigkeit biefer Angriffe zeugt, daß bie Schente 
Chauffat 292 zerbrodene Biegel zählte und veridiebene Berwuns 
dungen ſchweizeriſchet Seuus ſtatifanden. (Das oben genannte 
Wirihe haus liegt am einer Strafe, welche die Grenze bildet.) 
— Bir überall, fo aud im der Schweiz ift ber Feuerteufel fürm- 
lich lesz kaum ein Tag veracht, dab es nicht irgentwo brennt, Am 
2 dit oberhalb Siders in Wallis, wahrſcheinlich durch Unvorſichtig⸗ 
feit eines Hirten, ein Wald von 3 Stunden Umkreis abgebrannt ; 
da vorher cin ſtarler Holzſcolag Nattgefunten, fo ift bie ganze rechte 
Tpalfeite enıholjt und den Runen» und Lawintu-· Berbeerungen preis 
gegeben. — Die in Glarus eingelaufenen Licbedgaben betragen 
2,059,347 ür., darunter 426,810 vom Auslande, 112,258 von 
Deutſchland. — Auf bundesrärhlide Ginladung wird am 18. Novems 
ber im Bern eine Konferenz ſammtlicher Rantene zur Berathung eis 
wer allgemeinen ſchweizeriſchen Feucraſſckuranz ftatfinden. 


FranPfreicd. 

Paris, 13. Sept. Belgien ift wegen ber Verwandiſchaft 
feines Königehanfes mit der Habsburger Dynaſtie noch immer nicht 
zur Anerkennung des neuen Königreides Italien eutſchloſſen, wird 
aber die von früher her mit Piemont beſtehenden diplematiſchen Bes 
siehungen darum nicht abbredien. Die Echwierigkeit, in dieſer Be— 
ziehung den Status quo bei dem Tode des Ritters de Tanney aufs 
recht zu erhalten, wurbe daburd umgangen, daß ned vor beffen 
Aricheiden der erſte Geſandiſchafte · Sekretär als Gejdäftsträger bei 
dem Zuriner Gabinet acereditirt worden war. — Als befinitiven 
Verfaſſer der bekannten Brejdüre „der Kaijer, Rom und der König 
von Jtalien” nennt man jept Heren Armand Levy, ber vor reinigen 
Jahren einer der Ganbibaten für die Barijer Deputirten⸗Wahl war 
Die zweite Broſchüre, bie jegt von ihm wahrfcheinlic auch mit eis 
mem -gewifien offiziellen Anſtrich erſcheinen fell, heißt: Lettre eir- 
eulaire aus Eräques de France. Sie wäre weit entidiedener ge= 
halten, als bie erfle. 

Amerifta 


Newpork, 31. Aug. Bräfident Lincoln bat einem Gomite 
biefiger und Boftoner Banf»Notabilitäten, welches ihm die Noth ⸗ 
wendigfeit größerer Energie ans Herz legte, bie berubigentfien Zu= 
figerungen gegeben und ſich bereit erflärt, alle wünjıhenswertben 
Reformen der Verwaltung unverzüglid einzuführen. Wie von dem— 
felben Gomite befürwortere Gntlafjung des mifliebigen Minifters 
hat der Präfident jede, als ein dem Vorurtheil des Volls ent« 
iprungened Verlangen, entſchieden abgelehnt. — Die „Newporfer 
Handelszeitung“ bemerkt hierzu: Nach den Grfabrungen ber lepten 
act Tage wollen wir gern glauben, daß es der Regierung, die ſich 
nunmehr von ber Unzulänglichkeit ihres bieherigen Verfahrens volls 
fommen überzeugt haben muß, endlich Ernſt ift, die Revolution um 
jeden Preis zu unterbrüden, benn tie Gefahr wächſt mit jeber 
Stunde und ein ucuer Grfolg der Rebellen würde die Stellung der 
seren Eirllen der Stadt aus ſchlammigen Pfügen phoephotiſche Flammen 
anfhlegen. Man bemerkte bei ihrem Erfheinen eine Art Aniftern, und 
nad ihrem Berbrennen ftarten Phospbergerud. Beim Auftühren der 
Piügen wurde die „pbonpborifche Helligteit* ſtaͤrker. 

Bon beiten angeführten Fällen abweichend it die Beebadtung eines 
Dr. Ailopanti von Bologna ans dem Jahr 1841. Er hatte gehört, 
baf in Bologna feibd und im der Ungegtud dieſes Phänomen wicht felten 
fei. Ein Maler beſchrieb ibm ein ſolchts als einen feurigen Ball in 
Geftatt einer Flamme, die zwijchen. den Pilafterfeinen emperfieg. ſich 
ſchnell erhob und dann verſchwand. Gr fühlte bie Hihe im Geſicht an 
weldem die Flamme mabe vwerbeiging. Bilopamti ſelbſt beobachteit 
drei Irrlichtet. Das erfie ſtieg vom der Erde 12 bis 15 Buß ſenkrecht 
in die Hehe und etloſch plötzlich mit einem Beinen Anall; das zweite 
ging wegrecht, ſelbſt über einen Alu weg und kounte lange geſehen werden, 
Das dritte war eine jaſt vier goll dide Flamme, bie langfam fertfchritt 
web über der eim leichter Mau ſchwebtt. Bei Annäherung bes Brob+ 
achters änderte fie bie Richtung. Judem fie fi erheben wollte hielt 
Bilopamti mit dem Ende eines Stedes in die Alamme einen Klumpen 
Berg. das ſich raſch entzündete. Kurz darauf erlofh das Jrrlicht in 
einer Höhe von 2 bis 3 Dann. Phosphorgerud) bemerkte er micht dabei. 

Beobadtungen eines Stubiofus Bogel von'Zeipgig*) wurden 1851 
durch Dr. Galle belaunt, ber fie aber mur vom KHörenfogen fannte, 
Nachtem Bogel fon vorher in Kamenz in der Laufig an einem trüben 








*) Des fpätern afritamifchen Beifenten. 
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des Vrã· 


gamgtich unhaltbar wachen. Dem Etur; 
eren Hert⸗ 


Abminiftratien 
fidenten würbe dann rine Militär-Diftatur folgen, unter 
jchaft das Land fi) langſam verbiuten müßte, 


Telegraphiſche Berichte, 


Bien, 14. Sept. Die „Deferr. Itg.“ widerlegt bie Radıs 
richt, daß Herr Kemeny feine Demiffion gegeben und taf Gons 
ferenzen zwiſchen dem Graberzog Rainer und dem Primas von Ungarn 
Rattgefunden hätten, (Br. 3) 


Agram, 18. Sept, (Landtageſitzung.) Auf eine telegraphiſche 
Depefche des Ban, daß der Syrmier Obergeipan, Graf Pejacenie, 
wicderholt aufgeferbert worden fen, am Landtage zu ericheinen, wurde 
beſchloſſen, bemfelben nochmals mit Termin von 8 Tagen zu erfcheis 
nen aufzufordern, widrigenfalls gegen ihm mach dem Eefete (800 fl. 
Etrafgelb) verfahren würde. Die frage wegen ber deutſchen Sprache 
an den biefigen Gpmmnafien wird dahin entſchie den, daß dieſelbe ala 
ein ganz freier Lehrgegenftand zu betrachten ſey. Als relativ ebli— 
gate Gegenflände werden erklärt: bie flavifchen Dialeete, Zeichnen 
und Gymnaſtit. 


Kopenhagen, 14 Septbr. Drla Lehmann if heute vom 
König zum Minifter bed Innern ernannt werden. 


Zurin, 13. Sept. Die „Opinien” warnt heute eine gewiſſe 
Partei, von ber behauptet wird, daß fie einen Einfall in das von 
Franzoſen befehte papſtliche Gebiet beabfichtige, vor dieſem für Ita- 
lien „unbeilfhwangeren® Schritte. Der franzöſiſche Patriotiimus 
würde hierdurch erbittert, und bich wäre nidıt das beſte Mittel, um 
Branfreih ven feiner irrigen Politik in Rem zu Überzeugen, 


Florenz, 14. Sept. Der König Bitter Gmanuel iſt biefen 
Abend um 6 Uhr bier eingetroffen. Die Bevölkerung bereitete ihm 
einen enthufioftiichen Empfang. Die Etadt war mit Fahnen gr= 
ſchmückt und die Ginwehner begleiteten den König bei feinem Gins 
zuge mit Acclamationen. . 


Mailand, 13. Erpt Die „Berfeveranza” meltet ans Neas 
pel vem 11. d. M.: Im Gefechte bei Sora wurben von der Bande 
Chiavenes 10 Mann getöbtet und 26 vermundet, And allen Pro— 
vinzen langen Berichte über bie zunchmende üffentliche Sicherheet rin." 


Neapel, 15. Sept. General Pinchi durchſtreift mit 8000 
Dann Ratienalgarden und Pinientruppen bie Waltungen von Mons 
tecchie. Die Bande Gipriani’s if umzingelt, Die Generale Ghias 
brera und Lengene haben die Grbirge zwifchen Aquila und Teramo 
ven den Näubern gefäubert. (Er. 3) .. 


Paris, 15. Erpt. Der „Genftitutiennel® enthält einen gegen 
bie Unnerienstendenz der „Patrie“ gerichteten Artitel; ed wird darin 
geſagt, Frankreich werde niemals auch nur einen einzigen Zoll des 
itafienifhen Bedtus verlangen; Sarbinien fei ein italleniſches Band; 
wollte Frankreich ſich bdafieibe aneignen, fo wäre bie nidt eine 
Annerien, jondern eine Groberung. (Br. 3.) 


Derzeihnif 
ber Geſchwornen und Grfapgefhwornen für bie dritte 
Schwurgerichtsſihung für Oberfranten im Jahre 1861. 
1. Geihmworne: 
1) PBrinzing, Georg, Kaufmann und Magiftratsrath ven Hof. 
2) Grau, Heinrich, Buchhändler von Baprentb. ’ de 
8) Lang, Andr,, Bädermeifter von Lichtenfels, 
4) Köbler, Wilpelm, Gaftwirıh von Bayreuth. 
5) Mosxel, Anton, Orkonem und Borficher von Anılingftadt. 
6) Schmidt, Grorg, Gaſtwirth von Bindlach. 
7) Laugner, Franz, Müllermeifter von Pottenftein. 
8) Liebermann, Georg, Vorfteher von Plech. 
9) Wagner, Julius, Kaufmann von Bayrcuth. 
10) Los, Friedrich, Kaufmann von Bamberg. 
11) Windiſch, Johann, Müllermeiſter von Galoffitein. 
12) Herzog, Job. Georg, Kaufmann von Walsderf, 
13) Lang, Job. Wilh, Dekonem und Gaſtwirth ven Fattigau. 
14) Schruck, Paul, Kaufmann von Bamberg. 
15) Zifchinger, Dr., Blafius, Advofat von Kronach. 
16) Rich, Georg Alex., Müllermeifter von Redwig. 
17) Höflid, Wilpelm, Kaufmann von Bayreuth. 
18) Küneth, Paul, Rothgerber und Magiftratsrath ven Greußen. 
19) Mathias, Georg, Oekonom von Kappel. 
20) Wirth, Joh. Nitol,, Vorfteher von Steinbach. 
21) Kolb, Adam, Bauer von Untermwaiz. 
22) Rod, Johann Ghriftian, Privatier von Bayreuth. 
23) Bedau, Chriſtian, Kaufmann und Vorficher von Gafenborf. 
24) Braun, Job., Bierbrauer und Oekonoin von Stegaurad. 
25) Hubinger, Daniel, Müller und Borficher von Munchaurach. 
26) Bail, Johann, Ockonem und Vorſieher von Püpdelborf. 
27) Schobertb, Karl Heinrich, Bauer von Edersdorf. 
28) Schmitt, Georg, Berficher von Kleutheim. 
29) Eau f&legel, Georg, Gaſiwirth und Metzgermeiſter von 
eßlach. 
30) Müller, Karl Heinrich, Spinnerelbefiger von Wunſicbel. 
U. Erſatz⸗Geſchworne: 
1) Arnold, Joh. Jeſeph, Bädermeifter; 
2) Meyer, Joh. Ghriftian, Apotheker; 
3) Gutmann, Morig, Kaufmann; 
4) Bender, Herrmann, Raufmann ; 
5) Krämer, Georg, Büttnermeifter; 
6) Schmidt, Ghriftoph Adam, Kaufmann; 
fammtlih von Bo. 





Feſtſetzung 
ber Sihzungstage der dritten SchwurgerichteSitzung 
für Buerirautee im Jahre 1861. 
1) Montag ben 23. Expiember: Robmann, Katharina Anna, 
lebige Dienftmagb von Eploffftein, zur Zeit Zucthausbüßerin 
wegen Brantftiftung 1. Grades; Staatsanwalt: Herr Graf 





regneriſchen Herbſtabend eine Menge Heiner Flaͤnmchen an ten ſumpfigen 
Ufern von Teichen etwa 100 Schritte vom Wege geſehen, beobachtete er 
turz darauf bei Leipzig im einem ſchlammigen Graben „ein ſchwachts 
Leuchten und fab ein Feines Klämmden, etwa fo heil wie Dimpfe, bie 
ein ſchwach gerlebenes Bhospberböhjten ausftöht, dieſem fehr äbnlid auf: 
flammen, ſealtich wieter verfhwinten, und nach eiwa 3 Sccunden an 
derſelben Stelle wiederkommen und chem jo raſch verloͤſchen“ Ge leuch⸗ 
tete etwa Bel über dem ſchlammigen Beden mid war ımgefibr 1 Zoll 
bo, dech waren Die Flammen ganz verfehieten und von brennendem Bhos- 
phorwoſſerſtoffzas; and mar, nichts von Gerud und Rauch bemerfbar®) 

Durd Bogrts Mittbeifungen veranfaßt, berichteie dann fir Dr. 
Knorr, Wrofeffor der Vhyfit am der Univerftät in Klew in Rußland 
über drei Jerlichter, Die er gefehem; über zwei kerſelben zwar nad; Grin: 
merung aus feinem firbenten Jahre, tod iſt da auch mur von Wichtig: 
keit, daß das Kind das Hin und Herhüpfen der Flamme vermißte, io: 
von «8 immer gehört. Als Stutent fah er Diefe Erſcheinung zum drit⸗ 
den Male auf tem Wege von Sahlichen nach Herzberg ſpaͤt Abends in 
einer fumpfigen Niederung. ben aus der tiefem Dumtelheit, mit welder 
ein Wald die Straſſe vedeckte, herausgefommen, bemerkte Anore am 





) Bei Seipig iR biefe Erfheinung nie wieder beobachtet werben, So eft 
end bie Naturtunbigen fih in Bolge ber Mittheilung Vogels an bem be⸗ 
jeichmeten Orte zur Beobachtung einfanden, — ein Frrlicht ließ ſich 
nicht jehen. 


Wald ſaum auf ter Hutung einige Lichter. Anfſange glaubie er. daß 
Bouern mit Lateruen im Eumpfe feien, mm dert etwa weirende Bferde 
einzufangen. Jetod war die Dämmerung noch licht genug. um anf ber 
freien Fläche ſich bewegente Menſchen erkennen zu fünnen. befonders wenn 
fie Laternen trugen. Gs mar aber weder von Menſchtu neh von Bieh 
etwas zu fchen mod; zu hören. Weiterhin anf dem Wege bot ſich ihm 
ein unerwartete® Schauſpiel. Aaum eimine Schritte vom Wege leuchtete 
tas fhönfte Irrlicht. Zwiſchen Den Blättern einiger bohen Schilfhalme 
ſchinmtrit das falbe Licht durch. Den Hiutergrund biſdete ein far im 
Halbtreis gewachſener Erlenbuſch; ditſer, Schuf und Gras waren fo 
ſchoͤn von dem Lichtchen erlcudlet. daß Knett längere Zeit mit wahr 
rem Gntzüden das liebliche Bild beirachttte. Mit Hülfe des Stodes ger 
lang «6 ihm, das Schilf fomeit zu befeitigen, daß ber ebene Theil des 
Blämmbens ganz ſichtbar wurte. Someit er 18 frei beiradten konnte, 
ſchatzte er die Länge auf 5 Zoll, die Breite auf ig Zoll; die Form war 
enlinbrifh. Das Licht war Im ver Mitte ſchwach. ohne Glanz, mit einem 
ſchwachgelben Schein. Gegen die Nänder wurde ed erft leicht dann bunt: 
fer violet und verlor ih im Dunklen kaum ohne ſcharfe Begraͤnzung. 
Die Luft war ruhig und das Flaämmchen unbeweglich; auch ein künſt- 
lichett Luftzug hatte kaum Elafluß auf daſſelbe. Knorr hielt feinen wmeſ · 
ſiugbeſchlagenen Stock über 4 Stunde in die Flamme, ohne die geringfe 
Erwärmung am ber. betreffenden Stelle fpfiren zu können. Umrühren 
tes Eumpfes hatte feinen Einfluß auf das Flaͤmmchtn. 
(Bertfegung folgt.) 





Taufftirchenz Bertheibiger: Herr Bezirkögerichtös Acrefjißt 
Münd, 


Bertheibiger: Herr — — ⸗Acceſſiſt Land graf Ik; 
und sn oh. Georg, Maler von Schwarzenbach a. Walb, 
wegen Falfung von öfenttichen und Privat⸗ Urkunden Staates 
anmalt Herr Graf Tauffkirchenz Verteidiger: Herr Bes 
irkögerichtösAccefit Schmidt. i 

3) Site den 25. Sept: Det, Simon, Webermeifter von 
Zell, wegen Brandftiftung I. Grades; Staatsanwalt: Herr 
Landgraf; Vertheidiger: Herr Bejirtsgerichto = Acceſſiſt 
Körber. 

4) Donnerflag den 26. Sept.: Denzlein, Georg, Auszügler 
von Keiſchenderf, wegen Brandftiftung I. Grades; Staates 
amwalt: Herr Graf Taufftirchen; Beribeibiger: Herr Bes 
zirksgerichte-Acceffiit Dorfmüller. 

5) Freitag den 27. Sept.: Schneider, Margareta, Irbige 
Dienftmagd von Gefrece, * qualifizitten Mordes; Staates 
anwalt Herc Yandgrafz Vertheidiger: Herr Bezirkegerichts- 
VAcceſſiſt v, Exengel. 


— — — — — 

Für die durch Brand verunglüdte Matth. Traut— 

ner’sche Familie in Forfendorf gingen bei der Redaktion 

der Bayreuther Zeitung an milden Beiträgen ferner ein: 
Transport 25 fl. 28 fr 
a eh 
25 fl. 56 fi. 


Ungenannt 


£hermometer: uud Barometer: Stand in Babreutb. 
(Babıbof über der Weeresflähe 1098 par. Muß.) 
| Barometer 
Thermometer Kopp in par. Linien auf 0° 
nad Reaumur, I R. tebuchtt.) 
Vahretmittel ⸗ 469.29 ) (Yapresrslitel = 324,22.) 
(onatsınterel =+10°,39.) I MRenatsmittel = 324,62.) 
; | 6 Ußr | 12 Mer | 6 Uhr | @ ihr | 12 Hißr | 6 Uhr 
|MRoraens.| Mittags. Abento Mergene.| Mittage. | Abento. 


16. | +70] +96] 489,1 1322 7,751322".56 322° 60 
Wind und Witterung. — Bemerbungen. 
SB. W. — Betedt. 
Höhe Temperatut: +119,2: 
Zu ber Naht: Niederfle Temperatur: 470.4. 
Am 17. Sepibr. Morgens 6 Upr: Thermometer: +79,5. Barometer 
322,30, 


Sepibt. 
1861. 














Getraldepreise zu Bayreuth am 14. Sept. 1861. 
— — 






Preis per Scheffel Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


mehr $ minder 





d. Münden, Hoffman vo. Würzburg, Iungmann u. Heymiich v. Nitrm- 
berg, Hübner v. Eoburg, Holländer v. Breslau, Buchner v Yabr, Freuden ⸗ 


Gesbt, Direktor v, Coburg; Galoy m. Säuberlich, Yehrer mit 12 3 
d: Baflau; Dingler, Wühlenbefger v- Makipanfen- 








Mebrer 8 ar f er ifpännige Ebai 
eg e ein: um eifpännige s 
fen und Korbwägelchen find bei 

Beinrib —8 178, 


Berantwortliger Redakteur: Wilhelm Schüller. 





Wollene Gefundheits-Anterjaden 
—— in weißt und eoulenet für Herren und 
men billigft bei 
H. 3. Wilmersdörffer, am untern Markt, 

„der Mohren-⸗Apotheke gegenüber.” 


Mit allerhöchſtem Privilegium 
bringe ich mein erfundened Mittel gegen Sommerfproffen und 
Leberflecken, ganz befonders begutachtet von dem igl. Hofflatd= 
arzt Herrn Dr. Urban in Münden mit dem Anbange in empfehs 
lende Grinnerung, daß der Gebrauch desſel in der 
Fälteren Jabreszeit von befonderem Nutzen iſt. 
5 Zolbrig, Cbewiter, 


Münden. 
Dbrranger 45/2. 
Eine Miederlage befindet ji für Bayreuth und 
Umgegend bei ©. midbhammer, 
Opernitraffe. 


ee 
Ach mache höflichft darauf aufmerkſam, daß von 
Donnerftag bis Samftag, den 19. bis 21. 
d. Mts. mein Geſchäft geichloffen iſt. 
Bernhard 


RATTEN Rerrer? TRETEN NL 
Große Staats: Gewinne=Berloofung. 


Lepte Bicbung vom 25. Sept. bis 17, Oft.. mit Haupiarwinnen ven 
.200,000, 100,000. 50 30,000, 
20,000, 135,000, 10000, 5,000, 
4000, 3,000 2,000 1,000 «. 

Hierzu find ganze Leeſe A fl. 90. — halte a fl. 45, — 4 Afl.22 
30 — fl. 11. 15 fr. durch ten Unterzeichneten zu beziehen. 

Pläne und Ziehungsliften gratis, 

Sümmtliche Looſe und die vorfichenden Haupfgewinne müffen 
diesmal gezogen werden, Die Gewinne werten nad ter Ziehung ſofort 


baar autbejahtt. 
Franz Fabricius, 
Stants-Efferten-Gandlung in Srankfurt a. M. 


Prima» Hauſenblaſe empfiept 
—F Eißenbeiß. 
Uniform-Tuche und Satins, ſowie Doppel: 
ſtoff zu UniformPalletots empfiehlt 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtra ſſe Ne. 355. 


Mayer, 

















Zu den im 
September a. c. 
stattfindenden , 04 
GrossenPrämien-Verloosungen 
von zusammen 4 Mill. Mark. 
Haupttrejfer 100,000 #. Pr. Crt. 


”„ 80,000 ” ”„ ”„ 
erlasse ich Original-Antheil-Seheine mit Stantswappen 
versehen & 6 und 3 Pr. Crt. 
Auswärtige Auftrüge mit Rimessen oler gegen Postvor- 
schuss, selbst nach den entferntesten Gegenden, führe ich prompt 
und verschwiegen aus und versende amtliche Ziebungslisten und 


Gewinngelder sofort nach Entscheidung. 
Julius Belmonte jr 
Bank- u. Wechselgeschäft in Hamburg. 


mportirte Columbia⸗Cigarren 
das Tanjend zu 32 fl. und 20 fl. empfiehlt 
Wilhelm 


er. 
Gebrudt bei Th. Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung eeſcheinu 
täglich. 


und Ausianpee 





Mittwoch 


‚Bayreuther. Zeitung. 


— Sabrgung ne. ©; 
Nro. 259. 


Breis fie den Puh 
—38 - 
She 

he file; 
er u 
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Deutfiblanmb,, 

Münden, 16. Sept. Im Cinlauf der Rammer ber Abgt— 
ordneten befindet ſich eine Verſtellung der Gemtißdekolleglen ven 
Nürnberg (angreignet vom Abq. Brater), welche bie Verwendung 
der Kammer für Errichtung ber polntechniſchen Eule in Nürn 
bern erbittet; ferner cin Matrag bei Abg. 
führliker Motivitung ben ven ber Einatsregierung vorgelegten Plan 
für bie Reorganifation bes techniſchen Unterrichtsweſens befampft und 
verlangt, die Kammer möge die poſtulirten Mittel nur dann gewäb« 
ven, „wenn bie Gewerbſchulen dem Organiemus der höhern techni= 
fen Lehrauſtalteu als unterftes nothwendiges Glied einverleibt biet- 
ben. nnd wenw ale Gipfelpuntt des tedhniichen Unterrichts eine eins 
ige polytechuiſche Hechſchule mit den dazu gehörigen Badı- 
! qhulen errichtet wird," — Der Geſetzgebimgs- Ausſchu der Abe 
georbnetenfanmer bat in feiner heutigen — das Handelsgeſez⸗ 
buch ſammt dem Sinführungeaefen, vollftäntig erledigt, (Side. 3.) 

Der nah Paris ermannte Nuntius, Fürft shi fi, wirb Bier 
durch ben ıfeitberigen Runtind im Brüffel, Wefgr. benell, erſetzt 
werben, 


Münden, 16. Sept: Die Verlegung des Sißzes bed Ap⸗ 
pelbationsgtrihtd'von Oberbayern von Freifing nach Miın- 
cheu hat unterm Weftrigen" bie kgl. @cnchmiging’ erbalten und wird 
nit dem Tage ber Einführung bes Gericht: nnögefeßes, 1. 
Juli. 1862, geiheben:: Nah Kreiling tömint’ein neitmerrichtendes 
Begirkögericht. (M. Kerr.) m. 

Münden, 17. Srpt. Da das Bermaltungsjahr mit Gnde 
dieſes Monats abläuft, bis dahin aber das Budget nech nicht er⸗ 
ledigt fen kanu, ſo wird eine Gefrgvorkane ‚wegen pröviforifcher 
Steuribewilligung nöthig. Diefe und ein Gntmurf im Betreff ber 
pfälzifchen Eiſendahnen ſcheinen ber Gegenſtand der geſtern erwähn⸗ 
ten Staats ratheſizung geweſen zu fein. (Südd. Itg.) 

Se. Mojeftar der König haben geruht? am 4. d. dem Ober⸗ 
lieutenant Morit Orff vom 3. Iuf,=Rrgim zum Adjutanten des 
Generalmajers und. Brigadierd Gajpar v. Hagens zu ernennen. 

Se Maf. der König. haben Sich bewegen gefunden: unterm 
9. Septeniber den Revierförfter Friedrich Dftboff zu Verbaderhof 
im dorſtamte Anweller unter Anerkennung feiner langjährigen trete 
geleiftetens Dienfie auf Grund der Vehimmungen des $. 22 lit. B 
und °C. der IX. Beilage. zur Berfaffungs Urkunde feiner Bitte ent 
ſprechend in den Rubeftand treren zu laſſen und am beffen Stelle 
gleicsgettig den Forſtwart Frichrih Graf zu Waldmohr, Kerftamts 
Aweibrüden, zum previſoriſchen Revitrförſter zu befirbern; unter 

1. Datum den Revierförfter Jeſ. Stifter von Thürnau, Forſtamts 

„wegen phyfiſcher Gebrechlichteit auf fein Anſuchtn nach $. 
22 Hit.. D der IX, Verfaſſungebellage auf die Dauer eines Jahres 
in Quilescenz treten zw laffen; an deſſen Strelle den Revierfüfter 
Friedr. Benz von Schlichtenberg, Forſtamts Wolfenftein, feinem 
Anfucen entſprechend in gleicher Dienfteoeigenfpaft nach Thürngu 





Jrrlichter. 
Uns der „Ratur* 
(Bortfegung.) ’ 

SDfarrer Heller in Nürmberg ,- früher in Beerbach drei Stunden 
von Erlangen ımd Rürnberg. fowie fein Amtsnadfolger daſelbſt. Pfarrır 
Böd, ferner der Kantor Ledyn er in demfelben Orte befchrieben in einem 
Briefe an U. ©. Humboldt tie Jrrlichter als ſeht häufig auf einen 
furapfigen Plate. bei Beerbach, beſondere im der Adeintzeit Abende. Das 
un bewegt ſich bergäbwärts, ſicht bald’ höher, bald niedriger. „befenters 
weite Sprünge macht «6 nicht.“ „Das Licht eilt fig dem Auge des 
Beebachters der etwa 300 bis 400 Schritte [davon entfernt zu fein 
lauft, uriſtenthello von der Größe einer Gasflamme und in blaͤulichtt 
Barpe dar. Ich weiß mid von Rälen zu erinnern, wo das Licht lan 
ger, als eine Stunde beobachtet werten konnte." 

Der bekannte Reiſende Dr, 3. J. v. Tſchudi ſchiſdert Irrlicter, 
die er im Brofilien an einem fAwülh Regenabend am SL. December 


Mind , der Immer‘ 


verfegen, und auf bad Revier Schlichtenberg ben Forſtamteaktuar 

leis Kirmayer zu Landehut zum proviſori Mevirtſorſter 
gleichzeitig zu ernennen; unterm 10. Sept.: 1) in die erlctigte U. 
Rechnungeloͤmmiſſaͤroſttlie bei der rg m reg 
den IM. —— re Ich. Mah er und in bie hledurch fidy 
erlebigende 111. Rechnungsfommiffäreftelle ben IV, Redmurigstem- 
iffär gedachter Gommifften Mar Bodermäyer vorrüden gu Life 
fen; 2) auf Die hieburd in Erledigung kemmende IV. Rechnungs— 
tommiffärsftelle den Buchhalter IH. Klaffe bei der Etantöfhulbehtifs 
gunge-Eprzialfaffe in Nürnberg, zo Schieder, zu ernennen; 
3) an befien Stelle den Buchhalter I. Kaffe bei der Staatsſchul- 
ag cziallaſſe in Mimden Eduarb Shönden in je 
Her Gigenfhaft nach Nürnberg und an bie hiemit erledigte Buche 
balterftelle bei ber Stantsfuldentilgunge-Spezialfaffe in Münden 
als Buchhalter 11. Rlaffe den V. Rechnungsfommiffkr bei der Staatd= 
fduldentiigungstommiffien Lutwig Haunes verfchen; 4) zum 
V. Rednungetommiflär bei fragliher Gemmiffien ben Buchhalter 
MM. Klaſſe bei der Staarsjuibentilgungs-Eprzialtaffe in Würzburg, 
Garl Bert, zu ernennen; 5) in bie erledigte Sielle eined Buche 


halters N. Klaſſe beit Buchhalter IM, Klaffe Joſ. Mayer bei der 


Staatefhurtentiigungd-Spezlaftaffe in Nürnberg —— laſſenz 
unterm gl. Datımı, daß bie Stelle eines tontrofitenden Offizianten 
des k. Filial⸗Zahl⸗ und Gtempelämtes Nürnberg be’ Tarbrädtfeir 
bes E Lantgerichts Nürnberg, Garl Oberhänfet, ofne Ginran: , 
mung pragmatifcher Rechte übertragen werde. — 
Berlin, 16. Sept. Der Independanct“ wird von hier 
gemeldet: „Die Zufammenfunft des Rönigs von Preufien mit dent” 
Kaifer der Franzefen ift nummehr beftimmm anf den 8. Oktober an« 
beranmt und Diejelbe findet in Gompiegne fait. Die Chefs ber 
beim hicſigen Heft beglanbigten Geſandiſchaften haben bie Anzeige 
erhalten, daß fie Einlaͤdungen zur Rrönungsfeier in Koönſgoberg ers 
halten werben, Außerdem werden auperordentlicde Gefandre in 
Königsberg, jedoch ohne befendere Einladung, erwartet. “ie ads 


? 


is. — | 1881. 


wärtigen Döfe werden, je nachdem es ihnen genehm erfcheint, vers 


fahren, Der Kaifer von Rußland wird fih darch einen Gros 
fürften vertreten laſſen 


‚ die Königin von England durch Lorb Glarens 
don,“ (Nat.⸗Itg.) “.n En 


Die preußiſche Marine beſitzt mit den fm Reubau begrife 
fenen Schiffen 40 Kriegsfahrzeuge, unb zwar: 2 Rregatten : Thetis 
und Gefienz 4 Korsettn: Artona, Gazelle, Danzig und Anazone; 
1 Brigg: Hela; 2 Transportfeiffe: Merkur und dire; 3 Dampfs 
Avifo's: Lorelen, Iltis und Grille; 1 Wacht: und Kaſernenſchiff: 


Barbareſſa; 19 Dampffanonenbeste; ferner: im Neubau begriffen: " 


4 Roroetten, 4 Kanouenboote. Endlich 40 Ruberjollen und meh— 
rere Marines Borbinge, 

Die kurheſſiſche Regierung bat gegen Herrn Wallhauß aus 
Hersfeld, der auf der Heitelberger Berfammiung bed Natienalvers 
vereins biefem wegen deſſen warmer Theilmahme an dem Geſchick 
des kurheſſiſchen Volkes ben Dank des letztern ausſprach, eine Unter 


Feuilleton. See 


fern, rund, micht laͤnglich oder blaulich oder blaß, nicht unaͤhulich in der 


Burke einer enıfernt brennenden Peciafel, Diefer Fruerkern blieb fo giem: 


lich anf dem mämlidhen Plage, aber nicht uml eweglich denn zutweilen 
fditmanfte er bald recht®, bald ſints oft Meg er, dann fanf-tr ficter, 
’ aber Immer anf beſchtanktem Maume, Pöpiih erſchienen neben Diefen 
Gentralterne redht® zwei andere, aber fhmädere, eiwas weitet zurüdftch- 
ende, fiernenartige Lichter; fie mäherten ſich dem erſteten.verſchwanden 
für Momente, famen dann ins zum Borfdein; verlofden dald Darauf 
ganztich. Kaum eine Minute fpäter erfäienen rechte zwei, tin fünf, 
bald darauf vereinigten ſich alle auf ter Hinten Geite des Gentralfernes, 
dann famen fie hinter demſelben nach rechts zum Borfärin. Ginige er: 
loſchen, andere tauchten wieder anf, fe daß ic zugleich 15 außer tem 
Hauptfern zählte, der am ruhigen, aber auch om glaͤnzenſten blitb. 
Das ganze Spiel dauerte 18 bie 20 Winuten, fo daß ich mit ber groͤß⸗ 
ten Nuhe beobachten konnte.” Mn dieſer Stelle war ein Sumpf, und 
die rſcheinung nach Ansfage Anderer in demſelben Monat ſchen drei 


1857 beobachtett. „Die Erſcheinung mar tin Intenfiver rothgelber Feurtr·Mal btobachtet werten, 


ne, 


Pro an. A» 


Be : * 13 « 8 
eite wegen tin und maht eine SrtneriDepejce von 14. Sünder, daß Gere Marie 


sten Theilnahnie ai elben.“ 
Ser, 14. Sept, Die Stellung des fiebenbürgif gt 
tanglers Baren Kemeny iſt feit den Ichten Gnticliehungen bed Ge— 
femmtuizißeriume über_bie ee des —— Lands 
ta on unbaltbar. e richt, dab er bereitö a Kite, 
ER a A "babe, nibt wahr, 1 Dr 
„ober ‚er.exhält. feine Demilfion, ohne. 

darum amgejuct zu haben, Varen Remenn ging Hand in Hanb 
mit. Barpn Bay, und verzögerte deshalb jede ſchiſeßliche Gutſchel⸗ 
bung für Siebenbürgen; er brachte einftweilen maghariſch gefinnte 
Sanbelkute an bie beminirenden Peften und fuchte jede Demonftras 
tion-gegen bie Union mit Ungarn oder für bie fattiſche Gleichbe⸗ 
rcchtigung ber Rumänen und Sachſen zu verhindern. Die Auföe 
fung bes ungariichen Landtags und die Demilfien der Herren Bay 
und Ezerfen brachte den ficbenbürgifden Heftanzier in eine fatale 
Sfolirung, er gab aber troß bed Aufrecthaltens des Dxrieberbiplems 
wie des. Februarpatented feine Beſtrebung nicht auf, den jieben- 
bürgifhen Landtog berart zufammenzufegen, baß er, ber wegen 
en zu dem Reichsrath berufen wird, gegen dieſe Wahlen pro= 
tefliren würde, Gin-feldhes Verhalten inmitten des Reid,minifterinms, 
weiches bie ‚äußerfien Anftrengungen wiocht, die einzelnen Laudee⸗ 
thrite für den Reichsrath zu gewinnen, ift allerdings mehr als jelt= 
fam. Baron Kemeny wollte bie maghariſche Zufammenjegung des 
Febenbürgiichen Landtags dadurch affefuriren, daf für die Wahlbe⸗ 
fühigung, ein ‚Genfus von 8 Gulden Grundiieuer feſtgeſetzt würbe; 
bierturd. wären ‚die. Landtagswahlen in bie Hände der waghariſchen 
Srundbefiger gefallen, und nur die Staͤdte und cinige „ber vermögen 
bern Rumänen hätten vielleicht . rine eppoftionede Miserität, zu 


Etondg gebracht. Diefer Plan wurde dadurch vellfemmen durchs, 


freugt, dad wohl bie Biffer von, 8 Gulden Steuer als Benjus ans 


nommen ‚jedoch bierzu,bie, Grfammilteyer - vereedmet wird. . Das, 


teichs = Diinifterlum vertrat alfg ein freifinnigeres Wahlgeſez gegen 
den fiebenbürgifcen Hoflanzler z ebeuſo ſuchte es dem Druck der 
magyarifchen, ‚Braftion vorzubeugen, inbem es deu Landtag nicht 
nad Klanfenburg,;aber auch nicht nach em deutſcheu Hrermannjtabt, 
ſondern * ben neutralen Karleburg beruft. Die Anträge des 
Baren Kımeny. find aljo vollſtandig verworfen und in Kelge befien 
wird er die Stügen feiner Politit entbehren müſſtuz es wäre cine, 
unter den modernen Etantsmännern Oeſterreichs freilich nicht vers 
einzelte Anomalle, wenn er treß dieſer Dedaveus im Amte bliebe, 
Vieleicht hätt in bios die Gtiquette zurück, bis jein Nachfolger ger 
funden if, denn dad Refeript, welhes ben Kandtag Eiebenbürgeng 
einberwft , erfordert die Unterjarift rines verantwertliden Heikanze 


ders, Aatedtg- y 
ER) Atalien 


Zurim. Greßes Hufjchen erregte die ven ‚allen Seiten bes 
Mätigte Kunde, dab Herr Machh, der Gefandte der Vereinigten 
Staaten in Turin, fich von Geuua aus auf dem „Daute* nad 
Gaprera eingejgifft dat, um Garibaldi bas Oberkomwando über die 
Bundrsarmee anzutragen. So unmwahrjbeinlid es ift, daß ber Vor— 
tämpfer der italtentfchen Unabhängigkeit ſich bei ber gegenwärtigen 
europaiſchen Lage auf eine fo ferm ſiegende Aufgabe eimlaffen jollte, 
noch bazuı bei feiner angegriffenen Gefundheit, fo liefen darüber body 
eine Menge Grrüdte um, denen ſelbſt der „Dirktto“ feinen Wider 
ſpruch entgegenfepen zu können erklärte. Garibaldi fellte bereits in 
einem Schteiben an den König bie Etlaubniß nachgeſucht haben, 
dem am ihn ergamgenen Rufe Helge leiften au dürfen. Indeſſen 


Grgen Ente Maͤrz 1858 wurde auf einem der Kreuzteiche bei Brei 
berg an verſchiedenen Stellen, am lebhafteſten aber an drei bie vier tem 
Ufer zunächkt Hegenden Plägen Jrrlichter beobachtet. Dabri war ein far 
fer Geruch nach Phosphor wahruthmbar, und Tonnte man deutlich bie 
Gasbläfen am Bande der Eiedeckt und ihrer Spalten bemerken, bie bei 
Berührung mit der Luft ſich mit einer Meinen Derpuffung entzünbeten und 
mit lebhaft hellem Licht verbrammten,  &# kann fein Zweifel darüber 
fein; ‚daß diefe Zerlicgter durch Phosphorwafitrftoff erztugt werten, aber 
gewiß ebenfowenig, daß hler die große. Menge Reugieriger, melde bie 
Srrticpter fahen, imfofern angeführt wurden, als ein Spaßvogel dieſelben 
Fünflich auf chemiſchen Wege erzeugte. 

Das Bhospherwafferftiofiges it nämlich das einzige bis jetzt dem 
Chemiker betannte ſelbſirntzündlicht Gas,. d. h. ein foldes, das bei um 
mitteibarer Berüßrung mit der almoſphaͤriſchen Luft werbrennt. Es kaun 
auf werfdiedene Art Dargeftellt werden, am leichteſten, indem Phosphor 
calcium in. Wafler geworfen wirt. Semit ift «4 ſehr leicht, am itgend 
einer maffen Stelle fogemannte JItrlichter zu erzeugen, Scen vor vielen 
Jahren wurde anf dieſe Weife ein Prefefor am Polytehuium zu Karle- 
rufe, wie Die guten Freiberger angeführt, Gr murde Rachts von fired- 


aus Saprerg zurüdgefchrt ift, und Baribaldi das ihm angetragehe 
Remmande abgelehnt hat. Im der That kennte man nady feiner 
ganzen Stellung zur nationalen Sache unmöglich etwas Anderes 
erwarten. 

Dem Barijer „Temps” fehreibt man aus Rom son 7, 
„Der Generalftabs = Gapitän Dumas überbringt Depefchen de Wr: 
ucrald Gohon an-ben piemontefifhen Generali Brignele, und 
fih den 4. nah Terni. Dan fiht biefe Miſſion ais eine fehr ernfte 
an, und verficert, Kapitän Dumas. habe zu verfteben gegeben, daß 
er beauftragt frei, jedem unvorſichtigen· Schritte ber Piemontejen in 
peremterifchiter Beife zu begegnen. Im ben ländlichen" Bezirken 
langweilen fich die Brangofen zu Tode, Sie müſſen Jagd auf bie 
and, dem Baqne von Givita Gaftellana entfprungenen Banbiten 
machen, bie überall morden und ftchlen. Bon Acquapendente her’ 
fignalifirt man ned} dreißig berittene Räuber.” 

FBranfreic. 

‚ Baris, 13. Sept. Aus Turin find dieſer Tage vertrauliche 
Briefe eingetroffen, nach denen die Anerkennung bed Königs von 
Italien durch Preußen in naher Nusfict fände. Gin vorncehmer 
italienifcper Reifender, der aus Deutſchland nach Turin zwrüdgefehrt 
war, batte dieſelben Ginbrüde mitgebradt. Ich glaube, daß bier 
viel anf Rechnung des italienifchen Optimiemus fommt und baf 
biefe_ Frage preubifcerfeins noch midt erlebige iſt. Wenigſteus 
ſcheint Graf Garolyi, der ih in jüngfter Zeit‘ im Oftende und 
Per angehalten hat, emtgegemgefege Ginbrüre mitgenommen zu 
ben. 
 Baris, 14. Sept. Der „Monitem bementirt einem angebe 
lichen Beiehl, der an Die franzofiihe Flotte in Syrien ergangen 
wäre, fig im die italieniſchen Gewäſſer zu verfügen ; ein Blatt Batte 
fogar gemeldet, daß mehrere franzoffche Seiffe bereits im Mert⸗ 
bujen von. Neapel Freugten. ' Diefe Nachrichtru ertlärt das amtlichen, 
Dlort num. für allſandig irrigz fein Befehk diefer Art iſt dem 
fprifchen, Geſchwader ‚gegeben worden; und im Mertbufen von Neapek 
har Frantreich nur dem Anifo „Meuette”, der feit etwa 1- Jahre“ 
dafeloft fintiomirt if." — Der Bring Rapeleon und die Prinzeffin 
Clotilde werden bis zum 20. oder 25. d. M. von ihrer Meife nad ı 
Amerika in Parid zurüderwarte, Der Prinz bat Ab am 19. 
Augsft in, Clevtland auf dem „Üriefer” tingeſchifft, um ben Ober 
fee zu befucen, und alebann auf dem Mifkifipi bis nach Gt. Louis‘; 
und Diemphis hinabzufahren; vor da wird er ſich mad Chicago, 
dem, Bichiganfge und dem Ningarafalt begeben, wo ihn bie Brins 
zehn, Die während feiner Reife in News Dort blieb mtb daſelbſt 
Stebader gebrauchte, wieder treffen wird Die amerifunifche Regie- 
rung hat vielen frangöffhen DOffigieren unteren Ranges das Aner— 
bieten gemacht, in ihre Dienfte zu treten, Cie bietet denſelten 
6000 Hr. ſofort, ein, jahrlichen Grhalt vom 20,000 Fr. für 6 Jahre 
und einen höheren Rang, als fie in ber framgöflichen Armee beklei⸗ 
den. Das Kriegeminiſterium bat jedoch bie zum Gintrie in ben 
nordamerifanifcen Kriegedienſt nothwendigen Vellmachten nicht er= 
theilt. — Man lieſt im Monittur“: „Die Regierung von Nicaragua 
bat 150 Deutſchen, welche im Monat April gelandet waren, eine 
Örbietsabtretung in Matagalpa, einer Meinen Stadt im Innern in 
ber Nahe ber Bergkette gelegen , weldye dirſen Staat von Henduras 
ſcheldet/ bewilligt, Die Perfonen, die ſich für die Bebingungen 
der Abtretung intereſſiren, fünnen barüber Mähered bei ber: Diree- 
tion du commerce exerieur (3. Burenn) rue de Varennes 78bis 
erfahren, (Rat-Big.) 


fomen Schülern aus dem Schlaft gewedt, kenn im großen Brummen auf 
din Fiſchmackte ſelten Irriichter fein Go war 18 ud, aber der 
forgfättig cemiſch nachgewieſent Rbetpberufferfioeff war nicht ans ben 
im Maffer ſawimmenden faufen Fiſchen. fendern durch Phosphorcafeium 
gebildet werten, 

Beim Verbrennen: des Phosphermafireheffte werbinden ſich bie Bei: 
den. Beflandsheite dieſes Gaſes mit dem Sauerfleff der atmefphärifäen 
Luft zu Phosphorfäue und Waſſer; Diefe bilden Dice weiße Dampfringe, 
die .dunhaus harakterififd find, aber vom feinem: Irtllchtbeobachter ge 
fehen wurden; auch der Geruch, der bei Phoapherwaflerkoff höchſt bes 
merfil und dparakteriifh Äft, wurde felbit nom: denen nicht bemerft, 
die Irtlichter gang in Der Nähe zu fehen Gelegenheit hatten, und we, 
mie in Fonteineblau, ein folder Phosphorgerud wahrgenommen murbe, 
fonmen andere Buflände dazu, weiche bie Richtigkeit ber ganzen Beobs 
adhtumg in hohem Grabe zweifelhaft machen. 

Daf aber Irrlichter gewiß nicht durch Vhoarherwaſſerſtoff. wenige 
Mens ſicher nicht Durch Diefen allein erzengt werben, geht aus der leht 
belannt gewordenen. Beobachtung dieſer mentwürbigen Naturerſche inung 


Fu item Eräbfihen- Saint-ZeandUngelg hat man einen Banks 
notenfälfcjer verhaftet, der Bantnoten der franzöfijchen Bank in Une 
lauf ſeht Hätte, bie To täufchend nachgemacht find, doß feibft tie 
Bank fie kaum vorm den echtem zu nnierfchelten vermochte. Die Banf 
fol für mehr ald.ı Mill. biefer falſchen Banknoten ci i 
Wie viele Ihrer nech im Umlauf find, laßt ſich bie jeht nech nicht 


beſtimmen. 
Großbritannien. : 
London, 14: Erpt. Unter dem Titel: „Rech einige frangos 
fiihe Jutriguen“ bringt das terniftifche Wechenblatt ste Prep“ 
folgende —— Borige Weche enthüllten wir. bem engliſchen 
Publitum den. Juhalt und Zweck einer zwiſchen Dem Kaiſer ber 
Frangoſen und dem König von Erwerben geicloffenen geheimen 
Vebereintunft, Was ber Raifer Ropeleon bei jenm Arrangement 
‚unter Anderem im Auge bat, it, für ben Fall eines Vrudies mit 
Gugland, ſich den Beiſtand ker Fletten und trefflichen Seeltule ber 
ſtandinaviſchen Märte zu verichaffen Mir erfahren, daß eim 
analoger Bewennrund die Endung des Prinzen Napoleon nach ben 
Vereinigten Staaten veranlaßt hat, wo er berliffen ift, gegen Eng⸗ 
land Mißtranc zu fähen und Giferfucht und Sereigthrit derpor zu 
rufen. Auch bat man bei biefer Sendung bie franzöfifche Berölfer 
rung von Unter» Ganada nicht vergeſſen. Wir fonnen trog ber 
Widerfprüche ber frangbfifthen Preffe, betraftigen, daß der neulich von 
franzöfifcyen Gamabiern in Paris abarftattete Beſuch nicht che pe— 
litiſe Motive neweien iſt j und falls mar. nice deutt, daß der 
Schritt den Berbacht ber eugliſchen Regierung erwechen dürfte, fo 
wird, mie man erwartet, ber Prinz Napoleen ver feiner: Rücktehr 
nad Guropa den Franzoſen von Neder-Canada rimen Befudy abs 
ftatten. er 
Es iſt wohl Feine allzugewagte Behnuptung ‚daß die „Brei“ 
andere Geheimniffe enthüllen oder ihnen dech Fine andere‘ Drutmgi 
geben würde, wenn die Teried am Ruder wärtu. Der Ginflu 
Lord Derby's und Mr. Dierarhis auf Frankreich ift fabelhaft. Wie 
fe-ins-Mi ip Berwanbelt fiber. Kaijer- son-in- 
den leyalſten aller Nachbarn, den treucjten aller Alliirten, und den 
aufrichiigſten aller Friettnefreunde. Wie fie anstreren und Ihn dem 
verberbenden Einfluß ber Whigs überlaffen, fällt er plögfic ins 


oltmapoleonifde rantevolle Weſen zuruck und kann nur durch tit 


argusängige Warfanıfeit ber teryiſtiſchen Preſſe von dem gefährliche 
ſten Streichen abgehalten werben: s 

Als Seitenſtück zur Macdonald Affaire: tandt heute in ‚ben 
Spalten der „Times“ dir Klage eines Gupländers gegen naſſauijches 
Gericteverfahren auf. Scinen Ungaben zufolge war ihm. firzlidh 
in Wiesbaden Folgendes begegnet: Am 3. d. war fein Junge mit 
zwei anderen Knaben, wie «8 ſcheint, naſſauiſchen Stanrsbütgern, 
wegen ihrer frembdartigem Toilette erſt verhohnt, zulezt mit Steinen 
geworfen. Giner ber Angegriffenen hatte zum: Gegengruß eben auch 
einen Stein zurlidhgeworfem, dar kam ein brutaler großer beutjcher 
Menſch des Weges, faßte dem älteſten der drei Briten, der ſich Dice 
ber am Bembardement gar nicht betheiligt hatte, ruchleſer Weiſe 
am Rragen-und verarbeitete ihm unmenjchlich mit einem dicken Ano« 
tenftod, daß bie Wundmale med am andern Tage ſichtbar waren. 
Der Thäter Heißt Nigel, feines Standes Gewürzträmer, Meintänd- 
ler 28. ıc. in Wiesbaden. Gegen ihn. klagte der Bater des miß⸗ 
haudelten Knaben vor Gericht. Der Richter jhmwantte lange, denn 
der Angeflagte erklärte von den Knaben angegriffen worden zu fein, 
und unparieiiiche Zeugen ber Scene waren nicht vorhanden. #Id 
jedoch der Gnglünder im Berlaufe ber Unterſuchung fih zu der Be= 


merkung hineeißen ließ, daf es. eine. Feigheir⸗ von Herm Ritel 


Sıatent Th. LiR von Lauerbach im Begeleberg wanderte in der 
Racht ud 7. Otiober 1659 das Fuſtathal aufwärts nach Chip zu. 
„Unterwegs, zwi Dberusegführt und. Sitinbach ( Großher egihum Heſ· 
fen) fah* ich eros, mas mir ven hehem Jutereſſe war und“elne bie: 
her im wobr herrlchende Angersißheit befeitigte.- Es marcın' dies nämlich 
Itrlichtet. — nicht eine feudern nad) tinender merigfiens hundert. Das 
Fuldathal war mit ſehr ſchweren meißern Nebeln bebect und Rarf“rie: 
Gende, feuchte, moderige Düne erfüllten die Buft, Prögfih fah ich ein 
ßlammqchen taum zwei Schritte von mir am Hande-der Chauffe. IH 
bielt «8 für Zauſchung. Doch der Mond ſchien hell und vollſaͤnd ig munter 
war id. Um mich zu v ſchritt ich auf das Irrlicht gu, aber kaum 
noch einen Fuß entfernt ensfhwand es. Doch co dauerte Feine Stunde, 
fo fa id ein zweites, drei, wier andere. Mile Glämmdpen blieben rubtg 
an einem Plage Reben, machten alfo feine Borlsfprünge, tanzten auch 
nicht. Indeſſen mußte ih mid den Lichterhen fehr behurfam nähern, 
wenm fie nicht vertöfhen follten, und muhte jeten Zuftzug vermeiden. 
Dar ich recht vorſichtig, fo gelang 9 mir oft, mid; über Me Blämme 
Gen zu beugen, und im: der -Difanz won. 14 Fuß ihre Form und Farbe 


geiwejensfei,: auf ain wrhele ſes Kb wit · einen dichen Croc einftre 
hautu und als Her Rihel wegen diefes Auodructs Genuahuung 
verlaugte wurde 61 bem Micsten plöglich Mir, da er beiden Theilen 
gerecht werben könne, Dev Weinhãudlet · wutd e wegen feines brus 
talen Angriffs auf den Knaben zu 7 fl. und ber Engländer wegen 
feine®sngebührlichen Audbrudes zu GM 25 M veruribelli. — Mir 
fünnen hier begveiflicher Weiſt dir: Soche nur fo wiedergeben, wie 
fie in der Kimes“ erzaͤhlt wird Lehtere chreibe ſofert einen Leit⸗ 
artilel über naſſauiſchts Gerichteverfahren mb gelangt zu dem 
Sgluſſe da: es für die Cöpne Aibiens gerathen wäre, Wiesbaden 
eben jo wohl wie Bonn niit: ibwer erfriſchenden Geyenmnrt zu ver⸗ 


Ionen. 
Amerita, 

Newport, 31. Aug. Dr. Ruffell von der Times“ fchreibt 
aus Waſhingion vom 29. Aug. m. a.: Drn Wunſch nach Frie⸗ 
ben-ansfpseden gebört gegenwariig bier zu den gefährlichften Dims 
gen. Alle IJunmale, die diefem Wunſche Ausdrud zu neben wag⸗ 
ten, find, eingefchüchtert- durch Drohungen und aemwaltthätige Ans 
geiffe, verflummt. In der That iſt 8 Fir ben Morben nicht benfe 
bar nach. ber Nicderlage von Bulls Rum am einen KRompromif zz‘ 
denktu. "Der Rowpf. muf nothwendigerweiſe fortgeieht werden, till 
der Norden fich nicht auf "Bade und Ungnabde ergeben, wozu dr 
ned feineswege rg Der-Süben dürfte übrigens in ber 
nädyiten Zeit von der See aus ins Gedränne'tommen. Die der 
beime, von Fort Monroe abgeſchickte Erpedicien ift dazu wre, 
die venwicelten Wafferfbraßen zu Derfperren, weiche Nord= Garolina 
ta Verbindung mir der offenen ‚Gee' erhalten, jene merlwürdigen, 
emgen ; ind Land hincinragenden Paſſagen, bie ſich von DIE En 
bie nad ‚dem Gap Lsokeuferftreden und teit Megern ale’ Schlupfa? 
wipfel- dienen. - 150 Meine, mit ’Stenen befrachtete Ka rgeriige Yes 
ben’fehtn unter den Schutze ameritemiſcher Rriendfchiffe dabin ," uk‘ 
diefe Ausiwege unfahrbar ju machen und die länge Derfelben ange⸗ 
legten‘ Feſtungewerke zu zerſtören Uehnliche Oprtntfenem find ger 
gen- andere, weiter ſüdtich gelegene Küftenriche im Bage, und por’ 
Ihren Gelingen: oder Fehlſchlagen wird mehr abhängen,‘ ale Yon 
einem. Dupend- fogtnannter Schlachten. Ned teichtiner - bürfte dir > 
ihren Folgen bie Grpebition werben, die chen unter General Fre⸗ 
ment vorbereitet” wirb und gegen den Miſſiſſippi gerichtet it. Sit 
ter. Fluß und Reworlcans den- Händen der Seteſſioniſten entwune 
den, daun müſſen fie, ſtarke ins Gebränge gerathen, benm donn wit 
ren bie füblihen Staaten: längs ihrer Weftgrängen blesgeftellt, gar 
nicht zu reben von dem Eindrucke, ben 16 auf Kentuefn-nndüben 
mäßte ; General Breimont beabfihtigt, Mc Flante feine lr̃geſchwa⸗ 
ders darch eine Landatmee zu decken, fie würde ſeiner Blottille den 
Weg längs des Plufice ſaubern, während fie ſelbſt, ans 10 ſtarken 
Kanonenbooten,: Die: mit weittragenden gezogenen Gefchfiten ausge⸗ 
rũſtet find, beſtehend, alle Sable cher Feſtungewerke, Me ihr den 
Weg verſperren zufanmmenfcichen fol. — Rıtı Potomac ift bie 
Stellung der feindlichen: Armeen cite brrartige, daß tin ZJuſaumen⸗ 
ſtoß jeden Augeublick denfbar- if. General MGtellatt hat aber 
durchaus feine Luft, ein berartiges Greiguiß zu beſchleunlgen, oder 
bie Offenfive: zu gr bevor er feiner Seltaten fiherer fein 
kann. als bisher, Die Scparatiften lichen bios anderthalb Meilen 
von Aleranbrien und ebenjo weit von Wafktnäten, eine Relegnee⸗ 
firung. im» Großen Täßt- fi aber gegen fie nur dann vornehmen, 
wenn man muf-cine Schlacht gefaßt If, die burdı fie leicht herbete 
geführt werben konnte. — Das Neuefte if, dah General M’Gtellan 
dem Zeitunge · Correſpondenten feine Räffe mehr bereillint, Die Folge 
davon wird ſeln, daß wir jeden Augenbli ven Edlahıten und 
— — — — 
zu brobachten. Es waren Flämnden von der Grüße inne Sirbnereich, 
die ganz ruhig duf und zwiſchen den Grachalmen fanten. Die meiften 
hatten zrunlich weißes Licht mir Aewlich bellem Ganze. Ich war bei 
einigen fo glücktich, bis fm die Fiamme mir der Hand si "greifen; Hihe 
war Teer fruren: Bewegte ich abet nr einem Mlnger. fo war Die 
Licht erſche mung verſchwunden Bande entfanten mit einer Art Anal; 
«6 mar derjelbe Ton, welcher bei einer Blaſe von ſelbſttudzündlichem 
Pheoephorwaſſerſtoffgas emtitcht: Roc muf ich bemerken, daß tie atmofı 
phaͤriſche Luft fih in wolfändiger Nabe befand, Länger alt bis 14 Ri. 
nutem hielt ſelten ein Flammchen Stand. Es war namlich dur den 
Mond fo Geil, daß ih genau dns Zifferblatt am Meiner ühr erkennen 
fonnte. Getäufdt Gabe ih mich mit, denn ich babe vie Sache zu ger 
nau und forgfältig beobadtet, meine Augen waren auch vollſtändig Har, 
deun ſah ich mad anderen Orten bin, fo war Feine Lichterſcheinung zu 
fehen Die Lichterchen würden and in biefem Malle vor mir herum in 
der Luſt getanzt haben.” 

Echluß folgt.) 








In allen Art hören werben, "Die Zeitungen, bie über 

Se Bra ip a —— 
ellun 

— was fie bieher —* patristifäer Rüde geihan 


Rewiert, 3. Sept. (Ber Canada) Die 5 Floit⸗ 
ten⸗Grpebitton begann am 28. Auguſt die konföberirten Forts 
am Eingang ber Hatteras « Bucht zu — Am 28. ergab 
ſich bie aus 45 Offiziren und 600 Mann beitchende Beſatzung unter 
man und wirb als friegögefangen behandelt werben. Die 
mionetruppen erbeuteten 25 —— 1000 Gewehre und 3 Schiffe. 
Sie haben jetzt Hatteras inme. Die Gefangenen find in Newjert 
—— General Butler erhielt im Waſhington ein, Standchen 
und hielt eine Rede, in der er fagte, daß die Bundesarmer mit dem 
erfien Froſt gegen * —— werde. — Aus Waſhington 
meldet man, daß bie Regierung von ber Erlaubniß des Keugreſſes, 
vor ben üblichen Häfen u: an Schiffebord zu jammeln, vor der 
Hand keinen Gebrauch maden werde. In nordiſchen Häfen find 50 
Schiffe als jühliches Gigenthum Lonfiszirt werden. Der Schatzſelre⸗ 
tür hat einen Auftuf and Belt zu Gunften bes nationalen Anlehens 
erlofjen,. An ter Küſte von Florida ift der Kaper Sefferfen Davis 
genommen werten. In Wafhingten hörte man b 8 Fenern von 
der virginifcgen Seite des Potamac her. Präfident — 2* Davis 
Be frant, Man fagt ihm tedt, aber bie —— findet keinen 


Teleg 

Haag, 16. Expt. are gg der — wurde 
heute eröffnet. Die Threnrede führt u. A. am, daß bie Bezit hungtu 
der. Niederlande zu den übrigen Mäcten auf dem befriedigeniten 
Buße zu kn fertfabten, und daß die Lage ber überſceiſchen Befige 

en des Reichs im Allgemeinen. günftig. ift.> 
Rip ein. Geſehtutwurf über die Abjhaffeung der Selavtrei —— 
inbien vorgelegt werben. —— wird bie Verlage 
von Geſcheũtwuͤrfen für manigfadıe Verbeſſerungen —* . Ein⸗ 
richtungen, u. AU über bie — der Kreu⸗Domantu, ai 


gen 
tündigt. Der Grtrag der Mittel und Wege wird als befriedigen 


bezeidne . 

—X— 14. Sept. Die „Perſeveranza“ berichtet aus 
Turin vom 13: Die Reorganifationsarbeit im Minijterium des 
Innern werden höchſt energiſch betrieben; die definitive Referm wird 
aber erjt nach Ricaſoli's Rückkehr bekannt werden. — Ra . 
richten aud den Marken und Umbrien find wenig befricbigend, ba 
die virken Refrutirungsflüchtlinge umd Deferteure die öffentlide Si— 
cherheit beeinträchtigen. — Baccari mie feiner Bande ftellte ſich 
freiwillig den Behörben von Gofenza. Aus 3. fanden in Tiveli, 
Veletei, Frascati und Albano nationale Rundgebungen ftatt. 

Genua, 12. Erpt. Die Dampffregate „Dun bi Geneva“ 
ſticht heute zum erften Male in die Ser und bringt dem neuen 
Statthalter Siciliens General Pertinenge, nach Palermo, Beute 
wurben wieder mehrere Truppens Abiheilnugen nach Süd-Jialien 
eingeichifft. 

Florenz, 15. Sept. Am 9. uud 10, haben hier Muheftös 
rungen durch entlafjene — bei der Ausſtellung ſtattgefunden; 
bewaffnete Macht ſchritt ein. 

Floxenz, 15. Sept. Die erfte italieniſche Juduſtrie-Aus ⸗ 

iſt heute durch eine Rede Viltor Emanuels eröffnet werben. 

ehe Gagte der König) im dem Wetteifer, mit welchen fich 

868 Provinzen Italiens an der Ausſtellung betheiligt hätten, 

eine neue Kundgebung der Nation zu Gunſten der Einheit.“ Die 
Rede wurde mit größtem Beifall aufgrmemmen. 

Ragufa, 16. Sept. Es droht eine revolutionäre Bewegung 
auszubrehen. Die Türken von Ecutari, vereint mit dem chriftlichen 
Bergbewohnern, fordern bie Abjehung des Geuverneuce. Omer 
Paſcha iſt geſtern zur Armee nad Gasko abgereifl, (A. 8.) 


—r — — — — — — —— 
Dei dem fol. Bezirkagerichte Bayreuth kommen am 19. Sep⸗ 
tember 1861 zur Verhandlung: 
Amſchler, Ehriftepp, Handelimann und Gompl. von Thurnau, 
wegen Verbrechens des betrüglichen Banqueretis. 





Fr emdeu-Ampeige 
Goldene Sonne: H9- Kaufl.: Danmbeimer v. Lempien, Kirchner v. 
u zn Nebdemanu v. Bremen, Weiter 2. Offenbach, Mare n, Oppenbeim 
un —— v. — —— . Weber ©. Berlin, Ebert v. Leipzig, 
Nabe v. Eöln; Merkel, $. Generaimejer u. Gendarmerie-Gorps- 
ir, » Pihermeiten, t, Gend.-Hanpiniaun und * 
Adjudant ð. Münden; Fıbr. v. Douuere berg, k Gend.-Panptimann v. Reg: 


burg; Borte, Oberjoll-Jufpelior v. Gef; Regensburger, Dr, jur, und Tante, 
Verantwortlicher Nedalieur Wilhelm Schüler. 


Den Generalſtaaten 


vorututet ©. Berlin; Tenmler Dentiet d. England ; Drutier, debhl. E Ham- 

durg Echmid i. Bam;, Privatier v. Frautfuri. k er r 
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In ber Nacht: Nicherftie Temperatur: +70,2. 
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Am 18. Erpibr, Morgens 6 Uhr: 
824 ‚39. 





Bayeriſche Oftbahuen. 
(Die Eröffnung der Bahnfırrde Gham-Furth.) 

Die Babaftrcde von Gham bis Furth wird am 20. d. Ms. 
dem Betriebe übergeben und es umfaſt biefe Strecke Die Stationch Koths 
meißling. Arnfbwang md Furth. 

Verſonen · und Gebädaufnabıme finder auf allım 3 Stationen fatt; die 
rn. ven Frachtgütern aber mur auf der Station Futth. 

Die Fabrtenpläme für die Stade sombeiant werten 





in der Blöherigen Weiſt weröffenttidht. 
Münden, den 14. September 1801. nd * — 
Die Direttien. BEE, 
Anzeigen 


"ng IM. Richters ee 5 Würzburg it erſchienen und in allen 
Budhbantlungen, in Bapreutb in der Grau'ſchen Buchhandlung zu Mn; 


Allgemeiner 


» 
Geſchüfts⸗Kalender. 
Zum — für Kanzleien, Gerichtsſtellen, Anwälte, 
Nentämter, Comptoirs, Haushaltungen und Landwirth 
ſchaft; ſowoht für Katholiken als —— eingerichtet 
. auf dad Jahr 186 
(Zweiter Jahrgang.) 

Inhalt: Genealogie regierenden Hänfer. Deutſchlands. aalender 
ber Tagt, au welchen im Schreibkaltuder ciwas bemerti wurde. — Kar 
lender· Angaben für 1862. — Kalender der Juden. — Allgemeiner hun 
tersjähriger Kalender für 1862. — Baueruregeln. — Mebuetions: Tabelle 
der Kronen und Preußifhen Thaler, — Meruftions: Tabelle der franzöf. 
Bronss in Süddeutſche Währung, der franzöſ. Fünſſtankenthalet à fl. 2 
20 fr.; der Süddentſchen Währung fl; 524 Fuß in Orferreidh. . Wäh- 
rund. 45 Bus. — -Binsfuß-Berabuungs-Tabelle. — Erhthungs · Nerm 
des bayer. Öradations-Stempeld. — ZoprGrhebunge-Tabelle bei Hupe 
ibeten in Bayern. — Berhaͤltuiß des bayet. Gewichtes zum Bereine: 
Zoll · Gewichte. — Bereutendere Meffen des Auelaudes. — Königl. baver. 
Zahlenlotterie. — Berzeipuiß der Beten ai. von Wurzbuug. Münden 
und Nürnberg. — Betzeichuiß der Meſſen und Maͤrtue. 
aleidungs Tabelle. — Abgang der. Voſten verſchie dtnet Etädie Baprıns, 

4° Dauerhaft den Rüden mit Leinwand gebunden, Preie BO Pr. 


2 ocDütsengefetichaft St. Aeorgen, 
Geiettichafte. Echießen. 


Gaefucht win * —— * — Quarticr mit d eis 
6 heigbaren Zimmern und fonfligen Bequeml ichteinen, koönnte jedoch aber 
auch zu jeder Beit bezogen werten. Ein Garten am Haufe eder in der ' 
Rahe deoſelben wate fehr erwunſcht. Näheres in der Exp. der Batır. Big. 

Gin Mädgen von 27 Jahren, weldes Die beflen Bruguiffe über 
Sittfichkeit, Treue und Fleiß brfikt, ſucht einen Dienft als Stubenmäbs 
den, oder in einem Laden, im der Etadı edet auf tem Lande. Näferes 
He Mr, 92 über 1 Treppe. s 


Sedrudt bei Ep. Bur ger in Vayreuth. 
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Donnerftag 






Deutihbland. 


Münden, 17. Eept. Inter den vem V. Aucfchuß ber Abs 
orbnetenfammer meuerbings geprüften Anträgen bebt die „Südd. 
Sa“ folgende hervor: 1) Petition des praktijchen Arztes Dr. Win · 
terbalter und Gonf. in Münden, wegen Aufbeb: des Rechtes 
grundfages „Kauf bricht Miethe“, angerigurt vom 
2) Petition ber Silbermaun'ſchen Eheleute im Bamberg, angeeiguet 
vom Abg. Grämer, Der Landgerichts-Afſeſſor Nüblein zu KLichten- 
iels, Bater der Silbermann'ſchen Gbefran, wurde im Jahre 1832 
wegen Hodwerraths und Mojeftätöbeleidigung zur Dienftentfepung 
und 15jähriger Seftungsftrafe veruriheilt, weil er einige Bremplare 
einer Schrift ven Dr. Wirth verfenbet batte, während ber Berfaffer 
ſelbſt vom pfaͤlziſchen Schreurgrricht — wurde. Im Jahre 
1836 erfolgte zwar die Begnadigung Rüblein's, aber feine Gefund« 
heit war untergraben und er farb 1846. eine Tochter erneuert 
man cin fchen 1848 an bie Kammer gerichteies und von biefer mit 
Gmpfehlung an das Minifterium überwiejenes Geſuch um Eutſcha- 
digung für ibre materiellen Berlufte, die fir auf 80,000 fi. an— 
ihlägt. Beide Petitionen werben zur Urberweifung an dem zuflän- 
digen Ausſchuß brautachtet. 3) Dafielbe nefcicht, wie fen erwähnt 
wurde, hinſichtlich bes vom dem Abg. Umbichtiden eingebrachten Be— 
ſchwerdeantrago, von welchem der Liusſchußbericht jagt: „Der Herr 
Abg. Umbſcheiden hat bei ber Kammer eine Gingabe übergeben, in 
woelder er den Nachweis zu: liefern ſucht, wie feit dem Jahre 1862 
die Zahl der wegen gewöhnlidger Potizeiübertvetungen erlaſſenen Urs 
ihtile in ber Pfolz ſich fortwährend gefteigert hat und wie hiebei gen 
bejonders die Zahl ber Urthtile auf Gefanguißftrafen genen die Bor« 
jahre ſich verdoppelte. Als Grund biejer auffallenden Erſcheinung 
führt Antranfieller die ungeleplichen Ginmwirtungen des &eneral= 
Stantsprofuratere Ludwig dv. Schmitt ven Zweibrüden an, belegt 
biefe feine Behauptung mit den von Schmitt gemachten Arußerungen 
und einem ven denfelben erlaffenen Rundjgreiben an die Staats— 
prefuratoren der Pialz, dann durch eine tabellariſche Bufammenftel- 
lung der in der Pfalz von 1833/34 bie 1859/60 erlaffenen Gtrafs 
urtheile nad; Prozente und Verhaltnißzahlen und ſiellt hiernach die 
Bitte: „Hohe Kammer welle auoſprechen, daß ter fgl. Generals 
Staatöprofurstor am Appellationsgerichte zu Zweibrücten, Eutwig 
v. Schmitt, feine amtliche Erellung zur Ginwirfung auf bie garans 
firte Unabhängigkeit der Polizeirechtopflege in ber 1; miſbraucht 
und hiedurch Lie Stantsverfafiung veriegt babe; fie wolle demgemap 
auf 
dem König verfaflungsgemäfe Beſchwerde erheben.“ 

Münden, 17. Sept. Der König von Griechenland hat ſich 
geſtern von Leopolböfren zu unſern R. Majeftäten nad Berchtes- 
gaben begeben, um vor feiner Rüdreife nad Athen noch einige Zeit 
dafelbft zu verweilen. (Sũdd. Big.) 

Münden, 18. Sept, Im I. Ausihuf der Rammer der Ab= 
. georbneten gelangte geftern Abends ber uf ber Kammer ber 


‚ Nro. 260. 


De, st. ' 
“ihre Deminifals-Gomplicn vernehmen umb erle 


unb bes $. 5 Tu. X. ber Werfaffungsurtunde bei S. Maj. j 
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19. September 1861. 










Reicheräthie bezüglich des Gerichtover faffungsgeſehes und des Notarints 
jur Berathung und bat ber Ausjehuß beſchleſſen: baf dem ven ber 
anderen Kammer zu. Urt. 18 bes Gerichtöverfaffungsgtiehes be= 
ſchloſſenen Zufage nicht beizuſtimmen fei, daf dafür aber ber Art, 
77 folgenden Zufap erhalten foll: „den Siandesherren bleibt bie 
Beiugniß,  Verloffenfpaftsverhanblungen, weiche Mitg 
Bamilie betcefjen, jo lange kein Rechioſtreit darüber entficht, durch 
ben Befti des $. 10 der IV Berfonen beiten 583 
immun 5 e wi 
das gegenwärtige Geſetz uichtd geändert.” Dex vom pi L Kammer 
zum Motarintögefege beſchleſſenen Medificatien beantragt der Aus— 
reg Sat. ii Sin 
uchen, 18. t. man hört, wirb ber rn 

ſchuß der Abgeordueten Kammer bie Abſchaffung (ridstiger bie Nicht- 
wiebereinführung) des Lotto und bie in Folge beffen zur Dedung 
eined Defizite von circa 1,800,000 fl. nöthige Steuererhöhung ber 
antragen. Das Lotto hört mit dem Irtten ber auf und feine 
proviſoriſche oder definitive Beibehaltung über birfen Termin binaus 
hängt von ber Zuftimmung beider Kammern ab. Es wird ſich nun 
zunachſt fragen, ob ber proviſoriſchen Kortinuer bis Ende November 
oder December, welche die Regierung gleichzeitig mit ber probiferis - 
fen Borterhebung der Steuern beantragt, biefe Zuflinmung zu 
Theil wird. — Der Finanzausfhuß ber Abgeordneten Kammer arbeis 
tet jo zu jagen Tag und Nacht am Ansgabenbubget, befien Bes 
rathung bie Kammer im der mächften Woche befcäftigen wird. — 
Dom Vejepgebungsausiguß find bie wenigen Differenzen binfichtlich 
des Geridstöverfafjungs= und Motariaregejeped, bie nach ben lehten 
Befchlüffen der Neicheranpstämmer noch beftchen, in einer Weiſe er⸗ 
ledigt worden, welder bie Zuftimmung beider Kammern nicht fehlen 
wird. (Side. dig.) f 
+ Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
14. Sept. den Exkretär des Bezirkögerichts München I. b. 3., Franz 
von Paula Märkl, auf feine allerunterthänigfte Bitte auf Grund 
des $. 22 Mit. B und © ber IX. Beil. zus Werf.s Urt, unter Be- 
zeigung der Allerhöchtten Burriedenheit mit feinen langjährigen tren 
geleiteten Dienften für immer in den Rubeftanb zu verfegen. 

KRafiel, 12. Sept. Der auf ben 13. b, amgefehte, vom Ges 
richt genehmigte Verkauf ber bei ber Leihbank hierſelbſt verpfänbeten 
und verfallenen Divibendaftien it, ber „Del. 9.3. zufolge, aude 
geiept worden, weil einige Gläubiger dagegen ausgeſprochen 
er und ein befonders dringlier Grund zum Bertauf nicht vor⸗ 
lirgt. 
e Wiesbaben, 17. Sept. Wie wir aus fiherer Quelle wiflen, 
hat ſich in den höchſten Kreifen der Ariſtokratie ein Gomite gebildet, 
das Die Herausgabe einer politiſchen Beluns in lieberalsconfervatis 
ver groß⸗ deutſcher Richtung beabfihtigt. CS find zu biefem Gnbe 
bereits 40,000 Thaler beigejtenert und ald Rebacteure zwei anerkannte 
publieiftifche Berfontichkeiten gewonnen worben. Auch foll die Theil- 
nahme von vier deutſchen Regierungen gefichert, fogar mit bem preus 


Feuilleton 


Serlichter. 
Aus der „Ratur,* 
(Sttuf.) 

Wir finden bier die ruhigſte uud fiherfe Beobachtuug gefiltert 
und nur ein Punkt von Weſentlichteit iſt gar nicht berührt: Lin be: 
merkt nicht, ob er Dabei Geruch wahrgenommen oder nicht. Aber gerade 
aus der anderweiten fergfältigen und genauen Schilderung läßt ſich der 
Sdluß ziehen, daß kein befonders auffallender Geruch mit diefer Jur · 
lichteretſcheinung verbunden war, weil er fonft gewiß angemerft wor 
den wäre, Da aber bis jept immer meh der Pheaphormafler- 
ſteff die Zuflucht zur Erklärung biefer räthfelbaften Erſchei⸗ 
— iR, fo ih mod feine Flamme mit den Iftlichttrn zu wer 
gleihen. 

Phoephorwaſſerſtoſf brennt mit weißer leuchtender Flamme; aber 
ten verfäiebenen Schilderungen nad find bie Jrrliter rothgelb, bläu- 


‚ fünsachgeib His violet, grünfidweiß, leuchtend wie ein ſchwach 
Dean GhotWerhöugen. don unbamireer Pigefärfe, von yim- 
lich Hellem lange, einer Perhfadel abnlich. Hler finden ſich alle 
Gigenfepaften, mar mit bie der MWhotphonwafferieffflanme. Knorr 
und Lift bemerken bei Irelichtern Peine Wärmerntwidiung. Filopantt 
entzündet am einem folden einem Alumpen erg. 

Was find demnach Irrlichtert * 

Eo iR durchaus undentbar daß rin amberer Körper, als ein 
Gas ober ein Gasgemiſch dieſelben erzeugt. Wie daſſelbe eutſteht 
und aus mas, Darüber haben wir kaum Vermuihungen. Worauf 
fon wir biefelben amd; fügen? Die feitherigen Beebadptungen ge 
ben feine genügenden Mnfaktepunfte; fie find wielfad zmeifeihaft und 
unzuverläffig. oder bed menigkens mangelhaft. Bei deu forgfäl- 
Ughen und beſten Brobadhtungen von Rnoır, Tſchudi und Liſt 
vermißt man Punkte, Grforfhung die Umfände verhinderten, 
und Deb, wie weit gehen fie in weſentlichen Ungaben auseinander! 
Am auffalendfien find bie Angaben über Die Veweglichteit ber Blamme. 


ne ET an 
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Filgen Gabinette eint Muatrrhand lung ·augetnũpft ſein · Der Ort, 
to bie Zeitung erſcheinen ſoll, iſt uns nicht genau belaut, dech 
baß fie in Hannover erſcheinen werde, J 
Hannover, 14. Septbr. Ueber bie ſchen kurz erwähnte 
Differenz dem Magiftrat und den Bürgernorfejern be= 
richtet die „Bta. f. Rorbb.”: Me fihen — hatte ber 
Magiftrat die Grleudhtung und Dekoration des Rarhhanfes üffentlih 
angeorbnet, ohne den Bü tavsn irgend eine Notiz zu 
machen. Die Mitglieder ber Binanztemmifflen verwiefen daher, uns 
ter entfeiedener Mißbilligung biefes Berfahtene, biefe Angelegens 
beit zur Berathung an dad gefammte Kollegium, bie geftern in ger 
meinjhaftlicher öffentlicher Eigung ftartfand. Hert Stabibirefter 
Rafch Inte ein Projeft bes Stadtbaumeifterd zur Dekoration des 
Rarhbaufes vor. Derfelbe hofft fein Projekt mit einer Ausgabe von 
800 Tplr. auszuführen; indem der Herr Stadtdireltor diefe Summe, 
welche ihn wegen ihrer Höhe felbit überrajcht habe, zu bewilligen 
beantragte, erflärte er, baf die Abficht, zu illuminiren, erft in ben 
legten Tagen aufgetaucht und beſchleſſen und nunmehr die Belannts 
machung eilig gewefen jet. Dre Wortführer wie derholt zunachſt den 
ernfieften Tadel, zu welchem ber eingeſchiagene Weg des Magiftrats 
berausforbern müffe, win nicht das Bewilligungsredt bes Bürger: 
vorfeherfollegiums zum leeren Schein berabgedrüct zu jehen; bie 
angebliche Gite bilde keinen eg für das Verfahren 
bes Magifivate: das Gollegium fei binnen wenigen Stuuden, 
das Gomite binnen einer halben Stunde zufammenzurmfen. Gr 
lehne bei biefer Sachlage ben Bewilligungsantrag ab. Bür gervor⸗ 
ſteher Albrecht ſchloß ſich dem aufgeftellien Bedenfen bes Bürgers 
worthalters an, hielt fich auch verpflichtet, im einem Bortrage, der 
mit großer Anfmerkfamkeit gehört wurde, darzulegen, daß er in 
Hinblid auf die Vergangenheit und Gegenwart von feinem Stande 
untte aus bie in der Magiſtratsbekanntmachung vorausgefegte Feſtes- 
e nicht zu theilen vermöge, Gr habe zu dem Veſchluß, 2000 
Thlr. für das Genfts Mugufts Denkmal aus ber Gtabtfaffe zu bes 
willigen, nicht gewirkt; er erinnere fi aber Angeficts der Manner, 
die theilmeiie noch im Magifrate fäßen, wie biefelben einft, als 
Ernſt Auguf das Staatsgrundgtſetz umgeftoßen, mit männlichem 
Muth dagegen ihre Rechtoüberztugung vertreten hätten und bafür 
mit manchen Anderen verfolgt ſtien. Gr wiſſe es, daf 1848 eine 
beſſere Verfaſſung erlangt ſei, bie Gottlob! ber verftorbene König 
bis an fein Ende aufrecht erhalten babe, Um fo ſchmerzlicher fei 
«6 ihm aber, daß jene Zuftände nicht mehr vorhanden , dafs felbit 
die Männer, welche die Ider des Eruſt-Auguſt-Denkmals ind Leben 
jerufen und bie im Mathe des verftorbenen Königs geſeſſen, jeht 
Ex verhindert würden, im Ständejaafe die Rechte des Yandes zu 
vertreten. Unter dieſen Berhältniffen halte er ſich verpflichtet, gegen 
eine Freudenbeztugung aus fäbtijchen Mitteln zu ftimmen, die er 
gern bewilligen würde, wenn bieraufgchobene Berfaffung twicder ber= 
geftellt würde, Nachdem fi biefen Anfichten noch einige Bürger 
vorfeber angeſchloſſen, Minifter Braun ſich dagegen für bie Be— 
willigung ausgefproden hatte, weil er meinte, daß die Bürgerſchaft 
bie Sluminatton wünfhe, warb der Antrag bed Magifirats, im 
Bürgervorftcher-Gollegium 800 Thlr.ızu bewilligen abgelehnt. Im 
Magiſtrat dagegen ward die Summe nach längerer Disfujfion über 
» den höheren_oder geringeren Betrag, bewilligt, und femit war das 
durch «ine ieinungedihereng entftanden, deren Ausgleichung beute 
verfucht werben foll. (Rad einer telegrapbifcen Depeche der „ef. 
Big." vom 14. haben bie Berftändigungsverfube zwiſchen den baupts 
ſtadtiſchen Goflegien, das Refultat herbeigeführt, baf bie Bürger 


glaubt man, 


Berficher mit 11 gegen 9 Stimmen bie Ausſchmückung und Be— 
leuchtung des Ratbbaufes bewillinten.) 

Brag, 16. Sept. Das EStattverordneten s Gollegium beſchloß 
bente die fofortige Errichtung zweier deutſcher Hanptichulen in ber 
Aliſtadt und Kieinfeite; auperbem bie weitere Grrichtung deutſcher 
Klaſſen an den Pfarrſchulen nad Bedarf. Die Sihung dauerte 4 
Stunden. Die Stimmung war eine verfühnlice. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 14. Sept. Der Gintritt Orla Lehmann'é 
in das Miniftertum gilt nunmehr für ausgemacht, und man erwartet 
morgen feine offizielle Grnennung als Minffter des Innern. Orla 
Lehmann hat einen fo bedeutenden und hervorragenden Ginfluf auf 
die Geſchicate Dämemarfs feit den lehten anderthalb Jahrzehnten ges 
übt, daß bei der jepigen elegenbeit eine Erinnerung an feine Ber 
gangenbeit nicht unangemeffen erfbeinen wird. Orla Echmann iſt 
in Ropenhagen geboren, wo fein Vater, ein Deutſchtr von Geburt, 
ein höheres Staatsamt bekleidete; feine Mutter war eine Dänin, 
melde den bänifden Naticnalfinn ſchen früh im dem Knaben werte 
und nährte. Gin Bruder Orla Lehmann's ift Ingenicurkapitän und 
hat die daniſchtu Staatstelegrappen erbaut, eim anderer Rath am 
Appellationsgericht in Fleue burg. Der in Deutſchland gebliebene 
Zierig der Lehmaunſchen Familie Iebt in Kiel, Hamburg‘ Lüber 
und Rendöburg und der befannte Abvotat Lehmann in Kiel ift rin 
Better Orla Lehmann's ven dem er im nationaler Beziehung ſcharf 
divergirt. Vor 1848 hat ih Orla Lehmann einen Ruf ald Advos 
fat und mehr mod; als Beltorebner erworben. Gr eiferte fortwähs 
rend gegen Deutſchlaud und die Deutſchen. Das Jahr 1848 brachte 
ibn plöglich an das Ruder bes Staates und am dem Gipfel feiner 
Wünfde. Nachdem er der Leiter der fog. Kaſinebewegung geivefen, 
trat er ald Minifter ohne Portefeuille in das Märzminifterium cin; 
aber cr glanbte, Dänemark mehr durch Bertretung feiner Sache im 
Auslande mügem zw fonnen und wandte ſich beöiwegen mach Branfs 
rei. — Wahrend bes bänifchebeutfchen Krieges wurde Orla Leh⸗ 
mann gefangen genommen, aber bald wieder freigegeben. Orla Leh— 
mann {ft feit feinem Aueſcheiden aus dem Kabinet nie wieder Dis 
nifter gewefen, aber cr hat feine agitaterijche Tpätigfrit ununter⸗ 
brochen bis anf den heutigen Tag forrgefegt. Dies geſchah früher 
bejonders im Voltotbing, fpäter im Reicherathe und im Landstbing. 
Zur Belohnung für feine dem Lante und zugleich den biefelbe Riche 
tung wieder vertretenden Miniferien geleifteten Dienfte wurde er 
zum Amtmann in Velt (im füblichen Sattame) ernannt. Obwohl 
er vor ein paar Jahren ziemlich bedeutend erkrankt war und deshalb 
eine Zeitlang im Auslande, grofentheits in einem Badeorte, zubringen 
mußte und auch in der Gunſt des Bolfes geſunken zu fein ſchien, 
fo habın doch bie legten Monate bewirfen, daß er ned immer zu 
den Gornphärn der ultranationalen und ftandinaviſtiſchen Parthei 
nebört, Dies wurde im Laufe dieſes Jahres durch ein ihm, dem 
Lebenden, zu Ehren in Friederikia errichtetes Dentmal und durch 
die Verleihung eines ſchwediſchen Ordens bekundet. Auch als Publi- 
ziſt iſt Orla Lehmann in legter Zeit aufgetreten. 

Rußland. 

Aus Plod, 11. Scptember, wirb ber „Danz. Itg.“* geſchrit⸗ 
ben: Die Stimmung der Polen gegen die Ruffen ift fertbauernd 
eine demonftrative. Der größeren Parade der biefigen Garniſen am 
beutigen Galatage wohnten nur wenige Polen bei, während fonft 
ein ſolches Schauſpiel und die Mititärmufit cin zahlreiches Aubites 
rinm beranzog. Der mitten in unferer Stadt gelegene, ſchͤne Volkes 
garten war ſouſt ein belichter Berfammlungsert Aller; feit 5 Mes 





Bei Knorr ſteht fir ganz ruhlg und ſelbſt künſtlicher Luftzug bat 
faum Einfluß auf Diefelbez kei Lift Demegt fie ſich auch nicht, aber 
der feifefte Buftzug, eine Bewegung des Fingers bringt fe zum Er: 
löfgen; bei Tſchudi fhwanft tie größte Alamme bald linfs. bald 
rechts, fteigt umd ſinkt, doch erfahren wir nicht, ob ber Grund, 
Das untere Ende ber Flamme au derſelben Stelle bleibt und wur 
der obere Theil hin und Ger gemeht wird, Bei Filepanti 
und den bayeriſchen Pfarrherren madıt die Flamme felbit weite Gänge, 
fie marfdirt fogar über einen Bach over Fluß! 

Benn ein Ittlicht durch irgend ein felbflentzändlides, aus dem 
Boden oder dem Waſſer ſtroͤmendes Gras erzeugt wird, jo ift eine Ber 
wegung ber ganzen Alamme vom Plap ihrer GEntfichumg] ebenſewenig 
möglich, als ſich eine Lichtſlamme vom Dedt oder eine Gasflamme vom 
Brenner wegbeisegen Kann. Sie kann hin umd her gemeht, fie kann 
größer und Meiner werden, wo aber ein Springen der Klamme von eimer 
Stelle zur andern bemerkt wird, if Dies mur ſcheinbat; Tſchudi fah 
genau, wie bald Tinte, bald rechis von ber Hauptflamme, Lichter er⸗ 
ſchienen. Berföfgt das eine und eim anderes tritt am einer anderen 
Sielle auf, fo fheint dieß einem in Raturbeobachtung nicht Bewanterten. 


als wenn ein Epringen won einen lage zum anderen ſtattgefunden hätte. 
Die von’ Filopanti behaupieten Bewegungderſcheinungen aber find 
durchaus unglaublich, wenn wir nicht Raturgeſetze umſtoßen wollen, bie 
wir bio jegt für abfelnt richtig halten malen. 

Aus Allem gebt bevor, daß wir über Die Matur der Jtrlichter 
ned «benfo im Dunkeln find, wie früher. Zwar dürfen wir nit, 
wie ditß mod ver einigen Jahren ven den mambafteiten Gelehrten ges 
ſchah, und noch jetzt da und dert der Mall if, ibre Eriſtenz ganz feug: 
nen, weil fie bis jept nicht zu erflären find, aber welter kommen wir 
auch faum. Itrlichſer gibt es, und daß Ale nicht durch Phesphorwaſſer ⸗ 
floff gebildet werden, ſcheint auch ſicher zu fein; vortrſt iſt alſo vie 
Unterfuchung, ob dieſes ſelbſtentzündliche Gas etwa ans dem phospher 
halugen Flaſche der Milde sc ſich bilten könne, eine ziemlich müßlge. 
Die Hauptaufgabe ver Wiffenfchaft iſt zunächſt, weitere Thatſachen zu 
fammeln und diefe mehr miteinander in Einklang zu bringen, als dits 
mit den vorhandenen möglich if. Darum find vor Allem weitere fihere 
Bteobachtungen mitzutheilen. 


maten hat ihn zum Verdruß der rufſiſchen Offiziere nech fein Pole 
betreten. Im Kloeſter Stave, 8 Meilm von bier, mar vergeftern 
großer Ablap und fchren ferben bie Hrmderte jeden Alters, Stans 
des und Geſchlechta, die von hier ans vach dort gewallfahrtet war 
ven, in feierlicher Progeffion unter priefterlichem Geleiimit Bahnen, Ge- 
fang und Trommelfelag hierher zurück. Tauſende waren ihnen bis 
über eine Meile entgegen gezogen und bebediten beide Eeiten bes 
Weges, ba lepterer dunch die Regengüſſe der lehten Wochen beben— 
106 geworben war. Dan erwäge daher, welche Anftrengungen eine 
folge Wallfahrt mit ſich bringt; dech werden fie leicht ertragen, da 
die hauptſacht chnen Gebrte dahln lauteten: Gott möne Pelen ven 
den Ruſſen befreien. — Uebrigens in der Haß der Polen gegen die 
Deutſchen eben fo fanatiich, als gegen die Ruſſen. 

Barfhau, 13. Sept. Die Agitationspartei ſcheint ſich bie 
Vertilgung der gebeimen Poligeiagenten zur näcften Aufgabe ges 
macht zu haben. Raum war ein Tag vergangen, feittem Graf ber 
Voltsjuftig anheimfiel, als wieder geiteın der Angeber des Buchs 
druders naciejoweti ber in ber Gitabelle ſchmachtet, auf ber 
Straße tretz feiner Ratienaltracht erfanu und bermaßen durchge⸗ 
prügelt wurde, daf er halb tedt liegen blieb. Die Polizei blich ru _ 
biger Zufhauer Liefer Erene, fo wie einige Tage früher bei Graf. 
Es ift bemerfenäwerth, daß ſich bei ſolchen Berfällen nicht der Pos 
bel, fondern größtenibeils anftäintig gelleitete junge Leute und fo- 
gar älılihe Perfonen beiheitigten. Jedenfalls werden bie Geheims 
poliziften jetzt vorſichtiger fein und ſich nicht mehr üffentlich zeigen, 
defto eifriger aber im Finſtern ihr Weſen treiben. — In Rolge ber 
Kaliſcher Treigniſſe, bei denen viele Gemwaltthätigkeiten Seitens der 
müthenden Goldaten fogar an frieblidien Bürgern und Frauen ver⸗ 
übt werben fein follen, wollie Graf Lambert ſich zur Unserfucung 
prrfönlich dorthin begeben, wurbe aber ven feiner Umgebung daven 
zurüdgebalten und bat num eine den Polen angenehme Berjöntiche 
keit, den Marqui Panlazzi, nach Kallſch geſchict. — Der vorges 
firige Namenstag des Kaifers ift ſtill vorübergegangen. Co mir 
am 8., ben Rrönungdtage, ganz vermünftigeimeife eine Iluminae 
tion anbefohlen war, wurde hing am 11 jedem Dauseigenthü= 
mer jo wie jedem Mieter ein gedrudter Befehl eingehäntigt, bei 
5 Rubel Strafe zu illuniniren. Der Grfolg war, daß Nicmand 
illaminitte, und ich zweifle, eb die angedrohte Geldſtraft eingezogen 
werden wird. In mehreren Häufern, wo entweder and Furcht ver 
ber Strafe eder bei Ruſſen eine Griendrung ftattfand, wurden bie 
Scheiben ringefhlagen. In den Kirchen jollte ein Tedeum gefune 
gen werben, ſtait deffen wurde die Nationalhymne ohne Hinderniß 
gefungen. (Nar.etg.) 

merita. 

Newyork, 7. Sept. Cine große Auzauhl von Bewohnern 
NordeGarolina’s ift im Fort Hitteras angekommen, um ber 
Unten den Eid dir Treue zu leiften. Allertwärte in bem erwähnten 
Staate weht die weiße Flagge. Ceit dem Gefechte bei Fort Date 
terad haben fih die Truppen Nerb-Garelina’s nach Virgknien zuriidte 
gezogen. Ginige Senderbündler find von Tennejee ans in Kentuckh 
eingerüeft, und haben dort rrp eingenommen, bie fie befeftigen. 

em. 

Aus Peking wird gemeldet, bafı die Bemühungen bed pres 
Fiichen Gejandten, den Abſchluß eines Vertrages zu erwirfen, noch 
immer zu feinem Ergebniſſe geführt. hatten. Es ſcheine, baß tie 
Ginenfhe Regierung ſelche Begünftigungen nur dann zw ertheifen 
geneigt iſt, wenn man fi auf eine impofante Macht fügen 
tann. Man wiſſe ſelbſt mit, wie es mit den Beziehungen ber 
Engländer zu der chlueſiſchen Regierung gehen werde, febatd einmal 
die Truppen abgezogen. 

Aus Japan erfährt man, daß der eugliſche Bejaudte, Here 
Acc, feine Landreife von Nogajafi mach Kanagama ganz unbe 
täftigt Fe hat, Der nisderländifce Grneraltonful, Bere de 
Witt, Herr Morrifen, brittiſcher Kenſul in Nagaſatt, ein Gefandts 
fchaftebeamter und ber Zeichner der Illuſttated Lonbon Rewe“ uns 
ren in feiner Begleitung, — In-Tientfin ping die Nadpricht ein, 
daß die ruſſiſche Bregatte „Sweethann“ mit Man und Mans an 
—* gan .. ze zu Grunde ge er fe. Das Schiff war 

me Fregatte erften Ranges, im jener Hinſicht vortreffli atte 
600 Dann Befagung. — Rn a 
Zelegraphifche Berichte. 

Wien, 18. Sept. Der Hinanzminifter beantwortete eine Ins 
terpellation bezüglich ber Aufhebung der Weinftener dahin, daß er 
nicht cetrogiren wolle, fondern mäcitens einen Gefegentwurf vorlegen 
werde. — Srazat u wegen eines inconflitntionellen Erlaſſes 
der Statthalterei ven Mähren, welcher gegen flaviihe Emiſſare ges 
richtet iſt, und fordert die Regierung auf, dagegen einzufchreiten. 

Bon ber polnifchen Gränze, 16. Sept. Der Militärs 


Gouverneur, General Naftmeff, hat bie Städte Wilna, Grobno, 
Bielst und Brzedes Pirewett, ſewie faſt das ganze Gouvernement 
Kewno in Kriegszufanb erflärt. 


Bon der polniſchen Gränze, 17.4 
bier eingetroffenen- Berichten find tie AZuftänte in Warfhau noch 
fortwährend. trübe und die Greeſſe dauern fort. Vorgeſtern wurbe 
ein Handſa uhmacherladen in ber Neuwelt demolirt; geftern in einer 
deutſchen Gonbitorei in ber Methſtraſſe die Epiegelfceiben einge— 
ſchlagen und die Gerathſchaften zertrümmert, ohne daß anweſenbe 
Organe der Polizei eingejchritten find. 


Erptember. Nah 





Zu dem Fahnenfete des Lichtenfelfer Turnvereind, ind am 
15. September gefeiert wurbe, hatten ſich 13 Turmpereine mit mehr 
als 300 Mann, von Bayreuth, Kulmbach, Neuftadt, Schweinfurt, 
Bamberg, Nürnberg, Fürth, Koburg ıc. verfammelt, VPiele Häu— 
fer, au welden bie Tuner vorüberzogen, waren geſchmückt und 
Uuminirt, Bon den verſchiedenen Reden, die gehalten wurden, 
theilen wir bier zwei mir. Die Cine wurde von Frlu. Greim bei 
Ueberreichung der Fahne acſprechen und lauter: 

„Turner! Als Ihr Euch vor einem Jahre, erariffen von dem 
frehen Geifte, der die Jugend turdbrauft, zur Gruͤndung eines 
Turnvereind zufammengefunden, und wie überall, fo aud bier ber 
Turnergrug „Gut Heil“ ertẽntt, da wurde auch in und ber Wuuſch 
rege, unfere Thelinahme an Guerem edlen Etreben zu beweiſen. 
Woburd; könnten wir dies beifer thun, als indem wir Guc rin 
Banner meihen, das Euch ſteis veranſchweben und ein Außeres 
Zeichen Guerer inneren Vereinigung fein ſoll. So ift bie Fahne 
eniftanden, bie ich zu überreichen bie Ehre habe. Nehmet bie Babe, 
die ich im Namen der Frauen und Jungfranen ven Lichtenfels bies 
mit überreiche, als Zeichen der innigen Theilnahme, bie wir der 
Zurnerei überhaupt, insbefondere aber den Turnern ven Lichtenfels 
wibmen und jeidb überzeugt, Daß das fernere Blüben und Gedeihen 
Gurcd Bundes ihnen die hödfte Freude gewährt. Diöge biefe Fahne 
bis in bie ferneſte Zeit dem Turnverein ein hechaefhbäptes Panier 
fein, um das ſich freutig fammelt, wer treu dem Wahlſpruch friſch, 
fromm, frob und frei ale echter Turner ſiets bereit iſt tinzuſtehen 
für Recht und Tugend nnd Vaterlaud. In dieſer freten Hoffnung 
rufen wir den Lichtenfelſer Turnern, ſewie allen deutſchen Turnver— 
einen ein herzliches Gut Heil“ zu. —“ 

Die andtre Rede, gehalten von dem Vorſtand des Bayreutber 
Turnpereins, Herin Profeſſer Dofmann, lautet: 

Turner! Ihr babe heute ſchen mandes „But Heil“ ausge- 
bracht; das folgende gilt den Schuggeiftern ber Turnerei. 
Ich will Euch die Schutzgtiſter benennen, die auf dem Turnplägen 
dag Einen und Streben der jugendlichen Turner zügeln und lenken, 
Sie find: 1. Die Baterlandeliche. Die edle Turufunft will 
die volle Kraft dem Körper entwideln, nicht zum eigenen Bebagen, 
fondern zur Wehr des Ganzen, zum Schutze des Varerlandes, "Ihr 
Biel if, dafür zu jorgen, bafı Männer da find, wenn das Waterland 
Männer braucht, 2. Die Freude und der beitere Sinn 
Gene Freudigkeit, Die dem ungtſtörten Gleichgewicht zwiſchen Leib 
nnd Erele entkeime, ift es, Die den Turner belcht, und ihn bercit zu jeber 
Arbeit macht, fo daſß felbft der ernfie Mann im fröhlichen Kreiſe ber 
Turner die Schwüle bes Bebens vergift. 3. Der Geift ber Orte 
mung. Der Zurner weiß, daß ohne Ordnung und Gefeh feine 
Vereinigung Mehrerer zu einem Ganzen beftchen kann, und übt 
jene ftrenge Ordnung, bie er anf dem Zurnplage lernt, altüberall 
auch außerhalb deſſelben und gehorcht den Gejegen ſeines Vater— 
landes 4) Der Geiſt der Beſcheidenheit. Weit entfernt 
von den Schranken bes Turnplages ift alle alberne Anmafung und 
Unbeſcheidenheit, alles Lächerliche Dickthun. Auf dem Zurnplag zeigt 
fih: Kraft im Geiſt, Kraft im Leib ſchön vereint zum beſcheidenen 
Mann. 5) Der Geiſt der Maͤßigkelt. Der Turner will feine 
Kraft gebronden, aber wicht verbranden. Das, ihr Turner, find 
unfere Schutzgeiſter: Der Geift der Mäpigkeit, der Geift der Be— 
fheidenbeit, ber Geiſt der Ordnung, bie Bröhlickeit, die Vaterlando— 
tiebe. Ihnen gelte jegt, ba wir in fo großer Anzahl verfammelt - 
find, unjer Gruß, auf daf fie nimmermehr von und weichen und 
ihren bleibenden Wohnfig unter uns aufſchlagen. Drum ihr Turner 
ben Schutzgeiſtern der Turnerei: der Vaterlandötiebe, dem beitern 
Sinn, dem Grift ber Ordnung, ber Beſchtidenhtit und der Maßigleit: 
But Heil! Gut Heil! Gut Heil!“ 





— 


Für die durch Brand verunglückte Matth. Traut— 
nerſche Familie in Forkendorf gingen bei der Redaktion 
der Bayreuther Zeitung an milden Beiträgen ferner ein: 


“ 
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‚Ebermomieter« uud Barometer» Stamd in Banrenth. 7 
(Bahuhof über ber Meeresfläde 1033 par. Hub.) 





| Barometer 

Thermomeser IStamd in par. Rinien anf 0% 
nah Neaumur, R. redueirt.) 

Seit. (Iabresmittel= -4+6°,29 ) (Zapresmittel = 324,22.) 

1861. |iWenatswittel = +10".39.) (Menatsmüttl = 324.62.) 


6 ihr | 12 br] 6 Mer | 6 Mßr | 19 Mir | 6 Mr 
Morgens.! Mittand. | Abents, | Morgens. | Mittops. | Ubenne, 











18. +796 | +9,38] #772 1324 ",39321° 94 1325°,83 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NV. — Pormittogs bededt, Rachmittage bewölft und eima® Megen 


(Ter.T auf den I’). Abends bewöllt, fpäter far bedeckt. 

Höfe Temperatur: 4-100,2, 

Ta der Narr: Miederfie Temperatur: 450,8. 

Am 19. Erptbr. Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+79,2. Barometer 
325.61. 





Fremden: Ungeine. . 

Goldeuer Anker: HH. Hauflte. Zindig und Laber v, Berlin, Strauß 
v. Dettelbad, Tehuet v. Chemmig, Marfchner v. Dresten, Bimier v. Ham- 
bung. Rinda v. Peftb, Feilmer ©, Bremen, Jolberg v, Offenbach, Schmibt 
v. AÄütenburg, Krantz v. Reihenbah, Haln v. Marlikreit; Bräntigom, Bogl 
u. Zenter mit 9 Böglingen, Lehrer ©. Jena; Mälpel, D'rgelbaner v. Kirchen 
Iamig, Dingler, Afieier d. Gräfenderg; Kapp, VPohflallmeifter v. Wintebad; 
Höfen, Sitar v. Aupferberg; Schufer m. Geha, Aabrilant v. Ingoifaht; 
Herkog, Hopfenbäubler v, Viech; Schudt, Forfamis- Altnar v. Wunflebel; 
sure, Metalifhlägereibefiger, Pilrthöuer, al. Bezirfagrricts, Aflcfier ©. 

enberg. 








Beranntmacbuug. 

Das Fliegenlaffen der Tauben zur Sant: und Erntezeit, nämlich 
vom Monate April bis zur Mitte des Monats Mai und vom Erptent: 
ber bis zum Schluſſe des Monats Oktober wird wiederbelt mit dem Bes 
merken verboten. daß alle Tauben, welche während tes bezeichneten Zeit 
raums auf den Aluren betroffen werten, von den Feldeigenthümern weg: 
arfangen werden dürfen, 

Bayreuth, den 14, September 1861. 

Der Etadt Maglſttat. 
Dilgert. 





Anzeigen 
Harmonie. 
Mittwoch den 2. Detober eurr.: 


Anfang 74 Uhr. 


Fiederkran;. 
Sonntag den 22. September: 


Produetion anf Fantaiſie 


im Domeyer'ſchen Sſaale. 
Anfang 3 Uhr. 
In den abgefhleffenen Lofafitäten haben nur Mitglieder des Bereins Zutrüt. 
- Der Dorfand. 


Dautte g. 
Für die ehreuvolle und zahlreiche Begleitung bei dem Begraͤbniſſe 
unſeres gelichten Vaters, Schwlegervaters und Großvalers 
Chriſtian Strebef, 
fagen den tiefgefühlteften Dant 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Meine Tuch: und Bucksſkinhalle ift mit den 
neueften Stoffen F Nöden und Beinkleidern in 50 
der eleganteften Mufter affortirt. Die Preiſe wer- 
den äu billig geſtellt bei U. Stoll, 





am untern Thor. 
Verantwortlicher Rebaftenr: Wilhelm Schäller. 


Mein für Herb und Winter vollfänbig affortirted Lager in allen 
Farben und Gattungen von Zach und andern moderuen St zu 
Herren-Anzügen. jowie Biber, weißen u bunten Flanell, 
Wattwolle und font dahin gehörigen Arsiteln bringe ich biemit in 
empfehlente Grinuerung und bemerkte, daß id allen Anfprünen auf feine, 
elegante und gute Waare vellkenunen zu eutſprechen im Stande bin, 

Bapreunh, deu 20. September 1861. 

Ehr. Schwarz, Zudfscerermeiftr, 
OHo.At. 85 am Markt. 


Geſtrickte wollene Jäckchen für Kinder zu 
den billigſten Preiſen find neu angefommen bei 
Sophie Degen. 


Gaithof- Verkauf. 


Unterzeichmeter iſt gefonnen, fein in der Stadt Culmbach gelegents 
Gaftbof- Anwesen zum „goldnen Adler‘ mit ralır Gaft-, 
Schlacht · und Bankgerrhtigfeit, dann der bamit verbundenen Bierbrauerel: 
gerechtſame und Brau⸗Utenſilien. welches Anweſen mit Diefen Bugebörun: 
gen bisher mit tem beſten Erſelg bewirtbidaftet wurde, aus freier 
Hand unter annehmbaren Bedingungen fſündlich zu verfaufen oter 
auch einzeln. eventuell im Ganzen zu Verpachten. 

Der Gaſthof beficht aue einem maſſiven zmweiftödfigen Gaupt» und 
Hintergebäute, mehreren Drtonomicgebäuten, gemölbten Keller, Pferd: und 
Rindeichftaflungen, zwei Scheune, anftohenten am Mainfluß gelegenen 
großen Gemũs · und Graegarten. Fiſch. Wafb: und Schlachthaus und 
umfaſſenden Hofraum mit deppeltet Einfahrt. alsdaun einen dem Gaft— 
bef gegenuber befindlichen großen Felſenkellet. 

Bemerft wird, daß am Kaufſchillinge 6000 fl. auf tem Gefammt- 
Anweſen gegen fandesüblide Sicherung ftehen bleiben fönnen. 

Hierauf Refletirende wollen ſich am den Eigentbümer wenden. 

Culmbach. ten 14. Erpiember 1561. 


J. P. Pohle, Gaſthoſbeſiter zum goldenen Hirſchen · 


Zu der am 2, und 3. Oetober d. Js. ftattfindenden erſten 
Ziehung der SER. hieſigen 


Staats-Gewinn-Berloofung, 
in welcher bie größte Prämie event. 299. BDO Nut, 
ı a 100000, 1450000, !& 30008, 1& 
15000, 1 12000, : 3 10003, 15 8000 
126000. 13 50DD, 164 300D8, 4042000, 
6411500, 6% 1200, 664 1000, 664 500, 
62300, 110 a 200 





und ca. 1IOOO Kieinere Prämien beträgt, find durch Unterzeichneten 


ganze Orginalloofe a6 »f, halbe a 3 +f, viertel A 14 gegen Gins 
fendung de? Betrages oder unter Peitvorihup ſefort zu beziehen, 
Die amtlichen Zichungsliften werden prempt nad beendigter 


Ziehung zugefanbt. . 
B. Silberberg, 
Bank⸗S Wechfelgefchäft. Hamburg. 


ima=$ anfeniaf epfihlt 
m ® Eißenbeiß. 


Rapugen für Damen und Kinder in großer Audwahl, Kragen 
und Aermel, Stülbhandſchuhe groß und Mein, Kinder— 
bütchen un Sãubchen, Camajchen zc. empfichlt zu moͤglichtt 
Hiffigen Preifen Roſalie Degel, sei Gaſſe. 

Ein Mädden von 27 Jahren, weldes die beflen Zeugniſſe über 
Sittlichfeit, Treue amd Flelß befipt, ſucht einen Dienft als Stubenmäd; 
hen, oder in einem Laden, in der Statt oder auf dem Lande. Näheres 
Hr. 92 über 1 Treppe. 


derzoglict Sächſiſches Hoftheater in Coburg. 
onntag ben 22. Sept. 1861: 


Don Juan. 
DO per in zwei Alten von Mozart. 





Gtdruat bei Eh. Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfeint 
täglich. 
Zu berieben durch alle 
Vohämter bes Im- 
und Auslaudes. 


Freitag 
Deutſchland. 
Bayreuth, 20. Sept. Sicherem Vernehmen nach wird bei 


dem näcften Schwurgericht noch ein fechfter Ball, und zwar gr= 
gen Friedrich Richter von Lauenftein wegen. Berbrediend des 


"Raubes Hi. Grades und Nothzucht I. Grades, am Montag und- | 


Dienftag, den 30. September und 1. Detober, zur Verhandlung 
tommen. 


— 
ataregitrung mi 


—ã— —⏑ in Renkkenn bee Dal 
und Zelgaphenanhat Viidn Bacteike che! med 
inien beſtehen. 8) Gs bie 8. Staatsort⸗ 


von ernannten Mit« 
Griragsantheile 


Banreutber Zeitung. 


Jahrgang 114. 


Preis für den Jahr · 


474 6 U r —253 

Gh 1 h. m. en 

fesgtunsgehähr für den 
um einer Spali⸗ 
Brite 3 ir. 





eptember ISGI. 


- * 
aus ber Kaffe der Dfibahırgeiellichaftz Pezichen, und die Nemaneris 


rang bes E. Kommiſſars bei jenercPerwaltung auf das Bubget 
übernehmen. . 2* 
Münden, 18. Sept. Der Komponiſt Ghriftien Seibel 


Ge aus Trebgaft) ift heute Morgens am ber Waſſerſucht ver⸗ 


Münden, 19. Spt. Prinz Luitpold ift aus dem Allgäm, 
wo er zur Jagb verweilte, geftern bs wieder hier eingetroffen, 
— Es betätigt ſich vollfommen, daß bie preuß. Kriegeverwaltüng 
am die bayerifde mehrere Taufend Zündnadelgewehre zum Kaufe 
angeboten hat. — Im faufenden Baujahr find bier wicber über 
300 felbfiftandige Neubauten aufgeführt werben, doch ift ber Häus 
ferwerth, ſowie der Miethzins noch fortwährend im Siegen bes 
griffen. So bätte kürzlich eine Gaſtwirthſchaft, welche vor 12 Jahr 
ven um 84,000 fl. übernommen worben ift, um 87,000 fl. wieber 
verfauft werben fonnen,, und für ein vor 30 Jahren um 8000 fl. 
angelauftes Wirtheauweſen, bad jeisber fan unverändert geblieben 
und feinen Zubau erhalten bat, find füngft, behufs der weiteren 
Greihtung eines geößern Gtabliffemenid, 50,000 fl. gebeten Br 
Sükd, Big); 
Münden, 19. Sept. Aus bem Ausfhußprototofl über das 
Militarbudger für bie VIH. Finauzperiode tbeilt die „Sübb, Big 
die folgenden Beſchlüſſe des Ausichuffes mit. Darnach beantragt 
Referent Abg. Laugguth, für die aktive Armee eine ‚2on 
9,300,000 fl. einzuitellen. Dem gegenüber wird von Kreiperrn v. 
Lerbenfeld bemerkt, daß er den Anträgen des Abgeorbneien Langs 
guth bezüglich der Mbminberung des Bedarfa für Schirkübungen 
beider Kiniens= Jufauterie mit 42,000 Al. und bei ben un mit 
7900 fi, bann bet dex Mreliierie mis 16,000 fl. fich ans 
fließen Fünne, fowie er aud bie Abwminderung des Phrrbepräs 
fengandes um 676 Pferde mit bem entipreihenden Berrage zu 
180,682 fl. für ungwemäßig erachtt. Gbenfo wäre eins Aufbeis 
ferung der Pofition für Menagezulagen mit 60,000 fl. unb für 
Miluarhochbauten mit 15,000 fl. mad feiner Meinung angezeigt, 
wogegen ex eine weitere Abminberung ber Unfäge für Belleidun 
und Gommandantjaften im. Betrage von 120,600 jL für pe) 
tommen begründet erachte. Hiernach flellt fi der Bedarf für bie 
aktive Armee auf 9,500,000 fi. feR, welche Summe er zur Annahme 


‚ begutachtet. Der Auoſchußvorſtand bringt zunäcit das Poſtulat der 


t. Staatsregierung für bie aftive Armer mit 10,073,000 fl. 
Komm. er mit a — abge ge * g 


ef ber aktiven 
Armee anf 9,500,000 #. feſtzuſte ur 
weichem der Ausiguß einftimanig beittat, und zwar der 


Ravallerie-Regimentern erhalten werden Fonme. Das Müitärbubget 
wurde ſonach mit allen Stimmen in folgender Welfe —e— 
1) Aktive Yrmeg, von 


, wit einem 
80,708 Mann einjhläffg 16,460 Mann affentirt Unmontirte, für 





Feuilleton. 


deutſche Erpebition wech Imner-Weike, mit einem 
Urſpruug det Unternehmens von Otto Ule. 
Halle, &. Shwetihkeider Berlag. 





Gewalde der Woſit 
ee a a —— it 
hr man [| 
——— — ren 16: ⏑⏑⏑— 
Pe. Sefmmge und angel an Be 
Daf bie Vorfeliung einst wogenden Gandmeers nicht 
durchweg auf die Sahara yafıt, bie neueren Forſchungen unwider 
Mehlid dazgeifan. Die he ie Hodfläge * zu an ehe 
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welde jedech feine Keften beredinet find ,500,000 fl. 2) Gens 
barmerie 962,000 ft. 3) Miitärifchetcpegraphifd;es Yurcan 50,000 fl. 
4) Penfionen und Mebaillenzulagen a) ter aktiven Armee auf 
615,000 f., b) der Genbarmerie auf 85,000 fl. 5) Invalibenz, 
Witiwen⸗ und Maifenfond 92,000 f. 6) Unterhalt und Verwaltung 
der Beftungen 95,200 fl. Gefommifumme 11,400,000 fl. 

Er. Maj. der König haben Eich bewogen gefunden: dem 
erſten vecbtäfundigen Pürgermeifter Marimillan v. Wächter in 
Nürnberg das Ruͤterkreuz dr8 Verdlenſtordens der bayer. Krone zu 
verleihen. 

Der Weber Bloſt in Nürnberg ift ald Urheber des am 
ledten Karneval abgebaltenen Pintſchgauerzuges zu 1 Tag Gefang⸗ 
nip und Tragung aller Roften vom Appellatienegericpte verurtheilt 
worben. 

Aus Baten, 15. Erpt. Die Schtwurgerichtefigung zur Abe 
urtheilung des Dsfar Beer wird am 23. Eeptember zu Bruchſal 
ftattfinden, Derſelbe ift von Baden bereits deribin gebracht worten, 
Zu feinem Vertheibiger wurde Hefgerihtd- Advofat Rec ernannt, 
Beder’s Beſchwerde, deren Tendenz war, feine That zu einem hech⸗ 
verrätherifhen Vergeben zu flempeln, ift von dem eberften Gerichte⸗ 

fe Cem Oberhefgerichte in Mannheim) kürzlich verworfen umd 
6 die Anklage des Staatsanwalts, welche das Verbrechen als 
Morbverfuc; betrachtet, aufrecht erhalten worden. (D. A. 3) 

Weimar, 15. Sept. Der Greßherzeg bat dem zuerſt bier 
in, Thätigkeit getretenen Rlotten« Gemite einen namhaften Beitrag 
zur Verfügung geftellt. 1% 

Die „Deutice Reichezeitung“ bringe einen Aufruf zu Beiträs 

en für eine Kriegsflotte, An der Spige fteht ber Mojer Hollandt. 
In ber Epite eines zweiten and ;elfenbüttel batirten Aufrufs ſteht 
ber dortige Stadtreltor Baumgarten. 

Der „Magbeburgifchen Beltung wird unttrin 16. September 
über bie Ernennung Orla Lehmann’e zum Minifler des Innern 
für das Königreich und Mitglieb des Geheimen Gtaatsräthe für 
bie Gefammtmonarhie gefärieben: „Wer die Geſchicte der Herzoge 
thüner nur einigermaßen keunt, weiß, welche unheilvelle Grinne= 
rimgen ſich am den Namen Orla Lehmann fnüpfen; Er war re, 
der nicht bles zuerft mit dem Lofungswerte",Dänemarf bis zur Gis 
ber” ben Herzegthũmern ben Bebbchantigub Bingerwerfn und offen 
die Interporation Schlrewigs nis das Mund D ber dantſchen Po- 
Htit proflamirt hat, fondern auch, nicht zufrieden mit der Hrrands 
Forderung, fi noch den frechen Hehn erlaubte, uns Me empörens 
den Worte zugurnfen: „Wir wollen ben Edleswigern mit blutigen 
Etrirmen auf den Rüden ſchreiben, daß fie Dänen find!" Ben allen 
Mitgliedern des Gafineminiftertums war Feiner ſo ſehr Gegenftand 
des öffentlichen Unmillens für bie Herzegtbinter, feiner fo ſehr rin 
Hinderniß für bie friebliche Musgleitung wie Orla Lehmann. Das 
ri kam c& au, daß feit der Auflöjung dee Gafineminifterlums 

ei Feiner der vltlen feitherigen Rabinctöfrifen von ihm je wit der 
bie Rebe war. Rüdſichten auf dae Ausland mie auf die Herzogs 
ämer liefen feinen Wichereimtritt in das Etantäminifterium als 
ne Anmögticifeit erſcheinen; indeffen Herr v. Schleiniß aber, wenn 
man burdhand will, ber Deutſche Bund hat cd nachgerate glüdlich 
0 weit gebracht, daß ſelbſt dad, was wir bisher für unmöglid an« 
A bente nicht blos eine Möglichkeit, fonbern bereits eine volle 
endete Thatſache iſt. Mit der Ernennung Lchmann’s hat die Res 
pletung die Eiderfahne offen aufgehift und ſich bamit zugleich fo 
deutlich wie modglich Aber den Sinn ber Deptſche vem 2. Anguft 
aus geſprechen. — Hegt die Bedeutung, die man büben wie drüs 
ben der Ernenming Orla Lehmann's zum Minifter’ beimeffen wird. 


Sie wird Hm. Hall, der bei der nationalen Partei bereits fehr an 
Gunft verloren hatte, wieder pepulär machen, denn durch biefen 
AN bat das Kabinet gewiffermafien ein neues Programm acceptirt, 
auch werden fich bie Kolgen biefer Grnennung tbatfählic bald ge— 
nug zeigen, denn ſicherlich wird Lehmann bie balbige Wicdereinbes 
rufung des „Rumpfparlaments“ und bie fertbauernde Gültigkeit der 
Berfoffung vom 2. October 1855 für das Herzegthum Echletwig, 
trehdem, wie befannt, bie Majerität ber fdlestwigfiben Stäntevers 
fammtung feirkem auedrücklich gegen den Rechtebeſtand biefer Ver— 
faffung proteftirt hat, zur Bebingung feines Eintritt in das Kabi— 
net gemadt haben. Die Belaumntmadung vem 28. Januar 1852 
wird alebann durch bie Regierung felbft befeitigt ſein.“ 

Wien, 17. Erpt. Aus Ungarn lauten bie Nachrichten ims 
mer günftiger, und was uns befonders btachtenewerth erjceint, bie 
Stimmung» gegen ben Heffanzler beffert fich zuichende, fo ap er 
trog feines cnergiſchen Vorgehens tm Lande felbft wicht nur bereits 
eine Partei, ſondern auch tine Schaar warmer Anhänger zäblt, bie 
ihn, was feinen ungarijchen Patriotismue betrifft, den erſten Etimms 
führern der Nation an bie Seite Stellen. Wae man dem Baron 
Bay übel nahm und mas biefem Staatsmann hindernd im Wege 
ſtand, fällt freitich beim Grafen Forgach weg; denn dieſer trat anf 
Grundlage der Bebruarverfoffung in das Kabinct, kaun daher von 
dem Verwurf einer Junkonſcquenz nicht getreffen werden. (D. A. 3) 

Italien 

Wie man dem „Siecle“ aus Turin ſchreibt, iR Ancona zur 
Feſtung erften Ranges erklärt werben Außerdem wird. es nen 
Genua und Meffina eine ber drei großen Rlottenftationen Ztaltens 
werden. Neapel und Spezzia werben große Geriwaffenpläge und 
Arſenale. Die Beftungen Gaeta, Peocara und Gieitella dei Tronto 
werden geſchleift, und die zu den Befefligungen gehörenden Grbäube 
in Etvafanftalten umgewandelt. Gaeta wird ein Bagno, das zut 
Aufnahme ſammtlicher zu Zwangsarbeit Beruribeitten beftimme wird; 
die übrigen Bagne's werden aufgebeben. Die Feſtungewerke von 
Reapel und Detlina werben in ihrem gegenwärtigen Zuſtande beie 
behalten, die von Capua dagegen: bebentend vermehrt; e6 fell dieſer 
Play zu einem ber ftärfften Curepa's gemacht werben. Im Falle: 
eines Krieges würde er als Srügpunft für alle Operationen zum 
Schutze der Linie zwiſchen dem Tiberthalt, den Appenninen und⸗ 
Ralabrien dienen. 

Verena, 17. Sept. Das Giernale meldet nach dem Pungelor 
Eo beftärigt ſich, daß Rirafoli nad Rom ein neues Vereinbarunges 
VPrejekt geſchickt babe, Das italieniſche Kabinet bietet dem Papft 
volle Souveränetät eines Theiles der Stadt Rem an, wo er mit 
dem ganzen Beiligen Kollegium und allen Kongregationen, welde 
bie Mitten haben bie Intereffen der katholiſchen Kirche zu Übers 
wachen und zu beſchũten, refibirem fell. 

ranfreicd. “ 

(Paris, 16. Sept. Man beſchäftigt ſch nech Immer mit ben 
Srflärungen des Pays“ und des „Genftitutiennel” im Bezug anf 
die nenen Annerionsplane, welche die „Patrie* der Regierung zu—⸗ 
geſchrieben hatte, Zi London follen bie Wiederlegungen? der beiden 
Blätter den günſtigſten Eindruck gemadıt haben. Wenn, wie ver 
ſichert wird, jene Artikel durch diplematiſche Erklärungen ergänzt 
worden find, fo würbe dies darauf hindenten, baf- ven Her aus 
ernſtlich dahin gearbeitet wird, die Stellung des Wlig⸗Miniſeriums 
nad außen bin zu befeſtigen, andererſeits aber auch dem Neklamas 
tönen der’ Mahcheftermänner wegen ber ibermäßinen Räftungen «ie 
nen menen Mückhalt zit bieten; Daß Herr ven Perfigmy mir gang 
beſenderer Etiergie einerfeits + für Die Ginheit Italiens andererjeits 





Karat der ra re Renee Korn der Würfe anf. die feiftge 


Hochflaͤche. die Hammate, d. h. Die Dutchglühte. Es iR ıb Schwelle 
der Büße, Die der Reifende nur mit Gntfegen beirüt, Ueber ihren ſtein · 

it, Banıı > amd glefienfofer Beden zeigen nur die Exerne den Weg. 
Zwiſatu biefeh Plattaur und tiefen Gebirgen mm? von Ahnen ge 
wiffennaßen ihren Urfprumg nehmehd, reiten ſich Die eihemmmichen Sant 
eemen au, weniger ausgedehnt afe' die ſteinigen Homadad, aber ned at 
fiitteter. Der Eanftein zerbrödelt zu einem dunkelbraunen oder gel 
ten Sand, ber anfinge nur fie Schluchten füllt, altmählig aber zu eine 
weiten, unabfehbaren Meere anwaͤchn, ans dem Ad Hügelreihen gleich ei 
Härten Wegen erheben. Am furdibarfien erfäßeinen Dieje Wüſten da, 
wo im Süden und Often der Sandſtein durch den Granit werbfängt 
Blrb;-ber Aufangs in nederen Bügen über die Erde⸗ Uauft, dann Immer 
vbrelier auftritt mdeent ſich unabſehbate Spiegelflachen Eltern Selbft der 
Vingtborne betrachtere dieſe Sandwüſten mit abergiaubiſcher Scheu.) In 
’ten ver dem Sturm bahin gichenden Sandwoitken erklidh er die Shan 
rem befer Damontn in den Luſtſplegelungen Werte des Satanı.- Die 
Nacht, in welcher man dieſe Müften zu durchttiſen pflegt, erhöht noch 


das · Ecauertiche tiefe Eintrunts Die Aenntntfiter brrorftebenden Se · 
ſafren ſroum alle Kräfte ficberhaft am, — Begtiſterung ergreift ſelbſt 
die" unglücklichen Eclaven, Die mit Ketten befaftet, ten leſen Sand, in 
den Die Stameele feibit- oft ne zn Boauch verfinfen, durdwaten, Wie 
ein Geſpenſttrzug eilt Die Dunkle Schaar im Die Macht hinein, Ermals 
tung und) Mbfpanman srittnttmällg an bie Stelle ter gewaitſanun Hufe 
regung. Binfter wor ſich hinblidend ſitzt ter Araber auf feinem Aamerle, 
tangfam ſchleppt fi der Sctave vorwärts, jeden Augenblick emifi leſſen, 
An vergwelfiung ſich meder aufladen, amd zu Merken. ülles iſt verſſummt 
man vernimmt nichts als ten Irinen Mnf Ars. Trabers zdie Sue 
ſelbſt geben keinen Wiederhall in der Wiüfte. Notbe, gelbe oder blendend 
weile Wegen Heben und dihünmen Tide ringkum anf; die Hitze und bie 
qautelnde Beivagling: des -Rätkerld Drängen Am Ted St uwindet her» 
wor! die Amriffe den Außenwelt > wirfminiten zı7 nebett aften Traumbtte 
bern — ins af der Wuſtenraufch/ ter den ermitteln Wandeter ergreift 

Und durch diefe Wuſte, wie fie ſich hier An Are ii Mendſes 
Forur zeigt; führen Strafen: Mepfläferte Errähem! aber Shhnhrnert mit 
den Ehäbein und Gebeinen wen Menfden md Thieren. Dar ahnt 
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gegen bie Auncxlentplaͤne thätig geweſen if, if eine feitfichenbe 
Thatſoche. — Die Beziehungen zum Klerus find madı wie vor ziems 
tich fehlecgte. Die Regierung hat ſich überzeugt, daß fie dem Elerie 
falen Element zur ſehr bie Bügel hat ſchießen laſſen und ſie iſt fort⸗ 
während auf ben Ruckzug bedacht. Im Kultueminiſttrium beſchaͤftigt 
man ſich mit eimer Umgefaltung des Unterrictsgefcped, um ben 
Bolfsunterricht: fo viel als möglich den geiftlihen Brüderſchaften zu 
entziehen. Das befte Mittel wäre freilich, den Unterricht mẽ glichſt 
frei zu neben und ber Besölferung bie Wahl zwiſchen den Mönden 
und den Zaienfanliehrern zu laſſeuz ‚das Gleichgewicht wurde auf 
dieſe Weife bald hergeſtellt jeim. i * 

Parié, 46. Sepu Ungarn bat einen neuen Vertbeidiger in 
Hm. v. Montatemmbert gefunden, welder nadtmweilt, daß die Er⸗ 
eigniſſe von 1848 bis 1849 bie alten Rechte ber Ungarn nicht ver⸗ 
wicgter haben. — Bier micht es Aufſthen, Lab der Großfürſt Gens 
ſtanin burd; einen Theil Orfterreihe gerciſt iſt, ehue im Wien eis 
nen Beſuch abzuflattın. Man entniemt daraus, daß die vor cinie 
ger Zeit in Umlauf gejegten Gerüchte baltles find, nad denen in 
Herne der Bewegungen in Ungarn und Pelm eine Annäherung zwi⸗ 
fen Rußland und Defterreib ſtattgefunden babın ſollte. 

Auch das. „Mans“ bezeidmet jetzt dtu 6. Oeteber als ben Tag 
ber Zufammenkunft zwiſchen dem Kaifer und dem König von Preus 
fen. Die Ausſicht auf biefen Beſuch hat bereits der hitſigen Thrater= 
Cenſur Arbeit gemacht. Cie hat nämlich rin großes Militärftüd 
des Heim Vilier Sejeur, „lmvasion® betitelt, zurückgewieſen. 
Der Berfaffer, der fi eben im Blarritz befintet und ald Mitarbeis 
ter des Herrn Mecquard iehr- einflußreiche Gonnerionen brügt, - bat 
bei Graf Walrmweti tie Zurücknahme dieſes Werbotes nit durchzu— 
fegen vermecht. GI Sommen nämlich in dem Etüde verſchiedene, 
zum Theil ſehr Heftige Ausfälle gegen Preußen vor. Namentlich 
erzählt man vor einer langen Zirade, melde Marfball Ney, 
der in dem Güde mac der Schiacht bei Liguh mit dein Marjchall 
Vorwärts zufammentrifft, genen biefen leslaͤßt. — In den Gewäſſern 
von Madagaskar fell c& zu einem Etreite zwiſchen dem franzöffchen 
und englijhen Geſchrader gelom men jein,- det Indien friedligg bei · 
gelegt wart So Dirt bier) Über, ben rtgang wrrlentet, mar auf 
das Verlangen ber Königin einte Meinen Gebiets ber Juſel Mapeli 
ein franzoſiſches Fahrzeug eingeichritten, um biefe Derricerin gegen 
drei alten Mlinifter, Die ſich ber Gewalt bemäctigen wollten, zu 
versheidigen, In dem Augenblick, wo das ftanzeſiſche Fahrztug 
ſeint —E ausfuhren weüte, hätte ber Befehlshaber einer englie 
ſchen te graen dieſe Einuifchung Einfprache erbeten; indeſſen 
berief ſich Betr Frangeftfche Sefchlohaber auf höhere Ordre, die ihm 
von der Infek Bourbon zugtkoumen fel, unb bemerkte, daß ſeine 
Intervention burd ältere Anſprüche Frankreiche auf die Juſel 
Diabagasfar gerechtferiigt ſei. Das engliihe Fahrztug Habe ſich 
barauf emiferns, ohne heiter auf der Einſprache zu biſtehen und ber 
frangẽ ſiſche Befeblehaber habe Die Königin in alwe Rechte wieder 
eingejegt und bie brei Minifter gefangen nady der Juſel Beurbeu 
abgeführt. — Die Arbeiten, welche Bourges zu einem Waffänplage 
erften Ranges md zum Genial» Arſenal Frankreichs: zu machen bes 
fimmtefind, werden bald angefangen werben. Der Kaijer wird auf 
feiner Hüdreife son Birrrig Bordeaux und Beurges berühren. 


Telegraphiſche Berichte. 


Brag, 17. Sept. Der Prötet der deuiſcheu Sfaabiverorbneten 
gegen bie Annapıne des Wemig'ſchenAntroges ven Stite des Celle— 
glums eutfallt in Folge der geſtriget Beicinfles Der Bürgemtiſter 








ö— — — —— — —— 





dieſer Ghhelme ehter zu den erfekntirnefich Gintrüden, die dem Euro: 
pier beim Eintritt in Die Wüſte erwarten; zu Hunterten Hagen fie nicht 
Klee: nm; bie baſboerſaudeten Brunnen. fentern länge des ganzen Weges, 
— bien rollt ein abgebredener Schädel über deu Eand; dort ‚Karren 
ned friſche Leiten, zu Mumie gedörrt, aber Tod ned mit ſaſt erkenn ⸗ 
baren Gefichtözügen ihm entgtgin. Tas Knirſchen der von ken Hufen 
der Thiere zertretenen Gerippe if. das here Zeichen, daß man vom 
Wege nicht abgrirrt· if, De 

Es {ft feiber feinesmegs_die zerörente Wirkung der ftindlichtn Watur 
gewäiten allein, cd iR neih Weit mehr die Sefkglfefigkeit unb Ghaufäht- 
Bit der Wenfgen, „welde biefe Strafen fo entfeplih gepflaitert haben. 
Ees find die gräßlichen Spuren der SHovencanananen, die diefe Wäſten 
zurdsichen. Mit ſchweren Laßten auf · dem Ropfe, welcht bie Kopfhau 
aufreiben, gefeflelt, bie jüngeren Anaben und Madchen mit reinem Eifen 
um den Kalt an Sbtw rechte, Hand "mis dem „Tederneim Riemen 
gebunden IR, die erwaärfemen Männer im Seiten, fat nacht dem Son 
nenbraud seid der erflarrenden Catte mnähefest ; ſchlech genährt; ven den 
enftgemgriven. Däsfäenz durch +0: eukfeplichfien ngem ihre Tret⸗ 
bet. aufgerichen, fept man diefe Unglüdlihen zu Hunderten und Taufen- 


nahm feinen Antrag, man möge Verwahrung gegen den Beſchluß 
des Landesausfchnfjes einlegen, wieder zurüd. Rody twurbe, ba er 
bie Jutereſſen der Deutſchen vertheibigte, zur Ordnung gerufen, 
Man beſchleß in der Altſtadt und auf ber Kleinfeite je eine vier— 
elaffige drutſche Schule zu errichten; weitere Schulen fellen nad Bes 
darf eingerichtet werden. Der Eindruck biefer Beſchlüſſe war ein 


ginpigen. # 
on ber polniſchen GBränge, 19. Sept. Die Gemwalt« 
thätigkeiten gegen Deutſche wurden vorgeſtern in Warſchau fortgefeht, 
Mehreren Deutſchen wurden die Läden demelirt. Die Lage ber 
Deutſchen iſt gefahrvoll und bie Behörben laſſen Alles gewähren. 
Ronftantinepel, 11. Sept. Der Capudan-Vaſcha erfreut 
ſich zunehmender Gun. — Saffet Effendi iſt von Eutlaſſung br= 
droht. — Gin Derret bed Gultand verfügt, baf jeder Beamte, 
welder eine Aenberung feiner Stellung ablehnt, abgefegt werben 
jolle. — Die Gutwerihung bes Papiergildes nimmt zu und bas 
Geld ſteigt im Verhaltniß. Das englifhe Pfund ſicht 212 Piaſter. 
Riemand wirb bezahlt. 


Dei dem kgl. Bezirlegericht Bayreuth wurde am 9. Sep⸗ 
tember 1861: : 

4) Radelmann, Margareta, Srtfenficbersfran ven Bamberg, 
wegen. Verbrechens des Betrages 1. Grabes durch Führung 
falſchen Gewichts in ihrem Gewerbe angeſchuldigt, wurde von 
der gegen fie erhebenen Anſchuldigung Ieligelpruden. 

——— —— — 
Course. — Frankfurt a. M., 19. Sept. 1861. 








Go 14. | ht. ayerische Papiere, 

Pintelen | 9 813-081 3 Obl.b. Rothzeh, v. 1865 2024 
ditte Preus. .. ı #8 352 —9* un Jim 

Hol, 10 fl. Stücke | 9 44-5 A Ablüs -Kente. . > 1101 
and-Dukateu . ., 32384 |5,, Oblig. b. Hoihnch, | — 

Frankenstücke « 4 —— ni hal. Bexbach 130 

Kap. —— * —* 40 4° Pf.Max Eisenb.-A.b. BR.) 1024 
uss. Jmperiales | 7 1;4 Bayer, Osth.- Priorität. 
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(Vatnhof über der Meeresſlche 1033 par. Fuf.) 
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Familien-Mabridten. 
Setrautte Din 15. Septbt. Der Bezirkegerkbts- Diumikitkiit 
hart Arieger dahier, mit Jungfrau Johanna Drethſel non bier. 














den fi mit ten Garananen fertfchleppen. Kaum Ker fünfte Theil erreicht 
din Marl. Bei ginge Scänenjagr, wylche Voget hritkie Land der Mus 
a8 brafeitete, gefangieh' vun 1600 mbeuigen Echsen nur 500, alfe aue 
Der achte Theil nach Kuka,' und ed mar feine Wülte, die man durchzeg 
Dice unglaublice Gleichgültigkeit gegen das Lebeu tinte Sclaren erflänt 
fh aus Der Billiglelt der — Barth und Vogel wurden wieterheit 
in Eutan-halbenvachfehe- Auaben zu I Schilling angebeten. 

86 wird ſchwer fallen, den Begriff ren Mälte mit dere Wüſte zu 
vereinen, und; doch leiten bar Stlaven⸗gsravantnvon dit Rbuftenfälte 
HL MEGE IE, BCH Ir TaRugtutg.. So glühenn Ele Tape io fall Dis 
Nächte, namentlich auf ten Gummabas, und zur Winterszeit, we ber 
durch nichts gefhüpte Boren ben laͤngern Michten fi überaus florf 
abtählt, fo daß die Tempraaipg rhenWrfrierpunet finkt. Schuet 
und Eis find in Rutzuk wire” Niger @giides, und auf ben noͤrdlichen 
Hummatas ſahen Die! Mifenten"oft Morgens ten Boten’ mit fdhimmern- 
dem Meif bedectt. Aber auf Naͤchte, iun denen fie ſich in ihren Zelten 
taum erwärmen konnten folgten Tage; an denen das Thermometer im 
tiefen Schatten auf 32°, in der Senne anf 369, im brennenten Sante 
fogar auf 46% R. flieg, al . Echluß forzt.)_ 
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Geborne Den 5. ESepibr. Die Toter ded penſionirten Ser 
nramten Bürtner im Reucnwegt. 16. Sept. Die Techtet des praftifcen 
Arztes Dr. Landgraf tahier.° 18. Erpt. Der Sohn tes Bürgers, Mahl 
und Edneitmüllermeihers Perp tdabler. 19. Sept. Der Eohn. des 
Sadträgerd Hermann im Greu. 

Geftorbene‘ Den 6. Sept. Die todtgehorne Tochter des Mat 
fergefellen Scherm im Neuenwegt. 13. Erpt, Der Biktwalienhändler 
Dievold tabter, alt 58 Jahre, 8 Monate und 22 Tage. 14. Expt. 
Die Ehefrau tes Saitenmachers Weiß tabier, alt 48 Jahre. 2 Dur 
nate und 9 Tage, 16. Ent. Der Bürger und Negenſchirm ⸗ Fabrifant 
Strebel dabier, cin Witwer, alt: 68 Jahre, 4 Monate und 9 Tage. 
— Der Taglöhner Griefhammer dahler, alt 64 Jabre, 4 Monate und 
27 Tage. 17. Sept. Die Toter des Bürgers und Lebfühnermeifters 
Gör dahier, alt 9. Monate und 24 Tage. 

— — — — — — — — — — 
Getraldepreise zu Bayreuth am 18, Sept. 1861. 


Ser Im Vergleich zum. 
Sittelpreise des 
letzten Markırn. 


mehr | minder 


Preis per Scheflei 


‚Geiraido- Gatlung, 





höchster | mittlerer | niedrigster 








wine 2... lalslalalaı 8 -|- 
Kom: s’nie.. er ei 
Gerste . . + | —— 
Hader . co. “6 I -|- 
Erbsen‘. . » - ! f a 
Linsen . ur 4 J =L-|- 
— — — — —— 
Bayreuth, am 17. Septeiubet 1861. 
Dom 
königl. Bezirkögerichte Bayreuth 
werden 


Dienſtag den 1. October d Is im Amtozimmer Nr. VE 
mehrere Schuittwaaren und Baumwollenztug zu Aleitern Schürztn und 
Goſen, ſowie Baumwellenbiber gegen haare Bezahlung verkauft. 
Der Löniglide Direktot beurlaubt, 
Hofmann v. m. 
Kraus, 





Toded: Anzeige. 
Allen Verwandten und Freunden bringen wir Die traurige 
Nachricht von dem Abſcheiden unferes inniggelichten Gatten 
und thenern Baterd 


Johann Michael Woget, 
Bau- und Zimmermeifter, 

in feinem 60. 2rbensjahre. 

Es bitten um Allle Theiinahme 

Die Hinterbliebenen, 

Bayreuth, den 19, Sept. 1861. 

Die Beerdigung findet Sonnabend den 21, Na: 
mittags 3 Uhr vom Leichenhauſe aus fat. = 






Beute Früh 5 Upr verfhled nah Awöcentlihen Kranfen- 
lager unfere geliebte Gattin und Mutter 


Kan Ef, Deu 
ihm ihrem 44. Lchensjahre. 
Um files Beileid bluen 


Die Hinterbliebenen, 
Bayreuth, den 20. Sept. 1861. 


Anzeigen 


Erdeiterung. 
PR. 28. J Mts,: 


BALL 


8 Uhr. 
Bayreuth, den 20. Pier A 


en ea Er ale a is — R 
Verantwortlicher Rebafteur: Wilhelm Schüler. 





In ter Grau'ichen Buhbandlung in Bayreusb iR zu haben: 

Arudt's, Dr. 2., Lehrbuch der Pandeften, 
4: Aufl. gr. 8° geh. 6 fl. 12 fr. 

Bayer, Dr. 5. v., Vorträge über ben deut: 
feben gemeinen ordentlichen Givilprocch. 
8. Aufl. gr. 8° geh. 6 fl. 36 fr. 

Bluntfchli, Dr. J., Deutiches Privatrecht, 
2. Aufl. gr. 8° geh. 5 fl. 24 fr. 

»Pözl, Dr. 3., Lehrbuch des baverifchen Ver: 
waltuugsrechtes. 2. Aufl. gr.8° geh. 3 fl. 36 fr. 

Pol, Dr. J., Lehrbuch des baverifchen Ber: 
fafſſungsrechtes. 3. Aufl. gr. 8° geh: 3fl. 36 fr. 





deren Bichung om ®. und 3. Oktober ds. Ge. ftattfindet, in 
welcher 27,300 Gewinne im Berrage von =" 


2,068,000 au 


worunter 1 Gewinn ent. A 20,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 15,000, 12,000, 
’ a 10,000, S000, 6000, 43 Oo, 
16 a 3000, 4) a 2000, 6 a1 ‚6A 
1209, 66 a 1000 Dart ic. ıc zur Gntfeelbung kom ⸗ 
men müffen. uf 
Auswärtige Aufträge, auch nach den entferntefien Gegenden, 
werben prompt und verfchtwiegen ausgeführt und bie amtliche Ge— 
* ſowie die Pläne zur gefälligen Einſicht jedem 
u t. 
= Die Gewinne werben bei allen Banfhänfern in Gold ober 
Thlm. ausbezahlt, Man wende ſich gefällig dirett an 
A. Goldj aD, 
Banquier in Hamburg. 


Duſſeldorfer Senf, 
in Büchfen und offen, empflehlt 
Wilhelm Schüller. 


Alle pHotographifchen Weäparate und 
Ütenfilien, ftets in befter Stualität, bei 
Photograpb Wolfram in Bayreuth. 


Zurner- Tafchen 
zu billigen Preiſen bei Sattler Nogner. 


Bon der Friedricheſtaſſe His Eifenbahn ein Bein 
wandfadtuchni: Orie(1) verloren; u a dv. BL 


Schweizer — — 
ſogenannte Rattenſchwänze, ‚das Tauſend zu 21 
und 22 fl, empfiehlt ilhelm Schüller, 


rörmet bei Th. Burger in Bayreuth. 

















Die Zeitung erfeimt 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 


Voflämter des Dir 
und Mu tönen. 





Sommabend 


Deutfhbland. 
Münden, 20. Sept. Bei der, während des Aufenthalts bes 
Prinzen Euitpold im Allgäu, in der Näbe von Hindelang und Hin— 


terftein abgehaftenen Jagden, wurden 95 Süd Wild, und durch 


&e. tal. Hob. allein 35 Gemfen erlegt. Prinz Luitpeld wird ben 
Verhandlungen in ber Kammer ber Reicheräthe über dad Militärs 
budget beimohnen und fi dann wicher nach dem ug 5 
üdd. Big. 

Berlin, 19. Sept. Ge wird jept Darauf Bedacht gencms 
men, mit der allgemeinen Ginführung gymnaſtiſcher Uebungen in 
den Elementarſchulen vorzugehen, nachdem früber diefer Zweig des 
Unterrichts nur dem höheren Lchranftalten zu Gute gekommen war. 
Durch die Minifterial= Erlaffe vom 26. Myt und 10. September 
pr. ift aber bekanntlich ber nbjaß - gemacht worden, daß 
ein burdpgreifender Gewinn aus den Zurmübungen für das Vaters 
land und die Volkobildung nur ermacjen könne, wenn bad aufs 
blühende Geſchlecht im Großen und Ganzen daran ſich zu betbeiligen 
Gelegenheit fünte. In Folge deſſen hat der Unterrichts Miniſter 
bie Regierungen angewiefen, ſelche Ginteitungen zw treffen, durch 
welche aud bie‘ — Jugend der ſtadiiſchen und ländlichen 
Elementarſchulen zur Berheiligung an ben bei benfelben einzuführen- 
den gymnaftifchen Uebungen in den Stand gefept werde, und ferner 
bat derfelbe Minifter in Aueſicht geftellt, daß bei ber Gentrals-Turns 
Anfalt in Berlin anf Einrichtung eines etwa ſechewochentlichen Gurs 
fs zur Vorbilbung bereits angeftellter Lehret im Zurnen werde Be— 
dacht genommen werden. (Rat.edtg.) 

aus Magdeburg berichtet tie „Magdeburgiſche Beitung“ 
vom 18. Sept.: „Die Friedrichoſtadt war in der vergangenen Nacht 
von 1 bis nach 3 Uhr der Schauplatz fehr aufgeregter und aufs 


regender Sehen. Es hatten in derſelben auf dem Durchmarſche 
befindliche entlafjene Meferviften des Schleſiſchen Büflierregiments- 
Nr, 38 für Me Racht Quartier bekommen, von denen zwei Offiziere 


nach Mitternacht and der Stadt zurückteprten und im „Regenbogen“ 
Ginlop begehrten, wo ber Premierlieutmant v. Sobbe Quartier 
hatte. Der im erften Schlafe liegende Hausknecht erwachte erft 
nach wiederheltem Klopfen und fell anfangs, nicht wiflend, wer vor 
der Thür fiche, in der Meinung den Ginlaß verweigert haben, daß 
ein angetrunftener (rember einfehren wolle, Als er Die Thür öffnete 
wurde er von dein Lieutenant v. Sobbe mit dem Degen auf ber 
tinfen Bruftfeite burchbohrt, fo daß die Degenfpige auf der Rücken 
feite wieder hinausdrong. Wie erzählt wird, wellten die Offiziere 
fi nach Mefer That entfernen, in der von dem einen ausgejpre= 
henen Meinung, baf fie feine Zeugen hätten. Gin folder war 
aber mittlerweile in einem auf dein Hofe deffelben Gaſthefs wohnens 
den Kornmadter erwacht und befannte ſogleich laut feine Kenntnip 
von bem Vorfall; einem infolge feiner m} nach ihm ge= 
führten Degenftofe wich er ans und warf das Benfter zu und ber 


Bayreuther. Zeitung. 


Sabrging 118. 





Breis für den Iabr- 
ang 6 fl-, hafbjähr- 
D hi 
ti 1 80 fı. 
Pau rer 
Brite 8 fr. 
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21. September 1861 





268. 


Degen fuhr durch bie Scheibe. Inzwiſchen hatten. biefe Vorgänge 
mehrere Nadıbarn erweckt, in einem nahe gelegenen Bergnügungd- 
lokal waren noch Gäfte vom Quartal der lädhtergefellen ans 
wefend und bie Aufregung drehte ſich im der allergefährlichſten Weiſe 
Luft zu machen, wenn nicht theils befonnene Männer von jeder Ger 
walthautlung abgerathen hätten, thells Militärwachen eridienen 
wären, welde die bedrehten Offiziere in Schutz nahmen. Gö wurs 
Een dabei au, zumeift auf Befehl des Seconbelientenantse Pupfi 
vom 38. Regiment, Verhaftungen vorgenommen oder verfucht, und 
erſt gegen Morgen kehrte die Ruhe in dem auf dem rechten Ufer 
ber Alten Gibe iſolirt liegenden Stabitheile zurüd. Die betheilige 
ten Offiziere marſchirten Morgens um. 4 mit ihren 
ſchaften aus und jepten ben Nüdweg in die Heimarh fort, Der an 
ber Zunge töbtlich verlegte Hauokuecht if heute Morgen um 10 Uhr 
geftorben ; bie gerichtliche Sektion der Reiche wird mı vorge= 
nommen werben, Die Zeugenverncehmung hat heute Nachmittags 
bereits begonnen; fie wird fejtftellen, was im obigen Bericht vielleicht 
nur unvollftändig, aber übereinftimmenb von onen mitgetheilt 
ift, welche bei dem blutigen Auftritt biefer Macht anwefend waren.” 
Leipzig, 19. Erpt. In Bezug auf Dsfar Beer, deſſen 
Prezeß vor dem Schwurgtricht zu Bruchſal am 23. September 
Verhandlung kommt, erhalten wir von einem feiner Berwandten 
jedenfalls beachte nowerthe Mitthellung, daß er dem Vater beffelben 
bereits am 17. Februar 1858 brieflih angezeigt, wie nad feiner 
und eines Lehrers Meinung Beder einem Zuſtand des Jerſins ent= 
gegengebe und der Vater deshalb eine ärztliche Autorität über ihm 
hören möge. Dies geſchah, indem ein Profeffor der Medizin aus 
Kiew ihn unterfuchte. Ueber das Ergebuiß der Unterfuhung wurde 
nicht weiter geiproden, ber ebenerwähnte Brief ift aber Ar aus 
Odeſſa wieder mit nach Deutſchland eingeihicdt worden. cd.%.97 
Mien, 17. Sept. Grofed Aufjeben erregt heute der Abe 
diuf einer Petition, welche von mehreren Profefforen der Univerfis 
tät an das Staatsininifterium gerichtet werben fol. Der ehemalige 
Kultus= und Unterrichteminiſter, Graf Thun erwirkte im Jahre 
1856 eine Gntjgliefung des Kaifers, daß die Univerſitatolirche dem 
Orden ber Jefuiten übergeben werde. Allen befichenden Rechten 
zuwider wurde Diefer Att vollgegen, denn Niemand wagte damals 
gegen felde Willtürlichteiten Einſprache zu erheben; leider muß man 
hinzufügen, dag es unter den Mitgliedern der Unioerfität nicht eis 
nen, nicht einen einzigen felbftftandigen Mann gab, ber einen Pros 
teft erhoben hätte. Der Jejuitenorden nahm Befig von der Kirche, 
und alle Mittel wurden angewendet, bie Jugend im jene ertreme 
Richtung bineinzutreiben, die vom Abſchluß des Kontorbates datirt. 
Die Predigten, bie Miffionen, die Gonventifel, tie Gründung von 
Männers und Franenvereinen zur Unterftügung der tieritalen Ayede 
hatten bier ihren Mittelpunkt und Patres Schmuda und Klinfows, 
firöm fegten alle Hebel in Bewegung, um ſelbſt die Mitglieder 


Feuilleton 


Die Sabara. 
(Shluf.) 

Zum Glück gibt «8 völlig waſſerioſe Megionen in der Wüfe nur 
wenige, umd clgemtlid; find es nur die Hummadas, in denen oft 5—6 
Tagreifen die Brunnen oder Quellen trennen Wan darf fih alfo die 
Sahara im Allgemeinen gar nicht fo waflerlos vorftellen, wie fie ver 
ſchrieen if. An den Mäntern der Hummadas, in ihren Thäfern und 
Schluchten, in den Multen, die ſich zwiſchen den Wüftengebirgen aut: 
breiten, findet man ſteis Waſſet. Der Sand ter diefe Vertiefungen be: 
beit, ſchuͤzt gerade Das Darunter verborgene Waſſer gegen bie verzehtende 
Gluth der Sonne. Die Brummen ter Müfte find meift mur tiefe, im 
biefem Sande angelegte Gruben. Auch regenlofe Striche find in der 
Sahara nur wenige. Selbſt den Hamadao fehlt der Regen nicht ganz; 
nur vermag er auf ihrem fleinernen Boden nicht erfrifchend umd leben: 
wedend zu wirken. Der ganze füblide Theil der Wüfte aber und na 
mentlich Die Landſchaft Air hat bereite regelmäßige tropiſche Semmerregen. 
Den Gewittern begleitet, ürgen hier Waſſerfluthen herab, wie fie chen 
nur bie Tropen fennen. 

In ten zahliofen Tälern fammeln fi die Woffer zu Bächen, und 


nach wenigen Etunden durchbrauſt das Hauptwadi eim gewaltiger Strom, 
der fi fhäumend über tie Welsreraffen ſtürzt. mitten im Wüſtengebiet 
Wafferfide bilvend, Die am die Alpen erinnern. Freillch fo ſchnell er 
tam. entfäwindet der Strom; mur einzelne Teiche und Sümpfe, an kenen 
fit bald ein heiteres Wüßenleben fammelt, ter aufgemüplte Beden und 
bie durchbrochenen Sandtämme, zeugen von feinem kurzen Dafein. Daß 
ſolche Megengüffe fhöpferifh anf die Vegetatien wirken müſſen, iſt ſelbſt⸗ 
verfländlih. Namentlich find Die Wari'd die Stätten des Pflanztulebens. 
Diefe berüßmten Daſen der Wüfte find Thäter und Schluchten an ten 
Abhangen der Hamadas und Der Gebirge, meiſt von langer Erſtieckung 
und oft von betrachtlichet Breite. 

Man darf fi) aber die Dafen nicht immer als Gärten ter Wüſte 
vorftellen, wie fie bie Phantafle ver Dichtet gemalt hat; mandıe find kaum 
mehr als raube, felfige Schluchten oder halb vom Sand vetſchüttete Bruns 
men, umgeben von Gruppen vwerfrüppelter Dattelpalmen, von Mimofen 
und Afazien, durch welche Schlingpflanzen ihr Gewinde zieben; da ficht 
man riefige Ashepien, Gebüſche Dorniger Kappernfträuder und Tamarie -⸗ 
ken oder Ethelbaume; da breiten ſich ſelbſt krauterreiche Weiden zwiſchen 
den Belfen und auf den Terraffen aus, auf denen tie Schia, ine wohl 


esse 





vom birfen modernen Kreugügen fo weit zurüd, als cd b 
= den Sefuiten drakoniſch gehandhabten Schulgeiepe neitatten ; eine 
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—* 
| Sera ı N bie Ba 
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A die Bande geſchlagen, verfolgt und faſt ganzlich 


ie Gnttommenen flehen nad der Seite von Giglio 
bin, fielen aber bier den Berfaglieri von Balleftretta in die Dänte, 


* mi t und bie Na; melde Wert vollendeten, Gin, einziger ital 
er *7 Kind * * x für Die Arın und Bein —— Der meile ” 
ae ne maökraft befigen; das Gotteehaus = Eile u örberiicher war, bei Kaleenara und 
fra mit alten Welbern "jungen Männern. dem von o flat. Die Bande, melde hier gegenübers 
begannen, als das alte Syſtem erfchüttert erſchien, bie San! in fand, war biejenige 1a Biango’s, die Ah feit einigen Tagen 
eine Tribüne zu verwandeln, und aller wurde gegen bie r vergrößert hatte. Nur Wenige von ihr entkammen, der aröhte 
il jet wurde niedergemacht. Der dritte Angriff war gegen die Bande 


Dxtoberbiplomd und ber Februarverfaffung machte bie Iefuiten et 
was behurfamer, und ihre Organe insgejammt beflrifigtem ſich ei= 
nes mäfigeren Tone. Tropdem wirb «6 allüberall freudig begrüßt, 
daß einige Profefforen wenigftene zur Anregung den Murt haben, 
die Kirche wieder den Sefuiten abzunehmen, und fie ihrem eigents 
Hichen Berufe zur Erbauung der Univerfitätsjugend zuzuführen. Die 
geänderten Berhältniffe ermuthigen vielleicht fie Mitglieder bes Sena - 
te, gegen eine Maßnahme des einfimaligen Rultusminifter Grafen 
Thun offen aufzutreten, und bie Wiſſenſchaft wie den Unterricht 
von dem Gingriffe ber len ” tee (Rat.Btg.) 
@ em. 

Turin. Auf dem im Florenz abzuhaltenden Kongreffe der 
italienifchen Arbeiter Vereine ſollen Yotgente Bragen zur Verbands 
lung fommeii: 1) Die Erbauung von gemeinfamen Arbeiter · Weh · 
mungen (( fe Citös ouvrieres); 2) Verminderung der Arbeitde 
Aunden, um den Unterricht der unteren Rlaffen zu erleichtern; 3) 
Auffindung der Mittel zur Berhinderung der Konkurrenz, melde 
der Stat den freien danie durch Die Arbeit in den Gefängs 
niffen macht; 4) eb «4 fatthaft fet, die Zulaffungss Taren in den 
Boltoſchulen abzufhaffen; 5) ob die Bildung gemifdter Bereine (von 
Arbeiten und Ärbeiterimnen) nüglik ſelz 6) weiches die anzuwen⸗ 
denden Mittel feien, um mit Beibehaltung ihrer Antonemte und 
der ihnen eigenen Geſchäftsorduung alte Arbeiter-Geſellſchaften zu 
vereinigen; 7) meldes das fehnellfte und leichteſte Eyftem fei, um 
zur Bildung einer Kredit Bank für Arbeiter zu gelangen. 

Die cagliſche Flotte hat am 11. September die Rhede von 
Reue vioffen, um fühlich von Mecranzia Uebungen zu madıen; 
man glaubt, daß fie micht wieder kommen, fondern may Malta pw 
rückke wird. Der og ven Mentebello war auf der Rüde 
ehr von Konftantinopel in Neapel angelangt und von dem General 
Gialbini empfangen worden. 

Ein Schreiden bes „Pays“ aus Turin vem 12. enthält über 
bie * Operatienen gegen die Räuber in Neapel Berichte aus 
angeblich zuverläffiger Quelle, denen wir Folgeudes entuchmen: 

Am Sonnabend mwurben bie Ditpofitionen getroffen, um die Ionge 
Ayenninenfette, in bie ſich bie Räuber geflüchtet hatten, gleichzeitig 
zu fäubern. General Pinelli hatte fein Hauptquartice in nella 
genommen und feine Armee in drei Corpe getheitt, welche in weis 
tem Kreiſe die —— * der Rauber umzingelten, Die Trup⸗ 
pen bivomakirten die Racht auf Senntag unter frelem Himmel und 
erlaubten Niemanden den nei, m 


Sonntag bei Tagesanbrud 
gegangen bie Operationen; drei 


ngriffe fanden gleichzeitig auf drei 





Fraukreich. 

Parie, 17. Schi. Das Lager ven Ghalend ward vergtſtern 
aufgehoben; bie Truppen gehen theild nad Lyen, theild nad 
Sathonay. In ber Unıformirung der Armee werden abermals große 
Veränderungen vorgenemmen,. Die hierauf bezügliden Lieferungs= 
verträge find, tie man vernimmt, bereits abgeichloffen. — Nady 
ben legten Berichten wäre ber Zuſtand der Kolonie Cayenne ein bes 
friebigender. Die landwirthſchaftlichen Straffelonien von Gainte 
Laurent und Et. Louis, erſt nemerdingd angelegt, feien im beften 
Gebeiten. Mehrere Sträflinge, bie ſich durch gutes Verhalten ande 
gezeichnet, hätten die Erlaubniß zur Verheirathung und Grunbflüde 
jur Anjäffigmadung erhalten. Der Gouverneur und ber apoſtoliſche 
Prafekt wohnten dieſen Hechzeiten bei. 

Großbritannien. 

London, 16. Expt. „Daily Nems* fagt in einem Artilel, 
ber einer eugiiſch- deutſchen Allianz das Wert redet, unter Andes 
tem: Gin Barifer en Ye v. - — * das 
Gerücht, daß ber engliihe ie Hand einer bänifchen Pringeffin, 
der Ehe bed Prinzen Chriſtian von Schleswig- Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg: Glüdeburg, für den Prinzen von Wales gefuht habe. Sollte 
diefe Ehe zu Stante kommen, und die Rönigefamilie von England 
daburch aleichzeilig mit den Herrſcherhauſern ven Preufen und Dä— 
nemarf nahe verwandt werden, jo ließe fi eine dauernde Berftäne 
digung über bie holſteiniſche Frage hoffen. Gbenfo ſeht war das 
Gerücht verbreitet, baf ber König von Dänemark mit dem Anno 
1853 adoptirten Grben unzufrieden und geſonnen fei, falls bie 
Mädte 18 ihm geflatteten, den König ‚von Echweben als Thron= 
erben einzufegen. Wie fehr eine folde Aenderung ber ftauzoſiſchen 
und ſchwediſchen Politik in ben Kram paſſen dürfte, jo hielt c# ber 
engliſche Hef do weder für billig noch für gerecht, einen Prin 

te als Grben anzunehmen und morgen zw verftoßen. Die rujfiz 
In Regierung aber würde noch unangenchmer als jede andere durch 
ein Projekt überrafcht, welches Schweden vergrößert und zum Hüter 
des Sundes gemadt haben würde, Um den Plan zu vereiteln und 
den bänifden Monardyen über bie Fünftige Integrität feines Königs 
reiche zu beruhigen, machte ihm der Peteroburger Hof Anträge, ber 
ren Inhalt uns befannt if, Alles was wir willen, iſt, daß fie 
Dünrmark fehr angenehm und Preußen im felben Grade unangenehm 
waren. Die Wahrheit iſt eben, daß Rußland und Frankreich gleich 
ſehr diefe dänifhe Frage benügen, um Webelmollen und Wide reit 
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riechende Artemiſia. und der Allnot, eine ſaſtreiche, wiolette Cruciſete, Das fehlt es der Wüſte gang. Ueber den ſchauttlichen Granitmüßen gaukeln 


Kamecel nad det Manna ausjhwipente Agul, eine blaublühente Leg 
minefe, ten Wenfhen zum Mahl einladen. Dazu gefellen ſich im ei. 
den die Ernnapflanze und ter Indige. Allerdlugs treten auch manche 
feindliche Pflanzen auf. mamentlid zwei Gbräfer, ber Aito uud das Kar 
rengia, De Dur ihre ſtacheligen Samentapſeln für leider und nadıe 
Füße gefährlich werten, 

Mo Me Gultur in den Maris ihre Stätte aufgefchlagen hat, da zeigen 
fh auch Meine Brucrfeirer mit Mais und namentlich dem befannten Re 
gerhirfe oder Geſſup befanden. In ten nördlichen Dafen ficht man fo: 
gar Gärten mit Offbäumen, mit Granaten, Orangen, Pißazien, Dan- 
deln, Aprifofen, Oliven und Feigen; aber diefe finden meift ihre Gränze 
ſchen im Süden des Ghuriansgebirges, und Die Aepfel und Birnbäune, 
die neh im Innern von Ftzzan verfommen, tragen feine, oder indes 
ſtens fehr ſchlechte Früchte. Selbſt Die eigentliche Wüſte iſt nicht ganz 
pflangenleer. Die berüchtigten Hammaras überziehen ſich wenigſens mit 
moffenhaften Flechten und Trüffeln; in Ginfenfungen finden ſich and 
Kräuter, deren Entwicklung nur wenige Wochen in Anfpruch nimmt. Die 
ödeflen Fläden find bie Aranitplateaus, und ſelbſt bier zeigt ſich mander 
grüme Mafen, mandes Gebüſch, das Durch den Gentraft zu den wilden 
Belfen fogar einen maleriſchen Aublick bereitet, 

Mit der Vegetation geht Dad Thierleben Hand in Hand, Nirgends 


noch bunte. Schmetterlinge uud glänzende Zibellen. 

In ver Hummaba begleitet noch eine Meine grüne Ammer bie Gar 
ravane; giftige Eidechſen (Bu Kerſchaſch) huſchen über den Weg. Rur 
die Thiere, Die man gewöhnlich als Die eigentlichen Bewohner der Härte 
betrachtet, Löwen, Straufe, Giraffe, fehlen ter Wühe Strauße be ⸗ 
wohnen die großen. offenen Thäler; Giraffen haben ihre Heimath in ber 
fürligen Hammara, ver Löme it nur für dem Dichter der Wüftenkönig. 
in Wahrbeit ift er Der König ter Wildniß. In den unzugänglicden 
Thälern eines wilden Hechlandet, wie Air, in einer tünnberölterten, ge 
kirgigen, aber an Vflanzenwuchs und Woſſer reiden Laudſchaft hauſt er 
am lichften. Hier finder er and feine Beute; deun bier entfaltet das 
Thierleben namentlich mit der Megenzeis eine wunderbare Fülle und Meg: 
famfeit. Die dichten Kronen der Bänme fÄwirren wem Gefang der Bin: 
fen und Ammern, dem Girren der Turteltauben, und Meinen aͤghptiſchen 
Tauben. Affen fleigen von den Vorhöhen ter Berge nieder; Hyänen 
und Schakale umſchwärmen beulend tie nächtlichen Lager der Garavanın ; 
Antilopen und Gazellen beleben Die Ebenen. B 

Raub und düfter im Ganzen ift tad Bild der Sahara, der größten 
und öteften Wüfte der Erbe, aber nicht ohne lebenvolle, ſelbſt reigende 
Züge im Ginzelnen. Die Natur liebt eben nicht das Abſttakie. 


— — — 


quoifchen land und Deutſchland en wohl wiffend, daß, 
wenn de ehe Dieparmehie zur Beindfdaft ug = fonnen, bie eins 
zige Allianz, welde br her und franzefifen Angriff 
abhalten Fonnte, im and Kintertrie d unmöglich gemacht 
wäre. Zum Unplädt feinen bie fe Denew, bie vor ber 
englifcheteutfhen Freund ſchaft Furcht Haben, in bie Hänbe zu arbeis 
ten. Da Ian erft die Macdenold - Geſchiche, und jept gab es, wie 
«8. ſchant, rinen Krawall zwilhen Gngländern und tichen im 
Heidelberg, ba die erſtern Die ſehtetn zeigen wolnen, auf Me Gr: 
funtheit der Königin zu frinfen. @s laun keinen aröpen Unfenm 
geben. Die deutſche litt if einigermaßen. verwideh, Die frhr 
erechte” Parteinahme Gnglantd für Dänemark laßt fh den Deut- 
hen ſchwer erklären (ja mohl!), unb fie, fo lang dirfe Stiuumung 
dauert, zu einem Teaft auf England nötigen, zeigt von einer Uns 
wiffenbeit und Redbeit, die gar nicht zu harakterifiren find. Reit⸗ 
beutjchland und England kennen, aber ſellten milndeſſtens, nur Gin 
Sntereffe baten. Und «6 iſt im Jutereſſe ber Rort deuiſchen, mit 
Stanbinavien vwerbündet, nicht verfeinder zu fein. Die Breupen 
vermögen micht felber den Sund zu hüten, und fe fellten ihm in 
der Huth eines unabhängigen andre zu fehen wünſchen, anftatt Tür 
nemark auf jede erdenflihe Weiſe zu ſchwächen. Eoll atır Eins 
tract zwiſchen Berlin und Kopenhagen hergeftellt werten, fo kann 
es nicht dabuıch geſchehen, daß man cines oder das antere beleis 
digt. Kein Land jeltte ſich für biefe Auefühnung fo interejfiren wie 
England, Und es it chenfo Mar, bap tieſe Verfländigung weder 
von Franfreid; noch von Rußland gewünfdt wird. Ja, beite hale 
ten die Fehde offen, wett fie wiſſen, daß fie Die Deuiſchen und ab⸗ 
wendig machen muß. So bietet Rufland an, was der bäntike Hof 
zur wünfden mag, denn es weiß, taf Gnglond, wenn 18 den rufe 
filchen Verfehtägen beipflichtet, Preußen unwiteruflid beleitigt, 
unb, wenn 6 fi deffen weigert, den daniſchen Hof ſich entfremdet 
und in bie Arme des Peteröburger Hefes treibt. Fraukreich, jeis 
nerfeits, würde ‚eine Ghe zwifden dem britiſchen Threnerben und 
ker Techter die fünftigen Könige von Dänemark cken fo ungen 
ſehen wie Rußland, Und bride Känder werben ihr Migligfte Wun, 
fie zu hinterireiben. Es if in ber That wahrfchpeinlich, daß bie 
neuliche Reife bed Könige von Edmweben durch cine Adſicht dieſer 
Art angeregt wurde. Emts if gewiß — bir Breffe tat die Pfidt, 
dieſe Echwicrigleiten nicht zu verſchlimmern und nicht ben Natürs 
tichen Haß der Deutſchen gegen bie Dünen und dann gegen und 
feibft zu vergrößern. _ 
du Rugby wird gegenwärtig ein Prezeß verhandelt, der ;fügs 
lich im einem Dickens ſchen Romane fpielen fünnte, unb ungewöhnz 
liches Auffehen zu machen verfpricht, injofern es ſich um eine Schur⸗ 
ferei in ber höheren Geſellſchafteklaſſe und um eine Zahres-Revenue 
von 14,000 %, zu handeln farint. Geftern Hatte bie kiagende Pars 
tei dad Wort, imb nach dem, was durch fie ausgefagt wurde, ficht 
die Sache folgentermaßen: Mr, Richard Guineh Hill, cin Neffe des 
berühmten Banfiers und Birrbrauers Guinch in Tublin, 32 Jahre 
alt, feines Standes Gentleman und einer der angefehenften iriſchen 
Familien angehörend, hatte vor mehreren Jahren eine Grofentelin 
von Eir Francis Burkeit geheirathet, bie won ber reichen Miß Bur— 
deit Gonttd als Pflegefind angenemmen worben war. Das Frau— 
lein hatte eine bedeutende Auefteuer. Der Ehefontraft war in einer 
folchen Weife abgefaßt worden, daß fie Herrin eines Theiles ihres 
Vermögens auch nach der Hochzeit blichz fpäter haite fie aber ſelbſt 
die Sache fo georbnet, daß ihrem Mann, wenn fie kinderles bliebe, 
eine Jahres-Kevenne ven ungefähr 14,000 2. zufallen würde, Die 
junge Ghe war aber nicht Finderled, Madame Hill genas auf einer 
Reife ven Dublin nach Lenden eines gejunden Knaben, Das ger 
ſchah in Rugby zu Anfang des Jahres 1859, Der Gatte, dem ed 
darum zu thun gemefen zu fein ſcheint, das Kind verſchwinden zu 
laffen, lief cs im SKirdenbuch von Rugby unter fingirten Namen 
eintragen, und nahm cd 14 Tage fpäter, mit Ginwilligung ber 
Mutter, nach Leuden, um es dort in gute Pflege zu geben. Die 
gute Pflege beftand darin, daß er es einer jdumpigen Frau in einer 
Ichmupigen Etrafe übergab und ihr ein jährliches Koftgeld verfprach. 
Sriner Frau fpiegelte er anfangs ver, das Kind ſei vortrefflid yer= 
jergt, dann wieder, eö ſei gefteiten, dann widerrlef er Letzteres, kurz 
— zwei Jahre lang hielt er die arme Kran von ihrem Rinde ferne, 
bis ſie fich erbittert über feloe Graufamkeit von ihm loeſagte und 
bie Sache einem Advefaten anvertraute. Diefer nahm einen der tüdys 
tigſten geheimen Polizificn Onglante, Mr. Brett, zu Hilfe und Dir. 
Brett iſt es nach vieler Mühe endlich gelungen, den Knaben aufzufins 
den. Wie er dazu kam, iſt für Jeden ber Londen nicht genau icunt, 
ſchwer begreiflich zu machen. Genug an dem — in rinem der vers 
mufenften Quartiere der Haupifladt, das ſich zwiſchen St. Giles's und 
Drurylane hinzicht, und in einem der unflätigften Häujer dieſer ver— 


währlofien Gargafien eutdecte cr dad relche Patrigierfind, dem eine 
Jahresvente von 14,000 8. befäyleben war, mitten unter halbe 
nndten, Halbverhungerten Männern unb Weibern, in Sumpen ads 
Heibet, mit wunben Büßen, fdunugbeteift, verwährfoft bis zum dr 
barmen, Der junge Grbe hatte bisher als Bettellind aufben Gtras 
fen gebiens, und mag fehr erbarmungewürbig ausgeſehen haben, 
denn ber eigene Vater (jo erzählt bie Blcardane) reichte Ihem ehe 
mal auf ber Etrafie im Vorübertilen rinen Echilling als Almofen. 
Den Kuaben nahm der Poligiſt ſefert wit fi, feine Identität if 
auf bie unzweifelhaftefte Weile feRgeftellt worden, er ift unter guter 
Plege geſtellt, aber fo ſchwach und Fränflib, daß die Aerzte am 
feinem Auffonimen zweifeln. Und ber Vater? Der hatte is er⸗ 
ſchredt durch die Drohungen feiner Frau, daß fie Alles daran A 
mm ihr verlornes Rind wicberzufinben, longe in Brüffel aufgehalten, 
um ver ber tugliſchen Polizei ſicher zu fein, Gnblid hörte er, ba 
feine Frau nach Lenden geferamen ſei, weh in ber Hoffnung, fich 
mit ihr zu verfüßnen, kam er feiber verlleidet berüber, ſchlich mach 
ihren Haufe und wurde — von dem wndfamen Agenten Breits abs 
gefangen. — So weit bie Ausfagen der Klagepartei. Der Ange 
Hagte wurde — ſenderbat genug — gegen ſchwert Vürgſchaft auf 
freien Fuß gefegt, und hat fih am 24. d. wieder zu ſteüen. Die 
Potizei wird zu forgen haben, daß er nicht aus bem Lande eutſchlüpfe. 


AUmerita 


Newhork, 3. Sept. Die and nem Dampfern und einer Au— 
zehl Ergeljbiffen beftchente, von Gentral Butter und Gemebere 
Sitringham befehligte Expebition, die am 2. Auguft von Hort 
Meonrce in Ere gegangen war, hat: am 28. und 29. Auguf‘ zwei 
ven den Rebellen an der HatterassGinfahrt zum norbenreliniichen dar 
errichtete Echanzwerke bembardirt und, ohne felbft mur einem einzie 
gen Mann zu verlieren, zur bebinglofen Urbergabe gezwungen. 45 
Difisiere und 665 Unteroffiziere und Gemeine find grfamgen, 24 Ras 
nonen, gegen 1000 Musketen, forwie bebeutende Munitionds und 
Vroviantvorräthe und mehrere mit Tabak und Baumwolle belabene 
Schiffe find erbewer worden. Dech biefer Gewinn iſt nod der 'ge= 
riugut. Die Hauprfade if, daß durch bie Groberung jener beiden 
Berts der wichtige Tpeit der Küfte von Norb-Garolina gefperrt und 
eine Operationsbofis zu einem Ginfalle in biefen Staat grwonnen 
it, wo Zehntaufende ven leyalen Bürgern nur auf bie Landung 
eines Bunbesarmerforpd warten, um bas verbaßte Joch der Militär- 
deepoten abzuwerfen. Gin Bli auf die Landkarte zeigt ſofort die 
Wichtigkeit Der genommenen Pefitien. An ber Küfte von Nord⸗Ga⸗ 
rolina, von Birginien bis nah Beaufort herab erſtreck ſich ein Haff, 
das durch jhmale, nur wenige Minuten breite Randftreifen vom ofe 
fenen Meere gefcieben if. Mehrere infabrten führen aus dem 
Meere in dieſes Haff (Aibemarle Sund und Pamlico Sunb.) Vom 
Gap Hatteras and wendet fi ber Landftreifen, der ſich von Nor— 
folt aus im ſudlicher Richtung abzweigt, nach Eütwefen. Nördlich 
vom Gap Hatteras if die Haupteinfahrt New Julet z füblich daven 
find brei Einfahrten: Hatteras Inlet (auf vielen Karten gar nicht 
angegeben, es liegt 12—14 Meilen vom Gap). Ocracock Inlet und 
Gedar Inlet. Da wo weiter ſüdweſtlich der Eanbftreifen zu einer 
bloßen Reihe von nahe an ber Küfte liegenden Riffen wird, bilder 
dis DId Topfail Julet die Ginfahrt zu dem Hafen Beaufert. Das 
HatteradeInlet ift der tieffte und durch ihn können ziemlich große 
Seeſchiffe in das Haff einlaufen; bie übrigen 3 find flach und Tonnen 
nur von Heinen Küftenfahrzeugen benugt werden. Es iſt die Abficht, 
fie durch Ginjenfung von mit Steinen belafteten Schiffen zu verfperren. 
Hatteras Inter bagegem ift durch die Groberung ber Rebellenforts 
zu einer Fahrſtraßt für bie Bundeöfriegsflotte geworden, Wenn nun 
noch das Did Tepſall Julet genemmen wird, fo liegt Norb»Garos 
tina einer Landungearmee cffen. Heffen wir, daß es aud wirklich 
die Abficht der Negierung iſt, eine Laudung zu bewerlſtelligen und 
daß fie ſich nicht damit genügen wird, bie Blelade „wirkjamer" ges 
macht zu haben. 


Telegraphiſche Berichte. 


Wien, 19. Sept. Kanzler Kemeny bat feine Entlafjung ers 
alten. 
’ Wien, 19. Sept. Die „Ocfterr. Zig.“ wiberlegt bie von 
ben Morgenblättern gebrachte Nachricht, daß ber Erzherzog Berbis 
nand Mar fi nadı Königsberg begeben werde, um der Krönung 
bes Kenigs von Preußen beizuwehnen. Gin anderer Prinz ber 
faiferlihen Familie würde mit diefer Miffion beauftragt werben. 

Kopenhagen, 19. Sept. „Dagbladet“ meltet, der Prinz 
von Wales werde auf dem Schloſſe Numpenbeim in Kurheſſen er= 
wartet, wo der Landgraf Wühelm und der Prinz Ghriftian ven 
HelfteinsÖlüdeburg verweilen. 


Turin, 17. Septbr. Mus Benevent Im Neapolitaniſcheu 
wird unterm 43. offiziell gemeldet: Die aus Montefalcionen gelom⸗ 


‚ menen Iufurgenten wurden geſtern früh von Truppen und Mobil» 


garden im Walde von Betruscelli geſchlagen, und liefen 15 Tobte, 
6 Gefangene und 25 Pferde auf dem Plage. 

Verona, 18 Gept. Dem „Giornale“ zufolge berichtet Bes 
neral Pineli nach Turin, den Wald Montichio mit 8000 Mann 
burchftreift zu haben, ohne eines Brfolges zu erwähnen. Briefe aus 
Reapel berichten, daß jener Wald für Fremde beinahe — — 
lich von 1200 Inſurgenten beſetzt, lehtere wilitäriſch organiſirt, 
wei Bataillons gethellt ſeien, und den Namen „Branz 11. und 

aria Sophia" führen. Sie befiten 4 gezogene Berggefhüpe, 
Präcifionswaffen und eine Cecadren Gavallerie. Man glaubt, ber 
rock diefer Banbe fei, nach Iſernia zu marfchiren und den Auf 
fand zu erntuern. Pinelli fuchte fie anzugreifen, wurde aber zu= 
rüdgewerfen und lich 400 Mann an Todien und DVerwunbeten auf 
dem Plage zurüd. Am Gargano befindet ſich eine Gempagnie pie 
montefifcher Deferteure, meiſt Eombarben, welche früher in öfterreichi» 
fen Dienften waren. 

enden, 18. Sept. Der „Great Gaftern" if, nachdem er 
eineu heftigen Eturm ausgehalten, bedeutend befpäbigt aus News 
yort in Qucenftoron eingetroffen. 

London, 19. Sept. Die Bank von Gnglaud hat heute ben 
Dieconto auf 34 pCt. herabgeſetzt. IpGt. Gonfols 937 a}. 

Eine Gorrefpondenz der „Agramer Zeitung” berichtet aus Bod- 
nien: „Die Buftände in Bosnien verwideln ſich Immer mehr, Die 
Türken in der Krajnia werben gegen bie vezirlichen Befchle renitent. 
83 fanden wegen einer nemerbingd angeordneten Aushebung ber 
Baſchibezuls Zufammenrottungen der Türken ftatt und wurde bes 
fchloffen, ſich jeder weiteren Aushebung nötbigenfalls mit Waffen« 
gewalt zu wiberfepen. In der Krupa ** Nahie haben ſich 
angeblich 150 Rajah, meift Emigranten, in den Wäldern feftge- 
fegt und bedrohen die Türken in Buzim und Branepr, welde Tag 
und Nacht unter Waffen alle Zugänge zu ihren Orticaften bes 
wachen. Die Gewaltthärigkeiten gegen bie Rajah nehmen immer 
mehr überhand und werben mehrere an Chriſten verübte Mordthaten 
von ber beoniſchen Grenze gemeldet.“ 





Chermometer⸗ und Barometer: Ztaud in Bayreuth. 

(Bahnhof über der Merresfläche 1033 par. Fuß.) 

< | Barometer 

bermometer (Stand in par. Liuien auf 0° 
nadı Néaumut. R. rebucket.) 

Seribt. | (Gapreamind= +6°.29.) Kgapresraitit = 324,22.) 

1861. (Denattmitiei = +10°.39.) (MWonatemittel = 824,62.) 
Er | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 hr | 12 Mör | 6 Ur 
|Morgens.! Mittags. | Abenes. |Morgens.| Mittags. | Abende, 





Bind und Witterung. — Bemerkungen. 
DB. — Vormittage bedeckt, Rachmittags fehr bewölkt, Abends bedeckt, 
ein wenig Regen (le'5 auf den I). 
Höhe Temperatur: +130,5. 
In der Nacht: Nicherfle Temperatur: +60,2. 
Am 21. Septbr. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 469,8. Barometer: 






Fremden: WUnieine. 

Goldene Sonne: HH. Oreiner und Hillmeger v. Marfibreit, Quil- 
ling v, Schneeberg, Kupfer u. Hausner d. Hannover, Sübenbern w. [Meier 
». Branfjurt!, Elias ©, Elberſeld, Orumbt ©. Buchholz, Mefter v. Magde ⸗ 
burg, Silbermann 9 Nürnberg, Springmann v Bielefeld, Meier v. Dam. 
ms Dehler uw. Rubens v. Berlin, Begel v. Coin, Nicdter v. Minden, Rofer 
v. Stuttgart; Freifrau ©. Hagens mit rt. Tochter m. Dienerich., 1. General 
majord-Gattin ©. Beurcuthẽ Fehr. v. Kreiſchmauu in. Dem. u, Dienerih., f. 
Genersinajor 9. Minden; Baron v. Brefi, Rutergutabeſ. v. Trodan; Baron 
v. Groß, besgt. v. Warzburg; Koradam, 1. Forfimeifter v. Bergheim; Templer 
m. Fam. Mentier v. England: Albert, Privatier ©. Lindau. 

Gelbeuer Anler: SS. Ranfl-: ;Weieler v. Stuttgart, Käfner v. 
Echweinfurt, Liebner v. Bremen, Dans v. Magdeburg, Mandeb und Lindig 
v. Berlin, Feiſt v. Nerdhauſen, Schienau v. Hanau, Grubert v. Fürth, Zelte 
ner v. Ehemm., Haberfirebn. Lindau, Heinfius v. Walderehauſen, Sranf v. Dettel. 
ad; Heutenberger, Luriche u. Hellenbah m. 9 Zögl. v. Jena; Rother, Canz« 
Teiratb, Döy, Aſeſſer u. Proß, gräft. Caſfler v. Thurnan; Pürkhauer, 1. Lig.» 
Aſſeſſer uud Pripert, Metallilsgereibel. v. Nürnberg; Schmitt, Forſtamie- 

fnar v. Wunfiedel; Oertzog, Dopfenhändlet v. Plech; Schuſter mit Cohn, 
Fadritaut v. Jugelſtadt. 





Beranwertlichet Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Anzeigen. 


Liederkran;. 
Heute Abend 8 Uhr: Probe, 


er Borftanb. 


Rath und Hülfe für Diejenigen 

£ A ’ 
welde am Geſichtsſchwäche leiden und namentlih durch an— 
firengende8 Stubiren und angreifende Arbeit den Augen 

geſchadet haben. 

Seit meinen Jugentjahren hatte auch id Die leidigt Gewohnhelt 
die Stile der Rat wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hier: 
durch als durch viele angrelfente eptiſche und feine matbematifhe Aus 
führung war meine Eehtraft fo fehr geſchwäͤcht, daß id um fo mehr den 
völligen Verluſt derfelben befürdhten mußte, da fid eine fortwährente ent» 
güntlihe Dispofitien eingeſtellt hatte, welde mehrjährigen Verordnungen 
der geſchidieſten Werte micht weichen wollte. Unter dieſen betrübenden 
Umftänten gelang +6 mir, eim Mittel zu finden, welches ich nun ſchen 
feit 40 Jahren mit dem auegezeichnetſten Grfolge gebraucht. Ge hat 
nit allem jene ferttauernte Entzündung vollfändig beſtitlgt. fentern 
aud meinen Augen die volle Scharfe und Kraft wiedergegeben, fo daß 
ich jept, wo ich tas 75. Lebensjahr antreie. ohne Brille die feinfle 
Schrift leſe und mid, wie im meiner Jugend. mod der wollfenamenften 
Sehtraft,erfreur. Diefelbe günflige Erfahrung babe ih auch bei Andern ge» 
macht, unter welden fih Mehrere finden, melde früber, felbft mit dem 
feärfften Brillen bewaffnet, ihren Gefdäften kaum woch vorzuſtehen ver: 
modten. Sie haben bei behattlichem Gebrauche Diefes Mitiels Die Brille 
hinweg geworfen und bie frühere natürliche Schaͤrſe ihres Geſichts wirter 
erlangt, Dieſes Waſchmittel it eine wohlriehenne Eſſenz, teren 
Beſſandthell die Feuchelpflanze iR, von welchet Gablenoty in feinem 
„Az. Legion der Aünfe und Wiſſeuſchafien“ (S. 201 20) ſagt. daß 
[den Die älteren Raturkundigen bemerft haben wollen, daß Die Schlangen. 
melde oft an Blindheit Teiben, dieſts Feugelkraut freffen und tarurh 
tie Schkraft wieter erlangen, Diefem fei num wie ibm wolle — id er: 
kenne mit Danfbarkelt an, dab uns der gütige Schöpfer biefes Aramı 
gegchen hat. Die Bereitung ber Eſſenz erfordert inteffen cine werwidelte 
hemifche Behandlung um id bemerke daher. Daß ich Diefelbe fein län- 
gerer Zeit in vwerzäglider Güte von dem hiefigen Gbemifer, Herrn Apos 
theler Geiß, beziehe; derfelbe liefert Die Flaſche für 1 Thaler und iſt 
germ erbörig. dieſelbe mebit Gebrauksanmeifung aud auemwärs zu ver: 
fenden. Ich rate Daher den Leidenden Die Eſſenz von bier zu beziehen, 
indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Gebraucht zureicht, da nut 
etwas Weniges, mit Flußwaſſet gemifht, eine milchartige Plüffigfeit bil: 
det, womit Morgens und Abends, wir aud nad anzreifenten Arbeiten, 
die Umgebung des Auges befeuchtet wird, Die Wirkung ift 
hoͤchſt wohlthätig und erquidend, und erhält und beförbert zugleich die 
Friſche der Hautfarbe. 

Es wird mid freuen, weun vorzüglich Denen dadurch geholfen 
wird, welde bei tem raflofen Streben nad dem Lite der Wahrbeit oft 
das eigene Licht ihrer Augen gefährten und einbüßen müſſen. Viellelcht 
tann auch durch dem Gtbrauch Diefed Mittels Das leiter bei der jungen Welt 
fo fehr zur More gefommene tutftellende Brillentragen vermindert werben, 
da biefed in ben meiften Fällen Die Augen mehr verdirbt als verbeſſert. 
Brillen können nur einer fehlerhaften Organifation des Auges zu Hilfe 
fommen, aber nie gefunde oder geſchwaͤchte Augen ſtäͤrken und verbeffern. 

Alten, a. d. Elbe. 
Dr. HRomershausen. 








A kti Zu tem Haufe Mr. 745 im Neuenwege, dem 
u w n. Hra. Magiſtratotath Griehhammer gehörig. wer: 
den Montag den 23. d. Wis, Früh 9 Uhr anfangend, mehrere 
Möbel, als: ein Kanapet, Seſſel, Femmode, Tiſche, Bettfellen. Eifen, 
Weſſing. Zinn, Aupfer, Betten, Wäfde, Arauenfleider und viele andert 


Srgenflänte argen gleich baate Zahlung verſteigert. 
et u 3. €. Mangemann, Zagaler. 


Beſte marinirte Häringe empfiehlt 
Joh. Gottloh Kästner. 


Morgen Nachmittag bei günftigem Wetter 
Chevanlegerd:Mufit auf der Eremitage, wozu 
ergebenft einladet Heller. 








Gedrudt bei Th. Burger in Bayrentb. 
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Zelegrapbifche Witterungs » Anzeige. 
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Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 


























































Datum | Bien | Rängen [Bayreuth] Bräffer| Paris | Mabeib |tiffesen | Turin rinnen | —— 

Sept. 10. 1,0: OBE| FE FI FIT) aa | +02 u +7, 
11. -2,4 +18 +2,0 +15 +17 0,5 — +12; 
12. ; 4.5 3,8 +32 +33 +27 —— +94 9.-8t. über F 
13. >93 4,6 6,5 - +34 — +10,8 od. unter (—) b. 
14. 9 1,7 2,5 +3 34 | +48 _ +8, Mittel, in Barı 2. 
15. 9 +0,4 1,4 -+3,2 24 | +19 _ +8,28 
16. E _ _ -- I = _ 2 

Ecpt. 10. &. 118 @r. 11,8 @r. |4-13.8 &r. j-p16,2 @r. |-+18,6 @r. je 1,20r. 
11. + +22 9,2 +10 14-16, 14,4 = 0 | 
12. 6, 8,2 8.6 410,7 |+16,0 . _ rb,2 i 
18. +1 4104 9 |ti09 | _ 164 Da — 
14. +1 +06  r1o,2 +12,2 — 19,0 s 
15. +8,85 +9 +91 +11,5 — +15 
16.1 _ — +14 | - — — 

Sept. 10. JED. | ©. bebedt | N. Regen woltt 2 — bemälft 
11. ©. Regen | — Nebel bebee —  IRW.HMöL | 
12. |N®, Hit @W.demiitt| N. Nebet | © beite RE.Hewältt f f 
18. [RE bededt|— Beiter | N. Nebel |BO, beiter beiter —— — 
14.— beiter — heiter SO. bewolli SW. beded heiter RO. — RW.bewollt 
15. — bemöltt | W. Regen ©. bebedt | SW.bewöltt) SW. berwöllt M heiter) N. Tuuſte B. heiter — NW.bewöltt 

16. | — I 1888. bebedil >, — _ ' 2 — — — | 











Einladung zum Abonnement. 
Beftellungen auf das mit dem I. October beginnende 
IV. Quartal der 


„Bayreuther Zeitung“ 
bitten wir baldigft, auswärts bei allen Poſtanſtalten 
in Bayreuth bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem fol. Bezirfögerichte, zu machen. 





Deutfbland. 

Bayreuth, 21. Sept. Herr Abg. Wagner telegraphirte 
heute Abends 73 Uhr an Herrn Bürgermeifter Dildyert, daß bie 
Kammer ben Ausſchußantrag im Betreff der Bayreuth Schwan 
dorfer Gifenbahn angenemmen babe. ine Depeſche des Herrn 
Abg. Käfferlein an Herm Rofe dahier lauter: Nach lebhafs 
tem Kampf, Antrag des Ausſchuſſes mit großer Majorität angenoms 
men. Schlör's Zufap abgelehnt. 

Münden, 20. Sepibr. Ter Abg. Dr. Völt hat folgende 
Snterpellation an bas Gefammtminifterium eingereicht: 
Die Erklärung, welde der Hr. Staatsminifter der Finanzen in ber 

. Eipung ber Kammer ber Abgeordneten vom 12. d. M. bezüglich, 
der Rechnungs = Nachweifungen für 1955/59 gegeben hat, iſt geeige 
net, das Vertrauen bes Landes in die Hührung unferer Finanzen zu 











erfcüttern. Es ſoll hier nicht unterfucht werben, was zu geſchehen 
be, wenn es ſich mm nicht budgetmäßige Ausgaben handelt, berem 


ftreitung aus den Meichörefervefondd oder aus den Grübrigungen 
von der Staatsregierung damit —B werben will, daß fie 
unvorbergefehen, unvermeidlich und unverſchieblich ge= 
wefen feien, unb wenn in einem foichen alle die beiben Kammern 
in ihrer Anfict darüber auseinondergehen, eb ben fraglichen Aus- 

aben diefe Eigenſchaften wirklich inne wohnen. Wenn aber bie 

taatsregierumg nicht bubgetmäßige Ausgaben aus Gtaatämitteln 
gemacht bat, welche, wie die auf Fortſehung der fogenannten Mies 
nerftraße, (die ſchon in den Entwurf des Budgets ber VII, Finangs 
periode eingeftellt war, aber atgeworfen wurbe) offenbar niht un— 
vorbergefehen oder, wie ber Ankauf einer Broncegruppe, nicht un— 
vermeidlich waren; wenn fie, wie im gegenwärtigen Falle geſchehen, 
felbft anerfeunt, daß es fi um Ausgaben handle, zu welchen bie 
Genchmigung der Kammern nothwenbig iſtz wenn fie 
deßhalb bei Vorlage der Nachweiſungen anführt, daß bie Verausga- 
bung nur gefhehen fei mit und unter Vorbehalt der Genebmigung 
ber Kammern; wenn fie hiedurch zu der Unterftellung Anlaß gibt, 
daß fie eben hiermit die Nachgenehmigung nachgeſucht haben wolle ; 
wenn fie diefer bei der Debatte über die Nachweifungen in ben Kae 
mern wirtlich gemachten Unterftellung nicht entgegentritt, bie bavon 
ausgehenden Kammermitglieder daher noch in Berfeiben beftärkt;z 
wenn der Hr. Gtaatsminifter der Finanzen fobann. päter, nochbem 
bie Anerkennung der betreffenden Ausgaben gleichwohl von ber einen 
Kammer nicht erfolgt ift, beftreitet, daß bie Staatsregierung bie 





Feuilleton 


Ein Winfel:Eonfulent. 
Eharakterbild vom Derfaffer der neuen deulfchen Zeitbilder. (Aus der Keln. 3.) 


Es gibt im allen deutſchen umd auch in wmanden andern Ländetn 
eine große Lantplage, bie man Winkel Genfulenten nennt. Man hat 
überall viel, und auf dem Wege, ben man einmal flug. wahrhaftig ge 
mug. oft fogar des Guten zu viel gethan, um fie ausjuretten. ber 
nirgends hat man eben dem rechten Weg eingefchlagen umd bie rechten 
Mittel agewandt, und Darm hat man fie nirgends ausrotten können. Man 
Pat fie mit Strafen verfolgt, mit Gefängnif, mit Zuchthaus, mit mod 
Anderem, Das einfachfe, das gründliche, das allein wirkſame Mittel 
iſt aber eine gefunde, öffentliche und völfsthümfice Rechtspflege. 

Auch in Preußen beſteht die Lantplage der Winfel-Eonfulenten, viel 
leicht nirgends mehr und mirgents verderblicher, als in Preußen. Gewif 
iſt. daß bie Befepgebung fie nirgends mehr und firenger verfolgt hat, 
als bort, freilich mur mit jenen Mitteln, und biefe haben and) eben in 
Preußen nicht geholfen, 

Sen ein Etict von 1691 droht ihnen „anfehntige Geldbuße, eder 


Sandesverweifung. oder dem Befinten nad Zeibesfirafe” an. Ein Ebict 
von 1704 fügt „Weftungsarbeit* hinzu. Frichrich ter Große befahl 
durch eine Verordnung vom 8. Auguft 1780, daß man fie „mit ein« 
oder mehrfähriger Feftungs:, oder Zuchthaus: oder anderer empfindlicher 
Leibenftrafe durch Mrtel und Recht belegen“ folle, und durch Vererdnung 
vom 28. Oetober 1780 feßte er ſchon bald hinzu: „daß, wenn der⸗ 
leihen Leute nad abgelanfener Zeit der ühmen zuerfannten Feſtungk · oder 
Arbeitebausitrafe bri ihrer Desfallfigen. jeresmal zu veranlaffenten Ber: 
nehmung nicht glaubhaft nachzuweiſen im Stande find, wie fie dur irgend 
eine erlerute Aunft oder Profeffion, oder auf cine andere ehrliche und er: 
laubte Art ſich ihren Unterhalt werden erwerben können, alddann biefente 
gen unter ihnen, welde noch zu Milttärbienften tauglich find, an das 
von ſowalékiſche Garnifon-Megiment abgegeben, die übris 
gen aber im den Arbeitshäufern oder anderen dergleichen öffentligen Ans 
falten ferner beibehaften werten und ſich daſelbſt durch eine ihren Kräf- 
ten und Gonfitution gemäfe Arbeit ihr Brod verdienen follen.* 
Fteilich hatte Dagegen bekanntlich ein amderer König von Preußen 
nicht minder ſtrengt Verorknungen, zwar nicht gegen unbefugte Winfel 


von old netbiwenbig erkannte Gehehmigung verlangt babe, 
und — zu ne] gibt, kai fie auch jegt nicht Willens fei, 
biefelbe madzufuchen; wenn. ber 2. Etaateminifter der Finanzen 
sielmehr jeht dem Umftand zur Geltung bringen will, baß unter 
dem Sifile bes Verhaltens der Etantöregierung ein Oejammiber 
Hluß der Kammern über Nibtanerkennung ber fraglichen Ausgas 
I bezichungsweife ein damit im Zufammenhange ftehenber Antrag 
derfelben nicht zu Stande gefemmen, fo kann ein ſolches Derfahren 
fowehl in Anwendung auf bie verliegenten, ihrer retliden Erle⸗ 
digung harrenden Staateautgabe peſten, als auch In feinen Konfes 
quenzen für die Zufunft mur zu ben ernfteften und erheblichften Be⸗ 
denken Anlaß geben. Mittelſi feiden Verfahrens ldunte das Wil · 
ugungorecht ter einen Kammer durch bas gZufammenwirken der Nee 
rung mit ber andern, wenigftens fo weit Relchereſervefends und 
Grävelgungen reichen, vellftändig wirfungelos gemacht — 
Staatsregierung důrfit chen nur Audgaben, wezu ihr die Mittel 
von ber einen Kammer verfagt twürben, wie biefes bei der ſ. g. 
Mienerfirafe geſchehen, aus den Reichereſerrefends eder aus ben 
Grübrigungen beftreiten, und wenn eine das ihr zaftehende Willis 
recht wahrende und übende Kammer bei Gelegenheit ber Prũ⸗ 
g ber Nachweiſungen hiegegen auftritt, erflären: „Der Umftand, 
daß bie eine hohe Kammer einen Poften ucht anerkennt, die andere 
m anerkannt hat, bat Feine weitere Folge, als daß es bei der 
erausgabung verbleibt." Auf biefe Weiſe Künnten dann nicht bleß 
Tauſende, fondern auch Millionen veraukgabt werben. Gs iſt 
defhalb Pflicht ber Vertretung bes Landes, ſolchen Anſchauungen 
mit allen Mitteln entgegenzutreten, wendit Landtage ein konſtitutie- 
nelles Regiment zu erfümpfen —7 — Bur a bes Landes 
dürfte es inzwifchen bienen, zu erfahren, daß bie Anſchauungen bes 
töminifterd der Finanzen von ben übrigen Mitglies 
dern des fgl. Gefammt-Stantsminifteriums nicht ger 
theilt werben. Um dem Lande biefe ra vn zu gun er⸗ 
laube ich mir, an das kgl. Gefammt-Etaatswiniftertum die Anfrage 
zu richten: ob und wie weit daffelbe fi der von dem kgl. Etaates 
minifter ber Finanzen in ber Eipung vom 12, 1. M. abgegebenen 
Grllärung anfchliche, 

Münden, 20. Sept. Bur nähern Würbigung bes Antrags 
von Abg. Umbſchelden auf Beidwerbe- Erhebung gegen deu Generals 
Raatsprofurator L. v. Schmitt wurbe nad ziemlich Iebhafter De— 
batte die Wahl eines befendern aus 9 Mitglietern zufammenzufegens 
ben Ausſchuſſes beſchleſſen. Der Antrag des Abg. Edel, die rechte 
liche Gleichſiellung ber in ben chemald gauerbſchaftlichen Orten tim 
Landgerichte Hefheim befindlichen Staoteangehörigen mit den übrigen 
Unterthanen des KRönigreigd betr, ward dem Etaatsminifterium 
empfehlend übermittelt, wobei der Etaatöminifter Frhr. v. Schrent 
äufierte, dafs in biejer Beziehung ſoeben Verhandlungen ftattfänden. 
Die Anträge 3. des Übg. Dr. Weis, auf authentiſche Interpretas 
tion des —E etzes iu Hinfiht auf Negotianten und feg. 
Gefchäftsmänner, I. des Äbg. Dr. Br Her auf Zulofjung ven wei« 
teren Mobiliars Feuerverſiche rungsgeſellſchaften und I. des Abg. 
Hiltmer, Abänderung des —— vom 12. Juli 1819 be⸗ 
treffend, wurden ben ——— ueſchũſſen zur Berichterſtatiung 
überwiefen. — Die naͤchſie Sihung iſt auf morgen anbtraumt und 
der Gefetztutwurf, den Bau riner Eiſenbahn ven Schwandorf über 
Weiden nach Bayreuth und Eder betreffend, auf die Tageserbuung 
geiegt. (Sudd. Zta-) 

Münden, 20. Sept. Der Verkauf der Porzellan-Manufats 





Gonfulenten, fentern gegen bie von Der Megierung ſelbſt angeſtellten Ad: 
votaten erlaffen müffen, um fie ver einem tem den Winkel-Konfulenten 
nicht uachſtebenden Treiben zurüdzufbreden. 

Fr. Börfter erzähle in feiner Geſchichte Friedrich Wilbelm's 1. fol: 
gende Thatfachen: 

Unter Friekrich Wilhelm 1, hatte Tas unnüge Qurraliren heim Res 
genten unmittelbar fo zugenommen, daß, als ter König dem Minifter 
Lomefi aufgetragen hatte, ein Montat wider die Arvofaten aufzuſchen, 
Die ſich unterfiehen würden, Binfcriften in Juſtizfachen durch einen 
Vois dam ſchen Grenatier unmittelbar bei dem Könige ciurtichen zu lafe 
fen, und der Minifter beim Könige anfragte, welde Strafe auf die Uber 
tretung gefegt werden felle, der König, der gerade an ber Staffelei faß, 
an ten Mand ter Anfrage als Decret einen Galgen malte, an melden 
ein Advecat in Geſellſchaft eines Hundes king. Es erſchien bierauf ein 
Eriet im Drud, worin denjenigen Adrokalen, Die ſich durch einen Poit ⸗ 
dam'ſchen Grenadier eine Birichrift bet dem Häönige unmittelbar über 
geben zu laſſen unterfichen würten, bie Etrafe deo Galgens in Gefell- 
ſchaft eines Hundes angekündigt wurden. 

Foͤrſter bemerli, Mylius. Der die brandenburg + prtußiſchen Geſthe 
and Berordnungen gefammelt hat, habe Anſtand genommen, dieſes Edict 





tur Rymphenburg gebt nicht fo raſch vor ſich, als man gewünſcht 
dat und es wird berfelbe bis zum Beginn bes nächfin Bertmale 
tumgejahrd vorausſichtlich noch nicht vollzogen fein, wie dieß von ber 
tal. Staatsregierung beabſichtigt ift. Gin Fabrikant aus Lenden, 
ber wegen bes Anlaufs ber Fabril mehrere Wochen hier war unb 
genaue Ginfiht ven berfelben und deren Verhältniſſen nahm, ift une 
verrichteter * wieder abgereift, ba ibm ber Ankauf nicht thun⸗ 
lich erſchien. an wird alſe wehl geniehigt fein, wenn man an= 
ders die Fabrik nicht ganz aufgeben will, biefelbe nech einige Zeit 
auf Rente fortzuführen (Sübd. Big.) 

Münden, 21. Erpt. Die oben mitgetheilte Juterpellatien 
Is Abg. Dr, Volk erklärte bei Beginn ber heutigen Situng ber 
Staateminiſter Frhr. v. Schreut in einer ber naͤchſten Sipungen 
brantmwerten zu wollen. Gleiche Brantwortung fand durch ben 
Staateminifter ber Finanzen eine Interpellatien des Abg. Doppels 
hammer, ob das Miniftierium beabſichtige, ned dem gegenwärtigen 
Landtag einen Gefepentwurf ag durch welchen ber in den 
biesjeitigen Kreifen eingeführte Malzaufihlag auch auf bie Pfalz 
ausgedehnt werben fol. (Sũdd. Ba.) 

Er, Majeftät ber König haben Sich bewogen gefunden: uns 
term 17. September bie in Nürnberg erlebigte Abvofatenftelle dem 
na Wolf Frankenberger in Würzburg zu 
verleiben. 

In Baben find am 17. Sept. bie HH. v. Beuft, v. Hügel 
und v. Könnerig, faͤchſiſchet Geſandie in Wien, im Engliſchen Hofe 
jufammengetemmen, mie dad „Mannh. Journal“ meldet. 

Wien, 18. Sept. Da cs fid mit der Durdführung bes 
Verantwortlic;teitse Prinzipes für das Minifterium natürlich nicht 
verträgt, daß Mitglieder der faiferlichen Bamilie in demfelben figen, 
will man, wie bie „Gouft. Gore.” hört, bezüglich bes Gröberzoge 
Berdinand Max die Auskunft treffen, daf der Erzherzog zwar das 
Dberfommanbo über die Marine beibehält, den ganzen adminifiras 
tiven Theil feiner gegenwärtigen Stellung aber, der doch allein 
einer Gentrolle burdy Reich rath unterliegen würbe, an einen 
Gontre-Abmiral abtreten fol. Bür die Uebernahme biefes Marines 
Portefeuilles wird Gommotore Baren Wüllereterf genannt, nach 
Anberen hätte Gontrer Admiral Ritter v. Fautz bie meiften Aus— 
ſichten darauf. 

Aus Prag wird von geftern gemeldet: Ju ber Sitzung des 
StabiverordnetensGollegiums ergriff zuerſt Schubert in ber Debatte 
über die Schulfrage das Wort, und erklärte, daß er umd feine 
Merinungsgenofjen mit ihrem Protefte durchaus nicht bie Abſicht 
einer Anklage gegen ben Gemeinberath verbinden wollen; daß fie 
zu einem verföhnliden Ausgleicht bereit feien. Der VBürgermeifter 
ſchlagt vor, gegen den Schrut bes Landesausihuffes, als einen nicht 
verfaffjungemafigen, Verwahrung einzulegen; Dr. Belety, Wenzig, 
Kuiſchera fliehen ſich biefem Antrage auz Tempoky ſpricht bee 
ſawichtigend, worauf ber Bürgermeiſſer feinen Antrag fallen läßt. 
Indem er nun zur eigentichen Diskuffion über $. 2 der Schulans 
träge ergeht, erflärt er, man babe mit dem Beſchluſſe am legten 
Berarhungstage die Deutjchen micht beleidigen wollen, P. Erof 
ſchlagt nun in einer längeren, fehr verfühnlich gehaltenen Rede vor, 
neue deutſche Schulen zu errichten; biefer Antrag wird nun ven 
mehreren Redniern näher beleuchtet und ſchließlich in der Ferm: „Es 
ſellen ſegleich im nädften Sculjahre auf der Kleinfeite und auf 
der Aliſiadt vierklaſſige deutſche Schulen errichtet werden,” mit ba 
Stimmen angenemmen. Gbenfo wird ber Antrag, „außerdem bleibt 





in feine Sammlungen aufgunchmen, und fo fei es im feine öffentlide 
Sammlung artommen. 

Binfelfrififieler, Advokaten, unnüge Querulanten, man wollte 
fie eben für immer unſchädlich machen — man vermehrte nur bie 
Landplage. 

Das Allgemeine Landrecht hat endlich wieder gelintere Strafen ein« 
geführt: „Heimliche Conſulenten und unbefugtee Schrifiſteller. welche 
bartnäcige Tuermanten in ihren gefegwitrigen Geſuchen edet Beſchwet ⸗ 
ten mit Wat und That unterftügen und beſtärken. ſellen nad fruchtlos 
erhaltener Warnung zu drei» bis ſechemonatlichet Budtbausftrafe verur⸗ 
theitt werden.” Auch fie haben natuͤrlich nicht gefrudtet. 

Die nachfolgenten Blätter follen die traurige Geſchichte eines preu ⸗ 
hiſchen Winfel-Gonfulenten erzählen. Cie enthält freilich Ginzelnes, das 
in dem Leben, Diefer Unglüclien ungemöhntich if, denn unglüdtic find 
fie zufegt meiſt alle. 

Ich habe den Mann, von dem ich erzählen werde, ſelbſt kennen ger 
fernt. Ich mußte fogar einmal thätig im feine Geſchichte eingreifen. 

Ih war im Anfange der dreißiger Jahre im eine ſeht entfernte 
Provinz Des preußiſchen Staates als Verſtaud einer Griminatbehörte ver · 
ſthi. Die. Provinz war zugleich eine ſeht noöͤrdliche. 


die · weitere Errichtung beutſchet Schultlaſſen in ten Pfarrbezirken 
dem Bebarf, je — er ſich ergibt, auhelmgteſtellt, einftimmig 
angenommen. Gin Antrag von Rerififa: Bei der Aufnahme baben 
fi; die deutichen und bohmiſchen Lchrer zu überzeugen, ob die Schüs 
Ter fähig find, bie Unterrictäfpradge zu verfichen, wirb ebenfalls 
einftimmig angenemmin. Dit 37 gegen 23 Erimmen wird ferner 
auf Diträe Antrag tefcleffen bah zur Ueberwachung biefes Bes 
ſchiuffes für die Echuleraufuahme Mitglieder des Etndiverortnetens 
Geflegiumd, und zwar je ein böhmifder und ein deuſcher, om jebr 
Schuit abgeorbnet werben. 
Dänemark. 
Kopenhagen, 17. Erpt. Die Ernennung Orla Lehmanns 
zum Wlinifter erregt fertwährend in allen pelitifgen Kreifen bie 
‚ größte Eenfatten. Die „Berlingefe Tidende“ ift, wie leicht zu ers 
rathen, mit diefer Grmennung wie mit Allem, was Herr Hall thut, 
fehr zufrichenz; „Bacbrelanter” und „Dagblater“ ater geben ber- 
felben nur theitweile ihre Billigung, „Flyvepoſten“ endlich, welde 
Orla Lehmann für einen Abenteurer Kalt und ven feinem Gintritt 
ins Kabintt neue und vermehrte Berwidelungen mit Deutſchland ber 
fürdtet, kann feiner Berufung ſelbſtverſtändlich feinen Geſchmack abs 
ewinnen. Am wüthentftien geberden fih aber gegen den neuen 
inifter Die „Baurrnfrennde* und bejenders eines ihrer Organe 
in der Preffe, „Mergenpoften*, da fie Orla Lehmann die Angriffe 
nicht vergefien Tonnen, welche er im Kontöthing und im Reicherath 
gegen fie gerichtet hat. Und wenn fie ſich auch gereifi darüber freuen, 
daß er fortan nicht mehr Vierpräfitent des Fanderhings und Führer 
der minifteriellen Bari im demſelben fein wird, jo ſchen fie ihn 
doch auch ungern im Befige bes Periefeuilies des Junern, da er 
ihren nichtpolitiſchen Forderungen fi entjdieben widerjegen wird. 


alien 

Turin. Die Nadricht von einer Art Ultimatum, bat Ricas 
ſeli an den römifchen Hof erloffen habe, wird ven dem Zuriner 
Korr. der Werfen. vom 18. fn einer Weiſe berictigt, bie anf Glaube 
würbigfeit Anſpruch machen dürfte. Danach ginge dad unabläffige 
Befireben des italienischen Permierd dahin, im Ginverftäntniß mit 
dem franzöfiichen Kabinet einen Ausgleich mit Rom aufzufinten, ber, 
wenn er von Neim wiederum verworfen würde, Frantreich in bie 
Nothwendigkeit verfeßte, dem römifchen Hef feine bieherige Protetz 
tion zu entziehen. Darüber werde nun unterhandelt. Ben Stite 
Staliend werde dem Papfte vellfommene Unabhängigkeit und aller 
Glanz eines wahren Dufes gegen ein Aufgeben aller und jeder welte 
lichen Herrſchaft angeboten; von einem Üeberlaſſen der fegenannten 
leoninijchen Theile der ewigen Stadt an den Papft als legen Reftes 
weltlicher Souveränität fei dagegen feine Rede. 

ußland. 

St. Vetersburg, 14. Scept. Man witerfpridt Gier im 
gut unterrichteten Kreifen den wieder auftauchenden Grrüchten von 
Beilung eines angeblichen Riſſes zwiſchen Nufland und Frankrtich. 

ie belichten Echlagwärter : Abfühlung, Erwaärmung, Gkfrierpuntt, 
Ri, in Bezug auf das Verhaltuiß zuſiſchen Rußland und Branls 
reich, find jo abgenupt, Leute, die Tas Erao wachſen hören wollen, 
baten fi in biefer Beziehung ſchen fo oft durch ihre zuverfictlichen 
Verſiche rungen lächerlich gemacht, indem fie dergleichen zu alkrediti— 
ren verfuchten, daß man meinen könnse, fie trären in bie Bufftapfen 
der mit ihrer Dienftfertigfeit fo zubringlichen „Patric.“ 

Warfhau, 17. Sept. Die Crwartung, daß es Graf Lam— 





Es war in ihr kamels Manches anders, als jeht; ed mar aber 
and andere, als in anderen Provinzen des Etoated. Mt das kam for 
wohl daher, daß tie Provinz fo emtlegen, al Daber, daß fie eine fo 
nerdiihe wor. Ben dem fernen, heben Norden hatte man eine gewißt 
Erben im Gentrum; man nahm tabır am Tiebfien gar feine Netig ven 
ihm. Und Tas war ſchlimm in der Gentralifitien. 

is ih in die Provinz Fam, hetit erſt feit zwei oder drei Jahten 
ein neuer Ober -LantgerigtePräfiteut Darin — aufgeräumt, Er hatte 
allein unter den Richtern des Departements nicht weniger ald ein Dußend 
theils zur Griminat: Unterſuchung ziehen faffen, theils zu einem unfreis 
willigen Zurüdiritt von ihrem PoRen zwingen müfen. Gegen Einzelne 
wurten mir nech nachträglich Unterfubungen aufgetragen. Erſt nach und 
nach Fehrte ein beiferer Rechtezuſtant in Die Provinz zurüd, — Das 
alles iſt nicht nebenbei bemerkt. Es gehört nut zu fchr zur Sache. 

Der hohe Rorden brachte ber Provinz noch andere eigenthümliche 
Zuflänte, Derr find die Elemente gewaltſamer, ter Sturm brauft und 
mwüthet dert fürdterlicher, zu alten Jahreszeiten. Die Hite wird in den 
furzen Semmen oft unerträglich; fie werbörtt auf Meilen Land, Saat, 
Fruchtz ungtheuten Bränten erliegen ganze Wälder, und man findet um⸗ 
geheure Wälter tert, Der Sinter hätt oft ein volles halbes Jahr lang 
die ganze Natur in feinen erflarsenten Armen umfangen; nicht felteu kön: 





bert durch fein mildes und nachſichtiges Benehmen gelingen bürfte 
eine Pozififatien herbeizuführen, ſcheint fich leider nicht zu erfüllen, 
denn immer mehr und michr nehmen bie politiiben Demoönſtratienen 
fowehl bier wie in ber Provinz überhand. Mbgefeben daven, daß 
es von Trägern ter vollen Natienaliracht jept auf allen Strafen 
und in öffentlichen Gärten, fo zu ſagen, wimmelt, io hat aud bie 
Npitationspartei nech außerdem ein fehr wirkfames Mittel erfunden, 
um Fonds zu ihren geheimen Sweden zu erlangen, und zwar durch 
Eammlungen in den Kirchen. Es werten nämlich tagtäglich feier— 
lie Andachten gehalten, und zwar der Reihe noch ven allen Zünfe 
ten und Junungen. Diefe Andachten werben in Heinen lithograpbir= 
ten Publitationen an den Kirchenthüren zur öffentlichen Kenntniß 
ebradt. Die Leute firömen dann ſchaarenweiſe nach den Kirchen, 
En nach der Meſſe die patrietifche Hymne ab und werfen beim 
Dinausgehen ihre Beiträge in den Teller, bet welchem gewöhnlich 
eine Dame hehen Standes in tiefer Trauer placirt iſt. Ich habe 
mic, durch ben Augenſchein überzengt, daß ber Inhalt einer ſelchen 
Sammlung jebermal mindeftens einige Hundert Rubel beträgt, und 
diefed geſchieht alle Tage in den zahlreichen Kirchen Warſchaus. 
Daher follen auch ſchon fehr bedeutende Fondée bereit liegen, um 
vẽthigenfalls eine größere Bewegung zu unterftügen, — Wo biefe 
Gelder deponirt find unb wer ber Depeftar it, dem dieſe Schäße 
anvertrant werben, iſt ein undurchdringliches Geheimniß, das nur 
wenigen Eingewelhten bekannt ift, dech ift man der Meinung, daß 
ſammtliche Fonds nach Paris geben, wo eine Gentralfaffe unter 
Aufſicht und Kontrolle mehrerer einfufreiser pelniſcher Emigranten 
cxiſtiren fol, Das find indeſſen bleße Vermutbungen und nur das 
ſſteht feſt, daß dieſe fremmen Sammlungen einen rein politifchen 
Zwech haben. (Rat- dig.) : 
Türfei ; 

Konftantinepel. Der „Gourrier du Dimanche“ bringt im 
einem Briefe aus Kenſtantinepel, 2. September, Me Analyſe einer 
Girtular » Depeſche, welche das Kabinet tes Eultans an alle feine 
Vertreter im Auslande über die mentenegrinifdie Angelegenheit ge= 
richtet hat. Bunähft wäre in dieſem Altenſtücke daran erinnert, 
mie oft und wie eifrig bie Pforte ſich bemüht habe, die Differenzen 
mit Montenegro in — Weiſe zu ſchlichten, und in ihrer 
Maͤßigung bis zum Acußerſten gegangen fei, ohne darin ein Ents 
gegentommen zu finden. Die europäifbe Kemmiſſſen babe ſich ſelbſt 
dvon überzeugt, daß mit ben har Montenegrinern im 
Wege der Güte nicht auszufenmen ji. a frei denn Me Pforte 
u dem Gntichluffe gekommen, Gewalt anzuwenden, und babe Omer 
Bafıta beauftragt, mit den Waffen energifch einzuicreiten. Es 

elte, bie Ruhe und Sicherheit der türfifhen Provinzen gegen das 
äubervolf zu ſchirmen, und Gurepa's.&eredstigkeit werte die Dante 
luugeweiſe ber Pforte biliigen. 

Konftantincpel. Nah verfciedenen Blättern Dat cd auch 
mit bem neuen, anfangs fo fleißig gerübmten Sutton feine eigene 
Bewandniß. Auch er fell ſchen auf dem beten Were fein, den 
Verführungen der kaiſtrlichen Herrlichkeit zu unterliegen und von 
Bünftlingen regiert zu werden. So wird unter Anberm dem Wander. 
aut 8. gefchrieben: Geſtern bat eine außerordentliche Benebenbeit 
ale Gemuther mit Etaunen erfüllt. Der Eultan hat Mehemed 
Kibrisli Paſcha, den Grofvrzier, zum Geuverneur ven Abriancpel 
ernannt. Gin folder Fall ift bei einem Vezier (wie vor adıt Jah— 
von bei Aali Poſcha) ſchon vorgefemmen, baf aber einem Manne, 








nen auch in der zweiten Hälfte des Monats April Die ſchwerſten La 
wagen ohne Gefahr auf ter Ciedecke ter Etröme tabinfabren. 

Und das Rrübjähr! Heute öffnen ſich Die Blütbrnfsespen; wenn 
Ihr Euch nach diei erer vier Tagen nach Ihnen wieder wfeht. Ihr 
fiutet feine Blũtbe mehr: fir it ſcheu abgefallen, tie Frucht bat ſich 
fden angefegt. Sie muß fib and mwebl ein, wenn fe aufkemmen. 
wenn fir in den menigen Semmertagen teif werden will. nr 

Aber für das Schauſpiel der jenen, ſriſchen, weißen und rethe 
Blüthen, dns Ihr entbehren müßt, bietet der Frühling in jeucin Lande 
Euch cin anderes Echanfpiel, nicht anmurbiq freilich, fontern erfägredtenn, 
beängfigend, aber immer greß, erbaben. großartig. 

Wenn der Winter bie Ratur ans feinen erſtatrenden Armen endlich 
bat fostaffen müften, wenn die Frühlinasfonne Felter nnd Wieſen. Eis 
und Schnte aufgerhaut bat, dann halten fi zwar ned lange und bart« 
mäcig die unendlichen Ciemaſſen, mit denen die ungtheuren Ströme jenes 
Landes bedenkt find; aber zufept mülfen auch fie der nenten Gewalt weichen, 
Die Waffermaffen tes überall anderswo hen gejkmelzenen Schuet's und 
Eiſes drängen gegen fie an, werfen fie gegen fie, auf fir, unterwühlen fie, 
zerſpreugen fie newaltfam zu riefigen Stüen. Und dann entfliehen ent 
feglige Ratur⸗Schauſpiele. (Serifepung feigt ) 
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ber bad gange Vertrauen bed Landes befipt, ein ſolches ſubalternes 
Amt verlichen wird, iſt unerhört. Kibrieli hat gewiß dieſt Erniebri— 
gung nicht verdient; man ficht hieraus, tie Abdul Aziz gleich feis 
nem Vorgänger nur den Ratbichlägen feiner von Barteibeh befeels 
ten Umgebung horcht, und er hat durch biefe That, bloß um feinem 
Günftling Mehemed Ati zu gefallen, wieder einen unverzeiblichen 
Fehler begangen. Man erzählt fih, daß der Sultan Kibrisli zu 
fh in den Sata befchieden babe, in der Furcht, eim brieflicher 
Antrag würde mit einer Ablehnung beantwortet werben. Kibristt 
war jo betreffen, daß er nicht die mindefte Einrede vorzubringen 
vermochte, 


Telegrapbifcbe Berichte. 


Neapel, 17. Sept, Zwiſchen Bruzzano und Brancaleone 
landeten in der Nacht vom 13. auf den 14. b. etwa 100 Briganti. 
(Man glaubt Epanier.) Truppen und Nationalgarden haben fie 
umzingelt. In allen Provinzen ſtellen ſich nech freiwillig Infurgens 
ten den Behörden, — Der Herzog v. Montebello wurte von Ciaidini 
empfangen. 

Virffina, 15. Sept. Zwei Compagnien gingen nach Regio 
ab, welde vom Geuverncut in Folge einer diefen Morgen bei Gerace 
flattgefundenen Yandung von eiwa 100 Bourbeniften verlangt wurs 
den. Bon der Nationalgarde aus Reggio verfolgt, waren fie ges 
wungen, im die Berge zu flüchten. Man erwartet Verftärkung der 

ruppen, um fie anzugreifen. 

Aus Rom, vom 17. d. (über Marſcille vom 20.) wird bes 
‚richtet, daß der Popft, bei Gelegenheit der Canoniſtrung von Mär— 
tyrern Japand, eine Rede gehalten, woriu er wiederholte, «8 jei uns 
möglich, mit gettlofen Beindfeligteiten einen Vergleich zu treffen, und 
Diejenigen, welche «3 für möglidy halten, felen im Jerthum, Der 
Tert diefer Rede iſt micht gedrucht worden. — Aus Neapel vom 17. 
wird mitgeteilt, daß bie Operationen gegen bie an ber calabrefiichen 
Küfte gelandete Bande begonnen hatten. Die Bülletins nennen 
nicht den Chef diefer Bande, Herr v. Villamarina ift in Neapel 
als Präfekt erwartet. 

Paris, 20. Sept. Die Beier ber Vermählung des Prinzen 
Garl von Toscana mit einer nenpolitanifcen Prinzeffin bat geftern 
in Rom ftattgefunden. Der Papft ertbeilte die eheliche Ginfegnung 
im Vatikan und richtete eine beredte Auſprache an die jungen Gatten. 
Der König, die Königin und bie ganze königliche Familie von Nea— 
pel wohnten der Geremonie bei. 

London, 20. Sept. Die „Daily News” behaupten zu willen, 
die Hartnädigkeit Sach ſens, die Unterzeichnung bes franzöfifche 
preufifchen Handelsvertrages zu verhindern, werbe nicht länger mehr 
geduldet werden; biefer Vertrag werde mit den Staaten, welde ihn 
würden annehmen wollen, abgefchloffen werden, was einer Auflöfung 
des Zollvereind gleihfäme,. * 

Londen, 20. Sept. Nach den neueften Berichten aus News 
Dort vom 10, d. werden bie Eubferiptionen auf dad Anlehen zahle 
reich fortgejegt. — Ein Demekraten⸗Convent beſchloß eine Empfeh— 
lung am die Negierung, zur emergifchen Fortſezung des Kriegs. — 
Der Kaiſer von Rupland hat an den Präfidenten Lincoln einen 
günftigen Brief geſchritben, werin er baldigen Frieden empfaßl. 

ben, 19. Sept. Geſtern ſchoß ein Student auf die Kö— 
nigin auf dem MNefibenzplag. Der Schuß ging febl, und der Thä— 
ter wurde verhaftet. Ruhe. (N. Korr.) 

Newport, 10. Sept. Die Nachricht von dem Tode dei Hrn. 
Davis ift nicht beftätigt. Die mititärifhe Lage ift noch die näme 
liche. Die Vorbereitungen für Sce-Erpeditionen währen fort. 








Zherimpiseter: aud Barometers Stand in Bapreuth. 
(Bapırhef über der Meereafläde 1048 par. Fuß.) 


Stbermeometer | URS TERT: 
z - : . 
. Stand in par. Linien auf 0° 
nad Reaumur, N ” N 


R. reducirt.) 


Oi: (Japreömittel= 460,29.) (Jahresmittel = 324,22.) 
1561. [Remswittt = +10",39.) (Menatsmittel — 324”,62.) 





GC hbe | 19 Übr; 6 Über | G ihr | 19 Uhr] 6 Uhr 
Berges. | Wirtage. | Abente. | Morgens, | Mittags, | Abendo. 
_21. | +69%8 |+119,7| +7%,4 1823°,901329,77]323,10 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. SB. — Bıredt, Rachmittags ein wenig Regen, ſpäter Abende 
bel, in der Racht Regen (1de,9 anf den ON). 
Hochſte Temperatur: +120,5. 
In der Racht: Niederfe Temperatur: +6%,5, 
Verantwertlicher Redatteur: Wilhelm Schüler. 








Um 22. Sepibr. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 0,1, : 
A +8 Barometer: 
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Anzeigen 


Unfern tiefgefühlteften Danf Allen, die unferen inniggefiehten Gatten 
und Water 


M. Wogel, Bau: und Zimmermeifter, 


tie letzte Ghre bewitſen. 









Bayreuth, ten 22. September 1861. 
= Die Hinterblichenen, 
Segarigurerig 
Neue vortheilhafte 
von der Regierung garantirte Staats: 
Gewinn: Berloofungen. 
Verloofungs: Capital: 

A 10, 

m 2 Mal 2 Millionen Mark, 

M vertheilt auf 16,000 u. 17,300 Prämien, 
Hauptteef.250,00ONE., 200,000N:., 3% 
150007, 1080,00ON., 50,000. & 
30000. 2530007. 15,000. © 
12500 M. 12000 ®., viele von 
10000 ?., SORO M., 7500 N. 
6250 ”%., 6000 M., 5000 M., 

3000 M. 2500 %., 2000 N, 

= 1500 ®. 1250 M. 1200 ®., und 

3 fehr viele von I0000 M. und 3000 M. ıc. 

Ban kann jept wieder Driginal- Obligationen zu den 
demächft beuiunnenden Ziebungen à 6 »f oder aub AL 
oder auch AB oder auch AD und auch fhen A 1 * 
erhalten, 

Während bei andern Staate-Berloofungen ähnliche Treffer 
unter einer Looſen⸗ Amzahl von 100,000 und Darüber zur Ent 
ſcheiduug gelangen, empfehlen fih dieſe Staatselnrihtungen vors 
züglih daturd, dab bei einer verhäftnifmäßig geringen Anzahl 

= Obligationen ſchon ſolch bedeutende Mefultate zu erzlelen 

ind, 


x 
! 





Nachdem umter meiner Devife 
„Gottes Segen bei Cohn“ 

in feßter Zeit unzählige Male der größte Haupitreffer bei mir 
gewonnen worden, fiel am 4. September dieſes Jahres wit 
derum ber gröfte Gauptereffer unter meinen Obligationen. 

Auswartige Aufträge mit Nimeffen oder gegeu Poſtvor⸗ 
ſchuß. ſelbſt nach den entferneeften Ghegenten, führe id prompt 
und verſchwiegen aus und erfolgen amtliche Ziehungsliften und 
Gewinngelder fofert nah Entſcheidung. 


Laz. Sams. Cohn, 


m 
u 
i 


* — = 
Alle Sorten autes Brauerpech iR billigt zw haben bei 
Leonhard Bayer, Zeittmeite. 
Die Vacanzen- Liste, 
(Zeitung für stellesuchende Lehrer aller Fächer, Gouvernanten, 
Commis, Buchhalter etc., Oeeonomen, Forsibeamte, Wirthschafte- 
rinnen, Aerzte, Cameral- un Communal-Beamte, Apotheker, Che- 
miker, Techniker, Musiker, Lithographen, Werkführer in allen 
Branchen ete, etc., überhaupt in allen höheren Berufszweigen), 
erscheint jeden Dienstag Nachmittag und weist ausschlieslich 
und genau alle offenen Stellen nach, welche ohne Vermittelung 
von Commissionairen zu vergeben sind. — Offene Stellen bittet 
man dringendst, behufs kostenfreier Aufnahme mitzutheilen. — 
Das Abonnement bei franco Zusendung beträgt pro 1 Monat 
1 Thir. (für 3 Monate nur 2 Thlr.) pränumerando, vom Tage 
der Bestellung ab gerechnet, in der Expedition: beim Buchhändler 
A. Retemeyer in Berlin. 
— — — — 
Grbrudt bei Th. Burger in Gayreulb. 


Sea 








dich k. 
Vertiepsgebilße für ‚dem 
‚PoRämier bes Im Ram einer Spalt 


= Banreuthet Zeitung. 525 











und Yuslandet. Jahrgang 114. e Zeile 8. 
—— 2. September 1868. 





trächtiggger nicht wehe fo,groß if, als, früher. Do 
„ mit — * "ang — Wunfce, auch anderen Ber 
v . Ei ber Ram Ien, bie ſeit nbabrten, noch nidyt ſih erftene 
————— ac 6 — — Die Mae 332 
ine Beantwortung. zugeſagt wird, warum pid Jahn nach Eger’ in ben Bo nb geicaben 
3 ——— — ⏑ wert KIT De Dftbahmgefelgäft, "tweicher vie Yaofährung, Birfer 
Gijarbabı. erf über Weiden mas Bayrcup uub-üyer Bahnen nun doch wohl fübe erben wird, in der beikimmmten 
betr., über, Der Referent, Behr. v. Lerhenfeld, geöffnet die Muficht, daß die Bine Weiden-Bayreurh niemals fi, reutiren.,noizd, 
Diskuffion, erörternd, bafı zwei-Fragen hiebei weſentlich in Betracht And dafs Gore: 
fünen,zwerft, tm welcher Richtung die fraglichen Bahnen>zu bauen, Plauen dazu gewährt werben möffe. Das Land aber hat ein Jutes 
und dann, unter welden Bedingungen fie zu begeben fein. In teffe”daran, daß bie Dftbahnen ſich rentiren; ihre Rentabilität , 
erfterer Beziehung fei zu erwägen, baf von den in Veiſchlag ge- wehen der ihnen gewährten Binsgarantie, 
braten Linien die Richtung über Eger, mit ihrer lünftigen Fort: le Staatsfinanzen und eben we 
fepung nach Plauen, das Bedeulen habe, daß fie die Anotenpunkte gierum geglaubt, bie Linie Wei 
'ö Austond verlege, bie Linie von Weiden biret nad Hof wegen dritte Frage lautet, warum, wenn man den Anfclup Schwar« 
der Durchſchneidung des Wichtelgebirgs ungeheure Schwierigkeiten genbad für bir inlandiſchen Zutereſſen für beſſer 
biete und die Linie von Amberg Aber Grbendorf nad Bayreuth) we⸗ auf. den Anſa luß in Eget deftehe?: Hiefür Hit ber Ginzige aber ges 
gen ber Ungewißheit, ob der Bergbau in jener Gegend, defien In wiß triftige Grund anzuführen, daß bie Erbaunng einer Bahn nach 
tereffe dabei vorzüglich geltend gemadıt werde, ich Ichnend jel, Saͤwatzeubach ſehr erheblichen tedhmijchen Särlerigfeilen begegnen 
manz. in der Luft jdwebe. Was bie zweite Frage, bier Bedinguns würde und bajs in.diefer hu 
en de6 Baurs, angebe, fo fei wohl fein Zweifel, daß bie Sahen. Gutadpten einzelner Sngenleure vorliegen, doc; bie oderftie Baubehörbe 
Ada der Oſtbahnen ihn * a sofa * —8 Een bat, — 
ät ei ne woße Aufgabe zu; grfü n ſtbahnen eingereicht , äßer liegen dürfs 
— hätten jeht ſchon eine fehr g 30 zumme 3 ‚abs die jener Ingenicure, weſche — — 86 abatar 
en 


Deutfdbland. 1 — 5* 


lie „REE-Öpäge_ ber Ber Mrnhelm zu Mat. 1 wurbe mit großer Mehrheit, Die Moklnna 
82* zum zu a ⏑— Te init BO ‚52 Ele abgelehnt, ber ei — 
werde, gehöre. dan auch bie — einer Reihe von Viiß⸗ ſehentwurf in ber des Audſchuſſes mit allen Gt 
fländen, bie jet auf dem Betriebe 


ieh, dei 
Bahnen namentlid) tit-rine des Abg. en. Ebenſo wur ek 
die Gefahr eines — ent ed gr A A Pr von Ausjguß beantragten Wünfche zum-Brfepluß erhob.) * 
der vom Staate gewährten Zinegatantle von ter. Mängen,'2i-@; 7 ‚or. 
R teuere k ‚ 21. Sept. Die Kammer ber Abge iR in ihrer 
— unbe fc Chat bring ef dieje heutigen Bormittagsfigung erſt mif der allgemeinen Diecuffign in 
wägungen gründen ſich die Anträge des Auoſchuſſee. Der Kl. den Öefepentwurf, den Bau einer Gifenbahn, von Sgwandorf über 
Bräfident r. Weis gibt bekannt, daß von Dr. Aruheim zwei Weiden und Bayreuth und Ger bett., zu Ende‘ hefommen. Währ 
Anträge eingebracht fein: 1) es folle im Artikel 1 des Gefepente rend der Beratfung über den Art. 1-marb tm 
wurfs die Worte „nad; Eger“ geftricen, umd dafür „nad Schwargene bie 5 Uhr Abends vertagt. Der von ben Abg. Dr. Arnheim per 
bad" geſcht, alfo bie: Bahn micht über Eger oder Schwarztnbach Freiene Antrag, die Abzweigung BeidensEger in eine A — 
geführt werden, wie ber Ausſchuß vorſchlagtz 2) cd ſolle der Zufad Weiden-Shwarzenbad zu-verwandeln, alfo Eger aufgugeben, vi 
zu 4 1 angefügt werben: „würde die Geſellſchaft der Oftbahnen time lebhafte und Ianpdauerude Debatte hervor, an weicher nüfer 
bie Ausführung des Gijenbapnbaurs von Weiden nad) Ecwarzene dem Antragfteller bie Abg. v. Morett und Mündifär- de Mobifitas 
Bach ablehnen, fo if Diefer, und efrde fie in Folge daven aud ten NION, Käfferlein,. Widenhofer, Sylör, Wagner, Bierling; hd der 
Bau ven Weiden nad Bayrcuth ablehnen, auch ber Ichtere auf Referent She, d. Lerchenfeid für den Aus ſchußaiitrag fh betbeitig« 
Staatöfoften zu bewerkfielligen, und wird zw Diefem Behufe dem AN, für weld” Ichteren auch der Ctaatsminifter Schr. ©. Scwent 
anminitertum ein euf De Gtantöeifenbahnen zu verfidernder fi auciprad. Zu Art. 1 des Gejepentwurfs (Bapr. Zip: Rr:264) 
sem von 184 Mil. gewährt. Zur —* biefer Anträge Trprobueirte bg. Cchlör feinen im Ausfcup bereits abgelchnteg 
erhält Dr. Arnheim das Wort: Es foll von Schwanderf über (eben dert mitgeteilten) Zufagantrag. r 
Weiden na Bayreush und nad) Gger gebait werben. Die erftere Münden, 21. Sept. Zu Ghriflian a 
Linke wird von Niemanden beanftandet werden „ bie letztere aber iſt ‚hatte ſich oeſtern Nachmittag” ein feßr anfehmtiches "Pubtfkung.; 
ſchon in den Motiven des Geſehentwurfs, nech mehr in dem Muss Wottedader eingefunden, bad dem von Krängen‘ beihafe vellſtandig 
cuß · Referat ald eine den bayerifchen Iniereſſen nachtheitige bezeich⸗ verhüllien Sarg, ber die Hülle des uns 
net. Diefe Rachtheile abzuwenden beantrage id, die Linie nad Gger floh, das lehte Geleite gab. Am Grabe ſelbſt wurde von zwei 
laffen und die nad) Stpwarzenbady an ifte Gtelle zu ſehen. Dufifkorps die Grabmufit und v 
her Linie kann feine andere Bedeutung haben, als den Ms Trautmann gedictetes Grablieb ausgeführt. Grgräifend wirkte zus 
tienärem ber eine größere Rente zu gewinnen, bie Aufs lept der Vortrag von Eeibl’g „Ratigkaltgmne*, beein :ihtorbe, dm 
gr. des Minifertums unb der Kammer aber kann Leine antere langfamften Tempo vorgetragen, an nbirfer Erelit wole A Achter 
MR ald —* * | felbft e feinem dom a *. Aug, Besealgten 18 — ee = Zn * 
1 o Rammerpräfibium. ausgefprodene: da nach dem prüften, L en Fein Rofenio; geweſrn Gebe) 
Me der inlänbifgen Intuftrie air des —E Verkehrs jein; dm Andeunlen ſeiner Freunde —X 


nach Borzug vor-der vor Neid Ichen. (MM. Bd a area Verushgnd TO Hr 
verdiene: Die erie£ . er Ger un ve Duck Münden, 22. Sept. Der Geſth Fr 
ber ——— Bahn, werden vom Redner ausführlich erörz mer d, Abg. hat das Gejeg, „Die Einjelhaft betre lt 7 are 
fert.+ Staateminifer Frhr. v. Schremk:-Der Vorsedner hat, drei gen 2 Stinmen>genehmigt, nachdem vorher ehittweji EN 
angeregt. ‚Die erfie Brage iſt, woher es komme, daß die Tien dabi gutgebeifien Worbeh war, Bhf 133* 

egierung Ile ben Bau einer. YnbergsBapreuther Bahn aus ber flirten beim Unterrichte und bekm@otfespi nffnicht gcjegt 
Rücficht darauf, da ben Staatsbahnen damirKenkurrenz gefdjaffen geboten iſt. Gine zweite Mobifieation: And in der kt Betr r 
Find ablehnte, und. nun diefe Konkurrenz zugeben wolle? Die tlaſſung aud dem Geläi 


iſſe bir i 
daß feitdem die Rente der Stantebahnen erheblich dus gen, fand nicht bie aöthige Miet ve ran in Gejeftfchafe — 


amen bat, und. die Defürcpning, eine Ronkurvengfirede werde Ichrer im Rönigreiche um Berleifung yrägmatifäher Relite wurde vom 


—— 
ärmlichen Verhältniffe im —— 


an 
A Be was r unfere 


i — 


Hannover, 19. Sept, Der König rn von 
Norderney fommend, * ein; Ei A na 28 
des Aufenthaltes im brüd, * Stüve befohlen en 
(ber erſten wieber feit en) —— bie auf 11 
te IR bis 3 n der Stadt wurden geſtern 
der Birma Rilntweripfäen Hofbui 
Bruefte Bettel fol 1: Gabun. Se Sl. 
der König und f.. 9. ber Abend 





res * 21. . Zonen,‘ 
die „Daily — g 
a hen Sana The a erhoben, für sine 
4 a preußifchen —— 
" 1 pe h * ee : wer — 
tiſcher er a 
Vortärhen und Gelb 


find nad: —— 


abzuwart: t der framb Vorfafter, 6 ©, Zurget, 
neue —X über die GarrasAngelenprit AR un * 
zwar in gewlich verledenden Tone. 


Weiden, 19. Geptbr. (Mittelpreife.) Waipen 2, 
Rom 16 nn Bon. ME) en 2 


Sbermometer« ıd Barometer Stand iu Bayrenth. 
(Bahndet über ber Werresfiäge 1083 par. Buß) 


Barometer 
Zpermometer 
nad Odaumur. Ken ES A 


= +6,29.) tel m 328,22) 
(ematgmirtel = +10%,39.) Knonaremittel = 324 — 





Sepibt. 
1861, 





22. 
rn — 

um Mittag Sonnenblide, Namitläge und’ in der 
made Age (oder —— DO‘). 
Hödfr Temperatur : 


: +708. 





Fremden -Anrelge 
Golbewe Bonner: Born u. Mars vo, " 


[:?) a der Se Br Min befaunte — * Off mer =. Sißermanı Mamer und 
ae, Aefal von ringen Dupenben — ee 7 
er 2*3* 21, ee —— we Pad die 33 Be a dur — —8 my Dh Bd 
otre durch bie jept 1400 er ar : —— —— 
Kin ————— 
t Kar aaa 23 . Sept. Zu Baven-Baben hat Fon —— ee wbel, Yarticulier v. Edln; 
jelerliche ded PeopolbssDenfmals ftattgefunden;: * u 
gange — — hat i dorthin * * — Bihed, Aukheid v, Magbehung, 8 ——— 


fih 
Sriebrich Gerfiäder wird in den nächften Wochen in G 0x 
—— ger wo er leider fein Haus inbef des beften Werthes 


den 2. (Die Gattin Go. iſt während feiner Abwe⸗ 
er 20. a Die bewipe „ „Wiener Itg.“ meldet in irem 
— Sache „8 £. Apoftelifde —3 — haben nadjftehendes 
—e — an ben proviſoriſchen Praͤſidenten 8 
— let Franz Fieiherrn v. Keme A 
* jeber Freiherr v. Remeny. 2 finde 
** von der Stelle bes prestferifiäin Beähkenen 
an fiebenbürgifhpen Hoftanzlel in Gmaden enthoben. Larens 
tember 1861. Franz Joſeph m. p.* Ein 
nicht ernannt, fondern ber ältefte 


Branunfreid. 


Baris, 19, * Man vernimmt heute 
—— — Cempiogne. Gs beißt, der 
hen werbe von den rn ve v Room und Graf n, fo wie 
von bem Bonin begleitet fein. Diefe ‚ht Fommt mir 
aus timer, zuverläffigen. Quelle, und deshalb Pe ich biefelbe 
En u a u un 
ein w eine e 
2 Ar ——— — Man ver 
u exe, fi el nr De 4 öntg 


nem 

u bafı mod andere, fü Sende 
an { nad dr Ab weife bes — von "Preußen nad) 
mod) einen andern Fürſten aus 


c iR wůthe 
wörbl —** Ben —* urzem dem Kalſer feinen Beſuch 
—R Kar) 


** über 
ig don Preu⸗ 


( 
Beramtwortliger Redakteur; Wilhelm Schüler. 





big o. Lübed, 
n.. Brankfurt, Fk X‘ Lampabius v. Schwarjmaun te 
u eermann dv. Altenkuen Fe Rn fofepel, Sauer 8 
ir u mat ran v. Weiden; Kald, Fugeirieur v. rar 
jet mit —* rtialier v. 5* Beramanı, WM; 
—e ———— 
ramm, Kop ler ©. e 
Seren Goftwirth v. Debri nette ——* v —* ie 
— v Rebwit; Bom! Kegel *—* d. Gehlad; — * 
; Ocba, Aeufm. u. v. Eafendorf; gang, D 


—* Picbermann, Bürgerm, v. les. "ausge, Berwalter ©. 





Anzeigen 
Beſte marinirte Häringe empflehtt 
Joh. Gottlob Kästner, 





— darauf art 
d. mt. —— ——— a 
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Srönners Slecenwaer, 


namentlkh Waſchen 
re le und 8 ii. —— 
IF a1 fl. 45 Mr. Acht bei 


Witheln Schüler in Bapreutb- 


Schrudt bei EG. Burger in Bayreuth. 





—* 0 Dust ae Muh 
= Bayrentber Zeitung. E::7= 
und Auslandes. Zeile 8 fr. 


Jahrgang 114. 





Dienftag 


- —— 


Einladung zum 
Beftellungen auf dag mit dem 4. October beginnende 
IV. Quartal der 


„Bayreuther Zeitung“ 
bitten wir baldigſt, auswärts bei allen Poitanftalten 


in Bayreuth bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem fgl. Bezirkögerichte, zu machen. 


Dr 





R Deutfiblanmd. 

Münden Se. Maj. der König haben Eich bewogen gefunden : 
unterm 17. Sept. zu Offizialen IV. Klaffe die Aſſiſtenten Chriſtoph 
Pattberg in Münden bei dem Ink. Oberpofts und Bahnamte 
Nürnberg, Zohaun Vaptiſt Egenhofer in Minden bei dem fgl. 
Obtrpoſi⸗ und Bahnamte bafelbft, Ignapg Schöffer in Banıberg 
bei dem kgl. Oberpoftamte Regeneburg und Job. Paptift Köhne 
im München bei dem Oberpoft » und Bapnanie daſelbſt in provijos 
rifcher Eigenſchaft zu ernennen; unterm gl. Datum auf bie bei dem . 
f. Dberpoft= und Bahnamte Mündıen erlebigte Bahnhofverwalterds 
ſtelle den Bahnhefverwalter Garl Bär in Augsburg, feiner allers 
unterthänigften Bitte eutſprechend, zu verfegen; unterm gl. Datum 
auch bei den Bahnämtern Um, Ansbady, Lichtenfeld und Kufflein 
je einen Bahnamtöverwalter aufzuftellen und zu Bahnamtöverwaltern 
die bisherigen Offizialen: Ferdinand Miltuer in Augsburg beim 
Bahuamte Ulm, Johann Köglet: in Würzburg beim Peſt- und 
Bahnamte Ansbach, Philipp Frhm. v. Seida in Lindau beim 
Poft- und Bahnamte Lichtenfels und Julius März in Würzburg 
beim Bahnaute Kufftein zu befördern; unterm gl. Datum bie bei 
der General- Direktion ber gl. Verfchrd = Anfalten erledigte Etelle 
eined Eckretärs dem bieherigen Offizialen Karl de la Hauffe in 
Münden zu verleipen; unterm 18. Eeptember bie erledigte Redye 
nungsführerftelle bei der Smangsarbeitsanftalt Ebrach dem geprüfe 
ten Rechtepraktikanten und bdermaligen Funktionär bei ber Etrafe 
anftalt Raispeim, Albert Ranft aud Donauwörth in proviſoriſcher 
Eigenfchaft zu verleihen. 

Tegernfee, 21. Spt. Die Königin Clifabeth von Preußen 
wird am 26. d. Tegernſee verlafien, um in Pefjenhofen am Etarn= 
berger See bis zum I. October Refidenz mehmen. Am 1. October 
wird fie dann nach Sausſouci abreifen, wo fie. am 2, Abends eins 
treffen wird. CAllg. tg.) , 

Nach der neueften fadiftiihen Mitiheilung über ben Stand ber 
Typhusepibemie in Kempten hat ſich bie Bapı der Kranken vom 





“mit politiſchen Anfpielungen or bat. 
aͤ 






13. bis 20. Eeptember von 405 auf 287 gemindert. Todeefälle 

am Typhus find in diefer Zeit 12 vorgefommen. Vem 1, Auguſt 

bid 20. September betrug die Zahl ber Sterbefälle 141, worunter 
in Folge des Typus. 


- 2% Berlin, 20. Sept. Die biefige Stabtverorbuetenverfamme 


fang Tat gneftern in geheimer Sihung beſchloſſen, bei Gelegenheit 
der Krämungdfeierkickeit die zum Bau eines Kanoneuboetes erſter 
Klaſſe erforderliche Summe im Betrage von 80,000 Thlrn, zur 
Verfügung zu ftellen. 

er „Magteb. Big.” fehreibt man aus Hannover: „Vom 
Kronprinzen erzahlt man ſich, daß er jüngftens, als Minifter v. Bors 
ried, aus den Zimmern des Königs kommend, am ihm vorübergegams 
gen, zu einem Kavalier geäußert babe: „Sehen Sie, Hr. v. K., ba 
geht mein künftiger Erminifter.* 


Stalien. 


Turin, 15. Sept. Cine telegraphiſche Deptſche aus Flo⸗ 
renz gibt Kunde ven ber heute * ten Eröffuung ber Aueſtel⸗ 
lung. Man erſieht daraus, daß der 
Ee war vorher im Mir 
nifterrath über die Zwedmäpizfeit einer folden Anrede geftritten 
worden, und c# zeigt ſich jegt, daß bie Frage bejahend gelöft wurbe, 
Ricafoli wird ſchon übermorgen aus Florenz zurüderwartet, und man 
laubt, daß gleich darauf die Dekrete über bie Reorganijatien des 
inifleriumd des Innern und über bie —— der Befugniſſe 
der Previnzial⸗ Gonverneure erſcheinen werden. fe Erweiterung 
ſoll ausgebehnter fein, als fie eigentlich vom Parlamente in bem 
proviſoriſchen Normen vorgezeichnet wurde z Ricaſoli würde ed ine 
deſſen auf ſich nehmen, dieje Ueberſchreitung durch den Drang ber 
Umpftände in der nächften Seffien zu rechtfertigen. Mit biefer Re= 
formt werden die Statthalterſchaften in Florenz und Neapel fallen; 
jene von Eicilien wirb noch einige Zeit fortbauern. (Nat.sdtg.) 
Der ſpaniſche Hof hat in dem Streite wegen der Auslieferung 
ber Archive der neapolitaniſchen Gonfulate an die Agenten ber ita= 
lieniſchen Regierung noch feinen Eutſchluß gefaßt; man war im Be— 
ariff ablehnend zu antworten, als ber italienifhe Gefandte, Baron 
Tereo drohte, feine Päffe zu verlangen, wenn dies geſchehe. Die 
ſpauiſche Regierung ſucht num die Sade in bie Länge zu ziehen; fie 
wird zulegt prinzipiell nachgeben, thatſachlich aber nur diejenigen 
Bapiere ausliefern, welche auf Privatangelegenheiten Bezug haben. 
Ricafoli wird einen Vorfhlag zur —— — der rẽmiſchen 
Frage der päpftlichen Regierung vorlegen, welcher ähnlich dem ſchon 
früher angeregten bem Papſte die Eonveränetät über einen Theil 
ber Etabt Rem zuweiſt. Miemand glaubt, daß biefer Vorſchlag 
eine günftige Aufnahme finden werde, am wenigften Ricafoli ſeibſt, 





Feuilleton 


@in Winkel: Eonfuleut. 
Charaaterbild vom Derfaffer der atuen deutſchen Beitbilder, 
ö (Berijegung.) 

Die endlich gewaltſam gelöften riefigen Stüde ftürgen weiter, werben 
gedrängt, drängen, müthen toben, rafın dahin, umaufhaltfam, alles, mas 
in, ihren Wege: if, zerfiönemd oder mit fich.-fortweißend. 

Und ipr eg if nicht bleß das. Bette des Stromes, dem fie ange: 
hören. Sie breiten aud zu feinen Seiten fih aus, 

Um 13. April des Jahres 1829 tag am einem jener großen Ströme 
ein Dorf, ftil, glültid, freundlich in den Strahlen der Mittagsfoune, 
In der Mitkagsrude feiner Bewohner. Da rief Einer: Der Gitgang! 
Und eine Stunde fpäter war von dem ganzen Dorfe ein Haus, feine 
Hütte, fein Dad, feine Mauer, fein Baum, fein Sitauch mehr zu ſchen. 
Dos Eis Hatte Alles miedergeworfen, fortgeriffen, zerftört, und bie hinter 
den Gidmaffen fürmenten Wellen rollten über einen ebenen Boden das 
hin, auf weldem in der Stunde vorker, friedlich, freundlich und glüdtidh 
das Dorf ** geftanden hatte, 

Aber wie gering find erſt Wurh, Gewalt und Berflörung ber Eis. 
maffen gegen die furdibare Macht ded völlig entfeffelten Eiementes! Zene 
Stollen treiben in und neben einem einzelnen abgegrängten Gtreme, in riner 
beftimmten Richtung dahin, reits und links von ihrer nicht eben breiten 


Bahn if Ruhe und ESiderheit, und was midt Mauer oder Baum 
iſt, tann ihnen vach rechto und linte ausweichen, Die aus ten Becten 
der Stroͤme audtretenden Waſſet aber dehnen nach allen Seiten ſich 
aus, überſchwemmen wmeilenweit das Land und begraben mit dem 
Lebloſen das Lebende im ihrem umermeßlih naſſen Grabe. Ihnen. 
wenn er nicht vor ihmen. auf feiner Hut iſt, kann auch ber Menſch nicht 
ansmweihen, midt das nadte Beben reiten. 

Deidre und Dümme burdziehen von den Strömen aus im allın 
Richtungen das Land, dem unfundigen Auge in einem unaufhbörlichen 
Gewirre. elnem kundigen in dem faßt künſtlichen ſyſtematiſchen Nepe ter 
Kumf des Waſſerbaues. Sie allein gewaͤhren Schutz gegen tie Grmalt 
und Zerförung der jährfichen Mrühjahre+Meberfgmemmungen. Ind wie 
ſchwach und bedentlich iM diefer Schup! Eine Peine dtihe im einem 
Dantmt, ein einmziges Stül vom der Deffirung abgrlöf, genügt, um tem 
Durchdringen. dem Mebertrömtn des Maffers jedes Hinderntß zu nehmen. 
= en der Meberfhwenmung ihren unaufhaftfamen Lauf zu 
v is i 

Auch das Städten, in welchem ich eintt Criminalbehörde vorſtand. 
mar der Gefahr jahrlicher Ueberſchwemmungen eined großen Stromes aut 
orfeht. umd die Gefahr wurde mur durch eines jener meitläufigen: Rebe 
von Dämmen und Deichen zurüdgehaften. 


önig wirtlich eine Anrede 


der dadurch nur einem Wunſche ber franzöſiſchen Regierung machges 

eben hat, um zu zeigen, daß bie Starrheit feiner Grundſaͤtze vers 
— Schritten nicht ganz unzugänglic iſt. Aus Rom meldet 
man ba; von neuen Rüftungen gegen Neapel, an benen Fran— 
jofen, nier, Belgier und Deutſche tbeilnehmen fellen, 

Aus Rom vom 14. Setember wird gemeldet: Migr. Merede 
hat für den 16. September in ber St. Karlelirche einem feierlichen 
Trauergottesbienft für die vor einem Jahre bei Caſtelfidardo Gr= 
fallenen angeordnet. — Nädften Donnerftag wird die Hinrichtun 
von Locatelli fatifinden, der bei der Manifeftation vom 29. Jun 
einen päpflichen Gendarmen ermordet hat. Außerdem hat die Con— 
fulta 10 bis 20 Römer verurtheilt, welche verfdicdene junge Leute 

Eintritt in die italieniſche Armee angeworben harten. — Der 

arquid v. Andrea hat einen Brief veröffentlicht, wer!n er erflärt, 
fein Bruder, der kürzlich von ber Präfektur der Jubers Gengregas 
tion zurüdgetretene Garbinat Andrea, ſel ftets ein Gegner ker pos 
Ltifepen Anſichten des Garbinals Antenelli geweſen. (Nat=}.) 


Sranfreid. 


Paris, 18. Sept. Die „Opinton Nationale” bejchäftigt ſich 
heute mit den ruſſiſchen Verhäitniſſen. Man jei in Petersburg 
ſchwer beunruhigt durch bie Erenmungsgelüfte, welche in verjdicbe- 
men Provinzen fi mit fo großer zu kundgeben, durch bie 
Zerrüttung der Finanzen, bie induſtriclle und cemmerzielle Kriſis, 
endlich durch bie Enttäufhung der Bauern, welche auf eine voll⸗ 
Rändige Gmanzipation mit Grundbefig gerechnet hätten. Man fehe 
in biejem noch unbeftimmten Streben die Wirfung ber italieniſchen 
Revolution, welche in ganz Europa einen Wunſch nad Freiheit und 
Unabhängigkeit, erweckt habe, defien Felgen die Diplomatie nicht zu 
berecpnen vermöge. Dem Kaifer Altrander fei cd deshalb zu ihun, 
Italien baldigſt in eine normale Lage zurückkehren zu ſehen. Gr 
babe eine Löjung im legitimiſtiſchen Einne gewünſcht, indeſſen Mit 
theilungen and quter Quelle verficherten, daß ex jet ‘geneigt fei, 
die vollendeten Thatſachen in Italien anzuerkennen und daß er wegen 
des Zuſammentritts eined Koengreſſes unterbandle, in dem alle 
fAwebenten Fragen durch eine Nevifion der Verträge von 1815 be= 
feitigt würten. Bekanntlich ſchrieb man vor Kurzem bem hiefigen 
ruſſiſchen Gefandten, Grafen Kiſſelew, Aeußerungen zu, bie auf 
Achnliches hinauskamen. — Prinz Napoleon wird mit feiner Ges 
mahlin Ende des Monats fiher bier eintreffen. — Der kaiſerliche 
Prinz wird nun auch ein eigenes Haus maden. Es werten alle 
Verbereitungen dazu für den Menar November getroffen. (Der 
Prinz ift am 16. März 1856 geberen.) 


Großbritannien. 


London, 18. Sept, Die „Times" laßt ſich mad langer 
Waffenrube wicder einmal über und gegen Preußen vernehmen. Den 
Anlaß bietet ihr die bevorftehende Krönung dee Könige, bei der — 
fagt der Artifel — die Königin durch Lerd Glarenden vertreten 
fein wird. (Nat.Zig.) 

In Birmingbam gab es geftern reinen Blondin-Kravall. 
Der berühmte Eeiltänger hatte ſich ver etwa 20,000 Zufhanern im 
Aftons Park preduzirt, als gegen Ende ber Vorſtellung der nicht 


Ee mar in Dem zweiten Jahre meines. dortigen Wufenthaltee, als 
nach einen fehr ſttengen Winter das Eis in ten Strömen ungewöhnlich 
feht und lange geftanten hatte, Eine Felge war im Frühling ein um 
gewöhnfiges Etauen und ein furdibares Anwachſen der Woffermaffen, 
fowoht in den Haupt: ala Nebenftrönen. Die Deidbramten hatten es 
vorher geſehen. Sie hatten ihre Vorfibt und Sorgfalt verdoppelt. Alle 
Dimme waren der genatieflen Unterſuchung unterwerfen ; wo der Winter, 
mo Eis, Schnee, Sturm nur die gerimafte Verlekung hervorgebracht hate 
ten, war fie wieder hergeflelli. Man war dinnech micht ehne Beſetzuiß. 
Wie Teicht kennte irgend eine Verlegung, durd einem Brad, ein loſes 
Nafenfül, eine Sandıselle werdet, umentdeft geblieben fein und num 
wohl Das Berverben bringen, Das man abwehren wollte, 


Die gefährliche Zeit Fam. Die Bewohner des Stadichtos famen 
Tag umd Macht nicht aus der Augſt; Die Deichbeamten kamen Tag und 
Racht nicht ans dem Wachen und Arbeiten. Waren in ten Daͤmmen 
neh Verlezungen zurüdgeblichen,-ta6 andringenbe, Waſſet Ware, fie kofert 5 
offen: ‚aber ‚in dem Angenblide, in welchen ch fie offenkate, mußle auch 
ſchen die Ausbrfferung bei der Sand fein, wenn micht unmittelbar Ber 
ſtoͤrung und Verderben folgen fellten. 


nanonen waren: überall aufgeſtellt, um durch Rothſignale die Ge 
gender zu bezeichnen, in dem Die Hülft am fehleumigiten und am bring 
Nchſen noch that, ee ae R 


* 


zahlende Vobel, der begierig war ben Wundermann zu ſehen, die 
Gittertinfaſſung des Parts nicderriß, die ſchwache Polizeimannfchaft 
überwältigte, und mehrere von den berittenen Ronftablern nicht uns 
bedeutend verlegte. Erſt als aus der Stadt Poligeis Eucrurs an⸗ 
Fam fonnten bie tebenden Haufen auseinander geiprengt und einige 
ber Führer verhaftet worden. 


Griedenland. 


Ucher das gegen bie Köninin von Griechenland verübte Atten— 
tat bringt folgende Depefhe einige weitere Angaben: „Am 19. b. 
um 9 Uhr Abends fhoß ein junger Mann, Namens Dofios, Stu— 
dent, wie Becker, auf die von der Promenate zu Pferde zurüds 
fehrende Königin in einer Entfernung von 3 Schritten einen Revols 
ver ab. Unmittelbar fefigenemmen, erklärte er, daß er aud freiem 
Entſchluß und Antrieb gehandelt, und daß er keine Mitſchuldigen 
babe. Die Königin blich, mitten im Auedruck der allgemeinen Ent— 
rüftung, rubig, und Herrin ihrer ſelbſt. Man batte angerrigt, daß 
fie am folgenden Tage das Arfenal von Koren beſuchen würde, und 
fie reifte zur fehgefegten Etunbe auch dahin ab. In Athen wie in 
dem ganzen Königreich herrſchte bie vellfemmenfte Ruhe. 


Umerifa 


New:Dort, 3 Sept. Die mehrerwäbnte Proflamatien des 
Generals Fremont, in weicher er die Erlaven ber Rebellen für frei 
erflärt, lautet: St. Louis, 31. Auguſt. Umftände bringendfter 
Art erheifchen es, daß ber fommanbirende General dieſes Departer 
ments die abminifirative Gewalt biefes Staatee in feine Hand 
nehme. Deffen age Zuftanb, die Hiflofigfeit der Civilbe⸗ 

örde, die gänzliche Unficherheit des Lebens, Berftorung bes 

jenthums durch Banden von Mörbern und Ränbern, welche bris 
nahe jebed Gounty im Stante beläftigen und ſich das öffentliche 
Unglüf zu Rutze machen, und die Nahbarfhaft einer feindlichen 
Macht, um ihre Privattache auszulaſſen, und bie einen Feind fuchen, 
wo fie plündern Tonnen, erheiſchen die ſtrengſten Repreffiomaßiregeln, 
damit der Staat nicht zu Grunde gerichtet werde und Ginbett der 
Verwaltung: deewegen verbänge id, um Rubeftörungen zu unters 
brüden und foweit möglich den Frieden zu erhalten und Leben und 
Gigenthum treuer Bürger zu vanben biermit das Kriegsrecht über 
ben ganzen Staat Miffeurt. Die Linien der Offupationg« Armee 
werben babin feftgefeßt, daß fie fih von Lreavenwerth über Jefferſon 
Eity, Rolla und Trenten nah Gape Girarbean am Miffiffippi ande 
dehnen fellen. Ale, welche biesjeits dieſer Linien mit Waffen in 
der Hand gefangen genemmen werben, follen kriegsrechtlich verbert 
und, wenn ſchuldig, erfchoffen werben. Alles Grund- und pers 
füntiche Cigenthum von Allen im Staate Miffeuri, welche die Waffen 
gegen die Dereinigten Staaten ergreifen, und denen Tihellnabme an 
den Heintfeligeiten gegen biefelben nadıgewiejen wirb, ſoll zu öffente 
lichen Zwecken verwirft fein, und ihre Eclaven für frei erflart, wenn 
fie welche haben. Mile, melden nach Grlaf biejed Zerftorung von 
Gifenbabnen, Brüden und Zelegrapben nachgewicſen wird, jellen 
die höchite geſetzliche Strafe erleiden. Alle, welche in verrätberifchem 
Briefwechſel ſtehen, dem Feinde Vorſchub feiften und bie Ruhe durch 
falſche Gerüchte oder Brandſchriften ſtören, werden in ihrem eigenen 


Ich vergeſſe mie die fieberhafte Unrube, in welcher ein paar Tage 
fang das Staͤdichen war, mit welder jeher Rachricht über den Stand 
des Waſſers draußen an den Dämmen entgegeugeſehtu, jete Meldung bes 
Steigend der Fluthen aud nur um eine Pinle breit aufgenommen, mit 
welchet überall gerechntt, compinirt, pbantafirt wurde. 

Auf einmal, mitten in der Nacht, ertönten Kanonenſchüſſe. Im 
Momente wat Alles aus den Betten, aus den Käufern, auf ten Straßen. 

Die Schüſſe fomen nur ans einer einzigen Gegend; ober fie vet ⸗ 
mehrten ſich. Die Gefahr mußte dort eine fehr driugliche fein. Ber 
Rimmte Rochrichten Beflätiaten dies bald. Meitende Boten ſprengten Der 
bei, um aus dem Staͤtichen Wannſchaften zum Arbeiten zu beim. Allet 
Eorge, aller Anſtreugung zum Zroge war om einem Hauptdamme die 
Krone verlekt. Die Berlegung wor aufanglich cine leichte genefen; nur 
viellelcht einen halben Fuß breit und tief hatte das feigende Waller bie 
Doſſirung weggefpält. Ein erfahrener und verfihtiger Beamter hätte 
dem Sqhaden in menigen Minuten wieder berftellen können und wicher ber-- 
arhellt, und eniwäre feine madstbeifige Felgt weiter “entflanden. ° Zum 
Ungfüd-war gerade dort ein fünger- Beamter Anfienirt, Dei dem Werte 
und Selbftzufrienenbeit Die Ginfiht und Me That erfeken, — ein auf: 
arblafenes Sohnchen einer vornehmen Famitie, das Carricre wachen follte 
und wellte, Gr ſchritt zur Hilfe, alt +8 zu Spät war, umd mun were 
Tor er den Kopf: takel. 

Du anfänglich Heine Orig mar Firm nach Mutben zu bemeſſen. 

nur, 3 ” 3 * 


daß fie Strafen ausjepen. Alle, welche 
4 Fake aufgefordert in ihre Heimath 
wrüdzuechren, da jebe Abweſenheit chne genügenten Grund als 
Beweis tgen fie genemnten werden fell. Es fell hiermit im bie 
Hände der Militärbehörde nur bie Madıt gelegt werben, bie bes 
fehenden Geſehe augenblicklich auszuführen und deren Mängel ſe⸗ 
weit zu er n, ald der Krieg verlangt; aber ed fellen bie orbents 
Hhen und bürgerliben Beamten, wo ed irgend möglich, nicht in 
ibrer Thätigkeit geftört werben. Der tommanbirente General wird 
eifrig über das öffentliche Wohl wacden, und hofft für jeine Be— 
mühungen die Unterftügung des Volkes zu finden. res 
mont, General-:Mojer. #27 

Dies Dokument ift bie erfte thatjäclihe Emanzipationd = Akte. 
Bisher wurde dieſe Frage mit einer wahrhaft beflemmende Mengfis 
lichkeit vermichen, und mur ned vor ein paar Wechtn gab ber 
Kriegeminifter dem General Butler auf feine — die Weifung, 
daf er bie zu Ähm flüctenden Selaven zwar aufnehmen und zu 
Feftungsarbeitin verwenten, aber zugleich, daß er Regiſier und 
Rechnung über fie führen ſollte. Der Kengreß batte in feinem 
Konfistatiensgefep allerdinge auch die Sclaven und Rebellen mits 
einbegeiffen, aber, was mit biejem kenfiezirten „Eigenthum“ ge= 
ſchehen fellte, das blicb ne ungtſagt. Prement nun thut dem ents 
jcheidenden Schritt und erklärt die Sclaven ber Rebellen für fiel. 
G$ läßt ſich annehmen, und es wird durch Korrefpondenzen aus 
Waſhiugton beftätigt, daß Fremont biejen wichtigen Sanitt nad 
vorhergegangener Bejpredung mit der Regierung gethau hat. 


t, 
—— find, 


en. 

Ghina. Uıterdrüfung der Tertur in Ganton. Der Pun— 
yu⸗ Richter in Ganten {ft von den verbündeten Gemmiffarien zu 40: 
tägiger Grfängnifftreie und Verbannung aus der Stadt verurtheilt 
worben, dafür, tap er drei 3 Gefangene, welde einen Fluchtverſuch 
gemacht hatten, ber Kol⸗ wai⸗Tortur unterwerfen hatte, Es ift dies 
ein peinliched Gerichtenerjahren, bei bem die Erirunitäten ber Ver— 
hörten zuſamme ugeſchnürt und gewöhnlich die Fußkudchel gebrochen 
werden, Als bie Kemmiſſare von dem Vorfall benachrichtigt wurs 
den, veröffentlichten fie deſſen Ginzelnpeiten in einer Profiamation, 
erklärten, daß die Tortur den Grjegen China's und aller civilifirten 
Nationen zumwiter laufe und verhangten über ben Richter die ers 
wähnte Strafe, welche hoffentlich abjpredend wirfen wird, 


Telegraphiſche Berichte. 

Breslau, 20. Sept. Rach ber heutigen „Schleſiſchen Zeie 
tung“ hat in Warſchau der Adminifirationsrach auf Antrag des 
Staͤtthalters beſchloſſen, für den Kal daß die Rubeftörungen wies 
derfchren, die Stadt im Belagerungszuftand zu erklären. In den 
Kirchen war gegen die Grerfje gepredigt worden, und man hoffte, 
daß bie Ruhe erhalten werben würde, (Nat=ätg.) 

Bern, 23. Sept. Der heutige „Bund“ beftätigt, baf in den 
franzöfiigen Regierungstreifen eine gar unfreundlicye Stimmung gegen 
die Schweiz herrigen jell. (ör. 3.) 

Paris, 22.' Sept. Das „PBays” fagt, es gehe das Gerücht, 
Gialdini werde durch Fanti als Mititär-euyerneur und durch Villas 
marina als Givils Gouverneur erfept werden. — In einem Artikel 
des „Gonftituriennel” über die Rede Vikter Emanuels wird gefagt: 
Rur die revolutionären und reattionären Parteien verlangen die 


unmittelbare Räumung Rems. Alles wird feiner Zeit ſich entwirren. 
Frankreich wird fein nuplefes Opfer gebracht haben. Die Ginheit 
Staliens wird ſtark fein, weil der Wille Italiens fie allein gemacht 
hat, während Frankreich nur dad patriotifche Werk des von üfter- 
rtlchiſchen Zeche befreiten Italiens bie fremden Mächte achten Ichrte. 
Frankreich bat weder den Willen Jtaliens unterftüpt, noch verhindert. 
Diefer Wille hat den Thron Neapeld umgeftürgt. Diefelbe Ächtung 
bdiefes Willens macht und den Wunſch zum Gefeg, daß biefer Thron 
umgeftürzt bleibe und ſich auf feinen Trümmern das mädtige Ge— 
bäude eines einigen Staliens erhebe.“ 

Turin, 22. Sept. Die „Opinione” glaubt, Teceo, ber ila⸗ 
lieniſcht Gefandte am ſpaniſchen Hofe, werbe zurüdberufen, fobalb 
bie Weigerung Spaniens, bie neapelitanijhen Genfularargive aud= 
zuliefern, efficiell bekannt werte, 


LU 2 
1. 3 der WEI. Schwurgerichts- Zitung 
für Oberfranfen pro 1861. 

Montag, den 23. Eeptbr, 

Gerichtehef: Künfberg, k. Appellationsgerichtsrath von Bamıs 
berg, Präfibent; Hoffmann I, Rab; Hartmann, Löſch, 
Baperlein, Affeflovenz; Graf v. Taufftirden, k. U. Staates 
anwaltz Schienf, Sekretär; Münch, Aecefül, BVertbeibiger, 
Nadıdem bie Sitzung durch entfpredgente Anſpracht des Präfidenten 
am bie Geihwornen eröffnet worden, wurde zur Bildung des Ges 
ſchwornengerichtes gefcpritten. 

EEREETN von Geſchworenen waren feine eingereicht 
worten. 

Aus der Urne wurden folgende Namen gezogen: Schmidt, 
Koh, Lang, Bail, Los, Herzog, Braun, Grau, Wirth, 
Laugner, Schruck, Schmidt. 

Gegenſtand dieſer Verhandlung bildet die Anklage gegen die 
ledige Dienſtuagd Anna Katharina Kobmann, von Egleff- 
ſtein, wegen Verbrechens der Brandſtiftung I. Grabes. 

Aus der Verhandlung hat ſich im Weſentlichen Folgendes er— 
geben: 


Am 31. Auguſt 1558 früh um 7} Ur war in ber Scheune des 


Bauern Stephen Loͤſel zu Kunreuth Feuer ausgebrechen, wodurch 
biefelbe in kurzer Zeit eingeäfchert wurde; Die in der Nabhe befind⸗ 
lichen Gebänte blieben jedech, bei ber Damals herejcenden Wind— 
ftille von dem Feuer verſchent. . 

vie Gntitehungsurfache des Brandes ward aufangs unbekannt, 
und nur der Bauer Stephan Löſel glaubte Verdacht gegeu feine 
damalige Dienſtmagd, bie heutige Angeklagte, hegen zu bürfen, weil 
ihm deren Benehmen zu jener Ber auffallend geſchienen hatte, und 
er in Folge deſſen, wie er ſich ansdrücte, immer glaubte, daß dieſe 
das Feuer angelegt habe. 

Gr babe nemlich ungefähr 14 Tage vor dem Brande die Anz 
geflagte einmal zum Streurechen geſchickt, umd ihr dabei bemerkt, 
daß cr ſpater machfemmen werde, um bie Streu heimzufahren. 
As er nun aber fpäter an Ort und Stelle kam, habe die Anges 
Hagte nech gar nichts gearbeitet gehabt, fie vielmehr unthätig am 
Beden gelegen, und habe, hierüber zur Rebe geſtellt, ven Diefem 
Tage am midhe mehr gehörig gearbeitet, und ſegar feinen Dienft 
verlaften. Ginige Tage drauf fei biejelbe jedoch wicder gekommen, 





Das Waſſer fpülte dort nit mehr, «6 rauſchte, «8 flürmte fen, ce 
rip fhen fort. Nun wurten die Rothſignale gegeben. 

Aller. eilte nach ber Gegend, und man erfannte auf der Etelle die 
ganze Größe der Gefahr, Wenn Tas Waſſer noch zwei Stunten am 
Steigen blieb, fo was der Damm nicht mehr au balten. Roch eine, 
bödftens anderthalb Stunte fang keunte es unter den ungtheuerſten An⸗ 
ſtrengungen möglich erſcheinen, ten anftrömenden Wogen entgegen die 
Breſche immer men ausfüllen. Stieg kann aber das Waſſer neh, oder 
wid es aud nur nicht, fo würde nothwentig zu beiten Eeiten der Deff 
mung ber Danım fo aufgeledert, ſchlammlg und zerriffen fein, daß die 
Berftörung mit Rieſenarmen weiter und weiter griff und bald ten gan 
un Damm niedertiß. 

Dies war zu befürdien. Man mufte alfo auch darauf gefaft frin 
und auf Mittel Janen, wie der aledaun eintretenden furchtbaren Gefahr 
zu begegnen fel. Ge gab nur Ein Mitt, Fa: 

» Ein paar Huntert Schritie oberhalb der Verlehung lief ein Eriten: 
damm, der lediglich zum Eduße ‘ter tiefer liegenden Weiden und Wie ⸗ 
fen einer benadbarten Sauerſchaft diente. Wurde en diefer Damm 
durchſtochen/ fo waren zwar im Augtablick dieſe ne und Wieſen ⸗ 
grundfüde unter Waffer-gefegt, und ſie waren auf ein, vielleicht mehr 
rere. Jahre völlig unbrauchbat gemacht; aflein ein weiterer Schade fonnie 
nicht entſtehen, namentlich way feine Gefahr für Häufer und Menſchen 


zu befürdten. Dogegen erbielt aledann Tas in cine Riederung, Die mebr 
als cine halbe Quatratmeile umfahte, abgeleitete Waſſer reinem fo erhe ⸗ 
blichta Fall, tab 16 an jenem verlegten Haupitamm vielleicht um mebr 
tere Buß zurudwich und man Die Derfegung mit Mube und Sicherheu 
völlig wieder hergeſtellt werben fonnte, 

Die Deichbeanten glaubten fine Wahl zu baten. Wurde der Sei⸗ 
tendamm turdbroden, fo entftand nur ein Schate, der mit Geld, und 
zwar verhäftnigmähig mit wenigem Gelde, wiedet gut gemacht werden 
fonmte. Anternfalls war ein unberedenbarer Schade an Vermögen und 
zugleich Die Dringenfie Gefahr für das Leben vieler Menſchen faum zu 
vermeiden. Mehrere Dörfer, und namenttih auch unfer Städtchen, konn: 
ten der furchtbaren Ueberſchwemmung mit entgeben,, und die Menfchen 
konnten Tas Leben mur wetten, wenn fie Hab und Gut im Stiche lichen. 

Die fefortige Durchſtechung des Seitentammps wurde beſchloßen. 
Eie, follte fofert au 
Beortnet. Wir erhiehte in dem Stätideh die Hadr 


ned wäßrend 
ter Nacht. Mir athmeten anf. . 


führt werten. Nepe —— 75* dazu 
id 


Auf einmal Fam eine entfehfiäe, Alles alederſchlagende neue Nude | 


richt. Die ſammtlichen Bauern, denen bie durch ten Seitendamm ger 
ſchützten Wieſen and Weiden gehörten, batten fid zufommengerettet, um 
mit gewaltfamer, gewaffnsger Hand dem Durdificchen des Damme ſich 
3% wiberfeßen, (Bertfegung folgt) 





fi in fein Haus begeben, um ihre Effelten zu holen, ſich je= 


babe 
bo, da ihr vom Ortevorſteher das Dienſtbetenbuch nicht audges 


och 
— wurde, nicht nach Haufe begeben, ſendern ſich iu feine 

cune verfügt und ſich dort auf bas Heu gelegt, mo er fie ber 
treffen, ihr unbefugtes Gindringen in das Haus und die Schenne 
gerügt, auf ihre Bitte aber, fie wieter zu behalten, im fein Haus 
aufgenommen habe. 

A Morgen bed Brandes mun fei fie bereitd um 4 Uhr ger 
weit worden, fei aber erft um 6 Uhr aufgeftanden, dann nicht 
bei ter Arbeit gebliiben, fo daß fih feine, des Löfel, Eheftau 
mehrmals vergebens nah ihr nuigeſchaut und auch vergebend nad 
ihr gerufen habe. 

Auch bei dem Branbe fei ihr Benehmen ein auffallentes, ganz 
verlegtues geweien, fo bof bie Ebefran des Banern Löfel zu ihr 
geingt habe: „dad Haft du gethan“, woranf fie zwar geantwortet 
habe: „Ad Bott! wie künne Ihr das glauben, aber babei ganz 
verlegen und roth geworben ſei. 

Von diefer Zeit an fei das Arbeiten gar nicht mehr geyangen, 
und fie habe fortwährend geäußert, fie könne um feinen Preis mehr 
im Sarſe bleiben, und fie fei auch bald barauf, da ihre Arbeit 
gar wichts mebr getaugt habe, aus dem Dienfte entlafien werben. 

In Felge defien wurbe gegen Katharina Kobmann ſtrafrecht- 
Lie Unterfugung eingeleitet, und gibt biefelbe in ihrer bamaligen 
Vernehnmung zu, daß ihr die Keſt nicht recht gemwefen fei, und daß 
fie ihrem Dienſtherrn nicht genug babe arbeiten lönnen und befmes 
gen aus bem Dienfte gewollt babe, allein über bie Gntfichungss 
urfacht Des Brandes felb wollte fie nichts wiffen, indem fie bee 
bauptete, es ſei unwahr, daß fie am Tage bes Brandes in bie 
Scheune ihres Dienſtherrn gefonimen fei, und am Tage vorher habe 
— derſelben zwiſchen 11 und 12 Uhr nur einen Schublarren 
cholt. 

— Allen übrigen Verdachtägründen ſetzte fie ebenfalls hartnäckiges 
Lauguen entgegen, und wurde auch die Unterſuchung gegen fie tes 
gen mangelnden Veweiſes eingeftellt. 

Im Jahre 1856 machte fih nun Katharina Kobmann eines 
Verbrechens des Giftmordverſuchts ſchuldig und wurde deßhalb durch 
Ertenntuiß des eberfrãntiſchen Schwurgerichtes vom 4. Apit 1856 
zur Zuchthaudſtraft auf unbefiimmte Zeit verurtheilt. 

Diejelbe bat nun ald Büßerin in der Gtrafanftalt Würzburg, 
woſelbſt fie eine vollfommen tabelfreie Aufführung gepflogen, weil 
ihr die Gewiſſensbiſſe feine Ruhe mehr liefen, unterm 18. Mai 
1. 3. Anzeige gemacht und fi hierin ale bie Urheberin jenes Bran⸗ 
des bekannt, 

Als Beweggrund jener That gibt fie an, fie habe aus dem 
Dienfte kommen wellen und geglaubt, ihrem Dienftanstritte werde 
nichts mehr im Mege fiehen, wenn ihr Dienfiberr feine Scheune 
mehr babe, Defgatb babe fie ſich am kritiſchen Morgen in bie 
Scheune begeben und dad dort aufgehäufte Getraide mit einem Zünd— 
hoͤlzchen entzündet, 

In ber öffentliden Sitzung wicberhelt fie ihr Geftäntnif und 
fügt indbefonbere bei, daß fie ſchen 2 Tage vorher, Rachts, würde 
angezündet haben, wenn fie wicht hätte fürdten müflen, ber jenes 
Mal brohende Regen würde bad auflobernde Feuer wieder auslöͤſchen. 

Die kgl. Etaatsbehörbe hielt demgemäß die Anklage aufrecht, 
während von ber Vertheibigung das Geſtaͤndniß als ein fingirtes bes 
zeichnet unb daher der Autrag auf Nichtſchuldig geftellt wurde, 

Nachdem ben Geſchwornen bieranf die Mertmale bes Geſehes 
audrinandergefegt waren, wurde benjelben eine Frage auf Verbrechen 
der Branbftiftung I. Grades geſtellt, melde fie auch durch ihren 
Obmann Koch bejahten, jedoch mit dem Beifage, daß bie Angeklagte 
der Milde bes Gerichtshofes empfohlen wurbe. 

Nachdem hierauf bie k. Stantöbehörbe den Antrag geftellt hatte, 
bie Katharina Kobmann zur Ketraßrek und ber, Bertpei ’ 
biefelbe in Me Strafe des Zuchthauſes auf unbeftimmt unter An 


rechnung ber bereits rerbüßten Strafe zu verurtheilen, wurde biefelbe 
durch Erlenntniß des Gerichtt hofes zut Zuchthausſtrafe auf under 
ſtimmte Zeit verurtheilt. 

Chermometer⸗ und Barometer: Dtand in Bayreuth. 
(Babnkof über ter Meeresfläce 1033 par. Auf.) 
Barometer 
(Stand in par, Linien auf 9% 


Thermometer | 
nach Reaumtr, N R. rebueirt.) 
Erpibr. | (Zapremitii= +0%,29) | Yabresmiti = 324.22.) 
1861. | Denateminet =+10%,39.9 I Mromarsmittel = 824,62.) 
(6 übe 712 Mer | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Mer] 6 Mir 
|Rerame.! Mittags | Abente DMergens.| Mittags. AUbendo. 
23. | +9%,6 [#12%,3|#11%,0 |821°,76821,597321,59 
Wind uud Witterung. — Benerfungen, SE 
S. u. ED. — Beredier Himmel, zeitweife Regen, über Tage: be‘6 
in ker Nat: 240,8 anf den D'). 
Höhfte Temperatur: 4 1360.0. 
In der Nacht: Miederftie Temperatur: +100,8. 
Am 24. Septbr, Morgens 6 Uhr: Thermometer: -F10°,5. Barometer 
820 ,89. 

















Anzeigen 


Nur 3 Thlr. Pr. Et. 


Foftet ein halbes, & Thlr. ein ganjes Loos 
ber, von der freien Stadt Hamburg garantirtn großen 
Staats: Gewinne: Berloofung, 


beren Bichung am 2. unb 8. Oktober bs. 36. ftattfindet, im 
weiber 17,300 Gewinne im Betrage von 


2,068,000 Mart 


worunter 1 Gewinn ent. AD2GO080, 1LCO,000, 
50,000, 30,000, 15,000, 12000, 
‘ a 10,008, SO00, GO0D, 4 & 5000, 
4 a 2000, 6 & 1500, 6& 
1200, 56 à 1000 Bat x. x. zur Entſcheldung Toms 


men müflen. 5 

Auswärtige Aufträge, auch nach den entfernteften Gegenden, 
werben prompt und verſchrriegen ausgeführt und bie amtliche Ger 
— 23* ſewie die Pläne zur gefälligen Einſicht jedem Intereſſenten 
zugejandt. 
* Die Gewinne werben bei allen Bankhaͤuſern in Gold. ober 
Tplen. ausbezahlt. Man wende fih gefälligk direlt an 


A. Goldfarb, 
Banquier in Hamburg. 
FRERLLLLLELELSELLLLAEN 
3 Ich mache höflichft darauf aufmerkfam, daß 
von Donnerftag den 26. bis Samſtag den 26, 
d. Mis. mein Gefchäft geichloffen it. 
Bernhard Maper, 


BTETTSTTFTFTEHFTTFTTTTTTTENR 





BE SGänztiche Seilung für Bruchleidende. WE 


Nah vieljährigen und täglichen Proben und Grfahrungen an Tanfenden und abermal Taufenden in ganz Europa, 
bie dadurch geheilt wurben, bin ich zu ber feften Neberzeugung gelangt, daß alle zurüdftretenben Unterleibö-RBrüche 


’ 


ob der Menſch oder das Uebel noch fo alt tft, vollfommen geheilt werben Fönnen. e 

Trotz allen meinen vielen Gejchäften, werde nun Jebermann, der fih für dieſe Sache intereffirt und bie Briefe mit 

Beſchreibung des Uebels an mich franfit, meine Anfirhten und Erfahrungen mit ben nötigen Belehrungen mittheilen, 
MienetsMiederer, Nr. 57, Dühler bei Gais, Kanton Appenzell in der Schweiz. 

a le ae — 





Beraniwertliger Medaftenr: Wilhelm Schüller. 


Gedruct bei Eh. Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfdeint 
täglich. 


Bu Beziehen durch alle 
Polämter des Im 
und Auslandes. 





Mittwoch Nro. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 114. 


555* 
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266: 25. September 1961. 





Einladung zum Abonnement. 


Beftellungen auf Das mit dem 4. October beginnende 
IV. Duartal der 


„Bayreuther Zeitung“ 
bitten wir baldigft, auswärts bei allen Poſtanſtalten 
in Bagrenth bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegemüber dem kgl. Bezirfägerichte, zu machen. 





Deutidbland. 

Münden, 21. Sept. Unfere Hopfenmärfte beginnen erft 
tommenbe Werbe, doch find bereits Heine Ouantitäten gefauft wor— 
den, durchgehends von 70 bie 90 fl. per Gentner. 

-Dannever, 21. Sept. Die Ernſt-Auguſt-Statue ift heute 
feierlich enthüllt worden. Vor dem Künig befilirten bei biefer Ge— 
legenheit die Truppen und die Innungen. Der Kronprinz iR an 
feinem heutigen Geburtstage zum Secondelicutenaut bei ben Garbes 
Hufaren ermannt worden, 

Rendsburg, 18. Sept. Man ſchreibt den „I. R.“: Die 
Demolirung des nörblid der Stadt im Kronwerk beirgenen Ravelin, 
womit in der Irgten Woche bes Juni der ‚Anfang gemacht wurde, 
iſt nunmehr. als vollendet anzufehen. Damit. ift ber. legte Reſt der 
früberen ‚gegen Norden gerichteten Feftungswerke gefallen... Das 
Kronmwerk wurde im Jahre 1691 beyründer, zu weldem Behuf die 
jenfeit der Eider beiegene blühende Borftadt Vindeczier oder Bingier 
nad) 150jäbrigen Beltchen weggebrochen werben mußte, welche im 
vollen Genuß bürgerlicher Nabrang, von einem Zeitgenofien als ein 
ſchoner und lufiger Ort gefdildert wird. Die Ginmwolmer ber de— 
molirten HDäufer, 135 an Der Zahl, mußten treß TBehllagens ihren 
Wanderftab fürbaf fepen, und wurden ihnen, theild anf den Echleus« 
tuhlen, theild im Neumwert Wehnpläge angewieſen. So entitand 
auf den Zrimmern biefer Vorftndt das ehemalige Kronwertz ber 
Untergang berjelben iſt noch in friiher Grinnernng. Seitdem haben 
wir inmitten der Stadt neue Walle, Alt: und Neu- Rendeburg 
trenmend, ‚entfehen fehen; ſeitdein iſt das alte Kiendedurg von uee 
dernen Weltentbedern als ſchlewigſches — „zu Zütland gehöriges” 
— Territorium bezeichnet und begehrt worden. Die Grenzregulis 
rung iſt mod ungeorbuet; wir befinden und ned) immer in einem 
Chars, defjen Enwirrung mit dem endlichen Arrangement ber „hol“ 
fieinifchen Frage im allgemeinen: Hand in Hand geht, 

Wien, 22. Spt. Die vorgeftrige Minifter = Eonferenz, an 
welcher auch Erzherzog Berdinand Mor theilnabm, fell fid) der 





„W. 6G.“ zufolge, mit ber Regellng ber Marines Angelegenheiten 
beihäftiat haben, Go ſcheint, daß unfere Kriegomarine eimer neuer« 
lichen nicht umbebeutenden Vermehrung entgegenfchen barf. 
Tranfreic. 
Paris, 21. Sept. Außer dem König von Preußen und dem 
König von Holland nennt man jet auch ben König von Dänemark 
unter den Eouveränen, welde in ber nächſten Zeit den Kaifer ber 


" Bramgofen befuchen werden. Es heißt fogar, daß ber bänifche König 


leichzeitig mit dem König von Preußen in Bompidgne weilen werbe. 

6 ſcheint, daß man in Kopenhagen an dem Beiftande Frankreichs 
Ba, und in ber That if es feine geringe Zumuthung, daß 

ehtered einer übelverftiandenen Tradition wegen die deutſchen In- 
tereffen, die an der. Oft» und Norbfee den frangöfifchen nicht wider⸗ 
ftreiten, bekämpfen fol. England fell rühriger denn je ben deutſchen 
Forderungen in Bezug auf Schleswig entgegenaubeiten, lediglich aus 
Giferfuct auf die im Keimen begriffene maritime Gntwidelung Deutſch⸗ 
lands. — Die diesjährige Grute if entfchichen ungenügend. Man 
ſchatzt die Differenz zwiihen Ertrag und Konfum auf 10 Millionen 
Heftoliter; Frankreich würde jomit etwa 500 Mil, Franks nad 
bem Austande zu fenden haben, um feinen Bebarf für nächftes Jahr 
zu decken. (Nat. Itg.) 

Paris, 21. Sept. Man vernimmt, daß Marſchall Baillant 
aus Gejundheitd = umb Altersrückfichten fein Amt als Minifter des 
taiſerlichen Haufes niederzulegen gefomnen fei. Gr würde burch Graf 
Walewoti eriehtz als fünftigen Staatöminifter bezeichnet man Hrn. 
v. Ragueronniere. — Die mit Ober- Kommandos beileibeten Mar— 
ſchalle ſollen jeder einen Unter- Kommandanten erhalten, der fie zu 
erjeen beftimurt iſt, wenn fie durch ihre Arbeiten im Senat oder 
durch fpezielle Miffionen ihren Poften zu verlaffen genöthigt find. 
Bisher durften fie ſich nur auf befonderen Befehl des Kaiſers von 
ihrer Mefidenz entfernen. — In ber franzöfiihen Armee foll eine 
wichtige. Berönderung vorgenemmen werben. Man gebt mämlich 
mit dem Plane um, die vorhandenen Warne:!Yuramırı Bedkenimenee 
in bie Linie aufgeben zu laffen. Man würde auf dieſe Weije, mit 
Herauziehung eines Theiles der Jager-Bataillone, 125 Infanteries 
Regimenter (mit Ausichuß der Garde) bilden. Für den Marines 
dienft würde der Kriegsminiſter ſtets eine Zahl Regimenter zur Ders 
fügung halten, die den Dienft im dem Kriegshäfen und in ben Kolo— 
mien zu verjeben hätten. Auf dieſe Weije würde man allmählig 
die ganze Armee an den Eredienft und namentlich au längere Gers 
fahrten gewöhnen, jo daß mit der Zeit das fichende Heer gleich gut 
zu Sande, wie auf ber Flotte zu verwenden wäre. Man führer na⸗ 
mentlich zur Rechtfertigung der projeltirten Umanderung an, daß 
mau dadurch den Hang der Soldaten nach weit entfernten Erpedi— 
tionen, wie er ſeit dem Krimkriege und dem chineſiſchen Feldzuge 





Feuilleton. 


Ein Winfel:Eonfulent. 

Charahterbild vom Derfaffer der neuen deutſchen Seitbilder. 

(Bortiegung.) 

Die Bauern waren, wie gleichzeitig gemeldet wurde, aufgewiegelt 
und zufammengebradt dutch einen, wie «6 hieß. eben fo nichtowürdigen 
ung bosbaften als gefährlichen Menſchen, eines Winkel + Gonfulenien Ra 
mens Hartmeier, einen ehemaligen verderbenen Grämer, der feit Jahren 
ein Geſchaͤft daraud made und davon lebe, daß er überall die Leute 
gegen einander, wie gegen Megierung. gegen Gerichte und Beamte zu 
allen möglichen Streitigkeiten, Procefien, Thicanen und Wiberfeplichkeiten 
aufbege und verführe. 

Er Hatte auch bier wieder die Hand im Spiele, um eine umgebente 
Gefahr, um mamenlofes Elend. über Taufente von Menſchen zu bringen. 
Die Gefahr war um fo größer und dringender, als nit nur einerfeits Die 
gufammengerotteten, ſich wiberfegenden Bauern au manden Stellen ten 
neihwendigfien Deiharbeiten entriffen waren, fondern auch anbererfeits 
den nothwendigen Arbeiten nicht noch mehr Meuſchen entzogen werben 
fennten, um den gewaltfamen Widerſtand jener umwirffam zu maden. 

Bewaffnete Bürger des Städichens wurden requirirt, um dem me: 
nigen Miöpeniblen Gendarmen, Schuizen und Polizeibeamten in Bemäl: 
tigung der widerfpänfigen Bauern, Hütfe zu leiſten. 


Das zurüdblich,. ſchwebte im der entſehlichten Anal. Jeder war 
nur auf Flucht bedacht, unter Rettung ber wenigen Habe, Die man mit 
ſich forttragen konnte. 

Erſt am Morgen trafen beruhigende Nachrichten ein. 

Die Bauern hatten, nachdem fie eine emtfciebene Uebermacht gegen 
fi fahen. «8 auf eine Gewalt weiter nicht ankommen laſſen. Uls dar 
auf die Gendarmen den Aufwirgler Hartmaler arretirt hatten, waren fie 
auch rubig zu ten verlaffenen Deichatbeiten zurückzekebri. 

Der Eritentumm war durchbtochen. Das Waffer war in bie Wie ⸗ 
fen abgeleitet, fogar mit mehr Ruhe und Gleihmäßigkit, ald man er. 
wartet hatte, fo daß auch bort kaum eim erheblider Schaden zu befürch- 
ten war. ‚Der Hauptdamm war gerettet, die bringentfte Gefahr war 
vorüber, 

Gegen Mittag fam endlich aud die Nachticht, daß das Mailer im 
Sinten fi. Alle Gefahr war jept vorbei. Ruhe umd Sicherheit kehrten 
überall, aud in das Städtden zurüd. Es blieb nur das Andenken an 
die ausgehandene Ang. 

Doch follte der Vorfall mir noch eiwas Anderes bringen. Gr follte 
nicht ehne ſtraftechtliche Unterfuchung bleiben. 

In einer anderen, fpätchen Zeit hätte man wahrſcheinlich eint ſtraf · 
bare Wiberfeplichkeit gegen Beamte, gar einen offenen Auftuht darin fin» 


— 
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immer entfegichener hervertrete, mehr Geinüge I wolle, als 
bacher. — Man Hatte Basen gefprochen, baf Da beträchtlichen 
zahl europälicher Offiziere, namentlich franzöfifen, Mnerbietuns 
en gemacht worben feira, in bie Armee der nordamttikaniſchen 
— eingutreten; ed en a für —58* würden 
6000 le alt bis 20, . ge en. 

ee —X alle dicſe * hie vellftändig erfuns 

be 


; bie Regierung von ba eewe go ihre Beihäftde 
träger in Gurepa bevollmachtigt, auch nur das minbefte militäriice 
Engagement zu vollziehen, und jeder europäifhe Difizier, ber fich 
nad den Vereinigten Staaten zu dem Zwecke einſchiffe, im ber 
Bunded- Armee Dienfie zu nehmen, würde nad) eigener Berantworts 
lichkeit, Wagniß und Gefahr Handeln. — Der Moniteur“ vom 
22. beftätigt die Ernennung bee Marſchalls Macs Daben, Herzogs 

von Magenta, zum Bertreter des Kaiſere bei der Krönung in Küs 
nigeberg. 


Großbritannien. 


London, 20. Sept. Gs liegen heute fpaltenlange Berichte 
über die unglücliche dahrt des „Örcat Gaftern“ vor. In den 
Hauptfachen fimmen fie überein: daß fein anderes Schiff die Gt— 
walt des Sturmes wie der Great Gaftern ausgehalten hätte, daß 
die Paflagiere viel zu leiden hatten, daß die Echaufelräder zu 
ſchwach waren, daß die Bagage gerettet worden wäre, wenn he 
vorfidhtiger gepackt geweſen, und daß der Kapuan ſich vertrefflich 
benemmen bat. Wir geben bier auezüglich den Bericht eines beuts 
ben Paſſagiers am die „Times“, des Hru. v. Gorvin (befannt ans 
dem babifcgen Aufftande): Wir fanden an Bord bie größte Unords 
nung und die Vorbereitungen ronven jo ſchlecht als möglich. Sammts 
liche Paffagiere beklagten fi; man ftellte Vergleichungen wiſchen 
der Ordnung an Berd des Great Gaſtern und den Dampfern ber 
Gunardlinie an, bie fehr zu Ungunften des Grfteren ausgtfallen 
find, doch ging alles gut von Statten, bis wir Gap Gier im 
Rüden hatten, Am Donerſiag erhob ſich eine friſche Brife, bie jer 
den Augenblid ftärfer wurde und gegen Dittag zu einem Sturm 
beranwuchs. 6 war einer jener gewaltigen Aequinectialſftürme, bie 
der Schreden aller Secfahrer find. Ich jelbit bin anf der Ger 
nicht fehr heimiſch, aber Kapitäne, die mit an Berd waren, fagten, 
€8 jei einer der beftinften Grürme, die fie je erlebt hätten. Das 
Schiff wurde umhergeſchleudert wie eine Eiſchale, die Wellen thüͤrun⸗ 
ten fich hügelhoch und Niemand konnte ſich auf den Beinen erhalten, 
“mo le areten Matrojen nicht. Ginige ven ihnen wurden gegen 
Baffagiere eder gegen das Schanzdeck oder in irgend ein ſchwarzes 
VLoch hinabgejälendert. Dem Koch wurde fein Bein an bret Etelien 
gebroden. Mine Dame erbielt in ihrer Kabine einen Beinbruch, 
wie c6 überhaupt allenthalben zerbrodiene Rajen und blaue Augen 

"gab. Oberhalbe der Damenkabine waren böcit ungejchidrer Weiſe 
2 Kühe untergebracht worden. Der armfelige Verſchlag ging bald 
in Stüde. Cine der beiden Kühe ſtedie ihren Kopf durch das Feu⸗ 
fier der Damentajüte, um fi vor Lem böfen Werter zu fügen, 
brad; aber ein Bein und wurde dadurch am weiteren Verdringen 
gehindert, Worauf ein Matroſe mit einem langen Meſſer die Treppe 
beraufgelaufen fam und laut rief: „Ib muß biefe Kuh abichladıs 
ten, wm ihr Leben zu reiten.” Eine jenderbare Logik! Der Mann 





den wollen, Die Banern battem ſich ja emfdteren und abärig genug 
ven Unorenungen der Deidbeamten wiberfegt; fie baten dich auch mit 
ofiemer Orwalı, nad vworberamangener öffenstiher Zulammenrerung zur 
Ausübung dieſet Gewalt geidan. Allein bie Bauern batten dennoch nur 
ibt Eiatuthum versheltigt, Me hatten nur eine Iremde Örmalt, Die gegen 
ibr Eigenthum auegtübt werden jellse, mit Gewalt zurüchgewiefen Katie 
dabei jene rremde Gewalt zur Beſtitigung eines Rurbitandes angewandt 
werten follen fo batte auch ibre Gewalt nur zum Zweck gebabt, einen 
Rordſtaud fur fie abzuırrnten. Wr jener fremde Rotbuand quantitativ, 
wie vielleids aub qualitatie cin arokerer, am Ende iſt jetet ſich Tenbit 
der Rachſie, und auf welder Zee tie größere Norb mar, blieb zu tn 
terfuhen.. und binterber konnie dann audı wieetat ermittelt und Teflae 
Felt werten. auf weder Sue das Requt war War dieſes aledaun 
aber auch fo entihieren nicht auf Seite ber Bauen, ins er ſpäter auf⸗ 
aefuntene Untecht konnte mir binterber ihr Hanteln zu einem verbredhe: 
riſchen machen. 

So dachte tamals tie Regierung. und gegen Die Kauern wurde 
feine Unterfucbung rimgeleitet. Sie wurden fegur für alle Nadtbeiie, 
welche ihnen burd das Einteißen ihres Dammes veruriadt waren, vol: 
ſtandig eniſchadigt. 

Aulein fie waren mit dieſer Euntſchaͤtigung wenig zuftieden; fie er 
beben immer neue, arundlofe Anfprüde. "Sie erhoben immer mewe, grunt · 
loſt Beſchwerden, weun fie mir ihren Auſprüchen zurüchzewitſen wurten, 


war gewiß ein Irlander. Die Nacht war ſchrecklich. Die Kaſten 
der Schaufelraͤber tauchten in die ſchaͤumende See und bad will biel 
gem, wenn man an die Höhe des Exhiffes denkt. Mit furchtbarer 
alt ſchlugen die Wellen an die Kajütenfenfier; im Speifefalen 
führten Tiſche und Stühle einen hölliſchen Matrefentang auf, ihmen 
jefellte ſich der Dfen zu, und bie Tänzer fchienen ent ‚ bie 
Keen gedrechfelten Eäulen und Geländer aus Mahagoni zu vermüs 
den, was ihnen denn aud ohne viel Mühe gelang. Es war ein 
arm, als ob Felſen ven einer arollenden — hin und her 
geſchobtn würden. Nech größer vielleicht war die Verwüſtung im 
großen Salon. Gine Marmorpltte hatte ſich mit einem großnafis 
en Heren verbünder, um dem größten ber Wandfpiegel einzuſchmei— 
en. Natürli ging es dem Epirgel und der Naje ſehr ſchlimm. 
Nur mit Lebensgefahr konnte einer dur den Salon geben. Die 
Herren waren angſilicher als die Damen, bie fi ohne Ausnahmen 
wie Männer benahmen, während es unter Letzteren eine Maſſe alter 
Weiber gab, — Der „Great Gaftern® ift eim ſcht ſtarkes Schiff, 
aber weder jeine Schaufelrader noch feine Ruder firben im Verhalt— 
niß zu feiner Größe. Erſtere wurden arbogen, gebrechen und weg— 
gerifien, und ebenjo erging es dem Nuder, an dem eine eiferne 
zehn Zoll die Stange mie ein BZimbhölzden cutzweibrach. Der 
Sturm hielt an und das Schiff war ſteuerles. Es lag im MWellens 
thal und die Wogen peitfchten feine Breufeite. Der Altefte Matrofe 
war wohl jein Lebelang nicht je arg geidanfelt worten, als wie in 
biefen wenigen Tagen. Wan jagt, daran fei der Mangel an hin— 
reichtuder Fracht ſchuld geweſen. Um das Schiff ins Gleichgewicht 
zu bringen, wurden einige Segel aufgejcgt, fie wurden in Fthzen 
zerriſſen. Eudlich kam uns Hülfe buch einen amtrikaniſchen Ingt- 
nicut, Namens Hamilten E. Tewle, der ſich mit unter den Baflas 
gieren befand, Nach feiner Angabe wurde das Ruder in Gtand 
geicpt, und Das gelang troß der heulenden See, Die Borrictung 
war einfad, finnreih und feit genug, und nad Qurendtorwn zurüds 
yubringen. Der Kapitän that feine Eculbigfeit; hätten die mohle 
wollend lachelnden Direktoren bafjelbe getan, wären wir beſſer ges 
fahren. — Rach dem Erurme begegneten wir einer kleinen Bring, 
„der Magnet” von Halirar. Auf unfer Anfuchen blich fie uns die 
ganze Nacht zur Seite, aber am nädften Morgen verabſchiedeten 
wir fie ım hochſt unliebensmwürbiger Manier. Daffelbe taten wir 
mit der „Berfia". Wir zeigten ihr ein Boot, auf dem gefchrieben 
fand, day wir unſer Steuer eingebüft harten und daß fie Ach au 
unjere Lecſcite begeben möge. Das that fie, aber wir fuhren, mit 
Hulfe einer Schraube, mit einer Geſchwindiglkeit von 9 Knoten an 
iht vorbei und ihr Rapitan hat ung wahrſcheinlich für verrüdt ges 
halten. Ein anderes Breit, auf dem geſchrieben fand, daß wir bie 
DA ſchine nicht erhalten können, war zu ſpat ansgeftedt worden, um 
an Vord ber „Perfia* gelejen zu werten, Das Waſſer war nicht 
nur in viele Kabinen, fondern auch, was ſchlimmer iſt, im den 
Kaum, wo Die Bagage lag, eingedrungen. Hätten Sie einen Blick 
da hinein geworten, Ste würden die Scene nie wieder vergeſſen. 
Kılten in Stucke gebrochen, ibe Inhalt hinausgeworfen — indiſche 
Syawis, Seidentleider und Gegenſtande jeder Art. Die Iedernen 
Weantetſache ſahen aus als harten fe Monatrlang im Waller ri 
FR 


gen. 

Die Behörden begnügten ſich lanar in großer Gedutd damit, die Befhwerter 
fübrer in? wehlwelene widerlegender. beiebrender und ermabnenter Weiſe 
zu bebantıelm, Sie mußten emblih au ftrengeren Mitteln fhreiten. 

Mad ten brfichenden Gefepen wäre cin Antrag auf Beitrafung ber 
barınadizen Querulamen volltommen bearüntet geweſea. Allein ed war 
betomat acworten, taß Die Bauern, fo mie früber zu ihrem Wideıfande, 
fo jegt zu ibren unabläffiden Geaenvorftellungen und Beihwerden von dem 
berüchtigten Wintel · Scriftſteller Auauſt Gartmeter verleitet und aufneitadelt, 
Taf turds bien Die wen ibnem angeſertiaten Schriften verfaht feien. 

Und — aud fo dachte tamals Me Regierung in Vreußen — gegen 
die Berfubrten ware auch jetzt feım Strafantrag geftelit. 

Gegen ten Berführer, den Winten-Conſuſenten Hartmeier, aber wurde 
Die Gintertung einer GrimtnalsUnterfuchnng wegen unbefugten Winkel 
Confulitene bei ver GriminalBebörte, deren Berkand idı war, beantragt. 

Zur Unterftügung des Antrages wurde berworgeboben, dab Karl» 
meier micht mie gegen das Wöinkelihreiben medriach werwarnt , fentern 
auch wegen dieſes Bergebene zum öftern feiern von den Cirllge · 
richten, bei denen er ſich desſelben ſaultig gemadt, wit geringeren br 
gerlicen trafen, felbit mebtwochentlichem Gefangniü, beitraft worden 
fei, fo tafı enblid mit der won dem Ghefege amgebrobten fduseren 
Griwinate, namtich ter Budrbansirafe gegen ihm vorgeſchritien werden 
mülfe. . 

Dir Tam: Gartmeler war mir, aud in ten paar Jahren, vie id 
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des Fahrgeld zurüdgeben und bie Relſenden für den Verluſt ihrer 
Bagage —e Erſteres if wahrſcheiniich. Pepteres nicht.) 
F Üebrigens feinen bie Leiden bes harigeprüften „Great Gafiern“ 
nech nicht zu Gnbe. Geflern war er abermals von Stürmen hin⸗ 
aus in den Octon getrieben worden, fo daß mehrere Dampfer aus⸗ 
efchieft werben mußten, ibm im Neorhfalle bei wipringen, Diesmal 

m er ofme weiteren Schaden baven unb feit heute liegt er im 
Hafen von Gork geborgen. Die Iegte unglüdlihe Fahrt war ein 
Topesitoß für feine Aktionäre, denn ziemlich allgemein iſt jetzt die 
Anficht, dab feine Maſchinen und Schaufe lraͤder zu ſchwach für feine 
Maffe feien, und daß cr daher einem Sturme im Weltmerre nicht 

i 


gewachſen fe 
Amerika. 


New-HYort, 6. Sept. Jefftrſen Davis, fo melben glaub— 
mürbige Berichte aus Ridmend, iſt am Abend des 3. Sept. ge⸗ 
Rorben. Wie ſtreng bie Abſperrung des Südens gegen ben Rerden 
ift, mag man daraus erfehen, daß felbft heute, breimal 21 Stuu⸗ 
den nad) dem Greigniß, nech Feine vollfemmene Gewißheit darüber 
beftcht. Bor 6 Monaten bedurfte. es dazu nicht fo vieler Minuten, 
Zum übrigen bat die Nachricht jchr große Wahrſchelnlichteit ſchen 
tefhalb, weil Davis ſeit Jahren an ber. tuberculofen Lungenſchwind⸗ 
fucht Mitt, und allen Propbezeiungen der Aerzte zufolge ſchon längit 
todt fein müßte. (Allg. Zig) 


Zelegrapbifcbe Berichte. 


Bruch ſal, 23. Sept. Beer hat bei der heutigen Schwur— 
erichtöverbandlung fein früberes Zugeftändniß zurücgenemmen und 
hauptet, er hate ein Echeinattentat beabſichtigt und dadurch eine 

mornlifde Wirkung erzielen wellen; aus Berfeben babe er ein ſcharf 
geladenes Terzerol genemmen; fein Vorbitb ſei Orfini geweien, und 
er babe dieſelben Folgen feiner That gehofft, Bader madır den Ein— 
drud eines konfujen Menſchen. 

Bruchſal, 28. Sept, 11 Ubr 20 Minuten Nachts. Ddcar 
Beer wurde jo eben wegen beenbigten Mordverſuchs zu 20 Jah: 
ren Zuchthaus mit theilweifer Ginzelbaft ‚and zu lebenslänge 
licher Landesverweiſung verurteilt. 

Athen, 22. Sept. Als die Königin den Tag nad dem Ats 
temtat von einem bereits fräber beſchleſſenen, und ungeachtet Diefes 
Zwifcenfalls zur feftgejepten Zeit gemachten Auctugs mach Pores 
gurüdfchrie, wurde fie von der Bevölferung bes Piräus und Athens 
mit ſtürmiſchem Gntbufinomus empfangen; bann brängten ſich alle 
im die Kirchen zum Dantgetteedienſt. (Allg. Ztg.) 


Vermiſchte s. 

Bamberg, 24. Sept. (Hepfenbericht. Schr bemmend auf 
unfere Hopfenernte, weiche bis Ente Liefer Weche zu Gute geben 
wird, wirft die anbaltend ſchlechte Wirrerung und der Mangel an 
Böden 

Hopfenpreife und Umfag an ber ſtadtiſchen Waghalle 


vom 15. - 21 Eeptember 
2162 44. pır & um 45 N. 
JJ 50 1. 
— 55 fl. 


erſt in der Brovinz war. nice unbefanms geblieben. Es war oft genug 
taven arirreen Paher ter Sihreden der Gerichte fei. Durde die Eucht, 
in jeden Mednehantel fd zu milden une Pie KTarteien a aen einanter 
unt aeaem Die Gerichte amliuhegen. turch Die Harinackigtetn frinee Me- 
menfrirene. Beiawerens und Nullasens, freilich auch durch eine mir 
Leine jenes Schlogee ungewobnliche mewundtben in ter Fübrung von 
Nerteangelearnbeiten, im Berfeigen wir in Vertbeitigen, und in Rotge 
teilen tm Pas fait undetinate Zuitauen, mit melden Per Bauer und 
überhaupt dir geringe Wann an ibm hanat und von ihm ſich leiten und 
verleiten falle. 

Ir jeibh datte feine unmltehare Betannıfbaft ned miche gemacht 
Bor dem Griminatgeridie bare er hd eben zebütei 

Ib wor mengeng ihn keanen u lernen Gr war mad jenem 
öllgememen Geetete aucb ale Winkel« Genfwlent ansariidner, Gr war 
ter Wann, ver durch Fin Aufbogen der Lauern in ter Nadı der Lıcbs 
enten Weberfdwemmung eine game Gigent ım Gefahr und in Aurbt und 
Sarecken verisge batıe Id nahm die Rubrung ter Umerſuchuna ataen 
ihm an mic feibit 

Ja ep ihn zu feiner Brranmsersung eorlaten. 
tem auberaumten Termine 

Er war ein aroker, ſtarket Wann, mit kraftigen Gefſa tezügen. eincm 
kebbarten, durdriugenten Bid. Das Geſficht zeigte Verftone, fein gan 


Gr eridien im 


2. Verhandlung der HEIL. Schtwurgerichts - Zigung 
für DOberfranfen pro 1861. 
Dienftag, den 24. Gepibr. 

Gerichtäßef: Rünfiberg, k. Appellatienegerichtörath ven Bam— 
berg, Bräfitent; Hoffmann M., Rath; Hartmann, Mörs 
nig, Löfch, Aſſeſſeren; Graf v. Taufffirden, Aal. U. Staates 
anmwalt; Acceſſiſt v. Stengel, Protofollführer; Äcceſſiſt Lands 
grafM. und Acceſſiſt Schmidt, Berheitiger. 

Geſchworne find bie Herren: Koch, Rich, Prinzing, Gran, 
Künerh, Log, Winbiſch, Tiſchtnger, Bail, Schrud, 
Lauguer, Höflich. 

Gegenftand der Verhandlung tft die Anklage gegen Johann 
Georg Lenz, Webermeifter von Strafderf und Johaun Georg Lenz, 
Mater von Schwarzenbach a. W., wegen Falſchung ven öffentlichen 
und Privat⸗ Urkunden, 

Aus ber Berbanblung ließ ſich im Weſentlichen folgendes ent« 
nehmen: Der Webermeifter Brorg Lenz iſt ein in feinen öfonemi« 
ſchen Berbättniffen gaͤnzlich herabgefommener Menſch, ber in den jüngft 
verfloffenen Jahren die Einfchreitung ber Behörden zu nerkäledenen Dipe 
len gegen ſich vtraulaßte und ber unter andern auch vom f. Bezirfsgerichte 
dahier im Jahre 1856 wegen Betruges abgeftraft worden ift, und 
überhaupt den Ruf eines ſchlechten Haushalters zugezogen bat. 
Derſtlde fam num am 15. Mai I. Is. zu dem Mebermeifter Mi— 
chael Hahn zu Altenkundſtadt mir dem Erſuchen ihm Waaren auf 
Grebit zu geben. Hahn, welcher ſchen früher durch dergleichen Geſchaͤfte 
mir Benz zu Verluſt gefemmen war, erklärte jedoch, daß er nur 
gegen Baarzablung oder gegen hypethetariſcht Sicherheit Waaren 
am ibm abgeben könne, worauf ihm Lenz einen Hypothetenbrief vom 
14. Wai I. 38. über 250 fl. einbändigte, mit dem Bemerten, dab 
fein in dem Schein als Renlitätenbefiger und Verpfänder genannter 
und angeblich unterjehriebener Schwiegervater Andreas Friſch von 
Strafdorf cin zablungsfähiger Mann jei, der wohl ein Vermögen 
von 1400 fl. befige, 

Anf die Engegnuug bed Hahn, daß er fih erft erfundigen 
wolle, erwiderte Lenz, er jolle ſich nut bei dem Babrifanten Johann 
Spindler von Schwatzenſtein erfunbigen, denn der fenne feine und 
feines Schwiegervatere Verhaͤliniſſe genau 

Der von Lenz dem Dahn übergebene Dopothefenbrief ift über— 
ſchrieben: „Dippebefenfchrin auf 250 A,” und lautet auf Andreas 
Friſch, ale Verpfänder ſeines Wohnhauſes und mehrerer Grund⸗ 
Müde im Wertbe von 1380 fl. Die Urkunde iR unterzeichnet 
mit deu Worten „Andreas Friſch“, und ift der Name beö Orte- 
vorfichers beigefegt, und außtrdem vom f. Landgericht Naila con« 
traſignirt, welchen beiden Fertigungen unäcte Siegelabbrüde ber 
Gemeindeverwaltung und des Landgerichts beigefügt find, mie auch 
fammeliaye Unteriwriften fi als faljch erwieſen. 

Zwei Tage nach dem Beſuche des Lenz bei Hahn erhielt letz⸗ 
terer einen Brief, worin eim unterzeichnerer Jehaun Spindler dem 
Micael Haba, den Kudreas Friſch, Schwiegervater des Lenz als 
braven und vermögliden Mann ichildert. ® 

Da diefer Brief ehr unortbograpbifch gefbrieben mar, fo wurde 
hiedurch bei Hahn, der die Unachtheit des Hopotbefenbriefes bereits 
erkannt bafıe, der Verdadt rege, daß aud dieſer Brief gefätſcht 
jet, und ſtellt eo ſich aud im Kaufe ber hierauf eingeleiteren Uns 





zee Weſen zeinte Gnticleffenbeit ber er mar zugleich beiter Gigen« 
ſaanen fh bemußt, er wellie fenar, man fab «8 ibm leidr an, Damit 
impeniren. Dabei haste denne jerm Auge neben jener Lebdaftigkeit et 
wor imftätee umd neben jenem burbbringenten Blicke eine Tiefe. in der 
man ein undeimliches Feuer, DaB Ftuet eines trezigen Fanatiemus bren- 
nem zu ſchen alaubie, 

Aber nirgente am dem anne, in feinem Inge feines Ghfdts, in 
keiner feiner Wirmen, Im keiner feiner Bewegungen zeigte ſid eine Spur 
von Aneblem, Gemginem. Jeuts euer eines Fanatiemus in ftir 
nem Uuge gab wicmere feinem Gefaie cnen aemilfen ſawarmeriſcheu 
“uerrud, Der. wenn 20 weniger ſtart asia nitten geweſen wäre, ideal bätte 
erfhcinen können, 

Ib Fonnte begreifen, mie Meier Wann acwebnliden und unaebil- 
keten Leuten impontien mube. Une nur mi Dielen batte et e zu tbun, 
nur dieſe bertemten fich feiner, mur Diefe chen zch wen ibm Achten und 
verleiten 

Aber nidt wohl degteilich blieb co mir. eimerieits. wie er feiner 
traurigen Beltäftigumg fa baite wicmen, and ferama- antercrieits. wie 
er in Berleiben fr fid batte aufredhe halten Fünnen, daß we jeder Aug 
und jee Bemegung om ibm meraltiae umd zugltich ſchon pınmide Ler: 
funtente an ben Tea legte (Korslegung folgt } 





terſuchung heraus, daß fraglicher Btief von Spindler mit ge⸗ 
ſchrieben worden war. 

Die beiden Angeflagten Haben im Wefentlichen ſchon in ber 
Porunterfuhung ein Gejtandnip abgelegt, tweldhem fie auch in ber 
öffentlichen Verhandlung mit unbedeutenden Abweichungen treu bliex 
ben. Inebefondere gefleht Maler Johann Georg Ten 4 beiden 
Schriftftüce gefertigt zu haben, nachdem er hiezu von Weber Lenz 
veramlaßt worden jei, während biefer letztert zwar geftcht dem falſchen 
Dopotbefenfchein, aber auf Veraulaſſen des Malers Benz, bemirgt 
ju baben, von dem falfchen Briefe aber nichts wiſſen will, Be— 
züglich der falſchen Siegel behauptet Mäler Lenz er habe zwei 
ausgeidnittene Siegel von Weber Lenz erhalten, biefelben abgt⸗ 
bauſcht und jobann mit dem Pinjel audgemalt, 

In ähnlicher Weife ſuchte ſich Weber Georg Lenz im Frühe 
jähr 1860 von Raufınann Ludwig Flur! zu Hof Waaren zu vers 
ſchaffen. Als ibm memlich dieſer ertlärt hatte, daß er ibm mur 
daun Waaren geben werde, wenn er eine Sicherheit durch feinen 
Schwiegervater Andreas Friſch leifte, jo brachte Lenz dem Flurl 
einen wit Andreas Friſch unterzeichneten Bürgſchaftsſchein für 
100 fl , wogegen er wirklich Waaren von Flurl erhielt. 

Huch diefer Bürgibaftsicein war falſch, Lenz hatte ſich den— 
ſelben in Hof von einem Schreiber fertigen laſſen, und hatte dann 
mit eigner Hand ben Namen Andreas Friſch darumtergefeht; ex 
babe bieh aber mit Erlaubniß feines Schwiegervaters gethan, welche 
Angabe ſich jeboch ald volllemmen unmabr herausfiellte, indem Aus 
dreas Friſch erfärte, daß er den Schein nicht unterfehrieben habe 
und ihm dieſe ganze Sache überhaupt völlig fremb fei. 

Bezüglich des falſchen Hnpothefenicheing hat fi in ber öffent- 
lichen Sihung noch herausgeſtellt, daß bie Unterfchrift „Andreas 
Friſch“ wicht vom Maler, ſoudern vom Weber Lenz beigelegt wor— 
den jei. 

Nachdem auch bie Gutachten zweier Sachverftänbiger im Stimme 
der Anklage abgegeben waren, wurde dieſelbe ven ber fgl. Staate— 
behörbe im allen ihren Punkten aufrecht erhalten, waͤhrend von Seite 
ber Bertbeibigung, mb zwar des Weber Lenz auegeführt wurde, daß 
der Thatbeſtand feines der in Frage ftehenben Verbrechen gegeben jet, 
unb deßhalb ein Nichtſchuldig beantragt wurbe. In der Vertheidi— 
gung des Malers Lenz wurde zuerft dargethan, daß ein Gomplott 
nicht vorliege, daß derfelbe ferner von dem durch Fälſchung des ans 
geblid von Spindler an Hahn geſchriebenen Briefes bigangenen 
Meates freiqujprechen jet, weil eine Privaturfunde gar nicht vor 
liege, und wurden ſchließlich Anträge geftellt, welche dahln lanteten, 
daß fi Maler Lenz nur als Gehülfe bei fraglichen Renten be— 
theiligt Babe. 

Den Geſchwornrn wurden hierauf bie Merkmale bes Geſetzes 
auseinander gejett und ihnen 9 Fragen zur Beantwortung vorgelegt. 

Dem Anteng der Vertheidigung ded Malers Benz auf Stellung 
weiterer auf Gehülfeuſchaft lautender Fragen wurde nicht flattges 
neben. Durch den Wahrſpruch ber Geſchworenen, verkündet dutch 
den Obmann, Advotaten Tiſchinger, wurden ſammtliche auf phofis 
ſche Urheberſchaft lautende Bragen bejaht, worauf die Angekiagten 
durch Erkenntniß des Berichtöhofes, nachdem zuvor fowchl die Ans 
träge ber k. Staatebehörde, als bie der Vertheidiger geftellt wor 
den waren, von ber Auſchuldigung des durch Bertigen eines falſchen 
Briefes begangenen Reaits freigefprocen, bezüglich der übrigen 
Reate jedoch für jhuldig erkannt, und ber Weber Gkorg Benz in 
eine 10jährige und der Maler Georg Lenz in eine Sjährige Zuchte 
bausjtrafc verurtheilt wurden. 












‚Shermonerer · und Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Dahnhef über ter Mlerresflähe 1033 par. Fuß.) 
| VYarometer 
Thermometer GSund in par. Linien auf 00 
PR nah Reaumur. | R. tedueirt.) 
FT | (Zapretmittel= -+6°.29.) | Qapresmitte = 324,22.) 
1861. Aenatemittel = +10°,39.) (Monatsmittel = 324",62.) 
| 6 Ufer | 12 Her | 6 Uhr | 6 he 12 Mir | 6 lihe 
Morgens. Mituago. Abente. Morgens. Mittags. Abeuts. 
24. |j+10%5 |+119,7| +9°,0 |320 “8u321".41|321,60 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
©, B. — Beet, zeitwelſt Wegen, über Tan: 28e',5, in ber 
Naht: He, auf den U. 
HGoͤchſte Temperatur: 4149,0. 
In der Naht: Riederſte Temperatur: 470,8, 
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Verantwortlicher Mebatteur: Wilhelm Schüller. 


Am 25. Sepibt. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 440,1. Baremehr: 
8320°",94. 
Getraldepreise zu Bayreuth ai 21, Sept. 1881. 
Im Vergleich zum 


kMitteipreine dem 
letzten Marktes. 


"mehr { mieder 
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— Fremdeun—Anieiae, 

Beldbene Soaue: HH-Aflte.: Göpelr, Magdeburg, Greiner v, Marftbreit, 
Roter. v. Ein, Buill aume d. Ronen, Bredrett u. Mars v. Dredtem, Schueider 
Coburg, du Bois u, Weil v. Arantfurt, Bram u Haas v. Etattgart, Beyer v. 
Auzedurg, Mender u. Rutbere. Berlin] Mae v. Hamburg, Odmertn. Menzel 
d. Baden; Baren Otto v. Grof-Troden m. Gem, Ritterguisbel. anf Tredan ; 
Baron Philipp ©. Gref-Tredau ın. Gem. u. Dienerid. v. Bürzburg; Frhr. 
v. Lindenjels, f. Generalmajor u. Etattlommandent v. Nürnberg; ». eis 
m. Berienuug. Bentter ©. Zurich; Paren v. ats, Nintergutsbef, v. Kir 
big; Graf Bremart v. Thurnan: Aubnex m. Kam, Privat. v. Dresben. 

Goldener Anker: HH. Mlte: Meiburger v. Altaffenbarg,; Gmmmt 
dv. Annaberg, @ebrüder Herz 9. Bayreuth, Scıebler, Meyer u. Beuerl do. Def, 
Hader ©. Altentantiatt, Schmitt ©. Stuttgart, Tampreht v. Magdeburg, 
tindemenn d. Berlin, Frietſch v. Dresden, Mastın v. Leipzig; Marz ©. Arant- 


wet; Dingfelber, Müblenbej.v. Mäbkyaufen; Weſchenbech, Parter n. after, 
üblenbe}. v. Neguitzloßan; Richter, Lehrer v. Grul; Spindler, Katrifant ©. 
Schwarzenbach ao. W.; Molberhauer, Cutöbel. v Treffan; Dr. Echmidt, pr. 


Arıt ». Ferhheim; Ange, Blrgerm, v. Naila; Weih, f. Besirkag-Bath v. 
Hof; Fiſcher m. Frau, Biderm. u. Yang m. raw, Neflauratene v. Mihichen. 

















Anzeigen. 


... Bu ber om 2. und 3. October d. Js. flattfintenden erſten 
Ziehung der PLA. biefigen 


Etaat$-Gewinn-Berlopfung, 
in welcher bie größte Prämie event. 200.090 Mark, 
1ä& 100000, 1 450000, 1 30000, 1% 
15000, 1312099, 7% 10000, 1: 8090 
126000, 4135000, 154 3008, 102000. 
6411500, 65% 1209, 553 1000, 65% 500, 
64300, 100200 
und ca. 27OBO Heinere Prämien beträgt, find durch Untergeichneten 
ganze Orginallerfe A 6-f. balbe A 3 f, viertel A 14 = gegen ins 


fendung dee Betrages oder unter Peſtvorſchuß ſefort gu beziehen. 
Die amtlihen Zichungslifien werden prompt nad beendigter 


Birhung zugefantt. L 
®. Silberberg, 





Leonhard Bayer, Zeilemeiftr. 








Zu den im 


September a. c. 


stattfindenden 


GrossenPrämien-Verloosungen 


von zusammen 4 Mill. Mark. 
Haupttreffer 100,000 &. Pr. Crt. 
* 80,000 „ » » 


erlasse ich Original- Antheil-Scheine mit Staatswappen 
versehen ä 6 ? und 3 «f Pr. Crt. 

Auswärtige Auftrüge mit Rimessen oder Bis Postvor- 
schuss, selbst nach den entferntesten Gegenden, führe ich prompt 
und verschwiegen aus und versende amtliche Ziehungslisten und 
Gewinngelder sofort nach alins Beli 


Julius Belmonte jr., 
Bank- u, Weechseigeschäft in Hamburg, 





Gebrudt kei Eh. Burger in Vayreuth. 
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Die Zeitung erſcheiut 
täglid. 
Zu Beziehen durch alle 
Vofämter bes Im- 
und Auslondes. 
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Jahrgang 114. 





Einladung zum Abonnement. 
Beftellungen auf das mit dom 1. Detober beginnende 
IV. Quartal der 


„Bayreuther Zeitung‘ 


bitten wir baldigft, auswärts bei allen Poftanftalten 


-in Bayrenth bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem Fol. Bezirfögerichte, zu machen. 





Deutfdbland. 


Münden, 4. Sept. Die Kammer der Abg. hat in ihrer 
heutigen Sigung das Militärbudget in feinem ordentlichen Gtat nach 
den Borfchlägen des Aueſchuſſes mit ſtarter Mehrheit genehmigt, 
Der Antrag des Abg. Grämer, im ordentlichen ſeche jahrigen Budget 
nur 9,300,000 fl. dem außtrordentlichen Militäretat zuzuweiſen, 
kam in Folge deflen nicht mehr zur Abitimmung. Der Ruland'ſche 
Antrag auf Anftellung von MilitärsBeiftlichen und Wiederherſtellung 
von GarnifendsPfarreien, wie ſolche ehebem beftanden, wurde anges 
nommen, jedoch abgelehnt, hiefür eine Grigenz von 40,000 fl. in 
das Budget einzuftellen. Der Bölfihe Antrag auf Vorlage eines 
Gefepentwurfs, durch weldyen das Strafverfahren in-Unterfuchungss 
fachen gegen Militärperfonen gefeplich geregelt würbe, wurde rin 
flimmig angenommen. 

Münden, 24. Sept. Gin fhöner Beitrag, zu ben beutichen 
Ginheitöbeftrebungen it von ber hochſten Relfenfpige unfered bayt ⸗ 
riſchen Gebirges gelicfert worden. Beltauntlich ſoll zu dem in Berlin 

errichtenden Denkmal des Turnvater Jahn, das Picdeſtal aus 


teinen beſtehen, welche die Turner aus allen deutſchen Ländern - 


einfchiten. Aus Bayern wirb ein Stein von ber Zugfpig, dem 
böciten Punkte des MWetterftein, dafür brigefteuert werben. leide 
zeitig mit einer Verbrüderung der Münchener Turner mit dem ueuer⸗ 
dings in Oberammergau gebildeten Turnverein, welche biefer Tage 
bafeldft ſtattgefunden hat und für den Geift unferer ländlichen Bes 
völferung gewiß ein gutee Zeugniß ablegt, ift jener Stein von bem 
Belfen herabgeholt und geftern von einer Abtheilung der Münchener 
Turner hieher gebracht worden, um dam weiter nad Berlin bes 
fördert zu werben. 

Die Stantsregierung beabfichtigt das beſtehende unbebingte 
Verbot des Schwefelns von Hopfen aufzuheben und gleichzeitig Anz 
orbmungen zur Sicherung gegen Betrug im Verkehr mit geſchwefel- 
tem Hopfen zu erlaffen, ie Behörden find bereits angewiefen, bes 
währte Fachmãnner zu vernehmen. 

Münden. Cine Adreſſe ber biefigen Handwerkögefellen an 
die Abgeordneten Brater, Grämer, Längenfelber und Dr. Pözl ift 
am 22. d. überreicht worden. Sie lautet: „Hochverchrte Herren! 
Durd die Stellung Ihrer Anträge in Betreff der Einführung ber 
Gewerbefreipeit in Bayern und deren würbige Vertretung im ber 
Kammer der Abgeordneten haben Sie ſich einen gerechten Anſpruch 
auf bie Anerkennung und den Danf aller einfigtsvollen Freunde des 
Vaterlandes erworben, denen bie Wohlfahrt der Geſammtheit Höher 

ht, ald das vermeintliche Intereffe Einzeiner. Wir unterzeichneten 
rbeiter and der Stabt Münden fühlen und gedrungen Ihnen die— 
fen Dank unfererfeits laut und offen barzubringen, und zugleich bie 
fefte Ueberzeugung auszuſprechen, daß die von Ihnen vertretene Sache 
and in Bayern noch ben Sieg erringen wird. Indem wir Sie bits 
ten, unfern Dank gütigft entgegenzunehmen, verbleiben wir ꝛc. Die 
Adrefie zählt 2272 Unſerſchriften; eine Anzahl fol noch hinzukommen. 
e. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
16. Sept. bei der Grundrentenabldfungdfaffe einen dritten Buchhalter 
111. Gtaffe bei der Grundrentenablöfungstaffe den Officianten 1. Glaffe 
diefer Gaffe, Johann Baptift Dietrich, zu befördern. 

In Dinkele bühl erfolgte am 21. Abends ein fehmbenlans 
ger wellenförmiger ſtarker Erdſtoß, mit der Richtung von unten nad 
oben; die Häufer zitterten, man vernahm babei bas Geräufch eines 
ſchweren vollenden end, und unmittelbar darauf folgten einige 


heftige Winbftöße. Der Barometer land dem ganzen Tag tief, er⸗ 
bob ſich auch im ber Nacht nicht. 

Bruch ſal, 23. Sept, Niemals hat das Reſidenzſchloß bes 
einftigen Biſchofoſitzes Bruchſal feinen nun zur Halle der Gerechtig⸗ 
keit gewandelten Raum fo dicht gefüllt von einer bangbewegten Hörers 
menge geſehen, ald am Morgen des 23. Eeptembers 1861. Nicht 
herzlofe Neugierde hat heute diefen Saal gefüllt, nicht hat bie bloße 
Stoffbegierde und der Sold ber Zeitungshlätter aus allen Theilen 
Guropa’d bie Gorrefpondenten der hervorragenditen Journale berbeis 
geführt. Es ift eine der großen Fragen unjeres Weltipeild, um 
die es heute ſich handelt. Unter der verbrecheriſchen That des fanati= 
ſchen Wahnwitzes Liegt tief ein politifcer Kern verbergen, ber zum 
Frevel entartet it, weil ihm der beredjtigte Trieb verjagt war und 
weil bie lautere Flamme des deutfchen Cinigungsverlangens fo lange 
unterbrüdt wurbe, bis fie als zugleich finnlofes und verbammend- 
werthed Verbrechen empeorlodern konnte. Nicht darum, weil elm 
jugendliches Leben, dem Fluche des Merbrechens einmal verfallen, 
nimmer fi lesringt von dem wnftridenden Panne feiner Frevel⸗ 
thatz nicht darum allein find die Herzen in biefem Saale jo bang 
bewegt, jondern darum, weil auch der geradefte Stun doch noch 
dem irren Gedankengange zu felgen vermag, an dem das von der 
Noth des Vaterlandes erregte und gefolterte Gemüth bie Sränge , 
des Sittengeboted und des Strafgeſehes überfchreitet; überfchreitet 
mit ber verbrecherifchen Logik des patriotifhen Fanatismusd. Wohl 
hat das ſittliche Gefühl des beutfchen Volkes ſchon gerichtet; heute 
aber naht mit chermem Tritte das unerbittliche Strafgefeh. 

Schen vor 7 Uhr umlagerte eine Schaar von Menſchen das 
Hauptportal des Schleffed. Der vorbehaltene Gingang für die Cor— 
refpendenten und früher Angemeldete war fen zuvor geöffnet wors 
den. Das aufjchende Perfonal war bemüht, dem befchränkten Raume 
mit rüdfichteveller Dep die möglichfte Anzahl von nr abe 
zugcwiunen. Gegen 77 Uhr erjchienen einige ruffifcde Rotabilitäten, 
welchen man Räumlichkeiten reſcrvirt hatte. Fürft und Fürfin Men= 
tſchiteff, Bariatinoti u. A. Unter den etwa 150— 200 Zuhörern, 
welde der Saal überhaupt fallen Mann, bemerlt man mur fehr 
wenige Damen, Der Kleine Raum in ber rechten Ede bes Saales 
hinter bem Tiſche des Schretäre ift künſtlich für etwa 14 Correſpon⸗ 
deuten und Redakteure hervorragender Blätter arrangirt (darunter 
„Sternzeitung”, „Köln. Zig.“, „Temps“, „Patrie” u. A), wähe 
rend unmittelbar hinter der Bank des Angeklagten noch drei Vers 
treter auswärtiger Blätter untergebracht find, Der ganze Saal hat 
dad Gepräge, nicht für causes celöbres berechnet zu fein, obgleich 
fie in ihm might allzu felten find. Wenige Minuten vor 8 Uhr 
treten bie Gejchwornen ein, Darunter bervorftechend durch feine rothe 
Wefte und den langen blau- ſchwatzen Rod mir Metalltnöpfen ein 
Angehöriger unferer obern Landeögegend. Die bewegte Spannung bes 
Augenblids laſtet ſichtlich auf ihnen. Mit dem Glogenſchlage erſcheint, 

eleitet von einem Gendarmen, ſchwarz gefleibet der Angellagte, eine 
alt wenig über Mittelgröße, mit blaſſen, intereffanten, body 
geiftig wenig bedeutenden Zügen. Die ganze Erſcheinung macht 
den Eindruck einer nech micht zum Manne gereiften Jugendlichtelt. 
Gr unterhält fi ſofort lebhaft und ungezwungen mit feinem Ber 
theibiger, Obergerichtd- Advolat Nee, blidt on Scen im Saale 
umher und hört ſtehend bie Verlefung ber Geſchworenen an, nadıs 
dem bie Mitglieder des Gerichtshofes ihre Pläge eingenommen has 
ben. Gin Gefchworner bittet wegen häuslichen Unglüds und rege 
weifer geiſtiget Erregtheit um en von feinem Amte. Cie 
wird im gewährt, nadpdem der Bräfident Bohm Gerichtohof, Staats: 
anwalt und Vertheidiger gehört. Der Präfibent begrüßt bie Ges 
fwernen und fayildert bie vorliegende, ihre erfte Aufgabe. Nice 
die Grregtheit der Gntrüftung aber, fendern nur ein unpartelifches 
Prüfen der hiſtoriſchen Hfacden, bat bie Geſchwornen a 
ührt. Sie werden biefe Aufgabe trem erfüllen. Doc; glaubt ber 
wäfibent, ohne biefen Standpunkt vollfter Unparteilicleit zu ver= 
legen, feinem Danfgefühle über die Rettung des Königs Worte ges 
ben zu dürfen. Nachdem noch der Angeklagte getwandt und fließend 
bie Frogen nach Name, Geburttjahe zc. beantwortet, erfolgt bie 
Ziehung der Geſchworntu und ihre Beeibigung. Gtaatsantwalt und 
Verteidiger machen vom Ablchnungsrecte reihen Gebrauch unb 





Yaffen vorzugemeife bie gebildeten Elemente zu. Die gelabenen Zeus 

en find, mit Ausnahme bed Kaufmanns Kalde von Hohenftein, er 

en; fie find ſchon breibigt in der Borunterfuhung nnd werben 
zunähft entlaffen. Die Sadrerftändigen bleiben anweſend. 

Der Erkretär verlas hierauf bie Anklageſchrift, deren Haupte 
punkte wir herausheben: 

Detar Beder, au Obeffa 1839 geboren, ift ber Sohn bed 
ruffifgen wirtlichen Staatsraihs Paul Adam Beer. Der Anges 
Hagte if der ältere Sohn aus erfter Ehe. Der I6jährige Osfar 
follte in Dresten (ber Großvater war aus Sachſen) ſich zum Unis 
verfitätsftudium vorbereiten. Von ber Kreuzſchule in Dresden 1859 
entlaffen, tief ſich Osfar Beer als Student ber Rechte und Gas 
meralien in Leipzig immatrifulicen. Verſchleſſenen Naturells lebte 
er feinen Einbien chne innige Bekanntſchaft mit Alterögeneflen ober 
Familien. Seine Geldverbältniffe auf ber Hechſchule waren ſtets 
geordnet, Durch Nebenverdienft mittelft Ucberfegungen vom und in 
Das Ruffifce und Veforgung sven Gorrefturen, Zritungslektüre umd 
Volttit ohne gleichzeitige Mittheilung an Andere bildeten Ginfeitige 
Fett felnes Maturells heraus. So entſtand im Beginn des laufene 
den Jahres Die abfolute Idee in ihm, die Ginigung Deutſchlande 
Henne nur durch Preußen erreicht werben; ber König von Preufen, 
als feiner Aufgabe wicht gtwachſen, mühe befeitigt werben. Co 
reifte der Grbante in ihm, das Werk felbft zu vellbringen und den 
Kinig in Baden» Baden zu erſchießen. Die Feitung im Piſtolen— 
fülehen erhielt er durch einen feiner Echüler, Karl Au, uft Bruno 
Sparig, ohne daß biefer eine Ahnung feiner Mitwirlung hatte. 
Der Ankauf zweier beppelläufiger Piftelen und des übrigen Schicß- 
geräths erfolgte den 10. Juli. Außerdem faufte er eine Brille und 
eine Photographie des Könige. 

Der Schnellzug brachte ihn (von Freitag den 12. Mittags) 
Samſtag den 13, Radmittage nad) Baten, wo er ſich eifrig nad 
den gewohnten Gängen des Könige erfundigte. In ben Gaſthef 
zurüdgelehrt, ſchrieb Becker folgenden in den Zeitungen mihrfach 
aber unvellfemmen erwähnten Brief: „Ib habe mich entfliehen 

Ir That, bie ich begehen werde, deßhalb weil ich der Meinung 
in, daß Se. Maj. ber König von Preußen tretz vielfachen ancrz 
Tennensweriber Beitrebungen nicht im Etanbe fein wird, bie Ums 
ſtaͤnde zu bemeiftern, bie 6 der Löfung der Aufgabe entgegenſehen, 
bie er ald König von Preußen in Bezug auf bie Einigung Deutjch ⸗ 
lands zu erfüllen hätte. 

Ich weiß, dab PVirle meine That mißverfichen werten; Biele 
werben fie baher reprobiren, fogar lädyerlih finden. Ich kenne die 
bedauerlidien Folgen, welche biefe That für meine Perjen haben 
wird; aber mich trägt bie Hoffnung, daß fie von mohlihätiger Wir 
tung für bie Zufunft Deutſchlands fein werde, Megen doch end» 
lich bie Dtutſchen vom fruchtleſen Hin- und Herreden ich zur That 
menden. Geſchrieben in Buben, den 13. Juli 1861. Decar Beder, 
Student der Rechte in Leipzig." 

Am Tage der That u Becker die beiden Läufe des einen 
Deppelterzerold mit je einer Bleikugel und begab fi nah 6 Uhr 
auf die Promenade, wo nad etwa riner Etunde ber König eintraf, 
Beier folgte ihm gegen 8 Uhr auf bie Lichtenthaler Allee, Auf 
dem Fußwege redhterjeitd an ben Hügeln überholte und grüßte Bader 
ben König mehrmals. 

An der Kettenbrüde, etwa in ber Mitte der Aller, ſchloß ſich 
Graf Flemming dem König an, Beder folgte Beiden, und ploglid 
fiel, etwa 150 Schritte jenfeits des Hirtenhaͤuschtus, cin Schuß. 
Sofort fühlte der König einen Schmerz an der linken Seite des 
Halfes und eine Dröbnnng im ganzen Kopfe und rief: „Dein Gott, 
was war dad? In einer Gutiernung ven erwa 5 Schriiten ftand 
zegungelcs Becker und erwiderte gelaffen dem Grafen, er habe auf 
den König gefchoffen. Beder hatte nad) feinem Geftändniffe, in 
Diefer nächften Nähe auf den Rüden zielend, beide Läufe abgedrückt. 
Gine Kugel Hatte in ſchiefer Richtung von hinten nad) links des 
Butt Rodkragen durchbohrt, bie Batsbinte geftreift und eine 
Quetihung am Halfe hervorgerufen, bie cine mehrtägige ärztliche 
Behandlung erforderte. Keine Kugel wurde gefunden, beide Terze— 
zolenläufe erwiefen ſich leer, nad Innen wenig mit Pulver ges 
ſchwaͤrzt. Die Unterfuhung hat weder Mirfguldige noch Verſchwe— 
Tene er Die That gehörte einem einzelnen Graltirten an. 
Die Beſchuldigung geht defhalb dahin: daß Berker mit Vorbedacht 
den Beftimmten Vorjag fapte, Er. Maj. den König Wilhelm von 
Preußen zu töbten und daft er diefe von ihm beabfigtigte Töbtung 
derart auszuführen begann, daß er Alles von feiner Geite zur 
Vollendung des beabfichtigten Verbrechens nothwendige that, wobei 
der von ihm benbfichtigte Erfolg ber wirklichen Tübtung nur durch 
andere bazwifchen getretene Umftände, die nicht in dem Willen ober 
ber eigenen Hanblungömweife bed Thäters ihren Grund hatten, abge= 


wenbet wurde und da ſich Beder damit eines bi n Morbver⸗ 
my — ber 98. 205, 106 und 107 bed &.@.=B. ſchul⸗ 
ig m 

Aufmerkfamen Ohres und Auges folgt ber An e 
Verlefung; imsbefendere feines Briefee; ns blaſſe u = 
wenig geroͤthet; mur ein meronfes Drehen des Kopfes zeigt bie ine 
nere gung. - 

Auf die Frage des Präfibenten Bohm, ob er auf bie Anklage 
eine Bemerkung zu maden babe, erwiedert der Angeflagte: ber 
Tpatbeftand jei unrictig angegeben. Ge liege nur ein 
Scheinattentat vor; bie Unerhörtheit der That follte 
meoralifd wirken. Der Kronprinz würbe ja nidt ans 
ders handeln, ale der König felbf. Die moralifge 
Wirkung des ja aud obme töbtenden Erfolg gebliches 
nen Drfini’fcen Attentats ſei für ihn maßnebenb gewefen, 
Vichrmals im Laufe feiner zuerft fließend, ‘fpäter eitwad flotternd, 
wit. fremden Wertverſetzungen vorgetragenen Widerruft = Grflärung, 
finft ber Angeflagte bei der Grinnerung an Deutſchlando Bejcie 
und an feine Verwandten jcdhludizend in höchſter Aufregung nieder, 
indem er fein Taſchentuch vor das Anttig drüdt. eine Hanpts 
erllarung gebt nach mandierlei Verwickelungen babin, er habe ywei 
bereits mit Rugelu geladene Laufe eines Doppelterzerold — was er 
nicht mehr mußte — noch einmal mit Pulver geladen. Mus Bere 
fehen — kenn er wellie fein zweites, noch nicht gelabenes Terze⸗ 
vol blos mit Pulver laden, Die geladene Terzerote, bie in Leipzig 
mit Kugeln geladen, fei durch Vergretfeu nochmals mit Pulver ges 
laden worden. Nur daraus fei es erflärlich, bafı zu feinem Schrefs 
fen der König doch getroffen jei. Im diefer Scheinthat lagen zwar 
alle Boransjepungen des Hechverraths, weil eine Umftärgung ber 
Bunbdesverfaffung beabſichtigt fei, aber nicht der Thatbeftand dee 
vollendeten Mordrerfuche. Gr fühle wehl, daß er fih durch bieje 
Ertlarung lachtrlich made, aber er thue dieſe der Wahrheit gemäß 
und feinen Verwandten zuliche. Die erfte jei faljch geweſen. 

(Fertfepung folgt. 

Hamburg, 28. Sept. Hier iſt ein neuer ie SR 
in Bildung begriffen, der den Namen „Democratiiber Berein* 
führt und deſſen Gründung ven einigen Mitgliedern der Iinfen Eeite 
der Bürgerjcaft ausgehtt. Der Bercin jell für alle einflußreiche de= 
mocratiſche Elemente in Hamburg in umb auferhalb der Bürgerfcaft 
ein Vereinigungspunct fein, Dem für den Verein entworfenen Pro— 
gramme zufolge werden als befien Grunbfäge bie befannten- leitenden 
Grundfage der Demeeratie in Deutſchlaud angegeben. Als Birk bes 
Wirtens ber Bereinemitglieder für das Hamburger Staateleben ift 
zu erftreben: 1(Schleunige Bejeitigung ber provtjoriichen Zuſtände ber 
Juſtiz, komfequente Durchführung der Trennung ber Qujtig von der 
Verwaltung. 2) Unfer Verfaſſungsleben nad den in der Berfaffung 
vom 11, Juli 1849 (Verfaſſung der keuſtitnirenden Verſammlungen 
andgefpredyenen Grundjägen zu reformiren, insbefondere Wiederher⸗ 
ſtellung des allgemeinen Wahlrechts. 3) Eine aus Staatsmitteln 
unterhaltene, allen Bollsklaſſen zemeinſame Volksſchult, bei voller 
Freiheit des Privatſchulweſens. 4) Die vollftändige Olanbener, Ges 
wiſſens⸗ und Kehrfreibeit zue Wahrheit zu machen. 5) Beititellung 
und Regelung des Staatobaushalts auf eine vernunftgemäße, nicht 
den Luxus auf Koften des Norhwendigen befördernde Weiſe. 6) Cine 
allen Volkotlaſſen gerechte Vertheilung ber Steuerlaſt, ebenfalls eine 
alten gleiche Vertheilung der Militärpflichten und dafür zu fireben, 
dab Hamburg jeine Pfticht zur Verteidigung des Vaterlandes allein 
burch Stellung eines KRontingents zur Exe nadfemme. 7) Aufbes 
bung ſammnicher Feſſeln und Schranken, bie Hantel und Gewerbe 
belaften, wohin hauptiächlid neben der Acciſe auch Zunftorbnungen, 
Monepole und Privilegien jeglicher Art zu zählen find.“ 


Staliem 


Der Enthuſiasmus, mit weldem in Florenz ber König 
überall empfangen wird, überfteigt jede Beſchreibung. Seine Rebe 
bei Gröffnung der Anstellung machte den günftigfien Gindrwd; fie 
ſchmeicheite dem florentiniſchen Wunizipalgeifte, ehne ben italienifchen 
Einpeitötenbenzen Eintrag zu tbun. ie Boltstundgebungen in 
Florenz, wie jene in Neapel am 7. und 8. d. Mes. werden Guropa 
beweifen, daß die Nattonalibee andy In jenen Theilen Stalins tief 
wurzelt, wo ihre hiftorifchen Grinnerungen am Stärfften entgegen« 

efegt waren. Es bemähre ſich ſchon jept bie jchen öfter aufgeftellte 

chauptung, daß unter einer freien und einheitlichen Regierung 
Städte wie Florenz und Neapel feinen Hof in ihrer Mitte zu haben 
brauchen, um zu blühen und ihren Rang und Reicythum zu behaups 
ten. Unter den ebrmaligen italienifhen Reſidenzen ift vielleicht Mo« 
dena bie einzige, im weicher eine gereiffe Klafie der Ginwohner bie 
Abrejenheit des Hofes fühlt, und zwar, weil mit bem Hofe auch 


a — — 


mehrere der reicheren ariſtokratiſchen Familien ans dem Lande ge 
zonen find. Dech wird fih bied balb auch dort ausgleichen, inbem 
bie Hebung der Jubuftrie und des Aderbaues und bie Abihaffung 
der Privilegien gewiſſer Klaſſen den abgenemmenen Wohlſtaud bes 
fürbern der Ausfall einer Lünftlerifhen Erwerböquelle dur 
‚ naturgemäßere Reichthümer erfeßt werben wird, 
ährend man in Wien von Gonftitution redet und felbft ein 
befonderesd Statut für bie venctlaniſchen Provinzen in Aus ſicht ſtellt, 
ift die Voligeiwilllär in biefen Provinzen auf das Höchfte arftiegen; 
fie überficigt alles, was im biefer Hinſicht in ber Lombarbei zu den 
mabehty ſaen Zeiten geſchah. Viele Damen, welde in Venedig vor 
einiger Zeit einer Tobtenmefle zum Andenken Gavours beigewohnt 
hatten, wurden von der Polizetbehörde mit willlürlichen Geldftrofen 
belegt. Da biefe nicht bezabft wurden, rief man bie Wiberfpenftigen 
wieder vor bie Woligeibehörte, und bedemtete ihnen, fie hätten bie 
Wahl entweder zu zahlen, oder für eine verhältnißmäßige Zahl von 
Zagen ind Gefangniß zu wendern. Die Damen wählten das letztere, 
wm zu fehen, wie weit bich willfürlihe Verfahren gehen würde, 
Die Betigeibehörbe ſchien anfangs ſtuhig; die Sache kam aber zulcht 
ir Ausführmmg und die Domen aus den adıtbarften Ständen wur 
5 im Gefängniß in Gemeinſchaft mit den verworfenften Dirmsı 
gebracht. Dem Reifenden, welche mit italleniſchen Päffen bie üfter« 
reihifche Grenze am Mincio überfchreiten, werben bie größten Plas 
dereien auferlegt, Indem man feibft bei Gefdäftsleuten Jagd auf 
ftantögefährliche Papiere macht. 


Erankftreid. 


Paris, 22. Sept. Man betrachtet dem Beſuch des Königs 
von Holland, ber bald nach beim des Könige von Preußen in Goms 
piegue erfolgen wird, fo ne als offiziell feſt beftimmt Bon bem 
des Könige von Dänemark ift nicht mebr bie Rede. Man Hefft hier 
noch immer, daß der König von Preußen and Paris befuchen werbe. 
Indem der „Moniteur“ vom 23. in feinem Bulletin bie Gegens 
wart bed Königs von Preußen zu Gompiägue für ben nächſten 6. 
Dfteber angekündigt, fügt cr Hinzu „Cs ſcheint gewiß, baf faſt mm 
denfelben Seltpun ein anderer koniglicher Beſuch in Gompiegne ſtatt⸗ 
haben wird." 

Zürfei. 

Die Fortbauer der fremden Intriguen am türfifchen Hofe be— 
zeugt Folgendes Schreiben der „Morning Poeſt“ aus Konflantis 
nopel vom 11. Eept. über ben ſchen mitgetbeilten Sturz Kipriee 
1i6 = Paſcha's und Riz a⸗Vaſcha's: „Die Grnennungen der Genann— 
ten zu Geuvernturen von Adrianepei und Aleppo kommt der Vers 
bannuug gleih. Die franzöfiſche Geſandtſchaft und die Parteiges 
noſſen der Verbannten boten alles Mögliche anf, den Beſchluß zu 
bintertreiben. Der Sultan ſelbſt — und nicht, wie font üblich, der 
Minlfterranp — entichied die Ernennung und der Gultan theilte fie 
Aali Paſcha in einem authographiſchen Befehl mit, Anfangs fträube 
ten ih Die meuen Geuverneure, aber die Drohung, ihm die jüngft 
gewaͤhrte Penſien von 60,000 Biafter menatlich zu entzichen, bradıte 
Kiprieli, und die Androhung rines ned ſummariſcheren Verfahrens 
brachte Riza zum Geherfam, Der Verbruß, den dieſe beppelte Ohr⸗ 
feige ber frangöfifchen Geſandtſchaft verurſachte, wird Feineswrgs ges 
milbert dur das allgemein geglaubte Gerücht, daß die direkten pers 
ſonlichen Rathſchlaͤge Sir Henry Bulwer's die Urfache ber Maß— 
regel find. Am Tage vor feiner Abreiſe ſtattete der Herzog von 
Montebello Riza Paſcha einen langen Befuch ab unb verlicherte ihm, 
daß der Kaifer Napoleon „nicht large die Gegenwart des Mannes, 
der feinen Keuſul in Dfaebeab ermordet, im Serastierat dulden, 
fondern auf feiner (Rigza’s) Wietereinfegung in das fo lang und 
wohl bekleidete Amt beftchen werde.“ Auch Herr v. Lallemand bat, 
als das Grrüct von Riza's befcloffener Verbannung Konſiſteuz ge= 
wann, bei Aali Paſcha gegen bie Mafregel beinahe proteftirt. 

In Darfeilter Vericyten wurde bekanntlich zur Revange gemeldet, 
daß Abdul Aziz alle Hoffnungen tänfge, und fein Reich nachſtens 
zu Grunde geben müffe, 

Zelegrapbifche Berichte. 

Berlin, 24. Sept. Stadtgerictöramp Tweſten ift am heuti⸗ 

ge Termin wegen des Duelle mit dem General Manteuffel vom 
tadtgeriht zum miebrigften Strafmaß, zu dreimenatliger Gin⸗ 
foliefung, verurtheilt worden, (Allg. tg.) 

Bruch ſal, 23. Sept. Oskar Beder ift von ben Gefhwernen 
tes mit Vorbedacht gefaften bejtimmten Entſchiuffes ben König von 
Preußen am 14. Juli durch Griciefen zu töten für fAulbig ere 
tannt, Die Frage: Ob dem Angeflagten bei Ausführung der That 
das Bewußtſe in der Strafbarkeit nahezu gefehlt habe, wird verneint. 
Der Gerichtshef verurtheilte Bedter, wie 5 erwähnt, zu 20 Jah⸗ 
rem Zuchthaus mit thellweiſer Ginzelpaft (bie erfien meum Sabre in 


ſechs Jahre Einzelhaft zu verwandeln) und im fämmtlice Koften, 
fowie zur Bandeöverweifung auf Lebenözrit. (Mg. Zta.) 

Turin, 22, Sept. Gin von Buoneompagni unterfchriebener 
Reitartifel der heutigen Opinlene“ behauptet, bafı nicht Frankreich 
allein dem Zeitpunkt des Abzuges feiner Truppen aus Rom zu bes 
ſtimmen habe, da ein ſolches unbefchränktes Recht, Rem zu befepen, 
mit dem Nichtinterventiensprineipe im Wiberfpruch ſtehe, und flieht 
mit der Sentenz, daß ber Montent gelommen fei, in weldem Frani- 
reich aufhören muß, bie weltliche Macht bes Papſtes in Rom zu 
beſchũtzen, baf es biefes nicht mur im Jutereſſe Jialiens, ſendern 
auch in jenen bes Katholieismus und bes Papftıhums thun müffe. 

Aus Neapel vom 21. d. (über Marfeile vom 24.) wird bes 
richtet, Daß das richt von ber Grfegung Cialdini's ungegründet iſt. 
General de Gori war nad den Gebirgen Galabriens abgegangen, wo 
er bie. legthin gelandete Bande verfolgen wird. Gialtini bat bie 
aufgehobenen Afademlen, mit Ausnahme von 18 wirber bergeftellt. 
— Aus Rom vom 21. wird gemeldet, daß bas biplomatifche Gorps 
nicht zu der Trauung der neapolitaniſchen Prinzeſſin eingeladen war. 
Die Geremonie war einfach eine kirchliche. Der Papſt griff in einer 
Rede, welche er bei biefer Gelegenheit hielt, Die Lehre von der Gis 
vüche an, Gr fagte au, die Revolutionen fein Bühungen, ex 
beffe aber, daß bie italieniigen Fürſten wieder auf ihre Throne ge= 
langen würden. Lucatelli wurde wegen Grmorbung eines Gendar⸗ 
men enibanptet. Der Pabft hatte am Mitwoch einen Fieberanfall, iſt 
aber wieder bergeftellt und hat feine Audienzen wicber aufgenommen. 

Barid, 24. Sept. Der „Conſtitutisunel“ enthält einen Are 
titel aus Japan, nach weichen in ber Nacht vom 5. Juli eine Mör- 
berbande das britifche Gonfulat überfallen hat; dem Hm. Gliphant 
Morrifen, welder ſchwer verwundet wurde, gelang «6, ſich zu reis 
ten und nach Dotohana zu eutflichen. 

Ronftantinopel, 24. Expt. Die Gonferenz über bie Union 
ber Denaufürftenthümer ift ohne Nefultat geblieben Für die Union 
waren Frankreich, Gngland und die Pforte; Dagegen Rufland, Preu— 
hen und Defterreich. 

New-Dort, 14. Spt. Einem Gerücht zufolge wäre Ges 
meral Fremont abgeſetzt, well er in einer Proflamation feine Autos 
rität (feine Vollmachten ?) überjchritten. Gine Verſammlung in Ken⸗ 
tudy befiehlt den Gonföderirten das Territorium zu verlaffen, unb 
verweigert denjelben Befehl den Bundestruppen zu geben. Dir Gons 
füberirten verweigern abzujichen. (Allge. Ztg.) 


3. Berbandlung der HIE. Schwurgerichts⸗ Sitzung 
für Oberfranfen pro 1861. 
Mittwoch, den 25. Expibr, 

Gerichtohef: HH, Rünfiberg, k. Appellationsger.Rath von Bam- 
berg, Präfident; HD. Hartmann, Wörnig, Löſch, Bayerleim, 
Afcheren; Landgraf, Aal. I. Staatsanwalt; Schmidt, Arerffift 
Protefellführer; Körber, Acceſſiſt, Vertheidiger. 

Gefdnworene die Herren: Grau, Liebermann, Küneth, 
Lang, KRöpler, Hubinger, Müller, Koh, Wagner, Here 
309, Laug, Schmidt. 

Die Anklage iſt gerichtet gegen den Webermeiſter Simon 
Ott von Zell wegen Brandſtiftung 1. Grades, und hat ſich aus 
der Verhandlung im Weſentlichen Folgendes ergeben. 

Der Bauer und MWebermeifter Jakob Dietel von Zei bes 
faf außer dem Haufe, weldies er bemehnte, nech eim zweite, am 
mehrere arme Ortseinwohner von Zeil vermiethetes, am welches Haus 
eine Schenme angebant war. 

In diefem Stadel, in welchen Dietel Heu und Strohvor— 
räthe aufbewahrt hatte, brach in der Nacht von Sonntag, ben 12. 
auf Montag, 13. Mai 1861 früh 4 nad 2 Uhr euer aus, wel 
des nicht allein bie Scheune alsbald verzehrte, fondern auch fehr 
raſch Das Wohnhaus ergriff und ed der angewenteten Löfchorrfuche 
ungeachtet in Türzefter Jeit im Aſche Iegte, im Helge beffen für 
Dietel cin Geſammtſchade von etwa 2500 fl. erwuchs, und auch 
mehrere der armen Familien ihrer Habſeligteiten faſt gänzlich be— 
raubt wurden. 

Verdacht wegen Stiftung dieſes Brandes richtete ſich nicht lange 
nachher auf ben Öingeflagten Simon Det, welcher indbefondere da— 
durch verftärft wurde, daß mehrere junge Burſchen, welche, in ber 
Fritifchen Macht von einer Tanzmuſit heimkehrend, an bem Haufe 
des Dietel vorüberfamen, und bafelbft, kurz vor Ausbruch bes 
Brandes, die Wahrnehmung machten, daß der Angeklagte aus dem 
Haufe Heransging, ſich hinter die Scheune begab, ſich dort zuſam⸗ 
menfauerte, und eimas vornahm, wie wenn er einen Gegenftand 
Pre die Trüpfe vergrabe, und fobann in das Haus wieder zurücs 

vie, 


Kurze Zeit darauf ertönte Feuerlärm und zwar brammte bas 
Feuer gerade von der Seite ber, wo ber Angeklagte vorher gefehen 
worden 


war. 

Darauf Hin wurde Simon Ott in Unterfuhung gezogen und 
verhaftet, läugnete zwar vie = die That, legte aber am 5. Juli 
1861 aus eigenem Antriebe ein Geftändniß über bie t felbn, 
und deren Beweggründe ab. Er fei memlih von feinem Hausherren 
Dietel wegen rüdfländigen Quartlergeldes vielfach) gepeinigt wor⸗ 
ben, und fei insbefendere auch darüber fehr erbeft gewefen, weil er 
denmädhft fein Quartier bei Dietel hätte verlaffen müffen. 

Aus Zorn hierüber habe er den Gntichluß gefaßt bad Haus 
bes Dietel anzuzünden. Gr babe im der Nacht binansgemüßt, un 
feine Nothburft zu verrichten, und bei biefer Gelegenheit habe er 
mit einem Zündhölzchen bas unter bem Scheunenthere hervorſchauende 
Stroh und Heu entzündet. Darauf habe er ſich in die Etube zus 
rüdbegeben, werauf c6 nidt lange dauerte, daß Feuer gejchrieen 
wurde, und Stabel und Hand niederbranuten. 

Bei dieſem Geftändniffe äußerte Ott auch, es wäre ibm lieber 
wenn er den andern Stabel des Dietel angezündet hätte. 

In heutiger öffentlicher Sizung if Ott biefem Geftänbniffe 
teineswegs treu geblichen, er ftellt vielmehr entjchieden in Abrebe, 
ron ber Gutfichungsurfache des Brandes etwas zu wiflen, und will, 
als er in freglicher Nacht vor Ausbruch bed Brandes an jener 
Scheune kautrud geſehen wurde, lediglich feine Nothburft verrichtet 
baben. Gr erklärt fein früher abgelegtes Geftändnig dadurch, daß ihm 
gejagt werben fei, Diejenigen, welche geftänden, bekaͤmen bie geringfte 
Strafe, dieſe kamen am cheften wieder heraus, und habe er baber 
lediglich deßwegen, um nemlich bald berand zu kommen, bas, übris 
gend ganz unmwahre, Geftändnif abgelegt. 

Bemerkenowerth iſt noch, dap Ort im jenem Geftänbniffe auch 
bie Aeußerung fallen lieh, daß er zwar bie mitabgebrannten arınen 
Weber, nicht aber ben Dietel, bedaure 

Bon der tgl. Stantbehörde wurde bierauf ausgeführt, daß 
fraglicher Braud durch ruchloſe Hand geftiftet worden fein müfle, 
und baf im Hinblick auf das von Ort abgelegte Geſtaͤndniß im 
Zufammenhalte mit den im Laufe der Unterfuhung erneuerten Bers 
dachtögründen gegen benfelben, wohl fein Zweifel darüber beſtehen 
töoun,e dag der Angeklagte Simon Ott auch der Echuldige fei, wo— 
gegen von der Verteidigung beftritten wurde, dab der Radımeis 
für die Schuld desſelben geliefert fei, und daber, ba auch deſſen 
Geſtaͤndniß als ein mahres nicht betrachtet werden dürfe, der Ans 
trag geftellt, den Angeſchuldigten freizuſprechen. 

Hierauf wurden den Gefchwernen die Merkmale bes Gefehes 
audeinandergefept und ihnen fodann eine einzige Frage, auf Ver— 
brechen der Brandkiftung I. Grades lautend zur Beantwortung vor— 
gelegt. Diefelbe wurde durch den Wahrſpruch, verfündet durch den 
Obmann Gran, befaßt, woranf Simon Ott nad vorgängigem 
Antrage ber kgl. Staatöbehörbe durch Erkenntniß des Gerichtoͤhofes 
zur Todeoſtrafe verurtheilt wurde, 











Für die durch Brand verunglückte Matth. Traut 

| ner’ice Familie in Forkendorf gingen bei der Redaktion 

der Bayreuther Zeitung an milden Beiträgen ferner ein: 
Traneport 28 fl. 16 fr. 
— ——— 
28 fl. 46 fr, 


Ungenannt 





bermometers» und Barometer: Staud in Babrentb. 
(Bahnhof Aber der Meeresfläche 1033 par. Fuß.) 
| 


Thermometer | Batemeter 


2 (Stand in par. Linien auf 0 
Erpiir. nad Nöaumur. | R. rebueirt,) 
(Safreemittel= —+-69,29.) \Zapresmittei = 324°",22.) 
1861. |(Monatsmittel = 109,39.) | Monatsmittel = 324,62. 
6 Ufer | 12 Uhr | 6 Mhr | 6 Uhr | 12 Mir | 6 Mhr 





Morgens.| Mittags, | Abente, Morgens. | Mittags, | Abende. 
25. | +8%1 |320°°,941320°-,84[321,50 
— =. und Witterung. — Bemrrfungen. 
PR .—_ . zeitwehfe Megem, über Tags: 14c”,2, in ber 
Rat: 3er,7 auf tn Or. ro 
Södfte Temperatur: -+120,2. 
In der Rat: Niederfle Temperatur: -+80,2. 


Derantwertlichet Redalteur: Wilhelm Schäller. 


m — u Morgens 6 Uhr: Thermometer: 489,4. Barometer: 





Getraldepreine zu Bayreuth am 25. Sept. 1861. 


— im Vergleich zum 
” E Preis per Scheffel Mittelpreine d 
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Aichster | mittlerer mehr | minder 

ke «IR. IM. Zu 


[) 
Waizen 22 
Korn .... ıs 
13 

6 











Gerste... . 
Haber . .. » 
Erbsen . . . 

Linsen . . * . 














Anzeigen. 
Prioritäts: Obligationen der Elifaberh: 
und böhmifchen Wefibahn, welche hypothekariſch 
verfichert mit 500 in Silber verziumft und eben: 
fo in Silber zuruͤckbezahlt werden, find zur Ka: 
pitals Anlage empfehlend zu haben bei 
S. M. Wilmersdörffer. 


Befauntmachung. 
Der Unterzeichntte verfauft ans freier Hand fein Dabier gelegenes 
Wohnhaus mit ralır Färbereigerechtig keit und fonfigen 
Gingehörungen, Gärtnerei und Untheil am Bürgerwald, 


Auf Derlangen können aud Felter und Wieſen mit im den Kauf 
gegeben werden, 


Greufen, den 24. September 1861. 
Elias Geroldt, Rärbermeifer. 


Neue Häringe 


find eingetroffen bei 
_ Wilhelm Schüller. 


Nettig:, Walz, Aepfel:, englifche Früchten- 
Bonbons uud Drops empfiehlt 
Friedrich Gög. 
Gin möblirtes Zimmer iſt ſtündlich zu vermiethen. 
Bot fagt bie Exped. der Bayr. gig. I 
Mir beehren und anzuzeigen, daß wir das dem Herrn 
W. Schüller in Bayreuth überlaffene 


Hanptlager nuſerer Cacaofabrifate, 


bejtehend in mittleren, feinen und feinften Caracas-⸗, 
Banille: und Gewürz⸗ Chokoladen, entöltem Ca: 
cao und Ehocoladen-Bulver, Geſundheits⸗Cho⸗ 








coladen, ohne alle Beimifchung von Gewürz, nad 


ärztlichen Vorſchriften angefertigt, als: Garacad:, Ga: 
ragheen⸗, Arrowsroot: und Mandelmilch⸗· Choco⸗ 
laden; Cacoigna, feinſtem entölten Cacav in Pul—⸗ 
verform, in Blechdoſen à 4 Pfund mit Gebrauchsan- 
weiſung, wieder neu und reich aſſortirt und denſelben 
= ben — geſetzt haben, zu den Fabrikpreiſen zu 
verlaufen. 
Braunſchweig, im Januar 1860. 
Wittekop & Comp. 


Mit Bey auf obige Annonce empfehle ich die er 


wähnten und bereits fo belichten Fabritate beftens. Bei 
Abnahme von größeren Partien gewähre ich einen au— 


gemeflenen Rabatt. B 5 
Wilhelm Schüller. 


— [22m 
Gedrudt bei Ep. Burger in Bapreutd. 


Die Zeitung erſcherut 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Vopämter ved Fh- 

un Yuslandes. 





Freitag — 






Einladung zum Abonnement. 
Beſtellungen auf das mit dem J. October beginnende 
IV, Quartal der 


„Bayreuther Zeitung“ 


bitten wir baldigft, auswärts bei allen Poftanftalten 
in Bayreuth bei Der Expedition, Hs.⸗Nr. 106, 
gegenüber dem kgl. Bezirkögerichte, zu machen. 





Deutfdland. 

Münden, 25. Sept. Die Kammer ver Ab. hat’ in ihrer 
heutigen Sihung die Ginnahme»Voranfbläge der Zölle, der Peſt, 
der Seiegrapkenangalt, der Denaubampfſchifffahrt, des Ludwigtanals 
und ber Gifenbahnen ſaumtich nach den Anträgen des U. Aus- 
ſchuſſes angenrommen. Eine Acußtrung des Minifterial Kemmiſſars 
v. Meirner, daß die Zollgefalle mit Beſtimmtheit auf längere Jahre 
fi) nicht fehfegen ließen, gab Peranlaffung, dab Dr. Barıb und 
Frhr. v. Lerchenfeld auf des erflern Antrag, bie Abkürzung ber Bis 
nanzperioden betr., zurücfanien und ſich gegen alle Ronfequenzen ber 
langen Finanzpericden vermahrten. Auch Lie Vorlage der Staats- 
regierung, die befondern Poftulate, reſp. Vorbehalte wegen der Zoll- 
us ri für die Zukunft betr., ward einftimmig ges 
nehmigt. 

Sie Antwort, welche das Grfammtminifterium auf bie Inter— 
pellation bes Abg. Volk ertheilen will, fol, wie es heißt, der Ge— 
nehmigung Er. Moj. des Königs unterbreitet werben fein. 

ünden, 25. Li Der prachtvolle Gifenbahnwagen, wel— 
ber diefer Tage in der Radgeber'ſchen Wagenfabrit vollendet wurde, 
ift nit für Se. Maſ. den König, fondern für ben Bürften von 
Taris in Regensburg beftimmt, welder den Wagen eigens zu feinem 
Privatgebrauche bauen ließ. Der nicht weniger als 44 bayr. Schuh 
lange Wagen hat ficben verfdicdene Adtgeilungen, die eben jo zweck⸗ 
mäßig eingetbeift, ald prachivoll ausgeſtattet find; ber Wagen fell 
22,000 fl. keiten. 

Münden, 26. Sept. Gleichzeitig mit Könlg Ludwig wirb 
übermorgen auch die Grepberzogin ven Heſſen hier erwartet und ba 
bie hohe Frau längere Zeit bier zu verweilen gedentt, fo find zu 
ihrer Aufnahme Gemächer im Palais Witteledach bergerichter werben. 

Die feit längerer Zeit zwiſchen unjerer und der zroßh. badiſchen 
Regierung bezüglich der Heidelberg Würzburger Bahn ſchwe— 
benden Verhandlungen follen zum Abfdluffe gelangt fein. (& 3.) 

Berlin, 25. Scpt. iner Mittheilung ans Ceburg zufolge 
hat dad preußifche Marineminifterium über den erſten Beitrag von 
10,000 Gulten, welcher demfelben durch den Gejdäftsführer des 
National Vereins, F. Streit in Geburg, für die deurſhe Flette 
überwiefen wurde, folgendermaßer quittirt: „Daß Herr 8. Strelt 





@in Winfel: Eonfulent. 

Charakterbild vom Berfoffer der menen deulfcpen Beitbilder. 

(Bortfepung.) 

Ich hatte vielfach, in manden Provinzen tip) Staates, Winkel: 
Gonfulenten aller Art kennen gelernt; immer waren 68 verfommene und 
vertorbene Suhjecte, weggejagie Schreiber, beirügeriſche ehemalige Unter: 
beamte, caffirte Atvofaten, banferotte Krämer m. f. w; immer war ihr 
Arußered Das ſprechende und geitene Abbild ‚ihrer innern Schlechtigkeit, 
Seshelt, Tüce, Arglift, Liederlichteitz und faſt immer prägten fih in 
ihrem Aeubern die Geftalt und die Bolzen Eines Lafers vorherrſchend 
aus: fie waren tem Trunfe, dem Ednapfe ergeben. Don tem allem 
nichte in dem Aeußeren Auguſt Gartmeier's, und er war der berlichtlgiſte 
umd gefüräteifte Winfelichzelägn won dem ich gehörk hatte, 

Ich begann das Verpör vorfsriftismäßig ‚mit ken alfgenieluen Fra 
gen über feine perföhntichen Berhältniffe, | " 


Gr war beinahe vierzig Jahre alt; er war im ber Provinz geboren, 


Bayreuther. Zeitung. 


Dahrgang 114. 
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& Goburg den Betrag von 5714 Thlrm. A FB. mitteiſt 
nwelfung auf bie Oerren Platho und Wolff bierfelbft‘zum Bau 
von Dampffanonenbooten eingefandt, wird mit dent Bemerken quite 
firegb beſcheinigt, daß biefer pattletiſche Beitrag feiner Zeit bie ber 
Riabrungemä ige Verwendung finden wird. Feriin, 17. Stptems 
ber 1861. 6 Marineminifterium. (gez.) dv. Rieben (A⸗89 
i Brucfal, 23. Sept. (Bortfegung der Schrwurgerichtöverhand« 
lung gegen Oskar Becker.) Die außerordentlich verwidehte Verthei— 
bigungemethobde des Angellagten wird ee nicht unnöthig erfcheinen laffen, 
er Baupı; ründe nech einmal zufammenzufaffen, zumal fie im fpäteren 
aufe der Verhandlung nech in ein viel helleres Licht geftellt wurben 
und die Natur der Zeugenausjagen und geftattet, bei ihnen farz zu fein. 
Dicar Bedter ſtellt folge des Syſtem anf: ich fam nad Baben 
mit der Abſicht, den Künig „u töbten und damit ber’ deutſchen @t= 
nigung eine neue und thatkraftige Wendung zu geben. Allein ich 
gedachee nicht, dieſe Abſictt jdion Sonntag den 14. Juli, am Tage 
meiner That, auszuführen. An diefem e hatte ich mein Wirths⸗ 
haus verlaffen, um meine, id gebe c& zu, gieichſam kindiſchen Schief- 
übungen fortzufegen. Als ich jebod den König fo unmittelbar nahe, 
fo völlig zuyanglich fab, da ſchoß mir ber Gedanke durch ben Kopf, 
daf mein Zweck der moraliſchen Cinwirkung auf ihm und das deutſche 
Bolk ja auch durch die einfache Thatſache des uffes auf ihm ohne 
töbılihe Folge erreicht werben fonne Beleg dafür war mit bas 
Autentat Orfini’s, welches auf Napoleon für Fialien in gleicher Weiſe 
biefelben Kolgen geübt hatte. Mein doppelläufiged Terzerol war, meis » 
mer Anficht nad, nur mit einer Pulverladung verfehen und id) battle 
ed, den Lauf nad Oben, in bie Brufttafche geſteckt. Allein nun 
zeigten ſich zwei Dinge. ‘a haite mic im dem Piſtol vergriffen und 
dasjenige, welches ſchon ven Keipzig her mit einer fcharfen Doppel 
lodung verfehen war, noch einmal mit Pulver blind geladen. Diele 
blinde Ladung tvar, da fi das Terzerol in meiner Tafſche drehte, und 
fie mit einem Pfropfen nicht verfchen war, herausgefallen. So kam 
es, daß ich auf den König in der That mit zwei Kugeln ſchoß und 
Niemand war erjprodener als ich ſeibſt, da ich hörte, bag er ih ber 
That verwundet ſch. Ich weiß wohl, daß ich meich mit dieſem Ges 
ſtandniſſe lacherlich machen werde. Allein mein urſprünglicher Plan 
war allerdings, den König zu tödten und er wandelte ſich erſt im 
jenem einzigen Momente, der mich jo unerwartet in feine Nähe brachte, 
Breitich datte ich fon dem Unterfuhungsrichter ganz daffelbe erklären 
fünnen, was ich erft heute vor dem Schwurgerichte erfläre. Doch 
auch dafür habe ich einen entſcheidenden Grund. So lange ich glaubte, 
daß ich einer eis auf Hechverrath entgegengehe, baufte ich alle 
Crſchweruugegrunde in meine Auofagen, um ale Märtyrer ber deut— 
fen Emigung zu ſterben. Nachdem aber meine Berwandten in mich 
gedrumgen find und nachdem die Anklage auf gemeinen Mordverſuch 
gegen mich gerichtet iſt, habe ich feinen Grund mehr, die Wahrheit 
zu verhehlen. Diefer Anklage und dem Zuchthauſe gegenüber will 
ich mich retten. Der Untklage auf Hocorrrath und dem Tode ge= 
gemüber wollte ich ſterben. 





m. | — 


Feuilleton.— 


ter Sohn wohlhabender Krämeroleute auf einem Derfe "Beflimiht den 
Handel feines Baterd fortzufegen, batıe er Im feinet Zugend guten Schul⸗ 
unterricht geneffen und mar bann in einer größer Sıadfiter Provinz als 
Kaufmann ausgebifeer, fo va er fid fogar in Ein fogchammdiGomp- 
vos » ifenfhaften tüdhtige Aennmiffe etwerben . Et Watte inch 
Vollendung feiner Ausbildung ven Handel. feine BaterdÜbernemiien. 
Mühen Ele ihn ned? fragte IH. m ’ 
Rein. 
Warum nidt, a 
Es traten tnglinfige Verhätiniife Am ich mupee ip aufgeben. 
1... Delget Art Ware die umgünfigen iſe 
Er zönerte mit der Muhieere. Ich" mußte, meine Frage wiederholen. 
Hr" einmal lederie jenrz duntie Feuer "im rem Dintergrunde fein 
Augen auf. 
Kerr Crimnaftichter ich fahnne mich zu etwas Anderen Keftinunts 
uch zu etwas  Wefferenm? mie ich ihn unwilltürtich fragen 
Ja! antwortete er ohne Bedenken. 0" 


Bi 





— — 


HE EI > Sn 3 
Dicar Brite mastitike Auch m nicht In firengen’ legte er mit beſenderer Morfiche:” gath merd iR der Lieblings ⸗ 
enhangt, ſondern mehr vereinzelt und ohne übtrall da wo feiner Lektüre, baher fein Macchiavel. Nirgends iR ein 
Grlegenheit gegeben hätte, fie ganz ſcharf zw betonen. eis “in feiner geiftigen unb fitlicen Zerfahrenheit. Vernachlãſſigte 
mal fant er währenb_berfelben, von Schmerz überwältigt, ſchluch- und verfehlte Willenebildung burc eigene Schuld liegt vor, Bon 


en. „Die eren protefelarifhen Ausfagen, wel 
t- gegen! — Reben allerdings bamit in 2350 
dem 


— ber aber „wie erwähnt, zu ers 
ären verfügt wird. Dir Zengenasfoen bes Grafen Alain, 
ſrifilichen Angaben bes Königs ſel % 


ſt, ded Neferentar Sci 
ed Rechtdonwalt des Vrivatier Brand von Berlin, ter den 
Angeklagten ſteto „birfer Menfh“ nennt ıc.; bie ferneren Angaben 
ber Leipziger Zeugen bringen nidts weſeutlich Reues, Nichts was 
nicht feron annähernd in Lie Deffenttihfeit gediungen wäre; ebenjos 
wenig bie Beugmipe über den Charaltet der Verwundung. 

Weit beputfamer find die Zeugniße über den Geiſtegzuſtaud dee 
Angeklagten. Zirgends zwar it der Verweis einer Geifteeftörung 
erbracht · Nur ift erwicſen, dah bic Großmutter Beder’s cin Jahr 
on Geiftcökren lut und daß fie ſich Gewiſſekobiſſt madte, die 
She von Bederẽ * als ſo wi — —— ug gu 

tt Rs, üße und Uriheile früherer Lehrer über Bader 
Kr ham — ben- Fleiß und die Keuniniße des Anges 
Hagten, Aber Fleiß iſt auf zu verſchiedenartige Dinge gerich- 
tet, tiefe Keuntniße ſind verwirrt und zerfplittert; ein Gigenbiufel, 
eine fih genial bünkende Ueberhebung machen ſich überall an ibm 
geltend. Bleihwohl bat er in jueiſtijchen und kameraliſtiſchen Ge— 
bieten Preisaufgaben gelöft. Mir bejonderer Verlitbe jpricht er auch 
in ber Verhandlung von biefen und von einer Arbeit über Marias 
wel, deren Motto heißt: „Schlecht fein ift ſowehl eine Wiſſenſchaft 
als eine d. bh, ſchlecht fein iſt berechti— 


t als Mittel zum gu⸗ 
ten Ziele.” Ueberbaupt eine Gitelkeit des Angeklagten ‚en Stolz 


sermeinte Geifledgaben macht fih in ber Verhandlung geltend. 
and viel fpricht er vom fi und feinen Arbeiten, er ſieht gleiche 
fam mit Genugtbung auf die zahlreichen Gorrejpendenten, bie ſich 
Heute wit ihm und mr mir ihm brichaftigten. " 
Nach 2 Uhr wird die Verhandlung bie 4 Uhr geſchloſſen, um 
mit dem Gutachten über ben Griſttezuſand des Angeklagten wieder 
au beginuen., . 
8, einem vortreffliden Gutachten erörtert Mediziualrath Füße 
Lin die Frage der Zurechnunge fahigheit des Angellagten. Thaͤtbe— 
Rand, Zamiſienverhaͤltniſſe, Preensverlauf, Zeugenaue ſagen, Augaben 
von Berwanbien and Kommilitonen, Aufjchlüffe in varerlichen Briefen, 
gas des Angeſchuldigten, Briefe und Arbeiten geben ihu bie 
haltspuntte für fein Urtpeil. Rus allen zum großen Theile 
ion früher geigilderten Verhaltuiſſen und Zußanden, insbefendere 
and feinen polltiſchen Wrbeisen, uamentlich dem Aufſahe über 
Macchiavel, weißt ber Metizinalieferent nad, tab ohne alle Förpers 
die Diifzuftände ber Gedanie des Fürſtenmerdes als erlaubtes Mit- 
zu einem vermeintlich guten Zweck ſich in Beckers Leben tinſchlich. 
ein, ganzed Lchensbitb Liege hinrcichtub audgebiſdet ver uns zur 
Beftimmung der, Zurednungefäbigteit. Weber das Benuftiein ber 
afbarteit, noch die Willkür iR in ibm aufgehoben. Umſicht, Wils 
lenſtraft und Kiugpeit find nirgends aufgebeben durch körperliche 
Krankheit. Die kranthafte Schwermuth ber Großmutter, die enge 
Verwandtſchaft jeines Eliernpaares batım feine nachwtisbare Wir- 
tung auf ben Geifteszuitand des Angeflagten geäufert. Erin gans 
6 Geiiteöleben gehört ber Verftandröshatigkeit au; die ganze ibeale 
eite des Jugendiebens fehlte ihm; nirgends Spuren eines tindlich⸗ 
frommen. Sınned, Die ſchaurigen Seiten aus klaſſiſchen Werten 


einem moraliichen Wahnſinn fann man ſprechen, aber nicht von ei⸗ 


pe ſttafge ſehlichen. Für den Gerichtearzt ift ber Augtklagte zu⸗ 
rechnun — a die Grage pr ten btzüglich ber beutis 
gen Erflarung des Angeflagten A ebizinalreferent bie auf 


feinen Verkehr mit dem Angefchuldigten gefüpte perſenlicht Grltäs 
rung,.baß bie ernten Ausſagtn ad J Ueberzeügung die wahre 
rtreuen find, Wäre tie That a er übrigens viel befteitter 
nen Monemante Bervergegängen, fo hätte dieſe den Angellagten auch 
heute noc begleitet. 

Hierauf begründet Staatsanwalt Hans in Bertrage 
tie Anklage. uönehend von ber hochgethrien Perſonlichtrit des 
Konige ſchildert er in jehr ſtarken Worten die Entröfiung in Deutfche 
land und insbejondere in Baten. Glaubte man in,der That ein 
Leichen werdender Entfittlichung anfaänglich zu chen, fo war be 
allgemeine Entruͤſtung aller Parteien, von der fic betreffen wurde, 
ein Zeichen ber deutſchen Gefütung. Heute jell die Weihe bei Ges 
feges dem Spruche ber öffentlichen Meinung verlichen werden, Gin 
Strahl jener Guadt, welche den König beſchühte, fallt aud zum 
Theil auf den Angeklagten. Gr fonnte nur des Morbverfutes ans 
getlagt werben. Heute hat der Angeklagte plöglich einen Rückzu 
ergriffen, der feinem Verhalten noch ben Rift von Männlichkeit 
nimmt, ber ihm bieher geblieben war. Mit einem Echein-Attentate, 
mit einem leeren Schuſſe Pulver will er Deutſchland umgeftalten, 
Erin frübrres Verhalten ſell Gomötie gewrfen jein. Aber die badi— 
ſchen Geſchwornen und bie badifden Gerichte laſſen nicht Gemübie 
mit ſich fpielen. Diele „abgeſchnackte und ungereimie Ausrede, biefe 
Brut a Furcht“ will ſich noch beſchweren, daß nicht eine Hoch⸗ 
verraths· Anklage aufrecht erhalten werde. Angeſicht dieſes Rüd« 
pugts wagt es Beder, ven feinen Opfer für deutſche Einigung zu 
prechen. Anklage ſtellt die einzelnen Thatſachen zuſammen, um den 
Widerruf, den ſie zugleich unnütz und bedouerlich finder, auf fein 
Nidts zurädzuführen Die Beweggründe zur That find kiat. Noch 
als Kind iſt der Angeſchultigte im ruffiiher Luft von ben 1848r 
und 49r Ginfläffen teireffen worden. Eitel, unfiar, ſich ſelbſt 
überfdägend und verwerren, hielt fid; der Angeklagte für eine geniale 
Narur. Seine Lehrer lebten in Furcht, er werde Überfhnappen aus 
GTigendüntel; fein Beſtreben war, ein Univerfalgenic zu werden. 
Als widerwärtiger, unbebülflier Sonderling gemieten, befebäftigte 
er ſich in feinen Diufeftunden mit Büchern, die er ın rathiejer Vers 
ſchrobeuheit burdiwüblte. Co gerieth er an Macchiavel und wollte 
num mit aller Gewalt ein peltiiicher Diener werden Gin übers 
ſiudirtes und politiſch verlemmenes Genie alten koennte den Brief 
vom 13. Jull ſchreiben. In jeſultiſcher Weite bleit cr auch bad 
Mine des Meugelmordes für beredtigt. Tas deutſche Bett bes 
darf aber für feine Jutereſſen feiner biuttriefenden Mitiel und 
föpt den polltiſchen Mörder als gemeinen Dieudelaörter von ſich; 
es finder cine Beruhigung in dem Unftande, daß Die Wiege des 
Diorders micht auf deutſchem Boden fand. Je ruchloſer ein Bere 
brecher iſt und je unfinniger fein Gebanfengang, um fo mehr ents 
fermt er ſich natürlich von dem Boden der gefunden Vernunft. Das 
barf aber fein Maßſtab für die Zurechnungefahigleit jein, fonft 
kame der ſchwerſte Verbrecher in das Narrenhaus ftart in dus Zucht» 
haus, Bier cutſcheidet nur bie Brage: War Grtennmiß der Strafe 
barkeit und Willkür vorhanden ? EM weiterer Erdeterung ber Zus 





Bas Sit hieher, ald Angellogten, in die Verbörlube führen Pounte, 
viellela führen 
Das, dunkle Heuer in feinen Augen trleſch. Sir werten «8 nad. 
der erfahren, fagte er zußig. , 
3 ſuht mie Dem allgtiprinen Fragen for. Er mar werheirafbel, 
Baier yon deri u. unt chen Kindern. Seine Grau war kraͤnklich; 
— ram Amerzen geworten. Don feinen Kindern 
eine eim Wänden, ein * Er ſptach das Letziert mit einer 
aus au 


einen Zufall ein Arüppei? fragte Ih ibn. 
C antmertete ‚er. finfer. dh batie eine wichtige 

für. einen armen Mama, der von einem 
Duuch eine Ungef@ilichkein des Minden wurde 
wolte ee züdtigen. Deine Frau trat. Dar 
Vorwürfe: anfatt für fremde Nrme zn for 
benfen, am Evan unb Kinder, bie ofi hun ⸗ 
Zener gegeffen.. Ich ‚wurbe heftig, 


"bad ange inaurige Sqchichel dub 


Mans und feiner unglüdlihen Bamilie vor mir. 
= Sir find ohne Vermögen? 


Aber Sie hatten Vermögen? 


I mußte weiter 


Baben auch dieſes jene ungfüdtichen Berpältniffe Ionen genommen 4 
In feinen Augen brannte es wieder auf. der —3 
* und nicht die deſſeten Menſchen. Die nur immer am ſich fe 
en, k 
Woron ernaͤhten Sie Sich und Ihre Famille? 
Bon Schtelbereien für andere Leule 
Welcher Art find diefe Schretberetin? ' 
Die. Behörden nermen fe Wintelfertfien. Schmierereim eines emiber 
Fugien Winkl Conſulenten. 
Und Sie nennen „ —— FR 
und echtes gegen bag Umrecht 
— nr Bent = Geſch euf 
Aber bie rden item is und ſch 
Ihe (Sertfegumg feigt.) 


Silu. 








wechnungefaͤhigkelt fefieht ſich der Staattanwalt weſtutlich bem Dies 
diginalreferenten an. Der Augetlogte iſt ein politiiker Fanatiker, 


aber „er Fannte feine Strafbarfeit und hatte feinen freien Willen. 
Seine That war dad Verbrechtn reines einen, es war feine 
Spur einer Verbindung aufzufinden. ' Der Stanteanwalt fält die 
Unflage in ihrent ganzen Umſange aufredt. Die Geſchwornen wer⸗ 
den das Bertrauen redjtfertigen, das jeber deutſche Ehrenmann in 
fie fept; fie werden bie Schuld bejahen und jede Milderung vers 
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Baris, >>. Man bat bier, wahrſcheintich in bösmillis 
ger Abſicht, das cht verbreiten laſſen, daß ber König von Prem 
hen, kurz noch ſeiner Reife nadı Gowpiögne, dem Kaifer von Orfter- 
weich einen Beſuch in Wien abſtatien würde. Auf diefer Reife würde 
fogar ber: premfifche Miniſter „der auswärtigen Angelegenpeiten dem 
— brolchten, damit diejenigen Vereinbarungen getroffen werben 
könnten, die zur Verſtandigung der beiden deutſchen Großmächte nö- 
tbig jeien. Ge if merfwürbig genug, baf man biefem Gerücht 
bier auch. in diplomatiſchen Kreifen Glauben ſchenlt, wie denw bad« 
felbe im der That gauz geeignet. tft, bie verföhnlicen Wirkungen 
der Reife nach Gempiögne ven veruberrin abzuiumpfen. (M.-3.) 

Die „Preffe* verofentliht Heute einen zweiten Briet Preude 
hon's, worin er mod jchärfer, als im bemvorbergegangenen gegen 
die Mirderberftellung Polens fid ausjpridt. Den. Charakter der 

egenwärtigen politiſchen Bewegung ſandert er nach Anführung einer 
Veigucaten Stelle and ber Piontalemberr'fden Brefhüre „ la Po- 
logne en devil‘ folgendermaßen: „Helm iſt Tarhelifch, der Heerd 
des heutigen Jefuitiomns, Die legte Feſtung des Papftıhume, dem 
eo gewiſſenhaft dem Peterepfem.ig bezabir bat. Polen iſt vor Allem 
ariftefratifch ; deßhalb till es meter mir der preußiſchen Demetratie, 
nech mit der äfterreichiichen Revolution, noch mit der liberalen Pars 
tei in Rußland zu thum haben. Deßhalb fordert ed, mit einem 
Worte, feine Nationalität zueüd, feine einzige Schuzwehr gegen ben 
revolutionären Geiſt 

Baris; 23. Sept. Bine Depefihe aus dem Haag vem geftris 
gen berichtet, daß die Reife des Konigs der Ricderlande nach Hranfs 
reich beichloffen iſt, und daß er am 3. Oftober nad Gempiegne ab- 
reiſen werben, 

Amerifa 

Bajhingten, 8. Seprbr. Die Buverfiht M’Glellans, ben 
dropenden Berergungen des Feindes gegemüber, ift poſitiv unbroreife 
ih. Offenbar legen bie Mebellen zufanmenhängende Velagtruugs - 
werte an. Welchen Zweck General M’Glellen dadel haben kann. 
daß er fie ruhig gewähren lapı, verftche ein Anderer. 

Rewpyort, 31. Sept. Waren Sidckel, der rufffche Geſandte, 
hatte eine Aubienz beim Praſidenten, dem er eine lange Depeſche 
dr Fürften Gortfchnteff vorlas. Dir. Erwarb hat obige Mittheis 
tung in einer kurzen Depefge beantwortet, in der er die Befrledi— 
gung ber Bundesregierung über dieſe neue Buͤrgſchaft der Frtund⸗ 
ſchaft zwiſchen Amerifa und Aland ausiprict. (Rat.⸗Atg) 

Zelegrapbıyche Werichte. 

Brubfal, 26. Exp. Auguſt Geifert, ber den Polytechniler 
Braunftein im April d. 3. bei Karleruht erflach, iſt wegen fahrläfe 
ſicher Todtung mit verjagtiger KRörperverlegung vom Schwurgtrichte 
zu 44 Jahren Zuchthausftcare verurtpeilt worden. — ran v. Baum- 
* it 3. sben.mit ihrer Techter zur morgigen Berhanblung bier 

mgetroffen. 

Trieft, 24. Sept. Nacrichten ber „Zriefter Zeitung“ zufolge 
iR der itentäter gegen die griednde Königin ein Gymna er, 
17 Jahre alt und heißt Ariftioes Doſies. Grin Bater, Gonftantin 
Dofios, ein ſehr geadteter Wann, war früher "Generaffeerefürt im 
Minifterium des Innern. Ein Bruber bed Uriſtides entwich vor 
einiger Zeit nach Italien uud dient als Offtgier im pitmonieſſchen 


Turtu, 20 Sept. Die „Dpinione" fdreibt: Ginem Tele⸗ 
. liole bei 
ER a ES 


echt, Ma latiht , biefelbeı befttanmnt, tm Geheimen 
* eing au wine nn die päpftiicen Provinzen — 
zu ‚operiren, 


Aus Ronfantinspei vom i8. d. (über Marfeilie vom 25.) 
wird Eck are De ja ver Verftürkungen und Gelb, 
wm bie Operationen in Montenegro 


& beglnnen. Nilolau⸗ 
bat ber Pforte erklärt, er ldune den Chriſten der Der ing nicht 
wicht den Beiſtannd sangen, und re werde allen Verfolgten sin 


Aſhl gewähren. . iniſche Gria den in 
— Er Gingerichte, as eebiteute Ball grif — * 
Dre Telegtaph hat nicht mehe hatxuber berichtet. Namit Paſcha 





aiun Truphen ¶ Der Ben vom 


Tunis war am 18. in Konſtantino⸗ 
pri erwartet. iy 5 





&. Berbandlung der HIE. Schwurgerichts - Sisung 
für Dberfranfen pro 1864. 
Donarrfag, ben :26. Sepibr. . 

Gerichtehof: Hr. Hofmann 1. Bezirksgerichterath, Präfibentz 

, Kopp, Rab; Wöprmig, Löſch, Bayerlein, Aſſeſſeren; 

f v. Zanfftirden, E 18. Staatdanaltz Heeiffit Körber 
Prötotolfführer; Arcefit Dortfmäller, Verthribiger. 

Geſchworne: bie Herren: foot, Wirth, Schmitt, Müller, 
Shoberth, Shrud, Winbifh, Rüneth, Mathias, Kir 
bermann, Bang, Rieß. ' 

Gegenſtand ber Berbandfung iſt bie Anklageſache gegen ben 
nei Geerg Denzlein von Ketſchenderf, wegen Brandftife 

Grades. 

In der Nacht vom 24. auf ben 25. Juni I. tutſtand gwi ⸗ 
fen 14 und 12 Uhr Nachts im Orte Keifchendorf ein Brand, in 
Felge deſſen zwei Scheuntn und cine Echupfe, memlich das fogr- 
nannte Kellerhaus bed Bauern Peter Rruner, worin der Brand 
aus brach, feiner eine halbe Scheune des Bancın Jeh. Brorg Denze 
tein, tines Sohnes des Angellagten, ferner eine halbe Echeume 
des Beret Nenner und zwei halbe Scheunen des Bauern Jehann 
Eichhorn volftäntig in Aſche gelegt, und bie in ber Nähe ſte⸗ 
benden Wohnbhäufer in Gefahr gefegt wurben. 

Weber die Entſtehunugsutſache Lirfes Brandes beſtand gleich au— 
fangs fein Bweifel, indem das Benehmen des Georg Denziein 
ſewohl vor als während des Brandte cin jo bezrichnendes war, daß 
er fofort allgemein ald der Brandftifter berrachtet, und aud in ders 
felben Nacht, einige Stunden nach dem Brande, neh verhaftet und 
in das Unterfuchungsgefängniß nad Bamberg abgeführt warb. 

Schen frit langer Zrit Iebte der Amzeklagte mit feinem Mache 
bar, ben Vauern Neuner in Feindſchaft, intem Denzlein ſchon 
damals (vor ungefähr 14 Jahren) ale Neuner das Auweſen in 
Kericbenderf gekauft habe, nicht damit zufrieden geweſen ſei, ihm 
vielmehr deßhalb allerlei Schimpf und Spett angetban babe, und 
fogar die Arußerung babe fallen laffen: „Ich vertreibe Dich noch.“ 
Diefe Ftindſchaft des Denzlein bat im fpäteren Jahren insbejons 
dere dadurch Rahrung befenmmen, baf er der Chefrau des Neuner 
unchrbare Anträge machte, und deßhalb ven jenem einmal zum 
Haufe binausgejagt wurde. Ben biefer Zeit an babe dns Schimpfen 
bes Denzletn gar nicht mehr aufgehört, er habe ibm, dem Neu« 
ner, allerlei Uebles nachgtredet, und überhaupt feinen Born auf 
alle mögliche Weiſe Lurt- gemacht. 

Kter auch mit feinem Sehne und defien Ghefrau lebte ber An= 
klagte feineswens in gutem Ginvernebmen, und zwar ebmfalls 
deftwegen, weil letztere feine unzüchtigen Anträge immer zurüdwiet. 

Am Tage des Brandes ſeibſt bat fih Denziein in folder 
Weiſe brnemmen, dab er noihwendigerweife den Verbacht auf 
ſich lenlen mußte. So hat er, wie von Zeugen bekundet wird, feis 
nem Haffe gegen Neuner daburch Ausdrud gegeben, daß er äus 
Berte: „Ib glaube, ich bringe es nech bahin, daß der Neuner 
tingefperrt wird®, oder „Neumer ic bringe dich noch weg”, welch' 
erſtere Atußerung ihre Erklarung barin findet, daß Denzlein nad 
Ausbruch bes Brandes ſofort rief „ons ſchlechte Sautiderla“ — 
den Reuner meinend — "bat den Etadel” angezündet, und auf 
dieſt Meife alfo den Verdacht auf feuen zu Teufen furhte, 

Wahread des Nachmittags drs kritiſchen Tages hat ſich Denz⸗ 
lein in Wirthehäuſern herumgetrieben und eine bedeutende Quantj⸗ 
tat Schnaps und Bier zu ſich genemmen, ſich aber Abends mach 
dem Gebeilauten mac Danie degeben. Er hat ſich hier jedoch nicht 
lange aufgehalten, jendern dad, Haus leiſe wieder verlaſſen, und 
nad den Muofagen einiger Zeugen, diefelbien Sur Klopfen aus 
Feuſter aufgeipertt und Zunchelgden angeblich um ſich zu ‚Haufe. fin 
Licht anzuzunden verlangt, welchem Verlangen auch Hou,tiner Bengin 
willfahrt worden ii 

we den Uhr Nadıte iſt der Nachtwächter mit dent Blngeflagten 
auf der Strafe zufannengefemmen, und hat derſelbe faft_ummittel- 
bar nach biejer Begegnung den von berrüßrenden Schein bes 
veild währgenommien und auch fofort Barm ern 

Not weit auffallenber IR aber das Benehmen, welchrö.ber 
Angeftagte während bed Brandes wg | hat. 

Anfait mit 8 helfen, and an ben detiungdverſuchtn Theil zu 
eh ſich Denzietn vie möffig unter den Leſchenden 

erumgeirieben, und beftänbig wor ich Hin gelacht, ſo daß es den 
nwejenden vorgelommen ifi, als ob er an beim Beande Bteube Habe, 
Er hat den Bemühungen der Meitenben aber auch gerabezu cutgt- 


1002 


earbeitet, indem er zu feiner Schwiegertechter, welche eben’ mit 
Seien aus dem brennenden Baufe herausfam, fagte: Arage bein 
Bett nur „wicber hinauf, damit es auch, mit, verbrennt.” Auf bie 
Gefahr, in der das Haus feines Sohnes ſchwebe, aufmerkfam ger 
macht, äußerte er: „bie alte Sütte iſt auch nicht mehr werth, als 
daß fie nieberbrennt.” Kl, 

Im Laufe der Borumterfuhung bat Denzlein anfangs ges 
läugnet, fpäter aber ein Geſtäͤndniß dahin abgelegt, daß er fid in 
jener Nacht Zündhölzchen geholt habe, um ein Licht anzugünden, 
daß er aber diefe Ziunbbölzchen, ald er, um nach Haufe zurüczufche 
ren, am bem Kellerhaus des Neuner vorübergefommen ri, ange 
ſtrichen und das Streh des Daches damit entzündet babe, webei er 
noch bemerkt, daß er eben auf den Neuner etwas falſch geweſen 
fel. In öffentlicher Sipung wiederholt ‚er dieſes Geſtändaiß im 
Wefentlihen, fügt aber bei, er wiſſe nicht, wie er dazu gelommen 
fel, er müfle betrunfen geweſen fein. 

Nah den Zeugenausfagen erſchien er übrigens jenesmal nicht 
betrunfen, wird aber als ein Menih geſchilldert, ber awar vie, 
mandmal an cinem Tage für 36 fr, Eonape trinkt, aber audı 
ſehr viek vertragen fonne, 

Daher wurde auch von der k. Staatebehörde bie Anflage in 
allen Punkten aufrecht erhalten, und insbefendere gezeigt, daß Denz= 
Lein, mit Ueberltgung und Verbedacht gebanbelt babe. 

Die Bertheidigung führte aus, daß ber Angeklagte im Zuftanbe 
der Erunfenheit bie That vollbracht Gabe und beantragte eine hierauf 
zu ftellende Frage zu brjahen. 

Die an die Geſchwornen geftellten zwei Fragen wurben burd) 
den Wahrfprud, verkündet von dem Obmann, Kaufmann Bo&, bes 
jaht, und Denzlein bierauf durch Erkenniniß des Gerichtshofes 
zur Zuchthausſtrafe von 16 Jahren verurtheilt. 
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S. — Bedecker Himmel, Abtude fpäter bewölkt. 

Hoͤchſte Temperatur: +120,0. 

In der Racht: Niederfie Temperatur: 60,3. 

—— Sepibr. Morgens 6 Uhr: Thermemtttt: 460, 7. Baremeter; 
64 


F Anzeigen. 
Liederkran;. 
Heute Abend 8 Uhr: Wrobe, 


Der Vorſtand. 
In der Gram’igen Bugpamtiung in Bapreuth if gu baten: 
Der beredte Engländer. 


Gine Unieitung. im ſeht kurzer Zelt chms Hülfe eines Lehrers, leicht 
und tichtig englif Tefen und fpreden zu Iernen, 3. vermehrte Auflage. 


12° Glrg.. Drofd. „Preis 24 fr. . . 
Der beredte Franzoſe ara r 
taliener 











Der beredte 





Berlinifche Lebens: Verſicherungs Zefelfcjaft. 
Berfin. Renten- u. Kapitals: Verficherungsbank. 
Die Berliniſche Lebens »Berfiherungs « Geſeliſchaft übernimmt forts 


währen Werficherungen auf, das Leben einzelner und 
verbundener Merfonen zum Peirage von 100 bis 3.000 him. 
zu billigen Prämien, und gewährt ben bri ihr mit Anſpruch auf Gewinn 
abelle A.) verfiherten Berfonen, Zwei Drittel des reimen Ger 
winnes der Gefellihafl.- .- His 

Die mit berfelben ‚verbundene Menten «und Kapitals » Berfigerungs: 
Banf übernimmt. ebenfals. Werficberuugen don Wittwen⸗ 
und andern. Penfionen, fowie ers, Menten- und 
Kapitals erungen der, mannihfaltigfien Art. 

Verantwerfiiser Mebaftcur: Wilhelm Schüler. 









Die Penfionen für Witwen werden flris zu ihrem vollen Beirage 
ausgezahlt, jelbR wenn ‚der Ton des Verſorgers ſchon im erſten Jahre 
ber: Berficherung erfolgen feilte. 

Nähere Ausfunft ‚über die verficietenen BVerfiherungs: Arten wird im 
Bureau der Geſellſchaft, Spandauer Brüde Nr. 8, fowie von ſammtlichen 

Agenten derſelben bereitwillig ertbeilt, bei welden auch Brihäftspläne 
unenigelblih entgegengenommen und Verſicherungs- Unträge jederzeit anger 
meldet werben Tünnen. 

Bayreuth, den 27. September. 


Gaupiagent: Pr. Earl Dilchert. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeinert Gomite bringt biermit zur ‚öffentlichen Renntniß, 
daf vom dem für die Allerhchſt genehmigte Actien ⸗Geſellſchaft für Glass, 
Spiegel: und Binnfolien-Fabritarion zu Grlangen be 
fimmten Hetien:Gapitale von fl. 700.000, ein Betrag von fl. 200.000, 
zur Öffentlichen Zeichnung aufzelegt werden fell. 

Die Zeichnung erſtredt fih auf Nein Lit. A., welde nah Maß- 
nabe der Statuten außer der anfallenden Dividende für vie erfien fünf 
Jahre ein Borzugereht auf Gfige Verzinſung genleßen 

Die Subferiptionsbedingungen, fewie auch der auegegebeue Profpeet 
find bei Ten Herren 

Friedrich Feuſtel in Bayreuth, 

S. M. Wimerddörffer in Bayreuth 
welche zur Guigegenmahime ter Zeichnungen bis 1. Rovember f. Jo. 
bevollmädtigt find. niedergelegt und geben über das Unternehmen mäbern 
Aufſchluß. 

Ges wird am dieſet Stelle nur im Allgemeinen bemerkt, daß Die ges 
nannte Actien-⸗Geſellſchaſt Die Crwerbung. Vergrößerung und ben Weiter: 
betrieb der unter ber Firma 

Job. Jepb. Fifcher fel. Zöhne in Erlangen 
bereits bechenden Glas, Spiegel: und Zinnfolien-Babriten zu Erlangen, 
Seebad. Forchheim und Zwickau zum Gegenſtande batz «6 genũge bier 
berworzubeben, daß diefe Firma im Deutſchlaud im ihrer Braude den 
erſten Rang tinnimmt. daß ibre Fabrikate aud in tem umgünftigfien Ger 
ſchaͤfteperioden einen ungejcpmälerten Abfag iu alle Theile der Welt ger 
funden baben und finden, feıwie, daß ein 11Djähriger Betrich, feit 87 
Jahren im den Händen ein amd derſelben Familie, gewiß eine große 
Summe von "Erfahrungen gefammelt und geübte Arbeitekräfte berange: 
zogen bat; Diele Thatſachen werten binlänglih beweiſen, daß eine, Ber 
tbciligung bei dem in Meide firbenten Unternehmen nicht ‚die Gefahren 
eines neuen Unternehmens in ſich birgt, 

Gs verdient dabei wech bemerkt zu werten, daß feit Kurzem eine 
neue, Hödf lukrative Methode der Süberbelegumg der Spitgel. Matt der 
bisperigen ‚Belegung mit Queitiilber und Zinnfolicu im größter Bol 
fowmenheit prafifch bereiss eingeführt wurde und den. Abfag für geraume 
Zeit menopolifiren bürfte. Die Rachwelſe Heyem in dem bisherigen Bes 
iriehe, der im biefer Richtung. bie überraſchendſten Mefultate ‚conflatirt, „ 

Erlangen, im September 1861. * 
Das Eomite für die Actiengeſellſchaft für Glas-, Spirgel- 

und Dinnfolien-Fabrikation zu Erlangen. 
Gar! von Löwenich. 


Er ee 
Mein Fager bietet eine ſchoͤne Auswahl in ven neuen 
Wollensachen, 
als: Gaputzen, Haͤubchen für Damen und Kinder, 
Bauen, Aermel, Beben, Müffeben, Kragelchen 
‚Kinberjädchen, jet Ihöte tWelße und ine Kin⸗ 
— derrodchen/ Camaſchen ıc. 
Ich empfehle daſſelbe zur gefälligen Anficht und Abnahme, 
; Sophie Degen: 
FROHES seiten vuriäte REN RE "EREBe t 
In dem Gonbitöre und Lehfüchnereigefiäft des Unteraeidneren Forth 


ein folder junger Menfch unter annehmbaren Beringniffen. if Tie 
Lehre treten. Wilh Friedmann, Arririgäfraffe. 


a a re 


: Figaros Hochzeit.-. 


Dper in 4 Atten vn Mozart. 
Gerrudz bei Eh. Burger in Bayreuth. 





a iter 














- 





100J 
= Bayreuther Zeitung. DE 





Sonnabend 








De f 

Münden, 26. © Der 1. Aueſchuſ 
Abgeordneten beantragt auf Vorſchlag feines Neferenten Bermühler 
die Gehaltsanfbefierung ‚der Banbeamten in der Weife, daß von 
ben mien 8 mit 1600, 8 mit 1400 fl. und 8 mit 
1200 Ä., ven den Auferen Baubeamten 11 mit 1600, 12 mit 
1400 fi. und 11 mit 1200 fl. und von bem im bie zweite Beſol⸗ 
dungsklaffe fallenden äußeren Baubeamien 19 mit 1000 fl., 19 mit 
900 und 19 mit 800 fl. ins Budget aufzunehmen fein. Es wirb 
—— ber Bauctat um 19,054 fl., auf den Betrag von 271,390 fl. 
* 


ht. 
Münden, 27. Sept. Ihre Maj. bie Königin Witwe von 
Preußen Hat ſich geſtern von Tegernfee nach Poſſenhofen begeben, 
um vor ber MWeiterreife mach Berlin einige Tage im Kreife ihrer 
hohen Verwandten bafelbft zu verweilen. — Die Rammer der Abs 
gern hat geftern in einer Bor = und Nahmittagefigung den 
fehentwurf „ben Vollzug der Freiheiteſtrafen durch Gingelhaft betr.” 
berathen und mit einigen Mobifitationen mit 127 genen 5 Stimmen 
angenommen. Heute wirb bie Kammer den Budget-Gtat für Stras 
bene, Brüdens uud Wafjerbauten berathen. (R. M. Btg.) 
Brankfurt, 25. Sept. Der Geſchäfteführer des Nationals 
vereind, Hr. F. Etreit, zeigt an, daß er in der Lage if, die zweite 
Sendung van abermald 10,000 fl. für den Bau von Kanonenbooten 
mod mit-Ablauf diefes Monats nad Berlin abgehen zu laſſen. Ge 
find nämlich bisher ferner baar eingegangen: 12,511 fl. 
Berfin, 26. Sept. Der Preußiſche Staates-Anzeiger enthält 
88* Eriaß bes Könige in Betreff der Krönung: In meiner 
roflamation vom 3. Juli d. J. habe ich mir vorbehalten, über bie 
Ausführung meiner feierlihen Krönung in meiner Haupt» und 
Refidenzftadt Königsberg, fowie über ben bei meiner Rüdtehr in 
meine Haupt= und Reſidenzſtadt Berlin —— feierlichen Ein⸗ 
zug weitere Beſtimmungen zu treffen. gemäß habe ich beſchloſ⸗ 
fen, mein Boflager am 14. Det. d. 3. nad Königoberg zu ver« 
legen, und am 18. beffelben Monats in Gemeinjcpaft mit der Rüs 
nigin, meiner Gemahlin, meine feierihe Krönung in ber ea 
Sehloßtirche in Wegenwart der Mitzlieder ber beiden Häufer des 
Landtags und der fonft enibotenen Zeugen zu ur Min Nach Be⸗ 
endigung der Kronungefelerlichteiten werde ich Königsberg am 20. 
Det. verlaffen und am 22. deffelben Monats meinen rar Ein⸗ 
at Staate- 


Perg will auch die Vertheidigung als leuchtende Sterne, Die 


en Sie me — ern Ohren. Die Perſon des er— 
empelt das Verbrechen zu einer beſondern Größe, 
Iſt biefe om ein Tyrann, von befien Drude man ſich Iosfehut? 


gegenfhlagen. Diefem Auefpruche flimmt mur eine Kleine Partei 
‚Stets in den lepten Tagen und ned) 
flüfterte, die ich mit Verachtung zu 


—2 zu begreifen, müffen wir fei 
Perakotiei6 Mge ff. "Die Berhehigung fa Aa 
lie. Oscar ® & bie allgemeine und berechtigte Achtung feiner Bas 
per * 5 erlag an ‚em Vater, fo blich 
aihsrecht in Sachſen gewahrt. Gr und 
feine Brüber jollten in Deutfcland 6 — 
zu Deutſchland und fühlten erg —— Ge mar la gern ie 


‚Jahrgang 114. 






Alte fog. Erfhmwerungsgründe, wie 
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bergang für den Jüngling von dem großen. ras 
vitirenden Ginhelt eine {twillen® unterworfen k 78 di 
föpfigen Willensgeftalt in Deurfpland. Auf diefem Grgenfage, der 
zaffjchen und deutſchen Bildung verweilt bie Verteidigung mit vers 
gugsweifer Betonung. Die Nahmirfungen der 48x und 491 Jahre, 
die italienifdhe Bervegung, der lepte Krieg mußten auf diefes Natus 
tell vol Ueberftür und Haft vom boppelt gefährlicher Wirku— 
fein, daran flieht ch das Studlum Machiavel’d. Der Ehrge 
des zuge nice ein Ehrgeiz der Politik, fondern ber Bildung. 
Durch eine Zufammenftellung aller aus den Acten und der heutigen 
Verhandlung hervorgeheuden Thatſachen will fobann die DVertheidis 
gung zwar mit bie Zurechnungsfählgkelt in ihrem vollem Umfange 
beftreiten, aber doch eine unvollfoinmene Zurechnungefaͤhlgkelt begrüns 
den. Gerade feine Anfeindung ald Rufe te in ihm bie Des 
erde, dutch die That zu zeigen, daß er wirklich ein fer fei. 
lebergeheud zu einer Schilderung deutſcher Verhältniffe und des Ver- 
hältmiffes von Preußen und Defterreih ruft ber Bertheibiger: Im 
Momente, da die Hoffuung einer Loſung flärker war, als je; mas 
follte biefe Ihpar? Ju der Begründung ber neuehten Wandlung des 
Anfalles zum Scein-Attentate lehut ſich der Bertheidiger vollfändig 
am die eigene Darftellung des Angeflagten, bie wir bereits wicher« 
zugeben ſuchten. Der Angeflagte hatte den Bertheidiger brieflid von 
jeınem Eutſchluſſe in Kenntniß gefegt und hatte ihm fchriftlich feine 
ganze — der That als Schein⸗Attentat (auch in einem 
Auffage an die Redactlon) übergeben. Ohne ihm auf die Wirkung 
feiner Darſtellung große Hoffnung zu machen, mußte die Vertheidis 
gung dem Angellagten ratpen, daran fefuhalten, wenn ſie Wahr— 
beit fei. Auch hierfür Liegen Gründe in dem Raturell Beder's, in 
dem Drängen jeiner Verwandten und im ber von ihm unerwarteten 
Anklage auf Mordverſuch, flatt Hodverrath. Die Geſchworenen haben 
nad ihrer inneren Ueberzeugung die Frage zu entfdjeiden, ob nicht 
zum Deindeften müdernde Umfande vorliegen welche der mangelnden 
Zuredinungsfähigteit nahe koinmen. Sie find dabei niht an das 
Gutachten des Medizinalreferenden gebunden. Den Anſpruch ihres 
Wahrſpruches haben fie dabsi nicht zu fürdten, denn fie ſprechen 
aus, daß es feinen Deutſchen gibt, ber fähig wäre, im vollen Bes 
fige feiner Urtheilofahigkeit und Willenstraft einen Bürften zu mor« 
den. Diöge durch das heutige Urtpeil auch die Ueberzeugung be 
kräftige werden, daß nur gefeßlide Mittel zur Ginigung führen Fönnen. 
Der Staatsanwalt replicirt, jein Vortrag fei nicht durch bie 
Lauge des Spottes gegogen, jondern burd bie Lohe ber Wahrheit 
entHammt gewejen. Die Bejhaffenheit des Beweggrundes oder Ends 
zroeddes Fünne mad der Brage des Geſetzes nie auf Die Frage der Zur 
vechnungsfähigkeit einwirken. Zum erjten Mate feit dem Beftchen 
des badiſchen Geſchwornengerichtes erſcheine Kenniniß und Bildung 
auf der Anklagebaut; es Liege deßhalb wm fo weniger Grund zu 
befenderer Milde vor. 
Vertheidiger. Der von bem Staatdanwalt angejogene Artikel 
ſpreche nur von religiöfem oder politiſchem Wahne gefunder Pers 
jonen. 
Der Angellagte faßt in längerer, vor Aufregung häufig ſtoden⸗ 
ber Rede nogmals alle Gründe, die für ein Eceinattentat [pres 
en, forgfam, ja geifivol zufammen. Gr betont ganz befonders 
fein eigenthümlicyes Naturell, durch weldes das Scheinattentas ere 
Mlärlicer feine, als das wirkliche. Noch jept habe er nicht das 
brüdende Berouktfein eines Verbrechens. Seine erflen Ausfagen trüs 
en fo ſehr den Stempel einer bemmußten und earbeiteten ‚Se 
ucheheit, durch bie er ſich fhaden und bie ſchwerſte Anklage erzielen 
wellte, daß die gemaspte Plonmäfigkeit geradezu unverfennbar fei. 
angel an Reue »c., berußten 
jerade auf diefer —55 Wie folte er Reue haben, da er fein 
Berbregien begangen? E38 gehöre jept mehr Mur dazu, dem Spotte 
der öffentlichen Meinung entgegenzutreten, ald biöfer Ihrem * 
bammungsurtpeile. Die Unerhörtheit eines politijchen 8 * 
Deutfgpland habe in Verein mit dem Veiſplele Orfini’s feinem m 
Beruhigung gegeben. Cr Habe durch ein fchlechtes Mittel zu einem 
ten —8 den Schein eined Verbrechens auf ſich geladen, ſich 
elbft und feine Familie unglüdlic gemacht; da6 tduut er bedauern, 
aber nicht die That jelbft, denn er ſttebte nach der Ginigung Deutſqh 
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Yasds, (Der Augeklogte Arie ihr Beate Zuden und 
& wach einer Moufe, während welcher ſich der Ange- 
— freundiich mit mehreren Verſontn unterhält, das Reſfume dep 
Präfidenten, dann bie Beuscpekung, nad etwa 14 Eiunden aeg 
RT RULES 
u 
68 ntlager — Da A, ig 


i Uhr. 

Brudial „Er Sorben fam ein Protofoll dei hleſigen 
—— le 0 SE Doetar Beder heute Vormittag en 
willig ine Berhör melden Heß, und erflärte, daß er auf bie Nice 
tigteltebefchtuerde gegen dad Echwurgerikid-Urtheil verzichte und um 
fofortige Verbringůng im bie Strafanfalt bitte, was nun heute ober 
morgen geſchehen wird. ’ 

Wien, 25. Sept. Der Prefgefegentwurf iſt nunmehr, wie 
bie „Breffe” berichtet, im Minifterrathe feitgeftellt und wird in ben 
nächften Tagen dem Reicherafte vorgelegt werben. An Freiſiunig⸗ 
eit hat der Entwurf nicht geworinen, fendern es iſt bei tem Reit 
der Äbminiſtrativ⸗ Behörde zur Gntziehung ber Druder= Ronzeffien 

blieben. — Der Lonfeffionelte Auefgup des Abgeordnetenhauſes 
elt geftern feine 31 ‚und nach dem Gifer, mit melden 
ich gerade bad mit ber rilhterfattung beauftragte Ausichußmite 
glieb (Dr. Mühifeld) bieher der Rebnktiondarbeit in dem Ausjhuife 
unterzogen hat, zu jchliehen, wird der Bericht des Auoſchuſſes wehl 
bald zur Bertheilung kommen, und das entworfene Religions. Grift 
vieleicht ſchen in eigen Tagen vollſtaͤndig vorliegen. Im ultras 
wontanen Kreifen fcheint man indeſſen nod guten Muthee, wenigs 
Pens fagt heute bie Gegenwart“, „bab ſich die reichsräthlichen, jor 
Ferreicprätgtiäen Feinde ber dathollſchen Kirche vergeblich 

9 ſchineicheln, daß das Lara neuc Geſch, bes 
treffend bie Trennung ber Schule vom ber Kirche, je zur Mirflice 
Zeit werde; dert, mo bie entichribenden Stimmen bafür oder das 

— zu an find, wird an eime Ueberantwortung der Ghriftene 
9 er in Juden⸗ und Heibenhände nicht gebacht.“ — Die jo poſi⸗ 
tlo gegebene Nachricht von einer übermorgen in Preoburg abzupale 
tenben Konferenz beutfcher und ungariſcher Parteiführtr wird heute 
als mindeftens fehr verftüht bezeichuet. De. Wieſer fol gar mict 
in Peſth gewefen fein. 

ranfreic, 

Baris, M. t. ei und „Pays“ ſprechen heute 
nur noch von ber Maährfheln ichfeit einer Reife des Königs von 
Dänemark nah Frantreich. Nach bem „Pans” beruht bie tele 
gtaphiſche Depefche, melde biefen Befuch anzeigte, auf einem Irr= 
tbum. Go habe ſich um den König von Niederlande gehandelt, 
deſſen Befuch zwar meh nicht gewiß, aber dech wahrfdeiulic ſei. 
Iu fonft gut unterricteten Kreifen wird ber Beſuch des Königs vom 
Dänemark ſtark in Zweifel arzogen; auch auf ber bänifden Lega- 
tion wußte man bis jegt nichts barüber. (Nat.sdig.) 

meriPa. 

Rewporf, 13. Sept, (per NortkeAmerlcan.) Am 10. kam 
es bei Eummerville in Weſt· Birginien zu einer Aktion zwiſchen 
5000 Truppen des Senderbunds unter Geueral Fleyd ımd einer 
Abıyeilung Untenstruppen unter General Rofenerang. Beite waren 
Am Befig einer ſtarken Pofition und behaupteten während des 
Kampfes, ſich jedoch während der Nacht zurüd und Tlchen 
einen wer Bagage und Munition im Stih. Die Unionds 
truppen follen nur wenig Beute eingebüßt haben, ber WVerkuft - 
Beguee konnte nicht pa Fi werben, ba fie ihre Tobten und Vers 
mwunbeten mit ſich nahmen — Prinz Rapoleon iſt in Qucher ans 
— und gi auf; u. worden, 

ewyort, 14. a Miffouri und Birginien koınmen 
fortwährend Scharmügel vor Die Gonberbünbler —* laı 
ga die Linien der Unioniften in Birginien vor. Dies beflärkt 
Auficht einer bevorſtehenden großen Esiadı. — Der Brinz v. 
zz ÄR angtkommen, hat aber jeden offiziellen Empfang abs 


Daattart, 8 
ein Pißtolenduell zwifden einem 
fen Offizier gau 

a ber Seite verwundet und foll bereits. gefl 


a 
ielige die Angeklagte fehr graviten. Bis 1 Uhr rund — 


Kt und 
—E— 


Agram, 24. Sept. Der Banus Frhr. v. Sofernice if geſtern 
Abend angekommen und Wyzbe ven Landinge in corpore — 
— In ber hungen Landtageſigung wurde bie Adreſſe an ben Rabe 
far worgeleien und ohne Debatte angenommen. In besfelben wur · 
ben bie früheren Landtagsbeſchlüſſe feſtgehalten. Gine Deputation 
gebt mit der Adreſſe nad Wien. Hierzu wurden Baron -Austan 
und Rraljevic beftfimmt. -- 

Venedig, 24. Sept. Patriarch Ramazetti iſt heute Nacht 


Bologna, 25. Sept. Aus Anlaß der übermäßigen Theue- 
rung der Ecbensmittsl haben lärmende Kundgebungen fattgefunben. 
Medrere Wührer wurden verhaftet. Wareouien ‚burdferifen bie 
Stadt. Die Ruhe it wicher hergeicht. 

Ragufa, 27. Sept. Die Imfurgenten von Banjant haben 
Gasto angegriffen. Omer Paſcha zog fi mit gmei eillonen 
gegen Bilechia zn Die Anfurgenten verbrannten drei Dörfer, 
1edteten 17 Tü und 2 Weiber und nahmen an 400 Stück Bich 
mit, Die Barnifon von Trevigne wurde nad Bilechia beordet. Die 
Infurgenten brachten fünf Rauonen nad Suturina. Man rrimartet 
einen baldigen Angriff von Seiten der Türken, 


Theater. Wic may vernimmt, ſell die Bühne den 
20. September mit einem uwjerer meweiten Stücke: „Der Golbs 
bauer” von Gbarl. Birchpfeiffer eröffner werben, und man glaubt 
nur im Intereſſe des Publitums zu handeln, vorläufig auf diefes 
vertrefflihe Gharafterbild aufmerffaom zu machen, 6 iſt unfreitig 
dad beite Meperteirfküd, weiches im ber meuchten Beit erkbienen, und 
bat überall, wo cö. gegeben wurbe, den ungeibeilteften Beifall er⸗ 
Balten, ber gewiß auch hier nicht fehlen ‚wird. 

ver» I meter» on Bayreuth. 
ae ask * in; Buß.) 


Barometer 


Thermometer. 
nad Röaumur! (Stand in par. Linim auf 0% 


Rx 
Seribr. | (Zapmowint= 469.29 ) | Fapresmitiet m ee 
1861. Genaiamittel = ++ 10*.38.) (Monattmittel = 324,62, 
5 Re [iR Ger, Br — 


37. | +67 7106| 4892898, 91397,33] 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. N. — Berater Himmel, Vormittags Megen (Be, 5 auf den LI’). 
Höhfte Temperatur: 119,0. 
Ju ber Nacht: Riedere Ermprraiur: +7,83. 
Am 28. Septhr. Morgens 6 Uhr: Thermomeum: 459,3. Baremetır: 
325,13. 





Frempen: Uuzeige, 
G@eolbene Sonne: Hp. Aflte.: Beyer u. Schmidt v. An; Bar 17} 
unb Meier v. Siuttgart. a r gen Bet v. Mürnberg, Er den 
Müller‘ v. Magdeburg, Melkfertb v. Ehemnig, Dertte v. Eibenfün, Stiebel v. 
Erantfart, Beder ©. Mainz, Linfenbach v. Würzburg, Batter ©. Goblen, 
öttreht ©. Dresden, Eibner v. Elberfeld Baum v. Läln, Albert v. Baden; 

Berorgunße v. Belgien, Sillaume v. Paris; Mehr, Dr. med. ». 
Baren v, Hutten v. Würzburg; v. ya Bam, Partikulier a. b, 

Üreifräufein v. Heur, Stiſtedame ©. it. 








Betfanntmahung. 
Die Megulirung der Rapitalrenten » und Einkemmenſteuer für bie menen 
Stewerperioden betreffend. 

Nach Ausfhreiben der k. Regierung von Oferfranfen, Sammer ber 
Finanzen, vom 16. 1. Mist. (Sreisamtoblatt Ar. 79) IA die Kaplial ⸗ 
renten» umd die Einfommenfewer einer Reviſten zu unterſtellen umb bie 
erſte auf drei Sabre, d. i. für bie Periode 1861/64 und bie Inter 
auf fee Jahre, d. l. für die Periode 1861/67 neu zu zegulisen. 

Indem dieſes hiemit öffentlich befannt gemacht wird, merken färmmir 
Hide zur Cinfommen + und Kapitalfteuer pflihtigen Verſenen auf Grand 
des Art. 12 und 13 bes Einfommenfeuer:, bann Mr. 9 mb 10 dei 
Kupltafrentenftener:Erfepes vom 31. Mal 1856 zugleich aufgefordert ihr 
Einfommen oder ihre Kapitalrenten nach ben geichliden Befimmungen 
beim unterfertigten Stabtmagifrat im Si faal innerhalb 8. Kagım 
Pr er zu zu Protofel zu erflären oder in eimer ſchriftlichen 

om zu übergeben. 

Schriftliche Faſſſontu, welche verſchloſſen übergeben werden wollen, 
müffen mit der Yoreffe an das Mentamt Bayreuihh, daun mit dem Ras 
men, Staub, Difirifi und Haus-Nr. des Fatenten verſthen fein. 

Fofflonahogen zu den ſchriftlichen Faſſionen ſiud bereits an ſämmi 
Hör Hausbefiper binansgegehen worden, und koöͤngen auch weitere ber 
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gleichen in der Kanzlel des unterfertigten Stadimagiftrats ven Batenten 
in Empfang genommen werben. ' 

Wer den vorgefiedten Brägigen — verſaumt; unterliegt 
den im Geſehe ausgtſprochenen Strafen, 

Um dem Bormante, die geſchlichen Beſtiimungen nicht gekannt zu 
haben. vorzubeugen, merben bie einfhlägtgen Grfeheofelien nachſtehend 

igefügt. 
* Bayreuth, am 24. Exrptembtr 1861. 
Der Stadt » Magiſtrat. 
Ditqert. 


* 
Aus zug aus’dem Eintonmenftener.Befeb. 


Der Ginfommenfrwer it unterworfen : 
L Abtheitung. 
Dos Ginfommen aus Lohnarbeit, und zwar: 

m). Der nad einfader Zagarbeit Kemeffent Verdienft der gewöͤhnlichen 
Kaglöhner, Dienfiboten, Bohndiener, Santwerksgefellen und Ge · 
merbsgehilfen ; 

b) —— von unbeſoldeten Echreibern uͤnd fonkigen ohne ſeſten 
Dienfvertrag in Gefdäften verwenteien Individuen, 

MH. Ubsheilung. 

a) Das Einfommen aus freien Erwerbsarten, ſeſern ſolcht nicht ar 

werbömäßig ausgeübt · werten und ſehin wide ſchen mir Bewerb: 

feuer angelegt find; 

das Ginfeunen aus wiſſen ſchaftlicher eder kunfileriſcher Beſchaͤfti⸗ 

gung. inabtſondere ter Girfchäftsermerb aus dem Betriebe ber 

Mrvofaten, des Motariats, der ärztligen Pragis, ferner der Der: 

dienf durch llierariſche Arbeiten oder durch Ertheiſung von Unter · 

richt endlich Das Eintkonnnen aus dem Betriebe ber Mufit und 

der bildenden Künfte. fonte aller fonfigen Berufsarten, melde 
wiffenfgaftlihe oder Aünfuerifäe Perbiltung zu erfordern pflegen, 
foferne. folge wicht wegen gewerkömäßiger Ansubung fih zur Ein. 
reihung unter bie Gemerbfleuer eignen. 

Mi. Abipeliung, 

®) Befolbungen und Dienfiemolumentt, dann Venſienen, Mubegebafte 
und Alimentatienen ter Hef⸗· Staate Militär: , Rirken«, Ge⸗ 
weinder uud Stiftuugstiner , fowie Die Penflonen und Mlimentar 
tienen Ihrer Hinterlaffenem, Tann die auf einem laufenden Dimf: 
vertage beruhenden Bejüge von Privatbedienfieten, fowie die Men 
flons» und Akimentotionsbrzäge folder Bedienfrter und ihrer Hin- 


terla 

h) Biker) Vrabenden, Wusträge, tenten und andere Derartige 
Bezüge, mit melden feine Verpfli tung zur Dienfleitung ver: 
kunden IR. 


Art. 5. 
Die jahrliche Ginfommenfeuer wird angekgt: 
1. In ver erſten Mbtbeifung 
nah vler Abſtuſungen mit 20 Kreuzen, 30 Areugern, 45 Rreugern 
und 1 Gulden, 
1. In der 


nach fi befimmien Glajjenfäpen : 
Ela 


» 


Einkommen Steuerbetrag 
1. bis zu 200 fl. —f.30 tx. 
2. von 201 bis 300 „ lu—n 
3, "„» MM „ 400 „ 1,80, 
4. „ 401 „ 500 „ 2 —u 
5. „ 501 „ 60, 3,0, 
6. „ 601 „ 700 „ RL, — n- 
7. „» 701 „ 800 „ 3,30, 
8. „ 801°, 1000 „ s.,—, 
9. „ 1001 „ 1200 „ 1... 
2’, „ 1201 „ 1400 „ gu —u 
11. „ 1401 „ 1600 „ N.=-, 
12. „ 1601 „ 1800 „ B,—, 
13. „ 1801 „ 2000 „ »,—, 
14. " 2001 „ 2500 „ 20 —n 
15. „ 2301 „ 3000 „ 32, —, 
16. „ 3001 „ 8500 „ Un —u 
17. „ 3501 „ 4000 „ Bun —, 
418, » 4001 „ 85000 „ Bn—u 
19. „_5001 „6000 „ BB. —, 
und fo fort im der: Mekfes daß jede Weiten Laufend eine weitere Glaffe 
mit einer brung vom je zehm Gulden bildet, 
U. In der Dritten Abt eilung 
nad einem feften Procentmaße Im der Art, da lewelllg die erften 600 fl. 
dee betreffenden Einkommen mit 4 Procent (ober 20 fr, vom Hundert) 


die mäßften 300 fl. mit 3 Present (oder 40 Mr, vom Hundert) und 


jeher weitere Betrag mit 1 Precent (oder 1 Gulden vom Hundert be · 
ſteuert wird. 
2 


Art. 12. 

Jeder Steuerpfliiige oder deſſen geſchllcher Stellvertreter bat nach 
ergangener Mufforderung entweder mini zu Pretefoll oder ſchriſtich 
feine Erklärung abzugeben: 

a) ob und aus welder Ermerbaquelle derfelbe ein wach gegenwärtigen 
Grfege firuerbarcd Einkommen kegleht. umd unter melde ber im 
Art. 2 bezeichneten Drei Abtheilungen fidh basfelbe zur Einreihung eignet. 
Zugleich Hat derſelbe 
b) Bei dem Eintemmen ver erſten Abtbeilung den Betrag feines 
gewöhnlichen eintägigen Arbeitsverbienfes (Art. 6) — 
ec) bei dem Einkommen ter öweiten Abthellug den durchſchnittlichen 
Jahrtobenag des betreffenden Einfommiens oter biejenige im Art, 5 
giff. U. Gegeidinete Glaffe, unter melde das beireffente Einkom ⸗ 
men feinem Beträge mach fällt, nd 
bei dem Einfommen der brieten Arheilung den Jahretbettag des 
herunter gehörigen Einkommens in beftimmter Größe — 
anzugeben. Außerdem if 
tem Eteuerpflibtigen geſtauet 
gründe, fowie fouflige 
Bemerkungen anzuflgen, 

Wenn wechrere Strwerpflictige tm Familienverbande zuſam · 

menleben, fo it das Famillenbauyt für die Abgabe ter Eıflärung 
ter übrigen Familienglledet haftbar. 

Art: 15. 
Der feine Erklärung mic rechtzeitig abgibt. wird durch Mahnboten 
auf feine Koften unter Borfterkung einer bemeifenen Friſt und unter dem 
Präjunize der im Art. 24 gegemmärtigen Geſehes beflimmten Strafe 
gegen Ledungenachweis erinnert. 

Erfolgt demungtachttt Peine Erklärung, fo gibt Die Gemeindebe⸗ 
hoͤrde hievon dem Rentamte Kenntmiß, und wird febenn mac Maßgabe 
der deßfalls im Met, DI Mb. folgenten Prflimmungen verfahren. 

Art; 21. 

Wenn ber im Art. 15 vergefärichenen Mahnung ungeachtet der 
Pflihtige eine Erlärung abzugeben unterfaffen bat, fo erfolgt tie Ent 
ſcheidung dee Aueſchuſſes von Amtswegen ohne Einvernahme des Ber 
thelligten. vorbthaitiich det im Urt. 24 rorgeſehentn Steafbeilimmung. 

Art, 4. 


Ber ber ergangenen Mahnung ungeadtet — ohne nachweisbare 
triftige Verfinderungsurfade — feine Steuerertlaͤrung abgegeben hat, 
unterflegt neben Bizahlung der Steuer für feine Siumnih einer Geld: 
frafe. Die dem Berrage derjenigen Steuer gieihfeht, welche ih aus der 
von Amtsiwegen fegeftellten Eintommengröße beredmet. 

£ Art, 25. 

Terjenige Steuerpflichtige welder cine zu geringe oder unrichtige 
Einfommenterflärung abgibt, unterliegt, wenn bie Unrichtigteit ber GrNärung 
nicht auf einem entidwidbaren Irrthume beraubt. einer Geloftrafe, welde 
dem dreifachen Fahreöberrages bedjeminem Thelles der Eteurranlage, um” 
welchen bie Staatekaſſe dutch die unrihtige Grflärung verfürgt worden 
wäre, gleihfommt, 

Soferne Die Unrihtigfeit erſt fpäter entdedt wird, iſt neben der 
Strafe zugleich auch der zu wenig entrichtete Steuerbeirag für die Ber: 
gangenkeit nachzubezahlen. 

Die Verpfligtung zur Rochzahlung der Steuer aus einem verſchwie · 
genen ſteuerbartn Einfommen, geht, wenn bie Verſchweigung erh nach 
dem Tode des Pilihtigen emtheki wird, auf deſſen Nachſaßmaſſt, ober, 
ſalle diefe bereits wertheit iſt, anf Die Erben nach Maaf ihres Erb- 
theiles über, 

Auszug aus dem Ravitalrentenfteuergefeh. 


Alles ventirende bewegliche Vermögen, welches unter den Ramen ven 
verzinslicen Darlehen, Sculöbriefen, Staats, oder andern Obligationen, 
Actien und dergleichen begriffen zu werben pflegt, oder weldes als Ewig · 
geld«, Oypothet · Rauffgilings s, Bodenzins : Kapital oder in fonfiger 
Weife verzindiich angelegt iR; wirt nad feinem Ertrage der Kapitalten: 
tenfleuer unterzogen, gleichrici ch daffelde inner oder außer Lands liegt. 

Art, 
Die Kapltafrentenfleuer wird mad) folgenten Claſſen angelegt: 


d 


De} 


e 


De 


feine etwaigen Steuerbefreiungs: 
zur Erläntermmg feiner Erklärung nötige 


Elaffe. Jahresrente. Zährliche Steuer, 

fl. ft. fl. k. 

1 25 bis 50° — 530 

u. 51 „ 73 1- 
ul. 7%. 10 18 
I. 01 „280 2— 
V. 151 „ 2060 8:— 
v1, 21 „ 230 4— 
VI. 21 300 & 30 
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Claſſe. Jahresrente. Jährliche Steuer, 

fl. fl. ft. kr. 

vm. 30 „ 350 7— 
IX. 3 „00 9 

X. 401 % 40 1 

xl. 41 500 13 — 
xH. 5 „80 16 — 
x. CO 5 700 19 30 
XIV. Tl 80 7° 23 — 
XV. 801 „ 900 26 30 
xvi. 9% „ 100 30 — 

xvu. 1,100 „ 1,200 — 

xXvill. 1,201 „ 1,400 42 — 
XIX. 1,401 „3,600 48 — 
xX. 1,601 „ 380 54 — 
AXl. 1801 „ 2,000 60 — 
xxil. 2,01 „ 250 76 — 
xxul, 2,501 „ 3, 0 — 
XXIV. 3,001 „ 3,500 106 — 
xXV, 3,501 „ 4000 120 — 
AXxVI. 4,001 „ 4500 185 — 
XAVH, 4,501 „ 5,000 150 — 
AXvul. 5001 „ 6000 180 — 
XAIX. 6001 „ 7000 210 — 
XXX. 7,001 „ 8,000 240 — 
AÄXXI. 8001 „ 9000 270 — 
XXX. 9,001 „ 10,000 800 — 
XXX. 10,001 „ 15,000 450 — 
XXXIV. 15,001 „ 20,000 600 — 
XXXV. 20,001 „ 25,000 750 — 
XXXVL 25,001 „ 80,000 — 
AXXVM. 30,001 „ 40,000. 1.200 — 


XXXVII. 46,003 „ 50,000 1.500 — 
und fo fort in der Meile, Daf je weitere 10.000 fl. Mente eine weitere 
Glaffe mit einer Etewervermebrung von je 300 fl. bilden. 
Art. 9. 

Jeder Steuerpflichtige oder deſſen gefehlider Stellwerterter bat nach 
ergangener Aufforderung entweder mimblih zu Vretekoll oter ſchriſulich 
feine Erflärung abzugeben: 

ob er Äh im Beſit rentirenden beweglichen, Bermögens befin- 
det, dann 
wie hech fi Der Jahreebetrag ber Rapitafrenie beläuft, oder 
unter melde von 
den in Urt, 2 Ded gegenwärtigen Geſetzee aufgeführten 
Sttuertiaſſen ſich feine ſteuerbaren Kapitalrenten ihrem Jah ⸗ 
reabetrage nach zur Einreihung eignen. 
Außerdem if dem Struerpflühtigen aehattet, feine etmalgen Steuer: 
eferiungegrünbe, ferwie fomftige zur Erläntertmg feiner Erflärmg nöthlge 
Bemerkungen anzufügen. 

Wenn mehrere Steuerpflichtige im Familieurerbande zuſammenleben, 
fo iR das Famlllenhaupt für die Abgabe der Grffärung ter übrigen Ra 
milienglieder bafıbar. 

10. 


Art. 

Die Erklärung hat innerhalb der in der Mufferterung vergefedten 
Fri oder an tem hiezu anberaumien Toge bei der Grmeindebehörte, 
melde die Aufforderung trlaſſen bat, zw geſchehen und wird fofert am 
das Mentamt Überfender, welches fänmtliche Angaben im die Steuerlifte 
zufammenträgt. Werten ſchriftliche Erklaͤrungen verſchloſſen überreicht, in 
weldem Felle biefelben mit der Bezeichnung des Namens und Wehnorts 
des Patenten verfehen fein müffen, fe find fie von der Gemeintebehörte 
uneröffnet an das Rentamt zu übergeben, 

Art. 11. 

Unmittelbar nach Ablauf ber erſten zur Ubzabe der Gteuererflär 
rungen vorgefreften Friſt oder des hitzu anberanmten Tages iR eine 
zweite Öffentliche Bekanntmachung zu erlafen, in welcher ſaͤmmtlicht Ka ⸗ 
xaltenten » Steuerpflißtige aufgefordert werden, ihre etwa noch ruͤckſaͤn⸗ 
dige Steuererflärumg innerhalb einer unerſtrecklichen Erik wen 14 Tagen 


unter dem Präfubige der in Art, 20 groenmärtigen Gefehes beftimınten 


Strafe abzugeben, 
Mit den in Folze teilen rinfommenden Erfläru wird de 
Seſtiwmungen des vorhergeheuden Amitels le en “ 
Die Feifellung der Kapitalrenten von Stewerpflictigen, melde ber 
äweiten Aufforderung ungeadiet feine Grflärung abgeben, hat nad Maß. 
En beöfalle im Art. 17 Abſaß 4 folgenden Befimmnagen ſtait ⸗ 
inden, . 


Verantwortlicher Redatteur: Wilhelm Schüler, 


’ Art, 17. 

Denn ber im Met. 11 vorgeſchriebenen zweiten Aufforderung uns 
geachtet ter Pflichtige eine Erklärung abzugeben unterlaffen bat, fo ef 
folgt die Gntideibung des Ausſchufſfes von Umtemegen ohne Einvernabme 
des Berheillgten, vorbehaltlich der im Mit. 20 vergefehenen Strafbe 
— Art. -20 


Bar der ergangenen zweiten öffentlichen Befanntmadhung (Hirt. 11) 
ungiachtet — ohne nachmeisbare keiftige Derbinderungsurfahe — feine 
Steurrerflärung abgegeben bat, unterliegt neben Bezabfung ker Steuer 
einer Gelöfirafe, die dem Beirage derjenigen. Steuer gleich ſteht. welcht 
Ad aus der von Amtöwegen — Kapitalrentengröße berechnet. 

rt. 21. 


Derienige Struerpflidgtige, welchet eine zu geringe ober unrichtige 
Deflaration feiner Rapitalrenten abgibt, unterliegt, wenn bie Unrichtigkeit 
der Erklärung uicht auf einem eutſchuldbaren Zerikume berubt, einer 
Geldfirafe, welde tem dreiſachen Jahresbetrage dedienigen helles ber 
Steueranlage, um welden bie Staatokaſſe durch bie nurichtigt Grfärung 
verfügt worden wäre, 'gleichfommt, 

Soferne die Unrichtigfeit erft fpiter emibedlt wird, in meben Der 
Strafe zugleich auch ber zu wenig entridiete Steuerbeirag für bie Ber: 
gangendeit aachzubtzahlen. 

Die Berpflihtung zur Rachzahlung ber Steutr, um melde bie 
Staatstaffe durch Verſchweigung Aruerbarer Raptalrenten werfärgt werden 
in, gebt, wenn biefe Berfhweigung erſt mad dem Tode des Pflidhtigen 
entberft wird, auf beifen Machlafmafle oder. falls dieſe berrite vertheilt 
iR, anf die Erben nach Maf ihres Erbtheiles über. 


A * eigen. 
toösinn. 
Sonntag den 29. b. Mis.: 
Muſikaliſche 
mit darauffolgender 


Tanz- Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 





Juden ich von einem Geſchaͤftsfreunde ein bebentendes 
Lager Tücher, Buckſkin, Züffel und ſonſt einſchla⸗ 
gender Artifel in ausgezeichneter Waare, welche nah 
Amerifa beftimmt waren, zu einem unmöglich zu fabrizirems 
den Preife erfaufte, werbe ich biefelben, um ſchuell abzus 
fegen, mit einem Heinen Nuten abgeben. 

A. Stoll, am untern Thor. 


Mit allerhöchften Privilegium 
bringe ich mein erfundenes Mittel gegen Sommerfproffen und 
Reberfleden, aanz befonders begutachtet von dem kgl. Hofſtabs⸗ 
arzt Herrn Dr. Urban in Münden mit dem Anbange in empfebe 
lende Grinnerung, Daß der Gebraud deöfelben in ber 
Fälteren Jabreszeit von befonderem Mugen iſt. 
Münden. 5 Solbrig, Chemiler, 
Dbrranger 45/2. 
Eine Niederlage befindet fih für Bayreuth und 
Umgegend bei €. Shmidhbammer, 
Dpernftrafie. 


Frücte-Lehtugen und friſche — empfel 


Bergangenen Sonnabend wurde in St. Remnath ober ven ba nach 
Eb nath eine fange goldene Erbfenuhrkette verloren. Der 
redliche Finder wirb gebeten, dieſelbe gegen Erfenntliäteit in der Grpt- 
bition d. BI, oder auf der Por in Kemnath abzugtben. Bor tem An 
kauf wirb gewarnt und bei allenfalfigen Berkonmmien um Anzeige gebeten, 


Theater. 
Sonntag den 39. September: 
Bum Erfenmale: 
Der Goldbauer. 


(Reuefes Repertoirſtüd) 
Laͤndliches Charakterbild im 4 Arten von Charlotte Birgpfeiffer, 


Eeerudt bel Eh, Burger in Bayreuth, 


— 


"2001 


sa Bayreuther Zei 


















Uhr Morgens, 
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Einladung zum Abonnement. 
Beftellungen anf das mit dem 4. October beginnende 
IV. Duartal der 


„Bayreuther Zeitung“ 
bitten. wir baldigſt, auswärts bei allen Poftanftaltenr 
in Bayreuth der on, Hs.⸗Nr. 106, 
gegenüber dem fol. Bezirfsgerichte, zu machen, 





Deutibland. 

Münden, 28. Sept. In der heutigen Eipung ber — 
orbnetenfammer legte der Staatsminiſter Frhr. v. Schrenk den Ge— 
ſchentwurf, betreffend die Giſenbahnen in der Pfalz, vor. Derſelbe 
enthält: Binjengarantie für die Alſenzbahn, den Anſchluß an bie 
Rheins Nahebahn vorausgefept; dann für Bahnen von Dürkheim 
nad) Neuftabt, von Speyer nach Germeröheim, von Winden an den 
Mein in der Richtung nach Karlsruhe, von St. Ingbert nach Home 
b von Ludwigshafen an ben Rhein mit einer fiehenden Brüde; 
endlich Hinausſchiebung des Termins zur Ginlöfung der Lubwiges 
bahn bis zum Jahre 1899. Hierauf beantwortete derſelbe Misifter 
bie Juterpellation des Abdg. Volt bezüglich der Aeußerung bes His 
nanzminifterd dahin: „bie Erklärung des Herrn Binanzminifierd fei 
in Berfaffungsbeftimmungen gegründet; die Nictanerfeumung einer 
Ausgabe Scitens einer hl bringe feine greifbaren Folgen ber= 
vor, dech behalte fie ihren „innern Werth“. Das Staatsminifterkum 
ai der Berfaffung und am Berfaffungsverftändniß (von 


Berlin, 27. tor. Aus Hannover vom 25. Geptember 
bringen bie „Bamb. Nachr.“ und die „Wei. Ztg.“ folgende Des 
peſche: „Stantsrath Zimmermann erhält heute durch den Tele 
graphen ben Befehl, an die Regierungen der Hanfefläbte eine Note 
zu richten, durch welche er ihnen den Entſchluß Hannovers anzeigt, 

Küftenfhug in der Nordſee 20 Ranonenböte zu bauen und de 
Sanfte einzuladen, mit Hannover gemeinjarne zu machen, 

m werde am Bunde die Aurechnung der Koften und deren Webers 
nahme auf Bundesfonbs fofort beantragen.” — Man mußte auf 
diefen Gegenzug Bannoverd gefaft fein; bie überall in land 
ee ger —* in Bad ms 

er Bürgerfcpaft geftellte Antra m benfen erregt 
u Paten ‚ 0b Banneber feine ge ge Stellung toirflii va r 
ehaupten Fönnen „bis aus Gnde der Tage.” Die „Hamb. Au 
je er die Depeſche mit einigen tronifhen Bemerkungen: "Das 
erfte hannoverſche Kriegsſchiff, welches auf der Rordſet erſcheinen 





wird, um in Gemtinſchaft mit Preußen und den Hanſeſtäbten und 
eine wirkliche Ueberzengung von dem ernfien Willen der hannever's 
ſchen Regierung für bie Et zu wirken, gewähren, wirb von 
und mit Freuden begrüßt werben, Das ift die Seite, bie wir bie= 
fer Nachricht abgewinnen. Wenn aber biefer Schritt nur dazu bie= 
nen follte den gegenwärtigen Bemühungen Preufens zur Herftellung 
einer deutjchen Seemacht auf der Nordſee in Verbindung mit ben 
Danfeftädren, durch ben bloßen Schein einer Unterftägung Hannovers 
Schwierigkeiten zu bereiten und wenn die 20 Ranonenböte nur ba= 
zu beftimmt wärgn auf dem Papier zu bleiben, um zu einem Schein= 
manöver zu bienen, dann finden wir feinen Ausdruck, ber dies 
Verfahren zu darakterifiren vermöchte, Darum fern mit dieſen Ges 
danken. Die 20 Kanonenböte, wir fehen fie ſchon zur Freude Preus 
end, zur Freude der Hanjeftäbte, zur Freude aller deutſchen Pas 
trioten auf dem Geſtade der Nordfee. (Net.sZta.) 

Aus Thüringen, 24. September, ſchreibt man der A. 3. 
Das wWerücht von dem bevorfichenden Rüdtritt des Fürften von 
Scwarzburgs Rubolftabt von der Regierung und von feiner Ber 
mählung mit einer jungen Dame bürgerlichen Standes ift vollkom⸗ 
men begründet. Der Rüdtritt wird ſchen gegen Mitte November 
erfolgen und der Fürſt dann mit feiner Gemahlin fid auf fein Gut 
bei zurüdziehen. Die Dame if ein Fräulein Schulz aus 
SIufterburg (Preußen), bie mit ihrer Mutter einige Jabre fich in 
den thüringlicen Bädern und namentlich in Mudelftabt aufhielt, 
25 Jahre alt (dev Bürft iſt 68) und von angenehmen Aeußern. 
Der Bruder des Fürften, ——— geb. 30. April 1798, 
folgt ihn im ber Regierung. m zurüctretenden Bürften, folgt 
aligemein ber Ruf eines höchſt humanen und wohlwollenden A 
ber an feiner Zujage, mit einer Givillifte von 100,000 fl. jährlich 
und — für das ganze fürftlihe Haus — mit Apanagen vor 
38,647 fl. zu begwügen und bafür bas viel ſtärkere Rammervers 
mögen an den Staat abzutreten, getreulich fefthieht, obgleich fie ihm 
in den Stürmen ber Revolutionsjahre abgendthigt werben. 

Wien, 26. Sept. Der konfeffionelle Ausihuß bes Abges 
orbnetenhaufes hat vorgeftern befdloffen, bie politifhe Gleichbe- 
rechtigung aller Staatöbürger ohne Unterfchied, ihres Religiondbe- 
Eenntniffed auszufprechen, und insbefondere bad Recht in allen Theis 


len des Reiches Wohnfig zu nehmen, bewegliches und unbewegliches 
Gigenthum zu erheben, zu ben öffentlichen Aemtern zugelafien zu 
werben, gefehlich zu begründen, Bei ber Aöftimmung über biefen 
Punkt fimmten bafür die Ausfhußmitglicder: Dr. Afeld, Dr. 


Gistra, Schneider, Baron Rirfe-Stalldurg und Hafmann; dagegen: 


Zirfit, Litwinewicz, Baron Pilleredorf, Abt Eder 
und Graf Beleredi; alfo fünf gegen fünf Stimmen, fo daß bie 
Stimmt bes eten Dr, fa, welcher in biefem Aus- 
up als Obmann fungirt, den Ausflng zu Gunften ber freis 


nigen Partei gab. 
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Stafien ' Bar 

Cine in Paris erfäiemne Broichäre madt, Meffeben, weil ir? 
anfeinend bie legten Borfehläge Nicafelt's für die-Megelung ber 
zömifhen Frage zu Grunbe liegen. Sie führt ben Titel? ‚Garan, 
ties deomees par le rei d’htalle pour Vindependanre du St 
Siege.“ Die Schrift if nicht bei Dentu, fendern im Berlag von 
Vonlet-Mataffis und Breife erichienen. (Nat,Ztg.) 

Großbritannien. 

Rondon, 25. Sept. Die „Zimes* kommt am Schluß eines 
Artikels über den Oscar Becktr'ſchen Vrezeß auf bie Frage der dent— 
Shen Ginbeit zu ſprechen und fage in letter Beriebung; Das Bes 
bürfniß folder Einheit madıt fih mehr ats jemais fühlbar. Sie iſt 
jegt feine blofe Phantafie oder Gefühlsfache mehr, fonbern eine große 

wlitiſche und milktäriiche Frage, die von praftifhen Männern mit 
er Unterftügung des confernativen Guropa pelöft werben ſoll. Die 
Deulſchen haben fortwährend das Schauſpiei einer großen militärie 
ſchen und politifchen Macht vor Augen, kinfach dadurch geſchaffen, 
bafı bie Hilfsmittel einer Nation in ben Händen eines einzigen Manz 
med ober einer einzelnen Verſammlung konzeutrirt find, Selbſt 
Metternichs „geogeaphifcer Begriff“ iſt eine Nation erſten Ranges 
eworden, und feine fünf und zwanzig Millionen Serien und 200,000 
Eoidaten werben in einem künftigen Kriege mit großem Gewicht in 
tie Waagſchale fallen. Diefes Beiſpiel, foweit die Umſtände geſtat- 
ten, nadzuahmen — aus Deutfchland eine einzige Macht zu bilden, 
bie von ie ſelbſt und ihren Nadbarn als Ginbeit betrachtet wird 
— iſt ber Wunſch des deutſchen Volles; und wird nur dies erreicht, 
fo kuͤmmert es fih wenig darum, wie bie Höfe ſich unter einander 
abfinden. Wenn ber König näcften Monat nad Frankreich geht, 
wird er bie Kraft, welde cine naticnale Einheit gewährt, in voller 
Blüthe vor ſich fehen. Das Deutſchland mit all ber nationolen Kon 
un Frankrrichs andgerüftet werde, iſt vielleicht unmöglich ; «6 iſt 
auch gar nicht wänfdendwerth, daß noch eine rieſenhafie Militärs 
macht in Europa erftehe. Aber weſſen Frankreich zu piel hat, deſſen 
grade hat Deutſchland zu wenig. Wenn der König von Preufen cin 
liberale Regierung verſprechen, und jein Verſprechen halten will, jo 
ann feine bevorſtehende Krönung eine höhere Vereutjawfeit haben, 
als Feierlicgkeiten ber Art zu befigen pflegen. 

genden, 25. Sep. Die Direlieren ber Geeat Ship Gems 

aan — fagen bie heutigen Morgenbläster — haben mit Recht deu 

eſchluß gefaßt, das dem Great Caſtern zugeſtoßene Nuglüd ſich zu 
Nude zu machen und die ihm vom Sturm geiplagenen Wunden für 
Geb Ken zu laſſen. In Dueenstoren wimmtelte es cu Sonntag 
von Neugierigen, die ben Seekolch. in frinem jetzigen traurigen Zus 
ſtande zu befichtigen famen. Wir 16 ſcheint, hat der „Grat Gallen“ 
bis jegt mehr Seid als Schauftäd, wie ald Fracht- und Paſſagier⸗ 
ſchiff eingetragen. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Brudfal, 27. Sept, Abende. (Sqwurgericht.) Das Vers 
hör ber Entlaſiungeztugen fiel für bie angeflagte Frau v. Bauu— 
bad) fo. günftig aus, daß an ihrer Freiſprechung nicht zu zweifeln 
fein mödte, zumal bie Dieufibeten in einem wiciigen Puutt in 
ſchroffen Wieberſpruch geriethen. Große Theilnahme bes Publicuuis 
herrſcht für die Angtllagte. 

Bruchſal, 28. — Schwurgericht. Die Staalobehörde 
hat die Anklage gegen Frau v. Baumbach aufrecht erhalten; jedoch 
mad einer glänzenden zweiftündigen Rede bed Vertheidigers biich 
fein Zweifel über bie Freiſprechnug. Nachdem fih die Geſchworte 
men ſechs Minuten zuvüdgezogen hatten, lehrten biefelben mit dem 
freiſprechenden Verbikte, unger allgemeinen Beifalörufe des Publis 
Tums, zurüd. (Br. 3.) . 

Zurin, 27. Sepibr. Die heutige „Opiniene“ teilt mit: 

Brankreih hat feine Vermittelung eingelegt, um rinen Vruch zwie 
fen Ftallen und Spanien zu verhindern. Uufere Regierung bat 
jede Verhandlung über den Rüdtritt unjerd Gejandten in Madrid 
ſuſpendirt.“ — Su ber Romagna haben einige Ruheſtörungen ſtatt- 
oh unter anderen in Ravenna und Lugo, und zwar aus bers 
elben Urſacht wie in Bologua. (&r. 3.) 

Mailand, 25. Sept, Nadricten der „Perfeveranza” aus 
Neapel vom 23. db. M.: „Die Infurgenten beunubigen vom 
Gargano aus bie umliegenden Landgemeinden. General Doda uns 
ternafm am 19. in ber Provinz Boggia eine große Operation gegen 
bie Infurgenten.” Daffelbe Blatt Mist: di Piveldemonftratio= 
nen in einigen Gegenden ber Romagna wegen ber Thruerung der 
Lebensmittel wiederholen ſich mit folder Bartnädigkeit, dag man 
glauben muß, biefelben werben. durch ein Lojungswort ber Reaktiond« 


Dr gel, Der „Bil H 
ar . Expt, 13 mittur“ meldet, baß bie fran⸗ 
zð ſiſcht Niffen, welche eingeladen war, den Iegten en 
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prruffiſchen Urmer am Mein beijumohnen, nach ihrer Zarücktunft 

einen böchft günftigen Bericht abarftatter hat über den Eindruck 

welden Die fdöne Haltung, die Dideiplin und ber Unterricht der 

—— Armee hervorgebracht, Eigenſchaften, welche ihr in vollem 
aße zuerkannt werden müßten. 

Bon ber polnifhen Grenze, 27. Sept. Hier eingetrefe 
fcue „Berichte aus Warſchau melden, daß bafelbft ein we 
ehrfulirt und am den Echen ber Strafe angeſchlagen if, in weichem 
bie Polen, Lithauer und Rumänen eigeladen werden, Deputationen 


von allen Stadten bes chemaligen Polens vom Jahre 1772 zu 
einer feierlichen Zufanmmenfunft auf den 10. October nad, Darablo, 
nahe bei Lublin, zu fenten. (fr. 3.) 

Rewe Dorf, 18. Sept. Die Genföberirten unter General 
Lee griffen die Bundestruppen bei Gheatmountain am, wurden aber 
zurüctgeſchlagen. Nofenkranz marfdirt gegen die Gonföberirten, 





Breitag und Eamftag, den 27. und 28. Exptbr. 

Gerichtshef: Herr Rünsberg, fgl. Mppellationsgerigtörath 
son Bamberg, Präfident; HH. Kopp, Rath mb öhrnig, 
Leih und Bayerlein, Afefferen am fyL Bezirfägerichte babier, 
als Beiiger; Landgraf, gl I. Etaatsanwalt; Schlend, es 
fretär, ala Prototollführer; v. Stengel, Acceſſiſt, Vertheidigtr. 

Eefawotnt: die Herren: Dail, Schmidi, Vorſteher von 
a a — —— — Wagner, Kolb, 

otzel, athiage, ru eban und Rieß. A 
Obmann Herr Schrud, i ICE: REN 
Den Gegenftand der Anklage bildet cin Verbrechen dee quali= 
figtrten Mortes im ber Richtung gegen die 2bjährige kebige Dienjie 
magd Margaretha Schneider von Gefrees. 

2% Angeflagte iſt bie Techter der Schneibermeifters- Ehe⸗ 
leute Schneider von Gefrerd; die lelblichen Sitern derſelben 
find, Frübeftend , im ber Jugend der Schneider verſtorben, fo daß 
diefelbe bis zu ihrem 14. Lebensjahre, bis weldem fie in ihrer 
Heimat die Schule beſuchte, unter ben ärmlicjten Berhältniffen 
bei ihrer Stiefmutter aufergegen wurde. 

Dann begab fie ſich in Dienſten zu mehreren Herrfchaften in 
Sachſen, die ibr fommt und ſonders gute, redliche umd treue Aufs 
führung bekundet haben. \ A 

s traten jedoch In biefe Dienftzeit zwei Unterbrediungen, welche 
daven herräßsten, bafı die Befduldigte wegen unchelicher Geburten 
in ihre Heimath zuxbdichren anubte, theils um die Bilege für ihre 
Kinder zu Übernehmen, theils auch um bie Votutundſchafisbeſtellung 
vor der vermunbidaftlichen Behörde abzuwarten. 

G8 ftellte ſich ſchon damals im Jahre 1856 heraus, in welche 
Zeit die Geburt ihres erſten Kindes falle, daß fie eine befendere 
Buneigung zu ihren erſtgebornen Rinde möcht hatte, ja jegar, daß 
fie daſſelbe miffgandelte, jo daß bie Stiefmutter Schneider, bei 
der das Kind in Pflege gegeben war, der Margareta Schneider 
anrieth, wieber in Dienfte zu treten, da fie in Gefrees für das Kind 
nicht forge, Im Gegentbeil daſſelde nur lieblos behandle 

Bei ber Geburt des zweiten Kindes fuchte dieſelbe ihrer Dienfts 
berriebaft gegenüber die Schwangerſchaft abzulengnen, hatte auch 
durcaug feine Berbereitungen getroffen, welche in feldhem Falle zur 
Belleidemp, Verforgung ıc. eines Kindes Hätten bienen koͤnnen, fo 
dafı man dieraus ebenfalls nicht anders fliehen lonnte, ale Babe 
die Schneider ebenfowenig ber Geburt des zweiten Kindes freudig 
entgegen geleben, als wie dies ihr Benehmen gegen bie Grfigeburt 
zeigte. Diefe beiten Kinder verftürben, das eine ohngefähr 2 Jahre“ 
nad der Geburt im Haufe der Stiefmutter der Angeklagten, wäh— 
rend bie Angefhulbigte von Gefrees enifernt war, das andere we—⸗ 
nige Tage nach der Geburt an Rrämpfen bei Leuten in Eibenſtock, 
woſelbſt ‚jenes Kind mit dev Mutter in Pflege war, . 

Wenn. ſenach auch bie Anfführung ber Schneider hlufichtlich 
Fleißes, Redlichteit und Treut durchaus während jener Periode, ſowie 
auch bis zur vorwürfigen Unterſuchung nur gelobt werden kann, fo 
zeigt ihr Benehmen ald Mutter von wenig Gefühl. Zuletzt biente 
die Schneider wieder in Cubenſteck im Königreich Sachſtu, knüpfte, 
nachtem ihr vorheriger Liebhaber verſtorben war, dortſelbſt ein 
neues Liebeöverhältnig und zwar mit einem Schuhmachergefellen 
Namens Meisner an, im Folge welchen Umganges diefelbe zu Gube 
des Jahres 1860 wiederholt einer Entbindung entgegen zu ſehen hatte, ' 

Das Gerichtdamt bes dortigen Bezirles, welde bie Schneis 
ber biö dahin Tebiglich auf Grund ihres Dienftbotenbuches ben Auf- 
enthalt in — ewährt hatte, nunmehr einen Hel⸗ 
matbfhein von derſelben, hauptſachlich wohl um beftiflen, weil 





apep 


basfelbe hinfichtlih ber Heimath des weiter zn erwartenden Welt 
: feine Verantworttichkeit auf ſich mehmen wollte, 

Gin folder Heimathſchein wurde jedoch nicht audgeftellt, wẽ · 
halb Schneider ſich Weihnachten v. J. in ihre Heimat Gefrecs 
"begeben mußte, zu einer ga wo Quartier und, Arbeitöverbienft 
allerdings zu ben Eeltenheiten in jenem Orte gehörten. 

DE Eriefununer ber Schneider hatte ſich unterbefien ala 
Kindermagd in Verne vertingt, jo tab kein anderer Zufiuchtsort 
übrig blieb, als der, bei einer zänkiſchen Schwefter, welche jelbit 
für ihr eigenes Haushalten einen ſchweren Etand Yatte, weßhalb 
Leptere ſich wohl aud anfangs weigerte, überhaupt ihrer € weiter 
eine Unterfunft zu gewähren, fe daß ſich erft deren Mann ind ütel 
legen mußte, baß bie Angeklagte damals nur Herberge fand, wos 
rauf die Schneider am 28. April h. Jo entbunden wurde, Die 
Säywefter ber Angeſchuldigten wird wohl im Ganzen von deu Zeus 

en ald etwas zañtiſch und jähzernig geſchutert, ſedenfalls war ihr 
enchmen in fo ferne nicht gerechtfertigt gegen ihre ‚Schwefler, baf 
fie dieſelbe ohne Anlaß mit —— überhäufte, ja aller 
Wahr ſcheinlichteit nach öfter mißbaudeltt. 

Die Schurider kart Ende April in Gefrees nieder, und mußte 
ihr Kindbett zur damaligen belanutlich ſehr rauhen Jahreszeit anf 
dem falten Boden abwarten, mußte fih mit ihrem wenigen Gelbe 
ſelbſt verköftigen, ihrer Schweſter nech 2 fl. 39 fr. Miethgeld zahlen, 
und wurde dabei dech eigenslih nur im Haufe geduldet, wäh— 
rend fie durch die Beiſteuer eines Mirthgelves beiiere Anfprüce 
hätte erheben konnen. - Webrigens kurze Zeit nach der Geburt am 
11. Mai fchrieb fie am ihren Licbhaber in Eubeuſteck einen Brick, 
worin fie demfelben erzählte, ihr Kind, fei am 9. Mai getauft wor= 
den, und bie darauffolgende Racht jet das Madchen, ihr Kind, wie— 
der verfierben, hiebei gibt biefelbe ihren Eutſchluß zu erfennen, am 
14. Mai Gefrees zu verlaflen und am. 16. in Eibenſtock einzutreffen, 
worauf fie fi jehr freue, wobei bemerkt werden muß, daß ihr Kind 
damals friih und gejund war, 

Nachdem c&, wie eine Zeugin bekundete, am 13. Mai 
noch einen Auftritt mir ber Schneider und berm verhei— 
rasbeten Schweiter Weibenhbammer gegeben hatte, bei weichem 
Erftere von der Weibenhammer:auf den Kopf geichlagen murbe, 
verließ den im jenem Briefe ‚angebeutetem Gntichlufe gemäß die 
Angeſchuldigte Sefrers am 14. Mat, langte Abends beflelben Tas 

ce in Gonrabereuth an, Übernadtere bei einer Pathe und machte 
ib, wir fie zu Jebermann gejagt hatte, nach Sachſen auf den Meg, 
um in Eibenſteck mit ihrem Kinde, das fie bei ſich trug, ein Unter— 
kommen zu finden; ihr Kind den Eltern ibres Liebhabers zur Ob⸗ 
ſerge zu übergeben, die es ‚aufziehen wollten, fich ſelbſt aber zu 
verdingen. 
leſes Vorhaben, weldes Schneider angab, führte fie je 
body nicht aus, vielmehr begab fie ſich, wie fie gefländig tft, mum« 
mehr zu einer von ber Lanbſtraße zwiſchen Conradsreuth und Pref 
mur ehngefahr 70 — 80 Gänge entfernten Grube, melde 2—3 
Bub mit Waſſer angefültt war, emtfleidete ihr Kind und warf ice, 
wie fie angibt, aus Verzweilung, weil fie wegen Mittellefigkeit 
weder in Gefreed verbleiben, nech nad Sachſen oͤhne Heimathfchein 
fih babe verfügen fünnen, in das Waſſer, In welchem das Kind 
fofort unterging und ertranf, Die Schneider will jedoch nicht 
nur dem Leben ihres Kindes, ſondern ihrem eigenem Leben ein 
Ente haben. machen wollen, fie will ſich, wie fie ſchon im erfich 
Verböre angab, mit diefem Entſchluſſe von Gefrees binwegbegeben 
haben, was frejlich mit dem angeführten I jened unter dem 
11. Mai ge men» Briefed Eomtraftirt, und will nur, nachdem 
fie zuvor ſich am dem Boden der Waſſergtube gelniet mb gez’ 
a durch Gelviffensregungen von biefem Vorſahe abgefems 
men ſeiu. - f 

Nach Verübung ber That traf. fie fodenn wirkli— 16. Mai. 
in Eibenſtect ein, fügte ihren Liebhaber auf, und re derfelbe, 
ſich außerte, in volkfommener Ginigung mit ihm, wie Beben frühes 
ren Aufenthalte, was die Angeklagte ‚ausdrücklich im e im Abs 
rede geſtellt hatte, fo daſſ alfo bie von ihr gefchilberte ppweiflungs 
eine jchr nachhaltige nicht geweſen fein kann, 

Derngemäß iſt die Marge Schneider angeklagt; mit, Vorbe⸗ 
bat und Ueberlegung am 15. Mat ihre 17 X Kind 
das Leben gebracht y haben und bemgemäß , 
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von 
tgl. Staatshrhörde ag -auf Verdiciſprechung geftelit und 
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felbe ohne vorbedachten Eutſchluß und ofme Uebeclegung bei ber 
Ausführung erfolgt ſel und daß die Angeſchuldigte im Zuftande ge= 
minderter — — ——— gehandelt habe, und erſuchte zugltich 
mit einem ber Geſchwornen, dem fpätern Obmann, welcher erklärte, 
im Namen von einigen feiner Collegen aufgefordert zu ‚fein, den 
Wunſch auszufprechen, bie Ftageſtellung auf Zedifhlag bei gemin- 
derter Aurehnungsfähigfeit begangen, zu erſtrecken. ö 
8 wurden jeboch die 3 Kragen, welche ber Schwurgerichtähef 
ſtellte, nut auf Mord gerichtet, die zweite derſe! ben, bafı die Anges 
ſchuldigte ſich bei vorbedachtem Entichluſſe, jedech ohne überlegte 
begin | des qualifizierten Mordes ſchuldig gemacht habe, bejaht, 
und vom Schwurgerichtshof auf Todesitenfe erfannt. 
Sbermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Bahubef Aber der Meerceſtache 1038 par. Buß.) 
aureoemeser 
| Thermometer im par. Liuien auf 0° 
Eeptbr nah Reaumur. K. xeduciti.) 
"| (Johresmirtel= 469,29) I Rapresisitd = 324,22.) 
1861. KNtenatewinel =-+10%,39.) | Wenatemine = 324,62.) 


6 übr | 12 br; G ler | 6 übr | 12 Mor 6 Ubr 


Morgens. | Bittaps. | Abente. | Morgens.) Wirtags, | Abenos, 

28. | +8%.3|+119,7 |+10%,0 325”,1913%5 "30 325° 58 
- Dind und Witterung. — Bemertungen. 

DB, N. — Bert. 

Hödyfte Temperatur: +120,8. 

In der Racht: Niederfte Temperatur: 499,7. 

Am 29. Septbr. Morgens 6 Uhr: Ihermemier: 1094. Barsmeie: 
325,38. ErF ' . 
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mdpen-Ungeine.. ...D5 
s- Haufl.: Wupbrat u. Martin v. Vrrlin, Hass 
anf. Deipjin, Gelzinger ©. Unstac, 
v..dof, Käftner v. Erfurt, Not d. Darmjiadt, Sraun v. Aranffurt, Rentline 
2». Nürnberg, Friudt v. Kofa, Zielen v. Erjuzt, Beer 
Dad v. Magdebarg; Nınkid, Privammann uub Yredbeut, Dr. jur. 
Thediud, Opernfänger v. Augedurg; Dr Beigt und Frau v. 
Wrauety v. Wien; Mühlner m. Grau, Affefier v. Veipzip., 








Familien: Nabrihbten. 

Getrante Den 15. Spt. Der Fabrntarbeiter Lauterbach in 
Wentelböfen, mit Ebridiana Zehnter von bier. 

Grborne Den 16, Sept Die Zwillingsfinder, männliden Ger 
ſchlechts. Des Hausmeiſtere Leixert in ter Armeubeſchaͤſtigungs - Anſtalt. 
19. Scpt. Der Sohn tes Sackrtögers Hermann Im Ar. 20. Sept. 
Der todtgeherne Sohn des Fabritarbelters Schaciter dahiet. — Die 
Tochter des Burgers und Wehermeifers Waltker in der Altitarı. 21. Sepi. 
Die Toter des Taglẽehnere Kolb auf’ dem Kerzen. 22. Sept Der 
todtgeborne as tes Phetegrapheu Seelig im Cieuz. 24. Scyi. Der 
todigeborne Ebhn red’ Bauern Engelbreht in Tanuenbach. — Die 
Tochter dee Bürgerd und Pädermeifters Pep dahier. — Det Sehn des 
Wirte Engelbredht in Geimersreutd, 25. Sept. Der Sohn tes Baum 
Hühner zu Unterpreufchwip. 

Geforbene. Den 11. Sept. Der Dekonenm Mies in Ei. Gtot- 
gen, aft 60 Jahre, 12, Sept. Die Tochter dis Delenomicpaͤchters 
Beverkoͤhlet auf tem nn, alt 1 Jahr mm KMohate, Eger 
Der Bürger und © emeifter Aielihmann in: St. Gechken, alt 
alt 53 Safıe, 3 Mi und Venage. 15- Gift + Dir.sol me 
Zwilllugeſehn tes Hausmeitters Leibert Im der Arınenbefhaftifungsantatt, 
1 defrau dee Gansmeiiters Leipert in der Mimenbeihäf: 


tl A 1 Jahre. — Der Batger. Himmetuueiſtet md 
t ctigter Vest rabier, alt 59 Jahre. 6 Mongft und 
16 20. Ang-r Die Cheſtau —— —— nad’ Geoutiforsa Degen 


dahier alt Jahre und 24 Tnhk.- 21. Die Techlet des Bittgers und- 
Webermeißters Walther in der Altfiadt, ait 29 Stunden. 25. Sept, 
Die Tochter des Bürgers und Bäckermeiters Bitner dahier, alt 28 Tage. 





Bekanntmachung. 

Vom kal. Oberpoſtamt Bamberg if dem Kauſmann Wörhelm 
Sch ülfer der Verſchieiß der Briefmarken vom 1. October I. Ib. an 
bewilligt und “wird der bisher am) Kaufmann Bo zelfhen Haufe ber 
feftigte an, an deſſen Wohnung am 


A ee a Re angebracht werden, 


Bayrenif, am 29, September 1861. 
Königfihes Bof+ und Bahnamt, 


von Braun, 


icio - 


Bekanntmachung. 
Donnerftag, den 3.Oftober h. a. Vormittags 19 Uhr 
werben im Surtau unterfertigter Infpeftion 
alte Holy und Gifentheile, Zumpen. Papier Mbfälle ıc. x. 
öffentlich werfteigert, wog Strichsluſtigt diemit eingeladen werten. 
St. Gtorgen. den. 25, Sept. 1861. 
Die koͤnigliche Strafbaue - Infpeftion. 
Serzinger. 


Bekanntmachung. 


Mittwoh den 30, October 1. Js. Bermittags 9 Uhr 
gibt bie Militaͤr · Lokal ⸗Verpflegskommiſſien in ter ehemaligen Vermalters: 
Woßuung den Bedarf von circa 150 after Fichten: und Ehaien 
hotz an ten Wenigfinchmenten im einztlaen Looſen oder im Ghunzen 
in Lieferung. 

Ereigerumgeluflige, welde ſich über ihre Vermögensverhäftmiffe durch 
gerichuiche — auf Stempel geſchriebene — nicht über ein Jahr alte 
Zeuaniſſe und zwar vor Dem Beginne ber Berfteigerung auszumeifen 
haben. werten biezu mit Dem Bemerfen eingeladen, daß aud Meine Par: 
tbien angenommen werden, 

Bayreutb. dın 25. September 1861. 











Anzeigen. 
Zu ber am 2, und 8, Detober d. Js. rattfindenden erften 
Ziehung der SEM. biefigen 


Staatd-Gewinn-Berfoofung, 
in welcher die größte Prämie event. 200,090 Mark, 
1ä 100000, 1250008. 1. 30000, 1a 
15000. ! 5 12000, 7 10000, 1: S008, 
16008, 115000, 155 30099, 4012008, 
61508, 65 1208, 66 1900, 65% 500, 


5 A300, 100 a 290 
und ca. 1F7ODO lkcincre — beträgt, finb durd Unterzeichneten 
ganze Orginalloofe à G 4. halbe AI WS, viertel A 14 gegen ins 
ſendung dee Betrages ober unter Poftvorfcurf foforf zu beziehen, 
Die anıtligen Ziehungsliſten werden prompt nad beenbigter 


Ziehung zugefandt. 
B. Silberberg, 
Bank: & Wechfelgefäft. Hamburg. 


Nur 3 Zhlt. r. Ert. 


Foftet ein halbes, © Tblr. ein ganjed Loos 
ber, von ber freien Stadt Hamburg garanlirten großen 
Staatö: Gewinne: Verlooſung, 
beren Ziehung om 2. und 8, Oktober b3. 38. ftattfindet, in 
welcher 17,300 Gewinne im Petrage don 


2 ‚068, 000 Mark 


werunt u event. — 

50.000. 30.000, 13.000, 12.000. 
0,0080, S000, oo, 4.ä Son: 

N 3000, 40 > 2000, 6 a 1500, 6 à 


1208, 66 & 1000 Bart 1. 1. zur Eutſcheldung kom⸗ 
men müfjen. 

Auswärtige A auch nach ben entfernsejten Gegenden, 
werben prompt und ee audgeführt und bie amtliche Ges 


— * ſowie bie Pläne zur gefalligen Einſicht jedem Intereſſenten 
zugeſandt. 


Die Gewinne werben bei allen Bankhäuſern in Golb ober 
Thlrn. ausbezahlt, Man wende fic gefälligft direct an 
A: Goldfarb, 
Banquier in Hamburg. 


Verantwortlicher Rebakteur: Wilhelm Schüller. 


SSL RN 
Neue vortheilhafte 
von der Regiernug garantirte Staats: 
Gewinn: Berloojungen. 
Verlooſungs Capital: 


2 Mal 2 Millionen Mark, 


vertheilt auf 16,000 u. 17,300 Prämien. 


Haupttefl.250,0DON!., 200,000 

15,000., 100.000 50.004 50, on. 
30,000. — 15800, 
125008 %., 12000 M., siete von 


2000 M., 
1500 ®., 1250 3. 1200 M., und 
fehr viele von 1000 M. und 5008 M. ꝛc. 

Dan fonn jett wirter Original« Obligationen zu ten 
demaͤchſt beglunnenden Zichungen AG oder auch a4 
edet auch AI eder auch a2 Pf une auch fhen a 1 
erhalten. 

Wäprend bei andern Staats ⸗Verloeſungen aͤhnliche Treffer 
unter einer Zoofen-Unzabl von 100,000 und Darüber zur Ent: 
ſcheidueig gelangen, empfehlen ſich diefe Staatteinrichtungen vor: 
zuͤglich badurd, daß bei einer verbältniämäßig geringen Anzahl 
rd bligationen ſchen ſolch bedentente Mefultate au erzielen 
nd 

Nachdem unter meiner Devife 

„Gottes Segen bei Gopn‘' 
F letzter Zeit ungäbtige Pr der größte Hauptittffet bei mit 
erwennen worden. fiel am 4, September birfes Jahtes mie: 
derum der größte Saupttreffer unter meinten Obtigatienen 

Auswartige Aufträge mit Nimeſſen oder gegen Poſtvor 
ſchuß. ſelbſt nah den entfernteften Gegenden, führe id prompt 
and verſchwiegen aus und erfolgen amtibe Zichungstiften und 
Gewinngelder fofort nah Euiſcheidung. 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 


EDITIEREN" 


Alle sHotographifchen Beäparate und nud 
liteufilien, ſtets in beſter Stralitüt, bei 
— Wolfram in Bayreuth. 
Heute Nachmittag AP 


Chevmuteger Mtui fi auf der Eemitage, 


wozu ergebenft eimlabet Heller. er. 


Hechter Wach 


i 
| 
i 
| 














bolter 
wirb beitens empfohlen. Bon wen? fagt die Erped, d. DI. 


Ein Kapital von 2500 fl., zur erften Stelle, auf 
einem Anweſen von bedeutend höherem Werth, wird zu 
cediren gefucht. Näheres in ber Grpebition d. BI. 


Ein menblirtes Zimmer mit Gabint iR Rändiih zu 
vermiethen. Räteres ‚m der Spedition der Bay, dig. 


400 werden "zur ßen Stelle 7 Martini ı aufzu- 

Don *2 fügt die Eypetitien der Bayrenther Zeitung. 

Alten Rirſchengeiſt 
Win. Schülles. 


Crerut bei Th. Burger in Bopreulh. 








empfiehlt 


int [2 Vreia für dem 
„= Bapyreutber Zeitung. Ei 
unb Auslaudes. Jahrgang 114. —— 





Montag 


— — du 





Deutſchland. 
Mänchen, 28. Scyt. Der Gefegentwurf, den Voll— 
zug der Freibeitäftrafen durch Einzelhaft betr., lautet 
na, den Beſchluͤſſen der Abgeorbartenfummer: Art. 1. An Panne 
‚perionen, welde zu einer die Daper von zwei Monnten, aber wicht 
bie von fünf Jahren überfieigr Gefängnifftrafe vermetheilt find, 
i dieſt Strafe mittelft Einzelnhaft in den zu dieſem Behufe herzu⸗ 
fiellenden Zellengefängniffen, jewelt e6 ber Raum derſelben geftattet 
unb Feiner ber Im Art. 2 bezeichneten Hinderungdgründe entgegens 
Rebt; and Maßngabe des gegenwärtigen-Öriches zu vollziehen. „Ar 


2. Nicht geeignet zur Aufnahme in. die Zellengefäugniffe find ° 


Hk 
Enäflinge, weiche das ſechzigſte Pebensjaßr bereits zurückzelegt bar 


ben ober während der Grftchung ber gegen fie erkannten Öefängnife 


firafe zurücdiegen würden, deegltichen diejenigen, welche nad) ihrer 
törperlichen oder gelltigen Beſchaffenhelt zur Örtragung der Ginzeins 
haft nicht befühlnt erjcheinen, endlich diejeuigen, welcht kraft des 
Geſetzes oder nad Inhalt des Strafurtheils die gegen fie erkannte 
Wefängnipftrafe in einem Bezirkögerihtsgefängnife, im Zuchthauſe, 
In einer Beftung oder in einer Orfangenanftalt für Jugeudliche Pers 
fonen (Art. 18, Abf. 2 und 3, Art. 21 und Art. 80 des Straf⸗ 
gruen zu erſtehen haben. Art. 3. Jeder zur Einzelnhaft bes 
immte Sträfling wird getrennt ven aller Gemeinfhaft mit andern 
aflingen in einer biſendern Helle verwahrt, bie er — vorbes 

ha lilich Beſtimmungen der Art. 7 und 8 — nur während der— 
Beit verlaffen darf, welche für Die taͤgliche Bewegung im 
‚hür ben Gouesdienſt und Unterricht, ober ffir einzelne ause 
* der Belle u Brbeiten ober ſou⸗ 

€ Berrichtungen erforderlich ift. Art. 4. Die Sträflinge werben 
ihren Bellen beicpäftiger und zu biefem Behufe, ten 
nörbig, in einem Gewerbe eder im fonftiger Handarbeit, welche 
ihnen nad ihrer Entlaſſung aus der Strafanflalt- zu ihrem Hort: 
tommen in der bürgerlichen Geſellſchaft dienlich fein kann, unters 
richtet. Sie werden zum Gortesdienfte und, ſoweit fie des Schul- 
unierrichts bebürfen, zur Schule angehalten. Art. 5. Jeder Straf⸗ 
Ung IR im feiner Belle von den bei der Gtrafanftalt angeftellten 
Berfonen, insbefendere von dem Vorftande, dem Geiſtlichen, dem Arzte 
und Pehrer, öfters zu beſuchen. Mrt. 6. Die Brit ber tägliden Bes 
w kur Frelen beträgt Für jeden Sträfling wenigſtens eint Stunde 
uüßig des für das Hin⸗ und Zurüdführen erforderlichen Zeit- 
aufwanded. Art. 7, Die Bewegung ber Sträflinge im Frelen iſt 
fo einzurichten, daß biefelben nicht miteinander in Berührung Foms 
men. Das Gleiche iſt, ſoweit thunlich, zu brebadıten, wem ber 
Sträfing auönahmöweije zu rinzelnen Arbeiten außerhalb der Zelle 
verweuder wird. Diejenigen ‚Sträflinge, welde ein Jahr Ginzeln 
ft-erftanden umd Betweije von Beſſerung gegeben haben, können, 
weit eo die Verhaältniſſe geftatten und auf die Dauer ihres Wohle 
verhaltens, zur Arbeit in Ermeinfaft mit andern Sträflingen vers 
wendet werben. Hiebei ift anf-forgfältige Auswahl der gemeinfchaft- 
Uch zu befcjäftigenden Sträflinge Bedacht zu nehmen. Art. 8. Muß aus 
Rüdfiht auf den korperlichen oder geiftigen Geſundhelte zuſtand eines 
"Srräflingd die Cinzeinhaft nach ärztlihem Gutachten für eime Zett⸗ 
lang unterbrocden werben, fo finden für dieſe Zeit die Bericpriften 
bes Art. 3 auf benfelben feine Anwendung. Gr iſt in das für 
ſolche Fälle beftimmte gemeinfome Haft» oder Krankenletal zu vers 
Eulen und dort bi6 zu feiner Wiederherſtellung eder tefhuitioen 
Entfernung aus der Anftalt (Art. 10) in gerignete Brhandiung zu 
nehmen. Art. 9. Soweit in ben Art, 3 — 8 nicht brfendere Betims 
mungen en find, richtet ſich die Behandlung der Gträflinge 
nad ben Beftimmungen des Strafgeſezbuches und der durch das 
Regierungsblatt zu veröffentlicenden Hausordnung. Art. 10. Trgibt 
fid während des Strafvollzuges, daf ein Sträfling aus Rüdficht anf 
feine oder, Beijteöbejchaffenpeit ſich zur — ber Cinzeln· 
haft nicht mehr air fo_ift derfelbe, wenn nicht frine' Berbringung in 
eine Heilanftalt gebeten erfayriut, fee: zut-Erftehung bes Reſtes feiner 
Strafzeit in eine für gemeinfame Haft eingerichtete Gefangenanftalt 
* Viefern, Die erauf bezünliche Anocduung wird auf Bericht ded 
orftandes bed ellengefängnilies unb mach erhottem Arztlichen Gut⸗ 
achten durch das Stantds Minifierium der Juſtiz erlaffen, vorbe⸗ 
halulich der Befugnis des genannten Borftanded, die im Art. 8 bes 
zeichneten Maßregeln einftweiten vorzuechren. Urt, It. Die in 







Nro. 271. 


Eingeluhaft erſtandene Cteafgeit iR Sem Strifling 


— 5 rg un Verhaltniſſe 

e Einjelnhaft dre en ag = Strafzeit gleich geacta 

nd Do findet Ni sche a —X 

Menate ber Ginzelnhaft, welche dem Sträflinge I 

Die Bei, wähtend weiger cn Erräfiag in Bokge de 
ie Beit, J 

des Art. 7 a zu gemeinfamer Arbeit verwendet 


niffe akzuliefernden Gträf us der dre 
ET EREE 


werden, wenn die mody zu erſtehende 
hate beträgt. Urt, 13 Auch in ben 
eingerichteten Strafanftalten if je mad 


Tpuntichkei 
für bie ei u i 
x bie Herſtellung Euer — 
fi 


12 des gegenwärtigen, für ben a Umfang des Konigreichts 
gilsigen Geſehes enthaltenen Behiomungen in Kennung au treten 
haben, wird durch Anorbaung des Staatsminiſteriums Ser 
beftimmt. Die im rt. 18 enthatene Verſchrift tritt mit 
der Bertündigung des gegenwärtigen Geſehes burch bad Geiegb 
brsichungeweije Durch; das Mnshlatt der in 

Wünden, 28 . Soviel wir vernehmen, werden 
Mojeftäten diefmal zum Dftoberfeftermidht hieher kommen, 
bis zur Mitte Oftober in Berdiedgaten verweilen. — 
Male feit ihrem 13jäßrigen Beſtehen unterlag a 
Antrag der Staatdanwalriaft dad Morgeublait der Neuen 
ner Beitung ber poligellichen Beſchlagnahme, was burd ein 
die herzegl. Braunf Haupt-Staats-Berloofung betreffend, 
beigeführt wurde. Gleiches Roos dan usgedern ber Bayer. 
= und geitern der Bolköbote, die Sübd, Big. und der Di 

ofe, 

Wie die Südd. Big. mittheilt, Hat Prof, Bluntſchli deu Muf 

ze ——— e— wird * * en ſt 
en verlaſſen, da die badiſche Regierung feine * 

—* * a den bevorfichenden Landlag beſchaͤf⸗ 
gen ſollen, d db ? 

Bünten, 20. Sept. Der in Benntfurt im Durll 
Garakterifirte Majer v. d. Tann hatte viele Jahre im biefigen I 
raffier-Regimente gedient und war eine wielbeliebte, im ber 
Gefell a gerne gefehene Perfonkichteitz derfelbe ging vor 
drei Monaten nad Hamburg ab, fi dann nah 
Tagen eintreffen. Gr ſcheint erſt 


‚ii 


F 
* 


-H 
ch 


! 


und wollte in den nachſſen 
am lehtern Orte in Konflict mit ſeinem Gegner gerathen zu fein, 
Major v. d, Zaun lebte in behagiichen Wermögensumftänden und 


binterläßt eine Witte. : 

Röntigäberg, 25. Sept: Das fäbtiice. Gefsomitd für bie 
Rrönurigde Seierligfeiten hat unter dem 21, Sept. folgende „Rate 
richt für die geebrten jungen Damen, weide beim Ginzuge Gr. 
Maf. des Könige und r Maj, der Königin am 14. Ort. «. an 
der Begrüßung der Königlichen Tpell uchmen“, ; 
3) Die Aufftellung erfolgt am Gingange der Stabt. Genre Ans 
gabe bed Ortes und der Stunde bleibt. fpäterer Brlammmahung 


1020 


ie. De ———— ————— 
8) In hg berjelben SER ci eben 7458 * 
ende Er ner 
n Dr 
—* täpider { und an demfelben Die 
Barden. ‚gelten 


fügen und weimarichen vertreten find 


dor 


daber folgende Vorfhriften: Das Kleid von weißem Tüll mit wies 
ev. framfer ; ntaille Aermeln; ‚der Rod mit 

ion ‚ober -Bolantd vom demſelben fe, ohne jedem farbigen 
Bon der rechten nach der Linfen Exite 


“ 2 \ 
Be mr road; welches diefed mächtige, ſtraßenl mweiftödige Gebäude 
* asdhendee Hänfer Bad, me im cin 


enormer; da auch Montirungsftüde, Muttervorräte und das Lazareth 
‚ein Maub, der Blammen geworden find, Ueber bie Gmfichungsart 
us firen verſchiedene Gerüchte; man unter anberm, 
ein Dragener Habe mit bremmender wre dm geli und 
durch uhren geten Brand herbeigeführt, Das iſt 
gegenwaͤrlig non * 

Rudolfladt, 24. Sept. Unſer vegierenber Fürſt Günther 
von Schwarzburg hat heute früh. im aller Stille in der Schloß · 


v ft Marie Saulze ti laſ⸗ 
terug foigen, " Rachfelger iR Prinz Als 


berrite — und jchen mehrere Wochen 


1 
v ” Bir chen 
löfammet Diefe Kammer hatte fi mit einer Veſchwerde dar⸗ 
bap die Beförderung gewiſſer Briefe eine auffallende Ver⸗ 
rung crfo habe, an. bas Binanzminifterium gewendet; der 
auf men iR ihr vom: Miniferinm der gemüthliche Beſcheld zu Theil 
‚bie jener Briefe, die verbächtig find, aue- 
— Looſe zw enthalten, werde in Zukunft beſchleunigt werben. 


elegraphiſche Berichte. 
Turin, 28. Eept. Die heutige „Opinloue“ Hält «8 für 
ft, daß Spanien den Vorſchlag anuebwmen werbe, bie neapo⸗ 
> en Archive an frauzöſiſche Agenten auszuliefern, welche bies 
felben dann dem italienifchen je nr übergeben würden, 
Matland, 26. Sept. heutige „Perjeveranga” ſchreibt: 
m 23. d. fanden in Bologna Tumulte und Bolfskranalle ftatt, 
mchlich unter bem Vorwande ber außerordentlichen Theuerung 
Lebensutüttel, Die Mäfigung ber Behörde hatte nur theilweiſen 
Grfolg. Gebrudte Maurranjhläge, vem Grneral = Intentanten an 
das Br gerichtet, wurden, laum angeflebt, abgerijien. Gleiches 


Eyieffal Hatte eine Municipal⸗ Adre ſſe an die Bevölferung Bologna’s . 


Abends zeigten ſich hie und da Symptome von Aufregung. Am 
24. Früh ermeuerten fich dem geſtrigen ähnliche Genen, bejonders 
“in ber Piazza -Bittorio Gmanuele und deren Nachbarſchaft. Die 
Gioil s und Milttärbehörden ſchritien mum energiſch ein. , Aufer 
den Verhaftingen der Tumultuanten, weldhe am 23. als bie thätlg« 
fen «fid; bemerkbar machten, wurden heute unter militärlfcher Affiftenz 
zu Verbaftungen anderer Aufwirgler bewerlſtelligt. Saͤmmt- 
“Vice Verhaftete werden unverzüglich in eine ber Beftungen der alten 
"Provinzen drd Reiches abgeführt. 


Berantiwortlicher Nebatteur: Wilhelm Cchüller. 





Marfeille, 28. Sept. 6 wurden bier bei verſchlebenen 
Ab gensfedungen nike Beakti welde der Anwerbung vom 

pen für bie neapolitaniiche Reaktion befhuldigt find, in Folge 
defien zwei Arrefationen fattgefunden haben. 

Athen, 21. Sept. Dofiod erflärte im Berhöre, er be 
= König ala Hinderniß der nationalen Gntwidlung j Difio® 1 

itarbeiter deö_leidenfchaftlihften Oppofitionsblattes; feine Mutter 

ift eine geborme Maurocorbatod. Bei ber Rüdfehr ber in von 
Baroo herrſchte ungeheurer Jubel, die Stabt war glänzend beleuchtet. 


Bayreuth, 30. Sept. Die Klavier-Virtuofin Frau Sophie 


Pflugbaupt, beren anerkannte vortreffliche Leit allerorts 
bekannt find, ift bier angekommen und beabfichtigt, ſich zu la 
fen. Wir machen unfer kanftfiniges Publikum Hiermit darauf u 


metkfam und wünfgen der Künftlerin gläclichen Erfolg. 


£bermometer: und Barometer: Stand in —5 
(Bahnhof über der Merreöflähe 088 par. Fıf. 


I 


arometer 


Shermometer | 
nad Meaumer. (Stand erden auf. 09 


Gahreemuel 469,29) I Yapresmittt =. 324,20.) 
(Renaremittel = +10*,39.) I Monassmittdl — 324,62.) 
6 Ubr | 12 Uhr | 6 br | 6 Über | 12 Uhr j.6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abents, |Morgens.| Mittags, | Abende, 
29. [#109 |+18%,0]+119,0 [825 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 


Erpibr. 
1861. 














8. — Bededt. 

Höhle Temperatur: 4140.0. 

In ber Racht: Riederfle Temperatur: +90,8, 

m u Morgens 6 Uhr: Thermometer: +109,0. Baremieter: 





Gm dem Almädtigen hat «# gefallen. unfern 
gehliähen Gatien. Bater, Schwirgerwater, 
Bürger ımb Kappenma 


Chriſtian Hän 


nad nur breitägigem Krankenlager zu 
feige abzurufen. — Judem wir diefe Rachticht allen Areum 
md Bekannten widmen. bitten um Alles Beileid 
Baprenth, den 29. Sept. 1861. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 








Anzeigen 
eo ——— 


fum, bringe ich die ergebene Mngeige. daß id neben der ſchon betrichenen 
Bäderel von heute am auch Die Ft eröffne und ſichere 
in beiden Ariiteln reelle und beſte Bedicnung au, daher ich auch um 
gätlgen Zuſptuch bitte. 

Bayreuth, den 30. Septmber 1861. 


DM. Schultheis, Rennweg Ar. 245. 

Auf dem Wege won der Altſſadi bis Edersdorf wurde ein 
fliberner Armreif verloren. Der redlicht Finder wird geheim, 
denfelben genen Belohnung in der Eppebition d. BL abzugeben. 

Ein Bund Schlüffel it gefunden worden, wer ſich 
als Eigenthümer deſſelben ausweiſen Fann, Fann ihn in Em: 
pfang nehmen. Wo? erfährt man in der Erpebition d. BI. 

Ein fünger Mann von hier fucht cin meublirtes Zimmer. 
Adreffen in der Erpedition der Bayreuther Zeitung. 

Theater. 
me Montag den 3O. Scptemiber: "ag 
Bastille 


oder ’ 
Wer andern eine Grube gräbt, gait fetont hinein, 
Drtginal»Luftfpiel in 3 Akten von &. P. Berger. 


Cedrudt bei Th. Burger in Bayreuth, 


Die Zeitung erſcheint 
täglid. 
Zu beziehen burch alle 


Poflämter des Im- 
und Auslanbes. 


Bapreutber Zeitung. EEE 


Jahrgang 114. —— 





Preis fir den Iahr- 


— — 





Beftellungen auf Das mit dem 4. Detober beginnende 
IV. Quartal der 


„Bayreuther Zeitung” 
bitten wir baldigft, auswärts bei allen Poftanftalten 
‚in Bayreuth bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem kgl. Bezirksgericht, zu machen. 





Deutidbland. 

Münden, 80. Sept. Se. Maj. ber König Otto vom Gries 
chenland wird Dienftag den 1. Ort, Nadmittagd 3 Ubr 50 Min. 
von Salzburg bier anlangen, im Wittelobacher Palaſte abfteigen 
und bis 4. inch, in Münden verweilen. 

Er. Mej. der König baben Sich bewogen gefunden: unterm 
23. September auf das im Korftamte Ingelftadt in Erledigung ge= 
tommene Forſtrevier Geiſenfeid ben Revierförfter Joſchh Ehren— 
thaler zu Partenlirchen, auf bad hiedurch erledigte Forſtrevier Pars 
tenfirchen, Forſtamts Partenkirchen, den Revierförſter Mar Thoma 
von Piefenhaufen, Forſtamts Marquariftein tm Salinenforftbezirke, 
beide in gleicher Dienfteseigenfhafe und ihrer Bitte willfahrend, zu 
verfegen, Dagegen zum prooiforiichen Revierförfter na Pieſenhauſen, 
im Ealinenferftamte Marquartſtein, den derzeitigen Forſtauitsaltuat 
amt Kerfts und Triftamte Münden, Carl Lippl, vom 1. £. Mis. 
begianend, zu ernennen; unterm 25. September ben Nevifiensbeans 
ten Zofepb Wirth am Hauptzollamte Simbad zum Gontroleur bei 
biefem Amte zu beförbern; unterm gl. Datum auf bie erlebigie 
Nevifionsbeamtenftele am Hauptzollamte Augsburg - den temporär 
quiescirten Bollverwalter Ghriftepb Ferdinand Müller zu reaftis 
viren; umterm gl. Datum bie Bots und Bahn + Grpedition Starns 
berg zu einer Poft- und Babnverwaltung zu erheben und ben 
bisherigen Offizlalen Berdinand Levepom zum Bofts und Bahn 

verwalier dafelbſt zu befördern; unterm gleiden Datum ben 
bisherigen Aſſeſſor Der Generalbirekiten der koͤnigl. Verfchrsanftalt 
Wilhelm Deppert zum Rathe der gedachten General-Direttion zu 
befördern; Die Vereinigung bed Poft und Eiſenbahndienſtes in Fürtb, 
und die Grrichtung eines Pofts und Bahnamies daſelbſt zu genchimie 
gen, dann zum tande birjes Amtes den biöberigen Bezirte⸗Ju— 
ſpelior beim Oberpoft: und Bahnamte Nürnterg, Br. Georg 
Böhner, zu berufen und demjelben in Anerkennung jeiner bieberi= 


gen treu geleifteten Dienfte ben Titel_eined k. Poſtrathes tars und 
ftempelfrei zu verleiben; unterm gl. Datum dem Borftand bes tgl. 
vpoſt⸗ und Bahnamtes Nürnberg, Oberpoſtrath Guftav Friebrich v. 
Sundahl, feiner allerunterthäniniten Bitte entſprechenb, auf Grund 
bes $.22 lit. C der IX. Berf.-Beil. mit Belaflung feines Titels und Funke 
tiemogeichen unter Bezeigung der allerböchften Zufriedenheit mit feinen 
vieijahrigen treugeleifteten Dienſten in den wohlverdienten Rubeftaud 
treten zu laffen, und demjelben als befondere Anerkennung dad Goms 
tburkvenz des Verdienſtordens vom heil, Michael zu verleiben; dem 
Vorſtand des k. Oberpofte und Bahnamtes Würzburg, Karl Guler- 
Chelpin, auf jein allerunterthänigfted Anfucen in gleicher Dienft« 
eigenfhaft nah Nürnberg zu on und die ſich hiedurch erledi⸗ 
gende Stelle des Vorſtandes des k. Oberpoſt⸗ und Vahnamtes Würz · 
burg dem bisherigen Vorſtande des k. Oberpoſte und Bahnamtes 
Bamberg, Oskar Ritter v. Schellerer zu übertragen. 

Münden, 28. Sept, Die heutige Getreidefchranne entbielt 
im ganzen 13,577 Sch., wovon 12,768 Sch. verfauft und 1109 
©. eingefegt wurben. Mittelpreiſe: Weisen 22 fl. 37 fr. (gefties 
gen um 54 fr.), Kom 15 fl. 3% fr, (gefallen um 46 fr.), Gerfte 
13 fl. 51 fr. (geſt. um 9 fr.), Daber 6 fl. 50 fr. (gef um 6 fr.). 
Die Refte befunden in 237 St. Weizen, 203 Sch. Koın, 479 ©. 
Gerſte, 190 Sch. Haber. Umjagfumme 199,560 jl. 

or Dtaliem + 

General, Geyen, ſchreibt man der Ratdig., findet ed unbes 
quem, dab bie. italienischen Truppen, um ben Ginfall ber Banden 
vom Röonuſchen and und deren Rückzug zu verhindern, das päpits 
liche Gebiet rings tingeſchloſſen, und daß ſegar Kriegeihiffe an ber 
Küfte kreuzen, um bie Grpebitienen von Civita-Vecchia aus zu ver⸗ 
kindern. Der franzöfiide General hat ſich über die „Art von Blo— 
ade" bei der Turiner Regierung befpwert, weil biejelbe die Vers 
pflegung der Bevölferungen erſchwere, und als dieſes nichts Half, 
fi an das kaiſerliche Gabinet in Paris ndt. So wird ber 
Independauce aus Paris berichtet. Die che kommt und etwas 
fabelhaft ver, fann indeß wahr fein, ba bie Franzoſen in Rom 
feltfame Dinge treiben. 

In Italien macht eine Sache großes Aufichen, deren ge— 
richtlichet Verlauf jedoch erſt zur Genftatirung bes Beftandes. und 
zur Nufbellung abzuwarten fein dürfte, Wir baben gemeldet, baf 
Locatelli in Rem als Mörder des püpftlichen Gendarmen enthauptet 
wurde, Wie der Opinion, Nationale aus Nom, 18. Sept., ger 
ſcrieben wird, Fand Die Verhandluug vor der Sara Conſulta ohne 
Gonfrentirung des Angeflagten mit den Belnftungszeugen Statt, 
beven Kamen und Ausſagen dem Angeklagten verbergen blicben ; 


Seuilletom 


Ein Winfel: Eonfulent. 
Charahterbild vom Derfaffer der veuen deutſchen Arilbilder. 
(Borifepung.) 

Die Gefege wohl, Herr Griminalridter, Die Behörden felbft ma: 
Gen ja au Die Geſetze. Aber and das Recht? Ich will zugeben, daß 
fie co meinen mögen. Aber auf meiner Selte ſteht Die volle Ueberzeus 
gung ven allem, was arm und unterbrüdt im Lande it. Und weun 
aud in der Welt, wenn auch vor den Behörden Die Armuth nichte gilt, 
in der heiligen Schrift, Here Grimimafricter, ficht ein anders. Wort 
über fie gefhrieben und das hat einer geſprochen, ter and von ten 
Menſchen verfolgt und zuletzt von den Behörden gekreuzigt "werten ift, 
weil er nur ber Freund der Armen umb Unterdrückten war, 

Hatten jene wenigen Werte über fein früppelbaftes Kind mir for 
fort das Bild eines traurigen Famillenſchlaſals enthüllt, bier ſah ich 
plögtich tief, Faß ganz, in dad Junete des Mannes hinein. Das tunkke, 
unheimliche Ferner in feinen Auden wurde mir mehr umd mehr erflärticy. 

Aber, fuhr er fort, die Behörden haben micht immer fo getadıt und 
gehandelt. Auch nicht in tiefem Lante, Gin — edler Mann — dech 
wozu fell ib uoch taron pressen? Gr iſt tobt, umd auch fein Geiſt lebi 
nicht mebr. 

Er ſprach die Werte wieder ruhiger, und mit einem deſto wahreren 
Gefühle. Ich mußte ihn beinahe verwundert anfehen. 
Don wem fpraden Sier 


Richts. nichte, wehrte er zurüd Gr fell nicht and bier veriportet 
werten. Als er mod lebte, ta krochtn fie alle vor ibm. Und Ginige 
waren auch dantdat. Sie verdanfen ihm alie fo wiel! Und jege? Wie 
fnell iſt der Dank im ter Wels vergeſſen! Ich verdanke ihm midhs; 
wahrhaftig nichto. Ich bin eim armer Wann. Ich wäre es vitlleicht 
nicht obme ibn. Aber fein Andenten will ich dech ehren. - 

Bon wem ſprach er? Ich fragte ihm wlederheit danach. Richts. 
nichts! blieb feine Untwort. 

Ich fepte das Verhör fort; Cie find fen früher in gerichtlichet 
Unterfugung geweien? 

Ja, zum üfteren. Aber immer nur vor den bürgerlichen Gerichten, 
nod mie vor einen Griminalgerichte. 

Welcher Vergeben waren Sie angeklagt? 

Der Winfeliggrififtelerei, wie die Bchörden ed nennen, 

Heiner anteren Bergeben? 

gt yr7 

Sie find beftraft? 

Jedes Mol. Wie fonnte es anders fein? Die Gerichn feleh 
waren meine Anflägerz fie bättem mich micht angetlagt, wenn jie mid 
nicht harten veruripeilen wollen und können. Was fie welltn und 
kennten. thaten fie, 

Mit welchen Strafen find Sie belegt? i 

Anfangs mit Geltbußen, madıber, ale ih fin Vermoögen mehr 
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der Ungeflagte wurde nur von dem Armen» Abvofaten vertheibigt, 
da kein anderer Advokal bie Vertheidigung übernebwendlbellte, weil 
bie Bertheitigung nicht frei fei und Gntlaftungszeugen nicht zugte 
laffen werden fellten. Die Beruribeifung erfolgte auf Ausſage 
zweier Genbarmen und eines Pebienten. % ftanzẽ ſiſchen Blättern 
wurde ſogar behauptet, Lecatelli fei „wegen Mangels an zurcichen- 
din, Beröriömitteln der Gabe bes Papſtes empfchlen cſen. 
Sept hat laut telegrapbifger Depeſche ein gewiſſer Giacemo Gaftrurei 
fi dem Staattpreftrator in Florenz ala Mörder dee am 29. Juni 
in einem politiſchen Streite getöbteten papſtlichen Gendbarmen geftellt 
und erflärt, er befenne fich zu der That, mm zu verhindern, daß im 
Rom unſchuldiges Blnt vergofien werte. Die Depeſche ſeht binzu: 
nDie Rachricht traf in Rem zu fpüt ein, Locatelli war bereits hin⸗ 


gerichtet." 
Frankreich. 

Paris, 26. Sept. Das ZJeurnal des Debats veröffentlicht 
heute tinen, Rebattionsfefretär Gamnd, unterzeichneten Artikel, ber 
fi über die Stellung Preußens und dem neuen Miniſter des Aus 
wärtigen, Grafen Bernftorff, verbreitet und Aufjehen erregt. Der 
Artikel lautet im Weſentlichen: Nicht lebiglih um „end Feſtpro— 

ramm der Krönungsfrier definitiv feitzußtellen, haben bie preußi— 

Minifter ſich auf Befehl des Königs in Goblenz verjammelt — 
das preufifhe Kabinet wurde zujammenberufen, um über verſchie⸗ 
dene Fragen von hohem Interefe zu beratben, deren Löfung nicht 
länger verzögert werben, kann. ie Beratpungen des Kabineıs, 
welche am 20. September begannen, werben mehrere Tage dauern, 
dem mehrere Tage find erforderlich, um das Programm biefer aus 
ſchließlich preußiſchen Gonfrreng zu erihöpfen, weiches auf Anrathen 
bes Grafen Bernftorff, des neuen Minifterd des Ausmwärtigen, ans 
genommen werben zu fein ſcheint. Here v. Vernftorff bat ſich in 
Dfende old Mann gezeigt, der frei von jeder Verbindlichteit und 
jeber perfönlichen Beidenfiaft iſtz der feine: Partei zum Beraus er⸗ 

riffen hat, und ber von ber Holivung Preußens betroffen und von 
r Rothwendigfeit überzeugt ift, derſelben ein Ende zu machen, 
aber ohne‘ der Würde jeimes Landes Gintrag zu thun und indem 
daffelbe auf einer vollfommenen Stufe der Gleichheit mit den andern 
europälfchen Mächten gehalten wird, Graf v. Bernftorff würde 
vielleicht Die englifche Allianz jeber andern, nicht mur wegen ber 
engen Familienbande, welche die beiden loͤniglichen Familien von 


England und Preußen vereinigen, fondern au namentlich aus deui 


Grunde vorziehen, weil die beiden Nationen durch gemeinjamen Ur⸗— 
ſprung, durch übereinftimmende religiöfe Gefühle, durch ihre politis 
ſchen Tendenjtn umd durch gewiſſe indentiſche Intereffen verbunden 
find, pwiſchen welchen fo zw Tagen fein Widerſtand und ſfichttlich 
kein Antagenidmus beſteht. Aber Graf Bernftorff macht fi keine 
Zliufionen über die Schwierigkeiten, welche den Alliirten Englands 
unaufhoörlich der fo berrfcfüchtige, jo auſpruchsvolle, jo empfind« 
lie, fo reizbare Charakter der engliihen Nation bereitet; er weiß, 
mit welcher Schnelligkeit fih in Eugland eine anmaßende, unfügs 
fame öffentliche Meinung bilter, jo wie nur 3. B. ein Gngländer 
in den Fall kommt, im Auslande geftraft und den Geſchen des 
Landes unterzogen zu werden, wo er feiner Pflichten vergeſſen hat. 


Graf Bernftorff hat kürzlich dieje Erfahrung gelegentlich der arms 
feligen Macbrnalaffaire gemacht, Die wahrlip nicht verbiente, daß 
ein Staatsmann ſich nur eine Viertelſtunde lang damit beſchäftigte, 
über welde jedech Lorb J. Ruffell eine Unzabt Noten und Depe- 
ſchen ſchieb, und bie Lorb Paimerfton jelber Stoff zu mehreren 
langen Reden im Unterhaufe darbet. Bei allen Wänſchen für die 
engliſche Allianz kennt alfe Graf Bernftorff die Mebelftände und 
die Unannchmlidzkeiten biefer Allianz von Grund aus, felbft wenn 
bie Regierung Gnglanbs in den Händen Tiberäler Minifter märe, 
die er, in Bezug auf Preußen, tonjervativen vorzieht, und er mörhte 
nicht, daß Preußen fi auf dieſe einzige Allianz beſchränkte 

Graf Verniterff, ter feine Allianz ausihlicht, würde ſich gerne 
der franzöjifden zuneigen. In feinen Mugen hätte biefe Allianz 
eben biefelben Vortheile, nicht aber die Unannebmlicfeiten ber enge 
liſchen. Eine auf:tätige, unter günſtigen Bedingungen für beide 
abgt ſchleſſeue Allianz pwiſchen Prem und Franfreih, würde wie 
burch einen Zauber die augenſcheinlich vorbandenen (tres reellus) 
Beſorguiſſe Deutſchlands zerſtreuen und den beutichen Regierungen 
geftatten, bie als nothwendig ertannten Reformen durchzuführen. 
Wir wiederholen e6, Graf Bernftorff har über diefen wichtigen Ge⸗ 

enftand feine vorgefaßte Meinung, er ift volltommen frei, aller 
ngenommenheit und allen Vorurtheils Iedigz; er weißt nichts zunüc 
und ift bereit, alles anzuntbmen. 

Paris, 27. Sept, Die auf bie huldreiche Einladung bes 
Königs von Preußen von der Regierung des Kaiſers zu dem 
preußiſchen Danöver am Niederrhein entjandt gewejenen Offiziere, 
die Generale Forey und Lichtlin, der Oberft de Fenelon und ber 
Rittmeifter d Abzac find wieder bieher zurücgefehrt. Der Monis 
teur fagt heute im feinem Bulletin, die Herren fein „eben fo 
durchdrungen von Dank für die gute Aufnahme, melde fie beim 
Könige und ber königlichen Familie gefunden, ale entzuͤckt von 
dem Geiſte offener Herzlichteit, dem fie bei ben preußiichen Offi⸗ 
En begegnet. - Sie ſprechen fich ferner aufs günftigfte über die 
höne Haltung, bie Wannszuht und Bildung ber preukiichen 
Armee aus, Eigenſchaften, welche verfelben mit jo großem Rechte 
zugejchrieben würben.* 

roßbritannienm. 

Lonben, 27. Spt. Wie man den „Daily News" ans Jtas 
lien ſchteibt, wurde Garibaldi von vielen feiner Freunde, darunter 
Bertani und Mirali, gedrängt, das ihm von Amerifa gemachte 
Unerbieten anzunehmen. Sie jagten ihm, er würbe bie große ames 
ritaniſche Republit zu Italiens danfharem und dauerndem Alllirten 
machen und dem italienijhen Handel ungeheure Wege erfchliehen ; 
feine alten Offiziere (ungefabr 200 an Zahl), bie ibm zu folgen 
bereit waren, würden glänzende Gelegenheit haben, Kriegerrfahruns 
gen zu fammeln, anftatt baheim zu roften; und daf, wenn er, wie 
natürlich, ſich das Recht ausbedänge, jeden Augenblid nad Jialien 
zurüczufchren, er im nicht ferner Bei beimfommen bürfte, umgeben 
von einem Stab, der ſich rinen Weltruf gemacht, und mit einem 
perfönliden, faſt bis zur Unwiderſtehlichteit erhöhten Präftigium. 
Birio, Gofenz und Medici dagegen ließen ſich durch biefe ſcheimwah— 
ven Gründe nicht überzeugen, und machten geltend, daß Garibaldi's 





Hatte, ats fe auch meinten, Geldſtraft reihe gegen einen fo hartnädigen, 
verftodften Verbrecher mit mehr aus, wurte ich zu Gefängnißfirafen 
verunheift. 

Dis zu welder Dauer? 

Zuerft von acht Eis vierzehn Tagen, fräter immer von vier Wochen. 
Höfer konnten fie ja nach dem Geſeten nicht firafen. 

Sie find jept wegen besfelben Vergehens zur Unterſuchung gezogen. 
Freifich iſt cd mum Mein bleßes Vergehen mehr für Sie; mad tem viel 
fachen Verwarnungen und Beftrafungen, Die mwiter Sie auszefpreden 
und immer fruchtſoe geblieben And, liegt beute ein Eriminatverbredien 
Wegen Sie vor, für welches Tas Brfep Zuchthausſtrafe auegeſprochen hat. 

Ih weiß es. 

Er mußte e6, Er kannie die Gefepe genau. Gr mußte au, daß 
er der von dem Geſche angedrohten Gtrafe nicht entgehen konne, nicht 
entgehen werde. Gr kennte dennoch die paar Worte nicht ohne eine tiefe 
innere Bewegung ausfpreen, Der Ielfe, beinahe attternde Zen feiner 
Stimme verrieth fie. Auch die Worte, die er gleich darauf won felbft 
binzufügte, verrieigen fie, 

Und mit der Zuchthausſtraft iſt Verluſt der Rational-Eorarde ver · 
bunden — umd Verluß ter Rotional:Gecarbe if Ehrfofigfeit. IH fol 
ein ehrfofer, ein geächteter Mann werden! Auch das! 

Seine Augen afühten wieder dunkel, 

IH fam zu dem Berbör über fein Vergehen eder vielmehr fein 
Verbrechen feihR. Ich theilte ihm die Thatſachen mit, wegen teren bie 
Unterfuhung gegen ihm eröffnet war. Jch legte ihm Die große Anzahl 


von Schriften, Gingaben Vorſtellungen und Beſchwerden vor, bieer in ber 
Ucberfhwenmunge-Ungelegenbeit für bie Bauern angefertigt, und in denen 
die unbegrüntetfien Ferderungen in ten unfinnighen Behauptungen, Ver: 
Prehungen und Verleumdungen immer wen Reuem aufgeteilt waren. Ich 
teilte ihm das Gefep mit, nach welchem fein Verfahren allerdings fraf- 
bar erfcheine. Ich forberte ihn auf, auzugeben, was er zu feiner Vers 
antwertung vorzubringen, habe, 

Er ſah zuerit eine Welle dus Gefeg, das fein Thun für Rrafbar 
erklärte, mit Vetachtung an, dann fagte er ruhig: Laſſen Sie zum Pre 
teroll nieberfhreiben, daß ich eo unter meiner Würde halte, mic zu ver 
antwerten. 

Haben Sie jene Eingaben amgefertigt? fragte ih ihn. 

Ru 


Sie haben Dann geradezu das Geſetßz übrrtreien. 

Ich habe ſchon einmal geſagt, Beamte haben das Gefeh gemacht. 

Wer in einem Staate lebt, muß alle Gefege darin achten. 

Er muß fein Unrecht hun. Das Gefeg muß Jeder beachten. 
Auch ter Beamte. Welches Unrecht hätte ich verübt? Ih habe da durch 
jeme Schriften, die ih ten armen Bauern anfertigie, allertings manche 
Beamte aus ihrer Ruhe und Bequemtichteit beransgeftört, id habe ihnen 
den Spiegel ihres madläffigen, ungefdidten Verfahrens vorgepalten; fie 
Haben Winkelzüge und Verdrehungen herworſuchen müffen, um den Ber 
faſſer jener Schtiften ter Winkelzüge und Berbrefungen beſchuldigen zu 
fünnm. Wenn das alles Verbrechen find, wenn das Budhtbausftraft, 
Ehrleſigkeit verdient, wenn der Staat ein Geſch Pat, bas fo eiwas au 
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Abweſenheit in dieſem Augenblide bie Reaktion aufmuntern unb den 
Mazziniften einen Borwand geben würde, zu fagen, daß Vittor 
Tuanuels Regierung ſich feiner und feiner Freiwllligen zu eutledi- 


gem wünfchte. 
Telegraphiſche Berichte. 

Turin, 28. Sept. Gine ven bem Buchhändler Lemennier in 
Florenz herausgegebene Breojchüre des Pater Paſſaglia über bie welt 
liche Herrihaft des Papftes macht größte Senſatien. Diefe Breihüre 
fpricht ſich aufs Entfchiedenfte gegen die weltliche Herrihaft des Pap⸗ 
fies aus. Die Jeurnale bringen Gemmentare dazu; bie liberalen 
Blätter äußern ſich mit Befriebigung über ditſen Beiſtand bes größe 
ten italienischen Theologen. f 

Turin, 28. Scpt. Der „Morvimente* berichtet, daß eine 
Proteftation gegen bie Decupation Rem’s in ben venetianifchen Pros 
vinzen mit Enthuſias mus bg were, 

Bologna, 29. Eept. tern find bie Zuſammenrottungen 
erſtreut werben. Es find Mafregeln geireffen, um weitere Manis 
Tefintionen zu verhindern. — Der König wird am 8 Dftober cine 
Revue abhalten. ® 

Baris, 29. Sept. Wie ber „Batrie" aus China berichtet 
wird, habe ſich bie chineſſiſche Megierung geweigert, einen preußiſchen 
Grfandten im *— zu laſſen. Die Preußtn ſeltn unter 

bie Proteltion Fraufreichs geſtellt werben. 
Vermiſchtes. 
Mainz, 28. t. > Heute Morgens in der Frühe um 6 Uhr 
verliehen ung bie Nejerwifien bes fgl. preußiſchen 39. Infanterie 
Regiments, um fi mit einem Vampfbeete der Kölns Düffelterfer 
Serelicaft nad ihrem Beftimmungserte Ceblenz zu begeben. Der 
jubelnde Abſchied der Mannſchaft follte nicht ohne Veimiſchung eis 
ned tragifchen Echo's bleiben. Munter den vielen Beugen, bie am 
Uier zurüdgeblieben, befand ſich auch ein hier conditienirend«s Dienft- 
madchen, R. B. as Reiffenhanfen in Bayern, welches fi in dem 
Augenblide, als das Schiff vem Lande ftich, mit dem Rufe: „Mein 
Kart! mein Kari!" A in den Rhein ſtürzte. Die 


Unglũckliche wurde mit vieler Mube gerettet. 


— —— — 
Für die durch Brand verunglückte Matth. Traut— 
ner’iche Familie in Forkendorf gingen bei der Revaktion 
der Bayreuther Zeitung an milden Deiträgen ferner ein: 
: Transport 28 fl. 46 fr. 
Im 2.2 ee 


2 fl. 42 Ir. 
31 f. 28 fr. 





lehel, Neßler, Linge 
Pr '& 


Goldener Anter: HH. Hanfl.: Weihbel v Bamberz, Arösf de. Mäst- 
haufen, Brüdner v Del. Not 2. Sontsofen, erlih v. Berlin, Windteit 
©. Magpeburg, Yalh v. Semmeräbaufen, Haasenliener ©. Samkar; 
Rürnbirg, Water v. Mrankturt; Dr. Möpenbasher, Arzt ». Hoff Dr, Wenner 
mir feet Töchtern, Uppelationsg «Rath vo. "Altentura; - Killmaper, Lehrern. 
Stütig; Fichtel, Privannanı und @de, Ayorhekerw. Baınberg;. Pri 8.» 
Gromeler vw Crema; Wagner, Bergeleve m Eaffelz Harting, Mpotheter ». 
DHellfed; Schwal, Fabritant Plauen: * 


hernis merer · und Barometer» Ztand in Bavreutb. 
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| R. redueirt. 
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6 Mr ı 12 Mir 6 Uber | 6 lbr 12 Ur] 6 Uhr 
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30. 109.0 | 13,8] +7%,9 925 “,95,325°,65)325°,48 
Wind md Witterung. — Benerhingen. 
©. ED. — lieber Fans bedeckt Abends hell, 
Hoͤchſte Temperatut: 140,8. 
An der Naht: Nieerfie Temperatur: 60.0 
Um 1. DOrtober Mergens 6 Mbr: Thermemerer: 469,2. Barometer: 
324788. 
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Belanntmachung. 

Bom al. Oberpeſtamt Bamberg if dem Kaufmann Wilhelm 
Shüller ter Verſchleiß ver Briefmarten vom 1. October I. Is. an 
beteiligt und wirp der bisher am Kaufmann Bogelikm Haufe br 
fehigte Brieffaften rom gleiden Datum an, an deſſen Webuung am 
Markt, gegenüber tem kal. Bezirkogericht augebracht werden. 

Bayreuth. am 29. September 1861. 

Königlides Voſt / und Babnamt. 
ron Braum 


Verfteigerung. 
Mittwoh den 16.1. Wis. Bormittags 9 Uhr verkauft 
die Wilitär-Lolal-Berpflegefommiiften im Bureau ber ehemaligen Derwal- 








zuſprechen wagen kann, dann herrſcht der Unfinn im Staate, und grgen 
den Unſian fh vertheidigen zu wollen, iſt, habe ich immer gehört, were 


forene Mühe. Nehmen Sie das zu Protokoll, ſchleß er mit einem ruhi⸗ 
gen, beinahe edlen Stolze. 

„Er Batte auf feinem Stantpunfte nicht ganz Unreht, aber ſaAbſt 
auf ibm mur nicht gang, mur nicht wöllig. und «6 gab noch einen weſent ⸗ 
lich ontern Standpunkt zur Beurtheilung feines Thuns. 

i Sie fehen Ihre That, ermiererte ich ibm, nicht von der rechten 
Seite an und haben taber and ken richtigen Gietanfen des Geſches nicht 
getroffen, Das Belaſtigen der Bebörten durch jene Eingaben fommt nur 
ſeht nebenbei in Betradt, ebwehl «6 gemiß micht gerechtfertigt werden 
Kann, ten Beamten, die für ihre Arbeiten zum Wohle tes Landes fo 
nörhige Zeit dinch umnüge ¶Vorſtellungen und Beſchwerden zu werfüm: 
mern. Abet haben Cie mie daran gedacht, daß Sie durch jene unnühen 
ES äpriften Die Leute im eine Menge unnöthiger Koſten werfekt, wen ihren 
Arbeiten zurüdgehalten, daß Sie in ihnen den Geift des Widerſpruchs 
und der. Widerfeplichkeit gegen Recht und Orbnung. ben Geift der Züge, 
der Verleumdung der Ghicane gewedt, genährt und unterhalten, und fo 
wefentfich Dazu beigetragen haben, an eimer der wictighen Grumblage deb 

6 amd ber eit der ft zu rütieln? Haben Sie bar 
u. * daß ein ſeiches Thum ſchwere Ahnung verkient, noch nie ger 


Die Bo i 
— — zegte ihn anf, aber in einer Wet, die ich nicht 


Ei. ſagte er. von ber Seite ſoll mein Handeln bettachtet werden: 
Ich ſoll die Leute aufgchept, ich fell fie in Echafen gebracht haben! 
Herr Griminalridter, möchten Sie Ei taran erimmern wellen, durch 
wen zuerſt und allein Lie ganze unglüdlice Ungelegenbeit eniftanten if, 
für welche ih mun hinterher ned büßen ſoll! 

Ior Verbrechen ſteht für ſich allein ba, erwiderte ich ihm. 

Für fih allein, Herr Griminafrihter? Ja, id allein fol der Der 
brechet fein! Und jener vernehme, ummiffende und macpläffige iunge Herr, 
ber durch feine Trägheit, durch feine Ungeſchicklichteit und zuletzt durch 
feine Feightit den Leuten an ihrem Vermögen Hunderttaufente genommen, 
der gar den Wehlſtand der ganzen Gegend; ſelbſt das Sehen vier Mene 
ſchen in Gefahr gefept, auf Meilen weit alle Gemüter in Ang und 
Screden gebracht bat, dieſer junge Herr, biefer Beamte, was ift mit 
ihm geworden, nach welchem Gefege hat man ihm behandelt, welcht Strafe 
hat ihm für fein Kieterlidhes, feiges, ſchmachvolles Benehmen getroffen? 
Und was iſt den Vorgefegten, ven höheren Beamten gegeben, bie das 
unmiffente, träge, feige Buͤrſchchen angefieflt und auf jemen wichtigen 
und gefäßrlicen Peflen gebracht hatten? Haben Sie eine Antwort auf 
bie Frage, Herr Griminafrihter? 

Er fah mid; mit feinen durchdtingenden Augen herausforternb an. 
Ich konnie ihm nur ausweicend antworten, Ih mufee 8 aber auch. 

Jene fünmtlihen Beamten, von denen Sie ſprechen, fagte id, find 
zunachſt nur ihren weiteren Vorgefepten für ihre Umtshandlungen verant- 
worilich. (Gortfegung felgt.) 


. 
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iertwohnung hinter den Carallerie ⸗Stallungen zum Dienſtgebrauche nicht 

mehr verwentbares Leinenzeug, wollene Beitdeden. alts Eiſen 

(GHaffterketten) sc. am ben Meißbietenden gegen gleich haare Bezahlung. 
Bayreuth, ben I. October 1861. 


Bekanntmachung: 

Mittwoh den 30. Drtober I. 34. Bermitiags 9 Ur 
gibt bie Mullitaͤr · Lolal Verpfltgekemmiſſion in der ehemaligen Verwalters ⸗ 
Bohnung den Bedarf von circa 150 after Fichten» und Fobrenſcheit ⸗ 
holz an den Wenigſtuchnunden im einzelnen Looſen oder im Ganzen 
in Lieferung. 

@itrigerungsluftige, welche fih über ihre Dermögensrerbältniffe durch 
gerichtliche — auf Stempel geſchriebene — nicht über ein Jahr alte 
Beugniffe und zwar ver dem Beginne ker Verfteigerung ansjumelfen 
baben, werten biezu mit tem Bewerten eingeladen, daß auch Meine Par 
Wien angenemmen werden. 

Bayreuth, den 28. Erptember 1861. 


Anzeigen 
Simmtliche in dem hiesigen kgl. Gym- 
nasium, «en Latein- und Gewerbschulen 
eingeführte Lehrbücher, Lexikon und At- 
lanten sind dauerhaft gebunden vorrüthig in 
der @srare’schen Buchhandlung: 


In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth, fowie m 
allen übrigen Buchhandlungen ift zu haben: 
irſch Jo ſeph's vollitändiges 


kaufmänniſches Rechenbuch, 
enthaltend 1632 Aufgaben. Nach den neueſten Geldconrſen bear⸗ 
beitet. und ftufenweile vom Leichten zum Schweren übergehend; 
„ nebit Anweifung des Unfages und der Ausrechnung jeder einzelnen 
> Zum Gebrauch für öffentliche und Privatlehrer; zum 
Seldfinnterricht für Hanblungss Gommis und —55 — ſowle 
für Beamte, Gutöbefiger, Oelenomen unb Geſchäfistreibende. 
Fünfte, verbejferte und vermehrte Auflage Preis 

3f. 36 fr. Supplement dazu. Breis 27 Er. 

Angebenten Kaufleuten Sonnen reir Fein beſſeree Wert, als ins 
vorflehende. empfehlen. Der große Abſah, welden dasſelbe bereits ger 
fünden bat, it wohl ver beſte Bewels für feine bobe Brauchbarkeit umd 
Vortrefflichteit. Gegtnwaͤrtige fünfte Auflage iſt gänzlich umgearbeitet, 
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mit vier neuen Mehnungsaren, mit 438 neuen, roͤllig angeſttzten und 
ausgerechneien Aufgaben, mit mebreren Zabıken ar. vermehrt, ſewie In 
allen einzelnen Theilen zeitgemäß verbeſſert und berichtigt. 
# J. Würzburger jun. & 
* Ecke der Opernstrasse, PN 
empfeblt seinesowoll in Berlin als aufletz- ® 
% ter Leipziger Messe persönlich einge- 
kanften Waaren,’ worunter besonders eine 
* sehr reiche Auswahl der neuesten 
 Herbfl: & Winter-Kleider-Stoffe, 
@ Schwarze und bunte Seidenzeuge, 
& Gewirkte franz. Doppelchäles 
* und a et 
;, DAUBN> MANDEL 
ia den neuesten Facons und von den soli- 
4 ‚desten Stoffen; sowie alle Gattungen rein 
& wollener 
$ Mäntel- Stoffe. 
Sehr billige Preise zusichernd, bittet 
um recht zahlreichen Besuch. 





44: ZU” Bei Abnahme von Mäntelstofien stehen die 
® Schnitte der neuesten Models zu Diensten. * 
SS * Pr 
ER a a 


Veraniweriiher Nedaftcur: Wilhelm Schüler. 





Vorfäufige Angei e. 
Der ergebenft Unterztichne te beebrt ſich feine Ankunft Babier anzu · 
eigen, mit dem Bewerken, daß er wwieder einen Gurfus in der höheren 
Tan Funft un Anſtandslehre zeben wire, 
08 Nähere wird nch bekaunt gegeben werten, 
Hugo Thürnagel, 
im „keutfden Haus“, Zimmer Nr. 8. 
N mit © Bu 
Beriihaften hftaben cmpfiektt 


8 Schweier $ Comp. 
Fuss- Teppiche 
für ganze Zimmer, sowie ahgebasste Sopha- 
und Bettvorlagen in grosser Auswahl bei 
J. Würzburger jun., 
Ecke der Opernstrasse. _ 
FOL »EBIi HERSe« "matBä Kine van Kinn mr Ken soo eften« 95 


Mein Lager Gietet eine ſchoͤne Auswapl in den neucſten 


Wollensachen, 
ald: Gapugen, Häubchen für Damen und Kinder, 
Fauchons, Aermel, Pelzchen, Müffchen, Krägelchen, 
Kinderjäckchen, ſehr ſchͤne weiße und bunte Kin: 
derröckchen, Camaſchen ıc, 
IH empfehle daſſelbe zur gefälligen Unſicht und Abnahme. 
Sophie Degen. 


kn an nn —— 


Zu den im 


September a. c. 
stattfindenden 


* r 
GrossenPrämien-Verloosungen 
von zusammen 4 Mill. Mark. 
Haupttreffer 100,000 &. Pr. Crt. 

” 80,000 ” ”„ ” 
erlanse ich Original- Antheil-Scheine mit Btantawappen 
versehen a 6 f und 3 «f Pr. Crt. 

Auswärtige Aufträge mit Rimessen oler gegen Postvor- 
schuss, selbst nach den entlerntesten Gegenden, führe ich prompt 
und verschwiegen ans und versende amtliche Ziehungslisten und 
Gewiungelder sofort nach Entscheiden 

Julius Belmonte jr., 


Bank- u. Wechselgeschäft in Hamburg. 


SEE aunth Heßter« oral YeBSer« oogBBE IEBB>« oral Hönse ah Henn 108 

Meine neuen Leipziger 
Messwaaren sind. einge- # 
troffen. ä 
? 


MW. Wilmersdörffer, 
Maximiliansstrasse Nr. 5. 

bc 2a 1a On a Ba 

Wirſihſchafls⸗ Eröffnung und Empfehlung- 
Meiner verehrten Nachbatſchaft und einem mohlmellenten Gefammtrubli- 
kum, bringe ich die ergebene Anzelat. daß ich neben der ſchen betriehenen 
Büderei von heute an auch die Bierwirthſchaft eröffne und ſichere 
in Beiden Artikeln reelle und beſte Bedienung zu. daher ich and um 

gütigen Zuſpruch bitte. 

Bayrtuth, den 30. September 1861. > 
Dr. Schultheis, Rennweg. Nr. 245. 


1809 fl. Find gegen pupilariihe Sicherheit auszufeiben- 
Ton wen? ſagt bie Eppebition ter Bavr. Itg. 
Dünger zu verfaufen Mr. 141. 


— — 
Serrudt da &H. Burger in Tarteuth. 





Die Zeitung erfgeint 
täglid. 
Bun besiehem hund alle - 
Polämie bes Im 
unb Auslanbes. ! 





Mittwoch Nro. 





Deutibland. 
Münden, 30. Sept. Die „Südd. Zig.“ enthält folgenden 
Artikel: In der Kammer ber Abgeerducten ift kürzlich wem Herru 
Finanzminifter eine ſtaalerechtliche Theorie aufgeftellt werden, die in 
ihren KReonfequenzen dad Eteuerberwilligungereht der Kammer bes 
droht. Das Gefammtiaateminifterium bat in ber Sitzung vem 
28. auf bie Frage, cb es bie Theorie des Finanzminiſters ſich ans 
eigne, bejahend geantwertet. Mir zweifeln gar nicht, daß biefe 
Erklärung im guten Glauben gegeben und daß die beigefügte Vers 
fiherung ven den: loyalen Abſichten bes Miniftertums vellfeommen 
ernftlich gemeint it. Allein auf bie Loyalität der Perfünlichkeiten, 
die augenblicklich am Ruder fichen, kemmt fehr wenig an, wo es 
fih um bie Aufftellung von bleibenden finatsrechtlicden Grunbjägen 
handelt. Ein falſcher Grundſatz, der heute in den Händen gewiſſen⸗ 
hafter Minifter unſchädlich ruht, kann morgen in anderen Händen 
verderblich werden. Mander Leſer wird befbalb nicht wenig erſtaunt 
fein, wenn er in der „N. M. Zig.“ von dem „allgemeinen Bravos 
ruf“, oder in den „M. A. Zig.“ von dem „lauten Bravoruf“ ge— 
leſen bat, mit weldem die Rammer jene minifterielle Grtlärung bes 
lohnt baten fol. Selbſt für diejenigen Mitglieder, bie etwa an 
die Richtigkeit der von Herrn v. Schrenk entwickttlten Theorie glaus 
ben mochten, war ſicherlich Fein Grund vorhanden, ſich im diefem 
Augenblick einer beſonders vergnũglichen Stimmung hinzugeben. 
Die Meldung der genannten Blätter (mir hätten von ber erflen 
teine Notiz genommen, wenn nicht die zweite binzugefommen wäre) 
iſt jedoch gluͤclicherweiſe falſch; ber dk beichränfte ſich auf 
einige vereinzelte Stimmen. Als gleich darauf der Abg. Barth 
unter Bezugnahme auf die hoöchſt bedenkliche —— tes Geſanmt⸗ 
minifteriums die Bewilligung eines Poſtulate im Ausgabenbubget 
befümpfte, war die Zahl der ihm beiſtimmenden Mitglieder fo groß, 
daß cine Gegenprobe nethwendiz wurde, um die Annahme bes Por 
ſtulats außer Zweifel 2 ſtellen. Schon biefer Vorgang beweiſt, 
daß ber Vorwurf, bie Erklaͤrung mit „allgemeinem* Veifall aufge— 
nommen zu baben, bie Kammer nicht treffen kann. Es darf ſegar 
vorerft noch bezweifelt werden, eb aud nur bie Majerität ſich bei 
jener hoͤchſi werfänglichen Theorie beruhigen wird, 

Münden, 30. Sept. Die Abgeorbnetenfammer hat in ihrer 
beutigen Sigung mit Berathung des Ausgabenbudgers begonnen. Die 
Gratd des Ef. Hauſes und Hofes, ded Staatsraths und” der Lands 

. tagsverfammlung wurden ohne Disktuffion angenommen, Leim Gtat 
des Etaatsminifteriums des Aeußern war die Frage der Erhöhung 
ber Beamtengehatte zuerſt angeregt, jedech mich ausführlich beſpro— 
chen und der Grat dieſes Miniſteriums nach den Ausfdufverihlägen 
angenommen. Beim Gtat des Juſtizminiſteriums wurde jedech dieſe 
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Bayrentbet Zeitung. 


‚Damm geftellt. 
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Frage um fo eingehender biökutirt. Es unterliegt wohl feinem Zwei⸗ 
tel, daß die Ausihußanträge mit einer vom Hm. Juftigminifler 
empfohlenen‘ Erhöhung des Reſervefonds um 40,000 E ven ber 
Kammer angenommen werten. Zur Berbefferung ber Gehalte ber 
GSerichtöfchreiber in der Pfalz wurden Anträge von Weis und von 
Die Berathung gelangte bis zum Schluß ber alle 
gemeinen Diskuffien, vorbehaltich ber Neuerungen ded Referenten 
und derer vom Minifterium. 

Die Kammer der Neicsräthe nahm in ihrer hentigen Sitzung 
ben Gejegentwurf, wegen proviſoriſcher Erhebung ber Steuer in ber 
Baffung der Abgeorbnetenfammer an; wobei der Referent v. Niet— 
hammer wegen dortbeſtandes bes Lotto barauf hinwies, daß bei ber 
jetzigen politifhen Lage der Staat feine Einnahmsquelle unbenügt 
laffen ſoile. Dem Geſchentwurfe —J der Zuſammenlegung der 
Grundſtũcke ftimmte bie Kammer in der b bie Abgeorbneten« 
tammer ihm verlichenen Faſſung mit einer fehr. unwefentlicen Mes 
daftionsänderung in Art, 6 Ab. 3 beiz ebenſo dem Gefegentwurf 
in Betreff der Gerichtsverfaſſung, bei dem jeboh Graf Drib_eine 
Mobification einbrachte, durch weiche, machbem bie Rechte der Stans 
deoherrn anerfannt feien, auch diejenigen der Siegelmäßigen 45* 
werden wollten. Nach der Erklaͤrung bed Referenten v. Maurer, 
daß durch das bereits zum Geſammtbeſchluß erhobene er 
alie Siegelmäßigkeit in nicptftreitigen Rechteſachen aufgehoben fi 
warb biele Wedification jedoch abgelehnt, Dem Beichluffe ber Kam— 
mer der Abg. bezüglich des Antrags, die Lanbwirthfdaftlichen Brenz 
nereien betr., ward zugeftimmt. 

Münden, 1. Octbr. Dem „Pf. K.“ wird aus Münden 
geichrichen: „Der König iſt fortwährend leibend. And dem See— 
bade Scheveningen zurüdgelchtt, war fein. Zuftand rg ⸗ 
fricdenſtellend. In Hohenſchwangau erhelte ſich jtdoch Er. — 
wieder etwas, um nun in Berchteegaden wieder ſchlimmer zu werben.“ 

Das Kriegeminifterium geftattet, daß Mnteroffizieren der biefigen 
Garnifon Unterricht in ber Beldtelegraphie ertbeilt werben darf. 
Ihr Lehrer iſt der Amerikaner, Hr. nd, welcher feine Schüler 
taglich in der Kriegsichule verfammelt, Bon jedem der hiefigen 
Regimenter find 3 Unteroffiziere dazu beftimmt worben. 

Wien, 28. Sept, Zwiſchen dem Staateminifierium und ber 
—* iſt neueſtens ein Rempromiß zu Stande gefommen, Graf 

ergady bleibt demgemäß im Amte, aber nach einem mehr Fonzentrie 
ſchen Syſteme wird jedenfalls jeht in Ungarn verfahren werben, 
wenn nicht die mühſam verklebie Differenz wieder zu Tage treten 
fol. — In der heutigen Unterhausfigung ſprach merling ſich 
in Betreff des Ormeindegeiehes dahin aus: er wünſche nicht bie 
Verengerung, fondern bie Grweiterung des Wirkungskreijes der Ges 





Feuilleton 


Ein Winfel: Eonfulent. 

Charakterbild vom Derfaffer der neuen deulſchen Seitbilder. 

(Bortiegung.) 

Co ift «6! rief ter Winfel-Gonfulent. ie baben in ihrem Dienfle 
gehandelt, und wenn ein Beamter in feinem Dienfte auch noch fe ver: 
brederifäh handelt, fo fann er zu einer Unterſuchung und Strafe für 
feine Berbregen dennoch nur dann gejegem werden, wenn feine Vorgt - 
fegten, felbft Beamte, darauf antragen. Das weiten Cie fagen, Herr 
Griminalrichter? So ift 14? 

So if to. Der betreffende Departements. Chef muß einen An: 
trag elle, 

Und Das nennen Sie Jufiz? Das foll Gercchtigkeit fein? O ſäm ⸗ 
werliche Juſtiz die von den Willen des betreffenden Departements: Chefo 
abhängig if! D trauriger Richterſtand, der nur Mecht fpreien darf, wenn 
ein Miniſter des Innern, oder der Finanzen, oder der Polizel, wenn ein 
General: Boftmeiftr, oder gar ein Megierungd+Präfioent ihm bie GErlant« 
nip dazu gibt! Ja, Herr Criminaltichter, Sie baten Recht, mein Vers 
breisen ftcht allein. Jener junge Bramte bat kein Verbrechen begangen. 
Gr kat einen Schaden won Hunderttauſenden angerichtet; er Sat meilen: 
weit Angſt und Schreden md Gefahr verbreitet, Gr hat fein Verbrechen 
begangen ; ihn trifft Mine Strafe: gegen ibm iſt Medt und Geſeh ehn⸗ 
mädrig, weil ter betreffende Departemente-Ghef, ter Tas Herrlein ange: 


Melt batte, te nicht will, Aber id, ter ih ein paar Behörten einige 
Stunden Arbeit und Unbtquemlichkelt getmacht und ein paar Dupend 
Bauern einige Sulbergtoſchen getoſtet habe, ih bin ein DVerbreder, id 
muß zur GriminafUnterfudung gezogen werben, id foll in das Zudithaus! 

Er war in Eifer gerathen, Gr war heftig geworden. Ich ſuchte 
vergebens. ihn zu beruhigen, indem id ihm bemerkte: Ich beraure, daß 
alles, was Sie ſagen nicht hiehet gehört. Es geht tie Gefepgebung an. 
Ic kann mur nah dem Rechte handeln, das einmal beſteht. Können 
Sie in Bezeg auf Diefes neh eiwas zu Ihrer Verantwortung oder Ber: 
theidigung verbringen? 

Nein, nein! rief er beſtiger; fperren Sie mih in das Zuchthaus. 
nehmen Sie mir meine Ehre; aber Eins hören Sie noch von mir! Wenn 
Sie micy- auch zehn Mal in das Zuchthaus einfperren — meine Ebre 
tönnen Sie mir mur ein Mal nehmen — ich werte dennoch immer und 
immert von Reuem das Nämlihe hun, wefür Sie mid jeht betrafen! 
Denn, wiffen Sie «6, Here Griminafridter, id diene dem Ardt, id) diene 
der verfolgten Unſchuld, ich diene ber umterbrüdten Armutp! IH! id! 
Sein Anderer ann das ven ſich fagen! Kein Beamter, kin Richter. kin 
Arvetat! Ich bin «6, ter Diefer fange Zeit verwahrloften Provinz das 
Mecht wiedergegeben bat. Ich habe bier wiedet dem Grfege feine Gel: 
tung werfchafft. Ich babe das Land ven ben ſchlechten Beamten befreit. 
Ib, Kin Beamter! Darm haſſen, datum verfolgen fie mid. Die Beam · 
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melden, namentlich in -Brgug auf Me vom Staate Ihurn, übrrtrager 
nen Gefiäfte, ch N rohe neh Reben Rn 
Vorſchuie gewonnen wird. Dieje Methode auf bie pe m 
wirten, verfehlte ihre Wirkung fo wenig, daß im Ganjen genois 
men bie winiftertellen Borfchläge bezüglich bes Gemeindegeieged 


durchgriffen. 
ge Kranftreicd. R 
Baris, 27. Sept, Ven neutſten Nachrichten zufolge, ift das 
Verfonat, bad beftimme ÜR, ben König ven Preußen nad Gew-— 
ögne zu begleiten, dahin verſtartt werben, daß «8 aus zwei Generals 
8 manten, zmei andern Atjutänten und dem Geheimen Kabinetẽe⸗ 
Rath Maire beſtehen wird, Auch will man bier wiſſen, daß der 
König den Grofgerzog von Baben aufgefordert harte mit nach Ges 
piögne zu reifen, daß ber Großherzog dieſes Anerbitten aber abs 
elehnt habe. In Koblenz ſoll von der Mitreife des Grajen Berns 
die Rebe geweien fein, dep hate man bier nie cruſtlich auf 
die Ausführung biefed Planes gerechnet. Graf Pourtales wird ven 
feinem Landgute in der Schweiz, auf welchem er fih gegenwärtig 
befindet, in ben erften Tagen des October nach Baden-Baden geben, 
und von bert aus bie Rei nad Gempiögne mitmachen. 

Parié, 28. Erpt. Am vergeftrigen Abend ereignete ſich zii 
ſchen Paris und St. Denis ein Gijenbahns Unglüd an der Etelle, 
wo bie Bahn Paris-Goifjond die Norbbatn kreuji. Dev auf erfterer 
um 9 Uhr 50 Minuten von bier nach Domastin abgefertigte Pers 
fonen= und Güterzug war um 10 Uhr an jener Stelle angelangt, 
als ber Sofomorivführer, Jules Willioms, bie Lichter eines auf ber 
Nordbahn von Amiens Fommenden Zuges bemerkte und fefert bie 
Dampftraft feiner u aufs hoͤchſte ſpannte, um wenigftiens 
einen Zuſammenſtoß beider Lekemotiven zu verhütm. Wenige Mis 
nuten barauf fhoß ber Amlens- Zug in den Damartin= Zug hinein 
unb riß ihn auseinander, Pünf Wagen wurden zertrümmet, we⸗ 
von einer voll Paffagiere war. Von dieſen blieben fünf jefort tedt; 
drei find ſchwer verwunbet unb werden wahrſcheinlich and fterben 
müffen; vier haben nur Kentuſienen befommen. Der Lofometiv« 
führer IR unverletzt geblichen, ber Maſchiniſt, ber ſich Durch einen 
Eprung rettete, bedgleichen. Auf dem Amiens-Zuge it kein Paſſa⸗ 
gier beigäbigt werben. Der Unfall auf der Nerdbahn ſcheint bee 
Deutender geweſen zu fei, als man im erften Moment glanbt, Man 
ſpricht ven 7 Tedten, 13 töbtlih Berwunbeten und ciwa 20 leide 
ter Berwunbeten. 


Großbritannien. 


Londou, 27. Erpt. Die Nachrichten aus Japan und China 
find gleichzeitig kriegeriſchtr Art. Die „Times" ſchrint feinen Angene 
blick zu zweifeln, baß früher ober fpäter ein japaniſcher Krieg im 
größeren Mafftabe ſtattfinden werde, aber für den Augenblick ſpricht 
fie nur von ber Rothwenbigkeit einer martialiſchen Demenftration, 
und bebauert, daß bie Lage ber Dinge in China bie engliſchen 
Kriegsfcziffe leicht aufhalten und hinten fönnte, zur rechten Zeit 
in —* einzufchreiten. 

In Sheerneß wurden mit dem vom Gapitän Bolten erfuns 
benen „Sauerwaflerfteffe Coxybydrogen) Kaltlicht“ gelungene 
Ver ſuche angeftelt. Es wurde nämlich 9 Uhr Abends zum Eignalis 
firen auf eine Strede von 6 englifegen Meilen gebraudt. Apparat 


imb'Meihebe follen ſeht an das zewöhnliche Telegraphiren erinnem. 
te Eignale trafen ungemein rafdı ein. 
tiedbenlanb, 

Arben, 21. Sept. Am 19. um 9 Uhr Abende kehrte bie 
Königin von ihren Gpagierritt zurüd und nur einen fr 
von Palais entfernt, ſchoß ein junger Menſch, an eine Maugr ge= 
lehnt, auf biefeibe einen Revolver ab, ein zweiter Schub miblang, 
die Rapfel brannte allein ab, Die Königin, welche im Schritt ges 
titten war, vief ber Begleitung rüdwärts zu: „Mas ift das?" und 
iprengte gegen das Schloßz ber Berbreger-murbe von den bepleiten- 
den Offizieren und einer eben vorbeigthenden Patrouille in de Mitte 
genommen. Gr Hatte ben Revolrer in der Hand und gitterte am 
ganzen Körper, Der Abſtand des Schiehenten von ber Königin be= 
trug 7—5 Sqriue. Der Geudarm, ber ihn zuerſt padte, wollte 
ihn ermerden, was die herbeigecilten Offiziere aus dem lönigl. Bes 
folge verbinderten. Auf alle an ihn gerichteten Fragen blick er 
ftumm. Man führte ihn in bie Geudarmeriekaſerne ab, Die Kö— 
nigin, unverfebrt und heitern Muths, empfing jeogleich die Minifter 
und die Perfenen vem Hefe, ſowie andere, welche lamen, ibre 
Gtüdwünjge zur Rettung aus augenſcheinlicher Tobedgefahr bar 
zubringen. Die Minifter begaben fi hierauf ind Kriegsminifterium, 
we Minifterrath gehalten wurde, wohnten dann dem Verhöre bei, 
weldes von ben ——— mit dem Verbrechen abgehalten 
wurde. Gin junger, kaum 17 Jahre alter, blaſſer, kraftleſer, hoch⸗ 
auf geſcheſſentr Menſch wurde hertingtführt, der anf alle an ihn ges 
richtete Fragen bie beftimmteften, nichts beſchönigenden Antworten 
gab. Gr geitand mehr rin, ald er gefragt wurde, preteftirte 
emergifch gegen das Wort „Verbreden*, „Schanbrhat” ; wer ſich 
felbft für das Vaterland epfere, fei kein Verbrecher. Ueber bie 
Motive feiner Ganklung lich er fi alſo vernehmen: Gr betrachte 
ben König als cin Hinberniß für eine großartige Gutwidlung ber 
griechiſchen Nation; er babe daher beſchleſſen, dieſee Hinderniß wege 
zuränmen; ex babe feinen Fehier gegen Die Logik begangen, wenn 
er in Abweſenhtit bed Kinigd die Krnigin rüdten welle, deun er 
bege die Ueberztugung, daß ker König in dieſem Balle wicht wie⸗ 
der zurüdtehren wiirde unb jemit die Dynaſtie entfernt ſei. Ge 
ji das Vaterland von ber Tpramnei befreien wollen. Als bie 

auptbejtwerken des Landes bezeichnete er den Maugel des Banbe 
wehr⸗ Inſtituts, bie unerledigte Frage wegen der Throufolge und 
ben ſchlechten Zuitand der Finanztn. Gr war Mitarbeiter cincs 
ber leidenſchaftlichſten Blätter der Oppeſitien, „die Zufunfi” , wel⸗ 
ches wegen jeiner maßleſen Sprache fait jedesmal keufiezirt wird. 
Bri Unitrjuchung jeiner Kleider fand man meh zwei politiſche Artis 
tel und fein Zeftament, in weichen er’ bie Beweggründe jeiner 
Danblung darlegte und fie old Helbenthat darzuitellen ſuchte. Um 
zwti Uhr Nachts war bad Verhör geſchleſſen und ber Verbrecher 
abgeführt. Gr ift ber Sohn eines Herun Doſies, eines reichbe⸗ 
güterten Mannes, ber vorzugsweije matienalsöfonemiihe Etubien 
machte und zus Zeit der englifchefranzöfifchen Offupation ins Finauz⸗ 
Minifterium berufen wurde, we er einige Zeit bie Stelle eines Une 
terikantsfefretärs bekleidete. Obwohl gelehrt, bat er ſich doch als 
unpraltiſch bewieſen und ſchied bald wieder aus feiner Stellung. 
Die Mutter gehörte der Familie Maurokordato an, und fand ihren 
Tob bei der Krankenpflege dieſes Sohnes vor wenigen Jahren. 





ten, alle! Darum bin ih ihnen rin Dern im Ange, ein Hagel Im Fleiſche! 
Darum fell ich zu Grunde gerichtet, zu einem ehriofen Schurken ge: 
macht, rernichtet werden! — Sind Cie mit Ihrem Protecell fertig, Herr 
Griminalriähter? Laffeu Sie 8 abſchlitßen, Id babe nidts mehr verzu: 
tragen, id; umterwerfe mid; allem, was die Gewalt, tie man hier Recht 
nennt, über mic beſchließen mag! 

Gr ſchwieg, mit wogenter Bruf. mit hoch gerötbetem Gefidt, mit 
kımkel alühenten Mugen. Jentt trogige Fanatiomus war well im ibm 
letgebreden. Aber der Mann fagte auch jeht nichts Unedles. Im Ger 
gentbeit zeigte fein Aeußtres zugltich ein Mares, ſtolzes erhebented De 
wußtſein Das auf tiwas Anderem, als Ter irren Meberzeugung des Elo- 
fen Fanatismus, ruhen mußte, 

Halte diefer Raum jene hoͤhere philoſophiſche und geſchichtliche Bil: 
dung, die ihm eine chen fo tiefe als kiare Cinſicht in De Mängel und 
Gebreden gegebener flaatlicher Ginrihtungen hatte gewähren Finnen? Er 
hatte in feiner El nur bie Bürgerfähufe einer Meinen Stadt beſucht; 
er war dann Lehrling in einem Srämerfaden gewefen, dann ig feinem 
Heimathötorfe ſelbſt Krämer gewerten, und baranf unmilteihar zu einem 
ſtets Gependen und gebepten Wintelſchreiber heruntergeſunſen. Es mußte 
erwas Anderes fein, 

“Mir fiel wieder bei, was er vorhin von einem edlen Manne gt: 
ſprechen ‚Hatte, den man undankbar vergeffen habe, der jeht werfpettet 
merke, dem er nicht von Reuem dem Spotte Preis geben wol, Und 


fo eben retere er von Verbienften, die er felbh um bie Vrevinz ſich er 
merben habe. Waren das alles nur Ginbiltungen einer erhißten und 
dann ſchen franfhaften, ſchon kranten Phantafie? Over lag wirklich ir 
irgend sin pefitiver Hintergrund vor. Ich mußte Gewißheit darüber 
Gaben. Und kenntt. mußte nicht Das, was ich vielleicht mod ermittelte, 
aud der Unterfuchung gegen ibn sine andere rechtliche Wendung geben ? 
Ich fragte ihn geradezu: Cie Sprachen vorhin von einem «bie Wanne, 
Reifen Audenken fie wenigfiens ehren weiten, wenn Sie glei Ihm nichte 
verdankien ? 

Rein, fiel er mir in Die Rete, ich verbanfe ibm gewiß nichts — 
aber dech, aber dech, ih will nicht auch undaukbat fein, 

Sie wollen mir feinen Namen nicht nennen ! 

Wezu ſollte ih 10? 3 

Könnte nit das, was Sie mir ven ihm zu fagen hätten, für 
Ihre Unterfuchung erheblich (ein? 

Nadı Ihren Gefehen nicht, amtmoriste cr kurz. 

IH mußte einen andern Weg verfuden. 

Eie lebitn früher in beſſern Dermögens«Berbältniffen ? 


Ja. 
Wobdurch find Sie in biefen znrücgefemmen?, 
Haben Sie Die Antwort mit ſchon in meinen 
Nicht ausführlich, nicht Mar. 

(Berifegung folgt.) 


bisperigen Angaben ? 


Sein älterer Bruder machte im Sabre 1854, damals auch Gym⸗ 
nafiaft, ten Zug nah Theffalien mit, und vom dort ruhmles zu⸗ 
rüdgefebrt, begab er fih nach Deutſchland und von da nad Stalien, 
wo er in bie piemontefiiche Armce eintrat und bas Jahr 1859 unb 
60 bert zubrachte. Im Laufe bet Winters kam er in Urlaub nad 
Athen, bielt ſich einige Menate hier auf und ging wieder nach Ils— 
len. Den folgenden Tag in ber fediten Mergenflunte brand fich 
die Königin webl und heiter nad Piräus, ſchiffte ſich auf dem 
Rriegebampfer Otto“ ein und fuhr, begleitet von einer framzöfi- 
ſchen Äregame, mit dem Admiral Trebewart am Bord, im vier 
Stunden nady Parod. Diefer Ausflug war jchon lange beſchloſſen 
Es handelte fi darum bie neu erbaute Schiffemwerfte zu eröffnen 
und ein Schiff vom Etapel laufen au feben. Bei der Nüdtehr, 
die um Mitternacht erfolgte, erhielt bie Köninim bie glänzenbften 
Bewtiſe, daß bie. allgemeine Meinung eine andere war, als bie, 
welche ber junge Berbreiber geltend maden wellte. Piräus und 
Athen waren feſtlich beleuchtet. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 30, Eopt. In der heutigen Eigung des Herrenbaufes 
murke dad Immunitätägefeg nach din Anträgen des Abgrortnetenz 
baufes angenemmen. 

Wien, 1. Det. Die Polen interpefliren den Juſtizminiſter, 
warum ter gegen ben Mebacteure des „les“ eingeleitete Hodvers 
rath · Preceh geheim verhandelt werde. — Der Poligciminifter bez 
antmwertet bie neulich geſtellte Interpellatien wegen Beauffichtigung 
ker flaviſchen Prepagantifien in Mähren behin, daß die Regierung 
verpflichtet fei, im eriegten Zeiten Ngitatienen vorzubeugen. 

Vefib, 30 Erpt. Giſtern murte dad Cemitatt haus militäs 
riſch bejept, um die für heute beabfictigte Gemitatsfitung zu ver— 
hindern. Der Gomitatsmagifirat vefianirte, Heute finden vor dem 
Cewitatshaus Maſſenanſammlungen ftart, melde durch Militär Pas 
trenillen zerftreut werden. Gin Genflift ift nirgends vergefemmen. 

Bologna, 20. Sept. Geftern wurden Bolksaufläufe zerfprenat, 
und Mafrrgeln erarifien um Manifeftatienen zu verbüten. Der 
König wird am 8. Oktober cine Heerſchau halten. 

Paris, 1. Det. Der „Mönitenr“ tbeilt mit, daß ter Kai— 
fer gehern Morgen in Et. Eleud eingetroffen if. 

Pelniſche Gränze, 30. Sept. Die Biſchẽfe haben ein 
Memerantum an den Statthalter gerichtet, welches bie Wiederher— 
ſtellung früherer Rechte der katholiſchen Kirche verlangt. Men 
nimmt aber an, daß der Statihalter cd verweigern werde, In ber 
Anſpracht des Erzbiſchefs on bie Biſchofeverſammlung tommen 
folgende Worte vor: Haltet ſtets mit dem Volt in Vertheidigung 
der Sache des Vaterlande. DVergeffet nie, daß ihr Polen ſeid. 

NewsMort, 19. Seht. Bei Beringten (Miſſouri) wurden 
bie Eeparatiften unter General Price gefchlagen. Die Verlufte ber 
Genförerirten betrugen 4000 Wann, die Bunbeötruppen verloren 
800. Ein ned wunbeftätigtes Gericht behauptet: bie Grofmädte 
hätten ben Antrag Lincolus verweigert die Grundfäge ber Parijer 
Genferenz bezůglich der Gaperbriche anzunehmen. 





für DOberfranfen pro 1861. 
Montag und Dienftag, den 30. Septbr. und 1. Octeber. 
Gerichtehef: Herr Künsbera, kal. Appellatienegerichtsrath 


von Bamberg, Präfident; HH. Kopp, Rath, Hartmann, Wöhr— 
nip, Banerlein, Afiefioren, Sanbaraf, fat. I. Etaatsanwalt ; 
Dorfmäller, Aecefüht, Brotefollführer; 9. Orlgafen, Prattis 
kant, Bertheibiger. 

Geſchworne: bie Herren: Kolb, Bornfhlegel, Mopel, 
Lang, Bail, Wirtb, Koch, Schmidt, Müller, Köhler, 
Tijbinger, Windifh, Obmann: Abvokit Tiſchinger. 

Die Anklage iſt gerichtet gegen den ledigen Schmicdgefellen 
Fricdrich Fiſcher vom Lauenftein wegen Verbrechens beö Raubes 
I. Grades und wegen eines Verbrechens der Nothzucht I. Grades. 

Die Verhandlung ſelbſt wurde zwar nicht bei deſchränkter Defr 
fentlichfeit gepfiogen, allein bei der Natur bed einem der genannten 
Reate verſteht es ſich wehl von ſeibſt, daf von einem Gingeben auf 
bie Details bier nicht bie Rede fein iann, und follen daher nur bie 
wejentlichiten Momente berührt werben. 

Am Dennerftag, 18. April I. Ia,, ging bie 65 Jahre alte 
Glnsmacers- Witwe Eliſabetha Heinz von Kleinteitau mit einem 
Korbe auf dem Rücken vom Haufe weg und verfügte ſich zu ihrer 
Schweſter, der Bauersfran Glifabetha Ef cherich nad Debenefen, 
wo fie beim Kartoffelfterten mithalf, und fih nm 5 Uhr Abende 
wieber entfernte, nachdem fie nech zuvor eine Partie Kartoffel, ges 
lochtes Sauerkraut und eine Flaſche voll Milch von ihrer Schweiter 


exhalten und in ihren Korb getegt hatie. Außerdem irug fie nech eine 
Baarſchaft von etwa 5 fl. 30 fr. bei fi, und zwar dir einer Taſche 
von Banmmwollenzeig, welche fir mit einem Bande ma ten Leib ge⸗ 
bunden hatte. Ihr Oeimweg führte fie über das Forſthaus Bor— 
werk, das Dorf Haſenthal und Großteitau. 

Zwiſchen dieſen beiden letztgenannten Orten fette ſich Eliſabetha 
Heinz, wm auszuruben, nachſt des Fußpfabdes auf eine Meine Ans 
böbe, wobei fie den mit Kartoffeln gefüllten Korb auf dem Rüden, 
und deſſen Bänder um bie Arme gefötungen Bafte. Bier näherte 
ich ihr nun plöplih ein Mann, ber fhen vorher auf dem Wege 
wiſchen Hoßenofen und Hafenthal an ihr vorübergegangen war, und 
und nun wider defielben Weges, wie fie, von Hafenthat ber fam, 
padte fie, ohne ein Wert zu reten, vorne an der Vruft, marf fie 
zu Boden, entfernte mit Gewalt bie Hände der Heinz von ber 
Taſche, werin fie ihre Baarſchaft trug, nahm birfe mebft ihrem Ta- 
febenmeffer heraus und verübte fodann, tretz ber Gegenwehr und 
dis Schrelend ter Heinz noch das zweite der beiden obengenannten 
Berbreten an ihr. 

Nachtem ſich dieſer Menſch entfernt hatte, fand bie Heinz in 
ihrem Korbe und auf bem Beben einen Theil ihrer Baarſchaft, ſe— 
wie ihr Taſcheumeſſer wieder, welche Gegenftände dem Angeflagten 
während- des Herumbalgend vermuthlich entfallen waren. 

Cliſabetha Heinz verfügte ſich nach dem cerlittenen Unfalle 
nad Hauſe nah Kleintettau, machte Anzeige von dem Verfalle und 
beichrich den Räuber ald einem Menſchen von einen 80 Jahren, gre= 
fer fräftiger Statur cbne Bart, mit einer Heinen Verlebung auf 
der Nafe behaftet, befleitet mit einem dunkelgrünen Tuchrede, einer 
fammenen Wefte und verfehen mit einem Regenſchirm von rathlidem 
Baummollenzeug. 

Dieje ganze Beichreibung pafte vollfommen auf den Augtklag— 
ten Briebrih Bifcher, weßhalb fid) auch ſogleich der Verdacht wes 
gen Verübung dieſer That auf ibm Ienfte, welcher inebeſendere auch 
taburd beftärkt wurde, daß Fiſcher von mehreren Zeugen am 
memlicen Tage beffelden Weges gehend geſehen worden war, und 
bie Beichreitung berfelten mit ber, welche die Heinz von dem Ans 
geklagten madte, in der Hauptſache zufammenpaßte. Darauf hin 
wurte bie Unterſuchung gegen Fiſcher eingeleitet, und ex felbft in 
Bolge erlaffenen Steckbriefes am 23, Juni 1. I. zu Lichtentann im 
Deriogifum Meiningen verhaftet. 

# felbft bat ſowehl in der Vorunterſuchung als in öffentlicher 
Sitzung eutſchieden in Abrete neftellt, daß er bie in Frage fichens 
ben Berbreden verübt habe und behanptet, daß er es gar nicht ge— 
weſen fein Fonne, da er zur kritiſchen Zeit am Orte der That nicht 
geweſen fei. 

Dem gegenüber bezeichnet die Dammfikatin mit großer Bes 
ſtimmtheit, daß nur Fiſcher der Thäter jei, kann jede krgüytiig 
ber Kleidung, welche derſelbe jemesmat getragen haben fell, eine 
volllemmen genaue Auekunft nicht mehr geben, wohl aber erinnert 
fie ſich genau, daß er einen rethbraunen Regenidirm gehabt habe. 
Diejer teptere Umftand wird aud von ſammilichen Zeugen, melde 
die Perfon, bie der Beſchreibung na, wohl der Angeklagte fein 
kann, am jenem Tage gefchen haben, bekundet, während bezüglich 
ber Reibung und bes Ausfehens jener Perſen auch dieſe Ausfagen 
eine zweifellefe Gewißheit entbehren. 

Der Augellagte jelbft will feinen Regenfdirm, wohl aber einen 
Stod bei ſich gehabt haben, und ftellt auch in Abrede, daß er zu 
jmer Zeit eine Verlegung auf der Naſe aehabt habe, obwohl durch 
Zeugen bergejtelle it, dak ihm einige Tage vor dem Borfall eine 
Zange auf bie Nafe gefallen jei und er hievon allerbings eine Ver— 
lepung davon getragen babe. Fiſcher ſteht überhaupt mit feinen 
Auofagen, denen der Zeugen u. vielfach im Wiberſpruch, er 
widerjpricht, daß er, ehe die That veräbe wurbe, im Wirthohauſe 
zu Dufenthal geweſen fei, laugnet, dag er ſich nad dem nächſten 
Wege nad) Tettau erfunbigt habe, und weiß auch daven nichte, daß 
er fi auf dem Wege, wo bas Verbrechen verübt wurde, einmal 
erkundigt habe, ob eine alte Frau fhen hinauf fei und wie lange 
ſchon, und fucht aud dadurch jeine Unſchuld darzulegen, baf er deu 
Ba anf welchem die That begangen wurde, nicht, fondern viel= 
mehr die Landſtraße gegangen fein will, und daher unmöglih am 
Drte der That gewefen fein kann. 

Von ber fgl. Staatöbehörbe wurbe jebod die Anklage in allen 
Buntten, haupiſachlich baſitend auf der Audfage der Eliſabetha 
Heinz, aufrecht erhalten, und von Seite der Vertheibigung hiegegen 
ausgeführt, daß die ber Anklage zu Grunde liegenden Momente bei 
ben thellweiſe fhwanfenden und unbeftimmten Ausfagen der Zeugen 
unb bei ben Zweifeln, welche ſich auch bezüglich ber Zeitbeſtimmün— 
gen ergeben hatten, wicht hinreichend feien, ein Ecyuldig zu ſprechen, 
und bephalb Freiſprechung des Fiſcher beantragte; eventuell wurbe 


ausgeführt, daß fi derſelbe mur bed Verbrechens ber Rothzucht 
hand gemacht habe, 
en Geſchwornen wurden 2 Fragen auf bie beiden Reate lau— 
tend, vorgelegt, welche beide durch den Wahrſpruch derjelben bejaht 
wurden, 
Der Angeklagte wurde herauf dur Geleuntnifi des Grrictis 
Hofes zur Zuchthausſtraft auf unbeflimmte Zeit verurtheilt. 
Bei dem kgl. Bezirkägericte Bayreuth fommt am Dennerftag 
den 3. October 1861 zur Aburtheilung: 
Harımann, Margaretha, Taglöhnerin von Renbrofienfelb, 
wegen durch Wafengebraud erſchwerten Bergebens ber Körs 
perverle hung. 


Chermometer⸗ und Barometer «Stand in Baureuth. 
(Babuhei über der Meeresfiähe 1033 par. Buß) 
1 Barometer 
Thermometer Sonn in par. Linien anf 0° 
nad Meaumur, R. rebucirt.) 
Tr. | (Yahresmittei= +6,55 ) (Zahresmittel = 324.46.) 
1861. [idRomarsmirtei =+10".39.) (Monatsmittl — 324,62.) 
6 Mr I 12 Uhr | 6 Mer | 6 Uhr 12 Uhr | 6 ühr 
Morgens.) Nittags. | Abente. Morgens.| Mittags. | Abende, 
1. | +69,2 Ir12%4 | + 6°,1 824',88/324° .37 324,10 
Wind und Witterung. — Benerkungen. 














S. — heiter. 

Höhfe Temperatur: 41204. 

In ber Nacht: Ricderfie Temperatur: 440,5. 

Am 2. October Worgens 6 Uhr: Thermomerer: +59.0. Barometer: 
323,50. “ 





Bekanntmachung. 

Dom Tal. Oberpofiamt Bambetg if dem Kaufmann Wilhelm 
Sküller der Berſchiciß ter Briefmarken vom 1. Detober I. 38. an 
bewilligt und wird ter bieher am Kaufmann Vogelfhen Haufe ber 
fehigte Brieftaften vom alien Datum an. an deſſen Wohnung am 
Markt, gegenüber dem Aal, Bezirkogericht angebracht werden. 

Bayreuth, am 29. Exptember 1861. 

Königlihes Poſt und Bahnamt. 

von Braum, 


Bekanntmachüng . 

Für hieſige Anſtalt wird ein Aufſeher geſucht, welcher ſich über ge: 
Lifte Mitirärbiene ausweiſen kann und der Scmeiterei kundig if. 
Derfelbe kaun fofort eintreren uud Gaben ſich Bewerber unter Vorlage 
ihrer Zeugniffe dahier zu melten. 

St. Grergen, den I, Octeber 1661. 

Königlige Strafhaus · Infpehion. 
Herzinger. 








BVerfteigerung. 
Mittwech den 16.1. Mte. Vermittags 9 Ubr verfauft 
De Mitisär-Bofal:Berpflegsfommifiion im Bureau der chemaligen Verwal⸗ 
terswohnung hinter den Gapallerie:Stallungen zum Dienfigebrande nicht 
mehr verwendbared Leinenztug, wohlene Bettbeden, alııs Gifen 
(Halfterketten) x. am den Meiftbietenten genen gleich baare Bezahlung. 
Barreutb, den 1. October 1861. 


Anzeigen. 

Simmtliche in dem hiesigen kgl- Gym- 
nasium, den Latein- und Gewerbschulen 
eingeführte Lehrbücher, Lexikon und At- 
lanten sind dauerhaft gebunden vorräthig in 
der E»raneschen Buchhandlung. 


Dauffaguug. 
Für die fo zahlreiche und ehrenvolle Begleitung meines feligen Mannee 
zu feiner letzten Mubeftätte, fage ih meinen herzlichſten tiefgefühlteften Dan. 
Bapreutb, den 1. October 1861. 
Magdalena Sänbdel, 
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 











Berantwertliher Nedalieur: Wilhelm Schüller. 


Alle von anderen Buchliandlungen in auswärtigen 
Blättern und Catalogen angezeigten Bücher sind zu 
denselben Preisen auch bei mir zu erhalten, 

‚arl Giessel, Buchhandlung ia Bayreuth. 


EE> Bon Höhen Medicinalſtellen approbirt, chemifch ge: 
prüft und beftens empfohlen von den Herren Heftath Dr. Raftner, 
Brofeffor der Vbyſit und Chemie am ter Unieericät Grlanam, verm. 
Rreis- und Stabtarrihrspbufitus Dr. Solbrig zu Nürmkerg. Kreise, 
Stadigtrichto umd Polizeipbufitus und Medlziugirath Dr. Korn in 
Dünden, fowie von vielen anderen in» mad anständifchen tenemmirten 
und Ghemifern, 
PEAUDATIRONA BE 
oder feinfte flüfige Teifertenfeife zur Erhaltung und Herſtellung einer 
ſchonen. reinen, weißen Haut und zur ſchmerzloſen Befeitigung ter Ge- 
fihisfalten, Sommeriprofien, Leber ⸗ und amterer gelber und brauner 
' Bieten, ſewie fenfiger Hautunreinheiten, 

Seit 94 Jal ren bei beiten Geſchlechtern in großen Euren ſtebend und er 
peobt ale befte Zoitettefeife, iR es zur Genuge befanm, weihe bemundernds 
würbige Zariheit, Werke nnd Weide fie der Haut werleibt und ihr den fhön- 
fen und btäbenbflien Zeint gibt. Preis 20 fr. bad Meine und 40 fr. bas 
große iss; Malländischer Haarbalsam jı: 30 tz und 41 ir,; Bau 

Mille Seurs zu 18 fr. und 36 Ir.; Bss-Bo ot ron unvergleich · 
lichen Wedlgeruch zu 15 fr. und 30 fr.; Extralt d’Bau de Cologne 
tripie von bervortagender Quantat zu 36 fr. und 18 fr. bas Gins; Ama- 
doll oLer orientalifhpe Zabnreinigungemafle in Etaſera zu 1 fl. 12 fr. und 
36 fr, uud in Schachteln zu 24 fr, und 12fr,; Essence of Spring-Flowers 
(Prühtingetlütben- Effenz) zı 18 fe. und 96 fr. das Glas, Auswärtige Bes 
ſtelluugen unter Beifügung der Beträge und 6 fr, für Berpadung und Pefts 
ſchein werden franco erbeten. 

Carl Kreller, Ghemiter in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Bayreuth bei I. Schweiger &_ Comp. 
Zu ber am 2. und 3. October d. Js. ſtanufindenden erften 
Ziehung dır CHR. biefigen 


. 7 * 
Staats Gewinn-Berfoofung, 

in welcher bie größte Prämie event. 200.000 Mark, 

ia 100080, 1350000, 15 30000, 1& 

15000. 1312000, & 10000, 12 S000. 

146000, 435000, 155 3000; 401 2000, 

621500, 6à 1200, 664 1000, 664 500, 

6 à 300, 100 à 200 

und ca. 170 0 0 tleinete Prämien beträgt, find durch Unterzeldimeten 

ganze Orginalloefe A 6, balbe à 3 »P, viertel A 14 P gegen Gins 

fendung dee Betrages ober unter Peſwworſchuß ſefort zu bejichen. 
Die amtlichen Ziehumgsliften werben prempt nach beenbigter 


Bichung zugefandt. i 
B. Silberberg, 
Bank⸗ & Wechfelgeichäft._Samburg._ 


Tanz- Unterricht. 

Einem: beken Adel und bochgeehtten Publitum erlaube th mir bie 
ergehene Anzeige zu maden, taf ig am Montag den 9. d. Mts. 
meinen Curſus eröffne. 

Dis Honorar des vellſſaͤndigen Surfus, welter acht Woden währt, 
beträgt ü Werfen „3 fl. 30 kr.““ Die gechreen Tamen und Herm, 
welche gefonmen find Theil gu nehmen an einem befenteren Lehrkurſus fir 
ie Tänze: Quadrille ä Ja Cour, neue Frauçalse, Polka mazurka, 
Vasovienne und la Lance, zahlen für Erlervung ebengenannter Tänze 
„a fl. 45 Er." 

Grfügt auf das mir bieker In fo hobem Grate bewitſene Dertrauen 
bitte ich um recht zahlreiche Berbeiligung. Zur Aufnabme der geehrten 
Schuͤlet bin id tönlih von Morgens 9 ble 10 und Mittags vom 1 bis 
A Ude zu ſprechen in meiner Wohnung im deutſchen Hand“ Zimmer Ar. 1. 

Hugo Thürnagel, 


berzogl. braunſchw. Hof: Ballermeifler. 


Maurer und Steinhauer 
finden dauernde Befchäftigung gegen ſehr guten Lohn bei 
J 4 Barzelt, Siadtkronach. 


— — — 
Kleider, Betten, Wäſche un Meubels Fauft zu 
bödken Breifen . 9. Länger, Nr. 299. 


— Licht, "EEBERRRRERRREEL HE. in. — 
Gin großer Feljenfeller it zu vermietben auf dem 
Brandenburger Rr. 27. 








— — — — 
Gebrudt kei Eh. Burger in Sayreutb. 


— — 


Die Zeitung erfäeint 
täglid. 

Bu Beziehen durch alle 

Voämier des gu⸗ 

und Huslandes. 
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Preis für dem Jahr 
ie 6 fl-, balbjähr- 
id 3 fl., vierteljähr- 
Nh 11.30 fe. Yu 

r den 


ER 


3. October 1861. 





Deutfdbland. 


Bayreuth, 3. Dctbr. Pür die Befucher des am 6. Octeber 
beginnenden Octoberfefted in Münden findet, wie in ben Vorjahren, 
auf den k. bayeriſchen Staateeifenbahnen eine Tarermäfigung ftatt. 
Der Zug, zu welchem ven hier Fahrbillete mit der Berechtigung 
zur freien R abgegeben werten, geht Morgen, Freitag 
Abends 6 Uhr, von bier ab. 

Münden, 1. Oft. Die Kommer ber Reicheräthe wird mor— 
nen über ben Antrag betreffe der Gewerbterdnung beratben. Wenn 
ich edit unterrichtet bin, fhreibt der Kerreſp. ber „Eütb, Zig.“, 
will der Ausjhup, deſſen Protekoll mir nech mit zu Handen ges 
kommen ift, der Kammer empfehlen: mit bem Ausbrud der Brwars 
-tung, daß drin nächſten Landtag ein auf dem Grunbfaß ber Ge— 
werbefreibeit bafırter Geſchenneurf vorgelegt werde, bem Bes 
ſchl uß der Abg.-Rammer beizutreten. 

Münden, 1. Of. Die Kammer ber Abgeordneten iſt in 
ihrer heutigen Sigung mit dem Ausgaben= Etat des Staateminiſte- 
riums ber Juftiz zu Ende gekommen. Mebrere Anträge auf Ge— 
balteverbefferung für die pfaͤlziſchen Geſchichteſchreiber und der Ans 
trag ded Heren Juftigminifters, ben Refervefond dieſes Minifteriums 
auf 150,000 fl. (laıt 110,000 fl.) feftzuftellen, wurde angenemmen, 
fo daft der gefammte Etat beffelben ſich jept auf 3,343,192 fl. bee 
läuft. Bet dem Etat des Stantöminifteriumd des Innern wurde 
ein Antrag des Grafen Rambaldi auf Gleichftellung des Regterungds 
Affefferen mit den Appellationsgerichts « Affefforen in Gehaltstlafien 
zu 1600; 1400 und 1200 fl. angenewimen; ein Antrag des Brbrn. 
v. Retenban, die Gleichftellung ber Meblzinalräthe mit ben übrigen 
Negierungsrätben betr., und ein äbnlider des Dr. Arnheim wurde 
abgelehnt. Bei dem Grat der neuen Verwaltungeämter, über wele 
hen eine lange Diefuffien ſich entwidelte, blich die Kammer ftchen. 

Münden, 1. Dft. Der beſendere Ausſchuß der Kammer der 
Abgeordneten bat dieſen Abend die vom dem Abg. Umbſcheiden er 
hobene Beſcawerde gegen den k. Generalftanteprefurater der Pfalz 
wegen Verlegung der Berfaffung burd Angriffe auf die Unabhänge 
igleit der Gerichte in —— gtzegen und, tie ich vernehme, 
einftimmgg befehloffen, daß bie Beſchwerde an ſich zwar begründet, 
daß jedoch in Folge der ihm befanne gegebenen Entſchlleßung bes k. 
Staatsminifterinms der Juſtiz von der Grbebung einer Beſchwerde 
Umgang zu nehmen ſti. Durch die minifterielle Enricliefung, teren 
Veröffentlichung mit dem Ausſchußbericht erfolgen fol, werden die 
Gründe ber Beſchwerde befeitigt, 

Zu dem Befinden ded am Gallenfieber tarniederliegenden Lande 
tag6= Abgeordneten Frhrn. v. Redwitz iſt leider nech immer feine 
Befferung eingetreten. 

Se. Majeftät der König haben fid bewegen gefunden: un— 
term 25. September den functionsweile ald de für Lande 
wirthſchaft, Mineralogie und Gbemie au der Gentral- Forftlchre 


anftalt Aſchaffenburg verwendeten bisherigen Rector und Lehrer an 
der Landwirtbſchaftẽ und Wewerbidufe in Landau, Dr. Emft Ebers 
meier, als ordentlichen Profeffer an der Gentrals Forſtichranſtalt 
Aichaffenburg zu ernennen; ımterın gl. Datum ben Rewierförfter Karl 
Wald mann von Schaidt, Forftamts Langenberg, auf Grund $. 19 
der IX. Beil, zur Verf.-Urk. mit Velaſſung feines Titeld und Mans 
ges im den Nubeftand treten zu laſſen, umb auf bie hieburch erledigte 
Rewer Schald ten Forftamtenctuar und Aunetionär im Rreideornfe 
burean zu Speyer, Georg Auguſt Weintauff, zum proviſeriſchen 
Revierforfter zu emnenuen; unterm 27. Sept. bie dritte protcht. Pfarr⸗ 
flelle teil St, Johannis in Ansbach, bem bisherigen Pfarrer in Dies 
terederf, Decanals Schwabach, Herrmann Wilhelm Gafelmann, 
zu verleiten; unterm 25. Sept. dem biöherigen Afieffor ber Generals 
Direktion der k. Verkehrsanftalten Friebrid Petri den Titel und 
Rang eines Baurathes zu verleihen, 

In Abensberg findet am 12. b., ald am allerhödften Na— 
menefeſt Er, Maj. bes Könige die feierliche Enthällung des Stands 
bildes unferes großen bayerifchen Gefhichtsfpreibers Johannes 
Thärmayr, genannt Aventinus, mit entfpredhenden Feſtlichleiten ftatt. 
Man hofft in Abensberg auf zahlreichen Beſuch zu diefer Beier. 

Bruchſal, 27. Septbr. (Prozeß Baumbach.) Unter bem 


» Vorige des Hefgerichtedirelters Bohm beginnt heute Vormittag 8 


Uhr das öffentliche Verfahren gegen bie Freifrau Louife v. Baumes 
ba, geb. v. Geuſau, Gattin des großherzogl. badiſchen Hefmar— 
ſchalis v. Baumbach in Karlsruhe, 43 Jahre alt, wegen Verſuchs 
der Vergiftung. Die öffentlite Anklage vertritt Hofgerichtsaſſeſſor 
Junghanns, zweiter Stellvertreter ded Staateanwalts. (Dofgerichtd= 
van Haaß und befien erfler Stellvertreter, Hofgerichts rath Otten= 
dorf, hatten die Funktion des Staatsanwalts abgelehnt, ba fie ſich 
von der Schuld der Angeklagten nicht zu überzeugen vermocht hats 
ten.) Die —— fuͤhrt Obergerichtsauwalt Kuſel von Bruch⸗ 
fal. Die Angeklagte, eine fattliche, blaſſe Dame, der tiefe geiſtige 
und Förperliche Leiden deutliche Spuren aufgebrüdt haben, tritt, 
geleitet von ihrer Tochter, unmittelbar dor dem Gintritt des Hofes 
in ben Saal und he + ſich auf bie Bank ber Angelagten. Cie 
iſt einfach ganz in Schwarz gekleidet; den weißen, mit Lilaband 
verzierten Sirehhut bedeckt zum Theil ein ſchwarzer Schleier. Auf 
ihrem Sitze angefommen ſpricht fie einige Worte mit ihrem Bertheis 
diger. Jhre Büge, bie unverfennbare Spuren früherer Schönheit 
tragen, deuten Weftigfeit des Charakters anz ihre Haltung iſt ari— 
ſtokratiſch und drüdt Ruhe und Selbſtbeherrſchung aus. Ihr Ver— 
theibiger erſucht den Vorfigenden, der Angeklagten wegen ihrer Ieis 
benden Geſundheit zu geftarten, daß fie ihre Angaben ſitzend abges 
ben dürfe, was, fofort zugeftanden wird, Der Bertheidiger macht 
don jeinem Rechte ber Ablebuung von Geſchwornen umfaſſenden Ge— 
brauh- Die Jury ift aus 9 Kaufleuten, 1 Prefeſſor und 2 Ge— 
meinderäthen zuſammengeſetzt. Bon ben Zeugen find micht erfchies 
men: Margaretha Fob, die nach Stuttgart gegangen fein ſoll, dort 





Feuilleton 


@in Winfel:Confulent. 
Charakterbild vom Verfaffer der neuen deulfchen Zeitbilder. 
(Bortfegung.) 

Die andern Richter, die mid beftraften, wußlen e8 teile beſſer. 
Sie meinten, id Härte mid” nicht um fremter Leute, fondern um meine 
eigenen Angelegenheiten befümmern fellen, dann würden dicſe nicht zurück 
und zu Grunde gegangen fein. 

Hatten Ihre früheren Midter nicht Recht darin? 

Met? Doc ja, der Beamte Pat ja in allem echt, was er thut. 
IH für meine Perfen meine zwar: hätten die Gerichte mich nidt dafür, 
daß ich mid der Armen und Untertrücten, eb echtes gegen Das In, 
recht annahin, Hätten fie mid) wicht dafür immer und immer verfolgt, 
mit Borladungen, mit Terminen, mit Serantwertungen, mit Geld» und 
Grfängniffen und Geridtöfeften, id wäre ned feute ein wohlhaßenter 
* und meine Frau und Kinder wären geſumd und brauchten nicht zu 
nißehren. 

Es war plögfi ein milderer Sinn In ihm aufgelaudt. Der Ton 
feiner Stimme verrieth fogar Rüßrung. — 


Ih ſuchte dieſe Stimmung im ihm feſtzuhalten Herr Hartmeier, 
fogte fd mit Wohfwellen zu ihm, vor dem Gefebe find Eie ein Winkel. 
Genfufent, wie die anderen. 

Er nidte mit dem Kepfe. 

Aber wie id Sie in Diefer Stunde perſonlich kennen gelernt babe, 
m Sie Sich mefentlih won jenem: gemöhnlien, erhärmlichen 

of. 

Gewiß. fagte er ſtolz 

Können und wellen Ye nur ein Geſchaft dataus maden, zu heben, 
zu Beirügen, Das Medıt im üntecht zu werfehren, thun fie das alles mur, 
um für ihr elendes 2rben einen Erwerb zu finten, den auf ehrliche 
Welſe zu gewinnen, fie nicht mehr fähig ind, Gie dagegen haben wenig« 
flens bie redfiche Meherjeugung. doß Sie mtır dem Rechte bienen, und Sie 
wollen bies — — 

riminaltichtet! er 12 ‘ , 

m * — ſo gewinuen Sie —— Bo Ba die ” 
Gergengung, Taf der Weg. den Sie gewählt „der unridptige iſt. 
daß er mar Cie umd ihre Bamifie vollends in das Berderben führen 
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aber wicht aufgefunden werben Tonnte, Marie v. Menzingen, Achse 
tiffin dee abeiinen Damenftifted zu Karlsruhe, eine Verwanbte ber 
Angeflagten, bie feit zwei Jahren an großer Etwäce bes Nerven⸗ 
foftems leidet, im Folge derem fie bei nur einigermafen aufregenden 
Anläffen Ohnmachten befommt. Sie bält ſich gegenwärtig in Bas 
densBaben zur Kur anf, und ſchon bie bloße Nachricht, daß fie bei 
einem öffentlichen Verfahren als Zeugin auftreten folle, ergriff fie 
fo, daß fie feither an Schlaflefigkeit, Herzklopfen und häufigen Ohne 
machtögefühlen leidet. Gine britte Zeugin, die Frau Geheime Hofe 
rath v. Gihredt in Karlsruhe, erreichte bie Vorladung nicht mehr, 
indem fie eine Reife nach Wien und Grag angetreten und auch biefe 
beiden Städte ſchon verlaffen Yatte, ald bie Ladung an fir bert ans 
Fam. Die Gtantebehörte fewohl als der Vertheidiger äußern ſich 
dahin, dof fie wegen Abweſenheit diefer Zeugen die Verhandlung 
nicht unterbrochen wiffen wollen, jo daß nunmehr ber öffentliche Ans 
Mläger zu feinem Vortrag das Wort erhält. Derſelbe vertieft bie 
Antlageſchrift. Sie lautet folgendermaßen: „Am Pfingfimentag 
ten 20, Mai b, 3. Abends nad 10 Uhr kamen Jeh. Fütſche von 
Lorftugen und Amalie Leift von Waibftadbt, welche beide damals im 
Dienfte des großbergogl. Hefmarfalls dv. Baumbach in Karloruhe 

anden, zu Apoiheter Röber bafelbft und zeigten ihm ein Stüdden 

besphorteig vor. Madbem fie auf Befragen die Auskunft erhals 
ten hatten, daß das Borgezeigte Gift fei, erklärten fie, daß dieſes 
Gift an demfelben Abend in dem für ihren Herrn beftimmten wars 
men Bier aufgefunden worben fei, nachdem furz zuvor die rau bed 
Hauſes geftoßenen Zucker in das Bier gethau habe, und daß auch 
ſchen am unmittelbar vorangegangenen Tage ein gleicher Körper in 
dem für ihren Dienfiheren beitimmten warmen Biere aufgerunden 
worben ſei. Da bie. beiden Dienfiboren ſich ſcheuten, den Vorfall 
fofort ihrer Herrſchaft anzuzeigen, fo erhielten fie von Apetheker 
Röder den Rath, beim Dansarzt oder Hausgeiftlihen bie betreffende 
Anzeige zu madıen. Am Morgen des folgenden Tages zeigte Frit- 
ſche dem Hausarzt ber v. Baumbach'ſchen Familie, Geh. Hofrath 
Buchegger, an, daß Frau v. Baumbach ihren Mann babe vergiften 
wollen. Die Köchin habe gejehen, wie Frau v. Baumbadı am Sonne 
tag und Montag etwas in das Bier habe hineinfallen laffen, was 
fie herausgefijcht habe, Diefer Körper babe beim Zerreiben geraucht 
und jei vom Apotheker für Gift erflärt worden, Dabei übergab 
Fritſche an Dr. Buchegger ein mit Zeig vermengtes Stückchen Phes- 
pbor ald den am Pfingfimentag im Bier aufgefundenen Körper. 
Derjelbe wurde noch am memliden Tage von Sriten des Hausarztee 
mit der Unzeige des Vorgefallentn dem Unterſuchungegtricht überges 
ben. Bor Liefer gerichtlichen Anzeige hatte er jedech an Die Kran v. 
Baumbach Mittheüuug gemacht, worauf dieſe jedech ruhig geäußert 
hatte, daß fie ſich den Vorfall wicht zu erklären wiſſe und ihren Ehe— 
beren felber davon in Kenntnif jegen werde, was fie auch ſefort 
nach defien Nachhaufelunft gethan hat. Bel noch am Abend beilel= 
ben Tages vorgenemmener Dausentrrfegung wurben auf bem Bo— 
ben ber hinter der Küche befindlichen Speifefammer 12 — 14 Gtüds 
Ken geröfteten Brodes aufgefunden, weihe mit Phosphor zu Vertils 
gu der Ratten und Mauſe beftricgen waren. Diefes Gift war ein 

heil deejenigen, welches Herr v. Baumbach felbft etwa 4 Wochen 
vorher burch feinen Diener Brite, und zwar in einer Quantität 
von 4 Leth, im ber Röder'ſchen Apotheke hatte holen laflen. Dies 
fer Bebiente, welcher das Legen dee Rattengiftes aflein bejorgt hätte, 
verfichert, daß er den Meft dieſes Giftes, fo weit er daffelbe nicht 
in bie Speifefammer und in bie Dunggrube zur Vertilgung ded 


Ungeziefers verwendet habe, nachdem ihm das ſteinerne Zäpfchen, 
worin das Gift urfprünglic war, zerbrochen fei, im ein Gläschen 
gefüllt und über bie hintere Garteumauer geworfen babe. Dert wur« 
den guch wirklich verfchiedene Echerben eines gläfernen Behälters 
aufgefunden, an denen Üeberrefte von Phosphorteig bemerfbar wa— 
sen. Die Vorgänge bei ber Zubereitung des warnen Biers für 
Hru. v. Baumbach Batten in fo Weiſe ſtatt. Am Pfingft- 
fenntag jbüttelte bie Köchin Babeite Heiß das Bier in eine Pfanne 
und ftellte dieſe aufs Feuer des Kücenheerds, Die dabei anmwefende 
Amalie Leift ftich tn einem Mörfer, ohne dieſen vorher vifitirt zu 
haben, ben für das Bier beftimmten Kandiezuder, welcher fobann 
in die mit Bier gefüllte Pfanne ausgeleert wurde. In dem Augen 
blid, we das ſtark jhäumende Vier nahe daran war, überpulaufen, 
kam Frau v. Bauuibach, in deren Auftrag das Bier zubereitet mwurbe, 
in die Rüde und ftellte raſch die Pfanne vom Feuer hinweg auf den 
Heerb, worauf fie ſich fogleich wieber aus der Küche entfernte. Dafı 
fie wahrend ihrer furzen Anweſenheit etwas in dad Bier hineinwarf, 
bat meter bie Köchin noch die Kammerjungfer bemerkt, allein biefe 
beiden wollen alebald einen eigentbümliden Geruch an dem Biere 
wahrgenemmen baben, und naddem das Bier in Abwefenbeit ber 
Hausfrau ven der Ködin in ein zum Serviren beftimmtes Grfäß 
abgegoffen worden war, je daß nur noch ein llelues Reftchen in der 
Pfanne zurüdblich, entbedte die Kammerjungfer in dem Bobenjage 
zwei weißgelbe, 4 Zoll lange Körperdien, welche beim Berreiben 
einen Pheephorgetuch verbreiteten. Sie nahm diefe Peftandtheile aus 
der Pianne heraus und warf fie gegen den Wafferftein, von we fie 
weggejchwemmt und nicht mehr aufgefunden worden find, Beide 
Dienftbeten verſuchten ſedann einige Löffel voll von dem Biere, wie 
auch Hr. v. Bauubach von demjelben, bevor es ihrem Manne fers 
virt wurde, gefoftet haben will. Bei dem Verſuchen des Biers glaubte 
nun die Kammerjungfer einen Phesphergeſchmack mahrgenemmen zu 
haben, Nah dem UAueſpruch von Sachverſtändigen ſoll übrigens 
Phosphor, ber ſich in Waſſer oder wäflerigen Flüffigkeiten nicht aufs 
löft, weder durd- Gefchmad uch durd Geruch im Bier bemerkbar 
fein. Hr. v. Baumbad felbft, ber etwa 14 Scheppen ven biefem 
Biere trank, verfpürte Davon nicht das geringfte Webelbehagen, und 
fand nur, daß es nicht füh genug war. Die beiden Dienfibeten 
machten ihrer Herrſchaft ven biefen Wahrnehmungen feinerlei Mite 
teilung, beſprachen fi aber am folgendem Tage darüber mit Ihrem 
Mebendienftboten, dem Bedienten Fritſche, ber fefort bezüglich feiner 
Dienfiperrin die Aeußerung that: „Die ift zu Allem fähig!" An 
dem barauffolgenden Tage, am Pfingftmentag, wo wiederum des 
Abends für Hrn von Baumbach warmes Vier zubereitet wurde, lich 
die Kochin Heiß den Zuder dazu, ſchutte ibn in cine Düte und lieh 
ditſe auf dem Kücpentifche liegen. Den geftopenen Zucker wellen Beide, 
weil fie bereits Verdacht geichöpft hatten, zuvor nuterſucht und nichts 
Erembartiges barin bemerkt haben. Als bald darauf Frau v. Baumbach 
in bie Küche Fam, nahm fie die Zuderbüte in bie linfe Band, griff mit der 
rechten Hand hinein, als wenn fie prüfen wollte, ob ber Zuder fein ges 
ftoßen fei und Icerte dann den ganzen Inhalt ber Düte in die Pfanne, 
während gleiten bie Köchin das Bier aus einer Flaſche in die⸗ 
felbe hineingop. Dap die Angeflagte bei ihrem Erſcheinen in der 
Küche etwas in der Danb trug, unter den Zucker miſchte oder in's 
Bier warf, bar weder die Ködin noch die Rammerjungfer bemerkt, 
dagegen entdeckien dieſe beiden Dienftboten fogleih nad) der Gurfers 
mung ber Herrin aus der Kücht in dem Satze bed abgefcütteten 
Biere abermald ein Körperden von weißgelber Farbe, das fie her= 





wird, daß er felbf Diejenigen, denen Cie helfen wollen, nut immer in 
Schaden und Rachthell bringt, Ned können Sie 1. Eeibft wenn Ele 
bie Strafe werbüßt haben werben, die Cie jeht erwartet, In der Straf 
Anſtalt können Eie im Burcau des Directors arbeiten; ih ſelbſt würte 
mid für Eie verwenden. Sie könnten fo fi zu einem fpätern Burtau ⸗ 
dienft vorbereiten, der Ihnen bei Ihren Fäbigkeiten und Ihrer Gefdäfts- 
gewant theit ſichtt mie emigehen könnte, Sie brauchen zu dem allen Ad 
nur in Ginem Buncte zu überwinden, Sie brauden nur endlich einmal 
anzuerfennen, daß den im Staate beflchenden Geſchen ſich jener unters 
werfen muß, daß fie über Allen chen, daß kein Ginziger über Ihnen 
fieht. Erfennen Sie das aber uicht am, verlaſſen Sie nicht Ihre bis 
berige, Straße, fo. glauben Sie mir, jo werben, mach dem untürficen 
Lauft aller Dinge, feine zwei Jahre vergehen, und Sie werten in nichts, 
im gar nichts mehr fih wen jenem erbärmligen Trof der WinkthGonfu: 
Ienten unterſcheiden, ja, Sie werden zu jenen gemeinen Burſchen herab · 
finfen, teren nur mod ter Spißbubt der audgemadte Zump zu feinen 
Sqlechtigkelten fih bedient, denen er, damit fie ihm eine Schrift machen. 
ein Glas Fuſel vorſeht, und Die et, wenn die Schrift fertig if mmb fie 
brfinnungeles find, zu anderem Viche in den Siall wirft, damit fie ihren 
grmeinfhaftligen Rauſch aueſchlafen. 


Ich hatte aus Dem Hetzen gefprodien. Gr war nachdenklich gewor ⸗ 
den, Für den Argenblick wenignens ging wieder eine Sinnesänderung 
in ihm vor. Er faßte plöglid einen Gntfhluß. 

Her Griminalrigter, Sie wollten wiflen. wer der etle Mann war, 
von dem ich fprach? 

IH haut Sie danach gefragt. 

Darf ich Ihuen erzählen, mie id in meine gegenwärtige Lage gr 
fommen bin? 

Thun Ste das, 

‚Herr Griminalrichter, es war früher ein fehr ſchlechtet Rechte zußand 
in diefer Provinz. Au der Spipe fand viele Jahre ein ſchwachtt Prã · 
fivent, der Alles gehen lief, wir es eben gehen wollte, So wuide das 
Medt immer mehr unlerdrückt. Jeder that, und fennte dhum, was er 
wollte. Die Ridter erfannten nad Gunft und Gaben, bie Abvofaten 
Aakın mit den Ridtern unter Einer Dede, Jeder ſuchte nur, fe ge 
ſchwind wie möglid, reich zu werben. MR 

Gs gab Ausnahmen, umterbrad ich ten Binfel : Eonfulenten, oder 
vielmehr das, was Sie fagen, war nur Ausnahme. 

Nein, nein! rief er. Aber eb gab Ausnahmen, techt brave und 
— ja, ja, auch mande. — Gr fuhr fort: Aber tropden hertſchte das 
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ausnahmen und, ohne der Herrſchaft eine Mitteilung davon madhen, 
dem Bedienten ritfche, ber fpäter nach Haufe Tam, unter Erzählung 
des Borgefallenen übergaben, tworauf biefer fogleih in Begleiting 
der Kammerjungfer Leit mit dem aufgefunbenen Körperchen in die 
Röder fe Apotheke eilte. Die Angeklagte ſelbſt gibt an, daß ſie, 
weit ihre Ghemann am Tage zuvor ſich über bie Bitterfrit bes Blerts 
beflagt habe, felbft habe nachſehen wollen, ob aller Zucker dazu 
verwendet werbe und daß fie lediglich zu dem Zwecke in bie Zuders 
büte gegriffen habe, um zu prüfen, ch derſeibe fein geftoßen fei. 
Auf den Gemuft des Bieres empfand Hr. v. Baumbad rben jo 
wenig wie von dem Tags zuver geneffenen Bier das geringfie Mebels 
befinden. Die aufgefundene Phosphorpafte enthielt ungefähr 4 bis 
4 Gran Pheephorgift und würde, wenn fie mit dem Bier verfcludt 
worben wäre, zwar nicht bad Leben gefährdet, wohl aber eine ber 
Geſundheit jhäbtihe Wirfung erzeugt haben. Db biefe Pafte ver, 
mit oder nad dem Zucker in das Bier verbracht wurde, iſt nad) 
dem Aueſpruche von Sachverſtändigen wicht zu beſtimmen. 

. (Bertfeßung np 

Hannover, 30 Sept. Auf ein Geſuch ongeichener hieſiger 
Ginwehner um Geftattung der Sammlung ven Beiträgen zu einem 
deutſchtu Flottenfond bat, ber „B. f. Nerkb.” zufolge, die kgl. 
RPolizel-Direftion —78 Antwort ertheilt. „wie militärifche Sicht⸗ 
rung der deutſchen Küften, inebefondere der Rorbfecküfte, ift bereits 
feit längerer Zeit Gegenſtand der forgfältigften Aufmerffankit Er. 
Majeftät des Künigd geweſen, und es würben die zum Echupe ber 
Norftieeküfte im Hiefigen Königreiche erforderlichen Mafregein bereits 
thells ausgeführt, theils in Angriff genommen fein, wenn die bazu 
erforderlichen und von der E. Regierung beantragten Geldmittel von 
Seiten der Stände bewilligt werben wären. Mach einer deéfalls 
gewordenen Mittheilung haben Se. Maj, ber Künig die zur militäris 
ſcheu Sicherung der Norbfeefüfte im biefigen Koͤnigreiche erforder= 
lichen Mafregein nicht aufgegeben, fondern find auf deren Aus— 
führung ernfilih bedacht, und es iſt zu erwarten, daf bei der näch— 
fen Etändererfommlung Anträge deswegen geftellt werben. Unter 
folgen Umftänden kann eine allgemeine Sammlung burd Privat: 
Perfonen nicht für geeignet gehalten werden, und es wird daher bie 
dazu erforderliche Erlaubniß abgefchlagen. Cs bleibt jedoch damit 
Ginzelmen , welde ein ſolches Unternehmen durch freiwillige Beiträge 
zu unterftügen geneigt find, ſolches völlig unbenemmen, und würs 
den biefe ihre Beiträge zur Beförderung der von Sr. Majefät dem 
Könige zur Sicherung der hannover'ſchen Nordjecküfte beabfichtigten 
Mapregeln beftimmen wollen, fo dient damit zur Nachricht, daß das 
t. Rriegeninifterium on Empfangnahme der Beiträge bereit ift, und 
bie Berräge ſewie bie Namen der Geber veröffentlichen wird, 
Hannover, 27. September 1861. 
Wermur Dr. A, Sievert.“ 

Das Komits veröffentlicht diefe Antwort heute mit folgenden 
Bemerkungen: „Unfere Mitbürger werden mit lebhafter Freude aus 
biefer Gröffnung daß Zeugniß entnehmen, daß Ällerhöchſten Orts 
auf die Ausführung ber zur milttärifhen Sicherung der drutfchen 
Küften , insbejondere der Norbfecküften im biefigen Konigreiche ers 
forderlichen Mafregelm ernſtlich Bedacht genommen wird. Ge kann 
auch nicht verfannt werben, daß bie durch allgemeine Sammlungen 
von Beiträgen zu einer deutſchen Flotte angeregte Opteniwilligkeit 
der Einzelnen nie ausreichen wird, um alle Mittel zu einem Schuge 
ber beutichen Küſten zu beichaffen; dab viehnehr dazu die nachhaltige 
Anftrengung ber finanziellen Kräfte der deutfchen Staaten erforders 


K. Pelizeis Direftien. (gez) 


Unredt, und wo viel Unrecht if, ta iſt auch viel Furcht. Die Beute 
wagten mit einmal mehr, aud über tas effenbarfte Unrecht fi zu be: 
ſchweren. Dazu fam, daß bie böperen Behörden, hei Denen man ſich 
beſchwertt, die Gewohnhelt hatien, kinfach biejenige Behörte ſelbſt, über 
bie man ſich beflagte, zum Berichte aufzufordern und alfe den Angeklag: 
ten felbft zum Richter in feiner eigenen Sadıe zu machen. Unter ſoichen 
Umfänden trug fi folgende Geſchichte zu: In ber Nähe meines Won: 
orıes hatte lange Jahre ein alter Förfer gelcht, der von Jahr zu Jahr 
bequemer und madläffiger ariwerben mar. Die Leute konnten deßhalb 
von Jahr zu Johr ungeflört das Sprüchwori wahr maden: „Einen 
Holzdith har Gott Lieb.“ Niemand that ihnen tiwas, Das wurde an · 
tere, als ter Förfter geflorben und ein junger, tienfteifriger, thätiger 
Börfter fein Nachfolger gewerden war. Der neue, dienfteifrige Börfler 
war leiter auch eim eher, eigemmädtiger Menfh, und um Ordnung und 
Sicherheit in feinem Werft Herzuftellen, ſcheute er fein Mittel der Grmalt. 
Er wußte ja, wie «6 bei Beſchwerden über ihn ging, und als tienfleife 
rider meer Beamter hatte er feine DVorgefepten Doppelt für fi. 

Eines Tages ertäppte er zwei Perfonen, Bater und Sehn, ein paar 
arme Tagloͤhner, über Helsfichlen. Eie ergriffen Die Flucht, als fie ihm 
faben. Gr verfolgte fie. Den Pater, einen alten ſchwachen Mann, hatte 


lich in. Es iſt zuverſichtlich zu hoffen, daß bie deutſchen Landes— 
vertretungen gerabe- in bem Erfolge der in allen Theilen Deutfche 
lands angeregten Sammlungen zur deutſchen Flotte einen Sporn 
finden werben, durch Bewilligung ber nöthigen Geldmittel bie beuts 
ſchen Regierungen in ben Etand zu ſetzen, ten Schutz ber beutichen 
Küfien mit voller Energie zu bewerfftelligen. Allein wir loͤnnen 
nicht glauben, daß ein wirlſamer Schutz ber deutſchen Küften, Inde 
befendere auch ber Norbfeefüfte Hannovers, durch eine Flotte anders 
zu erreichen iſt, als wenn bie Schiffe, welde erbaut werben, um 
die deutſchen Küften vor ben taͤglich naher tretenden Gefahren eines 
auswärtigen Angriffes zu fügen, derjenigen flotte ſich einreißen, 
zu welder der machtigſte deutſche Küftenfinat, Preußen, den ents 
rirfelungsfähigen. Grund gelegt bat, und deſſen oberfter Führung 
anvertrant werten. — Mir werben beibalb — mit den bei Ver— 
öffentlichung unferes Aufrujs vom 9. — 10. d. M. genannten Mits 
bürgern — geſtüßt auf Die Beſtimmungen ber $$. 119 und 121 
dee Pelizeiftrafgefeges, auch fernerhin bereit fein, im Einne unfee 
red Mufrufs, Freinittige Beiträge zu dem deutſchen Flettenfoubs 
entgegenzunebimen und zu Sammſungen bei Mitgliedern von Geſell- 
ſchaften und Freundekreiſen, durch deren Mitglieder, anregen. Wir 
erfuchen zugleich, Die entgegengenemmenen Beiträge jeden Freitag 
dem mitunterzeichneten Kaufmann A. Juchoberg (Knechenhauerſtraße 
35.) abzuliefern. 
talien 

Aus Neapel, 24. Seprember, wird bem „Jeurnal des De— 
bats“ geſchrieben: „Das ganze ehemalige Rönigreih Nenpel erfreut 
ſich vellſtandiger Rube und Sicherheit. “. Die zwei neuen Verſuche 
von 21 Spaniern, die in ber Macht vom 13. auf ben 14. in ber 
Bai von Brancaleone an der Spike Galabriend am bemjelben Punkte 
landeten, wo bie malteſiſche Barfe der Spanier angelegt hatte, und 
die ſechſte Erpedition der Bayern und Belgier Ghiavene’d an ber 
römifchen Orenze vom 22. September find vollftändig mißlungen. 
Schon feit vier Wechen hat bie hiefige Polizei nur ned mit aue— 
länbifhen Emiſſaren zu ſchaffen, beum bie eingebormen Neaftionäre 
haben ſich gründlich von der Nuglofigfeit jeder neuen Verſchwörung 
überzeugt.“ 

Dian fchreibt der „Patrie" aus Pizzo (Galabrien) vom 18. 
Erptember: „In dem Walde von Faeto haufte bis vor Kurzem eine 
100 Dann ftarke Näuberbande. Der Pfarrer ber Gemeinde, Garlo 
Gallucei, welder tägli von biefen gefährlichen Nachbarn bedroht 
und gebrandwarkt wurde, erlieh einen Aufruf an feine Getreuen. 
Gr verfammelte in Faeto 60 Natienalgartiften, denen fid) die Nas 
tionalgarkiften von Gaftelfrance, Gaftelluceio und Rofete anſchleſſen. 
Bon einigen Linien-Eoldaten unterftügt, ließ er den Berg erflettern, 
auf den ſich die Räuber geflüchtet hatten, Der Kampf eutfpann ſich 
fofert, und ce wurden von den Näubern 10 getöbtet und 13 ges 
fangen genommen. Die Nattonalgarde wollte legtere gleich Füfliren, 
was aber von Pfarrer Callucei verhindert wurde. Das Benehmen 
bes muthigen Pfarrers wurbe dem Statthalter mitgetbeilt. — Der 
Bandenführer Cezzito hat fi mit neun feiner Gefährten unters 


werfen, 
Kranfreicd. 
Paris, 29. Sept. Die fiamefifhen Gefandten Haben ſich am 
Sonnabend auf ber franzöfifhen Fregatte „Asmodét“ in Marfeille 
eingefifft, um über Alerandrien nad ihrer Heimat zurüdzufchren. 
In Givitas Vecchia fteigen fie and Land und begeben i4 nach Rom, 
um ben Papft einen Beſuch abzuftatten, e 


er. bald eingeholt: er begann ihn zu mißhandeln. Der Sohn war fichen 
geblieben; er fah et. Lahr meinen Bater les, oder es wirt Cuch ſchlecht 
gehen! rief er dem Wörter zu. 

Was, Burſch. rlef der Foͤrſter zurüd, tu willſt mir broßen? 

Gr Iegte fein Gewehr auf den jumgen Wann an, ter fünfyig Schritte 
von ihm fand, und ſchoß ihn nieder. Der arme Menfh war mitten in 
das Herz getroffen. Der alte Bater fah feinen Sohn fallen und wollte 
zu ihm eilen. 

Steh! befahl ihm der Forſſer, ſteh, oder dich trifft meine zweite 
Kugel! 

Den alten Mann ergriff die Verzweiflung. Gr wußte nidt mehr, 
wos er that. Er ſtürzte ſich anf den Mörfter, Ftelllch war er unbes 
woffnet, und der Wörfer trug meben feinem Deppelgewehr einen Hirſch- 
fünger bei fih. Er zog den Hirfhfänger und führte Damit einen Kirch 
nach dem Arme des Greifee, der in feiner Verzweiflung nach ihm greie 
fon’ wollte, Er zerſchmetierte das Armgelenk. Der Arm mufte am an 
dern Tage abgenommen werden, Der Erfeffene wurde am andern Tage 
begraben. — Damit war bie Sacht zu Ente, 

(Borrfegung folgt.) 


Die Weinleje im gang Burgund und im Macomais ift vom 
herrlichiten Better begünftigt worden. Die Grgebniffe der Wein- 
ernte haben aller Orten bie eg der Winzer übertroffen, 
was Qualität und Quantität betrifft. bie Menge ber Trauben 
geringer, wird dieſer Ausfall durch ihre Vorzũglichkeit erſeht, ber 
Mein wird allenthalben ganz ausgezeichneter Qualitaät fein. 


Zelegrapbifcbe Berichte. 


Zurin, 30. Sept. Die „Opinione‘' ſchreibt Mazzini bie 
Unruben in der Romagna zu. (killg. Zig.) 

Neapel, 30. Erpt. Man erwartet auf morgen eine Der 
monftration des Volks; Gioltini verbot fie, ba ihr wirklicher Effekt 
die Loſung ber römifchen Frage nur vertagen werde. Anfcpläge bes 
ftehen dagegen auf ber Demenftratien. (Allg. 3ta.) 

New-Mort, 21. Sept. Nach einem Gerächte fol den Gene 
al Fremont ein minder wichtiges Kommando angetragen werben 
fein, um feine Demifion zu veranlaffen. Die Schlacht bei Leriugton 
bauerte am 18. Sept, noch fort; bie Konfüberirten waren im Ders 
tuft. Für dem nachſten Tag erwartete mon Fortfegung der Schlacht, 

x u —  T 


Karléruhe, 80. Sept. Bei ber heute ſtattgehabten Gewinn⸗ 
ziſbung der badiſchen Tl. Io Leoſe fielen auf folgende Nummern bie 
beinejegten Bran.ien; Nr. 260,558 40,000 fl.; Nr. 15,702 10,000 fl. 
Rr, 377,815 4000 fl; Nr. 39,117, 39,195, 157,263, 151,697 
und 253,955 jede 2000 fl.; Wr. 327,337, 122,094, 386,848, 
377,839, 197,559, 39,165, 227,194, 96,987, 260,574, 175,286, 
377,818 und 364,252 jede 1000 fl. 


‘Shermometer: und Barometer «Stand in Bayreuth. 
(Bahnhof fiber der Meereafläge 1033 par. Fuß.) 
lg | Barometer 
bermomerter Eiand in par. Linien auf 0° 
nach Reannıur. | R. redueltt.) 
(Jahrremittel = -+6°.55 ) KYapresmittel = 324.46.) 
Nonatsmitte =+-10*,39 ) I(MRonatemittel = 324”,62.) 
6 übe | 12 übe | 6 Mbr | 6 Uhr [12 Wir] 6 Uhr 
| Worgens.| Mittags. | Abente, Morgens, | Mittags, | Abente, 
2. | +5%. |H13%3| +79,8 |828 ",811323° .73|324° ‚65 
Win? und Witterung. — Bemerkungen. 
SD. S. W. — Bewöltt. Abende ein wenig Regen (2e*.1 auf ben 
DO). fräter Abende heil, 
Söhfe Temperatur: +139.8, 





Det. 
1861. 

















In der Racht: Miederfle Temperatur : +6°,3. 
Am 3. October Morgens 6 Mr: Tpermemerer: —70.4. Varemeter: 
325,16. 


Näcften Dienftag den 8. Oktober findet bie Feier des 
biefjährigen Diſtriktsmiſſtenefeſtes ftatt, und wird nad dem Gettes— 
bienfte in der Hoſpitaltirche, welder um halb 9 Uhr beginnt, bie 
Generatverfammlung behufs der Rechnungsabhör und der zu ſtellen⸗ 
den Anträge im Decanatshauſe abgehalten. Zu zahlreicher Theil⸗ 
nahme ladet alle Mitglieder und Wohlthater des Vertine, fowie alle 
Freunde der Miffiensfadje ergebenft_ ein. 

Der Ausjhup des Diſtrilts- Miffiensvereins Bayreuth. 
Dr. Kraufold, Borftand, 


— — — — 
Wir bringen hiemit zur Kenntniß. daß Die Herren vodelS Mer⸗ 

kel in Nürnberg von uns beauftragt find, die am 1. Janırar und 

1. Juli jeden Jadres fälligen Zindabſchnitte bed Hpigen Silber: Prieris 

täts-Anfebens der f. f, priv. böhmifhen Weftbahn. ſowie dir ausge: 

leeſten Obligationen derjelben Anleihe ohne Abzug von Spefen einzulöfen, 
Bien, den 20. September 1861. 

Der Verwaltungsrat) der k. k. privil, böhm. Weſtbahn. 


= 


= Mr 





3 haltet“ unter Kreuzband unentgeldlich zuſenden. 
a 


ers 
Verantwortlicher Medafteur: Wilhelm Schüller. 


Allen Leidenden und Kranken, 


= pie ſich portofrei am mid; wenden wollen, werde id mit Vergnügen die warm zu enpfehlente Schriſt (des Dr. 

„die naturgemäßen Helltkräfte der Kräuter und Pflanzenwelt, oder untrüglid) heilſame Mittel gegen Ragenframpf. 
23 Keontrie, Sfterie, Gicht, Serepfein, unierlelbobeſchwerden aller Arten, auch gegen ben Bandwurm, wie überhaupt 
3 borbme Säfte, Bluiſtockungen u. f. w. herrüßrende innere und außerliche Sranfpeiten”, 


Eobes: Huzeige, 

Wit dem Gefühle des tiefften Schmerzes bringen wir 
teilnehmenden Verwandten und Freunden die Tranerkunde, 
daß unfer innigftgeliebter @atte, Bater, Sohn, Bruber und 
Scywager, ber Igl. Advolat 


Albrecht Tauber 


bahier, heute Morgens 38 Uhr in einem Alter von 45 
Zahren II Menaten, an einem Sclagfluße verſchieden üft. 
Hof, ben 2. Dt. 1861. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
in Hof, Bayreuth, Bamberg und Wunfiebel, 





—— ——————— — — 
Anzeigen. 
Tanz - Unterricht. 


Einem hohen Adel und bedgeehrten Publikum erlaube ih mir bie 
ergebene Anzeige zu machen, daß id am Montag den 7. db. Mtts. 





"meinen Eurfus eröffne. 


Das Honorar des vollſtändigen Furfus, welder adt Wechen währt, 
Geträgt A Perfen „8 fl. 30 Br. Die geehrien Damen und Kerm, 
melde gefonnen And Theil zu nehmen an einem befonderen Lebrturſus für 
tie Tänze: Quadrille & la Cour, neue Francaise, Polka mazurka, 
Vasovienne und la Lange, zahlen für Grlermung ebengenannter Tänze 
nd fl. 45 kr.“ 

fügt auf das mir bioher in fo hohem Grabe tewirfene Vertrauen 
bitte ich um recht zahlreiche Berheiligung. Zur Aufnahme der geehtuen 
Schüter tin ich täglich wen Morgens 9 bie 10 und Mittags von 1 bis 
4 Ur zu ſprechen in meiner Wohnung im „deutfhen Haus“ Zimmer Ar. 1. 

. Hugo Thürnagel, 


berzegl. braunidw. Hof: Balletme iſtet. 


——— — — — — 
Unterzeichneter beehrt ſich ſeine Rückkunft von ber 
Leipziger Meffe und das Eintreffen feiner neuen 
Waaren anzuzeigen. 
ilmerödörffer, am untern Markt, 
„der Mohren» Mperhefe gegenüber. * 


. * 





Theater in Bayreuth. , 
Freitag den A. Detober. 


um Grftenmale: 


3 
Ein deutjches Dichterleben, 
Bürger und Molty. 


Schaufpiel in fünf Aften von Mofentbal. 


— — — 
Einzeichnungen auf das Lotterie⸗ Anlchen der 

Stadt Mailand werden zum Emmifjionsprere all: 

genommen von . Schwabarber. 


genommen von 73T 7 
Herzoglich Sächſiſches Hoftheater in Cobutg. 


Sonntag den 6. October 1861: 


Der Budiker und fein Kind. 
Poſſe mit Gefang in 3 Abth. v. H. Salingne. Ruſit v. N. Genrabi. 
— 
* 
— 
Bien Ahrberg) 
Gaͤmotrhoiten. Hypo E 
gegen alle durch wer: = 


mit denn Metto: „Prüfet Alles. das Befe ber 


Dr. F. Kühne in Braunſchweig. S 
— — 


Gebruct bei Th. Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfdeimt 
täglich. 
Bu bejiehen darh alle, 
Fonsmter bis In 
und Autlandee 


Bapreutber Zeitung. 


g 114. 


Breit für ben 

Be 
ih 1 fi 80 tr. F 
Baum 
Zeile 8tw. 


» 
* 
> 





Freitag 


Deutidland. 


Bayreuth, 4. Det. Wie mir hören, foll- in Folge der neuen 
Gerichtderganifation die Frohnveſte, ‚bie unfern Markt jo ſehr ver⸗ 
unftallet, ekrnberung erleiben > und zwar. fol im biefem Jahre 
der. Aufiere Aufbau noch fertig werben. 

Münden, 2. Oet. Die Kammer ber Reichsrätbe hat fich 
in ihren beutigen Sipung . über die Gewerbefrage ‚fclüfig gemast. 
Der Präfident Frhr. Stauffenberg nahm. eine doppelte Abſtimmung 
vor, indem er zuerft fragt: Theilt Die Kammer die Borausficht, daß 
die F. Etaateregierung fiüen dem -mächften Landtage eine auf dem 
Grunbfape der Gewerbefreiheit beruhende Gewerbeorbnung vorle 
werde? Diefe Frage wurde mit 20. gegen 12 Stimmen bejaht. (A: 
Herzog Karl Theodor, Graf Fugger-Weipenhorn, Schönborn, Fuͤrſt 
Hobenlohe, Graf Duabt, Fürft Babenhaufen, v. Harleh, Graf 
Preyfing, Frhr. v. Ponitan, Graf Bray, Derey, Holnftein, v. 
Maurer, Fihr. v. Aretin, v. Deinp, Behr. ©, Braunhefen, Thüns 
gen, Graf, Montgelad, v. Niesbammer, Behr. v. Stauffenberg; 
Rein; Prinz Adalbert, Herzen Ludwig, Fürft Dettingen, Eezbiſch 
Scherr und Deinlein, Bild. Dindel, Graf N. Scineheim, Bürt 
Taris, Graf Yrſch, v. Bayer, Fehr. dv. Mietin und ber I, Prü- 
fident Graf K. Seindheim. (Die zweite Frage lautete auf ben 
Beitritt zu dem Beſchluß der Abgeorinetenfammer und wurde mit 
einer Majorität von 23 gegen 9 Stimmen bejaht (indem zu brr 


obigen Majorität Zürft Dettingen, Erzbiſch. Scherr und Biſchef 
Di binzutamen. 
Münden, 2. Det, Die Ageordnetenfammer hat im ihrer 


heutigen Eipung bie Gtars des Minifteriums des Innern, des Kuls 
tusininiflerinms (nicht der Anftalten für Kultus und Unterridt) 
und bes Finangminiftertums erledigt. Beim Minifterium der Finanz 
en beantragte der Minifter das Regierungspeftulat von 43,900 fl. 
Kir den oberſten Rechnungshef, worin Gehaltserhöhungen für bie 
alteften Oberrechnunnsrätbe emihalten find, anzunehmen, fonnte das 
mit Jedoch nicht durddringen; cine Gleichſtellung der Negierunge- 
Aficho.en bei den Finanzlammern mit benen bei den Kammern des 
Sunern, melde nach geitrigem Veſchluß einen Durchſchnittegehalt 
ven 1400 fl. erhielten, wurde dagegen bewilligt, 

Münden, 3, Oct. Aus ciner Beilage zum Bericht bed Abg. 
Vermüpler über die Landneubauten ift der Plan der Regierung hins 
fiptli der Sige der künftigen Berwaltungsämter zu 
entnehmen. Daß berfelbe übrigens med nicht Lefinitiv feſtſteht, geht 
aus einer Aruberung des Hrn. Staateminiſters des Junern in der 
Kommer ber Abgeordneten hervor. Die vorläufig beabſichtigte Re— 

ulirung fir Oberfranfen it folgende: Bamberg, Bayrcuth, 
Gerned Burgebrach, Hordheim, Hechſadt, Hof, Hellfeld, Kronach, 





> ——— 77773 


Kul Lichtenfels, 
ea Teufanig. 


’ 


Kim 8. 

suchfal, 27. Sept. (Hortiehung ;drd eiſſes Baumbach) 

Weni nach Ginleitung ber ü 

Fund — Diener Bricht — * — 
u 


des Schen is 
e 
war. er ein 
au, Hand auffing und, 
ihn wieder in bie Dofe zu füllen, im bie Küche trug, mm ihn dort 
= reg — De en de Zuders in bie 
ilch verjpürte die Rammerjungfer einen 'p und ſchuͤttete 
deßhalb die Milch auf den Waferfein u fr —* us 
a in in —— ges = * hlebel en 
ru , worauf jie im ben Garten ſpra n wel ch bamals 
Herr und Frau v. Baumbach befanden = 2 en 
mitteilte. In Gegenwart der Baumbach’fchen Eheleute und deren 
erwachfener ter, ſowie der Amalie Leit wurde fofort ber 
aus dem Gfizimmer in die Rüde verbracht und dort gefiebt;« Ma 
fand darin eine erbfengroße Phosphorpafte, welche von Herru v. 
Baumbach felbft dem Gerichte überliefert wurde. Später ſah bie 
Amalie Leift Fre auf en —— ya * hie d 
weitere Heine Phoösphorpafte, welche von ihr gleichf, richta⸗ 
handen übergeben aaa ift. Das Unterfudhungegerict jelüp nahm 
ſofert am Ort mad. Stelle einen Augenjchein: vor, ‚af - bem 
mit einem Teppich belegten Tiſche im Gfgimmer, wojelbf, das Pro« 
tofoll ‚nicdergejchrieben wurde, Meine Theilchen von phorteig 
aufgefunden worben find. Es iſt ferner durch Sachverſiandige ere 
mittelt werden, daß ſewohl die auf dem Tiſche, wie die in dem 
geftoßenen Zuder und auf dem Wafferfteine aufgefundenen Paften 
geringe Qnantitäten von Phosphorgift enthielten. Auf dem Schafte, 
wo bie Zuderbüdje fand, ſowie anf dem Boden des Eßzimmers 
wurde feine Epur von ausgeſchũttetem Zuder wahrgenommen, weiche 
Grjgeinung von ber A, Leiſt damit erHärt wird, daß fie mit der 
andern Haud deu umgefloßenen Zuder aufgefangen habe. Die Anz 
neflagte verſichert, daß jene Zuckerdoſe am Abend zuvor in ihrem 
Auftrag von der Leift mit geftoßenem Zuder gefüllt und in den 
Gfichrane geftells worden fey, fd wie daß fie felbjt jene Büchſe erſt 
nad) dem Vorgang an jenem Vormittag wieder zu Geſicht befemmen 
habe. Am Abend zuvor hatte Hr. v. Baumbach und feine Tochter 





Benilleton 


Ein Winfel:Confulent. 

Charakterbild vom Derfaffer der neuen deutſcheu Seilbilder. 

(Bortfegung.) 

Der Foͤrſtet hatte zwar den Vorſall feiner worgefegten Behörde au 
gezeigt; aber fo, als wenn er in offener Rothweht gehantelt habe. Er 
erhielt gar eine Belobung für fein Präftiges, vienfleifriges Handeln. Aber 
die ganze Gegend wor empört, Uber auch Riemand wagte, höheren Orts 
eine Beſchwerde augubringen, Da entſchloß ich mich zuirgt dazu. Ich 
Yatie fo Wirken ‚gefehem und gehöͤtt, id halte immer dagu deſchwiegen, ich 
hatte. dedacht Mas geht. tas did an. Aber hier lag eim offener, Mord 
nor. Go geht dich am! rief «u in mir. Bleibt dleſe That unbeftraft, 
fo.ift fein, Menſch im Lande mehr feines Lebens ſicher, auch du nicht, 
auch deine Frau und deine Kinder nicht. Ich war ber. Feder mädhtig, 
ich fepte mich hin nnd machte eine Eingabe unmittelbar an den König. 

Fricdtich Wilhelm der Dritte konnte nicht wwfonft im; ſeinem Lante 
ber Gerechte heißem. Wußte er, wo Unrecht gefhab, fo mußte er helfen, 
fo mußte er dad. Necht wieder herſtellen. Ich erzählte dem. Vorfall, wit 
en fh .zugeipagen. hatte Der, Künig gab; meing Scriß..on ** 
Miniker ab, mit dem Befehle, die genaueſte Unterſuchung anzuſſellen 

und ihm von dem Verlauf berfelben Bericht abzuſtatten. 


Der Jußiz-Minifter Kircheiſen ertnete die genaueſte Unterſuchung an. 


Die Wahrheit kam darin zu Tage. Der doͤrſtet wurde zu ſechszehn 


Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der verwundete alte Mann erhielt ein.for: 
denfreics Unterfommen in einer öffentlichen Anfatt. Mad ich erhielt bie: 
fed Schreiben von dem ZJufize Minider Ktircheiſen. 

Der Winfel-Gonfutent zog kei dieſen Worten aus feiner Bruſtiaſche 
ein forgfälrig zufammengefaltetes Vapiet hervor. Gr entfahitte «6. Marin 
lag «in Schreiben, das wis einem „guohen Minifterfiegel verſchloſſen ge» 
wefen war. Gr fegte 08 aus einamker und telchte ed mis hin Es trug 
Die Adreſſe am den ESperereihändfer Herrn Auguft Harkmeier, Wohlgeho· 
ren in — } » 

Sein Zuhalt fanfere; „Ener Webfzeboren ſpricht der. Zufige Mint 
fer Hiermit feinen Dank für den redlichen Gifer aus, mit: weldem Sie 
die Angelegenteit Beirefis- bs Foͤrſſerd Meinhard amd bad unverantwort: 
Vie Verfahren der Behörden im derſelben zur Anzeige gebrocht und da⸗ 
duch wefentlich beigetragen «haben, daß die Gerechtigleit im dieſem Falle 
zur Geltung hat aelangen können. Der Sufiz,Minider wird au ferner, 
wenn eiwa Behörden ich wieder Ungerechtigkeiten ober Berfäumaiffe foll= 
un zu Seulten; formen. iaſſen, ähnliche- * — vun 

u Necht hervor, jene gern bei entgegen » 
— — a Ay. Mike Kirheifen" 


son 
I verwendet, chme etwas falle: * 
Yan men ober Unwohlſeln von dem Fe 5 


ba einer am 27. Mai nochmals vorgenemmenen gerichtlis 
en Durchſucung aller Räume des Haufes fand ſich in ber, Dung- 

ein gelber Salbentopfiver, welder Refte von wien Pheẽ 
Phortelg enthielt und erſt in ber jüngften an durch Abtititas 
nal in bie e Aelanpf Par er Sälbentepf wär 
nad) den gemachten Erhebungen nicht derfelbe, im welchem zu Gude 


April . 3. im Auftrag des Hrn. d. Baumbach Rattengift aus ber 
Reverfhen Apothelke geholt werten iſt, und Apothrier Röder jelbſt 
Hält es für unmwahrfepeinlid, daß der darin enthaltene P jorteig, 


foroie daß die im Bier, im Zuder und auf dem MWaflerftein aufges 
fumbenen Vhropherpaſten von dem an Hm. v. Baumbadı abgegebe- 
nen Rattengift herſtammen. Gin beflimmter Ausſpruch über bie 
Rhentität der vericiebenen Vaſten tinter fit) und mitt dem in ber 
Sprifefammer vorrätbig geweſenen Raitengift keunte jedoch von bem 
Sacserftäntigen bis jegt wicht erlangt werben. Dagegen hat ſich 
aus dem don Apot Roder vorgelegten Gifſbuche ergeben, daß 
nicht nar in Aprited. Jo., ſondern auch in ben Jahren 1858 und 
1859 un bie Familie v. Baumbach Biotphorngif zur Bertilgung 
von Ratten abyegeben werden ift. Frau v. Daumbac behauptet, 
baf fie Laß in der Düngergrube aufgefunbene Tẽöpfchen nie zu Ger 
ſicht belemmen Habe, und daß nur ein Domeftife baffelbe in deu 
Abtritf geiorfen haben Fünne. Darüber, daß die Angiklagte ſelbſt 
Phesphor 'eber Gterhaupt Gift angeſchafft ober anzufdaffen geſucht 
babe, Tonne durch bie Verunterfuchnng nichts ermittelt werden. Ju 
Laufe der gegen bie Angeflagte anbängigen Unterjuhung wurden 
and bie brri Dirnfibotne Fritſche, Heiß und Leif, wegen nahme 
an ber verfuchten Bergiftung ihres Dienſtherru in eng | und 

ft Aenommen. Die —— Amalie Leiſt und bie Koͤchin 

Bette Heiß behaupteten nachträglich mit Beftimmibeit, daß fie am 
22. Mai d. 3. (am Mittwech nach Pfingften) das Morgenfleid ber 
Frau v. Baumbach in Me Hand befemmen, und daß feldes einen 
Marten Pliospbergetirh verbreitet habe, Bei der am 28. Mat uns 
tet Zuzug von Sadverftändigen vorgenemmenen Unterfuhung jenes 
Kieided, waren Abrigend Trine Spurtu darüber mehr aufufinden, 
baß daſſelbe mit Phosphor in Berührung gekommen fei. Gine frü— 
dere Kamier ſungfer ber Angeklagten, Augufte Klinkerfuß von Dftere 
burfeh, hat angegeben, baf Frau v. Baumbach fid viel mit Strrich⸗ 
zündgölzhen zu ſchaffen gemadt habe und unvorſichtig bamit umges 
gargen fei: Im vorigen Winter babe fie, die Zeugin, ſowie bie 
bomalige Kechin Jafebine Leder, einmal ein Zünbhelzkepfden auf 
dem Butterbred gefunden, weichts ans bem Zimmer ber Herrſchaft 
du bie Rüde gefommen ſei. Die Angeklagte und ihre Tochter wol— 
ten ebenfalls Stückchen von Zünbhölgern damals auf bem Butter= 
brod gefunden haben und freien dieſen Umftand der Radjläffigfeit 
der damaligen Röthin zu. Uebrigens ift nicht ermittelt, daß Herr 
© Daumbad von jenen Butterbroden zu effen befommen eder beab« 
fichtigt Babe, daven zw eſſen. Diefelbe Beugin Klinferfuß bat fire 
wer ange; daß Braun v. Baumbach den für ihren Ehemann zum 
Gabelfrühftüik beftimmten kalten Braten öfters zuerft in ihre Schlafe 
ſtube verbradt habe, broor er im Gfyimmer aufgeftellt werben fei, 
und baf die Zeugin in biefem Braten einmal brei Löcher, wie von 


Herr Criminalrichtet, ſagte, nachdem ih geleſen hatte, der Winkel: 
Gonfulent, der Jußig- Miniher Kirchtiſen war ein edler Wann, 
Bein yreafifgr Sig 
er Infiz- Mini ür 8 » 
* ur an je inifter bat mehr für Mehr und Gerechtig 
Keiner! JG mußte cö zugeſtehen. Aber hatie er, ber bravet Jußiy 
Winifer Kirheifen, in feinem Gifer für Recht umd Gerechtigkeit nicht 
Hier ein großes Unglück berbeigeführt, einen braven Dann, cine gange 
— Y san m 
er , muß hier die wahrbeitsgetrene Vet · 
ſicherung 5 = Gartaeier und Ins Sufligminifteriatfäpni 
Vorfall, steiler zur Mnzeige gebracht, hatte dem Pia 
»Minifldr über mander bie Ka geöflie. A Am früher 


srı 
PER 


Grote ſanden. Wach der edeifte und einfichtiafte Menfd Kann 
fen. Umd mod Eins muß bemertt merken; der Vorſall irug ſich 
kepten Jahre der Wirkfamfelt und tes. Lebens bes fehr alt und 
Rumpf gewerbenen Miniſters zu. 

In der Gefchichte des Wintel Conſulenten Auguſt Hartmeler war 
nichts mehr untlat oder zweifelhaft 


J 


a 


burd feine eigene Schuld, Eitelkeit und Siolz. mit 
Salbarbitbeie, ſich * Fon Bin hatte. > 
noch mar mm mur ein Ungläciicher. Gr war aber auf 


u 
8 
3 
3 


lelben müffen. Er wollte mit allen Mitteln belfen, die 


. "Er war ein: Unglädicher, for: “fpäterem Befahwerben -beikten 


* ey & 


gibt als-möglic zw, daß fie eimigemale in Gile, Zerftrentheit 

a igen Gründen das Fleiſch zunäuft im die Ehlafflube gen 
tragen habe, und baß bie Löcher im 
ſchirgabel berrüßren mögen 


110 a) ii: an * 
Dem zum Grbraudh HL Bamift # mich Bin Pjum Genuffe viner Etrkänabel gebohrt, wahrgenemmen Habe. Die Ange 
Sauermill; cinen le 
ben. 


Braten wehl von der X 
Die Köchin Zakobine —8 fat in 


‚Sefeg Besichung feine ähnlichen Wahrnehmungen ge ‘Bu Kies 
ku bachtegründen gegen bie Angeklagte gefellt ſich ber weitere 
Rand, dap ihr Chegatte früher einige Fahre Hinburd am Mer- 


banungsftörungen litt, die mit einer am ıkm verübten- Vergiftung in 
Bufammenbang gtbracht werden "Fönnen, Die ihn bamals behans 
deinden Aerzte haben indefien feine Srfheinungen einer ftattgehab- 
ten Bergiftung an ihm wahrgememmen. Ws Motiv zu ber der— 
fuchten Bergiftung des Ghemanned durch feine Ehefrau, welche That 
bie Angeklagte mit aller Cutſchiedenheit von fih weit, hat fi Pels 
ig aus ber Vorunlerſuchung ergeben. Die v. Baumbach ſche 
e beſteht ſchen ſeit 21 Jahren und mar, fo weit ſich barüber @rs 
hebungen machen ließen, eine glückliche und friedliche. Demunger 
achtet laͤßt ſich aus Hamiliensorgängen ber neuen Zeit eine Ver 
muthung begründen, daß bie. Angeklagte mit ihrem Ghemanne 
weniger zufrieden und glücklich geweien fel, als ber äußere 
Anſchein zeigte. Cie machte Insbefendere im Laufe des vorigen 
Jahres ihrem Hausarzt bie vertrauliche Mitrhellung, daß ihr er 
mann in feiner damaligen Eranfhaft gerrizten Stimmung ihr einmal 
bei einem cus unbebeutendem Anlaß entitandenen Streit mit einer 
Piſtele, bie er ihr auf die Bruſt geieht, gedreht habe. Die Are 
geflagte, welde ben Vorfall am ſich nicht in Abrebe ftellt, glaubt 
ihn damit erflären zu können, daß fie damals eine Geiftesflorung 
bei ihrem Manne vermuthet babe, in welder Veforani fie auch 
dem Atzt, fonft aber Niemanden, jenen Vorgang im Vertrauen mit 
| Fr habe. Gin meiterer Beweggrund zur That lönnte in bem 
ejtreben bes Ehemanns der Angeklagten erfannt werben, fih iu 
bie Gunſt einer in Rarlörube wohnenden verwittweten Dame zu ſehen, 
bie übrigens ale eine hechachtbare Arau befannt if, bereitd eine 
erwaczfene Tochtet befipt und mit der v. Baumbach ſchen Familie 
ſchen längere Zeit im freundſchaftlichem Verkehr fcht. Die frühere 
Rammerjungfer Diefer Dame gibt an, dag einmal im Laufe des 
verfloffenen Fruͤhjahrs ihre re Vermittage vor 12 Uhr noch in 
der Bervollftändigung ihrer Toilette begriffen geweſen fei, als Herr 
v. Baumbad deu, Übrigens mißlungenen, Verſuch gemacht babe, 
biefelbe in ihrem Schlafjimmer anzutreffen. Die Angeflagte felbit 
werfichert, daß fie bezüglich bes Berhältuiffes ihres Mannee zu jener 
Dame nie einen Grund zum Miftrauen ‚ober zur Giferfucht gehabt 
babe, (Fort. folgt) 
Wien, 80. Sept. Im Derrenbaufe wurde das Geſetz 
über bie Unverantwortlickeit der Reicheräthe und der Landtagsmite 
lieder in ber rom Unterhaufe amendirten Form angenommen; «6 
—* 42 dafür, 18 dagegen. Auch bei diefer Frage glaubte der 
Grminifter Graf Thun feine Bppofition bemerkbar machen zu müffen; 
er wollte cd nicht gelten laſſen, daß zur gerichtlichen Berfelgung 
eines Mitgliedes des Reichsraths bie Zuftimnung bes betreffenden 
Haufes eingeholt werben müfle, inbeu dies cin Eingriff in die Vers 
fafiung frei. Graf Thun gab hierbei indirect ber Arußerung des 
Grafen Dartig am verfloffenen nabenb eine Replik; dieſer hatte 
auf bie Hebel des Octoberdiploms angeipielt, wogegen jener ts einen 


dem gerabeften Wege, auch ſchlecht zu werben, wie ich ihm vor wenigen 
Augenbliden hatte fagen müſſen. 

War Hartmeier zu wetten? Hitrauf am e8 mir nur mod an. Meine 
Hoffnung darauf follie fehr Tamell wenigfiens erfdüttert werden. Ih 
nahm Das Minifterioffhreiben zw den Werten; ih lieh deſſen Deranlaffung 
zum Protecoll niederſchreiben. 

Das iſt Ihre beſtt Beriheidigung. bemerfte ich ihm. Gr lächelte 
Bitter. Seit dem Tode des Miniſſers Kitcheiſen bat man am ben Se ⸗ 
richten nur darüber gelacht, fagte er. : 

Sie fehen, daß id nicht darüber lacht. 

Sie machen mein Urtel mit, Gere Criminaltichter. ‘ 

Gr hatte Mehr. Ich war nat Verſtand der Griminaf-linierfugunge 
Behörde: Rad Beendigung der Unterſuchung muhte ich die Ueten / au das 
vorgtſchie Dber · Landetgericht zur Abſaſſung des Erlenuntuiſſes einſenden. 

’ Und glauben Sie mit, fuhr er fort, auch bie Richter,‘ die mein 
Urbel machen, werben nur Spoit dafür haben. Ih will Fon auch 
fagen, warum. Die Gerichte find in ber Provinz beſſer geworben, als 
fie waren, weit beſſer. Uber das verdankt bie Provinz mir.  Durh 
jene Beſchwerte, die von mir ausging, war man in Berlin zuerft auf 
den ſchlechten Nechte zufand in biefer Prowing aufmerffam geworben. Meine 
mo mehr-anf Se dam snbricdh nach und 
nach ein befftrer Zuſtand, die alten raͤudigen Schaaſt wurben ausgeroti«. 

(Bertfegung felgt-) 
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Worgenſtrahl nannte; dies Hänge von ben verſchiedenen Standpunl⸗ 
ten ab. Baron Lichtenfels ſprach für bie Aunahme, indem er auf 
die Wichtigfeit hinwies, daf das Herrenhaus ſich nicht in fteten 
Witerfprud zum Abgeorönetenhand fepe; mit Bitterfit fügte er 
hinzu, daß die Negation der Verfaſſung unmöglid fel, aber bies 
gerade ſchienen Vieſe zu wünfden. Minifter Schwerling trat ben 
verwerfenden Amenbements bes Grafen Thun entſchieden entgegen. 
Die Regierung lege Gewicht auf dieſes Immunitätsgefeg, damit bie 
Welt erkenne, daß fie den offenen Rath der Volfsrcpräfentanten‘ hö⸗ 
ven und befolgen will; c6 fei eine Lücke in ber Berfafjung, wenn 
nicht: die Mitglieder ber Landtage und bes Reichsrathes für ihre 
Reben und Beſchtüſſe vom Geſeß unverantmertlid erflärt werden. 
Die Regierung wänfgt aber au, daß für alle Landtage cin gleis 
ed Geſetz darüber eriftire, und das Abgeordnetenhaus hat. Diefer 
Anficht beigeftimmt. Das Bedenken, es werde ein-Daus das vem 
Richter motivirte Ginfdpreiten gegen eines feiner Mitglieder aus nice 
tigen Gründen hintanhalten wollen, könne die Regierung nicht theiz 
tem: Die Regierung wolle ein Geſetz, wodurch fie beweift, daß fie 
verfaffungsmäpige Briheit gewahrt fehen will; fie ſcheue meter bie 
Redefreihtit noch bie Kritik ihrer Handlungen. Die Regierung fei 
daher bereit, wenn das Herrenhaus dem Entwurf des Abgeorbrietens 
hauſes beiftimmt, dieſes Geſeh Er. Majeftär. zur Santtion zu wilters 
Breiten. — Trop dieſer offenen Herausforderung nahm Graf Thun 
frine Amendements nicht zurück, fondern Mich es zur Abflimmung 
tommen; fein Häuflein ven 18 Dann beftand zumeift aus geiſtlichen 
Würdenträgern. 

Die telegrapbifche Depeſche and Peftb vom 30. Erptember 
über die dortigen Borfälle am Sonntag lautet: „Geſtern Nacmits 
tags befeßte eine Kompagnie Truppen das Gomitatshaus, um bie 
für ben 30, beabfichtigte Gomitatefigung zu. verhindern. Der Gomi« 
tats⸗ Magifirat hat auch geflern Abende feine Refignatien — unter 
der Bedingung ber Aufrechthaltung der Gemitatts Gongregation — 
dem Obergeſpan eingereicht. Heute Frũh vor 9 Uhr verfammmelte 
ſich eine große Maffe Volles vor dem Gomitatshaufe, werauf arte 
Truppenabtheilungen auf und ab zu patrowilliren begannen. Unters 
befiem zog der Magiftrat aus dem Gomitatshaufe unter Abfingung 
bes Szozat, von nahezu 5000 Menfchen begleitet, vor das Palais 
des Dbtrgeipans Grafen Karolhyi, wo Jokai eine Mede an den 
Dbergeipan hielt, weicht von Ichterem beantwerkt wurde, worauf 
bie Menge nadı abermaliger Abfingung bee a ri ſich zerſtreute. 

har» Zur Grlänterung- dieſes 


wurde, um bie angeortnete Auföjung des pn er geen 
engungen jebed ganz 


tatd- Magiftrat,* ſchreibt man ber „Dftd, Pot“ aus ng? cheint 


a —92 — eg — 
A. am 26. e tion 
einer bedeutenden uantität ER om — Pe ee 


bemerkt, in den A bes Magiftrats Fine“ ibri, 
5 en & ugen bed Magiftratd Tine "gefepwibrige 2* 


ſorſtellungen zu machen, damit bie Verwendung wmilitä: 

Matt nur über Mean der Sure Behörde ſiattfinbe.“ 
talienm. 

Dim rabifafen „Popole d Statia” wird ats Gaffari auf 


er 


"der Inſel Sardinien geſchrieben, daß bei einem Banfet der Mit- 


glieder des Proninzialrathe, dem ber Geuverueur und ber Bice« 
Gouverneur beiwohnten, unter anderen Trinffprüchen auch einer auf 
Mazzini auegebracht wurde. Gegen die angeblich; benbfichtigte Ab⸗ 
tretumg ber Inſel wurden feurige Reden gehalten. Der Kerrefi 
bent ſagt, man fei entſchleſſen, die Branzofen mit Flintenfchüffen 
zu empfangen, wenn fie den Fuß auf die Infel zu ſchen verfuchen 
ſollten. — Gin Korreipontenzaus Gagliart vom 15. September 
im nämligen Blatte entwirft folgende Schilderung von ben dortigen 

fänden: „Die größte Betrübnig erregt das unſägliche Elend. 

pärlie Ernte, umerbittlihe und grauſame Befteuerung, infame 
Juſtiz, Kerker, bie von Gefangenen ftrepen, welde vem Fefllande 
ber ihr Urtheil erwarten, Berbaftungen, die mit dem größten 
Leichtſinne vorgenemmen werden, unwiſſende, nieberträchtige, beftche 
lie, Richter. Kurz, es iſt ſchauerlich; und deunech, wenn von 
Abtretung die Rebe iſt, find Ale entſchleſſen, bie Waffen zu er— 
greifen. 

Aus Malta, 21. September, mird der „Opinione” gemeldet, 
zwanzig ſpaniſche Garliften und beurbeniſche Agenten, bie von Civita⸗ 
Vecdhia und Marfeille eingetroffen, feien am 11. auf einer maltefi 
ſchen Barke angeblich nach Tunis, eigentlich aber nad Sicilien und 
Gatabrien abgefahren. Zwölf Stunden früher habe rin anderes 
maltefijched Babrzeug mit 260 Fäfleın Pulver dieſelbe Richtung eine 
geſchlagen. Giorgt und fein Neffe, welche aus Rom ausgewieſen 
werden, feien in Malta. Bom 17. Auguſt bis 10. September 
feien von Malta, wahrfceintic nach Unter> Italien, 1568 Fäſſer 
Bulver ausgeführt worden. 

Branfreid. 

Paris, 30. Sept, Dis „Sleelt“ benupt in wiberwärtigfier 
Weife ben nahen Beſuch des Kinigs von Preußen, um feine befanne 
ten Rheingelüfte des Breiteren Fandzugeben. Herr Leon Pier fept 
nodhmald auseinander, daß ein unter Berufen geeintes Deutfchland 
für Franfreid rin zu gefährlicer Nachbar fein würde; man köuue 
ſich aber bie germanifhe Einheit gefallen laſſen, wenn Fraukteich 
feine natürlichen Grenzen zurüderhalte und baneben aud feine na= 
tärligen Berbündeten in der Umgebung Deutſchlands als Polen, 
Dänemark und Schweden „in ihre Rechte wieder tingeſetzt würden.” 
Das fri eine treffliche Loͤung, die noch dazu dem „Prinzip der Ras 
tionalitäten” eine eclatante Genugthuuug gewähre. Das „Sidcle* 
ſcheint über bie Rationalitäten am der Morbfee und Dffee ebenfo ° 
ſchlecht unterrichtet zu fein als über die in ben Nheinlanden. — Der 
Kaiſer, die Kaiſerin und ber Laiferliche Prinz werden heute Nachts 
um 2 Uhr in Paris erwartet, (Mach einer telegraphiſchen Nachricht 
erfolgte die Ankunft in St. Cloud am 1. October Morgens). Gie 
halten fi im Berdeaux nur einige Minuten auf. Am 5, Oxtober 
chen der Kaiſer uud bie Kalſerin nad Gompiözme. Der König von 
Breußen, ber dort am 6. ankommt, wirb, wie verlautet, bie zum 
8. dort verweilen. Man will wien, ber König werde Paris incogs 
nito beſuchen. Seit heute Abends verbreitet ſich das Gerüͤcht, Sch 
fürft Konftantin, ber fich eben mit feiner Gemablin auf der Inſel 
Wight befindet, habe die Abficht, während der Anweſenhtit des Kb 
nige von Preußen, nad Gompidgne berüberzufommen. — In dem 
Quartier Ba Tombe » Jffeire, das vollfländig auf deu alten Kata- 
tomben erbaut ift, dreht ein Ginfturz. An einem der dortigen Häu— 
fer wurden plöglich ftarfe Riffe bemerkbar. Auf Beranlajjung ber 


Polizti mußten rim ſaͤmmtliche Hausbewohner ausziehen. 


elegrapbifche Berichte. 

Wien, 2. Det. In der heutigen Eikung bes Unterhaufes 
ftelte der Abgeordnete Claudius den Dringligfeits-Antrag: „Ginen 
aus zwölf Mitglledern beſtehenden Ausſchuß u Gutwerfung bes 
BPreßgefeges einzufepen.” Der Staateminifter Ritter v. Schmerling 
unterftüßte im Damen ber Regie biejen Antrag, obgleich ber . 
Gutwutf ber Regierung über 08 Breigeieh bereits vollendet ſey 
und berfelbe nur noch ber Ganction bes Kaiferd bebürfe, um am 
das Haus gelangen zu Fünney., Der Antrag Glaubis wurde einftim= 
mig angenommen, , 

Wien, 3. Okt. In ber Beutigen Sitzung des Unterhaufes 
interpellirte Zyblifiewig, den Staateminifier torgen ber Verhaftung 
und Geldftrafen anläßlich ber Demonftrationen = bie Wilnaer Ge⸗ 
fallenen. Schmerling beantwortete eine früßere Interpelation dahlu, 
Mn ultengymnafien würden Lünftig den gejehlichen Normen ande 
ter geiftlichen Gorporalionen unterliegen. (dt: 3.) ; 

Befth, 1. Ort, Die Bornter und Serben find in Ueberein— 


Rimmung Tal Hr in —— bed Landes 
euben Defles we a em vertheidigt werben, . 
5x zu gerelsinen. Soft auf cine Diverfion” dur unprühe 
itaftenifehen Tegion unter dem Gommapnto des Generals Türe. — 
Gs iR ein Gommiffär für dos Gemitat' vom VPeſth befignirt worben. 

eh, 1 Ort. Graf Garely hat den Befehl, welchen bie 
Regierung ihm überfidte, im Amte zu bleiben, uneröffnet zurüds 
ei 


Trieh, 29. Sept. Mit dem heutigen Dampfer aus Skur 
tari eingelangten Nachrichten zufolge dürfte es faum mehr zu einer 
Bortfegung ber Feinbieligkeiten ber Türken gegen Montenegro kemmen. 

Agram, 30. Sept. Der Landtag hat feine Sizungen bis 
15, October vertagt. 55 Mitglieber bleiben bier und werben in 
den einzelnen Gomited thätig fein. 

Turin, 30. Eept, Die „Sentinella Bresciana“ theilt mit, 
Defterreih werde am 3. Oct. unjerer Regierung Me modeneſiſchen 
polttlfchen Gefangenen, welche von beim Herzoge im Jahre 1858 
mitgenommen und in Me Gefängniffe ven Mantug gebracht worden 
‚waren, übergeben. — Aus Neapel vom 28. Sept. wirb mitges 
heit, daß die britiſche Flotte, aus 9 Schiffen beftchend zurücgrfchrt 
A, und Daf ca beit, fie werde 6 Monate in Neapel bleiben. Die 
Demokraten baten Giattint in dem Theater del Rondo eine Opation 
gebracht, Maiguis Villamarina bat das Amt cined Geuverneurs 


ger gelandeten Individuen find verhaftet. — Stalienifches 
lehen: 71. 45._ (Br. I.) 

Zurin, 2. Oci. Die „Opinlene“ bementirt bie Gerüchte bes 
züglid eines Mitimatunis und Verhandlungen über bie romiſche 


vage. 

Mailand, 30. Erpt, Die „Perfeveranga* ſchreibt aus Nea⸗ 
pel vom 23.: ‚Popolo Italia" berichtet, daß bei Gaparcio, Bros 
vinz Salerno, neuerdings 20 Spanier gelandet find. 1 ber Pros 
vinj Avellino lebt ber Aufftand wieter auf; cd wurden Truppen 
dahin abgeſchickt. . 

Aus Florenz, 28. Sept., meldet bie „Perfeneranga”: Der 
Gongrefi des Arbeiterorreind beſchloß, dem Parlamente eine Petition 
vorzulegen, daß tie Nationalarbeiten vorzugömeife italieniſchen Ars 
beitern übertragen werden follen und dag alle Wahlen durch allge⸗ 
meines Stimmtccht geſchehen; derſelbe ernannte einen Ausfhuß, um 
die Studien über die Verbefferung des gemeinen Volkes zu befürdern, 
dem Unterricht chligat zu machen und ihm den Händen ber Gelſtlich— 
Teit zu entziehen, 

Rom, 30. Erpt, Der Papft übergab heute Vormittag den 
neuen Garbinälen die Inſignien ihrer Würde und bier hierauf ein 
zes Gonfifterium], in welchem er Fünf Biſchoöfe präconifirte, 

{ biefem Anlaſſe hielt ber Papft eine Allocutien bezüglich dee Grs 
eigniffe in Italien, ber gewaltfamen Vertreibung des Erzbiſchofs 
vom Neapel, ber kirchlichen Lage in Meriko und Neu-Granada, wo 
zen 34 — bie Vertreibung bes apeſtoliſchen Legats erſchwert 

re. nd. b. 

Rom, 1. Det. Das „Giornale bi Roma" meldet folgende 
Gruennu gen: Mfgr. Chigi zum Nuntius in Paris, Digr. Gos 
nella zum Nuntius in Münden, Migr. Ledochewoti zum Nuntius 
in Brüffel; Mſgr. Granchi zum Profeeretär des Genfeils; Difgr. 
de Bolloug zum Borftande ter apeſtellſchen Kanzlei, 

Ancona, 29. Eept. Große Aufregung. Infolge einer 
en * Infurgenten erlittenen Nicber⸗ 

man bie Nation, 
ei tn, er) algaybe unter bie Waffen treten und den 
abrit, 1. Det. * 
— Die Sönlein iſt in die Hanpiftabt zus 
abrid, 1. Dit. Die „Correſpenbencia“ behauptet; 
geswitie: Quelle erfahren zu KR daß Die Fe vu 


dnigs von t I mi 
ver Bang mit einer Prinzeffin von Saveyen 
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Wind und Witterung. — Pemerkungen. 
R.. 5 m. = ** * Nebel, im Laufe des übrigen Taps be ⸗ 
wöllt, Radhmitt, ein wenig Megen (16*,4 auf den[)’). Abends heil, 
Hoͤchfte Temperatur: +150.5. ) ” 
Im ber Kacht: Rieberfie Temperatur: +89,2, 
nn Morgens 6 Uhr: Ebermemerer: +89,6. Paremeter: 





a nei 8 em. 
Cafe - Reichsadler. 
eitag den M. Dctobeo: 


Muſilaliſche Produktion mit Geſang 


von Frau Blechſchmidt nebft Schweſtern Bong 
aus Böhmen. 
Anfang 8 Uhr, 

Durch in gegenwörfiger Leipziger Messe persön- 
lich gemachte Einkäufe ist ae Tuch. und 
Herrenmodewanrenlager in allen Artikeln 
aufs Beste und Reichhaltigste assortirt, und em- 
pfehle ich dasselbe unter Zusicherung billiger und 
reeller Bedienung zur geneigten Abnahme 

L. Bamberger. 


Eine gefunde Stillamme, welche fogleich eintreten 
kann, wird gefucht, Näheres Markt Ar. 93. 


- Maurer und Steinhauer 
finden dauernde Beichäftigung gegen ſehr quten Lohn bei 
— —* Barzelt, Stadtkronach 

Ein guter nnd moderner Stutz⸗ Flügel von Bafaamılor 
wit 63 Ortapen, iſt wegen Mangel an Pag fehr billig ji Ders 
mietben over zu verfanfen. Zu erfrogen bei Munlteheet Lar: 
peleh, breite Gafft. 


Theater in’ Bayreuth. 
Im karigkiehent Spernhaufe. 
4. Vorftelung im Abonttentent, 
Freitag Den A. Detober 186, 
Auf, vielfeitiges Verlangen: 
Der Goldbauer. 
i Meueftes Repertoirſtüd) 
Landlichee Charalterbild in 2 'Aften’ von Charl. Wird Pfriifer. 


Gedrudt ei Eh. Burger in Bayreuth. 


























Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch ade 
Bofimter bes Im 
und Austanbes. 
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Deutſchland. 


Bayremtb, 5 Ort. Heute früh 7 Uhr hat und das INI. Bas 
taillen des biefigen 13. IufanteriesRegiments mit einem Griragug 
verlaffen ‚um im Germeröbeim Gurnifon zu nehmen. Mittage wird 
das jeit 3 Jahren in der Pfalz gamifonirende II. Bataillon dagegen 
bier eintreffen. { 


Münden, 3. Det. Bei der Beratung über den Voran—⸗ 


ſchlag der Staatseinnahmen. bat ber. H. Ansihuß der Abgeordneten 
Kammer nach dem Gutachten feines Referenten Abg. Rebenack fol- 
ende Anträge beihlofien: 1) Es frei an Sr. Maj. den König unter 

erufung auf $. 26 Art. 2 des Landtagsabſchie des von 1850 bie 
allerehrf. Bitte zu bringen, Allerhöchittiefelben mögen gerabın, 
dem nachſten Landtage einen Geſchentwurf zur pringipiellen Umges 
ſtaltung der, Geſetzgebung über die Häuferfteuer vorlegen zu laflen. 
2) Es fei bezüglich des Dofbränbaufes in Würzburg an Se. Maj. 
den König die allerehrf. Bitte zu ftellen, Allerböchfttiefelben mögen 
geruben, die Aufhebung des Regiebetricbed der Würzburger Brauerci, 
und de Beräuferung und Verpachtung um jeden Preis dieſes Ars 
arialiſchen Anweſens zu verorbnen. 3) Es möge au Er. Mah die 
Bitte geftelt werben, daß bie Veräußerung aller derjenigen Gebaude, 
deren Bribehehaltung zu dienftlihen Zwecken nicht abjolut nethweudig 
iſt, durchgreifend bewirkt, und bei den Gebaͤuden, welche Gigenthum 
bes Staates bleiben müffen, auf jebmögliche Minterung der Bauausgas 
ben ſtreugſtens Bedacht genemmen werde. — Gin Geſuch um Vers 
leihung von pragmatijchen Rechten am die Aufſchlagebedienſteten und 
um Grböhung ihrer Gehalte wird nicht begutachtet, 

Münden, 3. Oftober. Im den drei Waffengattungen bes 
Heeres find die Bezüge vom General abwärts bid zum Gemeinen 
erhöht worden, nur mit Ausnahme ber Obeı= und Unterfeuerwerter 
in der Artillerie. 

Aus Frankfurt gebt der S. 3 folgende intereffante Privatmit= 
theilung zu: In welcher Weife Louis Napoleon nad allen Seiten hin 
rüfter, konnen Eie aus dem Umftande erſchen, daß, wie riner der 
zu ben preußifchen Manövern hier durcpreifenden ſchweizeriſchen Offer 
ziere mich verficherte, in der jüngften Zeit mehrere Kanenenboete, 
in einzelnen Etüden verpädt, an das franzöſiſche Ufer des Genfer 
fee's, nach Evian und Thonon gebracht werden find, Da fie jehr 
ſchnell und leicht zufammen gejegt werden Finnen, jo bürften bie 
Schweiger im gegebenen Augenoͤlice auf einmal eine franuzöſiſche 
Kriegsflotille auf dem See erbliden, als Beftärigung ber ihnen bei 
der Wegnahme Saveyens ertheiuen Fritdensver ſicherung. 

Bruchſal, 27. Sept. (Fortſehung des Prozeſſes Baumbach.) 
Endlich iſt zu bemerken, daß bie Bermögensverhältniffe ter v. Baum⸗ 
boach ſchen Eheleute, t:o& der namhaften Ginkunfte des Ehemaunes, 
in den legten Jahren einen. Nüdgang erlitten haben, daß übrigens 
das Gerücht, ala habe fih Fr. v. Baumbach hinter dem Rüden ih— 
res Mannes einen Schlüffel zu deſſen Selretär anfertigen lafjen, nach 
den hierüber in der Vorunterſuchung gemachten Erhebungen ſich als 
grundlos erwiefen hat. Gegen den Leumund ber Angeklagten liegt 
bis jeßt nichts Rachtheiliges vor, ihre Bekannten rühımen vielmehr 
die Vorzüge ihres Charakters, und ihr eigener Chemann hält fie 
bes ihr angefchuldigten Verbrechens für durchaus unfähig. Dagegen 
hat ſewohl die Köchin Babeite Heif, als and die Kammerfungfer 

malie Leift, weiche im Anfang der Umnterjuchung ebenfo wenig, 
wie der Bebiente Job. Fritſche, vor Gericht eine bejtimmte Anfduls 
digung gegen ihre Dienftherrin erhoben hatten, im fpäteren Verlauf 
der Unterführung und nachdem beide wegen eigener Betheiligung an 
der verfuchten Vergiftung in Unterfudgung und Haft genommen wa= 
ven, bie Frau v. Baumdach mit Beitimmtheit als die alleinige Thaͤ⸗ 
terin bezeichnet. Unterm 24. Juli erfaunte bie greßp. Anklagefams 
mer, daß Fein Grund vorliege, die drei Angefchulbigten Joh. Brite 
für, Amalie Leift und Babette Heiß wegen Vergtftungsverfuche weis 
ter zu verfolgen, und diefeiben von ben Strafprogehtoften freigufpres 
en fein; Dagegen wurde ven ber Anklogefammer an bemfelben 

ge erkannt, Zreifran Luiſe v. Vaumbach fet unter der Anſchuldi⸗ 
gung, daß fie ihrem Ehemann wiffenich Gift, beſtehend in Phes— 
phot, mit dem unbeftimmten Vorfag, denſeiben zu tübten oder an 
feiner Eeſundheit zu beſchaͤdigen, heimlich und zu wiederheltenmalen 


- a; mm als dieſelbe des Geruchtes erwähnt, als ob fie 


beiqubringen verfucht_ habe, und mithin auf den Grund ber $$: 243 
244 und 106 des Strafgefepbudges, fowie der $$. 80 und 41, Rr, 
10 des Ginführungsgefeßes vom 5. Febr. 1851, wegen Verfuche der 
Bergiftung zur Abmrrheilnug vor das Schwurgericht des Mittelrheine 
treiſes zu verweilen.” — Die Angeklagte hört ber der 
Anklogeafte mit nicdergefclagenen, balbgefchloffenen is 
i 
einen Schlüffel zu dem Sekretär ihres Gatten hätte —5 
ſchuttelt ſie leiſe das Haupt. Die gleiche Bewegung macht fie, als 
aus dem Verweilungserfenntniß verlefen wird, daß fie die Äbſicht 
gehabt hätte, ihren Gatten zu tübten ober an feiner Gefundheit zu 
beſchadigen. Auf die Frage des Präfidenten, mas fie gegen die An⸗ 
age zu jagen habe, eutgegnete fie, daß fie ei mwanzig Jahre 
mit ihrem hatten glüclic gelebt habe und keinen Grund zu bee 
ihr zur Laſt gelegten Handlung gehabt hätte. Die Umftände bei 
der Zubereitung des Biered erzählt fie übereinftimmend mit der An— 
tlagtatte umd erklärt auf die Frage des Vorſihenden, baß fie jeden 
Tag Morgens, Mittags und Abends in Küche und Speifefammer 
nelommen jei. Wie die Phesphorpaſte in das Bier kam, kann fie 
ſich nicht erklären, jedenfalls ſei es nicht durch ihre Hand geſchehen. 
Auch, den Vorfall mit der Zucktrbüchſe erzählt fie mit der Anklage 
atte übereinftimmend und bemerkt babei, daß ſich mur noch paar 
Kaffeelöffel voll Zuder in der Büchſe befunden: hätten. Mo am 
Minweog habe fie ſelbſt von Diefem Zuder genommen Hinſichtlich 
ihres Gatten fagt fie, daß er ihr mie Veranlaffung zur Giferfucht 
gegeben hatte; audp bie mareriellen BVerbältniffe der Familie hätten 
feine Siorung im ihren Bamilienverhältnifien verurſacht. Daß fie 
fi einen Schlüſſel im den Sekretär ihres Gatten hätte machen laſ⸗ 
ſen, cıflärt fie als unverſchäuut Verleumdung, ben Umftand, ba 
ihr Gatte ihe im Jahre 1860 eine Piftele auf die Bruft geſeht 
habe, cutſchudigt fie- mit deſſen bamaligem gereiptem. en 
ihefer Node x gibt am, dad Fritſche, den er gekannt habe, nachdem 
er gebeien hatte, daß ber Gehülfe fi entfernen möchte, was ge= 
ſchehen jei, mit einem ihm unbelannten Branenzinmer zu ihm Nachts 
10 Upr geleumen fei und ibm ein Körperchen vorgezeigt hätte, bas 
er ſogleich als Phosphorpafihen erfannt habe. Die beiden Dienfte 


beten ſeirn jchr aufgeregt gewefen, fo daß er befürchtet babe, es. 


fei ein Unglück geſchehen, und hätten erklärt, daß Frau v. Baum— 
bad) dieſes Körperchen, deren geftern man ebenfalls zwel gefunden 
habe, ihrem Manne in das Bier gethan hätte. Gr habe ihnen dann 
geſagt, ſie jollen es Hrn. v Baumbach fagen, und weil fie anges 
geben hätten, fie ſcheuten ſich, bieß zu thun, Babe er fie am deffen 
Pausarze und Geiftlihen gewicſen. Die Phospherpafte fei indeß 
micht identifch gewefen mit dem vom ihm kürzlich abgegebenen Phos= 
pbor. Der Bediente habe ihm auch gefagt, daß Frau v. Baumbach 
an dem Sekretär ihres Mannes geweſen fei. Gegen bie Dienftbeten, 
die bios jehr aufgeregt geweien wären, babe er nie einen Verdacht 
der Thaterſchaft gehabt. Er erflärt nun, wie ſich fein Phosphor 
von dem des gefundenen unterſcheide, und bemerkt, daß ber von 
ihm abyegebene, weil er weicher ſei ald der beigebradhte, jedenfalls 
fi) mehr -aufgelöft und Vergiftunge-Spmptome hervorgebracht hätte. 
Indeſſen habe er an den Dansarzt der v. Baumbach’fchen Familie, 
Seh. OHefrath Buchegger, Anzeige von dem Vorfall gemadt. Auf 
die Brage des Vertheidigerd erilärt er ſchließlich, daß Hr. v. Yaum- 
bad) jedenfalls Fein Phoephorgift zu ſich genommen habe, weil die— 
fes Gift ſchnell wire, und berfelbe zu ber Zeit, zu welcher feine 
Bebienfteten in feine Apetheke gekommen feien, bereits Vergiftunges 
Sympteme hätte fühlen müſſen. Dies beweife auch die ibm übers 
gebene Pafte, von der ſich offenbar nichts abgelöft hätte, Apothe— 
Eergebülfe Leimbad weiß lediglich nichts auizufagen, was von 
Belang wäre, und wird wegen feiner Berufsverhaltniffe fogleich nach 
BT entlafjen. Geh. Hofrath Buche gger, feit 6 — 7 Jahren 

usarzt der v. Baumbach'ſchen Bamille, gibt an, daß Britiche 
Morgens gegen 8 Uhr zu ihm gekommen jei: und ihm mitgetheilt 
babe, er babe eine „Ichwere Anklage” gegen die Fran v. Baumbach 
vorzubringen, Gr babe num gejagt, daß man wiederholt im Bier, 
das für Hrn. v. Baumbach bereitet worden ſei, Körperchen gefunden 
babe, bie der Apotheker als Gift erklärt hätte, und babe ihm die 
fragliche Pafte übergeben, Auf Befragen habe er gefagt, daß Hr. 





habe er, ber e, mit Hrn. v. Baumbach ſprechen wollen, fi 
aber loffen, bie Sacht anzuzeigen, weil bie bung 
des en obwohl er Frau v. Baumbach ald eine hochachtbare 
Frau ſeit langer Zeit gekannt hatte, im u einen überwäls 
Eindruf anf ihn gemadt hätte. Am Nachmittäg babe cr 

bie auch wirtlich angezeigt. Ueber Die früheren Borfülle jagt 
«r, daß ihm Frau d. Baumbady einmal, nicht ate Mage gegen ih⸗ 
ven Dann, fendern um ihn zu befähigen, deſſen Zuftand als Arzt 
beſſer zu beurtheiten, die vertrauliche Mitthrilung habe, ihr 
@atte fei oft ungemein aufgeregt, fo dab er ihr fürzlich einmal eine 
Piftole bei cinem gang unbebeutenden Vorfall auf die Bruft geſeht 
be. So lange er in bas Dans komme, habe er die Ehe als eine 
Hr glüdlihe gekannt; während Rıankyriten ihres Gatten habe Brau 
». Baumbah Me Pflichten einer Gattin vellfommen erfüllt, Die 


licht Mititär-Patrouilien eingezogen wurben. 
wenigfens in ber Nähe bes Gomitats- Hauſes, nicht gehört, deſto 
lebhafter ging es im den Borftäbten ber, bie Marfelllaife wurde 
far an allem öffentlihen Orten gefpielt; Rauf-Grzeffe famen in der 
Königegaffe -geftern gegen fünf bie zehn ver, ein großer Theil der 
Landbevölterung befand ſich heute Nachts hier. Obwohl ein Theil 
der Oberbeamten bes Gomitate, darunter viele mit ſauwerem Derzen, 
. feine Demiffion umterfchrieben bat, fo gibt es doch viele, namentlich 
Unterbeamte, melde in corpere nicht abdanken wollen. Ges fällt 
ihnen biefer Zwang um fo ſchwerer, ba ber Winter vor der Thüre 
iſt und heute eben Gagetag war, bis zur Stunde aber noch feiner 
feine Gebühr erhalten hat. Die Gewehre in Pyramiden geftellt, 
lagert die Infanterie» Sompagnie im Gomitatöhanfe. Jeder Eins 
tretende wird mit ber größten Höflichkeit gefragt, wohln cr gehe, 
Gin merkroürbiger Zufall if es, daß jener Offer, welcher bie 
Gomitatsfigung auflöfte, rin Iſraelite iftz denn ein Jude war eo, 
weldem nad Konſtituirung der Kongregation der Eintritt von Nyary 
Bal verweigert wurde mit dem Bemerken: „Juden find nad dem 
1848er Wahtmcbus nicht wählbar“, „So tritt fept der vom Aus— 
land mit Spannung verfolgte Prozep Ungarn mut der Dynaftie”, 
nach ben Worten, welde Jokal Mor heute als Sprecher der Gomis 
tatö= Kongregationen an ben Obergeſpan Grafen Karelyi richtete, 
in ein neues Stadium”, wie man bier fagt. Dag Lofungswert 
iR gegeben. Lagueronniäre wird morgen bier erwartet,” mehrere 
Demonftrationen werden ihm bereitet; der Nemzeri Kör arrangirt 
ein Bankett, und der vielbefannte Brofdüren = Verfaſſer wird mehr 
Ehre in Ungarn ernten, als ibm in jeinem eigenen Vaterlande je 
gtzollt wurde,” 

Nat einer forcben aus Trie ſt cingelangten Depeſche ift die 
Vochricht, daß dort auf einem englifgen Dumpfer einige firbzig 
Kiften mit 3000 Gewehren fjequeftrirt wurden, eine irrige und 
wurde nur eine für einen fremden Hafen beftimmte Getoehrkifte, Die 
bort irrthumlich abgeladen wurde, fequeftrirt. 


Italien 


Rom, 28. Sept. Die katholiſchen Gomite's in Irland habeu 
5000 Freiwillige für den päpftlichen Dienft angeworben. Die päpft« 
liche Regierung hat jedoch erklärt, bafı fie nur 1000 annchmen wurde, 
bie außerbem von ben iriſchen Gomite’s unterhalten werden müßten. 

Frankreich. 

Paris, 1. Det. Man beſchäftigt fi bier viel mit den 

Proftamationen, welde General Borjes im Namen dei Königs 
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2. Baumbad- fi wohl Befinde- und bereits deli fi. ER Bring 


erläßt, zumal fi heraueſtellt, daß dieſelben nicht bios in 
tefigem legitimiſtiſchen Blättern figuriren, fondern wirklich aus 
en ind Neapolitaniiche verbreitet worden find, Der 
Aempo fagt: „Entweder ift General Borjed ein Abentenrer, der 
fich eine ihm micht zuſte hende Qualitat beilegt, oder 18 wird, wenn 
ibm Franz 1. fein Patent ausgeftellt hat, die bis jept Arläuguete 
Mitbertheiligung dieſes Fürſten an ben neapelitanifchen Unruben 
effen ciugeſtauden unb vor many vertũndet. dleſem 
Wenn Franz N. feinen vorgebe 


den 
dem 


Ditemma fann man nicht heraus. 
lien General nicht bementirt, fo ſteht es feht, da er durch Schüren 
und Leiten des Bürgerkriegs bie Gaſtfreundſchaft, deren er unter 
unferm Scupe in Rem genicht, mißbraucht und bie Meutralität bes 
papitiichen Grbirtes, bas unjere Ermppen ſicher zu ftellen beauftragt 
find, verlegt. Seine Gegenwart in Rom wird rin Skandal und 
bie umfrige ein Hohn. Ge ift an und, eder an ihm, den Plah zu 
räumen. Nacddem wir das Königreid Italien anerfannt, Fünnen 
wir feine Sohbarirät für Handlungen übernehmen, bie fie lauguen. 
— Die Königin von Neapel hat rin aus Rem vom 18. September 
batirted Schreiben hierher gerichter, In welchem fie den franzöfiiben 
Damen dankt, die ihr eine reihe Chatulle mebit Mdrefle überfandt 
haben. Es heiße am Schluffe: „Meine Augen wandten ſich fies 
mit Bewunderung gegen biefes mächtige Franfreich; in Zukunft aber 
wird rs alle Grfühle meiner tiefen unb unveryänglicen Dankbar- 
keit befigen.” 

Paris, 1. Det, Ueber bie Abreiſe der fiamefifchen Ge— 
fandten bringt der „Moniteur“ folgenden feltfamen Bericht, der 
tbenfalle die Verwaudtſchaft mit dem äußerfien Orient bekundet: 
„Bei ber Annäherung des für die Abreiſe feftgefepten Tages fühle 
ten ſich die Ciamefen von Traurigteit Durchbrungen, und fie ga» 
ben das Icbhaftefte Bedauern tand, Frankreich verlaffen zu müſſen; 
als cd aber cıft an das Ginpaden ging, brachen Ihre Ercellenzen 
in lautes Schluchzen and. Bevor bie drei Geſandten ihr Hotel ver⸗ 
ließen, verfammelten fie ihre Unsergebenen in einem Zimmer und 
erinnerten fie in wenigen Worten an bie wohlwellende Aufnahme, 
weld;e ihnen in Frankreich zu Theil geworden frei, fo wie an ben 
feierlichen Gmpfang bei Ihren Majeftären, der ihmen unvergeßlich 
bleiben würde. Schließlich bemerkten fie den Verfammelten, daß fie 
fich glücklich ſchaͤtzen koͤnnten, Frankrtich und feine Wunder neichen 
zu haben. Nachdem fie hierauf ihr Bebauern aus gedrüdt hatten, 
Ihren Majeſtaten ihre Hutdigungen und Dankſagungen nicht mehr 
darbringen zu koͤnnen, liefen fie cin Dupeud Wachokerzen angünden, 
dig fie nebft wohlriechendem Holz, beffen man ſich im Siam bei ree 
tigiöfen Geremonien bedient, ans ihrem Lande mitgebracht battenz 
wanbten ſich alodann gen Eüben, wo fie mußten bafı ſich ihre Mas 
jeftäten befinden, umd verbeugten fi drei Mal mit gefalteten Häns 
ben bie zur Erde, indem fie babei jebecmal fagten, baf fie chrer= 
bierigie von Ihren Menjeftaren Abſchied nahmen und fi unter ihre 
glüdlichen Auypizien ftellen, um eine gute Reife zu machen und fer— 
ner ſicts glücklich zu fein. Nach dieſer Feierlichkeit und in dem 
Augenbiid we das Geſaudtſchaftsprrſonal das Hetel verlieh, viefen 
fie ſammtlich: „Vive V’Empereur! Vive Pimperatrice! Vive ia 
France!” 

Baris, 2. Ortbr. Der König von Preußen iſt, wie das 
u Bays” mirheilt, in Gompidgue am 6. um 6 Uhr Äbends cr» 
wartet. Sein Gefolge wird aus fünfzehn Perfonen befichen, wor— 
unter ſich acht Obereffiziere befinden, namentlich bie Generale v. 
Apenöleben und Bonin. — Das „Pays“ hat eine PrivarDrpeide 
aus Genua erhalten, ber zufolge Koſſuth, ber ehemalige Diktator 
von Ungarn, mehrere ehemalige Minifter des ungarifden Landtags, 
fowie die Generale Klapta und Türr, welche fi gegenwärtig in 
Italien befinden, verfammelt hat, um über bie Gventwalitäten ber 
Kage Ungarns zu berathen. Die republitanishe Staatoform wird, 
im Prinzipe, von diefer Berathung auegefcloffen. Drei Candidattu 
follen der Nation für die Wiedertrrichtung des Thrones Ungarns 
vorgefchlagen werden, febald biefelbe ihre Autonomie wieder erlangt 
haben würde. Unter biefen Gandidaten befindet fi ber Fürſt von 
Group (ein Branzofe), welder ald Nachlomme bes heil. Stephans, 
bie nationale Autonomie am reinften dauftelle; zu erklärten Anhäns 
gern hat berfelbe die Jugend ber ungarifchen Region“; er würbe 
den Titel Auguft I annchmen. Gine befenbere fammlung ift 
zu biefem Behufe auf den 5, d. anbernumt. (Br. 9.) 

Zelegrapbifcbe Berichte. 

Wien, 3. Oct. Im der heutigen Debatte im Abgeorbnetene 
ufe wurde dad Wemeindegefep beendet; morgen finder bie britte 
fung, febann bie Bertagung des Abgtordnetenhauſes bis zum 4. 

November ftatt, (A. 3.) 

Bern, 4. Det. Der Stantsraih von Genf hat bem Bandes— 

rath den Echlußbericht über den Gränzeonfliet eingefandt und ver⸗ 


— 


langt auf — Weget Genugthuung für den Artikel im 
Conſtitultonne 
' -yertg 3. Det. Der „Gonflitutlonnel” bringt einen Artitel 
unter der Ucherfhrift: Beſuch des Königs von Preußen, ums 
tergeichnet von Grandguillot,. welcher fant: Brantreic ficht in dem 
Befuce den Vorbetn des allgemeinen Ariedene. Die Urſache ber 
Beforgniffe in Deutfälond fei den Klagen ber dſterrtichtſchen Jour- 
male zugufchreiben; Deſterreich habe rin Büntnig mit Preußen ge⸗ 
fucht, indem «8 Preußen bie Führung in Deuuſchland angeboten, wenn 
ia Preufien danegen feine Hülfe zur Unterbrüdung ber Nationalis 
täten zufagen wollte. Mürbe das confelibirte Oeſterreich fein Ders 
brecken gehalten haben? Preußen hatte nicht Luft, auch nur den Ders 
fuch zu mare. Critkem haben tie öferreihiiden Journale ihre 
Haltung geändert, deu potrietiſchen Einn der Deutſchen alarmirt, 
and griagt: Das linte Rhrinufır ſolle an Brantreich geacu bie deuſcht 
Raijerkrone gegeben werden, Die preußiſchen Journale zeigen ſich 
biefen Infinuationen gegenüber weniger fit; fie behanpten, ber Be— 
fuch de6 Könige fei cin einfacher Höflichkeitöbefuc, aber fein polis 
niſcher. Der „Genfituticnnel® will Lich nicht zugeben, er jagt: Ihr 
mellt, daß der Beſuch ted Königs nichts weniger, als ein politiſches 
Greiguiß ſeiz gun, im Grunde find wir berielben Meinun— 
aber er iſt dech mehr als doe. Hätte man das Wort nicht miß 
braucht, fo würten wir fagen, ce fei ein ſezialto Ercigniß, aber 
in der Wirklichkeit iM es ein ſolchet. Seit zwei Jahren werben 
Unterhanblungen zum Akſchluſſe eines Handeloͤvertrages mit dem 
Zoflvereine gepflogen. Diefes ift aber eine Hauptfrage. Pelitiſche 
Verträge verbinden nur die Regierungen, Bandeleveriräge aber ver— 
binden die Nationen. Der König Wilhelm, — baden haben wir 
bie Prebe — iſt ein Fürſt, welcher fein Land und feine Zeit bes 
nriffen hat; feine Feſtigleit und Rechtlichteit find fprücmwärtiik ges 
worden; er gebört zu denjenigen Fürften, welche fühn ihren Völkern 
erklären , daß fie ungerechte rtheite und dliuden Hab unter bie 
Süße legen, Daß fie den Ruhm ciner ephemercn Popularität vers 
achten, und bie unpasteiliche Anerkennung ber Zukunft zu erringen 
traten. (Br. 9.) 

Ronden, 3. Oct. Gut Unterrichtete verfihern: Die Unter 
zeichnung bes bewifb= franzöflihen Hantelsvertrages verzögere ſich 
infolge neun aufgeſtellier Forderungen von Eriten Franfreitd, weiche 
ein nochmaliges Ginvernehmen Preußens mit den Etanten des Zolls 
vereines nothwendig machten. j 

Bonden, 4. Ort. Hier eingetreffene Briefe ons dem Güten 
von Norbamerifa ven 6. Sept. d. Jo. meiden; Der Regierung fei 
eine Million Ballon Baumwolle zur Deckung der Auleihe übergeben 
worden. Die Baumwollenernte hatte bereitd begonnen. Die Plans 
zer wollen bie Aufhebung ber Blodabe abwarten. 

Belgrad, 3. Dit. Da ber öſterreichiſcht Gonful, Oberft Bor 

. zrewigfe, ſich anf einem Balle wnebrerbietig gegen ben Fürften ven 

Serbien benommen, jo baben bie Offiziere, welche biefem Feſte bei— 
wohnten, durch das Loes ben unter ihnen bezeichnet, welcher dem 
Gonful zum Duelle herausfordern fee. 

Rew:Dork, 24. Sept. Leringten bat fih den Renföberirien 
ergeben. Der Graf von Parid und der Herzog von Chartres find 
zu Offieieren der Bundriarmee ernanut. (R- K.) 








(Singefandt). Dem Bernehnen nah ſoll morgen bie nene 
Poſſe „Das Volk mie ed lacht und weint” auf hiefigem Tprater zur 
Aufführung fommen. Diejes Volkoſtück iſt auf allen großen Theatern 
bei ftetd vollem Haus unter bem größten Beifall gegeben worden. 
Die —— iſt ſehr ſpannend und fo reiht Dem Bolfsleben ent 
nommen. it andgegeichneten Gouplets und Quodlibets auege— 
Flotter, dit dieſe Poſſe wohl die befte der Neuzeit zu nennen. ins 
fender, welcher diefes Stüd in Wien einigemal Gelegenheit hatte zu 
feben, kann den Beſuch dieſer Vorftellung nur beitend empfehlen 
und wünjcdt ber biefigen Theaterlaſſe denfelben Erfolg, benn dieſes 
Stüd überall erzielte, X. 





Dei dem fol. Bezirkögerihte Bayreuth wurden am 28. Sep⸗ 
tember 1861 feigende Perfonen abgeurtbeilt: 

a) Amfdler, Chriſtoph, Handelsmann und b) Amſchler, 
Dorathta, Chefrau beffelben von Thurnau wegen fortgefepten Ders 
brechens des ausgezeichneten Betruge IK Grades, verübt durch das 
vollendete Verbrechen bed betrügerifchen Banquerotis I. Grades; 
ferner durch das Verbrechen des mächften Verſuchs zu dieſem Ver— 
brechen und endlich burch das vollendete Verbrechen des wiſſentlich 
jalſch geſchwornen Manifeftationss Gides jeder ber beiden Auges 
fdrutdigten zu Ljähriger Arbeitshausftrafe verurtheilt, weitere its 
angejduldigte wurden von ber wieder fie erhobenen Anſchuldigungen 
ſammtlich freigeſprechtn. 


Chermometer · aud Barı Dtand in Biahrenth. 
rt 
eromeier 


| Shpermomenres Isa In Hat, Biken — 
R. rebuteitt. 


nah Miaumur. 
- (Jaberöminel> -+6*.55.) rzäprenine 


(WNenatemintel = 69,55.) N Wondigniittet = 394,46.) 
G Übe | 12 Mir] 6 Mr | 6 Mbe | 12 Mir | 6 Air 
|Meraens, ' Mittags ; Abuse, |Mernens. | Mittags, | Wernpe, 
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Wind und Witterung. — PArmertungen, 

R.., O. — Bedecu 

Höhle Temperatur: +120,2. 

In der Racht: Niebere Temperatur: +59,0 

Am 5. Detober Morgens 6 Ubr: Thermometer: 450,6. Barometer: 

326,54. 

















im Vergleich Sum 
Mittelpreise den 
Irtaten Marktes. 








Walzen . . . war war" Tai Ri — 
Km .... »'’ 18 2.7 81. Ip] 
Gerste . .» . » 18 | ABI 18 21. U. de | 12 
Haber , . . 7| - DEE Eine 7 wen} 7 nee 
Erbsen , -|1- 2124 i-1- | — 
Linse 2224—————24 — 
Weiden, 3. Octbr. (Mittelpreiſe) Waizen 18 fl. 26 kr., 


Rern 16 fl. 34 fr, Gerſte 13 fl. 30 fr, Haber 6 R. 14 fr. 
En —— 
Familien:MRabridten. 

Geborne. Den 20. Seyt. Der Cohn des Bürgers und Bob 
nerkrrmeiftere Langheintich dahier. 28. Exp. Die Techiet des Magis 
ſtrate · Neriſers Beyer dabier. 

Gehorbene Den 20. Sept. Der Sobn des Rürgers und Kauf · 
manne Hepfmüller in ter Yägerftraffe, alt 2 Jahre, 2 Monate und 
14 Zope. 25, Sept. Die fedige Aatbatina Ruörr im Reuenwrge, alt 
78 Zabre. 29, Erps, Der Bürger. Ricmermeiſter und KAappenmacher 
Haͤndel tabier, alt 61 Rabre. 6 Monate und 16 Tage 30. Sepi. 
Der Wepgergefelle Dennerkin zu Htintrertutb. alı 42 Jabır, 4 Monate 
mr 9 Tagt. — Der Taglebner Weiß dabier. alt 24 Zah. PM 
es Ü 


Todes: Anzeige. 
Nah einem mehrwẽchtutlichen Kraukenlager entſchlief 
heute Nadımittags 3 Uber zu einem beſſern Erwachen meine 
innigſt geliebte Gattin 


Efife, geb. Zehelein, 


im 63. Jahre ihres Lebens und im 46. unferer höchſt glück- 
Judem ich ıbeuern Berwandten und Frtunden 


lichen Ehe. 
biefe Trauerkunde bringe, bitte ich Diefelben, von ibrer Tbeil- 
nahme überzeugt, mir und den Meiningen in unjerm Hefen 
Schmerz cin fillea Beileid zu gönnen. 
Bapyreutb, ben 4. October 1661. 
Dr. Seld, f. Ehulrarh und Stubienrertor. 








Anzeigen. 
Menue Leipziger Mefßwaaren find eingetroffen, 
und empfehle ich folche zu den Bilfigften ‚Preifen. 
3 M. Schmidt, 
dem fal. Opernhaufe gegenüber. 
Ein Portemomaied mit einigem Geld wurde von einem ber 
Quartiermader des bier eingerücten Bataillons vem Babnkof Eis an bie 


Gommantantfhaft verloren. Der Finter wird gebeten, basfelke an 
bie 10. Compagnie des II. Bataillens abzugeben. 


Stearin- und Paraffin-Kerzen 


empfiehlt Wilhelm Schüller. 


er. 
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Aktien - Unternehmen. 


Das mntergeläiuete CTemit bringt hiermit zur oͤffentlichen Kenntuiß. 
daß ven dem für die Allerhocht genehmigte Artiem@efelfihaft für Blase, 
Spiegel: und Zinnfelien» Babrifation zu Erlangen be 
Bimmten Metien-Gapitale von 
aur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden fell, 

Die Zelchnung erfirekt fi auf Metiem Lit, A, 
nah Maßgabe der Gtäfuten aufer ber anfallenden 
erften fünf Jahre ein Verʒugsrecht 

Die Subſerlvtiensbed in gungen 
er * 85 fiel 

rich Yen in Bayreuth, 

©. M. Wilmersdörffer in Bayreuth, 
melde zur Entgegennahme ber Ztichnuugtn Bis 1. November L 38. 
Sevolmädhtigt find, niedergelegt und geben über das Unternehmen nähern 
Aufſchluß. 

Es wird an dieſet Stelle nur 
nannte Actien ⸗Geſellſauaft vie 
beititb rer unter ber Firma 


iu fl 500.. welche 
Dividende für bie 
auf 6Ghige Verzinfung geneßen 

ferwie aud der ausgegeben Profpert 


im All gemelnen bemerft, daß De ge: 
Erwerbung. Vergrößerung ımd den Weiter: 
Dob. Zepb. Fiſcher fel. 


Söhne zu Erlangen 
bereits beftehent en 


glas-, Spiegel- und Zinnfofien-Sabriken zu Erfangen, 
Seebad, Sorchheim und Iwickau 
zum Gegenſtande hat; ca genügt bier bervorzubeben, daß biefe Firma in 
Deutſchland in ihrer Brande ben erften Mang einnimmt, daß ihre Rabri- 
fate auch in den ungünigfen Gefhäftsperioten einen ungefhmälerten 
Abſaß im ale Theile ter Welt gefunden haben und finden, fewie, taß ein 
119jähriger Betrieb, feit 87 Pobren in ken Händen eim und berfelben 
Fomille, gewiß eine große Eumme von Erfahrungen geſammelt und 
grühte Arbeitskräfte betangezogen hat; dieſe Thatſachen werden binläng: 
lich bewtiſen. daß rine Beiheiligung bei dem in Üede Flebenden Unter 
nehmen nicht Die Gefahren eined mewen Unterneßmend in fidh birgt, 
Es verdient babei neh bemern su werden, daß feit Aurzem cine 
neue, böchſt lukrative Methode der Silberbelegung der Spiegel, Aait ber 
biöherigen Belegung mit Qurdfilber und Binnfelien in aröfter Volllom 
wenheit praktiſch bereits eingeführt wurbe und ten Abfap für geraume Zeit 
menppolifiren dürfte. Die Radweife liegen in tem bisberigen Betriche, 
der in ditſer Richnung bie uͤberraſchendſten Mefultate cenflatirt. 
Dad Gomits belleht aus ten garen; 
Earl von Löwenich, Firma: Easpari Erben in Er 
langen, afsBorfigentem, 
Max von Wächter, I. vegrskundiger Bürgermeifter in Rürn⸗ 


berg. 
Wil. Küfiner, Generalcenſul. Firma: Geinr, Küftner 


& Eo. in Leipzig. 
Friedrich Feuftel in Bayreuth, 
8. D. Soffmann, Gemmerzienrub. Birma: Schraidt & 
Se me in Fr 2. Fiſcher rl 286 
einri ifcher, imma: J. J. tr jel Zö 
Wilhelm leben, ] ne * 


Erlangen, im September 1861. 
Das Eomite für die Actien· Geſellſchaft für Glas-, Spiegel- 
und Zinnfolien- Fabrikation zu Erlangen, 


Earl von Löwenich. 


— 


Nachdem ich die zur Meſſe in Leipzig perſonlich ger 
Bernhard Mayer, 


‚fauften Waaren erhalten, empfehle ich mein vollftändig 
i 
Fticbricheſtraſſe Mr, 585. 


ſortirtes 
ve 
BSTTEHTFTFTTTTSUTEFTERTER 


DVeramtwertliher Rebaltcur: Wilhelm Schüler. 





Zuchlager, 


fotwie eine reichhaltige Auswahl der neueſten Stoffe zu 
Nöcken, Beinkleidern und Weſten für gen und 
Winter; die moderniten und beften Stoffesu Damen: 
änteln; Lama’s; feine weife Flanelle ze, 
Die Brnügung ber erften und vortheilhafteſten Bes 
äugequellen und äußerite Billigkeit erlauben mir, die 
befte Bedienung zuzufichern. 


fl. 700.000, ein Brirag von fl. 200.000, - 


Bayreuth. 
Dienftag den 9. Detober 1861 Abends 7 Uhr 
im Saale des Gafihofes zur „goldenen Sonne“ 


weoncert 

von Kran ophie u 

berzegl. ae Bf —W h 

unter gefälliger Mitwirkung hiefiger gefhägter Mufifer, 
Dülete a 36 Fr. im Saale, Gallerie 24 fr. find vorher zu 

haben in der Grpebition der Bayreuther Zeiten * 


Tanz- Unterricht. 
Einem Hohen Adel und bochgethtten Publikum erlaube 


ergebene Mngei den, taf ich Montag d * mir die 
eigt zu machen, daß ich am onta en 7.D. , 
meinen Gurfus eröffne. 8 Ms 


Das Senorar des velfländigen Surf, welcher acht Medien wäl rt, 
beträgt a Perfon „Bf 30 Pr Die gecbrien re = — 
welcht geſoumen find Torit zu nehmen an einem befondrren Lebrturfus für 
die Tänze: Quadrille ä la Cour, neue Frangaise, Polka mazurka, 
Vasorlenne und la Lange, zahlen für Erlkeraung obengenannter Tänze 
„1 fl. 45 kr.“ 

Geftüpt auf das mir bisher in fo hohem Grade bewitſene Vertrauen 
bitte ih mn recht zahlteiche Berbeiliguug Zur Aufnakıne der geehrten 
Schüler kin ih täglich von Morgens 9 Bis 10 md Mittags von ] is 
4 Ußr zu ſprechen in meiner Wohnung im „drutfhen Hans“ Zimmer Ar, 1. 

Hugo Tp: el, 
betzegl. kraunfw. Hofı Balletme iſter. 


RE Be a a a 
J. Würzburger Jun., a 


Ecke der Opernstrasse, 
empfiehlt seine sowohl in Berlin alsauf letz- 9 
ter Leipziger Messe persönlich einge- 5 
kauften Waaren, worunter besonders eine 
sehr reiche Auswahl der neuesten 


Herhfl: & Winter-Xfeider-Stoffe, 
Schwarze und bunte Seidenzenge, 
Gewirkte franz, Doppelchäles 
und Umschlagtücher, 

i Daumnel ANUBL li- 


desten Stoffen; sowie alle Gattungen rein 
wollener 


Mänitel- Stoffe. 
Sehr billige Preise zusichernd, bittet 
um recht zahlreichen Besuch. 


A) SE” Bei Abnahme von Mäntelstoffen stehen die 
S Schnitte der neuesten Models zu Diensten, 


RE aan 
Morgen Nachmittag bei yünffigem Wetter 

Ehevanlegerd: Mufif auf der Eremitage, wozu 

ergebenft einladet Seller. 


ER EN ie se EI sea ten er een a en 


Mein Lager Bietet eine ſchoue Auswahl in den meueften 


Wolltensachen, 
ald: Gapugen, Häubchen für Damen und Kinder, 
* Fauchons, Aermel, Pelzchen, Müffchen, Krägelchen, 
Kinderjächhen, ſehr ſchoͤne weiße und Bunte Kin— 
derröckchen, Camaſchen x. 

Ich empfehle daſſelbe zur geläligen Auſicht und Abnahme, 
9 Sophie Begen. 


IE EN Fe un en na Jene = «nen Ten He 


Gediuai bei Eh. Wurger in Yorraulb. 


ERCE  e  a 


> 
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Die Zeitung erfheim 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pofämter bee Im 
uud Auslandben 





Nro. 


Sonntag, 


Bayreuther Zeitung. 


Preis für dem Iahr- 
——I 
* 
Kb 1.11: 30.4. „Jar 
jexti 
— 
EL —— 


277. 6. October Tası. 


Zelegrapbifche Witterumgss Anzeige. Beobachtung von 7 Uhr Morgens, 
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r Deutſchland. 

Münden, 5. Det. Der König von Gricchenland ift heute 
Morgen zum Befuche feiner Hohen Verwandten nach Darmftadt abe 
ereift. Se. Maf. wird Mumwech Abends wieder hier eintreffen und 
id, dann Donnerftag nach Berchtregaden begeben, von wo and üter 
Wien bie Rüdrrife nad Aıpen in Fürgefter Zeit erfolgen wird. .(&.3.) 

In Kempten ift am 1, Ocieber cine Filiale der bayerifcpen 
Hppothefene und Wechſelbauk in Wirkfamfeit getreten. 

Berlin, 3. Det. Preufi Stantss Anzeiger enthält 
eine „Hof»Anfage” in Betreff der Krönumgdfeier. Am 18. 
Oct. findet die Mbreife des Könige und ber Königin fowie der ge= 
fammten Fünigliceen Familie ftatt. Am 14. October Mittags 12 
Uhr Ginzug in Königsberg. Den 15. Oct. verbringt die konigliche 
Bamilie en retraite. Den 16. Det. Auffahrt ber fremden Borichafs 
ter und Gejandten. Am 17. Ort. Kapitel des Ordens vom Schwars 

m Adler. Am 18. Det. Gottestienft und Krönungereremenie. Abends 

leuch der Stadt und Umfahrt des Königs und ber Königin. 
Am 19. Ort. Defilirconr bei der Königin. Am 20. Oct. Gotted- 
dienft in der Schleßtirche, Danfzeber näch altem Herkemmen. Der 
König und die Königin fewie der Kronprinz nebft Gemahlin begeben 
ſich mac Danzig. Die Prinzen und Prinzeſſinen reifen nad Berlin 
urüd. Am 21. Det. Übreije des Königs und ber Königin, bes 
—— und der Kronprinzeſſin ven Danzig nad Frankfurt a. 
d. D., wo Nachtquartier gemacht wird. Am 22. Det. Abfahrt ans 
Branffurt und Auluuft um 12 Uhr in Berlin, Ginzug in ‚die Stadt, 














Abends Erleuchtung der Stabt und Umfahrt bes Königs und ber 
Königin, Am 23. Det, Mittags große Gour im Saale. 
Am 24 Det. Heine Dinerd bei den Prinzen des loniglichen Haufes. 
Am 25. Oct. großed Diner bei dem Rronpringen, Abends Ball bei 
dem König im Weißen Enale und ber Blibergaterie des Foniglichen 
en se bei a — am 27. Dt. 

6 n ber bes tüntgl 

Bofen, 2. Oct. Wie von den Polen jept der religlöfe Deds 
mantel nad allen Richtungen hin gemißbraucdt wird, davon liefert 
die heutige Veſener Zeitung wieder ein ſchlagendes Beiipiel. Im 
mehreren Blättern war zu feiner Beit ein ſcharfer Tadel darüber 
andgejprocden, daß bie polnijdhen Ginfaffen ſich nicht am dem age 
benheitsadreffen hatten betheiligen wollen, welche an den Kö— 
nig nach dem badener Attentat gerichtet wurden. Beute nun ver— 
theibigt ein Hr. v. Kechorowſti jeine Landsleute damit, daß fie, als 
Kathoiilen, ih unmöglich am dem Abrefien hätten bethelligen können, 
weil dieſe auoſchließlich von Proteftanten abgefaßt feiern! Alſo bem 
Ansbrud des Abſchtus vor einem Verbrechen und der Freude über 
deſſen Mielingen kann ein Katholik ſich nicht anfaliehen, wenn er 
von einem Preteftanten berrührt! Hat man je von einer barodern 
Anficbt vernommen? Leider treibt man mit der Religion jept forms 
lich Komödie, beſonders feitbem der ultramontane Montalembert uns 
fere Provinz bereift hat. 5 

Schwerin, 3. Ott. Na dem „Renierungsblatt” hat ber 
Großherzog geftern durch einen unglüdlichen Zufall auf der Jagd 





Feuilleton 


@in Winfel: Eonfulent. 

Charahterbild vom Derfaffer der menen deulfchen Seitbilder. 

(Hortirgung.) 

Aber ih war und blieb Lie erfte Veraulaſſung, und das vergehen 
mir and die Unteren, dir, Beſſtten aicht. Daß «6 von cimem - aufge: 
gangen ff, det nicht zu dem Beamtenihum gehört, das vergißt und ner: 
zeiht mir Das Beamenthum mie, das muß id büfen, darum bin ich 
der verfolgte Winlel · Cenſulent. 

Er harte Unrecht, indem er diefe Conſtquenzen zog, indem er über: 
trieb. Mber verfannte er wöllig die Burcaufratie, wenm ihm auch ber 
Name fremd war? 

Gr mar wieder eifrig, heftig geworten, 

Bu meiner Dertpeibigung fell diefes Schreiben dienen, fagte er wel» 
tr. Sie werden nur um fo mehr mid in das Zuchthaus einfperren, 
mx die National: Gorarde aberfennen, damit fie dann, wenn ich noch 
einme| rüfällig werde, wie fie «4 nennen, gar die Genugihuung haben 
Können, gegen den Ehrloſen auf körperliche Büctigung zu .erfemmen, mich 
peitſchen zu faffen. Ja, und fie fellen die Genugipuung, bie Freudt haben. 
An dem Tage an dem ich aus dem Zuchthauſe entlaffen werde, will id 


mwicder für das Recht, für die Armuth, für bie Unſchuld kämpfen, bis 
fie mid von Neuem einfperren, und von dem Mugenblide an, wo fie 
mid; von der Prügelmafdriene losſchnallen, werde id ihnen wieder {fr Un 
tedht vorhalten, bis ſie mid, wieder hinauſſchnallen und die Peltſche wir: 
der über mir- (dmingen. ;, . n B 

Und Ihre Frau und Sinter untereh? fragte id ihn. Das wilde 
Feuer feines Banatismus glühte wieder in feinen Mugen. 

MR aud fie zu Grunde gehen. vief er. mit mir, wir alle! 
als ein Wahrzeichen diefer ſchiechten Zufig! Mögen fe! Aber das Recht 
will ich vertheivigen, immer, ſo lauge ich Iche, fo fange ich ſchreiben, fo 
lange ich fpreden kann. Kür das Medpt will ip lehen und fierben. 

Es war nidts weiter mit ihm zu wachen, Der wieder erwachte 
—— wid zum zweiten Male nicht von ihm. Ich mußte die Uns 
terſuchung mit ihm abſchließen. 

Der erfennende Gerichtshof werurtheifte ihn Teider zur Zuchthaus 
firafe. Das Gefeh ſprach Me aus. Jenem Schreiben ded Juſtiz · Mini: 
flers wurden die vielen vorhergegamgenen Berwarnungen und Beftrafungen 
des —— entgegengefept, und fo fand man feinen Wifderungs- 
grund in. 


— 
0% 


en Schuß durch ben fel erhalten.“ Die aͤrzuiche Untere 
ken bat an daß die Wunde ungefährlich ift und ‘ Kne⸗ 
enverie huug nicht ſtatigefunden hat, mithin ein günſtiger Verlauf 
ber Heilung in Aueſicht ſteht. Der Unfall ſelbſt fand auf der Jagd 
im je fatt, von wo and ber Greßͤherzeg in einem ſchnell 
vegan ‚nach Sclleſſe hierſelbſt — ade. 
rudfal 8 des Prezeſſes VBaumbach.) 

nu Fritſche, #1 Jahre alt, früher » gut beleu⸗ 
munbet, feit 6 Jahren in Dicuſten des Hin. v. Yaumbad, über 
ben bie. Hagte-angibt,.baß feine Neugierde eine gremzeulofe ge= 
wefen fei, und daß er, wie ihr eine ihrer frühern Rödyinnen jagt 
hakkı einen grengenlefen Daß auf ſie geworfen hätte, weil fie auf 
eine Unreblipfeiten defjeiben, namentlich bei der Feuragt, gefenie 
men fel, gibt an bie Leit und Heiß hätten ihm am Montag nriagt, 
fie wüßten eliwas Argte, wos fie ihm nicht fagen dürften. Äbeuts 
hätte ihm bie Leift geſagt, fie hätten Angft, weil fie dem Hm. v. 
Baumbah wieder eher maden fellten nud man geftern ctwas in 
bemfelben gefunden babe, nadbem die guadige Frou in der Küche 
gerorfen fehs Gr habe nun das Bier in einer von ihm felhft gereis 
nigten Flaſche geholt und den Madchen gejagt, wenn fie auf bie 
gnädige Frau Bertacı hätten, fellten fie aufpafien, dann könnte 
nichts gefhchen. Er babe num das Fräulein v. Baumbach im The⸗ 
ater abarbeit, und als er nach Hauſe gekommen wäre, hätten ihm 
die Mädchen gerufen und ihm mitgeibeilt, daß Die grrlise Gran 
ben Zuder vifitirt hätte, und daß fie nachher ein Rügelten (bie 
RPafte) auf dem Bier hätten ſchwimmen ſchen. Daß die Frau etwas 
in ben Zudfer gelban hätte, baven hätten bie Mädchen mad; ihrer 
Angabe nichts gefehen. Dann ſei er ai Apotheker Röder gegangen 
und habe ihn gefragt, ob es Gift jet, und diefer hätte ibn anger 
‚tem -ober eiſtli⸗ bavon Mitheilung zu 
machen. Die Peift hätte ihn im bie Apotheke begleitet. Den andern 
Morgen fei er zum Geh. Hofrath Buchegger gegangen und habe ibm 
mitgetheilt, daß die gnäbige Frau den Em babe vergiften wollen. 
Die Maͤdchen Hätten ihm gefagt, fie hätte ben Zucker in das Bier 
than und Me Mäbten hätten gleich Berdacht gegen bie gnäbdige 
au gehabt; er Bätte für fi feinen Verdacht gehabt, denn cr fei 
ja bei Bereitung des Biers nie anweſend geweſen. Das ven ihm 
im April geholte Gift habe er ſelbſt geftriten und in Die Dungs 
grube und in die Speiſekammer gelegt. Das Töpfden mit Gift 
babe er in einem Behaͤlter bei der Durggrube aufbewahrt; das Tüpf- 
hen ſei ibm Hinuntergefallen und fei jerbrechen. Das Gift babe 
er in ein Flaͤſchchen geiban und dieſes 14 Tage früher. binter den 
Garten hinantgewerfen. Er fei überzeugt, dab ven dem durch ihn 


gebolten Gift feines mehr vorhanden geweien ſei. Von tinem ane 
dern Gift im Haufe wiffe er nichts. Gin Vierteljahr nachher fei er 
jedoch in das Zimmer feines Herrn gekommen und babe cin Glas 


von dem dafeldft aufgeſtellten Wafjer zetrunken, das einen auffallend 
ſchlechtern Geſchmack gehabt babe; übel befunden babe er ſich fpäter 
nit darauf, aber unten in der Flaſche fei cin Mleiner weiper Gap 
ereefen. Er habe gedacht, ee fei Braniepulser, das der gmäbige 

err oft zu ſich nehme, Mir Herrn und Kran v. Baumbach jet cr 
gut geftanden. Hie und da fünne er vielleicht ein umiberiegtes Wort 
gegen feine Herrſchaft geäußert haben, aber dies paffiere dech gewiß 
jedem Dienftboten. Auch bei der Gutlaffung babe fein Herr gefagt, 
daß er mit ihm zufrieden geweſen ſei. Bezüglich des Earluffeis 


Und id; werte dennoch für das Mech Ichem und ſterben! rief er, ale 
ich ihm das Urtheil publicirte, 

E pur si mouve! 

Er mußte feine Eirafe antreten. Ich bewirtte bel tem Direfter 
ter Strafonflalt, daß er in Beifen Burtau ald Echreiber verwandt wurde, 
Abet Hatte ich aebefft, daturch auf feine Beſſerung zu wirfen, fo tatte 
ich mid Bitter gerauſcht. Schen nad wenige Woden mußte er aus dem 
Bureau wiccer entfernt werten Gr batte feine Begitffigte" Stelfung nur 
dazu Bemupt, ſeibſ in der Etrafanfiate den Winfel-Fonfuientin ff macıen. 
In einer folden Anfalt glaubt jeder Gefangeire völlig ungerecht oder zu 
fwer Beitraft zu fein, oder er wiik glauben wachen, daß ct ch ſei. Gr 
beſchwert fih, wann, wie und wohin er Fan. Der Hane, ſelbſt Die 
Berfon des Wintel Conſulenten war umter den Gefangenen ſchon bekannt; 
bald wurde er Allen befaunt, Er war In der „Screiberei“ ter Auſtalt, 
Hm mar das koſtbare Material zu Beſchwerdeſchriften. Arber. Papier 
and Dinte, zugaͤnglich. Es war ihm zwar Areng verboten, taven it⸗ 
gend einen anderen, als den bureaumäigen Gebrauch zu maden.“ Sarif 
tem für Gefangene ohne ausdrüdtice, fariftlich beigefügte Genehmigung 
des Directors anzufertigen und abzuferden, war völlig gegen die Haus: 
ertnung. ber mie omnte der Winkel. Confulent wiberehen, der fhon 
feit Jahren nur zu fehr gewohnt war, in dein Beamten nur einen Spih ⸗ 





- fen hin verbreitet Haste, erregte er jept in der Gtrafanfiafı. 
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Hätten ihm frũbere Dienſibeten aeſagt, daß bie guãdige Frau einen 
olchen tem Erfretär des Herrn babe; wenn etwog wenfemme, 
n habe es Niemand als fie. Gr ſelbſt wiſſe nichtt: Wen bem 
in ber Dunggrube gefundenen Töpfchen weiß er chenfalls nicte. 
Den Ausdınd, „die gmädige Fran fer zu Atem fähig,“ babe er 
nur in dem Sinne gefagt, daß er richtig fei, wenn der Borfall 
Sonntag wahr ſei. Ben einem Berbältnif feines Deren mit einer 
Dame weiß er nichts, bat auch nie. das fe beumerft; wur ſei 
18 Stadigejpräd geweien. Go fei öfters, wenn der Herr nicht zu 
Hauje gewejen jet, Gelb Lin und ber „getvagen worden , -ob-.aber 
mit cber ehne Wiſſen des Herru, wifle er nicht, Die Angekingte 
erklärt auf Befragen Des Borfigenden, daß dies ftets mit Vorwiſſen 
ihres Gemahls Are ſei. Paberte Hei, 26 Jahre alt, Gelichte 
eines Grenadierfeltwebels, Hat während 7 Zabıen 8 Dienfiherre 
ſchaften gedient und wirb ver mehreren berjeiben der Unchrlicdteit 
und Unfitikichkeit beſchuldigt, obwehl ſie wegen mangelnder Bewriſe 
wicht gerichtlich nerfelge wurte. Frau v. Baumbach erhielt bie 
Nacriit hievon erſt, als die Heiß ſchen ibeen Dienft bei ihr ans 
getreten hatte, weibalb fie dieſelbe auch beim näcften Ziel zu tut⸗ 
aſſen gedachte. ic ſagi aus: Am Sonntag hätte fie auf Fefeht 
ber Angeklagten warmes Vier bereitet; während «6 auf dem Feuer 
ftand, ſei die gnäbige Frau in die Küche gefemmen. Die Feift habe 
fie gebeten, ihr auch etwas von dem Biere zu geben, weil fie es fo 
gerne trinke, Ob die gnadige Frau mit dem Biere etwas gemacht 
habe, hätte fie nicht gejchen, nur vom Feuer babe biefelbe ce ge⸗ 
fiellt, Abends ſei die gnadige Frau ſelten im die Küche gefommen, 
dagegen Mittags immer, Wis die Leiſt das lehte Pier and ber 
Panne genemmen, um es zu trinken, habe fie zwei Korperchen in 
demfeiben entdectt, und als fie biefelben mit dem Finger gedrüct 
habe, hätten fie wie Schwefel gerochen. Da-tmbe fie, die in, 
andgerufen: Die gnadige Frau wird dach ben Herrn nicht vergiften 
wollen! Woher ihr Liefer Gedanke gefemmen, wifte fie nidıt. Am 
andern Tag hätten fie und die Lrift es Fruſche gejagt, und biefer 
hätte geaupert, fie follten aufpaſſen, die gmätige Frau fei zn Allen 
fahig. Die Zeugin erzähte ſodann den Verfali kei zweien Vier 
techen und fagt, fie habe geglaubt, Rrau v. Banmbad hätte etwas 
zwiſchen den Bee gehabt, fie habe defipalb der Leiſt gefagt, fie 
wollten das Bier geuau vifitiven, und da hätten fie die Bafte gee 
funden, die fie Fruſche gegeben hätten, Warum fie auf die Brau 
v. Baumbach Verdacht gehabt habe, wiſſe fie nicht anzugeben, tie 
Verbämiffe der beiden Gatten jeten gegenfeitig fchr Hiebreich gewvrien, 
und fie ſelbſt fünne über Frau v. Baumbad; nicht Hagen, Wenn 
fie eneas lange ausgeblitben ſei, fel fie zwar fets sehr böfe gewe⸗ 
ven, aber fie er dennech nie ein gemelned Schimpfwort gegen fie 
ausgeftopen. Friſche jet eft fihr mameirjch gewefen und Bätte Sfters 
Abneigung gegen die gnadige Frau gezeigt. Auch über fir, die Jeu— 
gin, habe ex oft gefhunpfe. Pin. d. Vauubach habe fie die Sache 
nicht gejagt, weil fie Pr babe, cs werde iht Muannebmlicfeis 
tem zugegen, Au tem Tage, an weldem das Ünterſuchungegericht 
zum Erſtenmale ind Daus gefemmen fei, babe die Leit Abende das 
Mergentleid der guädigen Fran aus dem Kaften penemmnien und es 
ihr vorgehalten mu dem Bemerten, fie felle einmal darau riechen. 
Das Kleid habe ganz nad Phosphor geraden. Ste habe nun der 
Lift gejagt, fie ſolle das Kleid > den Herren bes Berichts brin⸗ 
gen, aber dieſe habe es aus Echenung nicht gethan. An einem 


‚Enten, dagtgeu in jetem wen ben Behörden angeflonten ımd mn dar ver· 
urthellien Spigbuben nur einen ehrlichen Menfpen zu feben! Sion nah 
kürzer Sein Tegneie ch aus ker Etrafanftalt Beſchwerden am bie oberen 
Behörten der Provinz. au alle Minifkrien in Berlin, Auguft Gartmeis 
er mußte wie jeter andere Zuchthausgefangent bebankelt merken. 

Freilich fruggiee Tao wenig. Die Unruwpe, bie er bisher nach au— 
Er arbei · 
tete mit anderem Gefaugenenzuſammen. Gr befte: jeden auf, mit dem 
er zuſaum eu kam, zu allerdings mir mündtichen Wehdterrten über jeden 
Beamten, am Ende über jeden Gefangenen. So mufte er zultkt einfam 
eingefperrt werben, ' ! 

as feine Strafzeit zu Ende war. hatten Greif und Haß gegen Gr: 
feg und Deamienehum in feinem Junem ſich verdeppeft. Die Stigerung 
ztigte ſich in feinem Thun. Er parte regt aefagı: au dem Tage, an 
melden er aus tem Qucdthaufe eutlaſſen wurte, begann er mieter fein 
Treiben. ber hatte er früber noch einmal geprüft, ob er auch mirklih 
dem Nechte gegen das Unrecht, dem Unterdrückten gegen. den Unterdtöder 
diene, jetzt war ihm ohne Ludnahnit jeder, ber ſich deſchwette, und well 
er ſich beſchwerte, ein ungerecht Behandelter, ein Untertiüctr Sein 
Rechtofanatiemus ftirg höher, er ſelbſt fank täglich tiefer. Gr wurde bald zu 
nener Unterfugung gezogen undzu neuer Zuhtgausfirafe verurtheitt. (Berif. f.) 





5 bie gnadige en früher ſclbſt einen Schwe ⸗ 
delgeruch . und fie, bie Zeugin, baranf Fo gemacht 
einem Verhaltniß des gnadigen Herrn mit einer andern Dame 
wife fie nicht dad Geringſte; auch daven wiſſe fie nichte, dab, bie 
mädige Frau einen Schluͤſſel ga dem Sekretär ihres Gemahls habe ; 
ters hätte mer Fritſche zu ihr gefagt Auf Berlangen bes Ber 
ihritigere zeigt dle Zeugin zulegt am einer Düfte die ganze Mani- 

pulatien, melde Kran v. Baumtadı gemacht haben fell. 

Gertſ. folgt.) 

Wien, 3. Det. Je dringender bad Bedürfniß eincd gänzliden 
Umfchrunges in mmferer auswärtigen Pelitik wird, um je fefer 
tlanmert ſich bie ariftefratifchsrraftienäre unb die ultramentane Parz 
tei an den Grafen Rechberg, um fo nacbrüdlicer vertheidigt fie 
denfelben. Die Ultramentanen fürchten von jedem Nachirlger des 
Grafen eine Takiik, die den romiſchen Stuhl und die Griftenz des 
Kirchenſtaates den WUnnerionegelüften Pirments preigeben Fünnte, 
wenn durch biefe NiduInterventien ſich beffere Beziehungen zu Enge 
Land erzielen ließen Cie bemühen ſich dejhalb, das vwerlürperte 
Prinzip der ſtarren Legitimität nech länger am Ruder zu erhalten, 
feleft auf die Gefahr Kin, daf das gegemwärtige Regierungefoftem 
Defterreihs und der ungeſchwächte Bertteftand des Meicheo feltft 
durch Änfere und innere Feinde in frage geflellt würde. Dic Ultras 
montantu, denen Oxcfieririch eben nichts anderes iR, als rin Mittel_ 
zum Zwede ber Vertheidiqung des heiligen Stuhlee, die in Irkter Ins 
ſtanz jelbſt einer Zertrümimerung unferee Etantee ohne allzu grefen 
Machtheil für ihr Eyftem entgegen fehen Finnen,‘ für bie aber rine 
Realifirung ter llalicniſchen Bone in Betreff Remo ein Tebeöfteh 
waͤre, fpielen deßhaſb beinahe va bangue. Eie haben fi auf das 
innipfie mit den Epiten der altın vermärzliden Militärmiftefrarie 
verbunden und arbeiten jetem Verſuche des Miniftriume, über die 
gegenwãttige bedenflidge Lage Pie ufemmen, anf das Rachdrück⸗ 
Hefte entgegen. Im Gonfeit find Hr, v. Edmierling und feine ums 
mittelbaren Parteigeneffen im offenen Kampft negen Rechberg, und 
6 wellte ihnen bisher nicht gelingen, an mafgekender Etelle die 
Eintüffe ker Gamarilla zu nentraliinen. (Sütd, 3) . 

Wien, 3. Oct. Ju bır geRrigen Eikung des Abgeerdueten⸗ 
hauſto erhielt Dr. Klandi zur Vegrüntung des von ihm vorgefieru 
eingebracten Dringlicfcite-Antragcs, tincn Autfduß von 12 Miits 
ara zur Cutwerſuug eines Preßgefeges nickergufegen, das Wort. 

ctuer meint, die Prepfreiheit jet unfere Kunftiiusien, das Preis 
geſetz das wahre Veraniwertlichkeits- Geſetz. Die Zuflände, in weis 
Gen fi die Preſſe feit, zwölf Jahren befindet, ſind nicht länger 
baltbarz bie Preffe will zwar Frim Privilegium für ſich haben, aber 
fie will and micht härter behandelt werden, ald andere Stans: 
bürger, und fie ift jept härter behankelt, demm fie ift wicht nur dem 
altgemeinen Strafgeſch, ſendern auch der Strafgtwalt der Poligeis 
bebörbe unterworfen. Ja nech mehr, feibit die gewerbliche Unters 
nehmung anf jeurmaliftiiem Gebiete iſt bejondern Bejchräntungen 
unterworfen, denn die Polizei hat das Recht, zu brurtbeilen, ob 
ein Gründer dic dahigleit zur Deranegabe eines Blaties hat, und 
dic Polizei premorirt daher gemiffermapen ale Pıüfungebehörte eis 
men Herausgeber. Die Preſſe ift ferner der Gnade ber Polizei, dir 
Statthalterei, des Staateminiſicriums preisgegeben, Außer einem 
Geſttz über bie durch die Preſſe begangenen Krofbaren Handlungen, 
bedarf ed aber auch eines Gtſebes zur Kegelung des Verfahrens in 
Preßfachen; eine vellftändige Nevifion der Strafpreztü-⸗Orduung fei 
Icht nicht ausfühebar, und man. fönne bakır, wie dies ver zw&lf 
Jahren geſchehen, vor allen andern ein Strafverfaßren im Breßs 
ſachen einführen. "Medner meint, jpeziell die Aburtheilung aller 
Prefvergeben müfle an Geſchwornen erichre verwichen werben; ohne 
bem öfterreicyijcen Richterftande, dem zu Grunde zu richten nicht ges 
lungen fei, und deſſen Gharakterfeftigecit veltiie Anerfennung vers 
diene, zu nahe treten zu wollen, darf dech zur Fundiruug der wahs 
ar —A — nicht fehlen. Der Autrag⸗ 
ſteller begtünder - . feinen Antrag durch den Hinweis 
darauf, daf. die Regierung vor, fünf Monaten eine Vorlage des 
Preßgtſehes verſprochen, daß das Minifterium ver drei Monaten 
eine Snterpellatten mit: ber Zuſichtrung baldiger Ginbringung des 
Geſetzentwurfes beaulwertet bat, und daß biefer doch mod; immer, 
tretz des dringend gefühlten Bedürfniſſes, nicht auf dem Tiſche des 
Haufes niedergelegt iſt. Webrigens biete bie Cinſehung eines bes 
jenderen Ausſchufſes nech den Vottheil, daß vicht, wenn endlich ſich 
beide Häufer über dad Geſetz getinigt haben, das Minifterium bads 
ſelbe zurüdtzichen Tönng,'ba ed dauu der Entwurf des Hauftd, un— 
fer Untrag ſei. (Beifall) Bur bejonderen Begründung der Drings 
lichkeit meines Antrages glaube ih nichts bingufügen zu follen, 
Beifall.)  Stanteminiper dv, Schmeling: Zw Namen der Regirs 
rung erfläre ich, daß wir dem Antrage nicht entgegentreten, und 


diejenigen unter «ten Miniſtern, welche Abgeordnete find, werden 
felbft eifrig am der Beratbung dei angerenten-Benenftandes im Aue— 
ſchuſſe ihe llnehmen. Das Minifierium hat übrige‘ den Gutwurf 
eines Preßgefepen,. ferner den Entwurf zur elung des Berfabs 
rend im Preffachen, und eine Novelle zum Strafgeſeh beendet, und 
es bedarf, damit ich dieſe Entwürfe ins Haus bringen fünnte, nur 
uech eines einzigen Altes, ber kalſerlichen Ermächtigung hiezu. Die 
Verzögerung ber Vorlage bat nicht nur in der großen Wichtigteit 
und ber wierigkeit berfelben ihren Grund, fordern auch in ber 
Krankteit des Juſiizminiſters. Demungtachtet find die Beratungen 
über die Vorlagen bereits durd alte Stadien nedichen, und cd fehlt 
nur nech Die faiferliche Genehmigung. Das Minifterium unterftügt 


‚ben Klaudl'ſchtn Autrag, denn es erfheint ihm gut, daß der wich— 


tige und ſchwierige Antrag ven verfcdiedenen Seiten erörtert, und 
daß dae Haus ſchließlich über einen doppelten Eutwurf, dem bed 
Ausfhuffes und den des Minifteriums, beſchließe. Wir werben 
dann gemeinfchaftlich mit Ihnen bemüht fein, ein gutes bleibenbes 
Preßgefeg zu Stande zu bringen. Der Regierung ift es nicht darum 
u ihun, Recht zu behalten, fendern das Nechte zu treffen. (Bei— 
alt.) Veraue „baber, daß dem Ausfchuffe ewentnell auch die 
Repierungsverlagen über bie Preffe zugewiefen werden, unterftüge 
ih den Antrag. (Beifall). Noten Hierauf das Haus einſtinimig 
tie Dringlicpkeit der Sache anerkonnt und daher die Behandlung 
che bie Pormalitäten der Geſchäftserdnung zugeflanden, und zur 


‚Debatte über deu Antrag fich niemand meldet, wird berfelbe cin= 


ftimmig angenemmen. 

Lord Derby weilt jeit einigen Tagen in Peſth, von wo er 
auch einen Ausfiug nad Arad unternommen hat. 

Wie aus Pefth gemeldet wird, wurbe die Kompagnie, welde 
am 29. Sceptember das Kemitatehaus —— um bie Verſammlung 
des aufgelöjten großen Aueſchuſſes zu verbindern, geftern Nachts in 
oller Stille zurücgezogen und ter Dienft von den Beamten unges 
flört fertgefegt, Auf Anordnung der Statthalterei werben nech bie 
laufenden Gejhäfte erledigt. Geftern Bermittags erfolgte im Komi— 
tate hauſt die Antzablung der Gehalte an Me Beamten, und man 
meldet das einigermaßen pifante Faktum, baf bei dieſer Gelegens 
beit bie Kondtatefaffe einen Beftand von nicht mehr als 45 fl. auds 
wies, und dap Graf Stephau Karelyi die Gehalte aus eigenen 
Dritteln beftritt. 

Großbritannien. 

Sonden, 2. Oct. Der „Herald“ ſchließt aus der Eprade 
ter minifteriellen Blätter, daß Lie Regierung mit einem Meinen 
japanlſchen Krieg ſchwanger gebe, und protchivt gegen felch ein 
Unternehmen mit Eutſchicdenheit. 

Umerifa 

Newyerk, 21. Sept. Die Schlacht von Feringten in Miffeuri 
dauerte am 18. noch fort. (Mach einer geſtern mitgetheilten De— 
yeidie bat biefe Stadt capitulirt.) Seuerat, Price griff mit 30,000 
Mann die Buntesiruppen an. Letztere zählten 3500 Mann. Die 
Gonföberirten wurden von ber iriſchen Brigade durch einen Bajoncte 
Angriff auseinander geſprengt. Ver Angriff follte am folgenden 
Tage erneuert werden. Die Bundestruppen waren inzwlichen durch 
4000 Mann artt werden, und anderer Zuzug war im fchmellem 
abzufdneiden. Bei Bine Vilis Lanking in Miffeurt find 600 Mann 
Konföberirte mit ſchwerein Berluft von -1500 Mann Buntestruppen 
in die Flucht geſprengt worden. 

Turin, 3. Det, Aus Benedig ſignaliſirt man eine große 
Truppen» Grpebitien, bie ans biefem Hafın nad den Küften Tale 
matiens und nach dem Hafen von Fiume abgegangen. 
tant bes Generals Borges verhaftet werden. Es wurden wichtige 
Dokumente und Briefe der! Gentrale Beeto und Lamerieidre in Bes 
flag genommen. 5 : Ind: 
enpfangen. (dr. 3.) - 

— 4. Oet. Die Truppen, welche zwei ber in Nom 
garnifonirenden Regimenter abzulöfen haben, haben geftern ſich ein— 

Von der. polniſchen, Gränze, 5, Oet. Rad hier ein= 
getroffenen Berichten ift am 4. d. Nachts in dem polniſchen Städts 
den Kan ein Aufruhr ausgebrochen. Die ruſſiſchen Abler wur— 


Anmarfc begriffen. - Man hofft dem General Price den Rüdzug 
Telegraphiſche Berichte. 
Turin, 4. Det. Aus Neapel wird gemeldet, das ein Adju— 
Rem, 3. Oct. 2% Vapſt hat bie Frincfifen Botſchafter 
auihifften angefangen. 
ben heruntergerfifen und bie’ polniſchen dafür angeheftet, Der Bürs 


‚germeifter wurde getöbtet. (ör. 


London, 4. Oct. Die „ imes“ befczäftigen ſich in einem 
Artikel mit den Gerüchten, welche behaupten, daß eußen ſich Frank⸗ 
reich nahern werde: 68 ſpricht dieſes Blatt ſich dahin aus, bie Iu« 


tereffen Vreu amd lands feien ibentifch; das Imtereffe Preu⸗ 
Gens A —— et werbe noch bebeutender werben, . 
wenn Preußen, was alle Tage wahrfheinkicher werde, angegriffen 
werben würde, weil ibm, in biefem Ball, die britiichen Flotten 
„Wir vernehmen bas Ge⸗ 


briti 
fein. Preußen follte feine Frei mit England, 


einer Nation ſuchen, von ber man Gefahr erwartet. 
Folge Allianz würde nicht eine Sicherheit gegen einen Angriff von 
von Seiten Frankreichs fein, fir würde Breußen die Meinen deutſchen 
Staaten entfremben und bad Unhell von 1806 wicder über daeſelbe 
en.“ 
London, 5. De Die ET ._ * — — 
ſierung habe an bie Greßmächte, ſowie an bie deutſcheu € 
* Kleinſtaaten, eine Ecklarung gefandt, daß ber Beſuch des Könige 
von Preußen bei dem Kaiſer Napoleon in Complegne nur eine Sache 
der Höflichkeit fei. 
— — — — — —e — —e —— 
Bei bem kgl. Bezirkögerichte Bayreuth kommen am Montag 
ben 7. October 1861 zur Aburtheilung: 
1) Keller, Ratharina, Taglöhnerdwittiwe von Bayreuth, wegen 
Verbrechens der Wiberfegung 11, Grabed; 
2) Shöffel, Maria; ledige Dienfimagb vom Gefrecs, wegen 
Verbrechens bed ausgezeichneten Diebftahle. 


Für die durch Brand verunglüdte Matth. Trant 
ner'fche Familie in Forlendorf gingen bei der Redaktion 
der Bayreuther Zeitung an milden Beiträgen ferner ein: 

Tranoport a fl. 28 fr. 
Ben LA. 22020000. if. — ti. 
32 fl. 28 fr. 
— ——— — — — —ñ—— 
bermometer · und Barometer: Stand in a 
(Bahahof über der Merresflähe 1033 par. Fuß.) 
| | Barometer 
Thermometer Sand im par. Linien auf 0° 
nah Neaumur. R. redueirt.) 
(Jahresmirtei= +6°.29) Yapresziltel = 324,22.) 
ADenstömittel =+6,55.) |(Monatsmittel = 324,46.) 
Jnde T 12 Mer | 6 hr | 6 hr | 12 Her] 6 Uhr 
| Morgens. | Mittags, | Abenre. |Mergens.| Mittags. | Abende. 
_ ] +5%6 |+1285 | +872]| 326“,54/326°,18|326°,32 
Bind und Witterung. — Bemerkungen. 
S. — GSelitt, fpäter Abende brwölkt, 
Höhfe Temperatur: +-129,5. 
In der Racht: Niederfte Temperatur: +70,3. 
Um 6, Detober Morgens 6 Uhr: Thermometer: 489,4. Barometer : 
826.38. 
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1861. 








Anzeigen. 
Dienftag den 8. October 1861 Abends 7 Uhr: 
Im Sonnenfaale: 


CONCERT 


von Frau Sophie Pflughaupt, 
herzegl. Sachſen⸗Meining ‚Pftugbanpt, 
Billets im Saale 36 Fr, Gallerie 24 kr., find vom heute 
an den ganzen Tag in der Rebaftion der Bayt. Zeitung und 
bei Hrn. Bugbindermeifter Kögler am Markt zu haben. 


Meine zur gegenwärtigen Leipziger Messe 
eingekauften Waaren sind nunmehr einge- 
troffen, und empfehle ich solche zur geneig- 


ten Abnahme unter Zusicherung billigster 
Bedienung, 


Horitlz Gulmann. 


Ein fchönes meublirtes Zimmer mit Schlaffabinet 
ift fogleich zu vermietben. Näheres in ber Erpebition d. BI. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


— 










— ich bie zur Meſſe in Leipzig perſonlich ge⸗ 
—* mid Waaren erhalten, empfehle ih mein vollftän! ig. 


Tuchlager, 


fette eine reichhaltige Auewahl der gen Stoffe zu 
aussen. ——— A round —88 
inter; die modernſten un! n Stoffe amen⸗ 
Mänteln; Lama's; feine weiße Fl ianele x. 
Die Benügung der erften und Vortbeilbaftehm Der 
agequellen und äußerfte Billigkeit erlauben mir, bie 
befte Bedienung zujuſichern. 


Bernhard Maper, 
Briedrichöftraffe Nr, 385. 
SSECETEETTFETOTFESESTEBER 
Ale photsgrap Ren Präparate und 
Ütenfilien, ftets in ce Sualitüt, bei 
Photograph Beifcam in a Bayzenif, 








= — 
Neue — — 
von ber Regierung garantirte Staats: 
Gewinn Berloofungen. 
Berloofungs- Capital: 
2 Mal 2 Millionn Mart, 8 
vertbeilt auf 16,000 u. 19,300 Prämien, N 
Äh Daupttref.250,000NT., 200,000R!., 
150001. 





7500 3. 5 
2% 


Man fan jept. wieder Drigiual- Obl zu den 
dennãchſt keginnnenden Ziehungen à 4 * oter auch à24 
erhalten, 

Wahrend bei andern Staats-Berloefungen aͤhnliche Xreffer 
unter einer Zoofem-Unzabl von 100,000 und barüber zur Ent: 
ſcheiduug gelangen, empfehlen ſich dieſe Staatseinrichttingen vor- 
zuglich dadurch. daß bei einer werhältniimäßig geringen Anzahl 
= Obligationen. fen feld) bedeutrude Reſultate zu erzielen 


Rachdem —— meiner Deriſt 
Gottes Segen bei Cohn“ — 
in letzter Zeit Unzählige Dale der größte Haupttreffer bei mir 09 
gewonnen worden, fl am 4. September dieſes Jahres 
wiederum ber größte Daupftreffer unter Meinen Oli: 


* 


— atlenen. 


—* Auswartige Aufträge mit Nimeſſen oder gegen Poftvor- 

ſchuß ſelbſt nad ven entferntehen Gegenden. führe ih prompt 
ud verſchwiegen aus umd erfolgen amtliche Ziehungoliſten und 
Grwinngelder fofert nach Entfheidung. 


Laz. Sams. Cohn, 


— in Sambunrg. 









Theater in — 
Su köuigl. re Fe 'e. 
Sonntag * 6. Oetober 1861. 
Zum Grftienmal: 


Das Bolt, wie es weint und lacht. 


Vollo ſtũck mit Ga se: - J von Kallſch. 


—ãA zb. Burger in Oayreutl, 


& 








ei * er 
= Bayreuther Zeitung. 
ne ” Jahrgang 4114. N 
Dooutan Nro. 278. +7. Detober 1n0i. 


; Deutfbland. 

Münden, 8. Sept. Die Kammer der Reicsrärhe hat heute 
ten Regierungsvorlagen über bie Zolle und Danbelsverkältniffe für 
die Zukunft ohne Decuſſton zugeftimmtz; bezüglich ber Anträge, Die 
Aufhebung der geſetzlichen Beftimmungen über das Bierſudweſen betr-, 
bebarrtt Die Kammer anf ihren frübern von dm ber Abgeordutlen 


barin abweichenden Beſchluß, baß bie lehteren bie Rechteverhalluiſſe 


goifhen Brauern und Wirtben noch Aufhebung des Biertarifo. Ir= 
diglich nach den einfchlägigen Bivilgefegen beurtbetlt reifen mollen, 
die Meichsräthe dagegen Aufrechthaltung ber jepigen Vorſchriften 
Über den Austritt von Wirthen während des Sudjahrts u. ſ. w. 
fordern. Da bie Rammer auch heute auf biefem Beſchluſſe beharrte, 
fo iſt lediglich wegen ber übrigen Unträge, d. h. primär gänzlich 
Aufbebung auf Beitbauer, Gefammtbefchlufi zu Siande gekommen. 

Münden, 6. Det. Gegen dad Ende ber neftrigen Berftellung 
im Heoftheater wurde bad Publilum in kurzen Schrecken verfegt. 
Während einer ber Irpten Seenen des Ballett „Gin Traum im Orient“ 
vernahm man auf der Bühne plöplich den Auf „Beuer“, während 
gleich ein grefler Shen von ben Geuliffen rechts berverleuctete, 
I den Logen und im Parquet erheben ſich bie Leute entfeht und 
ergriffen ſchen viele bie Flucht; do befonnenere Stimmen mahnten 
zur Ruhe. Der Borhang war unterdeffen gefallen um fich bald wir- 
ber zu erheben. Cine der Ballettänzerinnen war zu nahe am eine 
offene Plamme gefemmen und hatte ihr Kleid ſentzündet. Ta man 
ihr ſogleich vettenb beifprang, ſcheint fie mit dem Schrecktn daven⸗ 
nrfommen zu fein; ‚denn fie zeigte ſich dem Pablikum unter hürmis 
fhem Appiaus mit beim werbrannten Kleite, während Hr. Fenzl 
jun. gugicich das Hans mit ber Verſichtrung berußigte, baf feine 
Gefahr mehr vorhanden, worauf dad Ehluftablean des Ballıts 
ungeftört zur Darfiellung gelangte, Mit den neueften Berichten aus 
Amerifa über ein ähnliches Unglück mahnt ditſer Vorfall zur ver⸗ 
fhärften Vorſicht. 

Auch Heuer * ber landwirthſchaftliche Verein gelegentlich des 
Octeberfeſtes Preife am ausgezeichnete Oekonomen vertheilt. So er= 

felten bie goldene Vereinsmcbailte die HB. ligmacher in ber 

falz. IGruper von Thieräbeim in Oberfranfen, Blant von Laufen— 
bürg in Mittelfranken, v. Menbel zu Jehenborf in Oberbayern, 
Ant. Egger von —— „Graf 8, v. Frohberg zu Gerofeld im 
Unterfranken, Haller von Gham, und Schäg von Alting in Nieber— 
bayern, und zwar unter 322 Bewerbern nah $ 1. Rach den fols 
genden Paragraphen erhielten bie goldene Medaille gleichfalls ber 
fgl. Ranbricter Kellein in Wunfiebel, ber gl. Abvofat Dr. Rirbel 
Im Füſſen, und der Gemeindevorficher Peter Soller im Landgericht 
Moosburg, wie denn überhaupt eine große Zahl verdienſtvollet Bes 
amten mit faſt gleichen Leitungen aufgezählt wird, was ben erfrens 
li en Beweis liefert, baf man dergleichen doch jebenfalls ſchatzt und 
bemgemäß handelt. — Für die Saifon ber großen Jagden in Goms 
piögue find von der Faiferl, Hefhaliung fünf daſſer Bter vom bicfie 
gen Lörwenbräu beſtellt und ſchon vor mehr als 14 Tagen dahin 
abgefenbet worden. 

Die hr, ber Turnverein unb fänmtliche Gefangverrine 
Augsburgs haben ſich vereinigt, bie Feier des achtzehnten Deto— 
bers Knien er zu begeben, unb wird bad Peftprogramm näd- 
fer Tage veröffentlicht werben, 

Su Baffau hat fih ein Gomirt zur Erbauung einer Gifens 
bahn von Paſſau durch den bayeriſchen Wald nach Cham gebildet, 
—— Fig an ulm und ladet * die Beamten, 

ande u. ſ. iw. ber betheiligten Orte zu einer Berathung na 
m. amt 10. Drtober —* = . v.. 

ärnberg, 5. Oct. Se. Maj. König Otto von Griechen— 
land ftartete Heute, bei Pleinfrid die —* verlafjend, —* 
Srzieher, bem Herm Biſchef Detiel in Eiaftätt, einen Beſuch ab, 
fa am Abende auf feiner Beſuchorciſe nadı Darmftabt hier auf der 
Gijenbahn vorüber und wird auf der Rückreiſe von dert am nächften 
Dienflag Vormittag hier eintreffen, einige Stunden in hiefiger Stadt 
verweilen unb |. bie * fortſehen. 

ranfreid. 

Der Artilel des „GSonftitutionnel* (vom 3. October) über den 

Beſuch des Königs non Preußen lauet wörtlich: „Die Zeit ift nicht 








mehr, wo Guropa Frankreich wie eine Art moraliſches — ein⸗ 
ſcleß, wo fremde Fürften nur während einiger Stunden im teffteh 
Infepnito und unter ber Bedingang, Niemanben zu grüßen, fich zu 
und wagten. Beinahe alle Eonveräne Guropa’s find offiziell bei 
Tageslicht zu uns nelommen, um das beichrende Schauſpiri zu bes 
trachten, wie ein greßes Volk mit einem Dal den inneren Kämpfen, 
weldie 28 verzehrten, entriffen und wie durch ein- Wunder wieder an 
bie Spipe der Nationen geftelle worden. Könige und Kürten Hatten 
bis dahin auf ihre Koſten erfahren, wie Revolutienen beginnen, es 
war natürlich, dafi fie danach verlangten, zu erfahren, wie fie unter 
ber Mugen und feilen Hand eines Führers und eines Hauptes endi-· 
gen, Frankreich, feinerfeits hat diefe Föniglichen Beſuche ohne Stolz, 

aber mit gerechter Befriedigung empfangen. hat darin nur ger 
fchen, was «6 darin fehen mußte: nicht das wibernatürliche Bundniß 
zweier entgegengefeßter Prinzipien zu einem vorübergehenden Zwedk, 
ſelbſt nicht bie Möglichkeit eines elenden Kompromiſſes, fondern die 
Hoffnung, daß dieſe Zufammenkünfte viele Vorurtheile und Bitter⸗ 
kelten, manden Hab verſchwinden Iaffen würben; bafı fie ein Gnbe 
bem ig Se Schrecken ſehen würden, welcher feit 50 Zahren bie 
suropälfchen Volter mit bem Gewehr bei Fuß fih Aug’ in Aug’ ge⸗ 
ringe machte. Man fah darin bie Deffnung, baf, ba bie 


lieben, Noch heute fieht Frankreich in bem angekündigten bemnädfib« 
gen Befud; bes Könige von Preußen nichts ale Dieh. Wenn man 
der Vreffe jenfelts des Rhelus trauen darf, fo iſt es in Dentfchland 
wicht gerade ebenje. Die Gegenwart König Wilhelms zu Gompidgue 
befremdet, beunruhigt und erregt dort de Geiſter. Die Blätter, 
deren ausjcliepliche & smpatbien für Oeſterreich befannt find, has 
ben zumächft gu fürdten affeftuirt, „daß der Echritt bes preußifcen 
Monargen nur ein weiterer Fehler zu ben früßeren fet.“ Ginige 
haben jo gar laut gejagt: „daß biefe Unterredung voll Befahren 
fei umd daß bie en Inteseffen dort dem —X Preußens 
geopfert werden würden." Man würde Grund haben, zu erſtaunen, 
wie eine jo. einfache Thatſache jo viele Beſchnidigungen und Peidens 
ſchaften hervorrufen Fönmte, wenn man nit wüßte, daß vor Kurzem 
das Kabinet zu Wien, welches Preufen um eine Lillam bat, bei - 
bem preußticen Kabinet eine Niederlage erlitten hat. Die Ber 
dingungen Oeſterreichs waren gleichwohl, wenn man gewiſſen Nach⸗ 
richten trautu darf, fehr unerwarteter Art. Deſterreich bie 
Keitung des beutfchen Bundes auf, es fehlen felbft bereit, 
—* noch übrigen Einfluß auf Deutſchland zu opfern, wenn 
en bareim willigte, ihm eine hinreidyende Unterftügung zu newähren, 
um feine innere Lage zu befeſtigen und ben Wiberftand der Wax 
tonalitäten zu befiegen, welche von den Habsburgern te Mntones 
mie fordern. Das iſt nicht Alles, Die pıeußiiden Blätter ber 
haupten, daß noch ehrgeigigere und demnach neh phantaftifdpere 
Plane im Spiel warn, Mber würde bas fonfolibirte Orfterreich 
feine Ver ſprechen gehalten haben? Preußen wolite es nicht einmal 
auf dieſen Verſuch ankommen laſſen. Die preußiſchen Blätter haben 
mit einer ganz beſondern Bitterfeit daran erinnert, daß Wien Die 
Undanfvarteit an die Spipe feiner politiſchen Tugenden ſteine und 
fie haben in beinahe beleibigenden Ausbrüden fogar bie Idee einer 
ähnlichen Allianz zurückgewieſen, ſelbſt wenn fie mit nech größern 
Zugeftändniffen heluigezahlt worden wäre, als biejenigen, twelde 
man in Vorſchlag bringt, Diefer Haltung ber Berliner Preffe 
gegenüber hielten es bie öſterreichiſchen Journale für angemeflen, 
ihre Sprade zu äudern. Namentlich bat bie Wiener „Pr 
keinen Anftand genommen, durch einen plögliden Umfdwung 
bitte zu leiften. Cie hatte autrkannt, daß es Die zweldeutige 
Haltung Drfterreihe Preußens gegenüber war, bie Iehtered ſozue 
fagen gezwungen hatte, ſich an die Spige ber Reform m 
fielen. Aber wie? war felbft unter biefem Geſichtspunkte bie 
menfunft in Gompiegue nicht ein Unglüf? Sie follıe Miktranen 
ſaen zwifchen ben Siberalen und dem König Wilhelm, fie follte vor 
Allen das patriotiſcht Gefühl der Deutſchen verlegen. Sprach man 
nicht fogar ſchon von ben Grenzen bes Rheins, die von dem Kaiſer 
Napoleon verlangt und bemfelben ald Bürgihaft gegen Gott weiß, 
welches einheitliche deutſche, zum Bortheil —* geſchaffene Reich 
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eftanden fein follten? Die preußlſche Prefie, wir jagen es mit 

dauern, fo entfchloffen gegenüber ben Verſprechungen Orfterreiche, 
zeigt fi zur Stunde dieſen Ginflüfterungen gegenüber weniger feit. 
Sie fianmelt, daß der Beſuch des Königs von Preußen nichts als 
eine bloße Höflichkeltsvifite fei. Der Kalſer Rapolcon hatte in Bas 
den feine Karte abgegeben, der König Wilhelm wird in Gcmpiögne 
die feinige hinterlegen. Das iſt Alles! Die Köln, Beitg., das Bronff. 
Zournal und noch einige einflußreichert Blätter, bie wir nicht nen 
nen wollen, erllären, daß zwiſchen ben beiden Souveränen fein po⸗ 
litifcper Wegenftand verhandelt werben folle, „weder bezüglich ber 
deutfchen nech. ber außerbeutfchen Interejlen.” Um was handelte es 
fid) denn fonft? Ungeachtet unferes Wunſches, der preußiſchen Preffe 
und den ihr verbündeten Blättern ber deutſchen Mkittelftaaten in 
michte zu nahe zu treten, feheint es und body ſchwer zuläffig, anzu⸗ 
wehmen, daß die Herrſcher ber beiden einflußreichſten und ber auf dem 
fefteften Grundlagen ruhenden Neide des alten Europa nur zufanı= 
zenkommen follten, um einige banale Höflichteiten auszutauſchen. 
Ihr behauptet, daß bie Gegenwart bed Könige von Preußen in Com⸗ 
piegne nichts weniger ald ein politiſches Geigniß ſel. Gut! Im 
Grunde find ‚wir derfelben Anficht; fie ift mehr als Dad. Wenn 
man nicht bad Wort in arger Weife mißbraucht hätte, fo würden wir 
gern fagen, daß fie ein fozialed GEreigniß ſel. Wir befehränten uns 
einfad; darauf, wenn ühr ed vorzicht, zu fagen, daß fie zum Mins 
dehen em untiemalöfonemifches Greigniß if. 68 it bekannt, daf 
fett zwei Jahren bie eifrigften Unterhanblungen zwiſchen Potodam 
und den Zuilerien geführt werden, zum Zweck, die Schrantken bes 
Zollvereind aufzuheben und die deuiſchen Märkte den franzöfifchen und 
umgekehrt bie franzöfifgen Märkte den deurfchen Waaren zu öffnen. 
Das ift ohne Zweifel, wenn man gewifien Leuten Glauben ſchenlen 
will, eine untergeordnete Frogtz in unſern Mugen iſt cd eine Daupte 
frage. Politifhpe Verträge fohnen nur bie Regierungen aus; Han⸗ 
delöverträge fühnen die Nationen aus. Die einen, ſo aufrichtig und 
loyal fie aud) fein mögen, fünnen burd ben geringfügigften Umftand 
wieder gebrochen werden. Die andern aber, mögen, fie anfänglich 
aud; nor; jo unvolllommen fein, voransgefept nur, daß fie auf einem 
zicptigen Prinzip ruhen, firgen bennod über alle Hinderniſſe und 
bei falieglich die erfieren Verträge. Dan frage nur heute 
die englifce Ariftofratie, man frage infonderheit den Warde in der 
fünf Häfen Gaimerſten), was er von dem Vertrage Rouher⸗Gobden 
denkt und erwartet, Der König Wilhelm iſt — er hat und mehre 
fad den Beweis bafür geliefert — einer von denjenigen Fürften, bie 
ige Land und. ihre Zeit verfüchen. Die Rechtſchaffenheit und Feftige 
teit feines Gharakters. find ſprichwoͤrtlich geworden: ex gehört zum 
Schlag derjenigen Bürften, die ihren Völtern kühm erklären, daß 
fe bie Voruriheite, ungerechten und blinden Haß von ſich weiſen 
(mettent sous pied), bie ephemere Volfögunft verigmähen und nur 
nad dem unparteiifcgen Beifall der Namelt fireben.“ 

Zelegrapbifche Berichte. 

Bern, 6. Det. Ee heit, bie franzöfiihe Regierung habe 
unter dem Berwand von Gifenbahnarbeiten 3000 Mann auf bem 
meutralifirtien Gebiet Nerdſaveyeng an der Genfer Grenze fonzentrirt. 

Zurin, 6. Det. Wie hier verſichert wird, werden fid bie 
Menardıen in ups mit der Anerkennung bed Königs von 
Stalien beichäftigen. Garutti, Beneralfekretär des Minifterimns bes 
Su Aft mit einer außerordentlichen Miffien nach Paris braufs 
fragt, (Sübd. ty.) 

Neapel, 5. Dit. Die Banden des Gipriani und Grifenzio 
Find auf dem Berge Nola ausgehungert und loͤſen ſich auf. 

Baris, 6. Ort. Der Moniteur meldet: Die Jutereſſen ber 
Treforfipeine find auf 3}, 4 und 44 Progent erhöht worden. 


ometer: und Warpmeter: Staub in Bayreuth. 
(Bahnhof über der Wlerresfäde 1033 par. Buß.) 





Barometer 
| apermomerer Kann in par. Linien auf 0° 
nad Reaumur, R. redueirt.) 
Dt P 
* I Sapreemit— +6°.29) (Japresmitel = 324,22.) 
1861. | (Wenatsmiitel = +6,55.) (Monatsmiltel = 924,46.) 


6 Uhr | 12 übe | 6 übe | 6 libr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags, | Mbente. | Worgens.| Mittags. | Abente, 


re; [ +8%4 [F13%8 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. 
&., 8. R®. — Dormitogs faR beirdt, gegen Mittag brwälft, Rad 
mittagd ziemlich heiter, Abends heil, 
Goͤchſte Temperatur : 149,0. 


— —— —ñ —ñ— 
Verantwortlicher Rebalicur: Wilhelm Schuller. 








Zu der Radle Riederſie Temperatur: 4402. 
m. Driober Morgens 6 Uhr: Thermometer: 469,0. Barometer ; 
‚9. 





Gremdben-Ungeige. 
Goldene Sonne: HH. Kaufl.: Spits und % er v. Berlin, Dan 
ber Heyden, Ang u. Kamp n. Frankfurt, Päzins v. Halle, Steinbarb v. Mär 
berg, Wüller u. Weblich v. Etuttgart, Bosner v. Lubed v.CHn, Mass 
». Elberfeld, Unger v. Münden, Höber ». Wachen, Huber v. 
Schmibt und — v. Magdeburg; Hummel, Oberbautath v. Münden; Rofe, 
Ingenieur v. Eulmbah; auf, Koh führer v. Thrach; ©. Bombarb, L 
Nentbeomter d. Bamberg; v. Wiflel m. Ham, f. Major, Gtreiter u. Grobe, 
— v. = eraheim. 
‚ Goldener Unter: HH. Kauflte. Schneider v. Yugeburg, 
Bien, Steimmann v. Magdeburg, mitt ©, Mafoibehof, 328 
Wapermanı m. Borhheim, Leißling v. Waldheim, Golden⸗un u. Wächter v. 
anfjart a, Di., Kölrer ©. Beltert, Albert v. Offeubach, Saubere u. Gotha, 
ögich v. Mübihaufen; Strömsddrfer m Yam.. Yleutenant ©. Germersfeim; 
v, Eperl, Gutsbefier v. Erefjau; Barnidel, Tarbramter v. MR 5 Bid 
ter, Reflauzatene v. Yeipgig; Laudien, Privatier ». Eibing; Kar te dergl. 
Freien a Lamprecht, Jabritaut d. Berlin; Mab; Beutner, Pfarrerin 6. 





Anzeigen. 
Turn-Verein., 
In Folge eines Beſchluſſes des Turnraips vom 4. d. Bis. wird 
befannt gemacht: € 
1) Der monatliche Beitrag der Turnzöglinge iR vom 1. October 
d. 36. an auf 6 Mr. herabgefept. 

2 Diejenigen Zurngöglinge. denen die Zahlung auch biefes alfe er- 
mäßigten Beitrages fwer fällt, können auf ihr bei dem Borftand 
mündlicp oder ſchriftlich augebrachtes Geſuch wen jrber Zahlungs. 
leiſtung befreit werden. 

3) Bom 1. Rowember d. Jo. ab werden ſaͤmmtliche in bie Turnver ⸗ 
eimsfaffe zu leitenden Beiträge nicht mehr menatlid, ſondern viet · 
teljährig einkafüirt und angenommen. 

4) Der Austritt, aud der-Zöglinge, wid mur mad ſchriſilicher 
Anzeige beim Borftand als geſchehen bettachtet. ($ 21 ber Sapungen.) 

5) An jetem Dounerftiag Abends verfammeln ſich bie ordentlichen 
Mitglieder im Schmidtfchen Lokale. 

6) Am Sonntag den 13. d. Mit. um halb 4 Uhr 

Abturnen 
auf um Sommerturnplaß. 

Bayreuth, den 7, Drtober 1861. 

Der Borſtaud. 


Dienftag den 8. October 1861 Abends 7 Uhr: 
Im Sonnenfaale: 


CONCERT 


von Frau Sophie Pflughaupt, 
herzogl. Sachſen⸗ Meining ſche Hofptaniftin. 

Billers im Saale 36 kr., Gallerie 24 kr., find von heute 
an dem ganzen Tag in der Redaktion ber Payr. Zeitung und 
hei Hrn. Buchbindermeifter Kögler am Markt zu haben, 

Durch das Eintreffen meiner neuen persönlich eingekauften 
Leipziger Messwaaren 
ist mein bekanntes 


Schnitt- & Mode - Waaren-Lager 


vollständig assorlirt und empfehle aolehes nebat einer reich. 
Kaltigen Auswahl der eleguntesien 


Damen - Mäntel & Jacken 


neuester Facgon aus den vorzüglichsten Bezugsquellen 
in Berlin und Leipzig einer geneigten Ansicht und Abnabme 
unter Zusicherung der reelsten und bilfigaten Bedienung, ergebenst 


I. M. Aub, Friedrichsstrasse. 


Theater in Bayreuth. 
Zur köuigl. Speruhaufe. 
Montag deu 7. October 1861: 


Multtersegen, 


oder: 
Die Perle von Savoyen 


Shaufpiel mit Gefang in fünf Acten von Dr, Lüder. 


= 





Gebrudt bei Th. Burger in Beyreulh. 


id. 
Zu beziehen bucch alle 
"Honsmter_ des In- 


und Auslanbes. 


Die Zeitung erfeint 
tägl 


Bayreutber Zeitung. 57 


"Iahrgang 114. , . 


‚Raum einer Spalt · 
Belle 5 iu 











Deutfihblamd. 


Münden, 6. Det. ° Giherem Bernehmen nach hat der Papft 
dem Wunſch wuferes Königs entfprochen, und der Abt Haneberg 
bleibt Münden erhalten. 

» Münden, 7. Oct. Unfer dießmaliges, bei feinem Beginne 
von der Witterung ſchr begünftigted Ortoberfeft hat abermals eine 
fehr große Anzahl Fremden bieher geführt, und jo war deun auch 
die frittich gefdmücte Therrfiemwiefe geftern Rachmittags nußerorbents 
Hich zahlreich beſucht. Die terafienfernigen Anhöhen waren dicht 
befthi und boten wieder einen ſchoͤnen Anblid. Durch bie Abweſen⸗ 
heit ber fol. Majeftät fehlte dem Pete der Glanzpunft, ba ſich in 
Folge deſſen auch der Höhere Adel nur fparfam, de Mitglieder des 
biplemattfhen Korps aber gar micht einfanden. Mufitpretuktion, 
Brfihtigung und bann Verführung ber preitgefrönten Thiere, we⸗ 
det der i. Etaatsminijter des Handels bie Preiſe an Me Landwirthe 
vertheilte, dann eim Pferbrennen, bildeten wie immer bie Beftand« 
teile biefes iandwirthſchaftlichen Gentralfeftes. An bem Pferdrens 
nen haben weit beffere Renner Theil genonmen, als dieh früher 
ber Fall war, und bot deühalb auch erhöhtes Intereſſe. Den erften 
Preis mit 50 Dufaten und pradtvoller Fahne erhielt der Wirth 
Murhammer aus Braunau mit einer Mührigen Lichtfuchs- Stute. 
Da die Witterung fehr warm war, fo herrſchte noch am fpäten 
Abend eim fehr fröhliches Treiben auf der Feſtwieſe. 

Münden, 5. Det, Die heutige Getreidejhranne enthielt_im 
Ganzen 16,171 S., wovon 13,591 St. verkauft und 2580 Sch. 
eingejeßt wurden. Wittelpreiſe: Weiten 22 fl. 4 fr. (gefallen um 
33 tr.), Kom 18 A. 31 Er. (gefallen um 7 fr.), Gerſte 18 dl. 
49 fr. gefallen um 2 8r.), Haber 6 fl 59 fr. (geftiegen um 9 Er.). 
Die Reite befunden in 888 Sch. Weizen, 52 Sch. Korn, 1443 
Sch. Berfie, 197 Sch, Haber. Umfagjumme 209,569 fl. 

Berlin, 4. Det. Hier if fo eben cin „offener Brief am 
bie Herren Minifterialrärhe des Löniglih preubiſchen Juſtiz - Minis 

‚ Reriums, betreffend den bevorfichenden Amneftie» Etlaß“, erfdienen. 
Der Verfaſſer erwähnt den Streit, der fi an ben Amneſtie-CErlaß 
vom 12. Januar zelnũpft und zulept im Abgeorbmetens Hauſe mit 
der MinifterialsCrflärung endete, daß bie große Mehrzahl der Bes 
guabigten für Ausländer zu eradpten felen, die ſich um bad preus 
diſche Staatsbürgerredht erſt wieder zu bewerben hätten. Webnliches 
dürfe nicht mehr vorkommen. Sei der Gnabenact einmal beröffente 
licht, fo falle, was darin fehlerhaft fei, mindeftens bei allen Unkun— 
digen, auf dem hohen Berfünder zurüd, der erhaben ftehen müſſe 
über jeder Debatte. Darum mögen bei Zeiten diejenigen zur Auf 
merffamfelt aufgerufen werden, weiche, mindeftens bei den —8* 
die Verantwortlichkeit treffe. Es wird ſedann auseinander geſeht, 
daß ein GnadensAct, wenn er fi ganz nach demjenigen von 10. 
Sept. 1840 richtete, nicht genügen ünne, da inzwifken das neue 

Strafgefegbuch eingeführt worden, das mehr franzöfiiden als deut 

ſchen — augepaßt, zur Zeit der hoͤchſten Reaction in Kraft 
ee ſei umd jo entfeßlich harte Strafen verhänge, daß bie 
action ſelbſt in den Jahren 1853 und 1856 mildernd und bad 

Strafmaß herabjegend, habe einfcpreiten müffen. Sodann wäre bei 

den allerhöcft befchlenen Anträgen, daf bie politiſchen und Prefvers 

gehen (?) mur fo weit erlaffen find, als fie bis zum 12. Januar e. 

dem Allerhochſten GnabensGrlaß, begangen werden; auch für biefe 
und andere Kleinere Vergeben bezeichne dic Krönungsfeier die Gränze. 

Cudlich wäre bei vielen Fällen noch auf Straf⸗ Umwandlung Bedacht 

zu nehmen; wo die Etrafe bleibe, hebe mon die Gutehrung auf. 
ruchfal, 27. Sept. (Fertſetzung des Prozeſſes Baumbach.) 

Amalie Leift, 26 Jahre alt, als ill, eingezogen und in jeder Bes 

ölehung mufterhaft präbizirt, gibt an, daß Frau v. Baumbac ſtets 
arrig und liebreich gegen fie gewefen, erzählt die Vorfälle in gleicher 
eife, wie bereits angegeben wurde und will an bem erftmals ge= 
kochten Bier einen ei entbümlicen Geruch bemerkt haben, Die Ans 
gte Hätte mad) {pr übrigens nur den Gtiel ber Pfanne in der 

nd rg und fie, die Zeugin, Könme ſich nicht denken, daß jene 
etwas hätte in diejelbe thum konnen. ie habe fid) befihalb, weil 

Däufegift im Haufe war, beunrupigt gefühlt und am andern Tag 

bie Sacpe dem Bedienten Sritjche erzählt, der gefagt habez bied Kinne 


aethan haben, ald bie gnädige Frau; biefer traue 
er nicht. Daß die Ungeklagte etwas in ben Zucker gethan habe, 
dat bie Zeugin nicht geſehen. Hru. v. Baumbach fagte fle nichts, 
weil; fle wohl gefehen hätte, daß ber im Bier — Körper ſich 
wicht aufgelöst habe; daß ein zweiter Körper im daſſelbe hätte ge— 
bracht worden fein Fonnen, ber ſich aufgelöft hätte, baran habe fie 
wicht gedacht. Weßhalb fie auf die Augeklagte einen Verbacht ge— 
worfen habe, daß fann fie micht angeben, hoͤchſtens befhalb, Tori 
fonft Niemand in die Küche gekommen fei; anfängli Hätte fie Frit- 
ſche im Verdacht gehabt. Es veut fie noch Heute, nicht gleich ber 
diau v. Baumbadı Alles entbekt zu haben. Die Zeugin erzählt 
nun den Borfafl mit der Zuderdofe, wie ihn die Anklagealte ause 


führt und filter bie an enzenbe Aufre, well 
0 mehr elterfete 


und fie 


babe 
er in 


eigt waren, 
hüten können. 
acfeht. — Die Angeklagte betritt wieder, wie Beormittagd, ben 
Saal an der Hand ihrer Koster, welche fie zu Ihrem Stge begleitet. 
Nach dem Wiederbeginn ber Verhandlung wird zuerſt ber Zeuge 
Rosner, Hoflakat, 47 Jahre alt, vernommen, ber am 12. Mat 
Dient bei dem Hofmarfgall v. Baumba) hatte und den Wunſch 
äußerte, Fritſche möchte ihm auch von bem ift geben. Als biefer 
das Toͤpfchen mit dem Gift nehmen wollte, fiet e8 ihm aus ber Hand 
und zerbrach; mehr weiß ber Zeuge might anzugeben. Bon Fritſche 
fagt er aus, daß er fehr zuborfommenb fei- Frl. Olga v. Bulmes 
ring, 21 Jahre alt, Lam feit ſeche Jahren öfters in bas Baum⸗ 
bad’fce Haus, wo fie auf am 20. Mai von 684 war und am 
Frau v. Baumbad nicht die mindefte Unruhe ober Yuftegung bes 
merken Eonnte, Don bem guten Ginvernefmen der beiden Ghegat- 
tem war fie öfters und auch an dem [genannten Abend ni 
Louffe Röder, Kammermäbden, deren Hertſchaft im Vaumbach ſ 

Haufe wohnte, kann mur angeben, daß ihr bie Leit, bie fie weinenb 
angetroffen, vertraut habe, fie hätte im Buder Gift gefunden; fie 


ser egarmn So 
2** Be fi 

2 J a 
fel in ann alterirter Bindung geweſen. Die Beift hat Zeugin 
als bravet, aufrichtiges Maͤbchen kennen gelernt, die Heiß dagegen 
und ber Srdiente Fritſche hatten oft über Frau v. Baumbach ges 
folten, weil fie firenge gewefen fei. Nach ihren Ausfogen beſaß 
ihre Herrſchaft ie Topfchen, wir -tas, welches im Dunghanfen 
gefunden wutbe. jerkmürdbiger Weiſe mill nun bie Leit, melde 
ftändlicy während der Pauſe mit Fritſche geſprochen hatte, ihre 
riniftage befttiimmt auegeſprochene Angabe, dab fie Brite erft 
ben Tag nah dem Auffinden der erſten Phosphorpaften, aljo am 
Montag, gefragt habe, wo er fein Gift hätte, und daß ihr dieſer 
damald ein Gefchirr mit Gift in ber Nähe der Dunggrube gezeigt 
Habe, theiltweife wieder zurüdnchmen, indem fie mur zugibt, ihn 
nad dem Gift gefragt zu haben, aber nicht mehr genau wiffen will, 
ob er ihr baffelbe am diefem Tage gtzeigt habe der fen früher; 
mit der Zeit fet fie nicht im Meinen. Magdalena Bühler, Ehe— 
Fran des Quartiermelſters Philipp, 30 Jahre alt, foll nach Britz 
ed Angabe ihm mitgerheilt haben, dab Amu dv, Baumbach einen 
ESchlüſſel in den Pult oder Schreibtiſch ihres Gatten babe machen 
laffen j fie war früher drei Jahre lang im Dienft im Baumbach“ 
ſchen Haufe,‘ will aber bem Fritſche nur gefagt haben, daß man 
einen Echlüffel an eines diefer Möbelftüde babe machen laſſeu, ob 
mit ober ohne Wiſſen des Hrn. v. Baumbad, Fünne fie nicht fügen. 
Ueber die Verhältniffe der beiden Eheleute fagt fie aus, daß fie ein 
Mufter von siner Ehe geführt Haben. Ihre Ediwefter Karoline, 
verehelichte Profeß Lehmann, bat ebenfalls früher im Baumbach“ 
ſchen Hauſe gedient und theiis im Auftrag des Herrn, theils in 
dem der Bra 2. Baumbad öfters den Echloffer geholt. Daß fie 
ſich in der angegebenen Weiſe gegen Fritſche geänßert babe, beftreitet 
fir. Ueber das Berhältniß ber Eheleute fagt fie aus, daß es das 
freundliche und Ticbreichfte geweien fi. hleffermeifter Keimpter 
aus Mannhelm Hat verfdledene Schlüffel an Ihren theile neu ge— 
macht, theid reparirt, aber jan einen Erfretär oder Pult feinen neuen 
Schlũſſel angefertigt, und beruft ſich Deshalb auf jein getreu ge» 
führtes Hauprbuch. Augufte Klinkerfußf, bis Oftern ditſes Jahres 
Kammerimäbden der Fran v. Baumbach, 21 Jahre alt, fand 
die Bauubach ſche Ehe friedlich und Tiebevoll; Frau dv. Bamubach 
habe fie ſtets zuvorfommend behaudelt; Pritihe hat ihr mitges 
ihellt, es gehe das Gerücht, Herr von Baumbach habe ein Vers 
haͤltniß mit einer Dame, die er namentlich auf einem Maskens 
Balle unterhalten babe; auch. gibt fie an, Fritſche Habe öfters 
übex feine Frau geſcholten. Ginmal babe fie gefehen, daß Frau v. 
Baumbady in Ihrer Schlafſtube Fleiſch mit Ihrer Erridnadel unters 
ſucht Habe. Auch Habe fie auf einem Butterbrod, das über Macht 
auf den Tiſch geftanden fei, ein abgejprungenee Zändhölzchen geſehen 
und fi dabei gedacht, es fei dic unverfichtig. Zakobine Loicher, 
1851 bis 1862 Köcdin der Fran v. Baumbach, 40 Jahre alt, war 
zufrieden mit ihrer Herrin, wogegen Fritſche im Merger ſich oft un— 
willig über die Herrſchaft geäußert habe j im Genft jedoch hätte er 
nichts auf biefelbe kommen laſſin. Daß Hr. v. Baumbach andern 
Damen den Hof made, habe fie zwar gehört, aber nic das Mindefte 
davon geſchen. Ginmal habe fie in einem Butterbrod das Köpfchen 
eines Zündhölghend gefunten, wie cs hinkam, wiſſe fie nicht, fie 

denke aus Unvorfigtigfeit, Weiter weiß fie wichts anzugeben. 

(Bertfegung folgt.) 
Sranfreid. 


Aus Paris, 30. Erptember, wird ber „N. Pr. Zig.“ ges 
ſchrieben: „Soll ih — ein beutfeper Neifender — Ihnen von dem 
Eindrud ſchreiben, ‚den de bürgerlichen Berbältniffe in Frankreich 
auf mid pr’ haben? Die in Deutſchland wohlverbreitete Mei— 
nung, dab in Frankreich Alles zittere, nur knirſchend die Tyrannei 
erträge, Alles furchtſam auf Gayenne blicke und dergl., babe ich 
zwar nie ganz, aber doch einigermaßen getheilt, bin aber vollſtändig 
davon zurüdgefommen, Nur die Ariftofratie Frankreiche bat feinen 
Bricben mit dem Benapartismus gemacht, und in neuerer Zeit wird 
bie Geiftlickeit wegen ber vömijchen Verhältniſſe fdwierig, Die 
Kouftitutionellen find mit Sack und Pat längft Im das kaiſerliche 
Lager übergegangen; umd wenn neh hie und da ein alter Abge⸗ 
ordneter ber Kammer ſcuſzend an bie ſchöne Beit denkt, wo er feis 
ner Frau von dem eklatanten Eindruck ſchreiben konnte, welde feine 
Rebe ober doch fein Votum gemacht habe, fo wird er Gegenftand 
bes Spottes. Im gefunden Zuftande find bie Franzofen nicht kon⸗ 

tutlonell: fie lieben von Natur einen kräftigen und glängenden 
egenten und einen felden fehen fie in ihrem fegigen Kaifer und 
= entzüdt, wenn fie Kin, daß er in Guropa das entſcheldende 
ort fpricht, bie andern Fürſten wie feine Vaſallen behandelt und 
Alles vor ihm zittert, Ich bin ſelbſt bei einem Legitimiften, ber 
ſich mir ald warmen Freund Heinrichs V. zu erfennen gab, einer 


unangenehmen Wentung des Geſpraͤchs nahe geweſen, als ich einen 
8* an ber gloire bed jthigen Raifertbums im Auslande äuferte, 

m Grunde mag 6 bie Furcht vor dem, mas kemmen Fann, 
wenn der jepige Kaiſer abtritt, fein, mas die befigende Klaſſe un 
itn ſchaariz allein c6 waltet ein prestige um ihn, bas er durch 
feine Energie geſchaffen hat und behalten wird, fo lange nicht cine 
andere Energie ſich ihm gegemüber entwidelt. Webrigens ſpricht und 
lebt man in Rramfreich eben fo frei, wie in andern Pändern, und 
wen ed um das Raiſennirtn zu thun iſt, ber kann ſich eben fo 
ruhig im einem Eſtaminet in Paris ergehen, als in einer Weinſtube 
am Rhein.” 

Barid, 4. Oct Die Reife des Rönigs von Preufen nimmt 
heute allein bie öffentliche Aufmerkfamteit in Anfprud. Graf Peur⸗ 
talds befiudet ſich in beffen Gefolge. Die übrigen Mitglieder ber 
Geſandtſchaft (der Prinz Reuß, Grof v. Hatzfeid und Herr von 
Stein) verlaßen morgen Paris, um Er. Majeftät bis an bie Gränze 
entgegen zu reifen. Die Zuſammenkunft findet in Itument an der 
belgischen Gränze Etatt, wohin ſich auch bie franzefiiden Serien 
begeben, bie dem Könige während feines Aufenthaltes in Frankreich 
beigegeben find. Der Raijer und bie KRaiferin reifen mergen nad 
Gompiögne. Vorher finder cin Miniſterrath in St. Gleud Statt. 
Gine deutiche Demonstration zu Gunfien bes Königs wird bier vors 
bereitet. Diejelbe geht von dem hieſigen deutſchen Hülfverein ang, 
der eine Adreſſe an dem König unterzeichnen laßt, werin die Theil- 
wahme der Deutſchen im Auslande für die glüclice Rettung bes 
Könige ausgeſprechen und gebanft wird für bie Unterftügungen, 
welche Se. Mojeftät dem — Inſtitut ſeit Jahren bat-zu Theil 


werbin laſſen. Nachſten Montag ſoll die Kdreſſe in Gompiögne übers 
geben werben, 
Paris, 4. Ort. Die im Mat d. 6, bekanntlich bis in den 


DOrteber fuspendirte Legislative der Freimaurerloge „Zum großen 
Orient“ ift nun auf den 15. d. einberufen worden. 

Lei ben Demolirimgs=- Arbeiten in ben Tuilerien kamen beim 
Abreiken ber Tapeten die Embleme bed Königthums und die Atz 
tribnte der Republid von 1798 zum Vorſchein. Es mar ein fons 
derbarer Anblic, die kaiferlichen Adler, welche ſich auf der eberſten 
Tapete befanden, von Lilien und prygiſchen Muͤhen umgeben zu feben, 

Baris, 4. Ort. Man bat durch bie Kiefine eibacnäffiiche Ges 
ſandtſchaft dem Püntesrath in Bern über die Ville⸗le-Grand eine 
Reihe von neuen Actenſtücken zugeben Iaffen, die wie mar bier vor— 
audfett, ſehr geeignet find, dem Bundtéotathe eine anbere Anſchauung 
fiber diefe Angelegenheit beizubringen. — Matſchall Mac Maben- 
teifft großartige Anftalten, um bei der Krönung des Königs ven 
Preußen in Königsberg ben Kalſer glänzend zu vertreten. Gs find 
bereitd über 60,000 $r. zw Diefem Zwecke veraufgabt werben. Gr 
wird im ber prachtvellen Carreſſe erſcheinen, in ber Graf Morny den 
Krönungszug Alexander's II. in Moskau mitmachte. 


Umerifa. 


In einem Theater zu Philabelpbia, dem Continental- 
Theatre, ward vor einigen Woden Shakeſpeare's „Sturm“ mit 
einem ziemlichen Apparate von Sceneric, Goftümen und Ballet ges 
geben. Im der Damen- Garderebe fing durch Unverfihtigkeit ober 
einen unglücklichen Zufall die leichte Kleitung einer ber Tänzerinnen 
Feuer. Auf ibe Angſtgeſchrei fürzten mehrere ihrer Gefährtinntu 
berbei, wm die Flaudien zu erſticktn, wurben aber gleichfalls von 
denfelben ergriffen. Zwei der Unglüdlihen flürzten fid von bes 
beutender Hohe auf die Strafe hinaus und erlitten fo ſchwere Vers 
letzungen, daß fie bald nachber farben. Auch I andere farben 
und ned; von mehreren anberen glaubt man, daß fie nicht mit dem 
Leben Duvonfommen würden. 


Telegraphiſche Berichte. 


Turin, 5. Sept. Die officielle Zeitung veröffentlit ein Des 
eret in Betreff der Organifation eines Dicafteriume für den Acker— 
bau, ben Hantel und bie Induftrie in den füblichen Provinzen, — 
Nah den heute aus Neapel eimgetroffenen Berichten glaubt man, 
daft es bem Ueberrefte der mit Borges gelandeten Mannfdaft ges 
Tungen iſt, ſich wieder einzuſchiffen. — Das italienifche Anlchen ſteht 

Turin, 6. Oct. Die Bank von Ztalien bat ben Disconto auf 
64 pt. gefegt. — Der Minifter Rouher ift in Turin angelommen. 
— Infolge von Grplicationen zwiſchen Turin und Berlin ift befpleffen 
werben, daß Franz II. zu Königsberg nicht vepräfentixt werde. Der 
italieniiche Geſandie dagegen wird einfach ale Repräfentant bed Res 
nigs Victor Emanuel empfangen. 

Rom, 5. Oct. Die von dem Papfte in bem Gonfiftorium 





‘vom 30. Seht. gehaltene Allerutien if fo chen veröffentlicht werben, 
Der Papft beklagt die der Kirdye durch die farbinifche Reglerung 
aunefüiten: ſchrectichen Uebel, Gr erinnert an bie newaltfame Vers 
treıbung bed Gizkiſchefs von Reapel, an bie Berbannung und Gin- 
ferferung ven Biihöfen mtb Prieſtern, am die Aufbebung der Riö« 
fer, an bie beranbten und dem Glente preiögegebenen Mönde, an 
die emtheiligten Kirchen, am bie der firdlihen Obhut entzonenen 
Säulen, an Me Bünellofigfeit ber Breffe. Er beklagt den Zuſtand 
des Rönigreiher Neapel, mo Städte ‚und Dörfer nicbergebrannt, 
adırbare Briftliche und viele Bürger verhaftet, gemordet wurden, cb= 
ſchon man die Kirche für freiserklärte. Der Bapft ſpricht ſedann 
von ben in Mexito und Neu-Granaba gegen die Kirche verübten 
Gewaltihätigfeiten Gr belebt die Standhaftigfeit bes tatholiſchen 
Gpiscopates, die Freigebigleit der Gläubigen für den päpftlicen 
Stuhl, Er belebt and bas römiſche Volt wegen der Ergebenheit 
deffelben für die weltliche Herrſchaft des Papftee. 

Gompiegne, 6. Det. Der König von Preußen ift baute Abend 
um 6 Uber bier angefemmen und vem Kaifer an ber Gifenbabnfta= 
tion empfangen werben. Die beiden Mojeftäten fuhren che Gecorte 
mac dem Valals; mmterwegs kiehen ſich zahlttiche Hecht auf ben 
König und den Kaifer hören. Im Peie des Palaſtes warm Bonas 
ven aufgeftelit. Die Raijerin und ber laiſerliche Prinz warteten unten 
an der Treppe des Weftibile's Der Kaiſerin. Der König füßte der 
Kaijerin die Hand und Fiebkefte ben Faiferliden Prinzen. Nachtem 
der König ber Kaiſcrin den Mrın gebeten, verfügten ſich die Majes 
ſraten in ihre Gemärher. Am Abend wird eim feierliches Diner fintts 
finden und mergen ine. große Jagd akgehalten werben. (B. J) 

Madrid) 5.’Jel‘ CE iff ungegründet, daß bie Frage ber 
neapelitauifchen, Archive erledigt jei. — Geſtern wurde die Schrau⸗ 
benfregattg „Saimen“ glüdlid vom Stapel gelaſſen. — Die „Mar 
driber ig.” heilt mit, daß fi auf den Antillen 47,000 Mann 
Soldaten befinden, worunter 25,000 Mann Linientruppen. 

Athen, 28. Sepibr. Vorgeſtern wurden von der Polizei 
Maucranfgläge abgenommen, welche Drohungen enthielten im Falle 
ber König ohne Threnfolger und ofme ben Tutſchluß der unmittels 
baren Gerictung der Natienalgarde heimfchren würde. Doſſelbe 
geſchah in Nauplia. 

Koüſtautinopel, 28, Scept. Der Sultan empfing bie Ab— 
geſandien des Khand von Khywa. — Eirbzehn meue Polizei» Regie 
menter werben errichtet. — Der Paſcha von Tunis lemmt nicht 
ſelbit nach. Ronftantinepel, ſendern ſchickt feinen erften Minifter 
Hairedtin Paſcha. — Morgen ſoll die dritte Gonferenz der Ge— 
jandien wegen ber Donaufürftenhümer = Angelegenpeit ftatıfinden. 
Der Adjuran Omct Paſcha's iſt mit wichtigen Depeſchen eingetroffen. 

Smyrna, 27. Exp. Geſtern bat bier cint ziemlich heftige 
Gıderjcdürterung ftattgefunden. — Mehrere hier befindliche Tier: 
keſſen wurden wegen Unordnungen verhaftet. 

Gin Erdbeben und Hagelſturm in Benares zerftörte mehrere 
bunter: Hauſer une begrub 2 bis 300 Menſchen unter den Trüms 
am — In Kandahar fterben täglich 6 bis 700 Menſchen am ber 

holt ra. 

New-Hork, 25. Sept. Einem Gerüchte zufelge ſollen 1000 
Konfoderirte bei Lexington gefallen fein. Die ——— ziehen 
gegen St. Jeſeph. ieneral Frement wird baldigft mit großer 
Macht ins Feld ziehen. Der Ren-Dork Herald meldet, es werde 
eine Sees Grpebition gegen New-e Orleans und Galveften (Texas) 
vorbereitet. (N. 8.) i 





Eingeſandt. 

Als Beweis, wie richtig Bortuna zuweilen ihre Gaben vers 
teilt, dieut folgender wahrheitegetreuer Borfal. In dem benach— 
barten Orte B. lebt ein Eubaltern-Beamter, ber feit längerer Zeit 
mis einem, Mäbden verlobt, jedech bei feinem überaus mäßigen 
Eintommen nicht fo viel erübrigen konnte, um bie Mittel zur Aus— 
ſteuer zu erlangen. Gr Magte feine Neth einem Belannten und 
diefer rierh ihm, fein Glück einmal im den jept fo vielfach auge⸗ 
zeigten Staatd- Gewinns Verloofung, welde jo bedeutende Chancen 
böten, zu verfuchen und ſich dieſerhalb an das Bankhans Laz. Samf. 
Cohn in Hamburg zu wenden. Da nun gegen Ende bes Monats 
feine Gafja jehr grſchmolzen war, und er he ben Augenbli keine 
unnüthigen Ausgaben machen konnte, wandte fid) unfer Freund un— 
ter Darlegung feiner Verbältniffe an befagtes Vankhaus, mit ber 
Bitte, ihm einen Antheil-Schein zu der nächften Verloofung zu ſen⸗ 
den, und ihm ben Betrag bafür zur erebitiren. Das genannte 
Banfhand war ven ber Darftellung fo gerührt, daß daffelbe ſofort 
einen Antheil⸗Schein mit der Devife „Gettes Segen bei Tohn“ amd 


zwar als Geſchenk rinfapdte, und fihe da, man hatte cine glüd- 
liche Nummer getroffen. Am 4. September wurde nämlich befagte 
Nummer mit dem größten Haupttreffer gezogen. Man bente fi 
die Freude unfered.glüdtidhen Paares, weldrs mım alle jeine Hoffe 
nungen gekrönt ſieht unb den Segen Gottes auf ihren Wehlihäter 
berabfleht. 


Course. — Frankfort 8. M, 7.,0e.t. 1861. 
Go T. LE T z Bayerische Papiere, 
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(Bahnhof Über der Meereeſlache 1093 par. Fuß.) 
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| Zhermometer 





Det. | (Zapretminet= -+0°,29) | Sahrgereitel = 324,22.) 
1861. (enatemittel = +69,65.7 Il enärsmittel = 324.46.) 
Er is 6 he | 6 hr | 12 Mir | 6 Mr 
IWorgens. | Mittegs | Abents. Morgens, | Mittags. I Abends. 
1. 





51.4818 |S6,:907828".39 14307 71 





⸗ 7 Wind und Witterung. — Pemerfunnen. 

S. ED. S. — Morgens vihter Rebel, dann ziemlich heiter, Abents 
hell, » 

Hösfte Temperatur; 4446.0. 

Su der Rat: Niederfe Temperatur: +25. 

An 8, Oxtober Morgens 6 Mr: Thermometer: 439,4. Borometer : 
326 "42. 


— en 
Getraidepreise zu Bayreuth am 3. Det. 1861. 
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Bekanutmachung. 


Unter Bezugnahme auf die öffentliche Befanntmabung des unierfſet · 
tigten Stadtmagifirat® vom 24. vor. Mts. in ter Bayrtuther Zeitung 
Mr, 269 und 270 umd im Tagblatte Nr. 269 und 271. vie meue 
Requlirung ter apltalrenten: umd @intommenfeuer beir., werben dies 
jenigen Perfonen , melde im biefigen Stadibezirt wohnen und die Ba: 
sirung ihres Cinkommene eder ibıer Kapitalrenten ircg ber 
obigen Aufforderung bis jet unterfaffen haben, bienit wiederbelt aufs 
gefordert, die umterlaffenen Eieuerfaffionen innerbalb I4 Tagen 
unertredbarer Friſt von beute an, mündkid eder ſchriftlich 


beim -unierfertigten Gtadtmagiftrat abzugeben; wibrigenfads fie in bie 


geſchliche Strafe, welde mben Bezahlung ter von Amtswegen feitgefeh: 
ten Steuer im einer biefem Betragt gleichſtehende Geltſtrafe beſteht, were 
falen würden. 

Zugleich wird bier wiederholt bemerkt, daß alle'Diefenigen Perfonen, 
melde ein Einkommen beziehen, das nicht bereits mit Grund-, Demint- 
kat:, Hause, Gewerb: oder Kapitaltentenſteuer angelegt iſt, zur Ginfoms 
menfteuer pflichtig find und daß alles rentirembe beweglide Ber 
mögen, welches unter dem Namen won vwerzintligen Darlehen, Schuit ⸗ 
briefen, Stans: oder andern Obligationen, Aftien und dergleichen be: 
griffen zu werden pflegt, oder welches als Cwiggeld. Hypothek. Hanf: 
bilinge + oder Borenzinsfarital oder in fonfliger Weiſe verzinslich an 
gelegt if, nach feinem Ertragt ber Kapitalrenienfleiier unterliegt, 

Bayttuth, den 5. October 1861. 

Der Statmagiftrat. 
Runder, v. n. 


E 


— 


Anzeigen. 
Bayreuth. 
Dienftag den 8. October 1861 Abeubs 7 Uhr: 
Im Sonnenfaale: 


— 2 u BR: t 

von Jrau 90 e uggaupt, 

- herzont. Sachſen⸗ gie Dr ugdanp 

unter gefälliger Mitwirkung von Marie Walther: 

Molendo, Fräulein Hoppe, ſowie von dem Herren 
Winterling und Heindl. 


X. Abtheitung. 


1) Sonate (g dur) für Piano und Bien Beiboren. 
2 a) Silberquelle für Diane, £ Bil. Nafon. 
) { b) Spinnerlied aus teu fliegenten Hellaͤnder y 
für —— von —— 
8) *4 du aan 6 Klagen, 
> 2) Die Zhräne fagt e6 Dir, } füeng Met 
4) a) Gavotte | für Piano Bach 


b) Gigue | Mozart, 
II. Abiheilung. 
5) Triller · Etude von Schulhoff für 2 Plane 


arrangirı ven R.Bflughaupt. 


5) Adagio für die Biofint Mozart, 

7) a) „Die Sternelein‘ | 2 Lirter für Barie Walther. 
b) Scifferlich Bariton. Ende. 

3) Fantafie über ten Schlittſchuhtanz aus 
dem Prophet Liszt 


Die Unterzeichneten bethten ſich hiemit anzuzeigen, daß fie bie 
Chriſtlan Müllerfäen Hammergüter Aröbershammer bei Bi 


ſchoffegrün, k. Log. Berne nebh Maierhof übernommen haben und Die, 


ſelben unter der Alrma 
Ebhriftian Wüller'fü: Machfolger in Fröbershammer 
weiter fortführen werten. 

Dieſelben bemerfen zugleich daß bebentende Borräthe an Schmied» 
eifem jeglichet Gattung, ven anerkannter Güte auf Lager liegen, bie, nur 
bamit aufjaräumen, um omnehmbare PBreife abgegtben werten, daß aber 
auch durch ven in Betrieb gefeten Hohofen, jeter Beſtellung an Rob: 
eifen fefert Gtmüge geleitet werden kaun und halten ſich zu gemeigten 
Aufträgen beftens empfohlen. 

Gim gut fertirte® Lager von Mefem Stabeifen befiadet ſich bei 
Johann Semmelmanu in Bayreuth. 

Bröbersbammer, ten 6. Det. 1561. 

Sobann Semmelmann, 
Gottlieb Meuper, 
Emil Meuper. 


3 jenen a ten er te wer BE 


Mein Bager bietet eine ſchöͤne Auswahl in ben neueſten 
Wellensachen, 
ald: Gapugen, Häubchen für Damen und Kinder, 
Fauchous, Aermel, Pelshen, Müffchen, Kraͤgelchen, 
Kinderjäckchen, ſehr jhöne weiße und bunte Kiu— 
berrödchen, Camaſchen ꝛc. 
Ich empfehle daſſelbe zur arfäligen Anficht und Abnahme. 
ophie Degen. 


BR EN Eine rien u Kr er Ei 





(Grjuchen,) Der Unterzeichnete erfucht bie Turnvereine 
Bayerns, welde bereits erflärt haben ober gefonnen find, dem 
bayeriichen Turnerbunde beizutreten, ibm längfiens bis 10. Oktober 
drei Turner Bayerns als Gambitaten für den Ausihuß 
der beutfchen TZurmerfchaft zu beze ichnen. Ge wird beabſich⸗ 
tigt, zunächft für bie drei Stämme Bapernd je einen Verterter zn 
wählen. Bereit vorgefchlagen find: G. H. Weber in Münden, *) 
DB. Heinrichſen und Weigel in Nürnberg, Defje in Fuͤrth 
Vogel in Augsburg. 

Münden, ben 2. October 1861. 
Der Borort des bayerifchen Turnerbundes, 
G. 9. Weber (Wurjzerſtr. 8.) 


*) Hat bereits auf dos Entidhiedenfe erflärt, eine auf ihn fallende 
Wahl wide annehmen zu können. 


Fuss- Teppiche 


für ganze Zimmer, sowie ahgepasste Sopha- 
und Bettvorlagen in pi gta ve 


J. Würzburger jun., 
Ecke der Opernstrasse. 


D. Ehrenftein, 


approb, Opticus aus Würzburg, 
iR mit feinem befannten reich affertirten 2 tifcher Inſtru⸗ 
mente und Sehwerkzeuge der * ae rk pie 
miffe aller Art dabier angefommen und bat biefelben im Garbof zum 
„goldenen Anker“ Zimmer Ar. 15 aufgeſtellt. Stin Lager ent» 
bält im größter Auewahl rein achromatifibe Fernröhre und 
Operngucker, melde bei einer ſarken Vergrößerung fo reim nnd heil 
gen, daß ſolche gewiß allen Anforderungen emtfprehen. Berner 
ikros kope, alle Arten Loupen, Lorgnetten in ten ſcheufttu 
Bacons, Brillen mit ten feinf gefätiffenen Gryfalligtäfern, welche 
er mit der größten Vorſicht im Berbältmif der Schkräfte gibt amd 
fo zur Grbaltumg derſelben weſentlich beiträgt, Auch befinden ſich auf 
feinem Lager Mitrosfope neueſter Eonftruftion von Ober: 
beußer und Sartnaf, welde von ten berübmteſten Muteritäten, bes 
ſouders für Die Herren Aerztt und Botanifer empfohlen werten. Gleich⸗ 
falls befige ih das Reueſt ⸗ in Etereoefopen und deren Bilder. 

Um zahlreicht gütige Beſuche bitter ergebeuf Der Obigt. 


Nachdem ich die zur Meſſe in Leipzig perſenlich ges 
tauften Waaren erhalten, empfehle ih wein vollftändig 
E fortirtes 


F Zuhlager 
fowie eine reichhaltige Auswahl der neueften Ztoffe zu 
Nöcken, Beinkleidern und Heften für geht und 
Winter; die modernften und beften Stoffe zu Damen: 
Mänteln; Lama's; feine weiße Klanelle zc. 
Die Benũtzung ber erfien und vertheilhafteſten Bes 
zugequellen und äußerfte Billigkeit etlauben mir, die 
befte Bebienung zuzuſichern. 


Bernhard Maper, 
Briedrichäftrafle Nr. 386. 


BSETEETTSCTTEBEE 



















BE GBänzliche Heilung für Bruchleidende, — 


Ra viehjährigen und täglichen Proben und Erfahrungen an Taufenden und abermal Tauſenden in ganz Europa, 
bie dadurch geheilt wurden, bin ich zu der feften Ueberzeugung gelangt, daß alle zurücktretenden Unterleibs-Brüche, 
ob der Menſch oder das Uebel noch fo alt if, vollfommen geheilt werben können. 

Trotz allen meinen vielen Geſchäften, werde nun Jedermann, ver ſich für diefe Sache intereffirt mb bie Briefe mit 
Beſchreibung des Uebels an mich franfirt, meine Aufichten und Erfahrungen mit den nöthigen Belehrungen mittheilen, 

Menet-Miederer, Nr. 57, Wühler bei Gais, Kanton Appenzell in der Schweiz. 


Berantwertlicher Nebatteur: Wilhelm Schäller. 





Cerbrudt bei Th. Bur ger in Bayreuth, 





Die Zeitung erſcheint 
täglid. 

Bu beziehen durch alle 

Vonamter bed Im 

mb us landen 


Mittwoch Nro. 


Deutfidbland. 


Münden, 7. Oct. In einem Nachtrag zu feinem Bericht 
über den Voranſchlag der Staatseinnahmen begutachtet Abg. Nebennd 
die Bitte ber Bezirkögeometer um Gehaltéerhoͤhung ıc. nicht weiter 
zu bevicfichtigen, als daß fie dem Staatöminifterium ber Finanzen 
zu dem Zioede übermiefen werde, nach feinem Erweſſen Organifas 
tione= und Inftruftionsänderungen eintrelen zu laſſen. Der Aus— 
ſanß hat ſich ditſem Vorſchlage angeſchloſſen. 

Er. Maj. ber König haben Sich bewogen gefunden: unter 
16. v. Mis. dem penſ. Hauptmann Marimilion Grafen v. Spreti 
auf ein weiteres Jahr im Nubefand zu belaflen; am 17. v. Mies. 
den Unterlieutenant Auguft Sehen. v. Reigen ſie in vom 1. Guicaffiers 
Reg. die nachgeſuchte Tunaſſung aus dem Hrere mit dem Charakter 
ald Unterlieutenant A ia suite zu bewiligen; am 18. v. Mis. dem 
Hauptmann Acid Königsberger vom Genie-Ctab die Erlaubniß 
kr Annohme und zum Tragen des Ritterkreuzes des k. griechiſchen 

löfers Ordens zu ertheilen am 19. v. Mid. dem Unterlicuienaut 
Berbinand Brehm. v. Maillot de la Treille vom 1. Jäger 
Bataillon bie nacıgefuchte Entloffung aus dem Deere zu bewilligen; 
ben temp. penf. Hauptmann Alcis — v. Pechmanun bleibend 
im Rupeftande zu belaſſen; am 22. v. Mid, din Oberlicutenant 
Wilhelm Miltenberg vom I. Chev. Reg. und ben Regiments 
Quartiermeifter Leonfarb Rigauer vom Genie= Gorpss Sommanto 
— Erſteren vorbehaltlih der Wiederverwendung — in den Ruhe- 
fand u verfeben; das Dienftestaufhgefuh der Oberlicutenants 
Marimilian Link vom Tl. Inf. Reg. und Marimilian Frhrn. v. 
Bertfhart vom 4. Inf.-Reg zu genehmigen, demgemaß Grfteren 
zum 4. und Lehterem zum I1. Inf.Reg, dann den Junker Marimis 
lin Mihaeli vom 2. Ghev.= Reg. Taxis zum 9. Inf. Reg. zu 
verfegen ; den temp. penf Dauptmann Ehriſtian Mayer im 7. Inf.» 
Reg. zu reaftivirn; den temp. penf. Obertieutenaut Andreas Wolf 
vorbehaltlich ber Wiederverwendung im Rubeftande zu belaſſen z am 
24. v. Mis. AllerhöchſUhrem Generals AMbjutanten, Generallicutenant 
und Gkrneral = Gommanbanten von Münden, Ludwig Frhrn. v. 
d, Tann, die Grlaubnig zur Annahme und zum Tragen des Groß— 
Freuges des großh. Turemburgifchen Ordens der Gicyentrone zu erthei⸗ 
ten; den Oberlieutenant Eigmund Zehrer vom 1. Jufj.Reg. auf 
ein Fahr in den Ruheſtand zu verjeken; das Dienſtestauſchgeſuch der 
Unterlientenants Gar! Stadler vom 11. Fnf.-Reg. und Enil Schneis 
der vom 13. Inf. Reg. zu genehmigen, demgemäß Gefteren zum 13, 
und Letztertu zum 11. Inf. Reg. gu verfeben; am 27. v. Mis. ben 
Dberft Garl Horn vom 8. Inf.⸗Reg. mir dein Gharafier als Ges 
neralmajor in den Ruheſtaud zu verfeßen; am I. de. den Rittmeie 
ſter Eugen Brhrn. v. Seefried vom 2. Chevaul.-Reg. die nachge— 
fuchte Entlaſſung aus dem Hrere mit dem Charakter ale —X 
A la suite zu bewilligen; am 2. do. den temp. penſ. Stabsarzt Dr. 
Theodor Dompierre bei der Stadt» und Feftungss Gemmandante 
ſchaft Germersheim zu reactiviren. 

Brudfal, 27. Sept. (Dortſetzung des Prozeſſes Baumbach.) 
Karoline Löchermaltr, 29 Jahre alt, war bei rau v. D.... im 
Dienft, und bezeugt, daß Hr. v. Baumbach einmal in ihr Schlaf⸗ 
immer babe dringen wollen, obwoht ihm der Diener gejagt habe, 
heine Herrin ſel jegt nicht zu ſprechen. Karl Laier, 32 ee alt, 
Bebienter bei Frau v. D...., gibt an, daß dieſe mit der Hawilie 
v. Banımbad) auf dem freundſchaftlichſten Fuße geftanden fe. Mar— 
garetha Job, die nicht anmefend ift, hatıc zu Prototoll angegeben, 
daß ihr Fein Verhaltniß zwiſchen ihrer Dienftherrin, Brau v. Or... 
und Hrn. dv. Baumbach bekannt ſei. Die Angellagte ſelbſt erklärt, 
daß zwifdgen ihrem Haufe und ber Gran v. D,.... ein freundſchaft⸗ 
liches Verhätmiß geherrſcht Gabe, weiter nichts. Die 5Ojährige 
diftin Amalie Ktip weiß gleichfalls von einem Verhälmmig des Den, 
Raumbady mit biefer Dame nichts. Partifulier Netff, 66 Jahre 
alt, fand das Verhältuiß beider Eheleute als ein ſehr gutes, er fah 
nur Frieben und Ginigkeit, und beobachtete nichts Auffallendes zwl⸗ 
Dia v. Baumbad und Frau v. D.... Stine Battin Mathilde 

ciff Yatte nur Liebe und Breundfchaft im Baumbach ſchen Haufe ges 
ſehen und Tann verſichern, daß Frau v. Baumb vem Gatten 
ſtets alle Mufmerffamtelt ſchentte. Dbiges Verhältniß beſtreitet auch 
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4 Jahrgang 114. 
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© Gencral v. Freiſtaͤdt, verwandt mit der Familie, kennt bie 
zhaltniſſe der m. Baumboch ſchen ganz qut und hat fies das beſie 
Einvernehmen dert getroffen. Wer Frau v. Baumbech einmal am 
Kranfenbette ihres feht oft leidenden Gatten geichen babe, fei von 








o — überzeugt; ey habe fie wegen dieſer (haft 
oft bewundert. Giferfucht ſah er nie am ihr. Lonife von Freidorf 
legt ein gleich günftigeo Zeugni über beide Gatten ab, Marie 


Kiehs fand aud nur die größte Ginigkeit im ». Buumbadihen 
Haufe; von Giferfucht habe fic an Br Baumbad nie etwas be= 
merkt; fie glaubt, daß die guädige Frau biefe Leibenfhaft als etwas 
Uncdied beiradte. Die Vergiftung chte hat die Augekl— ihr 
mit aller Ruhe und ohne Befaugenhelt mitgeteilt. Ste ‚bie 
Angeklagte, die fie feit ihrem 15. Jahre fenne, ſei an dem BVerbres 
Gen fo unſchuldig, als ie, die Zeugin ſelbſi. Gmma Gpp, 18 
Sabre alt, aus Menzingen, im Jahre 185960 im Dienft bei Frau 
v. Baumbach, bezeugt gleichfalls, daß die Gatten fehr einig lebten. 
Magtal. Shweidert aus Schwäbij=Hall, vorigen Jahrs vom Aus 
guft did Weihnachten im v. Baumbah'icen Ba im ft, kennt 
——— nur Friede und Eintracht in der Familie und ſah nie eine 
pur von Eiferſucht bei Fr. v. Baumbach. Gin ganz gieiches Zeugs 
nip batte die nicht anweſeude Zeugin, Frau Geh. Hofrath Gichrodt, 
die Frau v. Baumba ſchon vor ihrer Verehelichung Tanne, zu Pros 
tofoll gegeben. gefttarfaalı Theodor dv. Baumbach it bereit, 3 
nif abzulegen. Gr iſt aufs Echhaftejte davon durdbrungen, daß 
Sache nur cin nichtowürdiges Komplett fei, um Standai zu erregen, 
und daß jeine Gattin, mit der er feit 21 Jahren glücklich lebe, nie 
u einer felden That die Dand geboten hätte. Gr babe wegen Hei⸗ 
—* am Pfingfiionntag und Montag nahezu 2 Schoppen warmes 
Bier getrunken, keinen auffalfenden Geſchmack an demſelben gefunden 
und nicht die geringfte Beläftigung auf defien Genuß gefühlt. Die 
Sache mit ber Zuderdeje, die ein paar Tage gar nicht benuht wore 
den fei, konne er ſich micht erklären. YA Mittwoch vorher hätte 
feine Gattin Zucker aus berjelben benügt und ein Aufftoßen darauf 
erhalten. Auffallend iſt ihm die Angabe Fritſche's wegen dei Wale 
ferd auf feinem Zimmer, da doch Niemand Wafler trinken werde, 
das über Nacht in einem geheisten Zimmer geitanden habe, Die 
Schluſſelgeſchichte erllart er als Verlemndung ; In Beziehung auf ihre 
finanziellen Verhältniſſe hätte das größte Vertrauen unter ihnen ges 
herrſat. Den Angriff auf feine Gain mit einer Piſtole erklärt 
der Zeuge durch feine damalige einem Leberleiden entiprungene Ge⸗ 
mürboftunmung, es jei indeſſen keine Piſtole, ſondern ein ungelader 
nes, daher auch unfchäbliches Terzerol geweſen, das eben auf feinem 
Schreibtiſche gelogen fei. Gr geftche offen, daß er eine töbtliche 
Waffe Ticker auf ſich felbft, als auf feine Gattin gerichtet hätte, 
bie ihm bie yartefte, liebevollite Plege habe angebeigen lafien. Sehr 
bedauern mühe er, daß dieſer Vorfall in bie Deffentlichteit gebruns 
gen fei. Es feien ihm Fälle bekannt, in denen vom Arzte eine beje 
tere Diöfretion beobachtet worden ſei. Auf die Frage bed Präfidene 
ten, wann er zuerft von den Gifwerſuchen benadprichtigt worden fei, 
gibt Zeuge an, daß ihm am Pfingiimentag ein Belaunter Mittags 
12 Uhr die erfle Kunde hievon mitgerheilt und ihn zugleich davon 
benachrichtigt habe, daß die ganze bereits bei bem Gerichten 
anhängig ki, ebenfo daß fein Diener Fritſche zuerft feinen Hausarzt 


fe angelom= 
men, bätte ihu feine Gattin die gleiden Mittheilungen ge 
boy die ganze Tragweite dieſer Sache nicht geahnt. Gr num 
zu jeinem Hauearzte, Dr. Buchegger —D und dieſer habe ihm 
erft mitgetbeilt, daß die Dienerſchoft des Haufes auf feine Gattin 
bie Schuid werfe. Wie fie einen folgen Verdacht habe ferien ldn⸗ 
nen, begreift er nicht. Mit jeinem Diener Fritſche ſei ex im 
gemeinen 95 * Mit Beſtimmtheit könne ex 


von bisfen Vorfallen in Kenntnip geſetzt habe. Zu Ham 
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weſen fein, denn auf bas aus berfelben bereitete Zuderwafier habe 
Use Mutter damals ftarked Aufftofen befallen, und fic babe deutlich 
Viotphorgeruh empfunden. Rad einer Paufe von Dinuten 
werben die Gutachten von Sachverſſändigen verlefen, und zwar meh— 
zerevon Prof. Dr. Keßler, woraus fi ergab, dafı in ber übergt⸗ 
beuen Pofle 4Gran Vhespher enthalten war, eine Dofiß, bie zimmer 
Tranfmacen, aber wenn fie nicht wiederholt gegeben wird, nicht Ice 
ich wirken Tann, daß ſich aber in dem fraglichen Bier 
8 wenig Phosphor aufgelöft haben konnte, daß ein Geſchmack eder 
ch nach Phospbor an bemfelben nicbt wahrgenemmen werben, 
amd daß ed Hr. v. Baumdach trinfen fonnte, ehne von einem Uebels 
befinden befallen gu werden. Aehnlich ſprichen ſich weitert Gutachten 
anderer Sachverſtaͤndiger ans. Apotheler Röder führt in einem Cutz 
achten aus, dah bie vorgefundenen Pheepherpaſten nicht and feiner 
Apoihele kamen, und auch die übrigen Eadverftänbigen erklären, 
daß diefe Angabe die hödfte Wahrfeeinlichteit für ſich habe. Dies 
zit flieht das Bereiöfahren und zugleich Me Sitzung nad 7 Uhr 
Abende. (Sorifepung folgt.) 
Wien, 4. Or. Der Artifel des „Gonftitutiennel erregt 
Hier in den welteften Kreiſen Unmillen und hat ebeneln die Geurfe 
etwas frwantend gemacht. — Die direkt angegriffene ͤſterreichtſche 
Journaliftit xird ſich zu rechtfertigen wiſſen. Fe die Attrenng 
Der Mbeinlande an Pranfreich gibt e6 bei feiner Partei einen benfs 
baren Preis, weder auf groß noch auf Meindrmifcher Erite. 
Wien, 5. Ort. Das Abgeortnetenhans hat nach beiläufig 70 
Sihungen feit April cine Vertagung beſchleſſen, um ben Mitglirtern 
vier en Ferien zu gewähren. Die Regierung blieb bei dieſem 
Antr b up auf Bertagung ganz inbifferent; er ging aus 
von eka Grmefien des Hauſes hervor, deſſen Majeritat, man 
kann fagen die Geſammtheit, nur bie Borficht bewahrte, bie Dacanz 
blos als eine Verſchiebung ber nächften Sitzung erſcheinen zu laſſen. 
Ein großer Teil ber Deputirten’ glaubte noch in dem legten Tagen 
wicht, daß der von den Clubs verbereitete Antrag ohne Hinderniffe 
durchgehen werde, fonft hätte ſich auch der Czeche Klandi den Driug— 
Hipkeilsantrag, ein Gemite für den Entwurf eines Preßgeſehhes zu 
erwählen, erfpartz nicht bios daß die Regierungsvoriage vom Di: 
nifter Schmerling geftern in das Dans gebracht, tem Verfahren bie 
Spige abbricht, kann das Gemitd zu gar feiner Verberathung ges 
langen, nachdem die einzelnen Mügficher deſſelben nach allen Röuigs 
— und Ländern ſich zerſtreuen. Die Preſſe ſelbſt leidet unter 
dieſer Verzögerung, feibſt nach dem Zugtſtänkniſſe der rabikatjten 
Drgane wicht, denn die Handhabung des Prefi ejeges if beinahe 
bem Nichtbeſtande eines Prefigefeges gleich. Wan kann ſich alfo 
dleſe wenigen Monate noch ohne neuts Vreßgeſetz dehelfen, wenn ſich 
die Zuftände überhaupt nicht ändern. Dazu tft aber iretz aller Oz 
rũchte Feine Ausficht vorhanden, und das Benehmen der Minifter 
in ber geftrigen legten Sitzung konnte nur die Anſicht beftärken, 
daß die eingejchlagene Bahn micht verlaffen wirb. Wiener, Lafler, 
Schmerling beantwerteten Interpellationen in einer Weije, Me cin 
unerfhütterliches Programm andeuten, das Minifterium hatte alfo- 
leich die Santtien det Krone für das Unverantwertlickeitsgeieg 
8 Reichsrathes und der Landtagt eingeholt, und das Gemeinde 
geſttz IR glühlich zu Ende gebracht, und zwar in einer daſſung, 
welche als ein Sieg der Regierung, —36 aber auch als ein 
Sompromip ber großen politiihen Parteien betrachtet werben kann. 
Zwar blieben die Polen und ein Theil der Gehen bei der Abftin: 
mung nad ber dritten Leſung figen, allein nur un der Kenſequenz 
vollien, nicht in der Abficht es abzulehnen; fie wollen nämlich in 
den Landtagen Modiftfationtn beantragen, und cd näre ein Brafıs 
big, jet dafür zu voriren, und kann Details an greifen. * 
Salud der Cigungen gibt gar feinen gertchien Mnlaf, on bein 
MWiederbegiun derfelben mit den gleichen Berfonen und unter gleichen 
Verhaͤltniffen zu zweifelnz Die Wegterung gereinnt ſogar an Zeit, 
ber Bewegung in den migarlichen Kindern tolle Aufmerkjamfeir zu 
witmen und ſich für alle Gventunlitäten vorzubereiten. 


Schweiz. 

Genf. In ber von ber Verſammlung der in Genf wehnenden 
Frangoſen gegen den Gonftitntionnelartifel befcleflenen Grlärung 
lautet die Dauptfelle: Bon der Anfiht ausgehend, dafı, wenn wir 
einen ſolchen Artikel ohne Preteft beliehem, wir uns für eine von 
jedem Ghrenmann verabfchente Handlungoweiſe haftbar machen wiire 
den, geben wir Mnterzeichnete, in Genf wohnenden Franzofen dem 
Gonftitutionmel das formlichite Dementiz wir verwerfen bie Angaben 
dieſes Blattes als auch für und ehrenrühelä; wir bedauern innig, 
daß eine fo verädhtliche Lüge gegen eine Droölferung gefchleubert 
wurde, die unfer Freund ift, und mit weicher wir firt® in ben be 
Ren Verhaͤltniſſen gelebt Haben; wie erflären, daß bie vollfommenfte 


Rube und Ordnung, in Mitte ber größten Freiheit, Idnen Augen⸗ 


8*— Genf zu herrſchen aufgehört, und daß wir unter allen Kurs 
m 


en Me Behandlung ber Regierung nur zu rühmen kaben, 


Fraufkreich. 


Paris, 5. Det. Geſtern iſt bier bei Amyot eine neue Bro— 
fhüre erfcienen, welche ben Titel führt: „le Rbin et Ja V 2 
Die bloße Anzeige dieſer Schrift hat'den Verdacht entfichen laffen, 
daß es Dem Kaijer darum zu thun fei, zelegeutlich ber Reife bes 
Könige ven Preußen nach Gompicgnt das Rheinthema in das Bee 
reih der öffentlichen Beiprebung treten zu laſſen. Man fläfterte 
ſich bereits ins Ohr, bie Brefhüre fei von Herrn v. Laquerronuidre 
auf Beranlaffung des Kalfers geidrieben, und damit man ihr feine 
Eprtulationtincht wie ber teten italienifhen unterſchiebetu konne, 
babe man fie bei Amyot, dem Birleger diplematijcher Werke her— 
angegeben, Der erfte Blick in Biefe Schrift muß inbeffen ſtarke 
Zweifel über die Möglichkeit ihres effizidien Urſprunges entiichen 
laſſen. ie ift im ber That nicht effigios, fenderm offenbar von 
einem Laien in der Diplomatie, oder ftrenger geſagt, ven jeman— 
dem, ber nicht weiß wie der Zeiger au der Uhr net, geläricden. 
Ehren die ganze per 5 zwiſchen Frankreich und Rußland iſt 
falſch: Deutſchland habe Frankreich nicht zu fürchten wehl aber Rufe 
land, das if bie Staateweisheit dieſes Mannes. Deutſchland ſche 
Geipenfter au Rhein; Aranfreid; denke nicht daran, das linke Rheins 
Ufer zu erwerben, denn heutzutage bilden bie Etrüme feine natürs 
liche Grenze wicht, und damit ber Rhein eine künſtliche bilde, müßte 
Brankreich gleichzeitig auch bad recht Ufer hatın. Mber Rußland 
fei nech ſeht mächtig; vor ihm follen wir uns in Adt nehmen. 
Run gebe ed aber ein vortreffliches Mittel an der Weichſel in Sichere 
beit zu bleiben; es beftcht einfach basin, fie den Polen zu geben, 
Auf biefe Weiſe werben, fe glaube ih, bie Franzoſen fid doch 
wohl überzeugen, daß bie Polen nech lange nicht jo düſter geflimmt 
find, als fie audjchen, und Tag ſich neh mande Kumeriftiiche Köpfe 
unter ihnen befinden. 

Der „Sonfiirurionnel® enthält felgente Note; „Die fortwähe 
rende Erhoͤhung ber Brekpreiſe verurſacht im Publikum Icbbafte 


eg Wir glauben verfichern zu Fonnen, daß die Büderei« 
taſſt Mahregeln ergriffen bat, damit der Bredpreis nicht 50 Genti= 


mes überfieige. Wir mülfen Yinnfügen, daß Dank der greßen 
Maffe von Getreide, bie vom Auelande eintrifft, Daut ben Vor— 
räthen Englauds und dem Regime der Hanbelsfreibeit, unter deren 
Herrſchaft es unmöglich iſt, daß die Predulte fih auf hohen Preis 
fen erhalten, ber Vrodpreis unfchltar nädftens wieder herunttrgi— 
ben mühe. Angeſichts dieſer deruhigenden Nachrichten glauben wir, 
daß eine jede Unrube verſchwinden muß.” Auch ber „Menitur“ 
ſucht die Beforgniffe vor Bredtheurung und Hungerenelh heute durch 
kie Erklärung za beſchwichtigen. dab nad den Einteberichten ber 
deutſchen Beitungen der Norten Gurepas alle Yänder, in denen bie 
Gente ungenfigenb auegefallen fei, Hinreichenb verfergen fünne; bie 
Oftfee liefere im biefem Augenblicke enorme Maſſen Gelrtide, na— 
mentlih an Helland, und behalte dech nech großen Vorrath, fo 
baf die Preife finfen; auch in Ungarn fei cine wahre Ueberfüllung 
in Gerealien. Gijenbahmen und Donaudampfer können bie aufge— 
häuften Maſſen nicht fortfhaffen, und ſelbſt zum wiebrigften Preife 
finde man keine Käufer, Der Ralfer ſell wegen ber Bredkriſis und 
ber anderen Schwierigkeiten, welche die Tofale Lage darbietet, ben 
Seine-⸗ Bräfetten den Befehl zugeſchidt haben, aus fjrinem Urlaub 
wieder an feinen Polen zurüdjufehren, 


Grofibritanniem 


Fonbon, 4. Det. Die Times“ behandelt das Gerücht von 
ber Schnfucht Preußens nah einer franzoͤſiſchen Allianz in einem 
längeren Artitel, der plögfid einen viel rüdfichtövelteren Ton & 
gen Preußen anſchlagt. Der Artifel lautet im Weſentlichen: 
iſt nichts Wahred an ber abgedroſchenen Bemerkung, daf Judivi⸗ 
duen und Natienen ſich gleich ſchr durch ihre wirklichen Intereffen 
beſtimmen laſſen. Cie hen fig nicht einmal durch ihr vermeints 
lies Intereffe beſtimmen. Leidenfäaften und Vorurtheilt, Neiguns 
gen und Abnsigungen üben ihre volle Macht im pelitiſchen jo gut 
toie dm Privatieben, Wäre das Jutereſſe dee einzige Führer, fo 
könnte es nichtg Herzligeres geben, als das Ginveruchmen zwiſchen 
England und Preußen. Wir Können auf feinen einzigen Punk 
hindeuten, an weldem ihre Intereffen nicht wabedingt identifd; was 
ven, Die preußiſche Monarchie iſt 160 Jahre alt, und 2 Mat 
während biefed Zeitraums — im ftebenjährigen und. im napeitoni⸗ 
ſchen Krieg — focht Preußen an Englands Seite auf Tod und Le— 
ben gegen Frankreich. Beide find proteftantifhe Machte. Gs iſt 
im Intereffe Englands, Deutſchiand als Gegengewicht wider Frank- 


"geeiiiiät zu Tehen, und Ikrar geeinigt Tieber Unter dem lelteuden 
—— ir A Aha alt da dem Karselifchen , und lieber T 
einem Staate, der fein Ungarn umd Venetien hat, woburd e 
Aufmerkfamkeit abgezogen und ſeine Macht gejhmwädt wird. Die 
Betbeuerungen, obgieich gewin mict die Hanblungen Breufens laffen 
und alanben, daß and Berufen kics für fein, Interefle hält. r 
Haben und bemüht, durch eine chellche Verbindung. bie Bande ber 
Freundfepnft zreifeben beiden Nationen enger zu fnüpfen, Bei all 
diefen gemeinjamen Gegenſtänden unſerer Waͤnſche ift fein Anlaß 
zu einer fommerziellen, poluiſchen eder martialiſchen Nebenbupleret 
wiſchen England und Preußen vorkanden. England fügt fi vor: 
zugeweile auf feine Seemacht, Preußen ganz auf feine Landarmer, 
die eine ber zahlreichſten in Curepa it. Englaud iſt cin Babrit- 
land. Preußen treibt vorzugeweife Landwirthichaft. Beide Natio- 
nen find Sproffen der großen teutonkjchen Familie z jede ſpricht eine 
Sprache, He der der andern verwantt und auf denfelben Urfprung 
zurichzuführen iſt, und beide bilden einen ſcharfen Gegenſatz zu ben 
lateinifgen Nationen im Weften und Sübweften von Guropa. Man 
follte denken, daß zwei fo geſtellte Matiomen nice undhin Fonnten, 
mit beim englifhen Edelmann in Ganning’s „Autijafobiner” aud- 
zurufen: „Mir fallt plötzlich cin Gebänte ein, ſchwören wir und 
anige Freuubſchaft!“ Diep ift aber burdaus wicht der Ball, Uns 
geachtet aller der Artigkeiten, bie man ſich bei den neulichen Ma: 
növere am Rhein fagte, fühlen wir, daß bie gegenſeitige Eympatbie 
fehlt, und dafı die briden Rationen and Mangel an diefer Synpas 
thie ſehr wenig nach einander fragen. Wir Finnen ed nicht anders 
machen; wir Fünnen es nur für jetzt bedauern, und heffen, daß 
cs im Ber Zukunft, damit beffer werden wird, Durch tie Parijer 
Blätter geht ein Gerücht, daß Preußen c8 mübe ſei, auf Engs 
lands Freuntd ſchaft zu harren, und eine nene Gombimation in der 
merfwürbigen Form einer franzöfifhen Allianz verfuchen wolle, Wir 
haben gezeigt, daß bie Juktreſſen Preußcus und Englands dieſclben 
find, und mir dürfen hinzufügen, daß unſerer Anſchauung nad 
Preußen bei einer felchen Allianz weit mehr intereffirt iſt, als 
Eugland. Der Grund, warum die Staatemänner beider Länder eine 
Allianz zwiſchen ihnen für ausnchmenb und wänjcdenswerth hielten, 
Äft die gemelnfame Gefahr, mit derider Ehrgeiz Franukreichs fie bes 
droht. Sollte Preußen angegriffen werden -— und wir gefles 
hen, daß und bied täglich wahrſcheinlicher vorleuumt — fo fünnten 
bie Blotten und Heert Englands ihm die uuſchäßbarſten Dienfte 
lciften. Während, wenn ein Krieg gegen England ausbräche, bie 
preußtfhe Armee, Me ein Tangbin geſtrecktes Gebiet inne hat, wenig 
gegen ine wohl verthridigte Örenze ausrichten und daraus nichts 
thun könnte, um gleich den Holländern im Jahre 1588 bie Gefahren 
einer Seer Invaſien von Gngland abzuhalten. Wir jelbft daher füns 
nen das Gerücht von einer franzöſiſch- preußiſchen Allianz mit ziems 
lichem Gleichmuth anhören. Wen ein ſolches Begiunen mit Bangigs 
feit erfüllen jellte, if das preußiſche Voll. Wenn eine Nation ſich 
von einer andern bedreht ftebt, thut fie ohne Zweifel kiug daran, fich 
nah Allianzen zum Scdupe gegen den kommenden Sturm umzujchen; 
aber fie ſucht ihre Bundeegeneſſen überall, nur nicht da, von wo ber 
Angriff drobt. Preußen, welches fo fange in Beſorguiß vor einem 
franzöfifen Aufall jdwebte, konnte ſich inniger an Gugland aus 
ſchtießen, Fonnte jeine Mißhelligkeiten mit Oeſterreich beilegen, könnte 
um den Beiftand Rußlands werben und fi im Rathe Staliend und 
Spaniens gute Meinmmgen zu gewinnen ſuchen. Eine Allianz nit 
jeder Madıt wäre polinſch, außtr ınit ber einen, vonder fie eine 
Gefahr erwartet. din: Allianz mit Frankreich kann bie Borficht der 
preußiſchen Regierung einfdläfern, bietet aber nicht bie geringite 
Sicherheit für den Hall, daß dem Kaiſer der Zeispunft gekommen 
fiene, feiner Armee friſche Arbeit zu geben und Deutſchlaud ſich 
zum Zummelplap zu wählen. Welchen Schutz würde eine Allianz 
unter ſelchen Umftanden gewähren? Etumal vem Zwang der Vers 
haltuiſſe emanzipirt,. kann Frankteich eben jo gut die Rheingränge von 
einen preußifcyen, wie die weſtlichen Nlipenabbänge von einem fars 
diuſchen Alliirten zurückfordern. Der Name des Staates, deſſen 
Geier man braucht, macht gar feinen Unterſchied. Es ift eben fo 
leicht, einen Alliirten zu berauben, tie einen. Freund, und einen 
Treund, mic einen Belannten. Aber während eine Allianz mit 
Frantreich im Falle eined Krieges nicht der geringſte Sup für 
Prengen bir, würde fie Prenfend Etellung in Deutfeland wWefents 
Hip bifftellen. Der Umſtand allem, daͤß Preußen die Allianz 
Fronkreichs nachfſuchte, würde im fogleih alle jewe Aeineren deut— 
ſchen Stagten abwendig machen, die eine gemeinfame durcht und 
eine gemeinfame Gefahr ſeuſt unter feine Bahnen geführt haben 
würd. Wir haben nicht gehört, bag Deſterreich bie Allianz Frank— 
reiche gelucht hat und wir erwarten dies micht zu hören, Deſterreich 
Önnte einen ſolchen Schritt nur als gegen fic) gerichtet anfehen, und 


twürbe weniger geneigt fein, Preußen in ber Stunde der Noth zu 
Hütfe zu kommen. Allee, was eine Ffranzöfifche Allianz bewirken 
tonute, wäre baher, Preußen Schwierigkeiten-in den. Ben zu legen 
und feine Macht, den deutſchen Kleiuſtaaten im Falle eined frans 
zöfifchen Angriffs beizufichen. zu meutrolifiren. Es ſcheint wirtlich, 
als wollte ed bie. traurige Politik, die im Revolutionskriege am 
Schluß des vorigen Jahrhunderts fo verderbliche Folgen für Veutſch⸗ 
land und es felbjt gehabt hat, won neuem in Scene ſehen. Zur 
frieden, daß es ſelbſt verſchont blich, hieß Preußen die Bılbung des 
Rheiubundes zu, lieh die Frauzeſen zweimal als Sieger bie Wien 
vordringen, ohne bie geringfte Anftrengung zur Abwendung ber 
drohenten Gefahr zu machen, bie cd zulept, als ihm feine 28 af 
außer Krieg odet Unterwerfung neblichen wer, die ganze Wucht ber 
fiegreichen ffen Rapoleons allein zu beftchen hatte. Es if feine 
Ze, zu tröbeln eder zu fadeln. Wenn Preußen ſich bebaupten fol, 
fo muß es dazu all feine eigene Kraft aufbieten, und bie Kraft all 
ber Etüßen, die es ſich zu gewinnen vermag. Es If hinreichend ge= 
warnt morden und bat vollauf Zeit gehabt, fid in Bereitfchaft zu 
ſebea. Wenn c8 biefe Zeit dazu verwendet, ſich feine Freunde zw 
entfrembden und feine Feinde zu flärfen, fo wird es ſich weder vers 
wundern, noch beklagen dürfen, falls es wieder von dem Unglück 
ven 1806 betroffen wird, 


Telegrapbifche Berichte. 


Wien, 7. Det. Aus Lemberg wird berichtet, daß am Tage 
des Namensiefte bed Kaifers die Schüler des Gnmmafiums und der 
Induſtrieſchule in ber Kathedrale, wahrend die Orgel Me Nationale 
byane jpiehte, das Polens Lied anſtimmte. Gin Boligei- Gommiffär, 
welcher einfehrite, mm Vorwürfe hierüber zu maden, wurbeinfultirt. 
Mehrere Schüler wurden verhaftet, aber dann aus Anlaf einer 
Volksdemonſtratien, wieder freigegeben, 

Turin, 6. Oct. Das Gerücht, Dr. v. St. Simon der Wer 
fbäftsträger Preußens an dem Turiner Dofe, ſci für ben Gefandte 
ſchafte poſten in Frankfurt beſtimmt, gibt zu verſchiedenen Auslegun— 
gen Anlaß. Die „Turiner Zeitung” ſieht in dieſer Wahl ein An— 
zeichen baldiger Anerkennung des Königreiches Italien durch Preußen. 
Ynderr Journale urtheilen in entgegengefegtem Sinne. 

Lendon, 8. Dt. Die neueſten Berichte aus Newyork vom 
27. Sept. melden: General Lane babe die Gonföderirten bei Pa— 
peneville geichlagen. Die Ece-GErpebition unter Ehenan werde bald 
nah dem Süten abfegeln. 

Ragufa, 7. Det. Aufſtändiſche und Montenegriner griffen 
am 3. d. ſechs Bataillont türkifche Truppen auf dem Ruͤckmarſche 
von Nitfih bei Duga an. Nach reinem vierftünbigen Kampfe flohen 
bie Türfen und liefen 100 Todte und Verwundete auf dem Kampfs 
plage zurüd. 





+ Bayreuth, 9.08. (GomcertsBericht.) Unfere Stabt 
ſcheint in mewerer Zeit ſehr im Der Gunſt der fremden mufifalifhen 
Künftlermelt geftiegen au fein. Kaum find bie unvergefiliden Tage 
der Anweſentheit des alleuthalben fo ungemein gefeierten Künftlers 
paares „Mortier de Bontaine* mit ihren grefartigen hiſtoriſchen Gens 
certen vorüber, jo find wir ſchen wieder in ber Zage, über das Gla- 
viereoncert eines Gaſtes berichten zu fünnen. Geſiern Abenb fand 
im Sonuen=Enale das Gencert der herzogl. Meiningen’fdem Hofe 
pianiftin Frau Eopbie Pflughaupt Hatt, Daffelbe war leiter 
ungemein ſchwach bejucht, zu weldem Grgebui wohl verjchiebene 
Gründe beigetragen haben mögen. Judthſen erutete die Goncerta 
geberin and vor Erite dieſes Elrinern Auditeriums reichen Beifall, 
Nach der Beetheven ſchen Eonate in G-dur für Piano und Violine, 
deren erften und zweiten Gag wir heuer bereits auch ald Orche ſter⸗ 
ftüd zu bören bekamen, führte und Frau Pflugbaupt 2 jehr bril⸗ 
iane Satenftüde vor: „Silberquelle“ von dem Amerikaner W. Ma= 
fon, eine ſehr fehrierige Pirge, welche uns eiigermafen an Merz 
tier'd „Gascade" von Taner erinnerte, und das „Spinnerlied 
aus dem „fAiegenden Hellauder“, bem Liede entſprechend recht paſ⸗ 
ſend von —8 für das Piano übertengen, welche beide Stücke ſehr 
gefielen. In der Gavoile“ in d-moll mit ber — —* reis 
enden „Mujctte” von Bach und ber fireng klaſſiſchen igue von 

ozart zeigte bie geehrte Goneertgeberin, daß fie auch ber älteren 
— nicht fremd fieht. Die belannte Triller-Giude von Schulhof 
mit Begleitung einer vet ‚wirkfomen Memanze für ein zweite 
Biano (von R. Pingkaupt) vorgetragen und ein wahres Bmvoure 
füd, die Liszjhe. „Zluftration" zum Schlittſauhtauz and bem 
„Propheten“, welch” Ichtere Biege namentlich eine große Vollendung 
in ber Technik vorausfept, fpielte Frau Pflughaupt mit wahr⸗ 
haft Liszeifger Brayour und erutete dafür and den wehlverdienten 





Beifall. Es verficht fih, daß auch bie mitwirfenden einhelmiſchen 
Kräften für ihre Leiſtungen durch entfprecenden Applaus belohnt 
ıwurben. — 


Bei dem kgl. Bezirtegerichte Bayreuth fommen Donnerftag am 
10. September 1861 folgende Perfonen zu Abnrtheilung : 
1) Zeitter, Georg, Webersfohn von Goldkronach, wegen er— 
fchmerten Bergebend der Körperverlegung. x 
2) Kalb, Stephan, Dienſttnecht von Schuty, wegen mehrere 
Vergehen des Diebftahls und Betrugs. 


Für die durch Brand verunglüdte Matth. Traut- 
ner’sche Familie in Forfendorf gingen bei der Redaktion 
der Bayreuther Zeitung an milden Beiträgen ferner ein: 

Transport 32 fl. 28 fr. 

Scherflein einer Winwe ..— ifl. 30 br. 

J — il. 30 ir 
„IK: :: urn dh 
34 fi. 28 fr. 





— ⸗ —— — 
Course. — Frankfurt a. M., $. Oct. 1861, 


Gold id. kr. I Bayerische Papiere, 


r 55 Ob b. Kothsch. v.1856 | 103 
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Pistolen 0,4 9.38 N di 105 
ditto Preus, .. , ı 9 56-571 —9 us „1108 
Holl, 10. Stücke 914-405 } Ablös.-Rente. . . | 101 
Rand-Dukaten „= |: 5 88-34 Ta, 5, Oblig. b. Mothsch. | 98; 
20 Frankenstücks ,. | 9 20-21 Iruöwigsiaf.-Bexbach | 184 
Engl. Sovereigns . [11 Et 44° Pt.-Max Eisenb,-A.b.R.| 1024 
Russ. Imperiäles 9188-40 Ti); Layer, Osıb.-Prioritüt.| 1054 








‚£bermoncter: umd Barometer: Stand in Bayrentb. 
(Bahnhof über der Meeresflähe 1093 par. Fuß.) 
N Barometer 
Thermometer EGSiand in par. Linien auf 09 
nach Neaumur, I R. redueirt 
Ott. ei ae 90) : .) 
(Jahresmitil = 469,29) (Jahrtoraltiel = 324 
1861. | (Wonatsmittei = + 6".55,) (MRonatemittet = 324 
FE gr | 12 Uhr; 6 Uhr | 6 Mir | 12 Uber | 6 ünr 
\Meorams,| Mitrans. | Abente. |Morams.| Mittags. | Abends, 





8. +894 |+13%4| + 79,7 |326°,42]325,77 [325,67 
Wind und Witterung. — Benerkungen. 
S. — Morgens Rebel, dann heiter, 
SHöcfte Temperatur: +140,3, 
In der Racht; Niederfe Temperatur: +49,0. 
Am 9. October Morgens 6 Ubr: Thermometer: 449,6. Barometer: 
825,79. 








Gremden:Ungeiae. 
Goldener Anler: DH. Kanflte. Beringer v. Nüruberg, Edaiblich v. 
Leipzig, Reibarth m Vietjchei ©. Frankfurt a, M., Meyer u. Gäln, Dyroff 
v Dekan, Gummi dv. Eulmbah, Beramann v, Warmerunn, Goller u. Den» 
del v. Mündberg, Grobwintt v. Mannheim, Schmidt v. Berlin; Schaum⸗ 
berger m. ran, Piarrer v. Puttenbeim; Ehreuſtein, Optitus v. Wurzbuig; 
@oller u. fiel. 1 0. Schwargenbad; Branbt, Yabrıfant v. Re 








Befanntmachung. 
Die für das Monat Auguf 1860 unausgelöften Pfäinder ven 
Nr. 27,571 bis 30,039 imel. werden in dem auf 
Donuerfiag den 24. Detober 1561 Bormittags 
—— Strichtermin an die Meiftbietenden gegen baate Bepablung 
» 5 


Bayreuth, tem 8. Detober 1861. 
Die Leih · und Pfandpaus + Verwaltung. 








Anzeigen 

Bon Seite mehrerer Thenterbefudher wird Herr Direfter Lindner 
um bie Wieberholung des Stüdes „Das Wolf, wie es weint 
und lacht‘, gebrien, Unus pro multi, 


ARBÄRPEN EN — 
Verantwortlicher Rebaktenr: Wilheln Schüler. 





Todes- Anzeige. 

Theilnehmeuden Verwandien. Freunden und Bekannten 
bringe ich Die Emttzliche Nunde, daß mein gutes iheures Weib 
Paufine, ge6. Yroß, 
aus Bamberg, 
nah Gmörentlibem Kranfenlager im 27. Lebensjahre; und- im 


vierien unterer böcht alüdlichen Ehe heute Mittag um 14 Ahr 
aus diefem Leben ſchied. 
Ich bitte um filles Beileid in meinem, tiefen Schmetze 
Banreutd, ten 8. October 1861. 
Earl Gieffel, Buchbandler. 
Die Berrdigung findet Donnırkay Rehmitiags 3 
Uhr vom Leidenbaufe aus Hatt. 





Durch das Eintreffen meiner neuen persönlich eingekauften 


Leipziger Messwaaren 
ist mein bekanntes 


‚Schnitt- & Mode-Waaren-Lager 


vollstündig assertirt und empfehle solches nebst einer re ich- 
haltigen Auswahl der elegantesten 


- Damen-Mäntel & Jacken 


neuester Facon aus den vorzüglichsten Bezugsquellen 
in Berlin und Leipzig einer geneigten Ansicht und Abnahme 
unter Zusicherung der reelsten und billigsten Bedienung, ergebenst 


I. M. Aub, Friedrichsstrasse. 


Alle Gattungen Bielefelder, Schlesische und Zittauer 
Leinwand, sowohl in } als 13 breit zu Betttüchern obne 
Naht, weisse und bunte Taschentücher empfiehlt aus 
diesjühriger Bleiche unter Garantie von rein Leinen in 
grosser Auswahl und zu sehr billigen Preisen 

J. Würzburger jun., 


* Ecke der Opernstrasse. 
— Columbia⸗Cigarren 
das Tanſend zu 32 fl. und 20 fl. empfiehlt 
Wilhelm Schäller. 





Der ergebenft Unterzeichnete bringt biemit wiederhoft in Erinnerung, 
daß er mit einem großen Sager der feinften umd beiten optifchen 
Fabrifate aller Art dahier angefommeu iſt und erſucht um viele 
wütige Beſuche zur Anfiht und Abnahme desſelben im Gaſthef zum 
„neldenen Anker" Zimmer Rr. 15. 

D. Chrenftein, Optifus aus Würzburg. 

In ver Seifert’iden Ziegelei. Ralkbrennerei und Drainage: 
Röhren: Fabrit if fortwährend ſchwarzer Half per bayerifden 
Mepen 20 fr. zu bafen. Bier 

Wollene geftriefte Finderfirämpfeben in allen Far- 
ben, ſowie feidene und halbſeidene Saudſchuhe tilligk kei 

—— Degel. 

Gin junger Menfch von guter Erziehung, welder Fur 
bat, bie Lebfüchnerei zu erlernen, kann fofort eintreten. Näheres in 
der Grpebition der Bayt. Big. 2 

EA Bayreuther Spinnactien fiab zu ver⸗ 
Fa . Näberes in der Expedition der Bayt. Zeitung. 


eue Häringe 
find eingetroffen bei 
Wilhelm Schüller. 


Theater in Bayreuth. 
Zur Fönigl, Operuhauſe. 
Mittwoch den 9, October 1861. 
Bum Erfenmal: 


Drei Candidaten. 


Preistufifpiel in 5 Het. v. E, Schleid, Medartenr des Mündn. Punſch. 
Gedruct bei Th. Burger in Bayreuth. 








Die Zeitung erigeint 
tägliä. 
Zu beziehen durch alle 
Veofämter bis Jr 
und Huslauden. 









Deutf&blamd. 


Münden, 4. Oet. Ben bem preufiihen Obermafdinenmeis 
fter Somman wurde eine Uhr erfunden welche auf die geuaueſie 
Meife bie Fahrzeit und den Aufenthalt rings Eiſenbahnzugs auf ben 
einzelnen Stationen berechnet und molirtz eine ſolcht Uhr ift feit 
einiger Zeit an einen Padwagen auf dem Dvenb »Bocalyug von Press 
lau nad Oppeln angrbradit. Es taun aljo, wenn ſich Die Uhr de⸗ 
währt, kũnftighin nicht mehr vorkommen da auf einer Zwiſchenſta— 
tion cin Zug länger als teulemenimäßig verweilt, und die Berfäsems 
ni dann durch rafcheres Fahren eingebracht wird, ohne daß es ber 
micchaniſche Goutrelenr heimlich notirt und verräth. Bin Ankeruhr- 
werk treibt das Zifferblatt, das boppelte Zahlen aufwrift, während 
ein Bleiſtift, durch einen einfachen Medaniemus in Bewegung gt» 
feht, während ber Fahrt auf einen Papierftreifen ſchreibt und ſogleich 
bansit aufhört ſobald ber Zug auf dem Bahnhof halt. Der unbe 
fhrichene Raum auf dem Papier gibt mum mit Hülfe ber Uhr ge= 
nau bie Zeit der Ankunft wie der Abfahrt des betreffenden Zuges an. 

Münden, 8. Oct. Der Präfbenlt der Kaumer ber Abges 
orbneten gibt ein Schreiben ber Bayer. Oftbahngeſellſchaft fund, durch 
weldied bie Mitglieder des Haufes zur Theilnatme an ber am 14. 
d, Mis. flattfindenden Gröffnung ber Hurıhs Fitjenee Bahnſtrecke 
eingeladen werben; der Präfibent meint aber, unser den ebwwnltens 
den Umftänden bie Abgeordneten jur Einzeichnung in bie aufgelegte 
Lifte nicht aufforbern zu können. (Südd. Ztg.) 

Münden, 9. Octbr. Die Frau Großherzogin» Witwe von 
Toskana, bie zum Beſuch der Frau Priuzeſſin Quitpold vor rinigen 
Zagen hier cintraf, wird wieder längere Zeit in unſerer Stadt 
verweilen. — Den Müglictern der bier tagenden hiſtoriſchtu Goms 
milfien zu Ehren fand auf allerhoͤchſte Anordnung am Montag 
Abends in ber Aal, Reſidtuz eine feſtliche Soirse ftatt, welcher alle 
Gommiffions- Mitglicher beimehnten. Se. Maj. ber König wurde 
biebei dur den igl. Dbers@eremonienmeifter Grafen v. Viſch vers 
treten. (Sübd. By.) 

Se, Mo. ver König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
2. Detober den Revierförſter Miael Anton Brand zu Schernfeld, 
F.A. Eichſtädt, unter Anerkennung feiner mit Treue und Gifer ges 
leifteten vieljährigen Dieufte auf ten Grund dir Beſtuumungen bes 





Bayreuther Zeitung. 
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$ 23 lit. B und D ber IX. Verf. BL, in den nachgefuchten Rubes 
Nand zu_verjepen und an deſſen Stelle den dermaligen Forſtamis- 
tmar Fricdrich Spath zu Eichſtadt, vom 1. F. Mis. an, zum 
proviſeriſchen Revierförſter nad Schernfelb zu ernennen. 


Ita en 

Turin, 1. Oct. Der Exſeſuit Pafſaglia hat in Florenz eine 
lateiniſcht Crojchüre berausgegeben, welche mit vieler Sachtenntniß 
und theologlicher Geichrfamfeit die itakienifce Nationalfrage und bie: 
zeittiege. Gewalt der Paͤpſte beſpticht. uf. die Kirchenvãter, die Ger 
ſchichte und canonifde Gründe geftüpt, fommt er zu dem Schluſſt: 
das hochſte Wohl dev Religion erheifce, daß der Bapf der geitlie, 
den Gewalt eutjage und dem italienifchen Reiche jeine Haupiſtabt 
übergebs. Ge beſchwört bie Biſchofe und Priefter, ihre Stimme wit 
ihm zu biefem Zwede zu ciheben. Paflaglia gehörte noch vor einis 
gen Jahren der Jeſuitenkongregatien an, dech ſchitd er bamus, als 
fih feine Grundjage mit jenen, welche in ber „Givilta cattolica* 
vertheibigt wurden, im Widerſpruche fanden. Er war ed, ber zu 
Lebzeiten Gavour’s, mit Vorwiſſen und Zuftimmung Pius 1X., nad 
Zurin gefemmen war, um über die Mittel zu verhandeln, wie bie 
Sage ber katheliſchen Kirche mit jener ber nalieniſchen Rationaltes 
firebungen zu vereinbaren wäre. Als Karbival Anteuelli bied er= 
fuhr, jepte er alle Hebel in Bewegung, um biefe Unterhandlung, 
deren erſte Wirkung feine Entfernung vom Amte getwefen wäre, zu 
bhintertreiben, und died gelang ihm auch nur zu gut, , 

Zurin, 6. Oct. Buonsampagsi veröffentlicht in der Opi— 
nione bezüglich Der römifchen Frage Folgende Anficht, und berfelben 
flimmt ic Opinione bei: „Ich will, daß ber Papft von Jtalien 


uud Gurcpa verſichert fei, jedech durch Erine Garantien in diple⸗ 
maiiſcher Horm, durch Leine Kengreſſe um ber Intervention bie Thür 
zu effuen. 


Italien und Frontreich ftimune im ber römijchen Frage 
nicht überein, behn leyteres halt in Rom cine Befagung, bie wir 
gerne abgehen ſehen würden. Die Vereinbarung beider Staaten iſt 
zur Eöfung unerläblich ; jene it aber infolange unmöglich, als Kranke 
reich Kom Das Recht nicht zugeſteht, ſich Jialien anzufchlichen, und 
der ern der papftliden Unabhängigkeit von Seite Italiens 
nit beitrit. Die vollfemmenfte Sarantie der Unabhängigkeit bes 
ſteht in den perſenlichen Vorrechten der Souveränetät, webnrd ber 
Bapit Nicmandıs Untertfan würde. Das folte dad Wejen ber 





Feuilletom 


Ein Winfel:Eorfalent. 
Eharalierbild com Derfeffer ter acuen deutſchen Seilbilder. 
(Bertirgung.) 

Er vrrbüßte and dieſe um am Tage feiner Breilaffung ſchen ten 
neuen Grund zu weiterer Unterſuchung und Straft zu legen. 

Beinahe drei Jahre lang verließ er das Zuchthaus nur, um co nah 
wenigen Wochen wieder zu bezithen. Auf eine längere Dauer ale ſecht 
Monate Fonnte er nad tem Geſthe nicht eingefperrt werten. 

Auf einmal ſah und Körte man im ter Provinz midıs mehr von 
ibm. Es hieß, er habe ſich mad Berlin begeben, um bort bei ber Gen: 
tralbehörke des Staates unmittelbat Genctolſbeſchwerde zu führen über al 
led, was feit Jahren in ber Provinz üben angethan ſei. Seine Familie 
hatte er mitgenommen. 

Ich war einige Zeit nachher in eine andere, entfernte Vrevinz des 
Staates, und kann gegen das Ente ber dreißiger Jahre an dad Gri- 
minalgericht zu Berlin verfept werden, 

Auguft Hartmeier — ich hatıe den ungtwöhnlichen WinkelGonfu: 
lenten wicht vergeſſen. Sch batte ja unterdeß fo viele gewöhnliche, orbt: 
wäre, gemeine leunen lernen müſſen, bie nur won ihrer Gemeinheit und 
dam Eufel lebten. Jedet harte mir ben Fanaslfer lebhaſter in das Ger 
dadaiß zurüdgerufen, Mas war aus ihm gewerden? War er, wie ich 
es ihn werbergefagt hatte, zu Diefem Treß der Mudern heruntergefunten, 
lebte and er nur von Gemeinhelt und vom Mufel? 

Ich follie «6 Bald erfahren. Shen nad wenigen Monaten lad id; 
in dem, taglich dem Diretorium des Griminalgeridjts wergefegten Rapper , 
über die zu din Gefängnifen ber Stadtvogtel elmgelieferten Befangenen: 
„‚Auguß Harımgier, vicfad befirafter Wintel Confulent, verhaftet megen 


wiederholten unbefugten Winfel-Gonfultirens, wegen Begünfligung von Dieb 
Rahl, Wucher u. f. w. 

Gr war alfo völlig fo tief gtſunken, wie ich es batte werberfehen 
mäjen, Gr war tiefer gefallen. Gr war Theilnchmer an den gemein: 
Ren Berbregen geworten. Seine Acien beflätigten et. Gr verfehrie ſeit 
Jahrtu nur mod mit beſtraften Dieben und ähnlichem Geſindel Anſangs 
batte er ihnen nur Beſchwerten omgefertigt; bald half er ihnen auch zu 
ibren Berbreden, wenn and nicht ummittelbar, doch tete mehr im mit 
teibarer Weiſe. 

6s war, damals im monden Dingen eine eigene Zeit in Preußen, 
Ramentlih im der Zuftigpartei wor 4. B. das Griparungs » Eufiım auf 
felne Spige geiriehen. So arbeiteten bei ben Grriduen Schreiber und 
Broterolführer, bie für die Stunde mit sinem Cilbergrojden bezahlt 
murten, Die Epipbuben, bezahlten fie befier. Die Unterbetienten ber 
Behörden mußten aus tem Militär entnommen werden. Wie mander 
Imealite, der in der Compagnie nicht mehr gehraucht werten fennte, 
wurde ala Gerichtsdiener, Gefongenmwärter u. ſ. m. „weggelcht"! Die 
Behörten konnten eben auch nicht viel mit ihnen maden. Gin Epigbus 
be aber weiß Allts zu gebranden, i 

Auguf Hartmeier ſuchte tie Schreiber und Protecollführer des Mit 
tags in den Viktualienkeiern auf, In denen fie, nad; geihaner Arbeit beim 
Griminalgericht ihr Mittagbred wergebrten. Die Gefangemwärter ber Stadte 
vogtek traf er Abents beim Meißbler.. So murde er ber Bermittler zwi · 
fen ten verhafteten Verbrechern und ihren Augehörigen und ihren uns 
befanmt gebliebenen, nicht vwerbafteten Mitfguldigen. Er trug bin und 
ber, was Jedet zu fügen babe, was Jeder geſagi halte. Er gab Ur 
feltung zum Läugnen und zum Lügen; er infirwirte bie Zeugen; er ward 
ſatſche Zeugen. Er war der Mitgtnoſſe der gemeinften Betrüger, Wuche 








1948 


glaube nicht im entfernteften, fagt > 


at bie angekündigte Berfammlung 
der umgarifchen Cmigratien umb mehrerer Ditglieber bes aufges 
Töften Ferihetanes frattgefunden und wurde beidlefien, die Un— 
fprüche des Abkimmlings von dem Venetianer Antrens MI. auf die 
ungarifche Krone zu unterftügen; die Threnbefteigung rind Rach⸗ 
Zommend des heil. Stephan in Ungarn fönme allein dem Laube bie 
Rufe und bie Unabhängigkeit wiedergeben. 


Sranfreid. 


Gompidgne, 6, Det. Der König von Preußen ift biefen 
Nachmitlag um 6 Uhr hier angelangt. Die Etadt bet ven Mittag 
ab rinen Fr belebten Anblid. Biele Tauſende von Parifern waren 

beigeeift um ber Ankumft des Königs beizuwohnen. Sämmmiche 
fer in den Etrafen vom Bahnhof bis zum Schleſſe waren feft- 
ũch beflaggt und ben franzöſiſchen Fahnen hatten ſich and einige 
preußifche, vermutlich alle die ſich in Gompitgne verfanden, zuges 
jeut. Nachmittags 3 Uhr führte ein Ertrazug die vom Kaiſer ein— 
jabenen MWürbenträger und deren Frauen nach Gempidgue, Unter 
ven bemerkte ich die Minifter Walewsti, Perfigny und Theuvenel, 
ben Obertammerhermm Derzog von Baſſano, den Uberceremoniens 
Herzog von Cambacerco, den Marſchall Magnan u. f. w. 

Die. Gemäder, welche für den Rönig im Schleſſe hergerichtet wur⸗ 
den liegen nach dem Park zu, Das Schlafgemach if mit fürftlicher 
Vracht ausgeftattet; zu beiden Seiten bes Betted bemerft man bie 
lebensgroßen Bildniſſe des Kaiſers und der Raiferin. Auf tem 
Bahnhof war ein Saal zum Empfange des Königs befonders bes 
Sorirt worben; bie franzöfifchen und prenkifchen Barben waren über 
ben Thüren angebradt. Um 53 Uhr erigien ber Kaifer auf dem 
Bahnhof; er war von den Genernlen Mentebello und Fleury be= 
gleitet. Der Kaiſer war im Civilüberreck, die Herrem feiner Bee 
leitung im Civilfrack. Sobald der Zug von ber nächſten Station 
$ alifirt war, begab ſich ber Kaiſer auf den Perren, welder dem 
lilum, mit Ausnahme einiger wenigen Auserleſenen, abgefperrt 
blieb. Punkt 6 Uhr fuhr der konigliche Zug — aus dem alas 
train des Kaiſers beftchend — im ben Bahnbef cin. Der Kaiſer 
mäherte fich jofert dem Wagen, in welchem ſich der Rönig befand, 
Lepterer war in Givilfteitung wie fänmtlide Derren feiner Um- 
eebung- Die beiden Monarden begrüßten ſich auf das Freund» 
ichſte und ſchüttelten ſich wicberhelt die Hände. Dann beitiegen 
fie fofort die bereitftehenden Magen, und begaben ſich nach tem 
Schioſſe. Bolgende Herren befinden. fi in ter Begleitung bee 


Königs: bie Generale v. Alveneleben, v. Manteuffel und v. Bonin 
ter frühere Kriegeminifter, jept Tommanbirender Genrral des 8. 
nme > bie Plügelatjutanten Oberſt v. Schimmtlmann, von 

Beyen, vd. d. Golf und Major von Rauch; Geb. Kabineitratk 
Mlaire, Geb. Metisinatrarh Dr. Lautr und mehrere Gehretäre 
des Givilfabinete, erner von ber preußiſchen Geſandtſchaft in 
Paris; ber _ Gefandte Graf Peurtales, Fürft Peinrich Reuf erfier 
und- Graf Hapfeld weiter Gefandticaftsfefretär, Major v. Erin, 
militariſcher Attachẽ der Geſandtichaft. Eritens bet Kaiferd waren 
dem König bis zur Grenze entgegen geſandt worden General Froſſard, 
Kammerherr v. Riancourt und Stallmeiifter Baron d. VBonrgeing; 

biefe drei Herren bleiben dem Könige mährend feined Aufenthalts 

in Gompitgne attachirt. Auf dem Wege vom Bahnbof bie zum 

Sclefft bewegten fig bie kaiſerlichen Equipagen durch eine biete 
Dienfdenmenge; auf dem Schleßplatze war das Gedränge am flärfe 
fen. Die Rufe Vive l’empereur und Vive le rei de Prusse wa— 

ven beim Schleſſe fehr lebhaft. Im Innern des Schloſſes war bie 

Dienerfgaft zu beiden Seiten ber Treppe aufgeftellt; den Dienft 

vor dem Gemaͤchern verfahen die Hundert:Garden. Gewie der Kö— 
nig bie untere Halle betrat, begab fi die KRaiferin, den kaiſcrlichen 

Prinzen an der Hand, ven ihren Damen gefolgt, auf den oberen 

Tırppenflar und empfing dert den König, welcher ber Kalſerin bie 

Hand gab und dann den Meinen Prinzen umarmte. Der König bot 
darauf der Kaiferin den Arm und führte fie in die Gemaͤcher zus 

räd, Das Programm des beutigen Abends ift ein ſchr einfaches. 

Nach dem Bamikien « Diner (von 20 Geurerts) um 84 Uhr grande 

curde de chnsse bei Facheiſchein im Schloßhoft indem man im 

Stlofhofe, bei Badelbeleuchtung, vor aller Welt einen Hirſch aus⸗ 

waiden wird. Für morgen iſt bis jeht folgendes feftgefegt: Dejeus 

ner ‚zu 75 Couverts, Jagd im reſervirten Wiltpar, zu weldem 

Bwrde an zwölf bis vierzehnhundert Fafanen zufammengebracht 

find. Diner zu 80 Geuverts, Vorftellung im Schloßtheaier, wo 

bie Truppe des Theatre frangals das Luftfpiel le due Job aufe 

führen wird. r 

Partie, 6. Det. Das ZJeurnal des Debate“ bemerft über 
ben hier vielbefprechenen WUrtitel der Timts“: „Richts IR merke 
wũrdiger und nichts im gewiſſer Bezichung bezeichnender, als biefe 

Art von kaltem Fieber, welches das englifche Blatt bios bri dem 
Gedanken erfaßt, dab Preußen einen Schritt auf Frankreich zu thue 
und baf die Herrſcher ber beiden Länder in einer freundſchaftlichen 
Gonfereng zufammentemmen, Weshalb hat Preußen bis jet nech 
fo wenig Anftalten gemacht, dem Rathe ber „Zimes” zu folgen 
und eine Allianz mit Gngland zu fließen? Iſt das Frankreichs 
Schuld? Iſt ee Fruntreige Schuld, wenn ber ſchwer zu behaudelnde 
Gharakter der eugliſchen Ration, ihre hechmüthigen Verurtheile, ihre 
gewaltfame Politit ftärker gewirkt haben, als die natürliche Vers 
wandtſchaft, wenn bie unbedeutendfte Kleinigkeit binreichte, um bas 





ver und Diebe geworden. Und bamit lebte er, mit feiner Bamilie, tie 
auch bei ihm war. Wie fie Ichtem? Ich fab ihn im Giefängniffe. Gr 
war fehr alt gewerten. Gr war med feine fünfzig Jahre atı; er fah 
and, wie cin hoher Scchziget. ein ſtarktnochiger Aörper fdhlotterie; 
fein Geſicht war hoch aufgeſchwemmt und grau, Erine Augen hatten 
reſhe triefente Ränder. Das dunkle Feuer in ihnen brannte nod, aber 
mir zu Zeiten. Kür gewöhnlih mar «6 erlofhen; brach c8 aber wieder 
auf. fo Aammmte c6 furdibar empor. Der ganze Menſch ſah nach Bronnt: 
wein aus, Wie ter Grmeinbeit überhaupt, fo war er and dem Fuſel 
verfallen. 

Und tennod, trep allem dem, war er rollſtaͤndig der Rechtsfana- 
titer geblichen, Witten in der Ziefe ber Gemeinheit hielt er fich für ci 
men edlen, hoch, erhaben Baftehenten Menfhen. Der Thelinchmer an 
Verbrechen, der @euoffe der gemeinften Berbrecher, hielt er ſich für den 
Diener des Medis und ter Gerechtigkeit. Grin Manatitmus war nur 
mod immer höher und Höher gelegen. Er ricth mit Bewußtfein zum 
Lügen, er warb mit Sewußtſein falſche Beugen; aber mit jenem Be: 
mußtfein, das ihm fagte: Die Veitzei iR eine Anfalt von Banditen, 
das Griminalgeridt if eine & von Mäubern und Mörbern; Die 


Ades Mittel ein erlaubies, ein Heil Be te 
Sie brachte ihm freilich won Meuem in das Zuchthaus; gar auf 
Uängee Seit als &r wurde Jahren Zucht hausſtraft 


1 
Bintwert auf meine Pragen erhalten, Eo mar eine ſqhredliche Antwort, 


Es war bie Geſchlchte eines, nur eines einzigen Tages. 

Am 3. October des Jahres 184* trug ih am Etralauerplape Fol⸗ 
gendes zu: Im einer ärmligen, aus eimer einzigen Etube beftchenten 
Wohnung war eine arm Kram befhäftige, ihren Kindern beim Aufleiden 
zu beifen, Damit fie um adıt Uhr Morgens zur Schule geben konnten. 
Es war eine mogere, blaſſe, ktänkliche Grau. Ihr leitentes Geficht 
zeigte, daß «6 früher fhön gemefen mar. Das fdhöne Geſicht hatte früher 
gewiß beſſere Lage gefehen, Die Hinter waren ein Anabe von adıt und 
ein Mädchen von fehs Jahren. Auch fie ſahen blaß, kräntlich und 
elemd aus, Es warem die Frau umd die Kinder des Winfel-Gonfulenten 
Auguſt Hartmeier, 

Der Anzug Der Ainter war vollendet. Die Mutter gab jedem ein 
Stüf Schwarzbrod. Dazu tranfen fie aus einem zerbrodenem Glaſe 
taltee Waffır, Das war Ihr Frübftüd, mit dem fie in die Schule ge 
ben mußten. Gie gingen. 

Die Mutter fah ihnen mit fmerem Seufjen mad. Tränen hatte 
fie wohl nit mehr für etwas, das ihr alltäglih paſſirte. Aber Fin 
Anderer hätte +8 ohme Thraͤnen anfehen können. 

Als die Kinder fort waren, ging bie Frau im ben Hintergrund ber 
Stube. Dort Tag in einem alten Bette — es befand aud Lummpen, 
wie bie panr amberm Betten im dem Gemade — ein dritich Mind ber 
armm Wrau, Es mar rin Madchen von breigehm bis vierzehn Jahren; 
das Grfiche war auferorbentli fein, won einer faft regelmäßigen Schön 
heit, aber 28 teng bie Leienbläffe der nur zum Xode führenden Mut 
sehrung. und ihr Sörper war verfrüppelt. DIOR du jept frühen, 
meine tiebe Mathilde? fragte die Mutter das franfe Mädden. 

Ic Habe Feine Hunger, Hehe Mutter. Aber du haſt heute nah 


|. Mutter das Mind, und jet mußte fie meinen. Es 
iR für und beide hal fagte fir. Sie hoite ans einem Wandſchranle 


u. 


mie Einvernehmen beider Nationen zu foren? IR 16 Frankreichs 

ld, wenn der miferable Vorfall mit bem Kapitän Macdonald 
dem Berliner Rabinet.eine ſolche Lawine don Roten mit Lord Jchn 
Ruſſell's Unterfhrift eintrug, ohne Lie bonnernden Reben zu rech- 
nen, die Lord Paimerſten über dieſes Thema gehalten, bas ſich fo 
ſehr zur Uebung und Erhihung feiner Berebtjamfeit eignete?" — 
In Betreff ber Rpeingrenge jagt der „Lemps* jchr vernünftig, man 
möge auf bie Illuſion verzichten, daß ſich dieſelbe durch eine güte 
lie Abtretung von Preußen erlangen loffe, ſelbſt wenn man dire 
fom als Preis die deutſche Einheit böte. Ob dieſe Grenze für 
Frankreich wünfchenewertb fei, das fei eine andere Frage; man 
möge fid) aber dann Mar machen, daß nur cin firgreicher Krieg 
dahin führen könne. 

Paris, 7. Det. Das „Sitele” veröffentlicht ein Schreiben 
des Derm Hubaine, Privat-Setretärs bes Prinzen Napolton, worin 
im Romen bed Prinzen bie Grllärung abgegeben wird, daß ber= 
ſelbe nunmehr bie früher von ihm angenommene Ganbdibatur für 
die Gromeifterwürbe des Großen Orients ablehne. Wie bereits 
befanst, if die Großmeifterwahl von dem Prinzen Diurat auf den 
14. October ausgefchrieben. 

Paris, 7. Ott, Der König von Holland fol am 12. Det. 
in Paris anfommen und am 19. deſſelben Mis, wieder abreijen 
wollen. (Köln. tg.) 

Gompiegne, 7. Oct. Bunft 6 Uhr trafen bie von ber Meft= 
bahn geftellten taiferliben Hefwaggons auf dem Bahnhofe ein. König 
Milpelm von Preußen verlieh den Zug zuerft; cr war in bürgers 
licher Kleidung. Das Gutgegentommen bes Kaiſers fehlen ihn ſchr 
angenchn zu überraichen, Die Monarchen fyüttelten einander herz⸗ 
ld unter einigen Worten der Begrüßung die Hände und beftiegen 
fofort den bereit ſtehenden Wagen, Der Kaiſer überließ den Ehren= 
fis dem Könige. Kein Adjudant flieg mit in den Wagen und ohne 
Gecorte fuhr derjelbe zum Schloſſe. Cine Viertelftunde nach ben 
Mafeftäten langte dns Gefolge, etwa 25 Perfenen ſtart, im Schleffe 
an. Am Hufe der großen Ghrentreppe empfing ben König bie Kate 
ferin Gugenie, zu ihrer echten die Fürftin von Eßling, wingeben 
von ben Damen und Herren ihres Hofes. König Witheln vers 
beugte fi zwei Mal vor der graciöfen Kaiſerin und küßte ihr die 
Hand, reichte ihr dann den Arm und ftirg vom Kaiſer, welcder bie 
Fürftin Eßling führte, gefolgt, bie Treppe hinan. Der König vers 
wrilte einige Minuten im Familieuſalon, welchen bie mit den präcde 
tigften und wohlbnftenditen Gewächien gefüllien Vaſen von Porcel⸗ 
lan aus der kaiſerlichen Fabrit von Ekores fhmüdtn. Dann ges 
leitete der Kaiſer den König zu den für ihn beſtimmten Gemächeen, 
die mit einem wunderbaren Lurus und Geſchmack in wenigen Tas 
en ausgeftatter worden find. Sie liegen auf den rechten Schloß— 
4 zu ebener Erde mit der eurepaiſchen Ruf habenden Orau— 
gerie, deren Bäume man in dieſem Jahre, dem hehen Gaſte zu 





ein Töpfchen mit Milch, tem Reſt eines Schwatzbretes und ein meißes 
Milheröthen. Die Mild aus dem Töpfken fAüstete fie im eine Taſſe. 
Sie wor wohl rede dünn und blau. Die Toffe und das Brödgen fepte 
fie tem kranten Kinte vor. Bon dem Schwatzbrode ſchniu fie ſich ein 
Erüd ab, 

Mutter, fagte das Kind, du weißt c#, das Milhbrörgen muß ic 
num einmal nehmen. 

Der Arzt wollte «6, mein Kind. 

Aber die Milch mußt du mit mir sheilen. 

Ich Habe feinen Durk, Mathilde. 

Auch ih nicht, Mutter. 

Des! doch! 

Die arme Frau fuhr vergebens mit der Hand über die Augen, um 
ihre Thraͤnen zurädgumwehren. Das fronfe, fo früh tem Himmel geweihte 
Kind hatte wohl Die lebendige Ahnung von ter himmliſchen Liche des 
Mutierhergend. Sie . fie verzthrie das Frühſtück, das Die Mute 
ter ihr hingeſehht hatte, Die Frau ap ihr Stück Schwarzbtod. Ihre 
Ahränen hatten aufgehört. Aber eine große Unruhe ihres Innern blleb 
neh äußerlich Adebar. Rranke ſah fie. 

Du dent an die arme Bonkfe, Mutter! 

Ich denke am fie; fie hat heute dem ſchweren Tag. 

= fol am Landgerichte den Eid (dwörmt 


Ehren, u 7 als üblich im Freien gelaſſen hat. Die Möbel find im 
Siyle der Zeit Lutwig’s XVI. Das Elnfjimmer des Königs ift 
mit weißer brecbirter Eride tapeziert. Das Bett ſteht mit dem Ropfe 
ende gegen bie Wand, fenft frei, von sinem prachtvollen Betrbim- 
mel umgeben Die Seſſel und Stühle ſind mit-blaner Geibe * 
flogen. Abgeſehen vem weißen Haare ded Königs findet man ihn 
feinem Auschen nach jünger, als er ift, namentlich gefällt feine ſramme 
Haltung und feine friſche Geſichtefarbe. Um 48 Uhr gingen bie 
Majeftäten zur Tafel. Es waren nur 30 Gebecke aufgelegt, da außer 
ben Hofleuten nur die drei in Gompiegne auweſenden franzöfifcen 
Minifier Theil nahmen. Am Tage hatte bie kalferliche Jagd unter 
ber Leitung des Baron Lambert eine Hirſchjagd abgehalten und ein 
ſchones Thier bei Pierrefonds erlegt. Um 9 Uhr Abends traf der 
Jagdzug im Sclekhofe ein, und das gefällte Thier wurde bei Mar 
deljhein ber Meute zum Beten gegeben. Auf dem Balten des 
Waffenſaales erſchien König Wilhelm, bie Kalſern Eugene anı Arme, 
der Raifer zu feiner Rechten. Scchozig Zägerburfchen hielten bie 
Radeln und wehrten der Menge am Heftbore. Drei Mal ertönten 
dit Fanfaren, drei Mat trieben die Treiber die Hunde von der Beute 
zurüd, welche die Luft mit ihrem Gebelle umb Geheuie erfüllten; 
bann ftürgten fie auf den Hirſch hin und zeriffen ihn. Se, Majts 
frät König Wilhelm verblieb auf dem Balken, bis das Thier ganz 
verfchlungen war. Der Reft des Abende verging im ruhiger Unter: 
haltung. 


Großbritannien. 

London, 5. Ort. Die „Times* beichäftigt ſich mit dem neu⸗ 
lien Beſuch Karl KV. von Schweden und Norwegen in England. 
Warum fie plöglid dies längft vergeffene Greigniß zur Beſprechung 
bervorfucht, iſt nicht recht einleuchtend, Sie erflärt, daß ber Beſuch 
Karls KV. fein bioßed Kompliment für die Königin Victoria gewe— 
fen fei, fondern ben Zweck gehabt babe, dem berzliden Wunſch 
Schwedens und Nerwegend nadı innigern Beziehungen zu Gugland 
zu erfennen zu geben. England dürfe ſich nicht ſchämen, Diefes 
Gefühl zu erwiedern. Bermöge feiner Ausdehnung, feiner Benöltes 
rung, feiner Fortſchritte, feiner freien Preffe und anderer freiheitli⸗ 
hen Infitutionen follte Schweden eine größere Rolle in Europa 
fpielen. Die eg: | zworier folder Länder, wie Schwedens und 
Norwegens, fünne für Großbritannien kein gleichgiltiger Gegenſtand 
fein. Die ſtandinaviſche Halbinfel fei ein guter Runde Englands 
und gebiete über cine große Zabl trefflider Seeleute, 


Zelegrapbifcbe Berichte. 

Gompiegne, 8 Det. Der König von Preußen ift Geute 
pr = um halb 1 Uhr abgereift, Der Raifer begleitete ihn bis 
zur Eiſenbahnſtation. Die Trennung wird ale ſehr herzlich geſchildert. 

London, 8. Ort. Die Times führt heute aus, da bie Flug« 





von tem Proreffe nichts wiſſen, und mun kann auch ich ihr nicht bei⸗ 
Reben, Die Gerichtt weiten nichte mit ihm zu thun Haben, meil er ein 
fo freier Winfel-Gonfulent fei. und darum ortneten fie ber arımen Louiſe 
einen befonteren Vermund zw. Der für fie und das Kine den Proceh 
führen mußte. Wenn ber Bater Nachricht davon bekommen hätte. er wäre 
m Adem im Stande gewefen, er hätte das größte Unglück über ums alle 
gebracht. 

Die Kranfe mochte früßer über bie Lage ihrer Schweſter wohl nicht 
fo genau nachgedacht haben. Die arme Leuiſe! fagte auch fie jeht; fo 
allein, fo verlaſſen! Ad, wie ſchreclich muß das fein! — Wutter, tu 
verſprachſt mir immer, mir ihr Unglüd zu erzaͤhlen. Thue c8 jeßt. 

D, mein Kind, ſagte Die Mutter, ihr Unglüd ift das größte, bad 
einen Madchen begegnen fann, und doch ein fo gewöhnfiches, daß faum 
davon eimad Befenderes zu erzählen iR. Die arme Zouife mußte früh 
einen Dienft außer dem Haufe fugen. Go konnte fie bald als Kammer: 
jungfer in den erſten Käufern dienen. Bor zwei Jahren fam fie zu ber 
adeligen Herrſchaft in Beesfom, zwei Meilen von hier. Sie lernte bort 
einen jungen Mann aus dem Dorfe keunen. Gr war ein reicher Baus 
ernfehn, er verfpra iht die Ehe; fie traute Ihm, fie wurde von ihm 
verführt. Wis fie ein Kind von ihm unter dem Herzen trug, läugnete 
er ab, was er ihr verfproden hatte, er erklärte fie Taut für eine freche, 
Tiederlihe Dirne, die es auf fein Vermögen abgefehen habe, und über 
tieß fie der Schmach und dem Eltnde. Ihre Herrſchafi verſtieß frz zu 
uns konnte fie nicht zurück. Gie war zur gerichtlichen Klage gegen dem 
Verführer gezwungen. Cie hat ben Prozth fo weit gewenntn, daß fie 
heute fäwören fe, daß der ſchlechte Meuſch der Bater ihres Kindes fei 
und ihr die Ehe verſprochen habe. Ein Unglüf kommi nie allein, ſchloß 


die. ungfädttiche rau. 
3a, eim Unglüd demmt nie allein! 

Gotiſchung folgt.) ⸗⸗ & 
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ſchrift „Der Rhein und die Weichſel. dem Rönig von Breußen fein 
Veriraucu zu Franlreichs Friedenslicbe einflößen darf. Der Artilel 
if, jede eiudlich und ſogar beleibigend für Branfreid, — 
3$.Gonjeld 98. 


Bei dem Eal. Bezirkogerichte Bayrenıh wurde am 7. October 
1561 abgeurtheilt: 

Hartmann, Margaretha, Zaglöhnerin von Neubroffenfeld, 
wegen durch Wa gen erfehwerten Bergebend der KRörs 
peryerfegung, zu Fünfundsierzigtügiger doppelt geſchaͤrfter 
Gefangnißſtraft verurtheilt, wogegen Angeſchuldigte Beru⸗ 
fung ergriff. 

Ehermometer: und Barometer: Stand in Baprentb. 
(Bahukof über der Merresfläche 1093 par. Zub.) 
| Barometer 
Thermometer Eiand in par. Binien anf 0% 
nach Keaumur. ' R. teeucirt.) 
Set. | Bahrremittei= +86°,29) [Yapreemitt = 324,22.) 
1861. | (ütenortioimel = +6",55.) ((Wenatemitted = 324,46.) 
[5 ie 712 Ur | G über | 6 Mihr | 12 Uhr | 6 Mir 
(Morgens. | Winags. | Abente Morgene.| Mittags. | Abruts, 
9. | +43. jF1422|+1155 |825 ,79325°°.97 7326,16 








Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S. SD., O. — Morgens Nebel, Bor: und Radmittage bewölkt, 
Abends far bedeckt. 
Höhfe Tempratur: +159.0. 
In der Racht: Niederfte Temperatur: 499,7. 
Ym 10. Deteber Mergend 6 Mhr: Thermomener; 109.0. Baremete: 
326,03. 





Getraldepreise zu Bayreuth am 9. @et. 1361. 
| im Vergleich zum 





Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


mehr {minder 
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Goldene Soune: HH. Kaufleuter Nuhaterg v. Düren, Zirderimaun 
vd. Bieiefeid, Bloch ». Nürnberg, Echlumpf v. Sonftany, Doffmanı v. Offen 
bad, Lohmana », Hagen, Sengel v. Heilbreun, Dauelt v. Kotterhamn, Bilden 
© BWalendorf, Haßterger ©. Kaflel, Linguer v. mn. Noßhard r. 


Mainz, Bättiter v. Enimbah, Simen v. Mrauffurr, Per v. München, 
Schmitt ». Magdeburg, Abei v. Berlin; Zuedert, Fabritant ©. GSieleſeld 
Nachtwaun, Kabrifant v. Meihentbal; Meiseter, Hüttenmwerdbefiger v. Ludwias · 
hätte; IHro Crlanht Frau Gräfin ». Giech, mit Bedienung v. Tharuau; 
2». Bomfarb, I. Rentbesmter v. Bamberg; Schrodt, F Major v. Wärzburg, 








Anzeigen 
Altien-IUnternehmen. 

Das unterzeidinete Gomite bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 
da von dem für die Allerhöchſt geuehmigte Retien ⸗Geſellſchaft für Blası. 
Spiegel: und Zinnfolien + Babrifation zu Erlangen be 
Rimmten Aetien-Gapitale ven fl. 700.000, ein Betrag ven fl. 200.000, 
zur oͤſſentlichen Zelchuung aufgelegt werten fell. 

Die Zeichnung erirett fh auf Actlen Lit. A, zu fl. 500., weiche 
nah Maßgabe der Etatuten aufer ber amfallenten Diritente für vie 
erſten fünf Jahre ein Vorzugorecht auf 6higt Verzinfung genießen. 

Die Eubferiptiensbetingungen, fomie and der autgegebene Prefpert 
find bei den Herren 

gig Feuftel in Bayreuth, 

MP MWilmerödörffer in Bayreuth, 
melde vegennahme der geichnungtn bis 1. November [. 38. 
* d, niedergelegt und geben über das Unternehmen wähern 


dieſet Stelle nur im Allgemeinen bemerkt, daß tie ge: 


after: Wilhelm Schüler. 


nannte Uetien · Meſtllſchaft die Erwerbung. Vergrößerung und ten Weiter 
beirieb ter unter der Firma 
Job. Zeph. Fiſcher ſel. Söhne zu Erlangen 
bereits beſttheuden 
Ylas-, Spiegel- und Binnfolien-fabriken zu Erlangen, 
Seebach, Forchheim und Imickau 
zum Gepenftanbe hat; cd genüge bier herrerzuheben. daß Diefe Firma in 
Deutſchland In ihrer Branche den erſten Many einnimmt. daß ihre Fabri- 
fate and iu den ungünfigftien Gefhäftsperioten einen ungefmälerten 
Mbfag in ale Theile der Welt geſunden haben und finten, ſewit, doß em 
119jäpriger Betrieb, feit 87 Jahren im den Händen ein und derſelben 
Fomilie. grwiß eine große Summe ven Grfahrungen fgefamımelt und 
geübte Mrbeitefräfte herangezogen bat; tiefe Thatſachen werten hinläng: 
ti beweiſen. daß eine Betbeiligung bei dem in Bebe ſtehenten Unter 
nehmen nicht die Gefahren einet neuen Unternehmens in fih birgt. 
Es verdlent dabel ned bemerkt zu werten. daß feit Kutzem eine 
eur, hoͤchſt lukrative Methode der Silberbelegung ber Epirgel. fait der 
bisherigen Belegung mit Quedfüber und Zinnfolien in grökter Belfem- 
menkeit praftifch bereits eingeführt wurde ımd ven Mbfag für gtraumt Zeit 
monopolifiren bürfte. Die Nadwweife liegen im tem biöherigen Betriebe, 
der in tiefer Richtung Die überraſchendſten Mefultate conflatirt. 
Das Cemité beſteht aus den Herren: 
Gar! von Löwenich, Firma: Caspari Erben in Er 
langen, alsBorfigentem, - 
Mar * Wächter, I, rechtetundiger Bürgermeifler in Nürn⸗ 
erg. 
Wilh. Küftner, Generakonful, Firma; Heine. Küflner 
& Ev. in Heipzig 
gas euftel in Bapreuth, 
. D. Hoffmann, Gommerzienra, Birma: Schraidt & 
f en in u. 3 
einei ifcher, Birma: J. Z. Fiſcher fel. Söhne 
HR Bifcher, } in et 0 
Erlangen, im September 1861. 
Das Comite für die Actien-Gefellfchaft für Glas-, Spiegel- 
und Zinnfolien · Fabrikation zu Erlangen. 
Earl von Lörwenich. 


Die k. k, priv. 


Erste österr. —— Gesellschaft in Wien. 
Gewährleistungs-Capital ce. fl. 5.000.000 öst. W., 


übernimmt jetzt im Könlgreiche Bayern ausser ihren andern 
Versicherungszweigen auf Grund allerhöchster Ermächtigung des 
kg). bayer. Staatsininisteriums des Handels und der öffentlichen 
Arbeiten vom 20. Juni 1861 auch: 
Lebens-Versicherungen auf Lebenszeit, sowie auf kürzere Zeit, 
auf einfache und verbundene Leben, 
Renten-Versicherungen auf ein und mehrere Leben, 
Pensions-Versicherungen in mehreren Arten, 
Aussteuer-Versicherungen für Kinder, wobei die Kinderver- 
sorgungskussen besonders zu empfehlen, 
Capital- oder Sparkassa - Versicherungen j 
za billigen Bedingungen, Die Prämien können mit einem Male, 
aberauch jährlich, halb- u. vierteljährlich gezahlt werden. 
Die Versicherung tritt in Kraft, sobald die Prämie be- 
zahlt und die Polizse dem Versicherten eingehän- 
digt ist. Jede gewünschte Auskunft, sowie Prospecte üher 





Zwei Wagnergefellen finden dauernde Defdäftigung bei 
Heufam, Wagnerneiftr in Reunficen. 











Banfenbinfe 

empfiehlt Wilhelm Schüller. 

Her oglich Sachſiſches Hoſtheater in Coburg. 
Sonntag ben 185Oetober 1861: 


Die Hugenotten. 
Große Oper in 5 Alten. von E. Meperbeer. 


— — 





Vedrmet de Th. Burger in Sapreutl. 


Die Zeitung erſcheint 
täglid. 
% er duch alle 


des Im 
a ———— 


Freitag 





Deutfhlandı 
ne . Det, Man seraimunt, Du} de BE 
Mic 


Jrvinglaner ober 
— poſitiven er 


de, beabſichtigt, Die bemjelben insbefondere aut den Abe 
ſchluß legitimer — durch Zulaſſung einer Noth⸗ er 
pe machen foll. Daß freilich eine joldıe Vorlage an ben 
ra — *2* Ir mehr —— rn kann, Fu, cs A 
ei, Beh fie a 


—55 iR in Münden eingetroffen, vers 


zu um z Biniglicen Sagben, wis im vorigem Jahre, beis weise 
10. Det. Nachtichten aus Berchtesgaden zufolge Che 


©. Maj. ber ei A Ma — 
Im —* ng noch der os eh begeben und nicht vor Gnde bier 
wars hieher — — Der König von Griechenland 


Ge * = Nachtzug der Gifenbahn aus Darmfadt wies 

und wird fi morgen nad Ye ke gaben be» 

8 —— Prag it au von den Jagden im au zurück 

Ben sure ee wird * nä gen 
und Ki 

u fat, Made (Bortf. und berg ven gg des — Baum⸗ 

en Anfla jebes 


des 
ran ig wirb * anerkannt, daß eine an fi 
Ihafte Sacht vorliege, berem Beurtheilung deßhalb beſonders 
Ian fei, weil felbft der Ghemann de Angellogten, gegen den 
erbrechen ed worden fein follte, bdiefelbe deſſen mit 
Der Staatsanwalt 


erflärt habe. 
A fabenn bie 2 —— aus, welche ex fals 


sichten. 

ineingerat * bem —353. welches früher 
5 were Haus tam, löune, das St nicht berrübren, 
weil biek ſchon früher ganz verbraucht worden ſei. An Zufall fei 


Fenil 


@in Winkels Eonfulent. 

Charakterbild vom Derfaffer der neuen deutfhen Beitbilder, 
(Berifepung.) NR 

Sie Hatte Raum die Werte geſprogen, da melbeis d 
bei ihr an. Die Thür öffmee ſich, und- in-bie,änmlige Grube 
m zwei Männer, Der Eine war lang. mager, feif mad frmm; 
war ber Gigenthümer Diefed Hauſee. Der Undere war Hein, rund, 
armeflen sumd: berablaffend;. feine, halb ** und balb wiluariſche 

Kleidung Heß ihn als einen Executot des Siadioerichia ertauncn 

Siehen doch früher dir —— in. Preußen: Kriche · und 

—— Fteilich — aufı den: Namen nicht viel amlommen. Je 
Spanien hießen. fie und heihen fie noch: Mimifer der Juſtig und; der 


"> Die beiten Männer traten zu der Armuth ein, kurz und opus Um 
—* Die Bram erſchrad heftig, ala fie fie ſah. Die arme Frau fannte 
wi 

Sa, ja, Frau, ſagte, indem er einen frommen Bit zum Himmef 
—* ee Haus · Cigenthuͤmar/ eu if heute der 3. Bass, alfe 


x, mein Gott, Gert Liedke, fagte die Frau, mein. Mann fat 
mir gefagt, et fei Allet in Orbnung gebracht. 
mu nd Gun De 
113 1 or wi 
Ja, Brau Gerade, Ser it frrundlichet Würde ‚ber (Egenior 


LE, 


man aber: eräemnt, ° 


tige  echtli d im Betreff der b i 
—A—— 6 Site I Baaf sn iR che 


er 
#7 


Einbrud machten, und 
gende Leumundszeugniſſe 
—— 
längend be 
deren * er Li 


- 
A— 


7 
f 
ik 
she 


£8 
1 
Kal: 
35 


ig y an Inziäten, daß biejts 

ehelidye Glüd fein förtes fel, wofür er fc inshefondere 

auf, den Borfall Saw wo Hr. v. Baumbad 8 ——* der 

m iſtole bedrohte, woraus bei der gefellichaftlichen Stellung biefer 
gatten nethwenbig auf ein tiefgebenbes Zerwürfniß gneichl 

werben mil, zumal die Geheimniffe diejer Ehe fengfältie verſchloſſen 

wurden. Der Ehemann und noch mehr 


aus Rüdficht auf Ir Bean One ang, feine Frau zu vertbei= 
bigen, was für das Gewicht feiner GEulaftungsangaben fehr erheblich 
pi man bie Ausfage der Dienfiboten über bie Hanbbewes 

4. —“ ** ſel bie —— Kyle deren — ee 


— gewejen 


it 3 ei Ge 
und hebt mamentlid) —— daß ber dritte 
Vertreter der u en örde als öffentlicher Aufl 
dem Verweifungserfenntniß Eonne wohl auch der 


beton 


das Wort, Ihr Mann hat zwar auf feine gewoͤhnlicht 
og gemacht, aber dae Gericht hat fie verworfen, und 
Mar: Sie verſchulden die hasbjährige Mieipe mit 8 
Herr. Liedte hat darüber ein rechtaträftiges Uctheil 
Kematen Siadigerichte den Befepl, wenn his ion 
Ihr die Mietht nicht. volfländig — iR, Dann und 
—— — multen. Die Sachen, außer 
—8 arg gt ee men noch andere da find, 
dung, bed Haus: Jümers, 
denm gar nichts Dagegen zu maden? fragte bie Frau 
% Gar man, en 92 De ve, das Geid iR aicht bezahlt 


Weiſt wieder Win · 
bie 


Ro 
* 
— 


Der Eprutor zudte 
feld, meine u Grau, aber 
abweichen 

in düglicren Gefhäfte, ex fagte tägfid batfelbe In 
—— — 5— Der berliner Stadigerihtsrgeruter iſt im 
der Begel ein vr un. miteiblges Weſen. 


peut gu 
dulche und miileitige « Gene 
——— 


” 


et 
Orfientlichkeit zu Mlhlfertigen. Im Verlau 


: wird 3 13 
bafı eint Werbredheriihe Handlung vorliege, jedoch see Mt 


air fein Vergiftungsverfud verübt worden fel, fondern das Bane 
af einer Intriäne Berne, um einen Skandal hersorzurufen und 
a rg 1 ri zu ‚bereit Die 
nterfuhungstührung wird fritifirt, hauptjählih weil Anfangs bie 
Bienfiboten- als Ip et ‘ ‚ kadurdy aber 
dieſe verleitet wurden, zu ihrer eigenen Gelbftverthetbigung die Ans 
“gerlagte zn beſchuldigen Treh alletem habe die —— Kan 
"gegen die Angeklagte erbracht, Die Dienfibäten feien von dem Staats» 
“ankoalt mad et und Chatalter ſehr glngend geſchildert wer— 
“den; allein Me Gertihtigkeit perlange, anzuführen, daß alles Dieß 
in woch Welt Höheren Dot ber Angellagten 8 Seite ſtehe. Der 
eigentliche Urheber der ganzen Sacht fi der Vebiente Fritſche (wie 
ws Rahertn aufgeführt wird). Od und in wie weit bie beiden 
Dienftmätden —— an ber Sache Epeil’geriommen baten , fei 
ngelirz allein tm Laufe der Unterfucung hätten fich biefelben dem 
Eihm Bes’ Prötfehe angefihfoffen, wohet auf bie Möglichfeit zu ges 
Spreinfaiien Uniereebringen im Amtögefängnip hingeriefen wird, Deis 
ng feien W peblieben. Keines der Dieuft- 
. babe Kam, bap die Angeln: Elwas in das Bier gewor⸗ 
fa Babe. eidigung glaubt, Ben Anſchuldigungebewels zer— 
ma 4 *8 * — en 1 
i te um . "Lrob Tergfättigften Ra chimg habe 
a nichts ale Bhatiy anffinben tönnen, als Eiferſucht er. einen 
"geeifien Vorfall. Bon erfierer fer im Gharafter ber Angeklagten 
wirhts‘ zu Pemerfen, und das Verhältniß zu ber froglichen Dame 
babe ih als ein durchaus unverfüngliches -herausgefiellt. Die Ge— 
Wicht mit" der Pifole pwoiſchen dem Baumbach ſchen Ehtlemen fei 
"bervorgefücht worben, um bie Lücke eines Motivd auszufüllen ic, 
are Fein Beweggrund . andy Fein Täter. Alle Zeugen hät 
fee BE Bonmbnehfche@pe für eine glärlice erftärt. Ohne ganz ts 
Fonbere Vorkeminniſſe Fonne man nicht denken, dafı das Glüd einer 
—— e plöglich Im todtliche Feindſchafi umfhlage. Die Ans 
"geflägte Franf umb nicht mehr jung, babe von bem Tote ihres Mans 
ed feinen Borlheit erwarten Fönnen, während fie beitem Leben ihres 
Mannes die Beortheile feiner ausgezeichneten Stellung als Hofmarſchatl, 
Fotscht Kezänlih pre Manges, ale num bepäguih präuntärer Mer 
Häktniffe genieße rc. Um alles dies zu vergefen, müſſe man an 
ne furchſbare Leidenſchaft denken, und eine ſolche Leidenſchaft müſſe 
boy einmalı lund gebenz aber daven wifſe man nichts. Die 

t felbft ſei —— denn die Angeklagte hätte als Haus⸗ 
fra viel beffere Geſegenheit gehabt, Gift ohne Zeugen in Speiſen 
eber Getränfe zu miſchen· Auch babe fa tie Angeklagte ſelbſt von 
dem vergifteten Buder genoffen und geitattet, daß ihre Tochter ba= 
ein danke: Der größte’ Beroels der Unſchuld der Angeklagten fri 
der, daß fie Hier der Schwurgerichtoſaale fige eährenb fie feit en 
gegen Kanton’ auf freien Fuß geſehzt worden ſti. Schließlich bittet 
ber Wertheibiger, daß bie Gefdwernen durch ein raſches und tin= 





daß er eb umſonſt fagte. Er milberte dadurch doch dag Unangenthne 
feines Amtes, i 

Die arme Bram wandie ſich an den Haus-Eigentbümer: Haben Efe 
Erbarmen mit und, Kerr Birke! ' 

Aber der fremme Mann belehrte fe: Das wäre gegen meine Pille, 
meine Hebe Bram: As berliner Bürger und Gans-Eigenthümer babe ih 
eine Eteuer zu bezahlen, als Menfch babe ich ferER zu leben, und als 
Ghrift und Miglied von Milfions«@efellfhaften habe ich meine Beiträge 

feiften für die Belehrung der Juden umd der Heiden — daß allıd 

ich nicht, wenn ich nie mein geriuged Vermögen, über das der 

Serr mich num als feinen Anecht und Verwalter gefept hat, gewiffenhaft 
Zufammenpieite. 

Geben Sir mir neh zwei Tage Frift, hat die Frau, ich werde bis 
—— = — — er 

eine Stunde mehr, Frau, meine Pflicht als Bürger; Menfch und 
Chriſt verbietet 16 A ’ , 1 

FR denn gar fein Grbarmen ? 

Der Gert Liedtke zudte Die Achſeln, mie vorhin der Eretulor. 

Aber dieſes arme, kranke Rind! rif die Frau, Sie Können te dech 
nit auch auf die Strafe werfen! 

Der fteundliche Egeruter nahm wieder ins Wert: Dafür hat bad 
hochlobliche Stadtgericht geſorgiz ich Habe den Befehl, die Kranke in bie 
Gharitd zu Bringen. 

Die Kranke ann wielleiht nirgends eine beſſere Pflege finden, als 
In der Gharit€ zu Berlin; der Berliner, beſenders der 'unteren Gläffen, 
ſchtut nichts mehr ale die Charite, 

Die Frau erſchtack ven Neuem‘, fie eiſchrack heftiger. Dahin fell 





u 
fein. ba man dee Whın * müſſe, id mätgh bir einzig mögfädhe. 
tor. 


:zühr angethane Unrecht geben werden. — Der f Hr 

rung han Stantsanwaltes, worauf ber Verthei⸗ 

iger nech einmal das Wort ergreift und der Pröfident die Ver— 

handtung refumirt. Endlich Brageftellung und freiſprechendes Urheil 
——— 

ruchſal, 8. Oct. Da bie Zeitungen bed; immer noch von 

Beer one wirtmeihen th berfefbe dr ber 


Dökar- pn 
Strafanfalt fegleich bei feinem Gintritt den Wunſch aueſprach, ein 
Handwerk zu erirrmen, meldheäniie mac Wirdererlangung ber reis 
beit eing, wmabgängige Griftenz ſichern würde, Er wollte zuerft 
Dreber werden, waͤhlte ſich aber dann die Sch— und Bilde 
—J welches Geſchaͤft et num mit Eifer gie erlernen ſtrebt. 
In feiner Zelle im Amtegtfangniß fand man ein Stuck Papier, 
auf welches ven ibm, wie um bir Reber zu probiren, ‘bie Worte 
geſchrieben waren: 
Dokar du Tontmft du Die Dölle, 
Nicht an dei Himmels Eciwelle. (AN: 319} 
Dannover, 8. Ort. Der König bat, wie das „Egbl.“ 
meldet, bei dem vorgeftrigen Beſuche der Ausftellung im Konzerts 
ſaalt des k. Heftbenterd den zum Umpfange anweſenden Kemite- 
Mitgliedern (Hofbrechsler Schnath, He Bor u. A.) den 
Wunſch zu ertennen gegeben, ber älleſten Zunft‘ ber f, Reſibenz⸗ 
ſtadt ald Obmann einyerleibt zu werben und gleichzeitig befohlen, 
bie dieſerhalb erforderlichen Schritte umgefünmt einzuleiten. Auch 
ber Kronprinz wird einer Silbe ale Obmamm verfichen.” = = 
Wien, 7. Det. Die deutfche Frage ſcheint feit der Aufam- 
mehlunft zu Gempiegne in den Bordergrund hieſiger Erwägungen 
treten zu ſellen. An mehrere hieſigt Notabititäten ſind Einladungen 
ergangen, fih bei einer freien großbeutfchen Konferenz gu Märg« 
burg zw beihätigen, Die Reglerung felbR verhält ſich dieſer 
fünenden Bewegung gegenüber volllkemmen wbjeftin; bach ſchelut 
Fröberns Brofchlire im Biefigen Kreifen einen ziemlich tiefen Elndruck 
gemacht zu haben. A nötg) 
Ben, 7. Oct. Ws ber Etaateminkfier In der Tepten Siz— 
ung des Abgeordnetenhaufes ben Gutiwurf eines Preßgeſedes tn die 
finde des Präfidenten zur verfaffungdmäßigen Vchamdlung übergab, 
bob er zur Befürmertung npb An — defielben nur einen 
einzigen ante. Hrevory 06 Abe die pierungsverlage_ von allen 
Präsentivmafregeln Umgang genommen und nur bad Syſtem der 
Repreffionsmaßnahmen angenemmen und burdgeführt. erdurch 
allein dürfte jebech dad Geſet Feine Chancen gewinnen, im Meider 
rathe ehne weſentliche Mobififationen zu — die Repreffion 
iſt in dem Händen der Adminiſtrativgtwali ein Zauberfiab, bein 
fich bald Alles ſchmiegt und fügt. Bas feither über bie einzelnen 
Paragraphen des Geſehes bekannt wurde, if durchaus nicht ge⸗ 
eignet, ihm größere Sympathien zu erobern. Weun für eine Schrift 
nicht bios der Unter, fondern auch der Herausgeber, der Rebaktene, 
der Verleger, ber Drader und wer fonft noch an der Publikation 
Theit hatte, zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werben fan, 





Imein ‚Kind ? Es fol ven mir geriffen werben? Zu fremden Leuten! id 
fol 24 nicht mehr pflegen? Sie warf fi weinend über das Bett bed 
— und umfing bie Kranke mit. beiden Armen. ‚Ich laſſe mein Kind 
nicht! i 

And das Kind umfhlang fe. el rubig, Mutier, fagie cs, fein 
Menſch fol mid zwingen, in anderem Armen zu flerben, als in deinen. 

Der Haub-Eignthämer Zirdfe warf einen ſtommen Bid zum Him- 
mel, Der Erttuter aber — er hatte ſchen Anderes geſehen und gehört, 
mie oft fen! Mber er wandte fih doch zu dem Gigenthüner, Kerr Lied · 
fe, einen Tag Erik könnten fie fhen zeben. 

Der Bild des Herrn Biebfe wurde frömmer. Wenn Sie denn wiei⸗ 
nen, Here Ertenter, wenn ein Diener der vom Gott eingefehten hohen 
Obrigkeit feibf das Anſinnen am mid fehlt und fo gleichſam Die Der ⸗ 
wornichtelt für mein Thun übernimmt, fo will id das in Demuth als 
einen unmittelbaren Wiuk des Herrn anfehen und biefer Frau neh eint 
er en bis zwölf Uhr, bie Mittag, Aber «6 iſt die Iepte, bie 
akferiepie. 

Dem Epeentor ſchien es wirklich leichter zu werben. Na, rau, Sie 
haben «6 gehört, gebe Gott Ihnen Glüd, daß Sie das Geid bis Du 
hin zufammenbringen, 

Uber De vollen zwanzig Thaler, ermahnte Kerr Liebe, es” darf kein 
Pfennig daran fehlen, und punet zwoͤf Uhr find wir wieder Bier. 

Der Epreutor und ber Haus-Cigenthümer entfernten ſich. 

Bmwangig Thaltt! jammertt die Frau. Ind bis zwölf uhr! Mur 
noch kaum vier Stunden! Woher ſoll ich das Geld bekommend Ich kenne 
Hier Memonden und die Menſchen find alle fo kalt, fo fremd, jo hatt ⸗ 
hergig in dieſer großem Sat! — Die Kranke Fonmie in ihrem Betie 


and fir ein und daſſelbe Vergehen verſchledene Cefätrählf- und 
— —88 — ir — —— 
@rfepes feht enge Safränfen: Die iiripvernehen find dem erehe 
I — al, und‘ die Geſcanworenengerichte werden Kar 


"Die Berihte Habe auf das Beathren Ber’ Staktes 


ufähreiten ; Aber dieſe und Die Polizef geneſen das 


* ei ai 


Recht, riften bei ihrer Ausgabe zu Tonfigziren, ab Inmerhatb 
—— * — “ur Hafen über 


den einzuleilenden Prozeß 
oberste" Freigebung. ' Hier’Hit mut, werin bie periedafche Preffe 
Heinen  Anereldiendeh“ gegen willtürliche Anordnungen erhält, 
Die Behörde eiiie Aentigende Haubhabe, den Journalen Bie lftenz 
er verlumwrrn g ee mad drel Sagen Freigenebene Zeltumgenummti 
verliert wohl allen Metz,‘ und ein zu wiederholten Malen konfiegit⸗ 
168 Blatt auch feine Abonnenten, Die Ronfiöfationen träten’ an die 


Srelle ber Verwarnungen, die Anullirung an die Stelle ter Gin ’ 


Ahchterung. Tas Remite wirb dieſen Paragrophen fette Suftiı 


Mung nicht geben Fenäien, fenbern muß eine welt liberalere Haltung " 
' Fi zugleich um die Popnlarität des Meiharathe ; 


annehmen, da a 

“Handelt; in der ‚de werben bie Nationalitäten Fich nicht fone 
dern, und bie große Maferität höchſtens gegen bie Grafenbänt und 
bie Klerilalen zu fümpfen haben. ‘Polen umb Gzechen werten ſo— 
ar zur radilalfien Seite hinmeigen. Dem Regitrungeentwurfe ficht 
ſondch eine ſotalt Abänderung bevor. (Mat -Ztg.) 


"Remberg 7. Det. Der Redakteur des w be 8 
er verfu d verrothe nd Aufwiegelung zu fünf Jahren = 
* re bdeid= und Nebaftionsverluft und zum Verfall ber 


halben Kaution verurtbeilt. 


rar ei 


Ueber bie Vorgänge am 7. wird ber ‚Köln. Big.” aus Goms 
pidgne berichtet: „Heute mar ein Mutiger Tag; 900 Faſanen 
find anf dem Plage geblieben: Ss viel ift gewiß: fr dieſem 
Augenblide, d. i. Abends 7 Uhr, bat fh für die zwei Souveraͤne 
neh nice diet Zar pelittſchen Disfufficnen gefunden: Nur heute 
Morgens von ungefähr Halb 10 bis 11 Uhr ſaßen fie allein zu— 
fammen, in der Grube — dem grofien Empfangsſaale und 
den Schlaffmmer des’ Königs Die Unterrebung hatte micht einen 
einſigen Zeugen, und to iſt bie Frahe, ob die beiden Monarchen 
bis jegt einen in das Geſptäch eingeweihten Vertrautth haben, 
Denn unmittelbar an das Geſprach ſcloß fi die Jagd, das zweite 
Brübftüd, die Epazierfahrt zur den Wald nad) Birur- Deulin 
und Pierrefends Im Gejeltfciuft ber’ Räiferin und des beiterfeitigen 
Gefelges. Darauf folgt Diner und dann gleich die Comödie 8 
bie beiden Herrſcher ausmaden wolten, muß jegt ausgemacht fein. 
Die allzeit Wohlunterridhteten verſichern, np ce fich nur um Anerfen= 
-nung Stakiend handle und daß bie Inu pen fofert aus Rom zus 
rüdfgezogen werden, febald Milhelm 1, Jiallen anzuerfennen vers 
ſpricht. Kaiſer Napoleon welle biefe brennende Frage geiöft ſthen. 
In Bolge deſſen fee man auch voraus, daß die Kaiferin Cugenie 
Alles than werde, um ben u | für fih zu gewinnen und bie 
Anertennung Italiens bei Ihm zu Bintertreiben. — Die Hanptfache 


mur fill weine, fie Lonhte ja mit eimmat amffichen, viel weniger helfen. 
‚Mad Tue t"ivası waren Troſtten orie im folder Neth? Aber die Frau 
hatte den Muth nicht verloren. Sie Meitere fih zum WMusgchen am; fie 
mußte ſuchen, das Geld zu erhalten. 

Während des Anfleidens fah fie fih in der Stube mn, ob deun 
gar nichts, gar nichts zum Verſthen da fel. Mer mie wit hatte fie im 
der Stube der Armuth is fen fo ungefehen — immer vergebene! Ruf 
dente, 6 war ja mis da. als mas für Die äuferfle Rotydurſt unent. 
Behrli war, und eb war fo wenig; auch ihre eigene Kleidung war fo 
ärmiih, fo künftig. fie gemäßrte ihr Minen ‚Sup gegen das Falke, naffe 
Better bes Ortobertaged, a 

She war angeieitet. Sie nahm aus dem Wantfhranfe noch ein 
— und den KReſt des Schmarzbrodes und legte Beides auf tem 
Ziſch. > ; ; 

Eugr Pittogsbred, Mathilde, wenn ih vor Mittag nicht zurüd: 
Bomime; dat Brödehen ARE für Dich, das Andere für die Kinder. Ued hier 
habe . auch noch zul Silbergroſchen, laß bie Kinder ein Stadchen Wurf 
dafür Holen. ) 

Siestonnie vor, Beinen midgt weiter ſprechen. Ad) Das Mind Fonnie 
nur no immer fi weinen. Sie fürzte aus ker Stube, Draufen mufte 
fie ſtehen bleiben, um ihre Nugen zu trednen. 

-- MBie fie da Band, Fam Jemand die Treppe herunter, Es war die 
erſchlaffie Geſtalt ihres Mannes, des Winkel» Genfulenten Auguf Hart: 
meier, Gr wohnte mit feiner. Bamilie zufammen ;sfeine Schlaftammer 
war oben in den Manſatben. Mus ihr Fam er hervor, er war fo eben 
aufgefianden ; aber er war völlig amgeßfeivet zum Musgehen, Sein auf: 


"Ba geht Tech ehe Qi 
Er" Sr Ali a ug 


fie_ fheint in der Armeiphäre zu fteden, uhd 
4 * Ad 


en, 
. bzicht, Um ft \ i 
Anfangs war im hur era“ erſſrun 5 Aa 


gn zum Guipfang des Könige 
Befehl bes Kuiſere ploſlic rtingeſtellt wurden; doch 





Pen, daß der König von Preußen — ſchen feine Auhaͤnget, 
Geftern 113 
Schloßhefe und Heute Morgens Funden allerlei Zufanımerkünfte flat, 
beſtehend aus Dffigieren höheren Grades, HefeBeamten, Jonrnalie 
ften, dem Hofe cber den Meiniftern nahe ſtehenden Männern. 
Stantsrarhe x.; überall hörte man das Lob bee Königs in allen 
snärten, und bie Offizlere wiederholten, wad fie von Benen ges 
bört, die im preußiſchen Lager anı Rheine grweſen. In den Stra— 
Pen wird das Porırnit König Wilhelm 1. als Photograppie, Grid 
und Medaillen verkauft. Franzöfiſche Echriftfteller "und Beidmer 
haben ſich geftern vereinigt, um ein illuſtrirtes Mibitm unter dem 
Titel: „Sompiegne und Königsberg“ zu geben. Beidmer und 
Schriftſieller werden biredt ven hiet nadı Königäberg abreffen, um 
beit. den zweiten Theil des Inbalss-zu-fucen. - Dere-Braimme,-von 
der „Dpinion Natienale*, wird für den Rüni Sberger Text bie 
teren liefern. Ee ft auch eint Are Rpeinkieh IM Gantatens 
erm gebiähtet worden, weldes Kad Geyenfük zu Bem’ befannien 
Alfred de Muſſet'ſchen fein foll und nichts als Frieden und Gin- 
fragt anrühut. So hängt benn ber, Himmel voll Fricdehegeigen. 
Die Zukunft wird ehren, ob ſit gut, geftimmt find -und and joli⸗ 
e J 


dem Holze. 
Zelegtexhigede Berichte. 
Wien, 5. Det. Die Äbreſſe des Landtags von Greatien wurde 
heute ũberreicht. Die Antwort des Raifers lautete in ähnlicher 


gedunſenes Geſicht war ſeht bieid ‚feine Kiniee ſchienerten indem er Die 
Treppe berunlerſtieg er mußte ſich mit beiten Händen an Geländer und 
und Mauer · hatien und ſeint Anke jirterten, Dir ihn war noch miqh · 
dern, er hatte noch keinen Schmaps 'gemofien.-der ihm Erf wieder Beben 
und Kraft geben, mußte; fo tief war er: gefunfen. Er holte fih Lehen 
und Kraft jeren Morgen in einem Keller an der Stralauerbrüct. In 
dieſem Seller hatte er auch den zangen Tag über feinen Yufenıbalt und, 
wie er felbA und feine Runden «8 nannten. fein Burcan. Seine Kum: 
den waren auch noch bie des Griminafgerihtt. Bon dem Crlminalgericht 
lag die Etralauerbräde nicht zu weit entfernt. Zur Roh Fonnten au 
bie täglichen Kunden, die Quetulanten des Stadtgeridhts in der Könige 
fraße, und bes Landgerichts in der Bimmerftvafe fie erreichen: Gr hielt 
in dem Seller ſich den ganzen Tag auf. Per Wirth, der durch ihre ge 
meinfhaftlien Kunden werbiente, hatte ihm Hinten ein befonderes Keller: 
Rüben eingeräumt. Das war fein Bursau, dert arbeitete und aß und 
tranf er; er arbeitete, fo lange der Schnapps es ihm erlaubte, umd ging 
des Abends zum Schlafen nad Hauſe, wenn fein Maufdh +6 ihm erlaubte, 
Btachte er Geld mit, ſo gab er ſeiner Flau ein „paar Silbergtoſchen dar 
ven ab, daß fie am andern Tage mit den Rindern nicht zu hungern brauche; 
brachte er.michts mit, fo mußten fie hungern. 

So war das Leben des WinkkEonfulenten Auguſt Hartmeitt und 
feiner Familie geworden. 

Als der Wintel-Eonfulent unten an ber Treppe feine Fran fah, wollte 
er am ihr vorübergehen; er hatte ihr eben nichts zu fagen, c6 zog Ihn zu 


feinem Burtau. 
(Bertfepung fetgt.) 
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anf die Ab des Landtags von U 
ie re Dr Garfälefung, fekler 


„Di Sonia und. Gommunalrätbe von Arad 
„weil fie fih 


1 Par — 
ENTE Bali) 
ir Ban 


r 
Rz ut nich, In mad e- 
e 


fe, „er am bie 
urin, 8. Oct. Rad einem eier bat Gariba IB Gaprera 
unbelaunten Beftimmung wegen verlaſſen. 
Zurin, 9. Oct. Rad den Blättern von Neapel ift Borges 
rer und erhoffen worden. eine 45. Gefährten 


Raris, 9, a Nachrichten aus Peteröburg melden ben Tod 
Rarterd von China. — Der „Gonftimmtionnel” theilt mit: 
er ku —5* Preußen habe in Gompiägne 3 ſchwarze und 17 
Fe vertbeilt. —5 Blatt ſagt ferner: alle preu⸗ 
Ban Oi — hätten dem Kalſer Napoleon beim Abſchiednehmen 


— 4, *5. Oet. Der Ar enthält ein, Verzeichniß 
ge a De Decorationen. und jagt: Der Befuch in Gompiögne 
Gommentare, herv⸗ ud = derfelbe kann nur einen 
fluß auf die —— der beiden Regierungen auds 
Bi erwarten, baß er ben ii a eften Gindrud 

:ane zurüdlaſſen werde, — „Gonfiitutions 
Be Yet mit, bie * von Frankreich habe 50 — London 


entlehnt. 
Sonden, 9. Det. Die heutige „Limes“ jagen, Preußen folle 
nicht aus Giferjucht auf Frankreich bie öfterreichiiche Hartnädigfeit 
Italien unterftügen,; aber auch nicht intim mit Frankreich wers 


—— 


den, ſondern vorfihtig den, Rhein bewachen und ga unabhängig 


halten. Gine englijche rn ſei für Preußen im Balle eines Rries 
hechwichtig. Ohne Englands Hülfe jei der Rhein mnhaltbar, 
Sie preufifte Allianz jei,für Gngland fait ganz ohne Werth. 





Course. — Frankfurt a. M, 10, Oct. 1861. 
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Russ. Jmperiales 444 Bayer. Ostb.-Priorität.) 1064 
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bermometer» und Barometer: Stand i 
(Bababef Über, ber Meerenflähe 1093 * Feß. 





arometer 
=» _. ° — ex —* in par. Linien auf 0° 
Reauı R. redueirt.) 
Dede hy gapresmittel—+6929) | Yapreömitiet = 324,22.) 
1861. | (Wenatemittt =-+ 69:55.) | Menatsmütel — 824°,46.) 


A. ia br | Gübe | 6 Mer \ 12 Uhr |, 6 Nhr 
ergtu⸗ Mirage. | | Abents. [Mergens. | Mittags, | Abende, 
10. ‚| 10? — +7,83 1826"; ‚03|826°,461 325° ‚08 


Wind uud Witterung. — Bemerkungen, 

&.; SO. — Morgens far bededf, kann bewörkt, Mebehte bei, 

Höhe Temperatur: 170,5. 

In der Racht: Miederfte Temperatur: +50,2. 

Am 11. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+59,5. Barometer: 

324,00, 

— — —— —— 

Familien-Rachrichten. 
Getraute. Den 6. Oct. Der Lehnarbeiter Johann Böhm in 
der Mltftadt, mit Ghriftiana Föriſch daſelb. 8. Ort. Der praft. Arzt 
—* er Schaumberg zu Adelsdorf. wit Jungfrau Johanna Raub 











Verantwortlicher Mebakteur: Eihilpelm Schäller. 


Bd Hat dem fänveizerifchen Gefanbten Meif im Grau 


im 

&t. Grergen.. 6. 
müler.. auf, der Dürfdmi 
Geharbene. 





Mittmoh ben 16. October e, Bormitiag 2 
feigert die DOrkonemieGommiffien des k. 5. Chevaulegerũ Regiments, va- 
cant Leiningen, vor der Rechnunge ⸗Cauzlei (Scieferbau) einige. zum Mir 
luardienſte aicht mehr verwenbbare Pferde, 

Bayreuth, ben 10. Drtober 1861. 


Mittwodh den 28, October ce. Bormittags.9 Uhr ver 
ſteigert bie Dekonemie + Gemmiffion des 5. Ehevaulegers. Regiments im 
Dimmer Rr, 4 des Küdenbaucs mehrere zum —— nicht mel 
verwendhare Gegenſtaͤnde, ale: Mäntel, Bantelfäde, eberwerk, 
Gifentheile m. 

Bayreuth, den 9 Dctober 1861. 








5% n3 t igen 
Liederkra 
Heute Abend 8 Uhr: Probe. 


Der Borftand. 

Sämmtliche in dem hiesigen k. Gymnasium, den 
Latein- und Gewerbschulen eingeführte Lehr- 
bücher, Lexikon und Atlanten sind dauer- 
haft gebunden vorräthig in der 

“raw’schen Buchhandlung, 


Dankfegung, k 
x Für die vielem Beweiſe aufrictiger Theilnahme während des A 
Kranfenlagerd und bei dem Leihenbegängniffe meiner dohiugeſchiedenen 


& lieben Frau, Allen meinen inwigen Dant, 
—* Gieſſel, Buhhändtr. 


Alten Kirfchengeift — 
Win. Schüler. 





empfiehlt 





Mein Aufenthalt dobier 
dauert noch M Tage und fehe ih in Biefer Zei, nod ea 4 Se 
ſuchen entgegen zur —X und. Abnahme, meiner —* en 
Fate im Gaſthef zum „goldenen Anker“ Zimmer Nr. 15. 

8. € Ehrenitein, Sprifud aus Würzburg. 


ul Kat der 1862 emfpehlen 
" jbacher alen Are: A a 


Beiten alten Barinas 
empfichlt Milhelm Schüler. 
Theater im k. Opernhaufe. 


Freitag den 11. October 1861. 
Auf vieffeitiges Verlanı 


Das Volk, wie, es weint und lacht. 


Voltoſtuck mit Gefung in Alten und 11 Bildern von Ber 
und re Buff von Pre . 


Gedtuci bei Th. Burger.in Bayreuth. 















Die Zeitung erfeint 
täglich. 
Au Sejiehen durch alle 
Voftimter bes Pur 
ans Ausiandes 


Sonuabend 


Deutfihbland. 
Bayreuth, 11. Detbr,”) Von den Abgeordneten 
unferer Stadt Tiefen heute Nachmittag folgende zwei 
Depefchen bier ein, die ung zur Veröffentlichung gü- 
tigſt mitgetheilt wurden: 
Kammer der Neichsräthe hat das Geſetz, Schwan: 
dorf» Bayreuth⸗ Egerer Eifenbahn nach Beichlüffen 
der Abgeordneten einftimmig angenommen. 


Durch eben erfolgte Zuftimmung der Neicherath- 
fommer die Bayreuther Eifenbahnfrage erwünfcht 
erledigt. 


*) Einem Theil unſeret geehrien Leſer bereits geſtern mitgetheilt. 

Bayreuth, 12. Det. Sr. Majeftät des Königs Namenstag 
wurde beute, wie immer, durch Parade und Feftgettesbienft feierlich 
ha 9 

apreutb, 12. Det Wir beeilen und mitzutbeilen, daß 
nad einer Notiz der „Allg. Zeitung® unter anderen eine bifterifche 
Arbeit des Herrn Detan Dr. Dittmar dabier über den Geſchichte 
foriher Aventin ven der von Er. Maſeſtat dem König eingefepten 
hiſtoriſchen Gemmiffien als preiewürdig mit einem Acceffit ausge: 
zeichnet wurde. 

Die „Sibdd. Zig“ fchreibt: Der Referent ber Kammer ber 
Neicyeräthe über den Geſedentwurf wegen Erbauung einer Eiſenbahn 
von Schwandorf nad Bayreuth und Gger, v. Nierbbammer, beau— 
tragt Die unbedingte Zuftimmung zu der von der Abg.-Kammer ans 
nommenen Faſſung dieſes Gefehentwurfe. Gbenfo beantragt berfelbe 
den an das Gefeg von der andern Kammer angehängten Wümſchen 
und eg wegen Herfiellung einer Zweigbabn ven Edmwarjens 
bad; nad Wunſiedel, wegen Ordnung ber Verhältmiffe zwiſchen ben 
Staatds und Oſtbahnen und wegen der Stelluug ber von der Re— 
gierung ernannten Mitglieder des Berwaltungsrames unbedingt beis 
äutreten, 

Münden, 10. Detbr. Im ihrer heutigen Situng hat bie 
Kammer der roneten den Veranſchlag ber Ausgaben auf bie 
Randbauten für die nächſte Finanzperiode berathen. Zu bem Gtat 
des Hanbeldmintfteriums, im welhem außer einer einmaligen Doeta- 





— — — — — 








fen von 60) fl. zur Hertichtung des Glaspalaftes in Mündgek 
noch weitere führlidie 5000 A. zu ven Unterhaltung Begriffen find, 
brachte Abg. Brater den Antrag, die Staater g an l, 
fie möge wegen Uebernabme des Glaspalaſtes durch die Ctadtürs 
meinde oder durch eine Privatgejelfchaft Unterhanblungen einleiten. 
Der Antrag ward abgelehnt und bie Pofitten für. biefed Minifte- 
rimm, wie für die Miniſterien ber Finanzen unb der nad 
ben Aue ſchußvorſchlagen angenommen, Zu, bem (tar des 
viume dee Innern brachte Abg. Chelius den Anttan auf Ginftels 
lung des Brtrags von jährlichen 6000 fl. für Mierbe der Gebäude 
der 12 Sandkommiffariate in ber Pfalz. Grat rd Gultud- 
minifteriume beantragte Abg. Nidel, die vom Ausſchuß abgelchnte 
Eumue von 13,000 fl. zur Grridtung eines Bibliorhelgebäubes 
in Speyer wicder einzuſthen. Die Kammer. lehnte bieje t, 
jetvie einen weiteren Wars, das Megierungs« Poftulat noch um 
5180 fl. zu erhöhen, ab, und gewährte Tebiglich bie Pofitionen 
des Musfchuffed. Zulcht bericth Die Kammer neh über den Be— 
richt bed 1. Sekretars, die Gejchäftsführnng des Bandtags »Ardhi= 
vard betr, und genehmigte deſſen Anträge auf Anerkennung ber in 
allen Zweigen ber Gefchäftsführung gefundenen Ordnung, forte bie 
Bitte an die Staatsregierung, daß von dem an bad Bandta; e 
anftopenten, im Staatscigenthum befindlichen Haufe für Zwedcke des 
Landtags entfprecyende Räumlichkeiten überlaffen > 3 
dd. Zrtig. 
Münden, 10. Ort. Gin entjepliches Ungie trug he 
Mittags in der Münzftröfe zu. in Mann wollte feine Gel 
dur einen Piſtoleuſchuß tödıen, die Kugel glitt jedoch durch eine 
ſchnelle Wendung des Kopfes noch glüdlicher e fo weit ab, daß 
fie nur eine ſchwert, jebech nicht Icbensgefährliche Bermundung Her 
vorbrachte. Im mäcften Moment töbtete fich ber Mörder, indem 
er den zweiten Lauf des Piſtols gegen ſelbſt entind. 
Prefeſſet Dr. Gieſebrecht hat den an bie Univerfität Müns 
chen an v. Enbeld Stelle angenommen. Dr. Riudjohn hat von ber 
es hen Kommiffion einen auesgefegten Preis von 500 fl. für 
ine Abhandlung De Ludwig der Reiche” zuerkannt erhalten, 
Münden, 10. Oci. Geſiern Abends brachte ber Telegraph 
aus Berchtesgaden bie beflagenswerthe Nachricht hicher, daß dem 
Begleiter der f. Prinzen, Frhr. Emil v. Wulffen, dafelbft der ſchwere 
Unfall begegnet ift am der mämlichen Stelle wie vor zwei Jahren 
abermals von einem jähen Felſenabhang am Oberfee herabzuftürzen, 


































Sceuilletom 


@in WBinfel: Eonfulent. 
Eharakterbild vom Derfaffer der neuen deuifden Zeitbilder. 
(Bortiekung. ) 

Die Frau ſchwankie, ob fe ihn anhalten ſollte; fie Hatte ihm jo 
viel zu fagen — aber lonnte 8 ihr chen helfen? Sie hielt ihn doch any 
Am ihrer Norh mußte fie jeden Derfud machen. 

Sartmeier, fo eben gebt ter Stadtgerichts⸗Erteutot vom mir, 

Der Winfel-Gonfulent fuhr auf; das bioffe Geficht wurde ercfabl, 
roth Fommte co nicht mehr werden. Der Name eines jeden Beamten ver⸗ 
fepte ipn in Zorn, num war gar eln Epeeuter dageweſen! 

Bas! rief er. der Ggeutor? Warum Haft dur mich nicht Gereinge: 
rufen, um ten Schurken aus dem Haufe zu werfen? 

Er wil und aus dem Haufe werfen, mid) mit ben Kindern, wenn 
nit bis Mittag die Miete beyahft if. 

Der Winkel-Eonfulent rollte feine triefenden Augen. Die Mieper 
Kein Pfennig wird bezahlt! Der Kerl, der Haus-Eigenthümer verſchuidei 
mir, id habe eine Entjgärigungsforterung an ihn, bie größer if, als 
die ganze Jahresmiethe. Der Ofen raucht; dabei kann ich nigt arbeiien, 
fo midi verdienen. Dafür muß er mid entfchätigen, id befomme 
von ihm noch heraus, 

Aber er hat ein rechtefräftiges Urthell. daß mir ihn bezahlen follen. 

Das iſt ein Schand «Urteil. Die Gerichte fieden mit ihm unter 
einer Dede. Jqh Habe die Nigtigfeits- Vefcwerbe dagegen erhoben. 

2 nr a — Geld herbeiſchafſen, lieber Dann? 
‚ einen 18 ben, uft, er m 
wi fon eſchen ſoll er haben, der Schuft, er muß 


Bas half der armen Ftau jetes fernere Wort an den Wahnwigi- 
gen? fie ließ ihm am ſich vorübergehen. 

Brite Gatten verliefen das Haus einzeln und bald verſchledene Rid- 
tungen einf&lagend, — 

Der Wintel-Gonfulent begab fi in ten Keller an der Sttalauer- 
brüde. Shen mande feiner Kunden warteten auf ihn, zetlumpie Diebss 
geftalten, verfchmigte Berrügergefichter, Wuchtret mit hehen weißen Hals 
Minden und langen, fpigigen Raſen. Der Wirth fam ifm mit einem 
großen, vollen Schnappoglaſe entgegen. Er Irerte c6 in Ginem Zuge 
und war geflärft. Gr fah ſich unter den wartenten Kunden um. Wer 
iſt der Grüe? fragte er. 

Er hielt «8, wie die Miniper, wenn ſie Audlenz geben: Wer gu: 
erft gefommen war, wurde zuerſt vorgelaſſen. 

Ein fpikmafiger Wucherer meldete fig. Sein Dich und Betrüger 
iR fo forgfam und vorfidtig, wie ein Wucheret. * 

Der Winkel-Gonfulent wollte mit ihm in fein „Bureau“ Hinter der 
Ketlerflube geben — da kam ſchwer und geraͤuſchvoll ein dicker, gewich · 
tiger Mann die Treppe herunter, in die Kellerſtube hinein. &s war 
ein — ein wohlhabender, eim reicher Sandmann, wie fein gan 

Aeußeres zeigte. 
” Den Dede und Betrügern in dem Keller Tate dat 33* 
al fie den mwohlgenäßrten und wohlgekleideten Bauer ſahen. volle 
Börfe, welche gefpidte Geidtahe mußte der bei fih führen! Und waren 
er und fie in dem Seller micht fen in Ihrer Gewalt, wenn fie es nur 

# anfingen? Die Wudperer wurden gelb vor Reib, wenn fit ten Mann 
Ju A on dem fir nichte verdienen konnten. 


* 
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serragme Bewußtſein vom Play getragen mußte. Von 

u arfährlichen wi wie er, Ag me 
eftelit, ſchwebi er nun allem Anfchein mac in meer Lebenegefahr— 
gu allgemeiner gr fieht dem Eintueften näherer Nach⸗ 

tem entgegen. Mg. Btg- } 3 
N Münden, ya Bu se bie Rüdäuferumg ber Kammer 
ber Reichsräthe wegen dee Antrag auf Aufbeb gejeplichen 
BDeftimmungen fiber Bas Dierfubriehin hai ber TIT. duß zu Fels 
gendem Vorſchlag fi geringt: «8 fei der Mobiffatlen der Ramz 
wer der Reichdrätge im Antrage 1, Abſ. 4 in folgender moßifisirter 
Faffung beizutreten: „bie Rechteverhaͤltnifſe zwiſchen ben Bränern 
und Wirken find unter Aufrechthaltung ber Beſtimmungen bes Art. 
27. ber allerh. Verordnung vom 25. April 1814, bie Regulirung 
des Bierſahtä und bie Verhättniſſe ber Bräuer zu ben Wirthen 
betr, nach in Mitte liegenden Verträgen und den cinfhlägigen Gi« 
vilgeſeden zu bemefien.” 

—A—ã Oct. Da in ber heutigen Sitzung der Kams 
mer ber Abgeordneten mit der Berathung der Bubget > Cinnahmen 
begonnen wurbe, gab der Binanzminifter v. Pfeufer zu Anfang dere 
felben eine Grelärung bes Standpuntted der Regierung und vers 
wahrte ſich gegen bie vom Ausfduß vorgenemmenen Grböhungen tet 
Einnahmen. Gine Aruferung am Edjluffe dieſer Grilärung, als 
"ob die Anträge auf Abkürzung ber Finanzperioden aus andern als 
finanziellen Gründen, aus denen es vertheilbaft erfheine, wenn ein 
"Defizit in ber Staatskaſſe ſich ergebe, geflellt werden jeien, viel 
eine energifche Berwahrung ded Prafitenten Grafen Hegnenberg her⸗ 
nor: Richts berechtige zu der Annahme, baf in bieiem Haufe Je— 
mand ſihe, ber fo- pfliioidrig wäre, ein Defizit in der bayerijchen 
Staatötafle zu wünfgen. (Sübd, Zt.) 

In Augsburg bat man am 4. d. Nachts 10 Uhr den neuen 
dreiſchweifigen —— im Sternbilde des Orion ganz bent« 
li mit bloßem Muge geiehen. Gr fteht am öſtlichen Himmel in 
ſüblicher Richtung von den drei größeren Sternen des genannten 

lernbildes. Seine gegen Weften aufwärts gerichteten Schwelfe, 
Velmehr Straßlen haben ein weißes, nicht funlelndes Licht; ber 
go bed Rometen iſt jedoch mit uubewaffnetem Auge nicht zu er— 
lennen. 

Wien, 9, Dit. Nach ber „Aut. Korr.“ hat das gegenwärtige 
Minifterium das von Prien. v. Vruck zur Geltung gebradte Zolle 
l Rem definitiv aufgegeben. An cine Erweiterung des deutſch- 

Rerreißsifgen Zollvertrage? vom Februar 1853 wird vor der Hanb 
nicht gedacht. Namentlich flehe als unabänderlicher Entſchluß ſeſt, 
bie von Baron Brut angeftrebte Vereinigung beider Zollgebiete wicht 
mehr zu verfolgen, überhaupt die Bruckſſchen Reformen „wo noch 
möglich, auf das frühere Shſtem zurückzuführen.“ Diefe Nachricht 
jche int wahrſcheinlich, bedarf m 9* der Beſtatigung. 

e en. 

Brüffel, 8. Oet. Der Kanın ber Nicberlande, von Köln 

eintreffend, wird auf der Reife mach Sompiegne am 12, in Lüttich 
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eine 3 mit dem König Peopelb haben. Seit 1830 

* Mi Kelu Rise ber oranifhen Rönigsfamilte einen offiziellen. Bez 
uch In Delgien gemacht und bie angegebene Gonfereny vor bem 
Beſucht des niederlaͤndiſchen Monarchen am Kaiferbofe iR-um- fo 
begchtrue werther, als bie Audbrüde, in denen das hieſige offigtöſe 
Echo du Parlenent” davon Nachricht gibt, auf eine potttifke Bes 


deutung des Ereigniſſes fehltepen laſſen. 
Frankreich. 


Kompiegne. NUeber bie Borgänge am Montag bringt von 
ten Parijer Blättern nur bie „Patrie” einen längeren Bericht. Es 
heißt darin: „Der bentige Tag war wohl feit Tange ber vitlbe⸗ 
fhäftigfte für den Hof. Um dem Könige ven Preufen möglichfte 
Abwechotung zu bisten, Hatte man dns Programm etwas geändert; 
der Raifer zeigte cin muhr als gewöhnlich belebtes und heiteres Aus. 
feben. Der König ſchien ebenfalls in befter Stimmung. Ge. Maje- 
ſtaͤt iſt außerordentlich zuverkommend gegen bie Raiferin und bes 
gegnet den Hefbeamten mit freier und ungezwungener Heiterkeit. 
Andere Stimmen, beredter als De unfrigen, werben die Refultate 
biefer Zuſammentunft beſprechen. Bon biefem greßen Grmälbe kann 
ber Tages = Berichterftatter nur die Stizze geben, Um 9 Uhr bot 
ſich den Könige die Gelegenheit, bie Herriichkeiten des Parks zu 
berunbern, der, was Ausfichten und Anlagen anbelangt, einer der 
ſchönſten der Welt if, Ihre Majefihten waren umgeben von ge= 
fammten Jagbzuge, deu Marſchali Magnan, ders Zürften von der 

etwa u, ſ. w. Die Jagd begann mit ungemeiner Luft und 
endete erft gegen halb I Uhr. 762 Stück Wild wurden erlegt, ber 
Kaiſer firedie dovon 103, König Wilhelm 101, Prinz Neuß 107 
nieder. Um 1 Uhr begann dad Defeuner, defien 76 Gebeckt auf 
dad glängenbite ausgeftatert waren, Drei Uhr Nachmittags nahmen 
fünf Sagbmagen, jeder zwölffipig und vierfpännig,. bie Gefeliäaft 
auf. Der Kaifer, die Raiferin und ber König Wiltzelm nahmen 
eine Vant ein. Die Kaiferin trug ein graues Kleid A In Louis XV. 
und einen an ben Seiten aufgejclagenen, mit Hahnenfedern ges 
gierten Hut; benjelben Auzug hatten bie Prinzeſfin Auna Murat 
und bie Fürſtin Eßling, melde im dem Wagen ber Majeftäten 
Plah nahmen. Gigentlih follten die Weiber von St. Rirrre unb 
das bort auf bes Kaiſers Anorbnung erbaute Schweigerhäuäcen bes 
ſucht werben, wo ber Herricaften ein Imbiß warteie; ba es aber 
zu Spät mar, fuhr man direlt nach Plerrefonds, deſſen theilweiſe 
wieder hergeftellte Schloßruine jo viel bewundert wird, Dort nahe 
men bie hohen Säfte auf improvifirten Zifchen, zu benen Fels⸗ und 
Mauerſtücke dienten, ein kleines frugales Mahl ein und wurden zus 
tel durch cin aus den Tiefen ber Schlegräben einpertönendes 
Puftrie überrafht, welches bie Muff des Guiteu- ts 
aus führte. Dem Könige von Preußen ſchien bies beſonders zu ge⸗ 
fallen. Bei dem Mahle ping es munter her. Die Raiferin hat ſoſche 
Ländliche Hefte gern, und König Wilhem war nicht der Letzte, ber fid) der 
Adwefenhrit aller Etikette erfreute. Erſt um 6 Uhr brad man auf 





Der Landmann trat, wie eim seiher Bauer, derb, grob, befehkend 
in den Keller ein, Wo ik der Wirht 

Bas wäre Ihnen gefällig? trat ter Wirth als Kellner ver, 

Es if mir geſagt, Daß ich hier einen Advocalen treffen würde. 

Wit ſoll ber Heißen? fragte der Wirth. 

Seinen Namen hat man mir nicht fagen Rönnen. Gr fell aud fein 
Atvorat, fontern fe eim Winfel:Gonfulent fein, wit fie fogen, ber aber 
doch den Leuten beſſet helfen könne, als bie rechten Advotaien. 

Auguſt Hartmeier trat fofg wor. Ich bin ed, den bie Leute einem 
Winfel-Mbvoraten nennen und die Gerichte ale einen Winkel Conſulenten 
verfolgen, verfolgen und beftrafen, weil Ih mehr Muth habe, des Rechts 
und der Unſchuſd mich angunehmen, als die vom Staatt angeftellten Ad ⸗ 
voraten,, bie fi wer ihmen fürchten. 

Der Bauer fah fi den alten, verfommenen Dann an, in deſſen 
Augen aber no immer bad wilde Feuer der früheren Jahte brannte. 
Alſo Sie find der Advotat aus dem Keller an der Strafauerbrüde, 

Bollm Sie eiwas von mir? fragte ter Mintel: Gonfulent, 

Iqh moͤchte in einer wichtigen Sache ihren Math Haben, ich bezahle 
gut, und wenn Sie mir Helfen fünnen, follen Ele gang ihren Mann an 
zule finden. Er Happerte mit harten Thalern in feine weiten ofen: 
28 den Dieben im dem Keller das Waſſer in dem Munde zuſam ⸗ 


Dit Wintel,Gonfulent antwortete ihm ſtolz: Ich bin für den Armen, 
wie für den Weiden da, denn ich diene une dem Rechte. Warten Gie 
nur, bis die Meibe am fir Tommt, dann bin ih auch für Sie im. 

Aber ih bin eilig, meinte ber Bauer, 

Kommen Sie mit mir, 

Damit Tief der Winkel: Gonfulent den Tangen Wucherer fchen und‘ 


ging mit bem reihen Bauern in fein Bureau, 

Auch bei den Audienzen der Minifier wird ja wohl zumellen eine 
Ausnahme von der hergebrachten Megel gemadt, und wer zuerſt im Bor · 
zimmer war, iR mit immer der Erſte im Gabimt Er. Egerllenz. 

Nun, Here Abvocat, hob ter Bauer an, kurz zu meiner Sache. 
34 babe einen Sohn, ber einmal meinen Hof erben wird, und mein 
Sof IR fein ſchlechter. Run hat ber Burſche ein Unglück mit einem 
iR er et Gonft 

, ©, ſagte ber Gonfulent, wohl eine Derführumgsgefgidte? 

Ja, die Dirne behauptet, von meinem Sohnt verführt zu fein. 

Und fie kat wohl ben reichen Erben verführt? 

Ich weiß das nicht, Herr, 

Aber ih weiß es, Herr, Die Dirme if arm, nicht wahr? 

Sie bat nichts. fie dient. 

Sie iR eine Hiftige, gewandte Perfon? 

Sie iſt ans der Stadt. 

Schen Sit 

Und dient als Kammerjungfer bei unferm Gbelmann. 

Das wollen wir mehr? Was ift natürlicer, als daß bie free, Tieber- 
licht, liſtige Perfon, eine Kammerfungfer aus der Gtabt, dem reichen 
Säulzenfohn verführt Bat? 

Ja, Edulje bin id. 

Nun, und was iR weiter worgefallen? 

Die Perfon hat meinen Sohn verklagt, fie hat behauptet daß er fie 
unter ben Verſprechen ber Ehe verführt habe.) 

Das fieht der freien Berführerin aäͤhnlich. Und wie Reht der Progeht 

Das Gericht hat erfannt, daß fie einen Gib ſchwörtn ſolle, daß 
rin Sohn ihr wirklich bie Che verſprochen habe, und dann ſolle fie für 


und kehrte bei beainnender Racht nach Sompieqme zurück. An hundert 
Wagen folgten dem Zuge des Hofes. Um 7 Upr Diner von 80 Ge⸗ 
deden. Um 9 Uhr betraten ber König, bie Kalferin am Arme, 
der Raifer die Pringeffin Anna. Murat. führend, die Loge bed Hicis 
nen Schloßtheaters. Die Berfammlung war eine äußerft glänzende. 
Der Saal, ber ‚gelegentlich der Hochzeit des Königs der Belgier 
im Zahre 1832 erbaut wurde, if heute mie cin Schmucktaͤſtchen 
andgeftattet. Der Kaifer war im blauen, fein föniglicher Saft im 
ſawarzen Brad; die Raiferin zur Linfen des Könige, trug rin weis 
fies, mit Rofen vwergierted Kleid A In Pompadeur, ein prachtvolles 
Diamanten» Halsband und eine einfache Agraffe im Haare. Rechts 
vom Kaifer ſaß die Prinzeffin Ana Murat, Der Raifer trag ben 
ſchwarzen AblersOrbten, ber Koͤnig das Greßband der Ehrenlegien. 
Die beiden Stücke, die man ftatt des Due Job auffülrte, waren: 
„te Bourgesis*“ und „len jeux de Pamoer et du hasard.“ Die 
Mafeitäten applanbirten zu wicberholten Malen 7 fehrten nebit 
Gefolge erſt um 11% Uhr in die Gmpfaugsfäte zutüd.” 

Am 8, Morgens hatten die beiden Monarden wieder eine Be— 
ſprechung ehue Zeugen in einem Nebenzimmer bes Könige, welde 
über eine Stunde dauerte, Um 11 be fand ned; ein militärkiches 
Schauſpiel ſtatt, welches nicht in dad Programm aufgenommen war, 
eine kleine Revue, zu welder dns Zugven- Bataillon, das ſich ges 
gegenwärtig. im Gompidgne befindet, und das Guiden-Regiment, das 
dert in Garnifen liegt, Tommandirt waren. Der König und ber 
KRaifer waren in Givilkleidung und der Eaiferlide Pring trug bie 
Uniform eines Kerporals ber Garbe-Orenabiere; bie Kalſerin wohnte 
der Revne, ober vielmehr ber Parade, ebenfalls bei. Rach derſel⸗ 
den wurden einige Mandvers ausgeführt. Um 123 Uhr reifte der 
König ab. Der Kaiſer begleitete ihn bis zum Bahnhofe, und ber 
Abſchied war, wir telegrapbifd gemeldet wurde, cin ſehr hetzlicher. 
Der König reifte, obme Brüffel zu berühren, birelt über Verviers 
nach bem Rheine zurüd. 

Während ber ganzen Dauer des Aufenthaltes bet Königs in 
Gompiögne wurde jeder offizielle Prunt vermieden. Der König und 
fein Gefolge, das jenft faft mie die Uniform ablegt, waren forts 
während im ſchwarzen Frack. Der Kalfer war ebenfalls uniforms 
108, trug das, was man, nidt in Frankreich, aber in Deutſchland 
bie kleine Uniform (bei dem Givik) nennt, mämlid ‚ben blauen Frack 
mit goldenen Knöpfen. Weber bie Freundlichkeit ber Begegnung ven 
beiden Seiten ift am franzöfifpen Hof nur eine Grimme. Auch bat 
bann und wann ein Gefpräch zwiſchen den beiden Eouveränen ſtatt- 
efunben, bap ohne Zweifel die allgemeine europäiſche Sage berührt. 

ägt man aber bie ſparſam zugemeflene Friſt zwiſchen Zeftlicteis 
ten aller Art, jo wirb man ſchwerlich annehmen Können, daß tief 
eingehende Grörterungen aller ſchwebenden Fragen ober gar beftimms 
tere Berabrebungen fattgefunben haben. Der Beſuch ift ein Zeichen, 
daß bie Politik beider Staaten in Zukunft mehr durch einen prin= 
zipiellen Gegenfag beflimmt werben fell, und infofern ift er von 


Hoher Wichtigkeit. Was darüber hinausgeht, Recht. auf, dem Boden 


leerer rg 
Paris, ct. Bait alle hieſigen Blätter beſchaftigen ſich mit 
ben Artileln englifchen Blätter, namentlich beuen ber „ —9— 


denen man ige. ungewöhnlich lebhafte und derbe Abfertig u 
Theil werden Me. Diefe Sprache wird ſich wahrſcheinlich — Re 
gern, wenn man erſt den Te in Händen hatz bis jept kennt man 
die Heuferungen der „Limes* über die Flugſchrift „Der Rhein und 
die Weicjel" nur aus telegraphiichen Depeſchen. Das „Zourmpl 
des Debats“ bittet feine Pefer nm Verzeifung, „wenn fie Diefe Anke 
tälle ober vielmehr dieſe Ausgeburten eines franfen Hirnes wieber« 
giebt, deren Lächerlichkeit und Abgeſchmackhelt felbit die Gehäffigkeit 
und Heftigkeit nicht decken und entſchuldigen Fünnten,“ Der „Gon— 
füitntionnel® fagt, daß biefe abſcheulichen Juveltlven die Verachtung 
und den Ekel der anſtandigen Menſchen aller Länder regen.” Auch 
„Daily News" habe einfach „eine Fabel zum Beſten gegeben, bie 
einige Aufregung in deu Gemüthern hervorrufen ſollte.“ Altes, was 
ter „Genftitutionnel” auf dem Grunde biefer „felrjamen Unbefennens 
beiten“ ber beiden englifchen Blätter fehen will, ift, daß „der Bes 
ſuch des Könige von Preußen in Gempiegne ibren Stolz araufam 
verletze“ und er frage ſich fehlichlich, eb „Liefe Lügen und Beleidi— 
gungen nicht eine ſpezlell britifche Form bes Patrietismus im Fie⸗ 
berwahnfinn feien.” Auch die übrigen Blätter, gleichviel ob offigiös 
oder nicht, ſprechen ſich micht viel weniger derb and. — Heute iſt 
bier eine Broſchuͤre erſchienen: „L’Empereur Napolcon et le Roi 
Guillaume; fie ift im friedlichen und liberalen Eine abgefaßt 
und befft vor Allem auf die Anerkennung bes Königreichs Jialien 
durch Preußen als logiſche Folge der Zuſammenkunft beider Monar« 
den. GE wäre fehr gewagt, diefer Fiugſchrift einen offizidien Cha— 


rafter beizulegen. 

Nach der „Gazette bu Didi” ift für Ende Oxtober bie gerichte 
lie Entſcheidung der Streitfadye zwiſchen dem Könige von Keatien 
und dem König von Reapel vor dem Tribunal ven Marfellle an— 
beranmt. Berryer plaidirt für Franz I, Thourel für Victor Cma— 
nutl. Bekanntlich handelt es fih um den Befis einer Fregatte und 
eines Dampffhiffes, welches ſeit dem Beginne der Garibaldi'ſchen 
Grprbition in dem Hafen von Marfeille liegen, und auf welche der 
jebige, wie ber frühere Souverän ein Gigenthumsrecht geltend machen. 

Groffbritanniem 

Lonben, 8. Oct. Die legten Artikel der „Times“ über Preus 
fen und Branfreich erregen allgemeines Grftaunen. Man fragt fi, 
eb ihre bisherigen Schimpfereien auf Preußen vieleicht nur verlappie 
Liebe waren? Wenn die preußiſche Allianz fo werthles ift, wie man 
nach der Sprache bes großbritanniſchen Orakeis ſchließen müßte, wa— 
rum gönnt bie „Zimeo" fie nicht dem Franzoſen? Iſt ſie dagegen 
eine naturgemäße und erfprießlicge Allianz für Großbritannien, fo 
muß man geftchen, daß die „Times“ dieſt Gntbefung etwas fpat 
macht. Nach ben Parijer Gorrefponbenzen ber andern Blätter hatte 





feine geſchledent vetmäßige Frau, und ihr Kind für fein cheliches Kind 
erflärt werben. 


Das hat das Gericht erfannnt ? 

Und das Urtheil iſt rechtetraftig 

Dieſe ſchlechttn Gerichte! Mit jeder Micberirächtigkeit und Gemein: 
—* ſteden ſie untet Einer Dede. Aber Ihr Mdrocat? Hat er dat gr 
bulter? 

Gr Hat mir nicht beifen können. 

Ja, ja, dieſe ſchlechten Advocaten! 

Ich hätte tauſend Thaler gegeben, wenn man mir hätte hetſen köͤn ⸗ 
nen, wenn ich von der Perfon frei gekommen wäre; ich habe ihr Geld 
übre Gelb angeboten, aber fie wollte nicht, fie will noch immer nicht; 
um Geld fei es ihr nicht zu thun, fie wiß Frau werden, ihre Ehre foll 
wieder hergeſtellt werden. 

Ja, fo reben Diefe ferien Perfonen. 

Herr, koͤnnen Sie mir mum helfen? Ih habe von Ihnen gehört. 
Die Leute fagen, Sie müßten für Alles Rath. 

ED bie Berfon ben Eid ſchon gefhworen? fragte ber Winfel-Gon: 


Sie fol ihn Heute fGwören, hier, am Landgerichte, heute Morgen 
um halb zwölf Ihr Acht der Termin an, 

Sie darf nicht fhmören! rief der Winfel-Eonfulent, das darf wicht 
gebufdet werden, «8 waͤrt Meineid, " 

Aber wir Fönmen Sie nicht meineidi machen, bemertte der Bauer. 
a die Berfon mit keinem anderen Burfden im Dorfe Umgang 


Mit feinem Eingigen. 
— dem Edelhoſe rin junger Kerr? 
ein, 


Kommen Mine jungen Kerzen zum Beſuche hin? 

D ja, es iR oft Seſuch vom ten jungen Garbe-Officieren ba. 

Der Winfel-Gonfulent fprang endlich wie mit erltichtetet Bruß auf. 
Da haben wir ed: Garte-Officlere gar! Was mellen wir mehr? Sie iR 
eine Kammerjungfer — die Perfon iſt doch hübſch? 

Schr huͤbſch. 

Richtig, Die Sage ift in Ortnung, die Perfon darf nicht, wird 
nit zu dem Gide zugelaffen werden. 

Aber, Herr, fein Menfh kann tem Mädhen etwas Schlimmes 
nachſagen. 

Deſto beſſer! Ein Beweis von der großen Hinterliſt der Verſen. 

Mon kann ihr nichtö beweiſen. 

Beweifen? Man kann Alles bemeifen, man muß Alles beweifen koͤn ⸗ 
nen, wir werden fihen Zeugen finden, wir müſſen fie finden. 

Aber wo, Kerr? wor 
8 * Ihr keinen einzigen Dieb, feinen einzigen Setrüger in Enrem 

orfe? 

Der Bauer ahnie, was der Winkel-Conſulent wollte, er fann nad. 
Ich wüßte wohl welche. 

Könnt Ihr fie noch heute zur Stelle fchaffen? 

Die ich meine, haben gerade heute einen Termin am Landgttichte. 

Und «8 find zuverläffige Menfhen? 

Buverläfftg? fragte ber Bauer verwundert. 

Run ja, auf die man fih werlaffen kann. daß fie fih in keine Wis 
terfprüche verwideln, daß fie gar micht hinterher verraten, was ihnen 
vorgefagt it? 

Der Bauer wurde doch nachdenklich. Aber it die Sache nicht ger 


fäprtich? fragte er. 
(Gortfegung folgt.) 








man in ber frangöfifcen Hauptſtabdt Feine Ahnung davon, daß fo 
vlel Gift und Galle gegen den „Hochberzigen Allüirten,” den Goos 
ator in allen Hauptfragen der Melt, den Mit-Givilifator der 
Deemföeit, im Bufen der eo" kocht; und «8 gilt bort für ſehr 
prefib, te den Freund nkreichs zu ſpielen umb morgen einen 
er vor Frankreichs Freumdichaft zu waruen. 

London, 8. Oct. Daily Nems bringen Ze Artikel mit 
feltfamen „Bnthälinngen.” Preußen babe fen längerer Zeit 
erklärt, c& mürbe fi) einem gemeinfamen Angriff von Stalien und 
Frankreich auf Venetien widerfegen. Schmerling babe nun bie preus 
Pie Regierumg aufgefordert, fih zum nächſten jahr bereit zu 
halten und bieft fofort zu erflären, da der Angriff auf Venetien im 
Brühfahr erfolgen würde. Vietlleicht babe Orfterreich gleichzeitig Zus 
fagen in Betreff der Suprematie Preußens in Deutſchland gemacht, 
Preußen babe, che es eine Antwort gebe, bie Abfichten Napoleons 
fentiren wollen, deſhalb & * — mad Gontpiegne gegangen, 


rfei. 
Moftar, 4. Det. Omer Paſcha richtete einen langen Bericht 
an ben Kriegdminifter, werin er ibm den erbänmlichen —3* der 
Armee, den Mangel an Geld, Schuhen, Uniformen, die ſchlechte 
Befc ı jenheit In Moffen und ber Transportmittel ſchilderie. Gr 
ertlart, daß cr mit ſolchen Glementen ben Feldzug nicht beginnen 
tönne, und rath Urterhondlungen an, um fo mehr, als in Bosnien 
ein Aufftand drohe. 


Telegrapbiiche Berichte. 


. — 10. Oct. Der Kaiſet iſt geſtern Abend nah Corfu 
abgerei 

Tu rin, 10. Oct. Die „Opinione“ fagt, nach ber Mabrider 
„Sorrefpondeneln® habe ſich die ſpaniſche Regierung entſchlofſen, bie 
Fr Archive erſt nach der Zuftimmung Franz HM. ausjus 
liefern. Die „Opintone” bemerkt: „Wir fonnnen aber biefe Aus- 
! wicht annehmen, welche bie Vermittlung Pranfreihs aus⸗ 
ſchlöffe“ Hr, Tpouvenel foll nad ber „Dpinione” bem Hr. Mon 
erklärt haben, wenn Spanien den franzöfifchen Vorſchlag nicht ans 
nehme, fo fehe er einen Abbruch der diplomatifchen Beziehungen 

ſchen Franfrei und Spanien voraus. 

Rom, 9. Oct. Hr. v. Gramont hat fein Abberufungoſchreiben 
überreicht umb ſich nad Frankreich eingefcifft. Er hat dad Große 
freug bed Pius=Drbens erhalten. 

Neapel, 8. Octbr. Es iſt der Befehl ertheilt worden, bie 
Bande Gipriani’s auf dem Bergen von Nola einzuſchließen. 

Paris, 11. Oct, Der Ausweis ber franzöfifgen Bank im 
eutigen „Moniteur“ zeigt eine Abnahme des Baarvorrathö um 81 

M., des Stantsfhapes um 62} Mill., ber Vorſchüſſe um 2 Mill, 
Dagegen eine Zunahme des Portefeuiie um 738 Mill, des Notens 
nalanfs um 9} Mil. Rente und Fonds waren bisponible in ben 
vorhergehenden Monat 544 Mill, gegenwärtig nur noch 26%, Mill. 
— Der „Moniteur” enthält ferner ein Dekret, nach welchem Schiffes 
Tadungen Son Getreide, Kartoffeln, Mehl und trodenen Gemüjen 
von allen inneren — anf allen Flüſſen und nicht concis 
birten Kanälen bis zum September 1862 befreit find. Prembden 
Schiffen ift derfelbe Vortheil, wie den franzöfiihen, gewährt. — 
Der Admiral Jurien be la Gravfere if zum Gommanbanten ber 
Slotte ernannt, welche nach Merito gefchiet werden fell. 

London, 11. Det. Berichte aus Rewyort vom 28. Sept, miele 
den: „Die Gonföberirten haben am Potomac Batterien errichtet und 
wollen zwiſchen Decoquan und Acquiecveck den Fluß überfcreiten. — 
Die Bundestruppen haben Romney genommen. — Die gefehgebenbe 
Verſammlung von Kentudy beruft 40,000 Mann Kreiwillige ein und 
bedroht gleichzeitig die wiberfpenftigen Bürger mit Strafen.” 
2 
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Höhe Temperatur: +160,0, 

In der Rad: Mieverfie Temperatur: +-70,0. 

Um 12. Deteber Morgens 6 Upr: Thermometer: 489,2. Barometer: 
324”",96. 
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Jugenienr v. Eöln; Michels, Gabrifant v. Hagen; Müller, Affeifor v. Kerlim. 
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Anzeigen. 

Für die bevorstehende Jahreszeit empfehle ich 
alle Gattungen wellene Hemden, Unter- 
juchen, Camisols, Unterbeinkleider 
ür Damen und Herren io glatt, Patent und TricoPs, 
Leibbinden von feinster Zephyrwolle, Cache- 
mir und Seide in allen Grössen und Qualitäten, 
weiss und couleurt, in sehr grosser Auswahl zu den 
billigsten Preisen. 


Moritz Gulmann. 
engine gan ee — 
Erf öferreihifhe Berfiherungs-Beiellihaft in Wien 

erre tſicheruugs· Ge in 

durch Die — —— — se ellihaft 1853 und 
13. März 1854 zum Gejhäftöbetriebe im KRönigreih Bayern zuges 
laffen, übernimmt zu billigen feſten Prämien erumgen gegen 
Beueregefahr auf bewegliche Gegenflände, ale: liar, Geſcha 
geräthe, Borrathe, Waaren, Feldfrühte, Vieh, Babrifeinrihtungen 
aller Art m. f. w. in Städten ſewohl ald anf dem Lande, R 

Die Prämiendeträge werben in 8. bayeriſcher Landeswährung 
entridhtet und in Demfelben Müngfufe bezahlt die Gefellfcaft fede 
Branbdentfegäbigung. 

Der unterzeichnete Agent nimmt Verfiherungsanträge gern ente 
gem und ertheilt über die näheren Bebingungen ſtets bereitwillig 

uöfunft. 
Bayreuth, im Dftober 1861. 
Joh. Gottlob Käftner. 


Mein Aufenthalt dahier 
dauert mur noch B Tage bis Montag Abends und fehe ih im 
diefer Zeit nch gefälligen Seſuchen entgegen zur Anfiht und Wbnahme 
meiner optifchen Fabrikate im Gaſthef zum „goltenen Unter* 


Bimmer Rr. 15. 
D. Ehrenftein, Optifus aus Würzburg. 
BE UEH Hüter oesigä Hin ont Küer« omas Rüden on tn SB 
Mein Lager bietet eine ſchoͤne Auswahl in dem neuejlen 
Wollensachen, 
ald: Gapugen, Häubchen für Damen und Kinder, 
= Fauchons, Aermel, Pelzchen, Müffchen, Krägelgen, 
Kinderjäckchen, ſehr ſchoͤne weiße und bunte Kin 
derroͤckchen, Camaſchen ꝛc. 


Ich empfehle daſſelbe zur gefäligen Anficht und Abnahme, 
Sophie Degen. 


a 


Morgen Nahmitiag bei tgünftigem Wetter 
EhHevanlegerö-Mufit auf der ae 7 wozu 
ergebenft einladet ller. 


Gedruat bei Th, Wurger in Bayreuth, 
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Nro. 281. 


Telegraphifche Witterungs » Anzeige, Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 
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Deutfhblamd. 

Münden, 10. Oct, Rach einer Notig in der vierten Beilage 
u den biesjährigen Blättern für Mechtsanwendung wirb bie von 

ath Dr. v. Dollmann in Münden derausprachene kemmene 
tirte „Geſetzgebung des Königreichs Bayern feit Marimiltan 11. 
demnachſt die Bearbeitung folgender Geſehe bringen: das Straf: 
efegbuch, erläutert vom Herausgeber ber Sammlung; bas 
Beityeifrafgelepbuß, erläutert von Profefior Dr. Edel in 
Würzburg; das —— * zu dieſen beiden Geſetz ⸗ 
büdern, erläutert von Prof. Dr. Riefch in Würzburg, bas Ge⸗- 
richtsverfaffungsgefep, erläutert von Bezirkencrichtöbirefter 
G. Rehm in Mugdburg; das Motarintsgejep, crläntert von 
Dberappellationsgericpte- Direktor @. von Zimt in Diündenz das 
Handelögefegbucd mit dem Ginführungsneiehe, erläutert 
von Bezirfögerihterang Luz, d. 3. im tgl. Juftizminifterium zu 
Münden; die fragmentariſche Civilgeſetzge bang, erläutert 
von Dr. Otto Freiberrn v. Bölbernborfi, Geh. Sefretär im f, 
Zuftigminifterium in Münden, Name und Bang der Kommentates 
ven bürgen dafür, daß ihre Arbeiten dem Prottiler von bebem 
Wertbe fein und unter ähnlichen Bearbeitungen ſteis eine hervor— 
ragende Stelle finden werben; Anerkennung verdient, daß bie durch 














ihre baterländifcgen Unternehmungen befannte Palm umd Entefde 

fung in Grlangen die meiften biefer Gefege auch im 
feparaten Mbdrüden ausgeben wirb, damit auch Jene, melde bie 
ange bis jet auf 25 Hefte angewachſene Dollmann’idhe Ge- 
——— nicht angeſchafft Haben, die obigen Geſetzesbeatbeitun⸗ 
gen benuhen fünnen. 

Münden, 11. Ort. Im Fortgang der heutigen Gifung ber 
Abgeorbnetenfammer wurden bieh bie Vorauſchlage der — 
ans den Gtaaröforften, Jagden und Triften erledigt. Der Abg. 
Beer führte in längerer Rede feine Vertheidigung gegen die An« 
gr, bie er burd eine amtliche Berichtigung ber Regierung in 

peyer, abgebruct in der Pfälzer Zeitung, erfaßren hatte; in wele 
er Beziehung ſchließllch der Finangminifter v. Pfeufer erflärte: 
Der Hr. Abg. Beer hat bemerft, daß er erwartet hätte, auf Aeufe: 
rungen, welche er in dieſem Haufe getan, nicht in der Preffe, fon 
bern nur bier vom Miniſterliſche aus Antwort zu erfahren. Ich 
bin ber Anficht, daß Angriffe auf einen Beamten in feiner dienſt 
lichen Wirkſarikeit auch mur in diefem Haufe beantwortet werden 
follen, wenn ber Angriff innerhalb des Hauſes verblieben war. 
Anders verhält es ſich, wenn bie öffentliche Preſſe fic feiner bes 
mächtiger und fo der Angriff eine weitere Verbreitung erhält; ich 





Feuilleton. 


Ein Winfel: Eonfulent. 
Charahterbild vom Derfaffer der neuen deulfden Seitbllder. 


(Hertfepung.) Ex 

Der Binfel:Gonfulent job ihm verächtlich an. Gefährlih? «8 if 
Nothweht gegen Die Schlechtigkeit dieſer Verſen. Kann man ihr anders 
beifomamen? Aber meinetwegen könnt Ihr die Dirme zu Eurer Echwie 
gertochter nehmen. 

Nein! rief der Bauer entſchloſſen, nie ſoll fir Tas werden! Was 
wollen Sie von mir? Was fell ih thum? 

A, Schulze, Sie werden vernünftig! Was Cie thun follen? Sie 
bringen mir die Menſchen — zwei find genug — auf ber Stelle hieher. 
Wir befpredden mit ihnen, mas fie am Gerichte ausſagen ſollen. Ich 
nehme darüber fogleih eine Schrift auf, die fie unterfchreiben müſſen. 
Mit der Schrift gehen Sie in den Termin, Sie legen fie dem Gerichte 
ver, wenn das Mädchen ſchwoͤren foll, das Gericht warf fie dann wide 
zum ide zulaffen, der Prozeh muß von Neuem anfangen, und baf Sie 
Ihm nicht nochmals werkieren, dafür laſſen Ste mich -forgen, Gehen Gie 
jept auf der Stelle, die Zeugen zu holen, 1 

Thaler aus der Taſche. Bor 


Der Bauer ging, Vorher zog er einen 
Täufig! fagte er, ; 

De Winkel⸗ Conſulent, indem er dem Thaler einfiete, ſah fo fol 
aus, ald wenm er Geld nicht empfangen, fondern gegeben hätte. Gr gab 
dann feinen: Clienten ber Weihe mad; Audienz. — 


Seine Frau unterbeh? — Die Unglüdlihe war ausgegangen, zwan« 
sig Zhaler zu ſuchen. Zwanzig Thaler in dem großen, reiden, folgen, 
üppigen Berlin! Welche Kleinigkeit! welde unendfige Sreinigfeit! Und 
doch, welch ein Capital, meld ein unerſchwingliches Gapital für den Ar: 
men, ben fremiten, unbefannten Mrmen, im der greßen Stadt! Die Men 
ſchen ‚find alle fo fremd, fo falt, fo herzlos in diefer arofen Stadt! hatte 
die arme Frau gefagt. Und zu diefen fremten, falten, herzloſen Menſchen 
ging fie ans, um das unerſchwingliche Kapltal zu ſuchen, gu ihnen murfte 
fie ausgehen, benm Die wenigen Menſchen, die fie kannte, und die virl 
leicht nicht kalt und nicht herzles waren, fie waren arm und ſelbſt der 
Hüffe bedürftig, mie fie. Wohin fellte fie fih wenden? 

Gine ihrer alten Bekannten, eine Tiſchterfrau, hatte ihr vom zwei 
Wohlthatigkeits · Vertinen gefogt, die Ad die Aufgabe geftellt Hatten, Arme, 
namentlich fogenannte verjhämte Arme, in ähnlicher Lage zu unterſtühen. 
An der Spige desfelben Rand ein reicher Kauſmann in der Königäftrafe, 
an. ber des andern eime vornehme Dame in der Wilhelmoſttaße — fie 
mußt von Beiden die Namen — bel ihren mollte fie re Zuflucht ſuchen. 
fie waren ihre einzige, ihre lehle Hüffe und Reltung. "Cie tät den Weg 
zu ihnen an; es war eim ſchwerer, ſauter Weg, der bes offenen Bettelnd 
bei fremden Leuten; fie betrat ihn zum erſten Male tn ihrem Lehen — 
aber konnte fie ihm wermeiden? Für fi wohl, Hätte fie allen gelebt, wie 
gern hätte „fie ihrem müden, kranken Mörper, ihr trauerndes Gerz auf ben 
rrften, beſten Fieck Erde zum Sterben hingelegt! Mber wenn fie am ihre 
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s a a —MAM * 
be: a, dah dann DI SMmmer den beireffenden Mrkbrten die 
—*9* demſelben Wege verargen wird, Ein Müblres | 


digun 

Per MR, % das Minifterium «sd billigen fan, daß ihm unters 
eorbnete Stellen ober Behörden den Weg ber Preffe betreten; dech 
ft dns eig interne Sache der Berwaltung und es wird fü 
Umgang davon Getemmen werben lönnen. Schließlich trat 

wier ben. beiben Auelhuhents 

VL Finanzperiode als 
von 8,000,000 fl. in das Budget einzuftellen; 2) «8 ſel an Se. 
Möj. den König Ele Allerehrf, Bitte zu Rellen: Milerh. wollen ges 
ruhen, bie @elbbefolbungen der älteren verdienten Revierförfter unb 
das Dienfiedeinfemmen der Forfiwärter, Zriftmeifter und Holzver⸗ 
walftr, umb jwar wo thuntic durch Vermehrung dee Dienfigräude, 
erhöhen zu laffen.* (Sübb. Ztg.) 

Münden, 11. Det. Ueber ben abermaligen Unfall bes Frhen. 
v. Wulffen erfährt man ven bort einigesNähere. Es galt, wie man 
vernimmt, der Befichtigung der Gedenktafel, bie an ber verhängnißs 
vollen Stelle zur Grinmerung am feinen früheren Sturz und zugleich 
an feine glückliche Wicberherfiellung erridtet werben war. Dort 
wollte J. Ma. die Königin bemfelben ein Meines Gejchenf überreis 
hen. Abtr unmittelbar zuvor von einem ber Auweſenden aufmerts 
ſam gemacht, daß er ſich wicht fo weit vormagen möge, hätte er ſich 
gelegt, und wäre, allım Auſchtin nad), von einem plöglicen Schwin⸗ 
bei befallen, ansgegleitet, und fo abermals hinabgeftürgt. So wird 
bie Sache wenigfteis In einem Brief aus Berditeögaben erzählt, der 
übrigene, obgleich der Verunglüdte nach feinem Falle bewußtloe 
* tragen wurde, bie Lage desfelben nicht als eine heffnungeloſe 

chnet. 
Münden, 11. October. Die Abreife S. M. des Künigs 
von Grlechenland erfolgt Nachts 311 Uhr mit dem Gilzug der Gi- 
—— Satzbug. „©. K. 9 euiipeld wird die Reife 
zur. Krönungsfeier,. in Königsberg am zn u antreten 
und den erften. Tag bis: Leipzig, deu zweiten b Sans 33 
fi ” . 
Kaſſel, 10. Oct. Der geheime Legationsrath v. Baumbach 
iſt nunmehr zum Geſandten am preußiſchen Hofe eınannt und auf 
feinen Poſten abgegangen. Aus diefer Ernennung kann man wehl 
den Standpunte erkennen, welden die biefige Regierung in der Vers 
faſſungs⸗ Upgelegenheit noch immer einnimmt, und welche Rüdfichten 
man auf Preußen zu nebmen glaubt, ba v. B. doch als Mintfter 
bes Aeußern dem Miniferins angehörte, welches ben Umſturz der 
Verfaſſung von 1831 berbeiführt: (M. 8.) 
Wien, 10. Ost. Bon Gier wird dem „Befiher Lloyd“ Fols 
endes geſchritben: „Selten ſich die Berhandlungen mit drm 
rafen Meneborff wegen Uebernahme bei Minifieriums des Meußern 
erjhlagen haben, waren mir verſchiedenen Diplomaten zu biefem 
wecke Unterhandiungen angelnüpft, und nennt man in ntueſter 
Beit ben Freiherrn v. Proleſch-Oſten als denjenigen Stastimann, 
ber bie meiften Chancen hat, das Portefeuille der auswärtigen Anz 
2 mu zu erhalten. Lnferes Grachtens wäre biefe Ernennung 

foferne von Bedeutung, als fie eine Wendung umferer benjchen 
Politit bezeichnen würbe; anbererfeits würde feine Berufung in das 





u mb zu wirderheltenmalen bie 
bringenb angerathen hat.“ 


„bei,.6, ei 1)_für. ein her. Railen, 
etterinnahme and den Zorften ber Betrag 
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Miniferfu va darım alt Befricbigung aufgenommen merben, 
6, bah er Aein ig des Tonfiiintioneken Prinzips 
achführung freifiuniger Reformen 


RE Kraufreicd. - 
Marie, 9. Dit. Die fo eben erflienene Flugſchrift: „Der 
and ber Rönig Wilhelm Inüpft. an bie Zufam⸗ 

mentunt in Gempirgne an, und fucht Preufien ben ſicherſten We— 
zum Seile im engen Aufhlup am Franfreic zu geigen. Die Echrii 
würde fein befonberes Aufichen erregen, wenn fie nicht ein Echteie 
ben deg Kaiſers am ben König von Preußen mittheilte, welches nach 
der Zufammenfunft im Baden nad Berlin gerichtet werden fein fell, 
und von dem bie Ephrift jagt, daß ed heut wehl ohne Infondenienz 
dem Publikum übergeben werben könne zum Bererife, welcher Art 
die Gefinnungen feien, bie Frautreich gegen Preußen hege. Dies 
Schreiben, für deſſen Aechtheit Freilich Feine weitere Bürgicaft vor⸗ 
handen ift, bezieht ſich hauptſaͤchlich auf dem tänifchen Streit und 
lautet wie folgt: „Das Interefie, welches ich für die Rube mub 
die Woblfahrt Deutfchlands im Allgemeinen und der Staaten Ew. 
Majeftät inebefondere Berge, fo wie mein Gm. Mojeftät wohl be— 
Zannter Wunſch, in Gurepa einen dauernden Frieden zu erhalten, 
find die Beranlaffungen, daß ich mic bireft, ohne Vermittlung der 
au Gm. Mojeftät wende, um Sie einerfeits zu übers 

zeugen, Baf mich nur meine perfönlie Ueberzeugung fo handel 
läßt, und. um anbererfeits unfere negenieitige Rage und ohne 
Dintergebanfen barzuftellen. Gw. Majefät Bat nad der Unter- 
tebung in Bären und nach ber von mir offen gegebenen Grlärung 
erkennen fünnen, welchts meine —— für ODcutſchland find 
und welcher Richtſchuut ich in meinem Verfahren. zu folgen ente 
ſchloſſen bin. Jene Erklarung umfaßt meinen ganzen Gebanten und 
ih verharre bei berfelben Gm. Mofeftät kaun von berfeiben den 
Gebrauch machen, ten Gie für zwerimäßig Halten, amd fie felbft 
ber Orffentlichkeit übergeben. Meine innere und-äußere Bolitit fit 
In bemfelben Geiſte Aeleiter werden. Gm. Majeftät weiß, dah ich 
num im fehten Augenblide unb der öffentlichen Meinung gegenüber 
bie Hoffnung aufgegeben babe, den König von Neapel dahin zu 
bringen, auf bie Stimme ber Vernunft zu hören, obwohl ich Ge— 
fahr lief, den Bürgerkrieg im Stalien zu verlängern, Sept wird 
ber Geiſt der Unorbnung, wrun die ſardiniſche Regierung ſich dort 
eonfelibirt hat, fein lehies Bollwert verloren Baben. Iſt dieie Fragt 
einmal abgeſchloſſen, je wird ber Wriede Guropas auf fo feſten 
Grundlagen gegründet werden Können, wie ex fie mie beſeſſen bat. 
Branfreich bat nicht den Geiſt der Groberung, es hat mur bad Gefühl 
der Ehre und feiner eigenen Würde. Ich babe jo viel als möglich 
diefen Gefühlen Befriedigung verſchafft und bie freiwillige und fried⸗ 
liche Annerion Savoyend hat einer abnermen Drmütbigung rin Enbe 
gemacht, welche bie Harmcnit Europas nur flören Fonnte. Ich wirs 
bechole Em, Maf., mein einziger Wunfch ift, fo viel wie möglich ben 
Frieden zu fichern. In diefer Mbficht wende ich mid heute an Em, 
Wajeftät. Cine allgemeine Beſergniß hat fi in Gurepa erhoben, 
bie mit jebeut Tage ſteigt. Deutſchland beſonders iſt gegen feinen 
Willen befivebt, den Apfel der Zwierracht in Guropa Hinein-gu wer» 





Kinder date, wenn namentlich das Bild der franfın, verfrüppelien Mas 
thilde wer fir trat, Dann mußte fie weiter, dann konnte fir wor dem ſchwer · 
Ken, dem faurfen Wege nicht zurüdichreden. Das Franke Kind follte 
vom ihr geriffen, in bie gefürdete Gharits gebracht werten, hei fermben 
Renfsen Aecben! Es war nit möglich! 

Sir ging zuerß zu dem reihen Kaufmann in der Königeſtraßt. Er 
fei weniger vornehm, und der Verein habe mehr Geld, hatte ihr die Tiſch ⸗ 
Ierfrau-gefagt. Sie erreichte die Etraße, das Haus. Eine Menge Equi 
pagen fielen ver und Lei tem Haufe, bis weit im die Rachbatſchaſt bin, 
aus, glänzend galennirte Autfder ſaßen anf dem Bode, reich gekleidete 
Bepiente fanden daneben, 

Beid ein Gapital für Die arme Frau! Wenn fie nur den taufends 
fen Theil von dem, was ler verſchwendet war, gehabt hätte! Mit den 
flbernen Anöpfen auf ber Kivret rimch eimyigen der vielen Bedienten hätte 
fie ihrer Roth abhelfen können. 

Es war eine Hodgeit, fagte man ihr. Die Tochter des reichen 
Kaufmanns fuhr in die Kirche zus Trauung. Das: Herz des Bates 
au *8 ge 527 6 — —* arme Frau. Sie 
Tänghe k Magen: bis an r rs und weite 
in „. bineingehen, * 

m. Bedlenter hielt fie zur, Wohin? 

a * Hi fie zu chin 

et mit! er hat Geſellſchaft und wird im Augenblick ausfahttn. 

SIG habe ihn fo dringenb zu — * 

Der Kere hat ned ein dringenderes Gefhäft! 


Ich bin in fo arofer Roth! 

Zurüd! Fort! 

Dom der Treppe herunter, aus bem Portale des Haufes heraus kam 
die Hochzeite Geſellſchaft. Beoran ging ter reiche Kaufmann. Er führte 
Pay Zoßter, die Braut, am Wrme; fie war fo ſchen! fie waren beide 
© fiols! 

Scllte die arme Ftau am ihm beramtreien? Es galt ja das Beben 
ihres kranken Kindes. Das GSlück feiner Toter wird ihm das Herz 
geſtimmt haben. — Sie wagte 16. — Ach, lieber Herr, verzeihen 

ie mir — 

Der reihe Haufmann fah fie entrüfet am. Weide Impertinenz! 
IE denn keint Policeh hier? 

Sie find ver Vorſtand des wehlthätigen Vertines — 

Heute night! Kommen Cie morgen wieder. ort! Er hob bie Tode 
ter im ben Wagen. Die Bedienen hobm ihn mad. Die arme Fran 
warfen fie zuräd, 

Die Wagen rollien danon. Die arme Frau blick verlaſſener und 
unglüdliher auf. der Straffe:gurüd. Aber ihr Hetz war nicht bitter ger 
worden, Möge Gott eud vor einem (Elende bewahren, wie das meinige 
iſt! fora fie deu reichen Leuten, dem glüligen Btautpaare nad. 

Ihr frommto Gebet iR nicht erhört worden. Der ride Kaufmann 
Bat feitben: Baufereit gemacht; er hatte auch bie Gaffe des Wohlihätig- 
feitosBereine® angegriffen, Der Mann. der Tochtet war ein roher Nenſch 
und wurde ein lieberlicher- · Verſchwendet. Geime Frau Ieht> mit ihten 
Kindern von der Gnade übermürpiger Verwandten,  (Berif, folgt.) 


—X 


wa re ae 
En. kommt die glorrelipe Ehre zur, dieſe edle Ris 
* — nn be der Führer es bene 

Tl Belfed , zu fein. Ich kin. zu allen Maßnahmen bereit, bie 
Maojeftät angenehm find umb das Bünbeif zwifcen unfern beis 
a re EHE 
® h . 

EN En. Maja ind gu einfiienel, wm mitt Die Borfehrungen 


weiche ſpanntt La iſcht. 
a —X Sept ee welcher Ihrer Krone 
ein 2 Imtereffe entzegenbringt, zu handeln geglambt, wenn ich 


emart fi ürl Dermirtiung in feinem Zwiſt mit dem 
ln Fre König von Dantmart ift bereit, alle 
mit, feiner Chie veweinbaren. Zugeftänbniffe zu geben, um ten Bund 
au befriedigem Ich fribft verbürge mich für feinen guten Willen 
in -biefer Hinficht. Sollle es Gw. Majeftät nicht Sl fein, auch 
Ihrerſelto die möthigen Schritte zu thun, um bieje en; frledlich 
anszugleihen? Ew. Majeftät wird übrigens felbft beffer ale irgend 
Jenand wifien; mie. ſebt ein Krieg unter ſolchen Bırbältuifien den 
enropäifcgen td beienbers ben beutjchen Jutereſſen ſchaden würde. 
fir meinen Theil, amd unzweifelhaft ift dies auch bie Arſicht Cw. 
— werte Ach mich mit alten Mitteln, bie mir zu Gebote fte= 
einem ſolchen Kriege wiberfegen. Das ift auch bie Abficht 
nlande, Vereiuigen wir daher unfere Ünftrengungen, mmb nichts 
wird alsdann, wie ich hoffen tarf, den Fileden &uropa’d. ſtbren, 
zumal wenn Ew. Majeftät, wie Sie mir in Baden verſichert haben, 
eben fo lebhaft mie ich dem Wunſch ber Aufrechthaltung deſſelben 
. Em. Majeflät wird ver mir das Glück voraus haben, daß 
Eir ben Frieden nice durch zwei Kriege erfaufen mmpften.” 

Im Uebrigen feht die Brefüre auseinander, daß Preußen 
am beiten thun würde, in bie Allianz ber beiden MWefimädte cin 
zutreten und mit ihnen gemeinfam alle ſchwebenden Kragen friedlich 
zu ſchlichten. Es würbe dazu vorläufig nur folgender Stritte bes 
dürfen: 1) Anerleunung Stalins; 2) Verbindung wit Frautreich 
md Gnglanb, um die Union ber Demaufürftenshümer durchzuſt hen; 
3) Abjhlickung eines Hanbelöverirags mir Fraufrcih. Die weiteren 
Auslafjungen über dieſe Vunlte bieten fein bejonderes Antereffe, 
und co ib amd gegen diefeiben nichts tinzuwenden. Bulegt aber 
ſpricht auch dieſt Fiugſchrift von dem Gebiete zwiſchen Aipen, Rhein 
und Pyrenäen ale demjenigen, welches ſcheu Napelcon J. als den 
„delligen Beben der großen Nativn“bezeichnet habe, uud verſichert, 
taf Preußen erſt dann „wahrhaft ſtart“ fein werte, wenn eo bie 
Parole aunchme: „Das freie und einige Deutſchland vom Rhein 
bis zur Oder!" Im bemfelben Yıhem eine franzöfifc = engliſche preu⸗ 
File Allianz befürworten und Anfprüde erheben, welche einen Krieg 
bis aufs Meſſer herbeiführen müßten, if eine enwas wunderbare 
Taktik. 


Es entfpinnt ſich natürlich ber gemwöhnlige Streit, ob bie Bros 
ihäre —* effizios eber nicht. Die Veröffentlichung bes kai⸗ 
ferligen Schreibens, wenn bafjelbe nicht acht, ober and mur ehne 
Erihailung einer bejonderen Gemädtigung, wäre ein im heutigen 
Frankreich unerhörter Wagſtück. Auch bebanpten Dance, daß der 
Brojdürs ein Prozeß bevorſteht. Die Schrift if bei Pouiet Malaſ⸗ 
ſis erſchienen, tem Verleger ber „Garantien donnieds 2.“ melde 
bie Ricaſeliſchen Vorſchlage enthüllfen. Es beftcht heute ein Wirr⸗ 
warr, in welchem ſchwer zu untercheiden iſt, eb ſolcht Schriften 
von ber franzöfifpen oder nalieniſchen Regierung, oder ob fie von 
irgend einer ber in Paris vertretenen Smigrationen, von denen nicht 
jeiten ein ihren Tendenzen entiprependes Aktenftüd veröffentlücht wird, 
inſpirirt find. 

Paris, 9. Or. Aus Gempiegne iſt neh Felgendes nachzu⸗ 
tragen. Auch bei der Redue wurde das Incognite beobachtet, welches 
der König im Frankreich beivahren wollte, Der König und ber 
Kaiſer, von den Marſchaͤllen Maguan, dem Herzoge von Magenta, 
Bailtant, dem General Fleur und ber militärifchen Suite des Ks 
nigs begleitet, befanden 8 bereits auf ber großen Terraffe, als 
bie Truppen (das Zuaven-Bataillen und das GarderRepiments uns 
ter Zingendem Spicle beranrüdten, Die beiden Monarchen begas 
ben ſich fofert zu ben Trı pen, während bie Damen und die übrie 
gen Gafte von ber Terraffe aus dem militärischen Schaufplele zu⸗ 
ſahen. König. brfichtigte bie Suppen mit großer Aufnmerkſam⸗ 
feit und drückte dem Koſſer mehrere Male feine Defriedigiunig aus. 
Um 11 Uhr war bie Revue gu Ende, ber ein großes Frühftüd 
folgte, an welchem 80 Perfonen Theil nahmen. 
uch ber, Rönig von der Ralferkn Mofchted und fuhr dann akt dem 
Kater nach dem Bahnhofe. Beim Linſtelgen in den Wagen brüdte 
der Rönig den Raifer feinen Dank für ben ihm gewordenen Em⸗ 
pfang aus, indem er. hinzufügte: „Veuillez embrasser votre fils 
pour moi.“ Hicrauf brüten fi Beide die Hände, Die Dfftziere 


Um 124 Ube. 


bes. Königs begrößten aledann den Kaiſer, ter jebem Einzelnen bie 
Hand zum, Abſchied veichte und im Babnbof biicbzubis-fichber Zug 
in Bervegung gefept hatte. Die preufiiche Gelanbtichait-. begieitere 
den König bis au bie Grenze Der „Benftitutiomel” jagt „me 

be.bemertt ,; das bie ‚Sffigiere aud ber. Eniter bed Könige: bem 
aifer beim Abſchied Lie Hand gefüßt hätten. (Ben Kemmermuune 
jerer_miljtärijhen. Gewehnheiten wird dice enticieden beſtriutn. 


Aust. d..Med,) Waträte. 
Zelegrapbifche Berichte, 

Bien, 11. Oct. Die öͤſterreichiſche Armre wird un 40,000 
Dann rebueirt. : 

Bern, 11. Oct. Der große Rath von Genf bat Robert Perf 
das Ghrenbürgerreht des Gantond gefchenkt. 

Kopenhagen, 10, Det, laͤßt das Eiuieuſchiff 
Danue drog ſewie die Fregatte in England verlan⸗ 
gen und mit Schrauben und Dampfmofchinen verfeben. 

Surin, 11. Set. Gialdini hat befinitio feine Gnttaffung ges 
kommen und verläßt Neapel in der zroeiten Hälfte des Octeberc. 
Der Oerbefthl über die acapelitanifchen Provinzen iR drin Grneraf 
Yamarmera angeboten. (N. K 

Baris, 11. Ort. Die heutigen Abendjentnale Seräffentlihen 
eine Depefce aus Peteröburg, welche Nayripten aus Gbina enthält; 
die Lage daſelbſt ift nicht geandert und bie Ruhe währt fort; ber 
Prinz Kong hat die Leitung der Reglerung des Reihe mit dem Tis 
tel eines Kegenten übernomuten, 

London, 11. Oct. Die oxning⸗ Pen. berichtet Gng= 
laud und die übrigen Mädste — haben, nicht mehr Fe 
servention weifeen der Türkei und Montenegro anzubieten, 

Aus Ronftantinopel vom 1. d, (über Marfeille vom 10.) 
wird — daß der Suttan, in Bolge ber militärifchen Orgas 
nifatien Serbiens, bie Bildung von zehn Regimentern Albane 
angeordnet hat, welche zum Dienfte am ber ſerbiſchen Gänze be⸗ 
ſtimmt find. — Omer Paſcha ift in Ungnabe gefallen, — 
wmerheren und Adjutanten bes Sultans find durch andere retregrade 
Beanue erfept worden. — Nach Miutheilungen age Kenſtantinopei 
vom’9. d. (über Trleſt vem 11.) find in ber zweiten Gonferenz bee 
züglid ber Union der Donaufürftenibfimer große Meinungesrriähler 
benbeiten in Betreff ber von ber Pforte verlangten Borbrhalte ente 
Randen. Gin Ginvernehmen ſcheim fwierig. 

„ New= Port, 1. Delbr. Die Gonfübericten haben Munſons 
DIR geräumt, weiches darauf von den Bunbestruppen befegt wurde. 
Die Bauken haben die zweiten 50 Millionen der Bundesanlcihe 
übernommen. (R. R. 

erwifhtee. 

Tas Wat unjeres Santsmannıd Geor Horn Hat bei ber 
erfien Aufführung feines neuefien Städte "Unter bem Reihe 
fammergericht“, dram Dumoresfe in 4 Akten, anf ber Bühne 
des Königl. Sqhauſpielhauſes in Berlin, der erfien Bühne Deutfe 
lands, eine höchſt beifällige Anerkenmng gefunden. Der Berfaffer 
wurde nad Dem driutn Afte ven dem überfüßten Haufe ſtrmiſch 
gerufen und erſchien an der Hand ber berühmten Brieb = Blumauer, 
die in bem Stüde die Hauptrolle hatte. Das Stüd erfebte it einer 
Woche vier Wiederholungen. Gine andere Auszeichnung if Herrn 
org Dorn in dem Auftrage geworben, für bie Nationals En 
zu den Rrönungsfeierlicpfeiten map Königeberg zu geben. Zu dem 
werte IR demſelben vom fal. preußifchen Oberhofmarfhallemte ein 
PBlap in dem Grtrazuge, mit bem ber König wab die Aal. Familie 
führt, zur Dispofitten geftellt worden, eine Gunft, bie aufer der 
Ratie nai · geltung nur der Kreugeitung, der frangöfifgen Iluſtra⸗ 
ten und der Times zu Theil geworben iſt und das erfle Beilpiel 
in Deutjetand, daß der vreffe bei einer berartigen Frierlichleit eine 
offizielle Stellung zuerkannt wirb. ' ö 

Bamberg, 12. Oct. Als Beweis ber biöherigen herrlichen 
Derbfipitterung wurde und gefiern ein Sträufchen blühenter Weile 
Ken überbradt, (B. T.) 
m — e — — — — 

Chermometer⸗ und Barome ter⸗ Dtand in 
(Bahupof Über ber Mieeresfläde 1083 par. Fuß.) 
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Dind und Witicrung. — Bemerkungen. 
BD, MI Vormittags bedect Regen (260*%4 auf den D), Nahmit: 


age behält Abende Heil, 
Höhle Temperatur : 130,4. N" 
In ber Macht : Miederfie Temperatur: +20,0. 
Am) 13: October Morgens 6 Uhr: Tfermiomerer: +3%,1, Batemeter: 





Mittmod den 23. October ce. Vormittags 9 Uhr ver: 
feigert die OrkononsieBemmiffion des 5. Ghevaulegers + Regiments im 
Wr, 4 drd Rücdenbaues mehrere zum Milktärdienfe nicht mehr 
verwendbare Grgenflänte, ald: Mäntel, Mantelfäde, Ledermerk, 
Gifenspeile x. 
Bayreuth, ten 9. Deteber 1861. 


Deute Morgens 1 Uhr entfhlief unfere innigfgelichte 
1» Boditer und Schweſter 
Adelhaid Degen 


Bayreuth, ben 13. October 1861. 
. Die Hinterbliebenen. 








An ; ei ven 
Fiederkran;. 
Donnerftag am 17. Detober a. ©. 


Stiftungsfeft - Production 


imiSaale; des daftGofs aut goſdenen Sonne. 
nfan r- 

Nichtmitglieder Haben nad $.12 der Statuten feinen Zutritt, 
Der Borftand. 


Mufik -Dilettanten-[Verein. 
Zum Abſchiede des bisherigen Vorftandes veranftal- 
ten die activen Mitglieder des Vereins 
beute Sonntag, 13. d. Mts,., Abends S Uhr 
im „Sonnenfaale” eine muſikaliſche Unterhal: 
tung, wozu die verehrlichen pafjiven Mitglieder (Her: 
ten) freundlichit **8 werden. 
er Vorſtaud. 
Ja ver Grau'ſcen Buhtandlung in Bayreuch if zu haben: 





Wörl, Dr. 3. E., Atlas von Eentral:Europa. 
- € im Mafitab von 1,500,000. 60 
Blatt. 36 fl. 


PR Atlas von Bayern. 24 Bl. 
14 fl. 4 fr. Einzelne Karten 36 fr. 


— Leo [en ———— 
j Mit allerhochſtem Privilegium 
beinge ich mein erfundenee Mittel gegen Sommerfproffen und 
Zeberflecken, nanz befonderd begutachtet von dem fol. Hoffiabes 
art Herm Dr. Urban in Münden mit dem Anhange in empfehe 
lende Grinnerung, daß der Gebrauch desfelben in der 
Fälteren Yabreszeit von befonderem Mußen ift. 
Münden. F. Solbrig, Ghemifer, 
Dberanger 45/2. 
Eine Wiederlage befindet fich für Bayreuth und 
Umgegend bei E. Schmidhammer, 
Opernftraffe. 


Damenmäntel- Stoffe 
zu sehr billigen Preisen bei 


D. Williams Wilmersdörffer, 


' Opernstrasse, 


Verantwortlicher Rebafteur: Wilhelm Schäller. 













—— 


Neue beſonders vortheilhafte 
von. der. Regierung garantirte Staats 


R 


Gewinn: Berloofungen, 
Berloofungs> Capital: 


2 Mal 2 Millionn Marf, 


vertheilt auf 16,000 u. 19,300 Prämien, 
Haupttrei.2SOOVOEN!., 200,000 Nt,, 
15,000N:, 108000ON. 50000; 
© 300007. 250007. 15000N,, 
12,500 ®., 12,000 ®., viele von 
10000 N, SONO W., 7500 M., 
6250 N., GBOO N., 5000 %., A 
3000 M. 2500 ®., 2000 N. % 
1500 %., 1250 ®., 1200 R., u } 
sehr viele von I000 NM. und 300 M. ıc, 

Man kann jept wicter Original» Obligationen zu; den A 
demmächft beninnnenten Biehungen a 4 f oder au A 2P Die 
erhalten. V 

Während bei andern Etaatt-Derloofungen ähnliche Treffer 
unter einer Zoofen-Anzabl ven 100,000 umd darüber zur. Ent E44 
fheitung gelangen. empfehlen ſich diefe Staasseinridtungen vor: [BR 
züglih dadurch. daß bei einer werbältnifimäßig geringen Minzabl: Fi 
m Obligationen ſchen ſolch bedeutende Mefultate, zu erzielen 
nd. 

Nachdem unter meiner Drvife 

„Gottes Segen bei Cohn“ = 

in Tepter Beit ungähfige Dale ver größte Hauptireffer bei nie 17 
nbenmen worden, fiel am 4. September diefes Jahres * 
—— der größte Saupttreffer unter meinen Obti- 
natlenen 

Auswartige Anfträge mit Mimeffen eder gegen Poftvor- 
ſchuß ſelbſt nach ten entfernteten Gegenden. führe ih prompt 
und verſchwiegen aus und erfolgen amtlide Bichungsliften und 
Grrwinngelter fofort nach Eurſcheldung 


Laz. Sams. Cohn, 
Banquier in Samburg. 


SERIEN 


Aufforderung. 

Säimmtlihe Manbaten meines verfterbenen Ghemanns bes Fol. 
Advotaten Tauber in Hof werten hiemit aufgefordert, ihre noch 
in deſſen Regiftratur befindlichen Arten binnen längjtens vier Wochen 
a dato in Empfang zu nehmen und zugleich ihre allenfalls noch res 
firenden Deferviten zu berichtigen, indem bie Arten jonft eingeftampft 
werben wärben. 

Hof, bem 12. October 1861. 

Lifette Tauber, Abvofaten » Wittwe. 


aaa 








Soeben erfchien: 
Catalog 88 entbält Werfe aus den ern der 
ZJurisprudenz und Staatswiſſenſchaften. 
Gatalog 8D enthält belletriflifche und ilufte. Werke. 
empfehle diefelben beftens, indem ich bemerfe, 
dat fie Literaturfreunden gratis abgegeben werben. 
B. Seligsberg, Antiquar. 


Stearin- und Paraflin-Kerzen 
Wilhelm Schüller 


Theater im k. Opeenhaufe. 
Sonntag den 13. October 1861. 
Borlegte Vorſtellung. 


um Grftenmal: 


Die 12. Stunde oder der 20. Septör. 1847. 


Schaufpiel in 3 Abth. nah Soutit von Abamıt. 


empfiehlt 





Gedrudt bei Th. Burger in Satzreuth. 
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Münden, 13 * Ueber die 27. Pa * Reichsrall 
amer haben wir nadzutragen daß über den Geſetzentwurf wegen 


x entnehmen. darüber, dem Berichte des nd, : 

di Batch —D daß Kür —— in der 4 
Ku, ift, —XR er ſich die BVorfielling des Def- 
4 v. Kerſterf und Konf. angeeignet, und —* die A a 
* ——— *8* ee, — Biefer 
bororbnetentainmer vorgelefen wurde, Dies 


der Eraateminifer 
Bericht im Ausſchuß 


von feinen, Aefaften Anfiche nicht ab zuwdeichen für gothwen⸗ 
ig fi RD rd im Dem einen Kalle um eine erſt zu — 
nönftrie Handelt," nd andererfeits eine Folder bereits t 
idsrath, Baper„.mrliher ſich den Antrag der Stadtgemeinde 
Dirfhau angeriguet „bot, ertundigt: fid, mad), dem; Schietjal. biejes 
nirgenddoerwähnien. worauf der Meferent erwidert, * er 
eine-derartige Vorſtelung ihun —— nicht zu * 
— Bedauern wurde hierauf dig) os 
9 

Berlin. Das m zu ade mmene Gerücht von rin Ver⸗ 
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—D Katfer Lonis Napole dRönig Wil- 
oder rg des N kangphfen Ralfers an Den Könlg 


fel. 
fr ge A Die neueften Berichte ans Newyork vom 
8. b. theilen mit: Die —— fahren fort, zu avanciren, 
foffen aber beim Vorbringen aus Verſehen auf einander, wodurch 
viele getödtet und. verwundet wurden. — General Anderfon hat nach 
telegrapbirt. — Grneral Mansfild über» 
rafchte den General Wool bei Monror. 


—— Da I Age dee hleſige rg 
vor einer zahllofen dauermenge anf dem Sommertu: ein 
bturnen“  Zurmerifche Kant, Gewandtheit und jemuth 

fidy , anzieend für Kenner und Nichtkenner, in den mans 
\ Höcft t für die Zuſchauer waren zum 
bie bei frahlenformiger Auffellung der faft vollgählig er« 
Turner, ben leitenden Turnwart tm ber Mitte, datgeſtell⸗ 


fen einfachen, aber burchbadpten Brei 
welde bie meiiere Turnkunft mit Recht nicht geringen Werth legt. 
Auch das Riegenturnen konnte durch Orbnungsfinn 





Aufruf 
Mitbürger! Um die Grinnerung an bie Tage ber 
Schlacht bei Leipzig, deren ſiegreichem Ausgang Deutſch- 
land feine nationale Sehftänbigfeit verbanft, im Bewußt- 
fein bes deutſchen Vollkes lebendig zu erhalten, wirb ber 
8. October in allen Gegenden des Baterlandes feſilich 
begangen. 
». Much in umferer Stadt foll eine Hierauf bezügliche 
eier veranftaltet werben. 
Wir wollen nad alter Sitte am Abend dieſes Tages 
auf ben benachbarten Höhen ber Stadt 
leuchten laſſen und eine Feſtverſa veranftalten. 
€ Zu dieſer Verſammiung laden wir hieburch unfere 
Mitbürger ein. WBerheiligt Euch Alle! Au einem folden 
Tage fol Jedet dem Aubern in herzliher Froͤhlichteit bie 
Hand reihen, follen Stände fich vereinigen zur Ehre und 
zum Ruhm bed MWaterlande 
Bayreuth, den 14. October 1861. 
Der Feft: Ausfchuf. 


Sarten zum Elntritt im biefe Berfammfung, welche um 8 Upr 
Berannwortliger Redakteur: Wilhelm Schüler. j : 
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begluni rt FE ach A „goldenen Sonne” 
db a . € n von an 

u u. mSgiller. Bunpknbler Gert Bieffet, 

ierbrauier George Shmidt, j 


in den — Bayreuth Tommen Montag det: 14 
[onen s 

N Beethinge, Johann, Bauer von „ wegen Were 

ot 


end ber Rothzucht; 
2) Siott, Briebrig, Korbmaper bahier, wegen Bergehend des 
Diebftahls. : 


? . »Staud in u 
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Shermometer I ianb im puc Binka eufı0P 
nach Rdaumur. R. eedurlst. 
(ZJabresmittel= +69.29 ) (Yapresmititi = 324,22.) 
(Renatsmittel = +6°,55.) |( Monatsmiliel = 824” ,46. 
© le | 12 Mor 6 Ur | G Uhr | 12 u 
Morgens. | Mittape. | Abende. Morgens, | Wittags. 
18.1 +3%,1 [180,9] #399 1828 *,6 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S. SD, — Morgens farfer Mebel, dann wenig bewölkt, Nadmitiage 
und Abende heiter. .. 
Goͤchſte Temperatur: -+139,0, 
In der Nadıt: Niederfie Kemperatur: 10,2. 
* de Pr Morgens 6 Uhr: Thermometer: 429,0, Baromer: 


Dit, 
1861. 













Wir bringen hiermit bie traut it, 
lieber Watte, 2 Bruber, —S——— —* 
fgl.- Nevierförfter 
Herr Theodor Schilling 
in feinem 55. Lebens jahre heute Morgens 9 Uhr fanft ver⸗ 
föpteden if, und bitten um ftilles Beilcib ? 

Heinersreuth, am 18. Oxtober 1861. 
Die tieftranernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet in Bayrenıd Mittwoch Nadamits 
mittags 2 Uhr flatt. 





Anzeigen. 

Einlagen in die Nürnberger Ausftener: Anftalt 

nimmt enigegen Fried 

re a ie 
Heintic) Debn, Opernftraffe Mr. 178, 

Rock- und Beinkleiderstoffe 


in grosser m 


. Williams Wilmersdörffer, 


nn Opernstrasse. 
Alle photographifchen Präparate und 


Uteuſtlien, ftets in 5b Qualität, bei 
__ Bhotograph Wolfram in Bayreuth. 


hi m bei ei dentlichen 
— End Korte. "Sehens In der rprakken d. Bl, 
Letzte Borftellung, 
Theater im k. Opernhauſe 
Montag den 14. October 1861 


Zum Erfhenmal: 


Dichter und Bauer, oder: Die Stimme der Natur. 
Volle mit Gefang in 3 ct. v. C. Eimer. Muſit v. Soupet. 


Gehrudt bei Th. Burger in Bayreuth, 





Die Zeituug erſchein 
Zu beziehen burd alle . 
Bofämter des Im * 


und Auslandes. 





Dienftag 


Deutfdland. 


Bayreuth, 15. Oct. Das bohe Geburtofeſt Ihrer Mojeſtat 
der Königin wurde heute in berfömmlicher Weiſe durch Parade und 
Üefgetteedienf! begangen. 

Münden, 13. Ort. Legationdratb v. Dönniges ift zw einem 
längern Aufenthalt, und, wie man miffen will, zu einer netien 
Wirkfamteit in Bayern bier eingetroffen. (Allg. Zta-) 

Münden, 14. Det. Bezüglich der Beſchlüſſe, melde der 1. 
Ausfduß der Kammer der Abgeerdneten über den Geſchentwurf, 
„einen Kredit für außerordbentlide Militärbebürfniffe 
in den Jahrem 1844 bett.“, gefaßt hat, kann ein Berichterftatter 
des Nürmb. Korrefp. folgendes Mübere mitthtilen. Durd den Ente 
wurf werden für Gin Jahr verlangt: für den laufenden Unterhalt 
bes Höheren Standes an Dffizgieren, Mannſchaft und Pferden : 
3,588,000 fl ; der Auoſchuß beantragt, vorbehaltlich ber geſtern er= 
wähnten weiteren Veſchlußfaſſung, bie Bewilligung von 2,980,065 fl. 
Kür Mehrausgaben auf Penfionen x follen die verlangten 135,000 fl. 
beiwilligt, ber poflulirte Zufhuß ven 88,000 fl. für den Militärs 
wittwwen« und Waiſen⸗, daun Invalitenfends aber abgelehnt werden. 

ür außerorbentliche Ansrüftungsbebürfniffe ac. werden für die zwei 

jahre t: 2) für die aktive Armee 3,531,700 fl.5 Aueſchuß⸗ 
anteag: 1,671,500 fl.; 2) für Garuiſonsueubauten und für Grwer« 
bung refp. i von Sciekplagen 575,000 f.; Ausichufe 
antrag: 550,009 fl., und 3) für bie Feftungedetation 1,837,000 fl.; 
Ausjeußantrag: 1,261,000 fl. 

Mänchen, 14. De. Der Blälz. Kur. ſchreibt; Bezüglich 
der Zufammenberufung des nachſten Laudtags bat ſich injoferm ein 
Bebenten erhoben, ald von einigen Seiten bie Anſicht aufge ſtelli 
wird, Mefe Ginberufung habe verfaffungtgemäß fden im Juli 1862 
zu erfolgen. Nah Tit Vi. $ 22 der Verf-Urk. wird nämlich 
„ber Rönig wenigfiend alle drei Jahre bie Stände zujanmenberu= 
fen.” Der jept tagende Landtag ift num im Zull 1869 zufammen- 
berufen werden, wurde bann vertagt und fließt feine erfte Seffion 
Ende October oder Anfang November 1861. Streng genommen, 
wäre mun bas Wirderzufammentreten mach ftattgefundener Vertagung 
fein neucd Zufammenberufen im Einne der 69. 22 und 23 bee 
Vu. Tit. der Berf.»Urk., weil ter vertagte Landtag fortbauerte, 
ohne jedoch zu tagen. Iſt aber dieſt Audlegung bie richtige, jo 
müßte in drei Jahren, vom Juli 1859 am gerechnet, alſo fpäteftens 
im Juli 1862 der Landtag wieder neu zujammenberufen werden. 
Die firenge Konfequeng beider Anfisten führe jedoch zum Abfurs 
den. Denn nad der oben angeführten firengen Anslegung müßte 
eine neue Bufammenberufung aud dann ftatifinden, wenn z. B. ber 
der jehige Landtag im Juli 1862 no beifammen wäre. Nad 









andern Auslegung fönnte freilich durch ſofortiges wiederholtes 

ohne Auflöfung der Kammer die Beftimmung jenes $. 22 
ich gemacht werben. 
J Dötar v Redwitz, welcher bedentlich erkrankt war, befindet 
Mic jebt auf dem Wege der Beſſerung. Ieboch iſt demſeiben noch 
auf längere Zeit jede anfirengende Befchäftigung unterfagt. 
4. Sr. Majıftät der König haben Sich bewogen: gefunden: une 
term 24. September die Dienſtesentlaſſung bes Tarbeamten bes Ipl. 
Bandgerichts Grafenberg Michael Dornamer, allerhöhft zu gemeh- 
migen gerabt; unterm 6. October den Oberbaurath Antonin von 
Schlicht egroll feiner allerunterthänigfien Bitte entiprechend, une 
ter wohlgefalliger Anerkennung feiner vieljährigen, treuen und eifri= 
gen Dienftleiftung in den wohlverbienten Ruheftand treten zu Taffen. 

Um 10. Deteber betrug der Grand der Tppbus- Rranfen in 

Kempten noch 113; im der vorangegangenen Woche war unter 
10 Sterbefällen mur einer am Tpphus. Da von ben 118 Patienten 
mehr als. die Halfte Refonvaleszenten find, und in Rüdficht auf die 
fetige Abnahme wird eine fernere amtliche Beröffentlihung wahre 
ſcheinlich nicht mehr erfolgen. 

„Us dem König von Preußen bei feinem Befuc in Gifen bie 
Behörden vorgeftellt wurden, richtete er am Schluſſe der Borftcle 
kung folgende Werte an die Verfammtung: „Ich Freue mich Ihres 
freundlichen Gmpfanges und der mir ausgeſprochenen Gefinnungen!; 
ich beffe, daß Sie Diefelben auch im ernſien Zeiten berbätigen wer= 
benz behalten Sie Vertrauen zu meiner Berfon, zu meiner Regie⸗ 
rung; billige und gerechte Doffuungen werde ich zu erfüllen willen, 
aber feine Griranaganzen, meine Herren, die liebe ich nicht !“ 

Dresden, 11. Det. Erſt im vorigen Jahre ift die gefammte 
ſachſiſche Intanterie mit gejonemen Gewehren neucher Konftrufren 
ausgerüflet werden, bie dieſer , unmittelbar nach den beenbigten 
Mandvern, ſammtlich an einen Framgofen verkauft und auch bereits 
auf der Eiſenbahn über Leipzig fortgefhafft worden find. Dafür 
foll unfere Infanterie mit furzen öſterreichiſchen Stupen mit Hau— 
bajonet bewaffnet werden, angeblih um Ginheit des Kalibers zu 
erzielen. Das aber, ſollie man meinen, hätte man fi zum Hrile 
der Staatokaſſe überlegen loͤnuen, bevor man im vorigen Jahre bie 
neuen Gewehre angeiwafft. Sachſiſche Blätter behaupten, die ver⸗ 
kauften Gewehre ferien nach Nordamerika beflimmt. Im Bolfe aber 
wollen viele ſich nicht ausreden laſſen, bie Gewehre gingen nach 
Rom zur Bewaffnung reyaliftiiher Banden in den neapolitanifchen 
Gebirgen. Das bebarrliche em des amtliden Dredbner 
Journals gibt ſolchen Vermurkungen Nahrung, mod mehr tut das 
die Grinnerung an den im vorigen Winter von der hieſigen Adeld= 
partei erlaffenen „Aufruf für Sartat, der damals jo arges Auf⸗ 
ſehen erregte. — Zu Anfang bes nähen Jahres wird der Bandtag 

— — — — — — — —— 





Feuilleton. 


Ein Winkel-Eonſulent. 
Charakterbild vom Derfaffer der neuen deutſchen Seilbilder. 
(Bortfepung.) . 

Die unglückliche Frau des Winfel» Gonfulenten mußte ihren Weg 
weiter fortfeßen, zu der wornehmen Dame in der Wilhelmeſtraße. Mel 
per Empfanz fand ihr bevor? Schen der Reichthum, der nicht wornchme 
Neidthum , hatte fie fo behandelt. Haue fie von der Bornehmheit eine 
befjere Aufnahme zu erwarten ? Vielleicht eine nicht fo brutale, aber da- 
für eine deſto ältere? Und was war verlepenter? Ihre Lage, ihr Un- 
olũd blich im beiden Fällen Dasfelbe, 

Sie erreichte die Wilhelmsprafe und kam vor einem großen, felgen 
Valaſie an; dort wohnte die vernehme Dame, Sie zog die Klingel an 
dem großen Portal, Die Thür fprang auf. Sie trat im einen weiten 
hohen Blur. Seitab öffnete ſich das Feuſter ber Portierloge; das rothe 
Geſicht des Porzier fah umeillig hinaus, Bu wen will Gier 
— Bu der gnädigen Frau — fie it Vorſtand des Wohlthätigfeits Der» 

I Sie eine Wödnerin? 

Der Verein hatte ſich in erſter Linie zur Unterfiüpumg armer Möde 
nerinnen geftiftet, mebenbri auch für andere arme Familienmütter, 


Hein, antwortete bie Frau. 

Kommt Sie für eine Wödhnerin? 

Auch das nid. 

Dann konn Sie nit angemelet werben. 

Ih bin in fo großer Norp! i 

Ih vente, du madıft eine Ausnahme, fügte eine weibliche Stimme 
in der Portierloge. Es war wohl die frau des Portiers, denn fie ſprach 
befehlend, teifend. Aber die gegen den Mann Arifende Grau hatte dog 
ein Herz für die Armuth i 

Und der Mann gebordte. Jean! rief er durch eine Thür. Cine 
Arıne — zur gmäbigen Ftau — aber vichte won Wi ac Tue 

us einer Stitenthür kam ein Bedienier. Es war ein bürrer Mann, 
mit einem blaffen Gefite umd glett gefheiteltm Haare, Alles an dem 
Manne fah fo fremm aus. Welgen Sie mir, fagte er zu der Grau. 
Aber treten Sie Teife auf. . 

Er führte fie eine Treppe Hinauf. Oben mußte fie warten, Gr 
ſelbſt ging in ein Zimmer. Rad einigen Minuten kehrte er zurüd, 

Zreten Sie ein, aber fehr feife, ſprechen Sie auch Teife, bie gni« 
dige Frau kann fein Gerauſch vertragen 

Sie trat in ein grohes, elegantes, halb dunklegs gimmer. Die 
gnadige Ftau konnte auch wohl feine Kelle vertragen. Die Damt lag 








h zu 
beieilligen. (Rat.«Btg.) 
Aus Wien, 12. Detober, ſchreibt man der Allg. Itg.: Bes 
flimmter ald in meinen jüngften Anbeutungen, welche der Natur ber 
ach nur ambeiinimt lamien fonnten, laun ic and 
un euliche Thatſacht Hinftellen, daß in Berlin wie in nicht 
bloß der regſte umb ernitlühe Wille beurfcht, bie deutſche Frage eruſte 
haft in Grmägung zw ziehen, fondern, daß aud in diefer Richtung 
bereits Schritte geſchehen find. Bon ber Geneigtheit des oͤſterreicht⸗ 
{hen Gabinrts bie Berbanblungen wieber aufzunchuen in Renntniß 
efeht, Hat das preufiiche Gabiner fein Gmtgegentenmmen baburd, 
AR, daß es feihen Bundestagsgtfandten Arhrn. v. Uſedem bies 
ber ſchickte. Darauf hin wurde auch der öfterreichifche Bundet- 
präfidialgefandte Frhr. v. Kabeck hieher beerdert, und bereits haben 
Gonferengen oder wenigftens Beſprechungen begonnen um ben Vers 
zu. machen die am Vund ſchwebenden Verbonbiungen in eine 
u lenten, welcht erfreulichen Erfolg verhelßen würte, denn 
beide Regierungen find wenigſtens darüber vollfemmen einig, doß 
vor ‚allen Dingen das -gegenfeitigeargwöhnifche Beobadıten und Ente 
irken einem gemeinfamen und offenen Borgeben weichen muß. 
See Verhandlungtn betreffen bekanntlich mur eine Seite der deut⸗ 
ſchen Frage, aber gerade bie unmittelbar praktiſche, und wirb biers 
in eine prinzipielle Young angebahnt, dann bat auch bie Ungelegens 
u. Bunbeöreform überhaupt rinen wichtigen, ja emtfcheidenben 
vorwärts gethan. Das Weſentliche biribt immer, daß man 
feitend ber beiben Megierungen, weiche anf alle übrigen deutſchen 
Staaten beftimmend einwirken, über bie dringende Notbiwentigteit 
einer Bunbdesreform einig geworben if. 


Schweiz 

Aus der Schweiz, 10. Oct. Morgen wirb ber Bunbdess 
rath in vollftändiger Eigung den Grenzlärs von Villelegrand bes 
banbela; bie von Genf angelangten Altenftüde, unter en {id 
fegar ein Lichtbild ber ‚beiveffenden Dertlichfeit befindet, follen ber 
Art fein, daß ber Ausgang biefes Handels für Gent und bie Git« 
ft mur ein tebigenber fein fann, — „wenn 16 bem 
Taten x gefallt.“ » einer Genfer Korreſpendenz bes 
Sund“ befinden ſich die Genfer in fchr gereizter Stimmung, bie 
wahrlich nicht burd dem Umſtand verbeflert wird, daß gerade jept 
viele franzbfifbe Soldaten Urlaub befommen Gaben, ben fie für 
das fehöne Genf beuutzen. Eie tragen volle Uniform, oft ſegar 
Toruifter und Feibgeräth; bloß Gewehr und Säbel -fehlen ihnen, 
Man klagt über die Anmaßung und Unverfehäntheit, mit weicher 
fie. auftreten unb am öffenzlichen Orten nice felten Streitigkeiten 

mit den Einwohnern anzetteln. (Ratdtg.) 


Staliem 
——— 11. Deteber. Baribaldi hat Caprera nicht ver— 


Belgien 


Brüjfel, 10. De. Die Zufammenkunft zwifchen dem nicher- 
‚Anbijchen Monarchtu und bem Könige Eeopeib wird am 19.6, M., 


anf einer Ottemane ausgeftreft, fie war noch dürrtr und Bläffer, und 
ſah no frömmer aus, als ihr Bedienter. 

Was wünfhen Sie, ſprach fie mit leiſer, matter Erimme. 
Gnädige Frau, fagte Die arm Frau des Winfel-Genfulenten, ich fomme 
mit einer großen Bitte zu Ihnen — 

er gnäbige Frau unterbrad ſit. Sie find keine Wöcnerin? 

ein, 

—* temmen auch für leine Wochnerin ? 

in, 

Befuden Sie bie Milfiontfiunden in der Bowifenfirchfrafe? 

Ach, gnädige Frau, die Armuth — 

Ufo nicht. Auch nicht in ber Srhaftianslirägafe? 

Rein, guädige Grau — 

» —— ich; der Berein gibt feine Unterfüpung nur an Würbige. 

Gnärdige Frau, fagte bie Arme, ich muß für drei Meine, Franke 
Rinder forgen. Die Armurh muß zuerft am bas Arbeiten Denfen, 

Mad der Bibel fol man zuerſt beien, und dann arbeit. Sean, 
führen Sie die Frau gurüd, 

Der Bediente war wicder eingetreien. 

— Frau wollte noch einen Derſuch machen, noch einmal den 


Die Dame Sam ihr zuver. Ich bedaure, id habe mid am bie Sta’ 


JR: wa 2 E nr. 
imbltel-Mastanden, wo tft NLAEÄR feiner mtr: 


| hu ui: 4. 7 
anberer gun im Heben Geniereng 
8 uf er nenbe Gifenbahn von —* dem Kaiſer Rapoleen anlangen wirb. Der König ber Riedtrlande 

m rs j 


rtiſt ats Seuveran und wird mit füntglihen Ehren empfangen were 


benf ber Zütticher Gemtinderath iR bereits eingerufen werben, um 
Maßregeln Behufs ter Empfangefeierlidpkeiten in Erwägung zu 


nehmen, ° 


Frankreich. 


Der „Ami de la Religien“ erklärt die Nachricht ven dem Gin- 
tritte ber beiben DOrleans’fchen Prinzen in bie amerifanifche Armee 
für unbegründet. „Rod uns zugehenden Mittbeilungen, fagt er, 
hätten bie beiden Prinzen allertings das Lager ter Unionstruppen 
beiuche uud im Stabe des fommanbirenden Benerals-einer Revue 
beigewehnt, aber ohne irgend cine Verpflichtung ober irgend eine Abe 
fit, den Feldzug ferner mitzumachen. Was den Prinzen von Jein— 
ville anbelangt, der feinen Echn bebufs deſſen ſeemänniſcher Aude 
bildung auf der Unionsflotte nad Amerika geführt hatte, fo hätte 
ter Zuftand, in welchem er bie bertige Seeſchult gefunden, ihm von 
feinem Plane abgebracht.“ 


Rufland. 


Petersburg, 5. Ort. Die Senatöyeitung veröffentlicht einem 
am 16. Ecptember vom Kaifer in Livadia janftiowirten Was, weis 
Ger cine allgemeine Juſtruktien für die Fälle enthätt, wo bei Belle 
aufftänden und Unruhen Truppen zur Verwendung’ kommen jollen. 
Die wilitariſchen Befeblehaber haben danach der -Requifition bed bes 
treffenden Gips ober Boligeibramten Folge zu Iriften; ſelbſiſtändig 
agiren fie nur, wenn Die genannten Berfenen von ben Aufſtändiſchen 
ergriffen und verhindert iind, ihre Pflicht zu thun, ober: wenn bie 
Truppen von Aufftandiſchen angegriffen werden, eder angenblidliche 
Lebensgefahr für Menſchen verbanten iſt. Ale Waffengattungen 
Können verwendet werben, bie Artillerie jebeh ohne Rauonen, mit 
Ausnahme beſonders ſchwerer Falle; die militärifchen Befehläbaber 
baben zu entſcheiden, ob fie mit Bajenet und Eäbel ober mit Fruer 
timpfen laſſen wollen. Iſt einmal eingefcpritten, jo find ‚bie: milis 
taͤriſchen Befehlöhaber jeder weiteren Berantiortlic;keit- entheben. 

St. Peterdburg, 8. Ort. Gie werben wohl ſchon telegras 
phiſch davon unterrichter fein, daß bie hieſige Univerfität geitern 
gefprert wurde. Der St. Beteröburger „Webomofte” („Aademie= 
Zeitung") zeigte bies Heute Morgens an. Ich glaube nachftehenb 
die Urjachen dieſes allerdings nicht gar zu bedeutenden, aber als 
Symptom nicht zu unterjcäpenden Vorfalles nad beftem Quellen 
Zonen mitrheilen zu fonnen. Sie willen, daß unfer voriger Unters 
richteminiſter durch den Abmirm Graf Putjatine erſetzt wurde; im 
leßterer, Zeit war überbied General Vhilippfen -zum Gurater ber 
biefigen Univerfität ernannt. Diefe beiden Herren ober wenigſteus 
Giner berfelben haben num ihre neue Amtewirkſamkeit mir felgen« 
ben brei auf bie Univerfirät bezüglichen Dlabregeln eingeweibt: 1) 
Die ſelbe beſaß einen für unbemittelte Etudenten beitlnmten Foube 
deſſen jahrliches Ertraguiß bie Studenten jelbft an ihre bedürftigen 
Kameraden vertheilten; am Beginue des jegigen Echuljahres wurde 
angezeigt, daß von nun am bie Regierung dieſt Vertheilung vor⸗ 
nehmen werde. 2) Die Univerfität nahm jährlich nebit den jahlen⸗ 
den Hörern auch eine gewiſſe Anzahl (ih glaube ein Drittel) nicht⸗ 


suten unferes Bereins zu halten, 

Der Beriente nahm den Arm ter Unglüdlichen, fehr Ielfe, fehr Höf- 
lich. Kommen Sie, liebe Frau, Sie fieht, Sie iſt der gnaͤdigen Frau 
überläfig. Gr führte fie höflich zut Thür und zum Haufe binans. 

Dranfen vor dem folgen Valaſte ſtand fie wieder werfaffeh und un 
gluͤdlich. War die brutale Grobpeit, war tie höflide Kälte verlehender 
dew eſen 2 at 


den, vom dem fie Gülfe erwarten Penntez fie hätte nur mod Beiteln, auf 
gut Gluͤck betteln fönmen, in ben Häuſern, auf dm. Strafen. Rein, 
das Fonnte fie nicht. Und mas hätte «0 ihr auch gehollen? Nm: 
fen find alle jo fremd, fonkalt, fo herzlos in ber großen R 
Bort! Zurüd! fagte fi. Mit der Mranfen will ich erben, für Di 
dem wird Gott forgen. Auch für fie! 

Sir flug den Büdweg zu Ihrer Wohnung, zum 
ein, müde, erfhöpft. Sie hatte tinen weiten Weg gewacht. 
einen weiten Mücneg maden. Ben der Wiühtkmsprafe bie 
auerplape hatte fie eine flarfe Sumde zu gehen. Die Mitten 
Talt, «8 reguett. Die Blode flug zehn Uhr, als fir den 
rat, Ele fhleypie Ah mählam durch vie weiten und breiten 
Bırlind fort, 
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In 
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zahſender raue lg; aaa t 5 wurde 
angeordnet, eilt aur Esch oh ne, 
der nicht and; Aber bie abgelegte Beichte ſich Iegitimire. gen biefe 
drei Mafregeln beſchleſſen deun die Stubenten zu bemonflriren. 
Inwicfern ja nach den hier beftchenten Regeln hierzu berechtigt wa⸗ 
ven, Äft mir umbefannt. Eine Deputatien wurde alſo aus ihrer 
"Mitte gewählt und diejelbe begab ſich mit einer Art Denlſchrift zum 
Gurator, General Philippfon. Pehterer, ohne auf ben Inhalt der 
Seſchwerden einzugeben, machte den Meberbringern bemerftich, daß 
fie einen falfchen Weg eingeſchlagen, da fir nicht mis ihm Direkt, 
fendern im Wege ber Profefforen zu verhandeln haben. Die Des 
Putation entfernte fib, um bald darnach an ber Spige ber gelanm= 
tn Univerflätsjugend vor ter Wohnung be Guraters zu erſchei- 
nen. Lepterer, welder von dem Plane unterrichtet ſchien, ober ihn 
vermutete, hatte mittlerweile den Oberpoligeimeifter Gkueral Patz 
ful, den Generalgouversenr Ygnatiew, den Chef ber 3. Sektion 
des kaiſerlichta Kabinete (geheime Polizei) Graf Schuwalew mm 
fi vereint. Die Deputation wurde nenerbings vorgelaffen, und 
wahrend Graf Schuwalow, den man als einen jehr humanen Mann 
f&ildert, berfelten das ihm ungebührlich Scheinende in dem Benchs 
men der Studenten audelnanberfeßte, hatten diefe ſich in großen Haufen 
vor dem Haufe verfammelt, den mittleuweile derbeigekemmenen Bes 
lizcimannſchafitu alesiei Heine Nergeleien zugefügt. Die Mann- 
ſchaft indeß verhielt ſich rubig und fell andy micht- Me geringfie Ver— 
wunbung vorgefemmen fein. Auch Verhaftungen wurden auf der 
Stelle nicht vorgenommen; hingegen haben teren im Laufe der vers 
gangenen Nacht zahlreiche ftattgehabt; id will jedoch feine Zahl 
angeben, da ich nichts Gewiſſes weiß und hier naturlich Mebertrei= 
bung freies Epiel hat. (Nat.⸗Zig.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Königsberg, 13. Det. Nachmittags. Die Stadt ift außer— 
orbentlich belebt. Die Straßen: die Brücden auf dem Wege, den 
der Künig befchreiten wird, find mit Feſtons, Kranzen, prtußiſchen 
und weimarifhen Bahnen reich geichmüdt. Innerhalb bes Bran- 
benburger Thers ſind Ghrenpforten in römiſchem Triumphbogenftyl 
errichtet. Das Weiter iſt ſchöͤu. (Allg. Big.) 

Schweiz. Aus Bern vom 12. wird gemeldet, daß ber Bun⸗ 
deerath bie von ber Genfer Regierung über bie Affaire von Ville 
la⸗ Grande gegebene Darftellung pa da erhält. Man verfichent, 
die Genfer Regierung beharre bei ihrer Entſchadigungs forderung. 

Verona, 10. Oct. Das heutige „Stormale” meldet, daß in 
Ancona, Macerata und anderen Orten Uubriens fortwährende 
Ruhefiörungen vorkommen, während der Aufftand in Neapel fi 
erhält. 

’ Turin, 13. Der. Der König hat heute die auf bie neut Or= 
ganifation des Minifteriumsd des Junern begüglichen Defrete unter 
zeichnet. — Der „Gipeee* berichte daß General de fa Marmora 
dad Gommando der Truppen in den jüblichen Provinzen augenom— 
men bat. — Die Handelstammer von Neapel hat bem General Ci— 
albini einen Chreudegen wegen Wieberperfiellung der öffentligen Si 
cherheit angeboten. 

Turin, 13. Oct. Aus Rom vom 10 b. wird berichtet: In 
Folge eines von dem Papfte ertheilten Befehles, die anonyme Bro= 


{hüre „pro catissa itulien“ abmürtheilen, uberwies re. Afieri 

Bräfeet der Indercongregatien, biefelbe der wage 18 Eon 
ſultateren, welche zu biefent Zwecke befönbers befignirt wurden. Da 
bie Sraminatoren fi dahin auefprahen, daß die Wrofchüre ber Rehre 
ber Kirche wiberftreite, fo ſchrieb Pater. Poffaglia an den Präferten 
Alfieri, um ſich als Berfaffer der Brefhüre zu befennen, und um 
zu verlangen, daß ihm, gemäß der Bulle Beucbicts XIV. , gefattet 
würde, ſich vor den (Gonfultatoren zu vertbeidigen. Die Congtega · 
tion der Cardinale, welche gewählt wurde, um über das von dem 
Genfulsatoren ‚abgegeben Unheil zu ar cha nuu dit Zulaſ⸗ 
ſung einer Vertheidigung des Paters Vaſſaglia abgelehnt und darch 
ein Defret die Broſchüre auf den Inder gelegt. 

Mabrid ‚ 12. Det. Große Ucherihwennmungen haben in ber 
Brovinz Girona ftattgefanden; fie wichteten greßen Schaten an. — 
In der erften Eonfereuz mit dem maroceaniihen Geſandten find keine 
Vorſchlage formulirt werten. 








‘Ehermometer» und Barometer: Stand in 
(Boyubef über der Merresflähe 1033 Par. Fuß.) 
f | atemeter 
N Thermometer Stand in par. Linien auf 09 
nad Meaumur, } RR Tebuei 
Da. ee N ieducitt.) 
ahreomituel ⸗469.20 )Vahretrninuct = 324,22.) 
1861. | Wenatemitie! S—69. 60.) | Menatsmittd — 324,46.) 
6 Apr 12 üer | 6 Uhr | © Uhr (12 Mir] 6 Mer 
iRorgens. | Dittage. | Abente. ‚Worgene.| Mirage. Abends. 
14. —200 |+129,2| 769,6 |327 88 2 3277,58 


Dind und Witterung. — Bemerkungen. 














SD. — Heiter. 

Höcfte Temperatur: 4120.2. 

In der Racht: Riererfte Temperatur: 449,5. 

Am 15. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: +7%,6. Barometer: 
327,37, 


Getraldepreise zu Bayreuth am 12. ©et. 1861. 
Kerr — Im Vergleich zum 


Mittelpreise den 
terzteu Marktes. 


Preis per Scheffel 





Cetralde - Gattung. 








höchster | mitierer |ninirignier d mehr | minder 
2 kei. br. H. | Ur] N. | he kr. 
Walzen 2... la ln Bl — 2 
kom .... 18 | 36 17 .ı 36 
Gerste » 0. . | 2 2 21 
Haber . . . » - 
Erbuen . . . _ 
Linsen . . 





Weiden, 10. Dctbr. (Mirtelpreife.) Waizen I fl. — fr, 
Korn 16 A. 41 kr., Gerſte 13 fl. — fr, Haber 6 A. 38 fr. 


Fremden: Unzgeine y 
Golbene Sonme: Hd. Kaufleute: Etrauf vo, Augsburg, ft 
Meier d. Berlin, Stord v. Ehramuig, Edinmer v. — 2 Mara 





Die Glode flug Halb eilf Uhr, als fie den Schloßplatz erreidte. 
Sie ging auf die Rurfürftenbrüde zu, um durch tie Poffiraße über ben 
Meitenmarkt die Stralanerfiraße zu gewinnen. Bor dem Füniglichen Schlo ⸗ 
fie fühtte fie ihre Kräfte ſchwinden. Sie kounte mit weiter, fie mufite 
ſich an einem Steine niederlaffen. Sie war müde und erfdöpft auf ben 
Tod, Die arme Frau, mit dem ſchwachen. frantın Körper, die ten gan 
zen Worgen nichts als eine Meine Schnitte Schratzbred geneſſen, bie 
beinahe drei Stunden lang in dem alten. naffen Wetter, leicht und ärm- 
lich gefieibet,, im ben Gtraffen hatte umhergthen müften, mit aller ihrer 
Serge, mir aller ihrer Augſt, brutal behandelt, falt mißhandelt, zufcpt 
ohnt Troſt, ohne Hoffnung, der Verzweiflung hingegeben. &o lag fie 
am ben Falten, naffen Eteinn Gegenüber iag ſo ſtolz das Tanigliche 
Schloß. hr zur Gelte lagen fo teil und glaͤnzend weite Patäfte; hohe 
Bürgerhäufer, Mn ipr vorbei‘ fuhren Hunderte von glänzenten Equipa⸗ 
gen, gingen Tauſende elegamt gefleibete Reuſchen. Wie mancher von ihnen 
hätte ihre Roth lindern Rönmen! Aber nicht einer ſah ſich einmal mad) der 
armen, kranken Geftalt um. Doch, dad! 

Eine andere arme, bleiche, abgegehrte und abgehaͤrmte Geſtall fah 
fi nad ihre mm. Aus der Königeftrafe fam eine junge Frau. Das 
Maffe Geſicht war fhön, aber wie tief leidend! In ihren Armen trug 
fe 2 — Bieten Bi fah die Unglüdliche, die an dem Steine ge 
gemü ö je uiedergefunfen war. 

Schritte an. Mutter! u. DR 


Louife! 

Die beiden Fiauen, Mutter und, Tochtet, lagen an tem Steine ein: 
ander in den Armen; beide fo unglüclich Se har die Unglüdficere ? 

Mutter, du biſt fo elend! du ſtirbſt! 

Nicht hier, mein Kind! O, nicht Hier! Begläte wich! Büßre mid! 
Zu Haufe! Zu den Andern! Wir ſterben dann zufammen! Auch auf ber 
Straße, auf ber naſſen Straße! Aber doch zufammen! 

Du fpridyft Irre, arme Mutter! 

Möchte ich! Aber komm che es zu fpät wird, Um zwölf Uhr muß 
id ba fein. Bin id nicht da, fo muß fie allein Rerben, das arme Kind. 

Aber was iſt es, Mutter? ri 

Um zwölf Mr fommt ter Ggerutor, wir GABEN Die Miethe nicht 
bezahli. 

Die Tochter wußte Alles. Und wie fie Alles wußte, trat auf ein« 
mal in das ſchont, leidende Gefiht ein hoher Stolz und ein feſter Ent 
ſchloß. Mutter, fagte fe, wie viel Geld beburfft dur 

Bwanzig Thaler. 

Geh zu Haufe, in einer Stunde Haft du das Geh, noch wor Mittag, 

Kind, was haſt du? Was mil du madhen? . 

2af mid, in einer Stunde bin id mit dem Gelde bei dir! Sit 
küßte ihre Mutter, fie richtete fe auf; fe Lehrte eilig im die Könige: 
fraße zurüd. Die Mutter folgte ihr langſam. — 

(Eortfepung folgt.) 


A 
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Würzburg, Schweinfurt , v. Rüruberg; Kodler v. Lahr, 

rn. v. Banden, Denatf 2. —— * tie Bremen, Bonbers 
* wen, Pohmann sEbberfeld, Maurer d. Gtuttyart, Erag v. ot 
Geters m. Bendies v. Hawburg; Dutelt, Partitulier ©. Motterbam; Bi 
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R . Gälg, ». Stettin, Michels v. Stuttgart, 
Skins ” ef, — ©. Peipgig, Seridott v. Freutfurt «. M., Schwarth 
dv. Goblenz; el, 
Wald, deigl. v. Stuttgart. 





Bekanntmachung. 

Un die Ginmopnerlifte evident halten zu fönnen, iſt ee dringend 
nothwendig, daß die getroffene voliztiliche Anortnung , wonach jeder Ber: 
wiether und Miether von Wohnungen die geſchebene Mierhöreränderung 
binnen 24 Stunden nad erfolater Wohnungsperänderung auf der Kan 
Tel des unterfertigten Stadt» Wagiftrats anzuzeigen bat und ieber Ein: 
wehner verpflichtet iſt, Jede Deränderung mit feinem Grfcäfie + und 
Dienfiperfonate Innerbaib der erfien 24 Erunten ter aeihehenen Aende · 
rung dabier anzuzeigen und dabel zugleich bie treffenden Ieugniffe, Ar: 
Beitd» umd Dirmiibotenbücher auf der Kanzlei in Vorlage zu bringen und 
fir fefortige Gntrihtung der Epitalbeiträge bei eigener Haftung Eorge 
zu tragen bat. pünftliäft eingehalten wirb und wird deß halb iegliche 
Unterlaffüng ter in beztichneter Weiſe geforderten Anzeigen mit einer 
Geltftrafe ven 30 kr., im 2. Falle von 1 A. bedroht und biegu weiter 
demerft, def Die Mufnokme eine® Gefellen in Arbeit durch den Beſitz 
eines üirbtusbuchets umd des Arbeitezetugniſſes des vorigen Reiſters umd 
und die Aufnahme eines Dienfiboten in einem Dienft durch den Beſitz 
eines Dienſboienbuchs und rines Zeugniſſes der vorlgen Dlenſtherrſchaft 
über dleiß Treue und ſittliches Woblrerhalten bedingt iR „und daß Ge 
fellen, welche die Arbeit ohne worgängige geſchliche Anfküntigung und 
ohme Einverftäneniß des Meiſters. fowie Dienfboten , weldee ben Dienft 
ohne redhtzeitige Muffündigung und gegen Wiffen und Willen der Dienf- 
hitrſchafi verlaffen , zu ihrem Meifter und besiehungsweife zu ihrer Dienft- 
herrfhpaft zurüchgeführt und firengfiens beſtraft und im Wirverholungsfalle 
nad; Umfänden aus der Siadt gemiefen werben. 

Bayreuth, den 11. Drtober 1861. 
Der Stadt Magiftrat. 

Dilchert. 








An zeigen 

Liederkran;. 
Heute Abend 8 Uhr: 

Probe im Saale zur goldenen Sonne. 

Der Berttand. 

In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth if zu haben 

Zanz Album fir Pianoforte herausgegeben 

von Kranz Lanner. 10. Jahrgang 1862. 1 fl. 12 Er. 





Danffegung, 
Für die große Thellmahıne kei der Beerdigung meiner gelich« 
Tochter 


Adelhaid 


fagt tiefgefühlteften Dank 
Bayreuth, ben 15. October 1861. 


ten 


J Friedrich Degen. 
te⸗Lebkuchen find fortwährend friſch zu haben 
Früch uchen find fo 3 7 


| 8 


Atteften 


Z=Mailändischerdaardaßan. EX 
Dorrätbig in großen Bläfern .& 54 fr. unb im Meinen à 30 fr. 
nebſt Grbrauhsanweifung mit vielen anderen amtligen, ärztlichen und 
Privatzeugniffen bei 
J. Schweiger & Eomp. in Bayreuth. 


“ 
Zeugnif über die auſſerordeutliche Wirkjamfeit des Mais 
landiſchen Haarbalfams zur Erhaltung, Berihönerung, 
Wachsthumsbefördernug und MWicdererzengung der Haare 
in ſchönſter Fülle und Glanz. 

Da auf eine ſchwere Kopftranfheit mir Die Haare faft ganz aus. 
gingen und dieſelben werer von felbt machmudfen ned auf den längeren 
Gebrauch verſchledenet Mittel zum Verfhein kamen, fo nahm ich endlich 
meine Zuflucht zu den Malländiften Gaarbalfom tes Herm Gart 
Kreller, Gpemißer in Nürnberg und war fo alüdlih durch tiefes ber 
rüßntte Mittel mein volfäntiges Haupthaat wicher zu erlangen, welches 
ich hiemit der firengften Wahrheit gemäß bezeugt. 

Waftfirgen, ten 1. November 1958. 

Thechkſa von Braunhofer, Beamtentedter. 

Die Aecchtheit der vorftehenden Unterfchrift wird hiemit amtlich 
beftätige, am 3. November 1559. 

Der Magiſtrat des k. Marktes Waldkirchen. 
(l. 8.) Zimmermann, 
Manger, Rarktſchreiber. 


Kenigl. Saͤcſiſche confirmirte 


Lehensverſicherungs· Hefellfichaft zu Leipzig, 
begründet im Jahre 1831 auf Genenfritigkeit und Seffentlichten. beaufı 
figtigt von der k. Staatsregierung durch einen f. Gommiffär und dem 

Geſellſcha ſis » Ausfhuffe. 

Bon dem Direktorium der Geſellſchaft iR mir bie Beforgung 
ber Agenturgefhäfte für hier und Umgegend übertragen werten, 

Demzufolge erbiete ich mich zu nmentgeltlicher Abgabe von Sta⸗ 
tuten und andern bie Anftalt betreffenden Drudjaden, zur Erthel— 
tung näherer Austunft und zur Annahme von Berfiherungsanträgen. 

Die Lebenswerfiherungen nehmen bie allgemeinfte Aufmerkfams 
keit in Anſpruch 

Der damilienvater ohne Vermögen, ber den Eeinigen mach fels 
mem Tode ein Kortfommen fidern will; der Gläubiger, der beim 
Tode feined Schuldners Gefahr für feine Forderung befürchtet; ber 
Geſchaftsmann, ber ein anvertranted Capital gegen die Wechſelfälle 
bes Gluͤckes ſchutzen ober ber Hemmung feines Gefhäfts vorbeugen 
will, die daraus emifichen könnte, wenn fein reicherer Aſſeciè ploͤtz⸗ 
lich Rerben nnd er verbunden fein würde, befien Vermögen heranes 
zuzablen; derjenige, welcher Kinder verſchiedener Chen unter rinane 
der gleichftellen will ober deſſen Abficht es iſt, edle Zwecke, z. B. 
milde Anftalten, das Wohl treuer Diener u. ſ. w. zu befördern, ohne 
ben Mäherftehenden eine vielleicht unangenehme Ausgabe aufzuer— 
legen; — für fie alle bietet bie Verſicherung bes eigenen Lebens 
ober des Lebens eines Andern, dad zwedtmäßtgfte, leichteſte und ſicherſte 
Mittel dar. 

Möge bie fegendreih wirkende Anftalt fernerhin recht Häufige 
Benupung finden. 

aprenth, 15. Octeber 1861. 
Conrad Zapf. 

Meine zur Leipziger Meile gekauften Waaren find 
nun eingetroffen und empfehle ib davon ganz befonders 
das Neuefte in Mleiderfioffen, Doppel:Shawis, 
Haldtüchern und Eravated unter Zufihernng der 


billigſten Preiſe. 
N. M. Löwenberger. 





DE Allen Leidenden und Kranken, BE 


die fih portofrei an mid wenden wollen, werde id mit Vergnügen die warm zw empfehlente Schrift (des Dr, Bilhehn Ahrberg) & 


„bie noturgemäßen Geilfräfte der Kräuter und Pflangenwelt, ober untrüglich heilſamt Mittel gegen Magenframpf. Kämerrhoiten, Hype ie 
„3 Gontrie, Hpferie, Gicht. Sctopheln, Unterleibsbefämwerten aller Arten, ah gegen ten Bantwurm, wir überhaupt gegen alle durch wer £ 


dorbene Säfte, Blutftotungen u. f. w. berrüßrende Innere und äußerlihe Aranfpeiten", mit dem Motto: „Prüfe Alles, das Beſte ber 


haltet“ unter Rreugband umentgelblidh zuſenden. 
er : 
oa 
Gehrudt bei Th. Burger in Bayreuth. 


Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 63 


— — — — — 
Vetantwornichet Nebatteut: Wilhelm Schuller. 


Die Zeitung eriärim OTO ! , | j Preis & * * 
Bayreuther Zeitung. Ei: 
Tb —8 Jahrgang 114. Ir —— 





Mit / woch Nro. 








Deutfdbland. 


Bamberg, 15. Ort Auf dem heutigen Hopfenmarfte war 
fen um 8 Ubr morgens bie Zufuhr arößer ald man fie je geſehen 
bat, fo daß bie Paflage bafelbft zeitweife gehemmt wurde. Ballen 
an Ballen lag da und ſelbſi Pettziehen mußten audhelfen, um dem 
reiben Erntefegen zu Markt zu bringen. Die Preife der bie 8 Uhr 
abgejhleffenen Käufe medielten giriſchen 30 bis 48 A, dech wollten 
Sachtenner behaupten, ba die Preife fpäter meh mehr berabs 


gehen werben. 
Aus Nünberg wird dem „Volfokoten” ven dem bortigen 
Etadttemmifjariat folgende „amtliche Berichtigung“ zugefertigt: 


„Ben #. Siadtkemmiſſariat Nürnberg wird unter Vezugnahme auf 
die in Mr. 181 tes Mündener Velfsbeten vom 9. Augufl 1861 
enthaltenen Behauptungen, daß bei den im Juli dahier ſtaltgehab- 
Sängerfefte ein fittemeibriger Epeifegettel verbreitet unb farhelifche 
Gelftlihe durch höbmijce Zurufe beleidigt werden feien, beridtigend 
bemerft: 1) daß der Redakteur des Vollsbeten aufier der Uchers 
nabe der Kopie cines angeblid Folpertisien Epeifezeiteld es abges 
lehnt bat, Anhaltspunkte zu birten, durch verlcde Bo weitere Uns 
terfuchung über die behaupteten Berfälle hätte möglich gemacht were 
den fünnen; 2) daß das f. Bezirkegericht Nürnberg dur Erfenut= 
niß vom 27. Exptember 1861, die Unterſuchung wegen Verbreitung 
fittenwibriger Probufte bei dem Nürnberger Eangerfefte unter Webers 
bürbung der Koften anf die Staatekaſſe in ter Erwägung eingeftellt 
bat, als zur Zeit nähere Anhaltspunkte dafür, daß der franliche 
E prifegertel, durch welchen Art. 21 des Prefirafgelepes verlegt 
wäre, wirklich verbreitet werben iſt, feblen; 3) daß ebenjo auch 
bie wegen angeblider Beleidigung fathelifcher Geiftlicher eingeleitere 
und durcnefübrte Unterfudiung feinerict Anhaltepunfte dafür gegeben 
bat, daß dahier katholiſche — durch die in Mr. 181 dee 
rein angegebenen. oder kurdı fenftige Zurufe beleidigt worden 
rien. 

- Berlin, 14. Oct. Die „Allg. Preuß. Big.” enthält folgen 
ben halboffiziellen Artikel über die Zujommentunft in Gompiegue: 
wit Befriedigung wird das Land. aus den Berichten über dicſe 
Zufammenkunft erſehen haben, daß dieſelbe deutlich dad Gepräge 
der frrundnachbarlichen Geſinnungen trug, denen der Beſuch Er. 
Majeſtat des Königs einen erneuten Ausdruck zu verleiten beabe 
fiebtigte. Die berzlihe Begegnung ter beiten Dtenarden, welche 
das I Baden» Baten angelnüpfte Verhaliniß freundfdaftlicer per— 
fenlicer Bezichungen befeftigt bat, und die in dem erhabenen Gaite 
Sr. Mojeftat des Kaifers mur die angenehmen Grinnerungen bat 
zurücklaſſen ‚fünnen, wird Dem Lande ale eine gute Vorbedentung 
gelten, daß and; zwiſchen den beiten Nadıbasftaaten die friedliden 
und freundſchaftlicen Poiehungen — und ſich befeſtigen wer⸗ 
den, welche eine der wichtigften Vorbedingungen für die Entwickt⸗ 
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lung und die Wehlfahrt ber beiben Nationen bilten. 8 gereicht 
und zu befenberer Freude, aus. dem ‚herzlichen Gutgegenkommen, 
welches dem tõuiglichen Gaſte in Gompiegne auch feitens der Be> 
völterung zu Theil geworben iſt, entnehmen zu fonnen, dab der 
hehe Werth der Aufrechterhaliung und Befeftigung eines freund» 
ſchaftlichen Berhältniffes zwiſchen den beiden Nachbarftanten in Kranfs 
seich nicht minder lebhaft als im Deutſchland gewürdigt wird, — 
und im dieſen Gefinnungen, in benen..bribe Kationen zufammens 
treffen, glauben wir mit Recht ein erfreuliches Zeichen bed wachſcu— 
den gegenfeitigen Vertrauens und eine werthoolle Bürgſchaft für eine 
befriedigende Geſtaltung ber pet erbliden zu dürfen.“ 
talien 

Der „Batrie” —— Pizzo vom 2. Og. über die larll⸗ 
ftiiche Grpebition folgendes Nähere berichtet: „Die Zahl ber im 
Sruzzano gelandeten Spanier betrug 20 unb es waren faß lauter 
Dffiziere. ie fahen fi ſebr euttäufct, denn ſtatt des ihnen von 
dem beurboniſchen Gemitd auf Malta verfprochenen begeifterten Gms 

fangee, jowie der Taufente, welde nur ibrer Aufunft harrten, um 
zu erheben, fanden bie Unglüdlicyen keinen Menſchtu am Ufer 
und begriffen bald bie ganze Gefahr, der fie ſich ausgejeht hatten. 
Mittica kam ihnen erft den andern Morgen an ber I von 50 
Banditen entgegen; aber das Land war ruhig, die Sturmglede 
ſchwieg und der verfprodene Aufitand ließ auf ſich warten. Die 
unglüdlichen Offiziere, welche ſich überall verrathen fahen, dachten 
mur ncch daran, ihr Leben ben zu verfaufen. In der That zeige 
tem fie ſich auch in dem Gefechte bei Platii, einige Kilometer vom 
Bruzzano, fehr tapfer; da fie jebody fürchten mußten, von der Ueber— 
zahl tingeſchloſſen zu werten, jo ſuchten fie bas Gebirge zu gewin⸗ 
nen, wohin fie von Truppen und Nationalgarbe verfolgt wurden. 
General Degedi dat an ber Spitze von 500 Mann bie beiden Ban 
den von Mittica und Borjed vollitändig geſchlagen und dabei nich« 
sere Epaniez-über bie Klinge ſpringen laſſen.“ 
Sraufreicd. 

Paris, 12. Det. Die „Dpinion nationale” bemerkt heute 
noch nadiräglic zu dem Vejuch des Königs von Preußen. Wenn 
ber preußifhe Menarch eine gute Gıinnerung am feinen furzen 
Aufenthalt in Fraukreich mimimmt, fo verſichert man andererfeitd, 
daß diejenige, weiche er binterlaffen Hat, nicht minder ausgezeichnet 
iſt. Alle diejenigen, welche die Ehre hatten ſich ihm zu nähern, 
leben feine volltommene Höfligpleit und fein einfaches, offenes und 
freimütbiges Benehmen. Leider spricht man fich im einer etwas 
verjchiedenenen Weiſe über die Perſenlichleften aus, bie fein Gefolge 
bildeien. Wan behauptet, daß einige von ihnen im den umvermeid= 
lichen Brziehungen eine gewiſſe Schproffheit gezeigt haben, bie gleiche 
fam den Wiederſchein des von einer, gewillen Partei in Deutſchlaud 
jeit 13 Jahren mit fo vielem Gifer angefadten und unterhaltenen 
Haſſes gegen Die franzöſiſche Natien bildet. Dieſer Haß, ein_traurts 





Ein Winfel:Eonfnlent. 

Charakterbild wom Derfäffer det neuen deulfhen Seilbilder. 

(Bettfegung. ) 

In dem Keler an der Eirafauertriicde fap tet, Winkel « Gonfufent 
Auguſt Harmeler in feinen Whrcam. Der seide Saulze war dahin zu 
rüdgefebrt. Er Batie zwei Meuſchen von zerlimptem Acußetem, von 
zweibentigem Ausſchen mitgebracht. 

4 Das find die rare, Herr Atnocat, Beſprechen Ste ſich nun mit 
ihnen. 

Der Winkel Conſulent beſptach ſich mit ihnen. Ihr kennt das Mad ⸗ 
chen, von dem die Mede if? j 

Wir kennen fie. j 

Sie dient auf dem Schloſſe des Edelmann ? 

As Kammerjungfer. 

Auf das Schloß fam oft Beſuch? 

Schr ofl. 

"Auch von Garde Officieren aus Berlin? 

Es kommen oft Offiiere aus Berlin bin. 

Sie machten fih mit dem Mädchen zn fhun? 


Fenilleton 


Die beiden Menſchen fahen einander an. 
Run das Mädchen war hübſch? ; 
Hübfh war fir. 

Zunge Officiere machen ſich gerne mit 
thun ſchoͤn mit ihnen, gehen ihnen mad! 


Ja, ja. 

Sie find aud dem Mädchen nachgegangen. Ihr habt das Riten 
dann mit tem einen, Damm mit dem andern allein gefehen, Im Schloß · 
part, Go iſt doch ein Park hinter dem Schloſſe? 

Ja, es ift einer ba. 

Und im dem Parf iR ein Pavillon ? 

Ja, eim Luſthaud! hinten mad der Ghauffer zu. , 

Eins oder mehrere? 

Rur eins. 

Gut. Ihr Habt alſo gefehen, wie fie mit den Officieren, bald mit 
diefem, bald mit jenem alein in den Pavilion oder das Luſthaus gegan- 

mit } Fe 
e De Beiden Menſchen fahen nicht mehr elnander an. Ja, dab har 
ben wir gefchen, verfiherten fie daeif, ————— 


hũbſchen Mätchen zu ſchaffen. 


— — 
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Nach € snferer groden Rämpfe, paßt nicht me 
—X EN bad —S— get —X bei „Sen mmel® vom 
ibfüfber preufifchen Offiziere, über weichen Wiener Ylänter for 
(ar pathekifce Leitartikel in bie Welt fenden. Unmerkung der Res 
Fetten ber Rat⸗gZig 
Warte, 12. Odtr Der Tenps”, ber unter Neffgrr's tie 
thai Bier Bas Berbienftlenkettbt, den Annerionegetüflen nepmud 
über Bernunft_zu prebigen, jagt, bente:_ „Rad gewiſſen Belintern 
wäre ed Eier Mufgade mmferer Molieit, okzinmarten, bis die Ohn— 
macht Viltor Emanuels tonflatirt wäre, kann, wen unfere Juters 
vention unumgänglich nothwendig geworben, zu interveniren und und 
dann unfere Intersention- braahlen zu laffen. Gin erfter Beltzug 
dat und Saveden eingetragen, Sarbinten würde und für einen zwel⸗ 
ten entfhäbigen. Wir ftügen und auf bie wiederholten Erklaͤrun⸗ 
en ber Repierung, um time folche feitftfüdtige und later 
Bott urüchzuweiien. Man barf außerdem nicht vergeflen, daß, 
wenn bie Munerion Envoyens ums rine gute Provinz umd eine gute 
Grenze gegeben, fie gegem unſere Pelltit auch das bedauerlichſte 
Miftrauen und den hartnädigften Vertacht rege gemacht hatz alle 
Spannung in den aufmwärtigen Perhättniffen Hu tapır. Wir 
hatten angefindigt, ben Krieg für rine Jore zu führten, uud wir 
tten das Anfeben, ihn tiner Erdberung wegen geführt zu haben. 
ie mene Annerton — wäre fit auch ber Preis für Die ausgezeice 
neiſten Dienfte, würde fie - durch abfolute Stimmeneinheit rati⸗ 
fiztrt, follte fie auch fo gefchisft vollzogen werden, daß feiner unie- 
ver Grgner beshatb zu den Waffen griffe —, eine neue Annexion 
wäre ein großes Unglük für Frantrtich! Eurepa fähe darin bas 
Mantfeit einer Verpröferungs-Potitit und folglich eine Drohung für 
feine Sicherheit.“ 

Das „Journal bed Drbats“ bringt einem von dem Rebaftiones 
Selretär unterzeidneten Artitel, ber Aufſchluß über ben Gintritt 
ber beiden Söhne bed Hi J von Drleand in bie nordamerifas 
mifche Bundes-Armee geben . Nach tem von ben „Debats mit 
jetheilten Briefe hatten ber Graf von Paris und fein Bruber nur 
die Abficht, eime Reife zu Ihrer Belehrung und Unterhaltung durch 
Rorbamerifa zu moden, Autin in Waſhington amgrlaugt, wirkte 
das Leben um fie herum und das erhebende Schaufpiel eines gleiche 
ſam unter bem feindlichen Feuer ſich bildenden Freiwilligen⸗ Heeres 
fo mächtig anf fie ein, daß fie ſich fortgeriffen fühlten, Mitwir— 
kende in ben ſich geftaltenden großen Greignifien zu werden, Au- 
herdem feſſelten fie noch viele gewichtigere Gründe an die Sache, 
ber fie dienen werden. Es If, mag man fagen, was man will, 
immerhin bie gerechte Sache denn Pie Abſchaffumg der Stlaverei 
bildet trod Allem dem eigentlichen Grund bed Streites, für den ſich 
die Freiwilligen waffnen. Die Menſchlichteit felber iſt dabei im 
Spiele. Berner handelt es fi um bie Sache der großen amerifa= 

en Union, welche vor mehr als 100 Jahren das franzöfilde 


Pe fann mit Ehren auf ber glers 
reichen Lifte rg Al 


—* Der Graf von Paris und der Herzog vom Chartres be— 
ken 
ten 
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Pete eiälg Ber Ale Ser bien Brüder ja ofen engefane 
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nicht habe wiberfichen Fonnea, fib alt Solbat eine praktiſche Er⸗ 
‚labrung zu erwerben, wozu er mehr old irgend ein Anberer ben 

Ref nnd das Bebürfnif verſpüre.“ — Der „Ani be la Religion” 
beat, wie wir geftern mittheilten, noch Zweifei an der 

dicſer Mittbeilung. 

Marie, 13, Det, Der beutige „Moniteur* bringt in feinem 
Büllerin folgende Grelärung: „Cine forben erfhienene Brofhüre cute 
Hätt einen angeblich von dem Kalſer au ten König von Preußen ges 
richteten Brief: diefrd Schriftſtück ift ganzlich erfunden (eontrours).“ 
— Berner meltet der „Meonitene”; daß ber König der Niederlande 
geftern (12.) um 54 Uhr in Gempiegne angelonımen if, Der 
KRaijer ging ihm bis zum Bahnhefe entgegen. Die beiben Monare 
en, ferwie bie fie umgebenten Offiziere waren in Uniform, Die 
Raijerin, begleitet von ber Prinzeffin Mathilde und ber Prinzeffin 
Murat, erwartete ben König am Fuße der großen Treppe. 


Umerite 


Newyork, 28. Sephbr. Die Por von vorfichendem Datum 
bringt nichts Neues über erwaige militärifchhe Bewegungen in unb 
um fbington, Dafür liegt der erfte ausführlidiere Bericht über 
ben Ball Leringten’s vor-(in der „Ghicago Veſt“ von einem 
Unteroffizier). Gr lauter im Weſentlichtu felgendermagen : 

Die ganze Bejagung unter Oberſt Mulligan war nicht über 
2700 Mann Hart. er Feind Hatte fhen am 7. September 10,000 
Mann unter General Raines gegen und im Felde. So wie wir 
birfer Thatſacht gewiß waren, ſchidte Oberft Mulligan um Verſtär⸗ 
kungen nach Jefferſen-City und ließ Erdwerke zum Schute des 
Plades aufwerfen. An biefen arbeiteten wir Tag und Nadıt, jo 
daß fir am 12. zur Hälfte fertig waren: Bruftwehren von 10 Fuß 
Höhe und ein Graben von 14 Fuß Breite, vor demfelben Minen, 
die zrit der Stadt in Verbindung fanden. Unfere ganze Artillerie 
beſtand aus 5 Sechepfündern und 2 fehszsligen Mörfern, für bie 
aber dies ein Dugenb Bomben vorätbig waren. Eonft hatten wie 
jivar Schießpulver in Menge, aber deſio größeren Mangel an Rus 
gelm jeder Art. "Während wir fo bei der Arbeit waren (am 12.), 
wurden unfere Borpoften angegriffen und zurüdjebrängt. Wir aber 
beiheflen bie aus 5000 Mani beftehente, beraurüdende Mvantgarbe 
bes Feindes fofort mit fo gutem Gifolge, daß er 600 Mann eiu⸗ 
büßte, während wir bloh 8 Tedte und 15 Verwundete verloren. 
Treydem rüdte ber Feind gegen unfere Verſchanzungen vor und bes 
fhop aus feinen Gefhüpen das Golleginlgebäude, In bem unfere 
Dinnition ſammt allem Proviant untergebracht war. Die Kanonade 
währte von 3 Uhr Nacdımittage dis zum Einbruch ber Dunkelheit; 
wir brachten babei zwar eine der Feinblichen Kanonen zum Schwei— 
gen und tödteten den Gegnern 75 Mann, aber unfer Schichvorrath 
war arg zufammengefchmolzen. Der — ag Tag verging In 
Rube, meil ber Feind feine Reſerven am ſich ziehen wollte, und biefe 
Pauſe bruugten wir zur Bervollftänbigung unferer Erdſchauzen. Gin 
zreeiter Bote, un Verftärfung zu holen, war fhen 2 Tage früher 
nach Zefferfon Gity ausgefandt werten. Am 17. Morgens entdeck⸗ 
ten wir, daß ber Feind und vellftänbig eingeſchloſſen und vom Fluffe 
abgeſchnitten habe. Seine Made war in ben fegten 5 Tagen wohl 
um’s jehöfache geftiegen. Run mwährte ber Kampf 3 Tage und 3 
Räte hindurch bis zum 20. — Während biefer ganzen hatten 
wir fein Trinkwaſſer als etwa tem Kleinen Vorrath, der in 20 Wäf« 





Und Ihr kenut +4 ören ? 
um 3 Br 


gusım Gewiſſen. 
Ihr ſeid auch bereit, eine Schriſt, die ih ſogleich darüber auffegen 
werde, zu unterfreibm? 


Bir find auf dazu bereit. 
= Bolt. Der Wintsl«Eonfulent fehte AG Fin, zu füreiben. Wie 
Die beiden Men Ramen. 
Be Yehen Sit Sauter 
Sqhutje Bau —2 
Ans welchein Vorſe 
Aus Brtetow. 
Der Wintei Cenſulent Rupie. Aus Beeskow? 
Ja, Hert ü 
Der Winfel-Gofulent wollte weiter fragen. Ein Gerauſch tm ber 
———————— fürs man ed Die 
‚ man 
Er Be Bun, A a Bu 
des umn h, 
Biaffes, * einem Säugling in üprem Yrmı. in hoher 


leichtt Mörbe gehaucht. 

Leniſe Hartmeier ſah ihren Bater, fie ſah den Banmgd 
ner, ben Vater ihres Berführers,. ihren heftigen Gegarr, fie fah bie beis 
ben zweideutigen Menfhen ans dem Dorfe. Cie wurde nicht Überrafcht, 
fie ſchien das allts Hier ermartet zu haben, mur ihre Erwartung beflätigt 
zu finden. Sie wandte fih an den Schutzen. 

Egulge, ih hatie fen im Dorfe gehört, daß fie un cin Tcptet 
Mittel gegen mic verfügen, daß Eier an den Udrotaitn am der Gtral- 
atterbrüde fih wenden wollten. Gin Mann aus dem Dorfe, ber mie 
in ber Straße begegnete, fagte mir, daß er fie mit biefen Beiden Rannern 
im Diefen Keller habe gehen ſehen. Geben Ste Sich feine Mühe weiter 

mid, Schulze. — Sie ſprach ſeſt. Mar, rußig, Der 
nr an. Der Bater ſtartie fe ohne 
an. Der Winfel · Conſulent war burg ihr ploͤßliches 
als wenn es ihm bie Befinmung genemmen habe. 
er u langen, das miben ihm fand, 


Das Mädchen fuhr mit Ihrer ruhigen und Harım Gtimme 
Sie ſtehen hier im Begriff, mid zu einer ſchlechten Merfen 
wollen, damlı ich zum ide nicht zugelaffen werte. Gparem 
die müpe. Iqh will mich mit Ihnen vergleichen. 


es 
g Es 
J 


* 


son 


fern neh -übrig geblieben: war ,_ und den wir im unferen Flannelde - 
den auffingen, umd ber uns eiwas Labung bradıte Der Feind war 
mittlerweile immer mehr vorgebrungen, Am 19. errichtete er Bruſt⸗ 
wrÄren and Hanfballen, bie .er immer. näher: heranſcheb uud hinter 
denen .er ‚feine Gefchüge. placirte, und um 3 Uhr Nachmittag war 
eined unferer Vorwerke in felner Gewalt. Zwar würde er durch 
Be iciſce Brigade aus bemfelben wieder werbrängt und verlor bei 
Biefem Angriffe allein 500-100 Mann, mwährenb wir kaum ben 
zehnten Tbeit- einbüßten, dech gelang es me nie, ühre Braftwehren 
and Danf in-Braud zu fteden, fie waren eben genügend mir Waſſer 
getränfe. Endlich am 20. geſchah ber Smuptangriff von verſchiede⸗ 
nen Sciten. Das Endt ift betannt. Wir unterlagen aus Mangel 
an Diunitien und Unterfügung. Stchs Wat während der Belage- 
rung war der Feind nahe am die Stadt vorgebrungen und jedesmal 
erpiedirten unfere Minen im rechten Augenbliste, daß et mit ſchreck⸗ 
Hicpens Verluſte zurück mußte. Uns wurbe nach ber Uebergabe von 
den Rebellen alle uniere Habe weggenemmen, mit Ausnahme mır 
der Kleider, welche wir auf dem Peibe hatten, und jo führten fie 
uns gefangen über den Fluß. Die Offiziere burften ihre Seitenges 
wrhre mit fi fortmehmen. Obriſt Muligan meinte bei ber Ueber 
gabe wie ein Kind. Daß Price von ihm zu einem Zweilauipf her 
rausgrfordert worden ſei, ift eben fo unmwahr wie manche andere 
abenibenerliche Gpifeben ans der Belagerung, welcht jept die Runde 
durch die Zeitungen machen. 


Zclegrapbifcbe Berichte. 


Berlin, 15 Dt. Hier eingetroffene Briefe aus Warſchau 
tbeilen mit: Der Abel habe den zum Leichenbegängnig des Etzbiſchofs 
nach Warſchau gelommenen, Landlenten im „Dotel de P’Gurope* eis 
nen granbiofen” Abſchlede ſchuauß gegeben, wo Fürſten und Grafen 
mit Baueröleuten bei'm Ghampagner auf das Wohl bes Vaterlandes 
anftiefen. Der Adel fubr dann mit den Bauern in Ommibufjen 
und Droſchlen nadı dem Bahnbefe, wo in einem gegenüber Firgen- 
den Garteu der Adel die ſcheidenden Bauern nochmals vegalirte. 
Mehr als 10,000 Zuſchauer waren anweſend. Die Bauern wurden 
durch einen Ertea-Gifenbahnzug nach Haufe befördert; vorher wurs 
ben noch fenrige Natienallie der angeflimmt, forwie auch rine Predigt 
von einem Derfgeiftlichen improvifirt. Die anweſende Polizei und 
Gendarmen blieben flumme Zuſchauer. Die Briefe drücken Bes 
fürdten für deu 15. d. aus, an welchem Tage der Gehurtötag 
Koseiusko's gefetert werben fell, (Br. 3.) 

Königsberg, 14. Oct. Die Majeftäten find gegen 11 Uhr 
vor ber Stadt fingelroffen, durch bie fönigl. Prinzen, Die Generas 
lität, den Oberpräfidenten und Deputatienen der Stabtbehörten ee 
pfangen. Der Bug ging in vorgeſchriebener Ordnung vor ſich, ber 
König zu Pferd, umgeben von den Prinzen bes Töniglicen Haufe. 
Die Königin fuhr in einem achtſpännigen Galamagen. Zaufendftims 
miger Hurcahruf. Gefhügdenuer und Lauten aller Gloden verfün« 
deren den @imug der Majeftäten durch das Brandenbnrger Thor. 
wo unter einer errichteten Chreupforte bie Begrüßung ftattfand. 
Durch Spaliere ber Gilden und Innungen bewegte fih ber Bug 
unter micıt enden wollendem Hochruf der Boltsmenge zum Schloß. 
Alle Häufer find reich geſchmückt und bis zum Dache mit Zuſchauern 
beſetzt. Am Schleſſe wurden bie Majeftäten von den Prinzejfinnen 
bes Fünigl. Haufes, dem Officiercorps, ben Givilbehörten, der Geiſt⸗ 
lichkeit empfangen, Das jhönfte Wetter begänftigte bie Ginzugee 


feierlichleit. Dex Zuzug ber Fremben war immend. Min 34 Uhr, 
nach dem Einzug, fand Empfang der Milltär- und Ginbchörben 
flott, wobei der König, jeinen Dank, ſtin Vertrauen auf jerneres 
Gedeihen aller vaterlaudiſchen Intereſſen unter Mitwirkung. aller 
Stände warın ausſprach. 

Königsberg, 16.Het. Geſtern wurde dem König und ber 
Königin, ſewie bem ganzen Hofe im Theater ein enthufiaftiicher 
Empfang. Um 9 Ute war großer Zapienftreih, und bie Stabt 
war glänzend erleuchtet. Dichte Volkemaſſen waren bis Mitternacht 
auf den Etraßen. Die Feitlichkeiten find vom fdönften Wetter bes 
günftigt und überall herrſcht mußerbaft Orbuung. (fr. 3.) 

tesden, 14. Det. Das „Dresdner Joumal“ enthält eime 
Turiner Gersefpendenz, wonach Mirreflawsti nah Benua berufen 
werden fei zur Organifirung einer ſlavijchen Grpebition nach Mons 
tensgro, um bie turtiſch ſiaviſchen Provinzen zu infurgiren, dann 
gen die üfterreichiichen Donauländer und Galizien losqubrechen, 
agyarliche Minirkung. chat Äh?) Mieroflawsti ausdrũcilich -ver« 
brien. Die Regierung von Serbien, Montenegro und bie Donau— 
fürftenthimer jeien angeblich mir Mirroflawsti einverkanden, 

Wien, 14. Ost. Die Wiener Zeitung ven heute Abend, ent« 
hält: Warſchau, 13. Det. Die in Harablo prejeftirt geweſene De⸗ 
monfiratien hat nicht ftattgefunden. Der Lubliner Biſchef, welcher 
am 9. d. angefommen, ift denfelben Tag wieder abgereiſt. Am 10. 
wurde eine Proceſſion von 4000 — 5000 Menſchen, einige Werft 
von ber Etadt entfernt, abgehalten. Der Geutrai ete bie 
Abhaltung des Gebets auf offenem Felde, worauf die 177 
serftreute, (Allg. Big.) 

Mailand, 12 Det. Die Heutige MPerſerveranza“ läßt ſich 
aud Rom jhreiben: Man jagt, dap Mitte October die Aufftänbtfchen 
einen allgemeinen Angriff in verſchiedenen Provinzen Nenpels machen 
werben. Auch in der Sabina werben Operationen vorbereitet. 

Ragufa, 14. Det. Vorgeſtern find die Türken ‚in montene- 
griniſches Gebiet eingefallen, haben Lonkewo angegriffen, 15 Mon- 
tenegriner getöbtet und amdere verftümmelt, Der Fürft Nicolaus 
von Montenegro dringt bri der internationaten Gommiffion für die 
Herzegowina auf Genwpthunug für diefe granfame Handlungsmweife. 

Aus Raguja vom 14. d. wird mitgethtilt, daß in Folge 
Mangels an Vorräthen und fonftiger Zürforge fortwährende Defer- 
tionen bie Zahl der irregulären Truppen zu. Gapfo um ein Drittel 
vermindert haben, Die Aufftändifchen von Zubzi, bie Banden. von 
Uscoques und bie montenegrinifcen Greitwilligen grifjen Cincevo und 
Biovo an und zogen fid, nad einem dreiftündigen Rampfe wicber 
zurüct. 2000 Aufftändifce griffen Kerienichi an und drangen bie 
in bie Umgebung von Bilecia vor. Man verficert, dah to. ber 
and Konftantinopel erhaltenen dringenden Befehle Omer Paſcha nicht 
anzugreifen wagt. Gr bat geringes Vertrauen anf fein ge bes 
forgt einen allgemeinen Aufftand und miftraut Serbien, Die Mens 
tenegriner ſtehen unter Waffen, bleiben indrf auf ihrem Gebiete. 

Warſchau, 14. Oet. Heute iſt der Rriegsguftand tm König⸗ 
reich Polen proklamirt werben. Die öffentlichen Pläge von Wars 
ſchau werben mit Militärzelten bebeeft. Rationaltradgten und Traners 
abzeichen find verboten. (Allg: Itg.) 

f ermifhbtes. 
Die biepjäprigen Gemsjagden im Allgäu haben ein au— 
lich reichen Ergebniß geliefert in Bolge bed Schuhes, wel 
Gen die Jagd fowohl amf bayerifchem wie oͤſterreichiſchem Gebiete 





Bergfeiden! 

Das Wort gab dem Winkel-Konfulenten die Befinnung zurüd, wohl 
nur Die halbe, Die andere Hälfte hielt der Schnappe gefangen. Richts 
ba! rief er heſtig. Mer will ſich Hier vergleichen? Ich leide eb nicht. 
Das Mädden kann fih wide vergleichen. Gie fight unter meiner wäre 
Ken Gewalt; Id proteftite, 

Dos Maͤdchen fah ihn mit threm ruhigen, edlen Stolze an. Mit 
Ihnen nachher ,« Bater! : 

Er wid unwillkuͤrlich zurüd, 

Sie fuhr zu dem Schulzen fort, Sie boten mir früher pweihundert 
2* — ich meine Mage gurknehmen wotle. Zi nehme jezt Ihr 

nen an. 

Hundert Kpaler, fagie der figige, groffprecerifäe Bauer, 

Hundert denn! ermiderte alt Verachtung das Mäadchen. Bletben 
Sie — Anerbieten? 


So neßme id «8 am, aber unter der Bedingung, daf Sie mir auf 
ber Stele urifig, ober au nur zwanzig Thaler auszahlen, 

Her find dreißig Thaler, 

Iept zu Ihnen, Baier. Schtelben Sie das alles nieder, wad biefe 
Benfhen Schlechtts von mir fagen ſollien. Säeiben Sit e& nieder, alt 


mein Bekenniniß, als mein Bupefänbuiß, Iqh werde e8 unlerſchreiben. 

Aber machen Sie raſch; ſchietiden Gie, der 'Sohmrbiefes. Mannes 
ift nicht der Vater meines Windes. Ich habe Die Klage falfih igagen tn 
angeftelht. Ich bin eine ſchlechte Tiederlice Berfon. 

Bekennt Sie Das? fragte der Bauer, 

Ya, ich befemme «8. 

Der dieſen Zeugen? 

Baut vor Dielen Beugen. 


Das if mir genug, ich bedarf der Sqhriſt nicht. Hier, mehme-Eie 
das Geld, ben Meft zahle ih She Mhrgen: i 
Sie nahm die dreißig Thaler, die der Bauer auf den Tiſch gezaͤhlt 


hatte. Sie wollte fi damit entfernen, aber cd war zu Ende mit ihrer 
Rraftz fir ſank auf eime Bank nieber, Ein Strom E:] 

ans ihren Mugen auf bad Kind in 

an ihre Brufß. Armes, armes Gefgäpf! Du Haft keinen Mater 
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et: Much im der Schweiz fängt man jeht wieder an, die Gem— 
zu Henen, weil fie durdp unbegähmte Jagbluft und Nicteinbat- 
tung der Schonungszeit ſich dort fehr verniindert hatten. "In Grau⸗ 
bünbte zeigen fi wieder Bären, zu deren Erlegung näch ſteus große 
Jagden veranftaltet werben. 
 dn Holleway in London iſt es wieder einmal vorgekommen, 
baf eine junge Dame durdy ihre Grimeline verbrannte J— 
Bater, ihre Mutter, ihr Bruder und ein Herr Trendy erhielten bri 
dem Verſuch, fie zu retten, ſchwere Brandwunden. — In Dars 
mouth ging eine Dame in weiter Grinoline an einem 7ljährigen 
Invaliden vorbei, faßte ihm glüdlih mit dem unterſten Gifeureif 
und warf ihn aufs Pflaſter, ſo daß er am zwei Stellen dad Bein 
brach· Die Dame marfdirte ruhlg weiter, chne dem altcn Mann 
mit ihrer Hülfe und Sympathie beſchweriich zu werden. — Der 
wSlobe* fragt, ob man fie wicht wie eine Eiſenbahn⸗ Gompagnie 
um Schabenerfag belangen kann? 
Bei dem tgl, Bezirkägerichte Bayreuth kemmen am Donnerftag 
den 17. Detober 1861 folgende Perfonen zur Aburtheilung: 
1) Erhardt, Heinrich, Sculfnade von Deps, wegen. Diebs 


ftaptönergehens ; 
MRaifer, Deinrih, von Küps, wegen Vergehens ber Privat 
Urlundenfalſchung. 
Meyer, Feiedrich, Baderlehrliug und Taglohner von Aldılg, 
wegen Betrugevergehens. 


SZbermometer» und Barometer · Staud in Bapreutb. 
"Bahnhof über der Meeresflähe 1039 par. Au.) 
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* Befanutmacbung. 

‚Ben; der Drkonomie -Gommiffion Ark 13. Inf, Megimenis (Kaifer 
rang Zofepb, von Uxfterrpib). werten am Dienftog ten 22. laufenden 
Denats , Bormitiops I Mbr anſangend, in der Infanterie» Kafene, Zim- 
mer Rt, 9 1. Giage. mehrere zum Dienſt unkraudbar gewordent Ger 

ande „ale; Helmkäfen. Mänsch, Wafdr und Aleidungs- 
Rüde, fo wie verihiebenee Lepcıwerk, WufiteInforumense md 
f. w., an den Meiftbissenden gegen gleih baare Bezahlung verfteigert. 

Sayteuth, ten 14. Duoler 1661, 





* Anzeigen. 
Liederkran;. 


am 17: Detober a. ©.: 


nn Donneeheg 
Stiftuingsfeht- Production 
im Saale des gartgors sur goſdenen Sonne. 
Nichtwitglieder haben ——— feinen, Zutritt. 
Der Vorftand, 


ap Auen “Verein. 
©. für jeben, Donnerſtag feftgejeßte regelmäßige 
mmenkunft findet ausnahmoweiſe wegen det mor- 
genden Produetion des Liederkranzes heute Abends fiatt. 
Bahreuth/ den 16, October, 
Der Vorffand. 

Gin Motigbüchlein ift verloren worden. Es wird gebeteit, 

bafjelbe in der‘ dition der Bayreuther Zeitung abzugeben. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Schülzengide Bayreuth. 
Zur Feier des Jahrestages der Leipziger 
Schlacht laden die Unterzeichneten zu einer 


+ reitag den 18. Detober Nachmittags 1 


Uhr beginnenden Schieß- Unterhaltung 

nicht nur alle Freunde des Scheibenſchießens 

fondern, dafür Muſik, beigünſtiger Witterung 

im Frejen, und gute Reſtauration geforgt 

ift, auch alle Diejenigen ein, die diefen Tag 

feiern wollen. 

Bayreuth, den 16 Det. 1861. 
Die Schügenmeifter. 

KLRLLERLELLLLHR 


Nachdem Id vie zur Meffe im Leipzig perfönlich gekauften 
Baoren erhalten, empfehle ich mein wollfännig ſortities 


Tuchlager, 
fewie eine reighaltigt Auswahl der meueiten Stoffe zu 
Nöcen, Beinfleidern und Weften für Here une 
Binter, die modernften und beften Stoffe zu Damen: 
Mänteln, Lama’s, feine weiße Flanelle 1c 
Die Benügung der erſten und vortbeilbaftenen Bezugequellen 
und äußere Biltigkeit erlauben mir, die beften Be: 


dienumg auzufidern. 
Bernhard Mayer, 4 
Brietrihefiraffe Ar. 355 ke 


Nur 1% Gulden 


faar oder aegen Pon:Radnahme koſtet bei umterzeibnerem PBanfhaufe ein 
viertel Orginallooe zu der am 20. und 21. November fat: 
findenden Ziehung der arofen 


Staats- Gewinne-Berlopfung, 


melde fegtere im ihrer Gefammtbeit mehr wie 14,000 Gewinne entbält, 
werunter ſolche von 








ev. fl. 200,000, 100,000, 350,000, 

30,008, 25 ‚20,000, 15,000, 

12,000, 10,008, vi A000, 3000, 
x. x. 


, “. 
(Banze Loeſe koſſen 6 fl und halbe 3 fl.) Die Gewinne merben haar 
in DVereinsfilber Gulden durch unterzeichnetes Bankhaus im allen Städten 
Deutſchlando ausbezahlt, weldes überkamt Ilchungoliſten and Pläne 
gratis verſendet. — Man befiche fich taber direen zu wenten an 


Stirn & Greim in Frankfurt aM. 
Fuss-Teppiche 


für ganze Zimmer, sowie abgepasste Sopha- 
und Bettvorlagen in grosser Auswahl bei. 


J. Würzburger jun., 
Ecke der. Operustrasse. 


mel ift billin zn verfaufen. red Nr., 21 
über 3 Treppen. 
Rr.,497 if ein Logis, Tefichend aus 10 beifbaren Himmern, mehreren 
Kammern nebſt aflen Beattemlichfeilen auf Ligimeh: zu vermiethen 
kann auch Stallung dazu gegeben werten. 


" Feinfte Sauſenblaſe 
— * —7—— — 


* Gedrudt bei ©. Burger im Bayreuth. 
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Die Zeitung erſcheiu 
täglid. 

Zu beziehen durch alle 

„.VoRdmter nes , In 

. „umb Huslamdes. 
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Deutfidbland,. t 
Bapreuth, 16. Oet. Nachdem von den Kammern in Müns 
hen bie Gifendahn Bayreuth» Weiden Shwanderf nunmehr 
genehmigt worden If mund, wie wir hören, ſchon in den mädıften Ta— 
‚gen die Richtung zwiſchen hier und Weiden befinitiv fefgejept wer« 
den joll, fo halten wir es am der Zeit, unfere Stimmen zu erheben. 
Als im Laufe biefes Sommers die Jugenicure der Olibahı ihre 
ihre Arbeiten begannen, fo hörte man allgemein, daß alle tedemifch 
möglichen Richtungen nivellivt werben würben, um ſqließlich dar⸗ 
mus die zwecmäßigfte zu ewwäblen. — Bei dieſem Grundgebanten 
konnte mon fi vorläufig berubigen und als deßhald Die Line Ba y- 
reuth Rollwenzel, Scybotenreush, Rirhenlaibah, Wolf: 
ramshof, Prefſath abgeſteckt ward, fo glaubte man diefem Ni 
vellement zwar vielleicht einen techniſchen Werth, aber defhatb feine 
praftifche Beratung dellegen zu jollen, weil diefe Linie durch jehr 
dünn bevölferte, Induſtrie · nud Zufunftslofe Gegenden täuft, jo 
dad weder die Bahn der Gegtud, neh die Ge der Bahn ir⸗ 
gend welchen Nuten gewähren kann: denn bie rtſchaften Neuns 
kirhen, Seybotenreuth, Kirbenlaibagd und Wolfe 
ramshof find ganz gewöhnliche Dörfer, die im keintr irgend ‚ers 
ebliben Beziehung zur Eiſenbahn ftchen. — Als wıan endlich die 
ugenieure dee Djtbahn darauf aufmerkjam machte, mußte man auf 
einmal im Widerſpruch wir dem erſten leitenden Gedaufen, ben 
fabelhaft Elingenden Grunbfap hören: 
„da man auf den Lofalverfehr feine Nüdficht nehmen, 
nlonbern die Fürzefte Linie wählen werde, um ben Daupts 
„ixaufit an ſich zu ziehen.” A 
Da num biefer Grundſatz bie Rofalinterejjen von Bayreuth, 
Woidenberg und Kemnarh auf das ſchönungsloſeſte briewigt, 
fo halten wires um jo mehr für unfere Pflicht, deſſen Blöfen aufzudesten, 
als der Haupttranfit auch durch die Linie Bayreuth, Werbenberg, 
Kemmarh, Prefſath in feiner Weije gefahrbrt wäre Demm die 
Gntfenung über Weidenberg und Kemna:rh nad Prejiath 
beträgt 10 Wegflunden, während die abgeftedte Linie über Sey= 
dotenreuth nah Preffarh 9 Wegſtunden mißt, Kein. Sage 
verftändiger wird aber behaupten wollen, daß ein Umweg von einer 
Wegftunde, welchet firben Minwen Bahnzeit eutſprechen, den Haupts 
tranfit irgendiwie beeinträchtigen Fonne. It aber biejes ber Ball, 
nicht, jo kann man ſich einer gerechten Cutrũſtuug nicht erwehren, wenn 
dem Lofalverkehr jede berechtigte Authelluahme von einer Bahn abs 
geſprochen wird, für welche der Staat bie Zinfen garantirt. Wäps 
rend alfo auf der einen Seite die Etnatstürger die Reute der Oft- 
bahnen garantiren müffen, ſollen fie auf der andern Seite der 
Wohlthat diefer Bahnen beraubt fein! Wenn Die Oſtbahn nur bie 
fürzefte und wohlfeilfte Reute von Bremen bie Lureft bauen will, 
fo kann Bayerm fein Jurereffe daran haben, die Verzinfung der 
erübrigten Kapitalien der Djtbahngeieljpaft zu garantiren. Die 


"Damen find zunädft beflimmt, den Berlehr wab bie Inbafrie im 


eigenen Laube zu heben uub, an: befördern, bamit wecbielfeitig bie 
gehobene und befürderte Induſtrie der Bahn Natzrung uud Verdienft 
zuführe. Diefe Werjelwirtung. kann bei ber jeht abgeftekten Linie 
über Senboteurenth niemals eintreten, während nur eine ab« 
fihtlidye Verblendung den jept ſchon fehr bebeutenden Lokalverlehr 
ber Linie Werdenberge Kemmath unterfhägen Tann. 

Die Linte über Weidenberg und Remmath, würde gleich 
am. Anfang dicht am Stuckberg vorbeigebenb unfere 
mir einem Schienengeleis verbinden Fonuen und bamit biefer be— 
deutenden Fabrit, welche ſchon jept einen Zahresumfap von 120,000 
Geutner, an Zucker und Kohlen |, m einer erhöhten Blüthe viel⸗ 
leicht zu einer vermehrten Thaͤti verhelfen. Nicht minber wäre 
dich bei der mächften Fabrit, ber Flahefpinmerei bei Leineck, ber 
‚Ball, weite grgenwartig ſchon einen Jahrestranusport von -80,000 
Gentner an Blade, Gum, Kohlen und Utenſilien aufzuweifen hat. 
Der Verkehr diejer beiden Fabriten ift gewiß nicht unbedeutend. und 
dennoch if er nur ein Kleiner Bruchtheil von jenem Umſah, welden 
Weidenberg, das höchſt induftriereidhe Warmefteinahthal, Ober- 

Unterlind Hichrelberg und Kemnath mit feinem zahlreichen 

jerifabriten, Glaoſchleifereicu, Drasbgieheerien, Bifen- nnd Wahz⸗ 
werten Gypobrũchen und zahlreichen Schneidmühlen befipt und ber 
fig ſchon jeht au Glasperlen, Spirgelgläfer, Glasicherben, Pottaſche, 
Gnps, Eiſendraht, Roheifen, Gifenbiede, Rup« und Brennholz und 
Glöppretieen anf, eine Million Gentner jährlich veranſchlagen läft. 
Da aber erfahrungsgeman die Eiſendahnen den Verkehr vergehn- 
fachen, fo küme eine ganz andere Summa in Rechuung, und würde 
der Bahn hievon wur eine Kracht vom durchfchwittlic ſechs Kreuzer 
per Gentner bezahlt, fo wären damit allein ſchen die Betriebsfoflen 
und die Ziuſen gedectt, — während bie ben Ganpttranfit befördern 
ſollende Linie über Seyboreureurh am Ende weiter wirhte iſt, 
als cin Sritenftüd von jener bekannten. Babel, wo ein gieriger 
Hund den Viſſen im Maui fahren lieh, um nad jenen vom Waſſer 
wicdergefpiegelsen zu ſchnappen: denn mach und nach entitchen fo 
viele Parallel= und Goncurteu Bahnen, daß ber Hauptiranfit ſich 
umeilllührlich zeriplittert. 

Wollte geltend gemacht werden, daß bie Heritelluug ber Bahn 
von Weidenberg über die Waſſerſcheide bei Kirdenpingar- 
ten nad Remmath Terreinſchwierigkeiten biete, jo muß man wicht 
überjehen, daß gamz diejelben Schwierigkeiten bei Ueberſchreitung ber 
MWafferjcheide bei Seybotenrewth vorhanden find. Uebrinens 
find dirfe Schwierigkeiten von keinem Belang, ben auch der Bahn- 
bau über Kirhenpingarten (dad beilaufig bemerft mr ans 
berihalb Stunden von Sey botenreuth entfernt iR) würde nicht 
im Urgebivge, im weldem allerdings thewer zu bauen it, ſondern 
durdiweg in ber milden gerade den Gifenbahnbau recht fördernden 
bunten Sanbfteinformasion fid) bewegen. Datei dürfen wir mit 





Feuilleton 


Ein Winkel: Eonfulent, 

Charekicrbild vom Dali HH neuen deutſchen Zeilbilder. 

ESaluß. 

Eo if ein meiner Weg vom Edhlofplafe bis zum Etrmlauerplape in 
Berlin, von dem Plage der Hoheit, des Ganzes, des Meicdtgums, bis 
zu dem Pape, am dem die Atmuth, Lie Sorge, das Elcud wohnen. 

Die Frau des WintelGonjulenien konnte den Weg wur unter An: 
ſtrengung afler ihrer Kräfte, nur mühſam und langſam zurüdisgen. Cie 
hatte im ihrer Grmütung und Eridöpfung lange an dem Steine auf dem 
Scleßplage fih aufgehalten. Sie hörte die Glockt anf der Werder'gen 
Kirche Halb zwölf ſchlagen, als fie ſich wieder auf den Weg machte, 

Noch eine halbe Stunde! Nur mod eine halbe Stunde! Aber fie 
glaubte innerhalb ver halben Stunde ihre Wohnung zu erreiden, noch 
früb genug bei ihren Kindern, bei der Kranken zu fein, das Herbelſchaf 
fen des Geldes mirtbeilen, und fo, wenn auch ühre Tochter ſich um einige 
Minuten verfpäten follte, die Gpmiffien aufpalten, verhindern zu koöͤnnen. 
Sir beellie ihre Schritte. Sie legte bie Voſtſtraße, den Molfenmarft, 
die Stralauerftrafe zurüd. Sie überfhrist die Strafauerbrüce. Sie fam 
an dem Keller vorbei, in dem das „Bureau ihres Mannes war, im dem 


in dieſem Wugenblide amd ihre Tochter ſich befand, Daß ihr Manu da 
war, wußte fie; vom der Auweſenheit ihrer Tochtet hatie fie feine Ahnung. 
Sie ging mit einem ſchweren Seufjer vorüber am dem Aufenihaltsorte 
bes Mannes, der ihr Leben werwichtet, ihre Kinder tem Elende Preis 
urgeben hatte, 

Hätte fie vorübergehen fönnen, wenn fie gewußt Gätte, daß auch 
ihre umglücttiche Tochtet in dem Keller war umd Im Diefem Augenblide 
das fdmerfie Opfer, das Opfer ihrer Chre brachte, umd für fie, für ihre 
amteren Kinder brachte? Sie ging weiter, in Die Holzmarkifraße binrim. 
An die Helgmarfifrafe Röft ummirtelber der Gtealauerplop, Uber die 
Straße ift lang lang; bie Glode hatte fhen rei Biertel auf zwölf ge 
flogen, alt die Frau fie betrat. Sie hatte in dem Geräufde ber Strafe, 
in jener von Kirgen entfernten Gegend die Glode nicht gehört. Sie 
hatte mit berechnet, daß ihre Schwäche ihren ſouſt fAnelleren Schritt 
bemmie, Mis fie im der Mitte der Strafe war, hörte fie Hinter ſich auf 
der MWaifenhauskirde bie Uhr * — * — *1 
lehte Friſt! Ex ſchwor es, er 8, sig; en war 
anf die Minute da. — Er wird doch fein Unmenfh fein! IH werboppele 
meine Schriue, ich bin im ade bie zehn Minuten va, 


u) 


bie koftfpielige und ſchwierige Urberbrüdung intbales in 
Be, re werden würbe. Diefe Ueberdrüdung in einer 
40—50 Fuß und In einer Länge von mehrepeh tauſend 

4 von unfern beſten Bahntechnilern ale einen Fer größten 
iperiffe-im Eiſenbahnban bezeichnet worben und iſt diefer Plan 
um je macıbeiliger für Bayreuth ald er bie theuerſten und 
fruchtbarſten Grundftüde in Befhlag nimmt und als er im ber un⸗ 
mittelbaren Nähe von Bayreuth in kurzer Zeit nach einander die 
Zandftraffe in bedeutenden Kurven fünfmal überfäreitet und das 
mit dem laufenden Verkehr tine ſehr Tätige Feſſel anlegen mürbe, 

Noch einen wichtigen Punkt —— wir ſchließlich nicht uner⸗ 
wähnt laſſen zu dürfen. Im Weidenberg wird gegenwärtig mad 
Kohlen gebohrt nnd das Verhandenſein von Kehlen dortſelbſt AR 
medr ats wahrfheintih. Dabei wolle man jebed; nicht überfehen, 
daß bas — re nicht etwa nur in Weibenberg, fondern 
auf der ganzen Linie von Weidenberg über Rirdenpingarten 
bis nah Remmath ausgefprochen iſt und daß unfere hervotragenb⸗ 
fen Geegneſten auf biejer ganzen Route die Keblenmöglichkeit dos 
eumentirt haben. Die Koblenfrage ift aber vom einer ſolchen alls 

emeinen Wichtigkeit nict nur etwa für Fabriken und für bie 
zbe, ſendern fogar für jeben Familienvater, für jeden Privat 
mann; fehen nachgerade das Holzbrennen eine Verſchwendung ges 
nennt werben nn, daß es unter dieſen Umftänden ewig unverakt« 
wortlid; bleiben würde, wenn man bei dem fraglichen Behaben jene 
Koblenmögliditeit yöllig ignoriren wollte, 

Möcte diefen wichtigen Fragen, bie fo tief im unſere Gefammits 
Wohlfahrt eingreifen, eine nodmalige reifliche Würdigung zu Theil 
werden und auch bem Lofalverkchr diejenige Rüdficht geſchentt wer= 
ben, bie er im fo hehem Grabe bedarf und wozu er unter allen Um— 
ſtanden vollauf berechtigt if. — 

Münden, tb. Sa. Die Fran Herzogin von Parma ift mit 
ihren beiden Söhnen heute Morgen und die Frau Erzherzegin So 

von Defterreich mit bem Erzherzeg Rubwig, ihrem jüngften 

one, heute Mittags Hier eingetroffen. Den hehen Herrſchaften 
zu Ehren iſt Nachmittags große Tafel bei der Kram Prinzeffin Luit- 
polb, nach welcher fi die Erzherzogin ag und Erzherzeg Lud⸗ 
tig nad Peſſenhefen begeben und einige Tage dafelbft verweilen 
werden. — Aus Berchtesgaden vernimmt man, daß dad Befinden 
bes Irhrn. v. Wulffen ein ganz befriebigendes ift und in kurzer 
Zeit deſſen Wiedergeneſung zu hoffen ſteht. (Südd. Bin.) 

Münden, 15. Ort. Die Feier des 15. Octeber wirb bier 
nur In einer Armenfpeifung befichen, da das Cemlté zu ber beab⸗ 
ſichtigten PReftlihteit die Räume des Glaepalaſtes ober Obeens nicht 

ur Dispofition erhielt. Auch ber projeftirte Yadelzug unterbleibt. 
he bereit verabfolgten Karten werben wleder tetone gegeben. 

Münden, 16. Oct. Der Ruiraffierlientenant @raf v. Ledron 
AR in Folge eines Sprunges aus bem Wagen des Grafen v. Geinds 
beim, an dem die Pferde fchem geworben waren und wehrt Genann⸗ 
ter beite Beine brach, geftorben, — Um ben großartigen Transport 
von I Million Schäffel Getreide aus Defterreich durch Bayern mac 
Frankreich zu bewerfftelligen, reihen unfere Trandportwägen ned 
immer nicht bin und «6 find deßhalb von Seite Bayrına 300 ſol⸗ 
cher Wägen gegen Gntrihtung von fogemannter Acfengebühr ven 


\ R ke Grundfiide von Weidenberg, his Kemnath,, 
— geringen Werth haben und —9 — — 2 





der Kniierin- Elifabethenbafn = Geſellſchaft entiehnt worden. — Die 
tte für Getreidefenbungen auf ber Donan find bayrlſcher⸗ 
und öfterreichifcherfeitd aufgt hoben. Ebenſo Lie auf der bayerifchen 
Ofibabn feitber beftandene —— für durchgezrudes Getrelde 
— Regeneburg und Nürnberg, ebwohl eine — Aniige 
nicht erfelgt-iR. —— Hopfenernte hatte heutt ein glinfliges Er⸗ 
gebwiß; ganz Bayern erntet 360,000 bis 180,000 Beutner, woven 
bei 60,000 Zentner im Lande feibit verbraucht werben, bei 100,000 
Bentner aber —5 — werden Binnen. Würde England nicht um 
mehr ale 106, Zentner im Nüditande fein, fo würde bei und 
der Bentner kaum 20 A, toten, 

Im Einlauf der Kammer der Abgeorbneten befinden ſich eine 
Vorſtellung bes Sellgmann Lazarıs Skutſch in Münden, „ben Däns 
ſerbauvertin für Münden beir.“; Bitte einiger Mirglicder ber frei 
religiöfen Grmeinden von Aranfenthal und Reuftiadt a. H., Bers 
letzung des Vereinegeſetzes vom 26. Februar 1856 beir.”; Antrag 
des Ag. Schober, „den Bau einer Eiſenbahn ven Würzburg an 
die badiſche Grenge bei Kirchheim betr.“ Berlage des Aby. Bene, 
„bie Aufbefferung bes Einkemmens der Gerichtäbeten in der Pfalz 
betr.” ; Berftellung des temp. enti. penſ. Dauptmann Dillman in 
Dünden, „Ausbezablung ber Felbgage betr.” 

Bezuͤgiich ber Erhebung eines Voranſchlages an ben Brände 
verfiherungsbeiträgen pro 184 finb die Tarämter beauftragt, von 
jedem Humbert der — er ohne Unterſchird der Klaſ— 
fen, ſeas Kreuzer zu erheben, Rachdem jedech der vorjährige Refi- 
aue ſchlag weniger betragen hat, als der dd, 16. October v. I. ans 
jeorbnete Borandiälag, fe ſind als —— 2 Vorausichlag zu ers 
eben: in der 1Kl. 3 tr. Bpf., in der IL Kl. 4 fr, 2 pf., in der 
I. und IV. Kl. 6 kr., wogegen felbfiverfänblic aus den neuen 
Beitritten und Grhöhungen JBFF ehne Unterſchied der Klaſſen 6 fr. 
vom Hundert zu erheben und zu verrechnen find. 

e. Maſeſtat der König haben Eich bewogen gefunden: um— 
term 9. Detober deu Revierförfter Mar Wilhelm Ulrich zu Stadts 
ſteinach, feinem Anſuchen willfahrend, auf das im Forſfamte Bam— 
berg erledigte Rev. Sechof zu verſehen und an deffen Stelle ben Forſt ⸗ 
amie· Aliuar Michael Ehmidt in Munfiebel vem 1. f. Mt. an 
zum proviſoriſchen Revierfoͤrſter noch Stabrfleinah, Ferſtamte Kulms 
dach zu ernennen; unterm 10. Octeber den zeitlich quitécirten fat, 
Domäneninfpekter Johann Friedrich Degen, unter Wirterbernufung 
beafelben zur Dienftedartivität, bie zur Zeit erlebigte Stelle reines 
#. Rreiseaffierd der Pfalg zu verleihen; umterm 21. ODcteber den 
Aſſeſſer des Appelationdgerichts von Schwaben und Neuburg, Bal- 
tbafar Hiltmer, zum Rathe des Appellationtgeridts ber Oberpfalz 
und von Regeneburg zu befördern. 

Aus Königsberg vom 14. Oxtober, Nachmittags, bringt 
bie „Ag. Pr. Zig.“ folgende telegraphiſche Depeſche: Rach bem 
im jeder Bezirhung fhönen und feierlichen Ginzuge in Königsberg, 
welchem ein befonderer Empfang feitens ber ftäbtifchen Behörden in 
Schoͤnbuſch verangegangen war, erſchlenen Se, Majeftät ber König, 
Ihre Majeftär die Königin om Arm führend, in den Eälen bes 
foniglicken Schloſſes, woſelbſt die Militär» und Civil» Behörden, 
bie Geiſtlichteit beider Konfeifienen, Vertreter der Kunſt und Wiſ— 
ſenſchaft, fo wie Rittergutöbefiger aus der Provinz Preußen, vers 
fammelt waren. Sr, Majeftät gerußten am jede Körperſchaft ſich 
mit bulbvollen Worten zu wenden, im weichen ber König zunächſt 





Mitleitige arme Frauen der Rachbarſchaft rieben ihr die Schläfen 
mit Eſſig; fo am firwister zu ſich. Ihr erfter, ihr einziger Gedanke 
waren ihre Kinder. Es iſt zu fpät! rief ſie. 

Ich bringe Geld, Mutter, 

Eilt voraus, Kind! Uber ihre furchtbare Ang gab ihr ſelbſt Kräfte. 
Mit Hülfe der Ftauen, die fie sinterftüßten, konnte fie ber Tochter folgen, 
Sie errtichte ihre Wohnung, e8 mar zu fpät. Der Gigenthüme des 
Saufes war puͤnctlich zeweſen. Die wenigen Betim der armen Bamilie, 


ber geringe Hausralhh der Armvth, den and bie gerichtliche Gpecution 
nicht angreifen barf, fag Im be Wegen auf ter Sttaße. Die Seiten 
füngften Kinder flanden weinend und nor Ftoft zitternd daneben. Mber 
es war meh nicht Alles zu fpät. Die kranke Mathilde lebtt noch; fie 
lag in ihrem Bette auf einer Tragbahre. Zwei Männer, im Begriffe, 
bie Bahrt fortzutragen, zur Ghbaritö, waren bei ihr. Das Kind glich 
einem ferbenden Engel auf der Todtenbahrt. Ste fah ihrt Mutter. 

Matter, Mutiet, ich ſterbe dech kei bir! 

Brei mir, im meinen Armen, mein Kind! — 

Se geſchah es. R ß 

Gs iA zu feät, ſogte auch achſelzucend der Hantelgenthümer, Bis 
Set: mölf Uhr hatte ich Friß gegeben, feine Minute linger, Als Ehrift, 
als Menſch, ald Betliner Bürger muß ich mein Wort halten. 

Die Tester Louiſe konnte nur nod für eine zweite Tragbahre for« 
gen. Die erfhütternden Ereignifie des Tapes hatten ven Lebendkelm in 
dem Körper ihrer unglücklichen Mutter wöllig vernichtet. Die Rutter 
und dat Franke Kind wurden zufammen zur Gharitd gebracht. Die an: 
dern Stlnter brachte die Schweſter im der Nachbarfdaft unter. Mehr Tage 
fpäter wurden Die Mutter und ihr Rind Matbilde auf derſelben Todten: 
Bahre aus der Charite anf tem Kirchhof getragen. Der Wiutel · Gonfu: 
lent endete im Irrenhaufe. 


ers 


die ernfien Empfindungen bervorhob, welche fein Herz bei dieſer Ber 
—— pe sr und dann auf die hohe bebeutungävolle Feier 
der beverfichenden Krönung hinwies, für welche er der ‚allgemeinen 
theitmehmenten Gefinnung drd ganzen Landes grwiß fei._Anbentenb, 
weiche ſawere Breiten eimft fein hechſeliger Vater und Bruder hier 
im dieſer ‚Provinz in biejer Stadt erlebte, ſprach ber Rünig bie zus 
verfichtliche Hoffnung aus, daß je auch jept in guten wie in böfen 
Tagen jeder in feinem Stande bie altbewahrte Opfenwilligfeit auf's 
neue beibätigen werde, Er. Mojeftät feien überzeugt, baf, wenn 
man in diefer bebeutungsvallen Zeit ig folge und feiner Bübrung 
vertrame, bad wahre Wohl des Vaterlantes gewahrt werde, welches 
ber gegenwärtige, von Gert fo reich gefegnete Fricde fördere.“ 
FSranfnei 

Paris, 13. Od Nach einer Mittheilung ber „Judepend.“ 
hätte der Kaifer in Gompiegre ben König ven Preußen zur Auer— 
tennung Italiens zu beftimmen gefucht, Indem er die guten Folgen 
für die Vefeſtigung des eurepäilden Öleidigemicts und bie Erhal⸗ 
dung des Fricbend hervorhob. Der König fei jedech in dieſer wie 
in andern Fragen anf Feine beftimmte Aruferung eingegangen, und 
babe ſich jedenfalls in Feiner Weife gebunden, jo daß man eten ab- 
warten mäffe, melden Ginfluß bie empfangenen Ginbrüde auf 
die preufiihe Politik in nädfter Zeit üben werben. Die Abreſſe, 
welche der hieſige deutſche Hülfe s Brrein an den König von Preußen 
gerichtet amd im Gompiegite hat überreicben -lafjen, wird von der 
Barifer Zeitung” mitgeteilt. Der König von Preußen bat. dem 
beutſchen Hülfss Verein ein Geſchenk von dreitaufend Franken übers 
mitteln laffen. — Der „Gonjtituriennel® berichten ausführlich über 
ben Gmpfang des Könige ber Niederlande in Gompieque. Das 
Geremeniel war Lemjenigen genz äͤhnlich, welches bei ber Ankunft 
des Königs von Preußen beobagtet wurde. Der Kaifer kam bie 
an den Bahnhef entgegen, die Kaljerin bis an dic große Vortreppe; 
König MWübelm IM. küßte Gier ber Kaiferin dit Hand und bot ihr 
den Arm. Am Abend großes Diner. Heute Waltpromenade, Ber 
ſuch der Ruinen von Pierrefende und Theater, wo „Regen und 
ſchoön Were” und „Mariaunend Launen“ aufgeführt werben. Der 
Kaifer trug den Grofeorden ber Iuremburgiiden Gichentrene, ber 
Loͤnig den Großcerden der Ghrenlegion. Am Dienfag wird ber 
König von Holland in Begleitung des Kaifers nad Paris fommen. 
Prinz Napoleon und bie Bringeifn Getilde find heute Morgens in 
Gompitgne angekommen; Priuzeffin Mathilde befand ſich fen beim 
Gmpfange des Königs daſelbſi. — Während der Prinz Rapolren 
ſich in Nordamerika ſtreug neutral_verhielt, beftätigt «6 fi, daß 
bie beiden Söhne des Herzogs von Orlcaus in die Armee der Unien 
eingetreten find. Die „Independ.“ theilt folgenden Brief mit, wel 
en ber Herzog von Aumale am 7, October aus Twickenham au 
einen Breund in Kranfreich gerichtet hat: „Mein licher Kreund. 
Meine beiten Neffen find Adjutanten des Generals Mac» Glellan 
(General en chef ber Bundess Arne) geworden, Ich erhalte fo 
eben dieſe Nachricht, Ich bin —5 — und entzüft darüber. Dieſe 
beiden Jünglinge betrogen fit wie Leute ihrte Alters, ihres Stan 
mes und ihres Landes. „Der Pulvergtruch zieht fir am und führt 
fie auf die gute Seite. Es find brare Jungen, Gott geleite und 
beigüge fiel .... Deinrid von Orleans, 

Rußland. 

Warſchau, 12. Oct: Ju den ſchlimmſten Zeiten der Regies 
rung bed Kaiſers Nikolaus und der Verwaltung des Fürſten Pass 
Kiewiti wurde im April des Jahreo 1833 als ein proviferifces 
Austunftsmittel, bevor ein Gefeg über bie Stagtevetbrechen gegeben 
wurde, der Befehl erlaffen, daß der füniglidye Statthalter ermächtigt 
fein _folle, Handlungen aller Art ausnahınsweife den Kriegsgerichten 
zu übergeben, welche nicht nach dem Landesrechte und dem Kriminals 
a 2 jendern nach einer Kriegsockuung entgültig urtheilen 
ellen. Auf Grundfage diejes Befchld, welder niemals im Lande 
veröffensticht wurde, ficht das Kömigreid) bis jegt unter dem Kriegẽ⸗ 
recht, freilich ohne daß dieſer Ausdruck offiziell angewendet werden 
if. Im Kraft dieſce Rechtes erließ General Euchofanet an die Mis 
Ktärkommandanten ben Auftrag, ihre pelitiſche Aufficht auf alle Bans 
de einwehner auszubehnen und die Angeiguldigten oder Verbächtigen 
nach bem individuellen Befinden ber Militärtommandanten zu arte 
tiren, aus dem Lande ſchaffen zu laſſen und vor die Kricgsgerichte 
zu ftellen. Graf Lambert erflarte bald nach feiner Hieberkunft fein 
Bedauern über diefes Gefeg und diefen Zuftond. Bas Gefen jellte 
aufgehoben oder dech wenlgſtens bebeusend in feiner Geltung bes 
ſchrantt werden, Da erſchien plötlich gegen Eude bes vorigen Mo⸗ 
nats ein Reſtript bes Generaldirektors der Juſtiz an alle Gerichte, 
twoburd; der Befehl von 1833 in feiner ganzen Streuge auf's Neue 
beſtatigt wird, Dieſes Nejkript_ift vom 11. (23.) September 1861 
datirt. Verbrechen gegen den Staat, den Monarchen oder feine Bas 


milie.werben von, den Krlegegerichten abgeurtkeit: „Bicberz 
fand gegtu bie militärische Gewalt“, ohne daß derfelde näher des 
Mimmt wäre, gehört chenfalld ‚vor bie Rriegägerichte, mern e8 Ber 
Kommandant nicht etwa feltft auf dem gewöhnlichen Wiege bekaffen 
will, - Bei den Strafen für Bufammenrottungen {ft fogar nicht eine 
mal gefagt, durch welche Berichte fie zuerkannt werben ſollen. Mit 
einem Worte, es ift mie bieher der unbefchränften Willkür Thür md 
Thor geöffnet, dad ganze Land ſteht unter Krlegsrecht und ift im 
Belagerungszuftand, der ſich hur durch Nichtanwendung mobifiziet. 
Großbritannien 

Lonben, 14. Oct. Die „Times* bringen heute einen Leit: 
Artikel über die neurfte päpfilige Allecutien, welder weht fo jiems 
lich das ftärtfte if, mas fie bis jeßt gegen das Papſtthum, d. h. 
gegen bie weltliche Macht des Papfled, geſchtieben haben. 

Zonifdbe Infeln. 

Korfu, 13. De. er Kaiſer von Defterreih iſt heute hier 

angefommen, Die Kaiferin befindet ſich wohl. 
Türfei 

Aus Konfkantinspel, 9. Det, meldet das „Renter'ſche 
Burcan!: „Die Gonferenzen über die Denanfürftenthimer find finde 
pendirt; man will neue Juftructionen ven den refpeetiven Regieriums« 
gen einholen. Der ſerbiſche Gefchäftäträger iſt abgereift, bie Unter⸗ 
hanblungen find erfolglos geblieben. Omer Paſcha hat Berflärfung 
erhalten, Mebemed Ai Paſcha, beiöt es, ift definitiv zum Eerind- 
fer und fein Sohn Eibem zum Kapudan Paſcha ernannt Riga 
Paſcha iR an einer Haldentzundung erfranft, Kyptioll Paſcha if 
bereits nach Abrianopel auf feinen Poften abgegangen.” 

AUmerifa. 

Aus NewsDork, 3. October, wird berichtet: Dreigchn ber 
Unions= Flotte angehörige Schooner find von Fort Monret aus abs 
gegangen, um fid nach Datterad zu begeben; doch wurden fie auf 
ihrer Faprı durch bie Batterien ber Eenberbünbier eruftlich behindert, 


Telegraphiſche Berichte. 


Königsberg, 16. Det. Geſtern Abend um 8 Uhr ift ber 
Erzherzog Karl Ludwig von Deſterreich hier angelommen. — Gin 
Ertrazug von Berlin ift geftern Abend um 10 Uhr mit den Bots 
ſchaftern und Befandten der fremden Mächte bier eingetroffen und 
der Thronfolger von Rußland heute Nacht. — Geſtern Abend um 
11 Uhr if ein großes Feuer auf dem Mittelanger ausgebrochen, 
welches 10 Speicher, die theilweiſe mit Getreide und Spiritus an⸗ 
gefüllt waren, nebſt einem Stallgebäude in Aſche legte. 

Wien, 16. Oct. Die Riebel’fe Gorrefponbenz melbet mit Be⸗ 
Rimmtheit, daß ber Kaiſer mächften Montag nad lin ache, 

Zurin, 13. Oct. Gin Keitartifel der „Opinione" erörtert, 
daß Veränderungen im Minifterium, wie deren jept fo viele anges 
deutet werden, ohne Zuratteziehung ber konftitutionellen Partei unb 
ohne bad Parlament, beffen Ginberufung bevorftche, zu befragen, 
nicht zuaſſig feien, und daß bie Polltit Caveurs bie einzige, Sta= 
liens Wünſche zum Ziele führende fei. Wir haben, fagt bie „Opie 
nione”, Ricafeli als ben geeignetften Nachfolger unterflüpt, und 
fordern ihm jegt auf, jene Volitik nicht nur im Prinzipe, fondern 
auch in ihren Gonfequenzen aufrecht zu erhalten und den inneren 
Verhältnifien, ſowie jenen bes Mintfteriums zum Lande und Parlas 
mente fein Augenmerk zu leihen. » 

Aus Rom vom 12. d. (über Marfeille vom 15.) wird be⸗ 
richtet, daß der Papft dem Hrn. 6. Gramont das Groͤßkreuzg des 
FindsDrbens verliehen hat. Der Bapft befuchte Caſtelgondolfo mit 
dem General Ghamberlac und lud die franzöſiſchen Offiziere und bie 
Dffiziere ber päpftlichen Zeuaven zur Tafel. Den Zouaven it St. 
Baul, in der Nähe von Rom, als Garnifonsplag augtwleſen wors 
ben. Gin piemonteſiſches Detachement hat drei Defertenre im dem 
Diſtrilte von Orte verhafter und fortgeführt, General Goyon res 
Hamtrt, Auf bas Verlangen bes Vaters Paſſaglia, daß ibm ges 
ſtattet werde, ſich zu vertheibigen, erwiderten bie Garbinale, daß er 
das Mecht dazu verloren babe, da er feine Broſchüre anonym babe 
erſcheinen laſſen. Gr wurde jedoch, nach der Entjheibung ber Inder— 
Gengregation, aufgefordert, mit dem Garbinal Altieri zu sonferiven, 
und auf feine Weigerung, ſich zu unterwerfen, erfolgte die Vers 
öffentlihung der Gntfdeidung der Gongregation. — Briefe aus 
Neapel vom 12, October theilen mit, daß eine Zuſtimmungs— 
Adreſſe zu der Brofgüre des Paters Paffaglia unter dem Glerus 
eireulirt. Der Verkauf ber Kirchengüter wird vorbereitet. Die Er— 
nennung bed Generals be la Marmora ſollie am 15. October vers 
öffentlicht werben. General Gialdini wird Ende dieſes Monates abe 
reifen. Die neapolitanifchen Journale melden ben Abgang ven 
Truppencolonnen, um Gipriant zu umzingeln, welcher nach Concello 
bin vorgegangen. (Br. 3.) 





Amp 


Baris,,16, Det. Die Gerüchte über Mobiftfationen im Mir 
nliterium Mad vollig erdichtet. — Der Kenig ben Hefland und Ber 
Ralfer „find gefen in Paris angekenmen und haben einer Porftels 
fung, dut Theatre, italien beigewohnt. — Der Preis ded Brodes in 
auf 49 Gentimes für das Kilogramm gefallen. I Der Mitten" 
berichtet; Dad Benvernemet bereite Moßregeſn gegen atenyme Bre⸗ 
fdüren. ver. 

London, 15. Ds Ceart Muffe ſprach fi‘ auf Keim Hirt zu 
rem geftern in Nenxaftle veramftalteten Frftmahl febr jarlihaltend 
über bie auenartige Politit and. Er Außerte fein Bedauern über 
ben ameritanifden Bürgerkrieg und ſagtte, cr hoffe ven der Gäculas 
zijlrung ‚ber papfiliggen Macht Die Löfung der talienifhen Schwir— 
rigfeiten,,, @r-feibt, fügte er, halte an den Priucip der Mich In— 
terdention „Fehl. Gr Belobte Korb. Valmerſten, gegen ben oft vem 
Befllande aus Magen Tat geworben fein, der jedoch letiglich bie 
Interefjen Englands jederzeit mir der größten Wachjamteit vertbeis 
Dipt habe, — Die heutſge „Zimes* rathen Preußen abermals an, 
Stalien anzuerkenuen. 

Kondon, 15. Oct. Die neurften Berichte aud Newyork vom 
5,t melden: Man verfihert, General Price habe Lexingten geräumt, 
zum ſich mit General MGulleh zu vereinen und General Fremeni 
anzugreifen. Sturges brfeßte Lerington, Zehn Compagnien Ban 
deatruppen haben Pie, Sunderbündler bri Ehapmannsville angegriffen 
und geiälagen. Eine Schtacht am Potemar wird in cinigen Tagen 


crwatictt. PERF 

- Sonden, Ib. Det.. Hub Newyork vom 5. d. wird betichtet: 

"Das Gerücht, Gencrat Btement fen, abgefept und her ein Kriegs 
ericht geftellt worden, {gt falje, — Generai Ramelbe hat bie Gohe 
öderirten in. einem Giftchte bel Gear Mountain gefhtagen. Ge 

‚geht, bas Gerücht, die Gewföberiften Hätten fich hinter Manaffas 

» jurädgezogen, Dir Renitrung bat alle Banderbill-Steamer gemiethet. 
: ermifchtes. 

Am 14. ift Octoder bie große Kunftmübte in Reutmardtin ber 
Oberpfalz abgebramh:i: Dr Schaden wird ERON fl. peihägt. 
— Ginem Münchner —2 find bei Dichiug dieſer Tage 
mehr ale. 4 Milienen Torfililte verbrannt. Man vermuthet Brands 


fifrung, 
su 





meter» und Barometer: Ztamd in Bayreuth. 
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Getraldepreine zu Bayreuth um 18. ©et. 1861. 
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Belanntmachung. 

befindet ſich 


Das Burcan ber k. Telegraphenſtatlon Be 
von heute ab im Gepädabfertigungelofal des Bahnhofs bafelbſt 
ünden, den 16. Oktober 1861. 
Konigliches J peophen Amt. 
vä. 


— —— — 
Vtrantwortlichet Rebateur: Wilhelm Schuller. 


Von der Dekonemie Cemmiſſion des 13. Iaf. » Regiments (Kaifer 
Franz Fojph von Drerrrih) wertin am Dienflag. beit’ 22, daufarken 


Monats, Vormirtage 9 Ur amfangend., Im ter Aufanterke » Kaferne, Bint- 


mer Rr. 9 1. Etage, michrere zum Din unbraudber gewordent Br: 

aenflände, als: Helmkäflen. Mäutel, Wald und Kleivungt: 

Müde, fo wie verfäiebene® Ledermert, Ruftt: Inkrumente umb 

ſ. w.. an den Beiftbietenten gegen gleich daat Berahlung verfeigert. 
Bayreuth, ven 14. Oktober 1861, 








Anzeigen 
Eine sehr grosse Auswahl 
Crinolin’s 
mit 5 bis 16 schmalen undbreiten Stahlreifen, weisse 
und graue Pescal-Unterröcke nit Stahlreifen, 
ächt amerikanische 
- Imperiaf- Erinofin's 


empfieblt zu sehr billigen Preisen) 


Moritz Gutmann, 
Zz= Mailändiiher Saarbalfan. 


Fengnif über die außerordentliche Wirkſamteit des Mai- 

andiſchen Daarbalfams *) zur Erhaltung, Verſchönerung, 

Wacsthumsbeförderung und Wirdererzeugung der Haare 
in fchönfter Fülle und Glanz. . 

Pit Vergnügen bezeuge ich anmit, daß ic degen das Masfallen der 
Haare, nad muplofer Anwendung werfdiceener acpriefenee Haarwilttel, 
auch Ten von Herra Carl Kreller, (Sbemiter in Rürmberg, verfertig- 
ten Mallaͤndiſchen Soarbaffam kennen Ternte und anmendete. und Taf 
biefeß vertreffliche Mittel ſowohl mir felbft, als auch mehreren meiner 
Pelannten tie Heften Dlenſte leiftete, indem tur tie Anwendung des · 
ſelben nicht nur dase bedeuttnte Musfollem der Haare gaͤnzlich aufhörte, 
ſondern nah fottgeſeztem Gebrauch ſich auch Die verfernen Haare wieder 
vouftandig reproduzirien. 

Sutwpf, ten 12 Mär 1848. 

m. Seeidegger, Med. & Chir. Dr., 
gew. Müglied des arofen Mathes ter Republik Bern, 
Die Neditdeit ber Unterjchrift befcheint. 
Stoß Trahfelwald, ten 15. Mär) 1848. 
(L. 8.) Der Mroterungs-Statibatter C. Garrer. 


*) Borratbig in großen Gläfern zu 54 fr. und im Meinen iu 30 fr, 
mebft Gehraudsanmrifung mit vielen anderen aͤrztlichen, amtlichen 
und Vrlvatzeugniſſen bei 

I. Schweiger & Comp. in Bardrrutb. 


— —— — 
Es — bee fl. ar ein in ber Räte Bifier Statt 
gelegenes Boueruzut aufjunebmen gefucht. Das Mä t 
der Grpebition der — Zeitung, © f here in 


Alle Gattungen Bielefelder, Schlesiche und Zit- 
tauer Leinwand, sowohl in } als 13 breit zu 
Betttüchern ohne Naht, weisse und bunte Tasehen- 
tücher empfiehlt aus diesjähriger Bleiche unter 
Garantie von rein Leinen in grosser Auswahl 
und zu schr billigen Preisen 


J. Würzburger jun., 


Ecke der Opernstrasse, 


Frifche Citronen 
empfiehlt Wilhelm Schüler. 
derzoglig Süchſiſches Hoftheater in Coburg. 


enntag den 20. October 1861: 


„Ludwig ber Eiſerne“ ste „Das Wundermädchen 


aus der Rühl.“ . 
Romantifces Vollsigaufpiel in 5 Arten von Alerander Rof, 


Grorudt tei Eh. Burger in Bayrcuth. 





Die Zeitung erfpeint 
täglich. 

Zu beriehen durch alle 

Popämter ben: Iu · 

und Auslanden”.‘° 


Bayreuth 


- Iahr 


Freitag 






Nro. 289. 
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Zeitung. 
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18. October 1861. 





Deutidland 3 


— Münden, 16. Oct. Die Kammer ber Reicheräthe hat ill 
ihrer. heutigen Sitzung bei ihren früheren Beichlüffen In Betreff ber 
über ·Nachweiſungen pro 1855 no beſtehenden Differenzpuntte 
Genehmigung der Nefervefonte = Ausgabe von 40,000 fl: fie bie 
Wiener Strafe und die Ginhaltumg des formaticnsimäßigen Armee 
ftandes betreffend) beharrtz; bagegen hat fir der neuerlichen Motifis 
Fation der Abgeorbnetenfammer zu dem Arronbirungsgrepe ſich jetzt 
angtſchleſſen, jo daß über Liefeo Geſetz Geſemmideſchluß befteht; in 
Betreff der Anträge auf Aufhebung der gefeplihen Beftimmungen 
über das Bierfudiwefen tebarrte die Kammer ebenfalls anf ihrem 
früheren Beſchiuſſe, wernad die Art, 23 — 27 ter Verordnung 
von 1811, welde bie Verhältniſſe zwiſchen Brauern und Wirthen 
betreffen, aufrecht erhalten werden fellen. 

w Münden, 16. October. Ce. Majeftät König Ludwig Bat 
mit dem Prinzen Mbdalbert diefen Nachmittag der in ter Theotiners 
tirche für dem höchffeligen König Mar Jefeph ftattgehabten Vigil 
beigewohnt and werden dicſelben and dein Morgen Vormitzag ftatte 
findenden Traueramt beimohnen. — Morgen Abends mir dem Eil— 
zuge: werden vom Lindan fommend der Erzherzeg Karl von Teotana 
mit feiner neuwermählten Gemahlin, der Schweſter des Könige rang 
von Neapel: bier eintreffen und in Palais des Prinzen Luitpold abs 
Reigen. Die: hohen Herrſchaften werden *— Zeit bier verweilen 
und fpäter ihren ſtandigen Wohnſitz hir nehmen. — Das pracht: 
volle Thor für dad Kapitel zu Waſhington, weites in der f. Gr- 
gießeret mit Recht jo allgemerne Bewunderung erregte, wird zunädt 
zur gm Induftrieaue ſiellung nach Lenden gejentet, fo daß umſett 
be Berei bei berjelben im der würdigſten Weiſe repräſentirt ſtin 
wird. 

Münden, 17. Det. Die „antogt. Witner Kerreſpondenz“ 
bringt unter dem Zeichen, das fie ihren offiziͤſen Mittheilungtn zu 
geben pflegt, ein aus Franffurt, 14. October, datiries Echreiben, 
welches ven Anſpruch macht, am die Stelle der umlanfenden Ges 
rächte über bie Bundeorefeorms Projekte der Würzburger Regieruns 
gen und des Wiener Kabimets poſſtive, ziewlich tief in's Ginzelne 
gehende Aufflärumgen zu fegem Diefer Ehpreiben Inutet: „Sin 
aus Dresden datirter Artikel in der „Aupeb. Ag. Zig.*, welher bie 
Stellung des Minifters d. Beuft zur Beuffchen En erörtert, dere 
dient Beachtung, nicht ſewohl weil er Neucs berichtete — denn Br, 
9. Beuſt felkft hat ſich bereits in ähnlichem Einne ausgefpredhen — 
fond ern weil das Bekannte durch den augenſcheinlich von ſehr gut 
unterrichteter Seite kemmenden Brief bejtärige wird. Mm mar 


ine bie Andeutung, daß Hr. b. Beuſt ſich bereits‘ dafür entfchiee 
ben habe, parlantentarifce Fuflltmionen am Bunde zu verlange 
und für biefen Punfe der fraglichen Korrefpondeng möchten Tote‘ 
nicht — ag in diefem Augenblide noch nat ⸗ — 
übernehuien. Bisher lag die Sache nämlich folgendermaßen. Die 
Nothwendigteit einer YBunbesreforu wird von Feiner Selte geleugs 
net, aber die beiden Großmächte zeigen fi glelch abgeneigt, bie 
Sacht in bie Hand zu nehmen, Orfterreih wohl bauptfählih, weil 
cd anderweitig zu vielfach. engagirt und Leinen Augenblid bafür 
fichtr iſt, auf dieſer oder jener Seite zur Aktion geudthigt zu wer« 
den; Preußen, weil es jet, wie von jeher befürchtet, die Frage Im 
einer ihm nicht trwünſchien Art gelöft zu fehen. Während aljo 
Orſterrtich, das aus denjelben Gründen, welche es vom der Grgrei= 
fung der Jmitative abhalten, doch wünfden muß, daß feine Bezie— 
hungen zu Deutſchland fo bald als möglich geregelt werben, einer 
Anregung von anderer Site feine Tebbaftefe Unterftüpung gewähren 
mird, dürfe Preupen ſich jo viel und fo lange, als bie Rücficht 
anf die öffentliche Meinung c# ihm geſtaitet, paifiv verhalten, Es 
ſcheint hiernach fo viel geſichert, dag die Mittelftanten ben Mus 
trag auf Reform der Bundesverfaffung ftelen und daf er in Dies 
fer allgenieinen Form einftinmig wird angenommen werden. Mas 
die "Nusführeng anbetrifft, jo-ift bis jept eine beftimmte Pofitien 
weht med auf feiner Seite angenommen worden. Die feinbentfhe 
Dee har unter, dem Mepieruigen nur ziel Anhängen, Baben und 
Keburg, auf Prenfien felbft darf der Naticnalorrein nicht zelnen. 
Ob bie übrigen Mittel- und Kleinſtaaten ſich für eine Trisd oder 
den Wechſel zwiſchen Preußen und Oeſterreich ertläten werden, flcht, 
fe viel uns befannt, noch nice feſt; doch erſcheint die Entſcheibung 
in erſterer Richtung durch Die Natur der Sache geboten, ebenſo wie 
Drfterreich jener Form den Vorzug geben würde, Zunächſt komml 
es den Staaten, ald deren Wortführer Pr. v. Beuft zu betrachten 
iſt, darauf an, an die Stelle der ihrer Unthärigfeit wegen unpepus 
laren Yunderverfanmlung rinen anderen Körper zu fepen, welder 
nicht genötigt werde, in jeder wichtigeren Angelegenheit erft Iuftrucs 
tionen einzubolen. Hierauf bafırt die Gore riner nicht aus Ge— 
fandten, ſeudern aus den dirigirenden Miniftern der einzelnen Stans 
ten zufammengefegteu Grelutivbehörte, Hit aber einmal eine Ere— 
kutive da, fo ergibt fi die Nethwendigieit care Legislative von 
ſelbſt, und wic der erwahlite Urtikel die —XR der Minelſtaa⸗ 
ten, anf cine ſolche einzugehen, andeutete, fo Tape ſich auch 
annehmen, daß Drfterreih derjelben fein Hinderniß bereiten 
würde, voramezejegt natũrtich, dad fie fm Siune der. neutrlichſt 
veröffentlichten großdeutfipen Programme (Frebel, Robertus u. 


m—— — — — — — — — — —— — — — 


Die Arenen aoteie König Wilhelms. 


Die Reife des Königs von Berfin nach Königsberg. 
(Aus der Ratienal-Zeiiung.) ö 

Gine Krone, der Inbegriff der Madıt umd bes Glanzts, der felr 
The MM der Vefipörgeifung durch den Erben derſelben, Beldes find 
Dinge und Handlungen, Die von einem pertifden Schimmer unifloffen 
ſind und nor Ihrer materleflch polttifcher Sedeutung eim ideelles poetiſches 
Vorrecht bramfpruden, ein Vorrecht, welches um fo berechtigtet auftritt, 
je Berglüßger Die Auntgebungen der Liebe und Anbäͤnglichteit waren, welche 
ſich dem König auf feinem Krönungezuge nach Königeberg entgegen: 
drangten. et 

Ftledrich I. brauchte anf feiner Möniasidhrt won Berlin nach der 
aftpreußtfigen Haupt · md Mefidenztadt nabe am vierzehn Tage und an 
3000 Pferde, Gente nach 160 Nahıren bedurte rd einte cinzigen Tagte, 
um den König mit der ganzen königlichen Familit und den fürſtlichen 
Gaͤſten ven Baden und Weimar mebft großein Gefolge dem Orte ter br: 
vorfichenden Melerfigkeiten zugnführen. Nach einem im der Friedenskirche 
m Votedam ⸗bgehaltenen Gottesdienſte mar ner koöniglicht Jug, beffen 
Lofometive Beftängt war, um SE Mr auf Der Verbindungebahn in Ber: 
Kin angefommen. Der Ronig verlieh feinen Wagen, benab fih in tem 

‚gen, in welchem bie nm Karl Plap genommen hatte und führte 
diefelbe am Arme in den koͤniglichen Salonwogen, wo alle Familienglite 





Senilleton . ae — 


ver mit, Ausnahme Der könglichen Bringen, denen in tem angehen 
Geitper die Plaͤtzt angewiefen, verſammelt waren. Unter den begeiler] 

Sechruſen des zahlreih verfammelten Publitums brauſte der Zug dabin 
in tem Merzeuuchef, Deifen Dichte Schleier bereits vor ber fleigenten Sonne 
zu finten begannen. Die Babnwärterhäusden prangien in grünem Laub» 
ſchmucke. Gleich auf der erden Station brachte cine, zablreihe Menge 
umd die Schutzengilde mit Mingentem Spiele den ‚Herrfgaften ihre Hul: 
digungen bar, und als der Zug bei Bürleiwarte verbeijagte, fgmetterten, 
die Fuflranente der in Neib und Güed aufgelieilten Noatien Ühren Mills 
ommengruß tem König und der plöglid turh tie fepien Rrbelfteifen. 
beil aufleudtenten Sonne dit. Bon beiten Seit der Bahn Yamen ges 
fAymäickte frendig ettegte Menfbeh zugetränt, und als bet, ‚Bug in ten 
Bahnhef au Frankfurt a. d. ©. einfupr, lauteten die Eonntagsplode 
in das wolfenfefe Himmelblau hineln und vermifchten ihre Klänge mi, 
den fürmifehen Hochs, mit denen bie jahllos verfammelte Menge ten Köntat 
empfing. Ju Frankfurt ad. D, nahm dev König die Aufwartung der 
Eteif» und Miirsttrtöiten atsgegen und “paffirte tie Arente des ee 
Flellten Mititärt, wägrend Die Rönlgin in ber Türe det Wagens fich- 
end am mehrere der auweſtuden Herren huldvelle Werte ridtete. Ste trug 
eine Rote von königebfauem Moité antique mit hellem hinirtem Befägr, 
tazu 'einen weißen Hut mit blauen Federn. Der Mönig war In der His 
forın des erfen Garberegimente, nur mit dem Siern ded ſcwarzen Mler« 
orteng und tem Orden pour le merite detetirt. In Güftin amd Lands 


— — — 


zur Ausführung Fine, Wenn übrigens in dem deutſchen 
ten hin und wieder bie Anſicht auftaucht, man müſſe 
ſich Deſterreiche im biefer Sache annehmen, damit es nicht aus 
Deutſchland beranegebrängt werde, fo faßt mam in biefigen biplos 
matithen Kreifen die hr any anders auf; iſt *54* 
Bunbesreform erwũnſcht, jo iſt k für Preußen geradezu Eine Noth⸗ 
wendigkeit, und die Unthätigkeit des Lepteren kann das Erftere nicht 
Keftmmen, Erhritte zu Thin, welche met unverhältnigmäßigen Opfern 
verfnüpt frin müßten. Im eben birfen Rreifen hält man ſich auch 
überzeugt, daß in ber beutfchen Frage gwiſchen ben Leitern ber ins 
zieren und der auswärtigen Politik Orfterreihs keinerlei Meinungss 
verſchlebenheit beſtehe. 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
12, October bie erledigte 1. proteflantiike Piarrfielle in Gunzens 
Kuſen ſammt der hiemit verbundenen Dekanat: Funktion dem bis— 
fein 1. Pfarrer und Gapiteld» Senior in Marltbreit, Wilhelm 
0%, zu verleihen, 
Bamberg, 17. Oct. Mit dem I. November wird auf ben 
baytriſchen Stantsbahnen ein neuer Fahrplan in’s Leben treten. 
Gingef.) Aus dem Mainthale, 18. Det. Gelegenbritlich 
eines kürzuch auf die un und Thäler des herrlichen fränfifchen Wate 
des unternommenen Gireifzuges kam Ginfender dieſes and in den zum 
Landgerichte Stobtfteinadp gehörenden alten Markt Wartenfeld, deje 
fen Bargruine dem romantifgen, wildsrinfamen Thale einen eiges 
nen Reiz verleiht. Gewohnt, auf feinen Wanderungen bie Kirchen 
nicht unbeſucht zu laſſen, that er es auch bier, und war nit wenig 
* ſe!be in einem Zuſtande der Baufälligleit zu erbliden, ben, 
wirber, an «iner Kirche des gefegneten Bayerlandes und ſelbſt weit, 
weit über feine Grenzen hinaus, zu finden, jedenfalls cine Sacht 
der Unmöglicpkeit fein dürfte. Das Innere it mit fehr vielen Balken 
geftüßt und ber ganze Bau überhaupt jo ruinod, daß man wirklid 
nicht begreift, daß ex, nicht längft ſchon zufammengeftürzt if. Im 
biefen, dem Ginfturz drohenden Gotteöhaufe verfanmelt fi nichts- 
er jeben Sonntag fehr zahlreich die Kirchengemeinde, ob» 
wohl fie fortwährend bedroht ift. unter ben Trümmern berfelben 
begraben zu werben. Möchte am enticeidender Stelle recht bald 
etwas geſchehen und möchten ohne Saumen Mafregeln ergriffen 
werben, bie geeignet find, die fünblih drehende Gefahr von dem 
Häuptern fo Vieler abzuwenden. 
Berlin, 14. Det. Die Allgemeine Preußiſche Zeitung fhreibt: 
Man kann es nur dankbar anerkennen, ba die wieuer Journali-⸗ 
ſich fo eifrig bedacht auf die Reinhaltung ven Preußens Ghre 
zeigt, wie fie bei Beſprechung des angeblich von preußiſchen Offizieren 
— geleifteten Hondkuſſes thut, dem ſit jogar, in Ermanges 
lung danfbaren Stoffs im Innern, ganze Leitartikel widmet. Sie 
mog fi nur beruhigen, bri preußiſchen Offizieren ift ber rein for— 
male, aber auch ſchon orientalyich ankliugende Gruß „Küß’ bie Hand" 
—* Sitte, viel weniger bad wirkliche Handküſſen, und wird ed nie 
werben. 
Rarlöruße, 15. Det. Freiherr von Bertkheim, bicfeitiger 
Geſandter in Dünen, weilt gegenwärtig hier. Man bringt feine 
Unwefenheit mit dem nahen Adſchluß eines Vertrages zwiſchen un—⸗ 


ferer und ber bayeriſchen Regierung wegen ber Bortführung ber 
Dyamalb- Gifenbahn dis Würzburg in Verbindung. 


Branfreic. 2 


Baris, 14. Det. Der „Meflager de Montpellier“ berichtet 
von einen Zurdibaren Unwetter, das vorgeftern Abend: tm Gard⸗ 
Departement große Verwüftungen angerichtet unb ein fepredlices 
Unglüd herbeigeführt hat. Eine der Koblengruben von Lalle ift 
unter ben eindringenden Fluthen und in Felge einer dazugetretenen 
Glaserplofien ringeftürt, wedurch 117 Arbeiter theils verſchũttet 
worden, theils ertrunten find. Die Rettungsverſeiche werben mit 
bem größten @ifer betrieben. Anfangs glaubte man, daß ein jaͤher 
Tod alle 117 Arbeiter dahin gerafft habe, Doch find, noch rinige 
am Erben geblieben, denn man hört aus der Tiefe Hülferufe und 
und Artfdläge, Der Fräfekt Teitet die Arbeiten und man hofft, fo 
Heißt es in einer jpäteren Nachricht, im Laufe des Abends fo weit 
zu fein daß man ſich mit den Verſchütteten unterrtden kann. 


Rußland. 


Aus St. Petersburg, 11. October, wird telegraphirt , baß 
ber Kalſer am 9, d. won Voti wohlkehalten wieder in Mivadia auf 
ber Krim angeiangt fei. (Rat. Big.) 

Die „Akademiesdig.* publizirt ein Reglement für die kaif. Unis 
verfität von Et. Petersburg und fnüpft baran folgende aunlicht, von 
der Adminlſtratien der Univerfitat emanirte Bekanntmachung: „Im 
Folge ven Unerdnungen, welche am 5. Oktober bei drr Univerfität 
von St. arg flattgefunden baben, find bie Borlefungen auf 
Anordnung des Minifters des öffentlichen Unterrichts , ausgelegt 
worden, bis zur Vertheilung der Immarrikulationde Urkunden, welche 
jualei die Vorſchriften, Die die Studenten in dem Bereich ber 

niverfität zu beobachten haben, enthalten werden, In Folge ber 
Unorbnungen, welche fih am 7. October wicht allein ınmerhalb der 
Univerfitatögebände , ſondern audy auf den Strafen erneuert haben, 
hat bie Oberbe horde für nothwendig befunden, die Vorlefungen zu 
(liegen und den Zutritt zur Univerfität bis auf mene Aucrdnung 
zu verbieten. Heute macht bie Behörde bekannt, daß die Univerfität 
wicber eröffnet werden foll, aber nicht anders, als unter genauer 
Feſthaltung des Renlements bes Miniſters des üffentlichen Unter 
richts vom 12. Juni e., republizirt mi ben nöthigen Grläuterune 
gen zur allgemeinen Kumtuitaehe am 10. d. M. Die Univerfie 
tate= Verwaltung wird endlich den Befehl publiztren, wonach bie 
Ausgabe von Ammatrikulations-Urkunden nebft Beflimmung der Zeit 
und des Ortes durchgeführt werden ſoll. Diejenigen Studenten, 
welche fi bem in ben Jurmatrikulatiens- Urkunden enthaltenen Nege 


lement nidt unterwerfen wollen, werben ald ſolche, die ber Univer- 


ſitat wicht mehr angehören , betrachtet werben. 

Warfhau, 14. Det. Die Ihnen in meinem letzten Bericht 
emachte Andeutuug wegen Grflärung bed Belagerungszufandesd hat 
ia leiter nur zu bald betätigt, Beute Worgens 6 Uhr eridien 
an den Strafeneden eine — des Gtatihalterö in polnis 
ſcher und ruffifper Sprache, berzufolge das Königreich in Kriegezus 
fand erklärt wird. Di diejer Andbrud Rriepopußand «ind und 





berg a. d. W. wirderholten fh die Dvationen, noch erhöht wurd weiße 
gefleidete, biumenfrenenbe ſingende Jungfraum, nech wermehrt durch die 
Ämmer neu zuftrömenten Mafien bed Voltte, das bie Bahnhöfe nicht mehr 
zu faſſen vermodten und das von Station zu Station auf beiden Seiten 
der Bahnlinie ein far umunterbrodenes Epalier bildete. Gin finmiger 
Gedanke war rin auf dem Wege zwifchen Cüfrin und Landéberg geſtellits 
lebendes Bild, eine im Borbergrumde eines prächtigen Laubgehoͤlzes dem 
König Hell zuwinfende Engelgruppe, während auf einer audern Gtatien 
die aufgefrliten Bereramen mit ben alten Gemehren in dem zitternden Haͤn ⸗ 
den und mit einer einzigen Trommel einen rührenden Eindrud machten. 
In Landsberg a. d. W. hatten ſich die Turner zum Gmpfange ein 
ie und wieberfolten ſich von ba an faſt am jeder Unhalichele, hütt ⸗ 
fend, mit jugendlicher Begeiſterung aus vollen Kchlen das Gerrfcher- 
paar begrüßend. In Kreug, wo «in dejeuner dinateire frreirt war, 
wurde der König von dem Erzbiſchof von Poſen mit einem herzlichen 
re zu feiner Königefahrt begrüßt umd der Erzbiſchef darauf 
zur gezogen. 
Bar biöher das Licht des Tages Zeuge eines wahren Triumphzugts 
durch das Sand geweſen, fe bereitele Die einbrehende Dunkelheit bewm 
Srönumgsjuge eine impofante Geier der Racht. Fat ſchon von Bremberg 
an flammten reits und info auf ten Höfen Breubenfeuer auf, und im 
Sintergrunde. eineh großen fpirgelglatten Ger’ im Vordergrunde eine 
ahnſehnlichen Dominiums Firgen Raketen auf, glühten Ser, Wald und 
Bad in grünem, rerfem und blauem Brilantf Shlageffelt 


feuer. Der 
des Abends war die Dirſchauer Brüde, Der Bug hatte vor dem glän- 


gend erleuchteten Bahnhofsgebaͤude gehalten, als plöglid mitten in bas 
nit enden wollende Hechtuſen Hinein die im Brüdentpürme in 
ſtrahlender Helle aus der finferen Racht wie ein Märchenſchloß aufleudr 
teten und. als ter Zur in das Wunderwert des Brüdenbaues einlentic. 
warfen von alen Uferhöhen ringsum Die Frutr ihren magiſchen Wider 
fein in das ſchwarze wie gebändigt ruhende Waſſer der Weichſel. &s 
war ein Unbiit, der über alle Beſchreibung war, Auch die Marimburg 
Ieudtete in roͤthlichem Scheine auf und der Bahnhof in Braumäberg hatte 
zu einem leuchtenden Garten voll Ballond, unb 
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basjelbe mit Belagerungszußtend if, gebt ſchon aus em hervor, 
baf bie Aubitorinte ermächtigt finb, politifhe Vergehungen abzuurs 
theifen. Gleichzeitig erfehlen eine Bekanntmagung des Rriegegeus- 
serneurd Gerſtenzweig, melde die Verbote enthält, die ber iegs · 
zuftand nach ſich giebt (ſ. eben). Der Saͤchſiſche und Krafinet’fbe 
Garten find ganz geſchleſſen und, alle öffentlichen Pläge find mit 
militärifchen Bivoeuats befat. Welden Erfolg tiejer Zuftand haben 
wird, it ſchwer vorausjufehen. Beſtürzung und Wurh malt ſich 
auf allen Geſichtern. Es find bereite den heutigen Tag über wegen 
Tragens ter Matienaltradit eine Menge von Verbaftingen vergenoms 


men worden; man führt viele junge Beute inmitten ber Soldaten 
und Rofaden nad der Gitabelle. Die Stabt iſt in großer Aufres 
gung. 


Grofßbritannienm 


London, 14. Det. _ Ueber bie Bufammenfunft in Gompiegne 
theilt der Parifer Times-Korreſpondent, „ans fonft unterrichteter, 
aber nichts weniger denn ganz unbefangener Quelle Belgendes mit: 
„Die italieniſche Frage war, wie ich aus diefer Quelle vernehme, 
ein hervorragendes Thema in der Unterhaltung der beiden Monarchen, 
und zwar war es der Kaiſer ſelbſt, ber diefe Angelegenheit in ihrer 
ganzen Tragwelte feinem Fönigligen Gafte auseinanderjegte. Der 
Schwerpunkt feiner Beweisführung ſchelnt darin gelegen zu haben, 
daß er dem Könige verftelte, es ſei de Grhaltung des Friedens auf 
danernder Bafis fein Haupizweck, und Fonne dieſer nicht erreicht 
werben, folamge die italieniſche Frage nicht geregelt ſei. Dir Kate 
fer geſtand offenherzig, daß bie Mitwirkung Preußens, d. h. ſeine 
Anerkennung des itaneniſchen Königreits, von behem ug fein, 
und eine rafche friebliche Löfung verbürgen würde... « - Zunaͤchſt 
fol von Dänemark tie Rebe geweſen fein und der Kaifer die Ge— 
legenheit ergriffen haben, dem Könige zu feiner tlugen Haltung in 
biejer ganzen Angelegenheit: Glück zu wünfhen, dazu wänlid, daß 
ee bie eriremen Wnlichten, welde über dieſe Angelegenheit unter 
ben deutſchen Liberalen kerrſchen, zu mäßigen verftanden, und da⸗ 
dur; eine befinitise Leſung möglich gemacht habe. Gin anders 
Thema der Beſprechung foll ber Anſchluß Vrenfens an Die liberale 
Handelspolint Frantteichs geweſen, und zu diefem Zwecke die Abs 
ſchlichung eines Hanbdelsvertrages zwiſchen Frankreich und dem Bolle 
verein mit größeren Facilitäten für die Ginfuhr franzöfiiher Weine 
und Ceidenfabrifate in Vorſchlag gebracht worden fein. Aber auch 
darauf fell der König eine abfdlägige ober richtiger geſagt: eine 
andweichende Antwort gegeben haben, infofern er darauf hinmict, 
daß Preußen ſich barüber erft mit ben andern deutjchen Staaten im 
Ginvernehmen fepen müffe. Der Umftand fon, daß ber König 
feinen feiner bebeutenderen Minifter mad Gompiegne mitgebracht 
hatte, deutete auf bie Abficht hin, jeder Verſuchung von vorn her⸗ 
eim aus dem Wege zu gehen, und jeber Berbindlichkeits= Uebers 
nahme auezuweichen. Daburch mag das Aue weiche nde der Antwor⸗ 
tem erflärt fein, amdererfeitd aber darf man aus ben höflichen Abs 
lehnungen des Königs noch lange nicht den Schluß ziehen, daß ber 
Kater feine Worte vergebens verſchwendet hat und dag fie nicht 
als Anregung bienen fonnten, eine Seite der Brage in Betracht zu 
ziehen, bie dem Könige früher kaum in feldem Bichte dargeſtellt 
worben war. 


Die engliſchen Blätter fällen ein fehr eg — 
bie ꝛ 


Sorge tragen wird, bie fogenannten „Aolutionen“ ganz und gar 
abyhaffen Daß cin Kirhenfürft, das Haupt 


Glaubensgenoffenfgafft,, ein Mann von ehriwürd Alter und in 
einer Sika, die ihm bie würbevolifte Ruhe, den größten Srei- 
mut und gersiffenhaftefte Wahrhaftigkeit in Allem, was er 


fagt, zur Pflicht macht, — daß rin folder Mann im Stande fein 
kann, eine Anzahl erufipafter Kirchenmitglicher um fi zu ver— 
fammeln, vor biefer auserwählten und hiſtrenden Buhörers 
ſchaft der und Groll Luft zu 


machen, ſich bie äͤrgſten n und 


daß nur 
und daf toir-ihuen gu viel Gewicht beilegen, aber wir pfli 
A EN 
jarauf ım 
und Eillornnter Gprikf af Orden zu fein, pe 


deffen Anfpruch auf ſolche Würde pen wählen Miltionen feiner 
Rebenmenichen anerkannt wird, find Wi . 
tung, um Teichtfertig damit zu al he re 


Telegrapbifche Berichte, 


Berlin, 17. Oet. Die „Allg. Preuß. "berichtet 
Warſchau von geftern Mittag: Die Miberjpenjtigen , pr —* 
Kirchen nicht verlaſſen wollten, find daſelbſt dieſe Nacht verhaftet 
worden, jedoch mit allen Rüdfiaten, melde die Heiligkeit des Ortes 
——— Es gab — Tedie noch Berwundete.“ 

resden, 17. Det. Eine Gorrejpondenz des „Drrod. » 
ee rt I am Rescuetoe Bee dir re 
en u ends wmilite b iena 
— — — — fd) abgeſperrt waren und Niemand her— 
ten, 16. Det. Das Abendblatt der „Wi tung“ 
meldet aus Warſcha⸗ vom 16. Det,: Trop bes — * 
und des ausdrücklichen Verbots der Geburtötagefeler Kofciusto's, 
haben Demonſtrationtu ſtattgefunden. Beim Heraudgehen aus der 
en — — — vorgenommen, und die Zus 

enreltungen durq Gavalleri . 
= — Ca Fr zerſtreut. Es gab weder Todte 

en, 16. Set. Die „Deſterr. Ztg.* widerl— i 
Meorgenblättern gebradise Nachriiht, N sr — te m 
kpp bei feiner Rüdtehr von Gorfu eine Reife nach Berlin machen 

Pilſen, 15. Ost. Bei dem Diner, bas s 
ber Cröffnung der Eiſenbahnſtrecke nach Furth en = 
den Toafte auf duo Wohl ber Menarden von Defterreidh unb 
ausgebradt. ‚ In ber Bejeda wurden nur flaviſche Lieber vorgetragen 
In Folge einer ‚lauten Bemerkung . über ‚diefen  unpaffenden ns 
glung ber bayeriſchen Gaſte wurde die Stimmung geirübt. Die 

— er ohne Oftentatign. 

amburg, 17. Da. Die Bärgerſchaft bar in il ⸗ 

gen Sitzung, melde. bis ſpat in bie Meat — ne 

rathung über die Flottenangelegenheit beſchloſſen: „den Senat wies 

berholt umd bringend zu erfuchen, im den obfchwebenden Verhand— 

* menge pe Küften in dem Sinne zu wirken, 
emen gerhai oͤgli 

—— E 8 und einen. betreffenden Untrag bait moglichſi 

Kopenhagen, 15. Det. Im der heute erd = 
handlung des. Finanggejeges im Felfethi rk — 5 
er zur dritten Leſung ein Amendement auf Verwerfung ftellen wollte, 
wenn die Beftimmung , daf ber Finanzminifter ber Monarchie zus 
von —— I Königreichs fein folle, nicht rücgangig ger 

e; fo gefährlich für die couſtituti ja 
heit ” ne — er —— — 
eapel, 13. Det. Die Handelekammer wird Cialdini für 
pe, an —— wieder geſchentte Sicherheit einen Chrenſabel zum 

otogna, 12, Oct, Der Rönig ſoll feine U it ü 
* eg er veren. Beier —— Eins 
welcher zur el gelabe abung abichnen 
ji re een 8 I geladen war, die Einl abl⸗ 
emberg, 16. Oct. Geſtern wurde in der Katl ü 
Bialtowsti und in der Bernhardinerkirche für Refeiuste * ge > 
audacht gehalten. Die Grwölbe waren gefpertt. Die Ruhe blich 
ungeflört, Die Gelbjammtungen (?) open günftige Refultate. 

Ragufa, 13. Det. Aus Trepigne wird gemeldet: „Unter 
ben on rer Truppen fommen wegen mangelhafter Verpflegung 
ne 

er il 
— *2* * mb derſe von 1000 Mann auf 300 

Galcutta, 14. Sept. Die egenheiten in Japan unb 
China beflerm ſich mit. Es iſt indeß fein Galle: Sara 
u melden, — Das britifche Gonfulat in Ranagama if verpallis 
—* und von bewaffuelen Dacumiend bewacht. Die Wunden des 
Um Dliphant find nicht gefährlich. Gr wird nach England zurüde 
ehren. 

Melbourne, 26. Aug. Die Operationen gegen ReusGee= 
land find fufpendirt. 


Vermiſchtes. 


Die Rachticht von einem Kometen im Orion, welche von Tu 
rin aus in bie Welt gefenbet worben if, beruht, wie. Dr. A. Dress 
ler im „Dresbner Journal“ erflärt, auf Tauſchung. Gntweber hat 
man ben Orion Rebel für einen Kometen gehalten oder erlaubt 
abfichtlich zu myfifigiren. Man wird alfo ſich Dani — 


diefen breifgwängigen Kometen am Himmel zu fuchen. 
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Anfruf. 


Mitbürger! Um die Erinnerung an bie Tage ber Schlacht 
bei Leipzig, deren fiegegihem Ausgang Deutſchland feine 
nationale Selbſtſtaͤndigtelt verbanft, Im Vewußtſein des bent- 
ſchen Boltes Tebendig zu erhalten, wirb ber 18. October 
in allen Gegenden bes Materlandes feitlih begangen. 

Auch im unſerer Stadt ſoll eine hierauf bezügliche 
Feier veranftaltet werben. 

Wir’ wollen nah alter Sitte am Abend dieſes Tages 
auf ben benachbarten Höhen der Stadt Freudenfeuer 
leuchten laffen und eine Feſtverſammlung veranftalten. 

Zu dieſer Verſammlung laden wir hiedurch unſere 
Mitbürger ein. Betheiligt Cuch Alle! Au einem ſolchen 
Tage joll Jeder dem Antern in herzlicher Sröhlichfeit die 
Hand reihen, ſollen alle Stände ſich vereinigen zur Ehre 
und zum Onhın bes Baterlandes. 

Bayreuth, ben 1d. October 1861. 


Der Seft-Ausfchuss. 


Karten zum Gintritt im diefe Verſammlung, welde um 8 Ubr 
Abends braimmt und In Saale des Gaſthefs zur goldenen Sonne 
Matsfindet, ſind A 12 Br. an folgenden Plägen zu haben: Kaufmann With. 
Schütler. Buhändier Carl Gieffel. Bierbraner George Schmidt. 
nn a — — — — en — — — —— 


Für die durch Brand verunglückte Matth, Traut: 

n er ſche Familie in Forkendorf gingen bei der Redaktion 

der Bayreuther Zeitung an milden Beiträgen ferner ein: 
; ı  Kranäport..34 fl: 28 fr, 

“ Mm 18. October von A. M. zu Holz für bie 

Bemilie Zrauiner . » >» oe 2 ne FA — kr. 


36 fl. 28 fr. 





‚Ebermometers und Barometer» Stand im Be 
KBahnbaf Uber der Meerceflache 1033: por. Fuß.) 


a | Varometier 
ah — — * Sin in par. Linien auf 0° 
od, 4 R. ieduciti.) 
(Sabresmittel S69 29 )Jabreeiainel = 324,22.) 
1861. ¶Venoiemitiel =4-6°.55.) N Monatemittei — 324,46.) 
IS Mr 12 Mor 6 Mr | G lihr übe: Gr 
| Meraens, | Miltans, | Ubente. Motgens. Mittags: Abents. 
17. | +21 |H1192| 489,2 326. ,25,320.8613996° 65 

1 a Wind und! Winernng — Bemertungen. 

SW Rt Morgens dicker Mehel, bedecktet Himmel. 

Höhle Temperätur s 110,8, 

In ber Naht: Niederſie Temperatur: +60,3, 

Am 18. Ditober Morgens GO Ubr: Thrrmemerer: +69%,8. Barometer: 
3267,52. r 
Faunitteun⸗Nachrichten. 
eraute. Den 6. Dt. Der Bürger und Hutmachermeiſter 

Friedrich Staudt dahier, ein Wittwer, mit Zunpfras  Ratbarina Warn. 

Ed von bier, ; Der Lobmarbeiter, Johann Bähm In der Altſſadt, mit 
hriſtiana Förtſch dafelbh, — Der Weliztiſoldat Chriſtoph Walther tar 

bier, mis der Boligeiforporafswittwe Margaretha Wunſiedler dahler. 13: Ort. 

Der Bürger ‚und Schreinermeifter Bonaventura Diebel dabier, ‚mit Chri⸗ 

flona Degen von, bier, 

mit , Zupgfrau Katharina Leipert pon hier. 

Naufmann Frithrich Meyer mit Jungftau Babeite Wagner. von. bier. 

‚ Geborne. Den 30. Sepi. Der Sohn des Baupaliers Schufter 

in; ber f. Sttalanſialt zu St. Georgen. 7. Det. Der Sohn tes Fabrif: 

arbeiters Drechſel im Nenenwere. 14. Ott, Die Tochter des Bürgers 

und Gtafermeiftere Gidmißeg tahier. . 24 

„BSeſtorbene. Des Od Der &ergeant Gruft Kolb im £. 13. 

Infanterie : Regfmens "Birfiek, alt It Fahre. 5. Ort. Der Som des 

Baupaliers Schufter in der f. Eirofanfaft zu St, Georgen. alt 5 Tage. 

6,’ Ort "Die Ehefrau des Manrergefellen Johann Scherm im Neuen 














Verantwortlicher Rehafien:; Wilhelm Schiller. 


— Der: Orgelbouergebilfe Heinrich Lobet dabier 
17, Oct, Der Bürgeriumd‘ 


wege, alt 34 Jahre. 3 Monat und 12 Tage. — Der Bubrikarkeiter 
Mog Gdtrfein im Reuenwege. alt 25 Jahre und 17 Tage. 10: Det, 
Die Tochter des Bürger und Bädermeiltere Be dahier. alt 17 Tage, 
13. Det. Die Tochter Des Bürgers und Gonditors Degen babier, aft 
22 Jahr, 5 Monate und 26 Togt. — Der f. Rreierförfter Stlling 
zu Seinersreuth, alt 54 Jahre, 5 Monate und 29 Tape. a 


i Fremden Mnieiae Ha 
— Golbener Anler: Od. Rauflte. Lüder, Aubler u. Lampert v. Lei ig, 
Auris dv. München, Lentloff m. Falle v. Erfurt, Poblmaun v. Rerwit, Ber 
tersborf v. Berlin, Daber ©. Rheytt, Site o. Mogbeburg, Barthelt tw. 
Stuttgart, Liprert ». Frankfurt a, M., riebmann vw. Cöln. 0. R., Frilih w. 
Hm; Gröne, Fabritant v. Comaträd; Wirth. Dekan v. Wunfietel; Gumi 
kart, Beirfo-Ingenuur t. Minden; v. Hötfin, Ingeniene-v, Bamberaz 
Mörres, Afeceram · Inſpeltot v. Arankfurt a M.; Meyer, Buchhalter ©. 
Eichſtadt; Neichenterger, Ontobeſitzer v. Kretſchenreuth. 





Anzeigen. 
Schülzen: geſeſſſchaſt St. Heorgen. 
Sonntag den 20. d. M. Nachmittags: 


Gans Schießen und Abends Gaus⸗Eſſen. 
Die Schützenmeifter. \ 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth if zu haben: 
Die Neife um Die Welt, Herandgsgeben von einem 
Vereine Gelehrter. 1. Band mit 24 Stahltichen und 
4 Karte. gr. 8° geb. 5 fl. 24 fr. h 3 
Schmidt, G., Theorie der Dampfmafchinch. 
gt 80 broch. 3 gl. Leben 
Sihubert, Pr. M., Lehrbuch der qefammıten 
Pflanzenkunde. 3. Aufl. ar: 8° broch. 3 fl. 36 fr. 
Armengaud's praftifches Handbuch über den 
Ban und Betrieb der Dampf: Motoren, 
Drutih von Dr & Hartmann. 4. Theil mit 33 
Tafeln. broch. 13 fl. 30 fr. 
Die Kalt, Ziegel: und Nöhrenbremnerei von E. 
Hanfinger von Waltegg. gr. 8° bred. 5 fl. 24 fr. 
Air bechren und anzuzeigen, Day wir Das Dem Herru 
W. Schüler in Bayreuth überlaffene 


Hauptlager unjerer Cacavfabrifate, 
beſtehend in mittleren, feinen und feinſten Caracas-, 
Banille: und Gewürz⸗ EChokoladen, entöltem Ga- 
cav und Chocoladen⸗Pulver, Geftimdheits:Ghe- 
eoladen, ohne alle Beimifchung vun Gewrz, ich 
ärztlichen Vorſchriften angefertigt, als: Caracas:, Ca: 
ragheen:, Arzow-rost- und Maudelmilch⸗· Ehveo⸗ 
laden; Cacoigna, feinſtem entölten Cacav in Pul⸗ 
verform, in Blechdoſen & + Pfund mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung, wieder nen und reich aſſortitt und denſelben 
in den Stand geſetzt haben, zu den Fabrikpreiſen zu 
verkaufen. . 

Braunfehiveig, im Januar 1860. : 

1 onen Wittekop & Comp. 


. Mit Bezug auf obige Anuonce empfehle ich dir er: 
wähnten nnd: bereit& fo. beliebten Fabrifate beſteus. Bei 
Abnahme von größeren Partien’ gewähre ich einen ans 


gemeſſenen Rabatt ER 
Wilhelin euer. 


Kin Juhger Fröftiger Mc. Ver feit’18 Dahren bet Vaiſcaften rnit 
nd, die Leiſen Ztugulſfe Beiipk," wimſcht wegen ringetretenet Berßaſtniſſe hier 
edit. anf Beim Linde we mg el. Novenber ein Nnterkonimen. 


Leere Ballons Find zu berkaufen ber, 
Wilheln Schuller 


Stbiner Ki Eh. Burger in Merreud. 














aud Huslanbe® 





Sonmabend 


Bayreuth, ——— 
reuth, 19. Det. a 

im: ber Geſchichte bes deutſchen — beden 
18. Octobers, iſt auch unſere Stadt und 
dern Orten nicht zürücgebtichen. Wei 


der: Dunkilheit‘ die auf allen intten 
on Stadt ein befonbers’ proßds, 


Blättern genen H1 von’ Männern 
zu einer ——— in bem —— — des 
Gafhefs „zur:goldenen Sonie” ein. Unter patriotifchen Gefängen 
wuſilaliſchen Produktionen wurde der Bedeutung des Tages in paffenden 
ebacht, don denen wir auf die ded Turnvereinsvorftindes, Hin. 
Studieniehrers Hoffmann näher eingehen zu follen glauben. 
Zu der Ginleitumg weh er auf bie Nethwendigkei bin, die Grins 
nernng am die Großthaten unfered BVolfes durch eine einfache und 
pafiende Feier Icbendig zu erhalten und andy biedurd dem herum⸗ 
wachſenden Geſchlecht ciſterung und- Liebe zum Baterlande +i 
—— — —— ber öfifhen arg begin⸗ 
a vora: enden an Dem 
Geifte der —— — und — * in lebdaften 


Farben 
Brit 6 


ſqhlacht in’s Gerähimiß ber Au , fehle) 
def heit Ir Mike fi Ir Die Arme werben, Tall Bien 
manbem babe ter: Preis tes Triumpbes zu u ren Der 

Deutſchland 


Sieg bei Leipzig habe bie Herrfaa Frankreichs 
gebrochen und die deutſchen Brubderftä 
weetinige R 
Zeil der Rebe an bie rer ſeibſt. An dem Lahredtäge des 
‚rofen Eieges, wo Alle ber — her diefem glorreithen Kampfe 
feben, follte und Fürmte man ſich des Sieges und feiner Früchte wohl 
freuen. An beim Gefühl der Fremde aber dürfe man ſich er 
mügen laffen, benm wenn es mir jubelnden Feſien und fröhlichen 
lagen, mit faönen Reden und Lauten Hechs gethan wäre, hinge 
Deuiſchland fdon laugſt am Himmel und b die Welt. Wir 
müßten unferen Ahnen. für. Ihre gewaltige Anftrengung, beren 
Früchte wir gemiehen, aud danken und zwar dadurch, daß wir von 
ihnen femen patriotiſchen mmb opferfreubigeu Siem Iermen, durch 
welche ſich unfer Vaterland wieder auf bie Höhe der Ehren emper- 
efepwungen hat; wir müßten dafür forgen, daß der Bau deutſchet 
Shre und Unabhängißtele nicht «inftürze, fobald einmat wieder die 
Gefahr am bie There des Haufes peche; wir müßten dafür jorgen, 
dap diefer Bau ein fefter fei. Feſt aber Some ein Ban mer dann 





uicht Jerreigt. — Mit einem 














Wenn jeber einzelhe Bauſtein Für :denfelen) Won nicht fi 
Bi —— — Wetter — 
:oßjungoder alt, Sud o "eber fihuße Ar 
Biüge, Hn Jeder müiffe ihn ganz eg En fſollten Nie 
aufs gelobeni, Daß feber an feinem Miheile Bahim firebe, daf 
aus ihm ein ganzer Mann werbe, da Hand in Hand ſich ſchlage 
und «ine Keite ſich bilde, bie auch * ee en 

5 n 
ae a ve wc RE u 
‚Hier anfnüpfend geben wir unſerri vereßrten Beferkreid den Abbrid 
des Vriefes eines früheren Bewohitere unferer Stadt, des preuf, Malers 
9. Hülesheim, derjene denfwürdigen Kämpfe mut, ten, und ie) den 
derfelbe an feine hier lebende Famille farz nach der Schlacht bei Lühen 
(am 2. Mai 1813), in welcher er verwunder wurde, richtele Dies 
fer erfte Rampf des neuen Feidzuges, der die neuen eg 
ten bei Bauen (20. 21. Mat), bei Großbeeret (28. Aug.), 
der Rapbadı (26. Aug.), bei (27. %ug:), bri } 
80. Aug), Dennewig (6. Sept.) umb endlich bei'Reipilg (16. 
18. 19. Det.) einfeitete, war befammslich ein fchr ——— 
Branzofen hatten’ 120,000 Mann, die Verbündeten nur 70,000, 
und von beiden Seiten waren zufantmen wohl über 80,000 Töhte 
und Berwundete auf dem Schlachtfeld geblieben.  Diefer Brirf lau⸗ 
tet num folgendermaßen: 
resben,, 4. Didi 1813. 


D 
s Meine befte Friederite! 
* Per ——— * * vi — möglich über Prag 
a von en) am 2. i 
und Lügen eine geht Feiefelant itfert nd ir Bm 


atien 
vor noch die Freude, alle unfete Kameraden von ben Biiae I 
9 wicher * Sie Syn dauerte von 11 Ber Sue 


. ⁊ re Dr 

Schlachtfeid und Die Folgen werden erft emtfheiben, wer Sieger 
wor. Ich fommanbirte, da Hoppe verforgt iſt, und zwar als Kreide 
Brigadier der Gendarmerie in Pommern, bad Bataillon. Mir has 
ben viel, jehr viel verloren, da Ic, ohme einen Schuß zu thun, ein 
feinbfiches Quarree mit dem Bafonet angriff, aber in ein foldies 
mörberifches Kartätjhenfeuer gerierh, daß, wie ih no 60 Schritt 
vom Feinde entfernt war, der größte Theil meiner Beute tobt oder 
verwundet da lag. I wurde gleich am dem linken Schentel ge» 
treffen, als ich das Gewehr zur Attaque rechts nehmen lich, 
ber keinen üblen Effekt auf die Leute zu machen, verſchwieg 5 
meine Vetwuudung, umd ritt dann erſt vom Batalllon weg, ald mein 
Pferd durch zwei Schuſſe verwundet wurde. An Offiziere find tobt, 
Wiſchezty, deffen Blut mid und meinen Degen defpripte, Pirqh 
Verwundet M. v. Garrel Ieicht am Beim, Schwelnchen leich am 
Kopf, Beſicloty und Landgraf am Arm, Schrweinig dur; den Obere 





Feuil 
Die Hrönungsfeier König Wilhelms. 
Il. 


Der Einzug des Königs umd der Königin in Königeberg. 

Im Jahre 1511 Hatte der erſte fränfifche Hohenzoller ale Koh’ 
meifter des deutſchen Ordens das MPreufenland betreten, hundert Jahre 
fpäter kam dae frühere Orbensfand als erbſiches Leben an bie Branten 
burg ſche [inie ver Hohenzollern und am die Haupt: und Meftenzfladt 
Königöberg Imüpfen fih won nun an alle bedeutenden Greignife in der 
Grfcjichte dieſte Bürfienhaufes von der Erhebung des Brendenburgſchen 
‚Kurbutesigur preußlfhen Königekrone an bis zu den Briten tiefer Er: 
miebrigung und ſchweret Prüfungen, die aber auch Ju Tagkh ter Erhe · 
bung, der Ermannung, der That geworden waren. Vielleicht war es 
eben diefe, wir möchten fagen, fataliſtiſche Bedeutung ter Stadt für das 
Haus der Hohenzollern, die dem König bewog, bier Den ft der Mrör 
nung zu vollgiehen, und zugleich den Tagen der Noth und ber Schid- 
fatefehläge , die feime Jugend hier gefehen, ein Bifd- ber Macht und des 
GBlanzes entgegen zw flellen, mit denen feine ſpaͤteren Jahre geſegnet ſind. 

In ber Seſchichte Königeberge werben diefe Tage als die Hönigt- 
woche verzeichnet werben, ‚denn Freude umd Bewegung geht durch alle 


leton 


Sthichten ver Berölferinig. Montage den 14.d. Monate fette ter frler: 
Tide Ginzug tes Königspanres ſtattfinden. Bon Morgens 7 pr an 
durchwogten dichte Menfhenmaffen, Die noch durch die von allen Rihtun- 
gen anföhnmenden gemöhnfiden Bahnzüge mit feder Stunde verärtt wur« 
den, die Straßen der zur Entfaltung großartigen Schaugepränges eben nicht 
fehr günftigen Stadt. Die Häufer waren mit grünen Laubgewinden und 
Fahnen in den preußiſchen und weimariſchen Farben gefmüdt, dapmliden 
zeigten ſich fremde Renfulatsfapnen und aud bie deutſchen Farben waren 
vertreien, aber nur in einigen Egemplaren. Man fat, das man von 
Seite der Volizei Behörden Mittel gefunden habe, Diefelben ſo viel als 
möglich zu befeltigen, wit moͤchten uns abet feinendege 111 Dürgen 
Drefen) Berichtes werfflihtin. Bet and der Aihere EAhihuif der Bike 
nichts ſonderlich Bemerfenswerthes, fo war das Ganze doch gefhmart- 
voll arrangirt und von angenehmen Ginbrude, Von neun Ufr an Kes 
gannen die Gewerke auf dem Paradeplag fih zu ſammeln und ale wir 
ung um 11 Mhr nach unferem Plahe mit wieler Mühe durchdringen muß: 
tem, waren Bereits afle Fenster mit dem fhönfen Damenkranze bejept. 
Hin zwölf Uhr follte der König anfommen und ber König, dad weiß man, 
AR fihr pünffich. Wirklich mit dem Glocenſchlage zwölf Lannerte ein 
Kanonenfduß und fefort begannen die Gloden der Stadt ipr Geläutt. 


uniag, 
n der bei 
nie erbalten hatte den 












if eine N} n Tod 

land. Mögen au bie Folgen der Enlaht , Ave! 
— — — 

er i 

lücher, Scharnborft ——æ— 
z von Heflen-Homl b 
er dem Schlachtfeld —* 
blich, da mein Pferd ſehr biucte, mir fein Pferd und ei⸗ 
Reitlnecht bis Pegau zu geben, und Prinz Heinrich, der Bru— 


Könige, half mir: felber vom Pferde, auch ſprach Kaifer 
mit mir, und wollte mich durch, feinen Arzt 
Grüße, amı die Mutter, meinen lieben 


— treuen Wilhelm. 
Det. Der V. Ausichuß Hat bezüglich des ihm 
jugewiefenen,, von der Dr. Bölt bei der Budgetberathung ges 
u Relten Antrages: in ber turbeiifchen Verfaffungsangelegen- 
‚beit mit. 5 gegen 3 Stimmen beſchleſſen, daß berjelbe auf Grund 
„ber von dem. Stanteminifter Frhrn. v. Schreut feiner Zeit ange 
„führten Berfaffungsftelle (Tit. VAL. $_25) nicht zuläffig fein foll. 
4 Frhr. v. Lerchenfeld dat an das Stanteminifterium des Handels 
eine den Frachtverleht auf den bayerijchen Staatociſenbahnen betref⸗ 
fende Interpellation folgenden Inhaltes gerichtet: „Schon feit länz 
a werben im ganzen Lande Klagen über bie Bernadläifigung 
es erverkehrs auf dem Stantseifenbahnen laut, welche, obwohl 
“täglich dringender erhoben, deifenungeacptet nicht nur feine Abhilfe 
"finden, fontern noch durch fiets neue Thatfachen weitere Begründung 
x sachen. Wahrend ber inländijche Verkehr fo vollftändig unbendhtet 
"bleibt, daß ſeibſt Gilgüter acht ‚und mehr Tage auf derung 
warten, werben alle Transportmittel ber Staatsbahn fowohl, als der 
mit, ihr in Verbindung flehenden auswärtigen Bahnen dazu bemupt, 
um ganz außerordentliche Onantitäten Getreide — wie behauptet 
wird, ermäßigten Fradıten — nad Frankreich zu liefen. Da 
„ed uninöglic) in ber Verpflichtung der bayerijden Staatsregierung 
. Megen fann, dafür Sorge zu tragen, daß bie Getreidepreiſe in Frant- 
„rei bie der dortigen Regierung zufegende Höhe nicht überfehreiten, 
: 5— ri ren ver bauer Etaat * Opfer —* zu gen, 
mithin mau eine Sr ermähigungen hiefür sgehtehen eine Or 
tereffe bat, fo erlaubt man ſich Bir tage: 1) Bar dae tal. Stnate- 
minifterium Kennmiß von ben im ganzen Zande laut gewordenen 
Klagen über Vernachläſſigung des innern Güterverfchrs auf den 
Gtantteifenbahnen, und welche Maßregeln bat basfelbe zur Athilje 
Bezüglich der obwaltenden Mifftände ergriffen? 2) Binden Tarifers 
mäfigungen für ben Getreideiraneport nad Braufreid) flatt, und 

aus, welden Gründen ?* 
Münden, 17. Oct. Nach Mittheilungen aus Berchteegaden 
wurde ber von Er. Majeflät dem König beabfichtigte Ausflug in 
die Vorderriß zur Abhaltung von Jagten aufgefheben, wo nicht 
aufgehoben; vorerft fand bie für heute angefegt gewrjene Abreiſe 
dahin nicht flatt und laffen auch anderweitige Anorbuungen auf einen 

noch längeren Aufenthalt Er. Maj. in Berchtesgaden fliehen. + 
Minden, 18. Ort, Ihre Maj. die Königin und II. ff. 
HH. der Kronprinz und Prinz Otto werben morgen Nato oder 


Münden, 17. 







tag 
1 
Sin 
Aus Königsberg, 13. October, ſchrelbt die „Danz. tg.” : 
Ri "a Befreube über bie Krömungsfeier im cwas 


> 


Haden bier eintreffen und ſich am Men— 

nad —— Fi * * sun Tage 5 Beier 
nen um Tr au Pringeffin 

(Some der Königin — ftattfindet, — rg 


rübhiwers 
e, bafür ift binlängliche Borforge getroffen. je beutfche 
dahne beute an vielen 


an DR ibünen und, nad dem Beſchluſſe des Vorftandes der 
Kaufmannſchaft, auf der Börfe ueben den preußiſchen und weima⸗ 
riſchen prangte, mußte aus Veranlaſſung der Polizei entfernt 
Ang 7 * die Kronungeftier num ein preußiſches und kein deut ⸗ 
12 


Wien, Id, Dec. Das Telegramm aus: Warfchan, welches 
‚bie Be des SBelagen janbed und des 
über dad Königreich Polen berichtete, hat bier keineswege überrafcht, 
da wan in gewiſſen Kreifen ſich mtr wunderte 
Unvermeidliche gefi 
fpiel von M 
bevorfländen, weun bie je 


R! berg haben ganz birfelbe Färbung, 
wie bie im ruſſiſchen Nachbarlande, und während der MilitärsGiu- 
verneur in Lemberg den Bürgern, melde ſich erboten ein Comité 
3 Aufrechterhaliung der Ordn zu konſtituiren, die ironiſche 
utwort gab, daß dafür beſtens geforgt ſei, werben bereits gleich⸗ 
zeitig in Veſih politiſch Ineriminirie durch das Militär verhaftet, 
obwohl die noch fungirende Civilbehörde ſich erbot, bie B 
in Gewahrſam zu nehmen. In der That iſt das Militärregime 
auf beiten Seiten der Karpathen eigentlich ſchon inftallirtz die Re— 
lerung mag: ned einige Zeit hinhalten, um gleidjfam ıdie Form 
„oder deu Schein riner konfitutionellen Adminiftration zu bewahren, 
auf die Dauer wird fie, wie die Dinge num einmal liegen, den gäbe 
renden Gewalten kaum anders zu Eonnen — als 
indem fie ihre Anordmungen und ihre Beamten mit Waffengewalt 
ſchũht. Die Obergeipan- Stellvertreter ober königlichen Adminifttas 
toren, welde vom Grafen Forgach gewonnen werden, ſtellen ed auss 
drůctlich zur Bedingung, daß ihnen genügende Wilitärfraft an bie 
Seite gegeben werde, da fie fonft nicht fuugiren konnten; ebenfo 


Wikung, da fie font De Meinliden Wedereien nigı yu bewältigen 
vermöchten. Das Minifterium ſucht noch immer mit den gewöhn- 


lien Mitteln aue zulommen und muß fi dadurch in Mähren und 
Böhmen, tropbem es dort rine große Partet für fi hat, tägliche 
Brovofationen zaffinirtefter Art gefallen laſſen. Bei dieſen Bere 
haltnifjen ift es natürlich, daß man ziemlich allgemein die Mafnaps 
men in Warſchau nur ale a Vorſpiel betradhter, 


ch weiz. 

Bern, 16. Oet. Der —— von Genf hat beſchloſſen, 
gerichtliche Klage gegen den Gonftitutionnel wrgen Verkäum zu 
erheben. Bundesrat Fornerod ift auf riner effiziofen Mijfien in 
Genf, (Südd, Zig.) 

» Franfreid. 

Baris, 15. Oci. In 6 e follen bie beiden Parteien 

In der Ätaliemifcpen Fragt, welche in der Umgebung bes Kaifers 





Bon Gapufigall Hatten die Herrfaften ten Weg zu Wagen nach F 


Sqhonbuſch gemacht, einem ter Fran Hartung gehörigem Gute, eine 
Diertelmeile von der Stadt, Hicher waren dem Königspaare Deputa- 
tlonen bes Magiftrats und der Stattwerordneten fewie der Kaufmann: 
ſchaft entgegengefommen und vom Oberpräfitenten v. Eimann vorgefellt 
worden. Beide Majefäten fpraden mit jedem Gingelnen der Herten, na 
mentlid; wurde die Königin nicht müde, ihre Nührung und Freude über 
ten Empfang in Liefer Provinz auszudräden, welde fie feit 1834 nicht 
mehr beſucht hatte. Rachdem fie mit der Befigerin von Schoͤnbuſch noch 
eine Tängere Unterhaltung gepflogen hatte, ſehie ſich der König mit den 
Prinzen tes königlichen Haufes und dein Gefolge zu Pferde, die Königin 
beftieg den Ginzugswagen, und fo fehte ſich der Zug in Bewegung. Am 
Brandenburger Thore, wo cine prädtige Ehrenpforte erbaut year, deſchah 
der offizielle Empfang von Geiten der Vertreter ;dep Stadt Königsberg ; 
Hier waren auch die fünfzig Jungftauen mit den CEhrenmũuteru verfanmielt, 
und als der Zug mahte, traten vier aus der Mitte derfelben hervor, zwei 
Überreichten dem König und ber Königin Blumen, und Bräuf, Bigerd, 
eine Herrlihe Mäddenerfheinung, ridptete eine Anrede an die Künigin, 
während Frl, Mofenfrang, die Tochter des berühmten Profeffors in glei- 
Ger Abſicht dem König mahete. Den Zug eröffneten bie Bleifcer, bie 
fi mit den grün und weißen EC cdärpen, den grünen Büfhen auf dem 


Hut zu Pferde ganz fattlich Ausnahmen, ihnen folgte eine Schwadron 


des 3. Kürsaffierregimentes mit Mufit und Fahne, worauf Zubelrufe das 
Rapen dee Königs verfünteten. Die männlige Figur des königlichen 
Herrn in ber preußiſchen Generalsuniform mit dem bande drö 
ſchwatzen Aplerordend, das vorsrefflihe Ausſehen deſſelben und die freund 
liche herzliche Weife, womit er die Zubelrufe der Männer und das Tür 
Gerfäwingen der Frauen. beantwortete, regte zu erneuten und verflärkten 
Kundgebungen beim Rahen des Magens der Königin an. Acht reich 
(roth) gefdirrte Rappen, auf deren Köpfen füberne Adler prangten, waren 
demjelben vorgeſpannt, vier Sakaien in reicher Livrre hielten das Wagen 
breit der Rüdfeite. Im Wagen felbft hatte die Oberhofmeifterin der Kö ⸗ 
nigin, die Minifterin v. Bülow geb, v, Humboldt den Rüdfig inne, 
den Vorderfig nahm allein die Königin ein, im einem weißen mit wei 
Fen Federn garnirsen Hut und der Hermelinpelerine über der fhweren phir · 
fipblühenden -Seitensebe, - Mit huldvollem grüfendem Läche in erwiberte 
fie vie fürmifden Zutuſe des Menge. Au der grünem Brücke bot ein 
neuer interefjanter Anblick ſich dem Herrſchaften dar, Von. beiten Seiten 
der Drüde waren große Seeſchiffe an diefelbe herangefahren und in der 
Talelage derjelben, die mis den Flaggen aus allen feefahrenden Ländern 
vefgmüct, waren Matrofen und Turner in feſtlichem Matrofencoftüm bis 
an die Spihe der Maſten malerifh gruppirt und erfüllten beim Aublick 
des toniglichen Zuges die Luft mit ihren donnernden Hurrah's. 

Don der grünen Brücke aus nahm der Bug feinen Weg durch die ueip · 


vertreten: ‚find, einander Iebhaft-brfämpfen., Graf Prrfigny 
le a fo‘ großer Erbbaftigkeit für den baldigen Abzug. ans 
Rom, ansgeipredben, haben, daß Herr The ‚der Bert er 
‚ber. klöhrriger. Zander «.unb Gchaufelpolitit, ben Kaifer erfuct-Hänte, 
inen: (ullegen etwas firenger im die Schranken: feines: eigentticen 
Refforts, ded Innern zu bannen. (Rat. Big.) Tai 

Paris, 16. Ort. Der „Moniteur” veröffentlicht heute eine 
Weberficht- der. im den erften 9. Monaten d. Jo. eingegangenen. hu ⸗ 
bireften Steuern und Einnahmen, im Vergieich zu derſel⸗ 
ben Beriobe des vorigen Jahres. An meiſten zugenemmen-babru: 
ber Berkanf von Tabat um 20,823,000, ber Verkauf son Pulver 
(um 2,458,000, bie -Wetränffieuer (mm 14,424,000 nub der Zoll 
auf frimden Zuster-(um-2,368,000 ; dagegen haben fidh-vermindert ; 
bie’ Sinnahme Aus der Yabrifatien von inlänbijchen Zucker (um 
9,832:000) ber Zeil aus Buder ans den franzefiichen Kelenien (um 
3,867,000 u. f. w. Im Ganzen ergibt ſich für die 9 erfien;Mos 
nate d; Bs;-rine Mebreinmmbne von 6,322,000 Fr. — Der Pte— 

des betanuten Rarl Jud, der ber Grmorbung bes Präfidenten 

Infor dringend verdächtig If, wurde heute verhandelt, jedech ba 
man des Angellagtembie" jepttrog ber forgfältigften Rachforſchung 
nicht Yabtaft werben Eennte, nut im eontumaeiam. Gr wurbe zum 
Tode und im bie Peertftoſten verurtheilt. — Das Unglück in dem 
Bergwerk von Wrfienes Lalle im Garbdepartement am 11. d. M. 
iſt dadurch Kerbeigeführt werden, daß bie Geze, ein Nebenfuß der 
Rhone, in Folge eines Welkenbruches furchtbar angefhwollen, über 
die Ufer trat und in die Schachte des Bergwerkes eindrang, melde 
darattf‘ einfärzten. Im Ganzen werden 103 Perfonen vermißt, 
Nah drm „Meſſager du Midi” war man bei den Rettungsarbeiten 
den nech Lebenden To wäahe gekommen, daß man ſich mit ihnen uns 
terreden konnte; dic Mettung von vier ber Verſchütteten if geſichert. 
Man war bereits anf mehrere Leichname geſteßen. . 

Parté, 198. Det. Der Monitenr veröffentlicht ein Zirkular 
Berfigny's über bie nicht autoriſirten Woplibätigkeitdanftalten, worin 
tx zunähft' die Wehlthaten die ſer Affegiationen anerkennt, Bezüg⸗ 
lich der Freimaurctel ſindet er weiter, daß ihr Beſtaud wohl ans 
erkannt werden keune, wenn fie ihre Zentralerganiſation modifiglte. 
In Betreff der Konftrenzen von St. Vincent Paul tabelt er, daß 
die Provinziäle Gomind’s_ einen Höheren Rath in Paris eingefekt 
Hätten, der bie lokalen Konferenzen jeder Jniative beroubte und bie 
Affeziarion gewiſſeruiaßen zu einer geheimen gemacht habe, indem 
Verporiguungeh außerbatb Prankreits gebildet und ein Budget von 
den Gonferengen erhoben wurde, defien Verwendung unbekannt fei. 
Der Minifter fordert daher die Prüfeften auf, das zu lahge vers 
legte Gefeg zur Geltung zu bringen und zwar biefe Mffoziationen 
anzuerfennen, dagegen jede Berfammlung des höhern Ratho zu un 
terjagen, (&o ungefähr verfichen wir bie unklar und überaus nach— 
läffig abgefaßte Depeſche. D. R) — Die Revue des benz Mon— 
des bat eine — 288 ihrer letzien Wochenſchau erhalten. 

ußlanb. 

Warſqhan, 15. Oct. Der heutige Tag bradte uns alle 
Schrecken und Rümmernifle des Kriegezuſtandes in vollem Maaße. 
Noch vor deſſen Profamirung hatte die Mgitationspaztei auf heute 
eine Gedachtnißfeler von Koẽcluslo's Geburtetag angeordnet, und 
mit Bezug hierauf haben bie Militärbehörden geftern bekannt ge= 
macht, daß die Läden heute unter keiner Bedingung gefdloffen wer— 
den bürften, bei 100 Rubel Strafe und militärijhen Grefution, auch 





Höfer Banggaffe, über die Krämerbräde dur die Chuh:, Wind-, Prin ⸗ 
zeffinen: und Junkerſtraße nad dem Schlefplape, wo ein Mnifermmteer 
der Fönigliden Milltär« und Givifbehörten im Berein mit ter Kopf an 
Kopf gedrängten mur im herzlichet lauter Begrüßung untformen Menge 
dem Hertſcherpaare von Rem felne Huldigungen entgegenbradte, und 
der König und die Königin am der Tıeppe von den Prinpeffinnen des 
Zönigl. Hauſes mit der Aronprinzeffin an der Spige empfangen wurden. 

Der Aufzug der Gewerke, der ſich Bürz Darauf nur mir Mühe den 
Weg durd die Menge bahnen konnte bot mandes Originelle. Namentlich 
zeichneten ſich die Schornſteinfegtt aus in ihren ſchwarzleinwandnen An- 
zögen und aus Blumen gemachten Leitern,. dantben die Maſchlnenbauer 
mit ihren zierſichen Motellen, Der Bed, mar erfüllt, old ‚ag Könige: 
paar unter ungeheurem Jubel am Bender erfhien, um das Defiles der 
Handwerler anguſehen. 

Dieſe gehobene ſeſtllche Stimmung blieb durch den ganzen Tag auf 


derſelben Höhe. Ms Berichterſtauer des Nagwittage-ten Schloßplatßz 


paffirte, war derſelbe uoch eben fo augefüßt, wie zur Beit des Einzuge, 
und wer in einem Hoſwagen zum Diner an ber mit grünem Tud Le 
Ugten Treppe vorfubr, Tonne gewiß fein, von der Menge mit Belfalls: 
zufen empfangen au werben. Dom Schloßplatz bewegte ſich dieſe Geh: 
Rinmung fpäter nad dem Theater, wo ber Hof in Gala erfdien und 


j 


war; ber. Sirchen 


ubeſuch Averboten. Trotzdem wurden heute 
fämmtlide Laben in der ſeſt geſchloſſen und bie Lente frame» 
tem maffenweile nach der Kirche. In Felge deſſen wurden die Mirs 
en „von, Soldaten: umzingelt uud die, Kirchenthären verſchleſſen. 
Bis diefen Augtublick, in der ſiebenten Abenbitunde, ſeit Morgens 
Ads find. nun ſäummtliche Kirchenganger ſowohl Frauen ald Däu« 
er. in ben. Kirchen ohne Speiſe und Traul eingeſh Die 
Brauen wollte man htraudlaſſen, allein fle wollen. bie Kirche nur 
arweinihaitlih mit den Männern verlaffen. Goit weiß, wie bied 
enden wird. ı uf den Straßen werden wehrlofe, ruhigt Leute ‚von 
den. Golbaten attafirt; das Militär arretirt jeden ,- wie. cd. ihm ges 
falle, Ob en. auf dieſe Art der Regierung gelingen wirb, ihren 
Iweck, die Wicberbrrfiellung ber Ruhe im Lande, zu erreichen, if 
jehwer zu jagen; vorerft wird bie Erbitterung im Welke nur ge— 
ſteigert. (Nat⸗Itg.) 

Der „Schleſiſchen Ztg.“ wird aus Warſchau, 14. Oetober, 
geſchrieben: Der Dberpoligeimeifter hat die auf die Verhaͤngung bed 
Rriegezuftandes bezüglichen Grlaffe ned; durch einen Tagtebefehl an 
die Erekwionspoligei biefiger Stabt vervoliftänbigt, werin befoblen 
wird, bie Proflamationen des Statthalters und bes Kriegegeuber— 
neuts allen Hauseigenthümeen, Klofter« und Kirchen: Borfländeh x. 
einzuhändigen, ebenfo biefelben an allen Strageneden und fonffigen 
Dun, wo biefelben in die Mugen fallen, anzufdlagen, nachdem 
alle übrigen Zettel abgerifien find was morgen hit um 7 Ubr ge⸗ 
ſchehen ſein muß; ale Dausvater und Ginwehner müſſen den Ems 
pfang und bie Keuntuißnahme ber Berorbnungen ſchriftiich beſcheini- 
gen z. Numand darf auf ben Strafen pfeifen ober freien; Brannt⸗ 
weinz und Bierſchenken find bis auf Meltered gänzlich geſchleſſen z 
im den Saͤchſiſchen und Korſenokiſchen Gärten dürfen nur Militärs 
mit ihren Familien, in bem anderen öffentlichen Gärten barf gar 
Nismand cingelaffen werden; alle Drojgfen müffen auf Verlangen 
ber Polizei und des Militärs anhalten; alle Meldungsliften über 
die Ginwohuer müffen binnen 24 Stunden geordnet fein; alle Pröpfte 
und Geiſtliche, fo wie alle Grundbefiger u. ſ. w. follen bie Polizei 
in der Aufficht betreffs der Reinkattung der Gebäude von Plakaten 
u. dol. unterftüßen; eudlich müflen von Seiten ber Polizei morgen 
alle Bettler von ben Strafen entfernt und unter Aufſicht gebracht 
werben. Die Poligeigeitumg bringt ſotben noch cine Mahnung des 
Dberpoligeimeifters an bie Rauflente unb Babenhalter, ben Aufiordes 
rungen „übelgejinuter Leute“, am morgigen Tage ihre Gefchäfte ge— 
ihloffen zu halten, Feine Folge zu leiten, Wer morgen ohne ges 
hörigen Grund ben Laden verſchioſſen hält, wird mit einer Gelbe 
Strafe von 100 Rubel und mit militärifcher Grekution belegt werden. 

Großbritannien. 
, tonben, 15. Det. Die „Limes“ ſpricht in einem Artikel 
über die in Gompiegne fattgehabten Unterredungen die Befürchtung 
aud, daß Preußen ſich nicht zur Anerkennung Btatiens entjchließen 
und baburd den europäiichen Frieden gefährden werde. Es heißt 
darin: Preußen kann, in Bolge feiner Lage, nicht handelnd auftres 
ten, chue dem Ginen ober dem Audern zu mißfallen. Deſterreich 
und die Farholiigen Staaten Deurfhlands würden ſich natürlich 
ſchwer beleidigt fühlen, wenn Preußen, von der Sache der Legiti⸗ 
mitat und des göttligen Rechis abfallend, eine Krone anerkennen 
wollte, beren Träger feinen andern Rechtotitel als ben Ihm von 
feinen neuen Untertpanen gegebenen Vorzug aufweifen kann. Diefe 
Krone erſtredt ihre Herrſchaft über Provinzen, welche Deſterrtich 





Direktor Wolteredorff, um ſich für die Imbifferenz ter Rönigeberger zu 
andern Zeiten zu räden, dreifache Preife feftaefept hatte. Das Publikum 
füllte lange vor Beginn der Oper „ber Müller von Meran“ die Räume. 
Das Schaͤuſpiel war diefen Abend für das Bublitum von der Bühne im 
Die königliche Loge verlegt worden; bie affgemeine Aufınerfamfeit richtete 
ſich nur auf die glänzende Meike der in der Mittelloge verfanımelten 
Bürfligkeiten. Der König führte die Grefberzogin von Weimar, die 
in einer kitſchrothen Sammetrobe erſchlen, ter Großherzog von Weimar 
feine föniglice Schwefter, die mit einer weißen Mobe und einem Diadem 
von rothen Sammet ⸗ und Brillantblumen gefhmücdt war. Die Kron: 
prinzeffin irug eine Goiffüre von gelben mit Brillanten vermiſchten Blur 
men, die Priuzeſſin Karl. eines Kranz von Aſtern. „As ‚ter Hof, dae 
Theater verlieh, erhellts.eime glänzende Suumination- feinen Mey, Cine 
lumination, deren Glauzpuntt bie Statue Friedrichs 1. tem Edloffe 
gegenüber. war, cher derfelben hakte man eine runde Halle gebaut und 
mir den forheerbefrängten Büfen der Hohenzollern von dem großen Kur 
fürſten an geſchmückt. Gin vierfaher Rranz von Flammen rahmte fie 
ein, vor derſelben loderten mächtige Flammenbecken. Bu beiden Seiten 
der Halle brannte „18. Ian. 1701“ und über dem Haupte des Könige 
fGrwebte, wie von unfihibaren Händen gehaften, die Jammende Künlgd 
kront Preußens, ur o 2 


e ‚ag fũt untrennbate Veſtandtheile des 
= Aare A ns andere Provinzen ——— 
an u a Se 

— Mg Ar rc eg ' 
ek Wenn Yreapıen Sitler anuel ald Hör 

von Ztälten auerlennt, fo bricht cs ein für allemal mit * 
"Die effert der beiden Länder find durchaus nicht Übentifch. 
"Sie find Nebenbuhfer ıtım den erſten Plaß im deutſchen Bunte, und 
’Deflerteich, in der Klemme it Venedig und bedroht don Ungarn, ift 
nicht in der Verfoffung, für feine Rechte zu den Waffen zii greifen. 
Art bie Anerkeining des Königreiches Ztalien wäre doch intmerfin 
ein entfdledener Schritt, durch welchen Preußen fi am eine aus- 


, ft in Drurfäland‘ diefelbe Einigunge gelte 


kan getifel a — daß Preußen Birch die Arierken= 


blindes 
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oee fich 
wenn 16 die Wahl hat 
Gtüd durch fAlagfertiged o 
Zaubern J btuch zu ertlaren. 
5 Priupen das Kvigreich Jialien anerfennen werde — menigs 
em ‚nicht cher, als bis dieſe Anerkennung alles Verdienſt und als 
len Merıh verloren haben Yoird. "Nenn feine Freunte mehr zu ge= 
ee muß felne Weinde zu überflügeln find, wenn ber Krieg aue 
"gebrochen iM cher wertigftens alle tiegenefäbrfichleiten eingetreten 
nd, fehr fpät und vergeblich wird wohl Preupen mit ſeiner Aner⸗ 
nung Stalins berantommen, und ſich dreimal glücklich jdäpen 
Mühen, wein ber europhifche Krieg, zu deſſen Entzündung feine jegtge 
angbafte und abıwartente Politit fo viel beigetragen haben wird, «3 
mit jenen Unglüdsfclägen und Verluften verſchent, von denen cd 
mehr, als irgend eine andere enropäifte Macht bedroht if. Die 
Gefdichte Yat ihre Grgenfäge, forte ihre Seirenfiüce, und irgend 
ein deutfcher Piutarch dürfte dereinft machweijeu, wie Preußen die 
‚Stellung einer curepaiſchen Großmacht verlor, und wie Piemont eine 
ſoiche Stellung gewaun. 


Telegraphiſche Berichte. 


Er 
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nach den⸗ 
felben berufen, der Krone zu rathen. Sie werden mir rathen, auf 


3 Beitung: Ä 
Octobers von Gorfu ab; fie nimmt —E in Benedig. 
—— — 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


SORERH, 18. Det. Geſtern Abend wurde dem Abmin ifftalor 
Kaphy Kapenmafit gebracht. Die Belleinade und he ift 
machbent rinige Scüffe pefallch fh, hat ſich bie 


Menge . Miemand wurde Yermmnden D 
Sr timffegeniten — —* —* tage 
Warſchan, 16. Det. "MWiederfpänftige a der 


Rofeinsts » Demenftration, welche Me icht 
wurden Nachts in denſelben — — Te 
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Anzeigrm 

Sämmtliche in dem hiesigen kgl. Gym- 
nasium, den Latein- und Gewerbschulen 
eingeführte &ehulbücher. Lexika 
and Atlanten sind dauerhaft gebunden 
vorrätbig in der 

Graw'schen Buchhandlung. 

Für die bevorstehende Jahreszeit empfeble ich 
alle ‚ Gattungen wollene BHHemden, . Unter- 
jacken, Camisols, Unterbeinkleider 
für Damen und Herren in glatt, Patent und TricoP's, 
Beibhinden von feinster Zephyrwolle, Onche- 
mir und Seide in allen Grössen und Qualitäten, 
weiss und couleurt, in sehr grosser Auswahl zu,den 
billigsten Preisen. 


Moritz Cullmann. 


Anlehensgeſuche. 

Aur hieſigen Gerichtobezirk. fowie auch in den angrenzenden Land⸗ 
gerichten werden Kapitafien von fl. 500 bie zu fl. S000 zur erſten 
Stelle zu 4% Brozent Binfen fogfeih orer aufs naͤchſte Biel Martini 
aufzune hmen gefuct und fünnen bie mähern Audweiſe hierüber ertbeitt 
werben bei U. S. Graif, Rr. 244 im Mennieg. 


9. Dehn, 
Opernfiraffe Rr, 178, 
empfichlt die zur jüngf verflefienen aa Meffe eingefaufien Damien: 








sivaaren, beſtchent in: en, Sauben, Coiffures, 
Mebe, Schleier, Federn, Blumen un Bänder in großer 
und fhöner Auswahl. e 


Sutgeſtelle und Köpfchen zu kefonders ir x * bet 
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In der gewerbſamen Stadt Straubing in Nicberbayern if in im 
Beßten Betrieb fichentes Pofamentir - Gefchäft, wigen Famllien · 
verbäftniffen unter anhehmbaren Beringungen zu veräußern. In 

Morgen fährt eine leere Ehaiſie nt Wunfiedel. 

Gebhardt, Lohntatiäer. 


Friſche Eitronen 


empfichtt Wilhelm Schüler: 
Jun m. 0 va ı TTgerradt Se 209. Burger in Bande 


Die Zeitung erfheint 
täglid. 

Zur beziehen durch alle 

Yenäinter dee In- 

amd Austandes; 
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Deutfbland. 

Münden, 18. Ort. König Dtto von Griechenland iſt ge= 
Kern von Berchteögaden mad Weilburg bei Wien zum Befuch der 
Frau Erzherzogin Hildegarde abgereift, wird dort drei Tage, dann 
noch einen Tag zu Polo bei Graz verweilen, und am 22. Mbends 
oder am 23. d. zu Trieft nach Athen ſich einſchiffen. Erzherzog 
Karl von Toskana ift mit feiner Gemahlin bei der Frau Prinzefin 
Luitpold geftern Abends Hier eingetroffen. (Allg. tg.) 

Münden, 18. Det. Die Abgeorbnetenfammer hat ſich Heute, 
bloß mit der allgemeinen Distuffion über den Gefepentwurf, den 
Bedarf für die deutſchen Schulen betr., und mit ber fpegiellen bes 
Art. 1 beſchaͤftigt. Diefer Artitel wurde angenommen ; ein Zufage 
antrag von Hirfberger bagenen: „den Gemeinden ſteht bei Beſetzung 
von Schullchrerftellen die Mitwirkung zu, Umfang und Art diefer 
Mitwirkung wird durch bejonderes Geſch geregelt” wurde abgelehnt. 
Die Berathung wird morgen fortgefept werten. 

Münden, 18. Oct. Gegen den Eintritt des Herrn Fürſten 
Wilpelm Paul Ludwig —— te in die Rammer ber 
Reicheräthe als erbliches Mitglied derfelben, ift bekanntlich von einem 
Verwandten deeſelben Proteft erhoben werden. Diefen Proteft nun 
ſcheint der Begitimations-Ausfchup ber Kammer als unbegründet er⸗ 
Märt zu haben, denn derfelbe hat die Legitimation des Hrn. Fürſten, 








der bie dor wenigen Wochen Gefandter Preußens an unferem = 
Hofe war, als richtig erflärt und wird der neue Hr. Reichorath bes 
reits morgen in bie hohe Kammer eingeführt und beeibigt. 

Der Abgeordnete Freiherr v. Redwitz tft wieder völlig herge⸗ 
ſtellt und wohnte bereits ben Sigungen ber zweiten Kammer bei. 

Münden, 19. Oct. In verichiebenen Blärtern ift in lehzte⸗ 
rer Zeit eined Projektes Erwähnung gefchehen, als beabfichtige Se. 
Diajeftät der König Mar, den näcften Winter in einem füblichen 
—J——— Wir glauben gut unterrichtet zu fein, ſagt bie 
„N. DM. Big., wenn wir diefem Gerüchte geradezu wilderſprechen. 

Münden, 19. Oct. Der Finangausiguf der Abg.⸗ Kammer 
hat & mit 5 gegen 4 Stimmen für bie Dedung bes Defizit durch 
ein Staateaniehen ausgefprechen. Die Minorität wollte Gtenerere 
höhung für Beibehaltung bes Lotto ſſimmte Niemand. 

Sübdd. Zeitg. 

Berlin, 18. Det. Der Geidäftsführer des Nationatvereind, 
Hr. F. Streit, = bei Gelegenheit der zweiten Ginfendung von 
10,000 Gulden für die flotte an das preufifche Diarineminifterium 
demerft, daß er nicht als Privarmanıı, ſendern als Geſchäftéführer 
des deutſchen Nationalvereind die Alottenbriträge zu fenden beaufe 
tragt fei und daß er beöhalb bitte, die ald Kaſſen-⸗ Beleg bienende 
Smpfangebefheinigung auch in biefem inne ausfertigen zu laffen. 





Feunil 
Die Krönungsfeier König Wilhelms. 
1. 


Die Ankunft der Fahnen. Die Auffahrt der Botſchafter. 
Das Heft der Provinz Preußen, 
(Hu der Rational Zeitung.) 

Der Dienflag, ter Tag en retraite für den Hof, war kein Tag 
en retraitö für das Publitum. Don Morgen bio zum bernd befagerte 
8 den. Schlofplag, inm tie königlicht Familie zu fehemı Das Purbirtnm‘ 
Deninmt ſich mufterbaft. Uebrigens war es, wie fhem auf den Bahn 
böfen fo auch Hier, ausprüdlider Wunſch des Könige, daß demſelben 
moͤgliche Freibeit gelaſſen werde. Dimmlags Abende war ber Zug ber 
Gefandten angelangt, in der Nacht tmaf der Erzherzog Karl Ludwig von‘ 
Deſtetreich ein und wurde ‚von Kronpringen auf dem Bahnhoſe empfans 
gen, Mittwod; Morgens folgte Iym. Großfürſt Mifolans von Rufland.: 
Staffetten kommen und gehen nach dem Bahnhofe, Hofcquipagen in afän- 
gender Gala durcheilen die Straßen dazwifchen laſſen die Damibuſſe iht 
Gelaute ertönen und treiben Die Drofchtenkistfcher Ihre müden Pferde zu 
neuer Kraftanfirengung an, Auf dem : Schloßhofe. herrſcht eine. faſt ber 
tänbende Thätigkeit, da, wird genagelt umd achämmert, drapirt und ver ⸗ 
goldet, zwiſchen dem Arbeitern bewegen ſich die Sachverſtändigen nit den⸗ 
papiernen Plänen in ber Hand, in der Schloßtirche iſt große Betathung 

Hr Wei, Dr — 


leton 


zwiſchen den Geiftliden und Oberhoſchargen, in den königlichen Anıtsfor 
taten iſt ein emiged Kommen umd Geben. Aragen und Antworten: bie 
Beamten haben for nicht mehr die Rachtruhe, da muß für diefen fürft ⸗ 
Iihen Gaſt noch Dies vorbereitet werben, da iſt Jence vergeſſen worden, 
da Lommt diefe Gpeellenz oder Durchlaucht fi aur Aufwertung anzu 
melden, dazwiſchen paffiren Die Lakaien und Hofeficianten im hödhfter Gala, 
gleich darauf ein Prinz mit feinem Gefolge die Korridere des koͤnig · 
Haren. Schloſſes — kurz Königsberg und das Schloß bieten in bien 
Tagen ein Bild hoͤchſten Glanges und ſchwindeltrregeuder Bersegung. 
Die Hausfrauen aber ftoßen heimliche Senfer aus. Die Preife ver Ber 
bensmittel find über die Hälfte gefiegen, ſelbſt die Omnibus Gaben ihren, 
Bahrfag verdoppelt und einer unferer Bekannten in Königsberg, der vor 
geflern ‚Strumpfionaren kaufte umd die Preife gegen früher fehr hoch fand, 
erhielt vom Strumpfreirter die von einem Adyfelzudten Brgleitele Antwort: ’ 
Ja die Krönung!” U RE: 
. Mittwed Dormittags langle das aus allen Truppengattitnäh ter 
preufifden ‚Armee kombinirie Corps mit den Fahnen am und-zog mit 
klingenden. Spiele auf dei "Schlofphah, no: Krreit® die Por NE 
und eine glänzende Suite aus fat allen Armeen Europas ſich werfammelt 
hatte. Zuerſt zogen die Kavallerleregimenter, danı die Infanterie und Mritke ; 
lerie auf. AUS ver König mit feinen fürſtlicen Gäſten 'erfästen,‘ minde r 
er mit einem begelfterten Hoch empfangen. Er ding bie Strafe auf und 
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In bein Aufwertſchreiben tröffnet, wie der „Danz. tg” von hier 
ieiehriehen eirb, bas.Mulgl. Marineminifterium, intens_ &6 ? ben: 
Beben fr Bir aus” patrietifcer Gefinnung bervorgegangene Gabe’ 

net, dafı baßfelbe bei. Ertheilung von Quttungen über eingehende 
Binktrabeieäge im Allgemeinen sin Gewicht daranf nicht gelegt hat, 
ans Aveldhen Brrehuen ober Sammlungen biefelben hervorgegangen 
ar daß eb vislmehr für genügend gehalten hat, den Ginjendern 
elbit den Empfang einfach zu befbeinigen. „Wenn jebeh Ew. 
Wohlgeboren — beißt es weiter -— für bie jepige Ginfenbung ber 
Beiträge eine zu einem belfftänbigen Raffenbeleg dienende Gmpfangs= 
befcheimigung für erforderlich trachten, fe hat das Marineminifterium 
wicht ermangelt, die berreffenbe Quittung Ihrem Wunſche gemäß 
audjufielen.* Die Iegtere lautet wörtli wie folgt: „Behntaufend 
Gulden find mittelft Anmeliung auf die Herren Platho und Wolff 
Birrfelb vom ‚24. September cr. zum Ban ven Kriegsfahrzeugen 
von bem Herrn Notar 8. Streit, Gefchäftsführer des Ratienalver« 
eins zu Koburg, an bas unterzeicmete Minifterium cingefandt wor« 
en, worüber mit bem Bemerfen, daß biefer patriotiſche Beitrag 
feiner Zeit bie befimmungsmäßige Verwendung finden ſoll, hiermit 
qulttirt wirb. Berlin, den 7. Detober 1561. Marine Minifterium. 
v. Rieben.* 

Die „WefersZeitung“ - theilt den preußifcebremijhen Plan zur 
Schöpfung einer deutſchen Wlotte mit, was wohl nicht gefchehen 
fein würde, wenn bie Vertraucnsmänner ber Bremer Bürgerſchaft 
nicht bereitd mit dem Senat einig wären. Nach biefem Plan Übers 
nimmt Preußen bie eidg, einer Flotte, welche gegen Dänemark 
und zum Schutz der deutſchen Flagge in Dftafien ıc. genügt, Allen 
Deutichen ftebt ber Eintritt in die Flotte Frei, weiche ben Requifi— 
tionen ter Gonfuln der übrigen deutſchen Staaten ebenfo gut wie 
Ser preußlſchen Folge Teifiet. Die deutjchen Regierungen zahlen, bie 
Gentrole vorbehaltlich, einen Beitrag zur Flotte. Das Flottenbud⸗ 

t Preußens wirb zu 34 Mil. Thlru. angenommen. Die Binnen⸗ 
aaten zahlen 2 Er. per Kopf ber Bevölkerung, in Summa 
300,000 Thlr., die Küfenfanten 3 Sgr., in Eumma 260,000 
Thlr., und die Hanfeftädte 12 Spr., in Summa 140,000 Thir. 
A Aus Berlin vom 15. October jchreibt man ben „Damburger 
Nachrichten": Es cirkulivt hier das Gerücht, der Lieurenant v. 
Sohbe fei zu 20 Jahren Keftungsfirafe verurtheilt werden, ich theile 
das Gerücht als ſolches ohne Gewäpr mit. — Weber eine andere, 
ebenfalls militariſche Kreife berübrende — — erfahre ich 
Balgenbet. Nah den belanusen militärijgen Grzeffen in Greifs— 
wald, bie bekanntlich auch im Abgeerbnetenhauje tur; deu Abg. 
Burgbart zur Eprade gebracht wurben, enthielten die „Militärie 
Shen Blätter” einen am den Borfali anfnüpfenden Artikel, der durch 
feine verlegende und provccirende Form nicht geringeres Aufſehen 
erregte ald bie Erzeſſe ſelbſt. Die tonigl. Staatsanwaltjcaft wollte 
wegen bed Artikels gegen den Redakteur Kiage erheben, mußte aber, 
da berjeibe dem Offigierflande angehört, hierzu bie vorherige Zur 
finmung ber vorgejegten militärijcyen Behörde einholen. Dieje Zus 
flnmung ift verweigert worden, und es jol nun, wie es heißt, 
gegen ben Berleger und Drucker bes Blattes mit einer Anklage vors 
sgangen werden.“ 

mn eimor, 16. Dit, Aus Meiningen yernimmt man, baf 


nieber und ſprach darauf zu den Offizieren, worauf bie Fahnen in das 
Schloß gebtacht und ben Vertretern der Megimenter rin Frühſtück gereicht 
wurde. Der Erzherzeg von Deſterreich trug preußiſche Dragonerumtform, 
her Gtoßfürſt Rikolaus und der Großherzeg von Weimar Küraſſiere, der 
Großferzog von Batın Iplanenuniform., 

.  Diefer Geremonie folgte die Auffahrt dir Gefandten der drei Klaſſen. 
Den Bortrite hatten die dier Boiſchafier und wom dieſen zuerſt ber fra 
nife, der Herzog von Dſſuna, obwohl wir mit wifien, ob das Bedpt 
deb Vertttters Spaniens, allen andern vorzugehen. auch mod heute und 
am preußiihen Hofe gilt. Ihm folgte ber Botſchafter Dieter Gmannels, 
der General della Mora, eine ausgeprägte Solbatenphpfiognemie: und 
kenntiih am ter unita Italia, den roißsweifsgrünen Wofetten, melde 
die hell · und dunkelblau gefleibeten, gepuberten Kutfder an den Güten 
trugen. Die Soiſchaftet felb® wurden in Löniglihen Galawagen von 
einem preußil 

eigenen Ganipagen fuhr. Der dritte in der Meihe war Lord Glarndon, 
der Ichte und dem Publikum der interrffantefte der Sieger won Magenta, 
‚Bas Rohen. „Seht kommt ber, Zranges!* ging ed Busch die dicuge 
Per rung als Die Verteluur fipibar  munden, welche die Kutunft 
29 Befolges dee mapoleonifcen Herzogs werflndeten. Die Dienerfhaft 
war in Weiß und Roth geffeibet, hie weißtuchenen Rüde mis Galens 
Befept.. in wilde zus Mapzen des Di wor, Krrimafter im 


dar Durre und Paper und rc — die Biore, Mıfı dem. 


Sqlagt des Wagens prangte dad Wappen des Gerzogs über bem gefreige 


Kommserherren abgeholt, während bad Gefolge in ben: 
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Fo 


” 


der Prinz Morig von Altenburg um se Pringeifin Augufte, Tode 


ben eh » freie, daß diefe auch bem Freier gewogen, bie 


mit bem Prinzen von Wales, bem enalifchen Throns 

felger, aber wahrſcheinlichet ſei, da.fie-mehr den Intentionen des 
Herzogbentiprede. Belanntlih war bie Iegte Königin von Eng⸗ 
land auch eine meining’jte ER unb bie efter des Herzont. 
a en 

Nah Briefen aus Florenz würde Garibalbi die bortige Aus- 
ſtellung befuchen; bie radikale Partet fol ſich bereits mit einer 
ben Demonftrationen für biefe Gelegenheit befcpäftigen. Il Mes 
vimento” erklärt, daß Garibaldi Goprera in lepter Zeit nicht vers 
kaffen, auch feinen Beſuch von Mierotlawsti angenommen, wohl 
aber cine frangöfice ArbeitersDeputation empfangen habe, bie ihm 
*3 Begluckwůnſchungs⸗ Adreſſe zur Jahresfeier des 7. Sept. über 
reichte. 

Rom. GS iſt rinc zweite Broſchüre des Pater Baffaglia 
erfchienen. Nachdem der. Pater in ber erfien_beiviefen, baß ber 
Papit auch ohne bie weltliche Gewalt Bapft bleibe, beweit er in 
ber zweiten Schrift, daß der Papſt, um Haupt ber Ghriftenheit und 
Statthaltec Petri zu bleiben, feinen Sig in Rom behaiten mäfle. — 
Nach einer Turiner Depeſche bat bie römifche Gendarmerie eine lange 
und genane Hausſuchung bei dem Pater Baflaglia gehalten! «6 
herrichte bariber großer Unwille in Rom. 

WFranfreicd. 

Paris, 16. Oct, Nachtem das „Rays“ noch geftern Abend 
bie Anllagen engliſcher Blätter gegen bie ——— 
5* Broſchuͤren zurüdgewiefen, bringt der „Monitcur“ heute 
am Ende feines Bulletins folgende Grflärung: „Der Lärın, ber 
neuerdings mit geilen Blugiriften gemast wurde, hat die Luf⸗ 
merkjamfelt der Regierung erwedt, und diefelbe wirb ſich mit Mafs 
regeln gegen anonyme ‚Brofhüren «befhäftigen. Das Einſchreiten 
hat bereits begonnen, Die Brofgüre: L’Empereur Napoleon II. 
et le Rei Guilinume iſt wegen des im ihr ald echt aufgeführten 
Handjchreibend bes Kalſers nachträglich wirklich mir Beſchlag belegt 
und eine gerichtliche Unterſuchung gegen ben Verleger berjelben ein— 


geleitet werben. 

Baris, 16. Det. Heute jagten der König von Holland und 
der Kaiſer im Walde von Verſailles. Vorher war großes Frühſtück 
im Speifefanle Ludwig's KIN. Nach dem Diner in ben Tulerieen 
begibt ſich det Kaifer nach Gompiegne. zurüd. Der König felbft be⸗ 
fucgt deo Abends die große Oper. Gr verläßt erft am Sonnabend 
Paris, Auf jeiner Rüdreife wird er im Gempiegne frühſtücken und 
bort vom Kaiſer Abſchied uehmen. 

Der „Meflager du Midi” vom 15. Octeber hat eine Depeche 
über bie Rettungẽverſuche in ber Grube bei Lalle, wonach bie Hoff- 
nung zur Rettung ber verſchütteten Arbeiter zunimmt und man glaubt, 
eö werde ben Unglüsflichen gelungen fein, eine Stelle in der unters 
irdiſchen Galerie. zu.erweichen, die nicht überfhroemme ift; man hoffte 
noch am Abend mit ben Urbeiterm fi) in Verſtändniß ſetzen uub 
ihnen Muth einflögen zu fünnen. Am 12. traf um 2 Uhr Mor- 

nd im Unnds bie Nachricht ein, daß Lalle und Baſſeges vom 
ze⸗Fluſſe uͤberſchwemunt und eine Waflermafle, die ber Bergwerls— 
Ingenieur auf 600,000 Heft. ſchaͤe, in bie Diinen von Lalle, wäh⸗ 


ten Marſchallſtaben. Der Marſchall ſelbſt in der Marfhallsuniferm mit 
dem großen Band ber Ehreniegion ſicht nichts weniger als martialiſch 
aus, der Schnitt des Geſichtts wie ber Meine blonde Bart tragen cher 
ben germanifden Typus. War es der Träger eines großen Errigniſſes 
in der nenehen Gefchichte, war es ber Glanz, der ihm umgab — genug 
tas Publikum zeigte für ihm Das regſte Iuterffe md belagerte während 
des ganzen Tages das Hottl zum deuuſchen Guns, wo er Wohnung ge 
nommen haite. 
Für ven Abend hatte der Hönig das Feſt der Stände ber Provinz 
Drenhen angeriommen. Man erzählte ſich, daß bie Udelspartei mir Mut, 
nahe weniger Namen, die ihm Kemité verircten waren und fih nicht 
enthalten, 
diageſeſt ein 


i 


——*—— 


‚ii morben waren. Bum 
Patıe man ta fünftige Mönlgeberger Gommertheoter gewäßlt, das im 
freu Rohbau bereits Bollendet war und durch Luſtre, Gage, Blumen, 
Spildereien in einen wahren Fernſaal a it werben. Der ganze 
Baum theitte ſich im drei Mbtpehlumgen, die miulert war für den of 
beftiutmt , ‚für weichen auf einer mit eppichen beirgten Grade eine Reihe 
Fautewile im Halbtreife. geſfelt waren, im Bordergrunde tine rothe Dia 
perie, Die für das neugierig forſchende Vublikum eine Geheimniß bats. 
Um.B Uhr war der Gef angefagt; und ſchen eine Stunde zunor Dur» 
wogte bie auf 4000 fid dekaufente Zahl der Geladenen bie von einem 
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rend 80 Arbeiter barin —— fei. Sofort 
ng die in Am 14. — —A er 
bie Gewißhelt a ka Fi 5 eien. Am 15. 
Detober ar 6 konnte wa; — ufen vom Schacht 
Mr. 3. aus mit Arbeitern vertändt, el tie ee * ” 

vier und Hddy wiohlbehaltin, wenn t nicht zu lau 
verzogerc. 2 ledten Mathrichten über die ſchrecliche Rrtaftrophe 
melden, daß man nach den angeftrengteften Arbeiten, bie beinahe 
vier Tage, dauerten , 'enblid in bie Mine. gelangte, in ber ſich drei 
— befanden; der eine derſelben war aber fung vor der Ans 
Aumft der Retter, ermatter ins Waſſer geſtürzt uud ertrunken, Die 
Behoͤrden, und beſonders bie mit ber Rettung betranten Leute legten 
die größte Eutrgie au den Bag. 4 

F Rußland. . 

Warſchau, 16. Oct. Vorgeftern Abends war ein Plafat in 
Umfauf gefet worden, worin trotz des Kriegezuſtandes auf geſteru 
die folenne Todtenfeier für Koeciuſzko aufs Neue angtſagt war. 
Gleichzeitig. brachte die Polizeizeitung einen Befehl des Kriegsgeu— 
verheurd,: heorin den Kaufleuten das Schlleßen ber Lüben aus Ver - 
anlaffung jener. Manffeftation bei hunbert Rubel Strafe und milis 
tãriſcher Grekution im ihren Wehnungen unterfagt war. Trogbem 
hielten dit Kaufleute ihre Laden geftern geſchleſſen und Altes firämte 
nach den Kirchen. ME man am Schlüſſe tes Gottesdienftrd wies 
derum dee von der Regierung neuerdings verbotenen Nationallirder 
anſtimmte, erſchlen Militär vor mehreren Kirchen und fing aus den 
berauögehenden Andäctigen faſt alle Männer ab, die ſich nun bie 
Arretirung gefallen laffen mußten. Im zwei Kirchen im Deme und 
bei den Vernhardinern, giug es neh ſchlimmer zu. Diefe Gottes- 
bäujer wurden umflellt gehalten und Niemand herausgelaffen. Grft 
in ber Nacht gegen zwei Uhr erbrach bas Militär bie Thüren und 
führte die männlidge Dälfte unter fehr firenger Behandlung nach ber 
Gitadelle ab; doc wurden Mande auf befondere Bitten oder Vers 
wentung freigelaifen. Dieſe Profanation der Kirchen — benn in 
tenfelben follen die Soldaten allerlei Mißbrauch getrieben, Vieles 
beſchadigt, Dance geprügelt haben m. ſ. m. — teranlaften bei 
Verwalter ber Erzbiccefe, bie beiden genannten Kirchen gänzlich, 
unter Siegel, zu ſchließen und is dem übrigen die Abhaltung der 
Gotteäbienfte zum fuspendiren. Beute begaben ſich bie hoͤchſten re 
anwejenden Prälaten ‚zum Statthalter, um Genugthuung und Sie 
cherſtelung der Kirchen wor ähnlichen Gntroeihungen zu verlangen. 
Graf Lambert bedauerte dad Geſchehene und verjicherte ben Depu⸗- 
tirten, bapı Anordnung getroffen ſei, daß ſich dergleichen Uebers 
ſchreitungen nicht mwicberholten. — Auf ben Etvapen ging es geftern 
bunt er. Man mußte froh fein, wenn man chne Kolbenftöge und 
Kautſchuhhiede durchiauu. Die Solbaten zerjtreuten alle Zuſammen- 
roftungen mit mehr Gifer ale Zartbeit, und eine Menge der fried⸗ 
kichften Leute wurden ſtark gemaßregelt. Au Bejchwerden bei ber 
Polizei und bei ben frembeu Gonfulaten wird es nicht fehlen, bie 
erfie Gelegenheit, ihren lange verhaltenen Groll Luft zu machen, 
wurde von den Soldaten fraftig benutzt. — Der Staatsrath mar 
ente verfammelt und befcploß, feine Sipungen für bie Dauer der 
etwaltipätigkeiten zu fwöpendiren. Als berwibende Behörde Fonne 


Licht» und Farbenmeer durchſtrahlten Näume Dee Nauſchen der Roben, 
das Bligen der Diamanten, das Riden und Weben ter Federn, bie 
Mannigfaltigkeit und der Glanz der Uniformen, Bänter und Ordens: 
ferne boten einen prachtvollen Anblid dar. Die zeidineten fi) an biefem 
Abend aus welche Feine Uniform, keine Orden trugen. Da wandelte me 
ben der impofanten Johanna Bogner Kaplan Berg in fhwarzem Prie 
ler. Gewante, die unbequemen Glacds, wie er fie aus dem Laden ger 
kauft hatte, in der Hand haltend, dort fagten ſich die gelbgefiidten Ge: 
fandten zweier fih nicht allzufreundlicher Mächte die füßchen Worte um 
daneben tauchte an Der Seite eines proteftantifcen Geifiliden die hohe 
Gehalt des Kardinals von Köln auf, Plöglih verwandelten die Fan ⸗ 
faren der drei aufgeſtellten Orcefter das Wogen und Summen biefer 
Hlängenden Menge in lautlofe Stive. Die Fanfaren der Orcefer gingen 
in einen Beftmarf über und geführt von ten flabtragenden Marfdällen 
erfcjien ber Koͤnig mit der Königin an der Hand, begleitet vom den frems 
ben Fürfiem, von ben Prinzen des königl. Haufe, den Berfgaftern und 
einer maflenhaften. glänzenten Eutte. Die Zoiktte Der Rönigin befand 
amd einer en TÜN- und Spigenrobe mit einer Garnitur von wiokt« 
ten Bebern,, aus. denen auch mit „Hüdfe von Brillanienſchaüten das Dias‘ 
dem gebildet war. Sehr Tiebreizenb fah bie Aronprinzeffin aus, bie in 
Weiß mit blaſſen ofen gekleidet war, und Prinzeffin Alegindrine, die 


eine roſenrotht Tüfrobe mit Garnituren von Epheu trug. Rachdem die 


Herrfähaften die glängende Berfammiung überblitte und Ihre Kourmee Ye: 
wacht Hatten, relchte die Königin dem Etzherzog Karl Ludwig von Drfer- 
zig, die Hand zur Polonaife, der König führte die @repferjegin von 


er. unter ſolchen Umſtänden nichts wirken. — Heute iſt die Glabk 
ganz ruhig; bie Geſchaͤfte waren alle, wenigſtens Halb, geöffnet, 
e Grofibritanniem. ? 
‚ ‚gondbon, 18. Det. Der jüngfie Schn der Königin, Bring 
Seopelb, wirb aus Gefunbheitdrüdfihten ben Winter bei Cannes, 
tm füblichen Frankreich zubringen, wo nahe bei dem Lord Brougham 
—* Gute ein Haus für ihm gemlelhet worden in. — — 
almerſten feiert koinmenden Sonntag feinen 77. Geburtstag in 
Broablands, 
R Zelegrapbifche Berichte. 
. Königeberg, 18. Od. Der enifaltete Glanz der Rrönungde 
joe trodt jeglicher Schilberung. Nach ber Vollendung der Krönungse 
eier in der Schloßlirhe degab fi ber Krönungszug Mittags 12 
Uhr nach dem Thronſaal, wo ber Grjbifchef von Göln Garbinal Beifel 
für ‚die latholiſche Geiftlickeit, Fürſt Solms-⸗Lych für bie Reichs⸗ 
unmittelbaren eine Anſprache Hielten. Dex König begab ſich auf bie 
große Breitreppe des Echfoßhefes und nahm, umgeben von dem ganzen 
Hofe, den Miniftern und den geladenen Brugen die Auſpracheu ber 
Präfidenten der beiden Häufer des Landtags und des Grafen Dohna⸗ 
Lauck als Vertreters der ſiändiſchen Zeugen entgegen. Der Kö 
yrach darauf; „Bon Gottes Gnaden tragen Preußens Könige pe 
100 Jahren die Krone. Nachdem durch zeitgemäße Ginrictungen 
ber Thron umgeben worben, befteige ich als erſſer König beufelben, 
Aber ringedenf, daß die Krone nur von Bett fommt, babe ich durch 
die Krönung am geheiligter Sätte befundet, daß ich fie in Demuth 
aus feinen Händen empfangen kabe. Die Gebete meines Volkes, 
id weiß es, haben mich bei biefem feierlichen Afte umgeben, damit 
der Ergen bed Allmachtigen auf meiner Regierung ruhe, Die Liebe 
und Anhanglichkeit, welde mir feit ber Beiteiqung des Thrones er= 
wiejen wurden und mir eben in erhebender Weile bekundet worden, 
find mir Vürge, daß ich unter allen Verpältniffen auf die Treue, 
Ergebung und Opferwilligfeit meined Volkes redinen Tann. Im 
Vertrauen barauf habe ich ben althergebrachten Erbhuldigungs- und 
‚Unterthaneneidb meinem treuen Volke erlaffen konnen. Die wohl— 
thuenden Bewelſe jeber Lirbe und Anhaͤnglichteit, Pie mir jüngft bei 
einem verhängnipvellen Greiguiffe zu Theil wurden, haben biefes 
Dertranen bewährt. Gottes Vorfebung wolle bie Segnungen des 
Friedens dem theuren Baterlande lange erhalten. Bor äufieren Ges 
fahren wirb mein tapferes Heer basfelbe fügen. Bor inneren Bes 
fahren wird Preufen bewahrt bleiben, denn der Thron feiner Könige 
fleht feft in feiner Macht und in feinen Rechten, wenn die Einheit 
zwifhen König und Volk, die Preußen groß gemacht hat, befteben 
bleibt. So werden wir auf dem Mege des beſchworenen Rechtes 
ben Gefahren. einer bewegten Zeit und allen drohenden Stürmen 
widerſtehen Fönnen. Das walte Gott!" Hierauf verlag der Minifter 
des Innern die Stiftung eines Großfreuged des Rothen Ablerordeng, 
eines Kronordens und einer Erweiterung des bobenzollern’jchen Dauds 
orbend; dann ein Amneſtie delret, Gtandeserhöhungen und Orbdend« 
verleihungen. Schließlich kehrte der König nad) dreimaligem Neigen 
des Szepiers unter dem unendlichen Jubel vieler Taufende in das 
Schloß zurüd. (MR. 8.) 
Wien, 19. Ort. Die „Wien. Ztg.“ veröffentlicht ein faifer« 


Weimar , der Großfürk Rikolaus von Rußland die Krenpringeffin u. ſ. m. 
Die Krönungsborfhafter nahmen ebenfalls an der Polomaife Theil. 
Unter tömem hatte naͤchſt den fürfitichen Herrſchaften für das Publikum 
wieder Der Herzog von Magenta die meiße Anglehungsfraft: „der Fran 
yk tanzt — ber Branzofe ſpricht mit dem Gngländer* — kurg ber 
anzoſe war der Held des Abends. Für England zeigte man weniger 
Sympathien, der greife Lord Glarendon war den Leuten zu gofgefidt, 
zu elfig und unnahber, menſchlicher dagegen der Due und naͤchſt biefem 
„der Jialientr“ und deſſen aus ſchmucken Seldatengeflaften befichendes Ges 
folge, während man fih um „Die-Muffen* weniger fünmeste. Die Grade 
und deren Perfönlicpkeiteu waren am Diefem Abend ter Barometer für 
politiſche Witterung des Nugenbiide. Endlich enthüllte fih auch das 
Geheinmiß hinter der rothen Draperie — eim glänzend gemalter und er 
leuchteter Speiſeſaal, deſſen offne Halle im Hintergrunde auf ein Schloß 
zeiit dieſes Schloz war Babelsberg. Das Souper des Hofes an welchem 
etwa zweifundert Berfonen Theil nahmen umd bei weichem ver Känig einen 
2 anf die Provinz Preußen ausbrachte, war für die übrige Gefell- 
fat ver -Mabnruf, einem gleiden immern Drang zu folgen. Gegen bie 
Ariel « bi: Mehhühnerpafrten, die Hummern ımd Wiefonnaifen, ven 
Borbeaug, Rhrinwein unt Champagner wurde ber Bernichtungstampf ers 
öffnet, auf Wogen des Tanzes flürmte Die Jugend durch bie prächtigen 
Räume, Freude und Luſt glänzte auf allen Zügen, und als ihr Bericht 
erflatter aus Dem Bifraume durch vie kalte, ſiernenhelle Racht feinen Müd« 
weg antrat, Fonnie er dem glängenten Taltuie der Feſtgeber mur feine 
file Bewunderung zollen, 
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liches Patent, wirkſam für den ganzen Umfang bes Reiche, durch 
welches die direrten Steuern für das Jahr 1862 in berfelben Art 
und bemjelben Ausmaß ausgejchrieben werben, wie es das falferliche 
BVatent vom 8. October 1860 für! bad Jahr 1861 angeordnet hatte. 
Zur Motivirung wird gefagt, die Prüfung bes Voranſchlags burch 
den Reichdrath habe noch wicht fattfinden und deßhalb ber Staats- 
anfwand für bas Jahr 1862 im Verfaſſungswege nicht feſtgeſtellt 
werden Fonnen; andererfeits müfle für bie Laufenden Staatebedürf⸗ 
niffe Vorforge getroffen werden. Bugleih wird ber Vorbehalt aus— 
eiprochen, etwa erforberlide, im Berfaffungswege zu beſchließende 
| Hr noch im Laufe des Bermaltungsjahres eintreten zu laffen. 

Turin, 18. Ort. Die von ber Italie“ mitgetheilte Nach- 
richt von einer baldigen Abreife des Königs nad Neapel ift uns 
richtig. ¶ F. I) 

Aus Neapel vom 12. db. (ũber Marſcille vom 18.) wird mit 

theilt, daß General Giaftint bis Ende dieſes Monates daſelbſt 
Bleiben wird. Die Rationalgarbe bat ibm den Titel eines Ehren— 
mitgliebes angeboten, Der Poſtverkehr zwiſchen Neapel und Reggie, 
ber Küſte entlang, iſt ungebemmt, j 

Bulareft, 16. Det. Das moldauiſche Minifterium ift volle 
ſandig teconſtituirt. 

Aus Athen vom 11. db. wirb berichtet, daß daſelbſt fort» 
während Ruhe berrichte. Die Anklagefammer hatte über bas legte 
Attentat noch feinen Spruch gefällt, Im Betreff der Verfhwörung 
som 28. Mat werden 21 Perfonen vor bie Affifen verwleſtu. 

Aus Konftantinopel vom 12. wird berichtet, daß ber Eule 
tan fih am 14. b. nadı Somitt zubegeben beabfichtigte, um bafelbft 
ben Kiel au einer Dampffregatte zu legen. Es war bas Gerücht 
verbreitet, der Sultan werde im Januar eine Reife nah Argypten 
machen. — Der Hanbelsvertrag mit Velgien wurde anı 11. unters 


zeichnet. (Br, 3.) 
Bei dem fol. Begirksgerichte Bayreuth Finmt am Mentag den 
21. October 1861 zur Aburtbeilung: 


Meyer, Kriedrich, Bäderlehrling und Taglähner von Aichig, 
wegen Betrugdvergebend. 








Ehermometers und Barometer» Stand im Bayreuth. 
(Bahubof über ber Meeresfläche 1083 par. Fuß.) 


| l Barometer 
Thermometer GSiend in par. Binten auf 0° 
nad Meaumur. R. reewehrt. 
(Jabreömitel= +60.29) Kyaprenmittet = 324,22.) 
Eonatomiutl = +6",55.) (Renatemittel = 824°",46.) 
6 Uhr | 12 Mer | 6 Mhr | 6 ühr | 12 Uhr i 6 Ahr 
IMorgend.| Mittags, | Abenes, Morgens. Mittags. | Abends, 


19. | +95 | +97] +4%,6 j826 7,19326°,131326°",04 


Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
R,D.. ©, O. — Morgens uebelig, dann ziemlih  beiter, Abende 


gang heil, 
Goͤchſte Kenprratur: 490,8, 
In ber Nacht: Riederfe Temperatur: —00,8. 
m. DM Morgens 6 Uhr: Thermometer: —0°,4. Barometer: 


Det. 
1861. 











Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buqhhandlung in Bayreuth if zu haben: 
Sammlung der neuen deutſchen Gefege über 
Gerichtd=Berfaffung und Strafverfahren, 
Heraudgegebn von B. Sundelin. gr. 80 broch. 6 fl. 
Das Notariat, Ein Beitrag zur Geſchichte und Kritif dieſes 
Rechtsinſtituts von G. G. Rösl. gr. 8° broch. 1 fl.36 fe: 
Die bayerifchen Eivilproceſt⸗Geſetze vom 22. 
Juli 1819 und 19, Nov. 1837 in ihrer Au⸗ 
wendung bei dem Ginzelnrichters Amte 20. 
gr. 8° broch. 1 fl. 


Fertige Herren-Hemnden, 
Leinwand,-in allen Breiten-und-Qualitäten, ächt 
leinene Taschentücher, weiss und couleurt, 
in schr grosser Auswahl empfiehlt billigst j 
Moritz Gutmann. 


—_ 0. —— 
Verantwortlicher Nebaftene: Wilhelm Schülter. 48 


Erheiterung. 
Sountag den 27, D. Mid 
Musiculische 
wit darauffolgender ; 
DANZ>-UNTERHALUUNG 
Anfang 5. Uhr. 

Einlagen in die Nürnberger Ausftener -Anftalt 
aiumnd sentgegen Friedrich Feuftel, 


Nur 14: Gulden 


faar oder gegen Pef-Nahuapme koſtet bei umerzeiämetem Bankhauſe ein 
viertel Orginalloos zu ver am 20. und 21, November Ratt: 
flaventen Zichung der großen 


Staats- Gewinne-Berloofung, 


welde letztere in ihrer Geſammtheit mehr wie 14,000 Gewinnt enthält, 
woranter folbe von 





e. fl. 200,000, 100,000, ‚008, 
‚000, 25 ‚, 20,000, 135,000: 
12,000, 10,000, , 40086, 3000, 


‚, 1000 x. x. 
(Ganze Loofe koften 6 fl. und Halbe 3 fl.) Die Geiwinne werden Saat 
in Dereinsfitber Gulden durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten 
Deutſchlands ausbezahlt, welchts überhaupt Biebungsfiften und Pläne 
gratis verfendet: — Man befiche ſich raher dÄreet zu wenden on 


Stirn & Greim in Frankfurt aM. 


Alle bhotographiſchen äparate und 
Wienfilien, flets it befter ne bei 







Photograpp Wolfram in Bayreuth. 
— 
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Große Geldverloofung 


von 2 Millionen Marf, 


unter Garantie der Regierung 


vertheilt auf 16,000 Gewinne. 

+ Originat:2oos feftet 4 F Pr. Grt. 

4 to, to. 2 4 Br. Grt. 

Haupttrcf.250,00ONF., 150,000 NE, 
En 100,800N., 50,000, 25000. 
9 12,500N.,5ma11LO,000N.7350OR., 
= 5000 N. 3750 7., 3000N., dömal & 
: 2500 ®., 5ömal 1000 M., Hömal Mi 
= 500 DM. ꝛc. ic —8 
Begiun der Ziehung: Anfang kemmenten Monats. 

Meine uͤberall bellebte Oeſchaftodeviſe if: 

„Gottes Segen bei Cohn“ 

under welchet in Tepter Zeit unzäͤhlige Male ter größte Haupt: F 
treffer bei mir gewonnen morben und ebenfo fit wiederum am | 
4. September dieſes Jahres der größte Saupttreffer 
unter meinen 5 ige mit Nimeſ— $ 

Auswärtige Aufträge mit Mimeffen ever offvor: 2% 
ſchuß, ſelbſt nad ren ensfernteften Gegenden, nn Br 
und verſchwiegen aus und erfolgen amttiche Aiehumgstten R 
s umd Gewinngelter fefert nach Eutſcheitung tur, "Tas vom 6 
r Staate conceffionirte Hanlunzehans Se > 
Bi. Laz. Sams. Gohny. 
9 Banquier in Seinblirk:" N 
a EEE ENTE TEDED N" —— 
Gin junger kraͤftiget Mann, ber feit 18 Jahren bei Herrfhaften gebien 
und bie beten Zeuguilfe befügt, wuͤnſcht wegen eingetvetener Verhaͤlluiſſe hier 
ober auf dem Lande wo möglich bis 1, November ein Unterfommen; 


. \ Gedrudt bei Th. Burger in Bayreuth, 
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Deutſchland. 


Münden, 19 Oct. Das Geſet über bie Aufbtingung bes 
Bedarfs für deutſche Schulen if mit mannichfachen Mobifitaenen 
von der Abgeordneten = Kammer heute mit 115 gegen 9 Stim- 
men «Graf, Hobentanner;, Loibl, Vechmayr, v. Pojwinger, Rabl, 
Sqmaus, Etufter und Thomas Volt) angenommen worden, ebenfo 
die dem Geſehe anzubängenden Wünfde 1) v. Hirfehberger auf 
Mitwirkung ber Gemeinden bei Anftelung- der Shulichrer; 2) von 
Dr. «ed. möchten zu den Schulkommiſſtonen Scullehrer oder 
wefer mit enticheldender Stimme brigezogen werden ; und 
m Höckerer auf Vorlage eincd vollftändigen Echulgefeged an 







S Landtag. — Künftigen Diontag wird das nuferordent- 
ER ttärbubget zut Berathung fommen. (Eüdd. Ztg.) 
Tony, Münden, 19. Det. Die Kammer ber Abgeordneten wird 

Sr am en Montag unter anderm aud den Gefepentwurf, bezüglich 


ded außerordentlichen Militärkrebits, in Beratpung zichen. Bon dem 


Fa 
9,328,076 fl., alſo um volle 4,287,624 fl. gewintert. Tieje Abſtriche 
‚wurden bei folgenden Poftionen in nachbezeichucten Beträgen ges 
macht: 20,700 fl. an ben Koften für Munition, 85,230 fl. an denen 
ie Remontirung, 408 an deu Ausgaben auf Pferdebeſchläge ber 

pierbe, 8702 fl. bei ber Öeneralinfpeftion, 31,808 fl. an den 
Ausgaben für extra statum aufgeführte Referenten im Kricgeminifter 
rium, 8330 fl. bei den Scmmandansicaften, 375,947 fl. an dem 
Praͤſenzſtande ber Infanterie, 81,808 fl. an den Bofitionen auf Zula= 
gen, Kagerfoften ıc., 88,000 fl. Zuſchuß für ben — on 
‚und Waifenfonds, 38,000 fl. Armaturrequifiten, 53,000 für Wär 
‚gen, 32,966 fl, an Reit= und Zugequipagen, 246,434 fl. an Ausrüs 
Kane von 8 Batterien und 4 Geultkoupagnien, 35,000 fl. an Leder— 
werk für die neuen Gewehre, 976,400 fl. an den Ausgaben für gezo— 
jene Gewehre, 118,000 fl. an denen für Materialvorrätbe, 25,000 fl. 
x Garnifond-Reubauten, 360,000 fl. für FeflungssDotationen im 
allgemeinen, dann befonder8 176,000 fl, bei der Feſtung Ingolftadt 
und 40,000 fl. beider Feſtung Marienberg, endlich weitere 192,277 fl. 
an den Keſſen für Rectutirung in deu außerordentlichen Militär 
budget. Das Abgleitfungsrefultat ſtellt fid) alfo: a) für den laufen⸗ 
ben Unterhalt des un Standes der Armee: 2,787,788 fl. (Res 
jerungepe 3/588,000 fl.) b) für die Mehrausgabe auf maͤnn ⸗ 
far itärpenfionen x. 135,000 fl. (Regierungepoſtulat gleich 
arop.) e) Zuſchuß für din Militar⸗ Wutwen- und Waifenfonds 
(Regierungspoftulat 88,000 fl. d) für außerordentliche Ausrüftunges 

‚und Neubauten und zwar der activen Armee 1,671,500f. 

- (Regterungepoftulat 3,531,700 fl. Garnifonsnenbauten 

560.000 & (Regierungspöftulat 575,000 fl.), Feſtungo dotatio⸗ 

nen 1,261,000 fl, (Regierungspoftulat 1,837,000 fl.) Gndlid 

wurde das poſtulirte Getraidequautum au Korn, von 22,146 Schef⸗ 
feln auf 14,666 Scheffel gemindert, und auf Antrag des Abg. Vers 
mübhler der Wunſch beigefügt: es fei an Se. Maj. den König bie 

Bitte zu richten, Allerhuldvollſt auerdnen zu laffen, daß dem allge 

meinen , wm bem ihm vorgeſtrecten Zwech befier zu erreichen, 

ſtatt des Miltãr⸗Fohlenhofs Schwaiganger jener von Achſelſchwang 
oder Steingaben pachtweiſe äberlaffen werde, 

«Münden, 20, Oet, Der I. Ausichuß der Kammer der 

Abg. hat bei der Ablehuung des Lotto's vorzufchlagen beſchloſſen, 

daß der Ertrag deſſelben vom 1. Oct. bis 31. Dec. d. 36,, bis 

wohin das Spiel noch fortdauert, zur Unterftügung der Lottofollet- 
teure verwendet werben foll. Man glaubt, daß der Ertrag in bier 
sen drei Achten Monaten des: Lotto's wohl: 600,000 fl. abwerfen 
werden, eine Summe bie für den erwähnten Zweck nicht vollſtändig 
moihwendig fein wird. — Der II. Aueſchuß der Abgeordnetenkam⸗ 
mer ſchlaͤgt vor, den Antrag des Abgeordneten Arnheim wegen Bus 

"weiterer Brandperfiherungsgefellichaften dem Minifterkum 


empfebhlend binüt en. (Shiod. Zig. 
Aus ber Be ird gefchrieben: Gfie” Gemeinde G. hat bei 


Aufftellung ihres Budgets pro 1842 ben Betrag für Anſchaffun— 
der, Pfälzer gm de da Budget tam mit —7 — 
Kelltet Summe von der Kuratelbepörde zurüc ; der Gemeinderath mit 
dem, Dürgermeifter an der Spige, wrmonftrirten gegen dieſes früher 


| Bayreuther Zeitung. EEE 


„Neo. 


Finanzausfhuß ward das Regierungäpoftulat von 13,565,700 fl. auf- 
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noch nie dageweiene Bwangdabennement, und erhielt barauf folgende 
GEntfehliefung: Den 7. Sept. 1861. An das Pürgermeifteramt! 
Das Abonnenten der „Pfäl. Ztg." betr, Dem Gemeinderafh von 
E. iſt in Gemaßheit hoher Regierungsentfchliefung vom 27. Januar 
1861 auf deffen Reklamation vom 31. Dezember 1860 zu eröffnen, 
daß es bei der unter Mr. 27% eingeftellten Pofition im Qubget der 
Gemeinde E. pro sog zu verbleiben habe amd doß es nicht Sache 
des Geweinderathe fei, zu beftimmen, welche Zeitung ber Bürgers 
hun ſich Halten ſolle.“ Unterfchricben der Hr. Landkommiſſat und 
tuar. 

Dresden, 17. Det, Die Dresdner Korreſpondenz ber „Rate 
Dtg.” über ben geichehenen Verkauf ber jämmtlicen erft im vor. 
Jahre neu angefhaften Infanteriegewebre ift in mehrere fächfifche 
Blätter übergegangen, von denen einige die ſaͤchſiſche Stantöregierung 
aufforderten, dem bert erwähnten Gerüchte, ais feien bie 'auften 
Gewehre zur Bewaffnung reyaliſtiſcher Banden in ben meapolitanis 
ſchen Gebirgen beflimmt, zu widerſprechen. Das „Dresdner: Jeour⸗ 
nal" beftätigt nun heute endlich ben geichebenen Verkauf, ehme-abe: 
der Beſtimmung der verkauften Gewehre nur mit einer Silbe au 
gedenken. Es kanu micht fehlen, daß biefed auffällige Ignoriren 
eines ſo viel beſprochenen Gerüchto von Manchen nie- m 
deſſelben angejehen werden wirb, zumal-man doch voraudfegen darf, , 
daß die Regierung vor dem Verkauf fi über die Beftimmung ber 
Gewehre vergewiſſert haben wird, ü 

Wien, 17. Ort. Die „Mil.Ztg." meldet: „Bezüglich einer 
früheren Notiz über bevorftebende Giuführung von Shiefwoll- 
Batterien im ber Arinee find wir in ber Rage, weiter mittheilen 
zu fünnen, daß der Kaiſer den bieffälligen Vortrag des Kriegemi= 
nifterd genehmigt hat. Bis zum nächſten Frühjahr fellen 20 vier 
und 10 adtpfündige Batterien biefer Gattung bei dem 2., 6. und 
7. Artillerie Regimente aufgeftellt werden. — Im Urfulinerinnen« 
Klofter in Herrmannftabt ift wiederholt Feuer ausgebrochen. Da 
die Fama zwei Nonnen der Brandſtifiung beiculdigte, wurde eine 
gerichtliche Unterfuchung eingeleitet, Polizeiwache ins Kloſter gelegt 
und bie beiden Nonnen unter Aufſicht geftellt. 


Sranfreic. 


Paris, 17. Oct. Die kalferlie Doppelpolitit in Jtalien er⸗ 
regt nicht nur in Turin, fonderm auch in gut napoleoniſchen Kreifen 
nicht geringen Unmuth. Es wird wiederholt verfichert, dap in Goms 
piegne ziemlich Heftige Grörterungen über die römiſche Frage. zwiſchen 
den Herrn v. Perfiguy und Thouvenel ftattgefunden haben; der Kais 
fer neige jedoch entſchieden zu der Anfict bes’ Pepteren,.bas bis- 
berige Zauderſyſtem fortzufegen. Später kam num noch der Prine 
Napoleon Hinzn, beffen antipapftlice Gefiunungen ans feiner Seuntde 
rede befannt find. : Es ſollen zeifen ihm und dem Kaiſer fo ſtarle 
Meinungsverftiedenheiten zu Tage getreten fein, baf er bald nah 
feiner Aulunft Gomgiegne wieder verlieh; es beißt, daß er eine neue 
Reife nach der Schweiz unternehmen wird. — Abbe Bonaparte, ber 
Berter des Katſers, iſt von dieſem nach Parid eingeladen worden. 
Er ſoll berrits von Rom abgereiſt ſein, um hier —* Aufträge 
an ben heiligen Bater in Em fang zu nehmen, — Wäbhrenb_bereitd 
von einem Sefepentnurf die Rebe iſt, naͤch welchem jede Broſchüre 
die Unterſchrift bes Verfaſſers tragen muß, iſt ſoeben eine eine ano— 
nyme Flugſchrift unter dem Titel „Le penple frangais a Napo- 
leon I14.“ mit ber Unterfchrift „Le peuple frangais’‘ erfcienen. 
Die Schrift Hat zum Zwede, von der Regierung die Ausführung 
der von Napoleon I. im Jahre 1815 angenommenen Zufagakte zu 


fordern. 
Zelegrapbijche Berichte. 

Beh, 20. Oet. Ein Girenlar des ungariſchen Hoffanzlerd 
an bie Obergefpäne gibt den Befehl des Kaifers zur Aushebüng 
von-Refruten Fund, mb verlangt eine Erklärung, ob die Ausfiht 
auf eine Mitwirkung der Gomitatsbeamten möglich ift, und, wenn 
nicht, was bie Obergeſpane zur Erreſchung bes Zielö ancathen. 
Der Hoffanzler ftellte gleichzeitig an bie ungarifhe Gtatthalteret bas 
Verlangen, ein Gutachten hierüber! abzugeben, 

Bern, 19. Ort. Gine neue Note des Bundesrathd wegen 
des Grenztonfliftd verweigert die don Frankreich verlangte Satids 


Zn 


” 1090 


f d “2 
faftiom, bietet dagegen nochmalige Unterfuchung durch eime gemiſchte 
Gommijfion beider Staaten zum Zwecke befinitiver ea Bun 
. Big. 
Bern, 20. Od. Gin in Genf erfhienenes Flugblatt vers 
langt im Namen der Genfer Bürger bie fofortige Decupation von 
Genf und Wallis mit eidgendſſiſchen Truppen. (Br. 3. 
Mailand, 17: Oct. Die e „Berfeveranza ſchreibt: Im 
November werden 3000 Garabinieri in bie neapolitaniſchen —— 
abgeſchickt. Cialdini wird heute von Neapel abreiſen. — Der „ 
berichtet nach Briefen aus Galabrien und Apulien, daß bei 


vo 
Ranfeevonie eine mächtige Truppenconcentrirung. organifirt wird, um - 


eine Operation zur Unterwerfung ber zahlreichen Iufurgentenbanden 

„unternehmen, welche, aus den Abruzzen, Terra di Lavaro und bem 
Biselino-Beirt vertrieben, fich auf bie Höhen des Berges Gargauo 
geflüchtet haben. 

‚Athen, 11. Och. Aus Anlap ber Maiverjhwörung wurden 
ſechs Perfonen in Anklageftand verjept. — Eines der zwei hier bee 
fiehenden Gymnafien wurde aufgelöft. — Der Kriegedampfer „Otte 
begibt fi) am 14. d. M. nach Zrieft, 


En — — — ——— in — 
Bei dem kgl. Bezitkogerichte Bayreuth wurde am 17. October 
1561 abgeurtpeilt: 

Preißinger, Johann, Bauer von Scaafhof, wegen des Ver 
brechens der Nothzucht, zu jähriger Arbeitshnusftrafe verurs 
theilt, wogegen ber Angeſchuidigte und der k. Staatsanwalt 

erufung ergriff. 


sKbermometer« und Barometer · Stand in Bayreuth. 
(Bahnhof über ber Meeresfläde 1083 par. Auf.) 





Barometer 


Thermometer GSan in par. Binien auf 0 


nah Reanmur. t 


R. rebweirt. 
* ne ni ee — — 


(Bonatsmittel = +6,55.) | Monatsmittel = 824,46.) 
[5 upr j 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 ihr 
| Morgens, | Mittags. | Abente. |Morgens.| Mittags, | Abends, 
20. | +04 | +79,7| +49%3 1825 *,861320”,54]320 7,20 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
M., O. ED., S. — Morgens nebelig, dann heiter, bald jedoch bei 
wöl, Rachmittage bevedt, Abends bewölkt. 
Hoͤchſte Teiuperatur: -+80,5. 
In der Racht: Riedere Temperatur: 420,8. 
Um 21. Detober Morgens 6 Uhr: Thermometer: —60,4. Barometer: 
324,08. 

















 Getraldepreise zu Bayreuth am 19. @et. 1861, 
ms Im Vergleich zum 
Preis per Scheffel Mittelpreise den 


‚leizten Marktes. 
mehr } minder 
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Waizen 2|i--I212 8120 HI —, 6j-|1— 
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Haber “Blei ceiei—- | -I-| 6 
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Weiden, 17. Octbr. (Mittelpreife.) 
Korn 17 fl. 13 kr., Gerfte 12 fl. Al fr, 


Walzen 10 fl. 53 fr, 
Haber 6.f., 26 fr. 








Fremden: AUngeine. 

Goldener Aufer: HH. Kauflte, Höres dv, Offenbach, Schneider v. Me- 
same, Gandher u Mündberg, Bayer u. Gräf v. Leipzig, Reuter u. Drehöfer 
© Näraberg,. Schmalz u. Haajentleber v. Hamburg), daer v. Hanenflein, 
Wicdels_d. Bremen, Lubwig u. Mandel v. Berlic, Nuduer v. Dresden, Meyer 
v. Minden, Schilde v. Halle, Yauymanı v. Echwarzenbab, Krug v. Landau, 
Ballermann v. Forheim, Schmidt v. Faſoldehef; Habn, Bergimeifter v, Brand- 
holz; Marz, Ingeniene ©. Bonn; Langer, Reutier v. Coburg; Biegler, Maler 
2». Wallentorf; Lauger, Stuben v. Erlähgen: Better, Allorbont v. Cham; 
ber, Beder und. Müller, Iugenieure v. Kemuath; Mad. Felldeimer mit 
Eqweſter, Raufm.-Battin v. Furih. 
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Monats-Versammlung im „deutschen Hans. 
Aufforderung. 
Sämmtlihe Mandaten meines verfiorbenen 
Abdvolatın Zauber in Hof werden hiemit aufgefordert, x noch 
in defien Regiſtratur befindlichen Acten binneu laͤng vier Woden 
a dato in Gmpfang zu nehmen und zugleich ihre allenfalld noch rer 
fireuben Deferviten zu berichtigen, indem bie Acten fonft eingeftampft 
werben würben. 7 
Hof, ben 12. October 1861. i 
ifette Tauber, Nonslaten- Whtm, 


Das Neueste in fertigen 


Damen-Mäntel, Jacken ete. 


empfiehlt zu billigen Preisen 8. Fechheimer. 


Könjgl. Sachſ. beftä p 
Sebensverfigerungs- Gefellign zu Leipzig, 
auf Gegenfeitigkeit gegründet 1834. 
Mitglieder Ende 1860: 
5,404 Perfonen mit 5,934,000 Thlr. Berfiherungs = Summe, 
Seit dem Beftehen der Anftalt wurben bezahlt: 
für verftorbene Mitglieder 2,719,400 Thlr. 
w Dividende. . 446,800 5 
Die Lebensverfiherung iR nicht nur für ben Beamten, ſondern 
aud für den Handeld= und Gewerbeftand ein fehr beachtenewerthes 
Mittel, bie Angehörigen gegen die MWechfelfälle des Lebens ſicher zu 


x 
V- —ñ , 


ſtellen und felbft für ben Landwirth find in vielen Verhältalſſen ihre 
Vortheile von großem Nuten. Denn gegen verhälmigmäßig geringe 
Beiträge gewährt fie Sicherheit gegen bie Nachtheile, Die einem 


blühenden Geſchaͤfte ober einem georbneten Befigftande fo häufig durch 
einen plöglichen Todesfall verurfacht werben. R 
Die obige Anftalt Hat ſich feit länger ald 80 Jahren im 
fegensreicher Wirkfamteit bewährt. Der vorhandene Ueberſchuß von 
226,109 Thalern geftattet auch ferner die Vergütung pi: Divl⸗ 
* Im laufenden Jahre erhalten daven bie lebendlanglich 


27 Prozent 
des 1856 eingrzahlten Beitrages zurüd, fo daß biefelben 4. B. beim 
Gintrittsalter von 35 Jahren nur 21 Thlr. 20 Nar. fat, 29 Thlr. 
21 Nar. für ein Kapital von 1000 Thlr. zu zahlen haben. 


Nähere Auskunft erteilt bereittwilligit 
Bayreuth. Eonrad Zapf. · Bapf. 


Alten ee 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 
Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überrafchenden Heilmerbode des berühmten 
Brucharztes Krüſy⸗Altherr in Gais, Canton Appenzell in der 
Schweiz überzeugen will, kann bei der Grpedition d4. BI. "ei 
Schriftchen mit vielen hundert Zeugniſſen in Empfang nehmen. 

Damenmänteti- Stoffe 
zu sehr billigen Preisen bei 
D. Williams Wilmersdörffer, 
Opernstrasse. u. 
Schwarze eu: zu 2 f, 42 Ar. empfie 
. Fechheimer,. 


Gute Bünbugr Trauben find ſoeben angefömmen 
unb auf dem Markt neben der „Adler Apothete” zu’haben. 
&s wird fowohl nach dem Pfund als nad dem Stüd und 
um gefällige Abnahme gebeten. } 


Neue Häringe 


find eingetroffen bei n 
Wilhelm Schüller. ' 
Gedrutt bei Th. Burger in Bayreuth. ° 











Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu beziehen durch elle 

voſtanuer dee Du⸗ 
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Dieuſtag 


Deutſchland. — 
Münden, 21. Dft. Die konigliche Genehmigung En ben 
Beſchlũſſen der —— in Betreff des —54 egeſeh⸗ 
buche, reſp. des Einführungsnefeges iſt eingetroffen, euthält jedoch 
einen Vorbehalt. Während nämlich der Entwurf des lehteren Ges, 
feges in Art. 64 die Kompetenz der Hanbelögeridpte auf diejes 
nigen Strellſachen beſchräntt, wo beide Theile —— ſind, iſt 
dieſe Kompetenz vom ben Aueſchüſſen auf alte Haudelsſachen ausge- 
dehnt worden, auch weun nur eine Partei dem Dandeleftand ange 
hört. Diefe — iſt von der Staatöregierung nicht gench- 
migt, fondern ber Gerichtöfland vor den Hantelsgerichten als ein 
perfonliches privilegirted Forum — worten. Es hat wenig 
Wahrſcheinlichteit, daß an Liefer Differenz die ganze Handelögefepe 
gebung ſcheitern wird. 
ac dem Entwurf des Finanzgeſetzes ſoll bekanntlich das Zah— 
Tenlotto bid zum 1. Oct. 1867 fertbefteben, ferner follte zur Des 
dung ber Koften der Gerichteorgantjation und bes außerordentlichen 
Militäraufwands ein weiterer Steuerbeifhlag (bei der Grundfleuer 
mit 20 fr. vom Gulden) erhoben und überdich rin Anlchen von 
10 Mill. aufgenommen werden. Dur bie bisherigen Grgebniffe 
der Budgetberathung und ber beantragten Reduktionen am aufcrorz 
dentlichen Militärbudget wird nun ber Bedarf an Dedungsmitteln 
weſtntlich gemindert und der Binanzausfchuß der Abg,Runmer keunte 
bengemäß folgende Anträge befaließen: 1) es fei dem Fortbeſtand 
ded Lotto nicht beizuftimmen, 2) c# fei (obne gleichzeitige Steuers 
erhötung) zut Dedung der a. co. Militär-Bedürfnife ein Anlchen 
von 8,400,000 fl aufzunnehmen und auf Staatsfonds zu verſichern. 
Der erſte Beichtub wurde, wie ſchon bericktet, auf Antrag des Re— 
ferenten Dekan Begel cinftinmig gefaßt, mit dem Zufapı „Es jei 
an S. M. bie allerchri. Bitte zu Nellen, die durch die Lotidauſtalt 
für die Zeit vom 1. Oct. bis 31. Dec, 1861 änfallenden Einnahmen 
für Befriedigung der rechtlich begründeten Penfiond-Unfprüde des 
Perſenales der Lettoanſtait, fobann zur Unterfügung des alumen⸗ 
tationsbedürftiafien Lotieperſenales und zur Aufbeſſerung der Witte 
wens und Waijenkafja der Lettoanſtalt nad Allerh. Ermeſſen zu ver— 
wenden.“ Der zweite Beſchluß ift mit einer Maſoritat von 5 Stiuie 
men (Rebenock, v. Bieten, Laugguth, Meuffer, Vogel) gegen & 
Etimmen (v. Lerchenfeld, Bermühler, Graf Butler, Scler) gefaßt 
worden; bie Minorität hate cin Autchen von nur 64 Mill., vers 
bunden mit einem zweijahrigen Beiſchiag von 15 Prez. zu allen 
Steuergattungeu, beantragt. 
Er. Maf. der König haben Eid) bewegen gefunden: unterm 
16. October auf die erledigte Obergollinfpstierftelle am Hauptzoll- 
amte Lutwigshafen a. Rh., den Oberzellinſpeltor des Hauptzollame 
108 Neuburg a. Rh. Berdinand v. Soper, feinem allerunterthäs 
nigften Anjuchen entipreiwend, zu verfegen und zum Dberzellinfpefter 
am Haupfzellamte Neuburg a. Rh. den dermaligen VercinssGentres 
Icur zu Breslau, Bollinfpeftor Themas Hebenberger, zu befürs 
dern; unterm gl. Datum zum Grekz⸗ Oberkentroleur in Rumbach, 
Hauptzollamtsbezirts Neubntg a. Rb., ten Ratheacceſſiſten der fyl 
Sencralsdellatiminiftration Geerg Eipieftt und zum Gren:Obere 








Bayreuther Zeitung. 


No. 


ee 
era, © R-, heile 
Em 9m 
fertionsgebibr für den 


— 


—— — ——— 
* A. PD] 
298: 22. Detober 1861. ie 
m! » £ agasım 
Tontroleur in Binningen, Hauptzollamtöbrzirts Zweibrüden, ben be⸗ 
rittenen Grenzoberanffeber Andreas Rriebrih Weiß, Heide’ in pro= 
viforifher Eigenſchaft zu ernennen; unterm 17. ‚bei e 
mit dem 16 October, ben kgl. Rentbeamten von BWolfflein GEhti⸗ 
ſteph Kipferl, wegen feiner darch liche Leiden herbeigeführ⸗ 
ten Funktionsunfahigkeit, nad) des $. 22 Ik. D der IX, 
Verfaff » Beilage in dem erbetenen fi Ruheftanb, vorerft auf‘ - 
die“ Dauer von zwei Jahren, treteh zu laflenz; auf das Rentamt 
Wolfftein den f. Rentbeamten von Simbach, Juiius Wapt; feinem ' 
Aifuchen willfahrend, zu —5 ben Rechnungs⸗ Comm ber 
#. Regierung von Oberbayern, K. d.$., Wilhehn Friedrich, zum 
Rentbeamten von Simbach zu befördern; bie — Stelle 
eines Nehnungskommiflärs der E. Regierung ven Oberbayern, K. 
d. F. dem Rarhöaccejiften vorgenannter RegierungdFinanztammer, 
Wilhelm v. Barth, in previſoriſcher Eigenſchaft zu verleihen. 
Lindau, 20. Oct. Der Gefammtftand bes geftrigen Frucht⸗ 
marktes betrug 4910 Scheffel, wevon 2005 Scheffel verkauft wur« 
den. Weljen und Kern blieben unverändert, nur bei Haber trat 
ein Aufſchlag von I fl. 6 fr. ein. Weizen ning zu 24 fl. 86 fr. 
bis 24 fl. 51 Er, Kern zu 22 fl. 50 fr. bis 23 fl. 33 fr, Roggen 
zu 17 fl. 30 fr. (gefallen um 19 kr.), und Haber ju 7 fl. 48 fr. 
bis 8 fl. 24 fr. ab, Gerfte wurde zu 14 fl. 56 ir. bie 16fl.2 fr, 
(ef. um 47 fr.) angelegt. Rorihac berechnete für ben Deppel⸗ 
ceniner Ken und Weizen 31 Franken 84 Gent. bis 34 Franken 
35 Geut., mit Abſchlag ven 25 Gent. Bregenz hatte rüdgängige 
Preiebemigung zu Notirungen von 21 fl. bis 22 fl. 30 fr. für 
ben Sceffel Kern angenommen, Umſatzſumme hieſigen Marktes: 
67,697 fl. 10 fr. 
Berlin, 18. Oct. Die von Er. Majeftät bem Könige am 
16. Vormittägd in Königsberg an die Grherale und —— 
gr Anrede lautet mach ber „Allgem. Pr. Big." „Ich babe 
ie bier verſammelt, um einer Feler beizuwohnen, die zu ben fele 
tenfien in der Geſchichte gehört. Eln folder Moment tritt nur dann 
ein, wenn tiefe Trauer ihm vorhergegangen ift, wie eine folche uns 
Alle im tiefjtem Herzen bewegt bat. Jedt richten wir den Blid ge= 
treft zum Himmel, beffen®, daß Er Preußen fennen und fügen 
möge, wie biöber. Ein Aublick, wie wir ihn bier fo chen gehabt, 
iſt noch mic dageweſen und kehrt fo leicht nicht wirder. Ich babe 
die Bahnen und Sie, meine Herren, als bie höchſtgeſtellten Generale 
der Armee und fjümmelihe Regiments: Kommandeure verfammelt, 
um im Namen ‚der Armee Zeugen der hochwichtigen Feier zu fein, 
welcher wir —S Bon Gottes Händen iff Mir die Krone 
zugefollen, und wenn Ich Mir dieſelbe von Seinem geweibten Ti— 
Ihe. auf das Haupt fegen werte, fo ift es Erin Segen, ber fie 
Mir erhalten wolle! Lie zw‘ virtheidigen iſt die "Armee berüfen 
und Preußens Könige haben bie Trene berfelben — wanfen 
ſchen. Ste ift cõ gewefen, welche den König nud das Vaterland ir 
den unheilvellſten Stürmen erſt vor Kurzem gerettet nnd feine Si— 
cherheit befeſtigt bat. Auf diefe Treue und Dingebung rechne auch 
Ich, wenn ich fie aufrufen müßte, gegen Feinde, non welcher Erite 
fie- auch konnmen mögen. Mir diefem uncerſchütterlichen Verrrauen 





Beuilleton 


Zimmer: Blumiftit im Winter. 


+ „Die Zeit vüt nun allmaͤlig wicder heran, wo die Witterung 
mürrifder und, unfreundlider wird, wo die Legrtatlon traufet,, jenen 
herbntihen, ditlancheliſchen Gbarakter anniumu und we man ſich weiter 
mehr nad; haͤuslicher Sequenlichteit feent — mit einem Wert, c3 Fommt 
tie Zeit, wo man ſich für ten Winter elurihtet und tm gemüthe 
digen Wohnzimmer oder im Salen wieder zu Bebaglicherem Aufentbant 
Vortehtungen drifft, Unter tem 'hiezu Nethwendigem verdleut ohne "Zwei 
fel die blumiſtiſche Audſchmückung dieſer Räume unfere vollſit Btachtung. 
Denn mihtt if in der That fo fehr greignet unferen Wohnränmen wäh: 
send Der ſchlehten Japreszeit einen freundficieren Gfarafter zu geben, 
ald eine zweckmaͤßlge Decoration derfelben mit lebendigem Grün, Nun 
Damit iſt man wohl im Allgemeinen einverfiunden, wenn ntr'bie oft mit 


vieler Mühe groß gezegenen Pflegliuge nit fo gar empfindlich wären 
gegen unfere ausgetrodnete Zimmerluft und gegen unfere die und da weht 
maligelsafte Nufmerfianfeit. DIa dieſem Punfte wetlen wir daher beute 
muferem Leferfreis etwas am Die Hand gefen und, efnige jener" Pflanyen 
nabınbaft machen, welche ſich erfabrungegemäß am beſten für Zimmer» 
cultur während Des Wintere elguen. * vr x * 

Den erſten Plah unter lhneu behauptet natũr er ch, 
nicht zu entfernt wem Fenſter an ter Wand eter-am| Geſtelle beein 
fat ofne Lefontere Pflege zu allen Zähreszelten teidht "tm Zintiiimer ges 
beißt. Auch die Wadstinme (Asclepiasy macht feine goßen An⸗ 
fprüde und erfreut und gerne mit ihren Böfttiä duſttnden Blũchen. Eme 
erit durch die Fortſchritie der Gartenfunft in neutrer Zeit in vlelen Ab ⸗ 
arten vorhandene Pilanzengattung aus ter Gruppe der Mattpfanzem, 
die Begonia, reift ſich diefen am, Inden fle Die Cultur And Zimmer oft noch 
beſſer erträgt, old jene im Gewaͤchshaus, ine Cigeuſchaft, welche fie mit 


er ..g 


.mıhi 


* * 


— 
Gebe als König und Kricgeberr auf Deine Armee.» gen 
& Feldmarſchall, reihe Ich für alle Amvrfende bie Hand, für 

je Alle, bie Ich in Mein Herz ſchließe.“ — Hierauf antwortete 
ber Feltmarſchali v. Wrangel ungefähr folgende Worte: „Wir finb 
tief ergriffen Yon den Worten %. leniglichen Mafeftät, wie vom 
dem Anblid der ſo gahlreich bier verfommelten ahnen und Etanb- 
arten ber Mrmer, ber wir Banfen Ew. Mafeftär nicht allein das 
für, daß wir zu Zeugen biefer benfwürbigen feier berufen werben 
find, fondern aud für das große Werl Em. Majeſtät, die Berftärs 
tung der Armee, und ic fühle mid im Einne aller Anweſenden 
berechtigt, es audzufprechen, daß Jeder von uns vor Gifer brennt, 
biefen Danf auch durch Thaten zu beiwrifen.“ 

Königsberg, 17. Oct. Ju Betreff ber Fahnenfrage bes 
richtet nachträglich ter „Rönigeberger Telcgraph“: „Won vielen fefts 
lich gefhmücten Häufern wurbe bie drutfche Fahne entfernt, zum 

open Aerger ber Beſitzer, von der Vörfe jedech, wie ven ber 
Berfenpale wehte fie nach vielem Hinz und Herſchwanken ber Bars 
teien, trotz aßebem neben ben preufifchen und weimariſchen Farben 
Inftig in bie Luft. Die Polizeibeamten befretirten in den meiften 
Falen bie Entfernung ber deutſchen Fahnen allerdings nur als 
Wunſch“, erflärten jeboch gleichzeitig, wenn ditſem Wunſcht nicht 
nacgefommen würde, thaͤtlich einſchreiten zu müflen.” — Ginen 
derartig audgefprochenen Wunfch von einem Befehle zu unters 
ſcheiden, fordert bach mehr als gewöhnliche Baffungsfraft. Wenn 
bie völlig ungefepliche Drohung kennech gegen diejenigen, bie ſich 
durch biefelbe nicht einfhüchtern Tießen, nur theilmelie Id Aus fuͤh⸗ 
rung kam, fo iſt bie wohl einer Dazwiſchenkunft ven höherer Stelle 
zugufchreiben. Ueber das eingefhlagene Verfahren gibt noch folgen 
bes Inferat ber K. H. 3.” Auskunft: „Am 14. bat mic In 
BPolizei= Gommiffar Dreyer, bie Deutſche Flagge einzuziehen, ich 
beibe ein, fand aber, daß 7 Deutſche Staggen in den Haupt⸗ 
84 flatterten. Mündliche und ſchriftliche Beſchwerden blieben 
mir von ber Poligeibehdrde unbeantwortet, daher ich beite Flaggen 
wiedtr audhängte. F. Schanfelber.” 

Scltfam find in ber That bie gelegentlich in unferm Staate 
zu Tage tretenben Widerſprüche. In bemjelben Augenblide, in mels 

em die Polizei auf Die deutſchen Fahnen Jagd machte, wurde dem 

iehenden ‚Könige von den Jungfrauen Rönigebergs cin Begrü— 

Suugägebicht überreicht, welches feitdem bie minifterielle Zeltung in 
Berlin mitgetgeitt hat, und deſſen Schlußſtrephen lauteren: 

„Und nech eine edle Perle laß in Deiner Krone glänzen, 

Laß fie fhimmern, laß fie ſtrahlen weithin über Preußens Grenzen. 
Sie iſt eines ganzen großen Reiches Hoffen und Vertrau'n! 
Diefe Perle, laß fie leuchten Allen, weiche auf Di bau'n. 

Diefe if cs, die wir gerne fügten heut’ in Deine Krone! 
Und mit diefem Wunſche nahen wir vol Ehrfurcht Drinem Throne. 
Eich Hier und, des Landes Töchter, ein Symbol der Zukunft ſtehu! 
Möge Preußen, möge Deutigland rine_ große Zukunft ſehu! 

Freude ſtrahlet in den Blicken diefer dichten Vorkeemaſſen 
Und der Geift der Liebe ſchwebet rings durch die geſchmückten Gaffen. 
Alſo ſtrahle Preußens Krone ewig mit erneutem Glanz! 

Alfo Kpeb Preußens Adler duich die Gau'n des deutjchen Lande.” 

e minifterielle Beitung fügt hinzu: „Se. Majeftär nahmen 
bad Gedicht bantend in Empfang, Üiberreiggten es Allerhöchſtihrem 
Adjutanten unb gerubten ber jugendlichen Sprechtrin etwa Folgen⸗ 
des zu erwicherm: „Sch danke Ihnen für die ſchönen Worte und 
wänfge, dap fie dereinft auch meinem Sohne entgegen Bingen 
mögen. 

Königsberg, 19. Oct. Die gefttige Jlumination war Aue 
Ferft glänzend, Sie erftredie ſich auf bie fernften Stabitheile, auf 
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der Aermſten. Die Majeſtaten und bad kronpring⸗ 
urben bei der Umfahrt mit Enthufiasmus empfan en, 
waren ſichtlich erfreut und dankten grüßend nach allen Seiten, Dem 
Dber-Bürgermeifter ven Berlin, Geheimen Rath Krauenid, wurbe 
Koutthurkreug des Hohenzollern » Orbens verliehen. ° Der 3 
—*— eh x —— Een war zahlreich befuct. Die 
wc die Amneftie begna angenen find 
entlaffen werben, si a , a Im EDER ſeſent dier 
Durqh die am Kroͤnumgeiag erfleſſene Amnefie werden nachge- 
laffen: die Strafen wegen Bergehen gegen das Preße und Werrinds 
tieh, wegen Witerfeglichteit dei Borft= und Jagbverbrechen, wegen 
abrläffiger Körperveriepung, wegen Zwcifampfs, dann wrgen aller 
Ueberirciungen, jo wie wegen anderer Vergehen, wenn fie mit einer 
Greibsitöftenfe von wicht mehr ale ſechs Wochen oder einer Geidſtrafe 
son nicht mehr als 50 Thlen., ober mit beiben Strafen vereinigt, 
belegt worden find. Jufofern in ben Teptern Räflen zugleich auf 
Unterfagung der bürgerlichen Ehreurechte oder Stelung unter Poli 
zrlaufficht erfannt ift, wird Beides aufgehoben. Wegen gleichzeitiger 
Amneftie bezügli ber in der Artate und Marine vorgefommenen 
Vergehen und UÜcbertretungen {ft an ten Kriegeminifter bejenbere 
Ordre ergangen. Defgleigen iR auch ſolchen ſcaweren Verbrechern, 
welche durch ihre Aufführung und ſonſtige Umſtaände einer Begna— 
digung würtig befunden worden find, auf Grund ber in einzeinen 
Fällen angeſtellten Prüfung durch fprzielle Befehle Gnade ertheilt 
worden. — Die „Grweiterung® des rohen Adlerorbens beftcht in 
einer Gintheilung der erften Kiaſſe desſelben in zwel befondere Abs 
theilungen, deren erſte, als cine höhere Auezeihnung, den Kamen 
roßtreuz erhält, Weber den neuen Krenerden und die Grieriterung 
bes hehenzolleru ſchen Hauderdens find bie näheren Befimmungen 
noch u. befannt. 
eber ben Erzeh in Peſſth wird den „Meuft. Race.“ unterm 
17. Oktober (9 Uhr Abends) von dort geſchticben: „Ungeachtet aller 
Abmahnungen von Erite der Befonnenen fammelte fih eine große 
Schoar von Demonſtranten in verſchiedenen Lekalen und zog auf 
verſchiedenen Wegen an bie ebere Denanzeile vor bus Hotel „Erze 
berzog Stefan", in welchem Hr. v. Kapy wohnt, Als die Maffe, 
welche 200 — 300 Perfonen betrug, verfammelt war, begann man, 
bie Benfter einzuwerſen und eine Kagenmufif anzuflınmen, Hirram 
erſchien fefort aus dem, meben dem Hotel gelegenen Poltzeidirektionss 
gebäude eine Abtheilung Bewaffneter, melde, nachdem fie die Menge 
um Audeinandergeben aufgefordert, ſechs blinde Schiffe abfenerte. 
lan kann ſich denten, daß die Menge fofert audeinauder ftob; bie 
Sicherheiteorgane folgten und forgten mit den Kolben, baf ber Play 
gefäubert werde. Ginige Arvetirungen haben flattgefunden. Br v. 
Kapy fuhr fofert nach Ofen hinüber. Leiter war biefer Ball aber 
nicht vereinzelt. In der Hatvaner Gaſſe beim „Srinyi* joll es eben⸗ 
falls blutige Köpfe gegeben haben. Gin arger rzeh fiel auch im 
ber Gtridergaffe vor. Die alles hat genügt, die Stadt in eine 
große Aufregung zu verfegen; man fürchtet erntutrte Grzeffe, 


Shweiz 

Züri, 19. Oct, Geſtern wurde Hrn, Georg Herwegh tele— 
raphifch vom italienifhen Grzichungeminifter De Sauctis der Lehr 
Kup ber vergleichenden Literatur in Neapel mit einem Gehalt von 
4000 Er. angeboten. Hr. Herwegh hat den Ruf unter Bedingungen 
angenemmen, von benen wir überzeugt fein zu bürfen glauben, daß 

fie in Turin acceptirt werben. (Ag. Btg.) 
talien ‚ 
Turin, 13. Oct. Gialbini legt feine Mifften nieder und 
übernimmt witder fein Kommando in Bologna. Gs ift bies fein 





wenigen Gewächfen thellt. Ben dieſen intereffanten Erztugniſſen der Reus 
zeit ſahen wir bei einem kürzlichen Beſuch in der Freiberger'ſchen Hans 
belögärinerei, eine recht hübfche Auswahl vorraͤthig, und wir wollen nit 
unterlaffen, jeden Blumenfreund, der fi eine fhöne und nachhaltige 
Bimmerteroration verſchaſſen wid, dieſe prachtvollen und jegt bereits fehr 
anzen dringend zu empfehlen. Ebendaſelbſt 


zen sähten, eigentpümlicher Weiſe hier noch nicht jene allgemeine Berbreis 
tung befipen, die man heutzutage allenthalben fieht. Run fimm auf 
bie Chyrsantbemum am bie Meipe, jene fo reich blühenden, in ben 
verſch ledenſten Barden vorpandenen und ziemlih unmpfintiiden Bimmer 
Hanzen, welche bis tief In ten Winter hinein das Auge mit ihrer Barı 
er und erſt vom Blumentiſch verſchwluden, wenn man be ⸗ 
bie 
gu 


erfen blühenden Hyazyniten ober Gamellien an 
tönnen. Gamellien erfortern ſchon etwas mehr 
deqh iſt eo durchaus nicht fo ſchwet im mäßig gepelgten 


Bimmer oder Hinter dem Winterſenſter bei einiger Pflege diefe herrlichen 
Pflanzen zur Slüthe zu bringen, ebenſe wie Malen und Rhodedendrens. 
Für größere Salons empfehlen ſich befonders einige Valmen · Species 
fo namentlich (und wegen ihres Sillgen Preifed) Die Dracaena-Ur 
tem, die au im Bimmer die üppige Blätterfülle entwideln. Relhen 
wir nun hieran, abgefehen won mander anderen gar wohl gerlgneten 
Pflangen-Sartung, noch die feg. AUmpelgewädhfe, fo Haben wir eine 
ganz hübſche Auswahl von Phlangen vereinigt. von denen man erfahrs 
ungegemäß mit volfommrmer Sicherhelt weiß, daß fie unfere Dimmer 
eultur leicht ertragen und daß baher bie auf fie gewentete Mühe und 
Vflege feine fruchtioſe fein wird. Mir wollen biefelben daher zur Aut 

der Zimmer hiemit aufs angelegentlichſte empfohlen haben und 
wünfgen nur, baß unfere kurze Anweiſung über die rigtige Auswahl 
der Grwäcfe gar mandem an feinem @lüd in der Blmmergärtneret Ders 
jeifelnden wieder neuen Muth verleihen möge, 


iſt einfach erfüllt, 
unter welcher allein Gialdini jenem Auftrag angenommen hatig. Die 
Unterbrüdung bes Brinantenweiens, infofern «6 als cine ‚pofitifche 
Grfegeinung amgefrben werden Founte, ift erreicht; bie tingelnen Vor⸗ 
falle haben feine Wichtigkeit meht und bie getroffenen Anordnungen 
find hinlänglih, um das legte Auffladern biefer traurigen Phaſe 
der politifden Ummwälzung Italiens ohne Anordnung außerorbenilie 
er Mittel zu üſchen. 6 handelt fib darum, Gialdini in dem 
Milttärtommando Reopeld einen würdigen Nachfelger zu ‚geben ,‚umb 
das Miniferium war fo glüdlih, den General Lamarmora zu beres 
den, die Stelle anzunehmen. Kür die Leitung ber Givilgefdäfte für 
jenen Schein von Statthalterſchaft, der nach den oben genannten 
Defreten noch beibehalten wird, bleibt in Neapel Rifone, ber bes 
reits biefe Geſchaͤfte unter Gialdint leitete. Seine Amtsführung be 
zieht fich mehr auf die Rüdftände der alten Verwaltung, bie meift 
fehr verwickelt find und eine beondere Kenntniß erheifhen. Für bie 
Taufenden Gefcyäfte werben ben Previnzialchefs fehr ausgedehnte 
Bollmachten evtbeilt, und binfichtlich derſelben ift ihre birckte Abs 
haͤngigkeit vom Minifterium ſeſigeſtht. 


Belgiem 


Brüffel, 16. Oct. Das Miniftertum ift in voller Anflöfung. 
Der Minifter des Auswärtigen, Baron de Vriete, hat feine Ente 
laffung bereits eingereicht und für Herrn van der Stichtlen, ben 
Bautenminifter, hält man einen Poren als PBrovinziale Gouverneur 
oder auch in der Diplomatie in Bereitfchaft. Der Bautenminifter 
ift dadurch unmöglich geworden, baf feine Wiederwahl in Gent 
nur vermittelt der Erklärung durchgeſetzt wurde, bie Regierung fiche 
nicht mit England wegen eines neuen Handelövertrages in Unter— 
handlung — cine Angabe, die fid zur Wahrheit genau fo verhielt, 
wie Nein zu Ja. Hr. de Briere gibt das Portefeuille des Aeußern 
ab, weil bie eventuelle Anerkennung des Königreichs Italien ihn 
mit ber Wriftofratie browilliven würde, auf deren Urtheil er ſehr 
viel Gewicht legen fol. — Die Kombination, bie Hrn. Frère als 
Kabinetöchef am das Staatsruder bringen würbe, ift als eine über 
furz ober lang nothwendig gebetene anzufchen, icdech nicht unmite 
telbar auf dem Punkt der Verwirklichung. Hr. Rogier hält vorerft 
noch feſt an feinem Portefeuille. Man verficert, daß Dr. Zaiber 
das Juftigdbepartement übernehmen, Hr. Teſch Finanzminijier bleiben 
und Hr. Bandenprereboom als Bautenminifter eintreten würde. Dieſe 
Kombination hat durhaus nichts Umwahrſcheinliches, obgleih Mangel 
am Uebereinftimmung ber Perfönlichleiten nur geringes Vertrauen 
u ihrer Lebensfägigfeit einflößen kann. 

Brüjfel, 18. Oct. Der König von Hollanb wirb morgen 
Abends 7 Uhr erwartet. Um 8 Uhr ift Diner ven 50 Gebeden 
im Schleſſe, um 9 Uhr große Serenade und Badelzug und allgemeine 
Hllumination. Wilhelm SIT. will ſchen am anderen Morgen ganz 
in der Frühe wieber abreifen. Auch vernehme ich, daß derſelbe ſich 
allen Gmpfang auf ben Eifenbahns Stationen heute telegraphifch ver= 
beten hat, obgleich man von beigifher Seite zu biefem Empfange 
bereits umfaffende militärifche Vorbereitungen getroffen hatte, Die 
nVerföhnung zwifgen Holland und Belgien” hätte aroßartiger fi 
darftellen fönnen, als durch ein beinahe norbwentigeo Nachtlager 
in einer Provinzialftabt. — König Leopo.b wird ſich 21. b. mit 
feiner Bamilie nach Antwerpen begeben, um die borsigen Arbeiten zur 
Vergrößerung ber Etabt in Augenfchein zu nehmen. 


Frankreich. 


Paris, 16. Oct. Die Unkoſten, welche bie Geſanbtſchaft 
bes Herzogs von Magenta veranlaßt, werben im Ganzen auf mehr 
als 1,500,000 Pr. angeſchlagen. Gr Hatte anfänglich bie katjer= 
lichen Wappen auf feine Karreſſen malen > doch mußten fie 
wie der ausgelöſcht und durch feine eigenen Wappenſchilder erfept 
werden, was allein beiläufig 10,000 Fr. koſtete. 


Grofibritannienm. 


London, 18. Oct. Die: hiefigen Blätter veröffentlichen fols 

| ereie die Inſel Sarbinien ei Briefwechſel zwiſchen Hrn. 

ichard Cobden und Hrn. Marco Minghetti, ber zur Zeit, wo Cob⸗ 
den feinen Brief ſchrieb, Miniſter des Zunern in Turin war: 

bben an Herm Marco Mingheitl. 
Midhurft, 26. Auguſt. 

Geehrter Herr! Sie haben vielleicht die von Herrn Rocbuck 

aufgeftellte Behauptung gelefen, baf zwiſchen den Sualangen Brante 

reichs und Staliens eine Uebereinkunft in Bezug auf die Abtretung 

ber Inſel Sardinien abgeſchloſſen worben fri, als Bebingung ber 

ng Roms Seitens ber franzöfifgen Truppen. Hätten Sie 


licher Gnhfäthß, feine’ Petht einer’ Mißpeiligkeit  pöifen ihm 
ae er, fondern «8 bie Bebingung-erfü 


vieleicht bie Freunblichteit, die Brage zu beantworten, "sb-tie Turie 
ner Regierung ein derartiges Abkommen eingegangen if, ober darun 
gedacht har? Grlauben Sie mir, zu gleicher Zeit hinzuzufügen, daf 
wenn Eie es nicht für gut befinden, meinen Brief zu beautworfen 
ich annehmen merbe, daß Sie gute politiſche Gründe für ihr Schwel⸗ 
gen haben, und daß dies Schweigen die. Achtung, welche ich gegen» 
wärtig für Sie hege, nit vermindern wird. Sch brauche Ihnen 
kaum zu verfichern, mit welch’ freundlicher Theilnahme ich Beuge von 
ben großen Dienften geweſen bin, die Eie Ihrem Lande geleitet 
haben. Meine Eympaibien werden Cie und Ihre Landeleme ſiete 
in Ihrem Ringen nad der Mabhängigkeit Italiens begleiten. 
‘ Aufrictig ber Ihrige, E 
Richard Gobben. 
Herr Marco Minghetti an Herru Cebden. 
Zurin, 2. Erptember, 
Gechrter Herr! Ich danke Ihnuen für ihren Brief vom 26. 
Auguft und für bie darin enthaltenen für mic fo höflichen und für 
die italieniſche Sade jo wohlwellenden Aeußerungen. Nach der im 
Moniteur veröffentlichten Note wäre ed vielleicht eigentlich überflüffig, 
Ihre Fragen zu beantworten. Allein eine Wiederholung der Wahre 
beit Tann immerhin nichts fchaben. So fan ic Ihnen denn mit 
Beſtimmtheit die Verſicherung ertgeilen, daß be italienifdhe Regierung 
niemals eine Ucbereinkunft cingegangen ift und niemals Unterhanbs 
lungen angefnüpft hat, melde auf bie Abtretung der Inſel Sar— 
dinien oder irgend eines andern Theiles des Nationalgebirts abjiele 
ten. Ich kann bied nicht nur aus dem Grunde verfidern, weil ich 
felbft einen Poſten im Minifterinm bekleidete, fondern and, weil ich 
mid bis befonderen Vertrauens des verftorbenen Grafen Cavour er— 
freute und bie feite Meberzeugung bege, daß er jedes derartige Pros 
ject, wenn to ihm unterbreitet worben wäre, zurückgewieſen haben 
würde. Genthmigen Sit ic. 
Marco Mingbetti. 


London, 19. Det. Die kurzt Rebe, mit der Wilhelm I. am 
17. d. in Königsberg Lie Vertreter des Landiage und andere No— 
tabilitäten empfing, erfährt heute im Times, Herait, Daily News und 
Star eine bitterbofe Deutung, Den Vollbius- Artikel Tiefern na⸗ 
türlich. die „Limes“, bie fi, wie immer, über den geringften Au— 
laf freuen, an Deutſchland gefhmwind verzweifeln zu können und zu 
eigen, daf alle philojophijce Bildung feinen Penny werth fei. — 
De „Berald* Eritifirt bie Gottes -Gnaden = Theorie, wie fie fih in 
der bis jept nur telegraphiſch bekannten Rede bes Könige audges 
ſprochen zu haben feine, mit Echärfe, ohne fi darum mit Täppie 
ſcher Verachtung Deutſchlands zu fpreigen ober Preußen mit Bothara 
und Dahomey zu vergleihen. — Die torgiftifce „Preß“ bringt an 
der Spie ihrer a Nummer folgende Mittheilung: „Aug bes 
ſonderer franzöfifher Quelle geht uns die Verfiherung zu, daß bie 
Gruennung Fuuld's zum Finanzminifter fo gut wie beftimmt ift, daß 
feine erfte Amtohandlung in ‚der Abfchliefung eines neuen Anlehens 
beftchen, allen Rebereien über Gränz- Rectififationen ein Enbe ge= 
macht, und das Anlchen felbft „das Friedensanlehen“ genannt wer— 
den wird." (fr. 3.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Danzig, 20. De. Der König und die Königin find Heute 
Abends um 6 ur bier angekommen und von ben Civil» und Milis 
tärbehörben empfangen worden. Es wurde illuminirt und herrſchte 
großer Jubel. Abends war Diner im Artushofe. 


Zurin, 20. Oet. Die Opinione theilt mit, ba General bella 
Rocca von bem Könige von Preußen mit der größten Herzlichteit 
empfangen wurde. — Der „Ragionale” von Neapel weift auf Au— 
eichen him, nach welchen demnächſt wieder ein beurboniftifcher Aufs 
— erwarten wäre. Gin mit Waffen beladener Was 
en wurbe in Beſchlag genommen. — Es werben in Reapri große 
——— für den Jahrestag bes Plebiscits getroffen. 

Baris, 20. Det, Der „Moniteur” erflärt das Gerücht für 
durchaus ungegründet, daß bie jungen Soldaten von ber zweiten Abs 
thellung des Gontingents von 1860 bis zum 1. März in den In— 
fiructiondbepots bleiben würden; «6 werden biefe Mannſchaften, wie 
es bei denen von 1859 der Fall geweſen, nur brei Momate lang 
(did zum 1. Zanuar) in den Inſtructionsdepots bleiben. 

Newyork, 9. Oct. General errang Are der Uniond:Res 
glerung in einer nad) Wafhingten gefgidten Depefche die Berfiches 

ertheilt, daß er ſich ftaı genug fühle, einem gemeinfamen An« 
vie ber Generale Lee und Floyd die Spihe zu bieten. General 

lan hat in Waſhington eine Muftınng über 6000 Mann 
Cavallerie und 20 Batterien abgehalten. 
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“ meter» und Barometer» Stand in Bahrentb. ! 
(Babnhof-über. der Meeresfläße 1033 par. Fuß.) 
! Barometer 
Thermometer (Stand in par, Linien auf 0° 
| R. rebncirt.) 


nad Meauwur, 
Di. | (Zapretmistei = 4+-6°,29 ) | Yapresmittel = 324.22.) 
1861. |, (Bonatsmüttel = +6",55.) |(Monatsmittel = 324,46.) 








6 Me, | 12 Uhr; 6. Mir | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Mir 
Morgens.‘ Mittags: | Abende. Morgens. | Mittags. | Abendo. 
21. | +5%4 11294] +49,6 324 “,08324*,67 325,47 














Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S. — Vormittags far bedeckt, Nachmittags bewoöllt, Abends heil. 
: +1390. 


F Racht: Nieterfle Temperatur: 00,0. 

22. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: 419,0. Barometer: 
325,82. 

— — — — —— — — 

Fremnden—-Aniletae. 

— 

v· am * ilte: Ir jet 
id. Calw, Rösner v. Niruberg, Reuland v. Mogkehur Nenner u. Wolf 

v. @urtud, Sellechein v. Bingen, ert v. Mairj: Ansbah m.Schn, Fabril- 

befiger dv. Richenlamig; any Runte, Abvocaten-Gattin v. Wunfiebel. 


; Bekanntmachung. 

Die feit einer Neibe.von Jahren im Intereſſe der allgemeinen 
Sichetheit und zur Auftechthaltung der nächtlichen Kuhe und Orbnmng 
eingeführte Schlaich oder Stitlwache wirb auch für die kemmunden 
Bintermenate wieder In das Leben ireten und iſt von ben fänmtlihen 
Gemeindigliedern nad ter Reihe rmtwerer durch perfänfihe Dienſtleiſtung 
oder durch Subityirumg eines‘ ber biefür aufgehellten und eigens ver: 
pfliteren Lebnwãchter gegen Bezahlung von 18 fr. zu Teiften. 

Nach ter im vorigen Jahre getroffenen Anertnung werten für jede 
Nacht 6 Stillwächter erfordert, welde in Begleitung von je einem Po: 
lizeiſeldaten die in Stationen eingerheilten Strafen ber Stadt von 2 
runden zu 2 Stunden abwechfelnd von Nachts 10 Ahr bie Morgens 
6 „Uhr zu begeben haben . 

Diefelben werden anf Dad Strengſte fontrolirt werden und verfallen 
Diejenigen, welcht ſich Nachlaſſigkeiten oder Verſaäumniſſe zu Schulden 
fonmen faffen, unnaghſichtlich in angemeffene Geld» und beziehungeweiſe 
Arreſtſtrafe. 

Bayreuth, den 18. October 1861. 

Det Stadt · Magiſtrat. 
Dilchert 


Befauntmachung. 

Nach Vorſchrift der in der StiftungsArfunde über die Megierunge: 
räthin Schenk’fde Madchenausſteuerſtlfiung getroffenen Beſtimmungen 
wird hiermit befannt gtmacht, daß von ſammtllichen Bewerberinnen um 
die Brabende pro 1848 feine zu ven ehelichen Nachtommen der SchenP- 
fhen TeRamentserben gehört, und daß wenn and innerhalb 14 Tagen 
feine ſolche Aftungsgemäß zu bevorzugente Berprrberin ſich melden follte, 
die Mräbende an zwei Gefuchftellerinnen , welche entweder mit der Stife 
terin oder deren Gbeman, wenn auch entfernter, verwandt find oder 
deren Verfahren mit der Stifterin im freundſchaftlichen Verbäliniſſen fan 
dem, verllehen werden wird: j 

Bayreuth, ten 18, Detebtt 1861. 

Dir Statimagiftrat. 
Dilcheri 





Anzeigen 
Neue Häringe 
find eingetroffen bei 
2 * Wilhehn Schüller. 
* Frrantwertinger — 


Muſik⸗Diſellanten⸗ Verein. 
abend den 26. Oeto 


ber. eurr.:, 


— 2 
ACHTBE CONGBRN, 


im Saale zur goſdenen Sonne: Ä 

Saalöffmung um 6-Uhr, Anfang präcis. 7 Uhr. 

Auf 5 4 ver Statuten wird aufmerkfam gemacht. Einheimiſche 
Nichtmitgliedet baden feinen Zutritt: Mremben it gegen Gintröe von. 
30 fr. Der Zutritt geflattet. 

Der Borfand, 


Programm 
1) Symphonie Nr. 3 op. 56 von F. Mendelfohn-Barthofty, 
a) Andante con moto et Allegro poco agitato, 
b) Vicace non troppo, ‘ 
. €) Adagio und 
d) Allegro vivacissimo, 
2) Scene und Arie für Mezzoſopran aus der Dyer „ber 
rophet“ von G. Meyerbeer. 
3) Feierlicher Marfch aus Kopebue's „Ruinen von Athen‘, 
von &. van Beethoven. 
4) a) ———— men blüht die Liebe, | 2 Lieder für Tenor 
b) weizer Seimweh, den F. Abt. 
5) Ouverture zur Felſentmühle“ von G. Reifiger. 
[7 , das feinfte in Blumen, Federn, Ballfränze 
empfiehlt in reichfter Auswohl zu den billigiten SPreifen 
Zobanna Weifimann, Marplag Nr. 3. 


Gefundenes Papiergeld abzuholen Nr. 92 über I Treppe. 


MHaentur-Gefuch. 


Gin ſolider Fantionsfähiger Provifionsreifender welcher Bayern 


und einen Theil Würtembergs jährlich 2—3 mal bereift, aud aller 
Orten gut bekannt ift, ſucht für eine Voigtländer Baumwol- 
Ienmwaarenfabrit bie Agenher zu übernehmen. 

Branfo Offerten unter Ziffer & @, beſorgi bie Erped. d. Blattes. 









Ampprtirte 
von 80 bis 200 fl. das Tauſend; 


Aechte Mani 


zu 38 und 69 fl. das Tauſend; 


tirten Nachgeahmte 
Sambneger,, Brenier, Pfizer 
D h I, 
ächle ruſſiſche Papiros 
an Tufche. Bapirı ( 


CIGARREN 


von’,5 bis 50 fl. das Tanfend; ! 
empfiehlt in vollfommen abgelagerter Waare zu 
ben. billigften Preifen 


2... WBübelm Schüler. 


Erprudt Sei Eh. Burger I Bayreuth. 





— — — 


Bayreuther Zeitung. — 


* 


Mittwoch Nro. 
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Deutſchland. 


Münden, 21. Det. Die Kammer der Abgeordneten hat in 
—— —— 
un je 

darüber Ge⸗ 


u Bittere u be dk 


Hine 9 
Bezug, der Revifon —— — antwortete 
old, 


ke ag ie — 5 der — — hat 
eben bi des Lotto be en und mit 138 
gen 1 Pi ie bes Hrn. Rabl, Das — +Befultat 
wurde mit Brave begrüßt. — Zur Deckung bed Bedarfs des außer- 
ordentlichen Milttärbubgetd wurde bie Aufnahme einer Anleihe von 
9,400,000 Gulben beſchloſſen. 

‚Münden, 22. Oct. Zu Beginn der en Sitzung beant- 
wortete Irht. v. Schtent die Juterpellation des v Lerchen⸗ 
feld wegen ber Güterbeförderung auf den Gifenbahnen dahin, daß 
der durch ben außerorbentlihen Andrang im ber Ichten Beit etwas 

te Verlkehr wieder geregelt und daß Anordnungen getroffen 

b, die ben aus eich nach Franfreich gewährten Rabatt wie 
der aufheben. Der Beſchluß über die Deckung des geftern befclofe 
fenen außerordentlichen Militärfrebitd lautete im Sinne bes Aus 
ſauſſes anf Aufnahme eines Anlehens für den ganzen Betrag unter 
Verwerfung bed Regierungsantrags auf Steuererföhung. 

Se. Maj. der König Haben durch allerhöchſte Entſchließung dd. 
Berchtesgaden ben 17. b. bie nachſtehenden Berfegungen im Adminie 
Rrationd «Perfonale bes Heeres allergnäbigft zu genehmigen gerußt, 
und zwar: bie Regimentes-Quartiermeifter Urban Sieben von ber 
Mititär-Rechnungs-Rammer zur StabteKommanbantfdaft Augeburg, 
R. Splitgerber von der Mil⸗Rechn-Kammer zur Kommanbaufs 
ſchaft der Haupte und Refidenzfatt Münden, H. Dertel von ber 


Stadt und ig en olſtadt Genie⸗Corpo⸗ 
Kommandı, Fr. u von ber Wil-Argn.-Ranmer zur. Bud 
je ingame iſteriume, J. Raſt vom 2. Art-Reg zur 
MilsKchn Kammer und Wilh. Shwarzfopf vom der Kommanz 
Danifcyaft der. Veterauen ⸗ Anſtali zur Stabi: und Feftungs-Rommans 
Würzburg; bie Batailions · Quartiermeiſter Br. Eiche la⸗ 
bader von ber Gtadte und FeftungssRommandantfchaft 
und A. Drunner vom 5. Ghev.-Neg. zur Stadt⸗ und Beilungds 


Jagolſtadt, dann WB. Drerier vom 2. Geo 
R 6. Meg., bie iermeifter 3. Müll 
Be Ass 3 * Beſte bang Ba Ri hun 


M. app von der Genda— ie von Oberbayern zur 
Kommandan! ber Rofenberg, Rroft ber 
— Zyroli —* — — 
aur 
er zur 


faule 1. Che 
Rungelommanbantfchaft Germeröpeim zur 
Euegfgule map R- Duber ven der Billa okammer ur Buße 
eg „Huber von zu 

ded Kriegäminifteriumd; endlich die Reg.»Mltuare Joh. Zopf 
vom 2, zur Gend.⸗Komp. von Oberbayern, Aug. Hers 
zog von der Stadt» Rommandantihaft Bayreuth 
von —— by ae von = —— 
mer rung bed Kriegemin ms, Xav. Deffelberger 
vom 5. Se at Siabte und a un dr 
meröheim, und * Schild von der Mil.⸗Nechn.Kaumer zur 

brung ded Rriegemintftertums. 

Se. Mafeftät der König haben geruht, dem Unterlieutenänt 2, 
Steine vom 10. Inf.Reg. und dem Unterlieutenant W. Louis 
vom Genie-Reg. die nachgtſuchte Entlaffung aus dem Heere zu be⸗ 
wiligenz dent temporär penf. Oberlieutenant 3. Bitter v. R 
Kert vorbehaltlich der Wiederverwendung im Ruheftande zu belafs 
fen; den KRanzlet-Sekretär O. Rickerl vom GeneralsAubitoriat auf 
ein Jahr in den Ruhefland zu verfepen; dem Unterlientenants W. 
Brhrn. d. Ruffin vom 8. 55 und Ch. Reubel vom 4. 
gg die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Heere, 
mit dem Charakter alo Unterlicutenant à la suite, dann bem penf, 
Dberlicutenant E. Falkner die * Gntlaffung aus dem 
Heerverbanbe mit Penfionsfort! zu bewilligen; dem Baer Ich. 
Pillement von der Artillerie Beratfungs-Gommiffion das Ritters 
Trenz 1. Kloſſe des Berbienftordens vom heil. Michael zu verleihen; 
den Hauptmann & la suite Mar. Grafen v. BentheimsTeds 
lenburg von feinem Gharakter ald Offizier à la suite zu enthe= 
ben; ben Unterlieutenant K. Selger vom Grnie-Stab auf ein Jahr 
in den Ruheſtand zu verfeßen; den temporär penf. Hauptmann K. 
Roppelt bleibend im Ruheftande zu belaffen. — Durd; Miniftes 





Feuilleton. 


Die Reðnunaoſeier aceig Wilhelms 1, 


Das Feh der Stadt Königaberg Dieschloßlitche, der 
Mostomwiterfaal und der Shlofhof. 

Obgleich es Peine danfbare Aufgabe If, Fefle zu befchreiben, fo wltd 
dieſelbe in gewiffer Hinfiht doch lohnend, wenn ſolche Beftabende zu Kund · 
gebungen bes allgemeinen Wefens werden und daburch einen beftimmt aus · 
geprägten Charakter erhalten. Ein derartige® Intereffe gewährte der Abend, 
an weldem bie Bürgerfgaft der Stadt Rönigeberg den König zu Gate 
fah. Hatte die vorhergehende Beftivität der Provinz eine ariſtokratiſche 
Bärbung, fo übte die der Stadt einen Reiz durch ihre bürgerliche gemith« 
Tide Behaͤblgkeit und durch ein geiſtiges Element, weiches tm Programm 
Vertreten war, Die Stadt bot dem König dein Ballfeit, aber eine fin» 
nige Unterpaftung und Huldlgung mit Hülfe der Poefie und der biltene 
den Künfte, Der einfadre fAwarge Frad mit obfigater weißer Kravatte 
und dazu der Königsberger Diafeft, waren hier nicht, wie bei dem Pro: 
vinztaffefe, die Ausnafme, fondern die Megel. Den guten euten fland 
das Gefühl der Freude, den König ebenfallt bei fig zu ſehen, unvtt ⸗ 
— — Geſicht auegepraͤgt 

end wurde Im Sommerfofafe der Boͤrſenchalle gefelett. An 
tab elgenifige Gebãude Hatte man eine improvifirte Fang tm engliſch⸗ 


gothiſchen Styfe angebaut, die das Feſtlokal des Sommertheaters in 
Tünflerifgpem Eindrude bei Weitem übertraf. Schade mur, daß die Be 
leuchtung Feine glängendere war. Die Deforationsfarben waren grün und 
roth, Die allerdings mit der Naturfarbe des Holzes vortrefflich zuſam · 
menfteben Jedoch wegen ber Tiefe ihtes Marbentons eine außergewoͤhnlich 
Hlängende Beleuchtung erfordern, Die Halle war in den Garten hinein 
gebaut und rin von prächtigen Bäumen derſelben gebildeies Rondel wor: 
trefflich zu einem von hoben Glaswänten eingefloffenen, mit Gaeflam ⸗ 
men erleuchteten, mit Statuen und Springbrunnen geſchmückten Winter: 
garten umgewaudell. Roth belegte Treppenftufen führten vom Börfenger 
baͤude im die Halle, im Hintergrumde derfelben fah man eine Bühne oder 
vielmehr nur den Vorhang und zur Seite berfelben war die Efrade für 
den Hof errichtet, deſſen Spige unter einem mit der Mrone geſchmückten 
Baldachin im Vordergrunde eine mit Hermetin ausgeſchlagenen großen 
Bappenmantel® aufgefteflt waren. 

Am 8% Uhr erſchien der Hof mit allen feinen Gäſten, empfangen 
von einem fauſchenden Marfch des ODrcheſters. Der König in Hufaren: 
uniform‘ führte die Königin, die eine Mobe aus gofdgefichter Gage trug. 
Das Feftfpiel fellte eine Allegorie mit der Aigur der Stadt Möcrigaberg 
dar, bie in Ferſen ihren Stolz und ihre Breude aubſprach, daß fie be ⸗ 
rufen war, bie Krönung des königlichen Herm zu ſchauen. Diefem Bilde 


zur 
—R 





A·4 


-rialeßeferhuhvem 3. 
18. SR: As Bataillonss Abjutant beftätigt. 341 

Sr. Maj. der König haben Eich bewogen gefunden: unte 

497 Bcteber;- beginnend m. —** den : Rentbeamten 

nem Anſuchen ent 

ar 97 F— 3 Rre ber IX. —ã— —— 

lichen Di — a dem a Ten. ah al 
en Dienfte in ben definitiven Rubeftanb treten zu laffen, und au 
at; Kelkonn: San sin: 1.’ Renfbenntenbivon- Oberdorf, ö 


"Koller; Berfehufigsbitte auilifaht —* werfen g au· deſſen 
——— — —— — — —— 
Unterfranken und Aſchaffe aburg Andreas Behringer, gun Neil 


— R. dB, bi funltien tenden Nechnungs-Revtſor bir 
J 


Ba Berlin, 19. Oct. Die Rensgraphifie Gorrefpondenz, Stern 


he feſtſiellen wollen; im übrigen find wir "wit der Halte 

her a reſſe den ebenerwähnten Anfichten Fe ehe 
den.“ ige Andeutungen machen fih auch anberwärts geltend. 
An ger ſpricht fi die „R. Branf, Zig.“ 
antiſchet König” In 4 fie, als ſolchet Dberbaupt der proteſtamiſchen 
Rirche in dem ‚betreffenden Lande, triit bier in Direkte Verbindung 
mit, Gott, und nimmt in beffen Namen. bie Krone vom Mitar. 
Dad iſt nicht bie Krönung im Eine, der Bibel und der Kirche. 
Eamuel, ſaldte den König im Namen des Herm, und bie 
latholiſche Kirche hat daran ſeſigehalten, daß fie ullein bie 
ẽtilice Weihe zu verltihen babe. Damit - ſtimmit die heilige 

mpe ‚und. das Auffiegen ber Tauben in ber Reimſer Kathedrate 
und, bie Krönung ber deutſchen Kalfer in Rom volllommen über 
ein, In England, wo. bie auglicaniſche Kirche unmittelbar an die 
Tatholifche anknüpft, und nichts weiter als bas Band mit Rom loͤſen 
fellte, ift die Krönung der Könige eine natürliche Folge des beis 
behaltenen Fatholifchen Prinzips. In logiſcher Weiſe proteftirte bas 


aus: „Ein, „pratte 





folgte eine allegoriſche Huldigung fänmtlicher Provinzen Preußens ; 
durch bie Blütht zer Damen Königöbergs Largefiellt wurden. Muff und 
Geſang fühten die Vauſen aus und ehe ter Hof ih zum Souper in 
dem mit Blumen und Gemälden gegiertem, im einem Lichtwetr ſchwim · 
menden Ballfanle fegte, machte er zuert einen Muntgang durch Ins Fieh- 
dofal. Beim Souper ſaßen De vier Botſchafter dem Königöpaare ger 
genüber und ter Zufall trieb infofern bier fein neckiſches Spiel, ala er 
ben Gefandten Grang II. von Reapel, Ion Fürſten Garini von dem Ber« 
freier Bictor Emanuels nur durch einen Stuhl geirennt hatte. 

Dieſes Buͤrgerfeſt bildete ein würbiges Verſpiel zu dem feierlichen 
Hauptalte, tem Brennpunkte, vom dem die übrigen Feſtlichkeiten aut 
Brablen, Ehe wir jedoch unſern Lefern ein Bild der Krönung gehen, 
wird ed gut fein, einen Gang turd bie Lekalitäten zu machen, wide 
für dieſelbe Kefimmt find. f 
j Das Sqcloß in Königsberg if feine Koͤnigkwohnung in modernem 
harter. Es Braudte vieler Mühe, um Daffelbe für die wenigen Tage 
in Stand zu fepen, und tabei find ſaͤmmtliche Bewohner bis zum Aüs 
nig und zur Königin, was den Moum anbelangt, nur auf das Roth ⸗ 
wendigfe augewieſen. Drei auseinanderliegente Jahrhunderte. haben ba: 
zam gebaut, zuerft die deutſchen Orbensritter, dann Albert und Georg 
Brirdrig und zuleht Fricdrich 1., der den Bügel aufbauen Tick, in md. 
Sem gegenwärtig der Hof Wohnung genommen bat. Das Ganze bildet 
alfo rin Genglemerat von Gtylarten, die ebenfalls nur im Schloßhof 


amp prof 





4. 








© S ww 4 * 
Bund. uote 
— nierlieufenant Atnsın vom der u der Bapft Pen und bed erfen Rönige ve 


wenn heute derſelbe Akt wieder aufgenommen murbdz. fo 
aggren 


feinen weiteren Sinn haben als ben moftifhen Begriff 
ber unmittelbaren Uebertragung ber Krone von Gott. nicht durch die 
—— antaſten zu laffen. Daher werd j 
Movertetter fchlichlich daran erinnert, da fie nur ART eg - 
R u. früheren com ii a 
erfa Hr 2 ler — und m zu 
beſchließen, uud wie diefe Lebtutpriuzipien ‚ber Verfaffung mit ber 
Aruperung des Ködige) daß fe Ale ik ze rathen haben mb er 
ihren Roth. hören werde, in Kinklang zu bringen find, wird bie 
Zulunft Ichren. Sollte damit vieleicht der Vorbehalt ‚bes ver 
nen. Königs bei ſeiner Eitesleiſtung auf die Berfaffung, ba er 
es. werde ſich Damit regieren laffen, im anderer Wei fe wicberholt 
merden? Mir wiſſen 28 midt; das aber ift Kar, Babe Krönung 
er itu Formen auf alles mehr ald auf fenftitutjonelrd Leben hin⸗ 
en. i nt 


1381 sr 


FBramsfreid 


Paris, 19. Det. Herr v. Perſigny hat cin ‚Nundfcreißen 
an De Präfelten erlaffen, welches nicht gainges Aufſehen errt 
ba es die Wohlihärigkeitsvereine religiöfer wie nicht religiöjer Zei 
denz erheblich einengt und ihre Gentralvertretung von ber Ge me 
gung der Regierung abhängig macht. Im Gingange erklärt ber 
Dünifter bes Innern, Die Regierung beſchäftige fi jeit ‚geraumer 
Zeit mit der Norhwenbigfeit, die Woehlthätigkeitswerciie, deren Be= 
ſtand und MWirkfamteit noch nicht regelrecht geordnet fel, in bie 
Schranken bed Vertinsgeſetzes zu verweilen. : Bis jept habe bie Re— 
terung Nachficht geübt, aber bie UWebeiftände batten ſich mit ber 
it vermehrt. Bon biefen Uchelftänben abgejehen‘, perdienen die 
Vereine des heiligen Bincenz von Paula, bes Heiligen Brain Megis, 
des heiligen Branz von Sales die Sympathicen der Regiernng fo 
gut wie der Freimaurererden, ber feit 1725 in Frantreiih L ß 
und abgefehen ‚von feiner Wehlthaͤtigteit fih von einer Baterlands= 
liebe erfüllt zeigt, die bei großen Gelegenheiten nie anf fi Marten 
laßt. Die, verſchiedenen @ruppen, etwa 470, aus deven der Orden 
befteht, wirken wis. Mube im Lande und haben ber Repierung feit 
‚geranmer "Zeit zu keiner eenſtlichen Klage Beranlaffung gegeben. 
e Gintichtung und ber Geiſt biefes Ordens läßt mit Ausnahme 
feiner GentratsOrganijatien, deren Wahlmobus einige Abänderungen 
erheifcht, Betätigung aud Anerkeunung desfelben nur vortheilhaft 
rſcheinen. Auch bie religiofen Wohlthätigfeitövereine, und befons 
ders der bed heiligen Bincen, von Paula, empfehlen ſich burd bie 
Tugenden, bie fie üben; bie Wohtshätigkrit gibt ‚hier der Religion 
die Hand, und ber Geiſt biefer Vereine ſcheint am fich der Peritit 
fremd zu fein, ba bie Mitglieder allen möglichen Meinungen ans 
‚gehören und auch viele Beamte und cifrige Freunde der Regie 
dabei find. Wenn die Regierung ben lokaien Konferenzin bes Heille 
gen Bincenz von Paula Theilnahme zollt, jo Tann dies leider nicht 
im, Betreff der PrevinzialsKonfeild oder Romite's geſchehen, die uns 
ter dern Anſchtin, bie befonderen Bemühungen der verjciebenen 
Konferenzen angufenern, ſich täglich mehr ihrer Leitung bemächtigen, 
ihnen das Recht kürzen, ſelbſt ihre Vorfigenden und Würdenträger 





zu eier Weſammtwirkung kommen. ine gtwiſſe kuͤnſtleriſche Harmonie 
zeigt bie Rangfeite der zwifgen den Thurmüberbleibiein der Ordeneburg 
fi binziehenden Schloßkircht. Im Jahre 1593 erbaut und ber heifigen 
Dreifaltigkeit gewirmet, zeigt fie in ihrem auf fünf Bfeilern tuhenden 
Gewölbe, in dem Rippen umd Gärten defelben tie letzten Rachklange ber 
Gothit. ‚In den erfien Jahren des achtzehuten Jahrhunderts erpielt fie 
beim. bamaligen fünftlerifhen Geſchmack entſprechente Balrrin, Kanzel 
und Orgel und ein für den König belimmtes Emporium, welched, fo 
wenig +6 aud mit den übrigen neuen Zuthaten zu bem urfprünglicen 
Eiyl des Gehäutes paßt, doch in feiner Art von reinem Styl und ger 
fäutertem Gefhmade zeigt. Das Innere biefer Kirche hat zu ber bevot · 
ſithenden Feierlichteit ein vollfommen neues Gewand erhalten. Die Wan 
Lungen der Galerien wurden in einem hellen matten Barkentone mit Golt · 
einfafung gemalt, der dunkle Grundten des Dedengewölbes mußte de 
mem weißen welden, von welchem ſich die glängenten goldnen Rippen 
effektvoll abheben. Im ganzen hat man dur Mumenbung ven matten 
Farbentönen und reicher Dergeldung eine gereiffe Harmouit mud, edle Ein 
fachbeit herzuſtellen verfügt, eine Abit, die vollfommemn gelungen if, 
fo daß in Verein mit ter Tiefe tes Tu: und Eammtreihs, welches 
erfiere man'über ken ganzen Boden gefpaunt halte, während letzteres zu 
Verzierung der Galerien, zu den Thronhimmeln und Teppichen ber Throne 
und ded Aitard verwandt wurde, dieſes Arangement eine ganz augezeich - 
nete Wirkung made. Mn den Pfeilern, welcht dem Altar gegenüber fer 





zu ernennen, und ſich fd allen“ Bereineht elüer Proviug aufbrängen, 
um fi ihrer als Werlzeugt zu chem) Gcbanfen, der mit Wohl- 
tbärigfeit nichts gemeist) hab zu Bebienei Ramentlic aber kann 
die Repierung den Beftunb des Obertathes nicht billigen, ba ders 
felbe eine Art laitenden Asefchuffe Bilden, Aber von den Bofalvers 
einen nicht gewählt iſt fſich aus feiner Mitte und aus eigener 
Machtvolltonmenbsin ergangtauub ih das Recht anmapt, zu vegieren 
und fo gewiſſer Maben eine, gebeimie Geſellſchaft zu bilden, bie über 
Frankreichs Grenzen hinaus Berzweigungen hat und auf den Konz 
fereuzew rim Bubger erhebt 7 Iefien, Benrecnbing + anbefannt: bleibt. 
“Eine folge Orgautfatton Tapt ich nicht eürch Dane Intereffe der 
Mobitbätigkrit entſchuldigen, es Aſt mit möthig / bap die Wehl⸗ 
baten in Eye, Marjellie GERT | mo vun Pariſet Geniite geleitet 
Werben, au it, c8 alcht worbig, bap bie AWehlikaftgkeir in Geſtalt 

ebeimer Gefellfhaften geatt wird‘ Der Miniter des Internets 
tadır daher die Miräfehten das langte mißachtete Geſtz zu handhaben, 
"das ſolche Arsen von: Vercinen verbietet. Wo unautorifirte Wehl⸗ 
tbätigkeitsyereine beſteheu, fell unverzüglich bie Erlaubniß, wie has 
Grfes. fie geftattet, wripelit werden z tue aber Vertine Li) Keutrals 
Gomire_in Paris, wünſchen und Darum nachſuchen, jo iſt jefert dem 
Miniſter des Innern Beticht zu eiſtatten, worauf Piefer Bir Befehle 
des Kaiſere einhelen wird, Bis dahiu ſind De Berfammtungen je 
bes Ober 2 Gentral» oder ProvinzialsRonfeils zu verbieten und if 
deren Auflöfung auszuſprechen, „Natzßta.) 

Paris, 21. Och) Dle durch den Telchraphen hierher gemel⸗ 
deten Anſprachen des Königs ven Preußen geben den hieſigen Bläts 
term zu einen Reihe, von Beſprechungen Anlap, zumal ſie wicht ganz 
zu. ben Anſichten über kasıliberale Spftem iu Breufun paffen, welche 
die fvanzöfide Preſſe bei Gelegenheie ber Zufammenkunft. in: Gein- 
piegue entwidelte, Mom jtöße ſich nicht wenig an. Die Befonbere Be⸗ 
tonung bes Pradikate von ‚Gottes Guaden“ und findet conſtitutienelle 
Einridstungen ſehr undellkemmen, weldie den Rammerit’da® Recht 
geben; Rau zul ertheilen 

Das Gerücht, daß England und Frankreich bie Abfiht haben, 
bie fübliche Kenfoberatign ven Nerdamerika anzuerkennen; bat durch 
die Aeußerungen bie Bart Muffetiin Newcaſtle tab, ſo viel Gonfiz 
ſtenz gewonnen, daß die „Morniug Poſt“ cs für wörkig erachtet, bie 
Grundloſigkeit deſſelben nachzurweiſen. 


Rußland, 


Warſchau, 18: Or. I bir in ben Stamb gelebt, Ionen 
beifelgend das Memorandum mitzutgeilen, weldies der Atminiftrater 
der Erzdiẽceſe Warſchau und die drei Viſchöfe vorgeſtern in den 
Hänten tes Gtatihalters Grafen Lampert zurkcgelaffen haben, Dad⸗ 
felbe lautet: „Der Abminiftrator der Erzdiecefe Warſchau an Er 
Ereell. den Statthalter des Königreiche Polen. Warfhan, am 16. 
DE. 1861. Die Schmach, welche geſtern der Erzkathebraie u St. 
Schann, fowie den Kirchen der Bernbarbiner umd der Mijjionäre 
durch Abtheilungen ber kalſ. ruffifchen Armee zu efügt ‚wurde, das 
daraus folgende ntfegen und Graufen in den Grmüthern der Gin— 
wohner aller Konfeffionen diefer Stadt und bed ganzen Landed ers 
Tauben mir nicht zu ſchweigen. An die Spipe der Geifilichen der 
Grjdiöeefe berufen, Habe ich die Pflicht, Ew. Gre, vorzuftellen, daß 


"bie Gewalt, welche Een Henannten Kirchen Bei"ber Abſingung Anrs 


apprsbirten religiöfen Liedes mit ber heiligen Meſſe an Er 
indem man bie Rirben mit Militär antingte And in‘ bee Aben eine 


Anzahl ven Faft zweitaufend Männern bin Zag und dir Madıt Hit 


BR ße Nahtung unb DT Sure ber. ndtürlihen Bebärfniffe 
feitpielt, ſedann bag Glubringen Ben Lerraffueteg Selkirten mit Per 
dedfem, Kopfe, durch Grbreden ber Wlter nub_Tphren, Das" Diuen 
mie Kolben nd Wäuften, weit ſich Die Erute and Furcht Ser rindm 
unverbienten Arreſte fürdteten heraukzugehen — up as Alles 
Dandlungen find, weite Seien ordentlichen Soldaten und am aller- 
vernigften in ‚einem, Staate, rehherber katheliſchen Religien fei- 
nen, Kefontexen "Scng verfpricht, und "im solläubegften Frit⸗ 
ben aepieueh, ja dap 8 hate And, meihe’ eher Frn Beifälttr 
Arila's als dem“ lnfrigen angehdten Ih bin Laburd Aenofhtgr, 
da dat, wehrlefe Voll Togar in der Kfrie und Bus Wrkete vor 
den, Bajonnetten nicht ſicher tie, Im Geifte des DR tje 
Mittel angmernden, melde Bra ſchoͤn zur Didenſchaft "entfaniinte 
Bot uicht der ſchrechicen Verfuchung der’ Verzweiflung ouffeken 
und dech mit ihm ei Grauſen vor ben vorführen Hudſungen der 
Barbarei_erwestten. (2° Diet Mirtet Ru die” Schlicknug aller 
Kirchtn in Warſchau sd das Verbot feſtlicher Botteedichfte, Geige 
Srinmung und Folgen der Mangel Ber Leiſtungen und’ Unter- 
Nüpungen der Retigien in den aufs Innerſte aufgeregten Gem—- 
tern derverruftn werde, dakan ill ch nicht denken. Ad weſß 
nur fosiel, daß die fo eft und fo ſchmerzlich zerriffenen Bantt bes 
Vertrautne der Regiäiten und der Regler ſich Bad ride mehr 
zufammenfchmicden. eder feittnüpfen' hoffen; : Unterdeſſen werte ich 
die fchleunigen Berorbnungen dee Behörbe erwarten, welche die un⸗ 
Weifelhafte und unerfbürtertiche Gewiſcheit geben; daß dos yläubige 
Voll im den Kirchen vor ber bewaffneten Dand ber Milktärmact 
ficher fein lann. (unterz) R. Bintobrzesti. i 


Zelegrapbiiche Berichte. 


Berlin, 22. Ost. Kanonenfalven und das Lauten ber Glos 
en verfünderen den Ginzug des Künigsphares. - Simmtliche Häufer 
Find. xeichlichſt geichmükt... Weg vom Frankfurter Shore bis zum 
Schleſſe it eine -wahrhafte Fehlende, durch senetiantfche Maſten be⸗ 
tränzt, . Die Straßen ſind dicht angefüllt und bie Häufer bis zum 
Dacht befegt. Enbloſer Jubel. Der König und die Königin find 
fichtlich erfreut und banken herzlichſt nach allen Seuen. 

Wien, 21. Oct. Der Kaifer wird morgen zurüdtehren, wos 
rauf die ungariſche Angelegenheit in Angriff genommen ‚wird. „Der 
Wanderer jagt: Mailaths und Appenyis Rücktritt find fa gewiß, 
Geringers Ernennung zum previſoriſchen Leiter der Hoffanzleien 
Ungarns und Siebenbürgens fei warſcheinlich. Einem Gerücht zu— 
folge follte General Urban das Roinmando ven Ungarn brfomasen. 

Turin, 21. Ort. Der Juſtizminiſter Dr. Miglietti wird: den 
General de la Marmora nach Rrapel begleiten. — Aus Riett wird 
gemeldet, baß vier Berfaglieri, welche aus Irrthum auf bas pApft= 
liche Gebiet kamen, gefangen genemmen und: nach Viterbo gebracht 
worden find, — Das itaktenijhe Anlehen ficht 69. 60. 

Neapel, 21. Ort. Mehrere beurbonikifhe Verſchworne wur« 
ben verhaftet, unter ihnen Fürſt Attojane. Das Gerücht geht, es 





hen und am derſelben Stelle, wie bei ber erfien Krönung, finb unter 
rorpfammtenen rei mund geſchmacvoll golbgihichen Boldachinen bie mit: 
telafterlichen Threnfüßle aufgrfielt. Den über ber Kirche gelegenen Mos- 
towittrſaal hat man feiner Eigenthümlichteit, friner frei ſchwebenden De - 
de, beraubt, indem man ihm durch imprenificit Eäufen illuſoriſch zu 
fügen + und dadunch vitlleicht feine Menoteuie zu unterbrechen fidte, 
Die Tkören haben . eine Dunkle Helzfarbe mit geltner Einfafjung, die 
MWande eine getämpfte grüne Farbe erkalten,; anf der tie Gobelins mit 
den Heldenihaten des großen Kurfürfen cine amgenehme Unterbrechung 
bilden. Reihe Gardinen, koloſſalt Luͤſttes und lange Tafeln mit zierlir 
Gen Bronze · und Blumenauffägen verpolftänbigen ven Gindrud und zwed 
diefes koloſſalen Raumes ; in weldem Tas Rrönumgsbantert (oil abgehal · 
ten werden. Bon den Fenſtern hat man einen prachtvollen Ieberblid 
über ort 

Unfere Auſmerkſamkeit zieht jede mad der andern Seite ber Schloß. 
of auf ſich. Derfelbe bildet ein laͤngliches Viered, von dem Shlof 
und Kirhe zwei parallelaufende Seiten find, fo daß alfo der Zug vom 
Schloß mad) der Kirche Die ganze Länge tee Schlohhefes durdicneiten 
muß. Um’ der Karipfeite der andern jwei Eorrefpondirenden Seiten find 
boppelte Galerien angebracht, die mit weißem fGwarzbefäumten Zeuge 
und-in einer Entfernung von fehs zu fehs Fuß mit rothen goldbefchten 
Weberfängeu trapirt fihb. Bor Diefen"hlerien erheben ſih hohe gofnene, 
mit .— verbundene Fahnenſtangen, deren jede anf ihrem Bahr 
nentuche Gel des vereinigten preußiſchen Wappens trägt. vom 


Schloſſe nach ter Kirche erhebt ſich auf seinem mit rothtm Tuch und 
Sammiteppichen belegten Podium ein auf goldenen Säulen zuhender, 
it formen, geſtbeſehten Lambrequins geſchmücttet Baldachin, der zu 
ben breiien,-impofanien Treppen ber Tribuͤne emporführt, welche an den 
vom Könige bewohnten Blügel angebaut if. Diefeibe ift in Geſtalt 
eines Zelte ausgeführt, das von geidenen Stangen gehalten wird und 
mad dem Schlobofe zu offen if, während die Mandfeite-non. riefigen 
rothen Sammtbraperten verhängt ‚wird. Den Mittelpunkt des Zeltes ber 
zeichnet eine Nundbogennusbiegung, deren Schlufpunkt ein kollefalet, mit 
feinen Klauen eine Weltkugel foflender Adler übernimmt. Die Bahnen. 
Range,“ welde dieſen Tyeil fügen, überrogen an Höhe afle übrigen und 
tragen hoch im dem Lüften bie Wappen Hobenzollerns und Preußens. 
Die Draperie des Hintergrundes zeichnet ſich wor dem einfachen Sammt 
des rechten und Tinten Teils des Zeites durch eingeftidte goldene Kronen 
und ſchwatzt Adler aus, Die Brüftungen ber Tribüne find mit Sammt« 
draperien, don goldenen Schnüren und Quaften gehalten, bebangen ‚die 
ganze Breite derſelben iſt mit eimem Teppich von rethem Tuch ausge - 
ſchlagen, in deſſen Mitte ein gleichet von dunkelrothem Sammt den Weg 
bezeichnet, welchen der Rrönungszug mehmen wirt, Mom ber 

genen Dede herab hängt ein rotkfaunmtener, vergofdeter Baldachin un 
mittelbar über der Stelle, auf welcher fit auf Sammiftufen ber Thron 
Rupf erheben und von ber ans der König nad wollendeter Arönung im 
Königlichen Schmuckt zu feinem Defte ſprechen wirt. — 
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ri, „Batrie” seite ii, ba die brlitfehe 

4 * (and in einem = 

er) * — Admiralität end be 
Ba Defpungen tothen 


PR 
Bermifdtes. 
13. Okt. rg Antennen 


kimä „auf Eeffen 
# der hillerlofterie der winn, das dom Gtöfe 
von xt geft Landhaus, die fogenannte Schillervilla, 
x if, dat uch in den des Gewinne werben 
en, well das von 


1b 
egitiinien wollte, —X und Zeit noch keine Gew he 
richtige il 


den 10. April &. Se., gu gedulden und abzuwarten, ob bis 
* eim Anderer dad Sewiunloss präfentirt und den Getolun bean 
t. Grfolgt eine folde Anmeldung nicht, dann foll das Loos 
“ das richtige gelten und bie Ueberweifung der Billa 
an erfolgen. 





Bet dem tgl. Bezicksgerichte Bayreuth kommen am Donnerftag 
den 24. Detober 1861 zuc Abnrtheilung: 
1) gie, Maurerichrling von Miſtelbach, 
F} Ar, Dienffnedht von Miftelbach, 
%) Beham Dagen, Weberlhting von Mifeita 
4 a erlebrling von A 
5) Dh SET hehe oem Difelbad,, 
6) Sohann Stapimann, Maurergefelle von Miftelbach, 
R 3 ae agen, —— dh rer Mifeiieg 
ss agner, genannt Zeitler Webergefelle von J 
9) Gethardi Bölfel, Banernfohn von Miftelbadh, 
10) Johann Georg Wölfel, Webergefelle von Miftelbach, 
en el Wölfel, Banerifohn von Miftelbac, 
12) Ichann Neuß, gefelle von Miftelbach, 
13) Georg Zimmermann, We Ile von Miſtelbach, 
14) Adam Stahlmann, Webergejelle von Miftelbady, 
16) Georg Großmann, Weberlehrling von Miſtelbach, 
"»26) Gontab Hertel, Webergefelle von Miſtelbach, 
17) Seörg Hertel, Webergefelle von Miſtelbach, 
18) Johann Hader, Dienſiknecht von Miſtelbach, 
19) Georg Schüller, Weberlehtling von Miftelbach, 
20) Gtorg Ruddefhel, Korbflechter von Miftelbady, 
21) Gontad Dürnhöfer, Bauernfohn von Miftelbach, 
2 Jehann Hopfmüller, Webergefelle von Miftelbach, 
23) Adam Opel, Maurerlehrling von ha rennen, 
24) Adam Shüller, Webtriehrling von Miſtelbach, 
25) Johann Georg Bauer, Dienſtinecht von Miſtelbach, 
26, zum Lang, Dienfttnecht von gg 
27) Roß, verheiratheter Bauer von Miftelbach,  erficter 
Angelarldigier wegen Verbrechens des Landfriedensbruches 
und die übrigen Angeſchuldigten wegen dergleichen Vergebene. 


⸗ 





Chermometer ⸗· und Barometer · Stand in Bayreuth. 
Behnhof Über ver Merresſiache 1033 par. Fuß.) 
Barometer 


| * na 
cher * meter I &iann in par. Linien auf .0° 
nah Reaummr, | R. ieducitt.) 


(Sahretmitiel— +6°,29.) | Saßresiaitiel = 324,22.) 
(Momatsmittei =+6",55.) I Monatsmittt — 324,46.) 
6 Uhr 


Dei. 
1661. 





12 Upe |.6 Uhr | 6 Ußr | 12 ühr | 6 Ube 
Mergens.| Bittogs. Abends, Morgens. | Mittags. | Abends, 
»2. 1 #196] #995 | #058 ]595:,821335°”.72]938°”,88 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. u. S. — Seite. 

Höhe Temperatur : +100,3, 

In der Racht: Niederiie Temperatur: — 10,7, 

Um 23. Ortober Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
826,22, 








09,0.  Baremekr: 


Fra nz af ne u Te EEE 
Berantwortlier Redakteur: Wilhelm Schäller. 


nähftens cine zastionäre Bewegung geben, Die Stabt ift - 


Anzeigen 
In der Grafen Buhhandtung in Bayrenıp ÄR zu haben 


aus Gottes Wort 


alle vr * — 
at. Cart. 30 fr. 





Eine as Sendung von 
: Damen- Mäntem 

3 zu sehr billigen Preisen, ist eingetroffen bei 

: J. Würzbur, um., 
2 Ecke der — 


Einlagen zur Ansbacher Ausſtattungs⸗ Auſtalt 


werben entgegengenommen, er, 
Rennweg H8.-Nr. ATI. Shot. 


€. Stahlmann, 


Kae — ———— 307. 
ehrt zu empfehlen ihre zur jüngft verfl 8 
perfönlich eingefauften —— — Pie Be 
Mobellen von Hüten, Hauben, Eoiffuren, jowie jeden bayı 
gehörigen Artikel in reichfter Auewahl zu den billigften Preifen. 
Marinirte Häringe empfiehlt 
ob. Gottlob Käftner, 


Nur 1°. Gulden 


baat oder gegen Voſt⸗Rachnahme Foftet bei unterzeichnelem Banfhaufe ein 
viertel Orginalloos zu ber am 20. und 21. November flatt- 
findenden Ziehung der großen 


Staats. Öewinne-Berloofung, 


welcht lehtere in ihret Gefammipelt mehr wie 14,000 Gewinne en 

fi. 200,000, 100.000 
‚000 
30,000, 25000, 20,008, 15.000, 
12,800, 10000, 5000 3008 
X. XÆ. 


4 
(Ganze Looſe koſten 6 fl. und halbe 3 fl.) Die Gewinne werben haar 
in Bereinsflber Gulden durd unterzeichnete Bankhaus in allen Städten 
Deutſchlaude ausbezahlt, welches Überhaupt Ziehungsfifen und Plane 
gratis verfendet. — Man Befiche ſich taher Hireert zu wenden an 


Stirn & Greim in Frankfurt a/Ml. 


Fuss- Teppiche 

für ganze Zimmer, sowie ahgepasste Sopha- 

und Bettvorlagen In grosser Auswahl bei 
J. Würzburger. jun., 

Ecke der Opernstrasse. 

Raffinirtes Lampenö! 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 
Ein junger fräftiger Mann, ter ſeit 18 Jahren bel Herrſchaften gedient 


und bie beſten Zeugniſſe befipt, wünfdt wegen eingetretener Berbättniffe Hier 
oder auf dem Lande wo moͤglich bis 1. November ein Unterfoimmen, 


Feinfte Sanfenbiafe 
empfiehli Win. Schüller. 


Crhrudt bei Th. Burger in Dapreuth. 
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Bu bejiehtu durch alle 
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Donnerftag Nro. 


293. 24. October 1861. 





Deutfihbland. 


Münden,-22. Det. Die Abgeorbuetenlammer hat alfo heute 
beſchloſſen, baß dem Antrag der Regierung, bie Lottoauſtalt foribes 
fichen zu iaſſen nicht —— und ng an S. M. die aflereigf. 
Bitte. zu richten fei,-die durch bie Lottoanſtalt für die Zeit vom A. 


Det. bis 31. Dee. 1861 anfallenden, Ginnahmen für Befriedigung 
der rechtlich begründeten Penſionoanſprüche des Berfonals der Lotto⸗ 
anftalt, ſoddun zur Unterflüßung des alimentationdbebürftighen Lot 


ei Diskuffion gegeben haben, wenn nicht Abg. Nar den präjubis 
fellen Antrag 
Rand bis zur 


pe wurben, 


Hr. Finanzwinifer > gegen'den Voerſchlag des Ausjcuffes 
(Aufnahme. rined Anlchens —— in einer Weiſe, 
zu ſehr nachdrücllichen Ent, 

Dr. Barth führte. Die Kam- 
mer nahm mit ‚allen Stimmen gegen eine cber zwei den Ausihuß- 
antrag an. 

ünden, 22. Oetbr. Die Frau in Sophie von 
Defterreih ih. von Poſſenhofen ommend dieſen Mittag bier ringes 
troffen. —* 8. £. Hoheit zu Ehren war bei der Frau Pringeifin 
1b ilientafel, nach deren Beeudiguug die Frau Grzher⸗ 
in bie Rüdreife nah Wien, und zwar heute noch bis Salzburg, 
—** t. Eũtd. Sig.) 
ünden, 23. Deibr. Die Kammer ber Abgeordneten hat 
heute das deutſche Handelögejegbucd und das dazu gehörige Ginfühe 
rungsgefeh einftimmig angenommen. Die einzige zwijden den Ge— 
fepgebungs = Ausjhüflen und der Staatsregierung nech beftchende 
Differenz wurde durch eine »Modifilatien von Dr. Weis, welder 
das Minifterium zuftimmte, befeitigt. (Südd. Zig.) 
Sr. Moj. der Kinig haben Ei bewogen gefunden: unterm 
18. October & der erledigten Buchhalterſtelle bei der Eraateicdule 
bentilgungd= Specialeaſſe — ten Officianten J. Claſſe bei 
der Staatsſchuldentilgungo⸗ Haupicaſſe, Friedrich v. Bollmar ale 
Buchhalter III. Claſſe zu beförden; den Officianten 1. Claſſe bei der 
Gruudrentencaſſe, M. Mayr, zur Staateſchuldentilgungs-Haupicaſſe, 
und den Officianten 4 Ciaſſe bei der Staateſcquidentilgungs- Spez 
lialtaſſe Würzburg, Georg Waldmann, zur Örundrentencajje zu 
verfegen ; Dfficianten MI. Glaffe bei der Staatsjhuldentilgunges 
Eperialcafe Würypurg den Functionar bei der Staatefgulbentilgungss 


Hauptcaffe, Auguſt Pappenberger, in proviſoriſcher Eigenſchaft 
zu ernennen. ' 

Am vergangenen Sam u Wbend befuhr der Tel 
RR nn A Ah 
lirchen bis Miesbady mit einer Draifine, als er plöplich am 
quer über den Schienen gelegten Balken anfließ und aus ber 
fine heramsgejchleudert wurde. In Folge diefes Sturzes wurde ein 
Schentkel lurirt und am anderen Beine erlitt Hr. Schneider einen 
doppelten Bench; aufßerbem erlitt er auch einige ungen am 
Kopfe. Zum Glüd war forgfame ärztliche Hülfe fogleih ame 
— —* ih der bübifchen Frevelthat iſt bereits Unterfuchumg 
eing e 

Berlin, 20, Det. Daß ber Cardinal⸗GErzbiſchof von 
Köln feine in Königsberg an den König gerichtete Anrede zw einer 
Art. von Demonftration zu Gunften bes Papſtes benußte, war. min—⸗ 
deſtens nicht ſehr tactooll. Dem gegenüber kanu das ignorirende 
Stillſchweigen, welches der König bei diefer unberufenen ultramens 
tanen Grpectoration beobachtete mur mit um fo größerer Genug⸗ 


Berlin, 21. Det. Hannover hat wie bie „Hamb. Radır.” 
melden, in der Flottenſache folgenden Antrag an die Bundesver⸗ 
fammlung gerichtet, welchen Graf Platen bereit® den deutſchen Bun— 


besregierungen mitgetheilt hat: „Dannoner, 10. 1861. 
Der hohen Bundesverfamminug it die formelle Lage t, in 
welder fit die Verhandlungen über ‚bie det 


find noch weit von dem Punti entfernt 
über die fümmtlichen Maßregtlu bes 
welche j. 3. von den zum dabei im 
in Vorſchlag gebracht wurden. Unter diefen Umfänben 
ber fonigl. Regierung nicht bios im höchſten Grade wünfdhenswerth, 
fondern dringend geboten, daß wenigfiend diejenigen Theile des 
Küftenvertheidigungsfgftems ausgefchieden werben und. befondere Bes 
handlung erfahren, welde ihrer Natur nach dies zulaſſen. Gie 
reiner Dazu namentlich dic beantragte Flottille von 50 Dampf⸗ 
fanonenböten , ihre raſche Herftellung ift unumgänglices Bebürfnip. 
Nah Auffaffung der königl. Regierung würde der ſchuellſte umd 
prattiſchſte Weg zur Grrictung jener Fiottille fein, wenn bie babei 
beiheiligten Küftenftaaten, jeder im einem gewiſſen Berhältnif den 
Bau und die Ausräftung unter Gonttole der Hohen Bundesverjanms 
lung ausführten und demnächſt bie Koften. aus gemeinfchafrlichen 
mitteln getragen würden, Unter diefer Boraudfegung hat bie 
königt, Regierung den Entſchluß gefaßt, von den 40 Dampftanonen⸗ 
boten, weiche das Minimum der Flottille für die Nordierküften ande 
machen follen, 20 nad. Genehmigung der Stände des Koͤnigrelchs 
zu bauen = Bu han der u und Ems zu —— 
wenden. wird fo raſch als moͤgli Derſtellung dieſes 
theils an der Rordſee⸗ Flottille in Angrif nehmen —8 ausführen, 





Fenil 
Die Rrönungsfeier Mönig Wilhelms 1. 
Die Krönung. 


Der 18. Olieber, der Tag ber Leipziger Schlacht, war aud ber 
Zag der Krönung. 


! Bi Unts das der Abgeordı 
die Galerien waren von feſtilch gefgmüdten — ——— u — * 


[eton 


a8 ⁊ 

ur Be ter & @,) m’ 
und · es darf mit Beftim erwartet⸗ ren, Baprtınter derjelbeh 
Borandfrkung auch andere Küftenfhraten Fam’ Bau einet verbaltniße 
mählgen Anzapl von Dampffanenenböten fepreiten werten, ohne das 
Gndrefultat.ber Bundeöverbanblungen für das Ganze der Küſteu⸗ 
yertheibigungs = Mafregeln abzuwarten. Indem num ber Bundess 
tagegefandte-ven-feiner heben Regierung · dazu angewieſen, der hoben 
Bundesverſauuulung ner yon jenem Cutſchiuß macht, iſt er 
zugleich zu folpendem Antray Denuftragt: 1. Hohe Bunbesverfäufit- 
u le daß die Regieruugen der Küftenftanten aus 
Ferpreufifchen Gebiets, weiche bei der Grrictung der Dampfboots 
flotilllen der Oſt⸗ md Noxdire von 501 Ranenenböteh auhäcft bee 
theiligt find, vorläufig den Bau dieſer Kriegsfahrzenge wach einem 
gewiffen Verhättmif, über welches fe ſich unter einander verein⸗ 
daran mögen, fberwehren und: ausführen. uuter Kontrole der Hohen 
Bnndesserfainnitung. I Höhe Buntesverfomminng welle beihlichen, 
top die Roflen s für Herſtellung und Erhaltung: Bitfer lottilien für 
die Oft ⸗ und Merdiee aug gemeinſchaftlichen Mitteln des Bundes 
getragen werden.“ * (NatZtg:) 
Die Königsberger Hariung'ſche Zeitung ſchreibt: „As der 
Herzog von Magenta amars. Det. vom Deutſchen Haufe: zur 
Geur mach Beni Schloffe fuhr; rich dach Publikum: Kutſcher, Tanne 
famer fahren — «6 iebt ber Held von Magenta! Vivat hech“ 
Der Herzog arbieht ſich aller Zeichen 6 Daufedi? ; 

v Kaffe 18. Der "Der Kunfürſt shatsiwıbiefem Tagen dinch 
Theil ſeines Landes beſucht und res beißt’ er wolle das ‚wiederholen. 
Antem fie ſolchergeſtalt die: Perfom’6cs Sandesgerrm in den Rumpf 
dern. pelitiſchen Gegenſatze verftechten, Alauben die" Herren Miniſter, 
Fi bie Maſoritat für dem nachſten Laudtag zu erwerben nd mit 
der Berfaffung von 1860 ihre außerdem gänzlich unhalthare rel 
tung zu zitten, ., Nach dent duperorbentlich Johalen, an bad Hyper- 
Iopale’ ſertifcuden Empfang im Ejchwege, ‚Altendorf sc. ſoll der Kurs 
fürft mit nruenn Vertrauen auf deine Rathe viicken und der Anſſcht 
ſtin/ daß der ganje Streit das Werk rinzelner Agitateren-ſei. "Die 
brittertn! Jannar 1662 mad dem Wahlgeſetz ven I860 zuſammtu⸗ 
trelende Sränbenerfamumtung wird ihn heffeurlich eines andern bes 
lehren. (DUB) Omi > ; —* 
Alttuburg; 20. Oct. Mach dem Btrdpiten nach Meiningen 
abgeiinderkeitergönlichen Oberfiofnteifter u Miudwig die Anwerbung 
um die Hand ber. Prinzejfin Nugufte vor Eachfeh- Meiningen (aedi 
6. Ang.) 1643) für den Prinzen Mievig (geb. 24. Oet. 1820)- von 
Sacheu⸗ Alrratutg erfe lge den, iſt du Meiningen bene die Werle⸗ 
bat: pwiſchen dem; beiden Fürſchienteiten umer Juſtimmungder Chefs 
der Hide Käufer: vollzo⸗ worden. — 

— Ay 8 Dt. vertrautichen Berathungen zwiſchen 
ter ·Ernate⸗ ‚und Bůrgerſchaftotemuiſſiru über die Flotten frage 
zejp: über den Abfchinfeinen Convemien mi Preuitu, nehmen ir 
vegelmäßigehr Fortguige  Offigtelte: Meitihetlungen über dru bisheris 

Berlanfi,derjelben’ liegen freilich udche micht ver, aber jo viel 
h bis jeht bech ins Publitum gedtungen, u auf ſehr günflige 
und. umtafjende Neſultate der Verhandlungen ſchlicßen zu können. 

t Wien) 20. Det. Shumtlicde Blärkeröidegrüßen hente ‚bie 
BWirberfchrn tes „Diplom = Taped" mie Leitartiteliv,, Die „Richie! 
fagt an Ur „Ohne Sang und ohune Klang, whme: weltliche und ohne 
Hirpliche, due voffigielle und: ohne. volfsthümtiche- Feier begeben" wir 
den hentigen Tag der für Octerreich cin bedeutnngsvoller: Gedenl⸗ 
tag iſt· Anberwärts würde man ten. Tayy deſſen Datum den Sitg 
dei Ronftitiionaliemus nach jwölfjährigem Atſolutlsmus bezeichnen, 
als. tinsKonftimtionsfeft feirw.  Bei-ums aber rtglängen? heute nicht 


gen, Kammerberren, Marſchällen, darauf tie Inhaber von * in ter 
einzelnen Prebinzen, die Olerpröfitenten, kommanditenden Generale, tie 
Minfer, Döerbofargen und bie: beiten. oberfbeni@ausbramten Tee Std 
nigo der Oßerhofmarjeatk. Graf Wüdler und: ter‘ Obereeremontenmeifter 
Seififried- Graf. Alcantara. Lepiere' güngen deu Aröntingeinfignien wor, 
Denr;eichsfiegel,, dem Meichsapfel zudem Meichöftimersi melde auf Alter: 
nen Kiffen, dem Scepier und der’ preupifdyen: Krone, melde anf goldenen 
Kiffen ‚ Teptere-vom Geueral der > Imfanterie Fünf: Rotziwill im reihe 
Mättehides ſchwarzen Adlerort en6,; getragen Wurden, Zwiſchen der groue 
and: dem Nonig ziug der: ange Zug ter Geiſtlichteit/ welche den «Koöͤntg 
am Portabsanpfangen. hatte. Geleittt von in Oberſtmar ſchall · Herzeg 
von Crey · Dnimen und wnıgeben- vonnden Kommmandeunedibeer@urtehrs 
diriemio zu Fuß mid der Gardes du Cotpo erſqhien der König, bei wothen 
lang uachſchieppenden Mautel des ſchwarzen Aditrordens iiber der. Geng · 
ralauniſorm tragend. Scine Zuͤgt gaben ein Bild innerer tiefer Bewe ⸗ 
gung... der koͤnigliche Herr aahm an dem rechttn PBfeilt wohn’ Altar and 
Ping, ıgur Seite und etwas nach rüdwäres der Mronpring, während. mach 
dem; ur tinterbrodemi durch die Iuhaber Dir wire) öherften. Hofänmter 
und dem Träger des Reithepanierd, Genehnlfeltmänfgan Beähermd, Wran⸗ 








e bie vor einem Jahre an 
nn. als ber Raif A 
„gnige Stunden nachdem das Octobers-Diplon den Völkern Defters 
Wiederbeginn der Herrſchaft Fonftituticneller Grunbfäge 
verfünbigt hatte, die Mefidenz verlieh, um in Warſchau für bie 
Wicderrichtumg einer auch die auswärtige Politik feſtigenden Allianz 
a0 mei Still fäßt man nun Mefen Sebreötgesen ichen 
intketilten wir nicht alle Zeichen, fo gibt ibm Lie öffentliche Stim- 
mung Die mehr eines pohiti * eines Freu⸗ 
denfeſtte.“ -- König Otto ven Griechenland ift bier angefommen, 
— Der Juſtizminiſter Pratcbeverm bat ‚die, Bitte um Entlaſſung ſei— 
nes Augenübels wegen erneuert. 

' Baron Ludwig Va, Oberfefpan von Borfeh (wenn wir nicht 
irren, tin Bruder des Ex⸗Kanzlere), if auf königlichen Befehl fet= 
ner Würde: entheben worden, weil er nicht, verhinderte ‚daß ker 
Komitarsausfbuß, welder für ſuependirt erklärt worden war, nım 
7. Orteber eine Sihung Hein ⸗ 


1 a 

Danemarf.;. una 

Repewbagen, 19. Oet. Das Blottenthena iſt nun hird 

von „Kacdrelander” aufgenommen worden. Die Gefahr eier preue 
Fifden Flotte Fiir Dänemark ei niet zu uhterfchägen; Danemark 
müfle daher vwiften und feine Seettadht-ahf elhen achtunggebietenden 
Ruf fegen. Gefchebe" dies nicht, fo würde Danemart fich balt auf 
die Defenfise” beſchranten müffen. Ohnehin ſeien Prenferie' Hilfe 
quellen‘ im Werbältuif zu benen Vanemarts ſo⸗ groff, daß ı 
ihn bald überlegen fein werde: Es bleibe Danemant Wie andere 
ap, alsimit Schweden und Norwegen ein Schnze hd Truzbünde 
viß abzufeitiepen. ' h mit igsrninäh - 9 pri 


ie ge 


5 I u - „2792799 
. ı Italiem uni a er 
Man fehreibt dem „Boys“ ver 21. bi il waren 


mam 


einer tũrzlich abgehaltt nen Sonfereng ungariſcher Fathtlingte Die bes 
abſichtigte Landunug In Mentenegro zur Sprache nefeminen jet. 
Koſſuth "habe? dieſen Vorſchlag⸗ euergiſch befanipft und’ als Harptk 
gegengrund die Gaſtfreundſchaft angeführt, welche er im Jahre 1849 
im der Türkei genoffen Babe; "Die Argumente Röffutt?s drangen 
ſcoließlich durch und es arte ken eintfcheidender Beſchluß in biefer 
Sache gefaſn⸗ 

Neapel, 20. Det. Genetal Cialtini hat ben ueapolitaniſchen 
Behbrden und Metabiluaten cin Abſchiebebanket gegeben.“ Untet 
den Gingeladenen bemerlte man Perſonen verſchiedenetr Parteis 
infinunyen.  Giatbint bradte-cinen Teaft uf tie Verſoͤhnung der 
Parein ons, welpen bie Berfammkung ’ mit Tang auhattendem 
Nuf: Es tee Viltor Emannel“ antwortete, 

Belg ire u. 

Bruͤfſel, 20. Oct. Der König und Die kenigllche Fannilie 
ſind Heute Nachmittags 2 Uhr, vermittels Epezialzuges, aus Lüttich 
nach Laelen zurũckgekehrt. Ueber die guſammenkünft mit dem Köe 
tige von Holland erführe ich’ von glaubhaften Augenzeugen folgendt 
Einzerheiten: Wilhelm IN.- ift geftern Abends 7’ Uhr in Lüttich einz 
getroffen: und auf der Station don dem Könige und dent Hergoge 
von Brabant empfangen werten- Die erſte Begrüßung fett einiget 
Maßen befatigen geweſen ſeinz bie beiden Monarchtn gingen mit 
rutbloͤßte m Hanpte auf einander" zu und drũckten ſich ziemlich form⸗ 
Kid die Hand. Der Zug, am deſſen Epige fie aisdann burchedle 
reich iluminirten und mit tauſend Fahnen geſchmũckten Straßen nach 

Bei bee 


I figg Dig Präge für die königlichen Prinzen links dem Thron anreibten, 
wiſchen dem eneralfeigmarfhait Fteiherrn v. Wrangel und Fem Genes 
val der Inrdhterle Br Ranges” ftärtk Rast Ehldirer,> auf Felches das 
Kiffen mit der Krone niedergelegt würde. Kurze Beit darauf erfdien ber 
Zug der Königin, eröffnet won Hoffeutieren, Pagen, Rammerberren. von 
Benen, wie Graf Donhoff zuwor ten Mantıl'des Könze Staf Dohna- 
Schlobiuen ten der Königin trug. Die Krone der Mönfgie; Mit vom 
vötfelben‘ Form wie Die Bra IMänigs, ans" acht work” Meif mach em Snopf 
Vd enden aud Dikinanten- zutfaminenigefekten‘ Bucin Aehcht, Mitt toten 
Catumt gefüttert und "ur Meiner“nfe die Des gönigs tete vom 
Gerkraftir Ranallerie Graf“ @retin geträgen Nedrnu 

Gerne und ane Prößliche-fäft wihemfofe EAfe VIO"Anfemnı "Er 
Afgtn "verfündeten. < Die Fürfläge rair; Pie in Erwartung®ne beten⸗ 
tumgeboflen Mementrs bleich And "angegriffen aueſathh mar or "einen 
förigflegen lange umgeben. Bier Sugentiich ſchene Gräfe in weih 
feidenen Gewandetn imb- goldenen Rränken trugen die Schleppe. währenis 
die ſicuverttetende Dbcrhefneifterimtn rind Be und bie beiden Pa⸗ 
santimen’in-tunfelretken Schleppen an Art Seite gingen!’ "Dis "birhtge: 
Hat Ber- Körtigin trug Im Raddıen ine Gefchmeide aus Brltlinten; vorn 


bem Schleife, fib. begaben, ‚wurde ven der ungeheuren, bie Statt 
dutchweogend en Menfcenmenge mit großer Begeifterung biwillfemmt. 
Die Gerzegin You Brabant, erwartete den erlauchten Gaft auf der 
Höhe” (und nicht, wie die biefigen Journale melden; nam. Buße)iber 
großen Treppe, - Wichtigthner wellen ein großes Gewicht darauf 
legen, dab Wilhelm i. bei feiner Anfinfe ihr nicht—bie Hand 
üßt, ſendern au” fich „tief vor, ihr Ferbeugt babe. Veim Diner 
Kr der) niederlänbifpe Monarch aufgebaut und die ganze Zuſam- 
menfunft von da Abcherzlichenegeworden: fein Gleich nad dem-Dis 
Mer trenhten ſich der boht Gaſt und feihe föhiglichen Wirthe. Heuite 
Morgens 8 Uhr begleiteten der König und ber Herzog von Frabant 
Milbelnt II. zur Abreife an die Gijenbahn. Auf der Station war 
ie near und in Befcheibener Entfernung binter dieſer (das 
Arrangement war won’ eimm Milirär getroffen) der Gemeinderath 
aufgeftelit. Segleich bei oder Unfunft fragte der König, wo bie 
Herren vom Gemeinderat feien, und vichtete, nochdem fie vorgetrce 
ten ‚einige Werte an fie über das glücklijche Ereigniß, weiches ihn 
nad Litsich, gefühnt Habe. Nach dem Konig Leopold nahm Wil- 
beim Al, dns Wert und dankte deun Gemeinderathe für bie Licbens» 
würdige "Aufnahure, welche · er· in "der Stadt gefunden habe, Gr 
feäre:, ſich gfiekti, das ſchoͤne Lüttich und deſſen retzendt Unigt ⸗ 
bungen fenuen.gelernt -zu.haben. „Die Zufammenkunft“, fügte-er 
bingw, „welche ich mit Er Majeſtat dem Könige Leopold hier ges 
babı "habe Awird olme Bweifel Für die Beziehungen gwiſchen unferen 
beiden Ländern die gluͤcttichſten Felgen haben.’ Schließlich ſprach 
er ·die Hoffnung ans baldigſt· im Daag-der Gegenbefuch des Kos 
nigo „und ſeiner ganzen Zamtlie zu empfangen. (Letzteres war wohl 
nur die offiziefe Ankundigung dieſes Beſudſes, der, wie es heißt, 
den teimeuden Januar bereite beſchloſſen wäre.) Die beiden 
onarchen Ichuttelten fich aledann die Hand, und Wihem IT. zum 
\egleitiing feines Gefoiges und der ihm beigegebeuen beigtſchen Ds 
itre, des Generals Laͤhnre und des Oberſten Ficquelmont, begab 
b auf die Deinitrtiien u Wervierg / we;ser/ yon, degteren beißen 
rren ſich getrennt, drüdte er ihnen nedmals jeine Zufriedeneit 
Mit dem ibm zu Theil gewordenen Gmpfange aus. Die Föniglide 
Brmitie verließ) Luttich um a bı Um Vormittags in (Köln: Big.) 
” Sraufreäc. 
FF Rarie, 20. Oet. Die neueſte bei Denſu erſchienene 
ſchüre beißt: „Keine römische Frage mehr; Pirufung eines alfges 
meinen Goncils. £ . 


PR, geayafı # 

Die „Bartung'idke Könipebetget Zeitifng**meldet aus Peterss 
burg, dab datch dig Umverſitälen in Moetau und Kaſan geſchloſſen 
werben ſeien. . « r 

Warſcha u, 18. Oct, Täglich erſcheinen neue ſtrenge Vererd- 
nungen. Die geſtrige, von Oberpolizeimi Pre Yrlneli an 
ſaͤmmtliche Vcauıte der cxekutiven ale welche die öffentlicdyen Blätz 
ter bringen, und über deren Ärengfte Ausführung diejelben bei Triegsz 
herichtlichen Strafen zu waden baten, werortfer die Vorlegung der 
Lereno erfelenenen ’Prefkaimationem ind Verordiinngen allen Hause 
-befigern und Drütseinwohnern gegen mpfingsbeiheinigung]friner 
ns barüber, ba, fie Feine Meldungt umseriafjen, einer vom Mili⸗ 
ar oder der Polizel Terfolggen verbeimlichen,: keine - Verjammlun, 
Leser 12 ge dulden, Leine. ap ge Munition verhtimlichem; 
ki -48. Sinmden hhüffen? Diet Finerf* alter ſich ohne Dienft oder 
Beſchaftigung im „Haufe befindlichen eingereibt werden, Den Bes 


zu beiten Stittn des Antlizts hingen Diamantſchnüte feſternatig augden 
voffen’ Eiftttehn, die Mobe und die Schleppe ar aus Eintermälte * 

mit Silberſpitzen befegt, am Halſe hatte Die Robe einen ſchmalen Kragen 
von Hermelin... Bein Eintritt im die Kirche ließ ß ie königliche Frau 
den ermelihfrnpn: abnehmen. mothte af. dem! —* bergehend, 
eine Ha ni in: map unter dem Baldachin vor dem Pfeiler Tinte 
don dem ltare ihte Erelüg."meäbrend die Pringeffinnen des königlichen 


Hanfer, die Kronprinzeffin in Schleppe und ‚drap d’orw‚barauf Brig« 
aeffn Katt um Hofaphe aus ne Fallen it, Motte, na 
Äh, Bringeffin-Asriebridh Matt im firfhreihen Gefmantel mit Betern und 


—— —— 


Dhr völlig ketäuht wurden.“ 


f roe durch Die, Geoen Zufunft Arahlen“, 
‚Wäbtend re Gineriti' dir Wajeräten" hatt⸗ Br Domchor Ze RT A Saufe gerne erbaften umd der⸗ 
—— 


nebenbei — EEE FEN Unterm eben nicht fehr vortheilhaft 
ausnafın; * veh "What 100° angeffihtint ,/ —* ug ee Geiflige der 





gegeben, widrſgenfalls fie. fiir 


’ "Kimärte des Herrn ,' des Könige über 
fenen Pläge rechts vom Throne der Königin-mabrech Föntntidfen ;Mrinz won dem göttlichen Urſprung Wr | 
Pr gegenüber begeben... Der -ganze Ing Warieim Slingen,: Tömn, und ber: Kromeu 

auſchen, eine Farbenpracht ‚und „Brillanfengefliniger, daß Auge und 


& m, —D und der Aliſtadt En anderen von ‚ber Arbeiter« 
'affe en Stadtteilen ift der Befehl, fh — verbalten, 
‚bag geris aſte Vergehen, bejtrafi wer 
den. Vo allen Inhabern von Bude und Kuniidan 1. Bi 
täben, ‚Lithographjen und photegraphiſchen ‚An Ik ud, binnen 
Stunden alle‘ aufreigendey Echritten, Bilder, Embleme. ic. abzuliefern. 
Rängftens in. 2 pen find de Namensverzeichniffe aller in Wars 
hau wehnenden Siudenten, und Schüler einzufenden und ‚anf ale 
Wiegen polltifcher Berachen unter Aufſicht geitellte Berfonen, anf, bie 
amade Emigranten, die begnadigtin politiſchen Verbrecher uud 
cute verbähtiger Geſinnung die Auffiht zu verfhärfen.. Die. Kir 
den find befenders zu bemiffichtigen, und ‚beim. Eingeu verboteer 
Lieder ſokert das Milltär zu tequiriren Die Spldascn, werden lt 
ih die Kirche eintreten, jendern Die Männer, Beim Verlaſſen dexſel— 
den verhaften, Weiber und Kinder aber freilaffen... Ale dicie Vor— 
ſchriften hat die Polizei im ftrengften Siune, des dem, Kaiſer geleis 
fteten Dienfteites. auczufühten. . . 


Griepenlenb- 

Athen, 11. Det. Die Dan argen jene Militärg, 
welche im Dat wegen Werbacts eines ‚politijchen Romplots cinges 
zögen wurden, iſt beeudigt, Sechg Inbivitucn, von ben bereits in 
‚Haft befindlichen Find vor die Affıfen gevfefen, die übrigen freigelaffen. 

Dieſe fechs find: Korendcos, Oberftlicutehang der Artillerie, Schtionde - 
Chef im Minifterium des Kriege; a Artilleriewajer, vor 
wenigen Monaten neh Unterkabsfsuiman ti Atheu; Pauas, 
penfienirter Mafer der Gendarmerie; — ——* Diajor 
der Infanterie; Bulgaris, Zivitift, und, Lieutenant Mamuris. . Der 
Staatoprekutaior hat genen ben Anklagealt Berufung singelegt, er 
bereht varanıf, daß faͤmmtliche Angeklagte vor das Gejchwernene 
ericht geitellt werben. — In der Unterjuhung „über Attentat 
X Ad’ nichte weiter herausgeſtellt, ald daß elle bon jenen juns 
gem Leuten unter ſich geloeſt Haben ſollen, wer dir Mifisthat volle 
driugen ſellz das, Boos “fiel. anf Doſtes. ‚Nur drei dieſer Burſche 
fipen ned, "die übrigen find freigelaſſen. .... ns 
te en 'tüartek- : 
Gin Schreiben ber „Morning Po” aus Konflantincpel 
vemn ·7. Ort. erklärt ne Berichte, Re Fenen a dar ln. 
weſen völlig reformirt habe und fi mit einer Frou begnüge, für 
Babeln. Es gebt barin gm nadı den früberen Yeberittierniäen 
aid Dir aefoinmde im Serail von Abbı Aziz eingeihlaffene Welber⸗ 

ſchaar beläuft fich auf beinahe breizehmpundert. 


Telegraphiſche Berichte. 


Fraukfurt a. M., 22. Der. Bei den Urmahlen für den 
geſe tzgebenden Körper firgte bie liberale Partei in deu zwei erſten 
Ubsbeilungen; -in v t - 
welche für Zunftweien iſt, mit. 140. Stimmen. (Alla. den.) 

Turin, 22 Dirt: In Neapel und Sieilien iftder Jahrestag 
des Plebioeitumo allenthatben mir veltemme⸗ 
ner Ordnung gefeiert Werben. Die brituiſche-glottes hatte die Flage 
gen aufgezogen. Wenetäl Claldint wohnte der Ginweihung des Vieo— 
Menumentes auf deim Picbiscitumeplahe bei — Die Opimone“ 
meldet, daß der König von Preußen dem Grneral della Rocca- das 
Größfrenz dee ſawarzen Arkrordens-verlichen. bat: Die koöniglichen 
Behrzen machten ben General Befube, welder auch Gegeuſtand ſchmei⸗ 
chelhafter Aufmerkjartkeiien von Seiten der fremden Prinzen, befons 


Sätoffirde, General-Superintendent Mol, am goltenen Vulpet an der 
linfen Seite tes Altars fichend®, Die Liturgie begann. » Der Krönunge · 
predigt, die vom DOberhofprediger Dr. Hoffmann am Pulpet der ‚mechten 
Site des Altats gehalten wurde, waren. die Vibelworte aus Sapwelis 
Buch 2 Kapitel 7. 29, zu Grunde gelegt: ...Nums bebe, am: zu ſeguen 
das Haus Deines Amehted, daß es ewiglid fei vor Dir. , Denn was 
Du Herr fegneft, das iſt geſegnet ewiglid. Der Mebner z0g_eine Pas 


ralfele zwiſchen bar „Gele; tn bgi weler t Dar 
Ze Minen Hr 
Vrophegeihung drB. alten Bundes gleihfam, ‚ihre, € ge · 


€ Röhigt. Der Redner Tora 
8 — — 
das J m und⸗ 
beamMBorten ;, ..B0,: wird bie, per er 
und mit dem Gt: 


6: Grfül 
fünten Babe, Denn das Haus ter, Könige 8 end, {ei ein Haus 3 





einſt ihre Träger mit der einigen 


LER. | 


d 


dern und bed Großherz m Baden war. — Aus Malta vom 
, b. wird berichtet, Sr dr neapolitanifhen Reactienäre cin mals 
gemietet du ben. — Der ehemalige bourbonlſche 
Umtriebe. aa Gmigranten, von ber kar⸗ 
, find —IJ Malta angekommen. 

London, d Rewyork vom 12. db, wird berichtet: 
"Eine —— von 20 elf iR nah dem Süden abargangr n: 
die Beſtimmung berfelben iſt unbefannt. Die Gonföberirten verfüche 
tem vergeblich mit ſechs u 3000 Mann die Forts der 
era wieder zu nehmen angreifende Schiffe ber Gonft« 

berirten mit 700 Dann wurden in den Grund gefchoffen. 
Belgrad, 22. Ort. Das efficielle Journal veröffentlicht bie 
Acten ſtũcke bezüglich ter Miffien Garafganta’, und conflatirt, daß 
en Serbien und ber Pforte eine Differenz beftche. Daffclbe 
nat emthätt” ferner Die — Die Regierung Gerbiens 
werde unaufhörlich die Pforte zur Grfüllung ber Forderung drängen. 


Vermifdtes. 


Vorige Weche brad in Hirſchberg, Landgerichts Mallers⸗ 
bderf Feuer out, welches das Dorf bis au 7 Häufer gg der 
"Brandiaden beträgt über 200,000 fl. Bon bemfelben Unglüd 
wurde Wirding am Inn Heimgefucht, wo ſaͤmmtliche Wohn- und 
en: wohl 20, in Flammen aufgingen. 
pfenpreife.) In Roth mwurbe ber 
. Drtober zu 56 — 60 fl. verfauft; in Nürnberg: 
* 60 — 80 fi Aiſ⸗ 
80 f.; in kauf: 45 — 50 flz in Hiltpoltkein: 58 fl; 
Saul: : Stabtgit 125 f., Bezirtegut 115 — 120 fl; 35 
110 
Bräffel, 20. Det. Bel ber geftrigen Ilumination in Lüttich 
Zat man folgenden guten und transparenten Wi auf einem Trande 
parente angebracht. Zwei Kaͤſe, ein belländifcher und ein herffter 
(Belgien), ſiellen in wohlricchender Weiſe die Berfohnung priſchen 
ben beiden Landern bar. Das Gefiht Louis Napoleon’s bie 
bekannte Menglernafe zwiſchen Beide, und darunter firht: „Qa ne 
sent pas bon ci,‘ 





Bei dem al. Bezirkögerichte Bayreuth murben am 19. October 
1861 abgeurtheilt: 
) are Heinrich, Schulfnabe von Deps, 13 Jahre alt, 
wegen Vergchens des Diebflahld, zu ſechsmonatlicher einfach 
eihärfter Gefängniäftrafe verurtheilt; 

2) Koifer, Heiarig „von Küps, 16 Jahre alt, wegen DVerges 
hens der Fee Boah An zu fiebenundjehjig Nia⸗ 
giger einfach geſcharfter Sejängnißftafe verurteilt. 

—— se nn 
SEhermometer« und Barometer: Stand in Baureuth. 
Bahnhof über ber Meeresfäce 1033 par. Fuß.) 


— tt 


j arometer 
Thermometer —* in par. Linlen auf 0° 








De nad Reauriut. R. reduirt. 
“ I Iahreomitiel= 469,29) I Zapresmitit = 320,22.) 
1861. | (Donattmittet = +6",55.) (Meonattwittel = 824,46.) 
16 Ube , 12 übe, G übr | 6 üge | 12 Mer 6 Uhr 
Morgens. Riuags Abente. Morgene. Mittags, | Abends. 
23. ;, 090) 99,2] +0°,2 j826 ° ,221326,67 397° 16 


Wind und Witterung, — Bemerfungen. 
S. SW. — Bemöll, Abende Keil, 
Hoͤchſte Temperattir: +100,0. 
In der Naht: Mieberfie Temperatur: — 20,8, 
8* Er Morgens 6 br: Tpermomtıer: 
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ME Gänzliche Seilung 


20. Boremeter ; 





Nach vichährigen und täglichen Proben und Erfahrungen an Laufenden und abermal Tauſenden in gan Europa, 
die dadurch geheilt wurden, bin ich zu der feſten Ueberzeugung gelangt, daß alle zurüdizetenven Unterieibö-RBrüche, 
ob der Meuſch ober das Uebel noch fo alt if, nollfommen erben koͤnnen. 


Trog allen. meinen vielen 


Gechfärfen — som Rußland, des Grafen von Plate, 


mer Hopfen bis _ 
Hals 
ränder 55 — 60; in Epalt: 85 = j 





Geiraldepreisne zu Bayreuth am 28, @et. 1861, 


im Vergieieb zum 
Mitzelpteise den 
letzten Marktes, 


mehr, | minder 


Preis per Schrffel 


Ceiralde - Gaftung. 
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Goldene Sonne: HB. 5* a, tee 
Nürnberg, Graub v. Wirzbue, 838 jene m 


gebe. ». Rebwik u. Ärhr- ©. 
—— — v. A j Bier b. Zinsen m. eg? ‚on. 


Kirköner v. Em, ” 5 ©. Berlin, Riedel v. Um, Filh a. Sohn 
v Wtenbittenbad, Häusler v. Stuttgart, Schell v. Köln a. R,, Dieyer v. 
Halle a. db. Raub v. Bi Nachtigall v. Münden, Nasa, 
Lübed, „ohren is a ae Sa Walther, Apetheter »- : Baron an 

Gutsbefiger d. J mau, Bädermeifier ©. Münchberg; 
Motbacher v. Altenhıntflabt. 
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Anzeigen 


Mutter une & 
Frau Anna Margaretha Kießfling, 
Rechnungsreviford: Wittwe, 


im 91. Lebensjahre, mur anf biefem Wege amzrigend, bitien 
um filles Beileid 


Drute Morgen 10% Uhr emsfchlief unfere innigfigefärhte 
roß mutter 


Die irouttuden Hinterbliebenen, 
Bayrenib, 23. Deteber 1861. 





Bierhalle 


von beute an geöffnet. 
Zum gefäfligen Beju ladet ein 
Bayerle inſche Brauerei... 


— —— — 

Alle Gattungen Bielefelder, Schlesiche und Zit- 
tauer Leinwand, sowohl in 3 als 'P breit zu 
Betttüchern ohne Naht, weisse und bunte Taschen- 
tücher empfiehlt, aus ‚diesjähriger Bleiche unter 
Garantie von rein’ Leinen in grosser Auswahl 
und zu sehr billigen Preisen 

J. Würzburger jun,, 


Herzogl. Sochſ. Hoftheater in Coburg. 
Sonntag ben 27. October 1861: 


„Dinorab‘, oder: „Die Wallfahrt nach Ploärmel.” 
per im drei Alien von | G. Reyerbeen 


Leere Ballons find zu verfaufen bei 
ithelm Schuͤller. 


für Bruchleidende. EM 











geheilt werben 
, werbe mım Jedermann, ber ſich für bieje Sache intereffirt und die Briefe mit 


Beſchreibung des Uebels an mich drauf, meiste Anfigten und Erfahrungen mit ben noͤthigen Belchrungen mittheilen. 
Menet⸗ Niederer, Nr. 57, — bei Gais, Kanton Appenzell in der Schweiz. 


Berantioortlicher Nebatteur· Wurden Schäller. 


— ——— rn ————— 
Gchendt bei Th, Burger iu Bayreuth. 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu deyiehert darch alle 

Veſantet de Ju· 

wa Auolaudes 





Bayreuther Zeitun 


* Jahrgang 114 





Freitag Nro. 






Deutiblamd. 

Münden, 23 Oct. Nacrichten aus Berchtesgaden zufolge, 
erfreut ſich ber König wicher des beſten Weblſeins und bat achern 
eine größere Gemfenjagb Im Gebirge unternemmen, wobei er 2—3 
Tage von Berchteegaden abmefend fein wird. (a iſt die erfle 
Jagd, melde Er: Majeftät in dieſem Herbie abhält. Noch der 
Rückkehr von Lerfelben wird die -Abreife zu dem Jagben im “der 
Rich beftimmt werden. (Sütd. Ztg.) 

Münden, 24. Oct. Minifterialrath Weber ift geftern nach 
Karlgruhe abgereift und wird fi ven da nad Mannbeim begeben, 
um bertfelbft mit einem badiſcher Seits ernannten Gemmijlar bie 
Berhandlungen über die Heidelberg: Würzburger-Gifenbahn, und über 
die Erbauung einer feitftehenden Gifenbahnbrüde zwiſchen Ludwige- 
bafen und Mannteim zum Abſchluß zu bringen. 

Münden, 24 Det. Die Kammer d. Ag. hat in ihrer heu— 
tigen Sipum den Grat der Staateſchuld auf jährlid 13,530,376 fl. 
feſtgeftelliz ein Antırg Deppelhammer's auf Mebififarion des von 
dir EMmatöfaffe zu laſtenden Beitrags und gleichzeitige Erhöhung 
des vom der" j on Etelle bes dort nicht eingeführten Dalzaufe 
ſchlage auf 200,000 fl. wurte abgelchnt. Die —— ſlimmie ſe⸗ 
dann über bie vorläufig feſtgeſtellien Einzelbudgetſate definitiv ab 
und Erfeiden einftimmig. 

Afharfendurg, 22. Oct. Frör. v. Fecheubach hat ſich we- 
gen der befalinten Dueltangelegenheit zwiſchen ihm und dem Major 
v. d. Tomn bet einigen Tagen beim f. Bezirfigerichte behufs feiner 
Bernehmlaffirg geftelkt. 

KRobteng, 19. Oct. Es find von unbekannten Perſonen ber 
Regierung Anträge wegen Ueberlaffung und Vertauf von 10,000 
Gewehre geiächt und Laflır cin antichmbarer Preis gebeten wor— 
den: Dar fi indeſſtn bei näherer Nachfrage ergeben hat, daß dieſe 
Waffen ven brurbemſchen Agenten geſucht wurden, fo ift von Seiten 
unſerer Regierung jedes derartige Anerbieten von ber Hand gewiejen 
worden. ⸗ 

Hannovorr, 21. Oct. Im Vechta iſt kürzlich wicder ein 
Mädten aus gemtjditer Ehe verſchwunden, welches der Vater 
proteftantifch erziehen laſſen wollte. Dan glaubt gang allgemein, 
daß bie ultramemtane Partei, welche in umjerke rotefantifhre Lande 
ganz ungenirt the Weſen treiben darf, daſſelbe eutführt habe. Vor 
Zapresfrift kam Athnliches in Meppen vor; das Mädchen, weldes 
damals unter gleichem Umpfländen piötzlich verſchwaud, iſt heute noch 
nicht wieder aufgtfunden. 

— Anhalt; Die „Magdeb. Zrg.” ſchielbt: „Aus dem anhals 
tifchen Dorfe Freckleben erfahren mir den nachſtehenden beflagend- 
wertben Borfall,. Dir derfige Mautergeſelle N. fiel im teten Wine 
ter bei der Arbeit an einem Schornſteine cin Stockwerk tief hinab, 
wobei ihm ziwei Nägel in das Khie fuhren. Gr ſuchte Die erhaltene 


Feuil 


Die Arsnungsfeier König Wilheling 1. 
Foriſchumg.) 

Mit dem Ende des Gontorlenfits trat der hehe katboliſche Kltrus 
in ehne dis dahin ſrere Tribune der Kirche, am feiner Spitzt den Star: 
dina ·Erzbiſchof won: Abm. Heſprediget Dr. Sucthlagt war zur got: 
teddienſtlichen · Verrichtung der’ Kroͤnungeaties berufen. Derſelbe Fegann 
mit elnem Gebete, welches der Geiſtliche mit der rechts und Tits om 
Altart aufgeſffellten Geiflichtett kitend ſprach, worauf der Domder das 
Domins salvum ſae regem onſtimutte und Die Ardnungeinſignien. 
die Arone im der Mitie, Das Scepter links und der Reichsapfel rechts 
von derfelben, auf ven Mitar nicdergelegt wurden. Der König flieg von 
dem Throne und verrichtete auf der -umterften Erufe tes Aliars ein filled 
Gebet. Der Kronprinz nabm Larmıf feinen königlichen Water die Kette, 
Graf Medem dem Könige den Mantel tes ſchwarzen Mfererdens ab, 
Unterteh war der — KArönungsmantel, geſtict mit etwa hantyroßen 
Kronen und fätargen Bappenabfern , innen gefüttert und aufen audge: 
ſchlagen mit" Sermelin; Won’ dei Grafen“ Dörnheff tem Dberſttämmerer 
gereicht und dem. goͤntge umter · Beigilfe" des Fürften" Galın-Reifferfcheld 
und. des Pringen Biren Curſand untgelegt und mit ben golſdenen Shhnü- 
Tem untet den Armen unterbiden worden, Mit fefem Schritte flieg det 








296. | Detober 1861. 





Verlegung obne Dinguzichung . zea Arztes zu heilen, hat aber bio⸗ 
jet ein krankes Knie behalten, indem er fortwährend 
empfindet und binfen muß. Defienumpenchtet wurde er. zum Milit 
dienfte herangezogen und am 3. April d. Jo. im das Jagerbataillon 
zu Deffau eingeftellt. Natürlicherweiſe tonnte er den beim Grereirem 
an ihn gnemadıten A nicht entſprechen, man erflärte aber 
feine Unfähigkeit für Böowilligkeit und beftrafte ihn mit. einem fies 
benwochentlichen ftrengen Arrefte. Nach deſſen Verbüßung wurde er 
wieder zum Ererciren herangezogen und, ba es nicht beffer ging, for 
fort wieder in das Arrefllofal abgeführt. Morgens darauf erſchien 
der betreffende Unteroffizier um ihn zum Grerciren abzuholen und 
änferte dabei, daß er ihn tobefehlageı würbe, wenn cd von nun am 
micht beffer gehe. Dies veranlafte deu Arreſtanten zu ber Aeuße- 
rung, baß er dann lieber im Artefte flerben würde, und ba er ſich 
weigerte mitzugeben, fo wurte er wegen Jufuborbination anderweit 
zur Verbüfung von vier Wochen fivengem Arrefte verurtheilt. In—⸗ 
Wiſchen hatten ber Medieinalrath Frandel; der Hofarzt Böttcher zu 
Deffau und der Baraillondarzt des in Köthen garnifenirtenden Jägers 
batuillons die Untauglichkeit des Arreftanten zum Militärdienfte auds 
geſprochen und er wurde daher nad Berbüßung des ihm zuerkann⸗ 
ten vierwöchentlichen firengen . Arreſtrs aus dem Militärbienft ente 
laffen und durch einen Unteroffizier nach, Ftedleben transportirt.“ 
Aus Holftein, 22. Oktober. Die Nachricht, baf gegen bem 
Atvofaten Theodor Lchmann in Kiel (Ausſchußmitalied des Natio— 
nalvereine) die. fihknlijhe Anklage wegen verfudten Hochper- 
rathe erhoben werden iſt, bat überall im Lande nicht geringes. Etau« 
nen hervorgerufen. Die Antloge iberrifft die Refolutionen, welche 
von einer am 13 Januar d. As. im Kiel ſtattgehabten Berfammlung 
holfteinifhher Mitglieder des Narionalvereins gefaßt worden finds 
Diefe Reſelutionen, melde Advekat Lehmann abgefaft zu haben er» 
tlart, liefen daraus hinauc, daß man „auf gefeglihem Wege” für 
die Ginpeit Deutſchlaude, ſowie für bie Wicderherftellung einer ver⸗ 
faffungemäßigen Verbindung zwiſchen Schleswig und Holſtein und 
für die Aufnahme Schleowigs in Deutſchland wirken wolle; biefelben 
aben bereits damals Veraulaffung, daß Raaslöff der im jener Zeit 
inifter für Holftein war, die Berhriligung am Nationalvers 
ein verbot und im einem unterm 17. Januar erlaffenen Miniſterial- 
rejeript die Behörden: auwies, eventuell zur Anwendung von Waffen« 
gewalt zu ſchreiten· Gegen Lehmann, der fid weigerte, ı bie: Lifte 
der Mitglieder des Nativnalvereins auszulichern und aus dem Muss 
ſchuſſe des Narionakorreins amdzutreten, wurde damals ‚nur die Sus⸗ 
penſſoa von ber Advotatur beliebt, doch hat derſelbe feintrfeits aus⸗ 
drüctic; gerichtliches Berfahren verlangt. Erſt auf feinen wieder» 
helten Antrag wurde die Umerſuchuug gegen: ihn eingeleitet und 
eriums 


derſelbe alsdann im Auftrage des Minift von ‚dem Kieler 

Magiftrat veruommen.- -Dies--gej Juni; ſeit jener Zeit 
leten 

koͤnigliche Herr, umwallt von dem koͤniglichen Burpur tie Stufen bes 


Altars hinan — atbemiofe Stille herrfähte in dem weiten überfühlten 
daume da — eine Bewegung der Hände nad tem geldenen Kiffen. im 
Griff, umd die goldene Königektone Vreußeno glänzte auf dem Haupte 
Wilhelms I., und dirſes mir dem fönigligen Symbol geſchmuckte Haupt 
beugte ſich im gleichecn Momente in Demnth und ſtilem Gebett war 
Sort, dem König aller Röntge, _ Draußen läutetn ie Geden, Donner 
ten die Kanonen und wirbelten unter dem Gebete des Feldpretigers leiſe 
Die Trommeln, dem verfammelten: Bolte zum Zeichen. daß der Kön 

ben felerlihen AN- vollendet habt. Die Krone auf dem Haupie ergri 

er hierauf das Excepter, Dann Dem Meicsapfel und zuiept das Schwert 
und über jedes biefer Symbole ſprach der Geiſtliche ven Segen der Weipe: 
Wie der König fo beugte ſich aud die Königin, che fie Den Purpur um 
ihre Schultern nahm, im Gebete, worauf die Oberhofmeißterin umb 
Valaſtdamen fie mit dem: Trönungsrmamtel betitideten, fo zwar, daß ſich 
das obere Ende deffelben dem Aus ſchuitte des Kicides anſchleß umd die 
Schullern entblößt Tief. Langfam fchritt fie bem Throne des Könige 
zu in vor ihm das Haupt und empfing aus feiner Hand bie Krone, 
welche eiuft die Königin. ed Geiſtes, Sephie Charlotte geiragm haste. 


Bereint maheten beide Majefäten dem Altare, fanten auf die Knie 
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fie Orgenlfatiom-einer g 
Re —— ed 
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nd eine balbjähri laute, überrafeht worden, 
— ——— —— in wer erkennen 
haben, Wie-begreiftic , it man auf das Urtheil —— — 


LITER But. Aue slfgen Blätter wibmeten neftern dem 
20. October Wrtitelz je nach dem Randpuntte find 


. Bartei 
die Betrachtungen, weiche in den Jeurnalen an jenes Datum ge 
Mmüpft werben, verfchiebene; fremdige find fie nirgende. Die Ginen, 
welde zwar dad OxtobersDiplom.als ihr Palladium hodhalten, ges 
fichen de ein, daß es in Wirklichkeit die Segnungen nicht gebracht, 
bie feine Urheber verheißen; nur febreiben fie die Schuld dieſer Mer 
fultattofigteit nit den Urhebern ſelbſt, fondern vinestheils Lemjenis 
gen zu, welcher mit der Ausführung des Diploms betraut geweſen, 
dem Berfaffer der vier berufenen Bandesftatute; anderntheild wollen 
fie in dem Februars Patent die Depravation des Diploms erkennen. 
Noch andere bezeichnen rüdhaltdlos das Diplom vom 20. Okteber ald 
einen ber größten und verhängnißvollften Mifgriffe die in der Ge— 
ſchichte der öfterreichiichen Staatsleitung vortommen, dem gegenüber 
das Februar: Patent zur vettenden That geworden. Cine Mittelftels 
Tung nimmt das officiöje Organ bes Minifteriums ein, indem 0 dem 
Diplom die Bedeutung der ne für eine fhuldvolle Vergangenheit 
vindizirt und daſſelbe ald dem Akt des Ueberganges in die Bahnen 
des modernen Staate lebens auffaßt, dem durch die Februar: Verfaſſung 
der Raum zur vollſten Gutfa! gegeben. 

Der „Schleſ. Big." ſchreibi man aus Wien vom 19. Oet.: 
In Ungarn nehmen die Dinge raſch den gefürchteten Verlauf, die 
mfequenzen des paſſiven Widerftandes treten gleichzeitig anf allen 

nf ifiven Wibcıf iczeitig anf all 
Punkten cin. Die einheimiſchen Beamten abbiciren, die Regierung 
fit ans Wien andere bin, denen bie Amtöführung unmöglid ges 
macht wird, und ſchließlich regiert dad Militärtemmande, d. $. der 
Belagerungszuftand wird binnen wenigen Wechen facttih im gangen 
Königreich ringetveten fein, fo. jorgfaltig man fi inimerhim hüten 
mag, das Wort felbft auszuſprechen.“ 

t 


alie 
Der „Amt de fa Religion“ 
erhalten, worin „über bie wirktihe Situation ber Königlichen und 
der Pirmonteſen“ Aufſchluß ertheilt wird, Das Blatt rerumirt dies 
fen Brief folgendermaßen: „General Vorges, der mit einer Hand— 


voll feiner Landsleute landete, wurbe von der Bevölkerung, die, um’ 
fich zu erheben;.mur auf Bührer wartete, aufs Befte aufgenemmen. 


Ginen Tag nad feiner Ankunft fliehen & Bandenführer mir ihrer 
Mannfcaft zu ihm, umd am anderen Morgen rüdte er fübn zwei 
picmonteſiſche Bataillonen entgegen, welche um ihn zu überrumpeln 
berbeieilten. Er nahm in deu Grbirgen eine vortheilhafte Stellung 
ein, ſchlug fi drei Stunden lang, uuzingelte die piemonteſiſchen 
Soldatem und zwang fie, die Waffen zu ftreden umd fi auf Gnade 
und Ungande zu ergeben. Diefer erfte und glänzende Erfolg hatte 
bald die Schaat des Generals Borges verftärkt. Gr hatte einige Tage 
fpäter, raſch hintereinander, zwei andere ermflliche Gefechte mir den 


iemontefen, in weldyen dicſe den Kürzeren — und bedeutende Ver⸗ 


luſte erlitten. Die Landung anderer Führer, ſowie das Gintreffen von 
Munition und einer gewiflen Anzahl Gewehre fegten General Borges 


und-mit—ibnen afle die fie draußen täuteren mie Gtloden, 
donnerten die Ranenen, wirbelten leife die Trommeln und die Weihe tes 
Gebetes, die regungelofe Stille der zahlloſen Verfammlung wurden nur 
durch Dem Ruf des Geifllichen unterbrochen: Seil Tem Könige, Heil der 
Königin und alles Volk rufe Amen! Und von allen Lippen tönte ch 
Amen! 

Der Sohn war ber erſte, Der dem königlichen Vater zur Bellen: 


dung des Ereignifies feinen Glüdwunfd im einem Händefuß darbrachte. 


Der König war von der Macht des ganien Mouffntes fo tief gerührt, 
daß er das Taſchentuch hervorzog. ſich die Thränen trednete und voll 
Herzlichkelt feinen Sohn umarmte. Nachdem die Aronptinzeffin ver Kö: 
nigin die’ Hand geküßt hatte, folgten ihr die übrigen Pringeffinnen des 
toniglichen Haufes und genügten gieichen Drang des Herzens und gleicher 
BAIht gegen den König. der fie auf die Stimme füßte, worauf der Sohn 
der Mutter diefelbe kindliche Verehrung wie dem Vater beztigte. ine 
Umarmung der Mutter war die Antwort auf biefe Huldigung des find» 
Kichen Herzens. i 

Umter Pfatmgefängen des Domders war der Zug im die Kirche 
eingetreten, unter Pfaimgefängen werkteß er dieſelbe. Als der König im 
Löniglicen Schmude das Scepter im der Hand vor dem Portal der Kirche 
erſchien, kannie die Begeiſterung der Kopf an Kopf geträngten Menge 
des Sqhloßhoſto Feine Grängen, In den Donner ber Kanonen, das 


ad! 


n. 
bat einen Brief aus Galabrien 


Kanonen errichter, um einen Rückhalt zu haben, einen Theit 
der Provinz zu decken und den Kreiwilligen zu geftatten, fi), chne 
beunruhigt zu werben, zu vereinigen, zu bewaffuen und fi iu Com- 
pagmien" und Bataillone zu formiren.“ Rach derſelben Kibrigene 
nicht fehr verläffigen Quelle, hätte Borges ungefähr 6000 Dann 
unter feinen Brfchlen, fänmtiich bewaffnet und von dem beiten Gkifte 
befeelt. Selbjtverftändlich würde überall, we Borges als Eieger 
einziehe, das ſaveyiſche Krenz heruntergeriffen und das Banner Franz 
I. aufgepflanzt. UWeberall made die reyaliſtiſche Bewegung, was 
andy die Telegraphie berichten möge, Fortſchritte. Chiavone behaupte 
fi mit Vertheil im der Umgegend ven Sera und füge ‚von Zeit 
zu Zeit den Piementeien empfindlichen Schaden zu. 

Sranfreicd. 
Paris, 20. Oct. Das „Pays” bringt an bevorzugter Stelle 
onen Die „Zimes* cin höcbft energifches Denentl aus Anlaß der 
itiheilungen, melde dies Blatt über Me Bedingungen des Gins 
tritis des Herrn Feuld in das Rabinet gebracht hatte, Nach den 
offiziejen Blättern Ift von Minifter » Veränderungen überhaupt Feine 
Rede. (Matrdtg.) . 
Paris, 21. Det. Der „Moniteur” hebt in feinem Könige- 
berger Kıönungsberidhte beſonders hervor, welde glänzende Rolle 
der Vertreter des Kaiſers Napoleon in Deutſchland fpiele. In Kö— 
nigdberg jei auf dem Balle der Bruder des Zaren, Großfürft Mis 
tolaus, „aus freien Srüden®* auf den Marſchall Mac Mahen zus 
gegangen und habe fid lange mit ihm „in einer unterhal⸗ 
ten, welche bein Patrietlemus und der Ergebenbeit deſſelben für den 
Kaijer nur ſchmeichelhaft fein kounte“, und Died um jo mehr, „als 
der Tranzöfjhe Botſchafier Sr. kaiſeri Hoheit feine Viſite gemacht 
und ſich noch zn. vorftellen laſſen“. Ginige Augenblide bas 
nad) erſcien der Etzherzog, Bruder des Kaifers von Oeſterreich, 
„desgleiden umter ähnliben Verzältniffen, um fi mit dem Mars 
ſchall in Beziehung zu bringen und ihm die nämlicen Gefühle ause 
drüden. Dat tiefes Zuvorfommen der Brüder zweier großer 
onarchen bei dem Vertreter Frankreichs nicht hohe Bedeutung ?% 
Ueberhäupt „hat Brantreihs Vertreter bie‘ Benugtpuung, nur ſym⸗ 
aan Gefühle und gerechte Würbigungen der Groͤße, zu ber 
vanfreih ſich unter des Kaifers Regierung aufgefhwungen, zu 
verneimen. Seit er die Grenze überſchritten, war der Marſchäll 
überall, wo er erkannt wurde, Gegenftand des herzlichſten Gntge- 
gentommens; die lebhafteſten Bezeigungen find ihm jeboch auf der 
Bahr von Berlin nad Königsberg geworben. In allen Bahnhöfen 
drangte die Bevölferung fi um den Waggen, auf weldem man 
Bronfreihe Namen erblidte, und war nur darauf bedacht, ten be— 
rühmten Vertreter beffelben zu fehen. Judeſſen ein mod ſchmeichel⸗ 
hafterer Empfang wartete des kaiſerlichen Wefandten in Königsberg, 
Der König von Preußen zeigt ſich feit der Nüdkehr in feine Gtaas 
ten durchaus zufrieden mit Be Beſuch in Gompiegue. Gr läßt 
fich gern über bie Gindrüde, die er heimgebracht, vernehmen; er 
fagt (ich glaube verfihern zu fönnen, daß dies feine‘ eigeuen Worte 
find): er fei genam fo empfangen worden, wie er ed gewünſcht 
hätte; wenn «8 möglich wäre, daß er felbft die Weife anerbnete, 
wie er empfangen werden follte, er hätte es nicht anders machen 


Läuten der Gloden miſchte fih das Jauchzen des Volkts, für weldes 
der König als Danf nur Thränen und eine wie feguende Bewegung mit 
Hand und Ecepter hatte, Die Truppen begannen während, Dep Müczus: 
ges aus der Kirche Die Nationalhymne und vom Impuls des Augenbit- 
des getrieben, fiel alles Bolt fingend mit ein — ein Chor won vielleicht 
20.000 Stimmen! — In demfelben Moment, ald der König auf Dem 
oberfien Poren der Breitteppe angelangt war, trat von der enig 

ten Seite die Königin aus der Kirche, Die Königlige Frau wanfıe am 
ber Hand ihres Dberhofmeiſters mehr, als fie gieng und beugte ohne 
aufzubliden, Das gefrönte Haupt, bis fie mit ihrem koͤniglichen Buge, 
der Die breite rothe Treppe hinauf einen unbeſchrelblich ſchöͤnen Aublick 
gewährte, oben auf der oberſten Stufe am der Seite des Königs anger 
langt war, Im Glanze ter Mittagsfonne fhoßen Scepter und Kronen 
leuchtende Strahlen, die Wogen der Begeifterung gingen höfer und hö- 
ber, ber König winfte danfend mit dem Scepier, das Singen mb Jauch . 
zen erneute ſich und hier auf. der Höhe, hier war auch der Höhepmft 
des weibenollen feſilichen Tages. Was nachher im Thronfanle folgte, 
die Huftigung von Seiten der katholiſchen Geiſtlichteit und des hohen _ 
Adels, ebenfo die Anrede von Seiten der Kammern umd. die, Antwort, 
welche ter König laut und mit Fräftiger Stimme. verlas, wehei die Kir 
nigin mit der Kronpringeffin an einem ber Fenſter bes. Schlefes erfärlen, 
das waren offizielle, im Programme vorgefehene Alte; was aber in den 


— * a 
Eonnen. je vortrefflichen Cindrücke des Rönigs werben Ichhaft 
—* feiner ierung. und. feinem Bande gethrilt, fie üben ſicher 


einen ‚beilfamen Einfluh anf die Beyichungen, zwiſchen Brankreich 
und Preußen; fie haben wicht wenig zu dem ganz befonders woehl⸗ 
wolleuben Empfange beigetragen, ben ber Sinig: und bie Königin 
ber fronzöfichen Geſandiſchaft bereitet haben. äbrend der Eoirde 
baben der Ronig und die Königin lange wit dem Morſchall Mac Mar 
bon geſprechen. Der König ſprach nech ven Cempiegne, von Franl · 
reich und vom Raifer in Ausdrüden, die dem Geſandten des Kaiſers 
nur ehrerbietige Dankbarkeit cinflögen konnten. Die Königin ſprach, 
nachdem fie wie der Konig ihre perfenlicen Gefühle für den Dar 
ſchall geäußert, insbejendere von den Pariſer Verſchönerungen und, 
mit feltenem Geſchmaci, ven den Künften in Frautteich. Ihre Mas 
jeftäten richteten bieranf an alle Müglieber der franzefiiden Ges 
fandtſchaft das Wert, wobei fie für jeden derſelben litbenswürdige 
und intereffante Worte fanden, 

Der „Schleſiſchen Zeitung” ſchreibt man aus Gompitgne 
vom 18. October: „EI ſcheini keinem Zweifel zu unterliegen, daß 
die Anmefenheit des Königs von Holland in Verbintung fteht mit 
einem Heiraihoprejelt zwiſchen einem ber belländifden Prinzen und 
der veigenden Prinzeifin Murat. Der Prinz begleitete heute früh 
den König von Paris hiehtr und war and beim Abſchiede auf dem 
Bahnbefe anmefend * 

roßbritaunien. 

London, 19. Det. Gin offenes Schreiben von Alerander 
Herzen an den hieſigen ruſſiſchen Gefandten Baron Brunnen ge= 
richten, Äft im ‚Kolokol“ abgedrudt, und hat einen amufanteren 
Brief ein ruſſiſcher Diplomat »vielleicht noch nie erhalten. Herzen 
teilt ibm mit, daß er von verſchiedenen Seiten vor einem Goup 
ber ruſſiſchen Gchrimpoligei- gewarnt werben fei, bie ihn entführen 
ober ermorden lafien wolle. „Die Ider meiner Entführung — 

veibt er an Brunnew — ift unwahrſcheinlich, weil allzulachtrlich. 

ch mit meinem Bart: jollte zur Proſcrping und der Polizeichef 
Schuwaleff zum Pluto gemacht werden 2 Das ift zu grotest, um 
denkbar zu ein, Bleibt der Sorte Gäfds: “ineine Ermeuchelung. 
Aber wer fellte ditſe wünſchen? Wir fie anbefohlen habın? Man 
konnte, darob allenfalls Er. Maj. den Kaiſer in Virdacht ziehen, 
doch bin ish feſt überzeugt, daß er einer folgen Haudlung unfähig 
iſt. Sie willen ohne Zweifel, daß über gewiſſe Dinge Er. Maj. 
und id verſchiedenen Äuſichten huldigen, dech bedingt dies keince— 
wegs dad Vingen von Meuchelmörbern, um den Anbersdenfenten 
aus dem Weg zu räumen. Dergleichen vertrüge ſich übrigens gar 
nicht wit dem vitterlichen Gharafter Alexander I. und mit den 
Traditionen feiner Familie Wohl könnten, ich weiß et, gewiſſe 
Bälle citirt werden, in denen bem Laufe der Natur einigermaßen 
vorgegriffen, der Bang der Greigniffe ein wenig beſchleunigt wor 
den war, dech fommen folde Dinge nur da ver, wo bie ſirengſte 
Intimitat berrfchte, wie zwiſchen Mann und Frau, Bater und Eobn, 
Sie wiſſen ja! Nun babe ich aber nicht die entferntefte Prätenfien, 
mit Sr. Majeftär auf einem fo wertranten Fuße zu ſtehen, daß id) 
zu ſolcher Aufmerkſamleit und Familiarität von feiner Seite be— 
rechtigt wäre. Aus biefem Grunde weiſe ich jeden Argwehn von 
mir, fo weit er den Raifer Alexauder II. betrifft. Sollte cd am 
Ende Schuwaloff fein? Wie dem immer fein mag, die Verantworts 
lichteit würde dem Kaifer anheimfallen, und ich kann mid des Ge— 
daulens nicht trwehren, daß «8 unfere Schuldigkeit ift, eine ders 
Bereich des Programmjeien, des freien, frifden Vuloſchlage des Herzens 
gehört, Das war bie Haltung des Volks. und wie das rein Menſchliche 
der Anfang und dad Gnte aller Handlungen bitten fell, fo war auch 
diefe durch nichte vorbereitete. won Rirmantem befohfene freie Guſdigung 
bes Bolkre Das ereifte Krongefchent, welches ein Aönig empfangen konnte. 

VI. 

Das Ende der Königeberger Feſtlichtelten. Abretfe tes 
Könige nah Danzige und Empfang dafelbſt. Rüdreife 
des Königs und Aufunft in Frankfurt a. d. ©. 

Die zweite Hälfte des Arönumgstages füllte dns Arönungsbankett 
aus, weldes aus Mangel an einer umfaffenden Mäumlichkeit theils im 
Mostewiterfaal, wo die Kammern, tie Spigen der Givil: und Mill: 
taͤrbehoͤrden, im Ganzen etwa 850 Perfonen verfammelt waren, theils 
in ven Gemädern des königliden Schloſſes abgehalten wurde,” ielche 
bie Lönigliche Familie, bie fremden Prinzen umd deren Geſölge, die Krö ⸗ 
nungsbotf&after, Tas dipſomatiſche Corps, die Generafität in einer Zahl 
ven ern Werſontu aufgenommen hatten. Die Speifelarte 
war für beide Abtheilungen dieſelbe, und bet ſchon im ihrer äußern 
matericlen Erfgeinung einen gewiffen fünftlerifden Reiz durch eine aller: 
liebſte Zeichnung, welde arabesfrnartig die Figuren Herzogs Albrecht 











arlige Berbächtigung von einer Regierung abzuwälgen, Me ſich bes 
Borzugts erfreut, von Ihnen vertreten zu fein: Sie werben baber, 
Bert Baren, die‘ Notkwendigkeit , begreifen, mir: gar Beichämung 
diefer Verlaumder behulflich zu ſein. Sie werben mid, Derr Baron, 
fortan wie Ihren Augapfel hüten müſſen, denn fällt ein Haar von 
meinem Haupte, würde es Ihrer Megierung zur Luft gelegt wer— 
den. Ich bin fo feit überzeugt, ba bied.in Ihrem Snierefle legt, 
daß ich nur nech eine beglaubigte Abfchrift der betreffenden (Drobe 
und Warnunges) Briefe ſichere Händen anvertrauen, mid aber 
weiter um meine Sicherheit nicht in Ungelegenheiten verlegen will. 
Das ift fortan Ihre. nicht meine Sog. Gaben ib mid ſolcher⸗ 
geſtalt der vaterlichen Eorgfalt der ruſſiſchen Gefandifchaft anver— 
trane, babe ich die Ehte u. ſ. w.“ 

Der Parijer „Patrie“ vom 22, wird aus Louden vom 21.6, 
berichtet, daß bie britiſche Regierung die Ausführung greßer Vers 
theidigungsarbeiten auf der Juſel Helgoland beichlefien hat. Rament⸗ 
lich jellen Die zwei Häfen der Infel, welche eine große Anzahl von 
Krienefcbiffen anfnchmen Tonnen, auegebeſſert und mit neuem Be— 
feſtigungen verfehen werben, 

Nupland, 

Warſchau, 20. Det. Wir haben einige furdtbare Schrek⸗ 
tenstage durchlebt. General Chruleff iſt die Seele al’ dieſer Hels 
denthaten; eim Offizier erzäblte, daß er beinahe in Gefahr gekom— 
men wäre, vom General Chruleff beftraft zu werden, weil er feine 
Soldaten ven bartberziger Prügelei abhalten wellte. General Lawe 
Gin, welder am Minwed Tanjend Kirchengefangene freilich, wurde 
ein Verraͤther“ geſcholten und befam, in, Folge davon cine Apos 

lerie bed Gehirns, der er, wie man jagt, ſchou erlag. General 
Baulucc, befannt and den Märztagend. J. iſt aus der Verwaltung 
ber Gitabelle entfernt, weil er mit gewohnter Menſchlichleit | 
dort zu verfahren anfing. Männer ven Adıtung und Ruf wurden au 
ber Strafe um eined Stockes ober anderer ähnlicher Bergeben wils 
len von Epldaten geſchlagen, unter anderen auch der engliſcht Vice— 
Couſul White, der aber fa berb zur Gegenweht ſetzte und endli 
die Verhaftung des ihn anfallenden Keſaten veranlafte. Bon den 
Gefangenen, die ſich wehl auf 5000 windeftens -beliefen, iſt ber 
größte Theil bereits entlaſſen. Wenn auch nur die Hälfte don all 
drin Erzählten wahr ift, fo reicht es bin, um, Grafen Lampert zu 
jeigen, mas er durch dad Zauberwort „Kriegözuitand“ beraufbeidwe« 
ren hat. Der Graf ift auch wirklich fehr erbittert und ihm Nahe⸗ 
ftchende behaupten, daß er in größter Aufregung beftäntig durch feine 
Zimmer läuft und über die Unzuverläffigfeit feiner Untergeertneten 
tlagt. — Generals Kriegequbernater Gerftenzweig hat nach ſicheren 
Nachrichten ſich durch eine Kugel zu ſoödten verjucht, well er vom 
Grafen Lampert und wehl auch von feinem Gewiſſen mandıcs harte 
Wort hatte hören müſſen. Der Verſuch ſich zu rüdten ift mißlungen, 
und er leider num am Gehirnentzündung, doch ift er bis jetzt mod 


am Leben. 
Zclegrapbiiche Berichte. 

Dresden, 22. Oct. Heute wurde das neue Gewerbegeſetz 
publigirt, welches mit 1. Januat in Kraft tritt und die Gewerbes 
freigeit in Wirkjamteit jept. 

Wien, 23. Det Der, Cemiſſär Koller reift heute nach Peſth 
ab mit Inftructionen für den Militär Gommanbdanten General Coro— 
nini, welde die Vorſchrift ertheilen, bie Anfrechterhaltung der Ord⸗ 
nung ſtreng zu handhaben. 
und König Friedrichs zeigte und in einem gotbiſchen Spitzbogen Die lange 
etwa aus 18 Nummern beſtehende Reihe der Gerichte verzeichnete, welche 
allertings dazu angetban waren, den Gaumen tes vermöhntehen Bein 
fdgmeders zu reigen. 

Das Bankett auf, tem, Mosfewiterfaale, hatte ‚cine halbe Stunde 
fpäter begonnen, als in dem königlichen Gemaͤchern zum Amede eines 
Befudies, welchen das Herrfherpaar feinen. Gäfen im Mostewiterfaale 
in Art eines Rundgauges um Die Tafeln abſtaticie. Gin ſeſtlichet Akt 
drängte ſich an dieſem und bem darauf, folgenten Tagt an den am 
bern. Wir erwähnen hier mur die Verleihung des ſchwatzen Anferordend _ 
an bie beiden Königinnen, ein Mall, ver in ter Geſchichte des Debens 
nen war, bie Verleihung des Rektorats der Aönigaberger Univerfität an 
den Kronpringen, obwohl «5 auch an Berftiimmungen nicht fehlte, bie 
ſich namentlich in den Kreifen der Abgeordneten nad der Verſammlung 
im Artushof Auntgaben und ferner burd das allerdings befätigte Gerücht 
veranlaßt worden waren, daß den Offizieren ter Königsberger Garniſon 
verboten war, ben Ball zum Bellen ver deutſchen Flettt zu beſuchen. 
„um jebe Demeuſtration an einem ſpezifiſch preußiſchen Feſte zu wermeis 
den.” Ichoch wurden ſolcht leichte Wölkchen am belle Hlmmel- dieſer 
Tage durch die huldvolle Picbenswürdigfeit Der Königin und bie gewine 
nende Art des Königs bald verſchtucht. b 





* — * 
Cerignole in Apul 
2 Paris, 24. Dei. 


Ränder’ haben Das frangöfifce Gonfütat 


ündert 
In heutige „Mowiteur“ meldet: Die Ziu⸗ 
ſen der Schapbens fegen je nad ben verſchiedenen Terminen auf 
4, und 5 pGt. erhöht werben. 


abrid, 22. Det, Alle Oppofirionsparteicn werden für gu 
RivseRofas als ihren Gaudidaten für die Rräafidenifhaft des Gin 
grefies ſtimmen. 

London, 24. Dt. jer eingetroffene Nachrichten aus News 
yert vom 15. d. melden: Ge gi bad Gerücht, die Flotte der Gon= 
füberirten babe bie blodirende Bundesflotte vor New-Drleand auge 
griffen, nach beftigem Rampfe ru Schiff verjenft und den Reſt ge= 
mörhigt, zu ſcheitern. Das Schiff, anf welchem fih bie Cennniffa— 
rien ar England und Branfrei befanden, paffirte am 12. d. bie 


. Die Mufregung wäh in Warfhau und 
die Strenge der Behörden nimmt zur 

Ans Ronftantinopel vom 16. d. (über Marſellle vom 23.) 
wird berichtet, daß Eir Lytton Bulwer fi vergeblich bemühte, 
Miza Paſcha zu beftirmen und deſſen Wegſeudung nad Emyrna 
zu verhindern. Der Sultan war mit dem Capudan-Paſcha nad 
Jemidt abgereift; Sir Pytton Bulwer fuhr ihm mach und hatte mit 
ihin auf offener Sce eine mehrftinbige Couferenz. Tummituariſche 
Auftritte haben .in dem griechiſchen Patriarchat flattgefunden. Dret 
Bichöfe wantten fih an die Pforte, um im Namen des Areopags 
gegen den Patriarchen zu proteftiren und Pie verheifenen Garantien 
zu verlangen. Der Capudan⸗Paſcha ließ dieſe Biſchöfe in Haft brins 
gen. Mali Paſcha begehrt des Vinzinals enıhoben zu werden, * 

Newport, 12. Det. Die Unienstruppen rüden langſam am 
Vofomac vor und ihre Gegner ziehen fich zurüd, Die Unieniften 
baben in br nene Brfolge errungen. NewOrtenns ift 
wirkſam biefikt. 


Bei dem kal. Bezirksgrrichte Bayreuth wurden am 21. October 
1861 abaruriheilt: 

I) Meyer, vricdrich, Taglöhner von Aichig, wegen Bergehens 
bes Berugee, zu einmenatlichtt doppelt gefchärfter Gefaͤng⸗ 
. nifftrafe —5 
Kirch bach, Jehanna, ledige Waͤſcherin von bier, wegen 

Vergehens bee einfachen Dirbfahts ‚ zu fünfundvierzigtägiger 
doppelt geichärfter Gefaͤngnißſirafe vrrurtbeitt. 
Shermomerer« und Baromerer: Ztand in Banreuth. 

(Babuhef über ber Deeresflähe 1033 par. Auf.) 

f | Baromeier 
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24. | —2?0| +95 | —19,2 327° ,29/327,07]397°,43 
Wind uud Witterung. — Bemerkungen. 
NND. EB. S. — Seiter. 
Hoͤchſte Temperatut: 46003. 
In der Nacht: Niederfie Temperatur: — 40,7. 
Am 25. Drtober Morgens 6 Uhr; Ähermemeter: 49,2. Barometer: 
8937,17. 





Familien: Mabridten: 

Getroute. Den 12. Det. Der Fabrifarbeiter Meyer im Reuen ⸗ 
were. mit Eva Bang dottfelbſt. 20. Ort. Der Fabrikarbeiter Wolfgang 
Semmetlmann dahier, mit Kunigunda Meyer von bier, 22. Det. Der 
Apotheker Emil Walther zu Alidorf, ein Wittwer, mit Jungfrau Eliſe 
Sattler von Hier. 

Geborne Den 15. Oct, Der Sohn des Bürgers und Schub ⸗ 
wachermeiſters Nüffel jun. dahiet. — Der Sohn des Sekeneomen Feul - 
mer auf dem Grünbaum. 23. Oct, Der Sehn des Kaufmanns Jakeb 
Shrgmann aus New Perf. 24. Det, Die Tochter des Bürgers und 
Kaufmanns Meter: Wilmersbörffer. 

Grforbene. 
babier, alt 63 Jahre. 16. Det. Der Strumpfwirkergeſelle Fleiſchmann 
dabier, alt 40 Jahre, 17. Det, Der Sohn des Potigeifolbaten Nietſche 
u, 


Berautwortlicger Mebafteur: Wilhelm Schüler. 








Den 10. Det. Die Shloffermeifterswittwe Raab’ 


dafier, alt 2 Jahr md 6 Menate. 19. Ort. Der Bürger nnd Weber: 
meißer Walther im den meuen Gäufern, ein Wirtwer, alt 52 aber. 8 
Monate und 10 Tagt. 22. Drt. Die Yinterlaffene Tochter tes Bürger 
und Webermeifiers Walther in dem geuen Hänfern, alt 26 Jahre. 23. 
Det. Der 2 quieec. Mentbramie Maurer dahier. alt 72 Sabre, 6 Mo; 
mate und 29 Toge, — Die Rehnungsrevifers:Wirtwe Mefling dahler, 
at 90 Jahr, 1 Monat nad 8 Tage, 
Bekanntmachung. 

Den unterfertigter Curateſbehoͤrde über die Wolfgang Dred: 
fel’fepen Kinder von bier fell am 

Samfag den 2, November Dormittags 10 Uhr 
ein Schmicdfeuertecht und ein mod nicht velfländig bergeflellter Siell · 
wagen dern öffentlichen Verfaufe unterftellt werten. 

Die Kaufebedingungen ſollen im Termine bekannt gemadt werten, 

Bunfetel, ten 16. Detober 1861. 

Königlichen Landgericht. 
Kelfein. 








Anzeigen ö 
Vorhangſtoffe in ganz neuen und brillanten 


Derfins von der fehmälften bie zur 
breiteften Sorte in großer Auswahl empfiehlt zu den billigften Preifen 
HM. Wilmersdörffer, am untern Markt, 
der Mobrens Apotheke gegenüber. 
Ein quter und mederner Stug- Flügel von Mahagenyhotz 
mit 63tel Dctaven, ber nicht viel Raum einnimmt, ift fehr billig 
vermicthen oder zu verfanfen. Näheres in der rp. d. Bi. 


Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir Das dem Herrn 
W. Schüler in Bayreuth überlafene 


Hanptlager nuſerer Cacavfabrifate, 
beftehend in mittleren, feinen und. feinften Garacass, 
Vanille⸗ und Gewürz⸗· Chokoladen, entöltem Gas 
eav und Ehocvladen-Bulver, Gefundheitö:&ho: 
evladen, ohne alle Beimifhung von Gewürz, nad) 
ärztlichen Vorfchriften angefertigt, ald: Caracas, Gas 
ragbeen-, Arrowsront: uud Mandelmilch:Chocos. 
laden; Gacoigna, feinftem entölten Cacav in Pul- 
verform, in Blechdoſen a ı Pfund mit Gebraucsan- 
weifung, wieder neu und reich aſſortirt und denfelben 
in den Stand gefegt haben, zu den Fabrifpreifen zu 
verkaufen. 

Braunfchweig, im Jannar 1860. 

Wittekop & Comp. 


Mit Bezug auf obige Annonce empfehle ich bie er 
wähnten und bereits jo beficbten Fabrifate beſtens. Bei 
Abnahme von größeren Partien gewähre ich einen an- 


gemeffenen Rabatt. j J 
Wilhelm Schüller. 


Geſucht wird bis Walburgi «in ſchönte Quartier mil 5 
bis 6 beigbasen Zimmern amd fonftigen- Bequemlidkeiten, weldes Jedoch 
auch zu jeder Zeit bezogen werten könnte, Gin Garten am Hauſe oder 
In ber Nähe deſſelben wäre fehr erwünfdt. Mäheres in ber Gxpid. d. DI. 


Würzburger Trauben 
find foeben angefommen und werben wegen Abreije bis 
heute Abend 5 Uhr zu dem billigen Preife per Pfund 
174 Er, und auch, einzeln abgegeben ueber. ter. „Adler: 
Apotheke,‘ 


Marinirte Häringe ' 
Wilh. Schüler: 


Gebrucu Sei Eh: Burger ir Baprriith. 


empfichtt 








Poftämter tes In 
und Auslandes. 





Sonnabend 


en 


Deutſchland. 


Münden, 24. Octbhr. Die Kammer ber Reichsräthe bat 
beute dem Gefegentwurf, die Ausdehnung des pfälziſchen Gijenbahns 
netzes betreffend, in der von der Abgeorbnetenfammer ihm gegebe— 
nen Faſſung zugeftiimmt. Die von dem Fürften von Hehenlehe aus 
geeignete Petition der Studienlehrer zu Rotenburg a d. T. um 
Verleibung pragmatijcher Rechte wurde dem Staatäminifterium über: 


wiefen. Das Handelsgefeptub und das dazu gehörige Ginfühs 
rungögefeß wurden — das Ieptere nad der von den Abgeordneten 
zu Art. 64 befehleffenen Faſſung — angenommen. (Sütd. Big.) 
Die Kammer der Abgeordneten nahm im Fortgang ihrer heutis 
men Eigung nadı einer jehr langen Diskuffion den Antrag des Dr. 
Arnbeim, die Zulafjung auswärtiger Mobiliar Feuerverfiherungee 
Auſtalten betr, in der vom IM. Ausſauß vorgeſchlagenen Faſſung 
an: „es fei der Antrag des Hrn. Dr. Arnheim vom 15. Sept. I, 
38. „die Zulaſſung ausmwärtiger Mobiliar-Feuerverſicherungen betr.“ 
dem F. Staateiminifterium zur entipredienden Würdigung und Prüfung 
fowie zur Abftellung allenfallfinder im Mobiliar s Feuerverfihrrungss 
wejen ſich bienach ergebender Mißſtande hinüber zu geben * Wie 
Kammer wird mergen Vormittag 11 Uhr wieder Sizung balten um 
über die Nüdäuferung der Reichsrathskammer wegen der Barth'ſchen 
Anträge einige Aenderungen im Civilrecht betr. zu berathen. 


Münden, 24. Det, Die Eifenbahnbaus Gommilfien ift ber 
finitiv aufgeheben Die fernere Leitung der bayeriichen Stantes 
bahnen iſt und bleibt der Generaldireftion der Verkehreanſtalten 
untergeorbnet und find die allgemeinen Direktiven biefür bereits vor 
längerer Zeit von dem Staateminifterium des Handels ıc. erlaffen 
worden. Wenn ned Divergenzen beftchen, fo betreffen fie lediglich 
die Ausführung feiner Direitiven. (Südt. Itg.) 

Münden, 25. Ort Die Kammer der Reichsräthe wird bes 
reitd morgen mit der Beratbung des Budgets beginnen, und da fie 
zur Grledigung des ganzen Budgets wehl nur zweier Sitzungen bes 
darf, fo wird Die Feftftellung des Binanzgefeges Eeitens der Kam— 
mer der Abgeerdneten wahrſcheinlich ſarn am nächſten Dienftag oder 
Ditmwech fratefinden Tonnen. Es ift deßhalb möglich, doß cine weis 
tere Derlängerung des Landtages nicht nethwendig wird und am 
31. d. die Schlufſthungen beider Kammern ftatifinden. Der Kams 
mer der Abgeerducten liegt aufer dem Flnanzgeſche nur nech der 
Gejepentmurf bezüglich des Feſtunge-Reglemenis in Ulm ver, der 
heute im Ausſchuß zur Berathung Femmtz; fi wird dann alle an 
fie gelangten Regierungsseriagen erledigt haben. (Süd. Zig) 

Münden, 25. Oct. Wie immer gegen den Schluß des Laud— 
tages, fo wird guch dicemal cin gemeinjames Abſchiede-Diner der 
Diitglieder der Kaumer der Abgeordneten ſtatifinden. Daſſelbe iſt 
auf nachſten Sonntag im „Baperifhen Hefe“ anberaumt und jind 
zu demjelben aud die k. Staateminiſter eingeladen. IM. Di. 3.) 


= Bayrentber Zeitung, ö 


Jahrgang 114. 
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Frankfurt, 24. Oct. Nach der „Zeit” hätte fih der Senat 
unferer freien Stadt in der Gewerbefrage zu Gunſten der Gewerbes 
freigeit eutſchieden und werde der betreffende Beſchiuß in aller Kürze 
zur Veröffentlichung gelangen. 

Die nenefte Nummer der Wechenſchrift des Nationalvereind theilt 
mit, daß am 21. Oct. der Flottenfonds bes Nationalver 
eins ein Baar von 61,560 fl. auswied, wovon befanntlidh 40,000 fl. 
bereits an das preußiſche Marineminifterium gefendet wurben. 

Aus Medienburg, 22. Ort. Die Mehrzahl der 82 Mite 
glieder ber Ritterſchaft, welche im vorigen Jahre den befannten 
Antrag auf Repräfentativs Berfaffung ftellten, Haben ſich durch bie 
Burücweifung dieſes Antrages von der Verhandlung in der Lands 
tageverfammlung nicht abjdrecten laffen, die Intimation jenes Ans 
trags für den bevorftchenden Landtag von Neuem zu beantragen, 
Eie thun Dies in nachſtehendem, am 16. d. M. bei tem E. N. 
eingereichten und ven 56 Namen unterzeicneten Vortrage: „Daß 
der vorjährige Verfaffungsanteng ven 82 Mitgliedern der Ritter— 
ſchaft, obwohl er orduingsmäfig eingebracht war, von dem Gngeren 
Auoſchuß zurüdgewieien, und ſoichergeſtalt einer wirklichen Verbands 
lung auf dem Landtage entzogen werden Fonnte, ohne daß hiergegen 
auch in der Landtagoverfammiung Abhülfe zu erlangen war, bat bie 
Vangelbaftigkeit unferer Berfaftung und das Prinzip, weiches bei 
Behandlung einer- jo wichtigen Landesangelegenheit vorherrfchte, Has 
ver zu Zuge gelegt, als felbft durch Die gründlichfie Motivirung 
möglich gewejen ware, Um fo mehr fühlen wir uns gedrungen, 
jenen Antsap jegt zu ernenerm, und auf die Weife der hohen Lands 
tagsverfammiung Gelepenbeit zu bieten, cin Syſtem aufzugeben, 
von deſſen langerer Beithaltung bedenkliche Folgen für das ganze 
Land zu befürcgten find. Indem wir daher auf den sub A anlie— 
genden verjährigen Antrag Bezug nehmen, beantragen wir: Der 
bepe Landtag wolle die Allerdurdlauctigften Landesherren erſuchen, 
die nörhigen Schritte zu thun, damit beiden Reg — eine 
Nepräfentativ: Verfaffung, in welder die berechtigten Wünſche und 
Gutsreffen aller Theile des Velkes eine entfprecyende Vertretung 
finden, balbıhunlichjt zu Theil werde, 

Wien, 23. Oct. Es war zu erwarten, daß ſich bie hiefigen 
Blätter Die gute Gelegenheit nicht entgehen laſſen würden, bei Ge— 
legenheit der Beſprechung der KRönigeberger Krinungsreden weidlich 
gegen Preußen loszuzichen. Was fie Kam, ftimmt in den Ton 
ein, den Lie „ZTimeo“ angefhlagen, nur durch einen leifen Anflug 
von Höfichkeit abgeſchwächt. — Mehrere Gerüchte 'pelitiſcher Natur 
waren am der gejirigen Börfe verbreiten und brunrubigten zum Theil 
biefelben So bieh es, die polniſchen wie bie czechiſchen Abgeordue- 
ten gedächten, nidt wieder im Reichsrathe zu erſcheinen cin Ger 
rucht, dem im bicfigen Abgeordnetenkreifen aufs lebhaftefte wider« 
jprosien wird, Gbenjowerig wird der Nachricht, als fei der Wie— 
derzuſammentritt des NReicherasbd nech vor Ablauf der am 4. Nov. 
zu Ende gehenten Vertagungefrift zu erwarten, irgend weldye Glaub— 





Feuilletow 


Die Hrönungsfeier König Wilhelms 1. 
Schluß.) 

Um einer Hofcour für das größere, dem Hoſe fernftchente Publi— 
fun einen Reiz abzugtwinnen, Dazu gehört eine jpezifiiche Phantaſie, vie 
ſich für alle die Roben und Schleppen, die Geiffüren ze. begeitern kaun. 
Schwerer noch, als eine ſolche Aufgabe für unfere Feder halten wir die 
erfle zu einer Derariigen ſtummen Feierlichteit nothwendige Bedingung, 
daß die Dame mit entjalterer Schleppe, ihren Rückzug nehme, ohne der 
Königin den Nücken zu fchren, wobei es für eine Dame großer Uebung 
in der Aunft des Parkerts bedarf, um ſich nicht in den Falten des Hofe 
mantel$ zu verwideln oder gar zu ſtraucheln, was ein entſehlichet Ber: 
ſtoß gegen die Etiketle wäre. 

Jutereſſanteres als von der großen Hof und Deflircour, von ber 
ſich übrigens ein Theil der oftpreupifden Hochtory Damen, einem on dit 
äufolge, ſoll fern gehalten Haben, können wir unfern Leſern von dem 
Hoffonzert erzählen. weldhes im Mosfowiter-Saal abgehalten wurde und 
du weldem etwa 3000 Ginlatungen ergangen waren. Der ganze Hofmit 


Ausnahme der Kronprinzeffin, bie feit mehreren Tagen etwas feidend iſt, 
war mit feinen Gäften erfdienen. Der König in Hufarenuniform, die 
Königin in einer weißen mit Goftfpigen und großen rohen Blumen gar« 
nirten Robt. Unter den Gäften tes Hofes erregte dießmal der Herzog 
von Tporto wegen feiner auffallenden Achnlichteit mit Ludwig XVI. und 
überhaupt mit ten Bourbons die allgemeine Aufmerkfamket. Welchet 
feine funftgeübte Sinn das Programm des Goncertes feitgefegt hatte, ließ 
ſich unſchwer erratfen. Daſſelbe beftand nur aus klaſſiſchen Stüden und 
nur folgen von deutſchen Meiftern, wie Häntel, Gluck, Beethoven, Men 
telöfohn, Konnte ein geübtes Auge in ten Zügen namentlich der frem+ 
ten Diplomaten eine gewille feierlihe Sangeweile auch nicht verkennen, fo 
wurde der deutſche Sinn durch diefe Huldigung deutſchet Aunſt nur um 
fo mehr und noch Höher durch die Leiſtungen ſelbſt erfreut, Doch müſſen 
wir hier geſtehen, daß das Ave verum bes Dondors ſelbſt erwähnte 
Herren padte, welche direkt von den officiöfen Diners des Grafen von 


Reden und tes Grafen von Bernſtorff gefommen, bei melden Dines 


«8 übrigens fehr kühl fell Herangegangen fein. Zur Ergänzung des 
Orcefters war bie alte Garde des Berliner Oreflers mit dem Goncert: 
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würdigkeit zuerlannt. Dagegen wird ber Rücktritt bes Tavernicus 
G. v. Majlarh bereits al® Thatſache angefehen, während ber Judex 
Curiae Graf Apponyi bis zur Stunde jeine he, m nicht ges 
forbert, fondern fi mit dem ungariſchen Hoflanzler Grafen Forgäach 
wieder verftändigt haben fell. Das Gerücht, das bereits die Ver— 

ngung des Belagerungsjuftandes in Ungarn ald Gegenſtand ber 

inifter- Beratungen bezeichnet, bezeichnet die „Preſſe“ als-tendens 
ziöfe Erfindung. Die Miniſter⸗ Konferenzen ber legten Tage find 
vielmehr ben finanziellen Verlagen für den Reichsrath und der Bes 
rathung bed Referipts an ben kreatiſchen Landtag gewidmet geweien. 
Das Teßtere, zu deſſen Vollziehung heute die Mückchr des Kaifers 
erwartet wird, fell in außerordentlich verföhnlihem Einne abgtfaßt 
fein, und in biefigen Regierungsfreifen gibt man ſich der Hoffnung 
bin, mit dem irdatiſchen Landtage nech zu einem Kompromiß zu 
gelangen, auf Grund deſſen Kroatien den Reichérath beiden 
würde, Nicht eben fo heffnungevoll ſoll man hier hinſichtlich Sie— 
benbürgens fein, fendern für biejed Kronland die Gventualität direlter 
Wahlen in Betracht gezogen haben. Gerüchte endlich von einem 
Miniſterwechſel, die aleichfalld verbreitet waren, gehören vorläufig 
nur zu den fremmen Münfdgen unferer Octobriften. 

Peſth, 23. Oct. Der Pefter Lleyd“ bringt einen Auszug aus 
ber Repräfentatien der ungariſchen Statibalterei an den Ratjer. Dies 
felbe enthält eine rückhalisloſe Darftelung ber Beſchwerden des Lan— 
bes und jener Angriffe, melde die ungarifche Verfaffung feit dem 
20. October d. IE. erfahren. Dadurch ſei die Lage eine jo abnorme 

erworben, daß Se. Maj. mit ſich ſelbſt im Widerſpruch gerathen 
fe Um aus diefem Witerfpruc berauszufommen, ſchlaägt die Etattz 
halterei vor: Er. Maj. möge ſich nach Ofen begeben, im glängens 
den Palafte des Könige Mathias refitirem, und fi) dort, tem Ein— 
fluße ber fremten auf Ungarn eiferfüctigen Näthe entzogen, von 
dem Stande der ungariſchen Angelegenpeiten und ven der Öerechtige 
feit, ſowie von ber Ungefährlichkeit der ungarifchen Wünſche für die 
Monarchie perfünlich überzeugen. Zugleich möge er dort vor den 
verfammelten Obergefpänen bie Erklärung abgeben, daß er entſchleſ⸗ 
fen ſei, kenſtitutiennel zu regieren. Dann würben bie KRomitate 
neuen Muh faſſen, ihre Thatkraft würde wachſen und es gelänge 
ihnen auch, der Regierung eine Partei zu ſchaffen. Schließlich wird 
ber Wuuſch ausgejpreden, einen Grzberzog ald Etatthalter nad 
Ungarn zu Senden; bie Verhältniſſe würden dadurch weſentlich an 
Klarheit gewinnen, 


Schweiz 

Aus ber Schweiz, 22. Det. Die ferben veröffentlichte Ant⸗ 
mwoertänote des WBundedrarhs in der Angelegenheit ven Villelagrand 
vermehrt die lange Reihe von Niederlagen, welche die Wintmacerei 
franzöfifcher Diplomaten ſich ſchen in der Schweiz geholt hat. Die 
Beſchwerden ber franzöſijchen Note vom 26. Auguſt werden Punkt 
für Punkt in ihrer Nichtigkeit aufgewiefen. Der franzöfiiche Spiels 
halter befand ſich auf fhwweizerifhem Gebiet, wenn auch cine Ede 
feines Tiſches auf franzöfifcged Grbiet reichte; daher war bie ſchwei— 
zerifche Behörde volltommen befugt, die Gebühr von 1 Er. zu er= 
heben. Die Verhaftung ber beiden Longet erfolgte nicht deßhalb, 
weil fie gegen bie Gebühr proteftirten, fondern weil fie in gröbfter 
Meife auf Genf und die Schweiz ſchimpften. Es war enblid ges 
rechtefte Nothwehr, wenn bie auf ſchweizeriſchem Boden angegriffenen 
und zum Theil dur Steinwürfe befyäbigten Poltziften auf den aus 
greifenden Haufen, nachdem fie vergebens eine nung erlaffen, 


einige Echüffe abfeuerten. Der Bundeeraih kann aus biefen Grüns 
ben bem Begehren ber franzöfifben Regierung nicht entſprechen, iſt 
vielmehr „felnerfeits berechtigt, ſich über ein völferrechtewibriges Az 
tentat zu beſchweren und eine angemefjene Genugtbuung zu begehren.“ 
Mit Recht hebt der Bundesrath nech bie Ungehörigfeit hervor, baß 
franzöfiiher Seits die Ginyernabme von Zeugen abgefchlagen mwurbe, 
während dech franzöfifchen Behörben geftattet wurde, auf ſchwetzerl⸗ 
ſchem Gebiet Unterſuchung anzuſtellen. Schlieſtlich erbietet ſich der 
Bunbesrarh zu einer weliern Unterſuchung durch eine frangoſiſch⸗ 
ſchweizeriſche Cemmiſſien. 


Italien 


Turin. Herr Benetetti bat eine entichiedene Zurüdweifung 
ber italienifchen Vorſchlage bezüglich der römifchen Frage aus 
Paris hierher gebrachtz ber Ralfer will, das ift die Kormel, davon 
nichts weiter reden hören. Micafoli war um fo weniger überrajcht 
durch dieſe Antwort, als ihm Herr Nigra ſchon früher ein von 
Thouvenel herrührenbes Aftenftüct mitgetbeilt hatte, worin ber frans 
zöfifebe Minifter ſich ganz im äbnlihem Sinne auöſpricht. Ricafeti 
gab Herrn Benedetti zur Antwort: „Die franzöfifche Regierung will 
alſo felbft das Papſtthum zu Grunde richten?“ Am der That fängt 
man ſelbſt in kleritalen Kreifen an, ſich mit der Ider einer natib⸗ 
nalen Kirche und eines Schiema vertrant zu machen, wezu bie 
Schriften Paſſaglia's und Liveran!’s nicht wenig beitragen. Die 
Regierung denkt Frankreich gegenüber zunächft an eine neue Berus 
fung an die öffentliche Meinung; man lieft im ber „Opinione” bie 
ohne Zweifel von höherer Stelle infpirirte Aufforderung, die von 
Grankreich zurüdyemwiefenen Vorſchlaͤge Ricafoli'd ber Deffentlichkeit 
zu übergeben. — Andererfeits läßt bie Regierung es nicht an Rüde 
fihten ‘für Frankreich fehlen. Der größte Theil der italienifchen 
Anleihe war in drankreich gezeichnet worden und unter bem genen= 
mwärtigen Gelbverhäitniffen in Paris hatten bie Ginzahlungen einen 
ſehr empfindlichen Metallabfiuß zur Folge. Der franzöſiſche Finange 
minifter, Here Forcade, bemüht ſich, um die Turiner Regierung zu 
beftimmen, bie Ginzahlungstermine welter auseinander zu legen, und 
es fell ihm hierin auch gewillfahrt werben fein. 

Der Eindrud ber Königsberger Reben ift in italien berfelbe 
eg wie in Gngland und Frantreih, obwohl die italienifche 

reſſe ſich ſichtbar bemüht, ihr Urthell in bie mildefte Form zu 
Meiten. Die „Italie“ beipricht Preußens Stellung in einem Leits 
artifel, in welchem fie von dem „großen und ſchmerzlichen Nach⸗ 
halle, den bie Königsberger Worte dee Könige in Eurepa hervor 
gerufen“, ausgeht. 

Der „Gonftitutiennel* bringt aus Neapel, 16. Oktober, bie 
Nachricht: „Mit dem Banditenweſen iſt es mn wirklich vorbei. 
Chiavene kehtte ins Patrimenium Petri zurüc und denkt vorläufig 
nicht an neue Einfälle.” Dagegen ift bas Räuberwefen als Privat 
great: nech fehr verbreitet und Cialdini hat brabalb um 8000 

enbarmen gebeten, ba im ganzen Reapolitantfchen bisher nur 2500 
Sarabinieri fanden. — Nach Berichten aus Malta vom 19. De— 
tober rüftete der dortige frühere neapolitanifche Konful im Vereine 
mit bourbonifchen Rraftionären eine neue Grpebition aus. Rachdem 
eine Anzahl fpanifher Karliften auf Malta eingetroffen, hat bas 
beurbenifche Komite ein maltefifhes Schiff gemiethet, um Manns 
ſchaft und Kriegmaterial überzufepen. 

Belgiem 
Brüffel, 22. Oct. Wie man heute Abend beſtimmt ver— 





meifter Ltepold Ganz und Kapellmeifter Taubert mad Königsberg Bears 
dert werben. Deyerbeer, der dirigiren follte, mar leider krank gewor- 
den, Im dem Programm befand ſich mur eine einzige Sologefangenum» 
mer die große Scene des 2, Altes des Glucſchen Orpheus, ausgeführt 
durch Frau Iahmann-Wagner, Wir müfen gefiehen, daß wir die Künft- 
Ierin feit fange nicht fo gut bei Stimme gehört haben, ald an dieſem 
Abend und wenn «8 nicht gegen bie Gtifette gewefen wäre zu applandis 
ren, fo wäre ber lauteſte Beifall mur die gerechte Anerkennung für dieſe 
Meißerleiftung geweſen. 

Mit dieſem Konzerte, bei weldem ben Rrönungsbotigaftern je zwei 
rechts und lints in einer Meibe mit den Würften die Pläpe eingeräumt 
waren , ſchloß die glänzende Reihe der Königeberger Rrönungsfeflichkelten. 
Für Sonntag den 20. nad einem Danfgettesbienfte war die Mbreife 
der Majeftäten nach Danzig feſtgeſtzt. Es hieße umfere Leſtt ermüden, 
hier wieder Die Tauten Ovationen zu fdilvern, melde den Scheibegruß 
der Stadt Königsberg bildeten, um fünf Stunden darauf der Willkomm ⸗ 
gruß der Statt Danzig zu werden. Empfang durd den Dferbürger- 
meifter der Stadt im der eigens zu dem Zweckt erbauten Empfangshalle, 
Ghrenpforten,, beflaggie Schiffe, Gtodenläuten, Kanonendonner, Jubel 
allenthalben erneuten ſich auch Hier im Angeſichte des nordiſchen Venedig 


und vieleicht Sauter und färfer als irgendwo vorher. Es war bie Freude 
des Hetzens, die vom der auf ter Straße, an ben Fenſtern, auf ben 
Balkons, ja ſelbſt den @irbeln der Käufer pofirten bichtgebrängten 
jubelnten Menge ertönte. Wenn auch Berichterſiatter biefes vergeſſen 
hat, wie oft er während biefer Krönungsreife die Melodie „Hell dir im 
Siegerfrang” zu hoͤren bekam, fo wird er um fo weniger im feinem Les 
ben je ben wunderbaren Anblick vergeflen, ven die Stadt Danzig vor 
Allem aber der Langenmarkt an diefem Abend geboten hatte, Achnliches 
würde feine andere Stadt mehr feiften Pönnen; denn jeber würde der 
große, intereffante, hiſtoriſche Hintergrund fehlen. An den beiten Eels 
ten des Langenmarkis, dem grünen Thore und dem Geridtögehäude war, 
an jenem eine riefenhafte Gasfonne mit dem Ramenszuge des Herrſcher⸗ 
paares, an letzterem der Poloffale Stern des ſchwatzen Ablerordens ange 
btacht. Dazwifchen waren die hoben Fayaden ter Biebelhäufer bis an 
die Dachlucke mit Lampen jeder Art und Farbe auf das Meichite und 
Geſchmadvollſte garnirt, und im dieſes Lichtermeer warf tus granbiofe 
Rathaus feine ſchwatzen Jahrhundertſchatten. Um den Reptunäbrunnen 
mar alt Eingang in den Artushof eime große gotbifche Halle gebaut, 
auf deren Binmen mittehalterlige Bannerträger mit gewaltigen, von bem 
Haren Siernenpimmel wundervoll fich abzeinenten Bannern ftanden, 
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ift es gelungen, Herrn Froͤre zur Rückkehr in das Kabinet 
zu bewegen. Derſelbe hatte in Lüttich eine lange Gonferenz mit dem 
Könige und folgte ihm dann hierher. Here Frere bat ein aus 7 
dis 8 Punkten zujommengefehtes Programm aufgeftellt ; der erfte ift 
bie fofortige Anerkennung des italieniſchen Königreices, der zweite 
der Abfchluß des Handels-Vertrages mit England. Unter ben nach⸗ 
folgenden Runften werden als bie wichtigften bie Wablreform und 
die Revifion ded Unterrichtes Geſetes von 1842 bezeichnet. Man 
nimat ale gewiß an, daß aud mad dem Wicdereintritt des Herrn 
Frere die meiſten Mitglieder des gegenwärtigen Kabinets ihre Poſten 
behalten weıben. 


fichert, 


Frankreich. 


Paris, 22. Ort. Es wird, trotz mehrfacher Dementis, im⸗ 
mer ned) und mit großer Veftimmtbeit verſichert, daß die Grnenz 
nung von vier neuen Herzogen ftattfinden fell; das Defret wäre bes 
reits unterzeichnet. Dan bat jedoch das Projekt einer maſſenhaften 
Titelverleibung aufs Unbeftimmte vertagt, wenn aud gerade wicht 
völlig aufgegeben. Gs ift auch die Rede von der Errictung einer 
eigenen Leibgarde für den kaiſerlichen Prinzen, Die Sache fell auf 
einige Schwierigkeiten im ——— —— fein; doch hofft 
man biefelben zu befeitigen und bei der Errichtung eincs eigenen 
Hefhalls für den Prinzen auch die Leibgarde für ibn einzuführen. 
In diefem Falle würde der Marſchall Bailant zum Gouverneur bed 
Prinzen ernannt werben. 


Nufland. 


Warfhau, 20. Det. Die geftrigen Blätter enthielten fols 
gende amtliche Mittheilung: „Der funftionirende Oberpolizeimeifter 
von Warſchau. Auf Befehl der höhern Behörde mache ih die Gin- 


wohner der Stadt darauf aufmerkſam, daß alle Anfammlungen bed 


Publikums bei ben Kirchen auf das Sirengfte verboren find; im 
egentheiligen Kalle werden zur Bertreibung der Verfammelten bie 
affen gebraudpt werden Generalmajor Pilfudski.t 

Warſchau, 22. Det. Von ben etwa zweitanfenb im den erften 
Tagen des Kriegszuftandes Verhafteten find faft alle minder Goms 
promittirten bid auf einige Hunderte aus ber Gitabelle entlaffen 
worden. An der preuf. Gränge hat man fieben Wagen voll Ges 
wehre, hierher beftimmt, aufzelangen. Gin hiefiger Kaufmann ift 
von feiner Zuderfabrit durch Gendarme eingebradit und nad ber 
Beftung transportirt worden, man fagt, wegen Uebermittelung von 
Geldern ind Ausland zum Unfauf von Waffen. Während der 
Krantpeit des Weneral-Mititär-Gouverneurd v. Gerftenzweig bat ber 
Artillerie» Chef der erfien Armee, Generals Arjudant Merchelewicz, 
deffen Stellvertretung übernommen. — Zum zweiten Polizeimeifter 
iſt Major Frodorow ernannt, da Bogatto entlaffen if. — Heute 
find bereite wieder die Schenken und Bayeriſch-Bier⸗Locale nach adıt: 
tägiger Schließung eröffnet. 


Zelegrapbiiche Berichte. 


Turin, 23. Or. Aus Neapel wird gemeldet, daß in den 
Diſtrikten Rodi und Gapricana neuerdings Räuberbanden erſchienen 
find, (ör. 3.) 

Die Journale von Athen vom 17. d. berichten, daß Doſies 
(ber den Mordverſuch gegen die Königin verübte) aus feinem Ge— 





während über bem Reptunöbrunnen eine Gasfontaine ihr Licht mit dem 
Raufgen dee Waſſers vereinte. Aber was follen wir uns abmühen, zu 
befhreiben, was erhaben über jede Schilderung einer menſchlichen Fieber 
war! Dem Artus oder Junkerhof war ein Feſt jſaal nah dem Mufer 
des rothen Saales im Nathhauſe vorgebaut und mit allen fünftlerifcen 
Neberblelbſeln früherer Jahrhunderie an Möbeln, Vaſen, Bronzen ger 
fhmüdt worden. Wis die Rufe ber Menge draußen die Ankunft des Rö- 
nigöpaares ankündigten umd ber ganze Zangenmarkt vollends noch Im azur- 
blauen Lichte aufleuchtete, und als bie Königin eintrat, da war auch 


fie die hohe Kram, ganz Hingerifien von dem magiſchen, dem grandiofen, 


Anblid und vermochte um Werte zu finden, ihrem Gntzäden Mus 
drud zu geben, 

Wer kennt nicht die Bierbe Danzigs, ben Junkerhof mit feinem 
heben Sterngewötbe, feinen Bildern und hiſtoriſchen Erinnerungen, wer 
leunt nidt diefes Denkmal aͤchten deutſchen, folgen Bürgerfiuned! Im 
diefen wohnlich Hergerichteten Räumen war dem Rönige und feiner Ma- 
wille von der Stadt und deren Vertretern das Mahl zubereitet, ein 
Dahl, wie +8 einer fo reichen, an behaglichem Lebensgenuffe ſich freuen 
den Stadt vollfommin würdig war. Wir erinnnem yos nicht im Leben 
de vorsre fflihere Weine getrunken zu haben. Dabei war die Stimmung 


füngniffe zu entweichen einen Verſuch machte, wel b i 
I Bir Berfonen wurden verhaftet. . RO OR N 


Bermifhtes. 


Aus offiziellen Kreifen dringen über den Aufenthalt „der Preus 
ben“ zu Gompiegne Anekdoten in's Publifum, bie mit dem 
famofen Handkuſſe des „Genftitutionnel” nichtd weniger als harmo« 
vieren. So erzählt man u. A.: Der Raifer babe an die Adjutanten 
des Königs die Frage gerichtet: „Seit wann waren Sie nicht in 
Paris? — „Seit 1815, Eire*, erwiderte einer der preußiſchen 
a Von biefer Antwort zum Hanbfuffe ift noch ein weiter 

chritt. 

Um den Beſchwerden wegen Raummangele in ber großen Aus— 
Stellung des kommenden Jahres einigermaßen abzubelfen, hat die kö— 
nigliche Gemmiffion beſchleſſen, einen zweiten Eeitenflügel anzubauen, 
ber den Raum um 3 Aedcer Landes erweitert. Damit it allerdings 
etwas beffer geworden, aber noch find die Anmeldungen ſechsmal 
zahlreicher ald die Anzahl von Quadratfuße, die dem Ausftellunges 
gebäude eingeräumt werden fünnen. Gine weitere Ausdehnung des 
Daues verbietet ſich durch räumliche und finanzielle Bedenken, 





Gingefanbt) 

Wir wir zu vernehmen Gelegenheit hatten, erböht ber 
Mufil Ditettanten= Verein die Beiträge auf 18, 24, 30 fr. Wir 
begrüßen dieſe Maßregel als eine von vielen Seiten gerechtfertigte. 
Einmal ſtellt ſich dadurch ein Verhältniß zwiſchen Familien und eins 
zelnen Dlitgliedern ber, andererfeits wirb #8 den Rinanzen bed Ver— 
eins den noͤthigen Aufihwung verleihen, damit bie bis jept fo ges 
lungen durchgeführte Juſtitut fein Beſtehen behalte. 

Um fo unbegreiflier erſcheint, daß es Leute gibt bie nicht 
einfehen können oder wollen, daß ohne Gelb ſich nichts und am 
wenigſten Goncerte burdführen laffen. Gin Theil raifonnirt aus 
reiner Sadunfenntniß, andere aber lediglich in böswilliger Abficht, 
dieſen gilt eigentlich diefer Artikel, fie mögen daraus doch bie Lehre 
ſchoͤpfen, ja über das was fo gar weit über ihrer Sphäre liegt fo 
wenig ald möglich zu fprechen, bed Pudels Kern, bie bitterfte 
Ianoranz, erfärint ſogleich und ſpricht fich ſelbſt ihr Urtheil. Seien 
wir froh, daß e# bier noch Lente gibt, bie ſich dazu hergeben Con— 
certe zu veranftalten; es ift an und für ſich fein daulbares Geſchäft; 
einem wenn auch nur iheilweife undankbaren Publikum gegenüber 
wird es zur Laſt. 

Cine Frage noch fei erlaubt: wäre cd nicht beffer, wenn bie 
Produftionen in den Sommermonaten ganz wegfielen? 6 würbe in 
jeber Bezichung der Erwägung anzuempfehlen fein. 


— mm nn — m 


Course. — Frankfort a. M., 25. Oct. 1861. 
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bei aller Ghrfurdt vor dem Monarchen doch fo frei und ungezwungen, 
daß man mit dem Könige die ganze innere Wohlthat des frohen Gefüß: 
les empfinden mußte, König freier, unabhängiger Bürger zu fein. 

Es liegt nicht im unferer Abſicht, bie vielen und herzlichen Kund · 
gebungen der Liebe und Anhänglichtelt an das Herrſcherhaus auf dem 
Rüdwege von Danzig bis Frankfurt a. d. O. einzeln aufzuzeichnen. Als 
Schlußpunkt der Königsfahrt if die Grundſteinlegung zum Denkmal 
Friedrichs tes Großen in Bromberg anzufehen. Dom Bahnhofe bes 
gaben fi die SHerrfhaften nad dem Plage, wo das Denkmal zu fichen 
fommen fol. Rad einer kurzen eimleitenden Rede bes Regierungspräfl- 
denten v. Schleinig, im melder er die Berdienfte des großen Könige um 
den Nepvifirikt hervorhob und damit die Bedeutung des Dentmals ber 
gründete, verlas ber Bürgermeifter bie königliche Urkunde, worauf biefelbe 
mit mehreren anderen @egenfländen in den Grundfein eingeſchloſſen wurbe 
und ber Rönig, Die Königin, der Kronprinz, die Minifter bie üblichen 
drei Schläge ihaten. Ginen würbigeren, einen bedeutungsvollertn Schluß · 
punft hätte ditſe Krönumgsfahrt nicht finden können. Mögen die Worte, 
die in ben eben briomt wurden, mögen Aufklärung und Bortferitt wie 
zu den Beiten des großen Königs, auch die leittuden Gedanken ber ges 
genwärtigen Regierung bleiben! Georg Horn, 
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Chermometer⸗ und Barometer: Ztand in Bayreuth. 

(Bahnhof über dee Meereaflähe 1038 par. Fuß.) 

| | Barometer 
Thermomerer Gianmd in yar. Linlen auf 0° 

nah Reaumur. | R. retueitt.) 

Gahreomitiel ⸗ —+6°.29) (Japresmittt = 324,22.) 
(Meonatsmittet = +6,55.) (Ronatsmittel = 324.46.) 

J ũbt a; 6 hr | Gr 12 ühr | 6 ler 

Morgens. | Mittags, | Abents. |Morgene.| Mittags. | Abendo. 


25. | —492 /+109%,1] +09%,8 1327 ‚1 
Wind und Witterung. — Benerkungen. 
N, SD. S. — Heiter. 
Hoͤchſte Teinperatur: 4100.2. 
Im der Nacht: Riererfle Temperatur: —50,0 
Am 26. Drtober Morgens 6 Ubr: Thermometer: —39,8. Barometer : 
326,12. 


Anzeigen. 
Mit allerhöchſtem Privilegium 
bringe ich mein crfundenes Mitiel gegen Sommerſproſſen und 
Leberflecken, gonz beſonders begutachtet von dem igl. Hofſtabe— 
arzt Herrn Dr. Urban in Münden mit dem Anbange in empfel- 
Iende Grinnerung, Daß der Gebrauch desfelben in der 
Fälteren Jabreszeit von befonderem Nuten iſt. 
Münden. 5. Solbrig, Guemifer, 
Dberanger 45/2. 
Eine Miederlage befindet fich für Bayreuth und 
Umgegend bei E. Schmidhbammer, 
Opernftraffe. 


Nur 17, Gulden 


baar oder gegen Voſt. Nachnahme Foftet bei unterzeichnetem Bankbauſe ein 
viertel Orginalloos zu der am 20. und 21, November fati: 
findenden Ziehung der großen 


Etaats- Gewinne-Berfoofung, 


welche letztere im ihrer Gefammtbeit mebr wie 14.000 Gewinne enthält, 


mworunter felde von 

ev. fl. 200000, 100,800, 50,000, 
30008, 25,000, 20000, 15000, 
12,000, 10,800, 5000, 4000, 3000, 

2000, 1008 :. x. 

(Ganze Looſe koſten 6 fl. und halbe 3 fl.) Die Gewinne werden haar 
in Bereinsfülber Gulden durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten 
Deutſchlands ausbezahlt, welchts überbanpt Ziehungeliſten und Pläne 
gratis verfendet, — Man beliche ſich daher däreee zu wenten an 


Stirn & Greim in Frankfurt aM. 


— ————— 


Eine neue Sendung von 


Damen- Mäntein 
zu sehr billigen Preisen , ist eingetroffen bei 
J. Würzburger jun., 


Ecke der Opernstrasse, 
EEETEET TEE RTETERE EEE RER ER ROERER 
Agentur: Gefuch. 


Ein jelider fautionsfähiger Provifionsreifender weldyer Bayern 
und einen Theil Würtembergs jährlihd 2—3 mal bereift, and aller 
Orten gut befannt ift, fucht für eine Voigtländer Baumweols 
lenwaarenfabrik die Agentur zu übernehmen. 

Sranfo Offerten unter Ziffer: G. G, beforgt die Erped. d. Blattes. 


Damenmäntel- Stoffe 


zu sehr billigen Preisen bei 


D. Williams Wilmersdörfer, 


Opernstrasse, 


Dt. 
1861. 
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Berantiwortlicher Rebaftenr: Wilhelm Schüler. 


— 


Große Geldverlooſung 


von 2 Millionen Mark, 
unter Garantie der Regierung 
— a do. 


ARE 


vertheilt anf 16,000 Gewinne, 
+ Original:2oos koſtet 4 .8 Pr. Ert. 
te. 2*Br. Ert. 
Hanpttccf.250,ODOME, 130 000 Mt 
100,000.,50,00ON., 25,000. 
, 12,500N., 6m 1O,VOON.75VOON., 
: 5000 %., 3750). BOOON., mal 
2509 M., 55mal 1000 M., 65mal 
SOG M. x. ꝛc. 
Beginn der Ziehung: Anfong fommenden Monate. 
Meine überall belichte Seibäftsterite if: 
„Gottes Segen bei Cohn‘ 
unter welcher im letztet Zeit umzäblige Male ter arößte Haupt⸗ 
| treffer bei mir gewonnen werden und ebenſo fiel wiederum am 
3 4. September diefes Jahres der größte Haupttreffer 
unter meinen Loofen. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen eder gegen Poftvor: 
ſchuß ſelbſt nad ten entfernteften Gegenden, führe id prompt 
und verfebwiegen aus und erfolgen amtlide Fiebungsliten | 
und Gewinngeiter fofert nah Emſcheldung durch Tas vom 
Staate conceffionirte Handlungehaus 


Laz. Sams. Gohn, 


Banguier in Hamburg. 
Ba N Een an a aan ac 
EDIT 
Doppeltes Kölnisches Waffer 
von dem älteften Dejtillirer 
Johann Maria Karina, 
Jülichsplatz Nr. 4 in Köln. 

Diefed Waffer, zufommengefegt ans Ten feinfen, aeifinfen und 
gemürzbafteften Michiteffen, melde Die Etde berworbringt, iſt feiner 
rubmpollen Eigenſchaften wegen in ber ganzen nebilteten Welt fen fo 
befanmt und berühmt, daß cs Aberfläffin wäre, viel zu feinem Leb anı 
aufübren. Es behauptet Daber auch mit Meder unter allen ſewobl eim: 
fassen als vermischen Weblgerüchen ten erften Hana, und bildet einen 
ter vorzüglichſten Beſlandtbeile der Teiterte Der feinem Melt, um fe 
mehr, da cs, Leim Waſchen oder nah tem Vaden gebraucht, aufer: 
ordentlich belebt; nur muß man ſich hüten, wenn man fid Damit ein 
reibt, dem Feuer over Lichte zu mabe zu freien, weil fein flüdriger und 
brenubarer Seit ſich Teiche entzündet. 

Niederlage diefes äcten Aölnifdhen Wafjers befindet fich bei 
Wilhelu Schüller, 
Theater 
im königl. Opernhaufe 
Ih bechre mich, Die ergebene Anzeige zu machen, daß Fünftigen 
Montag den 28. Detober 
von dem biefinen Dilettantens Verein unter Mitwirkung des 
Herrn Balletmeifters Thürnagel 


Die Heimkehr, 


Trauerfpiel in 1 Act von Ernſt v. Houmald, mb 


Der reifende Student, over: Das Donnerwetter, 
Lieberfpiel in 2 Acten von Schneider, Muſit ven Schulz 
zur Aufführung kommt, 

Da 08 wegen Kürze ber Zeit nicht möglich iſt cine Lifte cur— 
firen zu laffen, fo werden die gechrien Thealerfreunde gebeten, ihre 
Pläbe baldigft beitimmen zu wollen. . 

Billets zu den bekannten Preifen find von heute an in meiner 
Wohnung, Nr. 84, zu befommen, 

Julius Eckold, Mufitichrer. 


Neue Brunellen "> ort a unt mrüsne nufesen 


Gebrudt bei Eh. Burger in Bayreuih. 
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Det. 15. +rTER. +2, Fr 31 +0 1 +60 8 14,6 8. 
16. +18 2, A, & — — — 12,4 
17. ‚4 +1, + - — — 53 8.8. übte (+) 
18. 35 1, +5. - ! _ +4 od. unter (—) b- 
19, 5 +1, ; — — 11,7 Mittel, in Bar 2. 
30. 5,3 +, J — — +13,7 
2. 54 4 + - * 14,7 

Oct. 15. 1#+10,0 Gr. | +8, TU +13,6 @r. ans +5,65 @r. 
16. | 16,2 ; + 8 Eu Ta 

f j f ER 

12 nel -3, Y Ex m 4 Temp. ber, freien 
19. +33 EBK. TE Se F J 27 Luft uach Reaum. 
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Deutſchland. 

Münden, 26. Ort. Der IV. Auséſchuß der Abegordneten⸗ 
Kommer hat geſtern Abends noch ‚einige Beſchwerden erledigt, dar— 
unter eine des vormaligen Stadttommijfarints - Difizianten Rang: in 
Nürnberg, der ſich in feiner Beſchwerdeſchrift, abgeieben von andern 
bemerfenswertben Augaben zur Mutorfchaft des „berüchtigten ſchwar⸗ 
zen Buches“ bekennt: Die Beſchwerde iſt gleich dem übrigen für 
unbegründet erfanng worden. {Sütd. Big.) 

Aus Berlin vom 24. Der, berichtet die „Allgemeine Preuß. 
Zeitung“: „Gine am Vormittag des 22. Det. am Ausgange der 
Strafe hinter der Königdmaner zwiſchen Majdinenarbeitern entjtans 
dene Streitigkeit, Die in Thätlichteiten unter ihnen audartete, und 
bei der einige Zerſſörungen in einem Haufe ftattgefunden haben fols 
len, gab Veranlajjung dazu, daß ſich geſtern am 23, October Mits 
tags das Gerücht, verbreitete, die Majdinenbauer würden en Masse 
ſich in der Königemauer verfammeln und diefelbe nicht cher verlaj« 
fen, als bis fie dieſe Gaffe demolirt hätten. Es hatten ſich ſchon 
des Vormittags nicht unbedeutende Menſchenmaſſen verfammelt, des 
en Larmen durch die herbeigehelte Schutzuannſchaft ein Ziel geſetzt 
wurde. Da zu befürchten fand, dafı ſich bie Aufläufe in den Abend⸗ 
funden erneuern Fonnien, jo wurden bie erforderlichen polizeilichen 
Vorkehrungen dagegen getroffen. Früher, ald erwartet, rotteten ſich 
die Haufen ungezogenen Gefindels, von denen auſcheinend höchſtens 
ein jehr kleiner Theil bei dem erwähnten, am 22. Oct. ftattgchab= 
ten Vorfall betheiligt war, im der Koöͤnigeſtraße naht der Koͤnigo⸗ 
mauer zufammen und beganuen ihren lärmenden Unfug mit ber Vers 





höhnung der Schutzmannſchaft. Dur Heranziebung biepenibler be= 
tittener Schutzleulte gelang «6, Pie. Haufen zu zerfireuen, und es 
gewann den Anfchein, als würde die Ruhe in fürzefter Zeit herge= 
ſtellt fein. Dem ftellvertretenden Chef des Polizeipräfidiums wurde 
auch durch den zeitigen Gomwandeur der Schuhmaunſchaft Abende 
die Meldung, gemacht, daß die Königeftrafe gefäubert jei und daß 
die Kräfte der Schupmannjcaft, melde widerholtutlich mit Steinen 
beworfen ſei und ihrerfeitd von ber Waffe gebraucht habe, voraud- 
ſichtlich ausreichen werde, um weiteen Grzeſſen vorzubengen. Es 
fegten aber nach weitern Meldungen die Erecbenten ihr Unweſen 
fort, fo daß die erfhöpfte Schutzmannſchaft der Zahl des angeſam— 
melten Geſindels auf die Dauer mögliherweife vielleicht wicht mehe 
hätte gewachſen fein konnen. Als ber ftellvertretende Chef des Pos 
lizeipraſidiums in der Königeftvape anlangte, fand er bie letztere bie 
zur Königebrüce gejünbert und von ber utzmannſchaft befeßt ge= 
halten; dagegen waren bie auf dem Alexanderplatz errichtete Ehren— 
pforte uud die Strafentheile hinter derfelben und hinter den da— 
jelbft erbauten Tribünen mit Grcedenten bejegt, welde aus ihrem 
geſicherten Verſtecken die Schupmannfchaft unaufpörlih mit großen 
Steinen bewarfen und mehrere. berjelben dadurch verlegten. 

mußten daher die Mannjchaften zum Gebrauch der Hirbwaffe vor— 
rũcken. Die Ercebenten wurden auf diefe Weife von jenen Etrafen« 
theilen vertrichen und zegen ſich nad der Prenzlauer Straße zurüd, 
ſperrten dieſe durch ausgehobene Rinnfteinbrüden und ſetzten von 
dort aus das Bewerfen der Schutzleute mit Steinen fort. Es ſchien 
nun in der That zweifelhaft, eb bie Kräfte ber Schupmaunjdaft 





Feuil 
Der Einzug des Königs Wilhelm und der Königin 
Auguſte in Berlin, den 22. Oetober. 


Berlin, 22. De, Der jeſtliche Tag des Ginzuges if angebre: 
den, „Wenn wir nur gutes Wetter haben”, fo äußerte ſich feit vier 
ächn Tagen Die einzige Sorge der Berliner im allen Geſprächen. Nun 
für Das gute Weiter hat der Himmel ſchon geforgt: wir haben einen 
Herbfttag fo fonuig. heil und Mar, wie man ihn für dieſe Jahreszeit 
ner wünſchen kann. Auch alles Andere läßt ſich fo gut am, wie das 
Vetter; wir dürfen alfo mit froher Hoffnung dem heutigen Tage entge: 
gen fehen. Im früherer Morgenfunde, gleih mit Tagesanbruc, haben 
wir eine Fahrt durch die Stadt gemacht; wir wählten diefe frühe Stunde, 
weil wir glaubten, aldtann weniger gedrängt und geftört zu fein, hats 
tem uns jebod in Liefer Vorausiegung geirrt; denn mit und waren 
Taufende auf dem Plage. Es fam uns, auf der ganzen Ginzugslinie, 
die wir vom & Schloſſe bis zum AFrauffurter There durchfuhren, nicht 
anders vor, als ob halb Berlin gar nicht zu Bette gewefen wäre, fo 
zahlreich und gedrängt mwogten bie Menfhenmaffen fhen Hin und her. 


letom 


Gs mar aber aud) wohl der Mühe werth, für dieſen Morgengruß ben 
Schlaf zum Opfer zu bringen. Bieles, was aeftern ned Taufente von 
Arbeitern beidäftigte. iſt beute vollentet. Auch das Gerüſte wor ber 
Ehrenpforte auf dem Alexanderplaze ift mum abgebreden und ter unbe 
ſchreiblich fhöne Bau prangt num im feinem wollen Ganze Auf Ein» 
zelnes einzugehen, iſt heute unmöglich; wellen wir das Ganze, wir «6 
ums auf dem wohl eine gute Meile langen Were vom f. Schleife bis 
jur Empfangshalle entgegentritt, zufammenfailen, fo können wir nur fa 
gen, Taf wir Triumphpferte an Triumpbpforte, ein wallendes Meer von 
Fahnen einen enblofen Zaubergarten von Grün und Blumen erbliden. 
Es iR ein wahrhaft überwältigender Anbtid! 

8 Upr. Daß Berlin heute in jeder Beziehung einen hohen Feier 
tag begeht, verfteht fih von ſelbſt. Sämmtliche Läden find geſchloſſen. 
Die Bäder und Fleiſchet haben ihre Derfaufohellen, der Nothwendigfeit 
halber, für die frühen Morgenfunden zwar geöffnet, aber auch dieſe ſchlie- 
fen jept. Das Gedränge ift auf ter ganzen Ginzugslinie und in dem 
angrängenden Straßen „bereits fo ftarf geworben, wir ed, trog ber 
retben Paffeparteut» Karte, deren wir uns erfreuen, für geraten halten 





* 


gr 







ausreichen würden, 
j I törpern ſcheu 
N tet gelang es chme Gebrauch mili- 


t Örwalt der —— die Greedenten ven verſchie-⸗ 


denen Seiten gleichzeitig anzugreifen und zu Paaren zu treiben. 
Hierbei wurde der uptmann > — — ſo —** 
ee Real daß er bienfiunfäbig wurde, und eine 
gt h nzahl Eyugmänner ergielt mehr oder minder erhebliche Ver⸗ 
—8* Bon den Excedenten wurden mebrere verwundet und im 
Gaꝛ etwa 30 verhaftet. Die Landobergerſtrahe, ‚die Neue Kö— 
wi ae, die Prenzlauerfirafe und die Nebenſtraßen wurden hiers 
auf möglihft raſch gefänbert und bald die Ruhe und. Ordnung im 
weſentlichen überall wicberherneftelt; ſtarle Patreuillen genügten, 
um für den Reft ber Nacht biefelbe aufrecht zu erhalten. Es find 
angemefiene Vorkehrungen ag worden, um eine Wiederholung 
biefer höchſt beflagenewertben efie mit aller Energie zu unter 
drüden. Leider hat der ftellvertretende Chef des Peliztipräſidiumo 
bein Nachhaufereiten durch den Eturz feines Pferdes am rechten 
Arm und rechten Buß eini fangen davengetragen, melde 
an fi ganz unerheblich find und ihn an Wahrnehmung feines Amts 
nicht hindern. Die Edugmonnfchaft zu Buß und zu Pferde vers 
dient die unbedingte Anerkennung für ihre Haltung und Gnergie 
bei biefem bedauerlichen Erzeß * 
— Aus einer längern — der —— Peg an 
ſcheint hervorzugehen, daß alle üchte über zwiſchen en 
und Berlin ſich vorbereitende Unterhandlungen bezüglich der Buns 
desreform ber Begründung entbehren, ja daß man fid überhaupt 
noch in veller Ungewißheit darüber befindet, in welchem Sinne 
Breußen die Bundesverfaſſung reformirt zu ſehen wünſcht. Der 
Antrag, den die Mittelftanten in biefer Brictung in der nächfien 
Seffion der fammlung einbringen dürften, werbe, wie die 
Wiener Gorrefpondenz glaubt, den beiden Grofmächten die paffendfte 
Gelegenheit bieten, ‚ihren Standpuntt im biefer Brage geltend zu 
maden. Geparatverhandfungen hätten inzwiſchen feinen reden 


Aus Thüringen, 21. Oct. ſchreibt man ber „D. A. 8.*: 
Bor einigen Tagen kam mir ein Schreiben eines Warjelllers an 
einen deutſchen töfreund zu Geficht, welche einen charakteri— 
ſtiſchen Beitrag für die Kenntniß ber framzöfifchen Bevölkerung ges 
genüber dem Kaifer Ludwig Napoleon enthält Der Deutſche hatte 
dem Marfeiller einige Nummern dee Klabderadatſch geſchickt, in wel⸗ 
Gen Ludwig Napsteon in der bikanuten Weife des Berliner Mipe 
blattes mitgenommen werden war. Nachdem fich ber franzöſiſche 
Gefhäftsfrcund bie weitere Zujendung ee Blätter verberen, 
da fie ihm leicht Unannehmlichteiten zuziehen fünne, beißt es in dem 
Schreiben weiter . . . „Uebrigens haben Eie in Veutſchland burdıs 
and Peine Urſacht, über unfern Kaiſer zu fpotten, der doch trotz alle⸗ 
dein ein großer Dann ift und die Geſchicke der halben Welt bes 
ſtimmt.“ Rad einigen nicht eben fehmeichelhaften Vergleichungen 
mit andern großen und Meinen Potentaten fährt ber Wearfeils 
fer fort, bie Verdienfte des Kaiſers hervorzuheben, welche er 
fih um die Hebung der materiellen Wohlfahrt Frankreichs erwor⸗ 
ben, und ſchließt mit den Worten: „Und endlid hat er ber frans 
zoſiſchen Nation mehr Ruhm erworben als irgendein Herrſcher, der 
ſeit 1815 auf Frankreichs Thron gefeflen; wir werden ibın folgen, 
da wir wiſſen, daß er und nur auf dem Wege des Rulms vorwärts 
führen wird. Glauben Eie nicht, daß das Volk den Kaiſer vers 





mußten, und auf die Stube zurüczugziehen, die wir, am Mferanterpfage, 
dem Gentralpuncte der Beierligfeit, zum Zweck unferer Berichterſtattung 
für den heutigen Tag uns gemietbet. Don da läft fih Alles mit Mube 
und Bequemlichfeit anfdanen, und man iſt gleichzeltig nicht verhindert, 
die Notizen, die wir heute ned zur Poſt geben ſollen — wenn and 
allerdings aphoriſtiſch genug — niederzuſchreiben. 

IMpr. Bon verſchiedenen Seiten tönt fröhliche Mufif herüber. 
&8 find dieß die Berliner Inmungen und Gewerke, die jept almälig anfı 
ziehen und Die ihnen angemiefene Stellung einnehmen. Diefe Stellung 
iR fe, daß die Gewerke auf der ganzen Einzugelinie zu beiten Geitn, 
fee bis zehn Mann hech, Spalier Biden. Mit fliegenden Fahnen ziehen 
fe auf, Meifter fowohl, als Gefellen; außerdem führen Ginzelne noch 
befonders reiche Embleme. Jedes Gewerf bat cin Mufifcerps am der 
Spige. Die Meihenfolge, in welcher fie ſtehen, werden wir fpäter, beim 
BVerbeimarfd vor den Majeftäten mittheifen. Wir bemerken daher jeht, 
zum allgemeinen Verſtaͤndniß, nur, daß die Gewerke ſich fpäter in der 
Art-anfrollen werden, daf dasjenige, welches am entfernteften, alfe am 
Sranffurter There, pofirt if, ſich dem koͤniglichen Zuge auerft anſchließt. 
Hierher gehören aud die berittenen Korps, beſtehend aus tem Schläch. 
tergemer?,, den Braun, dem Gorps ber Berliner Kaufmannſchaſt und 
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IT en 
“ f enfChaften zu Würkigen.“ 
ei ich mich nochmals 
verbürge, ii. ein Gefhäfttmann, der den Frieden ſehr vothwen, 
und dennoch ſchreibt er in ſolchen Worten !’Mir haben 
und um fo mehr zur Mittheilung diefer Aeuferungen verpflichtetige- 
balten, als wir in Icpter Zeit mehrfad wahrgenommen, daß han in 
deuiſchen Blättern die Meinung zu verbreiten ſuchte, ls wñ 
Stiumung des franzöfifchen Volks dem Kaifer fo feinblih, baf er 
auf keinen Angriff. nad) aupen innen Fünne. Gs-ift -das- 
u, ‚den wir, falls wir darauf die Hoffnung des Friedens bauten, 
vlelleicht einſt ſchwer bůßen lonnten | nn 
Wien, 23 Det. Zudem neueſten Vermittlungsvorſchlage (ſie he 
eftrige Zeitung) welcher auf ungariſcher Seite gefunden wurde, um 
ngarn auf fonftitntionellem Wege zu pazifiziren, beiherft die 
„Brefie”: „Won mem in Deſterreich, außer jenen, welche nach Wie 
derberftellung ber Ordaung durch Belagerungezuftand, Kriegegerichte, 
Sequeftrationen und nach Wiebererridtung des Eäbelregiments lech⸗ 
zen, follte nicht jeder Plan willfemmen geheißen werden, durch wel= 
Gen ſich Rettung aus dem Verfafjunge-Ghacs, in dns wir gerathen 
find, finden liege? Der Weg jede, welchen die ungarifhen Statt» 
baltereiräthe in ihrer neueften Adreffe dem konftituionellen Monars 
hen zeigen, Tann nicht zum Ziele führen. Die Zumuthungen der 
Abdrefle find zu monftrös, als daß wir beforgen fünnten, die kaiſer— 
liche Regierung werde barauf eingehen, und wenn es body geſchaͤhe, 
fo wäre Dies der ſichere Weg auf den Kirchhof der öfterreidsifchen 
Verfaffungen. In den nachſten Kagen fen, febald der Kaifer zur 
Refidenz Jurückgelehrt fein wird, dürften neue, entfdeibende Ber 
ſclũſſe binfihrlich Ungarns und hinſichtlich der ſchwebenden Verfaſ- 
fungefragen überhaupt gefaßt werden,“ 

WR; —— Ben madıt hier ein Vorſall von ſich 
‚ welcyer beutlicy zeigt, zuaberng man hier nech in 
wiffen Fällen in Vereinefaden verfährt. e Stubenten ber sek 
en Hewſchule hatten vor längerer Zeit bei der Behörde um bie 
—— zur Gründung eines Leſe-Vereins nachgeſucht. Im 
den zu dieſem Behufe eingereichten Statuten wer aucd ein Paras 
graph enthalten, welcher den Gtubirenden an der biefigen theologlſch⸗ 
evangeliichen Fakultät das m. einräumt, dem Vereine ald ordeni⸗ 
liche Mitglieder beizutreten. Nun bilder die evangelifche Fakultät 
bis jcht nech feinen integrirenden Beſtandtheil unferer Univerfität, 
allein tie ihr angehörenden Mitglieder haben bie gleichen Rechte 
und Vorthelle wie alle übrigen Srubirenden, und befuchen zubem 
monde Gollegia an antern Fakultäten gemeinfam mit einander. 

Dies ſewehl, als der Umftand, daß es ſich Hier um einen bleß 
felligen Verein handelt, hatte die Verfaffer des Entwurfes gu dieſem 
follegialen Vorgehen bewogen, Die Behörde bat jedoch ben bezüge 
lichen Paragraph beanſtandet und bie enangelifchen Studenten ven 
ber ordentlichen Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen. Uebrigens tritt ber 
Verein, welcher einem lang gefühlten Bebürfniffe entfpricht, mit 
Ende dieſes Monars ind Leben. 
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Italien. 

Turin, 20. Oct. Großes Auffehen macht ein Greigniß an 
der römifchen Grenze. Bier Berjaglteri [traten aus Untennniß auf 
das römifcdhe Gebiet über, wo fie gefangen genemmen und nadı Bir 
terbo abgeführt wurden. Der italienifche Kommandant reflamirte, 
indem er das Gefchehene entfchuldigte. Er wandte fid mit dieſem 
Verlangen an den General Geyon, der ihm antworten ließ, er würde 
die Berſaglierie freilaffen, wenn man ihm cbenjo viele Briganti, 





dem berittenen Bürgereorps, die fid, mit ihrer Mufit. jenfetts ter Em⸗ 
Hangshalle vor tem Franffurter Thore aufftellen. Diefe Corps werden 
ben fönigl. Zug eröffnen, und wild das Schlachtergewerk. nad altem 
‚Serfommen , vorausreiten, refp. die Spitze des Buges bilden. Die Mer 
ter find, je nad) ten verſchiedenen Abtbeilungen, alle gfeithmähig geffei- 
det, Das Trompetercorps der Brauer trägt Die Uniform tes Drageners 
tegiments Fürft Leopold von Deffau aus dem Jahre 1735, während 
das Trompetercorps der Kaufmannſchaft eine Kavaklerie-Mniferm- aus dem 
Jahre 1701 trägt, wie fie bei dem Ginzuge Friedrich l. nach der da» 
maligen Krönung ebenfals getragen wurde. Die Uniformirung dir Corps 
feld iſt eine fehr elegante. Diefe Aufzüge, verbunden mit der ſchmet . 
ternden Mufif, bringen fröhliches Leben im die harrende Menge. Nach 
vollendeter Aufſteillung der Gewerte, Die zu beiden Seiten auf dem Bürs 
gerfleige erfolgt, AR der Fahrdamm in den Getreffenten Straßen frei und 
«8 darf derfelbe von Fufigängern nicht mehr überfhritten werten. Wir 
Fuhrwerfe und Neiter find die Strafen der Einzugslinie ebenfalls ger 


dir?) Upr. Die verfhiedenen Abthellungen der Garde, bie den Zug 
mitzumachen haben, ziehen, mit fehmetternder Mufit auf das Frantſurtet 
Thor zu. Inzwiſchen haben fi auch die Tribünen gefüllt. Welch einen 


im Neapolitanifchen worben waren unb bie er mit 
— — dafür er wolle. Der itälienifche Kommane 
dont man natittlich den Werfäilag, der bel: dem ialichtfäen Gele 
t a bervorbrachte 


gruen werden. "Die 


Die „Rafienafitös* glauben verſichern zu können, daß ber 
König das Dekret untergrichnet hat, wodurch die Eüb-Arnıre definitiv 
in ıwier Divifienen unter dem Befehl der Generale Türe, Gofenz, 
Dediei und -Birio ind des Generals Cirteri, ala Chef des Ge— 
neralftabs , erammifirt „werben wird.  Diefe mit der Organifatien 
beauftragten fünf Dffigiere würden in wenigen Tagen bevolimächtigt, 
bie freiwilligen Anwerbungen einzutragen. 

Auwalig werben bie lange erwarteten Defrete über bie Rerr⸗ 
ganifatten ber Provinzial-Berwaltung veröffentlicht. Am 21. bradıte 
Die offizielle Zeitung das Dekret, welches die Geuverneure in Prär 
fetten, bie Kreie⸗Imendanten in Unter-Präfehen verwandeit: die 
Stellen ber Untergeuverneure find aufgehoben. Die Präfelten thei— 
ten ſich in drei Kiaſſen mit 10,000, 9000 und 8000 Fire, Gehalt, 
außer den -Bepräfentationsgelbern. Unter der Tepteren Rubrik ertält 
ber. Präfelt vom Neapel eine Zulage von 120,000 Franes. Gleiche 
zeitig wird <bie-Statthalterfhaft in Neapel und die befondere Regie 
zung ber tosfanifchen Provinzen aufacheben, und damit ein weſent⸗ 
licher Schritt zu einer durchgreifenden Gentratifation des netuen Reiches 

ethan. 
® Vie der offizielen Zeitung hat Pater Paffaglia eine britte 
Schrift unter bem Titel Della Scammuniea veröffentlicht, worin er 
ſich gegen bie Grlommunifstion wegen zeit icher Rüdjichten ausſpricht. 
Berner iſt in Florenz die erwartete Broſchüre: „Die römiſche KRurie 
und Die Jeſuiten“, ausgegeben worden ; fie enthält eine Sanınlung 
von. Briefen bed Kardinais De Andren und der Prälaten Liverani 
und Neali nebft Antworten, welde bie Unterſchriften Antenelli, 
Gatterini u. |. w. tragen. Wamentlich Liefert fie neue Beweiſe für 
die Verbindung bes roͤmiſchen Hofes mit der bonrbonijchen Reaktion 
im Renpolitaniichen. 

Rom. Der Bapfı hat am 17, Dftober ben General Goyen 
empfangen, welcher ihm bie Offigiere der neu angefommenen frans 
zoͤſiſchen Regimenter vorfiellte. Der Papft ließ biefeiben zum Fußkuß 
zu und feguete fie baranf, Aus Mom vom 19. wicd berichtet: „Ges 
neral Goyon reift morgen kraft eines Urlaubs, ben er feit einigen 
Monaten erhalten hat, nach Fraukreich ab; er wird aber mar wenige 
Tage abweſend fein. Biele Damen find zu dem General gekommen, 
wm ſich darüber zu beflagen, daß fie von den Offizieren des nad 
Fraukreich zurüdgelchrien 25. und 40. Mrgiiments verlaflen worden 
ſtien. Die vier am ber Grenze gefangen genommenen Berfaglieri 
find am }8. von Viterbo hicher gebracht worden.” — Die Univers 
fität in Rem twird laut dem „iornale di Roma” am 6. Nevember 
wieder eröffnet, 

Frankreich. 

Barid, 23. Oct. Prinz Leepold, Sohn der Königin von Eng⸗ 
land, ift am 19, October Abends in Marjeille angekommen. Der 
junge Prinz begibt ſich aus Geſundheitorückſichten in Begleitung des 
Generals Bomwer nad Canues. 

Anblick bietet eine ſolche Tribüne, die 3—4000 Menſchen fapt!- Alles 
ist Kopf an Kopf gedrängt. Im ben Fenſtern, Die bödften Ondhiuden 
binauf, fiebt man nichts als Menitentöpfe, einen immer über dem alt: 
dern. Selbſt Die Dächer find von bis gu den Schernſteinen binauf. 
Und die angrenzenten Straßen! Es iR fo weit Tas Auge nur ſchweifen 
mag, nidts zu fehen als immer mur einen Kopf neben und über dem 
andern. Auf ben übrigen Theilen ter Einzugslinie iſt «6 gerade fo, 
und am Frankfurter Tpore womöglich ned fdlimmer. Don einem Ber 
amten, ber in dieſer Beziehung wohl als ein glaubwürbiger Taxator an 
gefehen werden kann, Hörem wir bie Zahl ter in Berlin anweſenden Frem · 
ben auf 200,000 fhäpen. Nehmen wir zu diefer Zahl nur bie Hälfte 
der Berliner Bevölkerung, fo ift +8 «ine halbe Million Menſchen, die den 
‚König erwartet. Ed iſt aber nicht die Hälfte, fondern die ganze Berli⸗ 
mer Bevoͤllerung auf den Beinen. Diele zahlloſe Menfhenmenge, alle 
in Feßtesfteidern,, dieſe Feſteoſtimmung, ausgeprägt in dem Gefichte Aller, 
dazu bie Mänge rauſcheuder Muſik, diefes Wallen cines rauſchenden Fah⸗ 
nenmeeres, dieſer von Haus zu Haus, von Tribüne zu Tribüne ſich fort 
windende Schmuck von Blumen und Laubgtwinden — alles das bringt 
einen Totaleindruck hervor, für den ſich nicht leicht ein erihöpfentes 
Dort finden lift. Doch wir müffen unſeren Sinnen Gewalt anthun, 
um unferer naͤchſten Aufgabe gerecht zu werben. Hierzu leiſtet und die 





In ber Kirche Affomptien, wo bem hier weilenden Volen fonne 
tägtih gepredigt wird, forderte am vorigen Gonntag der @riftlice 
die Anwrhenden auf, ſich fortan ers Möfingens ber polnliden Ras 
tlonalhymue zu enthalten“ Dirfe Aufforderung wurde indep fehr 
übel aufgenommen und viele Polen verliefen ſofort bie Kirche, 

Das füblihe Frankreich und bas Königreich Catalonien find 
don furchtbaren Acherihtwemmungen beimgefucht worben. Bei biefer 
Gelegeuheit hat man in a Grand’ Gombe bie erfreuliche Erfahrung 
gemocht, baf die der Kompagnie gehörigen Berge, welche vor einie 
gen Jahren neu bewaldet wurden, trog ber heftigen Regengüffe bie 
Fluthen ſehr Hemmten und tm Abflug erſchwerten, während in fü 
bern Zeiten, wo bie Berge tahl waren, jeder Plagregen in wilden 
Strömen feine Maffer in ben Garden wälzte, fo daß berfelde über 
bie Ufer trat. 

Pario, 25. Det. Man lieft im „Monttene”: „Cine nerichts 
liche Unterfucung, bie eine Verurkheilung zur Bolge hatte, erwies, 
daß die Gengregatien der Damen ber SainterUnien in Deuai frrie 
willig Theil nahm an der Entfernung junger jübifcher Mäddien aus 
dem Kreife ihrer Bamilien (au detvurnement de jeunes files jui- 
ves). Dieſe Vorgänge Fonnten de Zuridnahme der allgemeinen 
Auterifatton, welche der Gengregotien ertheilt war, nad) ſich ziehen, 
Die Regierung bat es für poffend erachtet, cin weniger ftrengeo Ein⸗ 
ſchreiten eintreten zu laſſen ein Deevet vom 10. 6. hat dent Haufe 
von Deugi bie gefepliche Eriſtenz entzogen, welche demſtlben ein 
Deeret vom 13. April 1850 gewährte. Dieſe zugleich gemäßigte 
und enticiedene Maßnahme wird bie religiöien Gongregationen ohne 
Bweifel erinnern, daß ihr Charakter, ihre Zweck und ihre Regeln 
biefelben nicht davon entbinden, den Geſetzen ihres Landes zu gehor— 


hen." 
Nufltand. 

Warſchau, 23. DOM. Die Reprefiomafergeln werben noch 
immer freng gehandhabt. Alle Tage geſchehen neue Verhaftungen. 
Die geheime Angeberei ſteht in ſchönſter Blürhe. No immer find 
die Kirchen gefchloffen, nur in ber enangeltichen Kirche fand am Sonne 
tag ein Gottesdienft ftatt, bem ungefähr 100 Deutfche beimohnten. 
Zu ben Reprefiomitteln gehört and das Schlichen verſchiedener fe 
fentlicher Geſchaͤfte hier und in ber Provinz und die Wegnahme ber 
KRonfenfe cher Gewerbeicheine. Die Kenventionalftrafe (100 Thr.) 
für jeden am 15. d. gefchleffen gewefenen Laden wird von den Mis 
Ktärbebörden erefitoriich eingezogen. Der Lubliner Biſchoff, Pater 
Baranowofi iſt verhafter werben, weil er in Horobla war und bort 
ben Gotteödienft auf freiem Felde cefebrirte, 

merifa. 

Newedork, 9. Det. Die nicht befonders wichtigen Greig- 
niſſe der letzten Wochen find im Kürze Folgende. — In Miffouri 
bat die Entſcheidungeſchlacht noch nicht ftattgefunden. Das Price' 
ſhe Rebellenheer ift am 30. September aus Lerington in füdlicher 
Richtung abgezogen; wie man vermutet, um am Dfage entlang in 
die Flanken bes von Jefferſen Gity mad Grorgetoven ftaffelweife 
aufgeftellten Bundeöhreres zu marſchiren, — vielleicht gar, um ſich 
in Gutrillahaufen au verzetteln, im welchem Fall cd den Widerſtand 
jedenfalis länger fortiegen fönnte. Denn beim Kampfe im offenen 
Belde wird ihm dad Frement'ſche Heer ehne Zweifel überlegen fein. 
Der gefürdtete Rebrllengeutral Mac Culloch, ber angebiich mit 
10,009 Mann von Arkanfas heraufziehen follte, um ſich mit Price 
gu vereinigen, ſcheint gar nicht mehr zw exiftieren, iſt jedenfalls unse 
rothe PaffepartoutsKarte, von ber wir vorhin geſprechen, jeßt, da bie 
Vaſſege frei geworben, die beiten Dienfte. Wir möchten une nad dem 
Frantfurier Thor hinwenden, aber aus Furcht, trotz unferer Legitimation 
ſchließlich dennech abgefchnitten zu werden, menden wir und licher zu 
ter Ehrenpforte auf dem Alexanderplatzt, wo jept bie aus den Jung: 
frauen der Stadt ermäßlten 112 jangen Damen, bie die Majeſtäten 
durch Ueberreichung wen Gedichten begrüßen werden, verfammelt find. 
Sie-find von zehn Ehrenmürtern begleitet. Die Teilette der Damen ift 
geſchmockroll, aber einfah. Sie tragen eine weiße auegeſchnittene Tars 
fatan-Robe, eine weiße feidene Schärpe mit Schleife, melde Die weimas 
rifchen und preußiſchen Karben führt, einen weißen oder rothen Mofen- 
tnospentranz. weile Atlanfhube und weiße Glactehandſchuhe ohne Befap. 
Die Schärpe wird von ter rechten Schulter nach der linken Hüfte getrar 
gen, fo Daß bie Schleife auf der Schufter befindlich iſt. Schmucſachen, 
Oprringe ausgenommen, durften wicht angelegt werden, Dagegen trägt 
jede Theilnehmerin ein Blumenbouqutt. Die Toilette der Ehrenmütter 
araterfiheidet ſich von der ber Jungfrauen dadurch, daß fie Kleider von 
weifem Rips und Kopfpup von Blumen und Federn tragen. Im allem 
Mebrigen iſt bie Toilette übereinftimmend. 

(Sqhluß folgt.) 


dit 


that gewerden, und «8, verlanfet, daß er wirklich am heu in der 

lat bei Springfield (10 Auguf) erhaltenen Wunden geftorben 
ei, daß er nur nech — ein anderer Soliman — ald Ihre, ald 
eimnerung cxiſtirt. 

Auch in Kentucky iſt es noch nicht zum Kampf gekommen; ba= 
egen nehmen bie auf Seiten, bed, Bundes angefammelten Streits 
Heifferafger u, als die Rebellen. Lepteren wurden 30,000 Mann 
Zuzug von der Beauregarbihen Potomars Armee, zugeſagt, aber 
heftige Regengüffe haben die von MWirginien. nad Teuneſſee 
führende Eiſenbahn zeitweilig unfahrbar gemadt und bie dadurch 
den Bundestruppen in Kentucky gewährte Britt iſt beſtens bemugt 
worden. Es fellen jet bereits 30,000 Mann auf Seiten des Buns 
des in Waffen fichen, was wehl übertrieben if. Aber jedenfalls 
find es genug, un den Rebellen bie dirckie Grpebition nach Louise 
ville zu verleiven. Der Rebrllengeneral Bucker, beißt eo jept, zieht 
von Bowling Green am Greeu Her entlang nad WeitsKentudy, 
um ſich mit dem bei Columbus chenden Polkichen Korps zu vers 
einigen, und in Gemeinfchaft mit ihm das von Bunbestruppen bes 
fegte Paducah (am Ohlo) anzugreifen. 

sa Weftwiginien hat am 3. October ber Bundeögeneral Reys 
ields init 5000 Mann vom Cheat Mountain ans eine forcirie Re— 
Eogneäzirung „epen die Nebellenpefition an den Quellen des Greene 
br —J (am. Alleghany · Gebirge) gemacht und glaubt man das 
bei Lie Bewißhrit gewonnen zu haben, daß die Mebellen nicht im 
der Page find, nech einen exnſilichen Verſuch zur Wicherercberung 
Weftvirginiens zu machen. Inzwiſchen wird man abwarten müffen, 
ch der Sein nicht einen. Theil, feiner Potemac-Armet dorthin ſen⸗ 
den wird, nachdem er jetzt auf einen Angriff gegen Wafhingten vers 
zichtet hat. — Am Poromac ift Alles fill 

Alle Hoffnungen bed Bundes und alle Befürchtungen der Rebellen 
fonzentriren fi jegt auf die im Merfe befindliche Gre = Grprbition, 
zu welcher in der Tpat bie umfafjendfien Vorbereitungen getroffen 
werben, Gine Armee von 15 — 20,000 Mann fol irgentwo an 
bie füblihe Küfte geworfen werden. Wo? das weiß man wicht, 
vermuthet aber nad) News Orleans, Bereits hat die Blekadefloite 
die beiden Juſeln Ehip Island und Ghandeleur Island, welche ben 
Gingang zum Pentartrains Ece beherrſchen, in Vefig genommen 
und in News Orleans ift man. jeben Augenblic, eines Angriffs ges 
wärtigt. Gerade dort würden, wie man erwarien darf, Zaufende 
von Unieniften fi um das Steruenbanner ſchaaren. 

Gin Transportfhiff des Bundes ift am 1. October beim Log- 
gerhead Inter (am — Haff von drei Rebellen⸗ Schlepp⸗ 
dampfern gekapptrt worden. Au 16. September fell in Savanna 
ber am 19. Auguſt von Liverpool mit Waffen für die Rebellen abs 
gegangene Dampfer Bermuda angelangt ſein. 

ew=M}orf, 12. Oct. (per Gbinburgb.) Auf 6 Meilen 
von Louisville find Feine Mebellen zu ſehen. In Wet» Birginien 
werden fie weiter zurückgetrieben. Gin ftarter Haufen Konfüberirter 
ging vom Feſtlande übers Waffer und griff Das unienifiiiche Lager 
bei Hatteraesdndt an. Die Unieniften zogen ich zurüd, Zelte und 
Borräthe mitnchmend und 50 Gefangene zurücklaſſend. Die unio— 
niſtiſchen Dampfer „Monterelio" und „Susquebannah” kamen nach— 
Is herbei, bembardirten die gelandeten Rebellen und zwangen fie, 
ich mit ſawerem Verluft wieder einzuſchiffen. Zwei ber rebelliſchen 
Baprzeuge wurden in Grund gebohrt. Der Gouverneur von Louiſiana 
bat die Einfuhr von Baumwolle in New Drlcans verboten, gleiche 
viel ob fie per Bahn oder Dampfer kommt, Aus Miſſouri meldet 
man, dag General Price General MiCullech's Truppen erwarten 
will, che er gegen Stadt Jefferjon rüdt. 

Telegraphiſche Berichte. 

Aus Rom ven 22. d. Lüber Marfeille vom 25.) wird mits 
geteilt, daß General Goyen, welcher durch ein Telegramm nach 
Paris bejgieten werten war, in brei Wochen auf feinen Poften 
urückichren wird, Der Garbinal d’Andrea jtellt in dem offiziellen 

euenal jede Teilnahme an Veröffentlihungen, bie in Wlorenz 
fattgefunden, in Abrede. — Aus Neapel ſchreibt man, daß Fürſi 
Ottojano in bie Gitadelle von Monteforte gebracht wurde. Gialdini 
wird am 28. von Neapel abreiien. (dr. 3.) 

Aus Warſchau vem 23, d. (über Breslau vom 25.) wird 
mitgetheilt, daf General Laribert an einer Bruſtentzündung erkranft 
iſt. Der Militärgonverneur General Gerftenzweig ih gefterben. Die 
tatholiſchen und proteſtantiſchen Kirchen, ſowie die Synagogen, find 
noch immer gefchloffen. Die Unterhandlungen für deren Wieberer— 
Öffnung währen fort. Das Volk betet vor den Kirchen. Die Ges 
fünge haben aufgehört. — Der Kaifer wird am 28. nach Peters— 
burg zurüdfehren. Die Kaiſerin wird ihren Aufenthalt in der Krim 
nody verlängern. (Br. 5.) 

Berantwortliger Mebafteur: Wilhelm Schhler. 


©. Baprsuiß,, 27: Oct: (Gomserte Bericht.) Mit: feinem 8% 
Gonsert hat unſer Mufit»DilettautensBerein geiler bie 
muftaliihe Winterfaifon unſerer Stadt eingeleitet und damit. das 
erſſe Jahr feines Beſtchens faſt vollendet. m ſelbſt ein Mei⸗ 
ſter tie Mortier be Fontaine: ſich wit der größten Anerkennung über 
die, Leiftungen bed jungen- Dereined auegeſprochen und während fei= 
ner biefigen Anmwejenheit mit zeger Theünahme für die,Bortentwider 
tung befeißen fi. interefürt, bat, Äh. z9- wohl nicht. am lage, üben 
die ſchönen umd gebotenen Gonsertabende des Vereines hier noch. mehr 
des Lobes zu fagen, mm jo mehr ald die angefirebte Wirkung ber 
Bildung und Börberung eines claffiihen muſitaliſchen Geſchmackes 
ſich mehr und mehr. bereits geltend zu machen beginnt. Auch das 
geſtrige Goneert reihte ſich dem bitherigen in Bezug auf gelungene 
Ausführung würdig an und brachte und namentlich einen herrlichen 
Wenuß durch die Ausführung der. großen Symphonie Nr. 3: 0p. 56 
von F. Menbelsfehn- Bartholdy, die ſchon ein fehr fleifiges Stu— 
dium voransjeht. 

Allein gar vieles Stine in ber Welt hat auch feine pe cu⸗ 
wiäre Grite; daran hat das hieſige Funftjinnige Publikum der Ber« 
faffer des geftrigen „Gingefandt” im biefem Blatte in ſehr derber 
Weife, wm nicht mehr zu fagen, erinnert. : Möge ex ſich beruhi— 
gen! Die vollfommen gerechtfertigte Erhöhung ‚des Beitrages für 
zwei unb drei Perſonen um je 6 fx. würde wahrſcheinlich auch ‚ohne 
feine zum Mindeſten höchſt undelikate Zurcchtweiſung ohne öffentliche 
Rubeftörung vor ſich gegangen fein. 


‚Ehermometer- und Barometer: Stand in Bayrenth. 
(Bahnhof Über der Meeresflähe 1033 par. Fuß.) 


Barometer 


| 
a km J re in yar. Linien auf 0@ 


© k R. reduelrt.) 
Gabrtomitiel ⸗ 469.29) |(Yahreswirtel = 32474,22)) 
1861. | (Wenarsmittel = +6",55.) I Menatsmittel = 324,46.) 
6 pr 1 12 Mr | 6 Mhr | 6 Mhr |12 Mir | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Atento [Worgene.| Mittags, | Abende, 
26. | 39,8] +7,41] —24 1326 ",121326 7,571325°°,97 


Wind md. Witterung. —  Bemerfungen. 
S. O. — Seiler. 
Hödfte Temperatur: +705. 
In der Racht: Riederſie Temperatur: —50,7. 
Am 27. Dxrteber Morgens 6 Uhr: Thermometer: —50.0. Baremeter: 
324,61. 





Anzeigen. 

Mein reichhaltig fertirtes Lager von Tuchen, Win: 
terroe®:, Hofen: und Weftenftoffen, Damenmän: 
tel: mu Jackenſtoffen, Lama's, feinen weißen 
Flanellen rc. halte ih, befte und billig ſte Bedie— 
nung zuſichernd, empfohlen. 

Bernhard Mahyer, Friedrichsſtraſſe Nr. 385. 

Verſchiedene vorjährige Wollwaaren werden um mit zu 


räumen, unter bem Preiſe verfauft bei 
Sophie Degen, am Marft. 


Das neuefte und größte Winterfiofflager in 
famofer Auswahl, ſowie desgleichen mein befanntes 
Zuchlager empfieblt zu ſehr billigen Preiſen 

U, Stoll, am untern Tbor. 


Alle hhotographifcheũn Yeüpgeate und 
UÜteufilien, ſtets in beſter Dualitat, bei 
Vhotograph Wolfram in Bayreuth. 
Theater. 
Die auf morgen in biefem Blatte angekündigte Theaters Vor⸗ 


ftellung Tann eingervetener Hinberniffe wergen erft am wonnerftag 
den 31. October zur Aufführung gebracht werben.] 


Türkilchen Tabak 


von vorzüglicher @ualität empfiehlt 


——— —— —— 
Gebrudt bei Th. Burger in Bayreuth. 








— — — 


und Auslaubes.: ı 


LION "TEE e Bee | 


Montag Nro. 


Bapreutber Zeitung. Ei 
tgang 114. F 





299. 





Deutſchland. 


ge ’ 
ind Zager des Atatholiciomus geworfen — Er Fer * 
Geſchichte, wo namentli 


in der Darftellung der politiich = forialen 
ger ‚ben lehten Bapften = hard ag han 
ände jchonumgslos aufged · *t und getatelt werben. Lns 
ich milder iſt bie Schllderung —E Pius IX, ge⸗ 
— aber man darf nur wicht ver 
ummittelbar vor ihr referirt wurbe, auch 
vom biefer gilt. Die zwei Neben, bie ber Berlafr 
April im Es hielt/ ſind als Beilage gegeben, nad feiner Grs 
Märung: „fo wie en ſie vorher ſchriftlich entworfen hatte, nur mit 
Wegla der Ginfeitung, die ficyein "allgeinetuen die Kirchens 
nicht berüßrenden Zeitbetrachtungen erging, und natür⸗ 
er ancher im mundlichen Vortrag aus dem 

eingeflechtenen en. Ausführgngen, die felbfiverftändlic, am 

bem Sinn des bier Abgebructen nichts änderten.” (Allg. Big. 
+ Münden, 26. Die Kammer der Reichoraihe hat in 
ihrer heutigen Sihung den Gefegentwurf wegen Grbanung ber Würze 
burg=$eibelberger nebft dem dazu von ber Abgeorbnetenfams 
mer angefügfen fche wegen Grbauung einer Bweigbahn von 
ee Miltenberg und cbenfo den folgenden, von bem 
eingebrachten une einfimmig angenommen: es jei 
an ©. M. den König die Bitte zu richten, daß elue neue Gtappen= 
tonvention mit dem Grofherzogthume Baden und zwar mit_bem Auds 
göpunfte BruchfalsGermersheim abgeſchloſſen werde. Gbenfo ben 
Gamert, die Aufhringung des Bedarfs für die deutſchen Schu⸗ 
ben beir., in der von der Abg.Kammer beigefügten drei Wünſche 
(gefepliche Regelung der M der Gemeinden bei Anftellung 
ber Lehrer, Borlage eines vollftändigen Schulgeſehzes an dem nächſten 
Landtag und Beiziehung der Scyullchrer zu den Lokalſchullommiſſionen) 
wurden bagegen abgelehnt. — Die nächfte Sigung, im weldyer mit 
rt des Budgets begonnen wird, findet Montag Vormittag 


10 un att, 
; ünden, 27. Det. Der 1, Ausfhuß der Kammer der 
uns, unge bat in dem Ausgabenbudget mehrere Abſtriche ver Kam— 
mer der Abg. nach ben Regierungspoftulaten" wieder eingefeßt oder 
doch abgemindert. Bezüglich des Gefepentwurfs, einen Kredit für 
die außerorbentlichen Militärbedürfniffe in den Jahren 1854 ſchlaägt 
der Referent deffelben Ausſchuſſes, Fürft v. Taxis, vor, das volle 
Regierungspoftulat zu genehmigen. 

Der II. Ausfhuß der Abgeorbnetenfammer hat folgenden Bes 
Fluß gefaßt: „Es fei dem Boltulate von 100,000 fl. für Bollens 

ng von Bergbau= und Bohrverſuchen auf Steinfoplen bei Erben— 

auzufimmen, und freien die für Dedung dieſes Kredites nothe 

Mittel vorbehaltlich des Rüderjages aus der Unternchmung 
dem 4 ibemagazinöfond zu entnehmen,” 
Beerkenewerth iſt eine allerhöchte Entſchließung, durch welche 
ben Gerichten bekannt gemacht wird, dab Ge. Maj. der König dem 
für die Regierungsbezirte Ober- und Niederbayern und Echwaben 
und Neuburg’ aufgeftelltien Nachrichter M. Scheliertr genehmigt hat, 
feinen Wohufig in Fürftenfeldbrud aufzuſchlagen, nachdem derſelbe 
amtlich nachgewieſen hat, daß er in Münden und deren Borftädten 
keine: Wohnung zu befommen vermochte, indem theils die Dauseigens 
Aümer ſich tweigerten, ihm in Logis zu nehmen, theild die Nachbar- 
Ba eintegie, in ihrer Nabe feinen Wohnfig ihn auffchla⸗ 
jen ent. Sen 

IV. Mündener Dopfeumarkt vom 25. Dxt. 1884: In— 
lünd, Gut. Ober und Ricberbayer. Gewaͤchs 1861: Mittelgattungen 
Landhepfen 66 fi.5 Bevorzugte Sorten, Holedaucr Landhopfen 81 fl. 


23 fr.; Wolnzacher⸗ und Auer⸗ Marktgut mit Ortöfiegel 86 fl. 36 fr. 

Mittelfränt, Gewähs 1861: Mittel-Qualitäten 59 fl. 33 fr. Vor⸗ 

züglicyere Qualitäten aus SpaltersUmgegend, nebft Kindinger⸗ unb 
decer⸗ Hopfen 90 fl. 2 fr; SpalierOtabiget, mebt 

und Meoosbadyer-Etirner-Gut 100 fl. Summa 76,505 Pit. 


- ger Verkauf: 44,087_Pfd. Geldbetrag: 34,309 |. 


Au ars de —— vom 18. bis 24. Det. 
1861 gab folgenden Du mittöpreid per . Hay men 
Hopfenjorten: Mittelfräntifhes ö. —E tät 
aus Spalter Umgebung nebit Kindinger= uub Gut 82 fl. 
88 kr. Gefammtbetrag: 24,946 Pfd. Heutiger f: 4059 Pb, 
ag 3354 fl. 36 fr. 

gi elberg, 24. Oct. Gutem Bernehmen nach Hr. 
Geh, Rath v. Mohl bie auf in gefallene Wahl in bie erſte 
von Seiten hiefiger Univerfität abgelehnt. 

Der öfterreichlfchsbeutihe Zollvertrag, welder im Monate 
bruat 1862 entweder erneuert ober gekündigt werden muß, if 
reits Gegenftand eingehender Verhandlungen im Minifterium zu 
Wien. Der Zollvertrag foll bis jetzt Leine Ausfichten auf Erntue— 
rung, fondern vielmehr auf bedeutende Aenderungen haben. 


Shweiz 
In Graubünden haben einige Bären große Aufregung unter 
ben Zägern verutfacht. Ginem Gemsjäger lief eine alte Bärtn mit 
zwei Jungen gerade in ben Schuß, ale er auf Gemfen anlegen 
wollte. Die Ueberrafhung , ja der Schreck bes Jägers verhinderte 
3 nicht, daß er die Beftie erlegte, allein er mußte ſich zur Aber 
ka 


Amerifa 


(Gin Brief Bremonts.) Bolgende wenige Zeilen bes Ges 
merald, die er in dem Plugenblid als er Gt. Louis verlieh, um 
nach der unglüdlichen Uebergabe Leringtons ſelbſt an ber feis 
ner Truppen ind Feld zw ziehen, und zumächit fi mit Mac Culloch 
zu vereinigen, au einen Freund fehrieb, geben einige über 
die Stimmung bed Mannes von dem das Geſchick des amerifani« 
ſchen Weftens, zunächſt Miffouri’s, im biefem blick abhängt. 
St: Louis, 26. Sept. Werther Freund! Ich rüde heute Morgen 
um 8 Uhr ins Feld, und fehreibe dieſe Zeilen inmitten meiner 
legten Anordnungen. Wir haben einen Feind zu belämpfen, welder 


durchaus hindert im feinen Bewegungen, feine Linie zu vere 
theibigen, feinen Poften zu befegen hat, während wir bie Linie vom 
Lravenworth und Fort t bis Pabucah zu deden haben. Ich 
verfichere Ihnen, obgleich unfere Pofition eine f iſt, fo bin 
ich doch der Sache gap Freilich kann nicht zu gleicher 
Dee 5 Din We pfen. Gs iſt eine une, 
daß cin Offer, Meier fin Beben In bie Gitame fäläg, bloß 
um feinem Baterlande zu bienen, vernichtet werben foll in feinem 


guten Ruf durch fpftematifche Angriffe ohne allen Grund. Was if 
der Zwed biefer beftändig twieberholten Beſchuldigungen anders als 
am Tude glauben zu maden, daß etwas wahres daran felt Be— 
veit6 hat unfer Grebit, der fo gut ftand, gelitten dur bie Rache 
richten der Beitungen, daß ich abgeſehi fei. Unfere Lieferanten 
forberm jet Gelb! Mich zu vertheitigen würde bie Zeit in Ane 
ſpruch nehmen, welche ich der Ausübung meiner Pflichten 
bin, und melde ich dem Feinde widmen muß. Wenn das Lani 
diefen Zuſtand zuläßt, fo muß er Unordnung im Gefolge 
Ich vertrete einen Theil der bewaffneten Macht der Nation, 
gegen ben Feind des Landes gewendet iſt. Alles was gegen mich 
era wird, iſt gegen jened gerichtet, und 

fe und Vorſchub. Mein Privatcharakter tft nur beiläufig zu be= 
rüdfichtigen. Ich vertheidige ihn, weil matürlichermeife jedem feine 
Ehre theuer if, aber nur Beitäu «  Dief ift die Grundlage vieler 
einer Handlungen, und wird fie fein wenn ich hier bleibe, Alles 
woburd das mir anvertraute Merk t, behindert ober be= 
engt wird, werbe ich ohne Bögern unfdäbli zu machen willen. 
IG nehme die Folgen auf mic. - Das ſchlimmſte was mir beaege 
nen ann iſt die Ablöfung von großer Anftrengung. Wahrhaft ber 
Ihrige, John C. Fremont 


Ike 





ET — Vo — — 
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'orberung an bie ungarifchen Gomitate zur Mi 

E J ——— een als —— des Graner —— 
Ph in" bie Mitwirkung nicht len, 
fond: Lach, ... verbieten. Er ſchlagt vor: ber Kalſer * 
Dfen kommen die Beforgnifle 


—— — * 35 — — 


—— verſchoben ug —Xx Steueseintreibung beendet 


——— ——— GEs if ein neuer Gonfliet bes Dapr 
als im t. Nachden bie ünder Bel bort laut 

t und Herto genen forſtfreveclade Smbioibuer 
8 en bie ED > — 
ufa, dd Da ann —— —— 
tiges 8855 Tuͤrken bei 
finttgefuinden, wobel die Te eutende — erlitten 


haben. Die Infurgenten rüden gegen Trebinje vor. 
währt: noch fort. 


Dre Kampf 





Bei dem tgl. Bairtge chte Bayreuth kommen am Montag 
den 28. October 1861 zur Mburtheilung ; 
1) —Bo Heinrich, Denſtinecht von Fiſchbach, wegen 
exſchwerten Diebftahlävergehens 
12) — 
Bergebend bed 


ex, Ichanu, Baus von Pettendorf, wegen 
agbfrevel 





£bermometere und Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Babubof Über ber Wigeresflähe 1083 par. Muh.) 
Barometer 


} 
Thermometer | 33 FR 
nad) Reaumır. ‚(Stan Ay: *3 auf 0 


(Japresmittel= +6°,29.) |(Yapresmittel = 32429.) 
(Menatsmittel = 469.55.) | Monatsmittel = 324,46.) 


6 ur | 12 Uhr | 6 Mipr | 6 Uhr ] 12 lie | ‚6 Uhr 
Morgens. | Wirtags.] Abends. Worgeno. Mittags. | Abende. 


ET 550 | +65,2] —358 [834 6130.10 TB 


Wim und. Witterung. — Bemerkungen. 


Or. 
1861. 








Fu der Nacht: Mieberfie Temperatur: — 50,2. 
bee hr ar 1,6. Barometer ; 


Getratdepreise zu Bayreuth am 26, ©et: 1881. 








Im Vergleich. zum 
Mittelpreise den 
loszten Marktes. 


"mehr | minder 
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Fremden inmeige 

Golbene Sonne so Sauflte. fr. Krauf w, Grevenbroid,, Michel 
98, Hiller, Hartımank, u. Kon. v, Franffurt a. M., Marz d, — 

v —— per d. Fomain v, Beamte, Hebel v 
Domorlaine, Polytehniter v. Paris; Niebhammer, Cand; theol, vi Er 
en; rn Dberbaugatb v. * u 0, Künsberg, Rulergutebe ſther 
Ai et 4 ei a. Müplenbefiger, 
ierbraucrei b., Seblit; ittıneifter v. Ancbach 
au. Rate mit Bestens “ —*8 





Belanı 


Eiteo- der beiten: Nogiſtratorath Beer? ſchen Stipendien für arme 
nahe sbürbige- Studierende aus: der Stadt Bapreuoh, welt in der 
— 000000000002 


Werantwortlicer Redakteur: Wilhelm Schüler, 


SÜgtt anf’ ten Zeitranm won Dil Jehren wiflihen werben, MR pro 2 


erled 

um bdiefes Stipendium haben ihre * mit den vor: 
föriftemäfigen Zeugntffen belegt, binnen 4 Wochen bei dem umterfertig- 
— yo i Ds ae Ache mit dem Stifter 

tiejenigen Stu we 
Bei gleichen Berhältnifien den 7* vor den übrigen Peach = 
ben, fo find von ben erfieren den Beugniffen über Wäürdigkeit und Dürf- 
tigfeit zugleid) Radweife über die behauptete Bermandifhaft heiyufägen. 
Bayreuth, 23, Odsber 1861. 
Der Stabimagiftsat, 
Dilgent. 





Anzeigen. 


x 
vehgo— 31. 10: VmI. 
Der Gekiutayı Eienographen · Brein, eröffnet in nichter Mode 


einen neuen Ö 


von 4 bis 20 Stahlreifen, weiße uud 
Unterröcte mit Stahlreifen, jowie 
Der Elle in — 5 billigſt bei 


„mM Wilmersdö er, am untern Markt, 
„her Mohren-Apot gegenüber.‘ 


—— 
maſchen em om, Mantilien, 
Stulp⸗Handſchuhe, Kinderftrümpfe ꝛc. ꝛc. M 


wieder augelommen bei 
Auguft Pauſch. 
Aufforderung. 


Saãmmiliche Mandaten meines verorbenen —* bed * 
Advotaten Zauber in Hof werden hiemit auf 
in deffen Regifiratur befindlichen Acten binnen lang var, * Fr 
a date in ed zu nehmen und zugleich ihre allenfalls nad ver 
firenden Deferviten zu berichtigen, indem bie Arten fonft din 
werben würben, 

Hof, den 12, Oktober 1861, 

Lifette Tauber, Abvotaten ⸗ Wittwe, 


Importirte Columbia: Cigarten 
das Taujend zu 32 fl. und 20 fl. empfiehlt 


ilhelm Schüller. 
&s wird hiemit beri welcher ider fi © von der ation des 
Meilitäranlebens 1859 Lit, A Wr. vie Cou · 


vons von 1. Dezember 1861 und I. Juni 19862 a 227 M 
ungeredhterweife ſich aneigneie, aufgefordert und ermapnk felße fefort dem 
Eigenthämer zurüdzugeben, indem man dann Berfdwiegenheit verſpricht, 
witrigenfalts man ſich gezwungen fieht; ohne Sqhonung zu’ verfahren. zu verfahren. 


” Eine Parthie vorjähriger Piperfe Woll Waaren wir, 
um damit aufzurdumen, zu den Fabritpreiſen abgegeben bei 


Auguſt Pauſch. 


raubennn 
bei —— — — 


— — — ——— — 
Gedtuct bei Th. Burger in Bayreuth. 
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Die Zeitung erſcheint Hi (; 14 Breis 4 *8 x 
Bayreuther Zeitung. 
— ee Jahrgang 114. —— — 





Deutſchland. 


Münden, 27. Drei Das: Staateminiſterium iſt bereits al⸗ 
lerhðchſten Orts ermächtigt, wenn es zur Erledigung der ben Kam— 
mern noch vorliegenden Gegenftänbe. nöthig fein jellte, bie Dauer 
ded Landtages ned auf kurze Zeit zu verlängern. Ob Die nech 
nöthig, hängt von ben Beſchiüſſen der Kammer der Reichsräthe in 
Betreff des Budgets ab, refp. daven, ob diefe Beſchlüſſe nicht der 
Art find, daß fie wefentlih vow jenen der anderen Kammer abweis 
hen und biedurd) ſich dem Zuftaudefommen bes Finanzgeſetzes Schwie- 
rigfeiten entgegenftellen. Die Reichorathekammer wird morgen Vor— 
mittag vorerft den Gefepentwurf bezüglich deö außerordentlichen Kres 
bite für die Armee berathen, und in einer morgen Abend ftattfins 
benden weiteren Gipung fell dann mit der Budgetberathung begens 
neun werden. 

Münden, 28. Oct. Mn dem geftrigen Feſtmahle haben ciren 
100 Mitglieder ber Kammer ber Abgeordneten (mit auch, mie 
biefige Blätter irrig berichteten, die Minifter) theilgenommen. Der 
erfie Toaft wurde von dem Präfibeuten Graf Hegnenberg auf Se. 
Maj. den König, der zweite von Präfident Weis auf I. M. die 
Königin euögebract. Die folgenden Trinfjprüche galten dem Präs 
fibium (Dekan Bogel, Senior der Kammer), beantwortet von Prä- 
fibent Weis, dem Gefepgebungsausigug (Keyl), den um bie Ge— 
Teggebung verdienten Miniftern Reumayr und Mulzer (Barth) und 
den As. Präfidenten Neumayr (Weis), der Einheit zwiſchen ben 
dieffeitigen Provinzen und der Pfalz (O.-A-GsRarh Lang), der 
Kammer (Graf Hegnenberg), der Grbaltung der Gintract in der 
Kammer (Vogel), Den Schluß bildete ein von Dr. Weis audges 
bradpter Trinkſpruch auf ben um die Ordnung ber bayr. Finanzen 
hochverdienten Frhrn. v. Lerchenfelb. 

Berlin, 25. Oct. Gin ſchalthaftes Epiel bes Zufalls hatte 
in ber Auordnung der Auffiellung der Gewerkszüge an einer Stelle 
und zwar vor ber Ghrenpforte auf dem Mleranderplag die deutſche 
Tricolore zuſammengebracht. Dort fanden die Schornfteinfeger, die 
Lopgerber und die Vergolder. Ueber den Vorbeimarſch der Gewerke 
wird u. A, berichtet: „Mit lebhaftem Jubel wurde bei ben Hut— 
machern ein Riefen-Abmirale-Hut mit preußiſchet Gocarde begrüßt, 
unter weldem cin vollftändig gerüfteted Meines Kriegsſchiff anges 
bracht. war, von deſſen Maften ‘die Flaggen aller deutſchen Staaten 
wehten. Ginige Gewerke, 3. B. bie Barbiere und die Neufilbers 


Arbeiter von Henniger u. Ep. führten fchwarz = roth = goldene 
— bie dann und wann vom Bublitum mit Zuruf begrüßt 
wurden. 

Auch amı geſtrigen Tage haben ſich die Straßen⸗GExceſſe, wenn 
auch in geringerem Grabe, wiederholt. Mit Eintritt der Dunfels 
heit ſammelten ſich auf dem Alexanderplah und in ben angränzen- 
ben Straßen Haufen ereeffeluftigen Gefindels, meiſt junge Burn 
von 17 bie 20 Jahren, welche in Truppe von 50 bis 100 Mann 
unter und Pfeifen die 


übermorgen Sonntag der — * Geſaudte, Graf Karolyl gibt, 
als den des Herzogs von 
aibe, fo viel man weiß, feinen Ball, ba ihm 


ufolge in mächfter Zeit nach Berlin fommen wollen. 
. ——— Bei den geſtrigen Wahlen hat die 





Feuilleton. 


Der Einzug des Königs Wilhelm und der Königin 
Auguſte in Berlin, den 22. October. 
Echluß.) 

11 uhr. Das Rollen der Gawipagen verkündet uns, daß ſich 
die Prinzen tes königlichen Hauſes zum Gmpfange ter Mojefläten nad 
der Gmpfangehalle hinausbegeben — ein Zeichen, daß Die erfehute Stunte 
nicht mehr fern if, Je mäher Der Augenblick aber, deſto größer wird 
aud die Spannung Aller. Endlich, eiwas nah 114 Upr, verkündet, 
vom Frankfurter Ihore her, ber ferne Arenderuf tes Volkes die Ankunft 
der Majeſtaͤten. Diefe werten dort von den Prinzen des königlichen Hau 
ſcs, ber Generalität und einer Drputation der Stadt, beſſehend aus 
dem Bürgermeifler Hedemann, zwei Stadträthen und vier Etadtverorbne 
tem begrüßt. Nachdem die allerhöchſten Herrſchaften hierauf rin Seitens 
der Stadt bereit gehaltened Dejeuner eingenommen, befleigen der König, 
der Kronprinz umd die übrigen Prinzen die bereit gehaltenen Pſerde, wäh 
rend die Könlgin und Die Arenprinzeffin Plap im Krönungswagen neh 
men, (Die fürftihen Gäfe, die Krönungsberfgafter, das diplomatiſche 
Gorps ac. find nicht an der Gmpfangehalle auwtſend, biefelben jehen 
den Ginzug aus Feuſtern des k. Schloſſes an, die ihmen zur Dispofition 
gefellt find), Das Schlachtergeweri überreicht ein Gediht Der König 
gibt Hierauf Befehl, daß die beriitenen Corps an ihm, vorbeitefiliren, 
zefp. ſich am bie Spipe des Zuges feßen, Der Einzug nimmt darauf 
feinen Anfang, was ber Stadt durch drei Kanonenſchüſſe angezeigt wird. 
Um 924 Upr if der König am Frankfurter Thor angelommen. Medts 
vor dem There, auf einer Efirade, Äft die Geifticfeit aufgeſtellt, Tinte 


die zur Begrüßung beſtimmie Deputation des Magiftrats und der fonfti« 
gen Gommmalbehörten. Der Oberbürgermeifter Krausnid tritt vor und 
begrüßt dem Mönig burd eine Anrede, der Stadtwerorbnetenvorfieher Lüt 
tig begrüßt Die Königin. Sept reitet der König durch das Thor; in 
dieſem Augenblit fangen fämmtliche Glocken der Stadt am zu laͤuten 
und in entfpredenten Sutervallen werden FOL Kanonenſchüſſe gelöf. Da: 
zwifden brauft, fern von den Mrankfurter Linden her, der Jubelruf des 
Dolls, der fernen Brandung des Meeres zu vergleichen. Se näher ber 
König dem Aleranderplahe kommt, deſto lauter umd fürmifcer tönt ber 
ZJubelruf in unfer Ohr. Endlich birgt tie Spige des Zuges auf dem 
Altganderplaß ein, worauf ein Zug reitender Konfabler, dann der Po ⸗ 
figeipräfitent v. Winter, dann Das Schlächtergemert mit feinem ſchmetiern ⸗ 
den Mufifcorps, werauf die Brauer, Dann das berittene Bürgercorp6 
und das Gorps der Kaufleute, jedes Corps mit feiner Mufit an der 
Spige, folgen. Hierauf zwei Züge des GarbesKüraffierRegimenis mit 
den Zromprtern umd der ‚Standarte an ter Gpipe, ‚geführt von dem 
Regimenterommandenr, dann zwei fehsfpännige 2. Equipagen, [in deuen 
bie bienfitpuenden ammerherren der Königin ſich befinden. Mn biefe 
fliegen fi zwei andere fehsfpännige f. Equipagen an, in melden ſich 
Die dienfitpuenden Ober: Hof und oberfien Gofchargen befinden, tm er« 
fen Wagen der Ober-Sof: und Hausmarfgall des Könige, Graf Püd- 
Ter, umb ber oberfle Hofmeifter der Königin, Graf v. Boos:Walbed, in 
dem zweiten Wagen der Oberfifämmerer Graf Wedern und ber Oberft- 
Marfgall Herzog von GreyDülmen. Hierauf folgen eine Compagnie 
des Regiments Gardedu&orps mit den Trompetern und der Gtanbarte 
an der Spihe, geführt vom Megimentscommandenr, dann Die Generali: 


Straßen durchzogen, bie zur Her— 





maria) Rennen 
BE RPRRE che, der Bäche weder Sch hwangern gu⸗ 
= bes Mt ". green a a —7 kunft bei längerem Widerſtande, noch goldene Ber en im Falle 


montaner At gewählt worden, im Bantbefirt Hofrath. Bf: ciem!: licuig 


3 
anne: von natlonaler Richtung mit 11 gegen 29 Stimmen erlegen. 
ten 2** gefunden — die geſteigen 
Wao hlen b. h. feinen gen wm 
£ a ——— in bie —S 
Stuttgart kam ed am 25. in ber Abgeortnetenfammer 
bei des ber Debatte Aber den Bericht ter Komtjfion für Landes⸗ 
kaltur und Geſehaebung gu einem planten Zwiſchenfall. Dem Würt. 
Staatsanz. zufolge erflärte, nachdem wiederhelt Schluß beantragt 
worben war, ber Abg. Mehl: „Da dirje Schlußantraͤge ſteis von 
einem Mitglicde ber Ruterbauk (Brhrn v.. Gültinger) ausgeben, fo 
folle man Den) eu ‚welche bie Maſſe des Bolts vertreten, nicht 
bas Wort abſchneiden; er wende ſich in ditfer Beziehung an bie Rit⸗ 
terbant felbft." Der Praͤſident bezeichmete biejen Vorwurf als falſch 
und hielt cd nicht für in der Drbuung, benfelben erhoben zu haben. 
Frhr. v. Gültiuger aber verklärter „Ich weiſe dieſen Vorwurf mit 
Verachtung zuräd,* Mohl beantragte Orbnungsruf, der Praſiden 
verweigerte deuſelben. Mohl appelliste an bie Kammer. Rrbr. v. 
Gültinger weilte den Ausdrud ber Verachtung nur zurücknehmen, 
wenn Dept feinen Borwurf zurücgeneumm. Mehrere Redner fuche 
tem zu vermitteln, ober umfonf. Endlich wird der Schlußantrag 
verworfen, werauf Mehl einen eingebrachten Antrag begrüntet, ber 
fhllehlich ebenfalls verworfen wird, 
Kafſel, 22. Oft. Die biefigen Anhänger des jegigen Syſteuis 
— man fonnte von 4000 Bürgern leider bloß einige 60 zuſammen⸗ 
bringen — haben in voriger Woche eine neue Gefellichaft gegründet, 
an beren Spige bie Obrrappellationsräthe Knap und Martin, fowie 
ber Generaljuperintendent Martin fichen. Sie ſoll zwar nicht ben 
Ramen Treubund führen, da man dieje Fahne wohl felber nicht für 
mafellos Halten mag; ba fie aber ben Zwedt verfolgt, den „mühle 
riſchen“ Beftrebungen entgegenzuarbeiten, ſo wird fie überall ale 
britte Ausgabe desjelben angefehen.. Auf dem Lande eifert man nicht 
blos von den Kanzeln ‚herab wider die „Untichriften“ und Revolus 
tienäre” , nennt wicht bias der Bruber bes Hrn. Bilmar den Ber 
faffungstampf ein „Beftchen, bie vom Gott eingefepte Obrigkeit und 
unfer Hürftenhaus zu vernichten", es find auch Leute gewonnen, welche 
anperreifen, und für Heſſen das Sahickſal von Sedom und ‚Gomorrha 
in Ausficht ſtellen, wenn die „Hufrührer* abermals bei den Wahlen 
bie Mehrheit erhalten. Ein Winleladvokat Folportirt cine Grgebens 
heitsadreſſe in den nahegelegenen Ortſchaften jeines Wobnortes und 
ſoll, wie man fagt, auch ſchon viele Bürgermeifter überzeugt haben, 
daß bie 6Orr Verfaſſung für fir die beſte ſei. Es ſcheint im Plane 
m legen, biefe und ähnliche Attenſtücke zur Beit ber. Wahl in 
ntfeuer ſpielen zu laſſen. Die Remispartei verhält ſich dieſen 
Treiben gegenüber vubig und fill. Die Zukunft wird zeigen, daf 
die Verfaffungsanhänger nicht ans. dem Laube -Hinausfolportirt ers 





tät, Die General» umd die Flüͤgel. Adijutanten. Run folgt der König zu 
Pferde im großer Generals-Iniferm mit tem Band und ter Kelle des 
ſchwarzen Adler » Ordens. Den dem Angenblide an, we der König ter 
auf dem Alexanderplatz harrenden zahllofen Menge fihtbar wird, iR der 
Jubeltuf aicht mehr zu beſchrtiben. Das if ein Muf, der bis im bie 
Weiten Bringt; dazu ditſes Wehen mit den Tafdıentücern, diefes Schwen- 
Pen ber Hüte! Der König iR ſchuich überraiht. und gerührt, freundlich 
dantt er nad allen Geiten! Unmittelbar hinter dem König reitet ber 
Kronpring, auf welden, paarweiſt, bie übrigen Prinzen des 8. Hauſes 
folgen. Wedte reitet der Feldmarſchall v. Wrongel. Tinte der dienſi ⸗ 
Ahuenke Generalabiutont und die bienfirhuenden Flaͤgel Adiutanten. Nis 
der Rönig au ber großen Ehrenpforte auf der Mitte des Alexanderplatzes 
angtkemmen ift, bedarf eo laͤngerer Beit und wieberolter Aufforderungen 
ven verjäietenen Eriten, bis der Judelſturm des Volks fich einigermaßen 
geltgt Hat. 

Dat Königspaar wird 
begrüßt. Präufein Garneder, Tochter des Stadtraths Harnecket, tritt, 
von fünf anderen 


fünf anderen 
hohe Frau 
Kiffen ebenfalls ein Gedicht zu überreichen. 


igerung fähig geweſen, fo würden wir 
und bie Freute fich jet noch lauttt Luft 





er‘ r werben der — Bealerung eine Maforität ſicheru. 
Hannover, 24. Ott. „Geurier“ vernimmt, daß ber 
Bufammentritt ber allgemeinen -Standeverfammlung nunmehr anf 
Anfang Sanuar fünftigen Jahres fefigefeht if, daß — 
Entgegennahme der —— — und nah Wahl der Eommif- 
fienen. auf.4.— 5. Moden vertagt. und-bann vermuthlich bie 
gegen ben 1. Zuli verjammelt bleiben werben, An Regierungsvors 
lagen fichen in Ausfigt: Budgeig pro,1862 —64 nebſt zwei Schreis 
ben über den Haushalt der Pontäfichen ieneralkaffe, Forderung für 
bie Küftenbefeftigungen und für die Anuſchaffung von-20 Dampf- 
fanonenbeoten, derung für bie: Erbauuug rines großen Gefan- 
genhaufes in Hannover, Borberung behufs Berbeiligung des Staar 
ies bei Herſtellung einer Keines-Deifter Giſenbahn, erhöhte Forberung 
für die Hreftellung ziecier neun Irrenanſtalten anftatt ber früber 
bewilligten Roften für eine, Vorlage wegen Erriditung von Erjies 
hunge» und Pfegeanftalern für geiftesfhware Kinder, Vorlage dro 
Stader Zoll: Ablefungsvertrages, - Berlage des Hanbelsgefegbuchet, 
einee neuen Dypothekengefeges umb eins Geſetzets über die Gebũh⸗ 
reu⸗ Tarxe in Verwaltungs ſachen. 

Die Wiener —* ſagt: Der ‚Peſther Lloybe laßt 
ſich aus Wien ſchreiben, es werde „eine Art Manifeft vorbereiten”, 
welches beftimmt ſei, etwaige durch das Vorgehen in Ungarn vere 
anlabte Befürchtungen zw zerſtreuen, und nach der Nüdfehr Er. 
Majeſtat zur Publikation gelangen felle. Dap die „Vorbereitung 
einer ſolchen Kundgebung vorläufig uoch in dad Gebiet der Erfin⸗ 
tung gehört, geht wehl fon daraus hervor, daß Im Kabinctorathe 
gutem Vernehmen nach zuerfi bie kroatiſche Angelegenheit jur Sprache 
fommen wird und nad berem Griedigung erſt die Frage, melde 
Mafregelu in Ungam zu ergreifen feien. In aitunterrichteten Kreis 
fen iſt aber. bis jetzt and von der Abſicht, in bem angebeuteten 
Diomente „eine Art Manifeſt“ zu erlaflen nichts befannt. Hinfichte 
lih Kroatiens ftimmen allerdings alle Nachrichten darin überein, 
top von Seiten der ungariihen Bartei Allee aufgeboten wird, bie 
angrbahnte Verftändigung zu bintertreiben, und namentlich ift das 
neuerliche Auftreten ber Grafen Jankovie und Erdödy in dieſer Rich⸗ 
tung zu deuten; doch iſt alle Ausſicht verbanden, daß bieje Bemits 
hungen fruchtles bleiben werben * 

Dian. benbfichtigt in Prag, wie bem „Baterlanb” berichtet 
wird, den 8. November, den Jahreetag ber Schlacht am weißen 
Berge, durch eine eigene Trauerfeier zu begehen. Zu dem Ende 
joll in einer der evangelifcen Kirchen (vermuihlich der böhmifchen 
Gemeinde) eine Trautrandacht abgehalten und Nachmittand tin gres 
ber Zug mad dem etwa anderthalb Stunden von ber Stadt entler 
genen weißen Berge veranftaltet werden. Es follen auch viele Das 
men in Trauerkleidern aus vernehmen Dürgerhäufern ſich berheiligen 
wollen. Dostjelbft follen religiöfe und altböhmifhe Lieder geſungen 
und zum Schluß auf dem Berge ein Tobtenfeuer angezündet werden. 

— — — — — 
maden, als vorhet. Man it förmlich betaubt. Blumen flicgen auf den 
Weg tes f. Paares. Es if und feßt auch vergönnt, den aroken Gtaate- 
wagen. in welchem Die Königin, von der Aronpringeffin begleitet, fährt, 
mäber zu betrachten, da berfeibe im langſamen Schritt verüberfährt. Ders 
felbe wird von adır Rappen de kgl. Markalls gezogen und ven einem 
Lelblutſchet vom Beck gefahren. Neben den Pferden geben Lakaitn in 
großer Gala⸗Virdree. Auf der rechten Seite des Wagens neben ten Hin ⸗ 
terraͤdern seite Der Oberftallmelfter, Gemeraflicutenant von Williſen, auf 
ter Finfen Seite ver Gommandant vom Berlin, Genctalmafor v. Afvend- 
Ichen. Auf den Zritten des Wagens und zwiſchen dem Mutiherfik und 
Kaften fiehen die f. Leibpagen in der Bala-Pagenmiform. 

Die Königin träge einen Mantel ven Germelin mit einem Ropfpug 
von Federn, unter welden ein Diadem bervorfhimmert. Die Krenprin: 
zeffin, bie bei Der Königin im Wagen fügt, trägt ebenfalls einen Herme- 
linmantel. Die Majeftäten fehen, umer fürmiſchem, wahrhaft unbefchrelb - 
lichem Zubelruf des Volkes, ihren Einzug num teiter fort; Wicher rege 
net +6 Blumen auf ben Weg, Tuͤcherwehen, Schwenken der Hüte ohne 
Ente, Ms das Königspaar die Mönigsbrüde und die Kurfürftenbrüce 
paſſtren, brechen die Turner, bie ſich im Tauwerk ber bort liegenden zahl 
reihen Schiffe hoöͤchſt maleriſch. mit ſchwarz⸗roth goldenen Fahnen, poRirt 
haben, tm donnernde „Gut Heil!“ aus. Auf den Krönungewagen ber 
Königin folgt eine Gompagnte des Regkments Garde du · Corps, dann ein 
ſecht ſpaͤnniget R. Wagen niit ber flölferkretenden Oberhofmeiierur ber 
Königin, vermitiwete Staateminiſterin v. Bülow, geb. v. Humboldt, 
und der Ober-Hofmeifterin der Meonprinzeffin, Gräfin v. d; Sqhulenburg. 
Dann folgen noch drei ſecheſpanniget. Equipagen mit den Palaſtdamen 
und den Hefdamen der Königin, worauf fodann ein Zug des Garber 
Küraffier-Reginents diefe Gauptabtfeilumg- des koöniglichen Zugts flieht: 


| EEE eh — — 


— Ber 20: Det) Unſer Bingeransfhuß beſchloß in feine geftrie 
gem: pr 25* eine: Beririon an ıd46 —— 
um Aurüdnahnie jener Statthaltereis Berorinung ‚" nach welcher bie 
egechijhe Sprage fortan in fümmtkidhen Claſſen unferes Gynmoſiums 
als obligater Ve b vorgetragen und zu dieſern · Zwette bie 
— der ‚Unterrichtöftunben vermehrt werben ſoll. . 

riet, 25. Det. Der König von Griechenland iſt Heute früß 
in Triek angefommen und hat fogteid; mit dem Dampfer „Dito” 
bie Teiſe nach Griechenlaud fortgefegt. 


— nt Sach weiz. 

Der Siagterath von Genf hat, wie ber „Bund“ berichtet, 
bie Anordnung -petreffen, daß allnächtlich eine Kempagmie der Miliz 
in der Stadt und Umgegend Patrouillendlenſt macht. Nach ber 
„R. 3. 30hertſcht in Genf überhaupt eine ficberhafte Aufregung 
gegen. franzöfiiche Mmerionsgelüfte, die nun auch von Ztalien her 
umterftüige' Yoerben. Wenigſtens berichtet ber Bund: Das in Genua 
eticheinende Dennpartiftlfge Blatt L’Halia grande predigt Die Theis 
lang bee Schweiz, und vorad- bie Annerion Teſſin's an Italien. 
„Die Schweiz, ſo ſagt unſer freundlicher Nachbar, iſt alt geworden, 
fie kann als Satien nicht mehr länger-Ieben und wir werden eö mit 
Berguügen fehen, wenn die drei mächtigen Bölferfamilien Deutſch⸗ 
tand, Frantreich und Italien die Gitgenoffenfhaft verſchlingen.“ 
Das „grobe Stakien“ iſt, wie gejagt, ein bouapartiſches Blatt. 

‚„Dtalien 

Die Judependance Belege meldet, daß König Franz II. beu 
Grafen Gito, weiland Geſaudtſchafts⸗Sekretar, zu feinem Geſchaͤfte— 
träger am bayerijchen Hofe ernannt hat. 

Franfkreich. 

Paris, 25. Oct. Patrie und Gonftitutionnel ſtreiten ſich noch 
immer um ihre größere und geringere Berechtigung zur Unabhängige 
teit herum. Der Gonftitutionnel gibt heute Abends cin großes Sie 
aunurationg-Diner, an dem bie Kerr Veron, Bieomte d'Auchald, 
Limeyrac c. und fogar, wie man verfihert, Graf Perfiguyg Theil 
nehmen werden. Die Diskuffion über das Rundſchrelben des Minis 
ſters bes Innern wird von dem Tegitimiftifcpeultramentanen Blättern 
mit einer jorgrofen Erbitterung fortgeführt, als feien ihre Argumente 
und ihre verlegten Gefühle im Stande, dasjelbe rückgängig zu mar 
hen. Es ſollen verſchiedene —— —* wie auch die miniſte⸗ 
riellen Blätter bercits mir großer Befriedigung gemeldet, ſich eut⸗ 
ſchloſſen haben, bie geſthzliche Ermächtigung zu ihrem Fertbeſtande 
bei. den. betreffendenr Behöuben nachzuſuchen. Dagegen vernimmt 
man aber au, daß anderen Gonferenzen deoſelben Bereins wegen 
der Weigerung, Diefe Formalität zu erfüllen, bie Auflöfung bevors 
ftebt. — Frankreich und Cugland ſcheinenſſich jegt in ſchneller und groß⸗ 
ariiger Gutwidlung ihrer Ranzer -Flotte überbieten zu wollen. Ban 
verfigert, daß, ber von England hierin ergriffenen Snitintive gegen- 
über, ein mener außerordenilicher Gredit für die ſchleunige Vepanzes 
rung vou Linlenſchiffen deu: Marine » Minifier bewilligt werden fol. 


bautet, hat Herr vro Berfigum: ztoch Rumbjcpreiben verlaffen.: Das eine 
fol die, buwdhlstie sfeßten egeln. im’ Angft mund Scpreden ders 
fepte Preſſe beruhlgen mid ihr nochmals die konſtitutionellen Gränz 


zen, bie ihnen dad Miniftegiun geſtattet, bezeichnen, und das zweite 
weitere Grläuterungeh zu den ent u > — St. Bincenz 
von Paula‘ und bie Freiitaurer " genemmenen Maßregeln geben. — 
Wie man vernimmt, ſind Frankreich, England: unb Spanien in 
allen Puirkren beyüglid, der Grpibition gegen Merito einig. Die 
betreffende Gonvention: ſoll in firdembis acht Tagen unterzeichnet 
werden, und die Grpebition in den erften Tagen des November in 
See ſtechen. 

Im gegenwärtigen Augenblich werben in. Frankreich jedes Jahr 
von 103,212 Perſonen -73,279,850 Fr. Penfiendgelber bezogen. 
Dirfe Summe vertheilt Äh folgendermaßen: ber Herzog von Mala 
fow 100,000 Fr.; 11 Grofwirbdenträger des Kaiferreihd 90,000 
Br.; 18.chemalige Paird 184,000 Fr.; 169 Schenkungen in Nente 
5,070,000 #r.; 28384 andere 1 Mill. Ar.; 2154 Beamten der ehe= 
maligen Givilliften 818,940 Frez 1601 Penfionen als Rationafbes 
lohnung, lebenslängliche Unterftügungen 2,608,640 Fr. Dazu kom⸗ 
men 36,106 Givil- und 76,434 Militärs Benflowen, 


Rußland. 


Warſchau, 22. Det. Geſtern mußten die Hanbmeerfsgünfte 
ihre Fahnen auf das Rathhaus abliefern. Man beeilte ſich, vorher 
die polniſchen und litthauiſchen Wappen an den Bändern, ſewie bie 
fenftigen wuter den jehigen Umftänden gefabrbringenden Gmbleme 
von den Fahnen zu entfernen. Heufe ift eine Fleine Milderung bes 
Kriegäzuftandes eingetreten, im fo fern die Schenken wieder eröffnet 
werben durften. Auf den Strafen hat ſich nichts verändert. "Die 
Patrouillen find außerordentlich häufig. An allen Etrafieneden iſt 
Polizei poftirt, auf faſt allen Plägen der State find Felblager, 
zum Theil mit aufgepflanzten Kanonen. Des Abends ift die Stadt 
übe, und die wandelnden Laternen machen die Ziraßen ganz uns 


heimlich. 
Großbritannien. 

Lonben, 25. Oct. Unter ber ſehr großen Anzahl von Guge 
ländern, welde bei der Baumwoll-Einfuhr interejfirt find, nament- 
li bei den Bewohnern von Laucaſhire, beginnt ſich eine Agitation 
zu vegen, welde de englifge Regierung zu einer Parteinabme für 
den amerifanifhen Süden zu brängen fucht, und zwar namentlich 
anf einen mit Hülfe der englifcken Flotte zu_bewerkitelligenben Bloz 
tade-Bruch hinarbeitet. Die „Limee* rärh nach wie vor zu einer 
ftrengen Beobachtung ber vollerrechtlichen Befege. 

Von D. Eichhoff's „Polizei Silfenetten" ift Gier bie vierte 
Serie erſchienen. Der Zom iſt derfelbe, wie in Den früberen Liefes 
tungen. Unter "ben batin ſilhenettirten Perſönlichteiten find Graf 
Bernftorff, die Rabinchrärge Illaire und Gefteneble, Hr. v. Obſt⸗ 
felder u. a. m. 


— —ñ — — — — — — — — — — — — —— — — 


Unmittelbar ſchliefßen ſich dem Zuge nun die Gewerke an, und zwar in 
der Weiſe, daß ticjenigen Abtheilungten, die zumächſt am k. Schleſſe fichen, 
aulegt folgen. 

Den Gewerken wird das große Stadtbanner von weifier Seide 
in Gold, Eitber und Farben prachtvoll gefidt mit der Königs» und 
Mauerfrome, dem preußiſchen und Berliner Wappen vorangetragen, Das 
Stadibanner I} begleitet von’ 24 vom ben Gewerken als Marfhälle ge: 
wählten Weiflern und 10, vom Magiftrat eigens Dazu Deputirten Stadt: 
räthen. Es folgen fobann 1) vie Edüpengiit, 180 Mitglieder farf, 
mit Fahne und Muft, 2) bie Rüderstorfer Rnappfhaft, 250 Mann, 
mit Eänger und Muffeorps, 3) das. Brunnendauergewert, 4 bis 10), 
das Zuchfheerer, Nogelſchmiede · Bäder, Hurmader:, Schneidet · umd 
das Strunpſfwirtergewerk, 11 bis. 20) das Mempnere, Kürigner, Bar 
blet · ¶ Dachdedcer · ¶ upferſchmiede · ¶ Handſchuhmacher· Börtder,, Zinngier 
Fer», Weifigerbere und das Schuhmachtthandwert, 20 bie 30), das Zeug- 
dmirde, Semertfiger,, Naſchmachet · Porbmaher, Gürtler, Mater, 
Silb er · und: Golbfhmirder, Schiffquer · Seifenfieder: und das Gonditor- 
gewerf, 30 bis 40), das Radler: und Siebmacher · Rammmadher-, Tiſch⸗ 
let· und Stuplmader, ¶ Feilenhauer · Blafer, Tuchmacher · Weber: und 
Wirker. Tapezierer· Zimmer und das Huf: und Waffenſchmiedegewerl 
4 bia-50), das Grämmder, Drehsler, Sttinhauet · Maurer · Meffer: 
ſchmiede · Fiſcher ⸗ Bi adhers, inder:, Gelbgießer und das Ihr: 
macergewert, 50 bis 80), as Piefferfücler, - Seiler, Ras vereinigte 
Sattler, Riemer und Täfchnergemerf, das Stloffer,, Spore, Büͤchs 
und Win denmach das -Beberbereiter, Töpfer, Pofamentier: und 
Anopfmacher:, Vergolder. Schörnfteinfeger- und das Lchgerbergemert, 60 
bis 72), das Sammmti! und: Seidenwirkergewerf, das Steinfeßer und das 


Ladisergewerk, die Maſchinenbauet (10,000 Dann), die Mechaniker und 
Optiker, die Duchdruder und: Schriftgiefer. tie Breitſchneider Junung, 
die Bantmader, die Takadofabrifarbeiter, die Gigarrenmadher, die Mit 
alteder der Allgemeinen Fabrit. Arbeitet-Kaſſe und endlich die Studentſchafi. 
Der Zug ter Gewerke und ber fonftigen Genojfenfchaften entwidelte eine 
ganz außerordentliche ‚Pradt. P 

Nachdem die Maftftäten, gegen D Uhr, im Schlajje: ahgefommen 
waren, zeigten fie ſich zunaͤchſt von dem Tecerirtiin Balken über dem Mit: 
telpertale (mag dem Schloßplatz zu) ker verfammelen Volkemenge. bie 
fie mit endlofem Jubelruf begrüßte. Sie begaben ſich bierauf auf tem 
Balfon über dem mittlern Portal auf der andern Scite des Schloſſes 
(madı dem Luſtgatten zu), nahmen dort Plap und liefen kann die Ge 
werke unter Mingenten Spiel an ſich vorbeidefiliren. Der Vorbeimarfeh 
der Gewerke dauerte bis gegen 44 Uhr. 

Die Majefläten zogen ſich darauf, mad allın Seiten pin grüßend, 
{m ihre Gemaͤcher zurüd, Zapllofe Menſchenmaſſen umwegen das Schloß: 
bier, ſowie anf der ganzen Einzugslinie , ift ſelbſt jegt noch an cin 
Durdtommen nicht zu denken. Auf ten Haupiſſtaßen der Friedrichs: 
ſtadt if es faſt chenfo. Wir mußten einen weiten Umweg mehmen, um 
ig unfere Wohnung zurüdzugelangen. Bon Unglüdsfälen haben wir 
nichts gehört, auch ven Unortnungen nichts. Wo ſolche zu entfichen 
broßten, Dazgübten N Handwerker , 
und Turner eine raſche Pollgel. In dem Hugenblide, wo mir biefe 
Beilen fliehen — Abents 52 Uhr beginnt die Illumination. Heber: 
all, we man hinblickt, ſchwimmt die Stadt in einem Flaumeumerre 
Bir feiern ein Feſt, -wie die prerßiſche Hauptſtadt ein Aehnliches noch 
auch nur annaͤhernd nody: mie begangin hat, 


Im Laufe weniger Wochen find. ſechs Perſonen von Soldaten 
erichoffen worden, Soldat erſchoß, um ſich für tine unbeden⸗ 
tende Arreftfirafe zu rachen, zwei Offtziere; ein anberer erſchoß einen 
Korporal aus ähnlichen Grünben. andere Soldaten begingen 
Meutelmorde im Anfall; von Wulh oder Trunkenheit. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Bon ber polnifihen Gränze, 25. Oct. In ber vergans 
genen Nacht find zu Warſchau mehrere Mitglieder bes Gemitd’s 
verhaftet worden, das mit den Anorbnungen zum Begräbnifie beö 
Biſchefs Finltowsti betraut werben war, darunter bie Geiftlichen 
Woszunsh und Stedi. 

Bon der polnifhen Grenze 27. Det. Die Mitglieder 
der früheren Warſchautt Bürgerbelegarion Schlenler, Beyer, Dies 
panoti und-ber Proyſt Wyſyneii find verhaftet: Die Berhaftungen 
dauern fort. Das Entlaſſungegeſuch Wieleposki's ift zurückgewieſen 
worden, (M. 8.) 

Belgrad, 27. Det. Das effizielle Journal veröffentlicht bie 
Rote bes Predſtavnils an dem Kapukihaja über bie Refultate des 
Skupfchtina, cenſtatirend die Volksgertiztheit wegen Schmälerung 
pewährter Rechle und der Heeredanfflellung der Pforte. Das Regit- 
rungefireben it: dem Lande alle Rechte zu ſchühen, bie Ruhe und 
Curiicklung ſicher zu ftellen, die Hinderniffe guten Einvernehmens 
mit der Pforte zu befeitigen. (Allg. Zig.) 

‚Chermomerers uud WBarometer- Stand in Bayreuth. 
(Bahnhof über der Meeresflüce 1033 par. Buß.) 
| Baromeier 
Thermometer Ind in par. Binien auf 0% 
nad Reaumur. | R. sehweirt.) 
(Jahreemitet= +6°.29 ) (Jahrtowiuei = 324,22.) 
(Menatsminel = +69,55.) (Neuatemittel = 324,46.) 
[5 ler | 12 Mer] 6 übe | 6 Mir | 10 Uhr) 6 lie 
(Morgens, | Wistags. | Abente. | Morgens.| Mittags. | Abente, 
38. | —296 | +a3.1 | +19 |828 ",761323°,741323°,77 
Bind und Witterung. — Bemerfungen. 
N. — bebedier Himmel. 
Hoͤchſte Tearperatur: +80,2. 
In der Naht: Niederfle Temperatur: +09,7. 
Am 29. Deteber Morgens 6 Uhr: Thermometer: 449,8. Barometer: 
8322,62. 


Ort. 
1861. 








Anzeigen 


— 
Heute Abend 8 Uhr: Probe. 
Der Vorſtand. 





Todes-Anzeige. 
Wir theilen hiemit unſern Berwandten und Betannien bie trau« 
rigt Nachticht mit, DaB umfere liebt Tochter, Schweſttr und 
Schwägerin 


Franziska Romana Dobmayer, 
I. Regierungs · Sekretaͤrs · Tochter, 
nach faft 6 monatlichen Zeiten, geſtärkt durch die Tröſtungen 
unſerer heiligen Rellglon beute Morgens 3 fr fanft in dem 
Herrn entſchlafen if. 
Wir Bitten für die Verblichene um fremmes Andenken im 

Gebete, für und um flilles Beileid. 

Bayreuth, Möfling m Pfarrfirdhen, den 29. Or 
cher 1861. 


Die tieftranernden Hinterblicbeuen. 
= Die Beerdigung findet am 31. October um 3 Uhr vom 
Leichen haus aus und der Scelengettesdienſt am 4. Rovember 
8 ühr Früh ſtatt. 


Ein menblirktes Zimmer für einen ledigen Herrn iR zu 
vermiethen Nartipiaß Ar. 27 über 2 Treppen. 


Verantwortlicher Nebaftenr: Wilhelm Schäller. . 








Für: die zahlreichen Beroeife- liebevoller Theilnah me; welche wähs 
venb ber Krankheit und nach dem. Drimgange meiner jel. Frau mie 
unb den einigen von fo vielen Griten gegeben worden find, ſpreche 
ih hicmit den berzliften, wärtften Danf ans, und erlaube mir 
zugleich die Bitte, dieſe Dankfagung ſtatt perfonticer Befuche, 
welche unferm tiefen Schmerz immer wieder von Neuem aufregen 
würben, gütigft annehmen zu wollen. 

Bayrenih, ben 28. Octeber 186 4 N 

Dr: Selb. 


Mittwoch den 30. October 


im. „deutschen, Haus.“ 
Fr. Ernſi Tripf. 


Mein reichhaltig fortirtes Lager von Tuchen, Win: 
terroe:, Hofen: und MWeftenftoffen, Dantenmän 
tel: und Jadenftoffen, Lama's, feinen weißen 
Flanellen. zc. halte ih, befte und billigſte Bedie— 
nung zuſichernd, empfohlen. 

Bernhard Mayer, Frievrihäftraffe Nr. 385. 

Gine große Auswahl ber neneften WBollenwaaren, beſtehend 
in Herren: und Damen:Shawis, Säubchen, Eapuzen, 
Aermel, Gamafchen, Mantillen, Krägelchen, Stülp- 
Sandfchube, Nöckkhen, ſeht ſchönt Gertenmütchen ze. 
empfiehlt zu den billigften Breifen 

Sopbie Degen, auf bem Markt. 
Anzeige. 

Einem geehrten Vublikum erlaube ich mir hiermit die ergebene 
Anzeige zu machen deß Sonnabend den 2. November das Kränz⸗ 
Sen für die Damen und Herren meines Gurfus im Saale jur „gold- 
nen Sonne“ beſtimmt fastfindet. Biete & 18 fr. find in meiner Woh ⸗ 
nung im „deutſchen Gans zu haben.“ 

Hugo Thürnaigel, 
berzogl. Gef: Balletmrifter. 


Nur 1", Gulden 
baar oder gegen Voſt. Rachnahme koſtet bei umterprichnetem Banfhaufe ein 


viertel Orginalloos zw ber am 2®. und 21. November fatt: 
findenden Ziehung der großen 


Staats. Gewinne-Berloofung, 


welche fegtere im ihrer Geſammthelt mehr wie 14.000 Gewinnt enthäft, 
worunter felde ven 


x Be) 
Po I Y-+— 





Maronen (int. Gafanten) Bei 








ev. fl. 200,000, 100000. 50,000, 
30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
000, 4000, 3000, 


12,000; 10,000, 5 
2000, 1 x. U. 


(Ganze Looſe Foften 6 fl. und halte 3 fl.) Die Gewinne werden haar 
in 2ereinsfilber Gulden durch unterzeichneted Bankhaus in allen Städten 
Deutfhlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungeliften und Pläne 
gratis verſendet — Man beliebe ſich daher därger zu wenden an 


Stirn & Greim in: Frankfurt aM. 


Theater im kgl. Opernhaufe: 
Ich berhre mich, Die ergebene Anzeige zu machen, daß fünfrigen 
Donnerfian den 31. October 
unter Mitwirtung biefiger Thraterfreunde 


Die Heimkehr, 
Trauerfpiel in 1 Act von Ernſt v. Houwalt, und 
Der reifende Student, over: Das Donnerwetter, 

Liederfpiel in 2 Het, von Schneider, Muſit von Schulz, 
zur Mufführung gebracht wird, 

Billets zu den befannten Preifen find won heute am im meiner 
Wohnung Nr, 84 am Markt zu befommen. 

Julius Eckhold, Muftichrer. 


gelrocknele Malaga Trauben 


namentlich zu feinem Deſert zu empfehlen, find angekommen bei 


Wilhelm Schüler. 
Gebrudt bei IH: Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung etſcheini 
täglid. 


Zu beziehen durch alle 
Pofämter des Im 
und Auslanbes. 





Mittwoch Nro. 





Deutibland. 


Münden, 29. Ocibr. Prinz Lultpeld, welcher von Berlin 
«inen Ausflug nach Hamburg gemacht, trifft in den nachſten Tagen 
bier ein und wird den Schluß bed Landtages im Allerhẽchſten Auf⸗ 
trage vornehmen. (Sübd. Zip. b 

Münden, 29. Ort. Die geftern im f. Odeen vergenem« 
mene weitere Verloefung der Aprozentigen Grundrenten- Ablöjungd« 
ſchuidbriefe im Betrage von 600,000 fl. ergab das folgende NRe⸗ 
jultat, wobei die gezogenen Serien mit fetten, die Endnummern 
aber wit gewöhnlichen arabiichen Ziffern angegeben find: 5 03, 7 
28, 8 48, 10 96, 12 08, 18 51*, 15 47, 17 100.10, 19 55*, 
20 54, 25 12, 28 29.18, 28 13, 29 80, 31 32, 32 06, 35 09, 
47 30, 44 30, 49 19.47, 52 43.07, 53 13, 55 36, 56 30, 57 
53, 58 15, 59 96, 60 54, 62 29, 63 69, 65 40.05*, 66 40, 
68 44, 70 61, 73 57%, 75 33.05, 77 08, 78 13.45 61, BL 16. 
63, 75 26, 79 44, 90 74, 95 83, 98 47, 99 27.35*, 109 
42.67, 113 93, 115 94.90. Die mit * bezeichneten Endnummern 
find an bie Etelle der wirklich gezogenen, icon bei früheren Vers 
loofungen herausgefommenen und zur Rüczahlung gelangten Ends 
nummern getreten. Die heute verlooften ulbbriefe werten vom 
1. Februar beginnend auper Verzinſung geicht, mit der Nüdzahlung 
derjelben dagegen ſogleich begennen. Die Wiederanlage ber gezege⸗ 
nen Kapitalien kann bei dem neuen Gifenbahm« Anlepen zu 4 Pro⸗ 
zent gie 

ünden, 27. Okt. Mititärdienft-Nayrihten.) Se. 
Maj. der König hat nachfolgeude Genennung, Beförderungen und 
Gparakterifirung in ber Beißgarde der Hartjhiere verfügt. 
Grnannt wird zum Grempten: ber Oberftlientenant 3. Frhr. v. Großes 
ſchedel. Berörbert werben: zum Premiers@ieutenant: der Eeronds 
lientenant, charatt. Grnerallieut. Graf v. Lerchenfeldz zum Se— 
conbe Licuicuant, der Gornet, charati. Generalmajor 3. vrhr. v. 
Aſchz zum Cornet: der Grempt, Dberft B. Graf Nieciardelli. 
GSharakteriirt wird als Oberft: ber Grempt, Oberftlicutenant Th. 
Graf v. La Rofee. — Ferner hat Se. Maj. der König nachſte- 
bende Beförderungen von Stabsoffigieren des eetes ges 
nehmigt: Zu Oberitenz der darakt. Dberft 8. Ritter v. Nogi 
ftor, Artillerie Direktor in der Feſtung Jugoiſtadi, im 2. Art.⸗ 
Reg., dann die Oberſilicutenants M. Hrhr. v, DOw, Referent im 
Kriegeminifterium, im Generalquartiermeifter-Ctab , 3 Hebbers 
Ling vom 2. im 12., K. Frhr. ©. ManteyeDitimer im 10. 
InferRig., ©. Ritter v. Welfd vom 1. Jäger: Bat. im 6. Inf 
Reg., 9. Ball im 9, M. Sehr. v. Setendorff vom 13. im 
8, ®. Schweizer im 15., 8. Bijot vom 4. im 6. Info Rtg. 
und 8. Buz im Genies Regiment; zu DOberftlieutenante: bie 
Majere 3. Aattmann vom 5. im 9., Ph. Straub vem 14. 
im 13., 8. Ritter v. Shmäbel vom 7. im 15., Kl. Graf v. 
SonersTettenweiß vom 6. im 8. Inf -Keg., A. Haller vom 
Generalquartiermeifter-Etab im 12. Inf.eRig., KR. Dieti im 2., 
DiRteil ber im 10., Ritter v. Mann vom 14. im 4. Inf.Reg. 
Wr. Mayer vom 1. KürraffiereReg. im 6. Ghen-Reg. und DB. 
Herter im Genie:Regimentz zu Majoren: bie Hauptleute M. 
Graf v. Leublfing, 8. Weiß und J. Maillinger, jämmttiche 
im Generalquartiermeifter-Stab, die Rittmeifter H. Kuott Im 2. 
Küraffier- Reg. und I. deichimayt vom 1. im 5. Chev.⸗Reg · 
dann die Dauptleute X. Gerftner im Genie-Stab und H. Bogt 
vom Genie-Stab im Kadeten⸗Kerps. 

Sr. rg der Köntg hat fidy allergnäbigft bewogen gefunden: 
unterm 24. October den von ben beiden Revierföritern Briebrich 
Breigerrn von Stengel zu Birtenbrunmm und Friedrich Uls 


rich zu Jerſee madhgefuchten Dienftestaufh zu  genehm und 
demnach den Mevierförfter Friedrich Freiherrn von tengel 
zu Bittenbrunn g das Mevier Irrfee tm dorſtamte Kaufbeus 
. ern, dagegen ben Revierförfter auf 


Ulricp von Irriee 
dad Revier Dittenbrunn, 89. nd * 1. ans 


a 
tlin, 28, an 
Königeberg yurhägefehrten MAbgeorbneten bemerft —* 


über —F am 17. erfolgten Gmpfang beider Kammern nach⸗ 


Bayreuther Zeitung. SEE 


Jahrgang 114. 





traglich Folgendes : „Die Abgeordireten waren auf Befehl Sr. Maje= 
ftät des Königs fünmelid nach Königsberg als Krönungs = Zeugen 
eingeladen, aber einzeln, fo daß fie fein Recht hatten, fi) das Haus 
der Abgeordneten zu betradıten ober ald ſolches zu handeln. Richts 
deſto meniger vertraten fie bad . ber Abgeordneten mindeſtens 
eben fo gut, wie die befannten Aborbnungen die Provinzialftänbe 
Die Abgeordneten einigten ſich leicht, ihren Präfidenten Herrn Sim⸗ 
fon zu ihrem Epredier zu erwählen, ber am Tage der Krönung in 
ihrem Namen cine Yalyrade an Se. Majeftät zu Halten hatte, 
Tags vorher aber, am 17. Oxtober, waren bie Slider beider 
Haufer des Landtages zum Gmpfange bei Sr. Majertät befohlen 
uud mupten auf die Art und Welje ihres Gmpfanges einiger Mafen 
gefpannt fein. Und eine Mitteilung, welche die rheinifhen Abges 
oröneten zu maden hatten, mußte die Aufmerkfamteit der Abge⸗ 
orducten auf die Weije, wie Ge, Mojeftät fi) über bie Landesvere 
tretung und deren Stellung zur Krone aueſprechen würden, noch 
verfharfen. Die betreffenden Worte lauten nach dem Telegraphen: 
Die Krone iſt mir neuen Inftitutionen umgeben; Sie find nad 
denfelben berufen, der Krone zu rathen. Sie werden Mir ratben; 
auf Ihren Rath werde Ich hören." Der Wortlaut der Foniglichen 
Anfpracpe iſt iudeſſen nicht feftgeftellt. Nach anderen Berichten hat 
Se. Majejtar der König den Landtag feine nächften Rathgeber ges 
nannt und nicht gejagt, er wolle „auf fie hören“, ſondern, er welle 
fie hören“. Es wäre zu wünjden, daß wir den echten Wortlaut 
authentijc; erführen; denn keincsfalls fann man von diefen fönige 
lichen Worten jagen, fie wären aus dem Stegreif geſprochen, man 
dürfe fie nicht auf bie Bolbwage legen. Daß 4 einer fo feier⸗ 
tigen Gelegenheit dev meu gefönte König aus bem Steg fe fpre= 
dyen werde, ift gewiß eine unüberlegte Bermuthung. Unter ben 
Abgeordneten hieß es jogar, daß ber Wortlaut der foniglichen Anz 
ſprache Gegenſtand längerer Verhandlungen geweſen ſei und Se. 
Majeſtat auf unterthanigſte Bedenten bes Minifteriums geruht habe, 
zweimal in Yenderungen der Faſſung zu willigen. Der gegenwärtige 
Wortlaut iſt alſo jedenfalls wehlerwogen. — An eine ritit des⸗ 
jelben wellen wir ung nicht wagen. In Uebereinftimmung mit der 
gejammten preußiſchen Vrefe nehmen wir an, daß es keincofalls die 
Adfigye Sr. Majeſtat des Königs geweien iſt, als einzigen Beruf 
beider Hauſer ded Landtages hinzuftellen, Alchöcfidemeiben Rath 
zu ertheilen. Nichts befto weniger muß man wenigftens eingeftehen, 
daß jene Worte mipverftanden werben tonnten. Denn feit länger 
als zwanzig Jahren war ja der ganze Streit bei und darüber, ob 
die Kandegvirtreiung eine mütbejcltepende ober eine bloß berathende 
Stimme haben joe, wie Buiedrich Wilhelm IV, bis 1848 beab⸗ 
ſichtigt harte. Die koniglichen Worte tonnten mißverflanden werden 
und jie find wmißverfianden worden, und zwar in der ganzen Welt 
auf diejelte Weile. Die preußiſchen Abgeordneten waren erkläre 
licher Weiſe durch die Königlichen Worte eiwas betroffen ober, um 
ihren eigenen Aubdruck zu brauchen, perpler". Sure Stimmung 
ward auch dadurch nicht geeben, daß fie nur im Algemeinen be⸗ 
grüpt, dagegen die Abgeorbneten der Provinzialftände (nad) ihrer 
Auffajfung- untergeovbneter Korperſchaften) im Nebengemad Sr. Maj. 
dem Könige einzeln vorgeftellt wurden. Ginige Abgeordnete begaben 
fid zu Herrn Simſon, um ihm ver uftellen, ob es nicht angemeffen 
yet, ım der Auſptache, bie er im Namen der Mitglieder des Haus 
jes der Abgeordneten zu halten Yabe, einige Worte einfließen zu 
laffen, wedurd die Stelung bezeichnet werde, welche bie Abgeords 
neten nad ihrer eigenen Auffaflun ftantsrecptlih einnehmen. 

war an den Präfidenten des Paufes ber Abgeordneten rine ber 

bei denen «8 fi zeigt, von weldem Metalle ein 
Hei Simjon entſchuldigte fi) damit, 


dab er jeine Auſprache bereits Herrn v. Auerswald eingereicht habe 
und nun doc wohl feinen Zuſatz mehr machen fonne, Als od 
‚Herr v. Auerswald ober fonit Jemand etwas dagegen haben Fünnte, 
dap bie Abgeorbneten im größter EHrfu & den ohne 
ale Beziehung * eigene ve afungemäpige telung beztichneten l 
Da waren bie bes Bereinigten von 1847 vom 
einem anderen Schrot und Kom. Hert Simſon ein feiner 
Kopf. Seine Rede Krug und , an ihr 
gewöhnlich ben vollen einer vers 


Fat * 


* 

miſſen. Gr iſt plattirt; ad: welchem Metäeser gaczmich iR, 
wagen wir nicht zu befiimmen. Uebrigens wäre ber Wortlaut feir 
ner Rebe am paffendften wohl erft mach dem Gmpfange bei Er. 
Majefät dem Könige feftgetellt werben. Jet ift fie wohl ſtyliſirt, 
aber ohme eigentlichen Inhalt, — Diefe Gelegenheit ift alſo ver⸗ 
füumk Ge Wied Sache des Yühftigen Haufes ber Abgeorburten 
fein, in feiner Adreſſt an Ex. Mojeftät den König jeben nöglfden 

weifel über ihre eigene Auffaſſung ihres Berufes zu befeitinen. 

brigend- Tommt cd aber auf Worte am Ende nidt an. Der 
fünftige Landtag kann die Art, wie er feinen Beruf auffaht, am 
beften durch Thaten zeigen, z. B. dadurch, baß er fein werfaffungds 
mäßiges Eteuerbersiligungarcht endlich zur Wahrheit macht. Dis 
jet Fonnte ber preußiſche Landtag, ber ſich fait im alten Runtten 
dem Willen ber Regierung fügte und genen bie Ucberzeugung des 
Landes, ja, gegen feine eigene, Milltenen Aber Millionen geherfam 
bewilligte „den Eindruck machtu, als fei feine Aufgabe überhaupt 
nur bie, zu berathen.“ 

Raffel, 28. Oft. Die Frift für Me Einberufung des Lands 
tages läuft Gubde Dezember ab; es bleibt alfo für die Vornahme 
ber Wahlen eine Zeit von faum 2 Monaten, Soviel ift gewiß, 
daß das Minifterium bes Innern die Wahlen in biefer Friſt aus— 

reiben wird; ob «4 dann noch in ber Lage fein wird, ben burch 
ne ee Berfaffung von 1860 geſtedten Termin einzuhalten und 
bis dahin ben Zufammentritt des Kandtages zu ermöglichen, iſt eine 
andere Frage. Man hat behauptet, weil bie Verfaffung von 1860 
im 8.69 nur von „Ginberufung“ des Landtages binnen 6 Monatın 
frei, werbe bie Regierung biefer Verjchrift genügt zu baben glaus 
en, wenn dad Mahlausfchreiben nur in 6 Monaten erfolge. Bir 
dad „Zufanmentreten® eines Landtages gäbe cd dann gar feine 
Britt; man Fönnte allein vegieren, jo lange es belichte. Man kann 
mit Recht zweifeln, daß felbft das gegenwärtige Minifterium, beffen 
Gonftitutionalismng nicht gerade zu den ansgeprägteften gehört, mit 
einer ſolchen Interpretation herauszutreten verfuchen würde. 
Wien, 26. Oct. Die „Preſſe“ ſchreibt: „In dem Augenbiid, 
wo auch die ungariſche Statihalterei in ihrer Nepräfentation an ben 
» Kaifer fih den Anftrich gibt, als ftelle das Drtoberdiplom zu Gun— 
Ken bed Geſammtſtaats ganz unerbörte Borberungen an Ungarn, wirb 
man folgende Worte nicht ehne Jutereſſe leſen, die der „größte Uns 
gar ſechs Tage vor feinem Tede als fein pelitiſches Teſtament an 
einen Freund ſchrieb. Diefeiben find um fo beberzigendwertber, als 
aller Welt bekannt Ef, welchen brennenden Haß dieſer Staatsmann 
gegen das Bach'ſche Regiment in feiner Bruft trug, einen Haß, den 
er in einem kurze Zeit vor feinem Tebe erſchienenen Buche („Blicke 
auf die Rüdbliee*), mit ftammender Schrift verkündete. Ge ift alſo 
gen nicht vorgefaßte Meinung für den Gejammtftaat, fendern bie 
lebe zu feinem cigenften Baterlande, welche feine Warnungen dictirt. 
‚Graf Stephan. Ezedienyt ſchreibt untern 2. April 1860: Sagen 
Sie Deäf und den andern Freunden, fie follten die Gewalt, die fie über 
bie öffentliche Meinung haben, nicht unbenutzt laſſen, bis der Eturm 
Pt wird, daß man ihre Stimmen nicht hört, wie man bie meine 
Jahre 1848 nicht Hören wollte. Wenn der befigende Abel nicht an 
der Spige der Bewegung bleibt, bie alle Geiſter ergriffen hat, wird 
Ungarn yon der Emigration in ein Blutbad gefet, dann verrathen und 
verkauft. Die vor 300 Jahren ftattgefundene Verbindung Ungarns 
mit Oeſterreich war vieleicht nicht giücklich, doch auch eine ungfück 
Tide Ehe kaun Fräftige Kinder erzeugen; trenmen fich aber Gatten, 
fo Haben beide feine Nachkommen, feine Zukunft, Ungarn kann 
nur in Deſterrelch beſtehen ; im deutſchen Armen mag es ſich gebrüdt 
fühlen, in flavifchen wird es jedenfalls erdrüdkt. aufche man fi 
nit mit der Erwartung auswärtiger Hülfe! Gugland verbiutet fich 
nie für fremdes Unglüd; es bezahlt nur feine eigene Freiheit und 
wird darum Ungarn trog aller Phrafen ven Sympathie nicht beis 
fehen.  Rufland Tann einen Sieg ber Nationalitätsthrorie an der 
Bu Polens nicht dulden. Mein Rath ift Verföhnung auf der 
von 1847 mit den nothwendigen und nüglichen Wenderungen, 
ohne, den Verſuch, den Kaifer zu demüthigen, den man als König 
groß haben will. Deäf und eneſſen muͤſſen wohlerwogen ben na= 
Sionalen Grenzen möglice, billige Grenzen ftefen. Senft werben 
in kurzer Zeit aus dem Schlamm Männer ihr Haupt erheben und 
die Bewegung Ieiten wollen, und das wäre eine Erntuerung ober 
i eine blutige Fortſetzung von 
s abwarten will, 


ch 
has fie verwechfeln. Nach der mittelalterlihen Bee Ar 


Frankreich. 


daß am 5. Nevember ber Kaiſer von Oeſterreich dem Konig von 
ir einen Beſuch in Breslau abftaften Werbe, wehin Tepterer 
uf Kinwelhung des Standbildes Friedrich Wilhelms I. be— 
gibt.“ Heran fchlicht ſich ein weiteres Gerücht, demzufolge der Her— 
dog von Magenta nach vollendeter Miffien in Berlin nad Wien 
geben witrde, um dem öfterreichlichen Kabinet Gröffnungen von Gel- 
te der kalſerlichen Regierung zu machen. Ueber ben Iuhalt und 
Zuwcck biefer Eröffnungen etwas zu fagen, vermißt felbft das be— 
treffende Gerücht ſich nicht, - 
Bewerlenewerth ift, daß tretz der reſervirten Haltung ber fais 
ferlichen Diplomatie die römiſche Frage im den halboffiziellen Blät- 
term mit ungewöhnlichen Gifer beſprochen und namentlich bie ins 
Franzöfifcge übertragene Brefhüre des Paters Paſſaglia fehr em= 
pfehlen wird. Hr. Grenieur, einer der Redakteure des „Gonftitu- 
tionnel®, hat fie im Auftrag des Minifters bes Innern überfeßt 
und mit einem Vorwort verfehen. Der „Genftitutiennel® hebt fer— 
ner bervor, die römiſche Frage fel durd ben Ausdruck: weltliche 
Gewalt“, jehr verwirrt worden, da biefe Gewalt ja nur Mittel 
und nice Zweck bei Papſtthume, da fie „nur eine der Bedingungen 
und nur cine der möglichen Garantien ber Unabhängigkeit des Pap⸗ 
ſtes fei„: biefe Unabhängigkeit zu retten, fei bie Aufgabe; wenn bie 
Zeit für die weltliche Gewalt vorbei fei, fo müſſe man eine andere 
Garantie diefer Unabhängigkeit zu finden ſuchen. Gben fo verhalte 
es ſich mit dem Ausbrude: „Souverain-Poutife“*, der leicht zu ber 
Anficht vrrleite, als ſei der Vapſt durch nöttliche Ginfegung zugleich, 
Rriefter und Herrfcher, aljo nicht bloß geiftlicher, ſondern much weite 
tier Souverain. Ju der franzöfifhen Ueberfegung der Flugſchrift 
des Pater Paſſaglia werte dieſe Bormel deßhalb durch bie „Pontife 
Supröme* erjeßt, „die feine willtürliche Auslegung zulaſſe“. 


Rußland. 


Warſchau, 25. Oct, Verhaftungen und Entlaffungen wech— 
fen bei und wie Nacht und Tag, und in ber That werten jene 
ftet? unter dem Schutze der Nacht, dieſe bei hellem Tagesticht volle 
joen. Auch die Akademiker find größtentheild, bis auf Die in den 

afematten gehaltenen jübifchen Akademiker, bereits entlaffen, cben 
fo viele Beamte, doch ſoll legteren der Verluſt zweimonatlicher Gage 
als Strafe auferlegt worden fein, dafür, daß fie einer demenſtra- 
tiöfen Kirchenfeier beigewohnt. 

Warfhau, 26. Oct. Der Statthalter, General Lambert, 
hatte einem Blutſturz und mußte Urlaub begehren. Graf Miele 
poläfi mahm feine Demiffien, weil General Suchoſanct zu Lambert's 
Nachfelger beftimmt wurde, mit welchem er ſich Früher ſchon übers 
worfen hatte. Der nene Militärchef im Königreich), General Abre— 
movicz, iſt sine höchſt mißliebige Perſonlichkeũ. 


Großbritannien. 


London, 25. Dctbr. Mr, Onslew, Tiberates Mitglieb für 
Guitbferd, erklärte fi als wwerfütterligen Anhänger Bright's 
und Gobbend, predigte Nicht Intervention nach allen Eriten bin 
und weiſſagt wie folgte Ich jehe überall Kriegeanztichen, aber 
keine Anzeigen englischen Krieges. Ich Ein der Meinung, daß im 
Frühjagr Krieg in Ungarn ausbrechen wird, aber England wird 
ſich des Friebens erfreuen u. f. w. 

Im „Star" und einigen andern Blättern herrſcht große Heis 
terfeit über die Mittheilung ber Pariſer „Patrie“, daf bie englifcbe 
Regierung Helgoland befefligen wolle, und daß diefe Juſel zwei 
prächtige Häfen beige. Leptere Entdeckung zeigt jedenfalls, daß die 
Geographie ber franzöſiſchen Jeurnaliſten zu Waffer eben fo groß iſt, 
wie zu Lande, 

London, 26, Oct. Die Königeberger Anſprachen geben für 
bie englijhe Preſſe ein unerſchöpfliches Thema der Grörterung ab. 
In einem. Rüdbli ber Entfichung der Gorted-Gnaden-Theorte fagt 
die „Review“: Im 16, und 17. Jahrhundert war fie cin Argument 
gggen die Rechts anſprüche des Papſithums. Die he Sir 

obert Filmers, die vorher von dem königl. Saleınon (Jakob 1.) 
verfochten, von feinen unglüdlichen Sohne (Karl 1.) abeptirt, von 
den Stuartiſchen Gotteögelagrten weiter entwickelt und von-ber Unis 
verfität Orforb als 40. Glaubensartikel gelehrt wurde, unterſchied 

vollfiändig von dem mittelalterlichen Begriff, mit welchen viele 


bie Heiligkeit des Landesherrn davon ab, daß er von ber Kirde 
gefalbt“ und. gekrönt -wurbe. . In ber That legte man im Mittelalter 
bieſem Aftı der Weihe eine ſolche Bedeutung bei, daß die Regier 
rungszeit unferer älteren Rönige nicht vom Sage ihrer € forte 
ung, fenbern Ährer, Krönung, geredingt „wird, Die Kar e 

orle;-beitand barauf, daß der König noturgemäß von Volt wie 

ve mabhängig, daß die hatriarchaliſche Herrſchaft oder das erb⸗ 
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x 
liche Köninthum eben fo ganz vom Gott eingefept fei, wie das elter? 


liche Berhältmiß. - beiben Fällen — in ber mittclalterliden 
wie in ser en. Form — iſt die Theorie des gönlichen 
Rechts Fine von den Theologen erfonnene‘- Streitwaffe. ‘ Die 


Anglifaner gebraudten fie, um den Landesherrn als tine, wie 
fie ed nannten, miste persona hinzuftchen und jene cigenthüms 
iiche Theorie vom Verbande zwifcgen Staat und Kirche zu lehren, 
bie fi gegen die Theologie und Politit Roms bequem anwen- 
den lieb. Wir Sagen, Roms Theologie » Politik denn wenn 
ed Nom in den Kram paßte, mie dies +6. Jahrhundert ber 
Fall war, fo predigten feine Jeſuiten den Königemerd und das 
göttliche Recht der Völker, zu rebelliren. Es iſt nicht zu yerıpane 


deen, daß bie Lehre wenn gonlichen Recht in antirämiicen Ländern , 


wie im ehemaligen England und im bentigen Preußen, augenem- 
men wird. In Ihrer reinften Form bleibt fic in Rußland, wo ber 
Gzar der Patriarch der Urzeit, König und Priefter in Giner Perſon 
ift. Es iſt in ber That cine ericntalifche: Threrit ze. 

Shakespeares Haus in Stratford, deu bie Gefahr 
in die Bände vom Bauunternehmen ‚überzugeben drohte, ift un ben 
Kaufpreis von 1400 2. erfianden werben, de durch Supferiptien 
aufgebricht wurden. Fi 


Amerita. 


New-Herk, 12. Ort; Aumcrikaniſchen Augaben zufolge bienen 
gegenwärtig micht weniger denn 59,400 Deutſche in der Buns 
desarmer und zwar in Neu=Gngland 200 Mann; Newr Merk 


12,000; Mens» Zeriey: 2000; Penniyloanicn 10,000; Ohio 5000; - 


Indiana 4000; Iltineis 6000; Miſſeuri 13,000; Diinnefota 500; 
Visconfin 20005 Michigan 10005 Jowa 1000; Kanſas 500; Kalis 
fornien und Oregen 2000; weſtliches Birginien 1000; Maryland 
jammt dem Difeilte Golumbia 500 und Kentucky 500 Mann. 

News Morf, 17. Oct. Die Rachricht von rinem Scetreffen 
vor Rewr Orleans iſt nech nicht beſtatigt. Ein Zirfularerlof Sc— 
ward’s an die Geuverucure der Bundröftnaten lautet: Die & eparti«" 
flenftaaten fordern von den” fremden Sinaten bie Anerkennung ber 
Unabhängigkeit und verwideln bie Bundesregierung in Streit mit ben 
fremden Nationen +, Otnweh! cin Kenfitt unwahrſcheinlich, find doch 
Vorſichts maßregeln notwendig. Er fordert die Genverneure auf, 
Eummen von den gefeßgebenten Verſammmugen der Staaten zur 
Küftenbefeftigung zu verlangen. — 

Telegraphiſche Berichte. 

Wien, 28. Oo. Der Fürſtprimas von Ungarn, Scitovözky, 
iſt auf Befehl des. Katſers telegraphiſch nach Wien beſchieden wors 
den, um fish über fein Schreiben zu verautwerten. 

Wien, 29 Ort. Die „Preſſe“ berichtet: Der Kaiſer habe 
dem ungariihem Hefkanzler erwiedert, „es ſei jeht nicht An der 
Zeit, nady Peſt zu lemmen.“ — Dev Tavernieud Majlath hat jeine 
Demiffion gegeben. Alle öffentllggen Werfammlungen in Ungarn 
find bie u Weiteres verboten. Die Autwerten ber melften Ober 
gefpäne über die Meerusirungsfrage find bereits eingetroffen, alle 
laute ablehnend, wie dat Schreiben des Fürftprinas. , 

Wien, 28. Det. Die „Oeſterr. Itg.“ jagt, in einem geflern 
unter dem Borfige des Kaifers abgegepaltenen Minifterrathe habe 
bas Miniftertum befclefien, in Ungarn cine Crecutivbehörde einzus 
fegen, welche in aller Beziehnngen die Stentienen der Megierung 
vollſtrecken wide,  &es war feine Rede bavon, , Ungarn in Belages 
rungszuftind zn erklͤten. R 

Parie, Wl Det. Die „Patrie“ theilt mit, cs fri das Ger 
rücdt verbreitet, daß er auf die Grpebition gegen Weerifo bezüglide 
Vertrag ber Regierung von Waſhlügten amt ter Ginlabung mitge— 
theitt werden würde, fich der, Erpebition der Verbündeten ( ngland, 
Fraulreich und Spanien) anzuſchließen, um! Genugthuung für bie 
von amerifanifhen Bürgern erlittenen Unbilden zu erhalten. 

Paris, 29. Oct, „Moniteur“: Beirber Mebergabe des Gars 
dinglehutes am den Gardinal yon Champery, richtele ber Ablegat 
des Papſtes eine Rede an den Kaiſer, in weicher er unter Anderem 
‚fügte: Sein paͤpſtlicher Souverän fühle ſich, troß der Schmerzen, 

“mit welchen ev belaftet ſel, glüdli, mit den eg bed Kaifers 
übereinzuftimmen, Gr enbigte,feine Nede mit-den orten; „er hoffe, 
der Kalfer, werde mehr uud mehr die Religion und dem ichen 
Souverän bejpügen.” Der Kaifer antwortete: „Gr. preije fich <ftets 
‚glücklich über bie gute Uebereinſtimmung zwiſchen dem heiligen Stuhle 
amd feiner Megierung, und dieſe Alebexreinftimmung könne fic, nicht 
„beffer taud geben ats durch eine mohbwollende Annahme ber flets nur 
„na reiflicher Grwägung von ihm gemachten Vorfäläge.* "Gr en= 
zbigte feine Rebe, indem er an die Aufrichtigfeit feiner Wünfche und 
„_Befügte‘ für das verehrte Daupt der meet Hierauf ſprach 


"er Garbinal dem Kaiſet feinen Dant für die Dienfte, welde er 


ber Religion und bejouters daburch geleiftet, daß er dem, heiligen 
Stuhle Rem und den Theil der Staaten, welcher ihn noch bleibe, 
erhalte, Der Kakfer — br verfagen, 
meine Achtung und Sympathle Ber fodenifhen' Gatliaftit zu bezeie 
nen wülche ihre rgebenheit, fürsrankreich und. ihrt Ahaͤnglichteit 
an mich bewie ſen het Ich, Danke, dem Garbinak,, Life Gifer für 


das Wohl der Neligten ich zu Schäigen weiß. 


Bei „bem ‚tgl. Bczirke gericuue Bayrenth fommt am Dennerftag 
ben 21. October 1861 zur Abuftheilung: 
Biedermann, Kobann Adam, -Dienfikieit von Metkenderf, 
wegen Vergebens ber erfnnerten Koörperverlttzung. 


— —— — — — 

Für die durch Brand verunglückte Matth. Tra ut— 
ner’iche Familie in Forfendorf gingen bei der Redaktion 
der Bayrenther Zeitung an milden Beiträgen zu der an 
den Stadtmagiftent dahier bereits abgelieferten 36 fl. 
25 fr. uachtraͤglich noch wit: 12 J 

1 11 3: PS 16 

Wir werden bis Gnbe Saufender Bode tiefe Sammlungen tefinitio 
ſchließen und bitten daher Dirfenigen, welche noch eine Beifleuer geben 
wolen, es innerhalb Tiefer Friſt zu thun. Die Exp. ter Bayr. Big. 





Course. — Fraokfurt a. M., 29. Det. 1861. 





Gold 14:4 kr Vayerisehe Papiere, 
— nis2-38 , [B$ Obi-b. Rodisch.v.2898 7108 
ditta Preus, R 9.2556 4 hr F 102 
Hall. 10. f. Stücke ‚lm sa BE A. es 1004 
Rand -Dukaten: 2 1 SH la Oh W Maibach, | 994 
cke20 . | 9 (2-21 — igabat. Bexhaoh 1344 
Engl. Sovereigng U I6-50. fr peiMax Einenbrä.b.K.| 108, 


Raus. Inıperinlea | be [ps-10 13 Bayer. Ostb.-Priorät.| 1044 
Sbermometer= uud Baroinetet ’ Staud in Bayreuth. 
(Bahnhof Uber der Meerenflähe 1093 par. Feb.) 
Barometer 


t 
zhıtmwomeLer Kram par. Linien auf 0° 
nadı Neaumur. m, .retuein.) 








Det | (Jabreemise= +6%.29) KYakrierind = 324,22.) 
1861. | (tenatsmüte = 469,55.) (MWeonasmittet = 324,46.) 
5 ler T 12 Nor) 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 lür 
;Mergens, | Mittaas | Abents. |Morgens.| Mittags, | Abende, 








29. | +48] +6%.6| +17,0 1822 "62321" .80|322°,08 
Wind und, Witterung. — Bewſerkumgen. 
©. — Während des Tages Lereft, Abente heil; 
Hödıfie. Temperatur; 4860.0. 
In der Naht: Nieterfie Temperatur: —19,5. 
An 30. Detober Morgens 6 Uhr: Thermenterer; — 00,2. Borometer! 
322 41. 





Fremden: Unieine 

Gelbener Anfer: HH. Kaufl.: Röfcreiter v, Mainz, Scheller v. Leip- 
sig Seine v. Schirnding. Schneider v. Berlin, Rod ». Münden, Neberer dv, 
Ehuttgart, Eufzbader und Froblich v. Mübltaufen,, SEwzutbal v. Damburg, 
Birturrv. Tampading v. Tresden, Schteier 6. Elueth; er, Pfar- 
ver v. ding; Schreiber. Outäbefiger v. Shwarzbammer; Richter, Dean 
v. Seibelödor;. Gelduer, Fabrikant b. Ein; Pohimann. Bädermeifler v. 
Mündderg- x 





Anzeigen. 

Alle von anderen Buchliandlüngen in auswärtigen 
Blättern und Catalogen angezeigten Bücher sind zu 
denselben Preisen auch bei mir zu erhalten. 
--. Garl Siessel,, Buchhandlung in Bayreuth, 


Rock- und 


in r' Auswahl * 
— 75— Williams Wilmersdörffer, 
Opernstrasse, 5 


Ludwigeftraffe 307 werden Zivifauer Perhfohlensitiet — 









———— 


1124 








. Zur Bildung eines franzö ⸗ 
Fuss- Teppiche Ben mac ————— et — 
für sanze Zimmer, sowie ahgepasste Sopha- | — — 
— Auswahl bei F x = er ” ug = Handſchnhe auf Dem Markt aufgehoben 
J Würzburger jun — 2 je In ter pitition der Bayt. Zeitung abzugeben. 
Ecke der Opernstrasse. i Agentur: Gefuch. 

ehe der Be m hin dr han. 

ergẽ jäl —3 N 
D. Handel, Orten gut bekannt iſt, ſucht für * erg Adern 


i wäh ter Staditircht. Ar. 154. lenwanrenfabrit die Agentur zu übern 
mit dem Neue ſten reich balrig aflertiries Blumen⸗ Franke Offerten unler aifer 6. , —— — db. Blattes 





en rers billigen Breifen , aud; wird mad jeem Rufen ge om — 
Fa. um — afle Beftellungen prompt nnd billigR ausgeführt. Theater im kol. Opernhaufe. 
. ——— —— — Pr Ich bechre mid, bie ergebene Anzeige zu madın, dab fünfıigen 
ao fi nes morgen Donnerftan den 84. Detober 


unter Mitwirkung biefiger Theaterfteunde 


ie Heimkehr, 


Tranerfpiel in 1 et won Em w. Houwald, und 


Ert 

IN meiße mb graue Percui 
ao a bis 20 Stahlreifen, » "wi Lu nn a 
artteerdehe mit Stahlreifen, \e- a“ Brehhrsite nach 


Der Efe in allen Breiten, billigt Der reifende Student, ober: Das Donnerwetter 
>. Mm. Wilmersdörfter, ww an Markt, Liederſpiel in 2 Act. von WS neider, Moft von Schulz £ 
„ber Mohren-Apothefe gegenu ᷣer. zur Aufſudtimg gtbracht wirt. 
— — Billeis zu den bekannten Preiſen find ven heute an in meiner 





Br ar =: einer Wohnung Ar. 81 am Markt zu Me Gate, — 
Große Geipvertoniund h — Esel, weiten 

von 2 Millionen ark, 
7 uuter Garantie ber Regierung i > igtrrer 
vertheilt auf 16,000 Gewinne. * 





+ Driatnal-Eoot teftet 4 P Pr. Grt. 
+ te, “eo * 
Haunpttreff 250,008 ‚Or, 43 ae 
‚BOON., 50.000N., 250007 J F a4 A 
100 Ina y Sy Bay re ufR” 
2500 N-, 5ömal 1000 M., bõmal [7x Importirte 
500 m.“ von RO did 200 fl. das Tauſend; 






Beginn Der Biehung : Anfang femmenten Mouaib. AN : 
Weine —— —ãA * Aechte Manilla 

Gottes Segen ohn“ IM > m : \ { 
unter welchet . tegter Zeit unzäbfige Male der aröftte Hanyt · zu 38 und 60 fl. das Tauſend; 


— — ee Hanpiefir den Importirten Unchgeahmte 


unter meinen Soefen- u Ri von 50 bie 80 fl. das Tauſeud; 
Ansveirtige Auftt it Rimeſſen eder araen Poſtwor· 3 
— TR mad ven ann Se, DER un Samburger, Bremer, Mälzer, 
und verfehtmiegen ans und erfolgen amttige Jichungeliſten r ) 
und Gewinngeldet ſoſott nach alſceitung dur tue vom ächte rulfifche Papıros, 
Staate conceffionirte ——— c a And alle anderen Zorten 

‚ 0 . 

N ee C 16 A Lk E N 

von i das Tauſend; 
en Si Zi 3 — abgelagerter Waare zu 

Einlagen zu Unsbacher Uusitartungd- Anftalt den gſten rei ſen 

Wihelm Schüller. 


tat engmmen. @ 
ea ice Renmorg Her. 247 1. Sted. 









Magentrampf. Hamorrhoiden, Hypo· 5 
Merie, Gicht. Scropheln. Unlerlelbebeſchwerden aller Arien, auch gegen ben Bandwurm. wie überhaupt gegen alle durch J 


ne) 
Halter“ unter Rıragbond unentgeipii® aufenden. 
Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 
N Sidtuat bei Th Burger in Bayrtuth. 


— — — 


Die R erfcheint 
4 3* — 
9— rt 


Domerjtag Nro. 


Baureuther aeg. 


Zahtgang 114. 


Preis für dem * 
A: 





Deutihblamd 

Münden, 29. Ort. ı Den A. Ansihuß der Abg-Rammer 
beantragt einftimmig bie früheren Beſchlũſſe dinfichtlich des außerer= 
dentlichen Militäretats, genewüben den Beichlüffen: der Reichörarbe« 
fommer, —** we au apa —* ordentlichen. Ausgaben⸗ 
rg Benfionen "beim: Juftizetat, 

‚Se rge ‚be 8* ie bes Finanzgeſe hes wird 
am vor Sonnabend * ge fein, daher noch eine Verlängerung 


ünden, EN Det, Die,Kammer der Reichäräthe rriebigte 

heute das Einnahmenbudget nach den von der Abyrorburtentemmer 
angenommenen Anfäpen, ausnahmlich der vom Ausſchuß beautragten 
Abänderungen. Die-Auslafjung ber Bofitien „Kotto” veranlaßte den 
1. Präfidenten Grafen K. Srinsheim -zu einer warmen Bertheibis 
gungörebe. für dieſes Inſtitut und, weil ‚bafielbe denn dech Fallen 
werde, zu dem Antrag, bie durd die Aufhebung ded Lotto brobies 
werbeuben Judividuen in entſprechenden Dienſften wicber zu verwen⸗ 
ben oder durch Gewährung, von Suſtentationen ‚zu unterlüben, Ms 
bieranf bie Wiedereinführung des Lotto zur Abftimmung gebracht 
wurde, erklärten ‚fi von 38 anmelenden Pitglicdern Me folgenden 
9 für. die Wirbereinführung: I Praſident Graf Karl Geindheim, 
Prinz Adalbert, Fürſt Löwenftein, ‚Erhr. v. Ponilau, Graf Derop, 
Grof 8, Crishem, Bü Zar, » Bayer, Bit KM. p- Mer 

Bon; ben durch bie ——æe—— zum Budget geſtellien Auträs 
- wurden ‚mehrere. abgelehnt, 

Münden, 80. Det. Se. Majeftät der. König befinden ſich 
fortwährend nech zu Bertedgabem, im beften Wohljein, und werben 
allem Anſchein mad bei dem ——*— gern Wetter 
noch einige Zeit daſelbſt verweilen, un und ob der Muse 
Hug in die Rieß zur Abhaltung von Zagben in bie de —* Ges 
birge gemacht wird, laßt fich daher nicht, mit Sicherheit augeben. 
an Vernehmen nad wird Ihre Majeftät die Königin , nebit 

ft. HH. dem Kronprinzen und, dem Bringen — Abends 10 
% von Darmfabt wieder bier, eintreffen, ‚Se. kgl. Hoheit Prinz 
Luitpold wird, machdem er non Berlin ans noch Hamburg beſucht 
Hatte, morgen Abend wieder hier eintreffen, um am 1. Novbr, fein 
Bun im enaßen Bamibienkreife ‚zu begehen. (N. M. Ztg.) 

Maj. der Kömin haben durch allerhächite Gurfehiehung 
d.d. hie den 22, d8,, nachſtehende Berſezungen und Ber 
en von Stabsoffizieuem. bed Heeres zu genehmigen gerubt, 

memlich: Verſehht werden: der Oberft M. v. Steinsdorf vom 
neralquartiermeifier-Stab zum: 2. Artillerie» Regiment; dann die Dias 
jore Er. v. Badenbofen vom Gabetien-Gorps zum 2. Infanteries 
egiment,. dr. v. Schönfeld vom. 9 Inf Regiu. zum 14. Iuf,e 
Regim., D- v. 2 12. Inf.⸗ Regim, zum 1, Züger= Bas 


Ernannt wird. zum Unterauditor der ‚Unterlientenant: &, Gl 


taillen, M. Hebberking 
und L. Frhr. v. 
zum 1. Kuiraſſier ⸗ Regiment 
Se Maj. der König haben durch ** — 
Berchtesgaden den 25. * — 


Verſonale bes Heeres zu ‚ck vn 
Repimentsaubitore G, Dip vom I, wi tiewinenber 
Stabsauditer zum General-Gounnanbo M m nom 40. 


InfsReg. zum 1. Art eg., und. ®. Biger, von: der Gtabte 
uud Feftungs-Gommantansicaft um — 


32. Inf.⸗Reg. beim Artillerie-Corps · Commando. Beforbert 
den: zum Stabsauditor der Regiments ⸗ Auditor 1. Klaſſe und 
u — —— — vom Geueral⸗Gommando 
ün erit⸗ Corpe⸗ 
1, Mlnfe: der Megimrsiopubten 2 Biakk Mr Malmm bei er 
Stadt und Beftungs-Gommandantigaft Germersheim ; zum Regie 
mentdaubitor 2, Klaffe: der Bataillongaubiter J. Deiie:R Bafen 
berg im 5, Inf. Reg.; zum ‚Bataillondaubiten; ber Untetaubiten 2 
Lang vom Artilleric-Gorps:Gommando bei ‚ber; Stabt = un de 
— 82 Inugolſtadt. 
Sr. Maj. der König —* gerubt:. den Major 7 Hghrom 

15. Inf. Reg. und den Hauptmann W. Wehel vom 1 Inf 
Reg. — beide auf ein Jahr — in den Ruheſtand zu werfeßen; dem 
ee W. Deffner vom 3. Jagtr⸗Batalllon die nachge⸗ 
ſuchte —A aus dem Hrere zu bewilligen; dem 
mandanten X. Ritzinger und dem Geudarmen J. Lin daer van 
ber Gendarmerie ⸗ Compagnie ker Pfalz ‚die —8 — yar —— 
und zum Tragen des laiſerl. oſterr. ſilbernen 
Erſterer mit der — — zu ertheilen; ‚ben —— 3. Ritter 
». Grundner vom 6. Jüger-Bataillon und ben Hauptmaun H. 
reger vom 3. — 55* — beide auf ein Jahr — in den 
a zu un 

Mach allerh. Verordnung vom 17. Det; bleibt bie, * Lei⸗ 
tung des Boucs der Staatöcifenbahnen dem Miniſterium des Dans 
dels und ber öffentlichen Arbeiten übertragen, jedoch unter ‚Mitwir- 
tung bes rer in allen auf die "Befimmumg des — 
fonds, das Kaſſa⸗ und Kechnungsweſen und die Astahijern 
Bezug habenden Gegenftänden. Die obere Leitung ber Pal Fa 
und ‚der fonftigen auf den. Staatoriſenbahnbau rue, Yabendm Gr= 
Ääfte wird der Generaldireftion. der Verkchre-Anftakten. 


bei. welcher zu diefem Behufe eine bejondere Gefchäftsnb ein» 
zurichten ift. Als äußere Bolljugsorgane für ben Bau 

limien find ber Gentraldirelilon der men Mr hn= 
bauiektionen untergeorbnet,, welche für befimmse, Beyinhe —* wer⸗ 





Feuilleton. 


Gdelweirk. 

Eine Erzählung von Beripold Auetbach. (Aus der Aöln, Sig) 

Eo firht ein Haus an ber geahalte, die Morgenſonne ruht 
Sange- darauf, ‚md Das, Auge, ter Menichen, das auf das. Haus ſchaut, 
zu in Sreude.. deun ber u. ſegt: Hier wohnen glüdtihe, Deu 

‚ ‚Menfchen eigener rt. fie. haben ſchwer ringen müffen, Sis fie 

En . aus fid gefunten, fie haben im-Borhofe bes Tudıs "gehanden 
neu- auferftanden, 

Da kommt, die Frau, fie.hat ein jugendlich (im, belfarbiges 


; F Alten, zu, bie im 
Haufe Acht ein junger —* wel 35 ren 


fen's wilfen. Dann fannft bu, 
Schwelle treten. 
Die u = dem en er um! a Bilden 
db end: e 
reg hg Sa Fr * ee af ‚den incl 

din. Schweiger Bergen finteſt/ bringe ü 
* Der hen sieht vom Dannen , die — ne u 

A Bi ’ 

* ee * zurück: Aunele, id beglein m Dh un den 
Lorenz nur. bis zur Gemarkung. der: Bilerien deht⸗ mit wheer bu zum 
erſten Rachtlager. — bin bald wieder da. 

IR recht, aber übereil' dich nicht und laß ‚Dir yet Mhfepied; micht 
fo; auı Serzen: geen. Und fag* der Ballerim, a re re 
tommen und das Lisle auch mitbringen. MAL: 

Der Bater geht mit Demi Goßme davon, zum «die unge: Zomn fagt 
zu der Alten: Mir ine —3 xrof, er ‚der + junge) Faller mit unſerm 
IauE 

—— an die junge Mutter mit dem 28* 
den in Pi ie 
im a a giehenden. Sehne cin Pflänpden ; Enchuniß ** 


eine fänere, heıbe, ja, {ah r 
N a Dir mi Beam Peer 


wil's Gett, sohder froh über dieſe 


Ey net 


FIR Fe a 3m a. 
in HR) FEN ach Blunt 
das abite Gifenbapnba 
enbe — * iſt mit dem Peuſions⸗ —* — ob 
fonb bes niebern fonals der Verkehrsanſtalten zu vereinigen. 


Se — —— —* Det Unfere a —2 
je emmer eines au crgewohn 13 
—— a woh und fern erfreut, Die melften 
ui nämlich 630; darnach 
* das Bad Steben mit, 372]. das Mineraltad Aleranbersbad 
der. Wunſiedel mit 970p.bie Ratnafiersprilanfleit" Alerauderöbad 
wit 157, die Molkenkaranfaänt ge Berned. mit 191 und Die zu AMug · 
—— 155. Die Geſammtzahl der in den eberfranliſchen Kurs 
biefem Fahre aufgrue mmenen Gäſte beträgt alfo 1780 

(mosoniber deiWettem größte Thell Nichtbayern). 
Aus Srantfurt #. MM. vom 27 Drtcber wirb ber „Magbe= 
itung gefägriehen:) Machf olgende Mittheitungen, die 
wir:ans v bejüglichen Altenſtücken ſchopfen, dürften dem von ber 
riſt des Nationaisrreiii® ausgelprechenen Wunſche, zu er— 
ie wie — me bie Summe belaufe, welche ans ber verfanfe 
erlöft worden ; genügend cntfpredhen. Ale im 
Im ur — der deunfchen Flotte geſchtinen wurde, 
vorbanbent F’Dainpffergatten (Banfa, Barbas 
—* Eisen „ar 6 Dampfeorveten (Ernft Auguſt, Große 
an rt, Hamburg, Lübeck an Bremen), 
elfregatten Derifhland, Üternfürte), 26 Kanonenbeete zu 
and Vzu Kübert zelagerki Die Marine-Abtheilung hatte zur 
der Mufibfung dem Werih aller biefer Schiffe auf 3,121,765 4. 
daxirt. Der Auftorugötonmifiär überzengte ſich aber bald, — ein 
dem Schaͤungewerthe entſpreche nder Grids vicht erreicht werden 
. Theild im Auftione =, theiſs tm Submiſſtenewege wurde 
dann «PER Die Sghiffe erlöft: Bir die Fregatte Deutichland 9200 
Ehtr. ,! für 6 Dampflerveiten (an bie General Steam Navlgatien 
! it Londen vertauft) 288,000 Thlr., fiir 26 Kaneuen⸗ 
doote 10,600 Tplr., für ein Kanonchiböct 457 Thli. Gens fpär 
dee: warden Die Dampfer Hauſa uud Erzherzog Johann mm 175,000 
Thlr, za) ein Btremer Handlungshang verkauft. Die Schiffe Gäern- 
förbe and :Barbaroffa waren fdhen durch Bundesbeſchtuh vom 2, 
Aprin Asba der preußifchen Regierung zu dem von der Marinee 
Göntmiffionnangenommenen Werke ven 262,500 Thalern, teſp. 
Sn eoo N; definitiv uberlaſſen werdeu. Preußen hatte ſchon eine 
Ab ſchlagezadlung von 160,000 fl. geleiſtet, der Reſt des Kaufpreis 
ſes wurde auf defjen Guthaben bei m Wlette beredinet. An einem 
Aus ſchußberichte dom It. Auguft 1859 wurde apprerimafiv ber 
ganze Berkaufe⸗Erldo (der Schiffe und des fonitigen Materiate‘) auf 
Yaos06r ‘Ri! angegeben, davon follten aber bis zu volligem Abs 
fanup —————— on Hussaben noch 436,808 fl. ab: 
Fa daß der -gamze verfügbare Weft 1,115,158 fl. betragen 


" tanefurt, 28. De. Den „Hamb. Nadır.* wird unter 
dem Darum von bier (?) telegraphirt. Hanuever babe feis 
am Bundestag wegen ber Rordſce⸗Flottille vorläufig 


—— 28. Der. Ueber ben viel befprodienen Gewehr⸗ 
verlauf gibt Heute das minffterielle „Dresd. 3.“ Folgende offiziöfe 


1. Gapitel, 
Yu, Gie ine ‚Biete: 
& fr nahe en 
2 war nos ven der alten Welt. 
Man bat Llommen können, wann man gewollt hat, man hat Hülfe 
and Rath bei ihr gehabt. 
Und wie viel hat fie erlebt, hat. vier Kinder begraben umd ihren 
Dann „und iſt doch immer jo fröhlich und fromm geweien ! 
Ja, ber Benz wird fie ſchwer wermiffen. Gr wird jept erſt frürem, 
wat et an feld einer Muster gehabt hat, 
: Rein, der hat dag bei Lebzeiten gewußt, er Pat fie auf dem Händen 
getragen! 
Er ⸗wird jept Bald heitathen müffen. 
Er tann wählen, wen er will; ex kann am jedem Sans anffopfen, 
man —* Fr auf, fe gefdidt und fo Draw mie er if, 
ein ſchoͤnes Dermögen muß aud. da fein. 
we. ſeinen zeichen Ohm, ven Vetrowitſch. 
— 2 hat der Liedetrang gefungen, das geht einem bung 


: Und we de Ay one ahnt Gr hat ja 
fonkt auch immer Imitgefiingen, er iſt einer der Bellen. 
Ia, bei der Predigt da hat er midht gemeint, aber wie De Mine‘ 


Gute Radırede. es SR J 


x 


Wihtcheilunnz di aie Be Bert in diefer Augele genru bes 
jet; Die während der ſuͤngſten Zeit ſich in detem Rortfihritte 
J * in der Konftruttioh aller Gattungen 
von ——— macht es — —— — zur unab⸗ 
etraden egenheunen Ti Bes 
wu fich vorhandener Borräthe zu entl 
u un Weife bie Mittel —_ Anfcdai neuen und ver⸗ 
-Defierten- Materials gerwennen-werben-Konnen. Gin derartiges ver⸗ 
weilhaftes Geſchaft wurde dem Kriegsminiſterium ven einem Hau— 
hg angeboten; Baflelde ft darauf ringegangen, ohne danach 
m, 307 welcher Verwentung det Ankauf: Ber-Brrerbre & 
—8 ſowie daſſelbe auch heut⸗ Nerüber feine. Keuntuiß Bat. 
beföhaus‘, welches, wie? viele fept, großartige 
Waffen unternimmt, bebarf wenig dark rn 
verfümmerte Adfagertr. Diefe dom ünfer zu bezeichne n wibers 
fpräche dem Surercfiei bes Hauſes. Mus diefem Grunde kann alfo 
auch der Berkäufer, will er feine überfläfinen Borrärhe güü 
verwertben, nur allein mit bem Hanbelöhaufe abfchtichen mb 
er biefem and bie etwaige Weranmwertung zu überlaffen, 4 mit 
dem Bertriebe der Waffen verbunden" fein Fönnte Dir „D.U 
gidt zu verfichen, man wfirbe zu einem ſelchen Verfaufe fit Br 
berbeilaffen, wenn man wiſſe/ daß biefelben „in revolntienäre Hänbe 
übergeben“ ſollen. Hierauf haben wir Folgendes zu entgennen: 
Die oben bervorgehedene ——24 des oͤftern Wechſelns in 
ber Anfchaffung unter moͤglichſt günftigen Bedingungen Bringt ee 
mit ſich, dap man Anerbietungen von vortheithaften Käufen: an⸗ 
nimmt, ohne andere Vorſichte maßregelu als bie ber Sorge für 
prempte Bezahlung. Allerdings aber können vollerrechtliche 
ten gebieten, damit Anftand zu — ſobald man in Erfahrung 
bringt, daß bie angefauften Waffen dazu beftimmt And, einem Aufe 
Rande zu dienen. Dies gilt im erhöhtem Maße bamı, wenn pwi- 
fgen dem eignen Bande and dem, wo ber Aufftand ausgedrochen 
iſt ober ausbredgen fell, tin Bundeöverhältnif — wie dies bri⸗ 
ſpielweiſe ber Fall fein würde, wenn man in Erfahrung brächte, 
daß die Waffen bei einem Aufftande in Ungarn eder dm (Sroßter: 
zogthume vege grtzora werden ſollen. gr einent ſelchen Palle 
teürde die „D. A. 8.“ gang gewiß fi in ihren Borandfepungen 
wicht tauſchen Bir mödten glauben, daß man auch gleiche Rüde 
fihtmahıne bei Aufftänden würde eintreten laffen, bie wicht: gegen 
eine verbünbere, aber doch gegen cine Bkaes erichtet werden, 
welche dem Lande gegenüber, 'wo- ber Aufruf —XR anertannt 
iſt, wogegen erhebliche. Zwelfel erlaubt fein würden, ob gleiche 
vditerrechtiiche Pflichten auch da zu beebachten feien, we bieft Yns 
ertennung feitens der eignen Regierung - und ists dee Deutfchen 
Bundes nicht ſtattgefunden bat. Dieſe Heime rung fell übrie 
gens nur zur Würdigung obiger Mufftellung der „D. 9. 3." bie 
nen und finter anf den gegebenen Hall feine Aurendung. Denn, 
mie wir zu wiederholen haben, das Kriegeminifterium harte keine 
Beranlaffung , ſich nach ber Beftimmung ter Gewehre zu ertunbigen, 
und iſt darüber mad: beute ohne Kenutniß.“ 

Darmfadı, 28. Det: Das. heute erſchienene greßh. megi⸗ · 
tungsblatt mıhätt- eine Bekemntwiachung der Staatsſchuidentilgunge · 
kaffe⸗Dirtktion, das Bortommin falfher großherzogthtch def 
fifcher Grundrentenjheine & 5 fl. betreffend. 


Faden geſungen habın. Da hat er geweint und geſchluchzt, daß man 


meint. +» fößt ihm das Herz ab. 

Das if das erjie re miß, bei dem der Petrowitſch nicht 
aus dem Ort gegangen || re auch ſchaͤndlich. weng er ‚feiner 
einzigen Schwgerin nicht die lehte Ehre erwieſen hätte. — 

So redeten die Menſchen auf allen Wegen, Ins Thal entlang, 
Die Berge Hinan. ie gingen alle im Dunklen Kleidern, denn fie Par 
men vom einen Zeihenbegängniß. Brunten an ber Airde, wo wenigt 
Säufer firhen — tad Loͤwenwirthehaus breit umd groß in der Mitte 

— dort hatte man Die Witwe des Uhrmachers Lenz won ter Morgm ⸗ 
galte begraben, und überall hörte man gute Nachtede, denn es war We 
ien etwas genommen, da bie brave Frau von der Erbe genommen war. 
Die Menfihen waren Hef bewegt, die Trauer war noch in jedem Angt ⸗ 
fichte zu ieſen; denn mie ein newer Schmerz alle alten aufwrdt, fo bat- 
ten bie Menfchen, nachdem dad frifde Grab zugefdräten mar, die Gri 
der der eigenen — aufgemacht und dort rin eine Thrane zen 
draft and ſtill gebeitt, — 

Wir find tm heimiſchen Uhrmagerbagir, in jenem walbigen @rbirge- 
flod, wo von der einen Seite die Walfer nad dem Meine abfließen. Die 
andern der nicht weit davon — Donau zu. Die Menſchen 
haben choas gelaffened- fl Bebädhtiges, DIE Zahl. der Freuca in viel 
größer als Die der Mähner, denn von dieſen {A tin großer Theil In alle 
Weltgegenten jerfteut beim Hhtenbandel, Wie bahelm Serblichenen Man⸗ 


— — — 


Bien, 20 Du Seo Mderſorechend die Nachrichten in 
Betreff bes neuen Stadiums, in welches die deutſche 43 getre⸗ 
ſol Samten „fo steht» doch ſo Biel Feft; beh die Mürwefen« 
«heit: des Bundestagepraͤſibenten Baron Kübech mit derſelben in engs 
Hem Zufammenhange firht. Baron Kübeck verkehrt micht nut täg⸗ 
“Lich mit bein» MiniſternSchmerling und Rechberg, fondern hatte 
andı : bereitd: 'beim> Kaiſer ſelbſt mehrere längere Abienzem. - Die 
vielfach; «verbreitete Anficht/ daß Erzherzog Karl Ludwig · Vorſchlãge 
nach Berlin gebracht habe, iſt jedenfalls: eine. irrige. — Aus ſiche⸗ 
ver Quelle vernehmen wir, daß die Verhandlungen mit dem Erz⸗ 
herzeg · Stephan wieder im Zuge fein ſollen, und zwar handelt · cs 
ſich diesmal nicht um ſelne Cruenuung zum Palatin, ſondern um 
feine Erteebung · auf inen neuzubegründenden Poſten, weicher feinem 
Weſen nach dem Marge eines Bicelönige gleichtemmen fell; über 
haupt herrſcht dieffeit® die werföhnlichfte Stimmung vor, und ſcheint 
man der Mahnung des Für Primas, wenn auch nicht mibedingt, 
fo bed Gehör geben gu Wohlen. :(D. A. 3) 

Hinbtit- auf die beabfichtigte meueRr= 
krutirung in Ungarn „die nicht; ohne * zu bewerfftellis 
gen fein wird, iſt inzwiſchen, wie wir Ber’ Freſſe“ entnehmen, ein 
Generalparden für alle jene Urlanber veröffentlicht worden, welde 
feit der letzten Rekrutirung in Ungarn einberufen wurden, jedoch ber 
ergangenen Aufforderung Ag geleiftet haben, 


mim 


wei, 

Bern, 28. Oct. Die franzöfifche Regierung erflärt, ſie ac= 
ceptire das.Anerbieten einer gemijcten Kommiſſien bezüglich der Ans 
gelegencheit von Villeela · Grand. Der biesfällige Gntfeild ſoll vom 
Raijer ſelbſt ausgegangen fein. 

JIAtalien. 

Turin, 22. Och. Die Turiner Korreſpondeng in dem offiziel- 
len · Dreodentr Blatte über eine von General Mieroolawsti augezet⸗ 
telte Erpedition nach Dalmatien und Montenegro hat hier mur Deis 
terfeit- hervorrufen fünnen, Man kann zwar nicht willen, wuelche 

zw ſaren Führers fpudten; -Fortel if aber 

weiß, dab er zu el ſolchen Unternehmen Beine Mithelfer finden 

fürde, und daß nicht einmal der Aufchein dazu in Genua bemerft 

de. Microslawekl befuchte zwar den General Garibaldi auf Gas 

era, und ſehr patrieliſche Worte wurden gewedjelt, jedoch konute 

Miereslamsfi Überzeugen, daß er auf die Beigilfe Garibalbis 

d italieniſchtr Breikeilliger für wad immer für eine Unternehmung 

an ber adriatiſchen Küfte nicht rechnen Tonne. Gin anderer Fall 

wäre «6, wenn eine Infurreftion in Ungarn bereitd einige Erfolge 
errungen hätte, und zugleich bie venetianifche Frage gereift wäre, 

‚#ranfreic. 

Paris, 27. Oct, Daß Herr Rattazzi nicht bios ald Privat- 
mann hier verweilt, fohbern mit beſtimmien Aufträgen ans Turin 
hierher geſandt wurde, deugnet jegt Nirmand mehr. - Er hat in 
engem Gimbernchuren il Micafolh das Terrain bier nach allen Rich⸗ 
tungen zu fondiren und vor Allem die. Abfichten des Kaiſers zu er= 
dörfehen - gefuct. - Das Burner Kabinet ift im einer üblen Lage, 
mern es mit Iceren Händen vor dad in Kurzem wieder zufammen« 
tretende Parlament treten muß; ber tabikalen Partei fehlt es dann 
nit an Angriffspunften, und fie mag ben verlorenen Beben in 
Kurzem wiedergewinnen. Herr Nattazzt hat nicht verfehlt, dies bez 


"pertbeigerte 
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fri "Bolt bewegen Krihch I 
berbeit hät, das Turrimer (Mdbiner irdge feine’ Ponktik augen⸗ 
richten; hei wit xriſtiric — 
Rattatzt die Kg wie ſich verhalten Hürde, 
wenn eine große Bewe gutig die Stälien egen Benetien führte, 
ur jede Heufering, d RR im Geringiten hätte 
Yinden- fonnen betonte," daß) Fiauien hierin’ gang anf Feine 
eigene Gefahr Handeln würde. Hiernad; viag man die Mohrftpeit- 
Hepfeit der hier umlaufenden Gerüchte ermeſſen, nad denen’ Herr 
Denvenel urue Schritte in Wien geihan haben foll, nm Defterreich 
zum: Umnnauſch Benetiens gegen einige türfifche Provinzen zu "te 
wegen, Me nur nöd burd ein loſes Band mit Konſtantinepel j= 
ſammenhaͤngen. (Rat.-Ztg, h 

Paris, 27. Okt. e ;Deutfche Barifer Zeitung“ theilt Sie 
Antwort mit, welche dem Bichigen Deuffchen Härfenereln Auf feine 
Adreſſe an den König von Vreußen von dem preußiſchen Geſchäfts— 
träger, Fürſten Neuß, zugegaͤngen iſt. Es Heift darin! &t. Mafte 
ſtat hat dieſe Adreffe huldreichſt entgegengenommen und es ift mir 
ber chrenvolle Auftrag geworden, im Namen des Königs dem deut— 
ſchen Hülfeoerein auszufptechen, wie Ge. Majeflät durch den Aus— 
drud der lohalen und echt vwaterlänbifchen Befinnungen ber bier 
wohnenden Deutſchen erfreut werden iſt. Um deut deutidgen Hülfe- 
verein einen befonderen Beweis bed wohlwollenden Intereſſes zu 
geben, weldes Se. Majeftät von den gemeinnüpigen Beſtrebungen 
deſſelben genommen hat und noch ferner nehmen wird, haben mir 
Auerhothſtbicſelben die Summe von 3000 Fr. als auferordenitichen 
Beitrag einhändigen laſſent, umd mich beauftragt dies zur Kenntuiß 
ber Direltion zu bringen. 

Dem — iſt aus den Vereinigten Staaten die Mit 
theilung zugegangen, daß die Leuchtthürme von Jupiter Julet, Rap 
Ganaverac, Keys Biecagno, Kap: Florida, Garifefort« Street und 
Sũd⸗ Hatteras · Inlet von den Antwohnern, die eine Landung fürchte— 
ten, zerflört wurden, und’ daß zu fürchten ſtehe, daß vech andere 
Leuchtihürme an der Güdfüfte und am Meerbufen von Mexilo zer— 
fört ſeien. — Das diplomatiſche Perſonal Frankreichs beſteht aus 
290 Agenten (96 poliniſche und 194 Ronfulars),- bie erfteren zaͤhlen 
11 Geſandte, 23 bevollmächtigte Minifter, 62 Brfanbtfhafts-Sekretäre. 
Das Gehalf der Geſandten ift-jehr verſchitden Diejenigen in Pe—⸗ 
teröturg und Runden erhalten 300,000 Fr., derjenige in Wien 
200,090 8r., in Madrid 150,000 Fr., in Ronftantinepel und Rom 
140,000 $r., in Berlin und Bern 100,000 $r., in Neapel und 
Turin 80,000 Fr. und berjenige in Brüffel 70,000 Br. Das 
Marittum der bevellmachtigten Minifter ift 80,000 Fr., das Minis 
num 30,000 Fir. Das Gehalt der Geſandtfchafts⸗ Sefretäre ſteigt 
von 5= bid 14,000 Fr., mit einer Zulage von 1= bis 4000 Fr, 
je nach dem Sefandtichaftäpeften. Das Gehalt der General⸗Konſuln 
variirt zwiſchen 18= und 60,000 Fr. Nach dem Budget von 1862 
betragt das Grjaimmtgehatt: aller diefer Agenten 6,222,800 Fr. — 
Dan arbeitet eben im Auftrage ded Raifers an getreuen Abdilbuns 
gen ſammtlicher Waffen, deren fich die Römer zur Zeit Julius 
Gäfär’s bebienten,. — In Lalle wurden am 26. October die- bie 
dahin “anfgefundenen 21 Leichen beerbigt“ Mam üft-jepe mit-den 
Reitungsarbeiten im Nivenn von 52 Metres and: kaun nicht mehr 
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ner ſehen meift blaß aus, man merft die Stubenarbeit; ‚die, Frauen. dar 
gegen. Die Das Feldgeſchaft verfeben, find hellfarbig und das Angefidt er: 
hait noch tine ſchone Seſchloſſenbeit durch Die breiten fhmarzen Rnüpfs 
baͤnder. die um das Kinn gebunden find. 

Der Feltdbau iſt indeh gering; er beſtebt, einine grehe Bauerugũter 
——— nut in Spatenwirtbſchaft un - Beirfemban. Mn) mauchtn 
Exellen läuft mod ein ſamaler Waldüreif bie zur Thnkeblen bis zum 
Bacht und ta umd dert ſteht mob au Hirienräntern, eiıte babe, bis zur 
Arone abgtzteeigte Tarıne. wie zum Beiden, taß bief Mattenland und 
Aderland dem Wolte afgerungen werten if. Dos Dorf, oder eigenıfich 
Die Gemeinde; erfirerdt ſich weit über eine Etunte fang. die Säufer lle· 
gen zerfireut im Thal umd am ben Bergen; bie Häufer find aus ganzer, 
quer ineinander -gefugten Stämmen erbaut, am ber Vorperfeite find bie 
Fenſter in unumterbrodener Meihe angebracht. denn man braucht viel Licht, 
tie Ginfahrt in vie Schruns wo fi eine folche findet, geht vom Berge 
hinter dem Hadfe geraßeple umter das Dach, das ſchwere Stroßtac ragt 
von ber Vorberfeite frei Über mie ein MWerterfäild, ° Wie der Bau fih 
an Berg und ‚Thal anlebnt, fHmmt er auch im Barbenten gut damit zu: 
fommen, und gene! & Bußpfade leiten Durd die grünen Wiefen zu 
ben gun]. 1302 

“Bald da, Wald frenne ſich tine Fran aut der großen Gruppe, 
die thalanfwärs gemeinfom fehreitet, und winkt mit ihrem Geſangbuch 
nad) ihrem Haufe, nd; den Kindern, Me aus den eng am einander ger 


reiten» Fenftern [damen oter übermüthig ſchnell den Wieſenweg herab 
ter Heimfehrenden. entgegen rennen. Und wenn man zur Haufe die Sonn 
tagsfteiter anegteht, \feufgt man tief auf Im Gevanfın ter Trauer und 
im Gedenken, wie gut e6 doch if. daf man nech beifammen. am Leben 
und noch einander zu Liebe Ichen Tann. Die Arbeit will aber body Heute 
nicht techt won Statten gehen. Man ift außerhalb der Welt gewefen und 
taun nicht fo leicht wieder ‚zurüd, 

De Gewichtltemann er Auuslingen (er madte bie genauefen 
blelernen und meffingenen Gewidte) ter bis zum näcflen * 
mit der Gruppe ging. ſagte in betächtigim Tone: Ce if bed eine 
dumme Gadıe um das Sterben! Da hat bie Lengin fo viel Weisheit 
und Erfahrung angefammelt gehabt, und jet fegt man's In den Boden 
binein, und alles das ift für biefe Welt nicht mehr ba. Ps 

Ahr Som Hat ihre Gutpeit wenigſtent geerbt, erwieberte eine 
junge Frau. 

“= me Gefepeirheit und Erfahrung” muß-man-fic felber- polem,--fagte 
ein alter Meiner Warm, ber immer wie fragend drein fhaute; ex wurde 
ber Pröbfer genannt, obgieich er eigentlich Zacheter ieh, denn der alte 
Mann ivar verfommen, weil.er nicht auf dem geraden. Wera m 
madherri geblieben war, immer Meucd entdeden wollte und daher Immer 
allerlei probirte oder pröbelte, daher hieß er der Proͤbler. 

: Goriſchung folgt.) 


am finden, + Doch ſollen die Arbeiten 
nt Stollen. fortgefeßt werben, 2 
biefe, vom; dort. in die vom 480 Metied Tiefe Be gelangen, 
dauern, bi bie übrigen Berunglüdten * 
3 iſt ein —* gi —* 8500 Seelen zählt. 
LE 


3 


wöhnlid. des N 6 wurden vorige, Nat 74 —5* zur 
Haft gebract. Bürger, Kaufleute, Griftlihe, Beamte, alles unter: 
einander. Heute z. B. wurden die bervorragenbften und angejeben= 


fen Mitglieder der ehemaligen Dürger » Delegation verhaftet. Der 
Kaufmann Kwiattewsti wurde in feiner Behauſung geſucht und nicht 
gefunden ; da, er ſich augenblidlic in Barid befindet. „Mehrere at. 
jebene Banquiers_ und Kaufleute erwarten jebe Minute ihre Vers 
tung, obgleich ‚fie ſich keiner Schuld bewußt find, außer ihrer 
patrietijchen Geſinnung, die aber jept als Verbrechen Kan wird. 


Mat.Big) 
Tel bifche Berichte. 
Verlin, 29. Det. Gt. Peteröburger Briefe vom 25. Det. 
‚melden von cinem ‚neuen micneonflict der 


ent⸗ 
fand ein Tumult im Univerfitätsgebäube, fo daß das Militär eins 
freiten mußte. Die Studenten leifteten thärlichen Widerftand. 200 
Studenten wurben ve ; in Etubent Dan glaubt 
nicht , ge — Gonflist eine erneute Sperrung ber Univerſuat zur 
Bolge_ haben wi 


Branttarı a, M., 29. Det. Der „Zeit“ über Poftbebit 
im Derzegthum Naſſau entzogen worden. 
— 26. "Br Die Rpein-Lahnzeitung wurde heute 
Lonfisgirt * frrnereg — ven Beh ei wegen verboten. 
telrheini —— erhielt eine zweite Warnung. 
— — u pinione“ veröffentlicht ein Tele⸗ 
* aus Brü is Be daß bie. beigiiche Regierung 
—— u —— anerkannt hat. — Das italienische Anlchen 
Brüjjel, 29. Det, Gutem Vernchmen mach. find bie Beglau— 
geſchreiben des neuen belgiſchen eg in Zurin an den 
von Italien ‚gerichtet; damit ift die Anerfennung Stalins 
—— 
abrid, 29. Oct. Dir Grundlagen des Vertrages mit Ma— 
rocto find geſiern unterzeichnet worden. Marocco wird bemmächft 
60 Millionen bezaplen, und die Donanen-Ginfünfte werden die für 
bie —— Detuan s feſtgeſehten 200 DViillionen Uſtaͤndigen. 
— Die mexicaniſche Expebitlon wird nachſtens abgehen. 
New-⸗Hort, 19. Det: Lyons proteſtirte gegen willtkürliche 
Verhaftung vbrittiſcher Unerthanen. Seward antwortete: Alle Gee 
ſchafteciaſſen müſſen ſich den Maßregeln allgemeiner Sicherheit 
General Price dm fih in?) Carthago Gehgeicht; es wird 
* Schlacht erwartet. Verſtartungen find nad) Kentuch abgegangen. 
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Verantwortlicher Redakteur: Wilhelni Schüller. 


Baheriſche Oftbabnen. 
‚ (Winterfahrtortnung hir.) g 
‚Rt em. Ropember d. 98 aeltt auf den bayer. Diibakınm 
eine neue Mabrienerknung int Beben. wordber. bie ‚weröffemelktten: Pläne 
bat Nahere enthalten. 
“4 Beiiten bamik! eingefüfprien Ednslijägen mitm: uns Bitte 1. mid 


Stantebätn mit 208 Erhöhung der Tagen für gemötntice Züge. 
ken ken! 28. Eu 


Am 13. November eurr Bormistags 11-Upr-werdembei 
der unterzeichneten Abminiftration 8 bis 9 Gentwer alter Acten gum 
Ginfampfen verkauft. Stridslufige werden hiegw eingtladen. Much 
ſchriftlicht Angebote werden bis dahin angenemmen. 

Bayreuth, den 29. October 1861, 

Königl. Adminiſtration der allgemeinen Stiftungen. 


Anzeigen 
N 


PO- 


Der Gabelsberger Stenograpfen :Werein rröffuet in na Wo 
tlaen menen Öffentlichen . „ ri m Eu 


Lebrfurs der Stenograpbie 
für Erwachſene, welcher ſich in circa 50 Settonen anf die Wintermonate 
erftreden wird. Diejenigen Herren, wilde ſich an dieſem Gurfe zu bes 
theiligen wünfden, wollen gefalligſt hiufichtlich Der näbern Beftiimmungen 
von ber Inferiptionsfite Einſicht mehmen, welche in der Gieſſel'ſchen 
Buchhandlung auflient. 


—ñ ⸗ 


Trauer - Anzeige. 
Gott dem Allmädtigen bat ce gefallen, umfern inniafl- 
geliehen Gatten, Vater, Bruder nen A u wer den 
Bürger und Strumpfwirkerme 


Karl Ludwig Römer 


nach ‚längerem Bruftleiden im einem: Auer ven nicht zanz 40 
Daht en in ein beſſeres Jenſtlis abzurufen. Um ſtiles Beiteid bitten 
Bavreuth. Erlangen, Aentucky und Menart. 


Die trauernden⸗ Hinterbliebenen. 


Feinfte Sanfenblafe 
empfiehlt Win. Schüller. 


Au jeii e. 

Einem geehrten Vublikum * ich mir hiermit die ergebene 
Anzeige zu machen af Sonnabend den 2. Ropember das Kräu 
ben für die Damen und Herren meines Gurfus im Saale zur „gold: 
nen Eonne* beflimmt flattfindet. Billets & 18 fr. find in meiner Wop- 
mung im „deutſchen Haus zu haben.“ 

Hugo Thärungel, 
berzogl. Hof-Balletmeifker. 
Georg: Baumann in der Miſtadt if gefenten auf mehrere Jahre feine 
Schmiederwerfoftatt auf das naͤchſte Biel’ Martint oder Picht- 
meh zu verpachten. 

Gine neue Sendung belifater Würzburger Trauben, find 
an dem Stanb neben ber Treten wieder angefommen, 
bie, um fchnell damit zu orig, zu dem billigen Preis. von .d4 fr. 


das Pfund abgegeben werben. 


Herzogl. Sachſ. Hoftheater in "Coburg. 
3 den 3. Nor. 1861: 


Ocpheus in der Unterwelt. 
Burl. Aa in vier Acten von I. Dffenbad; 


Marinirte Häringe 
Wilhelm Schüler. 


Ah Es ee 
Gehrudt bei Up Murger in Bayıruth. 














empfichlt 


ie Zeitung erfgeint : v j 2 Dee für von Au 
=; Baprentber Zeitung. 
und Hıslanbes. Er 





Sonnabend 





Deutfdbland. 


Münden. Vortrag bet Abg. v. Redwitz fiber die Beſchwer⸗ 
ben des ehemaligen Polizrieffiztanten Rang in Nürnberg, Meine 
Herren! Ih habe Ihnen Namens des IV. Ausſchuſſes Anzeige zu 
erftatten über bit Veſchwerde des ehemaigen Peligrieffiglanten und 
Funktionäre Kricdr. Rang in Rürnberg. Tretzdem nan dieſt Bes 
ſchwerde von Ihrem Ansihuffe ſewohl formel unzuläfig, ald ma= 
teriell unbegründet erachtet wurde, fei ed mir geftattet, die gewühns 
lichen Grenzen einer Anzeige ſewohl ausdehnen zu dürfen, als rinede 
theils der fehr große Umfang der Beſchwerdeſchrift mit nicht wenis 
ger ald 205 Beilagen, andererſtits die höchſt eigenthümliche allges 
mein pelitiſche Wichtigkeit des Inhalts derfelben es nothmenbig zu 
erfordern ſcheint. Ste werben ſich med alle erinnern, daß im Au⸗ 
fang des. Jahres 1856 die gefammte deutſche Preſſe durch das höchſt 
myiteriöfe Grfceinen des ſog. Dresdener ſchwarzen Bucheé 
in die heftigſte Aufregung verfegt wurde, und daß die Stimme der 
öffentlichen Meinung in allen ihren Organen nicht Werie genug fand, 
um in ben Ausdrüden ber tiefiten ſittlichen Entrüſtung biefes ſchände 
liche Machwerk zu branbmarken z c8 war bieje Aufregung im ber 
Preſſe und das einſtimmige Verdammungsurtheil auch im haften 
Grabe berechtigt, denn man kann wohl fagen, mit ber beifpiellefes 
ften Oberflächligfeit, mit der höchſten chuſchen Frechheit einer ge= 
meinen Denunziantenfeele find in diefein Bucht faft alle Namen von 
Männern ald politifch nefahrlich oder verdächtig bezeichuet, die ir 
gendieie in oder außerhalb Deutichland feit dem Badıe 1848 anf 
dem Gebiete der Wiffenftaft und ber Polltik in einer liberalen 
Weiſe tbätig waren, ja fei cd auch in der ehrenhafteften und unges 
fahrlichften Weile. Ju noch nie gebotener Zufammenftellung, jagt 
die von ber efelbaften politifchen Kriecherei erfüllie Vorrebe, fol 
durch biefen ſegenannten Rolizeiangeiger, wie dieſes Madwerk cu⸗ 
phemiſtiſch genannt wurde, der Polizeibeamte Deutſchlands die Beinde 
der Ordnung, Sicherheit und Ruhe kennen lernen. Es jollen ihm 
Kenntniffe der Revolution unfered Jahrhunderts in ihren Trägern 
unb Repräfentanten eröffnet, mit vieler Eiuſicht ihm aber auch an 
die Hand gegeben werben, wie er feiner Beit bie eifrigfte und une 
erfchitterlichfte Dienfitreue in Anwendung zu bringen hat, um würs 
big zu fein des chrenvellen Poftend, an ben das Vertrauen ber 
Regierung den deuiſchen Polizeibeamten geficht hat. Bür die Ockf⸗ 
fenttichkeit, fährt bie Vorrebe weiter fort, find jedoch dieſe Blätter 
nicht beftimmt, und follen hiefür auch nie bejtimmt werden, nur 
ihm, dem Polizeibeamten, gehören fie, nur biefem mögen fie bas 
bieten, was des Herausgebers Intention bei ber Abfaffung geweſen. 
War nun ſchon biefed Vorwort, welches fi an ſolchen elelhaften 
Tiraben überbietet, Beranlafjung genug zu den bitterften Expeltos 
rationen der beutichen Preſſe, mit denen jeder nur einigermaßen 
ehrliche Mann übereinftimmen mußte, fo gab ber eigentliche Inhalt 
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biefes ſMühten ſchwarzen Bodhes noch um fo umfaſſendern Grund 
zu deſſen jchimpflicher Berurtheilung. Es umfaßt das Inhaltever« 
jeichniß dieſes Vucheg mehrfald 6000 Perfonen, melde der polis 
zeitlichen Gefahrlichteit in Men erdenklichen Graben geziehen, ben 
dentſchen Polizeibeamten bezeichnet und ihren aufmerffamen Aus 
gen überkiefert worden. Es find dieſe alſo kompromittixten 6000 
Berjenen aus allen Ständen und aller Herren Länder in 3 Abthei— 
lungen verzeichnet, 1) als folder; welche ald ſtedbrieflich serfelgt, 
ſchon in dem frübern Eberhardt'ſchen Polizeianzeiger verzeichnet find; 
2) als ſolche, weiche nach der Meinung des Verfaffers als großentheils 
gefährliche Subjefte einer strengen Ueberwachung bedürfen und 3) 
als ſolcht, auf weldye ter Berfarer nur aufmerkfam machen zu müfs 
fen glaubt, As Antang zu der Abtheilung 3 if das Verzeichntß 
aller der Männer gegeben, welde am 23. Juni 1849 bad Bros 
ramm von Gorha unterzeichnet Gaben, mad der Anficht des Ver— 
Pier Deinner von Intelligenz und Geſittung. Mitten unter beuts 
fen Profefjoren, Advotaten und Schriftftelern erſcheintn franzöfi- 
je Minifter, dee Held von Gonftantine ud Bezwinger des Junis 
Aufftandes in Parid ſammt dem Hauptbefämpfer der fozialen De— 
mokcarie, Monfleur Thierd; fie alle werden unter die Aufficht ber 
deutſchen Polizei geftellt. Daß viele chrenwerthe Mitglieder auch 
aus diejeme hohen Haufe darin verzeichnet find, laßt ſich denken; 
auch 2 der augefehenften Mitglieber der Kammer der Reichsräthe, 
die noch heute derfeiben zur Bierde gereichen, Tonnen ihre Namen 
erbliden om biefem berüchtigten Peligeipranger, wie Biederman bite 
ſes Buch genannt hat, Begreiflich it es daher, daß alle beutfchen 
Blätter menatelang in eifrigſter Spähe miteinander wetteiferten, wer 
weht ber hoͤchſt mipfterlöfe DVerfaffer und Verbreiter diefes Machwer⸗ 
tes ſtiz die Akten über ben eigentlichen Berbreiter dieſes ſchwarzen 
Buches find meines Wiſſens sis auf ben heutigen Tag noch nicht 
geſchleſſen, fie werben erft mit der Anzeige über biefe Beſchwerde 
geidjlofen werden, Wenn ich Ihnen nun fage, daß ber Mann, 
welter die heutige Beſchwerde an bie hohe Kammer gerichtet hat, 
auch nad) feinem eigenen Geftänbniß ber urpprügliche eigentliche 
Verfafjer dicſes Buches ift, daß er deßhalb von des gefammten üfe 
fentlichen Meinung, man fan wohl fagen zum moralifdgen Ted 
und damit zu totaler Grwerbloſigkeit bis zum heutigen Tage vere 
dammt it, und daß der bis heute noch unbekannte Verleger und 
Verbreiter des ſqwarzen Buches nah altenmäßigen Aufſchlüſſen 
hete mitentdeckt iſt, daß tie Tendenz aller Anträge des Bejchwerbes 
führer darin beſteht, es möge ber Ausfpruch der Kammer biefes 
meraliſche Tobesurtheil fammt feinen verderblichen Folgen von fei« 
nem Haupte wieder wegnehmen, dann, meine Herren! werben Sie 
es ebenfo erlaubt, wie geboten erachten, daß ber Ausſchuß bei ſolch' 
eigenthümlicher Wichtigkeit diefer Beſchwerde aus ber Unmaffe von 
Thatſachen, aus beur Beiltofen Wirrwar von Drnunzlationen, Vers 
bächtigungen und verwirrten Sapbilbungen ein nicht zu Lüdenhaf- 
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Edelweiß. 
Eine Erzählung von Beripold Auerbach. (Aus der Abla. Ste) 
(Bortfepung.) 

Der junge Dann fah den Allen von der Seite traurig an. Wenn 
er aud was Gutes fagte, wars doch immer fo. daß er einem dabei 
einen Dru ins Genid gab. 

Ja, Ohm, fahr ber junge Dann fort, wie oft hat fire in den 
lehten Tagen noch gefagt, und bad hat mir im Kerzen fo web geihan: 
Lenz, hat fir gefant, ich Merb’ Dis ſechs Jahre zu ſpat. Mit fünfund: 
zwanzig Jahren Hätte du heitathen müflen, und jept wird's bir immer 
ſchwertr, und du haſt dich fo am mid gewöhnt, und das kann nicht fo 
bleiben. Ich Hab’ ihr Das nicht ausreben können, und das iſt das Ein 
zigt, was ihr ben Tod ſchwer gemacht hat. 

AUnd fie Hat diecht gehabt, fagte der Zudkerfähmagende, fie iſt gute 
mũthig grwefen, freilich auch eigenmwillig, aber das geht Riemand mas 
am. Aber mit ihrer Gmmüthigkelt bat fie dich werborben, Du biſt 
verwöhnt, Ich hab'e dir eigenstich jept mich fagen wollen, c8 hat Beit, 
wenn ih bir das ein ander Mal vorſtelle. Seht aber folge mir und 


thue nicht fo kindiſch. Du thuſt ja, wie wenn du nicht mehr müßte, 
wo aus noch ein. Das iſt der Lauf der Welt, daß deine Mutter vor 
dir ſterben muß, und Vormürfe haft du bir ja auch fine zu mochen, 
daß dur fie nicht gut behandelt haß. 

Rein, Gottlob nicht! s 

Gut, fo zeig! did jeht als Mann und laß das Heulen und Weir 
nen. Du baft ja da auf dem Kichhof gemeint, fo Habe id mein 177 
ben fang nicht weinen gefehen. 

Ja, Ohm, ich kann's mit fagen, wie mir's war. Ich babe um 
meine Mutter geweint, aber aud um mid. Wie da unfer Litderkranz 
gefungen bat, unfere Lieder, bie ich ſelbet mitſinge, und ih bin dabei, 
fumm und tobt, da war mirs wie wenn ich ſchon felber tobt wäre, 
und fe fingen mie ins Grab, und ih fann nicht mit einftinmen, — 

Du bit — fügte der Altt, er wolle eimas Hinzufeßen, aber er 
verſchludie es und fAritt worauf fürbaß, nur der Meine Hund, der vor 
raueging, fhaute in dad Angtficht des Alten, und ber Hund ſchütielte 
den Ropf; felde Mienen Hatte er am feinem Herrn noch mie gefeben. 

Nah einer Weile hielt der Alte won ſelbſt an und fagte: Ich 
tehr meinehwegen ta um, Rur neh eins. Rimm dir jeht Riemand 


24 % ee 
€: "27, 
2. 


ted Bild durch feinen Referenten dor Augen führen iaft. Br 
1851: 
Polizeiaccefiit zu Nürnberg ohne ſein 


Rang, der Beihwerbeführer, wurde unter dem 2. Mü 
nach mehrjähriger Proris als erg 
Anfuchen, wie er in fehner Beſchwerdeſchrift behauptet, inittelft aller 
hdchſten Dekrets zum Dffigianten bei bem fol. ke ge in 
Rürnberg ernantıtt Er war, laut mehreren der Beſchwerde beifler 
enden Aktenftücen, wegen feiner Gewandtheit und amadı ein ſehr 
bares und eben defhalb Detichter Mitglicb der Nürnberger 
Polizei. Dur ein Schreiben des damaligen Regierungepräfibinme 
von Mittelfranfen wird Offtziant Rang bei wichtigen Nachferſchungen 
dem f, Stadtfommiffariat Nürnberg fpeziell empfehlen, als einer, 
der ganz befonders gute Dienfte leifteyg inne. Am 21. Juli bes 
cugie der f. Stadtlemmiſſär Maier in Nürnberg durch mehrmalige 
elebung ber guten monardijgen Gefinuung Range, daß cr durch 
Ausführung höchſt wichtiger Hausſuchungen fehr qute Erfelge here 
beigeführt und ſich für die Staatsregierung Verdienſte erworben habe. 
Es wird und ein höchſt betrübender Einblick in die damalige Polis 
eiwirthſchaft Nürnbergs eröffnet; trohdem aber der Beſchwerdeführer 
6 hoch in polizeilichen Gnaden ſteht, finden wir, wie es gar oft 
in der Melt bei fo guten Pollzeidienften acht, nur wenige Wochen 
nad) bem letzten Pelobungsfcreiben des Etabt-Kenmifjärs, Rang 
wieber mittelft allerhöchſten Dekrets vom 9. Auguſt 1853 in Uns 
wendung des $. 2 ber Beilage IX. dir Berfaffungsurfunde aus dem 
Staatsbienfte entlaffen. Nach Angabe des Befüwerbrführers feier 
nemlich wegen mehrerer bed Erwahnens nicht werthen Reaten, wic 
parteiifcher Unterfuchurg gegen liederliche Weibeperſenen, Diebftaht 
und Unterfchlagung bei Haueſuchungen sc. beſchuldigt werben und 
er erflärt unter einer Fluch vom ſchimpflichen Verdächtigungen gegen 
den vormaligen Bürgermeiter Binder in Nürnberg und unter Ent— 
büllung einer höbft eigenthümlichen Maitreffenwirtbidaft, daß er 
wegen ber ihm zur Laſt gelegten Reate gar nicht gehört werden feh; 
und behauptet, daß er bie Unwahrkeit aller dieſer Beſchuldigungen 
babe beweiſen koͤnnen, daß er aber niemals zum Vertbeidigunges 
Beweis zugelaffen worden fel; kurz, er beftreitet die Geſetzlichkeit 
feiner Entlaſſung als Offiziant, und dieſe Gntlafjung bildet den er— 
fen Punkt der Beſchwerde. (dortſetzung Felge.) 

Münden, 81. Oct. Der Landtages Abgeortnete Landkommiſ- 
für Ottmamn ift Iebensgefährtih in Münden erkrantı. 

5 Se. Maj. der König haben Eid bewogen gefunden :- unterm 
24. October den Ranzlei=Eefretär im Agl. Etaassminifterium des 
zn und ber öffentlihen Arbeiteu, Gar Grundier, auf 

nd des $. 19 ber IX, Beilage zur Verfaſſ.-Urkunde für immer 
aud dem Staatödienjte zu entlaffen. 

(Gin deutſches ProgrammdesHerzogs von Sachſen— 
Keburg-Gotha.) Der Wiener „Preſſe“ wird aus Baden vom 
26. Octeber der Auszug aus einem Schreiben mitgetheilt, welches 
ber Herzog von Sach ſen-Koburg- Getha im Frühling dieſes Jahres 
an einen bekannten ileinſtaatlichen Diplomaten gerichtet hate und 
in welchem er ehne Rũckhalt denjenigen Organifatteneplan enttidele, 
beffen Ausführbarfeit „chne grefe Budungen* für alle deutſchen 
Fürften er für möglich halte. 

Das Programm des Herzoge umfaßt zunächſt folgende Punkle: 
Der Kaiſer von Drfterreih und der König von Preußen fellten 
ſich dahin einigen: 1) Daß das jegige Bunbesverhäliniß, gegründet 
auf die Bunbesakte, aufzuhören habe. 2) Daß fänmtlide Erann 
des bieherigen Bundes fo weit in ein neues Yundesverkältnif treten, 
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ald fie germanifche Elemente in fih iragen. (Hiernach würbe ber 
En befteben aus Preußen chne Pefen, Oeſterreich, ſoweit 
es ſeht zum Deutfehen Bunde zähle, ſammtlichen Mittels und Klein— 
ftaaten, Luremburg und einem wu einen Theil von Schleswig zu 
vergrößernden Holftein als jelbftftändigen Derzogtbümern. Ob und 
in wie weit den deutſchöſterreichiſchen Ländern, eine bejendere Ber 
rüdfihtigung ber Regelung dieſes Bundesverhältwiffes zu Theil. wer— 
den fell, würde natürlich Ben weitern Verhandlungen anbeinzufteis 
len fein.) 3) Eine Gentralgewalt würbe zu gründen fein, gebildet 
aus einem Bürftenfellegium unter dem afternirenden Ebrenverſitz der 
Kronen Oeſterreich und Preußen. 4) Bei den von dem Zürftenfols 
legium als Gentvalgewalt zu faſſenden Beſchlüſſen würde auf das 
rein deutſche Madtverbälmig der Stimmgebenden entſcheidendes Ge— 
wicht zu legen ſein. 5) Dieſer Ceutralgewalt zur Eeite würde ein 
Parlament ſtehen, gebüdet aus ſtändiſchen Anofchüffen der obenge⸗ 
nannten Bunbeöftzaren nad Verhalmiß ihrer Bevöllerung. 6) Die 
Oberaufſicht und das Oberkenmando des Vundeeheeres, ſowie die 
Gefammtvertretung des neuen Bundes nad außen würde der Gens 
tralgewalt zufteben. Natürlich wäre einem jeden der Bunbesflanten 
unbenenimen, Bamiliengefandte an irgend welde Hefe zu feuten. 
7) Gin Bundesfcictögericht für Differenzen innerhalb der Vundes— 
ftaaten wäre zu errichten. 8) Mit der Krone Oeſterreich, als 
jelbfiftändiger europäifcher Großmacht, würde Preußen im Verein 
mit dem neuen Bunde einen bleibenden unauflösbaren Vertrag zu 
fliegen haben, in welden Ocſterrcich für alle Zeiten ber Befig 
feiner Länder garantirt würde, während wieder umgefehrt Ocſter— 
reich ſich zu verpflichten bätte, mit feiner Gefammtmact für den 
Territeriolbeftand Preußens und des Vundes einzuftchen. 9) Preus 
en ſewehl wie Trfterreich verpflichten fi, ebne ihre gegenjeitige 
Einwilligung feinerlei Kriege zu führen, bei denen deutſche Intereſe 
fen gefährdet werben. 

Die zu löfende Aufgabe fermmlirt der Herzog dann in folgeu— 
ber Weife: Es muß ein Plan gefunten werden, eutſprechend dem 
berechtigten Verlangen der germanijden Berölferung, nad außen 
bin ale Nation in Macht und Ehren auftreten zu Finnen, nad 
innen über die eigenen Angelegenbeiten gehört zu werden, ohne daß 
bie Territorialabgrengungen, an benen bie Stämme hängen, ver— 
fhwinden. Gs muß tabei die zweifade Rückſicht vorwalten, daß 
Orfterreihp nidt aus Deutſchland verdrängt werde, aber auch ums 
gekehrt, dab die auferbeutfchen Intereffen jener bedeutenden Groß: 
macht nicht hemmend auf die Entwicklung der vein beutihen Vers 
bältmiffe einwirken können. Preußen muf jo mit Deutſchland ver— 
ſqmolzen werten, dag preußiſche Interefjen ſich nicht mehr von beuts 
ſchen ſcheiden lafſen.  Deflerreih muß in Deutſchland, Deutſchlaud 
in Oeſterreich einen Schußz, einen Allijrten haben. 

Schließlich zicht der Herzog Die Frage in Betracht, was wer— 
den fell, wenn der ihm vorgelegte Orgamſatiensplan ın Wien und 
Berlin abgelehnt würde, x beammvorter Diefe Frage in folgenter 
Weife: Gin richtiges Bild zu entwerfen, dürfte wicht ſchwer fein. 
DOefterreich wird auf feine eigenen Rräite augewieſen fein und den 
Verſuch machen, ohne Deutſchland ſich zu reconftrniren. Es wird, 
wenn ed ven Oſten cher Weſteu aufs neut bedroht wird — was 
in wicht zu ferner Zukunft Tegen bunte — in dem von Preußen 
gaͤnzlich lahm gelsgten Bunde Allianzen mit grüßen und fleinern 
Bundesfirften Ey ſchließen ſuchen. reußen wird in ſeiner Große 
machto⸗ und Neutralitaͤtspelitik, Die in den Tcpten Jahren es ſo 





ind Haus von Anverwandten teiner Mutter, das du naher fortſchicken 


mußt. Sie vergeifen dir alles Gute, mas du ibmen gethan und find 
668, weil dad nicht cwig fo fertgeben kenn. Und ſchenk jeht auch midıts 
weg, mag kemmen mer will. Wenn du 8 wegfcenfen will, laß zu: 
erſt ein paar Wochen ins Land geben © u vie Schtüſſel zu Dir, wenn 
du heimtommf. So, jept behüt dich Cu und fer ein Mann! 

Behüt's Gott, Ohm! fagte der jung Wann und ſchritt voran, feir 
nem Haufe zu. Gr hielt ten Blick mod immer zur Erte grheftet aber 
er wußte dech bei jedem Schritte, wo er war; er Mannte jeden Stein am 
Wege Mo er vor dem Haufe fand, war's ihm, als könnt er nicht 
über die Schwelle. 

Was it da alles ſchen aus» und eingegangen, und mas wird ta 
noch werden?! Man muß «8 tragen. 

Die alte Magd ſaß in ver Küche anf dem fenerlofen Heerde, fir 
Hieft fid Die Scürze vor das Geficht. und als der junge Dann vorüber 
sing, fagte fie ſchluchend: Bit du's, Lenz? Grüß Gen! i . 

In der Stube war es fo leer. und doch war aues neh ta: tie 
Werfbanf mit den fünf Einfehnitten für vie gleiche Zahl Arbeiter an den 
ununterbredhenen an einander gereihten Fenſtern. das Werkjeug hing in 


Riemen und am Haken die Wände entlang, die Uhren ticten, Die Turteh 


tauben girrten, und doch ift Allee fo Icer, fo ausgeflorben und te; ber 


Armftuhl fand. Da wie mit geöffneten Armen und wartete. . - Lenz 
fügte fih auf die Sehne und weinte bilterlich. Jeht richtete er ſich auf 
und weilte nach der Kammer. ° Es iſt nicht wahr, daß du nicht mehr 
da biſt. fagte er faſt laut, er erſchtat wer feiner eigenen Stimme nd 
fegte ſich ermattet in den Stuhl, wo die Mutter fo oft geſeſſen. 
Endlich fahte er Muth und ging in Die verlaffene Kammer. 

‚Id meine, id) müßte dir noch was nadihicen fönmen, du hättet 
mag vergeffen! fagte er wieder, und mit einem fillen Schautt öffnete 
er den Schrank der Mutter, in den et mie gefchen; «6 war ins fan. mie 
ein Frevel. daß er cd wagte, und doch that ers. Vielleicht Kat fie bir 
noch ein Zeichtn, ein Wort hinterlaſſen. Er fund tie Einbünde (Mar 
tbengeſchent) feiner verftorbenen Geſchwiſſer, jedes mit Namen genannt, 
und auch feine eigenen Ginbünte; daneben einige alte Denfmüngen, den 
Genfirmandenfchein der Butter, Ihren Brautfrang, verdortt. aber wahl 
eingeroicfelt, ihre Granaſenſchnur, und in. einem befendern Käftden, fünf 
fach in feines Papier gewidelt, ein fammtartiged, welüte Plängden und 
Dabei tin Papier, befchrieben von der Mutter Kant. Der Sohn las 
zuerſt leiſe, Dann, als wollte er die Mutter auch hören, Tas «er halb 
laut: Das ift ein Pflängden Edelweiß — 

* ift Gien da? rief plöhlich eine Stimme durch die geöffnete Kame 

merthür, 
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bequem über fogenannte Berwidelungen binüberfüßrte,, gern behare 
= und freuntiide Beiehangnt zwiſchen Rrantreih und Rußland 
gu erhalten fuchen, fo fange dies möglid; if. &s wirb Ir ol u 
gern, wenn alle bie Befürchtungen rintreten, bie uns leider noch 
fo nahe liegen, unb fein Drängen ven Deutfhland mehr möglich) 
iſt, von preuflicd= berliner Dectrinären abpalten faffen, mit feiner 
anzen Schwere Defterreicdh und damit Deutjdland zu Er zu tilen. 

nd was wird aus dem übrigen Deutſchland? Gin Theil der klei— 
nerm nerbbeutfcen Pürfien wird verfuden, ſich an Preußen anzus 
fließen. Andere Kürften werben mit Deſterreig Ehnpverträge zu 
ſchließen Fucbenz wirder einige ven den Mittelſtaaten werden von 
dene Anslande ſcch Garantien verſprechen laffın. Und wirb das 
arıne beutiche Bott dies ruhig mit anfehen? Wird es vielleicht abs 
warden jellen, bis ſich die hadernden Nachbarftaaten und fine Sie 
der geeinigt? Eier nicht. Die Bewegung in Mitteh- unk Eübs 
deutſchland, die ſchen begennen, wird eine allgemeine Werten. Aber 
anſtatt in patrietiſchem SEchwunge mit ihren Fürſten freinde Eins 
miſchung abzwecifen, wird die Natlen bann in ben Tynaſtien das 
Haupigenmniß erblicken und ſich, vielleicht mit Hülfe fremder Gins 
miſchung, gegen Liefelben wenden. Dann erft wird Die jo gefurch⸗ 
tete Revolution ſich entfalten, aber eine ſelche, welcht bis in bie 
tiefften Grundfeften des Wölferlebens ſich erſtrecken und Ausjcreis 
ungen, Unglüd und Verwirrung im Gefelpe haben müßte, Die 
trübften Bilder tanchen mir vor dem Augen auf. Mögen fic nie 
zur Wirklichfeit werden! Und ſchützen uns ver dem allen vieleicht 
die jegt in Kraft deſtehenden Beftimmungen des Deutſchen Bundes? 
Gehen wir nicht unaufbaltſam biefen Wirren cutgegtu, wenn wir 
nicht jegt in der letzten Stunde den Verſuch machen, Staaten und 
Volter Durch einen neutn Kitt gu einem mächtigen Ganzen zu ver— 
binden? Wer moͤchte wohl den bh haben, beim zu widerſprechen, 
und leichtſinnig genug fein, der Zeit die Heilung der Wunden zu 
ũberlaſſen? 

Kajiel, 30, Oct. Der Kurfürſt iſt geſtern unerwartet für 
die Mehrzahl der Hiefigen Bewohner zueüdgefehrt und in dem Pas 
lais der Fürſtin von Hanau abgeftiegen, ba bie Herſtellung der 
Räumlichkeiten im furfürftlichen Palais noch nicht vollender if,“ Es 

winnt damit ben Anfcein, aid wolle dev Kurfürſt von weiteren 
Sarien in Lande zumächit Abftand nehmen; jedenfalls würde er font 
auf ber Nüdreife bieber einige an der Gtjenbahn gelegene Orte ber 
fucht haben. 

-. Wien, 20. Ort. Die Würfel find 'gefallen! Das Syſtem 
Schmerlings hat in ber ungarifhen Frage neuerdings einen volftän- 
digen Sieg errungen. Auf königlichen Befehl find alle Komitats 
Kangregationen und was immer für Namen habende Berfanmlungen 
im ganzen Königreich Ungarn bis auf Weiteres einzuftellen und nös 
thigenfalls mit, Waffengemalt zu verhindern. Die Obergefpäne find 
für die Anfrirchterhaltung dieſes Befehles verantworilich. Alle Mar 
jeftätse und Hechverraihoprozeſſe fellen Kriegsgerichten zugewichen 
und bis zur legten Iuſtanzg von dieſen abgeurtheilt werden, In Bolge 
diefer unerwarteten Wertung der Dinge haben mehrere der in Wicn 
anweſenden Obergefpäne bereits ihre Entlaſſung eingereicht z auch ber 
Tavernieus v. Wajlarh fell, wie man alifeitig vernimmt, abgebanfr 
haben. So wäre denn die erfte Periode des öſttrreianſchen Konfti= 
tutionalismus in Ungarn vorüber und wir fichen vor einer dunkein, 
En Zufunft. Proviſorien, durch Waffengewalt unterflügt und 
kein Eude! 


Aus, Pe fth wird von geftern lelegraphirt: Ju ber heutigen Ple— 
narfigung des Stadtmagiftrats verlas Obernotar Kiralyi das Schreis 
ben des Foniglichen Kewmiſſars, laut welchem letzterer in Folge Aller 
höchſten Nefcriptes den Obernotar vom Amte juspendiren und ben 
am Beſchluß der Adrefie bethelligten Kemite-Mitgliekenmrbie. Aller- 
hẽchſte Mißbilligung anszufpreden babe, (Die Adrrffenifuıjeme die 
Steuer-Grekution betreffende.) Hierauf legte ter Oberneiennfeln Amt 
ſogleich nieder. Der Ipäter erfchienene Kemmiſſar bet bic"tbrerafirite 
den Siellen aus dem Protokell herauegeſchnitten. — 


Franfreid — AR 


Faris, 29, Oct. Die von dem Minifter bes Innern jüngft 
gegen die Geſellſchaft des Er. Vincent de Paul verfügten firengen 
Maßregeln hatten, wie verfidert wird, beſenders den Zwech, den 
Einfluß der Wohlihätigkeitsfomites auf die Fünfrigen Wahlen zum 
gefekgebenden Körper zu vernichten. Dieſe euggeſchleſſenen Komites 
würden cifrig für klerikale Abgtordnete gewirft haben. — Man be 
ſchaftigt ſich Fertwäbrend hier mit den fteigenden finanziellen Vers 
Tegenpeiten amd den Miueln zut Abbülfe, die theile in einem durche 
greifenden Perſenalwechſel in der böberen Rinanziphäre, theils in 
außerordentlicher Geldbejheffung»beiiehen fell. Das Total-Defizit 
bes Schatzee, das mehr oder weniger im ben Aufftellungen ben Bud⸗ 
gets nicht untergebracht werden lann, ſchlagt man auf 400 Millior 
nen an. Gin zur Decung biefer Summe beabfichtigtes Anfchen fell 
durch eine mene Steuer auf chtmiſche Zündhoͤlzchen getilgt werben, 
Dir Verſchlag dazu wurde ſchen vor einiger Zeit gemadst, und man 
feblägt die Summe, weldhe daraus jährlich in die Staalslaſſe fließen 
fe, auf nicht weniger als 29 Millionen an, Um vorläufigen Ber 
bürfniffen zu begegnen, foll ein Antchen von etwa 15 Millienen 
bei dem Eredit foncier gemadt werden. — Die neueſten Nachrichten 
aus den Gruben bei Kalle ſind vom 28. Oktober... Ton den 110 
in den Gruben verſchütteten Arbeitern wurden bis dahin fünf leben— 
dig und jegt bereits aufer Gefahr befinblich gerettet nud 37 Leichen 
gefunden; 68 Arbeiter werben neh gefucht. Die Netiungsarbeiten 
bauen unaudgejcht Fort. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Fraukfurt a. M., 31. Oct. Bunbestogöfigung. Preußen 
empfichls die Zufäge der Nürnberger Gommijfion zur deutſchen Wech 
felorduung zur Annahme als ein Ganges. Naſſau zeigt an daß «es 
das Handelsgefepbud eingeführt. Hannever ftelle den bekannten 
Blettenantrag. Bayern und Bremen ſtimmen zu. Mecklenburg wünfcht 
Beſchleunigung der Verhandlung. Koburgs&etha bedauert neuerdings 
daß ber Feiliee Antrag wegen bes Vereinsgeieged nech mit zur 
Verhandlung gekemmen; inzwiſchen wolle es ſich dahin audipreden 
daß c8 nationale Vrftrebungen auf größere Einheit billige. Es me 
pfiehlt die Reform der Buundesverfaſſung in die Hand zu nehmen, 

Bern, 31. Oct, Um bie Verhaflung eines von den Waadt- 
laͤndter Gerichten verurtbeilten Judlvidiums zu verhindern, baten 
feanzöfijche Wilitars das Schweizer⸗Gebiet des Dappenthals Betreten. 
Der Bundeoralh bat den Regierungorath Migg und den Oberſten 
Veillen als cidgenöffifte Cemmiſſare abgeordnet. 

Turin, 28. Ort. Die Abreiſe Cerutti's nach Pati, um 
mit Nigra den Handelevertrag mit Frankreich zu verhandeln, wird 
in Abrede geſtelit. — Samarmora geht künftigen Dienfiag mit dem 
Miniftier Miglieti nach Neapel. 





Zenz ſchrak zuſaunnen, als hörte ev cine Geifterftimme,, und hoch 
baste- nur Die alte Franzl gerufen. . — 


Ich komme gleich, amwortete Lenz, brüdte die Kammettbüt ſchnell 


au, verrisgelte fie, wickelte Alles wieter beburfam cin und fam endlich 
in die Erube. Gr ſah nidts mehr daven, wie Aranzf den Kopf fdrüte 
tefte über die Geheimnißthuerti. 


! I. Gapitel. Arbelt und Wohltpat. 

Der nähe Rachbat — tr war aber eine gute Errede eniferut —, 
der Degtobauer , hatte Eſſen aefdhidt; denn «6 ift bier zu Laute Brauch, 
daß ter * Nachbar, in Der Votausſicht, dab man bet einem Tores 
fall nicht datan denkt, Eſſen zw bereiten, ſolches nad einem Begräbniß 
ben Trauernden ſchickt. Auch darf man ja während eines Leichtndegäng ⸗ 
— die naͤchſten dret Stunden darauf fein Feuer auf dem Hrerde 
anzünten, . ' 

Des Voglobauern Tochter brächte ſelber das Een in bie Stube. 

Ich dat dir; Kathrine, und fag' auch deinen Elieru ſchönen 





Dant. Siell' ab, Wenn ich wicker Hunger kriege, werde ich eſſen. 


Jetz kann id nech nicht. 
Nein, verſuchen must du's, das iſt der Brauch, fügte Frauzl, man 
muß eo dem Mund anbieten. Sep’ dich, Kathrine, bei einem Trauern- 


ten mir man figen, da Darf man nicht ſteben bleiben. 
weiß dod gar nicht mehr, was ter Braudı if. 
wat, Katbrint. Bei einem Trauernden muß man reden, da tarf man 
nicht fill fein. Sag' doch mas. 

Das fämmige, vollwangigt Mäthm ı 
ſtieß Die Worte berwor: Ich kann nice! 
aus, 


Die junge Belt 
Und reden mukl auch 


fe Mammeert Im Geſichte. 
v btach Im lauted Weinen 


Lenz ſah fie ſiart am, fie mechte das fpüren amd verhüllie ſich das 
Geſicht mit der Schürze, . 
Sei nur ruhig, tröflete er. DanP Gott jeten Tag, daß du keine 
Eltern noch haſt. So, jept habe ich die Suppe verſucht. 
Pu nt vom andern and verfuchen, drängte Frangt 
Auch das that Ben. ‚Te mark im ſczwet; er fand auf, auch 
das Märchen erhob ſich und fapte: Nimm mir’s nicht für ungut, Lenz, 
ich hät! dich trößten folen, aber ih .-. . Äh... .- ; 
Ich weiß fon, ich danke dir. Ich kann jetzt and nicht vlel 
tebe 


n. — 
Debüt ME Gert! Und der Vater laͤßt dit ſagen, du ſolleſt zu 
und fommenz'er kann nicht fort, tr hat einen böfen Fuß. 
Will ſehen, weun ich kann komme id. 
> (Beortiegung felgt.) 


—* 
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Turin, 31. De. Die „Opinione* jdreibt: Wir Iefen im 
Dffervatore Romano: „Palermo in Revolution, Republik proclamirt. 
Murpmapliche Urſache die Reerutirung. Diefe Depeſche ift am 23. 
d. an Gialdini in Neapel gelangt.” Die „Opinione” bürgt für nichts, 
bemerkt jedoch, daß felgende Nachricht der „Unitä Italia“ das Fac⸗ 
tum zu betätigen ſcheine: Briefe aus Sicilitn ſprechen von ernften 
Unruhen auf der Inſel, veranlaßt durch die Rectutirung. 

Mailand, 28. Det. Der heutige „Lembardo“ meldet: Die 
Kammern jollen am 20. oder 25. November eröffnet werben. 


Course. — Frankfurt a. M., 31. Oct. 1861. 


“Gold, IM. kr 7 Bayerische Papiere, 


* E77 Obl. b. Kothsch. v. 1855 


Pistien . . .. | 9187-8 108} 
ditto Preus,. .„ . | 9 55-56 A . u. 10a 
Holl. 10 f. Stücke | 9 98-44 | FE ARE 
Rand -Dukaren 0) 5 23a Beh Roihwch | ot 
——— | pm Ludwi; sbaf.. Bexbach " 1344 
Engl. Bevereigun (21 16-50 Taig pe Max Eisenb.-A.b.it.| 1084 

un. Jmperinlen | 9 [58-40 [ld Hayer-Osıb-Priorität.|. 1000 
— —— ñ — — wann 


‚Ebern vıneter: und Barometer» Stand in Baprenth. 
(Sapınboj über ber Meereslähe 1033 par. Auf.) 
gr Barometer 
aber momerer Eiand in par. Linien auf 0 
nad Reaumur, - R. tebueirt.) 





Ro | (Zabreemittei= 469.29) KYaprekmitiel = 324.22.) 
1861. | (onatsmitte = +6,55.) |(Menatsmittel = 324,46.) 





6 Uhr | 12 Mer] 6 Uhr 
I 


6 libr 7 12 Ubr | & Ubr 
| Morgens, | Mittags, ı Abente. Morgens.| Mittags, | Abends, 


1. | +3%3) 496] +39,0/320 ° ‚63 319°.79]319°,39 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

©. SB., ©. — lieber Tags bedectt, Megen (520',0 auf ben [1°), 
Nachts fpäter ziemlich heil. 

Hoͤchſte Temperatur: +50,0, 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: 420,0. 

Anı 2. Ropember Morgens 6 Ubr: Thermometer: +3%,5. Barometer: 
319,05. 








Getraldepreise zu Bay reuth am 30. Oet. 1861. 


In Vergleich zum 

Preis per Scheffel Mitteipreise den 
letzten Marktes, 
mehr j minder 


Geiralde - Gattung. 
bishater | mittlerer | nirdrigeter 





7; ke hrs hr Mh. | hr 
Walzen ... a2 a1 -I—- —ı -! a 
koru .. Bm. 6j1ı7 | 2I1—- ı 2| —-| — 
Gere... Jean I II 
Haber . . 2. | 210 -Is'8I- | 2I-|- 
Erbsen . . . »|#l20)- In | ı/wI-|- 
K.insen 2,017) 615 | 8] | — 7} 











(Mittelpreife.) Walzen 19 fl. 51 fr, 

Korn 17 fl. 27 Er, Gerſte 12 fl. 48 fr, Haber 6 fl. 16 ir. 

u — —— — — —n 
Freuden-Auieiae. 

Golbener Anter: HH. Kanfl.: Schufern. Ritraber WMichel v. Magbı- 
burg, Krauß v. Berlin, Pohlmann 9, Leipzig, Maler u. Lindner v. Mün en, 
Hofmann dv. Buchbol;, Erettauer v. Fürth, Dredsler v. Hamburg, Bayer v, 
Durgundfladt, Diet dv. Leipzig, Bobenheimer v. Fürtb, Schmidt v. Frantfart, 
Deifer v. Ötuttgart; Sternigtg, Iufpeltor v. Dresden; Geigert mit Fran, 
Qutspäcter v. Railbig; Anbrae, Direktor v. Budan, 
3 

Bekanntmachung. 

Der Verſchlelß der Briefmarken wurde vom kgl. Oberpofamte Bam- 
berg dem Kaufmann A. Baufh am unten Thore bewilligt. an beffen 
Haus ber Brisffaften bereits fängt angebracht iR, was bem forrefpon. 
direnden Publitum hiemit befannt gemacht wird, 

Bayreuth, ben 1. November 1861. 

Königlihes Pe: umd Bahnamt. 
v. Braun. 
Au zie 8 en. 

Im Gaſthauſe zum „rothen Roß“ iR die Etage über 2 Trep- 
pen auf Lihtmeh zu Vermietben, dieſelbe kann aud früher bezogen 
werden. Näheres bei Joh. Gottlob Käftner, 

Für Sonntag den 3, empflehlt Wiener Mrapfen 
4. Zippelius, Gonditor. 


—— 
Verantwortlichet Redakteur: Wilhelm Schüller. 














Für die jetzige Jahreszeit empfehle ich alle Gat- 
tungen wollener Hemden, Unterjacken, 
Camisols, Unterbeinkleider für Damen 
und Herren in glatt und Patent von feinster 
Zephyrwolle, Cachemir und Seide io allen 
Farben, Grössen und Aualititen in sehr grosser 
Ausswahl zu den billigsten Preisen, 


Moritz Gutmann. 


Eine Parthie vorjähriger Diverfe Woll-MWaaren wird, 
um damit aufzuräumen, zu den Babrifpreifen abgegeben bei 


Auguſt Wanfch. 


Damenmäntel- Stoffe 
zu schr billigen Preisen bei 


D. Williams Wilmersdörfer, 


Operustrusse. 


Nur 1°, Gulden 


baar oder gegen Voſt Nachnahme koſtet bei umterztichnetem Banfhaufe ein 
viertel Orginalleos zu der am 20. un 21, November flatt: 
findenden Ziehung der großen 


Staats- Gewinne-Verloofung, 
eng Fe Grfammtbeit mehr wie 14.000 Gewinne entbält, 





ev. fl. 200,000, 100,000, 30,000, 
30,000, 25.000, 20008, 15,800, 
12,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 


2000, 10008 x. ꝛc. 
(Ganze Loofe koſten 6 fl. und halbe 3 fl.) Die Gewinne werben baar 
in Bereinsfilber Gulden durch umterzeichnetee Bankhaus in allen Städten 
Deurfblonds amsbezablt. welches überhaupt Ziebungsliften und Pläne 
gratis verſtud et — Man beliche fib taber däreee zu wenten an 


Stirn & Greim in Frankfurt aM. 


 Bettvorlagen, Sophal- und Zimmer- 
Teppiche in den brillantesten Farben, sehr 


billig bei Moritz Gutmann. 
Anzeige. 

Einem geehrten Publikum mache ich die 
ergebene Anzeige, daß das von mir am 
2. November annoncirte Kränzchen 
erſt am Montag den 4. November 
fattfinden kann, wegen des Neformations- 
feftes. Hugo Thürnagel, 

berzogl. Hof-Balletmeifter. 


Eine große Auswahl der neneften wollenen Hertens 
und Damen⸗Shawis, Hauben, Aermel, Camas 
fchen und eg in allen Größen, Mantillen, Stulp- 
Handſchuhe, Kinderftrümpfe ze. 2c. iſt wieder anger 


ommen bei 
i Auguft Pauſch. 
gelrocknete Malaga - Trauben 


namentlich zu feinem Defert au empfehlen, find angefommen bei 
Wilhelm Schüller. 
Griebrigäftraffe Mr. 435 iR im Hintergehäute ein Duartier, 


beſtehend aus 2 Zimmern, Allofen, Kühe x. auf Biel Zihtme zu 
vermietben. 


Stearin- und Parafin-Kerzen 


empfiehlt Wilhelm Schüller 


Gedrudt bei Eh. Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu Beziehen durch alle 

Veflämter des Im 

und Auslandes. 











Bapyrentber Zeitung. 


Jahrgang 114. 





Fe & 
ih 3 fl. 
ih 1 fl. 30 Ir. 
ferti 12 


en 



























Sonntag -Nro. 305. 3. November 1861, 
Zelegraphifche Witterungs» Anzeige, Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 
Datum | Wien [Händen Sadrentd Briüffel | Paris | Mabrib eiftaben Turiu —— Tel | 
Det 77 vie Fre Fe, — HATTE 
2 9 3,5 +5,0 _ 14,0 
3 9 * +58 . 13, B.Si. über (+) 
4 8 * — — od. unter (—) 8. 
— 02) +58 _ | Mitel, in Par. 2. 
+52 — 
+16 — 
Det -+10,0 8r. _ 
I +183 410,0 - R 
ei +58 Tem i 
p. ber freiem 
== 18 Luft nah Reaum. 
= 10 
I. — 0,5 


























T 
heiter ] SD. beiter SO. Reber 
itze | — bemättt [5 bemwöltt 
tee ID. bedeat IA, Nebel 
D. ; 3 



















EW. bewolti 
S. Nebel 
W. bewðllt 
S.bawðllt 
W. bebedt 
— bedech 
— bewbitn 





Wind und Wit 
| terung. 
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Deutſchland. 


Münden, 1. Nev. Zu Gunſien der minder btſeldelen Beams 
ten hat ber I. Ausichuß der Kammer ber Abgeordueten bei Bera— 
hung bes Binanzgejeges folgenden neuen Artikel 15 in baffelbe cin= 
gefügt, und zwar auf Antrag bes HH. Präſidenten Dr. Weis: „Die 
zur Aufbeſſerung ber Gehalte der Beamten in die verſchiedenen Abs 
theilungen des Bubgeis aufgenemmenen Beträge find vom 1. Juli 
1862 am zu dieſem Zwede zur Verfügung geitelle, jedech ift bie 
Staatöregierung trmaͤchtigt, innerhalb ber verfügbaren Mittel bie 
Gehalte ber minderbefeldeien Beamten, inäbefondere berjenigen, 
deren Gehalt ben Betrag von 500 fl. micht erreicht, auch vor dem 
angegebenen Zritpunfte entiprechend zu erbößen. 

(Bortfegung des geftern abgebrochenen Vertrags bed Abg. v. 
Rebwig über die Befchwerben des ehemaligen Polizeidffizianten Rang 
in Nürnberg.) Auffallend genug indefien finden wir ſchen 21 Tage 
nach feiner erften Gntlaffung den Beſchwerdeführer durch Miniſterial- 
Refpript vom 30. Ang. 1853 als Aunftienär bei dem kql. Polizei— 
tommiffariat Kaisheim angeftellt, und zwar in wiberruflicher Eigen— 
ſchaft mit einem Funktiensbezug ven 500 fl. und Wohnungötntſchä— 
digung, jebed mit dem Zuſahe, daß jedes feinem neuen Poſſen nicht 
— Benehmen feine Emlaſſung zur Folge haben werdt. 
Dieſer Paſſus der Beſchwerdeſchrift überbietet ſich wieder in ben 
graſſeſten, ſchimpflichſten denunziatoriſchen Ausfällen gegen den nun— 
mehr verlebten, bekanntlich ausgezeichneten Vorſtand dieſer Anſtalt, 


Regierungsrath Cloßmann, und zeichnet ſich auch wieber durch Un— 
klarheit und Verworrenheit aller Thatſachen aus; nur das hat ſich 
als feſter Anhaltepunlt erwiren laſſen, daß Mang als Funktionär in 
Kaisheim faft gar nicht befcgäftigt war, und daß bemfelben ſogar 
der Gintritt in die Anſtalt vom Minifterium verboten wurde; eine 
fe auffallende Maßregel, daß fie ſich nur durch bie fortgefepte Des 
nungiatienöfuct des Beſchwerdecführers gegen Hrn. Glofmann erfläs 
ren läßt. Der Beihwerdeführer, der durch dieſe Maßregel in ſei⸗ 
ner Etellung als Funktionar in Kaioheim eigentlich aller amtlichen 
Bunktisuen beraubt war, ſuchte mun fletd mit befonderer Röckſicht 
auf feine an Beifteökranfheit Teidende Frau von Kalshelm nach Nürne 
berg, jedech mit Belaſſung feines Funktonsbezuges, überzuficeln. 
Allein dieſem Geſuche wurde nicht willfahren und derfelbe bei Ver— 
meibung der Dienftentlaffung in Kaishelm internirt, wahrſcheinlich, 
um ihn auf dieſe Weiſe unſchädlich zu machen. Ich umgehe nun 
bie traurige Geſchichte des Beſchwerdeführers von dem Zobe feiner 
Frau, die fid) in Nürnberg erbängte, ein höchſt trauriges büfteres 
Bild. Vorberhand hebe ich mur hervor, daß der Beſchwerdeführer 
unter ben 16. November wegen Amtschrenbeleibigung verhaftet und 
bann auch als Funktionär entlaffen wurde, Dieje zweite Entlaſſung 
bildet den zweiten Punkt der heutigen Beſchwerde. Wir kommen 
nun zum eigentlichen Kern ber ganzen Beſchwerde, nemlid zum Ders 
haãltuiß des Verfaſſers zum vorgelegten ſchwarzen Bud, zur Perſön⸗ 
lichkeit des Verfaſſers, Verlegero und zur Verbreitung diefer ſchmach⸗ 





Feuilleton. 


Edelweiß. 
Eine Erzählung von Berihold Auerbach. (Ans der Möln. Sig.) 
(Bertfegung.) 

Das Maͤdchen verlih Me Stube, und Lenz wandelte in derſelben 
auf und ab und firedte Die Hänte ans, als müßte fie Jemand faſſen. 
Es faßte fie Niemand. Da blieb fein Blick Narr auf dem Handwerks 
zeug haften und vernchmlich auf einer Meile, Die abgefondert bins. Es 
überriefelte ihm heiß, indem er die Sand danach ausfiredte; jeht faßle 
ibn etwas. 

Diefe Feile war das rbeife Ertflüc das er beſaß. Hier im Ahern⸗ 
griff war eine Vertiefung, die hatte des Vaters Daumen eingedrüdt ; 
fiebenundvierzig volle Jahre Paste der Bater damit gearbeitet, und er 
hatte ſelbſt feine Mreube dran amd ſagte oft: „Man follte es kaum 
glauben, daß durch bie Tangen Jahre ter Sofgriff mit ter Hand zus 
fammengedrüdt werten fann.* denn ein Fremder auf Beſuch kam, zeigte 
Die Mutter das Wunderwert. 

Der Dectot drunten im That, der eine Sammlung von heimiſchen 
Wanduhrtn aus alter Zeit Fat, wollte hie Feile oft babım, um fie auch 
in fen Stabinet zu hängen, aber der Vater gab fie nicht her, umd bie 


Mutter und der Sohu nad feinem Tode ned viel weniger, Dimals, 
als mon den Vater begtub und ter Sopn mit ber Mutter wieder fill 
daheim fafi. fagte fie: Lenz. jepe iſt genug geklagt; wir müſſen's fill 
tragen. Nimm die Weile des Vaters und arbeite. Betet unb arbeitet, 
fo lang ed Tag iſt, heiſt es im ter Schrift, Sei ſtoh, daß 
du dein ehrliches Handwerk haft und did nicht au hinterſinnen brauchſt. 
Zaufend Mal Hard dein Vater geſagt: „So Morgens aufſtehen und 
da iſt eine Arbeit, die wartet, Das thut wohl und hilft auf, und wenn 
ich feite, da feife ich mir alle nichtsnußigen Späne aus dem Kopf, und 
wenn ich haͤmmert, gebe ich allen ſchweren Gedanken einem Schlag, und 
— jert find fie.” 

So hat damals bie Mutter geſagt, und jeht find ihre Worte noch 
einmal auferweckt, fie ſagl's wieder. Wenn id nur immer fo bei Allem 
ihre Worte noch wüßte! , ... 

Lenz begann emfig zu arbeiten. 

Draußen fand Franzl bei des Voglsbauern Kathrine und beiheuerte 
ihr: Das if mir lieb, daß du zuerſt das Eſſen gebracht haſt, das 
hat Gutes zu btdeuten. Don wem man nah fo einem Fall den erſten 
Biffen genießt, dem — ich will nichts gejagt haben, man darf das 
nicht berufen. Komm’ du ur Abends, und du mußt +6 fein, bie ihm 
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vollen polizeilichen Monftrofität. Rad Angabe des Befdwerbefühs 
vers, bie ich indeſſen dahin geftellt fein laſſen will, hat derſelbe ale 
Funktionär in Kaisheim vom frübern Stadtlommiſſar in Nürnberg 
mehrere Liften von politiſch Verbächtigen erhalten, mit dem Auftrag, 
er möge aus biefen Schriftftüden eine Schrift verfertigen, welde 
der ähnlich fei, die ebenfalls in amtlichem Auftrag entitanden und 
den ſaͤmmilichen Volizeibehörden Deutichlands im Jahr 1853 zuge⸗ 
fendet worden fei, und die den Polizeibirefter Eticher in Verlin 
und ben Direktor Mermuth in Hannover zu Verfaſſern hat und 
welche betitelt iſt, „bie koumuniſſiſche Verſchwörung im 19. Jahre 
Hundert” mit dem weitern Auftrag, dicſe Schrift dem damaligen 
Staatsminifter des Innern Grafen von Neigersberg vorzulegen. 
Daß biefer von dem Gtabtfemmifjär Maier ausgegangene Gedanke 
der Berfoffung einer folgen Schrift ven dem betreffenden Kempe⸗ 
tenten beifällig aufgenommen werben würbe, deſſen war ber Ber 
fdwerbeführer nach —* biöherigen Erfahrungen als Offiziant ger 
wiß unb um überdies feiner tödtlichen Langeweile in Kaisheim zu 
entgehen, verfertigte er dieſes Manufeript, wozu ihm amtlide Qurls 
len zu Gebote ftanden und wozu er auch die ſammtlichen Jahrgänge 
ber „Allg. Big.” benügte, weldes er ſich nach feinem eigenen Ge— 
ftändniß zu feinem vollſten Verbienfte rechnete. Am 17 Jun 1854 
legte er baffelbe dem damaligen Staatsminifter des Innern Erafen 
v. Reigersberg mit einem Schreiben vor, werin es wörtlid 
heißt: „Ermuthigt durch den Gedanken, die fo oft verſicherte unbe— 
Bingte Anbänglichkeit an das menarchiſche Prinzip wenn auch im 
geringften Maße beihärigen zu können,“ worauf geantwortet wurbe 
unter dem 11. Juli, baß es ihm verbeten jet, biejes Manuſecript 
an bie deutſchen Regierungen zu fenden, ebenjewenig fei ihm bie 
Herausgabe von amtlichen Kerzen bewilligt. Dierauf legte er jein 
Manufeript dem fächfifhen Poligehaty Müller in Dreeden vor 
und biefer Polizeiraih Müller drüdt in einem Briefe feine hehe 
Freube über das Werk aus und fagt, daß man Rangs raftlojem 
Gifer, fowie feine großen Keuntniffe gewiß entſprechender benügen 
werbe als biöher. Sin anderes Schreiben ſchickte er am ben große 
herzogl. badiſchen Polizeirany Adermann unter dem 16. Auguft 
1854, in weldem er um den Verlag des ſchwarzen Buches bittet. 
Diefer Iehnte aber dies ab, weil man über die Altenmäßigkeit bes 
Manuferiptd Bweifel erhoben, So theilte Pollzeirath Müller in 
Dresten unter dem 20. Auguft weiterd dem Rang mit, daß er von 
biefer Vorlage dem geheimen Rath Körner Kenntniß gegeben hab, 
daf aber nad deſſen Grllärung die ſächſiſche Regierung Anftand 
nahme, das Werk in Verlag zu nehmen, daß fie aber dennoch geſon— 
nen fei, im Halle daffelbe im Druck erfheine, ſich mit einer größeren 
Anzahl ven Gremplaren dabei zu beiheiligen. Dabei bemerkte Bor 
Uzeirath Müller, daß der heſſiſche Gommiffar Kappe in Giehen vor 
Kurzem mehreren deutſchen Regierungen einen ähnliden Inder zuge 
fendet habe, und daß die ſachſ. Regierung, weil fie die Jwedimaͤhig⸗ 
keit eines ſolchen Anzeigere, die Wicrigkert und Rentabilität beffelben 
nicht verfenne, nicht abgeneigt fei, den Verlag felbft zu übernehmen, 
Aus dem damaligen Schreiben des Polizeiraths Müller entnehmen 
wir au, daß er das Vorwort änderte, mehrere Zufäge machte, und 
daß cr ſich zu 700 Gremplaren zu dem Preis von 1 Thlr. pro 
Stüd Herbeiließ. Bereits im Januar 1855 wird dem Bejdhwerbe- 
führer anasıelatı daß bad Werk ſich ſchon im Drucke befindet, und das 
bei erließ Müller noch die Anfrage, ob er (Müller) auch das Ma— 
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heut Gut Nacht ſagt, und dreimal mußt du Gut Nat ſagen, ta wird 
noch mehr draus, — Was iſt das? Stil! Ja, himmliſcher Vater 
im fiebenten Himmel! Es iR fo, er arbeitet, jept an dem Tag! Das 
iR ein. Menſch, ten kennt Riemand aus, und id kenne in doch von 
Kindheit an, der bat Sachen, auf die gar feim Anderer kommt, aber 
herzensgut if er. Sag’ aber Niemand was davon, daß er arbeitet; «6 
Lönnt’ im üble Radırede bringen. Hörft bu? Auf ten Abend hofft bu 
das Geſchirt, und dann faß did, daß du auch ordentlich reden kannſt; 
du kannſt's doch fenft. 

Hranzl unterbrach fih, denn eng rief unter der Thür: Franzl, wenn 
Beſuch kommt, ih kann jet mit Riemand fpreden, außer wenn der Pil 
grim fommt. So? Du biſt aud noch ta, Kathrine? 

I geb’ fon, fagte diefe, und ramnte ſchnell den Berg hinab, 

Lenz ging wieder in bie Stube, arbeitete umausgefegt und Franzl 
zerbrad ſich draußen unausgefeßt den Kopf über den felfamen Menſchen, 
Der vergehen wollt vor Meinen umd jept arbeitet. Es fanm doch nicht 
Sartperzigkeit fein und nicht Geiz, aber was ift es denn? 

Dein alter Kopf iſt nicht geſchelt genug, fagte Franzl und wandte 
RA nach der Thür, um die alte Lengin zu fragen, mas fie davon benten 
ſolle, aber fie flug ih an die Stim, da fie fh befann, daß die Mut 
ter ja tobt ſei. 


Granzl erfärat ine Herz hinein, ba jeht Veſuche Samen, ber Lehrer 


nufeript feiner Behörde übergeben bürfe, chne daß Rang ben Vor— 
wurf einer unberedhtigten Atenbenägung treffe. Zugleich erfahren 
wir and dem letzten Echreiben, daß von Seite bes fächfifchen Guber— 
niums bei der baycrifchen Regierung angefragt wurde, in wie weit 
zu dieſem Anzeiger auch aus Boyern Mittheilungen gemacht worden 
feien. Die ift bie einfache Geſchichte der Entſichung des Verlage 
und ber Verbreitung des allenthalben fo berühmt gewordenen ſchmach 
sollen ſchwarzen Buches. I cd mun wahr und gewiß, daß dieſes 
ſchmachvolle Machwerk den Beſchwerdeführer zum Verfaſſer hat, fo 
iſt es aus ben authentiſchen Briefen des Polizeiraths Müller nicht 
minder wahr, baf er in biefem Mannfeript die Vorrede und ben 
Eingong fertigte und den Drud und Verlag anerdnete, und daß 
ibm Bufäge und Verbreitung diefed Buches zur Laft fallen. Auf 
ber andern Seite ſicht aber dieſes ſchwarze Buch der bayeriſchen 
Regierung in jeder Hinſicht ferne. Es deuteten nun bie Angriffe 
und Vermuthungen der deutſchen Preffe und zuerft ber beutichen 
Reicögeitung auf einen Dresdener Beamten als ben Verſaſſer des 
fawarzen Buches, welche Vermuthung indeffen die Eonflituticnelle 
ſachſiſche Zeitung ans guter Quelle ablehnen zu müſſen behauptet ; 
fie bemerft, daß, wenn auch daſſelbe in Sachſen gedrudt worden 
fei, es doch außerhalb Sachſen entftanden, und daß daſſelbe wahre 
ſcheinlich den Polizei: Kemmiflär Mater in Nürnberg zum Vers 
faffer habe, wogegen wieder die „Allgemeine Ztg." aufs allerent= 
ſchiedenſte ſich verwahrt, Endiich erſchien unter ben 19. März 1856 
in der „Allg. Big.“ ein Artitel aus Rürnberg und biefer bezeichnet 
als den Berfaffer des fhwarzen Buches cin Individuum, welches 
wegen ſchlechtet Etreiche von feiner untergeordneten Stelle in der 
Polizei entfernt worben ſei. In biefem Artikel iſt der Vefchwerdes 
führer aud als früherer Berfaffer einer Schrift „über die Noth— 
twendigfeit der Prügelftrafe* angeführt, und dadurch war der Be— 
feuwerdeführer leicht zu erkennen. Rang wurde alfo in ber Orffent= 
licjfeit als der bezeichnet, von dem der Polizeiraih Müller in ſei— 
ner Vorrche fagt, „daß ein von der Wichtigkeit feines Berufes 
innig erfüllter talentvoller Polizeibeamter Bayerns den erften Im— 
puls dazu gegeben habe und bie ſchätzbarſten Materialien hiezu ges 
liefert." Rang hatte beabſichtigt, gegen dieſen Artikel eine berichti— 
gende Grflärung in die „Allg. Big.” zu fenden, und befonders bie 
Zuſinuatlon, er fei wegen ſchlechter Streiche aud feiner frühern 
Stellung entlaffen werben, ven fih zu weiſen und durch die Tharfache 
feiner balbigen Wicderanftellung zu entkräften, um ſodann einen Ans 
theil an der Zufammenftellung, dem Druck und Verlag des ſchwar— 
zen Buches von ſich abzulehen. In dieſer Erklärung gebraudpte er 
den Eag: „nicht wegen fchlechter Streidye, fondern wegen des uns 
erhörten ſataniſchen intentiöfen Spiels hochſtehender Männer in Bers 
bindung mit tiefftehenten Feinden fei er um feine Stellung gekom— 
men." Diefen Auffap fendete Rang am 21. December 1856 zur 
Ginfiht an den Staatsminifter bed Junern Grafen v. Reigerde- 
berg und biefer ließ Tags darauf durch ben geheimen Sekretär 
Fuchs antworten, daß Rang auf feinen Fall eine öffentliche Er— 
Härung bezũglich dieſes Angriffs in die Zeitungen abgeben Lürfe, 
und daf, wenn er biefem Beſchluſſe entgegenhandle, er augenblids 
lich die Entziehung der ibm bewilligten Bejüge zu gewärtigen habe, 
Ginige Tage darauf legte Rang dem Hrn. Grafen v. Reigerts 
berg die weitere Frage vor, ob er nicht wegen des genannten 
myſteridſen Artikels gegen die „Allg. Ztg.“ Klage ftellen dürfe und 





umd Andere vom Lirderfrang. und aud ältere Beute. Sie wies mit ber 
kümmerter Miene Ale ab, fie hätte Allen gern die Ohren verſtopft, daß 
fie Lenz nicht arbeiten hörten. Gie wartete immer auf Bilgrim, der wer: 
mag Alles über ihn, ber wird ibm die Weile aus ber Sand nehmen, 
Uber Pilgrim fam nicht; und fept hatte Franzl einen glücklichen Ger 
danken: fie braucht ja nicht daheim zm bleiben. Cie fielte ih auf den 
Weg. fo welt, daß man Feilen und Hammern nicht hören fennte, und 
wer nun des Weges kam, den wich fie ab 

Lenz aber fand in der Thar Faſſung und Beruigung bei ber Ar 
beit, und etſt gegen Abend hörte er auf. Er ging ins Thal hinab, hin · 
ter den Gäufern vorbei zu feinem Gameraden, dem Schildmaler Pilgrim, 
aber halbwegs ehrt er wieder um, fo plöplic, als hätte ihn Jemand ae 
rufen; und dod war Alles fill ringsum. Nur die Bachamſel — bier 
zu Lande Hodmods genannt — zmwirfderte unaufhörlich im Gebüfde. 
und Die Goltammer, auf den frifhen Zabresiheh des Tannenwipftle 
figend, pfiff ihre wenigen Töne und ſchaute hin mmd ber. Lerchen gibt 
«6 bier im Thale und am ben Wiefenpelänten nice fie ſchwirren nur 
oben über der Hochebene, wo fih die Kornfelber ausbreiten. 

Die Wiefen dampften, aber immer nur vorwärts und rüdwärts 
fieht man den leichten Nebel und nie in dem nächſten Umkreis, in dem 
man ficht und geht. R 

Benz ging thafaufwärts in rafgem Sqhritt, nur als die Sonne 
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bittet ben Hrn. Minifter um baldige Antwort, forwie um die Ders 
fiherung hochſtſeiner Gnabe im Falle unbebingten Gehorſams. Da 
erließ der Hr. Minifter Graf v. Reigersberg Tags darauf dur 
den geheimen Echretär Fuchs die Antwort, daß es bei feinem 
eriten Befehle fein DVerbleiben habe, Diefes 2malige Verbot ber 
Klageftellung und ber Berichtigung ven Erite des Etaatsminifters 
des Innern gibt nun Rang Beranlaffung, fi wegen 2facher Vers 
legung ber VBerfaffung zu beſchweren, 1) durch Beraubung der Rechts- 
freihelt im der Preffe und 2) burd Sperrung ber Klagerrhebung 
durch den Befehl des Miniſters. Seweit die geſchichtliche Grörtes 
rung, als es die 4 Punkte der Beſchwerde nethwendig machten; es 
fönnte nun füglich mit der Mürbigung ter einzelnen Beſchwerde— 
punkte und ber ſich daran fnüpfenden Anzeige geſchleſſen werten, 
wenn nicht der Beſchwerdeführer einen fubfidiären Antrag geftellt 
hätte, ber dem hohen Daufe rein unverftänbli fein würde, wollte 
nicht der IV, Ausſchuß denfelben mit den ihm zu Grunde liegenden 
Thatſachen näher, jeweit «8 zur VBerftändigung nethwendig iſt, er— 
Örtern. Der Befchwerbeführer zeichnet in ben glühentiten Farben 
die verzweifelte Page, in der e8 ibm bei allen erdenklichen An—⸗ 
firengungen rein unmöglich jei, auch nur die nothbürftigfte Nahrunge= 
quelle fich zu eröffnen, fo daß er jegt rein auf das Almofen der 
Stadt Nürnberg angewiefen fei, von dem Flucht des ſchwarzen 
Buches beladen, virfelgt von der allgemeinen Beradtung der Stabt 
Nürnberg, als angeblicer Berräther feiner Mitbürger. Alle Bes 
mühnngen, feine reichen Sprachleimtniſſe durch Unterricht zu vers 
wertben, feeitern an feinem gebrandmarften Namen, vor dem öfters 
Schüler zurüdwichen, als fie feinen Namen erfuhren; er gibt fogar 
an, daß. er in feiner Verzweiflung fih einem wandernden Bänfels 
fanger anbot, diefer aber erflärte, er fürdte, mit faulen Acpieln 
beworfen zu werben, wenn er ed wage, mit Rang zu erjdeinen. 
(Bortfegung folgt.) 

Berlin, 30. Oct. Da jegt der Ausdrud: „Bon Gottes Gnas 
ben“, fo viel befprocen wirb, fo wollen wir bed) auch noch einen 
Ausſpruch Dahlmann's anführen. Dahlmann ſchrieb 1850 in einem 
Briefe: „Mag einer noch fo erfüllt ven der göttliden Ginfegung 
der Fürſten fein, den will ich noch fehen, der mir beweift, daß ber 
böfe Feind die Völker eingefegt hat; wenn aber er nicht, wer denn 
fonft?" (Preußiſche Jahrbücher, VI, 3, 202.) 

Am 28. d. wurde im Auftrage Sr. Majeftät bed Königs durch 
ben Hın. Geh. Hofrath Bork der Älteften Tochter des Stadtraihe 
Darneder, welcher das Glück zu Theil geworden war, am 22. Gr. 
Majeſtat am der Ehrenpforte zu begrüßen, „für die herzliche und 
innige Anſprache, welde Er. Majeſtat jo wohlthuend und rübrend 
eweſen“, ein koſtbarer Schmuck überreicht, beſtehend aus Broſche und 

hrringen, in Gold, Emaille und reich mit Brillanten verziert. 

Aus Thüringen, 31. Oct. Wenn ich Ihnen unparteliſch 
berichten fol, welden Gindrud die Krönungsfeierlicgkeiten in Kö— 
nigeberg anf unfere Bevölkerung gemacht haben, fo kann ich nicht 
fagen, daß man fi dadurch fehr erbaut oder gar begriftert gefühlt 
hatte, Man bat in dem verſchiedenſten Kreiſen dieſe zum Theil fehr 
mittelalterlihen Geremonien mit ſehr kritischen Empfindungen betrache 
tet. Derjenige, welder glauben würde, daß man ſdurch die Ent— 
faltung eines fo aufßerordentlihen Schaugepränges den Gemüthern 
des Volts imponirt Hat, befindet fid) in reinem großen Irrthum, 
und was bie Worte „Preußens Könige empfangen ihre Krone von 


Gott“ betrifft, fo erinnert ſich ber Gefhichtöfenner, ba Friedrich HIT, 
Kurfürft von Brandenburg, im Jahre 1700, zur A Entfte- 
hung des Spauiſchen Erbfolgefriege, in Wien bei dem Kaifer Leo⸗ 
peld I. darum machfucen tieß, fein Herzogthum Preufen in ein 
telbftändiged Königreich umzuwandeln. Leopold 1. braudte in dem 
bevorfiehenden Kriege Unterftügung, da ihm nun ber Kurfürft Frie⸗ 
drich II. ein Hülfoheer von 10000 Mann aufagte, welches er noch 
auferbem auf eigene Koften unterhalten wollte, ba er ferner auf 
verſchirdene Geldferderungen verzichiete und ben Söhnen des römi⸗ 
ſcheu Königs Jeſeph feine Wahlſtimme verſprach, fo erflärte der 
Kaifer dad Herzegihum Preußen im Jahre 1700 für ein Königreich. 
Wenn aus diefem Meinen Königreid ein großer mädhtiger Staat im 
Laufe der Zeiten geworben ift, fo verdanft Preußen dies Refultat 
vor allem dem Genie König Fricdrich's I. und dem thäligen, tas 
pfern, energiſchen Geifte feines Volks; vor allem der Gntfefe 
felung dieſes Vellsgeiſtes feit 1808 durch die Steine Hardenbergſche 
Gefepgebung. Der weſentlich demokrarifche Geiſt, ber von biefer 
Zeit an das preußiiche Bolt und Staatswefen durchdraug, er hat 
die Schlachten des Befrelungokrieges geſchlagen, er hat Preufen jene 
innere Gntwidelung geſchaffen, die ihm die Anfpannung der Volkes 
keãfte bis aufs Außerfte nur damit Die Behauptung feiner Madıte 
ſtellung geftattet. Es iſt nethwendig, an diefe Refultate demokratis 
ſchen Geiſtes zu erinnern, gegenüber ben Behauptungen der feudalen 
und abſolutiſtiſchen Partei, welde das bioherige Gedeihen Preußens 
In ganz ondern Urſachen ſucht. Se mehr man dieſen demekratiſchen 
Geiſt zu unterdrücken ſucht, deſto ſchwaͤcher wind Preußen werden. 
Die Zukuuft wird das Ichren, 
{ Italien 

Turin. Eine Wiener Depeſche bringt die Nachricht von einer 
republitaniſchen Bewegung in Palermo, welde jetod) bie jegt wicht 
hinreichend verbürgt üft. Unter der bourbon. Regierung war Sizilien bes 
kanntlich von der Nefrutirung befreit und ausfhlichlih von Neapolitas 
nern befept. Gegen den Militärdienst hat auf jener Inſel fterd eine 
bejondere Abneigung beftanden, und die Durdfegung der allgemeinen 
Wehrpflicht wird ohne Zweifel eine ſchwierige Aufgabe für die Turiner 
Regierung fein. Daß das erſte ernſie Vorgehen damit von der radikus 
len wie von ber klerltalen Partei anegebeutet wird, ift erklärlich; 
doc) wird über den Umfang ber Unruhen Näheres abzuwarten fein. 

Der „Movimento* vom 28. Oct. meldet in einer Korreſpen⸗ 
benz vom Wartafee, daß Oeſterreich feine Grenzt entblößt und daß 
bedeutende Truppeninaſſen nach Ungarn abgehen. — Nach der Ita⸗ 
kia® vom 29. iſt ſtart die Rede daven, daß Franz IL die AÄbficht 
habe, mit feinem Hefe von Rom nad) Benrtig überzuficheln. 

ußland. 

Warſchau, 29. Det. Seit geftern find wieder mehrere Ders 
haftungen bedeutender Perjünlichfeiten ausgeführt worben, unter ans 
bern die des erſt fürzlic zum Stadt= und Schulrath ernannten Pas 
ſtor Otlo und des Dr. med. Ghalubinefi. 

rtoSbritannienm. 

London, 30. Det. Nach Devonport ift geftern Befehl er— 
theilt worden, die Linienſchiffe „Abeutir” (90) und „Genturion“ 
(80) fofert für auswärtigen Dienft bereit zu maden. Möglich, 
daß fie nach Merico beftimmt find. 


merifa. 
Newyork, 22. Oct. Der UnionesCeneral Stone war am 
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hintet der Spannreute unterging, hielt er am und ſagte: „Sie geht 
zum erften Mal unter über ihrem Grabe,” Die Abentglode läntete, er 
zog den Hut ab und ſchritt fürbaf. Am einer Birgung des Thales 
Rand er ſtill und ſchaute, won einem Strauche verdeckt, binauf nad 
einem einfamen Häuschen. Auf der Bank vor dem Haufe faß ein Mann 
— wir kennen ihn fhon, «8 if der Uhrmacher Faller — er hielt ein 
Kind auf dem Schooß und ließ 26 fangen, und neben ihm ſaß feine 
Schweſier, deren Mann in der Fremde it, und hielt den Säugling an 
der Bruſt, ihm das Händchen füffend. 

Guten Abend, Baller! rief Lenz jept wieder mit feinem hellen Te: 
nor hinauf. 

€i, du bifs? tönte es im Baß zurüd. Gerade chem reden wir 
von dir. Die Liſabeth meint, du wirft jept In beiner Trauer uns ver« 
geffen, und ih fag': Im Gegenteil, er denkt gewiß daran. 

Ja, id komme eben defwegen. Ge ift mir eingefallen das ja 
morgen des Hurgers Haus verfauft wird, Ih will für dich Bürge 
gu wenn bu es Faufen willſt. Ich hab dich dann auch befier im der 

17 

Das if gut, das iſt prächtig! Alſo du bleibſt dar 

Barım nit? 


* . —— du gingeſt det noch auf ei Jahr oder wie 


Wer hat Das gefagt? 

Ich glaub’ dein Opm hat's gefagt; ich weiß es aber nicht gewiß. 
u So? Kann fein. Wenn ich fortgehe, mußt du in mein Haus 
ziehen. 

Bleib’ licher daheim. Es if zu fpät. 

Und heitath' Bald, fepte Die junge Frau hinzu. 

Ja, dann vergeht einem das Wantern da iſt man angebunden. 
Schau, Lenz. dir muß «8 mod gut gehen auf der Welt, daß du jcht 
in deinem Kummer an mic denkſt; beine Mutter im Himmel wird dich 
dafür fegnen. Es vergeht Meine Minute, wo ich nit an fie benfe. 
Das haſt Du vom ihr, fie hat auch im Allem mur an Undere gedacht. 
Das lohnt Bott! 

Gr Sohnes ſchon. Der Gang zu bir und was wir mit einander 
vorhaben, hat mich viel erleichtert. Liſaberh, haſt Du nichts zu effen? 
Ich fpüre jegt heut zum erſten Mal Hunger. 

Iqh will dir ein paar Gier einfhlagen. 

Auch recht. 

Lenz aß mit großem Mppetit, und bie Gafifreunde waren gang 
glüdfelig, daß es ihm fo fchmedte, 

Die Mutter Faller's bat, fo fehr and der Sohn abwehrte, Lenz 
möge ihr etwas Kieider won feiner Mutter ſchenken. 

Lenz verfprad's. (Bortfegung folgt.) 
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21. Oct. bri Etwarb's Kerry über ben Potomar gegangen und in 
der Richtung ven Leesburg weiter marſchirt, jedech von einem Gorps 
Konföderirter ——e— worden. 5000 Kenföderirte waren von 
den Unioniften bei Preberietätomn in Miffouri geſchlagen worden, 
Man glaubte noch immer, daß eine anderweitige Befegung bed Po= 
ſtens, welchen General Fremont bis dahin inne hatte, erfolgen 


werbe. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Venedig, 1. Nov. Die Kaiferin ward geftern im Theater, 
das auf Beranlaffung des Municipiums glänzend beleuchtet war, 
beim Eintritt mit euthuſiaſtiſchem Applaus begrüßt, ber ſich wicders 
holte als bie Volkehymne gefpielt wurde, und als bie KRaiferin das 
Theater verlieh. 

Bern, 1. Nov. Der Grbietöverlegung im Dappenthal mar 
am 22. Det. die mündliche Erflärung des Hin. v. Turgot vorauds 

egangen: Frankreich werbe mit MWaffengewalt bie wanbtlänbifche 
Bell am ihrer Bunetientaudübung im Dappenthal verhindern Der 
Bundesrath beſchieß heute in Paris Beſchwerde zu führen uud Ge— 
nugthuung für flagrante Gebietsverletzung zu verlangen 


(Gingefanbt) 

Befheidene Bitte. Sonſt wurbe man in Bayreuth nur an 
Mehtagen und jelten nur zu anderer Zeit von Harfenſpielern und ders 
gleichen wanderuden Mufifern incemmodirt und hat fi ihre Vor— 
träge auc gerne gefallen laſſen, in neuerer Zeit abervergeht faum ein 
Tag an welchem man in den Wirthſchaften, woſelbſt der Geſchäfts— 
mann Abende feine Ruhe und Erholung ſuchen will, nicht ven einer 
oder gar mehreren Truppen folder Leute — zuweilen fogar mit eie 
nem jämmerliken Getöone — überraſcht und zu häufigen Steuern 
förmlid gesungen wird. 

Ohne Zweifel wirb ber größte Theil des wirthſchaftsbeſuchen— 
den Publikums beiftimmen, wenn biemit an unfere verehrlide Stadt— 
behörde die höfliche Bitte ergeht, bie Licenzen für bergleichen Mus 
fifer doch moͤglichſt befchränfen zu wollen, damit der oßnebin ſchou 
theuere Bierpreis nicht anf dieſe Weiſe noch einen faſt vegelmäßigen 
Aufihlag erhält. Alles, was recht ift! 

— —— — — — 


hermometer· und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Bahnhof über der Dieeresfläche 1038 par. Fuß.) 





Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0° 
i R. terwirt.) 


| Epfermometer | 
nad Néaumur. 











Nr. (Sabremitet= +6°.29) KFapresmitie = 324,22.) 

1861. | (Henatsminei = +6*,55.) KMunatsmittel — 8 46.) 
6 Ahr ) 12 br | 6 pr | 6 Uhr ı 12 Uhr | 6 Uhr, 
Morgens. | Mittags ( Abente. |Morgens,| Mittags. | Abends, 

2. | +35) +38] +3%,3]329°,05| 3187.60 |318”,62 





Wind und Witterung. — Remerfungen. 
D., ©. — Bededt, Vormittags Regen mit Schnee, Rachmittags ein 
wenig Schnee (del auf den DI’), 
Hödfte Temperatur: 40,3. 
In der Naht: Niederfie Temperatur: 420,0. 
Am 3. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+29,5. 
318,01. 


Barometer: 





Familien-Nachrichten. 
Getraute. Den 27. Det. Der Fabrikarbeiter Chtiſtian Grieß 
dahier, mit Reſine Rebhan von hier 
GSeborne Den 24. Det. Die Tochter des Kaufmanns M. H. 
Wilmerspörffer dahier. 25. Ort. Die Tochter des Pollzet-Offleianten 
Ebrröberger tabier. — Die Tochter des Taplöhnere Vurrucket in den 
Neuenbänfern, 29. Ort, Die Tochter des Bürgers und Kaufmanns 











Gifenbeiß dahlet. 30. Ci. 
Bäidermeifters Schamel dabier. 
Kaufmanns Hoffmann dahiet. 
dahier. 

Geſterbene. 
geb. Barenin Véeſeg aus Stajnotoko in Ungarn, alt 31 Jahre. 
De. Der Eofn drd Steintrudergehilfen Vuchta im Rewenwege, alt 1 
Jaht. 29. Det, Der Schuhmachergeſelle Uebelhack dahier. alt 23 Jahre, 
30. Det. Der Sohn des Bürgers und Bädermeitere Würffel jun. dar 
hier, alı 2 Jahre. 2 Monate und 17 Zage. — Der Bürger und 
EStrumpfwirkermeifter Römer babier, alt 39 Jahre, 5 Monate und 14 
Tagt. 


Die todigebotne Tochter des Pürgers und 
31. Oct. Die Todıter des Bürgers und 
31. Det. Die Tochter des Lchrers Wann 


Drn 20. Det. Georgine Freiftau von Redwitz. 
21. 





Anzeigen. 

Das im diefem Blatte erjchienene, Die Rüdgabe zweier Coupons 
betreffende Inferat, wird biemit als auf einen Irrthum beruhen, 
nach feinem ganzen Inhalt zurücdgenommen, und bad redtmäfige 
Gigentbum bed Befigers biefer beiden Foupons vollftändig anerfannt. 

E. D. Moſers & Comp. 

PVectorine- Bonbons, 
vortreffliches Linderungemittel für Brufts und Huftenleidende, empfiehlt 
A, Bigppelime, Seaditce in Beyond. 


Anzeige. — 

Einem geehrten Publikum mache ich die 
ergebene Anzeige, daß das von mir am 
2. November annoncirte Kränzchen 
erſt an Montag den 4. November 
ftattfinden ann, wegen des Neformations- 
feſtes. Hugo Thürnagel, 

herzogl. Hof⸗Balletmeiſter. 

Für die bewieſene viele Thellnahme bei dem Krankenlager, ſowie 
für die zahlreiche Begleitung bei dem Begräbniß meines lieben ſel. 
Diannes, fage ich biemit meinen wärmften tiefgrefühlteften Dank. 

Da ich mein Gefcyäft weiter fortfege, jo bitte ich, das meinen 


Manne geſchentte Vertrauen auch auf mid; übergehen zu laſſen. 
Die ticftrauernde Witwe: E. Mömer. 


Alte photograbhiſchen Präparate und 
Wtenfilien, fleis in befter Bualität, bei 
Photograph Wolfram in Bayreuth. 
Eine große Auswahl ber neneften Wollenwaarcen, beitchend 
in Herren: und Damen:Ehawis, Häubchen, Gapuzen, 
Aermel, Camajchen, Mantillen, Krägelchen, Stulp- 
Sandſchuhe, Möckchen, ſehr ſchöne Herrenmützchen zc. 
empfichlt zu den billigſten Preiſen 
Sopbie Degen, auf bem Markt. 
Im Goftbanfe zum „rotben Ref“ if die Etage über 2 Treppen 
neh Stallung auf Lichtmeh zu vermietben, MNefelbe kann jedoch 
aud früher bezogen werben. Räheres bei Joh. Gottlob Mäftner, 
Ein Zalon mit 2 Kabinetten. Parterre, {fl meublirt zu ver— 
mietben. 


Beiten alten Barinas 
empfiehlt Wiln. Schüller. 











Am 20. November d. Is. beginnen 


die Staats-Gewinn-Berlovfungen 


mit einem Capital von 1 Million u. 987,900 Gulden 
vertheilt auf 14,800 Prämien, garantirt von der Stadt Frauffurt a, M. Gewinne fl. 2 


»der 150000, oder 130000, 


00000, 
, 25000 «. Driginal: Oblige: 


100000. 50000; 30000 
tionen zur obigen Ziehung & fl. &, halbe & fl. 3 empfehlen unter. Zuficherung propmter Bebienung nnd punkt⸗ 


licher Ginfendung der Ziehungaliften, 


— ———— ———— — ——— 
Verantwortlichet Nebatteur: Wilhelm Schüller. 


Guſtav Caſſel & Comp. 


Banquiers in Franffurt a. M. 
Gedrudt bei Eh. Burger in Bayreuth. 
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; Deutfidblamd. 
Bapreuih, 4. Nov. Das Gejehblatt Ar. 8 enthält dad Ges 
feß, nach welchen zur Herftellung der Bahn ven Schwandorf über 
Weiden nach Bayrenıh und von Meiden nach Schwatzenbach ober 
Eger, bie Actiengt ſellſchaft der bayeriſchen Oftbahnen, mit einer Bits 
fengrwä von I hy anf 38" Jahre, ermächtigt if. 
Münden, 2. In der heute Nachmittags 4 Uhr Abit- 
haltenen Sitzung ber Kam. d. Abg. wurde der Reichsrefervefond zu 
fl: Aefigefiellt und Hierauf das Fimenze 
gefeh nach ben — bed; Raben. v. Lerchenfeld einftimmig- 
re 8 „Bei lepterem Gegenſtaude beranlaßte nur Art. 6 
eine kurze Diocujſion, indem Abg Dr. Völt auf den Juhalt feiner 
früheren Snterpillafion jurüdgriff und die Frage aufwarf, was dann 
zu geſchehen babe, wen beide Kammern in einer Bewilligung nicht 
übereinftimmen, Er ’erimmert zunächft cam bie bei den Nachweis 
fungen  vorgetommenen Bofteır, deren. Rückerſotz von ter: Il. Kam⸗ 
mer beantragt wurde und an bie batanf vom f. Etaatsminifterium 
dre: imangehr ertheilte Das Bewilligungerecht der Rammer 
würde Muſoriſch werden, wenn ‚bad Minkfterium, weil es ſich ber 
Sußlmmung einer Rammer’ verfihert "hält, die Etats fberjehreitet. 
ebner und feine Freunbe wollen zwar keinen Antrag ſtellen, um 
bie in ber Berfaffung befichenbe Lücre auezufüllen, fie möchten aber 
doch das Recht ber Kammer gewahrt wifien. Frht v. Lerchenfeld 
antwortet: Er habe am wenigſten RA bieſer Geſegenheit die Repredu— 
nrung Dior vage erwartet, Wenn Vorreduer ſich auf jeine Inter⸗ 
pellation berufen, jo. märbe er Mir ber Beantwertung derſelben noch 
Fürzer gefaßt rd geſaht haben, DIE, wenn einmal bie Minifter ins 
Gefep verleht haben werben, dam! bie Rammerm wohl wiſſen wer— 
den, was fie gu ihn haben. Die Minifter aber haben geſagt, daß 
fie den Vorſatz haben, bad Geſetz nicht zu veriegen und ſo wird eben 
; sten frin, bis bie Minifter basfelbe verlegt haben werden. 
e Frage des Rückerſatzes fei aufererdentlich ſawierig und fo viel 
er wiffe, noch in Beinen „Bande ter Löſung näher gebracht worden, 
als in Bayern. Mit einer Indemnitybill habe unfere Rüderfapbes 
flimmung gar feine Achnlichkeit. Abg. Dr. Völk erinnert hierauf an 


bie Beftüffe der Kammer im Frühſahrt, wenad an Se. Maj. ben 
König der Autrag auf Nüderfag der ohne Bewilligung verausgab- 
ten Summen gebradt werben fell. Gr glaube, daß biefer Punkt 


bier am rechten Ort gebracht worden ſei. £ Staatsminffter ded 
Aeußern Frhr. v. Schreut bemerft: Da Abg. Dr. Völl keinen 
Antrag geftellt, jo wolle er ſich nicht in ſtaatsrechtliche Deduktionen 
einlaffen, er Fünne fi aber nicht verfügen, feine Befriedigung bare 
über audzufprechen, in ber Grörterung ded Abg. Dr. Volk eine Ans 
erfennung bafür gefunden zu haben, Daß bie Antwort auf die bes 
tannte Suterpellahlon wirklich auf verfaffungsmäßigen Beftinumungen 


begründet: iſt. Die Sihung endet 63 Uhr und wird die nächfte auf 
Montag 10 Uhr angefrgt. E 
Herfepung bes‘ geſtern abgebrochenen Bortrags bes Abg. v. 


Redwig über die Beſchiwerden dee chemaligen Polizeieffigtanten Nang 
in Nürnberg.) - Bang ſucht ansführlid; zu beweiien, abgeſchen von 
ber Unſchuld am Drud und der Verbreitung bes ſchwarzen Buches, 
fei nicht er ter Berrätber feiner Mitbürger in Nürnberg, fondern 
neben bem frähern Redaktent des Beebachters“, Hametrbad. ſei 
28° vor alten der jehige Rebafteur bed „Nürnberger Aiizeigers* 
Maier, ber ihm in feiner frübern Stellung bei der Polizei als 
Denunziant bei ben Nürnberger Bürgern gedient habe. Diefer vers 
diente flatt feiner ben Fluch und bie ah, Lie ter ſchuldles 
trage. Gr Icgt zur Begründung diefer Behauptung und zur Motivis 
nung feinek ‚fubfiblären Antrages, den der IV. Ausſchuß vorzüglid 
im Sinne hat, B6 Briefe des Maier dor, welche, wenn fie anders 
aͤcht find, allerdings in den 5 erſten Numunern ‚zur Annahme bee 

daß der Rebakteur Maier in denunziaterijchen Dituſten 
ben gegen: bie demobentifchen Beſtrebungen Nürnberge ftand. 
Zu diefen Brirfen des Redalteuis Mair an Rang finden wir in 
einem vom 2. Bulk 1851 folgenden Gingang: „daß er (Maier) 
nad feiner vor dem Etabilommiffariat ftattgehabten Vernehmung, 
Rang und den Behörden gegenüber nicht nur offen Auf die vorge⸗ 
legten Fragen antworten, ſondern bafı er, auch ohne eine Frage vor⸗ 
kegt zu erhalten, rüdhaktölos fein wolle; er werbe alfo von Zeit zu 
Zeit aus freien Süden bie verſchiedenen Situationen ber Demokratie 


uther Zeitung. 


Iahrgang 114. 


Beeis für ben Jahr⸗ 
gang 6 fl., Hafbjädrs 
ſich 3 fl., vierteliähr 
us Ba 
ferieuraebubr fir deu 
Kaum einer Spalte 
Bal 8 tr, 





. A. Moveniber ISGA. 





"ind Auge faſſen und Bericht erſtatten.“ Und num folgt ehte fort 


laufende Reihe von 14 weitem Schreiben an Rang neben reiner 
Menge wicht gerade ſchmeichelhafter Charafterittifen und Aufſchlũſſen 
über Perfonen umb ihre Verhaͤltniſſe zur dewoktatſſchen Bartet In 
mad außerhalb Rüruberge. In einem eingehenden Bericht über Die 
Errlung und Abſicht ber freien Gemeinden Rürnbergs, ebenfo über 
die Abſicht der Demokratie, welch’ Ichterer er einen eigenen Aufſatz 
widmet, betitelt: „Die Situation“, verbreitet er ſich ausführlich Aber 
bie Haltung bed „Frankiſchen Kuriers“, ben damaligen Verleger 
und Rebatteur, und ſucht mehrmals zu beweifen, wie ſehr er bes 
müßt fei, in Marem Fortſchreiten bei der Redaltion durch Streich— 
ung einzelner eitartikek und Notizen auf die demokratiſche Tens 
denz dieſes Blattes aflmählih einen reaftionären Cinfink ausge 
üben, webei er bemerft, daß dieſer Einfluß immer mehr zunehme 
und Daf er weder bie Regierung nech font eine Behörde angreifeh 
tafle: Hieraus geht hervor, "daf Maier im ftetem fehriftfihem und 
mündlichen ‚Verfehre bdenunziaterifcher Art mit Rang ftanb, fc= 
dann, daß eine geheime Korreſpendenz mit dem Stabtkommiffär 
Maier beftond, um fi fiber Polizeifachen ausfpredien zu füns 
nen ımb bei Kundgebung feiner Anltın über ben gymnaßifdeh 
Verein Material zu fanımeln. Mater bemerkt, daß, um Gelegen⸗ 
heit Erfahrungen zu bekommen, man Gelb brauche, und er 
felit an Raug bie Ba mas fpäter aus ihm werden jolle, weni 
er, ber jet wöchentlich mit 3 Kindern auf 12 A. angewieſen fel, 
jcht fein Vermögen zufehe und spricht den Wunfch aus, es möge 
Rang bafür forgen, daß das Regirrungeyräfibtum ihn kennen ferne; 
ferner ſpricht er mehrfach die Furt aus, es möchte ihr ganzes Ge⸗ 
Beiumiß verratben und er fir ihn (Rang) unnüg werden; und ind« 
befondere bei der Gelegenheit, ald er mehrere Briefe einch befanns 
ten frühern Redakteurs eines demokratiſchen Blattes heramdgeben 
wollte, machte er Rang den Vorſchtag, daß er, da man biefen Leu— 
ten wicht nachforſchen dürfe, weil man verrathen würbe, dir Abs 
ſchidung Liefer Briefe unter der Abreffe des Verfaſſers uach Mine 
ten dramrage und er Rang bie Minute ber Abſendung mittheilen 
wolle, und dann könne bie bayeriſche Poft durch die Peligel die nör 
tige Vorſorgt treffen, fo daß fein Menſch es bemerkt, wie es fund 
geworden jet.“ Eben jo klagt er manchmal fiber bie mangelhafte 
Poftverbindung mit ‚Rang, und daß ‘er gezwungen fei, den Private 
weg zu wählen, daß er nicht wiſſe, ob Leute auf feinem Burcau ihm 
unbekannt ſeien, fo daf er fürchten müffe, entbeeft ‘gu werben, daß 
er ferner, wenn er eine Sendung an ihn habe, fle ihm im feine 
Wohnung, Schmidtgaſſt Nr. 68, zuſchicken folle, und ſchließt net 
ben Worten „aber alles mit Vorſicht“, er folle nicht febem feine 
Briefe zu Geficht fommen laffen, man Fünnte Teicht feine Züge: keu— 
nen. Bejonders wird ber Redakteur bes „Kränfffchen Kuriers* in 
biefen Briefen mehrfach darakterifirt: er habe feht gute Augen und 
habe die ſchen bewieſen. Das tft, m. H.! der Inhalt der 15 er⸗ 
fen Briefe, welche wahrſcheinlich nicht über dad Jahr 1851 hinaus⸗ 
reichen: Run folgt 7 Jahre fpäter, am 22. Januar 1859, der 16. 
Brick, wobei er dem Rang gegenüber alle Mittbeitungen der früßern 
Briche dahin auslegt, dag er (Rang von ihm bles benußt werben 
fei. - Gr fei mandmal zwar etwas heftig, aber im Ganzen doch une 
ſchuldig, und die Erfahrung müſſe beftätigen, daß er ſich nichts 
daraus made; Übrigens mühe er den Rang_für ſein Verhalten im 
Gegtutheil dankbar ſein. &s wiffen dies aud) feine Freunde, unter 
beren Rath und Brihälfe Rang dupirt worden ſeiz um feine Ab— 
ſicht erkennen zu geben, wurde feine Tanptun fogleich feinen vers 
tranteften Freunden mitgetheiit und darüber Verathung gepflogen, 
„wie biefelbe zu benügen ſei.“ Ob biefer letzte Brief gerigen— 
ſchaftet ft, ben. Ginbrud der Wahrhaftigkeit der 15 erſten Bripfe 
zu paralyfiven ober nicht, wit andern Worten, ob Redakteur Maier 
Spion ber Polizei im Raser der Demokratie ober ber. Demokratie 
im Enger den Polizei. geweſen if, Das zu eatſcheiden iR nicht Auf⸗ 
gabe bes IV. Ausichufed;. feine Pflicht war nur, biefe Daten, auf 
weldye der Beſchwerdeführer ein jo außerordentliches Gewicht legt 
uud einen Antrag gründet in rein objeftiver Haltung vorzulegen, 
um auch bezüglich diefes Antrages feinen verneinenden Beſchluß mo— 
tivirt zu ſehen. Dang ſtellt den Antrag an tie Hohe Kammer, fie 
wolle ausfprehen, dafı die in bem ermähnten Auftrage bes Hrn. 
Grafen dv. Reigeröberg erlaffenen Schreiben durch Rraftivirung im 
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Staatsbienft oder durch Auweiſung eidts Winimalgehaltes von 420 
Gulden oder einer Summe von 1000 Gulden gut gemacht werben, 
um ihm bie Möglichkeit einer Exiſtenz anzubahnen, durch welche 
er von dem Augenblick am beweifen Fönne, daf nicht er der Verra— 
ther fei, fowie, baf er ald am dem ſchwarzen Buche unbetheiligt 
als gänzlich ſchuldlos bezeichnet. werden könne. Der IV. Ausſchuß 
dat anf Antrag Feines Referenten einftinmin beſchloſſen, die Benge 
der Buläffigkeit ſchon um befnillen E verneinen, weil ber hiefür 
unbedingt gebotene Suftanzenzug micht befolgt, wenigftend nicht nady« 
gr it, obwohl auf ber andern Seite nicht geleugnet werben 
ann, daß in dem Umftaud, daß die angebliche VerfaffungssBerle- 
gung in allen Punkten direft von der Perfönlipkeit des Hrn. Gras 
fen v. Rei a ri er if, in fol eine gewiſſe Un⸗ 
möglichkeit für ben Beichwerbeführer lag, ben höchſten Juſtanzweg 
zu beitreten, bis ber jegige Hr. Staatsminifter bes Innern pn 
war. Wie gefagt, der Veſchwerdeführer hat, daß er bri dem jehie 
gen Staatsminikter ded Innern um Abhilfe nachgeſucht hat, wicht 
nachgewiefen. (Hortf. folgt.) 
Zelegrapbifche Berichte. 

Berlin, 2. Nov. Die Preuß. Zeitung enthält Nachrichten 
and Moskau chne Datum. Dauach find heftige Stubentenunruben 
durch Milltärgewalt erftidt worden; eine Petition mit 17,000 Uns 
terfägriften bittet um Befrriung der Gefangenen und Verleihung einer 
Gonfitution. Die Univerfrät Kafan ift geichloffen, weil ſaumtliche 
Studenten das Rectorhaus demolirten. Studentenunruhen in Ghars 
few. Nachgewieſene Berbindung unter fünmtlicyen Univerfitäten. 
Nur Kiew iſt ruhig. Aus St, Beterebur ift der Chef der politie 
ſchen Roligi, Su Schuwaloff, bem Railer bis Moolau entgegens 
gereift, um fein. Amt niederzulegen,. Gin Minifterialfrcretär 14 der⸗ 
baftet, weil er Unterſchriften zur Petition der St. Petersburger Stu— 
benten gefammelt Hat, bie dem Kaiſer bei feiner Rückkehr überreicht 
werben follte, Man fürdter maffenhafte ſtuͤrmiſche Auftritte bei der 
Rüdkehr des Kalſers. 

Berlin, 2. Nov. Die Rreuggeitung theilt mit, daß der Mi— 
niſter v. Beuft dbemnägft hier eintreffen werde, um Vorſchiage wegen 
Umgeftaltung der Bundesverfaffung zu überbringen, muthmaßlich dahin 
gehend: für Die laufenden Geſchaͤfte follen dem Bundestag ein Die 
rectotium von drei Perſonen vorgefegt werden, für Bragen über Krieg 
und Frieden und andere wichtige Befdlüffe ſollen „Miniftertage* zus 
fammentreten, alternirend zwiſchen einer Stadt Morde und Güb« 
deutſchlands. Das Präfidium des nördlichen Minifertags führt Preu⸗ 
fen, das des füblihen Defterreih. Den Miniftertagen werde eine 
bdeutjche Bolkövertretung beigeorbnet, die jedeemal amı felben Orte 
tagen foll. 

Wien, 2. Nov. Das Abendblatt der Wiener Zeitung demens 
tirt die Nachricht auswärtiger Zeitungen, betreffend die Rathſchlage 
fremder Rabineite in ber ungariſchen Frage oder hinſichtlich der Ad« 
nn Benctiene. 

emberg, 2. Nov. Zu Ehren ber in Warſchau und Wilna 
Gefallenen wurde heute auf dem hiefigen Friedhof ein Eicheukreuz 
errichtet und eingeweigt. Gine zehntauſend Menſchen zahlende Pro— 
erffion fang auf der Rüdkehr das befannte polnijde Eicd, worauf 
fie ſich im Ruhe zerftrente. Das Militär war ausgerüdt, feritt 
aber fo wenig als die Polizei ein. 

Ragufa, 1. Nov. Borgefteru rüdten 2600 xeguläre und 
reguläre türfifhe Truppen aus Trebinje gegen Ljubovo vor, wo 
70 Arnauten eingefdlofien waren. Dieje wurden entſeht z aber bie 
Türken von_500 ‚Infurgenten bis Trebinje zurüdgetrieben. Der 
Berluft der Türken beträgt 100 Mann, Luca Vucalewich ift gegen 
wärtig im Kloſter Duzi. Vier türfijge Dörfer wurden von ihm 
verbrannt. Laut Telegramm bes Journals „Oft und Weſt“ hätte 
Omer Paſcha am 26. Oct. bei Piva eine Hauptſchlacht verloren. 
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sberwiometer: umd Barometer «Brand im 
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3 1 +29] +#.0| +095 818 -,91320,50] 392,36 
Dind und Witterung. — Bemerkungen. 
©., EW., W. — Beredt, Abends hell. 
Hoͤchſte Temperatur: 50,0. 
In der Racht: Miederfie Temperatur: —00,8. 
im 4. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+29,2, Barometer: 
823,62. 





Anzeigen. ‚ 

Bür bie fo fehr bewiefene Thellnabme während des Krankenlaherd, 
fowohl, als bei Begleituug zur Grabeöflätte und Belwohnung bed Bot: 
tebdienſtes unferer vwerfiorbenen Tochter und Scähwefler 

dranziska Dobmayr 

erlauben wir und Allen auf dieſem Wege hiemit Den innigſten Dank ahzu ⸗ 
Ratten. — Bayreuth, ben 4. Row, 1861. 
Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 


Anzeige 
Das von mir annongirte Kränzchen findet heutt beftimmt 
ſtatt im Saaale zur „goldenen Sonne", 
Gallerie » Billets à 9 Br. find an ber Kaffe zu haben. 
Hugo Thürnagel, herzogl. Balletmeifter. 


Mein reichhaltig fortirted Lager von Tuchen, Win: 
terrock⸗ Hofen: und Weftenftoffen, Damenmän: 
tel: und Zadenfioffen, Lama's, feinen weißen 
Flanellen ze. halte ih, befte und billigfte Bedie— 
nung zufichernd, empfohlen, 

Bernhard Mayer, Friedrichtſtraſſe Nr. 385. 
Am 30. und SR. November 
Große Stants- 


Gewinne-Berloofun 

mit Hauptpreifen von fl.r200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
25,000, 20,000, 15,000, 12.000 10000, 6000, 5000, 4006, 
3000, 2008, 1008 1c. ıc. 

Mehr als Die Hälfte Der Loofe werben mit Gewinne gezogen. 

Ganze Loofe koſten fl. 5, halbe fl. 2. 30 fr., viertel fl. 1.15 fr. 

Pläne und Bichungstiften gratis. Die Gewinne werden nad der 
Bichungkfofort haar ausbezahft, 


ranz Fabrieius 
— — in Frankfurt aM. 


Bon Delicaten Würzburger Trauben if wicer eine 
neue Sendung angekommen an ter Adler: Apotheke, 

Gin irurdifder Bader ſucht eine Badegerechtſame zu 
pachten. Das Räpere in der Expedition Der Bapr. Ztg. 

















d 1i b fichlt diejelb 
Tuͤrklſcherſt ſis zählt man 700 Zodte, 1200 Verwundete, Mene Brunellen ad 3 


Ziehung am 20. und 21. November. 


Grosse Staats-Gewinn-Verloosung. 
Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 42,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 117 mal 1000, 


414 mal 300, 6333 mal 400 


ete. — — Bei diesen Verloosungen sind nur 28,000 Loose betheiligt, woren 14,800 Loose Gewinne 


erhalten müssen, ausserdem erhält jedes Loos, welches ohne Gewinn herauskommt, ein Freiloos zur ersten Ziehung der näch- 
sten Verloosung. — Bei dem unterzeichneten Loose-Haupt-Depet werden die günstigsten Zahlungsbedingungen gestellt, 
sehon gegen Einsenduig von 5 fl, für ein ganzes Loos, 2 fl. 30 kr. für 4 Loos, 1 fl, 15 kr. für 4 Loos werden die Original-Loose 
übersebiekt. — — Die Ziehungslisten werden pünktlich zugesandt, und die Gewinne sogleich ausbezahlt, — — Ver- 
loosungspläne und jede beliebige Auskunft werden gratis und franco geliefert. — Man beliebe sich desshalb direet zu wenden an 


Anton Horix, Banquier in Frankfurt a. M. 


Der Betrag kann per Postvorschuss erhoben werden. 
Verantwortliger Redalieur: Wilhelm Schüler. 


Auch Briefmarken werden an Zahlung genommen, 


Gedrudt bei Th. Burger in Bayreuth, 


pm 


Bayren 


Die Zeitung erfgein 
Lid. 
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Dienftag 


Zur Eiſenbahnfrage. 


Dad Befegblatt Ar. 9 vom 31. October enthält bas Geſetz 
über die Berlängerung ber Oſſbahnen in der Oberpfalz und Ober 
franten und mit dieſem Net hat bie baneriihe Regierung nunmehr 


die Sache aus ber Hand gegeben, Die Doftbahn Geſen ſchoft kann 
um bie Richtung der Linte nach eigenem Ermeſſen beſtimmen, vor— 
auẽgeſehzt, daß die Orte Schwandorf, Weiden, Pays Einer 
ober: Schwarzenbach feſtgehalten werden. — Ob fliehlich Gper 
eder Schwarzeubach ald üftlicher oder nördlicher Ausgangepnnft er 
wählt werde, hängt zunãchſt von der Begehung, eventuell von ben 
Nivallement der Linie Fuchemühl, Nemig, Wunfiebel, Schwarzen- 
bad und eigentlich davon ab, vb dieſe Kinic bei ben verfügbaren 
Mitteln. der Oſtbahn techniſch ausführbar fei. — Die Prüfung dies 
fer Frage beſchaftigt gegemwärtig die Ingeninure ber Oſtbahnen und 
haben wie deßhalb nech einige Wochen Beit, um unjer Jntereſſe 
nach allen Eriten bin veiflich zu erwägen. 

Die Linie Nebwig, Wunfiedel, Schwarzenbach durchſchueidet tiu⸗ 
ichließlich ber unvermeidlichen Umwege in riner Länge von 12 Stun⸗ 
den im nahezu biametraler Richtung Das Fichtelgebirg und müßte 
dabei nicht weniger als drei Waſſerſcheiden unter den ungünſtigſten 
Berhältniffen und mitunter fo koleſſalen Terrainfchwierigfeiten übers 
ihreiten, daß der Ban voransfigtiih nicht unter einer Million für 
bie Wegſtunde oder aljo total wicht unter zwölf Millionen herge— 
flellt werben könnte. Da aber ber Oſſbahn für die vollftändige Kir 
nie Schwandorf, Bayrtuch, Eger oder Schwarzeubach im Ganzen 
uur 15 Milltenen zur Verfügung fteben, fo läßt ſich mit Gewiß— 
heit vorauoſchen, daß dir Linie Promi. Wunfiebel, Schwarzenbach 
aufgegeben werben muß, was im Grunde genommen auch gar wicht 
zu beklagen if, ba bie Richtung von Eüden nach Norden bereits 
über Bayreutl; bergeftellt und ‚erreicht wird, waͤhrend die Richtung von 
Weften noch Diten dann ganz unterbleiben und damit ein wirkliches 
Bebürfniß gar Feine Befriedigung finden würde, — Sonach hätten 
wir nur die Linien Edmwanderf, Weiden, Eger mit einer Länge 
von 25 Stunden, ſewie die Linie Weiten, Bayrenih mit einer 
Länge von 15 Wegflunden, femit im Ganzen 40 Wegſtunden in 
Betracht zu ziehen. Da dieſt Strecke um 15 Millionen Gulden 
beigeftellt werden ſoll, jo würde fi; für die Wegitunde 375,000 fl. 
Bantapital entziffern. — Dieſe Summen würbe ſich verihellen : 
Schwandorf, Weiden, Eger 25 Stund. Afl. 375,000 = fl. 9,375,000 

Weiten, Yayreuty 5 un de — il. 5,625,000 
„Baulapital fi. 15,000,000 
und bengemäft für die Linie Bayreuth einmündend in bie Linie 
Weiden, Eger cin Baufapital sen fl. 5,625,000 zur Verfügung 
fichen. 








Da der Staat für diefes Baufapktal 34 9 Zinfen garantirk 
bat, fo betragen bie Jahreszinfen für bie Streckt Weiben‘, Bays 
renth 225,000 Gulden, und es würden beimgemäß bei einem durch⸗ 
ſcnutlichen Frachtſatz von ſechs Kreuzer ein Loͤkal- Verkehr von 
zwei Millionen Ceniner genügen, um bie Zinſen bes Baukapitals 
zu decken. Wenn man nun, wie ẽs wohl zweifelsohne ber Wahrheit ent— 
fpricht, annimwit: daß der Haupttranftt ih ganz glei bleibt, ob 
vom Bayreuth and bie Richtung über Meibenberg oder über Sehe 
botenxtuth eingefchlagen werde, fo müßte doch angefichtd verficheus 
der Zahlen der bedeutende Lokalverkehr an Giien, Holz, Glas, 
Gyps u. ſ. w. unbedingt zu Gunſten ber Richtung Weibenberg bem 
Ausjelag geben, da der Loekalverlehr ber Richtung Seyboteurcuth 
gar nicht im Rechnung zu ziehen iſt und ſich vorausfictlich auf eier 
ige Hühner, Eier und Grbäpfel befchränfen wird. 

Wir fünnen deßhalb um fo weniger daran zweifeln, daß noch 
in ber elften Stunde die Nichtung ber Bahn einer abermaligen veife 
lien und alljeitigen Erwägung gewürdiget werte, ald ſewohl über 
die Rentabilität wie über die Änlagekeſten noch andere Geſichts— 
punkte fi darbieten. 

Wenn man nämlich erwägt, daß für die Bahnſtrecke Bayreuth 
eiumündend in die Linie Edwandorf, Weiden, Egtt 5,625,000 R. 
diepenibel find, fo fragt man ſich unwillkürlich, weſhalb dieſe Ein— 
mündung nicht ebenſo gut oder beſſer in Trautenberg geſchehen lönne. 
Wie befannt, war Trautenberg derjenige Einmündungspunkt, dem 
der Stadtmagiſtrat dahier ſchen vor ginem halben Jahre als den 
geeignetſten bezeichnete und Den unſere Abgeordneten in Münden 
besorworteten. Weßhalb gleichwohl der Oſtbahn anbeimgegeben 
wurde, ſich biefen ober einen andern Einmündungspunft in bie Bis 
nie Schwandorf, Weiden, Eger zu emwählen, iR une unbelanut, 
ſteht jedech wahrfheintid mit den pefunlären und techniſchen Rüde 
fihten im Zufammenbang. Allein gerade dieſe Nürkfichten ſprechen 
eigentlich zu Sunften und für die Einie Bayreuth, Weidenberg, Traus 
tenberg. eun nicht nur daß diefe Route einen viefigen dokalver— 
kehr in Ansicht ſtellt, fo ift die Linie auch um 4 Stunden kürzer 
und mißt nur 11 Wegſtunden, während die Linie Bayreurß 
ber Seybotenreuth nach Weiden 15 Wegftunden beträgt, Würde 
deßhalb auch die Linie Weidenberg, Trautenberg mehr technifche 
Sebwierigkeiten darbieten als die Zinie Seybetenreuth, Weiden, fo 
darf mon dabei doch nicht überjehen, daß das verbaudene Baulapis 
tal von fl. 5,625,000 bei nur I1 Stunden Entfernung einen Aufs 
wand von fait einer halben Million für die Wegftunde er 
mögligt. Wenn man nun bedenkt, daß die Bahuſtrecke Bayreuth, 
Reuenmarkt nur einen Aufwand von fl, 200,000 für die Wege 
ſtunde erheiſchte, jo fehlte mau ſchen glauben, daß cine halte Mu— 
kon ned Eruͤbrigungen zulaſſen müßte. Iſt bieitd aber nicht ber 
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Senilleton 


Edelweiß. 
Eine Erzählung von Gerthold Auerbach. (Aus der Müln, Sg) 
(Sorifepung.) 

Haller Tief ſichs wicht nehmen, er gab ihm ein gut Stuck Weges 
beimwärts das Geleite; aber faum waren fir zwanzig Schritte wen 
Hanfe, als cr eimen gehenden PAR that. Die Echwefter fragte, was 
«6 gübes Gr rief ihr zu, daß er Dee Racht wicht heim Mime, ! 

Wo willſt du bleiben? fragte Benz, 

Bei bir, 

Die beiden Freunde ſchritten wertlos die Straße dabin, der Mond 
ſchien hell, ‚die Guten im Walde kroͤchzten, aber aus dem Dorf herauf 
drang: fröpficher Geſang. 

Es wäre nidt gut, wenn Alles um Ginen trawerte, fügte Sen. 
Gottlob, daß Jeder für ſich Suflig und ‚traurig iſt. 

Das hal wieder deine Mukter aus dir geſagt, entgegneie Faller, 

Aber halt, nef jeßt Lenz, willſt dm nicht deiner Braut Beſcheld 
ſagen, daß du das Hiusle kaufen fannf? 

Ja, tas mode ich. Kemm mit, Du wirſt bine Freude fehen, 
wie fie wicht ſhoͤner auf der Welt iſt 

Springe tu nur allein Den Berg hinauf, ih paſſe jeht wicht zur 


Freude, und ich Din graufem mitte, Ich warte hier. Sept geh" nell' 
und komm’ fänell wiedet. 

Baller eilte dem Berg hinen, und Lenz ſaß am Wege auf sincm 
Steinbaufen, und wie ſich ter Than jrpe nicherfenfte auf I) 
Strauch und Holm, dab Alles: ınieber ſriſch auflebe, fo ſeulte * 
wie reiner Himmelsthau anf die Seele des Cinſaintn. Dert 4 
Berghaͤuschen, we es dunkel war, blinkt jegt ein Licht auf. und Sika 
und Freute geht auf in den Herzen ter Menſchen, fie haben je dauge 
gegagt., jept geht bie Freude auf. 

Es gibt Feine größere Seligkelt auf Erden als Wohlthum. 

'Baler fam hochathmend wieder und berichtete, wie Alles aufgejubelt 
babe; der alte Vater der Braut habe das Fenſtet aufgerifen une in's 
That Ainansgerufenz „Seh taufend Mal gefeguet, du guter Ren i 
und die Braut habe bald geweint, bald hellauf gejanchzt, 
> Ira Frtunde fihriiten mun geraume Zeit, jeder fill feinen 
Gedanteu ff Wegts dahln. Waller Hatte einen fen Schritt, 
in feinem Imzer n var eiwas Strammes, Gefhleffens, und in ⸗ 
dem jeit Lenz den Grichſebrin mit ihm hielt, richttit er ſich ummilffüre 
NG ſurafſer auf. 

Da, wo v3 den Serg wirber binangebt, ſchaute Penz einmal um 
noch dem Rirdhefe und fsufzte tief. 
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all, bann ſind ſelb Ai 
— A folche k 12 I * crileclicher Weiſe erzielen, 


wenn es gelingen Lönnte, den Pacht unferer Reuenmarkter Zwctabahn 
Daburd würde nicht rind 


auf die Oftbabngefellichaft zu übertragen. 
der Bahndienft in Bayreuth außerordentlich vereinfacht, fondern 
aud bie ganz bedeutende Ausgabe für Antegung eines neuen Babns 
hofes in Barren erfpart, und diefe Erfparnip wäre.um fo Yüher 
onzufcplagen, als der Oftbahn ein einfaches Betriebsgebäube in Neuens 
morfrgenügen würde, MWürbe aber der Oſſbahn ber Pacht unferer Neuenz 
markter Zweigbahn überlaffen, fo läge wohl auf platter Hand, Bayreuth 
zu einer Kopfftation zu macden und den Weg nad Meidenberg 
über das Weiberhaus und dem Echnellgalgen nach Lained zu fuchen, Bon 
Laineck bis Döhlau ift das Rivellement durch den Canal der Flache— 
fpinnerei bereite ad oculos demenſtrirt und da ven Düblau bie 
Weibenberg die Bahn fi) fietig in einem bequemen weiten Thal— 
grunde bewegt, fo unterliegt ee wohl keinem Zweifel, daß auf dieſe 
Weiſe bie drei Wegſtunden von Bayreuth nad Weidenberg ſich zu 
dem gleichen Anſaß wie bie Neuenmarkter Bahn, näuilich num 
200,000 fl. für die Stunde ober im Ganzen um 609,000 fl. ber— 
ftellen tiefen. Rechnet man dieſe 600,000 fl. von den bieponiblen 
5,625,000 ab, fo verbleiben ned mehr als 5 Millionen für bie ver 
flirenden 8 Wegftunden von Weidenberg über Kemmath nah Trau— 
tenberg, mithin für diefe Strecke nahe an 630,000 fl. für vie 
Wegftunde. 

Wir glauben, daß biefe Zahlen ohne jeten fernen Kommentar 
für ſich felbit und fo laut ſprechen, daß wir unterlafien können, bie 
Peite nech deutlicher hervorzuheben. Mir geben biefe Zahlen, weil 
wir es für unfere Pflicht Halten, ihrer im Jutereſſe des Landes Er— 
wähnung zu thun. An der Bevölkerung von Bapreuth, Weidenberg, 
Warmenfteinad, Kemnath und Grbenderf wird e@ num liegen, ibr 
Jutereſſe felbft zu vertreten und geeigneten Ortes Die nölhigen 
Schritte zu thun. — 


Deutfhbland. 


Münden, 3. Nov, Es beftätigt ſich ebenfewenig, taf Er. 
Maj. der König fen morgen von Verchtesgaden wieder bier cin— 
treffen werde, als die Angabe biefiger Blätter, nad welcher der 
Hr. Staateminifter des Innern, v. Neumayr, felbft nach Berchiede 
gaben ſich begeben würde, um dort perfünlic die allerbüdte Ge— 
nehmigung des Landtagsabſchirde zu erbeten. Die feierliche Schlickung 
de8 Landtags wird wahrſcheinlich im allerhöchſten Auftrag wicber 
Prinz Luitpold vernehmen, und bie Mehrzahl der Mitglieder beider 
Kammern wird fo Lange hier verweilen, um jenem feierlichen Att 
mit welchem bie Verfündung des Eandtagsabfdiebs verbunden fein 
wird, beizuwehnen, Cine Änzahl auderer wird ſchon vorber in bie 
langentbehrte Heimat zurüdkehren, einige find bereits dahin abe 
gereift. (Mg. Zig.) 

Münden, 3.Nov. Die Kammer der Reichsräthe ſchloß ſchon 
an Abends Ihre Eigungen; das Finanzgefep, die Dotation dee 

eichsrefervefonds, wurden faft ohne Diökujfion, burdgängig nad) 
ben Beſchlüſſen der Abgeordnetenfammer angenommen. 

Münden, 4. Nov. Heute Vormittag 10 Uhr hielt die Ab- 
georbnetentammer ihre Iepte Sizung. Der Präfibent theilte zunächſt 





Mein lieber Vater liegt and dert, und ih hab” i 
gehabt wie dur, ſagte Fate. ’ 

Lenz ging voraus, ben Berg hinan. Was iſt denn das Weihe, 
das fi da oben am Berge bewegt? Wer iſt denn noch ta? Iſte 
denn moͤglich? Es if nicht wahr, daß die Mutter tobt if! Sa, fie 
haͤlns nicht aus. fie Femme gewiß wieter . . . 

Innerlich bebend farrte der Trauernde Drein. 

Guten Abend, Lenz! rief eine Stimme; 18 iſt des Bogisbauern 
Kathrine. : 

Seh * 5 noch da? 

m bei der Brangl geweſen, fie hat ſich unfere Magd geholt, 
daß fie nicht fo allein iR. Sie if chen alt und fürdıtet Fe 
shäte mih aber gar nicht fürdten, wenn Deine Mutter wieder füme, 
Gut Naht, Lenz! Ent Racht! Gut Naht! 

Dreimal fagte Kathrine Gut Nacht; fo Hatte «6 Frangl befohlen. 
denn das hat was zu bedeuten, wer weiß, was daraus wird! 


fo fang 


IV. Gapitel, Zeder wor feiner Thür, 


Der milde Abend nach helßem Tage erlabte die Menſchen, die Bar 
milien faßen beifammen auf ber Banf vor dem Haufe, die meiften aber 
auf dem fleinernen Geländer am Brüdie; denn wo eine Brüde im einem 
Drte oder ihm mahe iR, da bildet fi auf: ihr der Sammelpunft für 
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das Keſaltat ber vorher ſtattgchabten Wahl eines dritten Grſatz⸗ 
mannes zum Geſezgebungsausfchuſſe, die auf den Abgeordueten Keyl 
mit 85 ven 102 Stimmen gefallen iſt, und dann bie Nachricht won 
dem Heute Morgens erfolgten Ableben des Abg. Ottmann, Lande 
tommiffärd in Speyer_ mit, Rad). einer. herzliden des 
Abg. Vogel an den Präſidenten, worin er ibm den Dan der Kam— 
„wer für feine Gefdäftsleitung ausdrüdte, erwiederte Graf Hegnen⸗ 
berg mit Dank für bie Mitglieder bes Direktoriund, der Aueſchüſſe 
und ber ganzen Kammer für ihre Unterfiügung und für ihr Vers 
trauen. (Dier wurde der Redner von einem Unmwehlfein befallen, ven 
dem er jedech ſchnell ſich wieder erholt). Er gab fodann einen 
Rüdblid auf die Ergebniffe dieſes Landtags, ſprach dir Hoffnung 
aus, welche für Bayern und für Deutſchland daran ſich fnüpfen 
und ſchloß mit einem dreimaligen Hoc auf den König, in welches 
bie Verjammlung einftimmte, (Süd. Ztg.) 
(ori. und Schlufi des geftern abgebrechenen Bortrags bed Abg. 
v. Redwig über bie Befchwerben bes ehemaligen Polizt ioffizianten Rang 
in Nürnberg.) Roch Eurer liegt zu Tage, baß die Beſchwerde in als 
len Puntıen unbegründet ift. Die erfte Gntlaffung als Offiztant 
wird im allerhödjten Dekret vom 9. Aug. 1858 durch ausdrückliche 
Hiuweiſung auf $. 2 ber IX. Verfaffungsbeilage gereifertigt, nach 
welcher pragmatijche Rechte den ned) in provisorio befindlichen Staals- 
dienern wicht eingeräumt find, und Nang am 2. Wär; 1851 ers 
nannt, befand ſich nech in biefem PBrosiforium bei feiner Entlaffung 
und es ficht dem IV. Auoſchuß kein Recht zu, diefe Befugniß 
der Regierung, einen Beamten aus abminiftrativen Gründen zn ent 
laffen, zu £ritifiren und vom Ergebniß biefer Kritit die Frage dir 
Verfafungsverlefung abhängig zu machen. Im noch ftrifterem Grade 
iſt Bang’s zweite Entlaſſung als Annfrionär in Raioheim ein uns 
beftreitbares Recht der Regierung geweien, Rang war nad dem kla⸗ 
ven Wortlaut des Minifteriatrejfripts biod auf Ruf und Widerruf 
als Funktionär angeftelit, und wußte, daß ein feinen Dienften nicht 
entſprechendes Benehmen feine Gntlaffung zur Folge haben werde, 
Dies beweist eben direkt das Recht der Nealerung, ihn aus admi— 
niftrativen Gründen zu entlaffen und es ftebt dem IV. Ausſchuß 
aud über die Gründe feiner Entlafjung feine Kritit zu. Wir kom— 
men nun zu dem letzten Punkt, Verlegung der Verfaffung. Auch 
bier kaun der IV. Ausihuß die behnuptere Verletzung in feiner Weiſe 
finden; Nang hatte, wenn ibm der Verfanf des Manuferipts nicht 
aue drũcklich vom Staateminfterlum des Innern verboten war, doch 
ben Befehlen deſſelben dadurch entgegen gebandelt, daß er baffelbe 
bem jächfifchen Pelizeirath Müller zum Werlage verkaufte. Das 
Verbet des Minifters lautete auf Verfendung des ſchwarzen Buches 
an die deutſchen Regierungen, und fo hatte das Staatéminiſterium 
bein auf Ruf und Witerruf angeftellten Rang gegenüber ein um jo 
begründetered Recht, die Klageftellung zu verbieten, oder von ber 
Nichtbeachtung dieſes Verbotes bie Entlaffung abhängig zu machen. 
Als Rang bei der Erbittung der Berfiherung der fertdauernden 
Gnade im Falle unbedingten Gehorſams fih ven vornherein Dem 
Befchle unterworfen batte, andererfeits die Andrehung der Gutlafs 
fung für den Fall der Mideripenftigfeit Fein novum, fendern im 
Berufungsdektete auedrücklich vorgemerkt war, daß ſowehl die Fertis 
gung des ſawarzen Buches, wie deffen Verkauf fein Benehmen war, 
das feinem Verſprechen tniſprach, liegt auf der Hand. Auch Dru. 





Abendrube und Abendgefpräde. hier muß mict nur alles vorbei, was 
von Diesfeits und jenfeirs kommt, das GSemurmel des Badıes drunten 
hilft auch zu gutem und fortgriegtem Gefpräb Drunten im Bade 
lagen verſchiedene Hölzer zum Yuelangen, Tas heißt, damit Die Pflanzen- 
fäfte gwifcren ten Holjfafern herausfommen und dann das Helz beim 
Verarbeiten zu Ubrengeftellen nicht ſchwinde oder ſich werte; Die Wenichen 
oben auf dem Brücke verftanden aber auch das Auslaugen, und zwar in 
mannigfabfter Weiſe Man forah — und das if viel — mob am 
Abend von ter verſterbenen Lenzin, aber noch mehr davon, daß Der Bang 
bald hetrathen müfie. Die Frauen Iobten den Lenz gar febr, und man 
ches Lob gaft auch den Männern zur Mahnung, daß fe fih auch fo 
rühmenswerth benthmen follten, denn wo man das Hecht finde, werfiche 
man vet wohl, es zu erfennen. Die Männer aber fagten: Ja wohl, 
er if ein braver Menſch, aber — zu meihmütbig it er dad. — Die 
Märden — Diejenigen ausgenommen, die bereits erflärte Geliebte hatten 
— ſchwlegen. Plöplidh, man wußte nit, woher «8 kam. verbreitete 
fih von Thür zu Thür und befonders auf dem Brüdle das Gerücht, 
Lenz habe heut, am Bearäbnißtag feiner Mutter, umausgefept gearbeitet. 
Die Frauen jammerten über den Gig, der im einem fo guten Menſchen 
fein könne; die Männer Dagegen fuchten ihn zu vertheibigen. Bald aber 
ging das Gefpräh auf Wetter und Welthaͤndel über, und das if ergie- 
big, denn man weiß weder vom Ginen noch vom Antern, was daraus 
wird. Es plaubert: fi iudeß behaglich, bis man einander eine ruhſame 


44145 


v. Reigeröbergd Verbot, das von vornhertin ber Fertigung bed ſchwar⸗ 
zen Buches feindlich ntzegentvar, ulm zu verhindern, daß bie un« 
felige Gtſchichte yogiter verbreitet werde, war ebenjo.bidgiplinär fing, 
wie geboten. te dus ‚einer vperfpäteten Cingabe Rang’s hervor— 
geht, war es Rang nicht jo fehr darum zu hun, feine 4 Beſchwer— 
den zu begründen, er ift von deren Unbegrünbetheit ziemlich uͤber— 
zeugt, co if ihm vielmehr. darum zu thun, durch Verhandlung feis 
ner Beſchwerde vor der Kammer feine jo fehr gebranbmarkte Ehre 
wieder ſeweit hergeſtellt zu fehen, daß «6 ihm bed rg 
möglich wird, and biefem Zuftande ber Verachtung im bie Moͤglich⸗ 
Reit verfeßt zu werden, fich irgendwie eine Erwerbequelle zu fehaflen. 
Er bezweckt bief namentlich durch Veröffentlichung der Entfiehungs- 
und PVerbreitungspeichichte des ſchwarzen Buches der polizeilichen 
Zuftänte im Ganzen, befonders durch die pelitiſche Gutlarpung ded 
Retakıcurs Maier. Daraus entſpringt der weitere Antrag auf Aus— 
zahluug von 1000 fl., um bie Koften der Veröffentlichung beftreiten 
zu founen, und daher war der Ausfchuß gezwungen, dieſe Bes 
ſchwerde jo im extenso zu behandeln. Die wahrhaft verzweifelte 
Stellung des Beſchwerdefuͤhrers ift wahr, fie ift aftenmäßig nach— 
ewiehen; durch gerichtsärztlidhe Jeugniſſe ift die Gebrechlich keit des 
Beigwerkeführers und feine Unfähigkeit für jede Eürperliche Arbeit 
dargethan. Jedes Mittel, ſich zu ernähren außer durch Armengelber 
iſt ihm unmöglich gemacht, wie eine Menge ven Zeuguniſſen beftatigt. 
Rang ſucht ausführlich zu beweifen, daß ihm nidte mehr übrig 
bleibe, ald der Eelbiimord; er hat, um Died krimingliftiſch- pſycholo⸗ 
giſch darzuthun, ſegar der Beſchwerde cine eigene Frimimaliftifche 
Schrift „das Buch der Verbrechen“ beigelegt und Täft nicht une 
deutlich durchblicken, daß die Kammer mebr oder minder den Vor— 
wurf der intelleftwellen Urheberſchaft ſich zuzichen werde, wenn fie 
feiner Beſchwerde nicht Abhilfe gewähre, indem er unterm 16. Oct, 
wörtlich ſchreibt: „Schweigt auch fie meinen Jammer zu Tede, wirb 
bie Kammer miv nicht beifen, bann wundere fi Nicmand mehr, 
gut für den, der gleich Macbeth zu ſagen vermag: ſchüttle nicht Die 
blutigen Loden jo, du kannſt nicht jagen, ich habe es gethan.“ 
Meine Herren! Iſt nun ber IV, Ausſchuß fi bewußt, bei jeber 
unbegründeten Bejdwerbe, bie deunech aud inneren Gründen ber 
Beruckſichtigung würdig ift, die Wohithat ber eimpfehlenten Hin— 
übergabe om bad beir. Miniflerium um jo lieber und freudiger ger 
übt zu haben, fo bat dech der IV. Ausſchuß geglaubt, daß er für 
weht dem politiſchen Bewußtſein der Kammer, als dem Geiſte bee 
jegigen Staatsminifteriums des Innern entgegeuhandeln würde, wenn 
er den Beſchluß gefaßt hätte, die Beſchwerde an baffelbe binübere 
zugeben, oder and nur die Bezahlung der beantragten 1000 fl. an 
den Bejchwerbeführer zum Verſuch der Wicherberftellung feiner Ehre 
u empfehlen, ebenfo will der Ausjhuß nicht leugnen, daß vom 
—WE der Meuſchlichteit aus der Beſchwerdefuͤhrer in feiner 
verzweifelten Lage ale unglũcklicher Menſch des Mitleides und einer 
finanziellen Unterftügung bebürftig iſt; da abarjehen von jeder moralis 
hen Windigung feiner Antezedentien die Schuld daran auc jene 
tragen dürften, Die den Beſchwerdeführer einft groß gezogen haben 
zu einer unſeligen Polizeiwirthſchaft, die Gottlob vorüber ift und 
hoffentlich in Bayern nie mehr nieberfehren wird. 
Se. Maj. der König haben Sid; bewogen gefunden: unterm 
28. October den Baubramten Gäfar Lang von dem Hntritte ber 


Baubramtenfielle ‚in Pirmafenz zu entbinden und auf bie «riebigte 
Baubeamtenflelle in Rönigähefen unter Fertbauer feiner propiforifcen 
Dienfirseigenfgaft zu verfepen; unterm gl, Datum ben biäher ‚ale 
Sektions⸗ Ingenicut beim Staatscifenbahnbau verwendeten Baube⸗ 
amten Alpbens Kohler ven Königshofen auf bie. erledigte Baus 
beamtenftelle in Neuſtadt an ber ‚Mid. zu verfehen; unterm gl. 
Datum auf das im Forſtamte Dttobeuern erlebigte Revier gleichen 
Namens den biöherigen Revierförfter:zu Ammerfeld, Mar Bauer, 
feiner Bitte entfpredyend, im gleider © ienfteseigenfcaft zu verfegen, 
und an deſſen Stelle zum provijoriigen Revicrförfter in: Ammmerfelb, 
Sorftamts Donauwörth, den bisherigen Altuar diefes Amtes, Auguft 
Bolz, vom 1. Fünftigen Monats beginnend, zu ernennen. 

Ansbach, 4. Nov. Aus Münden, 3. November Abends er 
halten wir bie ſichere Nachricht, daß eine vereinigte Generaliys 
nede in Ausbach ftattfinden und dieſelbe wahrſcheinlich neh im Mos 
nıt November beginnen wird, 

Berlin, 2, November, Der fo eben erſchlenene Preußifche 
Staats: Anzeiger bringt folgenden Ailerhöchſten Fönigliden Grlaß: 
Die Beier, welche Ich am 18. d. Mis. vollzog, hat Meinem irdie 
ſchen Berufe die heilige Weihe gegeben. Dieje Weihe ift eine wahre 
haft vaterlaudiſche gewefen, indem fie den alten, unauflöslicen Ban« 
ben dis Königehauſes und der Nation ein Unterpfand verjüngter 
Kraft verlich, Die warme und freudig = hingebende Geſiunung, die 
ſich in allen Theilen des Landes und in allen Claſſen des Volkes fo 
unverkennbar fund gegeben, hat Dich und die Königin, Meine Ge— 
mahlin, auf das tieffte bewegt und Uns mit Dank erfüllt, Solche 
Erfahrungen find herzerhebend! Vor Allem aber wirb bie großartige 
Beife, zu welcher ſich jede Gefiunung bein Krönungs-Acte jelbſt, wie 
auch bei Unferem Ginzuge in Königsberg‘ und Berlin fteigerte, als 
bleibende Grinnerung in Uns und bei allen Zeugen fortleben. Das 
Verrauen Meines Volkes, auf deſſen bewährte Gefinnung und Hin— 
ebung Ich zu allen Zeiten rechne, erwiedere Id durch die inn gſte 
Ficde zum Vaterlande, deſſen Wohl und deffen Macht mein innigites 
Streben it Treu Meinem Berufe, erkenne ich in der unausgejegten 
Beförderung ber gejeplihen Entwicklung des Volkes bie Burgſchaft 
weiteren Grfolge, unter dem Beiftande der Vorſehung. Am Schlufle 
ber Krönungsgeit biefen Meinen Gefinnungen, jo wie Meinem imd 
ber Königin, Meiner Gemahlin, tief gefühlten Dank altfeitigen Auss 
druck zu geben, ift Mein Staats» Minifterinm beauftragt. Berlin. 
31. October 1861. Wilhelm. An das Staate Miniſterium. Den 
vorftehenten Befehl Seiner Deojeftäar des Königs glauben teir nicht 
beſſer ausführen zu können, als indem wir biefen Allerhöchfteigene 
haudigen Erlaß hiermit wörtlich zur öffentlichen Kenntuih bringen. 
Berlin, 1. November 1861. Das Staatsminifterium. Belgen die 
Unterjchriften. 

Der preußiſchen Ordensverleihungen bat ſich der Berliner 
Boͤrſenwitz bemantigt. Gin bekannter Bankier warf den erhaltenen 
reihen Adlererden zormig zur Erde und rich: Da liege, bis du ſchwarz 
wire! — Von einem Hudern fapt man, er Gabe den Ablerorden 
mit Gigentob* erhalten, — Vem König jagt der frivole Berliner: 
die Kroͤne hat er von Gott, den Hermelin vom Juden Gerfon. 

Nupland. 

Et. Peteröburg 68 figen noch 150 Studenten in ber 

Gitadelle, 200 find losgelaſſen. Der Student Lebedeff ift ſchwer 
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Nahe wünſcht und die Sterne am Himmel und die Händel auf der 
Welt laufen läßt, wie «6 ihmen chen geſetzt iR. 

Am beiten rubt fih’s doch tbalabwärts ver dem ſchönen, im neuen 
Banhofsfiyl gebauten Haufe, in dem fihönen Garten. wo «6 jet Im ber 
Nadır wunderbar duftet Go iR aber fein Wunder Dabei, Denn hier 
blühen und wachſen allerlei Mpotbeferpflangen. Wir find im Garten des 
Doctoro, der zugleich auch eine Noth-Apothefe bat. Der Dostor ift ein 
Kind bes Dorfes, Sohn eines Ubrmadyers; feine Frau ift ans der Me 
fideng. aber fie it mit ihrem Damme, der wieder gang eingemurzelt {ft 
im heimiſchen Thale, auch hier in vollſtet Weife daheim geworden und 
die alte Mutter des Dertors (man nennt fie die alte Schulthelßin,) bie 
noch im Haufe lebt, ſagt oft, fie meine, ihre Schwiegertochter müſſe 
fhon einmal auf der Welt gewefen fein, und zwar als Gchmwargmälder 
Kind, fo gut umd genam wiſſe fie Ales und ſei mit Allem daheim und 
«8 fei beſouders gut von ihr, daß fie licber Frau Schulthelßin heiße, 
als Frau Dertrin. Denn der Doctor if aud zugleich Schultheif. Gr 
hat vier Kinder. Der einzige Sohn bat durdaus nicht, wie man fon 
meint, wieterum ſtudleren müffen, er hat vielmehr die Ubrmacherei erlernt 
und ift in ber Ürembe, in ber ſtanzöſiſchen Schweiz. Die drei Töchter 
find wohl die wornehmften im Orte, aber Heben an Fleiß Niemand nad. 
Amanda, bie ältefte, iſt eigentlich Mpotbefergehülfe des Baters, und ihr 
Amt if ce zugleich, ben Garten, in dem man viele Heilfräuter zieht, im 
Dronung zu halten. Berta und Minna find thätig in der Wirthſchaft. 


find aber auch emfig, die feinden Strobgefledite zu fertigen, Die nach Sta 
lien wandern und ven bert wieder als Florentiner Hüte zurüdtemmen. 

Heute Abend if ned) ein Fremter bei ter Familie, die im Garten fißt; 
es iſt ein junger Maſchinenbauer. im Derfe nur kurzweg der Techniker ger 
nannte —, ein Bruder von ben beiten Edhwiegerföhnen des Löwenwirtho. 
von denen ter eine ein reicher Holzhandler in der naben Amteſtadt, Der 
andere, im untern Schwarzwald, Befiger einer aus der Rachbarfcaft viel 
befuchten Bade-Anflalt und eines anſehnlichen Landgutes iſt. Dan fagt, 
daf ber Techniker Die noch einzig Übrige Tochter des Löwenwirths. Ans 
nele, heirathen werde. 

Das iR brav, Das gefällt mir, Herr Storr, fagte der Doctor zu 
dem Techniker — man hört an der Etimme tes Dostors, daß er ein 
wohlbeleibter Mann fein muß. — Man muß fih nicht an Berg umd 
Thal erfreuen, unbefümmert um Leben und Treiben der Menſchen, die 
darin wohnen. Die heutige Welt bat viel zu viel von der oberflächlichen 
unrubigen Weifeftimmung. Ib meinestheils fühle gar feine Luft mich 
draußen herum zu treiben; ich fühle mich wohl und vollauf begnügt in 
meinem engen Kreife. Ih babe fogar meine alte Liebhaberet, vas Plan: 
zenfammeln aufgeben müſſen oder eigentlich gern aufgegeben, ich bin ſelt⸗ 
dem den Menſchen wiel mäher Jeder muß fih in feiner Art im die 
Theilung der Arbeit fügen; meine Landoleute wollen fih noch nidt drein 
finten, und das if ter Vunkt, woran unfere heimiſche Induſtrie franft, 

(Bertfegung folgt.) 


1148 


dburch Roftenfihläge vennndet. Bei Eröffnung ber Unioerfität am 
’IY. ihren nur & Studenten ven den 700, die ſich ſchriftlich un—⸗ 
terwerfen hatten, nefommen, bie andern, etwa 1000, verfammelten 
Fi am 28,, um bie 80 zu züdtigen. Bei diefer Gelegenheit befe 
tiger Sufounenfteh und bei_verfüchter Befreiung der Verhafteten 
Angriffe mit Knittein und Steinen auf das Mikttär. — General 
Lubres iſt nach Obeſſa berufen und ihm ber Gtotthalterpeften von 
Pelen npetragen. Lambert kemmt nicht wieder nach Worſchau, er 
t Blut. 
wm Warſchau, 31. Oct. Heute bringt ber „Dyiennit pewßechny“ 
ander Epige die offizielle Bekanntmochimg, daß bie Beratungen 
über das Projeft zur Gmanzipatien der Juben In der Abtheilung 
bes Staatsraths für Juſtiz, Schatz und Abminiftration fortgeſetzi 
werben. Wielepoleli ift eruſtlich gewillt, biefed große Werk unter 
jeder Bebingung zu vollbringen. 
Zelegrapbiiche Berichte. 

Kaffel, 3. Nov. Dur Ausihreiben des Miniftertums bee 
Innern find die Wahlen nad dem Wahlgeſetze von 1860 angt ⸗ 
erdnet. 

New-HYork, 23. Oct, Die Journale ſtimmen meift deu 
Schreiben Scwarde an Lyens bei, und balten jebe Deutung ber 
unbesverfafjung ald geſchwidrig. Die Bundestruppen haben Bering« 
ten wieder befegt. Nieder: Petemac ift aber gänzlid; geſchleſſen. Die 
Senderbundebatterien beherrſchen dem Fluß unterhalb Waſhington. 
Einem Gerücht zufolge ſchlugen die Bundretruppen die Sonderbünd⸗ 
ler unter Jefferſon bei Thompſon, und nahmen ihnen vier Kanenen 
ab. General Zollhöfer griff das Föderaliſtenlager Wild Kat (Ren: 
tucky) an, wurde aber zugüdtgeihlagen. 
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had Ziel Martini find 
Donnerfing ber 7. 
Sonnabend ber 9. 
Dienftag der 12. 
Donnerftag der 14, 
Sonnabend der 16. 
Dienftag der 39. November 
Nacdmittags von 2—5 Uhr beſtimmt. Die Rüchzahluug der gelün— 
digten Rapitalien findet an den 4. Ietztgenaunten Tagen ſtatt. 
Bayreuth, am 4. November 1861. 
Die Sparkaſſe⸗ Verwaltung: 
I Anzeig 
Rafirfeifen,. Naſir⸗Stiks und Mafirpulder, wife sinen 
lange anhaltenden Sheum erzeugen, empfiehlt E. Schmidbammer, 


Wuiheim Cchlller. 





ri 


Verantworlliger N 


Liederkran;. 


Heute Abend 8 Uhr: Probe, 
Der Dorkann, 


x 
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Deu G. November 8 Ubr im „Deutfchen Haus.” 
Diejenigen Herren, welde an tem öffensliden Lehrkurſe ber 
Stenographie ih bethtiligen woßen, werden rimgelaben, ſich kei 
dieſet Berfammiung einzufinten. 
Berloofte Grundrenten werden ven mir ohne Abzug 
auegezahlt eder negen cine Anfgelb von 29 gegen bayerifche Age 

ober unverloofte Grundrenten-Obtigationen fefert audgelaufct; 
S. Schwabacher. 


Nur 7°, Gulden 


Baar oder gegen Veſt Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Banukhauſe ein 
viertel Originalloos zu ter om 42. und BB. Dezember 
ſtattfludenden Ziehung der großen 

Brauuſchweiger Staats» Gewinne - Berlopjung, 
welde Icptere in ihrer Geſammtheit AE,OOO Gewinne enthäfk, 
werunter folge von: 
ev. Zhir. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 4000, 

3000, 2500, 2000, 1500, 1000. 

(Ganzt Loofe koſten 7 fl. und halte 3 fl. 30 fr.) Die Gemwinne 
werten in baor in Vereinsfükeripafer durch unterztichnetts Bankhaus in 
allen Srädten Deutſchland ausbezahlt, weiches überhaupt Ziebungsliten 
und Pläne gratis verfendet, — Man beliehe fid daher direct ju 


wenden an 
Stirn & Greim in Frankfurt aM. 

EE> Ueter die Loofe der StaateGewinne Verloeſung, deren 
Ziehung am SO. und 24. Moo. in Frankfurt fiattfinde, 
melde von anderer Seite im birfen Blättern zu varlirenden Preifen, 
als 5 fl. resp. 2 fl. 80 fr. und I fl. 15 fr. ıc. dem resp. Purblie 
tum offeriet werben, geben wir ebenfalld gerne geatis und 
Iraneco jede zu wunſchende Auskunft und namentlich über ben 
reellen Preis berfelben 

Alle Gattungen Bielefelder, Schlesiche und Zit- 
tauer Leinwand, sowohl in 3 als breit zu 
Betttüchern ohne Naht, weisse undbunte Taschen- 
tüicher empfiehlt aus diesjähriger Bleiche unter 
Garantie von rein Leinen in grosser Auswahl 
und zu sehr billigen Preisen 


3. Würzburger jun.,, 


Sardellen, Kapern und Senf 
empfiehlt zu gefäfliger Abnahme 
Wilhelm Schüller, _ 


Eine größere Partie aefunder Kartoffel wirt zu Faufen 
gefucht und ſchriftliche Angebote unter Bezeichnung S. U, Kartoffel. 
angebet in der Expeditlen der Bayr, Zeitung erbeten. 

Srifchgewällerter Stocdfifeb urtt Hüben- un Sauer: 
Fraut it fortwährend zu babtu bei Röhl er, neben ter Stabtfirde, 

Georg-Baumann in der Altladı iſt geſennen auf mehrere Zatıre fetue 
Schmie dewerksſtatt auf das nähe Ziel Martini oder Licht⸗ 
mef zu Derpachten. 


i Verfchiedene Sorten 
grüner rd ſchwarzer Thee, 
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namentlib:  Yossen.. Perithee, 
superf. Gonpowder, 

„ Imperial, 

puchon, 


Peceo mit Blüthen F 
Wilhelm Schüller. 


Gedrtudt bei Eb.: Burger in Bayreuth. 


empfichlt 


„=. Bayreuther Zeitung. KiEE 
te Jahrgang 114. oe 
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Deutfbland. 


Augsburg, 4. Nov. Geſtern Abends mach 6 Uhr brach in 
einem Kamin der Strafanſtalt Kaleheim Peuer aus, weldes ſich 
den anftependen Balken mitteilte und durch gleidzeitine Entzündung 
berfelben in allen 4 Etodwerfen einen gefährlichen Charakter anzu— 
nehmen drohte, Doch gelang es den angeftrengten Bemühungen dee 
Perſenals ber Befagung, der ſchnell herbeigeeilten Hilfe von Denane 
wörth und der Hilfeleiftung eines Theils der Sträflinge, die Gefahr 
binnen kurzer Zeit zu befeitigen. Die Landwehr von Denaumörib, 
welde auf Requifition von Kaiaheim bereits 150 Mann auf Wagen 
dorthin geiender hatte, erhielt unterwegs Gegeubefehl, und der igl. 
Regierungepräfident Ärbr. w. Lercenfelb fand bei feiner Anfunft um 
10% Uhr Nachte die Gefahr ſchen brfcitigt. 

Die „BörfenZeitung” ſchreibt: „Das Fernbleiben des Herzogs 
von Sachſen· Koburge Getha von ben legen Feierlichkeiten in Könige: 
berg und bier, bat bei dem fonftigen intimen Beziehungen befielben 
zum biefjeitigen Deofe nicht verfehlen Können ein gewiſſes Aufichen 
zu maden, Sind wir recht unterrichtet, fo reichen die Gründe hier— 
für bis zu den letzten Mandvern am Rhein zurück, da bei dem Zur 
fammentreffen bes Herzege mit dem preußiſchen Hofe bei ber er⸗ 
wähnten Gelegenheit ed zu einer Grörterung in Beziehung auf bie 
deutſche Frage gekommen fein jell, aus der eine gewiſſe Verftins 
mang zurüdgeblicben if, ba ſich dabei berausftellte, daß bie An—⸗ 
ſichten bes Herzogs in ben höchſten bieffeitigen Kreiſen ale zu eraltirt 
ober zu weit gehend aufgefaft werben.“ 

Sranfreicd. 

Baris,, 2. Nov, Das „Bays” enthält: folgende Bene: 
„Gngland betreibt die Rüftungen auf Malta und den dort Ratien 
renden Kriegeſchiffen in einer Art und Meife, ber man nicht genug 
Beachtung ſcenken fann. Bor einigen Tagen trafen dort gegen 100 
Armfirengr Ranenen für Schiffs» Batterien ein. Alte keimien nicht 
fofert an Bord gebradyt werben, aber die Mehrzahl wurde anf den 
Scüffen mit der Welfing untergebracht, daß man bie angebliche 
Ueberlegenheit Liefer Geſcheſſe erproben magr. Die in ben ſytiſchen 
Gemwäffern und bei Neapel vertheilte engliſche Scemacht fell ſich bei 
Malta zufommenzichen, wo man für diefen Zweck beträchtliche Winz 
ter Dorräthe augefommelt hat. Das Linienſchiff rag ;& 
lag am 30. Octeber im Dafen von Eyratus vor Anter.* 
Brfepung des Dappenthales durch franzofiihe Soldaten und Geus— 
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Feuilleton. 


Edelweiß. 
Eine Erjählung vom Sexthold Auerboch. (Aus der Möln. Sg) 
' Goriſebung.) 

Darf ich bitlen, daß Sie mir naher erflären? 

Die Sacht it: einfach. Unſtre Uhruacherti iſt wie alle Haute 
duſtrie ein natürtiches Ergebniß won ter geringen Griragsfähigteit: unſtres 
Landſtrichts und der Untbriftarkeht der geſchloſfenen Bamerngüter; die fün ⸗ 
geren Söhne: umd: überfanpt: allen: was unr ſein Mebeitdeapital befigt, 
muß einen neuen Werth ſchaffen, um tafır Brod zu gewinnen. . Dazu 
fommt eine natürlicher Proabung;: ie genaut und’ fetige Achtſamteit. 
Die ſich une uns. finder. Unfere: Mhälter Tiefen das: bee: He zu 
Gehans und. Grtrieh ,. und ſo lange noch Die alin ſogenannten Jedelts · 
Uhren guten Abſatz fanden, machte che: Uhrmacher, — in Gemaeinſchaſt 
mit der Frau und den Minternz. be das Zifferblatu anmalten — ein 
Uhr in feinen: Hauſe gang fertige: Jer mehtr ſich mm abet die Metalle‘ 
Uhren einburgerten · und tem. alten Meifter; Jeckele verdraͤugten, um fe 


Sautuſteiner ta Brüben henien vor Zeiten <cinm: Ginunghntifter; amd: 


ſoich eine: Ars Ginungsmeifter: üptıt ‚wirberum modh3.wadebei jerfinmt: auf eingeben zu wollen, denn er begann nun dem 
‚den Sonterfeiten der hierlaändiſchen Eimobhner ſchaft · zu ttzalen; fr war 


den Bergtu köt, muß fie: eine ſeſte Gienoffenichaft zufammen finden 


darmen fceint neben der noch nicht beigefi Differenz torgen ber 
Angelegenbeit von Villeslas Brand eine ee Berwidting her⸗ 
beizuführen. Man vernimmt, daß ber r Bundesrath nie 
alleje durch einen eigenen Kommiſſaͤr bier, fondern auch durch ein 
Rundjchreiben bei fämmitlichen Greßmächten gegen dieſe Befekung 
proteffiren werde, Die Grbitterung fitigt‘ 1 der ganzen ſchwel⸗ 
zeriſch⸗ frangd ſi ſchen Grenze durch alle biefe abfchtlicheh oder zufälkte 
gen Reibertien in bedenflicher Weiſe. Der framöflfche Kommairdant 
ded Forts des Ronſſes hat Befehl erhalten das Dappenthat milte 
taͤriſch zu befegen. — Ju letzter Zeit find Eiſenbahn⸗Unfälle leider 

etwas Alltägliches geworden und obwohl bie Geſellſchaften möglichft 

die Edzredinifle zu vertuſchen ſuchen — biefe Anklage ſpricht der 

„Bonftitutionnel” ganz beftimmt aus —, ift ed doch Thatfache, daß 

„eutjeglie Unglüdsfalle" neuerdings vorgefommen find, e frans 

zöhfeye Regierung hat fi beihalb bewogen gefunden, bie An 

der zur Ueberwachung des Eiſenbahndicnſtes angeftellten PBoltzete 

Kommifläre zu vermehren. Bugleid werben bie Gefeltfcaften aufe 

gefordert, Mittel und Wege in Erwägung zu ziehen, wie fernerene 

imheil vorzubeugen ſei. 

Paris, 3. Nov. Der heutige „Moniteur“ enthält ein Schrei⸗ 
ben aus Berlin vom 30, Octeber, in welchem das von ben Herzog 
von Magenta gegebene Feſt ausfühtlich geſchildert wirb, Es wird 
unter Anderen darin erwähnt, daß ber König um 122 Uhr wäh- 
rend bes Soupers Papier und Feber verlangte und mit eigener 
Hand folgende Depeſche franzbfifc nieberfehrieb: „Der Rönig von 
Preußen an den Ratfer ber Franzofen: — IH danke Ihren Maje— 
jtäten für dae herrliche Feſt, welches die Gefandtihaft und in bie- 
fen Augenbtit gibt, Wilhelm _Dirfe De wurde fofort 
nach Gempiegne befördert. Die Korreſpondenz fünt hinzu, daß das 
Gef yleichfam als eine Fortſehung der Gaſtfreundſchaft von Goms 
piegne- anzufehen: war und die dort angenüpften: Brziehungen ver⸗ 
ftärft hat. 


Rußland, 


Petersburg, 3. Oet. Dee Kaiſer iſt geftern um 12 Uhr 
in Barstoje-Selo angekemmen. 

Warſchau, 31. Det. General Lübers ſoll als Statthalter, 
Generat: Eimofzern mit Abromewic) ald Generals Kriegegeuvers 
neut hierber tommen, — Wis ſchwrr Rompromiftirte find dieſtr 
Tage verhaftet unb im: dev Cliadelle in ſchwereim Gerrahrfam: ber 
Kanenitus Woninsty, -Staatsrarh Korzenioresty, Schulviſitator umd 


einandır in die Hände arbeiten. Das bringt aber bei’ ums ſchwer durch. 


* Inder Edweiz geht eine Kufhemupr| bis Me fertig IM) Durch Hundert: ' 


untzwangig Hände, Eben die Stetigteil, DIE gewiß cite Tugend iſt 
läßt nieine . Sieben ‚Lamdolete: fchmser- zu eciwas Anderem kommen. Nur 
turd Genügſamkeit und eine Arbeitsluſt ohne Glelden iſt unſete Ibm 
Arie bis jezt mozlich gewefen. Gar daft ſich da ſchwer ehugrelfen; das 
Siubenhockeriſche hat bei Manchem fine eigene Art! ſeinfühtiget Cmpfind - 
tioteit erzeugt; fe müffen vorſichtig behandelt werten, ein ungeſchickter 
Griff kann iht Inneres veriepen, wie elm Uhrwert verlegt wird, und 
ſchaimm iſran wenn die Nette reiht zul ! 

Ic meine, entgegnete der junge Mann, man müßte zunchſt auch 
darauf bedacht fein, ben hietlaͤudiſchen Udren eine‘ ge ert Form zu 
geben fer Dafı fie zugleich, am) mehr Binhnerfännmd veflrden. — 

Das ware gut ſagte Berta. die ¶ zweite Tochtit. Ich mar ein 
Jahr lang bei der Tante in der Hauptſtadt, und ine ich Dita, traf“ 
ddp seine baudemannin elme: ſchtraczu aider Mt: als Wcenbräßel ia der 
ache. In ven Stube prangten vie franzbfiſchen Vendultue mit! als‘ 
lerlei Goid und Alabafter, und fie waren meiſt nuaufgezogen, odet man 
fagter, fie gingen ſchlecht; meine‘ Landemälnin aber" mar in- bee Müche 
fleifig und: ordentlich ' —J * 


Und a6 Afdenbtöbel müßte moft werden; fagit der Junge. Mani 


' aber fie müßte im Prunfgemade ihre Tugend behalten mb richtig gehe 


Der Dortor fhien auf das Manöver der ——— * 


Lirerat' Dr.med, Beofchet Ghatubinski, der evangefiihe Poſtor 
Doz" rind Herfähgene Nat der Redakteur ber „Gazeia Wihrf- 
zumsta" König, jowie Literat und Rebafteur Gregorewicz, nebit 
wehreren Andern. Dir —— finden alle Nachte ftatt. Bon 
den winderſchuldigen jungen, Er 
= ber Gichne Ma ta ande 

afe ind de Militär ohne ucemeunt eingeftellt, ue ſu⸗ 
— ek vi Korrefpententen für ause 
wärtige Blätter, Beſonders viele katholiſche Beiftliche find arretirt. 
Eine der aegege der vielen Verhaftungen fo vieler befannten 
Perfonen jell ein bereits nad ber, Grelärung bed Kriegejuftantes 
gebilbetes National-Gomire fein, das auch in ben Provinzen Ver— 
tweigungen hat, darum auch dort Verhaftungen in Menge. Der 
—X aus unſern Thoren iſt ſehr erjehwert, alles muß ſich legiti— 
miren. Birke notirte bekannte und auch hechgeſtellte Perſeutu, ſo— 
wie einige Geſchaͤftemaͤnner erſten Ranges, dürfen die Stadt auch 
wit Paſſen wicht verlaffen. Man befürchte nech viele Verhaftuns 
gen. Der KaufmanndsMeltefte, Gommerzienratp Schleuker, fowie 
Kaufmann Heinrich Toplig find noch immer in ſtreuger Daft. In 
der Stadt herrſcht dumpfe Rube, doch nirgends ift dieſe feit dem 
14. e. geftört worden, Die Landleute, weite zum Markt Tommen, 
Tonnen dies ohne Regitimation, aber Perfonentundige erauıiniren die 
Ein- und Ausgehenden.. Die Strafen für bie Schließung der Bär 
den am Kodeinökosfefte find meiſt alle gezahlt; die Heinsren Ge— 
fHäftsleute haben Grmäfigung erfahren. Handel und Gewerbe 
Moden, doch mit mehr als vor dem Kriegezuſtande. — Der 
Etaaterath Hatte in feiner permanenten Ratheabihrilung geſtern 
Sitzung wegen ber neuen Geſetze, bie Berhäliniffe der Zirarliten 
Bolens betreffend. Graf Wielopolstt war ammefend. Ueber feine 
Entlaffung eder fein Berbleiben im Staatadienfte ift noch nichts bes 
fimmu, jein Sohn, der Kammerhert, veiite vorgeſtern nach Peters— 
burg, dort wird fid nad Aurüdkunft des Katfers die Sache erft 
entfgeiden. — Neue Infanterie Regimenier find eingetroffen. Die 
Plage ſind nech immer mit biyewafirendem Militär unter Zelten 
angefült. 


Großbritauniem 


London, 1. Nob. Heute find die amtlichen Onartal-Babels 
len über Geburten, Eterbifalle, Hochzeiten, Wuttrumgobeobachtun⸗ 
gen, Answanderung u. bergl. erjcdienen, ein ftarker Feliant mit 
vielen zweckmaͤßigen Rüdbliden, Vergleichungen und Bemerkungen. 
Bir entnehmen demſelben einige 'fewriftiiche Notizen: Geheirathıt 
hatten im verflefienen Quartal 88,932 Paare, und zwar um 8 
Prozent weniger als im enfpreiwenden Zeuraume des vorigen Jah— 
red, was fi aus den minder behäbigen Verhaltniſſen der arbeitene 
ben Klaſſe n in den Fabritobezirlen ertlären Int. Geboren wurden 
171,500 Kinder (gegen 164,062 im emtipredenden Quarial 1860) 
und fomuum 328 Grburten auf je 10,090 ber Bewölferung. Die 
Zahl der Geburten in London berief ih auf. 23,126, in Lancafhire 
auf 23,055, — Der Ueberichuß der Geburten über die Sterbefälle 


lange genug in ber Fremte gewefen, am freiem Blick tafür du Baben, 
unb war bed; wieder eingelebt gtaug in bie Heimmat, um Die verborgenen 
Sigenfhaften feiner Laudsltute zu Aumen und zu würbigen; er ſprach 
Gochdtuiſch aber gang in der Diakekebttonung des Landes. 

urn Abend beifammen, wurde bie Geſellſchaft von einem Borür 
bergehen den angefprospen, 

ap, Du biſe, Bigrim? Wart ein Bißchen, rief der Doctor, 
Der Grüfente blieb am Baune firhen,, und Ber Doctor fragte: Wie 
gehe dem Lenz? 

I weiß nicht. Hab’ ihm heute feit dem Begrähniß nicht geſehen. 
I6 tomme aus tem Löwen, wo id mid bumimer Weiſe wegen feiner 
crzurnt babe. 

So? mas gibt's denn? 
* pn * —* der * babe heute dem . Mittag gearbeitet 

Impfen auf ibn und ten ihn ge r Benz 1.6 

iſt zum Rarriſchwerden! v m 

Laß did’ nicht verdrießen. du und id und nod Biete wiſſen, daß 


der Zeng ein roheflgaffener Menfb iR. Mar der Petromitfip mirht heute 


beim Lenz? 
Rein. Ih hah's auch geglaubt und bin Defwegen 
et — an. will Cuch bitten, wenn ea 3a 
. au prung mödıt 
mes id gemade habe. — 
But, ih komme. 
Bm Sadı, Bye gif 
w t, Bilgrim. 
Der Wanderer —* davon. * 


werben eine ziemliche he 
chen Depots gebradit, und Ir” 


Gug was zeigen, 


betrug 70,514, ober im Durchſchnitt 766 pro Tag. — Sammtliche 
bier angegebene Verhältniſſe waren fi in den letzten Jahren fo 
ziemlich gleich geblieben. Dagegen zeigt ſich, veranlaßt durch Me 
amerifanifdhen Wirren, in ber Rubrik ber Auswanderung -rinnes 
waltiger Auſchwung. Während im Semmerquartal 851 68,981; 
und in vorinen Jahre 21,104 Perfenen aus Englank nad ben 
Vereinigten Stonten audgewanbert waren, it. ibre Zahl im bi 
rigen Semmerguartal auf 6348 zufnmmengefhmolzen. Was bie 
Bereinigten Staaten an Ginwanderern verlorem, bat theilweiſe Aus 
ftralien und Canada gewonnen, doch ſteht diefer Gewinn in feinem 
Verhaͤltniß gu der Toralabnabme ber Emigratien. Daturd und 
durd; die geringere Sterblichkeit in dieſem Sommer it ber Zuwachs 
der Bevölterung ein größerer ald im den lehten Jahren der Ball 
geweſen. 


Telegraphiſche Berichte. 


Wien, 5. Rev. Die Blätter meiden, daß Feldmarſchallliru— 
tenant Graf Palffy zum Statthalter Ungarns ernaunt wurde. Die 
Statthalterei in Ofen wirb neu organifirt, und die bisherigen Obers 

ſpane werben Dur neue erſetzi. Rür gemwiffe Bergeben werben 

litärgerichte eingefegt. Gleichzeitig mit ber Bublifarion diefer Mafe 
regeln erfelgt eine Kundgebung des Kalſers, torldıe ben proviſoriſchen 
Charalter derſelben Feftitellt. 

Breslau, 5, Nov, Die Breslauer Zeitung theilt mit, daß 
der Kaiſer von Defterreich während bes Beſuchs des Königs von Preus 
Gen am 12. oder 18 db. M. bier eintreffen wird. 

Breslau, 4. Nov, Breslauer Zeimmg. Es iſt eine kaiſerl. 
Depeſche in Warſchau eingetroffen, welde Wielopolsti nach Et. Pre 
tersburg beruft. Allgemein erwartet man Wirlopolstt werde ale 
Staathalter Polens zurüdtchren. j 

Baris, 4. Now. Die Zeitungen verfihbern, daß Frankrrich 
der Sanorig Unterhandlungen über das Dappentkal anbietet, um zu 
einer Verſtandigung zm gelangen, welde ber Schweiz Baranticen 
für ihre Neutralität gebe. 

Bon der polnifhen Gränze, 4. Nov. Die Regierung 
erklärte: fie hoffe Verföhnung‘ der Gemüther. Man bezeichnet als 
Gnnbidaten für das Gultusintuifterium Demboneti, für das Minis 
ſterium des Junern Krouſenſtern, für das ber Juſtiz Hube. 





Bei ‚denn ial Braisfögerichte Bayreuth wurde ‚am ;28, Ociobet 
1561 ‚abqeurtbeilt: 

Pfaffenberger, Johann, Bauer von Feriendorf, wegen 
fertgefegen Vergehens des Jagtfrevtlo, zu 2itägiger (es 
füngmifftrafe und zum Schateuerſatz weruriheilt, wogegen 
Angeigultigter Berufung ergriff, 

Fremden: Ungeine 
Golbene Sonne: HH. v. Kümsberg, Mittergittabefiger v. Reibik; 
Dosper u. -Erih ©, Magdeburg, Edarot-». Keipyıy, Shöubef a 





* "Schi? mir morgen meine Lieder zurüd, rief im Bertha nad. 

I ſchide fie, antwortete Pilgrim, and bald hörte man ihn im 
der Gerne fhön und funftteld vfeifen. 

Da haben Sie gleich einem beſenderen Menſchen, fagte der Doctor 
zu dem Techniter. Das ift ein Schildermaltt, und iſt der beſte Fteund 
des Benz, deſſen Muner man heute begraben dat. Diefer Pirgrim iſt 
ein Reden gebliebenes Talent und hat eine mertwürdige Lebenegeſchichte. 

Bitte erzaͤhlen Sie; 

Ein ander Wal, wenn wir alein find. 

Rein, wir börens nedmal gern, riefen Grau und Kinter, und 


der Doctor begann. 
v. wugrim's Fahrten 

Dieſer Pilgrim if der Sohn eines Sahildermalers; früh vermaik, 
wurde er auf Gemtindetkvſten beim altem Echultehrer erzogen. Er war 
aber weit mehr oben auf der Morgenbalde deim Uhrmacher Benz. als beim 
Squilehretr. Die Ftau, die man deute begraben hat, war mie tine 
Muster an ihm. Das einzige Kind, das den Lenten verblichen iſt. = 
Plgrim war immer anl h 
Kürtigteit in feierm Beruf timas Träumerlides, uud wer weiß, 6b 
und im Pilgrim ein Matergenie. Aeti! Es 
einmal den Leng fingen: 
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Put) 


Gaufe v. Aronffurt a, M., Birmenb v. Sladbach, Schutte v. Berlin, Blfn 
w Sram, Rıeer v. 2 —T enheim v. Dfienbad,MWellftein dv. Zarich 
rlanb d. dinſterw Abe Eramtfidann‘d. 9* er, Pandauer vo. Stuugeri 
53 9. Lenntirch Shell v Düren,‘ Birke v. 4, Huber ©. Bre- 
‚ Mölee 0. Banjig Bohme v.Hechen; Nöllemenn u. Gtenbt!v. Nürn- 
‚ Bigel v. Heilbronn, Os und Dover v. Aranffnt & M., Unger o. 
K ———— Mamb.; v. Andrian, Offizier d. Neuenmarl; Schmid 
Priv, v. Coburg; Vege, Oberjelinip. v. Hoſed Straub, Dberilieut. v. Nürab, 
Goldener Auter: SH. Kaufe. Keguh v. Magdeburg, Oro v. Ere 
fürt, Engelmanı v. Hamburg, Gdert u. Bentert mit ran ©. Gef, Hopf v. 
Frankfurt, Meyer v. Schweinfart, Schlicht ©. Bremen, Richter v. Mannbeim, 
Gaubig dv. Berlin, Reiner ©. Dreeden, Horn v Blau, Gärtner v. Füch, 
Pegotbt v. Leiprig, Dilller v. Würzburg; Priolbt, Gaftwirtt v. Gößmeinftein ; 
Schwindel, Telan v. Burglunbflabt; Freund, Fabritaut v. Buchau; Reichel, 
besgl. v. Dlanen. 


£bernionieter« und Barometer · Stand in Bapreutb. 
(Babuboi über der Merresflüche 1033 par. Auf.) 


: { Barometer 
Sbermometer (Stand In par. Linien auf 0° 
nah Möaumur, nr R. redurirt.) 
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RD. | (Yabresmfittet= +0°.29 } Dahreerrinel = 324,22.) 
1861. | enatemittet = 20.42 9 Monatsmittel — 324,23.) 
(Eee 6 hr | 6er 12 Mir | 6 Mir 
IMerzend. Mittags Abeute Morgeno. Mittago. | Abends, 

4. |.+2°2| +4°5| —17,8)828 ‚62324 *.75|325° 91 


Bind umd Witterung. — Bemerkungen. 
DB, NW. — Bewölft, Abends heil, 
Höfe Temperatur: +59,0; 
In der Rad: Riederfie Tempera: —30,7, 
Am 5. Rovember Morgens 6 Uhr: Thermemeter: —10,8. Barometer 
326 ",19. 











Die für nd WRonat Septembre r- 1860 — Pfänder 
von Mr. .30,040 bis 32,066 inch werben in dein anf” 
Donnerfagden 24; Roormber 861 Vormittags 
angefepten Strichtermin an tie Meiftbietenten gegen baare Bezahlung 
wrfauft, 
Bayreuth, den 5, November 1861. 
Die Leid: und Piondhaus + Berwaltung. 





Anzeigen 
Letzte Sendung Ferzburaer, Trauben m 


der ‚befunngen verzüglichen Güte, 
worunter 1 Korb blaue Trauben, ift angefemmen. Berkauf vor der 
Adterapotheke, — — 
Ich erſuche meine alten Freundinnen meinen Burnus zurück⸗ 
zugeben — und waren F Paar Handſchuhe darin. 








nem Schildermaler, aber fie balten doch Iren zuſammen. An Sommer: 
abenten fonnte man die Beiden fo fider, wie Die Baden Brüderſernt am 
Himmel da oben beifammen fehen; fingend uud pfeifend mwonteltem fie 
mit eimander Durchs Thal and über die Berge - und an Wintetabchten 
wandelte ‚Biigrim durch Schnet md Sturm zu. Lem — denn Diefer 
mußte daheim bieiben, er wurde von feiner Butter etwas wern öhnt, er 
iR, wir geſagt. das einzige Aind vom fünien —, und da laſen fir mit 
einander balbe Nachte lang, befenders Reiichefczreibungen. Ich habe ih 
nen manche Baͤcher gelieben, c# war ein grober. Wiffeneirieb in den bei 
den. Züuglingen. Ale Bitgrim fih vom Militär fteilooſte — Lerıy wor 
als einziges Rind:wom feibit frei —, trasın fie mun mit ihrem Plan 
hervor, im Die meite Melt mit einanter zu ziehen, denn bei aller heimis 
Then Eingeſtſſtubeit iſt eine große Wanterluft in umferm Bol. Da 
zeigte fih zum erflen Dal ein zäher Eigenfinn im tem jungen Lenzg ten 
man gar nicht in ibm vermutber hätte; er wollte durchaus nidt von der 
Meife abfichen, Der Vater weilte ihn auch ziehen laſſen, Die Mutter aber 
verzweifelte, und ta ſelbſt dad Zurcden Id Pfarrers frutles War, wurde 
ich angerufen, id ſollte. wenn's nicht anders ginge, tem Leng eine gan 
zes Pazareıh einreden. Ich fudee marürkich einen andern Weg. Jch 
haste won jeher ‚das Berivanen der beiden Ungertrennlichen. und fie meld: 
dem mid witig in alle ihre Plane ein; Pilgrim war der eigentlicht An · 
Mitten. Lenz iR hei aller Zarideit ter Empfindung eine geſunde prat⸗ 
tif e Natur, natürlich innereaib, feines NAreifed, und er darf nidt wirr 
gemacht werten: dann trifft er tan Midtige mir ſcharfem Verſtand und 
bat. kine Auetauer bei allem. was er Aha bie rmtenehie Art Andacht if. 
Benz war eigentlich noch nicht fo ſeſt entſchloſſen. als er feinen Eltern 
srgemüber Pilgrim darfiellen ließ; Lenz wollte, daß Pilgrim vorher or 


Einladung zur Aetienzeihunug 
für die in Erlangen zu gründende 


mechaniiche Baummwoll: Spinnerei. 

In jüngfter Zeit hat ſich babier eine Geſellſchaft gebildet, welche 
bie Gründung einer mebantichen Baummwell-Epinnerei von vorläufig 
20000 Spindeln auf Aktien a 500'fl. bezweckt, und find berem 
Beſtrebungen ſchon fo weit vorgejchritten, daß bereits über bie Hälfte 
des nörbigen Kapitals gezeichnet und das Unternehmen jomit ale 
gefichert zu betrachten ift, 

Das Bertrauen, beffen fids diefes Unternehmen erfreut, ift auch 
in ber That nach allen Beziehungen ein mohlbegründetes. 

Die Zollderrins ſtaaten bestehen nach bekanuten Matiftifchru Grs 
gebnäflen nech immer per Jahr Aber45 Millionen Pfünd® Baum— 
wollgarn vom Auslande zur Dedung ihres, nech dazu alljährlich 
ſteigenden Verbrauchte, eine Thatſache, welche Die Vermehrung ber 
bereits vorhandenen Epinnerelen um eine weitere gewiß als gerecht⸗ 
fertige, forwie die Nachhaltigkeit ihres Abſatzes ſchen im Allgemeinen 
als geſichert erſcheinen läßt. 

Schr erflärlich find daher auch die glänzenden Betrichsrefultate, 
insbejendere, der in Bayem bessitö becheuten gleichen Gtabliffements, 
welcht bekauntlich ihren Mftionären 10,15 und mehr Prezeute an 
jährlichen Dividenden zu gewähren im Stande find, 

Scdann aber bicter gerade ber hieſige Plap für das beabſichtigte 
Unternehwen befondbere Vorteile durch die günftige Sage des für 
bafjelbe bereits erworbenen Areales zuodichen Eiſenbahnhof und Kanals 
bafen, welche. bie Eiſparung, ſeht bedeuiender Transpertkoften er= 
möglicht; durch den Umſtand, daß eutfprechende und verhälmifmäßig 
billige Arbeitskräfte dahier mb: hr der Umgegend zur Verfügung 
ftehen; fotwie durch die fidhere Ausſicht anf einem jchr umfangreidyen 
Abjap des Fabritates in die hiefige Stadt „felbit ſowie im die nädfte 
Umgtbung. 

Es kann daher für bie gute Rentabilität des ju Frage ſtehen— 
ben Unteruehmens gewiß das befte Prognoftifon geſtellt werden, und 
muß deshalb eine Aktienberheiligung bei demfelben als eine vorthrite 
bafte Kapitalanlage ericheinen. 

Der- unterzeidmete. Aueſchußß, welcher zur Gewinnung bewahr⸗ 
ter Tech niker für die Errichtung and deu Betrieb der zu gründens 
den Babrit bereits die erforderlichen Ginleitungen getreffen bat, er= 
laubt fi daher unter Hinwelfung auf bie bercit liegenden Prefpefte 
hieurit üffentlih zur Allienbetheiligung einzuladen, und bemerkt, 
daß bie Ginzeihnung bei 58 Anzahlung 

in Nürnberg bei Leonhardt Kalb, 
in Fürth bei Bärlein et. Comp., 
z ‚ $SSarl Fiſcher und 
in Grlangen bei (Sams Dertlein 
genen Quittung angenommen und nen ben genannten Firmen etwa 





dentlich bie Uhrmaderei erlerne. bevor er auf bie Handelfhaft gehe, denn 
tie Händler müflen notürfid Überall Reparaturen madıen können an Uh— 
ren, die fie vorfinden und an felden, Die fie mit ſich führen; und in ber 
Thbat ging sept Bilgrim in Die Lehrt. Ms er aber das Rothdürftigſe 
gelernt hatte, war der Meifeplon mieter fir und fertig. Sm. Diefem Pil« 
grim ging gor Verſchiedtues vor: bald pollte er die Reife maden, um 
ſich fo viel zu erwerben, daß er eine Akademie befuchen könne, bald wollte 
er auf ber Reife ſelbſt ein Künſtier werten, bald wieder mur. tet viel 
Geld gewinnen, um mit einem grefm Sad voll Geld brimzufommen 
unp den Geltprohen aufzuirumpfen. Er geracdhtete eigentlich das Geld, 
und eben Darum wollte ‚er zer viel haben. Daneben, glaube ich, ficdte 
ibm Damals eine Lirbe-im Kopf, Griedenland, Athen, das war bas 
Ziel feiner Meile, um» wenn er Athen nur nannte, ba glänzten feine 
Mugen, und tie Mörpe feiner Wangen wurde flammend. Athen fagte er 
eit, iſt e8 zinem nibt, weun man Das fagt, ald ob man in einer hoben 
Halle eine leicht aangbare Marntert Hinanfiea? Er fellte fih fo 
was vor. wie wenn er band Gimathnen der dtaffifgen Luft ein anderer 
Menſch. vor Allem aber ein Arofer’Münffer werden müßte. Ih ſuchte 
ihn matürtkh won diefen faiden Berkellungkı gu Keilm und e& gelaug 
mir auch fe weit, daß er mir werfprach, ſich auf den Gelderwerb allein 
zu beſchrauten, aflet ‚Andere were fh dam fpäter finden, ‚Der alte 
Benz und ih, wir werbürgten und. für die Waaren, die er mitnehmen 
wollte. Er zog nun allein von dannen, Lenz blieb auf unſer Züreden 


daheim. 
(Bertfegung folgt.) 
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gan Grläuterungen 83 fowie Programme em 
o ao; yon ‚reip. venie übepfenbet w N 
langen, Ende October 1861. ' 


3 3 6 Reiser, Vürgermeifter und Landrath als 
; Vorſiheuder. 
GCadri ifder, Kaufmann und Strumpfwaarenfabrilant, 
als Setertät und Stellvertreter des Obigen. 
G. Bärlein, Garn = Großhaändler in. duͤrth. VFirma: 
Bärlein et. Comp. 
Auguit Bender sen, Brivatier. 
Heinrich Henninger, Bierbrauer und Gutsbefiper. 
Leonhardt Hertlein, Kaufmann und ES pinnercibefiger. 
Friedrih Erhardt Steindbad, Kaufweber und 
Magiftratörath. 


Zur Entgegennahme von Betheiligungen bin ich 


autorifiet. S. Schwabacher in Bayreuth. 


Nur 112 Gulden 


baar oder gegen Boſt Rachnahme toſtet bei untetzeichnetem Banfhaufe ein 
viertel Orginalloos zu der am 20. und 21. November fatt: 
findenden Ziehnng der großen 


Staats- Gewinne-Verlopfung, 


welche leztere in ihrer Gefammtheit mehr wie 14.000 Gewinne enthält, 


woranter folde von 

ev. fl. 200,000, 100,000, 50,000, 
30000, 235,000, 20,008, 15000, 
12.000, 10,000, 5000, 4000, 3 } 


) x. ꝛtc. 
¶ Ganze Looſe foften 6 fl. md halbe 3 fl.) Die Gewinne werben haar 
im Dereinafliper Gulden durch unterzeichnetee Banthaus in, allen Städten 
Deurfchlands ausbezahlt, Weldes überhaupt Ziehungeliften und Pläne 
gratis; verfendet. — , Man befiche ſich daher däreert zu wenden an 


Stirn 8 Greim in. Frankfurt q M. 


Hirzogl. Sädhf. Hofthrater in Coburg: 
Sonntag den 10. Nov. 1861: 
Bet aufgrhobenene Abonnenten; zum’ erfien Male: 
„Kauft und Gretchen.” 
Große Oper in 5 Alten von Gounod. 

Die tienen Deevrattonen find ven dem Herren Hoftheatermalern 
Vrükner, Vater und Sohn. Die Mafdinerien im 5. Alt von 
Herin Carl Brandt, Mafdiinermeifter am greßbergegl. Hoftbenter 
zu Darmftadt. 

Radı der Vorſtellung wird cit Extrazug von Koburg nadı Lich⸗ 
tenfels zurüdgeben. 

Gefucht wird ein in feinem Fache erfahrener Bräuburfche, welder 
fi _befonters „auf die Mufzerei verfieht. argen cinen jährlihen Gehalt 
von 200 fl. ohne. freie Station, Näheres in der Gppedition d. BI. 












Ferdinand Borger, 
Kürfchner aus Naila bei Hof, 


empfiehlt zu dem bevorftchenten Martini:Markt fein reih 
affortirtes Lager von 


» 
Pelz⸗8 Nauchwanren 
zu geneigten Abnahme, Bei guter Waare billige Prelfe, 
Das Lager befindet fich in ber Hauptreihe und 
iſt mit obiger Firma verjehen. 


BEEETETTTETETTEBUTTETTN 
— — Feder] F 
beſtehen ande Gefell! 

Heute Mittwoch den 6 —— — 


erſte große außerordeutliche Vorſtellung 


des rũhmlichſt belannten Herkules, ewie auch Ring-Kö 
aus dem Königreich Bayern. Die Vorſtellungen ven un -_ 
fen Darftiellung der Öymnaftit heute zum erftenmal, verbunden mit 
einen großen Ningtampf zwiſchen einem ber Gebrüder Feder 
md einem der ftärkiien Männer von hier Namens Seffelmann 
Toni. Der Sieger erhält einen Preis von 50 Tplr. wenn einer 
der Gebrüder Feder auf ben Rüden geworfen wird. 
Anfang der Vorſtellung Abends 7 Uhr. Kaffaöffnung 6 Uhr. 
Der Schauplatz ift im ber dazu erbauten Bude vis a vie dem 
Opernhaus mit a Er rTH: und. guter Beheizung. 
reife ber Pläpe: 
Grtraplap 24 tr. 1. Plab 18 fr., 2. Plap 12 fr., 3. Plop 6 kr. 


Um gütigen Beſuch bittet 
* Sans Feder, Director. 
Im Haufe Nr. 233 ift während der 


3 
Meſſe ein Laden zu vermiethen 
Gin Sekonomiekaecht wird gefudt. Na in der Gr 
prebition ber eu Tr re — 
Gin Salon mit 2 Kabinetten, Parterre, Üt menblitt zu ver⸗ 
mietben. 

















Sa ee 
ein vorzüglid;es Getränf bei ſchwacher Verbauung, empfiehlt 


* Eutoltes 
& Gacao - Bulver 

Wilhelm Schiller. 
Bora Beer Sa Et a a a I RE 





Ziehung am 20. und 21. November. i 
Grosse Staats-Gewinn-Verloosung. 


Gewinne: f:' 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 


AH mal‘ 300, 6333 miot'100 etc. — — Bei diesen Verlosungen 
welcher ohne Gewinn‘ herauskommt, ein Freiloos' zur ersten Ziehung der wich“ 
_ Bei dem’ tnterzeichneten Loose-Haupt-Depot werden die günstigsten Zahlungsbedingengen gestellt,‘ 

1 30 kr. für 4 Loos; 1 15 'Kr. für loos werdemdie Orkgimalinose‘ 


erhalten 
sten —— 
sehon gegen Einsendimg von fl. für em ganzes Loos, 2 


müssen, atisserdem erhält jedes Loos, 


20:000, 15,000, 12,000, 10,000, 5000, 4000; 3000,-2000, a7 ma! 1000, 


sind mur 28,000) Loose betkeiligt, wovon 14,800 Loose Gewinne 


überschickt, — — Me Ziebungslisten werden pünktlich Zugesändt, end die Gewinne #0 gleich awabe zahlt, u Ver 


Yoosangspläne und’ Jede beifebige Auskunft werden gratis‘ and 


v.Der Betrag kann per 


Anton Hloris, Banquier in. Frankfurt .a. 


Postvorschiss,erbobehiiwerden. Auch Beiefmarken ‚werden un Zahlung genomwen.g 


franeo reliefert — Man’ bellebe sich 'desshähb direefinh wenden an 
E 


ZU BB) 











Am 20. November d. 38. beginnt in Frauffurt a · M. 
eine große Staats Gewinn Verlooſung 


mit Treffern von fl, 200000, 100000 
werbenin" Bei) dem Unterzeichneten werben 


für ein games Lovs 2 fi 30 fr. 


pie. Originalloofe zuge ſandi. Ziehungsfiffen pünttlichſt Auskunft und Profpecte 


Verantwortlicher Redalteur: Wilhelm Schüller. 


die‘ günftigften: Bedingungen geftellt- und. schen 
fürn ein halbes Loos und: u fl 15 


welche jofort,in Silber ausbezahlt 
gegen. Giniendung von 8 
te, für ein viertel Body 
gratis. mr 
Guſtav Caſſel X. Comp. 
Bangwiers im Frankfurt M. 
Sedrut bei Th Biitger ir Bayrtulh. 


ie. 





ee. Bayreuther Zeitung. 


Dahtgang 11€ 


und Auslanbee 





Dommerftag . 





Deutfdbland. 


Münden, 6. Nov. Hente if bie Nr. 20 des Verorbnungss 
blattes des f. bayer. Kriegöminifteriums erſchienen. Dasielbe ent 
Halt allerhochſte kl. Berorknungen: die Befepung erlebigter Officlers. 
und Jumferfiellen im Deere, dann tie Beligung erietigter Stellen 
—* Br Verfonale des Heeres betreffend. Bu Hanprleuten 
1. Sta; 


nants; zu Oberlieutenants 69 Unterlieutenantd; zu Unterlicutenauts 


100 Junker umd Unterefficiere; zu Junktru 37 Wnteröffiziere und , 


Gadetten ernannt. Berner wurdin 5 Unterärzte, 1 Stabsatzt, 2 Rre 
aimentöärzte erfter, 4 — Glaſſt, und 5 Bataillonsatzie. (Der 
Wortlant der alter. Verordnungen folgt morgen.) ' 

Der Heffänger Heinrich iſt zum Profeſſer am Konfervatorium 
der Muflt ernannt worden, — Das vom oberbayerifhen Schtwurge- 
richte über 5. Klaußhammer, Dienfilneht von Koh wegen qualifizit« 
tes Morde auegeſprochene Tcbesurtheil iſt beflätigt. und wird wahr⸗ 
ſcheinlich am nahen Samftig vollzogen werden. 

Reipzig, 2, Rev. Seit geftern erfheint hier eine neue Zeis 
tung: „Der Abler, Zeitung für Deutſchiand“, unter der thatſaͤch⸗ 
lichen Rcdainen Karl Cramer's, des mehrjährigen Redakteurs der 
ehemaligen „Baterlanbsblätter”, des einft von Robert Blum begrün⸗ 
beten und geleiteten Oppofitiondblattes. Neben ihm ſcheint nament⸗ 


lich Profeſſer Wurtke, ter audy dein chen eingegangenen „Beippiger. 
i ber 


Zournal* bercits efne lebhafte Thellnahme gewitmer halte, bei 


Leitung des Blattes betheiligt zu fein. Das Programm ded lehtexu 


iſt, tm es kurz audzudtüden, liberal und — Es gehört 
immerhin nicht grringer Muth dazu, ſich von 


iſt. Kaum iſt die „Mirteldeurfche Volleztitung“ eiwa utun Wochen 
lang unter ben Lebenden, fo IR ihr Ridakteur ſchon wegen zwrier 
Artikel zu drei Wechen Oefängnig und 30 Thlr. Gelbfirafe vers, 
theiltz wird dieſe Berurtheilung, wenn auch nicht in ihrem ganzen 
Unfange, in der zweiten Anfang aufrecht erhalten, fo ſteht es ber 
hiefigen Rreisdiveftion ohne Lotiteres fräi, das Blatt zu unter 
drüden. Und fie wird ven Liefer Befugniß Ecbrauch maden! — 
Der vielbefprechene Verkauf ber jädijcden Militärgewehre wird in 
humoriſtiſcher Weife als eine Friedensbürgſchaft aufgefaßt, indem 
die gefammte fühfijhe Imfanterit jeßt," naddem die biaudbaren 
Gewehre alle verkauft find, nur wit volig ünbraugbaren ausgerür, 
ſtet in und ed weht über ein Jahr dauttu kann, bid dir in Deftere 
reich beftellten neuen Gewrhre eingetxoffen und eiugtſcheſſen fein 
werden, (R. Kerr.) 


Nro.; 


je wurden 21 Hauptltute und Oberlieutenantd; zu Rittmel- _ 
fern 4 Oberlientenants; zu Hauptleuten 2, Glaffe 17° Oberlieutes , 


euem in die gefahr⸗ 
lien Stenbel zn wagen, an denen unfer Preßgeſth ‚nur. allzureich, 


‚Honalen Brage aufs Gtärkfie betont, und jo Begeifterung für diefe 
Tonft fo. mißtiche Prozebne hervorzurufen gemaßt. ‚Die Hude 
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— November 1808. 


Meiningen, 3. Ron. - Der biöher in hiefigen Staatebienften 
efinbene Minifter v. Darbon tritt, wie ber „Beim. Big.” vers 

Ken. wird, als Stanriminifter in ‚be Dienfte des Fürften von 
Reuf s Öreiz, 

Die Wiener „Preſſe“ vom 2, November erflärt, daß fie gen⸗ 
gende Bürgihaften. befibe, die Authehtigität des von ihr‘ verbffent- 
lichten Programms des Herzogs von Sachſen⸗Koburg (ſ. Wr. 308) 
„vor aller Welt unbedingt aufrecht zu. haiten.* 

e Stalien. 

Aus Turin, 28. Ort, wirb bem: Barljer Temps derichtet: 
Seit einigen Tagen ift Pater Paffaglia bier. Micafoti hane fchom 
eine lange Unterrebung, mit ihm. Es iR ein Mann vom hohem 
Wuchſe ʒ Etime und Schaͤdel find fehr ‚ehhwidelt, ber Auderad ber ' 
Augen ift geiftig, aber fanft, die Poifiognemie angenehm. Br fagt, ' 
daß im Fall dee Ablebeus des wenige bie Hälfte ber iſa⸗ 
lieniſchen Karbinäle bereit fei, bie weltliche Gewalt den tiationafen ’ 
Forberungen zu opfern. Der Kanonitus Mealt, eim anderer Vore 
fämpfer Italiens gegen das Papftıhum, ift mit ihm angekemmen. 
Anı Freitag bat ber König das Dekret umderzeichnet, welches alle ' 
Möndsorbeu in Nenpet und Sizilien 'jäkut ‚mi Andnahme 
derer, melde ſich dem öffentlichen Untersicht: und den Spilälern wid⸗ 
men. Auch das Klofer Monte Gaffino wird gefchent. Zar Zeit 
der erften Statthalterfhaft in Neapel Hatte Mancini ſchon einmal 
biefelbe Maßregel befretirt, allein mich fhrditehe die Folgen der Aus— 
führung, fand fie zu radikal, und Mancint dankte ab! 
ber leiblichen Payıklaiion des Bandes, hätt man bie Brage 

Zurim Die Wiener Depeſche, nach weicher In Palirns die 


„nad 
reif, 


!Repubtit ‚proflamirt, fein, fehhte, Befkänigt ſich wicht. Das Gange 
‚war cine Grfindung der Reaktionäre in Menpelz die brek dortigen 
beurbouiſchen Blätter, melde fie braten, wurden mit Beſchlag bes 
legt. 


Nach den Turiner Berichten nimmt die für bi gang 
neue, Rekrutirung einen unerwartet günftigen Berlauf, Statts 
halter, General Pettinengo, hat.ihren Bufammentang mit ber na⸗ 


bung 
acht überall unter dem Rufe. „Es lebe Stalin! Es lebe König 
Bitter Emanuch!“ von Statien, 

Nach einer Turner Depefche vom 5, November beftätigt bie 
„Dpinione”, da Nigafoli bei- der nahen Gröffnung dei Parlanients 
demjelben Die in Bezug auf die römifhe Frage gewechſelten diploma 
riſchen Atlenſtücle vorlegen wird, — Der Konig Bitter Emanuel 


‚bat ben Pater Giacomo, ber dem Grafen Cavsnr in feinen lehten 


Auychbliden beiftand, ben. Orden des heiligen Mauritius verliehen. 





Feuilleton 


Edelweiß. 
Eine Erſahlung von Berthold Auerbach. (Aus der Möln. Big) 
(Beortfegung.) 

Ich ziehe wie Die Welle vom Schwarzwald zum ſchwarzen Meere, 
fagte Pilgrim oft: Er weite den Verſuch macheu, die heimtfchen Uhren 
im Drlent und in Gricchenland einzubärgern, mas blsher noch immer 
nicht fo gelungen AR; mie in den morbifchen Läntern und in der neun 
Belt Es iſt Infig, wenn Pilgrim erzäßle, wie er dutch Die Laͤnder 
309 durch Staͤrte und Dörfer, um und um behangen mit ſchwatzwaͤltet 
Upren, bie er auf den Straßen erklingen Tief, um md um ſich fhaumd; 
aber chen das war's, er halte zu vlel Auge für gang andere Dinge: auf 
Sitten und Gehräude und Landſchaften, und Ins if dem Hekel für einen 
Hantelömann. So wenig fi das Werk in ter Uhr weräntert, mag es 
burdı Länder oder über Meere gelragen werken, fo Werlg verändern ſich 
eigentlich unſert Landoleute, die in allen Zonen umherſtreifen. Sparen und 
erwerben , arg leben und ſich's erft wiedet wohl fein faffen, wenn man 
mit ‚einem Sad vol Geld wieder dahtim iR, datauf acht fhr einziges 
Sinnen, mag derweil die Welt da ringeum fein, wie fie wolle. Und 
das if gut und möthig. Man kann nicht verfhieene Dinge auf ein 
mal im Kopfe haben. * 

Ram Pilgelim ih der That nach Athen? 


Rarirlih, und er hat mir eft arfagt, als die Kreuzfabter Jeruſa ⸗ 
Sem erblichten, haͤtttn fie nicht andächtiger mad glückſeliger fein fönnen, 
als er war, ba ss Athen zum erſten Mat erfchaute; er. rieb fi dir Mur 
gen, ob's denn aud wahre if, daß das Athen fe. Die marmornen 
Statuen ſollten ihm winten und ihn grüßen, Gr ging klingend durch Die 
Straßen, aber auch nicht eine einzige Uhr werfaufte er in Äthen, er litt 
bittere Reih umd war endlich glüdlih, als er cine Arbeit befam, aber 
was für eine! Vierzehn Tage lang fonnte er unter dem blauen grliecht . 
fen ‚Himmel den Latieugaun rines Biergartens grün anfitcichen im Ans 
aefihle der Akropolis, 

Das if Atropelis d fragte Bertha. 

Grllären Sie iht bes, Hert Sterr, bedeutete ter Doctor. 

Der Techniter ſchilderit in raſchen Umtiſſen tie. vermotige Schön: 
beit der, Burg von Arben nnd die nur ſpätlich werblichenen Weberrefe; 
er verſptach, wenn er wieder komme, eine Abbildung zu bringen, tanz 
bat er denm Doctor, ihm doch weiter zu erzählen. 

Es iſt nicht mehr viel zu berichten, nahm dieſet wieder anf. il 
grim brachte es mit genauer Neih dahin, Die Hhren fo zu werwertbem, 
daß er umferer Bürgihaft nicht zur Laſt fi. Co gehörte Bin Meiner 
Muth dazu, wieder im die alten Verhältnife und noch vwiel ärmlider au 
rüdzukhren und ſich verſpotten zu laſſen, aber eben weil er im feinem 
ſchwungrollen günfkrfinn die, Beltprogen — das ift ein Rieblingemert 


4 ® Pr \ 

In einer Korreſpondem gu Neapel theilt-bie „Blnes” eine 
Erklärung bed bourbeniſchen Offizier Achill Gararciela mit,zbie in, 
fo fern. demerkenewerth iſt, weil fie den erſten authentiſchen Aufs 
ſchluß über die Borjesfche Erpeditien gibt. Caracciola erflärt, er 
fei Mitte September zu Rem vor, General Elary nach Malta 


i „wo ſianden ſpauiſchen General ur Bere! 
ee fen neh ah 
aupländiiden Offigieren getroffen. und -fid)-nady-einigen Tagen mit“ 


ihnen auf einem von dem Kanzler dee neapelitaniichen Kenſulats 
guten Fahrtzeugt inch Precanene in Galabrien tingeſchifft Hier 
jeien. etliche Banern zu ihurn ‚geitößen, al® fie fi aber ter Stnbt 
Sant Agata yenähert, feirw fie mit Rlinsenfchüffen empfangen wors 
den. Da der Adjatant des Generald Glary, Hauptmaun Mevenda, 
bie, Beriiberung erteilt hatte, Borfes befchlige eine reguläre Erpe— 
ditien, fo: fonden ſich Die bourboniſchen Dffigiere unangenehm über- 
weicht, dab die Galäbrefen ſie uberall mit Kugeln begrüßten und 
daß mehrere ihrer gemorbenen Leute Spigbübereien ſich erlaubten, 
Gararciela erklärte Borjco, er werde ibn verlaflen, da es ſeines 
Ranges unwürdig fei, das Raubethandwert zu treiben. Während 


Caratciola nun mit feinem Kameraben Corbea aus dem nenpelitaniz. 


ſchen Sehlet zu enttommen juchte, wurde er unweit Coſenza vers 
.Es if. Died eine. Beftätigung der‘ piementefifchen Berichte 
ben eine Grpedition, der die baurbenifchen Blätter eine Wichtige 
feit. Heizulegen- ſuchten, die fie niemals gehabt hat, Zugleich er= 
belt daraus das Spiel, das die Generale Borco, Glary n. f. w., 
die aubig in Rem fipen, mit ihren Kameraden treiben, welche fie 
wiſſentiich in's, Berderben ſchiden. ö 
Aus Rom, 3. November, wird. telegraphirt: „Das Negens 
wetier hat auf der Giſenbahn, von Kivita -Verchia foldıe Merberrans 
gen. angerigptet,, daß der Dicaſt unttrbrechtn wurde. Eine Leterne- 
tioe gerieih bei Trente von den Schienen, doch tenrde fein Paſſc 
‚giex ‚verlegt. 
“ Fraufkreich. 
Maris, 3. Nov. Dan ſpricht heute von einer Adreſſe, welcht 
der ruſſifche Adel dem Kaifer Alerander übergeben wollte, bie aber 
von ibm. wicht angenommen worden fit. Im der Möreffe werden 
Reformen für, Rußland nnd bie Retonſtituirung Polens auf Grunde 
lage der Vertrage von 1815: verlangt. 


ne Rußland. 

Warſchau, 8. Rev. Im einem meiner letzten Briefe ber 
wichteie ich Ihnen, ſchreibt cin Korreſpondent der Nat.=ätg., daß 
ber Sohn des Marguis Wiclopolefi-nit einer Miffien ſeines Vaters 
betzaut noch Et, Petereturg abgrreift ſet. Dies geſchah am Dienftag 
den 29.0, M. und’ Freitag traf bier cine Depeiche vom KRaifer an 
Suchozantt zur Behandigung an Wielopolsti ein, die nad einer 


ubezlaͤſſigen Berſion felgenden. Juhalts war: „Wenn Du Bein , 


aterland liebſt, und mir geneigt bit, jo ziehe Dein Gntlaffungd« 
geſuch zurüd und eile jofort nach Pereröburg.* Diefes Telegranım 
mußte Suchezauct ſelbſt an Wielopololi übergeben, ber in Felge 
biefer ſchuiichelhaften Einladung hruse nach Perersburg abgereift iſt. 
Wie unangtuehm Suchezanet dieſe unerwartete Wentdung ber Dinge 


ſeln muß, kann wien ſich weht denken, da derſelbe wirklich alle 
denkbaren Ghifanen gegen den Miniſter angemenbet‘ hat, die 
mem Alle in Petereburg und eben nicht zum Vortheil bes 
Benerals zur Eprace fommen werben. Die Polen Enüpfen jetzt 
wieder ſauguiuiſche Hoffnungen an dieſe Reife, und reinen Daraufex 
Wielopeleti als Statthalter zurüdfchren zu fehen. + Inbeffen ift Hier 
Aues im bisherigen Zuſtande, bie Kirchen, ſiud fortwährend. ge— 
fhteffen die Alleritin gen⸗ ind Mlericelentage gingen ohne Gotied= 
dienſt vorüber; bed herricht eine ſcheinbare Ruhe. Der Kriegszu— 
fand wird mit Strenge aufrecht erfinltenis ° 
Großbritannien 

Senden, 2 Rev. Das von faſt allen Blättern angezweifelte 
Serlict über Frangöfifch = öfterreichifhe Verhandlungen Betreff einer - 
friedlichen Abtretung Venedigs wird fonterbarerweile von der korpſti— 
ſchen „Preß“ in Schup genemmen. Sie ſagt in ihrer heutigen 
Nuniner darũber Folgendes: „Wir haben guien Grund, auzunche 
men daß dicemal bad bewußte Tauſchgeſchaͤft wicht fo. abgewieſen 
werden wird, tie ehthem der Fall geweſen war. Die veurlianiſche 
und ungariſcht Fragt konnen in der That nicht länger unerlebigt 
gelaffen werden. Auf fricdlichem cher gewaltſamen Wege wmüſſen 
fie im kommenden Frühjahr ihte Löſung finden. Hit erſt die vrne⸗ 
tianijche abgethan, dann Tann Deſterreich feine Pofitton Ungarn 
grade verfärfen, und vermittelſt weiſer Zugeftänbniffe, feine 

neföhnumg mit dieſem Rönigreiche zu Stande bringen. . Dogegen. 
wäürbe ein Beharren auf der biäherigen unbeftiimmten abwartenden 
Politik unfehltar zum Ansbruch cined neuem Krieges im. kommen 
den Frühjahr führen.‘ Bereits früger. haben wir mitgetbeift , daß 
ber Kaifer' ber Franzeſen, um die kritiſche Lage Frankreichs nicht 
nech mehr zu erfhweren, be vömljde Angelegenheit im nintu quo 
zu laſſen entichleffen tft, und den Stalienern deu Rath eriheilt has, 
alle ihre, Winfdse auf Venetien zu concentriren. . Die ungarüce 
Revoluticnpartet hat biefem Aufrufg mit dem in ber „Berfencranga* 
abgedruckten Briefe Keſſuth's entſprechen. Somit iſt Deiierreid 
genng gewarnt. Sein gänzliches Verderben ſcheiut bei Napoleon I. 
immer mehr umb mehr befchlojfene Sache zu fein. 
Ziel vermittelft einer vfftuen gemeinjamen Rebellion Jtaliens und 
Ungarns etreichen, befto beffer. Rec lieber wäre es ihm, wenn 
bie Jtakiener und Ungarn befirgt würten. Denn dann würde Kranfe 
reich ihntn zw Hülfe eilen, würde von Neuem einen „Sbecutrirg" 
begimmen, der ſich flieptich in einen. Vergroͤßeruugelrieg ‚entpuppen 
murde.* ' * 

Das „Gent Jeurnal“ ſchreibt: „Aus beſter Quelle könntn 
wir mit Veſtimmthelt verſichern, daß im, letzten Miniſterrathe die 
Frage erüricre wurte, tb ee augemeſſen ſei, die, Blofabe ber fübe 
lien Häfen Nordamerikas zu brechen, und daß ber Eutſcheld ver⸗ 


ueinend cuofiel.* . 
€ h Amerifa 
Buenos Ayres, 27. Erpt. Am. 17. d. M. hat das erſte 
—— 5 ber Truppen von Buenos. Ahres unter dem Kome, 
mando des Geuverneur B. Mitve mit ben Truppen der Konfüderas 
tien unter bem Generatifiuns Urquiza ftattgefunten, etwas nerds 


ich von San Nicolaus am Parang. Das_Hrer ven Bunıs Ayıss.. 





von ibm — won oben herab rerachtet, zeigte er fid frei und unbefangen 


und forkerze den Spott berans. Natürlich Fam er zuerft auf Die Mor⸗ 
genhalte, Wan fand dort eben um ben Wittagstifh, und Alles faltete 
Die Hände, da that der junge Lenz einen Ehrei, die Mutter bat oft 
geſagt, mann fie ihm noch rinmat höre, fo fterbe fe. Die beiten Freunde 
lagen, einander ım den Armen. PBitgrim wor inteß ſchnell mohlgemuth 
und fügte: daheim babe er tod am meiften Glüd, Da Bäme er zum ge 
teten Tiſch, und Niemand gönnte es ihm mehr, als tie Eltern und 
ter Sohn anf der Morgenhalde. Dir alte Lenz wollte Piigrim ganz 
ine Haus nehmen; er ift.aber ungemein eiferfühtig auf feine Selbiitän 
digkeit, - Gr rigptere ſich hier in unſerer Rachbarſchaft beim Den Baftian 
eine huͤbſche Werkfätte ein. Anfangs gab er ſich viel Mühe, neue Mus 
ſter von Uhrenſchildern einzuführen — er hat viel Marke, aber feine 
Zeichnung iſt fehr mangelhaft — er hat «5 aber beſonders darin verfebtt, 
dab er Die Grunbform unferes ſchwarzwaͤldet Uhrenſchildes — das Vieteck 
mit dem. aufgrfehten Bogen — veräntern wollte, "Ms er nun ſah, daß 
er mit feinem: Rewerungen wicht burkmrang, madıte et das Aftgemohnte 
auf Beedung und iſt nun dabei immer beiter und guter Dinde. Sie 
müffen aamlich wiſſen, daß die verfchiedenen Länder einen ganz befontern 
Geſchmad in Ahrenfhiltern. haben, Menntreih- liebt greife Karben und 
das Schild; vol bemalt, Rorddeuiſchland, Sfandinarien und England 
mehr ganz. einfache Linien ‚etwas Architektoniſches @ichet‘, Enten, doͤch⸗ 
fiene eine Guirlande; Ametica will gar Beine Farbenverzierung, ſondern 
nur Wandkaſten mit mehr oder minder Schnigwerk, Hier liegen Die Ge— 


wvichte ber Vaſchenzügen auf den Seiten tes Uhrwerks. Wan nennt 
Diefe Uhren auch nur Americanerlibren. Ungarn und Rußland baben 
gern Arudftüde oder erwas Lampfdafttieeb. © Das was die Kunſt fhön 
finder, har nicht immer Aufnahme, im Gegentheil iſt das Berſchuirkeſte 
oft am deliebteſſien. Wenn Sie das mit: der Verſchoͤnerung der bierlän- 
diſchen Uhren cinmal ausführen wollen, kaun Ihnen Pilgeim viel Babel 
an bie Hand geben, und Sie können ihm wielleigt zu einem- Aufſchuunge 
in jelnem Leben verhelfen F 
Zah bitte Sie, mid mit dem Manne bekannt zu maden, ı 
Gut, Sie Finnen morgen mit mir gehtu, Sie haben gehört, daß 


er mid; einlud; aber kommen Sie recht früb, ba fünnen Sie mis mir über : 


Die Berge geben“ ich lann Ihnen ſchöne Puncte zeigen und vielt mchteı 


ſchaſſtze Menſchen. 
Der Technilet fagte herzlich gute Racht, ver Docter giug mit: den 


Seinen ins Haus. 


Der Mend fand Hi am Himmel, die Blumen dufſeien allein füt 


ſich in der Nat, und die Sterne ſchauttn zu ihnen mieber;_ file ware: 
überall, nur da und dorf, wenn man au einem Haufe vorüber kam, hörte 


man eine Uhr ſchlazen. | Bu 2 


Per 





—55 VI. Gapitel, Die Welt meldet ſich. vun, f 
Buten Morgen, Lenz! Eo, du haft gut geichiafen. Da bill dech 
noch wie ein Rind; das fürlaft gut. wenn es ſich ausgeweint hat, „Sa 
tönte der Grundbaß Faller's am Morgen, und Lenz fagte: O Gamerab, 


Kann er biefes 


oa 
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beſtand aus 15,500 Mann aller drei Trnppengattungen unb 34 Ras 
nonen, denen Urquiza 16> bie 17,000 Mann mit 42 Kanonen ges 
genübex tete, und heſſanb bie Hatprnadti bes lepteren in der Ka⸗ 
gaflerit, Yen’ denen er 9000 Mann Befebligte, während bie Hieſigen 
mar eiwa 2000 Mann beſaßen. Um 24 Uhr Nadımittags begann 
das Gefecht, dem ſich jedoch bie hiefige Kavallerie bis auf 300 Dianm 
fo ſchutil ats möglich durch die Flucht entzogz; der Angriff wurde nut 
son der Infanterie und Mitillerie gemacht, welche Burze, Zeit ein ſtar⸗ 
tea Feuct unterhielfen, Dank aber zu einem Bajonuet⸗ Lugriff ſanitten, 
welcher die Schlacht emifehied. Das Heer der KRonfüberation räumte, 
urit Ausnahme kines einzigen Regimentes mit Namen: Las Palmas, 
welches bie auf 14 Mann aufgerieben. wurde und deſſen Führer ſich 
erichef, in wiltet Fiucht dns Echlaa tfeld, 1200 Gkfangene, 6 Fah— 
nen, 2 Stanbarten, :37 Kanonen, 5000 Pferde und den ganzen 
Train dem Sieger überlaſſend. Der Sieg mar entjhritenb, doch 
fonnte er von dem Hieſigen nicht vellſtandich benutzt werben, da #8 
an Kavallerie fehlte um tem Feind zu verfolgen und da ein Theil 
der. feindlichen Reiterei fortwahrend umderplänfelte und Heine Anz 
riffe machte. Um die Lücken zu füllen nnd. tum bie Gefangenen in 

cherheit zu bringen zog Mh Deitre auf San Nicolaus zuruck, wähe 
send Urguiza nach den verſchiedenſten Gerüchten bald an der» Epige 
feiner Reiserei anf Burnes Ayrco marjbiren, bald die hiefige Ars 
mer in San Nitolaus belagern ; bald aber aut über den Parana 
nad Endre Ries gegangen fein follte. Hier in Vnenes Ayres wurde 
natürlid ber Sieg mit .ungehenrem Eprktatel, gefriert, der ſich et⸗ 
ntuerte, old am Sonntag den 21. rin Dampfſauff ‚mit ben gefau— 
genen Offizieren und bein ſonſtigen Eirgeötrophaen ankam. Am Sonne 
tag Mittags 1 Uhr wurden bie Fahnen uud Standarten unter Begleitung 
und großer Parade ſammtlicher noch in der Stadt befindlichen Selbaten, 
etwa 3000 Mann, mad dem Regierungsgebäübe gebracht Geſtern 
Tamı noch eine ſehr frohe Borfbart, welde ſefott durch Plakate in 
dir Stadt verbreitet wurbe.. Urquiza bat ſich auf feine Güter zu— 
rügezogen, ſich einer offiziellen Aufforderung von Derqui, ben. Bez 
fehl ‚über die Truppen wicder zu überuehmen , ‚poiderfegt,. indem ex 
gtſagt haben fol: „Sch will mit der. ganzen Sache nicls mehr zu 
tbun haben, befonders aber nicht mit ſolchen Banditen länger fechten.“ 


Zelegrapbiicber Bericht. 


Bari, 6. Nov. Das Bulletin des „Mouiteur“ befpricht bie 
Angelegeneit von Greffenniere und verſichert, die Regierung des 
Katfers habe nie daran gedadıt, mit Gewalt durch eine Militärs 
beiegung die Territorialfrage abzuſchntiden, melde feit 1815 zwi⸗ 
ſchen Frankreich und der Schweiz beſteht als eine Ark ven beftritter 
ner Territorialneutralitatsfrage, weiche neuchtens die Behörden des 
Cantons Waadt verlegt haben, indem fic Verhaftungen vornahnen, 
Der Raifer has in Bern progeflirt gegen die Alteration des Gratus 
qus, und antundigend, baf wenn die waadtlandiſchen Gendarmen bief 
wiederholen würden, twir gezwungen fein würden, uns dem zu wiedere 
fegen; ‚naddem. Verichteef in’ Nopen bie. Verurtbeilung gegen 
den franzöfifchen Untertanen; wohnhaft im Dappenthale, ausgeipres 
Gen, haben wir rinfady defien Berhaitung hindern wollen. Die Anz 





aufwachen, fo wleder aufwachen und wiffen, was -amnefirigen Tan ge: 
ſcheben iſt. das Elend iR neu. Aber ide muß mich jet foffen. Ich will 
Dir gleich Die -Bürpfhaft ſhreiben. Geht: damit zum Scultbeiß, ch' er 
davon reiteh, und ag’ ihm auch einen Gruß ven mir. Jehzt fällt mir's 
eben, cin, ih. babe won.ibm geträumt - Wenn du kannſt, geb‘ made zum 
PBigrim und jag', ich warte dahtim auf ihn. Glück zu beinem Haus, 
Es thut mir wohl,; dar du jetzt eimen eigenen Unterfhlupf baft. 

Bader ging mit der Burgſchaft ins Thal und Lenz fehte ih zur 
Arbeit, vorber aber zog er ned cine ber Spielabien anf und ließ einen 
Choral fpielm. Er nidte mehrmals,‘ während er am einem Made feilte; 
tas Stũck gebt gut. es war aud iht — der Bunter — Lieblingsfüc 
dachte er vor fih hin. Die große Epielube mit zlerlich geſchniztem 
Nufbaumgebäufe. fo groß wie ein mächtiger Kieiterfranf, bieh bie 
„Bauberflöte*, denn bie Duwerture diefer Oper" war neben fünf anderen 
Stücken, die drein aefept waren, ihr Hauptfüd. Cie mar bereits ver 
kauft in ein großes Thethaus nach Odeſſa. Ein MHeineres Werk fand 
baneben, und an einem britten arbeitete Benz. Gr arbeite unabfäffig Fis 
Mittag. Gr war fehr hungrig. Als er ſich aber jept allein zu Tiſch 
fegen fehlte, ſchlen ihm allet Hunger zu vergthen. — 

&r bat Die alte Magd, daß fie fih zu ibm ſetze. Sie that fehr 
zimperlid und derſe ‚mit einem jungen Manne fe allein. Sie ließ 
ſich aber toch endlich dazu bewegen, usdrfchen nach der Suppe fagte fir: 
Eigentkich folte du gar nicht beiratben: 

Ber ſogt denm. daß ich heirathen witt — 

Id meine, wenn’ ber befratbeſt, ſollieſt du des Bogtbauern Katbrine 
Heiraten, die iR aus einem rehrfgaffenen Haus, und fie ehrt Dich, fie 


gelegenheit hat nicht, die Wichtigkeit, welche man ahrbellegen wollte; 
wir Weifeln wicht, baß Lie ‚offenen Grllarungen on den eerath, 
bie Eache auf ‚ihre wahren. Verhällniſſe zurufführen tnd: vielleicht 
den Abſchluß eines Vergleichs vorbereiten, ‚peftimmt ben: Eenflieten 
ein Ende zu maden, welche aus bean wicht buxeichend-feftgefepten 
Stand der Dinge erwachſen müßten. ' 


0, Bermifhtes — 


Klrchhetmboelanden, 3. Rov. ‚Eine Fenersbrunft bat 
geſtern uiid heute das vor 260 Jahren erbaute Schleß vollftändig 
vernichtet.  Geftern Nadımiktag grgen drei Uhr brach. mämlid Aue 
unbekannter Urſache in einer Schtuer des Bäders Schach cin Brand 
aus, der-fids raſch verbreitete und biefe, ſewit das. taranfteßende 
Wohnhaus in Aſche legte und einige Näcbarhäufer  beicätigte, 
wäßrend bie Mobilien meijtend gerettet wurden. Als man nach anderte 
balbfiünbigen Thaͤtigleit des Feuers Herr zu Fein glaubte, kam pibtz⸗ 
lich· die Nachricht, daß es auch im Schleßgebäube brenne. Wahrs 
icheinlih waren durch deu heftigen Wind Funken vom der erften- 
Vrandftätte in die Dadiöffnungen des Schteſſes grführt worden ımd 
hatten den dort aufgchängten tredenen Tabak. (über: 1507 Gtr.)"'eAte 
zündet, Nach einer halben Stunde, fe berichtet dashiefige„‚Wedhene 
blatı“, hatte ſſch das Feuer, welches in den Tabalmaſſen sricliche“ 
Nahrung fand, über das ganze Dadı verbreitet, jo dafr an’ Rets 
tung des Gebäudes, zumal. die Hülfe nad am. der -erfien-Branbe- 
ftätte nörbig war, foum mehr gedart werben kountt, wehrt nut 
ber Umſtand, baf das Schleß ſſelirt fecht, und der ibeftine: Wind + 
and Sũbweſt blics und dic ‚zahlreichen, Brusfunfen wen, der Statt 
wegwehte, von Glück var. So brannte nun die. ganze Nast hin 
durch das ohngefähr 150 Fuß lauge Grbäube in ſich zulammen- und 
newährte einen ſchaurig fhenen Anblik. _ Das; Schloß ift. Gigenthum 
bes Landtage: Abgeordneten Brunk von MWinterborn, der es zu der 
annebmbaren Summe von 25,000 fl. verſichert hatte. Dec erwächſt 
demBeſther durch ben Verluſt des Tabake ein miecht unbebeutender 
Schaden. t i L K& 

Ein fhanerlicher Raubmerb in naãd ſter Nahe der Stadt Zwei⸗ 
brücken fegte dieſe am 2, November, früh, in Echreden und Auf⸗ 
regung. Neben dem Weg mad ac ‚land Man die Leiche 
bed 18 Jahre alten Kaufmanng Deinridg Kroßner von Hirſchau, be— 
deft mit 27 Stichwunden und einer Summe von naftin 1000 fl. 
beraubt. Dem fefort abgefendeten Gendarmerie Brigabier Bögler 
ift es gelungen, den muthinaßlichen Thäter Abende noch in Witteres 
heim machſt der Frangdfifhen Brenze zw verhaften und mit dem gez 
raubten Gelde dem Gerichte abzuliefern. 








Bei dem tgl. Bezirfegerichte Bayreuth kommt am Dennerftag | 
den 7, November 1861 zur Aburtheitungs 5° +1 * 
Schneider, Cbriſteph Belir, Notbgerbermgißer ven Bernech, 
wegen Vergehens fahrlaſſiger Tedtung. u 1; 
Bei dem El. Bezirksgerichte Bayreuth wurden am, 30, Dxtober 
1561 abgeurtheilt: 


— — — — — — — — — — — — — 


ſchwoͤrt nicht böber ale bei tin So eine Ftau wäre techt. Es wäre 
ſchrectlich. wenn du eine befämf, bei Der du. den Schubputzet wiaches 
müßteft, Die Madle find ja heutigen Zuges fe. . . fo Wräudig- und 
wollen michts ald prädteln und fit anpupen. 

Ich deult wicht an's Heirathen aud an werlafen jegti en 

Haft auch richtig. Cs if nicht nöthig. Beſſer kriegſt due nicht! 
glaub' mir. Und ich weiß, wie du's gewöͤhnt bil von jeher. und id 
will dir Alles fo verrichten und halten, Daß du meinen ſollſt, deine Mat- 
ter wäre gr auf der Welt Nicht wahr. die Bohnen ſchmeden Dir 


aut? Ih bab's won deiner Muster gelernt, fie fo zu maden, ganz ſo. 


Sie har Alles verftanden, vom Größten bis gAin Kleinſten. Wirſt ſehen, 
bu wirft vergnügt fein, feefenvergmügt. wenn wir bei einanter find. 
Ja. Franzl, ſaate Lenz. id glaube nicht. daß &6 ſo bleiben wird, 
Sot Hat vu ſchon eine auf dem Korn? Schau' tinmal an!. Meint 
man; er Betz habe nichts im Kopf, als feine Merin Ind feine Müfter! 
Wenn’s. war chne aus einem rechten Haufe if. Wie gefagt, des Dogte: 
bauern Kathtine, das gibt eine Frau für Spnpjag und, Werktag. die 


kann !{n Haha: und Feld fdaffen und kann fpimtn man meint,‘ fle mühe , _ 


das Stroh vom Dad berimter fpinmen. ‚Sie ſqhwört nie, höher als, 


bei Dir, und alles, was tu tbuft,. und alles. was du-Falt,- in für ſſe 


ein Heitigehum: Sir fagt immer: Vom Leng) femnt” mir’ Otrtes: und 
wennig auch den’ Anſchein bat, daß es anders Ak; ı mie, bein’ Arbeiten 
heftern. Und fie has ein ſchönes Dermögen: und‘ noch ein beſenderrs 
Muttergut, da fann man einmal ein Kind datauf fegen, und: das laun ſich 


ganz gut nahren. 
(Bortfegung folgt.) 
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Preifinger, Heinrich, Dienſtknecht von Bifhbab, wegen 
Vergehens des Diebjtahls im Zuſammenfluß mit einer pou⸗ 
zeilich ſtrafbaren Gntwenbung, ſowie mit einer polizeifich 
firafbarcn Körperverlefung, zu Imonatlicher doppelt geſchatf⸗ 
ter’ Gefängnißftrafe verurtbeilt, wogegen ber Kgl. Staatsan- 

walt Berufung ergriff. 





‚Sbermometer « und Baronieters Stand in Bayreuth. 
(Bahnhof über der Mieereäflähe 1033 par. Fuß.) 
| | Barometer 
Bherimeim eier in ii Anz, Han aufge 
nad; eaumur. | R. rebueirt.) 

Sabreominei= 469.29) I gapresmind — 324 22.) 
(Monaieniiit = 42042.) (Renatsmitiel =. 824:7,23.) 
6 | 12 Ur | 6 ibe.) 6 Mh | 19 Mr 16 Mbe 

Morgens. | Dittaps. | Ubents, | Morgens. | Mittags, | Abenpe, 


1 Ho] 4083| [20 7 RT 

Wind und. Wirterung, I Bemerkungen. rn 

S — Beredt. Ber und Rachmittags ein wenig Negen, Abends und in 
der Nacht Regen (420%, auf den Dr). 


Nov, 
1861. 











6. 


Hochſte Temperisire 4508, 

Surder Racht: Niederite Deinperatun » 4302 

Ann 7. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: +30,9, 
820°“,78, 


Barometer 





Behufs Meoffien ver Bitileihet tes Hifterifhen MWereind werden 
die verehrfichen Mirglicber gebeten, die Bücher, Die fie. ctna ned in 
Hönder haben folten, Binnen’ 14 Tagen bei dem Gaffier, des Verein, 
Herm Buchtrüdtreibefiger Burger tabier abzugeben. 

Bayreiith, den 6. Nonember 1861, 

Der Borfand des hiſtoriſchen Vereind von Oberfranten ; 
v. Hagen. 





Harmonte. 


ig! den 10. d. Mts. 
Musikalische 


mit nachfolgender 
TANZSUNTERHALTUNE, 
Anfang 8 Uhr, 
Inder Grafen Buchhandlung in Bayreuth if ſoeben er: 
f&ienen: 

Schick, Dr, Aug. Herem., Antritt s— 
Predigt, in drei Predigten gehalten 
in der Drdens- und in der Stiftsfirde 
zu St. Georgenb 


Am 20. und 21. November 


—JFD Große: Stants- 
Gewinne: Berloofun 
mit Sauptpreifen von fl. 200,000, 100,000, 50,000, 39, 0, 
25,000, 20,000, 15,006,. 12.000 10000, 6000, 5008, 4000, 
3000, 2000, 1000 ıc. ıc. 
Mehr als die Hälfte: der Loofe: werden mit Gewinne gezogen. 
Ganze Loofe koſten fl. 8, halbe fl. 2. 80 Mr.; viertel fl. 1.15 Mr. 
Pläne und Ziefungstißen gratis. Die Gewinne werden naqh der 
Biehung fofort haar ausbrzapft. n 
Franz Fabrieius, 


Staats-Effecten-Handlung in Frankfurt aM. 
Mac ronen Lebkuchen und Parifer Plafter 
fteine empfichit 1 Friedrich Gög. 
ti 2 ur EDER BR 
a Hs. Nr. 233 ift während der 
Meſſe ein Laden zu vermiethen. 


Ein vierfigige Ehaiſe mit Fenfer und Vortag, 
nebſt ein Vaat Mferdgefchirre, ein cfeganter. Sch 
su verfaufen. Näheres, in der Erpebitien der Bapr. Big. 

Verantwortlicher Medafteur: Ihelm ler. 





litten {ns 


ei Bayreuth, Geh. 12 fr. 


ſten Darſtelluug der Gymmafit,' Heute zum 


Rock- und Beinkleiderstoffe 
in grosser Auswahl f 


D. Williams Wilmersdörffer, 


Opernstrasse. 








23 
9— 


Große Geldverlvoſung 
von 2 Millinen Mark, 9 
unter Garantie der Regierung 


vertheilt auf) 16,000 Gewinne, 

+ Driginaf-oos koſtet 4? Br. Grit. 

4 de. ro. 2 Pf Br. Get, ei 
Saupttrr. 250,00ON., 1L50,00ONL., } 
100,000.,50,000%:.,25, 000%, 3 
12,500%.,Hma 10.0000. 7500R. 9 
5000. 7, 37500, 30001, 45 
2300 _N., Soma 1000 M., ; Gömal N 
500 N. x. ıc. —8* 

Beginn der Ziehung: Anfang kommenden Monats: 

Meine überall befichte Oeſchaftoderiſe If! 

„Gottes Segen bei Cohn” 
Amter welder in Iegter Beit unzählige Male der arößte Haupt: 
treffer bei mir gewonnen worden und ebenfo fiel wiederum am 
4. September diefes Jahres der größte Haupftreffer 
unter meinen 2oofen. 

Auswärtige Mufträge mit Nimeffen oder argen Poſtvor 
Tchuß. ſeſbit nad den entfernteflen Gegenden, führe ich prompt 
and verſchwiegen aus und erfolgen amiliche Biehungsliften 
und Gemwinngelder fofort nad Gnifheitung. kutch ‚das: vom 
Staate eonceffionirte Hantiungsbaus 


Laz. Sams. Cohn, 
Banquier in Hamburg, 


[el 


Fuss-Teppiche 


für ganze Zimmer, sowie ahgepasste Spha- 
und Bettvorlagen in grosser Auswahl hei 


J. Würzburger jun, 


Ecke der Opernstrasse. \ 


Arena der Gebrüder Feder, - 
beftchend aus einer Gefellfhaftınon 22 Perfonen. 
e Donnerftag den &: Movember: 
dentt 


Deut « 
2. große außerordentliche. Borftellung 
des rühmlichit. bekannten Herkules, ſowie auch Ring- Königs 
aus dem Königreich Bayern. Die Borfielungen beflehen’in der ntue⸗ 
Zieitertmäf'verbünden mit 
„einem gepßen Ningkampf jwilhen einem ber Bebrüber Febir 
und. einem der ftärkiien, Männer: von hier Nauchs Craft Dolls 
bopf, Müllergefelle. , Der Sieger erhält einen Preis von 50 Thlr., 
wenn einer ber Gebrüder, Feder auf ben Mücken netvorfen wild, 
Anfang ber Vorfellung Abends 7 Uhr. KRafjsöffnung 6 Ahr. 
—— in. der dazu erbanten Bude vis-A-vie beim 
Opernhaus mit eingerichteter, Gnöbeleuchtung und. guter Beheizung. ' 
‘ Rreife der Pläge: ABU 
nr A Ms —* 18.8. ,2,: Bing 12 kr., 3. Play 6 kr. * 
en Br ättet u - 17 “u 
u “ Sans feder , Director, 


Stearin- und Paraflin-Kerzen 
Wilhelm. Sehüller, : 


Gehrudi kei Eh. Burger in Bayreuid- 





empfiehlt 


| — 
„= Bayreutber Zeitung. 


Vofäinter tes Im 
anb Auslands. 


Nro. 


Freitag 


Vreis für ben Yahr- 
gang 6 fl., bafkjährs 
U 3 fl., vierteljäht- 
ti 1.30 fe. Ia« 
fertionsgebithr für Den 


Iahrgang 114. —— Bas, 





a Movember 1861. 








Deutfbland. 

Münden, 8. Novbr. Das erledigte General-Gommando in 
Augsburg wurde bei ben jüngften BVerörderungen im Heere nicht 
bejegt, was in militäriigen Kreifen vielfach mit ber Angabe ber 
deffallfigen Motive beſprochen wird, bie jedech vorläufig unerwähnt 
gelaffen werben fünnen. Judeſſen find aud mehrere erledigte Mas 
joröftellen in ber Infanterie nicht Geiegt worden, und bezeichnet man 
bier ald Grund: die dritten Mojore jeden Regiments ſollen aus Er— 
fparung vorläufig eingeben und erft im Balle einer Kriegsrüftung 
die volle Zahl derjeiben wieder hergeſtellt werben, 

Für den. perſtorbenen Abgeoroneten Otfmann hat ter Erfaßs 
mann Vürgermeifter Wendel von Lambsheim in die Kammer zu 
treten. 

Münden, 4. Noir. (Militärdienft- Nadridten) 
Sr. Majeftät der König hat folgende Beförderungen von Oberoffi— 
sieren und Zunfern im Heere geuchmigt: Zu Hauptleuten 1. 
Klaffe: die Hauptleute 2. Klaffe MW. Ritter v. Welſch im 10, 
Payr im 5., Leylam im 40. Juf-Rep., : Ithr. v. Home im 
d. JügersBat., K. Zoe im 5. Juf.⸗Reg., E. Staudacher im Juf. 
Geil Nrg., A. Fehr. v. Ehongucb im 10. Inf.sReg., 8. Srhr. v. 
Frans im Iuf.Leib⸗Reg. A. Schwalb im 2., L. Gebhardt im 14 
uf Reg., 8, v. Luneſchioß im Juf.-Leib- Reg,, I. Tleiſchmaun im 
8., ©. Fehr. Ebner v. Ejchenbach im 6. und ©. Gteurer ii 2, 
InfeReg.; dann bie Oberlieutenants E. Wahl vom: Genle⸗Reg. im 
Gen. Quartierm.»Stab, H. Reber unb K. Engelbreit im 1., G. Girl 
im 4, H. Schuſter vom 4. im 2., E. Baumuller im 1. Art. Ökeg,, 

Ritter v. Keru im Genie Reg. und J. Körbling vom Genle- 

ch · im Genie-Stab; — zu Rittmeiftern: bie, Oberlientenants 
W. Frhr. v. Weinba vom 6. im 1, ©. Dertel von 4. im b., 
2. Graf v. Seyſſel dAix im 2. und G. Ritter v. Mann im 5. 
Che Rig.; -- zu Danptleuten 2, Klaſſe: die Oberlieuten 
nants N. Frhr. v. Iunders Bigatto im 10., N, Jäger im 9., F. 
v. Rrbay im 8., R. Enita vom 7. im 15. Infant.-Regim,, DO, 
Hutter vom 1. Jüger-Dat. im 3. Inf.-Reg., M. Raiger vom 1. 
im 4. Zäger-Bat., K. Müpig vom 1., DO, Kehlermann vom 5. 
im 12., Irhr. v. Reigenftein vom 5. im 12., M. Plötz im 9. 
ZufsRig., 3. Würbinger von der 1. Sanitätssfimpaguie im 8. 
Inf.-Regie., E. v. Reimann. vom 8, im 11., Ir v. Schirn⸗ 
ding im 13. SufantericNegiment, A, Frhr. v. d. Taun im Inf.e 
LeibReg., R. Kronen vom 13. im 4. Inf. Reg, W. Schumm 
vom 3. im 5. Jäger Bat. und M. Riepfchel im 12. Info Reg: ; 
— zu Oberlicutenants: bie Unterlientenans & Müller int 
13, U, Srhr.sv. Bibra im 6, W. Rösling im 5, H. Buulkaber 
im 6., 8. Reitmeier im 7, A. Predtl im 4, W. v. Staudt in 9,, 
3. Haas im 12., 3. Planer vom 6 im 8. Inf.⸗Reg., F. Bleifche 
mann im 3. Jägers Pat, 5. Stark im 9., A. Körbliug im 7., 8. 


Fenil 


Edel weein. — — 
Eine Erahlung von Verthold Aurtbach Aus drr Möln. Sg.) 
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Reiter im 10., Th. Dreyer im 11. Inf. Reg., 8. Strip vom, Inf. 
Leib Reg. im 15. Jul. Reg, 8. Slevogt im 4. Jäger= Bat, F. 
Brrureither im 10., 3. Halder vom 3. im 12. Zuf.sRegim, E. 
Gries vom 3. im 1., A. Bühler im 2., Th. Kollmann im d. Jäger« 
Var, E Albert im 10. Inf.e Weg, E. v. Mayıhefer vom Inf.- 
Leib Reg. im 15. Inf. Reg, M. Dilimanı im 2, Inf.Reg P 
Frhr. v. Sainte» Marie» Galife vom Inf.=Leib- Reg. im 12, Inf. 
Reg, G Krauß im 1., @. Porzelius im 5., A. Rofenmerkel im 
12., 8. Meichior im 2. Inf.-Reg., E. Nebenbacher vom Inf.«Leib⸗ 
Reg. im 15, Inf, Reg, E. Arnold im 13., &. Heigl vom 3, 
im 12., 3. v. Ehren⸗Melchthal vom 6. im 8, N. Kummer vom 
6. im 5. Inf.Reg., 8. Edet im 1, A. v. Braunmühl vom 2. im 


17. Det. zu genehmigen, dab der Tarbeamte bes f. Landgerichts 
Jugolſtadt, Heinrich Theodor Rabeuften, feiner Bitte entſprechend, 
unter Anerkennung jeiner befriedigenden Dienſtleiſtung von feinem 
Poſten entbunden werde, 

Berlin, 4. Nov. Der „Eiberfelder Zeitung” wird von bier 
geſchrieben: „Dem Veruchmen nad) liegt bei ber Regierung bie Ab⸗ 
ficht vor, auch Keſel und nach einigen Nachrichten ſogar Schweids 
nig als Feſtungen aufzugeben, wenigfens aber dech für dieſe Pläge, 
wie auch für, Saarleuie, feine ferneren Unterhaltungskoften mehr + 
aufzuwenben. 

Berlin, 5 Nov. Die Ausfichten, ſchreibt die Nat. Big, bie 
ſich für einen günftigen Abſchluß des Hanbelöyertrags mit Frankreich 
eröffnen zu wollen fdienen,. haben ſich Plöglic dermaßen gelrübt, 
dah Herr de Glereg, der franzöfifge Bevollmächtigte / noch im Bers 
laufe diefer Woche nach Paris zurüdfehren wird. Unfere Regierung 

m — — 


l[eton. ie 


ich dir nicht jagen wellen., Ich bin firbenuntzwangig Jahre Eri Peiner 
Muster gemein, Ic; faan nicht fügen; daß, id fe gelte, bin, wie fit, 
wo gibts gine,meis. und, beit, von, der man ‚bad ſagen fann?, Das ficht 
nimmermebr, auf, ſo laug bie Melt -fichr;, ber ‚ich weiß doch viel mon 
ihr und gle on hal fie, aelage: ‚Mranzl,..bat.ie geiaat, ‚da. rinnen, bie 
Dienfhen; in die Welt Pinaus, wir wenn da traufen, ta ‚prüten über, 
dem fein, odex „gar übern. Here, tab, Glag auf per ‚Ball bermaligfe, 
= ash. Thänien guien Morgen. „Gans, up Bügel and, Ch — 
‚zum ans Ak, zum, DI Ei ® 
Chüift oph. rang, baheine Mutter zarpagts werd,tahelm, zu 9 bringt, 
bringe, anf Braun ‚ap mitt, jmd ii etafl,., ng man ande 
fiop an, (deu -Menfchen,s und. menna Gph ‚zogen dbär', Ahätn, 
is.bie Suimiben Fmmen. „nt wa. 
für sin, Oi Iaan „man maden im ber, Meist, Megr_ nid, eifen, , Kinftit,, 
und, flafen, faun man nicht. any, :bak fe-gefogt. melnSeng, der bat, 
auch — verzeih' mir, beine Mukter, ,hal's „gejngt...äb ag ® mid! auß, 
mals ſelbtt — mein; Lenz ber hal, auch Lie Nasrenspeiten, mit „beim Bat 
tern, dom, Kopf. aber ‚wo, Fan. er’8 befler Priegem? „Und. er ift kin, Menſch 
für, die, wilde Welt. „Da, muß man cin Rusraubtt ſein, wie det Wetter 
wife, ein ansgefpäunter, Mnidriger, bagieriger, unbarmberziger Renſch. 
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ſoll nämiikh , wie und misgehellt wird, unecwartet den Boden ber 
bisherigen Unterhandlungen verlaffen und rin ganz neues Programm 
aufgeftsllt haben, auf das man franzöſiſcher Seits nicht eingeben zu 
onnen glaubt, Das würden freilich Teime erfreulichen Anfünge für 
eine Hberale Handelepolitik fein. 

- Belgien 


e 

Brüffel, 4. Nov. Ginem in ſehr wohlunterrichteten Kreifen 
verbreiteten Gerücht zufolge, würde bie Regterung im Laufe ber 
nädften Eeffien eine neue Greditbrwilligumg von 20 Millionen für 
bie Antwerpener Feſtungebauten einfordern. Die Anfangs gewähr⸗— 
tem 40 Millionen wären bereitd veraudgabt. £ 
- Brüffel, 4. Nov. Die Gonvention ber drei Mäcte in ber 
merifanifcen Angelegenheit ift, wie ich aus befter Quelle mitibeilen 
tann, enblich unterzeidinet worden. Gnglanb wirb mit einem Regie 
mente, ungefähr mit 800 Mann, einftchen, Frautreich wird ein 
Regiment ober beſſer arfagt, dic Kriegsbatailiene eines Regiments, 
alſs fuͤnfzehnhundert Mann und ein wenig Artillerie licfern. Spas 
nien, das in Folge feiner HavannabsBefigungen viel näher und viel 
mehr intereffirt bei ber Frage ift, wird 5000 Mann ftellen. Die 
politifche Seite ber Uebereintunft iſt unbelannt, und doch glaubt 
Man, daß zur Stunde neh nichts ausgemacht iſt. 

olland. 

Haag, 4. Nov. Es kann wicht länger bezweifelt werben, daß 
fich in unferem Gabinet gegenwärtig zwei Parteien ſchuurſtrage ge= 
genüber fichen. Die tberalen Anſichten dee Gelenial: Minifters 
toerben nur durch die Finanz-, Marine» und Cultus- Miniſter uns 
terftügt, während die übrigen Anhänger der duagliſtlſchen Politik 
des Herrn van Bunfen find. Man erwartet, daß ber König über 
furz ober lang zwifchen frine Räthe teten wid, um über deren 
Bwiſt zu entjpeiben und vermuther alddann den Rüdtritt des hoͤchſt 

eimandten und fähigen Goloniats Miniſters, was feineefalis zum 
johle des Landes wäre, 
Sranfreid. 

Paris, 4. Nov. Das Defizit, dad ber durchgegangene Syn⸗ 
bieus ber Wechfelagenten in Borbeaur hinterlaffen, beträgt laut der 
Glronde bloh — 800,000 Branfen. — Der Lyener „Progres” bee 
richtet von einem franzöfiichen Offizier, d'Arnault, ber, nachdem er 
an bie Reaktion biefes Blattes qoei Briefe gefcrichen, plbptich 
dverftummte Die Erpebition bes „Rregres* zog Erkundigungen ein 
und erfuhr, daß d'Arnault in Folge einer Venunciatien bei ber 
römlfchen Polizei wiederholt Befehl erhielt, Rom zu verlaffen. Ge 
fehiette ſich chen an, abjareifen, als er Abends ven drei Ver— 
mummten in feinem Zimmer überfallen und ſchwer verwunber wurbe. 
Dem Oberarzt am franzöfiihen E pitale verdankt er fein Leben, dech 
iſt er noch nicht außer Lebensögefahrr. Die Erpebitien hatte auch 
zwei Mai Geld an dArnault geſchicki, das in feiner Wohnung nicht 
abgegeben wurde. Der „Progrös" verbürgt bie Richtigkeit Mefer 
Thatfachen, bie in Frankrtich Äuffchen machen. 

R Paris, 4. Nov. Ju beſtunterrichteten biplomatifhen Kreifen 
verfihert man, Hr. v. Echmerling beabfiytige, bei dem Bunbestage 
ein Projekt der Bunbesreform einzubringen, welches in vieten Punk- 
ten dem von der Kreuzzeinung dreihertn v. Beuft zugeſchriebenen 
ähnlich fieht. (Köln. Zig.) 

Paris, K. Nov. Nachrichten aus Rom zufolge iſt der Papſt 
wirber ernſtlich erkrankt. Gr leidet an einem bösartigen Fußge- 


jchwũre. — Ans Nußland lauten bie Nachrichten beunrubigender, 
old man auf telegrapbifchem Wege erfuhr. Die Garbes Artillerie 
ſoll ſich ſogar gemeigert haben, auf bie Studenten zu fihlefen. Die 
wnffifche Polzei hat, wie man erfährt, wichtige Entdeckungen über bie 
Griftenz einer flawifchspelnifegen Agitation gemacht, die ihre Haupte 
fige in Paris, London und Warſchau haben fell, 
Großbritannien. 

London, 4. Nov. In einem Artifet über Preußen und Enge 
fand fagt bie „Times: „Preußen kann ums große Dienfte leiſten, 
wenn es einfac für ſich felbft Serge trägt. Auf Bündniffe in bem 
gewöhnlichen Sinne ‘des Wortes geben twir nicht viel, Wenn Gng- 
land jo in einen Arien vertwidelt ift, welcher die Vertheibigung eines 
Theiles feines eigenen Gebietes zum Zwecke hat, fo wird bie Hülfe 
Preußens oder ganz Deutfchlands von nur geringer Wichtigkeit für 
es fein. Ein Krieg an ben Ufern bed Gt.eRorenz-Ötremes oder 
tes Indus, oder zum Schuhze des britifcen Ufers gegen eine feinds 
liche Invaſion muß ohne allen Beiftand der centval = europäifchen 
Völker, welde Feine Scemaͤchte find, aeführt werben, Andererfeits 
würde in einem feſtlandiſchen Kriege Preufien vermutglich eher Im 
Kampfe begriffen fein, als wir, fo daß, wenn wir auf dem Schau— 
plaße erfchienen, wir nicht ſewohl Hülfe degthren, alt Bülfe Teiften 
würden. (Wenn Prenfen während ded Krimkrirnes auf Seiten der 
Auurten getreten wäre, fo würbe das den Gnpländern doch wohl 
wicht fo gang unwillkommen getvefen fein.) Wenn wir von elucm 
Bündniß mit Preußen ſprechen, fo denfen wir babei nicht an bie 
mag milttärifche Bedeutung des Wortes. Schon beficht ein 

ünnif höherer Art, ein Bündnip des Volfegefühls und ber Bolle- 
moral zwiſchen ben beiden Ländern und Tann nur burc bie Annahme 
von felden Lehren, wie bie in Königsberg verkündigten, geſprengt 
werden. Auf was für Pfabrn auch immer Englend and Preußen 
wandeln umb was für Giferfügteleien und Heine Zantereien ai 
tumer zwiſchen ihnen vorkommen mögen, wir behaupten, baf beide 
Rationen, felbft wenn fie einander durch einen vorübergehenden Ha⸗ 
ber entfrembet find, doch Vieles mit einander gemein haben. Preu⸗ 
fen, ein proteftantifches Land mit ähnlichen Beſtrebungen und ähnte 
licher Denkweife, ja, in gewiffem Grade auch ähnlicher Lebensweife 
wie wir, und gleich und von dem Munfche beferlt, bas europälfche 
Gleichgewicht feſt aufrecht zu erhalten und zu verbinbern, baß ber 
Ehrgeiz einer großen Mittärmadt durch die Thorhrit und Tyrannei 
einer anderen befriedigt werde, ein foldes Land muß aud ohne 
Verträge und Gonventionen, ja, felb troß einer Kälte gegen ung 
amfer Bundesgenoffe fein, unfere Grundjäge und Verhaltungsweife 
annehmen und feiner Politik britifge Regeln zu Grunde legen. 
Daß die Belehrung eine gegenfeitige fein wird, iſt gleichfalls ge— 
wi; denn wir find nicht fo übermüthig, daß wir wähnen fellten, 
wir hätten nichts zu lernen, und ber muß fürwahr mit Blindheit 
geſchlagen fein, welcher nicht einficht, wie viel wir Deutſchland währe 
renb ber legten breißig Jahre zu verdanken haben, und wie grof 
der Einfluß Deutſchlands auf die englifhe Bilbung und Denfweife 
gi iſt. Das iſt das Buͤndniſt, welches wir .... und unb 

engen, als dem Vertreter des intelligenten Beuiſchland aner— 
kennen. Ja, wir dürfen fo meir gehen zu behaupten, daß man in 
feinem Lande ber Welt den Untergang oder Verfall Deutfchlands fo 
art emfinden würde, wie gerabe in Saglanı. Bine prattiſche Na⸗ 
ton, bie fi) fortwährend bie Ideen der Menſchheit aneignet und 
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an, fie nippte nur verſchaͤmt nahm aber beim Abraͤumen Tod Tas Glad 
mit in bie Kücht. 

Lenz arbeitete wieber fleißig, bis «8 Abend wurde. Wars der Wein 
oter fonft irgend was, er war untuhig bei der Arbeit und mehrmals 
nahe daran, Das Handwerfegeng wegzultgen und irgent wohin uf. Beſuch 
zu geben. Aber er dachte wieder, er bürfe nicht ausgeben, ee kämen 
gewiß gute Freunde, Die ihn in feiner Einfamteit tröfteten. fie ſollten 
ihn zu Haufe jinden. Es fan aber Nirmand, ald der fogesiamnte Mrabr 
fer. Er war tem Lenz befonbers get, weil er einer ber Wen 


Rang hörte dem alım MPröbler fogar Immer, ganj 
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augbar macht, Tann es nicht ruhig mit anjehen, wenn das thätigfte 
—— des Gebankend zerſtoͤrt wird. Weder rufffcher Scharfe 
Ann, noch franzöfiicher Giprit kann uns den werthoollen Artikel fies 
fern, melden wir von dem deutſchen Gehirn beziehen. Mat.8.) 


Griedbenland. 

Athen, 26. Det. Als Abſchlagszahlung ber den Schutzmäch- 

ten fculdigen Rüsftände für IuterefjenAmortifationen hat bie gries 

aifhe Regierung dem Hrn. Woſe, Geſandten Englands, bie Eumme 
von 900,000 Frances oder 4 Mill, Dramen einhändigen laſſen. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 6. Rev. Die Amtszeitung vom Dennerflag enthält ein 
udſchreiben bed Kaifers am ben Heofkanzler von Ungarn. Der 
aiſer erflärt wiederholt feinen Willen an ben conftitutienelten Sons 
ceſſienen feſtzuhalten, und fpricht die Hoffnung aus, den Landtag beme 
naͤchſt wicher einberufen zu fünnen, ev beficble aber zugleich die nothe 
wendigen Maßregeln zur Wiederherſtellung der Foniglichen Autorität 
in Ungarn. Graf Moriz Palffy ift zum Statthalter ernannt. Ju 
feiner Hand coneentrirt ſich die politifhe Verwaltung, bie. JZuſtiz 
und Me Gröchung der directen Steuer. Unter ihm an Seite der 
Grbebergefpane werben Adminiſtraloren gefegt, Die anderen werben 
ſewelt nöthig durch neue Obergefpane oder durd Königliche Gommife 
ig erfegt. Die corporative Wirkſamkeit bed Statthalterrathe und 
er Diunteiplen ift ſuſpendirt, die Gomitatis und ftabtifhen Auds 
ſchuͤſſe aufgelöft. Die neuen Organe der creentiven Gewalt find 
unter ben Eu beſtlimter Militärgerichte geſtellt, welche über po= 
litiſche Verbrechen und Bergeben nach ihrem Gode abzuurtheilen haben. 

Barie, 6. Nov. Kouftantinopeler Briefe melden: Zwiſchen 
ber Zürlel und Orfterreich iſt ein geheimer Offenſiv⸗ und sn 
Vertrag abgefäloffen, bezuglih Goentualitäten, welche in ihren fla⸗ 
viſchen Provinzen enifichen könnten. 

Paris, 6. Nov, Die „Preffe* berichtet, daß bie framoſiſche 
Dicupation des Dappenthald fortdauert. — Die PVatrie“ zeigt an, 
daß bie Seffion der Kammern, des Senats wie des gefeßgebenden 
Körpers, am 15. Januar eröffnet werben wird, Im „Baye” wirb 
in einem, von Dreolle unterzeichneten, Artifel das Benehmen bes 
Gabinets Ricafoli, welches cine Art Ultimatum für den einzigen 
Altirten Itallens in (7) Frankreich bedeute, kritiſitt. Das Blatt 
fügt Hinzu, daß heute ber einzige mögliche Gabinetspräfident Rats 
tazzi ſei. Gin Gabiner Rattazgi würde das befte Band einer Vers 
bindung zwiſchen Italien und Frankreich fein, und cin fiheres Pfand 
ber wohlwollenden Wiederaufnahme der vertraulichen Unterhandluns 
gen, deren Abſchluß eben jo heiß von den Italienern als ben Star 
ten Liebenden Franzofen erwartet würde. 

New-York, 26. Oct. Es hat eine Schlacht bei Leesburg 
ſtangefundenz bie Pundestruppen unter Stone wurben zum Rückzug 
über den Potomac genötbigt, und verloren einen General und 600 
Mann. Eine Schiffserpebition von SO Schiffen, 500 Kanonen und 
35,000 Mann gebt ab. 

Vermiſchtes. 

In ber Touralne wurden zu La Ride elf Birnen zweiter Ernte 
abgenommen, bie zufammen elf Pfund wogen. Auch das Journal 
be Goubom berichtet, daß im bertiger Gegend bie Birnbäume vol 
euer Früchte bangen. Im Departement Indre-et⸗-Leire firht man 
Schwarzborugeden voll Blüthe. 


Bei dem Fal. Beziekögerichte Bayreuth wurden am 30. Oktober 
1861 abaeurtheilt: 

1) Himfel, Johann, Maurerichrling son Miftelbach, wegen 
Vergehens der Etörung des häuslichen Ariedens, fortgefept in 
einer polizeilich ftrafbaren Ruheftörung in Konkurrenz mit eis 
ner vierten poltzeitih firafbaren Rubeftrung, zu dreißigtägl- 
ger doppelt geſchärfter Gefängnißftrafe verurtbeift; 

2) Raab, Johann Georg, Dienſtinecht von Miſteibach, wegen 
Vergehens der Störung bed häuslichen Ariedrus in realer 
Konkurrenz mit einer polizeilich ftrafbaren Ruheſtörung, zu 
fünfundzwanszigtägiger doppelt geſchaͤrfter Grfängnißſtrafe; 

3) Nuddeihrl, Georg, Korbflehter von Miſtelbach, 

4) Hader, Jehaun, Dienfifnecht von da, 

5) Hertel, Contad, Webergefelle ven da, 

6) Hertel, Georg, Webergefelle von da, 
sub Nr. 3 bis 6 inel, wegen Vergehens ber Störung bes 
häuslichen Fricdens, ſeder derſelben zu zwanzigtägiger doppelt 

eihärfter Gefaͤngnißſtrafe; 

7) Simmermann, Georg, Webergejelle von Miſtelbach, 

8) Stahlmann, Adam, Webergefelle von da, 
beide wegen Vergehens ber Gehilfenſchaft 1. Grades zum Bere 
gehen der Störung ded häuslichen Friedens, sub Nr. 7 zu 
fünftägiger doppelt nefhärfter, sub Nr. 8 zu firbenfägiger 
einfach geſcharfter Gefangnißſtrafe; 

9) Hopfmüller, Johann, Webergefelle von Miſtelbach, wer 
gen Vergehens der Gehilfenſchaft 1. Grades zum Vergehen 
der Störung des häuslichen Friedens in realer Konkurrenz 
mit einer polizeilich ftenfbaren Theilnahme an der nächtlichen 
Rubeftiörung, zu fünftägiger beppelt geichärfter Gefangniß- 

e 


firafe; 

10) Rang, Sohann, Dienftfnecht von Zecenmühle, 

13) Wagner, Joh., genannt Zeitler, Webergrjefle von Miſtelbach, 
beide wegen einer polizeilich firafbaren ng, sub Wr. 
10 zu breitägiger, qub Rr. 14 zu fünftägiger einfadyer Por 
Itgelarreftftrafe ; 

12) Wörfel, Michael, Bauernfohn von Miſtelbach, wegen, einer 
polizeilich ftrafbaren Nubeftörung und wegen Theilnahme an 
einer ſolchen, zu Fünftägiger einfacher Polizeiarreſtſtrafe; 

+13) Hagen, Johann, Weberiehrling 

14) Hagen, Johann, Baucrmjohn, 

15) Höratk, Adam, Weberlehrling, 

16) Stablmann, Jehanu, Maurergefelle, ſammtlich von Mi— 
ſtelbach, sub 13 bis inel. 16 wegen polizeilich ſtrafbarer Ruhe⸗ 
ftörung, jeter zu viertägiger einfacher Bolizeiarreftftrafe vers 
urtbeilt, 

Die weitern Mitangefchulbigten 

17) Rob, Georg, Bauer, 

18) Bär, Zehann, Dienftfnecht, 

19) Bauer, Johann Georg. Dienfifnedt 

20) Wölfel, Gerhardt, Bauernfehn, 

21) Wölfel, Johann Georg, Bauernſohn, 

22) Neuß, Zobann, Schuftergeielle, 

23) Großmann, Georg, Weberlehrling, 

24) Schiller, Georg, Weberlehrling, 

25) Dörnhöfer, Gonrad, Bauernjohn, 

ſammtlich von Miſtelbach, 





belraihen wolle. Wr führte ihm eine ganze Reiht helrathsſähiget Mäd ⸗ 
chen vor, darunter auch die des Decters, mad ſchloß; Alle Häuſer fir 
ben bir offen, du Bi nur ſcheu. Sag' mit nur ehrlich; wo deint Ger 
* dlugthen, ig will ſchon maden, daß man dir halbwegs ertigegen 
ommt, 


Benz gab Faum 'eine Antwort, und der Vröbler ging davon. Daf 
auf eine von bes Doctors Töchtern Pekommen tonne, befaäftigte Perız 
Bee. Es waren drei prächtige Aernmädchen. Die ältefe 

gar Bebacheiges (af. mnittrelide Geraiiärs;: mb] bie gmeite 
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Das if ſehr viel, juft fo wich, wie ger feins. Wenn man nicht in ein 
Haus treten kann und die Menſchen bietben in ihrer Ortnung,. Du gebörft 
dazu, fein Blick, ‚eine Mime fragt: Mas kommſt tu daher? Was magſt 
du wollen?. Was acht vor? Wenn Du nicht beimiſch biſt, dann haft du 
eben gar fein Haus Und wie jept Benz das ganze Dorf herauf, eine 
Stunde weit, in Gedanken von Haus zu Haus ging, man wird 

überall - mit Freuden Die Hand reichen Wer er if eben nirgend habelm. 
Dot. doch. er bat ein Freund, Da AR er daheim, gerad’ fo viel, mie in 
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26) Opel, Adam, Manrerlehrling von Peppenmühle, 
27) Stiller, Adam, Weberlehrling von Miſtelbach, 
wurden ſammtlich von der gegen fie erhobenen Anfchulbigung 
freigeſprochen. 
Chermometer⸗ und Barometer: Ztaud in Bayreuth. 5 
(Bahnhof Über ber Meeresflüche 1093 par. Fuß.) 
| Barometer 
| Thermometer (Stand in par. Linien auf 0% 
nad Reaumur, R. medurirt.) 
(Iabresmittel = 469.29) Gabrtorꝛitici = 324,22.) 
(Denatsmittel =+2",42.) (Ronatsmittel = 324,23.) 
| 6 Ur | 12 ühr 6 Ubr | 6 Ahr | 12 Uhr | 6 Uhr 
| Morgens. | Mittags. | Abende, |Worgens. .| Rittag. Abeudo. 


. +39] 620 —7 Aslaꝛo 0 8 
Wind und Witterung. — Bewerkungen. 
SB. — Beredt, Regen (68c“,8 auf den UN. 
Goͤchſte Temperatur: 479,2, 
An der Racht: Miederſie Temperatur: -+30,0. 


Rev. 
1861. 





Sm 8. November Morgens 6 Upr: Thermometer; -+40,6. PRorometer: 
320 ‚02. 





Anzei gen. 
Liederkran;. 
Heute Abend s Uhr: 
nn im Hörfaale des Gymnaſiums. 


Der Borfaud: 


Todes - Anzeige. 
Gott dem Herrn über Leben und Tod bat c# ihn 
unfern inniggelichten Sohn und Bruder 


Chriſtian Reintfch, Handlungs» Gommis, 


bente Früh im Alter von 194 Jahren im das befiere Jenſeits 
abzurufen. Diefen ſchmetzlichen Verluſt allen Berwandten, Breun: 
den und Befannsen mittbellend, bitten um files Beileid 
Barreutb, den 8. Now. 1861. 
Die tieftranernden Hinterbliebenen. 
Das Lrihenkegängniß findet am 10. November Nachmit⸗ 
tags 3 fr vom Leichenhaus aus ſtatt. 


Gefchäfts - Eröffnung. 

Unterzeichneter bechrt ſich einem ſeht geehrten Publikum der Stadt 
Bayteuth ergebenſt anzuzeigen, Daß demfelben von einem wobhlloöblichen 
Stadtmagiftrate eine Schuhmacher » Eonceffion ertfeift wurde, 
Derfelbe erbietet fich allen im dieſes Gewerke einichlagenden geebrtem Aufträgen 
bereitwidigft nachzukommen und folde in feiner Wohnung im vormaligen 
Schmiedmeiſter Lohnerfhen Haufe im Rennweg Nr. 241 in Empfang 
au nehmen, Chriſtoph Lindner, Shupmadermeifer. 


— — U DS nn 
Uniform⸗Tuche, -Satins und »Düffels 
in den. beten Qualitäten, ‚empfiehlt zu Außerft billigen Breiten 
Bernhard Mayer; 
2 Brieprioftraffe Ar, . 385. 
3u Gafihaufe zum rothen MNoh“ if die ie. @tage i über 2. Treppen 
—* 3 ung, auf, Lichtung zu vermiethenieeſelbe fann jchoch 
— Nähere 2 — —— 
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E Tuchhaudlung * Veruh⸗ Mayer, 


Feledeichsfteaffe Nr. 385, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Martinimarft ein reihhaftig for 
tirtes Lager der neueften Stoffe zu Winterröcen. Hoſen, 
Weiten un Damen-Mänteln ı. bee Bedienung 

3 und ſehr billige Preife zufihernd, " 


STTTTTTTTTBTE 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit zur Öffentlichen 
Kenntniß Se bringen, daß er Die Schloßapothefe dahier 
füuflih übernommen hat und hält fich mit der Verſiche- 
rung pünftlicher und reeller Bedienung bejtens empfohlen. 

ayreuth, 6. November 1861. 
Dtto Schüßler. i 


LLEEEREBLLRERLLRN 


winand Borger 
PR. iin aus Pe Sof, 


empfieblt zu dem bevorſtehenden Martini: Markt fein reich 
aſſortirtes Laget von 


Pelz⸗ Rauchwaaren 

au nei Abnahme, Bei guter Moare billige Breife. 

Das Fager befindet ſich im der Hanptreihe und 
iſt mit obiger Firma verfehen. ; 


SFERFSTTTTTEBETE 
Arena der Gebrüder Feder, 


befiehend and einer gt von 22 Perfonen. 
Deute Freitag den 8. November: 


3. große anperordentlice Vorftellung 


des rühmlichft befannten Herkules, ſowie auch Rings Könige 
and dem Königreich Bayern. Die Vorftellungen beſtehen in der neues 
sten Darfiellung st Gpmuaftif. Heute zum Drittenmal verbunden mit 
einem großen Ning a reifen dem Athleten Jean. Holzer 
müller und einem ber flärfften Männer von bier Namens Ernſt 
Dollhopf, Mültergejelle. Der Sieger erhält einen Preis von 50 
Thlr., wenn der Atblete Holzmüller auf, den Rüden geworfen 
wirb. 

Anfang der Vorftellung Abends 7 Uhr, Kafjaöffnung 6 Uhr. 

Der Schauplatz iſt im der dazu erbauten Bude vis-A-vis. dem 
Opernhaus mit eingerichteter — — und guter ‚Beheizung. 


Breife der # äß ‚ 
Ertraplah 24 fr., 1. Pag 18 fr, 2. Be 12 fr., 3. Plag 6 kr. 
Um gütigen Beſuch bittet 
Sand Reber, Director, 
m Hs.Nr. 233 ift waͤhrend det 
Meſſe ein Laden zu vermiethen 


—— 
— Der alte Burnus — erwartet feinem alten = 
figer — Inhalt unberührt. az a A 
Im Haufe Ar. 165 im, der Spernftraiie in * — ie mil 
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Sommabend 


Deutfihbland. 


Bayreub, 9. Nov. Geſiern war eine Deputation in Vers 
fretung der Gemeinden Weidenbern, Marmenfteinab, Bichtelberg, 
Brand, Gulmain, Ebnath, Kemnath ꝛc. bei bem tönigl. Herm Res 
nierungss Präfidenten und erfuchten deuſelben in Rüdfidt auf bie 
Induſtrie und die zahlreiche Aıbeiterbevölferung jener Gegenden bad 
Mögliche zu tbun, um bie Oſſbahn- Geſellſchaft zu veranlaſſen, bie 
Bayrtuth⸗ Weidner Bahn über Weidenberg und Kemnath zu führen. 
Der königl. Negierungd- Präfitent von Oberfranfen gab Ver” Des 
putation die wohlwellendften Berficherungen feiner Mitwirkung. 
Diönte 18 berfelden gelingen, ber profeftirten Bahn Die in ber 
That allgemein gewünfdte und vor Allen handgreiflich tn Ju— 
terefje der Oſtbahn ſelbſt gelegene Richiung zu geben. Freilich iſt 
fbon viel von den tehnifchen Schwierigkeiten biefer Linie gefprocen, 
aber auch nur geſprochen werden, — ein Ninellement liegt durch— 
aus wicht vor. Nachdem uns aber Techniker feſt verlichern, daß bie 
Waſſerſcheide ober MWeidenberg mit nur 18 Steigung überfchritten 
werben fann, wäre ed in ter That fehr bedauerlich, wenn nicht 
mindeſtens die vielbefprechene Linie nivellirt würde, 

Münden, 8, Nov. Am 5. d8. wurde im hieſigen Polizeis 
ebäube cin Ädıtes Gaumerftücdden cudgeführt, indem aus bem 
tbeitszimmer eines dortigen Funktieuars deſſen Uebtrrock, in wel 

chein ſich 10 fl. baares Geld, eine Brille ſewie ein ſeidenes Tafdıene 
tuch befanden, bei hellem Tage enmwendet wurde, ohne daß rd bis 
jeht aelungen wäre, des Thätere habhaft zu werdeen. 

Münden, 4. Revbr. (Militärdienft » Nahrichten.) 
Stluf.) Zu Unterlientenantd: die Junker Ph. Freiherr v. 
ügelburg vom 9. Juf.⸗Neg. im 5. Jäger-Bat., E. v. Ücchtritz im 
2., I. Hefmann und A, Dorſch im 8, W. Frhr. v. Waldenfels 
im 6. Inf.Reg, ©. Graf v. Tattenbach im 3. Jüger:Bat., M. 
Frhr. v. Rebwitz im 14. K. Dim im 10, Inf.“«Reg, 8. Bon im 
Inf.⸗Leib⸗Reg., Frhr. v. Egleffſtein im b., K. Dümmtrin im 
10., R. Brhr. v. Scheben im 13., F. Frhr. v. deilißſch im 6., 

K. Breſſelau v Breffendorf im 3., A. Lang im 7., 6G. v. Auſin 
im 15., ©. v. Schab im 3. Juf.-Neg., M. v. Klenzt im 6. Jä— 
ersBat., H Frhr. v. Waldenfels im 11., L. Schleſing im 4., M. 
**— im b. Inf Dege, E. Hartmann vom 10 Zuf.«Reg. im 
2. Jager-⸗Bat., A. Mertel im 11., J Scleiß v. Loͤwenfeld und 
M. VMichaelt im 9., Fihr. v. Sccktndorff-Aberdar im 11., ©. 
Neumann im 12. Juf.⸗Reg., K. Abel im Infsteib-Reg., E. Fihr. 
v. Rummel im 2. Inf.„Reg, M. Reinhard im 4 Jager⸗-⸗Bat, M. 
Ich. v. Hertling im 1. InfReg-, D. Frhr. ve Guitenberg im 1., 

Graf v. Brodderff im 2. ZanersBat., E. Friumer ım 1. Zuf.⸗ 
Neg., 9. Arnold im Inf -Leib- Reg, W. Schreyer im 3. Yagere 
Bat, B. Schutz im 6. Inf⸗Reg., Hofbauer vom 6. im 3: Jager⸗ 
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9: November 1861. 


Bat,, A. Hrmmer im 2., M. Feder im 1., 9. v. Hofmann im 3. 
Inf Reg, K. Nebm im 2. Jägers Bat,, H. Red im d., A. Frhr. 
v. Lindenfels im 12, Inf.“Reg., K. Dringler im 4., M. Dettl im 
1. Zäger:Bat., Pb. Eſch im 14., Fr. Haͤndl im 7., 3. Paur im 
8. Inf⸗Rege, ©, Rampf im 5. Zäger-Bat., G. Frhr. v. Löffels 
bol; v. Goldberg im 13. Inf.eReg,, A. Hermann im 1. Ehev.⸗ 
Reg, 9. Graf v. Pückler-Limburg vom 18. Juf,-Reg. im 
5. Ehcv.⸗Reg., 8, Frhr. v. Gehren vom 2. Küraff.eRrg. und M. 
Krauf vom 3. Ghey.Neg. im 2. Chep.⸗Reg., 3. Niedermayer im 
6. Ehev. Reg, 8 Künsberg Frhr. v. Bronberg im 1. Kür.eReg,, 
M. Ritter v. Hoffnaaß im 5., ©. Fürthmaier im J., R. Rüngs 
berg Frhr. v. Fronberg im 4. Chev.Reg., R. Frhr. v. Thüngen 
im 2., J. Beringer und A. Betzel vom 1. im 2. Art.-Regim., 
danu M. Gigner, E. v. Hefner-Alieneck, 8, Faber und A. Steine 
metz im Gonie-Regiment; ferner die Unteroffigiere und Cadeten H. 
Mopel vom 12. im 10., 8. Schmalix vom 1. im 7., J. v. Preig- 
linger vom 10. im 15. Zuf.Reg., K. Huber vem 2. im 3. Jägers 
Bat., R, Naila vom Infsteib-Reg. im 7. Inf.-Reg., E. Schmitt 
vom 4. im 9, 8. Dit vom 10. im 5., Ph. Sartorius unb E. 
Suckew vom 1). im 10., 4. Moosmair vem 7, im 15., 8. Stapp 
vom 8. im 9., ©. Gulder vom 2. und Th. Keller vom 1. im 12. 
Inf.⸗Reg., H. v. Stab vom 4. Aıt.s Reg. im 10. Infi- Reg, H. 
Kramer vom 4. Art.» Reg. im 15, Inf.» Reg, B. Mayer vom 6. 
im 5, 3. Haas vom 1. im 12, 6, Dafer vom 12. im 10. Inf.⸗ 
Reg, M. Müller vom 2. Art. Reg. im 14. Juf,=Rrg, 3. Ochs 
vom 5. im 7. Inf. Reg, R. Sehr, v. Tautphoeus und F. Mais 
holzer vom Inf.xLeibsReg. im 12. Inf. Reg, E Poli vom 11. 
im 10, 9. Karl vom 11, im 8, 8, Schlatter vom 12. im 10, 
N. Binftadı vom 9. im 6., Tb. Röhrig vom 9. im 5. Inf.-Reg., 
Fr. Kernburger vom 5. im 6, 9. Welf vom 5. im 2, H. Graf 
». Hirſchberg vom 5. im 3. und &, v. Berg vom 2. im 8. 
Ghev. Reg; — zu Sunfern: bie Unteroffigiere und Radetten E. 
Deltwezel vom 2. Art. Reg. im 6. Juf.- Reg, Th. Fiſcher vom 
13. im 5., 3. v. Brüdner vom 8. im 8. Juf.⸗Reg., I. Sontag 
vom 7. Jnf.eReg. im 4. Jäger» Bat, A. Laval vom 9. Juf.⸗Reg. 
im 4. Jägers Bat, ©. Milliger vom GeniesReg. im 13. Inf» 
Reg., &. Reitmayr vom 2. im 10. Inf.rReg, G. Peters vom 11. 
Inf.s Reg. im 6 Züger- Bat, ©. Geier vom 1. Inf. Reg. im 3. 
Lagers Bat., 2. Sameider vom Genie rg. im 3. Inf. Reg, A. v. 
Spert von 10. im 2, 9. Sonbinger vom 6. im 5, Juf.-Reg, 
M. Sailer vom 2. Inf⸗Reg. und A. Pflaumer vom Inf.= Leibs 
Reg. im 7. Juf.⸗Reg. R 9. Rucdorffer vom 10. Juf. Reg. im 
Inf.Leib⸗Reg, A. Brand vom 10. im 11. Inf. Reg, K. Schunf 
vom Genie «Reg. im 8 Inf.eReg, P. Geyer vom 4. im 9. Juf.= 
Reg, N. Stadeimayr vom 6. im 2. Jäger- Bat, A. Loſſew vom 





Feuilleton 


Edelweiß. 
Eine Erzählung von Seripold Aurrbad. (Ans der Köln. Big} 
(Bortfepung.) 


In der großen Gaſtſtube zum. Löwen ſaß ein junger Mann ganz 
allein vor rm wohlgededien Erkertiſche und ab mit Dem guten Bthagen 
wie et eben einem jungen Wanne im ter Mitte der zwangiger Sabre nad 
einer velltn Zageswanterung über Berg und Thal zuftehı. Nur mands 
mol betrachtete er wie träumend das überaus ferwere filberne Weite, 
Das iR nech ons auter alter Zeit. wo man ned nicht alles zinetragend 
auenägte. Jedt Met ſich ber junge Dann — es ift der Tediniker, mit 
dem wir gefieın Abend heim Doctor geſtſſen — eine Gigarre an. und 
bürftet fd mir einem Taſchenbuͤrſtchen feinen hellbraunen, vellen Bartj 
fein Antlitz ift marfig, eine große, ſiark vwergewölbte Stim fhaur heil 
aus dem braunm Haare heraus; die blauen Mugen liegen eiwad rief und 
haben einem LAusdruchk berzlider Innigkeit, die Wangen ind vol und friſch. 

. Cin fühlen Abendlüftchen zieht durch das geöffnete Erferfenfter und 
nimmt Die bfauen Tabafswöltdhen ſchnell mit fort. 

So. Sie rauden fhon, Herr Kurt? Alfo wollen Eile nidts mehr 
efien? fante ein eintretendes Auferft ſauberlich gefleidetes Maͤdchen. das 
eine weiße Schürze mit Bruſtlatz trug; die Geftalt war ſchlank und bieg 


farm, leicht beweglich, Das laͤngliche und dabei vollwangige. Geſicht heil 
farbig. die Rehaugen fihauten Flug drein, umd auf dem Haupte ſaß eine 
Srone von dreifachen ſchweren braunen Flechten. 

Mit Teichtem Reteluß fuhr Das Mädchen fort: Sie müſſen fürlich 
nehmen, Wir haben nicht mehr geglaubt, daß Sie fo fpät mod zu 
Mittag eſſen. i . 

Eo war Alles vortrefflih. Segen Sie Sid ein wenig zu mir, 
Zungfer Schwägerin. 

Gleich wenn ich abgeräumt babe. Ich kann mid nicht fegen, wenn 
Altes fo berumficht. 

3a, bei Ionen muß Alles nett und aufgeräumt fein, wie Sie felber. 

Danke fürs Gompliment. Freut wid, daß Sie nicht Alles voraus« 
gabt haben bei des Doctors. R 

Kommen Cie ja gleich wieder, ich habe Ihnen viel zu erzählen. 

Der junge Mann faß wieder eine Weile allein, dann lam bas Wirihs- 
töchterlein, fepte ſich ihm gegenüber mit einena Stridzeug und fagte: Nun, 
fo erzählen Sie. 

Der junge Mann berichtete, daß er heute den Doctor auf feinen 
ärztlichen Befucben über Berg und Thal begleitet habe, und er wußte 
nicht genug zu rühmen, welche tiefe Einblide er in das Leben ber Men. 
fen hier gelhan; ta lebt man ned, wie der Doster gefagt habe, aus 


r - 


11. im 8. InfeReg., Th Berger vom 12. Inf.eReg. und L. Auer 
ia im TO... Inf.sReg,, H. Reder vom 1. Art.»Reg. 
und &, Hornig vom 1. Kuir.-Reg. im 2, Kuir.Reg., A. Keyl vom: 
6. im 4., ®. Blatner vom 1. im 2, ©. v. Schwarz vom 1. im 
3., 8. Behr. dv. Auffeh vom 1. im 6., O. Kraft v. Feſtenberg auf 
berg vom 4. im 3., A. Frhr. v. Rünsberg:Langenftabt vom 1. 

16. Chen. Meg, Graf v. Montgelas vom 1. Auir.= Reg. im b. 
Chev.⸗Reg., W. Fihr. v. Pöllnig vom 1. Kuir.Reg. im 4. Chev.⸗ 
Neg., A. v. Rübt vom 1. im 2, 8. Graf v. Preyfing = Lichtenengs 
Mood vom 2. im 1. Knir⸗Reg., 8: v. Lips vom 2. Kuir.«Reg. 
im 5. Chen. Reg, 9. Graf v. — von 4. Ehev.⸗Reg. im 1. 
Kuir.Reg. und * Graf v. Pückler-Limpurg vem 6. im 1. Ghen.= 
Reg. — Berner bat Se. Maf. der König folgende Veränderungen 
im ärztlichen Perſonale bes Heeres genehmigt: Grnannt werben: 
zu Unterärzten die DDr. 8. Pfirſch aus Schweinfurt, H Held 
aus Bayreuth, E. Kugler aus Eichſtadt, L. Kruger aus Berchtes— 
gaden und J. Reichel aus Raila. Befördert werben: zum Stabes 
arzt: der Regimentsarjt 1. Klaſſe F. v. Eicherer vom 4. Juf-KReg. 
beim Generals Kommando Münden; zu Regimentsärzten 1. Klaffe: 
die Regimenteärzte 2. Klaffe E. Stadelmeyer im Inf. Leib: Reg- 
und 8. Molf im 1. Gbev.-Rep.; zu Regimentsärzten 2. Kaffe: 
die Bataillentärzte E. Friedrich vom 1. Kuir-Reg. bei der 1. San.— 
Komp, E. Banmütler vom 2. Kuir.=Reg. im 6. Chev.s Reg, A. 
Handwerker vom 15 Zuf-Rey. im 5. Chev.eReg und E. Hils 
denbrand vom 9. Inf, Reg. bei der Kommandansidaft Wülzburg; 
m Botaillonsärzten: bir Unterärzte A, Reiſenegger im 3, Jägers 
Bar, TH. Albert im 5. Ehen. Reg., A. Bucheimann im 3. Art 
Reg, Gh. Henke im 7. Inf. Reg. und P. Müller vom 1. Inf.⸗ 
Reg. im Inf.zLeib-Reg, — Der Hauptmann M. Frhr. vom Guntpe 
— vom Inf.-Leib⸗Reg. iſt vorbehaltlich der Wiederverwenduug 

den Ruheſtand verſetzt worden. 

Er. Maj. ber König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
31. October ben temp. quiede. Kreie⸗Ingenier Guſiav E trelin in 
Würzburg nunmehr in den definitiven Ruheſtand zu verfegen, 

Auf der Eiſenbahn zwifhen Bießenhefen und Kaufbeuern 
ereignete ſich vorgeftern ein ſchweres Ungküf. Drei Bahnbedienitete 
fuhren ven erftgenannter Station auf einer Draiſine nach Kaufbeuern 
ab, wo fie noch vor Abfahrt des Augsburger Zugs einzutecffen hofften. 
Dieje Erwartung ſchlug leider fehl, denn kurz vor der Ankunft an 
ihrem Zirfe fam ihnen ſchon der Zug entgegen. Die Draifine wurde 
ame zertrümmert und Die, auf ihr befindlichen drei Perfonen ers 

ten fo ſawere Seſchädigungen, daß eine davon — rin Familien 
vater mit 4 Kindern — fefert tobt blieb, und die andern beiden 
hoffnungblos darnicder Hrgen. 

Berlin, 7. Nov. Die „Reburger Zeitung beftätigt in einer 
Mittheitung, die als haltoffiziell gelten kann, Lie Aehtheit der 
in der Wiener „Breffe” veroffentlichten Bricfes des Herzogs von 
Koburg⸗ Gotha über die deutſche Frage, jedoch mit dem berichtigene 
den Bemerken, daß derſelbe nicht im Frühling, ſondern im Januar 
d. 3. und nicht an einen Heindeutfchen Diplomaten, fendern am eien 
bekannten öͤſterreichtſchen aus einem kleinen deutfchen Etaate ftams 
menden Staatemann geſchrieben worden, welder mit den Herzoge 
in Korreſpendenz getreten war. (Nat.:Btg-) 

Hanau, 5. Nov. In Folge der gemeldeten Steuervertvriges 


tem ff, flethig und Fromm und das Leptere ohne alle Bigotterie. Wir 
waren auch heute in drei, vier Wirthobaͤuſern, fagte er; fenft wenn man 
an einem Sommermittag in cin Derfwirttshaus kommt, trifft man in 
ber Begel einen verfommenen Menſchen, ber fih mun ten Garaus gibt 
auf der Bank hinter einem Tiſche, im Halbſchlaf bei feinem welfen Bier 
oder Schnappe, und der Elende glotzt bie Anfommenden am und prabft 
und fhimpft in irgend einer Weife auf die Melt halb verſtaͤndlich. Das 
babe ich oft geſehen, hier aber nirgends. 

Ia, fagte Annele, umfer Schuitheiß, der Doctor ift ſtreng gegen 
Truntenbolde, und wir geben won felber bier im Haufe nie einem etwas. 

Mir wahrer Ueberſchwänglichteit ſchilderte mun der Techniler das 
Weſen des Dectors; wo er bintam, da wars ald ob ber Tag nod heller 
würde; und felbft in die Hütten ter Armuth brachte feine treuberzige Nas 
tur etwas wie Sättigung, und die Zuverſicht, die in einem Weſen wie 
in jetem Worte fag, gab überall frifchen Putb. 

Die Zuhörerin ſchien etwas in Verlegenhelt bei biefer begeiſterten 
Schilderung, und fie fagte nur, indem fie eine Stridnadel an bie Lip 
pen prefte: Ja wohl, der Doctor ift ein wahrer Menfhenfreumd. 

Gr if auch Ihr Freund, er hat gut von Ihnen geſprochen. 

So, hat er Das? Das darf er aber nur draußen auf Feltwegen; 
daheim darf er nicht gut von mir reden. Das leiden feine fünf Weite 
= —R Rein, die alte Schultheißin muß id auonehmen, bie ift fer» 

ut. 
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zung follte heute die erfte öffentliche way wer aepfändeter Ge⸗ 


nenftände ftattfinden. Da jedoch ven ben Erſchicnen Niemand ein 
Gebot abgab, fo mußte der Gteigerungstermin unverichteter Sache 


"aufgehoben werben, 


Stalienm. 

Zurin, Wie wenig den Wiener Depefchen über bie italienie 
ſchen Verhältmiſſe Glauben zu ſchenken ift, zeigt bie vor Kurzem 
von dort aus verbreitete Ente von der Proflamirung ber Republit 
in Palermo. Ge wurde unter ben Quellen fegar die minifterielle 
Zuriner „Opinione” genannt, Nun ergibt ſich aber, daß bie 

Opinione“ bie betreffende Depeiche bed bourbonijgen Organs in 
From des „Össervatore Romano“, mit ber ironifchen Ueberſchrift 
veröffentlichte: „Gin frommer Wunſch!“ Diefe Ueberfchrift te 
man in Wien weg, und führte die „Opinione” ale beftätigende 


Autorität am. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 8. Nov. Amtszeituug: Graf Franz Radasdy ift zum 
Minifter ohne Portefeuille ernannt; ihm ift die Leitung der ſieben— 
bürgiichen Heftanılei übertragen. 

Turin, 7. Nov. Die „DMonardia nazionale“ meldet: Der 
Seneral Türe hat im Namen Garibaldi's dem Gentralcomite deſſen 
feften Entſchluß mitgetheilt? feine Bewegung für Rom und VBene- 
Dig zu proveciren, ſondern nur alle Mistel zur Rüftung in Bewes 
gung zu jegen; er ermahnt zur Ginheit Aller, um mit Victor Gm 
mantel die Ginheit Italiens zu erreichen. Diejenigen welche dieſen 
Cutſchluß nicht gutheißen fellten, ‚hätten aus bem Gomits zu treten 
um rein perfönlich zu handeln. . 

- Briefe und Jeurnale aus Rom vom 2. d. (über Marfeille 
vom 6, eingetroffen) berichten, daß ber papſtliche Nuntius Mfar. 
Chigi erft Gude November nad Paris abreifen wird. Gine Wale 
ſerhoſt fil am 28. Det. anf ben Vatican nieder und zerftörte bei— 
nahe bie Raphael'ſchen Logen. Füuf Brüden wurden von der Tiber 
ufammengerifjen. 

Paris, 7. Nov. Der Temps meldet die Uebernahme des 
Kriegeminifteriums durch Fowd. 

Lendon, 7. Nev. Die Bank von England fept den Geeompte 
auf. 3 Procent herab. Gonfols ohne Coupon 924. 

Aus Gonftontinopel vom 5. b. wird gemeldet, daß bie 
Mitglieber ber Gonferenz bezüglich der Donaufürftentbüimer neue 
Juftruftionen erhalten Gaben, — Aus Raguja vom 5. d, wird 
mitgerheilt, ‚das. Zubzi von 500 Mentenegrinern mit fünf Kanonen 
bejegt if. Die Vorpoften, welche ſich zu Trebinje befinden, und 
die aus Aufſtaudiſchen beftchen, follen ihre Munitionen aus Getinje 
erhalten. Omer Paſcha ift in Moſtar. 


Familien: Nabridbten. 

Getraute, Den 3. Nov, Der Korbmacher Michatl Meyer ba: 
gier, mit Wagdalına Norblauf ven hier, 5. Rev Der Bürger umd 
Schubmachermeiſter Chriſtoph Lintner Dabier, mit Jungfrau Dorothta 
Bergmann von bier. — Der Peſtbote Auguſt Träger zu Vreſſeck, mit 
Glifaberba Koͤglet von bier. 

.  Geborne Den 26. Det. Der Sohn des Zimmergefellen Dörſch 
in St. Georgen., 29. Det. Die Todter des Manrergefellen Gölſchel 
im Neuenwrge. ‚30. Det. Der todtgeborne Sohn des Regierungs:Aceef» 

— — — — — 

Die ontern nicht? Ich hätte geglaubt — 

Sch Avillimidts genen bie Leute fogen. Ich ſag' aegen Niemand was, 
Ih hab's Gottlob nicht nöthig, daß ih mir aus Schimpf über Untere 
mein Lob bein muß, ans fremder Haut Miemen ſchneide, wie die alte 
Lenzin ein Sprüdwert gehabt bat. Es geben taufend Menfchen Dei uns 
aus und ein, die fünnen auf allen Etrafen berichten, wer man ift, und 
ein Wirbebaus if ein offenes Haus, da kann man nicht wie andere 
Leute jept auf zwei Tage, fo lange ein Beſuch da iſt, ein Haus fäuberr 
lich Herrichten und friedlich mit einander thun, und nachher iſt wirder 
eine Hudelwirihſchaft und Cines möchte dem Andern die Augen anstra- 
ben, und wenn man weiß, daß Jemand vorbeigtht, ſingt man wieder 
oder ſeht ſich mit der Arbeit an den Weg und thut fen. Ich will aber 
gegen Niemand was gefagt haben, ich will nur ermabnen, du follteft 
nicht fo obenauf — Berzeip, wenn ich fe bei Ihnen bin, da meine ich 
Fee #8 wäre der Bruder mein Schwager und da kommt mir das Du 
raus. 

Ih Habe nichts Dagegen, wir wollen Du zu einander fagen. 

Nein, um Gortes willen nidt. Wenn noch fo was gefagt wird, 
bleib id) nicht da figen. Wo nur der Vater bleibt? ſagte das Wirther 
tödpterlein erröthend, 

Ja, wo ift denn ber Bater? 

(Bertfegung folat.)] 


1. Rob, Die Techtet des k. Kreidkaſſt Offizlanten 
Geithardi dabiet. 2. Rem. Die todigeborne Toter des Mafhinen, 
fofoffere Schmidt, genannt Motſch. dabier, 3. Rev. Die Tochter dis 
Webergtſellen Mühlbänfer dahiet. — Die Tochtet des £ Kreisbaubes 
amten Frank dahier. 4. Nov. Der Sohn des f Rednungstommiffärs 
Seh dehiet. — Die Toter bes Rehtstenzipienin Gutmann dahier. 
6. Ron Die Tochter bes berefbaftliden Orfonemen Holländer dahier. 
— Die Toter des k. Genfiftoriaf-Sehretärs Biedermann dabier. 

Geſtorbene. Den 9. Det. Die Cheftau Des Gifenmeifterd Schläger 
babier, aft 55 Sabre, 7 Monate und 12 Tage. 29. Oct Die Tochter des k. 
Brgierungsfifretärd Dobmayr dahler, alt 24 Jahre, 6 Monate und 29 Tage. 
31. Det. Der, Maurergefelle Götſchel dabler, alt 60 Jahre. 2. Wer. 
Die Hinterlaffene Wirtwe des Schreinergefellen Weich dahier, alt 71 
30. Konate und 14 Tage, — Die binterlaffene Wire des Bürgers 
und Lohnkutſchero Adler dabier, alt 55 Jahre, 8 Monate und 22 Tage, 
7. Nov. Der gwiede, Lyetalproſeſſor Reubig in der Zägerftrafie, alt 
81 Jahr und 6 Monate, 


fiten Salb tabier. 


bermometers und Barometer sSrand in Banrchtb! 
(Baontef Mer der Meerealähe TOR par. Fb.) 
Barometer 
a ee Stand in var. Rinien auf 09, 
nach Reaumur. R.. retuelrt,) 
Jabreomirteh = +6r.29 1 Yapreeizittel = 
(Mrenntemittet = 4+2".42) (Monarömiltet 
T6 unge] 12 übe; 6 Mer | 6 lhr | Id lbr ] 6. Mr 
Morgens, | Mittaps. | Abentde. | Morgens.) Mittags. 
8 | +92! +60,3] +69,0]: 
< Wind und Witterung. — Benertunan, 
&. SW. — Bededi, Regen (267e,3 auf ven UN. 
Hödfte Temperatur: 80.2. 
In der RNacht: Niederſſe Temperatur: 450,2. 
Um 9, November Morgens 6 Uhr: Thermometer: +6°%,2. Barometer: 
317,97. ' 
ni — 
__‚Setraltlepreise zu Bayreuih am 6. vw. 1861, 


[i ergleich zum 
Minteipreine des 
leızten Marktes, 
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Getralde- Gattung. Preis per Scheflei | 


höchater | mittlerer Tnieärigster mehr | minder 






cher: ie | kei) ie 
Waizen 0 BI) 6 -i— 
Karıı . „sl —-1-i1—-1-|118 
Gerste . . ua, 2 #ji2 6, 2 |—- 
Haheti ug 24 - 21 — | - 1-8 
Erbaeh 20, ° 51119] 2:383I—|- 
Liusen . . * . misieıBßli -tI—1I—-i— 


Weiden, 7. 


z Novbr. 
Korn 17. — ke, Gerſte 12 fl. 24 kr., Haber 6 fl. 22 Ar. 


(Mittelpreife.) Weizen 19 fl. 50 ke., 





i Fremden: Ungeiar 
Geldene Sonne: HG. Kaufleute: Scharrer v. Nürnberg, Blolf, Fiir 

u. Kanji dv. Megdebnrg/ Lange © Nunspori, Bündel v. Rorkbaufen, 
Samde unnbofd d Shweinfirt, Ollersteimer v. Fürth, Breudau, Miſſe u 





Amer v. F rt, , Di, -Bleitehinane, es Mine, Brerſchneidet ©. Eilpn, 
Rönde v. X 
’ Anzeigen. 
Conceri- Anzeige. 


Donnerftag den 14. November a. ©: 


—2 
Gr9s803 Gonsort 
im ‘Saale des Haflhofs. zur „goldenen Sonne“ 
zum Beſten bes hiefigen Schillerfonds zur Unterftügung 
arıyer, wäürbiger Schüler des hiefigen k. Gymnaſiums. 
Beranftaltet- von ben beiden Vereinen „Liederkranz“ und „Mufit« 
DilsttanteneBerein“, unter gütiger Mitwirkung der Frau Walther 
; Molenbo und vieler fehr verehrter Muſitfreunde. 
Anfang 7 Uhr. 
Die Subſecriptlondliſte beſindet fi im den Haͤnden dis Lchns 
bieners Johannes, 
Die Borkände 


Verſchledene vorjäßrige Wollwaaren werden um bamit zu 
räumen, unter bem Preije verkauft bei 


Sophie Degen, am Markt. 





rn 


a An 7. Noreuber Mergens verſchied unfer unvergehlicher 
Vater, Schwleget · und Großvakr 
Dr. Andreas Neubig, 
q. f Lycealprofeſſor zu Bayreuth, 


nachdem er fein Baus wehl beſtellt hatle. ſtill und ergeben in 
den Willen des Herrn in einem Alter von 82 Jahren. \ 


Diefe Trauerkunde bringen theilnchmenten Verwandten und 
Frempen nur auf Diefem Wege 
Bayreuth, den 7. November 1861. 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen 
in Bern, München und Culmbach. 





Allen lieben Verwandten und wertben Bekannten bringen 
wir hiemit die traurige, fir uns fo jchmerzliche Nachricht, daß 
es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unfere innigſtgeliebte 
Gattin, Tochter, Echmefter, Ehwägerin, Nichte und Tante 


Frau Wilhelmine Sophie Elife Schamel, 
geb. Schlenk, 


nach Raum vollendetem erften Jahre ber glücktichiten Che 
in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 

Wer bie liebevolle Anbänzlickeit ber Gattin, die wahre 
innige Freundſchaft der Verlebten naher fannte, wirb ums 
feren Schmerz ermeffen koͤnnen und und ſtilles Beileld nicht 
verſagen. 

Bayreuth, den 8. November 1861. 

Earl Schamel, Bädermeiiter, als Gatte, 
forte im Namen ſaͤmmtlicher Anverwanbten, 
Die Beerbigung findet Sonntag Nadimittag 44 Uhr 
vem —S aus ſtatt. 


Am 20. und 28, November 7 
Große. Staats- 


Gewinne: Berlonfn 


um 

mit Hanptpreifen. von fl. 200,00 50,000, 50,000, 
25,000, 20,000, 15,008, 12.000 106 0, 5000, 4009, 
3000, 2000, 1000 ꝛc. ıc. 

Mebr als die Hälfte der Looſe werden mit Gewinne gezogen. 

Ganze Loofe koſten fl. 5, halbe fl. 2.30 fr., viertel fl. 1.15 fr. 

Bläne und Biehumgstiften gratis, Die Gewinne werben nach der 
Biehung fofert haar auobezahlt. 


Franz Kabricius, 
Staats⸗Effecten⸗Handlung in Frankfurt aM, 


SE ee ee te et et iiec ¶ 
Friedrid) Beyer in Bayreuth 


empfiehlt | fein Eefanntes grofiss Lager der neurfler und modernſten 
Juwelen, Gold» und Zilber- aren unter Zu 
ſcherung ber reellſten Bedienung und allerbiligften Preife. Auch 
hält derſelbe ein Lager Der neueften und ſchönften fberplattir 
ten Waaren, als: Spiel: Tafel und Armleuchter in allen 
Größen, Frucht · und Zuderſchalen, Bräfentirteller, Pocale; 
Borleg:, Speiſe- und Kaffeelöffel verſchiedeuer Fagon, fewie 
große Auswahl ber verſchiedenſten Gegenſtände von Britanien 
Silber, welche wegen ihrer Schönheit ſich beſonders em 
pfebfen, zu allen biefen Gegenftänten Tann ein ausgezeichnetes 
Silberpugpulver, die Schachtel zu 12 fr. abgegeben werten. 


a te a ee re ei 
Rock- und Beinkleiderftoffe 


empfiehlt zu den bilfigften Preifen 
Eh, Schwarz, Tuchſcheerermeiſter. 








& 
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| 


E. W. Kluge aus Chemmiß 


bejucht aud) dieſen Markt wieder mit einer großen Auswahl fhöner Möbelftoffe, ent- 
ie die neueften Mufter zu Sopha⸗ und Stuhlüberzuͤgen, in rein Wolle, a la Wolle, 

imperials, halbmwoltenen und baummollenen Damaften, fowie auch Tiſch- Bett, Sopha-, 
Sophatiſch⸗ und Komodendecken von denſelben Stoffen und allen Groͤßen, ferner auch 
weiße Bettdecken und ſchwarzen Moire zu Unterroͤcken, ſowie auch eine große Auswahl 


rein wollener und halbwollener Herren- un 


eigenes Fabrikat ift, und verſpricht unter 


d — mit dem Bemerken, daß es 


uſicherung reeller Bedienung, die billigſten 


Preiſe — Stand: in der großen Hauptreihe und an der Firma kenntlich. 





Ziehung am 20. und 21. November. 
Grosse Staats-Gewinn-Verloosung. 


Gewinne: A. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20, 
41 mal 300, 6333 mal 100 etc. — — Bei diesen Verloosung 


erhalten müssen, ausserdem erhält jedes Loos, welches ohne 


sten Verloosung. — Brei dem unterzeichneten Loose-Haupt-Depot werden die 


schon gegen Einsendung von 5 fl. für ein ganzes Loos, 2 fl. 30 kr. für 4 Loos, 1 


! 


überschiek. — — Die Ziehungslisten werden pünktlich zu 
loosungspläne und jede beliebige Auskunft werden gratis und 


000, 15,000, 12,000, 40,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 117 mat 1000, 
en sind nar 28,000 Loose betheiligt, wovon 14,800 Loose Gewinne 
Gewinn herauskommt, ein Freiloos zur ersten Ziehung der näch- 

ünstigsten Zahlungsbedingungen gestellt, 
. 15 kr. für 4 Loos werden die Original-Loose 
esandt, und die Gewinne sogleich ausbezahlt. — — Ver- 
ranco geliefert. — Man beliebe sich desshalb direet zu wenden an 


Anton Horix, Banquier in Frankfurt a. M. 


Der Betrag kann per Postvorschuss erhoben werden. Auch Briefmarken werden an Zahlung genommen 


Das 
Schweizer Seiden⸗Waaren⸗Lager 
von K. Steinwohler, 
aus Rapperſchwil, Schweiz, (‚Zürichfee), 
bezog biefe Herbftmefle, wie gewöhnlid, Wude: Haupt⸗ 
reihe mit Firma, mit einer reihhaltigen und allerneuejlen 


Auswahl 
Seiden Stoffen 


von aus rein gekochter Seide. [hmarz. fomie farbige, zu 


Damenkleider, Mäntel, Mantillen & Futter. 


Berner: 
Herrenhalstücher, Foulards, Damen-Cajhuez 
und Cravättden, 
daun auch verſchiedene 
Damen- Hut-Stofle 
für bie bevorftehende Herbſt und Winter-Saifen, von 
Seiden, Sammt, Nips und Gros de Naples 
in allen modernen Farben. 

Meine fhnarm Stoffe, fonie Herren» Halstüder haben 
das betannte ſchöne Schwarz: Brillant mit Glanz, we 
bei ſich eine Parthle befindet, Die ich blllig abgeben Fann. 

Meelle umd billige Bedienung zufichernd, empfichft ſich 
achtungovollſt 


Stein- Wohler. 
Bude, Hauptreibe mit Firma. 


VEREIN A EALER 
Handichud-Kager. 


Alle Sorten Handſchuhe en gros und en detail 
empfiehlt zum Bayreuther Markt einem gechrten Publi⸗ 
kum unter Zuficherung der billigſten Fabrifpreife und 
verfpricht die reellfte Bedienun 

S. ©. leife aus Sachſen. 
Stand: Hauptreihe, der Adler-Apothefe gegenüber. 

Für Sonntag ten 10. empfiehlt Vanille-Baifers mit Hahm 
grfült 4. Zippelius, Gonditer. 
58. Mr. 552 if ein meublirtes Zimmer für einen Iedie 
gen auf Lichtmeß zu vermietben, 

Berantwortlier Nebakteur: Wilhelm Schüller. 


6 
- 
Ei 
. 
i 


Das Neueste in feinen Elenbeinarbeiten, 
Braceletts, Brochen, Vorstecknadeln, Zimmerthermo- 
meter, Uhrenhalter, Etageres, Consols, Schach- und 
Dominospielen in allen Grössen, Lichtbilder und 
Schirme, Gabel und Löffel in Buchs und Horn etc. 
empfiehlt in grösster Auswahl und zu äusserst billigen 
Preisen L. Daur, 


dem kgl. Bezirksgericht gegenüber. 


gerusanusuagsuuuuusee h 


® Die 

’ Tuchhaudlung von Bernd, Mayer, 
Friedrichsſtraſſe tr. 385, 

s empfiehlt zum bevorſtebenden Wartinimarft ein reidbaltig for 

a3 tirtes Lager der neurften Stoffe zu Winterröden. Sofen, 

Weſten und? Damen-Mänteln ıc beſte Bedienung 

333 und Febr billige Prelfe zuſichernd. 


BTTTHFTFTEBTTOSBTTTETEHR 
fpy Isny 4 

Pferde Verkauf. 

Zwei Ehaiſenpferde Ajährine Stuten, volllommen put ein— 

gefahren und fehlerfrei und ein fchlerfreies, ciegantes Meitpferd 





werben billig verkauft. Das Nahtre ift in der Grpebition d. BL. 
zu erfahren. 


Damenmäntet- Stoffe 
zu sehr billigen Preisen bei 
2 D. Williams Wilmersdörffer, 
Opernstrasse. 
Uniform- Tuche, -Satins und » Duffels 
in den beften Quafitäten, empfiehlt zu äußerft billigen Preifen 


Beruhard Maner, 
Friedriböftraffe Nr. 385. 


Düffeldorfer Senf, 


in Büchſen und offen, empfiehlt 
Wilhelm Schüller. 


Eee Amt 
Gebrudt bei Th. Burger in Bayreuth, 
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Telegr aphiſche Witterungs⸗ Auze ige. Beobachtung von 8 Uhr Morgens, 

























































Datum | Wien |mausen |Savreuts Brauffel | part | Mabrıs einieten] Turin al Nöntgr — 
Oct, 9.4 +2,48. 3, I 148 | 1 FOR. | LER DAT 0A — +88 8%. | 
| ul —1.1 1; +1,23 +04 _ ? | j 
a. —0 —1,8 2, * -0,2 z 7,1 B.@t. über (+) 
Nm. 1. | 0,9 — 5,1 ? —uT — — 69 cd. unter (—) b. 
2.) —14 —46 —04 40,4 —1,1 — 0 Mittel, im Par. 2. 
| —08 —45 0 —08 —1,0 — 486 
4. +29 10,5 5,2 +44 +19 | — — 
D—— 5,8 ‚5@r. |-+129 @r. | 6,8 @r. per, ++5,1 @r. | 
ı6,6 \ 8 | +87 ? Bei -1,4 | 
7 1 N 7 9 Temp. „ber freien 
“ n rY Luft nad Reamm, 
— 2,5 
6. — 2,0 
3, 4.0 — 34 
AB, heiter (NW. Regen] — SW. bededt 
SD. bewäit| Regen — | 
| N. bewölkt _ — febedt | Bit 
SO.vedetı MD. kededıf|  — ZB, tere |, Dinb und it 
W. bededi bewäitt| D. heiter | M bewört] M, bemätt| — D. bededt | % 
B.bewöltt RE demsit|NW.bewöltt |NB.beweit|ND. Nebel | — — Nebel | 
WW. demöife | N. beiten IND. beiter SW. deter — S.bewöltt | 














Deutidland. 

Münden, 8. Nov. Man fpricht von der Abfidit der Frau 
Herzogin Mor in Bayern im Lauf des-bevorftehenden Winters J. 
M. der Raijerin Ellſabeth von Oeſterreich, ihrer Tochter, zu Vene— 
dig einen Beſuch abzuftatten. 

Münden, 8. Noy. Oberſt Hebberting, welcher kürzlich ber 
fördert und zum Kommandanten des 12,.IZnf.= Reg. ernannt wor— 
ben ift, erkrantte bier derart, daß er zur Uedernahme des betreffen- 
den Kommando’s bis. zur Stunde noch micht nach Kempten abgehen 
fonnte, Wie verlautet, wird. in unjerer Armee, wie bereits in 
anderem geſchehen, die Ginführung einer vollftandigen Feldtelegraphie 
beabfichtigt, mehrere Unteroffiziere werden in derjelben von einem 
Amerikaner. unterrichtet 

Berlin, 5. Nov. Aus zuverläffiger Quelle wird der Nat.r 
Big mitgetheilt, daß die Nachricht über die Beſchlaguahme dev neues 
ftien Nummer des „KRladderadatich” völlig unbegründet war. 

Frankfurt, 8 Nov. Die von einigen Blattern für die ges 
firige Bundestagsfigung im Ausfiht geftellte Gegenerttarung Preus 
Fens auf den bannoveriden Fletten⸗Antrag iſt nicht zur Vorlage 
gefommen, wie denn Hberbaupt die Sitzung faſt mır mu Anzeigen 
ausgefüllt war, bie nur ein geringes Intereſſe bieten. 





Koburg, 7. Nov. Die Koburger Zeitung ſchreibt: Gin thüs 
ringiſcher Correſpondent mebrerer Blätter will wiſſen daß das Fern⸗ 
bleiben dei Herzogs von Koburg von den preußifchen Rrönungs« 
feierlichfeitem ein gerwiffes Anfichen erzege, und, weun Gortejpons 
dent recht unterrichtet fei, feinen Grund in einer gewillen Ber a 
mung, finde welde von dem Zufammentreffen des Herzogs mit dem 
preuhiichen Hef bei den Neinmandvern aus Anlaß pelitiiher Meis 
nungsverfdiebenheiten zurücgeblieben ſei. Wir find im Stand auf 
das beftimmtefte erklaren zu können da der „ıhüringijde Gorrejpone 
dena” ſchlecht unterrichtet ift. Der Herzog bringt in dieſem Jahr, 
wie alle Jahre, die Herbfizeit auf jeiner- Befigung in Tirol (einem 
Lieblinge » Aufenthalt Er. Heheit) zu, und hatte bereit? fürftliche 
Gaſte dorthin eingeladen, nech ehe die Zeit der Rrönungsfeierlichkeit 
beftimmt war. Bei Gelegenheit der Rheinmanöver fell von Politik 
gar wicht Die Rede, von einer Werflimmung Sr. Hoheit aber jo 
wenig zu bemerken geweſen jein, daß Höchſtderſelbe vickmehr — 
wir aus befter Quelle bekannt — von der ibm von Ihren Maje— 
ſtaten zu theilgeworbenen Aufnahme ganz befonbers erfreut zurüde 
gekehrt ift. Zu den Krönungsfrierlichteiten hat Se. Hobeit als ſei— 
ven Specialgeſaudten den Staateminifter v. Sechach entſaudt, und 





Feuilleton. 


Edelweiß. 
Eine Erzählung von Brribold Auerbach. (Aus der Möln. Sts) 
ABortfegung. ) 


Gr ift in Gefdäfun ans, er dann jete Minute kommen, Wenn 
er:mur einmal Tas Geſaſaft aufgabe! Wozu braucht er ſich ned anzu: 
irengen ? Aber er kann nicht leben obne Das, umd er ſagt immer: Ger 
ſchaͤft aufacben, ta ftirbt man bald; das Eorgen und Waren und. Den: 
ten und Schaffen. das halt frifh, und wahr ifte. ich kaun mir’s nicht 
denken, mie man mit gefunden Gliedern am Bergen: binfipen und Glas 
vier Spielen oder für nichts und wieber nice im Haus herum trälern 
kann; etwas. ıbum und flint aus der Hand, das halt friſch. Freilich, 
wenn man's in Geld rechnet, iſ's nicht wie, was wir Weiboleut' vers 
dienen, aber erhalten und haufen iſt auch was werth. 

Ia wohl, fagte. der Techniker, co iſt bier zu Lande cine fhöne 
Arbeitsausdauer; Die meiſſen Uhrmocher arbeiten vierzehn Stunden tägs 
lich. Dos ift body ehrenwerth. 

Das Mitten ſah ibn betroffen an; was fol denn das inmmer mit 
den einfähtigen Uhrmachern? Hat er nicht verſtanden oder nicht verfichen 
ng" webin man abzielt ? . 

trat eine Poufe ein, bis der Techniker wirter fragte; Wo i 
Ihre Muner? u ‘ EURER OO Pat ' 

Sie iſt im Garten beim Bohnenbrechen, ta läft fie ſich nicht ab⸗ 
rufen. Kemmen fie, wir wollen zu ibn. 


Nein, wir wollen bier bleiben, 
ich doch fagen: Iſt nicht die ältefle 
ein braves, ‘feines Madchen ? 

Die? ‚Warum fol fie nicht brav fein? Mir genug if fie dazu. 
und wenn fie ſich nicht ſo ein geſchicktee Micder aus der Stads verfdriche, 
könnte man ihren hoben Rüden feben. 

Das Wirrbsröchteriein bin fi auf. Die Lippen: Das war dumm, 
was du Di geſagt; weil er nad Amanta fingt, hat ihm die Bertha in 
die Hugen geflohen. So if's. Sid zufammen nehmend, fepte-fie da⸗ 
ber hinzu: Die Bertha aber, das iR ein Iufiged — 

Ja wohl, ein prädtiges Wänden, fiel ber’ Techniker ein, dem 
Birtpsröcterlein fiel eine Ravel unter den Tiſch, er bob fie auf. Dem 
jungen Mann ſchien 8 auch unfieb, daß er fo berausgeplapt war. er 
fogte dahet jept: Geſtern Abend fat mir der Doctor viel von dem Pils 
grim erzählt, 

Was ift da viel zu erzählen? 
was machen. 

Mer ift denn der Petrowitſch? Sie fagten mir, Ihr wüßte Alles 
von ibm. 

Nicht mehr, als was Jeder weiß. Er ißt jeden Mittag bei une und 
bezahlt jeden Mittag. GB iſt ein eigenfinuiger alter Kracher, Aeimreih, . 
aber auch ſtelnhart. Et iſt viele, viele Jahre in der Fremte gemeien 
und nimmt fi um gar feinen Menfhen an. Nur ein Einziges hat er. 


Nun, Junafer Schwägerin, fo darf 
Zodter des. Dertors, die Amanta, 


Der Docter. farm nur aus Allem 
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auch biefer.foll ſich «ing ganz „gnäbigen - Gmpfangs udn 
Ihren Majeftäten zu erfreuen gehabt haben. “ 

Wien, 7. Nov. Die heutige „Wiener Zig.“ enthält die Er⸗ 
nennung des Grafen Moriz Palffy zum Statthiter von Ungarn umb 
bie Verleihung der Geheimen Rathewürde an benfelben. Gleiche 

itig veröffentlicht ibas amtliche Blatt das langerwartete- kalſerliche 
Benbfäreiten an ten Grafen" Borgah, wie folgt: „Lieber Graf 
Forgad. Die Anbotmäßigieit der ungarifhen Muntzipien und bie 
an Gr Empörung grenzende Widerfeglichkeit gegen jebwebe zur Here 
beifühbrung georbneter Zuftände erloffene Mapnakme bebroht auf 
dad gefahrvollſſe ben Beftand ber öffentlichen Ordnung im Allge— 
meinen, — chme baf bie Behörden im ibrer bermaligen Ginriche 
tung und die gegemwärtig übliche Anwendung dev beftchenden Strafs 
geſchhe des Landes gegen ſolche von der großen Mehrzahl Meiner 
getreuen Unterthamen mißbiligte, äußerſt bebauerliche Angriffe bins 
längliien Schutz zu gewähren und ben’ überwuchernten Ungehorfum 
zu bewältigen vermẽchten. Es ift-Meine Regeutenpflicht und Mein 
fefter Wille, dirfen Aueſchreitungen kräftigſt Echranten zu ſetzen 
und durch Herſtellung georbneter Berhältniffe — den ſauldigen Gr- 
borfam, fo tie die Autorität der Rrgierung nen zu befeſtigen. Nach—⸗ 
dem jeboh bie Handhabung anferordentlicher, dur ‚die Nothweu— 
biffkeit gebotener Maßregeln mit ber auf bie Befrtartitel vom Jahre 
1723 und 1790 gegründeten bermaligen Einrichtung Meines kal. 
ungariſchen Statihaltereiratbed nicht vereinbarkich IR, — und_audes 
verjeits die Hoffuung, ben Landtag in Meinem Königreiche Ungarn 
zur verfaffungsmäßigen Austragung der in ber Schwebe gebliebenen 
ragen bdemnächft wieder einberufen zu fünnen, ſich infelange uns 
erfüllbar erweilet, bis die Herftellung georbneter Berwaltungszus 
fände hiczu die erwünfchte Möglichkeit darbietet, — fo finde Ich 
die durch Meine Verfügungen vom 20. October v. 3. im Sinne 
der obenerwähnten Gefepartifel aufgelebte torporative Wirkjamfeit 
Meines fünigl. ungariihen Statthaltereirathes fo wie gleichzeitig 
auch die Thätigkeit der Munizipien des Landes bis zur Herftellung 
der geftörten dffentlichen Orbnunf) zeitlich zu fuspendiren und beim» 
aufolge bie Auflöfung ſammtlicher noch beftchenden Ausſchüſſe der 
Romitate, Diftrifte und Gemeindepertretungen der königlichen Frei— 
fähte zu verfügen. Zudem ich Cie mit der Ausführung biefes 
Meined Befehles betraue und Bezüglich der Auswahl ber Derfonen 
für die künftige Leitung ber Kemitate im Falle nothwendiger Mendes 
rungen Ihre weiteren Anträge gemärtige, — haben Cie auch bie 
dahin Sorge zu tragen, baß bie laufenden Geſchäfte der Verwal— 
tung in den Romitaten und freien Städten bis zur Ginfepung neuer 
Organe Kurdy bie gegenwärtigen Magiftratualien unter perfönlidyer 
Haftung und Verantwortlichttit ber beiheiligten Individuen derart 
fortgeführt werden, daß ber Öffentlibe Dienſt Feine Unterbredgung 
erleide. Meinem Statthalter fur Königreiche Ungarn, deſſen Ernen= 
nung unter Ginen erfolgt, werden Meine königi. ungariſche Statt» 
halterei, dann bie Obergefpäne, Adminiftratgren oder fonftigen Vor— 
ſteher der Kemitate und bie Bürgermeifter ber Landeshaupiſiadte 
Ofen-Peſth in allen feinen, bie Öffentliche Verwaltung des Landes 
betreffenden Anordnungen pünftlihen Gehorfam unmeigerlid zu Tel 
ſten gehalten fein. Aus ber Anlage werben Sie ferner die Verfügungen 


Entnehmen, melde Ich růd ſichtlich der Weberwwrifung und der Aburthei⸗ 

lung von beſtimmten, gegen ben Beſtand ber öffentlichen Ordnung und 
‚gegen, bie Sicherheit von Perfonen und Eigenthum gerichteten Pers 
geben und Verbrechen an bie Militärgerihte, an Meinen Kriegs— 
minifter aleichzeitig zu erlaffen Mich bewonen nefunden habe. Gleid⸗ 
wie cd Mein ernfter Wille if, die in Meinem Köntgrriche Pogern 
durch beklagenswerthe Unitriebe gefährdete öffentlihe Ordnung durch 
die oben erwähnten zeitlichen. Ausnahmsmaßreneln. inber-möglichit 
fürzeften Friſt wieberbergeftehlt zu eben, um alöbalb im verfaffungds 
mäßigen Wege jur Löfung ber noch ſchwebenden Differenzen ‚jdreiten 
zu Fonnen, — tbenfo finde Ich mich veranlaßt, von Neuem auszu— 
ſprechen, daß Ich unabänderli entſchloſſen bin, die Meinem Kö- 
nigreiche Ungarn in Betreff der Miederherfteltung feiner Verfaſſung, 
feiner Rechte und Freiheiten, feines Landtages und feiner municipa= 
len Ginrichtungen Fraft Meines Diplomes vom 20. Octobet v. FJo. 
gewährten Zugeftänbniffe auch für die Zukunft ungeſchmälert und 
unverbrächlic aufrecht zu erhalten. Wien, den 5. November 1861. 
Franz Jofepb m. p. 

Wien, 6. Nov. Die „Breffe* [will vernommen haben, baf 
die öfterreicbifche Regierung biesmaht die montenegriniſchen Unab— 
hängigfeitöbeftrebungen mit einem andern Maßſtabe meſſe, als ſie 
dieß im J. 1854 gethan und deßhalb auch ber Pforte Ihre Zuftims 
mung zu der num gegen Montenegro gerichteten militäriichen Aktion 
im_ber .ungweibeutigfien Weife wieberhelt ausgedrüdt habe, Darauf 
dürfte ſich denn auch bie von franzöſiſchen Blättern verbreitete Rache 
richt von einer geheimen Allianz zwiſchen Orfterreich und der Türkei 
beſchraulen. 

Wien. Der „Wanderer“ „it in ber Lagt verſichern zu lön— 
nen", dafı man in Wien von einer Allianz zwiſchen Oeſterreich und 
ter Pforte nichts weiß. er 


Italien 

Turin, 6. Nov. Gin Leitartifel.der „Opinione” befämpft bie 
vom Diritto gemachten Boricläge, in jene Gegend, wo de neu 
eingeführte MRekrutirungdweife wenig Erfolg bietet, Garibaldi ımb 
feine Generale zu jhiden, denn biefe würden unter dem Mode ber 
Freiwilligen alle jene Flüchtlinge fommeln, welche fidy obiger Rekruti— 
rung entzogen und zum revolutionären Glemente, welches im weſent⸗ 
lichen daſſelbe will, was bie Regierung wünſcht, kein Mißtrauen 
hegen. Se, meint Diritto, wird man Soldaten genug zur Er— 
oberung Ventbigs gewinnen. Hierauf erklärt Opinione, daf ber 
einzige Weg, bald nad Benrbig zu aelangen, ber fei die Refrutis 
runge = Renitenten von. der Nothwendigt ein, zu gehorchen, zu fiber 
zeugen, anſtatt biefelben burd mehr poetijche als praftifdhe Vor⸗ 
ſchlaͤge in ihrem Ungehorſam zu beftärten. Man wird Garibaldi 
und feine Popularität ſicherlich nicht unbenügt laffen; aber der Aufs 
ruf an bie Freiwilligen darf erft feinerzeit geſchehen, wie bief in 
Stalien und in allen andern unter ähnlichen Verbältniffen immer 
ber Ball gewefen. Der preufiihe Geſandte Graf Braffirr de Et; 
Eimon gab gefiern dem franzöſiſchen Gefandten Benedetti zu Ehren 
ein Diner, zu weldem bie Minifter und Chefs des diplomatiſchen 
Korps geladen waren. 


— — — —— — — — — — — ns. 


woran er Freude hat, das iſt die Kirſchenallee, die da thalab nach der 
Stadt zu führt; früher find da verhutzelte Bäume geflanten, und ber 
Vetrowitſch — 

Barum heißt cr Peiromitfch ? 

Gr heißt eigentlich Peter, aber weil er da drunten, ich glaub’ bei 
den Serben, geweſen ift, heißt man ihm bier den Petrowitſch. 

Erzählt: weiter, mas iſt Das mit der Mile? 

Sa, der Vetrewitſch iſt immer mit einem Meſſer in der Hand. fpas 
zieren gegangen und bat den Bäumen am Weg bie überfüffigen Triebe 
abgefhnitten, und da hat ihm einmal ber Wegknecht als Baumfrenier 
verhaftet, und da hat er eine ganz neue Kirſchenallet - pflanzen laſſen 
auf feine Koften, und fhon ſechs Jahre läßt er jeht bie Klrſchen unrtif 
herunter thun, kamit die Bäume von den. Dieben nicht beſchädigt wer: 
den, und fie find auch ſchön gewachſen. Im Menſchen nimmt er fh 
aber gar nichts am, Schaut, da geht fein einziges ı Bruberfind, ber 
Lenz, er kanm ſich nicht rühmen daf er vom ihm hat, was man im einem 
Aug’ leiden kann. 

So, das iſt der emp? Ein hübſcher Menſch, ein feines Geſicht, 
id hab' mir ihn fo gedachi. 

Ja, er ift ein. guter Menſch, freitich eim Bisle gar zu weichmütbig. 
Wenn er jept da hinaus gebt, weiß ich, daß zmei Mugen aus. einem 
neuen Haus nach ihm ausſchauen und ihm herein winten möchten, und 
die Hugen gehören der Bertha, 

So, haben bie ein Verhaͤlmiß mit einander? fagte der Techniler 
und feine weiße Stirn wurde roth. 


Nein, das hab’ ic ja nicht geſagt. Sie möcht in freilich gern 
haben, er hat eim fchönes Vermögen , und fie bat nichts als einen ſchö· 
nen Strohhut umd zerriffene Strümpfe. 

Das Wirthotochterlein nber, wie +8 eigentlich beißt, das Loͤwen 
Annele, frohlockie innerfih: So, end iſt doch wenigſtens die Supp, 
verfolgen! Ueber dieſen Gedanken vergaß Me ihren eigenen Aerget. 

Der Techniter fogte, daß er mod einem Gang ins Freie machen 
wollt. 
Wohin denn? 

Da hinauf nach der Sponnrente, 

Da iſt's fhöm, aber jäh wie an einem Dad. 

Der Techniter ging weg. Mnnele eifte im den Berggarten inter 
dem Haufe und fah ihm von bert- ans nah. Gr ging im der That 
eine Gtrede bergauf, bald aber führte er um und ging ſchnellen Schrints 
thalabwaͤrts nad dem Hauſe des Dortors, 

Geh' zum Teufel, fagte fie vor ih Hin, von mir kriegſt du fein 
gutes Wort mehr! 

VIII. Capitel. Die Selige zeigt ſich, und eine neue Mutter ſpricht. 

Er ift nicht daheim, rief Die Frau des Den Baftion dem Lenz 
au, als er Die Bergwieſe herauf kam. Gr if wahrſcheinlich zu bir. 


Bift du ihm nicht begegnet ? 
Kein, Iſt feln Zimmer offen? 


Ja wohl. 
Ich geh’ ein Bißchen hinauf, 


Aaus 


a n Er e ch. 

Paris, 6. PR u a N welche ſich ſo 
eben aufs Aeußerſte —* gewiſſe deutſche er gs 5 — 
„reich exeifetge sieh Incl. Per für nnerion 
En pa Ar tr Mpknnkeke fomıe dad Kohlenbaſſin 
der Saar nun einmal nicht SITE Bulept heißt es ſogar: „Aus 
herdem find Saärlouid, Saarbril und’ Landan durch eine nebäfs 
fige Verlegung der faierlichfien Aspiiötnngen Frantteich ‚entriffen 
‚worden. Der Vertrag vom 80. Mat 1814 fehle unfere Örenze fo 
Feit, wie fie 1792 gewefen und lieh uns ſomit das Koblenbaffin 
der Saar, Die Mäspte erklärten feierlich im Jahre 1815, daß fie 
die Maffen einzig‘ zur fragen Durchführung des Vertrags vom 
30. Mai 1814 ergriffen. Es war alfo ein unfälider Mißbrauch 
ber brutaltu Beyale; jene Art nun Meineib, daß ‚die Veritage von 
1815 Preußen dieſen Theil bes franzöſiſchen Gebietes zuerfannten.“ 

Gropbritanniem 

London, 6. Rov.. Die veugften Verfügungen der öſtexrtichi— 
ſchen Regierung Betreff Ungarns werden bier fehr ernſt aufgefaßt. 
Der „Globe* ‚bebäuert, fagen zu miglen, daß die neueite Phafe 
ber öfterreichifcgemagnarifchen Differenzen dic Gefahren ber curepä= 
iſchen Lage nicht unbedeutend erhöhen werde. Daily News“ bes 
wierft, daß die öfterreichljchen Staatemänner wieder an dem Punkte 
fichen, von bem fie vor jeinem Jahre ausgingen, daß fie endlich wies 
‚der zur Militärherricaft zurückgelehrt feien. 

Griechenland. 


Man fhreibt aus Athen, ſagt die Korr. Havas, daß am 
30. Oct, die Behörden eines neued Komplett gegen das Leben bes 
Könige und der Königin entdeht haben. Das hebe Paar fellte 
während der Fahrt vom Piräus nad Arben in feinem Magen er 
merbet werben und die Unteroffizläre und Soldattn ſelbſt ter Füntgl. 
Golorte jollten die That gerüben. Auf bie erſten Spuren über das 
BVorhandenfein biefes Komplottes bin, benachrichtete man den König, 
der ſich mit feine Gemabtin ner in Korinth befand, auf telegr. 
Wege davon, bamif gr feinen Neijeplan Andre, nnd am. Tage und 
nicht während der Nacht im Piräus eintreffe. Er kam aud am 30. 
Deteber Nachmittags 34 Uhr wohlbehalten an. Unter der Armee 
finden fortwährend zahlreihe Verhaftungen ſtatt. Man it and 
einem, namentlich unter ber Armee verzweigten Gomplotte 
auf bie Spur gelommen, um dem Attentater Dofios zur 
Breibeit zu verhelfen. Man beſchäftigt fih viel im Publikum 
mit biefem Verbrecher und feinen Gigenthämlichfeiten Den 
rechten Arm trägt er in der Binde, um ihn, wie er fagt, zu bes 
firafen , baf er die Königin gefehlt, Gr bedient ſich nur der linken 
Hand. Auf den Berwurfi des. Unterfuchungsrichters, daß er auf 
die Königin, eine Frau, geſcheſſen, erwieberte eu: ‚Eine Frau: für 
Sie wohl ; für mic war ſie ein gefröntes Haupt und behatb eine 
Ausnahme! Der rubige Theil der Bevölkerung ift ſehr eingeſchüch- 
tert. Es geſchieht hier gerade - das (Begenthelt von dem, was in 
andern Fändern gefbieht: die Armee konſpitirt und es fann auch 
jeber Aucbrud zum Schlimmſten führen. 





Lenz ging nah der wohlbelannten Erube;- aber ala er bie Thür 
öffnete, fant er faft zu Boden. Seine Mutter. ſſand da und Tädelte 
ihn an. Schnell abet befanm. er ſich und dankte im Hergen dem Freunde, 
ber, noch che bie Erinnerung verwifcht. die lieben, guten, inmigen Büge 
feſthielt. Ja, ia, fo hat fie Drei gefehen. Er in und ‘bleibe meine 
gute Stele. Weil er, nicht hat hei mir fein können, hat er mir derweil 
etwas Gutes geihan. Ja, und das Beſte, Das Befle, was du mir bät- 
teſt thun loͤunen. 

Lange und umerrüdt ſchaute Lenz im das gelichte Unlig. Die 
Augen gingen ihm über, aber er fchaute immer wieder hin. So fang’ 
mein Aug’ offen feht, werde ich dich nun fehen, aber hören — wenn 
ich dich nur hören fönnte! O wenn man mar auch bie Stimme eined 
Tobten fih zurück rufen 'Bönmtel . . . Er kennie ſich nur ſchwet von 
dem Zimmer trennen. Es war ihm fo wunderbar, feine Mutter fo al» 
fein zu laſſen, uud fie Rehttmmer drein, und Niemand fieht fie an... 

Erſt alo es Nacht wurde, nichts mehr zu fehen pr, ging er fort, 
und unterwegs fagte er ſich: So, jetzt muß das Trubfelige aufbören. 
Still in mir behalt' ichſ, was ich habe, aber die Welt fol nicht far 
gen, daß ich nicht ſeſt fiche. — Am Haufe des Dortors Görte er Mn: 
fit; ‚die Fenſter waren offen, und eine Männerflimme fang in räftigem 
Bariton fremde Lieder. Die Stimme ift mit aus dem Thal, Wer 
mag das fein? Meris auch fei, ſchon i's. 

a Seht fegte. der Fremde: Nun, Fräulein Berta, num fingen Sie 
mir aber auch. 

Nein, Herr Storr, ich Tann jept nicht. Wir müſſen jept zum 
Abendeſſen. Epäter fingen wir no zufammen, Schen Sie einmal 
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New-Dort, 26. Oct. Cine aus 80 Schiffen beftehenbe, mit 
500 Kanonen Audgerüftete Flotte, die 80,000 + 40,000: Man ‚an 
Borb führt, Ay ini n Hampton aus eine Grpebition an. — 
Die Herren Mafoh und U welche als Kommiſſarien des Sü- 
dene nach Londen Par Paris Keftimmt find, follen in Cardenas ge⸗ 
landet fein, — Der Vericht ber Sonterbündler über das Gefecht 
bei NeusOrleand war übertrieben.‘ Die Unieniſten verloren weder 
Schiffe goch Leute. 4 Die Rebellen zagen ſich mit bedeutenden Ver— 
fuften nach Santa Roſa zuriick. — General Pfice ſoll noch immer 
auf dem Müdzug begriffen fein. 
Zele —3 erichte. 
Wien, 8. Nov. Gr ranz Nabasts ift zum Minifter ohne 
Portefeuille ernannt, und ihm die, Leliyug der firbenbürgifchen Hofs 
fanzlei übertragen, N x 
PBaris,®. Nov. Der „Moniteur“ enthält die Ernennung 
des ‚Generals Goyon als Commandant en Chef des Occupations- 
corps zu Mont, mit ber Bemerkung, daß Dadurch der weſentlich 
friedliche und ſchühende Charakter der wanzoöͤſiſchen Dccupation 
Noms nicht geändert werde. Das franzöſiſche Detaſchement iſt 
nach dem. Moniteur“ nicht auf das Gebiet des Dappenthals ges 
drungen, ſondern bat ſich auf ber. aͤußerſten Graͤnze besjelben aufs 
geſteüt, um die Bewegung der ſchweizeriſchen Gendarmen zu be— 
obachten. Be z 
nn 
Bei dem Agl. Bezirkögerichte Bayreuth kommen am Montag 
den 11. November 1861 zur Aburthrilunig: : 
1) Wurzbacher, Johann Martin, Webergefelle von Markt— 
felbit, wegen Verbrechens des etſchwerten Diebſtahls 
2) Hochgeſang, Chriſtian, Walbauffeher von Evttenau, wegen 
Verbrechens des Mißbrauche rechtlicher Privargemwalt durch 
Verführung zur Unzücht und wegen Verbrechens des nächſten 
Verſuchs zum Verbrechen der Verleikung zum Meineid. 
— — — — 
Chermometer⸗ und Barometer⸗ Zigw in Bayreuth. 
(Babırbof über der Witreoflächer1033 par. Kap.) 
Wr vi - f Barometer 
I z.termometer (Stand in par, Linien auf 0° 
nah Neaumur. I R. rehueirg.) 
(Japremittel= +69.29 ). gaprrärsitiel = 334° 29.) 
(dhonatemittel = +29.42.7 K Monardmittel — 324”.23.) 
[6 Mr | 12 more | 6 ihr | 6 br | 19 Mir] 6 ühe 
Mergens. Mittags Abente. | Morgene.| Mittags. | Abenpe, 


9 | +6°%2 | +5%6| +3%,8[317 '.97]317 °,511320°*,83 
Mind nid Witrtrung. — Benterfüngen. 

W. — Bent, Regen (74e5. aufıben I‘). 

Höhe Temprratur: 479,4. if; 

In der Nacht: Niederfie Temperatur +28, 

SE Pr Morgens 6 Uhr: Thermometer: —30,0. Barometer: 
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derweil das durch. “ 
Die Erinnerung an das Abendeſſen und bir Derfap. frifh zu fe 
ken, ſchien auf einmal Hunger und Durft im Lenz geweckt haben, mb 
er faßte ſogleich einen mutbigen Gehanfen. Du geht in ben Löwen. 
fagte er ſich und ſchritt Aber und hoch aufgtrichtet in das Dorf hinein. 
Gi, gutem Abend, Lenz, das iſt ſchön, daß du in deiner Trauer 
an die guten Fteunde dent! Es ift noch feine Minute, daß ich deinen 
Ramen ausgeſprechen hab’, und wenn ba Arte ba geweſen mirft, ben 
ganzen Tag. ift ven dir gefpreden werden. von allen Menfden, die 
aus · und eingegangen find. Haſt nichts geſpürt im rechten Ohr? Ja, 
u Lenz. Dir wird fih's Im Leben zahlen, was bu am deiner Mutter, 
ellg getban Haft. Und deine Mutter du weißts ja, wir find die beſten 
Breundinnen geweſen, leider Gottes haben wir und mur wenig gefchen, 
fie iſt wicht gern fort vom Haufe und ih aud nit — — — Bill 
ein Schöpple neuen oder alten trinken? Trink du neuen, er ift gar gut 
und geht mit fo ins Geblüt. Du ſichſt fo erhipt aus, fo roth. Ta, 
natürfidg, wenn man'fo eine Mutter verforen hat. Ich will nichts fagen, 
aber 0... Die Böwenmirtbin, Die. fo auf Lenz hineinſprach, winfte 
mit der Hand. anzeigend, fie Könne vor Rührung nicht weiter neben. 
Endlich fuhr fie fort, indem fie Glas, und. Flaſche auf den Tiſch 
ftellte : Was wol wir machen? Wir find fterblihe Menſchen; deine 
Mutter iR fünfunbfichenzig Jahre alt geworben, das iſt eine Handvoll 
Jahre als Zugabe, und morgen kann ich fort müffen, wie beine Mutter, 
mit Gettes Hülfe werde ib meinen Kindern aud einen guten Namen 
Hinterfaffen. Fteilich, mit deiner Mutter kann ſich Keins vergleichen. Aber 
barf ich Dir jept etwas rathen d Ich mein’s gewiß,gut mit dir, (Feriſ. fl 


Geirnbdepreise zu Bayreyib.am ®. Nov. 1861. 


im Vergleich zum 
BMittelpreise des 
letzten Märkten, 


mehr | minder 


Geiralds- Galtung. Preis. per. Schefel 
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Anzeigen. 


Liederkran;. 
Sonnabend den 16. November I. Js.: 


STIFTUNGS -FEST- BALL 


im Saale des gafyofs zur „goldenen Sonne.“ 
8 Ubr. 
Hiefge Ridtmiralirter haben ee Die Gallerie bleibt geſchloſſen. 
Der Vorſtand. 
Rationalblaue Bufftin, Nock- und Beinklei- 
der: Stoffe empfichlt zu den billigſten Preifen 
8 Jungkunſt im Rennweg. 


Mit allerhöchften Privilegiim 
bringe ich mein erfundenes Mittel geam Sommerfproffen und 
XZeberflecken, ganz beſonders bequtachter von bem Fgl. Hofitabes 
arzt, Herin, Dr. Urban in Münden mit dem Anbange in cmpfehs 
lende Grinuerung, Daß der Gebrauch deöfelben in der 
Fälteren Jahreszeit von befonderem Nuten ift. 
Münden 5 Solbrig, Gtemiker, 
Dberanger 45/2. 
Eine Niederlage befindet fih für Bayreuth und 
Umgegend bei E. Schmidhamnıer, 
Oyenfeefe. 

Mein Lager in Tuch und allen nur möglichen 
Stoffen zu Herren Anzügen in vorzüglicer Aus- 
wahl empfehle ich auch während des Marktes zur ge: 
neigten Abnahme umd bemerke, daß ich nur in meinem 
Laden, Hs. Nr. 85 am Markte verkaufe, 

Chriſtian Schwarz, Tucdefatenr. 


Das Pelziwaarenlager 
von G. Kling in Bayreuth 


befindet fih während ter Meile Hauptreibe Bude Nr. 25 im ber 
Nähe des Natbhaufes und empfichtt ſich Daefeibe in tüchtiger Auswahl 
unter Gatantie und reeller und ächter Waare zu äufkerit billigen Preiſen. 

En brapes ordentliches Mädchen wird frgleih für 
Hausarbeit gefucht. Näheres in ber Eypetition b. BL 








DH Ber RE MOB «eräHeätee mräieäten eräietin 6} 
J. Würzburger jun., 


Ecke der — 


empfiehlt zur &egenwärtigen matliet· Messe 
die Neuesten 


Kleiderstoffe, 
Schwarze und farbige Seidenzeuge, 
gewirkte Doppelchales und ‚Tücher, 


sowie eine reiche Auswahl von 
; 
' 
m. 


T 


Damen-MHäntelt, 


nebst den neuesten und solidesten 


oh oO Re 


Mantelstoffen 


zu den billigsteu Preisen. 


Bene sn — 








arren:&tuis, Portemonaicd, Ledertaichen 
* - —— er beſter Qualité empfiehlt 
Schweiger & Comp. 





"Arena der Gebrüder Feder, 
beftchen® Aue einer Befellfchaft yon 22 Perfonen. 
Seute Zonntag den KO. Mövember: 


2 große außerordentliche Borftellungen 


des rühmlichſt befannten Herkules, fowie auch Ring-Königs 
aus dem Königreich Bayern. Die Vorftellungen beiteben im der neues 
ften Darjtellung der Oymnaftit. Heute in der zweiten Borftellung zum 
Vlertenmal verbunden mit einem großen. Ringkampf zwiihen 
dem Aıbleten Jean DHolzmüller und einem —* färkften Männer 
von bier Namens Geoit Dolihopf, Miüliergefele, welder beute 
zur Gntfgeidung femme. Der Sieger erhält einen Preis von 
50 Thlr., wenn der Athlete Dolzmäller auf ben Rüden ger 
werfen wird, N 
Anfang der Borfiellungen 4 und 7 Uhr. Kaſſadffnung 3 und 6 Uhr. 
Der Schauplatz ift im der dazu erbauten Bude, vin-ä-vis dem 
Opernhaus mit Gas beleuchtung und Lei Beheizung. 
Preiſe ber Bläge: 
Ertraplap 24 iu, 1. he 18 fc, 2. Plap 12 fr., 3. Blog 6 fr. 
Um gütigen Beſuch bittet 
Sand Feder, Director. 


An 20. November d. Is. beginnt in Frankfurt a. M. . 
eine große Staats-Gewinn-Berloofung 


mit Treffern von fl. 200008, 1 


werben. 


00000: 500008; 300008 «., welche jofort in EIER ausbezahlt 
Bei den Unterzeichneten werben bie, günftigften Bedingungen geſtellt und ſchon gegen Ginfendung von 5 fl, 


für ein ganzes Loos, 2 fl. 30 Er. für ein halbes Loos und 1 fl. 15 Fr. für ein, viertel eo 


die Originaffoofe zugefandt. 


Be Sänzliche Heilung 


Ziehungsliften pünftlihft Auskunft und Profpeete gratis. 


Guſtav Caſſel E Comp. 


DBanquiers in Sranffurt a. 


für Beuchteidende. — — 


Nach vieljährigen und taglichen Proben und Erfahrungen an Tauſenden und abermal Tauſenden in nn: 


bie baburch geheilt wurden, Din ich zu ber feften Ueberzeugung gelangt, daß alle zurücktretenden Unterleibs⸗ 


rüche, 


ob ver Menich oder dad Uebel noch fo alt ift, vollfommen geheilt werden können. 
Trog allen meinen vielen Gefhäften, werbe umm Jedermann, ber ſich für dieſe Sache intereffirt und. bie. Briefe mit 
Beihreibung bed Uebels an mich franfirt, meine Anfichten und Erfahrungen mit den nöthigen Belehrungen mittheilen. 
Menet⸗ Niederer, Nr. 57, Dühler bei Gais, Kanton Appenzell in der Schweiz. 


Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Berndt bei Th. Burger in Bareuth. 
(Mit einer Beilage.) 


Die Zeitung etſcheini 
äglid. 


täglich 
But ga! ? 
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uyres Fa lame! ” 

Münden, 9. Ne Cr. Maj. Der Köniz hat bem Prinzen 

Luitpold, k. Hohelt, Volluiacht zur feierlichen Schließung des Lande 

tages zu ertheilen geruht. Die Beierlisbfeit wird, wenn nicht neh 

eine Aenderuny behfoffen Afrd; Dlenſtag Mittags fin Sikungse 

faale der Kammer ber Abgeortneten fattfinden; das betreffende 

Programm wird im Laufe des morgigen Tages gedrudt und jefort 

vertheilt werben. (U. Wbdzta ) ü u 

Münden, 9. Nov. Wic verlautet, Beabfatigt Cr. Maj. ber# 
König, wenn anderd bie Winerung cutſprecheud bleibt, exſt kurz vor 
feinem hohen am 28. d. M. ſtattfindenden Weburtsfete bier ringus 
treffen. — Wie in andern Branden des Heeres ‚werben demnächſt 
auch mehrere Beförderungen und Grnennungen im, Adminiſtrativ- 
Perſonale der Ayımer Raufinien (A. Avdzta.) 

Münden, 9. Nov. Ju der U A. Z. ift zu lefen: Den Müns 
cener Ghrengäften der löbt. Ofbahn find bei dem lehten Befude 
Wiens außer manden großen Erſcheinungen befondero drei Kleinere 
aufgefalfen, nãmlich erfiend: daß in Baft: Wirte und Weinhäufern 
der Gintretende mit unfbertrefflicher Sorgfalt und Schnelligkeit bes 
dient wird, während man im Münden nur dann leidlich zufrieden 
fein kann, wenn man erft zehmmal gerufen und fi am Ende die 
Sache felbft geholt bar. Zweitens, daß dem Rervenſaſwachen und 
Kranken das graufame Spiel des Zapfenſtreichs fon langſt geopfert 
wurde. Drittens, daß die Löfhanjtalten fo verläfig find, daß nur 
die allernächftem Nachbarn fidy um einen Brand bekümmern. Die 
Pompiers fahren auf ihren Wagen ohne Glockenſchlag, Trommelwirbel 
und Poſaunenſchall raſch durch die Strafen und kein Menſch ficht 
ihnen nad. Etliche Eyrengäſte, welche nad heimischer Weije frage 
in: „Wo brennts 7“ wurden fepnell als Mündiner erkannt. Das 
man, wenn beivand in Gieſing Rachts ein. Hundeſtall brenut, die 
Leidenden und Schlafenden bis nach Nympfenburg hinaus durdy ſchreck⸗ 
liches Fürmen erſchreckt, würde man in Wien faum glauben und 
verftchen. 

Münden, 10. Nov. Bon Döllinger's Schrift ift die 1. Auf— 
lage mit 5000 Gremplaren vergriffen und wird bereits Lie zweite 
Auflage gedrudt, z 

&. Maj. der. König Gaben Sich bewogen gefunden: unterm 
2. November den Mevierförfter zn Rotz, Forſtamis Watdmünchen, 
Zojepp Rummel, mac $. 19. ver IX. Beil, zur Verf.» Urk. in 
den Ruheftand zu verfegen und auf das hiedurch in Grledigung 
kommende Nevier Röp den bisherigen Boritomtenktuar zu VBohen= 
ſtrauß, Ludwig int, zum provif. Nevierforfter zu ernennen; ws 
term 3. Nov. die Bildung eines Communglreviers Lohr im Horjts 
amte gl. Namens zu genehmigen und anf diefed Revier den bio— 
berigen Forftamtsaftuar zu Lohr, Karl Niedermayr, zum ptevif. 
GommunalRevierförfter zu ernennen; unterm 4. Nov, zu genehmis 
gen, daß der Grpeditionse und Taxbeamte am Bezirkogerichte Wafs 
jerburg, Jehann Chriſtian Bräuhäufer, auf deſſen ailerunter- 
thanigſtes Anſuchen, von feiner Dienſtesſtelle enlheben und als Er— 
pebitionds und Taxbeamter am genannten Bezirkegerichte, jedoch 
ohne Verleihung pragmatifder Rehte, der Varbeamıe bes Landge⸗ 
richts Schongau, Benedit Erhard, aufgeftellt werde unterm 5. 
Nov. als vecgtöfundigen Magiftrarsratp ter Statt Nürnberg in 
proviſoriſcher Eigenſchaft den Stadtkemmiſſariats— Afınar Ghrijtian 
Fricdrich Rudelph Shwemmer zu Nürnberg unter Entlaſſung 
aud dem unmittelbaren Staatebienſte mit dem Vorbehalte des Nüde 
trittes in- Denjelten. In’ ſeiner gegemvärtigen DienfteoKategeriv mäle 
rend: der Dauer des jährigen Dienſtesproviſoriume Alterbäigfe:tatız 
deshertlich zu beſtatigeuz unterm G. November den Gentrölcu am 
. Rebenzelinute J. Laänfen, Joh. Bapt. Zwid, wegen mac gezice 
dunftichs Unfähigkeit aufn. $. Aalit. D,de 
zur. Verf.eUrt. ſciem Mierarasrchänigfien, Anjugen entire 
immer in den Ruͤhtſtaud zu iſehen er 

Mindener S erfenmartr vom 8. Nous, Inland. GEut. 
Ober⸗ und Nic 
hepfen 71 fl. 
82 fl 48 ir; Inzadier= und ner » Marktgur mit Orisftegel 
86 fl. 6 Mitteifrinf, Gewäds 1861: Mittel Immittaten v6. 
24 Erz Vorzughichere · Qualiralen aus Spaller⸗ Umgrgend, uebſt 
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reuther Seitiug. 53 


und erfolgreiche Politit erſticken, und daß man an der 


in ber Herzegowſna iſt im Zunxbunen.en 


berhayge - Ceragn 18613, Minelgapungeu Lands - 
5: Bevornid Sprich, Huledaner anbpopfen . 


Breis für den Iahr- 


Hit Alle 0 fr 


, Zeile 3. 


313. 


Kindingers und Heibederhopfen 89 
nebft vtene und Mocsbader-Stirier-Gut 100 fl. Ausländ. 
Gut. 1861. Böhmen, Leitmeriger Gut: 100.fl. Saazer Städte, 
dann Herrigafts= und Kreisgnt 112 fl. 48 fr. Suimma aller Hopfen 
35,056 Pfd. Heutiger Verkauf: 64101 Pfd, Geldbetrag: 57,448 fl. 
Hopfenpreife. In Spalt bis zum 6. Nov. per Zentner 90 

— 100 fl. und Reibfauf, in Gmünd 75 
in Abenberg 70 — 75 fl., in Neuftabt a/l. 45 — 60.fl, in Res 
burg 55 — 88 fl., in 60 fi, in Lauf 8 50 

m Herebruck und Adorf 4 zig } in Bamberg 80 — 55 fl. 

ta e 


a Ar 
Turin, 7. Nov, "Die Opinione erachtet ed anfehichts ber vie⸗ 
len Stimmen, welche ben Ruf erheben, die römifche Frage fal⸗ 
len zu haſſen mid dafür bie venet aufzunchmen, nothig, 
auf die abſolute Unmöglichkeit und Abfurdität des neuen Programme 


211. Noveniber 1861. 


20 Er.; "Spalter »Stabtgut, 


Raum. einer-Spalte - 


fl., in’ Rittersbocd 76 fl, 


wiederhoft zu verweijen und zu verfichern, daß Frankreich bie italie= " 


niſche Regierung immer ermadnfe, ſich von proyerirenden und feinde 
lichen Handlungen gegen Deiterreich zu enthalten, anſtatt zum an⸗ 
geblicen Angriff auf Venetien anzufpornen, und, erklärt, daß man 
in Paris und Eonden in Belge dirſer unftaditbaren Polemik zu 
fürdpten beginnt, dap in Jialien bie Partei der Klugheit nicht ſtark 
genug fei, um jewer der Ungebuld und Verwegenheit zu wiederſtehenz 
daß die revolutionären Leidenſchaften die bisherige —*8* ‚ tbätige 
Gettbarteit 


des Minifteriums zweifelt, da Ricaſoli Fein anderes Programm ans 


uchmen fonute, 
Großbritalläien- -- v 
Louden, 8 Nov. Alle miniſteriell gefinnten Morgenblätter, 
„Times“, „Daily News“ und „Poſt“, bringen über die am 31. 
Ociober im Londoner auswirtigen > Ant ‘‚umtergeidmete: Gonvention 
Englands, Frankreichs und Spaniens. über: bie Angelegenheiten von 
Vierito folgende Mutheilung: - „Die drei Mächte fenden ihre Streits 
frafte aus, um für die von ihren Unterthauen durch die merifante 
ſchen Behörden erlittenen Unbilden Genugthuung, gu erlangen. Die 
Uchereinfunft.bedingt, daß die Drei Machte Feine territorialen ober 
ipesiellen Vortheile fur ſich anfteebem, fc" das Recht des mexrita⸗ 


niſchen Volkes, feine eigene Kegierungsform zu wählen, auf irgend_ 


eine Werfe durch ihren Eunfluß behindern werden. Sie enthält aud 
einen Artikel mit der Beftimmung, daß die Vereinigten Staaten eins 
geladen werden ſollen, um ‚Sisereffe ihrer Bürger der Gonvention 
beizuireten.. Weber die Zapl dee zur verwendenden Schiffe ober 
Truppen ſtellt Die Uebereiniunft nichts feſt, und noch weniger fti= 
puliti fie einen Marſch nach Merito, um die dort zu begründende 
Regicrungeform vorzufchreiben. (Der Herald, das Morgenblatt der) 
Oppoſitien, dat ſchon früher lebhafte Bedenken gegen die Juterveu= 
tion in Meriko geanfert und betradptet fie jept als ein unglüd ſchwan— 
geres Unternehmen.) 


Telegraphiſche Berichte. 
Wien, 9. Nov, Y 
enthält folgendes: Gin Marfeiller Telegranim über cine Offeunv« 


Dad Abendblatt der heutigen „Wien. Zig.“- 


und Defenfies@iltang zwiſchen Defterveih und bey. Dirkei, augebllch 


aus Konftantioopel Iermmend, it „beveisp, ya den Riemer Blautrn 
als unbegründet orzeicyuet; win aatlaten, ca bejppan für bleße Er⸗ 
ſinduug. — — 

Trick, 9.Nn: Dre heute von Caſttare Anfemammde Danıs 
pfer drheere Mathrichten RE zum du. do, wehche die Niederlagen 
Dute >pnjgarsı Dong YBhi ; ‚Bü. Words 27. beitanigen. |, Dir Auftaub 


Kepcaudnt, Yu Niey Le x \ 
peſchẽe, Karief win 26 Cr, inle Proͤbeſitienen Abtrgekin, weie 
bie von der holſtein 3 nf abgeleitſe- 
nen U it. a: 
Paris, 8. Kom kagenta, welcher geſtern 
Abend von Trrlin ‚pier eingetroffen, begibt ſich dieſen Rachmittag 
Kady Gompiegne, worin, Kosihr beta Raiſere deſchieden öörden. 

Raguja, 9. Nov. Ju der verſſoſſentu Radıt eizupirten bie 
Infurgenten bay türkiipe Granzzellhaus Zaring unweit Raguſa. Ar⸗ 
Hansen züchtelan nach Raguſa. 
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jeeredfläche 1088 var, Bub? ” 
Thermometer —* gie 0° 
— ren. | R. rebweirt.) 
u en, — (Iabresmittd = 3 
te (Monatsmittei — 824°,23. 
Rear 12 Ubr Er 
Moraens.| Mittags, | Abente. |% Morgens, | Mittage, | Abende. 
-70...1 #333] #535]. 439,0183328]322.89 732256 
Wind und Witterung: — Bemerkungen. 7 
Du ED. — Bereit, hetier (2er auf den I) 
Södfte Temperatur: 450.8: ! 
Inder Radıt > Niedeife Temperatur > -+20,2. 
ME Rowember Morgens G Uhr: Rpermomerer: 4400. Barometer: 
x TB. 00 L A 





: 5 A eigen. 
Im der Geauiäen Whchharhtmun in Bayreuth ift zu 


ben: 1 
Bolifändiger Sulzbacher Geſchäftskalender für 
1862. gr. 4. geh, 36 fr. 


; attlfaqung. 
Den berzfihften, tiefgefühltefen Dank Allen, welde unferer Gattin, 
Toter, Schweſter Ehmwägerin, Richte und Tante, 
Frau Wilpelmine Ahle, Elife Schamef, 
ed, en 
die fepte Ehre durch een zu 9 Rufeflätte erw leſen. 
Bayrruth, ben 11. Revember 1861. 
2 @arl Schamel, Bädermeifter, als Batte, 
forte im Ramen fämmtlider Anverwandten, 


Ö 3. Die aus mit . — 
J n en em. aus reiner afwolle 
——— Waaren. wi — 
Loeh einfarbig und gedruckt, 
Atlas 5* mb fafionnixt, 
bs ouslin und: Bietoriaröcke, 
btifchteppich 


gedruefte Zu und etiwad ganz neues in 


Stellatü 


Ö 
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ehr 
Das billige Fabritlager der 












von I fl. an. 


TE” Tifchtücher, a Stü 
u 


che ein verehrliches 


| zu und hoffe f vecht zahlreichen Beſuch. 
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MB Sserreuhuter Leinwand Al 


verfauft zu feften Preifen: 

TE Leinwand in verfchiedenen Sorten, Die bayer. Elle 

1 bayer. Elle breite Wettzenge, ächtfarbig zu 16 

FE Kleiderftoffe und Federleinwand, bayer. Elle breit 16 Er. 
TE Handtücher in —— Sorten von 12 ®r. an 


Tafchentücher zu äuferft billigen Preifen. 
Ich ma ublifum aufmerffam, daß ich zum dritten Male hier bin und 
dieß Mal namentlich recht fchöne, gute, feine Leinwand am Lager habe. 
% fichere einem verehrlichen Publifum nur folide gearbeitete und ächtfarbige Waaren S 
Daher au 5 


en 


“Das Damen: pahwaarenlager 
von H. Dehn, Opernſtraſſe 178, 


bietet eine große Auswahl in S von verfchiedenen 
Stoffen, Farben und Fagons, ſowie Häubchen, Eoiffur 
res, Mete, Schleier, ern, Blumen und Bänder zu 
den billigſten Preijen. 


Adam Grüner 


aus Eger uud Kranjensbad 
befucht den Bayreuther MartinirMarft mit einem reichhaltigenfager. 
der modernften Damen: und Kinderftifletten. 
Meine Bude befindet ſich in. der. Mitte von. der. Hauptreihe 
und ift mit obiger firma verſehen. 
Meine Anfunft erfolgt erft am Dienftag- 


In großer Auswahl! 
Das Neuefte In Coiffuren und Netzen, ſowie ſehr ſchne 
Wollenwaaren für Damen und Kinder, verkaufe ide während bes 











Die Aufnahme für die zu Weihnahtsgefhenkn beftimmtn Mlbum = 
und Wifitenfartenbilder müren möglicht nod im November aufr 
aenommen werben und ift für ſoiche die günitiafte, Aufnahmezeit zwiſchen 
10 und 1 Uber Bei fpäteren Mufnabmen kann nicht mehr garantirt 
werden,  daf Diefelben noch bis, Weihnachten fertig ‚werben; basfelbe ıgllt 
von großen zu retoudirenden Bildern und ‚Gruppen. Kür Glas- und 
Vapierbilder if die Aufnabmözeit von. 8 bis 3 Uhr, Die. Hufı 
nahmen. geieben im geheizteu Slashaufe, 

Auch bin ich im Befip cinch reichhaltigen Lagete aller zu diefem Ka 
arbörenden Ramen und Faſſungen, fowie ‚einer, großen Auswahl, hödrt 
eleganter und geichmadvelkr, Whotograpbie - Albums, melde 
fänmtlib mit photogtaphiſchen Titelbitdern verfehen find und melde ich 
meinen gechrien Kunden beſonders ihrer großen Billigkeit wegen empfehle, 

Franz Wolfram, neben dem Opernbaufe, 


Brönners Aeckenwaſſer, 
Fe) namentlich zum Wafchen ber Glage= Hanbidube, 
3) in Stäfern ä 20 fr. und 8 fr, und in Meinflafdheni 
9 AL. 46 fr. Acht bei 


chüller in Bayreuth. 












swerth! 








16 kr.; 
die bayer. Elle. 


WW. ©, Michael, 


aus Seifhennerdorf bei Herrnhut. 
der 
— 








im Neichsodl 











Nur, —* 


2) tücher, Tifchtücher, Servietten, 


ga’ zu no 


Pe während der hieſigen Weſſe meine guten 
das hochgeichägte Publikum ftaunen wird, 


& Iherfervietten, das halbe Dutzend 1 fl. 12 Er, 





AANARIR) 


BARBAHRER 


hehe sata 





N} 





AA 


wanren= Lager 
Stück für Stück 9 und 18 Er. 
von 2, Wohle aus Erfurt 


befindet ſich während des Bayreuther Martinimarkftes, im 


großen Wohnzimmer des 
Zeitler am Markt. 


VLELLLELLLLELLLLLELLLLEH 


erdinand Borger, 
Kürfchner aus Naila bei Hof, 


de Martini-Markt fein reich 
; Pelz: Rauchwaaren 


‚giungießermeifters Herrn 











zu geneigter Abnahme. Bei guter Maare billige Preife. 
Das Lager befindet ſich in der Hauptreihe und 
ift mit obiger Firma verfehen, 


Bler. im Bahen des | TIOTHANH | f I, 
"Leinen und Salbleinensaaten 
von M. M. Lowiez aus Berlin » i 


Verkauf von Leinen und Halbleinenwaaren. 
Rd Es follen und müffen 15 Miften, enthaltend: holländiſche, 
& Bielefelder Leinwande; in den beften und ſäwerfſen Onalitäten, Tiſchzeuge in Damaft und 
Tiſchdecken in Leinen, Seide und Wolle, frage Ba 
nie dagewefenen Vreifen verfauft. werden =X 

Ss brauche 

Aus“ dieſem einfachen Grunde, weil ich in türgefter Zeit beventende Zahlungen zu deden habe, werde ich no 
gediegenen Leinens und halbleinen Waaren zu ſolch billigen Preifen abgeben, I = 


< Meine Waaren werden hoffentlich Yon früherem Berfauf hier hinlänglich als retll ind gut bekannt fein und mache B 

Ri id) das hochgeehrte Publikum beſonders auf ben diesmaligen ſo Billigen Verkauf: aufmerkſam, da ich Umſtände halber ger 

= nöthigt kin, jo viel als möglich zu, räumen, und daher jäumtliche Artikel zu nachſtehenden fpottbilligen Preifen verkaufe. 
; Preis: Conrant zu unbedingt feiten Preiſen; ® 

— Wiener Hauben, das Stüd 18 ir., feine Glagebandichube A 20, 24 fr. Küchenhandtücher das halbe F 
= Dußend 36 fr., die Ele zu 6 kr. Hausmacherleinen, von Landleuten bearbeitet, das Städt 7,9 fü 
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es Herrn Stre 
Ho. 






left u E 
ri Hand⸗ 
ttifttiicher, wur Prima Waate > 


beigifche, fächfirebe 








3eld! 









100 Dugend leinene 
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HERREN RENATE RT 


Bayreuther Martini-Meife, Roc nie fo fein dageweien. 

Das durch direfte Einkäufe in Paris und Wien mit ben 
allerneueſten Gold:, Galanteriesund Portefeuille-WMaaren 
audgejtattete Yager übertrifft diefesmal an Eleganz und Schönheit 
alles Dagewejene. Die befonders reihen Sortimente in täwjchen- 
ben Brillanten» Jmitation von 16edigem Schliff, in Silber, wie 
double d’or-Fafjung, Sameen, Emaill&-Schmude, Aluminium⸗ Sachen 
Kopfnabeln, Uhrketten, Manſchetten- umb Ghemiffetten » Knöpfe, 
Charivari, Medaillens, Bracelets, Ringe, Damengürtel, feine Gummis 
bojenträger, Cigarren⸗Etuis, Geldbeutel, Damentajhen u. ſ. w, 
werben gelegentlidy der bevorftebenden Feſttage zu Weihnachtsge— 
jhenten zahlreichen Abjag empfohlen. — Preife wie bekannt, bils 
ligſt geftellt. 

Die Bude befindet fid) Hauptreihe, am 2. Brunnen, Rüden 
gegen die Adfers Apothefe mit Firma: 

3. Adalb. Baldi. 


Kachelmann aus Bamberg 


bezieht heuer die Martinimeffe wieder mit feiner guten 

Kernfeife und Lichter. ö 

Bude befindet ſich Bäder Schaffner vis-a-vis. 
——— 


ee 



















J. Würzburger jun, 


44 
Ecke der Opernstrasse, 
empfiehlt zur gegenwärtigen ‘Martini+ Messe 
die Neuesten 


Kleiderstoffe, 
‚ Schwarze und farbigeseidenzeuge, 
gewirkte Doppelchales und Tücher, 


- sowie eine reiche Auswahl von 


Damen-Mäntet, 


‚nebst den neuesten und solidesten 


Mantelstolfen 


zu .den:billigstem Preisen, 


; 
ı 
ı 


— 





rrrrrrrrrrrrrrz 


Adam Kolb, 

Kuͤrſchner aus Mündberg, 
entpfichlt dem geehtten biefigen Publikum zur gegentoärtigen 
Meife wieder jehn 

PBelziwaaren-Lager 


& { 
@ zur geneigten Anficht und Abnahme unter" uſicherung der 5 
Se billigiten Breife. 
Die Bude befindet ſich in der Hauptreihe 

und. ift. mit-obiger Firma verjehen, 
8 


—— 


Beſten alten Barinas | 
empfichlt Wilhelm Schüller. 


* 






BAR, 








| 


4J 


> 


TR a Dias 

Schweizer Selden-Wnaren-Pager 
von 8. Steintvohler, 

aus Rapperſchwil Schweiz⸗ (Zürichiee), 

bgog dleſe Herbtueffe, wie gewöbnlih, Bude: Haupt: 


reihe mir Firma, me tier reichhaltigen und alerneueiten 
Auswahl r 






t 


Seiden-Stoflen 


von ‚aus rein getochtet = ide, Shwara.. ſewie farbinsigu 


Damenkleider, Mäntel, Mantillen & Futter. 


Kerner: 

Herrenhalstücher, Foularde, Damen-Caſchuéz 

und Cravüttchen, 
dann auch verſchiedent 
PDamen-HHut-stofte 
für die bevorſtehende Herb; und Winter-Saifen, don 
Seiden, Sammt, Nips nnd Gros de Naples 
in allen modernen Farben. 

Meine ſchwatzen Steffe, ſowle Herren » Halo tůcher haben 
das bekannte ihöne Schwarz Brillamı mit Glanz, we 
bei ſich eine Varthie befindet, die ich Billig abgeben Fanm. 

Melle und Billige Bedienung guihernd, empfiehlt fi 


m achtungevoll ſt 
Stein- Wohler. 







Bude, Hauptreihe mit Firma. 





Mein friſch affortirtes — nn 
. Zuchlager, 
ſowie eine reichhaltige Auswahl der eleganteften Stoffe zu 


Hören, Beinkleivern und Welten. 


Die neueften Stoffe zu Damen-Mänteln, feine weiße 
Slanelle, Lama's x. empfehle unter Zuſicherung 


anferjt billiger Preife, 
ızburget, 
97, 


i 


Sigmund Wü 


Sgloß/⸗Apothele 





C. W. Kluge 


ans Cheunig 


beſucht auch diefen Markt wieder mit einer großen Auswahl fhöner Moͤbelſtoffe, ent- 
haltend die neueften Mufter zu Sopha- und Stuhlüberzügen, in rein Wolle, a la Wolle, 
Imperials, halbwollenen und baummollenen Damaften, ſowie auch Tifch-, Bett-, Sopha-, 
Sophatiſch und Komodendecken von denſelben Stoffen und allen Groͤßen, ferner auch 
weiße Bettdecken und ſchwarzen Moire zu Unterroͤcken, ſowie ach eine große Auswahl 
rein wollener und. halbwollener Herren- und Frauentücher, mit dem Bemerken, daß es 
eigenes Fabrikat iſt, und verſpricht unter Zuſicherung reeller Bedienung, die billigſten 

Breife. — Stand: in der großen Hauptreihe und an der Firma kenntliche 
Ziehung am 20. und 21. November. * 

Grosse Staats-Gewinn-Verloosunge— 

Gewinne: fl. 200,080, 180.00 0 06. 40.000. 25.000, 20,000, 15,000, 12,009, 10,090, 5059, 1000, 3000 2900, J17sıwal 1000, 


Hl mul 300,.6333° 47 100, er — Bei diesen Verlosungen sind nur BE,H00 Eouse Intheiligt, wor 14.800 for Gewinne 
jedes Loos, ‚welgkes abne Gewinn herauskommt, ein Freiloos wur ersten Zikiung der näch- 


















erhalten, gyilssun, uussenlem er j 

sten V dadhide, 74, Dei deng adılgrzcfchheten. Loose+Hangt-D epot werden die günstigsten Zahlungsbediigungen gertellt, 
schun..yogen Einseniup 4 dl, Air. ein ganzes Loos,.2 d.;30 kr, für er Loos, 1 4-45 hr. ar 4 Böos werden die Original-Louse 
überseltiekt,. — — Bil .n werden p ünktlich zugesmuadt, ml die Gewinne sogleich Ausberahlt, —— Ver- 
loosupg pläne und jede beliehig hut werden gratis nt Franco geliefert. — Man heliche sieh desshalb direet zu wenden an 


- Anfası- Horösr, Banquier in Frankfurt a. Mi 
Der. Beisag kann per Wostyärschuss erbe| cu, werden, Auch, Briefmarken werden un Zahlung genvinaren. 


” Verantnerkiher Mkartear: Ailpelm Schüler.  - Ertiudt bei Th. Burger in Bayreuth. _ 








Bayreuther Zeitung. 


> Keira. 


Jahrgang 114. 





Nro. 311. 





Zur Eifenbahnfrage, 


Wie wir vernehmen, fo wird —2 — an einem Voranſchlag ber 
Linie Naabthal, Wunfichel, —— bach gearbritet und joll ſich 
babei berausftellen, daß dieſe Bahn keineswens zu den Gebirgedah⸗ 
nen gehörend weit billiger hergeſtellt werden fann, ald man anfa 
befürchtete, da ter Bahnlorper ſich gg in den dlußgeble⸗ 
ten bewegen Fan, DR 'dieis ber Ball, jo hätte Bayern allerdinge 
größere Nüdfichten auf Wunfiedel als auf Eger zu nehmen, ern 
das Fichtelgebirg einen jchr beträchtliden Lokalverkehr an Terf, 
Steinen. aller Art, chemiſchen Preduften, Fabrikaten sc. aufzuweifen 
bat. Dap übrigens (möge die Bahn über Wunfiedel nad Scwar⸗ 
zenbach ober ‚über Eger nad Plauen gebaut werden) die Route 
HofNeuenmarkt einen nicht unbedentenden Abbruch erleiden wird, 
folange Bayreuth Feine direfte Südbahn befigt, ift unfthwer voraus- 
gie © müflen uns biebri einerfeits mit dem Vorgang in 

ugland oder Belgien getröften, wejelbit alle Städie von der Be— 
deutung und Größe von Wunfiedel Gifenftrapen befigen, wo in 
Bolge deffen ungäl aprine Gonturcenzbahnen eriftiren, ohne dap deßtalb 
die verſchiedenen Linien durch übertrirbene Gonfurrenz ſich gegenjeitig 
ruiniren, und anberfeits muß Bayrcuih darauf binarbeiten, daß 
es neben ber jept in Frage ftchenden Oſibahn im Lauf der Zeiten 
aud eine Sũdbahn erhalte. 

Bayreuth brfipt gegenwärtig eine Zweigbahn, bie und mit dem 
Norden verbinde. Wir cd fam, daß bei Aulegung der Haupt- 
bahn Bayreuth feiner Zeit umgangen wurde, ift in unfer aller Ges 
benfen. Bel dem unberedenbaren Einfluß, welchen die Richtung 
einer Bahn ausübt, haben Erädte wie Bayrcuth nicht nur bad 
Recht, ſondern fogar die eınfie Pflicht, ihre Sntereffen mit der nds 
thigen Gnergie zu vertreten. Wie viel im biefer Bezichung bei Ans 
legung ber A verfänmg wurde, wollen wir nicht weiter zer⸗ 

liedern, eg nur bie einfache Thatſache —— daß inzwi⸗ 
ben fait alle Parteien jene erſte Projektion als einen Mißgriff be— 
zeichnen, der Bayreuth um bie Vortheile einer Weſibahn gebracht 

t. — Wir befinden und gegenwärtig in einer ſeht ähnlichen Lage, 

enn das Jutereſſe von Bayreuth erheiſcht jept eine Oſtbahn, ſpä— 
ter eine Sudbahn — während man und dagegen eine Richtung ok⸗ 
troiren will, die nad feiner Site hin befriedigt. 

In der Richtung nah Süden fichen uns zwei Wege ofen; 
entweder von hier nach Forchhelm, oder von hier mac. Deröbru, 
Die Linie nach Forchheim iſt, wenn man über Goßweinſtenn bauen 
muß, um zwei Stunden länger und bietet größere echniſcht Schwic« 
rigkeiten. Die Linie über Peonig nic Hersbrud if kuͤrzer, wohl ⸗ 
Pe verfolgt mahezu die alte Handelsſtraßt, bewegt. ſich durchweg 
im rothen Dain« und Pegnipgebirt, hat gar feine techniſchen Schwierige 


#ehlen und häfte den großen Vorthell ums ih —J— ng Gitfernungen 
nit nur mit Nürnberg, fondern auch ni 
Wir würden auf diefe Weife-Rürnberg a 


upttranfit an ſich ziehen * 
dern auch die ——— Bayttutho —* alle Seiten ſichern würde. — 


Deutfdland. 

Münden, 11. Nov. Ge. Maj. der Könfg geruhten den 
Prinzen Luitpold, k. Hoh, mit ber feierlichen Schliektung bes Lanbe 
tages zu beauftragen. Die Feierlichteit wird morgen — 
mirtage 1 Uhr ftattfinden; ber Landtagsabſchied hat, beim * 
men mac, bie allerhödfie Genehmigung Sr, Maj. des Königs ber 
reits erhalten. Bei der feierlichen Schließung des Panbtage, ju 
welcher ſich Se. k. Hoh. der Prinz Buitpold im einem fechöfpännigen 
Hofgalawagen begibt, während. bie vom Gefolge dee Brine 
en im zwei weiteren vierfpännigen Wagen Plag nehmen, wird eine 

mpaguie Infanterie und eine Gompaguie Landwehr bie Bhren- 
wace vor dem Stäubehaufe bilden. Bum Eintritt auf die Galerien 
des Sitzungsſaales der Kammer ber Abgeörbneten werben zu dieſet 
Beier befondere Gintrittäfarten ausgegeben. 

Münden. Nach ſicherem Vernehmen werden bie km 
Jahr abzuhalieunden General« Stmoden für bie beiden Gon ls 
bezirke Ansbad und Bayreuth vereinigt werben, und beren Sitzun⸗ 
gen zu Ansbach ftattfinden. Die Gröffuung an dürfte muth⸗ 
mapiiä zu Anfang der letzten Woche des laufenden Monats erfols 
gen, und ftcht Die offizielle Bekanntmachung hierüber wohl ſchon 
für die allernächite Zeit bevor. 

Berlin, 9. Nov. Die „Roburger Ztg." theift nachträglich 
das Schreiben des Herzogs von Gotha am einen öſterreichtſchen 
Staatimann vom Januar d. J. vollkändig mit, aus welden zuerfl 
die Wiener „Preſſe“ Auszüge gab. Diefe Bruchftüde waren zwar 
richtig wicdergegeben, dech waren eine Anzahl von Auslafungen 
durch leicht erkennbare temdenziofe Motive bedingt. Es Heißt in 
diefemm Schreiben u. A.: „Je mehr bie Zeiten der Gefahr 1. 
naben, um fo mehr wird in jedem Gingelnen, wie. im Ganzen, das 
Bebürfnip des Anelnanderſchiichens der Zufanmiengehörenden ſich 
gelteud maden. Und womit beicäftigt ſich der fo vielfach anges 





Feuilleton 


@delweiß. 
Cine Erzählung von Gerihold Auerbach. (Aus der Möln. 3tg.) 
(Borifepung.) 
Ja, ja, ich höre gern einem guten Math. 

q hab' dir nur fagen wollen, du haft fo ein weiches Gemüth, 
a nicht von der Trauer übermannen. Gelt, du nimm mir's nidt 
übel 

Nein, nein, was kann ich denm da übel wehmen? Im, Grgentheil,, 
ich fehe jept erfl, wie vitl gute Sreumde meine Mutter gehabt hat und 
wie ich fie vom ihr erbe. 

D, du verkienfrs fhon allein, du biſt ja — 


— grüß Gott, Lenz! wurde die Loͤwenwirthin pie von ein 
hellen, jugendlichen —* unterbroden, und * — Sa, 
dot Ra he? dar, und a gu dem bie Hand gehörte, war abım 
Bun — nnele, das mit Licht in die Grube fam, 

einmal Heil, und zur Wirihin gewendet fagte fie: Muhr, 
de . we Bam. laffen, Dr der Lenz da if? 


mem jungen Banne in der 


eben, bir "ie * allein Bor vier 


iahend. Di Epap ea — 


ich muß mi zu 


fort: O guter Lenz, du mußt mirs anfehen, mie ich heute und geſtern 
geweint hab! um, deine. Mutter. Es liegt mir mod in den Knien. Solche 
Menſchen ſollien gar micht erben, und wenn man benft, daß fa niel 
Gutes, wie ſie geſchafft, auf einmal nicht mehr da, man könnte ſich his 
terfinnen., I lomn mir's denken, wie's dir in deiner Stube if, Du 
ſchauf im alle Eden, du mein, die Thüre müffe aufgehen; es kann gar 
nicht fein. daß fie dir das anthun kaun, daß fie nicht mehr ba if; fie 
muft herein fommen. D licher Gott! Lenz. ten ganzen Tag habe ich 
mir denken. müflen: der gute Lenz. wenn id's ihm nur abnehmen künmte! 
Ich moͤchte ihm gern ein Stück abnehmen können: davon. Du bift heute 
Mittag gang figer hier ermartet worden zum Bittagseffen. Dein Ohm 
hat dich erwartet; Ind. wenn. man ihm fonft auf den Glocenſchlag am! 
richten muß, hat er heute gefagt: Annele, wart‘ mur, Arils mod ein 
wenig bin, mein Lenz wird. kommen, er wird bed nicht allein da, oben 
Jen ge ng ern genen ihm, ı 

ihm effen, tu weißt, — un, er if 
ge , 9, einen gang ' 
achten. Deinem dem muß m 


F 


ſpaßiget Mann, aber 
gen mußt du zum 


mnt2g2 
frindett Rationat-Bereie bar aberd al mit dem Merfude, bie 
derſchledentn Abzwelgungen tm politifchen Leben der groen Maffen 
ju vereinigen und einen Plan beim Molke belicht zu w, bfi 
wenigſtens nit zu ben ſchlechteſten Vorfelägen gehören dürfte? .. 
Deſterreich hat felt 1804-manderlei Verfuche gemacht, ſich feibft zu 
— — und, Größe en mit den Aerigan brigen 
en in cin Verhaliniß zu en. Leider muß ide #8 ausfpres 
en, find. bie Berfuche nur dich geweſen, unglücklic 
fterreich ſelbſt und ungtüdli für Deutfihland, Man hat Fakte— 
zen zu abdiren verſucht, bie wie eine Gröfe_geben können, Man 
die Individualität, die Genfeffion, die Eitten ber Völker micht 
Anfehlag gebracht. Man hatte fih in dem Gedanfen gefallen, 
daß es nur ber Krone allein. zuftche, aus dem vorhandenen Teige den 
neuen Staat Oeſierreich zu Enten: Das Verhältniß der verſchiede⸗ 
nen oͤſterreichiſchen Stoaten bis zum Jahre 1848 war wiederum eis 
nem Proviforium gleichzurechnen. Der Revolution von 1848 vermochte 
«8 nichts entgeyenzuftellen, und nachdem Aufruhr und Bürgerkrieg 
dämpft und die Krone wieber in den Befip einer wirfungsreichen 
art gelangt war, wurden bie fraufen Boltöjuftände leider nicht 
berüdfictigt, Die einzelnen Kronländer wie eroberte Provinzen be— 
handelt und ein Gentralftaat verfucht, der feine Lebensfähigfeit nur 
noch haben Eonnte, wenn er auf der Zuſtimmung ber verſchitdenen 
Bölkerjhaften beruht hätte. Kein Staatsmann, und fei er der für 
bigfte, konnte dieſen Staat gem ; ber in ſich felbft die Unmög- 
Ugteit feines Lebens trug. ‚Die Einrichtung deſſelben aber hatte 
für Deutſchland die traurige Bolge, daß feine eigene mene Gonfti- 
inirung uumöglid wurde. Deutſchland mußte warten und ruhig mit 
anfeben, wie lange Oeſterreich mir feinem renftionären' Grperiment 
bie Zeit verlieren würde. Die Folgen ſprachen nur zu raſch. Die 
inneren Buftände Oeſterreichs vermochten feinen klugen und ritter« 
lichen Hertn, noch che es zu fpät war, Umgeftaltungen zu ermög« 
lichen, melde allein ebenfomwohl ihm die Sicherheit gewähren dürfe 
ten, feinen großen Etaatenfompler ols mädtiges Ganzes zu regit⸗ 
zen, wie fie Deuticland wieber bie Heffnung bieten, mit und durch 
Deſterreich zu bamernder Gonfolidirung zu gelangen. Ebenfowenig 
wie z. B. Magyarın und Deutſche in einem öſterreichiſchen Gentrals 
ftant fid) verſchmelzen ließen, läßt ſich Oeſterreich, gebildet aus fo 
vlelen Provinzen verſchitdener Rationalitäten, in Seutſchland vers 
ſchmelzen. Rur Darmenifches kann zufammengehören, kann eine gt= 
meinjame Berfaflung haben, eine gemeinjcaftlihe Gentralgewalt.“ 
Es wird dann der Gedanke rincs engeren und eines weiteren 
Bundes, oder vielmehr eines unloebaren Allianzvertrages mit Orfters 
reich in ber in ber „Frrfie” mirgesheilten Weite entwickelt. 
(Rat.= 3tg.) 
Dresden, 8. Nov. Die bayer'ſche Abgeordneicnfammer hat 
no Kurz vor ihrem Schluß durch das Rebwihſche Neferat fiber bie 
Beſchwerde Rang’s biefigen höhern Polizeibeamen großen Aergtr 
bereitet, Das „Ihwarze Buch”, oder wie der eigentliche Titel lautet: 
Anzeiger für die politifche Polizei Deutſchlauds auf die Beit vom 
3. Zaunat 1848 bis zur Gegenwart. Gin Handbud für jeden 
brutjchen Polizeibenmten. . Derausgegeben von *—r. Faeta loquan- 
tur! Dresden, Drud von Liepſch und Reighardt“, hat feinem Urs 
beber, dem Nürnberger Grpolizeibeamten Rang, wenig Senen, dem 
Herausgeber aber, dem Foniglicd ſaächſiſchen Polizeirath Müfer in 


MAY. ..- 


Dreoäkn,. ind’ deih üben: Dichentffehehblin: Geheimen Matt, Körner, 
Adtheilungs -Diretor im ſaãchſiſchen Minifterium des Innern, vom 


dje”' SMfngenüli des Erſcheinens an viele amtliche und nictamtlihe Ver⸗ 


drieplichkeiten gebracht. Der Ausdruck „amtliche Verdrießlichkelten“ 
iſt nicht fo au verfichen, als ob die vorgeſetzten füchfifhen Behörden 
Tadel Ausgeſprechen hätten. Jın Gegenthell hat das Minikterium 
des Innern das Buch öffentlich ein verdienſtliches genannt. Aber 

achſiſe denen das worden 
war, haben daſſelbe mit zum Theil wenig ſchmeichelhaften Aeuße— 
rungen, deren Stachel nech durch Veröffentlichung geſchärft wurbe, 
zuruͤckgeſchickt. Dies und die vernichtende Krutt, die gleichzeitig die 
gefammte unabhängige Preſſe Deutſchlande über Das unfelige Buch) 
füllte, wörhigte den ſächſiſchen Heransgeber und feinen Auftraggeber, 
alte ansgegebenen Extinplare zurückzuferdern und ſomit auf bem 
„wmoralifpen® wie auf den peluntären Erfolg Verzicht au leiſten. 
Es bedurfte langer Zeit und mander neneren Erregniſſe, bit enb- 
lich das umangenehme Aufjehen über das Erzeugniß rüdfidhtstefefter 
Polizeiwillfür vergefien war, und nun wird plößli na fünf Jah— 
ren der ganze Scaudal und befonderd and der Äntheil, den Sachſen 
daran hatte, durch Die bayer'ſche Abgeordnetenlammer von Neuem 
and Lidt gezogen. Die Zeit, wo. bie Polizei Alles durfte, iſt vor— 
bei. Die öffentliche Meimmg iſt färfer ale bie ftärffte Polizei, 
Sie hat den erbärmlichen Rang in das tieffte Elend gedrückt, fie 
bat aber auch, demm fie ift gerecht, bie ſachſſchen Herausgeber nicht 
geihont. Die einzige, aber wirkfamfte Waffe des Unterbrückten, 
gegenüber ungemeffenjter Polizeialigewalt ift das zuweilen eine Zeite 
lang zu unterdrüdende, endlich aber. doch durchbrechende Urihell ber 
öffentlichen Meinumg. Es iſt ber Rang- Müller'ſche Ball eine neue 
Warnung vor aller Meberhebung. (Mat. Bea.) 

anemarf. 

Kopenhagen, 7. Nov. Im ber vielbeſprochenen Nete vom 
29. Juli d. 3., hatte ſich bekanntlich bie däniſche Regierung auhel- 
ſchig gemacht, innerhalb 6 Monaten neue Unterhandlungen mit den 
beutjchen Grofmäcten über die künftige Stellung Helfteins in und 
zu ber bänifchen Gefammtmenarbie anzufnüpfen. Wenige Tage bar 
rauf hatte biefelbe Regierung die Unterhandlungen, die fie niit Deutſch⸗ 
land zu führen beabfichtige, als „Internattonale* bezeichnet und hin— 
zugefügt, baß fie, wenn innerhalb der gedachten Frift fein Refultat 
von folchen Unterbandlüngen erreicht werden fein follte, ſich ihrer 
gegen Deutſchland ringegangenen Verpflichtungen entheben halten 
werde, Seitdem iſt, wie „Dagblaber* kürzlich in feiner Revue de 
la semaine ausdrücklich betonte, bie größere Hälfte (über drei Me— 
nate) von ber feſtgeſetzten Frift verftrichen, ohne dafı bie in Auéſicht 
geſtellten Unterhandiungen aud mir begonnen hätten. Theilweiſe 
aug diefem Grunde Hat. denn auch Die daͤniſche Reglerung von der 
ihr zuftehenden Befuguiß Gebrauch gemacht, bie ——— 
des Reicherathes, bie ſchon für den Octeber d. J. hätte erfolgen 
follen, bis zum 5. Januar 1863 binauszufäteben. Es ſind alſo 
no brittehalb Monat für bie Unterbanbtungen übrig, deren Neſul- 
tat dem Reichsrathe vorgelegt werben foll, Diefe Unterhandlungen 
haben, wenn man dem „Faedrelandet“ Glauben ſchenken darf, uns 
mehr-in Berlin begonnen und zwar werben fie, tie daſſelbe Blatt 
wiffen will, auf Gtundlage dei im März d. 3. ben boliteinifchen 
Ständen vorgelegten, auf eine partiale Auöfhelbung Holſteins aus 





Ich Hab! zu gar nichts rechten Appttit. Mir wärs am liebſten, 
wenn ich jegt acht Tage immer ſchlafen könnte, immer nur ſchlaſen und‘ 
nichts von mir wiljen. 

Das wird ſich fhon ändern. — Fa, ic komme gleich! rief Mn 
uele nad) einem andern Tiſche, wo chem Fuhrleutt angefommen waren, 
Sie brachte den Fuhrleuten ſchnell Gffen und Trinken und ſtellie ſich 
wieder zu Lenz binter deſſen Stuhl. Während fie ben andern Gäfen 
Antwert gab, bielt fie die Hand auf bie Stuhllchne des Lenz, und bit 
fen durchzucktt es gar wunderbar, als ch ein eleftrifcher Strom durch 
den ganzen Körper ginge. Sept aber brachte ihm das Eſſen ber Andern 
wieder feinen eigenen Hunger ins Gedäctmif, und flint wie der Blitz 
war Annele in der Rüde und wieder da und breitele feines Linnen wor 
Lenz and und flelite ihm das Eſſen und legte ihm das Beet fo aps 
yerilich bin und fügte mit fo herzlicher Stimme: Geſegn' dir's Bor! 
daß es Lenz gar wohl munbete. 

Ja, fo flind und neit wie Annele gibts doch nicht leicht mehr 
tin Mädden. Schade, daß fie bie ganze Welt am Marrenfell herumführt, 
fie weiß Schlag auf Schlag zu antworten und verſteht Gefpräge aufzu ⸗ 
bringen und in Gang zu haften, das bricht nicht ab: 

Lenz hatte den erſſen Schoppen außgerumfen, und fie brachte ihm 
ſchnell einen neuen und fehenkte Ibm ein. ; 

.. Rick wahr, du rauchſt wicht? 
Ih muß. 06 gerad’ nicht, ber ich laums. 


Ja, id Hol dir eine von den Gigarren, bie mein Vater raucht. 
Die Säfte friegen fonf feine daven. Sie brachte eine Gigarre, zündete 
ein Papieren am Lichte am nnd hielt eb Benz bin, 

Judtß trat der Lowenwirth ein; eime große, breite, maſſigt Gr 
ſtalt, ehrwürbig anzuſchauen, denn ex hatte ſchneetwelßes, ſpätliches Haar 
und Drauf ein Meines, ſchwarzes Sammelkäppchen, faft wie ein Geiſilt ⸗ 
der. Dabei trug er eine filberne Brille mit großen, runden Glaſern; 
er brauchte die Brille nur zum Leſen und hatte fie meift auf bie Stirn 
geſchoben, und es war, als eb fein ruhiger Verſtand aus ter Stirn 
fhaute, und ruhig war er, bis zum Majefätiiäen ruhig, und für fehr 
verfländig gaft er. Gr forad zwar fehr wenig. aber muß ein Mann 
miäht fehr verfländig fein, der es fo weit gebradt hat, wie der Lünen 
wirtp? Das Gefigt war rörhlih umd, wie gefagt, ehrfurchtgebletend. 
Rur der Mund, ber ſich meift fo verzog, als wenn er etwas behaglich 
ſchlütfte, war nicht gang mit Der Edrfurcht zu vereinbaren. Et war 
ein erufter und ſchweigſamtr Wann, als müßte er die Medfeligfeit feiner 
Fran umd theilwtiſe and feiner Tochter durch fein Schwelgen ins Gfeid: 
gereicht Bringen. Wenn die Grau gar viel Worte machte und übermäßig 
fhön tat, ſchütielte er blowellen ben Kopf, wie wenn er fagen wollte: 
ein Ehrtnmann mag das nicht. Und ein Ehrenmann war ber Loͤwen ⸗ 


wirth. Weit und breit bekannt und ber erſſe Geſchaͤftgmann, eim ſoge— 


mannier Parker, denn er kaufte den Uhrmachetn bie Ihren ab und ver: 
ſandie Re nad’ allen Weltgegenten. ° (Bortfepung folgt) 


sirs 


bem daniſchen töverbande abzielenden Geſehentwurfe 
ührt, Saebrelandet ficy freitih von den neu rd 
dlungen eben fo wenig Srfolg, ‚wie von. allen früberen feit 

3851 geführten. (Nat.sdig. a er 

Großbritannien. 

London, 7. Nov. Aus rinem großen Theile Irlands tönen 
Klagen über eine bevorftchenbe Hungersnoth berüber. u ber 
Mündung des Feylt nämlich, bie zw ber. weiten Einbuchtung bes 
Shaunon ſell die Kartoffel uch ſchlimmer mißrathen fein als im 
Sahr 1846. — Während ber lehten 3 Tage find ungewöhnlich 
ſtarke Baumwollladungen aus Indien in-Biverpopl eingetroffen, vor= 
eftern allein 5 große Schiffe aus Bombay mit 25,461 Ballen, 
sonst befinden fi) gegenwärtig 135,694 Ballen von Indien nad 
England unterwegs, gegen 55,812 Ballen In der entfpredenden Zeit 
des voriges Jahres. Indien benügt fomit bie ameritkaniſche Krife 
mach beften Kräften. Schade nur, daß bie Qualität bes Preduktes 


nicht bie befte it, 
Zelegtapbifche Berichte. 

Paris, 11. Nov. Bei dem geftern von den Redachionen ber 

drei Journale der bieciplinirten Demokratie, dem Sidcle, der Preſſe 
und der Opinien natiencle, Hrn. Nattaggi Lg ini Bankett hielt 
leterer eine Rede, werin er —5 — für die Sympathien für Ita— 
ken dankte. GE fagte datınz daß die Tpelluahıne, mit welcher Frant- 
reich Italien iiterfüße, bei dieſem die vollſtändiaſte Hingebung her⸗ 
vorgerufen babe; Italien werde nie vergeffen, was ed dem erhabenen 
Kaifer ſchulde, welder für dasſelbe allen Gefahren getrogt und ihm 
allein in ber Trübſal die Band gereicht habe; er werde nie die bes 
wunbderungswürbigen Soldaten vergeffen, die für feine Sache gefal- 
len feyen, bie die ruhnwolle Armee, welche es frei gemadıt. Das 
franzoͤſiſche Volk, bas für bie Befreiung der Nation fo viel Sym— 
pathien hege, babe die Epoche ber Wiederherſtellung der Nationali- 
fäten_ und ber Gruppirung ber Nationen gegründet. Die vereinigs 
ten Schweſtern der Inter f Raren fein fein Iered Wort, benn 
die beiden Wölter ’feien “ rlic; verbunden, und geftüpt von den 
Sympathien der andern freifinnigen Nationen hätten fie nichts zu 
fürdten ; wenn die Stunde fdifage, werde Frankreich fehen wie Ita— 
lien die, Echulb ber Dmtbarfeit und die Pflichten ber Solidarität 
verſtehe. 
London, Somnabend 9, Nov. Nach Berichten aus Newyork 
vom 30. v. M., theilt bie dortige „Tribune” mit, daß die Bundes⸗ 
armer bald in Wafhington ihre Winterquartiere beziehen werbe. Dafs 
ſelbe Blatt dementirt das Gerücht, daß der Sckretaͤr des Koinmanz 
danten ber Schiffserpebition mit ben betreffenden Karten und mit 
den für den Kommandanten beftimmten verfiegelten Infteuktionen nad) 
dem Süben vide fei. „ Die „Tribune" meldet ferner, daß Garis 
baldi in einem reiben jein Bedauern auegeſprochen habe, nicht 
nad Amerika tommen zu Tonnen; er zweifle aber nicht an dem Siege 
des Nordens. Be indeh ber ‚Krieg längere Zeit fortdauern, s 
— er zur Veriheidigung bes ihm theuern Volkes nach Amerika 
ommen. 

NeweMork, 31. Oet. Dificiell. Die Bunbeötruppen find 
von Kanfas bis Hasteras aufgeftllt, im ganzen 500,000 Mann, 
welche die Infurrection einfctichen, und langſam, aber ſicher, ind 
Innere der Sklavenſtaaten drängen. Die Wahlen find überall dem 
Präfidenten Lincoln günftig. . 


‚Sbermomerer: und Barometer Stand in Bayreuth 
(Bapntof über der Meereöflige 1033 par. Fuß.) 
Barometer 


* 
Thermometer I &tand in par. Rinien auf 0° 


nad Reaumur, | R. redueirt. 
(Japresmittel = +6%,29 ) | Zapresmitiet — — 
(Monatsmittel = +2°,42.) KMonatsmaittel = 3212333 


| 6 übe | 12 Uhr | 6 üßr 


Nov, 
1861. 





6 Apr) 12 Uber ],6 Mhr 
Morgens. Mittags. | Abente, Morgens. Mittags, | Ubents, 
add 7] +4°9,|. 59,9] -+29,7 822,71]323°°,861325°7,09 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Dormittage bededt, Megen, Nachmittags bewoͤllt, fpäter wicher 
bedeclt. gegen Abend und im ber Nacht Regen, Sle”,taufden TO. 
Höfe Zemperasur: 470,7. n + 
Zu ber Macht: Mederfte Temperatun: 410,3. , 
hu Br —— Morgens 6 Uhr: Thermometer: 420,2. Barometer: 








SDR PEFTITEE TUT — 
"Bolbene es e: 99. — uͤeheb Berlin, Zeller v. 


Verjkeism, Soding v. Bremen, Scfnürle's. Ctutigart, Eathard v. Benplm, 
re Senden, elek, Gehen * — 


2. Gerklingen, Günther v. r a ? 
eh „ Apvolat u Siieinfurtz n. Bei Oberbauraih v. Miluden; Str. ®. 
* fi d. Gutenthau; Billing , Ess 


berg m.) Cemiablin, Rittergtilsteni 
meifler, Saar, Rnierförfere- Sei aut. Zwonziger,v. Erbentorfz 


2. Beilitip, Ritterquisbefiger w. Heititfch, 





Augeigen 
Liederkran. 
Heute Abend halb 8 Uhr: 

+ Sauptprobe 
im Saal: bes Gafiyofs zur goldenen Souueé. 


Der Borfant, 
z = x PETER rert 
A PL- am 


Mittwoch.den 13. Nov. im „Deutfchen 
Anfang des ſtenographiſchen Lehrkurſes. 
Beitritt zu demſelben fteht noch offen. 


Concert- Anzeige, 
Donnerftag den In. Mov. a. c.: 


&ro8s8908 Consori 


im Saale des Haflhofs zur „goldenen Sonne“ 
zum Beften des hieſigen Schilferfonds zur Unterfrügung 
armer, würdiger Schüler des hiefigen k. Gymnaftums, 
Beronftaltet von ben beiden Vereinen „Liederfranz* und „Mufit:Dilet- 
tanten · Vereig“, unter gütiger Mitwirtung ter Frau Walther⸗Mo⸗ 

157; Tempo und vieler fehr verehrten Mufffrente, 

a Anfang 7 Uhr. F 

Die Subferiptienstife beſindel ſich in ‚den Händen des Lohndieners 


Sohannes. 
Die Vorſtände. 


Dans“ 
Der 


Programım 
1) Duverfure zur Oper „Wilhelm Zeil" von Roffini. 
2) Der 23. Palm, Männerhor mit Onarteit von F. Otto. 
3) Morgenlied, Gedicht von F. d. Stiller, comp. v. Taubert. 
4) Terzett und Chor, Rütliicene aus ,„Wilhelm Tel” v.Roffini. 
5) Schillerfeftnarfch von Meyerbeer. 
6) Unfer Hort! Gedicht von Dr. Hölzel, comp. von J. Grobe. 
7). Scene aus „Wilhelm Tel“ von Roffini. 
8) An die deutfche, Tritolore, Gedicht von Guſſav v. Meyern, 
om. € 9; S. 
9) Feſtouverture ven Rarfäner. 
Dankfagung. 
Für bie zahlreicht ehtende Begleitung. Ihres gelichten Sohnes und Bruders 
Esriflian Reinlſch 
zu feiner fepten Mubeftätte, fowte für alle andern Beweiſe von Theil · 
nahme in dieſen Leidenotagen ſagen den betreffenden Verwandten, Breun 
den und Befannten herzlichen Dank 
Bayreuth, den 11. Nov. 1861. 
Die tieftrauernden Sinterblichenen, 


FLLEBLSLLLLERSDLLLLLERE 
Die Tuchhaudlung 
von Bernhard Mayer, 
Rreicdeichaffeaffe Dre, 385, 
empfiehlt zum gegenwaͤrtigen Martigimarkt ‚ein reichhaltig for 
tlties Sager ber neuefien Stoffe zu Winterröcken, Spfen, 


® Weiten ind Damen-Mänteln x. bifie Bedienung 
und Fehr birlige Breife | zufigernd. 


Rule photsgraphifegen Prätarate Haus 
Ütenfiliee, ſtets ig heiter Stwalltät, bei 
Photogtaph Wolfram in Bayreuth. 











WE Sayı Seacptenemerthi — 


Das billige Fabriklager der 


renhuter Leinwand 


verkauft zu feſten Preiſen: 
PORT in perſchiedenen Sorten, die bayer. Elle zu 10 kr. 
? baver. Elle br 


yer. te: 


Bettzeuge, ächtfarbig zu 16 fr. die bayer. Elle. 


Hleiderfkoffe und Federleinwand, bayer. Elfe breit 16 Er. 


= Handtücher in verjchiedenen Sorten von 42 Fr, an 


CE Tiichtücher, à Stüd von I fl. an, 


DE” Tofchentücher ‚zu Auferft billigen Preifen. 


Ich 
dieß Dial namentli 


mache ein verehrliches Publikum aufmerkſam, daß ich zum drittenMale bier bin und 
recht ſchöne, gute, feine Leinwand am Lager habe, 


e einem verehrlichen Publitum nur ſolide gearbeitete und ãchtfarbige Waaren 


ch 
52, zu und hoffe daher auf recht zahlreichen Beſuch. 


W. E. Michael, 


aus Seifhennerdorf bei —*& 


Ki der Hanptreihe vis-A-vis der en Apothele. 














Schweizer Seiden- Vaaren-Lager 9 


von K. Steinwohler, 
aus Rapperichwil, Schweiz, (Zürichſee), 


bezog diefe Gerkätmeffe, wie gewöhnich. Bude: Haupt: 
reibe mit Firma, mit einer reichhaltigen und allerneueften 


Auswahl 
Seiden - Stoffen 


von aus rein gekochter Eripe, fhmwarz. fowie farbige, zu 


Damenkleider, Mäntel, Mantillen & Futter. 


Herrenhalsticer, Fonlarde, Daumen⸗Caſchnẽez & 
und Erovättden, 
dann auch verfhiedene 
Damen- Hut -Stofle 
für die bevorſteheude Herbſt⸗ und Winter-Saifon, von 
Seiden, Sammt, Rips. und Gros de Naples 
in allen modernen. Farben, 

Meine fhwarzen Stoffe, fowie Herren: Halstüder haben 
das bekannte ſchöne Sywarz- Brillant mit Glanz. we: 
bei fi eine Parthie befindet, Die ih billig abgehen kann. 

Meelle und billigfe Bedienung zufihernd, empfichlt ſich 


achtuugsboll ſt 
Stein- Wohler. 


EBERLE NEED 















Bude, Sauptreibe mit Firma, 
FEB ER ET 3 
ERBE ARE SD ee 

Euntoltes * 
Cacao⸗ Bulver 
ein vorzũgliches Getränk bei ſchwacher Berbauung, empfiehlt 
Wilhelm Schüler. 
-; EEE 
u En 7 ee wird zu Faufen gefucht 
Berantwertliher Redakteur; Wilhelm Schüler. 


5 — ——— ————— 


Das droße wid neu affertixte 


Galanteries, Kurz⸗ amd Rinberhich 


wanti vager 
Stück für Stud B und 1S fr, 


von 2. Wohle aus Erfurt 
befindet fich während Des Bayreuther Martinimarktes, im 
großen — des Zinugießermeiſters Herrn 
Zeitler am Markt 


Am 20. und ZI. Rovember 
Große Stants- 


Gewinne Werlooſun 

mit Hauptyteiſen von fl. 200,000, 100,006, 50,000, 39, 0, 
25,000, 20,000, 15,060, 12,000 10066, 6006, 5009, 4000, 
3000, 2000, 1000 ıc. ıc. 

Mehr als die Hälfte der Loofe werden mit Gewinne gezogen. 

Ganze Looſe toten fl. 5, bale M.2. 80 fr. viertel fl. 1. 15 Er, 

Pläne und Zichungsliten gratis. Die Gewiunc werten nad ter 
Birhung ſofort baat ausbezahlt. 


ranz Sabricius, 
Staats-Effecten- Hanblung in Frankfurt am. 


ie c aus Greiz in Sachſen, 

bejudit he biefigen Jahrmarft mit feinen aus reiner Schaafwolle 
felbft verfertigten Waaren. 

Thibet —A 

Atlas glatt und fafionnirt, 

Nibs, Mouslin aus Victoriaröde, 

gebruchte —— — und etwas ganz neues in 

ellatü 
Meine Bude pad ze in ber Sauptreibe mit bem Nüden 





und gedruckt, 


gegen der M: apotbefe, an ber Birma kenntlich und ich 
reche billige ey je: Bedien 
Gine große Auswahl ber neutſten WBollentwaaren; beftchend 


in Seen und Domen Ebewib, 

Bee Kur en, Mantilten, Rrägeltben, p= 
Nöckhen, I fHöne Serrenmäßchen 10 

zmpfichlt zu den billigſten Breifen 


in Bapreuth. 


Die 
Bu 


wie Yuslaubes. 





Wittwoc 


Deutfibland. 


Münden, 11. Nov. Während des nun beendeten Randtagre 
waren bie Kammern, Die Zeit der Bertagung nicht gerechnet, 360 
Tage verfammelt, mewiih vom 2. Juli bie 12. Yung. 1869, dann 
vom 29. Dec. 1860 bid 12, Nov. 1861, 
auch vom 4. Juni 1 


beider Kammern. Bun ger nge 
von 16534, alle andern Landtage, 


Se. Maj. der König haben fih bewegen arfunden: unterm 6. 
November den Revierföriter Philipp Karl Grimmetfen zu Lem⸗ 
berger Glashütte, Fortamts Pirmajenı, auf Grund der Beftimmuns 
gen des $ 19 Beil. IX. zur Verf.slrt, in Quiesceng zu verfopen 
und am deijen Stelle den derzeitigen Forſtamtacinar Rudelph Come 
ter zu Zweibrücen zum proviforifhen Revierförfter nad) Yemberger 
Glachütte zu ermiennenz umterm 7. Mevember dem Pandeemmiffär 
von Kufel, Rath Adalbert Dilg den nachgeſuchten wohlverbienten 
Ruheftand unter allerhuldvollfter Anerkennung feiner Iangjährigen 
treuen unb cifrigen Dienftleiftung für immer zu bemilligen. 

Nürnberg, 12. Nov. Geftern Abend bradıte der biefige Ars 
beitervereim und fonftige Freunde dem Lanttageabyeordneten Herrn 
Grämer von Deos in deflen Wohnort einen Fackeljug 

Würzburg, 11.Nov. Geftern hat Hr. Dr. Bauer in Schweine 
furt einen volfswirhidaftliden Vortrag, gehalten, der von beitäufig 
300 Perfenen, darunter mehr alö die Halfte Gewerbtreibenbe, denn 
Kaufleuie und Beamte, befucht war. Der Vortrag war mit grefem 
Beifall aufgenommen, fo daß fefort verſchiedene Eluladungen (nid 
Hof, Bayrcuth, Schwarzenbach) an ten Redner, gerichtet wurden, 

Am 27. Deeember d. Je. follen Deputirte aller Schulbezirke 
Bayerns in Regensburg ſich vereinigen, um über die Gründung 
eines bayerifcen Lehrerverrind und audere zeitgemäße Fragen ſich 
zu befprechen. 


=. Bayreuther 


Inhrgang 114. 
Nro, 815. 


( [4 Breis für den Yahr- 
Zeitung. Re — 
— — did i ke... 

, v ü 2 ) it bein 


Berlin, 11. Rov. Graf Bernforff Ha, wie bie „Gilbert. 
Big." miele, an die ba u * Pier — 

! Berlin, 26. 

einer Rete 


Behr 1801. Abe 


Ihe fi auf den A bi b 
Zr —— — de 
Da Gm. laucht befamme. if welchen 


wie 
Wertde und die gedachte Mitihei fen iR. Es hat un 
Se —— ae, au kn entuchmen > 
nen, wie die Fönigl. Dann ſche Regierung ſich von 
Anfang an fern ac Auffaſſung 4. 


lung den Fortgaug der ganzen —— ——— 
ganz aba 





Feuilleton. 


Edelweiß. 
Eine Erzählung von Gerihold Aucrbah. (Aus der Köln. Sig.) 
(Bertfepung.) 

Guten Abend, Lenz, fagte der Löwenwirth mit breiter Stimme, 
ald ob darin sine ganze lange Rede wäre, umd als Lenz chrerbictig aufs 
Rand, gab er ihm Die Hand umd fagte: Bleib mur fügen und mad’ 
feine Umfländ', du DIR im Wirthobaus. Dann nidte er filk, das 
möthige Beileid, weißt du, iſt bei mir ſicher wie sine dreifache Hupothet. 
Dann ging er am feinen Tif und Tas bie Beitungen. - Annele holte 
fid, ihren Stridiiumpf uud fepte ſich zu Leng, indem fie dabei haͤſſich 
fagte: mit Erlaubniß. Sie ſprach viel und gewandt, und «3 lieh ſich 
micht fogen, ob fir mehr gefhent oter mehr gut if. Sie if eigentlich 
Beides zufammen und gewürfelt wie nur Gine Ws Lenz endlich des 
zahlte, fagte fir: Sichſt du, Ras thut mir keid, daß ich Geld von 
dir mepmen muß. Es waͤr' mir wiel Ueber geweſen du wärft -unfer 
Gaſt gewtſen. Run gu Racht! Und gräm’ dir Dein Herz michı ab, 


ich wolli, ich önm’ dir beifichen. Ei, da hätt ich fah vergeſſen: bis 
wanm geht dem. Dein ſchoͤnts, großes Orgelmerf, won dem fo. viel: Die 
Biete iſt — das fell. ja. tas Echönfte fein. vons hier zu Lande gemacht 
it — bis wann geht's dran nah Rublend?. . . 

Ee Pamm jeden Tag Rachricht kemmen, daß r# abgeholt wir. 

Darf ich aud mod mit meiner Mutter hinauftemmen umd «6 fehem 
und. hören, ä i 

Es wird mir eine Ehre fein. Kemm bu nur wann du will. 

Run gut! Racpt !; Und ſchlaf recht wohl mund grüß mir auch Die 
Franzi, und wenn fie was braucht, folk fie nur zu uns fommen. 

Dant’ ſchoͤn, wil’s ausrichten — —. : 

&s ift doch eine fiarke Bierkelftunde bis zum Haufe des Zen, und 
weht ſtell bergan. Heute mar er ſchuell dahelnn, er. wußte nicht, wie. 
As er aben wieder allein war in feiner Stube, ward er traurig. Er 
ſchaute mod lange hinaus in bie Emmmermadt. :er wußle mict, was 
er dadıte. Man ſicht .nun-hört mihts zen der Menſchenwelt, aut meit 
im ber. Ferne am jenſeltigen Berge ſicht ein tinſamet Haus, dort wohnt 
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VER, 
nhänge bet‘ tem Ehe El ur". —** 
a bisherig ehandlungsgange * & 
deren mähere, Grörterung und bier zu weit führen würde, 
zu unferm lebhaften Brbauern verfagen müfen, dem und mitge⸗ 
tbeilten-Antrage-unfere-Unterftühung in der gewünfchten Weife au— 


DET EARE Ti Mhee Srärıng in vn Amer 


handlung der hochwichtigen Küftenvertheibigungsangelegenhrit aufs 
Neue anzuregen ‚Grd. Durchlaucht erfuche ſch erhebeuft, unter Au⸗ 
deutung der hervorgehoben Geflptspakie dem Hertu Grafen Pia- 
ten unferen verbinblichften Dank: für bie ung gemadre- Mitcheitung 
auszufpredhen. : Deinfekben andy; wenn er 16 wünfct, Ab ſchrift des 
gegenwãrtigen Griaffes puzuſtelſen. (gez) Bernftorif.t 


—SFrankreich. 

Paris, 9: Nevbr. Das „Rays“ hatte behauptet, daß in 
Athen ein neues Attentat. bemangen worden fei, und zwar bieemal 

gen ben eben: mach feiner Gamptftabt zurückgtkehrten König Otto 
Fb; ber Täter gehöre ber Armee an. Hieran hatte dire Blatt 
ſehr büftere Ausfihten für bie fernere Zukunft Griechenlands ge— 
ImÄpft; Die „Batrie” widerſpricht diefer ganzen Nachricht brute auf 
das Beflimmtefte. . Es ſcheint dem Ganzen nur bie Verhaftung von 
drei Unteroffigierem der Kavallerie zum Grunde zu liegen, welche el- 
ner. ihrer Kameraden als Mitglied einer Berfhwörmg denuntirt 
hatte, Der König iſt nach Nachrichten aus Athen vom 2. Novem- 
ber dort: ſehr aut empfangen worden. — Die klerikalen Blätter ver⸗ 
öffentlichen mit großem Weohlgefallen ein Schreiben des Mfgr. 
Rlantier, Biſchefs von Nimes, an ten Kultusminiker Reuland. 
Der Prätat ſpricht ſich darin. aufs Lebhaſteſte genen bie neueften 
Mafregein bezüglich der: Wohltbätigfeitövereime aus; natürlich hat 
er dabei ansfchlieflich die Grfellihaft des heiligen Vincenz von 
Paula im Auge. Gr erhebt gegen „die Gewalt, bie das Schwert 
führt“, die Anklage, daß fie „ihre eiferue Hand“ auf das Herz der 
Liebe lege umd feine. Pulbſchlage erftide unter dem Vorwande, fie 
zu regeln 1." 

Der „Moniteur” vom 10, November veröffentlicht eine Ant 
wert tes Kulius⸗Miniſters anf den Brief des Biſchofs von Nimet, 
Der Minifter Spricht fein Bedauern and, daß der Biſchef in dem 
erwähnten Schreiben die Berfchriften: der Wehlanfantigkeit und 
Maͤßngkeit nicht beobachtet: habe, nud erfucht ibn, es in Zufunft zu 
unterlafien, über religinje uxd yelitiihe Angelegenheiten Briefe au 
ihn zu richten, weiche Verböchtigungen und leidenſchaftliche Meußes 
rungen enthalten Gr beimerft, er würbe dieſelben wide, ohne per ⸗ 
fönlicy. ein ſehr peintiches Gefühl zu empfinden und nicht oßne großen 
Machtheil für Kir Religion, deren Diener man adıten mie, ſelbſt 
wenn fie fih vom Pfade ber Maßigung und der chriſtlichen Liebe 
entfernten, in geyiemender Weiſe beantworten fonnen. 

Raris, 30. Nov, Die „Patrie” verſichert, die Dappenthals 
Angelegenheit: gebt. einer Löfung entgegen. Die Brage werde von 
dem franzöfiichen Rabinet auf benjriben Grundlagen behamtelt, auf 
welche fie im Jahre 1857 gebracht werben fet, d. h. daß der Beſitz 
desfenigen Theus des Gebiets, weelcher die Gtreitfrage bildet, im 
u die Unterbanblungen zum Ziel gelangen, gegen rine peluniäre 

ntichäbigung von der Schweiz Frantreich ‚zugefproden würde 


Rufland. 
Warſchau, 8, Nov. Endlich ift das Rätbfel in Betreff bes 
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Generals⸗ Gerſtenzweig hetdft ar, t das „Diiennitk perd« 
my“, zei Publitationen. Die erfie, von St. Peteröburg, 2, Nov., 
Ueie eldet: „Vermittelſt Allerh. Befehls vom 9. Dxt., hat der 

General ber Cavallerie, General: Adjutant Graf Lambert 1., fellvers 

tretender Statthalter br& Königreichs Boten un Chef ber 1. Mrmer, 

Fink nach dem Auslande, Behufs ber Micderhärktellinig) ſe 

uhöheit erhalten. Bis dahin, und währmd feiner Abroefenheit 
terie,-Beneral * 

treter bed Statthalters und zum einſtweiligen Chef ber I. Armee 
beftimmt worden." Die ywrite-Befannimadsen bringt und bie Ans 
zeige vem erfelgten Dabinfdieiben det Generale Gerftenzwrig, wie 
folgt? „Nach langen und ſchweren Leiden iſt General Gers 

ſienzweig am 5. b. mit. Tod abgegangen. Seife Grpertation v 

Brůhl'ſchen Batais erfolgte beute- um 9 Uhr Morgend * Bufegt 

dringt uns noch der „Diennit porwszulni” die Anzeige von ber rs 

nennung des Gchrimrarhe Echatord Hube zum ſtelivertretenden Mi- 

nifter des Kultus und der Affentlichen Aufklärung, nachdem bereits 

Dr. v. Dembowski zum. Juftizminiſter ernannt worden iſt. Bite 

Bortefenilles gehorten bie jetzt dem Marauit Wielopotäfn; min hält 

ibre anderrweitige Beſehung daber für keine befinitise, fondern läßt 

fie nur für bie Zeit. gelten, bis ber wirkliche Austritt des Grafen 

Wiciepolsts aber fein Verbleiben in Staatedlenſt ſich in Meterebur 

wird entibieben haben. Der rärbfelbafte Tod Gerftienzwrig'’s un 

bie noch rärhfelbaftere Krankheit des Grafen Lambert iſt ein Triumph 
für die Agitationspartei, Ginem Gerüchte zufolge ſoll ein. Duell 
zwiſchen Beiden ftattgefunden haben, bei welchem Gerſtenzwelg eine 
iödtliche Wunde erhielt. Auch Graf Lambert foll auf ider Neife 
nach Vichy lebenegefabrxlich krant darniederliegen. Man ift tler ber 

Ueberzeuguug, dah Wilopoloty ald Chef der Givilverwaltung des 

Königreichs von Petereburg zurüdfehren, und Beneral Lübers bo 

Chef der Armet bleiben wird, — Die meiften Gefangenen auf der 

Giradelle, namentlich die ehemaligen Mitglieder der Bürgerbelegation, 

find noch immer wicht einmal verhört,. wnd.dn fie noch Niemand be= 

ſuchen durfte, fo verbreiten fi in der Stadt um fo mehr Gerlichte 
über ihr Schickſal. — Die katheliſchen Kirchen find nech immer ges 
ſchleſſen. Nur die cevangeliſchen Kirchen fiehen offen, die Gotted« 
dienfte werben ſchwach beſucht und auf deu Generalfuperintendenten 
iſt mau bei den Polen ſehr ſchlecht zu ſprechen. Die farbolifche 

Beroͤlkerung ſtrömt an Sonn- und Feiertogen in großen Maſſen 

nach ber jeuſcit ber Weichſel liegenden Vorſtadt Braga, deren Kirche 

nicht ven dem biesfeitigen Interbifte betreffen wurde, zum Gottek— 
birnft. (Mat. ätg.) 


Großbritannien. 


gonbon, 9. Rev. Die Actienäre des „Great Eaſtern“ waren 
geſtern zu einem außererdenrfichen Meeting berufen werden, um ber 
Dirertion bie Ermädtigung zu einer neuen Rapitaldaufnahnıe zu er= 
theilen. Den vorgelegten Berichte zufolge erfordert die Auebeſſerung 
der Schäden, die das Schiff auf feiner letzten unglücklichen Reife 
nad Amerika erlitten Hatte, die Summe von 8000 8. und auch 
fonft find 25,000 L. von Mötben, um es zu einer neuen Fahrt voll= 
fündig auszurüften. Nach einer fangen Discnffion wurde bie Aufs 
nabme von 25,000 2. in 1Oprog. Prioritärt-Actien (von benen ſchen 
it Betrage von 35,000 2. in Gmtauf gelegt find) genehmigt und 
wurden von biefen -fofort 15,800 L. untergebracht. — In Shields 
und Scarborougb treffen ortwährenb traurige Berichte über die im 
Sturme ber vorigen Woche gefcheiterten Fahrzeuge ein. Bis jeßt 
fennt man die Namen von 9 completen Wrads und bat bie Lifte 





ein Ketlenſchmied, jet blinkt ein Licht auf, verſchwindet aber bald, Die 
Menſchen, die fein Leid im Herzen haben, konnen fdhlafen. . 

Die Eägmüble, die nit weit vem Kaufe des Kettenſchmledes iſt 
hört man jetzt in der Grifle der Nacht bei einer Luſtſtrömung haſtig ars 
beiten. Die Sterne über bem tunfeln Mattrande des Berges ‚glänzen 
beil; dort, wo der Mond hinter Dem Bergwalte hinabgegangen, iſt noch 
ein blaͤulich lichter Kreis, und die Heinen Wolken am Himmel find fanft 
durchltuchtet. 

Lenz hielt ſich die brennende Stirn, und da klopfien bie Pulſe. 
Die ganze Welt geht mit ihm herum. - Das tut gewiß ker junge Wein. 
Du darſſt Abends feinen Wein trinken, Aber ein geſcheites und Kerzfi- 
des Madchen if das Annele. — Sei dad fein Narr, mas willſt va 
tavon? — Gut Naht! Schlaf recht wohl! wiederholte et ſich, und 
fand in der That heute einen feiten Schlaf. 

Der Gefell und der Lehrfunge, die Lenz über die Tage der bus: 
lichen Störung zu ihren Eltern heim gefcict hatte, arbeiteten bereits 
in der Werkftatt, als Lenz am andern Morgen erwachte. Das war nah 
nie vorgefommen, daß fie vor dem Meifter am der Arbeit waren. Sa, 
ale Lenz das Fenfer öffnete, ſtand die Senne fon hoch am Himmel, 


und auf fünfoper fechö Uhren, die in der Erube waren, ſchlug 18 zu glei- 
her Zeit Eichen. Es war Lenz, als 0b fein Wunſch in Erfüllung ges 
gangen wäre, daß er wochenlaug fdfafen koͤnne. Zwiſchen gefteen und 
heute ſchienen Wochen zu Tiegen, fo Junge kam «# ihm vor, fo Birke 
war mit ihm vorgegangen. 

Franzi brachit ihm das Frübfic, fegte ſich ungeheißen zu ihm und 
fragte: Wat fol ich dir heut Mittag kochen? i 

Mir? Gar niäte, I eſſe heute micht dahelm. Koch' du für end, 
wie du's gewohnt bill. Dent nur, Aranzk, der gute Pilgrim . . . 

Ja, er if geſtern Abend da gewefen, tnterbrad Franzl, und Bat 
fang’ auf Did gewartet, e 

So? Und ich bin bei ihm geweſen. Den’ nur, der gute Kerl hat 
geſtern in Gehelm meine Mutter abgemaft; du wirft dich wundern, wie 
tebendig fie drein ficht. Man meint, fie muß-zu mden anfangen. N 

Ich hab's giwußt, daß ers macht, ih hab' ihm ja brimlich die 
Sonntagsjade, das Halstud und die Haube deiner Mutter geben müflen z 
bie Granntenfhnur haft du ja dort eingeſchloſſen bei ten anderen Sadıen, 
die ich nicht weiß. Es geht mich nichtz an. Ich brauche nicht Alles 
zu wiſſen. Mber mas’ ich weiß, wenn's geheim gehalten werben fell, ba 
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von 18 Ertrunkenen Ir Händen? ICE Reben Peel, dermalen iri⸗ 
fer Sekretär, bereift diefenigen Difttifte Irtfnbe, Die durch dad 
Kehlfehtänen der Rärteffeltinte heſmgefucht ind." Die North dafeitft 
dreht iin Winter ſchreuich zii werten, dem feltft das Torfgraben 
war der Meberfciteenmmtingen wegen bieher mimöafih neweien, €8 
fehlt Ferne an Fruernugematerial und die brebleſen hrifchen Arbeiter, 
die aus den cugliſchen Fabrilbezirken beimfchren,, vermehren meh 
die Zahl der Hülfebevürftigen. 


YHmerifa 


Kew-Dert, 26. Sct. Die, biefinen „Zeitungen entalten cine 
Maͤſſe Detatte über die Nicherlage der Unleneifippih bei &Moart's 
Ferm.’ Die Trnppen "Fcheinen en allen Nettwendigftene eintblöft 
geweſen zu fein; vielenfellen halbnackt nd die meiſten ohne Schuhe 
in den Kampf geführt weorbem fein, ı Bic rimenänflen „hatten gute, Ge⸗ 
wehre, und audreihenbe Munitiem Der offizielle Bericht gibt bie 
Zahl ter wefelfinen, Rerwundeten und Brrmibten-auf-680-an— 
Klagen über Tolohir Berpftegua. Berrügerelen ber Lieferantzn und 
mangelhafte Disziplin find an der Tayedorduung. 

Doas Reiter Burchu meldet aus News orf von 31. Cır : 
Nach amtlichen Machrisbten, fblishen die Bundeetruppen die. Sondets 
bündter mehr und mehr vi. Truppen in Det Gfamünflärte ven 
500,000 Mann, anegehreitef von Kanfas bis Häkktrat, treiben 
laugſam, aber fiber, ren, Auftakt" in das Juncke bet, Abgifältenen 
erh zuruck. Matben die Eriten’ Berhbiaf find, andre. fh bie 
Zahl der Kreimiligen. „Der Entjotug ift alfgemein, feiern Rome 
preniik anzihepmen und die Umnicn herzuſteſen. Die Wahlen Fallen 
überall der Politik des Pröafidenten‘ Annftig. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Turin, 10. Nov. Die „Optniene“ antwortet auf den Artis 
tel des „Pays.“ Sie ſchtießt jede Selidarität zwijchen der franzö- 
ſiſchen Regierung und dem Parifer Blaſte aus, wie and zreifchen 
dieſrm und Herm Rattazzi. Sie erklaͤrt ſedanu, dus „Pays“, ers 
hebe cine den ntereffen ter Allianz Frankreichs mir Zralien wider 
Rreitende Polemik; es fei wahr, daß Hr. Rattazzi wide mit einer 
Mifion von Seiten des Miniſteriums beauftragt worden friz aber 





es wäre Rattazzi's unwürdig, zu unterftellen, daß er ſich cine aus 


Ferconftirutionelle Miffien augemaft habe,” Dir „Opinione* fagt: 
„Bei dem Hinſcheiden des Heren v. Caveur bezeſchnete ganz Italien 
Herru Ricaſell für das Minifterium, da Hr. Rattazzi bie Politit 
ded Herrn v. Cavour befämpfte und tie Mojeritat des Parlaments 
gegen ſich hatte; Hr. Ricaſeli ließ die Foriſetzung ber Pelitik Ca— 
veur's erwarten, Da er ſich für Das Recht Jialiens auf Rom und 


Venetien erflärtez er will das Einvernehumen mit Frankreich und, 


feine Politik füge ſich auf bie franzöſiſche Allianz. Das „Pays“ 
verwechſelt Allianz mit Suprematie. Stalin wird ſich nicht Minis 
ſter von dem Auslande voerſchreiben laffen Zudem Int das „Pays“ 
om Zage, nachdem r# feinen Artikel veröffemſicht hatte, erllart, daß 
Ztalten auf Rom verzichten ſole. Gin Miniſier, weicyerfeige Ideen 
theilen würde, wäre unmöglich. in Itulien.“ 

Bon der polniſchen Gränze, 11. Now. Geſtern wurden 
der Oberrabbiner Meiſel, der Prediger Jaſtrow und Kramſtuck, und 
bir Vorſtand der Judengemeinte Feintind verbafte Der Gruud 
der Verhaftung iſt unbekannt. Laut einer Et, Petersburger Depe— 
ſche fell ber, Kaifer den Marquis Wiclepeleti [che wohlmellend eine 
pfangen haben, 


FETTE ben igl Bezlele gerichte Bayreni Ferm am Dennerſtaa 

ten 14 Mevember 1867 ut Aburibritung: 

Eger ah, Jebann Mirge, Pienfifnrdt ven Mettinbert, 
terhen’ Bergehens der Arfditenit Rörbereerlöfiinf, 





£hermomerer: und Barometer» Z:and in Bayreuth. 
ö 1a yet, Der, der Meertoſiacht so: Brbrhni), 
I arbeit; 


I xtermomeigr Sum. , in auf 0° 
* nad Neaumut. RR a H.) 
“ 1664. 





“ta 09) * 
Goͤchſte Temperatur: 69,25 nis 
In der Racht: Niederftie Temperasur; na — 
Am 13. Nevember Wergens Br: Ebermmaits het 0, Baremetti: 
922,61. * 
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‚Anzeigen 
Bei C. Flemming if erfehlenen und durch alle Buchhandlungen 
zu baten, in Bapreurh tur die Grau'fde Buchhandlung: 


Das Leben der Vögel. 


Darpeitellt für Haus und Familie von Dr. U. E. Brehm. 

45 Bogen mit 24 prochtrellen Holzſchnitten ımd 3 Giertafehu, arheftet 
9. 54.fr. cin. geb. 11 A. 15 fr, mir Geldſchnut 11 N. 42 fr. 

Die Kritit bat ſich ungewoöͤhnlich günhig über Dieirs Vradtwert aus: 
geſprochen. Dis Werk eignet ſich nicht allein. für ven Büchertiſch ver 
Dornebmen nud Reihen, ſondern ſellte in jerer woblhabenden Fomitie 
vorfanden felm und auch dem Kindern zogaͤnglich gemacht werden, denn 
de Schilderungen aus dem Weiche der Bönel ind fo intereſſaut, daß ſie 
aufs angenehmte unterbalten. und dabei belehrend und veredelnd wirten. 


Norrätbig ſefertigte Grabfteine in großer Aus— 
wahl und zu bilfigen Preifen empfichlt z 
Maurermeiſter Stablmann, Cululbacherſtraſſe. 
Marinirte Haͤringe 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 














könn man mir alle Adern ſchlagen, ich red' fein Wort. Hab' ich mit 
einen. Schnanferle verrathen, daß ich dad von dem Pilgrim weiß? ‚Habe 
ich bir rim Wort gefogt, warum er nicht fommt? Mie fannft tu Afles 
anvertrauen, 

Da Lenz ihr indeß nichts amvertrayte, fragie fies Wo gehft du denn 
beute hin? Wo biſt du denn geflern Abend gemefen? 

Zenz ſah fie ſauntnd an und gab keine Antwort. 

Du mwirf bei Deinem Ohm Verrowitſch gewefen fein? fragte. Franzl. 

Lenz fhüttelte verneinend wit tem Kopfe, gab aber immer noch 
feine andere Antwort. und Branzl half ihm und ſich aus der Berlegen: 
heit, indem fie fügte: Ich habt keine Zeit mehr, Ih muß im Garten 
Bohnen ſchueiden für heut’ Mittag. Ich Hab’; sine Tapföhnerin beftelit, 
bie mir ein Bißchen hilft; wir müſſen heute unfere Kartoffeln häufen, 
Es iſt dir doch recht ? 

Ja, ja, mach du mr Das, wie ſich's gebört. 

Lenz ging auch an Die Arbeit, aber der Kopf war ihm Heute felt- 
fam eingenemmen,. Er trrie ſich mehrmals in der Wahl ter Feilen, und 
bie Geile des Vatert, die doch ein Heiligthum war, warf er unwillig 
bei Seite. 

Die Zauberflöte fpielte, 


Mer bat das Werk wieder in Gang ge 


bracht? fragte Lorenz raſch und verwundert. 

Id, fogte der Lchrjunge. Benz ſchwieg. Es muß Alles wicberzin 
Gang kommen. Die Welt ſteht nicht Wil, wenn ein Herz anf ewig aus. 
geſchiagen und wenn ein trauetndes freimillig ewig ſtill ſtehen möchte. 
Lenz arbeitett ruhig weiter. Der Geſell berichtete daß in Tryberg ein 
junger Meitterofebn aus der Fremde heimgefonmgen, der num felbftRändig 
eine ‚Spieluhren-Werkitätt errichten und AG in ver hiefigen Gegend feßen 
wollte, . 
Dem ‚könntet du bein ganzet Anweſen verkaufen, dachte Lenz, und 
dann fönnteft du einmal felber sehen, mie die Welt autſchant. Aber 
biefer Gedanke des Fortgehene tauchte mur in ihm auf, wie eine Erlnne ⸗ 
zung an etwas, was er eimmal ‚vor Zeiten gewollt. Ein eigentlicher 
Zrieb war nicht mehr darin, und gerade, -baf ter Ohm das Gerücht von 
feiner Wanderung verbreitet hatte und ihn dadurch zwingen wollte, machte 
ihn widerfpänftig. Er nahm die Zeile des Vaters mehmals znr Hand 
und -betradtete fie eine Meile, wie wenn er fagen wollte: Gein Leben 
Fang bat der Mann, der dieſe Feilt geführt, eine kurze. frübe MWanter- 
zeit ausgenommen, bier auf der Stelle gefeffen und if glüdlich gemefen; 
freilich — er hat jung geheirathet, das IR was Anderes, 

(Bortfegung folgt.) 
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Billeten für das am-14. Nor. Babfintene grosse Concert 
zum Befen ded birfigen Edilkerfenbs-im Saale zur „geidenen ‚Senne 
find von heute an in der &ppedition der Bayreutber Zeitung 
un ds MWapreuther blatts zu haben; für ben Saal 
a 36 fr, für die Sallerie a 24 Pr. 


Flache: und Werg: Garne, roh und gebleicht, 
empfichlt zur gefälligen Abnahme 

Friedrich Feuſtel, Ziegelgaffe, Hs. Nr. 1%. 

Durd den Undberzeichneten ifirin Rapltal ven ABOO fl. ſogltich 


und zu Lichtmeh 1862 ein dergl u BO® fl. gegen vupillarmäßige 
Sigerpeit auszuleihen. —— f. Adrotai 


Verſchitdene Sorten 
gruͤner und ſchwarzer Thee, 











namentlich: feinen Perlthee, 
superf. Gonpowder, 
” Imperial, 
” Sopuchon, 
" Beceo mit Blüthen 
empfichtt Wih. Schüller. 
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Das billige Fabriklager ver 


Te” 


=- 


BE” Tiichtücher, a Stüd von 1 


fl. an. 


3J 
zu und hoffe Daher auf recht zahlreichen Beſuch. 


. beſus den hie ſigen 





INN 
RE Schr beachtenswerth! DIE 


MB Sscrrenhnter Leinwand A 


verfanft zu feften Preiſen: 
Reinwand in verfehiedenen Sorten, Die bayer, Elle zu 16 kr.; 
1 bayer, Elfe breite Bettzeuge, ächtfarbig zu IE Fr. Die bayer. Eile. 
KHileiderftoffe und SFederleinwand, bayer. Elle breit 16 Pr. 
Handtücher in verfchiedenen Sorten von 42 fr. an 


TE” Zafchentücher zu änßerft billigen Preifen. \ 

D ch mache ein verehrliches Publitum aufmerkſam, daf ich zum britten Male hier bin und »2og 
> dieh Mal namentlich recht fehöne, gute, feine Leinwand am Lager habe. 

ch fichere einem verchrlichen Publikum nur folide gearbeitete und ächtfarbige Maaren 


EN EN LEENGE: 3 
20. und 21 November. 


Pferde-Antauf, 


Un den Wochentogen Mittwob und Saufag Vormittag von 
11 bis 12 werden mom 5. legerö«Regimente, vacant Leinig: 
en. vor der Rednungskanplei (Schieferbau) eine Anzahl junger Bferde 

Men . im Miter von 44 bis 54 Jahıra aus firier Hand 
au 
* Bayreuth, den IN. Revember 1861. 

Alle Gattungen, Bielefelder, Schlesiche und Zit- 
tauer Leinwand, sowohl in 4 als breit zu 
Betttüchern or Nabt, weisse und bunte Taschen- 
tücher empfiehlt aus diesjähriger Bleiche unter 
Garantie von rein Leinen in grosser Auswahl 
und zu sehr billigen Preisen 


3. Würzburger jun., 
F. Dietſeh ans Greiz in Sachſen, 


hımarkt mit feinen aus reinee Schaafwolle 
ſelbſt verfertigten Waaren. 
ibet einferhie und gedruckt, 

Atlas glatt und fafionnirt, 

Nibs, Mouslin und BVictoriaröde, 

gedruckte Euchtifchteppich und etwas ganz neues in 

Stellatüchern. 

Meine Bude befindet fih in ber Hauptreihe mit dem Mücken 
wegen der Mobrenapotberfe, an dir Firma Fenntli und ih 
veripreche billige und reelle Bedienung. 























8, &, Michael, 


aus Seifhennerdorf bei Herrnhut. 





Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25.000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 5090, 4008, 3000, 2000, 147 ma! 1000, 


At mal 300, 6333 mal 400 etc, — — Bei dienen Verloosungen sind nur 28, 


28,600 Loose bethelligt, woron 14,800 Loose Gewinne 


erhalten müssen, ansserdem erhält jedes Laos, welches ohne Gewinn herauskommt, ein Freiloos zur ersten Ziehung der näch- 
sten Verloosung. — Bei dem unterzeichneten Loose-Haupt-Depot werden die günstigsten Zahlungsbedingungen gestellt, 


schon gegen Einsendang von 5 fl. für ein 


überschicht. — — Die Ziehungslisten werden pünktlich zB 


loosungspläne und jede beliebige Auskunft werden gratis und 


Loos, 2 I 30 kr, für 4 Las, 1 B. 15 hr. für 3 ' 
esandt, und die Gewinne sogleich ausbezahlt, — — Ver- 
ranco geliefert. — Man beliebe sich desshalb direet zu wenden an 


4 1008 werden die Örlginal-Loose 


Anton HMori&X, Banquier in Frankfurt a. M. 


Der Betrag kann per. Postvorschuss erhoben werden. Auch Briefmarken werden an Zablung geaommen. 


Berantwortliger Redakteur: WBühelm Schüler. 


Gebrudt bei Th. Burger in Bayrenth. 


Die Zeitung erſcheini 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

PeRämter tes Im 

und Auslondes. 


Dounerftag 


Deutſchland. 


Bahy reuth, 14. Nov, Der vom Schwurgtricht bier in Sep⸗ 
tember wegen Brandftiftung I. Grabes zum Tede verurtheilte Webers 
meifter Simon Ott von Zeil und die wegen qualifizisten Mordre 
ebenfalls zum Tede ocrurtheilte ledige Dienſtmagd Dar garetba 
Schuriber von Gefreté, wurden beide in der Art branabigt, daß 
die Todeöftrafe bei Erſterem in 15 Jahre Zuchthaus und bei Letzte⸗ 
rer in Rettenftrafe verwandelt wurbe, 

Münden, 32. Nov. Landtagsabſchied. Der am 18. Juli 
1859 eröffnete Landtag ift heute von Er. tal. Hoheit dem Prinzen 
Luitpeld unter dem üblichen Geremoniell geſchloſſen worden. 

Der Landtagsabſchicd, aus Verchteegaden vom 10. Nev. bar 
tirt, genehmigt die fammtlicyen nicht ſcheu früher publizirten Geſetz— 
entwürfe, über welche Geſammtbeſchluß ber beiden Kammern vor— 
biegt, namentlich alſo das Strafs und Polizeiftrafgeiepbun mit 
Einfüprungsgefeg, dad Notariats» und Gerichtöverfaffungägejep, das 
Gefep Über die Cinzelhaft, das Hanbelsgejegbud mit Ginführungss 
geleg, die verſchiedenen Eiſenbahngeſetze, dad Arrondirungö- und 
das Schulgeſetz, enblid das Finanggefeg mit dem Einnahmen- und 
Ausgabenbubget, mebei für den Hall, daß die Staatscinnahmen 
bie derauſchlagte Höhe nicht erreichen ſellien, die Auwendung der 
verfafiungemäfigen Audkunftsmittel verbehalten wird #). 

Der Abſchied ſchließt mir folgenden Werten: „Wenden Mir 
den Blick auf die zahlreichen und umfaffenden Arbeiten dieſes Lande 
tages zurüd, jo finden Wir und mit wahrer Befriehigung veranlaft, 
Uniern Licben und Getreucn für den befenderen Sir und bie be= 
währe Ginfiht, mit der fie fi dem hechwichtigen Werte ber Ges 
feggebung gewidmet, wie für Die gründliche Prüfung und Würdi— 
gung bes für die Staatsbebürfniffe und zur Erleichterung bed Ders 
fehro erforderlichen Staatsaufwandes, Mufere volle Anerkennung 
ansjubrüden, Außerdem iſt 18 Unferem dantesväterliden Herzen 
ein lebhaft gefühltes Vedürfniß, Unfere freudige Anerken- 
nung der ücht bayerijchen und zugleich deutſchen Hals 
tung laut auszufpreden, welde die Vertreter Unferes 

*) Nah Tit. VI, $. 8 der Verf.Urk. ſellen, wenn bie Staats: 
einfünfte zur Dedung eines „außererdentlihen und unverbergefebenen” 
Berürfnifes nicht ausreichen, den Stänten Tie nöthigen Vorlagen wegen 
Bewilligung ven außtrotdentlichen Steuern gemadıt werten. Rach $. 15 
fönnen, wenn die Ginberufung Der Kammer in einem ſelchem Fall „Durd 
änfere Verhoͤliniſſe unmöglih gemacht wird, * Die ſtaͤntiſchen Schulden: 
tilgungsfemmiifäre proviferifih in die Anfnabmne tines Aulthens willigen. 

Der Landiageabſchied von 1856 enthielt denſelben Vorbeyatt , indeſ ⸗ 
fen ergab fi bekanntlich eine höchſt anſehnliche Wehreinnabme ger 
genüber tem tamaligen Beranfdlag. 
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Preis für den Hehe 
par 6 fl, halbfähre 
ti 1 fl. 30 fe. 
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Spalt- 





Volkes gegenüber von Beftrebungen bewährt haben, 
die jeine wohlbegründete Selbſtſändigkeit gefährden 
würden. Es befunder fid auch darin das zwiſchen Bayerns Kö— 
nige und jeinem Volke glüdlidy beftebende innige Berftändniß, auf 
welches Wir mit gerechtem Stolge bliden. In dieſer vertranendvole 
len Einigkeit wollen Wir den Stürmen, weicht bie Zukunft vielleicht 
in ihrem Scheoße birgt, getroſt entgegengehen... Berne geben Wir 
Uns ‚der Heffuung bin, daß mit dem Segen bed Allmäctigen bie 
Grgebuiſſe ber Arbeiten dieſes Landtages, Unfern landesväterlichen 
Abũchten entjprebend, bie Wohlfahrt des Landes noch allen Ride 
tungen fördern werben, und bleiben, indem Wir die gegenwärtige 
Verſammlung ſchließen, Unjern Lieben und Getreuen mit Königlicher 
Huld und Gnade gewogen. 

Den Anträgen der Kammern entſprechend, werben außer ben 
eigentlichen Geſeen folgende Beftimmungen mit Geſehzeokraft 
ſanktienirt: 

1) Einige Abanderungen ber pfälziſchen Brandverſicherungsord— 
nung betr., 2) cinige Aeuderungen im Civilrecht betr., 3) das Ver⸗ 
fahren bei Nuffchlagstefraubationen betr. 

4) „Die gemäß ber $8. 12, 13 und 18 Abf. 1 bes Gdilts vom 
10. Juni 1813, die Berhältniffe ber iſraclitiſchen Glaubensgenoſſen 
betr., rüdihtlih der Anfäjjigmabung und bes Gewerbss 
betriebs der Jfracliten in den Provinzen d. d, Rh. befichens 
ben Beſchrãnkungen find aufgehoben.” 

5) „Die in den Landeörkeilen d. d. Rh, geltenden gefeplichen 
Beftimmungen über die Regulitung des Birrjapes und 
die Berhältnifie zwifhen Bräuern und Wirthen und 
bem Publikum können durd Verorbnung außer MWirkfamkeit ge= 
fegt werden. Gine folhe VBerorbnung kann zwar jeden Augenblid 
twicder zurücgenenmen, bie Zurüduahme muß jedech ver dem 1, 
Zul verfündige werden und it daun vom Gintritte des nächſten 
definitiven Winterbierfagee an wirlſam. Die Verwendung anberer 
Stoffe eder Surrogate für Gerſtenmalz und Hopfen zur Bereitung 
ven Braunbier bleibt verboten, und es finden auf Bräuer und 
und Wirthe die allgemeinen Strafbeftimmungen über Falſchung von 
Getränten und über Verkauf und Befig gefälfcter, verderbener und 
geinndhensihäblicher Getränfe Anwendung. Die Resiöverhäktniffe 
zwifchen den Bräuera und Wirtben find unter Aufrechtbaltung der 
Beitimmungen bed Art. 23 und 27 der Verorbuung vom 25, April 
1811 und $. 11 und 12 des Geſetzes vom 23. Mai 1846, die 
Regulirung des Bierfages und die Berbältniffe der Bräuer zu ben 
Wirthen beir., nad in Mitte liegenden Verträgen und ben rins 
iclägigen Givilgefegen zu bemeſſen.“ Im Uebrigen verheißt der 
Abjchied „dem Antrag auf. Vorlage eines Geſchentwurfs, woburd 
die Befreiung der Bierfabrifation von polizeilihen PBroductiongvors 
ſchrifien und Tarregulirungen herbeigeführt, der Verkauf gefunde 








Feuilleton 


Edelweiß. 
Eine Erzählung von Geripold Auetbech. (Aus ber Möln. 39) 
(Sertfegung.) 

Ent ſchicie Lenz den Lehrjungen zum Gicher, ter trüben jenfelt 
am Berge wehnte, heute ging er ſelbſt. Und als er wiederlam, faß er 
auch nur furze Zeit an ter Arbeit. Eo if unrecht, daß du nicht zum 
Pilgrim gehſi. Mitten Im halben Tage ging er den Berg hinab durch 
Tas Dorf, vie Matte hinauf zu Pilgrim. Der brave Gamerad faß an 
der Staffefei und malte, Gr Rand auf, fuhr fi mit keiten Händen 
durch feine fangen. ſchlichten, roͤthlich blenden Haart und reichte Lenz Die 
NRechte. Dieſer ſagie nun, welch eine Freude ihm dieſt Uebertaſchrng 
made und wie herzlich und treu co vom Freunde ſel. Vah, lehnte Pils 
grim ab, und fleckte beide Hände in feine weiten Pumphoſen, pah, ih 
tbu mir ſelber ein Bene damit. Es if zum Vergweifeln, jahrans, jahr: 
ein Bas Tiebe Dorf zu malen, die Kirche mit der Bifhefsmüge als Kirch⸗ 
sburm, der hat ein großes Loch, dah man tus Zifferblatt herelnſetzen 
fann, und ber Mäber ta mit der Senfe ficht immer ta und fommt nicht 
vom Fled, und bie Frau mit tem Kinde, be ihm entgegen gebt, kommt 
nie zu ihm; das Aind ſtreat feine Händchen aus, aber te friegt ten 


Und der verfluchte Kerl ficht immer mit dem Müden da, id 
weiß gar nicht, was er für eim Geſicht bat. Mber bunteri und bun- 
dert Mal muß ich dieſes vertammte giftgräne Zeug malen. Es iſt ein · 
mal fo, die Welt will immer dasfelbe. Und ic mein', id könnte mit 
verbundenen Augen das Ding malen, und muf immer wieter dran. Rum 
hab’ ich mir ein Bene gethan und Deine Kutter gemalt, Ich mal' ſonſt 
Feine Portraits mehr, ich mag Die Gefichter bier berum nice und will 
künftigen Jahrhunderten nicht ten Boifen ſpitlen, daß fie fie aud noch 
anfehen muͤſſen. Dein Ohm bat Recht, daß cr ſich mict will malen 
taffen. Wie vorlängf ein Durdreifenter ihn drum angebt, jagt er: Rein, 
fenft ſeht ich mich ned in künfrigen Zeiten im einer, Trörelbune bangen 
beim Napoleon und beim alten Frig. — Der Kerl bat doch Gehanfen, 
man möcht ein Mad ſchlagen. 

Was willt tu jeht vom Ohm? Nicht wahr, das Pitt meiner Mutter 
Haft du doch für mid gemalt? 

Wenn dus haben willſt, ja. Komm’, fiel’ dich gleich ta ber. 
Mit den Augen bin ih ned am menigften zuſrieden, Die dritg ich mach 
nicht weg, du haſt ganz Die Augen Deiner Mutter. ‚Kemm', fiel did da 
ber, fo. da her. Icht haft’ dich ruhig. dent dir mas Gutes ven mir, 
oder wie du einem wat fehenfen möcteh, Das iſt brav, daß du Did für 


Dater nie, 


P) - 


Heitöwibrigen und verberbenen Viers ken aflgemein gefegl. Straf- 
beftimmungen unterftellt und das Rechtsverhaliniß zwiſchen Bräuern 
und Wiriden — foweit Abweichungen ven ben allgemeinen Rechte- 
grunbfägen als angemeffen erfheinen — in entſprechender Weije ger 
regelt wird, die fergfältigfte Grmwägung.“ 

Auf den Antrag in Betreff ter Gewerbe-Ortnung wir 
folgender Beſcheid ertbeilt: „Zur Grfüllung der ven ben beiden 
Kommen an Uns gebradten Bitte: „Königliche Etanteregierung 
wolle ſchon jegt und bis zum Buftandelemmen eines neuen Gemerber 
gefeßes under Aufhebung der Volzuge-Verortnung sem 17. Decem- 
ber 1853 und der ihr veranegegangenem, feit dem 1. Juli 1834 
erloffenen Volliugs= Vorſchriften, das Geſttz vem 11. Eept. 1825 
in der feinem Mertlaut und Geift entſprechenden Meife vellziehen“ 
— befchlen Wir Unferem Etaatsminifterium bes Handels und der 
Sffentlihen Arbeiten, die im Einne dieſes Antrages bereits ges 
trofienen Ginleitungen zur Ausarbeitung ciner ben gegenwärtigen 
Zeitwerbältniffen angemefirnen Grwerbsertnung für bie ficken älteren 
Kreife des Königreichs möglichft zu beſchlennigen und Uns das 
Ergibniß vorzulegen, um hienach die geeignete Verfügung treffen 
zu können,” 

OHinſichtlich der übrigen Wünfche und Anträge wird Folgendes 
verfügt: 

' 2) Auf den Wunſch: „dab unfer Stantsminifterium ber Finau— 
zen ermächtiget werde, bezüglich der beim Erſchtinen bes Geſetzes 
vom 29. September über die Verjährung ber Korberungen 
and Staatsjhuid=- Urkunden bereits wegen Nicterhebung 
binnen drei Jahren erlofchenen Rapitalien auf Auſuchen der @läubis 

er die Wiederaufnahme und nachträgliche Bezahlung auch in jenen 
Fälen zu genehmigen, im welchen feine ftrengrectlichen Reftitutione= 
ründe beiteben, infeferne feit dem Gintritte der Verjährung ders 

Iben nicht mehr als zwei Jahre verfloffen find —“ eribeilen Wir 
andurd die erbetene —— 

2) Dem Wunſche: „die Erbauung einer Eiſenbahn im Je 
lerthale von NeusUlm über Memmingen nah Kempten 
auf Koften von Privaten dadurch zu ermöglichen, daß die Pacıtung 
des Petriebes diefer Bahn und die Amortifirung des Baufapitats 
zum Zweckt des Heimfalls der Bahn an ben Etaat durch die Vers 
waltung der Etaatseifenbahnen geftattet werde, —“ haben Wir 
bereit wilfahrt, und der Etadt Memmingen am 13. September 
1. 3. die Kenzeſſien zum Ban ber genannten Bahn ertheilt. 

3) Mit dem Antrage: „den Bau einer Gifenbahn von 
der Stadt Hof in der Rictung gegen Aſch rejp. Eger 
auf Koften von Privaten dadurch zu ermöglichen, daß den Letzteren 
die Paduung des Betriebes und die Amertifirung des Bautapitales 
durd die Verwaltung der Etaatsrijenbatn in Andfict geſtellt und 
feiner Zeit gemährt werde,“ find die Kammern den Intentionen ber 
rang ah, entgegengefommen; Wir werben daher bie einge: 
lelteten Verhandlungen zur Herbeiführung biefer Gifentahnverbine 
dung fertfegen und nach Möglichkeit fördern laflen. 

4) Wir hätten gerne geſehen, daß die von ber Staatsregierung 
vorgeſchlagent Bifenbabnverbindung mit der Feftung In— 
PRt ſchen bei dem gegenwärtigen Landtage die Zuftimmung 
er Kammern erhalten hätte; nachdem übrigens beide Kammern feltft 
die Verbindung der Feſtung Ingelftabt mit dem bayeriſchen Gijens 
bahnnege als norhwendig erkannt, und nur noch die Wahl der Nice 


ben Faller verbürgt haſt. Daran dent', dann haſt du den Blick deiner 
Mutter, der einem einbeijt. Nice lächeln. Aber fo gut, fo getreu, fo 
fan. det, jet iſts recht. Blinzele nicht. Nein, fo ann ich nicht 
gg y du weinſt! 

$ find mir nur die Augen übergtgangen, beſchwichtigte Lenz, ii 
bab' mir denfen müflen, die Augen meiner Br BR : .. 
u Are fe 4* Pe fein. 5 - jept Then. Komm’ wir 

n machen. Es ift chnebies ba itte, 

. mit mir? EN er 
ein, nimm mir's micht über, ich muf mit meinem DO 2 
witſch effen. * am — 

Ich nehm’ dit nie was übel. Jtht ſag', wie geht dirs? 

Lenz legte nun den Plan bar, daß er Halb urd halb Willens fet, 
noch ein paar Jahre anf die Wanderſchaft zu gehen, und er befhwor 
den Freund, jegt den damals verborbenen Plan auszuführen und mit ihm 
gemeinschaftlich zu ziehen. Bielleicht köͤnnten fie jeßt das Gluͤd erringen, 
dad fie damals erhofft. 

Thurs nicht, geht nicht, wid erſprach Pilgrim. Schau, Lenz, du 
und id, wir find nicht zu großen Meidthümern geboren, und es ift auch 
reiht fo. Mein Don Ballen, das war der rehte Meltmann, der zu 
Gerd tommt; lauft der Kerl durch Die halte Welt und weiß fo wenig 
davon, alt die Kuh von der Kirhenichr, Wo er Hintommt, wo er gebt 
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tung in Frage geftcllt haben, fo werben wir über bie verſchiedenen 
Richtuugen nähere Erhebungen anerbnen und auf Grund biefer 
Gibebungen eine geeignete Vorlage an ben mäcften Landtag gelans 
gen loſſen. (Schluß folgt.) 

Vünden, 12. Nev. Pereitö im Jahre 1851 war in vielen 
Blättern der Verlaffenfcaft des Generals Köhler zu Sonden nähere 
Grwäbnung geſchehen. Dicfelbe bot nun turd einen Ausſpruch des 
Hauſts der — vem 24. Juli 1. Js. ihre definitive Bereinigung 
gefunden, da hiedurch die Berufung, weicht ber Fiecus gegen bie 
deßfallſige Entſcheidung des Kanzlei-Gerichtes zu Lenden eingelegt 
hatte, verworfen wurde. Bei ber greßen Zahl derjenigen, welche 
anf bie frogliche Verlaſſenſchaft Anfprüde erbeben zu fenzen ver« 
meinten, glauben wir cd nicht für unzweckmäßig erachten zu follen, 
auf denvorerwähnten Stand die Sache aufmerkſam zu machen. (R.M.Z.) 

Münden, 13. Nor. Aus einer eberzellamtlichen Zuſammen- 
ftellung entnehmen wir über die Bewegung fremden Getraides in 
Bayeın während des Gratsjahred 1882 folgende Daten: Die Ein— 
fubr an Waizen in fänmtlihen 15 Suuptzellamtobezirken Betrug 
657,109 Etiaffel; Roggen 33,675 Sch.; Gerſte 194,343 Sch.; 
Haber 41,244 Eh. Dagegen die Ausfuhr: Walzen 335,807 Sc. ; 
Roggen 50,805 Sch.; Gerfte 52,842 Sch.; Haber 31,128 Sch. 
An der Ginfuhr nahmen die Hemter Paſſau und Freilaſſing (d. b. 
die öfterreichiichen Grenzbezirke) mit ungefahr Z bes Ganzen Theil; 
an ber Aucfubr find vorzugsweiſe die Aemter Nofenbeim (Tarot), 
Lindau (Schweiz) und Neuburg am Rbein (Frankreich) betbeis 
ligt. Aus den obigen Ziffern iſt ferner erſichtlich, daß cine 
betrachtlice Summe von Waizen im Jahre 1854 noch im Lande 
neblicben und zur Anefuhr wahrfceintich erft in den Monaten Oe— 
teber und November 1861 gekommen iſt. Bon Roggen betrug ba 
gegen bie Ausfuhr mehr als die Einfuhr. Von Gerfte bleiben bei— 
nabe 3 in Bayern, was fich bei unferm ausgedehnten Braucreige— 
ſchafte von felbft verftcht. 

Münden, 13. Nov, Diefer Tage wurde von ber in Waflers 
burg ftationirten Abtheilung ber Garnifonstempagnie Nymphenburg 
ein Soldat in Unterfuchungebaft hicher gebracht, Demfelben wird 
zur Laft gelegt, als Koh Menagen mittelft Arſeniks vergiftet zu 
babenz; die älteften Veteranen erinnern fich eines ähnlichen Falles 
nit. (Sũtd Zt.) 

HepfensPreife und Umfag an ber Rädtifhen Wagballe in Bamı= 
berg vom 3. November bis 9. November 1861. 706 Pf. A 30/35 fl. 
per Zr. 3842 Pf. à 36/42 fl. per Zr. 8989 Pf. a 4448 fl. 
per Ztr. 17,864 Pf. a 50/54 fl. per Itr. 5353 Pf. A 065/59 fl. 
per dir. 5407 Bi. a 60/62 fl. per Itr. 

Amberg, 11. Nov. Auch Amberg iſt jet in die Reihe 
ber Städte getreten, welche durch Gas erleuchtet werden. 

Dresden, 11. Nov. Das „Dreedn. J.“ meldet aus Nom 
vom 5. d., daß die Bante Chiavone's am 2. Nov. ſich aufgelöft 
und 360 Dann ftarf auf päpftliches Gebiet geflüchtet babe. 

Breslau, 11. New. J.M der König und die Königin find 
fo eben hier eingetroffen und haben fi unter dem Geläute aller Glos 
en nach dem föniglichen Echlofle begeben. In den prachtvoll ges 
ſchmũckten Strafen wogte eine . Menfhenmenge, die Ihre Mas 
jeftäten mit nicht enden wollendem Jubel begrüften. 

Hannover, 10. Rev. Eden früh um 6 Uhr war heute 
Morgen die Polizeibehörde eifrigft befäftigt, auf ein Alugblatt zu 


und ftebt, iſt fein einzige Denken: Wie friegt man bier Bapın? Wie 
fpart man, und wie beirügt man? Und ta verftebt er fi mit ber gan 
zen Welt. Der ſpaniſche Bauer iſt grat' fo pfiffig dumm mie der deutſche. 
und ibr Hauptgaudium if, einen andern übers Obr hauen. Wie mein 
Den Baftian heimgefommen ift, hat er nichts abzulegen gehabt als fein 
Geld, und mur zu fehen, wie ers gut anlegt. Wer fo ift, bringe's 
zu was. 

Und wir? 

Wer Vergnügen an Sachen hat, die man nicht für Gelb haben fann, 
ber braucht fein Geld, Schau, alles überzäplige Klingende was ih hab' 
iſt meine Guitarre, und iſt genug. Ich hab! in diefen Tagen einmal 
dem Jüngſten von meinem Don Baflian die zehn Gebote abgehört, und 
da iſt mir auf einmal ein geſcheiter Gedanke gekommen. Wie heißt’ im 
erften Gebot? Ich bin der Herr bein Gott, dur ſollſt Minen andern Gott 
neben mir haben. Das ift wiel, jeder Menſch kann nur Einen Gott has 
ben, Du und id, wir haben Freude an unferer Kunſt. Du biſt aläd« 
ti, wenn du ein Wert gemacht haft, das gut zufammen flimmt, und 
ich aud, wenn mir's auch oftmals zumider ift, Daß ich das riwige Dörfe 
Tein mit dem ewigen Mäderfein und dem ewigen Weibfein und Kindlein 
malen muß, Aber es freut mich doch, wenn's fertig iſt, und wenn ich's 
mad’, bin ich Tuflig wie ein Vogel, fiehft du? wie ber Fink, der da 
auf dem Kirchendach fipt. Und wer an dem, was er thut, Freude hat, 


risı 


fahnden, welches bie Nacht über maffenhaft ausgeftreut zu fein ſcheint fer und Mitglieder ber legielativen Verfammlungen: Marie, Sanrent 
und die Ueberſchrift führt: „Es lebe ber König! fort mit dem be Ardache, Ferd. de Lafteyrie, Elias Regnault ıc. Es wurden 
Grafen von Borries und fort mit Mermurh!" Die Hannover im Ganzen nur vier Reden gehalten. Zuerſt trank Hr. Gueroult 
vaner werben’ in dem Flugblatt aufgefordert, ſich endlich cine auf Viktor Emanuel und bie italieniſche Ginheit, dann Herr Peyrat 
mal aufzuraffen, damit fie nicht länger ganz Deutſchland zum auf Gartbaldi und feine Kampfgenofien, Herr Havin auf Rattaxt, 
Gefpötte dienen; «8 wird ihnen empfohlen, fi am den Heſſen ein Della Rocca umd Nigra. Zuleht erwiderte Herr Rattozzi mit bes 
Beifpiel zu nehmen, welde mannbaft auf ihrem Rechte beftünden, wegter Stimme: „Meine Herren! Ich danke aus dem Grunde mei— 
und hieran Die Aufforderung gefnüpft, maffenweile zur Wahlurne nes Herzens für alle guten und liebenswürbigen Worte, jo wie für 
zu eifen, um zu zeigen, daß man die Grenturen bes Grafen nicht Die Wünfche, melde Sie zu Guuſten meines Aaterlondes ausgedrüdt 
zu Vertretern wolle, 85*8 zn indem Ne ri in —— erſter — der 
vos n z Wi nebaıfeit gegen den Kaiſer ber Franzeſen, das würdige Ober— 

Der „Wircbadner Zeitung“ färcitt man aus Wien vom 7. paupe Ihrer etmärbigen Nation, Grlauben Eie mir, * zu 
Nov., daß Preußen ſich anfdide, dem Beiſpiele Belgiens. zu folgen jagen, wie jehr mid er fumpatbifche Gmpfang, den id In Diefen 
und bas Königreich Italicn anzuerkennen. Go follen in biefer Be— großen und edein Lande ln * * Br Babe, rührte; td 
ziehung im neueſter Zeit Berichte in Wien eingetroffen fein, denen fühle mich dadarch beplüct, drum Bi Eon ıhien ⸗ diefer Sifer 
zufolge kaum mehr baran-zu.zweifeln wäre, Baf Preußen wirtlich geiten Sralin felbft, Ba in einem wie Sähme ehren will, 
und zwar ſchen in jehr naher Zeit dieſen Schritt thun werte. und nicht meinem frwacben perfonlichen Berdienfte. Ja, mir were 
Die „Bolfss Zeitung" ſchreibt: „Die reactioräre Partei in Ber den immer jene offene franzöfiiche Herzlicheit, jene einftimmigen Er— 

kin rührt fich im jeber Richtung. Zu den rörrerungen der feuda- murbhigumgen, welche mich fo jehr gerührt haben und von denen id) 
‚lem Vreffe tritt forben cine zierliche Brofchüre, welche die Anflage miinen Landeleuten mit Glück erzählen werde, gegenwärtig fein. 
der Partei gegen die auswärtige Politik des jeg'gen Minifteriume E Meine Herren, glauben Cie cs mir, dieſe Gefühle der Zuneigung 
einen Blumenftrauf verſammeit. Kommen bie jepenannten Genfer uud der Unterfitgung werden bei üng bie vollftändlgfte Ergeben— 
vativen in Preußen ans Ruder, fo wird nad tiefem Schriftden beit finden. Diejenigen, welche fo leichtſinnig von ber italiente 
ihre Aufgabe fein: dirccte Verftändigung mit Oeſterreich, Verſchmat- Then Undankbarkeit geipredien haben, batten ſich nicht die Mühe 
ung aller Beziehungen zu Italien, Gemäbrleiftung ter Sonveräne genemmen, zu und zu kommen. Sie würden erfehen haben, daß 
täten in Deuiſchland, BVerftändigung mit Rußland zue Grörüdung Mir im weiteften Einme des Wortes Las Gedächtniß bes Herz 
der Polen, Allianz mit dem König von Dänemark unter Preisgebung zens haben. Ih wicderhele gern vor Ahnen allen: Nein, Ita— 
Holfteins und dann nad) Bereinigung alter Legitimitäten ein großer lien wird miemals vergejfen, was es dieſem erhabenen Kaifer 


Kreuzzug gegen bie weſtmächtliche Revolution * ſchuldet, Der ibm zu Liebe fo vielen Gefahren trogte, ber ibm in feis 
nem Unglücke allein Die Hand reichte! Niemals wird es jene bewun— 
Franfreid. derungswürbigen, für feine Sache gefallenen Seldaten, jene glor« 


reiche Armee, die cd befreit, jene edelmüthigen Echrififteller, bie es 
Paris, 10. Nov. Geflern fand im Hotel du Louvre das fo tapfer vertheibigten, jenes franzöfifche Veit, deſſen Wünſche jebe 
Feftmaht ftntt, das von dem ber italienifden Sache günftigen Theile Phaſe des großen Unternehmens feiner Befreiung begleiten, ver— 
der Parifer Preffe Herrn Rattazzi gegeben wurde. In dem gläns geilen. Uebrigens kann die Zukunft biefen Gefühlen nur noch grö— 
zend dekorirten Saale prangten Schilder mit den Namen Rrankreich dere Kraft verleihen. Ju unſerer Zeit der Rekenſtituirung ber Nas 
und Italien und denen der Siege: Magenta, Paleſtro, Solferine, tHenalitäten, der Gruppirung der verbrüderten Rationen ift die Ver— 
Barefe, Marfata ꝛc. „Siecle“, „Preſſe“ und „Opinion Nationale“, einigung der italleniſchen Race fein leeres Wort, Brübderlih ver- 
deren Mebaftionen dieje italienifhe Demenfirstion erganifirt hatten, bunden, wie es Beuten von einem und demfelben Urfprunge, gleis 
veröffentlichen um der Sache einen impefanteren Gharafter zu geben, ber Givilifarten und vollftindig ähnlicher Ideen, deren — 
wehl auch, um einfeitige Schilderungen zu Gunſten des einen oder jeder Art dieſelben find, zukemmt, haben unfere beiden Voͤlker, die 
des anderen ber Urheber und Redner des Feſtee zu vermeiden, fie der Sympathie der liberalen Natienen gewiß find, nichts zu fürde 
nen gleichlantenden, von bem betreffenden Redaftione- Sekrerären uns Im. Möge die Stunde ſchlagen! Dann wird Branfreic fchen, wie 
terzeiineten Bericht. Es waren ungefähr 150 Teilnehmer, darz Jlalien feine Schuld der Grfenutlichfeit und feine Pflichten der Se— 
unter andy einzelne Seurnaliften der „Debats“, der „Alluftration“, lidaritat aufgefaßt hat. 
bes „Charivari“, fo wie bie Herren Arjene Heuſſaye, St Bitter, Das „Pays“ enthält folgende Mitteilung: „Rad neuen Nach— 
Terier, Ed, About sc. General della Nocca, der cinige Tage ver⸗ richten, Die ung aus Berlin zugehen, iſt Hr. de Glereg nur nad) Paris 
ber angekommen war, wohnte dem Feſte gleichfalls bei. Gr ſaß gekommen, um fic neue Snftruftionen zu holen. Man kaun daher 
zur Rechten des Herrn Havin, Baron Donate, erſter Sekretär der im Widerfpruche mit den Verficperungen mehrerer deutſchen Blätter 
biefigen italienifchen Wefandifaft, zu feiner Linken. Ruter Nigra  boffen, daß die Uuterhaudlungen wegen bes Handelsvertrages wire 
felbft, der eingeladen war, hatte ſich entſquldigen laſſen. Gr war der bald aufgenommen werben.” — Hr,Nigra ift mit großer Liebens— 
unwohl, ober, wie der offizielle Feſtbericht ſagt, als Gaft ned in würdigkeit in Gompiögne empfangen worden; auch die Kaiferin iſt 
Geimpiegne, obgleich er bereits am Morgen von dort zurücigefemmen ſehr berablaffend geweien, bat aber dem Gefandten Jtaliens fein 
war, Hrn. Havin gegenüber faß der Gefeierte des Tages, Hr. Hehl darans gemacht, dab ihre Anſchauungen der von dem genannte 
Rattazzi, zwiſchen ben Herren Beyrat und Guereule. Außer dem ten Diplomaten vertretenen Potitif nicht günftig fein. Nigra ift 
Perſonal ber Preffe zählte man bei Tiſche mehrere chemalige Minis zum Großmeiſter ber italieniſchen Freimaurer-Logen ernannt worden. 














wer drauf fein ganzes Dichten umd Trachten ridtet, der kann nicht auch Sennenregen draußen die Natur erfrifchte. Sie warteten, bis e8 aus 
noch feine Gedanken drauf richten, wie er reich wird, wie er fpreufirt  geregnet hatte, Dann gingen fie mit eimander nad dem Wirthohauſe; aber 
und bie Welt Ginterlifter, Du ſollſt feinen andern Gert neben mir bar den vor temfelben trennten fie ſich, denn Pilgrim fagte: er folle nicht 
ben. Das if ein gutes Wort. Areilih, der andere Gert iſt meine mit ihm gemeinfdaittih beim Perrewitfch ankommen. Bor dem Wirte: 
theils ter Teufel, das Fannft du am deinem Onkel Petrowitſch feben. baufe land ein Fuhrwerk, der Loͤwenwirth Degleitete einen jungen Mann 
Sich zu mir ind Haus, war bie ganze Antwort die Lenz dem bis vor das Haus und reichte ibm amei Finger zum Abſchiede und ſcheb 
Fteunde gab, ih Sa bir unfer Oberflüble ausbauen umd noch eine dabei das Käpochen etwas in ben Naden. 
Kammer daneben. Der junge Dann gab nochmals Grüße an Frau und Tochter auf 
Du meinf's gut, aber es wär nicht aut. Benz, du biſt ein Wun- und befahl Dem Fuhrmann, voraus zu fahren und am Haufe des Doc: 
ter. Du biſt ter geborne Ehemann und Hausvater. Du mußt heirae ters zu warten, 


then, und ich freue mid fen darauf, wie ich deinen Kindern Gefchich Ale er an den beiden Freunden worüberging, grüßte er fie, indem 
ten von meinen Reifen erzäßle. Und wenn ich alt bin und nichts mehr er die Müpe abzog. 

verdienen fann, da fannft du mid) meinemwegen ins Haus nehmen und Kennf du den jungen Mann? fragte Pilgrin. 

zu Tote füttern, Uber jept Halt die Augen auf, Und ich nehm’ birs Rein, 

nicht übel, im Gegentheit, ich rath' dir's feß' mich ein Bißchen hinten Und ih auch nicht, ſagte Pilgrim. Sonderbat! Wer ift ber 
an, damit Did; Bein Ohm Petrowliſch ins Teſtament ſtht. Erben, das Frewde? fragte er den Löwenwirth. 

Tünnen wir. Ich habe das größte Talent zum Grben, ich habe aber Der Bruder von meinem Schwirgerfoßn. 

leiter Gotues mur Sauter arme Verwandte, fie find alle nur reich an Kin: Oho! raunte Pilgrim feife zu Lenz, jehzt erinnere ih mid. Ih 


dern. I6 bin ber Gingige, von dem's einmal was zu erben gibt. Ih habe von ihm gehört, er-ift ein Freier vom Annele, 
bin auch ein Erbonkel, fo gut wie der Petrowitfd). Lenz Rieg ſchneil voraus die Treppe hinauf, Pilgrim ſah nicht, 
Der Freund erheiterte Lenz, wie ‚ein eben ſchnell vorüberziehender was in feinem Gefihte vorging. Gortſ. folgt.) 
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Nupland. 

Warſchau, 3. Nov. Der „B. 9." wird geſchrieben, daß 
ber verftorbene General Gerfienzweig, au befien Teb jo viele Ge— 
rüchte fih nüpfen, im BrühPfäen Palaſt als Selbfimörber unter 
einer rothfammetnen Dede ansgeftellt geweien ſei. Sein Vater, wie 
fein Grofwater hätten ſich gleichfalls entleibt. Seine Leiche wurde 
nach Braga über die Weichſel brgleitet, von wo fie nach Rußland 
weiter befördert wird. — Gine Gorrefpendeng der „Oſtſer⸗Itg.“ 
bringt Gnthüllungen, bie in Warſchau als offene Orheimnille lur⸗ 
firen, aber font nicht weiter verbürgt find. Es heißt darin: Im 
Klofier zum heiligen Antonius, auf einem ber Güter des Grafen 
Bamopsti, ſind 15,000 Gewehre entdeckt werten. Gleiches ſell auf 
andern Punkten geſchehen fein. Cine polniſche Dame in farnrzem 
Krepp w. und Schleier, mit bem Kreuz am Halſe, jell-die Ent— 
hũlletin dieſes Geheimniſſes gegen cin Nadelgeld von 450 Rol. ges 
weſen fein. — Dem neugewaͤhlten Stadtrath Schuhmachtr Hispansti 
wird nachgeſagt, für 2000 Rol. alle Geheimniſſe in den Berathuns 
gen des —  Gomire’s immer gleich an die ruſſiſche Behörde 
berichtet zu haben. Hiepauski ift, nachdem er feine Relle andges 
ſpielt, unter den Kempromittirten mit verhaftet und befindet ſich, 
wahrfcheinlich zur Sicherung feiner Perfen, in ter Gitabelle. Man 
bat zur Einſammlung der Bewelſe und zur Anfommlung ven revos 
Intionären Thaten die revolutionären Patrioten toben — bis das 
Map voll war. — Giner unjerer veichjten Magnaten, der ſich ſchen 
längere Zeit in Paris aufhält, faiferliger Oberfiaimeifter und Ges 
heimraih ift, foll drei Millionen Gulden zu revolutionaren Sweden 
beigefteuert haben, er fell aber auch feiner Hofchargen bereits cuts 


Kleibet fein. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Agram, 12. Nov, In ber .. Eigung des Landtags 

wurbe das Faiferliche Reſtript verleſen. Dasjelbe iſt verfühntich ge— 
halten, indem es den Forderungen Kreatiens bles die Roihwendig⸗ 
ieit, die Einheit der Monardie in den Hauptſachen zu wahren, eni— 
gegengejegt. Geuthmigt wurde ; die Ummandelung des Heibikaſte- 
tiums in eine Hoftanglei und die Aufſiellung eines eigenen Grrichter 
hofes. Beftätigt wurden: bie Eruennungen der Landeowürbenträger. 
Der Beſchluß bezüglid der Aufhebung der Militärgrenze wucde abs 
elehntz jedoch bunlichfte Annäherung dieſer Landeetheile an das 
Brovinziafgebit in adminiſtrativer und Iegislativer Hinſicht zugeſichert. 
Ebenfalls abgelehnt wurde der Gefegentwurf bezüglich ber Yandeer 
ſprache. Dalmatien wird zur Verhandlung in Betreff der Vereine 
gung mit Kroatien neuerdings aufgefordert werden, ſebald das Vers 
haltniß Kroatiens zum Gefammiftante feſtgeſtellt ſein wird. Nachdem 
die Landtagsſeſſion bereits jieben Monate dauert, wird dieſelbe yes 
ſchloſſen und Die baldige Einberufung eines anderen Landtages in 
Ausfict geſtellt. Die Vorlefung wurde vom Landtag ſtehend in wür— 
Diger Haltung und vollftändiger Ruhe angehört. Naͤch ten Aujcyiedss 
worten Seitens des Banus ging die Verſammlung auseinander, 

Paris, 12. Nov. Im Gonftitutionel befpridt Dr. Weren die 
Ginennung Beutds mit ber Bemerkung: fie beztichne nicht bios einen 
Wechſel in den Perfonen, fendern fei ein peluiſches und finanzielles 
Greignif, welches der Senat und die Rammer der Deputirten mit 
Beifall begrüfen würden. 

Dresden, 12. Nov. Gin Telegranım des „Dresdner Jour— 
nals“ bringt die Nachricht von dem erfolgten Ableben Dem Pedroſs, 
Könige von Portugal, 

Braunfhweig, 12. Nov. Der Ausfhuf des deutjchen Schüs 
genbundes beſchleß heute: die Eapungen und die Organifatien jellen 
jofort in Kraft treten. Einheitliche Waffe und Galiber. Schweiger 
Drbonnanzftugen mit Heiner Abänderung. Aufruf zum Beltrit. 


Sherinomerers und Barometer» Zrand in Banreuth 
Bahnhof Aber der Meeresfläche 1093 par. Auf.) 


Boremeier 


| 
(Stand in par. Linien auf 0° 


Thermometer 
nad Néanmur. 


R R. retucitt.) 
Rn. Jabredmitiel ⸗ 460 29) 6Zahresminel — 324,22.) 
1861. | (Menarsmittei = -+2°.42.) (Wonatemitiel = 324,23.) 


je Mpe ji Mhr 6 Uhr | 6 lie | 12 Me] 6 
Moergens. Mittags. || Abends, Worgens.| Mittags. | Abends, 
13. | +80 | +9%.8| +79,81322° ,61[322°.477319° 93 
Wind und Witterung. — Benerfungen. 

EB, W., S. — Beredt, Nagmittags und Abends ein wenig Regen, 
(3e",3 auf tn I.) 

Hoͤchſte Temperatur: 100,0, 

In der Made: Niederfie Temperatur: +869,7. 


Verantwortlicher Nebaktaur: Wiühelm Schüler. 











Am Id. November Morgens 6 Uhr: Tpermometer: 479,3. Barometer 
318°”,18, 


__ _Getraidepreise zu Bayreuth anı 13, Nerv. 1861. 
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Anzeigen. 
Durch deu Unterzeichneten it ein Kophal von 230® fl. foglei 5 
und zu Lichtmeß 1862 ein dergl zn BED fl. aegen rupillarmäßige 


Siberbeit auszuleiben. ____ _Häfferlein, f. Atvota, 
a Re RER KR EXFRT ERF} 


5 BE: 
& Große Geldverloofung 


von 2 Millionen Mark, 


= unter Garantie der Regierung 5 


vertheilt auf 16,000 Gewinne, 
+ Originaf:tors keſtet 8 fI. 
4 be, de, fl. * 


Haupttreff. 250,00ENT., L50,000NE, % 
108,0001., 500081%.,25,000N., N 
12,500. Hm 1O,OOON.7SOON., Ü 
0OOON., 3750 M., ZOOON., mal 3 
2500 N., 55mal 1000 M., Gömat i 
300 M. ꝛc. ꝛc. 

Beginn der Ziehung: 12. Dezember t8, Jo. 

Meine überall Beliebte Gefkäftstenife ift: 

„Gottes Segen bei Kohn 

 anter welber fo oft der arößte Gauptireffer bei mir zewennen 
‚ werben und ebenfo ficd wiederum am 4. September und 
2 neuerdings am 30. October d J . der größte Haupt: 
treffer uuter meinen Roefen. 

Auswärtige Aufträge mit Mimeffen eder gegen Poſtvor⸗ 
fchuß. ſelbſt nach den entfernteſſen Gegenten, führe ide prompt 
und verſchwiegen aus und crfelam omilide Biebungstiien 
und Gewinngelter ſoſert nad Emſcheltung durdh tas vom 
53 State coneeffionirte Santtungsbaus 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 


SEINEN EN 


Ein Buckokin⸗ Kinderhandſchuh wurde auf dem Marfte 
verloren. Man bitter Denfelben im ter Expert. der Bavt. Itg. abzugtben. 


Ein zugelaufener Windhund bei Sieger in Sh Johanuis. 


Gin meublirtes Jimmer it ſtündlich zu vermiethen. 
Näheres im der Expedition Der Bayr Ara 
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Gerzogt. Sächf. Hoftheater in Coburg. 
Sonntag den 17. Rev. 1861: 
Zum Erfionmale wiederholt: 


Fauſt und Gretchen. 


Große romantiſche Oper in 5 Acten von 8, Gounod. 


Jeltocknele Malaga: Trauben 


namentlid zu feinem Defert zu empfebten. And angefoınmen bei 
Wilhelm Schüller. 


Crdrudt bei Th. Burger in Bayreuth, 


e Zeitung erfheint 
täglich. 
Zur beziehen burch alle 
Poflämter des Ar 
and Auslanbee. 


Sahrgang 4114. F Beile 3 Ir. 





Nro. 






Deutſchland. 

Münden, 13. Nov. An den nächſten Tagen, wahrſcheinlich 
übermorgen, iſt die Rüdtchr Er, Majeſtat des Königs von Berch— 
tee gaben hieber zu erwarten. — Herzeg Ernſt vor Sachſen-Ceburg 
befindet ſich gegenwärtig auf feinem Jagbſchleß in ber Riß, und 
liegt dert dım Waidwerk eb. — Der F. Eraotsminifter bed Innern, 
Hr. dv. Neumagr, iſt leider feit geftern, we er noch dem feierlichen 
Kandragsfchluffe beiwohnte, wicber von einen leichten - Unmwehtjein 
befallen. 

Münden, 13. Nov. Ge nid im der biefigen Bürgerſchaft 
ouffallend gefunden, daß bei dem geftrigen frierligen Schiuß des 
Landtags, dem längjährigen Gebraud zuwider, die Landwehr, ob= 
ſchen zur Anfftellung vor dem Etänbebaufe Bereits kommandirt, 
wicher Gegenbefehl erhielt und fo von der Berheiligung an deu 
Atie ferngebalten wurde, 

München, 14. Rom. Tem Vernehmen nad) werden Einzah— 
lungen auf Das neue mit 48 zu verzinfonde Viilitär» Anlchen von 
10 Mill. Gulden und zwar al pari, ſchon von den nächſten Tagen 
an bri ben f. Staatsfhulden-Tilg. Gaffen angenemnten werden. Br= 
träge bis zu 100,000 fl. ſollen vollftändig einbezahlt werden, von 
höheren Beträgen jollen aber vorerft nur 10% erlegt und bie Nefte 
fummen innerhalb 3 Monaten einbezahlt werden fünnen. Dabei 
wirb lediglich die Beyünftigung geftattet werben, daß die Zinfen vom 
Tage der Ginzaplung der 108 am für die ganze Eumme gerechnet 
werben. (Sid, Big.) 

Schluß des im unſerm geftrigen Blatte abgebrochenen Lande 
tagsabſchied.) 

5) dem Antrage: „über die Verbindung bes jüröftlichen Their 
leö von Bayern mit dem vaterlänbifchen Gifenbahnnege durch eine 
Eiſenbahn Recherchtn anzuordnen und dem kemmenden Kandtage dare 
* Mittheilungen zukommen zu loffen,“ werden Wir gerne wille 
ahren. 

6) Auf Die von ben beiden Kammern bei der Zuſtimmung zu 
dem Geſttz, Die Verlängerung ter Oftbabnen beir., geſtellten Ans 
träge erwidern Wir: 1) Wir werden, im Kalle die Bahn von 
Schwarzenbach nad Weiten nicht zur Ausführung fommen follte, 
die Herftellung einer Zweigbahn von Schwarzenbach nad 
MWunficdel in Erwägung zieben lafien. 3) Wir werben bei Er— 
teilung der neuen Konzeifion an die Oftbabngeietlfhaft 
Sorge tragen, bie Verbältniffe zwiſchen derfelben und Unferen Vers 
fehrsanftalten, fewie die Etellung der von der Staatsregierung er⸗ 
nannten Mitglieder des Verwaltungsrathte und des fgl. Comuiſſärs 
su der Geſellſchaft in ber, Art ortnen zu laſſen, dab ſoweit möglich 
ale Auftände vermieden und den Bewohnern ter ven den Oftbahnen 
durchſchnittenen Landestheile in Benügung ber Peſt- und Telegra= 
Phenanftalt dieſelben Vortheile zugefihert werden, welche an den 
Staatobahnlinien beftchen. 

Huf die von ben beiden Kammern anegebrüdten Wünſche, „1) 


rs 


Preis für ben Sch- 
Ar ef » halbjährs 


Bayreutber Zeitung. Ki 


fertionsgekfihr für ben 


Raum einer ft 


317. \ 15. November 1861. 


— 






— 








die Erbauung einer Zweigbahn von Aſchaffenburg nach 
Miltenberg in Erwägung zu ziehen, 2) anzuorbuen, daß eine 
neue Etappenfonvention mit der großbergogi. babiiden 
Regierung und zwar mit dem Ausgangepunkie Bruchſal- ers 
mersbeim abgejchleffen werde, —“ werben wir geeignete Rücficht 
nehmen falten. 

Den Antrag: „den Bau einer Gifenbabn von Starnber 
über Tuping nad Penzberg und an den Beißenberg au 
Keſten von Privaten dadurch zu ermöglichen, daß bie Vachtung bed 
Betriebes dieſer Bahn und die Amortifation des Baulapitals zum 
Bwrde des Heimfalles der Bahn an den Staat, ber Verwaltung 
der Staatseiſenbahntu geftattet werde,“ werben Wir in weitere Gre 
wägung ziehen, 

i 2 Die an Und geftellte Bitte: „ed mögen bie Frachtſätze 
für Steinkehlen, Brennholz, Torf, Baufteine, Erze, Sal, 
Getreide und äbntiche Robprotufte bei ganzen Wagenladungen for 
weit ermäßigt werben, als c6 mit Rüdficht auf bie Greragsfähigfeit 
der Staate bahnen zutaͤßig ift — werben Mir in Crwägung nche 
men, und derfeiben, foweit thunlich, Berückſichtigung zuwenden laſſen. 

10) Dem Antrage, „die Niederſchlagung des unverzinslich auf 
die Kartbaufe zu Nürnberg eingetragenen KRauffdilingsreftes 
des Germaniſchen Mufenms an die Staatökaffe anorbnen zu wollen, 
ertheilen Wir andurch Unfere Genehmigung. 

11) Entſprechend der an Uns geſte liten Bitte, anzuorbnien, „daß 
bei den außer der Verloofung ſtaufindenden Drimzahlungen 
an der alten Schuld biejenigen Gläubiger, welche noch zweipro— 
zentige Kapitalien anliegen haben, namentlich da, wo felbe no 
die urfprünglicen Darkiher oder deren Grben find, mit Hinſicht 
auf deren Bedürftigkeit einerſeus und die difponibeln Mittel ber 
Tilgungsfaffe andererſeits möglichft berüdfichtigt werden,” ertheilen 
wir Unferem Eraatsminifterium ber Finanzen andurch die Ermäcti= 
gung, hienach gegebenen Falles zu verfahren. 

12) Die Birte, „an den naͤchſten Landtag eine Gefehesvorlage 
bringen zu laſſen, welche bie annuitätenmweife Rüdzablung ber 
Bodenzinstapitalien ber Grundrenten-Ablöfungstafie zu bes 
teirken geeignet ſti,“ werben Wir in reifliche Erwägung ziehen. 

13) Es ift Unfer Wille, daß dem Wunſche des Landtages ente 
ſprechend die bereits eingeleitete Revifion der Beftimmnng 
über bie Zeugengebußren in Strafſachen baldigſt zum Abs 
ſchluſſe gebramt werde, 

14) Den Antrag: „Durch eine entfprechende Reorganifation 
des Siammgeftütes und der Militärfoblenböfe dieſen Ine 
ſtituten ouf_Wrund fachfundiger Erhebungen ſolche Einrichtungen 
geben zu laſſen, welde das Landeöintereffe u Her welche geeignet 
ind, glei vertheilhaft für die Hebung der Bandespferdezudt, ſo— 
wie Inobefondsre auch für die Zucht der benöthigten Militärremonten 
zu wirken,“ gedenken Wir in fergfältigfte Erwägung zu ziehen. 

15) Dem geftellten Antrag entfpredgend, hat Unter Staatemi⸗ 


— Be 
Feuilleton. 


Edelweiñ. 
Eine Erzählung von Gerlhold Auerbach. 
(Bertjegung.) 
Gin Mittageffen bei Vetrewirſch und Warten auf den 
Magenſchluß. 

Vetrowiſch war neh nicht in der Stubt. Benz ſehzte ſich einſtweilen 
an deſſen Tiſch und unitrhieit ſich ven da aus mit den Wirtholtuten 
und dem Pilgrim, 

Annefe war heute feltfam wortfarg; ja, als Lenz ihr nad dem 
Eintreten bie Hand darrrichte, machte fie ſich etwas zu ſchaffen. Ihre 
Hand iſt wel verfagt, fie kann fie jept Niemand, audı nur zum Gruße, 
geben. Und doch, fie ſicht nicht aus wie eine Brau. SIegt kam ber 
Ohm Petrowitſch, das Heibt, fein Gund, ein Baffard von Dads und 
Nattenfänger, als Läufer ibm voran. 

Suten Tag, Lnz! fagte der Obm hinter drein kommend, chras 
brummig. Hab! Lich ſchon geſtem erwartet. Haft dus denn vergeffen, 
daß ich dich eingeladen hatte? 


X, Gapitd, 


Ja wohl, Das muf ich fügen, das hab’ ich rein vergeſſen. 

In felden Zeiten kann man wergeffen, aber fonft ift Vergeifen nicht 
gut für einen Geſchaftsmanu. Ich hab’ in meinem ganzen Leben nichts 
vergefien und nichts verloren. Keine Stectknadel verloren und fin Sadı 
tüchte vergeffen. Man muß immer feine ſieben Sinne bei einander haben, 
Se, jeßt wellen wir effen. 

Anuele brachte die Suppe; ber Ohm fihöpfte ſich heraus und dan 
noch auf einen Nebenteller. Daun fagte er zu Lenz: Rimm du Das Uebrige. 
Hierauf zog Vetrowitſch Die Zeitungen aus ber Taſche, Die er ſich taͤg · 
lich von der Voſt beite, ſchnin fie auf, bis bie Suppe verfühlie, legie 
Mn und Merrihaumpfeife darauf, und jegt erſt begann er. 
zu effen, 

Siehſt dw, fagte er nad der Suppe, indem er auf den Keller für 
den Unbekannten Brod einbrodte, fichft du, fo lebe ih gern; im Mirths« 
haufe effen, da muß mir jeden Tag frifdes Meifgeng gegeben werden. 
Ih werf tagtaͤglich die Zeche in Winkel bin und bin immer mein freier 
Herr. — Beim Fleiſche Iegte Vetrowitſch dem Lenz bocheigenbandig ein 
Sit vor, das andere nohm er für ſich und fAhnitt wieder ein Stůd in 
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niſterium bed Handels und ber öffentlichen Arbeiten Sorge zu tra⸗ 
en er ber Artikel 12 des Geſetzes über ben Uferfhup und 
= Gut gegen Neberfhwemmungen vom 28. Mai 1852 
pünftlichft vollzogen und demnad an allen öffentlichen Klüffen, bei 

bie Beftimmung des Artifel 2 dieſes Geſetzes Pla greift, 
bie efchriebene alljährliche Uferbefihtigung und die Orhebung 
der nöthigen Schutze und Unterhaltungsbauten durch Unfere Staate— 
baubehörbe vorgenommen werde.” 

16) Bei Befegung der Lehrſtellen an polfftänbigen 
Stubienanftalten find bie Lehrer der iſolirten lateintfchen Schulen 
biöher ſchon nach genügender Grprebung ihrer Tüchtigkeit und Rür« 
digkeit berüdfichtigt, ſowie benfelben hienach die für die zurücgelegte 
Dienftzeit treffenden Alterdgulagen von nus bewilligt worden und 
Wir werden gerne biefen Grundfag gleichmäßig für bie Felge zur 
Anwendung kommen laffen. 

17) Aus Anlaß der Bitte, „dem näcften Landtag einen Ge— 
ſetzentwurf zur prinztpiellen Umgeftaltung der Geſetzgebung über bie 
Häuferfteuer vorlegen zu laffen“, tragen Wir Unferen Staats- 
miniterinm ber Finanzen auf, den Gegenitand in Erwägung zu 
ziehen und eine hierauf bezügliche Geſetzesvorlage vorzubereiten. 

18) Die Bitte, „anerbnen zu wollen, daß größere Werlver— 
beiferungsausgaben nur aus ben Ertragsüberſchüſſen der Generals 
bergwerts=- Verwaltung zu bewerffielligen, ba aber, wo uns 

liche Bebürfniffe fie erheilchen und Die burch das Finanzgeſetz 
gegebenen Mittel nicht hinreihen, dieſelben auf dem verfaſſunge- 
mäßlgen Wege zu erholen ſeien,“ ftcht mit dem im Jahre 1856 
an Uns gebraten Antrage und dem Abſchnitte IM. $. 7 Unferes 
Landtagsabjchieded vom 1. Juli 1856 im Aufammenbange. Mir 
beauftragen Unfer Staatsminifterium ber Finanzen, über diefe Ans 
träge befondere Vorlage an Und gelangen zu laffen, und behalten 
Uns bie weitere Entſchlleßung vor. 

19) Dem Antrage, „die durch die Lottcanftalt für bie Zeit 
vom 1. October bie 31. December 1861 anfallenden Einnahmen 
für Befriedigung ber rechtlich begründeten Benfionsanfprüde 
bes Perfonals der Lottoanftalt, ſodann zur Unterſtützung 
des alimentationsbebürftigften Lottoperjonals und zur Aufbe ſſerung 
der Wirtwens und Waiſenkaſſe der Zotteanftalt nach Unferem Er— 
meffen zu verwenden,” ertheilen Wir die Genehmigung. 

20) Der Bitte, „bie Gelbbefolbungen der ältern verdienten 
NRevierförfter und bad Dienfteinfommen ter Forftwärter, 
Triftmeifter und Holzhofverwalter und zwar, wo thunlich, 
durch Vermehrung der Dienftgründe erhöhen zu laſſen,“ werben 
Wir die geeignete Berücfichtigung zuwenden. 

21) Auf bie Anträge, „I) 68 möge bie Veräußerung aller bers 
jenigen Gebäude, deren behaltung zu bienftlichen Zwecken nicht 
abfolut nothwendig ift, burdgreifend bewirkt, und‘ 2) bei den Ges 
bäubden, welde Gigenthum des Stantes bleiben auf jebmögliche 
Minderung ber || firengftens Bedacht genommen werben, 
2 die Aufhebung des Regiebetricbes der Würzburger Bräuerei und 
die Veräußerung oder Verpachtung um jeden Ks dieſes Ararlalis 
fhen Anwefens zu verordnen“ erwidern Wir: 1) Auf die Ver— 
auferung der entbehrlichen Staatgebäude ift ſchen bisher 
der geeignete Bedacht genommen worden. Wir tragen übrigens bei 
dieſein Anlaſſe Unferem Staateminiſterium ber Finanzen auf, diefem 
Segenftande fortwährend bie forgfältigfte Aufmerkſamkeit zuzumens 
den, und zur Veräußerung aller fernerhin entbehrlichen oͤder ent 
behrlich werdenden Staategebäude die geeigneten Ginleitungen zu 


treffen. 2) Wir tragen Unferen Stanteminifterien auf, bei allen 
Bauausgaben für Staatsgebäude die möglichfre Sparfamfeit im Auge 
zu behalten, 3) Hinfichtlich der Würzburger Bräuerei wer— 
den Wir die weiteren bemeſſenen Anordnungen treffen. 

22) Die gebrachten Anträge: „I) Zur felbftändigen Währung 
der Intereffen des vaterländifchen Bergbaues bie Ausübung ber 
Berghobeit des Staates von ber Verwaltung ber ärarialiichen 
Berge und Hüttenwerfe als mit derem Aufgabe unvereinbar, volle 
ſtandig zu trennen, 2) in Anbetracht ber aus den Rechnungsnach- 
meifungen für die Jahre 1855/59 ſich ergebenden Unmöglichkeit, die 
Berge und Hüttenmwerke des Staats ohne Gefährdung des 
Staatögutd und ehne fortwährende nicht zu billigende Jnanſpruch— 
nahme der übrigen Staatsrinnahmen in der bisherigen Weiſe forte 
auführen — foldie Anordnungen zu treffen, welde den Fortbetrieb 
ber Iebenäfähigen Werke mit Ausſicht auf ein entſprechendes Reſul— 
tat ermöglichen" werben Wir in genaue Erwägung ziehen. 

23) In Rũckſicht auf den Antrag bie direkten Eiſen bahn— 
frachten betreffend en Wir unfer Staatäminifterium des 
Handeld und ber öffentl. Arb., geeignete Anordnungen zu treffen, 
nach welchen bei der Waarenfracht auf den Staatöbahnen den ins 
ländijhen Handeltreibenden eine gleihmäßige Berückſichtigung wie 
ben Ausländern zugewendet und Zarifermäßigungen auf dem Wege 
der bireften Frachtſaͤtze nur ba zugelaffen werden, mo befondere Merz 
hältmiffe ſolche abſolut nethwendig machen. 

24) Dem Antrage der Kammern, die in ber Pfalz gel— 
tenden Beftimmungen über bie Heimath einer Bröfung 
unterftellen und nöthigenfalld dem Landtage eine darauf bezügliche 
Vorlage machen zu laffen, werden Wir volle Rückſichtnahmt zumens 
ben und nach arünbliger Würdigung der Verbältniffe die geeignete 
Verfügung treffen. 

25) Dem Antrage, 8 möge fobald als thunlich dem Landtage 
über Berfaffung und Verwaltung ber Gemeinden ber 
Balz der Gntwurf eines Gefepes vorgelegt werden, welder auf 
dem Grundſatz der Selbfiverwaltung berubend, unter Aufhebung des 
Art, 20 des Geſetzes vom 28 luvioſe VII. eine freiere Wahl 
der Vorftände und eine feitere Stellung der Vertreter der Gemeinden 
ſichert, werden Wir veiflihe Grwägung und bie entfpredhende Bes 
rũckſichtigung zuwenden laffen. 

26) Die dienſtliiche Stellung der Lehrer an den Landwirte 
ſchafts-, Gcwerbd= und Hande loſchulen ber., beabfidtis 
gen Wir, dem von beiden Kammern an Uns gebrachten Autrage 
entfprechend, 1) bei Beſchung der Profefforen an den neu zu erridıe 
teuden Realgyımnafien die feitherigen Lehrer der Landwirthſchafte— 
und Gewerbeſchulen je nach ihrer Tüchtigfeit und Würbigkeit unter 
Regulirung ihrer Beſoldungeverhältniſſe nad ben im Dienfte biefer 
Anftalten zugebrachten Serennien vorzugeweiſe zu berücfichtigen ; 
2) der nothwendig werdenden Abſchlieſſung von Dienfiverträgen zwi— 
ſchen den Lehrern an den bereit® ftehenden und Kraft des Ausfcris 
dungegefeges vom 3. Juni 1846 Art, 1. ven den Kreiſen auch für 
die Zukunft zu unterhaltenden Gewerbſchulen anf der einen, ſewie 
ber ftädtiichen Gemeinden, beziebungsweife dem Landrathe auf ber 
andern Seite, Hindernifle nicht entgegenftellen zu laffen; 3) die Grs 
richtung neuer — wi ohne vorherige Begründung einer ges 
ſicherten Subfiftenz und Zukunft ber Lehrer und ihrer Reliften nicht 
zu geftatten. 

27) Den hiebei an Uns gebrachten Wünſchen: 4) den Ein- 
tritt in techniſche Staarsbtenfte fortan nicht mit dem Bes 





den Teller des Unbekannten, Es mußte ein ſeht Bertrauter fein, denu 
Pettowitſch ſtecite den Heinen Finger in das Gericht, ſchüttelte den Kopf 
und fhüttete etwad Waſſer in das Hergerichtete. Jeht wurde es offen: 
bar: Komm’, Büble, rief VPetrowitſch tem Hunde zu. fachte, fachte, nicht 
hitzig fein, Büble, fo, fo, ruhig! Er fleflte den Teller auf ten Boden, 
und der Hund ſchmatzie behaglich feine Speife, bis er zuleht die Mund: 
winfel audlekte und feinen Herrn banfhar und zufrieden anſchaute. 

Von nun an befam der Bühle — in der ganzen Gegend war man 
Pettowitſch bös, daß er dem Hunde dieſen Namen gegeben hatte — nur 
noch Meine Biffen. Petrowitſch fprady wenig. und beim Nachtiſch, als er 
die Pfeife angezündet und die Zeitungen durchflogen hatte, fragte Benz: 
Om, warum habt ihr das Gerücht verbreitet, daß ich auf die Wan⸗ 
derſchaft gehe? 

Petrowiteh rauchte drei Mal behaglich und blies noch den Rauch 
on, dann rief er Büble zu fich auf den Schooß. hätſchelie ihn und ſagte 
endlich: Ja, Lenz. wie fommft du mir ver? Du haft mir ja ſelber ger 
fagt, daß du deine Jugend einholen und noch in die Fremde willſt. 

Id kann mich nicht erinnern. 

IA nehm’ dir aud das nicht übel, du biſt nicht dein eigen geweſen 
aber geſcheit wäreft, wenn du noch in die Arembe gingeft, du fümeft aus, 





Mandem heraus. Zwingen will ich dich nicht. und ich ann ja auch nicht. 

Lenz lieh ſich von der Zuwerſicht des Dhuus einreten, daß er ihm 
das mitgethelit, und bat, ibm auch nicht übel zu nehmen, daß cr das 
vergeſſen. 

Lenz, rüch ein Bißchen naͤher, Tispelte Petrewitſch vertraufid, es 
brauchts Niemand zu hören, was wir reden. Horch, wenn du mir folgt, 
heiratbeft du nicht, 

Aber, Ohm, wo werde ich denn jet an fo etwas benfen? 

Bei euch jungen Leuten fann man nichts ſagen. Das ift fider. 
Schau, Lenz, nimm bir ein Erempel an mir, Ich bin bir einer ber 
glũctlichſten Menſchen auf der Welt; Ich bin jept fee Wochen in Bar 
den» Baden geweien, und jept is hier auch wieder ſchön, und wo ich 
hintomme, bin id mein eigener Kerr, und die Welt muß mid Bedienen. 
Und «8 gibt jept gar feine Mädden mehr, die zu elwas taugen. Die 
Einfältigen und Gutmüthigen, bei denen ſtirbt man vor Tanger Weile ; 
und die Hewipigten und Geſcheiten, beiten foll man tägfid drei Mal, 
zu ieder Mahlzeit, Beuerwert machen, damit fie fih auch amufiten. Dann 
heifrs fortwährend: Ah Gott, wie iſt das Haushaliführen fo langwel⸗ 
fig! ihr Männer wißt's gar mit. — Ind dabei das Kindergeſchrel und 
bie Verwandten und das Schulgeld und die Steuern. CBorif. folgt.) 


— — 


1185 


fige eines Abfolutorfams ber Inteinifhen Schule abhängig zu ma= 
hen, unbeſchadet des Rechter ber Regierung, für beftimmte Fächer 
bes Stantöbienftes befondere Beflimmungen zu treffen; 2) als Gi— 
pielpunft bed. tedinifdien Unterrichts nur eine einzige polytechniſche 
Säule, begiehungsweiſe eine tehnifhe Hochſchule mit Unters 
ſcheidung von Abtheilungen für beſondere Fachwiſſenſchaften, zu er⸗ 
richten, werben wir bie thunlichſte Berüdfichtigung zumenben. 

28) Wirmerden dem Antrage: „Anorbnung zu treffen, baf eine 

angemejjene Erleichterung der ——— und Verehe— 
lihung auf Lohnerwerb und überhaupt auf den er ; 2 dee 
Anfaſſigmachungẽegeſetes vom 1. Sept. 1834 angeführten VI. Titel 
der  Anfäffigmabungss Begründung in geſetzlicher Weiſe ermöglicht 
werde,“ die forgfältigfte Würdigung angebeihen laſſen 
— 20) Dem Antvage, „ed möge die Förpırlide Ausbildung 
ber Jugend durch Turnen in entſprechender Weife in das Syſtem 
des öffentlichen Unterrichts eingereibt und das Bebürfniß dieſes Un— 
terrichis zweigts ſoweit möthig durch Gewaͤhrung budgetmäßiger Mittel 
berüdfichtigt werden,“ wilifahrend, brauftragen Wir Unſer Staates 
mintfterium des Innern für Kirchen- und Ecyulangelrgenheiten, die 
zur Durchführung nad) Maßgabe der gebotenen Mittel erforderliche 
Ginleitung fofort zu treffen und bie behfattfigen Verfügungen Unfes 
rer Genehmigung zu unterftellen, 

30) Den Anträgen: „die Beſteuerung ber landwirth— 
fhaftlihen Brennereien refp. die Verwendung von Grünmalz 

Zwecke der landwirthſchaftlichen Brennerei betr.” werden Wir, 
weit 8 ohne Gefahrtung bes Malzaufſchlages geſchehen kann, bie 

thunlichſte Berückſichtigung zuwenden laſſen. 

31) Dem Autroge A; Vorlage eines Eeſetzentwurfes zur Re— 
elung der Stellvertretung im ftehenden Heere in ber 
rt, daß allen Beſchwerden bei Anmendung bes vierten Abſchnittes 

im Zitet III. des erergänzungsgefeged vom 15. Auguft 1828 und 
befonbers im Betreffe des $. 55 vorgebeugt werde, ſichern Wir die 
entſprechende Bedachtnahme zu. 

Wie man vernimmt, werden allerorts in Bayern Vorberci— 
tungen getroffen, mm am 28. November die 5Ojährige Geburtsfeier 
Seiner Majeftät des Könige Marimilian I. zu einer großartigen 
Landeöjubiläumsfeier zu machen. Näheres über dieſe Heier iſt zur 
Zeit noch nicht feſtgeſetzt. 

Bon der hefiifhen Grenze vom 10 Nov. geht ber Zeis 

für Norbdeutſchland ven guter Hand Die Nachricht zu, das 

urbeifiiche Minifterium babe, um dem Wiberftand des Landes in 
den Wahlen zu bredien, bei feinem Geringern ald bei Haſſenpflug 
ſelbſt Raͤths fi erholt. Haſſenpflug babe eine Inftruftion für die 
iſſaͤre ausgearbeitet, welche dafür bürge, „daß biedmal, 
was fo lange nicht bat gelingen wollen, die Wahlen der wahre 
Ausdruck des Landes werben“. Man werde dies unter andern ba= 
durch errehben, daß ein jeder, welcher die „wahre Geſinnung“ bes 
Landes nicht theile und feiner Privatanficht, wie bisher fo allgemein 
geſchah, durch einen Protet würde Ausdruck geben wollen, jegleic) 
aus dem Wahllekal würde entfernt werden. 
anfreic. 
Die Gerüchte von einer theilweiien Modi— 
fifation bes Minifieriums treten neuerdings mit einem Charalter der 
Gntſchiedenheit auf, den fie biöher micht hatten. Daß der Kalſer 
ernfilich an diefe Umgeftaltung dent, ſteht feſtz aber bei ber bes 
Fannten Behutiamteit Napeleon’s IN. wäre es nicht unwahrſcheinlich, 
daß die Entſchließung länger auf fih warten ließe, als gemeinhin 
angenenmen wird. dem Herzog von Magenta ift das Portefenille 
des Krieges angeboten worden. Der Marjdall hat indeffen bisher 
nit angenommen, indem er ſich mit feiner Unbefanntfchaft im Vers 
woaltungsgebiet entfehulbigte. Der Kaifer fol indeſſen bei feinem 
Wunde bebarren, da er dem neuen Kabinet einen gewiſſen Glanz 
verleihen will. Achnliches ſcheint es auch mit dem Gintritt des Hrn. 
Fould zu fchen, obſchon von einigen Perfonen verſichert wirb, der 
Moniteur" würde morgen ſchon die betreffende Ernennung melden. 
5 vernehme, daß der Bintritt bes Hrn. Fould außer Zweifel ſteht, 
inbeſſen noch nicht fo bald erfolgen werde. In einigen Monaten 
wird auch ber Hofftaat des Eaiferligen Prinzen new organifirt wer⸗ 
den. Dem Bernehmen nach würde der Marſchall Vaillant zum 
Gouverneur, der Kommandant Du Gaffe (als Militärſchriftſteller 
bekannt) zum Unter= Gouverneur und Hr. Caro, Profefjor an ber 
Sorbenne, zum Grzieher des Prinzen ernannt werden. — An bie 
franzöfifpe Grpebition gegen Mexiko fnüpfen ſich Pläne wegen Aufs 
richtung eines Königthrones in jenem Lande. Man ſpricht von einem 
beigifhen oder von einem portugiefifchen Prinzen für jene Even— 
tunlität, (Rat.-Btg.) 
rofibritannien. 
London, 11. Nov, Der Herald macht auf folgenden casus 


N 
Paris, 11. Aov. 


belli gegen bie vereinigten Etaaten aufmerffam: Allem Anfchein nach 
iſt über bie Bemannung des conföberirten Gaperfhiffs „Savannah? 
bas Totesurtheil gefällt worden; und unter benfelben find vier nichte 
natnralifirte britifche Unterthanen: Patrick Daly aus Belfaft in Ir— 
land; Martin Galvin aus Srand; Richard Palmer aus Cdinburgh; 
John Murphie aus Irland; und ein naturaliſirter britifcher Unter- 
tban, Alcrander E, Feld aus Schottland, Da England durch bie 
Neutralitätd= Proflamation, ferner durch die Depeſchen von Lord 
Lyons an die — Regierung und durch die Schritte bes 
Admirals Milne die Kriegsführungsrechte der contöderirten Staaten 
anerkannt bat, fo würde bie Hinrichtung jener Matrofen einen Krieges 
at gegen Gugland bilden. Selbft ihre gerichtliche Verfolgung, 
gleichviel ob man fie freifpricht eder verurtbeilt oder begmadigt, ift 
eine Beleidigung Gnglande, welde, wenn eine ausreichende und uns 
verzügliche Genugebuung ausbleibt, von juriftifchen Befichtöpunft bei— 
nahe eine Kriegserklärung rechtfertigen würde, 

London, 11. Nov. Geftern erlebten wir bier einen furcht— 
baren Sturm mit Donner, Blitz und heftigen Regengüffen, bie meh— 
rere nichrig gelegene Stadttheile unter Waſſer ſehten. Auf der 
Themſt ift vielerlei Schaden geſchehen. Der Orkan wüthete längit 
der ganzen Eübfüfte, das Barometer hatte ihn feit 24 Stunden 
angefündigt. 

Die neuefte weſtefrilaniſche Poft {mit Daten and Pages vom 
10., Gap vom 14. Oct.) bringt mancherlei Mittheilenewertbed. Aus 
Lagos wird berichte, König Dahomey bereite wieder eines jener 
ſcheußlichen riefigen Menfchenspfer ver, um die neue YamsEaifen 
einzuweihen, Es follen dafür nicht weniger denn 1500 Schlachts 
opfer bereit gehalten werben. 


"Griedbenland. 


Aus Athen, 2. Nev., ſchreibt man der K. Btg.: Se. Maj. 
der König gelangte, vom lepantiſchen Golfe kommend, vergangenen 
Mittwoch (30. Det.) Nachmittags 4 Uhr nad dem Piräus, von 
wo derſelbe nach kurzem Aufenthalt ſich nach der Hauptſtadt begab. 
Die Negierungsbebörden und nicht minder der Geurindeverſtaud ber 
beiden Schwefierſtaͤdte hatten ihr Moͤglichſtes gethan, um die Rüde 
fehe des Königs feſtlich zu begehen; Triumphbogen, Feſthallen, 
Truppenfpaliere, Empfangsreden, Beleuchtung und Feutrwerke waren 
da — nur dad Bolf fehlte, ober vielmehr es bildete einen an— 
ſcheinend lebloſen Körper, Feine Afflamation, kein auch ned} fo bes 
ſcheidener Zuruf beroillfommte den vücdkehrenden Monarchen. Wir 
bedauern von ganzem Herzen, dieſes berichten zu müſſen, und zwar 
in offenem Widerfpruche mit den offiziellen, halboffiziellen und fonftis 
gen Blättern, aber Mahrbeit ift nöthig und befonders jetzt, wo 
ua Jen Zeichen eine nahe und gefährliche Kataſtrophe verfünden, 
Am Tage der Ankunft des Königs wurden einige Unteroffiziere der 
bier garnifenirenden Abtheilung Lanzierd zur Haft gebracht, wehe 
halb im Publikum die abſcheulichſten Gerüchte (weren bekanntlich 
dad Parifer Pays bereits Giniges mitgetheilt bat) umlaufen, dech 
glauben wir eben deßhalb und bis nach vollendeter Unterfuhung 
jedes Urtheils enthalten zu follen. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Paris, 13. Nov. Der Pays beftätigt dag Hr. Fould nad) 
Gompiegne abgereift ift. Die Reife Täßt hoffen daß alle Schwierige 
feiten Die ſich dem Eintritt Foulds in das Gabinet entgegenftellen 
gehoben werden, 

Paris, 14. Nov. Der Moniteur verkündet die Grneunung 
Foulb's zum Finanzminlſter; fein Vorgänger Forcade-Larochette iſt 
zum Senator ernannt. Das amtliche Bart veröffentlicht Ferner 
ein Handſchreiben des Kaifers an den Staatsminifter. Der Kaifer 
genehmigt darin den finanziellen Vortrag Fould's und erinnert baran, 
wie er m fanger Zeit das Budget in unabänderlichen Grenzen habe 
einfehliefen wollen. Das einzige wirkſame Mittel, diefes Ziel zu ers 
reichen, ſei: die Befugniß, in den Zwiſchenräumen zwiſchen ben legls— 
lativen Seffionen außerordentliche und je ar zu erdff⸗ 
nen, herzhaft (resolument) aufzugeben. „Gin Senatuskonſult, führt 
das Schreiben fort, welches ich dem Senat am 2, December vorlegen 
werde, wird biefen Entſchluß enthalten und die Votirung des Bud— 
gets der verſchiedenen Minifterien nach großen Abtbeilungen ordnen. 
Indem ich auf ein Necht verzichte, welches in gleicher Weiſe den Fürs 
ften, bie meine Vorgänger waren, felbft den Eonftitutionellen (?), zus 
ſtand, hoffe ich etwas der guten Verwaltung ber Finanzen Erſprießli— 
es zu thun. Meinem Urſprung getreu, betrachte ich bie Kronvorredhte 
(PBrärogativen) nicht als ein gebeiligtes Unterpfand, woran man nicht 
rühren Bürfe, noch ald eine Erbſchaft meiner Väter, die ih ungefchmäs 
Tert meinem Sohn hinterlaffen müſſe. Als Erwählter bes Volles 
und Bertreter feiner werde ich firtö ohne Bedauern jede 
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Prärogative aufgeben, die für das öffentliche Wohl nicht nütze iſt, 
wie ich anderfeits jede für Die Ruhe und dad Gedeihen des Landes 
unentbehrliche Gewalt unerſchütterlich in meinen Hänten behalten 
werde." Darauf folgt ein kaiſerliches Handſchreiben an Fould, wel- 
ches deſſen Finanzprogramm genehmigt und ibn mit der Ausführung 
beauftragt, Den Schluß bildet das Fould'ſche Programm. Der 
neue Minifter that die Rethwendigleit der Befeitigung der außeror— 
bentlichen Kredite dar, prüft bie Finanzlage, weißt darauf Kin, daß 
man ben Kredit unter allen Fermen in Anfpruch genommen habe, 
und berechnet bie Ziffer, welde bad Defizit erreicht bat, auf eine 
Miliarbe. „Die Befürdtungen, welde die Befugniß, über alle 
Mittel Frankreichs direlt zu verfügen, allen unſern Nachbarn eins 
flößt, noͤthigen ſie (les obligent) zu ungeheurcu Rüftungen. Durch 
ben Verzicht auf eine Macht, welche mehr ſcheinbar als wirklich, 
mehr drohend als wirkfam ift, würde der Kaifer nicht bleß Frauk⸗ 
reih das Vertrauen wiedergeben, fondern auch Gurepa von feiner 
Unruhe befreien und den feindlichen Umtrieben ten Vorwand neh— 
men. Angenommen fegar, daß Eurepa gegen alle Wahrfelnliche 
teit aus einem vollfommenen Frieden unmitteibar in den Krieg übers 
ginge, wäre die Aufgebung der Präregative des Kaiſers ohne Ge— 
fahr; denn das Land und die großen Stantöfürperfhaften würden 
ihm ihre hingebende Unterftügung gewähren.” 

Bapreutb, 15. Nr. (Muſikaliſches) Geſtern fand im 
SonnensSaale das vom Mufit-Dillettanten Verein und Kiederfrang 
veranftaltete Wohlthaͤtigkeits⸗ Goncert zum Beſten des biefigen 
Eillerfonds, welcher zur Unterftäßung armer würdiger Schüler 
tes biefigen Gymnaſiums beſtimmt ift, ſtatt. Daffelbe erhielt durch 
die Zufammenfegung bes Programmes zugleich den Charakter einer 
„Schillerfeicr®, bie in würdiger Weile den Monen des deutfchen 
Lieblingodichters gebracht wurde, — Den zahlreichen Verehreru More 
tier de Fontaine's wird die Notiz von Antereffe fein, daß der 
geniale Meifter men wicder in Münden eingetroffen und zugleich 
mit Dr. Härtinger bereits in einem Goncert mitwirfte, weldes ber 
berühmte Glarinettift Faubel im Muſeumsſaale daſelbſt yeranftaltete, 
| — — — — — — — 
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ind und Witterung. — Vemerkungen. 
SW. — Morgens Regen, (3e,9 auf ten I), Bor: und Nachmittags 
beredt. ſpaͤter Abends ziemlich bei, 
Hödfte Temperatur: +78. 
In der Racht: Nieberfie Triaperatur: +80,0. 
Am 15. Rowember Morgens 6 Ubr: Ibermomeser: 39,2. Barometer 
317,75. 








Fremdven:- Unzgeige 

Geldene Sonne: HH. Kauflente: Nikelaud u. Biermann v. Hauau, 
Inmaun v. Beeitbo, Hofmann u. Korn v. Berlin, Pienfmenn, Kleber u. 
Hoffkädt v. Aranfiurt a. M., Hase v. Cüln, Fahrentamp v. Bicbrich, Gobel 
u. Scheerer vo. Mürmberg, Einger v. Leipzig, Hartmann vw, Braunicdweig, 
&rauf v. MibeNabt, Ordenfiein d. Fürth, Eylen dv. Franfurt a. M.; Müller, 
Wagenfabritant v. Coburg; v. Schmud, Fb. Oberlientenant v. Mänden ; 
Grdr. v. Reitzenſtein m. Echweſter, Nechteprattifant v. Rentd; Grafenberger 
in. Famitie, Rentlermter v. Wailcheufeld. 





Anzeigen 
Erheilerung. 
en Sonntag den 17. d. Mis.: 
Muſikgliſche Unterhaltung. 
Zonutag den 24. d. Mts.: 
Measekhalische 


mit darauffolgender 


TANZ - UNTERHALTUNG. 


Anfang 5 Uhr. 


Liederkran;. 
Sonnabend den 16. Nov. I, Js.: 


Stiftungs- Felt - Ball 
im Saale des Gafthofs zur goldenen Sonne. 


SHlefige Richtmitglieder haben feinen Zuiriit, Die Gaberie bleibt geſchloſſen. 
Der Vorſtand. 


— —— SLERRELE 
Ausbacher Ansjtattungs-Anftalt. 


3 Bis 20. de, Mts., wo die Liſſe geſchleſſen wird, wer: 
E den Beiträge entgegen genommen. 


Bavreuth. ben 14. November 1801, 
Einger, zitat Gaffter. ie 
J 


Fuss-Teppiche 


für ganze Zimmer, sowie ahgepasste Sopha- 
und Bettvorlagen in grosser Auswahl bei 


J. Würzburger jun., 


Ecke der ÖOpernstrasse. 


Hypothekarisch gesicherte Prieritäts-Obli- 
gationen der höhmischen Westbahn, 
welche 63 Zinsen in Silber ergeben und durch 
jäbrliche Verloosung für voll zurückbezahlt werden 
sind zum Cours zu haben bei 


S. MM. Wilmersdörfler. 


Sonnabend Früh vorzügfichen 
Bock bei u Dittmar,_ 


Uebertragene Serren- und Damenkleider, Wäfche, 
Betten un federn, alte und neue, gebrauchte Meubels fauft 
zu fehr guten Preifen S. Friedmann, Epitalgafie 


_ Die mittlere Etage in dem ehemals 
Dr. Walther'ſchen Haufe ift auf Licht— 
meß zu bermiethen. 

















Ziehung am 20, und 21, November. 


Grosse Staats-Gewinn-Verloosung. 
Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25.000, 20,000, 15,000. 12,000, 10,000, 5009, 4000, 3000, 2000, 117 mal 1000, 


111 mal 300, 8333 mal 100 et. — — 


Bei diesen Verloosungen sind nur 28,000 Loose betheiligt. wovon 14,800 Loose Gewinne 


erhalten müssen, ausserdem erhält jedes Loos, welches ohne Gewinn herauskommt, ein Freiloos zur ersten Ziehung der näch- 
sten Verloosung. — Bei dem unterzeichneten Loose-Haupt-Depot werden die günstigsten Zuhlungsbedingungen gestellt, 


schon gegen Einsendung von 5 fl, für ein ganzes Loos, 2 A. 30 kr. für 4 Loos, 4 fl. 15 kr. für 4 Loos werden die Originaj-Looso 


übersehickt, — — Die Ziehungslisten werden pünktlich =E | 


loosungspläne und jede beliebige Auskunft werden gratis und 


esandt, und die Gewinne sogleich ausbexzaht, — — 
ranco geliefert. — Man beliebe sich desshalb direet zu wendennn 


'er- 


Anton Horisx, Banquier in Frankfurt a. M. 


Der Betrag kann per Postvarschuss erhoben werden, 





Berantwortliher Meat: Wilhelm Schüler. 


Auch Briefmarken werden an Zahlung genommen. 





— —— 
Gedrudt bei Th. Burger in Bayreuih. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Vofämier des Ih 
und Mırelanbes 
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Deutſchland. 


Bayreuth, 16. Nov. Gin freubig bewegtes Leben herrſchte 
am geſtrigen Vormittage in unſerm altehrwũrdigen Mädchenſchul- 
hauſe. Es galt das 5Ojährige Jubiläum des hochverdienten Lehrers 
Herrn Johann Schneider möglichft würdig zu feiern. Große 
mütter und Gnfelinnen, denen er einft Lehrer gewefen und bezichungs- 
weife noch ift, hatten das Eehrzimmer mit Krängen geichmückt. Vak 
GEinnitt des ehrwürbigen Jubilare wurden ihm von feinen Schüle— 
rinnen als Feſtgabe ein filberner Trinkbecher mit entiprechendem 
Labetrunt unter findlich. dankbarer Anfpradye überreicht. Unmittelz 
bar darauf brachten ſammtliche biefige Lehrer dem Gefeicrten, ihrem 
Altimeifter, ihre Glũckwunſche bar und verehrten ihm eine filberne 
Tabatdofe. In feiner Anrede gedachte der im Dienfte zweitältefte 
Lehrer, Herr Lippert, der Freuden und Leiden des Lehrſtaudes, 
welche der Qubilar in jo veichem Maße keunen lerute und daß ders 
ſelbt unter dem Beiſtande des Herrn viel des Guten vollbracht habe, 
wad in bankbarer Erinnerung in den Herzen aller feiner Schüles 
rinnen febe. Der Redner ſchloß mit dem gufrichtigen Wunſch, ben 
wohl die vielen Freunde des Gefrierten theilen, daß es ihm vergennt 
fein möge, ben Abend feines Lebens in ungetrübter Heiterkeit unter 
göttlichen Segen binzubriugen! — 

München, 14. Nov. Die Mittheilung einiger Blätter, daß 
Se. Maj. der König ſchon morgen bicher zurüdfehren werde, iſt 
unbegründet, vielmehr über die Nüdtchr Sr. Majeftät noch feine 
Beftimmung getroffen. Ter bisherige neapolitaniſche Geſandte 
Fürſt v. Grifeo wird nicht blos in Urlaub, jendern für immer 
München verlaffen und morgen von hier abreijen. Der Fürſt 
läßt veihalb Pferde, Equipage ꝛc. verkaufen. 

Münden, 15. Nov. Die Zahl der gegenwärtig beim Stadtbau— 
amte eingereihten Bauplane beläuft ſich nicht auf taujend, wie früher 
behauptet wurde, jondern wird mit Ginjhluß von Hintergebauden 
und Grhöhung don Etodwerfen kaum die Zahl 100 erreichen; «6 
war mithin zum Mindeften eine Null zu viel gegriffen. 

Se. Moj. ber König haben fi allergnäbigft bewogen gefunden: 
unterm 9. Nor. ben Revierförfter Karl Buchner zu Sparned, 5... 
Marktleuthen, auf das erichigte Revier Heinerereutb, Forſtamts Bay⸗ 
veuth, dagegen den Revierförfter Peter Leupold zu Effelter auf das 
Revier Spacneck, Beide ihrem Anſuchen entiprecend, in gleicher Dienz 
ſteseigenſchaft zu verfepen und den Forſtamtactuar Friedrich Riedel 
zu Gulmbach zum proviſeriſchen Revierförfter nach Effeller, Fotſtauits 
Kronach, zu ernenmenz umterm 13. Nov. den Dfficialen bei dem f 
DOberpoft- und Bahnamte Münden, Karl Sell, jeiner allerunter 














thänigften Bitte entfprediend, auf Grund bes $. 22 lit. D ber IX. 
Verf.sBeil. wegen nachgewieſener Functionsunfühigfeit auf bie Dauer 
eines Jahres in ben Ruheſtand treten zu laffen. 

Zum Dirigenten ber vereinigten Generalfpnobe in Ansbach 
iſt nach dem Ausb. Morgenbl. ber Präfident des lönigl. Oberkon— 
filteriums,, Reicherath Hr. v. Harleh ernannt. 

In Regensburg wurde ber Funktionät Meyer in fürfilich 
Tpurns und Taxis'ſchen Dienften verhaftet wegen vleler und auds 
gezeichnete Falſchungen. In feiner Wohnung fand man eine be— 
deutende Anzahl von verfhiedenen Kopf» und Formularbogen für 
fürftliche Erlaſſe bereits gefiegelt, bie wahrſcheinlich zu neuen Be— 
trügerelen verwendet worben wären, 

Lindau, 13. Nov. Heute Vormittags begegnete bem in bem 
heutigen Morgenſtunden von bier nach Kempten abgegangenen 
Bahnpeftzuge unweit Waltenhofen bei Kempten ber Unfall, daß 
die Locometive entgleiste und zur Seite Fam, fo daß cin Hinab— 
fturg über die Böſchung erfolgte. Der Locometivführer, wie bas 
Wakhinen« Perfonal blieb unverjehrt und ging auch dem Covoi 
mit Ausnahme einiger Holz: und Torf wie Güter-Waggens, bie 
ebenfalls aus den Schienen famen, kein weiterer Unfall zu. 

Varuhagen's Tagebüber: gehn Jahre preußifcher 
Geſchichte. Der bedeutende Mann mit dem feinem Kopfe, dem 
Haren Geifte und dem tüchtigen Sharakter, deffen Namen die Ueber— 
fchrift nennt, bat jahrelang feine Mußeſtunden dadurch mit auöges 
füllt, daß er heitern Sinns zur Schere griff und aus ſchwarzem 
Bapier allerhand Menfchen = und Thiergeftalten ausjhnitt, eine 
Kunft, in wilder er Meifter war und deren Uebung, wie er ſchall- 
baft felbft in feinen Memeiren äußert, ihm faft mehr ſchmeichel- 
bafte Anerkennung eingetragen hat als alle feine andern Eigenſchaf- 
ten. Diefe ſchwaͤrzen Figuren traten uns unwilltürlic vor die Seele, 
ald wir Die eben erjdienenen zwei Bände Tagebücher des Vercwig— 
ten, die den einfachen Titel führen: „Tagebücher von K. 9. Varu— 
hagen v. Enje* (Leipzig, 8. 4. Brodbaus), durchgingen. Auch 
in ihnen bat er eine ganze Galerie folder dunkler Geflalten audges 
ſchnitten amd aufgeklebt. Dieſe Tagebücher umfaſſen bie Jahre 
1835 — 44: bapfebifg, uotizen⸗ und anekbotenbaft ihrem äußern 
Anſcheine nach, bergen fie viele Löftliche Beiträge zu ben Vorgängen 
jener Zeit, ja fie werden in ihrer Zufammenfiellung förmlich ein 
Abriß der preußiſchen Geſchichte im genannten Jahrzehnt. Bars 
hagen's Niederfpriften beginnen im Äuguſt 1835; le erften Vor⸗ 
nänge, welche fie melden, find „Boltswibrigkeiten”, deren Urheber 
und Vellfuhrer ſich erdreiſtelen, dem Könige und ber Fürſtin von 
Liegnitz die Feuſter einzuwerfen und den Herzog Karl von Mediens 





Fenilleton 


Edelweiß. 
Eine Erzählung von Keripold Auerbad. 


(Bortfegung.) 


Wenn aber bie ganze Welt Eure Beranfen hätte, ta wär ja bie 
Welt in Gundert Jahren ausgefterben! 

Pah, fie firbt nicht aus! lachte der alte Vetrewitſch und drückte den 
Tabak in feiner Pfeife mit einem porzellanenen Brüder von nicht züd: 
tiger Korm nierer. Schau, da geht das Aunele. — Lenz erfhrat ins 
tieffte Herz hinein, er wußte nicht, warum; aber der Ohm fuhr rubig 
fort: Schau, das if ein kugeliges Weibobild, Immer alert, umd fie ift 
mein Hofnarr. Ja, die alten Könige waren geſchelt, bie haben fih Hof: 
narren gehalten, die haben fie beim Eſſen müffen lachen machen, tas if 
oefund, das Hilft verbauen. Das Annele if mein Hofnarr, ih muß 
tagtäglich über fie Sachen. 

Als fih Lenz umfah, war Pilgrim bereits verfhwunden. Gr ſchien 
«5 in der That darauf angelegt zu haben, daß ber Freund ihn vor Ber 
trowitf verleuguete., Lenz aber hielt «4 für feine Pflicht, zu fagen, daß 
er ein geirewer Freund des Pilgrim fei und bleibe, 

Der Ohm fand das recht und loble den Neffen darüber, und Benz 
war ganz erfiaunt, daß Petrowitſch ten Pilgrim lobte, Indem er hinzus 
egte, er fei auf eine amtere Manier ganz fo, wie er ſelbſt, er wolle 


nad; nichts vom Heiraten wien und made fi auch nichts aus tem 
Beibövolt. 

Der Büble ward unruhig und winfelte, 

Ruhig! drohtt Pettowiiſch, fei gebuldig, wir gehen jept fhen heim 
und ſchlafen, fei geduldig, komm’, Büble. Geht tu mit, Leng? 

Lenz begleitete den Ohm bis zu deifen Haufe, das groß und fatt- 
lid war und von ihm allein bewohnt wurde. Die Thür öffnete ih vom 
ſelbſt wie dur einen Zauber. denn die Magd mußte aufpaffen und öff- 
nen, ohne daß man anlopfte, 

Lenz ſagte Lebetwohl, und ter Ohm dautie ihm gaͤhnend. — — 

Lenz war froh, als er am Nachmittag wieder bei feiner Arbeit ſaß. 

Das Haus, das fo verödet war, fe; er ed nicht mehr darin aus · 
halten zu koͤnnen glaubte, wurde ihm wieder aufs Neue heimiſch. Man 
findet draußen in der Zerfireuung feine rechte Ruhe, tie wohnt allein 
daheim. Gr ſuchte einen Platz für das Bild der Mutter; der befte war 
gerade über der Reife des Vaters, fie fah ihm dann zu, wie er arbeitete, 
und er Fonnte oft zu ihr auffhauen. 

Halte die Stuben ein Bißchen fauber, hatte Benz zu Branzl geſagt. 
und mit gerehtem Berneseifer erwiberte fie! Es ift immer fanber! Lenz 
wollte ed nicht fagen, daß er eine befondere Sauberfeit wünſchte, denn 
er wartete jede Stunde, ME Auntle mit ihrer Mutter füme, um Das 
Drgelmerk zu fehen und zu hören, ehe es in Die weite Melt ging. Dann 
wollte er fie aud geradezu fragen — ber gerade Weg iſt der belle —, 
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burg, ben allgemein verhaßten Kommandeur ber Garden, formlich 
aue zuziſchen. Im Ganzen war das Leben in Berlin bamald arm 
und „ein trauriger Zuftand in öffentlichem" Betreff. Alles ſteckt, 
ATes iſt gebrüct, außer was ganz für fi befichen kann, ftilles 
Wien und Denken und vertrauliges Gefpräh" . . . „Bir eben 
von und in Ginrichtungen, die wir wißbilligen. Das ift eine große 
BVerkchrtheit, berem Nachtheile ſtündlich ausbrehen und einmal das 
größte Verberben herbeiführen müflen. Der Staat und bie Ginzel« 
nen find bier in gieichem alle. Niemand Tann Dieß ändern, denn 
wer bie Einficht bat, entbehrt der Macht, und mer bie Macht hat, 
ber Ginfiht. Verwahrleſſer, unbefeelter, geiftlofer war unjer Bus 
ftand 1806 nicht als jeht ... Melde Mittelmäßtgfeiten ziehen 
fig nach oben immermehr zufammen! Welde Schwächlinge, eitle, 
hehe, niedrige Schmeichler der Mittelmäßigfeit! Männer, die und 
fenft nicht genügten, erſcheinen und in dieſem Gegenſatz als wahre 
Helden, als unerreichbare Größen! In einem Staat, der vorzüglich 
auf feinem Kriegeweſen beruht, von diefem feine Bezeichnung bat, 
follre doch wenigſtens ein Offigiergeift, nicht ein Unteroffiziergeift vor⸗ 
herrſchen.“ Bei ben Behörden war der frühere freie und felbfte 
fländige Geift erftict, nirgends ein kühnes, wackeres Wort zu hören, 
überall nur bienftfertigite Knechtsgeſinnung; dadurch, daß man feit 
Tanger Zeit nur nach einer gereiffen Michtung befördert, belohnt und 
angeftellt hatte, war der ganze Staat in eine falſche Bahn gelenft 
worben. Die Verwaltung tar ſervil, bie Juftig demeralifitt, bie 
elendeſte Frömmelei beverzugt und gehätfchelt, die Geiſter gefnechtet, 
der Genfurjanmer in voller Blüthe — und babet regte ſich bereite 
mächtig im Volke der Geift der neuen Zeit und mahnte mitunter 
diefe am bie verfprochenen Reicheſtände. Doch war es, ale ob das 
Volk ſich ſelbſt Die Verpflichtung anferlegt habe, die Iepten Lebende 
jahre Friedrichs Wilhelm's III. nicht mit weitgehenden Forderungen 
m behelligen, und fo ift auch der entſprechende Theil des Tages 
duche in ſehr ruhigem, zurückhaltendem Tone gefchrieben. Der 
Verfaſſungobruch in Hannover und bie Göttinger Sieben, ber 
Ted des Mintfterd Ancillon und bes erwähnten Herzoge Karl von 
— —— die Berufung v. Rochew's zum Nachfolger des 
Grftern, die vollftändige Wertblofigkeit ber preußiſchen Diplomatie, 
die Kölner Wirren, bie Demagogenverfolgungen ſammt dem 
„blutigen Adolf v. Kleift und dem unjeligen Tzſchoppe — bie Bes 
ſprechung biefer Angelegenheiten und Zuftände bildet den Hauptinhalt 
beffelden, während ſich pifante Bemerkungen über Perfonen und Sacıen, 
intereffante Anekdoten x, überall einflechten. Das Ergebniß aller diefer 
Betrachtungen und Darftellungen kann freilich nur ein niederfehlagendes 
fein, und deshalb finden wir wiederholt Auörufe patriotijchen Unmuths 
und Zorns wie bie folgenden vom 8. Februar und 18. Sepber 1839: 
„Steigende Klagen über den aufgelöften Zuſtand in unferer ganzen 
Staatöleitung; Stoden, innerer Krieg, Berdruß und Unluſt, Schwäde 
und Schlaffheit. Ein ftilles Jena und Auerſtädt ehne Krieg, mit 
Ballet und Cour!“ „Der preußiſche Staat ift jeht ein Paffen- 
thum von Beamten, die außer dem Gelũbde der Schmiererei noch 
bie ber Heuchelet und bes Gehorfams verfolgen“ Am 7. Juni 
1840 flarb ber König, „ber ausgebauerte Gipfel aller diejer Lebens— 
gebilde.“ ine neue Aera follte mit dem neuen Herrſcher anbrechen; 


Varnhagen verhielt ſich allen darauf gerichteten Hoffnungen gegen⸗ 
über ſchen von allem Anfang an merkwärtig kühl und ffeptifch. 
Den Schwur des Königs bei der Huldigung in Königsberg nennt 
er „neu und eigenthümlich und im großen Stan“, doch ſehzt er gleich 
binzu: „Mber die Ablehnung ber Neichöftändeverfaflung macht bei 
aller Glimpflichkeit Teinen guten Gindrud. Ich glaube, der König 
wird diefe Sache nun feine ganze Regierungszeit nicht los, fie wird 
immer wicberfehren.” Früh aud erkennt er das Auftauchen jener 
Partei, welche ber neueften Geſchichte Preußens die bekannte Gigen- 
thümlichfeit zu geben wußte, „So ſchreibt er: „Der König, dem 
jet alle Herzen enigegenfliegen und der die Menſchen mit Staunen und 

rung erfüllt, wird doch, wie mich bünft, feinen leichten Stand haben. 

ie vielen Richtungen, bie er andeutet, werben ebenfovich Forderungen, 
und bie Wiederſprechenden zu befriebigen, wird unmöglich. Dabei glaub’ 
ich ſchon jegt wahrzunehmen, daß fich eine Partei bildet, bie ihm foltemas 
nijch entgegenwirten will, eine Partei, die über große Kräfte im Stillen 
gebieten fann, ber bie frühere Staatöverwaltung angehörte und aus 
diefer der größte Theil der Beamten. Im Ganzen dem Geifte und 
ber Idee abgewandt, aber voll Klugbeit und Weltfunde, werben 
dieſe Leute dem Geifte und ber Phantaſie bes Könige bald zu Schafs 
fen machen. Ihnen iſt er ſchon viel zu liberal; da er es aber noch 
nicht jo weit ift, als Anbere es verlangen, fo nehmen aud) jene die 
Unzufriedenheit diefer ſchon willig auf, und es entfteht die unnatürlichfte 
Gealition.” Richt lange, und das Urtheit einfichtiger und gebilbe- 
ter Männer über dem König bat fich fehr weſentlich zu Ungunſten 
beffelben verändert, unter dem 7. November 1840 ift im Tagebuch 
angemerftt „... Uecberall ſollen Fromme eintreten. Man hört 
die wunderlichften Reben. Unabhängigkeit ber evangeliſchen Kirchen— 
behörbe von denen bed Staats. Begünftigungen für die katholiſche 
Kirche. Vorliebe für Majerate und Patrimonialjuſtiz. Ueberall 
Beterei und Glanbendeifer. Die Anftellung bes Generals v. Thile 
macht viel böfes Blut. Nun kommen noch Bunfen, Radowitz, Hafs 
ſenpflug, Bendedorf, Goche und weiß ber Himmel wer noch Alles? 
Da verſchwinden Eichhorn, Humboldt und Williſen. „ „Stehen Sie 
doch nur hin, wer wirklich beim Rönige gilt, Einfluß und Gunſt 
bat, ihm wahrhaft nahe ſteht, das iſt entweder ein Betbruber oder 
ein Adelseiferer."" Man hört viele Mifvergnügte, Unbeilsverfün« 
ter, Schwarzfeher; fo ſchnell nach dem allgemeinen Gntzüden 2% 
Unzufriebeneit äußert ſich überall, fo weit fie irgend kam. Der 
nenberufene Stahl wirb bei feinem erfien Auftreten von den Gtus 
benten mit Scharren und Ziſchen empfangen, auf den Mann von 
„Daß und Fluch“ werden Spoͤttgedichte gejungen, man ſchimpft auf 
die beabſichtigte Einführung der enalifhen Sonntagsfeier, und ber 
König ſelbſt muß „Tadel, rohen hämifchen Tadel, fchenungslofe 
Schäffigkeit, boshaften Mifverftand, abſichtliche Verleumdung* über 
fi ergeben laſſen. Seine Beliebtheit ſchwindet immermebr; das 
Volt meint, alle feine Thätigkeit bringe nichts hervor, als daß fie 
die alte Ordnung verwirre; die Geſchaͤfte gingen noch ſchwieriger 
als vorher, Der König weiß von alle Dem; er möchte bie Prefle 
wohl freier machen, aber er iſt bei jeder Acußerung empfindlich, ja 
aufgebracht, und es fehlt leider midyt an Leuten, welde Das be= 
nugen. Je lauter bie Liberalen auftreten, beito leichter zichen bie 
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was denn an dem Gerede ſei mit dem Techniker. Gr weiß zwar nicht, 
wer ibm das Met gibt, fie au fragen, aber er meint, er muf ed; er 
Kann dann ganz anders mit ihr reden, fo oder fo. Es verftrih Tag 
auf Tag, Annele kam nicht, und Lenz ging oftmals am Lömen vorüber, 
ohne hinauf zw gehen, ja. zuleht, ohne hinauf zu ſchauen. 


XI. Gapitel. Das große Wert ſplielt feine Stüde, und neue Stüde 


werden gefeht. 

Eo wor ein Ereigniß für das ganze Thal, als fih die Rachricht 
verbreitete, das ſchoͤne große Uhrwerk des Lenz von ber Mergenhafde, 
die Zauberflöte, gehe im dem mädchen Tagen an ihren Beflimmungsort 
nad Ruffand. Es zog eine wahre Wallfahrt mad; tem Haufe des Lenz; 
Jeder weilte das fhöne Werk noch bewundern ehe «6 aufenwig verſchwaͤnde. 
Die Franzl hatte viel zu thun, all ben Leuten Willkomm zu fagen, bie 
Hand zu reihen und immer vorher Die Hänte an der Edürze abzuwi 
fen und ihnen das Gelelte zu geben. Ts waren gar nicht Stühle ges 
nug im Haufe, um die vielen Leute anf einmal ſich ſehen zu helfen. 

Selbſt der Ohm Petromitfh kam ins Haus und mit ihm nicht 
nur Büble — das verfieht fh von ſelbſt —, auch Ibrahim, der Spiel: 
camerad Petrowitfd's, dem man nadfagte, er fei in feinen fünfzig Zah: 
ren Abwefenbeit von der Heimat ein Türke geworden, kam mit ihm, 
Die beiden Alten fpraden wenig; Ibrahim faß fl da und rauchte feine 
lange türfifhe Pfelfe und zwinfte nur mandimal mit den Augbrauen; 
Veirowitſch war beweglich um ihm her, faft fo beweglich, wie Büble um 


Vetrowitſch; denn Ibrahim mar eigentlich der einzige Menſch, der eine 
gerriffe Macht über Petrowiiſch beſaß, umd er beſaß fie nur, weil er fie 
nicht übte, Er wird alle Menſchen ab, die durch ihn etwas bei Petro ⸗ 
witſch erreichen wollten. Stie karteten ganze Abende mit einander und 
bezahlten gegenfeitig baar aus, umb eben die fielige, unbewegliche Ruhe 
Ibrabim’s machte Petrowitſch um fo lebendiger und bienftwilliger, und 
bier in feinem elterlichen Kaufe fehlen Petrowitſch gerwiffer Maßen ven 
Birth maden zu wollen. 

Waͤhrend ein großes Stud gefpleft wurde, fand Petrowitfh an 
ber Werfbant und bettachtete alle, was da Tag und an der Wand hing; 
endlich nahm er die wohlbekannte Felle mit dem eingedrückten Griff he 
runter. Als das Stüd ausgefpielt hatte, fagte er zu Lenz: Nicht 
wahr, das ift feine Feile gemefen? 

Sa, meines Vaters feliger. 

Ih will dir fie abfaufen. 

Ohm, das ift nicht Euer Ernſt das kann man ja nicht verkaufen, 

Mir wohl. 

Auch Eu nit, nehmt mir's nicht übel, 

Gut, fo ſchent mir, Ich werde bir and tinmal was ſchenken. 

Ohm, ich weiß nicht — ich weiß mit, was ich da fagen fell. 
Aber ich meine, ich darf das nicht aus dem Haus geben, 

Gut, fo bleib’ da, fagte er zu dem ſodten Handwerkozeug und 
ſteclie es wieder am feine Stelle, 

Er ging mit Ibrahim bald wieder Ihalwärts, 
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Ultras den König auf ihre Seite herüber. „Die vornehmften Mäns 
wer im Staate vernöeiten! mit. Wohlgefallen auf den kieinen Unbe⸗ 
holfenheiten und Srrungen, bie ſitts eine neue Regierung begleiten, 
und angefehene Militärperfonen äußern mit nachtrüdticher Zuver- 
ficht, der König werde mie. vergeffen, daß er König von Preußen if, 
b. h. Beherrſcher eines‘ Staats, der ſich weſentlich aufs Kriegeweſen 
gründet, umb daß eine Vermehrung der Kriegemodye nöthiger fei 
ald die ber Kunfifchäge, eine Schwabren Reiter nüglicer als alle 
Arkaden, Amazonen x.” So wirb ber König immermehr ſchwankend 
und ratbled; er hat loͤbliche Anfichten, und c8 wäre ihm, wie Varn⸗ 
hagen meint, vor Allem nur Ruhe und Zeit zur Ueberlegung zu 
gönnen, aber die Liberalen ſchreien immer lauter nad Kontitutien, 
bie Provinzialftande fordern die Einberufung der Reichsſiaude, die 
artftefratiichen Beamten zittern bei dem Gedanken, er könne felchen 
Forderungen nachgeben, der Hof — bie Prinzen an der Epige — 
bietet Alles anf, wm. ihn gegen dieſe Erite hin zu verhärten, und 
er felbft hatte wohl auch die anfricbtige Luft dazu, Reiche ſtande eins 
zuführen — bie Lage der Dinge wirb immer verwidelter. 
Schluß folgt.) 

Wien, 12. Nov. In ter Redallion der „Neueſten Näch— 
richten“ wurbe heute eine polizeiliche Hausdurchſuchung veranftaltet. 
Die Veranlaffung dazu boten drei Artikel, gegen welche die Staates 
anwaltichaft Hagbar aufgetreten ift und im denen das Blatt ſich 
über die Grenze jener Däkigung binausgewagt zu haben ſcheint, 
welche ſich in diefem Augenblicke die ungarifchen Blätter und jelbt 
der bier erjcheinende ‚Wanderer“ zur Pflicht gemacht haben. 

Wien, 13. Nov. Der „Wanderer zeigt an; Jin Auftrage 
bes hiefigen E k. Laubesgerichts hat heute Morgen durch bie 
Eicherheitsbchörbe eine Hausdurchſuchung in ben Lofalitäten unfes 
ver Rebaktion unb Druderei, Behufs Auffindung von Manufcrips 
ten einiger, bie umgarifche Frage behandelnden Artilel unferes 
Blattes, ftattgefunden.” — Zum erften Male jeit 1848 traten 
vorgejtern Abend bie einzelnen akademischen Verbindungen der 
Studenten ber Wiener Hohichule, die bisher im Verborgenen nur 
ein Scheinleben gefriftet, als amerfannte Verbindungen öffentlich 
auf und feierten im Saale zu den „drei Engeln“ einen Schiller: 
Commerce, an welchem bei 400 Studenten Theil nahmen. In 
dem hũbſch verzierten Lolale ftatterten ſchwarz⸗roih goldene Fahnen, 
neben ber Büfte Schillers angebracht, der zur Rechten ein Trans— 
parent mit bem „Ans Vaterland, an theure ſchließ' Dich an“, 
zur Linken eines mit der Devife „Hier find bie ftarken Wurzeln 
Deiner Kraft“, verziert mit den Gmblemen der Verbindungen, 
prangte. — 


Schweiz 


Bern, 13. Nov. Die üfterreichifhe Geſandiſchaft macht bem 
Bunbesrarh bie Mittheilung, fie fei vom Wiener Minifterium ermäch— 
tigt, zu einem Vertrage bezüglich Herftellung einer Gürtelbahn um 
den Bobenfee mitzuwirken, mit der Bebingung, daf gleichzeitig eine 
Zweigbahn Bregenz: Beldfirh gefichert werde, 

Genf, 13. Nov, Eichen von den neugewählten Etantsräthen 





Auch von ſtundenweit und aus bem jenfeitigen Thale famen fie da: 
her, um Das Werk zu bewundern, und Franzl war befonders glüdtidh, 
ald ber eiſte Mann aus ihrem Dorfe, der Gewichtlemann, Tam und 
offen fagte: So etwas iſt in hundert Jahren nicht aus unferer Gegend 
gefommen. Schade, daß das fo ſtumm dahinfährt und nicht fpielt von 
bier bis Odeſſa und überall fagt; Ich komm’ vom Schwarzwald, da 
mohnen kunftfertige Menfcen, die fo was zumeg bringen. Frangl für 
chelte glüdfelig. So ſprechen die Knuolinger, fo kann's doch Niemand 
von anders woher. ie beridtete, wie lange und eifrig Lenz am dent 
Wert gearbeitet und mie er oft im der Nacht aufgeftanden ſel, nm etwas 
verzuridten, mas ibm in den Sinn gekommen; da frien Geheimmiffe 
darin, bie Keiner austumde; fie natürlich war im Alles ringeweibt, und 
ärferes Herzklopfen hat ein Raͤdchen nit, das bie erfle Licheserklärung 
bört, als Franzl empfand, da der erfle Mann ihres Dorfes fagte: Ja, 
Branzl, und ein Haus, aus dem fo ein Werk. hervorgeht, fe accurat 
und fo fein — fo cin Haus muß ordentlich fein, du haſt aud Theil. 

Es nehme mir's Keiner übel, ich will Niemand damit beleidigen, 
aber das muß man doch ſagen, fo gefdeit wie bei und daheim find fie 
mirgends in der Welt. Der Mann if doch der Einzige, der Alles rich⸗ 
tig ‚ausgelegt hat. Wie find die andern da geftanden? Wie die Auf 
vor einem neuem Scheunenthor. Muh! Muh! Sa, bie Knuslinger! 
Gottlob , daß ih von Anuslingen bin! So fagten bie Minen der 
Branzl, fo fagte ihre Hand, Die fie auf das Mopfende Herz legte, fo 
fagte ihr Blick, der dabei zum Himmel aufſchaute. 

Lenz mußte immer laden, wenn fie ihm im jedes einbrodte, wie 
berühmt er nun in Anuslingen fei, und Anuslingen iſt kin Meiner Ort, 


lehnen ab, weil Fazy übergegangen el. Mottet und Gamperio ſchei— 
nen anzunehmen, 


Sranfreid. 

Paris, 12. Nov. Das franzöfifhe Offupationstorps in 
Rem foll von 18,000 auf 25,000 Mann gebracht- werben. — 
Ws Prinz Napoleon die viel befprocdhene Rede im Smat hielt, 
beichloffen die Patrioten Noms, fogleih eine Subfeription zu ers 
öffnen, um dem Pringen einen Beweis ihrer Danfbarleit zu geben. 
Von dem Ertrag diefer Subferiptien tft ein Gemälde des römiſchen 
Künftlers Caſimiro Deroffi, den Engel der Auferftchung barftellend, 
lauft und durch den Prinzen Karl Napoleon, den Schu bes 
Fürſten Canino, dem Prinzen nach feiner Rückkehr aus Amerika 
übergeben worden. Die „Nazione veröffentlicht mun, folgendes 
Dantſchreiben des Prinzen: „Paris, 24. Det. Meine Herren! 
Ich empfange fo eben erſt, nad einer langen — das 
Vemälde, welches Sie mir im Namen ber Nömer angeboten haben. 
Da id der Sache Jtaliens ergeben bin, weil fie diejenige der 
Freiheit und bes Fortſchrittes 1 je bin ich von biefem Beweis 
der Theilnahme tief gerührt, Ich bitte Sie, bei Ihren Mitbürs 
ern ber Dolmetjcher meines Gefühls der Danfbarkeit zu fein und 
ihnen zu verfihern, daß, ich nicht aufhören werbe, alle meine 
Kräfte aufzubieten, damit ihre Winfche erhört werden.” — Gräfin 

Montijo, die Mutter der Kaiſerin iſt ernſilich erfrantt. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Frankfurt a. M., 14. Nov. Bunbdestagsfipung. Preußen 
gibt Erklärung gegen Hannovers Flottenantrag. Derjelbe fei unzweck⸗ 
mäfig, und verzögere bie Erledigung der KRüftenvertheibigung; lep= 
tere möge fchleunigft vom Bund ale Danzes betrieben werben. Kur= 
heſſen beftreitet in ausführlicher Erklärung ben Antrag von Baben 
wegen ber kurheſſiſchen Verfaſſungsſache. 

Kaffel, 14. Nov. In dem heutigen Termin ber Leihbankſache 
wurde ber Vergleichsverfälag bed Stadtgerichtd von der Mehrheit 
der Gläubiger angenommen. 

Paris, 14. Noy. Die neueften Nachrichten aus Bosnien und 
ber Herzegowina fündigen an, daß bie Injurreetion beträchtlich zu⸗ 
nimmt, und ber Bruch zwiſchen Türken und Montenrgrinern als 
nahe bevorftehend betrachtet wird. 

Paris, 15. Nov. Bankausweid, Verminderung des Baars 
ſchatzes um 194 Mill. ber Vorſchüſſe um 10 Mill, ter Noten um 
373 Mil., des Staatsfhages um 1 Milion, Gonticorrenti ber 
Privaten um 12 Mill, Fr, Vermehrung bes Wechſelporteftuilles 
um 27. Mill. Der Gonftitutionnel behauptet es fei ungenau, daß 
eine Anleihe einen Theil des finanziellen Programms Hrn. Foulds 
ausmache. 

Raguſa, 14. Nov. Vorgeftern befepten die Türken wiber— 
ſtandẽelos das Kleſter Burgi. Mahınıd Paſcha in Trebinfe ift des 
Gommando’s entjept, durch Taib Bey erfegt, welcher geftern früh 
wit ſanuntlichen türktiigen Truppen gegen die Inſurgenten /nufges 


broden if. 


te hat neh zwei Filiale: Fuchtberg und Anelingen, 

Morgen Abend ſchlage ih den Dedel zu, morgen Abend gebt bie 
Bauberflöte fort, fagte Lenz. 

Schon 7 Magte Franzi, und fie fah den Kaſten an. als wollte fie 
ibm bitten, doch mod länger zu bleiben: er ift fo gut daheim und bringt 
fo viel Ehre, 

Ich wundre mid nur, ſuhr Lenz fort, warum des Doctors wicht 
fommen und... und... da des Loͤwenwirtho baben mirs fogar 
verſprochen. 

Frauzl rich ſich die Stimm uud zuckte Die Achſeln, ihre Unwiſſen - 
heit bedauernd; fie konnte allerdings nicht wiſſen, was in großen Hätte 
fern vorgebt. 

Das Löowen ⸗Annele hatte die Mutter fihen lang' ermahnt, aber 
diefe wollte nicht ohne den Vater gehen, es fehlt die Majehät, mo er 
nicht dabei AR; aber die MaseRät ging den Dingen nicht nach, wer ber 
achtet fein wollte, mußte zu ihr fommen, 


Jept aber, am letzten Tage hatte Annele erfahren — fie hatte 
ihte guten Rundfchafter —, daß des Doctors zu Lenz geben; nun mußte 
die Majeſtaͤt ſich erbitten laſſen, und ſo iſt's vecht; Heute, am Ichten 
Tage, kommen die Bornehmfen. Mutter und Tochter beſchloſſen, daß 
man erft auf die Morgenhalve gehe, wenn bes Docterd vorautgegangen 
waren; der Mofeftät fagte-man nichts won ber Diplomatie, bie babe 
fpichte, ihre Accuraleſſe und Mürbe vertrug das nicht. 

(Bortfepung folgt.) 
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Bei dem kgl. Bezirkagerichte Bayreuth wurde am 31. Oktober 
1861 abgenrtheilt: 
Krufi, Johann, Schuhmachergeſelle von hier, wegen Vergeheus 
unerlaubter Eelbfiülfe, zu viertägiger doppelt gefhärfter Ge— 
fängnipitrafe verurtheilt. 


Thermometer⸗ und Baromerer : Stand in Bayreuth. 
(Bahnhof über der Meeresfläde 1033 par. Fuß.) 


| Barometer 
Thermometer Stand in par. Linien auf 0° 
nah Reaumur, ) R. teducirt.) 
(Zabresmittel= +6".29 ) (Zahresmitei = 324,22.) 
(tenatsmittei = +2".42.) | Menatsmüttel = 824,23.) 
I 6 Ahr | 12 Uhr | 6 Uhr 6 ihr 


[12 Nor | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abente. |Dergens.| Mittags Abends, 


15. 1 +32 | +37.n| +2°,8[317 ,75|318,26| 19°",41 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. 

SD. W. — Beredt, Morgens und Nachmittags etwas Regen, (de'',0 
auf ten U’). 

Höcfte Temperatur: +49,2. 

Zu der Racht: Niederjte Temperatur: 19,7. 

Zum 16. Rovember Diorgens 6 Upr: Thermometer: 429,0. Barometer 
319,87. 


Fremden Umieine 
Goldener Anter: HH. Kaufleute: Weinberg v. Mannheim, Rofharb 
v. Zürich, Rabner v. Berlin, Marz v. Affenheim, eif v. Auweiler, Sirazzi 
v. Mainz, Fiſcher u. Sepbel v. Hof, Kreiner 2. Braunfhweig, Dolete v. 
Mozeeburg, Lang v. Bamberg, Richter v. Eöln a. NR, Pappenpeimer u. 
Eihwege, Braun m. Sohn v. Aitenihönbah, Drecheler v. Nürnberg, Kohn · 
fanım dv. Haßfurt, Lintmer v. Stuttgart, Greuchenterg v. Oamburg, Bein 
berg 1. Echenf v. Auenſchönbach; Bader, Floßbotzb ndfer ©. Unterrebad) ; 
Sotelepeinter, Kurgäetser v. Kilfingen; Rath, Magiftratsrath v. Forchbein; 
d. Wintter, Ritmelner 4 la suite rn. Anbbech, Plich, Fadrilant ©. Greiz; 
Hoffmann m. Frau, Faith v. Mündberg, Leteur, Hugenieur v. Bilsed. 
— — — — — ——— * 
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Anzeigen. 
Turn-Verein. 
Diejenigen Turner und Turmzöglinge, welche fih zur Erlernung 
und Ausbildung des Gefanges am demnächft beginnenden Zurner- 
Singkurſe berbeiligen wollen, haben fih morgen Sonntag 


Mittag um I Uhr im Kuriplocnle zu melden. 
Der Singwart. 


Gründlicher Unterricht wird in der franzöfifchen 
Sprache ertheilt durch Erwin Waltber, 
für das Gymnaſiallehramt geprüfter Lehrer ber 
franz. Sprache. Friedrichöſtraſſe Nr. 435. 


Die Aufnabıne für die zu Weihnachtegeſchenken befimmten Album- 
und TifitenPartenbilder müffen möglichft noch im Rowember aufe 
genommen werben und ift für ſolche Die günftigfe Aufnabmezeit zwiſchen 
10 und w1uUhr. Bei fpäteren Aufnabmen kann nicht mehr garantirt 
werden, daß dieſelben nod bis Weihnachten fertig werden; dasfelbe gilt 
von arefen zu retoudirenden Bildern und Gruppen. Für Glad- und 
Papierbilder if bie Aufnahmszeit während des ganzen Tagts günftig- 
Die Aufnahmen geſchehen im geheizten Glashaufe 

. Auch bin id im Befig eines reichhaltigen Lagers aller zu ditſem Fach 
gehoͤrenden Ramen und Faffungen, ſowie einer großen Auswahl hädıft 
eleganter und gefdmadveller Photographie - Albums, welde 
fümmttih mit photographifgen Tirelbildern werfehen find und welche Id 
melnen geehrten Kunden beſenders ihrer großen Billigkeit wegen empfehle. 


Sranz Wolfram, neben den Opernfaufe, 


Hypothekarisch gesicherte Prioritäts-Obli- 
gationen der böhmisehen Westhbahn, 
welche 65% Zinsen in Silber ergeben und durch 
jährliche Verloosung für voll zurückbezahlt werden 
sind zum Cours zu haben bei 


= Ss. M. Wilmersdörffer. 


Franzöfifche Gummiſchuhe, beſte Qualite, empfehlen 
II 80 Behweiger & Comp. 

Für Sonntag ben 17. empfiehlt Citronen-Ereme- Torten 
4A. Zippelius, Gonditor. 


Verantwortlicher Medakteur: Wilhelm Schüler. 




















Mit allerhöchfter Genehmigung des k. Miniſteriums des Jun ern. 


RE” Refultate ſprechen! FIR 


Eigene feibdafte Haare auf ganz fayleu Stellen hat ber ſeit 27 Jahren im 
allen cisilifirten Lndern rübmlichft befannte 


Mailändifche Haarbalſam 


in dem meiften Fällen erzeugt, wo alle anderen Mittel ihre Wirkung verfagten, 
was ınebr ats 6,000 briejlihe Nachrichten und beglaubigte Zeugniſſe neb bie 
tägliche Erfahrung bis zur Edidenz Leweifen und viele senommirte Männer ber 
Wiftenfgaft buch Erprobumgsverfuche beflätigt fanden. Das Ausfallen ber 
Haare hört anf den Gebrauch des Mailaudiſchen Haarballams jofert und dau · 
end auf; er regt bie Matur zur Eutwidiung ibrer wunderbaren Gaben on, 
ruft Schnurr- und Badenbärte im fhönfter Mülle Gervor umd verleiht bei 
Dearen den Hlanz und die Geſchmeidigkeit, welde man ar einem jchönen 
Saar je fehr bewundert. — Preis bes großen Glafes D4 fr., des Heimen 30 tr. 
nebft Gchrandsanmweiiung. Midt weniger vorihellhaft befamnt find: Eam 
d’Atirone ober jeinjte flüffige Schönbeitsfeife zu 20 fr. und 40 fr, Emm- 
Bouquet von unvergleihliven Woblgerud, zu 15 fr. und 30 fr, Em 
de Mille Dleurs zu 36 fr. und 18 Ir, Extralt d’Enu de Co- 
logne triple von hervorragender Dualität_(mirb Aberall dem beftem 
Eötuer Fabrikat vorgegegen) au 18 fr. und Sötr., Ennenee of Spring 
Flowers (Frählingeblilthen-Efjenz), bas tönlıhfe aller bis jegt erſſtireuden 
Parfims, 18 Tr. und 36 fr., Ammdeoli ober erientalifde Zadursinigunge- 
mafle zu 1 fl. 12 fr. und 36 fe. bas Dias, und zu 24 Ir. und 12 fr. bie 
Schachtel, Duft-Ensig ju 15 fr. per Glas. Auewärtige Beftellungen 
unter Beifitgumg ber Beträge mb 6 kr. für Berpadung unb Poſtſchein werten 
franco erbeten. Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 


Alteinverfauf in Bayreuth Lei J. Schweiger $_ Comp. 


Rock- und Beinkleiderstoffe 
in grosser Auswahl 


D. Williams Wilmersdörffer, 


Opernstrasse. 


Ackermauu'ſche Bruftbonbons, 


als vorzügliches Linderungsmittel bei Huften und Heiferfeit belaunt, dann 
engl. Früchtenbonbons, rops und trops, Nettig-, 
Malz: und Honigbonbons jinb fortwährend friſch in bes 
fannter Güte vorräthig bei 

Wilh. Friedmann, Ludwigoſtraſſe. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, daß er die Schloßapotheke dahier 
faͤuflich übernommen hat und hält ſich mit der Berfiches 
rung pünftlicher und reeller Bedienung beftens empfohlen. 
Bayreuth, 6. November 1861. 
Dtto Schüßler. _ 
Ein Tinker Wettenbund fi zu verfaufen. Näherrd ıc. 
Mir bechren uns anzuzeigen, daß wir das dem Herrn 
W. Schüller in Bayreuth überlaffene 


Hauptlager nuferer Cacnofabritate, 
beftehend in mittleren, feinen und feinften Garacad:, 
Vanille: und Gewürz⸗ Ehokoladen, entöltem Ca= 
cav und Chveoladen-Pulver, Gefundheitd:Cho- 
eoladen, ohne alle Beimifchung won Gewürz, nach 
ärztlichen Vorfehriften angefertigt, als: Garacad:, Ca⸗ 
ragheen⸗ Arrow:root: und Mandelmilch-Ehoco- 
laden; Cacoigna, feinftem entölten Cacao in Pul⸗ 
verform, in Biechdoſen a + Pfund mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung, wieder neu und reich aſſortirt und denfelben 
in den Stand geſetzt haben, zu den Fabritpreifen zu 
verkaufen. 

Braunſchweig, im Januar 1860. 

Wittekop & Comp. 
Mit Bezug auf obige Annonce empfehle ich die er- 
wähnten und bereits fo beliebten Fabrifate beftens. Bei 
Abnahme von größeren Partien gewähre ih einen au— 


gemefienen Rabatt. 
Wilhelm Schüller. 


Gebrudt bei Eh. Burger in Bayreuth, 
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Sonntag 319. 17. November 1861. 
Zelegrapbifche Witterungs » Anzeige, Beobachtung 8 Uhr Miorgens, 
2 = N | 2 a 22078 F Konftam)] Peters 
3 3 
Damm | Bier [mans en Savreuth Sraffet | Paris | Mabrid &ilfoben]| Zurin | tinopef burg | 
No. 5. +52? 3,6% ‚2. +18. * * +0,18, 
6 4,6 2 ‚0 — 462 8. — +2 
7. + 2 +33 — 0 — 6,8 B.St. über (+) 
8 | —0,i +10 - ->1,6 — 1,6 ob. unter (—) b. 
2 34 —0,3 16 1,6 — 2,0 Mittel, in Par. 2. 
10. tr +1,7 - 2,7 — 6,7 
4.1 +8 +0, +9 I —- |i— — +29 | 
Nov. 5. | +2,7 Or. 44,6 Gr. 1,8 @r, | -+7,4 Gr. — — +0,7@r. 
& —1,7 5,6 +H1,7 _ 3,2 Or. . +04, | 
1-40 * — . 3,6 = -+0,5 } 
8) +48 Ts Kr 1 ss = —3 Temp. —— 
9. Mo⸗ +141 1432 = 3.8 Luft mach Neaum. 
10, | +48 4,7 _ 44,8 — 65 
m 11. | r8,8 j 6,3 — - — —43 
Nov. 5 W. beiter | SW. beiter bededt | RD. heiter | NO. Düne — — @. bebedt | 
SB.Nebel | Wibrwöllt ‚bebedt IND. wollig — ND. beiter — W. bededt 
Nebel | B. bededt U.bemöltt heiter — NM. beiter — — bebedt R 4 
bewöltt | ©. Kebedt | ©. bededt Ber | — — — | 9. Beben |y Mind uud it 
9. |SW.tewäm|. bededt N. beiter SW. heben] W. tens] — RD. Sänee au 
10. NW. heiter | SD. beiter bewölkt) ©. Regen - W. Nebel — bebedt 
nm. | bem. 'SW.bemöltt| « Wegen ISO. welfig IEW. beiter | M. bebedt ii — — D. Schnee 11? 












Varnhagen's nn 47 gi Jahre preußifcher 


Schluß.) Mittlerweile war Eich horn Rultusminifter ge— 
worden; Varnhagen ſchildert ibn als „herriſch, eitel und von eis 
ner Klugheit, die zu Heuchelei und Arglift wird, babei unterthänig 
und feig gegen den Hof.” Gleich feine erften Anorbnungen machten 
ihn unbeliebt, er hatte bald feinen Freund mehr unter ben Minis 
fern und feinen eigenen Räthen, und die Volfsmeinung traute ihm 
das Schlimmſte zu. Des Königs romantifche und babri höchft Foft- 
fpielige Vorliebe für das Bistum von Jerufalem, das auffällige 
Gerücht, bie Königin fei in Bayern zur katholiſchen Kirche zurüde 

efehrt, bie überall zu Tage tretende Schwärmerei des Monarchen 
ür Abel, Priefter, Mittelalter, die Einführung der firengftien Sonn— 
tagsfeier und noch manches Andere mehrte bie feindfelige Stimmung 
egen bie höchſten Kreife; man erkannte in dem Regiment eine 

tung, mit ber man nicht einverflanden war, man hatte fein 
Butrauen, man vermißte feſtes Beharren, außer in Dem, was 
gerabe zumeift mißfiel; Junker und Pfaffen, Heuchler und Icere 
Köpfe rückten in bie Herrſchaft ein, bie Berufung Schelling's an 
bie Univerfität befriebigte nur fehr Meine Kreife, bie Beizichung bed 
Dberften Leopold v. Gerlah — „eines von ben gewaltſam Frem⸗ 
men, ber voll Sophifterei und Rabulifterei feet und als Militär 
für ganz unfähig gilt" — ins Mititärfabinet des Königs murde 
als eine hoͤchſt unglüdliche Wahl beflagt. Auch das Privatleben 





bes Königs war nicht reich an Freude und Genuß, „Man Hagt”, 
ſchreibt Varnhagen, „daß bie Abende beim König nichts u 
als gefellig eingerichtet ſeien. Drei Tiſche fichen in der Reihenfolge, 
nur eben getrennt; am bem erften die Königin, der König und 
wer fonft ven fremden ober einhelmiichen hoben Perſonen ba ft, an 
bem zweiten die eingeladenen Perfonen, benen gleich beim Gintritt 
ein beftimmter Platz amgewiefen wirb, am britten bie Hofbamen, 
Adjutanten ꝛc. GE wird wenig gefproden, hin und wieder eine 
laute Frage, bie eine laute Antwort nöthig macht, fenft mur leiſes 
Geſpraͤch mit dem Nachbar; die Königin ſchweigt faſt immer, ber 
König zeichnet ober nimmt wohl auch einen Begünftigten abſeits und 
Spricht mit dem allein. Wenn vorgelefen wird, fo ficht man Das 
als eine eg | an“... „Man fagt, ber König fei ga 

ungleich in feinem Benehmen, unglaublich heftig und aufbrau 3 
und unglaublich weich und empfindfam, Alles nur ſtoßweiſe, und 
dazwiſchen ſei er ganz zerſtreut, wie in ſtilles Träumen verloren, 
abgefpannt, untheiluchmend, dann wieber laut auflachend und Poſſen 
und Späfe treibend. Gr ſoll ungeheuer viel eſſen, gewöhnlich aber 
nachher in große Träghelt verfinten.” ... „Dan fagt, ber Rönig 
leide fehr an ben Augen und Iefe faft gar nichts mehr. Man fine 
bet, daß er vor ber Zeit altere, bie Haare bat er fait ganz ver= 
leren, die Zähne großentheile. Gr ift ganz ungeheuer und läßt 
fid) darin durch Feine Vorftellungen mäßigen, ie Gemüthöftims 
mung bes Könige wurbe mit der Beit immer gerelgter, feine Um— 





Feuil 
elweiß. 


eb 
Eine Erzählung von Berthold Auerbach. 
(Bortfegung.) 

Der Duziehrer fommt! rief Branzl am frühen Morgen, als fie zu 
ihrem Küchenfenſter hinaus ſchaute. Im Dorfe Bei ben alten Leuten 
hieß naͤmlich der Jugendlich friſche Schulehrer der Dugfehrer, weil er ſich 
mit ber ganzen ledigen Rannſchaft im Dorfe duzte, was man ihm ihell- 
welfe fehr übel aufnahm; dafür hleß er aber auch bei feinen Gammerar 
den iedermeifter, und dieſen Titel Tiebte er fehr. Gr mar der eigentliche 
Gründer umd feſte Mitrelpunct des Kiederfranges und med dazu mit Leng 
und Pilgrim und Faller das erlefenfte Quartett. Benz hieß ihm Herzlich 
wiltommen, und Aranzl bat ihm zugleih, doch ein paar Stunden zu 
Bleiben, um ihr zu helfen, die vieien Befuce, bie heute noch Fommen 
Sa. Keit va, ba Lena 

, ‚ bat du kannſt dir nicht vorſſellen, wie Bang 
mir iR, da das Wert forigehn. So muß e einem fein, wenn ein Brü: 
der, ein Kind ans dem Haufe in bie Fremde zieht. 

Du geht zu weit, ermahnte der Lehrer, dur hängſt am Alles ein 
Stül Her. Wo nimmf du nur immer wieder friſches her? Du melßt, 
ich mag tigentlich das Georgel mit . . . Frangi machte ein böfes Ge: 





leton 
fit, aber der Duglehrer fuhr fort: Das GBeorgel if für Kinder und 
tindiſche Bölfer. Ich mag ſchon das Glavier nicht, weil bie Töne darin 


fertig find, eine Mufit auf dem Glaviere ift nicht viel mehr, als wenn 
man ein gefungenes Lied pfeift, und eure Orgelwerke haben Zungen und 
Lungen, aber fin 

Franzl verlieh ummillig das Zimmer, Gottlob, daß noch Anus: 
finger auf der Welt find, die Alles beffer verſtehen. Sie hörte jeht drin 
in der Stube fingen das rührfame Lid: „Morgen muß ich fort von hier." 
Lenz fang einen hellen, wenn aud ehem nicht volltönenden Tenor, und 
der Schulmeißter durfte nicht die Vollkraft feines Baſſes darauf fegen, 
um ihm midt zu ‚erbeten. Brangl unterbrach den Gefang, indem fie 
durch bie geöffnete Thür rief: Des Dortors Fommen! 

Der Schulweiſter ging Ihnen als Geremonienmeifter bis ver das 
Saus entgegen. 

Der Doctor fam mit Frau und drei Töchtern und fagte alöbafd im 
feiner behaglichen Weife, die nichts Befehlerifhes Hatte und gegen die ee 
doch fein Ausweihhen gab, daß Lenz dur ‚Plaudern ſich Peine Arbelts- 
zeit rauben folle, er möge nur das Werk in Gang feken. 

Das geſchah, und alle waren vol fitbarer Freude. Als das erſte 
Stüd geenbet, flug Lenz die Mugen nieder, da er fo viel Lob Hören 


. 


hatten baburdı viel Auesliben. Die Wröinmelei nahı ins 
Be übirhand. Fromm Mänwfrdigkeiten“, Fdreibt Bart 
ven „warn gibt fen Act, welche Leute felten ober gar nicht 
ie Kirche befuchen, und von Denen, die bingeben, fpricht nam gut 
oder ſchiecht, je machbem fie bem einen oder ben andern Prediger 
vorstehen; in manden Familien ſcheut man fehen bie einenen Dienft- 
boten ald Aufpaſſer. Die Freimen haben ihre eigene Polizei und 
die Beiftlichen immer etwas Neigung zur Inquiſitien. Es iſt merk— 
würdig, wie nicht in Preußen allein, fenderm auch im übrigen 
Deutſchland, in England undı feibft in Frantrrich die Frötumelei 
überbandnimmt- und die Regierung ſich diefer Richtung bienftfertig 
beweift. Alles Das wirb einmal buich ein paar Wellenſchlage von 
Revolution keicht weggejpält." Eichhorn fand für feine Beſtrebungen 
wirkſame Unterftügung bei dem neueingetretenen Juftizminifter v. 
Savigny, der namentlich für das Auftandefonmen eines neuen Ehe— 
arfebes tätig war. Die gefanmte öffentlicht Meinung erheb ſich 
gegen daeſcloe, aber bie Geiftlifeit verwendete ſich ehr dafür, und 
Ion verabredeten ſich einzelne Prediger, geſchie dene Perfonen nit 
anderweitig zu trauen. Im Gtaatsminifterium trat am Entſchleden⸗ 
ften ber Prinz von Preußen, ber jegige König, den beſchränkten 
Projekten ber Orthedexen entgegen. opt machte die Aufhebung 
der Genfur für Druckſchtiften über 20 Bogen und die Geſtattung 
größerer Freihtit für die Tagtepreſſe verübergebend cin frenbiges 
Auffeben ; aber bald trat beim König die alte Gmpfindlicsfeit gegen 
den Freimuth der Beitungen wieder bevor, Die „Frechheit“, mit 
welcher „Alles“ angegriffen werde, empürte ihn, und bald folgten 
wieder Vaßregeln größerer Streugt: Verſchärfung ber Genfur, das 
Verbot der Leipziger Allgenseinen Zeitung x. Trop alte Dem herrſchte 
bei den Heben und Hechgeſtellten eine Mille Bitterfeit gegen den 
König; den Ariftefraten war er ned; immer zu liberal, ben From⸗ 
mer nicht fromm genug. Daß er ten Dieter Herwegh mit Aus⸗ 
zeichnung empfangen, Eu ihm bie Junker nicht verzethenz fie 
‚ hätten ihn, wäre es indglich geivefen, Kircheubuße thun laſſen wegen 
feines Unterfüngens, „ſoichen bergelaufenen Burſchen“ zu fich zu bes 
ſchelden, denn „wer iſt denn feines Amtes und feiner Ehre noch 
ſicher, wenn dieſe Mode einreißt?“ Das thörichte Unternehmen Eich- 
horn's, die Vortraͤge auf ben Univerfitäten dialogiſch einzurichten 
und ‘mit wöchentlichen Prüfungen zu verbinden, machte ſehe böſes 
Bint und vermehrte die Zahl feiner Feinte; and ſenſt führte der 
Minifter, durch aflerhand kieinliche Ueberwachung, Unterfuchungen etc., 
einen förmlichen Krieg argen bie Studenten, in welchem dieſe in 
Ger Regel nur mit den Waffen des Hehns und Spottes kämpften 
und ſchließlich dech firgten. Die Beumhung des Königs um eine 
Gliederung und Stufenfeige bes preußiſchen Adels, und zwar möge 
lichſt nach dein Mufter des engliſaen, machte chenfalls fein Glück. 
Der Aufftand der huugernden Meber iur fchlefiichen Gebirge vegte 
bad Mitltid des ganzen · dautſchen Vells an, im den höchſten Kreiſen 
Berlin's ſchimpfte man erzůrnt auf das „ſchandliche Vell“, auf die 
son jeher „ſchlechte“ Provinz "Eclefien. Zabhlreiche Etraftıtennt 
nüffe wurden gefällt, bie Regiernng degte "ihre eigene Schuld mit 
Abftrafen ber Leidenden. „Auf dieſer Seite“, bemerkt Varnhagen, 
„iſt Peine Menſchlichkelt, kein Erbarmen, kelne Beſinnung mehr. 
Aber das Gericht des Herrn wird nicht ausbleiben; wartet nur, ts 
wird nech anders kemmen!“ Der König hatte beim Regierungtans 
tritt die geheime Polizei abgeſchafft, nah wenigen Jahren war fie 
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Fhlimmer ld vorher wiederbergchellt. Dunge Männer von Bilbung 
wurden dafur bezahlt, am öferiilipen Orten und in Geſellſchaften 
zu horchen; natürlich wurden bieie aus Beobadhtern bald Aufbeger 
und Verlocker. Im Civil und Militär wurden ſchwache und arme 
Beamte für biefes fdändliche Gewerbe gut bezahlt. Dabei wurde 
die Genfur täglich ſtrenger, willfürficher und ratblofer, und es ent» 
fand natürlich gegen die nuglofe Bevormundung bie größte Ber- 
achtung. Die Verurtbeilung des Attentäters Tſchech zum Tode war 
ebenfalls nicht geeignet, Berriediaung zu erwecken, „burch die Hinz 
richtung bat’ ber Echuß von Tſchech erft recht getroffen.” Der Bräs 
ſident · v. Kteift fell durch Härte und Kälte hauprfätlih verſchulbet 
baben, dab Tſchech nicht um Gnade bitten lonnte z Lehtere babe 
bitter geklagt über den Unmenſchen, der nicht fein Richter, jondern 
tm Boraus jein Henker geweſen. Iſt es wicht natürlich, daß unter 
allen diejen Eindrücken ber Honig „verbüftert, unmnthig, von ſchnti— 
denden Wefüblen aller Art burcfreffen, zum Ueberdruß und Gel 
ermidet. und erſchöpft“ war? Wir find. bei. der Beipredumg ber 
nTagebücher” dem geſchichtlichen Faden gefolgt, der ſich durch dies 
felben Hinzicht, aber natürlich war e8-uns nicht vergönnt, auf bie 
unzähligen Einzelheiten einzugeben, welche die Schilderung der That- 
ſachen und Zuftände illuſtriren. Mic groß der Reichthum bed Vuchs 
on. Anefdoten: und Gharaktergügen ſei, dafür may noch cine bunte 
Reihe von Namen zeugen, deren Träger in demfelben im mehr cder 
weniger ausführlicher Schilderung vorgeführt werden: Eruſt Auguſt 
von Hannover, Herzog Karl von Wedlenburg, Herzogin son Ortes 
and, König Ludwig von Bayern, Kurfürft von Helfen, Herzeg von 
Bordeaux, Daffenpfing, Stahl, Schelling, Bunſen, Gichbern, Sch, 
Boven, Tziheppe, Spontini, Welder, Gerlach, Radewitz, Savigny, 
Tiect, Humbold, Blittereder ff, Tholuck ac. 


Deutibland. 


Münden, 15. Now. Der Naib. am oberftien Gerichtäbef, 
Ludwig Lowenhelm, iſt vergangene Nacht geſtotben. — Der Lands 
tagsabgeorduete Advolat Schler wurde Seitens der k. Stantöregie= 
rung zum Mitgliede bes Verwaltungerathes der bayr. Oſtbahncu er« 
nannt, Woher waren bekanntlich als Vertreter der Jutereſſen des 
Staates nur höhere Staatebeamte Mitglieder des genannten Vers 
—— 

München, 16. Rev Se. Heh. Mehemede Ruchdi mir Fa— 
milie, Begleiuung und Dienerſchaft, Paſcha und Kriegemlniſter von 
euſtantinopel — mit dieſer Bezeitinung führt ihn der Fremdeu— 
anzeiger auf — Üt am Donnerftag bier eingetroffen und im „Bares 
riſcen Hefe abgefliegen und heute nach Konflaninepet wieter 
abgereiſt. 

Er Maj. der Rönig haben ſich allergnädigſt bewegen gefunden: 
unterm 12. Nerbr. den k. Kretskäffter von Mittelfranken, Fricdrich 
Wilheln Nebenad, feinem Anjuben entipredent, auf Hrund der 
Beſtimmungen der IN. Beil, zut Verfe-Uik. 6 22 It. B und € 
unter " Anerkennung feiner lengſabhrigen, treuen und vorzüglichen 
Dienfie, in den definitiven. Ruheſtand treten zu Taffenz an deſſen 
Stelle den Contreleur ber E. Kreisfaffe von Mütelfranfen, Ignap 
GEH L, zum Kıriscaffier von Viittelfranfen zu befdrdern 

Rürnberg 16. Nev. Die beute ſtatigefundene erſte Sipung 
des voltewirthſchaftlichen Vereins für Südweſibeutſchland wurde Bach 
Hrn, Dr. Paſſavant eröffnet. Zur Biidung des Burcau ven dene 
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mußte, und Alles war fo geſagt, daß man Feinen Höͤflichkeitsrabatt ab- 
zuzlthen batte, 

Die Großmutter Täft Ihnen. gratuliren, fagte die. Altefie Tochter, 
und Bertha rief: ©, mie viel Stimmen hat fo ein Schraut! 

Mödrte wehl auch fo riet haben, nete der Vater. 

Die aͤlleſte fagte aber wieder zu eng, und ihr braumes Auge war 
dabei voll Glanz; Sie haben einen fehr feinen Muſikſinn. 

Ja, fagte Lenz, wenn mir nur mein Baier fellg in meiner Kiud— 
heit ein Meines Geigle gekauft hät’, daß ich drauf ſpielen Fönnt’, ich 
glaub', ih Kär’s in der Mufit zu was gebracht. 

Du haſrs zu was gebracht, ſagte ber bike Deocter, und Tegte dabei 
feine breite Hand auf die Schulter des Lenz. 

Der Dusiehrer, der feine beſondere Freude Daran hatte, dem Inne: 
ven Bau des Werks zu verfichen, überhob Lenz ber Mühe, ſolches ben 
Brauen zu erffären, und Lenz hätte es auch nicht fo fagen fünnen, wie 
bier namentlich die Feinheiten beim Crescendo und Decrescendo an 
gebracht waren, und welch ein feiner Sinn dazu gehört, unbeſchadet ver 
Zartheit die Sraft heworzubringen, bie gefßleiften und Die gefloßenen 
Töne gehörig abzufhatten. Gr. erflärig wicterholt, wie Mufiffinn ‚und 
mechaniſche Fertigkeit, ſich bei ſolchem Werke vertinigen müffen, und wie 
befonders die ſchwetmüthlgen Partien fo wehltbuend gelungen felen; und 
bie Stelt eines Mufitftücks hetaubbtingen, während man nadı dem Me: 


trenem arbeite, das fel derpelt ſchwer; denn ter frei fpielende Muſiket 
fricde nie Wach Dem Wetrenem, und fei dadurch unbebinderter im Aus 
druckt der Empfindung. Gr war eben. darap. Die Beibaffenheit der Wal: 
zen zu erflären, mie fie feſt zufammengefügt werten müſſen, daß fie nicht 
Thwinten, äußerlich Tas weiche Grienbelz lege, während innerlich ver» 
fehlevene , Hölger, deren Faſern verſchieden gelegt ‚find, — da wurde 
feine Erflärung unterbrochen, denn man hörte draußen die Franzi be⸗ 
fonters freundlich und herzlich Wilfemm fagen. Lenz glug bins. 
Da war der Loͤwenwirth mit feiner Grau und Annık. Dir Löwenwittk 
gab ibm die Hand und nidte Babel mit tem Bewußlſein, daß es tarü: 
ber hinaus nichts mehr gebe, weun ein anerkannter ftolger Ehrenmanu 
einem jungen Wanne bie Ehre anthue, ein Werf, an das er jahrelangen 
Blei gewendet hat, and eint Viertelftunde zu muftere, 

Sommf bed auch endlich neh? begrüßte Lenz das Anncle, 

Worum endlich? fragte dieſe. 

So? KHaft's denn vergeſſen, daß du mir fon vor ſecht Wochen 
sefagt haft, du kamſt? 

Dann denn? Ich kann mid nid erinnern. . . 
Pr Am Tage nah dem Tode meiner, Mutter Haft du gejagt, du kaͤmſt 

d, 

Sa, ja, es wird fo fein, ja, ja, es iſt fo. Es ik mir immer 

geweſen, wie wenn mir was auf dem Herzen läge, ich babe nicht ge 


aufgefonbert te. bie Berfammlung durch Afklamation fols 
jenbe Herten: re an Dr: Baffavant aus Frankfurt ; Beifitende, 
Se Raubengadnes und Adolph Zähn, Ranfınann ‚beide vor Räte 
oberg; Schriftführer: Dr. J. Balfeı und’ Dr. Vaierlader von Nürns 
berg. Nach Verlefung neu eingelaufener- Anträge wurde über bie 
Ordnung ber Verträge abgeſtimmt und beichlefien, daß die für die 
Gewerbetreibenden wichtigeren Abends zur Verhandlung kemmen fels 
ten. Bur Debatte kam Vormittags: die Grmähigung der Gijenbahn- 
tarife, Berichterſtatter Treubel Maſſau), und die Aufhebung der 
Uebergangsftener auf Wein, Branntwein und Tabak ı., Berichter— 
ſtatter Neup (Nürnberg). An der Verhandlung nahmen außerdem 
neh Teil: die Mitarbeiter der Frankfurter Dandelszig. (N. Frankf. 
Zig.) Dr. Kelb (ehem, bayer. Abgeordneter) und Br. Walz aus 
Frantfurt, Schultiveftor Röhrich mus Gotha, Dr. Raudyer und Hr. 
Ghriftmann aus Dürkheim. Die Fertiegung it auf Abends 6 Uhr 
beitimmt, Die Tagesordnung bilden die Vorträge fiber. Gewerbes 
freiheit und Riederlaffungsredt, Berichterftatter Profeſſer Klingen: 

ib und Dr. Kaucher. [ ; 

” Das ee Journal" vom 14. Noy, enthält folgende Mit- 
erttung in Betreff der Verhandlungen über einen Handelevertrag 
zwiſchen Frankteich und dem Zellverein: Frangeſtſche offizidſe Blüte 
ter bringen die Nachricht, daß die Verhandlungen über einen Dans 
delsvertrag priſchen Frantreih und dem Bellverein geſcheitert ſtien, 
und fügen hinzu, daß die Schuld dabei mit am Preußen, fordern 
an dem Widerſtand ber übrigen Bollvereineftsaten Liege. Wir find 
wiederhelt in der Lage geweſen, unwahre Angaben ‚su berichtigen, 
melde über die Haltung ber Zollverbundeten Preuend bei jenen 
Berbandlungen mit mertwürbiger Veharrlichtei ven Zeit zu Zeit in 
die Welt geſchickt wurden. Da- man jedech in dieſem Augenblick 
einzig und allein in Berlin von der momentanen Lage der Verbands 
lungen genan unterrichtet iſt, fo halten wir co für deſſer, mit einer 
Berichtigung fener neufichen Angaben, ſeweit fie Sadjen betreffen, 
nech zurädzuhaften und abzuwarten, ob nicht vielleicht bie Allgemeine 
Preußiſche Zeitung, der es ja leicht fein wird, ‚die Wahrheit zu 
erfahren, ſich veranlaft fühlen dürfte, die Hollverbündeten Preußens, 
welche in dieſer Angelegenheit der preußiſchen Negierung das unbes 
dingtefte Vertrauen bewiefen haben, gegen derartige Angaben zu 
ſchutzen. Unſers Bedünkens wird hiczu eine ganz cinfache Darlegung 
des wahren Sachverhalts genügen, eine folge aber um fo nörhiger 
fein, da jene Angaben in Blartein ſtehen, welche bas Bublifum 
als effleisfe Organe der franzöfifchen Regierung zu betrachten ges 
wohnt iſt.“ j — 

Wien, 44. Nov. Die Wiener Korr. bringt einen offtziöſen 
Artikel, worin fie zuerft die „Träume“ von einer „nur auf eine 
parlamentärifde Berfanmlung - geftügten Zentralgewalt“ und von 
einem „Kleindeutſchland“ verwlrft und dann erklärt, Oeſterreich ac⸗ 
cptire jeden Reformvorſchlag, „ſeweit et auch in volkothümlichen 
Forderungen gehen möge, wormusgcjegt, daß er-unter dem gegebenen 
BVerhältwiffen ansführbar erſcheint amd ber. deutſchen und europaiſcheu 
Stellung Oeſterreichs die. gebührende Verücjitigung zuwender.“ 

Telegraphiſcher Rbericht. = 

Bara, 14. Rod, Nach Beſchung des Kiofterd Buzi duich die 
Turlen zogen ſich die Imjurgenten nd Zubzt zuruick, indem ſie bie 
Weiber und Kinder über die öſterreichiſche Granze fiihren. Die 
Türen bejeftinen ſich iumer mehr in ihren Stellungen von Gazto, 
Banjani und Piva, Der dürſt son Menteuchto verſprach: er werte 
what da ih, ja webl ber; fieber Gott, im unferem 
Hans, du kannft es gar nicht glauben, was tinem da alles kurch den 
Kopf acht, ſo ſagte Aunelt, und, Lenz. Tpürte etwad wie reinen. Stich 
durchs Herz. 

Gr halte aber eigentlich nicht Beit ‚fi zu beflanen, was ihn dran 
verdroß oter irfrente, denn nuu ging ce an ein Bewilfommen von Exris 
ten des Loͤwtuwirtho und ars Doctors. ,&4: fehlte nicht; wiel, tafi Ani 
mele nad. er, Etatimode, Die Töchtet des Dectord gefüft hätte, Die 
Freundinnen, Die fie doch tief hahſe, denn fie thaten immer etwas zus 
rüdpaltend gegen Annele, e 

Amanda, Pie Rräutkesmamfell ,; hatte ihren: Breiten Hut abgenom · 
men, wie wenn fie Daheim wäre, nim that's Annefe auch, und fie haste 
ein reicheres Haar, als alle die drei: mit einamder,' fie’fonnfe auf ihr 
langes · Haar pen, fer fang, und. voll war's, fie richtete ihre Ktone von 
dreiſachen ſchweten Flechten auf und ſchaute wohlgemuth Drein. 

 2eng: ſebte ıman- eine, frifche Mätge vein; md. tie Die huftige Weiſe 
aus der Baußerflöte ſpilen. Die merh befonders gefeht war, das Lied 
des Vobren „Das inget fo herrlich, das-Minget fo ſchon.“ 

Der LöwenwirtsksummtesKm ‚hm! Das) manzeine große Mede, 
denn ;en-miekte-, dabei und fApläxfte mit. Des Intenbipprig, mie, mormm er. einen 
guten Wein koſtett. — 


ſelben 
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bei der Neutralität und Srängsertbeibigung bleiben, was Oper 


Paſcha ‚gut aufgenemmen. haben foll.. Die Monteneptiner Halten 
ihre Gränge -Befept, gegen Piva unter. dem Bentspng enten Mirko, 
gegen Banjani in. bedeutender ‚Stärke unter. ‚dem, Vicepräfidenten 
Kreſto Petrobich. (Allg. tg.) 


( Unlieb verfpätet. 
© Aus dem etrontite 8. de. Gine: der Ießten 
Nummern (307) Ihres verehrlichen Blattes enipält, einen Aufſatz 
in Betreff ber Bahnrichtung Auiberg⸗ Bayreuth und da ſchon ein 
altes Sprichwort „„audiatur et altera pars“ den Grundig aus⸗ 
(heit „in aa önilen audı F Gegner zu hören, ſo werben. Sie 

wohl einer andern Stimme als der vorhergehenden die Spalten 
red Blattes wicht verihliehen. bergeh —— 
a uns die übrigen dort aufgeftellten. Berechnungen und Vor— 
ſchlage, denen wir, nebenbei bemerkt, ihre Berechtigung nicht ab— 
Prechen wellen, gleichgültig fein können, jo ift es zunaͤhhſt nur ‚die 
Linie Schwarzenbaged unfiedel-Naabgebiet, für, die wir hlemit, ba 
fie alg eine ſolche, welche aufgegeben werden mind, bezeichnet wird, 
eine Yanze einlegen wollen. 
, Bir fonnen vor Allem unſer Erftaunen micht genug ansdrüden, 
wie genau ber Herr Ginfenber bereits das Daufapital beredinet bat, 
das für eine MWegbanftunde bei ung von möthen ift und mit welchet 
Sicherheit er ven den koloſſalen Terrainſchwierigkeiten ſpricht, die 
bezũglich ber drei Waſſerſcheiden, weiche die gedachte Linie zu be⸗ 
rübren hatte, vorhauden find, Wir unjerntbeito ſprechen unfern ge⸗ 
vschten Srechfel aus, ob der Herr Ginfender je, fi an-Ort und 
Stelle von dieſen ſegenanuten Schwierigkeiten überzeugt bat, ja noch 
mcht, ob er mar überhaupt Solche geiprocen, welche das genannte 
Terrain zum Swed eines Gifenbabnbaucs begangen haben. 
Wir können mr, geftüßt auf bad Urtheil tüchtiger Sachtenner, und 
dahin ausipredben, Daß der ganze Bau unſerer Linie burdaus nicht 
den Sharafter eines Gifcnbapn=Öcbirgeßaurs an. ſich tragen bürfte, 
da bie Bahn ſich ſtets in Ölußgebieten bewegen würde, deren Scheide⸗ 
punft ohne bedeutende Schwierigkeiten zu überfieigen wäre; abgeſe— 
hen davon, daß noch bezüglich tes Koftenpunftee das jo billige Bau⸗ 
möterlale an Holz, Sterwen und Kalt den Bau wefentlich erleichtern 
und deſſen Keſten vermindern würde, Daß wir feiner Zu an lom⸗ 
peionter Stelle genaue Koftenanfcläge vorlegen werden, gejlügt auf 
Wabrbeit und nfchauung an Ort und Stelle, brauden wir wohl 
nicht erſt zu verfijern, tur fevich für biefmal, daß wir, gleich dem 
Herrn v. Lerchenfeld in ber Kammer, auch dem Herrn Einſender 


5 Millienen von feiner Berechnung abzujtreidien ‚uud erlauben 
werben, . 


1 ji verwendet, uud verwendet, hat, um bie: Bor: 
thrile der Gifenfteofen den andern vaictläntiigen Gew feiner Zeit 
zu verſchaffen und zu fichern, ö 

Wahrend nun bei einem beabſichtigten Bau über Mitterteich 
nady Eger (was doch wehl von dem gechrten Hexen Giniender ‚mit 
der Bayrtut̃ ⸗ Auberger Linie im, eugſten Aujammenbang gebracht 


Ganz erdentlich, entfäich cr entlich und öffnete Tabei breite Hände, 
wie wenn er das Lob buchäbtih mit reflen Handen austbeilte; recht 
onculich. Das find im der That gewichtige Werte, wenn tab kır Lür 
wenwirth, ſagt. 

Die Loͤwenwitthin faltete die Hände auf ber Bruſt und fah mit 
einer Andacht ohne Gleichen anf Lenz: Nein, daß ein Menſch io was 
machen: kann, und fo eim junger Mann! nd er thut fo, wie wenn 
er wär wie bie Andern alle. Bleib’ du nur fe, daß iſt der. ſchönſte 
Schmuck für einen großen Künſtler, wenn er beſchelten iſt fahr nur fo 
fort, mad! nur mehr fo, du biſt gut dran, das ſag id. ö 
Rach dieſer Auttde ſah ſie vergnügt-- auf · bie Doctorin, innerlich 
ſtehlochend: So kann die leibarme Verſon, die Hopfenſtange doch nicht 
uden. Und wenn fie, and redet, was is? Ge iñ etwas ganz Ande · 


res, ‚wenn ich es fage. 

Auch Anele faßte ſich und ‚fagte: : Ja, ‚Lenz; das ſchöne Wert 
daft tu noch gemacht, ‚wie deine ‚gute Muster, gelcht hat, da biegt ihr 
Segen drauf. Ich kann mir Denken, wie hartes bir. fein muß, daß -e# 
jeht. fo fort gebt im Die weite Welt, Weißt du wos? Du mußt mir 
das Stür bringen, ich will mir’s einfernen auf dem Glavier. 


(Bortfepung_felgt.) 


1184 


wird), abgeſehen von den dort vorhandenen Bauſchwierigkeiten, die Büter 
von Schwarzenbach, von Mitterteih ab ſofort den ausländifchen Bahnen 
zugetviefen würben, würben bei Anlage unferer beabſichtigten Linie 
biefe bis noch Hof unfern eigenen Bahnen erhalten bieiben, fie 
würben dadurch unfere ſchen beftchenden Bahnen beleben und deren 
Rente weſentlich erhöhen, fie würden, mit einem Wort, unfer ine 
landiſches Hof (wir bedienen und in andern Fällen nicht gerne die— 
sed Ausbrudes, allein bier geht es eben nicht anders) als Abſtoß- 
ort gewinnen, zu Dem wir im andern Falle das ſaͤcſiſche Blauen 
machen würden. Kann und barf es unter ſolchen Umständen dem 
Staate gleichgültig fein, wenn dieß geſchieht, kann und darf der⸗ 
felbe, fragen wir weiter, eine Strede, deren Bau fo viele Millie⸗ 
nen gekeſiet, wie bie von Hef nach Neuenmarkt, völlig verlehrlos 
werben faffen, dadurch daß ſich das Net der fibahngefellichaft 
mehr und mehr um feine Gifenftraßen legt? Wir glauben das nicht, 
im Grgentheil wir glauben, baß eine Linie Amberg s Bayreuth (des 
ren Buftandefommen uns unter allen Umftänden gefihert ers 
ſcheint) über Neuenmarft die genannte Bahnſtrede beleben wird, gleich 
tie eine inte Naabgebiet» Schwarzenbach die Strafe nach Hof bin 
beſchiden würde, cine Strafe, welche wir ald bie alte Regensburs 
ger Handeleftrake noch dem Norden bezeichnen wellen, für die ſich 
»on Hof aus die Eiſenbahnſtrecken Leipzig, Magdeburg, Naumburg, 
Kübel und Erettin auffdliehen und Sen, enen ſich fpäter bie 
mac Wera und weiter wird anſchließen fünnen und müſſen. Bay— 
renth und der Oberpfalz würde dabei nichts entgchen, Bayreuths 
Amberg wird, wie fhen ausgeſprochen, ſicher gebaut und für bie 
Oberpfalz würben nach wie vor ſich zwei Verkehrsadern öffnen, bie 
fie mit dem nahen Oberfranten verbinden und verfehmelzen würden. 
Da ber geehrte ‚Herr Ginfender auch einiges, und zwar mit Recht, 
nicht geringes Gewicht auf den Lokalverkehr Tegt, fo wollen auch 
wir biefe &eite anzufchlagen nicht unterlaffen. ir wollen erinnern 
am die zwei Baeteren, welche die Welt beherrichen, an das Gifen 
und bie Kohle, bie gerade für die Linien Schwarztubach- Wunfictel 
u. f. m. von immenſem Vortheil fein bürften. Die ſächſiſche Kohle 
würde bie Gifemerzdiftrifte bes Wichtelgebirge (bie bedeutendften 
Bayerns) unterflügen und Träftigen, fie würde bad Heben und Vers 
arbeiten von Echägen, bie jegt unter ber Erbe m. ermöglichen, 
von ſelchen Schägen, zu denen man in andern Ländern (Sachſen 
und England) umd zwar oft nur wegen ihnen eigene Bahnen baut, 
Den Reſchthum an Torf, trefflidem Kalt, an Eteinen jeder Art, 
die jegt ſchon ald „ielfenmeer" im Bahnhof zu Schwarzenbady der 
Weiterbeförderung barren, ber Grzeugniffe von Webereien, ber 
Spinnfabriten, dhemifchen Produkten u. j. w. wollen wir nur in 
Kürze bier berühren, fie alle aber werben dazu beitragen, bie Eiſen⸗ 
bahn zu beleben und mench, friſches Leben im unſere Thäler zw 
bringen. 

Bon einer hohen Staatsregierung find wir überzeugt, daß fie 
die Wichtigkeit der vorliegenden Feage auf das Beſte zu würdigen 
weiß, fie wirb mit Umficht die Sache zu prüfen und zu entjcheiden 
wiffen und wird in lepter Stunde mit voller Unpartheilickeit ihr 
Entſcheidungswort dahin ſprechen, wo bas Zünglein der Waage fich 
Binneigen wird. 

Wir glauben Gründe genug zu haben, welche für und fpres 
hen, ebenfo aber gönnen wir aus vollem Herzen unferer Kreishaupte 
Rabt jede Linie, welde deren Aufblühen und deren Gedeihen Fräftig 
unterftügen wird. Möge Jedem fein Recht werben! das hoffen wir. 

Bei dem f. Bezirkögericht Bayreuth kommen Montag ben 18, 
November 1861 folgende Perfonen zur Aburtheilung: 

1) a) Sahr, Andreas, Sieinbrecher; b) Lauter bach, Stein⸗ 
brecher, beide von Trebgaſt, wegen Forſtfrevels. 

2) a) Söllner, Barbara, Bauernwittwe von Kernbach; b) 
Söllner, Wolfg. Mid., Sohn ber vorigen von Kornbach, 
wegen Forfifrevels. 

3) Shuhmann, Katharina, ledig von Pottenftein, wegen 
Forſtfrevels. 





Auobach, 15. Nov. Bei der heutigen Serlenzichung des 
Aus bach⸗ Gunjenhauſener Eiſenbahu⸗ Aulehens find nachſtehende 38 
Serien erfchienen 88, 272, 704, 890, 901, 967, 1064, 1137, 
1173, 1874, 1528, 1601, 1609, 1719, 1854, 2113, 2124, 2165, 
2315, 2892, 2439, 2468, 2526, 2704, 2751, 2893, 2968, 2979, 
2989, 3013, 3603, 3685, 3739, 3840, 4378, 4764, 4779, 4794, 
weldje an der am 16. t. Ste. jRattfinbenben Getwinnziehung Tpelt 
zu nehmen haben. 


Verantwortlicher Mebafteur: Wilhelm Schüller. 





Shermometer: und Barometer» Stand in Bayreuth 
(Babmbof über ber Merresnähe 1033 var. Huf) 
| Borometer 
Shermemeter Eu in par. Linien auf 0° 
nah Neaumur. R. redueirt.) 
(Jabresmittel= —+6°.29) (Yapregmittel = 324,22.) 
(Bonatsmittel =+2".42.) (Menatsmittl = 324“ ,23.) 
Er (12 Nor] 6 Mer | G Mür | 12 Uhr | 6 hr 
_ N Morgens. | Mittags. | Abents. IMergens.| Mittags. | Abende. 
16. | +2°0 | 497] +3%,3 819 *,87|320 ".30|320°°,04 
Bind und Witterung. — Bemerkungen. . 
Ss»., S.. SO. — Bormittags bedeckt. Regen mit Schnee (40“6). 
Rachmittags febr bewoͤltt, Abents bededt, fpäter und in der Nacht 
Megen (180,0 auf ten (1) 
Gochſie Temperatur: 450.0, 
In ber Racht: Wiederfle Temperatur: +19,7. 
Am 17. Rovember Morgens 6 Uhr: Thermometer: 429,3. Barometer 
320 ".28. 


Am. 
1861. 





Samilien:Mabribten. 

Getraute Den 3. Nov, Der Maurergefelle Badewitz in St. 
Georgen mit Margaretha Häufinger von Meoshügel. 14. Row. Der 
Bürger und Mepgermeifler Seorg Friedrich Sommer zu Hof, mit Jung: 
frau Johauna Reufdel von hier. — Der Bürger und Schreinermeifter 
Georg Schulthtiß dahier, mit Jungfrau Juſtine Wirth von hier. 

Geborne Den 31. Det. Die Tochter des Wedhfelmärters Bir 
kelbach im Reuenwegt. 1. Nov, Die Tochter des k. Krelokaſſa· Offigian⸗ 
ten Gotthardt dahiet. 8. Nov. Die Tochter des k. Kreisbaubeamten 
Brand dahiet. 4. Nov. Der Sohn des königl. Rehnungstommilfärs 
Otß tabier. 5. Nov. Der Sehn des Bürgers und Dekonomen Dörfler 
in St. Grorgen. 7. Nov, Die Tochter des Otkonomiebeſitzers Pezel 
in Oberobfang. 12. Nov. Die Tochter des Pachtgaͤrtners Herold auf 
der Birken, — Die Tochter des Zimmergefellen Ollert dabter. 

Geftorbene, Den 2. Nov. Der Productenbändler Wolf Strauf 
dahier, alt 70 Jahre. — Der Sohn des Steindrudergehilfen Vuchte 
im Neuemwege, alt 2 Jahre. 6. Nov, Der Bürger und Schreinermeifter 
Martin Pölmann aus Hof, Rarb in ber Irrem-Anftalt zu St. Georgen, 
alt 58 Jahre. 8. Novbr. Der Handlungs: Gommis Meintſch da 
bier, alt 19 Jahre, 6 Monate und 6 Tage. — Die Ehe 
frau des Bürgers und Baͤckermeiſters Schamel dahier, alt 27 Jahre, 4 
Monate und 9 Tage. 10. Nov. Die Ghefran Des Taglöhners Meyer 
tabier, alt 47 Jahre, 4 Monate und 19 Tage. 12. Behr. Der 
Schuhmachergeſelle Bauer dahier, alt 33 Jahre. 

Anzeigen. 
Dauffagung. 

Den Herren Borftänden und MWitglietern tes Licberfranges 
und des mufifalifhen Dilettanten:Bereins, fowie fämmt 
fiden geehrten Perfonen, welde dem am 14. d. Mis. zum Beſten des 
Schlller · Stipendiums veranfalteten Gomcerte ihre eifrigen Bemühungen 
gewibmet Gaben, wird hiemit im Ramen der k. Studienanftalt der auf: 
riätigfe und mwärmfle Danf geſagt. 

Bayreuth, den 16. November 1861. 





Dr. Selb. 
eün er Unterricht d in der framji en 
Sprache ertheilt durch Erwin Walther, 


für das Gpmmnafallehramt geprüfter Lehrer der 

franz. Sprache. Friedrichsſtrafſe Nr. 436. 
Mein reichhaltig ſortictes Tuch Lager, nebſt den 
moderniten Winterftoffen zu Nöden, Hoſen, Weſten 
and Damen-Mänteln in großer Auswahl halte ich, ſeht 

billige Preife zuſichernd, beftend empfohlen. 
hard ayer, 
Friedrichsftraffe Nr. 385. 


ürkilchen Tabak 


von vorzüglicher Qualität empfiehlt 
Wilhelm Schäller. 
Dpemnftzaffe Ho. 


u 
a frenndliche Wohnung wicksen 
und auf Lich tine ß zu beziehen. 
Dprraftraffe Rr. 166 if die mittlere e mit 4 anemander« 
Pofenten Heiskarın Zimmern, Rohfube sc. auf Walburgi zupermietbem. 
Gebrudt bei Th. Burger in Bayreuth. 


ich 
Ku begiehen danch elle 
Poftämter Des Fur 
und Auslandbes. 


Die Zeitung erfheint 
täglich, 








Deutfblamd. ee 

Münden, 16. Nov. Jin englifchen Garten, In ber Nähe 
bed chinefijchen Thurmes hat ſich heute Vormittags ein Älterer Mann 
durch einen Piſtolenſchuß entleibt; wer der Ungtüdliche ift, konnte 
vorerft nicht ermittelt werben. — Bon ben erft in der legten Woche 
mit großer Mühe hergeſtellten Gewölben über ben Kanal am: Ein- 
gang ber Warimitiankrape iſt diefen Mittag ein großer Theil eins 
geſtuͤrzt. Bel der Art und Weife, wie dieß 
ann biefes faum Wunder nehmen, und man darf von Glück ſagen, 
daß der Einſturz Schon jeßt, bevor noch mit dem Bau bes. Gebäudes 
felbft begonnen wurde, erfolgt if, benn es hätten ſich dann größere 
Unglüdsfälle ereiggen fonnen. Die in der Nähe des Gewölbes be— 
ſchaͤftigten Arbeiteckfonnten ſich noch rechtzeilig entfernen, jo daß Nies 
mand verlegt wu. — 

Nachdem Kfnig Ludwig erſt vor Kurzem den katheliſchen Miſ⸗ 
fionen in Norbamerifa 5700 fl. hat zufommen laſſen, hat er nun * 
die arıne Mifften im Lapplande mit einer Unterftütung ven 1000 fl. 
beglüdt. we 

Münden, 17, Nov. Tre geftrige Nummer des „Punih” ift 
wegen einer die hanndveriſch Stegierung betreffenden Notiz tonfiszirt 
worden, und zwar auf Mequifitien der Staatdanwaltigaft am fol. 
Beyirkögerichte. . 

Eine Biers Bifitationd- Kommiffion hielt ſich geftern’ Fängere Zeit 
im Bodfeller auf. Es ſcheim ihr daran gelegen geweſen  au* fein, 
bie inneren Wirkungen des bortigen Bleres zu erproben, das, wie 
jenes im Hofbräubaufe, der Gammenprobe fo menig entfpricht, daß 
die Frequenz in beiden Lofalitäten täglich mehr abnimmt. Die Ende 
macht übrigens unter bem bierfenfumirenden Publikum mehr Lärm, 
als vlelleicht cin potitiſches Ereigniß von hödfter Brbeutung. 

Der Landtagsabgeerdutte Dr. Weis ſoll nach der Pütz. Zeit. 
zum Minſſterialräth im Iuftizminiftertum ernannt werden. 

Münden, 16. Nov, Der biefige Gartenbaus Berein hielt 
am Donnerflag wieder eine Monatöverfammlung in der „Weitend- 
halle”, wobei ber Borfigenbe, Herr Hofrath v. Martins mittbeilte, 
baß Er. Maj. ber König ſich für die Thätigkelt der Geſellſchaft 
Äntereffire umd wůnſche, ẽes möge fich biefelbe an der Derftellung 


einer Statiſtil des Obft= und Gemüfebaues beiheiligen. ‚Der Vercin 


wird biefem Wunſche nach Kräften macdzufommen fireben. Gere 
Dr. Shwendner ſprach in einem intereffanten Bortrage über bie 
Vegetationoverhaͤltniſſe in den verſchiedenen Höben umb erläuterte 
dieß durch eine graphiſche Darftellung Br. Roth theille Grfahruns 
gr über die Gultur der Damsmurzei und. Bataten mit, von bern 

nollen gekochte Proben beruingereicht wurden. Bon ben ausge— 
ftellten Gegenſtänden find namentlih 2 SKiftchen voll künſtlicher 
Früchte aus Gotha zu erwähnen; ferner aus dem v. Eichthal'ſchen 
Garten: 2 purpurroih blühende Exemplare der Amaryllis Teitanii; 
ein allerliebfted Gitronenbäumden mit mehr als ein Dutzend Früd- 
ten (Citrus aurantium), und eine herrliche Orchidee (Cypripedium 
insigue); dann 2 herrliche Blattpflanzen (Caladium Belleymii) aus 
dem Fal. botanlichen Garten. (M. Bolfsb.) 

Nürnberg, 16. Nov. Die zweite Sikung bes volkewirth- 
ſchaftligen Vereins für Sübweftbeutichland eröffnete Prof. Klingens 
feld (Nürnberg) mit einen VBortenge über Gewerbefteiheit. In ber 
Debatte, an ber insbeſendere aufer bem Referenten aud) Dr, Fau— 
her, Dr. Reizinger, Redacteur ber Mittelrheinijhen Zeitung, W. 
Jungermanu, Mitarbeiter ber. „Beit", Dr. Dorgenflern und Prof. 
Dr. Flegler (Rürnberg), Dr. Kolb, Direktor Röhrich (Gotha) theil- 
nahmen, wurbe zugleih mit obiger Brage bie Freizügigkeit uud das 
Ricderlaffungsredht behandelt. Greßer Baifan wurde dem Berichters 
ftatter, Prof. Küngenfeld, und den übrigen Rednern von ber hoͤchſt 
zahlreichen Verfammlung zu Theil, 

Der GrtrasBeilage ber in Freifing erſcheinenden bayerifchen 
Schulzeitung Nr. 44 entuehmen wir folgenbe tranfiteriiche Beftim- 
mungen: $. 1, Den 27. December 1561 findet zu Regenoburg 
eine Verfanunlung ber bayerilchen Lehrer dehufs der Gründung eines 
bayerifchen Lehrewereins ftatt. _$- 2. Sämmtlide Schulbezirke 
Bayerns können ſich bei dieſer Gonferenz durch ein Mitglied des 
Schullehrerſtaudes vertreten laffen, und haben dieſem einen Voll 
machtsbrief anszuftellen, welcher ber Berfammlung vorzulegen iſt. 


Bayreuther Zeitung. 
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Nro. 820. 


ewölbe. geführt wurbe, ' 


Preis für ben Yahr- 
gem, 6 fl, balbijähr- 
ih 3 fl, vierteljährr 
Ub 1 8. 0 te. Im 
fertloußgebüßr fir ben 
Raum eimer 115 
Zeile Be. 
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Es Können ſich jedoch auch mehrere Bezirke vereinigen; der Mans 
batar. hat nur eine Stimme, $. 3: Die bei ber Gonfereng erſchei⸗ 
nenden Benollmächtigten wählen einen Verfigenden und Schriftführer, 
sonftituiren fi als bayerifcher Zebrerverein, beichließen definitid über 
bie von der Rebaction der bayerifchen Schulzeitung entworfenen pros 
viſoriſchen Statuten, wählen das Generals Direktorium und beftims- 
men Zeit und Ort der d. General⸗ Berfamminng des bayeriſchen 
Echrervereind. t 
Fraukfurt a. M., 13. Nov. Es ſcheint, ſchreibt bie „Zeit, 
daß von badiſcher Seite ein Antrag auf Bunbesreform ſchon mit 
wachſtem zu erwarten ift. Daß biefer Antrag eine wirkliche Befrie- 
bigung ber nationalen Bebürfniffe im Auge haben wird, bafür hürgt 


uns der Feind und Freund bekannte Gharafter ber großherzogl. Re— 
pierung. Was aber bie Bedeutung bed zu ermartenben ags 
‚erhöht, iſt, daß Preußen, wie wir nachgerade zu glauben berechtigt 


find, ihm unterftügen wird, — Uebereinftimmend mit biefer Nach⸗ 
richt, wird ber „tg. f. N" mon Berlin gefchrieben: Die Koburg⸗ 
Gothaiſche Regirrung hat die beutfche Frage in der Bundesverfamms- 
lung durd ihre Erklärung nur angeregt. Man konnte dabei. wohl 
fragen: „Zu welchem Zwei?" — Da ber Gellärung kein entipre- 
chender Antrag folgte, jo fchien es fi um eine Leere Demonfration 
u handele. Aber es fchien ach nur jo. Ich bin in der Lage, 
Benen einen näheren Aufſchluff über das Koburg = Gothaiſche 
Vorgehen geben zu Fünnen.  Dasfelbe ficht nämlich im Zufammens 
bang mit übereinftinmenben Noten, die, ‚Faft. gleichzeitig mit der 
KoburgsBothaifchen Grflärung in der Bundesverfammlung, von. ber 
badiſchen Regierung an alle. deutſchen Döfe gefendet wurden. 
Noten geben von der Lage Deutſchlands biefelbe: Auffaſſung, wie 
jene Grllärung, fügen hinzu, daß eine-Henberuug biefer. Lage auf's 
dringendfte geboten fei, amd «fordern zu dem Zuſammentritt einer 
freien Konferenz von Bevollmächtigten, jaͤmmtlicher beutfchen Regie 
rungen zur Löjung der beutjchen Reformfrage auf. Daß bei unferem 
Minifter des Auswärtigen, Grafen Bernſtorff, bie Note eine ente 
negentommende Aufnatme gefunden, dürfen Sie als Gewißheit be 
tradtenz_ und ich ann mit gutem Grund bingufügen, baß Graf 
Bernftorff im Gegenſatz zu dem energielofen ‚Hrn. ‚vw. Schleinig, die 
deutſche Reform auf Die Tagesordnung ber. deutſchen Regierungen 
bringen und fie ſchwerlich wieder vom berfelben wirb abſehen Faflen, 
bis fie im einem das deutſche Volk befrtedigenden Sinn gelöft worden. 
Wien, 15. Nov, Die Direktion der Nationalbank, da fie 
bis jegt den erwũnſchten Erfolg noch nicht zu erzielen vermochte, 
bat am 14. d. abermals eine Note an das k. K. Finanzminiſterium 
richtet, um endlich mit ber Verwertung der ihr verpfünbeten 123 
illionen Gulden Stantsloefe beginnen zu können. 
Aus Arad, 11. Nov,, ſchreibt bas Kremdenblatt: „Raum find 
drei! Tage feit Veröffentlichung ber kaiſerl. Handſchreiben und der 
Geöffnungsrede des Statthalterd Grafen Palffy vorüber, und ſchon 
dat unfere Stabt wie mit einem Zauberſchlage ihre alte freundliche 
Phpfiognomie wieder erhalten ; die. gemäßigten Bürger fchreiten wie— 
der anfeechten Dauptes einher und man fürchtet die Ansfchreitungen 
und Drohungen der extremen Partei nicht mehr. Die Araber Er 
tung erflärte, daß fie nicht weugierig ſei, die Bekanntſchaft ber aus 
der Ferne drohenden Militargerichte zu machen. Derſelben Anſicht 
iſt auch ein Dupend ber bieherigen Tenangeber, Fiekale x. j bie 
roße Dajerität von 29,000 Bewohnern Arads mendet ſich ber neuen 
ronung der Dinge zu.” (Die Umwandlung ift nur etwas, gar zu 


ſchnell.) 
Staliem 

Turin. Der Turiner Gorrefp. ber „Temps“ theilt nachſte— 
hende Aeußerung des piemontefiihen Minifterpräfidenten mit, für 
deren Authentizität er -einficht: „Das Aisl, das dem König von 
Renpel in Nom: gegeben wird, beraubt uns der Hälfte unferer 
Streitträfte, da eim großer Theil der Armee im Reapolllaniſchen 
bleiben muß, um gegen bie Briganten zu kümpfen. bei Haben 
wir nicht einmal ben Vortheil, jagen zu fönnen, baß die Armee 
Lriegögeübt. wirb; da fie nemlic noihgebrungen zerſtreut ift, fo lerut 
fie nicht, im Maffen zu operiven: und alle Frfahrung, bie ſie dort 
erwirbt, wird ihr in einem Kriege gegen Defterreich nicht zu Stat« 
ten fommen. Immer und überall ift 66 Die römifche Frage, Im 
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ber unfere Hauptverlegenbeit beſtehtz fie muß ihre Löfung finden. 
Brankreichs Weigerung, fie zu eutſchelden, barf uns nicht emtmutbi= 
gen und zu Feiner Veränderung der Politit drängen; unnüß iſt cs, 
von Benetien zu fprechen; ſobald wir Ausfichten auf Erfolg zu has 
ben glauben, werden wir ben Krieg beginnen, ohne ihn ſechs Mo— 
nater früher. ünbigen Was aber bie römifche Frage anbe— 
langt, fo wird fie nie mit dem Schwerte, fondern durch ges 
fige Waffen enifdieben werben. Wir müflen baber fortfahren, 
zu Fanıpfen, die öffentliche Meinung aufzuklären, unfer gutes Recht 
anf! Rom als: Hauptftabt darzuthun, und nur fo wirb und bie 
Macht ber Ueberztugung, bie zur faktiſchen Macht wird, zum Ka= 
pitol führen. Die denetianiſche Frage ſchließt die römifcge nicht aus; 
was bie erſte anbelangt, fo müflen wir handeln, ohne viel zu jpres 
Gen, wad Rom betrifft, fo müflen wir ſprechen, ſchreiben, agitiren, 
denn nut die Öffentliche Meinung in Guropa wirb und Rom geben.” 
Großbritannien. 

London, 13. Nov. Der Pariſer Gorrefpondent ber. „Pop“ 
feribt: Es if nicht wahr, daft, wie einige Blätter fagen, ed ber 
franzöfiigen Regierung gelungen fei, ben Papſt zu bewegen, daß er 
Ban; H. bitten wird, Rom Leberwohl zu fagen. Im Grgentheil, 
geuere amtliche Depeſchen melden, daß in- Verbindung mit Spanien 
daran gearbeitet wird, eine Armee von 10,000 Brigands zufammen- 
zubsingen, bie im Nrapolitaniſchen einfallen foll, und daß jet Agens 
tem in Paris, Brüffel und London find, um Waffenlieferungen zu 


beftellen. 
Griedbenland. 

In ben Lonboner Zournalen find verfchledene Berfionen über bie 
angebliche in Athen entbedtte Verſchwörung gegen das Reben des. Rö= 
nige und der Königin von Griechenland enthalten. Die „Por“ will 
"darüber aus‘ verläßlicer Ouelle Folgendes erfahren haben: „Als der 
Kördg in Piräus landete, erhieit er eine telegr. Depeſche, melde 
ihn berwog, micht erft bis zum Abend zu warten, um feſtlich in bie 
Hanpıftadt einzuziehen, ſondern fi, von einem Leinen Gefolge ums 
neben, fofort nach Athen zu verfügen. Dadurch war ed um bie Feuers 
werte und wm. bie: benbfichtigte ——— — geihehen, der König 
und die Königin erreichten beinahe unbemerkt bie Stadt, Man weih 
est, daß das dem Könige zugemittelte Telegramm ihn vor einer 

dmwörung dreier Dffigiere warnte, die einen Theil ber konigl. 
Götorte gewonnen hatten, um während des abendlichen Ginzuges im 
die Stadt ben König und die Königin zu ermorden.” 

Rufland. 

Aus St. Petersburg, ben 5. Mopbr., fhreibt ber Korre⸗ 
ſpondent ber „Times“: Am Tage nach der Ankunft des Kaifers in 
St. Petersburg, ale Niemand mußte, was Se. Majeftät in Sachen 
der Univerfität thun wird, als Wiele dachten und Jedermann hoffte, 
ee werde einen enticheibendben Schritt zu Gunſten ber Stubenten 
em wurbe über bie Weifungen, die General Ignatieff aus ber 

m erhielt, und über bie Art, tie er fie auffaßte, ein gutes Ge— 
ſcichtchen in Umlauf geſetzt. Die erſte vom General abgefandte 
Depefche lautete demnach: „Große Unruhen in Univerfitär. Stus 
benten wollen Niemandem geboren, nicht Meftor, nicht Kurator, 
nicht einmal mir. Was ift zu thım?" — Hierauf babe ber Kaiſer 
zz Mit allem Möglichen Studenten beruhigen. Bebanble 

wie Bater (wäterlih). — General Ignatieff telegraphirt: „Ich 
babe Ihrer Maj. Befehlen geborcht. Studenten find in Feſtung.“ — 
Dre Ralfer telegraphirt: „Was heißt das? Du bat fchredlichen 
Bor gefchoffen.“ Als General Fgnatieff auf der erſten Station der 
BPeteräburge Moskauer Bahn dem Kaifer entgegen fam, wurde er 
fehr kalt empfangen, und ba er fand, daß fein Verfahren genen 
die. Kundgebungen“ der Univerfität höchlich mißbilligt wurde, foll 
er fih-entfulbigt haben, indem er fagte: „Sire, ich bemühte mid, 
Ihre Befehle zu vollfireden. Babe vorigen Donnerftag 283 Stu 
denten verhaftet, und viele find ſtark verwundet. Ihr höchitfeliger 
Barer Hätte kaum mehr thun Fönnen.” Der Mißgriff bed armen 
General Ianarieff erflärt fi) daraus, daß die ruſſiſche Sprache keine 
Geſchlechtswoͤrter hat, und daß in gemilfen Redewendungen, 3. B. 
„gleih meinem Vater“ ober „wie mein Vater” (getban haben 
oder thun würde) das zueignende Fütwort in der Megel ansgelaffen 


wird, 
Zelegrapbifcher Bericht. 

Bern, 16. Nov, Da bie franzöfiiche Regierung die Grän; 
verlegung in Dappenthal beftreitet, fo bat ber Bundesrath eidgenöfe 
ſiſche Sommifjäre nochmals abgefandt zur Aufnahme eines betaillirten 
Berbalproceffes 





Wiesbaden, 15. Nov. Bei der heute dahier fattgefundenen 
Blehung der Bereins= Zehnguiden=Roofe wurden folgende 
Verantwortlicher Nedalteur: Wilhelm Schüller, 


Nummern gezogen und erhielten Preife: Mr. 1019 5000 fl., Nr. 
91,798 1500 fl., Nr. 86,072 500 f., Nr. 89,244 unb 1049 jede 
250 fl., Nr. 18,001, 97,008, 91,108, 107,093 und 34,904 jebe 
100 fl. 


bermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 


(Bahnhof über der Meeresflähe 1033 par. Auf) 
| 


Toermomerer (om in par. Bin auf 00 
nad Raumar. R. redueirt.) 
(Iaprremittel= +6°,29) (Zapreamittel = 324,22.) 
(Bonatsmittel =+2*,42.) |(Monatsmittel = 324,23.) 
6 Ur | 12 Uhr] 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 ühr 
* | Morgens. | Rittege. | Abende. | Morgens.| Mittags. | Abende, 
7. | +238 | +19,71 —098 1320,28]322, 361328°,85 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ND., R. — Bewölkt. Abends bedeckt, Schnee (16c”,3 auf ven 9. 
Höhe Temperatur: +20,3. 
In der Naht: Riederſie Temperatur: — 20,8, . 
Am 18. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: — O9,7. Barometer: 
325.01. « 
EEE SENT d, 
MEALLLARELRERRATRTÄTR FR RERRRRIALAARRRAATG 
Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben in Bayreuth in F 
der Gram’fcden Buchhandlung: 
Der Arzt als Hausfreund. 
Ein treuer und zunerläffiger Rathgeber für Famillenväter und 
Mütter bei den Krankheiten eines jeden Alters und Geſchlechts, 
frat$ Dr. &. Ruppricht, prakt. Arzt zu — 
4, verbefferte Auflage. Preis geb, ı N, 48 kr. Der 
Hr. Verfaſſer, über 30 Jahre prakt. Arzt, hat in biefem Werte & 
einen. zuverlaͤſſigen Rathgebet für Richtärzte geliefert, dem Jtder m 
mit Zuverſicht folgen kann, * 
—re 
Mein reich affortirtes Welziwonoren-Zager befindet fi jegt 
DE im erften Stock. 4 
J. Wertheimber, am Opernhanie. 
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roße 
von 2 Millionen Marf, N 
unter Garantie der Regierung * 
vertheilt auf 16,000 Gewinne. 
ODriginal· Loos foft 8 fl. el 
i to, de. fl. ® 
Haupttref.250,00OME., 150,000N, 
100,000%., 50,000N., 250001, 
12,500R.,5mal40,00ON.75VON., 
5000 7., 3750 7. 3000 M., mal 
2500 ®., 5hma 1000 M., Hömal 
| 500 M. ꝛc. x. 


Beginn der Ziehung: 12. Dezember de. Is. I 
Meine überall beliebte Geſchaͤſtodeviſe iR: 
„Botted Segen bei Cohn“ 
unter welder fo oft der größte KHaupttreffer bei mir gewonnen 
worden und ebrufo fiel wiederum am 4. September md 
neuerdings am 30. October d.% . ber größte Haupt: 
treffer unter meinen Zoofen. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen oder gegen Poſtvor⸗ 
ſchußß. ſelbſt nach ven entfermteften Gegenden, führe ich prompt 
und verfchiwiegen aus umd erfolgen amtliche Ziehungeliſten 
und Gewinngelder fofert nad Entſcheldung durch das vom 
Staate conceffionirte Handlungehaus 


Laz. Sams. Cohn, 


Banguier in Samburg. 


SENERITELNNSENEDNE 


"rorudt dei Eh. WVurger in Bayreuth, 








Die Zeitung erfeint 
täglich. 
Zu Seziehen durch alle 
Ponimter bed Im 
mb Austaudes. 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 114. 


Preis für db 








, Deutfihbland. 

Münden, 18. Nov. Auch Minifter von Zwehl trat einen 
Urlaub an und dat Staatsrat v Fifcher das Portefeuille des Ruls 
tusminifterigms übernommen, während die Gefcäfte des Mluiſte— 
riums des Innern für bie Dauer der Abwefeubrit des Minifters v. 
—— durch den Finanzminiſter v. Pfenfer geleitet werden. 

München, 18. Nev. Sraf Jeſeph Merim, v. Tauftirchen⸗ 

Buttenderg ift in Folge cines Schlaganfalls geſtern Nachmittags plotz⸗ 
lich geftorben. Der Bertebte war k. Kämmerer (feit 1816), Oberfts 
tieutenant à la suite, Gapitulars@roßcomthur bes Nitterordens vom 
heil. Georg, Ehrenkreuz des Ludwigs⸗-Ordens, Ritter der franzöſiſchen 
Ghrentegion, Sommandenr des grob. heſſiſchen Ludwigsorbens und 
Inpaber bes ruſſiſchen St. Annas Orbens I. Gtaffe in Brillanten. 
Graf Tauftirchen war wenige Stunden vor feinem plögliden Able— 
ben nech fo wohl, daß er ſich nech Vormittags ein Billet zur abend» 
lichen Theatervorſtellung hatte holen laſſen. 
, Der Unterftügungberein für das Amts und Kanzleiperfenal 
hat am Schluß des Jahres 1860, 2074 Mitglieder gezählt; im Uns 
terftügungsgenuffe flandın damals 88 erwerbeunfahige Miiglieder, 
900 Witwen, 675 einfache und 157 Doppelwaiien. Die Fahrers 
redinung weift eine Einnabme von 172,299 fl. 44 fr., eine Auds 
gabe von 156,278 fl 40 Er. aus. Der Kapitalienftand war Erde 
Degember 1860 1,631,270 fl. Die Hauptjabreöcinnabmen fleffen 
and den Beiträgen ber Mitglieder mit 52,584 fl., Zinien wit 
67,834 fl. 1 fr. zurückbezahlte Kapitalien 39,300 fi. und MArtivreft 
des Vorjahres 11,469 fl. 55 fr. — In ber ifrarlitifchen Synagoge 
wurbe vorgeſtern von dem Rabbiner Dr. Aub ein felerlier Danke 
‚getteabienft aus Anlaß der Aufhebung der Ausnahmsbeſtimmungen, 
‘welche biöber noch auf den Sfraeliten gelaftet hatten, abschalten. 

Die Iſar-Zig.“ ſchreibt: Die großdeutfchen Anſchauungen 
haben in jüngfter Zeit augenſcheinlich wieder an Stärke und Ber 
breitung gewonnen; aber folange es eine churheſſiſche und bannovert- 
ſche Regierung gibt, wie bie jeßige, fo lange man in Naſſau die 
Zeitungen einfach unterdrückt, u d in Sachſen Hr. v. Beuſt, tem man 
ja ein Bundesreformprofeft zufchreibt, einen großdeutſchen Verein 
verbietet, wie er ed fjüngft geiban, wird alles Gewonnene immer 
wieder im Brage gefellt jein. Hr. v. Beuſt will dafür forgen, daß 
‘die Baume nicht in ben Himmel wachſeu. Mit Blindheit geſchla— 
2 oder bie Augen harmadig verfcliehend, werben die Zeichen der 

eit von biefen Leuten nibt beachtet. Nicht um diefer willen, nicht 
für diefe tritt die großdeutſche Preſſe in die Schranken Le cher fie 
diefer Dreingabe loswerden fonnte, deſto biffer für den großen Zwed. 

Nürnberg, 17, Aov. Gegenſtand der Tagesordnung der heu— 
tigen dritten und ſeßten Cigung des velkowirthſchaftligaen Vereins 
für Sübweftbeurfchland mar das Geneſſenſchaftsweſen j Berichterftätter 

err Mar Wirth aus Frankfurt. Au der weiten Debatte nahmen 
heil die Herren? Dr. Faucher, Schad aus‘ Schweinfurt, Sonnemann 
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aus Frankfurt, Reuß aus Nürnbeg. Herr Kolb aus Speyer ſprach 
am Ecluffe der Verhandlungen Wunſch aus, es möge auf die 
Tagesordnung ber näcften Sahreverfammlung bie Berntwertung 
ber Frage gefeht werden: „welches find bie volfemwirtbfchaftlichen Nach⸗ 
theile der ſtehenden Heere; wie laffen ſich bie Nachtheile heben, ohne 
ber Wehrkeaft der Nation zu ſchaden, und auf melde Weife läßt 
ſich die Urberzengung, daß es mönlich fei, zur Geltung bringen * 


"Die nech ſcließlich vorgenommene Vorftandicaftswaht ergab folgen= 


tea Reſultat. Gewählt wurden bie Herren: Dr. Paffavant, Dr. 
Muif, Mar Wirth and Rranffurt; Rektor Dr. Berg in Fürth; Merk, 
Rebtianwait in Nürnberg; Dr. Bung aus Mainz; Dr. Braun aus 
Wiesbaden; Aug. Kugler aus Offendach; Profefjor Schröder aus 
Mannheim: Direkter v. Steinbeis aus Stuttgart ; F. D. Treupel 
aus Herborn (Maffan); Seilermeiſter Schad ans Edmeinfurt. 

Berlin, 15. Rov. Der „Elberf. Big." wird geſchrieben: 
nTer däntichen Note, welche dem Grafen Bernftorff überreicht wors 
den ift und melde die Propofirionen bed Kopenhageutt Gabinets 
zu ben bireften Verhandlungen enthält, bat bas preußiſche Gabinet 
erflart, feine Folge geben zu wollen, fo lange und weil biefe Bros 
pofitionen nicht auch dem Wiener Gabinet gemacht worden find. Grit 
wenn bier Die Nachricht eingegangen fein wird, daß aud das Wirner 
Gabinet Seitens der daͤniſchen Regierung offizielle Kenntniß von dies 
fen Propofittonen erhalten hat, will der Graf Bernftorff in Er— 
wagung ziehen, ob bie Vorfehläge der Art find, daß über diefelben 
die beiden deutſchen Gabinette ſich in Beziehung zu fepen refp. zu 
verftändigen haben, um dann‘ eventuel weitere Sartıe beim Bun⸗ 
bestage zu ıbun. Wir können dem Grafen nur unferen ungetheil= 
ten Beifall darüber zu erkennen geben, daß er nicht allein bie Eache 
ſich auf den Hals Taden will,” 

Berlin, 15. Nev. Der preußifche Borfchlag, eine Reform 
dei ZolivereinesZarifs in webreren Punkten eintreten zu laſſen, foll 
in eımem Rundſchreiben enthalten fein, von welchem in biplomati« 
ſchen Kreiſen viel geſprochen wird. Nach der fehon bezeichneten Auf⸗ 
faſſung, daß der Vorſchlag eventuel einen einfeitigen Aft im Auge 
habe, dem zufolge die Tarif-Reform auf diejenigen Länder ihre Au— 
wendung fände, die ihren eigenen reformirten Tarif anf den Zoll⸗ 
verein anwenden würden, wird dabei augenſcheinlich auch der Ball 
vorandgefeßt, daß der Handelsvertrag mit Frankreich noch nicht jo= 
nleih zum Abſchluß kame. Frankreich würde dann fich einfach zu 
fragen haben, ob bie Seitens bes Zollvereins einfeitig bewirkte 
Reform ihm ein genügendes Nequivalent darbiete. Es liegt indeffen 
auf der Hand, daf die Ermäßigung fpäter auch dem Vertrage zu 
Gute kommen müffe, mag biefer alsdann inmmerhin auch nur noch 
einen formellen Werih haben. Aus biefem Grunde erſchelnt auch 
die von einigen Seiten, wie man hört, geäußerte Brforgnib, mehrere 
BZollvereing-Regierungen möchten die mit Rückſicht auf den Handelo⸗ 
vertrag in Ausſicht geftellien Zugeſtanduiſſe jept, wo ber Vertrag 





Feuilleton 


Edelweiß, 
Eine Erzählung von Geritold Autrbach. 


(Bortfegung.) ö 

3% tarn ir das Stüd Teiten, fagte die-äftifte Toter des Doc ⸗ 
ford. Gie Hatte die lehlin Worte des Annele gehört. 

„Aber wir habens mar vierbändtg, fügte Die zweite Törhter. 

Und ih Bin nur zwelhaͤndig. fogte Anncle fhntppifh. "Die Mäd ⸗ 
Gen Härten nd lange geplaudert, wenn wer Dortor ihnen nicht mit 
ernfter Miene geminft hätte: fie ſollten doch MH fein, dena das zwrtie 
Erüd begann. Als dieſes zu Ende geſpien war und man in Die andere 
Stube ging — Franzl Hatte‘ Mein, Bntterbrod und Räfe aufgefitllt —, 
da fügte der Lowenwirth Being, mir‘ kanuſt dus ehrlich fagen, du 
Manns, 14 will feinen Borrpeif draus "ziehen, wie diel befommft bu 
für Das Mafitwert? 

;„ Rand und gerad’ "pwehunbpeanzig Hundert Gulden. Ich verdient 
‚Hör viel Dabei. Ich Hab" mich fang’ dadei üufgehaften ‘und’ Hab’ große 
Ansgaben gehabt, Aber wenn ich wider"eins‘ mine, weiß ich den Bor 
Hell beſſer. 

Mai du wieder eins? ’ 


Nein, 16 iſt feine” beſtelli. 

Ich kann keind beſtellen, ich handle eigentlich mit mit Spielubren. 
Bie gefegt. ich beſtelle nicht aber wenn du wierer eine machſt, ich glaub 
daß ih dire abtaufe; ich Hab’ eine Spur, wo ich'e anbringe. 

"Wenn ich das weiß. gebe ich wieder friſch am ein meurs, und «6 
Toll noch beſſer werten. ‘Dept wird mir faſt Teidt, daß das da fort 
geht und die Jahre miinicumt, pie ich dran gearbeitet" habe, 

Die gefagt, ich ſag' fein Wort mehr und fein Wort weniger. 
Bel mir geht Alles accurat wid fauber. Ich beſtelle nicht, aber — «6 
ift möglid. 

Das ift mir ſchon genug, das macht mich gan glücklich. Das 
"Unzele hat mir vorhin dasfeie Wort gefagt, waß ich geſtern Dem Mil . 
grim fagte: "Mir hurs fo meh. ich follr'seigmitid mit fagen, mir 
thur’s fo weh, daß ich das Wert hergeben uf, am dem meine “Mutter 
and fo große Freude gehabt hat. 

Annele ſchaute befcheiden gu Boten, Uud id werd Freude dran 
Babın , gerad’ fo wie weine Mutter,“ ſagte Die Lömenwirtbin. "Die Der 
totin und ihre Tocter ſchauten bet diefen Worten betroffen auf Die Pr 
wenwlrihtn. Det · Löwentetrih, zog die Brauen tief rin umd ſchaute ſtra · 
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einiger Maßen in Frage geſtellt ift, zurücknehmen, etwas übertrie= 
ben. Zene Regierungen würden dann angenfdeinlic nur kinen Bor 
wand zum Rüdzuge fuhen. Das Dresdener Journal ermahnt fa 
aber die betheiligten Staaten gegen die Aunabme, als wellten fie 
bas Zuftandelommen des Handelovertragrd mit Frankreich verhindern, 

Berlin, 15. Nev. Der große Chemiker und Rationalöfenem 
Liebig fagt in feinen „Chemiſchen Briefen“, 3. Aufl, S. 577 fols 
endes fehr zu Beberzigende: „Wenn Laune und Zufall, anſtatt 
Borfict und Weberlegung , 1 altterfömmliche Grwohnbeiten im 
Widerſpruch mit —æ ie Bewegung und Kraftverwendung 
des Stantiorganiämus regeln, fo ſtellt ſich von ſelbſt Ehwäde und 
Mangel, und in ihrem Gefolge Armuth und Elend ein. Darum 
gen der barbariſche Staat durch unrichtige und ungleich vertheilte 

eftenerung ganze Berölferungen ihr Leben lang der Verhungerung 
entgegen, wenn fie gemöthige find, cine zu große Eumme ihrer 
eigenen Kraft zu ihrer blefen Hortdauer und für Zwede zu vers 
wenden, durch welche bie Kräfte aller einzelnen Theile nicht voll» 
korimen wieder bergeftellt werben. Darum haben die Staaten mit 
großen ſtehenden Heeren nur ben Echein der Stärke, weil rin daueru— 
ber Aderlaß den beften Theil ihres Blutes und ihrer edelften Eäfte 
entzieht; ihre Macht gleicht ber Kraft, welche ber Wilde im Brannte 
weinrauſche findet; wenn der Rauſch verfiiegt, dann ift die Macht 
mit ber Kraft dahin.” 

Berlin, 16. Nov. Im Betreff des Schrittes, den Baden, 
wie mehrfach; gemeldet wurde, in Sachen der deutfchen Verfaſſungs— 
Reform augeublicklich vorbereitet oder vielleicht ſchen gethau hat, 
wird den „Hamb. Nacht.“ geicrieben, daß er in einer Girkulars 
Note befiche, worin den beutjchen Repierungen die Beratung der 
ber deutſchen Berfaffungd Reform in freien Konferenzen vorgejdhlar 
gen und feinem Antrage die weſentlichen Punkte hinzugefügt 
werben, auf welde es die Verhandlungen gerichtet zu jehen 
wünfcht, namentlih und. vor Allem die einheitliche Führung und 
Bertretung der Nation dur Ausſchüſſe ber Parlamente der Einzel— 
ſtaaten. Wi biefe Girkular-Note ſonſt an Neformyorfdlägen ents 
hält, werde, wie ed dann weiter in der Mittheitung der „HD. N.” 
heißt, nicht lange Geheimniß ber Kabinette bleiben, da das Bes 
Tanniwerden bes badiſchen Vorhabens ihm ſelbſt nur fürberlich fein 
Tann. Es feine, daß Baden in Uebereinflimmung wit einigen 
Beinen Staaten vorgeht, daß es aber auch gute Ausficht auf Preu— 
Bend wilfähriged Entgegenfommen bat, Graf Beruſtorff ift wahrs 
ſcheinlich dem Plane gewogen und Herr v. Beuft mag Winfe dar 
über erhalten und darin den Aulaß gefunden baten, in neuefler 
Zeit auch jeinerfeits Ideen zur Bunbesreform laur werden zu laffen. 

Der offiziellen Mutheilung über die Bunbeötagefigung vom 14. 
Nov. entuchmen wir: Preußen gab über den von Hannover in ber 
Sitzung vom 31. Det. d. J. bezüglich der Bertheidigung der norde 
deutſchen Küften, inöbefondere Bildung einer Kanonendbeorflottille ge= 
ſtellien Antrag eine Erklärung ab, im weldyer es gegen diefen Anz 
trag ſich auejpricht und der Anſicht Ausdruck gibt, daß eine Vers 
folgung beffelben zu [der wünſchenswerthen Zorberung der Küſteu— 
vertheidigungsfache im Ginzelnen und Allgemeinen wicht beitragen 
würde, vielmehr zu beforgen wäre, daß damit wie mit jeber Aus— 
fonderung einzelner Theile der vorliegenden Pläne zum Behufe einer 
feparaten Bundeebehandlung dieſe Angelegenheit verwidelt und ihre 
Grledigung von Neuem verzögert würde, Die königliche Regierung 
weift in dieſer Beziehung auf den Gejammtinpalt der von ihr ges 


madıten Vorlagen und auf bie ſich aus benfelben ergebende Noth⸗ 
wendigfeit des engen Zuſammenbanges zwiſchen ben verfdicbenen 
Vertberbiqungsanitalten für die Norbgränge, fowie auf ihre befon= 
dere Stellung bei ber Organifation bes maritimen Vertheidigungs— 
foftems, nicht allein an ber Dftfee, fondern and am ber Nerbſee 
bin und Spricht ſchlicßlich den Wunſch aus, die Bundesverſammlung 
wolle auf die jchleunige Erledigung der in den gemachten Vorlagen 
enthaltenen Anträge in ihrer Gefammtheit hinwirlen. Kurheſſen gab 
bie über den in der Eigung vom vom 4. Juli d. $. von Baden 
in der kurheſſiſchen Verfaſſunge-Augelegenhelt eingebraditen Antrag 
vorbehaltene Erklärung ab. Zu dieſer Erklärung wird ber Gang, 
melden die beregte Angelegenbeit feit Ginbrinaung ber bekannten 
Anträge von Defterreih und Preußen in der Eigung vom 7. Jan. 
1852 am Bunde genommen bat, vefnpitulirt und von dem Stande 
punkt des Bundeörcchts eingehend beleuchtet, es wird bargelat, daß 
die in dieſer Angelegenheit von ber Bundesverfanimlung ſeither ge— 
faßten Beſchlüſſe als im Rechte wehlbegründet und inneryalb ihrer 
Kompetenz liegend zu briradıten feien und daß demnach die Bejeitis 
gung ſolcher Beſchluͤſſe durch die Bundesverfammlung ſich nicht rechte 
fertigen laſſe. Die hurfürftliche Regierung ſtellt dem badiſchen Au— 
trage zunäcdft die Anficht gegenüber, daß dieſer Antrag eine innere 
Angelegenheit Ghurbeffens betreffe, welche nur inſoweit einer Ein— 
wirkung der Bunbesverfommlung noch unterliege, ald der Beſchluß 
vom 24. März 1860 dies zulaffe. Bei Beleuchtung und Miters 
legung bes badiſchen Antrags und ber demſelben gegebenen rechte 
lichen und thatſachlichen Motive wird an der Nectöbeltändigkeit der 
unterm 30. Mai 1860 publizirten Berfaffung feftgehalten und dar⸗ 
auf hingewtefen, daß in Betreff derſelben volle Webereinftimmung 
zwiſchen der churfürſtil. Regierung und beiden Kammern der Stände 
veriammlung vorgelegen babe. Die durfürfl. Regierung ſpricht 
endlich die Erwartung aus, daß der Antrag Babens feine Berüd- 
fichtigung Seitens der Bundesverfammlung finden werde. 

Goburg, 15. Nov. Die „Gob. Zig.“, welche bekanntlich die 
reft aus dem herzoglichen Kabinet mit Beiträgen unterftügt wird, 
beſchaͤftigt ſich heute in einem längern Artikel mit den zwei Co— 
burger Programmen, indem fie Aufihlüffe darüber gibt, „wie war 
die Bedeutung und den Inhalt derſelben vom Ort ibrer Gurkchung 
aus zw betrachten berechtigt iſt“ Der von der Wiener „Prefie 
zuerft veröffentlichte Brief des Herzogs ift wirflih an Mar v. Gas 
gern gerichtet gewefen. 

teöbaden, 14. Nov. Wie ber „KR. 3.” geſchrieben wird, 
hat die erfte Inſtanz fich gegemüber der Klage der Gigenthümer ber 
Rhein = Lahn» Zeitung” wegen ungeſehzlicher Entzichung der Konzeſ⸗ 
fien für infomperent erklärt. Vorauoſichtlich wird auch bie zweite 
Inftanz feinen andern Bejcheid geben, Der Ausbau des Rechte— 
ftaates in Deutſchland wird noch manden Schweißtropfen koſten, 
aber dad Bolt wird ſich noch lauter und euergiſcher feines Rechts 
annehmen müflen, wenn dieſes überhaupt in feine volle Geltung 
eingefegt werden fell, 
Schweiz, 


Bern, 13. Nov. Je feindfeliger Frankreich fid) gegen bie 
Schweiz benimmt, deſto freundlicyer kommt ihr Oefterreic entgegen. 
Mic lange ſchen bat St. Gallen und die Schweiz um Minvirkung 
ur Rheinkorrektion und ſteis vergebens! Seht auf einmal fichen 
öfterreichifche Ingenieure in Ausfiht, um Vermeflungen aufzunehmen. 
Ja nech mehr: heute fprady die öfterreichifcge Regierung durch ihren 
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fend nad feiner Grau; aber eben durch dieſe Paufe, die jept entſtand, 
wurde dad Wort der Loͤwenwirthin noch vwerfänglicer. Franzl war in- 
deß eine gute Auspülfe; fie mötbigte Jedes, zu eſſen und zu trinten, 
und fie war ganz glüdlih, da Unnele fagte, fie könne ſtolz fein, daß 
fie das Haus fo met halte. daß man die Hausfrau gar nicht vermiffe. 

Brongl wiſchte ſich mit ihrer neugewafdenen Schürze Die Augen ab. 

Die Limenwirtkin fand indeß bald eine geſchickte Frage: Lenz, if 
— nicht auch ba geweſen, und freut er ſich nicht über das ſchoͤne 

Bei 

Er war da, hat aber weiter nichts gefagt, als ih Hätte zu billig 
verfauft und verftünde meinen Vortheii nicht genug. 

Nun albt «9 nichts Geſchickteres, als eine abmefende Verſon vor: 
zunthmen und gar eine folde, tie fo viel zu ſprechen gibt wie Berros 
witſch. Es fam nur darauf an, melde Tonart man anſchlug. Annele 
und die Löwenwirthin hatten fhon den Mund gemeßt, fie mußten aber 
unter dem bannenden Blick des Löwenmirihs fill halten, und der Schnl 
theiß-Dorter begann Den Vetrowitſch zu loben; er thue mur fo rauß, 
well er fh vor feinem weichen Herzen fürchte; gegen den Schullehrer 
und Lenz gewandt fagte er: Der Vetrowitſch if wie Steinkohle, das 
find Bäume, die nicht bei der ſogenannten Sundfluth verkohn find, fie 
haben aber reihen Wärmeftoff in ih; fo auch der Pettowitſch. Der 


Schulmeiſſer Läcelte einverfländfic. Lenz ſah verdutzt drein, und der 
Löwmwirh brummt. Die aͤlteſte Tochter Des Doctors ſagte: Petto ⸗ 
witſch babe Freude an der Mufit, und wer Freude am der Mufit fine, 
babe auch eim gutes Herz. Lenz midte einverftänblich, und Annele fü: 
Weite heldfelig. Die Lömwenwirthin durfte fib'a nicht nehmen laſſen; 
fie hatte das Gefpräh auf einen fo ergiebigen Gegenftand gebracht, es 
durften uicht andere fich feiner bemädtigen, fie lobie Die Geſcheltheit des 
Perrowifh und gab zu verſteben, daß fie beffen innigfte Dertraute fei, 
wobei nicht undeutlich durchſchimmerte, daß fie auch geſcheit ſei und el» 
nen folden Weifen richtig zu würdigen verſtehe, was natürlich nicht Je ⸗ 
dermanns Sache if. Auch Annele hatte eiwas Gute anzubringen, fie 
Tobte die Säuberlihkeit des Vetrowitſch und wie er immer fo feine Wär 
ſche trage und fo unterhaltiame Epäße machen fönne; ja. feibft für ben 
Büble fiel ein guter Bifen ab von der reihen Lobestafel, Annele ſchil⸗ 
derte Petrowitſch als den vollfommenften Hausfreund, ja er wurde zur 
letzt Heilig, «8 feblten ihm weiter nichts als ein paar Flügel, um ein 
reiner Engel zu fein. Endlich ging der Beſuch; der Schulmeifter beglei · 
tete den Doctor. Als ber Doctor fortging, Begleltete ihm Benz und 
fagte: Herr Doctor, ich habe eine Bitte, aber Sie müſſen mid nicht 
fragen, warum ich frage, 
Das iſr e denn? 


— — — — 
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Gefandten fogar die Bereitwilligfeit aut, zu einem Vertrage über 

den ebenfalls ſchen lange angeregten Bau einer Bodenfee-Gürtelbahn 

mitzuwirken. Solches Entgegenfommen ven Deſterreich wäre ſchon 

längft klug geweſen, um bem Napoleonismus die Stange zu halten. 

Glüdlicherweife hat letzterer num ſich Das Spiel ſelbſt verborben 
Italien. 

Turin, 13. Nor. Ratazgt if biefen Morgen bier angefoms 
men. Was den Eintritt besfelben in das Gabiner anlangt, fo hängt 
er durchaus ven-ben Umftänden ab, Ich alaube Ihnen jedech bie 
beftimmte Verſicherung geben zu können, daß Ratozzi in Diefem 
Augenblide von der Meberzeugung durcdrungen ift, daß die Um— 
fände die Unterftügung Ricajel!’s und die Vermeidung aller Ueber— 
eilung erheiſchen. Un ein Gabinet Rienfoli-Ratazzi gla ubt man je— 
dech jetzt wieder weniger, obwehl tiefe Gombinatien manden eins 
Aupreiben Rerfonen und befonders dem Könige jelbft fehr wün— 
ſchenswerth ſcheint. In mehreren Blättern war bie Rede von Uns 
terhandlungen, welche Frankreich in der venetianifchen Augelegenheit 
mit dem öfterreichifeben Gabinet angefnüpft haben ſollte. Man bes 
trachtet bier in woßgebenden Kreifen jene Angaben als verfrüht. 
Wenn aud Frankreich die Abſicht hegen mag, Schritte nad jener 
Richtung zu tbun, fo ift bis jetzt jedoch noch fein derartiger Schritt 
erfolgt. Ratazzi glaubt allerdings, wie man mir verfichert, dem 
frangoͤſiſchen Cabinet ſolche Intentionen zuſchreiben zu dürfen; aber 
woie es ſchtint, will man dem Herzog von Grammont Zeit laſſen, 
fih in feine neuen Berbältniffe hinein zu finden, bevor man ihn 
mit einer fo Higlichen Nufgabe betraut. Uebrigens bat Frankreich 
unferer Regierung ned feine hierauf bezügliche Mittheilungen ge= 
macht 

Turin, 18. Nov. Gialvini hat dad Kommando des vierten 
Armeekorps niedergelegt und iſt nach Paris abgerrift. 

Frankreich. 

Parié, 15. Nov. Die Feuld'ſche Denkſchrift, obſchon nur 
auf feinen Syſteuwechſel im der Finanzverwaltung gemünzt, wird 
nicht verfehlen, auch auf anderen Gebieten, die einer konſtitutlo— 
nelleren Behandlung nicht minder dringend bedürftig find, wenn 
nicht entſcheidend, jo doch anregend zu wirken. Die jept durchaus 
AMuforifche Verantwortlicyfeit der Minifter und bie trog Perfiguy’s 
wehlmeinender Handhabung ber Diseretionärgewalt nur ſchatten dafte 
Breiheit der Preffe werben vielleicht unter der Ginwirkung ber Fould- 
ſchen Ideen eine beftiimmtere Geſtalt gewinnen. 

Paris, 15. Nov. Hr. Jules Pelletier, früher Generaljelres 
tär des Hrn. Fould im Staatsminifterium, tritt im der gleichen Gi= 
genichaft in das Finanzminiſterium ein. Hr. GEduard Feuld wird 
Kabinetschef feines Vaters. 

Raris, 18, Nov. Monitenr: Der Senat ift auf den 2. Des 


zember einbeinfen. 
Rußland. 


Warſchau, 13. Nov, Heute Nacht iſt der erwählte (aber 
von der Regierung nech nicht beftätigte) Adminiftrater der biefigen 
Grzdiöceje, Pralat Binlobrzesfi, ein eiwa GOjähriger hochgtachteter 
Prälar, gefanglich eingezogen werben. Gin gleiches Edsiefal hats 
ten ber „Schl. Big.” zufolge, nech einige andere Geiſtliche, die zur 
Unterfuchung wegen der Vorfälle in den Kirchen am 15. und 16. 
v. M. delegirt waren. Dieſe Verhaftungen fdheinen keineswegs zu 
beweiſen, daß bie Regierung ber römiſch- katholiſchen Geiſtlichkeit 





irgendwelche Konzejfionen zu machtn geſonnen fei und man kann 
fi denfen, welden Eindruck dieſes Vorgehen auf die katholiſche 
Berölkerung ausübt, — Heute Vormittag empfing ber funktion 
rende Statthalter, General Lüders, die Vorfellung ber Konfuln, 
Beamten und mehrerer angefehener Bürger. Der Staatsraih hatte 
ſchon früher feine Auſwartung gemacht, bie Geiſtlichteit war Died: 
mal nicht vertreten. — Nach einer neuen Verordnung müffen ſelbſt 
biefenigen ruſſiſchen Beamten und ehemaligen Mititärperfonen, welche 
bier angeftellt worden und nicht geborne GrofeRuffen und griechi— 
fen Glaubens find, ihre Degen und fonftigen Waffen (bie_zur 
Rangflaffe der Etaatsrätbe) abliefern. Die anderen biefigen Wafs 
fenbefiger mußten dies bereits gleich nach dem Gintritt des Kriege— 
zuſtandes thun. Allgemeine Revifion nach Waffen, wie früber, 
fand noch nicht ſtatt. 
Helegrapbifche Berichte. 

Turin, 15. Nov. Die Mazione“ bringt Nachrichten aus 
Rom vom 13. d. Mis. Ju Kolge eines Gefechtes zwiſchen den 
franzöfifgen Truppen und din NRäubern hatten die Rranzofen ſich 
zweier mit dem päpftlichen Wappen geftempelten und von dent Bris 
gabier der päpſtlichen Genbarmerie herrührenben amtlichen Depeſchen 
bemädhtigt, welde vom 3. September batirt und an Ghiavene, ber 
darin mit dem Titel General bezeichnet wird, adrefiirt waren. 

Der Sekretär des Garbinald Andrea war auf Befehl des Raps 
ftes verbannt worden. 

Wie aus Neapel gemelber wird, war der von ben Franzoſen 
verfolgte Chiavone über das Flũßchen Liri gegangen und hatte nad) 
kurzem Widerſtande Ifeletta befegt. Die Natienalgarde und bie 


Tıuppen waren ihm. fofort entgegengeeilt. 


Ber dem fgl, Bezirkogerihte Bayreurh wurden am 11, Kovems 

ber 1861 abgeurtheilt: 

1) Wurzbader, Johann Martin, lediger MWebergefelle von 
Marktfelbitz, wegen Verbrechens bes erjchwerten Diebſtahls, 
zu Zjähriger Arbeitshansftrafe verurtbeilt, wogegen Anges 
febuldigter Berufung ergriff. s 

2) Hohgeflang, Ghriftian, Waldauffeher von Gottenan, wegen 
Verbrechens des Mißbrauchs rechtlicher Privatgewalt durch 
Verführung zur Unzucht und Verbrechtns des nächiten Vers 
ſuchs zum Verbrechen ber Verleitung zum Meineid, zur 4fäh- 
riger Arbeitshausftrafe verurtheilt, wogegen Angeſchulbigter 
Berufung ergriff. 

I 
— Mernemerer⸗ und Waromerer- Stand in Bapreurb. 

(Babnhof über der Meeresflähe 1033 par. Auf.) 

i | Barometer 

Thermometer (Stand in par. Linien auf 0° 
nach Meaumur. R. reducirt.) 

(Babremittel= -+6".29 ) | Zahresiittel = 324,22.) 
(Monatemättel = +2°.42.) (Monatemittel = 324,23.) 
YEütr 12 Uhr, 6 Ahr | 6 Mr |, 12 Mir | G Uhr 
| Morgens. | Mirtaps. | Abents, |Morgene.| Mittaas. | Abende, 





Rov. 
1801. 





Mind und Witterung. — Benterfungen. 
NB., N. — Pıtedt, Morgens und Nachmittags ein wenig Schuee (de ,6 
auf ten I’), Abende ganz heil, 

















Ich möchte nur willen, was iſt tes für eine Pflanze: Gretweiß? Saus, fagte fie und hatte dabei ihr Elſtergelächter, wie es Pilgrim 


Weißt du es mit, Amanda? fragte ber Doctor. 

Grröthend erwiderte Amanda: Das ift doch die Alpenpflanze, die 
mabe an der Schmergränge, ja, fogar unterm Schnee wachſen ſoll; ich 
babe fie aber nie lebendig gefeben. 

Das glaube ih, Kind, erwiederte der Doctor lachelnd z nur kecke 
Alpenjäger und Alpenhirten wagen «8, bie eigenfinnige Pflanze an ihrem 
Standorte zu plüden, und es gift als Beiden glüdligen Muthes, wer 
fie gewinnt, Es if eine elgentübmliche, felm und zart gebaute Pflanze, 
wenig faftig und darum lelcht lang' aufzubewahren, wie unfere heimiſche 
Immortelle; die Blürfe if mit weißfommtmen Blättern eingerändert, 
und auch der Stengel iſt mit wolligem Flaum bedecht. Wenn du eins 
mal zu mir kommſt, Lenz, fann id bie das Pflängden zeigen. Der 
fateinifhe Rame der Pflanze iR: Leontopodium alpinum, was zu 
Deutſch Löwenfuß ven dem Alpen hieße; woher der deutfche Rame kommt, 
weiß ih nicht, wenn ich's nicht in einem Buche finde; aber ſchoͤnet if 
er jedenfalls als der lateiniſche. 

Lenz dankte. 

Der Doctor und die Seinen gingen fort, 

Als ale ſchon weg gegangen waren, ‚hielt ſich die Loͤwenwirthin 
noch bei Franzl im der Küche auf und wußte nicht genug zu loben, wie 
Tauber und fein da Alles ſei. Du biſt aber au wie die Mutter im 


nannte, bu verbienft, daß er did in Ehren hält und bir Kiſten und 
Kuften anvertraut und fein Gebeimniß vor dir hat. 

Das bat er aud nicht, mur eim einziges. 

Eo? Doch? Darf man's wiſſen? 

Ich weiß es ja felber nicht. Wie er vom Bearäbnif heingefom- 
men ift, ba bat er in ber Sammer in dem Schränfhen geframt, zu 
dem bie Meiflerin mie einem den Schlüſſel gegeben bat, und wie ih 
ihm rufe, drüdt er die Kammerigür zu umd framt lange und fchlicht 
wieder Alles feſt zu, umd wenn er aus bem Haus geht, brüdt er noch 
jedesmal an dem Schränfden , eb es auch gut verſchloſſen. Gr ift aber 
fonk nit mißtren. 

Die Löwenwirthin ſchluckte behaglich und fick nur ein kurzes Ele 
Perngeläßiter aus. Das if gut, die Akte hat gewiß einen Strumpf voll 
Gold gefpart, wer weiß, mie wie! —. Befuh' mich auch einmal, fagte 
die Köwenwirthin herabfaffend, komm' du nur, mann bu willſt, und 
wenn du was brauchſt, ich verzeih' dies mein Lebtag nicht, wenn bu 
in ein ander Haus gehft, ald in meines. Drin Bruder fommt oft zu 
uns mit feinem Schindelfuhrwer. Set id ihm nichts audriäten? 

Sa, er könnte fih doch auch einmal nach mir unfehen ! 

(Borrfegung folgt.) 
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Goͤchſte Temperatur: +19,0. 

Zu der Racht: Niederfie Temperatur: — 100,0. 

Am 19. November Morgens 6 Ubr: Thermometer: —908. Barometer : 
330 ",37. 





Mittelpreise des 
leızten Marktes. 


mehr i minder 


zu: im Vergleich zum 









e le N. | kr. 
Waizen I!6]1 — - | 8 
Korn .. -i1- — 6 
Gerste . .» . » 12 36 2!61—-|j-1—-i13 
Haber . 2.» 7,12 64 =|2 =|- 
Erbuen . . . »|— »l-I- | -1-|- 
Linsen . . * Bi B»,—1l- — 1 12 
Welden, 14. Novbr. (Mittelpreife.) Walzen 17 fl. * Br 
Rom 16 * 45 kr., Gerſte 11 fl. 51 Er, Haber 6 r 16 fr 


Fremden: Angeine 

Goldene Sonne: HH. Kauflte. v. Lucas und Wenbel v. Nürnberg, 
Auge dv. Leipjip, get. Sabır und Geieräböfer v. Furtb, Plaue v. Braun. 
ſchweig. A. ödel, Wolf u. Rofenfelder v. Frantjutt a. M., Eisbrüd- 
ner v. Berlin, Moofer ». Münden, Armoid v. Freiburg, Bräner v. Blaje- 
wig, Romberg v. Meiningen, v. Abtewind v. Bamberg, Wilhermedörfer v. 
Bremen, Wagner v. Brondenhurg; v. Känsberg, Ritterguisbej. v. Raibig, 

Goldener Auker: HH. Kaufite. Nies _d. Frautſurt a. M., Tanımes, 
Spörel, Drechtlet u. Entlin v. Nürnberg, Kran dv. Neihenbeh, Franz 9. 
Saarbrüden, —— und Buchner v, Berlin, Bendil und Lampadius v. 
Magdeburg, Müller v. Chemmig, Achtubach v. Tropen, Etündt v. Stodheim, 
Klinger dv. Bamberg, Saumidt dv. Rajolbsbof, Herzog v. Vieh, Wilb v. Herd- 
brud, Richter v. Hamburg; Buchner, fgl. NRevierförfter v. Heinersreutb; © 
Berg, Lieutenant v. Bayreuth; Bachmanu; Aabeifant v. Eötn, 








Anzei 8 en. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth ift zu 


Bothaifcher genealogificher Hofkalender nebft Dis 
plomatifch : ſtatiſtiſchem Ibrouch⸗ auf das 
Jahr 1862. Cart. 2 fl. 2 

— — der gräflichen und Webertihen Hänfer 
für 1862. Cart. a 2 fl. 4 


—— 
Durch Beſchluß des Lehretcolleglums der k. Studienanſtalt dahler 
vom 16. d. Mıs. iſt das Shilerfipendium pro 185% im Betrag von 
20 fl. an Chriſtian Birth vom bier verliehen worden. 
Bayreuth, den 18. November 1861. 
Dr. Selb. 





SEN lt a) elta tere eat He RE ; 


Eine neue Sendung der elegantesten 


Damen-Mäntel 
® in Rips u. Velour von fl. 16 an empfiehlt 


Max W. Wilmersdörffer, 


Maximiliansstrasse Nr. 5. 


Damenmäntel-Stoffe 


zu schr billigen Preisen bei 


D. Williams Wilmersdörffer, 


Opernstrasse, 


ro Schoppen: Hei elze zu befondere bilfigen 
Breiten, in Auswabl hei ER am —* 
ERPERÄRFRERR _— ERRFRRERTSRTRERELTERRE 
Yuftion. 
Donnerfag ben 21. Rovember, Vormittags 9 ® 
Uhr anfangend, werten in der Ludwigoſtraſſe Hs. Ar. 3654 fer ® 
tige Damenbüte, Häubchen, Goiffuren, Duipeil, Bän: & 
der, feine Parifer Blumen, Schleier, Blon ſowit ver: 
ſchiedene ned im das Pupgeldäft einfclanende Artikel (fümmts 
fihe Waaren find von der jünafen Salſon), ann eine Aus: 
Tage und ein Glasſchrauk gegen haare Zahlung Vverfteigert, 
wozu Kaufeliebhaber eingeladen werben. 
Johanna Staudt. 
PERRETETT FBEEEEEFUTEEFT ER FI FFER 
Webertragene Serren- un Damenfleider, HWBäfche, 
Betten un federn, alte * nen gebruchte Menbels kauft 
zu ſeht auten Vieiſen S. Friedmann, Spitalgaſſe. 
Pferdedünger zu Serfaufen 68.:Rr. 885 Ariebrihöftraffe. 
Gründlicher Tinterrieht wird in der franzöfifchen 
Sprache mipeilt turd Erwin Walther, 
für das Gymnaſialledracut geprüfter Lehrer der 
frany Eprade. Ariedrideftraffe Wr. 435. Nr. 435, 
Gun Sur Fiwicauer Steinfoblen billion Opernfrafie 176. 
Bee Bädermeifter Paul Gottl Gab, wohnhaft Auer 


Lauferfiraffe in Rürmberg werden ea Zebrlinge zur Bäderprofef: 
fion obne Lebraeld. auf 3 Jahre Lebrzeit, anzumebmen griuct. 


Sardellen, Kapern und Eenf 
empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
WBilhelm Schüler. 
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MB Peger - Cigarıen. 


Diefer Tage erhielten wieder —F neue Sendung ächter Neger⸗Eigarren in Driginal Verpackung, naͤmlich in Faäßchen von 800 Stuc. 


Bir offeriren daſeiden zu 7 Ehlr. & 


Sgr. per Fäfichen und werden nur ganze Fähhen gegen Franco:Briefe und Voſtnachnahme verſandt. 


Den Kennern tiefer Gigarre brauchen wir nicht erft zu bemerken, daß biefelbe von ausgezeichnetem Aroma, wohlfchmedent, meißbrennen® und mild if. 


Bioch Rohder & Comp., In Hamburg. 
ur Bettbiffer 


männlichen Geſchlechts. welche Yenigftens das 10. Lebenslaht zurückgelegt baben, beſthe Ich ein probates, nicht mediziniſches Mittel und "werfende 


dasſelbe unter 2 fl. 20 fr. Natbnahme. 


(Baifen: u. dergl. Anftalten fehr zu empfehlen! 


Briefe frei!) 


Rohrberg. Amis Shöngan, Greßherzogthum Baden. 


Statt aller Zeugniffe: 
Wertheſtet 


Der 
Saus vater 
der 
Peſtalozziſtiftung 


Rettungsanftaft) 
in 
Diöberg. 


3 benuhe dleſen Anlaß mid zu nennen 





— — — 
Verantwortlicher Mebakteur: Wilhelm Schuller. 


Bla, Gaupileheret. 
DOfsberg. '12. pri 1861. 


Seiner Wohlgeboren, Gertn Hauptlchrer Blatz In Mehrberg. 
Str! 
Binde mid abermals veranlaßt, Ihre Güte im Anſpruch zu nehmen, und Sie zu Bitten, mir fo‘ bald wie mög · 
lich ein Dupend &., wie Sie ſolche als Mittel gegen das Bettnäſſen erfunden haben, pefätkigm zu überſenden. Die 
„mir derzeit überfandten & entſprachen ihrem Zwecke vollfomimen, und das Verdienſt, das Sie durch Erfindung’ der« 
ſelben erworben, it groß und verdient vollſie Anerkennung. 
Ad ih komme, um Ihnen bei diefem Anlaſſe verbindlichſten Dank’ zu erflatten für Ihre ſehr zwedmäßige 
Erfindung und wünfhe nur, daß die Verbreitung derſelben in weltern Kreiſen Mattfünden möchte, 


Ihr treuergebener, banfharer 
4) Ad. Schmid, 
Haußvarer' am ber Anal Disherg bet Mpeinfelbern, Aarzau. 


a AG ET, > 7 TEE Le SELL ZUR 
Gebrudt bei SH. Burger in Bayreuih. 


bahnſtrecke Holzlirchen⸗ 


"heit ber tiefgefühlteſte 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Fofämter bes Im 

und Kuslonbes. 









Deutſchland. 


Münden, 19. Nov. Die kricgeminiſteriellen we 
zum Vollzuge ter Löhnungserhöbung des Mititärs find au S. M. 
ben König nad Berchtesgaden abgefentet werten. — Die „MM. 
Big.” vom Geftrigen meldele, dad biplomatifche Korps habe dem 
Großherzoge ven Toekaua feine Aufwartung gemacht. .- Diep. iR nicht 


Franfs 


ganz richtig, denn eö fehlten die Gefandten von Gnstantı. 5 
ie Her⸗ 


reich, Rußland und Preußen ‚bei jener Aufwertung. 
zogin Mor wird bis Mitte näcften Menats in Wefentefen vers 
bleiben, fodann zum Winteranfenthalt hierher fid) begeben. Die 
Abſicht eines Beſuchs bei ihrer Tochter, ber Kaiſerin von Deſterreich 
in Benebig, ift aufgegeben. (Sith. tg.) 
Münden, 18. Nov. Im ber heutigen Generalverfanmlung 
der Oftbabngefellfchnft, zu welcher ſich 107 Akticnäre mit 1086 Stiu= 
men anmeldeien, wurden ale weitere Mitglieder des Bermaltungss 
rathes gewählt: Hr. Landtagsabg. Brbr. v. Pfetten mit 982 und 


‚ Dofbantier Robert v. Froelich mir 922 Stimmen; dann ald Erſatz⸗ 


männer: Hr. Birrbrauer und Landtagsabg. Gabr. Ssbimener mit 
908 und Kaufmann Angelo Knorr mit 757. Stimmen. — Dir Eiſen⸗ 
icobach wird am 23. d. M. dem allgemeis 
nen Verkehr übergeben. 

Se. Maj. der König haben Eich bewogen gefunden: yimterm 
16. November bie katholiſche Pfarrei Pullenried, Edg. Obernichtac, 
dem Priefter Simon Dert ſch, Gocperater-Erpofitus, in Kirdhens 
Pingarten, Landgerichts Meidenberg zu übertragen. ' 

Aus Rebwig wird ber Südd. Zig. geſchrieben: Bon hier, 
Dorflae, Dberredwig und Lorenzreuth ging au den Landtags - Abs 
geordneten Herrn Dr. Arnheim in Bayreuth eine Adtreffe ab, in 
welcher demfelben von feinen Wählern die vollſte Anerfennung für 
fein landſtandiſches Wirken, und insbefenbere für die kräftige Ders 
tretung der biefigen Gegend in der befannten Gifenbahnangelegens 

Dauf ansgefprechen wird. 


» Nürnberg, 16. Nov. Bei ber Verhandlung über Gewerbe⸗ 


‚‚ Äreipeit iu der zweiten, Sigung des vollswirthſchaftlichen Vereins 


.: mahme empfohlen: . „Der velfewicchjgaftliche Verein für 


wverbefreiheit an bie Stelle des Gomeejfionsfvfteme tritt, 


Auuglinger bören’s, gern, wer man ihnen fagt, wie du in Ehren Rehft. 
und. was du biſt. Die, Löwenwirthin holte Mehem, Die, Franl ſchauit 


ſie 
ſelbſt feinem mehr; fie legte die, Haud aufs Herz, um das zu beihtutrn. 


luft wie die ‚alte Buͤtgermei 
: ie ara y’ rn üerwütbige Kaleefannz auf. 


für Eübdwefidentfcpland wird von dem Bericterftatter Prof. Klin— 
genfeld folgender Refelutionsantag ber Verſammlung zur Ane 
übwefte 
deutſchland erklärt: 1) Es ijt für die Forderung der Induſtrit und 
bie Hebung des Wohiſtaudes in Bayern unerläßlich,. daß * *8 
2):68 

fein rechtlicher Grund vorhauben, bei ber Ginführung der Gewerbes 
freiheit in. Bayern bie beftehenden Realrechte zu entihäbigen; ſelbſt 


Bayreuther Zeitung. 


JZahrgang 114. 
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file den Iahre 
gang 6 fl, balbjäge- 
ih 3 fl., vierteljähee 
lich 10.0 fe. Im 
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20. November 1861. 


aus Biligfeitsrüdfihten dürfte eine ſolche Entſchadigung nicht am 
Plage fern. 3) Es it bei ber Ginführung der Gemerbefreiheit 
wünjhenewertb, wenn von dem Verlangen eines Nachweiſes per— 
fönlicder Befähigung Umgang genommen wird.“ Dom. Direktor 
Röhrig wurde folgende weitere Rejolution beantragt: „Der volfd« 
wirthfcafttiche Berein von Süptwefiteutfcland möge dahin wirken, 
„tab Jeder, welder die Heimathsberechtigung in feinem bisherigen 
‚Deimathsorte nachweiſt, hinſichtlich bes felbifläntigen Gewerbsbe— 
tritbe bezishungsweife der gewerblichen Niederlaſſung dem Heimathe= 
angebörigen gleich zu behandeln ſelz daß bie bloße gewerbliche Nice 
berlaffung fein Anrecht auf Muterfügung bdurd bie Gemeinde unb 
auf, Theilnahme an dem Vermögen unb den Nuhungen derfrlben gebe, 
bie Pflicht aber auflege, zu den Staats— und Gemeindelaften nad 
Verhaltniß beizutragen; daß bie Gemelndes und Heimathsangehörige 
feit nach einem mehrjährigen Aufenthalte (etwa nad 5 Jahren) mit 
feloftRänbigem Gewerbebetrieb erworben werbe und von ber Geritinde 
nicht zu verweigern fei; daß mit ber GemeinbesBeimarhsangehörigkeit 
auch die Staaisaugehẽrigkeit ausgeſprechen werde.“ 

Verlin, 16. Nov, Die Bezichungen Rußlands und Sarbis 
niend find in Folge eines pifanten Zwiſchenfalls der Krönungsfefte, 
von welchen nirgends bis jet die Rede war, in der Tchten Zeit 
jur Sprache ** Der Abbruch der diplomatiſchen nr 
gen zwiſchen Petersburg umd Turin im October 1860 war mänlic, 
wie man fich denfen kann, nicht ganz nad dem Sinne des Fürften 
Gortſchaloff gewefen. Der ruſſiſche Premier mußte fih fügen, dat 
aber ſeitdem ſiets nach einem Mittel gefucht, ein beffered Verhaltniß 
zum Turiner Hofe wicder herzuftellen. Die Teilnahme bed katho— 
lijchen Gigrus an ber polnifchen Bewegung wurbe fpäter ohnehin im 
Petersburg unliebfam empfunden, und Rußland fell das auch der 
romiſchen Curie gegenüber wicht verhehlt Haben. Als num General 
bella Rocca als Rrönungsberidafter nach Berlin Fommen follte, ‚bat 
Herr v. Budberg unt — wegen ſeines Verhaltene. Es 
ſell ihm erwidert worden fein, ba General bella Rocca als Bot— 
Idafter des Königs Viktor Gmanuel bei bem Könige von Preußen 
eutſendet ſei, fo ſtehe den perfünlichen Beziehungen, die ber hlefige ruf= 
ſiſche Geſandte etwa mir bella Rocca haben Fonnte, Fein Hinderniß 
cnigegtn. Hert v. Budberg befuchte denn auch den Krönungsbots 
ſchafter des Kinige Viktor Emanuel nach deſſen Ankunft, und der 
Beſuch wurde erwidert. Della Rocca gab darauf fein Galla⸗Diner 
im Hotel V’Angleterre and lud au Herrn v. Budberg ein.“ Diefer 
ſah das aber als einen offiziellen Schtitt an und Tchnte ab, was 
um fo mehr auffiel, ale Herr v. Bubberg an dem Tage unndthie 
"ger Meife ſelbſt ein Heined Diner gab. In Petersburg foll man 
gefunden haben, daß Herr v. Budberg ſeine Inftruftionen zu eng 





Edelweiß. 
Eine Erzählung von Kerikold Auerbadı. 
; . (Berfegung.) 
Kann dich ‚drauf verlaffen. daß ich ibm das ausrichte, und wenn 
er nicht Zeit hat, (hide ich mach Dir. Es fommen viel Auwslinger zu 
und, fie find geſcheit, wenigſtens ih einmal unterhalle mid; am Liebften 


‚ mit ihnen. Wenn die Anwslinger seid wären, fie wären bie, berükme 


teften landaus und Tanteim, Es iſt auch oft die Mete von dir, und bie 


tie 


am, fie Härte, ihr gern mit ibrem Alhem ansgehelfen. aber fie 


zeben aber konuſt fir midt., Wie iſt es denu auf einmal-in der Ace? 


Da ift es ja, wie wenn aus Tautez, frößliche Tnus Gr 
Achtet lachtu. m die —— karl nid ii ur 
werden zu Baufen und fpielen auf, und die Hd 


Leſſel und 


‚amd bie ſchoͤnt woeiße Koffekanne Bemmt den Arm in die Po und janzt 


ißerin, bie Pathe ber Eranıl;,o me 

— — 
leß Itht bebür' ‚di Gott, Franzt! Es zhut 
} wohl, ‚men ‚man amieder einmal mil einer, giten gain, gifun - 


Feuilleton. 


ernen Trichter, blafen, » 
fie fhirzt!,, 
* 


7 * 1 


din ſyricht. Eo iR mir da bei dir viel wohler, als drin in ber Stube 


bei Dem Doctet mit feinen werdorbenen Bränleln, vie nichte Finnen ‚als 


Charter ſpielen ünd Wäulchen machen. Betr dich Gott, Franzi! 
Das Wouſilwerk drin in der Stube ſpielte nicht mehr und wicht ſchö⸗ 
nere Melodien, als fie jept in dem IT ter Franzi fpielten; fie Hätte 
tanzen wind fingen mögen vor Freude, fie lachte ins Feutt hinein, und 
dann fdaute fie wicder durch das Küchenftuſtet der Lömmmirtpin nach. 
Bas ift doch das für eine prächtige Bram, und fie iſt doch bie Erſte im 
drr Gegend, und fie hat's ja felber gefagt, fie ift deine gute alte Fteun ⸗ 
din! Als Franzl in der Stube den Tiſch deckte, ſchaute fie einmal raſch 
in den Spiegel, wir eln Waͤdchen. „das vom Tanz heim font. Go fieht 
die Franzl aus, die die beſte Freundin der öwenmirtäin iſt. Sie Fonnte 
keinen Biffen über den Mund bringen vom dem guten Eſſen, dis fie Bes 
seitet hatie, fie war fatt, überfatt, fie Halte bie Hange hide Löwenwirthin 
im Bagen. — 
-XH. Capitel. Gutes Geleite und Gedanten in bie Weite. 
Sirilg irs jept! fagte denz in der Stube vor fi allein, behür 
Ah an &r Alm one 8 N Wirt aut einünter zu ſchrauben. 
€e wurde in einzelnen Stdn nad "dehr Thate gebracht und Mr’ große 
ſchoͤne Kaften auf, sinkt Wahre, Hinab geirägen, dein +8 Bing’ feln"Bapr- 
"nd va Ge, Buy,, Die An Bene Ping nt 
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efaßt Babe und, da auch Preußen, fowie mehrere andere Stans 
er Königreich Italien noch nicht anerkannt haben, der ruſſiſche 
Geſandie fo nut, mie die preußiſchen Miniſter und fait das ganze 
Biplomatifche Gerps, mit Ausnahme des öfterreihifhen Geſandten, 
bei bem Diner bes Generals della Rocca erfcheinen konnte. 

Bonn, 16. Nov. Wir haben die Nachricht mitzutbeilen, daß 
ber berühmte Orientalift, Profeffor Dr. Georg Wilhelm Freytag, 
weldyer feit längeren Jahren auf feinem Landgute bei Dottenborf 
in fliller Zurückgezogenheit lebte, heute Morgens um 7% Uhr vers 
ſchieden iſt. 

Coburg, 14. Nov. Die von der „Coburger Zeitung“ ger 
brachte Nachricht von einer für das Herzogthum Goburg = Gotha be— 
vorftehenden Schulfonvention mit Preußen wird von bemjelben Blatte 
eht dahin berichtigt, daß von einer ſolchen Konvention nicht die 

ede geweſen ift, Daß es ſich vielmehr nur darum handelt, für bie 
Schüler der biefigen Eymnafien bezüglid des Gintritts als cinjähe 
rige Freiwillige und als Offigters-Adfpiranten bei preußiſchen Trup⸗ 
pentbeilen die gleiche Berechtigung zu erlangen, weiche den Schülern 
der preußiſchen Gnmnafien zugeflanden iſt. 

Wien, 15. Nov. Bon zuverläffiger Seite erfahren wir, baf 
man in Dalmatien ein Armeeforps kenzentrirt, welches and den brite 
ten Bataillons der in Böhmen, Mähren, Steyermark und Oberöfters 
reich dislezirten Regimenter gebildet wird. Erit Montag ‚wurden 
ahireiche Truppenabiheilungen durch Wien befördert, und wie es 
dr bt, find weitere Transporte auf ber Sübbahn nod für weitere 
acht oder zehm Tage angefagt. Es ſcheint fomit, bafı bie Regierung 
es für nötbig hält, auf ernfte Goentmalitäten an der untern Donau 
vorbereitet zu fein. 

Ueber das Befinden Ihrer Maj. der Kaiſerin Ellſabeth von 
Oeſterreich lauten die Nachribten aus Venedig befriedigend. Man 
gibt ſich der Hoffnung Hin, baf bis zum Rrübjahr der Gefundheits- 
zuftand ber hoben Frau feweit gefräftigt fein wird, um die Rückkehr 
wienach Wien ber antreten zu Fönnen, 


Stalien 


Zurin, 14. Nov. eg erſchien, kaum von Paris zurüds 
gekehrt, auf ber Soiree des Minifter-Präfidenten in ben Salons 
bee Minifteriums des Acußern. Was er in feiner Unterredung mit 
Ricafoli ausgemacht habe, will ich mir nicht anmaßen, errarhen zu 
wollen; ich Kann nur wiederholen, daß ein Zufammenwirken beider 
Staatsmänner in demfelben Kabinet täglich unwahrſcheiulicher wird. 
Die Frage ift, ob Ricafeli oder Ratazzi, und bie Antwort wird 
das Parlament in feinen erften Sigungen zu errbeilen haben. Der 
Minifter-Präfident wird den Kammern eine offene Darlegung feiner 
biöherigen Veſtrebungen und feiner Abſichten für die Zukunft geben. 
Traͤgt er ein VertrauenssBotum davon, fo bleibt er an der Spihe 
des Kabinets. Man Hält es ſedoch felbft in dem Falle, daß Ricas 
folt bleibt, für wahrſcheinlich, daß er bie Leitung der auswärtie 
en Angelegenheiten einer anderen Perfönlichkeit übergibt, deren 
nſchauungen weniger von den jet in Paris geltenden abweichen. 
So entfegieden man hier ben Ordanfen eines franzöfiichen Vaſalien— 


thums zurücweiit, fo will man doch anbererfeitd bie frangöfifce 
Altianz bewahren, fo lange es mit der Würde der Nation vereins 
barlich iſt — Die Generale der SübsArmer halten täglich Zuſam— 
menfünfte, in denen fie an der Ginrichtung ber Gadres arbeiten, 
Bis jept befpäftigt man ſich mit den Offizieren, fiber das weiter 
BVerzunehmende ſchweben noch Verhandlungen mit dem Kriegemini— 
fterium. Es Handelt fich darum, die Unteroffigiere zu ernennen und 
überbied vielleicht 30 — 40 Mann per Gompagnie den Stämmen 
hinzuzufügen. Doc follte dieſes Gontingent nicht aus Freiwilligen 
gebildet werben, vielmehr würden die anfemmenden Rekruten unter 
den Garibaldiſchen Offizieren ibre Lehre durchmachen. (Köln. 3.) 

Die „Italie“ theilt aus Mom folgenden Zug mit, ber bie 
Stimmung der franzöfiihen Beſahung im Allgemeinen kennzeichnet: 
Ein frangöfifher Unteroffizier, der ein frommer Katholik if, war in 
die Nähe des Papftes gelangt, um für feinen Pfarrer daheim Et— 
was zu erlangen. Pins IX. fah bie Ehrenzeichen bes Unteroffiziers, 
der im 75. Regiment den italienifchen Feldzug mitgemacht hat, und 
Äußerte: „Hm, Kreund, Eie haben mir ba viel Weh' zugefügt, 
ohne «8 zu wiſſen.“ „Dein Vater“, antwortete der Franzoͤſe, „id 
liebe meine Religion und Eie fehr; aber thun werde ich ftetd, was 
mein Kaifer will.“ Gerade fo, jept der Gorrefpondent hinzu, denke 
Geyon und mit ihm der Reſt der Beſatzung. 


Sranfreic. 


Parts, 16. Nov, Bis jetzt ſpricht ſich Keine Beitung näher 
darüber aus, auf welde Weiſe Herr Fould bas Defizit, des ſich 
anf eine Milliarde (man weiß vicht, ob darin die 600 Millionen 
ſchwebender Schuld, melde die Monarchie nnd die Republik zurüds 
ließen, mit einbegriffen find) beläuft, dechen, ob er eine Anleihe 
machen wird, oder ambere Mittel zur Hand hat. Ungeachtet der 
Erklärung bes Herin Dr. Beron im „Gonſtitutionnel“ glaubt man 
doch faft allgemein am eine neue Anleihe, da man nicht einficht, 
wie Herr Fould ohne dieſe Die jehige Krifis befeitigen kann. Zwar 
bat ber. jepige Finanz⸗Miniſter weit gehende Reformpläne, man 
kann aber unmöglich annehmen, daß dur Ausführung derſelben 
bie ſchwebende Schuld allein und ſchnell gededt werben wird. Bet 
feinen Erſparniſſen ſcheint es Here Fould hauptſächlich auf das 
Budget bed Kriegs: Miniſters abgefehen zu haben, Das er gehürig 
zu bejchneiden bie Abficht haben ſell. Co verfidert man, daß er 
bei jedem Reiters Regiment cine Gefabren und bei ben Jufanterie— 
Regimentern ein Bataillon eingehen laſſen will. Bei ber jepigen 
Organifation der frangöfifgen Armee ift diefe Reduktion leicht, ba 
man vermittelft der Rejerven und übrigen Ginrihtungen in wenigen 
Tagen bie Armee wieder vollitändig machen Kann. 

Parié, 16. Nov. Die heutige Börfe war ziemlich flau. Die 
gute Laune, die dort die Ernennung des Hrn. Fould hervorgebracht 
bare, iſt im Abnehmen, ba ber neue Minifter bis jetzt noch keine 
weiteren Maßregeln ergriffen bat. Doch beifit ed, daß nächfte Woche 
wichtige finanzielle Delkrte erſchtinen wuͤrden. 

Baris- im Nev. Deutſche Zeitungen haben ſchon bri Gele 
genheit der Ernennung bes jegigen bofländifden Zuftizminifters, der 
bekanntlich der mofatjchen Gonfeffien angehört, die Notiz gebracht, 





grim trafen zufammen bei dem Wagen, sauf dem Lenz fand und bie 
einzelnen , wohl verwidelten Theile einpadie. } 

Auf der einem Seite des Wagens fagte Petromirfh: Ih kenune 
ten Mann, mo bad Merk hinfommt, gerade in Ddeſſa iſt einer meiner 
liebſten Breunde, ‚Der das Werk kriegt, if ein gruntbraver Menſch. 
Benn du gefcheit wärft, gingſt du mit und fiellteft das Wert in Odeſſa 
auf; dann Frirgft du fieben neue Beftellungen. 

Id ab’ fon wieder eine neue Beſſellung, beſchwichtigte Lenz. 

Auf der andern Seite des Wagens ſagte Vilgrim: Lenz, wir geben 
der Zauberflöte ein Stück Wigs das Geleite, und heut Abend find wir 
bei guter Belt wieder Daheim, 

Ich bin's zufrieden, ich fann ohnedies heut nichts mehr arbeiten, 

Als die beiden Freunde, hinter dem Wagen dreingehend, am bem 
Lõwenwirthshaus vorüber kamen, ſchautt Annele zum Fenſter heraus und 
rief: Glůck zu! 

Die, beiden Freunde banften, 

Am Haufe des Doctor war's aber noch ſchöner. Da kam bie 
Magb heraus und legte ſchnell einen Kranz auf den Wagen. 

Wer ſchickt den? fragte Pilgrim , denn Lenz war flarr von Staunen, 

Meine Haustächter, fagte die Magd und ging ins Haus zurüd. 

Die beiden Greunde nidten hinauf ans Fenfter; es zeigte ſich aber 
Niemand, nur ala fie ein Stüd meiter gegangen waren, hörten fie ans 
dem Haufe des Doctors die Zauberflöte fpielen, 
: Ges find doch prächtige Menfchen, des Doctor, fagte Pilgrim. 

Ich bin nie dummer, als wenn ich mid frage: wer vom ihnen IR die 


Beſte? Mir die Tichfte ift die alte Schuftgeifin., die ganze Graend-follte 
king Blliſchtift bei Dort eingeben, daß er die nicht ſterben läßt; jept 
iſt Deine Mutter tobt, und wenn Die noch ſtirbt, dann tft Die ganze 
alte Welt tobt, die noch im ehrlichem, Pausmadıenem Zeug lebt. Aber 
die Eutel find aud brav, Die Ananda wird einmal eine Großmutter, 
wie die alte Schuitbeifin. — Lenz ſchwieg, und den ganzen Weg nadı 
der Stadt war er fill. Dort aber, als das Fuhrwert weiter gezogen 
war umd Die Freunde beim Weine faßen, wurde Lenz wohlgemuth und 
redſelig und fagte, daß es ihm fet, afs eb er jegt noch einmal zu le: 
ben anfangt. 

Und heirathen mußt du! Das war wieder der Ausſpruch des Pil- 
gtim. Du kannſt mur zweierlei wählen: entweder eine rehrfhaffene 
Gebifdete, eine von des Doctors Töchtern, du friegft eine, wenn du 
willſt, und ich rathe dir zur Amanda. Es iſt nur ſchade, daß fie nicht 
fo fingen kann, wie die Bertha, aber fe iſi ſeelenbrav, fie wird dich 
ehren, wenn bu fie ehrſt, und wird deine Kunſt hoch halten. 

Benz ſchaute in das Glas, und Pilgrim fuhr fort: Ober aber, bu 
machſt dir's bequem umd heiratheft eine rechtſchaffene Bawerntochter, des 
Voglsbauern Kathrine; die Franzi hat Medht, fie ſpringt dir mad über 
fieben Bäume; die wird dir fparen und hauſen, und du wir. geſunde 
Kinder friegen , fieben Söhne, die bie aften Tannen in des Lömweniwirths 
Wald umreißen,; umd ein vermögender Mann wirſt du and. Abet für 
deine Kunft und von dem, was du ba fonft noch im Kopf haft, fannft 
du dann vom deiner Frau nichts verlangen. Du haft die Wahl, aber 
wählen mußt du. Wenn du eniſchleden bift, ſchide nur mid, da oder 


— — 
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er ſei der eingige jett lebeude jüdiſche Miniſter, da Herr Bould, 
damals Stantsminifier in Frankreich, fein Iſtaelit mehr ſei. Bei 
dem Wiedereintritt dieſes franzöfifhen Staatsmannes ind Rinanzs 
minifterium bemerfte die „Moinzer Zig.“, Here Feuld müfle ber 
fremmen katholiſchen Kaiferin doppelt verhaßt fein, da er ein „pro⸗ 
teftantifch getanfter Jude ſei. Der Jerthum mag urſprünglich baher 
entflanden fein, daB ein franzöſiſches Journal einmal den Herrn 
Fould ald juif protentant bezeichnete, worunter ein Zube verftanden 
wird, ber nicht dem orthoberen, jondern dem, wie man in Deutſch⸗ 
Tand ſagt, „reformirten” Judenthum angehört. Herr Fould bat, 
wie man von jedem ſeiner Siammeégenoſſen in Paris erfahren lann, 
niemals bie Religion feiner Väter verlaffen, deren fremme Ge⸗ 
bräuche er zwar, wie die meiften modernen Juden, nicht gewifiens 
haft befolgt, aber bei feierlichen Gelegenheiten, und wenigitens ein= 
mal im Fahre, nicht vtrabſaumt. (Nat.rtg.) 
roßbritannienm. 

London, 15. Nov. Das große Ereigniß des Tages ift bie 
vom „Moniteur” angefünbigte franzöfifhe Finanz und Berfaflungss 
Reform. Mit Ausnahme der „Poſt“, die in einen. offigiös Hingens 
ben Jubel verfällt, erkennen alle Blätter an, daß das Greigniß 
zwei Seiten hat. Die „Zimes" fagt darüber im Wefentlihen: 
„Die Stunde der Rechenichaft hat endlich Frankreich ereilt, und 
Mr, Fould iſt zw einer finanziellen Diktatur berufen werden, bie 
kaum weniger fhmierig ift als bie Aufgabe Turgot's oder Reler's 
war. Wir haben jeit Wochen die hereinbrechende Krifis deutlich 
vorausgefagt. Die Mißernte, ber geitweilige Berluft‘ einer guten 
Nundſchaft durch den amerifanifhen Krieg, eine bumpfe Störung 
des Vertrauens unter den gefährlidien Klaſſen, in den großen Gtäds 
ten namentlich, — dies find Urſachen, deren jede für fi) genug 
geweſen wäre, bie € olibität des Syſtems auf eine: harte Probe zu 
fellen ; fein Wunder, daß es unter ihrem vereinigten Druck zuſam— 
menbrach. . . Als den Fluch eines jeden. Despotiemus hat man 
ed. begeichmet, dag es ihm unmöglich fei, auf dem Wege einer 
falfcyen Potitit umzufchren und ſich zu jenen heilſamen Geftändniffen 
des Irrthums zu entſchließen, bie bei volfsthümlihen Regierungen 
durch einen Miniſterwechfel vertreten werben. Niemand weiß dies 
beſſer, als der franzoͤſiſche Kaifer, und er will zeigen, daß er dies 
fen Gröfehler ded Despotiomus überwinden kann. Etr hat den Muth 
gehabt, in feinen Rath einen erfahrenen Finanguann zu. berufen, 
der, wie man glaubt, der Sache des Friedens und der Eparjamz 
keit mehr ald dem Intereſſe det Mapoleonifgen Dynaſtie ergeben 
if... Wenn Die. Fould nicht ausdrücklich große Redufrionen im 
Budget der Nation“ verſpricht; muß er fie dad im’ Sinne haben. 
Wir wollen dem Berfafer der Flugſchrift Keine Aſſignaten“ nicht 
das Unrecht authun und vorausfegen, daß er bie. Äbſicht haben 
kaun, ſich durch eing uneinföobars Bapier-Mährung zu helfen, Bon 
den vier Alternativen — Banferott, Abgabererhopung, neues Anz 
lehen, ober durchgreifende Reform in den Ausgaben — kann nur 
die letztgenannte das Gleichgewicht der Finanzen bauernb wicberhers 
ſtellen, obgleich, wenn. das Gerücht die Wahrheit jagt, auch zur 
Anleihe gegriffen werben fell. Der Brief an den Minifter, worin 
ber Kaifer auf Die nene Politit eingeht, ift ganz ſo bemerkenswerth 


wie die Sprache Mr. Feuld's. Es kommt ums micht zu zu fagen, 
ob der Gedanke an ein neuliches Königl. Manifeft, das im feinem 
Geiſt von dieſem fehr verfcieden iſt und mach einer Zeit ſchmect, 
da „das Volk" noch ein unbekannter Begriff war, dieſer Erklärung 
wicht eine polemifche Zufpigung gegeben bat. Jedenfalls dürfen wir 
getroſt den Schluß ziehen, a bie Theorie des Königthums nicht 
zu ben Punkten gehört, die bei ber Zuſammenkunft mit bem Rönig 
von Preußen erledigt wurden, noch Fonnen wir Anftand nehmen 
ber vom Kaijer angenommenen Lehre den Verzug zu geben. Fern 
fei es indeß von uns allzu ſanguiniſchen Erwartungen uns hlnzu⸗ 
eben. Wir erinnern uns zw gut der Gnttauſchung, die auf ver— 
Haus gerauſchvelle Erklaͤrungen für die Preßfreiheit folgte, um 
nicht zwiſchen Verheißung und Ausführung forgfältig zu unterfcheis 
den. Dech fühlen wir uns verpflichtet jebem beftimmten Alt, der 
den beöpotijchen Gingriff in eine der großen Breigeitöbürgicaften 
erfchwert, das ihm gebührende Gewicht zupuerfennen. 

London, 16. Nov. In Portsmouth iſt der Befehl einge⸗ 
troffen, ſammtliche, zur erſten Reſerve-Klaſſe gehörigen, Ranonen« 
boete zum ſofortigen aktiven Dienſt bereit zu halten. Bu -biejem 
Zwecke gaben die im Hafen Legenden Linienjchiffe das erforberliche 
Kontingent an Mannſchaft und Offizieren ab, auf ein gegebenes Sig- 
nal werben bie bezeichneten Kanonenboote auf zwei Monate verpros 
viantirt, und binnen 24 Etumbden können fie ſammtlich zum Auslau⸗ 
fen bereit ſein. Die erwähnte Ordre ift vielleicht blos auf ein Mas 
nöser beredinet; i 

Griebenland. 

Athen, 9 Nov. - Schon dei folgenden Tag nach ber Ankunft 
Sr. Majeftät in Arhen hat ſich bie große Deputation der Kammer 
und des Senats im den königl. Palaft begeben, und iſt vomi König 
im großer Audienz ‘empfangen worden. Jede biefer Deputationen 
legte ihre Glückwünſche durch ihte eigenen Organe an die Stufen 
des Thron nieder. Der Sprecher der Kammer hielt nachſtehende 
Anrede an den König: „Majeftät! Die Kammer der Abgeordneten 
beellt ſich, dor Em, Mafeftät in großer Abordnung zu erſcheinen, 
um ihre inuerſte Freude über die glüdtiche Ankunft Gw. Majeftär 
in der Hauptitabt des Königreichs auezubrüden, und unterthänigft 
die Verſichtrung der untrſchütterlichſten Treue und der unverändere 
ten Hingebung fr den König anszufpreben. Die vollfommenfte 
Cicherheit und Ordnung, welche während. ber Abweſenheit Gw. Mas 
eftär herrſchten, zeigen einerfeits bie tiefe Klugheit und das große 

egierungstolent tinferer hochgtehtten Königin, - welche durch Ew. 
Mafeftät würdig mir der zeitweiſen Leitung der Angelegenheiten bes 
Landes betraut wurde, liefern aber auch einen Beweis von der 
Rubes und Bejepestiebe des helleniſchen Volls, und von ber un— 
wandelbaren Treue und Anhänglichkeit deſſelben an den nolflichenden 
Monardıen, dem bie göttliche Vorfehung die Geſchicke deeſelben ans 
vertraut bat. Ja, Majeftät, dasfelbe bat von jeher mit Vertrauen 
feine Blicke auf die gerichtet, weiche -den Thron einnehmen ;..beftes 
gen har es mit Entfegen und Schmerz das verbammungswürdige 
Vorhaben eines geiftesumfcleierten Knaben gegen bie koſtbaren Tage 
unjerer hocdverehiten Königin, der gelichten Gemahlin Ew. Maje— 
ftät und der bingebendften Mutter. der Griechen, vernommen, aber 
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dort hin. Ih freue mich ſchen anf meine Würde als Brautwerber, ich 
äiche ein Halstuch um, imenme möchid iſt. Kaun ich mehr für Did thun 
auf der Bit? 

Lenz ſchaulte noch immer in das Glas. Mit diefem Gniwebers 
Der des Pilgrim war Annele ausgeſchloſſen erſt mab geraumer Belt 
fagte Lenz: Ich möcht' nur tiumal in einer großen Stadt fein. Ich 
mödt' einmal von einem ‚ganzen Orcefter fo ‚cin. Mufititüd. hören, aber 
dasſelbe Stüd. fünf, jede Mal. Da mein’ id), fünnt' id’ noch ganz 
anders fegen. Es iſt mir immer, wie wenn noch ein Tom da wäre, 
dem ich nicht herauekriege. Schau, fie mögen mid Toben, wie fie mol« 
Ten, ich weiß doch Dah- die Stile, die ich geſcht habe, nicht Dem rech ⸗ 
ten Ton haben, es if nicht der rechte Ton; ich weiß es und fann ihn doch 
nicht anders machen, es if fo was Quiedientes, fo was Herbes, Tre: 
denes darin a wie wenntein Laubflummer ſpricht, ek Klingt foR fo, wie 
wenn wir reden. aber ed iſt doch midt fo. Wenn Kg nur ten Ton bes 
zaukriegte! Ich kenne ihm, ich höre ihm, aber ich Frieg' ihn nicht. 

Ia,- ta, 8 geht mir auch fe, Ih weine, e6 gibt ‚sine Farbe 
und ein Bid, das ich noch machen könnte, Ich mein’, id müßr’s bes 
rausreifen und efhaflm, aber . weg vonder Welt und frieg'e 
micht heraus: | Das if einmal fo Fe Shitinl, das deinige und das 
meinige. Komm‘, trint aus, wir-wollen beim, \ 

Sie tranfen aus und, gingen woblgemurh helm durch die Keröf- 
nat gb: fangen mit/ einander allegget, Leder, und als fir des Singens 
mühe waren, pfiffen fie zweiflimmig. An feinem Haufe nahm Pilgrim 
Ab ſchied. aber Benz im Loͤwenwirthohaus noch viel Licht ſah und 
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Wuntkt kemme, bin ich gelb: ein Stottefet. Ih 


laut ſprechen hörte, ging er hinauf, 

Das freut mich, daß du mod kemmſt, fagte Annele und ſtreckte 
ibm die Hand entgegen. Ich hab’ mirs gedacht, 14 muß die einfam 
fein daheim, jept. we das Werk fort if, gerad’ wie Damals, wo beine 
Mutter geüorben if. 

Zuft gerad’ nicht fo, aber bed von der Urt. Sa, Annele, fie 
mögen mir das Muſikwerk lobtu. wie fie wollen, Id weiß dog, «8 
felte noch ganz anders fein, Schau, ih will mid nicht loben, aber 
das darf ich doch ſagen, ich verfiche, Muſik zu hören, und Muft recht 
hören fönnen, das ift was! 

Annele ſah ini groß an. Muff Hören Fönnen, was if denn das 
für eine Hunt? Das kann ja jeder. der Ohren bat und fie fi nicht 
verftopft! Sie ahnte aber doch, daß Benz eiwas Anderes damit meine; 
fie fennt das, fiermeiß aus vielfader Erfahrungewdaß die Menſchen oft 
verkehrt anfangen; wenn fie eiwas zu herihten haben, wovon fie gang 
voll find. Sie warf daher nohmals Anem großen Blick auf Lenz und 
fagte:- Ja wohl, vası it was. ‚ 

Dn verſtehſt wie ichs meine, rief Lenz begeiſtert. 

Ja „aber ich weiß es nicht: zu, fagen, 

Das it's ja. das kann ich ja auch nicht. So wie id an dieſen 

nicht eigentlich 


regelrecht Muft gelernt‘, ich kann nicht "gegen und micht Clavier fpielen, 


‚aber id) Hört doch ganz genan , wenn id die Roten fehe, was der Mus 


hat 11? Tann nicht Muſit ſprechen, aber ih fan 
Sn Ans ur ee (Berfegung fett.) 


: Xeben Meiner vielgelicbten 


Griechenland Sorge 


4 2. 


. anauoſprechliche Freude empfunden, und Gott gepriefen, weil 
nd — und unficgtbare Hand. das Vaterland vor dem 
erlichften Unglück ervettete. 
= König ermoiberte: „Mit Freuden habe ich Unfer geliebtes 
BWaterland wieder gejehen, und mit Danf enplenge Ich heute bie 
+ Gtürtwünfde der Abgeorburten bee Volto. Die im ganzen Reid, 
wherrjhende Ruhe und Ordnung, zu welcher bie gerechterweiſt ans 
erfannte Klugheit der Königin, ‚bie imaer bejeelt iſt von Ihrer 
« Ziebe zum Vaterland, fo viel beigetragen hat, ift ein neues Zeuge 
niß von ber gefeßliebenden Neigung des heileniſchen Volks, und von 
». feiner unwandelbaren Ücberzeugung, daß nur durch confervative Ge⸗ 
finnungen, ſewohl die Sicherheit der Gegenwart als auch die Forts 
* fehritte ber Zufunft gefigert fein fonnen. Das Attentat gegen das 
Gemahlin hat re 33 mit Bene 
er ellen Troſt gewährte. mir bie anfrichtige und allges 
. Pe eng der Er aller Klaſſen Meines geliebten Belts 
ohne Ausnahme, der überall ſtattgefundene Aus ſpruch der wahrhaf⸗ 
teſten Weniglie benden Geſinnungen, und die einftinmigen Dantgebete 
welche der goͤtt lichen Vorfebung dargebracht wurden, die immer für 
trug und ed beigütte." 
ee lite Krienafeh 
ewyort, 8. Nev. Wichtige Reu— eiten ‚vom Kriegeſgau⸗ 
—— Wenn wicht ver. Aus. St, Louis Web gemeldet, daß Brice 
und MGultod ſich bei Neoftre vereinigt hätten, daß fie zuſam⸗ 
men 30,000 Maun beſehligen, daß General Price num gegen Bres 
mönt vorrüchen , und wenn 68 ihm ‚gelingt, dieſen zu ſchlagtu, auf 
St; Lonid vordringen wolle. Eine große Anzahl von Kentuclianern, 
die fich den Rebellen augeſchloſſen hatten, jellen, halboe rhungert 
umd worbürftig ackleidet, in ihre Heimath a fein, — 
Die Föderaliften  häben- nad) der Schlacht bei rederidẽetoewn 238 
feindriche Leichen: begraben. — Die. Sekretäre Gameron und Ghaje 
waren am 2. von ſhington in Newyort eingetroffen. — Ueber 
die große Flotten · Expeditien if nichts weiter. bekannt, als daß ſie 
sine 2. SO) Meilen von Bulls Bay geichen worden, war. — Bei eis 
nem Gefechte zwifchen Reſenkranz und Floyd. im weſtl ichen Virginien 
follen die Rebellen umter Leßterem eine Schlappe erlitten haben, 
> Zelegrapbifcber Bericht. j 
Ronftantinopetlj.9. Nov. Das Zournal de Couſtanlino⸗ 
pie‘ dementirt die Nachricht won einer Reife. des Sultans nad) Fraul⸗ 
eich. — Eine: Depeiche aus Moftar vom 5. d. meldet einen Sieg 
‚der Dürfen bei'Piva. — Uns Sudumfaleh vom 23. October wird 
gemeldet, daß die Rufen unter Anführung des, Generglgouverneurs 
bei der Brüde von Kurada von den-Bergbewohnern geſchlagen wor⸗ 
den frien und 6000 Mann verloren hätten, 
Ihermpmerers umd Varomerer: Ctand in Bayrend. 
(Babnbof über der Meertsflädhe 1098 yar- Fuß.) 
hung | Barometer 
germemerer Stand in par, Linien auf 0° 
nad Meawar. R. reduciri.) 
Iafresmiltl = 46020) Dahresmitiel = 324”",22.) 
(Moratsmitttel =+ 2.42.) (Monatsmittei = 824,23.) 
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12 Uhr 6 Uhr 
{Worgens, | Winags, | Abende. Morgan, | Mittags. | Abende, 
79, 198 | 237" —79,511830°",73|330..78|3297,91 
Dind ind Wirerung. — Benerfungen. j 








N. — ‚Heiter. 


" Hödfle Tanperatut: —80,0. 
In der Nacht Niederflie Temperatur: 80,5. 


Yın 20. November Morgens 6 Uhr: Thermonteter: —29,8. Barometer: 
328,85. 





Anzeigen 
ERBETEN 

- Teppiehstöffe 

für ganze Zimmer, sowie abgepasste Sopha, 

Teppiche wid Bettvorlagen empfiehlt 


ingrosser Auswähl und zu schrbilligen Preisen 


Max W.Wilmersdörffer, 


Maximiliansstrasse, Nr.. 5. 
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Verantwortlicher Nebafteur: Wilhelm Schüller. 


»anjulegen und zu unterhalten. , 


Bei E. Flemming it erfbienen und durd alle Buchhaudlungtn 
zu haben, in Bayreuth durd die Grau'ſche Buchhandlung: 


Handbuch der Thierheilkunde, 
oder Anleitung. die Kranfbeiten Der größeren und Meineren Hausthiere 
richtig zu erfenmen, zu beurtheilen umd zu heilen, mit Berügtfidtigung der 
von der Seomdopatbie empfohlenen Arzneimittel und Ungabe der ‚in 
Deuiſchlaud, vornehmlich aber in Preußen Gehtung habenden polizeilichen 
und- gerichtfiden Maßnahmen. Bon H. Seer, k. preuß. Kreis Thlerarzt. 
Mitglied des landwirihſchaſtl. Vereins in der Graffchaft Glop. 51 Bogen 
Tert und 15 Tafeln Abbildungen. ‚Preis 5 fl. 51 fr. 
Die Ernährung, Wartung u. Pflege der Hausthiere 
bei ihren verfcienenen öfonemifden Zwecten im Allgemeinen und in ihren 
praftifden Ausführungen, Nebſt einem Anbang über Die Düngerproduf: 
tion der Hauethlere und die zweckmaͤßige Goufervirung des Stalldüngers. 
‚Herausgegeben von F. A. Koerber, Departements» Thierargt bei der 
R. Regierung zu Merfeburg. Preis 2 fl. 30 fr, 
Thomas Allgemeines Vieharzueibuch, 
oder des alten Scräfet Thomas zu Bımzlan in Schleſien feine Kuren 
am Pferden, Rindvieh, Schafen und aflen übrigen Haustbieren. Heraus · 
gegeben ven Mof. dv, Tennecker und Kreisthierarzt Ziller. 7 Auflage. 
28 Boy. gr. 8° dauerbaft gebunden 1 fl. 48 fr. 
2, umgearbeitete und vermehrle Auflage. 

Handbuch des Garteubanes, 
oder Kurze, praftifge Anleitung zum Gemüsebau, Obst- und 
Weinbau, te Blumenzucht im, Green, in, Gewächs- 
Häufern und im Zimmern. Nebr einem Anhange über die bei ber Gaͤrt⸗ 
merei ſchaͤdlichen amd müpfiden Thiere und einem allgemeinen Gartenfas 
‚tender. Herausgegeben. vom Bürftl, Carelath ſchen Hofgatiner C. B. 

: Gleemaun. - 39 Bogen; gr. 8°, gehefiet 2 fl. 30. fr. 

Muſterzeichnungen zu Blumengärten und 

‚Blumenpläßen, 
in 44 Zeichnungen auf 30 Sithegr. Tafeln, mot Anwelſung biefefben 
Bon R. E. Clemen. reihegräflih 
v. Brüplfcer Schlefgärtner zu Pförten. Geheftet 1 fl. 20, fr. 

Braft. Rathſchläge beim Ankauf von Landgütern 
und Anleitung zur Qerbefferung bekeriogirter Güter. Gin Gandtud) für 

für angepente Gutsbefiper von F Diltfey, 1 fl. 20 fr. 


Die‘ Heerdenkranfdeiten der Schafe, 
deren Erfenmung. Vorbeugung und Gellung für Schafzüdrter und hier: 
ärzte vom F Seer, Mal. Kreiothierarzt. ach. 86 fr 
Prakt. Unterricht in Wiefenbewäfferungs- 
Anlagen, 
und zwar im Kunfhoiefenbau, im MUeberftauungsbau 6. mit 86 Beide 
nungen, von R. Wehner. Preis I 1. 48 fr. 
. Anleitung zur Kalf- Sand: Baufunft 
für Landwitthe. Bauherren und Vaumeiſter von 3. Kraufe, fünial. 
Regierungss cumd Baurath., Preis 1 fl. 48 fr. 
Die Korb» Bienenzud)t. 
Gine kurze und deutliche Anmweifung. bie Bienen in Strohloͤrben natur 
gemäß und vortheithaft zu behandeln, alle Arten vom Stroptörben, fo: 
weht für ein Bolt als aud für nichrere Völfer, mit beſonderer Betüd: 
Ähtigung der Difergenfcgen Methote. amufertigen a. Bon BD. 
othe. 2. Muflage Mit 50 Abbildungen." Preis geb. 57 Mm 
Kurzgefaßte praftifche Auleltung zum rationeflen Betriebe der 
Schweinezucht 
fm Großen und im Meinen. ‚Ben, GP, Bürger. - 80. ach. 27 fr. 


neh 20. 11. VI. 


Perdedünger zu verfanfen He Nr. 355 Friedricho ſtraſſe. 


Duͤſſeldorfer Senf, 


in, Büchjen, und, offen, empfiehlt 
"Wilhelm Schüller. 


— m nn — — 
‚or @ebructt bei Ab. Wurger in Baptaith. 





Mebit einer literarifchen Beilage der Grau'ihen Buchhandlung. 


__ — ffa 


Die Zeitung erſcheint 
= täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Foftämter bes Im 
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Dentfidland. 

Münden, 20. Nov. Dem Vernehmen nah werden Se. Maj. 
der König nachſten Dienftag eder Minwoch wieder bier eintreffen. 
Prinz Adalbert, künigl. Heh., wirb bie zu Weinachten in Darms 
finde verweilen. Der k. Legativnsrath Hr. v Wi von Reutb, bei 
der bayeriſchen Gefandricaft am kalferlich oͤſterreichiſchen Hefe, ift 
von Wien in Urlaub bier eingetroffen. 


Münden, 19 Nov. Der zum Verwaltungsrathe der baye— 
riſchen Oſtbahnen gewählte Frhr. v, Pfetten bat die Wahl abgelehnt 
und es wird demzufolge ber erſte Erſatzmann, Hr. Gabr. Sroͤlinent 
in ben Verwaltungsrath berufen werben. Nach einer heute Wormits 
tage bei Ahr v. Rotbſchild ſtattgehabten ſehr eingehenden Verbe— 
rathung wird mergen abermals eine Eigung des Verwaliungsraths 
ber Oftbahnen fattfinden. Es handelt ſich bei dieſen Beratbungen 
um die Grlangung der Konzeſſien zum Weiterbau der Ofttahnen, — 
Dr. Faucher wurde eingeladen, nad München za kommen, un aud) 
bier Vorleſungen zu halten, nnd es ift, wie ich Böre, Auoſicht vor⸗ 
handen, daß cr diefer Einladung entfproden wird. 

Wünden, 19 Nov, Die Berriebergebaiffe der bayerifchen 
Dübahuen in letzten Monat October ergaben mehr ald das Dreis 
face der Ginnabmen des gleichen. Monats im Vorjahr: 346,311 fl. 
24 fr. gegen 107,510 fl. 56 fr. Ge fit dief eine Conſequenz ber 
größern Ausbebuung des Verkehrd auf denfelben in Foige der im 
Zaufe birfes Jahre eingetretenen Vollendung ſammtlichet Babnlinien, 
wie fie im Grfeg von 1856 projeftirt waren. 

Münden, 20. Non. Die Generaldireftion der k. Verkehre⸗ 
anftalten bat in Anbetracht der ſteis haufiger vorkommenden Sen⸗ 
dungen ven: Srantfurter Kotterieloofen unter Band, ſammtlicht £. Peſt⸗ 
anfralten zur firengften Darnachachtung aufgefordert, dap alle witter 
Streif⸗ oder Kreuzbandſendungen in Bayer eingehenden eder in 
Bayern anigegebenen Verfendungen euswärtiger Lottericloeſe eder 
Dfferte wicht an ihre Adreſſe abgegeben oder ‚weiter ſpedirt fondern 
der nächften Polizeibehörde: eingeliefert werben mäffen. 

Münden, 16. Nov. Hopfenmarkt:aufgeiteltt 107,148 Pf., 
verkauft 81,234 Pb. Wttelpreife: obers micderbaverifcher, Mittels 

attungen 74 fl, — fr., Holtdauer 85 fı 24 fr, Wolnzacher und 
mer 55 fl. 44 Bro; witteifräutijcher, Mittelgualität 66 1. 33 Er, 
Spalter Umgegend 95 fl 28 fr., Spalter Stadtgut 105 A. 27. tr.; 
Keitweriger — , Saazer 119 fl. 40 fr. — Schramme: anfgeftelle 
21,203 Schäffel, verkauft 17,769 Sch, Minelpreiſe: Weizen 21 N. 
32 Er. (gefallen um 25 fi.), Korn 15 Hl. 6 Er, (geftinen 18 fr.), 








m — — — 


Bayreuther Zeitung 


Iahrgang 114. en 
Nro. 828. 


— 
—— 
tr einer 


21. November 1861 





— — — 





en 15 fl. 25 fr. (gefallen 3 kr.), Haber 6 fl. 47 Fr. (gefallen 
Y . 

Se. Maj. der König haben ſich bewegen gefunden: unterm 
18, Nov. ben derzeitigen Forftamtsattuar Boilipp Derzing gu 
Aſchafftuburg vom 1. & Mis. beglunend, zum proviforifegen Reviere 
förfter nach Bildhauſen, FU. Neuftabt a. d. S., zu ernennen. 

Würzburg, 19. Nov. In einer geftern Abend abgehaltenet 
Berfimmlung bes poelytechniſchen Vereins, welcher aud ber Herr 
Regierungepräfident Frhr, v. ZurRhein‘, fowie Herr Faucher und 
mehrere andere wit ihm von der Nürnberger Berfammlung heim— 
fchrende Mitglieder bes „volkswirthſchaftlichen Vereins für Südweſt- 
deutſchland! briwehnten, wurde beſchloſſen, bier eine Vorſchußkaſſe 
nach dem Syſtem von Schulges Deligich zu gründen. Es wurde zw 
biefem Behufe eine Gemmiſſten von 10 Männern gewählt, Hlerauf 
begab man ſich zu ber vom pelytechnifchen Verein zu Ehren bed Herrn 
Dr. Faucher veranftalteten Abendunterhaltung im Theaterſaal. Dre 
1. Direkter des Bercins, Herr Hubert, ergriff zuerſt dae Wort, um 
Herrn Faucher Dant für feine Wirkjumfeit in hieſiger Stadt auszus 
ſprechen und mitzutbeilen, dap in Antrkennung berfelben ber polytech⸗ 
niſcht Berein ihu zum korreſpondirenden Mitglied ernannt habe. Nach 
Herrn Faucher, der für die ihm zum Theil gewordene Ehre banfte, 
ſprach Herr Dr, Mar Wirth von der wachfenden Erkenntniß bed 
Merthes der volkswirthſchaftlichen «Lehre, die zugleich ein nentrales 
Gebier bilde, auf dem ſich alle Freunde des bejonnenen. Fortſchritte, 
welcher politiſchen Partei fie jenft ‚auch angehören mögen, friedlich 
begegnen und vinträchtig zuſammeuwirken konnen. Der Schluß ſei⸗ 
mer Rebe, worin er dem Heren Regierungspräfibenten für das herz 
lie Gntgegentemmen banfte, bad er und feine Freunde bet ihm 
gefunden, veranlafte Letzteren zu einer von öfterem lauten Beifall 
der Verſammlung begleiteten Grwiderung, worin er ſich offen als 
Freuud der Gewerbefreiheit befannte und die Hoffnung ausſprach, 
es werde ſich die Erkenntuiſt, daß in ihr allein das Heil des Ges 
werbeftandes ruhe, auch bri denen, welche jept noch berfelben abge 
neigt feien, allmaplig Bahn brechen. 

In der Nacht vom Samftag zum Sonntag ift die Papierfabrik 
in Omund bei Tegernſee abgebrannt. 

Berlin, 17. Nov, Die Berjepung ber Leiche des Hechſeligen 
Königs in der Gruft der Friedenskirche fol aut 2, Jan. (dem Tobees 
taze) ſtattfinden. Nachher gedentt Ihre Majeftir dir Königin Witwe 
nad Ghartettenburg Überzuficveln. 





Fenrilletom 


Edelweiß: 
Eine Erzählung von Gerlhold Auerbach, 
(Fortfegung.) 

Das iſt rim antes Wort frebledie Anntle. Das Wert bebalı ic 
mein Leben lana: Duft ſprechen und Muſit bören. find sweierid, Ja. 
von Dir Terme man gut, wie cs einem To kumen iſt, aber man kaun c# 
nicht fo gehen 

Lenz wrant den guten Wein, Die auten Worte und dem guten Blick 
bes Aunele anf einmal binunter, danu fuhr cr fort; Beſenders weinen 
Mozart, ten böre ic; aanz.-und.icb meine. ich höre ihn weht, Wenn 
ich dem nur einmal im Leben hätte Die Hand geben Fünnen! aber ich 
utine ich wäre gefterken - wor Wehnnib, wie er geſtorben if, wenn cr 
zu meiner Zeit gelcht batte, aber im den Himmel hinein moͤchte ich ihm 
was Gutts thun; oftmals dente ich amd wiecer: ch iſt beſſer daß ih 
fein Inſtrumem ſpitlen kann, ich hatte doch mie fe ſprechen gelernt, wie 
ich höten kann. Das Hören iſt cine Raturgabe, für die ich Gott zu 
tanken habt, und ‚mein. Großrattt fell: auch beſonders gut Wufit vet 
ſtanden haben. Wenn. ich ſpitlen müßte, anders als ide hören mag 
und wie ide meine, es thaͤte mir bie Ohren zerteißen 

So geht mir auch, ſehte Aunele ein. ich hiwees- gar gern. aber 


ich. bin zu ungeſchickt, und wenn man noch 'kazu im Haus ſchaffen muß 


und nicht dabei ‚bleiben Lan, da wird nichts Redited tm. Ich habe 
das Glavierfpielen aufgegeben... Mein Water if: bös darüber, er hat 
nichts geſpart, er Kat. ums Kinder Alles Terme laſſen, aber id; meins, 
wae man nidt recht aus dem ff kann, muß man ganz bleiben laſſen. 


und eben Für Menſchen, wie ich, Die auch Muſit hören. aber nicht fpres 
chen Aönnen, eben für ſolche biſt du da und mach deine Mufitwerte. 
Wenu id Weißer im Gone wäre, ich thäte dir dein, beſtes Mufitwert 
ablaufen, ic ließe cs mit nach Rußland; da in ver Wirtboſtube müßte 
«6 fein, das wäre unterbaltiam für alle Gäfte, umd du befümef auch 
dadurch Beſtellungen genug. Seittem ich bei dir da oben geweſen bin, 
foiel's mir immer, wo ich ſtehe und gehe, die ſchöͤne Weiſe mit dem 
Gfedentpiel: „Das klluget fo bertlich das Hinget:fe ſchön!“ 

Es Hang and in Lenz herrlich und ſchön. Er ſuchte Unuele zu 
erftären, daſt, wer wicht Bas rechte Ruñtgefühl Gabe, Die Stifte webl 
einfeke, wir «8 Die Roten voerſchreiben, aber Damit fei es nicht geihan 
und auch nicht mit Weränterumg Des Tempo's, wie es vorgtſchrieben iſt. 
wo das Gefühl nice iſt. da wirt nichts als ein Leirrfafen. - Er nehme 
tater das Piano ned; langfaniey und das Forte nech ſchneller ;.der pie» 
lende Wufifer tous dad von felbft, cr. wird von ſelbſt beiu Plane ſauf⸗ 
ter und beim Forte. hitziger. Das muͤßte man chen, in die Stifte zu 
bringen fuchen, aber es Darf ganz gering fein, was man gachgibt und 
vorfälägt, und beim Forte muͤſſe man Gefonters drauf fepew. weil Das 
Wert da ohnedicd viel zu thun Fat und von ſelbſt anbaͤlt, ta müſſe 


’ man Borfpann geben. 


Annele börte ibm ſeht einverfländfih gu und fante endlich: Ich 
danke dit vielmal daß tu mir Allts fo aueltgſt. Wenn Das Mander 
müßte, dap- du mir Alles fo ſagſt, fönnte er eiferfüchtig fein. . . ; 

Bet’ diefeit Worten fuhr ſich Lenz mit ber Hand über Die Stiru 
und fagte: Ja, Annele, darf ich dich was fragen? 


1206 


Im Köln murde dem Profeffor Heluri v. Sybel, den un 
fängft die Untverfität Münden verlor und jetzt eine Bierbe der Hoch⸗ 
ſchuit zu Bonn ift, ein Heft gegeben. Für die ibm dabei erwiefenen 
hrenbeztigungen dankte er in folgender Rebe: Kür bie freundliche 
Gefinnung, die Sie mir entgegen bringen, kann ich Ihnen nicht 
warm genug danken. Cie fell mir Antrieb zu forrgefeptem Streben 
und Stärkung bei jeber Schwierigkeit fein. Sie befräftigt und vers 
doppelt bie Freude , mit ber ich im die Heimath zuritdgefehrt bin. 
Sa, meine Herren, frob wie bei der Rückkehr in das Vaterhaus 
habe ich Rheinland wieder betreten. Wohl mar ich im Grinnern 
ihm ftetd verbunden geblieben; wie eft babe ich in der Ferne an 
die grüne Fluth des vaterländifchen Stremes gedacht, am feine 
blühenden und fruchtbaren Ufer, an die Thätigfeit, Offenheit, Leicht 
Tebigfeit feiner Bewohner, an den Gewerbfleig und den Runftfiun, 
an die vorwärts firebende Bürgerfraft des Volkes. Immer habe 
ich mich mit Stolz als einen Sohn dirfes fhönen Landes bekannt, 
immer {ft ed mein liebſtes Streben geweſen, wo ich wirfen mechte, 
dem rheinischen Namen feine Schande zu machen. Durch dieſe Ge— 
finnung verdiene ic, was fonft aufer Berhältmiß zu meinen Leiftun= 
gen flanbe, die Ehre, mic heute umgeben zu jehen von ber Blüthe 
des rheinijchen Bürgerthums, ven Männern, deren ernflliches Wirken 
das Land erft zu voller Entwidlung erhoben und «6 zu einer Perle 
der preußiſchen Krone, zu einem Kleinod des deutſchen Vaterlandes 
gemacht bat. Niemals find mir in der Arembde Me großen Vorzüge 
meines Geburtölandes fremd geworden. Niemals babe ich vergeifen, 
wie einzig begünftigt die natürliche und geſchichtliche Stellung bee 
preußifchen Staates it. Denn bei ibm wie bei feinem anderen ift 
das Intereſſe der Macht und das Interefle der Freiheit fehlechtere 
dings eim umb dasfelbe. Die liberale Politik erhebt, die rcafticnäre 
re das Anfchen und die Stärke Preußens, Das Minifterium 

öliner hat den Staat auf die Straße nach Jena geführt, das Mir 
aifterium Stein hat ihm die Waffen für Leipzig geliefert, 
Aufihwung von 1848 hat ihm unaufbaltjam die Gandidatur zum 
deutſchen Kaiſerthum gebracht, ber Sieg der Reaktion bat ihn 1850 
ber Beichimpfung von Bronzel und Dlmüg unterworfen. Wenn 
Defterreich, wie ed ſich jetzt zeigt, abfolutiftifch fein muß, um nicht 
von Innen heraus zerriffen zu werben, jo würde umgelehrt Preußen 
durch abſolutiſtiſche Politik feine Selbftftändigfeit verlieren und ein 
Bafall des Bundestages, d. h. ein Vaſall der Mittelftanten werden, 
Gine ſolche Lage, ſcheint mir, enthält die fiherfte Bürgſchaft des 
BZortſchritto. Wie auch heute ober morgen die Parteien ftreiten oder 
ſchwanlen, auf bie Dauer fann Preußen nit anders, als den Weg 
der Freiheit und der nationalen Sade wandern, bei Strafe der 
eigenen Bernichtung, und weil es nicht anders kann, wird es fihliche 
Üb and wicht anders wollen. In Preußen iſt die populäre Freie 
beit feine Gefahr für den Thron, und das Königthum von Gottes 
Gnaden Feine Gefahr für bie freie National-Entwidlung; denn von 
Gottes Gnaden iſt es fo gefügt, daß diefes Königthum und biefe 
nationale Freiheit in unauflostihem Bunde auf einander angewiejen 
find, Wohl können wir alſo ftolz frin auf bie Zufunft, die aus 
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einer ſelchen Stellung unferes Staates erwacjen mag. Aber wenn 
wir feine Aufgabe richtig verfichen, wird ber gerechte Stolz zugleich 
auch die echte Demuth in ſich ſchließen. Unfere Ehre liegt nicht in dem, 
was wir find und können und haben, fie lient in dem, was wir 
follen; fie liegt nicht in unferer Macht und Stärke und Klugheit, 
fondern im unſerem Beruf und unferen Pflichten. Preußen ift be— 
ſtimmt zur Rührerftelle in Deutſchlandz mer bies ausipricht, fagt 
damit zugleich, daß es auch feine preufiiche Aufgabe nur im Wirken 
für und mit Deutfchlond löjen kann. Wir feben es in der bren- 
menbdften Frage unferer heutigen Bolitit, Preußen ftöbnt unter ber 
Laft feines Militarbudgets, ohne bei ber jeigen Weltlage für ſich 
allein einen Dann aus dem Hecre mifjen au Fönnen, mit Deutiche 
land vereinigt, würde c6 hunderttaufend entlaffen dürfen, ohne daß 
einer der anderen Staaten ſich ftärfer belaften müßte. Wie bier, 
zeigt es ſich auf jedem Gebiete des öffentlichen und geiftigen Lebens, 
Die Verſchiedenheit der deutſchen Stämme iſt nur fiheinbar eine 
Echwirrigteit bei dem Giniqungswerke, in Wahrheit aber eine kate— 
gorifche Nörbigung dazu. Die verfchiedenen Rähigfeiten, deren ber 
normale Staat bedarf, find gleichſam einzeln unter die einzelnen 
Stämme veribeilt; foll etwas Rechtes aus und werden, jo fann 
feiner des andern enibehren. Hier im ‚Norden ift mehr formale 
Bildung und gelenfe Redefertigkeit, mehr induftsicher Fleiß und ges 
lafjenzabwägendes Urtbeil; des Süben, der bierin zurüdfteht, übers 
trifft uns dafür an Friſche, Genupfäbigfeit und Willenskraft, an 
ber Kraft des ganzen, unbebingten rückſichteloſen Willens — ber 
Kraft, die wir gerade an unjerer auswärtigen Politik, trog aller 
ihrer Klugheit und Rechtſchafftnheit, die Jahre daher fo oft und 
fo jchmerztich vermißt haben. Darf ich im Bilde reden: Der Bine 
bat die Kohlen, und ber Andere bat das Gifen; erſt wenn wir beis 
des in patriotiſchem Fluſſe zufammenfcmelgen, werben wir die fläb- 
lerne Klinge ſchmieden, deren elaftifche Wucht uns Refpeft in der 
Welt faafı. Als ein Forfter beutfcher Vergangenheit, bringe ich 
biefes Glas unferer deutſchen Zukunft. Ich bringe es den rheini= 
ſchen Männern, welche für diefe deutſche Zukunft wirken; ich bringe 
6 dem ganzen deutſchen Vaterlande! 

Meiningen, 18. Nov. Die morgen ftattfindende Taufe des 
jüngft gebernen Prinzen unferes berzogl. Haufes führt als heben 
Parken den König von Sachſen bieher, Derjelbe wirb forben von 
unferem Herzog auf dem Bahnbef empfangen. 

Hannover, 15. Roy, Die großherzoglich heififche Regierung 
hatte vor erlicher Zeit auf Grund einer Verordnung, deren Rechtes 
gültigkeit gegründeten Zweifeln unterlag, eine Verfolgung gegen bie 
Mitglieder des Nationalvereins im ihrem Lande eingeleitet. In der 
betreffenden Unterſuchung ſollte auch Herr v. Bennigfen als Zeuge 
vernommen werden, er weigerte ſich des Zeugniſſes, das requiriete 
Amtsgericht Ralenberg erkannte ihm zum Zeugniß ſchuldig, aber ber 
Senat des biefigen Obergerichts entbandb ihm daven. Nicht Tange 
nachher erging eine Verfügung des Juftigminifteriums, welche einen 
ben Anſichten des Obergerichts entgegengeiegten Standpunkt eins 
nohm, die Frage, ob biesjeitige Unterthanen auf auswärtige Requie 
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Sa, dir ſag' ih Alles, 

Nimm mirs nicht übel: iſt «6 denn wahr, daß du fo viel als 
Braut bit mit dem Tedhnifer? 

Ich danke dir, daß du mi das geradeiwegs fragſt. Da haft bu 
meine Hand darauf, «# ift fein wahres Wort daran, wir haben nichts 
mit einander. 

Lenz hielt Die Hand ſeſt umd fügte: Seht erlaube mir noch eine 
Brage. 

Ftag' du nur, was tu willſt, du ſollſt ehrlich bedient fein, 

Sag’, warum biſt bu immer fo anders gegen mich, wenm der Pil- 
grim da if? Habt Ihr je was miteimanter gehabt? 

Schau, da will id Gift mit hinein trinfen, wenn ich ir nicht 
die Wahrheit fage, entgegnete Unntle und faßte nach dem Glaſe des Lenz 
und nippte, fü viel Lenz and betbeuerte: Du braucht nicht zu fhwören, 
id fann Shwören nicht leiden. Sie fuhr fort: Ia, wenn alle Men 
ſchen fo wären wie bu, braudte man nicht zu ſchwöͤren auf der Welt, 
Der Pilgrim und ib. wir foppen und hänfeln uns immerfert, Aber 
er kennt mid doch midt ganz. Und wenn du da bift, da kann id das 
Spaßmachen und bie Faffnachtopeſſen nicht leiden. Jeht muft du mir 
ober and eiwas thun. Bleib’ dabei. fo wie bu über mid was zu 
fragen haft, was «6 auch fei, frag’ Riemand, als mich felber, verſprich 
mir dad, gib mir die Hand drauf, 

Sie reiten einander die Hände, und Annele fuhr mit wehmüthi - 
gem Tone fort: Ih bin eine Wirtbstonter, ih hab's nicht fo gut wie 
andere Haustöhter, da darf nicht Jeder hereintonmen, und man muß 
Ähm Mede und Antwort geben, Darum flag’ ih oft aus, wo ih 


ann, aber ich bin nicht immer fo, wie ich mich ſtelle. Dir darf ih 
das fagen, und bir ſag' ich's . 

Das hätte ich jept mie geglaubt, ich hätte mie geglaubt, daß bir 
je em trüber Grbanfe durch Die Seele gegangen. Ich habe immer ge: 
meint, du bi dem ganzen Tag wie ein Infliger Vogel. 

Ja, die Luftigfeit iſt mir auch lieber, erwidertt Annele und bekam 
ploͤlich ein ganz anderes Geht. Ih mag auch bie traurige Muſik 
nidt. Das Minget fo herrlich, Das Minger fo fhon! Das ift eine 
Beifung, die ift luſtig, da möchte man dazu fpringen. 

Dos Geſpraͤch war wieder auf Die Muſik und auf das heute abge 
fandte Werk zurüdgelentt. Lenz ſprach gern und viel Davon, mie er 
die Zauberflöte auf ihrem langen Wege begleitete. Er hätte gern allen 
Vocknechten, allen Fuhrltuten umd aflen Matrofen zugerufen: Habt 
Acht! Schade, daß ihr nicht hören könnt, was da eingemidelt if! 

Noch nie in feinem Leben war Lenz, wie heute, der Iehte Gaft 
im Wirthohauſe geweſen, und er fühlte gar feine Lu, aufzußehen und 
heim zu gehen; die große Schlaguhr in der Stube ſchlug Taut und maps 
nend, und die Gewichte rollten tabei wie zornig, Lenz börte fie nicht. 
Der Loͤwenwirth ging mit ſchwer knarrenden Stiefeln die Stube auf 
und ab, Lenz achiete nicht darauf. Das war noch mie gefchehen, daß 
Semand that, als ob der Löwenwirth nicht im der Stube war. Der 
Lowenwirth ließ feine Mepetiruhr fhlagen, auch darauf achtete Bene nicht. 
Endlih — ber Löwenwirth hat's nicht nöthig, ib vor Jemand einen 
Bwang anzuthun — endlich Tief er ſich vernehmen: Lenz, wenn du bier 
über Rat bleiben willſt, will id dir ein Zimmer anweifen. 

Benz erwachte, er gab Annele die Hand, er hätte fie aud dem 
Köwenwirth germ gerticht, aber das darf man nicht wagen, men er 
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fition zum Zeugnif zu zwingen feien, wenn weber ein Geſetz, noch 
ein Staatevertrag dazu verpflichte, für eine Juftigverwaltungefade 
erklärte und Die Gerichte auwies, im vorkommenden Bällen jtetd an 
das Jufigminifterium zu berichten und befien Entſcheldung einzubes 
ien. Ueber dieſes Refeript läßt Prof. Zachariä in Göttingen in 
der allgemeinen’ „Strafrechts= Zeitung“ ſich Folgendermafen vernche 
wen: „Wir halten biefe Auweiſung beö Juftigminifteriumd für eine 
feitig, und, Infoweit fie bie® ift, für folf®, für einen Eingriff in 
die Selbfrftändigkeit und Unabhängigkeit des Richteramte und für 
eine Verlegung des den Unterthanen verfaffungsmäßig garantirten 
richterkichen Edhuped,” Diefer Sap wird ausführlid zu begründen 
gefucht und aljo geicblofien; „Schlichlih ne die Bemerkung, daß 
wir freilid) erwarten, die hannover'ſchen Richter werden, ba fie 
durch Miniſterial⸗Reſcripte micht gebunden werben können, ihre Gom= 
ctenz zu behaupten fuchen. Wllein was wird das Reſultat fein? 
die Krenanwaltichaft erhebt dann den Cempetenzkonflikt, und daß 
diefer vom Staatstath zu Gunften ber Gerichte entſchicden werden 
ſelite, laßt fi Faum "erwarten." (Nat. öty.) 
talien. 

Turin, 18.Nov. Die Angelegenheit der neapolitaniſchen Kon— 
ſularchive ift geordnet, — Birlo ift nad) einem umlaufenden Gerücht 
bei cinem Piſtolendutll an ver Hand verwundet worden, 

Holland. 

Rotterdam, 17. Nov. Geſtern Mittags iſt Großfürſt Kon— 
ſtautin von Rußland nebft Familie von England bier angekemmen 
und in Begleitung des Bringen Friedrich der Nicberlante nad) 
Soeſtdyck weitergereift. Seine Abfiht if, die Königin Muster zu 
dem Feſte einzuladen, welches das ruſſiſche Reich im machften Jahre 
als Jubiläum feines taufendjährigen Beſtehens feiern wird, 

SWranfreic. 

Paris, 17. Rev, Herr Prevoſt Parabel fragt im Journal 
des Debats, nachdem cr die gefährliche Finanzlage, wie fie aus 
dem Berichte des Herrn Fould ſich ergibt, in kurzen, kräftigen Ums 
riffen dargeftellt, welches die Mittel feien, durch welche Hr. Bould 
das verberblihe Epftem der außerordeutlichen und fuppiementären 
Gredite erfepen will, und finder dieſelben einzig in den Creditüber⸗ 
tragungen angegeben, bie biöher in ihrer praktiſchen Wirkjamteit 
von dem Staatsrath und der Finanz: Verwaltung nicht beſonders 
günftig aufgenommen worden feien, und die fidy auch micht gut in 
die engen Vorſchriften bes emsgezeidmeten franzöfifhen Rechnungs— 
wefens fügten. Diefe Uebertragungen follen nun in ihrer vollen 
Ausdehnung in’s Leben treten, und «6 werde dies vielleicht um jo 
einfacher durchzuführen fein, als Here Feuld durch feine Birements 
die ungenügente Summe eines BubgetsGapitald and einem anderen 
gu ziehen und Ichtere Summe durch Iegielativen Beſchluß twicber 
ergänzen zu laſſen vorſchlage. Die Anerkennung ſei alſo nicht jo 
fehr bedeutend. Es fei nur durch Die nothwendige fpätere Rech— 
nungsablage vor ber Kammer eine, jebenfalls nicht zu überfehende, 
moraliſche Garantie gegeben. Mebrigend liege die minifterielle Bers 
antwortlichkeit im Dintergrunde Diefer Frage. Wenn fie zur Wahr: 


nicht felber dazu aufferert. 
ging Lenz heimwärts, 


Still, allerlei in Gedanken überlegend, 


XIII. Capitel. Löwe, Bude und Gifer. 


In den erflen Wintermonaten wie in den erſſein Frühlingemonaten 
mars anf ter Morgenbalte am fAhönfien in ter ganzen Gegend. Der 
alte Lenz hatte Recht gebabt: da Liegt ten ganzen Tag tie Morgenſonne. 
man braudte den halben Tag nur wenig zu beisen. In dem Heinen 
Gaͤrtchen hinter dem Haufe blütben noch Blumen, wenn andermärts fhon 
fang’ Feine mehr zu fehen war, und da fproßten fie wieter auf, wenn 
font noch Alles kahl war. Diefes Gärtden ift aber auch geſchäht, wie 
eine Etube, und — was in der Gegend felten ift — es fand hier ein 
zahmer Gaftanienbaum, dem aber bie Gihhörnden und Nußhäher aus 
dem mahen Walde manden unliebfamen Befuh abfiatteten. Das Haus 
fdüpte das Gärten von der einen Eeite, ohne ihm doch von zehn 
Uhr am die Eonne zu entziehen. Und der mächrige Wald, der den fieil 
auffteigenden Berg hinter dem Haufe bedeckte, ferien feine befondere Freude 
an dem Gärten hinter dem Haufe zu baben. Er hatte zwei feiner 
mädtigfen Tannen als Wade an den Eingang desjelben geflellt. 

Wenn 18 viele Spaziergänger im Dorf gegeben pätte, im den ums 
fteundlichen erften Wintermonaten hätten fie Den Berg, die Bergmatte bin: 
auf, am Kaufe des Benz vorüber im dem Wald hinein und eben über 
den Bergkamm zurüd, gewiß oft beſucht. Es gab aber nur einen Spa ⸗ 
siergänger Im Dorfe oder eingentlich zwei, mämlid den Petrowitſch und 
feinen Hund, den Büblt. Jeden Tag vor dem Miftagsmahl holte ſich 
BPetromitf einem guten Appetit, Indem er eben dem Weg durch Die Matte, 


heit würde, hätte man nicht einmal nöthig gehabt, auf bie außer⸗ 
ordentlichen Gredite zu verzichten. 

Paris, 17. Nov, Das frangöffche Linienſchiff Ifernal ift 
am 4. Oktober auf der Rhede von Balparaifo rin Raub ber Flam— 
men geworden. Das Feuer brach um Diittag mit einer ſolchen Hefe 
tigkeit aus, daß cd unmöglich war, Herr deofelben zu werben. 
Man üiberlieh alsbald das Schiff feinem Schickſal und feuerte über 
100 Kanenenkugeln auf basjelbe ab, um es in Grund zu bohren, 
Alle trafen, ohne daß es unterging, bis es aulept gelang, die Pul— 
verkammer und mit ihr das Schiff im bie Luft zu ſprengen. Die 
Erſchũtterung, welche die Grplofion heroorbrachte, war fo farf, daß 
alle Fenſterſcheiben der in der Nähe der Rbede gelegenen Straßen 
zertrümmert wurden, Der Schaden, den die frangofiiche Marine 
durd den Verluſt diefes Schiffes erlitt, wird auf 24 Million ges 
idäpt. 


Rußland. 


Warfhau, 15, Nov. Die Situation bat ſich nichts verän— 
dert, Vorgeftern war bei General Lüders im königlichen Schloffe 
große Vorftellung aller Beamten, Bürger und Kaufleute. Der Ge— 
neral empfing die Herren kdalt und ſchweigend und fertigte fie raſch 
ab. Bon den neulich verhafteten jübifchen Prebigern it nicht das 
Mindefte zu erfahren, da bis jet ſelbſt Mitgliedern ihrer Familie 
der Zutritt verſagt ift. Man hat ihnen übrigens geftattet, ihr Eſſen 
von Haufe zu empfangen, auch Bücher, Tabak und Gigarıen find 
ihnen erlaubt. Wie man wien will, find fie bisher noch wicht zu 
einem Verhör gelommen. — Man befürdtet, daß neuerdingd wie— 
der verſchaͤrfte Maßregeln des Kriegszuftandes eintreten merden. 
Bis jeht iſt es namlich erlaubt, mit einer Laterne von 9 Uhr 
Abends ab unbehindert die ganze Nacht durch bie Straßen zu pale 
firen. Jept fol General Lüders diefe Freiheit jo weit abkürzen 
wollen, daß nur ven 7 bis 9 Uhr Abends die Paſſage in biefer 
Art stattfinden, nach 9 Uhr aber jelbft mit einer Laterne Niemand 
bie Strafe betreten darf. Diefe Maßregel foll wegen der Befürch— 
tungen beliebt werden, die fih an ben auf den 29. d. M. fallens 
den Jahrestag der Revolution von 1831 knüpfen. (Mat.-Ztg.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Raffel, 20. Nov. Die Wahl ber MWahlmänner bat unter 
Rechtoverwahrung für die Verfaffung ven 1831 ftattgefunden, Es 
find ſaͤmmtliche frühere Wahlmänner wieder gewählt, mit Ausnahme 
von zweien, welche die Qualififation nicht mehr haben. An bie 
Stelle diejer treten Obergerichtsanwalt Harnier und Kaufmann Lippe. 

{R. Korr.) 

London, 18. Novbr. Nac den lehten Berichten aus Nee 
York vom 6. d. hätte General Mac Clellan geäußert, der Krieg 
würde nicht lange dauern, obgleich er einen verzweifelten Gharafter 
angenemmen habe. Blan glaubte allgemein, day bie Ser-Brpebie 
tion glücklich in der Bullsbay oder im Port-Noyal angekommen fei. 
General Frement war durch General Hanks erfeßt worden. 


am Haufe vorbei über den Berglamm ging. Der Büble machte ſich du 
bei Doppelte und breifade Bewegung, deun er fprang immer bie Habichts · 
Minge (mie man die ausgehöhte Minnfe im Berge menmt, die rebi® vom 
Haufe des Lenz thalabwärts lief) hinab und hinauf. Die Riunſe war 
jept trocken und diente mur Dazu. im Frühling und Sommer die wilden 
Waſſer aufzunehmen, Petrowirfdh war äußerft freundlich mit feinem Hunde, 
und in verliehten Stunden nannte er ihn auch Sohneie. Vettewitfch war 
reich aus ber Ftemde äurüdgefehrt; man fbäpte fein Vermögen nament: 
lich in der Gegend dreifach böber, aber es war immer noch genug. mas 
er in Wahrheit beſaß. Die Srhnfuht. Die den Schwaben und den Sohn 
der Berge nit verläfit und ihm drämgt, wieder nach der Heimath zurüd 
zu kebren, hatte auch Petrowitſch auf feine alten Tage wieder in die 
Heimath zurüd geführt, und er tebte hier in feiner Art ein wergmügtes 
Leben, Erine belcbtiefie Zeit war aber der Hochſommer, denn da kamen 
aus allen Weltgegenten bier die Haͤndler zuſammen, und man hörte im 
Löwen Spaniſch, Italieniſch, Engliſch, Rufiid und Golländifh, über: 
haupt alle Sprachen der Welt, und dazwiſchen wieder ganz gefundes 
Ehwarzwälder Deriſch von denfelben Menſchen, bie eben in allen Bun 
gen reteten. Da mar Petrowitſch eine geſuchte Berfon. Während er 
fonſt immer zur gefepten Beit das Löwenwirthohaus verlieh, hielt er ſich 
ta oft ganze Tage, ja, bis in Die Nacht hinein auf. Und wenn ber 
Markt verlaufen war, blieb er allein übrig, umd that ſich viel darauf 
zu gut, namentlich denjenigen, die nach ber untern Donau gingen — 
denn tert war er am längfien gewefen —, nachtechnen zu fünnen, mo 
fie jegt und jeht fein. ‚ 

ö Sortfegung folgt.) 
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Bei dem fol. Bezirkögerichte Bayreuth wurde am 12. Novem⸗ 
ber 1861 abgenrtbeilt: 
Schne id er, Ghriftopb Felir, Rothgerbermelſter von Bernech, 
wegen Vergehens fahrlaͤſſiger Tödiung, zu 7tägiger doppelt 
geihärfter Gefangnißſtraft verurtheilt. 
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Getrnidepreise zu Bayreuth amı 20. Nev. 1861. 
a Fe — 
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Anzeigen 


Hurmonie. 
Donnerftag den 28. November: 


des Geburtsfeftes Er. Maj. des Könige 
1 


> 


Zu Ehren 


Anfang 74 br, 


 MWollene Holstücher und Doppel: Shawis 
im den neneften Muftern und von guter Dualität 
empfichlt ſehr billig N. N. Löwenberger. 


“  Ball- Anzeige, 

Ginem geebrien VPublikum made id biermit die ergebene 
daß mein Abichievekatl am Sonnabend den 23. November im Saatı 
zut goldenen Senne Feftimmt Ratifinter. Billets h 30 Mr. find zu 
baben in meiner Wehnung im deutſchen Hanſe. Gallerie Blilets a9 fr. 
an ter Kae. Hugo Thürnagel, Seftaltmätr. 


Gefhäfls- Eröffnung und Empfchlung. 

Olemit erlaube ich mir, einen sehen Adel md gechtten Vublifum 
zur ergebeuen Anzeige zu dringen, daß ih nein Vebfüchnerei-Gefchäft 
eröffnen babe. und empfehle meine Kabrifate, als: alle Sorten feinjte Ruͤrn 
berger Lebkuchen in braun und weiß gemantelt, Feinfte Zucerkit- 
chen, exıra feine Glafur-Magenkuchen, die fo beiichten Elifen: vn 
Macronen · Lebluchen, alle Sorten Pfeffernüffe, Fein um ortinär, 
Saucekuchen, feine Gewürz ⸗ Ehocoladen, verfdirtene Früchte: 
Bonbons und fonfige Zuderiwaaren zur gefälligen Beachtung. 

Indem ich bitte, mid mir nütigen Anfırägen zu beebren, werte ich 
Alles aufbieten, durch reelle Bedienung mir bie Zufriedenheit meiner de: 


ebrten. Abnehmer au erwerben. 
Orhachtungsvoll enpfehlend Philipp Hrober, 
* am Markiplatz Nr. 0. 


.. Türküchen Tabak 3 


von vorzüglicher Qualität empfiehlt 
Wilhelm Schüller. 
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Anzeigt. 


Bel C. Flemming if erſchienen und darch alle Buch hand lungen 
zu haben in Bayreuth bur& tie Grau'ſche Buchhandlung: 
Handbuch Der Landbaukumft us ver lan dwirihſchafilichen 

Gewerbe, für Baumeitter, Landwirthe un? Gameraliften, bearbeitet vom 
Kreisbaumeifter J. C. Wedede und Architcci Dr. I. U. Rom- 
berg. 2te Auflage. MWiris 27R. Das Wert in in id Lieferungen, 
ie zu 2 1.42 Fr. zu haben. Inkatı: 1) Baumaterialienlehre, 50 Bozen 
Text und 33 Tafeln in Folio; 2) Die Wanernerktarbeiten, 22 Bogen 
Text und 80 Zafeln Abbildungen; 8) bie Blmmerwerksarbeiten, Li 
Bogen Text und 50 Tafeln Abbiltungen; 4) Die Arbeiten dıs Bau: 
tiſchlers. 2 Bogen Tepe und 15 Zafeln Abbiſdungen; 5) die Baufınft 
für fandwirtpic. Gorerbe. 9 Bogen Text und 9 Tafeln Abbildungen. 

Entwürfe zu Stadt- u, LCandhäufern vom Aräitcı 
G. ©. Ungewitter. Der 1. Baud, aus 48 Kollerafein beſteheud. 
iſt vellendet und koſtet 14 fl. 24 fr, vom 2. Bande if Das 1. und 
2. Heft, jeden zu 2 M. 24 fr. erſchienen und Dad 2. Heft iſt in Arbeit, 

Vorlegeblätter für Holzarbeilen von G, @. Ungemwitter. 
45 Tafeln in Folie md 6 Bogen Text. reis 10 fl. 48 Mr. (Anh 
in 6 Lieferungen zu 1 fl. 48 fr.) 

Vorlegeblätter für Ziegel- u. Steinarbeiten von G. 
G. Ungewitter. 48 Tafeln und 6 Bogen Text, Vreis 10 f.4B fr. 
(Auch in 6 Lieferangen zu 1 fl. 48 Mr} 

Die Zimmerwerksbaukunmft in allen ihren Theilen ven 
Architect Dr. Homberg. 181 Feliotaftln Atbiltungen 1. 38 Bor 
gen Tat. Ite Auflage Wreis 21 fl. 36 Fr. (Muh in 12 
Lieferungen jere 1 fl. 48 kr.) 

Entwürfe zu gothifden Möbel von Architect G. G. 
Ungewitter. 48 Zoliotafeln und 4 Bogen Tert. Preis 8 fl. 6 fr. 
(Ruh in 6 Lieferungen zu-1 fl. 20 fr.) Die 1. Lieferung tes 2, 
Bandes iſt im Etſcheinen begriffen. 

Entwürfe zu Grabſteinen von G. G. Ungewitter. 48 
Folletafeln und 3 Bogen Text. Preis 10 fl, 48 Mi. (Ad in 6 
Lieferungen zu 1 fl. 48 Fr.) 

Entwürfe zu Schaufenflern un zur inneren Dreoration 
ter Läden, vom Atchitect C. Lipfins. 1. u. 2, Lieferung. a 6 Blät: 
ter, Die Litſerung 2 fl. 42 fr. (Wirt fortgeiept,) 

Entwürfe zu Renaiffance- und Rococo- Möbeln 
vom Architeet Wiedemann. 3 Sefte. jetes 8 Kelioblätter ua, 
42 fr. 


Decorationen der Treppen u. der Treppenhäufer, 
von Ed. Tig, Architect und Vaumeiſter iu Berlin. 1. Seft, 10 
Relietafeln, Vreie 3 OR. 36 fr. Das Gange umfaßt 3 Hefte, 

Entwürfe zu gothifhen Ornamenten, zunsct für 
Deden und Wände, von G. G. Ungewitter. 8 Iafein in Felie 
20.42 fr. e j 

Entwürfe zu Stubenöfen in Radıt- mad Thonconſtwetien, 
ſowie zu ſolchen mit eiſernen Kaſten vwerfehen, von E. Poͤtzſch, Ar⸗ 
chiteti. Breis I fl. 48 fr. 

Der Treppenbau in Holz, für Zimmerlcutt, Tiſchter und 
Daukrfiffene. von A, Nomberg, Urchitret. 15 Tafeln in Folio 
mit Text. Preis 2 fl. 42 fr. s Zn — 
Betheiligungen zum neuen bayerischen 

4 procent. Anlchen. werden angenommen 

hei nn. Mk WWälmersdörfier. 

Mein reichhaltig, ſoxtirtes Tuchlager, nebſt den 
modernften Winterftoffen zu Nöden, Hofen ‚2 Sejten 
und Damen-Mänteln in großer Auswahl halte ich, ſehr 
billige Preiſe zuſichernd, beſtens empfohlen, 

Beruhard Maper, 
Fiedricheſtraſſe Nr. 355. 

Bein vom Novemnter 1650 ‚Antisich in tm fir. 318, BAG 
und 317 des gleichen. Jahrgangs dieſer Beitung inferiries Offert nehme 
ich biemit zurück 

Stmubing, ‚18, Wewember 1861. 

Frie drich Bauer, xLaudgerichtodituer. 
ferdedunger zu verFanfenise.Ar."385 Arierrickefrafe. 
Gezagl. Sachſ Hoftheater in Coburg. 

ES guntag den 24. Non. 1868: 
Joſeph und feine Brüder,” Oper in 8 Aten won Mehl 


Crbrudt bei Tb. Burger in Bapreufb. 











Die Zeitung erfheint 
täglid. 
Bu beziehen durch alle 
VoRämter bes Im- 
und Ausloubes. 





Freitag 





Deutſchland. 


Mäünchen, 20. Nov. Die Eiſenbahnbetriebe⸗Juſpeltion Straus 
bing iſt von dort nach Paſſau verlegt worden. Zum Grpebitions« 
dituſt der Oſtbahnen werben num auch Frauen, und zwar die Frauen 
von Bahnbebienfteten, verwendet und ift biefer Tage der Frau des 
von Schwandorf nady Altenfhwand verfegten Bahnmeifterd Schnipers 
berger der bortige Expedionsdienſt übertragen worden. Der heuti— 
gen Sitzung des Verwaltungsratbes der Ofbahnen haben bie nenen 
Mitglieder deſſelben zum erften Male beigewohnt. Frhr. v. Roth— 
ſchild reift morgen nach Frankfurt zurüc, wird aber zu ber im vier 
Wochen ftattfindenden orbentlichen Generalverfammlung der Aftionäre 
der Oftbahn wieder hier eintreffen. — Im beute erfchienenen Ge⸗ 
fegblatt Mr. 11 wird das Gefeh bezüglich ber Ausdehnung des 
bayerischen Eiſenbahnnetzes publiziert, und es ſoll mit der Herfels 
lung der neuen Linien ſofort begonnen werben. (Süd. tg.) 

Münden, 21. Nov, Nach Mittheilung der k. Polizeidirection 
iſt bie gegen Ar. 231 der Neuen Münch. Ztg. eingeleitete Unterſuch— 
ung eingeftellt und auch die Unterdrückung diefer —E nicht dere 
fügt worden. Dagfelbe ift der Ball bei dem gleichzeitig mit obiger 
Nummer mit Beſchlag belegten Blättern Ar. 265 bes Bayer. Kurier 
und 495 der Sübd. Itg. 

Münden, 21. Nov. Man berichtet und, jchreibt die N. M. 
Zig., daß das nene Anlchen in Betrage zu 10 Millionen Gulden 
übermorgen (Freitag) eröffnet werben foll. Die Anmeldungen dazu 
find fchon jeht Außerft belangreid, Man wird übrigens, wie wir 
hören, wicht bios bei der hieſigen Hauptjehuldentilgungstafie, ſon— 
dern aud bei fümmtlichen Spezialkaffen und mehreren in der Auds 
ſcheidung genannten Banthauſern fubjeribiren Tönnen, 

In Regenftauf it am 14. die über ben Regen führende 
nme GHiterbrüde, 351 Buß lang und 28 Fuß breit, eröffnet 
worden. 

Den Franziskanerinnen — barmherzigen Schweſtern — welche 
ſeit etwa einem Jahre ſich in Kaiſerslautern nledergelaſſen und 
bereits cin Wohnhaus kauflich an ſich gebracht haben, iſt die Ent⸗ 
ſcheidung des Miniſteriums, welche ihre Ausweifung (auf Grund 
des franzdſiſchen Rechts und auf Andringen des Stadtrathe) anges 
ordnet hat, notifizirt, mit der Weiſung, binnen vier Wochen bie 
Stadt zu raͤumen. 

Berlin, 10. Nov. Die Wahlſchlacht iſt gefchlagen, und 
die deutſche Fortſchritispartei bat alle Urſache, mit dem Refultat 
derfeiben zufrieben zu fein. Der Sieg iſt, wie übrigens auch mit 
Recht erwartet werden durfte, eutſchieben auf ihrer Geite. 

(D. Allg. 319.) 


Bayreuther 


Jahrgang 114. 
_Nro, 324. 





fertionsgebühr für dem 
Raum einer Spaltı 
Beile 8 ir. 








Naumburg, 19. Nov. Im ber Heute bier ftaitgefunbenen 
Wahlmännerwahl hat bie liberale-Bartei volftändig neigt. Die 
Kreuzritterpartei bat faſt unglaubliche Anftrengungen gemacht, nm 
wenlgftend einige ihrer Gandidaten burchzu ; aber alled verges 
bens. Diefe eclatante Niederlage muß ben Leitern biefer Partei um 
fo ſchmerzlicher fein, als fie fein Mittel unverfucht nelaffen Gaben, 
fich den Sieg zu erringen. Grft noch vor kurzem erichien von bem 
Appellationggerichtsrat; Pinder eine Flugſchrift unter dem Titel: 
„Sur Wahl! Zur Wahl!“ melde folgendes feltfame Metto trug: 

Gar leicht iſt's, böfe Geifer zu citiren 

Und Zuneigung für fie zu affektiren; 

Doc jdiwerer iſt's, böfe Geiſter zu regieren, 

Und ſchwerer gar, fie bannend wegguführen! 

Wenn bemofratifch dieſe Wahl fällt aus, 

Dann wehe Preußens edelm Königshaus! 

Dann wehe allem wahren Ghriftenthum, 

Und wehe, wehe felb dem Eigenthum! 
Wie fehr num diefe Schrift auch darauf berechnet war, ben Befiße 
ftand einzufhüchtern, der Ausfall der Wahlen hat eben gezeigt, daß 
heutzutage dergleichen Geſpenfiergeſchichten bei dem gefunden Sinne 
des Voiks nicht mehr verfangen wollen. Die Wahlen waren gegen 
frühere Jahre ziemlich zahlreich beiucht und der Wahlakt felbft ging 
in allen Bezirken raſch und chne Etorung von ftatten. Der Aus— 
fall der Wahlen hat im allgemeinen eine freudige Stimmung er— 
zeugt. (D. A. 3.) 

Breslau, 19. Nov. Der Ausfall ber heutigen Wahlen ber 
Wahlmänner hat den Demokraten feine ſolchen Grfolge gebracht, 
als fie anfangs erwartet hatten, Zwar glauben fie auch jeht noch 
den Sieg in bie Hände bekommen zu haben, obgleich aber eine zus 
verläffige Oualifizirung aller Waplmänner gegenwärtig nicht möglich 
ift, fo dann ich dech fo viel berichten, daß die Zahl der fogenanne 
ten Eonftitutionellen und diejenige ber deinokratiſchen Wahlmänner 
nicht fehr verſchieden von einander fein dürfte, Während aber biefe 
beiben Parteien ſich beinahe das Gleichgewicht halten, hat biejenige 
der Kreuzzeitung aller Bemühungen ihrer Anhänger ungeachtet eine 
vollftänbige und glänzende Niederlage erlitten. 

Wie die „Magdeb. ig." aus Magdeburg mittheilt, find 
fümmtliche Wahlmanner in Magdeburg aus der Vereinigung ber 
liberalen Parteien hervorgegangen mit Ausnahme der beiden aus 
der dritten Abtheilung des zweiten Wahlbeziris. Bür zwei allges 
mein wegen ihrer Wohlpabenheit und Intelligenz geachtete Mitbürs 
er, den Zimmermeifter Lehnert und den Kreiögerichtsrath Voigtel, 
Ab hier ein Portier und ein Schuhmacher Wahlmänner geworden. 
Das ift der ganze Grfolg ber „Conſervativen“ in Magdeburg. Auch 


Tenilleton 


Edelweih. 
Eine Erzählung vom Gerthold Auerbadı. 
(Bertjegung.) 

Vetrowitſch bielt Die ganze Gegend in Spannung, denn er fagte 
es nicht ſelbſt, aber es war doch bekannt geworden, daß er eine große 
milde Stiftung für bie ganze Gegend maden wolle. In jedem zimmer 
des großen Haufes. Das er ſich erbaut hatte, war cin Ofen; Das deutete 
an — mb er fagte nicht Ja und nicht Rein, menn man's ihm vorbielt 
—, taßer eine Stiitung für inralide Arbeiter machen wolle. Lenz. fein 
einziger Grbe, wurde dabei wide minder im Spannung erhalten, deun c# 
galt natürlich als ausgemacht, daß er ihm aud einen erfedtichen Theil 
binterfaffen werde, Lenz rechntie aber nit darauf. Gr enwich dem Ohm 
alle Ehre, die ihm gebührte; im Uebrigen war er Manns genug. für ſich 
felber zu forgen. Er lieh für den Lieblingsſpaziergang des Ohms den 
Meg durch den Lehrling Immer gut in Stand erhalten, aber nie fapte 
weder er mod; Vetrowitſch ein Wort darüber, Jeden Mittag, wenn bie 
Gänfe und Hühner des Lenz lärmten und sin Hund Belle, war's bie 
Anzeige, daß der Om Petrowitſch daher kam. Lenz grüßte durch Ins 
Fenfler, am dem er arbeitete, ber Ohm dankte und ging feines rges. 
Berg Tom uicht in das Haus bes Ohme, und biefer nicht in das feine 

Eines Tages blieb der Ohm vor dem Penfter fichen, und ber Büble 


ſchien and vie Gedanken feines Herrn zu erraiben, denn während er fonft 
die Hübner des Lenz bis an den Gartenzaun verfolge und fid’s genügen 
tief, wenn fie gadernd hinter den Zaun flogen, und dann zufrieden zu 
feinem Herm zurück kehrte, verfolgte er heute die Hühner im den Garten 
binein, 6i6 ins Haus, wo fie indeß on Franzt Schup genug fanden, 
Petrowitfdh zanfte Heute ernfili mit dem Hunde und ging vorüber, ins 
dem er babei vor fih hin dachte: Der Lenz muß dir felber fommen, und 
es iſt beſſer, du kümmerſt dich gar nicht um ihn; fo wie man fh um 
irgend einen Menſchen kümmert, hört bie Nuke auf. Man bat Dann zu 
denken: wird er Das tun? wird er Jeuck thun? Richts da! Mich geht 
Geulob Niemand anf der Welt etwas an. — Dennoch konnte er das 
Denken micht abwehren: Was iſt ind mit dem Walde! Deun geſtern am 
Miütog hatte fih Die Löwenwirihin zu ihm gefept, und nachdem fie von 
allerlei geſprochen, loble fie aulht, aber gang unverſehens, daß Pelro: 
witſch täglich feinen ruhigen Gang made; das erhafte Ihm geſund, und 
dabei künne er hundert Jahre alt werden, er habe gang das Anfehen dar 
zu. Sie gönme es ihn auch von Herzen,.er habe ſichs fauer werten 
laffen, er werbieue «6 mm auch, daß e& ihm wohlgehe. Peirawitfd war 
Flug genug, an zu wiffen, tabinter fledt etwas; er. dachte wielelht niit 
mit Unrecht, daß die Löwenwirtfin fo beſonders freuudlich mit ihm fel, 
weil fie Abfihten auf feinen Neffen habe. Sie redete aber davon gar 
nidte. Sie fam nochmals auf feinen Spaziergang und fagle, wie es 
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aus einigen Provinzialjtäbten hat bie „Magbeb. 34 ſchen ebenſo 
befriedigende Rahırieren über den Ausfall ber bl bekommen, 
Zu Kalte a. ©. find bie von der Fortſchrittopartei aufgeitellten 
Wahlmänner in allen Wahlbezirfen mit impofanter Majorttät durchs 
gebracht worden. „In Halberftadt wurde in vielen Wahlbezitken 
nicht Gin Eonfernatiser Name genannt; im Gegentheil ftimmten viele 
von ber feudalen Partei aufgeftellte Gandibaten für bie Liberalen, beren 
Steg glänzend ift. In Parthen (Kreis Stendal) wurden der Hüte 
tenbefiper Kranz Wagenführ und ter Rendant Helmecke aus Tangere 
hütte ald entfchieden minifteriell und ber Ackersmann Jeachim Horft= 
mann gewählt, Aus Nordhauſen wird telegraphirt: Gewählt 
66 Wahlmaͤnner, bavon 65 liberal; überall mit großer Majerität 
efiegt.“ 

telegraphiſchen Depeſchen der „Köln. Zig.“ aus Kobs 
Tony und Minden hat am beiden Orten die Bortjchrittspartei einen 
entſchledenen Sieg davongetragen, 

Wie der „Braudenzer Geſellſchafter“ aus Grandenz vom 15. 
Nopbr. meldet, hat fit am Abend vorher in feiner Wohnung im 
Hotel de Rome ein Major von ber dritten Fußabtheilung 1. cft« 
ige sa Artilleries Brigade daſelbſt, Berl, und etwa um 10 Uhr 
m Deutfcen Haufe ein penfionirter Hauptmann aus Braunsberg, 
Baron Treufch v. Buttlar, erſcheſſen. Ein Zufammenbang zwifden 
biefen traurigen Greigniffen ſcheine nicht verzuliegen; nach den Grün— 
den forfhe man bisher gleichfalls vergeblich. 

Wiesbaden, 18. Nov. Die legte Nummer des „KRlabderas 
daſch“ iſt bier konfiszirt und dem Blatte der Poftdebit entzogen 
worden. Zugleich wurde verfügt, daß Blätter, denen ber Peſidebit 
entzogen iſt, aud nicht unter Kreuzband verbreitet werben dürfen, 


Staliem 


Aus Neapel ben 12. Nov ſchreibt man ber „Patrie“: Freie 
tag Racht wurde eine große Anzahl ſavoyiſcher Wappen in vers 
ſchiedenen Quartieren ber Stabt mit Koth beworfen. Man jagte, 
dies fei ein Werk der Reaktion, und um fidy für dieſe Befchimpfung 
zu rächen, wurde Sonnabend Morgens ein Antobaft von anti⸗ ita— 
Tienifchen Journalen: „Laraldo*, „ZI Gattelico*, „La Stampa Me— 
ribionale" vor den Verlaufs⸗Lokalcu diefer Blätter abgehalten. — 
Die reoftionäre Partei wollte nun ihrerfeits MWicdervergeltung üben. 
Montag früh fand man aljo in ber Nähe des Campo Santo bie 
Büren Victor Emanuels und Garibaldi’s zur Rechten und Linfen 
der Landſtraße an Ulmen aufgehängt. Die Kunde über diefe neue 
Beſchimpfung brachte in den volfreicten Quartieren von Porto Mer— 
cato und Pendio grofie Aufregung hervor. Birke durch ihre Ans 
hanglichteit an die alte Dynaftie befannte Perfonen wurden mit 
Gewalt und barfuß bis zum Gampo Santo geſchleppt und gezwun⸗ 
gen, die Büſten herabzunehmen und fie im Triumph auf ben Mer— 
cato⸗Platz, den alten Gerictsplag zu tragen. Hier mußten alle 
als reaftionäre befannten Perfonen vor ben Büſten auf die Kniee 
nieberfallen und die Garibaldi⸗Hymne anftimmen, Die Menge 
klatſchte Beifall und trennte ſich mit dem Gefchrei: „Es lebe Stalin 
„Heute Morgen ließ nun bie veaktionäre Partei cin neues Jeurnal 

Alba“ (Morgenroth) erfeheinen. Aber unmittelbar darauf begab 
fi ein Haufen Volks zu den ZournalsBerkäufern und zerriß fünmts 





gut wäre, wenn Petrowliſch ihren Mann den fhönen Spannreuter- Wald 
an der Morgenhalte abtaufe; er gebe ihm zwar nicht gern ber, und fie 
wife überhaupt mit, ob er ibm bergebe, aber fie möchte gern dem Pe: 
trowitſch das Gute gönnen. daß er täglich im feinem eigenen Wald ſpa⸗ 
zieren geben könne, das müßte doch vergnüglicher fein. Vetrowitſch danfte 
für die überaus zartfinnige Mufmerkfomfeit, und ſagte fdlichtich, er gehe 
in fremden Wald eben fo gerne fpazieren; im Gegentheil, er habe ſich 
dann gar nicht zu Ärgern, wenn er Holzdiebe anträfe, und folder Werger 
fet wor Tiſche gar nicht aut. 

Die Lowenwirthin lächelte überaus Mug und meinte; wenn man fidh 
Then etwas Geſcheites ausgedacht babe, fo fei ver Petrewirfch immer noch 
geſcheltet. Wiederum dankte er, und Beide waren füß mit einander, noch 
viel füßer ald das Stück Zuder, das fih Petrowitf von feiner Rad 
uſchtaſſe einftedtie, 

Nun ging’s Petrowitſch durd ten Kopf, daß ber Wald für Lenz 
ein ſchiclicher Kauf wäre, wenn er ihm durch bie Dritte Sand faufen 
ließe, denn ihm ſelber werde der Löwenwirth einen zu bohen Preis fielen. 
Das war's num, was er ihm fügen wollte, wovon er aber doch wieder 
abließ, weil er, wie geſagt, den edeln Grundſatz hatte, fi um Leinen 
Menſchen zu kümmern, Und fon das war zu viel, daß er ſich mit der 
Sache beſchäftigte. Er merkte ed, das Bergſteigen wurde ihm heute viel 
ſchwerer; denn man fol nidts denken beim Bergſteigen, gar nichts den ⸗ 
Im, nur gut athmen. Vetrowitſch befahl dem Büble, der nach einem 
Naulwurf fragte, während ihm doch ruhiges, gekochtes Eſſen bevorftand: 


lie Grempfare des „Alba”. Den Verkäufern wurde gleichzeitig 
bedeutet, dab fi Ähnliche Ecenen wiederholen würden, wenn fie 
ſich noch ferner mit dem Verkauf reaftionärer Journale befaßten.“ 

Aus Palermo, 10. Ror,, bringt die „Opfnion Nationale” 
eine Korrefpondenz, woraud wir erftend erfahren, daß bie Gicilianer 
zwar febr unzufrieden find, doch nit mit ber italieniſchen Regie- 
rung, fondern mit den rangofen wegen der verlängerten Befegung 
Rems, zweitens, daß bie Konfeription gut von Siatten ging, ba 
bie Mütter meinten, jegt werben unfere Jungen und doch als Mäns 
ner zurüdgegeben, während unter den Bourbons und die Söhne 
entriffen wurden, ohne daß und ein Grund dafür angegeben wurde, 
Balermo ift jegt mit Gas beleuchtet; überall werden Gemeindenwege 
in Angriff genemmen, Schulen werden gegründet und in Meffina 
ift eine Volkszeitung entftanden, ber „Rolarftern”, die fich bejenders 
mit nationalen Verbeſſerungen beichäftigt. Die Dlivenärnte ift reiche 
lich ausgefallen. 


Frankreich. 


Paris, 17. Rev. Der Sieg, welchen Herr Fould in der 
Angelegenheit der Finanzreform davon getragen hat, iſt der Art, 
daß er bier eine Menge perſonlicher Intereffen verlegt, aus benen 
fig früher oder fpäter neue Palaft« Jutriquen entwideln werden, 
Der Frieden zwifden ihm und den Herren von Walewoki und Per— 
ſigny iſt zwar vorläufig bergeftellt, doc herrſoot zwiſchen dieſen Bers 
fonen ein derartiger Unterfchled in den Grundfägen, daß man fürchtet, 
fie würden nicht lange in ein und bemfelben Kabinet bleiben, Die 
Kalſerin ſelbſt bat, um ber Regierung Kraft zu verleihen, das für 
eine Frau immerhin bedeutfame Opfer gebracht, Herrn Fould ein 
bulbvolles Handbillet zu fchreiben. Hingegen bat man den weiteren 
Anfprücen bes Heren Fould eine Schranke geſetzt, und es iſt nicht 
mehr von dem glänzenden Titel eine® Generals Intendanten ber 
Binanzen bie Rebe. Hinfichtlih der Präſidentſchaft des Minifters 
rathes jedech, ſoll man Die Abficht haben, die Ginrichtung zu treffen, 
daß im Abweſenheit des Kaiſers derjenige Minifter prafidiren fol, 
welcher der Krone am längften dient, Dies würde Herrm Rould 
eine Art Vorrecht geben, ohne bie Präfidentfchaft anderer, bie früher 
ſchon Minifter waren, und vielleicht wieder eintreten fünnen, auszu— 
ſchlleßen. Das arofe Projekt das nächſtens in Angriff genommen 
werben fell, fol immer noch in der Abſchaffung ber Akprozentigen 
Rente beſtehen. Die Regierung würde dadurch und durch bie Schö— 
pfung einer einzigen Rentengatiung, ber dreiprozentigen, eiwa 30 
Miltionen jährliche Rente fparen, und dafür ein neurs Kapital aufs 
nehmen. Wenn fomit eine arıne Wittwe 500 Franken Rente hatte, 
die grade ausreichten um fie fümmerlich zu ernähren, und der Staat 
ihr jegt jagt, daß er ihr für ihr Kapital nur 400 Franken Rente 
gibt, je eg | die Fran fehen, wo fie die fehlenden 100 Rranfen 
bernimmt. er Staat fagt zwar: ich zahle dir, wenn du willft, 
deine 10,000 Franken Kapital baar zuräd, aber was foll jene arme 
Frau damit anfangen? Wenn fie dem Aftienfchwindel und der Ge— 
fahr eines Tages Bettlerin zu werden, entgehen will, bleibt ihr 
nichts übrig, als für die 10,000 Franken wieber dreiprozentige 
Rente zu kaufen. Dahingegen ift der MWiederrintritt Feuld's und 
bie von ihm eingeführte Beränderung in ber gefammten franzöſiſchen 





Hteber! tummer Kerl! Was geht di der Manfmurf an? Lah ihn gra 
ben. Und als der Hund hart neben ibm ging, befahl er nun: Zurüd! 
Der Hund ging hinter ihm, und fo wies er auch alle unmigen Gedan ⸗ 
fen hinter ſich; er moechte michte davon willen, Das rubige Beben Darf 
nicht geftört werden. 

Im Löwenwirtbebaus traf Petrowitſch die Familie verftimmt. Die 
Fran hatte ihrem Manne gefagt, daß fie Petrowitſch den Wald an ber 
Morgenbafde angeboten habe, Daß er ihm aber nidt wolle. Der Mann 
war außerſt ergrimmt über dieſe woreilige Zutraulichteit und ſchloß: Jept 
wird der Vetrowitſch gewiß ausfprengen, ich brauche Geld. 

Du haft ja gefagt, du brauchteſt Geld, erwiderte die Frau ſchmollend. 

Und id brauche dich nicht zum Unterhänbter. Ich mag nur bei 
bem jetzlgen Gourfe feine Vapiete verfaufen! ſchrie der Löwenwirth unge 
woͤhnlich laut, eben ala Petrowitſch eintrat. Diefer ſchmunzelie bebaglich 
und dachte in ſich hintin; Weil du fo ſchreiſt und prabift, brauchſt du 
Geld. Eben als man ſich zu Tiſche fegen wollte, brachte der Briefbote 
mehrere Briefe, darunter auch recommandirte ; ber Loöͤwenwirth beſcheinigte 
den Empfang, öffnete aber die Briefe nicht und ſehzte fih zu Tiſche, im 
dem er laut wiederholte, was er fhon oft geſagt hatte: Ich leſe Feine 
Briefe vor Tiſch; find fie gut oder nicht gut, fie verderben einem das 
Eſſen. Ich laffe mid nicht aus meiner Ruhe bringen durch Die Gifen- 
bahnen. 

Es ſaß ein böfer Spötter am andern Tiſche, ber biefer Weisheit 
das gebührende Staunen entzog und in fi hinein dachte: Dir geht dech 


— —— — — — 
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Finanzwirthſchaft, prinzipiell vom hoben Werthe. Die Verzichtlel⸗ 
ftung auf das Aueſchreiben von Supplementare Krebiten wird ſich 
zwar ſtreng nicht durchführen laſſen, und die Regierung wird deſto 
größeren Gebrauch von der Uebertragung aus einem Kapitel in das 
andere maden; aber wenigſtens liegt die Garantie vor, daß ſchen, 
wenn 8 fid) um Dusende von Millionen handeln wird, die Eins 
berufung des gefeßgebenden Körpers nicht wird umgangen werben 
Tonnen. Am 7. d. M., alſo gerade eine Woche vor dem Grlafi der 
letzten SinanzeReformen hat bad Bulletin des lois, d. h. die offi⸗ 
zielle franzoͤſiſche Geſetzſammlung, das Budget für 1862 veröffente 
lit. ES beläuft ſich auf nicht weniger als 1,969,769,031 Branten, 
alfo beinahe zwei Milliarden. Wenn nun die SupplementarsKrebite 
von vorn herein unmöglich gemadıt werden folien, jo ift voranszus 
fehen, day die Voranlagen der künftigen Budgets uech höher aus- 
geftellt werben müffen. Wie bem nun aber auch fein mag, vor ber 
Hand ift Jubel, großer Jubel in Iſtael und ber genen 
Nie ift ein Minijter wegen eines guten Rathes jo gefeiert werben, 

i r Boulb. 
m Se 18. Nov. Durch kalſerliches Dekret vom 15 d. M,, 
welches der „Moniteur“ heute veröffentlicht, iſt der Senat auf Mon⸗ 
tag den 2. Derember einberufen worden, um über bie burd An— 
nahme ber Fouid'ſchen Ideen nothwendig gewordenen Aenderungen 
der Verfaſſung Vorbeipläffe zu faſſen, welche der gefepgebende Koͤr⸗ 
per fpäter zu beftätinen haben wird. Es Handelt ſich um ben vier⸗ 
ten und um dem zwölften Artikel bed Senatekonſults vom 25. Jan. 
1852. In erfterem heißt 6: „Wenn co ſich um Arbeiten handelt, 
die auf Staatskoſten ausgeführt und nicht dazu angerhan find, Ge⸗ 
genftand von Konzeffionen zu werden, fo konnen in Bällen der Dringe 
lichkeit in der für außerordentliche Beldberwilligungen vorgeſchriebe⸗ 
nen Form Kredite eröffnet werden. Diefeiden find in der näcften 
Seffion dem gefehgebenden Körper vorzulegen.“ Der zwölfte Artikel 
aber lautet: „Das Budget der Ausgaben wird dem gefeßgebenden 
Körper mit feinen Unter» Abrbeilungen nad Kapiteln und Artiteln 
vorgelegt. Es wird nach Minifierien votirt. Die kapitelweiſe Bere 
theilung bes bewilligten Kredits für jedes Minifterium wird durch De= 
Feet de Raifers, erlaffen im Stanterarhe, geregelt. SpezintsDefrete, 
in derfelben Form erlaffen, Fonnen Umſchreibungen von einem Kapitel 
zum anderen genchmigen.“ Die Eupplementars und Griraordinäre 
Kredite, deren fid der Kaiſer aud begeben zu wellen erklärt hat, 
find in der Ordennanz vom 81. Mat 1838 folgendermafien befinirt : 
„Die EnppiementarsKrebite ſollen zu Hülfe genommen werden, wenn 
die einem Verwaltunge zweige im Budget zugewiejenen Summen nicht 
ausreiben, Die Grtraordinärs Kredite find für außerordentliche und 
dringliche Ausgaben beftimmt, die im Budget nicht haben vorges 
fehen werden Eonnen.“ Es wird nun Aufgabe tes Senaues fein, 
biefe Beſtimmungen zu bejritigen und burd neue Se nats⸗ Ronjulte 
die Fould ſchen Ideen In die Verfaſſung einzuführen. 

Paris, 18. Nev. Es war heute, wie man vernimmt, eine 
fehr fürmifce Minifterfigung in Gempiegne. Har Bould, dev zum 
erften Date als Finauzminifter auftrat, ſoll in heftige Diekuſſien 
mit den andern Miniftern, namentlich mit Grafen Walewoti und 
Grafen Perfigny, gerathen fein, Die Beteiligung des Letzteren an 
der Herrn Rould bereiteten Oppofitien fallt nm jo mehr auf, ald 


man gerade in ber meueften Zeit ein befondered Gewicht auf bie 
zweifcen beiden Staatsmännern ftattgefundene Annäherung gelegt 
hatte. Die übrigen Minijter hätten ſich vornehmlich dem Projekt 
des Herrn Fould widerſetzt, Direkte Beziehungen zwifchen dem Kai— 
fer und dem großen Staatsförper einzuführen. Der Kaifer bat, wie 
man vernimme, ehne fi im dem einen oder anderen Sinne aude 
zufprecgen, die Situng aufgehoben, Gin anderer Plan bes Herrn 
Fould über bie allgemeinen Regeln, nad denen in Zufunft bie 
Budgets der einzelnen Minifterien feftgeftellt werben fellen, wurbe 
auch in verſchiedenen Punkten von ben anderen Miniſirru bekämpft, 
aber von bem Kaiſer im Ganzen angenommen, Gudlich bat Herr 
Fould eine nene Organifatien des Rechnungahefes in Audficht ges 
nommen. Die Bunftionen dieſes Inſtitutes follen gleichzeitig an 
Ausdehnung und am Wichtigkeit gewinnen. Der daranf bezügliche 
Geſetzentwurf ſoll dem gefeggebenden Körper in der nächſten Seffien 
vorgelegt werden. 


Großbritannien. 


London, 18. Nov. Die Depefche des R. B. aus News 
Dorf, 6. Nov., jagt über Fremonts Abfegung: General Fremont 
bat den beftimmten Befehl erhalten, fein Gommando nicberzulegen, 
Ginige Gompagnien erklärten, nur unter ihm dienen zu wohn. 
Brement hat diefelben jedech bewogen, zu gehorden und ift nach 
St. Louis abgereift. General Hinfs wird an jeine Stelle treten. 


Zelegrapbifcbe Berichte. 


Berlin, 20, Nov. Die „Rreugzeitung” erfährt aus ganz 
zuverläffiger Quelle, daß der Gejundheitözuftend des Papftes mit 
jedem Tag bedenllicher werde. (Alta. Btg.) 

Bern, 20. Nov. Heute hat ber Bundesrath den ihm vorge 
Tegten Bericht dev eidgenöfifeben Gommiffäre beftätigt. Troh mittler— 
weile eingetretenen Grdäiniffhwäde einzelner Augenzeugen wurde 
darin aufs volftändigfte Me Verlegung der Dappenthals« Grenzen 
— (Ag. 3tg.) 

aris, 20. Nov, Die „Patrie” fagt: Wenn wir gut unters 
richtet find, fo kann die Entwaffnung nur in Felge eines Ueberein- 
tommene zwiſchen Franfreih und den Großmächten, welche ebenfalls 
gerüftet find, ftattfinden. Gialtini iſt in Paris angekommen, 
lg Big.) 

Paris, 21. Nov. Der Meniteur erflärt die Angaben aus— 
wãrtiger Blätter über Meinungsverfciebengeiten im Miniferrath 
für vollfändig aus der Luft gegriffen. 

Zurin, 20. Nov, Nicafoli fepte heute bei der Cröffnung des 
Parlaments die römlſche Frage auseinander und machte Mittheilung 
von dem Entwurf eines Uebereinkemmens, das aber bei ben wenig 
verföhnlichen Gefinnungen des römifhen Stuhles feine Folgen ge= 
habt habe. Der Entwurf ficherte dem Papft und ber Kicche in 
alten rein geiftlichen Angelegenheiten Freihetit und Unabpänyigfeit zu. 
Eine (fardinifche) Nete, welche um bie Vermittelung Frankreichs 
nachſuchte, hob hervor, daß im Fall ber Ablehnung der Anerbies 
tungen eo der Regierung ſchwer fein würde, die Ungebulh des Vol— 
fes, welches Rem als Hauprftabt verlange, zurüdzubalten. Ueber 
die neapelitaniftgen Provinzen erhob ſich eine lebhafte Debatte; zulegt 





eine Locomotive im Leib herum, du magſt nech fo gemächlich thun, umd 
dieſet Spötter war natürllch Vetrowiiſch. 

Nah dem Eſſen ging Pilgrim mehrmals am Tiſche des Vetrowiiſch 
vorüber und blieb fat mandmal vor Lemfelben Achen; vier Augen ber 
tradpteten ihm mit Derwunderung; der Büble, der auf dem Scooße fel- 
nes Herrn ſaß, flarrte ihn an und fmurrte, er fpürte es, daß man was 
von feinem KHerm will, und Petrowltſch blinzelte mandımal von feiner 
Beitung auf: Was will denn der? Der hat doch nicht auch einen Wald 
zu verfaufen? Höchſtens den auf feinem Kopf, wenn er ihm nicht ſchul⸗ 
big if. 

“ Pilgrim fuhr ſich allerdings oftmals mit der Hand dur feine fan: 
gen, ſchlichten Haare, er fand aber damit feinen Weg zu Petrowitſch, 
vielmehr fand Diefer jet auf, bezahlte und ging. Wilgrim eilte ihm 
nad, und auf der Straße fagte er: Herr Lenz, id Bitte um ein paar 
Worte. 

Guten Tag, das find juf ein paar Worte. 

Herr Lenz, ich will nichts für mich, aber ih Kalte es für melne 
Pflicht. 
Ibre Pflichten geben mid nidts an. 

Doech, Herr Lenz, mebmen fie an, «8 ſagt ein anderer, was id) fage, 
ed iR nur, damit Sie's wiſſen. 

Ich bin nicht neugierig. 

Kurz und gut, e& betrifft Ihren Neffen Lenz. 

&o? das hab’ ich gewußt, ; 


Es iſt noch mehr. Sie können fein Lebensglück machen. 

Das muß Jeder ſelber machen. 

Gs koſtet Ihnen nur einen Gang zum Doctor. 

IR der Benz kranf? 

Nein, Die Sache iR kurz tie: Er muß beiratben, und er will auch, 
und die beſte Frau für ihm it des Doctors Amanda Ih hab's nach 
allen Seiten hin überlegt. Er ift aber mie dazu zu Öringen, daß er ſel⸗ 
ber den Muth Hat; er meint auch — er hat's nicht gefagt, aber ih weiß 
8 —, er wäre nicht reich genug dazu. Jetzt wenn der Ohm anhält 
und Dabei verfpriht — 

So? Hab's gewußt, daß darauf Alles abgefpigt it. Wenn mein 
Brudersfohn eine Frau braucht und eine will, ſoll er fie felber holen; 
ich bin ein after Junggefelle, id verſteh' das nicht. 

Wenn nicht feine Freunde Dazu thun, verheirathet fi bie Amanda, 
ed Hält ein Apotheket um fie an, id) weiß das 

Gut, dazu paßt fie. Aber ih bin nicht der Verſorger ter Welt. 

Und wenn Euer Reffe anderswo ungefdidt hineintappt? 

Soll er fehen, wie er berausfommt, 

Herr Benz, Sie find nicht fo hart, wie Sie Sid fell. 

Ich Rei? mich gar nicht, ich geh. Guten Tag, Herr Pilgrim. 

Er ging davon, und Pilgrim fand tief aufathmend und ging end» 
lich beimmärts, um bei dem ſchlechten Wetter, wo es faum tagte, mer 
nigftend Farben zu reiben für belle Tage. 

Bortfegung folgt.) 
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beſchloß die Kammer, bie Lage Reapels gleichzeitig mit der römtfchen 
Frage zu berathen. Die „Opintone” fogt, ber von Daily News 
angezeigte Borfchlag*) (einer Dreitheilung Staliene) rühre von Mädıs 
tem her, die micht dem Muth hätten, ſich für oder gegen Stalien 
zu erflären,, bie aber in der europäifhen Politik eine Rolle fpielen 
möchten, bie ihre Stellung nicht zulaſſe. 


*) Ein Vrivatſchreiben der Daily Rewe vom 19. b. verfichert naͤmlich 
der Plan eines itafienifden Staatenbundes fei nicht aufgegeben, 
und man habe die Abſicht, Italien in brei Theile zu theilen: ein 
Königreih im Werben unter Vittor Emanuel; ten yäpftiicen 
Staat mit Einfluß der Marken und Umbriens und das König: 
reich Neapel unter Franz II. Venedig würde dem nordltalieniſchen 
Königreich zugetbeitt werben. 





Chermometer⸗ and Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Babnbof über der Meeresfläche 1033 par. Fuß.) 





Barometer 


| ggermometer | 
{ 0 
nad Raum. ‚(Stand in par. Linien auf 0 


Ro R. retueirt.) 
* | (abretmittet= 460.29) |(Yapresmittete = 324,22.) 
1861. | (Menatsmittel =-+2°,42.) |(Monatsmittel — 824.23.) 


6 übe | 19 Uber] 6 übe | 6 Mir [19 Mr | 6 Mir 
| Morgens. | Mittags, | Abente. Morgens.| Nittags. | Abende, 


21. 1 —48 | +29%,4| —0%,4 [326,30 |325 +74 |324,76 
Wind und Witterung. — Bewertungen. = 
Ss und W. — Heiter. 
GBoͤchſte Temptratut: +20,8, 
In ber Racht: Riederſte Temperalur: —19,2. 
* 22. Rovember Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4206. Barometer: 
23,09, 











Fremden:Ungeine, 

Goldene Sonne: HH. Kauflie. Gchrodt v. Plorzbeim, Kunze, Bed 
u. Dane v. Leipzig, Miet dv. Coblenz, Siebenborw u. Gabn v. Frantimt a 
M., Ballerfein ». Mühlbaufen, Popp und Solger v. Nürnberg, Apel v. 
Dresden, Diener v. Schweinfurt, Hechinger v. Bahau, Manırel v. Ehmtiz, 
Garning v. Bamberg; Baron v. Nebwig, Nittergutsbefiter v, Metenbof. 

BGolbener Anter: HH. Kauflte. Brehm v. Ebemuit, Oertzog v. Plech, 
Dressler, Enslin u. Döplemanı v. Nileuberg, Düntelsbübler v. Fürth, Jahu 
dv. Bamderg, Künne v. Eberfeld, Roße v. Crefeld, Heinze dv. Bernhards - 
hätte, Stein v. Düllen, Lanzenberger u. Meyer v. Berlin, Mofe v. Magbe- 
burg, Kühlemann v. Erfurt, Schmitt v. Regensburg, Schueidet v. Schwein. 
fart, Fleiguer v. Müncberg, Berfen u. Döring v. Frantfurt a. M., 


Luftner 
d. Dresden; Kronacher, Acceifit v. Bamberg; Borbälger, Fabrikbeſ. v. 


Hof. 








Familien-Nachrichten. 

Getraute, Den 17. Nov. Der Bürger und Bütinermeifter 
Thomas Nüpel dahier, mit Margaretha Schrödel von hir. — Der 
Bürger und Schneitermeifter Anten Sengenberger, mit Jungfrau Mag- 
dalena Böhner von hier. — Der Bürger und Schubmadrermeifter Mir 
chatl Ender dahier, mit Jungfrau Eliſabetha Reiner von hier, 21. Nov. 
Der Bürger und Scifenfiedermeifter Ludwig Höhl dahier, mit Frau Ba: 
betle Schaffner von bier, 

Geberne. Den 10. Rov. Die Tochter des Bürgers umd Hopfen: 
handlers Strauß dahier. 12. Rov. Die Tochter des Wagenmwärtergebilfen 
Schmitt dahler. 17. Rov. Die Tochter des Bütgers und Schuhmachet ⸗ 
meiſters Georg Meyer dahier. 20. Nov. Der Sohn des Bürgers und 
Melbermeifters Heidenreich dahler. 

Geftorbene. Den 5. Nor. Die Tochter des Bürgers und Meß 
germeifters Kurzmann dahier, alt 7 Jahre 8 Monate und 11 Tage. 
9. Rov. Die Tochter des Bürgers und Drechölermeifters Bland im 
Neuenwege, alt 3 Jahre und 9 Monate, — Der Zwillingefohn tes 
Gausmeifters Leipert in der Armenbefhäftigungsanftalt, alt 2 Monate, 
— Der Shneidergefelle Wallner bahier, alt 44 Jahre und 2 Monate. 
13. Rev. Die hinterlaffene Wittwe des Hefenbändiers Hagen dahier, alt 
77 Jahre. 19. Rev, Die hinterfaffene Toter des Al, Wagen: und 
Heuwaagmeiſtero Krieger dahier, alt 57 Jahrt, 8 Monate und 7 Tage. 








Anzeigen. . 
‚ Ale shstogeappgifchen Präparate uud 
Utenfilien, ſtets in heiter Swalität, bei 
Photograph Wolfram in Bayreuth. 


Ein Gelrifhdhen, Schlüfel und Geld entfaltend, wurde gefteru 
vom Kreuz bis in Die Ramzleiftraffe verloren. Der rebliche Finder wird 
gebeten, foldes in ber Expedition d. Bf, gegen Belohnung abzugeben. 


Berantwortlicer Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Bei E. Flemming ik erſchienen und durch afle Buchhandlungen 
zu haben. in Bayreuth durch die Grau'ſche Buchhandlung: 
Schriften von Otto Glaubrecht und Karl Htöber, 

Marie Förfier und Marie Nathufius etc, 


Glaubredit, Der Wadteltorb. Gine Etzaͤhlung. Mit 4 
Illuſtratienen. Preis gebunden 1 R. 20 fi. B 
Glaubrecht und Stöber, Sieben Erzählungen. zi 
4 Illuſtrationen. Preis gebunden 36 fr. 
Stöber, Waldblumen. Etzahlungen mit 6 Jlluſt. geb. 1.20 Mr. 
Stöber, Winterabende. Grzähfungen für Jung und At. Mit 
„6 Bildern, geb. ı fl. 30 fr. ; 
Stöber, Zweites Hundert Geſchichten zum mündtigen 
Vorer zaͤhlen und ſchriftlichen Rachttzãhlen in Schult u. Haus, geb. 27 fr. 
Förfter, Marie, Die Gefhwilter, Cine Erzäpfung mit 
4 bunten Bildern. Elegant gebunden 1 fl. 20 fr. 
Parabeln. Aus dem Engtifden von &, Forſter. Mit 10 Hole 
ſchnitten. (Glegant gebunden 54 fr. A 
Yathufius, Marie, Erzählungen einer Großmutter. 
mb. 36 Mr. ö B ” 
Elaudius, Martin, Kleine Erzählungen. mi 3 Jun 
Rrationen 36 fi. e 
Elandius, Martin, Hedwig Birl. cin Märgentitr für 
junge Leſeriunen. Mit 4 Illuſtraneuen 36 kr. 
Ball- Anzeige. j 
Ginem geehrten Publikum made id hiermit tie ergebeme Anzeige, 
daß mein Abjhiersbatl am Sonnabend den 23. November im Saale 
zur gefdenen Senne beftimmt Rattüindet. Billeis A 86 Mr. find zu 
haben in meiner Wohnung im deutſchen Haufe. Batterie: Billetd a 9 fr. 
am ber Kaffe. Anfang des Balles 7 Uhr. Die Stunden bleiben bis 
1. December wie gewoͤhnlich. 
Hugo Thürnagel, Seftatameilr. 


JGroße Geldverlooſung 
M., 3750 —— 
worden md ebenfo fiel wiederum am 4. Sepf 












M von 2 Millionen Mark, 
- unter Garantie der Regierung 
vertheilt auf 16,000 Gewinne. 
4 Driginat:oos-foftet 8 fl. 
4 de. be 4 . 
Haupttreff. 830, 000 V. 150 00 
12,500N., m 1O00ON., 7S0ON 
5 * 
2500 M., 5mal 1000 M., 65mal —8 
300 M. ꝛc. ꝛc. Di 
Beginn der Ziehung: 12. Dezember de. 6. 9 
Meint überall beliebtt Geidäftsderife if: 
„Gottes Segen bei Cohn“ 
unter weiber fo oft ber größte Kaupttreffer bei mir gewonnen 
ember und MN 





nenerdirgs am 80, Detober d. I . der größte Haupt: [A 
treffer unter meinen Loeſen 

Auswärtige Anfträge mit Rimeſſen oter gegen Poftvor- (f 
ſchuß. ſelbſt nach Den entfernteten Gegenden, füßre id; prompt 15 
und verſchwiegen aus und erfolgen amtlicht Bichungstiften 
umd Gewinngelder fofert nach Eutſchtidung dunch das dom 
Staate conceffionirte Handlungshaus 


Laz. Sams. Cohn, 
Banguier in Hamburg. 
S 
Ein Stock i n geblieben ti 
"Seo in geben en, Schüler 

Ein Defonomiegut auf beim Sante wird verpachtet, Näheres ıc. 
— nn — 

Gedruct bei Th. Burger in Bayrentb. 


— 





Die Zeitung erfeint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Feflimter bed In · 

und Auslandes 





Sonnabend Nro; 





Deutfälan a, f 

Münden, 21. Nov. Das unter Bent AD >. mitgetheilte 
Unmehljein Sr. Majrftät des Königs Ludwig St bereits wieder bes 
feitigt,, da an demfelben Abend Minmweb den 20. d.) Er. Maje⸗ 
ſlat ber Verſtellung de „Barbier von Eevilla” von Anfang bie 
zu Ende keimehnte. (Allg. Zig.) 1 

"Münden, 21. Rev. Die Frage wegen Grnennung eines 
eigenen Minifters für das Staatiminifterium des Dandels mab ber 
Öffentlichen Arbeiten ſoll noch vor Jabrcsſchluß entjchieben werben ; 
bis dahin ſteht auch für das Staatominiſterium der Juſtiz bie rs 
— von zwei Miniſterialraäthen zu erwarten N. R.) 

üuden, 21. Nov. Zwiſchen dem. Berwaltungsratke der 

Oſtbahnen und der Direktion derfelben follen fid über verfchiedene 
Gegenſtande nicht unwejentliche Meinungsbifferengen ergeben haben, 
und deßhalb aud bad beiderfeitige Verhaͤliniß Ich allzufreundlices 
fein. So wird wenigftens mehffach behauptet und beigefügt, daß 
dieſes Verhaͤltniß eingehende Beratungen in dem Kreife der in ben 
legten Tagen bier verfammelt gewefenen Mitglicher des Bermals 
tungsrathes vrranlafte. 

Ueber dad neue Mititäranfehen find im eben erſchienenen Nee 
gierungsblatte im Weſentlichen folgende Beitimmungen veröffentlichte 
lit: Das aufzuuchmende Anlchen iR zu vier Prozent verzinetich, 
und erhält bie Bezeichnung: „Militäraniehen von 1861.* Den 
anszuftellenden Obligatienen & 1000 fl., 500 fl, und 100 fl, wer— 
ben 32 Galbjährige Zineconppng mit 1. Derember 1862 beninnend, 
und bei Obligationen au porteur cine Feupensanweiſung 4Talon) 
beigegeben, und es werden mach Wunſch der Darleiher Obligationen 
auf den Juhaber (au portenr) ober auf Namen verabfolgt. Die 
Heimzahlung des fraglicen Anlthens erfolgt feiner Zeit im Arge 
ber Verlooſung, jedeh in Feingm Kalle ver Ablauf des Jahre 
1844. Die Aufnahme des 4procentigen Mititär= Anlcheus von 1861 
erfolgt im Wege der allgemeinen Brepeitigung, und zwar al pari, 
fohin mit Ausſchluß jeder Previfion. Bit allen ‚Aulchensberpeilis 
gungen unter 20.000 fl. bar ſegleich die baar Erlage zu geicbeben; 
bei Betbeiligungen ven 20,000 bis 100,000 fl. ift gegen ſofortige 
Grlage einer baaren, zu 4 Prozent vom Tage der Eriage verzinslte 
hen Kaution ven 10 Prozent Die Ginzahlung gleihfalls in ange— 
meffenen , zufommen brei Menate nicht überiteigenden Friſten ge— 
flattet, Dom Tage gegemwärtiger Brkanmſmachung an findet Die 
Annahme baarer Darlehen bei den 8. Schulden Titgunge- Epezial⸗ 
taſſen Augäburg, Bamberg, Münden, Nürnberz, Regensburg und 
Würzburg, fowie bei der k. Haupibant in Nürnberg und deren 
Filiaikaſſen, dann bei dem Banfgaufe M. A. ven Rethſchild und 
Eöhne zu Frankfurt am Main hr. 


Bayreuther Zeitung. 


Zahthang 114. 





In der Unterfuhungsiache gegen bie Freiin Mb, v. Benlmig 
and Gonf., wegen Wechſelfalſchung, beflätigte das Appellatlenege- 
richt Freiſiug das Urtheil der 8. Inſianz vollſtaudig, ſprach 
Graggo und Schilcher von ſeder Schuld und Strafe frei und 
verurtbeilte v. Beulwitz in eine Sjährige Beftungeftrafe IM. Grates, 

Ulm, 19. Novbr. (Verkthes- Erleichterung zwiſchen Bayern 
und MWürtemberg bei übergangaftenerpflichtigen Gütern.) Die fgl. 
bayerijche Generals Zollahminiftratien und dag Fönigl. würtembere 
giſche Etenerfollegium haben eine Vereinbarung zur. Grfeichterung 
des Verkehrs mit übergangsftewerpflichtigen Gegenſtänben (J. B. 
Bier, Branmtmwein) zwifchen den Königreichen Vayern und Wür— 
temberg getroffen. In Folge biefer Uebercinkunft wurde beſtimmt, 
daß kuͤnftig bei ben im bireften Verkehr zwiſchen ber baperlſchen 
unb ber würtembergijben Gifenbabu befürberten übergengsfeuer- 
pflichtigen Gütern die, zellamtliche Behandlung nicht mehr wie, bis— 
ber entweder bei der kal bayeriſchen Uchergangöftele in Neu» Um 
sder bei dem fgl. mwürtembergiichen Dauptzollamt in Ulm ſtattzufin— 
den habe, jendern daß bei diefen Stellen die zellamtliche Behande 
lung folder übergangsfteuerpflichtigen im direkten Verkehr der. beis 
den Bahnen anfommenben Güter gänzlich waterbleiben könne, infor 
fern diefe Stellen nicht zugleich die Zullfiellen für ben Beſtimmungöe 
ort der Güter find, und daß bagegen tie bisher bei ben genannten 
Stellen üblich grweſene Gintrittöbeicheinigung bei dirſenn Verkehr 
auf ‚den betreffenden Frachtbricjfen, Transportisheinen ober Ueber— 
gangs ſcheinen künftig nur_von ben Zollämteru am Beſtiaunungẽ ort 
der Waaren beizufügen iſt, und daß, falls Ach am dem. Beſtime 
mungsort Frin Bollamt befindet, biefe Beſcheinigung von ber zunachſt 
gelegenen Steuer= ober Bollbehorbe zu geſchehen bat: Es ruht for 
nadı während des Transports auf. der Gijenbahn die fteuermmtliche 
Gentrete über jelde Güter bei Diefem Verkehr künftig ganz. 

(Allg. Bta-) 

Berlin, 20. Nov. Die heutigen Blätter bringen Epreiale 
überüchten des geſtrigan Wahlrefultats. Eine genaue Durchſicht ders 
felten zeigt, daß unſere geſtrige Mitiheliung über den Gieg ber 
Fortſan ittepartei nicht nur nicht zu body gegriffen war, fondern daß 
die Zahl der zur Fortſchrittopartei gehörenden Wahlmäuner das 
Verhaͤliniß von 3 zu 1 faft noch überſteigt. Die Mittelfchattiruns 
gen, wie Aitliberale, Minifierielle und Anhänger des Hauftinann'- 
ſchen Programms, erreichen zuſammen auch bei der liberaliien Zäh— 
lung sin Viertel mur mit genauer Noth; Die übrigen drei Viertel 
geboren jämmtlich zur Fortſchrittepartei. Bei dieſer Rechnung find 
alle Diejenigen Wahlmanner, welche in den Zeitungen als liberal 
bezeichnet find umd ferner alle Diejenigen, bei welchen ſich gar feine 
Beztiqhnung ihres politiſchen Charafteıis findet, wir zu jenem erſten 





Feuilleton 


@bdbelweiß. 
Cine Erzählung von Gerthold Auerbach. 
(Fertiegung.) 
XIV. Gopitel. Schränfe und Augen merken aufgemadt. 

Grüß Bett, Franzi! Er, vu läpt dich aud einmal ichent- Das 
iR ſchoͤn, das freut mid. So murte Franzi von der Loͤwenwirthin at: 
geredet, ale fie in tie Wirtheſtube trat. 

Mit Dertaub, habt ihr nicht nad mir neidide? Mein Bruder 
fol ja da fein? brachte Franzl ſteiternd hervor. 

Die Lowenwirthin wußte ven nidte. Der Bruder war allerdiugs 
da gemefen, war aber ſchen wieder fort... Die Lömenmeirtbin batte Deu 
Haustnecht mur den Auftrag gegeben. bei Gelegenheit einmal der Franzi 
Berfgaft zu bringen, won heute mußte fie nichte 

Ftangl bat um Verztihung, wollte gleich wieder winfchren,, fie lam 
ſich unemtiig überflüfg vor bier; das ſchien der Lewenwirthin zu genü- 
gen, die einfältige Magd durſie nichts werten, mußte glückſelig fein, 
daß man ein paat Minuten, mit ihr ſich abgab. So war's am beſteu, 
Be zu tar ſtud Dank zu verpflichten, fast ihr einen ſchuldig zu werten, 
Franzi wurde nun, da fie einmal ta war, genöthigt. im das Hinter: 
ſtũble zu treten, dort ein wenig zu warten, bis die Dielbefgäftigte zu 
Ahr: käme, Franzl wagte es nicht, ſich bier auf einen Stuhl zu jegem, 


und blieb an der Thür Reben und arte wur immer die großen Schräufe 
an, tie bis zur Dede. binaufreigien. 

Eutlich kam die Löwemelrtbin und fagte, fih die Melter glatt 
freidgene: So, Jegt hab' id Alles abgefhisteht, jept will ich auch cin 
mal eine gute Stunde mit einer alten Freundin haben, Was fat man 
denn fenft anf der Welt, wenn man auch ned fo viel hart 

Aranzl fühlte ſich hochbegnadigt. Cie mußte ſich zur Lönenwirtbin 
fepen. ganz nahe aufs Sepha, und eine Magt brachte Kaffee und Bad 
wert, 

Frauzl zierte ſich. wie fid's gebührt, und ned etwas mehr, und 
weilte mir aller Gewalt ten Rahm, ten ihr Die Loͤmenwitthin gang 
eingerbentt halte, im bie Taſſe der Zömwenwirtbin ſchüuen, bis Life 
ſagie: Ich werke .bös, wenn du wis mir Umſtaude machſt. 

Bei der zweiten Taffe mußte Frauzl eräßlen, wit «8 denn oben 
ausficht, und jie berichtete, daß Lenz jo Aeipig fei, wie wenn ır fein 
Brod im Haus hätte, und es fer doch Alles gefpidt voll. Er gehe 
{aß gar nicht aus dem Haus, nur mandmal zum Maler, tem er fein 
Haus einrichten helfe, ‚für deſſen Ankauf er ſich verbürgt habe und 
ex babe dem Faller. cin aufgerlchteles Bert nnd fer alte Fallerin das 
Sountagokitid feiner Mutter geſchenli. Weun ter nicht bat Jemand 
befüme, ter ibm Die Schlüffel abnehme, der frenfe Mfles weg; aber 
für ſich ſelber ſpart umd geige er überaus. Gr taudt miht, er (dnupft 
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Wiertel gezaͤhlt; fiherlich befinden ſich aber auch unter biefen nech 
ſehr viele, bie ebenfalls zur Kortichrittspartei gehören und für beren 
Abgeorbnetemcandidaten fiimmen werden, ſodaß das Gefammtergebs 
niß ſich im Wirklichkeit noch um ein Erkleckliches günftiger für bie 
Fortferittepartei ais oben angegeben herausſtellen dürfte. (D.A.Z.) 

Den Berlimer ‚Blättern ſind telegrapbifche Nachrichten aus 
den Provinzen über die Wahlmännerwahlen zugenangen, bie faſt 
alle zu Gunſten der Fortſchrittspartei ausgefallen Ind, in den mei— 
fen Orten in überwiegendfter Weife. Wir crwahnen: Memel {von 
68 gebören daſelbſt 56 zur Fortſchritiepartei) j5. Danzig (drei Vier— 
theite); Elting (fömnıtfidie Candidaten); Nake (10 von 16); Sons 
wmierfeid (26 ven 30); Guben (fämmtlihe 63); Weißenfels (wolle 
ftändiger Sieg; die Gonfervativen erhielten nicht Ginen Wahlmann); 
Boredam (plängender Sieg der Fortſchritiepartei) j Neuſtadt Ebers- 
walde (fümmtice 25); Fürſtenwalde (18 von 231; Köpenick (9 
von 16); Fricſack (ſeibſt biev trog umfaſſeudſter Vorbereitungen der 
veaktienären Partei firgte die liberale); Königoberg (181 von 282); 
Thorn (42 von der Bortidrittspartei, von ber Reaktion und ben 
Panfenten nicht Giner); Marienburg 123 von 29); Marienwerder 
(22 von 26); Stettin (entſchieden anuftig für die Kertfdsrittepartei) ; 
Alts Damm (far ſämmtliche 14 MWahlmänner liberal); Neuwedell 
C(ſammtlice 11 fiberal); Greifewold (53 unter 56); auch die Wahlen 
anf dem Lande um Grelfewald meilt in liberalem Einne); Sagan 
Centſchiedener Sieg der Liberalen); Lauban (Sieg der Bertichrütde 
‚Partei in allen blbtzirken)j Schwedt (23 von 30); Dricfen 
(alle 21 Hiberal); Priedeberg (21 von-22); MArnswalde (21 von 
23); Mülrefe (alte 19 Wahlmanner libcral). Als carabteriſtiſch 
wird aus Sorau (to belanuntlich der König nenlidy erflärte, wenn 
dort Demokraten gewählt werden würden, werde er brechen) gemel— 
det, daß ven 38 MWahlmännern 34 der liberalen, 2 ber reaktisnären 
und 2 einer nicht erkennbaren Partei angehören. 

Aus Köln vom 19. Nov. -fehreibr die „Röln. Otg.“: „Uns 
geht leider folgende Anzeige zur Veröffentlichung zu: „Unerläpliche 
vermundſchaftliche Verpflichtungen verbieten mir, mich für den näch 
ſten Winter auf längere Zeit von bier zu entfernen, und machen es 
mir daher auch unmeg ich, ein Mandat für das Haus der Abges 
ordneten zu übernehmen. Den verehrten Wahlmannern meines hei— 
mathlichen Kreifes Hagen beeile ich mich, hiervon für ten Fall 
Kenniniß zu geben, daß fie mid) zum Mitglied des Abgesrtnetens 
jaufes eiwa wider auserfihen baben möchten. Dftenwalde, 18 

evember 1861. G. Vinde * 

Die „Niederrbeinifhe Volfs-Zeitung“ meldet aus Elberfeld: 
nDie v. d. Heym’iche Partei hat Then das große Nothzeichen ge— 
geben, wenn der Minifter nicht wicder in Elberfeld gewählt werde, 
fo lege er fein Amt nieder.” 

Das Glaßbrennerjche Wigblatt „Mertagszeitung" darafterifirt 
bie preußifhen Parteien durch den Scherz: Zur Auswahl ftehen: 
Panfemänner . . . . feudale Partei. 

Hanfemänner . . . . liberale Partei. 
Ganze Männer . . . Fertichritte-Partei. 

Schloß König, im Odenwald. Yrı 16. d Mes. verſchicd 

bier Se. Durchl. der Prinz Guſtav Heinrich zu Hohenlohe = Langen⸗ 


burg, k. k. öfter. RelbmarfchallsPicutenant, Inhaber des k. k. Ins 
fanteric-Negimente Nr, 13, Großkreuz mehrerer hohen Orden, nad) 
längerm ſchweren Leiden im 56. Lebensjahre. (Allg. Ztg. 

Wien, 20. Nov, Die Ergennung bes FME. Grafen Morig 
Palffy zum Statthalter von Ungarn und Me gleichzeitige Ginfepung 
von Militärgerichten jenfeits ter Leitha bat im In» und Auslande 
mannigfache Befürdrungen erregt, und vamentlich Stimmen aus 
Ungarn wirfen Daranf bin, daß es nun in ganz Defterreich bald 
wicder rüdwärts gehen werde, und daß der über Ungarn verhängte 
„gemaͤßigte Belagerungszuftand“ mue der Anfang deffen ſei, was 
den fibrigen Reichetheilen beverſtehe. Offiziefe Stimmen, namentlich 
die Donau⸗ Zeitung“, baben dieſe Befinchtungen alt das Reſultat 
einer einfeitigen peſſimiſtiſchen Auffoffung der Lage bezeichnet, welche 
in den Intentienen ber Regierung durchans nicht begründet ſei. 
Wie die „Preſſe“ hört, hat es Me Regierung aber auch für nöchig 
gehalten, Mißdeufimgen der gegen Ungarn ergriffenen „enernifchen 
Maßregeln“ im Austande zuvorzufemmen. Bom Grafen Rechberg 
ſollen nämlich in jüngfter Zeit an die Vertreter Oecfterreids im 
Auslante diesfällige Juſtruktſenen ergangen fein, welche fie ermäch— 
tigen, bezünlich ber neueſten Haltung dev Regierung berubigenbe 
Auf ſchlũſſe zu ertheilen. Sie werben angtwieſen, vorkemmmendene 
fallo zu erklären, daß «6 auf einer ganz falſchen Auffaffung der 
Intentionen der üfterreichifchen Regierung beruhe, wenn man in Dies 
fen Maßregeln Anzeichen einer berannabenden Reaktion erbliden 
wollte. Der Gharalter der Ungarn gegenüber ergriffenen Maßre— 
geln feh Tediglich tranfitorifeher Beſchaffenbrit, und es liege nicht im 
entfernteiten in Der Abſicht ber Regierung, durch ihre von der Neth— 
wendigfeit gebetene Daltung in Ungarn auf die konſtitutlenelle Ent 
wicklung in den übrigen heiten des Meiches irgendwie bemmend 
oder befchränfend zuruͤckzuwirken. Dies ber beiläufige Inhalt ber 
erwähnten Juftruktionz fie ifl infeferm ein beamtensmwerthes Symp⸗ 
tem, ald man darin einen der öffentlichen Meinung von Eurepa 
dargebrachten Bribut erblicken kann. (Nat. Ztg.) 

Stakbien 

Unter dem 19. Nov. wird aus Turin telegraphirt: Wie aus 
Florenz gemeldet wird, iſt bei Orbitello in der Nähe der im Bau 
begriffenen Eiſenbahn ein Pulverwagen anfgeflonen. Sieben Pers 
fonen kamen dabei ums Leben und fünf wurden verwundet. — Bags 
lio {ft von den Raubern befegt worden, Dem’ Matte „Popolo dIta⸗ 
lia“ zufolge find die Räuber bei Pietra Galla in die Flucht geſchla— 
gen werden. Cie hatten 33 Todte und mehrere Verwunbete, Die 
Anleihe ſteht auf 69,05. — Am 14. Nov. ſind wieder 40 Spanier 
und Bauern im Golf von Tarent and Land geftiegen. Die Bandir 
ten⸗Erpedltien wurde anf Malta ausgerüftet. Sofort fepten Trupe 
pen von Bari und Potenza fih in Bewegung. 

Frankreich. 

Parieé, 20 Nov. Nach dem „Paye“ iſt von Nenem bie Rede 
von einer Bermählung bes Prinzen von Wales mit einer Techter bed 
Prinzen Briedrid ven Dänemark. 

Paris, 10. Nev. Die Nachrichten aus der Herzegemina 
lauten beunrubigend genug. Der Fürft von Montenegro ſell den 
fremden Conſuln erklart haben, daß er nicht neutral bleiben Fonne, 





nicht, er trintt midt und fpielt nicht, er braucht für ſich gar nichts ber 
tobigte Franyl. 

Nachdem die Löwenmwirtbin wierer tie Knuslinger, die Alles ver 
eben; ſanſam gerühmt batıe. fügte fie beiläufig an: Dent' einmal, 
gute Branzi, fagt man, dein Herr - was, Dein Herr? mein, bein 
Hausfehn wil des Dortors Kräutles Mamſell heirathen. Iſt eiwas an 
m? 

Ja wohl, 

©? 

Heißt das, es if nichto, mein’ ih. Der Pilgrim har ihm freilich 
zugeredet, er fol, aber er will nicht, und ich glaub’, fie find bös deß 
wegen. 

So? Das iR mir lieb. Ich fag’s immer, der Benz weiß, was 
er will Da iſt viel beffer, er thut, mas du meinft, er heiratber des 
Bogtebauern Kathrine. 

Sichſt du? triumphirte Franzl md fäcelte in die Luft binein und 
nidte, wie wenn Lenz ver ihr ftände. Sichſt Du? ſagre Die gefcheite 
Loͤwenwirthin auh, Daß ich Recht habe. Sichft Tu? Und meinft du 
immer, fie wäre zu Ropig für did, uno man brächte nichts aus ihr 
heraus. Ich wil's ihm fagen, daß Ihr auch dazu rathet. Das wird 
mir helfen. Ich hab’ mid ſchon fang’ mad einer Hütfe umgefehen. 

Nein, Branzt. Gon behün! Bon mir mdeit du fein Wort. wenn 
du Geimkomma: aber Recht hat er, des Vogtebauern Kathrine paßt 
nicht für einen feinen Menſchen, da muß es was ganz Mparates fen, 

Sa licher Gott, wo findet fi das? 


Gi, guten Tag, Branzl! fagte das plöglid elntretente Anmefe, 
Das iſt fhön, daß du auch einmal da bit Bleib' nur figen. Wenn 
man Lid fo ſieht, meint man, du wärft eine Bäuerin von einem gro+ 
Sen Hof, und verfichen ıbäreh ‚du Als id gms wie Eine. Zrinf nur, 
dein Roffee wird Dir kalt. FR er auch füh genug? 

D, mehr als genug! und die Worte Annele's thaten ganze Zucker ⸗ 
hüte hinein. 

Ich möchte auch germ da bleiben und ein geſcheit Wort von dir 
bören, ober ih muß in die Wirthoſtube. ins muß da fein. Komm’ 
nur bald wiedet. Dann bleibt Du aber bei mir. 

©, was iR das ein liebs, licbs Mädle! Iobpreitte Arangl hinter 
dem weagegangenen Annele. Ihr habt doch das Himmelreich auf Erden. 

Mon bat auch feine Sorgen. Es if unfer Ieptr® Rind, abır de 
denft man: wenn fie nur ſchon verforgt wäre! - 

Franzl machte große Mugen, dann lächelte fie bloͤd erſtaunt, fie 
magte aber fein Wort zu fpreden. 

Die Lowenwirthin zupfte ih oftmals am der Nafe und lachte ganz 
efftermäßig; Franzl hielt es für ihre Pflicht, auch zu lachen. Sie weiß 
auch, was ſich ſchict auf einem Kafſeebeſuch, ja. Eines von Anuslingen 
fann man binftellen, wo man will, es weiß ſich zu helfen. Die 2ö- 
menwirthin wußte fi aber nicht zu helfen, fo geſcheit fie aud war. 
oder doch. das iſt gut. J ehe ven 

Say’, Franzi, bit du Liebhaber, ſchoͤnes g zu fehen 

D lieber Gout! das iſt ja meine einzige Freude, Eon ich rei 
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ohne feine Krone und fein Leben zu gefährden, In ber That häts 
len die Montenegriner bereitd bie Grenze fberfchritten und fi den 
Juſurgenten der Herztgowina angeſchloffen. Man fürdtet, daß fpäs 
ter auch der Fürſt von Eerbien eine ähnliche Haltung beebachten 
werde 

Die „Opinion Natlonale“ ſtellt in Folgender nicht ſehr tröfts 
licher Weife die Schwierigkeiten der finanziellen Wiedergeburt Frank- 
reich® dar: ein Budget von 2000 Millionen läßt in der Wirklich- 
feit nur 1300 Millionen übrig, ba 700 Millionen für Ordnungẽ⸗ 
Auegaben, Einnahmeloſten, Brpartementö- und Gemeinde Budgeto 
von der für bie allgemeinen Staattauegaben Feftiimmtn Summe 
abzuziehen find. Won den übrig bleibenden 1300 Millionen uirffen 
320 in bie Zinfen ber fenfolibirten und 130 ungefähr für die ber 
flettirenden Schuld und ber Trentenaires x. bezahlt werben. Blei⸗ 
den 850 Milllenen etwa übrig, Yon denen die beiden Miniſterien 
des Krieges und der Marine’ allein 5524 Willien in Anſpruch nche 
men BDiam-ficht alſo, was von tem 2 Milliarden- Bndget für alle 
übrigen Minifterien ‚- für üffektlie. Arbeiten, Handel, Aderbaun, 
Zuftiz, Unterricht und Cultas übrig bleibt. Kaum 300 Millionen. 

Uebrigens werdem deu Forderungen des Herra Fould ven Eels 
ten der anderAc Min ſter Schwierigteiten entfenengefellt. Es heißt 
ſogar, daß Herr Feuld berctie dem Kaiſer ſeine Entlaſſung anger 
boten habe, wenn er es ’worziehe, Die Der durchgreifenden Binanje 
reform. eponirenden Miniſter beizubehalten. Der Raifer fell indefien 
Herrn Feuld erklärt, haben,, er wide anf feinen Ball anf feine 
Dichfte verziebten. Unter‘ Andetem ſell es Herr Feuld durchgeicht 
haben, daß ihm jedesmal am Vorabend ein Prebebegin des „Mes 
niteur⸗ zugeftellt wird‘ Auferdem werden in Zufunft alle Direftes 
ten der einzelnen Berwaltungszteeige | in den verſchiedenen Miniſte- 
tien unter. feiner Leitung ibre berreffenden Budget:Vorlagen ausars 
beiten müffen. Eudlich „Kat ber neue Finanzuinifter an bie Ebefs 
ber verſchiedenen Abthellungen aller Diinifterien ein Cirkularſchrel 
ben gerichtet, worin er fie auffordert, ihm über ‚bie Erſpärniſſe, Die 
in ihren vefp. Dienftzweigen gemacht werden Kunen, einen genauen 
Bericht zu erftatten. Diefes Schreiben, das Herr Feuld ganz aus 
eigener Machtvolllemmenhtit, und chne frine Gellegen zu Narbe zu 
ziehen, erlich, bat bei den Übrigen Miniftern große Unzufricdenheit 
etregt. Wie man hört, widerſeht fi Der Marineminifter feinerjeits 
eneraifch jeder Reduktion feine Budgets; und dech leuchtet eo ein, 
daß, will man namentlich England berubigen, man bier ver allem 
mit den ungebeuren Rüftungen zur Ser einhaiten müſſe, weil dieſe 
altein eine Drehung gegen Engiand in ſich ſalichen 

Großbritannien. 

Londen, 18. Niv. Die „neue Wera“ in Pranfreid wird 
von der Zeitungeprefe noch immer jrhr eifrig, aber täglich miß- 
trauifcher befpredien. ° In Gelbſachen iſt die eugliſche Kririt eben 
firenger ale in andern. Gelbft der wehlwellende, vorſichtige „Glebe“ 
bemerkt über Fould's „GrebitsUrberiragungen“ kurz und teen: 
Aıfo Hr. Fould nimmt mit der einem Haud zurüd, was er mit ber 
andern gibt. Der effizids whiggiſtiſche „Obſerver“ bittet um Grs 
laubniß, fo fange mit feinen begrifterten Glückwünſchen zurück zu 
balıen, bis die vorgefchlagenen Einſchrankungen wirklich begennen 


baben. Bis man „Bafta, nicht Worte“ fehe, werbe England weiſe 
hanteln, anf bie Stärke feiner befenfiven Stellung zu feben Die 
hentige „Times* bemerkt unter Anderem: Der aufererbentliche 
Freimuth Beuld’s, die wunderbare Zuworkommenheit, mit welcher 
der Raifer feine Fehler beichter, und die Demuth, mit welcher der 
Herr von 600,000 Seldaten und zahllofen Schiffen fib künftig 
beffer zu betragen verfpridt, haben das Publikum jo in Erflaunen 
verfegt, daß bie Gntbillungen, aus benen dieſe übermenſchliche 
Tugend eigentlich entiprungen ift, wicht mmerhebliche Gefahr laufen, 
alb unbeachtet verüberzugehen. Wir überlaſſen e8 andern, Gäfar 

fü zu wünſchen zu dem Geftändnif, daß er ein endliches und 
fehlbares Wejen ift und daß er, ba feine Regierung ſich auf bie 
unbeftreitbare Macht des Schwerits ftüht, keinen Anſpruch darauf 
hat, kraft des göttlichen Rechtes zu herrſchen. Mir möchten lieber 
fragen, welches die finanziellen Ergebniſſe einer 10jährigen im— 
pertatiftifchen Regierung Ant. Neiner Zeitverluft wäre ed, mit 
Feult die Formen zu unterfuden, unter denen das Budget bewilligt 
und das Geld verandgabt wurde. Die Mabrheit if, kafı Ne 
Grefutive nam was fie wollte, daß bie’Minifter dem KRatfer allein 
verantwortlich waren, daß de Lage der, Finanzen dem Publikum 
und den Kammern ganz und gar verheimlict wurde, und daß die 
alljährliche Hormalitär der Butgetbewilligung, anftatt eine Schranke, 
eine Diaefe war. Auch in Mer. Konit’s Darlequng ſuchen wir vers 
gebens die Ginzelnheiten über den wirklichen Stand der fAweben- 
den Schuld, und jede Fünftige Angabe barüber werden wir alıs be— 
greifligen Gründen wit dem allergrößten Mißtrauen aufnehmen 
möffen, Wir erfahren eben nur von Herrn Fouid, daß das Defizit 
des gegenwärtigen Jahres nit weniger ald 40 Millionen Pb. 
Ereri. matt — mohl das größte Defizit, von dem die Geſchichte 
ber Menſchheit cin Beifpiel tirfert: Was die augenbliclide Lage 
ber Dinge betrifft, fo verfichert unjer Parifer Kerreſpondent, baf 
in ter Etaatofaffe nicht Geld genug liegt, um die im näcften Mo— 
nat fälligen Halbjahr: Dididenden aubzuzahlen. In einem fo ſchmach— 
vollen und unglücjeligen Buftande befinden ſich bie franzeflichen 
Binanzen nad zehm Jahren eincd glanzvollen und glücklichen Im— 
perialiemus. Dies Alles geſchah unter — Behauptungen, 
daß Die Finanzen blühen, und erſt als bie Regierung nicht genug 
Baares in der Taſche hat, um ihre laufenden Verpflichtungen zu 
erfüllen, nimmt fie das Publikum bis zu einem gewiſſen Grade ins 
Bertranen und zeigt ihm einen Meinen Theit der Wirklichkeit, Die 
hinter der fo lange vorgefpisgelten Wohlfahrt verborgen Ing; ja, 
in diefem Augenblit bat die „Revne des deur Mondeo“ eine Art 
Verfolgung zu erleiden, weil fie über die Finanzlage Anyaben 
brachte, Die nur dem Fehler haben, daß fie lange nichi weit genug 
gehen. — Nachdem die „Fines” Dann die allgemein befannten Quel= 
len der franzöfifeben Verſculdungen — Bauten, Armee und Flotte 
u. ſ. w. aufgezählt hat, erklärt fie, daß all diefe Urfachen nicht 
genügend gewelen wären eine fo grauenhafte Wirkung berverzubrins 
sen, ohne das beifpiellefe und ſchamleſe Syſtem der Plünderung, 
das mit dem neuen Raiferreich zu herrſchen anfing. Das moderne 
Branfreic lehrt uns jene Stellen in Juvenal beffer verfteben, worin 
ev jeden plöglih erworbenen Privatreichthum ald eine Art Verbres 





wäre, ſieben Kaſten roll fdönfer Leinen müßte id haben, 
wichtleofrau von. Aauelungen, die hat -— 

Da, fban einmal. ſagte die Löwenwirtbin, Die Flügelthür eines 
arefen Schrantes öffnend, we in baten, rotben und grüne Seiten: 
bändern Alles zu Dugenben aufgeſchichtet wor bio zur Dede hinauf. 

IR das für die Wirhfbaft fragte Branzl, ‚als fie fit. von Nuss 
rufungen ‚Ber Bewundetung erholt hatte. 

Gott bewabre! Das ift Die Ausflewer von meinem Annele Bon 
ibrem fiebenten Jahre ‚an babe ich fo zurucgelegt, bei allen meinen drei 
Toöchtern. Dan kann bei fo einem. Wäpte- nidt wiſſen, wie's plöhzlich 
Tonmt, Da. brauch ich wicht mehr zum Weber pnd nice mehr zur Rabe ⸗ 
rin. cd möcht' aur, daß and einmal eime Aueſteuer von einem Kind 
im Ort bliebe und daß wir auch eim Kind bei kind bebielten. Es gehi 
meinen Kindern Gottlob gut, mehr als gut, aber gut ſehen iſt beſſer, 
als gut hören. 

Ueber Kranz fam’s wie eine Offenbarung, der Schranf mit all dem 
Leintuzeug tanzte vor ihr. und die blauen und rothen und grünen und 
gelben Bänder fhmolzen in einen Benenbogen zuſammen. rau Lömen: 
wirthin, Darf ich mans ſaacu Wenn's unverſcaamt it, bin' ich taufend 
Dal um Verzeihung. Wie wärs? Darf id’e ſagen ... Wenn mein 
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Die Ge 


Iqh fag’ nichts, ih kin Me Mutter, und mein Rind fo, daß man 
ihm nachfragen Bann, verfiehft Buf ; Ich mein’... ich weiß miht — 
D, das IR genug. bimmelgenug! O Liefer Gott! Ich flieg’ Heim, 
ich hab! ihn auf den Armen getragen, ich trag’ ihm wieder, daher; aber 


er wird fpringen über firben Hecken, über alle Häuſer. Frau Lömens 
wirthin, ich bin dumm, gang einfälrin. nehme mir's nicht übel. 

Was? Du einfältig? Du kannſt ja rinem den hinterſten Gedanken 
aus der Seele ziehen. Du kannſt fichen Matbeberrn im die Taſche Reden! 
Aber fhau,. Kranz, wir find da ganz allein bei eimander, zieei gute 
Breunte, vor Gert: ich hab' Dir nichts geſagt. du baft das ſelber aus ⸗ 
findig gemacht Mein Wann will natürlich höber hinaus. Ich will aber 
auch ein Aind im Ort baben. wenn's Go Wille if. Ich ſag' Dir 
ehrlich. ich Tann nice falle fein und nichts verläugnen, ich werfe Deinen 
Antrag nicht weg. 

Das if genug. Ich will zeigen, daß wir Kuuslinger nit um · 
fonft den Namen haben! 

Ja, mie willſt dus denn num machen? 

Wie ich's mach’? All fein Haudwerkozeug reif ich ihm ans ber 
Hand und jag' ihm fort. Noch heut muß er da fein. Stehet ihm aber 
auch bei, er iſt unter Fremden ein Bisle ſcheuch — 

Die Löwenwirhin -berubigte Die entflommte Franzf, die bald auf: 
fand, bald ſich nmisderfepte, bald Die Hände zum Simmel erhob, bald 
fie ſtill ſaltete Sie empfahl ihr, ja ihre Muabelt zu bemeifen und 
nichts zu verratben, Daß bie Mutter Annele's ihm Heid fei. Sie gab 
ihr noch die weiße Lehre, bauptſachlich auf die anderen bös zu reden, 
das heißt, Lenz ver ihnen marnen und das Annele faum zu erwähnen; 
denn. ſchloß die Löwenmwirtbin, fo etwas muß man zimpflier anfaßen, 
une man bat ein Sprüdwert: man darf auf einen Blig nicht mir Fin ⸗ 
gern deuten. (Bortf. folgt.) 
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chen gegen das Publikum behandelt. Die prachtvollen Wohnungen, 
die glänzenden Equipagen, bie ungeheure Ausgabe von. Leuten, bie 
bis, zum Stmatsftreich in Armuth leben, find ja in aller Munde... 
So Huber fih das Kaiferreich nah -10 Jahren in einer Lage, deren 
eine fübamerikanifsbe Republif ſich ſchamen dürfte. Die Gelbfivers 
leugnug, mit welder der Kaifer nun die außerordeutlichen Krebite 
aufgeben will, ift gerade jene rechte Tugend, „die der Negecirung 
eined Anleheus vorbrrzugeben, fie aber nicht lange zu überleben 


pflegt. Wir fonnen zu Herm Fould's Abhilfe nicht viel Vertrauen 
haben. Der Kaiſer kann jeden Mugenblid jein Zugeſtandniß wieder 
zurüdaebwen. Er ernennt die Mehrzahl ber Kammermitglieber, 


und wenn fie ungeberbig werben, je weiß er, wie man geichen hat, 
ſich fie vom Halfe zu ſchaffen. Seine Minifter find unverantworts 
li, ſcine Gewalt iſt unumfchränft. Der einzige Zügel, der ihn 
zurüdhalten kann, ift die Furcht ben Gredit feiner Regierung blos— 
uftelen, und fo lange Baargeld in der Kaffe Ing, iſt auch jene 

ccht ganz wirfungslcd geblichen. Kurz, Die „Zimes” flieht 
mit der Grflärung, daß bem Kaifer nichts übrig bleibe, als -Armce 
und Flotte zu vebuzirem. Gleichzeitig verfichert die „Pont“, daß bies 
geiciehen werde Der „Spgetador” betrachtet das Greignif als ben 
Anfang vom Ende des Gäfariemus. Wenn — fagt er — Gäfar 
nicht chme Geuthmigung ber Kammern Krieg erflären, Städte ums 
bauen, Grenzen berichtigen u. ſ. w. fann, wozu iſt er dann Caſar? 
Etwa blog, um bie Freiheit zu unterbrüden? 

Einer Berechnung des „Sceteman“ zufolge ficht die Bermehs 
rung ber fundirten Sigatoſchuld Fraukreichs in biefem Jahrhunderte 
‚ohne Beifpiel in der MWeltgefhichte. Im Fahre 1815 hatte deſſen 
gefammte Staateſchuld nur cıit 50,646,108 8. betragen. Sie war 
bis zum Sabre 1851 auf 218,825,492 8. angewachfen und betrug 
im Jahre 1858 376,956,651 8. - Ihren wahren Geutigen Stande 

unft erfahren wir vielleicht Lemnächft and einem Grpeje von M. 


vuld, 
Rußland. 

Warſchau Der „Oft. tg.” wird unter dem 18. Nov. ges 
ſchrieben; Abermals find einige hodigeflellte katholiſche Geiſtliche, ſo 
tie die Frau eincd hieſigen bekannten Banquiers, und eine bier alle 
gemsin bekannte Pupkäublerin am Saächſiſchen Plage nach ber Gita= 
belle achradıt werden. Beide Damen jellen mit der Geiftlichkeit in 
politiſcher Verbindung geftauden haben. Der Sohn des Grafen Fries 
drich Skarbek ſoll wegen Aufwiegelung der Bauern ebenfalls bereits 
ind Orenburger Gorps eingeftellt und drei befannte hehe katholiſche 
Geiſtlicht ſchon nad Sibirien abgeſchickt werden fein. Mehrere Offie 
ziere polniſchet Nationalität, welche polniſch geſinnt find, nicht firenge 
ihren Pflichten nadfanen, find degradirt und in Straf-Kompagnien 
eingejtellt worden. Die verbafteten Rabiner, zu denen von der Pro— 
vinz nech andere ringebradt werben find, fewie ber verhaflete jüs 
diſche Kaufmann Feinfind, als Spmagegen-Aelteiter, ſollen der Aufs 
wirgelung der ganzen Jubenfchaft beſchuldigt jein, die bekauntlich in 
fräberer Zeit immer gut Ruſſiſch gefinnt war und noch vor 2 Jahe 
ren fürchterlich von ten Pelen augefeindet und von der Regierung 
genen die ärpften Exzeſſe Seitens der Polen geſchützt wurbe. 
£hermometer: und Barometer: Stand in Baureuth 

(Bahnhof Ober der Mecresflähe 1033 par. Fuß.) 
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Bekanntmachung. 

Die Drtegtmtinde Obtrobſang hat zum Behufe der Difttibution 
des Jagdpachtgeides für den Jagtbegen Oberobſang eine Zuſammenſtel⸗ 
lung der zu dieſem Jagtbogen gehörigen Grumdfläde, nad den einzelnen 
Grundbefigern ausgefcheden und vom kgl. Mentamte Tahier beglaubigt, 
übergeben. 

PURE ABLE EREEENEEEEENE 
Verantwortlicher Nedatteur Wilhelm Schüller. 





Diefe Zufammenftellung fiat in ter magiftatifhen Regiſtralut zur 

Ginfibt offen. Grinmerumgen geatn deren Nideigkeit find bie 
Sonnabend ten 30 Rovember d. Is 
babier bei Vermeidung Deo Ausichluffes zu Protokoli zu erklären. 

Nah Abzug der Koſten für Die ungerm Heutiatn erfolgte Bekannte 
modung, femwie ter Auslagen für Anfertigung des Diltriburiens-Plancs 
arifft auf jeden Togwert des fraglichen Zunthogend 2 fr U pf. 

Vom 2. bie 7. Detember d. Jo. wird ‚Die Auszablung der bieruach 
auf die. einzelnen Grundſtüdobeſitzet treffenden Raten im ter Staditam. 
merci ſtatifinden 

Ben ten Grundbeſihern, melde Rh zur Gmpfanguabne diefer Ber 
träge während ber ebengenannten Zeit nidt cinfinten, wird angenemmen, 
taß fie bierauf zu Gunſten der Ortsgemeinde Oberebſang verzichten. 

Bayreuth, am 19. November 1861, 
Der Etapt » Magiſttat. 
Dildert 





Anzeigen 
Fuss-Teppiche 


für ganze Zimmer, sowie ahgepasste Sopha- 
und Beitvoringen in grosser Auswahl. bei 


J. Würzburger jun., 


Ecke der Operustrasse. 


Ball- Anzeige. 

Einem geebrten Vubtikum made id Hiermit tie erachene Anzeige, 
daß mein Abſchleteball heute am Sommabend den 23. November im 
Saale zur geltenen Sonne beſtimmt ſtatifindet. Billeis A 36 fr. find zu 
haben in meiner Webuung im deurſchen Haufe. Gallerie Billeid a 9 fi. 
an ber Kaffe, Anfang des Balls 7 Mr. Die Stanten bfeiben bis 
1. December wie gewöhntid. 

Hugo Thürnagel, Heftalctmeiter. 

Die Aufnakme für tie zu Weipnaatsgeicenten beflmmien MNcbu mni- 
und BifitenFartenbilder müfen mögllchſt ned im Rerember auf 
genommen werten und iR für ſolche die günniafte Uufnabmszeit zwiſchen 
10. und 1 Uhr. Bei fpäteren Mufmahmen kann nicht mehr garantirt 
werden, daß dieſelben nech bis Weihnadrten fertig werben; dasſelbe gilt 
von großen zu retoudirenden Bildern und Gruppen. Bür Glas- und 
Bapierbilder it tie Aufnahmszeit während des ganzen Tages günſtig. 
Die Hufnabmen geſchehen im gebeizten Glashanfe. 

Auch bin ich im Beſitz eines reidhaftigen Lagers aller zu biefem Fach 
sebörenten Bauen und Faſſunagen. fewie einer großen Auswahl böcft 
elrganter und geihmarvoller Whotographie - Albums, melde 
ſammtlich mit pbetographiſchen Tüelbildern veriehen find und melde ich 
meinen gethrien Kunden beſenters ihrer greken Billigkeit wegen empfehle, 

Franz Wolfram, rien tem Opernbaufe. 
deſtens einem Fuß Durchmeſſer kauft Die 
Flachs ſpinnerei⸗ 














Ein Ballen ungebleichter gedruckter Leiniwand 
iſt gefunden worden. Müberes in der Exp. d. WE. 


Vrecrfchiedene Sorten 

grüner und ſchwarzer Thee, 
namentlib: feinen Perlthee, 
superf. Gonpowder, 

PR Juresial, 

” ouchon 

* Pecco mit Blũthen 

Wil. Schüller. 


Stearin- und Paraflin-Kerzen 
Wilhelm  Schüller, 


Gedruct bei Tb. Burgeritn Sayraube 
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empfiehlt 
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" Deutfbland. 

Münden, 22. Nov. Die bei der hieſigen Einatefgufbens" 
Tilgungs-Spezlalfaffe heute Morgens eröffnete Annahme von Dar! 
Ichen auf das neut Mititäranichen von 10 Mill. Gulden, mußte’ 
bereits Mittags wieber geſchleſſen werben, weil, theils bei den hits 
figen, theils bei den auswärtigen Kaffen, bie ganze Surmie nicht 
unr gededt, ſonderu ſegar noch Überfhritten war. 

Die Stelle eines Direkſers der Pol Münden, 
welche feit dem Tode des Direftord v. Düring erledigt ift, fell deut⸗ 
nachſt wieder bejegt werden. Nach Münchener Blättern wäre Hr. 
Polizeioberfommiffär Pfeufer, welcher die Diveftorialgefgäfte bies 
ber beforgte, dazu anserfehen — Die proviforifhe Behaltserböhung, 
die für alle Juſtizbeamte, deren Gehalt 800 fl. nicht -überfteigt, 
vom 1. October 1. Is. qemährt wird, Ketrögt ‚ wie bie Star Zei 
tung vernimmt, 20 Prozent: 

Münden, 22: Nov, 
fo e Summen gewonnen werde, daß man fürdtet, es müchte 
fih der Ucberfehuf;: aus beim‘ die Mnterftüßting. der mittellofen Lotle- 
Gofletetre u. a. Bedienſteten hauptſachlich befträtten werden joll, im: 
ein Defizit verwandeln: Diefe Beforgniß wird dadurch ned) näher 
gelegt, daß die meiften der plänmäßigen Spieler, die ihre Operaflos- 
nen anf eine größere Reihe von — zu berechnen pflegen, ihte! 

Betheikinung ringeſtell habrn, ſobalb doe bevorfiehende- Anfhören des 


Bei der dennhen Lotto» Ziehung find 
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Lotto bekannt wurde, Vielt Kolleltchre ſchen für ſich und ihre Anz 
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Wir bemerfen 


gehörigen einer Zeit des biftern Mangels entgegen. 
dieß möcht in der Mbficht, uns ben thörichken Workürfen hr a ei 
die gegen die Abfchaffumg einer vom Grund aus verwerflichen 


Anftalt erhoben worden find: wir wollen nur darauf 35* 
machen, daß man Unrecht thut, wenn man jetzt hle und da anfängt, 
von dieſen Bedienfteten'zu ſprechen, alo ſahen fie in Abrahams —* 
ben, fih um eine ns 
eiten augemeſſene Beſchaftigung angelegehtlich zu bemühen, 
wo ihnen eine Felde geboten werden Kann, wird cs echt gutee Wert 
fein, ihrer zu gedenken. 
aj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 16. 
Nov. die ant Bezirkögerichte Anebaqh erledigte Bifenmeifterdftelle dem 
Wachtmeiſter vom 2. Chev.-Reg. Tarid; Leonh. Neiffer in Ange! 
bad auf Ruf und Wiederruf zu verlelhen; unterm 19. Now. die’ 
Gerichtearztesſtelle in Bifdiofshelm a. d. Röhn dem prakt. Arzte in 
Grohthal, Dr. With: Weidenbufd, in provif. Elgenſchaft zu ver⸗ 
leihen · und zum Landcommiſſariato⸗ Aetuar fir’ Zheeibrüden den Me 
ceififten der Negierung der Pfalz, K. ß. Rn Brieeri Shäfer, im’ 
proviſ. Eigenſchaft zur nennen. ° + 
Ausbach, 22. Nov. Der Dirigent wet Sin € Generate’ 
fynode, Oberkonſifteriale Präfipchit nnd Reichsrath Br: ‚Harkef; iſt 
geftern mit dem Abenbzuge hier cingetto Es: Auf ya ini! Bajıofl 
zint Shin’ Wohnung De je —5 iffer,_ 1° Apptlatiens⸗ 
gerichte: Dieter Br. v. Renburk‘.? warbe heute — 
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erwartet. Der Erbffnungsalt "ber Synode findet nãchſten Sonntag 
Vormittags zulegen 8 und 10 Uhr dm großen Saale de köulgi. 
Säyloffes dabiet ſiatt. Unmittelbar darnach — um 10 Uhr — ber 
gibt_fih_bie ganze. Synobe im feierlichen Zuge zum Gottesbienft im 
die, St. Gumbertuöliche, „wo Gr. Konfiſtorialrath Bäumier bie 
Perbigt hätten wird. Morgen Nachmittag 4 Uhr wird die Synode 
nit fammtlichen Gloden ber beiden proteſt. Pfarrkirchen hiefiger Stabt 
eingeläntet werden. or 

Hannover hat, wie man und aus Franffurt mitteilt, in 
ber geftrigen Bundrtogsfigung eine ziemlich ausführliche Grwiberung 
auf bie von Preußen wegen des Floiteuantrags gegebene Erklärung 
folgen faffen, die jedoch durdaus nichts Neucs enthalten fell, fon 
bern eben auf ben früheren Anträgen beharrt. — Der Militäraus— 
gs erftattete in berfelben Sigung dem üblichen Bericht über bie 

mfterung des Bundeehteres. Auf Grund bed bekannten Beſchluſſes 
des gefehgebenden Körpers ließ Branffurt erklären, daß es die Koften 
der Verpflegung für die Bımdesgarnifon, fo weit fie. nicht yon_den 
die Bejagung ftellenden Staaten gedrdt würden, für bie Zufunft 
nicht mehr beftreiten sierbe. — Zur offiziellen Anzeige kam, daß 
Sr. 9. Binde außer Liechtenſtein nun auch noch Heffen- Homburg zu 
vertreten bie Ehre habe. 

Dresden, 21. Nov. Das „Dresbn. J.“ enthält folgende 
offigiöfe Mittheilung: „Es macht einen beinahe komiſchen Gindrud, 
wenn man in einer fächfifchen Zeitung einen aus einem auslätidi— 
Shen Blatte entlehnten Artikel lief, — wie wir in dieſen Tagen 
in einem Leipziger Zeitungsblatte gefunden haben, — wongach es 
in Sachſen eine geheime Polizei und einen Chef derſelben geben 
fol. Dem Urheber biefes Artikels iſt ber menſchliche Irrthum bes 
gegnet, daß er Sachſen mit einem oder bein andern großen Etaate 
verwechfelt hat, wo ein berartiges Juſtitut beſtehen mag. Bei und 
bat man. ein ſolches ſchon um deswillen nicht nothig, weil bie Be— 
börben,. bei der geringen Größe bed Landes, obmehin auf gewöhn— 
Uchem Wege Alles, was zu willen ihnen von Wichtigkeit fein kann, 
erfahren konnen und zeither auch in ber Regel erfahren haben, Auch 

nd die DVerhältniffe unferes Staalshaushalts — ſowohl Ausgaben 
als Ginnahmen — bekanntlich jo durchſichtig und werden ben Kam 
mern fowohl beim Budget, ald beim Rechenſchafto- Bericht fo im 
Detail vorgelegt, daß es ber Regirung gar micht möglich fein würbe, 
Gelber für das Inſtitut einer geheimen Polizei aus der Etantsfaffe 
ohne ftändifche Bewilligung zu verwenden, und eine ſolche Bewillis 
ung iſt bis jet weder verlangt noch ertheilt worden, So leiden- 
Mpaftlicer Rollzeimann wird aber gewiß fein Beamter fein, daß er 
ſich dazu verfichen würde, die Koften ciutr geheimen Polizei aus 
eigenem Bentel zu übertragen. — Abgejehen mm von jener ungt— 
reimten Verbächtigung ber ſächſiſchen Regierung, fei nur noch bie 
Bemerkung bier beigefügt, daß, wenn demmadft in dem obigen 
Artiel ein Mitglied des Minifteriums des Innern zugleich „Chef 
ber öffentlichen —* genaunt worden iſt, dieſe Bezeichuung nur 
auf das Miniſterium felbft, als bie oberſte Polizeibehörbe des Lan⸗ 
bed, paſſen kann, ba überhaupt Fein einzeines Nitglied des Minis 
Heriums beauftragt und ermächtigt iſt, die Polizei in oberſter Ins 
ſtanz jelbfiftändig zu verwalten.” 
reoden. Die fol. ſachſiſche Infanterie erhält jept ftatt ber 
en hellblaue Uniform, indem ſich bie erſtere 
Barbe nicht ald praktijch bewährt habe. 


& 





des Bieverkzanges, 
Die Hochnen des Galler brachte Benz doch wicter ins Dorf. . Der 
guit Camerad ließ nicht ab, is der Gründer feines Giüdes ihm will 
fahrte, trog der Zramer mit ’ 
ner 
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Wie aus Goburg gemeldet wird, bat Herzog Ernſt von 
MWöürtesberg, der bekanntlich fi in Goburg eine Billa erbaut Hatte; 
in Wiesbaden ein Haus gefauft, und will dort wenigfine für eis 
nen Theil des Jahres ſich —— 

Wiesbaben, 19. Nov. e Racrict der N, Br. Zt: 
baf dem „KRlabberabatih” der Poſtdebit in Naſſau entzogen fei, ente 
behrt bis jegt ber Begründung. Auch die vorlepte Nr. beö befagten 
Wipbiattes wurde hier wicht pelizellich konfiszirt, wehl aber durch 
unſichtbare Hände in verfehiedenen öffentlichen Lekalen entwendet, 

ten, 21. Nov. Das Abendblatt der „Wiener Ztg,” cut⸗ 
hält folgende Mittheilung: „Durch wieterhelt angeregte Zweifel in 
biefigen Blattern find wir veranlaßt ausbrüdticd hervorzuheben, bu 
der lithographirten „Wiener Korreſpondenz“, welche neuerdings un— 
ter dem Auſchtine, aus zuverläffigen Quellen geſchöpft zu haben, 
über. die. Verhandlungen bezüglich der Bundeskritgeverfaſſung ver- 
ſchiedene theilweiſe unrichtige Mittheilungen gebracht hat, durdaus 
Bein effigiöfer Gharakter zukemmt.* 

Im Abgeordnetenhaufe wurde geflern, nachdem noch die Schluße 
beftimmung des Geſetzentwurfes zur Sicherung des Briefgebeinnifles 
in einer mllderen Korm angenommen werben war, die Beratbung 
bes Geſe tzentwurfes zum Schutze der perſontichen Freiheit begennen. 
Grünwald begründet im Namen des Ausfdufies den vorelgten Ents 
wurf. Dberfisatdanmwalt Ritter v. Waſer gegen das Gefetz: Nur 
ein Mittel gebe ed, um die Freiheit der Perſon zu ſichern, und das 
iſt, wenn wan dad Prinzip follen laffe, auf dem bie gegemmärtige 
Strafprogefiorbnung berubt; es müſſe der Anktogepregeß wieder ins 
Beben gerufen werden: das gegenwärtige Strafverfahren fei der alte 
Inquifitionsprogeß unter der Bor der Anklage neu in Scene ges 
fegt (Beifall), ES dürfe dem Staatdanmwalte nicht nefattet werben, 
die Verhaftung einer Perfon anzuordnen und bie Geridtäbehörben 
entweder in Berlegenheit:zu, bringen, wenn fie bie Verhaftung ale 
unbegründet erfennen und daher ablehnen, oder fie zur Uebernahme 
ber Berantwortlichfeit für bie Verhaftung durch deren Aufrechthal- 
tung zu zwingen. Der Etnatsanmwalt müſſe auf bie Rolle eines 
Barteiflägers beihränft werden, und nicht ald willenlofes Werkzeug 
ber oberiten Juſtiz⸗ Adminiſtrativbehörde dienen. (Beifall) Es fel 
daher eine totale Reviſion der Strafprozthordnung zum uße ber 
perfönlichen Freiheit nothwendig. Redner geht ſodann in eine Brüfung 
der einzelnen Beftimmungen des Gumwurfes ein, die er fait fämmte., 
lich als unpraltiſch verwirft. (Allgemeiner Beifall)... Mübifeid für 
den Gutwurf: Damit, daß man neben den. Unteriuchungsricter ei= 
nen Ankläger hinſtelle, ſei für bie Freiheit ber Perfon nichts ge= 
wonnen; man müfje rin Geſetz fchaffen, welches Staatsanwalt und 
Richter am willfürtihen Gebahren hindert, (Beifall) - Als Bei« 
er für bie übertriebene Aengftlicpfeit ber Unterſuchungörichter führt 

ühlfeld den Prozeß Mister an, wo nad fait einjähriger Haft 
bas Gericht den Angeklagten zu 2 Monaten Kerker verurtbeilte. 
Seftionschef Rizy gibt als Vertreter des Juſtizminiſters die Er— 
tlärung ab, daß die Menierung ben Intentionen des Ausfhufies 
nicht entgegen ſei und ſich blos vorbehalte, bei der Spezialbebatte 
——— e einzubringen. Gr habe bie Anſicht, daß uns 
beſchabet on ber Sirafgeſetze ein ſelbuiſtändiges Gef 
zum Gcuge ber perſonlichen Freipeit zu empfehlen wäre. (Bravo. 


Stalien 
Zurin. Die Wiedereröffnung bed Parlaments fanb, wie tele⸗ 





Schaut. Bott hat mir geholfen, daß ib ta firhe, abır er hat mir ger 
holfen durch meinen Freund, und lieber Bott, ſegne du ihm bafür 
feine Eisern im Himmel. Leng da mut glädtid fein, denn bu haft 
ein ganzes Hans glͤctich zemachn 

Der arte, felle Waller beunte nicht weiter reben unb zwirbeite 
feinen ſoldatiſchen Schnurrbart. 

Leng war im Hocheitehauſe fah mehr Gegenſtand ber Ehtenbezel 
gung ald dab junge Ehepaar, und er mar freh, ala ed endlich in bie 
Rinde ging. 

L) 


Dos ganze Dorf, vor Allem aber die Fraum und Mäbdchtn, ta 
einmal 


wie fie Ai, hoffentlich bald‘, dabei benchmen werden. Die Grauen wein 
ten, und bie WM fhauten mengierig umher in der Kirdie, und wenn 
Benz aufgeſchaut ‚ Witte er vielem Bliden begegnen Finnen. 


Nach ren * ſich Ben — 
mu Li begrüßt . 
ee er 


ernfohn aus einem benadbarten Thale — dert fand; fie warb roth. 
als fie Leng ſtart auſah und weiter ging. grüßte er zuvorfeiumend 
und Lüpfte den Hut; die beiden ältehen des Doctors gingen dee 


graphiſch {chen ennelbek, ai 20 November ſtatt. Im der Deputiciege, 
kammer trat dee Birgit mit einer Darkequng der römiſchen 
Frage auf und theilte das Peoject eines Abkommens mit, das aber 
erfolglos geblieben" fei wegen ber unverſonlichtn Stimmung Ron‘ 
und der Kirche in allen auf. geiftliche Dinge bezüglichen Angelegens 
heiten. Gine Rote-der italienifhen Regierung, bemerkte ex, ferner, 
bitte die franzoͤſiſche um ihre guten Dienfte, und hebt hervor, wie cs 
int Falle ber Zurüdwietfung: der gemachten Anerbietungen schoen hal⸗ 
ten werde, bie Ungeduld des Volker, welches Rom als Hauptftabt 
verlange im Zaume zu haften. Der Minifter Irate darauf die bes 
zäglichen Decumente auf den Tiſch bed Haufed; Der erwähnte Ent⸗ 
wurf zur Auogleichung mit Rom, ber durch Vermittlung der frau— 
zoͤſſſchen Regierung an bie päpftlihe gelangte, aber zurückgewieſen 
wurde, bietet in IL Artikeln dem romiſchen Stuhl folgende Bedins 
gungen: Die Würde und Unverletzlichkeit des Papftes wird gewahrt 
mb er behält mit Ausnahme der weltlichen Herrſchaft alle feine 
durch das Herfommen gneheilinten Prärogative. Die Rarbinäle bie 
halten ihre Würde als‘ Kirchenfürſten nebſt den bamit verbundenen 
GHren. Dem Bapfte wird für feine kirchliche Tpätigkeit ald Haupt 
ber Kirche, ale Patriarch des Abendlandes und Primas Italiens 
vollftänbige Freiheit gewährleiftet. Gr kann Nuntien zu ben freme 
den Mächten fenden und ſich mit den Biſchöfen und Gläubigen ohne 
Cinmifhung der weltlichen Regierung in Vernehmen fegen, ſewie 
Syneden und Konzilien einberufen. Die Biſchöfe und Pfarrer find 
unabhängig, jedoch dem gemeinen Etrafgefep unterworfen. 
König. verzichter auf, das jus patronatum in Bezug auf die geiſtlichen 
RPiränden. Die Regierung verzichtet ferher Auf jede Cunuiſchung bei 
ben Biihofswahlen. Sie gewährt dem heiligen Stuhle eine ſpäter 
feitzufegende Dotation. — Die andern Dokumente beftehen aus einer 
Adreffe an ben Papft, die den Entwurf begleitet und ‚aus einem 
Schreiben an ten Kardinal Autonelli, um ihn: zw vermögen, dem 
Project eine gute Aufuahme zu bereiten, endlich aus einer Nete an 
den Ritter Rigra, durch melde er beauftragt wird, die guten Dienſte 
Frankreichs anzurufen, und weldıe bie bedenklichen Folgen der Ab— 
Ichnung des Projekts hervochebt. 
Frankreich. 

Parisé, 20. Nov. Es ſoll zwiſchen ben einzelnen Miniſtern 
zu einer Art Mebereinkunft gekommen fein, der zufolge cin Theil 
ber Foulb'ſchen Vorlagen angenemmien, ein anderer Theil, ber ſich 
mehr auf Form» MNüdficpten bezieht, vorläufig nicht durchgeführt 
würde Die groeifeitigen Beziehungen der Kabiners-Mitglieder find 
jedoch immer noch der Art, daß, jewie die Anforderungen der Ei: 
tuation Herm Fould nicht mehr ausſchließlich in den Vordergrund 
ftellen, die kurze Waffenruhe aufhören und der Gompetenz: Gonflift 
von Neuen beginnen wird. Heute haben fi) bereits die Direftoren 
der verſchiedenen Minifterial= Burcanr im Pinangminiftertum enges 
funden, um mit Deren Fould bie betreffenden Budgets aufzuftellen. 
Die Perſigny ſche Verlage, welche Herr Beren mit jo großer Eni— 
phaſe ankuͤndigt, will nicht recht glaublich erſcheinen. Das Wahre 
dürfte wohl nur fein, daß die Miniſter des Innern und des Hans 
dels mit Fould ſich geeinigt haben, im Allgemeinen eine beträcht- 
liche ng der Armee als nothwendig darzuſtellen. Anderer- 
ſeits fell aber auch ſchon der Marineminifter ſich entſchieden gegen 
eine Verlürzung ſeines Budgets ausgeſprochen haben. — Als rine 
motgwenbige Bolge des Binanzfpfem » Wedfels bezeichnen „Lempe* 


Berges und fie hatten ſchoͤne Schnürſtiefelchen an, die fie bei dem naſſen 
Better nicht verbergen konnten, 
Bir Haben gemeint, Gie feien vrreift,, fagte Bertha, die Bruthigere. 
Rein, id bin immer Daprim, ermiberte Lenz. 
Bir au. fehte Beriba fort. Benz ſchwieg i 
Sind Sie wieder an einer nun, großen Mrbrit? fragte Amanda. 
Un neuer und am alter. Bei umfer eimem hört bie Arbein wide 


Si das nicht ſehr anſtrengend. fo befländig? fragte Amanda wirder. 
D sein, ich wüßte wicht, was ih fouß maden follte. 
Ja, die Uhrmader . Bertha, bie Find mie bie uhren feiber, 


And Sie find fo rin Etüffel, der einen aufgicht, entgegnett Benz 
raſch. Gr Hatte eigentlich * inderes ſagen — ** ſand 





ae 


er, cx wollte fagen, 
AngR wie * 


und „Siecle” bie Auflöfung bes geſthgebenden Körpers in feiner 
derzeitigen Bufammenfehung und. Reumahlen ohne jede amtliche Bes 
einfluſſung denn. wenn «8 der Regierung wirklich Eenſt fei, die 
Einangverwaltung von ber Landeövertvetung Fontroliren zu laffen, fo 
Tonne fir dazu weber die Berfammlung, wie fie jetzt fei, mod eine 
Verfonmtung brauchen, welche ſich jelber durch PräfektensAgitation 
zurecht mache 

Das „Pays“ enthält folgendes Mitgerheilt: „Was man auch 
fagen mag, gewiß iR, daß in Folge eines Steeites zwiſchen dem 
Staaten des Zollvereins die Unterhandlungen wegen bes Mbjchlufies 
eined Bandelövertrages mit Frautteich fuspendirt werden find. Un— 
iere Iuforwationen fegen und in den Stand, zu verſichera; daß ſich 
zwei Parteien gebilder haben: die sine ift für dad Beinzip der Han— 
belöfreiheit, die andere im Gegentheil für das abjolute Zolichute 
foftem. Ju diefer Lage kann augenſcheinlich nur die Präpendrrang 
Preufens die Schwierigfeiten befeitigen, bie aus biefer Feindſelig⸗ 
keit der Beinzipien und Intereffen entftanben find.” 

Der Raifer und die Kaiferin verlängern ihren Aufenthalt in 
Gompisgne bis gegen Eude Drormber. Wie befammt, iR bie Nas 
menstagöfeier der Kaiferin-wrgen des Todes des Könige von Bore 
tugal auf ben 23. d. M, verfchoben worden, body: wurde der 15. 
November en famille gefeiert. Die Raiferin murbe von ihrem Ge— 
mahl mit zwei großen Vaſen befchenft, die von majfioeım Gold und 
reich mit foftbaren Goelfteinen verziert find. Sie rü von der die 
nefifchen Grpebition her und find. auf Befehl des Raifers den Eng- 
landern abgefauft worden. Abgeſehen von dem Reichthum ihrer 
Berzierungen und ihrem fünftlerifhen Werth find fie nah dem 
Goldgewicht allein 100,000 Erants werth. — Der ruſſiſche Polizei- 
minifter Graf Schuwaloff ift bier angefommen, — Auf der Norbs 
bahı hat abermals ein Uuglüdsfall fastgefunden. Geftern Abend 
um 10% Uhr ſtieß im Barifer Bahnhof ein ankommender Perfonens 
zug auf eine Lokomotive, wobei 7 Perfonen mehr ober weniger 
ſchwer verlegt wurben. 

Baris, 21. Nov. Die Bank hat den Diefonto auf 5 pCt. 
herabge ſetzt. 

Großbritannien. 

London, 20. Rev. Bei Lloyds it die Nachricht eingelaufen, 
daß das amerikanische Schiff Maritana, auf der Fahrt von Liverpool 
nach Boften, hart vor dem Hafen der feptyenannten Stadt zn Grunde 
gegangen it, und daß 24 Perfonen, theild Paffagiere, teils Ma- 
trojen babei ums Leben famen. Das unglüdlie Fahrzeug war im 
Sturme auf den eine Meile vom Leuchtihurm gelegenen Egg Rod 
aufgefahren unb wurde dert von ben Wellen zerſchlagen, nacbem 
bieje alle Boote nacheinander weggelpült hatten. Der Kapitän ftand 
eben in der Mitte des Verdecke und rieft „Das Schiff geht aus— 
einander“ ald «6 unter feinen Füßen einbrach und ihn mit noch Ans 


beren begrub. 
Umerifa. 

Newport, 6 Now. Kriegsfetretär Cameron, ber hicher ges 
foınmen it, bielt vom Balkone: des Aſtor-Heuſe-Hotels eine mit 
ſtürmiſchein Beifall aufgenommene Rebe and Bolt, Er fügte unter 
Anderem; „Sie lönnen auf bie ur Ibrer Stadt flolz feim. 
Dei einer Bevölterung von eines Million Gimwohner haben fie 
30,000 Mann geftellt und mürben im Rothfall 6 noch 100,000 
Mann flellen. In Revolutionöfriege harte M 16, das Bas 





Arje! 
Benz ging tief athmend ben ‚Berg hinan: er wolle umfchren, wer 
weiß, was wird! jet trifft er Me med, aber, im Denken ging er immer 
weiter, und mit bodykfopfendem Serzen Sam er babelm an, unb «8 war 
ihm, ale flüchtete er im fein Haus. Er flüchtete aber vor mas kenn? 
«8 felbü nicht. Mur uaruhig mar er heute, unziihig mb un 
zufrieden wie neh nie, 


Dortors ſtaud Renz lange und wagte es mit. bie Klingel zu ziehen. 
mehrmals auf und ab, vielleicht kommt ber Doctor, 
Der Den Bu 


ſtellen 8 = N . 
Hopft, daß bie Bruß zerfpringen will. 
temau der Grlafenfe und Bleigmürhigfte 


mals 300,000 Einwohner zähfte, 50,000 Maun geſchickt, und doch 
war diefer Staat niemals aufepfernder als der te... Bir 
Haben verſchiedene Schlappen erlitten und es fehlt uns daher nicht 
an Gntfbuldigungsgründen. Das Bolt im Norden beftcht aus vu⸗ 
higen, handel» und gewerbtreibenden Leuten, dad Bolt im Süben 
dagegen hat ſich feit 31 Jahren auf dieſe Rebelllon vorbereitet. 
Sie füllten die höcften Regierungspoften aus, fle cotrumpirten bie 
Zöglinge unferer Militir=Afademie, bie deö Landes Bertheidiger 
fein follten. Werräther in den Re, ierungsämterit füllten den Süden 
mit Kanonen und Kriegöbebarf, * ſtahien und die Feftungen und 
das in ihnen amfgebäufte Einenthum des Staate. Uns fehlte «6 
an Geichügen , an Soldaten und an Geld. Erſt jeßt find wir mit 
Allen im Ueberfluf verſehen, und an der Spihe deö Heeres ftcht 
ein junger tapferer General, der ber Abgott feiner. Trnppen iſt. 
Warten wir geduldig Bis er zum Vorrüden bereit iſt 
mit feinem Leben für den endlichen Sieg" 
Zelegrapbifche Ber icht 

Rom, 21. Nov. Die Geſundheit des Bapfes iſt vortreff⸗ 
lich. (Allg. Itg.) 

Parie, 22. ) Die „Patrie“ ſagt in einem Artikel über 
die Unmöglichteit der Entwaffnung: da Oeſtetreich, Italien, Eng · 
laud, Preußen nicht entwaffnen können oder wollen, fo kann es 
auch Frankreich wicht ohne feinem Rang zu entfagenz; die einzige 
Moͤglichteit ift die — — und Vermehrung der Beurlanbungen. 

Londonderry, Nov.) Der Steamer Nerihbriten ift 
bei Mingan geſcheitert, — und Paſſagiere fd gerettet: Bes 
neral Stott hat Wafßingten verlaffen und seht Kur) Frantreich. 


*) Hafenplag in der irlandiſchen Provinz rer am der Mündung des 
Boyle, 
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Zbermometer: und Barometer- Stau? in Bayreuth. 
(Babnbei über der Meeresfläe 1033 por. Fuß.) 
| Barometer 

Thermometer 
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För die nunmehr eingetretene Kalte’ Jahreszeit 
empfehle "ieh alle Gättungen wollene 


en. 
gen. Enter Unterjacken, Camisols, elastische 
inden, Unterbeinkleider fürHerren! 


und_Damen von feinster Welle, 
und Baumwolle, in weiss 
mois wall — 

tete zu den Di * 


pi: snräuß_ı 


Cachemir, Seide 
Mehr rosa, braum, cha- 
Grössen. und Qua,, 
Preisen ;. zur 
iz Aiutmam. mai 
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Inhalt. ur Ks —2 um an be gtbaam. 


Wiunter hand ſchuhs Wolle: um Gate? fr "Dimen- und 
Rider, (bin una bilig mupfchte; Nofakle Degel, tritt Gafr.: 


sth, Hamm Mk billig uf 

y fat and erckhinen tb enyehgn Biere Fitfeiseh 

Neue Bruucllen Wilpelm Schüler, 
Verantwertliäer Nedaffeu? Wilhelm Schiller. 





Lad m ui 





Er bürgt . 





Todes: Anzeige, ' 


Gott tem. Allmächtigen bat «# gefallen, unſern unnergebi 
lichen Gatten, Bater, Schwiegervater. Großvater und Ontel, 


den Magiftratöboten und I. Polizei: Rottmeifter 
Heren Johann georg Stiſſkrauth 


zu Bayreuth, 
nad) kurzem Krankenlager beute Vermittage 9% Uhr in einen 


Alter ven 71 Jahren, 9 Monaten fanft und felig in ‚tas 
beſſere Jenſeits abzurufen. 
Ber ibn kannte, wird unſeren Schmerz gm würdigen wiſſen. 
Bayreuth, Bamberg, Neuflädtlein a. F., Niumfas, 
am 23. November 1861. E 
Die tiefbetrübten Sinterbliebenen: 


Die Berrdigung finder Montag Nachmittag 2 Uhr vom 
Leichenhauſe aus flätt. a 


Bi €. Flemming if erfhienen ‚und durd alle Buchhandlungen 
zw haben, in Bayreuth durd die Gram’ide Buchhandlung: 


Album für die 
Der Jugend Luft und Lehre, air 3iaen, 


mit 24 Ilufrationen, gebunden 4 A. 3 fr, in engl. Beinen mit Bere’ 
goldung AN. BO fr. Die Bande 1—4 find chenfals zu haben. Die 
vadagogiſchen und kritiſchen Blätter erflären einfimmmig. daß dieſte Buch 
dns geeignetſte und gediegeudſte Geſchenk für erwachſene Knaben ſei 


Töchter⸗ Album, Unterhaltungen im häuslichen Kreife 


ur — des Verſtandes und 
Sean. der Peranwachfenben weiblichen Jugend, berautge- 
geben von Thekla v. Gumpert. 


. Band. 36 Bogen Tept mit 
30 Abbildungen, geb. 4 fl. 3 fr. — Gallico mit Vergoldung 4 fl., 
30 fr Die früheren Binde Ze find ebenfalls noch zu baten. 
Dieſes Wert hat ib in Den 7 Jahren feines Beñcheud Bereits fo vice” 
Goͤnnerinnen erworben, und die Aritif bat ſich fo vielfach und säuftlg, 
darüber ausgeſprochen. daf eine Anpreifung überflüffig fit, 


Nach der Schule, ein. Weihnachtsbuch für die Jugend von 
Thekla v. Gumpert. 164 Bozen Tert mit 8 Webifd., ned. 2 3 16 fi. 
Mac Clure's Entdeckung ber nordweſtlichen Durchfahrt 


in den Zabren 1850 bis 1854. Mir Jung und Alt mitgttheilt pon 
J. G. Kutzner. Mit 8 Illuſir, und, 1 Karte, geb. 1. fl. 36 fr. 


Corodi, Aug, Dentiche Reime und Sprüdje in '36 wir. 


dern. cieg. gib. 2 flo 42 fr 


Schloßpeterchen und Bawerhänschen.; 12: — fie! 
Heine. Kinder non Thekla ©, Gumpert⸗ wit Bi Jan. * Kl 
Scholtz, gebunden 1 20mm mad % * 


ö un terhalin ii: 
Herzblätthens Zeitvertreib, ES 
nMRätcyen? zur Herzensbifding nd — nn 
bunten und ſchwarzen Bildern, von T ei 
Dee —*— 
haben. Dieſes Bud Kirn den 
viele Freunde erworben Ri 
Mann Bafı int rg” N, ve er 


Ihe Grote.” En Gefpihräen. ——— Kindern 
tlt von. J. Rubkopf, ,„ Mir 5, Abtudnagen ab if 


Schmidt; Des des ni 
K u * — —— np — 
erſelbe [4 an . 
— A en ir 
Gu Ss, Ss Yeuk dumnchen, mit 20 Zufr. in! en 
—D— MirkBiknnisi mir 5 Bub ‚su m 


Derfelbe, Der: Sinberengeh; sis Sit n>4r"Dr” 
sche je enge va 15 Sun. inrao! 2 


a Eindis, , Mingemiptc3 Su Ra Be adn m 


Mami da, mirginf irdıs 


1777 — or 
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Deutibland. 


Münden, 23. Nov. S. M, der König werben am Montag 
Abends 8 Uhr, mit einem, Extrazug dev Gifenbahn hier ‚eintreffen 
und im Babnbofe nad Ziffer IM. der allerh. Neifevorfchriiten von 
den Spigen-—beu-bieigen Behörden empfangen werden. — Die auf 
Grund des Landtagsabſchieds zu erlaffende f. Verordnung, Die Freige ⸗ 
bung her Biertare betr, , fol in Fürgefter Zeit. zu gewärtigen ſein. 
— Das Haus Rothſchiid hat ſich bei dem neuen Mititäraniehen 
mit 3 Millionen _betheiligt, ein Bankierhaus in Nürnberg mit einer 
Salben Million, in welder Höhe indeffen noch andere Häufer ſich 
beteiligten, fo daß die überaus rajche Dedung des ganzen Anlchene 
ſich leicht erflären Täßt. 


Münden, 33. Nov. Am 2. Derember 136 jerte 
ESigung bes Schwurgerichts für Oberbayern. eröffnet | Ee 
biegen derfeiben neun Antklagen von ſechs per= 
verlepung mit lin ni Tode, elnelanigen Raubs zucht 
und zwei wegen Brepvergehen. Bas didfen geht die eine gegen ben 
Rebakreur des Vollsboten wegen EhmAhnng ded k. Stadtkoumiſſars 


zu Nürnberg, die, andere gegen Hm, Weithmann, Redakteur dei 
biefigen ——— wegen Echmähung eined Magiſtratsrathes 


Münden, 23. Nov. Am 2, December wird an den Sitzen 
ber Kreidregierungen bie praktiſche Konkursprüfung der Redtsprat- 
Die Zahl der Zugelaſſenen beirägt biefmal 45, 

während fie im Vorjahre 54 betragen hate, (Allg. Zig.) 

München, 23. Nov. Durd die Entfernung Sybel's und 
Bluntſchlis veranlapt, werben im Verlaufe dicſes Winters feine 
Borlefungen im Liebig'ſchen Hörfanle ftattfinden. Es war bieß vor— 
andzufehen, da-diefe beiden fowohl durch Stoff und Inhalt ald auch 
durch bie Form ihrer Vorträge befondere Anziebungspunte bildeten. 
Brt ſchener Stabtmagiftrate If ein origlnelles Lizenz⸗ 
geſuch eingebracht worden, naͤmlich um eine Lizenz „zur Reparirung 
derdorbenet Cigarren.“ Der Magiſtrat hat das Geſuch natürlich 
abgewirſen. ;) M 

Münden, 23. .. Die heutige Getreibeichranne enthielt 
im Ganzen 22,666 Schffl., woren 19,179 . verfauft und 
3477 Schffl. eingefeht * Mittelpretje: Waljzen 21 fl. 17 fr. 
£ um 15746), Korn 15 fl: 28,88. (geftiegen um 22 fr), 
aa fl. um (gefallen um 11 #.), Haber 6 fl. 37 Er. 
(gefallen um 10 fr.). je Refte befinnden in 863 Schffl. Mais 
en, 373 Schffl. Kom, 1092 Saffl. Gerſte, 149 Ehffl. Haber. 

mfaghimmte 272,719 fl. 

Vin. er Hopfenmarft vamı 22. Movbr. 18$4. 
Inländifhes Gut. ber= und niederbayeriihes Gewachs 1861: 
Mittelgattungen Landhopfen 1861 76 fl. 54 Ir.; Bevorzugte Sorten 
Holebauer Landhopfen 88 fl. 26 fr.; Wolnzader» und Auer⸗Markt⸗ 
gut mit Ortöfiegel 84 fl. 40 fr. Mittelfränfiiches Gewäds: Mit- 
tel- Qualitäten 1861 70 fl. 30 fr; vorzüglide Qualitäten aus 
Spalter Umgegend, nebft Kindinger- —— Sr 1861 
96 fl. 52 kr.; Spalter Stadtgut- nebſt Weingarten, Moobacher⸗ 
und Stimer. Gut 106 fl... 36 Er. Auslandiſches Gut: Saazer Stadt- 
dann Herrigafts= und Kreiegut 1861 121 fl — fr. Summa 
A Heutiger Berfauf: 92,905 Pfund. Gelbbrtrag: 

‚027 fl. 

Bamberg, 24. Nov. Im Hopfengefhäft ift.wieber etwas Sto⸗ 
ung eingelteten; aus England follen ungünftige Nachrichten einger 
laufen fein. Bei Produzenten liegt übrigens nur noch wenig Hopfen, 
die Verkäufer find jept wieiftend Zwiſchenhändler. 

In Augsburg jtand am 20. b. ber 88 J. alte ehem, Pfars 
ser Kämmerer von Zufamzell vor den Schranfen des Bezirksgericht, 
angeflagt mehrerer, Berbrecyen des Mißbrauche der rechti Privarges 
walt x Die Verhandlung fand bet befcpränfter Oeffentlicheit ftatt, 
Die Verbrechen wurden nicht in Abrede geftellt. Das Urtheil aus 
tete auf Slabrine Feftungsftrafe. 

In Nürnberg hat fih am 22. ein „Wohnungs:VBercin* un 
tee der Leitung der Bürgermeifter: v. Wächter und Seiler und des 
Adv. Lindner fonftituirt. Es wird. dabei zunãchſt beabſichtigt, zu 
dem bereitd fichenden Genoſſenſchaftohauo, welches 24 Bamilien ges 








gen eine jährliche Miethe von 32—80 fl beherbergt, noch zwei weis 
tere ſolche Gebäude im Voranjdlage von 75,000 fl. zu erbauen 

Berlin, 23. Now. Die Direktion. der thüringiſcen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft bat beſchloſſen, für die deutſche Motte unter preus 
hiſcher Führung 1000 Thlr, ons ber Geſellſchaftekaſſe beizufteuern. 
Dieſer Beſchluß unterliegt jedoch noch der Genehmigung ded Ver— 
waltungorathes. 

Stuttgart, 22. Nov. Durch bie deutſchen Blaͤtter macht 
gegenwärtig die Nachricht bie Runde, ber berühmte Violiuiſt Mes 
Lique jei bier geftorben. Wir machen darauf aufmerffam, daß am 
11. d hier allerdings ein Mitglied der kgl. Heftapelle, Molique, 
farb, daß dagegen jener Bernhard Molique, cinft die Zierde 
der biefigen mufifalifchen Kreife, feit 1848 in Rendon lebt. 

Kaſſel, 20. Nov, Den Bürgermeiftern Knebel, Bernbarb 


"und Wahemurh, gegen welche bekanntlich. eine Disziplinaruntere 


fuhung eingeleitet wurbe (wegen einer Flugſchrift, in der fie fi 
über bie Gründe, weßhalb fie für die Iukompetenzerflärung geftimmt, 
auoſprachen), {ft durch bie zuftändigen Pandrathsämter angezeigt 
werben, bah fie in Folge „höherer Eutſcheidung“ weber — 
noch allives Wahlrecht auszuüben hätten, Bei der legen Wahl, wo 
die Dieziplinarunterfuchung fchen im Gange war, wurden fie nicht 
auegeſchieſſen, heute follen fie ihres Wahlrechts verluftin gehen Ob 
die Gemeinden fib Das gefallen laſſen, fteht dahin; arwiß iſt aber, 
daß folge Mittel der Verfaſſung von 1810 unter dem Bauernftande 
feine Freunde gewinnen. 


Schweiz 


Einem Girfular des Hilfecomite'd in Glarus entnimmt ber 
„Bund“ bie Mittheilung, daß die außerordentlich reichen Beifteuern 
eine Entſchaͤdigung der von dem Brandunglüde Betroffenen in einem 
Maf ermöglichen, wie wahrſcheinlich Aehnliches bieher nie vorge 
tommen fe. Der gefammte Brandſchaden beläuft ſich Fr. 8.650,000. 
An diefem Geſammiſchaden ift dur Aſſekuranzen bereits vergütet 
Fr. 4,062,000, fo daß ein reiner Schadeu übrig bleibt vom 
Fr. 4,600,000. Dem gegenüber haben die eingelaufenen Hülfsgels 
ber bie enorme Höhe von se 2,700,000 erreicht, an welder Summe 
freilich der Kanton Glarus felbft mit Fr. 500,000 partizipirt, 


Sranfreid. 


Paris, 22, Nov. Heute ging ed im Minifterrathe wieder 
„sehr lebhaft" her. Die Perfönlichkeiten. haben ſich noch nicht in 
die Anforderungen der neuen Situation bineingefunden und es ſcheint, 
daß die unausbleiblicht Folge der Nüdtritt derjenigen. Elemente bed 
Gabinetteö fein wird, die mit ber Durchführung des Feuld'ſchen 
Programmes nicht einverftanden find. Mehr ale je ſpricht man 
von der Abfiht des Grafen Walewsli, aut dem Gabinette auszu— 
ſcheiden, auch ſoll das Verbleiben bes Herrn Thouvenel keineswegs 
ſichet ſiehen. Unter den wichtigeren Reformplanen Fould's nennt 
man auch jept nicht unerhebliche Umgeftaltungen in ‚der Organifas 
tion ber franzöſiſchen Bank. Die Gutwaffnung wird nun wirklich 
nicht in dem Anfangs geboften großartigen Maßſtabe durchgeführt. 
Wie aus einem offenbar von hoher Stelle aus injpirieten Artikel 
der heutigen Patrie hervorgeht, ſieht ſich die faiferliche Regierung 
egemüber ber Haltung der übrigen Großmädte und inmitten der 
efapren ber allgemeinen Situation in die „Unmöglidfeit" der= 
ſetzt, fo wie fie germ möchte und wie fie es follte, zu entwaffnen. 
Die gefanmte Erleichterung, welche dem Budget zu Thell wird, bes 
fteht in der maffenhaften Gerrianbung ber Landarmee, bie für jebe 
Eventualltãt in fürzefter Zeit wieder vollzähtlg gemacht werden Tann. 
In der Marine werden die Arbeiten eber vermehrt, als vermindert; 
manzeigt brreitd die Ernennung “von zwei neuen GegenAbmiraten 
und mehreren Linienfcbiffd+ und Fregatten= Gapitänen für den Mo— 
nat December an. Das Mittelmeer Geſchwader wird um einige 
Linienſchiffe ſchwaͤcher, aber dafür um cben fo viele Panzer-fregate 
ten ftärfer. (Köln. Zrg.) 


Rußland. 


Bon ber polnifhen Grenze, 22. Nov. Nach Berichten 
aus Warſchau find 15 Verurtheilte unter milttärifcher Göforte ge= 
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üern nad Drenburn ab; enangen. Heule findet das Beidhenbegängnif 
bes Suffraganbiſchofs Dekert fatt. Die Begleitung ber Leiche wird 
nur mit Grlaubniffarten verfebenen Perfonen geftattet ſein. 


- Zelegrapbifche Berichte. 


ih BD Diekento iſt auf 5 \) 
Die Differeng mit Giatbint iſt A 
ande; — — — — 


Baris, 24. Nop. Der Moniteur veröffentlicht ein Dekret, 
welches das Gintrittögelb an der Börfe auffeht. 
agufa, 22, Nov. 2000 Montenegriner haben das Dürf 
Ritafein eingeäfchert und die Heerden der Einwohner geraubt. Auf 
ihrem Rückmarſche fanden fir indeß die Straße gejperrt; fie wurden 
angegriffen und ed wurden ihnen bie Heerden wieder abgenommen; 
300 Montenegriner wurden fampfunfählg gemacht. : 
Ragufa, 23. Novbr. Türkiſche Berichte melden: Derwiſch 
Paſcha ſchlug am 21. bei Piva mit acht Bataillonen 8000 Inſur⸗ 
enten mach vierſtündigem Gefecht in bie Flucht. Der Verluft ber 
nfurgenten betrug 300 Tobie; ber Verluſt der Türken 15 Tobte 
und 86 Berwundete. Zahlreihe Infurgenten und Montenegriner, 
Me in Kolaſchie einbracpen, wurden von ben Bergbewohnern und 
3 lären vertrieben. Die Infurgenten hatten 128, bie Türfen 
0 


te. 

Ronftantinopel, 22. Nov. Fuad Paſcha ift noch in Sy— 
rien abwejend; ber Groͤßweſſier Kiamit Paſcha ift interlmiſtiſch zu 
beffen — — Aali Paſcha zur Miniſſer des Aeußern er— 
nant. (A. 9.) 

New-York, 9. Nov. Es heißt, bie Unfoniften unter Nelſon 
hatten ein Zuſammentreffen bei Pieville mit den KRonföberirten. 
Leplere verloren 400 Tobte und 1000 Gefangene. s 

- Remporf, 8. Nov. Es geht das Gerücht, bie Unlonsflotte 
habe Port-Royal bembarbirt und die Sonderbündier hätten bas Rener 
energljch erwibert. Gine andere Depefche verſichert, Vort-Royal fei 
bereit, fich zu unterwerfen. — Wichtige VBervegungen am untern 
Potomac zeigen, daß die Gomfüberirten bedeutende Verftärkungen an 
die bedrohten Küften bes Südens gefandt haben. Es beißt, Genes 
tal Beauregard Habe den Befehl Über das Heer am Potomac nieder⸗ 
gelegt ‚ma dem über bad Heer von SüdsGarolina zu übernehmen. 
— 3500 Mann Unionstruppen, die von Gairo abgegangen und zn 
Belnont gelandet waren, haben bie Genföberirten angegriffen und 
ihre Kanonen, ihre Pferde und ihr Lager erbeutet. Die Conföbe— 
rirten waren bei Gofumbus über den Fluß gegangen, um den Unions— 
txupyen in den Rüden zu fallen, Lehtere Hatten werfucht, In ihre 
Saiffe ——*— und ſich nach hartein Kampf zurückgezogen. Auf 
beiden Seiten war der Verluſt bebentend, — GE geht das Gerücht, 
ber Präfident Dawis werde feines Amtes enthoben werden, — In 
Maryland hat ſich eine große Mehrheit. für die Union erklärt. 


Bei dem kgl. Bezirkögerichte Bayreuth wurbe am 18, Novem- 
ber 1861 abgeurtheilt: 

Biedermann, Johann Adam, Iediger Dienſiknecht ven Mels 
fendorf, wegen Vergehens der Körperverlegung, zu Iötägiger 
doppelt geſcharfter Öefängniffteafe verurigeilt. 

Am 21. November 1861: 

1) Gold, Friedrich, lediger Taglöhner von Sachſendorf, wegen 
Vergehens der Hansfriedensflörung, zu vierzehn Tage Arreſt- 
ftrafe verurtheilt; 

2) Berner, Johann, ledig, genannt Schäfer, ven Greufen, 
wegen erjchwerten DiebitahläsBergebens, zu dreifigtägiger eine 
facher Gefängnifftrafe verurtheitt. 

Am Samftag 30. November 1861 kommen zur Aburtheilung: 

1) Herzing, Johann Georg, von Chriftanz, wegen zwei Vers 

chen der Amtöchrenbeleidigung 

2) Engelbrent ‚ Sobanu, Diepgergefelte von Unterfhwarzad, 
wegen Vergehen der Körperverlepung aus Fahrläffigfeit. 


Course, — Frankfurt a. M., 23. Nov, 1861. 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. u 
ERBEN Brötke, Einer. 
(0e,2’auf den U) * 
Höhe Temperatur: 830 0. 
In ber Macht: Riederſte Temperatur: — 20,2, , 
Am 25. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: —00,9, Barometer: 
826,88. : 
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— Getrnte epreine zu Hayreuch am 23, Nov. 1861. 
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Weiden, 21. Rovbr. (Mittelpreije.) 
Korn 16 fl. 36 kr., Gerſte 12 fl 1. fr, Haben 
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Fremden AUmngeige . 

‚Golbene Sonne: HH. Kaufleute: Harning v. Bamberg, Diener u. 

Seilbach v. Schweinfurt, Binhwanger d. Elberſeld, Emaels u. Hludemwargen, 

Meildaus v. Aramkfurt a. M., Wipmann, Nanbel,@öhel u. Ballinger u. 

Nürnberg, Panic v. Berlin, Liebig v. Glauchau; Bargız p. Redwitz, Kitter- 
gutsbefiger v. Mepenhof. 





Anzeige 


n. 
Mufik-Diteltanten- Verein. 

zur Beier: des Gehurtsfeftes, Sr. Maj; des Könige 
des erſten Stiftungstages des Dereins 


am Mittwoch, 27. November curm 
im Saale zur goldenen: denne. ©. 
Saalöffunng um 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Auf $. 4 der Stotuten wirb aufmerkſam gemacht. Ginbekmiftge 
Nichtmitglieder Haben feinen Zutritt; Fremde gegen Gntr& vom 30 fr. ° 
Der Vorftand. 


Programm. 
Neue Bayerifche Nationalhmue. 
fi rolog. 

1) Feſtouverture von F. Schneider. ! 

2) a) „Schlummerlied‘ von Jofephine Lang } 2 Lieder für At, 
b) „Die Thräme fagt es dir” von F. Mbrj “ " 

3) Großes Quintett für Pioneforte, Floͤte, Glarintite, Horn und 
Fagoit von 2. van Beethoven. e 

4) Duverture zum „Sommernachtötraum“ von 8. Rendele 
fobn»Bartboldy. 

5) Arie für Baß mit obligater Violine aus der Kantate „die Glocke 
von &. Schiller, componirt von €. Haflinger. 

6) ne und Marfch aus der Oper „Eomradin“ von 

er. 


S. 
Ein Defonomiegut auf bem Sante wird verpachtet. Näheres x. 


1300 fl. Pupillengelder find ſoglelch auszuleihen. Näheres in det 
der Bayreuther Beitung. . 


Gebrudt bei Eh. Br ‚ger in Bayreuth, 


Die Zeitung erfheint 
„ tgl. 

Zur beziehen dutch alle 

Pondimter tes In 

und Austampes. 
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Deut EAN. d. 

Münden, 23. Nov. Gin Refeript des Miniferiums des Hans 
dels 6, ſpricht aus, daf der Handel mit rothen Häuten und Bellen, 
welcher von jeber als cin Gegenſtand bes freien Verkehrs betrachtet 
worden ift, cbenfo wenig wie der mit Holz, Hopfen und Vleh pe— 
eg Beſchraͤnkungen unterliegt, insbefondere von der Anfäffige 
teit und von Bermögensnadweis nicht abhängig if. m 

Münden, 25, Nov, Nach der im nächſſen Monat ftatte 
findenden erdenilichen Generalverfammlung der Oftbahngeſellfchaft 
wird alobald eine außtrordentliche folgen, zur Abänderung bet 
Sapungen, In dieſen ift nemlich der Weiterbau der Oftbahnen 
nicht vorgefchen, fo daß die Sotzungen einiger Zufüge bebürfen. 
Da Hiezu_bererft eine Beneralserfammlung nerbivendig iſt, In wel: 
her die Hälfte, der Aktien vertreten iR, cine felde Vetſammlung 
aber faum zu Stande kemmen dürfte, fo muß gemäß den Satzungen 
dann für benjelben Zweck binnen vier Mechen cine weitere Generals 
verſammlung flattfinden, in welcher dann Etatutenseränderumgeh mit 
einer Mehrheit von z Stinimen der antvefenden Afıicnäre, beſchleſſen 
werden Fünnen. Gs werden demnach im mächfter Zeit nach einander 
drei Geueralverfammlungen ber Dfttagngefelfgaft ftatıfinden. 

Er. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden :” unterm 
19. November den Revierförfter Alcrander Padmayer zu Andechs, 
Berftamis Weilpeim, auf den Grund der Befllmnungen dee 8.19 
der IX. Verf, Beilage in Quiescenz zu verfegen; md zum Landges 
ricptödiener yon Feuchtwangen, vom 1. December 1. Js. an, den 
penf. Sendarmeries Brigadier Michael Fuchs, zur Zeit Gerichte 
bienersgehilfen in Münchberg, unter Vorbehalt des Micbereinttittes 
in die Milftärpenfien, in propif. Eigenſchaft zu ernennen. 

Ansbadı, 25. Nov. In der beutigen 1. Plenar-Sitzung 
ber General= Eyuede wurde die Wahl ven 2 Eekretären und ã 
Ausſchũſſen pergenemmien. Zu Sekrttären wurden gewählt: Die 
Herren; 1) Dekan Maier von Steben; 2) Advekat Eumma von 
Dettingen. Als deren Gtfopmänner: . Die Herren: 1) Dekan 
Schmidt von Ghermergen; 2) Staatsanwalt Günther ven Krenach. 
Au die Ausſchũſſe wuiden dur Wahl berufen, und zwar: in ben 
1. Aueſchuß — für den Katediertus —; Die Herren: 1) Profeffer 
Dr. Tpowafius den Grlangen mit 125 Stimmen; 2) Etnbientefter 
Gleperger yon ws mit J15 ©t.; 3) Kurchentath Bomhard von 
Augsburg mü 112 ©t.; 4) Dekan Sirt von Nürnberg mit Il 
©t.; 5). Kuchentalh Meinel von Schwabach mit 106 St.; 6) Pre 
feffer Dr. ». Jan von Scdweinfprt mit 104 St; 7) Defam Hepfer 
von Bainberg mit 98 ©t.; 8) Dıtan Meyer ven München mir 04 
St.z Ir Aſſeſſor Ludhardi von Augsburg mit 76 Ctimmen, Die 





Ebelweiß. 
Eine Erzählung von Serlhold Autrbach. 
Goriſchung) 
XVI. Capitel. Das Hetz acht auf] 
Lömgnneirth, ſehzte ſich zu Lenz; und, war fehr eqterlich Du baſt 
‚bad Melb für dein Muſitwerk Dekommen? fragte er vaterlih. 

‚ antwortete Lenz. ; i 
— thuſt geſcheit daran, begann der Löwenwirih 337 BE DE 
‚Hetien won ‚der neuen Gifenbapn : Anleihe anf, Me werten gut. Di 
Hof doch das Gele 16 er all elite 

Nein „ih hab! noch acht Hundert Gulden gehabt, und da hab’ id 
— Rochbor dem, Vogisbauct, in runder Summe dret Tauſend Gul 

en. geliehen. Er Draudrs , um Abtöfungsgelper zu bezahlen, 

Ent, Haf du cine Supeibel, ‚und ‚mie viel Binfen, ichahn er? 

Ich dab’ eine bloße Handicrift, und er gibt-fünf Proceiit, 

Der Vogtebauer iR gut, umd;fünf Prossut if auch gut; aher Ile 
sorlagt „,metun. du einmal, was, maden willſt, üh ‚fiche ‚dir gern mit Rath 

eib’ gern bei dem, wad id on Be ‚Eu YHärli 

‚blinplinge folgen. —A neuen Dert. 1a” It its, a af 


‚fon weit, uud, id, glaub. @ with; ee 
* — enge daß —8 Glaiſſes Alfapt habe. Ein 


——— 


Shrgaung 4, 


Beniticton. 
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Wahl der übrigen 3 Ausſchüſſe für das Schulbüchlein Erſtet Uns 
terricht von Gott, für „Pefitionen* und für’ das; Mechnungswefen? 
findet erft in den Mbendjtunden ſtatt und Fünnen wir dae Mefultat 
erft wergen bringen. 2.4 ' I} 

u rzburg, 23. Nov. Aus Anlaß bes 5Ojährigen Geburte⸗ 
feftes_ Sr. Maj. tes Könige am 28; d. Mis. Wird! mfer Stabte 
wiagiſtrat eine Mbdreffe an Se. Maj. richten, "Dorntrftag wirb ein 
Feſtiahl flattfinden, feham' Abends Peftoper und mufitalifcher 
Zapfenſtreich ntbft - vollftändiger Straßenbeleuchtung Nnfierdem 
finder nech ea am Mittwoch in der Harmenle ftatt. 

Die projeftirte Brawerei=Aktiengefellihäft in Bubwigshafen 
bat ſich nun Int Rotariatsurkunde vom 18. d. Mis. gebiidet Ein 
Viertil "des Aktienkapitals von 320,000 fl. iſt bereits gebedt.. ©: 
In Hanan'wirdenam 22 d, bie früheren Wahlmänner wie 
ber gewählt. Die Wähler unterzeichneten eine Rechtsverwahrung 
und ſprechen darin die Erwartung and, bafı die zu mühlenden Ab⸗ 
geordneten Die Micderberfiellung der - Verfaſſung von 1831: ſowle 
die Berufung einer Ständenerfommling auf Grmblage bes Wahl-⸗ 
geſthes vom 5. April 1849 erſtteben werben. Diefe Urlimde wird 
im dad ftndtijche Archiv niedergelegt. 'Won’116 Wählern waren 88 
erſchienen ; 86 unterzeichneten die Bewahrung. 3 27 

Au MWürtembierg 22. Nov. wird dem „Frankfurter Jour⸗ 
nal” gefährieben: Enblich femme doch nett; das ſogenanute Mlbelde 
enrfebätigmmgegefek "An die Reihe. Det Abgeordncte  Hölber. mon 
Beſtgheim bat mit Recht der Kammer vorpebalten, ' daß die-brenk 
nende Atöfungsfrage zur Berathung und Enrceiung kommen mäffe. 
Wir ein Alp laſtet Diefesprofectirte Geſetz auf dem Lande, welches 
beim Adel nicht weniger als ungefähr: 22 Millionen nachträgliche 
Entſchadigung fir mit feiner Zuſtimmung abaelöfte Grundgefälle 
jebien will.” Minifter v. Linden wird nädfte Woche, wo bad vom 
hmm eingebrachte 22 Millienengeſetz beraten wird, heiße Stunden 
in dem Etuttgarter Halbmonbjaale' verleben müffen, denn Abel und 
Bert find über fein Verhalten in der Ablöfungsangelegenheit aufges 
bracht. "In den Fahren 1848 und 1849 ftimmten die Gtandeebers 
ron den von ber Regierung ihnen vorgelegten Ablöfun de⸗ 
reitwilligſt zu; fpäter aber, bei ruhigem Wetter, überfiel fie Mene, 
und jegt wollen die Herren Grafen und Mitter den Bauernftand 
anonmgen: Was foll man denfen, wenn Standesherren über Ot— 
ſetze bei der Bundesverſammlung Kur führen, denen’ fie jelbft‘ zus 
cſtimmt und für deren ſchleunige Ginführuny beigetragen haben? 
Iſt den Standesherren und der Ritterſchaft nicht mehr bekannt, daß 
dir Ablöfungegefege der Jahre 1848 und 1849 auf ihr befonderes 
Drängen und mad) vorheriger Verftändigung mir ihnen über: die 
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Ehrenmann gebt nicht weiter .. . 
Merer doch fein Wort, id werte Euer Wort nie... . 
Wie gefant, mit dem beſſen Freund muß man glatt und accurat 
frin. Da liegt ein acemratıe Mann‘, foll man mir einhal anfe Grab 


reiben. 
Lenz war Äberaus begeiſtert von dem feſſen. daraftervoflen Wanne. 


Der t dech wie pures Geld: : . 
Arnnele kam, fagte: it Derlaub, und fepte ſich aud mit an den 
Tiſch zum Bater und zu Lenz. Es dauerte nicht lange, da erhob fi 
der Lowenwirih, umd Being fagte:'WUnnele, du barfit ſtolz fein. ſo einen 
Dater zu haben. "Das iR ein Main! Es thut elatin wohl wenn man 
mit ihm roter. Getade weil er wenig⸗ redet, da iſt jedes Wort wie 
foll ih" doch ſagen? Taufe Kein, lautet Mark!) [Bart a. ca AT 
Ja, ſagte Annele. Es gibt nichts Beſſetes für ein Kind; als ſo 
von feinem Vater reben zu hoͤtca. Andiet vertient's ad." Frouich brum · 
mfg ıfıld uberſwerch iſt euch; ae Männer." 95 © 4 an mom 
A Männer? —— Bi ih 
Ra, ae ce darf ins Geſicht ſagcn, du biſt doch einer der 
beften,, aber du haft gewiß auch deine Zaunen. Man muß chen Gedutd 
mit ud) Haben: Fe EHE N 4 e 
2 Da re Annıele: Sichſt du," das freut mich am ·meiſten nicht, 
deß du nrir ſolches "Lob nachſagſt — ich iverdien's nit sr. BG Tann 
dir nicht Feigen ;"inie Hofe! ich auf mich ‚ felber bob Kim, Iqh verunſchict 
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Grundzüge jener &rfches stark ben Ürifeähkasmaptab 
Behiten und ’@ülten, Laukemien 1. erlaflen Rurben?‘ * 


; taliem, j 
Zurin. Die dem 
in der romiſchen Frage lautet: 





:Zurin, .Auguſt 1861. Heiligſter Vater! Zwölf Jahre 
A Te Seetten ; angeregt durch die Worte der 3*8 
und, a, weicht aus Ihtein Munde gekommen, bie Hoff« 


mung faßte, die Reihe feiner Jahrbunterte alten Leiden ſchließen 
und das Zeitalter feiner Wiedergeburt beginnen zu Fonnen, Aber 
da bie Mächte ‘der Erde das Land unter verſchiedene Herren. getheilt 
and fir) über daſſelbe das Patrenat und die Oberherrligkeit vorbe⸗ 
halten, fo fonnte das Werk der Micbergeburt ſich nicht auf Friede 
Udyem Wege inuerhalb unſcrer Grenzen entwickeln und wir mußten 
zu den Waffen unfere Influcht nehmen, um und erſt von ber Fremd⸗ 
herrſchait zu befreien, Lie im unſerer Diitte ihr, Lager aufgefälar 
gem, wenn nicht die ſtaatlichen Reformen gleich, in ihrem Beginn 
verhindert ober ſelbſt erfiidt und verwichter werden jellten. 
Eie, beiligfter Vater, haben damals, in der Grwägung, baf 
Eie ber Stellvertreter des Volkes des Friedens und Grbarmens und 
der Bater aller Gläubigen fein, Ihre Mitwirkung an jenem für 
die Italiener geheiligten Unabhängigtcitötrieg -verwrigert, aber da 
Sie ebenfalls ein italiewifcher Rürft find, fo erfüllte die ſer Eut- 
ſchluß die Gewmüther mit großer Bitterfeitz ‚fie geriethen im Aufre- 
a und man ſah jenes Band ber Eiutracht ſich löſen, welches die 
fange unſerer Wiebergeburt fo glücklich und wirlſam gemacht. 
Das nationale Unglück, welches faft unmittelbar darauf erfolgte, 
erhöhte die aufgeregten Leidenſchaften immer mehr und in Folge 
einer Reihe trauriger Ereignifie, die wir alle gern vergeffen wollten, 
erhob fih von da ab zwiſchen ber italieniſchen Nation und dem 
apoftoliichen Stupl ein verhängnißvoller Genflift, ber nur zu ſehr 
noch heute foridauert zum Schaden jowehl ber einen als des ans 
deru. Seber Streit muß ein Ende haben, entweder durch die Nies 
berlage ober dem Tod des einen Gegners ober durch ihre Verſöh— 
nung. Die Rode der Nationalität find unveräußerlidh _ und ber 
heilige Stuhl - ift nach göttlichen. Verhrißungen ebenfalls unvergängs 
lich. Da alfo feine ber beiten Parteirn vom Kampfplape abtreten 
Tann , ‘fo müflen fie fich verſehnen, um die Welt micht in ſchreckliche 
and enblofe Wirenifie zu bringen. Als Katholil wie als Jraliener 
—* ich «6, heiliaſier Vater, für meine Pflicht gehalten, über das 
chwicrige Problem, welches die Verhäliniſſe uns zu lüfen geben, 
lange und eingehend nadzudenfen; ale Miniſter des Königreichs 
Stalin halte ich es für meine Pflicht, Ew. Heiligkeit tie Trwä— 
gungen zu unterbreiten, nach weiden eine Berfühuung zwiiden dem 
heiligen Stuhle und Italien nit wur als möglich, fondern fogar 
ald außerordentlich nüplich angefchen werden muß, während anderne 
theils Die Nethwendigkeit derfelben mehr als jemals offenbar wird, 
Indem ich fo handle, folge ich nicht nur dem Antriebe meines ins 
nerſten Gefühle und den Pflichten meiner Steltung ; ich gehotche 
dem ausbrüclicen Willen Er. Majeſtat dis Königs, der, den glors 
reihen und frommen Traditieuen feines Hauſes getreu, von gleicher 
Liebe für die Größe Italiens und für die Größe der Fatholifcen 
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arlamente vorgelegte Abreffe an den Papft- 
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8 ht PET 87 
su ri, Diefe Verfognung wärsunmäglic,,und die Ita⸗ 
ner, ee — würden nicht wagen, Pi au 

n oder auch nur zu hoffen, wenn bie Kirche deöhalb. auf eined 
et Rechle “verzichten müßte, welche zu dem Grbtbrile des Blanbens 

gehören ober welche eine ewige Einrichtung bes Gettmenſchen find, 
Was wir fordern, iſt, daß die Kirche, welche als Deimetſchen 
und. Hüterin des Evangeliums in bie menfchliche Geſellchuft 

Prinzip einer übermatürliden Geſetzgtbung gebracht und den Anz 
fang des ſezialen Fortſchrittes berbeigefügtt hat, ihre göttliche If: 
fien weiter verfolge und immer mehr bie Notwendigkeit ihrer eiges 
nen Griſtenz beweiit durch bie beſtandige Arudbarkeit ihrer Berier 
bungen zu dem einen. von ihr begonnenen und augeregien Werke, 
Wenn die Kirche nicht im Stande wäre, bei jedem Fertjchritte ber 
Geſtuſchaft neue Formen zu, ſchaffen, auf denen ſich die aufeinander 
folgenden Zuftände Des ſozlalen Lebens gründen Fönnen, fo wäre 
fie Feine allgemeine und ewige Anftitutien, ſondern eine peräberges 
hende und vergänglice Erſcheinuug. Gert iſt unveranderlich in fie 
nem Wefrn und dennoch entfaltet cr eine unendliche Scöpferfeaft. in 
der Bildung neuer Weſen und in der Hervorrufung neuer Foren, 

Die Kirche at bisher ſchlagende Beweiſe Diefer Rrudtbarfeit 

arliefert, indem fie ſich weife in ibren Berübrungsptintten mit ber 
ſtaatlichen Welt bei jeder Ambiltung der Geſellſchaft umgeſtaltet. 
Wollen diejenigen, welche heute auf ihrer Unbeweglichkeit befteßen, 
zu behaupten twagen, daß fie ſich niemals in dem, was an ihr Aus 
Berlich, velativ, fermell ift, geändert hate? Wollen fie behaupten. 
daß bie Formen der Kirche ſeit Leo X. dieſelben find, bie fie in 
der Periode von Gregor VO. bis Leo X, gewefen, und baß fie had) 
Oreger Vll. ſteis eben fo geblieben, wie fie feit ben Tagen, bes 
heiligen Petrus bis zu jenem Papfte geweſen waren? Es war ein 
großes Schaufpiel, als bie Kirche in ben erften Zeiten in den Ratafomben 
arm und ungefanut von ber Melt ſich fzmmelte in ber Betrachtung 
der ewigen Wahrheiten. Ald darauf die Gläubigen frei geworben 
und ‚offen hervortraten und einen Bunt unter ſich ſchleſſen, vers 
tauſchte der Altar dir Dunfelheit der Katafomben mit den lange 
ber Bafilifen, ber Kultus und bie Diener deffeiten nahmen Theil 
an Diefer neuen Herrlichkeit, und die Kirche beſchranlle ſich nicht 
mehr auf heimliche Gebete, ſondern verbreitste ihre Lehre üffente 
lich und feierlich in der Welt, in welcher fie ihre erbabene Sen— 
dung aufzuführen begann, 

In der Miſchung und dem Kampfe der verfählebenen, ıft enr. 
gengejegten Giemente, wedurch ſich das neue Zeitalter vorbereitete, 
am Eixthoofie des Mittelatters drang die chriftliche Ider durch bie 
Kirche in das Leben ber Familie, ber Gemelinde, des Staates cin; 
fie ſchuf in den Gewiſſen den Glauben an cin öffentliches Recht; 
fie wußte in ihrer Geſehgebung die Anwendung dieſes Rechts zu Dee 
ftimmen und feine Vortheile bervortreten zu laſſenz und darauf wurke 
die Kirche eine bürgerlide Macht und machte ſich zum Richter der 
Bürften und Völker, Aber ald bie Geſellſchaft zu einem vollfonnnes 
ren Grade der Grzichung gelangt war, als fie ihre Vernunft geübt 
und aufgeflärt Latte, bprte bad Brdürfuiß ber kirchligen Bevornuns 
dung auf und folglich riß auch das Band biefer Bormunbjanft: 
man fuchte und belebte wiederum die Tradition der alten Givilifas 





viel und, die Muſik, die mir immer im Kopf berumgebt, macht. daß 
ich Manchts nur balb höre und halb thut; ich bin wiel ungefchldter, als 
viele Andere, und bins dech nicht, ih bin auch bitzig, und die Dinge 
Tiegen ſchwer auf mir, Die ein anderer auf die leichte chſel mimmt. Weiß 
der Teufel, ic krieg’ das nicht weg. Meine Mutter bat mir's taufend 
Del gefagt: Lenz, bei allet deiner Guiheit bare Cine doch mandımal 
nit gut mit Mr, wenn fie nicht geſcheit if amd dich vom Serzen gern 
dat. Und ras iR eben, ſiehſt Du, die rechte Geduld und bie rechte Licbe. 
daß man weiß: jegt ift er einmal ein Hipenbitg, aber id fenn' ihn doch 
und weiß, mas an ihm if. Laß mir. Deine Haud, warum ziehft bu 
mir beine Sand weg? 

In ter Hige der Darfegung hatte Lenz die Gand der Aunelt er 
griffen, und er merfte e6 erft, ald fie ihm diefelhe ratzog. 

„Ri einem ſcheu werfhämten Bde, die, Stricknadei an bie Lippe 
drüdend, fagte Annele: Wir find nicht allein in der Stube, «8 find noch 
mehr Menſchen ta. 

Plöplig 


Sn „= Mun um u dm Du 5 un 


Bruder, ich hab’ leider Gottes feinen. 

Und ic hab’ keine Schweſtet und gar Riemand, 

Did haben alle Menſchen gern. 

Wenn id aber Einen brauch', hab Id bed Niemand. 

Es trat elms langt Paufe ein, und Bnnce fragte; Welft du aud 
ſchon, das des Vogtöbauern Kathrine Braut wird mit Einem vom Thale 
drüben, man heißt ihn Kolderfeppt. Sie haben juſt vorhin ben Berio- 
bungswein holen Taffen, ü 

©o? fagte Benz, ich hab' fie Heute bei Ginem Rechen fehen, wie 
id aus der Kirche gegangen bin. Das gibt eine brave Bäuerin, ich 
wänfd' ihr Glüd. Sag, Annele, biſt du Heut auch bei ber Trauumg 


in der Kircht gewelen ? 
Fa wohl, id; habe dich gefehen. Mn dem Waller verdient du bir 


das Himmelreih. 

Das wäre leicht verbint. Der Pfarrer hat doch prädtig grprebigt I 
Da hat ſich Jeder was herausnehmen könuen, Ledig und Berbriraibet. 
Das heilige Wert hat's dech gerade wie die Mufit, Hunderte und Hun ⸗ 
derte,, die 08 hören, 9 inimme Keiner dem Andetn dadurch etwas, Se 
ber har any für ſich 

And ic kann dir fagem, id höre dir ſaſt noch lleber zu mie dem 
Piarrer; bei dit fommt Ars fo aus vinent Markh Grund, ich kance 
gar nicht. fagen , wie 3 meine, Ich denke manchmal, eb TE ſchadt 


daß ku Kur Ibrmadger 
Rur Uhrinacher? Ich bin’e any gerne, bas iſt was Edind; 
ba brüber koͤnutt ich prebigen: Die ganze Wett iR ein Uprwert, von 
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ton, und ein Papft verbiente es, indem er ſich dieſem Werke ans 
ſchloß, daß man bad Jahrhundert, im welchem er lebte, mach feinem 
Ramen benannte. — —— — £ — 

Mean aifo die Kirche, in der Nachahmung, Gottes, ihres höch- 
ſten Vordildes der bei’ jeiner Allmacht und Unfehlbarkeit dennech 
mit unendlicher Weleheit den Einfluß feiner Macht fo vegelt, daß 
fie die menſchliche Freiheit nicht verlekt, wenn bie Kirche ſich bie 
jet, obne bie Reinheit ihres Dognmd zu verleßen, den durch bie 
Wandlungen der Geſellichaft auferlegten Norbwendigfeiten anzupaffen 
wat, find dann wicht gerade die, welche fie unbeweglich machen, 
ke von ber civilifirten Geſellſchaft trennen, fie zur Feindin des Griftes 
ber Neuzeit maͤchen wolfen, weit cher biefenigen, welche bie Schaden 
und Unrecht zufügen, als wir, die wir mur Eines ven ihr verlans 
gen, nämlich, daß fie ihren erhabenften geiſtigen Beruf beibehalte und 
baß fie in der meralijcben Ordnung die Lenterin jener Freiheit je, 
melde den zur Neife der Vernunft gekemmenen Völfen das Recht 
gibt, weder Gefegen nech Regierungen zu geboren, mit denen fie 
nicht einverftanden find? 

Eben fo wie die Kirche nicht ihrer Cinrichtung nach eine Peins 
din der geordneten bürgerlichen Freiheit fein fann, jo fann fie auch 
nicht der Entwidelung dev Nationalifäten feindlich gegeuũberſtehen. 
Nach den Fügungen der Vorſehung finder ſich das Menſchengeſchlecht 
in Gruppen Hetheilt, welche durch Abſtammung und ESprache ge— 
ſchieden find, und ſich in beſtimmten Gebieten nicdergelaffen babe, 
wo jete cine gewiſſe Einheit der Tendenzen und Ginrichtungen her— 
geftellt bat, um weder, die Heimat Anderer zu verlegen, noch ſelbſt 
eine Verletung der eigenen zu dulden. Wett hat zeigen wollen, wel⸗ 
hen Werth der Menſch auf feine Natienafisät legen fell, ale er 
das hebraiſche Volk, welches fi gegen Ermahnung und Aüchtigung 
widerſetzie ‚ftrofen wollte und rd ſtrafte mit der Fremdherrſchaft, 
als der fehreftihften aller Züchtigungen. Sie ſelbſt haben bad ge— 
eigt, Heiligſter Vater, als Eie im Jahre 1848 an den’ Kaiſer von 

jefterreich ſarleben und ihm ermabnten, „einem Kriege rin Ende 
zu mechen, der dem Kafferreldie dech midt Die Herzen ber Lembar- 
den und Venetianer wicher erobern würte, melde mit Recht auf 
ihre Nationatirär elferfücitig wären“. 

Die chriftiiche Idee gibt wicht zu, daß bie geſellſchaftlicht Ge— 
walt bis zur Unterbrüdung des einen Iudieitums durch das antere 
‚gehe; chem fo wenig geftattet fie bie Unterbrüdung einer Nation 
duich die antere,,, Die Eroberung fann nice die Herrſchaft einer 
Narion über ee andere rechtfertigen; denn die Gewalt ift unfähig, 
das Recht zu kenſtitulren. 

So haben alje die Staliener, wenn fie ihre Rechte ala Nation 
wiedet beanfprucen und cin Königreich mit freien Inſtitutlonen 
grũndeten, weder irgend ein Prinzip der religidien, nech der bürger— 
lien Ordnung verlegt, fie haben in. ihrem. Glauben als Ghriften 
und Karboliten keine Vorſchrift gefunden, welche ihr Werk- were 
dammte. Der Beweis, daß fie beim Eintritt in die Bahnen, welche 
die Voerſchung ihnen eröffnet hat, nicht daran gedacht haben, von 
der Religion abzuweichen eder der Kunche zw ſchadeu, der Beweis 
liege in der Fteude und Verchrung, mit welcher fe Sie Amringten 
in der erftien Zeit Ihres Pentiſikais ; der Beweis liegt in dem tiefen 
Schmerze, in der unfägliden Bejtürzung,. mit welcher ſie Ihre 
Eneyelica vom 23. Auguft 1848 aufnahmen. Eie mußlen den Zwiſt 
Ewigkeit zu Ewigkeit von Gott aufgezogen, ta laufen die Sterne um 
einander, und einer drebt fi burd den andern. Der Pilgrim bat ‚rin 
mal gefant. im Varadies bor's Beine Uhr gegeben; freilich nicht, aber 
von der Etunde an, wo die Menſchen haben arbeiten müffen, haben fie 
fi Die Beit eintbellen müffen, und denk dir einmal, Daß wir feine 
Etunde mehr wählen, wir wären wie Die Kinder und wie die Der: 
rüdten. 

Du kannſt einem Alles gut auslegen, daran hab ich jept mod nie 
gedacht. 

Diefe Zwiſchenrede machte den Lenz neu beredt. 

Ich halte an der Uhrwacherei feit, und wenn's nicht auders gebt, 
made ich auch Jockeles⸗Ubren, das IR ein ſicheres Brod, da gehe ih 
nicht davon ab. Ich verdlene freilich bei den Muſikwerken wiel mehr, 
aber der Sache Hk alcht zu trauen, da Tann man nichts machen, was 
nicht beftellt it. und da fühe man auf einmal ta ımd Hätte nice, 
und Liebhaber von Mufitwerken gibt's nicht alle Tagt. Und wenn id 
dann von den Uhren wieder zum Pufifwert Fommie, da bin id; dir fo 
slüdfelig, ſo ... 

Da geht bein Herz zum Tanz, da haf dir Kirchweih im dir. 

D Annele, was DIR du geſcheit und lieh! Wenn ich nur wüßte — 

um dein? : ae 

# lag warmer, fämelzender Kon in Diefem rinfahen: Was 
drum? Glühenden Anlipes Retterte ——— nicht ſagtn, 











bellagen, welcher ſich unglũcklichet Weiſe in Ihrer Seele erhoben 
zwiſchen Ihren Pflichten ais Papſt und, als Fürſt. Sie winfchten, 
daß ein Einverſtaͤnduiß bergeftellt werben Tönnte, pwiſchen ‚deu belben 
erbabenen Würden, die. in Ihrer geheiligten Perfon vereinigt ‚find, 
Aber unglüdlicher Weiſe gaben wicherhelte, Rroteftationen unB ber 
deutungsvolle Afte ibnen zw verſtehen, daß cine ſoicht Üchereinfunft 
unmöglich ſei. — Da endlich, weil, ſie nicht auf ihre cigene Eriſtenz, 
auf: die unveräußerlichen Rechte der Nation verzichten kounten, eben⸗ 
fo wenig alö fie von dem Glauben ihrer Väter abgehen könnten, 
haben fir «8 für möthig ewachtet, daß der Fürſt dem Kirpens Obere 
hanpte- noriche, 

Die Italiener fonnten nicht umbin, bie Wiberfprüde, in welcht 
die Vercintgung jener beiden Cigenſchaften häufig den apoſtoliſchen 
Stahl. gerathen lich, zu beachten. Dieſe Miderfprüce, welche ‚die 
Gemrürber gegen den Fürften erbitterten, trugen ſicherlich nichts zur 
Gıhöhung der Achtung vor dem Oberbirten bei. Man ging von 
da zu der Unterfuchung, des Mrfprunges ‚jener Gewalt, ihres Weſens 
des Bebrauches, der daven gemadıt worden über, und man mu) 
gefehen, daß in mehreren Beziehungen dieſe Prüfung nicht ginftig 
für dieſelbe ausfiel Man unterfuchte ihre Norhwendigfeit ihren 
Nugen für bie Kirche; die, öffentliche Meinung, bat fi) auch von 
dieſem Gefichtspunfte aus. nicht günftig gusgeſprochen. Das Evans 
pelium enthalt zahlreiche Sprüche, zahlreiche Beifpiele hinſichtlich 
der Verachtung und, VBerwerfung der zeitlichen Güter, und: Jefus 
Chriſtus ſelbſt erimahnte oft feine Jünger, nicht an Befip und Herrs 
ſchaft zu denken, und man findet feinen rinzigen Kirchenlehrer und 
Theologen, der da behaupte, bie weltliche Sonveränetät ſei nothe 
wendig zur Ausibung des heiligen Amtes der Kirche. 

Es gab vielleicht cinſt eine Zeit, damals, als alle Rechte uns 
gewiß und ber Gewalt Preis gegeben waren, wo ber Glanz einer 
weltlichen Souveränetät der Nnabhängigkeit der Kirche dienlich war. 
Aber feit bie modernen Etaaten aus dem Ghnos des Mittelalters 
hervorgegangen, feit fie ſich durch Aufnahme ihrer natürlichen Ele— 
mente befehtigt haben, und feit das öffentliche Recht in Eurepa auf 
vernunftmäßigen, Grundfägen und Verträgen gegründet ift, welche 
Vortheile kann da die Kirche aus dem Befige rined Meinen Reiches 
sieben, ald den, daß fie in Agitationen, dic Wiberfprüce, bie Vers 
legenbeiten ber Politik hintingtriſſen wird, daß fie durch die Sorge 
nur wwelilicht Intereſſen von der Sorge für die himmliſchen Güter 
abgezogen wird, daß fie der Giferjucht, den Begierden, den Intriguen 
der Mathaber der Grde dienftbar gemacht wird? Ich wollte, Heis 
liger Vater, daß die Geradheit Ihres Geiſtes, Ihres Gewiffens und 
die Güte Ihres Herzens allein urtheilten, ob dae billig, nüglid und 
zwemaßig für ben heil. Sub! und für die Kirche frei. Der bee 
Eagenswerthe Gonfift hat die tranrigften Folgen für Italien ſewohl 
ale fir bie Kirche. Schen enizweit ſich der Klerus; bie Heerde 
tennt fid von ihrem Hirten. Gs gibt Prälaten, Bifchöfe, Prichter, 
welche ſich offen weigern,: Anteil am dem Kriege zu nehmen, wels 
wen man von Rem aus gegen das Königreich Stalien führt, eine 
viel größere Anzabl wiederftrebt bemfelben im Geheimen, Die Menge 
ficht mit Unwilien die Diener des Heiligtbums ſich an den Ber 
fdwörungen gegen den Staat betbeiligen und dem allgemeinen 
Wunſche die Gebete verfagen, wozu fie von den Behörden aufgefors 
dert werden. Cie knirſcht vor, Ungebuld, wenn fie hört, wie man 





Kinder. die ganze Etube guckt auf Cuch. wos machet ihr denn dat 
fagte plöplih Die berzutretende Löwenmwirtbin. Lenz, wenn du fo ins 
Annele binein zu teden haſt, id vertrome dir. du bif brav; ich ſielle 
Licht ins Hinterftüble, da fännt ihr mit einander reden. 

O Bunter, nein, rief Annele zitternd, aber die Löwenwirthin ent- 
fernte ſich raſch, Annele Mog ihr mad. Lenz ſaß ſtill. die ganze Stube 
geht mit ihm berum. Endlich fand er auf, ſchlich hinaus, das Hinter: 
ſtüble war offen, er war mit Annele alein: Sie verhüllte ihr Geſicht. 

Sich mid an, bat er, fo, fo. Zept Darf ih Dir doch was fogen?t 
Schau, Anmele, ih bin ein einfältiger Menſch, ein ganz einfältiger, aber 
— er Mopfte mit der Hand aufs Gerz. er konnte nicht weiter reden — 
wenn du glaubft, daß ich's werth Bin, du thäteft mich glücklich machen 

Du biſt mehr werih, als die ganze Welt, du bift zu gut, du weißt 
gar nit, wie ſchlecht Die Welt iR. 

Die Belt iſt nicht ſchlecht du biſt ja auch drin. Sept fag’, ik 
Dir's recht, iſt dir’. rechtſchaſſen recht/ Willſt du mir beifichen und mir 
helfen gut und fleißig fein, und willſt du meine Mutter und meine Frau 
und mein. Mes fein? Sag’ Ja, und id) will dir mein Lehen lang die 


Hände umter die Füße Tagen. 2 
Ja. taufend» und taufendmal ja! Sie fanf in feine Arme, und er 


hielt Reif. 3 
Mutter! 0 llebe Mutter! ſchtit Beny; die Lowenwirthin fam herbei, 


Und, o Lönenmirthin, wverjeift, fagte er riztiq. Gon folgt.) 
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Barren re ale De he ae 
a ber Konel das! Wort "Bits Hrihhraucht, “ur barane) ein Werke 

d der“ 8 tind' der Berdanmimg ji’ wmiochen füt "alles, > was 
die zn bewundern und Fegnitn’ gelernt‘ haben, - Die’ Dienge 
Fomıte: hebhg gervähtt‘ am’ Biefeinen Unterfehelbtingen, fApHepLich bayız 
gabtacht werden, der Meligioh das zur Laſt zu legtn, was nur das 
Wirt der Menjchen If, vetlche ihre: Diener: And, und ſich von ber 
Gttneinſchaft zu trennen, welchet die Itallener ſelt 18 Jahrhunderten 
anzugthoͤreu den Ruhm und das‘ Glück gehabt: haben: 

Werfen Sie wicht, Heiliger Vater, tin ganzes WAR in den Abs 
grund des Zweifel, weldies aufrihtig wũnſcht, an Sie zw glanben 
und Sit zu verehren. Die Kirche hat das Btdürfuiß der Hreibeit, 
wir werden ihr die volle Freiheit geben." Mehr als irgend: Jemand 
wellen wir, daß die Kirche frei feiz denn ihre Freiheit if die Ga— 
rantie bir unfrigen: da fie, um frei zu fein, ſich nottwendigtt Weife 
von be: politiſchen Feſſciu befreien muß, welche biehzer aus iht In 
den Handen diefer und jener Macht: ein Werlzeug bes Krieges gegen 
und gemacht Baben. 

ie Kircht hat bie ewige Wahrheit zu lehren mit ber Antoris 

tür ihres göttlichen Stifters, deſſen Beiftand ihr niemals fehlen wird. 
Sie fell die Vermittlerin fein zwiſchen den Streitenden, die Beſchü— 
Kerin der Schwachen und Unterbrüdtenz aber um wie viel leichter 
volrb ihre Stimme Gchör ſinden, wenn mar nicht mehr ben Ders 
Bucht hegen kann, daß fie ven weltlichen Intereſſen geleiter werbe! 
Sie, Helliger Vater, lonnen nech einmal das Anefleht ber Mel ers 
neitern. Ste konnen den apoſtoliſchen Stuhl zu einer Höfe arhtben, 
wie fie bie Kirche ſrit miehreren Jahrbundertem nicht mehr 
Wenn Sie größer fein wollen, als die Könige der Erde, ſo entle— 
digen Sie Eich der Kleinigteit dieſes Königthums, welches Sie zu 
ihres Gleichen macht: ' \ BE 
ZIralien wird Ihnen einen fiheren Sig geben, eine vollftänbige 
Freibeit, eine neue Größe, Es verehrt das Oberhaupt der Kirche, 
aber es laun feine Bahn nicht vor dem Fürſten aufhalten; es will 
tatholiſch bleiben, aber es will eine freie und amabhängige Nation 
fein. Wenn Sie auf die Bitte biefer Lieblingotechter hören, ſo wet⸗ 
den Sie über die Seelen mehr Gewalt erringen, ald Sie als Fürſt 
verloren haben, und von der Höhe des Vatleans werden Cie, wenn 
Sie die Hände feguend Aber Rom und den Erdkreis ausbreiten, 
bie in ihre Rechte wiedet ringefegten Nationen ſich vor Ihnen Ye Ye 
feben, als ihrem DVertpeidiger und Beihüger. (Die Vertrages rs 
tifel haben wie im Genntagsblatt bereits mitgerheilt.) 


Telegraphiſche Berichte. 


New-Nork, 14. Nov! Die Bunterflotte hat nach vierftüns 
diger Beſchiehumg Port Reyal's zwei Forts und 23 Kanenen ers 
ebert. 15,000 Man Bunbestwuppen find gelandet und) haben 
Beaufert eingenemmen. «N. Kor.) 

London, 24. Nov. Das Reuter’fhe Burcau bringt Nach-— 
richten aus Newe Work vom 14. d. M.: Berichte der Rletten-Ofs 
fgiere melden den Anfang der Beſchießung von Port Royal, Das 
Gefecht am 7. d. M. dauerte vier Stunden. Die Verbündeten ver= 
Hiehen das Fort umo zogen fi eiligft zurück. Die Bundestruppen 
nahmen zwei Forts und haben 43 Kanonen, militäriſche Ausrü— 
ſinngẽ⸗Gegenſtande und wichtige militärifce Papiere erbeutet. Am 
andern Morgen fchiffte die Bunded=Armee 15,000 Mann aus unb 
nahm Stellung bei Beaufort, welches mit ben benachbarten Plans 
zungen don Den Weißen gänzlich zerftört wurde, ine große Ans 
zahl Neger kam im Lager der Bundestruppen an. Beaufort wird 
beſetzt gehalten und zur Bafis feruerer Operationen gemacht werden. 
GE Find acht Matin von dem Vundestruppru und hündert von den 
Sont erbuud iern gerübset worden, © Bier Schiffe der Bundesmacht 
Fb In’ Rolge: wine Seeſturmes · wahrſcheindich verloren gegangen. 
Eine Geruchte zufolge ſoll fofertnein Zolleinnehmer ernannt mb 
Branfort dene Handel eröffnet werben. 
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TE EL Anzei yon. 


Rock- und Beinkleiderstöffe 


in grosser Auswahl t = 
D. Williams Wilmersdörffer, 
er Opernstrasse, ö 
B d eigenes Fabrikai. deren Zwedinäßig: 

ruchban agen, keit anerkannt if amd fi durch 
tanglährige Erfahrung als hoͤchſt praftifh bewährt haben, unter dünnfter 
Belleitung nicht bemerkbar; Zeibbinden mit Gununieinfähen; Sus⸗ 
penjorien. Gummifträmpfe, Urinbalter, Elyfopompen 
and Irrigaleurs zum ScitRtifiren. Eliflir· und antıre Sprigen 
in Metall, Glas und Gummi, Uterusdouche, Mefpiratoren 
von 12—22 Grad Temperaturhaltigeit für Lurgenleitende und Per: 
fonen, weide an Aſſertlenen ber Bruforgane leiden, orthopädiſche 
Mafchinen, Fünftliche Gliedmaffen, chirurgiſche Ju⸗ 
flrumente und fonfige ebieurgifebe Gummigegenftäude 
empfiehlt Mifolaus Hofmann jum., 

in Nürnberg, Mufenmsbrüde 8. Nr. 836. 

Niederlage in Bamberg bei Herrn J. F. Uffert am Sand. 

NB. Bei Beſtellungen von Bruchbandagen bitte id wicherholt das 
genaue Mao vom Umfang bes Körpers gefälligſt mit einjenden zu wol 
len. Gataloge find gratis zu haben. 


Eine große Auswahl . - [ 
neuerer Arten ſehr fchöner Spielmaaren 


empfiehlt zur gefülligen Anficht ; 
Konrad Mack im Rennweg. 


Wichfig für Bruchleidende! 

Wer ſich von ber üterrafchenden Heilmethode des berühmten 
Brucarztes: Reife Altherr in Gais, Canten Appenzell in der 
Schweiz überzeugen will, Tamm bei ber Grpedition do. Bl. cin 
Schriftchen mit vielen hundert Zeugniſſen in Empfang nehmen. 

Ein guter und moderner Stu el von Mahagenyhol 
mit 69 Drtaven, der wenig Raum Au ift ſehr billig r 
vermieten. Mo? ſagt die Brpebition dicſea Miatten, 

Nr, 438.8 ein Freundlich menbfirtes Zinpier Fogleich zu Kermicthen. 
Herzog. Sãchſ. Hoftheater in Coburg. 
Rreitag den 29. Nov. 1861: j 
Bum - Benefig des Ham Meer:: „Mienzi." Große Oper in 5 
Akten von R. Wagner, 














$ Am 28. December. d. 8. 
Ziehung der: zweiten Abtheilung der 


Stants-Gewinn:Berlorfung, 


hüßgeftstte Ile Gudlunen von fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 %.,farantiet von ber 


großen 


freien Stadt Frantfurt. 


fe a fl. 20. 2a fm. a 5m, 3. 30 fr. empfehlen unter Zufigerung prompter Bedienung und pünftliger 


Loöfe 3 
Einfentung der offü iellgn Liften. Austunft und Profprfie, gratfe. 


Guſtav 


fe Eomp,, Banquiers In Srautfurt — 


EN, Volefinaten werten ‚an, Sopfüng genorumen uub. auf Wunf frr,Berag por ‚Woß erhoben. — 


Verantwertlicher Redalteur: Wilhelm Schüler. 


Gehrudt bei TH. Burger in Bayreuth, 


Po 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Bu beziehen durch afle 
Bohämttr bes Iu- 
and Austandes. 





Baprenther Zeitung, 


Jahrgang 114. 


Preis für dem Jahr · 
gang 6 fl., halblähr« 
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: Deutfhland,. 

Münden, 25. New: Die Antunft Er. Majıftät bed Königs 
iſt dieſen Abend erfolgt. Ihre Majeſtaͤt bie Königin und bie 
Spitzen der Behörden barrten ber Anfnuft bes Monarchen im Eu— 
pfange · Salen des Babnbefs, und bie Mitglieder ber beiten Ge— 
meindefollegien hatten fi am Bahnbofe verſammelt. Der König, 
bievon in Kenntniß gnefebt, lieh fofert bie Vertreter ter Refidenzs 
ag z fih in den Empfangs-Ealon eintreten und nachdem diefels 
ben Er. Majeftät mit einem breimaligen Doch begrüßt harten, uns 
terhielt fih der König mit ihnen einige Zeit auf bie freundlichſie 
und herablaſſendſte Weife. Beror bierauf beide königlichen Maje— 
ſtaten den auf Beranlaffung des Magiftrars inzwiſchen mit Blu— 
menkränzen geſchmũckten Wagen beftiegen, äuferte der König: „Ich 
bin burch biefen Empfang überaus freudig überraſcht; Ich er= 
Tenne hieran meine Müncyener Bürger. Meine Herren! Ich danke 
Ihnen für dieſen herzlichen Enpfang, Ich hoffe Cie recht bald wie— 
der zu ſchen.“ Unter ben herzlichſten Hechrufen fuhren 33. DM. 
bann in bie Aal. Reſidenz; 3. Maj. die Königin teug ein prachtvolles 
Blumenbeuquet, welches Herr Bürgermeifter Widder zu überreichen 
die Ehre hatte, Im Gefolge des Monarden, welcher ſich ſichtbar 
des beften Wohlſeyno erfreut, befand fih außer dem ft. Abjuranten 
ber $. Geſandte amı frauzöſiſchen Hefe, Frhr. v. Wendland, dır E 
Legatlonsrath Dr. v. Dönmiges und Prof. v. Robel. 

Münden, 25. Nov. Die Verkündung der neuen Geſetzbücher 
und der Ginführungdgeiege betr. enthält Die neuefte Nummer dee 
„Verordnungs⸗ und Auzeigeblattes“ vom 24. d. bie felgende Be— 
fanntmachung: „Zur verlaufigen Beſcheidung von Anfragen wird 
den k. BofisAnflalten hiedurch eröffnet, daß von den neuen Geſetz 
büdern (Strafgeſt tzbuch, Polizeiſtrafgeſetzbuch und allgemeines deut⸗ 
ſcheo Handelsgejrgbuch), ſowie von den beiten Einführungs- Geſe hen 
dazu, amtliche Auegaben im Verlage der Erpedinen des Gejeh- 
und Regierungsblattes. veranftaltet werden und von diefer feiner Zeit 
durch fänsmtliche Beftanftalten ders Königreiches unmittelbar bezogen 
werben fünnen, Weitere Bekanntmachung felgt nad Vollendung 
des Druckes ber bezeichneten Geiekausgaben.* 

Münden, 23. Row. Hopfenmarkt: anfgeſtellt 1340,16 Bfb., 
verfauft 929,05 Pfd. WMitteipreife: ober= und nicderbayerifder, 
Mittelgattungen 76 fl. 54 fr., Holedauer 88 A, 26 fr, Welnzacher 
und Auer 84 fl. 40 fr. ; mittelfränkifyer, Mittelqualität 70 fi. 30 fr., 
Spalter Umgegend 96 fl. 52 fr., Spalter Stadtgut 106 f. 36 fr.; 
Reitmeriger —, Saazer 121 ſi. — fr. — Schranne? aufgefirlt 
22,666 Schäffel, verfaufe 19,179 St. Mittelpreite: Weizen 21 fl, 
17 Er. (gefallen um 15 fr.), Korn 15 fl. 28 Er, (geſtiegen 22 fr), 





Nro. 329. 
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a fl 14 fr. (gefallen 14 Er), Haber 6A. 37 fr. (gefallen 
10 fr. 


Se, Mof. ber König baten Sich allergnädigft bemegen - gew 
funden: unten 10. Nov. zu genehmigen, daß der Tarbeamte bes 
k. Landgerichts Troftberg, Jehann Heinrih Fuß, aus adminiftras 
tisen Erwägungen feines Dienftes entbeben werde; auf die erledigte 
Gerichtöbieneröftelle bei dem FE. Landgerichte Stabifteinag vom 1. 
Derember 1. Js. an den Landgerichtäbiener von Robing, Schaum 
Hofmann, feiner Birte gemäß, ſohin ohne Anfpruc auf Umzugs 
gebühren, zu verfegen; die erledigte Gerichtödieneröftelle bei dem f. 
Laudgeridete Rebing vom 1. December 1. Is. an, in proviſoriſcher 
Eigenſchaft dem penfionixten Wachtmeifter Andreas Mauermayr, 
3. 3. Geridtodienerögchilfe zu Göggingen, vorbehaltlich des Wieder⸗ 
eintrittes in die Militärpenfton, zu verleiten. 

In Ingolftadt barfich cin „ſtenographiſches Kränzden” lon— 
ftitwirt. — Bedeutendes Auffeben errtgen die Vorfälle, die in jüngs 
free Zeit in den Gemeinden Nheingannbeim uud Iagelbeim 
(Pfalz) ſtattfanden. Dert wurden nämlich nächtlicher Weite die Schlüfs 
jeltörer mit eingetriebenem Blei verftopft, um dadurch bie beteeffens 
ten Geiftlidien am der Abhaltung des Gotteddienftes zu verhindern, 
Auf das Bekanntwerden diefer Berfälle bin fah fi bie Regierung 
veranlaft, zwei Polizeidiener nad Rheingennpeim und vier muh Ige 
giteim auf Keſten der Gemsinden zu beerdern. Nebenbei follen die 

aauwachen verflärkt und in Iggeiheim bis auf 20 Maun crhöpt 
worden fein, von denen die cine Hälfte wit zwei Poligeibienern vor 
Mitternacht, die andere nach Mitternacht Patrowillendienft im, Orte 
zu machen bat. 

Berlin, 25. Nov. Im Betreff der Verhandlungen über bem 
Handelövertrag mit Frankreich jdrelbt man ber „Eiberf, Zig.” von 
bier: Im Zollvereingrarif find bekanutlich GBanzfeidenwaaren mit 
110 Thlr. balbfeibene Waaren mit 55 Thlr. pr. Gtr. Eingaugd« 
zoll belegt. Die preußiſche Regierung will auch in dem Verträge 
mit Franfreih 66 Thli. für gangs und 30 Thlr. für halbſeidene 
MWaaren aufrecht erhalten. Es ſcheint, daß Frantreich ſich mit dies 
ſem Anerbicten wehl begnügen würde, daß aber rin anberer Um— 
fand auf Bedenken ſtöün, nämlich die Zollvorſchrift, welche alle 
Gewebe alt halbſeident behandelt, wenn auch nur cin Faden von 
Erive fi Darin befindet, während andere Zelltarife, J. B. ber 
franziſcht, Die Gewebe nach Mafgabe des Zolles für ben barbr 
vorheriſchenden Stoff behandeln. Franzẽ fiſche baumwollene und twel« 
lene Mebeftoffe haben gegenwärtig baufig einen einzelnen ſchmalen 
Scidenftreifen. Kür dicke wäre die Ginreitung unter bie halbjeibes, 
nen Waaren natuͤrlich prebibitiv. Wenn im der letzten Zeit häufig. 


Feuilleton 


Edelweiß. ; 
Cine Erzählung von Brrihold Auerbadı. 
(Bertfepung.) 

Bon mir haſt du mur Guter zu erwarten, fagte Die Löwenwirthln. 
Kinder, fept bite ich aber um Eine. Das Annele kann dir's fügen, 
wer’8 gewefen fh, Der hhuner fo gut wen dir herebit und immer atſagt 
baf, dem Benz muß ca meh gut geben, der Segen ſeiner Mutter richt 
auf ibm, — Aber ich Bit’ End; haltet Euch rubig: Du kenuſt mehr 
nen Mann nicht. Icdes Kind iA ibm and Herz gemadfen; und er if 
allemal bs, wenn ihm Jemand eins weg nimmt. Gottleb, wenu's 
Gortes Wien ift, behalten wir doch aud cin Kind im Drie und fie 
werden nicht alle fo vwerfremdet. Die Lowenwirthin veeimte bei Dielen 
Worten bitterlich, fuhr aber, nadtem fie ſich Fehr fort geſchnäuzt hatte, 
fort: Der Vater darf jept neh nichts merken. Hinter; Tal mich ihm 
das zuerſt beibringen, und ich will Birs ſchen zu wiſſen thun, wenn bu 
erdnungdinäkig bei ihm atıhaften "feiift; emm' Bis dahin nicht mehr 
ind Haus, 78 geht wicht; und wenn du Bei’ ihm auhbältſt, Brig auch” 
heinen Ohm mit, das gehört ſich du mußt ihm bie Ehre anthum, Vater" 
fer zu vertreten: Meine: Rinder find bie jept Ammenitncch' im große 
Zanntien gefömmen. Wie find gewohnt, daß B’kni und: ergeht‘, le‘: 
Sei Ghrenlenten. Lenz, Bott hat mir Beinen Sohn gegeben, aber ich 
min dr nut ehtlich ſagen, das frenit mich, Rabe Mein Sehn werden 


fenh. Ich bab' meine andern Schwitgeſoͤhne gewiß lieb, aber fie find 
mir gu vernehm und zu hechteutſch. Dept geh', Lenz. er kann ja jene 
Minute da. bereinfemmen, und. wer weiß, was ta wire! Rein, balt, ta 
nimm med das, gib ihm Das, Annele, Sie öffnete beide Deppeltihürer- 
des. großen. Sanankes und gab Anmele eine Geldmünze mit den Morten: 
Schau, die hat dir bein Bathe, umfer Teliger Piarrer. ala ECinbund im 
Die Wiege gelegt, fo, die iſt paßlich, cd iſt eine alıe Denfmänge- "Uber 
nein, du mußt ihr zuerſt eine Trau geben. : ' 

Ich Habe nichts ja wohl, tod, Da Annele, da haſt du meine 
Uhr, die bat mein feliger Vater felber gemacht in der Schweiz, und bat 
fie meiner Wutter gegeben. Und zut Hodzeit, will's Ger; gebeich bir 
auch was ven melner Mutter, was Dich freuen wird. Da. nimmt die 
Ubr. Horch, wir fie pift, Die kat am meinem, Herzen, gelegen ; ich zwellte. 
ich fönnte aud mein Herz ſe herausnehmen und in, deint getreue Hand 
legen 22 en org). 1a m 3 
Sie tauſchten gegenfeitlg die Trali aus; die Löwenwisthin, die doch 
auch etwas fagen mußte, erflärte: Ja. ein-Gerz und eine. Uhr, biesimd, 
gfeich und die Liebe IA der Uhrſchliͤſſel, Sie lachelle über Ühre ‚eigene-4 
Geſcheitheit "da es Niemand anders that... Sie framte im Schraglt und; 
font Schau; tos wor das erfe Kleidchen, dad mein Aunilt geiragem, 
hat, aid bat ihre Sal Veſchuhe Benz beirachtete mit, Entzüden ae 
den Außber Kiadhelt und bat: Echenft. inis,Fab...E Mmurbe Abm miße.; 
tagt und die Lörenwirthin Beganıt wierer: Aber jept mußt du geben, 
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Yan die Rebe gewe 7— daß die ſat beutſchen Staaten gegen bie 
Ermaßiguag deẽ Bei anf. franzenfhe Meine ſich auegeſprochen, 
fo Adeint-bieg.auf einem Irtihume zu beruben. Die Gorreſpoden⸗ 
on aus iſchiond neben der Anfict Raum, daß bie dortigen 
egierungen felbit dem Framöfifchen Verſchlag, den Weinzell auf 
Y Fttr. berabzufegen, wine finanzielle Bebenten entgegenftellen; daß 
& aber bie Reribanen ten beftehenden Urbergangeabgabe\gls einen 
rer gegen ben Gebanfen ber Verfehrefreiheit betenchten, 
weicher· durch· den “Beltverein innerhalb feiner Grenzen hergeſtellt 
werben follte, ; 

Stuttgart, 25. Nov. Die Abgeortnetenfammer nahm prute 
Art. 16 des Gefeges über bie katheliſche Kirche: „Die Gelübde der 
Drbenemitglicher werden von ber Staatégewalt nur alt miderrufe 
Tibe behandelt werden” an, ebenfo Artifel 17: „Die Bildung neuer 
tirchlicher Gemeinden und die Abänderung beftchender Urchlicher 
Gemeine und Bezirkdeintheitungen kaun von dem Biſchof nur fm 
Einverftäntnig mit der Staatsregierung verfügt werben. Dasfelbe 
gilt von der Trrichtung, Theilung und Vereinigung ven Pfründen, 
auch wenn eine neue Firdjliche Gemeindeciutheilung nicht damit ver— 
bunden ift”; endlich Art, 18: „Das den kirchlichen Berürfniffen und 
Anfalten gewidmeie Vermögen unterliegt den allgemeinen Yandess 
gefegen, in&befonbere auch jenen über öffentliche Laſten und Abgaben“ 
mir tem von Mehl beantragten Zuſatz (nach „Vermögen: „ſowie 
der Befip von Lirgeufhaften durch Die dodte Hand.’ Gin auderer 
Zufapantrag Mohl's zu Art. 16, Feſtſetzung eines Martnume ber 
Mirgift eines Orbensnitglicds und bejränfende Beftimmungen für 
Stiftungen an Klöfter, wurde abgelehnt, Zu dem vorgeftern erledige 
ten Art. 15 wollte Weber felgenden Zufog beſchleſſen wiffen: „Anz 
gehörige eines in dem Lande nicht zugelaffenen Ordens können geifte 
Dche Berrihtungen im Lande nur mit Genehmigung ber Staats- 
bebörbe vornehmen.” Die Kammer Ichnte aber, nadıdem fir in 
Art. 15 die Nieberlaffung gewiſſer Orden für unzuläſſig erllärt 
er biefen Antrag, der auch die Wirkjamkeit einzelner Mitglieder 
ler Oiden durch Miffienen, im Beiatſtuhl und in Schulen ber 
(N. Rorr.) 
ke Reglerung macht dießmal weit auffal⸗ 
Ienbere Auſtrengungen, den Wahlen gegenüber, als früher. Nicht 
allein, daß die „Raffeler Zeitung” wicber mit vollen Segeln in dem 
fumpfigen Fahrwaſſer ber Verfaſſung von 1860 einbertreibt; wicht 
allein, daß Herr Regierungsratb 3 Stiernberg ſich acdrungen fühlt, 
feine Eutbeckung, daß die Anerkennung der Serfafing von 1860 
ber a Ausweg” jei, „offen“ zu erklären: die Negierung zeigt 
burch bie Beröffentlihung des Eutwarfes eines neuen Wahlgejeges, 
daß der „Ausbau“ der Berfaffung von 1860 Feine leere Phraſe ift, 
Andere Diner haͤlt das Minifterium neh in Bereitſchafi. Man 
verfichert aus guter Quelle, dafs; man bei dem Landtag eine Vorlage 
einbringen wolle, wernach Die Vunete der Verfaſſung von 1831, 
welche nicht für bundeswidrig gehalten wurden, ſpezlell bezeichnet 
fegen und in die Verfaffung ven 1860 aufgenommen werben jollten. 
Das Ars wird aber bei der zweiten Kammer wenig verfangen. 
Die „eurheffiiche Frage“ iſt fo weit aedichen, daß eine Bermittlung 
nicht mehr möglich ift. Wiederherſteilung der Verfaſſung von 1831 
Lenz, ich kann dir's nicht erfparen. Geh' da durch bie Küche, 
Haft dur meine Hand. Gute Racht, Lanz! 

Darf mid das Annele nicht ein. Bißchen begleiten? , 

Rein, das fann ih nicht erlauben, du wirt mir's nicht übel neh ⸗ 
men, id) bin einmal fo, id kin eim Biole ſtreug; ich habe drei Töchter 
groß gejogen, und es fol einmal einer kommen und ihnen wad nachſa⸗ 
gen, das iſt mein Stotz Ihr fünnt Euch, wenn's Gottes Wien if, 
mit Ehren und mit Wilfen ber Glterm noch genug haben, 

Gut Racht, Benz! 

Gut Nacht, Annele! 

Rochmals gur Racht! 

Gut Racht, hetziaufiger Echap! 

Sur Wacht, lieber Benz! Schlaf wohl! 

Unb vu and, tauſtudmal. 

Dept iſre genug, ſchalt die Lömentwirihtn lachtnd. 


ſchraͤnken wollte, mit 49 gegen 33 Stimmen ab, 
Kaifel, 24. Nov. 








Sr, da 


Lenz fand auf der Strafe, die ganze Welt ging mit ihm berune, ; 


bie Sterne am Simmel tanzten. Das. Yunele, des Limenwirthe. Manele 


iſt dein! Er elfte helmmärts, er muß es der Franzl fogen, Die bat ie, 


auch dad Mnnele fo grlobt. O Gott, wie wird die ſich freuen! Wenn 
du s mie gleich aueruſen dürfteſt von Haugs zu Haus. . „ Aber als. er 
ſchen oben vor ſetnem Haufe fand, hielt ex ein: Rein, der 


darfß ba’ midt fagen; erſt wenn's. ſichet iR, ſonſt bleibt'a, nich 2* 


Aber du mußte doch einem, Menfı . Gr fe 4 
Tan ver Yen Bönfirhifun: St muß du uoh, Feme D hk 


ı Sergfiche, Mutter! 


._ 
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* 
und Ginberdfung eines Landtaged nach dem MWahlgefep von 1849 
ift der einzige Ausweg, denn das Land für zuläffig haiten fann. 
..:'9 Kranfreic. 
BParlsé, 23. Nov. Der gefirige Artikel ber „Patrie* über 
bie „Unmöglichkeit ber Gutwaffuung” wirb ber Juſplratien des Gen, 
v. La Guerroniere zugeſchrieben und aus dieſem Grunde auf noch 
höhere Quellen zurücgeführt. Der Zweck des Artikels ſcheint haupte 
fachlich der zu fein, Den voreiligen Hoffnungen in Nom und Wien 
cutgegenzutreteu. Dort ſcheint man nämlich aus den angekündigten 
Binanzreformen den ‚Schluß «gezogen zu baben, daß Napelcon II. 
talien feinem Geſchicke überlaffen wellt und bir Dalung eines 
heiles ber demoktatiſchen Preſſe auf der Halbinſel zeigt, dap auch 
in diefen Nogienen die Ernennung Feulds in dem gedachten Sinne 
aufgefagt wurde. Die „Patrie“ art nun Liefer Unficht entgegen, 
indem, fie erllart, bafı Angeſichts der Ihwebenden Fragen, welche 
die anderen Staaten nöthigten, gewaffuer zu bleiben, Frantrrich 
allein nicht entwaffnen fünne. 

Paris, 22. New. Die „Patrie“ bringt heute nuter der Uebers 
ſchrift: „Die Unmöglichkeit ber Gutwaffnung“ folgenden Artikel, der 
große Aufmerkſauitett erregt, ba man ihn höherer Gingebung zu⸗ 
ſchreibt: Nachtem Hr. Bould die finanzielle Lage im. „Meniteur* 
jo aufrichtig dargelegt und dem Katjer brieflic jo bemerkenswirihe 
Grflärungen darüber gegeben bat, drängt ſich Manden die Anficht 
auf, die Verminderung des Milltar-Etats in Frankrtich ſet nur 
ein iudirektes Mittel, Die Staatslaſten zu ermäßigen, das Gleiche 
gewicht des Budgeis berzuftellen und damit Guropa einen eHatanten 
Beweis für die friedfertigen Abſichten unferer Regierung zu neben. 
Der feitend der Großmachte nun 50 Jahte lang aufrecht erhalte 
Zuſtaud des bewaffneten Friedens Eoftet Gurepa jährlich nicht wenie 
er als 2 Milliarden Frauls. Augeſichts von folh enormen Opfern 
Fir bag Kriegsweſen, welche ber Entrictehung dei Handels und ber 
Gewerbe je ſehr zu ftatten fommen dürften, bat man bie Brage fi 
geftelle, ob Frankteich, wenn es tühne Reformen in Angriff nehme, 
durch frin Vorangehen nicht die Hoffnungen auf einen arbeitreichen 
Frieden ſicher ftellen könnte, — Deffnungen, die man ſtets im Ange 
behalten hat, die aber wur zu oft durch die Ereigniſſe in ken Hins 
tergrund gedrängt wurden. Träte uns Diefe Fragt nur in Bezug 
auf die Finanzverwaltung entgegen, jo würbe fie fben Bingft arlöft 
fein; aber für ein Land, wie das unjere, hat bie Verminderung der 
Diititärmadır cine ganz andere Wichtigkeit, als eine bloße Erſpar— 
ih in der Verwaltung; fie wied eine weſentlich politiſche Maßregel, 
von welder unfer Einfiuß in der Welt abhängt und die den ber 
jonderen umd internationalen Beziehungen der großen Staaten Euros 
pa's augebeftet iſt. So ſchwet auch die dem Staatsfhage aufliegende 
Laſt gegenwärtig fein may, würde eine Illuſton, zumal bei einer ſo 
wichtigen Angelegenheit, voch gefahrlichet werben, old die Wirkliche 
keit; fie Eounte, um zum Thatjachlichen überzugeben, unfere Macht⸗ 
flelung nach Aufen gefährden, ein Heoffnungsitrabl für die öffente 
liche Meinung werden, bie einigen Jeurnalen Geber leiht, um ſchließ ⸗ 
lUlch wmzufcingen — in Gutiaujhung. Frautreich, welches ben ges 
reden Anfprucen, auf Ruhm und Rang zu entjprechen vermag, bat 
nicht nöthig, daß man ihm bie Mittel verrechnet, welche dic Ges 


morgen bit du daheim. Gnbiid riß er fih los und ging hinaus zu 
vpilgrim. 


XVI. Gäpitel. Freundes Einſpruch. 

Gottlob, er iſt dabeim! es in Licht in feinem Zimmer, und er 
fpielt Gulttarrt. O, du guter Vitgrim! o, du guter Bilarim! Goit, ers 
balte mich mur gefunb und daß mich nicht ſterben vor Breude: O, menn 
nur, weine gute Mutter das noch ericht hätte! 

Pilgrim fpielte und fang. laut, - Gr. hörte ben die Treppe Herauſ · 
tammenden nicht. Benz öffnete bie Thür und rief, die Arme ausbreitend: 
Jauchze laut auf, Herzbruder! Ich bin lüdtich! 

Das if? ; 

Ich bin verlobt! 

Er? Mit wem? 

Wie kannſt du fragen?! Mit ihr, mit der beflen Sctle. Und fo 
arfeit und Hug wie der Tag. D, Aunde! 

Was, Nuance? Das Löwen: UAnnele ? 

So? Du wunderſt dich auch, daß fie mid nimmt! Jh; weiß, id 
Hin’s,mict. verriß, aber ich will’ verdienen, Gott ift mein Zeuge, ich 
wills, verdientn, id will ihr, Die Hände, unter bie Füſſe legen, ‚und fie 
fel.- - » ; ; 

Len ſah jchk. dad Blld ‚feiner Mutter, und fagte: Gutt Mutter! 

* Freue did; im fiebemen Gimmel, beim, Sohn in 
elädii 


’ ' H n i 
r Ge tesa ‚vor Weisen nicht weiter, weden- und ſenk in die Knlet. 


nen enüge gem fin! In 3 diefen befendes 
n Fa E —A fiber. welche jeder ber Grofflaaten ge⸗ 
bietet, weiß ed Dapred nicht iſolirt handeln Kim... Gein Vorgehen, 
foll_ «8 weder eine Gefahr werben; noch für Schwäche aufgelegt 
werben, muß. im Eintlang ftehen mit dem ber auderen Mächte, und 
wenn es dann um ſich blickt mit ber beften freundſchaftlichen und 
friedfertigften Abfit für die Völker und Regierungen, fo ficht «8 
in Guropa nur Nationen, die entweder nicht eutwaffuen Tonnen, 
oder andere, die es nicht thun wollen. Sollte denn in der That 
Defterreich zuerſt Dazu ſchreiten, jenes Defterreich; defien Rott, bei 
feinen liberalen Berfuchen nur nefbeitert zu fein ſche t, welches als 
Nachbar der Türkei miltelſt feiner Militärgrenze, am Mincio Italien 
egenüberftchend, die dumpfe Agltatien in Ungarn vor ſich habend, 
dr derart in alle Konflikte der Intereſſen und Prinzipien verwickelt 
fiebt, welche den Often, die Mitte, und den Süden Gurepa’s beiwrs 
gen? Mit dem Tage, an weldem Oefterreich entwaffnen wollte, würde 
die Auflöfung> feines Neiched beginnen. Und nun, wenn Oeſterreichs 
Soldaten fortfahren, in Venetien für Frewdherrſchaft Wache zu ſtehen, 
darf dann Sialien die Waffen nicderlegen? Kann Jtalien anf immer 
dieſe Dogenftadt aus den Händen geben, die, umfangen von ihren Kanu: 
nen, jeit ſechs Jahrhunderten eine. der Königinnen Staliens iſt? Wer 
voh alen Aufrichtigen Areinden der Ttalienifhen Sache müde in 
Minen der Schwierigkeiten feiner endnltigen Organifation ihm dazu 
rathen? So handelnd, würbe Italien jenſeit der Alpen nicht die fe 
feniliche Ordnung berftellen, «8 würde zum cigenen Verräther an 
feiner Unobhängigleit. Verdammt num alſo die wohlbegrüudete Serge 
für ihr Wohtergeben Oefterreich und Italien, unter Waffen zu Dlei- 
ben, follte dann wohl Nupland Angeſichts tiner politifen Regung, 
welche alle Klaſſen durchdringt md dic Geſchicke des Reiches auf nene 
Bahnen reift, fellte dann Rußland, dem, ohne Unterlaß Polens Er— 
wachen droht, es fein, welches feine Truppen entlaffen und zusinftig 
ungewaffnet bleiben künnte? Preußen fogar, eingeflemhit zwiſchen 
diefen beiden Staaten, und von deren Bewegung vollauf in Anſpruch 
genemmen, Preufen, deſſen nur fon zu lange unentfcbiedene Politik 
von der deutſchen Bewegung in Anfprud) genommen ift, verläßt, weit 
enıfernt, feiner militariſchen Ausrüftung zu entfagen, frit einem Jahre 
den Defenſw⸗Standpunit, um: die Vermaͤchtniſſe Friedrichs des Gro— 
ben anzutreten, und, ſucht darin neue Elemente Für ſein Uebergewicht 
in Deuiſchland und feinen Ginfluß in Eurepa. Oder glaubt man 
endlid, daß England, die einzige curopaiſche Macht, welche durch 
ihre Lage den Sorgen entheben die auf den übrigen ihrer terri= 
terialen Bedingungen wegen, laften, barin einmilligen möchte, feine 
Nüfungen einzuftellen, feine. Küften zu befefligen mit cijernen Gür— 
teln, hinter denen es, wie feine Feinde ſagen, Uugeftrafibeit für feinen 
politiſchen Ehrgeiz ſuchen je? Iſt England gewillt, feine Freiwil— 
higen zu eutlaſſeu? Mähnt man, daß dieſes Minifterium, welches, 
nachdem co jo viel Larm im Parlamente und im Lande gemadır hat 
cein Theil feiner trüglichen Popularität), ſich eines Tages dabin ers 
nicdrigen werde, einzugeltcben, all dieſe patriotiſchen Kundgebungen 
einzig um des Phantems der Furcht wegen hervergerufen zu haben? 
Nie Oeſterreich, nicht Rußland, nicht Preufien, nicht Englard und 


tung feiner Größe: Fa Tu 5 ſtete ſie anzunehmen, 
haltung fi ng h Sn 


nicht Italien find ‘bereit, gu entwaffnen; und wollte man tinter ide 
jen Umflänbeh, wo x& fid, um fo hohe und Fragen Klik 
delt, deren Löfung "das zweite Kaiſerrelch ſucht, Frankreich den Rath 
eriheilen, den fiegreihen Degen von Magenta und: Sofferine 
zerbtechen ?. Wäre das politiſch, national? Nicht bie Reglerung wire 
entwaffnen, nein, Fraukreich würde den Schauplat Verlaffen. Cine 
foldye ‚Mafregel würde den Friede Europas nicht befeftigen, nur als 
lenthalben die Hoffüungen ber Nraftion wieder beleben, auf immer 
das Werk des zweiten Kaiſerthums gefährden; Frankteich würde nicht 
blos feinen Glanz vermindert ſehen 88‘ würde vor der öffentlichen 
Meinung‘ den Gewinn verlieren, den es aud. ben letzten Peldzügen ges 
zogen hat, und würde die Sache der Gerechtigkeit und des Rechits 
aufgeben, welche. jeine Politik heute Im Ratte der Machte vertritt, 
nachdem es ihr den Sieg auf dem Schlachtfeide errungen Kat. Rut 
eins iR möglich, Tegitiu, den Erforderniſſen des Augenblicke und den 
Intereffen unſeres Patriotismus angeniefjns man muß nämlich, ohne 
die betvunderuswerihe Organifatien unfeter Armee); welche Siege und 
bie Zeit zweifach gutgeheißen haben, angutaften, Auf adminiſtrivein 
Wege die Laften des Rriegeminifterums zu erleichtern ſuchen, indem 
man die Zürforge für unfere Militärniacht mit den Minden der 
Samilien, den Grforderniffen des Ackerbaues und einer weiſen Finang⸗ 
verwaltung in. Gintfang bringt.‘ Man mag häufigere und Tängere 
Urlaube bewilligen; Frankreichs wirkliche Macht wird darunter nicht 
leiden. - Das wäre unferer Anfidt nach der Inhalt des Fould'ſchen 
Programmes, und das iſt aud alles, was eine Politik zufäßt, bie 
mit Recht wit_tinferen materiellen Jutereſſen ſich vorzugsweife-be= 
ſchaftigt, die aber gleichzeitig fi entichloffen zeigt, die wahren Bez 
din guiſſe unferes Einfluſſes und unferer Öroße aufrecht zu erhalten.“ 

Paris, 23. Nov. Die Vorfchlage Rcaſoli's gehen der „Pa— 
trie" zu weitz fein guter Wille ſei anzuerfennen, aber er babe bie 
Intereffen und Mecyte der Kirche zu wenig im Rechnung gejogen. 
Die „Opinien Nationale” dagegen findet, da der Italienifde Ent- 
wurf der römifcben Guric zu viel einräume: Ricaſoli's Plan fei 
yur eine Anefütrung des Cavour'ſchen Satzes: „Bine freie Kirche 
in einem freien Staat", — ein Sag, der fehr Fühn fei, da bie 
Kirche dabei jo vorſheilhaft geſtellt werde, daß nur eine ganz uns 
gewöhnliche Verblendung diefed verfennen und ablehnen fünne; wein 
die römiſche Gurte dieſe Punkte als Forderungen geftellt hätte, fo 
müfte man füglich Bedenken tragen, der italieniſchen Regierung, bie 
Annahme derfelben zu empfehlen. Sehr aber, feht der „Opiniete 
Nationale” hinzu, jet Ricaſeli's Aufrichtigkeit und Berabheit zu 
loben, da ber kurze Zinn feiner Darlegungen laute: „Das König- 
reich Italien bat ohne Mom, keinen Beſiand, und der Papft barf 
nicht weltlicher Sebierer in Rom bleiben? 

$roßgbritannienm 

Londen, 22. Rov., Michael Bakunin, der in den Jahren 
1848 und 1849 vielgenannte Muffe, der von, deutſcher in ruſſiſche 
Srfangenfwaft übergegangen, sinige Zeit lang in den ruſſiſchen Ka— 
fematten gefangen gehalten, dann nach Sibirien, transportirt. und 
verſchie dene Male todt gefagt werden, war, it ‚yia Amur und Jas 
pan nad Kalifornien entfommen. Gr ſelbſi theilte dies in einem 
aus S. Franciefo an jrinen in London Isbenden Yandamann Alcranz 





Vilarim trat auf ſon zu und legte ihm Die Hand auf die Eulter. 
Berzeib' mir, licher Pılgrim, werzeib' mir! bat Lenz. Ich medhte Die 
ganze Welt; um Berzeibung bitten. Ich bab' mins feft vorgenommen, 
ich will jegt cin ſtartet, fefter Mann fein! Ich krieg' jept eine Frau, 
bie's verdient, daß fie einen flarken Mann bat. ber heute, heute medh 
übermannt mid’s. Unterwegs babe ich mir immer nur gewünſcht? Wenn 
nur jept Jemand kim’ und mir was Schweres auferlenie, ich weifi nicht, 
mas, aber eimas, mas, wozu man fein ganzes Gerz hergeben muß 
und was ganz ſchwer if. ich will's thun. Ich will's verdientn, daß 
mir Goit das Glück geſchenkt hat. 

Nubig, frei tod ruhig! Es haben andere Maännltin auch ſchon 
Welblein befommen, und man braucht da nicht die Welt um und um 
zu reifen dafür, . 

OD, wer meine Mutter mur das neh erlebt hätt! 

Wenn deine Mutter noch lebte, mäbm' did das Annele- nicht, der 
biſt du erft gut ohne Anbang, ohne Mutter! c 

Sag’ das nicht, Wie ehrt fie meine Mutter! 

Das bat fie feßt lelcht, weit fie nicht mehr auf der Welt if, Und 
ich ſog Dir, du biſt für das Mnnele erft auf der Welt, ſeitdem du Feine 
Mutter mehr haft. 

Und du haſt mir noch nicht einmal Glüd gewünſcht. 

Ich wunſch dir Glück! Ich wünfg’ dir Glüch 

Warum ſagſt dir das zweimal? Warum zweimakt 

Es if mir nur fo heransgefaßren, ; 

Rein, du haſt was dabel. 


Ja, dad in wahr. Sch will rirs morgtn ſagen nicht beute. 

Warum morgen? Nein, jegt, du barfikmig. nidıts verſchweigen⸗ 

Dent, du biſt jept berouſchi, wie kanu man da müchtern mit bir 
reden, , 
Id bin nicht berauſcht, ich bin genz nüchtern. 

Nun aut, fo ſag' mir, wie iſt denn das fo ſchnell gekommenk 

Ich, weiß. ſelb ſt F, 8 if wie vom Gimmel herunter auf mich 
gekommen ,, und jept iſt mirs deutlich, daß id ſchon lange nichts An 
teres gedadıt babe. 

Iqh hab's auch geglaubt, aber id dab’ auch geglaubt, du thuſt 
nichts ehne mid, s a 

Nein, Das tw ich auch nicht, du gehſt morgen mit mir als 
Brautwerber. . Ich muß beim Vater noch um fie anbalten. 

Cor Das if Mir lieh, dann heff' ih, wird nichts aus ber 


a a ee a € & 
Iſt wicht ‚nötig. — eng ur jetzt iſt ſie noch nicht deine, Braut, 
jeft if fie noch nicht beine, Grau, ſebt Darf, ic, m reden, „Benz; 
ed {R ein Unfetft, wenn du jept med zurüctritit, aber, ed, ifl nur 
ein Mnrehtz und wenn Dir Mnmele heraiheſt Guſt du tädfend Mat 
untecht. dein Leben Tan. Ling; das iſt feine Bra für dich die am 
— —— immer einander. 36 fahr Me 
u ! i 
aber Eu mt, fo aus der Seele heraus. So grundgut und fo- 
grundgefäpeit. * * 


—* 
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der Herzen gerichteten Schreiben mit, unb in ditſem Angenblid ‚bes 
findet er fi wahrſcheinlich ſchon auf der Fahrt nad) England. 
Telegraphiſche Berichte. 

Bern, 25. Nov. Der Bundesrath hat befchleffen, wegen der 
neuerlichen Gebietöverlepung au der Genfer Grenze ven Frankreich 
Genugthuung zu verlangen. 

Genf, 25. Nov. James Fazy ift wieder durchgefallen, troß 
der Anftrengungen der Ültramontanen; Zel«Bry (2) bat beinahe 
2000 Stimmen mehr erhaiten. i 

Bermifcbtes. j 

(Bevölkerung Nord- Amerita’s) Ju Julid. 3. hat 
dad Genſus · Burcau zu Wafhingten eine berictigte Zufommenftellung 
der Summen veröffentlicht, welche ſich bei der Volkszählung von 
1860 ergeben haben. Deumach beläuft ſich bie Gefjammtbroölferung 
ſammtlicher Staaten und Territorien anf 31,440,597 Seelen, wer 
von 27,487,010 Freie nnd 3,953,587 Sclaven. Dievon treffen auf 
die 23 vereinigten (mörbliden) Staaten 22,337,583, auf die 11 
verbündeten (jüdlihen) Staaten 9,103,014 Seelen. Bon ten Scla— 
ven treffen auf die nördlichen Staaten 432,635, auf die füdlichen 
3,520,902. Während daher in den der Union bis jept treu geblies 
benen Staaten 1 Sclave auf 1585 Freie trifft, machen in den con— 
förerirten Staaten die Sclaven faft die Hälfte der Benölferung aus, 
denn es fommt dort 1 Sclave auf 51 Freie. 


 Ebermometer: und Barometer: Staud in Banreuth. 
(Bahnhof über der Meereäflähe 1033 par. Yuf.) 


Barometer 


l 
i Thermometer (Stan in par, Linien auf 0° 





Nov nach Reaumat, | R. return.) 
“1 Jafregmittel= 460.29) \(Yaprearzittel) m 324“ ,22.) 
1861. | (Monatsmite = +2°.42.) KBenatemirtel = 324°.23.) 
"6 Ur | 12 Mor 6 Mor | 6 Uhr | 18 Uhr | 6 dihr 
|Morams.| Mittags | Abents. |Drorgene.| Mittags, | Abende, 











26. | —2?0 | +09.8| +2 


1325.58 | 324.74] 32024 


Wind und Witterung. — Benerbunien. 
SD. S. — Beiedi, Abends und in der Nacht Degen (23,4 auf 
ten DO’). 
Hoͤchſite Teinperatur : 420,0. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: -+10,5. . 
Am 27. Rovember Worgens 6 Uhr: Thermometer: -+49,2. Barometr: 
825 ",98. 





Bekanntmachung. 
Die für das Monat Orteber 1860 unausgelöften Pfänder 
von Nr. 32,067 bis 34,404 Incl. werben in dem auf 
Donnerflag den 12. Dezember 1861 Bormittags 
amgefegten Stridtermin am die Meiftbietenten gegen baare Bezahlung 
verfauft. 
Bapreutb. den 26. Renember 1861. 
Die Leib: und Pfandhaus » Verwaltung. 


Anzeigen. 
Damenmäntetl- Stoff: 


zu sehr billigen Preisen bei \ 
D. Williams Wilmersdörffer, 


Opernstrasse, 


— 


Turn- Verein. 

Heute Abends — 
Feſt⸗Verſammlung 
zur Feier des 50. Geburtstages Sr. Maj. des Königs 


int Wercins: Lolale. 
Der Vorſtand. 


ve hgo— m. — 


(linfieb verfpätet.) Danf, 
Allen Freunden und Verwantien. insbefontere den TT. Herten 
des wohlloͤblichen Stabtmagifrats, der Polizei: Mannidaft, der Gem 
barmerie und des Militärs, melde ten nun in Gott rubenden 
Magifirats + Boten und 1. Tolizei » Rertmeitter 


Herrn Johann Heorg Stilkrauth zu Bayreuth, 
zur Rubeſtaͤtte geleiteten, fagen für Die fo großartig ermiefene Theilnahme 


ihren herzlichſten Dant z 
Die tieftranernden Hinterbliebenen, 
Alle Gattungen Bielefelder, Schlesiche und Zit- 
tauer Leinwand, sowohl in 3 als! breit za 
Betttüchern ohne Naht, weisse und bunte Taschen- 
tücher empfiehlt aus diesjähriger Bleiche unter 
Garantie von rein Leinen in grosser Auswahl 
und zu sehr billigen Preisen 
ee J. Würzburger jun., 
Fertige Damenbüte, jowie alle in das Pupge- 
fchäft einfchlagende Artifel verkauft, um damit, zu rau— 
men, zu äußerft billigen Preifen 
Johanna Staudt, neuer Schlofplag. 
Z= Teinen englifhen Patent- Sammt 
fehr- billig bei M. N. Löwenberger, 
"1: gar’ Ausgezeichnet gut, von feinftem Stabl, ſeht bill 
Grinofin’s Ne Hofalie Degek, tt Safe ” 
Bei Pädermeifer Want Gottl Gabn, mwehnbaft äußere 
Lanferftraffe im Rürnberg werten zwei Lehrlinge zur Bäderprofef: 
fion obne Lehrgeld, auf 3 Jahre Lehrzeit, anzunehmen geſucht. . 
Seufferts Commentar zur Gerichtsordnung, neuefle 
Auflage, völlig unbenügt, iſt billig zu verkaufen. Näheres in der 
Erprdition der Bayreutber Beitung. 


Feinſte Hauſenblaſe 
empfiehlt Wilhelm Schüler. 
Raffinirtes Lampendt 
Wilhelm Schüler: 




















empfiehlt 








RE Neger -Eigarren. 


Diefer Tage erhielten wieder eine neue Sendung ächter Mener:-Cigarren in Original'Berpadung,. nämfid in Fäßchen von 300 Etüd, 
Dir offeriren diefelben zu 7 Thlr. G Sgr. per Fäfschen md werden nur ganze Fähden gegen Kranco-Briefe ind Poßnachnahme verfandt, 
Den Kennern dieſer Cigarte brauchen wir nicht erſi zu. bemerken, daß dieſelbe von ausgezeichnetem Aroma, wohlfchmedtend, weißbrenmend und mild it, 








ME Gänzliche Heilung für Bruchleidende, 
Nach vichägrigen und tägfihen Proben und Grführungen an Tauſenden ud abermal, Taufenden 
die dadurch geheilt wurden, bin ich zu der feiten Ueberzengung ‚gelangt, daß alle zurüdtretenden Unterleib 


Bloch Rohde 5 Comp. in Hamburg: _ 


J 1% 
in gang, R: 


Brüche, 
nu 


ob ‚der, Menſch oder das Uebel noch jo alt.ift, „vollfommen geheilt werden können. ind a 
w, Teoß allen meinen vielen Gejhäften, ‚werde nun Jedermann, der ſich Für dieſe Sache intereſſire und die Briefe mit 
Beſchreibu ng des Uebels an mich frankirt, meine Anſichten und Erfahrungen mit den nöthigen Belehrungen mitth 


Beranimerdier allen: Wilhelm 


üller. 


Menet⸗ Niederer, Nr. 57, Dühler bei Gais, Kanton Appenzell, im, der Schwe 





Sedrudt bei ICh. Burger innen. 


— — 4 


Die Zeitung eriheint 
täglid, 
Zu Beziehen durch alle 
Fepämter des Für 
und Ausfanben. 


Dounerftag Nro. 





Deutfihland. 

Bayreuth, 28. Nov. Die Geburtsfeir Er. Majeſtät bes 
Königs wurde heute in herkömmlicher Weife durch Tagreveille, Kir- 
chenparade ber bier garnifenirenden Regimenter und der Landwehr, 
und Feſtgettesdienſt, an dem die königlichen Behörden und die Mitz 
lieber bed Stabtmagiftrats Theil nahmen, feftlich begangen. Zur 
Berfeier ſpielten gefterm in den Nachmittagäfiunden die Muſikchero 
ber Infanterie und Gavallerie auf dem alten Schloßplatz zu Füllen 
bes Standbildes des allgelichten Monarchen (bad heute früb von uns 
bekannter Hand befrängt wurde) und veranftaltete ber Mufifs Diletz 
tanten s Verein am gejtrigen Abend im geſchmackvoll deeorirten und 
mit dem Bildniffe des Königs gezierten Sonnenſaale eine Feſtauffüte 
rung. Auch bie Turner verfanmelten ſich in ihrem feftiich illumi— 
nirten Gefellihaftstaufe, um nach einer kurzen Aufprache ihres Vor— 
Randes bes Hrn. Etudienlehrers Hoffmann unierm Könige zu fcie 
nem fünfzigften Geburtstage ein Fröliches und kraͤftiges „But Hril“ 
andzubringen. Beute Abend findet Feſtball in der Harmenie fait. 

Bayreuth, 238. Nev. Ge. igl. Hoheit Herr Herzog Ale— 
zander von Mürtemberg hat geftern feinen Sommtrſitz Bantaifie 
verlaffen und fein Palais bahier wieder bezogen. 

Münden, 26. New. Zur Vorfrier des 5Ojährigen Geburts— 
feſtes Er. Maj. bes Könige wollte bie Bürgerſchaft unferer Stadt 
viorgen Abends einen großartigen Fackelzug veranftalten, in Ans 
betracht ber falten Witterung bat jeboh Se. Maj. den Fackelzug 
unter dem Ausdruck des befonderen Danfes abgelehut. (Südd 3.) 

Hopfenpreife und Uufog am der ftäbtifchen Waghalle in Bam 
berg vom 17. bie 23. Nevbr. 1861. 1929 Pid. a 50—54 jl. 
per Gtr., 4490 Pf. a 55—59.f. per Gr, 1084 Bid. à 60 bie 
65 fl. per Gir., 249 Sid. a 66— 69 fl. per Gm, 

Ansbach, 26. Nov. Geſtern Abend wurden in ber fortges 
fepten 1. Plenar-Sitzuug der Generat- Spuche, zu dem während 
der Vormittags = und Mittagsftunden gewähren Setrerariate und 
1. Auoſchuſſe neh in 4 weitere Ansſchüſſe bie Mitglieder gewählt 
und zwar: in ben IM. Musihup — für das Lehrbüclein Er— 
fter Unterricht von Gott" — bie I : 1) KRirdenraty Dr. Fabri 
von Würzburg, 2) Dekan Dr. v. Biarewoth v. Grlanyen, 3) Des 
tan Pürkbauer von Dinkelsbühl, 4) Chorreiter Diüller von Naila, 
5) Drkanats-Verwefer Redenbacher ven Dernbanfen; in ben IM. 
Ausfhup — ‚für das Rechnungöweſen — die HH.: 1) Vürgermeis 
fter Laugguth von Hersbruct, 2) DomänensDirektor Popp von Res 
gensburg, 3) Rentbeamter Wuderer von Uffeuhtim, 4) Dekan 
Stadelmann nen Leutershauſen, 6) Dekan Herrmann ven Regeus- 
burg, 6) Dekan Meinel ven Beuchtwangen, 7) Dekan Küfter von 
Rothenburg, 8) Bezirfegericterang v. Wachter von Memmingen, 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 114. 





reis für dem Yabr- 


Naum einer 
Seile I te, 


— 


9) Kaufmann Scholler von Nurberg; in ben IV. Ausſchuß — 
für Peritionen — die HH.: 1) Detan Bauer in Neuftabt a. b. A., 
2) Appellationdger.Rarh Schuhmann von Amberg, 3) Dekan Lang 
von Def, 4) Bezitkogerichts⸗-Direktor Zeuner von Hof, 5) Dekan 
Linde von Kempten, 6; Defan Küchle von Nett, 7, Dekan Foriſch 
von Echweinfurt, 8) Advofat Echoller von Windsheim, 9) rechtd« 
kundiger Magiſtratsrath Frhr. v. Haller von Fürth; in den V. Auss 
idup — für die Redaktion ber Spnodal= Verhandlungen — bie 
HH.: 1) Dekan Reichenbach von Thatmeffingen, 2) DekanatösBere 
wejer Eräbelen in Diemmingen, 3) 1. Piarrer Dr. Funk von Gas 
fiel, 4) Dekan Mülter von Windsbah, 5) Staatsanwalt Sergius 
von Gichſtatt und 6) Dekan Heß von Michelau. Der letzie (VI 
Ausſchuß wurde gebilder auf Vorſchlag der Synode und nad Bes 
schmigung des Herrn Dirigenten in Folge eines Antrags der Ste 
nedols Mitglieder Dekan Herrmann und Domänen s Direktor Bepp 
von Regenoburg unter Berufung auf $, 41 der Beihäftsorbuung, 
dem zufolge die Verbreitung der Protofofle burd den Drud fhntte 
finden ann. — Die Dauer der Eynobe ift, wie vor vier Jahren, 
verläufig auf 10 Tage bewilligt, der f. Gommifjär jedoch ermäche 
tigt, dieſelbe nach Grfordernig um weitere 4 Tage zu verlängern, 
— Die Ausfsüffe Haben heute bereits ihre Thätigkeit begonnen, 
(Ansb, Morgenbt.) 

Ansbad, 27. Rov. (Gencralſynode.) Die Ausſchüſſe ind 
in voller Thätigkeit, Auch der Petitiens- Ausjduf tft durch ver— 
ſchiedene Ginläufe und Anträge ſchon gehörig in Auſpruch genom— 
men. Die 2, Plenarſihzung wird nächſten Freitag fatıfinden. Gs 
iſt Cinleitung getroffen, baß bie Berbandlungen in den Plenar—⸗ 
Eigungen ſtenegraphitt werten. Morgen Vormittage 9 Uhr wimmet 
die ganze Synode an dem Gettesdienſie zur Feier des Geburtoftſtes 
Er. Maj. unferes vielgeliebien Könige Marimilian 11, in der St. 
Bumbertudfiche Theil, 

Im Nürnberger Gorrefpenbent ficht an der Spite des Blattes 
folgendes: Nürnberg, 27. Nov. Am 26. November feiert unſer 
vielgeliebter Rönig Mar feinen fünfzigiten Geburtstag. Meh— 
tere Bürger haben fi vereinigt, am biefem Tage aufer den herz 
kömmlichen Feſtlichkeiten durch eine befondere Beier die Gefinnungen 
des Daufes, von deuen fie befeelt find, an ben Tag zu legen. Alle 
unfere Mitbürger, bie gtwiß mit uns in dieſem Jahre zu gang 
befonberm Dante fids gediungen fühlen, werben daher eingeladen, 
an dem genannten Felltage Bormittags 8 Uhr ſich auf Fe Serge 
ber Burg einzufinden und mit den biefigen Grefangsvereinen einzu— 
flimmen in das Lieb: Mun danfet Alle Gott. Nürnberg, ben 
27. November 1861. Mehrere Bürger. 

Aus Thüringen werden ber Köln. Itg. die Dampigedanfen 


28. November 186 









Feuil 


Edelweiß. 
Eine Erjählung von Berthold Auerbadı. 
(Bertfegung.) 

Ich kyrune ſie nicht? ſagſt du! Und hab doch einen Scheffel Sat 
mit den Leuten gegeſſen. Ich will bir. fogen, was an ten allen iſt. 
Das Annele und die Mutter find fi eigentlich gleich, und eben bes 
wegen können fie einander micht lelden, wenn ſie vor der Welt auch noch 
fo fbön mit einander thun. Alles, was fie reden, if nichts als Schwäß- 
muſil. Man ift und srinft keffer, wenn man babei Mufit wacht. Gs 
kommt ihnen gar nicht aus der Seele, fie find gemüthlos. Ich hätte 
© nie geglanbı, daß es folde Menden gibt, aber es iſt fo. Ne ieden 
davon Güte, von Liche, non Willeid, ja wenn's dazu. kommt, and 
von Religion, fogar von Vaterland, und alles. das find bleße Marke, 
fie Denken nichts babei, wollen nichts davon und glauben feſt, alle Men 
ſchen habeu's fo ausgemacht, ſolche Worte mit einander auszuwchfeln, 
aber was an der Sacht if, da wollen fir nichts davon. Das Unnele 
hat, nicht ‚einen Fuuken Hatz, und-id bleibe Dabei, wer-fein Hetz hat, 
hat auch keinen , Berfand, er verſteht mie, wie es ‚einem Audern zu 
Muthe iſt, und weiß nicht eimzwheilen und, nabzugeben, ;Das Unuele 
Sapn .-wie ‚feine Mutter, Yuderen abhorchen, mas fie fogen, und, bas 
fagt's dann gefgidt nad, und eine befondere Kunft verfieht eo tarin, 


letom 


6 tann einen tabeln. ja, ſegat auszanten, aber in einer Art, daß 
man nicht Mug daraus wird, iſt das eine Liebes: oter eine Rriege-&r- 
tlaͤrung. Voter, Mutter und Tochter machen mit einander gute Schwäp- 
mufit: das Mnnele ſpielt die erfte Geige, die Alte Die zwtite, und ber 
Löwenwirth den Brummbaß. Das muß id fagen, er iſt der einyige 
Ehrliche im Haus. Es ift und bleibt war, mur die weiblichen Bienen 
Bönnen leben, und mie! Der Böwenwirtb ſpricht von Jedem mar Gu⸗ 
tes und. tann's nicht leiden, daß die Welbeleute ein Anderes ausmachen. 
Denn das if ihnen ein befonderes gutes Bericht, weun fie Den guten 
Kamen vom einem Mädchen oder eimer Frau ind Haus meßgen können. 
Die Frau thurs noch wilt eimem gewiſſen fcheindeiligen Mitleid, das 
Hnnele aber ſpitlt germ mit der Welt, wir die Rage mit det Dans, 
Und Das Ende vom Liede fol immer fein: Du bit die Schönfte, bie 
Gefündefte und bie Geſchelieſte und — wenn das ein Lob it — auch 
rie Bravfie. Ich habe mich lang' in der Welt beſonnen, werin die 
eigentliche tieffte Mobeit. befteht, und vie iſt gerade oft recht wanierlich. 
Die eigentliche Mohbeit iM Die Schadenfreude. D Lenz, bu kennt die 
Tonası nit, da Hilft dir alle deine Muft nichts, du kenuſt die Tonart 
nicht, auf die dieſes Haus gefimme IR. Da iſt nichts als Eppit unb 
Rüge 


lüge. 
Pilgrim. vor du für ein Menſch! „Bei den Leuten, won ber 
nm „t ea ” rd ach *— — aus ein, it mit 


des Beufi’jchen Projekts ciner Bundesreferm in nadfelgenden Punkten 
dargelegt: Der gegenwärtige BunbreBertrag wird erneuert und ber 
feftigt. Der gegenwärtige Bundestag hört auf — permanent zu 
ein und zu Rranffurt zu refidiren. Gr lebt ald jährlich zweimal 
auf je längitend einen Monat abwechſelnd unter öſterrcichiſchem und 
preukifchem Praͤſidium zu Regensburg und Hamburg zufammentretens 
der Bundes, Tag” fort, Pür dieſe Zeit von längftens vier Wochen 
finden ſich alldort die Gefandien unit Minifter) ber ſiebenzehn 
Stimmen ald ——— ein. Nach jedeemaligem Ermeſſen 
umgibt ſich die Bundesverfammflung mit einer Abgeordneten Berz 
fammlung aus etwa 120 — beſtehend. Dieſelben ent⸗ 
fpringen aus den deutſchen Kammern und ziwar zur lleincxen Hälfte 
in gleihen Theiten aus Ocfterreih und Preußen, zur größeren aus 
dem übrigen Deutichland. Die Abgeordneten Berfammlung bar feine 
Initiative. Die Bunded-Verfammiung legt ihre Geſetzentwürfe über 
„aemeinnitgige Angelegenbeiten" und die „Sicherheit Deutſchlands 
vor. In dem übrigen 10 Monaten des Jahres bilden Oeſterreich, 
Preußen und ein dritter Staat eine Erefutio= Trias mit ausge— 
dehnten Vollmachten. Wo und in melden Formen diefes Direktor 
rium zujommentritt und handelt, iſt nicht gefagt; ebenfo wenig was 
aus demfelben im fecheten umd zwölften Menat wird. Die Grefutise 
macht dann wohl Ferien. Ucbrigens fell die Bundeskanzlei in der 
Eſchenheimer Gaſſe zu Frankfurt bleiben. 

Mainz, 23. Nov. Heute Morgen wurde bei Ken. Vrebrecht 
Hausſuchung gehalten, derfelbe in Arreft gebracht, heute Nadımittag 
um 4 Uhr vor dem Unterfuchungsrichter verhört und darauf wieder 
freigelaffen. Die Unterfuchung gründen ſich auf den Verdacht, ders 
felbe fei Korrefpendet des „Nürnberger Anzeigerd.* 

Trieſt, 24. Nev. Die Threnfolgt in China ift geordnet, Der 
ältefte jährige Sehn bes verſtorbenen Kaiſtrs befteigt den Thron 
unter dem Namen Ki-Siang mit einer Regtutſchaft von act Per— 
fonen. Ganten wird näcfter Tage geräumt. Der größte Theil ber 
brittifhen Befagung in Sfienstfin Fehrt nach Indien zurück. — Aus 
Shangbei, 5. Oft., wird gemeldet, daß der inefiicheprenfifche Vers 
trag zwei Tage vor dem Tode bes Kaiſers und von dieſem felbit 
unterzeichnet werben, und mit gegenmwärtiger Poft nach Eurepa ab— 
gegangen fei, 


Belgien 


Brüfjel, 23. Nov. Seit dem 20. Nevember ift die Abge- 
orbnetenfammer in dev Adrefdebatte begriffen, welde durch Die An— 
erfennung des Königreichs Italien eine überaus lebhafte Farbung 

onnen bat, fo daß fie, mas die Kraft der Worte berrifft, zu 
nen bie Führer ber Klerikalen ſich hinreißen laſſen, lebhaft an bie 
bekannte Debatte über dad Wehlthatigleitegeſetz erinnert. Mir ents 
Ep den Verbandlungen Folgendes: Herr Dumertier, das fletis 
ale Mitglied für Tommay, eröffnete die Angriffe genen dag Mir 
nifterium, indem er die Gründe für den Rücktritt des Barond de 


Vriert zu erfahren und gleicbzchtig fämmtliche auf die Anerkennung 


des Königreichd Italien bezügliche Papiere auf den Tiſch des Hanjes 
niedergelegt zu feben wünfchte, Der Minifter Rogier erklärte, daß 
Herr be Vriere das Portefewifle des Auswärtigen aufgegeben babe, 
weil er über bie Zwedmäßigkeit ber unmittelbaren Anerkennung des 
ihnen am feiben Tiſch und Lift Beiter und gut mit ihnen. Was ſoll 
id) ven bir Tenfen? 
Daß ih ins Wirthehaus gehe und eſſe uud trinfe und baar ber 
Ih zahle täglich und Kin täglich mir ihnen fertig. 
Id) verfich das nicht, wie man fo fann. 
Slauk dire. Hab's auch ſchwer bezahlen müflen; wäre mir aud 
Sieber, ich könnte fo fein, wie du. Es macht mit ſtoh, die Menichen 
zu Innen, wie fie find. Heißt das, es gibt neh immer Einige ... 
Und du meinſt, einer von den Guten biſt du? 
Ich halte mich nicht ganz dafür. Hab' mir’s aber gedacht, daß tu 
gegen mic Sosfahren wirft, Ich muß es tragen. SchimpP auf mid, 
mad’ mit mir, was du willſt had’ mir da tie Sand ab, ich will bet⸗ 


zahle. 


ieln geben und will dabei wiſſen, ich hab' einen Menſchen gerettet, wie 


du. Laß won Annele! Ich bitt dich! Du haſt beim Löwenwirth noch 
nicht angehalten, du Haft noch feine Verpflichtung. 

Das find deine welttlugen Kintertbüren. Ich Pin nicht fo geſcheit 
wie du, ich war nicht in der Welt, wie dur, aber ich weiß, was recht iſt. 
IH hab' mid; mit dem Annele verlobt vor ihrer Mutter, und ich halte 
mein Wort, Gott gebe nur, daß ichts vom Vater auch kriege. Und 
dept fag’ ic; dir zum fepten Mate: ich Hab’ dich nicht um Rath gefrägt, 
nun ich weiß felber, wad ich thw, 

In Gottes Namen, «3 fell mich freuen, wenn ih im Irrthum ge 


mefen bin. Nein! Schau Lenz, um Gotteh willen laß dich anrufen, 
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“wre .$ 
Königs von Ftalien einer andern Anfict, als feine Kollegen, ge— 
weien ſei. Diefe Anerkennung habe flattarfunden, und wenn bas 
Kobinet der Thatſache in der Thronrede feine Erwähnung gethan 
habe, fo fei das lediglich aus Gefühlen der Mäfigung und Echenung 
für die Minderheit unterblieben. Uebrigens babe die Regierung bas 
durch ihrer Verantwortlichkeit für die fragliche Handlung keineswegs 
ausreichen wollen und jche mit Vertrauen dem Urtheil der Kam⸗ 
mer entgegen. Auf cine weitere Aufforderung des Grafen Vilain VIX. 
erflärte ſich Herr Regier bereit, alle auf die Frage "brzüglichen 
Aftenftüde, welche er ſammtlich bei ber Hand Hatte, ſefort zu ver— 
leſen. In erfter Reiht kam alſo cine Depefche vom 5. Auguft d, 
3. , durch weiche Here v. Mentalto, ber biefige italienifche Grfandte, 
Herrn be Vriere benachrichtigt, fein Mongrch in Ausführung eines 
einflinmigen, ven ibm genchwigten Brſchluſſes ber italienifchen Rams 
mern, babe den Titel „Rönig von Italien“ angenemmen. Auf 
biefe Depeſae ift die durch Herrn Regier gezeichnete Antwort, welche 
die Auerkennung des erwähnten Titels und gleichzeitig die Ernen— 
nung des Herrn Seloyns ankündigt, erſt am 6. November am ben 
Grafen Montalto erfolgt. Gine unterm 3. November gleichfalls 
von Herrn Rogier ansgeferligte Depeſche an Heren Carolus, beige 
[ben Gefandten beim heiligen Stuble, welde außerdem fümmtlichen 
Vertretern Belgiens zugefandt werben ift, erläutert die Berveggründe 
und dc Tragweite jener Auerkennung. Die erfteren werben in dies 
ſem Altenſtücke hauptſachlich aus den Fommerciellen Jutereſſen Belgiens 
bergeleitet, unter dem Beifügen, daß eine fortdauernde Nichtäner— 
fennung bei denn Zwiſchenfalie des Ablebens bes Herrn v. Lanney 
eine Farbung würde erhalten Gaben, welche die Beziehungen zwifchen 
beiten Ländern hätte ſidren Fünnen, wedurd alfo die Anerkennung 
eine Pflicht der Neutralität geworden ſei. Uebrigens beinerft bie 
Depeſche ausdrũcklich und Herr Rogier erfuchte das Haus, feine 
Aufmerkſamkeit dieſem Punkte ganz befenbers zuzuwenden), „dic bels 
giſche Negterung erkenne lediglich den gegenwärtigen Thatbeftand 
als ſolchen an, ehne im geringften über voransgegangene Hands 
lungen, welche benjelben herbeigeführt, ein Urtheil fällen, neh auch 
ben Goentualitäten der Zukunft gegenüber ihre freie Auffaffung und 
ihr freies Handeln feſſein zu wollen.” Ans der weiteren Debatte, 
in welche Seitens der Klerifalen zuerft die ehemaligen Minifter 
Nothomb und De Deder cinteaten, it hervorzuheben, baf 
Rogier fen am 21. November bie Frage glücklich genug prägifirte, 
um jeder andern Oppofition, ald ber Elerifalen, den Weg abzus 
ſchneiden. Gr richtete Die gang unummenndene Frage an Herrn 
Decker: „Würden Sie ald Minifter Italien anerfannt haben? In 
oder Rein?“ Herr De Decker antwortete: „In biefem Augenblide 
ned) nicht.“ Herr Rogier fuhr fort: „Damit iſt aljo nachgewieſen, 
daß alte Ihre Argumente nichts als Schönrederei waren und auf 
feinerlei Prinzip beruben: es handelt fi bei Ihnen blos um cine 
Frege der Zeit, der Opportunität; was aber heute verberblich und 
ungeredht wäre, wird im zwei Jahren nicht beſſer fein, und deebhalb 
haben wir, auf Grund ber Intereffen Belgiens, Italien heute, wiels 
leicht nur zu Spät, anerkannt.“ Herr Rogier erinnerte daran, wie 
Belgien felbft zuerſt jenen wielbefchrieenen Verträgen ben trſten 
lebenögefährlichen Stoß verfegt, und wie es gleichfalls in feiner 
Revolution der fremden Hilfe bedurft babe. „Aber micht eines 


es iſt noch Zeit. 
babe, zu heitathen. 

Rein. 

Du bit der geborne Ehemann, aber ich bin ein Narr geweſen, 
daß ich dir's nicht gefagt habe, von des Doctors Tätern mußt bu 
eine heirathen. 

Und du meint, ich wäre hingegangen und hätte geſagt; Einen 
ſchoͤnen Gruß von meinem Bormund, dem Pilgrim‘, er läßt euch ſagen. 
es fol mich eine von euch heirathen, und bie Amanda befonders. Rein, 
die find mir zu vornehm. 

Freilich, Die find vornehm, und das Annele thut nur vornehm. 
Welt du zu des Deoctors Töchtern Ste ſagſt, haft du nicht gewußt, wie 
du zum Du tommen ſollſt. Beim Annele if dir's leichter geworben. 
Die haft im den Loͤwen gehen Können, und es bat dich Niemand gefragt: 
Warum fommf du daher? D, ich ſehe Alles vor mir. Das Unnele 
hat mit dir über deine Trauer geſchwatzt, es kann über Alles ſchwaten, 
und das bat dir Das Gerz weich gemacht. Das Annele hat eine Leder ⸗ 
taſche in jetem Rod, und fein’ Herz iſt and nichts, als eine Lebertafche 
und da mie dort hat es immer Mein Geld und Tann jedem Gaſt we: 
fen und herausgeben. — Bas 

Pirgeim, du werfündigh Did, du werfünbiaft dich ſchwet ſagte 
Lenzg. feine Lippe bebte vor Zorn und Wehmuth, umd er erzaͤhlle/ um 
Pilgrim zu zeigen, wie innig und Herggeiteu Anntle war, was fie Im 
nad bem Tode der Mutter, was fit ihm nach dem Mögang tea’ großen 2 


Du kannſt nicht fagen, daß ih dir je abgerathen 
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— Garibalbi  fagte Herr Dumortier. „Leider haben wir eine fo 
roßartige Figur nicht umfer zu nennen gehabt”, erwiberte Herr 
her. In ber Cipung vom 22. Rovember hielt Graf Bilain XIV. 
-eine der Korm nach ſehr glänzende Rede. Auch dleſer, wie Tags 
zuser fein ehemaliger Kollege De Deder, begann mit ber Erklärung- 
er würde Italien wicht anerlannt haben. Aber fein ſtolzes Nein wurbe 
gleichfalls alles prinzipiellen Bodens durch die nachfolgende Erläutes 
rung beraubt, Belgien hätte erft nach den Großmächten anerkennen 
ollen. Am 23. November Fam es zu einer außerordentlich ſtürmi— 
ben Sigung. Zunächſt eine Rebe des flerifalen Overloop gegen 
iemont, dann eine glänzende Replik des Liberalen Orts, der zus 
glei dic warnende Stimme De Dederd ver vorkemmender Revo 
iution berüctfichtigte. Auf diefe Drobung erwitderte Herr Orts mit 
großer Beredtfanteit, Alles, was Belgien groß, frei und blühend 
gemacht, habe es chen ber Revelutien zu danfen. „Wir ſelbſt“, 
tief ex begeiftert aud, „wir alle find Eöhne der Revolution — und 
feine Mutter verläugnen, bat ift eine Feigheit, Die weder den Gins 
zelnen noch den Bölfeen Glück bringen kann.“ Gs folgte ſtürmi— 
ber Applaus ber Tribünen und der Ruf ber Steritalen, ſolche 
Ecenen nicht zu dulden. Hierauf nahm ber ungeftümfte aller Fleris 
Kalen Rebner, Herr Dumortier das Wort. Gr begnügte fib nicht 
demit, die gegenwärtigen Räubereien in ben Abruzzen ein befferes 
Kriterium für ben Volköwillen zu nennen, als die Abſtimmung in 
Neapel, noch auch mit der Propbezeibung die „Anerkennung Jtas 
liend fei das Totesurtgeil Belgiens" — er ging jo weit, ben Kai— 
fer der Franzeſen ganz offen zu beſchuldigen, er habe Italien bes 
günftigt, um cine Hülfsarmer von 300,000 Mann gegen Defter- 
reich zu haben, wenn er Belgien’ angreifen und für dieſen Angriff 
in den Vergröfierungsgelüften Preußens Unterftügung finden werde. 
— Der Minifter Frere begann die Replik mit energiſchem Proteſt 
egen die Ausfälle, zu denen Here Dumortier ſich gegen eng bes 
Meunbete auswärlige Mädte habe hinreißen laſſen; Ausfälle, wie 
ex fügte, welche in ber Kammer und im Laude, we man die Grtras 
vaganzen bed Redners zur Genüge kenne, durchaus feine Vekeutung 
haben, jenjeit ber Grenzen aber eine ganz andere Farbe annchmen 
würden. Alodann zerfiörte er Punkt für Punkt mit Beweijen aus 
ber vergangenen und ber Beitgefchichte, bie von ben Rednern ber 
Resten mühfem herbeigeſchleppten Argumente gegen bie Anerken= 
nung Stalins. Cr bewies, daß ſelbſt die Rechie, wenn fie am 
Ruder geweien, jene Mafregel, eben anf Grund der Neutralität, 
hätte treffen muͤſſen. Diefe glänzende Rebe, fagt der Gorrejpentent 
der „K. Z.“, in einigen Zeilen analyfiren zu wollen, wäre unmögs 
lich, nur einen Puntt daraus wollen wir erwähnen, weil er aus 
der belgiſchen Geſchichte ſelbſt gegriffen iſt: Man hatte geſagt, Ita— 
lien fei med nicht einmal fertig und in den ſüdlichen Provinzen 
herrſche ber Bürgerkrieg — zur Antwort barauf erinnerte Hr. Brere 
daran, daß im Brüffel eine anerkannte belgiſche Regierung getagt 
babe, neh während König Wilhelm bie Feſtung Antwerpen, das 
belgiſche Gaetaͤ, inne hatte, während der Borinage in voller Gäh— 
vung ſich befand, und in. der zweiten Etabt bes Landes — eine 
auferordentliche Gommiffion anftatt der regelmäßigen Autoritäten 
das Regiment führte. Mat.-Itg.) 


Wranfreic. 

Paris, 24. Nov. Die Freunde ber Vörſe werden morgen 
früh einen froben Augenblict haben: heute Morgen erſchlen bekannte 
lich im „Menitcur” das Dekret, weburd das Gintrittögeld an ber 
Börfe aufgehoben wird, und in diefem Nugenblit (6 Uhr Abends) 
find fo ziemlich die Iegten Epuren der viel befeindeten Tourniquets 
verfhmunden, Der Seinepräfckt, Herr Haußmann, ber die Tornls 
quets eingeführt hat, ſoll ſich nach Gompiege begeben haben, um 
dem Kaifer feine Gutlaffung anzubieten: es ift wohl weniger das 
beutige Dekret, als das Syſtem, bem bdasfelbe feine Entftebung vers 
dankt, welches dem Seinepräfekten zu jenem Schritte weranlaft. Die 
Gerüchte wegen einer völligen Retonftituirung des Minifteriums ers 
halten ſich und gewinnen ſogar an Konfiftenzz es beit, die neue 
Kombinatien würde bis Ente der Weche definitiv feftgeftellt ſein. 


Portugal. 


Lifiaben, 17. Nov. Geftern fand das Leichenbepingniß des 
Königd Dom Pedro V. flat. Die Theilnahme des Volles, welde 
ſich bei dieſer Selegenbeit Fund gab, war cine außerordentliche. Der 
neue König, Dem Luis und fein Bruder, Dem Jene, trafın am 
14. d. Dits. an Bord des Peſidampfers „Oneida” bier ein. Der 
ihnen entgegengefandte Dampfer, welcher die Tedesnachricht überbrine 
— ſollte, hatte fe verfehlt. So erhielten die beiden Prinzen die 

rauertunde erſt bei ihrer Aufunft, we Dem Luis alö König bes 
gebt wurde. Der Zuftand des Prinzen Nugufto iſt noch immer ein 
edenklicher. Auch der Herzog von Saldanha ift krank und man 
zweifelt an feinem Aufkommen. Der neue König bat das Kabinet 
Reule im Aute beftätigt. — Die preußiſche Kriegöbrigg „Hela“ liegt 
noch immer im Zajo. 

Der König hat bei feinen Regierung» Autritt eine Preklama— 
tion erlaffen, in welcher es heißt: „Ich werde mich bei der Aus— 
führung der ſchwierigen Miſſien, weiche wir anvertraut if, bemüben, 
bie edlen Beiſpiele zu befolgen, Die mir der fo frühzeitig der Liebe 
feines Volko entriffene tugendhafte Menarch vermacht hat. Die ge— 
treue Beobachtung der pelitifchen Inſtitutieuen meines Landes ift der 
Vorſchrift meiner Prlicten, wie ber Gingebung meiner Gefühle gleich 
entſprechend. Ju Ausführung der kenſtitutiönellen Charte ſchwöre 
ich, bie romiſch⸗katheliſch-apeſteliſche Religion und die Integrität des 
Königreichs aufrecht zu erhalten, die politiihe Genftitutien, jowie die 
übrigen Gefege bed Königreichs zu beobachten und von der portugie- 
fiiben Nation beobachten zu laffen, und fo viel ich vermag, auf das 
aligemeine Wehl der Nation bedacht zu ſein.“ 


Telegrapbifche Berichte. 


Berlin, 26. Nov. In der heutigen Schwurgerichtoſihung 
wurde Polizei» Oberft Pagle wegen des unächten Paſſes zu vierwös 
chigem Gefängniß verurtheilt, und fefort aus der Unterfuchungshaft 
entlaffen. Kohler ward zu fünfjähriger, Schmidt zu treijähriger 
Zuchthausftvafe veruribeilt. Pelizeilieutenant Greif freigeſprochen. 

(Augsb, Abenditg.) 

Wien, 27. New. Graf Mito ward der Präfidentenficle des 

Guberniums von Siebenbürgen auf jein Anſuchen enthoben. 


— — — — —ñ — — — — — — a — — — — — 


Werkes geſagt hatte ; er hatte jedes Wort behalten, wie eine Offenbarung. 

Meine Grofken! Meine Pfennige! ſchrie Pilgrim darauf, Meine 
armen Groſchen! fie ‚Hat einen Bettelmann ausgeraubt, da hat man Pfen— 
nige. D, id eimfäliger, verdammter Narr! Alles, was fie da geſagt 
hat, ja, jetes Wert hat fie von mir aufgefhnappt. Ich bin fo eins 
fültig geweſen und babe ihr damals und damols Ras gefagt. Gefcieht 
mir recht! Habe id aber abnen Fönnen, daß fie Di mit meinen War: 
ten fangen wird? DO meine Beitelgrofden! j 

Die beiden Freunde ſaßen lange ſtill z Pilgrim biß ſich bie Lippen 
wund, und Lenz fKüttelte den Kopf ungläubig; da fuhr Pilgrim wieder 
auf: Und weißt du, warum das Annele dich hauptſächtich mwimmt? Nicht 
wegen deiner ‚langen Geflalt, nicht wegen deinem guten Herz, und auch 
nicht wegen. teinem Vermögen! . Nein; das iſt alles Rebenſacht. Ges 
freut ſich houptſächtich, taf dich des Doctors Tochter micht friegt. Etſch! 
Gelt, du kriegt ihn wicht, aber ich! Glaub mir das Annele iſt ein 
Wefen, Das du gar micht beuttheilen kaunſt; du glaubt nicht, daß c# 
Menſchen gibt, die Fine Freude, kin Gtüd Fennen, als wenn fie darin 
einem Andern wehe thun oder über ein Anderes boͤs werden fünnen und 
fich ‚ausdenken,. wie. ein, Underes ſich darüber ärgert, weil fie fo fhön, 
fo rei, fo luſtig find... Ich bab’s auch nicht ‚geglaubt, daß es folde 
Menſchen gibt, Bis ich das Annele kennen gelernt hab. Bruder, Term’ 
du es nicht weiter kennen, es iſt bein Unglüd! Was fiehft, mich fo an 
und bi fo ſumm? Zahn. Ies; ihw, was thu, willſt, ihu mit mir, 
mas bu, wit! me aß vom Annele, daß if Gift, Sch bim dic, 
laß vom Annele und ja die Hauptſacht habe id vergeſſen, ben? baran, 


‚ ‚einen fremm, wenn man. da hineinfieht. 


Gott gebe nur, daß du nicht zu ſpaͤt Daram Denkt, ich wid fein böfer 
Propfet fein — tenf' varan, Das Annele kann nicht alt werden. 

Sa, ha! Sept fell fie aud med Frank fein, uud fie iſt kerngeſund. 
Eier bat ja ein Geficdht wie Milch und Blut. 

Ich mein’s ja nicht fo, id mein's ja gang anders, Schau, beine 
Mutter; bare eine Frau gegeben, dei der es einem wohler gewefen 
iſt? Und warum? Weil ihr Tas gute Herz aus dem Gefichte ger 
feben hat, Die Freundlichteit für alle Menfchen, Lie Fteude und die Sorge. 
daß es ihnen gut gebt; Das macht eim alten Geſicht ſchͤn. das macht 
Und das Annele? Wenn cs feine 
Haare nicht mehr in eine Krone flechten fan, wenn «9 feine rothen 
Baden mehr hat, wenn es beim Laden nicht mehr feine weißen Zähne, 
eigen fann, was bleibt? Es hat nichts zum Altwerden, es hat feine, 
Seele im Leib, es bat mur Redensarten, «6 hat fein gutes Herz, «8 hat, 
feinen braven Berfland, es kann nur fpöttein; wenn. is alt wird, da iſt 
es nichts, als des Teufels. Grofimutter! fi 

Lenz prefte die Lippen. fAharf gwifgch die gähnt, endlich fagte er:, 
Sept iſl's genug, übergenug! Kein Wort mehr! Aber Eins kann ih von’ 
Br inet barfi du nur zu mir reden, und aud zu mir heut fe 
zum lehten Male und zu Niemamd anders, zu Riemand!. Ich hab! mein 
Annele lieb und ... und. . dich audy; Tannf machen, was du will, 
im deiner Eiferſucht. Ich verlange nicht mehr, daß du mit mir zur 
Brautwerbung aehſt. Nur die vier Wände hier haben das von bir ger 
hört. Gute Nacht, Pilgrim! 

Gute Radt, Lenz! (Bortf. folgt) ; 


% 
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Stelle ift einftweilen dem Feldınarfchalls Lieutenant Grafen Crenne— 
ville übertragen (Augsb. Abendztg.) 

Rom, (ohne Datum.) Gin Detachement Franzeſen bat bei 
Matri 110 Briganten zu Gefangenen gemacht. (Sübb. Btg.) 

Madrid, 26. Nov. Der fardinifche Geſandte har feine Pälfe 
verlangt und veiöt morgen ab. Die fpanifche Regierung bat erklärt, 
fie fet bereit, die neapelitanifhen Archive herauszugeben, wenn Sars 
dinien feine befifallfige Note zurũcknehme. 


Bayreuth, 28. Nes. (Muſitkaliſchee) Mit feinem 
geftrigen zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Mafeftät des Könige und 
des Etiftungstages veranftalteten Goncert trat unfer Mufits Dilcı« 
tanten= Verein das zweite Jahr feines Veltchens au. Wir haben 
und bereits bei Belegenheit des erften, bie diesjährige muſikaliſche 
Minterfaifon einleitenden Goneertes über Die anerfennenswertben 
Leitungen bes jungen Vereines ausgeſprochen. Möge berjelbe auch 
in feinem zweiten Jahre mit gleichem Gifer und mit regem Kunfte 
finn die Pflege clafſiſcher Muſik in unferer Stadt zu vermitteln fort 
fahren, an gerechter Würdigung feiner Verbienfte um bie gute Sache 
wird es nicht fehlen. Wir glauben im Sinne aller Mufitfreunde 
za handeln, wenn wir bei diefer Gelegenheit dem geſammten activen 
Torile deo Vereines, inebeſondere dem waderen Orcefter- Dirigenten 
besjelben hiemit den öffentlichen Danf barbringen. 

Der Feier des Tages entfprechend begann bie geftrige Produe— 
tion mit der neuen bayeriſchen Nationaltymne, an welche fich zu⸗ 
nähft ein Prolog, geſprechen von bem derzeitigen Vorſtande des 
Vereines, reihte der in anſprechender Meife der Doppelfeiee bes 
Tages gedachte und mit einem breimaligen Hoch auf Se. Majeſtät 
den Rönig ben erhabenen Beibüter von Kunft und Wiſſenſchaft, ſchloß. 
Das weitere mit enwünfdter Abwechſelung auögrftattete Programm 
befriedigte in hohem Grade, 
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Golbener Anker: HG. Kanflte. Herfe, Veigtländer u. Mannsfelber v. 
Magdeburg, Bremel v. Merbhaufen, Riäter d. Shmweinfint, Bebide d. Urt 
men, Werner d. Berlin, Wühentörffer v. Stuttgart, Leifiner v. Oauburg 
Meier v. Bamberg, Schramm v. Rurnberg; rauf, Handeism. v. Schwein. 
furt; w. 2ips, Tal. Forßmeifter v. Meilbeim; w. Lips, f. 6. Zunter ©. Bar 
reutb; Fatsuer, Refauratenr v. Hof; Erhard, Medtöprattit. v. Sehlad; Abi 
Ingenieur v. Saartrilden; Michels, Ingenicur v. Wachen. 





Anzeigen. 
Schwarze Mailänder Taffete, 
Prima Qualität zu äußerſt billigen Preifen empfiehlt 

H. M. Wilmerspörffer, 
am untern Markt, der Mohrenapotheke gegenüber. 
MWeifie und ſchwarze Sutrüfchen vorräthig bei 
_ Noialie Degel. 
In dem Haufe Rr. 99 am alten Schlofplap werten Tünftigen 
Montag den 2. December mehrere Meubel, als: Kanapee, Sef- 
fel, Kommode, Schränke, Bettjtätten, dann ein Paar filberne 
Leuchter, Kupfer, Zinn, ſewie Kleidungsſtücke, MWäfche, Betten 
und andere Gegenſtaͤnde gegen gleich baare Brzablung vwerfteigert, 
= . $ MWangemaun, Tarater, 
Franzöfijchbe Gummifchube find wirter angefemmen Lei 
Dob. Georg Meyer, Zichelgaſſe 
Ein Seribent (Ineipient) ‘der zugleich Die Gänge beiorat, fan 


fofort einsreten bei Dr. Obermapyer. 
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Wind und Witterung. — Bewertungen. 
S. — Bededt, Regen über Tags: 170,1, in ber Naht: (A804 
auf den DI). 
Goͤchſte Temperatur: +60.2. 
In der Racht: Riederſte Temperatur: +50,8. 
— November Morgens 6 Uhr: Therutemeter: +6%,6. Barometer: 
“Bl. 








Bremden:Unmzjeine 
Golbene-Sonne: Hd. Kauflie. Thieme v. Leipzig, Nömpfer u. Meir 
mann dv. Erfurt, Rrona v. Berlin, Webel v Fallau, Baufb v. Gmäud, Ber 
ber ©. Plorigeim, Wettigen v. Minden, Yanfeu v. Efberfelt, Shmibt v. 
Stuttgart, Seiltach d. Schweinfurt, Meilhaue v. Frankie a. M.; Herder 
gen, Bartitulier v. Hof; Erhardt, Medits-Concipient v. Weiten. 








Ein Fleines Quartier if zn verimietben unt fann ta& 
felße an I. December bezogen werten, Bieaelaafie 221. 
Ein meublirtes immer it vermietben. Näberes in 
der Ewetitien ter Bayreutber Zeitung. 
SE ER A SE —— 
Entoltes & 
Gacav - Pulver Ä 
ein vorzügliches Getränf bei ſchwachet Verdauung, empfich!t 
Wilhelm Schüler. 1 
WERE ae 2a BE a a a a a 
Importirte Columbia -Gigarren 
das Tauſend zu 20 fl. empfiehlt i 
Wilhelm Schüller. 
Sardellen, Kapern und Senf 
empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
Wilhelm Schülfer. 
Herzogl. Sãchſ. Hoftheater in Coburg. 
Sonntag den 1. Dee. 1861: 
„Don Yuan’, Oper in 2 Aften von Mozart. 





Für Bettbiffer 


mänufidhen Geſchlechts. melde wenigfens das LO, Bebensiahr zurückgelegt haben. beſitze ich ein probates, nicht mediziniſches Mittel und verfende 


basfelbe unter 2 fl. 20 fr. Rachnahme. 


(Balfen» u. dergl. Anſtalten fehr zu empfehlen! 


Briefe frei!) 


Robrberg. Amts Shöngau, Großherzogthum Baden. 





Blaß, Hauptleherer. 
Ofesberg. 12. April 1861. 


Seiner Wohlgeboren, Herrn Hauptlehrer Bla in Rohrberg. 


Finde mid; abermals veranlaft, Ihre Güte in Anſpruch zu nehmen, und Sie zm Bitten, mir fo bafd mie mög- 
lich ein Dugend X. wie Sie ſelche als Mittel gegen das Bertnäffen erfunden haben, gefälligſt zu überſenden. Die 
mir derzeit: überfandten X enifpracen ihrem Bmwede vollkommen, und das Verdienft, das Gie durd Erfindung dere 


Der Statt aller Zeugniffe: 
ut Wertheſter Herr! 
Deftalogsififtung 
(Wettungsanftalt) 
Dieberg. felben erworben, iſt groß und verdient-vollfie Anerfennung. 





Ich Genupe dieſen Aulaß mid; zu nennen 


— — — — —— 
Verantwortlicher Redaltentt: Wilhelm Schüler. 


Auch ich komme. um Ihnen bei dieſem Anlaſſe verbindlichſten Dank zu erſtatten für Ihre ſehr zuegmaäßige 
Erfindung und wänfde nur, daf- Die Verbreitung. derſelben in weitern Kreiſen Mattfinden möchte. 


treuergebener, dankbaret 
au (94.) ·Ad. Schmid, 
+ Santwater am der Auftali Olaberg bei Mheinfeldern, Aargan. 


.—. — —— — — — 
Gedrudt bei Th. Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung erſcheint 
täglid. 

Zu beziehen durch alle 

Ponämter bes Im- 

uns Anslanbes. 


Freitag 





Deutfbland. 

Münden, 27. Nov. Geſtern ging dahler der im ſpauiſchen 
Bürgerkrieg feinerzeit oft genannte Garliftens&eneral Joſeph Artojo 
aus Burgos mit Tod ab, Gr hatte bereits jein 71. Lebensjahr zur 
rücgelegt, und Ichte hier, feit Tängerer Zeit leidend, in ben ungüns 
fligften Bermögensverbältmiffen bei einem Landsmann, Roc in feis 
men Tehten Lebenstagen ward ihm durch bie Gnade höchſigeſtelltet 
Perſon einige Grleichterumg feiner g 4 zu Theil. 

Münden, 27. None Die N. M. 3. verficert, daß bie Reife 
des Minifterialrathe Mebrt von Karlsruhe hieher nicht einen Abs 
bruch der Verhandlungen über Erbauung einer ſtehenden Brücke zwi— 
ſchen Mannheim und Ludwigshafen bedente, ſondern daß der bayer. 
Bevollmaͤchtigte nur perſonlich Bericht über die Sachlage erftatten 
und neue Inftruftionen eg nnehmen wolle, die hoffentlich zu einem 
beiderfeits befriedigenden Imn der Verhandlungen führen würben. 

An dem biepjährigen Poſſkenkurſe beibeiligten fich über 70 
Kandidaten, von denen 57 als befähigt erflärt wurden. — Rad) 
amtlicher Bekanntmachung werden auf ben bayr. Oftbahnen bie Bahn— 
poften mit dem 1. Dez. in Wirkfamfeit treten. — Die Gefammts 
fumme der Gewiunſte in der vorigen Lottogiehung wird auf 4 bie 
500,000 fl. angegeben. 

Die vom Staateminiſter der Juſtiz in ber 81, Situng ber 
Kammer ber Abgeordneten im Entwurfe vorgelegte Prezeßordnung 
in bürgerlichen Rechteſtreitigkeiten für das Konigreih Bayern bildet 
den Anfang des bdiefer Tage von ber Grpebition der Kammer der 
Abgeordneten verfhihten 8. Beit.-Banded der Verhandlungen biefer 
Kammer und zugleich den Anfang des 8. Abonnements auf biefe 
Verhandlung. Da man jedes Abonnement — 100 Bogen zu 1 fl. 
12 fr. — gefondert durch die Poſt beziehen Tann, jo ift demnach 
diefer für Bayern fo wichtige Gefeßentwurf nebit den Motiven um 
1 fl. 12 Er. zu haben. 

Se. Maf. der König haben Eid) bewogen gefunden unterm 
23. November bie erledigte proteftantifcye Pfarrei Dege reheim nebit 
der hiemit verbundenen I, Pfarrſtelle in Heidenheim, Dekanats 
Dittenheim, dem bisherigen Pfarrer in Ermreuth, Dekanats Grä— 
fenberg, Johann Georg Lippert zu verleihen. 

Dem „Ansbacher Morgenblatt” entnehmen wir folgende Ans 
ſprache des Appellationsgerichte-Direktord Herrn von Gombart als 
tgl. Gommifjär bei der Eröffnung ber General-Synode am 24. Nor 
vember 1861: Verehrungswürdige Berfammlung! Se. Majeftät ber 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 114. 
Nro. 331. 


veis für dem geht · 
u 
1 UL de 
—— 
ort} 


29. November 1861. 


König haben durch Allerh. Referfpt vom 17. 1. DE F Alterh. Ih⸗ 
rem Commiſſar bri ber diesjährigen Geiteral= Synode allergnäbigit 
rich x ernennen gerußt, im wel Eigenſchaft ich mich durch die 
tal. Vollmacht legitimire, welche der Herr Sekretär vorlefen wird. 
(Borlefung.) Sie haben gehört, daß mich dieſe Vollmacht ver⸗ 
pflichtet, die verfaffungsmäßtgen Rıöte des Gpifeopats und der Lan⸗ 
deohoheit Sr. Majeftät zu wahren und nichts benfelben Zuwider— 
laufendes zu geftatten. Schen Sie“ utfeh aber deshalb nicht als ein 
fremdes oder gar entgegenftehended Clement an; nehmen Ste mich 
vielmehr auf in Ihre Verſammlung gleichſam ald ben Gefandten 
einer befreundeten, beichügenten Mächt, einer Macht, melde durch 
die heiligften Interefien mit Ihnen verbinden iſt, einer Macht, 
welche gi der Synode ihre Stüße in dem Glauben fucht. Denn 
unfere Berfaffungsslirfunbe gibt fich ſelbſt Peine andere Gewährleis 
fung als den Eid, den ber König, der Beamte, den jeder Staats- 
bürger auf bie Berfofung & leiften hat. Diefer Eid ſchlleßt mit 
den Worten: „jo wahr mir Gett helfe und Sein heiliges Evans 
gelinm.* Die Verfaffung fegt alſo voraus, daß jeder Ghrift, der den 
id leiſtet, glaube a) an einen Gott, nicht etwa nur an eihe 
mechanifche Weltorbnung oder gar an eine Urmaterie, ſondern an 
einen lebendigen Gott, der ba regiert bie Welt im Größten und 
Kleinften, damit er helfen Fonne dem Schwörenden, oder ihn ſtrafen, 
wenn er ben Eid nicht hält oder falſch ſchwört. b) Die Verfaſſung 
fept auch voraus, baf der Scwörende glaube an das Evangelium, 
das ihm aber nicht fein darf nur ein intereffantes hiſtoriſches Buch, 
fondern ein heiliges und zwar ein Buch, das ihm Helfen kann jur 
Seligkeit. Gin Chriſt, der ben Eid nicht in diefem Sinne leiftet, 
der micht biefen lebendigen Glauben im Herzen trägt, der Teiftet 
nicht jene Gewähr, melde bie Verfaſſung bei der Abforberung des 
Gides zu ihrem Saug⸗ verlangt. Ohne dieſen Glauben entbehrt 
aber auch das bürgerliche Leben jener Garantie, welche das Geſetz 
init dem Eid zu geben beabfichtigt, denn ohne dieſen Glauben 
bat der Eid feinen Werth, ter da fein foll das Ende alles 
Habers, und entbehrt der Gid der Gewähr, welchen der Zeuge 
in Strafſachen und in bürgerlichen Streitigkeiten zu leiten bat. 
Sie fehen daraus, daß ſowohl unfere Verfafjungsurfunde, als auch 
unfere Strafgefege, als auch das bürgerliche Geſeß auf den Glau— 
ben ſich flüge, ber bei dem Gide vorausgefept wird. Wenn aber 
auch das Geſetz davon 1amiege, fo würde doch bic Weltgeihichte, 
jene große Lehrmeifterin, den Staat auffordern, bas religiofe Leben 





Feuilleton 


Edelweiß. 
Eine Erzählung von Gırtkold Auerboch. 
(Bortfepung.) 
XVII. Gapitel, Geimtich ſtille Liebe und Verſpruch ohne Anhang. 

AS Lenz weggegangen war, ſaß Pilgrim lange allein, flartte in das 
Licht und zuirkelte heftig am feinem röthlichen Kinnbart. Gr mar Ar 
gerih, er hatte zwar Alles gefagt, aber er hatte zu viel geſagt und feinen 
Ber verfehlt; zurucknehmen konnte er nichte es mar ihm ja Alles wahr, 
aber was halfs? Er ging unruhig im feinen Zimmet umher, dann ſaß 
er wieder ſtil und flarrte im das Licht, Wie iſt doch das Leben fo feht 
fam! Wie weniger Menſchen Schickſal fommt zu feinem geraden Biele! 
Man wil’s nicht glauben, fo fang man jung ift, und ſchilt die Alten 
ariesgrämig, und am Ende wird man felber fo und fintet fid im bie 
- meiderel; Rein, luſtig iſ's. Man muß nur nicht Alles haben 
wollen. 

Gin tief verborgnes Leben zog am Pilgrim vorüber: Es mar wor 
sehn Jahren, als er mit dem Murhe, die ganze Welt zu erobern, in 
« bie Fremde zog, und ein ſillles Gtüf befeelte ihn. Er Hatte nicht Wort, 
nicht Beiden gegeben und erhalten, und doch war's ſicher in ihm. Gr 
Mebte Die fhöne, ſchlanfe Tochter des Dortors, Amanda, und fie, fie 
harte fich zu ihm geneigt, mie eine Pringeffin , wie eine Göttin, ja, 
fe Hatte fich zu ihm geneigt, er Half ihr in Feierſtunden DIE Stäbe 
den fremden Pflangen einfepeh, darauf er felhft am einem Buiche die 
Ramen gar zierlich abgeſchrieben hatte, Cie Kehandehle den armen, vet · 
laſſenen Raben wie ein milder Geiftz und ſeloͤſt ala er zn Jüngliug 


hetanwuchs, turfte er ihr noch manchmal beifteheh; fie ni immer gleich 
litbreich und jeder Blick mic deſegnet. Als er allein in bie Fremde zog 
und noch einmal an dem Garten vorüber Fam, da reidhte fie ihm über 
den Gartengaun nochmals die Sand und fagte: Ich habe ein ganges 
Stammbud von dir, die Täfelden worauf du die fremten Ramen gt: 
ſchtieben. Wenn bu jept draußen in ber Welt die fremden Pflanzen ba fin« 
deſt, mo fie daheim find, wirft du auch mandımal an unfern Garten gedenfen 
und an das Haus, wo bir ale Menfchen gut find. Leb' wohl und 
komm’ aud wieder! 

Leb' wohl und komm' aud wieder! Das mar ein Wort, das den 
Wanderemann über Berg und Thal, über Meere und durch fremde Län- 
der begleitete, und mandes Echo hat ten Ramen, Amanda, der fi 
umwinfärtiä; jubelnd in die Welt hineinrief, zurüdgegeben. 

RBitgeim wollte rei werden, ein großer Künffer werden, und ſich 
Amanda erwerben. Er fam arm umd zerfetzi wieder heim. Als Viele 
ihn mit wohffellem Spott enpfingen, fagte Amanda — fie war. größer 
und färker geworden, und iht bräuned Auge feucptele, —: Pilgrim, 
bar fie, felen Sie froh, daß fie wenigſtens gefund find, und erpalten 
Sie Sich Ihren Heitern Muth. 

Und er bewaßrte fid feinen frofen Muth. Gr geivöhnte fih ba 
van, fie zu Heben, wie drüben die ſhöne Linde in Rachbars Garten, 
wie die Sterne am Himmel, Niemand hörte je ein Wort, fah je rin 
Beiden feiner Liebe, ſelbſt Amanda nicht. Imd wie die Eagt von Edel 
feinen ergäpft, die in der Racht Teuchten, wie die Sonne, fo durch⸗ 
feitchtete die Imrige Reigumg zu Mmanda das Lehen Milgrim's. 6 rap 
fie oft woßenfang nit, und wen er fie ſah, Biieh ſein Benepmen fe 
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bes Volles en ab zu Bed Kirk ſich Iu verbinden 
eben bie rg dah das Wohl und Mehe a Volkes mit 





feinem veltgtöfen Leben in innigfter Verbindung ſteht, weiß nur ber) 


Glaube an einen lebendigen Gott den Ggeiomus des Ginzelnen 
bändigt unb_ibm. Ichrt, ſich freiwillig der. Staatlichen Orbuung zu 
en., „Ich habe mir erlaubt, dieſe Anficht Dervorzubebeg, «AL, zu 
fen, dafr der Standpunkt, auf-den mic das allergnäbigfte Ver⸗ 
trauen Er. na ftelt, Fein dieſer DBerfammlung frember ober 
dar feindliche int, ei ‚ im 
Tauben findet. Ift dieſer Glaube, wie nicht: zu zweifeln, in _biefer 
Verfammlung lebendig, dann ift fie auch überzeugt, daß dic Obrig- 
Teit von Gott, dauu it fie auch erfüllt von jener Virtät, bie dem 
Chriſten geziemt gegen bie re und bie Geſetze bed Staats, 
dann waltet in ihr aud jene. Milte und Rachficht, welche genentheis 
lige Anfichten in jener, Weiſe nur bekämpft, welche dem Beifte ber 
Liebe entipricht, welde das Grunbelement des Chriſtenthums iſt. 
Dann aber werde ich fiher nicht veranlaft fein, von ber. mir er— 
theilten Vollmacht Gebrauch zu machen, banın wird and meinem hech 
verehrten Freunde, bem Hrn. Oberkonfiftorialpräfidenten v. Harlef, 
das ſchwierige Amt des Dirigenten erleichtert fein, und. meine Arbeit 
ſich auf den Bericht bejhränfen, in weldem ich gegen meinen er— 
nn Vollmachtgebet das Zeugniß niederzulegen boffe, daß bie 
erfommfung ven ächt chriſtüchem Geifte befeelt, ſich durchaus in 
ten Echranfen bes Grfepes bewegt habe. Gott müge Ihrem Werte 
Seiuen Segen verleiben! 

Berlin, 26..Nov. Heute war bie letzte Sigung des Schwur⸗ 
gericktöhofs in Sadıen Papfe und Genoffen. Der Präfdent gab 
ein ausführliches Nefume mit voller Objektivität und Irgte demnach 
den Geihwerenen beiveffd der fünf unter Anklage Sieheuden 23 
Bragen zur Beantwertung vor. Um 124 Uhr begaben fid die Ge— 
ſchworenen in ihr Berathungszimmer, wo fie bis kurz vor 5 Uhr 
zu berathen hatten, bevor fie zu.geeinigten Beſchlüſſen famen. Als 
diefelben wicherum in den Gerichtsſaal zurückgekehrt, verfündete der 
Vorfigende der Geſchworenen, Gcheimer Oberregierungsrarh Bartels, 
die Verdille wie folgt: Von den 23 Angefiagepunften fallen 12 
lauteten die Verbifte auf ſchuldig, auf 3 nichejguldig.. Auf Schmidt 
fielen 7 Antlagpunkte, auf 4 berjelben lautete das Verdikt nicht— 
ſchuldig, auf 3 ſchuldig. Auf Patfe fielen 2 Anflagepunkte; über 
ben erſten lauteie das Verdilt auf uichtſchuldig; den Gegenſtaud 
dieſer Anklage bildete die wiſſentliche Aueſteliung eines falſchen 
Atieſtes Cüber 33 Thlr.), in ber Abſicht, audern Gewinn zu ver— 
ſchaffen. Dagegen lautete das zweite Verbift über Patzke, und zwar 
in Beziefung auf die Einwirkung auf Austellung eines Paſſes uns 
ter dem fingirten Namen Leberftröm, auf ſchuldig, und zwar mit 
mehr ald fieben Stimmen. Ueber den Polizeilieutenant Greiff ſprach 
das Verditt das Nichtſchultig, über Nietack dagegen dad Schuldig 
aus. Der Etaatsanwalt beantragte für Köhler eine Zuchthausftrafe 
von fünf Jahren und 650 Thlin. Geldbuße, eventuell noch ein 
Jahr Zuchthauoſtrafe, für Schmidt drei Jahre Zuchtbausftrafe und 


bern baß auch der Staat feine Sfübe in dem” 


1236. . 3 
wg 350.8 he. Geldbuße, eventuell noch See Mouate. Zuchthausftrafe, 


Papfe mit Rüdficht darauf, daß berfelbe die Ausſtellung bee 


egen 
‚free Paſſes als Beamter und namentlid ale Chef der erekutiven 
elizei 


bewirft habe, nicht Gelbfirafe, was nad $. 255 des Strafe 
geiepbuchs zuläffig wäre, ſoudern auf Gruud deſſelben Paragraphen 
vier Wechen Gefaͤngnißz gegen Nietad 10 Tblr. Geldbuße cventuell 
fünf Tage Gefängnifftrafe. Der Gerichtshof ſetzte Folgenped'&trafs 
maß jet: für alle Verurtheilten, wie ber Staatsanwalt ragt 
battle, mit alleiniger Umänderung ber eventuellen Zuctbausftrafe von 
einem Jahre in fehe Monate und von. ſechs in drei Monate für 
Köhler und Schmidt. , Die Verurtbeilten Köhler, Schmidt, Papfe 
und Nietack wurden aufertem im die Tragung ber Unterſuchungs— 
Toften verurtheilt. 

Die „Banks und Handels Zeitung” ſchreibt unterm 26. Rov.: 
Nach der Wiederaufnahme der Verhandlungen über den mit Frank— 
reich abzufcliehenden Handelsvertrag find von Frankreich verſchiedene 
Prepofitlonen gemadt worden, welche bie Geucigtheit der frauzöſi— 
ſchen Regierung, zu einer Verftändigung mit dem Zollverein zu ges 
langen, unzweibentig darthun. Dieffeits ift au, wie wir in Er— 
fahrung bringen, dieſts entgegentommende Verhalten Arantreichs 
vollftändig anerkannt worden, boch könnten bie: jenjeitigen Zugeftänd« 
niffe defjenungeactet nech nicht für ausreichend erachtet werden und 
ift deshalb, wie wir zunerläjfig willen, aus in dem neueſten Stadium 
ter Verhandlungen noch Fein befriedigendes Rejultat erreicht worden.” 

Die „Volie-Zeitung“ euthalt nacjichende Mittheilung: „Am 
24. November, Mittags 1 Uhr, bielt ber Commandeur des Züfiliers 
Bataillens vom Kaifersfrangeardegrenadierregiment (Oberfllieutes 
nant v. Michaelis) auf dem Kafernenhofe einen Appell mit jammts 
lichen einjährigen Freiwilligen des Bataillons ab. und bielt ihnen 
eine Auſprache, Die in Kürze wiedergegeben etwa fo lautete: Es 
fei ihm ein dringendes Bedürfniß, fie (die Angeredeten) bier zu 
feben. Gr hätte ihnen wohl vielerlei ans Herz zu legen; aber vor 
allem wolle ex ihnen feine Anficht von Der rechten militärifchen Gr- 
finnung barlegen. Nicht ‚der Rod des Soldaten made ihn zum 
wahren Soldaten, auch nicht die Lüchtigkeit und Geübtheit im Dienfte 
allein, ſondern einzig die rechte militäriſche Geſinnung, die aber nur 
murzele in der umnerjcütterlichen und unbedingten Treue für den 
König. Und das jei jept um jo mehr zu beberzigen, wo fo alls 
gemein eine entgegengefepte Geſinnung zu Tage trete wie in ber 
vorigen Wehe. Gr meine den „Wahltag, den ominofen Dienftag" 
(verba ipsissimn), und geſtehe, daß ibn dad Grgebniß dieſes Tags 
„aufs tieffte erſchüttert“ habe, Unlängft erſt babe man dem König 
beim Ginzuge entgegengejubelt und ibn „aufejlen mögen vor Liebe 
und Zärtlichkeit”, und jept, wo man hätte erwarien folten, bap dem 
entfprechende Thaten nachfolgen würden, babe man mir jehr went— 
gen Ausnahmen faſt allgemein nur ſolche Männer zu Wahimännen 
gewählt, die „Steuerverweigerer als Abgeordnete” ins Abgeordues 
tenbaus ſchicken wollten, Uns fo mehr ermahne er bie Freiwilligen 
zu einer guten Geſinnung, und er fordere fie auf, aud dann, wenn 
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zubig, als wenn ihm ein Fremdes begtgnete. Nur der wedanle bes 
ſchaͤftigte ihm oft, wer fie heimführen werte, Gr wollte aus der Welt 
geben, ohne daß fie je ahnte. was fie ihm war, aber fie folte glücklich 
fein. Lenz wor der Ginzige, der fie beim führen ſollte, ihm gönnte er 
fie, fie waren einander werth, umd er wollte ihre Kinder auf ben Armen 
wiegen und fie erfufligen mit dem ganzen Vorrath feiner heiteren Edkerze. 
Jet war aud das anders geworden, und Benz fland dazu ned) an einem 
Abgrunde, das glaubte Pilgrim feit. 

So forrte er fange in Tas Licht und fhüttelte bisweilen den Kopf, 
bis er das Licht loͤſchte und ſich ſagte: Ich habe mir felber micht helfen 
Können, ich kann aud Anderen nicht helfen. 

Unterdeß war Lenz heimwäris gegangen. Er ging langfam. Er 
war fo müte, daß er ſich auf einen Steinfaufen am Wege fepen 
mußte. Als er ans Lümwenwirtbebaus fam, war Alles tunfel, fein 
Stern blinfte mehr, der Himmel harte fi mit Wolken überzogen, Leuz 
war fiehen geblieben, umd ce war ihm, als müßte Dad ganze Wirthe: 

haus auf ibn niederſtürzen. 

Gr ging Heim. Franzl ſchlief ſchen. Er werte fie, er mußte 

einen Menſchen haben, der fid mit ihm freute; Pilgrim hatte ihm ül - 
les wie mit Aſche beſtteut. 
, ‚Franzl war gluͤcſellg über die Kachricht, bie fie erhielt, und Lenz 
lächelte, da Branzi zum Beweis, daß fie auch wiſſe, was Liehe fei, 
Ja, mur zu gut, zum hundertſten Male ihre „aefehlte Liebe“, wie fie 
«0 beftändig nannte, erzählte. Sie begann fett mit Weinen und hörte 
mit Zanfen auf, und fie hatte zu Beiden Necht. 

Die fhön wars damals babeim, trüben im Thal! Es war ihr 
Rahbarsfohn und brav und fleifig und fhön, fo ſchön gibt's feinen 
mehr, das fell mir Niemand jübel nehmen, aber 8 iſt fo. Aber er 


— ich will feinen Namen nur nennen, «8 weiß dech Jetermann, daf 
er Anton Etriegler gebeißen bat — er bat bed, bod hinaus ac 
wollt und ift aud im bie Fremte auf die Handelſchaft, und Dort am 
Bach bat er noch zum Abſchict atfant: Franzh, bat er geſagt, fo fang! 
ter Bach da flieft, kin ich Dir getreu im Gergen, und bleib tu es auch. 
Er bat ſchön reden und auch im Schreiben die Worte ſchön fepen föns 
nen, ja. fo find bie ſalſchen Menfden, ich haätt's mie aralaubt. — 
Durch vier Sabre lang hab' ich ſiebzehn Briefe von ihm befemmen, ans 
Franfreih, aus England und aus Spanien. Der Brief aus England 
bat allemal einen Kromentbaler gekoſtet, denn der Rapoleon bat Immals 
keinen Kaffee und feinen Brief zu uns herein laſſen wollen, und da ift 
der Brief, wie unfer Pfarrer gejagt bat, über Konftantinopel und durch 
Deferreich. bieher und hat allemal einen ganzen Kronentbaler gelofkt. 
Nachher nichts mehr, iſt Fang! Peiner mehr gelommen. Vierzehn Jahre 
hab’ ich gewartet, da höre ih, daß er fi in Spanien mit einer Schwar- 
zen verheirathet hat. Ih habe nichts mehr willen wollen von dem 
ſchlechten Menſchen, ſchlechter gibt es doch keinen: und da habe ich bie 
jqönen Briefe, die Lügenbriefe, bie er mir geſchrieben hat, verbrannt; 
tie Liebe if in Rauch aufgegangen zum, Schernfein hinaus. 

Mit diefen feftfichenten Worten ſchloß Franzl immer. Heutt hatte 
fie einen guten Bubörer gehabt, ven beten, er, hatte nur bem einzigen 
Fehler, daß er eigentlich gar nicht hörte, was fie fagte; er ſtarrie fie 
nur immer an und dachte an Annelt. Jetzt kam Kranz aus Dankbar- 
feit auch auf diefe zu reden. Ja, ih will's dem Munele fagen wie 
ſetlengui du biſt, ih keune di ja am been. Du haſt dein Lebelaug 
fein Kind beleidigt, und wig gut bif du immer gegen mid; gemefen! 
Mad nur fein fo finfteres Gefiht. Sei Iuftig! Ich weiß wohl. a 
Gott, ih weiß ja, wenn man ein fo großes @lüd erfährt, meint man, 
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i i Ib4 Geñnnung dert mit. zurüds 
4 ng Beh * die fie Bande bes ober fonftige 
Bergättnife feffeln, und and dort zu beibätigen. Der Soldat 


müfle. ftetS bedenten, daß er nur feinem König und Kriegäherrn 
allein. Treue geſchworen habe, und biefe ihm zu halten ſchuldig ſei. 
fonne man guch unbedingt gehorchen, er ito werde 
gewiß nicht bie Inftitutionen des Landrs und die Verfaſſuug ans 
greifen. Aber cs fönnte doch vielleicht ſeht bald geſchehen, baß 
man einem Rufe des oberften Kriegsherrn folgen müßte und mit 
Smwangdmitteln, mit Waffengewalt diejenigen, welche dem allerhöch- 
fin Willen zuwiberhandelfen und feinen Geboten nicht gehorchen 
wollten, in ihrt Schranken zurüdweilen und zum Geberfau zurüds 
führen müßte. „Und, daun, weun das unfer allerhöchſter ‚Herr und 
König befiehlt, Daun wiſſen wir unfern ihm geſchworenen ei heilig 
zu halten und ftefen zehu Verfaffungen über den Haufen.‘ Rad) 
noch einigen weitern Schlußworten entlieh. ber Retner feine Appell= 
‚perfammiten. Nebenbei gejagt, ift dies ebenderjelbe Mann, ber 
ſchon vor längerer Zeit durch Bataillonsbefehl feinen Leuten das 
Leſen der Bolfs-Zeitung und des Publicift unterfagte.“ 
Wiesbaden, 23. Nov. Unter den Protejtanten des Her— 
zogthunis Naſſau ift befanntlich eine lebhafte Agitation entſtanden, 


bie den löblichen Zwed hat, den traurigen Zuftand unferes Kirchen⸗ 


lebend dadurch im einen beſſern wnzumwandeln, daß für Die profes 
ftantifche Landeskirche cine RepräfentativeBerfaffung erftrebt werde. 
Heute emblich iſt cd der in Diez gewählten Deputation möglich ge— 
werben, beim Herzog Mubienz zu erhalten. Der Herzog bemerkte 
ganz kurz: er fit der befte Proteftant im Lande und zugleich auch 
summus episcopmsziald ſolchem ftrbe‘ ibm allein bie Initiative zu 
in Kirchenjachen, und er werde diefelbe ergreifen, wenn er die Zeit 
dazu gefommen eradhte, darauf möge ſich die Deputation verlaffen 
und es abwarten; man möge ſich auch der Theilnabme an Berfamme 
lungen ‚enthalten, weil bei beufelben nichts Gutes beranstomme; da 
werde immer nebenher Politik getrieben, wie man ja auch ſchon 
aus ben Perfonen der aufgetreienen Rebner geſehen babe. Hierauf 
entlich er die Laien und ermahnte dann die brei Geiſtlichen noch 
einmal beſendere, es ruhig abzuwarten, bis er als summus epis= 
copus die Initiative ergreife, und am Perfammlungen nicht‘ Theil 
zu nehmen, 

Wien, 26. New. Bon unterrichteter Seite wirb der „Preſſe“ 
beftätigt, dap das Minifterium entſchloſſen ift, das Budget ſchen 
in einigen Tagen vor den Reichsrath zu bringen, ohne jedech dies 
fen für voltftandig zu erklären, Zu den bieobezüglichen Gerüchten 
iſt geftern ein neues geiseten, welches nicht ohne Intereſſe ift. GE 
fell nämlich die Brage angeregt worden fein, ob es nicht angezeigt 
wäre, daß bie Ghefo der drei Hoflanzleion an dem Tage, at weis 
Grm das Budget zur Vorlage gelangt, im Reichsrathe erſcheinen? 
Dlan fügt Hinzu, daß über diefe Frage bereits ein Idetnaustauſch 
zweifchen ben betreffenden Perfontichkeiten ftattgefunden; mit welchem 
Erfolge, iſt wicht bekannt. In fichenbürgifden Kreifen betrachtet 
man ts indeffen ale böchſt wahrſchtinlich, daß Graf Nabasty durds 
aus nicht anfichen wird, jeinen ip auf der Minifterbant des Abs 
man müfle* torumter zuſammenbrechen. Gottieb, ihr Labr's aut, ihr 
Bleibt ruhig bei einanter daheim und könnt tuch jeden Tag, den Gert 
gibt, guten Morgen umd gute Racht ſagen. Iept ſag' ich auch gut 
Nacht! Ge if ſpaͤt. . 

Mitternacht war vorüber, als Lenz endlich die Mube ſuchte, umd 
— „Gut Nacht. Anncle? Gut Nacht, du gutts Hetz!“ ſchlieſ 
er ein. 

Am Morgen war's ihm feltfom zu Muthe. Gr erinnerte fi. daß 
er geträums babe: er fand bed oben ‚auf dem Bergeelamm hinter feinem 
Haufe dort auf bobem Felfen, umd er hatte immer einen Fuß gehoben 
— und weite binausfeigen im die Luft — — — — 

Das fehlte ned, daß ih mich noch von Träumen ängfigen laſſe, 
fogte ex und wiſchte ben Traum von ter Seele weg und betrachtete bie 
Denfmünze: Roch mehr aber erfuftigte er ſich am den kleinen "Schuhen 
und an bem erften Kleidchen Annele®, bis er tiefe Heiligthümer zu der 
Ointerlaſſenſchaft feiner Mutter einſchloß. 

Es kam ein ‚Bote von ver Lawcuwirthin: Lenz folle um elf Uhr 
Fommen. Lenz zog ſich fenntäglih am und eilte zum Ohm Petrewitſch. 

Nachdem er mehrere Male an der Klingel gezogen und endlich ein» 
gelafien wurde, fan ihm der Onkel etwas unmwirfd entgegen: Was gibs 
denn ſchon fo früh? 

Ohm, Ihr fein meines Vaters Bruder — 

Ja, umd wie id in die Fremde gangen bin, habe id; deinem Vater 
Als gelaffen. Alles was id habe, habe id mir ſelber enworben. 

Ich will kin Gelb von Euch, Ihr ſollt mur Baterfelie bei mir 


vertreten. “ 
Bast Wir? - 


. Diäfuffion vorgelegt ſind, befindet 


eorbnetenhaufes einzunchmen. — Nach den offiziellen Tabellen wur« 
den im Kafferftante vom 1, Januar bi Ende ‚September b. J. an 


Zoͤllen 9,501,034 Gulden, um 554,232 weniger als v. I. ein- 


ge nemnien. + 
Italien 
Zurin. Unter den Finanzprojeften, welche ber Kammer zur 
auch eine Vorlage über Abe 
änderungen der Lotterie, die aud in Italicn ned als eine Quelle 
der Etants-Ginnahmen fortbeftebt. Um bie Leibeuſchaft des Spies 
les einigermaßen zu zügeln, Kat man erſt deu Ginfag erhöht und 
bau eine Tare von 20 Prozent auf die Gewinne gelegt; nach ber 
Ertklarung des Finanzminifters hat man jeder) die beahlichtigte Wir 
fung nicht erzielt, und fo jchlägt er jegt vor, anftatt die Gewinne 
bie rg — mit 5. Prozent zu beſteurru. Was die dem Staate 
aus ben Lotterien zuflichende Ginnahme betrifft, fo beträgt für 
Nord- und Mittels Jtalien bie Brutto-Ginnabme 18 Millionen Fr, 
Nach Abzug ber Gewinne und der Koften bieibt ein Netto» Erirag 
von 64 Millien. Für die neapolitanijchen Provinzen find bie ent= 
ſprechcũden Zahlen etwa, 72 und 3 Millionen, jo baf ohne Berüds 
ſichtigung Sicilicns, für weldes die Daten fehlen, der Geſammt⸗ 
ven bes Staates ſich auf, 94 Millien beläuft, — Zu einem Ver 
ufe von mehreren Domaiuen im Werthe von chwa 18 Mill, hat 
bie Kammer bereits am 22. Nodember ihre Zuftimmung ertheilt. 
— Der von Herrn Baſteggi eingebrachte Vorſchlag einer Eintom— 
menftener nach englijdem Mufter ift bis jegt in zivei Gemmiffionde 
Eigungen geprüft werben. 

Das Ken telegraphifeb erwähnte Antworticreiben Garibaldi's 
auf bie ibm von Vicenzo Garbenelli überreichte Adreſſe, worin er 
gebeten wird, nad Neapel zu kommen, ift am bie Völker der nea= 
politanifchen Provinzen gerichtet und lauter: Gaprera, 16. Nov. 
Der Aufruf, den Sie mit 22,000 Unterfchriften an mich richten, 
iſt nicht ihre erſte That, die meine Anerkennung verdient. Ich vers 
banfe Ihnen fo viel und bin Ihnen fo viel Liebe ſchuldig. — Zu 
meinem großen Bedauern werbe ich heute nicht zu Ihnen gehen. Ich 
werde bei Ihnen fein, wenns mötbig iR. — Ib will nur noch ein 
Wort hinzufügen. Es ift jedes Italieners Prliht, ſich ein Schwert 
herzurichten. Die Welt weiß, daß wir cd zu führen wiffen. Und 
ich glaube, daß bie Stunde naht... — Died an bie Adreſſe derjes 
nigen, bie Italiens Rechte durch Gewalt, duch Lug und Trug 
mit Füßen treten. — Ganz der Ihrige Zeit meines Lebens. ©, 
Garibalbi. 

Franfreicd. 

Paris, 25. Noobr. Die Pforten der Börfe ftanden biefen 
Mittag um 12 Uhr, zum erſten Male feit 4 Jahren, jedermann 
unentgeldlich offen. Der Zubrang war zwar ein flarfer, allein wer 
iger bedeutend als man geglaubt hatte. Das verfammelte Publi— 
fum drückte feine Freude durch wicderhelted Hoc auf deu Kaifer 
aus. Man wird von diefer Maßregel nicht augenblicklich große Erz 
folge erwarten dürfen; es ift erft eine und zwar die weniger wich⸗ 
tige der Maßregeln aufgehoben, welche zur Beſchränkung bes Gelbe 
verkehrs getroffen wurden. Die Wertbpapierbefteuerung bat bem 





Ohm, deo Loͤwenwirths Annele und ih, wir haben einander gern, 
techtſchaffen gern, und die Muse des Annele weiß es unb bat ein 
gewilligt, umd jegt im diefer Stunde fell ich beim Vater anhalten, mies 
der Brauch if, und ta ſolli Ihr mit mir gehen; weit Ihr meines Dar 
ters Bruder feid. 

Eo? fagte Peirowüfh, nachdem er ein Stüd weißen Zuder in den 
Mund geftedt, die teppichbelegte Stube auf» und abgehend. 

So? fante er bei der Wendung ned einmal, ine allerte Frau 
friegft du, und ich muß fagen, bu haft Eourage. Ih hätte dirs nicht 
dugetraut, daß du Die Courage hättet, ſolch eine Frau zu nehmen. 

Warum Courage? Was iſt denn dabei? 

Nichts Schlechtes, aber ich hat's mur nicht geglaubt, daß du fo 
hoffahrtig biſt, ſo eine Frau zu nehmen. 

SHoffährtig? Was ift da für Hoffahrt dabei? 

Vetrowitfch lächelte und gab feine Antwort. Lenz fuhr fort: Ohm, 
Ihr kennt fie ja, fie iſt ordentlich umd genügſam und fommt aus einem 
braven Haus. 

Ich mein's nicht fo. Es iſt Hoffahrt von bir, daß du bir ein 
bildeſt einem Mädden, das in einem Wirthehaus zmeiundzwanzig Jahre 
alt geworben ift, eine ganze Wirthoſtube voll ſchmeichelnder Gape er: 
feben zu fönmen. Es iſt Hoffahrt von dir, daß du eime Frau, bie 
einem großen MWirthshans vorſiehen kann, für di allein haben willſt. 
Ein ganzer Man nimmt Feine Rrau, die ihm das halbe Lehen auffrift, 
wenn er ihr zu Gefallen leben will, Und fo eine Frau zu regieren, iſt 
feine Meinigkeit; das if ſchwerer, als vom Bor herunter vier Steppen ⸗ 
pferde zu regieren. (Gortf. folgt.) 
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Geldverkeht viel tiefe Wunden geſchlagen, namentlich wegen ber 
ge welche dadurch für bie Trandmfffion der MWerthöritel eut⸗ 
d. Dan erwartet mit Beftimmtheit, daß Hr. Feuld diefe fette 
Beſchraͤntung balbigft befeitigen werde. Uebrigens ficht man ſchen 
jebt, daß die Finanzreform in der eingreifendften Weife zu Gunften 
bes parlamentarifchen Syſtems rengiren wird. Die „Patrie” fün« 
bigte geſtern an, daß ber Senator Caſabianca dem Antrag ſtellen 
werde, das Amendirungsörecht des geſetzgebenden Körpers von der 
ſchlie ilchen Entſcheidung des Staatsrathes zit emanzipiren. Man 
laubt, daß von anderer Seite cin noch weltergehendet Antrag beim 
Eenar werbe eingebracht werben, nämlich, die beiden Rörperfchaften, 
denen das Geſehgebungsrecht zuftcht, völlig von der Gontrole bes 
Staatsrathed zu befreien, d. h. mit anderen Worten, ben Irkteren 
auf die Aitribntionen ee Frl die er früher ausübte, nänıs 
lich die Vorbereitung der Befegentwärfe und die Entſcheidung der 
Kompetenzkonflikte zwifchen Behörben und zwiſchen der Behörde und 
Privaten. (Natsdtg.) 

Der Herzog von Montebello trifft morgen von Petersburg hier 
ein. Es fol ſich eine immer größere Kälte in den Beziehungen 
zwiigen Frankreich and Rußland fund geb. 

Großbritannien. 

Zu Edinburgh flürzte geftem um 1 Uhr Morgens in ber 
Hochſtraße, wo größtentgeils Arbeiter mit ihren Familien enge zus 
fammengepfercht wohnen, ein fieben Stock hohes Gebäude ein und 
begrub faft ſammtliche Jaſaſſen unter den Trümmern. Das Ge— 
bäube war mehrere Jahrhunderte alt unb das Holzwerk in Fäulniß 
übergegangen. Rur ein Theil des Gicbeld blieb fichen; 22 Reichen 
find unter dem Schutt bervorgezogen worden und man wird wohl 
noch mehrere finden. Ungefähr 12 Perfonen erlitten mehr cber 
weniger ſchwere Verlegungen. Ginige Bewohner des Hauſes famen 
wie durch ein Wunber unverfehrt davon. In ber verfieſſenen Nacht 
ftellte man bie Nachforſchungen unter den Trümmern ein, weil man 
ben Einſturz des Giebeis fürdtete, 

Zelegrapbifche Berichte, 

Agram, 27. Nov. Die Seneralcengregation hat eine Glück- 
wunſch⸗ und Vertrauensabreffe für ben croatiſchen Hoffanzler votirt, 
und eine Repräfentation an den Kaiſer wegen Gırictung einer Sehe 
temvirialtafel in Agram beſchloſſen. Die Nachrichten von für bie 
Türken günftigen Kaͤmpfen bei Piva und Kolaſchin beftätigen fi. 

Paris, 28. Ron. Auf der Nachbörfe fanden bie Spree. 69.55. 
— Der „Moniteur” enthält einen Artifel demzufolge die Fournale 
bie Gonftitution nicht discutiven bürfen, ba das Prefgefep fie vor 
jedem Angriff füge. 

Kopenhagen, 26. Nov. „Dagblabet” fagt in feinem offi« 
zlelfen Artitel, daß auch nicht ber entferntefte Gedanke einer Minte 
fterkrifis eriflirt habe; das Minifterium befande ſich mit dem Könige 
in volfländiger Mebereinftimmung und habe für alle zu geſchehenden 
oder vorzubereitenden politiſchen Schritte ohne alle Schwierigkeit bie 
Einfimmung bed Königs erhalten. 

Soutyampten, 27. Nov. Die Sonderbunbscommilfäre Mas 
fon und Slidell, welche auf dem englifchen Pofdampfer „Trent“ 
nach England unterwegs waren, wurden von einem amerifanifchen 
Kriegsſchiff gewaltſam verhaftet. 

Kanton, 15. Det. Die verbündeten Truppen verlaſſen Tien—⸗ 
tfin und Kanten. Dem Hanbel von Nigpo und Hangtſcho werben 
durch bie Rebellen Hinderniffe in ben Meg gelent. Den Franzofen 
fehlt e8 an Mannjdaften und Kanonen, um Tſchefu zu fügen. 
Die Zuftände in Japan follen fich finftiger geftaltet haben. 

Point be Galle, 31. Oct, Lau hier eingetroffenen Berichen 
aus Saigun Haben bie Franzofen Regulationen für die chinefifchen 
Gintsoßner veröffentlicht. 

Shermometer« uud Barometer: Stand in Bayrentb. 
ahbof Über der Meeresfäche 1093 Yar. uB) 
| Barometer 
Shermometer It in par. Linien auf 0° 
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Defanntmachung. 
Durch Beſchluß vom Hrutigen wurde Die caierungsraͤthin Schegt'. 
fie Mädchen : Ausſituer · Präbente pro ist 

der Schieſerdeclersfrau Adelhald Hiltebrandt ven hier und 

der Düttneröfrau Johanna Hunh, gehornen Seyfferth von Würzburg, 
18 Verwandten der Stifterin zu gleichen Thellen verfichen, was mit dem 
Bemerken veröffentlicht wird, daß eine Beſchwerde gegen Tiefen Beſchluß 
bei der f, Megierung ven Oberfranfen oder bei dem unterfertigten Stabt« 
mogiftrate innerhalb 30 Tagen bei Vermeidung bes Aueſchluſfes einge 
reicht werden muß. 

Bayreuth, am 26. November 1861. 
Der Stadt + Magiftrat. 

Diigert. 





Anzei 8 en. 
Erheilerung. 


Sonntag den 4. December eurr.: 


Mufikaliche Unterhaltung. 


Anfang 5 Uhr. 

Yußer meinem bereits arrangirten Eurfus wänfchte 
ich noch einen Glementar- Curfus zu errichten. Theil« 
nehmer wollen fich gefälligft in meiner Wohnung 
inferibiren. Erwin Walther, 

für das Gymmafiatiehramt geprüft. Lehrer der franz. Gprade, 
Briebrihsftraffe bei Herrn Färbermeifer Schmidt. 


Feine weisse Flanelle 


empfichlt zu äussersten Preisen 


Bernhard Mayer, 


Friedrichsstrasse Nr. 385. 
Neu eingeiroffene j 
Damen - Mäntel, 


sowie ganz- und halbwollene 


Mantelstoeffe 


empfiehlt zur geneigten Ansicht und Abnalime 
3. Mm. AUB, Friedrichsstrasse. 
IH made biemit auf mein reich affortirtes Stereosfopen- 
und Gtereosfopenbilder- Lager, fowie Gucfäften, La- 
terna magieca in allen Gröfen und einzelne Bilder biezu, 
und alle in mein Fach einſchlagende Artikel aufmerkfam. 
Auf Verlangen werben Steteosfopen nebft Bilder zur 
Auswahl gefenbet. Beftellungen werden frameo erbeten. 
Hermann Wild, 
Optifus in Hof, Fubwigäftraffe Nr. 29. 


Nod- und Beinfleiderftofe 


in ſehr jchöner Auswahl empfichlt zu den billigften Preiſen 
Schwarz, Tuͤchſcherer. 
erkaufs⸗Anzeige. 

Das fogenannte Stadtvogtegut bei Bayreuth mit eiren 6 Bim- 
mern und Rabineiten im erften Ste, ebenſo mit 5 Zimmetn Parterre, 
Rüde, doppeltem Abtritt, großem gepflaftertem Hefraum, einem Brunnen, 
großem Garten, doppelten Stallungen, Remife, Golzfege, gemölbten 
Kefler und allen weiteren Bequemlichteiten, feſter Mmgäunung bes ganzen 
Anmefens, im beften baulichen Zufemde, im prä 1860 gerichirid‘ auf 
6930 fl. afhäpt, iſt ſofort aus free Hand zu verfaufen. Mähens 
in der Expedition d. 8, _ - 


 Gehrudt Tai 2b, Wurger I Sayra. 








Die Zeitung eriheim 
täglich. 
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Sonnabend 





Deutfbland. 


Münden, 29. Nov. Beim Cintritt in das feſtlich beleuchtete 
cftheater wurde Se. Maj. ber König geſtern mit anhaltenden 
Kirche empfangen. Die Loge des Königs war mit Blumen und 
ihre Ruckwand durch ein die k. Villa in Berchtesgaden vorftellendes 
Gemälde geziert. 

Wie man biefen Abend vornimmt, haben Er. Maj. ber Kenig 
heute den Rronpringen zum Oberlicutgnaut und ben Frinp Dit, 
dann die veiden älteren Söhne des Prinzen Luitpeld zu“ Unterlieue 
tenantd ernannt. Der Kronprinz wird in das Infanterie-Rrgiment 
Kronprinz und Prinz Otto in das Leibregiment eintreten. 

Münden, 28. Nov. Bei ber fecben beendigten Enthillunge- 
feier des Schelling- Denlmals waren die gelchrten Gorporationen 
Mündens: die Afademie, die Univerſität, mit Profefforen und Des 
putationen der Stubentenverkinbungen , bie Bibliothek- und Archir— 
beamten, endlich bie Raͤlhe des Cultusminiſteriums, vertreten, Staats- 
raih v. Fiſcher nahm als Stellvertreter des Herrn v. Zwehl den 
feftlichen Aft vor, Zwei Eöhne Schellings, ber Pfarrer Schelling, 
welcher die Gefammtaudgabe der Werke Feines Vaters beforgt hat, 
und Prof. Schelling aud Erlangen, waren aus ber Ferne herbeige⸗ 
eilt. Der Rector der Univerfität, Dr. Beckers, hob in feiner Rebe 
hervor, daß König Mar 11, durch dad Ehrendeukmal Echellings fih 
felber ein ſolches fehe, indem er bamit abermals feine Verehrung 
für die Wiſſenſchaft lundgebe; denn die Anerkennung, welde in ber 
Auszeichnung Schellings der Phileſophie gebracht werde, gelte mit 
ihr alten andern Wiſſeuſchaften, bie in ihr nur ihren nee 
punkt und ihre Grundlage haben, Mie kein anderer Gürft Cu— 
ropa's vage Mar I. durch begeiſterte Pilege und Förderung ber 
Wiſſenſchaft hervor, Gr, ber lduigl Schüler Schellings und Freund 
des Phileſephen, fei des Wortes ſeines Lehrers wohl eingedenf: 
daß mit Mathematik, Phnfil, Raturgeſchichte, jetbft mit Porfie und 
Kunft bie menſchlichen Dinge fi nicht regieren laffen, baß*ben 
wahren Verſtand der Welt chen Die rechte Metaphyſit gebe, d. h. 
daß in lehter Inſtanz alles auf göttlichen und ewigen Gründen ruhe, 
und darum erfieue fich auch die Phileſephie ber warmen Theilnahme 
Er. Mojeftät. — Der trübe Himmel hatte wohl cine größere Bes 
t$eiligung von Seite der Bewehnerſchaft ber Stadt verhindert. Das 
Denkmal Schellings wird als fehr gelungen und ſprechend Ähnlich 
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Aus dem fo eben veröffentlichten Verzeichniſſe ber biehjährigen 
Grmeindefulturpreife enwehuen wir folgendes; Die Zahl der zuers 
tannten Preife iſt dieimal 60; den höchften Preis mit 200 fl. er— 
> drei Gemeinden aus bem Bezirke Jugolſtadt, welche das 

utterthal mit einem Koſtenaufwand von 5170 fl. entwäljerten, 
3 Breife von je 100 fl, erhielten Grimeröheim (Ingolſtadt, welches 
200 Tagwerk zu Acerland Fultivirte, dann Orb (Unterfranfen), 
weit es über 900 Tagwert aufforftete und Pfronten (Füſſen) wegen 
der Verbefferung ihrer Geltalpen. Nach Oberfranfen famen 7 Preife 
und zwar nad Oberöslau 50 fl, mach Memelsborf 40 fl., na 
Aſchbach 35 fl., nach Püttach 25 A., nad Steinsdorf 20 fl,, nach 
Tpierehein 20 fl., nach Gundlig 15 fl. 

Dem „Ansbager Morgenblatt” entnehmen wir folgende Au— 
ſprache des Oberfonfiftorial = Präfidenten und Reichsrathes Dr. von 
Parich als Dirigent bei der Gröffnung ber General= Synode am 
24. November 1561: Hodhwürbige, hochverehrte Berfammlung! Es 
iſt die zweite vereinigte General-Eynode, welche id zu begrüßen 
das Gluͤck habe. Die Allerhöchſte Genehmigung hat einen Wuuſch 
erfüllt, von welchem ich annehmen barf, baf er und Allen gleich 
ſehr am Herzen fang. Aber auch barin werden Sie mir beiftinmen, 
daß wir mit der äußern Vereinigung noch nicht am Ziel unferer Wünjche 
fichen. Denn was mehr als je, im ſtaatlichen Leben ſowohl als 
auf dem Gebiete der Kirche, Noth thut, bas ift die innere Einheit, 
der feite Zuſammenſchluß, das gemeinfame Ringen und Streben um 
bie hoͤchſten Güter, Denn zablreih ijt bie Schaar Derer, weite 
auf ben Zerfall uuſerer Kirche wie auf eine anfallende Grbſchaft 
warten, und bie über vermeintliche Anzeichen ihres nahenden Gnbes 
öffentlich Buch und Regiſter führen. So Bett will, fol ditſe Hoffe 
nung zu Schanden werden. Und daß dem fo werde, bazu laffen Sie 
auch und bad Unfrige beitragen. Dies möge in jener Ginmüthigfeit ges 
ſchehen, welde nicht bie Uniform der Einheit trägt, jondern in, 
freiem Austauſch der Ueberzeugungen Verſtaͤndigung über jene Ziele 
erfirebt, bie nach dem Weſen unferer Kirche und Allen gemeinfam 
find. Denn unter und handelt es ſich nicht um Vertretung vers 
ſchiedentr ober gar zwieſpaͤltiger Intereſſen. Die Kirche ift mach viel 
mehr, denn jedes andere Gemeinweſen, dem Leibe gleich, deſſen 
Gefammtwohl in ben Maße gefährdet wirb, in welchtu Glied ges 
gen Glied ſich lehrt, und deſſen Gebrihen in dem Grabe geſichert 
if und zunimmt, in welchem alle Glieder troz ber Befonberbeit ih⸗ 
red Berufcd einem gemeinfamen Dienft unb einer gemeinfamen 





Feuilleton 


gerühmt. (Allg. Ztg.) 
Edelweiß. 


Eine Erzählung von Berthold Auerbach. 
: (Bertfegung.) 

Jch will fie nicht regieren. 

Glaub's. Aber Cines muß fein: regieren oder regiert werden. 
Das muß ih fogen, gutmürhig if fie, Frelich mur gegen dem, ber fie 
lebt oder ihr unterthaͤnig iſtz fie it bie einzige Gute im Haus. Die 
beiten Alten, da iſt Jedes auf feine Art fchelnbellig; die Frau mit 
vielem Schwaͤtzen, ber Mann mis. wenig Schwäpen. Wie der einen 
Fuß seht, Heißt jeder Schrlit: da kemmt ber Ehrenmann; wie er bie 
Babel in die Hand nimmt: fo iht ber Ehrenmann; und wenn ‚er zum 
Eenfter hinaus (Haut, fol ihm Gott vom Himmel herunter fagen: Gu- 
ten Mergen, Ghrenmann! Mad ich wette meinen Kopf, er if Die Gabel 
in ber Hand und die kuachſtuden Stiefel am Fuße ſchuldig. 

Ohm, das hab’ ich nicht hören wollen, 

So 

ab Euch nur in allem Mefpert fragen wollen, ob Ihr an 
a * — er zur Brautwerbung. 
alt mir mit ein Du Bi orenn, bu mich ja nicht 
—— R mai haſt mich ja nic 
ehme milt's ulcht übel, daß ih Euch jept gefragt habe. 

Gar nicht. — Halt! riaf Petrowirfh, als Benz eben weggehen 
wollte, noch ein Wort, nur ned ein einziged Wort, 

Lenz kehrle um, nad Petrowitſch —* zum erſten Mal in feinem 
keben die Hand auf die Schulter des Neffen, und diefen durch zuckte +6 


wunderbat vom der Berührung, ned mehr aber von den Woritn, ba 
Parowüfd mit bewegtet Stimme fogte: Ih mödte doch wide umfonft 
gelebt Gaben für bie Meinigen. I will dir was geben, viele Menfchen 
gäben ihr Leben trum, wenn ſie's zur Zeit befommen hätten, Lenz! 
Wenn ein Denf in Hihe und Haſt ift, darf er nicht uinken ; er kann 
fig ten Top hinein trinfen, umd der ihut ihm gut, ber ihm das Glas 
aus der Sand ſchlagt. Man kann aber aud anders erhigt fein, und 
ba darf man midts trinken, will fagen nichts thum, was fürs ganze 
Leben gilt, man kann fi and den Ted mit anthun, ein langſames 
Siechthum Du darf jet noch zu feiner Heiratp dich emsihlichen, 
aud wenn «6 eine Undere wäre ais das Annele; bu biſt erhigt, ſchnaufe 
zutiſt ruhig aus, und in einem halben Jahre frage wirter bei bir an. 
Laß mird, id will bei dem Löwenwirth für dich auftünbigen; laß fe 
dann auf mich ſchimpfen, ſchadet mir nidts. Willſt du mir folgen 
und abfegen? du. trinfß ein Siehikn in did hinein, daß Fein Doctor 
dir mehr helfen kann. 

Ich bin verlobt, da hilft Mein Reden mehr, erwiederte Lenz. 

Der tale Schweiß fand ihm auf der Stimm, ais er has Hand des 
Ofms verlich. 
Aber fo find die-alten Junggefellen, das Herz verhättet Ifmen. Der 
Bilgrim und ber Ohm, «8 If eigentlich kein Unterfäpleh. Und praͤchtig 
iR'3! Der Pilgtim hält den Alten allein für brav, der Ohm das Am 
nefe allein für brad; jept wird mad; ein heiter Sommen, ‚ber wird Be 
Alte allein * — Geht Alle mit — Feet 
Bir braunen ich bin Mannes genug 
aufhören, daß «# fih Jeder heraudnimmt, in meine Sachen brein zu 
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Pflicht unter dem einen Haupte, meldes ift Ghriftus der Herr, 
fi in gegenfeitiger Darrei u unterordnen. In biefem Sinnt 
begrüße id auch die biesjährige General: Synobe als jene, qn ‚deren 
Beratbungen eine erhöhte Zahl von Gemeindegliedern thellnimmt, 
Möge biemit die legte Spur bes Gedankens ſchwinden, als handle 
«es fa bei uns darum, Sntereffen ber Geiftlichkeit mit jenen ber 
Gemeinden in ein wahres ober vermeintliches Gleichgewicht zu brin⸗ 
nen. Wenn 18 fo fünde, fo wäre ſchon etwas faul unter und, 
Drun in der Kirche, fo fie wirflic Leib des Herrn iſt, gibt es 
nicht Stände, Klaffen, Berufe, Glicder, deren Jutereſſen einander 
wiberſtritten und deren Widerſtreit erft anszugleichen wäre, Wo es 
in Wahrheit Heißt und gilt: „Bin Herr, Gin Glaube, Cine 
Zanfe, Gin Gott und Vater Aller, der ba iſt über und Allen, 
und durch und Alle und in uns Allen® — da kann das ntereffe 
Aller nur bies fein, die Ginheit des Beiftee in diefem Glauben 
durch Handreichung brüberlicher Liebe zu erhalten, zu fördern und 
zu Träftigen. Dies faffen Ste andy unfer Aller Ziel fein. In bier 
fem Geifte geeinigt wollen wir am bie Löfung unferer gemeinfamen 
Aufgabe geben. Wenn ich es zu beklagen habe, daß Vorlagen für 
die diesjährige General⸗ Synode zum Theil erft ſpat zur Prüfung 
in bie Hände der Betheiligten gelangten, fo hängt das mit Umftäns 
ben zufammen, beren Befeitigung nicht in unferer Macht ftand, 
Um fo mehr iſt anzuerlennen, daß troß dem Allen mit fo viel 
Eorgfalt und eingehender Gründlichkeit die Prüfung vollzogen ward, 
Tpeilweife Mifverfländniffe über Sinn und Abſicht ber Vorlage 
werde ich durch Mittbeilungen befeitigen fonnen, welde ich mir für 
eine fpätere Situng vorbehalte. Zu jedem etwa fonft nech erfors 
derlichen Aufſchluß bin ich, wie fit von felbft verftcht, zu jeber 
Zeit bereit. So wolle denn Gott felbft mit ung, k mitten unter 
und fein. Denn wo Zwei oder Drei verfammelt find in Seinem 
Namen, ba ift, nad Seiner Verheißung, ber Herr mitten unter 
ihnen. Und alle Gotteöverheifungen find in diefem Herrn Ja und 
Amen. Das wollen wir feitiglich glauben. Derfelbe Glaube mache 
aud Ihnen das Gelöbnifi, welches Sit jet, ber beftchenden Vor— 
ſchrift gemäß, in meine Hand nieberlegen, zu einem freubigen und 
fröplihen Verſprechen. Den Eid auf Beobachtung der Staatöver- 
faſſung und der Geſetze haben Eie bereits geleiftet. In meine Hand 
aber geleben Sie jept ein Jeder einzeln: das Wohl der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche auf Grund des beftchenden Bekenntniſſes gewiſſen— 
baft zu beförden. (Folgt das Handgelübte.) Nachdem biefer Prlicht 
genügt iſt, erfläre ich die Berathungen der General: Sunode von 
1861 für eröffner. Zu allem Gelöbniß aber muß ber Herr, dem 
gelobt wird, felbft Segen und Vollbringen ſchenken. Darum laffen 
Sie und jegt zu der Stätte, da man Ecinen Namen anruft, zieben, 
damit Er unfer Gebet erböre und das Werk, das wir im Aufblick 
zu Ihm beginnen, mit Seiner Gnade begleite, hinausführe und 
fröne. Ja, Gr befenue Sich zu und, wie wir und zu Ibm be— 
ennen ! Amen, 


Ansbach, 29. Nov. «General-Eynede) Der Tagesordnung 


gemäß hielt der Referent des IT. Ausſchuſſes, Dr. Dekan v. Bia— 
rowety, Vertrag über das Lehrbüchlein: „Grfter Unterricht von 
Gott“, welcher Vortrag eine lebhafte und lange Debatte ziwifchen 
zwanzig und einigen Rebnern veranlaßte und nicht ohne Mühe zu 
dem Beſchluß führte: fraglihes Büchlein, über welches allenthalben 
der Stab gebrochen wurde, ſci baldthunlichſt gänzlich zu befeitigen 
—— behufs präcifer Redigirung ber Grundſatze, nach wel⸗ 
em ein neucs derartiges Büchlein verfaßt werben fell, ſei aber die 
Sacht nech einmal am den Aueſcuß zurliczugeben (mit großer 
Stimmenmehrheit). In 2. Reihe folgten Vorträge bes Petitiond« 
(IV.) Auoſchuſſto, Namens defien zunähft Hr. Dekan Bauer von 
Neuftabt a. d. A. über einen Antrag der Nürnb. Abdg., HH. Der 
fan Eirt und Kaufmann Scholler — „die Einſchaltung der Fürs 
bitte für das deutſche Vaterland in das fonntäglide allgemeine 
Kirhengebet betr.“ — in fo warmer und eindringlicher Meife re= 
feriete, daß bie Verfammlung ohne alle Diskuffion einftimmig den 
Vorſchlag annahm: cs ſei die oberſte Kirchenbehörde ehrerbietigft zu 
bitten, dieſen Antrag mit möglichſter Beſchleunigung geſendert Sr, 
Maj. zur allerhoͤchſten Genchmigung vorzulegen. — Hr. Bez.⸗Ger.⸗ 
Diretor Zauner von Hof referirie noch Ramens deffelben Aus⸗ 
ſchuſſes über einen Antrag des Hm, Dekan Adler von Gräfenberg, 
— betreffend die genane Ausſcheidung bes zu Schulzwecken und für 
niedere Kirchendiener verwendeten Kirenvermögend.  Diefen Ans 
trag, beſchloß bie Eynete, nach mehrfeitiger Grörterung dem oberften 
Kirchenregiment zu genelater Beachtung zu überlaffen, — Die nädfte 
Sitzung fit auf morgen Vormittags 9 Uhr anberaumt, 
Sranfreic. 

Paris, 26. Nov. GH feheint als ob bie jüngften Nieder— 
lagen der Montenegriner hier Verlegenbeiten bereiten werben. Nach 
einer Ihnen früher fhon gegebenen Andentung, bätte nämlid ber 
Kaiſer, Montenegro gegenüber, gewiſſe Berbindlichkeiten übernoms- 
men, beren Berfallstag natürlich mit einer Gefahr für biefelben 
mäher rüden würde, Gine völlige Unterwerfung ber „ſchwarzen 
Berge“ wird Frankreich ſchwerlich zugeben. Rußlands Niederlage 
im Krimkriege hat die Nachwirkung, daß ein Theil ſeines Einfluſſes 
anf die unteren Donau und andern Länder der europälſchen Türkei 
auf Frankreich übergegangen iſt. Man kann als ſicher annehmen, 
daß bier ein politiſches Geheimniß obwaltet, das ſich vielleicht for 
bald noch nicht aufklären wird, — Frankreich hat Gelüſte nach den 
GattarosHäfen und Montenegro’s Molle bei diefem Anfinnen iſt noch 
ein Rätbjel. Schon bevor der Kampf ausgebrochen ift, hat Men— 
tenegro bier um Hiülfe angehalten; wenn jet die Noth drängt, 
werden bie Vorftellungen wahrfcheinlich defto heftiger werben. 

(Nat.sätg.) 

Paris, 26 Now. Die „Patric* bringt heute einen dritten 
Artikel gegen die Entwaffnung, der noch weiter gebt als Die beiden 
früheren. Im dieſen gab fie dech wenigſtens bie Möglichkeit einer 
Reduktion des Effektiobeftandes zu, wenn man nur die Stimme 
beibehält. Heute ſoll auch dies micht mehr möglich fein, fo lange 





eben. Und jept im einer Stunde werde ich feft in einer ſtammhaften 
Familte, 

Es dauerte feine Stunde. und Sen; mar ſeſt darin. Die Ginre: 
den Pilgrim's umd des Obms hatten feinen Einfluß auf ibm; das aber 
hatten fie dech bemirkt ; wie er fo umbeirrt um Annele beim Dater warb, 
fo folz und feſt, ſprach etwas in ibm: Sie wirb e# einfehen und mir 
tanken, daß ich mich am Feine Ginreden gelehrt habe. 

Das war bös, 

Annele hielt fich mit der einen Sand die Schürze vor bie Augen, 
mit der andern bielt fie Die des Lenz ſeſt, als bie Gandreichung gethan 
wor; der Loͤwenwirth ging im Stüble auf und ab, feine nenen Stiefel 
Mnarrten laut; Die Löwenwirthin meinte, fie weinte wirkliche Thräntn und 
rief? O lieber Gott. fo Das letzte Aind aus dem Hans geben! Wenn 
ich mich nicderleg' und wenn ich auffteh', werd ich mir nicht au belfen 
wiſſen: Wo in mein Annele? Aber Das ſag ich: Bor einem Jahr leid' 
ich Die Hochzeit nicht. Daß du und lieb bi, Lenz, brauchen wir bir 
zu fagen, wenn man einen fein festes Kind gibt? DO Bott! Wenn das 
deine Mutter nur noch erlebt hätte! Mber fie wird ſich im Himmel oben 
freuen und an Geis Thron für Euch leben. — Beim Anſchlag diefes 
ZTones mußte Lenz laut auf meinen. — Hatten fhon bei den Meden der 
Frau die Stiefel des Loͤwenwirths unwillig geknatrt, fo fnarrten fie jeht 
noch viel raſcher. Endlich ſchwiegen bie Stiefel des Loͤwenwirtho und 
fein Mund begann: Sept genug, wir find da Männer, Lenz! Schau 
zubig anf; fo, fo ARMS recht, Sept ſag', mie haft bus mit dem 
Weibergut ? 

Ich habe ja nicht nad; der Ehefteuer gefragt; «8 iſt Euer Kind, 
und Ihr werdet es micht verkürzen. Weich bin ich nicht, meine Ktunſt 
Äft mein KHauptvermögen, aber ich danke meinen Eltern, daß fie für alle 


Noth gefergt haben. Da fehlr’s nicht. 
und au noch ein Biele Butter dazu. 

Das iſt gut geſagt, accurat, fo hab’ ichſs gern; jeßt aber wegen 
dem Ehevertrag, wie meint du da? 

Da babe ich Feine Meinung, dafür find die Landeegeſehe ta. 

Ja, man darf aber einen befonderen Vertrag machen. Schau, bu 
weißt, eine Wirtfrau if nur noch das halbe werth, da muß Geld nach- 
helfen. Sept, wenn du ohne eheltibliche Erben vor der Krau ſtirbſt — 

Bater! ſchrie Annele, werm Ihr fo was reden wollet, da laſſet mid 
fort; ich kann’ nidt hören. 

Auch Benz war erblaft, Der Löwenwirth aber fuhr gleihmäßig 
fort: Thu nicht fo zimpfer; fo feib ihr Rrauenzimmer! Nur nicht von 
Geld reden. Pfui! Arch! Big! Es ſchüttelt Euch, wie wenn Euch ein 
Frof am den Füßen krabbelte; wenn aber fein Gel da if, da fönnt 
Ihr ſchön aufbegehren. Du haft es Gottleb bein Lebtag nicht er 
fahren und ſollſt «8 and dein Lebtag mit, drum wegen Leben und 
Sterben — 

Ich will nichts davon hören! Iſt das die Freude beim Verſpruch - 
halten, daß man fo was redet? widerſtritt Annele. 

Der Bater hat Recht, beſchwichtigte die Mutter. Sei geſchelht, es 
iR bald vorbei, nachher fanm man noch luſtiget fein. 

Mein Annele hat Mecht, fagte Lenz mit ſtarkem, ungewohnten Tone. 
Wir heirathen mach Landergefeh. und damit Punctum, und weiter fein 
Wort mehr; komm, Annele, Was! Leben und Sterben! Es gibt jept 
mur Leben, Richts für umgut, Dater umd Mutter, wir find ja einigz 
jeßt iſt jede Minute eine Milton werth. Weißt Ynnele, wies im Lied 


heißt? 


Bir haben unfer ehrlich Brod 


Großer Relchthum bringt mir, feine Ehr', 
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nicht bie anderen Maͤchte entwaffnen. Die Entwaffnung, fagt bie 
uPatrie*, ift vieleicht eines Tages möglich, aber biefer Tag ift 
noch nicht gefommen. Frankreich Hat nur 400,000 Mann unter 
den Waffen, während Defterreih 450,000, Preußen 330,000 und 
das übrige Deutſchland 175,000, alfe im Ganzen 985,000 Mann 
feblanfertig haben fol. Außerdem feien die Grenzen Frankreichs an 
vielen Stellen bioßgeftellt, während die Deutichlands im Süben, 
Dften und Norden durch prächtige Beftungen gebedt fein. Der eins 
bringliche Ton, mit dem bie „Patrie” aufs Neue die Unmöglichkeit 
einer Entwaffuung betont, beweißt, daß man über Dieje Brage höhe- 
ren Orts noch nicht ins Meine gelommen it. Wirklich beißt ed, 
daß in dem legten Minifterrath bie Anfichten hierüber mehr als je 
geteilt waren. Namentlich ift es Herr v. Perigny, ber auf einer 
umfaffenden Reduktien beftcht. Ge will, daß man bie Armce um 
wenigftend 100,000 Mann, mit beu Gabres, verminbere; fein Vor— 
ſchlag flößt jedoch bis jegt auf dem lebhafteſſen Wiederſtand. — Gin 
Brief aus Wien vom 21. verfichert der „Patric, daß auf die Au— 
frage eines eg per rd im geheimen Komite, cb namlich 
eine Verminderung des Grfeftivbeftandes ber öſterreichiſchen Armee 
nicht möglich jet, ber Kriegeminifter geantwortet babe, daß das 
Kabinet im einigen Monaten dazu zu arlangen hoffe, bafı es aber 
für dem Augenblid uch nicht möglich fei. (Nat. Ztg.) 

Paris, 26. Nov. Ginem Gerüchte zufolge werden Anftren« 
gungen gemadt, demunächſt einen Kongreß zu Stande zu bringen. 
— Ungeachtet der Angabe der „Korrejpendenzia” , welche die Abreife 
des ſardiniſchen Gefandten Teeco von Madrid anzeigt, glaubt man 
hier an ein gůtliches Arrangement der Urchivangelegenheit. 

Großbritannien. 

London, 26. Nov. Im Lager von Aldershott iſt abermals 
eine Mordthat verübt. Gin zwanzigjähriger Burſche, der ſchon eins 
mal deſertirt war, erſcheß feinen Korporal und einen Gemeinen in 
der Raferne. Weohalb, iſt noch nice ermittelt. Der Burſche ges 
ſteht ſelbſt, daß er vun einer blinden Mordwuth bejefien ſei und 
ern ein ganz Dutzend niedergefchoffen bätte. — Seit geftern Abend 
—* wir wieder ſehr ſtürmiſches Wetter. Auf der Ehpfeie Lon · 
dons hat der Sturm vergangene Nacht unter Daͤchern, Baumen und 
Slußſchiffen arge Verheerungen angerichtet. Ginige alte Häufer 
wurden umgeblafen und drei Häufer bei Woolwich auf den Strand 
getrieben. Man ift auf Diebepofien von ber Küfte gefaßt. 

MNußland. 

Nachrichten, bie uns aus Rußland zugehen, laffen als gewiß 
die Abſicht des Kalfers Alerander erfheinen, fi mit füngeren 
tüdtigen Rathgebern zu umgeben und der Reihe nach einen großen 
Tpeil feiner gegenwärtigen Minifter zu erfepen. 

Warſchau, 26. Nov. Schon glaubte man ein Ende der 
Verbaftungen erreicht zu haben, als vorgeftern Nachts wieder der 
Sekretär des jüdifben emeindeburcang, Herr Rethwand, und noch 
einige junge Leute jüdifchen Glaubens verhaftet wurden. 

Umerifa. 
New-Herk, 14. Nov. Ueber die Einnahme von Port Royal 


find vorerft folgende Ginzelnheiten befannt: Die Sonderbünbdler, bie 
eine Landung an biefem Punkte vorausgeahnt hatten, waren darauf 
bedacht geweſen, bei Hiltons Dead, gegenüber dem Landvorfprunge, 
Batterien anzulegen. Die vorzüglichiten berfelben heißt Kort Walter 
und liegt tief am Ufer, theilweiſe dutch Geſträuch verdedt. An fie 
ſchloſſen ſich mehrere Mleinere Batterien, welche den Schiffen deu 
Zugang bedeutend erſchweren konnten. Das ort Beauregard ift an 
und für fid ſtark, und nicht minder, furdtbar waren bie gegen— 
über von Hilton Head, auf Bay Point angelegten Batterlen. Hinz 
ter diefen Batterien, ſomit binter der Ginfahrt zu Bort Royal, hatte 
fih das Geſchwader von Kemmedore Tatnall, das fogenannte Mos= 
quite s Geichwader, aufgeftellt, welches aus Fleinen Booten befland, 
die nur mit leichten Kanonen bewaffner war. Beim Herannahen 
ber aus 42 Rahızeugen beftchenden Unionöflotte wurde allgemeine 
Bewegung in den Batterien bemerfbar. Die Flotte eröffnete ohne 
Verzug ihr Feuer gegen die Forts Walker und Beauregard und uns 
befümmert um ben Kugelregen ber Barterien foreitten einige ber 
Schiffe fofort den Hafeneingang, worauf fie von den Zandbatterien 
weiter nichts zu fürchten hatten. Auf diefe Weife waren 15 Schiffe 
raſch nacheinander eingedrungen, ohne bedeutenden Schaden erlitten 
zu baben, und nun fah die Mosquitoslettille, welche einige Schüffe 
abgefewert hatte, daß es hehe Zeit jei, fih aus dem Staube zu 
madıen. Das bewerffichigten fie mit mehr oder weniger Erfolg, 
wobei ihnen ihre Ortskeuntniß natürlich jehr zu Etatten kam. Von 
ben Ranonenbooten der Angreifer fell eines in ben Grund gebohrt 
worden fein, zwei andere wurden fampfunfähig gemacht, ben Vers 
luſt der Sonderbündler kennt man nicht genau, fie ſelbſt geftchen, 
daß fie im Fort Walker 20 Mann eingebüft haben, — Zwei fran— 
zoͤſiſche Korvetten hatten fi der Expeditien angeſchloſſen, ohne weis 
ter wit ihr in Kommunifation zu ſiehen. Gine von dieje (Prony) 
war während des Sturmes geftvandet und von ihrem Rommandans 
ten in die Luft gefprengt worden, 

Telegraphiſche Berichte. 

Bern, 28. Nov. Sir bie Grängverlegung bei Züffy hat Franke 
reich durch Entiaſſung der Verhafteten und Beſtrafnug des Genbars 
men factiſche Genugthuung eriheilt. Wegen des Gompetenzeonflicts, 
welcher zwiſchen der internationalen Gemmüffien und der Genfer Re— 
gierung beverftcht, ift die baldige Auegleichung zu erwarten, 

Turin, 28. Nov Dem Senat ift ein Dekrets-Entwurf als 
driuglich vorgelegt worden, wenad Militär zeitweilig in Klöſter 
gelegt werden fell, da man fi) darauf gefafit machen müſſe, näc« 
ftens 93,000 Rekruten unterzubringen. Ricafoli erklärte, daß bie 
Beziehungen zu Frankreich herzlich ſeien und bezeichnete bie neueften 
Rachrichten über das Brigantenwefen für übertrieben und ungenau, 
— Die Gngländer haben Tarent befegt. 

London, 28. Nov. Die heutige „Times" ſpricht ſich ener= 
giſch gegen die Verhftung der Rommifjare der Konföberirten als 
eine ungefepliche Handlung aus, und verlangt deren Freilaſſung. 
Die heutige „Morning Pot“ melde als officiell: Die Kronjuriften 
würden über die Legalttär der Gefaugennahmt ber Paffaglere auf 
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Große Armuth feine Schand'. 
Und fo woher id. taß ich tauſend Thaler reicher wär 
Und bir’ mein Schaͤtlein an der Sand. 

Co tanjie er fingend mit Annele aus der Etube hinaus in den 
Berggarien binanf. 

Ein felrfamer Menſch! ſagte der Löwenwirih Hinter ihm drein, aber 
fo iſ's, alle Muficanten haben einen Epriger; da heult er wie cin Kind, 
umd jept ſingt er wie eine Lerche. Aber cime gute Haut ift er, und wenn 
ich meinen brafilionifden Precch geminne oder das große Zoos, id fhwör'e, 
er kriegt zuerſt feine Cheſteutr. Das wird oben abgeſchöpfl. 

Dir Diefem berybigenden, edlen Vorſatz ping der Loͤwenwirth fnar- 
rend in Die Wirtheube und nahm dort mit Würde die Gückwünſche von 
Fremden und Angehörigen im Empfang Gr redete wenig und gab nur 
zu verfteben, daß 6 fidh für ihm wehl thun laſſe, mit auf gteßen 
Reichthum zu feben. Wenn der Menſch mur ehrlich und gtſuud if, 
fantete fein Hauptſpruch, und Jedes nicte; da ſieckt in wenig Worten 
alle Weisheit, 


XIX. Capitel. Geimſuchungen unten und oben. 

Der erſte Glüdmünfdende, ter zu Annele fam; mar Fallet Eie 
ſab zwar fehr ven oben herab auf ten armen Teufel, aber feine Untere 
mwürfigfeit that ihr doch wohl, und Foller mußte gar nicht Entſchuldi · 
gungen genug verzubringen, daß er fon fo früb komme, aber «8 babe 


{hm feine Ruhe gelaffen, ver Lenz fei ihm ans Gerz gemadhfen,. für ten ı 


Tieße er ſich alle Adern aufſchneiden. 
Sreut mich, daß mein Bräutigem fo gute Freunde hat; «6 kann 
einem Jeder helfen in der Welt, wer er fe. 


Faller verhand Den legten Stich nicht, eder wollte ihm nicht ver 
Reben, une nun begann er mit begeiſterten Werten zu ſchüdern, weld 
ein beiliges Herz im Lenz ſei. Die Thränen ftanten ihm in den Angen 
und er ſchloß: Aunele, er hat eim Gerz wie cin Gngel, wie ein neu ⸗ 
gebornes Kind, fei wm Gorteswillen mie berb gegen ihm, du tbäteft 
did am Gott vwerfündigen; dent nur immer, du haft einen Menden, 
dem jedes ſcharfe Wort wie ein Meffer in ten Leib ſahrt. Er if nicht 
anfechtig (ſchnell zernig), aber er mimmt ſich Alles zu arg zu Herzen, 
Nimm mirs ja recht nicht übel, daß ich Dir das ſage, ich thurs ja zu 
eurem Guten, id möchte wad für ibm tun, und id weiß midt, was. 
Du biſt auserwaͤhlt von Gott, daß dir fo timen Mengen haben ſollſt, 
geh’ nur recht Find mit ihm, recht find und gut. 

Biſt du fertig? fragte Annele — aus ihrem Auge zudten Blipe 
_ == haſt du noch was zu fagen? 

ein, 

So will ih dir was ſagen. Du haſt dich fo fe benommen, daß 
ich dich gleich Hinauswerfen-laffen tännte. Was ift tat? Was erfaubft 
du Dir? Mer bat dich zum Würfpred gemacht? Wie kannt du mir 
zumutben, daß id) hart kin? Mer gut, gut, daß ich das jegt ſchon 
erfapre; ich fehe, mas für Bettelvoft fi am meinen ‚Lenz gehängt hat, 
IH will fhon den Kehrbefen nehmen nad auskehren. Es iſt vorbei, 
daß ihr ihm ausfaugt mit Schönthun. So, den Scheppen, den du ver 
zehet Haft fehent' 44 Dir. Sept Tann bu gehen. Sc will aber meinem 
Lenz fagen, was du birierlaubt har, das wird Dir aufgefreidert! Adje! 

Faller Tomte beſchwöten und betheuern, bitten und Betten, es 
müßte nichts. Wehe. wied ihm die. Thür. Er ging enbfih Davon. , 
Annele würdigte ihn micht des Rachſchauens. (Bortfepung folgt) 


dem „Trent” entſcheiden. Die Kriegeführenden Hätten das Recht, 
— zu unterſuchen und ſich ber Soldaten und ber Krieges 

mtrebanbe zu bemädhtigen, der „Exent,, fet aber ebenjo ein Handels- 
ſchiff wie au ein Poſſpacketboet. Es ſei feine Frage, baf die engs 
Ude Flagge nicht militärifhe Vaſſagiere decke. Wir glanben, daß 
bie Unionsregierung Fein Recht zu biefer Hanblung gehabt habe, 
Ift bies gegründet, fo wird England berechtigt fein Genugthuung 
zu fordern, und diefe würde ohne Ausficferung ber Paffagiere nicht 
volfftändig fein. 

Porniſche Grenze, 28. Nov. Gin Petersburger Telegramm 
fol melden, daß Wielopoleti fein Entlaſſungsgefuch eingereicht, der 
Kaifer daffelbe angenommen habe. 

Alerandria, 25. Nov, Im Folge von Unerdnungen im Li— 
Sarnen ift Joſeph Karam durch Fuad Paſcha auf de Forderung Daud 
Paſcha's verhafiet. 

New-⸗York, 15. Nov, Wie es beißt, haben die Bunbes- 
truppen nicht Btaufort, ſendern nur bie Juſel Hilten beſetzt. Oberſt 
Gachrane hielt in Waſhingten eine Rede, in ber er bie Bewaffnung 
ber Sklaven gegen ihre Herren verlangte; es geht bad Gerücht, ber 
Kricye miniſter jei derſelben Anfiht. Der Steamer Jacinto iſt mit 
den verhafteten Senderbundkommiſſären Maſen und Slidel in Mor— 
roe augekommen. 





Bei beim tgl. Bezirkogerichte Bayteuth wurden am 19. Novem⸗ 
ber 1861 abgeurtheilt: 

1) a) Sahr, Andreas, Steinbrecher, b) Lauterbach, Adam 
Steinbrecher, beide von Trebgaſt, wegen Berftpotigei: Ueber⸗ 
tretung burch unbefugted Sterurechen, waren beibe in 1. Ins 
ftanz zu 25 fl. 24 fr. Wertho⸗ und Schadenserſaß und zu 
je 35 fl. 48 fr. Gelbfirafe, dann je 9 fr. Gitationsgebühren 
verurtbeilt; beide Angefehuldigte ergriffen biegegen Berufung, 
werauf in I. Juſtanz auf Freiſprechung erfannt wurde; 

a) Söllner, Barbara, Banermwittwe, b) Söllner, 
Wolfgang Michael, Sehn der vorigen, beide von Rornbad, 
wegen Korftpolizeiübertretung durch Holzfrevel, waren in 1, 
Iuftanz jedes zu 1 fl. 52 fr. Geldſtrafe und 4 fl. 9 fr. Ehar 
benderfag verurthtilt, wogegen beide Beſchuldigte Berufung 
ergriffen; in U. Juſtanz wurde lehtere, unter Verurtheilung 
der beiten Beſchuldigten in bie Koften, verworfen; 
Schumann, Katharina, ledig, von Pottenſtein, wegen Forft- 
polizelübertretung durch Vichbüten, war in 1. Inſtanz zu 
1 fl. 30 fr. Geldftrafe und 4 fr. Gitationdgebühren verurs 
teilt, bie von der Angeſchuldigten hiegegen ergriffene Beru— 
fung wurde in 11, Inſtanz verworfen und bie Hngefehutbigte 
in bie Koften verurtheilt. 
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Berlopfangen von Lotterie · Aulehen im December 1861. 
1 Dee. Ser. Zieh, Sardiniſche 36 Frcd.-Loofe. Bräm.-Zieh. 1 Mai 1862. 
1 Zieh. Furſt Windifh-Crig 20 fl.Koofe. Ausyaylung 1 Zumi 1862, 
1 erich. Kurheifiihe 40 Ihaler-toofe. Bräm-zieh. I Juli 1862, 
1, PrünBiehe Stadt Brüfet 100 Fr8.toolen. 1856, Yusz 1 März 1862, 





2 u ” gr Eferhazy 40 A.doole Auszahlung 15 Juni 1862, 
5». * Habt Dien dO fl.-Loofe. ” 15 Juni 1862, 
1 „ 2 Ansbah-Bunzenbaufen 7fl.-Laofe. . 15 Juni 1962. 
1 w Babifhe 35 fl.-Roofe P 1 April 1802, 
Ep 7 Etadt Bruſſei 100Fi6.⸗Looſe d. 168. Ausg. 31 Mix; 1862. 











" Ehermpmeter und Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Bahnhof Aber der Meeresfläche 1033 par. Ruß.) 
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(Iahreemittel= +6,29.) (Jahttowinel — 324,22.) 
(Bonastmitte =-+20,42.) |(Monarsmittel == 824,23.) 
6 Ubr | 12 Mr | 6 Mpr | 6 Mer | 12 Uhr | 6 Upr 
[Morgens | Mittags, Abends. | Morgens. | Mittags. | Abende, 


2. | +18] +39,3] 326°°.237336°,03 


Ber. 
1861. 





Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SB. und S. — Dormittags bedeckt, Nachmitiags ziemlich heiter, ſpä ⸗ 
ter Mbende wieder bededt. 
Hoͤchſte Temperätur: +30,8. 
In ber Racht: Riederſte Temperatur: -++00,2. 
* * Tai Morgens 6 Ahr: Thermometer: 489,2. Barameier: 
"1,98. 


Samilien-Machricdbten. 
Grtraute Den 17, Ron Dre Zaglöhner Heinrich 
km Neurnwege, mit Barbara Schrödel dortſelbſt. 28. Mor. 


Verantworiiiger Nebafteur: im Schüler. — 


Siegmund 
Der Bür: 


ger und Büdermeifter Johann Händel dahier, mit Jungfrau Babetta 
Grüner von bier. 

Geborne Den 22. Rem. Die Todster des Bürgers und Deko 
nems Dörmböfer im Kreuz. 24. Rev, Die Toter des Bürgers und 
Zirmmnermeifters Knatt dabler. 25. Mer. Die Toter des k. GHoigärt- 
ner Adler babier. — Der Sohn bra Gärtners Raub Dahier. 26. Non. 
Der Sohn des Bürgers und Schneidermeiſters Sümer dabier, 

GeRorbene Den 18. Nov. Der Zugerfieder Johaun Muß T. 
tn St. Grorgen. alt 58 Jahre, 10 Monate und 21 Tage. — Georg 
Rẽdel. Korporal im ?. 13. InfanterioRegiment, oft 27 Jahre. 21, Nov. 
Die Tochter des Schullehters Mann dahier. alt 20 Tage 2%. Mop. 
Der Mogiftrar-Boten und Bolizei:Mottmrifter Stillkrauth tabier, alt 71 
Jahre, 8 Wonate und 28 Tage. 25. Nov. Die ledige Meyer auf dem 
Erilerögut, alt 65 Jahre, 3 Monate und 9 Tage. 





Anzeigen. 
Erheiterung. 
Zonntag den 1. December eurr.: 

l fi 


fche Unterhaltung. 


Anfang 5 Uhr, 


Mufika 











Groß 
von 2 Millionen Mark, 
unter Garantie der Regierung 
vertheilt auf 16,000 Gewinne, 

JOrigtnal⸗Loes koſtet 8 fl. 

t te doe. Afl 
Haupttrc.250,00EN!., 150,000 1:-, | 
= 100000... 50,8007.,25000., 
J 12, 500N7., 5m 18,000 7.7500, 
Z0O0ON., 3750ON., 3000N., 4ömal 
2500 M., 5m 1000 M., 6õmal 
500 D. ı. ı. 

Beginn Der Ziehung: 12. Dezember ds. Jo. 

Meine überall befichte Geſchaͤftodeviſe if: 

„Gottes Segen bei Cohn“ 
unter welcher fo oft der größte Haupttrefftr bei mir gewonnen 
worden und ebenfo fiel wiederum am 4. September und 
neuerdings am 30, October d.3 . der größte Haupt: 
treffer unter meinen Looſen. 

Auswärtige Aufträge mit Nimeflen oder gegen Poſſhor 
ſchuß ſelbſt nad den entfernteften Gegenden. führe ih prompt 
und verfehiwiegen aus und erfolgen amtliche Ziehungsliſten 
und Gemwinngelter fefert nah Eutſcheidung kur das dom 

Staate conceffionirte Haudlungodaus 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Samburg. 
GENITAIIENISENSIBN 
Briefpapiere, Couverts, Gratulafions- und Bifitenkarten, 
afatt, gepreßt und verziert, Papeterien, Bifitenkartentäfchchen, Al- 
bums, Albumbilber, Wand: und Schreibmappen, Portemonnaics, 
Gigarrenetuis, Feuerzeuge, Brieftafchen, Notigbücher mit und 
ohne Stidereien, ſowie fonige feine Pe und Carto · 
nagen empfiehtt 3. ©. Kögler. 
&s in heute einiges Gelb gefunten werten. Mäßeres in der Er 
pebition der Bayreuther Zeitung. 


Gin Defonomiegut auf dem ante wirt verpachtet. Mähere a, 
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Deutfbland. 


Münden, 28. Nov. Aus Anlaß der Aufhebung der Aus— 
nahmobeſtimmuugen gegen bie Jfracliten Hat bie hieſige iſraelitiſche 
Gemeinde eine Danfadrefie an Se. Maj. den König beſchloſſen. 

Se. Maj. der König haben ſich bewogen gefunden unterm 
25. Nov. auf bie in Augsburg erledigte Mbvecatenftelle den Adnos 
katen Dr. Zofeph Völt in Friebberg auf deſſen — 
Anfuchen zu verſetzen und zugle ich zu genehmigen daß bie Aumwaltd« 
* in Friedberg eingezogen werde; unterm 27. Mov. die Of ficialen 
Ludwig Beyer vom m Dberpofte und Bahnamte Nürnberg zum Obers 
poftamte Landohut, Franı Kambauer vom Dberpofl: und Bahn— 
amte Augsburg zum Oberpoft: und Bahnamte Würburg und Gruft 
Haud vom Roft- und Bahnamte Lindau zum Oberpeft: und Bahn 
amte Augsburg, ihrem allerunterthänigften Anſuchen entipredend, 

leider Dienfteseigenihaft zw veriegen und zu Dfficialen IV. 
Sue: Georg Rob in Nürnberg beim Dberpofte und Bahnamte 
dafelbt, Stephan Dofmann in Augsburg beim Oberpoft- und 
Babnamte dajelbft, Wilhelms Benker in Münden beim Pofts und 
Bahnamte Sindan, Ernſt Küblwein in Münden beim Oberpofts 
und Bahnamte Würzburg und Oscar Kraie in Münden beim 
Po» und Bahnamte Lindau in proviforifcher Eigeuſchaft zu er— 
nennen. 


Aus Augsburg wird gemeldet: Auf eine Vorfiellung beihei« 
ligter Induſtrieller hat das Staatsminifterium des Handels im Be— 
nehmen mit dem preußiſchen Hanbelöminifterum aufs Gutſchledenſte 
gegen eine Maßnahme ber £. ſachſiſchen Regierung fi ausgeſprochen, 
wodurch, geftügt anf eine Beftimmung bes Zollvereindgefeges von 
1837, weiche ausnahmsweife geattet, daß Gegenflänbe zur 
arbeitung aus dem Zollvereinsgebiet nach dem Ausland gehen und 
in vervollfommmetem Zuftand zollfrei zurüdfommen, erlaubt worden 
ift, Baummwolls und Wollgewebe zur Bedrudung nad Branfreich zu 
fenden und zollfrei wieder einzuführen. — In Mittenwald hat bie 
Voſthalterin R. Zabler dem dort feit 1859 beflchenden Vichverſiche— 
rungevereine zur beſſern Dotirung die Summe von 15,000 fl. geſchenlt. 

In der Nähe von Mengbofen iſt im einem einzeln fichenden 
Haufe eine fürmlihe Ginrihtung zur Fertigung von gefäljchten 
Papieren, Hypothekenbriefen ze. emtbedft worben. 

Aus vielen Städten des Landes wirb von den befenberen Feiers 
lichkeiten berichtet, mit denen das 50. Geburtofeſt des Könige be= 
gangen wurde, Namentlih in Augsburg, wo bie Strafen gr= 
ſchmückt und Abends illuminirt waren und in Nürnberg, wo auf 
der Burg ſchon am frühen Morgen das Licd „Nuu bdanfet Alle 
Ger“ und die Nationalhymne mit untergele tem Texte geſungen 
und von dem Babrifbefiger Hrn. Belmmer eine Ste gehalten wurde, 
Bon den Gemeinbefollegien in Augsburg, Nürnberg, Regensburg, 





Feuilleton 


Edelweiß. 
Eine Erzählung von Beriyold Auerbad. 
(Bertfegung.) 

Bald nah Faller fam Franzi frablend von Glüc. Die Mutter 
nahm fie ſchnell ins Hinterſtüble. Die Franzi pries ſich alüdlid, daß 
fie das fertig gebracht babe, fie behauptete, nun rubig Merben zu können 
Mber es ſchiug ihr ſchlecht ons, daß fie ſich mehr zuſchrieb, als fie ver- 
diente, mum bekam fie garmichte, Die Lömwenwirtbin beichrte fie: Franzi, 
was dent ? Du baft nichts gethan bei der Sache, und ich auch nichts. 
a, wir find der jungen Welt nicht mehr gefcheit genug ; wir reden da 
mod vor ein paar Tagen, wie es werden könnte, und derweil find bie 
fon fang’ hinter unferm dücken fertig. Meinem Auncle hätte id fo 
was zugetrant, aber dem Lenz nicht. Uber es iſt beiler fo, das hat 
Gott gemacht, dem wollen wir danken. 

Frangl Mant, Rund umd Augen auf, aber fie befam nicht fo viel 
in den Mund, als man im Aug friden kann, fie mußle leer wieder 
, und Aunele rebrie faum ein Wort mit ihr, bean eben kam Pil- 
® 

Ganz anders als gegen Faller mußte fih Annele gegen Pilgrim 
Benehmen. Sie wußte, daß er ie nicht Hold war, aber mod che er 


ein Wort geredet hatte, dankte fie ihm für die Herzliche Theilnapme, bie 
er babe, umd Pilgrim behandelte die ganze Sacht äuferit ſcherzhaft und 
moblgemutb, wobei er jedoch einfliegen lieh, daß Niemand zu trauen 
fei, Lenz babe ihm fein Wort vorber gefagt. Damit batte er fein Ge⸗ 
wiffen gerettet und dech nichts geflört, was einmal fehfand, 

Es gab noch einen harten An zu fügen, das war MPetrowitich, 
die Hauptfäge, ber Bater mußte da herbei Petrowiiſch, der zum Mit: 
tagsrifh ſich einellte, that, ala ch er vom nichts wüßte, Der Lömen 
wirh theilte ihm nun die Sache officiell mit und fagte, Lenz werde 
gleich kommen, er femme zum Eſſen. Annele that überaus kindlich und 
umterwürfig gegen den Alten, es fehlte nicht viel, daß fie mieberfniete 
und um feinen Ergen bat. Er reichte ihr wohlwellend die Hand. Auch 
die Lömwenwirbin wollte eine Hand haben, fie erhielt aber nur zwei 
Finger der Linfen. Lenz war froh, als a tam umd Alles bereits in 
guter 5 fand. Mur that «8 ihm wehe, daß Pilgrim, ber fo 

le geſprochen, mit — ſaß. Aber Pilgrim war unbrfangen, 
= ' wurde es Lenz au 

Der Himmel machte * faures Geſicht zur Verlobung des Lenz. 
Eo reguete mehrere Tage unaufdörlich. Es riefelte immer fo — wie 
ein unieidlicher Schwäger, der gar fin Bunctum finden kann in 
Reve. Lenz war matürlid viel im Löwenwirthöhaus, und da iſts fo 
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Nürnberg. is cin telenraphihger Glückwunſch an den Kärig gerich 
tet worden. (Sübd. Zip.) 3 
Frankfurt, 28. Nov. Heute fand wegen ber Geburtstage— 
feier Sr. Maj. des Kdalge von Bayern 5* Bunbestagsfigung 
r no im Rüdftande befihb 
2a bie nf mi AR not im keine PAR 
werben: —— — — — — — — *— 
Fra meets # wu nmrt nun? 
- Parie, 27 Nov iſchen ber - Patrie“ und dem Temps“ 
iſt eine heftige Polemik über bie Eutwaffnungefrage entbraunt. Der 
Tempo wiederhelt heute dis den Kernpunkt der ganzen Frage, 
man mühe nicht mehr· Soldaten halten, als man Geld dazu habe, 
und habe man «B nicht, ſo felle man && nicht auf fupplementärem 
oder ertraordinätem Wege ohne vorherige Bereilligung der verfaſ- 
fungemähigen ag a befbayfen wolltn. Wenn der gefehe 
gebende Koͤrper Mır für. 400,000 Mana Kredit bewilligt babe, wie 
Pürfe- bar die Regierung 467,060-Pranm unter der Fahnt halten · und 
fi) hernach fiben die Finanz⸗Kalamität toyubern? Mebrigens rer 
man nicht mehr an ring Entwaffnung, werigftend nicht in ber nöthie 
a burchgreifenden Weiſe; hͤchſtens wird man dringenden Falls ben 
— 





— 


Wille des Kaiſers fein. MS Beleg dazu. führt man die Thatfache 


bag, fubent ein mmabhängiges, obgltich „ergebenes“ Journal 


au 
(„Bays”) eine ziemlich lebhaft gehaltene Erwiederung auf den bee 
lannten Artikel je. Palrleꝰ zu veröffenekicen im Brgriff war, dem 
Erſchtinen berfelbey auf: direftem Wege aus Sompirane Ginhalt ges 
than werden fe: Wie 
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and, der ſich ungeſeblicher Mrife anf 467, 000 Mann ers 
hoben bat, auf; die ‚gefegfiih durch das Budget nur kewilligten 
"392,000 Mann zuräcführen. Dies ſell nunmehr ber. auodrũckliche 


ne 
ee Häteler AR Lomnt. "DOfife Matte 
Abrigrus ſchon fo viele Phafen durdgemadt,"bag‘twir nicht er⸗ 
Flint Wein, wenn wir diefer Tage vernähmen, daß die Un— 
terhanblungen mit Ausſicht auf Grfelg wicber aufgenoumen wor⸗ 


ben find,“ 
5c1 Großbritannienanin;® 
" Wonden, 27. Nov. Der Gefundpeitszuftand Nndons bar Re 
—in-der-Fepten Mode · abe rmals serfehrtimmert: — Go-ftarber 149 Per- 
- jenem gegtan kRöhrinbrnierfien) Regen 1288 in ben zweiten No— 
vember GBeboren wurden 830 Knal ea⸗ adchen, 
Das find 180 mehr. Geburten als in den tutſprechenden Wochen ber 
letten 10 Jahre. — Ans dem in Edinburg zufammengeftürzten 
Haufe „wären big geftern Abend 29° Leichen bervorgezogen werten, 
dech werben mod simmer einige Perfonen vermißt. Wereltet wurden 
+ ans dem Schutte seine alte Frau und ehr Knabe, beirrman ſchlaftud 
in feiner Witge fand, und rin Hänfting, der beim’ Juſanichenfturz 
bed Gebäudes mit feinen Kaͤftg an einem Mauerporſprung hängen 
geblie ben war⸗ — ae — 
Lendon, 25, Rev. Die „Lines, uud andere der bedeutend- 
ſten hieſigen Blätter ſuchen den allgemeinen Unwilltu in Betreff ber 
am Bord des engliſchen Schiffes Trenß“ vorgenommenen "Derbafe 
ung ber beiden amctilaniſchen fenderbünbleriſchen Koͤmmiſſare zu be⸗ 
idwichtigen und rathen, vererſt die Krenjuriſten Anzubören, Das 
Renter ſaat Burean berichtet ter birfe Angefegenhritz Ds engtijge 
Faderbeort „rem“ hißte, als es in der Dabomn-Eirafıc dem Krieges 
ſchiffe „San Jaeinto“ begegnete, jrine Flagge anf. Die Kanenen 
deo San Jacinto feutrten ſefert auf den Treut und hißten dabei 
bie amerikaniſche Flagge auf, Der Apyirin dr Treut verlangte 
Aufflürungen über dieſes -gewaltt Als Antwort 
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bätige Verfahren. 
newöhntich tie die Tragwweite-biefer inifere darauf bepaben ſich zwei von yeln- Drawn bepisiiete-Offiiere an 


lichen Eutſchließung ungebührlich übertrieben worden und hat zu Bord bes Padeetbeots und verlangten Ginfit in bie Paſſagler-Liſte. 


den gewiß grundlefen Gerücht Vercalaſſung gegeben, ah der Mare 
ſchall Gaftellane Befehl erhalten habe, bad von Hm in Byon fom- 
wmanbirte Armeekorps auf Kriegsfuß zu ſtellen. Mebtigens iſt man 
in den hoͤchſten Regierungefreifen über Das, was zu tum fei, eben 
fo uneins wie in der Preſſe "In dem aeftrigen Miniſterrath er— 


vegte die Eulwaffnungefrage fo Rürmifee Debatten, daß than, ohne 
ſich verſtandigt zu Haben, ſich in Schr aufgeregter Stimmung‘ trennte. 
fellen, wie «ö 


Die Herren Perfigun, Theuventi und Malern 
beißt, auf den Punkte ſtehen, ans dem Kabſnette zurückzutreten. 


Der Kaiſer iſt gegen eine Einſiellunng der Rüſtungen zu Bande umd 


zu Waſſer und der Kriegeminiſter bat demgeimäf im höherem Mufs 
drage ein Rundſchreiben verfügt, daf alle Arbeiten in den Kanonene 

leßereien, den Werkftätten imd ben Arſenalen ganz in derſelben 
Weiſe wie bieher fortzubetteiben feier. 

Das „Pays“ enthält folgende Mittbeitung: „Wenn mir wife 
ren PrivatsKorrefpondenzen aus Berlin Glauben fehenfen binfen, fo 
haben die Unterbandlungen in Betreff des Abſchluſſes cines Hans 
delevertrages zwiſchen Frankreſch und Prenfen nice mehr die ge= 
ringſte Ausficht, ein günftiges Reſultat zu Mefern. Man og 
dag Hr. be Glereg’auf dem Puntt ſteht, Berlin zu verlaflen, ins 
dem er bie Ueberztugung mit ſich nimmt, daß bie von brm größten 
Theil ber Zollvereinöftanten erhobenen Schwierigkeinen unäberwinds 


Sie erhichten eine btäge ‚Aunyert, , Ach das Anfinnen, bie 
Kemmilfäre ausgultefer , wär" pe —8 jürädgewicen. Der an 
Bord geſchickte ameritaniſche Lientenant ſignalirte hicrauf, und in 
Folge daven entſandte der San Jackute dreihig Marincſoldaten und 
ſechezig Matroſen. Det Befeblehaber bes engtilchen Padetbootes, 
Herr Williams, proteſtirte lebhaft, ihdem er ſagte: „ch bin auf 
diefem Schiffe Der Vertreter der britiſchen Regierung und erkläre 
in deren Namen dieſen Akt als geſetzwidrig, als eine Verletzung des 
Vollerrechto und als groͤbliche Sterauberei, die ihr nicht wagen 
würde, wenn wir Veriheidigungsnuttel beſaßen.“ Es erſafienen je= 
dann andere Perſenen mir blankem Edwerte anf dem Dampfer und 
verhafteten bie Kemmiſſare, welche nit Gewalt abgeführt: wurden. 
Die Depeſchen fielen nicht in die Hände der Unioniſten, ſendern 
find in England angekommen, ? 
Umerifa. 

Der Londoner „Herald“. bringt Folgende» Mittheitung aus 
Gharleften vom 26. Octeber. Die keuföderitte Regierung Bat 
den Pflanzern folgende Politik empfohlen: 1) Die; Ernte anf den 
Pflanzungen zu behalten und fo wie der Feind wahl, zu verbrennen; 
2) Bautſwelle für alle Schiffe zu lirfern, welcht mit‘ Diumitionde 
Rabungen ober auberem nothwendigtn Material die Bleckade brechen. 
— Die Bledade iſt eine ganz wirlungoloſe. Am I. October fuhr 


bar find: Wir heilen dieſe Nachricht unter allem Vorbehalt mit, ber Dampfer „Theodora“ am hellen Hehten Tage durch das übliche 





gefhidt, da if man bald für fid wie in einem ande Haufe, bald 
auf einem gewärmten Marftplag, wie Lenz einmal die große Wirths-⸗ 
ſtube mit ſeche zehn Tilchen gegen Annele nannte. 1 

Du Pit wißig, fagte Diefe, as muß ich meinen Bater jagen, der 
bat ſolche Worte gern. 

Iſt nicht nötig, es iſt genug, wenn id; dir's gefagt habe, und 
fag’s nicht weiter. 

Lenz war lauter Glückſeligkeit. Er ging den Tampen, jet fait 
grundlofen Bez auf und ab, als ging's von einer Stube in die andere, 
Auf dem Wege wurde Ihm oft Glaͤck gewünfdt von Männern und Frauen, 
und Biele fagten: ohne dir zu mahe freiem zu wollen, id bälte es 
nie geglaubt daß das Mnnele im Dorf Bleiben würte. Man bat ja 
immer gefagt, fie heiralhet einen Wirth im Baden-Baden, oder den Tech ⸗ 
fer, Du kannſt lachen, bir iſt dein Brod in deu Genig gefallen. 

Benz mar gar nicht Geleibigt, daß man ihn für geringer bielt, im 
Gegentheik, er mar ſtolz, daß Annele fo beſchelden war und ihm and: 
tählte, Wenn er bei Annele und der Mutter im Hinterſtüble ſaß, und 
ber Alte bleweilen kam und ein gewichtiges Wort brummte, da fügte 
Lenz: D lieber Gott! wie dank ih dir, daß du mir wieter Eltern 
ergeben haſt! Umd was für (Eltern! Ih Ein zum zweiten Mate auf 
Die Belt gefommen. Ich ann mirs dar nicht denken, daß ich da im 
Sören dabehın bin, Wenn id bedenke, wie mir's als Kind geweſen ift, 
wie da der obere Sieck aufgefeit wurde und Spiegelglasſcheiben in alle 


Renfter! Im Karlerube iſt gewiß das Schloß nicht ſchoͤntt — haben 
wir Kinder zu einander gefagt, Und id bin dabei geweſen, wie ber 
goldent Löwe aufgehaͤngt werden iſt. Wenn ih mir Damals haͤtte ten 
fen können, daß ich in dem Schloß einmal daheim fein Könnte. Es if 
doch hart, daß das eine Wuner nicht neh erlebt bat. 

Die beiden Frauen wurden gerübtt von biefen Worte, wenn gleich 
Annele dabei Die Stiche am ihrer Stiderei zählte, denn ſie hatte fefert 

begonnen, für Lens ein Paar Pantoffeln zu ſticken. Sie ſprachtn beide 

fange nidte, Bis Die Mutter fagte: a, und was für eine fhöne Fa ⸗ 
milte kriegſt du noch außerdem an den anderen heiten Schwirgerfügnen! 
Ich Hab! dirs ſchen gefagt, fie find mir werth und litb, aber ganz 
anders wie bu; dich kenn' ih von Jugend auf, du biſt mir, wie wenn 
ich dich unter dem Herzen getragen hätte, ber du kennſt fie ja, was 
ins für feine, adelige Menſchen find. Und Gefdäftslente oben taus. 
Es wär’ ein Anderes froh, wenn ee fo viel Vermögen hätte, als bie 
in eimem Jahr verdienen. 

Annele aber fagte nach geraumer Weile: Wenn nur ber dumme Der 
gen’einmal aufhören möchte! Weißt du Lenz? dann laſſen wir glrid an- 
ſpanntn und fahren’ einmal’ mit einander hinaus; 

- a, ich ferne mich auch darauf, mit bir einmal unter Gottes wel- 
ten Himmel zu kemmen. Mir its für mein Gluͤck faſt zu eng Für 
im Baus, > 
Und ma der Stadt fahren wir, 


Heaffer aus unſerem Hafenhinaus, ſegelte rund in das füs 
—* Blodirungsgeihwader umd aehre denſelben · Tag mit 
wehender länge durch die ndrdlicht Einfahrt· nim den Hafen-zurüd. 
Die „Ehredora” wurde bei dieſer Gelegenheit von Kapitän Beagrim, 
jepigein Rominatbrlr des, Nuftoiliet, aehührt: Die Fahrt geſchah, 
in die Niehlofiakeitnben | Vlockade ig geigen. Zehn Tage ſpater 
feeite derfeive Dampfer, mit! ben neuen Geſandten für Gugtand 
und Frankreich, nach Gubarab;,; landet: fie in Cardenas, ging nad 
Hayana und Fehrte.anit eines berthvollen Merffenladung woehlbehal⸗ 
tewimiden Hafen von Savannah zurück. Geftern, den 26. liefen 


gl 000———— 
avannah ein. 
Ttelearaphiſcha Berichte. 


Knjjche 30. Not „dnztwig and Nebelihn anmdenigeftern 
Mittag uutex dem befünnien, Nerbiönpzbrholte nf Yaubtogäcbgrenf- 
nete ehiftipmunig Wicber Kewabif. a ’ j 

Rare, RR Greßhetzhge eidffuett Arte ten 
Landtag Del ¶ Werenede deln unac ihn died Alte Gele- 
digung des Firclxugieilege tiuttint ea ſchiedene Geſehe ara ſpricht 
bie Grwarting aus, ban,bie Zfanbaabie Benisemg im ümen Se— 
fttebungeh beggatitte "ber —— — werdar. 

Beute? IRRE Deiniſterium beirhchret bie Trent⸗ 
Affairt als eine Meriegung des Vollerrechts, wird Geuugthunng ver— 
laugtn und tn ERBEN den ven ug ds 
van, Marke Hafen? DIE Janıgritedigne Koldsh Hüte taub häig ne 
Perontwertlicteit_ gehondelig die, Meificn, aber. bezgeifeln bie gefor= 
berte Werkroffung „bir Gefar H., Die, „ech“ Melon: Merifo,scre 
ſpriqt Teat die Wu Fahtturtther enzuſcatt! Pörderungeht Ehe 
land wied tregden mit Spauen nijd Frankrrich die Grekutlon dutch⸗ 
führen, au 7 nahe mE 

Ron ber petitiiden Orange, .29. N. Die Beſtürzung 
über Wielbpelelid Entlaſſung ift 'geeh und _ allgemein. _ Das Ent— 
laffungsfchreiben lautetz „Won allen, Elzmcxn. bie auf orilern Be— 
fehl enthoben.“ 














eeeu BnromerersSraud in Banrenth. 
(Babrhoi, iiber der, Mirereäflädte 10). Dar, Kult.) 
2 a6, tem 
Eine in Par. Hinten auf 0° 
riueirt. 


ae m ole er 
nach RArutnur. 














Nov 4 CH y ; 
er. | (Rabrewitiel 460.29 KSabreshäilfet A4*29. 
1864...) Bomann #34-2142.3 1 Memshintt = 824,23.) 
IN} Br TTS Tür, 
Dirssens) Wittaase| Abents. | Wergens 4 Mittaad Ubrute 
30:7 EI —⏑ DR Dahl 2510 


Wind mm? Witterung: == Bemertum geu. 
S. — Morgens Regen (9,7 anf den I) während nee zanzen Tags 
bededi. 
Hoͤchſte Temptratur: — 60.0. 
In der Racht: Riederſie Temperatur: 4504. 
Am 1. Dezember Morgens 6 Uhr: Thermometer: 694. Barometer: 
9,27. 2 —— —— 
nr rn nn —— — — — — — — — — — 
Ja, wohin du will; 1 W 
Und wieder ſagte Lenz: Ich bin. nur frob, daß meine Zauberflöte 
34 verract iſt, es 1bät! mir im Herzen seh wenn etwas dran ge⸗ 
abe. 
Das ift übertrieben, berichtete bie Muster. Die Sad’ iſt nun ein ⸗ 
mal verfauft. Es geht jept auf Gefahr des Kaͤufers. 
Mutter, nein, das ih nicht fo. Ich verftehe meinen Benz befier. 
Er bat recht, ihm iſt's ans Herz gewachſen, was. er gemadt Hat, und 
er möckt’ immer Die Hand darüber halten, Denn-wenn man Bonate 
Tang-Tog-amd- Nat auf eine Sache Obacht gehabt hat, da thurs einem 
weh, wenn's verderben wird. fir, + 
Ir, lieb Annele, du Gift mein? rief Benz entzuckt. Wie tief und 
gut verftand ihn Das herrliche Märchen und Fegke. ihm Alles fo gut und” 
getreu aus! - > ‘ 
Die Mutter ſchalt mit fuͤßſaurer Freundlichteit? mit euch Lichelen 
ten lann man nichts eben, wer nicht verliebt AR, der ſagt euch nichts 
rät. — Sie ging ab und ze, denn Lenz hatte gebeten, daß Annele 
wenigftend in ber erfien Zeit von den Pflichten in ter Wirtheſtube ent: 
Geben werde. Ich bin nicht efferfüdtig, bethtutrie er, fein Gedanke, 
aber ih möchte Jedem den Blick wegnehmen, den du anf ihm „ripieft, 
es gihoͤrt Hlle-nürmir!) 77 “ >: 
Gined Mittags hörke «8 eine Stunde z— vegngge auf. Lenz lieh 
nicht ab, bis Annele ihm willfahrte und min nah feinem “Haufe 
elng. Es IR mir, mie mann Alles auf dich wartete, Ale Töpfe, alle 
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ve Beenden hen 
Beibenen inter; Dh Rayfl. ı dung v. Berlin, Wilserz, u. Hurfl v. 
Fitrtb, Hoffman u. Dirt v.Nürnbern, Kimpie 6. „Fefart, Bertunberg v. 
Bremen, Ubltane, dv, Auerbach Ahleeter we, Hof, Saltgel b. Eheninin, Kiuge 
more, Lobenue v. Bir Men Erbe, Münden, 
Dantel 8, Meutlingem; Fittter Fobrifant 8 Srpttgartz/ NeubahPrivatier v. 
Tüenbern; Bubiuftein, Stitbent vr Breby; Aral, „Anipelisr Angnitten; 
Kedkegyafiitanien Feligich w. Def, Yauer 2. Gglosfpein, richelo. Burg« 
cbrach. Alter W. A ar, Reindt YAuyınanın, Minyersefck, Rern ⸗ 
che aud Bilumer v * 
— —————— —— 
Baurrurh, am. 19, Revtnibtt 1861. 
EL Te lt: Bm J— 
——— töénial Bezirkogerichte Bavpreuibe 
werten im Wege der Grefution ſotgende Realitäten zu Bergech am 
Fretisztdena 24. Jauuax 1862 Vormittags 40 Ubr, 
Hs. Nr. ee 5 te 






















vffentlich werlaufen? 503 BE . F BR: 
1) dad zu $ 15 Eich, ou 2. Sta: hehe waſſiv von Bruce 
ı? feindn erdau teils. mit een und Schindelugedeckte. 4 beige 
part Binimer ,..E Zanifanl.r &. Känmern ‚»1.arwölbte Kücht und 
= Seinen An. Wi Abtheilungen beſtehtuden Dahborarsentkialiende 
Webnbaus, Hi +NE UWE zw Bernd. mir gemölbten, für 
v K’EhE Bier getichtriem· Stall nun Seller, 0,05 Tagw., 
PLN. 31, geſchaͤtzt anf 1108. fe. } n 
re 2) Düngerloge ahı Wegeikeras Gofranın WERr. 30 :-— O1 Rag- 
wert, gefhägt auf 10 fl. ıu% 
Mir Seweiwdrreditiii einem: ganzen Rupantbeid an den noch 
unvgersbeitten Gemeintehefigumgen:zu.Bernet, geſchaͤtzt auf 10 fl., 
J einen Wal drech de gu jährlich, by after wein Sqhelt- 
hotz aus dem ‚Staatöwalde, peidhäpt auf. 225 Mk, 
belaſtet mie HR. 128; Mierdbaubflensr-Wingeit.:-1,68 fr. Grund 
ſteuer· Ciahtit 514 Ir, Gefülisbertnzias zum Ubloͤſungskaſſt bes 
Staats; 17 Pr, Korftirnerbeitrag fürs Gerchtbeig, 
3) Fiſchgrubet Iim-Bürenreuiher Graben, 0,003 Tagw., 
- Pie 4464 cin tiſchtanget oͤdet Bink,: wo 
btlaſtet mit 0,08 fr, Situer inheit ohne Werth. 
4) ine won Helz erbante, mit Schindeln gededie Drefchtenne, Panze, 
Mitbpewötbe,. 2 "burdlaufenet „aehreiterte  Böten enthaltende 
Schennen mit dem zuſammengibauttn, 2 Eto hoben, aus Etein 
md Holz beftebenden, mit -Edindeln gedeckte, zwei grwölbte Vor- 
feller zu 15 und 21 Fuß Länge, je 13 Fuß. Breite, und einen 
Belfenfillen von. 92: Fußr'Bänge und 84412 Fuß Breite, endlich 
2 durchlaufende nicht vollſtändig gebrettette Böden in ſich ſchlie ⸗ 
Fenden. Keller hauſe 0,05. Tagw.« Pl.» Nr, 434, geſchätzt 
auf 635 fl; 
belaſtet mit 1,40 kr. Grundſteuer Cinheit. 12 fr. Mirchhaus- 
fteuer« Einkeit, 3.00 fr. Arcalhansftewer » Einheit, leptere in 
Gemeinſchaft mit PLRT.- 464, a 
ein I Stock hohts, von Fachwerk erbautes, mit Ziegen einfach 
geterkteh, 1:Beorplag und 1 heizbate Stube. und Dachraum ohne 
Bodrubelen: enthalitudee Bartenhaus 0,01 Tagw., Pi. Ar. 
447, aefdäpt auf 70 fl. - 2 2.30 
Felaftet mit 0,28 fr. Grundſteuer⸗ Einheit, 9 fr. Miethhaus · 
firmen Einbeit, t X 


v 
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—— — * 
Schrauke und auch ſonſtige Sachen, über die du dich freiem wirſt. 
A Nnnele-volderfirebte fange und ſagte endlich: Die Mutter muß aber 
mit geben. 1,4 j 
Diefe war war wieder Erwarien ſchuell bereit. Man ging durch 
das Dorf. Ulles grüße. Man war kaum hundett Schritte argangen, 
da Magie Annele: Lenz. das if ein böfer Weg. da verfinft man ja faft. 
Den Weg mufir du beifer herrichten laſſenn, und weiße du was? „Du 
'mußt einen Fahrweg machen Taffen, daß man auch bis wor unse Haus 
fahren Tann. ; . : 
— Das, geht ſqwer, ermiberte Lenz, das foftet- viel Geld, und ich 
müßte Bas Fete aufn. Siehſt du? Erſt von dert an. von der Kar 
jeiberfesan, iſt die Matte mein eigen, und zu meinem Gehdäft braucht 
ig feinen Bahrıweg. Richt war, Angele? du weißt, ich thaͤr bir gern 
Alles zu Lich, aber das kann ich nicht, . 5 
Ainnele ſchwieg und ging woraus. » Die- Mutter abtr flüterte Lenz 
am: wa, brauch. du fo viel zu.ueden? Hätleſt du gefagt: Ia liebs 
unefe, wollen feben, oder fo und fo. Nachher kannſt dir ja Immer 
wor) thun, was du willſt. Sie iR ein Mind, und, ein Kind muß man 
mie ſchoͤnen Neden abſpeiſen. Du kannſi Alles mit. ihr machen wenn 
dur geſcheit biſt, ame nicht viel von, einer Sache wichtig machen und je 
des Wort atıfbeben. kurz ab bei cinanter, und danu laß es ein paar 
Tage ruben und fang’ nicht gfeld wieder daven an; made nicht auf 
elmmaf aus, wenn du glaubt, daß es med; nicht fertig in,‘ fe beſinut 
fit} ſchon allein darüber, oder vergißl es, ſie it ein Kind, Fori. ſ) 


6) Solzlege an ber Drefenig, 0.03 Tagw., Pfr. 464, 1 
Stok hoch, aus Fachwerk und Lattenverfälägen, elnſach mit 
Fiegeln gededt, gefhägt auf 160 fl.. 

belaftet mit 8,00 fr. Birealhausfteuer : Ginpeit gemeinſchaftlich 
mit PLRr. 434, 0,84 fr. Grundſteuer⸗-Cinheit, 35 fr. Ge 
fällebodenzins zur Ablöfungafaffe, 

7) Keller unter BLRr. 444 bei H8.Mr. 63, größtenhtelts eins 
geſtürzt, ohne Werth, 

8) Gemüfe:, Gras: und Baumgarten 0,47 Togw., PLRr. 
448, gefhäpt auf 350 fl. mit dem unter 5 erwaͤhnten Gar» 
tenbaus und einem im ber mittleren Gartmmauer befindlichen, 
aus Bruchſteinen gewoͤlbien 20 Fuß langen und 14 Buß Sreiten, 
auf 20 fl. gewerigeien Keller, 2 

— = 8.46 kr. —— 174 tr. Gefaͤll⸗ 
bodenzins zur Abloſungolaſſe. 

9) Ader der Brüde mit Säupfenader, 2,71 Xagmet, 
BI. Rr. 783, gefhäpt auf 1800 fl. 

Hefaftet mit 43.36 fr. Grundfeuer- Einheit, 2 A. 1 tr. Ge 
fälborenzins zum Gtaat, 10% fr. beögl, zur Ablöfungstaffe, 

10) Säupfenwiefe. theils Birfe, thrils Mder, 1,35 Tagwert, 
BRr. 788. geihägt auf 500 fl. 

Belafer mit 14,85 fr, Grundfeuer- Einfeit und 73 fr. Gr 
fälborenzins zum Staat, . 
11) Wiefe in der Au, 1,88 Zagw., B.Rr, 888, geſchaͤzt auf 
500 


kat mit 19,95 fr. Grundſteuer · Ginfeit, 133 fr. Gefäll⸗ 
Hodenzins zur Ablöfungslaile, 

12) Ader, Kirdleithen (Gemeindetheil) 0.67 Kagw., Pi-Rr, 

1241 unb 1243, zufammengeadert, gefdäpt anf 60 J. 
behaftet mit 1,15 Mr. Gruntfeuer Ginbeit, 2% ft. Gefaͤll⸗ 
bodenzins zum Staat und 64 fr. desgl. zur Aelöfungstaffe, 
dann 1.76 fr. Granpfiener » Einheit, 45 fr. Gefälborenzins 
zum Staat, 6$ fr. desgl. zur Abtöfungstafie, 

13) Ader, —— ————— 0,89 Tagw., Pl.Nr. 
1260, geſchaͤtzt auf 40 fl., 

— ar 2.84 fr. Grundſteuet · Cinheit, 64 fr. Gefaͤllboden ⸗ 
aine zum Etaat, 64 fr. desgl. zur Abloͤſungelaſſe. 

14) Waldung, Knoden (Gemeindeiheil), 0,91 Zagm., PLA. 
1336, mit 15 bis 4Njährigen Fichten und Buchen bewachſen, 
arfhäpt auf 130 fl. E 

hefaftet mit 4,10 fr. Grundftener-Einfeit, 5} fr. Gefällbeden- 
ging zur Abtöfungekaffe, 

15) Weite, vordere Kirdleithe, 0.03 Tagw., PlRr. 1094}, 
der ſechſte Antheil an der ganzen Fläche, 0,13 Tagw., mit Hs 
Mr. 17. 18. 20. 21 und 76 in Berned, gefgäpt auf 15 fr, 
ehne Steuer, 

+ werben hieven von HsNr. 78 in Bernd als Eigentum 
angefprochen, 

16) Weide, vordere Kirchteit he (Geweindeiheil), 0.46 Tagw. 
PR. 1095, der fehle Antbeil an der ganzen Flaͤche, 2,71 
Zagw.. mit H6.:Rr, 17, 18. 20. 21 und 76 mit Buchenſtauden 
bewadhfen. aefhäpt auf 6 fl. 

beloſtet mit 0,46 fr. Grundſteuer ⸗ Einheit, und 43 fr. Gr 
fallbodenzins zur Abloͤſungokaſſe. 

17) Weide, Rubfein oder vordere Klrchleithe (Gemeindetheil). 
0,15 Tagw. 1308, ver ſechſte Antheil am der gangen Flache, 
0.90 Zaaw., mit H8.Rr. 17, 18, 20, 94 unb 106% in Ber 
net, geſchaͤzt auf 5 fl. 

belaſtet mit 0,45 fr. Grundſteuer · Einheit und 33 fr. Grfäl: 
bodenzins zur Abloͤſungskaſſe. 

18) Ader mit Waldung, Bärenteuthergtaben, (Semeludetheil), 
theifwelfe mit unregelmäßigen Fichtenſtaͤmmen bewachſen, 0,84 
Tagw., Pl.Nr. 1521, geſchaͤßt auf 30 fl. 


belaſtet mit. 1,78 Pe. DrundpenenEinbeit, 63 fr. Geſaͤllb oden · 

sind zur Ablöfungstaffe. 
— der UNealitaten erfolgt, wenn ber Schaͤzungewerih 

erreicht 
Dem Gerichte unbelannte Käufer haben ſich durrch Ingafe Beugulife 
über ihre Babfungsfäbigkeit auszumelien,, übrigens; kann der nähere Be 
ſchtitb Der Realitäten im Der diet gerichtlichen Regiſtratur eingefchen werden, 
Der tgl. Dischier: 
Breiberr von Walden fels. 
Kraus, 





Anzeigen. 

Alle von anderen Buchhandlungen in auswärtigen 
Blättern und Catalogen angezeigten Bücher sind zu 
denselben Preisen auch bei mir zu erhalten. 
Carl Giessel, Buchlandlung in Bayreuth. 


Unfer serie vorzüge 


lich fchöne Puppentöpfe in Porzellan, h 
und Filz empfehlen 3. an Fra 


Mein 
Tuch-&Herren-Modewaaren-Lager 


mit den neuesten und feinsten Stoffen 

reichhaltig sortirt, halte ich, sehr billige Preise 

zusichernd, bestens empfohlen, 
Bernhard Mayer, 


Friedrichsstrasse Nr. 355, 
Angora- Jacken A fi. 2 } 








desgl. feinere a fi 3 per Bitch 

bei — 3— M. AUB. 

Mit allerh. Genehmigung des k. Minifteriume des Innern. 
Ankündigung auögezeichneter Näucherwerke 

und Toilette: Artikel, 


Duft -Essig za 15 , indischer Räucherbalsam 
zu 10 und 20 fr. das Glas und Feinmten Hönlgsräucherpulver 
iu 6 fr. bie Schachtel. Diele rüsmlichh bekannten Räucerwerte zeichnen fi 
dur langondaurraden vortrefftichen Woblgeruß aus. Malländischer 
Hoaarbalsam zu 30 fr. un 4 fr, Eau d’Atirona oder feinfle 
flüffige Echönbeitsfeife zu WO fr. und 40 Tr, Extrakt d’Eanu de Col- 
logne triple ju 18 fr. und 36 fe, Ers- Bouquet ja 15 f. und 
bh. Eau de Mille feurs ju 35 fr. und 18 fr., Ensenee of 
Spring - Flowers (fräblingsbiätsen: Eiienz) ju 18 fr., Anndeli 
oder erlentaliſche Zahbnrriniguegsmaffe zu 1 AM. 12 fr, und 36 fr. per Glas 
und zu 24 fr. und 12 fr. bie Schachtel. Die im Zu und Auslande Längft 
anerfannte Vorzuglichteit vieler renommirten Parfümerien und fosmetifchen 
Mintel macht jede weittre Anpreifang nberitiifie, Muswärtige Befelungen 
unter Beifügung ber Beträge und 6 fr. für Serpaduug und Poßfdein werben 
franco erbeten. Karl Kreller, Ghemiter in Rürnberp. 

_Alleinverfauf in Bayreuth bei J Schweiger & Eomp. 

Berfaufs-Unzeige. 

Day fogenannte Stadtvegtsgut bei Bayreuth mit circa 8 Aimmern 
und Kabineiten im erſten Stof, ebenfo mit 5 Bimmern Barterre, Nüdhe, 
Doppeltem Abtritt, großem gepflaßertem Hofraum, einem Brunnen, gro- 
Fem Garten, doppelten Stallungen, Nemife, Hetzlege, gewölbtem Kel- 
ler und allen meiteren Bequemlichteiten, ſeſter Umzaͤunung des ganzen 
Anweſens, im beſten baullchen Zuftande, im April 1860 gerichtlich auf 
6950 fl. geſchaͤtzt, IR fofert aus freier Hand zu verkaufen. Raheres 
in der Expedition d. BL 








Am 18. December d. 38. 
Ziehung der zweiten Abtheilung der 


großen Staats-Gewinn-VBerlonfung, 


ausgefattet mit Gewinnen von fl, 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15, 


freien Stadt Frankfurt. 


‚ 42,000, 10,000 :c.. garantirt von ber 


Zoofe a fl. 20. Ja fl. 10. Ja. 5. und za fl. 2. 80 fr, empfehlen unter Zuflderung prompter Bedienung und pünktlder 


Einfendung der ofjtciellen Liften, Auskunft und Profpefte gratis, 


Guftav Eaflel & Comp.. Banquiers in Frautfurt a. 2. 


NB. Briefmarken werden an Zahlung genommen und auf Wunſch der Betrag per Poſt erhoben, 


Verantwortlicher Mebafteur: Wilhelm Schüler. 


Gedrndt bei Dh, Burger in Bayreuth, 


Die Zeitung erſcheiui 
täglic. 
Bu beziehen darch aller 
Vonämter des «Pu 
ub FTIFTITTE 





Bayreuther Zeitung. Di: 


JZahrgang 114. 


Preis für den 
6 ft, balblähr- 


Be st. 





Montag Nro. 





Dentiblamd. 


Münden, 1. Dee. Se, Maf. der König bat an feinem 
Geburtsfefte die Oberſtlientenante F Malatfe von der Artillerie 
Berathuige⸗emmiſſſen rd Pb. Frhrn. v. Pobewils, Direktor der 
Gewehrfabrif, zu Oberften befördert. — Das Neue Lohnungs-Regu— 
lativ für die Armee hat die k Genehnriating erbaften und hat dab⸗ 
ſelde veſp. die- Erhoͤhnng der Lohnungen ic. vom 1. Ort. de. 38. 
an in MWirkfamfeit zu treten. (Sübd. Big.) 

⸗ 7BENET Det Vernri men na Haren SM. 
det König den Marimiliansorden für Wiſſenſchaft und Kunſt ver- 
lichen? 1)! am den Bildhaier: Profeſſor· Haͤhnel 'zw Dresden (an 
Sielle des · verſtorbenen  Biidbaners-KRietfehet)z 2) an den Profeifor 
Dr. Häufer zu Deibelberg (an Stelle des werftorbenen Geheimen 
rathes Schleſſer) 3) an ‘den, Grheintenratt und Profefier Dt. v. 
Mäcter in Lripsig (ot die Stelle dei Staatsminifters 9. Saviany); 
4).am den Brofehjor Geheimens und Reichsrath v. Bayer zu Müne 
chen welchem «der Orden von En Majeftät perſoönlich überreicht 


Die k. Staatefhulden-Tilgungstommiffien macht befonnt, daß 
Ho Ste der Privaten, Stiftungen 
und Gemeinden bei dem Hpygzentigen. Giſenbahnanlehen uf Namen, 
fowie bie biöher geftätlere Wirberanlage berlsofter Kapitaı ın keincs— 
Sultentilgunge-Spezialfaifen ftattfinde. . 
= X MündenerHapfenmarkt vom: 29. Now Inlüddı 
On. Ober⸗ und Niederbayer. Gewache I86L Mittelgattungen Larids 
fen 73 fly. 24 Ee,; Bevorzugte, Sorten, Holedauer Landhopfen 
SIR) MR ctngachtts ud | Auer + Diarkägu mit! Drtsfiegel 
8 fl. — tr, Mittelfränt,, Gepachs 18613 Mittel-Qualitalen 
72 fl. 48 #r.; Vorzuglichere Qualitaten aus Spalter- Umgegend nebſt 
Kindingers amd Heidecler⸗· Hopfen 06 | 21-kr.; Spalter⸗Stadtgut, 
ſt Weingarten und Moosbacpers Stirner« Gut 106 fl. 12 fu 
ständ. Gut 1861: Böhmen, Veitmeriger Gut 108 f,.; Saajer 
Sladt:, dann Herrſchafte und Rreisgut 119 fl. 32 fr. Summa 
ists 125,544 id. Dewtiger Verlaufs D0,40 Pid. Geld⸗ 
Kafich,: 29. Nov, Worıder-foelen vollgegenen; telegrophiſch 
ig gemeldeten Wahl der beiden Abgeordneten ber —— Kaſſel, 
der areas Nebefthan, -i ‚den 16 Imännern 
plante Grelärun In dei, a unferer,. om 20. d. 
. von dem wahldereäitiglen Ortebürgern und Mitgliedern ‚Ber Gt= 
meinbebehörden vollgogenen Wahlmännerwahl haben unjere Wähler 
ſiqh dothia ·rtiget Ua ſie diefe MRAH Ahr mit Vordehau des Rechto 
auf· 8. von Upon / deſchrorent· andeo Verfafſuug om 167. Jannar 
180 vn Später och rlaſfenen duddrũclich unter; bar: Eu Bew 
felben geftellten ‚@efäge Alm natet der Borausfepung vollziehen 
twürben, daß daraus ein Verzicht auf diefe verfafjungsmiäßigen Rechte 
nicht gefolzert werden ſolie z 6. iſ aber won den Wahlberechtigten 
die Erwartung ausgefprechen worden, daß die von Ipren zu 
wahlenden Wahlmänner refp. bie von dieſen durch Wahl zu ernens 
nenden beiden Landtags Abgeordneten der Stadt Kafjel in gleichent 
Singe Handeln wũtden. Kit erklären deshalb Hiermit, daß auch 
wir ‚die. beiden Landtags⸗ Abgterdueten nur mit Vorbehalt des ‚alten 


Verjaſſunge von 18h vod nuter ber Deransiegung wählen 
wohn Ds Re ia —— nach beſten Kräfsen auf Wire 
Pr gr, Kerr * Wahlgeſeh vom Sr Ze 

en, a nach dem ung befanmt d ufie 
Ku a. Minffteri dis Janin dont En ten, 
in wikhe ie Berwahrungen aufgenemmen felen, alsbald 


er egeben würden, wir aber jebe, endjeit vermeiden möchten, 
f ber:beiben Bondtags⸗ Abgeorbneten in die zu berufende 
erg „perhinbesu oder zu vergöpenn; fi werden wir dar⸗ 
uf X nehmen, dicſe unſere verwahrende Tiflaärung am anderer 
greignefer Stelle *4n’ Pepontren. =’ Diefor serfter Wahl des / Landes 
— 2 — er ee Beiſpitie werben. die: Nachahmungen 

’ u ), 

- unverbürgten Gerücht zufolge hat der Rurfürft die Gis 
forbahnen von, hier nad Rordhauſen und Halle und von Marburg 
nad) Siegen genehmigt. ei 


» r En — 4 
B8. Desember 1861. 


Der Koburgiſchen Zeltung ſchreibt man aud dem 
thum Weimar vom — Privatbticft aus ber 
beftätigen.. dab Gtantömtnifter 'v. Mahdorf fit; turgen einer Mblclier 
fung einer Militärcendention air vg reſp behufe t 
tender Schritte hierzu, hach Bern? bep: Unfere Offiziere ſelbſt 
ſcheinen eine folche gar nicht ungern zu fehen.” 

-  Sonberöhäufen, 26: Rev. - Dir and den vorfährigen Mate 
len hervorgegangene Landtag des. Fürftenthums trat geftern bier gie 
ſammen und wurde von dem Staateminiſter von —— mit elner 
Yirrede eröffnet, ‚bie eng „Die Reglerung wird 
einer angemeſſenen Fortentwickrinnge — ——— 
ſchen gewiß gern Rechnung tragenz aber vergeffen wird fie darüber 
nie, daß bie verfaffungdmäßige Reglerungsform bed thums 
monarchiſch if, und des Landes Wille daher zwar gefeßliäe, un- 
zweifelhafte Rechte, —A— — BEER —S Rechte 
aber auch bes Fürfkeir ar Datune, meine Herzen, Jafien 
Ste und wilt dem Vorſatze ' „Wermärts ud redlich vorwärts, aber 
win Soft ,' und nicht his Schrantenloſe“, munmehr nad 'deften Wiſ⸗ 
fen und Gewiſſen am unſere Arbeit gehen, he j 

Wien, 29. Rov. Vorgefterh gelangte dm Abgtorbnetenhauſe 
der Bericht des zur" Ausarbäittihg eines vepnefegn niebergefeptene 
Ausfeeuffes nebſt dem Geſehentwurf felbit ald Dradjüde in bie 
Hände der Deputirten. Das Gefep HR? in drei Mofchnirte gerpeitt, 
erftend - „Allgenteine Beftiminingen®, 'giweitend „Beftinnmingen zur 
Aufrechtbaltung der Ordnung in Preßfacen", briftens „Beltimmans 
jen- über die Arafbarin Beinblimger, welche durch den Inhalt von 
Prnfriften — werden", und umfaßt iin ganzen 28 Para⸗ 
graphen. Das Gtabotat weicht tut weſentlichen wenig von dem 
Eniwurfe ab, ‘ben vor etwa ziwei Monaten, die Wiener Blätter 
BAAR Die Debatte hierliber verſpricht eine ſehr ledhafit 
zu werden. 

Prag, 26. Neo. Wiener Blätter meldeten neulich, dag am 
—— anf den ‚Grabe der Märzgefallenen in Wien ein 
Kramg mit Schkeife niedergelegt geweſen ſel, auf welcher bie Worte 
fanden: „Die Freimamverloge Wien 1861*, unb rinige unverfländ« 
liche Beichen. "Da dies im Auslande den Glauben trwecken kdunte, 
als fei in den öſterreichiſchen Staaten der Frelmaurerorben ein er= 
laubler, fo ſel zur Warnung- für alle Freimaurer mit, t, baf 
Bde —* —5 Mu * im Ber rt hund atiberh minder 
einflifieten ‚Staaten erlaubt ‚bier in Defterreich bis m 
verboten imb mit ſchweren Strafen bedroht iſt, was bie hy Rn 
gewefenen Maurer bei einer vom März 1855 bie Juni 1886 ftatt 
gehabten Unterſuchung toürden empfunden haben, wenn der Kalſer 
diefe Unterfuchung wicht niederheſchlagen hätte. & benude biefe Ge⸗ 
legenheit noch gu der Mitehellung, baf Ber in Sachfen wohlbekannte 
Dr. Geert, früherer Redacteur ber freimuthlgen Sachſen-Zeltung und 
der Ankläger des Ordens ber Maurer in Saafen, na er im 
Grm von der Redartion tiner Zeltſchrift enthoben wurde, hier in 
Brag felt 1854 lebte und in na ezlehung mit dem 1855 hier⸗ 
ber gekommenen Poltzeibireetor Baumann, jept in Krakau, Band 
und daß diefet Dr. Gert feit März d. J. nad Wien (mie er felbff 
fagte) berufen iſt, alfo jept in Wien weilt. Im welcher Be 
er bort aber thätig iſt, oder tie er feine" Anſchauungen 
bien verwendet ober berwerthet, weiß id nicht. Bekannte vom Ihi 
glauben, daß er bei der Geiſtlichkeit fih um Gonnerionen, Im In⸗ 
terrefie feines Sohnes verwende, den er, obſchen Proteftant, Im ginemt 
Seminar für Jeſuiten erzichen laffe. - A 9 

- Zn Lang (bei Merany wurden ain 27. Big anweſenden 400 
ur dem ZJeſu⸗ Bund einderleibi. * 
rien. 29. Rob. Machrichten mie Ather meldene Die Sdhue 
bes rg Enitpold' von Bayern werben I’ Athen’ erwartet, Uub 
es gebt die Vermuthung dahin, daß ihre Reife, ſich auf die e 
der Thronfolge bezicht. — And Beyrur wird geſchrieben, es jei 
bort in Folge Regennrangeld eine — Epidemie auegebrochen 
ta e i ni 


u: 

Turin, 28. Nev. Die heutige Opinien meldet: Die aus 
der Baſilicata eAntreffenden Briefe men alle in’ der Melbun; 
überein, daß ſich dert die Brigantenbanden vergrößert haben, daß 
«3 jedoch mehr eine Konzentrirung des Brigantenthums, ald eine 

PPRHIT SR EESTEeT TI 


WALSER TER * 
Vermehrung ift. Gs fein, da — n Streich 
verſn le Ge fa * — in wel⸗ 
chen ſie ernſte Verluſte erlitten; aber geſchlagen, fliehen und zer— 
ſtreuen fie fi, um ſich neuerdings zu vereinigen, wenn fie Juforma— 
tionen erhalten, daß die Truppen entfernt find. Ginige Dörfer 


werds Biefer 14203 un uud geplündert. 


R e far ein Korreipondent der Köln. Bta., wie er _ 
A rn Auen Aeruipepe der ——— Ober 
to 


mmandant, der Anionsarmee, General Scott, der ſich befanntlic) 
felt Auszem, in Paris, befindet, ganz offen erzählt, daß der Beſchluß, 
die  fühlicen —5 anfzufangen, kung vor ‚feiner Abreife im 
Minifterrath, zu, haatn gi, worden ſei. 

44. a f r e 
i Konftantinopel, 20. Nov, ‚Die Vforte hat den Gefandten 
ber, Moaͤchte, welche den et Vertrag unterzeichnet haben, den 
Grfandten ke Königreichs Jialien einbegriffen, den Entwurf au bem 
German mitgetheilt, ,weldyer, die Frage von ber Vereinigung der 
Donaufürfienthämer; für ‚die Lebensdauer des Fürſten Gouja vegelt. 
_ De erneut des Darbanelleufchloffes wollte den Franzöfifchen 
olſch ter, verhindern, bie Meerenge während der Nacht zu paffiren. 
Hr, 9. Mouftier ließ ſich ‚aber wicht daran verhindern und pailixte 
die Metrenge. Die, Pforte hat ihm ihr Bedauern über das „Mifie 
verftänbnig“ ausdrüden laſſen. 

f Zelegrapbifche Berichte. 

Karlsruhe, 30, Nov. In der Tpronrebe, mit welcher Se. 
fal.. Dobeit ‚der. Groberzog den Landtag eröffnete, kommt folgende, 
die deutſchen Angelegenheiten betreffende Stelle vor: „Die Gefolge 
alled Bemühens für, das Wohl unferer geliebten Heimath bleiben 
Vdoch ftetö untrennbar von ber Zukunft unfered deutſchen Waterlanz 
8. _ Stumer ernfter tritt das Bedürfniß, hervor, Deuiſchlande Macht 
and Anjehen zu ‚fräftigen, damit ‚es. in allen Wechfelfälten der Welt- 
gefbichte feinen. hoben geicyichtlichen Beruf erfüllen, igun. Wie, anz 
ders, hohre „Die Befriedigung der nationalen und politiihen Fntereffen 
dleſes groben Volles möglich, als in einer feſten und thatfahigen 
Drganifation, welche Deutſchland zur Vertretung feiner Macht. ud 
Veines Rechtes den Nacdrust eines einheitlichen, Willens erihaftt und 
dadurch der Selbſiſtandigleit der Ginzelfneten geio eine. uners 

ütterliche Stüge verleiht, Welche Schwierigkeiten auch die Grreis 

ung biefes Zieles bietet, ich rechne feit auf Ihre Unterftüßung. 

t, ihren dahin gerichteten Beſtrebungen glaubte Meine Regierung 

Eiuklänge ‚mit den Wünfhen Deiner getreuen Stände, am Buns 
stage spenüber, deu Verfaffuugstimpfen eines beutſchen Bundeo— 

e 4 „Ir eine dem Rechte ‚entipredieude Beilegung ibre Stimme 
R) ben ju;follen.,. Sle wird im Umfange ihrer Befuguifle bebarr- 

verfolgen, was fie unternommen.“ 

i. Bern, 30. Noy, Cine zweite Note des Bundesrarhe beharrt 
F der ‚ide der; Örengperlegung im Dappenthal und ftellt ein 

slionäbegehien. Tirkeibe befixeitet ferner bie franzöſiſche De— 
finition,‚deg, Stätusquo und verweigert Unterhandlungen über die Bez 
fpoabaltniiie ded Dappentpale. 

„‚Barsellona, 30, Nov. Der bisperige ital. Geſandte in 
Madt aren ‚Terco iſt bier angekommen. Franzöſiſche, italieni= 
fe uud, fpanifce Demokraten haben eine Demonftration veranital- 
tet,. Tecco — Jialien ‚wird riumphlren und feine Fahne wird 
in, Nom und Venedig weben. 
 „Barie,,30, Nov. Der, Moniteur veröffentlicht cin Schreiben 
des Kaljerd, in dem er den Wedfelagenten feinen Danf ausdrüdt 
für {pre Auerkennung feiner Bemühungen um das Wohl Frankreichs 
und Die Forlichritte des Kredite, fie jedoch erfucht, auf ihre Abficht, 
ihm, ‚sine ‚ Statue im Innern der Börfe zu errichten, Verzicht zu 
Teiften mıd ihnen dagegen fein Porträt für ihren Sifungsjanl an— 
bietet. (Südd. Big.) 

Baris, 30.,Rov.  Darquis Flere ift zu 2000 Fr. Buße 
und 2 Monat, Gefängniß verurtheilt worden. 

London, 30. Nov, Sowohl „Morningpoft” wie „Tines“ 
M der, Auficht, „es ſei wenig. Ausficht, dah die Regierung in 

Npington den Stapitän bes „San Jacinto” deöavoniren werde; 
decſelbe ſcheine uur nach den Inftruftionen, welche das Kabinet in 
——8 ihm ertheilt, und, nicht auf ‚eigene Verantwortiichteit 
gehandelt zu haben. 

Bon ben polniihen Gräuze, 30. Nov. Lüders verläfit 
nÄhjtend Marfchau, ‚Als, Gandibat des Statthalterpoftiens nennen 
Gutunterrichtere den General, Bezal. Wiclopolsti ift unterroegs 
nach Berlin. (Süd. ta.) 

Sputgampten, 29. Nov. Die Regierung hat bie, Ausfuhr 
von, Ealpeter, verbeien. Ginem Gerüchte nad, wäre die Abfahrt 
eines für Amerika mit Salpeter.beladenen Schiffes verhindert werden. 

Verantwortlicher Nebatteur : Wilhelm Schüller. 
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‚che 


vikämeter: und Barometer im 

(Bahıbof über der Meeresfläde 1033 par. Buß.) 

Barometer 

Thermometer —8* in par. Linlen auf 0° 
nach Reaumur, R. redueirt.) 

(Jabresmittet= 469,29.) \(Zapresmittel = nn 

(Wonatemittel =—09,08,) | Monatsmittel rar 

| 6-llhe | 12 Abe} 6 Abe |-6 Mer 49 

| Morgens, | Mittags. | Abends. |Morgeng.| Mittags. | Abende, 


1. | +64 | 473,3] #87871934°,27] 3277.38 [90,35 
Wind und Witterung. —, Bemerkungen, imterrne 
ER. u. W. — Morgens Regen, über Tags bedekt,. Abends bell. 
Hoͤchſte Temperatur: 705. indatr 
In der Naht: Nieverfie Temperatur :,+29,0. $-3Ö — 
Am 2, Deeember Morgens 6 Upr;, ‚Thermometer: 29,4. Barometer; 
327,54. ‘ 


Dee. 
1861; 


Weiden, 28. Nov.  (Mittelpreife.) -MWaizen«17 fl: 18 fr;, 
Korn 16 fl. 50 fr., Gerſte 12 fl 15 kr. Haber-6 fo MI irn 





Fremden» Ungeige vi 
Goldene Sonne: DH, Kanfleute Ebeilein d; Berlin, Eeblefer amd 
Egmidt ». Leipzig, Oußine v, Hanau, Lölenbed v. erlehn, 9 d. 
Buchen, Saudhagen u. Blun v. Frantfurt a. M., lie d. ra 
Neichenmiller v. Gmünd, Kipper ». Ofdenwanen, Marcıfe d. Berlin; 5 


Der» Fugenieur d. Münden; Dr. Buchner mit Gemabfin un Un 
Bayreuth; Greiner, I, bayer. —————— zur und 
f. bayern, Appellationsgerichtsräthe, v. Bamd erg. N 





Anzeigen wu 4 


riim 
Heute Rachmittag 3 Uhr emtfehlief im Herma nach Furzkin 
Reiten im 23; Lebens jahre un j 


Fräulein Wilhelmine von 


Landgraf. 
Bayreuth und Zweibrücken, ten 1. Dectuber 1861, 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nagmittagd 3, Uht wom, 
Leichenhaufe aus fatt. 


In ver Grau'ſchen Buchbandlung in Bayreusp it fo- 
eben eingetroffen: ! ! bus 
Der Bazar für 1862, Ar. Lu. 2 
Preis vierteljährlich mr 1 fl. 12 fr... umd Serben Profpefie „darüber 
unentgeltlich abgegeben, 


Außer meinem bereits arcangirten Eurjus u 

ich noch einen Glementar: Eurjus zu errichten. « 

nebmer wollen ſich gefällig in meiner Wohnung 
inferibiren. Erwin Walther, ns 

für das Gymnafiallchtamt geprüft, Lehrer ter frany. Sprade, 
Friedricheſtraſſe bei Herrn Färbermeifter Schmidt.) 

Ale HHotograppifchen Präparate und 
Utenfilien, ſtets in Befter Sitalität, bei... 
VPhotograph Wolfram in Bayreuth. > 

Eine große Auswahl fein gefleideter Puppen zum Aus 

und Anyichm, orbinär gefleibete, Aefleidete — ( « 

puppen), ——— Köpfe aller Art empfiehie. dgn 


'bomas Pallınann, 5* 
Flachs: Stricke a fl. 9. per Jollcentner find wie: 
der zu verfaufen auf der Flachs ſpinnerei. 


— Wi : ımd Ka erde in Auswahl bei Hirn 
u ae —— Vallmanı im Rennweg/ 


Gin Dekonomiegut auf tem Sant wird Verpachtek. en x. 

—— ———— —* von. min= 

deitens einem Fuß Durchmeifer kauft die 4 da 
Blachsfpinnerei 

eiiern Radmittog in in der Stadtfirde ein grünfeirner 

ſchirm eben geblichen, um beffen Nüdgabe Hs.Nr. 500 


Gerrudı bei &h. Burger in Bayreutl, 
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Die Zeitung erfeint 
täglich. 

Zu Begiehen durch alle 

Vofämter des Im- 

"mb Auslaubes. 


Bayreutber Zeitung. EEE 
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Deutidbland. 
Münden, 1. Dee. II. FE HH. bie Prinzen Lubwig und 
Leopold, jũngſt zu Pieutenants in der Armee ernannt, werben im 
fat. 6. Jaͤger- Bataillon eintreten. — Er. fal. Hoheit Prinz Karl 


werben im ben erften Tagen der nächſten Woche von Tegernfee hle⸗ 


ber kommen und den Winter über hier verbleiben. Auch Ihre igl. 
Hoheit die Frau Herzogin Mar werden demnächſt von Poſſenhofen 
wieder hieher zurüdfehren; Se. kgl. Hoheit der Herr Herzog Mar 
aber den Winter über in Frankfurt verbleiben. (N. M. ER 
Münden, 1. Dec. Dem heute veröffentlichen Negulativ ber 
Füpnungen der Unterofficiere und Soldaten wird in kürzeſter Zeit 
das Requlativ der Bezüge der Genbarmerie, dann jenes der Gagen 
ꝛc. ber Officiere und Militärbeamten nadıfelgen. 
Se. Maj. der König haben Sich beiwogen gefunden: unterm 
29. Nov. zum Bezirks-Inſpecter beim Oberpofte und Bahnamte 
Nürnberg den bisherigen Bezirfecaffier Morig von Art helm bafelbit 
zu ernennen; zum Bezirfsfafjier beim Dberpofts und Balmamte 
Nürnberg den fjeitherigen Bezirkscaffacentroleur Johann Karl Kam— 
merer in Würzburg, feiner allerunterthänigften Bitte cutſprechend, 
"zu befördern, und die ſich hiedurch beim Oberpeft= und Bahnauite 
Würzburg erledigende Bezir locaſſae Controlcurſtelle dem Rechnungs— 
Gommifjär bei der Generals Direktion der kagl. Verkehrsanſtalien, 
Komab Mayer, auf fein allerunterthänigftes Anfuchen, zu verleihen, 
Berlin, 30. Nov. Die gerüchtöweife gemachte Mittheilung, 
da gegenwärtig. hier mit den Regierungen von Sadhjen s Weimar 
und Sadyfen: Alteuburg Verhandlungen gepflogen würben über dem 
SD von Militärkonventionen, wird von bier aus der „Köln, 
ta! mit dem Dingufünen „wu get mtenichänten Dolsadl Keftäti 
je die Vehfaliinen Merträge mit "jenen beiten Staaten, vn ut, 
dem mit Koburg abgeiclofienen im Allgemeinen entipredend , bed) 
nicht unbedingt übereinftimmenb wit * m sun —— 
iellei ic beiden genannten Regierun, 
Vielleicht werben bie 8 die Resuide sah bat; * ſo 
der weſentliche Zweck dieſer Konventionen, die Herſtellung einer 
—E ee Preußen, dadurch nicht leidet, fei dies iv 
dd; mur von untergeordneter Bedeutung, dem Vernehmen nach wolle 
auc Braunſchweig mit Preußen in cine Mititärfonvention treten. 
Kaffjel, 29. Nov. Bekanntlich wurde der Redakteur ber 
Sell. Morgen-Beitung“, Dr. Friedrich Oetker, vom Shan er 
minalgericht wegen bes gebrauchten Auedrucks „Frömmelnde Schu 


Fenil 


Puntten fo weit gehen, ald ee 


Edelweiß. 
Eine Erählung vom Serthold Auerbach. 
(Bortfegung.) BER 
J die Mutter groß anfehend: Auntle in 
mit ——— Fo eh fie verſteht Alles. 

Wie du meint, ſchmollie die Mutter achſelzudend. Man war erſt 
halben Weges auf ber Matte, da rief Annele von Neuem: D lieber 
Gott, das if ja fo weit! Ih hab' mirs nicht fo meit vorgefellt. 
Das dauert ja eine Emigfeit, bis man da herauf kommt. 

Ich kann den Weg nicht fürger maden, fogte Zen; barſch und 
trogig. Annele drehte ſich um. und ſah in turKbringend an. Gr fepte 
hotternd Hinzu: IH weiß, du wirft dich nod freuen, daß ter Weg 
fo weit iR. Denf', dafür haben wir ja auch eine fo große — 
Ich könnte drei Kühe halten, wenn mir's nicht zu viel Ucberlaſt wäre. 

Annele late gezwungen. Man war endlid am Haufe angelommen. 
Annele athmeie tief auf und Blagte, daß ihr fo heiß geworden fei. 

In Gottes Ramen — te - At er 

Schwelle il d. ie n ‚ 
ne fie: Du 9 — ein lieber, guter Renfh. Du machſt aus Allem 
fo. was Guirs! ‚ 

. eim (de hatte erh Frauzl! Die 
— 
Tobten wie ſauber und nett Gausgang, Rüde und Wohnſtube fei. 

Die Mutter lich hei Franzi im der Stube fipen, und Lem fügrit 

Annele durch dab Gaus und zeigte ihr die ſieben aufgeriähteten Betten 





335. 





Infpektoren* zu 25 Thalern Geldfirafe —— im Uebrigen 
aber freigejproshen. Sowohl ber Angeklagte ald bie Stantöbehörbe 
ergriffen die Berufung an den Kriminal=Senat des hieſigen Ober 
x — ‚Der Gerichtshof, indem er zwar jenes Vergehen als weni— 
ge afbar anfah, jedoch in einem amberen Anklagepunkte cine be— 
bingte Injurie gegen bie Staatsregierung fand, erkannte auf eine 
Geldftrafe von 30 Tpalern, im Weiteren aber ebenfalls auf Frei— 
ſprechung. Beide Theile ergriffen gleihmäßig bie Richtigkeitsbe— 
ſchwerde au ben Kriminal-Senat des Obrrappellationsgerichte. Das 
in dieſen Tagen erſchienene hoͤchſtinſtanzgliche Erkenuiniß hat nicht 
blos die Beſchwerde des Angelagten als ungegrünbet — ewieſen, 
ſondern auch in Betreff weiterer ki rd ben Angefchulbigten 
der Beleidigung der Staatsregierung dur angemaßten Tabel bes 
beftehenden Rechts- und Verfofjungszuftandes ſchuldig erklärt, und 
deshalb jene Strafe auf 200 Thaler, eventuell 3 Monate Gefäng— 
niß, neben Verurteilung in die Koften, erhöht. 

Kurbeffen. BVerfaffungstrene Wahlmännerwahlen werben fer— 
ner gemeldet aus Fulda (mit Rechtoverwahrung), Rinteln, Karloha— 
fen, Liebenau und Langenfelbeld. 

Oldenburg, 28. Nov. Mittelft befannt gemachten hoöchſten 
Grlaffes ift der Vorftand des Departements der Militärangelegens 
heiten des Staateminiſteriums, Generalmajor v. Ggleffitein, aus 
Geſundheitorũckſichten auf fein Anfuchen und unter Beilegung bes 
Gparakters eines Generallieutenants in dem Rubeftand verfept wors 
den. An deſſen Stelle iſt ber biöherige Oberft Graf v. Wedel zum 
Generalmajor und Chef des Militärbepartementd und bed Etabes 
fowie zum fimmführenden Mitglicde des ———— 

v Abgeoroneien — y wur 
a 

- Hein zum Juſtizminiſſer auserfeben iſt, mit greßen 

ei ni, last des —— *— ſoll in * a 
Brofefer Hasner, der jegt erfter Vicepraſident iſt, Wer Bi var 
Graf Mazzugpelli, jegt zweiter Vicepräfident, zum erften Vicepri 
fidenten avanciren, während Vifhef Dr. Linvinowicz aus erſehen ut 
als zweiter Viccpraſident in bad Präfidium bes Haufed zu treten. 

Wien, 29. Nov. Das Gefeg zum Sguhe des Briefge he im ⸗ 

t den Bejchlüffen des Abgeordnetenhaufes her⸗ 
niſſes, wie daſſelbe aus be N Befun 
vorgegangen, und am Mentag im Herrenhaufe zur = iten ö 
gelangt, lautet: „Geſetz zum Säuge bes Brief und Schrifteng 


— od mehr füllen konnte 
äde, aus tenen man noch me I 
& ——— ie * yet — = 
: Nun, e 
—— ie — 3 —* das Prachtigſte, was man 
ſehen kann? 
SE Er — 5* nicht 
meiner Schweſtet Ther fi — 
i t, braucht man viel Weißzeug, das gebör: 
= Geſt 5 BR dur die Kiften von ber © 
ki = * faum die Worte hervorſtoltern: 
Annele , ihu das nicht, fag’ das 
34 made 
en nicht 
it; D 
ee was engen if 
— — Sippe. Aninefe 
fein, if wohl fo, er a 
fuhr ——— Es über das Geſicht und ſcherzit dabei: Du gw 
ter Kerl! was geht denn das did am, drül 
Deine Dintter fars brav 
fann Niemand anders fagen ; 
abe ih —X uicht geheiratet, 


euug. 


‚ guter Benz, i 
4} Gap mir gefaen, Du! das If die 


— } doch nur 
N bitier und, füh Lemn die 
de onen, wie ihm der Mund pfögfih gaflenbitter war. 


En) 


41114 > E 
miſſes giltig für Bid durch Bei inneren: Nokbäfath vertretenen 
migreiche — 75T: Die abſtgumche Berletung des GE 
heinmiſſes der Briefe und anderer unter Siegel gehaltenen Schriften. 
durch iberrechtliche Gröffnung ober Unterfchlagung derfelben, ift, 
fofern fie nicht ohnehin nur auf Merlangen des Betheiliaten als 
Uebertretung mit Urreſt bis zu drei Monaten ex ciner Geldſtrafe 
Hi 500 fi, ern ſie aber ven einem Offen E 
Diener oder ſonſt im Offentlichen Dienfte ver 
gehen mit" Arreft dig zur ſechs Monaten zu beikinfett 
amtliche Beſchlagnahme oder Gröffnung ven Briefen ober anderen 
unter Siegel gehaltenen Scriften darf, außer ben Fällen ber Bers 
haftung und der Hausburdfuhung, nur zufolge eints mit Gründen 
serfehenen Befehls ſtattfinden, welcher von dem Richter oder von 
einer richterfiche Funktlon gefehlich ausübenden Behörden ergangen 
fein und dem Vetbeiligten ohne Deu zugeſtellt werden muß. Die 
Vorſchriften der Briefpofterbnung in Betreff ber Behandlung unbt- 
ftellbarer Briefe bleiben durch biefes Geſetz unberührt. $. 3. Die 
gegen bie Beftimmung bes vorhergehenden Paragraphs vorgenem= 
wmene Beſchlagnahme oder Eröffnung mwirb als Vergehen mit Arreft 
bis zu ſechs Monaten beftraft. $. 4. Mit ber wiederholten Vers 
urtheilung wegen der im ben 86. 1 und 2 brjeidneten Vergehen 
iſt ber Verfuft des Amtes oder Dienſtes kraft dieſes Geſetzts vers 


bunden.“ 
talien 
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Der Turiner Grmeinderatb hat Cavout's Haus mit einer Ge— 
denktafel verſehen, bie folgende Inſchrift trägt: „Der Graf Ca— 
millo Cavour wurbe Bier om 19. Januar 1810 KR) er farb 
bier am 6. Juni 1861. Zum Angebenfen auf Beſchluß des Ges 
meinderaths von Turin hier aufgeſtelit.“ 

Aus dem Neapolitaniſchen wird gemeldet, daß in Avig— 
Hano ber Chef ber Briganti und cin Arzt füſilirt wurden. Much) 
hat mat zwei Schweizer ergriffen, die ſehr wichtige Papiere bei 
ſich trugen, 

9 Benedig boten bie Behörden Alles auf, um ben Nas 
mendtag der Katferin zu einem Volksfefte zu erheben. Militarmuſik 
ſpielte am frühen Morgen bes Eliſabethentages anf beim Marcué— 
plage und auf den Abend waren Berbereitungen zu einer glä 
Bann Ma ltyaniwedt nam zu et 4* 
Marcusplag vollftändig Forlaffen Ara Rei \ trat 
denjelben an dieſem Inge und am Abend. Die nach dem Mat 
hinandlicgenden Feufter blieben, mit Ansnahme derer am — 
Palaſte, geſchloſſen. Um 9 Uhr Abende nearen auch * ti — 
Laden unter der Prokuratle gtichleſſen niit —— * 
ſhwach belenchtetet Kaffethaufer Trog aller Mühe, welhe be de 
lizei ſich gab, machte fie vollftänbig Risdeo# = 

R elgien. 
Ben Bann 28, a. Das Haus bir Abgeorbneten bat heute 
angen und vielbewegten Sitzung die allgenieine Diefufe 











— a — — — — — — — — 


En en 
In pi : En Feng nn Fe streng Da, an du Bi 
a nie ö ' ate fie ein, Grad ein Brrdraͤnfichen 
n — — mehrmals ſchweigtn heißen, Bann fie, kennte 
ne et mach Melt gethan baben, daß du fo einen 
Und er mu I N 
— er —— — —*— pe verſteck· 
eh, : was gethan haben, daß er 


Fomm her, Hmels, fh dich zu mir, bat Linze du baſt 
oft geſagt, du moͤchteſt “einmal ſehen wie ih fe 3 — u 
das habe ich Mir ntın aufbewahrt, bis du zum erſten Mal bei mir biſt 
a w Jet, SuM m fih dann allein fort. °&s in ein win 
üd ven Spobr, ich kann dir y 
viel pe ats iche fingen im 1 m. pe n Bei 
x fang ihr die Mrle ans Fauſt: „Liebe ift die zarte Blüthe 
dann fette ſich Anntle zu Ähm, und er Hegann ur u —— 


und ſchaute 


egten Rotendiattt die Gtifte mit großer Behendigtein aus d Kafte 
. , n zu 
u wie. ein’ Coper Pie Selen, md fie fihnelt nd elinis 


Annele war voll Bhonnberung, und Lenz arbeitete frohnrutht 
ter; er bat, fie iudeß, nicht zu foreden, d ü An 
achten, das er in Sans —E kur en dae u. 


En 

eher N r en a 
fon ber-Mbrefie Aeichoffenz: indeffen wird bie italleniſche Debatte 
Bei ber Ginzefberätbung der Raragrapben noch einmal. friſch ange 
hen, die Rechte ein Amendement einzubringen gebenkt. In 
‚der bentigen Verhandlung nahmen Herr Thibaud (äußerfte Rechte) 
un zum zweiten Male Herr Nothomb das Mor. Wir würden 
audı dig Rebe bed Herrn Mothomb ganz mit Stillſchweigen über« 
gehen, wenn er nicht einer jüngit bier eingelaufenen Nachricht ers 
wähnt hätte, welcher zufolge ein dem belgischen Abel angehöriger 
junger Dann (Herr v. Traflgnv) kürztich in ben Abruzjen, die 
Waffen in ber Hand, zum Gefangenen gemacht und von den Pie— 
montefen erfcheffen werden je, Gr fragte an, welche Mafregeln 
bie Regierung gegenfiber einer ſolchen Handlungeweiſe, deren nur 
wilde Volterſchaften fich ſchuldig machen Feunten, zu ergteifen für 
qut befunden. Der Minifter Rogier beantwortete dieſe Interpeflas 
tion, indem er zuvörderſt erklärte, die ihm über jenes Ereigniß zu= 
gefommenen VBerfionen felen nicht einig darüber, ob ber —— 
junge Mann als Gefangener erſcheſſen worden, oder aber im Rampfe 
gefallen fel. Was ihn angebe, fo fuhr der Minifter fort, Eonne 
er eẽ perſoͤnlich nur beklagen und verdammen, wenn bon zwei ſtrei— 
tenden Parteien den Gefaugtuen beiderfeits kein Parden gegeben 
werde, Daß fei aber Gebrauch in jedem Vürgerfriege, wefern den 
Kämpfen im ehemaligen Koönigreich Neapel, wo auf ber einen Seite 
rößtentheil® fremde Ginbringlinge ſtehen, jener Name zukomme. 
r wolle auch perfünfic feine Adtung krincswegs einem Maune 
verweigern, ber für feine Weberzeugungen zu kampfen und zu fler« 
ben wiſſt. Aber als Minifter werde und koͤnne er für ſolche Män— 
ner, bie fremden Kriecgedſenſt genommen und dadurch Ihre Eigen— 
ſchaft als belgiſche PVürger verloren haben, and gar nichts thun. 
Eine Intervention zu Gunſten derartiger unberufener Kämpfer würbe 

eben jo unnütz wie läͤcherlich fein. 
Großbritannien. 

London, 28. Nov. Ueber die Gefangennchmun 
miffäre Mafen und Slidell am Bord Des englifchen Schiffs Treut 
durch ein Kricgeſchiff Der amerifantfchen Unten wird aus Sout⸗ 
hampten Folgendes Nähere berichtet: „Der San-Jacinto, eine ames 
rifanikhe Dampfſchaluppe erfter Kloffe (1146 Tonten, 13 Kano— 
nen, Kapitan Wiits) kam Anfang November von der afrikauiſchen 
felbit hen a mw zrzuse 0 wie Paramıa an, nad Das 
Lea a u. und figelte an 4. Nov. weiter. Man mußte um 
1 gen tn ber Davanna yet gut, daß ſich die Herren Mafon 
und Slidell nebſt Gefolge daſeibſt befanden. Sie waren im Dams 
pfer Theobera, welcher Die Blokade von Charleſton gebrechen hatte, 
augttkommen. Dicſe Herren hatten ihre Anweſenheſt nicht geheim 
gehalten, ba fe dom Augtublid ihrer Sanbung in der Havanna 
an eine Zweifel unter den: Schutze der ſpaniſchen Flagge ſtanden. 
id da fh ts Paffagtere am Bord ded Fönigt. Beitijchen Pofte 
” „’ Mt ar —— pien einpdireiben. Das Schiff fegelte am 
ea een 32 Scale ab. Hr, Stidell, vach Sranfreig bee 
mer beglaubigter Commiſſat bes jüblihen Bundes fir Rranfe 


ber Some 





Die Multer wußte, daß Stillſthen und müßig ZJuſchaurn Tür Mi: 
Inede sine ; fühmere Arbeit war. ſie fagte Daher, glicilig —* 
weiß Jeder, DaB du ein ganz geſchichter Menſch bin; aber wir tmäffen 
siegt beim, es iſt bald Mittags md wir Gaben Fremde; 18 in genug, 
daß du Das angefangen baft,, während wir da find. ; 

Annele erbob ſich und Lenz lief pen ter Arbeit ab. 

Franzl ſchaute immer anf die Hantde Anneles und der Löwenwir— 
thin, und weun Eines in die Taſche fuhr, erzitterte ſie md verbark ſchnell 
im Voraus die Hätte Hinter Pen Niteken, um zu zefgen, kaß fie nichts 
will; fie fäft ſich nur zwingen. Awad en zunehmen.“ Irt kemms Be 
wiß, fept kemmt “die zoltene Kette oder cin britlantener Ring erer bu 
dert Taler,‘ folcht Seitte geben gleich groß. h 4 

Aber fie" gaben mrder groß mod Mein,’ "fü dig Hands Abs 
bien, und Franzlglug im Die Küthe. mabm einen ihrer größten und 
Alteſten Töpfe, biete ihn ho, ſit wollte ihn den fchlechten undanfhareh 
Wenſchen nadwerfen, der Topf dauerie fie aber. Hat man je ſo was 
gehört? Richt einmal eine Schürze-cinem bringen! rer, armer Renz! 
Du biſt bos higein gefallen, " Gettleh, daß ich nichte patle gethan Gabe, 
—* if we er . felber —D ih nidis Dazu gethan 
abe, Gottlob. von dieſer Sache will ih Minen Lohme erh 
ah der Stefe brennen. —— DER en 
En gab tr Schwofrgermukter umd der Braut das Ger bie uͤber 
— * kehrte er wiedtt helm, ben e& ar me 

wenn andern Tags ſchoͤn Wetter if, fä Laqnt am 
Eier —A ae ſch giet if, fährt. man übet ans zur 

3 Gatte noch manderfei wergubereiten ' Rund Ef 
Yen Kung —* — ” a art 
Es far ihnn Feltfom zu Muthe, wie aer wieder fo allein wat, und 


reich, in Begleitung feiner gm feines Schued und feiner drei 
Töchter; Hr. Maſen, nach Eugland beftimmter beglaubigter Goms 
wills; Hr. Guftit, Sekretär bes Hrn. Slidell, nebſt Grau, und 
Hr. Mfurland, Sekretär dea Hrn, Maſen. Am Montag den 8. 
Novbr. erblidte man vom Trent and iur alten Bahamakanal dem 
Leuchtturm von Parkdan Grande gegenüber einen Dampfer, ber 
offenbar auf "irgend etwas wartete, jedech feine Flagge fehen lich. 
Als ber Trent or die Nähe kam, hifte deſſen Kapitän, Hr. Meir, 
die britiſche Flagge auf. Es erfolgte nicht cher eine Antwort, als 
bis beibe Schiffe ſich einander bis auf- ungefähr. eiue Achtel enplijche 
Meile genäbert ‚hatten. In dieſen Augenblid jenerte das fremde 
Schiff einen Schuß, und zwar, wie es beift, cine Velltugel, über 
dat Bug des Trent ımd bißte die amerikanijche Flagge auf: Es Tänft 
diefes allem ftemänniſchen Brand zuwider, da et, wenn man ein 
Schiff veranlaſſen will, halt zu mahen, Eirte ift, zuerſt blind zu 
feuern. Der Trent fegte feine Babrt fort, als eine Bombe geworfen 
wurde, bie etwa 150 Schritte von ihm plagt- Kapitan Meir 
machte hierauf ſofbrt halt, da er von der Vreiffeite bee Amerifas 
ners bedrcht wurde und fah, daß die Mannſchaften deſſelben zum 
Feuern bereit waren. Kapitan Meir rief hierauf das Schiff an, 
und der amerifanfiche Kapitän antwortete, er wimſche ein Boot an 
Bord zu fenden. Es kam benu aud ein Boet mit zwei Offizieren 
und etwa 20 Beraffneten am, und es warb eine Lifte ber Paſſa— 
glere verlangt. - Kapitan Meir verweigerte die Verzeigung ders 
felben. Der das Boot befehligende Offigier erflärte, der Name ‘des 
amerifanifchen Schiffes fri SansJarinte, er fei erfter Pientenant 
deffelben und wiſſe ganz genau, daß fich °gewiffe Paſſagiere an 
Bord befünten; die er in Gewahrſam nehmen werde; Auch leßteres 
ward verweigert. Commandeur Williams von der engliſchen Kriegs- 
flotte, unter deffen Obhut die Pojtfelleifen ſtanden, fewie Kapitän 
Meir erklärten geradezu, fie fünnten bie eiag- auch ber bee 
treffenden Perſonen nicht geſtatten, indem die Amerikaner nicht das 
Recht hätten, irgendjemand, der unter dem Schutze der eugliſchen 
Flagge fiche, zu verhaften. Der Bieutenant nannte hierauf die Nas 
men der vorerwähnten Gemmiffare und Seeretäre und erklärte, das 
feien bie Leute, die er ſuche, und er werde ſich ihrer um jeden Preis 
bemächtigen. Die vier Herren fanden in der Nähe, antworteten 
auf den Namensaufruf und fragten, was man ven ihnen beachte, 
Der Lieutenant erwiderte, er wolle fie an Bord des Kriegsſchiffes 
bringen, worauf fie antwortete, fie würden nicht mitgchen, wofern 
man fie nicht mit Gewalt fortfchieppe. Hr; Slidell ſagte, ſich zu 
Kapitän Meir wendend: „Wir beanfpruden den Sup der britis 
ſcheu Flagge.“ Als ber Kapitän ſich hierauf, nechmals weigerte bie 
Paſſagiere ausznlicfern, ſagte der Likutenant, dann werde er Die 
erforderlichen Anordnungen treffen. Gommobore Williams ſprach 
bierauf wie folgt: „Auf biefem Schiffe bin ich der Vertreter der 
Regierung Ihrer Majcftät, und ich ferdre die Offiziere des Schiffes 
fowie die Paſſagiere im allgemeiner auf, wohl auf meine Worte zu 
achten , wenn ich ine Namen jener Megierung und in deutlicher Sprache 
dies als eine rechtẽwidrige Handlung, ale eine Verlegung des Vol⸗ 


Baum nach zwck Stunten wollte er Frieder hinab zu, Anucle. Ihm war 
fo bang, er wußte. nicht warum Sir ſollie und Ponnte bie Bangigkeit 
Töfen? "Er blieb ‚aber doch dahrim z amd rn ver Schlafengeben 
die offen gebliebenen Kiſten und Kaoſten weile, da wars ihm, als 
müffe er chwas hören, er wußte nicht, was; Ta lag Tas Geſpiunſt- der 
Mut, das ſie mit Ahre: Munde und hir‘ ihrer Hantd gefdonmen 
jan) 6 f Atem a in, jele Arge Gift immet 39 tn drein 
ginge — — rund ?qus Kiſten und Kaften heraus jammerte;-- . 
In ihnen Harıner aber ſaß Franzf noch “aufrede in ihrem Bette; 
fie mugmelte alltrlei Verwünſchuugen gegen die Lowenwirthin und Annele, 
Bat aber Gott fogfeich wister, er möge ihr bie Werte zurückgeben, fe ſolllen 
nicht zeſprochen fein, denn alles Boͤſt, wasmm‘ das Anuele hektäf, traf 
ja auch den eng. ee vd KT 
Sonat 1 hayt — — 2* 2 hr, ! 
RR. Bapiel> Erſte ‚Ausfahrt. ii na um 
nalen" andern Morgen. ‚da, war mm ver heiß erfehme Tag. "Die 
Sound ſchien ſreudig auf die Erde nieder, und auch Lenz wurde es wie 
ber. ſteudig zu Muthe. Er ſchickie alsbald den Lehrling zu Anuele und 
Sich iht ſagen, ſie ſolſte berelt fein, er komme nach einer Stundo. 
Fran gefeiert trat. cn. nach einer -Stumte den Weg nach dem 
wen an. era zn 2 e⸗ 
Auntle mar noch nicht fertig; ſit gab hhun hut auf fein, B und 
Betten eine Hand durch die Ba eben durfte cr | 3 
reichte ihm nur rothe Bänder und Cocarden feraus, Die ex dem er 
geben folle, dankt er fle am Pferbegefihtre unt Prieſche anheſte. Endlich 
ind endlich tam fie, Ten gefgmüdhss dero Wagen angeſpannt? war 
ihr erſſtes Wel 59 ml da ſcnii mei 1 
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lerrechto, ja als eine Handlung freher Seeräuberci bezeichne, welche 
zu begeben Sie nicht vg würden, wert. wir bie Din und zu 
vertheibigen beſaßen.“ Der Lieutenant tinfte hierauf dem Kriege: 
chiffe, und drei Boote mit 30 Marinsjoldaten und etwa 60 Matro— 
en welche ſammtlich bewaffnet waren, fuhren am ben Treut herau 
und, eilten, das blauke Seitengewehr in der Hand, aufs Det. Nach 
einigem Hinz und, Hergerebe wurden. die Herren Slibell, Maſon, 
Guftis und M’Farland ergriffen und in eins der Boote geihleppt. 
Die Amerikaner kehrten hierauf in die Kajüten zurück, bemaͤchtigien 
fi ihres Gepäds und ſchickten ca uebſt den Gefangenen an Bord des 
San⸗ Jacinto. Ag das Boot abftich, fagte Slidell, er erwarte Genug= 
thuung von ſeiten ber britifchen Negierung, und forderte den englifchen 
Kapitän auf, den Vorfall orbentlich darzuftellen. Der Lieutenant 
blieb neh an Bord und wartete die Rucktehr des Boots ab. Gr 
fagte, er habe Befehl, den Kapitän Moir und feine Papiere an 
Bord bes Sau⸗Jaeinto zu bringen, und der Trent müſſe näher am 
letzteres Schiff heranfahren. Kapitän Meir antwortete: „Sie wer— 
den mic auf meinem Hinterdeck finden, und wenn Sie etwas von 
mir wollen, werden Sie mid) dert zw fuchen haben.” Nach biefen 
Worten begab er fi jogleih aufs Deck. Der Licutenant ftieg bier= 
auf im eins ber Boote und fagte bem Kapitän, er fünne weiter 
fahren, werauf der Trent nach Er.Thremas zu weiter dampfte. Die 
Entrüſtung aller auf dem Ediffe Anmwejenden, gleichvici welcher 
Nation fie angehörten, und es waren viele Nicht: Engländer an Bord, 
war grenzenlos. Allein an Widerſtand war nicht zu denken. Die 
Depeſchen der Gommiffäre entgingen den Nachſpürungen der Ameri— 
faner und find an Bord des La Plata — dieſer und nicht der Trent 
ſelbſt hat bie Kunde von dem Borfalle nad) Southampten gebracht 
— wehlbehalten in England angefommen, Die Angehörigen der 
alla Slidell und Cuſtis wurden von dem erſten Lieutenant des 

an-Jacinto eingeladen, gleichfalls an Bord dis Sans Jacinto zu 
fommen, lehnten dieſes Anerbicten jedoch ab, ald fie hörten, daß 
man fie bei ihrer Ankunft in Newyork waͤhrſcheinlich dech von ihren 
Verwandten trennen werde. In Southampten begaben fie ſich für 
gleih an Bord des amerifanijden Schiffes Nafbeille, wo fie bie 
herzlichfte und gaftferumblichite Aufnahme erfuhren. Am Nachmit- 
tag. deffelben Tags reiften fie nach London weiter, Giner der Herren 
hatte die Depeſchen bet ſich. Nach Ausjage der Frauen der Herren 
Slidell und Mafon äußerte der Cirutenant des San- Zarinte, weis 
her die Gommifläre wegſchleppte, es ſei dies bie pelalichſte Hand— 
lung, die er je in feinem- Leben Habe vornehmen müſſen. Allein 
er habe eben nicht auders gekonnt, da ihm fein Verhalten durch ges 
meſſene Befehle vorgefchrieben gewejen jei." 

u lanb. 

Warſchau, 28. Nov. Rach einer gefiern eingelaufenen Des 
peſche fell Marquis Wielopolsfi ganz beftimmt entlaffen werden 
fein. Das Telegramm ift am feine Frau gerichtet und zeigt mur 
kurz an, daß er ſich wit dem Raifer über verſchiedene Gegenſtände 
nicht verfländigen keunte, und in Folge deſſen feine Demiffien ges 
fordert und erhalten habe. Gr benachrichtige nech fine Beau, daß 

Nein, 

Barum haſt tu Das nice beforge? Sage dem Gregor; ser Folie feine 
gute Pofilong: Uniform anziehen nnd fein Horn winshmen. 

Laß doch dns. Wogu-follist ı . i ; - 

Wir dürfen uh6 zeigen ver der ganzen Welt, wir haben nach Rice 
mand was zw fragen und fie often aufſchenen, wenn wir kaber kemmen. 

War ficg eudlich ein; Bor dem Hauſe bes Doctors befahl Anucle 
dem Greger: Dias jeht, Flas ſcharf! Sie fellen herausfhauri, dis 
Dectors Köchter ,_ umd follen jeben, wie wir miteinander fahren. Schau! 
Es zelgt ſich Feine Seele ‚daB Fenſter wird zugetnacht in der Eckſtube. 
Dort find fie. Sie vergehen vor Aerget drinnen, und fie müffen’s ned 
erzãͤhlen, denn ich weiß, die Alte Schultheißin „fragt. leht: Waruisbtaft 
—2 Id moöcht hinter der, Thut Neben und hörtn, wie fie Alles 

erichten! * ne ur 

‚Anuele, du if, übermüthig heut! \ ı 

Warum nicht? Dir gefält‘ mir heute befönders. Die Leute ha— 
ben Recht. du haſt fo getrene, belle Augen , ich Sata gu gawußt, 
daß fie fo ſchön find, du biſt wirtlich eim hübſcher Aertet. 

Das ganze Geſicht des Leng erglämzte, und er wurde noch hubſchet. 
Ih will mir neue Kleidet machen Taffen, nach der Mode, was meint 
bil? fragte Lenz. mi rag 1,90 

Nein, bleib’ du nur fo, das ficht viel ehrbarer um follter aus. 

Eo firht nicht mtr fo auß, ea iſt's auch. 2 

Ja wohl, ea Hs auch. The nur jeht nicht To, als ob jedes 
Bort ein Zahn an einem Uhrrad wäre, rise 

Haft Reit. 
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er nach Berlin reifen werde, und ladet fie ein, ſich cbenfalld dort⸗ 
Hin zu begeben. Diefe Nachrichten ſtammen aus jehr laubwũrdi⸗ 
er Quelle. Demungeachtet hat ſich heute wieder ein Gerücht ver— 
reitet, welches ber obigen Meldung geradezu widerſpricht und teife 
fen will, dag der Markgraf zum Statthalter ernannt worden ſti. 
Rah direkten telegrapbifihen Depeſchen hat ſich die erftere Nadı= 
richt beftätigt.)_ Graf Lambert fell gefterbem fein, und fein Vers 
mögen den Kinbern des unglüdlichen Generalß Gerftenzweig ver- 
macht haben. (Nat.-Ztg.) 

Zelegrapbifche Berichte. 

Paris, 1. Dee, Der Parrie zufolge find neue Nachrichten 
über die „Trent⸗ Angelegenheit” aus NewsDork angefommen. Die 
ganze Stadt ward aus eigener Anregung illuminirt, Die Vevölle— 
rung war einig mit ber Reyierung, unb machte energie Manifes 
ftation zu Gunften unbedingten Wiberftandes gegen jede Reklamation 
Englands. 

Paris, 1. Dee. In gutunterrichteten Rreifen wird verſichert: 
dſterreichiſche Truppen feien genötbigt worden, heut in bie Herzego— 
wina rinzurüden. 

Ecutari, 1. Dee. Das hiefige Freicorps und Ginwohner 
Seſtanis ſchlugen die Mentenegriner zurüd, welche auch Rupei nie— 
derbraunten und ueue Verſtärkung erwarten. Die Seſtanler ſchicken 
ihre Familien nach Aarivari, indem fie einen neuen Angriff befürch- 
ten, Die Freicerps Sentari's werden ben bedrohten Dorfen zu Hüdfe 


fon Davis if zum Präfidenten, Stepbens zum Viceprafidenten bes 
Sonderbundes auf 6 Jahre gewählt worden. 


Bei dem kgl. Bezirkogerichte Bayrenıh wurden am 25. Novem⸗ 
ber 1861 abgeurtheilt: 

1) Roiner, Georg, vormaliger Gerichtodicnersgehülfe von 
Stadtſteinach, wegen fortgeſetzten Verbrechens ber Amtsun— 
treue durch Unterſchlaquugen zu 4jähriger Arbeitshaueſtrafe 
verurtheilt. 

2) Schmidt, Sebaſtian, genaunt Hofmanı, Webersſohn von 
Kajenborf, wegen Verbrechens ber Branbftiftung I. Grades 
bei junendlichem Alter ein Vergehen, zu bmonatlicher eins 
fachet Gefängnihftrafe verurtheilt. 

8) Steiner, Bricbrih, Webermeifter von Zirgenkurg, wegen 
Vergebend der Unterfhlagung, zu Ibtägiger doppelt gefchärfe 
ter Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. 

Karlsruge, 30. Nov. Ju der heutigen Serienzichung der 
babifchen 35 fl.-Looſe wurben folgende 20 Serien A 50 Stüd Looſe 
gezogen: Nr. 613, 1239, 1619, 1883, 2683, 2786, 2886, 3953, 
4286, 4450, 4802, 5266, 5506, 5597, 6585, 6712, 6715, 
7087, 7275, 7900. 

_ Getraldepreine zu Bayreuth am 30. Nov. 1861. 
Tin Vergleich zum 


Mittelpreise des 
leızien Marktes. 


“mehr | minder 











betralde - Gallung. 


Prein per Schefiel | 








——— ar 
orn — 

Gerete. — a 
Haber . ... 6 6416 531— — 


Erbuen .» . . - 
Linsen . . 
 Ehermometer« und Barometer: Stand in ® — 
Eebab⸗ über der Merreöfläce 1033 NE Fr 


| Barometer 
z 
b un us > ar (Stand in. par. Linien auf 0° 


Dre k R. rebwelrt.) 
(Iafresmituf= +6°,29.) id — 29, 
1861. | (Monatemitl =—0%,08.) —— — —113 


6 Me | 12 pr | 6 le | 6 Mir | 19 er © Uhr 
Morgens. — Abende. TE FA | FA; 
2. | +294] +8,61 —93]837734] 397 5 
Bind u — 

u Rn Denen. 

Höhfte Temperatur: 430,0, 

In ber Racht: Miederfle Temperalur: — 30,8, 

Verantwortlicher Nebakteur: MBllhelm Schäller. 










Am 3. December Morgens 6 Ubr: Tpermoment: — 29,9, Barometer: 
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Anzeigen 
Liederkranz. 
Heute Abend 8 Uhr: Probe, 
Der Borftanb. 
Soeben traf die musikalische Novktät ein: 
„Für kleine Hände.“ 
kleine heitere Klavierstücke nach Melo- 
75 dien der schönsten Opern und der volksthümlichsten Lie- 
der und Tänze im leichtesten Style, progressiv wit Fin- 
5* und ohne Octavenspannung bearbeitet von F. IR. 
urgmüller. 54 kr. 

Aus dem reichen Inhalt sei nur erwähnt ». B. Dessauer- 
Marsch. — Caechucha, — Keine Rul bei Tag und Nucht, — 
Scherzo von Haydn. — Müllerlied. — Weihnachtslied, — 
Jugdstück, — Wo Muth und Kraft. — Ich will euch erzühlen 
ein Märchen gar schuurrig. — Günsemarsch. — Puthöneken, 
— Stille Nacht, — Es warn einmal drei Schneider. — Santa 
Lucia, — Märsche, Polkas, Lündler, Gulopps. — Arien aus 
Don Juan, Zauberflöte, Entführung, Opferfest, 
weisse Dame etc. == 75 vollständ. Klavierstüche 
für nur 64 br. GBRAUsche Buchhandlung. 
Für Ingenieure, Architekten und Techniler aller Art. 

Sehr fauber und mir größter Genauigkeit in Paris gearbeitet Joll⸗ 
ftäbe vom ſchmiegſamſten Geberberhefz. auf ter einen Sette mit baye⸗ 
riſchem Decimal:Maaf, auf ber anderen Seite mit frangöflfchen Meter: 
Maaß, per Dußend 16 fl. 48 fr., per Stüd 1 fl. 30 fr, ferner 
Waflerwaagen von verfhiedenen Dimenfionen empfehlen 
— U Bee Ban. De 
er 
:? Gewirkte Doppel-Chäles 

in reicher Auswahl und zu besonders 
8 billigen Preisen empfiehlt & 

ax W. Wilmersdörffer, 
Maximilansstrasse Nr. 5. & 
EIEE TI PRERERSLRERE LTE SE 

Mein 
Tuch-&Herren-Modewaaren-Lager 
mit den neuesten und feinsten Stoffen 
reichhaltig sortirt, halte ich, sehr billige Preise 
zusichernd, bestens empfohlen. 

Bernhard Mayer, 
Friedrichsstrasse Nr. 385, 
Schwarze Mailänder Taffete, 
Prima Ovalität zu äußerft billigen Preifen empfiehlt 
. M. Wilmersdörffer, 

am untern Marft, der Mohrenapothefe gegenüber. 
f Hi gie, ug rd Fr Biftt — a 
nlatt, gepreßt und verziert, eterien en en, ⸗ 
bums, Albumbilder, — Schreibm en, Portemonaies, 
Eigarrenetuis, Feuerzeuge,. Brieftafchen, Motizbücher mit und 
ohne Stikereien, ſewie fonfige feine Portefenilles und na 
gen emvfeht — — 

Bet dem Fol. Santgerichte Mündberg kann mit dem 1. lommenden 
Monats oder fogleih ein Seribent, ber ſich über gutes Beiragen, 
fhöne Santfhrift und Geſchaͤſtogewandiheit aueweiſt, eintreten. Bew 
ber wollen fi an den Vorſtand wenden, ’ 

Gin ſchwa = Binderfragen if am Rümod Ra es 
funden worden -; if in der alten r Bf. —* * 

Ein Stoek it im Zchüller'fäen. Laden. Rechen. geblichen, 

Gin meu ed Zimmer für einem Herm if: Rünbig zu 


vermiethen. Naͤherto im ber Expedition der Bayreuther Zeitung. 
Gebrudt bei =. Burger m Bayreuth, 
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Münden, 3. Dee. Das neueſte Regierungeblatt enthält fols 
gr „Königlich Allerhöchſte Proklamatien’; Aus Aulaß der Feier 
eines 50. Geburtstages find Mir von allen Theilen Meines ger 
Liebten Landes Glũckwunſchadreſſen zugelenmen, die von Waruter 
Anbängligkeit an Mich und Mein Haus zeugen. Mit dankbarem 
Aufblid zum Himmel erkenne id dad Glüd an, das-Mir der Alle 
mächtige beſchieden, König dieſes Volkes zw fein nud Mich Eins zu 
wiſſen mit ihm, deſſen Wohl zu fördern Dein treues Beſireben if. 
Mit wahrer Herzenöfreude habe Ich von jenen Kundgebungen bes 
währter patriotiſcher Gefinnung: Kemtniß genommen, und es brängt 
Mich, deu Gemeinden und Körpericaften, von welchen fe auöge- 
gangen, hiemit meinen innigen Dank und bie Verfiherung Meines 
Königlichen Wohlwollens auszubrüden. 

Münden, 2. De, Mit vieler Beſtimmtheit wird feit eine 
gen Tagen verfihert, ber bisherige Vorftand ber Generals Berger 
werls⸗ und Salinen-Abininiftratten, Hr. Staatsraih und Profeſſor 
v. Hermann, fei zum Fünftigen Borftand des allgemeinen Reichs— 
ardivs beftimmt — eine Nachricht, bie viele Wahrſcheinlichkeit für 
ſich hat. Daß Hr. v. Hermann mit Jahresöſchluß aus feiner bishe— 
rigen für ihn unhalibar gewordenen Stellung fdeiden werde, darf 
jedenfalls als befiimmt angenommen werden. (M. Korr.) 

Er. Maj. der König haben ſich bewogen gefunden unterm 28. 
Nov. den Rath des Bezisfsgerichts Augsburg, Dar Jeſeph Ritter 
v. Muffinan, bei nadhgewiefener Kranfpeit und hiedurch beprüus 
deter temporer Yunctionsunfähigkeit auf bem Grunte des $. 2% lit. 
D ber IX. Beilage zur Verf-Urk. auf die Dauer cines Jahres in 
den Ruheſtaud zu verfeßen. 

Auch in Tegernfee it in ber Nacht auf den 1. Dec. Haberfeld 
getrieben worden. Gin Gentarm, welcher ber Menge begeguete, 
amd nach fruchtlofem Anrufen Feuer gab, wurde fo fihmer verwun— 
bet, daß er wohl geftorben fein wird. In Trgernfee wurde foban 
bei vier Perfonen und fpäter auch in Gummd Haberfeld getrieben. 

Ansbah, 2. Tec. (Generals Symebde.) Heute wurde unter 
bie Mitglicder der Gentral.Eynede ein gedruckter Antrag des Hrn. 
Gonfiftorialraths Dr, Kroußeld ven Bamenth (angeeiguct ven Hin. 
Dekau Wirth von Wunſiedel) vertheitt, ber eine ber brennendfien 
Bragen unferer Zeit, die Eheſcheibungs- Frage, zum Gegenſtande 
bat. Nachdem im Gingange diefed Antrages bellagt ift, daß bie 
bermalige Gheredtöpraris ſowohl bei der Anwendung des gemeinen 
Rechts, als insbefondere des preußifchen Landrechts, mit dem wies 
bererwachten kirchlichen Bewußtſtin unvereinbar fei, Bält «8 ber 
Antragſteller für eine Pflicht der Kirche, daß fie zunächſt und zuerft 
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hervortrete und Berfchläge made, wie dem Uebel abgeholfen wers 
den möge. Als ber einzige Weg zur praktifchen Löfung ber Ehe 
ſcheiduugefragt, wird unter ren A auf Dr. v. Scheuerl's neurfte 
Brofgüre hierüber empfohlen: auf bie Zeit zurüdzugehen, in wel⸗ 
her Kirche und Staat noch in Ucbereinftimmung die Ghrgerichtds 
orbirung handhabten, in welder ſich daher eine Hrepenrechtliche An⸗ 
ſchauung feſtgeſtellt babe, von welcher fich die dermalige Ehegerichts 
praxis, bie auf dem cinfeitigen Vorgehen der ſtaatlichen —* 
bung erwachſen ſei, entfernt babe, und auf ihre Abwege gerathen 
ſel. An diefe hiſtoriſche Baſis ſei bei ber Reviſion ber Ehegefetz⸗ 
gebung anzuluüpfen. Here Antragfteller hat es im weitern Ders 
laufe feines Antrages für zweckdienlich und nothwendig gehalten, 
gewiſſe feſtſtehende Säge, worin bei aller Verjchiebenbeit  threlogi= 
ſcher Auslegung der einzelnen Vibelftellen bas Grmeinfame und in 
ber proteſtantiſchen Kirche zu Grundeliegende ausgefprodhen ift, als 
nothwendige Vorausfegungen theologifcher oder kirchlicher Seite names 
haft zu maden und an bie Spipe zu ftellen. Nah Formulirung 
von 8 dergleichen Sätzen, deren Inhalt von ber bermalig beftchens 
den Ehercchtspraxis weſentlich abweicht, wird num ber Antrag ge— 
ſtellt: Hochreürtige Generals Stmeobe welle beſchließen, an bas tal. 
Oberlenſiſtorium bie geborfamfte Bitte zu ſtellen, «8 wolle bajfelbe 
1. fefort die einleitenden Schritte zu einer Nevifion der britchenden 
Chegeſetze bezüglich der Scheidung und — | nach 
folgenden allgemeinen fu ber proteftantifchen Kirche vom Anfang 
feßgehaltenen Grundlagen veranlaffen: 1) Adulterium (Ehebruch) 
und desertio mulitiosa ‘(böemillige Verlaffung) bleiben die beiden 
Grundiypen aller rechtsguͤltigen Scheidungen, ald burd welche die 
Ehe in ihren Weſen zerftört und ber Ghebund, ber Bund der Licbe 
und Treue, gebrechen und fattiſch geleft wird, 2) Was unter biefe 
beiden Grundtypen fällt, erkennt die Kirche als gültige Scheidungs— 
ründe an. Beſtimmungen aber, welche nicht unter biefelben ſub⸗ 
* werben lönnen, kann die Kirche nicht als gültige Schei— 
dungsgrände anerkennen, wie 3. B. Unglüdsfälle, bürgerlicher Tod, 
gegenjeitige Abneigung ze. Im ſolchen Fällen kaun fie die Trauung 
nicht zulaſſen. 3) Zur Trennung einer Ehe ift immer auf ein auf 
materielle (nicht bios formelle) Gewißheit einer rechtmaßigen Schei— 
bungsurfache nach den obigen Normen gebautes richterliches Erkennte 
ip nothig. 4) Jede ſolcht Scheidung bewirkt vöige Lüfung bes 
Shebundes für beide Theile; jedoch fo, daß ber als fduldig er— 
wieſtne Theil zur Strafe feine neue Ehe eingehen darf, bis ihm 
dieſe Strafe von dem Landeeherrn aus befondern Gründen erlaffen 
iſt. 5) Da bie barauffolgende Trauung ein At des geiftlichen 
Amts, ale Drgans der Kirche if, fo kann, fo bald bie Kirche 
mit dem Staate ſich in obiger Weije vereinbart bat, dem einzelnen 
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Feuilleton 


Edelweiß. 
Eine Erzählung von Geriyold Auerbach. 
(Bertfegung.) 

Dan fuhr dur das Nachbardorſ. und Anmele befahl wieder: Gregor, 
blas, bias fdarf! Schau, da die Krämerin Grueftine iſt eine Bafe von 
mir, fie hat lang’ bei uns gedient und bat nachher den Schneiter achel: 
rathet, ber jept Arämer geworten if; Die ann mic nicht ausfiehen, bie 
ſoll ſich aͤrgeru, daß ihr grümes Geñcht blau wird, wenn fie ſiehi. Daß wir 
verüberfahren und nicht einfehren. Hui! da kommt firans Fenfter. Ja, guck 
dir nur deine überwadfenen Schweinsaugen aus, mad das Maul auf, 
daß man dein pudliges Zahufieiſch ficht. ja. ich bin’s, und das ba ift 
mein Lenz, fich dir ihn an! Gelt, Hätte aud Appetit? Profit Mahl 
zeit! Laß bir deinen worjäßrigen Häring fhmeden! Sie ſchnalztt mit der 
Zunge vor Jubel und man fuhr vorüber. 

Macht dir Das jeht Freude? fragte Renz. 

Warum nie? Einem böfen Menſchen muß man Böfes ihun. und 
einem guten Gutes. Beides iſt Recht, 

Ich glaub, ich lanu's nicht. iy 

Darum fe ſroh, daß du mich Faß. Sie ſollen alle in sin Maufe 
loch Frieden ‚vor uns, fe ſollen ſtoͤh fein, wenn mir fie nur anſchauen. 

Dor der Statt gab Annele ihrem Bräutigam noch Berhaltungs: 


regeln: Wenn ber Bruder meines Schwagero, der Techniter, da if, thu' 
nur redit ſtelz gegen ihn. Gr mirb bir mas am Zeug fliden wollen, 
denn er iſt grauſam bis, weil ich ihm nicht aenemmen babe, aber ich 
mag ibm nicht. Und wenn Dir meine Schweſtet was verbeufen will, 
börs gedufdig am; brauchſt fie nicht zu troͤſten. 16 müßt doch nichte umd 
in auch nicht noͤthig. Sie fipt im Gold und Kat Lech immer nichts, 
ale zu flennen; fie iſt haft nit ganz gefund. Sonſt aber iſt unfere 
ganze Familie gefund, das fichft tn ja an mir, 

Die beiden Brautleutt trafen ee nicht gut hei ber Schweſter. Sie 
Tag in der That krank zu Bett, und weder der Schwoger. ned deſſen 
Bruder war zu Haus, Sie waren beide rheinabwärts gefahren mit einen 
großen Floß. 

Willſt du nicht bei deiner Schweer bleiben? Ich habe mich in der 
Stadt umzuſchauen. 

Kann ich nicht dabei fein? 

Kein, ich babe tir was zu beforgen, 

Da kann ich audı dabei fein, amd es iſt beſſer, ihr Männer könnt 
nicht gut auswaͤhlen. ; 

Rein, ‚dabei kannſt du wicht fein, beſtand Lenz darauf. Gr nahm 
ein zleinlich umfangreldes Pacchen aus dem. Wagenfig und ging damit 
nad der Stadt; denn: das Haus Der Babet war -branfeniam: Badı, in 
der Nähe ver großen Holzlager. 
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Geißlichen nicht mehr geft 
= , ober’ wit Berufnng nf fein Bollzug d 

ramang gu entziehen, wub- ſich als Träger des kirchtichen „Amtes 
mit ber 4 ſelbſi in Widerſpruch und Widerſtand zu fehen.;, 
II. Bis zur Vollendung dieſer Vereinbarung aber das geiſtliche Amt 
von der ng von Trauungen Geſchiedener, welche nicht nach 
obigen Normen geisenut worden find, ſicher zu ſtellbn. fr 

h {Ansb. Morgenbl.) 

Nürnberg, 2. Dre. Bor dem Bezirksgericht dahler wurbe 
geſtern Nachmittags die Klage des burd den Redwitz jchen Rammers 
vortrag auch {m weiteren veifen befannt gewordenen vormaligen 
Boligeifunktionäre, nun Privatmanned 3. 6. F. Rang dahier gegen 
ben Mebafteur des Nürnberger Beebachters, G. 9. Hammerbacher 
wegen Ehrenbeleitigung, begangen durch bie Vreſſe, unter allgemeis 
mem Bubrange des Publilums verhandelt. Nach faſt vierftündiger 
Daner der Gerichtoſihung, im weicher ber Kläger wit feltener Zun— 

mgewandtheit feine Klage nnd feinen Strafantrag auf 5 Tage 
fängeiß..und 10 fl. Geldbuße entwidelte, wurben bie Verband- 
kungen für geſchloſſen ertlärt, nachbem ber Staattanmalt in feinem 
utachtlichen Schlußworle die Klage ald begründet anerfanmt hatte. 
die Verkündigung des Urtbeild wird fünftigen Montag erfolgen. 
Den Zielen, melden es geftern wicht mehr gelang, Butritt in den 
bichtgefüllten Sitzungofaal zu erhalten, kann bie tröftliche AUnsficht 
auf baldige Borführung writerer durch Hrn. Rang bervorgerufener 
Brefprogefi Verhandlungen eröffnet werben, da berjelbe geftern bie 
Grhebung ähnlicher Klagen, jo u A. and gegen bie Redaltien 
dieſes Blattes, bereitö angelündigt hat. (M. Kor.) 

Aus Berlin vom 30. Nov. berichtet bie „Neue Preuß, Zei⸗ 
tung": „Die Bevollmächtigten für ben Handelsvertrag zwiſchen dent 
BZoliverein und Frankreich waren geftern zu einer mehrſtündigen 
Gonferenz im Handelöminifterium verfammelt. Der Minifter des 
Auswärtigen, Graf v. Bernftorff, und der Dandeldminifter v. b. 
Heydt waren in der Sitzung antvefend. 

Berichten Berliner Blätter zufolge ift bie Verunterfuchung ge= 
en ben Poligeipräfidenten von Berlin Arten. v. Zeblip zu Ende. 

Hefelbe ift chme Reſultat geblieben und find die Alten reponirt 
worden, Daß Herr v. Zeblig übrigens nicht wieder in fein Amt 
eintrete, ſpricht ein Berliner Gorrefpondent der Karlsruher Zeitung 
beftimmmt aus, 

Kafſel, 3O Nov. Die Wahl ber beiden Abgeordneten zur 
zweiten Kammer, welde bie ſcchszehn hieſigen Wahlmaͤnner zu wähs 
len haben, fand geſtern im Rafhhaufe fett. Sämmtlide Wahi— 
männer waren erſchienen. Man bejchloß bie Wahl unter Rechtes 
verwahrung für bie Berfafjung von 1831 und das Wahlgeſetz von 
1849 vorzunchnen und die darüber aufzunehmende Urkunde ım ſtäd— 
tiſchen Archive nieberzulegen. Nachdem biefelbe entwerfen und von 
ſaͤmmtlichen Wahlmännern unterzeichnet war, wurbe der Oberbürs 
germeifter Harwig zum erflen Abgeorbneten mit fünfzehn Stimmen 
gewählt. Derſelbe erflärte, er nehme freudig die Wahl an, weil 
er dadurch bie befte Gelegenheit befomme, das auegeſpreugte Brie 
tungögrrädt, als beabſichtige er die Wahl nicht wieder annebuen 
zu wollen und ſich von dem Kampfe für unfer gutes Recht zurüdz 
äugiehen, wiederltgen zu fünnen. Zum zweiten Abgeoıbneten warb 





Ohne dafs «6 Aunele bemerkt batte, brachte Benz das, was er mit: 
genommen hatte, etwas vergrößert wieder zurüd und legte c6 im den 
Bagenfig, 

Was Haft Du mir gehnuft ? fragte Annele. 

39 will dir's daheim geben, 

Anmıle war's zwar hart, daß fie den fchonen Schmuck nicht der 
Schweſter zeigen kounte, aber fie batte ſchon bemerkt, das war ehe, 
worin Lenz feinen eigenen Weg ging und fih nicht abbringen ließ. 

Man aß im Wirthohauſe. und Annele erzählte, daß der Sohn des 
Haufes, ein feiner Menfd, ver jet einen großen Gafthof in Baten-Babın 
Habe, aud um fie gefreiet, fie hätte ibm aber nicht gewollt, 

Das brauchſt du mir nicht zu erzählen, fagte Lenz. Ich bin faſt 
eiferfühtig auf die vergangenen Tage; auf bie Infunft nie, Hier bafl 
du meine Sand, Ich kenne dich. Es thut mir aber weh, daß noch 
Andere einmal ein Auge zu dir aufgehoben habın. Laß alles, was ner« 
gangen iſt, vergangen fein. Wir fangen unfer Leben won von an. 

Es war ein eigener, warmer Strahl, ber über das Untlig Anneles 
audte bei biefen Worten. Giwas von der Gemüthöheiligfeit ded Benz 
sing vor ihr auf fie war fanft umd äuferf liebtvoll. 

Sir Tonnte «8 nach ihrer Art micht beffer ausdrücen, als indem fie 
betheuerte: Leng, du brauchſt mir gar fein Brautgefchent zu faufen. Du 
brauchſt das mit zu ihn, was Undere abım. Sch keune dich. Es 
gibt noch was Beileres, ald alle goldenen Reiten, Die Thränen fanden 
ihr im Muge, als fie Das fogte, umd Leng war noch mie glüdkfeliger ger 


———— 


* 


Tobamı mit gar Stim mengahl ker Dberpoftmeifter Nebelthau ges 
nählt. "Much dirſer erflärte fidh fefort-Bereit, die auf ihn nefallene 

ahl anuehmen zu wollen, und fprad ſich entſchleden über bie 
nee nächften Landiages aus, indem er bemerkte, baf c# 
von den Zeitverhältniffen abhängen werde, emtfdiebenere Mittel im 
Betracht zu ziehen, als 8 feirher geſchen fei, um ben Rechtäboben 


wieber zu erlangen. 
ranfreid. 


5 

Baris, 30. Nov. Wan erfährt heute, bafı bie Aufhebung 
bes Staateminifteriums eine beſchleſſene Sache ſei. Belanntlich ges 
hören zu ben Attributlouen dieſes Mipifteriumd die Vertheilung der 
Bonds für Wiſſenſchaften und Künfe, die Geftüte, bie fubuentionir- 
ten Theater une fo mance andere geldverzehrende Inftitute, Herr 
Fould fell nachgewirfen haben, daß es unmöglich fet, Orbnung im 
bie Finanzen zu bringen, wenn eine lange Reihe von Berroanltunges 
zweigen denjenigen Minifterien entzogen bleibt, zu deren Kompetenz 
fie natürlicherweile gehören. Das Gericht geht, dad Graf Mar 
lewoti entweber das auswärtige Portefetifle eder ben Londoner Bots 
fdraftöpoften erhalten werde; im erften Kalle wird Herr Theuveuel 
als Botſchafter mad Lenden geben. (Mat.-Btg ) 


Großbritannien 


London, 29. Nov. Die Krenjuriften haben in ber Trent— 
Angelegenheit ihre Gutachten dahin abgegeben, daß Me Wegnahme 
ber vier unter dem Schutz ber britifchen Flagge befindlich gemefenen 
amerifaniichen Paſſaglere ein widerrechtlicher Aft war. Die Wichtige 
keit dieſes Aueſpruchs bedarf keines Kommentare. Der Wortlaut 
Hegt noch nicht sor, aber die drei Morgenblätter, bie mit ber Re— 
gierung in Berbindung chen, „Times“, „Daily News“ und „Pont“, 
fo wie ber Globe“, erläutern bie Metivirung der Nehtögelehrten. 
Daf heute ein Miniſterrath über Die Sacht gehalten werben foll, iſt 
ſchon angezeigt. Einzelne Miniſterbeſprechungen fanden bereits geftern 
ftatt. Lerd Palmerſſon empfing namlich fruͤh am Tage ben Schatz⸗ 
tanzler, den Minifter des Auswärtigen, den Koloniai-Miniſter und 
andere Kollegen, und nachher erließ er bie Einladungen zum Minis 
fterrathe. Kommandeur Wilttams, vom „Trent”, hatte ſchon am 
Mitnwoch eine mehrftündige Unterredung mit den Lords der Abıniralis 
tät, denen er über den Vorfall genauen Bericht abſtatiete. Die 
Aufregung des Publikums hat, wie ſich von ſelbſt verficht, nicht 
abgenommen. In Mancheſter waren jelbft die Baumwoeil-Lerds 
einige Stunden Jong fer heißſpornig gefinnt, fetten aber, wie man 
von beit meldet, gejtern wieder ruhiger geworden fein, Alle Btätter 
wimmeln von Zufchriften, und in allen wirb das amerifanifche Vers 
fahren übereinftimmend verdammt, was ben raifonnirenden cder lei— 
tenden Theil der Zeitungen betrifft, ſe nehmen alle, mit alleiniger 
Ausnahme des „Star“, denſelben Standpuntt ein; fie urteilen 
ſammtlich, wie Die Kreujuriſten, nur baf „Daily News“ ned im 
mer befft, die amerikaniſche Neyierung werde eine abſſcheliche Bt⸗ 
leidigung der bririjche Piagge desaweniren, während ber „Herald“ 
das Brgentbeil verausſagt. — Dem „Times“-Artikel entlehmen wir 
Folgendes: Die Anſicht der Krenjuriften lautet dahiu, dad das Vers 
fahren der amerilaniſchen Fregatte ſich völltrrechtlich nicht vertheidi— 
gen laßt. Die Offiziere der Bundesregierung hatten nur das Recht 





weien, ale jept. 

Die Kirchenuhr flug Fünf, als man zur Heimkehr wieder auf dem 
Wagen ſaß. 

Die Uhr Da hat mein Mater ſelig gemacht, und ta hat der Faller 
noch mitgebolfen, fagte Lenz. Halt! Das iſt gut, daß mir das einfällt. 
Der Faller fagt, du babeft ihm ein ungefhidtee Wort übel genommen, 
er will mir nicht fagen, was, el ihm nicht bös, er if oftmals un- 
geſchickht gerad aus, ein eifer Soldat, aber ein befenders guter Menſch. 

Hann fein. Mber ſchau, Lenz, du haft zu viel Kletten an bir 
bangen, bie mußt bu abfdütteln. 

Meine Freunde gebe ih nicht auf. 

Das will ih ja aud nicht, Gott bewahre! Ich habe bir weiter 
nichts fagen wollen, als du ſollſt dich ſo halten, Das nicht Jeder fans 
men kaun und bir im Miles drein redet, 

Da haft du Hecht, das iſt mein Fehler, ermahn' mich nur, fo 
oft du wild, daß ich ihm ablege 

Als Lena diefes Wort und 
plöplih im Wagen auftecht. 

Was af? Was gibrat fragte Lenz. 

Nichte, gar nichts, ich weiß mit warum ih aufgeſtanden bin. 
Ich meine ich fige mit gut. Go, jeht ife beffer. Es führt ſich do 
gut im unferer ſtutſche, nicht wahr? 

Ja, ganz aut, Ban figt wie auf dem Stuhl und iſt dech in 
der weiten Welt. Bahren it bod ſchön, umd id bin med mie im eigt · 


fo Inmuthövell aueſprach, Rand Annele 
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das Poſiſchiff zu befuchen und durchfuchen; wenn ſich an Borb 
re fanden, 4 fie für Kriegekontrebanden 
hielten, fo war bas richtige Verfahren, das Schiff nad einem Hafen 
zu bringen und die Frage einem Prifengerict vorzulegen, welches 
die Ausfagen und Gründe beider Theile gehört und mach Präzeben- 
fällen und‘ Autoritäten fein Urthell gefällt haben würde. Dies ift 
der Entſcheid der Kronjurſſten. Derfelbe jheint uns ſo Bar, daß 
er nur mwicderholt * werden braucht, um allgemeine Zufimmung 
zu finden. In der That, wozu hätten wir Prifengerichte und Ads 
miralitaͤtstichter, und Geſetzbücher und Bibliotheken voll Prozefe 
aften, wenn ein Fregattenlieutenant, während er ein reichts urutras 
led Schiff in feiner Gewalt har, beftimmen Fonnte, was cr Fonfid- 
ziren oder verſchenen joll. Die Älteften Verträge ſchon ſtipuliren bie 
Erwãhlung gelebrter und unabhängiger Adiniralitätörichter, und wenn 
einer unſerer Prifenrichter in dem Verdacht geriethe, zu Gunſten feis 
ner Landsleute partetifch zu fein, fo mürbe dies auf feine Ehre el⸗ 
nen eben jo großen Makel werfen, wie wenn man ihn der Beſiech— 
lichkeit gezichen hätte. Könnte jeder tapfere Lieutenant mit feinem 
blanfen Hieber furzweg auf dem Verde Recht ſprechen, jo hätte 
bie Freiheit der Meere oder die Sicherheit ber Neutralen auf immer 
ein Gude. JIcder Tumpige Kricgführende, ob auch nur Herr einer 
Blotte, die fi im einer Weche vernichten läßt, wäre im Etande, 
den Handel der Welt zu plündern. Kriegführende Mächte haben 
ſich viele Brechheiten genen Neutrale erlaubt, und Niemand größere 
als England, aber in umferen hechmüthigſten Tagen als Erlben 
unfere unbebingte Herrſchaft über die umgebenden Merre verfecht, 
haben wir doch nie unferen Pletteneifigieren das Recht zuerkannt, 
ſich ſummariſch an die Stelle der Admiralirätörichter zu ſetzen. Wir 
zweifeln übrigen® nicht, daß der „rem“ vor Bericht Freigefproden 
worden wäre und Anfpruch auf Eutiehädigung erhalten hätte. Selbſt 
wenn man Depefchen an Bord gefunden hätte, was nicht ber all 
war, fo ift noch nie entſchieden werden, daß die Depefchen, die ber 
Feind mit einer neutralen Megierung wechfelt, Kriegskontrebaude 
ferien, noch bat man je für den Kriegführenden dad Recht bean— 
ſytucht, neutralen Mächten den biplematijchen Verlehr mit dem 
Beinde abzuſchneiten. Selch cin Anfpruch würde weber vom prins 
äipiellen noch vom politischen Gefidtspunft eine Kritit aushalten. 
Es fragt fih nun, was geſchehen muß, um unfere Blagge ven dem 
ihr zugefügten Schimpf zu reinigen. Als einſt das britijche Krieges 
ſchiff Leopard“ widerrechtlich Dejerteure vom Bord des „Chez 
fopeate* nabın, und Beſchwerde darüber erhoben ward, deinveuirte 
bie britijche Regierung den Mt, rief den Admiral von der Station 
ab, und drüdte über das verurfadte Blutvergiehen ihr Bedanern 
and. Als in neuerer Zeit der Prinz von Zeinville einen Lootien 
mit Gewalt cus einem britiſchen Schiff nehm, fühlte der König 
ber Frameſen das in frinem Namen begangene Unrecht fo Ichhait, 
daß er die That desapenirte und fein Bedauern darüber in einem 
eigenhändigen Schreiben zu erkennen gab. Was die Regierung ber 
föreratiftifchen Staaten thun wird, muß ſich zeigen. Ueber die Bes 
ſchlüſſe des bentigen Minifterraths mögen wir feine Spekulationen 
anftellen Wenn s ihm jedoch fo Har wie uns einleuchten follte, 
daß die Herren Maſen und Slidell mit Unrecht dem Schuh der 
britiſchen Flagge entzogen wurden, fo fann, wie uns ſcheint, nur 
nn 

nem Fuhrwerk gefahren, und deints Waters ift dech auch mein. 

Ja wohl. 

Die erfle Ausfahrt der Brautleute war nicht fo fuftig grivefen, 
ale men voraus vwermutber hatte, aber die Beiten brachten tod eine 
befondere Freude mit beim, Annele fprad ſehr wenig, es ging was 
Befonderes in ihr vor. 

Ban fam ned bei hellem Toge wicder beim. Lenz half Annele 
ang dem Wagen und Th fie allein worauf gehen. Dann nabm er das 
forgfam Eingewidelte aus tem Kutfhenfig, ging ebenfalls hinauf und 
rief Anntle in das Hinterflühle. 

Dert wurde dus Gehelmniß aut gewiclelt mit den Worten: Annele, 
ich ſchent dir hiermit das Liebſie und Das Bee, mas ih habe, Das 
Sat mir mein guter Pilgrim gemadt, und du folR’s haben. 

Annele ſah flarr anf tas Bildniß, für das Lenz fo gehelmnißvoll 
den a gr * der Stadt beſorgt hatte. 

wahr, bu kannſt ni F i 
anfeht? unſt nichts reden, wie dich jeht meine Mutter 

So? Das iR beine Mutter? Ja, es iſt iht Rock und ihr Hals⸗ 
tuch umd ihre Haube, aber deine Mutter? Nein, das —— ſo 
gut des Schreiners Anneliſe, oder die alte Ballnerin fein. Ja, und 
der ſithts neh mehr ähniich. Warum fichſt du jeht wieder fo blaß 
aus, daß dir Fein Blutstropfen im Gefiht IR? Guter Benz. ſoll ih 
benn die Unwahrheit fprehen? Das wink du doch wit. Und mas 
Fanaf du dafür? Der Pilgrim iR eben der Garnihte. Der nerficht 





Cine Genugthuung Haläng li fein. Die Verhafteten müffen mir 
einer andreichenden Entſchuldigung frei gegeben werben. (Nat-Big,) 
Zelegraphii Berichte. 

Zurin, 1. Dee. Eo faud eine Vereinigung ber Majorität ber 
Deputirten hatt, welcher die Minifier aumohnin. Ricafoli gab Er⸗ 
läuterungen über die Zuftände Nenpeld, Das Räuberweien concen= 
trirte ſich in der Baſilicata und an den päpflihen Gräuzen. In 
Folge eined Einverſtandulſſes mit den framzoͤſiſchen Truppen werbe 
durch energifche Gooperation die Unterbrücung des Räuberweiend au 
den papſtlichen Gränzen erfolgen. Die Majorität Hat fi) entſchieden, 
dad Tadelövorum zuruckzuweiſen. 

Turin, 2. Dee. Garibatdi ift plöglich und unerwartet bier 
angekommen, wie ex verſichert, um den naͤchſten Deputirtenfigungen 
beizumwehuen. Das Gerücht acht, es fei eine Vollodemonſtration zu 
erwarten, Subeffen herrſcht vollkommene Ruhe in der Stadt. 

Gaftelnuone, 2. Die, Die öfterreihiihen Truppen haben 
ihren Auftrag, die die Militärſtraße und die Becche bi Cattaro be— 
herrſcheuden —X ber Juſurgenten in der Suttorinag zu befeitis 
gen, brute ohne Schuß vollzogen, beide Vatterien demolirt und zwei 
Gejdüge weggenommen. 

Ragufa, 2. Dee. Heute rücken öfterreichifce Truppen in bie 
Sutorina zur Befeitigung der gegen die öfterreihifche Graͤnze errich⸗ 
teten Batterien. 

Paris, 2. Der. Man verfihert, daß der Zwech ber öfterrei= 
chiſchen Intervention in der Herzegowina fin anderer fei, alö bie 
Milttärftrage zwiſchen Kleck und Kagufa frei. zu machen. Sobald 
dad Ziel erreicht fei, würden bie Oeſierreicher in ihre Grängen zus 
rüdlehren. 

London, 2. Dec. Geftern wurde eine Depeſche nach Wafe 
hington abgeſchickt, welche die Rüdgabe der gefangenen Sonderbundes 
commifjäre fordert. 

Raris, 2. Dec. Der Senatus -Gonfultentwurf bezüglich der 
Votirung des Bubgets, entjprecgend den Andentungen des Latjerlichen 
Briefes, iſt beim Senat hinterlegt worden, — Zu News Vork iſt 
eine Subjeription zu Gunften des Gapitäns bes San Jaciuto eröffe 
net worden, die 50,000 Dollars eintug. Es herrſchte großer Ens 
thuſiaomus. 

NeweNort, 20. Nov. Gine Depeſche des M. Herald aus 
Waihingten verfihert, Lincoln hätte erklärt: Maſon und Slidel ſelen 
an Engiand nicht ausjuliefern, ſelbſt wenn Krieg daraus ‚erfolgen 
follte. Rechtokundige Nathgeber der Regierung rechtfertigen die Hands 
luugsweiſe bes Gapitän Wiltkes. 





(Eingefandt.) Die erften neun AUbonnements:Eon- 
certe des mufifalifchen Vereins dabier. 
(Unlieb verfpätet.) 

E Nachdem über das vor cinigen Tagen flattgehabte neunte 
Gowerrt ala das lehte des erften Jahrganges unjeres muſikaliſchen 
Vereins in woblverdienter Weije berichtet wurde, fei und ein 
Rückblick auf fſammtliche Leiftungen ſeit ihrem Beginne in bie 
fem Blatte geftattet, weil man am beften an dieſem Cytlus die 
Thatigteit und Tuchtigkeit deſſelben zu würdigen im Stande iſt. 
Es wurden von bedeutenden Inſtrumental-Compoſitienen: Betho— 
a ——— 
gar nichts, der fann bloß feine Kirchthürme malen. 

Wie du fo redeh, if mir, als wenn meine Mutter zum zweiten 
Male geſtorben wäre, fagte eng. 

Sei doch micht gleich fo traurig, bat Annele mit innigem Tont. 
Ih will das Bild im Ehren halten, ich häng' es jeht über meinem 
Bert auf. Geht, du Gift jept nicht mehr traurig? Du bit heut fo 
tieb gewefen, umd ſchaun, wenn id das Bild anfehe, kann ich doch beffer 
an deine Mutter denfen, . 

Wie 18 Lenz bald fietenpeiß, bald elefalt überkief, fo Fonnte ihm 
Annele, wie fie nur wollte, bald in die hoͤchſte Seligteit verfepen, bald 
zu Tode kraͤnken. 

Und fo ging's nun Wechen — * 
Freude war doch vorherrſchend, denn über Annele wa— 
getommen, — je im ihr vermuthet hätte, Selbſt Pilgrim 
kam eines Tages zu eng und fagte:- Andere Menfgen find alülic, 
wenn fie feben, wie gefäeit ſie gewefen find; mich freurs, daß ich Dumm 
geweſen bin. 

Sort Worin denn? 

Man Iernt eim Mädchen nie auetenmen. 
etwas, mas dich gang glüdlih maden kann. Es 
gut, daß fie nicht fo meidhberzig if, wie bu. 


die eigentliche 
eine Weichheit 


nnele fiedt dech 
> .. vielleicht gerade 


danfe dir. Gottlieb, daß es fo iR, rief Lenz 
Die *8. —** reichten einander bie Hände und * * * 


feR. 
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vens Symphenicen in C 'umb D’dur, b Dwverturen zu Eds 
mont und Leonore gegeben; yon Mendeloſohn bie Sympboniec Im 
Amoll und deſſen Ouverfuren zu Rey Dias, Semmtrnachistraum, ferner 
im Goncerts und Rammerfinie Werke von Haydn, Mozart, EM. v, 
Weber, Marſchner, Reiffiger, Kalliwoda, Gabe, Bachtier, Meyer 
beer, Ri. Wagner ꝛc. Die an claffifhen Tonſchöpfungen fo 
reihen Programme, — oft nur von Hoffapellen ansführbar — ges 
ben und die überrafchendften Proben von der Gediegenheit der 
Leiſtungen der meift aus Dilettanten beſtehenden 50 aftiven Mit: 
glieder, unter dem Funftverftändigen Dirigenten⸗Stabe des fo bes 
feidenen Herrn Bichtelberger, der ſicht liche Eifer, anges 
bornes Direftiondtalent, und bas geiftige Grfaffen, wel— 
ches derſelbe als ber eigentlihe Grünber bei ber erft eins 
jährigen Eriftenz feines Orcheſters im Ginftubieren oft fo coms 
plicirter Werke beurfundete, ſichern ihm ſchen jegt die rübmenbdite 
Anerkennung aller Muſikfreunde zu, wobei wir ed für Plicht 
halten, biefe Anerkennung auch auf die babei befchäftigten Soliſten, 
fo mie das ganze Orcheſterperſonale wegen ber fo correften ale 
fleffigen Grecutirung andzudehnen” Dies hier gefpendere Lob, 
ber einzige Dank für die edlen Beftrebungen aller Mitwirkenden, 
bier nochmals auszufprechen, ift der Zweck dieſer Zeilen. Möge 
birfes fchöne Juſtitut auch ferner mit berfeiben Liche und Aufmerke 
famfeit wie bieher fein Ziel verfolgen, im Aufſuchen von 
muſikaliſchen Kräften eingebenf ber Statuten nicht ermüden, 
fi vor Ginfettigfeit bewahren in Gintracht fertwirken, und 
wir find gewiß, daß es unter folcher Leitung, den gefteigerten Forbes 
rungen an erecutorifche Volllommenheit immer mehr entipredgen, und 
fo allmäplig zur allfeitigen Vollendung gelangen wirb. 


— — — — — — 
Bei dem kgl. Bezirksgerichte Bayreuth wurden am 2, Novem- 
ber 1861 abgeurtbeilt: 

1) Engelbreht, Johann, Metgerichrling von Unterſchwarzach, 
wegen Körperverlegung ans Wahrläffigkeit, zu Gtägiger Ge= 
fängnißftrafe verurtbeilt. 

2) Herzing, Johann Georg, von Chriſtanz, wegen zweier Vers 
gehen der Amtsehrenbeleidigung, zur Amonatliher im Bwangs- 
arbeitshaufe zu erftehender Gefängnißftrafe verurtheilt. 


‚Ebermometer« uud Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Bauhof über der Dieeresflähe 1033 par. Fuß.) 
I Barometer 
Thermometer I @ians in par, Linien auf 0° 
nad) Neaumur. ) R. retueirt.) 
(Sapreemittel = 460.29) |(Japresmittee = 324,22.) 
‚Menatemitiet =—0",08.) |(Monarmittel = 324.18.) 
| 6 Uber | 12 Uber i 6 Ubr | 6 Mr | 12 le | 6 lie 
Morgens. | Mittage Abente. |Morgens.| Mittags. | Abende, 


31-29] +0%,7| —0%,6 [328°°,73| 327,88]32 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. F 
Ru RB, — Bewölkt 
Höchſte Temperatur: 419,0, 

In der Naht: Niederie Temperatur: — 30,7, 
-. December Morgens 6 Upr: Thermometer: — 29,4. Paremeter: 
8,06, 


Dee. 
1861. 




















Zn —_ — — LU u 
remden:-Ungeine 

Goldner Anker: HS. Kaufl.: KRufmanı von Tublingen, Xnöll vom Auge 

burg, fechgeimer von Oberlangenflabt, Borfter von empten, Meier von Ber- 


lin, Richter von Mannheim, Yindig m. Böll von Hamburg, Rauchhau ven 
Bafel, Yangermann ton Fitrth, Lurfmeyer u. Schiefer von Nürnberg, Cahn 
£ Benglein von Bamberg, Wolf, 
Stettenheimer u. Lötter von Frankfurt a. M., Nofenfelb v. König, Aub von 
Frey, Gerber von Eisfeld; Witt- 
Dlaurermeifter von Pegnig; Buch⸗ 
Kirk, Iagenienr von Prag; Bauer, 





Bayreuth, den 3, December 1861. 
Königliden B ker B 
önig en Bezirkfögerichte Bayreut 
wird im Gefhäftspimmer Nr, ° am a u ! 

Dienfrag den 10. December eurr. Vormittags 9 Uhr 
der Nachlaß der Katharina Knörr von bier, beſtehend im einigen 
Betiftüden, Waͤſche, KHeitern und Mobiliar im Gefammtwerthe von bei: 
* 16 fl. gegen baare Bezablung verfieigert, wozu Käufer eingeladen 

Der fal. Direfter: 
Freiherr von.Waldenfels; 
Ataus. 
Verantwortlicher Mebaktcur: Wilhelm Schüler. 


—— 30. Robenher 1861 


‚Seht ; 
Königlichen Begirkagerigte Bayreuth . 
werten am ° " 9 

Dienfag den 10. Dezember curr. Vormitags 10 Uhr 

im Gefhäftszimnier Ar. 6 . 
2 Tifge, 1 Speifefhrant, 1 Kommode, 1 Kanapee, 1 Ropfkifen, 
eine wollene Dede, einige‘ Dugend porzeflainene Teller und Zajjen, 
26 Blerglaͤſer, 12 Flaſchen Punſcheſſenz, mehrere Flaſchen Champagner, 
Mein und Arat gegen baare Bezahlung werfleigert, wozu Miufer einge: 
faden werten, 
Der fl. Direkter, 
Freißerr von Waldenfels, 
Kraus. 








Anzeigen. 


vegan 4. 12. VI. 


Im Verlage von Joh. Aug Meissner in Hamburg ist neu 
erschienen, und in der Graw'schen Buchhandlung in Bayreuth 


zu haben: 
FlügeVs 
Praetical Dietionary 
of the 
English and. German Languages 


in two 
Bearbeitet von Br. Felix Flügel, unter Mitwirkung von J. 6. Flügel, 
Consul der Vereinigten Staaten von Nordamerika in Leipzig. 
Fünfter durchgesehener und verbesserter Abdruck, 1861. 
2 Theile. geh. 9 fl. 


I. €. König 8 Ebhard in Hannover 


halten ein woländiges Lager ihrer 


Gefhäfts-, Handlungs-, Haushaltungs-, 
Eopie- und Notizbuͤcher 


zu Rabrifpreifen bei 
G. A. GRAU & Comp. iu Hof. 


Rock- und Beinkleiderstoffe 
in grosser Auswahl 


D. Williams Wilmersdörffer, 


Opernstrasse. 


Jean: Paul: Berrin. 

(Bitte) Mit dem ringefretenen Ghriftmenate erfauben wir uns 
abermals, um milde Gaben zur Chriſtbeſchterung für unfer Rettungspaus 
ſteundlicht au bitten.  Gelpfpenten, Meiderftofle, getragene Kleider, 
Bücher, Spiehwaaren m. dergl werden von den nuterzelchneten Vorftän: 
den, wie auch von tem Hauseltern in der Mettungsanftalt (Schrollengaſſe 
Ar. 233) dankbarſt in Empfang genemmen. 

Barreuth, 3. December 1861. 
Hopf. Krauß. 


Gefang: und Zither- Concert 
heute Abend bei Schaffner. 
— Bei Unerzeläönetem zu Marft Selfigenfatt, Kantgeridts Gbermann- 
ftadt, find 80 Eimer nene Fäſſer in ter Größe von 7—12 Gimer 
zu haben, Meifterhafte Arbeit wird garantirt. 

J Johann Zeiler, Butmnermeiſſer. 
Verkaufs⸗Anzeige. 

Das ſogenannte Stadwogtogut bei Bayreuth mit eiren 6 Zimmern 
und Kabinetten im erſten Stock, ebenjo mit 5 Bimmern Parterre, Rüde, 
doppeltem Abtritt, großen gepflaftertem Hoftaum, einem Brumuen, gro» 
fem Garten, boppelten Stalfungen,, Remiſe, Holzlege, gewölbtem Kel: 
fer und allen weiteren Vequemtlichteiten, fehler Umgiunung des ganzen . 
Anwefens, im beſten bauligen Zuſtande, im Aprit 1860 gerichtlich auf 
6950 fl. geſchabt, if fofort aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
in ber Eypedition d. B. 
Bei Bagermeiet Paul Gottl. Gahn, vwohnhaft iutere 
Lauferfteaffe in Nürnberg werden zwei Lehrlinge zur Bäterprefef: 




















fion ohue Lehrgeld, auf 3 Jare- Lehrzeit, anzunehmen deſucht. 


Gebrudt bei =. Burger in Daraus 


tung ecſcheini Gr — 
Bayreuther - Zeitung. EEE 
— —5— a i ** 7 Zahrgang 114 — ne 





Donnerftag 


— 


Nro. 337. 





5. December 1861. 





Deutfhbland. 

Münden, 3 Deebr. Die geftattete Annahme von Baarbars 
Ichen auf das Aprozent. GijenbohnsAnlchen gegen auf Namen laus 
tende Obligationen erftredt fi nur auf bie Eumme von 3 Mill. 
Gulden, nad deren in kürzeſtet Zeit zu erwartenden Dedung auch 
deren Anlebenss Aufnahme wieder geſchleſſen wird, da größere Sums 
men für den Eiſenbahnbau vor dem fommenten Brübjahr nicht bes 
nörhiat find. (Südd. Big.) 

Münden, 3. Dee. Answärtige Blätter berichten, bie beiden 
Söhne des Prinzen Lutepold würden in Vencdig erwartet, um ſich 
von da nad Athen zu begeben, welche Reife mit ber gricchiſchen 
Thronfolges Frage in Verbindung ſtehe. Die Nachricht iſt jedoch 
völlig unbegründet. (N. Kerr.) 

Se. Majeſtat der König haben allergnäbigft gerußt: am 4. 
November den Hauptmann he Frhrn. Gemmingen v. Dar 
Benbad vom Generalquartiermeifter-Stad zum Mdjutanten des Ge— 
rallicutenants und Gencralguartiermeifterö von der Mark zu ernens 
nen; den temp. penf. Unterlieutenant Gettlieb Naufc auf cin wei— 
terea Jahr im Nubeftande zu belaffen; am 6 Nevember dem Untere 
lieutenant Georg Habel vom 2, Jäger-Batailleon die nachgeſuchte 
Gntlafjung aus dem Deere. zu bewilligen; am 10. Nov. dem penf. 
Hauptmann Martin Afhenbrier in Belge Erfenntnifjes des Ges 
neralsAuditeriats von der Charge zu entfeßen; dem Brigadier zu Fuß 
XZaver Staudinger bon der Gendarmerie- Gompagnie von Ober— 
bayern das filterne Ehrenzeichen des Verdienſtordens der Bayer. Krone 
zu verleiben; am 11. Nov. dem Hanpimanı Auguft v. Baumen 
vom eneralquartiermeifter-Stab, dann den Oberlicutenants Fries 


a U AN En BE 
yaul.:Reg, die Gelaubniß zur Annahme und zum Tragen der fol. 


i daille des afrifanifhen Krieges zu ertheiten; den Haupt⸗ 
lan Mill. Horn von der Srabtfommandants 


ſchaft Nürnberg, dann den Oberlientenant Anten Pfan von ber 
Senbarmeric-Gompagnie von Oberfranfen — Grfteren auf ein Jahr 
und mir drei Vierthellen der Normal-Penfin — in den Rubeftand 
zu verfeßen; ben Hauptmann und Plagabjutanten Philipp Freubel 
vom Feftunge - Gonvernement Landau zur Gtabtlommandantfchaft 
Nürnberg zu verfegen; am 12. Nev. den Oberfllieutenant Wilhelm 
Sörter, bilber Plak-Coniinandant ven Reichenhall, zum Gtabdte 
fommandanten von Lindau zu ernennen; am 14. Nov. ben temp. 
Kuh Haupımann Joh. Weininger auf ein weiteres Jahr vorbes 
lich früherer Wiederverwendung tm Rubeftande zu belaffen; am 
15. Nov. ben Fürften Paul von Thurn und Taris zum Untets 
lientenent im 2, Artill.-Reg: zu ernennen; am 28. Nov. dem Uns 
terlieutenant Ferdinand Aıbrn. v. Näsfeldt vom Juf.Leib-Reg. 
und am 21. Nov. den Unterlieutenant Fricdrich Streiter vom 
13. Juf.«Reg. die machgefuchte Gntlaffung von ber Eharge zu be= 
willigen ; den temp. penf. Unterlicutenant Fricdrich Grimm Bki- 
bend im Ruheſtande zu belaffınz am 22. Nov; dem rer 
fretär Otte Progel vom Kriegemfnifterium anf zwei Jahre 4 n 
Raheſtand zu verſetzen; am 24. Rov. die temp penf. Major Maris 
tion Wepfer und Oberlentenant Ludwig Göbel bleibend im 
mde zu belafjen; bem Unterlteutenant & fa suite Morig 

then. v. Mauchenheim genannt Bechtohs heim die nachge— 
ſuchte Euthebung von feinem Militar-Charakter zu bewilligen; am 
26. Hop. ven Obrrlieutenant Ignaz Anfelmann vom 8. Jufant.⸗ 
Reg. auf ein Jahr in ben Nuheftond zu verfepen; dem Unterlieutes 


‚nant Jof. Lederer vom 7. Inf.sReg. bie nachgeſuchte Entlaffung 


aus dem Heere zu bewilligen; am 27. Nov. den DOberlicutenant 
irn nina” Marz ip, der. vom 1. Int.e 
Reg. die nachgeſuchte Gurtafung von ber Gharge zu bewilligen; am 
928. Nov. die Oberftlieutenants Ferdinand Malaife von ber Artils 
lerie « Beratungs = Gemmijfion und Philipp Sch. v. Podewile, 


* 


Feuilleton. 


Edelweiß. 
s Eine Erzählung von Serlhold Auerbaih. 
(Bertfepung.) . j h 
XXI. Gapütel. Cine große Sedizeit, unp ein farter Biſſen bleibt, 


ten om Kerjeitsmorgen vor dem Löwen,. und in allen Ställen war, 
fremde Ginguartierung , und ‚mande ‚einfgme Kub. Begriff «6 nicht, wie. 
Fieilich. 
nurfo eine tinſam überwinternde Auh tann nicht wiſſen, maß, in ter 


Greiguiß „mie, 
nicht leicht eined im Derfe war,. und ſelbſt alte tt An he 


I —— 6* 
er Maun mußte ẽ an 


— N fe Jintegebracht., 
Ko 


dein, was er verlangte, im bie Hand geben, fit wirthſchaftette in Rüde 
umd Seller und freute fi ibrer Wichtigkeit. Am Hochzttiemorgen Hei: 
dere fie Annele an. denn dieſe hatte doch eigenitfädg Peime rehte Geſpielt. 
Lenz hätte nach feiner Art gern eine ftille Herhjelt‘gebatten, aber‘ 
HAnnele batte Medt, da Me fante: Ich weiß wohl. ich ertennt mas 
dir Das Liebfie wäre, aber wir find es den Menſchen ſchuldig, daß 
wir ihnen auch die Luſtbarkeit gönnen, 'und man "bat mar einmal im 
Lehm Hochzeit. Man hat Jabt aus, Zahr ein Meberlaft genug von 
den Leuten, mir müffen «6 fen aud gönnen, daß fie‘ uns. tanfhır 
Ind. Bir viel Mal, im Sabre gibt ca "eine Sodzeit in“ der ganzem, 
Gegend, mo mir niit, hingehen und Geſchente bringen? Smeltanfend 
Gulden iſt wenlg, was wir fo veraue gabre haben. Gut; seht ſum fie 
and) wicter —J Theil heran, Eh et gefgenft Von der 
ft. Ih bin froh, wenn fle nur — Euch” 

* MM ber Eat init Hodigeitägefbente wären Aberreih in 5) 
und Geldetwerth. Es tbat ſich miht anders. man, mußte zwei Tage 
Hodzeit Kalten; einen Tag für "Me Einheimiſchen und Shnvernanbten umd 
einen Tag für vie Fremden. ET * an 
Am Godjeiremorgen Fam Pilgrim mit gefefbtem Bine“ ho eiten 
Rosimarinfirauß mit Bäntern Re au Le, ‚und a tagte: 
Asenife dir irirhfe zu Deiner Hecheii. ee 

* Du ‚Haft ir ang geneben. das’ BAD mehter Wilke: in 
at mie, helfen; Ach weiß wyhl mele 'co Mi mäßhen' wäre. 
aber" ich Yah’s tät." Mei, Senz. Th "Hähe zw heine Gedgeit mir 
ffiber ‚enwag"gefchenft, da fan, ze Na ist ——— * 
Eihgffte, vom Bem wie eimmatgelefen "Haben „Seht yane dig ine 


’ 









Hornhaut, da gebt fein Stich mehr Dur. — Kae 
u er nu hr “nu Man , 
win Beten Werfihetung win wiefhen fee ihfln "Jahre 
PN fuübeh#-Gätden’ Hährhtäg, And bie "dähin heerd sh mid 
fon Putäfthimteren, „Und ds Harn hide mehr’ alten fein Rat, 
Kitt mußt Air air” Srüßte 'etridteh tet Särh, 'elchn' raten Lin“ 
RL Hindeg dem Ofen, und da will ig mit. inen? Entein Fate, 3 
wie” Alp Ahnen beräeligere,. werben ſie Tepe decht ſinden. a an pi 
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Direttor ber Geivehrfabgit zu . ER befördern 


Heutenant Gafpar Wernet som 9. Inf. Ren. auf ein Fahr in ben 
Ruheftand zu verfegen; dem Unterlicutenant Marimilian Grafen v; 
zur aus Bayern vom 1. Cuiraſſ-Reg. die nachge ſuchte 
ntlaffung aus dem Heere mit dem Charakter ald Rittmeifter A 1a 

suite und, der Grlaubniß,die Uniform der Flügel= Adjutanten zu 
tragen, zu bewilligen 5° > © A 

In Augsburg bat ſich eine Geſellſchaft gebildet, melde ſtatt 
bes Teidigen —2* dad Gelb auf eine ſichere und jedenfalls 
gewinnbringende „Weife anlegt Die Mitglieder ga monatlich 
einen Beitrag von mindeftend 30 fr. cin und die Berftänte kaufen 
biefür Anlcheusleche. Da nun dieſe fort ſteigen und mitunter ſehr 
bedeutende Gewinnjte bieten, fo iſt das ringelegte Geld nicht nur 
ſicher, fenbern «8 kann auch den Theilhabern anſehnlichen Gewinn 
bringen, , 

Ueber den bereit? erwähnten Vorfall in Tegernfce bringen 
Lie hieſigen Blätter folgende nähere Angaben: Die Theilnehmer des 
Haberfeldtreibens, etwa 200 Burſchen, hatten ſich biezu in der Nähe 
der Schiefiflätte auf der fogenannten „Hachl“ verfanumnelt, wo fie zus 
erſt Poller und Büchfen abfeutrten. Hierauf zegen fie in deu Ort 
herab, wo ihre Vorpoften auf einen patreuilirenden Geudarmen flies 
ben, ber fie anrief, und, als fie weder anlwerteten noch Halt mach— 
ten, Beuer gab, worauf fe ihrerſeits auch Reuex gaben und den Geu⸗— 
darmen fe ‚j@äyer werwunbeten, Daß biejer im Lanfe des vorgeſtrigen 
Tages wohl geftorben fein wird, Nun murde naceinanter bei 4 
Perſouen Daberfeld getrieben und dann Er, £. 9. dem Prinzen Kart 
und dem Hr. Landrichter je drei Lebehochs ausgebracht. Wie vers 
lautet, nahm der Haufe hann feine Richtung nah Gmund und tiieb 
auch dort Haberfeld. — Die A, Abdz. hat folgende Berfion; In 
der Racht vom. 29. auf den 30. wurde in der Nahe von Tegernſee 
Haberfelb getrieben. Der ſchauctliche Färm, ber ſich natürlich weit 
über das Thal Hin verbreitete, brachte bald die Genbarmeric auf 
die Beine, aber leider als dirjelbe, nur 5 Mann Mark, auf die 
Vorpoften der Haberfeldtreiber ftich, enſſtand ein furchtbares Hands 
gemenge! Ein Gendarm nemlich hatte einen berjelben an der, Joppe 
erfaßt und wellte ihm mit dem Ruf „den haben wir” fortzerten, je= 
buch bie ‚berbeilürmenden Kameraden lichen Das nicht angeben und 
erbffneten cin formlies Giepläufel, das wiplüdiiyer Weijs-mit kom 
Tode rined der YUngreifenden geendet haben fell. 

Wien, 1. Der. Man Hort aus Konftantincpel, daß ber 
ſerbiſche Agent Kriſtich daſelbſt ziemlich drängend anftreten will; 
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Thatfache Al, ka die engl Diplomatie. der Pforte rath, auf 
mehrere Forderungen Serblens entſchleden nicht einzugehen, Gnge 
Anrak Tein Auge aufmerkjamer als je auf den Orient gerichtet 
ud wolll daſelbſt nicht nur gewiſſe Franzöfiiche Einflüffe paralyfiren, 
ſondern auch verhüten, daß von Belgrad aus eine Flamme entzüns 
der werbe, die allerdings größere Verwüſtungen anrichten Fönute 
6 der herzegowinifch = montenegriniſche Aufſtand, ber) höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich nur lokaler Art zu bleiben beſtimmt iſt. Omer Paſcha 
bat bis Jet durchaus Feine fo bedeutende Verluſte erlitten, als bie 
Telegrapbie des radifal panflavififcgen Blaues „OR und Weſt“ 
glauben machen wollte, und nur die Ärregmlären Baſchi-Bezuls find, 
fo weit etwas Neelles daran fit, davon betroffen werben. 

Wien, 2. Die. Der Preßaueſchuß ift mit feinen Arbeiten 
zu Ende gediehen; Die Diekuſſion des Preßgeſehes beginnt nächſten 

Rirtwech oder Donnerfag im Abgeordnetenbaufe. In der Sauſtage— 
Sigung des Preßausſchüſſes ſind die Minifter erfohienen, Herr v. 
ES Armerling erflärt, daß die Regierung zu den Schwurgerichten, als 
ausnahmoweiſes Verfahren für die Preſſe, nicht ihre Zufttiomung 
geben werde, Es handelte fib nämlich um bie Frage, ed die Preß⸗ 
vergehen und „Verbrechen nech vor einer prinzipiellen Reform des 
Etraforrfahiens Geſchwornengerichten zugeriefen werden fellen, Jar 
Audſchuſſe ſoll dieſe Frage faft mit Cinftimmigteit bejaht worden 
fein, Der Nusiaug bat jedoch beſchleſſen, feinen Autrag nichts: 
deftoweniger in urſprũuglichtr Weiſe ver Bas Haid zu bringen und 
dort erft feine Cutſcheldung zu ſuchen. (Nat.=Ztg-) 

 Kranfreic, 

Paris, 1. Dec. Die engliſch-ameritkaniſche Verwickelung und 
die daraus unfehlbar ſich ergebenden materiellen Berlegenhriten des 
Alliirten jenfeits des Ganald werden hier aus nahe liegenden Brüns 
den als cin gar nicht umwillfemmenes Greigniß oufgefaßt, Wenn 
man nicht umbin kamn, der Form nad Gngland Recht zu geben, 
fo wird man dech ſchwerlich etwas dazu beitragen, "den Konflikt 
ſchnell und zur Befriedigung des Londoner Kabinets beizulegen, 
Durch die Aufmerffamkiit, welche Gugland jetzt nach dleſer Erite 
wenden muß, und durd dad Aufbicten einer bedeutenden Scemacht 
nach den trandatfantiichen Küften gelangt die franzöfiihe Marine 
von ſelbſt zu größerer Bebentung, und das gute Einvernehmen mit 
Tranfreid wird, jo Innge der Ronfife init den Merbfinnten nicht 
beigelegt iſt, mehr alö je eine Frage erften Ranges für dad Londener 
Kabine. Dis jept iſt die Haltung der franzöfiſchen Pelitik ſchein— 
bar eine den Intereſſen Englands freundtige; allein «es ift kaum 
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viel gefoftet, bis ich Lie erfe Ginzahlung aufgebracht habe. Es in 
einfältig, ich bab' mein Ausfommen, aber ich kann nidus rüßrigen. | 
Da Gab’ id. mir nun, ein Jahr laug das Frubſtüc alyemöhnt — ber 
Lowenwirih hate geſpürt, dab ich Wiltags aud ‚ned zum Frühftück 
fomme — und za babe, .id’s, nun vo heraus befommen,, Epäter ge 
woͤhn' id mir. and dat Miktagejjen ab und * nach, und nach as ganze 
Leben. Das märe praͤchtig, wenn man nad And nad alle Senfterlaten 
aumaden fünnte, daun — gut Nacht Welt. 

Unter biefen Darlegungen. half.er Lenz ſich fhon ankleiden, uagel: 
nen von Kopf bis Fuß; uud er dankte dem Freunde daß er ihn nun 
au fo folid gemacht habe, und wußte tabri fehr vergnüglich zu ſchil— 
bern, wie alle Mitglieder der Reuten Auftalt eine Familie bilden, nur 
mit dem Unterſchled, daß fio einander nicht zum Geburlstag gratulicen, 
und das gar nidt aus höſem Willen. fentern bloß, weil fie rinanter 
nicht kennen, 

Bilgrim hatte eine ganze Etatiflif der Menten:Anflalt im Kopfe. 
und er ‚gab. fie Mreis, um Lenz. nicht zu einer überflüffigen Grmünhöbe 
wegung fommen zu laffen. 

Als Lenz bedzeistih geihmüdt war, fam auch Petromisfh ganz 
freiwilig als Brautführer. Gr bedeutete mit fhelmifch - geheimnißvolltt 
Miene:-Ben mir, Lenz, kriegſt dur Fein Gochzeitsgeſchenk. vu weißt fhen, 
warum, +8 wird Dir aber fpäter nicht fehlen. Mit dem Köder, taß Zeng 
fein Haupterbe fein folle, — mas er indeß nie gang deutlich fagte, — 
Bonnte Peiromitfä ‚die erfle Perfon bei den Hodzeitsfeierlihteiten fein. 
Er that das gern, fo seht mitten drin fipen, wo Ale um ihn herum 
mufelt, und er hat dod das Brwußitfein: Ich hab’ meinen Schlüſſel in 
der Taſche und daheim meinen feuerfeften Geldſchrank. — Das war fo 
ganz nad feiner Art. Und folde zwei luſtige Tage thun doch auch gut 
in dem Einerlel des Winters, 

Der Löwenwirt trug heute feinen Apoſtellopf noch ciwag höher und 
ſtteichelte ſich dabel lunner fein. friſch rafirtes. Kinn. 

Muſit und Schhießen und Jubeln tönte überlaut in den friſchkalten 
hellen Wintertag hinein, old man zur Kirche ging. Die Klrche Fonnte 
nicht alle R und Theilnehmenten fallen, Es ſtanden wohl eben 
fo viel Menfhen vor der Kirche, als darin waren. Dre Marrer Hielt 
eine befondere, Predigt, nicht eine, wie fie ans dem Uniformen + Magazin 


genommen wird, um einen beliebigen Rekruten einzukleiten, fie war auf 
den Lelt angeintſſen. Er ſprach eintringlid über die Haudebre, über 
die gemeinfame Ehre der Eheleute: Ein Kind erbt die Ebre der Gitern, 
aber wenn «8 ſchlecht iſt, lͤnnen fi Die Eltern ver Gott und Menſchen 
rechtfertigen: wir baben Tas Infrige gethan, wehr kennten veir nicht. Ein 
Kind verfommener Eltern kann ſich zur Ehre Durdarbeiten, cd bat fein 
Leben für ſich; der Bruder abeilt Die Ehre des Bruders, er kaun ſich 
aber aud von feinem Wantel trennen. Anders aber iſt die Gbie der 
Ghelente, bier iſt im veinften Sinne: Man und Weib Ein Leib, Hier 
ſei Etutracht ein einiges Trachten. Wo eines eine Ehre für ſich ſucht 
und gar auf Koſten des Mndern, Da iſt Bmietradt. ‘die Gölle, Der ewige 
Tor. Gr iſt eine beillge Einrichtung, daß tie Frau ihren Taufnamen 
Behält, einen meuen Familiennamen aber vom Maune bekommt; fie trägt 
des Nanues Namen, de Mannes Ehre. — Der Pfarrer lobte nun Die 
guten Gigenfdaften der beiden, bie vor dem Mitare Reben, aflerdings lobte 
er Lanz ewas mehr, aber auch Annelt bekam einen guten Theit und 
wleder ermaßnte er, daß fein Menfh auf feine guten Elgenfdaften ſich 
etwas einbilte, daß ber Flinke ven Sangfamen, der Langſame den Flinten 
nad; feiner Art ſchatze und hochhalte. daß vie Ehe nicht nur nah Lan ⸗ 
desgeſthen eine Gemeinfhaft der zeitlichen Güter, ſondern auch nad ewl- 
gen Weltgefehen eine Gemeinſchaft der geiftigen Güter fein ſollt, wo alles 
Mein und Dein aufhört und Alles nur noch unfer heißt, und doch mit 
berum nicht umfer, c6 gehört ber Welt, ed achört Gott an — 

In allgemeinen Berraptungen und do Dabei Teicht auf Me Per« 
fönfifelten anmenbbar, gab der Pfarrer gewiffer Mafen den Beforguiffen 
der Freunde lauten Auedtuch daß zwei Venſchen fo ungleich am Art und 
Erbensgemoßnfeiten fortan eine fricklicht, einige Gemeinfhaft fein ſolllen. 

Pilgrim, der bei den Sängern auf dem Empor faß, midte dem, 
2iedermeifter zu und Diefer winkte einverfländtih. Waller ſah nicht auf, 
er drüdte fi mit der Hand beide Mugen zu und dachte vor ſich hin: 
So von ber Art Haft da auch zum Annele geſprochen, wer weiß, mas 
fie dem Pfarrer heransgäbe, wenn fie reden bürfte! Mer ich Bit, bie, 
Tieber Gott, du haſt fo vlele Wunder gelhan auf der Welt, tu und nur 
jept das Eine, pflanzt ihr gute Gebanfen in's Gerz und lege Ihr gute 
Worte auf die Lippen für den guten Benz; ben gefreum , .. 

Keine Stimme ‚tönte mächtiger, als bie des Faller, ba er nah bir 
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anzunehmen, daß man nicht aus diefer fo unvermuthet eingetretenen 
Konjunktur, namentlich bei der immer dringliberen Löſung ber Ita= 
tienifchen Frage, auf Koften des engliſchen Ginfluffes in Europa 
allen erreichbaren Vortheil ziehen follte. Die „Patric "beginnt bes 
reits das Feuer zu ſchuren. In einem heutigen Artifet erklärt fie 
ſich nmoerbohlen zu Gunften des Rechte der Enditaaten,-fid-pon 
denen des Nordens zu trennen, und hält cinen Krieg Englands mit 
der Union für ganz wahrfcheintic; fein erſtes Gracbniß werde natür- 
lich die Anerkennung der ſüdlichen Konföderation durch England 
fein. Frankreich fünne natürlich nicht wollen, daß cin fo folgens 
füwerer Akt ohne feine Mitwirfung fi vollziche. Die „Pairie“ 
ift ferner der Anficht, daß ein Krieg Englands mit Amerika von 
langer Dauer fein und mit anders als mit ber Vernichtung der 
Unionds Marine emdigen würde. Um nun einen fo unheilvollen 
Refultate vorzubeugen, gebe «8, meint fie, fein anderes Mittel, als 
daß Frankreich feine Marine mit der Guglands vereinigt. Nur fo 
made man den Vereinigten Staaten den Kampf unmöglich uud 
werde bad Wafhingtener Kabinet dahin bringen, fit der Nothwens 
digkeit der Lage zu fügen, ohne erft einen. muplofen Widerftand zu 
verſuchen. Es fragt fi nun, ob diefe Aeußerungen die Gngländer 
nicht etwa bios ermuthigen Sollen, ſich in der Sache fo weit zu 
engagiren, daß fie dann nicht mehr zurück können. Webrigend hat 
angeblich and Frankrelch Urfäche, ſich über das Verhalten der nerds 
amerifanifhen Marine zu befhweren. Dem „Sourrier du Havre“ 
zufelge bielt der „Sam Jacinto“ and einen Franzöfihen Kauffabrer 
an, um defien Papiere durchzuſehen, und fahr baber ſo ſtark gegen 
ihn an, daß er ihm ftark öcſchädigte. Der Gapitän des „San 
Jacints“ wollte num das frauzeſiſche Schiff, das ſich nad der Has 
vannah begab, anf offener See im Stich laffen. Der Gapitän, 
der auf bie amerifaniihe Fregatte gekommen war, proteſtirte und 
drohte jo lange, die der „San Jacime“ ſein Schiff ind Schlepp⸗ 
tan nahm. 15 Seemeilen von ‚der Havaunah entfernt, lich das 
amerifanifche Kriegeſchiff den. Kauffahrer aber im Erich und Diefem 
gtlang cd nur im Folge eines plotzlich eintretenden günſtigen Wins 
des, den Hafen glücklich zu errcichen. Was den Gapitän dee „San 
Zacinto” in einem bejonders gehäffigen Lichte erſcheinen läpe, if 
err Umſtaub, daß er feinen Leuten Ber Vefehl gegeben Halte, deu 
Ramen- feiner ESchiffes zu verfchweigen. Der franzöfife Gapirän 
erfuhr ihm nur durch Zufall, Ms ein anderer Zwiſchenſall wirb ans 
geführt, daß fFranzöfiihe Depeſchen, melde für die Konfuln in 





Zramung: in den Eeſang ehifiel! Der Liedermeiſter winfe ibm, feinen 

Grunvyafß ciwas zur mäßigen, dem der Tener mar nur ſchwach ba 

ter Leuz fehlte, aber Faller ließ ſich nicht beſdwichtigen, Tübn umd ge: 

waltig übertönte feine Stimme Die -Ergeb-und die Eangregenefien : 
Herr, ſegne dieſen Bund! 

Als Die Trauung vorüber wor, batten die Weiber, die fo glücklich 
waren, fie zu feben und zu. hören. ‚Denen drauven ‚wich zu erzählen; das 
fei nech nie vorgtkemmen, der Bräutigam babe fo, laut geweint, fo 
babe man's neh nie von einem Wanne gekürt. Freilich ‚ter Pfarrer 
hard auch gar „berzrübrig" gemacht j beſenters wie er tie Muster dee 
Lenz angerufen um ihren Stgen, ta bake'ter Bar fo laut geſchluchzt 
md geweint, daß men gemeint babe, er müſſe zufammienircäen, und 
alle Berfammeften hätten mit gemeint. Jetzt meinten bie, Me tranfen 
geſtanden, auch; fie marın fo gut zur Hedzrit aefommen mie Andere, 
fie Durften aud den Allım baben, nom Weinen und. von ter Lufbar- 
keit. Die Männer aber fagten zu den Fremden: Richt wahr, fo einen 
Pfarrer hat bed; fein anderes Dorf? - Dem, gehts vom Mund wegt . fo 
rund und gerad, und er macht nicht wiet Weſent Daaus; e# iſt, wie 
wenn er mit einem Alles überlegen möchte. Sa. anf Bauer, 

Dom eigentligen Inhalt. ber Rebe ſprachen werer die Männer. noch 
die Frauen. — 

Als Lenz — rehts vom VPetrewltſch, linke vom Lömenmwirth ge: 
Teitet — aus ber Kircht ging, fam die alte Falltrin auf ihn zu und 
fagte: IH hab's gehaften, Lie Kleider deiner Mutter find im der Kirche 


gewefen ‚und mehr ous dem Kerzen hätte fie nit für dich beten ‚können , 


als id. 
 Seng Fonnte nicht antworten, denn der Lwenwirth ſchalt bie, Fal, 
Terin . daß fie dem Bräutigam zuerf in den Weg trat. Er fhalt zwar 


über den Aberglauben , der im der erften Anrede einer alten Grau Unglück 


fah, rief aber doch einen fGönen jungen Knaben herbei, jet ner Leuz 
bie zu geben. 

en num om aber gäb «8 nur Lußkarkit. Es war gar nit 

zu glauben, daß je cin Be A i — 

Wie nun Lenz im Hinterftüble, den Schmwögerinnen bie Hand gab 

und die Skmäger umormie und Kißte, und wi Tann der Dertor Fam 

und auf feine Toͤchtet — das war Bed Mike ihyen „ daß Be zur 

Hozeit Yamen, — und Cint mag bein- aut: und einging und 


Er} 


beuke, vorgenommen, dich zu 
‚man, du Sin sah 


Gharlesten und New- Orleans beſtimmt waren, bei dem Schiffbruche 
ber Dampflorortte „le Prony“ in die Hände der Norbamerikaner 
gefallen find, und daß, wie es beißt, das Kablnet von Mafhingten 
deren Herausgabe verweigert. (Matsdtg.) . 

Großbritannien 2 

London, 30. Nov. Im geſtrigen Minifterrath iſt beſchloſſen 
werben, durch Lord Lyons, deu britfichen Geſandteu in Waſhington, 
fofortige Genugthuung für die an dem britiſchen Pondampfer „Irent” 
Degangene Gewaltthaͤtigkeit zu fordern, und im Falle diefe Geuug— 
thuung wicht auf der Stelle zugeſagt wird, ben brififchen Gefanbten 
abzurufen und die Mplomatifhen Beziehungen zur nordamerikaniſchen 
Regierung abzubredien. (Rat.-Ztg.) 

London, 30. Nev. Aus allen greßen Etädten des Landes, 
aus Edinburg, Glasgew, Manchefter, Liverpool ꝛc. Tauten die Bes 
richte cinſtimmig dahin, daß man fiber ben ber Brififchen Flagge 
angerhanen Schimpf empört fei, und mit Zuverſicht von der Regie— 
tung erwarte, daß fie ſich gebührente Geuugthuung verſchaffe. — 
Oeffenniche Demenftrationen baden, ſoviel bekannt, weiter nirgends 
Hattgefunden. Schon aber veröffentlichten die Freiwillige Nejerves 
Manuſchaft des, „Brefibent* eine Erklaͤrung folgenden Inhalts, an 
ihren Gapitän gerichtet: „Sir. — Nadıdem wir erfahren haben, 
bafı unfere Flagge durch ein amerlkauiſches Krichoſchiff nröblic ins 
fultiet wurde, und Perfonen, die ibren Schug angerufen hatten, ge= 
waltfam zu Gefangenen gemacht wurden, thun wir Ihnen hiermit 
zu wiſſen, daß wir bereit find, unſere Verpflichtungen einzuhalten 
und, wo immer es von und geferbert wird, Die Ghre unferer Flagge, 
mnjere ‚gute Köwigin und unſer Land zw beſchützen. Wir erſuchen 
Sie ergebenft, diefe unfere Gntjhhiefung geeigneten Ortd bekannt 


zu geben." 
Amerika. 

Newyork, 16. Rov. Die Zeitungen von vorfichendem. Dias 
tum enthalten eine lange Reihe. offizieller. Depefchen über bie-Grebe- 
rung von Bort Royal, "Aus denfelben gebt hervor, baf bie Ers 
pebitionsflette vom Sturme ſehr arg zu leiden Hatte, daß fie meh- 
rere Fahrzeuge cinbüßte, daß das Landungsheer ſich bei ber Ein— 
nabene der dorto gar nicht. betheiligen fonnte, daß biefe gut 
befeftige waren und anfänglich tüchtigen Widerſtaud leiſteten, bis fie 
einfahen, daß bir Kräfte gar zu umgleich. verthtilt vertheilt waren, 
endlich daß der Angriff, vortrefflic angeordnet und ausgeführt wors 
den war. — Tharfahlic Neues erfahren wir ſonſt durch biefe Por 

GSlũck wünfdte, da ſaß Aunele auf tem Stubl und hielt ſich ein feines) 
weißte Endtud wor Die Augen, und Lenz ſagle oftmals: Daß ih: fo 
geweint bab’," ich hab nidrs Dafür “nefonnt, du weißt, wie glücktich ich 
Bil: Und Law) wollen wir Pehalten, FR und getren, Top wir jekt mir 
ned eine Ebre haben, und will's Gott, fell fie bei 'rinander gut made 
fen. Und menm ich fo fehe. was du mir für eine Familie gibſt, ich 
werd irre nie wergiffen Und das ſollen, will's Gett, Die lehlen 
Thranen fen. die wir mit einander geweint haben. Zieh' abet‘ bie 
Handſchubt and, ib hab ja amd Feine am. 

Annele ſchũnelte mit Dem Kepf verntinend aber fie ſprach kein Wort: 
Anm Efien! Zum Em! Humräffen! hieß ee dreifach ine ie 
ber That, «8 wurde auch Dreifadh gegefien. Nur. ein einziger Menfch 

Plopte immer: Ic laun nichts effen, ich bring’ keinen Biffen übers Herz ; 
18 iſt ſchade um das gute End’, aber ich farm nid! und diefe Hagende 
Perſen war Frangl. It 

Schon mährend des Eſſtus ıhatte der Tanz in ber oberen Stube 
begonnen, das Brautpaar- ging ab und zu, bald an die Tafel, bald 
auf den Tanzboden. 

I 8,1 unverſchamt won tem Techniker, daß er mit zur Hochzeit 
tommt, fügte Aunele einmal auf ber Treppe zu Lenz. Gr iſt doch nicht 
eingeladen. Med’ nur Fein Wort mit ihm, 

Nein, Tab ihn. bed, ‚es fol Keines mißvergnũgt fein, beſchwichtigle 
Ich habe nach 








Lenz. Mir thuts nur leid, —* dallx aldi da iſt 
5 absrıer If nicht gekommen. j 
bi — — n Ri Zanz mit Annele. Sie fagte; Im Tan ⸗ 


gen biſt du Meifter, j 
; * he * Be ar du niet | u 
as habe ich nicht arfant. 1 N 
Gut, fo pirk tu Pr; nit von mir gemaft; und ich hatte mir’e, 
malen, ‚, Elgentlih Bif du nicht gut zu 
d, fo fang’ Pu plauberft, wenn;tmiaber fig biſt. 
da in was im deinem Giſicht, ich Fany, dir's nicht fagen. 
Wenn du nur fo gut, malen önulef inte Thwäßei!, 
Gut, du wirfl nit von mir gemalt. Weißt du? won tmegen am 
die Wand malen — 
Bon dir mocht' id nicht gemalt auf der Welt fein, fagte Annele, 


Sie patte bald ihre feitere Lauue wlede. «(Bortfegung folgt.) 
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wenig (bad Wichtigſte aus ihr Hat ber Telegraph geſtern mitge— 
teilt). Derüchtmette heiße es, man babe im Haupifort eine Des 
price von Jefferfon Davis gefunden, in welcher er dem Coumau— 
danten die Meldung macht, baf bie Flotte gegen Port Royal ope— 
viren werde. Mlnn bicd ſich bewährt, iſt «8 ucuer Beweis, wie 
gut bie Sonderbündler durch Berrätber in Wafhingten bedient find. 
— Außerdem meldet man aus Port Royal, daß viele Schwarze ind 
Lager der Föderaliften gelaufen fommen. Daß fie vorerft bewaffnet 
werben follten, ift, nach ber verfohnlicen Proklamatien, die Grnes 
ral Sherman erlaffen hat, zu ſchlleßen, nicht wahrſcheinlich. — 
Eben fo irrig wäre ed, der Anrede des Oberſten Cochrant an feine 
Truppen in Wafbingten (die von Kriegsfefretär Cameren volffems 
men gebilligt wurbe) abelitieniftifhe Tendenzen unterzuſchieben. Der 
tapfere Obriſt fagte keineswegs, daß man die Eclaven befreien folle, 
fonbern er ermahnte feine Soldaten felgenberniaßen: „Verbrennt und 
zerftöre im Beindestand Alles und Jeguüches; nehmt alles Werthvolle, 
was Ihr findet; nehmt auch den Schwarzen und gebt ibn, wenn 
Ihr wollt, einem neuen Herrn dm Morben, und wenn das alles 
nichts nügt, gebt den Schwarzen Gewehre und fagt ihnen in Gottes 
Namen, daß er ſie zur Freiheit des Menſchengeſchlechts anwende.“ 


Zelegrapbifcbe Berichte. 

Genua, 2, Dee. Garibaldi hat bad Comite prove dimento 
beſucht und ſoll ſich verpflichtet haben, fein Werk fortzuführen. Heute 
Abend machte cin Bolkshanfen eine Demenftration. Garibaldi hielt 
bei biefer Gelegenheit eine Rede, in welcher cr unter Anderem fante: 
Bei Euch bedarf ed in Ermangelung ber Thaten feiner Worte. Im 
Augenblice der Schlacht werde ich bei Euch fein. 

Turin, 2, Dre Garibaldi, der feine Ankunft bereits anges 
meldet hatte, ift vorläufig in Genua geblieben. General Türe ſoll 
zur Diepofitton geftellt werben. Ginem Gerüchte zufolge hätte ber 
General feine Demiffion nachgeſucht, diefelbe wäre ihm aber ver- 
weigert worden. In der heutigen Eitung ber Deputirtenfammer 
griff Berrari bie Minifter wegen ihrer Politik betreffs Rems und 
Reapels an. 

Turin, 4. Der. Garibaldi ehrt nach Caprtra zurüd und 
gebt nicht nach Turin. 

„Gin Grivablatt zur Kolniſchen Zritung bringt folgende telegras 
phiihe Depeſche: Brüffel, 2. December, 10 Ubr 20 Pinuten 
Abende. In Antwerpen if eine bedeutende Feuersbrunft audges 
broden. Das neue Entrepot und eine BudersRaffinerie find bes 
zeitd vollftändig micbergebrannt. So eben Montag Nachts 11 Uhr 
fährt ein Extrazug mit Spritzen ven hier nad Aruwerprn ab. 

Antwerpen, 3. Dec. Das Feuer begann in der Raffinerie 
Belge und ergriff dann das Gnirepot Felir. Alles ift dort verbrannt; 
man fürchtet für die Keller. 

London, 3. Dee. - Die heutige „Times“ fogt: Der amerifar 
niſche Gtantsfefretär der austwintigen Angelegenbeiten, Scward, babe 
bie Boffnung Franfreich werde ih entſen eſſen, in einem Kriege Gug⸗ 
lands mit Amerika für Lepteres Partei zu nehmen; er werde aber 
durch bie Haltung der, frauzöſiſchen Preſſe enttäuicht werben. 


—Kafſel, 2. Dre. Bei ber heutigen Ziehung ber kurdeſſiſchen 
40 Thaler = Koofe wurden folgende 40 Gerim a 25 Stück Loofe 
gezogen: Serie 286, 794,958, 1090, 1162, 1426, 1588, 1766, 
1945, 2216, 2279, 2687, 3107, 3310, 3314, 3407, 3484, 
3608, 3630, 3710, 3936, 4220, 4451, 4452, 4566, 4808, 
4825, 4887, 4902, 5108, 5435, 5468, 5509, 5547, 5601; 


mannlichen Gefchtedhte: "welhe wenigftime F 


5661, 3842, 6246, 6368, 6622. Die Gewinnziehung erfolgt 
am 1. Juli 1862. 
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Hödfle Temperatur: — 00,8, 
In ber Rat: Nicberfte Temperatur: — 80,0 
Am 5. December Morgens 6 Uhr: 
325 .84. 


Thermometer: — 79,4, Barometer: 





Anzeigen 
Aufßer meinem bereitd arrangirten Eurfus wünſchte 
ich noch einen G@lementar: Eurfus zu errichten. Theil 
nehmer wollen ſich gefälligft in meiner Wohnung 
inferibiren. Erwin Walther, 
für Das Gumnaflaflchramt geprüft. Lehrer der franz. Sprade, 
Friedrichsſtraſſe bei Herrn Rärbermeifter Schmitt. 


Damenmändtel- Stoffe 


zu schr billigen Preisen bei 


D. Williams Wilmersdörffer, 
Opernatrasse. 


Peetorine: Bonbons zur ſiern Linterung für Bruf» und 
Hußenleitende, fowie Die belichten Ottouen, Ackermann'ſche. 
Malj-, Zwiebel:, Mettig- un Eibiſch Bonbons 
empfiehlt U. Zippelius, Gontiter, 

Gzira feine Sorten Lebfuchen in Scadten, fowie feine Bass 
ler, weiße und feingemantele braune, feine Ebocoladen, 
Yunfch>Efjenz, Arac de Batavig und feinfen Magen: 
bitter empficht Pbilipp Ktrober. 


- Unnonce 

Ju der Oberpfalz wird f. Lichtmeß 1862 ein Delowomiegut mit 
Brauerei, Schäferel, Schenfgereitfame, Breinerei und eires BOO-Tagw. 
Edler und Wieſen verpachtet/ Mäßere Auskunft erteilt: Die Metaftien. 

Eine proße Keitenwaage (Heumaage), 58 Ger. Tragkraft iM billig 
zu verfaufen und Näheres Mr. 322 am Etallyfap zu erfragen. 

Er Genditer Zippel ius ih im Vorverbaufe ein Freumdliches 
Quartier mit, zwei heigbaren Zimmern, 3 Sawmern, Kücht, ver 
fhloffenem ‚Sausplag. Boten, Keller, nebft fonftigen Bequemfickeiten 
von einer ſtillen Familie, ſeglelch eder auf Licrmeh zu begichen. 


Heyzogl,. Sachſ. Koftheater «in Ceburg. 
Sonntag den 8. Dec. 1861: t 
„Kauft und Gretchen",; Große Oper In 5 Allen von Geumo de 








ür Bettbiffer j 


Lchene jaht zurälgelgt haben; 'befige ich ein probates, hidtameelginifder Mintel Und virſende 


duafelbe unter 2 fl. 20 fr. Nachnahme. (MWatfen‘ un dergl. Anſtalten ſehr zu empfehlen! Briefe, frei!), 





Rehrberg, Amtes Sqhongau, Großperzegtgum Baden, : 


. Blas, Sdhpitäre. .. 


= Distrerg. 12. April 1861. 






, ; Statt aller Zeugniffe: — Se > t 6 
J — — Seiner Wopfgebbren, Herrin Hanptiehrer Blah In Mohrkerg. 
Werthtiter Here! 5 — — ⸗ 
der Fe f f 
Binde’ mi aberihats wefanfaft, Ihre Güte im Mriferuh zu mebtmen, md Sie gi’ Wleten, imir fo Bald wie möge 
a rennen ei tich ein Bihent &,, wie" Ste folge als Miitel gegen dad Bettmäffen erfunden daten, gefällig au üherftuden, , Die 
— —* — e derzt überfontitn 2 mifpraen ihrem Gmedte wolltommen, und dag Berdicnft, Das Sie dunch Erfnnang Ber“ 
se Diöberg:- E 4 ſelben ertborden, ift groß und wervicht' vonfte"Anerdenmumg. © © * —— 


h ich femme, um’ Ihnen bei. dicfem Aplaſſt verbinduͤchten Dant zu srflatten für Ihre feh 
r 


wer hähige 
tung und wodifige nur, daß bie Verbrritung terfelben in weifern Miſe Hatifinden möge, nz , 


IH. Banupe 


-[ Erf 
Bm ap mich u Nennen 
— — Er I Ser Atkiengeßenet, vanfbang © 0) 
ET TE A Sch,” Pr. 3 
— = "Hattbaiet an der Miart Oraberz Bei Mbeinfelbern, "Märga , 
el DSF j agteutt, 





röriirft bei 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Bu begiähen dutrch alle 
Voftämter bes Im- 
mb Auslandbes. 





Preis " den —5 
a AR 3 
{48 . ee 


Bayreuther Zeitung. Ei 


Jahrgang 114. 











Deutfbland. 

Münden, 4. Dre. Se. Maj. der Rönig hat heute Made 
mittag den neuernannten Geſandten Frankreich, Grafen Reculot 
und bierauf den neuen Geſchäftstraͤger des Könige Franz I. von 
Neapel, Grafen Gito, in befonberen Audienzen empfangen und bes 
ren Beglaubigungefbreiben entgegengenommen. (N. Korr.) 

Münden, 4 Der. Nach hicher gelangten dienſtlichen Nach— 
richten ift ber bei Dem Haberfelotreiben in Tegernſee verwundete Gens 
barm bereits geſtorben. Die Angabe einiger Berichte, baf der Gen— 
darm zuerft geſcheſſen bat, wird in Abrede geſtellt und verſichert, 
daß derfelbe erft dann von einer Schußwaſſe Gebrauch machte, nadıs 
bem auf ihn geſcheſſen war. Seit dem Vorfall im der Nacht vom 
30. auf den 1. d. M. ift übrigend in Tegernfee die Ruhe nicht im 
Geringften mehr geſtört worden und eutbehrt das bier umlaufende 
Orrüct, daß ein Truppentemmando nach Tegernſee abgtordnet wor— 
den ſei, jeber Begründung. 

Se. Maj. der König haben Sic) bewogen gefunden: muterm 
29. November den k. Grenz ⸗Oberkontroleur zu Füßen, Maximilian 
Grafen v. Taufflirhen, feiner allerunterthänigſten Bitte ent— 
fprechend, auf Grund des $. 22 Mit. D der IX. Beilage zur Verf.e 
Urt auf die Dauer von zwei Jahren in den Ruheſtond zu verfehen. 

Geſtern endete nach zweitäger Dauer der praftifche Poſttonkurs; 
35 Praktikanten hatten fich hiezu gemeldet. Die Ausfichten in die— 
fer Branche find jept keineswegs glänzend und es bürften bier zwifchen 
Dienfteseintritt und wirktiher Anstellung leicht 12— 15 Jahre ver— 
rinnen. Der Grund biefür fcheint eben im der Beſchränkung ber ſta— 
bilen Stellen zu liegen, weiche gegenwärtig mehr durch Affiftenten 
und Praftitanten ausgefüllt werben. 

Stuttgart, 8. Deebr. Die zweite Kammer hat heute bas 
Enefchädigungsgefeg, fewie die von den Standesherren beanſpruchte 
Adlöfung mit GL gegen 24 Etimmen abgelehnt. Gin Antrag auf 
Bertagung der Berathung fiel mit 60 gegen 26 Stimnren. 

ien, 3, Dee, Das Gerücht von einer Interventien ber 
dſterreichiſchen Waffen in der Herzegowina beftätigt ſich nicht, denn 
bie Operation, welche das k. f, Brigade Remmande in Ragufa zu 
vollziehen beauftragt wurde, bezweckt keine Einmiſchung eder Bartde 
nahme irgend einer Art, fondern lediglich eine Wahrung ber Sicher⸗ 
beit des öfterreichifhen Gebiets und der öſterreichtjchen Gewäſſer. 
Die „Wiener Zeitung“ bringt in ihrer Abendausgabe folgende wife 
zielle Darfiellung des Sachverhaltä: „Laut ber ſeitens des f. fl 
Tivil⸗ und Militär «Gouverneurs in Dirimatien eingelaufenen Br: 
richte haben die Iufurgenten der Herzegewina in der Eutorina an 
zwei verjchiedenen Punkten Batterien errichtet, welche ſowehl bie 





6. December 1861. 






über jeme türliſche führende k. k. Milltarſtraße, als ‘bie 
Gewaͤſſer ter Woche die“ Gattaro beherrſchten. Da in Gemäßteit 
bes zwiſchen Oecfterreih und ber Hoben Pforte beſtehenden Ueberein« 
lommens in der Sutorina feinerlei Menderung des Status que eins 
feitin vorgenommen werden darf, durch die aufgeführten Werke aber 
die Eicherbeit der Berbintungen zwiſchen bem Gebiete von Rayufa 
und dem Kreiſe Gattaro beeinträchtigt wurde, fo hat die kaiſerliche 
Regierung fi genöthigt nefchen, an bem Führer der Infurgenten, 
Luka Bukalevich, die Aufforderung zur Wegſchaffung der in Rede 
ftehenden Barterien innerhalb eines beftimmten Termines vichten zu 
laſſen, mit der Erklärung, daß "wibrigenfalld nad deſſen Ablauf 
von Seite der Eniferlichen Truppen zu dieſem Ende eingefchritten 
werden würde. Benannter Infurgentencef hat jedech ber an ihn 
ergangenen Aufforderung zu entjpreden fich geweigert. Das k. k. 
Brigadekemmande in Nayufa bat daher, nad dem bie dem Vukalo— 
vich anberaumte Frift am 30. November verſtrichen iſt, ben Befehl 
erhalten, die Vefeitigung jener Batterien durch eine angemefjene 
Truppenabtheilung bewerfitelligen zu laffen, welche hieruach ſich ſo— 
fort auf das bierfeitige Gebiet zurücdzubegeben haben wird,” 


Italien 


Genua, 2. Dee. Auf cine Adreſſe italieniſchet Tyroler ant— 
wortete Garibaldi, er mache ſich verbindlich, daß fie auf ihre bal— 
dige Pefreiung hoffen dürfen, fie follen ſich einftweilen barauf vor— 
bereiten. 






Sranfreic. 
Parid, 2. Dec. Das Bulletin des „Moniteur“ bemerkt über 
die Stimmung, welde in Betreff der „San —— Ag 
in England berrfht: „Man diekutiri nur noch über bie größere 


*odere geringere Wahrſcheinlichkeit eines frieblichen er ber 


funmarifeten Unterhandtung, welde in Waſhington eröffnet werden 
fell, die Meinungen find in dieſem Punkte getheilt, aber Alle ſtim— 
men darin überein, daß England ſich in den Stand fegen foll fein 
Recht zu behaupten.” Gin Schreiben ded „Moniteur” aus London 
über Dirfelbe Angelegenbeit febließt mit ben Worten: „Wic groß 
auc die Möfigung Lord Palme tens und Lord Ruſſells fein mag, 
die Minister fühlen, daß alle Augen auf fie gerichtet find, und daß 
die Nation ven ihrer Geſchicklichteit erwartet, daß die Ehre wie das 
Intereffe Englands gewahrt wird." — Bis jegt verlautet noch nichts 
davon, daß die franzöfiidıe Regierung wegen der geftern erwähnten 
Angelegenheit der Brigg „Julte und Marie bes franzofifchen Han— 
deleſchiffes, das von dım „San Jacinto“ fo Hart angefahren wurde, 
birefte Reklamatien in Wasbingten erheben wird, 


Feuilletom 


Edelweiß. 
Eine Erzählung von Serlhold Auerbach. 
(Fertfegung.) 

Das Brautpaar wurde im Die Unterſtube gerufen, dort Gatten ſich 
Die angefebenften Männer und Frauen aus Der Verwandiſchaft um Betro: 
wirſch verfammelt. Sie wollten, daß er jetzt gleich eine Beſtimmung 
made, was er dem Lenz vererben wolle, Don Bafttan, der pflifige 
HGaudwirth Pilgrim’s, war der Hauptfprederz er konnte da fein mageres 
Hochzeitogeſchenk mit fremtem Fett friden, und er verfland Vetrowirſch 
in bie Enge zu treiben, daß er faſt nicht mehr los konnte, Der Reiten: 
fhmied, der ſich was darauf zu Gute that, der einzige Rachbar des Benz 
zu fein — er wohnte far eine halbe Stunde entfernt, aber fein Haus 
war dad einzige, Das man won der Morgenhalde aus fehen kennte —, 
war ein Jugeubgefpiele des Petrewitſch und wußte ihn mit alten Grin: 
nerungen warm zu maden. Die Lömwenmwirthin glaubte, «8 fehlte nur 
ned, daß das Brautpaar felber dabei fi; darum Hatte fie mach ihm 
geſchickt. Als fie jeht im den Mreis traten, fogte Pelrowitſch, der fehr 
in die Enge getrieben war: But, da if ja der Leng, der weiß, wie 
iqs mt ihm vorhabe. Im - unferer Familie hängt 'man das nit an 
a Glode, Nicht wahr, Lenz, du weißt, wie mir mit einander 

Ja wohl, Ohm, fagte: Diefer, 


Darum verlier' ich fein Wort mehr, ſchrie Perromirih, ſich erht · 
bend. Er fürchtete befonters, Daß Jemand, vot Allem der Kettenfeuted, 
beraustriege . daß beute fein fünfunt ſecheziaſſer Geburtstag war; da hätte 
man ibm gar neh von allen Seiten gratulirt; und er hätte kurch eine 
Verfäreibung für Lenz die Glückwünſche theuer Bezahlen miffen. Gr 
drängte ſich mun durch die Berfämmelten hinaus aus der Stube, Der 
B—uͤbie Der Binter ihm drein ging. ſchrie laut auf, denn er befam einen 
Tritt von unfihtbarem Fuße, - 

Lenz ſchaute dem Weggehtnden verdutzt nach, e8 war’ virlleidt dech 
nicht geſcheit, daß er dem Obm fo aus ter Alemme geholfen, 

Lenz ſchlug ſich aber alles Das ſchuell aus Tem Sinn. Gr war, 
heiter bis ſpat im Die Nacht binein. Die Anverwandten, die entfernt 
wohnten, hatten ſich ſchen Davon gemacht. Es. war au für bie Braut: 
Ieute Zeit, heimzugehen, denn vor Milternadit müſſen die Brautfente 
daheim fein. Und Lenz fügte: Munele, du haſt doch Met gehabt; eb 
thut mir jebt leid, 8 gibt feinen Fahrweg zu uns, mad’ dich nur 
regt warm ein, 

Du wirft ſchon noch einfehen, daß ich in Vielem Recht Habe, ers 
twiderte Annele. , 

Pilgrim Hatte den Zug künſtleriſch geordnet; voraus’ zog die Muflk. 
vor und hinter drum Brautpaar zwei Faceltraͤger, und Kinder unit dem 
ſchonſten Geſchenken, mit Bedhern md Teller and‘ Glaſern und Kaffees 
breitern,, ebenfalls brennende Kienfpäne tragend, gingen Finterbrein. Als 


: u 8 — 8 * 
Grofbritahnien. 
Bonbon, 2, Der. Die Regierung — fagt die „Times“ — 


AR nicht ſaumig geweſen. Am Mittwoch kam die Nachricht vom An 


griff auf den „Trent” am, und ſchen ift cin Fonigliher Geurler it= 
terweg mit einer Depefche am Lord Eyont, bie ihm den Auftrag 
extheilt, bie Desavonirung ber That und die Herausgabe der Herren 
Maſon und SHE und ihrer Eekretäre an die englijche Reglernug 
u fordern. Jede Zögerung wäre i ſolch einem Fall chen jo vers 
Berti wie die Unterwerfung FIG nee, Eine Beleidigung 
. wuß man auf der Stelle ahnden, zumal wo bie Ausſicht auf Straf⸗ 
loſigkeit leicht zu zahlreichen Wicberbolungen führen kann. Die 
ſchnelle Entjchliehung des Rabinets ift baber lobenswerth. In einer 
Eigung am Freitag erhielt Garl Ruſſel die Weifung, eine Depeſche 
aufzufegen, und am Sonnabend kamen bie Minifter abermals zur 
fammen, um fie durchzugchen und die Vunkte endgiltig feſtzuſtellen. 
Nachdem Ihre Majrftät das Schriftſtüct gut gehrifen hatte, ging 
es geftern per Gourier nad) Qucensterwn ab und wird in zwölf Tas 
gen in MWaspingten fein. . 
Nu 1; land. 
Spfnovice, 30. Rov. Der Belagerungözuſtand in Warſchau 
wird grauſam gehandhabt. Koſacken und Polizeijoldaten durchſtreifen 
Tag und Nacht die Strafen, Verhaftungen finden maffenbaft ftatt. 
Geftern wurden zwei Preufien 30 Schriti vor dem Eurepaiſchen Ho— 
tel verhaftet, weil fie keine Laternen trugen. Mehrere Verurtheilte, 
unter ihnen elf Deutſche, find vorgeftern nach Sibirien geſchafft wors 
den. Munition und Waffen wurden, angeblich; in der Krakauer Vor— 
ftadt aufs neue entdeckt. 
Amerifa x 

Nah Nachrichten aus New=Dork vom 20. Nov, die mit ber 
Perſia in Londen ankamen, hätte Kapitän Wilfens vom Jacinto ganz 
nach eigenem Gutdünfen gehandelt; als er feine Gefangenen dem 
General Wool in Kort Monroe überlieherte, fell ex fulgende Gifläs 
rung abgegeben haben: „Ich hielt es für meine Pflicht, diefe füd- 
lichen Rebellen und Berfhwörer, wo ich fie ‚immer finden würbe, 
gewaltfam aufzuheben, ganz auf eigene Verantwortung. Was kann 
mir gefchehen? Höchſtens Tann meine Handlung nicht anerkannt und 
ich felbft meiner Stelle entjegt werben. Diefe Nachtheile will ich 
ge zum Wohle meines Baterlandes über mid Fommen laſſen.“ — 

on einem Beſchluſſe der Regierung in Wafbingten, die firdlichen 
Kommiſſare gewaltfam zu fangen, verlautet nicht das Mindefte in 
ben amerilanijchen Blättern. Ueber angeblide Aeußerungen bes Prä— 
fidenten Lincoln Liegen entgegengejegte Angaben vor, nach der einen 
hätte er die. Auslicherung der Kommifläre in Ausſicht geftellt, nach 
der andern fie ald eine Unmöglicgfeit bezeichnet, 

Newyork, 20. Nov. Den jürlichen Journalen zufolge iſt 
efferſen Davis für die nächſten febs Jahre zum Präfidenten und 
tepbens. zum Bicepräfidenten der konfüderirten Staaten ermwählt 

worden, 

Mic die „Patrie” und die „Preſſe“ melden, hat man in News 
Dorf eine Subjeriprion eröffnet, von deren Grtrage dem Kommans 
danten des „San Jarinto”, Kapitän Wilks, ein Ehrendegen, jedem 
der Offiziere cin Baar Chreupiſtolen und jedem Matrofen ein Chrens 


1262. 
” "heit 


* * 


I BE. 
angeboten werben foll, Die Begeiſterung war biefen Journal— 
zufolge 5 Newport [6 groß, daß am ee Tage Be Dollars 


gezeichnet wurden. 


* Telegraphiſcher Bericht. 


Turin, 4. Dee WVaribaldi iſt wider Erwarten hier augekom— 


‚men, wohnte jedech ber hentigen Sihung der Deputirtenkammer nicht 


bei, „ In berfelben untertügte Ratazzi das Minifterium; er evftürte, 
Rom werde bald die Hauptjtadt Italiens fein, und jprad die Uchers 
zengung aus, dag die franzöſiſche Regierung dad Aufbören der Ber 
fegung Roms wolle; ihr Iuterefle jei, eim ftarkes Königreich Ita— 
lien zum Alliisten zu baten: „unfere Gegner find aud ihre Geg— 
ner!" Gr drüdte feine Zuverficht aus, daß Fraukreich Italicu gegen 
dad Brigantenmwejen unterftügen werde, und ſchloß ſeine Mebe unter 
großem Beifall mit einem Aufruf an alle konftitutionellen. Frattio— 
nen zur Ginigkeit. (N. 8.) 2 , 


Verein für deutſche Induſtrie. 
Einladung zum Beitritte 


Deutfchlands Indufcielte. 


Judem wir die Verhandlung der konſtimirenden Verfanmfung 
unferes Vereines vom 4. October 1. 3. durch ben Druck veröfftnt- 
lichen, geben wir und der Hoffnung bin, daß fi die Freunde der 
deutſchen Induſtrie nur hieraus ihr Urtheil über Zwed und Hals 
tung des Vereines bilden mögen, 

Für mehr als überflüffig müßten wir «8 halten, Entſtellungen 
und Angriffen einer uns feindfeligen Tagespreſſe bier ober an irgend 
einem auderen Orte zur Zeit entgegengutretenz wir werden vielmehr 
vor Allem unfere bringendfte Aufgabe, die fihere und nachhaltige Or- 
ganifation und Konfolidirung des Vereines felbit unbeirrt verfolgen. 

Aus dem wörtlich abgebruckten Berbandlungspretofolle wird je— 
der Unbefangene Har erfchen, wei Geiſtes Kind wir find. Der 
neubegründete Verein iſt wirklich und ehrlich nur das, was er von 
ſich jelbit fagt, ein Verein, der ſich gruudſatzlich als Hauptzweck die 
Vertretung deutſchnatienaler Arbeitointerefien zur Aufgabe macht, 
und der fich zur Erreichung feines Zweckes auf den pofitiven Boden 
des deutſchen Zellsereins ſtellt, deſſen Fortbeſtand, Gedeihen 
und Ausdehnung er in jeder Beziehung wünſchen muß, weßhalb er 
and gerade auf Liefer Baſis den praktiigen Ausgangspunft feiner 
Be zu nehmen veranlaßt iſt. 

Müſſen wir hienach Alle eifrigit dahin fireben, daß das bie 
gefammten drutfäjnationalen Arbeitsintereffen unſchlingende Band ſteto 
ein feiteres werbe, daß der Art. 25 des preußiſch-öſterreichiſchen Dans 
dels= und Zollvertrages dahin in Erfüllung gebe, cin mäctiges 
deutſch⸗ oſterreichiſches Handelsrcich gegründet und Deuiſchland dem 
ganzen Auslande gegenüber wenigſtens auf materiellem Gebiete feine 
Wiedergeburt feicın, und als die größte Handelsmadt der Welt er— 
ſtehen zu ſehen —, müſſen wir bdiefen nationalen Abſchluß gegen 
das Ausland zunächſt aud) blos auf dem Boden des Zollvereines mit 
aller Kraft und Entſchiedenheit zu verwirklichen ſuchen, fo lange bie 





man am den Berg kam, loͤſſte fich der Zug allerdings unerbentlih auf, 
Gines mußte hinter dem Andern geben. Benz fagte zu Amele: Geh 
du voraus; ich laſſe Dir gern den Vorrang. Dan war endlich oben an 
gefommen, die Geſcheule waren abgeftellt; die Mufit ſpielte nech einmal 
einen luſtigtu Tonz, dreimal wurde Hoch! gerufen. Die Muſik verflang 
das Thal hinab. 

Wir find im Himmel und wifen, daß die Menſchen drunten auf 
der Erde fib über uns freuen. fagte Lenz. 

Ich hab' gar nicht gewußt, daß du jo reden kannſt, entgegnete 
Annele. Wie iſs auf einmal fo ſill! 

Warr ich hab’ noch ein ſchönes Müftwerf. Gottlob, jeht ſpiel 
ich mir felber auf und für uns beite ganz allein. Gr brachte ein Mus 
fifwert in Gang, umd es fpielte: „Die Meeresfille" von Beethoven, 
Es ſpielle noch fange für ſich fort, und Ai wars im Haufe, 


"XXI. Gapitel. Die Morgengabe. 

Mir its lieb, daß wir heute noch einmal Hochzelt haben, dir nicht 
auf, Franck ? 

Rein; warum denn bir? 
Das Weinen hat mir doch eigentlich geſtern bie Hodzelt verdorben, 
und heute, heute bin ich erſt recht luſtig, ed iſt mir, wie wenn ich zu 
einer Hochzeit geladen wäre, 

Du biſt ein wunderlicher Menfh! lächelte Aunele. 

Haft! rief Benz plögfich auffpeingend, ich muß dir ja was geben, 
Dart nur ein Blalt. 


Gr ging nady der Kammer und Framte lange. Was wird er brin: 
gen?-Gewiß.pat er noch daran gedacht, daf man feiner Braut eine or 
dentliche goldene Kette gibt und ſchöne Ohrringe. Aber das hätte er 
gefern thun müſſen, warum deun heute? Annele hatte fange Zeit, fih zu 
befinnen. Gndlid; kam Lenz und fagte: So. ta hab’ ich's, ich bab’e 
verräumt gehabt. Da haft du die Granatenfhnur von meiner Mutter 
felig; das ſind noch von den guten alten, die werden Dir auch gut ftchen 
auf feinen lieben Hals. Komm, zieh's einmal an. 

Nein, Lenz. das iſt zu altmediſch, das kaun ich nicht tragen. Ich 
wis umtaufden beim Goftarbeiter. 

Nein, Tas nict. 

Wie du will. Was haft du denn da noch? 

Das iſt was, was ich feinen Menfchen geben darf, als bir. Das 
hat meine Mutter felig verordnet, Es hat feinen Werth, aber es iſt 
doch fo was Wunderbares. 

So zeig’ bed endlich das Wunder. 

Da, ſich einmal, 

Das if deun das? 

Das ift Edelweiß, das Pflänzdgen, das unier dem Schue wäh. 
Lies einmal, was meine Mutter ba Dazu geſchrieben bat. 

Ich kann das nicht leſen, das ift fo eine böfe Schrift. Lenz zudie, 
während Annele doch nur landebüblich eine undeutliche Schrift eine böfe 
genannt hatte, und Anuele fuhr fort: Lies bu mir's doch vor. 

Lenz las laut: „Das if ein Pflänzchen Edelweiß, gewachſen auf 
dem hoͤchſten Berg in der Schwelz unterm Schnee. Hat mein Mann 


beutjchen * ſelbſt, ain moch engeres handelepolitiſches Band 
zu fnüpfen nicht für thunich erachten —, fo wird und gleidhwohl 
fein ehrlicher und vernünftiger Mann deßhalb verbächtigen, als woll⸗ 
ten wir mit dem ine Erſten auegeſprochenen Beſtreben ber ſogenann— 
ten grofideutichen Partei ſchön thun und mit der im Zweiten betons 
ten praftifchen Roſhwendigkeit den MWerein ind jogenannte kleindeut- 
ſche Lager führen. In beiden Punkten. it der herrichende Cap das 
Deutihnationale, und dich bleibe für und mafigebend, die 
große deutſchöſterre ichiſche Haudelss und Zolteinheit mag im Gefolge 
bober politifcher 5 oder ſelbſiſtandiger haudelopolitiſcher 
Akte der Regierungen zu Stande kommen ober nichtz; zur Zeit iſt 
und bleibt der deurtiche Zollverein der einzige fermelle Anhalsspunft 
für gemeinfame Beftrebungen der innerhalb. deöfelben ftchenden und 
der durch den Februar-Vertrag mit ihm verbünteten beiderjeitigen 
Induſtriellen und cben deßhalb Farin unjer innerhalb dee Zellverei— 
med begrümdeter Verein auch nur von dieſer Baſis ausgebend und 
ben beitchenden, Gtaaterrrträgen folgend das deutſchnalienale Ars 
beitä-ntereffe vertreten, 

Politiſche Pfadſucher aller Art können ihre Mißſtimmung nicht 
verhehlen, daß unſer Verein ausgeſprochenermaßen kein poñitiſcher 
iſt, daß bie Induſtritllen ihren Verein nicht in cin beſtimmtes po— 
Unſches Parteilager geſtellt haben; — aber wir ſelbſt find nur zu 
feſt überzeugt, daß die unerläßlichfte Bedingung unſeres einigen Zus 
ſammenwirkens die unbsdingte Freiheit dir pelitifigen Meinung eis 
nes jeten Ginzelnen fei. 

MWirktiche Feiude Gaben wir und gegemüberfteßen in jener weit— 
verbreiteten und mir den ergiebigfien Geldmitteln cperirenden Ver— 
Bindung auswärtiger und einheimifcher Importer fremder Fabrikate, 
die kein Mittel ſcheuen, wm endlich den deutſchen Markt zu ihrer 
undefhränften Domäne zu machen, und. die fit einer Reihe ven 
Jahren ihre Anftvengungen verdoppelt und verbrelfacht haben, um 
in Deutſchland felbſt die öffentliche Meinung zu bethören und das 
ſpezielle Intereſſe des bloßen Händlers über jenes ber produeirenden 

 Gewerbörtätigkeit der Nation zu fegen. 

Sie tragen zwar das Banner des Freihaudels, aber die Thee— 
rie bes Freihaudels hat mit diefen Kreibändlern eben fe wenig eimas 
gemein, als die Religion mit manden Religiofen. 

In tiefem Augenblide, wo die wichtigiten Fragen für bie deut— 
ſche Inbufirie zur Entſcheidung fommen follen, wo die Kündungs- 
frift des deutfien Bollvereined ned offen und befien Fortdauer fo— 
wie jcue des Vertrages mir Oeſterreich nur nech bis zum Ende des 
Jahres 5865 geſichert, wo fehen heute von weſentlichen Reformen 
des Zollvereines und tiefeingreifenden Aenberungen feines Tarifes die 
Rede ift, wo. die Unterhandlungen über einen Handelovertrag mit 
Fraukreich im Gange und bereits fo weit gebieben find, daß cs vor 
noch nicht langer’ Zeit mar an ein wenig mehr Nachgicbigkeit Frank- 
reichs gefehlt baben fell, mm den vorläufigen Abſchiußf zu befiegeln, 
— gerade in biefer höchft kritiſchen Periode find die fich täglich fteis 
ge Anftrengungen unferer Feinde um jo nefährligger, uhd jeder 

uß breit Boden,“ den wir fie nech gewinnen liefen, wäre für Die 
deutſche Induſtrie cin ebenfo großer wie unverantwortlicher Verluſi. 


Es ift wahrhaftig bie höchſte Zeit, daß bie deutſche Induftrie 

pe Treiben entſchieden entgegentrete und wie der einmal zeige; ba 

ihre eigenen Intereffen auch im öffentlichem Reben ſelbſt und mit 
Grfelg zu wahren den Beruf und die Kraft bat. \ 

Es iſt aber auch an der Zeit, ſich zu dieſen Zwecke wieber in 
einen greßen allgemeinen Verein zu ſammeln, um mit vereinten 
Kräften von einem leitenden Mittelpunfte aus energiſch zu wirfen 
und auch unferfeits mit feftem Plane und unter Benützung aller 
jener zahlreichen und zum Theile ſehr Foftfpieligen Mittel, bie hiezu 
nöthig find, an unjere Aufgabe gehen zu fünnen; wir bürfen feine 
Zeit mehr verlieren, das Ohr der Negierungen und die öffentliche 
Meinung wieder zu gewinnen, denn nur zu lange hat bie deutfche 
Snduftrie in beiden Beziehungen faft gänzlich geſchwiegen und vers 
ſaumt, ſich ein gemeinfames Organ zu ſchaffen, das überzeugend und 
mit Grfelg feine Stimme für fie zu erheben und im Momente der 
Gefahr ſofort für fie zu fclagen vermöchte. 

Oder fell eo dabei fein Bewenden haben, daß höchſtens da 
ober dort cin oder der andere Kaufnann oder Fabrikant confidentiell 
über einen einzelnen Tarifjag befragt wird, wenn es ſich darum han— 
delt, einen Vertrag mit Frankreich zu fehliehen, deſſen bisher geheim 
gehaltene Proprfittenen die ganze deutſche Dandels= und Zoligeſetze 
gebung in Brage ftellen und in den wichtigſten Tarifjägen eine das 
bie herige Syſtem des Zollorreined nahezu umwälzende Veränderung 
bezweden? Sollen im beſten Falle bie gerfptitterten und einfeitigen 
Gutachten einzelner Induſtricller oder Körperigaften ale die Stinme 
der ganzen deutfchen Induftrie gelten? 

Je näher die widtigften Ftagen an und herantreten, um fo 
dringender ift das Bedürfniß, deren Beantwortung im gemeinſamen 
Jutereſſe Aller vorzubereiten und auch hierin möglichſt raſch und ein— 


mürbig zu handeln. Gin enticeidendes Gewicht aber kann und wird 


der gemeinjame Meinungss Auedeud ber deutſchen Induſtriellen nur 
dann haben, wenn man fid; überzeugen muß, daß fie unter fi 
ſelbſt vollfommen verftändiget, im Prinzip und in ihren Anträgen 
einig, und daß ihre endlichen Kundgebungen bie Frucht reiflicher 
Ueberlegung und unpartbeitjer Beruͤckſichtigung aller einfhlägigen 
Verhältniffe und Bedürfniffe find. 

Der Ausſchuß glaubt, diefer Aufgabe vermittelt feiner am 4. 
October beſchloſſenen Ginrictung und nad) einem unmittelbar bier 
auf noch am 5. Oetober feftgeftellten Plane zunächſt entjprechen zu 
können; unerläßlich aber ift c& hiebei, vorerſt und vorzugsweiſe die 
große Juduſttie mit allen Kräften heranzuziehen, denn nur ihre 
Tege Theilnahmt und. ipre reichliche Fundirung des Vereines wird 
ibn in den Stand jegen, fo raſch und fo energiib, als es bie 
zur erfordert, an die Löfung der bringendften Aufgaben zu 
ge en, 

Nur eine im jeder Beziehung im veraus geſicherte Stellung 
bes Vereines wird ihn dann beredjtigen, feine Ginlabung zum Bei— 
teitte auch auf andere Glaffen der produeirenden Gewerberbätigkeit 
auszudehnen, und unter gleichwebl entiprechend erleichterten Bei— 
trittsbedingungen irgend einen Beitrag zu ben Koften von benfelben 


anzunehmen, 
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ſelbſt gefunten, dabti mein gedacht und mir gebracht ven feiner Wander: 
ſchaft und gegeben am unferm Sodzeitstage. Seh mir in die Hand ger 
geben werben, wenn man mich in Die Erten legt. So es aber vergeifen 
oder überfchen wird, fol es mein Sohn am Zage mac feiner Hochzeit 
felner Frau vergeben, und fo lang' fie es in Ehren hält, wird «3 ©e- 
gen bringen. Iſt aber feine Zauberei dabei. Dies Pflanzchen iſt ge 
nannt: Edelweiß. ‚ * Marie Lenziu.* 

Ms Lenz aelefen hatte, ſagte er: Nicht war, eo greift Die au's 
Herz. daß jetz eine Todte zu dir ſpricht? Laß dichs nice zu ſehr ans 
greifen. Sei luſtig! Sie hat's auch gern gehabt’ wenn man luſtig ifi, 
und iſt felber luſtig geweſen und hat doch fo ſchweres erlebt gehabt. 
Anele tächelte umd legte Das Pflaͤnzchen, in cin Popier gewidelt, 
zur Granatenſchuur. 

Die beiden jungen Leute werpfaudertem fih fe fange, bis ein Bote 
vom Löwen Herinffam: Es fein fon fe viel fremde Gifte da, fie foll: 
ten fi ſputen. 

Branzl war eine ſehr ungeſchickte Rammerjungfer. Lenz mußte vor ⸗ 
ausgehen und ein Dienſtmaͤdchen vem Löwen heraufſchicken. Er fagte 
noch, daß er auch gleich zum Faller gehe und ihn zur Hochzeit einfade ; 
heute müffe er fommen, und Annele follte gut gegen ihm fein und ihm 
vergeffen, wenn er was ungefhidtes gefagt habe. Anncie fagte: Ja, ja, 
geh nur und ſchic mir ſchneil die Margret oder beſſet Die Eineſtine. 

Endlich; erſchien Annele im Elternhauſe. Die Mutter eilte ihr ent- 
gegen, umhalſte fie, wie wenn ſie ſchon ein Jahr fang fie nicht gefehen 
Pr und Annele war fo zärtlich und fo chrerbietig. wie wenn fie ihr 

eben lang ihrer Mutter Fein böfes Wort gegeben hätte. 


Im Stüble Magte Annele der Mutter; Lenz babe ihr heute eine 
alte Granatenſchuut und eine verdorrte Blume als Morgengabe geſchenkt, 
fie künme ſich heut vor den Wirtbsröchtern und den Wirtbefrauen und 
Ten Wirtbsföhnen nicht: feben laſſen ohne geitene Kette. Es iR ein 
Kreuzerllemmer, ein armts, verkatgtes Ubrmacperle! klagte Annele. 

Die Mutter war kiug, und wenn Das ihre einzige Rothlüge ge: 


weſen iR, fönnte fie ſchnceweig in den Himmel fommen, denn fie fagte: 


Annele, geizig iſt er nicht, er bat nicht nach Deiner Eheſteuet gefragt, 
mit keinem Wort, und Dumm if er auch nicht, cher zu pfiffig. Es iſt 
ja heute Nacht ein Goldarbeiter aus Pforzheint mit einer großen Kiſte 
bier angefommen. Ich babs’s wohl gemertt, daß er ihn beſtellt hat. 
Da kannſt du dir auswählen, das Schönfle, was dir gefällt. — Die 
Mutter wußte, daß Anutle diefe Lüge nicht glaubte, und Annele wußte, 
daß die Mutter fie nicht für fo dumm hielt, daß fie ſich ſolche Mähr 
aufbinten Meß; fie thaten aber tod beide, als wenn Jedes lauter Wahr: 
heit im Sinne hätte, und der Erfolg entſchied für fie. Denn Lenz war 
eine Zeit Tang verfhmwunden. Gr fland bei der. Krämer-Erntſtine anf 
der dunfelm Kellertieppe. Und richtig, er Fam mach einiger Zeit und 
brachtt Annele eine’ goldene Kette von dem Händler, der im Kaufe war. 
Daß er ihr die Mubwahl ließ: Gerz, was begehrſt bu? dazu halte er 
ſich trotz alles Zuretens doch nicht verſtanden, und er bekam jetzt weni» 
ger Danf von feinem nachtraͤglichen Geſchenke. 

:  Iniele war aber ſchnell und bald aufgeräumt, wie fih's gehört. 
Eine Wirthetochter muß immer geweckt “und aufgeräumt fein, und mad 
im Famtlienfüble vorkommt, gehört mit in die Wirthoſiube. 

- (Bortfegung folgt.) 
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Wir wollen hoffen, baf die deutſchen Induſtriellen und ihre 
Freunde durch Art und Maaß ihrer Berheiligung Zeugniß geben 
werben , wie ſtarl der Wille und die Kraft derjenigen ift, die auch 
durch ihre foziale und finanzielle Stellung in Grfter Reihe berufen 
‘find zur Berftetung ber beutjchnationafen Arbeitöintereffen! — 


efälligen Bea J 

1) Der —*E zu einem ordentlichen Jahresbeitrag 
von mindeftend fl. 25. ©. W., gegen deren Bezahlung die Mit⸗ 
nliedsfarte bei Ginem der Ausſchufmitglieder oder beim Präfis 
benten entgegengenommmen werben kaun. 

Dem Ausjhuffe ſteht es zu, erforderlichen Falles cine Nach— 

ahlung bis zu weiteren fl 25. zu verlangen, 

2) erh ür außerordentliche Bunbationsbeiträge wollen auf 

bem beſonders beigefügten Formulare vollzogen und an den Prä— 

fidenten eingefendet werben, 

Die Zahlung biefer Grtrabeiträge gefchicht an den Schatzmei— 
meifter des Vereins, Herrn Guſtav Frommel, Gerant der 
Met. Banmwoll⸗Spinnerei und Weberei in Augsburg, welcher 
darüber quittieren wird, 

ae befonderen Beiträge verpflichten zu Nichts weiter für 
bie Folge. 

Die dermalige Ginrictung ift proviſoriſch. Das definitive Statut 
wird im der nächſten Geutralverſammlung vorgelegt werden, zu 
welder die Ginladung in öffentlichen Blättern erfolgen wird., 
Jedes beitretende Mitglied wirb dringend erfucht, 
feine etwaige nähere Kenniniß vom Inhalte des projeftirten franz 
zöfifdhen — * und möglichft genaue Angabe der hier— 
über etwa von feiner Regierung an Induſtrielle geſtellten Kragen 
und darauf erteilten Antworten, ſowie überhaupt feine hierauf 
bezüglicen Erfahrungen zur ſachdienlichen Benupung an den 
Präfibenten mittheilen zu wollen. 

Der Anttaut: 
A. Hlerander in Bodenheim. he gi in Mannheim. 
Dr. Ammermüller in Stuttgart. 3. Martin in Gladbach. 
Ob GeAnwalt Bauermeifter U. Rühle v. Lilienfern in 

in Dannever, Zwidan. 

C. Böocking in Neunkirchen. Alfr, Schneider in Ghemnig. 
C. Deffner in Eßlingen. A. Staub in Stuttgart. 
Karl Forfter in Augsburg. Dr. Theodor Torgel in Müls 
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beim a Ruhr. 
Guftav Frommel in Augsburg. Micol, Better in Ettlingen. 
Augsburg, 14. November 1861. 


Befratg D Der Kar J 
ofrath Dr, von orf in Augsburg. 
Der Shriftführer r 
Dr. Bod. 
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Für die innige Theilnahme während der Krankheit, ſowie bei der 
Beerdigung unferer aelichten Tochter, Schweſter, Enkelin und Nidte 

Wilhelmine von Landgraf, 
fagen hetzlichen Dank 
Bayreuth, den 5. December 1861. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
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3 empfichlt fein bekanntes großes Lager Der neueſten und mioernften % 
Juwelen, Gold-K@Silberwaaren 
J unter Zuſicherung ber reellfien Bedientmg und allerfitiäßen ; 
RPreife, Auch haͤlt derfeibe ein vellftändiget Lager ter teurfen F 
& md fhönften filberplattirten Waaren, als: Spiel, 5 
* Zafel:, Arm: und Sandleuchter in allen Größen, F 
& Frucht: um Zucker: Schnalen, Zueferdofen, 3 
>E Präfentirteller, Becher, Piate-menagen, 
> Schreibzjeuge, Borleg:, Speife: un Kaffeelöffel & 
> verfhiebener Faten, ſewie dine große Auswahl der derſchieben 
& fen Gegenftände von Brittanien:Zilber, welde ſich F 
wegen ibrer Schönheit befenders empfehlen. Zu allen Diefen 
& Gegenſtanden kann ein ansgejeidurtes Putzpulver, vie ® 

Schachtel zu 12 Pr., abgegeben werden, 2 
PRAKTIKA 
Gin Oekonomiegut auf tem ante wird verpachtet. Näheres x. 

Hoe Mr. 166 in der Opernflrafie if cin Quartier, befichend im 
2 heizbaren Zimmern ac. zu vermieten und auf Lichtmeß zu beziehen. 
Näheres im ber Expeditlen d. Bl. 

Dünger zu verkaufen He Mr. 885. Friedrichoſtraſſe. 

Für Weihnachten 
find meine friſchen Waaren eingetroffen und empfehle ich: 
Weinbeere, Rofinen und Sultaninen, 
Eitronat und Pomeranzenjhalen, 
Süße und bittere Mandeln, 
Ale Sorten feine Gewürze, ſowohl gauz als 
rein geftoßen, 
meine anerlaunt guten Chocofaden und Cacao— 
fabritate, 
Schwarzen und grünen Thee, 
Citronen, Puder und Badoblaten, 
fein geliebten Zuder x. x. 
erner: 
Feinſten zen Arac, Iamaien: Rum nnd Kir⸗ 
ſchengeiſt, 
genen in verjhiedenen Onalitäten, 
tes Kölniſches Waller, 
wie überhaupt alle x j 
Colonial:Waaren 
und dahin einfchlagende Artikel. 

Unter Bufiherung fehöner Waare und billiger Preife bitte Ih 
um gütigen Beſuch. 
Wilhelm Schülter. 
Eedrudt bei Ch Burger: in Bayreiith. 


Die Zeitung erfbeim 
täglich. 

Zu berieben Durch alle _ 

Vinamter bes In⸗ 

und Auetandes. 





Spunabend 


Deutfbland. 


Münden, 5. Dre. In Mititärkeifen erwartet man für bie 

nächsten Tage mehrfache Beförberungen in den Stabseffizier-Ghargen. 
— Bezüglich der zu erwartenden neuen Gewerbtordnung verniomt 
man, daß diefelbe noch im Laufe dieſes Monats publigirt werben 
fol, da de Abſicht beftcht, fie mit dem 1. Jan. 1562 in Kraft 
testen zu laſſen. (Südd,. Zeitg.) 
7 Münden, 5. Dez. Die Stelle eints Borflanted der Ge— 
neralbergiverfdr und Salinen- Adminiſtratien War dem f Ober— 
bergwerke⸗ und Salinenrath 9, Weidbaupr in Berchteegaden ange 
tragen, «6 bat berjelbe aber den Wunſch ausgedrückt, wegen heben 
Alters in feiner bisherigen Stellung verbleiben zu dürfen. 

Münden, 6. Nov Die Angabe einiger Blätter, daß eine 
Compagnie Infanterie nach Tegernfer, abaefendet werden fei, ent 
behrt jeder Begrüntüng. Ueber das daft ſtattgehabte Haberfelds 
treiben vernlmmt man wech verfdiiedine Einzelheiten. So fellen die 
Unterschmer deeſelben ſich mit einem Cuiſchuldigungẽſchreiben an 
Er, F, Hob. den Prinzen Karl gewentet Haben, des Inhalts: daß 
fie das Haberfeldireiten gene bis nad der Abrıiie Er. & Heh. 
nad München verſcheben hätten, daß dies aber nicht möglich ge— 
weſen wäre, weil baldiger Echrerfall in Ausſicht ſtehe und dann, 
durch die Fußſtapfen im Echwer, die Theiturhmer an dem Saberfelds 
treiben leitet bärten verfolge und endet werten können. Weber 
den ganzen Vorfall iſt Etite des k. Landgerichts bereits die ſtrengſte 
Unterfudung eingeleitet; bisher war «8 bei ſelchen Vorfällen im— 
mer ſchwer die Schuldigen zu entdecken. 

Se. Maj. ber König haben Eich bewogen gefunden unterm 
1. Die, an die Stelle eines VProfeſſers für angewandie Mathema— 
tie, Bau⸗ und Wieſenbaukaude an Der landwiribſchaftlichen Cenral⸗ 
ſchule in Weibenftepban dem Banprafilcantın Areiph Doblemann 
aus Schwabach, dermal Affiftenren an der Vans und Ingenicur— 
ſchule in Mänden, in Provfforifter Eigenfchaft zu übertragen. 

Aus bach, 4. Dre Das „Ausb. Morgenblatt“ beviditet über 
bie fechfte Sthung dev General-Synede, indem fie ſich fprzichern Bes 
richt verbehait, Felgendes; 1) Referirte Herr Dekan Meindl von 
Feuchtwaugen a] uber die Rednungen des Hülfefond für PfarreWirt- 
wen und Waiſen von 1858 vis 1838, b) Über den Penſienefoud 
für ptoteſtanttſche Geiſtliche und ec) über Die Rechuungen bezüglich 
der Bertgeilung bes Etaafskeitrage an Pfarrere-Witiwen auf Dies 
felbe Zeit. Dem Untrage des Nusjcuffie, entſprechknd, wurden 
nicht sur ſaͤumtliche Nrehnungen als fichtig, ſendern auch die bürch 
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and geerduete Verwaltung anerkannt und bafür der Dank der Ge— 
ntral⸗ Eynode ausgeſprechen. Zugltich wurde einſtiumig ber Bitte 
entfproden; ſofert eine Commiſſion zu ernennen zur Verabfaſſung 
einer Adreſſe, in welcher Sr. Majeftät dem König der Dank für 
Die gewährte allergnaͤdigſte Unterftügung ber Pfarrere-Reliften aus 
Stantöwitiein bargebracht werde, und wurde biefe Semmiffien aus 
den Borftänden der vier Auoſchüſſe gebildet. — Herr Dekan Schnitz— 
lein von hier nimmt Veraniaffung, den beftchenden, ſehr wohlthätig 
wirtenden Privatverein zur Unterſützung unbemittelter großfähriger 
Pfarrerötöchter zu größerer Theünahme und Unterftüging zu ein— 
pfeblen, und wurde derſelbe darkn von Herrn Dekan Ebermeyer 
von Nenzenheim (Detauals Markt Einersheim) nadbrüdtic in der 
Art unterfliügt, daß allgemein, wie dieß in feinem Defanatöbezirte 
der Fall ift, auch Vereine vom Pfarrfrauen und Pfarrtöchtern fi 
bilden möchten, welche durch Ferilgung und Verleofung weiblichet 
Handarbeiten Me Mittel zur Unterflügung ber Hülfebedüfelgen we⸗ 
ſeutlich vermehren Fönnten. — 2) Der Dekan Stadelmann von 
Leutershanfen hielt Vortrag über die Ergebniſſe ber klichlich-ſtatiſti 
ſchen Tabeilen, welcher Vortrag dadurch cin eigenthümtliches Inter— 
eſſe bet, daß den Zahlen Über das Verhältuß der unchelichen zu 
den ehelichen Geburſen, der Todtgebornen zu Lebendgebotnen, ber 
durch Confejſtrndwechſel und Auswanderung eins und andgetvetenen 
Kircbenmitglicder, über bie gemiſchten Eheü, Die Cemmunikanten in 
Stadt und Land, Insbejondrre in einzelnen Stadten, fo viel als 
möglich Leben und Bedeutung abgewonnen wurde. — 3) Hr. Redtes 
rath Rebe. v. Haller referirte über sinen Antrag der HH. Abgeorbs 
neten Eirt und Scholler aus Nümberg, den Drud der Generalicn 
zur PfaresRegiftratur betr. Bieher find mur bie wichtigeren Genes 
talten durch üthegraphirte Gremplare für alle Pfarrämter, andere 
tur für die Defanate versielfältigt werden; bie HH. Antragfteller 
bitten aber, daß alle Generalien auf Koften der Pfarr-Rrgie Fonds 
aucd für bie Pfarramter lithograpirt werden ſollen, damit die Seiftz 
lichen von der mechaniſchen Arbeit bes Abſchrifmmehmens verſchont 
beiten und ihre Zeit für eine griffige Thätigleit behalten mögen, 
Der Antrag fand allgemtine "Zufttmmung. Der Abgeorbnete der 
Univerfirät Bılangen ſprach den Wunſch aus, daß ven den ſammte 
lichen Gtueralicn je cin Exemplar auch ber thrologiſchen Fakullat 
in Grlangeh unentgelblich zuneftellt werben weile. — 4) Derfcibe 
Nefercht irug auch das Ausfhuß:Gutadten über einem Anıray dee 
Dekan Linde von Kempten in Betreff der Eidesabnahme vor. Uns 
trag und Gutachten gingen dahin, daß die Eidesabnahme nit nur 








Beniiletom : 


Edelweiß. 
Eine Crzählung von Serthold Auerbach, 
(Bertfegung.) 

Bar geſtern cin Fabren ohne Gnte gewefen. fo wars beute noch 
an fo größer, denn beite Palmen Die Wirthsleute wen weit und breit, 
mit bellem Rollengeſchirr und fdränen, weblgenaͤbrttu Pferden.“ Bei folr 
ber Gelsgenbeit muß man auch zeigen, Wer man ift und was man fat, 
Die Wirthe und ihre Frauen und Toödrter gingen mmber, als wenn je 
des ein Wirthabaus auf tem Rücken Lätte, fo beſihſtetz, jeder Blick 
fügte: Dapeim hab’ ih Tas allee audı fe, und wer ich auch wicht fe 
viel Geld hahe, wie der Loͤwenwirth, ich Tann bed zuftleden fein. — 
Das wär ein Brorüßen, Das war ein Fteundlichthun, das tar ein Ber: 
wundern, ein überniäßiges Danken fir die reiche” Geſchenke! and: O, 
das iſt zuviel! nein, das iſt zu prächtig! aber an fe etwas kanu doch 
nur die Bäremeirthin denken! und: da ſieht man ‘pie Adlerwirthiu, ja. 
wer fo geſcheit teär! und die Engtlwirthin? Ich wilt hoffen, daß wire 
bald weit wachen föntten, aber fo groß kͤnnen wir une nicht zeigen. 
Es wor wöllig wundtrbar, wie wit hunderteriti Arfärichte Meben Humele 
hatte. Lenz Rand oftmals dabei und wußte gar. fein Wirt vorzubtingen. 
Die ihm nicht kannten, bieten ihn für Höte und einfähtig ;_ Ihm war 
aber dieſes Sichbeſchentenlaſſen und Sichbtranten gar ulcht recht. —- Es 
lamen uun auch die armen Uhrmacher? die gindpflicttigen tra Loͤwen⸗ 
wirths, die er mer dem Daumen hielt un dran pe Are Arbeit ab⸗ 
Raufte, um fie in ferne Länder zu ſthicken. Bunele achiett ihrer nicht, 
und fie hlelten ſich ‚vornehmlich zu Lenz und fragen, eftte gewiſſt freudigt 


Geungthuung aus, dag unn auch cin UÜbrmacher ein Schwitgerſehn des 
Lẽwenu itihs geworden ſci. Manche befften daren billlgere Rückſichtnahnu 
beim Lowenwirth, und Untere fragten Lenz geradezu, ob er nun fein 
Geſchat aufgeben und auch Wirt und Hanteiſchaft treiken werde. Sie 
lachelten da Lenz perſicherte, er bleibe Arte, waner ſel. Als nun dieſe 
armen Leme, denen wan das karge Weſen anſah und Die ſich nur das 
dur erbaften, daß fie bel vietzebuſtümtiger tägtidıer Arbeit mit elner 
fabeltiaften Eparfamfeit und Entbaltſamteit ibt Leben’ durchbringen, als 
nun auch dieſe ihre Erhötäßer und Ihre Halbenguitenfiücte und mans 
Aber ſogar mtr ehren Dreibägner in die Hand druückte, da war's Benz, 
ats. 0b et Feige tohfen faſſen mnäffe. Er kätte gern tem Pruten ifre 
Gaben zurückgegthen, aber er durfte fie nicht btleidigen.“ Et thriltt das 
Feptere Aunele mit, in einer Panfe, woer Ihrer flüchtig babbaſt werben 
konnte; fie ſah im groß an um fagte kepfſchüttelnd: Mein Water at 
Necht z du biſt fein Wefchäftennenn Dr kaunſt arbeiten und Dein Bred 
verdlenten, aber Andere arbeiten laſſen, daß fie für dich mat verdienen. 
das Tannft du nicht. Die fragſt zu wich: Wie -gehrs Dem und Jenem 
dabei? Und vas kann man nicht. Im der Welr muß man flett drtin 
fahren und. nicht danach Fragen, mtr da barfuß am Weg gebt. Aber 
id will DIR Jept feine Lehren geben... Ei, arüß' Gott, Lammmir 
bin! Ze fpäter Me Zeit, deſto höher die Gaäſte. Ich habe ſchon 
lang’ getacht, vor eimer Minutt bab ih’e zu meiner Mutter geſagt; we 
nur de gute Lammwirthin von Edels bof Fleibe? Meine halbe Freude 
wär wir genummert, Wh“ Die nicht auch an‘ meinem Ehtintag da wäre ! 
Var das iſt wohl ve Efmisgertehier? Wo iſt denn ter Wann? , ! 
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ögfkhR vermindert, fonbrw- Laß auch firifte Vorſchriften für ben 
Delzun derſelden gegeben werben mögen. Rad eingehender Diekufs 
fion, am welcher fib außer dem Antragfteller hauptfächlich" bie Abg. 
v. Süd, Zörtſch, Kühle, Günther, Etrt, Fiſcher, Amthor, Jorns, 
Meinel und Andere betheiligten, wurde ber Antrag zum Beſchluß 
erheben und demſelben der Wunſch angefügt, daß für die Mit— 
Sen der proteftantifchen Kirche die frühere Formel: „So wahr mir 
ott helfe und fein Heiliges Evangellum“ durchaus wieder enges 
führt werden wolle. — 5) Auf Antrag bes Hrn. Dekans Linde 
von Kempten wurbe ber Antrag des Defanatöverwefers Bauer von 
Leiphtim auf Abänderung, reip. Präzifirung der Beſtimmungen 
bes beſtehenden Targefepes über bie pfarramtlichen Beugniffe von 
ber Verſammlung einftimmig angenemmen. — 6) Auf Bortrag des 
ur Dekans Bauer von Reuftadt a. d. A. wurde ein Autrag des 
gnobalmitgliebed Dr. Schneider von Prefiet, „die Redaktion ber 
für die Schulen zum Auswendiglernen beſtimmten 34 Geſangbuche- 
lieder betr.” — wie vom Ausſchuſſe, fo aud von der Synode nad 
turzer Diekuffion abgelehnt. — 7) Dem Verlangen des Hrn. Dee 
tan Herold von Burgbadlah, daß die Zunktiondzeit der weltlichen 
Abgeordneten zu den Diözefan-Synoben von 2 anf 3 Jahre ausges 
behut werben wolle, wurde auf Vortrag des Hrn. Ref, Advokat 
Scholler von Windäheim einftimmig entfprehen. — 8) Auf Borz 
trag des Hru. Dekans Förtſch von Schweinfurt erhielt ber Antrag 
ded Hrn. Dekans Krauß von Ludwigsſiadt, daß rine Ordnung und 
Form der durch Schullehrer abzuhaltenden Pefegettesbienfte feſtge— 
Tegt werden möge, die Zuftimmung der Berfammlung. Schluß der 
Eigung vor I Uhr. Die nächſte Sipung morgen 9 Uhr. 

Berlin, 4. Dec, Heute Abend fand eine allgemeine Ver— 
fammlung der Wahlmänner des 1. Wahlbezirts zum Zwecke einer 
vorläufigen Abftimmung ftatt. Es wurden 472 Stimmenzettel, jeder 
mit 3 Samen, abgegeben. Es erhielten Stimmen bie HH. Tweſten 
260, Kühne 252, Taddel 248, Widec 230, von Sybel 204, 
Dunder 200, da die abfolute Majorität 237 betrug, jo hatten bie 
drei Erſtgenaunten biefelbe erhalten. 

Wien, 4. Dec. Dan ſpricht hier von einem Befuch, den die 
Ralferin Eugenit der öfterreihifhen Kaiferin in Venedig abftatten 
würbr. 

ch weiz. 

Bern, 4. Dee. Die Regierung von Fraukreich hat der Schweiz 
bie wegen Juſſy verlangte Sariöfaktion gegeben. Das Refultat ber 
Freiburger Großrathewahlen ift ‚eine ſtarke ultramentane Mehrheit, 
dazu etwa 20 Liberale und gemäßigte Konjervative. 

elgiem 

Brüſſel, 3. Dee, Die neueften Nachrichten aus Antwerpen 
befiätigen leider, daß bie „belgiſche Zuderraffinerie” und das da— 
neben liegende Entrepet St. Felir durch die Feuersbrunſt voliftänbig 
zerflört worden find. Beide Unternehmungen gehörten zu den große 
artigften Belgiens, Die Judependauce“ bringt folgende Ginzele 

iten: Am Abend des 2. December. gegen 64 Uhr brad in ber 
elgiſchen Raffinerie, die an ber Sübdfeite des großen Baffins liegt, 
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Fener aus. Nach kaum brei Vlertelſtunden hatte baffelbe fo um 
3 gegriffen, daß das ganze Gebäube einem Flammcumeet glich 
und bie Hihe auf 500 Schritt Entfernung unerträglich warb. at 
warb auch das Gutrepot Belir, das an bie Raffinerie grenzt, er 
griffen. Die Fagade bdeffelben, die ganz aus Eiſen und Badfteinen 
ge. war, fürzte ein, und nun bot der Brand der in den ſeche 
todwerfen des Gebändes aufgeſpeicherten Waarenmaffen ein furdte 
bares Schaufpic. Man mußte ſich anf Rettung ber in der Ums 
gegend Hegenden Gebäube befchränfen, worunter ber mit Waaren 
efüllte Speicher ber Staatöbahu. Im Cutrepot Felir lagerten 
— von Getreide, Wolle, Eſſenzen, Haren u. few. Um 
Mitternacht war das Feuer auf die beiden zuerft ergriffenen Räume 
defchränft und der Eiſenbahnſpeicher gerettet. Alle im Baffin Tiegen= 
den Schiffe waren beim Ausbruch ber Feuerdbrunft ausgelaufen und 
fo der Gefahr entgangen. Die Raffinerie war zu faft einer Million, 
bad Gebäude bes Entrepot zu zwei Millionen verſichert. — Der 
nPrecurfeur bezeichnet die Feueröbrunft vom 2. December als die 
rößte, von ber feit Zerftörung des alten Entrepot im Jahre 1830 
ntwerpen heimgefucht ward, Unmittelbar nach dem Ausbruch wur⸗ 
den von den Pompiers und Truppen die Löſchauſtalten organifirt, 
bas Feuer war aber nad) einer halben Stunde fen fo Übermädtig, 
daß bie beiden ergriffenen Räume nicht mehr zu retten waren. Die 
Nachricht erfüllte die Bevölkerung mit Entfegen, zumal neben der 
belgiſchen Raffinerie auf der einen Seite das Gntrepot Felir lag, 
auf der andern Geite fi ein dem Herren Ber und Verbert ges 
böriges Magazin von Bauholz befand, und die Hauptfagade auf 
das große Baſſin, die Rückſeite nad dem Elſenbahnſpeicher ging. 
Ben den Wällen aus fah man bie Gegend tagbell bis zum Damm 
erleuchtet und die Flammen wurden auf drei Wegftunden Entfernung 
erblidt; die Gijenbahn-Baffagiere, die von Gent kamen, fahen bie 
felben fchon auf der Anhöhe von Unkerke. Die elf Spripen, bes 
fonderd bie von Herrn Wood von Deurne, leifteten große Dienfte 
zum Schutz der umliegenden Gebäude. Die Rettung der Holzuieders 
lage von Ber und Berbert iſt vorzugoweiſe der Haltbarkeit der 
Mauer auf der linfen Seite ber Raffinerie zu danfen, Um 7 Uhr 
25 Minuten ſchoß aus einem Fenſter des erften Stodes bes Gntres 
pot jählings eine Feuerſaule empor, nachdem man das Feuer auf 
der Ede des Gutrepot fo eben gelöſcht hatte, Was follte nun aus 
den Unglüdlihen werben, bie in bie oberen Gtagen, und in den 
fiebenten Sted zumal, geeilt waren, um zu reiten? Ginem Theile 
der Arbeiter gelang bie Flucht, dagegen wurben aldbald neun Per— 
fonen vermißt, dann noch drei Perfonen. Bon 7 Uhr 35 Minuten 
bis 7 Uhr 50 Minuten hatte das Feuer gewüthet, ald mit furdts 
barem Gekcach die Fagade eines der Gebäude einftärzte, bie für 
unverbrennbar" erklärt worden war. Dies war ber gefährliche 
Moment, da im Baſſin einige der noch nicht zum Auslaufen ges 
langten Scyiffe Im Talelwerke Feuer fingen. Bei ber Bewegung 
der Schiffe kam ein Matrofe um, fünf andere, die ind Waſſer ges 
fallen, wurben gerettet. Die Mechelner Sprigen trafen mit einem 
Grtrazug ein, doch erft gegen 10 Uhr; die Brüfjeler Pomplere, die 





Er ift noch unten bei den Pferden. 
man bie Pferde unterbringen fol. 

Sa, wir haben Gottlob vitle gute Freunde. An fo einem Tage 
fleht man erft, wie gefegnet vol die Welt von Freunden if. Lenz, führe 
die Lammwirthin an den obern Tiſch, ih Habe dort einen Ehrenplap für 
fie aufgehoben. Und fGnell hewilltommte Annele wieder Andere, 

Es fireifte Lenz flüchtig. aber te ripte ihn doch. daß Annele ihm 
vorwarſ. heute ſchon vorwarf, daß er fih zu viel im andere Menfchen 
Hineinbenke; und doch mußte er ſich geftchen, daß das wahr fei und daß 
er eben befwegen minder fhlagfertig war, als andere Menſchen; er galt 
dadurch für minder geſcheit, als er zu fein glaubte; ein Wort, eine 
Wahrnehmung konnte ihm tagelang nachgehen, er war dann nie allein. 
Andere Menfhen machen's gefheiter, fie leben für fh und raffen zufam- 
men, was fie kriegen, fragen nicht danach; wie geht's den Anderen? Das 
mußt du au lernen, da hat man fi beffer beifammen, 

Eine Welle fand Lenz in dieſen Gedanken wie verloren, wie ein 
Fremder, mitten in Lärm und Jubel, als ob ihn das alles nidhts an 
ginge; bald aber bewegte er ſich mitten drin, und zwar als Mittelpunft, 
wie #8 dem Bräutigam gehört. 

Der Tag war überaus voll, und es if doch ſchoͤn, wenn fo viele 
Meufen. ih um Eines willen verfammeln und freuen. Eo ging fo 
kußta Ger, daß am Abend, al bie Gaͤſte wieder wegfahren wollten, ber 
Löwmmirtg einen ſchoͤnen Spaß ausgeführt Haste, Auf feinen Befehl 
Hatte Gregor fünmilihe Schlittenſtangen abhängen und verſteden müffen. 
un fonnten bie ehtenwerthen Gaͤſte mit fort und mußten noch bleiben 
bis lange mad; Mitternagt. Und das war um fo beffer, wie man aller- 
feite troͤſttie, denn um Mitternacht ging der Mond auf, 


Man weiß ja Heut nicht, wo 


Die Meinen Uhrmacher wurben nicht aufgehalten, und mande waren 
fo bedädhtig, bald Heimzußchren, denn fonk iR morgen noch ein Arbeits- 
tag verloren. Manche aber wollten ſich für ihr Hochzeltogeſchenk recht 
bezablt machen und blieben figen und afen beftändig fort, als eb fie 
ſich für ein ganzes Jahr fättigen müßten. Deun vom Morgen bis im 
die tiefe Racht hinein wurde immer wieder frifh aufgetragen, Sleifd) und 
Burf und Sauerkraut erfhienen unerfhöpflid. 

Faller ging etwas fleif umd verlegen unter den Hochzeligäſten umher 
und ward erf froh, als ihn bie Krämer-Erneſtine mit zur Bedienung 
anhielt. Ich thue das nur für den Benz fogte er fh und hälte das 
gern jedem gefagt, dem er Eſſen und Trinken brachte. Gr felber af und 
tran? fat gar nicht. Als er einmal Lenz habhaftig wurde, fagte ey ihm: 
34 habe dir gar fein Gochzeitsgeſchenk gegeben; wenig mag ich midt, 
und viel Hab’ ih night, und mein ganzes Herz aus dem Leib möcht ich 
dir geben, 

= ermahnte nur den guten Gameraben, er folle fih's recht wohl 
fein laſſen und ſich felber zuerft bedienen, Noch zu guter Zeit fie Ihm 
ein, daß er and; den alten Pröbler Hatte einladen wollen, Waller über 
nahm's ihn zu holen. Der alte Pröbler Sam, aber er ließ fi nicht 
bewegen. in bie Gaſtſtube einzutreten, er batte fein dechtes Sonntags: 
Heid, und Lenz gab ihm einen großen Topf voll Efen mit für drei 
Tage und auch eine Flaſche guten Wein dazu. Der Alte war fo über- 
raſcht, daß er füp vergaß, feine gewohnte Prife anzubieten, und immer 
nur fagte: IH Bring’ Die Flaſche wieder. Leng fagte: Du kannſt fle 
behalten. Der Alte war's auch zufrieden und trollte ſich fort. 

Ge ging fon ſcharf gegen Morgen, der Mond war herausgefom- 
men, war aber jcht wieder von Wolken bedech, als Lenz und Annele 


um. Mhc berufen. worden, erhiellen man Megenbeiehl durch den 
Telegraphen. Das ‚Berner fi den Burcaur ber Raffinerie 
anf ber Baifinfeite eniftanden zu fein. Die Keller bed Gntrepot, in 
denen Terpentin, 2eindt u. f. w. lagen, blieben vom Bener ver⸗ 
font. Die Raffinerie war nach dem „Precurfeur” zu etwa zwei 
Mittionen bei verſchledenen belglſchen, franzöſiſchen und deutſchen 
Seielfihaften, namentlich bei allen Antwetpenern, verſichert. Das 
Gntrepot war zu 7—8 Millionen verfihert bei einer großen Au— 
zahl von Befellichaften, namentlich aber bei hollandiſchen, welche am 
ftäriten betroffen wetben. Sieben Mititärd wurden ‚ins Spital ge— 
bracht, bald folgten noch mehrere Pompierg, Arbeiter u. f. w. 
Etwa 10 Leute aus der Stabt fielen ind Baffın, wurden aber ges 
rettet. Wir ftellen diefe Einzelheiten zufammen, brauden aber wohl 
kaum hinzugufeßen, daß in Betreff der Anzahl ber Berunglüdten 
und Beſchadigten, jo weie im Betreff der Verluftjummen die An- 
gaben erft noch ber Berichtigung bebürfen. 

taliem 

Turin, 4. Der. heutige „Movpimento” von Genun vers 
öffentliche eine Addreffe der Bevölferung von Walſchtirol an Gari- 
baldi umb deſſen Antwort. Garibaldi Tordert in feiner Antwort bie 
Bevölkerung von Wäljchtirel auf, auf eine baldige Befreiung zu 
boffen und ſich auf dieſelbe worzubereiten. 

Franfreicd. 

Raris, 4. Dee. Der Konſal der Vereinigten Staaten hat 
heute den biefigen Blättern ein Schreiben des Gentrals Scott mit 
getbeilt, im welchem er erklärt, er habe nicht verfihert, daß das 
Kabinet von Washington die Verhaftung ber Kommiſſare des Südens 
felbft unter neutraler Flagge brfohlen babe. Der General fonftatirt 
weiter bie Norhwendigkeit, die guten Beziehungen zwiſchen Gngland 
und Amerika aufrecht zu erhalten. Gr hofft, daß bie Frage, ob 
der Tranoport ber Bejandten und ihrer Depeſchen durch den „Erent” 
unter den Begriff ber ‚Kriegstontrebande falle, ihre Loſung durch 
eine BVerftändigung zwiſchen Lord Rufell und Herrn Gewarb er— 
halten werde. Waren die Geſandten Agenten der Rebellion, jo 
werde man unparteiljche Beurtheiler ſchwerlich überzeugen, daß bier 
nicht chen fo gut Kriegskonttebande vorliege, wie bei dem Trand- 

ort von Soldaten ober Kanonen, Schließlich drüdt General Scott 
Fine Meberzeugung aus, daß fein Krieg zwiſchen Amerika und Gugs 
land auebrechen fünne, wenn nicht —2* Provolationen als bie 
bis jeht bekaunten erfolgen, 

Telegraphiſcher Bericht. 

Turin, 5. Dee. Man verfichert daß Garibaldi morgen wies 
ber abreifen wird. In der Deputirtenlammer vertgeidigt Garibalbi 
dad Minifterium. Man werbe nicht Nom vor Venedig haben. Stas 


lien werde nach Venedig gehen, wenn feine Arusee 300,000 Mann 
zählen werde, Ricafoli wird morgen ſprechen. 
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Höhfle Temperatur: — 20,9, 
In der Racht: Riederſſe Temperatur: — 40,0 
Am 7, Dreember Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 80,1. Barometer: 
321,68. 
| > 
Weiden, 5. Dreebr, (Mittelpreife.) Walzen 17 fl. 9 fr, 
Korn 16 fl. 42 fr, Gerfte 11 fl. 51 fr, Haber 6 fl. 6 fr. 


Fremden: Anzeige 

Goldene Sonne: HH. Haujlte. Min, Kirchheim, Schulg, Wolf und 
Nabm v. Frankfurt a. M., Wiris und Schatz v. Nürnberg, Echnödel v. 
Plauen, Arobenius v. Kigingen, Dtiwenn ». Emüub, Lulmann b, KRahgütte, 
Herzog, Bisberftein u. Engelherdt dv, Magdeburg, Gafler dv. Deffau, Wiegand 
dv. Erimitihau, Manes ©. Düffelderf, Kopp v. Hanau, Schrei v. Aicaffen- 
a V 3 —8 
driche heſen; Vracher, Mes 
enberg; Lepueq, BDireltor einer Wanfrchter-@eielkguf aus 






burg; Wolfram mit Crmahlin, ft. bayır Etaatsanmalt v. 
t. bayer, Reairrunge-Diertior und Gmtsbefiger v. Ei 
ierungeranh v, N 

Sranrieig, 





Samilien:-Rabridten. 

Getraute. Den 5. Dig, Der Lehrer Georg Brecheis zu Schwar- 
zenbach a. d. S., mit Jungfrau Henriette Daur von bier, 

Geberne. Den 10 Nov Die Toter Des Bürgers und Hopfen: 
Händlers Strauß dabier, 19. Nov. Der Sohn des Schriftfepers Dietel 
im Reuenwegt. 1. Dez. Die Zodter des Mofciniftien Bufh in den 
neuen Käufern. 2. Dez. Der Sohn des Bürgers und Schreinermeiftens 
Ordnung dahier. 

Geforbene Den 17. Nov. 


Die Toter des Wagenwärters⸗ 
Gehilfen Schmidt dahier, 


alt 6 Tagt. 19. Rev. Der Sohn des 


Echriftfegers Eiſendraut dabier, alt G Monate. 22. Nov, Die ledige 
Bücfenmaders » Toter Albrecht dahler, alt DO Jahtt. Den 28. 
Row. Der Lohnkurfter Bopp dahitr, alt 36 Jahre. Den 1. Derbr. 


Die hinterlaffene jüngfe Tochter des gl. bayer, Mütmeiftere v. Landgraf 
von Zmeibrüden, alt 23 Jahre, 2 Monate und 26 Tage. 


———————— —— — — — — — — — 


wieder nach Kaufe zurücktehrten. Heute gingen fie ohne Geleite und 
ohne Fadılm. Auntle Hape, daß es fo emifeplih dunkel und daß fie 
zum Umfallen müde ſei. Ich hätt aur dabeim bleiben ſollen, fagte fie. 

Dos vaheim? Da oben biſt du daheim. 

UAnnele ſchwieg, und fo gingen Beide geraume Zeit ſtill neben ein 
ander ber. 

Haſt du das Geld gezählt, das eingelommen it? fragte fie endlich. 

Nein. das fan ich daheim. Biel if’s, 8 liegt mir ſchwer in der 
Sand. Es iſt gut, daß mir beim Vater einen von feinen leeren Geld» 
füden geborgt hat. 

Was leer? Gr hat nech wolle genug! fagte Annele heftig. 

Dana Hab’ ich nicht gefragt und hab' auch micht daran gedacht, 

Zu Haus drang fie .nun darauf, daß Lenz ſchnell dad Geld zähfe. 
Gr machte «8 ihr zu langſam, und fie zeigte, daß fie als Wirthotochtet 
beffer zählen könne. Während des Zählens fagte Lenz: Ich habe mid 
anters befonnen. Es iſt gut, daß wir and von ‚ben armen Leuten 
Gefcpente annehmen; das gibt ihnen, Ehre vor fig und macht's ihnen 
leichter in Möthen Beiftand von mns anzunehmen, in Dem und Jentm. 
Annele ſah ihn im Zahlen wieder groß an, Lenz Hatte für ganz gewöhn 
Ude Dinge Immer gang äußergewöhnlide Gründe, er nahm nichts an, 
weil es eben fo if, federn erft, wenn er fich damit zurecht fand, dann 
war er aber auch grũndlich befehet. Annelt fagte nichts, fie fprad nur 
MIN mit den Lippen die Zahl, bie fie im Kopf hatte, um fie nicht zu 
ergeſſen. Werabans hundert und zwangig udden waren | zufammenge- 
fommen, wenn man die vier falſchen Sehebäpner, die dabel waren, ab» 
sähle, . Annele ſchimpfie entſehlich auf bie ſqͤlechten Meuſchen, die einen 
mit foldem Gelbe bettügen. Lenz befchwichtigte: +» Chu. doch nicht fo, 
viellelcht find’6 Arme, die midte Anderes gehabt haben. Da_flanmte 
ihr age, und fie fagte: Wie «4 ſcheint, weißt du Alles beſſet, und 
td verfiche gar nichis 


Das habe ih nicht gemeint. Sei doch gut. 

Ich bin mein Lebtag nicht boͤs gewefen! du biſt der erfie Meulch, 
ber mir ſegt, ich ſti bös; frag einmal mad, umd du haft te ja heut 
gefehen, was die Menſchen auf mid halten. 

Ja, ja, es iſt ja nicht der Mühe wert, daß wir darüber einen 
Strelt haben, 

Ich babe keinen Streit. Und +8 fommt nidt darauf an, was 18 
iſt, meinetwegen ſei's nur ein halber Heller! Und ich faffe mir nicht 
übers Mau fahren, wenn id was fage! 

Gut, fei doch rubig, bie Franzl kann ja meinen, wir hätten 
Händel, 

Die Franzl fann meinen, mas fie will, und das will id bir glei 
ſagen, die Franzi muß aus dem Haus, 

Doch heute mit mehr? 

Heute nicht, aber morgen, oder bald! 

&o wollen wir morgen darüber reben. Ih bin müte, und bu 
Haft ja gefagt, du ſeleſt es auch? 

Ja, aber wenn man. mie Unrecht thut, hört ale Müdigkeit auf. 
Da laſſe ih nicht ab! 

Ich habe Dir nichte geihan und will dir nichte thun. Denk daran, 
was der Pfarrer gefagt hat: wir haben nur Eine Ehre, 

Mas ber Pfarrer gefagt hat, brauchſt du mir. mit ned, einmal 
zu fagen. Und fhön is nit von ihm geweſen. Er hat.ja, gepredigt, 
wie ‚wenn man Frieden fiften fol. ‚ 

Das fol, mis ‚Bott, mie möthig fein. Wir, wollen in guten 
Treucu Lieb' und Leid einträtig miteinander tragen, wie meine Mut« 
der immer gefagt hat, 

Sa, wir wollen der Melt zeigen daß wir rehtfcaffen Kaufen. 

Sol id einmal das Mufltwerf in Bang bringen? 

Rein, heut ind genug. Gortſ. folgt.) 


———— 


Anzeigen 
Rittwoh ver 18. Derember I. Se Bermittage 9-Uhr 
verfleigert Die Dekonomie + Gommifhen des k. 5., Chevaule gers +» Regiments 
vacant Leiningen im Küchtubau eine größere Anzahl wollent Sattel: 
unterlagbeden. 
Bayrtuth, den 6. Derember 1861. 


Fertige Herren-Hemden, 
sehr schön und äusserst billig empfiehlt 
Moritz Gutmann. 


Mein 


Tuch-&Herren-Modewaaren-Lager 


mit den neuesten und feinsten Steffen 
reichhaltig sortirt, halte ich, sehr billige Preise 
zusichernd, bestens empfohlen. 


Bernhard Mayer, 


Friedrichsstrasse Nr. 385. 


Eine große Auswahl von den beliebten Solzfpiel: 
woaren in Schachteln, ald: Städte, Märkte, Land: 
güter, Schäfereien, Jagden x. ı. empfehlen wir 
billigt. I. Schweiger & Comp. 


Das Jinderfpielwaaren - Lager : 
von Thomas Pallmann im Nennweg 


it für bevorfichende, Weinohten auf das Reichaltigfte affertirt, 
worunter cine nroße Auswahl nerfleideter Puppen und Tinf: 
linge, Puppen: Menbeln, Zimmer, Küchen, Putz, 
Eonditor: und Specerei:Läden, Theater, Polichinelles, 
Bichudere Pferdeftälle, die verfhiedenartigiten Schachtel: 
iefiwaaren, Baufkäſten, die nıucften Gefellfehnftöfpiele, 
en: und brpferde und Wägen, Selne, Säbei 
** ewehre, penis Armbrüfte mp Schiefifcheiben 
u. dgl. m. Bitte um gefällige Ginficht und Abnabme. Um großen 
Nojap zu erzielen, verfaufe ich zu den billigiten Preifen, 

















Für die nunmehr eingetretene kalte Jahreszeit 
empfehle ich alle Gattungen weollene Biemden, 
Unterjacken, Camisols, elastische 
Leibbinden, Unterbeinkleider für Herren 


und Damen von feinster Wolle, Cachemir, Seide und. 


Baumwolle ia weiss; grau, rosa, braun, ehameis 
und ponceaux: in allen Grössen und Qualitäten zu 
den billigsten Preisen 

„Moritz u 
AUnnonce. 

In der Oberpfalg wire k. Lichtneß 1862 ein Delonomiegut mit 
Brauerei, Schaͤſerei. Ehenfgereikifame,, Brennerei und eirca 300 Tagw. 
Felder und Wieſen werpachtet. Nähere Auskunft ertheilt tie Aedaltieu. 

Eine großt Kettenwangt (Heuwaage), 68 CEhn Zragtraft if Tidia 
zu verfaufen und Nähere Ar. 322 am Stallplap ; au erfragen. 


Dünger zu verfäufen He Nr. 385, Eriedriheftraffe, 


DirNr. 544 in ber Griangerftraße ift auf Bidtmep ein Quar⸗ 
tier zu Bermeicthen, 





Sommer: und, — — af Shwän 
men empfehlen j weiner & Somp. 


SENDEN LEN 


Große Geldverlonfung 
von 2 Millionen Mark, 


unter Garantie der Regierung 
vertheilt auf 16,000 Gewinne, 
H Driginal:tors koſtet 8 fl. 
do; de 4 f. 


Hanpttreff. 250,000n f, 150,000 Rt., 
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5080 N, 
, 2500 M., Sm 1000 M.; 
| 500 M. x. x. 
Beginn ver Ziehung :, 12. Dezember de. Io. 
Meine überntt belichtet Geſchaͤſtederije it; 
„Gottes Segen bei Cohn“ 
unter welcher fo oft ber aröfte u bei init gewennen 


Hömal 


treffet unter meinen Seofen. 

Auswärtige Nufırige mit Rimeffen oder gegen Poſtvor 
ſchuß ſelbſt nad dem entfernteſten Genenden, führt id prompt 
und verfchiviegen ans nnd erfolgen amtliche Ziebungeliften 
und Geminnariter fefert nad Entſcheltung durch Tas vom 
Staate conceffionirte Gautſungehaus 


Laz. Sams. Cohn,. 


Banquier in Samburg. 
eigenes Fabrikat, deren —ãe 
Br uchbandagen, Figteit onerfannt iſt und ſich durch 
langfaͤhrige Erfahrung ale hätt praftiſch bewahrt baten, unter dünnfter 
Belleitung nicht beinerkbar; Leibbinden mit Gummieinfaen Eus— 
penſorien, Gummiſtrümpfe, Urinhalter, Elifopom: 
en und Irregatenrs zum Selbſteliſtiren Eliſter⸗ und andere 
Spritzen in Minall, Glas und Gummi, Uterusdouche, Me: 
ſpiratoren von 12-22 Grad Temperaturbattigkteit für Lungenlel⸗ 
vende und Perfenen, welche an Mffechionen der Bruſtorgane Tiren, or⸗ 
tbopäbische Mafchienen, Fünftliche Glledmaſſen, chi: 
turgifche Inftrumente und fenfige chirurgiſche mis 
gegenftände enpfithlt Rifolans Hoffmann Fran, 
in Närnberg: Mufenmsbrüde 8. Mr. 836. 

Meterfane in Bamberg bei Sertn I. RU ffert am Sant 

NDB. Bei Beſtellungen von Bruchbandagen bitte ich wiedtrholt fig 
genaut Mau dom Umfang des Körpers aefälfigr mir einferiten a wol: 
Ten, Gataloge” find gratis zu baten. 

— Fin herzliches Lebe wo hl fügt allen verehrien Gmapties, 
allen Fachgenoſſeu des Fiditelgekirgs, und aflen Areunden und Bekannten, 
von welchen wegen Cile des Umzugs nicht perſönſich bſchled nehmen 
konnte, mit det Bitte um, Bewahrung, — — Ankenfehs auch 
in der Ferne Buchner mit amilit, ,, 


—— 








in in Surf, - 
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18. December vd. 28. 
Ziebung ar zweiten Abtheilung Der 


großen Stants-Gewinn- Verloofuig, 





a ie 


ansgeftattet mit Gewinnen von ff, 200,000, 100,008, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 45,000, 12,008, 10,000 x, garantitt ven ber 


freien Stadt Fraukfurt. 
> Roofe & fl. 20, ya 10. 
Einfendung der officiellen Liften, Mustunft Und Profpette grafis. 


4af.5 af 2. 30 fr empfehlen anter Buficherung prompter —8 md vie 


Guſtav Caſſel 8 Comp., Baumiers in Bear a 


NB. Briefmasten werben an Zablung genommen uhr auf Wunſch der Betrag pe wor erhoben; 


Verantwortlichet Nebaktenr: Wilhelm Schulter. ! 


—— ng Lu ne 
Eetrudt bei Th. Burger, in Bayreuth. 


Die Zeitung erfeint 
ich 


md Aue ſaudes 





Sonntag 












Datum 





















: Bayreuther Zeitung. 
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Deutſchland. 

Münden, 6, Dee. Noch im Laufe dieſes Monats wird dem 
Vernehmen nach die Aufbefierung der die Summe von 800 Gulden 
nicht erreichenden Beamtengehalte, und zwar wort 1. Oktober ald 
dem Tage des Beginns ber laufenden achten Finanzperiede an bes 
vechnet, zur Thatſache werben, Dagegen wird die Aufbeſſerung ber 
bad | genannte Maß überfteigenden Befolbungen ſchwerlich vor dem 
T. Juli 1862 ind Leben treten Lünen, 

Münden, 7. Dec, ı Im der meueften Nummer des Kreide 
Amtöblatted von Oberbahern vom 6. de. wird bie in ber W. 
Kigingerihen Buchhandlung zu: Stuttgart erfcheinende „Deutſche 
Feuerwehr⸗ Zeitung“ ben Gemeinde = Verwaltungen empfohlen. 

Münden, 5, Dee. Der allenthalben undmit Recht fo fehr 
gefeierte Pianift Mortier de-Kontaine hat mit feiner Familie 





Feuil 
Edelweiß. : 
Cinr Erzählung von Gerihold Auerbach. 
(Wortfegimg.) ! 


XXIII. Gapitel. Der erfte Nagel im Haufe wird eingeſchlagen. Friede 
s auf der. Höherumd ter erſte Sonntagsgaſt. 

Am andern Tag war Annele doch wieder zuftieden mit Ftanzl. 
Sie wußte zu Allem ſo gut Beſcheld, und Munele ſagte: Ich habe 
bir noch uichis gefchenft,, Wrangt, willſſedu ein leid oder Gel? 

Geld wäre mir licher, —* 

Da’ Haft du zwel Ktouenthalert. 

"Bang war glückſelig, als ihm Franzt das berichtete. Es it ein 
narriſches hitziges gutts tiebes Midi ſagte er, und Franzi gab Die’ 
Exrtlarung? Sie it wie vie Jamge Buͤrgermeiſterin bei ms daheim, won 
der bat einmal dle G@ewichtlesfran geſagt: Sie hat Immer eben Beſuche 
im Kopf, aber nur fehs Stüble, und da muß immer Einer herumtripe 
pefn ; „derweit bie Anderen ſißen. Lens achte: umd Mrangt fuhr fort: 
Ja, wir Anuslinger wir find: nicht anf ven Kopf gefallen: Aber ſchaut, 
wie deine Grau ſchon alles in Orbnung gebracht hat; da hätte eine Mn? 
dere Drei Tage dazu gebraucht und märe fiebenzehn Mal darüber geftol- 
vert und hätte Die Hälfte zerbroden. Deine "Frau Hat gar Meine linke 
Hand, die Aſt hüten und druben tete + BER Id Er 

Eengnerahtte Annele, dah Frangl iht machfage ſie habe zweircchte 
Hände, und Annele war fehr zufrieden mit rk Lobe. FJeht zeigte: 
Annele noch ‚eirie mäne Geſchiatta trit. Lenz Gate, über der Meile des 
Vateron einen Mugel ei Tagen. Sie trnf’ den Nagel’ leid auf ben 
Kopf und amı den -erften: Nagel, den fie Veindefthlagen hafte, 
das Bild der Mutter‘ hangen So ie recht; MER UN) 05 
auch nicht ganz ihr Geſicht iſt, «8 find doch ihre Augen, and die ſollen, 
wills: Gott, auf ein Ichones gigceticheh gutto Lehen Herniebtr ſehen. 
Dirwoltneiminer daß DR Vunct inmet zuft leden geſehen Ran)! 


für dieſen Winter’ ſeinen Wohnfig wirder in unſeret Stadt genom« 
men. Sein im dieſen Tagen ftattgefunbenes erſtes Abonucments- 
Gontert bar feine unerreichte Meifterihaft abermais aufs glänzendfte 
bewahrt. Auch Frau Mortier be Fontaine befundete durch ihre 
Vorträge, daß fie auf jener Stufe‘ ber Gefangstinft ſicht, die fie 
ebenbürtig macht, auf dem langſt betretenen KRunftpfabe Hand in 
and mit ibrem gefeierten Gemahl fortzuſchreiten. Gin eutbufiaftis 
er Beifalloſturm belohnte das berühmte Künftlerpaar. (M, Bl.) 
- Gm Wirthohaufe zu Mündenerau, Ger. Landögut, wurde 
bei einem Naufercefje zwifcen Rekruten der Wirth Mittermeier ba= 
felbft, der bemüht war bie Streitenden zu trennen, durch drei Meffers 
ftihe in Hals und Genick lebensgefährlich verlegt; aud ein Knecht 
des Wirtbes umd ein Bauer von —5 — ſollen durch Meſſerſtiche 
nicht unerheblich verlegt werben fein. 





leton ‘ 


Mach! nur feine Heilige aus ihr: moflte 
verfäludte eo. $ 

Die Wodie — 18 war erſt Mittwoch — wurde noch wie ein Halb · 
feiertäg gehalten. Lenz arbeitete ein vaar Stunden, aber’ fa mer um 
ſich zw erinnern, daß Das fein Beruf fel; und er war auch fröhlicher 
wenn er ein paar Stunden gearbeitet Hatte, Die Höhzeitserinnerungen 
wurden natürlich noch einmal durchgetoſtet. Beſoenters luſtig war's, wie 
Anutle len nachahmen ann Alle ausfpottenkounte Die Darcuwirthin 


Annele ſagen, aber fie 


"mb die Lammwirthin und die Adlerwirthin— waren Acibhaftig zu ſehen 


und zu hören sm beſouders dam Faller konnte ſie ſo meiſterlich nach ⸗ 
ahmen, wie er feinen Schnurtbart mit der ganzen Hand immer axercirie 
daß man „hätte glauben, ‚mögen „nuf- ihren. [halkhaftenLippe münſe ein 
ſtruphiger Bprt. fgen, Ges, mer. bei. diefem Rachſplel „micht ſo boͤe gan 
melnt — ‚fe; baue eben, Frente am. Faſiugchte ſpiel, amd fie, wat überans: 
plüdfelig, umd am Morgen rief fie: O, wie fen, wie wohl und 
gut äft es. bier oben! o Sicher Himmel, wie gut‘; Ihbabs gar 
uthit ‚gewußt, daß & in. ker Welt fo, MUl- fein, fanı,, Bruni ſo -dor 
fiße, and nichts von der Weln fehe und höre, Niemand Mtwork zu deben 
babe, tuir, dvd, wie henn ich mit wocen Uupen Sdlafe „=— ‚und: zu 
fhlafe;, da drunfen, iſt s8. fa -Tniner wie In ‚eine Mühle... bier, oben i 
man tie auf iiet anber, Mete, id ineine ich, Bär. mein Herz Idlar 
alt; ‚nierzäh Tage aehe. ip ‚nicht Mehr Ins Dorf Dinner, ic „seill, 
mich dabon abyewöhnen,, und ich.fann's auf ſie wiſſen druuten, gar nicht 
wie woht es cimen dt fo aus. der Welt draußen,, aus Dem Geſcheuch 
unt hi m Dre! Long, du Weißt, gar, nit, mie gul du +6 
deli ‚Lehen fang zehati hg.. 
& in Errdatigtn Huisbertfäfiigen Adsutfen, Der „Nückfeliateit fa 
Annele am Morgen bei Lenz, unb diefer erwiderte ftrablenden An —* 


Seite wacht 3A" habe ewißt, daß durs Hier moht fein wird, uno 
glaub’ mir, id bin A en SR ei N vi 


Pure i m) 
Angsbach, 5. De :(Biheinie Ennedei VER Sihung von 
Bormittags 9. bie —R 22 * Abends are an.) 
In der Heutigen Sigung kam bie Hauptaufgabe, meldet bir Kan 
maligen Gentral⸗Synode gefept war, nämlich bie Ratediemndfrage 
— zur entſprechenden Löjung. Bert Prof. Dr. Thomaſius hielt 
als jerent dei 1, Ausſchuſſes einen mehr ald Sftündigen Vortrag, 
an beffen Spige der’ Hauptſatz geſtellt war: Annahme des vorge⸗ 


legten Katechismus = Gntwurfes unter der Bedingung einer vorzunch- _ 


menden Nevifion, welchen Hauptfag ber Referent unter folgenden 
wei Gefichtäpunkten des Näheren ausführte: 1) Bewahrung und 
Bebaftung des Ontwurfes nach feinen weſentlichen Grundlagen und 
2 Nothwendigkeit einer eingehenden und gründlichen Nevijien (einer 
eberarbeitung und Verbefferung). Die Verbefferungd Anträge zer— 
fallen in ſolche, Me den ganzen Entwurf und in ſolche, Die einzelne 
Theile deſſelben betreffen. Der Vortrag, welcher bem vorgelegten 
Entwurf, was die Lehrhaftigleit betrifft, den Vorzug vor allen bee 
Kaunten Katechismen gibt und die Ausfielungen hauptſächlich nur in 
Bezug auf bie weniger zufagende Form macht, fließt mit vier 
Ausfhußanträgen, melde im Weſentlichen dahin geben: 1) Der 
vom Aal. Oberkonfiftorkum vorgelegte Entwurf fei unter der Bedin— 
gung einer eingehenden Revifion anzunehmen; 2) es ſei an bad kgl. 
Oberkonſiſtorinm die Bitte zu ftellen, daffelbe wolle die erforderliche 
Revifion nad den Wünſchen und Anträgen bes Neferats unter Mit- 
wirkung einer Gemmiffien von 3 Mitgliedern vellzichen laſſen; 3) 
bas fgl, Oberfonfiftorium wolle nach vollzegener endgiltiger Revifien 
und nad) Genehmigung derfelben ben Katechlemus baldınöglichft ge— 
drudt und ohne Wiedervorlage an bie General⸗Synede feiner Zeit 
ur Ginführung bringen; 4) 06 wolle bie in Ziff. 2 erwähnte Gommifs 
Kon aus den vom dem im AusjchußsReferate vorgefchlagenen Män— 
nern ernannt werden, nämlich einer von ber theologiſchen Kafultät 
in Grlangen, einer von den vier Mitgliedern der beiden Prüfungsz 
Gommiffienen der Pfarramtsfandidaten (Sixt, Erädelm, Stählin 
und Nägelöbadh) und einer aus den Männern, die vor vier Jahren 
bei ber Generals Spnods Hier und ia Bayreuth das Katehismude 
Referat Hatten. — Bis Nachmittags vor 2 Uhr bie Sigung. abges 
brochen wurde, hatten fih bereits 20 Redner, (die HH. Günther, 
Ditimar, Wirth, Fabri, Gademann, Rebenbacher, Städelen, Bom⸗ 
vb, Reichenbach, Meyer, Jerns, Adler, Sixi, Meinel I., Dr. 
hu, v. Haller, Lang, Ather und Wündiſch von Pegnig) theils 
für, theite gegen bie Nusfhußanträge vernehmen laſſen. Äuch bie 
Katehisinen von Caſpari und Boch fanden ihre eifrigen und wars 
men Bertreter, und zwar erflerer in dem Deren Defan Dittinar und Tepe 
terer in dem Herrn Delauatöverweſer Redenbacher. (Ausb Mibl.) 
Zwiſchen Lindau und Norfbad wird eine unterfeeifche Tele— 
graphenleitung, und hieburch ſtatt der Verbindung über Höchſt 


—Anae 


ur 


Weierterig) oder Frichrichehafeu (Würtemberg) eine Birefte Rom- 
munitation mit ber Schweiz berpepeün werben. =; 5 
Kartaruhe, 5. Der. Abg. Hildebrandt iſt ald Prã⸗ 
ſident der Abg.⸗Kammer beftätigt, als Vicepraͤſſidenten find Schaaf 
und Kirsner mit 23 und 31 Stimmen gewählt werden. Häufſer 
hatte 19, Preftinari 9 Stimmen. ur - 


Btalien 


Turin In der Eigung ber Drputirtenfammer vom 4. Des 
'rember nahm, wie kelegraphiſch bereits nemeldet, Ratazzi das Wert, 
nachdem Ricciardi am Schluffe feiner Rede den Vorſchlag gemacht 
hatte, für die Erffion des Jahres 1862 den Sig des Parlaments 
nach Neapel zu verlegen. Bon Ratazzis Rede gibt eine telegraphi- 
ſche Depefche der Independance“ eine ausführlichere Analnfe. Das 
nad bemerkte er: Es wäre ungerecht, bie Regierung bafür verant— 
wortlich machen zu wollen, daß bie über bie römifde Frage anges 
nüpften Unterhandlungen noch keinen Erfolg gehabt, und daß bie 
Aubeftörungen in den nrapolitaniichen Provinzen noch nicht aufges 
kört Hätten. Gin anderes Minifterium würde tm biefen Aufgaben 
aud nicht weiter vorgerüdt fein. Gr wolle von ben durch Baron 
Ricnfoli vorgelegten Dokumenten nit Rühmens machen. Sie hät- 
ten nicht eine diplomatiſche Eriſtenz gehabt, aljo ſei es unuäg, fie 
8 dielutiren, unnütz, fi mit der Ftage Sorge zu ſchaffen, ob ber 

aron Ricafoll der Kirche Zugeſtändniſſe gemacht hätte, die für den 
Staat gefährlich getweien wären. Mom, fährt ber Redner fort, "If 
bie natürliche Haupiſtadt Stalins, und fie wird es baid der That 
mad) fein Ich bin überzeugt, daß bie framgöfifche Regierung das 
Aufhoͤren ber. militärischen Occupation ven Rom würd, welche 
entgegen der liberalen Meinung in Frankreich, entgegen der veaftios 
naͤren Meinung, die fie ungenügend findet, entgegen den Wünfchen 
bes Papſtes, der ungeachtet ber großen ihm erwieſenen Dienfte 
Frankreich nicht traut, entgegen endlich den Jntereſſen Rrantreiche, 
welches will, daß ihm das Königreich Italien ein-ftarter und mäch— 
tiger Allürter ſei; c6 will die Ginheit Italiens. Es hat und aner: 
kannt, als wir Rom bereits als unſere Hauptſtadt proflamirt hatten. 
Unfere Gegner find die feinigen. Der Rebner ſpricht darauf von 
rn Reife, bie er aus freien Stüden, und zu bem Zweck, Italien 

reunde zu verſchaffen, unternommen hätte. (Gr bementirt bie büds 
willigen Gerüchte, die ũber feine Abfichten verbreitet finb, und weißt 
baranf bin, daß man die Vorurtheile der anfrichtigen. Katholiken 
über die Nothwendigleit ber weltlichen Macht bed Bapites beiettigen 
und biefeiben für die Sacht Jtaliens gewinnen müffe. - Rattäzzi 
gibt darauf noch einige Rathſchlaͤgt in Betreff der innern Berwal- 
tung, erflärt ſich gegen den Vorſchlag Ricciarbis, da die franzdfiiche 
Regierung bie italienijce ‚gegen das Banditenwefen unterftügen werbe, 





mein Leben da habe verbringen können. Aber, lieb's Weible, vierzehn 
Tage bleiben wir nicht da oben abgeſchieden, minteftens naͤchſten Bonn: 
tag müflen wir. in Die Kircht; id ‚meine aber, wir fellten mod heute 
ein Bißchen zu den Gftern. 

Bir du mein; und das AR gut, bie glückſelige Muße, Die wir 
da oben haben, Aragem wir nicht mit fork, und wenn wir wirder beim: 
kommen wartet fie auf uns. Ich Kegreife cd gar nicht, daß ich erſt fo 
Fury da bin, ich meine, ich wäre [don von Hrafters ber da oben; ie, 
am ſolchen ſtillen Stunden Hat man eben fo viel, wie fenft in Jahren, 

Du legſt Alles gut aud, du biſt geſchtit. Kalt! das nur fe, 
wenn dies doch einmal zu einoͤdig da oben wird, Die Leute, bie ee 
nicht geglaubt Gaben, daß du in der Einſamkelt glücktich fein Tannft, 
werden flaunen.. 


Wer. bat das nit geglaubt? Gewiß dein Pilgrim, der große 
Künfter; ja, ber, ber iſt ber Rechte: geratben ihm die Engel nicht, 
macht er Keufel draus; aber das fage ih bir, er darf mir micht über 
de Schwelle. 

Der Pilgrim hat das nicht geſagt. Warum willſt du jept einen 
Menſchen, den du Haffen anni? Meine Mutter hats hundert Mal ge: 
fagt: Es gibt keint Rufe im Gemüth, Leine andere, als gut an die 
Menſchen tenfen. Ich wollte fie hätte mur mod ein Jahr gelcht, daß 


du Alles von ihr Hätte behalten koͤnnen. Iſt Das nice ein gutes Wort? 


Du verſtehſt doch Alle? Wenn man einen Menſchen Haft, ober wenn 
man weiß, daß man einen Felnd hat — ich Habe das and einmal ere 
fahren, nur ein einziges Mat, aber ſchwet, o graufam ſchwett —, 
ba if’6 einem. mie wenn überall, wo man geht und ſteht, ein Piel 
anf einen gerichtet wäre, dad man nicht ficht. Mein größtes Glüd if, 
daß Fein Menfch auf der Welt iſt den ich haſſe, und feiner, von bem 
ich weiß, daß er mir feind if. 

Annele hatte dem allem hör; fie je jet nur: Mer 
bat dirs deum gefagt, wenn *. Be —— 


Eigentlich Riemand, und ih hab' mir's nur ſelber manchmal fo 
edacht 
Das glaube ih bir mid... ed bat dies Jemand geſagt; aber ge: 
ſcheit war's nicht won dir, daß du mir's wiedet berichteſt. Ich tünnte 
dit auch ſagen, was bie Leutt mid über- dich berichtet haben, Leute, 
von dentn Du es gar nicht denkſt; du haft auch beine Feinde, fo aut 
wie Giner, aber ich werde mid wehl hüten, dich zu verhetzen und tus 
dumme Geſchwaͤtz nachteden. 

Das fagſt Du jetzt mur, um mir heim zu bezahlen. Gut, ich hab's 
verdient, jetz find wir wett, und jet laß uns luſtig fein. Die ganze 
Belt geht uns jeht nichts an; du und id, wir find Die ganzt Welt. 

Und iu der That waren die Beiden wieder. voll Gläcfeligfeit, und 
Franzt in der Küche bemegte oft die Lippen, wie fies in Der Geiwehn- 
brit hatte, wenn fie in ſich hinein dachte, umd ſie Dachte. jept oft: Gott: 
Tob, Gottlob, fo muß «s fein, und fo hätte ich auch mit meinem 2» 
tom gelebt, weun er nicht fo falſch geweien wäre und sine Schwarze ge: 
heitathet hätte! ı 

Am Sonntag Morgen fagie Lenz: Ich hab's aung vergeffen; ich 
bab' dir auf heute Mittag einen Gaſt eingeladen, du haft. doch ulchts 


Meinen guten Pilgrim. 
Du folteR aber den Ohm auch einladen, das gehört ſich. 
a 5 hab' au ſchon daran gedacht, aber das darf man nicht, 
ne ihn, 
“ Die Gloten im Thale begannen zum erften Mal aufammem zu laͤu⸗ 
ten, und Lenz fagte: Iſt das nicht fhön? Meine Mutter hat tanfend 
Bat geſagt, wir hören bie Glocken ſelber wicht, wir hören nur ben ie: 
derfall vom Walde hinter ums, und dag ift, wie wenn's vom Himmeil 
herunter laͤuttit. 
Ja wohl, wir wollen und aber auf den Weg machen, ſchloß Annelt. 
Unterwegs begann fie: Benz es iR nit and Mengierde, warum dd fenge, 
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und fchließt unter eimmüthigen Beifall: mif ber Aufforderung zur 
File und Ginigkeit aller Tonftitutisnellen Fraktionen ber. Kammer. 
Srantreic, = ER 

Paris, 4. Dec. Die „Patrie" bringt dieſen Abend einen 
von de Raquerronniere geichricbenen, aber von be la Penterie uns 
ferzeichneten Artitel über den amerifanifdy= engliſchen Streit, ber 
top aller Ablengnungen des „Moöniteur‘‘ von; ben Vorhanden ſein 
einer halbamtlichen Preſſe ein gewiſſes Aufſehen erregen wird. Ders 
felbe fpricht fir weder für England, noch für Amerika aus und bes 
zeigt weber ber einen noch der andern Macht cine beſondere Sym⸗ 
pathie. Zuerſt ſucht er zu beweifen, daß Branfreich nicht das ge 
ringfe Juttreſſe an biefem Streit hat, und es ihm ganz eineckei 
fen fann, eb Grofibritannien infultirt wurde oder nicht. Branke 
reich Hat ihm zufolge keincswegs die Mijfien, die England zuge⸗ 
fügten Injurien zu rächen. Unter ben gegenwärtigen Umſtänden 
fei Frankreich einfach der unintereffrte Zujhauer, „Wir find" — 
beißt es dann weiter — „nicht Richter darüber, was ber Ehre der 
englifchen Macht zuftebt. Seit zwei Jahren tremmelt das Kabinet 
Lord: Balmerfton’s im den drei Rönigreiden bie Freiwilligen zuſam⸗ 
men, c& panzert feinen Fregatten, gießt gezogene Kanonen, umgibt 
feine ‚Häfen mit formidablen Berspeidigungswerfen und hält fih an 
der Gewalt vermittelft diefer kriegeriſcheu Bepulariit. Da wir ſeit 
langer Seit die erſtaunten Zeugen diefer kriegeriſchen Vorbereitung 
gegen dns Phantom der Furcht find, jo fragen wir, welden Rath 
konnen wir da’ geben, wo die Ehre Englande wirklich in Rede ſteht, 
ohne daß biefer Rath hen Stempek der Mäßigung und der Furcht 
neben den energiſchen Entjdlüffen, weldye dieſe Sprache und Hand- 
Iungsweife vorausfepen laffen, tragen würde." Die „Batrie” ents 
Hält außerdem noch folgende hochſt kriegeriſch lautende Mittheilung: 
Mehrere englifche Blätter meinen, der Kommandant des San Jacinto 
habe auf eigene Fauſt gehandelt und dürfte durch den Präftdenten 
Lincoln desaveuirt werden Finnen. Wir glauben zu wiflen (und bie 
englifche Regierung weiß dies ebenfalls), daß die Schiffe „San 
Sarinto”, „James Adger”, „Susquehana”, „Tempe“, und „Sas 
vannah“ vom Kabinet zn Waſhingien die gleichlautende Anweiſuug 
erhielten ; jedes Schiff amzubalten, welches fie verbächfig fänden, bie 
beiden Abgejandten des Sudbundes an Bord zu haben, und ſich 
fegterer , jo wie derer Briefichaften zu bemächtigen. In Wajtings 
ton ‚weiß Jedermann, daß der Stantsjelretär Hr bie auswärtigen 
Angelegenheiten ſchon öfter das Lonbener Kabinet beſchuldigt hat, 
daß es. im Ginverftändniffe mit den Sübbunde fiehe, und daß er 
die beiten Abgrfandten deshalb Habe abfangen laſſen, um Beweife 
für feine Ueberzeugung zu erhalten. Die obengenannten ſechs Kreu— 
zer warten fo ftationirt, daß fie die beiden Abgtſandten von ihrem 


Abgangs⸗ His zw Ihrem Aukunfttpunkte beobachten Fonnten. Der 
San Jacints traf, von Afrika fommend, fu Havannah ein, empfin 
feine Inftruftion dom dortigen amerilanifchen Konſul und begab fi 
in Folge einer Beſptechung mit biefem Agenten auf die Jagd bed 
Trent , deſſen Rationalität ihm ſehr wohl bekannt war. Die Der 
peſchen, auf bie man es in Waſhington befonderd abgefehen hatte, 
entgingen dem Kapitän. Einem der Kommijfäre der Sübjtaaten, 
Oberften Lemat, ber ſich ebenfalls auf dem „Trent“ befand, iſt e6 
gun, den Winerikanern zu entgehen. Derſelbe ſoll auch im 
- fig der Depeſchen feiner Regierung fein. Gr ift in Paris anges 
ommen. 

Parié, 4. Nov. Wie man vernimmt, werben bie beiden 
orleaniftifchen Prinzen ber Graf von : Paris und der ‚Herzog von 
Ghartred auf dem dringenden Wunſch ihrer Grofmutter, der Köni— 
gin Maria Amalie, aus Amrrita nad England zurüdfchren. 

Einem Schreiben. dis „Monde aus Hongkong vom 15. 
October zufolge dauern die Ghriftenverfolgungen in Cochinchina mit 
größerer Grbitterung denn je fort. Derjeibe Korrefpondent enmwirft 
ein nichts weniger als glanzeudts Bild von dem Zuftande der neuen 
frangöfifchen Kolonie: Das Land werde von Mandarinen gegen bie 
Branzeien. aufgewirgelt, und bereits hätten letztere mehrere Komplotte 
entdeckt. Schlitßlich macht das Schreiben auf die umgebeueren Forte 
ſchritte der Ruſſen in Aſien aufmerkjam. Diefelben hätten ſich neuer⸗ 
dings ganz im Stillen ber großen und ſchönen Jufel Thſouchina in 
in der Meertuge von Gorca bemächtigt und dadurch bas japaniſche 
Meer zu einem ruſſiſchen See gemadt. Ihr Gewicht im Außerfien 
Drient jei von nun an geficert- 

Großbritannien. 

London, 4. Die, Die „Times“ prophezeit ald beinahe aus 
geublickliche Folgen eines engliſch- amerifanifhen Kriegsausbruchs 
erſtens: bie Aufhebung der fblichen Blekade, eine enge Blokitung 
bes Nordens und dann bie Anerkennung der fühlichen Staaten als 
einer unabhängigen Macht durch England und Frankreich. In dem— 
jelben Artikel zeichnet die Times“ den Gegenfag zwiſchen ber Hals 
tung der englifhen und amerifanifhen Preſſe in reg! auf bie 
Trent= Angelegenheit, Es fei traurig, zu benfen, ba die öffent 
liche Meinung einer groß fein wollenden Ration aus fol’ elenden 
Dinterialien deſtillirt werde. Die „Limes“ citirt bei biefer Ge— 
legenheit nur, jene Newyorker Blätter, die mit blinder Leideuſchaft 
oder Brivolität den keimenden Zank mit England beſprechen. — 
Mehrere Blätter erzählen, dab Mes. Slidell vermittelt ihrer 
Grinoline die Depeſchen der Bevollmächtigten nach Gngland gerettet 
hat. — Folgende Mittpeitungen zeigen, daß die Regierung darauf bes 
dacht it für den Ball eines: Krieges mit Amerika Borbereitungen 





id bin deine Frau, mir darfſt du's fagen, umd ich ſchwoͤr' Kir da beim 
Gtlodrngelänte, e& bleibt bei mir. i 

Braucht nicht zu ſchwöten, nie, ih habe elnen Widenwillen gegen 
Shwörn. Sag’, was willſt du? 

Lenz. du und dein Ohm, ihr Habt fo unverfländiih geihan am un- 
ferer Hochzeit; was habt ihr denn mit. einander auegemacht von wege 
ter Erbihaft? : 

Gar nichts; wir haben noch nie ein Wert darüber geredet. 

Und du haft doch fo gethan, als wenn Alles mir ſieben Siegeln 
befiegelt wär’? 

Ih Hab’ nichts gethan, ala ich habe gefagt, ich Ein mit meinem 
Ohm einverftanden, und. das find wir auch. Wir reden midts von fol 
chen Sachen, er hat feinen- freien Willen. 

Und du haſt ihn aus der Siemme gelaffen? Damals hätt! er nicht 
neben aus. können, So eine Zeit kommt nicht wieder Gr hätte uns, 
heißt das dir, viel vermachen müſſen. 

Ich kann aber nicht leiden, daß ſich Fremde da drein merigen. Und 
ich bin ja nicht im ber Rlenunt, und ‚wenn er mir. nichts vererbt, "ich 
kann mir ſelber verdienen, wad ich brauche. 

Annele ſchwieg; aber in ihrer Setle war es nicht wie Glockengt⸗ 
däute, das eben draußen im hellen Mängen über Thal und Berg hin« 
ſchwebte. Sie gingen RI mit einander zur Kirche, und nach derfelben, 
ehe man heimmwärts ging, machte man noch einen Beſuch Sei den Eltern. 

Nicht weit von der freiem Wieſe rief Pilgrim hinter ihnen: Nehmt 
eine arıne Seele mit im euern Himmel! Beide lachten und wendeten ſich 
um, Pilgtim war munter auf dem Wege und noch munterer bei Tiſche; 
aufegt trank er ein volles Glas auf ind Wohl des Burſchen, bei dem 
er Gevatter ſtehen werde. 

Annele mufite mit anſtoßen. Seltſam! Pilgrim, der doch fo fehr, 
gegen Annele geſprochen hatte, lobte fie jet fo überaus. ' Er wollte 
wohl Lenz vergeßen machen, was er einf gegen fie gefagt, und ihn im 
feinem Glüce immer mehr befefigen. -Radıdem er weggegangen war, fagte 
Benz: Mir hat's noch inie im ehem beffer geſchmecch, als Heute, Was 


aibr's Beiferes auf Der Welt, ale mit ehrlicher Arbeit gehörig gu effen 
und zu trinfen baben, und eine liebe Frau dabei und einen guten Freund? 

Ja, der Pilgrim iA ein unterhaftfamer Menſch, befätigte Annele. 

Und dns. freut mich noch, fepte Lenz hinzu, du haft ibm befeßrt. 
Er iſt gar nicht fo gut gegen dic gewefen; aber du haſt ihm befchrt, 
du bi eine eye, du fannft aus Jedem machen, was du will, 

Aunele ſchwieg. umd Lenz bereute es, daß er ihr das mitgeteilt, 
ec war doch nicht nothig; aber Ehrlichteit ſchadet nichts. Er wieder: 
holte nochmals: Daß es Unntle beſondere Freude machen müſſe, einen 
Widerſacher fo -grünblid verwandelt zu haden. Annele ſchwieg noch immer; 
fie feierte aber noch manchen Triumph, denn fie zeigte Lenz bei allen 
Gelegenheiten. wie ſchlecht, mie verdorben, Hinterliftig und ſalſch alle 
Menfhen find; 

Ich hab's gar nicht gewußt, Daß Die Welt fo if. ih hab' doch 
gelebt wie ein Kind, fagte Benz beſcheiden. und Aunele fuhr fort: Ja, 
Lenz; ich bin ‚für dich im der Aremde gewefen, habe taufend und taufend 
Menſchen kennen gelernt in Kandel und Wandel, Habe gefehen und ger 
hört, wie fie reden, wenn einer den Rücken wendet, mit dem fie ſchön 
thun, und wie fie ihn auslachen, weil er an treuberzige Mienen und 
Nedensarten glaubt. Ich kann bir mehr berichten, als wenn du zehn 
Sabre auf der Wanderfhaft geweſen wäref, 5 

Rüpt das mas? fragte Lenz, ich fehe mit, daß es etwas müßt. 
Wenn man feinen geraden Weg geht, kann die Welt um uns herum 
ſchlecht fein, fie kann doch nichſs maden; und es gibt auch viele chr« 
liche Menſchen. Aber du Haft Recht, fo ein Kind im Wirthshaus ift 
dahtim in ber Fremde, Du haſt das and geſpürt, an. jenem Abend 
Faß du mir's gefagt. Es muß Dir lieb fein, daß du icht erſt reiht ba 
heim biſt, da kaun nicht Jeder hinkommen umd fih für feinen Shoppen 
hinflögen, wie er will, und fi und Andere ſchlecht machen. 

. Wreifich, enwiderte Aunele, aber ſchon nit mehr fo entzüdt, denn 
es verdroß fie wieder, daß Lenz ihre Bergangenpeit nicht doch glüdfelig 
pries. Gr kann fich was drauf einbifden, daß er fie erf ind Glüd gefeht. 

{Bortfegung folgt.) 
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treffen. Nach Chatham iſt geſtern Befehl ertheilt worden, bie 
gsdampfer Pylades (21), Rattlesnate. (21) und Galatea (26), 
ne Berzug für; den aktiven Dienft audzurüften. Gleichzeitig müffen 
® im der erſten Flottenreferne bed Medway befindlichen Schraubens 
bampfer Severn (51), Nofario (11) und Barrofa (21) zum Hude 
Laufen bereit gehalten werben. — Der Orpheus (21) iR, wie ver— 
lautet, beftimmt, nach den amerikaniihen Gewäſſern abzugeben, um 
vorerft Waffen und Munition mad) Canada zu transportiren. — Am 
rrior werben Heine Verbeſſerungen vorgenommen, doch ift auch 
biefer angewiejen, fi fo weit fertig zu machen, um 12 Tage nad) 
erhaltener Ordre in See ftechen zu konnen, 
{ Telegrapbijche Berichte. 

Berlin, 6. Dez. Bei den Abgeorbnetenwahlen Berlins find 
von den Candidaten der Fortſchrittspartei acht, ven den Altliberafen 
ift einer gewählt. Soweit ProvinzTelegramme vorliegen, find bie 
Wahlen zu Gunften der Kortfchrittds und der liberalen Partei aus— 
nefallen. Bon den Miniftern find v. Auerswald, v. d. Heydt und 
Graf Schwerin gewählt. 

Athen, 30. Nov. Doſios ward. von den Gefchwornen cinftimmig 
für ſchuldig erfannt und von dem Gerichtögof zum Tobe verurteilt, 

urin, 6. Dec. Ricaſoli bekämpft die Meinung, daß Frants 
reich ſich Dralien jemals feindjelig erweiſen dürfte; bas Prinzip ber 
Nidrtintervention fihere eine von jeder Prätention auf Suprematie 
freie Freundſchaft. Ex findet bie innere SL verhältnifmäßig gut. 
Brankieich wird zur Unterbrüdung des Raͤuberweſens mitwirken. 
Bezũglich der rörmifchen Frage. erklärt er, daß die Umwandlung des 
Bapittbums im Ginverftändnip mit Franfreih und ohne gewaltjame 
Mittel vor fihıgehen müfle.‘, Ritafolt verlangt ein unzweibeutiges 
Votum ber. Kammer, Zuftiinmung. oder Tadel. Der Kriegsminifter 
theilt Details über die Armee mit: Mit Hülfe der Gabred ber 
Güdarnre werden wir leicht 40,000 Mann  organificen, zumal 
wenn Garibakdi, wie bie —— hefk, bas ‚Kommando ders 
felben übernimmt. ‚Die: reguläre ee zähle 202,000 Dann, 
wevon 200,000 Kombattauten; bie Aushebung ‚wird 94,000 Res 
Eruten ‚liefern. Im Fünftigen März werden: wir 200,000 Mann 
haben, ‚Sollte der Krieg. für unſere Unabhängigkeit ausbredien, fo 
werben wie an den Euthuſiaemus der Nation appelliren. - Noch ha— 
ben wir 120,000 Mann Natignalgarden; Waffen und Ausrüftungss 
gegenftände find im Ueberfluß vorhanden. Der Marineminifter ers 
Härt: Italien wird demnachfi eine Flotte befigen, die faft doppelt fo 
ſtarl iſt als diejenige Oeſterreichs. 

Rew-Hort, 28. Nov. Die öffentliche Meinung iſt wegen 
des eventuellen Bruches mit England jehr beunruhigt. Die Regies 
rung orduete eine Unterſuchung bes Vertheidiguuge zuſtandes der Kü- 
fen, ſewie der Marine an. — Die legislative Verſammlung in 
Mifjouri hat die Trennung von ‚ber Anton votirt. — Davis’ Bots 

ft an ben Senderbundscongrefi iſt höchſt energifch, er rühmt die 

wanze und die Mititärlage, erklärt die Herftellung ber Unien für 
unmöglich, und erwähnt die Örfangennehmung. ber, beiden Gommif- 
füre auf dem „Trent.“ 
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rer vor wenigen Tagen entflafenen Sqoclet folgte „ 
heute nach kurzem Leiden i 


sräufein Louife von Landgraf, 
tiefßetrauert won: den Hinterbliebenen. 


‚Bayreuth und Zweibrüden. ben 7. December 1861. 


Die Berrdigung findet am Dienftag Nahmittag 3 Uhr vom 
Leichenhauſt ans ſtait. 


‚Zu Weihnachtsgeschenken 
empfehle ich fertige Herren- Hemden ia 
Wolle, Leinen, Pique und Shirting neuester Fagon; 
Westenstofle in Sammt, Seide und Wolle; 
schwarz und bunt seidene Taflibinden, echt 
ostindische Foulards und Cachenez iu 
grosser Auswahl und zu sehr billigen Preisen, 
Jacob Würzburger sen., 


dem kgl. Bezirksgerichte gegenüber. 


EÄNARTAFR ZT RATAARFANTAATATAARRATARRFRRRT 
Gewirkte Doppel-Chäles 


in reicher Auswahl und zu. besonders 
SHEETS 
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billigen Preisen empfiehlt 


Max W, Wilmersdörffer, 
Maximilansstrasse Nr. 5. 
Die neueſten Stiefereien 
in reicher Auswahl empfichlt zu ſehr billig en Preifen 
9 M. MWilmersdörffer, 


am untern Marft. = 


Friedrich Götz, 
Nennweg Nr; 296, 
empftehlt fein aufs Beſte afortirtet Baget von feinen braunen und 
tbeißen, Basler, Magen: ınd Macronen :2ebfitchen, 
rüchte:ebfuchen in Shadteln, Wachs ſtöcke un! Baum⸗ 
ichter in verfdiedenen Farben und Größen, fowie alfe übrigen Leb⸗ 
Füchnerei:Artifel von ganz vorzüglicher Qnafität und hofft die 
vollfte Zufriedenheit feiner gechrten Abnehmer zu erlangen, ta 'er bie 
Ueberzeugung ‚bat, das fie bon feinem autern Orte beffer bezegen erden, 
Flüffigen Leim ind Mubin- Pulver cmpfehlen 
.ESchwoeiger & Comp. 
zu Weibnachtögeichenten 
empfiehlt Ras ı 
Damen Pubwanrenlager von H. Dehn, 
} Opernſtraſſe 78, 
eine; große Auswahl Sitte, vom werfdiedenen „Steffen „: Warben und 
Ras „Däubehen, Eoiffures, Netze, Schleier; Federn 
Blumen un Bänder, zu ten. billigfen Breifen. r 
@3 werden Federlappen und cin Teller⸗ Fuchs 
eifen) zu kanfen geſucht. Näheres in "ber" Erpepition. 
_. Dünger zu verfunfen SEN, 385,; Beiebrichöftrafe. 
Importixte Columbia⸗Eigarren 
das, Tanſend zu 20 Fl, ‚empfiehlt . 
"Wilhelm: dehüller 


Sedruat ri Rh Burger in Vehteuth. 
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Dewrtidbland teten war, wie das Andb. Mol. berichtet, „in eltier fo einbringlichen, 
Münden, 7. Dee. Ginem_ heute meh verbreiteten Ger  interejjanten und wohlwollenden Weiſe“ halten, daß fi am Schluß 
rüchte zufolge wide einer ber f, Stabtfommanfanten zum Generale desſelben, bie ganze Berfammlung zum Zeichen ihrer vollſten Buftims 
Zommandanten von Ausgeburg und einer der f. Beitungstommandanz ig here gr wie Gin Mann erhob, Beide Anträge werben nach 
ten zum ArtilleriesRorpsKommandanten ernannt werden, an Etelle dem Veſchluß ber Synode bem Dberkonfitertumm zut Vertretung bei ber 
des bisherigen Artillerie- Kommandanten Benerallientenant Frhin. allerhöchſten Staateregierung übergeben. Drei andere Anträge und ein 
dv. Brandt, dev um Wenfionirung nachgeſucht und dieje erhalten wirb. erſt vor einigen Tagen eingebrachter 4. Antrag des k. Bezirkäg.-Rathß 
Münden, 7. Dre. Die heutige Getreibejhranne enthielt im  Hemmel in Ansbad haben in ber Hauptfache die männliche Tendenz wie 
Ganzen 20,798 Schäffel, wovon 17,323. Schffl. verfauft,und 3475 die des £. Tonſiſtorialraths Kraußelb in feinem gedruckten Antrag Ziff. 5, 
Schfft. eingefept wurden. Mittelpreife: Waizen 21 fl. 23 fr, (ger wur find diejelben nicht fo ausgedehnt und haben uicht bie volle Trag⸗ 
fallen um 10 fr.), Rom 15 fl. 52 Ir. (geftiegen um 7 kr.) Gerfte weite des Icptern. Diefe fünmslihen Anträge enthalten im We— 
us fl. 11 fr (erh um 3-fr.), Haber 6 fl. 38 fr. (geftiegen fentlichen Voiſchlage, wie bie Geiftlichen von ber durch bie bermaz= 
im 8 fr.). ie Refte beftunden in 903 Schffl.. Walzen, 817 lige Anmtöinftruktion gebotenen Verpflichtung in Ebeſochen, wenn fle 
Scjfl. Korn, 1725 Schffl. Gerſte, 30 Schffi. Haber. Umſatz⸗ im. ihrem Gewiffen befejmert zu fein glauben, entbunben werben 
funme. 250,342 fl. fönnten. Der Ausfduß glaubte fh nicht veranlaßt, in Folge die⸗ 
In der Ramittagsfipung ber Generatfynode vom 6. Dreember fer Anträge einen beftimmt formulirten Befchluß zu fahfen, ſondern 
wurde in der Katecismusfrage. der Grundfag der Annahme des ftellte ben Antrag, „biefe (5) Anträge dem f. proteftantijägen Ober⸗ 
Entwurfs unter der Bedingung eingehender Revifion mit allen gegen fonfiftorium zur Keifung und Würdigung zu übergeben, danıit bie= 
4 Stimmen und die definitive Ginführung des unter Minvirkung ſes Veranlafjung erhalte, je nad) Umftänden das etwa nothwendig 
einer Kommiſſion vom Oberlonſiſtorium revibirten Katechismus ohne Grſcheinende entweder aus eigeher Gompeteng eder nach eingeholter 
wiederholte Vorlage an die Generalignode gegen eine nur unbes allerböchfter Eutſchließung zu Zt Diefer — eins 
deutend ‚größere Minderheit angenemmen. Die Frage, nach der flimmig augenemmen. Der tgl. emmiflär feste die erſammlung 
Bildung der Kemmiſſion wurbe ber folgenden Sigung vorbehalten. von einer allerhöchten Gutjeliefung in Renntniß, nad) welder er 
In der Sigung der Generaliymobe vom 7. Degember wurde zu eincr Verlängerung der Synode um weltere vier Tage ermächtigt 
auf den Antrag des Detans Amthor mit 70 gegen 59 Stimmen bes werde, von welcher Grmäctigung er jedech nur noch einen Tag 
fepleffen, die Wahl der Kommiffiensmitglieder zur Revifion bed Kae Gebraud; zu maden habe, da bie Synode bereits am Ende ihrer 
tedjiömus unbefdränkt dem Dberkonfißorium zu überlaffen. Dann Geſchafte angelangt fir — 4 : 
teferirte App.eSer.-Rath Schuhmann über zwei Anträge, und zwar In Kempten iſt gelten in der Gasfabtit ein Keſſel gplo⸗ 
von Dekan Amther und von Sberappell-Rath Glüd, beide das ge= dirt, weburdy nicht nur das Gebäude, deffen Dach in bie Luft gt= 
richtliche Verfahren bei Ehefpeidungen betr. Der Vortrag des Lehe fprengt wurde, bebeutenden Schaden lit, fondern auch brei Arbeis 
ee een — — — — 





Feuilleton. 


Edelweiß. Lenz war ruhig und fleißig, und wenn «8 ibm gelang einen ride 

Eine Erzählung von Gerlhold Auerbach. tigen Ton berauszufriegen, und er fagte: Hort, Annele, wie (din, wie 

(Bortfegung.) glodenrein! fo fagte fie: Deineiwegen , das geht mich nichte an. Ich 

XXIV. Capitel. Alte GEröftüde wandern aus, und ein neuer Ten fürdte, id fürdte, bu verrechneſt dich mit deinen Arbeiten; du machſt 

wird auf der Morgenhalde gehoͤrt. zu lange dran, das wird dir mit bezahlt. Wenn man was vor ſich 

Die Hodzeitewode und viele andere Wochen und Monate find vors bringen will, muß man flint fein und nicht fo lange beein. 

über. Es it nicht viel davon zu berichten. Anmele lachte nur faſt Annele, das verſich ich beiler. 

jeden Morgen über Lenz, denn et fonnte ſich gar nicht daran gewöhnen. Wenn dus beſſer verftehh, To red mit mir nigts daven. Ich 


daß die Aöwenwirtfin jeden Morgen  neubadenes Weißbrod aus dem kann nur veden, wie ich's derſteh. Wenn du einen bloßen * 
Dorfe herauf ſchicie. Nicht fowehl der Lutus, als daß die Menſchen zum Zuhöten haben willft, geb’ zu des Doctors und leih dir einen, die 
fi an fo etwas gewöhnen mögen, feßte ihn monatelang in Erſtaunen. haben fhön gemalte reihe Räufgen und reden nie ein Wort. - 
Mh in vielen anderen Dingen zeigte fh, daß nneie mandes Bebürf: Die Tage gingen MA Hin, und der Früßfing, der Sept fo hertlich 
nif und Gewohnheit war, was Lenz als Befteöfreude galt. Sie dünfte über der Erde anbrach, ſchien auch ſriſches Leben auf die Rorgenhalde 
fidy dabei natürlih bed) erhaben und ſcherzte über die unerfahrenheit. zu bringen. Die Lowenwirthin fan oft hinauf und freute ſich der guten 
die es nicht verficht, ſich mit denfelben Koften das Leben doppelt ſchmack. Sonne da oben. Der Löwenwirth ließ ſich faſt gar nicht fehen. Er 
haft zu madjen, umd in ber. That war Miles viel mahrhafter im ‚Haufe, war. noch brummiger geworten, als je zuvor. ‚ Annele ſchloß sh fiht- 
opne dabei den Aufwand zu fleigern; fie but aus demfelben Mehl weit lich und offenbar von ben Gltern ab und ſchwiegte ſich mit befonterer 
hefferes Brod, als man chedem bereitete. Daneben war fie aber auch - Innigkeit an Lenz. ja, fie ging manchmal mit ihm an Senntage:Ror- 
oft umwirfh, und fie Mlagte im Frühling immer fort: Ach Gert, auf gen und auch am Beierabenden in den Wald, wo ſich jetzt Lenz im ” 
ker Höhe da. gebt cim Wind, man meint, er nimmt cimem bad Haus genthum des. Shwäßers: eine Bant errichtet , und, glücjelig faßen fie 
über dem Kopf weg! einander, und ung fagte: KHordh, der Dagel, Pas iR doch der eigentliche 
Sa, tiebs Mind, ih kann nichts dafür. Dafür Haben wir auch Sänger ‚er fragt nichts darnach. oh ihn, Jemand hört, er fingt- für ſich 
die gefündefte-Quft da oben, ; Hier oben werben alle Menfchen alt, urakt, und fein eible , und fo thu id/s auf. { n hriete 
und für unfer Haus braudpft du michtt zu fürdten, das iſt nech von Lenz fang frößlid in den hallenden Matd higeln, und Aıntefe er: 
ganzes Stämmen ‚bie. halten feft, mod: für, unfere Urenfel. . wiberte: Ja, fo iſts rät, und datum folten. du aus dem ira 
As ber Schnee ſchmolz und in der ſonſt leeren Zabichtotlinge ein audtreten, das ſchiat fh nicht mehr für did); Als lediget Mana ha ent 
gewaltiger Strom: im mädtigen Weſſerſtürzen niedersaufchte, und- Lenz , der Galler und die Undern da deine Kameraden fen könne, aber jcht 
fd} darüber freute, Mage fe, daß mam vor dem entjeplichen Geräuf SIR du cin Mann, da geht’? nit mehr, und du biſt and zu alt zu 
4 ber 


lafen ee ‚Singersi, RER sa 
Du Saß dew Minter über dech oft geflagt, daß ed biet oben fo er; ati? 34 femme Sehen Brühfing neu auf die EI: SIE ra 
tobtenfiil fol, daß man feine: Wagen hört, feinen Weiter, feinen, Mrm« id 14 wäre ned sin Rind, da, habe 16 
ihm worüber gefem Rebtzriept: Faß dın Lärm: genug. .:Mnneler fa Dınz Haut, id und mein verflorbener Bruder, O 
von: ber-Geife”an, ‚fagter nidptB und;;ging pinaus.im.bie. ige zur Aranal 









ging 
und: toeinte, ı- Franpf. ging zw) Lemg und. ermahnde: ihm u Do feiner 'Einau 
alt fo een.) i 2 * and, 
an a 
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tert lebensefahrlich verlegt wurden. — Aus Anerbad iſt zua nd möge und Gott davor bewahren, dab uns durch nen erfchüte 
Regensburs v4 Detbung“ elangt, daß dort bie —õS— — J——— vielleicht eine unmwilltemmene Eindirkung RX 


38 Regensburg verlautet r{ 
u vanı Beiruhi der — —* 
gatskoeſten aufzugtben und das Material an bie öfterfeichte 
een beabſichtige. ** or. 
Ju der Bunkestagsfigung vom 6. Dee. „brachte Bayern zur 
Anzeige, daß der Entwurf des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buchs mit dem 1. Juli 1862 im ganzen Umfange des Königreicht 
ungeindert zus Ginführuug gelangen, mwerbe und Tief zugleich die Bes 
reitwiligfeit erklären, etwa fpäter ald wũnſchenswerth  erfcheinende 
Abänberungen, oder Grgängungen bes Seiekbuns nicht einfeitig, ſon⸗ 
bern.in derſelben Wolfe, wie daſſelbe ing Leben gerufen werben, zur 
Ausführung zu bringen. en 
‚ Berlin, 7, Dee, Nach allen uns zugehenden Berichten bat 
die feudale Partel bei den Wahlen im den Sftlichen Provinzen eime 
To gänzlidie Niederlage erlitten, daf fie in dem atuen Abgrordnetens 
bauje Faß ganz verſchwinden wird, Auch die ultvamentane Parkii 
wird minder ſtark auftreten, obgleich uns aus Schleſien und dem 
Welten eine Auzahl Herikaler Wahlen gemeldet werden. In der 
Proyinz Pofen haben fi die Deutſchen wieder ir mehreren Wahl 
reifen, in denen man Anderes ertvarten mußte, von den Bole übers 
Flügeln laſſen. a 
Karlsruge, 6. Dee. Dee Abgeorbrietenfammer ift das Bub 
get für 1862 (10,846,000 fl.) und ker Entwurf einer Gewerbe⸗ 
ordnung vorgelegt werben." Der Präfldent, Hofgerichtsrath Hilde— 
brandt, fagte in feiner Antrittöreder" „Nicht vergebens wird Ihre 
Unterflügung angrrufen fein in dem Beitreben unſerer heben Regie— 
rung, unjerem großen deutſchen Vaterland zur Bertretung friner 
Mast, und feiner Ehre einen einheitlichen Willen zu werjchaffen. 
Die Worte, die Sie aus arhabenem Munde gehört kaben, erfüllen 
und Badener mit einem gerechten Stolz und verpflichten uns zu 
großem Danke, Ele werben über die Grenzen des Baterlandes hin— 
ausreichen und die übrigen deutſchen Staaten aufrichten und ermuns 
term zu weiterer Beharrlichkeit in ber Verfolgung des edlen Zieles 
deutſcher Cinbeit. Möge es gelingen, dieſe Giniyun ; bie altjeitig 
als eine Nothwenbigkelt erfannt iſt und deren Berwirklichung tom⸗ 
men muß, In Zeiten der Ruhe und des Friedens herbeizuführen, 


wie ter Wald da, ich erinnere mid als Rind, daß ta nur wenig große 
Stimme waren, ſonſt lauter junge Schonung. Sept ift der Wald, ter 
air weit über Den Kopf gewachſen if, Gotileb unter, 

Wie unfer? Gap du ihn vom Vater bir übergeben laſſen? 

Nein, er gehört deinem Vater, das heift, mit Bedingniß. Ganz 
abhofzen hätte er ihn mie Dürfen, ver Wald iſt unter Wetlerſchutz, daß 
ter Schnee oder gar der Berg felber auf unfer Haus heruntetruffcht. 

Was redet die mir nur Davon? Was gebt Dis mich an? 

Ich berfiche dich nicht. 

Ich dich auch micht. Wie ich jetzt bin, ſellteſt du mir“ nichts fo 
Trauriges vormachen. 

Gut, fo will ich dir fingen, und wenn neh Jemand zuhört. fen: 
beta auch nichts. Singend wanderte Lenz mit Annele heimwärts, und 
bafd kam ein Beſuch, 16 war ber Löwenwirth. Er nahm dem Schwie ⸗ 
gerfegn in die innere Stube und ſagte: Lenz, Id kann dir mas Gut's 
zuw e uden. en 

Iſt recht. Das kann man immer brauchen. 

BGoſt du dein Geld noch del dem Montshauer ſiehtu? 
Bicr Himbert Guſden hat er mir dran bezahlt, ich hab' Aber vitl 
in dem Vortath da ſteden. 

Baar Geld iA jegt Trumpf; du kannff ein gutes Geſchaft machen. 


Id will dem Boglobauer kuͤndigen 
Das dauert viel zu lang." Gib mir die Handſchrift, ich will ſie 
ſchon verkaufin, und. fuͤnfundzwanzig Proceut gewinnn du. 1 9 
„Das thellen wit. 
Ware beſſer geweſen, duhaͤtteſt das nicht grfagt. IH hab dit's 
ganz laſſen wollen, aber du bit ein ordentlichtr Mann, ul 
Dant, Shwäßer, ich thu das Metnige. Jh laſſe mir nicht gern 
ſchenten. — ah 
Am been if, du laͤſſeſt das Geſd in meinem Geſchäfte Reken, und 
was cd — — ha ke * 
Iqh verſtehe mid nicht auf. Giſchaften ich nehme ticher meine rühie 
gen — ER Tr ETOET BEE RURETTRR 
brachte dem wieder in Me Stube Eintretenden sine gute: Auf ⸗ 
warkang fi # Vatet worte mihis trier, —— wide 
tt; 'ÜR ja her’ Gigeher ein) Bar 


n fe fief in nit: € 
er, u sh md Bu in Bar Eu a fo hing. 
Es fin fein Gtupf auf der Morgenfalde breit genug, um Die 


thigt wird.“ 
anfre 


’ Fr id. J 
Paris, 5. Dechr. Der Hof ſollte Ende dieſer Woche vom 
Sompiegne zurüdtommen und hier enblich feinen MWinter-Aufenibalt 
in den Eulterien nehmen. Wber-es ſcheigt ben haben Hecrſchaften 
in dem Waldſchloſſe mit den herrlicheg Jagben zu gefallen. Da 
gibt es alle acht Tape nıme Bäfte, und zwar bie angenebmften, die 
man and ber franzdſiſchen und fremben vornehmen ft nur ‚finden 
kann. Am Tage Jagden und Epazier - Ritte,. Abends gejellfchafte 
lite Spiele und zmorlien Thrater. Ein Lurxus in ber vebenoweiſe, 
der Tafel, der Bedienung, ber die fremden Rürften, werm fie in 
Compiegne find, in Grftaunen ſetzt. Die Einladung des preußifchen 
Geſchaftettagers, Fürften Reuß, wurbe jest ſchon das britte Dial 
verlängert. Man ſucht möglichft lange auf dem Lande zu bleiben, 
weit in den Tuflerien bas Leben weit monotener iſt. Der große 
Flügel nach dem MWaffer zu ift übrigens ganz eingeriffen, und ber 
Neubau verurfacht einen allerdings fehr unangenehmen Stand. 
Parfés, 58. Der. Der Ton des heutigen „Moniteur“ hat bie 
Hoffnungen ber Fricdensfreunde, die fie aus der Sprache des geſtri— 
en amtlichen Organe und aus dem Schreiben bed Generals Scott 
ſchöpften, volftändig zerftreut.  Geftern ließ der Meuiteur“ ſich 
befanntlih aus Londen ſchreiben, daß eine friebliche Schlichtung 
des engliſch⸗ ametikaniſchen Zwiſtes noch nicht unmöglich: geworben 
ſei; heute dagegen wird von feinem Londoner Berichterſtatter ſchon 
zugegeben, daß „die Hoffnung auf eine Ausgleichung der Frage 
von Tage zu Tage ſchwächer zu werben feine.“ „@s iſt wahr 
— ſchreibt derfelbe — daß einige Berichte aus ben Berrinigten 
Staaten eine gewiffe Zögerung unter den alten. Anglor-Sachfen her⸗ 
Borheben, bei welchen die Erinnerung an dad Mutterland noch forte 
lebt. Aber bie Maſſe der ſtark gemifchten Bevölkerung; welche bie 
Ausipanderung auf. den amerikanifchen Boden geworfen Hat, nimmt 
mit Begeifterung den Gedanken an einen Krieg mit Gmgland auf, 
und ed ft kaum wahrſcheinlich, daß die Wajbingtoner Regierung, 
fetbft wenn fie das Gebahren bes Kapitän Willes nicht autoriſirt 
hätte, dem Druck der Mehrheit widerfteht.: Der Kaifer kam heute 
um 10% Ahr nad Baris, frühftüdte in ben Tuilerien, führte ben 
Vorfig in einem Minifterrathe und Echrte gegen 44 Uhr wieder nach 


ganze Würte tes Löwenwirtbes zu tragen. Gr trank ſtehend ein Glas, 
ging dann den Berg hinab, indem er mehrmals mit Der Hand nad der 
Brufttafibe griff. Der Vater iſt heute fo abſonderlich fügte Annele. 

Er bat eben dringende Geſchaͤfte. Ich hab’ ihm gerad meine zwei 
Taufend fee Hundert Gulden dazu gegeben, Die ich beim Vogtobauer 
fieben habt, 

Und was hat cr dir Dafür gegeben? 

Ich weiß nicht, was du meint; vichts. Ich werde mir gelegentlich) 
eine Handſchrift ven ibm geben fallen, weit’s fo der Brauch ift. 

Wenn du mid gefragt hätteſt, haͤtteſt du's ihm nicht gegeben. 

Annele, wos if das? Jepı nehm' ich dir gar nichte mehr übel, 
well ich ſehe, Daß du gegen Deinen eigenen Dater mißtrauiſch bift. Aber 
die Frmzt hat Recht, fie hat. alle Geduld mit bir, weil man dir jeßt 
in Alten nachgeben muß. 

So? fagte Annele, mir braucht Niemand nachzugeben. Das. wegen 
meinem Vater war Geſchwaͤß. Ich weiß ſelbſt nicht, mie ich dazu ge: 
Pommen bin. Aber die Franzl muß aus den Haus! Got Die wer 

hetzt dich? i 

Benz konnte abwehren, wie er wollte, koumt Franzl entſchuldigtu. 
und daß ſie es ganz anders geſagt, es nühle nichts. Cs dauerte nicht 
vierzehn Tage, und Franzl mußte das Haus verlaſſen. Lenz troͤſſete fe, 
fo viel er vermochte: fie füme gewiß Bald wieder, und er gebe ihr ihren 
"Japrestehn, ſo lang' ſie lebe. Franzt ſchüttelte den Kopf und ſagte 
weinend: Anſer Herrgott wird mic fen bald auedingen. Ich haͤtt 

"nie geglaubt daß ich ans dem Hauſe muß, ehe man mich hinausträgt. 
Ich bin achtüntdzwanzig Jahre da geweſen. Meluetwegen. D lieber 
Bett, da ſind meine Toͤpfe, meine kupfernen Kteſſel, nieint Pfannen und 

* meine Kübel, wie viel Tauſend Mal habe ih fiei in ber. Hand gehabt 
und wiedtr fanber gemacht. man fann mir nicht nachſagen, daß ich un 
ordentlich Teig bin, da flefen meine Zeugen; wenn fie reden könnten, 
jedes auzgte am Topf müßte ſagen, wie ich gewefen bin und wer 

"id geweſen bin, aber Gott weiß les, er ſieht in die Wirthoöſtuben und 

tr bie Küchen und. in die Herzen auf eimnal. Das iß mein Kraft and 
tele Labſal a meint Wegzehrung und — genug. Ich din eigtnulich 
froh daß ich da draus hinaus komme, lieber moͤchte ich Dornen fpinnen, 

Nats da fein. Ich will bir das Herz nicht ſchwer machen, entz. Ucher 
flag’ mic tobt wie eine Matte, che ih bir Unftieden ins Haus: bringe. 
Rein, nein, das will ih nicht. Gab fine Sorge um mid, du haft 


Years 


iger zurück. Man weiß noch ‚nichts Geuaues von ben in bier 
fen ungen; gefoßten, Beſchlüſſen nur perlautet. ſo piel, b 
Frankreich: wofern. nicht ‚neue. unvorhergeſehene Zwiſchenfaͤlle „cine 
treten, firgnge Neutralität ‚beobachten wirb, ba, dies ihm ſowehl 
feine-Binangen ale Růckſichten auf feine Mir © aurathen. Es ſcheint 
ebenfo wenig geneigt, ſich in — — Krieg, hineinzichen zu. laſſen, in 
weldem es on ber Seite dep Vertheidiger ber Sklaverei kümpfen 
müßte, ald ſich verfucht zu Fühlen, mit feinem weſtlichen Verbünde— 
den -zu- brechen - ben Turiner Kabiuet bie 
Anzeige gemacht, daſt die Franzefifche Regierung an ihre Offupationd= 
armce in Rom ,den Befehl gejandt ha 8, gegen bas Räuberweien 
an ber Örenze. der bäpfiigen Etadten — einzuſchreiten. Auch 
Lavalette hätte praͤciſere Inſtruktieuen erhalten, um jeden Verkehr 
zwiſchen din beurbeniſchen Comité's in Rem und denen im Süden 
abzuſchneiden. 
Temps“ wird and New- DVork vom 20. November gez 
ſchrieben: „Ein großer enfglifger Dampfer iſt von einer amerikani— 
ſchen Fregaite pr und nach Keys left gebracht werden. Der 
Engländer verſuchte es, ſich für ein Kriegeſchiff auszugeben und 
wollte ſich nicht durchſuchen laſſen, aber einige Kanonenjdüfie brach⸗ 
ten ihn zur Vernunft. Dan fand iha mit Maffen und- Munition 
für den Süen‘ belnkek. Diejer' Dampfer, „Ringal”, hatte feine 
Papiere in Schottland für die afrifamiche Küfte auöftellen laſſen; 
aber es iſt ſchwer anzunehmen, daß er den Neem 11,841 Büchſen, 
400,000 Patronen, ‚400 Säbel, eine fehr arefie Anzahl Gürtel, 7 
Fäffer voll Kugeln und 4 Gefüge im’ Geſammtwerthe wen über 
einer Million überbringen follte.* 

Großbritannien. 

London, 5. Nov Das Gutachten ber englifhpen Kronjuriſten, 
fagt ein Amerikaner in den Spalten von „Daily Newo“, umgeht 
fehr gefchiett die Hauptfrage — bie nämlich, ob ber „Trent“ bie 

Neutralität verlegt habe oder mit? Es tadelt blos die Borm des 
Verfahrens. “Die Gigenmäctigfeit bes amerilanijchen Lieutehants 
Fatrfar ift dieſelbe, welche ſich 1812 jeder englifche Schiffötientenamt 
mit der Billigung feiner Regierung erlaubte. . Taufende 
von Amerikanern wurden von ameritanijdhen Exhiffen unter dem meilt 
falfhen Vorwande, daß fie Engländer felen, durch einen eins 
fachen Schiffslieutenant fortgefchleppt, ohne Prifengericht oder Urtheit 
genug; wenn ich bir fie nur feruragtu köunte, ich wollte gern daruntet 
uſammen ſinken. Set ohne Sorge um mich. Id gebe zut ‚meinem 
Bruder nad Kuuslingen, dort bin ich geboren, und dort will id wer- 
ten, bis ich ferbe, umd wenn ich zu deiner Mutter ind Paratiee tomme, 
will ich ihr abwarten, wie fies ewehnt if; ihr zu Lieb wird mid 
unfer Herrgott ſchon einlaffen müſſen, und ihr zu Lich wird es dir auch 
noch gut geben auf ber Welt, Jetzt Ich” wohl und verzeiff «mir, wen 
ich dich je beleldigt hate. Leb' wohl und leb' taniend Mal weht. 

Lenz war fange Zeit nad dem Abgange der Rranylı Aumm amd 
finfter. Uber Annele war um je heiterer. Sie war wohl eine Hexe, 
fie fonnte mit ihm umfpringen, wie fie wollte; es war wie ein Bauber 
in ihrem Tone, wenn fie gut fein wollte,’ daß ihr Niemand widerſtehen 
konnte. Pilgrim beſchwichtigte Lenz noch vollends. ! Er ſuchte ihm zu 
bewtiſen, daß Unnele ſich erſt vollftändig als Hausfrau fühle, feltven 
die alte Magd nicht mehr da jet, die ſich eine Art Herrſchaft angemaft 
habe. Anıtele war überhaupt an gtoßere Thaͤtigkeit tm Kaufe gewohnt 
und war viel vergnäßter, wenn es recht viel zu wirthſchaften nad; fie 
ſprach es genen Lenz aus, Daß fie mie mehr cine Maid ins Haus neh 
men wolle, ſolch ein Meiner Hausftand fei für fie allein um 
Arbeit. Der Lehrfunge mußte aushelfen,“ Lenz brachte es nur mit Hülfe 
der Schwiegermutter dahin, daß wieder eine nene Magd ins Haus ge: 
nommen wurde. 5 — Bandit dat ——— 

Dis in dan, Sommer hinein ward; nun wieder, heiter und wohlge⸗ 
muth ‚im „Haufe... Mnnele- Drang bei der Lowenwirthin darauf, daß der 

-Bater dem Lenz fein Geld wieder zurückezahfe, _Mnd_diefer kam in der 
That eines Tages und bot Benz. den Watd hinter feinem Haufe an Hah⸗ 
lungs Statt an und- verlangte noch Annfend Gulden Heraus. zeig er ⸗ 
twiderie, er braucht feinen Wald, er muͤſſe Rüffiges, Geld haben: ‚er konne 
aber mod gut eittige Zeit warten, Die Sad” fehfief wister “klin ; und 
der Ehrenmann that's 55 gab Lenz „wegen Lebens und 


Sterbens” eine richtige, Sanbferift, — Dre Kofi m 
;Dörfe. Der Techniker hei⸗ 


Im Spatſommer war 
€ ratpete Bertfa, bie —* — — die äftefe wolhe: It» 
i ter Sohn dis’ 


dig Bleiben um dis Dottorg ; ber" thonfalls Kor 
vetfertigte — aus — tgetepn. Maı fagte, er erichte 
nicht weit vom Hauſe d octord eine große Anfa‘t für Uhren ⸗Fabri⸗ 
tation mit afferfei Mafapinen, Inder ' gen, 


würde jept wie in America —* 
ſtoß ſehe, Alles durch Preſſen 


BE 










u n 


4“ 3 h * 4 
peltſcht, —* Er Berater eingeferfert. 


‚db bereife 5 rs Fi vurecht gewefen, aber barım nicht 
ht ober Prinzig,, ‚Dierauf fit ga- entgegnen, dad Gugland ‚nad 
dem Kriege, den dies Verfahren veranläßte, nicht nachgad, ſondern 
fein Durdfudamigsrecht feſthielt nub warte. Sogar 1842 Ir 
dautrte Lord urten, baf #7 nit von Ahrer Diajetät Regi 
ermächtigt war, ũber tine Abänderung bed Durdfugungsreäss m 
ber ameritaniſchen Regierung zu. unterhaudeln. Das Recht ſt alſo 
noch heute in Kraft. Jetzt, da: bie Amerikauer davon Gebrauch 
machen, erklärt man «6 für unmoraliſch unzeitgemäßt Es ftreite gegen 
den Geiſt der Clviliſatien! Hat je ein Juriſt, zumal ein —— 
mit ſolchen Grundzũgen vor Gericht proteftivt? Iſt das Geſetz gegen 
den Gerechtigkeitsſnn unſerer Zeit, fo muß es gehindert werben, Aber 
«8 gehtwicht an, ſich eimmal auf den Buchftaben dei Völterrechts und 
ein andermal auf ben Geiſt des Zeitalters zu bern en. — Was aber 
bie Form bes Verfahrens betrifft, welch cin Zeterg:jchrei hätte ſich in 
England erhoben, wenn der „Treut“ nad Newyork gebracht und 
fammt Sadung und Paffagieren während der ganzen Dauer des Vro— 
zeſſes, vielleicht ein halbes Jahr lang, feftgehalten wurden . use? 
h AUmerifa 

Das Parifer „Rate“ vom 5, Dee. meldet, daß die ehemaligen 
Senatoren der Union, bie Herren Grin, Catheun, Veccham und 
Brel, welche mit dem Paderbeote von San Frautisco ach Puma 
kamen, an letzterem Orte- von «General Summer feitgenen. it, und 
trog erhobenen Widerſpruchs über den Iſthmus als Gefangene tige 
geführt und nach dem Fort Warrrn bei Boſten gebracht worden find. 

' Telegraphiſche Berichte. 1 

Von der polniſchen Grenze, 7. Deebr. Der ftellvertres 
tende Erzbtſchef pen Warſchau, BVinlodrzesfi, iſt zu zehmjähriger 
Deportatien nad; Sibirien, fieben jüdifche, acht hriftliche Studie⸗ 
tende ber mediziniſchen Warſchauer Fakultät find ald gemeine Ecl- 
daten zum hr Corps verurtheift. Es herrſcht große 
Beftürzung. up. tg: h i 

NewsDork, 23. Nev. Die Betomac- Armee hat weber Bes 
fehl vorguräden- noch bie Winterquartſere zu beziehen. — Die Baum⸗ 
wollenguantitäten fin Beaufert werben bald auf Rechnung ber Bun— 
besregierung eingezegen. (lg. Big.) : 


Era . 
Ihr Engländer fagt 









mit Maſchinen. Lenz war einer von den Antigen. Er fagte man’ fabe 
bisher Die Goneurrenz der Fabriken. in Amerika aushalten können, man 
werde fie auch Gier. aushalten. Und ſchließlich fönne eine Mafdine fein 
Wert zuſammenſetzen, dazu braude man Menſchenverſtand. Es ſei fogar 
gut für mande Sad. wenn man, fie aus ber Fabrit ſchueller beziehen 
könne. . $ “r : 

Benz amd der Duzlehrer gaben ſich indeh viele Mühe, einen Tange 
‚nehrgten Plan- in's Wert zu jegen. Die Handwerksmeißer folten Ach 
zu einer , Genoſſenſchaft einen, um ſich ven ben Händlern und Fabri« 
canten unabhängig zu machen. Sie fanden aber fiat: thätigen Zugrei⸗ 
fens nichts ale laͤſſige Magen, mad Unnele, Die von dem Plane börte, 
fagte: So bit du wieder! Um Gottes willen laß doch ab, daß du 
der Kegtlbub fein willſt, der Anderem die Kegel aufſetzt. 

Annele drang wiederholt darauf, daß Peng mit dem Bater auch 
eine ſolcht Fabrit ertichte. Er ſolle, wenn es nothwendig wäre, noch 
ein Jahr auf Reiſen geben, und fie wolle bei ten Eltern bleiben. Lenz 
aber behauptete: Ich paſſe mit Dafür, und ich werde nicht als Eher 
mann fortgehen, wo ich als. ledig zu Haufe geblichen- bin. Gr ließ 
zunachſt von dem Plane der Einigung ab und beihmwictigie Annele da 
mit, daß fie immer ihr Auslommen haben würden, daran. ſolle fie nicht 
zweifeln, und Pilgrim war berjenige, dem Lenz im feinen Museinanderfes 
gungen vollkommen beipflichttte. "re., 

Annkfe fah, daher in, Pilgrim das » Hmupipinderniß, daß Lenz zu 
Groͤßerem fümg Er if ein Menfh, der es ſein Libelang zu nichts 
‚aebracdt hat und es zu nichts bringen will, meinte fie. » Sie verſuchte 

afle ‚Mittel und Wege, Long und Pilgrim zu entzweien, aber *6 gelang 


ihr nicht, he. 1m ml ug 7 
vr Anmele ; erwog Immer ‚aflerki Verhälniſſe in Getanfen:undi hatte 
ss befänbig ‚eine Buchführung ‚Im Kapfe; fe wußte; Daß fh:Sung für Balı 
ter heim, Hauolauft verbürgt. hafte; and nundrang fie darauf, daß 
Lenz bie Buͤrgſchaft zurücnchme. ; Er mußte ihr weillfahrem; aber chen 
als er zu Faller ins ‚Haus kam, trat ihm dieſer Halb: Tadpend entgegen: 
So eben .:hat meine; Frau gm zwehten. Mal’ Zwillinge. ı Die Meinen 
Kehl willen, daß ich cin Kindernam bins und kommen darum gleich 


paarweiſe zu mir.. 1 u — — 
on Da ben Ballen wiät mit Zurüchithung der Bürglgaft 
‚non ER naubele Anneie ihn fragte wie die 


plagu verſtaud 
rung folgt) its 


Sache fände, gab er eine ausweichende 
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Course. — Frankfurt a. M. 7. Dee, 1861. 
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Nah Art. 12 bes 


the vom 25. Juli 1850, bie Ginguars 
unb Borfpannein i 





Thermometer: und Barometer: Stand in Bayrenth. 
(Bahnhof Aber der Meeresflähe 1098 par. Fuß.) 
| | Barometer 
54 * (Stand in par. Linien auf 0° 
nad Reaumur, R. tedueirt.) 
(Iahresmitel= 469.29) (Zahresmittel) = 324,22.) 
(Bonatsmittel =—09,08.) (Monatsmittel = 824,18.) 
6 Uhr | 12 Mer | 6 Uber | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Ube 
s [Dorans.| Rittags, Abends. |Morgens.| Mittags, | Abenns, 
8 T+1931 4330] +3%7 — 
Wind und. Witterung. — Bemerfungen. 
S, — Bededter Himmel, Regen (408,9 auf ven DI’). 
Hödfte Temperatur: 49,0, 
In der Nat: Niederfte Temperatur: +20,8. 
Um 9. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+32,6. Barometer: 
826*.21. 


= Getraldepreise zu Bayreuth am 7. Dec. 1861. 

im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes, 


mehr | minder 


De, 
1861, 











Preis per Scheffel 


Getraide - Gallung. 
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Befanntmachung. FJ R 
Natural» Ginguartierung für das Kalender 
£ Jahr 1562 betr.) 

Nach übereinſtimmenden Veſchlüſſen des unterfertigten Stabt— 
Magiſtrais und des Gremiums der Stadtgemeindebevollmächtigten 
vom 26. und 29. v. Mis ſoll bie Laft ber atural-Ginguartierung, 
welde bie hiefigen Einwohner und jene Auswärtigen trifft, twelde 
im Gemeindebezirte Wohngebäude befiten, mach der Steuer, welche 
biefelben im u des Gemeindebezirks zu entrichten haben, 
in der Weiſe verteilt werben, daß bis zu 100 fl. Gefammtfiener 
für je 5 fl. Steuer je 4 Mann, fomit 

bis 5 fl. Gefanmtfteuer 4 Mann, 
von 5 fl. 1 Er. bis 10 fl, Geſammtſteuer 1 Mann, 
„ 11 „15. Pr 
m Bike „20 fl. 
„und fo für 


[7 


15 Mir „ : E 12 „ 
150 fl. 1 fr. „ 175 fl ; 13 5 
175 fl. 1 fr. „ 200 fl. 14 


" 

unb 6: Ar en End 5 —— —— mehr. 5 r 
ung ber Qluartierlaft nad) der vorbezeichneten Ecala 
fol aber bie rang ng era befugt * verpflichtet fein, 
in nachbenannten Bällen Befreiung von Ginguartierung- oder re 
aeg derſiben eintreten zu laſſen. 
17. Wenn das Einkommen fo gering iſt, daß es kaum zum Les 
bensunerhaft des Steuerpflichtigen und feiner Familie ausreicht; 
2) wenn. bei geringem - Ginfommien viele Schulden auf hochbe⸗ 


3) wenn entweder bei ee bes Grnährers: einer Bamili 
nährerd: einer ie 

‚ober bri anhaltenden‘ Krankeiten in einer Familie; ober bet 
vielen im Brobe der Aeltern befindlichen Kindern und in ähtte 
lichen Sällen der Nahrungsftand einer ſolchen Familie fo er= 
jehnt, baß bie von beu e⸗ 


tlerungẽ⸗ in Friedenozelten beit, und F. 21 
ber rag hiczu Ham 31. Zult 1850. ſteht jedem Quars 
tierpfli fen das Recht ber Berufung gegen die Eingangs ermähn- 
ten Befchlüffe, durch welche ber Horbezeichmere Mapftab feſtgeſtellt 
wurde, binnen 30 Tagen an die f. Regierung von Oberfranken zu. 
Bayreuth, am 3. Dezember 1861. ; 
Der Stabt= Magiftrat. 
Dilgert. 
Anzeigen « 


Mittwod den 18. December I. Je. Vormittags 9 Uhr 
verfleigert Die Ocfonomie + Gommiffton des k. 5. Ghevanfegers » Regiments 
vacant Leiningen im Küchenbau eine gröfiere Anzahl wollene Gattel: 
unterfagdeden. 

Bapreutb, den 6. December 1861. 


3 ” 
Fiederkran;. 
Donnerftag den 12. ge d. Is.: 
— PROBUCHION 
im Saale des Hafthofs zur goWenen Sonne. 
Anfang 38 hr. 
Die zum Vorttag fommenden Lieter find aus den Geſangen Dre 
Nürnberger Sängerfeftes gewählt, . ; 
Cinheimiſche Nichtmitglieder haben nad $. 12 der Statuten feinen 
Zutritt. 
Der Borſtand. 


Zu Weihnachtsgeſchenten Ferne 


etten un Cartonagen; ächtes 
ein 


fen; Eoeos: um Mandelfeifen; feinte Mi ; 
Parfum gefühte Flacons und Dofen; feines Mäuchertw 
nebft anderen zu Geſchenten geeigneten Ghegenftänden zu ben billigiten 
Breifen. E. Shmidbammer. 


Menfilberne Meſſer ımd Gabel, Enñ⸗, Thee: md 
Xerrinenlöffel, ferner eine fhöne Ansreabf ter meueften neufil- 
bernen Tafcbenfenerzeuge ſeht Filtig ki S. Karpeles. 

Bei herannahender Weihnachtszeit bringe ich 
mein bekanntes 


Schnitt- und Modewaaren-Lager, 
sowie mein 
Magazin der neuesten Damenmäntel 
in empfeblende Erinnerung. unter Zusicherung der 
reellsten und billigsten Bedienung. 
3. Mi. AUB, Friedrichsstrasse. 
Flachs: Stricke fl. 9. per Zolfeentner find tote: 
der zu verlaufen auf der # Blacbsipinnerei. 
Alte GHstograpHifchen Präparate uud 
Wteufilien, ftets in befter Qualität, bei 
Photograph Wolfram in Bayreuth. 
Gefunde Erlenftämme und Blöcher von min- 
deftens einem Fuß Durchmeſſer kauft die 
Flachsfpinneret. 
Ein DeFonomiegut auf dem Sante wird verpasbtet..Räbıne x. 
Dünger zu verkaufen H6.Rr. 895, Friedrideftraift. 


BE A BE EEE 
Entöftes & 


Cacgo⸗ Bulver 
Wilhelm Schiller.“ 
ae 




















ein vorzligliches Getränk, bei ſchwacher Verbauung, einpfiehlt 





Die Zeitung erſcheint 
tägli. 
Zu Begiehen durch alle 


Bonner des Im 
und Auslanbes. 


Dienftag 


Deutfhbland. 


Münden, 8. Der. Er. Maj. der König, der Großmeifter 
des St. Georgi⸗Ordens, ſowie Prinz Luitpold und bie übrigen bier 
auweſenden Mitglieder des hohen Ordens, begaben fi) heute Vor— 
mittags im feierlichen Zuge zu dem Pontififals Hodyamte nach der 
DOrbenskopelle. Se. k. Hoh. der Kronprinz und die Prinzen Dt 
Ludwig und Leopold haben als neurrnannte Dffiziere geftern un 
heute bei den Fönigl. Mafefläten und bei König Ludwig ihre Aufs 
wortung gemadjt. — Die geftern erwähnten Gerüchte in Betreff 
Beförderungen in ber Generalität erfcheinen, wie man beute vers 
nimmt , noch ald verfrüht. Dagegen iſt heute die Penfienirung bed 
Generalverwaltungs = Direktors der Armee, Miniſterialrath Mar 
Wolf, erfolgt, nachdem derfelbe wegen Kraͤuklichkeit ſchon feit eini— 

er Zeit verhindert war, feinen Dienft zu verfchen; fein Nachfolger 
Äh vorerft noch micht anerfannt. (Augsb. Abenbztg.) 

Münden, 8. Dec. Der Eönigl. Staatsminifter des Fonigl. 

— und des Aeußern, Frhr. v. Schrenk, wird ſich auf einige 

ge in Urlaub nach Sünching, dem Gut bes ihm verwandten 
Grafen v. Seinsheim, zu Jagden dafelbft begeben. Mährend feis 
mer Abwefenheit wirb, wie ich höre, Hr. Staalorath Frhr. v. Pelfz 
hoven bie Portefeuilles des Meußern, des Handeld und ber üffents 
lichen Arbeiten führen. 

Münden, 7. Dee, Der f. Afabemie= Profeffer Meritz v. 
Schwind hat ein für das Album unferer Königin Marie beftimumtes 
Blatt vollendet. Dasjelbe zeigt in der Länge feiner Zeichnung ein 
offenes Diadem, welches vom verſchiedenen Figuren gebildet wird. 
Im Mittelpunkt ficht ber Thron der Königin, von einem Kreuz 
überragt, welches bie Genien der Frauentugenden, „Brömmigteit“ 
und „Milde", mit einem weißen Rofenfranze fhmüden, Dem 
Throne nahen fi, im zierlichher Gruppe verfchlungen, bunte ſchwere 
Segenöfränge herbeitragend, zu jeder Seite vier Frauengeftalten in 


Bayreutber Zeitung. 


Yahrgang 114. — 


—— 
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gelben und ſilbern betonten Gewänbern, bie acht Kreishauptſtädte 
bed Landes verfinnlihend; zunachſt knicen rechts Münden, als bie 
Refidenze und Lanbeshauptftadt, und links Nürnberg, ald ber 
Stammfig der Burggrafen der Hohenzollern, Der Sup der Frauen 
wird von Genienfnaben durchſchiungen, die höhere geiitige Thätige 
keit, den Handel, die Inbuftrie, die Schifffahrt, den Feld» und dem 
Weinbau des bayeriſchen Volks vertretend, Abgeſchloſſen werben 
die beiden Seiten durch allegorifche Gruppen: See und Gebirge. 
Wir brauchen wohl kaum binzuzufügen, daß dad Ganze mit jener 
zierlich reichen Anmuth erfunden, mit jener lächeluden Sorgfalt 
audgeführt ift, welche Schwinds Mufe nie verlaffen. (N. 8. 

Wie ein Mündener Blatt wiffen will, wird die neue Bollzuges 
Juftruftien zum Gewerbegejeg von 1825, bie an bie Stelle jener 
vom Jahre 1856 tritt und ſchon bie Zr. erſcheinen foll, * 
freifinnige Beſtimmungen enthalten, daß keinem Bewerber, der ſich 
über genügende Befähigung ausweiſt, Die nachgeſuchte Konzeſſion fol 
verweigert werben können und daher die bisherige Berüdfichti 
des Nabrungaftandes der übrigen Gewerbsgenoffen wegzufalien hätte, 
Nur bei den fogenannten viftnalienpolizeilihen Gewerben (Bäder, 
Wirthe, Megger, Melber ze.) wird noch die Frage des Bebürfnifies 
maßgebend bleiben. 

In Regensburg har fi für Tängere Zeit der Dichter und 
Romanſchriftſteller Dr. Lubw. Storch nicdergelaffen, um ben Stu⸗ 
dien über ben ehemaligen Reichstag dert objuliegen. 

Kafjel, 5. Dee. Alle Anzeichen deuten darauf bin, daß bie 
Spannung in unferm Lande nächſtens einen hohen Grad erreichen 
wird. Das Wiederzufammentreten ber ehemaligen Treubünbler und 
ihres Anhangs kann wicht verfehlen, ber Verfaffungs = Partei aufs 
Neue Mar vor Augen zu führen, worum ſich's dermalen handelt 
und was wir zu erwarten haben, wenn die Genoſſenſchaft ber Hafs 
fenpflug, Bilmar und Scheffer ſich nochmals in allen Zweigen bed 








Feuilleton 


Edelweiß. 
Eine Erzählung von Beripol® Auerbadı. 
(Borrfegung.) 

In der Nacht vor der Hochzeit des Technikers mit der Tohfer deo 
Doctors gemas Annele eines Knaben. Wis Lenz wonnefelig an ihrem 
Bette fand, fagte fie: Lenz, verſprich mir jept das ine, verfprid mir, 
daß du von dem Pilgrim laſſeſt, und bus menigfiens auf ein Vieriel- 
jahr probirf. 

34 Mann dir jept nichte verfpregen, fagte Beng, und «6 fiel ein 
Ditterer Tropfen in den Keldy feiner Freude. 

Annele war außer ſich als fie die Muſik vom Thale herauf‘ hörte, 
und Mutter und Mamm bebtem für ihr Leben bei dieſer Aufregung: Cie 

Mittags glcktich ein; Lenz ſtopfte älle Tpiü Haufe 
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end, daß immer mene Meuſchen und meues Handwerkszeug auf ber Welt 
fein müffen. 
Anne fprah fin Wort, 


XXV. Gapitel. Die Vendel ſchwingen eigenfinnig, und es reift zum 
Berfpringen am der Keite, 

Annele, fomm ber, id will dir wad zeigen, 

Ih babe keine Zeit, 

Schau nur, ee wird dich freuen; ſchau, da laſſe ih jeht zwei Ben: 
del ſchwingen am den beiden Ihren, den einen Peudel von rechte nach 
finf#,, den andern umgekehrt. Gib einmal Adıt, in wenig Tagen wer 
den fie beide gleich ſchwingen, von rechts nad Tinte, oder umgefehrt. 
Das if Die Anziebungsfraft, die fie auf einander ausüben, allmählich 
geben fie beide einander nad. 

Das glaub’ ih nicht. 

Du wirft es mit eigenen Mugen fehen, und ſchau, fo wirb es auch 
und gehen, bei und ift cö auch fo, das Gine fängt-von techte und das 
Andere von lin an. Es muß ſich aud bei uns ausgleichen, Freilich, 
die Pendel diden aud nie zufammen, daf es mur einen Xon gibt; bas 
bat {hen cin fpanifder König zumeg bringen wollen und if darüber 
narriſch geworden. 

Mid gehen alle die Ratrethelen nichts am; du haft, wie es ſcheint, 
Zeit dazu, id nicht 

Die Pendel ſchwaugen nah wenigen Tagen in gleiher Mihtung, 
bie Herzen der beiden Eheleute hielten eigenfinnig dem erſten gewohnten 
Anfauf fe. Mandimal war's, ala-ob dad Wunder gefdähe, ‚Ras dert 
am Wert aus Menfhenfand midt möglih iR: ‚ber gleiche Aber 
«4 war nur Täufhung, und dann mar bie Wahrnehmung, daß wan ſich 
geränfät, um fo ger 
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Staats⸗ und Kirdentebend feftfägeh follte.” Offenbar. iMben Leuten 
der Muth zu ihrem jehigen, gewiſſermaßen verzweifelten -Ayftweten 
öhtentheild von Außen gekommen; namentlich haben Lie jhngften 
Bergin e im Preußen dazu beigetragen. Hoffentlich aber werden 
alle en eine Reaktion in Fran geſtũtzten Hoffnungen gründlich) 
aut Sipahben werden. Und. ift nan in Berlin bereit, da on uns 
begangene Unrecht gründlich wieder gut zu maden, wird der von 
Aufen aufgedrungene Nerfaffangezuftend tefeltigt und dae alte Recht 
zunächft vollftändig hergeftelle, daan wellen wir mit den herrſchſũch⸗ 
tigen und habgierigen Händen unjver treubündelnden Neaftionäre 
und Muder ſchon fertig werben und uns wieder beffere Zuſtande 
ſchaffen. Denn es iſt wahr, was bie neueſte Regierungsichrift fagt, 
dag in Heſſen alte Bedingungen vorhanden find, um zufrieden und 
gluͤcklich leben zu Finnen.” Es Kommt nur darauf an, vom Ver— 
bandenen ben rechten Gebrauch zu machen. (Nat. Ztg.) 
Freiburg, A. Dee. Der Erzbiſchef verfündet im heutigen 
Anzeigeblatt die lanbesherrlichen Vererdnungen vom 20. v. M., bes 
treffend die Verwaltung bes Kirchenvermoͤgens und bie Belegung ber 
Pfründen, zum Bolzug. Bei erflerer macht der Erzbiſchef felgende 
Verwahrung am Etluß: „Der Unfererfeits anburd bewirkte Bells 
zug obiger Verorbnung fol aber den Rechten des heil. Stuhls kei— 
nen Gintrag thun, wehtatb Wir an Unferem Theil ſolche andbrüde 
lich gewahrt, und die Beftätigung des heil. Stuhle vorbehalten 
er bei letzterem: Durch obige Vereinbarung follen aber bie 
echte Dritter nicht gefchmälert werden, und «8 foll ber Unſerer— 
Er andurch bewirkte Vollzug berfelben insbefonbere den Rechten 
es heil. Stuhls Feinen Gintrag thun, weßhaib Mir an Unferm 
Theil folche ausbrücklich gewahtt und Die Beftätigung bes heil. 
Siuhls vorbehalten haben.” 
Staliem 
Ueber die Stellung Brankreiche zu Italien bringt bie Italie 
folgende wichtige Andentung: „Wir find in der age, mittheilen zu 
Tonnen, daß in Turin eine Hete von ber franzöſiſchen Regierung 
eingetroffen ift und vom franzöfifchen Gefandten dem Genfeilt-Präs 
fibenten vorgelegt wurde. Ju diefer Mote erklärt bie kaiſerliche Res 
Hierung, fie ſel entſchloſſen, der Eoniglihen Megierung in der Un— 
terbrüdung des Raͤuberweſens, das feit geraumer Zeit bie neapolis 
taniſchen Provinzen verheert, unferem Zeitalter zur Schmach ge— 
reicht und die Tonſtituirung des Königreichs Italien, das von 
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* Kanteelch antrkanm worden, verfinbret, duifreich Hand zu Teiften, 


Die Rote rfügt Hinzu, daß bie kaiſerliche Regierung den Truppen, 
else den Kirchenſtaat beiept haben, demgemaͤß Weiſungen ertbeilt 
und dem Präfeften von Marfeille und benjenigen ber anderen De— 
zeeny eingefchärft habe, bie beurbonifgen Cemités, deren 
erhandenſein fie in Grfahrung bringen können, fireng zu über 
wachen. Endlich zeigt die kaiſerliche Regierung an, daß fie in Rom 
barauf hinnrbeiten werde, daß Franz IE und beffen Hof von biefer 
Stabr ſich entferne.” j 
Großbritannien. 

London, 6 Nev. GEs heißt, in der Nähe der Seilly-Inſeln 
am Gingange des Canals feien amerilaniſche Kreuzer und zwar fo- 
weht Unionsfhiffe, wie des füblichen Buntes, erblit werben. Ju 
Llocrpeol wollte man geftern wien, das Unionéſchiff James Adger 
babe ein gegneriſchet Fahrzeug aufgebracht und in den Hafen von 
Fayal gefäleppt. Biete der in engifehen Häfen Hegenden amerifanis 
ſchen Schiffe bereiten fi zur Heimfahrt vor, um midt im Falle 
einer Kriegserflärung der Gefahr einer Beſchlagnahme antzefept 
zu fein, 


Griebenland. 

Arhen, 30. Nov. Am 27. November begann bie Schwurge- 
ritöfigung Über den bes beabfihtigten Rönigemerdd angeflagten 
Doſies, Schuͤler des Gymmafiums zu Arhen, Nach balbftündiger 
Berathung verfündigten die Gefehwornen burd ihren Obmann eins 
ffimmig das verhängnifivelle fchuldig! Der Schutbige, bieher 
aufrecht geſtanden — brach zufammen — er zitterte am ganzen 
Körper und febte ſich auf feinen Stuhl. Laufles vernahmen bie 
Anweſenden ben Urtheilsſpruch. Der Gerichtöpräfibent verkünbigte 
nun auf ben Ausſpruch ber Geſchwornen bin bie Strafe, welche das 
Londesgefeg dem Schuldigen diktirt: Tob! Der Eikungsfaal leerte 
fih — bie Thüre wurde geſchloſſen, umb die Gerichtädiener, aus 
einem Mebenzinmer berbeifommend, legten dem jungen Verbrecher 
die eifernen Bande an und führten ihn In ein einfames Gefaͤngniß 
ab. Zerknirſchen befiel feine Verwandten und Freunde. Ste haben 
viel zw viel Darauf gerechnet, baf fie ihn durch Gelb und Ginfluß 
für anzurehnnngefählg erflären könnten — ber Junge felbft hat 
aber durch Wort und That energifch dagegen remonftrirt. (A. 3.) 

Türfei. 
Folgendes iſt der Wortlaut ber von dem Gommanbanten Gerrntt 





Annele war, was man kurzweg eine oberſtaͤchliche Natur nennt, fie 
war aber auch leichtlebig, Flint und bebend, Sie plauberte gern und 
gern viel, wenn's aber vorüber war, bachte fie nicht mehr, werer an 
Tas, was fie gebört, noch was fie nefagt hatte, 

Lenz war eine tiefgründige, aber auch eine ſchwerfällige, ja, oft 
zaghafte Natur, als ob Alles auf der Welt zerbrechtih wäre; er bebans 
delte Jeglichts auch Das Eleichgültigſte, mit der ‚ganzen fuhrtien Ge— 
nauigkett feines Hantwerte orer vle er TR Heben hörte, feiner Kunſi 

Wenn Annele nichts erlebie, batle ſie hie zu reden, und gerade 
le ſtillet das Daſtin war, um“ ſo Diebe Pate Lenz zu herichten. Wenn 
Lenz ſprach börte.er. dabei immer auf zu ardtiten Ahutie ſprach und 
vortfüpete dabel ede Arbeit die ebeit ur Hant wat 

Annele "erzäftte geru Gbie Thaͤnme, und wunderbarte Weiſte tenmte 
Me, bmmter, daß fe acfahren Fer, tn einem ſchontn Wänen mit ſchönen 
farat, in’tiner"fdrönen Gegtnde imit einer ſuftigen Geſeilſchaft "and, 
a We, ee haben wir da ſelacht: bie ee lamer, Oder uch 
fie räumte, daß fe Wirtbin frei, und Köntze and Füttern kemmen dor 
deu Haufe angefahren, und fie Tat ibgen gute Anfdort gegeben, Benz 
hieit nid it uno horte ſie mit Anmat dern leder erzählen. 
ng Panıdde ded Nergtug "Raum Aa Wert ſpfechen; fein‘ Denten 
Vochte erſt aanich Auf, "tr Infinite" range mit offthen Anakı , je, Heß 
Het ver Arbtſte Vif Tech und nach wutte ee belſer Tag in ihn,‘ Mus 
RE dagegtu tar Bel eiſten Aungenaufſchlag wie ein’ Setdat af dem 
Poſten gewaffuet und gerüftet, fie ſaßte ven Tag mit Lebhaftigteit an, 
unt alled Fallen Dufelı war ihr zuoſrer Re Wut und vſeb das 
Emude, flinke Wirthotchterlein, de finden die GE ſchen am Frühe. 
Ren, Morgen Mes Finde‘ id bit richten Ste ofen drein 

Senn fan" Erkner ſrneuden Wetten oft aan Miles er Mutter 
auf, inle Denn Fr faaen moltie: Laß Did tal Andy aus Beier. Rude 
aufheben,” dat Meietenknadfen HR" ehhmaı Are nit. , 

Wenn ihm Manele bel Der Arbeit zuſah King Tre Mnrahe, auf 

Ibn über. Gr betrachtete oft etwas, dag er gefertigt erts erſt fettigen 


„NeoEte, Panae Yin und pers cr graubiertaher teren Mehr Diid 


au Mürin Are unwttigen GBebanfen übtr feine Paudfamtelt in Kären, 

7— ungzeraſyig und vncili. Das war an Di 
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num noch ein Meines Schweſterchen dagu Pant ‚de ein Tautes Dben ne 


Haufe, ald ch beſtaͤndig das wilde Heer durchzöge. Wenn Lenz manch 
mal darüßer klagte, enwiderte Annele tretzig: Zum Mubehaben muß mar 
reich fein, da muß man ein Schloß haben, we bie Prinzen in einem 
andern Flugel wohnen. vn“ 

Ich bin nicht xeich, erwiderte Lenz. Et laͤchelte über den Vorwutf. 
und doch that er ihm meh. 

Nur,in gleichet Atmoſphaͤre oder eigentlich in gleicher Entſernung 
wein Vintipuntt der Erde Machen zwei Pentet fu derfelben Zeit die 
aleiche Anzabl Schwingungen. a 
ng war ch mehr» ill und in fich/ gekehrt, und werner mit 
feliner Frau ſproch ſah er Me’ Ämmmer ſtaunend um, "daß fie über Aute 
fo viel Worte machen konnte. Sagte er des Morgens: Heut I’ em 
Rarker Rebell; fo enigegnete ſie behende Fa und: ſo früh im Herb, es 
fann aber doch noch fein, tafırd heiter’ Wetter gibt; man kann fidh'mte 
auf: Wettet werkiffen bei Yünslin: Demi Bergen, und wer weiſt der Cine 
wũnſcht ſich Men, Der Andere heiter... chen je nachdem einer enras Maar 
hat. Wenn wuſer Herrgenn Itdem fein“ Wetter beſenderd kdochen molkte 
2 kw ni. we u. ſ. me. 9 3 m 1 rer A uä 
HU Meber Alles und Jedes gab +d:-ein langes Geſpraͤch; wie man eben 
einen Fuhrmann unterbaft,ı ſo lange die Wferde draußen an der frame 
den: Arippe freiſeu ober: cinen »eiligen Ftemden, ber ECiens brfiehkt: 
und troßz ſchut lia aufgelegier Teller: und Beſtick Tange ‚darauf warien 

Bong zuckie dit Achſeln + und’ ſchwiege andy folchen Neden Ichwieg 
oft tagelang, und feine Frau Sagte ihm erſt zutmnuthige bann aber 
ſhatf; Do bi iu langweiliger worikarget Gefell. 
r lacheue ber den Borwurf, und dad thatıer dm veh 

Die Beſurchtungen, „bie ‚manpon der Rabrif gehegt. waren, mußt eil- 
getroffen, der „Belrich. des hauslichen „Handwerks, wurde, sim, Gegeutheil 
fdwungvoller,, Lenz bilbete fi viel darguf cin, daß er, dad’ vorandgt 
‚load... Ei fand mandies Zeh .Barüker, nur Wunde Fand nike Rück: 
werthis, an Picher Berokefiöt, tad virkand fi von Terdft, RB ein.Ier 
ber weiß, iie, «9. in „feinem  Gefhäft Teich, und das Bike bei, Tag 
der „Sohn des „ Destors und, der. Tehiilfer . tel Wurken nüßrend, hie 
Upunadıer froh waren, in -iheem allen Shlenbrian zu bleiben" . - 
7 Yunmele Toble Tet oft den Piökter, Der bei Wenlgfleng‘ rei Sof 
dungen zu madhen ſuche. . RT 

Bu war adeß zlgetich in der Arbeit, unt et ſogle zu nnele: 
Schan ware HH Mergens” auffteße und baie A Pine Bin erh: 





an Meheneb Djemil Bey, Miniſter der Musrorttigen der Pforte, 
gerichteten Proteſtes: Ronftantinopel, 24. September. Grcel⸗ 
Tenz! Ih babe fo eben durch das Journal de Gonftantinople ers 
fahren, baß am 22. d. M. bet bem Grafen v. d⸗ Golg, koöniglich 
preufifchen Geſandten, eine Verfammlung ſtattgefunden hat, in tele 
her 28 ſich um einige Modifitkatienen der auf die Donaufürftens 
tbümer bezüglichen Vorſchlage handelte Da ich hierzu feine Eins 
ladung erhalten babe, fo beeile ih mic, Ihnen die Mittbeitung zu 
machen, baf, nach der Parifer Gonvention, man in biefer Beziehung 
ohne den Zuſammentritt aller garantirenden Mächte Tine Abändes 
rung treffen Tann. Da folglid Niemand aus einer offigiellen. Gone 
ferenz, in welcher biefe wichtige Frage verhandelt werden. fell, aus— 
gefähloffen werden fan, fo ſehe ich mich Ihnen gegenüber zu ber 
Erklärung genötbigt, indem ich meiner Neglerung volle Freiheit zum 
Hantelu vorbebalte, daß ich perfönlich als ungejeglih und ungültig 
jeben Beſchluß anfehe, der im Abweſenheit und ohne Mitwirkung 
Ärgend eines ber Vertreter‘ ber „bei der Pariſer Genventien unters 
zeichneten Mächte gefaßt, werden fünnte. Judem ich nicht bezweifle, 
dafı Em. Ercelenz bie Frage unter benifelben Gefichtäpuukte aufs 
faffen, hoffe ih, daß feiner dev Vertreter ber garantirenden Mädıte 
in Zufunft von den Verſammlungen, die in Bezug auf die Anges 
Tegenheften der Donaufürftenioimer ſtattfinden können, ausgeſchloſſen 
werden wird, «Genehmigen Sie ꝛc. M, Gerruti. 
merifa — 
New-Herk, 19. Row. Gs wird ſehr viele Ihrer Leſer ins 
terefſireu, fehreibt ein Correſpodent der „Köln Zig.“, daß der viel⸗ 
fach sgenäunte ruſſiſche Staategefangene Michel Bakurin, ber 
nad Finigen langſt geſtorben fein, nad Andexen in ber Feſtung 
Schlüſſelburg figen fellte, jüngft in Eau Fraucisco angelemmen. iſt 
und auf ben Wege bicher fih befindet. Seine Flucht aus Eibirien 
iſt faſt ſo abentenerlich, jedenfalls aber chen fo erfolgreich, als bie 
des bekannten Beujewokt in- ben febenziger Jahren bed vorigen 
Jahrhunderis· Vakunin ſaß in Sibirien in: Irkutst und fleh von 
dert am 17. Zunt zu Lande volle 700 englifche Meilen au den 
Ammur und biefen Fluß hinab bis nach Nikelajenst, Won dert führe 
er mit bev-amerifanifchen Barke Hidory nad Neluſaoma in Japan, 
und nahm daſelbſt am 15. September Paſſage auf dem Schiffe 
Garrigten, welches ihu nach 28tägiger Neife nach San Eraucideo 
bradite. Der Weltumſegler wider Willen wird die Lanbreiſe nad 


New Dort machen, und zumächft zu dem ihm befrenmbeten Nature 
Forfcher Agaffiz im Boften gehen. Da 18 bortifeinen Beuft gibt, 
ber ihn mit Herzensfreubigkeit auclieferte, fo wird Bakunin Zeit 
genug haben, Bandand Beute in Amerika zu ſtudlren. Gleichzeitig 
mit- Bafunin wird Ihr BVerichterftatter aus Japan, ber deutſche 
Maler Wulhelm Heine, nach News Dorf fommen, aber wicht, um zu 
Bleiben, fondern- um die Depeſchen ber preußiſchtn, wie es fdeint, 
fehlgeichlagenen japanifchen Grpebition nach Berlin zu bringen: — Der 
GSorrefpendent einer New-NVorker deutſchen Beltung berichtet aus 
Nemport News in Pirginten, dem Lager des Rewe Morker Turner— 
Regiments, Oberft Mar Weber, unterm 11. November Folgendes: 
„Geſtern Abends feierten die hier liegenden vier Gempagnien unfes 
red Regimentes ein Be, wir es am biefem Plage wirklich noch 
nist da geweſen iſt. Zur Beier bes Geburtstages unjeret großen 
Stiller war rine Illumination und eine Theater Borftellung arrane 
girt werben. „ine Theater-Vorftellung im Felde? Wie ift das 
möglih?* werben Cie fragen, nud bed war es fe. Compagnic 
9. hatte binnen vierundzwanzig Stunden eine Bühne gebaut, auf 
welcher fie Bruchſtücke aus den „Näubern" und „Wallenfteins Las 
ger“ zue Aufführung bradte. Die Bühne war von oben bid unten 
tn Grün gebüflt, die Geuliſſen (Wald) waren friſche grüne Bäume, 
die mit Yieler Mühe aus dem naben Walde herbeigejchafft worden 
waren. Der Borftellung wohnten nicht nur die deufſchen Regimen- 
ter, ſondern auch Die amerikaniſchen beiz daß fie eben fo, wie bie 
Trflamationen, Geſangee-Vortraͤge und bie englifchen und deutſchen 
Reft: Reben, unerbörten Beifall fanden, verſteht fit ja von ſelbſt. 
Alle Zeitgaffen waren mit Guirlanden, grünen Lauben und Bäu« 
men beforktt; am Sternen und Sonnen, welche von Baponnetten ge= 
bilbet wurben: farbigen Transpareuten, Fahuen ıc. fehlte es eben— 
falle nicht, Rach der Theateræ Verſteünng wurde Alles glänzend 
illuminirt, und als erft einige Fäßchen Gerftenjaft, die in dem uns 
verbächtigen Kleide von Graterfäffern eingefmuggelt werden waren, 
mit ihrem labenden Naß die Durftigen erquidten, da geftanden wir 
und gegenjeitig, ba man felbft in News Port Fein gemathlicheres 
Schillerfeſt hätte feiren fonnen.” 
Zelegrapbifcbe Berichte. 

Berlin, 8. Dee. Die Sterne Zeitung fagt: Die den öffent» 
lichen Blättern gemachten Mittheitungen von einem audgebehnten Bes 
urlanbungsſyſteun beruhen- verftändig auf Erfindung. Alle Nach— 





ſchaffen arbeiten, und bag Wert acht aut von Statten und kommt au 
Ente), da iſt wird, wie wenn ich im Kerzen eine Sonne hätte, wir 
mie antergebt: * 

Du Kdundı gin predigen du ı hören (halfen: Mfärter: werten Japle 
Yunele ‚md. ging and. der Stube und Tate für ſih! Da .baft du keinen 
Zrumpi; dit fell, man zubsren, ‚aberwnd cin Unterer jagt, Dass mnidis. 
Do hafteru „Bebueg Trumpf, {... a 

Es ‚war ‚nit Rachen 66, war, zelue Diergeplichlelt. baß..Yen; and 
mal, „wenn Anneechei Tiſch ciwas erzäklien wie, errenchend, ‚Janke,; Riumn 
mirs nicht übeh, cd. hade gat nicht gehört. was du geſagt ‚ball. „Mir 
geht bie ſchoͤnt Metotie im Kopf. herum. Wenn ich's nur auch ſo geben 
konnit Dao it Pradtig ne in Moll ubergeba 

Hunele, lächelte „aber (fe vtgeß ibee dieſee BVergeſſen ihrer doch nicht. 

Die Pendel gingen immer mehr—iebes- ſeine eigenſinnige Nichtung. 

Souſi, wannn Lenz helumgelrminen mar von rem Gange zum Gett 
plefer, aum Schloſſerz oter über Land, ſaß feine Muster bei ibn, ih: 
zen er 06, Hide was er erzählte, art Hartz Inde Giſa; Mile das er beit 
adrunfen, fabie bier Die Munerz wer-ihn ſreundlich brarüßt, drin dante 
fir ieht Daheim ampdp. einmal YA ch was Benz böelkirte. war widlig. 
Bin; batie es Fa erbhs, Aekt, wenn ir’ Heinerkam, hatte Annele Iiüe 
et, fich zu ihr zu fepen,, und "BR je, bei’ ige und er gab Beriät. 
fügte fer) Mb awas geht Bas al RE re ch A ih Fam. 
Die Menſchen koͤnnen Aidnerfetgemliten wle ſie Wellen; fie geben Mir 
its vor ihren Gluck· und bon ihren Angie vruche ich mis. Erd, 
sid. BR Ind die RER wen A 
sa ſphalts du Jerein veriile mine Splenn STD aald ‚ardae 8: 
2 RER Tach > Werte Pilgrim hatte ihn ee 

“anne ar ee am Seundag friſch aufgtzogen wurder Die 
ae We ga es für ihn keige Mubk, Yafılr war abed’ang berSonk- 
nee und re ee ende At: 

m: Gottlob, Keime: Folien fi, aunfehid Sunrb Harn Fond Adeciſchen mit Pie: 

fm ſchenen Sonntag. Dudkbuliiökktun du der Herrgon wöreft ud 
Unter un alſe Ehe" german hatten,“ eniderte amnete barnuf. Er 


eben, einem Manne tbur's nichts, in welcher Geſellſchaft er ſich herum · 
treibt, aber ich gebe nicht mit, ich bin mir gs Bayızı ar Faller und 
die Fallerin find meine Geſellſchaft uicht. Dehe aber du ame ich babe 
nichts dagegen. 

Natürlich blieb nun auch Lenz Davon weg und war mehr 
ebüprie nihleunifh, im Löwen oder dabeim. 

Lenz batte in feingmagaygenz Leben wetenetine Spielfarte noch eine 
Reaclfugel in Zie Sand zenpimmgn, ‚Anderert wergseiben ſich damit bie 
Zeit und vie MErae ‚Sch weilte, ih halte auf wieude am Karten 
und, Regeln. Fayke cr: er.zpar abe neh geſfaßt auf Me Miihbert Die 
Unne ab? Mann) darſſchen feielen wenn tn) Mar nachken airder 
friſch an! ſciuenn Gefchaͤft iſn A zo IR fe Igar) befferz late mit dem Ge · 
ſchaft feielen. 

Die Pendel gingen nme Ancht Ieder Keine eigenfinnige Richtung. 

Long vrilaufte deu ſgröſten Theil Feines. Voriathes FW alten Prei- 
fe, noise’ Deine gro Werte er nern, Schreitgerveiat 
unterneihuien Falke, ingees nicht ·recht Vetwärhe, une her Bing nlcht 
seien feuntt. Auntie zn Pag daß tem irn Jenes nicht aelinge 
laichte fee ihm) pl? bedtiſen, vaß erenicht genug ans Geldverdienen denle 
DIE Leune: wollen rer baden ee uund ſchurthee du thuſt aben 
haider FB heill g damit· Dit biſt Fein Wräumerlonier Fin Traͤumer am 
hellen Tag. Vach doch einmal auf, um Gottes wide woch auf! 


7 D leben Beten dh > Taf ua ga ipen hun be. mel, Schlaf IE 
Efs ER Te RE RER Yale 
ton Herzen hi zärtfen könntet SE bin, To ——— a ehe, „ u 

nche, ohne, Mnfhözeh, mir „in; arg fing id gar Snldt mnht ane zen 
When, Saar She mühe I Niue Tundsrk Kap 

Stay. Mgefüpf. und Wäre Eeföfnerkrittn HF Butt gi 
orten, RE N Eng au Pineifin, tue er MET 
nid zu-heifest Slife, ap aber fe “ihm “Yelfen_ tönne... Belang ihm_et- 

ah Knete iger kugurefr: Hr, wie 
cherrine da "Rohde Ti tribeen sh wi Dir Ir thrlich fangen, 


als-fid'e 







So: we silcht. «© EEE Saar 
mi kt» a an bear, ee) ‚Brise 
2 Pen Halle Be — ſeller — E — beclannt. 


— Fest Annele fagte, that. 9 ihr wihſe —— 





richten, welche eine Abweichung ber Regierung von ber biößerigen 
Haltung. ber Militärfpracge ausſprechen, jeien für unbegründete Con⸗ 
jesturen zu halten. 

New Dorf, 28. Dee. Der Sonderbundocongreß beſchloß bie 
Verlegung des Regierungsfiged von Richmond nach Naſhville. Dem 
Sei zufolge beabfihtigt die Regierung die Forderung einer neuen 

teditbewilligung von. 160 Millionen Dollard, Beaufort ift noch 
wit von Bundeötruppen bejeßt. 


—— —— — ——— 

Münden. Die neue Polizei- und Gtrafgefeßgebung wirb 
gewiß zur Hebung ber Sittlichteit und Forderung bed Rechtoſinnes 
im Bolte viel se, und machen wir befhalb auf eine forben 
in der Gie l'ſchen Buchhandlung hier erfehlenene gemeinfaßliche und 
ſehr billige Ausgabe dieſer meuen Gefege, bearbeitet von Ludwig 
Hauff, aufmeriſam. Es thur und Bayern dieſſeits des Nheineẽ 
fon lange Noth, daß jeder, nicht bles der Juriſt, bie Geſeze 


kennt und wir bürfen beßhalb bie Gelegenheit auch nicht verfäumen, _ 


und gleich in den Beſitz einer allgemein verftändlicen Ausgabe, bie 
und bier fo Billig (in 4 Heften & 15 fr.) geboten wird, zu Er 
denn c9 ift jet jo manches mit Strafe bedroht, was früher ſtraflos 
war und iſt darauf in der Hauff'ſchen Ausgabe befonders hiugewle— 
ion, Unfirtlite Handlungen werden nad den neuen Gefegen meift 
weit firenger beftraft, als bisher und auch mit Necht, denn der im— 
mer mehr überhanduchmenden Rohheit müffen Schranfen gi t wer⸗ 
ben, weßhalb auch zu hoffen ſteht, daß die hochwürdige Geiſtlichkeit 
beider Gonfeffionen zu der möglichften Verbreitung dieſer neuen Ges 
fege beitragen wird. 





- Thermometer: uud Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Bahnhof Aber ber Meeresflähe 1093 var- Bub.) 


| gpermometer | — 
nadı Meanmur. ‚(Stand in par. Linien auf 0 


R. rebueirt.) 

(Zabresmittel= +60,29 ) CJahrtoralitel = 324,22.) 

(enatemittet =—0°,08.) \(Menatsmittel = 324,18.) 

6 ühr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Ahr | 12 Ubr | 6 Uhr 

Morgens. | Mittags. | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abende, 
9 14396 | +497| +2°,1 [826,21] 326 ,56|326°,71 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. u 

© ED. S. — Bormittags ein wenig Regen, über Tags bededt, Abends 
fpäter ziemlich hell. 

Heine Temperatur: 608. 

An der Nacht: Niederfie Temperatur: 00,0. 

Am 10. December Morgens 6 Ubr: Thermometer: +04. Baremeler: 
826% ,.59 


Dee, 
1861. 














Anzeigen. 
In der Gielihen Buchhandlung in München if erben 
wieder erſchlenen und in der Grau'ſchen Bud handlung zu haben: 


Die neueſten bayerifhen Strafgeſetzbucher 
in allgemein faßliher Weife bearbeitet 
von 
Ludwig Sauff. 

2. Abtrnd. 1.2. Heft & 15 fr. und à 12 fi 
Zaſchenfermat, vollftändig in 4 Heften a 15 kr. und in greh Oftav 
als Nachtrag zu Haufe Univerfalraikacher A Heft 12 Mr. 

Der erſte Abdruck biefer populären Ausgabe ber neuen Gefehe 
bücher war in 8 Tagen vergriffen! Bon vielen Seiten wurde der 
Wunſch  ausgefprochen, ein gutes: Sachregiſter zu. diefer billigen Aus- 
gabe anfertigen zu laffen, weßhalb ſich das Ganze jept auf 4 Hefte 
ausdehnen wirb, 


Für —— Arditelten und Techniler aller At. 


Sehr fauber und mit größter Genauigkeit in Paris, gearbeitet FoN- 
ftäbe vom fümiegfamfen, Gedsrherhatz, auf der einen Srilt mit babe: 
iiſchem Derimal: Maaf, auf der anderen Seite mit franzöfifhem Matt: 
en Dutzend 16 ae: 8 En 1 Ei . fr., ferner 

eriWwaagen von v nen. Dimenfionen empfehlen 
dis A Gran amp, in Höf. 


. . 


v Eouverts, Gr: ons: und Bifitenfarten, 

grseet und ven, — — — 

'e m! Schreibmappen, ortemon · 

nales, Tigarren DB P ücher 

* an Ei ae Boifalie und 
empfiehlt iv“ en 9 er; 


Tebft einer literarieben 


Bitte für die Hleinkinder- Bewabranftalt. 

Die feit dem Beſtehen unferer Anhalt geſchah, beabfihtigen wir 
and im heurigen Fahre am erſten Weibmachtöfeiertage eine Ghrifbe 
fheerung für unfere Plealinge zu veramfaften. Nachdem uns bisher 
zu diefem Zwede wohlwollende Unterfüpemg Seitens ber Einwohner hie 
figer Stadt jederzeit zu Theil wurde, Achen wir aud jet mit an, den 
Woblthaͤtigkeltoſinn anzuſprechen und um Gaben ber Liebe freundlich zu 
bitten. Weihnachten if das Geh ter Kinder; daher wollen aud wir 
unfern Beinen Pfleglingen eine Weihnachtefreude bereiten und hiedurch 
fhon in den zarten Sinderfeelen die Gefühle des Dankes weden und er: 
halten. Der Geber oller guten und vollfommenen Gaben aber wird bie: 
lenigen fegnen, die für ihm an dem Kleinen Gutes tbum! 

Die und zugedachten Geſchenke erſuchen wir im Lokale der Anfalt, 
Jubdengaffe bei Büttnermeifter Krämer über eime Treppe gefälligſt ab- 
geben zu wollen, 

Bayreuth, den 9 December, 1861. 
Die Vorſteherinnen ded Frauenvereins. 


Westenstofe, Halsbinden und Taschentücher 


empfiehlt zu äusserst billigen Preisen 


Bernhard Mayer, 


Friedrichsstrasse Nr. 385. 


Zu Weihnachtsgeschenken 


empfehle ich fertige Herren- Hemden in 
Wolle, Leinen, Pique und Shirting neuester Facon; 
Westenstofle in Sammt, Seide und’ Wolle; 
schwarz und bunt seidene Tafltbinden, echt 
ostindische Foulards und Cachenez in 
grosser Auswahl und zu sehr billigen Preisen, 


Jacob Würzburger sen. 
dem kgl. Bezirksgerichte gegenüber. 


Neue feidene Damen : Gravattes 
billigſt bei H. M. Wilmersdörffer, 


— 2 am untern Markt. — 
Weihnachts-Ausſtellung. 
Wilhelm Friedmann, Ludwigsſtraſſe Nr. 307 


empfiehlt feine E@onditoreitvaaren mit den neweften und —*8 
vollen Urtifein in aroßter Auswahl und macht außer feinen feinen 
und erdinären braunen und weißen, ächten Basler, 
Franffurter und Maeronen:Lebfuchen auf feine extra 
einen gefüllten @lifen:Lebfuchen in Schachteln befonders 
aufmerffam unter Zufierung prompter und. bilfiger Bedienung. 


Eine schöne Auswahl Kindernetze empfiehlt 
H. Dehn, Opernstradse' 178. 


Zu Weihnachtsgeschenken 
empfiehlt 


Sophie Degen 


das | 
3. Neuefle und Eleganteſte ihres Slickerei» gefchäfles & 
3 in Seide, Wolle und. Perlen, = 
E in den verschiedenartigsten Gegenständen, als; 
= Sophakissen, Licht- und Ofenschirme, s s 
J schemel, Etag@res, Schellenzüge, Wandkörbes  Wandta- 
&.-schen-, Schreibmappen-; Kalender-, Cigarrenetuls, Porte- & 
monnales - Stickereien, ‚Geldbörsen, Visitenkartentäschhen, 
EB Schuhe eie, etc, Ferner: gehäkelte und gestrickte Man- & 
5 lll's, läckchen ;.Aenmeln, -Shawls, Mötzem, ‚Capuzen, 
Netzchen, Filethandsehuhe, Kinderschuhe, Kama- 


- schen ‚eie, eto. } Fu. 
% und bittet um. gütigen Besuch unter Zusicherung: bil- 
u ligster und nolidester ‚Bedienung. 









































Die Zeitnug erſchein 
täglich. 


Zu beziehen buch alle 
Pofämter des Im 
und Ayslandes. 








Deutfibland. 


Münden, 10. Rov. Aufaugs nächſter Weche wirb ber fgl. 
Staatöminifter des Junern, Hr. v. Reumayr fein Poricfeuille wie 
ber übernehmen. Bis babin dürfte aud der gl, Cultusminiſter 
Hr. v. Zwehl aus frinem Urlaub zurüdtchren. 

München, 9. Dee. Die heutige Verhandlung gegen ben 
Redakteur bes „Vollsboten“, Dr. Ernft Zander, welder ber Schmäs 
bung des königl. Stadtkommiſſars Schrodt in Nürnberg bezüglich 
einer Amtshandlung angefiagt war, bat heute Nachmittags 3 Ubr 
mit der Freiſprechung des Angeſchuldigten geendet. — Die hiefigen 
Lehrer an ben deutſchen Schuleu haben in reiner am 6. d. abgt« 
daltenen Berfammlung den Beſchluß gefaßt fh au der profeftirten 
Vehrerverſammlung in Regensburg am 27. d. nicht zu betbeiligen. 

Aug. 39.) 

Münden, 9. Der. Wie man vermimmt, iſt bie Zahl der 
zu ernennenden Notare bereits beftimmt und namentlich feitgefeht, 
dap für jedes Landgericht mindeſtens ein Notar ernannt werde. Un— 
ter ben zahlreichen Bewerbern um ſolche Stellen befinden ſich füs 
nigliche Beamte, Abrofaten, Magiftratsräthe, Acceſſiſten und Rechts- 
praftifanten. 

Morgen findet in Münden bie legte (bie 1640) Lottozichuug 
ſtatt. Seit die Aufhebung des Lotto's beſchleſſen iſt, Haben bie grö— 
beren Ginfüge brdentend abgenemmen, namentlich ergibt ſich durch 
den Ausfall der Klafjenipiele ein großer Ausfall der Ginnapmen. 

Se. Majrftät der König haben Sich bewegen gefunden: uns 
term 6. December dem Regierangerathe und Borfiand dry proteflans 
tiſchen Gonfifteriums zu Bayreuth, Carl Frhru. v. Dobened, in 
hulbpolliter Anerfeunung feined laugjaprigen, eifrigen -und erfolge 
reihen Wirkens den Titel und Rang eines Gonfiftsrialdireftors tars 


Bayreuther Zeitung. 
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Nro. 3848. 
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und ftempelftci zu verleihen; unterm b. Derbr, ben Oberlommiſſart 
der fgl. Polizei» Direktion der Haupt» und Refibeniftabt Münden, 
Sigmund Heinrich Pfeufer, zum Verweſer ber erledigten Polizei= 
Direktorfteile in Muͤnchen zu ernennen; umterm 28. Novbr. zu bes 
ſchlicßen, daß der zeitlich quiscitte Landgerichts⸗Aſſeſſor Chriſtoph 
Braun in Illertiſſen nunmehr für immer in dem Nuheflanbe zu 
belafien fei. 

Roth, 7. Nov. Seit mehreren Tagen ſchon find feine Käufe 
in Hopfen mebr abgeſchleſſen werben, ba wegen ber gewichenen 
Preiſe gänzliger Stilſtand eingetreten ift und bie wenigen Befiger 
ſich nicht bewegen lafien, um 10 oder 15 fl. niedriger abzuneben, 
wor 1-12 Taßgen. — Spalt, 7. Nov. Es hat fi im 
Geſchafte des Hopfenverlaufs feit 8 Tagen nichts geändert und iſt 
nur zu berichten, Daß es ſehr rubig gebt. Die Preiſe weichen; 
höchſter 90 bis 95 R. per Gentner, — Nürnberg, 4 Dee. Auch 
dich Jahr iſt, wie im vorigen, die Preifefteigerung übertrieben wor« 
den, uud ed fünnen ſich nad) dieſer doppelten Ernte bie Preife un« 
möglicy halten. Obgleich bei Produzenten nichts mehr liegen fol, 
haben Zwiſchenhandler um fo mehr mod; überall Vorrath. Sollte 
bie Flauhcit nur noch 8 Tage anhalten, bann werben wir jehen, 
wie viele Zufuhren bieher kommen werben. Die Preife Rellten ſich 
für Dallertauer auf 78 — 80 fl, für Spalter Landgut auf 70 bis 
75 fl. für Spalter Stadtgut auf 100 fl., für andere Sorten 40 
bis 50 fl. 

Bon dem Schwurgerict zu Zweibrüden wurbe ber des Raub⸗ 
morts an dem Handlungekemmis Fröhner aud Würtemberg ange 
Elagten Uhrmacher Roöͤſch von Witteräheim, und von demjenigen zu 
Etraubing der Häusler M. Linnerishuber von Vorderſatling we— 
gen Giftmords an feiner Chefrau zum Tode verurtheilt, 

Berlin, 8. Dee, Die Wahlen zum Haufe ber Abgeorbneien 
find nunmehr ſaͤmmtlich bekannt. Diefelben dokumentiren auch im 





Feuilleton 


Edelweiß, 
Eine Erzählung von GSerlhold Auerbach. 
Goriſchung. 

Und dabti hatte Annele für ſich einen ſeſten Mugen Plan und fühlte 
fi vollberehtigt dazu, Sie fühlte ihre beite Kraft brad liegen umb 
konnte fie in dem Meinen Hausſtande nids zur Anwentumg bringen. 
Sie wollte etwas gewerben, und ein Wirihebaus war das Greiguetite 


t. 

Sie hatte ehebem geſucht, Lenz und Pilgrim ans einander zu brin ⸗ 
gen. Jetzt machte fie Pilgrim zu ihrem Berbünteten; er hatte ja gefagt, 
es fei ſchade, Daß fie nicht Wirthin fei, fie tönnte ten Löwen in neuen 
Aufigwung bringen, Tas fagien alle Leute. Rum ſollie Pilgrim beiten, 
den Lenz zu beflimmen, daß er das Loͤweuwirthohaus übernehme, er könne 
feine Aunſt — in guten Stunden nannte fie eg Runſt, in böfen immer 
Gandwerk — daneben betreiben, entweder im Löwen oder auf der Vor 
genhalde, ja. da beifer, Da feis ruhiger, und Wander babe ja feine Fa— 
brif viel entfermter von feiner Wehnung, als die Wergenpaite vom & 
wen war, 

Wenn Pilgrim kam, fagte ihm Annele zuvorfommend: Ich bitte dich, 
zünde bir beine Pfeife am, ich riech's gar gem, c& wird mir ganz hei⸗ 
mid, wenn geraudt wird. 

Ja, du biß hier ‚oben im fremder Luft, dachte Pilgrim, aber er 
fügte «4 nit. Ram dann Unnele von den verſchiedenſten Seiten ber 
auf ihren Blan, lehnte Bilgrim jede Minwirfung ab, und Zeng war hart: 
nädig und unzugänglih. gegen Shmeidelrien und gegen Bomrsaushrüde, 
wir man es gar nicht won ihm vwermusber häue, Zuctſt haſt du mid 
zu einem. Uhrenhaͤndler und ‚Dam zu einem. Fabrilanten machen wolltu. 
fagte er. und: jept fehl ich ‚Römenmwirth: merben; ja, wenn ich ein ganz 
anderer Mann werden fol. was haſt du denn ‚an mir. geheirathet?, 

Unnele gab keine ‚gerade Animort, fie fagtesmur: Gegen bie game 
Belt Hip bu butlerweich und ‚gegen ‚mid. Sach mie tin Kleſelſtein 

j Rey hielt ſich für einen gemachten Mann, und. Nuance. wollte erſt 
einem and ihm wachtn. Daß fie fih für die Girmenbsfählgere hielt, 
geſtand fie ihm mmd geſtand fie ſich felber nicht, ſie meinte mb. Magie 
nur darüber, daß fie zu gar nichts mug fein folle, und hatle ticfes 


Mitleid mit fih felber, fie wollte janur bad Beſte. Was mill fie denn? 
Arbeiten wid fie, erwerben, aber er will fie nicht auffonımen laſſen. 

Lenz fagte ihr, daß man früher viel aus dem Gbarten gezogen, fie 
ſellte im Garten arbeiten, fie hatte aber fine Fteude an der Gärtnerei. 
Da wäh jetes Pflaͤnzchen, wie es ihm gelegt iR, fodhte und fill, und 
laßt ſich mie drängen und treiben: Mad’ Hurtig! Das banert viel 
zu lang’, bis da was waͤchſt und heraus koͤmmt. Dreimal in dir Küche 
und dreimal in ben Keller, und ich babe verdient, was fo ein Garten 
den ganzen Sommer bringt. Und zum Gärtnern if eine Tagloͤhnetin 
gut genug. 

Nun aber hörte das Berren und Sagen und Jammern, wie farg 
man leben müſſe im Haufe nicht auf. Lenz weilte oft verzweifeln, und 
wondmal wurde er je tell, daß man glauben kounte, er fei ein gang 
anderer Menſch geworden. Dann aber am wieder tiefe Reut über ihm, 
er Meidete fie indeß anders ein und fügte, er ſchaͤme ſich vor Dem Ge« 
fellen und Lehrjungen, und wenn Annele nicht Ruhe gebe, ſchide er 
beide fort, 

UAnnele lachtt ihm aus. Er bewies iht, daß er Ernſi mare, und 
ſchidie in der That Gefellen und Lehriungen aus bem Haufe. So 
Tange die Rilfe, fietige Natur Des Lenz vorgehalten hatte, beſaß er ger 
weilfer Maßen eine Nebermart über Annele, jegt im lanteım Aufurumpfeit, 
das aber eigentfih mur Jammtt über fein Berkommen war, warb Au⸗ 
mele ‚Herr über ihn und hielt ihm täglich wor, daß er der Garnichts 
fei, er babe die Gefellen aus Fauiheit ſorigeſchickt, und feine Gutmüs 
thigkeit ſel auch nichts als Faulenzerel. 

Statt über ſolch ein Wert zu lachen — wer hat von feiner Kind» 
heit an fleifiger gearbeitet al? eng und mer weniger daran gedacht, fh 


deſſen zu berühmen? — Konnte Leng Tage lang bei. ber einſamen Arbeit 


Ih ein Wort ausfinnen, und da hing fi) cin Gebanfe am. ken ‚ander 
* Fran us Wem Daraus, wahrend Anntie laͤugſt nichts 
mehr davon wufte, was. fie geſagt Hatte, Iht kam ehem tab: ganze 
vereinfamte Leben * ſo —* = ein un ng —— * 
bat mit Bet datauf gereihnet, zu erheliern. ſi am 
fen zu vergnügen, man. ifk. fonmtäglich. amgethan,. aber die age find 
— und Ta Dafeimbfeißen iR anle eine Geſangeuſchaſꝛ. Dad 


nt 1282 


den Provinzen einem entſchiedenen Sieg ber Bortichritiöpartei. Die 
gute Rreuggeltung fpeit vor Aerger Feuer und Flammen. Alles, 
was zur Sortfchrittsparsei gehört, wirb von ihr ald „Demokrat“ 
bezeichnet, und den Ausfall der Berliner und jber Königsberger 
Wahlen bezeichnet ‚Re als eine cdarakteriftiihe Jluſtratlon zu ber 
elegentlich des Königäfeftes offenbarten „guten Gefinnung” biefer 
iben Hauptfläbte und Refdenzen. Sie verfehlt gleichzeitig nicht, 
mit Schabenfreude auszurufen, daß biefe fpeziellen Wahlen in Bers 
fin und Königsberg fowie ber Ausfall der Wahlen im ganzen Sande 
überhaupt eine eniſchledene Niederlage des Minifteriums bedeuteten, 
und bierand ſodann einen Beweis für ihre alte Lieblingebehauptung 
zu folgern, daß jedes liberale Prinzip in Preußen verwerflich fel, 
weil dur cin feldes nut ber Drmofratie bie Wege gebahnt würs 
den. Das gute Blatt erblickt auch ſchon Walde auf dem Präfi- 
dentenſtuhl und im Hintergrunde natürlich ned mehr. Das ganze 
Gebahren des Blatis ift in feiner eigentlichen Spitze nichts als eine 
Mahnung mach oben, mit dem liberalen Prinzip, das ſich fo uns 
Heilfam erwieſen, nun endlich entſchieden zu bredyen und mit bem 
neuen Abgeorbnetenhaufe kurzen Prozeß zu machen, und bazu wird 
nach alter Weife denn auch der berüchtigte „Bufcauer” wieder in 
Bewegung geſetzt. Borläufig erbliden wir indeffen in alledem noch 
feine Gefahr, und das Ganze ift eben nur ein charakteriftifcher Schmer⸗ 
zendauddrud ded frommen Blatts über das vom Lande abgelegte 
Beugniß, von feiner Partei nichts wiffen zu wollen. (D. 4. 3.) 
Berlin, 9. Dee. Dem Oberfommande der Marine find, 
wie die „B. 8.” in einem Extrablatte meldet, Nachrichten zuge- 
gangen, welche bem ſchon feit mehreren Tagen verbreiteten Gerüchte, 
daß das Preußiſche Schiff „Amazone” untergegangen fei, leider eine 
thatfächliche Unterlage und eine Bewahrheitung zu geben geeignet 
fheinen. Die am Sonnabend Abends hier eingegangene Nachricht 
beſagt nämlich, daß die Königsflagge der „Amazone“ an der holz 
ländifchen Küfte bei Harlem an’s Land gefpült werben fet und fi 
bereitö auf dem Wege hierher befinde, wo man ihr Eintreffen heute 
erwartet. Da diefe Königsflagge in dem unteren Schiffsraume aufs 
bewahrt wird, bie Trennung berfelben vom Schiffe deshalb erſt nach 
vollftändiger Zertrümmerung des Wracks wahrſcheinlich wird, fo 
ewinnt leider bie Befürhtung durch die Gingangs erwähnte That⸗ 
En Raum, daß das Schiff vollftändig mit feiner ganzen Bemans 
nung untergegangen fe. Wir wünjhen Richto fo fehr, als baf 
recht bald noch Momente zur Kenntniß fommen mögen, welche eine 


ünftigere Auffaffung möglich machen und welde ben durch biefe 
— in Unruhe verſehten zahlreichen Familien in Beziehung auf 
die Rettung Ihrer Angehörigen Troſt gewähren; bie Nachricht ſlber 
aber glaubten wir bei ihrer franrigen Wichtigkeit unferen Leſern 
nicht vorenthalten zu bürfen. Die „Amazone” befand ſich befannts 
lich auf einer Uebungsfahrt, als deren Bet zunãchſt Liſſabon bee 
ftimmt war. Gö befanden ſich dem Vernehmen nach auf berfelben 
ald Kommandant der Lieutenant zur See 1. Kl. Herrmann unb bie 
Lientenants zu See 2, Kl. Freiherr v. Debened, Pietſch und v. 
fing und außerdem 23 ScesRabetten. Nach dem Orte ber An— 
Ihwenmung der Flagge zu ſchließen, ift der „Amazone” das Uns 
glück noch dieffeits der Straße von Calais zugeftofen. Es wirb hier— 
bei von fachverftänbiger Seite, jegt aber wie es ſcheint Teiber zu 
fpät, darauf aufmerkſam gemacht, daß bas Schiff zu größeren Fahre 
ten bei ſtürmiſchem Meere überhaupt wenig gerignet geweſen fet, 
indem baffelbe rin fehr niedriges Det gebabt, ſehr ſchmal gebaut 
und mit einer unverbältnißmäßig heben Talelage verfehen gewejen 
fei. Gleichzeitig wird eine Vermuthung ausgefproden, für die es 
jedoch bis jegt an jebweber thatſächlichen Baſis fehlt, die Vermu— 
tung nämlich, daß ein großer Oftinbienfahrer, der wahrſcheinlich 
feine Reife weiter fortgejegt hat, bie „Amazone“ übergefahren habe. 
Wenn man alle biefen Nachrichten umb Gerüchten gegenüber auch 
noch wicht alle Hoffnung aufgeben darf, fo gewinnt die Annahme 
von dem Untergange doch durd den Umftand an Wahrſcheinlichkeit, 
daß cd noch immer am jeder Nachricht ber den Verleib des Schiffes 
fehlt, trogdem bereits feit acht Tagen bie beunruhigendſten Gerüchte 
über baffelbe in Umlauf find. 

In Kurheſſſen bat man, um ben Kurfürften über die Stims 
mung des Landes nech länger zu betrügen — wie dieß von feiner 
näcjten Umgebung fortwährend auf die unverantworilichſte Weife 
geſchieht — etliche Heine Loyalltätsabreflen zu Stande gebradtt. 

Kaffel,8. Dee. In Folge eines geſtern eingetretenen Schlag— 
anfalles ift heute Morgens nach zehn Uhr der Redakteur der frühes 
ven Kaſſel'ſchen Allgemeinen Zeitung” und nachherige zeitweife Re— 
bafteur ber „Kaffeler Zeitung“, der Dr. phil. 3. Pinbas geftorben. 


ien 
Im „Temps“ wird eine neapolitaniſche Correſpondenz mitge- 
theilt) worin mit allen Gingelpeiten und mit grofier Wahrſchelulich- 
feit nachgewiefen wird, daß „ein Mann von etwa fünfzig Jahren, 
der Spaniſch, auch Franzöſiſch ziemlich geläufig, aber nur jehr tes 





darf nicht fo bleiben! Das muß anders werten! fügte ſich Annele inmers 
Lid immer vor, und fie war ärgerlich und leicht erzürnt bei allerlei ums 
ſcheinbaten Anläffen, während fie meter ſich noch Lenz erklärte, woher 
Diefe Zornmüthigkeit ſtammte. 

Lenz fuchte Beruhigung aufer dem Kaufe, und baf er wenging, 
machte fie minder unmillig und ungedufdig, als die Art, wie er es that. 
Gr vrusite fo lange umher, bis er das Haus verlieh, und dann fan 
er noch oft vor der Thür zwei, brei Mal zurüd, wie wenn er etwas 
vergeffen hätte. Gr konnte es nicht fügen, mie fawer es ihm wurde, 
mit einer Seele fortzugehen, die ihm fait zu eimem fremden Menden 
machte, Gr meinte, Annele müßte ihn zurüdhaften, oder ibm doch noch 
ein gutes Wort fogen, damit er der Mlte ſei. Bor Beiten, wenn er 
über Land gegangen war, hatte ibm die Mutter immer noch ein Stüd 
Btod aus der Tiſchlade mitgegeben, das fhüpt vor Bielem, und befons 
ders, daß eb eimem nicht fahatet, wenn man über Hungerkraut gebt, 
und noch fhügender als das Brod war ein gutes Wort aus ihrem Her: 
zen. Sept ging er fort, wie wenn das ganze Haus nicht fein eigen 
wäre und er ſelbſt micht fein eigen. Darum vertrödelte er immer fo 
viel Zeit und konnie doch nicht fagen, was er wünfde. Das muß von 
ſelbſt gefchehen, denn es iR fein Aberglaube: der wahre Segen liegt auf 
dem, was unberufen gegeben und gefunden wird. Lange vor Belerabend 
Faß Lenz oft ſchon bei Pilgrim und Annele bei den Eliten. Das ganze 
Haus fühlen aus den Mugen zu geben; Lenz ſprach bei Pilgrim fein 
Wert von dem, was innerlich am ihm zehrte, und wenn Annele ihren 
Eltern Hlagte, wollten dieſe nichts davon willen, fie hatten, wie es ſchien, 
Anderes im Kopfe, 

Auch bei Faller faß Lenz oft, und ba war ihm wohl, fa noch 
wohlet als bei Pilgrim; hier war Freude und Ehrerbietung, wenn er 
Fam, hier wurde noch der eng von vergangenen Tagen geehrt; daheim 
galt er nichts mehr. 

Faller und feine Frau Tebten einträchtigfid mit einander, fie waren 
gegenfeitig von eimander überzeugt, daß fie bie vorzüglichſten Menſcheu 
von ber Weit felen; wenn fie nur ſchuldenfrei wären und dann nad 
ein übriges Geld Hätten, ba follte die Welt aufſchauen. Sie fparten 
umd arbeiteten und waren allezeit guter Dinge. Waller war fein beſon · 
ders geſchictet Arbeiter, er hielt ſich meht an bie Großuhten — denn 
de größer die Werke, deſto lelchter IR 08 genau Hergufellen — und da 


bei erluſtigte er fih und feine Fran im Erzählen von Theaterftüden, in 
denen er während feines Garnifonsfeben in verſchiedenen Verkleidungen 
mitgefpielt hatte. Frau Ballerin war ein fehr dankbares Publikum, und 
die Krönungsmäntel, Kronen und. Diamanten, von denen Faller fprad, 
hatte er für feine Ftau alle an. 

Wie ganz amders erſchlen Lenz dagegen- fein eigenes Lehen! Immer 
dunkler, immer näctiger wurde «8 im feiner Scele. Alles, was er er 
Iebte, verwandelte ſich in Bitterfeit und Trauer. 

Wenn er 8 nicht umgeben konnte, fid bei den Mebungen und 
Proben des Liederfranges einzufinden, und da er da die Lieder der Liche, 
der Sehnfucht, des felgen ntzückens fang, meinte die Seele in ihm: 
IR denn das wahr? ZA denn das möglich? Hat 13 Menfhen gegeben, 
die fo wonnig und glückfelig waren? Und doch wars auch einmal tn 
Yr.... 


Er verlangte oft Lieder der Schwermutb, und die Gameraden ſtaun · 
tem über einen berzergreifenden Ton in feiner Stimme, ter wie tieffte 
age Mana; aber während er fonft nicht genug bekommen fonnte im 
Singen, hörte er jegt immer bald auf und war müde und aͤrgerlich über 
das geringfie unebene Wort und dann mar er wieder eben fo ſchnell bei 
ber Hand, Jeden um Verzeifung zu Bitten, wo gar nichts zu ver 
zeihen war. 

Lenz faßte ſich wieder und fagte fih, daß feine Grämticteit ‚davon 
fomme, weil er nicht fleißig genug ſei. Er arbeitete mum emfig, aber 
es war fein Segen im feiner Arbeit; er mußte oft am andern Tage aus · 
reißen und wegwerfen, was er Bis tief im die Nacht hinein gearbeitet 
hatte, Seine Hand zitterte oft, wenn er die Welle führte; da, ſelbſt die 
wieder gefpigte Weile des Vaters, bie immer Mube gegeben hatte, Half 
nichts mehr. Mit einem wahren Zorme auf ſich feibk awang er ſich 
mun zu Ruhe und Bedachfamfeit: bei der Arbeit, Wenn du and das noch 
verlierft, dann iſt Alles verloren‘; du warſt einmal gluͤctich mit beiner 
Kun allein, jept mußt du wieder damit allein ‚glüdfidy fein. Wie man 
ein Mufittüd hören Tann, während ein Geräuſch if, das nicht dazu ger 
hört, du fannft e8 Tostrennen — fo mußt du auch wieder deine Sache 
haben und di mit um das Geräufch fümmern, das da zwiſchen Tauft. 
Wenn bu es nicht hören willſt, fo Hör du's nicht. Sei ſtark im 
Willen. 

Es gelang Lenz, wieder ruhlg umd georbnet zu arbeiten, es fehlte 
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nig Italieniſch ſprach, ein ganz mewed Kreuz vom Orben Bram 1, 
—838 eu, de Meballle von Gaftelfidarbo,‘ fo mie 
die in der „Opinione* veröffentlichte Correſpondenz Borjes, einen 
franzöfifhen Vaß mit dem Namen Joſe Borjes, einen in Malta 
vom fpanifhen Gonful auf Joſe Llimas lautenden Paß, zwei far 
liſtiſche Dffizierde Patente, die auf Jofe Borſes lauteten, bei fih 
führte” und der am Tage nach ber Landung ber Garliften bei Merico 
in einem Banernbaufe vom italienifhen Hauptmann Molona gefan= 
en genommen und erfdoffen wurde, ber cite Borjes geweſen 
jet, den bie reafttonären Blätter dann noch fo fange ſein geipenftis 
ſches Weſen treiben ließen. Der Erſchoſſene trug auch Errümpfe, 
welche 3. B. gezeichnet waren. Ms der Verurtheilte aufntferdert 
wurde, Beleuntniffe zu machen, entgegnete er madı einigen Baus 
dern: „Cs Hilft doch nicts!® worauf er mit dem Gefichte yon 
die Mauer geftellt und rücklings erſchoſſen wurde. Der Correſpon⸗ 
dent des Temps“ bezeichnet feine Mittheilungen als „authentiſch“. 
Frankreich. 

Paris, 9. Dee. Die „Patrie“ will heute wiſſen, daß Herr 
Seward, der amerifanifhe Minifter des Acufern, Lord Lyond in 
einer am 20. November ftattgehabten Konferenz erklärt habe, daß 
das MWafbingtoner Kabinet die Meinung ber amcrilaniſchen Rechts— 
gelehrten annehme, welche die Verhaftung der fübliden KRommifläre 
für legal erklärt hätten. Im Felge deſſen werbe der Präfident 
Zincoln ber Kammer dieje Frage unterbreiten und von dem Kongreß 
ein mit diefer Anſicht übereinftimmended Vetum verlangen. Die 
„Vatrie“, die viel eifriger auf den Krieg bringt, als bie engliſchen 
Blätter, behauptet auch, daß die englifchen Minifter ben induftriels 
len Bezirken in Gngland bie effiziöfe Erklärung gegeben hätten, daß 
bis zum Februar wieder Baumwolle aus Amerika antommen würde. 
Das „Pays“ erklärt das Gerücht, die amerikaniſche Regierung wolle 
den Vorſchlag mahen, bie Trent» Angelegenheit bem fdieberichter- 
lichen Spruche des Kaifers zu unterbreiten, für gänzlich unbegrüns 
det. — Die fegenannte Entwafnungsfrage wurde im vorgeftrigen 
Minifterratbe als unzeitgemäß entſchieden befeitigt. Herr Foulb 
felber ſoll nicht mehr darauf beftehen und nach anderweitige Abs 
hülfe der finanziellen Verlegenheiten ſuchen, ehne jedoch bis jept 
über die gerigneten Mittel hierzu mit fich ſelbſt ins Meine gefoms 
men zu fein. Nach genauer Prüfung fell er zu dem Grgebnif ge— 
kommen fein, daß ſich in den verfdhiedenen Budgets nichts ftreichen 
laßt. Gs bleibt alfo, wenn die Ausgaben nicht zu vermindern find, 
nichts Anderes übrig, als die Ginnahmen auf welche Weife immer 


zu erhöhen. Auch foll in bemfelben Miniſtertath bie Rictauflöfung 
ber gegenwärtigen Depntirten-Rammer, und zwar gegen bie Anficht 
bes Minifters des Innern, befchlefien worden fein. Die Kaumern 
follen Mitte Januar zufammentreten. 
Großbritannien. 

London, 6. Deebr. Der Dampfer „Auftralaflen” von ber 
Gunarb-Linie ift von ber Reyierung zum Transport ber Truppen 
nach Ganada gemiethet werden. Statt feiner wirb bie morgen nad) 
Nero Dort abgehende Poft per Amerifa befördert werden. — Sn 
Portsmouth if durch Anſchlag an den Merften bekannt gemacht 
worden, daß ſaͤmmtliche Mannſchaften abbezahlter Schiffe, die einen 
Monat auf Urlaub waren, aufgefordert werben, ſich fofert auf ihre 
refp. Schiffe zurüczubegeben. Dies, in Verbindung mit anderen 
Verfügungen der Admintftration ſcheint darauf hinzudeulen, daß bie 
Regierung -entfchleffen ift, Anfangs Januar ein ftarkes Geſchwader 
nad den nordamerifanifchen Gewaſſern zu entjenden, für den Fall, 
daß bie amerifanifche Regierung Die geforderte Genugthuung nicht 
verweigern follte. 

Umerifta 


New=Dort, 23. Mev., Abende, Prüfident Zefferfon Davis 
bat dem ſũdſtaatlichen Gengreß feine Botſchaft zugeſandt. Cie ift 
ſehr eutſchloſſen achalten, und erwähnt, daß nad Ablauf von 7 
Monaten die Föderaliften Feine Grwerbungen auf ſüdſtaatlichem Bo— 
den gemacht, und auf vielen Punkten zur Defenfive gezwungen wor— 
ben jeien. Gr erflärt, daß die militärifhen und finanziellen Ver— 
haltniſſe der Gonföderirten feßt beffer fein, ald bei Beyinn des 
Kampfes. Gr lobt bie Beoölferung von Miffeuri und vertheibigt 
bie Bejegung von Kentucky. Dann fährt er folgendermaßen fortk 
„Die Ausgabe von Schapneten hat den Erwartungen ber Regierung 
velllemmen entfprochen. Wenn fie mit ihren Mitteln haushält und 
von ihren Hülfequellen einen weiſen Gebraud macht, wird es faum 
möglich fein, die Zeit zu befchränfen, bis zu welcher fie ben Krieg 
nicht fortſetzen könnte. — Der Wiederaufbau der Union, ben bie 
Föberaliften mit Waffengewalt anftreben, ift offenbar mit jedem Tag 
unmöglicher geworden. Die Urſachen, welche die Trennung veran— 
laßt haben, find nicht nur nicht verſchwunden, fonbern haben an 
Gewicht zugenommen, Die Gonföberirten ſchrecken mit Abneigung vor 
ber bloßen Idec zurüd, ihre alte Verbindung mit dem Norden zu er= 
nenern. Der Süden wird zufrieden fein mit bem Norden in Gintracht 
zu leben, die Trennung aber ift eine unwiderrufliche. Der Eüben 
fennt feine Alternative.” — Präfident Davis theilt dem Gongreffe 





nur ein einziges, nur ein Meines Wort, das Annele hätte fagen können: 
Gottlob, daß du jehzt wieder fo auf dem Fleck bi! Er hatte geglaubt, 
das Wort entbehren zu koͤnnen, umd konnte es body nit. Annele hatte 
das Wert oft auf ten Lippen, aber fie brachte es nicht hervor, denn am 
an der Kebrumtbär ſagte ihr Stolz wieder: Was follft du ihn foben. 
wenn er feine Schuldigkeit thut? Und jet wär's gerade qut, wenn wir 
ein Wirthshaus hätten; er arbeitet am beften, wenn er allein if, wenn 
man fid gar nicht nach ibm umficht, und da wär ich Derweil’ in Der 
Wirthsſtube und er im feiner MWerkftatt, und Alles wäre gut. 

Die Arbeit Poftete Lenz indeß jetzt doppelte Anftrengung; er war am 
Abend fe müde, wie font meh mie im Leben; er hatte chedem gar nicht 
gewußt, daß Arbeit fo müde macht: er adnnte ſich dennoch Feine Er 
hohlung. er fürdtete Alles zu verlieren, feinen Heimmeg mehr zu finden, 
wenn er das Haus und die Werkflätte verlieh, 

— Wochenlang kam er nicht in's Dorf, und Annele war viel bei den 
tern. 

Ein Verhaͤngniß riß ihm aus dem Haufe. Bilgrim war ſchwer 
kranf; Nächte lang faß Benz bei ihm, und er konnte es nicht fagen, wie 
ſchwer ihm das murde, denn Annele hatte ihm ja auch dieſe Freundes 
that vergiftet, fie hatte ihm ein gefagt: Deine Gutthaten an dem Bil- 
grim find nichts als ein Dedmantel für deine Faulenzeret, für bein 
lahmes, Totteriges Wefen. Du redeft Dir ein, du hätteſt was damit ge 
than in ter Welt, weil du fonft nichts thuſt und es zu nichts briugſt. 
Du biſt der Garnichts. Sein Athen ging ſchnelltr, wie er das hörte; 
«8 war ihm, als falle ihm ein Stein ins Herz, und der Stein wid 
nicht mehr. und haflete fep, 

Nun gibrs nichts mehr, was du mir noch fagen koͤnnteſt, nur noch 
das, daß ich meine Mutter ſchlecht behandelt habe, 

Sa, das Haft du auch, das haſt tu aud. Der Hörgertoni, bein 
Detter, ber in Amerika if, hat's taufend Mal bei und erzäple: einen 
Sheinheifigeren, als du bift, gäbe «8 nicht auf der Welt, und er habe 
taufen® Mai Frieden ftiften müffen zwiſchen dir umd deiner Mutter, 

Das ſagſt du mur, weil du's germ fehen machte, wie ich wieder 
toll werde, aber ich werde es nicht; das rührt wid nicht an. Warum haft 
du einen Beugen, der in Amerifa iR? Warum nicht Jemanden von hier? 
Aber du willſi mid nur aufſtacheln. 


Er ging zu Pilgrim, der wieder im der Genefung war, und bfieb 
bei ihm Die ganze Racht. Pilgrim war im der Genefung natürlich hei · 
ger, und Lenz wollte ibm dieſe Heiterkeit nicht verſcheuchen. er hörte 
vielmehr geduldig zu, wie Pilgrim berichtete: In meiner Krankheit habe 
ich verſteben gelernt. wie fo ein Vogel fein Lebenlang nur ein paar Töne 
zreisfchern fann, Es if ein Leben im Halbſchlaf und da iſt ein einzte 
ger Ton genug. Durch vier Wochen lang bat fi in mir in ber Seele 
nichts als Die paar Werte gefpielt: Der Menfh hat feine Plügel, aber 
feine beiden Aungenflügel, und ih kann mit einem Lungenflügel auch 
fiebenundfichengig Jahre Kartoffeln effen. Und wenn ich ein Bogel ge: 
wefen wäre, ich hätte auch immer gepfiffen: Ein Lungenflügel, zwei 
Lungenflügel, zwei Lungenflügel, eim Lungenflügel. Juſt wie eine 
Grasmüdt. 

Es waren and nur wenige Worte, die ſich durch hie Seele des 
Lenz fpielten, aber fie waren traurig, Niemand fol fie hören. Mir hat 
die Blebel wieder geholfen, fuhr Pilgrim im guter Laune fort, daß ih 
feſt entſchloſſen bin, ledig und allein zu bieiben. Da ſteht's ja ganz 
Mar: Der Mann war zuerft allein auf der Welt, das BWeibfen war nie 
allein auf der Welt, umd daher fommt’s, daß der Mann allein fein fan. 
Ich kratze nur das Feine Wörthen aus und fage: Es iſt gut, daß ber 
Dann alfein fri. 

Lenz Tädelte, aber auch das traf ihn. 

Am Morgen ging Lenz ſchwer, übernähtig umd leichenblaß Heim an 
feine Arbeit, Und als er bie Kinder fah, fagte er: Ich habe gar nicht 
mehr gewußt, daß ich Kinder habe. 

Ja wohl, das vergiſſeſt du, fagte Annele. Lenz fühlte wicher einen 
Stich durchs Gerz, aber «8 that kaum mehr weh." Und als'rr das Bild 
der Mutter erbllaͤte, rief er: Mutter! Liebe Mutter! Dich hat fie auf 
beſchimpft, kannſt du denn nichts fügen? Strap fle nicht, bitt' wor Gott, 
daß er fle nicht dafür firaft: wenn er fie ſtrafi, firaft er ja mid und 
meine armen Finder mit. Hilf mir, fiebe Mutter, gib Beugniß, daß 
fie aufhört, mir das Gerz aus dem Leibe zu reißen. Hilf mir, liebe 
Mutter! du kenuſt mic. 

Ich will nichts von deinen Poffen hören, fagte Annele und ging 
mit den beiden Kindern im die Kuͤche. 

Es riß zum Berfpringen an der Kette, (Gert. folgt.) 
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im weiteren Verlaufe der Botſchaft bie Gefangennehmung ber beis 
den Gommiffäre mit und bemerkt darüber: „Der Anſpruch ber Ber 
einigten Staaten, fie in den Strafen von London abzufangen, wäre 
ben fo ftichhattig als der, fie vom Trent“ wegguführen. Wären 
fie Verbrecher, hätten fie nicht an Vord eines britiihen Schiffes 
gefangen werben dürfen, ausgenommen in Kraft eines Auslirfes 
rangdvertrages. Die Gonföberirten haben bei feiner fremben Macht 
um Hülfe nachgeſucht, aber dad Recht mögen fie doch gehabt haben, 
anzufranen, ob die europälfce Doktrin, daß eine Biokade effektiv 
fein müffe, wm binbend zu fein, fm allgemeinen ober nur in. befen= 
deren Fallen Geltung babe. Es werden den europäijchen Regies 
rungen cvidente Bewtiſe für bie Mangelhaftigfeit der Blekabe vor— 


gelegt werben.“ 
Zelegrapbifche Berichte. 

Neapel, 9. Der. Geftern Nachmittag um 8 Uhr nahm 
der Vrjuv einen Ausbruch auf der Seite von Torre del Greco fo 
drohend wie er noch wie gethau. (Milg. Big.) 

Newr Dort, 28. Nov, Dir Ten ber amerifanifhen Preſſe 
iſt etwas verändert, Die „Tribüne“ und die „World“ ſprechen von 
der Moglichkeit der Auslieferung ber Sonderbundsfommiffäre, falls 
des Capitane Wiltes Hanblungsweife illegal ſeti. (Allg. Big.) 
IE” - — — 

Chernometer⸗ und Barometer: Stand in Baprenth. 
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An zeigen. 
Liederkran;. 
Heute Ubend präcis S Ihr: 


Hauptprobe 


im Saale des Haſthoſs zur goldenen Sonne. 


Der Vorſtand. 


Liederkran;. 
Donnerftag den 12. December d. Is.: 


PRODBVELNION 


im Saafe des HJaflhofs zur goldenen Sonne. 
Anfang 48 Uhr. 
Die zum Vortrag kommenden Lieder find aus ben Gefängen des 
Nürnberger Sängerfefiee gewählt. 
Einhelmiſche Nichtmitglieder haben nad $. 12 der Statuten keinen 
it. 





Der Borfand, 


Roofe 
Einfendung der officielen Liſſen. Hustunft und. Profpefte ; 


In ter Grau'ſchen Buchbandlung In Bapreutb it zu baben: 
; 4 DR 0) Dberbogri N 
Die Haberfeldtreiber an 


Dritte Auflage brofh,.1 36 fr; 


In ter Grau' ſchen Dudgantlung in Bayreuth iſt zu haben: 


Torniſter Büchel. 
Dem baytriſchen Heere gewidmet von Ludwig Gemminger. 12. 
broſch. 24 Mr. 


3. €, Rönig & Ebhard in Hannover 
halten ein volkftändiges Lager ihrer F 
Geſchaͤfts⸗, Handlungs⸗, Haushaltungs-, 

Copie⸗- und Notizbuͤcher 
zu Fabrikprelſen bei 
G. A. GRAU « Comp. in Hof. 


Feine weisse Flanelle 


empfiehlt zu äusserst billigen Preisen 


Bernhard Mayer, 


Friedrichsstrasse Nr. 385. 


Rock- und Beinkleiderstoffe 


in grosser Auswahl 


D. Williams Wilmersdörffer, 
Opernstrasse, 
Königl. Sächſ. conf. 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 
eröffnet im Jahre 1831. 
Für das Jahr 1862 ift wiederum die Veripeitung einer Dis 


videude von 

27 pro Cent 
befchleffen worden. Die obige Anftalt fiehet dadurch in ber Reihe 
der billigften derartiaen Infiltute, weßhalb id biefelbe unter Dius 
weid auf ibre bewährte, allgemein anerfannte Solidität zum Ab- 
ſchluß von Verfierungen nad Wahl von 100 bis 10,009 Thaler 
biermit empfehle. 








Konrad Zapf, Agent in Bayreuth. 

Kine nee Eenbung von gefleibeten Puppen um Taͤuf 
lingen wirt zu auffallend bilfigen Preifen ahgegeben bei 
S Karpeles. 


D Ehrenſtein, 


approb. Optikus ans Würzburg, 
ig mit feinem reich affertirten Lager optiſcher Infirumente und 
Sehwerkzeuge aller Art dahier angefommen und bat diefelben im 
Gajthof zum goldenen Anker, Zinmer Mr. 27, aufufeht. 
Erin Lager entbält in großer Auswahl rein achromatifche Fern: 
rohre und Operngucker, Duchefje und Marine: Zumel: 
les mit 6, 8 und 13 Gläfern, weicht bei einer flarten Berarößerung 
fo rein umd Geil zeigen. daß ſolche gewiß allen Anforderungen enifpredhen. 
Ferner Meifrosfope, ale Arten Lonpen, Lorgnetten und 
Brillen in den fhunften Bagens, mit den ſeinſt gefdliffenen Gryfall: 
gläfern, welche er mit der größten Vorficht im Derbälmiß der Sehträfte 
giet, und fo zur Eraltung derſelben meienttich beiträgt, Roch beſon· 
ders empfiehlt derfelie Das Reutcſte in Stereoskopen und deren 
Bildern, — Um zahlreichen gütigen Beſuch bitter © 
er 


gratit 
Guftav Caſſel & Comp.. Banquiers in Frauffurt a. M. 


NB, Briefmarken werben an Zahlung genommen und auf Wunſch der Betrag per Voſt erhoben. 
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Donnerftag 





Deutfbland 


Münden, 10. Der. Dem Vernehmen nad wird Se k. 9. 
der Kronprinz im Sommenden Frühjahre mit den Grerzierübungen in 
feinem Infanteries-Regümente beginnen und dann bie Dienftleiftungen 
in allen Chargen durchmachen. Nach vollftändiger Ginübung im In— 
fanteriedienfte wird dann Se. k. Hob. jpater aud) in ber Kavallerie 


und bierauf in ber Artillerie den Dienft in praktifcher MWeife einüben. , 


Münden, 10. Dez. Nah einer an dad Minifterium bed 
Innern gelangten. Mittpeilung des ——— iſt die unter 
ber Mannſchaft des zu Frantfurt a. M. liegenden 3. Bataillons 
bes f. 6. Jufanteries Regiments feit fait einem halben Jahre herr— 
ſchende aͤghptiſche Augenkraulheit ald Gpidemie nunmehr erloſchen. 

Durch eine neuerliche Entſchliehung des k. Staatominiſteriums 
der Finanzen vom 24. v. Mis. veranlaßt, wird geftattet, daß die 
frühere Beſchränkung der Annahme ber Fünffranfenthater außer 
Wirkſamkeit trete und letztere, infoferne fie nicht auffallend abges 
ſchliffen find oder Epuren einer gewaltfamen Beſchädigung am ſich 
tragen, ohne Rückſicht auf die Stüdzapl bei den Gafjen und Aemtern 
ber E. Verkehrs Anflalten um ben Gouröwerth von 2? fl. 20 fr. 
per Stück angenommen werden dürfen. Dagegen bleibt die Anz 
ordnung ber Werthöberehnung nad dem Gewichte für abgenüpte 
und befgäbigte Stüde aufrecht erhalten. 

Münden, 11. Dec. Der Zubrang der Spielenden zu den 
Lottekollelten war geftern cin jo großer, daß an die Haupteollefte 
fogar Gendarmen abgehen mußten... Es fonnten bis zur Schlußzeit, 
Nachmittags 2 Uhr, bei weitem nicht ale Ginfäge erledigt werben. 
Bei der um. 4 Uhr ſtattgrhabten „lepten Ziehung” konnte der große 
Rathhausſaal nicht die Hälfte ber Schauluftigen fallen. Nad ihrer 





Nro. nn. 


12. December. 1864. 





Beendigung entftand über bie Stiege herab ein fo großes Gcbränge, 
daß eine Frau nicht unerheblichen Schaden erlitt unb geraume Zeit 
brauchte, bis fie vom Plage zu gehen vermochte, Forfung ſoll Aith 
biefedmal ben Spielern fehr hold gewefen fein und fie mit namhaften 
Gewinnſten bedacht haben. — Ju den näcften Tagen wird ber nette 
Bierfag publizirt, durch welchen der Birrpreis bedeutend abgemindert 
werden wird. 

Se. Majestät der König haben aflergnÄbigft gerußt: am 30, 
dv. Mis. den Kriegefommiffär Vincenzs Meller von ber Militär- 
Rechnungelanmer in den Ruheftand zu verfegen, den temp. penſ. 
Hauptmann Nifolans Kirchmair auf weitere zwei Jahre im Ruhe— 
ftande zu beloffen; am 3. db. dem Junker Friedrih Neumüller 
von 5. Jäger Bataillon die nadıgefuchte Entlaffung von ber Charge 
zu bewilligen; am 4. d. ben — — Dr. Robert Schiwerdte 
feger vom 14. Jnf.-Reg. bie Erlaubniß zur Annahme und zum 
Tragen der k. fpanifhen Mebaille des afrikanifchen Krieges zu er= 
theilen; den Oberlieutenant Ferdinand v. Grunbherr vom 1. Ars 
tillerie-Reg. zum Adjutanten des Generalmajord und Brigadierd der 
Artillerie Garl Ritter v. Brodther zu ernennen; am 5. d. ben 
Dberlieutenant Leonhard Hiller vom 3. Inf.sReg. auf ſechs Mo— 
nate, den Unterlieutenant Ludwig v. Schlägel vom 5. Inf.«Neg. 
auf ein Jahr, dann den Reg.⸗Arzt Dr. Leopold Bauribi vom 1. 
Inf.eReg. bleibend in den Ruheftand zu verfegen und Letzterem gleiche 
eitig den Gharafter als Stabsarzt zu verleihen; den Oberlieutenant 
— Halder vom 12. zum 8. Inf.Reg . zu rg dem penf. 
Unterlieutenant Friedrich En die nachgeſuchte Entlaffung aus 
dem Heerverbande mit Penfiensfortbezug, und am 6. b. dem Uns 
terlieutenant Theodor Heiden vom 1. Guir.=Reg. bie nachgeſuchte 
Entlafjung aus dem Heere zu bewilligen; ben temp, penj. Regint= 





Feuilleton. 


Edelweiß. 
Eine Erzählung von Berihold Aucrbad. 
(Fortfegung.) t 

XXVI. Gapitel, Die Agt gebt amd Leben, und Thränen fallen aufs Brod. 

Gs war ſchwül am Tage und blieb ſchwͤl am Abend, als ber 
Lömwenwirth, der in offener Caleſche mit feinen beiten Füchſen nach der 
Stadi gefahren war, wieder heimfehrie. Gr ſchaute fid bei ter Ginfahrt 
ins Dorf ſelſſam um, rechts und lints, uud grüßte zuworfommend,  Gres 
ger, ter in Voſtillensuniform, aber ohne Horn, ihn gefahren hatte, war 
bereitö abgefiegen, hatte die Füdyfe bereits ausgefträngt, ber Loͤwenwirth 
ſaß noch unbeweglich in der Caleſche. Gr fdaute nachdenklich das Lö 
wenwirthehaus an und dann wieder die Galefche und die Pferte. As 
er endlich abfieg und auf dem Boden land, feufzte er. tief auf, denn er 
wußte, daß er zum lehien Dat. fo gefahren war. Da if noch Alle, 
wie cd. gewefen, und nur noch ein einziger Menſch außer ihm. weiß. wie 
«4 bald fein wird, 2 

Mit mühfamem 5* ging er die Treppe hinauf, eben Rand bie 
Fran umd fragte ihn leife: Wie if's gegangen? ; F 

Es arrangirt ſich Alles, erwicderte der Loͤwenwirih und ging an. der 
Brau vorüber, raſch nach der Witthoſtuhe. nicht, wie ſonſt bei der Heim: 
fehr, zuerſt in das Hinterftüble &r.lieh fih von der Magd Hut und 
Stod abnehmen und ſehte ſich zu ammefenden Gaͤſten. Gr lie ſich auch 
au, effen bringen am ben. Fiemdentiſch, aber- eg mundete ihm heute, nicht. 

Die Gäfle blicken Bis ſpat im der Naht, uud cr. blich bei 


gen: er fie ige viel, aber ſchon daß er bei, ihnen faß, war Unter: 


’ Bl Ba war — — fie fängft flef, r 
r Kr it 7 r 
a —— — * uhe. Mube, fand er micht, denn eine 





das Haus, das alles if morgen mict mehr bein. Dornehmlich: blichen 

die Gedanken «beider Caleſche und den beiden, Füchſen 6, h 

50 haſtig die, Mugen, ‚denn, ed, war, ‚ ‚ala ob die beiden 

Fühfe in die Schlaffammer gfommen re Köpfe 
i "Mugen, auf, ihn, - Der; Sömenmwirdp, berubigtt, fi. wieder, 

‚und, Sefonders in, damı, floßgen ‚Bebanken, ex. N mannbaft, gehalten 
habe. Gr halte feine = n eg ne 


iffen ‚unterm ne m: hiefes Bett, ; 
rieb. foR zwang. bad Gefhäft allein 


fhlafen, es ift Zeit genug. wenn ſie's morgen erfährt, uud zwar erſt nach 
dem Brübftüd: wenn man ſich ausgerubt amd gekraͤſtigt hat und der helle 
Tag ſcheint, laun man's mit dem Schlimmften leichter aufnehmen, 

Der Gele Tag erſchien, der Löwenwirth mar müde und bat feine 
Frau, einftweilen allein zu frühſtücken. Endlich kam er, ließ ſichs wohl 
fÄmeden, und da nun De Frau im ihm drang, doch zu berichten, wie 
ſich alles geordnet Habe, erklärte er endlich: Bram, ic habe dir eine ruhige 
Nacht gelaſſen und einem guten Morgen, jept ſei auch ſtark und nimm 
Alles ruhig umd gelaffen. Eben jegt. im diefer Stunde ‚erflärt mein Ad ⸗ 
votat in der Stadt, daß ich mid in die Gant gebe, 

Die Löwenwirthin faß eine Welle farr. und ſumm, eudlich fragte 
fie: Warum haſt du mir das nicht gleich geſttru Nacht ‚gefagt ? N 

Beil ich's gut meine umd dic Me Nacht noch habe wollen ruhig 
ſchlafen laſſen. 

Gut? Dur Der einfältighe Geſtll vonder Welt biſt du! „Hätte 
bu mir'g gehen: Racht geſagt. fü hätte: ſich noch manchts wegſchaffen faf- 
ſen, was uns für Jahre zu Gute kame; heute am Tag iſt's nicht mehr 
woglich. „Wehe! wehe! zu Hülfe! zu Hülſe!“ ſchrie die Loͤwenwirthin 
plögfih mus der ruhigen. Mede im emtfeplichen Gefchrei auf. und ſank faſt 
‚obnmächtig: auf, den Stuhl. - Die Mägte: mit ‚der Rüde und Gregdt, 
der Mofillon, kamen- in. die ‚Stube, Die Löwentwirtpin erhob ſich und 
ſchtie jannmernd: Du haſt mir's verhehlt, du baſt mir nichts geſagt, wie 
«8 mit dit ſteht, daß du vergantet wirft, Auf dich komtiimt aller Jam 
mer und aller Fluch; ich bin unſchuldig. D. ide Arme! r 

et war'd an dem Eowenwirih, im Ohnmacht zu ſinken. went nicht 

je flarfe Rraft; Dagegen: auegthalien hätte; ‚tin Srille fit von der 
irn von feibft vor bie Augen, damit er Deutlich fehen könne, ob's bene 
waht ſel, mas hier, vorgeht; titſt Frau, die nidtönbaeläfien ‚hatte, bis 
Sierbrauct ſich mit ihrrm Biuder virband. 


Richte ‚Damon perſand dicſe Faau die ihn dmat gu. meieh Unt— 

mungen gefadelt hatte und den Akte mmufte ſaßt beſſer ald er ſelber, 
hieſe Frau hatte. Jeipk Das Geſtade zu edlen getuſen. 
‚dein alle. Schuld und alle Schmach ſale. 
S hdleſer Diue ſoh hen = Lewenmirh 
farfundrtißig Jahre: zurud um» verwaͤrte · 


a4 Inz 


— 


1286 ib: A 


Duvartiermeifter Benedikt, Wiltauer auf ein weiteres Jahr tm 
Ruheſtande zu belaſſen. 4 j 

Ansbach, 9. Dee, Dem Herrn Dekan Maier von Eteben, 
welcher ſeit 25 Jahren bei ben Generalfgnoben bier und in Bat 
reuth ununterbrochen ald Sekretär fungirte, hat bie biesjährige Ge⸗ 
neralfynobe ihre Anerkennung feiner vorzüglichen Dienftleiftung durch 
Ueberreihung einer Prachtbibel ausgebrüdt, in welche jedes Mits 
glieb der Verſaumlung mit eigener Hand feinen Namen eingezeide 
net hat. 

Branffurt, 9. Der. Auf bie fehr umfänglige Grllärung 
Kurheſſens vom 14. Nov. hat in der legten Bunbestagsfipung Hr. 
v. Ufebom eine Gegenerflärung Preußens abgegeben, welde, wie 
«8 beißt, kurz und beftimmt hervorbebt, daß ſich bie preußiſche Re: 
gierung nicht gebrungen fühle, auf ben gegenwärtigen Stand der 
betreffenden Berfoffungsfrage mit ſachlichen Grörterungen einzugehen. 
Indeſſen müfe fie ihr Befrembden barüber befunden, daß, ganz dm 
Miderfprud mit den thatjächlichen Verhältniſſen, bie kurheſſichen 
Rechts⸗ und Verfaffungszerwürfniffe ihr zugeſchoben würden. Preus 
Ben habe feit Zahr und u gewiß nur diejenigen Maßnahmen an 
gerathen, welche allein zur Beruhigung bes furheififchen Laudes bei: 
tragen Tonnten, unb befinde ſich daffelbe jegt in unhaltbaren Zus 
fländen, jo müfe bie kurfürſiliche Neyierung diejenigen dafür ver 
antwortli machen, denen bie Berantwortlickeit gebührt. 

Frankfurt, 9. Dec. Aus der heute Vormittag vorgenem⸗ 
wmenen Bürgermeifterwahl für das Jahr 1862 find berpergegangen 
Herr Schöf und Senator Dr, Neuburg als älterer und Herr Sena= 
tor Bellner als jüngerer Bürgermeifter. 

Aus Baben, 8. Dez; Der erfte und wichtigfte Wunſch ber 
Berfammlungen babifcher Lehrer, welche in Offenburg und Durlach 
ſtattgefunden haben, wird bald in Erfüllung geben: bie Grrichtung 
einer von ber Kirche durchaus unabhängigen Oberfchulbehörde für 
das Geſammtſchulweſen des Staates. In bem Budget, welches den 
Kammern bereits vorliegt, find die dazu erforderlichen Mittel bereits 
vorgefehen. 

a. nn 5. Dez. Geftern verſanken Hier auf dem Neckar 
aroel {ffe, von denen das eine mit Salz, das andere mit Steins 
Fohlen beladen war. Beide gingen ihrer Marken Ladung wegen ſehr 


noch! Um fid zu reiten und ihn allein Preis zu geben. trieb Die Frau 
die Heuchtlel Bis auf diefe Spipe. 

Die Brifle war angelaufen, er ſah mihts mehr; er fuhr mit einem 
Tuche gelaffen zuerft über die Briflengläfer, dann über bie Augen, 

Im dieſem Augenblicke fegte ſich tief in ihm ein Grofl an, der 
nimmer wid; aber ber ſtolze Loͤwenwirth bfieb in feiner gewohnten Rube 
und Gelaflenbeit. 

Als die Mägde und-ber Boftilfen die Stube verfaffen batten, fagte 
er: Du mußt wiſſen, warm du fo gethan haſt, ich weiß nicht, wozu 
«8 gut iſt; aber ich rede fein Wort. mehr darüber. 

Und: fo hielt ers, er verharrte. in feiner Schueigſamleit und ließ 
die Frau ſagen und Magen, mas ſie wollte. Es erfuftigte ihm Faß, wie 
das fo ſchoͤn thun kann wor der Welt. Er wurde jeßt ſaſt der Weiſe, 
für den er gegoften hatte. denn bei dem ganzen Gethue feiner Frau 
dachte er: Es iſt doch wunderbat, was ber Menſch nicht alles kann. 
Ja, Uebung macht den Meifter. — 

Die ummeife Welt fand: ſich aber nicht fo geduldig im den Fall 
des Löwenwirthe. Wie ein Donnerſchlag teilte «3 über Berg und Thal: 
der Böwenwirth werd. vermanset? ’ . i ! 

Es iſt nicht zu glauben. es iſt nicht möglich, was ſteht denn noch 
feſt/ wenn der Löwenwirth umfäht? > Gelbft: der goldene Küme in Schilde 
ten fich dagegen gu flemmen die Angel, im der’ das Schi "hing, 
tnarrie; aber Die Gant: Kommiffion: Fezwingt auch Löwen und fragt 
nichts danach ob ſie wen außen vergoldet find.) Das Schild wurde 
eingezogen. - Deri Löwe fah traurig drein, das eine Muge war ben der 
Band verdeckt, umd das andere fehlen ſo müde’ zis binzeft, wie wenn 
‚es ſich vor Jammer umndeSchande auch ſchlicßen wollte, -—— ' 

AR Es fragte unten im Dotfe mmdsesurate oben auf der Morgth- 
73 9 247 si.-7 102 m’ 


Lenz lief binab ins Dorf und wirder den Ber hinauf. Der 2i« 
wenw irth ging mod ‚immer gravitätiſch in der groden Stube. auf und 
ab und fagte mit: Würde: „Man muß auch das erttägen alt Mann; * 
REN 
ei ie fe" t6 davon A 

und fie ſchwur, doß ſie ſich ben Rah thus, mo ehrt, I: —* 
Schwaͤber, ſagn Senn Sqwatter ME wein Geld auch mit’ verloren? 
In dem großen Haufen Feimk mand bas Web nith feradıb; Atem 
das aber) Baßı'gehärt;«' eruokberte: ber Lowenwitth tm Tomn der Welehen. 
Va werde miche ber arrangintnnin Men mann Mir) Vrel Safıra Bert! Kaßt, 


tief im Maffer. Die darauf befindlichen Schiffer konnten fh laum 
‚noch reiten. 

Um die Mitte dieſes Monats fol bie Eiſenbahnſtrecke vom 
Bremen bi Bremerbaven eröffnet werden, woburd dann ben deut⸗ 
fhen Binnenftanten der Zugang züm Meere erleichtert und ber Bere 
fchr mit überfeeifchen Plägen auch für minterliche Seit geſichert 
werden wird. 

Shlanderd, 4. Dec. Ir ber verfloſſenen Nacht find im 
Dorfe Laas 60 bis 70 Wohnhäuſer fammt Dekonomiegebäuden aus 
einer bisher unbekannten Urſache niedergebrannt, und dadurch über 
200 Familien nicht nur obdachles, fendern and ihrer fanmtlichen 
Habjeligkeiten beraubt worden, weil wegen des ſchnellen Umſichgrei⸗ 
fens bes Feuers ſo zu ſagen gar nichts gerettet werben konnte, Der 
appreximative Schaden beträgt 200,000 bis 240,000 fl. 

Frankreich. 

Paris, 8. Dec, Die Hiefige Regierung hat Depeſchen des 
franzöſiſchen Gefäftsträgers in Wafhingten, Herrn Mercier, em= 
pfangen, worin derſelbe über das Anerbieten des Präfibenten Lineoin 
berichtet, fofort die dem frangöflichen Handelsfchiffe Jults und 
Marie” gebührende Entſchadigung für eine von dem „San Jacinto 
ihm durch ein Mißverſtaͤndniß zugefügte Havarie entrichten zu wol⸗ 
len. Es fann dies der hieſtgen Regierung, die zu einer ftriften 
Neutralität vorkänfig entſchloſſen iſt, nur angenehm fein, denn es 
fat damit auch der Vorwand zu einer weiteren Reflamation bins 
weg. Dod wird biefes Verfahren der Wajhingtoner Regierung in 
England nur zu einer nech mißgünftigeren Beurtheilung ber Anger 
legenheit des Trent“ beitragen. Herr Mercier ſoll übrigend In 
—* Depeſchen erklären, daf in ben Rordſtaaten gegenwärtig bie 

Macht in den Händen der Demagegie ſich befinde; die Sllumination 
von Newyert fei eine getrene MWicderholung ber Parifer Sampions 
feenen aud dem Jahre 1848 geweſen. — Lord Palmerfton ſoll in 
Anbetracht ber neuen Verwickeiung hier auf bie Zweckmãßigkeit eis 
ner Bertagung ber gemeinfchaftlihen Erpedition: gegen Mexiko haben 
anfmerffam machen laffen. — Die brafilianifde Regierung fenbet 
drei Kriegoſchiffe nach Merifo, um den bertigen Greigniffen als Zus 
faner anzumohnen und ihre Bandesangehörtgen nöth genfalld zu bes 
ſchũtzen. — Der Marineminifter ift geftern incognito von bier nad 
Breit und Lorient abgtreiſt. Wie ed heißt, hat er eine Miffton zu 


gebe ih fünfzig Vrocent. Setz dich. Mit den Bänden in der Luft herum ⸗ 
fuchteln, hilft da nichts. Liſabeth! ‚rief cr im die Küche hinaus, mein 
Eſſen! 

Die Koͤchin brachte ein vollſtaͤndiges Mittageffen herein, der Löwen: 
wirtb tbat raf Die DMüge ab. ſetzte fie wieder auf und ließ ſich hebag« 
Ndy in feinen Armſtubl mieber, ſchöpfte fich heraus und af mit der Mube 
eines wahren Weifen. Erſt beim zweiten Teller ſchaute er auf und fagıe: 
Du ſollteſt auch berfißen, Mram; das if Der beſſe Porfvann, da kommi 
man ben fteilfien Berg binahif, menm man ein rechtſchaffen Stück Fleiſch 
im Leib hat. Haben fie offen unſern Wein verfiegelt, oder kannſt du 
mir einen Trunf geben? ' 

Es iſt Alles verfiegelt 

So mach mir nachher einen guten Koffer, ber hilft auch. 

Lenz griff ſich on den Kopf. SI er denn verruct Wie iſt denn 
das möglich, daß ter Mann, um dem jeft im riefer Minute Himdette 
om Leben vergweiſeln, ſich's behaglich munden Täft?' Der Loͤwenwirth 
"mar herablaſſend geſpraͤchſam und dobie Annele, daß fie nicht auch ins 
Haus ſtürme und das unnüße Gejammer vermehre. Ja, du haft eine 
gewerbige geſcheite Frau, Tas geſcheiteſte vom meinen Kindern. Schade, 
daß bie nicht ein Mann atwerden ift, Die hat einen ünterhehmenden Geift; 
die" Welt wäre anders, wenn Dit ein Manh wäre. Schade, taß mein 
rtnele nicht einem großen Geſchaͤft yorftehen kanm einem gtoßtn MWirtit, 
Bäus, das wäre das etſte weit und breit, he A 

ELeng war embört über dieft Mufmrebigfeiten und Diefeh gange Ge- 
vbaten jekt in Diefer — — aber ee kampfte ca in ſich mertte und 
"ot dicſem Kampfe mit ſich ſeltſt ſagte er in zagin Fat bemütbigem 
Tone: Schwäßer, ſo forgel mar’ wor Alten’ dafim, daß bet Wald hinter 
meinem Haufe nicht gefälagen wird. Ich Höre fen ben ganzen Mor- 
gen Holz "darin ſchlagen das Barf dad nicht ſein. N 

SZe Meinlanter Zeug das fagte, um‘ fo tärimnder ſchrie der Röhen- 
wirth: Warum nit? Der im Wald Hat, Forin dam „madhen, was 
"te will, 122. SAU — —2— nn 
Sgwaher, Ihr Habt ja mir den Wald verfprochin? *— 

———— an 


— ——— 
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erfüllen, bie auf die eventuelle Bereithaltung von zehn Kriege ſchiffen 
für ten 15. bie 20, Deermber Bezug bat. 

Der „Gonftitutiennel” bringt einen benchtendwerthen Artitel 
über die frangöfiihe Ottupation in Rom: Frankrtich beſehe Rom, 
um es nicht der Revolution verfallen zu laſſen. An bem Tage, 
wo ee in Fialien eine Regierung und ein Volt gibt, bie Fark genug 
find, um ber Revolution nicht zu geftatten, daß fie die Hand an 
das Papfithum legt, iſt Branfreiche Miffien zu Enbe und feine 
Truppen müffen Rom räumen. Dieſen Tag m beſchleunigtn, iſt 
gute Politik; bie gegenwärtige Verſchleppung ber rdmiſchen Frage 
teirft gleich verberblich für das Papſftihum wie für Stalien. Was 
Tann ber. Bapft dabei gewinnen, wenn er ewig gar feine eigenen 
Unterthanen fremden Schutzes bedarf? Bleibt Alles, wie cö jet 
geht, fo läßt ſich ber Tag vorherfagen, wo dad katbeliiche Italien 
einer Rirhentrennung und das liberale Jtalien der Revolution ver- 
fallt. Gefahr if im Berzuge! Nach dieſen Vorbemerkungen rechnet 
der „Genftitutionnel® Jahr um Jahr vor, daß bie Geldopfer, bie 
Franferih nunmehr ſchon dem Schutze bed Papſtes gegen feine eige⸗ 
nen Unterthanen gebradt, von 1849 bis 1861 nicht weniger ats 
71,524,000 Fr. für die Erhaltung von 128,225 Mann, bie in 
diefen 13 Jahren in Rem lagen, betrugen. Diefe Summe fei je— 

bdoch noch bei Weitem nicht Auer; die Montirungs», Armirunges 
n. f. w. Koften mitgeredhnet, müfle man 4000 Br. für den Mann, 
alſo 1 Million für 1000 Mann, im Jahre vehnen, was runde 
1253 Millien ergebe, die immer durch außerordentliche Kredite ges 
deckt worden feien. Run wiſſe aber Jeder, daß außerordentliche 
Kredite Ausfälle ergeben, welche die ſchwebende Schuld verinehren, 
Biefe aber Binfen zahlt, jo daß zu biefen 1285 Mill, auf 13 Jahre 
nech mindeften 40 Milienen Zinfen kommen, fo baf bie frangöſi⸗ 
ſche Olkupation in Rom zum Schutze des Papſtes gegenwärtig 
Frankreich ſchon 168 Millionen koſtet. Nach 13 Jahren babe Frank— 
reich wohl ein Recht, nachdein es fo viel gethau, zu fragen, ob ber 
Bapft ſich durch dieſe Opfer nicht gerade im feiner falſchen Politik 
beftärkt gefunden babe, „um auf. Vergängliches dieſts Non pos- 
sumus zu übertragen, was nur in Dingen gilt, die nicht vergaͤng⸗ 
lich find.“ 

ken bie Dappenthalfrage auf. einige Zeit bei Seite 
gelegt worden war, fieht man fie bente wieder in einem längeren, 





Das geht mid nichts an. Ich babe jept Anderes zer forgen. 

O Himmel, ſchrie Lenz weinend, was habt Ihr mir angerhan ! 
Ihr habt mich um Das Schönſte auf der Welt gebracht — 

Sor Zi Geld Alles7 Habe nicht gewußt, taß auch kei dir das 

Herz im Hofenfa if. 

DO mein, Ihr habt mid darum gebracht, daß ich aufs Neue Eltern 
haben foll, 

. Du biſt groß genug, um als Waiſenkind zu leben; aber ih weiß 
weht, tu biſt einer von Denen, der, wem er [hen Großraier iſt, noch 
nad feiner Butter fhreit:. Düsterle! Mürterle! drin Kind wird belti⸗ 
digt! Eo ſagte der. Lönienmwirh, man bitte gar nicht geglaubt, daß er 

o bespaft fein kaun. Benz war chem der einzige von feinem Gläubige, 
der ihm in den Schuß lief, und auf ihm ging die ganze Latung feines 
Bornes los. e 

Zeug wor Bald galübend roh, Bolt blaß geworden, feine Lippen 
bebten, umd er fagte: Schwäber, Ihr ſeid der Großvater von meinen 

Kindern, Ihr wißt, was Ihr Ihnen genommen. - Ib möcht Euer- Ge: 
wiſſen nicht haben. Aber den Wald tarf man nicht ſchlagen. Ic laſſe 
es auf einen Procth ankemmen. 

Gut. Das mach' bir, "wie du willſt, ſagte der Löwenwirth und 

ſchenkie fh den Kaffee zum Rachtiſch ein. Lenz hielt ch. in der Stube 
nicht mehr aus. > 

Auf der Eteinbank. vor dem Löwen faß eine abgehirmte Geflalt, 

‚ed war der Vröbler. Grfagte d6 jebemi, ber vorüber ging.; er:warte hler 

auf den Amtepfleger, denn droben beim: Löwenwinth ſei fein beftea Werk, 

worin. er-alle ſeine Erfindungen ‚angebradt; verpfändet; das bürfe- un 
nicht· mit verfleigert werden, damit +8 Binausfäme und: alle Melt: es ihm 
nochmache und- er nldie davon habe. Die GantEemmiffion müffe ihm 
porher ein Patent det der Regierung autwirken. das ihm zum reiten und 
Berümten Dann macht. Benz gab ſich viele Mühe, tem. Alten zu bes 


nhigen, aber er war ‚nicht von feinen Grbanfen: abzubringen, ſo wenig ..: 


er ſuh won ber Siellt bewegen Heß 
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Sat, er ſich vom fremden Gut angefrefien. ' 


von bem Redaktionsſekretär F. Camus unterzeichneten Artſkel In den 
Dẽbats“ auftanden, in welchem die Anfprüche Branfreichs auf 
dat Dappenthal in einer Weiſe geltend gemacht werben, wie noch 


nie vorber. 
Amerifa. 

NewsDork, 28. Nov. Die durch ben verunglückten Napiers 
ſchen Serzug in der Dftfee aufgebrachte Lehre, daß hölzerne Echiffe 
nichts gegen Küftenbefeftigungen ausrichten Fonnen, hat durch das 
BVombardement ber Befeftigungen von Port Royal am 7. November 
ein großes Loc erhalten. Die beiden Exrbforts der Rebellen waren 
bie beiten Werke dieſer Art in den Vereinigten Staaten und gegen 
einen Angriff zu Sande uneinnehmbarer als der Malakoff. Ihre 
Armirung befand aus 10 Geſchutzen ſchwerſten Kalibers (130-Pfüine 
der); die Entfernung, in welcher Die Flotte — nicht ſowehi lag, 
als langfam vorüberfuhr, war kaum 1000 — 1500 Buß, viele von 
den ſchweren Geſchoſſen trafen Numpf ober Tatelage der Schiffe, 
und gleichwohl wurden die Forts durch das bölliihe Feuer der 
Blotte in wenigen Stunden unhaltbar gemacht, ohme daß auch nur ein 
einziges der Schiffe in den Grund geſcheſſen worden wäre. Ratür« 
lich iſt auch Gtüc dabei gewefen, fo wie andererfeitd die däniſchen 
Schiffe bei Edernförde beſonderes Unglüd hatten, aber ſolche Chan— 
con nehören eben zum Kriege und müſſen mit in Berechnung grzo= 
gen werden. Schade, daf nicht Herr Ruſſell, ſtatt in Wafbington 
feine Kühe unter bie Zifche der Minifter zu ftedfen, bie Erpebition 
mitgemacht batz die Schilderung bed erfolgreichen Bombardenients 
wäre fo recht im feinem Fache geweſen. Doch auch bie ausführtte 
Ken Berichte ber amerifanifchen Spezint-Gorrefponbenten geben treffe 
lie Schilderungen bes impofanten Schaufpleld, welches tas große 
artigfte aller Gareuffeld, bie je flattgefunden, dargeboten haben 
muß. Denn bie 20 oder 25 Kriegsichiffe nahmen bei dem Bones 
barbement nicht eine feſte Stellung ein, jendern dampften in georb» 
neter Linie forwährend in weitem Rreife herum, jebes, fo lange 
«6 in Schußweite war, feine Breitfeiten nach dem Zorts werfend, 
leines den feindlichen Kanenieren ein frftes Ziel darbietend, Ueber 
4000 Bomben wurden auf biefe Weife geworfen. Wären bie Schiffe 
nicht fortwährend in Bewegung gewefen, jo würben fie unzweifels 
baft zum großen Theile in den Grund gebehrt worden fein. Die 
feindlichen Kanontere (Deutſche aus Ghareften) Hatten mit Be— 


äh Da laßt ſich ned 











Benz erzähfte die Angelegenheit mit dem Walbe, 
virheit was machen. fogte Vetrewliſch. 

Gottlieb! Wenn ib nur den Wald friege! 

Davon if Feine Mede; der Wald iſt verfauft, aber er darf nur 
batb- geſchlagen werden. - Der Wald ift der Werterfehuß für fein Haus, 
der darf nicht umgemacht werten, mir nldts, dir nichts. Wir wollen 
tem Bergſchinder von Trenzlingen ſchon Lem Meiſter zeigen. 

Herr Gott, mein Haus! ſchrie Lenz. Es war ihm, als ob c6 
einflürze. als ob er beim müffe, es zu reiten. 

Dein Haus! Ja weht, du biſt aus dem Haͤudle, fagte Vetrewiiſch 
und lachte dabei über feinen gutem. Witz. Geh’ zum Schultheiß und 
thue Einfprud: Rech Eins, Lenz; ih glaub’ in meinem Leben am frie 
nen Wenſchen mehr; id hab' dir Damals gefagt, deine Frau ift Die eins 
zige Gute im Kanfe. In den Heiden andern. ficht tu, Habe ich mich 
nice getaͤuſcht. ie hars fon Tange gewußt, vor Jahren hat fies 
fon gewußt, md gewiß gewußt, wie's mit ihrem Water flieht. Ind 
du warf der Notbnagel, weil fie der Schwirgerfohn vom Dexter nicht 
welt hat, und er hat's recht gemacht. i 

Ohm, warm fagt Ihr mir Das. jept? 

Daran? Weils wahr if; ih Bann dir Zeugen dafür aufrufen, 

Warum aber jept? 3 

Gibt's denn eine Zeit, wo man bie Waßrbeit. nicht ſagen fol? 

Ich hab. gemeint, du. und bein- Pilgrim, ihr wäret ſolche Tugendheiden. 

IH will dir fagen, was tu biſt; du biſt der ärmfe Menſch gewefen, 
„eh du bein Geld verleren haft, denn du bin cin Meuling. und das iſt 
der armüthigfte Menſch, da hat der, Sad immer ein Loch. Ja, Mene 
fing, mert dir das. Du haſt immer heut -Meue auf bad, was bu ger 
Fern. gethan Haft, und dann denkt du: O, ih Unglückſeliger! und ich 
habs doch fo gut gemeint! 


; — iat gr va tan, a Wan ani 
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ſtimmtheit darauf. gerechnet uud als fic nach ben erfien Salven ‚bie 
Bundesfregatten abſchwenken fahen, ‚glaubten. fie nicht andere, als 
daß biefelben ſchwer befehäbigt ſeien und außer Schußweite beilegen 
wollten. Aber als bie Schiffe zum zweiten und eudlich zum dritten 
Male in berfelben mußerhaften Ordnung wie Fi ihre Rundfahrt 
machten, ba warb ber Feind von pauiſchem Entfegen ergriffen und 
floh in milder Haft. Die Zahl der auf feindlicher Seite Getödte- 
ten wirb 100 — 120 betragen, bie Flotte hatte nur 8 Tode und 
25 Verwundete. (Nat.sdtg.) 

Am Sonnabend rief die Nachricht, daß die beiden Rebellens 
Geſandten Maſon und Slidell auf ihrer Fahrt nad Europa von 
dem Kapitän ber Korvette „San Jacinto“ an Bord des engliſchen 
Poſtdampfers „Trent“ verhaftet worden ſeien, im ganzen Lande 
einen unfäglichen Jubel hervor. Richt allein deshalb, weil man in 
der Tat dringende Gründe gehabt hatte, die Madinationen jener 
beiden Individuen zu fürdten, die Vollmacht hatten, dem franzöfte 
ſchen Grwaltherriher das Proteftorat über ben Rebellenbund anzu= 
bieten, ſendern namentlich) auch, weil einmal der heuchleriſchen eng⸗ 
üſchen „Rrutralität”, bie thatjachlich wur eine Begünſtigung ber 
Rebeltion iſt, cin Schlag verſetzt worden war, Der alte Adam des 
Haffes gegen England, ber fait in allen Amerikauern fipt, lam 
tabei wieder recht zu Tage. Eugland hat, wie Jedermann weiß, 
in allen Seekriegen für fih die ausgebehnteiten Rechte in Anſpruch 
genommen; «6 hat nämlich zur Zeit bes Umabhängigfeitöfampfes 
der Vereinigten Staaten deren Geſandten Laurens an Bord eines 
bollänbifchen (neutralen) Schiffes verhaftet und feine Rectslehrer 
baben ausdrüdlid feitgeitellt, daß friegführende Mächte Drpefchen 
oder Gefandten ber feindlichen Regierung von Bord neutraler Schiffe 
wegholen fönnen. Aber man weiß auch recht gut, bafı England 
dem Sape huldigt: „Gines ſchickt ſich nicht für alle“ und feined« 
wegd geneigt iſt, bie Rechte, die es für fich felber in Anſpruch 
niumt, auch „foreigners” zuzugeſtehen. Kein Zweifel aljo, daß 
die Gefaugennahme der beiben Bebrllen es zu zornigen Proteften, 
Drohungen und Schmähungen veranlaffen wird; fein Zweifel aber 
auch, ba die Vereinigten Staaten entſchloſſen find, es aufs Außerfte 
anfommen zu laffen, 

Zelearapbifche Berichte. 

Zurin, 10. Dec. Offiz. Die Briganbs wurben bei Tagliecezza 
überfallen, 29 getödtet und füfllirt, worunter Joſe Borges. Gleiche 
zeitig wurde eine Kaffe faifirt, welche die Korreipondenz des delega— 
ten Monſeigneur Sentucci mit Antonelll und ben beurbonijchen Aus 
teritäten enthielt. 

New-PDort, 30. Nov. Penfacola wurde von den Kenföderir— 
ten nach einem Bombardement geräumt. In Kentucky hat bie Kons 
vention beſchloſſen, die Union zu verlaffen. Die Grenzen von Gar 
naba follen befeftigt, werden. 


— 
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Bayreuth, ten 14. Drember T861. 
m 


N 2 
Königlichen Bezirkogerihte Bayreuth 

werben... bie 7 Rachlaſſe des Lohnkutſchers Konrad Bopp dahler ge 
Bagenpferbe a 4-4 ar 






größerung ſo rein und Lu 


Samfiag ben 14:1. Wis. Vormittag? 10-Uhr 
Ho.Kr. 548 in ber Erfangerfiraße oͤffenillch am den Meiſthietenden gegen 
baate Bezahlung verkauft. 

Der kgl. Direkter : 
Freiherr von Waltdenfels. , 
raus, 
2 nn nn — — — — 
Anzeigen. 
Turn-Verein. R 
Morgen Freitag den 13, Dez. um halb 8 Uhr 
Beginn der Turmübungen in der Halle; nad; deren Be- 
endigung Verſammlung im Vereinslokale anftatt heute, 
Der Borftand. 

— fämmtliche Werke 
Matthias Claudius, 
Boten, 8 Zkeile in 7 Bänden, eig. broch mit vielen Kupfern nah 
Eb ieky, auf mildweißem, Bapier fauber und correct gebruft 

DE für nur 42/ Thaler, BE 
diefelben in Wrachtband: 24 Thaler , crläßt 
odenbeim bei Frankfurt a. M. 3.8. Levy. 


gu Weihnnchtsgefchenfen 


empfiebtt eine reide Auswahl ächter Meerfebaumfüpfe, Eis 
garzenpfeifchen uud Cpiken, Horns und Schildkrot⸗ 

ofen, fein gefchnittene Brochen, Nadeln, Bracelets, 
Lichtbilder und Schirme, Titchgloeken, Zimmer: Ther- 
mowmeter, Schach: und Dominofpiele, Spazierſtöcke ı. 
ac. zu ben bißiafen Preifen. 


J. M. Schmidt, 
nachſt dem Dperubauſe. 


Westenstofe, Halsbinden und Taschentücher 


empfiehlt zu äusserst: billigen Preisen 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsstrasse Nr. 355. 


Das Neueste 
in Sammet- und Seidenwesten zu Fabrik- 


preisen bei , f 
D. Williams Wilmersdörffer, 
Opernstrasse. 


n i 2 hie 
Tu Weihnachtsgeschenken 
sich besonders eignend, empfehle ich mein aufs Reich- 
haltigste assortirtes Waarenlager unter Zu- 
sicherung äusserst billiger Preise. — 
L. Daus, 


dem k. Bezirksgericht gegenüber. 
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trägt.:; Rd befonbere eungfchft Derfelbe Ras. Reuche In Steredslopen 
und deren: Wilden. — Sm 'gapfweiden gütigen: an ee r 


enifpröden. 





Die Zeitung erjcheim 
tägli. 

Bun beziehen deirch alle 

Boltänter: edit gn- 

und Auslandes. 





Freitag 





Deutfibland. 


Münden, 11. Dee. Der k. Kriegeminifter, Generalmajor 
v Spies, iſt feit geftern micht unbedcutend erkrankt; dech erregt die 
Krankheit bis jept wenigſtens feinerlei Beforgnif. — Der Direktor 
der 8. Rebimmadtanmer, v. Bartb, wurbe geſtern vom Schlage ges 
rührt und iſt deffen Befinden ber Art, dab wenig Hoffnung auf 
MWiedergenefung vorhanden if. — Im gegenwärtigen Winterfemeifet 
befinden fih an ber hieſigen Hechſchule 1253 Etubirende, um 35 
und zwar nm 35 Richtbayern weniger, als im Semmerfemeiler, 
während die Zahl der Bayein ganz gleich geblieben if. 

Münden, 12. Der. Es ift munmchr definitiv beſchloſſen, daß 
König Ludwig weber dieſen Winter noch nad ſtes Frühjahr bie langft 
ſchon vorgehabte Reife nadı Griechenland, Eghpten und Spanien an« 
treten werde; der greife Monarch äußerte indeſſen: „Aufgeſcheben fei 
nicht aufgehoben“, und gibt fach immer nech mit Gifer dem erft vor 
drei Fahren begonnenen Studium der ſpaniſchen Sprade bin, 

Lindan, 10. Der, Behnfs Regelung der Uebernahmso- Bere 
hältnifie ber hiefigen Bedenſtedampfſchifffahris-Anſtalt für ben kgl. 


Staatöbetrieb, werben in der naäͤchſten Zeit hiererts Abgeordnete ber‘ 


Generaldireknon der Aal. Berfebrsanftalten erwartet; wie verlauter, 
wird mit Ablanf biefes Jahres die bisher befichende Akticngefells 
ſchaft ſich auflöfen und bie definitive Uebernahine bes Bedenſcte— 
Dampficifffahrtöverfehrd von Seite der Generaldireltien der königl. 
Berfchrsanftalten erfolgen. Nah den bisherigen Rechnungs- und 
Betriebe⸗Ergebniffen ſtellt fich für Den beurigen Dampfiduffiehries 
betrieb die feit Fahren gümftigfte Rentabilität feſt, indem zu Anfang 
bed Jahres umd inebeſendere in ben legten Monaten ber fehr ges 
fteigerte Zertalienverkeht für franzöſiſchtn und ſchweizgeriſchen Bedarf 
die Kommunikation der Bobenjees Dampfbifffahrt ſehr in Anſpruch 
nahm. Dark den Untergang des gut gebauten Dampfbootes „Lutz 
wig" und ber Anſchaffung eines ueuen Dampfbootes „Jura” und 
ES hleppbeoted „Löwe“ murbe der finanzielle Stand bes Weſellſchafts— 
Vermögens fehr betroffen. (Augob. Abdztg.) 

ai enberg, I1, Dee. Die Urtheilöverfünbigung in den Pros 
zeffe Rang e. Hammerbacper iſt wegen andauernder Erkrankung ei- 


Feuil 
Sbdelweiß. 
Eine Erzühlung von Serlhoſd Auerbach, 
(Bortfepung.) 

Benz eifte zum Schultheiß und traf ihn nicht zu Hauſe, fein Weg 
ging wie durch Deren, fie riffen und zertien an ibm; bie guten Den 
fhen waren nicht daheim, und die boͤſen heiten hervor, mas fir im 
Gehrlmen gegen ihn im Einne hatten, umd plagten und höfnten ihn, 
eben jeht, da er hülflos war. Er ging wirder heimmärts, rannte 
aber am feinen Hauſe verbri nah dem Malte und befahl den Holz 
banern, einzubalıen: Es darf hier nicht geſchlagen werden, 

Sezahlſt du uns unfern Taglehn für heute? 


Sa, 

Gm. Sie nahmen ihre Werte umd gingen beim. 

Zu Gans ſand Benz Anntle, wie fie die Kinder am ſich drücktt 
und färte: DO, meine atmen Hinder! Ihr müßt betteln geben, ihr 
arten Kinder! 

So lang’ id lebe mb gefund bin, das nicht; Ich bin der Mann, 
Haft dich mar rubig nd ſel gutmũthig. 

Gntnrärhigt Sf Hate mein Lebtag wichts Böfes geifan; und du 
irrſt dich wenn du jeßt zlaubſt daß du mich unterjochen fannft, daß 
ich vor bir Friede, well mein Bater das Ungiück gehabt bat. Getabde 
micht! Sein Bißchen geb" ich mac. Jeht if's au bir, Deine berühmte 
VGutmůthigkelf zu zeipen. Bela’ Icht, wie bu deiner Fran beiflcheft. 

Ich will's ja; aber wer bie Hand nidt auſmacht, dem kann man 


td geben. 
Pr du mir nur grfofigt und den Römer Eoe wären wir 
verforgt , und das Hans wart nicht verfremdtt, ſag mir nur kein 
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ned Herren Berichtäbeifigerd abermald — und zwar auf ben 18. b. 
M. vertagt worden. (N. Korr.) 


Berlin. Wie wir hören, iſt ein prenßifcher Marineoffizier 
nad dem Haag abgegangen, um von dort aus auf einem flachge⸗ 
heuden Dampiboote die am der holländifchen Küfte belegenen, in 
biefer Jahreszeit in dichten Nebel gebhllten Sandbänfe nad ber 
„Amazome* abihiuchen. Auch England wird zu gleichem Zwecke 
eim Schiff abſchiaen. Es befanden fi übrigens nicht 23, ſendern 
nur 19 Sertadetten auf der Amazone“. — Injwiſchen find bier 
nunmehr auch zuverläffige Nachrichten eingegangen, nad) weldyen das 
Wrad der Amazent“ an die helländifche Küfte angefpitt if. Der 
Sachverhalt wird an Ort und Stelle durch mehrere preußifche Bes 
amte Tonftatirt werben, 

Goburg, 9. Dechr. Genen bie mit Preußen abgefhloffene 
Mititär: Genventien iſt unterm 22. v. Mid. eine foͤrmliche Verwah— 
rung ſeitens des Herzogs von Meiningen in einem Echreiben an 
unferen Herzog eingegangen, dahin Tautend: „Inſofern und infeweit 
die befagte Genventien ſetzt oder in der Folge eingreifen könnte in 
bie agmatifchen Rechte Deines berzoglichen Hauſes, die daſſelbe ans 
fpricht in ben Golhaiſchen Gefammthaufe, infofern und infoweit 
muß ich diefer Convention meine Anerfennung verfagen, und bages 
gen meinem herzoglichen Haufe alle Rechtezuſtändigkeit verbrhalten, 
und bei Ew. Hcheit und Liebden ſelbſt Die gegenwärtige Rechtsver— 
wahrung eintegen.“ Hierauf ift unter dem 4. d, Mid. von unſerm 
Herzog ertwichert worden, baf er eine ſolche Anerkennung nicht für 
einen Akt erforderlich halte, der lediglich dem Regierungögebiete, 
mithin demjenigen Gebiet angehört, auf welchem der Regent nur 
durch bie Staalsverfaſſung, wicht aber, wie in Betreff der Erbfolge 
und Lanbesveräußerung, zugleich durch Rechte der Agnaten bes 
ſchrankt if." (Ag. Zig) 

Sun Bremen find bie Tabalspreiſe wegen fodender Zufuhr 
aud Amerika geitiegen. Es wird bied au auf bie Preiſe des Pfäl« 
zer Produkts günitig einwirken. Bis jept wurde der Zentner zu 
10— 14 fl. verkauft; in Baden werben 14 — 18 fl. bezahlt. 





Leton. 


ber, aud dem Bater mit, fo mir nichts, bir aichts. 

Haf bu deun Das damals [hen gewußt? 

Ich babe gar nichts gewußt, gar nichts; id} weiß mur, was ertent- 
lich iR, und weiter laß mid in Ruß, 

Willſt Du nicht zu deiner Mutter gehen? Sie jammert gar arg- 

Bas fol ich bei ihr? Daß fie noch einmal healt, wenn ih fommet 
Ich fol wohl gleich hinunter gehen und mid won allen Leuten beguchen 
und bemitleiden faffen ? fell hören, wie bed Doctors liebe Toöchtet Mufit 
machen und lachen, wenn id verüber gebe? Ich bin ınir da eben in 
meiner Ginfamfeit genug, ich braucht feinen Menfihen. 

Dieleicht if's zum Guten, tröflete Leuz; vielfeiät bin du da aba 
in der Ginfamkeit von jept an glücklichet und beſſer bei mir. Es fann 
wieder Tommen, c# muß wirberfommmen, mies einmal war, Damals, mo 
du geſagt Hal: bier oben find wir im Himmel und laſſen die Welt da 
unten fuhrwerten und jagen und vwenmen, wie fe mag, baran wollen 
wir und haften. Wir waren einmal glüfelig und werdens misder; 
wenn du gut bift, kaun ih foviel arbeiten ais Drei. Und por mir 
tannſt du duhig fein: wegen Dem Gelbe habe ich dich nicht geheitathet. 

Und ich babe dich and nicht wegen dem Geld gehelmihet, mr 
auch nicht ter Müfe werh; wenn, ich ‚auf dieichthum Aätte fchen mol 
im, Hätte id ganz, Andere haben konnen. ; , 

Wir find fen zu lange bei rinamker,. man, mdet ba nicht anche 

mit dem Walde, und Ynnele 


von gr brach eng ab; See eſſen. 
rg ai tommt? 
Ridpte., ala baf du den -Gofgpaum den. Roh baahlen ml... 


5... Auf dem Wege geielite fich ein irauriger Gineſſe ga Abın: Sehen 
blaß Tamı Baller auf ihm zu und;rief: D. das A entfeptid, antfehliß, 
das iR ein Bith aud heiterein Himmel! 


Simone! Par. 
Benp ſpiach Serufigenb: freitih fel dritifaib taufend Gulden ein 


1290 


42 
talien. 

Rom, 3. Der. „R. Zig.“ wird geſchrieben: Im Palaft 
einer ber erſten fürftlichen Bamilien wurde eine Niederlage von 
blanten und Feuerwaffen entdeckt. Ihre Einbringung wäre ohne 
Mitwiffenfcaft bes Thürftehers, der ein anerkannt bienfteifriger und 
ſolchen Dingen ganz fremder Mann iſt, nicht möglich geweſen, und 
da der Gigenthümer des Palaftes zu den ber Regierung wie dem 
Papſte ergebenften Nobili zählt, fo mußten andere Spuren gefucht 
werben. Unter der zahlreichen Dienerfchaft des Prinzipe feinen 
nad; bem Ergebniffe ber angeſtellten Unterfuchungen einige auch im 
Solbe des rom. Gomitato politico zu fteben und das Corpus delieti 
aus einem engen Gäßchen ber durch ein verſtecktes Kellerloch des 
ſehr weitläufigen Palafted eingebracht zu haben. — Die Bande 
Ghiavene's ſteht feit einigen Tagen unter ben Oberbefebl bes ſpani— 
fen Legitimiftengenrrald Triſtan de Gabrera! 

Sranfreic. 

Paris, 9. Dec. Die Polemik zwiſchen dem „Gonftitutionnel* 
und ber „Patrie,“ bie ſich beide ihrer Ergebenheit gegen die Regies 
rung rühmen, dauert fort. Gö handelt ſich heute zwiſchen ihnen 
um bie römische Frage. Gegen bie von dem „Gonft.” geftern beis 
gen Biffern, bie zum Beweife dienten, wie theuer Frankreich 

er Rom gewährte Schub während ber dreischn Jahre zu ſtehen ges 
Zommen, tritt bie „Patrie” heute mit anderen anf, welde bie von 
den „Gonft.” angegebene Ziffer von 168 Millionen auf 72 Mill. 
befchränten. Die „Patrle“ bringt überdies folgende eigenthümliche 
Mirtheilung: „Während des Verlaufes ber Debatte im Zuriner 
Parlamente haben mehrere ehrenwertbe Redner bie franzöſiſche Regie— 
rung zur Sprache gebradpt und Ihr Mbfichten zugefcrieben, die mit 
Ährer eigenen Polttit in Beziehung ſtehen. Alle Fragen, um bie 
es ſich handelt, werben vor dem franzöfifchen Kammern bei Gelegen— 
heit ber Diskuſſion ber Adreffe verhandelt werben, die Regierung 
bes Kaiſers wird alöbann ihre Politit auseinanderfegen, bie ohne 
Hweifel von derjenigen verfehieben tft, zu welcher ſich bie italienis 
ſchen Redner befannt haben. Es möchte übrigens ſchon jegt an ber 
Zeit fein, auf bie Erklärungen bes Hrn. Billault in der lekten 
Seffion hinzuweiſen, um zu erfennen, welcher Unterſchied zwiſchen 
der Politik des Tuilerien-Rabinetd und derjenigen der Turiner Mes 
grrung befteht,* Herr Foeuld Fam, in neuerer Zeit abermals in 
Riöhelligfeiten mit mehreren feiner Kollegen, welche ſich gegen jede 
von dem Finanzminifterium ektroyirte Reduktion ihrer Bubgets ers 
Härten. In dem legten Minifterrathe fonnte über biefen Punkt 
feine Ginigung erzielt werden, und die Sache ift jo weit gekommen, 
daß, tie man vernimmt, Herr Fould ſich an den Kaifer mit ber 
Grllärung gewandt haben fell, es fei ihm, falls feine Anfichten 





ſchwerer Berluft, aber er werde Hoffentiih doch aufredt fichen. Gr dankie 
dem treuen Kameraden für feine Theilnahme. Da biich Waller Reben 
wie eiugewurzelt. Was? dich, dich bat er auch binein gebracht? Und 
mir it er auch einumbreigig Gulden ſchuldig; lauter gute Uhren, ich 
babe wenig dabei verdient, aber ih habe 16 bei ibm ſſeben laſſen wie 
auf ber Sparkaſſe, um cin Ziel an meinem Haus abzubeczahlen. Seit 
bin ich auf mindeftens zwei Jahre zurüdgefchnekit; 

Lenz ließ Die Hände finfen und fagte, daß er fidh nicht bei dem 
Kameraden aufhalten Pönne; er müffe zum Schultheiß. 

Faller ſah ibm traurig nach, er vergaß faſt fein eigenes Elend 
über dem Des Freundes. 

Der Schuftbeiß-Docter war don em Schlage, der ben Loöwenwirth 
getroffen, tief gebrugt.’ Die Summe, die er jelbft dabel verlor, war ohne 
Bedeutung. aber diefer Sturz war ein Unglück für das ange Dorf, für 
die ganze Gegend. 

Als Lenz erzäßfte, wie er auch betroffen fei, rief Der Doctor, ſich 
entfeßend : Alſo auch dich Hat er mit Kineingeriffen! Rum übertaſcht mid, 
nichts mehr. Wie is mur möglich? Wie iſte nur möglich? Nach einer 
Weile fagte er: Wie trägt's deine Fran? 

Sie trägt’s gar nicht, fie ſchiebt Alles mir zu. 

Lenz berichtete vom Wald und drang auf ſchleunigſte Hülfe, daf 
nicht auch noch fein Haus allem MWetterfhaden ausgefeit fei und ihm 
nicht einmal ploͤßlich der Berg auf den Kopf rolle. Der Schultheiß⸗ 
Doctor Rimmte bei. Den Wald da kahl abholgen, das verſchaͤndet unſere 
ganze Gegend und vielleicht verdirbt dadurch unfer befter Brummen, der 
bei der Kirche, der vom Wald gefpeift wird. Mindeftens einen Borftand 
auf dem Bergrüden müßte man ſiehen Taffen, aber wir können nichts da 
gegen thun. Es iſt und bleibt ein Elend, daß die Waldeigenthümer 
Alles abholzen bürfen, wie es ihnen einfärt. Sie wollen jept ein Geſetz 
dagegen machen, aber ich fürchte, es gebt da auch wieder wie Immer: 
Denn die Ruh draußen if, macht min’den Stall zu, 

Aber, Here Shmihelf, mid ifft das Elend juttſt. Iſt da nichte 
zu machen? ! 


nicht bei der Feſtſtellung aller Bubgets prinzipiell zur Anerkennung 
gelangten, unmöglich, feine Rinanzreform zur rhführung zu 
bringen. Der Kaiſer wirb morgen, Dienftay, die betreffenden Miße 
vergnügten anbören. Herr Troplong, ber Kericiterfatter über ben 
Gutwurf bes Senatsconfultes, war geftern nad. Gompiegue zum 
Kaifer befhieden werben, um fi mit biefem über feinen Bericht zu 
benebmen, Derfelbe wird bie vollftändige Auseinanderfegung bes 
Syſtems fein, das in Zufunft auf die Finanzverwaltun— Kine Anz 
wendung finden fol. Der Senat ift für ben nächſten Montag zus 
fammen berufen, um ben Vortrag dieſes Berichtes anzuhören. Die 
Diskuffioen wird Mitte nächſter Woche beginnen. 

Paris, 9. Dechr. Ju Betreff des englifhsamerikanifhen 
Streites bemerkt dad „Meniteurs Bulletin? heute wiederum: „Der 
Konflift mit den Vereinigten Staaten bildet fortwährend das große 
Ereigniß ber engliſchen Blätter, bie in ben Iepten von New-Nork 
angelommenen Nachrichten feine Spur von friedlideren Tendenzen 
auf Scite des amerifanifchen Volkes finden. Was hauptſächlich einen 
lebhaften Eindruck in Londen bervorbringt, ift bie Taktik der News 
Dorfer Journale, welche die Anſicht verbreiten, England, das ſich 
bis jegt allen Prätentionen ber Vereinigten Staaten gegenüber nach— 
gtebig gezeigt habe, werde auch noch diefed Mal nachgeben. Diejer 
bünfelhafte Webermuth der amerifanifchen Preſſe empört den britis 
ſchen Stolz und würde ihn im Notfall dem Gebanfen entfremben, 
bie Bedingungen, unter welden ein Arrangement der Frage eintres 
ten Fann, in irgend einer Hinficht zu modifiziren. Mur zu wiſſen, 
was fich ereignen wird, muß man übrigens die Stunde abwarten, 
wo bie Jllufionen bes amerifaniipen Veites verfliegen werden, d. b. 
wo man jenfeits des atlantifchen Meeres ſicher wiffen wird, daß 
England vor Allen eine Genugthuung unb bie Freigebung der Ge— 
fangenen verlangt." (Nat.-Zig.) 

SGrofbritanniem 

London, 9. Dee. Der. William Rufel, ber Sprzialforue- 
fpondent der „ZTimes* in Amerika, ſchreibt aus Wafhingten, 22. 
November, daß General M’GClellan nicht nur bad Benehmen des 
Kapitän Wilkes mißbilligt, fondern die Verhaftung auf dem „Irent“ 
für ungerechtfertigt erklärt haben fol, — Geftern wurbe in allen 
Kirchen und Berhäufern Londons von der Kanzel angekündigt, daß 
am Dennerftag, dem Tage, an welchem bie Depefge der eugliſchen 
Regierung an Lord Lyons in Wafbingten anfommen foll, ein Ges 
ſammt⸗Mecting von Ghriften aller Befenntniffe in Greter- Hall ftatt 
finden wird, um die Vorſehung um Geleuchtung ber beiden Regie— 
rungen und Erhaltung des Friedens auzuflehen. — Nach ben Ber 
rechnungen, die man in ber City anftellt, kann bie Depejche an 
Lord Lyens erft am 14. in Bofton uud die Antwort ber amerifanis 

Sch alanbe ſchwerlich: es iſt bei ber Ablöfung ber Grunblaften ver 
ſaumt werden — id war damals nech nicht Schultheiß, dein Schwäher 
ward —, Das Mecht der Gemeinde. und aud dein Recht zu wahren. 
Freilich hätte Niemand da eln Haus hingebaut, wo deines fiebt, wenn 
man an dem Wald hätte den Kahlhieb maden dürfen; aber du haſt Fein 
verbrieftes Recht auf den Waldſchut. Probir's aber beim Amt, ich will 
dir ein Schreiben mitgeben, vieleicht können fie dort doch ned helfen. 

Lenz iſt es im den Kuicen; ex kann Faum vom led, er darf aber 
jept nichts verfäumen und die Koften nicht ſcheuen. Er nimmt ein Fuht ⸗ 
wert und fährt nad ter Stadt zu Amte. 

Gine far vergeffene Geſtalt zeigte ſich unterdeß auf. der Morgenhalde 
und zwar in ſtrahlendem Pupe, 

Die Krämerin aus dem nächſten Dorfe, die Bafe Ernefine, über 
die Anuele damals bei der erſten Ausfahrt fo fehr geſpottet hatte, kam 
auf Beſuch, in einem neutn feivenen Kleide, mit einer goldenen Uhr bes 
hängt. Sie fagte, fie fei im Dorfe geweien, fie babe Geld einzufaffiren 
gehabt, «8 ginge ihr Gottlob fehr gut, ihr Mann made als Vermittler 
bei Häufer: und Güterfauf und auch im Lumpenhandel gute Gefcäfte, 
und er fei auch Agent für Bewer, Hagel», Menfgen» und Bich-Beriche: 
rung, die fhön gedrucklen Tafeln hingen am. allen Laden, das bringe rin 
ſchoͤn Stüd Geld ein, und man habe gar nichts dabei zu riäfiren, fie 
babe chen Die Ausfände tingetrieben, und da babe fie ed nicht übers 
Herz bringen Tönnen, auch nad Anuele umzuſchauen. 

Annele dankte höftih und entſchuldigle fih, daß fie keine Aufwar- 
tung maden fönne, Grmefiine betfeuerte, daß fie nicht bewegen. ges 
fommen ſti. f 

Ich glaub’ dir das, fagte Anmele, und biefe Worte hatten viele 
Deutungen. Aunele war fep überzeugt, daß Erneſtine nur gefommen ſei. 
um Made an iht zu nehmen. Munele, bie fie ſtets gering angefehen 
hatte, folfte feßt vergehen vor Neid und Aerger, Annelt war indeß noch 
Wirihe tochterlein genug. un die Boshafte mit einigen anfgemärmten Höfe 
lichen Redensarten abzufpeifen; fie bewahrte dabel aber ihren Stolz — 


fie war Die Haustochter vom Loͤwen und das nur eine arme Berwanbie, 
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‚m Neglerung erft am 28. ober 30. in London eintreffen. — In 
on Befnden des Prinzen Gemahls ift noch feine merklicht Beſſe- 
rung ‚eingetreten, vielmehr tft der Zuſtand bes hohen Kranken im 
den zwei lehten Tagen etwas fieberhafter, obgleich keineswegs be⸗ 
benklich geworden. Im Folge davon dürfte ‚ber Hof bie auf den 
16. diefes anberaumt geweſene Abreife nad Oeborne anf einige 


Beit verlieben. Rufland 


St. Petersburg, 5. Decbr. Gine Adreſſe des Mosfauer 
Adels lawtet: „Sire! Der ruſſiſche Adel, weldyer mit tiefer Dank 
barfeit die gütige Anerkennung entpegen genommen, weldye Ew. 
Majeftät im Ihrem Manifeite vom 19. Februar 1861 ihm auszus 
ſprechen gerubten, hält für feine Pflicht, Sie zu verfihern, Sire, 
daß er ſiets bereit zu allen Opfern fein wird, welche er als dem 
Baterlande nuͤtzlich erfennen wird. Anlaßlich ber Smanzipation der 
Leibeigenen wußte ber ruſſiſche Adel, daß bie bem Gigenthumsredhte 
geſchlagenen Wunden ihm zu Gunften des Velkes einen großen 
Theil feines Vermögens entziehen und daß ber At, welder ‚die 
Bauern zu Beſihern eines Theils feines Territoriums machte, ibm 
feine Hundertjäbrigen Arributionen bezüglich der höchſten Juſtiz und 
der unumfchränften Macht über die laͤndliche Bevölkerung des Reis 
ches entziehen müffe. Nichtsdeftoweniger hat er feine Pflicht erfüllt 
mit dem tröftenden Gedanfen, daß fein materiches und pelitijches 
Opfer Ew. Majeftät ruhmreiches Streben, die Rechte und das 
Wohlergeben dieſer jüngeren Brüder unjerer Famille zu ſichern, er— 
leichtern fönne. — Der Adel zweifelt nicht, dab bas Wohlergehen 
und bie Civiliſatien die baldigen Erfolge der von feinen früheren 
Leibeigenen erlangten Rechte fein werden. Gr befft, baf Ew. Dias 
jeffät im Genufje der Früchte biefes großen Werkes, billig finden 
werden, aud dem Mdel, der es Ihnen ermöglicht, dieſes Ziel zu 
erreichen, fewie den andern Klaſſen des Staates pofitive Rechte zu 
bewilligen, die in Hinfunft dem Befig feine Feftigkeit ſichern, und 
bie Perjonen gegen die Willfür der Gewalten fihern, welche und 
vom Throne, der einzigen Quelle der Geſthzlickeit, trennen. Es 
find nicht Privilegien, welche der ruſſiſche Adel im der gegen— 
märtigen Enmidelungepbafe ber politiihen Geſellſchaft verlangt, 
aber er hofft, daß der Kalfer, die bödfte Klugheit in ber göttlichen 
Duelle feiner Macht fchöpfenb und der unendiichen Güte feines Herz 
zens folgend, gut finden wird, eine von dem Regierungebehörben 
wnabbängige Zuftiz zu oftrepiren und dag Cw. Wajeftät, für Die 
erprobte Anbängticfeit der ruffifchen Nation an Thron und Baters 
land, geruben werben, den Gemeinden und fäbtijden Korporationen 
eine freie Theilnahme an den fofalen Adminiftratione-Angelegenheis 
ten zu überlaffen, nebſt dem Mechte, die Bedürfnife und Intereffen 
jeder Provinz bireft zur Kenutniß des Katfers zu bringen. Der 
ruffifhe Adel legt feine Hoffnungen an den Stufen bes Threnes 


nieber, mit ber Meberzeugung, baf ber Monarch, welcher feinen 
unbotmäßigen Unterthanen in Polen und bem Herzogthum Finnland, 
bie ihm weniger nahe ſtehen ale Rußland, politiſche Freiheiten ges 
währt bat, geruhen wird mit Wohlwollen die ergebene Abreſſe jeie 
ner treuen ruſſiſchen Untertbanen entgegenzunchmen.“ 
Zclegrapbifchbe Berichte. 

Turin, 11. Dec. Die Kammer hat mit 232 gegen 79 Stim— 
men eine Tagederbnung angenommen, durch welche die von ihr am 
27. März 1. I. ausgejprodjenen Wünfce bezüglich, Rom's ald Haupt: 
ſtadt Italiens beflätigt werden, indem fie darauf vertraut, bie Re⸗ 
gierung werde bie Bewaffnung der Nation raſch befördern. Mehr— 
fadıe Empfehlungen bezüglich der innern Verhältniſffe werden beige= 
fügt. (Der frangöſiſche Text iſt höchſt undeutlich.) 

Neapel, 11. Der. Der Ausbrud des Veſuvs dauert mit 
Heftigkeit fort, Die Größe des Unglücks iſt noch nicht voraus zu⸗ 
ſehen 6000 Bewohner haben die Flucht ergriffen. 

Paris, 12. Dec. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein Dekret, 
nad) welchem Feine die Laſten des Budgets vermehrende Verfügung 
dem Kaifer zur Unterzeichnung vorgelegt werden darf, ohne einen 
begleitenden Beridt des Finanzminiftere. (Südd. Ztg.) 

London, 12. Der. Das erſte über die Krankheit des Pringe 
Gewahl ausgegebene Bulletin fautet: Fieber ohne ungünftige Symp⸗ 
tome, aber wahrſcheinlich hinſchleppenden Charakters. — „Daily 
Rewe“ meldet; General Stott ift geftern Nadırd nad) Amerika beine 
gekehrt, um den Frieden zu erhalten. Dienftag_Eonferirte er lange 
mit Prinz Napoleon, Gr überbringt dem Präfibenten des Kaifers 
Wunſch, ſeinerſeits gi frieblich einzuwirfen, (Südd. Ztg.) 

ermifhbtes. 

Phonoautographie heißt die neue Grfindung eines Frans 
zofen, Namens Ecott, der ſich feit einigen Jahren mit Verſuchen bee 
ſchaftigt, den Schall anf Dazu vorbereiteten Tafeln zu firiren, wie 
die Photographie die Lichtbilder firirt. Der Grfinder behauptet, in 
feiner Kunft bereits bedeutende Erfolge erzielt zu haben. 

Die neueften Unterfuhungen über die Bevölkerung unferes Pla— 
neten ergeben folgendes Reſuitat. Guropa hat 272, Aſien 720, 
Amerifa 200, Afrifa 89, Auftralien 2, bie ganze befannte Erde 
fomit 1283 Millionen Menſchen. Der Durchſchnut der jährlichen 
Sterbefälle it nah Berechnungen, bie man anftellt, 1 zu 40. Die 
Bohl der Sterbefälle im Laufe eines Jahres von der Gefanuntbes 
völferung wäre ſomit beiläufig 32 Mill., wad auch der Elnwohner— 
ftand von den Vereinigten Staaten iſt. Nach diefer Annahme wäre 
bie Durchſchnittszahl ber täglichen Sterbefälle 87,821, der flünde 
lichen 3663 und jener in einer Minute 61. Es flirbt alfo in jeder 
Sekunde ein Menſch. Die Zahl der Geburten überfteigt bie der 
Sterbefälle, und es werden beiläufig 70 bid SO menſchliche Ges 
ſchoöͤpfe in der Minute geboren. 


— — — — — — — —— —— mn 


die einſt als Magd Lei ihnen gedient — fie gab Erneſtinen zu verfichen, 
tab te Gefhäfte gebe. Die ſich mur für niedere Leute ſchläeu, Untere 
könnten daraus fein Geld ziehen 

GErneftine war in der That wit obue Schadenfreude die Morgen 
balde Himauf gegangen, wenn fie aleich Dabei oft am ihre Armtaſche griff, 
in der fie ein Pfund gebrannten Kaffee und cin Pfund Auder für An« 
nee zum Mübring hatte. Als fie aber Anmele fab, wermandelte ſich ihre 
Schadenfreude in aufrichtiges Mirleid, und als Anmele fie fo von oben 
herab behandelte, Fam fie mieder in Die altgewebnte Unterwürfigkelt und 
vergaß ihr neuts feidenes Ateid umd ihre goldene Uhr. Den Mitbring, 
den fie Annele hatte geben wollen, bot fie ihr jetzt als Probe an, damit 
fie auch ihre Kundſchaft gewinne, und Me weinte in der That aus dem 
Herzen, als fie fagte: wenn alle Menſchen, die Guttbaten aus dem 
Löwen empfangen, fie jetzt vergelten möchten, da fünnten bie Eltem ber 
Annele noch bundert Jahre vollauf baven leben. Sie fepte mit aufrich⸗ 
tigem Zone hinzu, daß, wenn Anmele auf den Loöwen geheirathet hätte, 
gewiß Alles noch im alten guten Stand wäre, 

Brei Diefem Locktuſf vergaß Annele allen often Kader uud- alle 
meuen Kleider der unltidlichen Baſt. Es ging nun am ‚einen. Mus: 
tauſch von Grinnerungen-an glückliche Zeiten, mit Magen über die Ger 
genwart untermifcht, ber die falſchen umdanfbaren Mewfchen, und fie 
waren fo einig, daß Annele und Gmefine von einander ſchitden, als 
wären fle von Ewigkeit her die beften Freundinnen geweſen umd bätten 
wie Schweſtern mit einander gelebt: } 

Annele gab Erneſtinen mod An Stülk Weges das Geleite und bes 
auftragte fie, ihr Mann folte ein ſchickliches Wirthoͤhaus ſuchen, beſon⸗ 
ders wo Fine gute. Anafpanne if, das ſich kaufen und in bie Höͤhe Drin- 
— und dann wollten fie ihr Haus hier auf der Morgenhalde wer« 
Taufen. . — un. 

Erneſtine verforach, Mes zu beforgen, and⸗ bal Unnele wiederholt, 
Ja wicht gu einem Andern zu ſchicken, wenn fir Raufmannsmaaren brauche. 

Als Annele wieder heimtehrie, gingen ihr mancherlei Gedanken durch 


auslöſchen!“ 


den Kopf: Unſer Haus bat fo viele Menſchen verforat und ind Glüd ge 
fegt, und wir follen nichts mehr fein? Sogar die einfältige Erneftine 
iſt bei uns gewitzigt worden, daß fie jet einem Kaufladen vorfichen kann, 
und bat ihren Mann, denn verfemmenen Schneider, zu'ehwas gebracht. 
Eie hat früher meine abgelegten leider getragen, und. wie fommt fie 
jegt daber! Wie eine Amtmännin, und raffelt mis tem Gelbe in ber 
Taſche! Und ich ſoll'ss zu nichts mehr bringen, fol da oben verborren 
und fol gar von der Erneftiine Wohlthaten annehmen? Denn fie hat «8 
doch nur nicht gewagt, mir den Kaffee und Zuder zu ſchenken, und hat 
ibn als Probe dagtlaſſen. Nein, Uhrmacherle! Ich ziehe dich anders auf, 
und ih fege eine Muſik, die anders klingt. 

Sie war nur froß, daß fie dem Auftrag argeben, ein Wirthshaus 
ausfindig zu machen. Wenn einmal was Befimmtes da if, da kann 
man ganz anders verfahren. 

Ginfweilen hielt fie ſich ſtill und ruhig. Erſt ſpät im der Naht 
kehrte eng ans der Stade zuruck mit abfhlägigem Beſcheid. Es fand 
ſich fein verbrieftes Recht auf den Waldſchuß. Und als Lenz Morgens 
erwachte und: bie Agihiehe am Berge hinter feinem Haufe hörte, wars, 
als ginge ihm jeder Arthieb ins Mar. Ich moͤcht' am fiebfen ſterben, 
fagte er zu ſich ſelbſt und ging am feine Arbeit, Gr war den ganzen 
Tag wortfos, und nur, indem er am Abend das Licht in der Kammer 
ausföfchte, fagte.er Taut: Ich wollte, ih fünnte auch mein Leben fo 

Annele that, als ob ſie ihn nicht Hötte. — 

Annele hatte bisher, über. den fo traurigen Fall keine Tpräme det · 
goſſen, weder über das Loos: der Eltern noch über ihr elgenes. Ste 
dieit ſich mit Ausnahme ber, Klagt um bie Kinder, geſaßt. Als aber 
am andern Morgen Fein neubadenes Weißbrod mehr vom Dorfe herauf 
kam, als fie.den gewöhnlichen Biedlaib zum Saffee auf den Rifh Late, 
tugelten ihr farwere Türmen die Wangen perab und fielen auf pas Brod;‘' 
fie ſchnitt fi, che es Lenz ſah, das hränenfeuchte Stüd ab und af et, 
aß «3 mit ihren Thraͤnen. (Gorifegung folgt.) 
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Getrnidepreise zu Bayreuth am 18. Deo; 1561: 
Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 


Preis per Scheflel 





Setralde- Gattung: letzten Marktes. 
mehr | minder 

w — kr... | ke 

Walzen . . . 20.42 120.) 18 |. 19 | 42 — — — 
Körner BI 17 I 81 17/81 — —— 12 
Gerste... fe Net tie 
Haber ı. » +. 6 | si 8 6 — ——6 
Eibson . . . . - 1-1 1-1-1-1-i1-1- — 
Einsen . . * - 1 -1—-1l.- — — — — —— 


Chernometer⸗ und Barometer⸗ Stand in Bayreuth. 
SBahbnhbof Aber ber Mecerröfläche 1033 var. Fuß.) 
| Barometer 


he 5 meter (Stand in par. Linien auf 0% 
nach Rẽaumur. R. redweirt,) 


(Iabrramittel= -+6929) I Topresmittee = 394.22.) 
(Monarsmine =-709.08.) \(Menatsmittel = 824,18.) 
| 6 Uhr | 12 Ur | 6 Mer | 6 Uhr | 12 Uhr] 6 Ußr 
|Merane. | Wi irtane. | Abente. Morgens,| Mittags, | Abends, 
1. | +06] +19,6] 195 [827°°.46| 327.25 1326°,83 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. oc: 
© u. SD. — Bcedeckt, Vormittags ein wenig Megen (de,d auf 
ten D’). 
Hößfte Temperatur; -+20.0. 
In der Racht: Niederfte Temperatur: 00,0. 
Am 13. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: 409,2. Barometer: 
325,61. 


Familien-Nachrichten. 

Geborne: Den 1. Dee, Der Sohn des Feldwebels Hofmann 
im Fol. 13. Infanterie» Regiment dabier. 3. Dee, Der Sohn dei De 
konomiepaͤchters Bererföhler auf dem Grünbaum. — Die todtgeborne 
Tochter des Drfonomen Götſchel in St. @coram. — Die Todter tes 
Siußmachergefellen Hühner auf dem Grünbaum. 5. Dec, Der Sohn 
bes Bürgers und Webermeiſters Walther im der Altſiadt. — Der Sohn 
des Tagloͤhners Hader dahier. 8, Dec. Der Sohn des Bauers Gehauf 
zu Leimbah. 10. Dee, Der Sohn tes Drfonoms Raub dahier. 

Geftorbene: Den 28. Mov. Die Tochter des Bauern Schöppel 
In Kottenbach, alt 3 Jahre und 18 Xage. 1. Dee. Der Irfranfe 
Mudreas Sqerer aus Unterwallerſtadt, farb in der k. Irrenanfalt St, 
Georgen, alt 33 Jahre. — Die Botenfrau Charlotte Kramer von hier, 
alt 70 Jahre. 6. Der, Die hinterlaffene äftefte Tochter des k. b. Mitt: 
meifter® v. Landgraf von Bweibrüden, alt 28 Jahre, 


Anzeigen 
(Unfieb verfpätet.) Mür die herzliche Theimabme am Tode 
Fe * Beerdigung unſerer lieben Tochter, Schweſter, Enkelin und 
e. der 


Fräulein. Louiſe von Landgraf, 
fagen warmen Dant 
Bayreuth und Zweibrüden, den 11. December 1861. 
Die tieftranernden Hinterbliebenen. 


_ Feine weisse Flanelle 
mpfichlt zu äusserst billigen Preisen 


Bernhard Mayer, 


Friedrichsstrasse Nr. 385. 


Die neueften Sticfereien 


in reicher Auswahl. empfiehlt fehr billigen Preifen 
9. M. MWilmerspörffer, 


am untern Marft. 


i '3u Feftgefebenfen bejonbers geeiguer, empfichlt 
eine große Auswahl aller Sorten Megenfehirme, und 
En-tout-.cas. 6, Strebel im Reidsabler. 


Eine große Rettenwange (Heawange), 58 Gir, Tragkraft iM Billig 
wwerkaufen und Näheres Nr, 322 am Stallplak zu erfragen. 


tearin- und Paraflin-Kerzen 
emp fiehlt Wilhelm. Schüller, 
Berautwortliher Rebaktcıht ; er. 


De, 
1861, 























Mein reighaltiges Lager feiner. Mürnberger Mandels 
Lebkuchen, fomie: feiner brauner, balbgemanbdelter, 
Fe ee Basler, Thorner, Macronen: und Magen: 
Zebfuchen, feiner Eliſen⸗Lebkuchen in Schachteln, ſewie 
au bee Wugliefer Mandeln (nur große Woare ohne Bruch 
md Eteine), Portugie ſer und Livornefer Eitronat und 
Drangeat, frifcher Eitronen, jeher Nofinen und 
Weinbeere, Wachslichter und Stöcke in verfchiedenen Grö- 
ben und Karben, Baumlichter, verfchiedener Zucerwaa:* 
ren, feinfter englifcher Früchtenbonbons (Mods), 
feiner Liqueure un Punſcheſſenzen, ächter franzöfifeber 
Ziqueure in Driginalflaſchen unter Siegel, feiner Gewürze und 
verfhiedener anderr Specereitwaaren empfehle ih unter Aufides 
rung folidefter Berienum. 

G. SH. Barth, Warimilionsfraffe Ar. 12. 


Da id num meinen im Hanfe des Herrn Niemermeifter Käftner, 
Ludwigsfraffe Ar. 359 befindlichen Faden volltindig eingerichtet 
babe, fo erlaube id mir biemit, einen heben Adel umd gechrtes Pubil- 
kum mit dem Bemerfen einzuladen, daß id gewiß ſtets bemüht fein 
werte, allen Anforterungen zu entfpredien. Zuglelch zeige biermit an, 
taf ih eine große Sendung neuer Stereoscopen und 
Bilder erhalten babe. 

D. Ehrenſtein, Optitus aus Würzburg. 
Ludmigsftraffe Nr. 359. 


An die Oberpfälzer! 
— zum Abonnement auf das 
„Amberger Tagblatt“, 


welches die meiften und immer die neueſten Nadıricten aus dem 
Kreife Oberpfalz bringt, und daher Jedermann, der ſich für dieſen Kreis 
intereffirt, zu empfehlen if. — Alle k. Pofterpebitionen nehmen Beftel: 
lungen darauf am und koſtet virrteljährlih 45 fr. — Inferate, die 
Zeile zu 3 Mr. berechnet, haben bei der großen Verbreitung des Blattes 
gewiß der etwunſchten Erfolg. Die Redaktion. 


nnonce 
In ter Oberpfalz wird ?. Lichtmeß 1862 ein Ockonomiegut mit 
Brauerel, Schäferei, Schenkgerechtſame, Brennerei und circa 300 Tagw. 
Felder und Wiefen verpachtet. Nähere Auskunft ertbeilt die Redaktion. 


Herzogl. Sachſ. Hoftheater in Coburg. 
Sonntag ben 15. Dee. 1861: 
Zum erften Male: „Die Ju von Drleans.“ 
Große Oper in 4 Aftın von A. Langert. 


Ein Sefonomieqgut auf vem Cante wird verpachtef. Näheres ic. 
Fir Weihnachten 


find meine frifhen Maaren eingetroffen und empfehle ich: 

— ee und —— 
tronat und Pomeranzeuſchalen, 

Süſſe und bittere Mandeln, 

Alle Sorten feine Gewirze, jowohl ganz als 
rein geftoßen, . 

meine anerkannt ‚guten Choceladen und Cacae- 
fabrifate, 

Schwarzen und grünen Thee, 

Eitronen, Puder und Badeblaten, 

fein geſiebten Zuder 2c. ꝛc. 


Ferner: 


Feinſten weißen Arac, Iamaica-Rum-und Kit- 


ſchengeiſt, 

Punſcheſſenzʒen in. verſchiedenen Qualitaten, 

Aechtes Kölniſches Waſſer, 
wie überbanpt alle j 

Colonial- Waaren 
und dahin einfälagende Artikel; 
Unter Zuſicherung fhöner Waare und billiger Preife’ bitte ich 

um gütigen Befuch. 


Wilhelm Schüller; 
TE Rouge In Cape. 


* — — — 


Bayreuther 


Iahrgang 11 


“Die Zeitung erſcheini 
täglich. 

Zu berieben durch alle 

Benimier des In 

Ku Auetaubeer 





Feen © Nro. 





Deutiblamd. 

Münden, 13. Dee. Se. Maj, der König haben durch aller- 
dochſte Enseliefung vom Li. Der. die nadfichenden Beförderungen 
don Stabs⸗ und Oberoffizieren im Heert allergnäbigft zu neuchimis 
geruht: Befördert werben: zu Majoren: der darakt. Major 
Ehrihons Frhr. v. Leoprechting von ber k. Gendarmerie + Geuis 
nie der Paupt= und Reſidenzſiadt Münden im 15. Inf-⸗Reg, 
nu die Hauptleute Goward Högele im 5 Infe- Reg, Micael 
Schuch vom 4. im 12. Inf.rReg,, Wilhelm Hölg vom 4. im 
6. Inf.Reg., Wilhelm Roplermann vom 2. im 10. Inf. Reg, 
Auguſt Graf von Hundt vom Inf.⸗Leib-Reg. im 7. Inf.Reg., 
Marimilien Burger im 12. In. Reg und. Anton Rüter von 
Täuffenbad vom 2. im 14, JR.; zu Hauptleuten 1. Glaffe: 
die Danptleute 2. Claſſe Zaver Boupler im 7. IR, Gonfantin 
she, ©. Adelsheim im 12. I.R., Anton Red im 3, I-R., 
fepb Graf v. Hirfchberg im 7. InfsReg., Guſtav RMieg ». 
äuffenbad im 8. Je R., Theodor Schieber im 12. TER. 
und Darimilion Mehn im 2. I.eR,; zu Hauptleuten 2. Glafie: 
bie Dberlieutenants Carl v Köppelle vom 7. im 18, Inf. Reg, 
Garl Mayer, bisher Adjutant des Generalmajord und Brigabiers 
v Geber, vom 4. im 2, 3. R,, Auguft Bürgel im 12. JM, Dito 
» Hörmann vom 1..3.-R. im IeLaR,, Gömarb Sich im 9. 
IR,,- Gar Montigny vom 10. im 5. IR, Wilhelm Sry- 
De vom 2. Jäger-Bat. im 4. J⸗R. und Ga Popp im kopogr. 
reau des GenrralguarsiermeiftersStabeö; zu Oderlientenams: die 
Unterlieutenants Leonh. Schwarzmaun vom 11. im 8. IR, 
Theodor Doderlein im 12. ZeR., Guflav v. Dopffgarten 
pon ber. 2. Sunitätö » Gompagnie im 9. Dufanterie = Regiment, 
—** Bilabel vom 6. im 10. Infanterie- Regiment, Wuhe im 
ätenpe£h im 9. Juf.⸗ Reg., Franp Berg, Bat. Mdj,, im 6. 
R., Andreas Ament vom 5. Züger-Bat, im 5. 3.:M,, Auguft 
Weniug im 14. J-R., Garl Frhr. v. Ditfurt vem 1. im 2. 
iger Bat, Beruhard v. Harp vom 11. im 8. Fi, Ludwig 
üre dm 7. IR, Ludwig Endres im 4 Arte Reg, Gugen 
Kolimann vom 3. reit. im 4. Arts R., Zofepp Shmauf im 4. 
Art R., dann Hugo Heiden und Rudolpy Schwarz im 1, Artı- 








— Preis für den Jezt ⸗ 
Pe 
Feitung. 









— 
Reg; zu Unterlieutenants: die Juuler Rudolph v. Kramer im 2. 
Art, Paul Hiller im ı. Art. Meg. und Zofeph Kaifer im 


Ki Arts Reg. 

Berlin, 12. Dec. Nach ber „Danz. Ztg:“ beſtand bie Be⸗ 
fafung der „Amazone” aus 108 Perfonen und zwar aud: 1 Kom⸗ 
mondanten, 4 Offizieren, 1 Stabswachtmeiſter, 1 Arzt, I Ber 
walter, I Bootömann, 4 Unteroffigieren, 19 Kabdetien, 35 Marge 
jur, 36 Seiffsjungen und ‚außerdem ans ca, 15 Dann von der 
MWerft-Dipifion. 

Dresden, 10. Dee. Bei Gelegenheit einer offiziöfen Beriche 
tigung bemerkt das „Dersbn. 3.” Bereits im Jahre 1851 erfanı= 
ten die Regierungen mehrerer beutichen Staaten, und namentlich 
ber größeren Staaten Defterreich, Preußen, Bayern, Sachſen x. 
die Nothwendigkelt, fi, zum Behufe einer erfolgreicheren 
habung der Polizeipflege, in ein näheres Dep zu einauder zu 
ſetzen und ſich gegenfeitig Biejenigen wichtigeren Borgänge, welche 
im Gebiete der Polizei und inobe ſondere auch der politiihen Polizei 
vorfamen, witzwhellen. Bu biefem Zwecke waren im den elngelmen 
Staaten höhere Regierungs = oder Polizeibeamie beauſtragt, dieſe 
Mitrheilungen einander bireft unb ohne Dazwiichenfunft des diple⸗ 
matifchen zu wachen. Diefe Mitigeilungen ‚haben bis zum Jahre 
1860 fortbeftanden, find feitdem aber winder —“ 

(RatırBigr 


Deffau, 12. Dee, Nachts 2 Uhr. Nach Iöftänbiger, Mere 
handlung in Unterjuhungsiahen gegen den Banfpräfibeuten Mur 
landt hierſelbſt hat das herzogliche Kreiägerict deuſelben des Be— 
iruges in Höhe ven über 80,000 Thlr. für ſchuldig erlaunt ab 
zu einer vierfährigen Ürbeitsbausftrafe und zur Gntzie ber büt= 
gerlichen Ehrenechte auf fünf Jahre verurtheilt. (Mat-Big-) 

Wien, 11. Dee, Gs wird jept in Zweifel gezogen ob die 
Budgeivorlage in Borm einer direkten kaiſerlichen Boiſchaft an bas 
Abgeordnetenhaus gelangen werde. Man behauptet, die größese 
Wahr ſcheinlichteit fei dafür, daß bie Mittheitung in derfriben Form 
Ratıfinden werde, wie dies bei den Mittpellungen über Ungarn ber 
Fall war. Das Minifterium wird beiden Häufern im Namen Gr, 
Majeftät bie Eröffnung machen, daß m. ſ. w. Der eigentliche Tert 





Feuilleton. 


@belweif. 
Eine Erzählung von Veripold Auerbach. 
(Borifepung.) 
XXVII. Gapitel. Alles annieder. 

Die Sant zerrte Alles ans Tageslicht und da Lam zum Borfdein, 
was der Löwe im Derbergenen beherbergt hatte. 

Der Löwenmwirh erfdien als ein wahrer Bräune, 

Gr hatte, um eure zu befriedigen, Die ihm fremd und fireng gt: 
actnũber Randen, gerade birjenigen Krivmgen, die iha zugtlhau und ‚wen 
ihm abhängig waren. Selbſt die eigenen Poftillene waren um ihr 
Sißchen ‚Grfparies gekommen. Arme Ubrmadyer gingen vergweiſelnd im 
Dorfe hin umd her und Magten; der Löwenwirth hat ihnen Momate und 
Zahre ipıes Lebens geſtohletn. und Feder ‚hätte doch darauf gefdmworen, 
daß er der rechiſcha ffnſte Daun landauf und landab fei. Die Lömemn- 
wirthin kam dabei nicht beffer weg, ebgleich fie fo unſchuidig that. Sie 
hatte immer ‚einen fohhen lang um ihr Haus werbreitet, und Immer 
großthucxiſch geprahlt und Jeden mit ihrer Huid begnadigt. Der Lö 
wenwirth. batie doch mur mit Schweigen gelogen, daß man ihm Ehren: 
—— und EChrenmann linke wannte, und Den Aceutaten noch 

em 


+ da fe 


indeß, daß er vielleicht frinen Dam beerbe, und fie bethruetten. 
alchis von ihm fordern wollten, wenn er reich (fei, : fir Aätten 
Recht dazu. Und mo ſich Leny feben Ir, unbe er Bebaurmk.:umb bes 
Magt wegen der Gihlehtigkeit db Schwisgrruntene, ber den eigehett: 


ausgeraubt. Es gab mur inen einzigen Nenſchen, der dem Löwenimietf 
noch das Wert redete, und das war Bilgrim, und daß er das aus noller 
Geche that umd im Haufe des ‚Benz immer behauptete, ‚der Loͤwenwitth 


habe ſich nun Derwihnet, er habe auf dem ungkidtichen braßiliauiſcheu 


Projeh Alles gefehlt und fei nice ſchlecht. das gewann Abm das Gey 
des Unnele, denn den Water hatie fie immer geliebt. Daß bie Mutter 
eine Heuchlerin war, das bekannte fie offen; dennech ſiedtt fie immer 
seht mit ihr ‚zufammen, und man fagte im Derfe, die Bömenwirthin 
ſuche nech alles, mas ſich hei Seite ſchaſſen Niche, zum Benz hinauf qm 
bringen. ‘Ein ‚armer Uhrmacher Farm geradezu zu Leng ins Haus amd 
fügte, er wolle nichts Tagen, man folle ihm nur fo miel geben, was 
er zu fordern habe. Benz rief feine Frau herbel und erflärte, er merde 
«6 iht mie wergeben, wenn fie fiir einen Heller Werthe ungetreues Guu 
ins Haus aufnehme. Munele ſchwot auf das Haupt ihres Mindes, 
Bas nie gemefen fei und mie fein werde. eng that ihre Hand Kom 
Haurpte ded Rinder weg, denn ıer wollte fin Schwoͤren. Wnnele batıe 
Wedt, das Haus auf der Morgentalde beherbergte fein unrecht Gut. 
Die Schiwirgermutter war oft a. Berg ſprach wenig mit ihr, und 
war's gefrhiehe, daß Mranpl nicht ımeht da war. deun bie‘ 
— fie war eine ‚nahe Venvandte des Löwen: Anche — 
Nacht mehrmals mit ſchweren Körben bin umd her gw 
und: dent benachbarten ‚Darfe, mb bie Mrämer »Öirnefine mußte aus 
Ahlen Geld zu machen. 

Die San hatten Lenz bedauert, weil der Fall ber Shwährrh auch 
ügm mit nätderreißen werde Er haite zunerfichelidh darauf geantwortet, 


Wo Lenz nur einen Kreuzer ſchuldig war, wurde xD lm 
en 

f [12 fe :gat. nicht 
- * Dean mitten in der Wirmiß kündigte, ber: Widwblgtr 


sd 
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watkrtic, noch nich Wetannt: Die ‚En. Kor Aläubt, wemn 
Vorlage. bles in der dorm einer minifteriellen 


ehr außerhatb aller Zweifel iſt, ganz einfach ein Antron auf 
vie watt en oder & Mitgliedern zur Bildung eines Aus⸗ 
huffes zu ellen, diefer "Antrag "Tann allenfalls als ein bringliger 
eftellt werben, fo baf die Dietuſſion über Prinzip und Form all- 
Por beginnen -fönnte, und diejenigen Braftionen, welche zur 
rung ihres Bewiffens etwa Verwahrung einlegen wollen, haben 
vollen Spielraum, ſich auszuſprechen. — Das Staatsminifterkum 
hat einverftändlich mit dem Polizeiminifterinm die Grüntung eines 
von mehreren Angehörigen bed Augsburger und des helvetifchen Res 
Tigionsbefenntniffes projeftirten enangelifden Waifens Berforgungss 
Vereins in Wien unter gietägeitiger Gmebmigung ber Statuten bee 
willig. — Gegenüber dem in biefigen Blättern uftgetheilten Gr= 
rüchte, daß der Oberfiflallmeifter FE. Graf Grünne „feine Wäts 
den nieberlegen und fich Ind Privatleben rn wolle”, erklärt 
die „WB. 6.” , bafı biefes Gerücht jeder Begründung at ' 
at.rätg. 
Zur Bage der Dinge in Ungarn wird der „Gonft. W. 6. 
gefährteben, daß Bus Witez, der Mebaktenr dee humoriſtiſchen Blat- 
‚At: Fekete leves“, der eine kriegegerichtliche Vorladung erhalten 
hatte, feit Sonnabend in ber KarlärKaferne zu Peſſh in Daft ges 
shalten wird. Zu Neuſatz iſt ſammtlichen Zeitunge-Redaftionen bie 
amtliche Berftändigung zugefommen, bafı die Preffe «8 unter ben 
jenwärtigen Berpättmifen als ihre Aufgabe zu betrachten babe, 
Am Zutereffe der Verſehnuug zwiſchen ber Regierung und Bevölte- 
rung zu wirken, was um fo leichter ſein werbe, als es ſich babei 
mar um die Beithrung einer gewiſſen Partei handle, ba bie Maſſe 
des Voltes ohnehin mit den Intentienen ber Regierung eluverſtan— 
ben jel. Auch wird ſelbſt dem „Wanberer” aus Kaſchau gefchries 
benz daß dert ſchon jeit Wechen die zur Mode gewordenen ärger 
lichen Straßenftenen aufgehört Haben, da alle Melt ber Militär 
behörde willig Gehorfam ſeiſte und dieſe den firengften Befehl er— 
laſſen habe, auch die geringfte Provokation zu vermeiden, Gogar 
a8 frühere gute Verhaͤltniß zwiſchen Militär und Givil fet wieder 
Melt, und das Offipierkorps nehme: feine früheren Reunionen 
Caſino · Eaale wieder auf. Dagegen meldet das „Naterlanb®, 
daß bie Zahl der kriegsgerichttichen Uuterfuhungen in den Gomitaten 
tm Steigen if. Diefer Tage ſei in Peſth der zweite Biregeipan 
bed Hevefer Gomitates, Peter von Lipefey, und der Tiſza-Fuͤreder 
‚Sicperheitätonmiffär von Syeberba, angebilch in Gifen, durch vier 
Gendarmeh ind‘ Weugebäube abgelütfert werben. Es beißt, bie Her— 
zen hãtten ſich gemeigert, einen bturlaubten Genbarmen, der ald 
Comitats⸗ Pandur ringetreten war, nach feiner Einberufung zum 


Baller dirfenm tie Hauptſchuſd; die Bürgſchaft tes Lenz war- jet ine > 


Stüge mehr, Waller war außer fih vor Webmuth, da er Benz das 
wittheilen mußte und ihm klagte, daß er mit feinem Deppelgeſpann fein 
Ainterfommen wiſſe. 

+ Lenz verſprach ihm zuwerſichtlich SHülfe, fein after guter Name und 
sber feiner Eitern wird doch ned; vorbatten. So ſchlecht kann doch Die 
Belt nicht fein, daß atbrwährte Ehrlichteit nichts mehr gelten fell. — 

Annele wußte nur von ben Heinen Schulden, und fie fagte: Geh’ 
doch zum Ohm, er muß bir helfen. 

Ja, zum Obm! Petrowirfh. ging regelmäßlg aus dem Dorfe, 
wenn ein Peihenbegängnif darin war. Nicht aus Mitleid, er hatte den 
Anblick nicht gern. Und am antern Tage nach tem Malle des Löwen: 
wiriht war Petrowitſch abgertiſt und überfich Diesmal ſogar dem Weg: 
knecht die Einaͤrntung der unreifen Kirſchen won ten Bäumen am ter 
Strafe, Erſt alo c# bereits winterte und ein meer Wirth im Löwen 
war und die beiden Alten mach der Stade in cin Nebenhaus des Schwie- 
gerſohn · Holzhaͤndlers gezogen waren, war er wieder ſichtbar im Dorfe. 
Der Loͤwenwirth hatte feln Schickſal mit fait bewundernewerthem Gleich⸗ 
muthe getragen. Nur einmal, als ber Techniker mit der Caleſche und 
den beiden Füchſen braußen vor dem Dorfe an ihm vorüber fuhr, da 
verlor der Löwenwirth fein Gleichgewicht, aber 8 fah Niemand, wie er 
Polperte umd im ben Graben fiel umd dort lange fag, bis er fih end» 
lich wieder aufrihtete. 

Vetrowiſch hatte jetzt einen andern Spaziergang. Gr ging nicht 
mehr am Kaufe des Benz vorbei und nicht mehr in den Wald, der ber 
wits far ber niebergefählagen war. 

Lenz faß bis in bie Madt hinein und richnete; es Täft fich noch 
Seifen, und Bald bot fid ihm eine Summe, aber fie war heiß, als fäme 
fle friſch aus des Teufels Müngfätte, ; 

Der. Mann der Rrämer» Emeftine fam mit einem Fremden auf bie 
Morgenhalde und fagte: Lenz, der Mann will bein Haus kaufen. 

Bast Mein. Haus? ' 1 
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Militkr Au mttaffen. 2.7 Ber etſte icegeſpan jenes Göintiete, 


ges. Suhus Szavary, fell wegen mißliebiger Acußerungen in Uns 
macht würde, fo wäre, wenn bie Majorität darauf m —ãA * 


athen fei 
— talien 


Neapel, 8. Der. Nach einem Telegr. der Opin. ſind den 
ben 28° Spanien, welche ſaͤmmtlich zu Pferd auf ‚ber: ata ges 
Iommeh waren und bie Gränge gegen das Mömifche paffiren wollten, 
T im Kampfe getöbtet und die Uebrigen gefangen worden. Unter 
ben letztern fell ſich bekanntlich Borges befinden. 

Turin. Die „Opinion Nationale” melbet, baf auf Stzilien 
eine Berfhwörung entbeft wurde unb einige Berbaftungen erfolgt 
feien. Unter den Beſanldigten befinden fi Adelige, @eiftliche und 
einige Leute and dem Volke, Abgeſthen von biefem bourbenififchen 
Berſuche, fei der Buftand der Injel ſehr befriedigend. Die Parifer 
Wreſſe“ Hat Nachrichten ans Palermo vem 6. Der, wonad Me 
Haupiverſchworenen und bie wichtigſten Afflürten  biefer fanfebifti= 
ſchen Verſchwörung, darunter eine große Auzahl Priefter, ſammtlich 
in den Händen der Ruftig find, x 

Sranfreicd. 

Baris, 10. Dec. Die „Batrie” fährt fort, für das Papft« 
thun einzutreten, und ftellt den Berechnungen bes „Gonftitutionnel” 
eine Aufzählung der Koften gegenüber , welthe Srantreidh aus ber 
Räumung Rews erwachſen würden. So wie nämlich die Branzofen 
von Rom abzögen, würbe- Krieg und Revolution in Stalin ent— 
ftchen. Entweder mäfle daun⸗ Shatien feinem Scidfale überlaffen 
und in dieſem Kalle würde Franfreid alle Früchte feines Felbzugs, 
alle Opfer am Menfchen und Geld verloren fein; ober Ftankreich 
mühe von Neuem fid) zu einer bewaffneten Intervention entſchlie ßen. 
Anftatt, tie bisher feit der Befehung Roms 2,500,000 Frte. jaͤhr⸗ 
lich, braude bann Frankreich viele Hundert von Milionen. Es 
müffe 300,000 Dann nad Ztalien ferien. - 100,000 nad‘ dei 
Oberrhein, Subdeutſchland im Bamme zu Halten, und 200,000 
Mann gegen: die preußiſche Grenze. Außerbeut müſſe man flarke 
Flotten im wiittellanbiſchen und adriatiſchen Meere halten. Auf die⸗ 
fein Wege werde man nicht zur Sparſamkeit und Eutwaffnung gee 
langen. — Die Givillifte des Kaiſers ſoll in Anbetracht der Auf—⸗ 
bebung der außtrordentlichen Kredite, bedeutend erhöht werben. Sie 
wwürbe, ſicherlich nach übertriebenen Angaben, auf ſechzig Millionen 
Franken feftgefept, Hätte aber dafür auf irgend außerordentlichen 
Zuſchuß, unter welchem Vorwand immer, keinerlei ee mehr. 

h * (Rat.zätg.) 

Der Staats — Minifter bat folgendes Rundſchreiben an bie 
Direktoren der Variſer Thenter gerichtet: „Paris, 6. December 
1861. Meine Herren Direftoren! Ungeachtet der minifterlellen Vor⸗ 
ipriften, welche verlangen, daß die Theaterſtücke immer dem von ber 


Za, du haſto ſelbſt geſagt; es iſt jet viel weniger wertb. als 
“früher, ſeintent der Wald gefchlagen if, «8 ſiebt gefährlich, aber es mer- 
den fih fon Borfehrungen treffen laſſen. : 

Ber hat denn gefagt, daß ich mein Hans verkaufin will? 

Deine Frau, 

So? Weine Braut Anne! Komm herein. Haft du gefagt. daß 
id mein Haus verfaufen will? ' 

So nicht! ich Hab’ der Erneſtine nur gefagt, wenn er eim gutes 
Wirthöhaus in einer guten Gegend weiß, wollen wir eins kanfen 
verkaufen dann unfer Haus. s 

Und da ift e6 doc gefheiter, fügte ber Krämer bei, ihr verkaufet 
zuerſt euer Haus; mit baar Geld in der Hand krieget ihr leicht ein fchlehe 
lich es Wirthohaus. 

* war blaß geworben und ſagie endlich: Ich vwerfaufe mein Haus 
gar t. 

Der Krämer ging mit dem Fremden, ſchimpfend und fpottend über 
bie verwaßrloften Menſchen, bei denen rin Wort mehr gefte umd bie 
tinem umnöthige Muͤhe machen, 

Lenz wollte auffahren, aber er Hatte med; Kraft genug, ſich zu be 
zwingen. As er mit Aunele allen war — fie färelrg, obgleich er fie 
mehrmals anfah — fügte er endlich: Warum ha du mir das gelhan? 

Die? IH Habe dir nichts geihan, aber Die Sache muß fein. Es 
glbt Feine Rufe, bis wir won hier fort find. Ich will nicht mehr hier 
fein. und ein Wirtshaus win ih haben, und du wirft fehen, ich ver 
biene im Jahre dreimal fo viel, ala du mit deiner Stiftleoſucherti 

Und du meinft, du kannſt mid dazu zwingen? 

Du mir mir'd danken, wem ich bi Dazu gezwungen Babe, tu 
kommft ſchwer aus dem alten Trab heraus. 

IH bin deraus, ich -Tomme Geraus, fagte Lenz dumpf, zog mit 
Haft feinen Rod an und verlieh das Haus, 

Anmele Hef ihm eine Streit nach. } { 

Wohin gehft du, Benz? 


—ñN 


was 


Genfurfomurgfich ns Monuferiptens, gemäß geſplelt werden, 
en et häufig vor, dag nad den erften Vorftelungen die Künft« 
fer der. abminifrativen Urberwagung zu entgehen, glauben, ‚bie gr 
Atridgenen ka m’ voföber. berfehen {nad fribR made Mprafen, Moite 
und Mienenfpiele hinzufügen, die nicht gebllligt worden ivaren, unb 
woran bad ——— Anftop nimmt. Da die Direktorin 
für bie Handlungen ihrer Künftfer verantwortlich find, fo bildet 
jede Bälichung ‚des autorifirien Textes für fie ein eruſtes Vergeben 
egen ‚ihren, Gontralt, welder fir — allein für bie dem 
heater vergeſchriebenen Verfügungen, Weifungen und Anortnungen 
aufgnfommen. Bevor ich von der Streuge meines Rechtes Gebrauch 
made, erfuche ich Sie, Mafregeln zu ergreifen, un einem Miß- 
brauche, den ich entſchloſſen bin, nicht zu dulden, in Ihren Theatern 
rin Ende zu machen ober ihm vorzubeugen.“ | 
Großbritannien. 
London, 10. Der. Meber die englifchs amcritaniſche Streit- 
„frage bemerkt heute die „Times“: Es ift ſchen ‚zu fpät, bie Trente 
Angelegenheit als volterrechtliche Frage zu erörtern. Mir bieffeits 
des atlantiſchen Meerts haben die Sache ganz erſchöpft. Richt gleich 
unnöthig ift bie Erörterung auf ber andern Geite bes Oxrans. Dort 
blättert man noch immer im Wheaten und fälſcht man die Ente 
fheidungen Lorb_Etowell. Da die Everetts und Eumners bes 
müht find, zur Recptfertigung der That Präcedenzfälle und Autori= 
täten zu-entbedien, fo bürfen- wir mit einiger Zuverſicht erwarten, 
bafı fie bald ihre Bücher zuſchlagen und geftehen werden, daß es 
nicht geht. Aber unſer Korrefpondent an Ort und Steile ſcheiut 
trohtein nicht ſanguiniſch zu ſcin. Gr benft, daß bie Regierung 
die, wie man allgemein einräumt, geraubten Männer nicht heraus 
‚geben fönnte, ohne ſich ſelbſt zu fprengen. Gin fo gewaltthätiger 
Sein beherrſcht die unterm Klaffen. Wrun ein Krieg auöbridt, fo 
„wird 8 die amtritaniſche Demokratie fein, Die ung Hineingeriffen 
bat. Sind aber Mr. Lincoln und Mr. Seward wirllich gejonnen, 
Gerechtigkeit zu üben und ihr Baserland zu reiten, fo 5 fie 
Gründe und Thatſachen in Fülle zur Hand, um auf die Gemluther 
in ber Armee und Flotte zu wirken. Und warum follten fie ſich 
um Jemand fonft Fümmern? Die öffentliche. Meinung Amerikas 
wohnt-jegt im Kriegdlager und lebt nur, durch die Gewalt ber 
Waͤffen. Kein habeas corpus hindert die Unterbrüdung mißlicbiger 
Oppofitionegefinnungen, und der Pobel ift, jo lang er feine Waffen 
bat, eben fo harmlos in Amerifa wie in Warſchau oder Moskau, 
Mr. Lincoln hat nicht die Bürger Amerikas, ſondern die Potemac- 
Armee zu überzeugen, Mir. hegen ng: immer Hoffnungen, aber, 
wenn wir und darin getäufcht fehen, jo wirb dies aur beweilen, 
wie unglüdjelig ber Staat ift, ber-felbft in dersauswärtigen i⸗ 
tit von ſeiner Volkomaſſe regiert wird. (Rat.gig.) 


Rußland 

Petersburg, 8. Dec. Amtlihe Rachrichten us Peking, 
bie bis zum 13. October reichen, melden einen großen Sieg “über 
bie Infurgenten, wobei- beren 30,000 getẽdtet worbem fein ſollen. 
Die Infurgenten- haben ſich nichtsdeſtoweniger wicder Shanghae gee 
nähert, allein die Sicherheit der Stadt iſt nicht gefährdet, da die 
hr derſelben verfümmelten kaiferlichen Truppen ben Infurgenten an 
Zahl überlegen find. (Nat.«gItg.) 

Zelegrapbifche Berichte. : 

Paris, 13. Dre Der im „Moniteur” veröffentlichte Bank 
austweis enthält nachſtehende Veränderungen: Vermehrung des Baars 
fonds um 393 Milionen, des Portefeuiller 73 Mill., des Schahes 
553 Min, Verminderung ber Noten um 123 Mill,, Gonti correnti 
ber Privaten 14 Mill, der Vorfhüffe 54 Millionen. (W. 3) 

Neapel, 11. Dee. Die Erbſtöße dauern fort. In Torte 
bei Greco ftürgen die Häufer ein. Der Weg an ber Küfte iſt uns 
terbrochen. Das Merr fehl fit) um 50 Miütres zurückgezogen haben. 

Genua, 12. Der, Wegen Ermüdung der Streitkräfte im 
Neapolitanifhen werben Diefelben durd 6000 Mann neue Truppen 
abgelöf. (Allg. Ztg.) 

Konftantinepel, 11. Dec. Die Wechſelkurſe ftiegen von 
200 auf 370. Papiergeld wurbe bei Zahlungen refüfirt. (Dem 
„Schw. M.“ wird unter demfelben Datum gemeldet: Es hertſcht 
hier eine ungeheure Geldpanik; bie Börfe iſt geichleffen.) 

Bermifchtes. 

En uenn Es dürfte nicht unintereffant fein, 
baranf aufmerkfam zu machen, daß das heurige Jahr mit einer 
Scnnenfinfternig eudet. Die Finſterniß wird nemlich am 81. Der, 
Abends eintreten und eine totafe fein. Diejelbe wird im Algemeis 
nen in der weftlichen Hälfte von Europa, Kleinafien, dem größere 
nördlichen Theile von Afrifa, dem nördlichen Theile von Eüb- und 
dem füblihen Theile von, Nordamerilq fihtbar fein. Sntereffant 
iſt dabei, daß die Senne bei der Mitte der Finſterniß um 4 Uhr 
15 Minute untergeht. 
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Gr gab feine ‚Antwort. und ging immer weiter kan Berg hinan. 

Oben auf dem Kamm ded Berges ſchaute er noch einmal um; da 
lag fein elterlichts Haus, e6 war jeßt nicht mehr verdeckt von den Säu ⸗ 
men, cd war nadt. und ibm felber war's, als wäre er nat, fein ganzes 

Leben iR in die Welt hinaus gefiellt, Er wandie fih ab und rannte 
weiter. Ju die Fremde, im die Fremde ziehft tu. und wenn du wieder: 
tehrſt, biſt du anders und Die Welt anders. Gr rannte weiter, „immer 
weiter, und doch zeg'e ihm mit unbäntiger Gewalt zurüd. Endlich fepte 
er fih auf einen Baumftumpf und bereite fih das Gefſicht mit beiden 
Händen, Es war ein ſuiller, milder Spätherbf-Mittag. bie Sonne meinte 
8 noch gms mit der Erbe und befonters mit ter Morgenhalde; fie ber 
fehlen ned mit warmem -Biide die gefällten Bäume, die fie fo ange er 
quidt hatte. Die Elſtern ſchnatterten redſelig drunten auf tem, Ka 
Ranienbanme, und ter Rußhäher redete manchmal ein Wort drein. In 
Lenz war Alles Nadıt und Tod. Da rief cin Kind: Mann heffet 
mir auf. Lenz erbob ſich und Half dem älteſten Töchterchen Fallere, 
dos bier Epäne gefammelt hatte, die Traglaft anf den Müden nehmen, 
Das Kind erfhrat, da 18 Lenz erkannte, und ging eilig den Berg 
hinab. Benz ſah ihm Lange nad. 

‚ Ges war ſchon Racht, als er heimkehrte. Er ſprach fein Wort und 
faß wohl eine Stunde fang flar vor ſich niederſchauend auf dem Stuhle. 
Dann beiradtete er das Handwerkszeug, das am der Wand hing, wie mit 
Raunenden, prüfenden Bliden. als müßte er ſich befinnen, was denn das 
alles fet, wozu denn das alles dienen follte, 

Das Kind in ker Kammer ſchrit, Annele ging hinein, fie konnie «8 
nicht anders beſchwichtigen. fie mußte fingen. 

Die Mutter fingt um des Kindes willen, wenn ihr dus Wehe auch 
Ras Herz bricht. Da richtete ſich Benz auf. Er ging hinein in bie 
Kammer und fogte: Mnmele, id bin im ber Fremde gewefen, ich habe 
pe RA gehen wollen. Ja, lach mur, ic Hab gewußt, daß tu 

DI . u Se 2: 

IH lache nicht, ich Habe auch fon daran gedacht, vlelleicht wär 
«8 gut, wenn du das noqh nachholieſt und auf ein Jahr in bie Bremde 


giug. Dir famſt rielleicht geawigigter wieder, wid, Alles wäre rnflger. 

Benz fcnift 26 ig Die. Eirle. daß ihn Annele konnie ziehen Taffen, 
uud er fogte nur: Ich Gab nicht fortgefonnt, fe lang' mir's gut gegan- 
gen ift. ‚jept mit tem Elend, im «Kerzen fann Ads noch weniger. Ich 
bin nichts, ich bin zu gar nichts mug, wenn ich nicht ein glückliches Ger 
tenfen in der Serle. habe. 

Sept muß ih lachen. fogte Annelt, im Glück haſt du nicht in bie 
Erembe gekonnt und im Unglück aud nicht? 

Igh verfteß? dich nicht, ich hab dich nie verftanden und du mich auch nit. 

Das ift das Mergfte, daß in dem. ‚Elend draußen noch ein Elend in 
und if, 

So thus ab und fri gut. 

Sprid nicht fo laut, bu wordt das Kind noch einmal. entgegnete 
Annefe. 

Sobald fie auf dieſen Vunct kam, war nicht mehr mit ifr zu reden. 

Lenz ging wieder in die Stube, umd als Auch Aunele herein kam 
und die Rammerthür leiſe anlehnte. fagte er: Jetzt in dem Elende, jept 
felten wie einander recht lleb Haben und herzen; das wär das Ginzige, 
was wir noch haben, und du willſt nicht. Warum willſt du miht?] 

Das läht ſich nicht zwingen. 

So gehe ih noch einmal fort. 

Und id bieibe daheim, fagte Annele tenles, id bleibe bei meinen 
Kinbern. 

Eo find meine fo gut wie deine. 

Breifid, fagte Annele wieder mit harter Stimme. 

Und jept fängt. die Uhr am zu ſpielen! ſchrie Lenz jammernd, 
O Gott, und ben Infigen. Walzer! Ih mag gar feinen Ton mehr 
hören, gar nichts; wenn mir nur einer das Hirn einfhlüge, das wäre 
das Befte, ich kriege feinen Gedanken und nichtz mehr heraus! Kann 
du denn nicht ein gutes Wort fagen, Anmele? 

weiß feine na 


&o will id eind fagen:. Wir wollen Fritden Haben und Alles if gut. 
num a — un (Bertf. folgt.) 
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Dit ber Nadt: Niederfte Eemprralum: —00,2. 
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eiden, 12. Decbr. (Mittelpreife.) Walzen 18 fl. — 
Rom 16 fl. 30 fr, Gere 11 fl. 50 fi, Haber 6 fl. 9 fr. 
Der Zudthausfträfling Franz Carl Heller aus Weiſchenfeld, mel: 
Ser Behufs der Herſtellung feiner zerrüttetem Geſuudheit bis zum 1. 
März 1. 38. in feine Heimarh entlaffen war, bat fi feit 14 Tapın 
von dort enifemt. Man erſucht deßhalb alle Geridhts«, Polizei» und 
Militärbehörten Spähe auf denfelben anzuertnen, ihn im Betretungsfalle 
verkäften und ſodann hierher oder an die Strafanſtalt Lichtenau liefern 
au laſſen. 














Signafement den ꝛc. Koller. 


" Niter: eiren 30 Jahre. Nafe: ſtumpf. 
Grefe: 5", 10%, 6°“, — an, 
Haare ; ſchwarzbraun. m: rund, 

y — vrein. k en: —*8 
41 Mugenbrauhen: braun, ratur: kräftig. 
Augen: braun, Bart: bräunfichen. 


Kleivung: Wahrſcheinlich ein brauner Tuhrod, ſchwarze Tud-Bein- 
Meider, fhwarze Shirmähe. HalbRirfel. 
Holfeld, am 3. Deyember 1861. 
Königlihes Landgericht. 
Etang. 


= Tuseigen | 
Fri oöfimm; Mes: 


SEBATER, 


— Anfang 7 Uhr. 
ean: Paul: Vercin. 

(Bitte) Mit dem eingetretenen Ghrifiimenate erlauben wir uns 
abermals, mm milde Gaben zur Chriſtbeſchetrung für unfer Nettungshaus 
freundlichſt zu bitten. Gelpfpenten, Nieiderftoffe, getrogene Kleider, 
Bücher, Spielmaaren u. dergl. werben von den unterzeichneten Vorftän: 
den, wie audı von den Hauseltern in der Nettungsanfalt (Schrollengaffe 
Nr. 233) dankbar in Empfang genemmen. 

Bayreuth, 8. December 1861. 
— — — — 
Franz. gewirkte Doppel-Chales 
in neuer Auswahl bei 
J. Würzburger jun. 


Ecke der Opernstrasse. 


Das Neueste: 


Ballkleidern, Guirlanden«& Coiffures 
bei 


J. Würzburger: jun: 
x N 
Das Pelzwanren-Lager von G. Kling, 
ernittane, 
enipflchtt feine reiche —— ge und frifih verfertigter Gars 
nituren, befonters ‚von naturdunfelm Prima : Bifam, 
Iltis, Merz sc x. (ichr ateigner zu Weihnachtegefihenkn) ,_ ferner 
eine hübſche Auswahl von Schoppen:, fonie ſchwarzen Meife: 
Pelzen, feinen Pelz UNeberziehern, ganz vurdaus mit Bir 
fam» Rüden gefüttert, Pel ——— — —— — für Kaas 
ben und Htrreh, Pelsftieteln, Jagd: Muffe, Funförbeben 
3. 2. Judbeſendere empfieblt dasjelbe zu, bübfhen Bedenken eine Aus · 
wahl von kleinen Minder: Garnituren in alen Rarben, _fowie 
auch in weiß mit ſchwatzen Schweiſchen nad der frühern, fonie gehen ⸗ 
wärtigen Mode. . Kling, Opernfraf, 
vis-A-vis nom Gaſihof zum gofdenen Anker, 


- ä ; „ und optiſche Ge: 
Sterevscopen- Bilder zen als Ei 
und Leder (portativ). Photographie: Hlbums, Mahmen 
und Etuis, alle Gattungen Briefpapiere, worauf id jede Na- 
mend» Chiffre und ganze Namen mit Berzierangen ober erforberliden 
Kronen und ehenfo VWifitenfarten auf meinen neuen Pröge- Apparat 
auferilge, empfehle ich Ditlian. 8. Seliger. 








Da ich meinem im Haufe des Herm Miemermeifter Käfher, 
Ludmwigefraffe Nr. 359 befindlichtn Laden volfländig eingerichtet 
babe. fo erlaube ich mir hiemit, einen hohen Adel und gerhries Vubli. 
kum mit dem Penerfen tinzufaten, daß ich gewiß ſtets bemuht fein 
werde, allen Anforderungen zu entſprechen. Zugltich zeige hiermit an, 
tab ih eine große Sendung Stereoscopen und Bilder 


erhalten habe. 
D. Ebrenftein, Ortifus aus Würzeurg, 
Lurmigefraiie Nr. 359. 


Ä Weihnachts : Austellung. 
Wilhelm Sriedmann, Audwigsitrafe Nr. 307, 


empfiehlt feine Gonbitoreitvaaren mit den neuehlen und geſchmack 
vollſten Artikeln in größter Auswahl und madıt aufer feinen feinen 
und ordinären braunen um eigen, ächten Basler, 
PFranffurter und Maeronen:Lebfuchen, auf feine egtra 
feinen aefühten Eliſen-⸗Lebkuchen in Schachteln beſenders aufmert 
fam unter Auficherung prompter und billiger Bedienung. 

8 Glagiete md Winterbandfebube beſtet Quafiiät und 
biffigf ie S. Karpeles. 





B3uů Feſtgeſchenken 
bietet das Pelzwaaren-Lager von J. Wertheimber, 
am Opernbaufe, 
eine reiche Auswahl ganz neu eingetroffener, eleganter 
Peljgarnituren für Damen, Mädchen und Kinder 
in den modernften Belzarten, ebenfo iſt Das Lager mit den elegauteſten 
Bifanı-Pelzüberziebern SSchoppen⸗Meiſepelzen, 
upfäden, mäüffen, Pelzhandſchuhen rihtih aus: 
tt, 

Gingetretener Familienverbaͤliniſſe wegen if tabier eine Wirth 
ſchafts? und Bärkereigerechtigfeit nebft dag achörigem Wohn 
haus und Melfenkeller, fowie Pier» und Mehlverräthe aus freier Sand 
ſtündlich zu verfaufen. Näberes in der Erpedition d. Bl. 


Sin Rufibaum:Zpieltiich wird gefucht, Mäheres in ter Gy... 
Marinirte Häriuge 

enpiehte — Wilhelm Schüler. 

Paraffinkerzen A, Ju. 6St. pr. PR. 

Stearinlichter4,5,6 u.85t.pr. PR. 

Stearin:Chaifenfichter 

empfiehlt Wilh. Schüler. 











BE Gänzliche Heilung 


für Brnchleidende. BE 


Nach vieljährigen und täglichen Proben und Erfahrungen an Tauſenden und abermal Tauſenden in ganz Europa, 
bie dadurch geheilt wurden, bin ich zu der feſten Ueberzeugung gelangt, daß alle zurüctretenden InterleiböBrüche, 
db der Menſch ober das Uebel noch fo alt ift, volllommen geheilt werben können. 

Trog allen meinen vielen Gejhäften, werde mm Jedermann, der fih für dieſe Sache intereffirt und bie Briefe mit 
Beſchreidung des Uebels an mich franfirt, meine Anfichten und Grfahrungen mit den ubthigen Belehrungen mitsheilen. 

MenetzRiederer, Nr. 57, Dühler bei Gais, Kanton Appenzell in der Schweiz. 


"Berantwortiicer Drebaftanı: Wiieim Sapliter. — 


&rörudı bei Eh. Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfpeint 
täglich, 


ab Yuslanbes. 









= Bayrentber Zeitung. 


Jahrgang 114. | 
Nro. 847. 


ie : 


Preis fir dem 
her: 

Mia Ine 

J sähe für bem 















































Sonntag 5. December ISGL, 
Zelegraphifche Witterumgss Anzeige. Beobachtung von 8 Uhr Morgens, 
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Deutfibland. 


Münden, 13. Dee. Im Befinden des fol. Rriengminifters 
ift feit geftern wieder eine Verſchlimmerung eingetreten. Der Kranfe 
batte eine fehr unrubige Nacht und man Furt, daß ein Schleim · 
ober Nervenficber im Anzuge jet. Das Portefeuille des Kriegdmie 
nifteriums wurde dem Generallieutenant v. Bol, erften Präfiden- 
ten des General-Auditoriats, interimiſtiſch übertragen und von dems 
felben biefen Abend bereits übernommen. (Südd. Big.) 

Ueber das Befinden des Kriegsminifters ift das Folgende Bülletin 
erfhienen: „Se. Gr. Hr. — v. Spies haben in Folge 
eines itenfiven Kopfieidens die Naht im großer Unruhe zugebradht, 
welche auch in den Morgenftunden nicht verſchwand. Am 13. Dez 
1851. (Gez) Dr. Kranic, Regimentearzt.“ 

In der heutigen Schmwurgerichtsfigung fam die Anklage gegen 
Zaver Weithmann, Redakteur des „Schalfenarr*, wegen Preßver— 
gehend zur Verhandlung. Derfelbe war augeſchuldigt in Nr. 35 
feines Blattes durch Schmähung ber regierenden deutſchen Fürſten 
die Art. 12 und 22 und in Nr. 26 und 37 durch Schmahung bre 




















biefigen Magiftrated den Art. 27, endlich durch Nichtaufnahme einer 
amtlichen Berichtigung ben Art. 47 des Preßſtrafgeſetzes verlegt zw 
haben. Gr vertbeidigte ſich ſelbſt, da er ſich vergebens um einen 
BVertbeibiger umgefehen hatte. Die Geſchwornen ſprachen ihn von 
der Anklage wegen Vergehens frei, bezüglich der preßpolizeilichen 
Uebertretung jebech fehuldig. Der Gerichtshof verurtheilte ihm hie⸗ 
nach zu einer Geldbuße von 10 fl. und erkannte zugleich auf Unter— 
drüdung der infriminirten Nummern 35, 36 und 37 bes Blattet. 

Er. — 5* der König haben allergnäbigft geruht: am 6 b. 
den Generale®erwaltungs: Direktor und Minifterialratd Marimilian 
Wolf vom Kriegsminifterinm aus Gefundheitsrüdfichten in ben jeite 
lichen Rubeftand zu verfegen; am 8. db. den Hauptmann Muguft 
Ritter v. Vollmar auf Veltheim von der Ouvrierd-Gompagnie 
auf ein Jahr in den Ruheſtand zu verfegen; dem temp. penf. Ober 
lieutenant Marimilian Frhrn. v. Proff auf eim meiteres Jahr im 
Rupeftande zu belaflen. 

Landehut, 13. Dez. Heute farb im 71. Lebensjahre der 
allgemein verehrte Dr. Peregr. v. Schwindl, k. b. qulesj. Regie— 
rungsdirefter babier, Ritter mehrerer Orden :c., namentlich burd) 





Feuilleton 


dBelweiß. 
Eine Erjählung von Serihold Aucrbadı. 
(Bortfegung.) 

Kannſt du mich jeht nicht um den Hals nehmen und dich freuen, 
daß id wieder da bin? 

Rein, aber morgen vielleicht. 

Und wenn ich beute Nacht fierbe? 

So bin id) eine Wittfrau, 

Und beitatheſt dann einen Andern? 

Wenn mic einer mag. 

Du will mid vernüt maden! 

Iſt nicht mehr viel mörbig dazu. 

Unnele! !! 

Sa, fo heiß’ ic. 

Das fell denn aus alle dem werben? 

Das welß Gott. 

Annele! IR denn Alles nicht gewefen, daß wir einmal fo herzens 
frop wit einander waren? 

Ja, ec muß einmal gewefen fein. 

Und fann's nit wieder fein? 

Ich weiß nicht. 

Barum gibſt du mir ſolche Antworten? 

Weil du mid fo fragk. 

Lenz bedeckte ſich das Geflht mit Heiden Händen, und fo ſaß er 


faßt- die ganze Rachi. 


Er wellte austenfen, was benn war, und warum denn eben dem 
andern Unglück auch nod das und fo entſchlich! 

Gr fand «6 micht, er dachte ſich Alles durch vom erfen Tage bie 
heute, er fand es nicht. Ich find’ en nicht! Ich find’ es nicht! — — 
rief er. Wenn nur eine Stimme vom Himmel fime und mir's fogte! 

Es fam feine Stimme vom Himmel, 14 biieb ſtil und lautlos. 
Nur die Uhren gingen im Tacte fort. Lenz fah fange zum Benfer hinaus, 

Ges war eine ſtille Racht, nichts regte ſich, Schnecwolken jagten am 
Himmel eilig dahin, 

Dort auf dem fernen Berge beim Kettenfhmied brannte ein Lit, 
#6 brannte die ganze Nacht, ter Kettenſchmied if heute geftorben. Warum 
hat der flerben fönnen und niht du? Und du wärft fo gen... . 

Leben und Tod jagten im wirren Durdeinanter durd die Seele 
des Lenz, die Lebenden lebten nicht, die Tobten waren nicht tobt, das 
ganze Leben iſt nichts als eine einstige Unbarmberziafeit, nie hat ein Bor 
gel gelungen, mie ein Menſch ein Lied angefimmt, — 

Die Stirn des Lenz fiel auf den Menflerfims, er ſchrack aus ent 
ſetlichen, wachen Träumen auf, er ſuchte Ruhe und Vergeſſen im Schlaſe. 

Annele ſchlief fhon Iamge; er betrachteie fie: Wenn er nur in ihre 
Träume fehen könnte! Wenm er mur helfen könnte, ihr und ſich! 


XXVII. Gapitel, Bettelhut und Sparpfennig. 
Bir find in einer Gegend, wo «# viele Monate lang nicht aufthaut, 
wenn's einmal gefroren hat. Die Morgenhalte macht die einzige Aus · 
nahme; dorthin wirfte die Sonne fo fräftig. daß ed vom Dache trepftr, 


— 


fein Tangjähriges Wirken fr der Abgeordnetenkammer bed Landtags 
allgemein befannt. 

Berlin, 13. Dee. Holländiſche Zeitungen berichten unterm 
7.d. Mis. von dem Helder, ein bort in der Nähe geſtrandetes 
Schiff fei ein armirted gewwefen und die Armaturftüde mit F, W. 
beietchnet; daß bie anfgefundene lange und Namenliften keinen 
Zweifel darüber laſſen, daß es bas Wrad ber preußiſchen Gorvette 
nAmazone” fei. Die erfte Andeutung über bie Etrandung batirt 
fhon vom 26. November, am welchem Tage aus Huidbuinen ges 
meldet wird: „Es ift bier das Wrack eines großen Schiffes, ber 
ſtehend aus einem Theile des Verdeds und der Maffenfammer, wie 
and mehreren gefuntenen Eäbeln hervorgeht, augeſpült.“ 

Aus Rotterdam vom 11. Der. wird ber „Röln. Big." ge⸗ 
ſchrieben: „Bei Balansrog ift eine fauber gearbeitete Offigieres 
ſchaluppe angefpült worden, in ber ſich eine füniglich preußiſche 
Flagge mit dem Namen Amazone vorfandz; es unterliegt daher 
feinem Zweifel, daß dieſe Schaluppe dem aller Wahrſcheinlichleit 
mach bei Galaid untergegangenen preußiſchen Kriegefciffe anges 
bört hat." 

Die Antwort des Herzogs von Koburg am ben Herzog 
von Meiningen auf deſſen Proteft gegen die Militärs Genvention 
Tautet wörtlich: „Erw. Hohelt und Lichden hat es gefallen, mid) 
bavon in Kenntniß zu ſehen, daß Höchſtſie, ebwehl nicht gefennen, 
dann, wenn von allen deutſchen Fürſten ber gemeinfamen Sache 
gleichmäßig ein gemeinfames Opfer gebracht werden müſſe, zurüce 
ufteben, dech mein iſolirtes Vorgehen in der Abitlichung einer 

ilitärs Convention mit der Krone Preußen nicht billigen können 
und biefer Gonvention Höchſtihre Anerkennung verfagen müſſen. Ich 

be in ber Meberzeugung gehandelt, daß die Erfüllung derjenigen 
— 585 welche die EM zum gemeinfanen Vaterlonde gebies 
terifch an Jeden von und ftelit, nicht von einem gemeinfamen Be— 
ſchluſſe aller deutſchen Fürſien abhängig gemacht werden darf, von 
einem- Beichluffe, der nady ber Geſchichſe kanm anders ald unter 
dest Drucke unwiberfichlicher Ertigniſſe erreicht werten wird. Wol⸗ 
Ion Ew. Hoheit und Liebden erft dann, wenn eine gleiche Notbwens 
digkeit allen deutſchen Fürften Opfer auferlegt, nicht zurüdfichen, 
ſo werben Höchftfie,- fürchte ich, ‚leicht dazu beitragen, ſolchen Greigs 
niffen bie Bahn zu bereiten, durch melde mit der Freiheit der Ente 
ſchließung zugleih die Weisheit der Grwägung aufgehoben wirb, 
Gw, Dokeit und Liebben fchienen auc Höchſtſelbſt einer andern Anz 
fit zu folgen, ald wir vor zwölf Jahren, unter dem Widerſpruche 
eines angejehenen Theils der deutſchen Regierungen, und durch einen 
förmlichen Staatsvertrag verpflichteten, ſoiche Dobeitsrechte auf dem 
Altare des Vaterlaudes wieberzulegen, mit denen die Unabhängigkeit 
und Wohlfahrt Deutſchlands wicht befichen fann, Em. Hoheit und 
Liebden glauben jept der von mir abgeſchloſſenen Muitär-Convention 
eine Anerkennung verfagen zu müflen, um die ich meinestheils nicht 
gebeten habe. Äuch noch jeßt vermag ich dieſer Anerkennung einen 
rechtlichen Werth nicht beizulegen. Denn wenn aud während bes 
Sahrzehents, auf welches die Gonvention zunachſt abgeſchleſſen ift, 
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Hüngte 


> 


bie Föniglichen Häufer von England, Belgien und Portugal und bie 
jogliche Linie meines Haufes, was ber Allmaͤchtige gnäs 
dig abwenden wolle, erlöfden und dadurch bie agnatiſchen Rechte 
des durchlauchtigſten Haufes Sachjen- Meiningen in Wirkſamkeit kom— 
men follten, fo würde body um nichts mehr die Anerkennung Ew. 
Hoheit und Liebben für einen Akt erforderlich fein, ber lediglich 
bem Regierungsgebiete, mithin demjenigen Gebiete angehört, auf 
welchem der Regent nur durch die Staateverfaffung, nicht aber, wie 
in Betreff ber Erbfolge und Landedveräußerung, zugleich durch Rechte 
der Agnaten beſchränkt iſt. Ich meincstheils vermag wentaftens 
weder bie Herzegthũmer Keburg und Gotha als einen bem Private 
eigenthum unterliegenden Staat, noch gerade bie von Höchſtihnen 
als bie wichtigften bezeichneten SHobeiterehte als ben Gegenſtand 
eines Familien Fideifommifies anzuerkennen. Je mehr ih von dem 
Gefühle meiner Pflichten gegen unfer Gefammthaus und meine Ras 
milie durchdrungen bin, befto fefter ift meine Ueberzeugung, daß 
ich auch im richtig erfannten Jutereſſe meiner Regierungsnacfolger 
handelt habe; daß die Zurüdführung der als ein Geſchent der 

emdherrſchaft erworbenen Souveränetät anf ein mit dem Beftande 
ber Nation verträglices Maß von der Ginwilligung der einzelnen 
Mitglieder ber fürftlihen Familien rechtlich nicht abhängig ift, und 
daß jeder Verfuch, biefelbe davon abhängig zu machen, wenn der— 
felbe gelänge, nur dahin führen könnte, die Herrſchaft des Audlans 
des über Deutfchland zu begründen. Daher bin id zu meinem Bes 
dauern aufer Stande, der don Ew. Hoheit und Piebden eingelegten 
Rechtsverwahrung eine Felge zu geben, und werbe ich auch ferner, 
in Verbindung mit andern deutſchen Fürſten ober allein die Wohle 
fahrt des gemeinfamen Vaterlandes uach meinen Kräften zu fürdern 
ſuchtn. Mit ber Bitte, diefe mir auferlegten Bemerkungen in freund» 
lihem Sinne entgegennehmen zu wollen, verbleibe ich in audgezeiche‘ 
netfter Hochachtung ıc. Gotha, 4. December 1861." 

Wiener Blätter ſchreiben: Gin Proteſt des gefammten 
fatholifhen Episkopaté in Orfterreich wird gegen den unter 
dem Titel „Religionsedift* befannten Gejepesentwurf vorbereitet. 
Die Einleitungen dazu find feit einigen Tagen in Wien bereits 


getroffen. 
Stalien 

Mailand, 12. Dee. Die heutige „Perſeveranza“ meldet: 
In Bologna wurde am 4. d. M. um 3 Uhr früh der Bahnhof von 
44 Näubern überfallen, die Amtololalitäten verwüſtet und bis 
100,000 Fr. entwenber. 

Turin. Die große Debatte über die römiſche und neapolitante' 
ſche Trage ift endbli am 11, December, wie telegraphiſch bereits 
gemelder, durch Annahme einer motivirten Tagesordnung, mit wel— 
"er fi) das Minifterium einverftanden erklärte, geſchloſſen worden. 
Dieſelbe lautet: „Die Kammer beftätigt ihren Beſchluß vum 27, 
März, ber Rom als Hauptftadt Fratiend proklamirt, und ſpricht 
das Vertrauen aus, daß die Regierung mit allem Gifer für bie 
Nationals Bewaffuung, für die Organifatien des Reichs und den 
tirkjamen Schu von Perfonen und Eigenthum Sorge tragen werde, 





menn anderewo ſchwere Eiszapfen unbeweglich niederbingen. In diefem 
Winter ſchien auch die Sonne am Himmel die Morgenbafte nicht mehr 
fo zu kennen, wie vor Zeiten, Es thaute nicht auf Draußen am Haufe, 
und erſt drinnen — — 

Es war nice nur fülter ald ehedem — das fam wohl Daher, weil 
der Wald am Berge geſchlagen war; bie Stämme fagen rings umber und 
warteten nur auf die Prübiabrefkwallung , mit ber fie zum Thale ger 
Rößt werden folliem — auch bei den Menfchen auf der Morgenbaite wars 
wie gefroren. Aunele ſchien gar nicht mehr zum Leben erwacen zu fönnen; 
eo war am ihr etwas erflaret, was fein warmer Hauch mehr löfen konnte, 
und auch der warme Hauch blieb aus. 

Annele, die bei den Eltern im Deorfe verblieben war, fühlte fich 
jegt, da fie nicht mehr da waren, von ihnen am ſchwerſten verlaffen. 
Sir fagte 28 Riemmanden, aber ſtill in ihr nagte es wie ein Wurm, daß 
fie Die einzige Arme von den Befchwiftern fein ſollte. Sie fonnte den 
Eltern nichts thun, ihnen nicht beiftchen, Ja, wer weiß, vielleicht muß 
fie felber noch einmal bei dem Schweftern bettelm gehen amd fie bitten, 
bie abgelegten Kleider ihrer Kinder ihren eigenen Kindern zu ſchenken. 

Annele ging immer ſtill umber, und fie, Die Mebfelige, rebete Par 
ein Wort. Sie antworkte pünctlich auf alles, was man fie fragte, aber 
kin Wort, darüber, hinaus, - Das Haus verließ fie faßt nie, und ihre 
vormalige Unruhe fehlen jept in Lenz gefahren zu fein. Gr verzweifelte, 
daß er mit fifler, ruhiger Arbeit. wieder zu eiioad Fomme, und das machte 
eb, als ob ter Stuhl auf dem er ſaß, als ob das Handwerlozeug. 
das er ‚in ber Hand hielt, breune. 

Dazu Hatte en immer Beine Gläubiger zu beſchwichtigen und ven 
Menſchen gute Worte zu geben. Gr, ber fon immer einfach gefagt 


base: fo und fe iſt's, und man glaubte ihm, mufte jegt immer hoch 
und heilig betheuern, dag er Den und Den bezahlen werte, Um fo 
größer war feine Sorge, daß er Las "werpfändete Wort einlöfen Fönnt, 
und er verzweifelte an ber Rettung feiner Ehre, mehr als nöthig war. 
Immer dachte er binaus an Diejenigen, Die da und dort auf ihr Gut. 
baten warten, feine Unrube nahm immer mehr zu. Annele ſah wohl, 
daß er fih übermäßig abquälte, fie hatte cs oft auf den Lippen, Me Zu: 
bringlichen abzutrumpfen, und Lenz zu fagen, daß er nicht fo demüthig 
thun folle; denn je mehr man fih büdt, um fo mehr trampelt die Welt 
auf einem herum, ber fie behielt das für ſich, felne Anaft ſollie ihr 
zur Ausführung ihres Planes helfen — Den gab fie nicht auf — ein 
Wirthohaus muß gefauft werben, dann ift die Welt wieder anders, Im 
Sorge und Verzweiflung fühlte Lenz, wie fein ganzes Haus verwüſtet 
wurde, und mandmal fah er Annele von der Brite an, und er fagte 
es nicht, aber er dachte es: Du haft Recht, du haft mich den Garnichts 
gefgolten, es wird wahr werden, id bin der Garnichte; die Sorge nagt 
mir am Herzen, die Zwietracht reift mir das Herz auseinander, Ich 
bin wie eine Kerze, bie am beiden Enten angezündet if, Weni’s nur 
bald aus wäre! 

Man bradite ihm Reparaturen, er follte die einen Ausflänte ba 
dutch abverdienen. Jetzt arbeiten, um Vergangenes zu löſchen, und man 
brauct's für heute! — uUnd fein Ausblick für die Zukunft! 

Mande blieben hei ihm figen, bis er ihnen bie gewuͤnſchte Arbeit 
voffendete, fie hielten ihn in feinem eigenen Haufe gefangen, und er 
konnte fie nicht hinauswerfen. Andere holten mit Schimpfen und Schel⸗ 
tem iht unvollendeies Eigenthum witder. 

Das geht nicht mehr, c8 muß gründlich geholfen werten. SG 
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Die Kammer nimmt ferner Uft von deu Grflärungen bes Miniftes 
riums in Betreff der öffentlichen Sicherheit, der Wahl von ehrene 
baften, fähigen und patriotifhen Beamten, ber Reerganifation dee 
Richte inandes, der moͤglichſten Beſchtrunigung ber öffentlichen Arbeis 
ten, fewie in Betreff. der Rationalgarbe und aller übrigen Mafs 
regeln, bie zum Wohl ber füblichen Provinzen bienen Fönnen , und 
gebt zur Tagesornung über.” — Bei namentlicher Abftimmung 
erflären ſich 232 Deputirte für biefe Tagesordnung, 79 dagegen. 
6 Mitglieder enthalten ſich der Abjtimmung. Rataygi fimmte mit 
der Majorität. — Nach Berichten aud London bat ſich bae Beine 
ben Mazzini’s gebeffert und es ift Feine Lebensgefahr mehr vor 
inden. 

r Ueber den neuen Ausbruch des Veſus hat ber Direktor des 
Obfervateriumsd zu Neapel folgenden Bericht erſcheinen laſſen: Am 
7. December zeigten die Magnetnadel des Apparats Lamout eine 
Abweichung an. Am folgenden Morgen figmalifirte der eleftror 
magnetische Sysmograph rin anbaltended Zittern bes Bodens mit 
Gröftöpen. Am 8. December 4 Uhr öffnete ſich auf der Yava von 
1794, einige Kilometer über Torre bel Breco ein weiter Spalt, 
der zumächft Rauch und Aſche auswarf, dann Lava in Stüden und 
endlich flüffige Lava, melde den Hügel verwüftete und mehrere 
Hänfer vernictete. Gegen Mitternacht hörte die Lava auf zu fliehen. 
Anı 9. December Morgens fingen neue Deffnungen unterhalb ber 
erften wieder an, Rand, Aſche und Steine mit ſchredlichein Getöfe 
auszutwerfen, ebenfo ber obere Krater. Am 11. ein ſchwachet Aus— 
bruch von Aſcht. 


Groffbritanniem 


Sonden, 11. Dee. Die Sprache der Canadaſchen Zeitungss 
gif bat, wie die Times“ mit Grund bervorhebt, in biefem 
ugenblik einige Wichtigkeit für England. Dies Wetterglas aber 
zeigt auf Loyalliat gegen Großbritannien und Abneigung gegen bie 
Vereinigten Staaten Das „Montreal Journal“ behauptet, daß es 
in Canada nur zwei d:n Vereinigten Staaten günftige Blätter gebe, 
und von biefen fei eints das bezahlte Organ der Wafbingtoner Rew 
gierung. Ganada glaubt, dab es den Grgenfeitigfeitövertrag ben 
Selavenſtaaten zu verdanken bat, und betrachtet Die letzteren als 
feine beften Kunden. Ueber die Beleidigung ber britischen Flagge 
äußern ſich die Canada'ſchen Blätter im dentſelben Sinne wir die 
engliſchen und franzöflfcen; und bebenft man, daß die Gahabier 
nidt etwa weit vom Schuß figen, fondern die erften wären, welche 
die Wirkung eines amerikaniſch-engliſchen Streited empfinden würs 
den, ja baf ber Krieg fie überhaupt ſchwerer als die Engländer 
treffen würde — fo muß man fagen, baf fie von anfrichtiger An— 
Bänglichkeit and Mutierland, ven nicht gewöhnlichem Muth und 
Selbjtvertrauen befeelt fein mäffen. Roch bririfcher als die Ganas 
bier fcheinen die Bewohner den Nova Scotig und Retv- Brunswid 
eftimmt zu fein, obgleich das Gebiet diefer Kolenien im Fall eines 
rieges den nächſten Kampfplatz abgeben würde und feine natürs 
lichen Grenzen gegen bie Vereinigten Staaten bat. 





muß wieder feften Boden umter den Füßen baben, fagte er zu Aumtle. 
Cie nidte kaum merftih, aber fon ver feite Wille in ibm’ gab ihm 
neue Kraft, 

Am frühen Morgen machte ſich Lenz anf zu den Berwandten feiner 
Mutter im jenfeitigen Thale. Die mußten ihm helfen, fie waren immer 
fo ſtolz auf ibn gewefen, fie Fonnten ihn nice finfen laſſen. 

Als er auf dem Bergesfamm mar, tagte ed, die Sterne am Kim 
mel verblichen, und Lenz ſchaute hincie im Die weite fchnerberedtte Melt. 
Rirgends ein Lebenszeichen, und warum mut du Ichen ? 

Gin Wert aus feinen fdlaflofen Nächten wacte in ihm auf: Der 
weiße Schlaf! Da ik er. 

Das fiebrifhe Traumwort machte ihm bie Wange glühen, und über 
die Höhe ſauſ'te jetzt ein eiſiget Wind. 

Lenz wurde aufgeweckt, denn ver Wind riß ibm den Hut vom 
Kopfe und rollte ihn einen jaͤhen Abgrund hinab. Lenz ‚wollte dem Gute 
nad, aber er ſah ſchnell, daß er in ten Tod färge, 
wenn du durch ein Unglück aus der Welt kämeſt, flog ihm ſchnell durch 
ben Sinn, aber er ſchlg ſich am die Stirn über dieſen ſtigen Gedauktu. 

Das Schnecwehen ließ nicht ab und blendete faſt, felbit bie Raben 
in. ber Luft konnten ihren Flug kaum regieren, fie wurden ſaſt geſchlen 
tert bald in die Höfe, halb in die Tiefe, und der fonft fo ſicher und 
ruhig ih ſchwingende Vogel flatterte ängftic. 

Lenz arbeitete ſich durch Schute und Wind, umd er athmtte endlich 
frei auf. Dort ſteigt der Rauch aus den Häufern auf. 

Am orten Bauernhofe trat Benz ein, uk; vaer Bett, , Lenz, 
das freut mich, daß du auch noch am mich dent? "rief ihın eine “flatt» 


licht Grau entgegen, dis am Heerde fand ib" eben "einen mädjtigen U > 


Ge wäre gut... 


Kapitän Ericfon, deſſen caloriſche Mafhine (zur Fortbene, 
son Schiffen durch Märme ftatt durch Dampftraft) — Ye 
tem fo virl vom fich reden gemacht hatte, baut gegenwärtig eine 
„maeinnehmbare* ſchwimmende Batterie für die Regierung der Were 
einigten Stanten, Das Neue daran fotl Hauptfählic, in einem auf 
dem Dberbef angebradten ſchußfeſten Thurme beftchen, der die 
ſchweren Gefüge beherbergt, und fi mitſammt biejen vermittelſt 
einer Scheibe um ſeine Achſe drehen läßt. — Die Furcht vor einem 
Kriege zwifchen Amerika und England treibt jegt ſchon Ginigranten 
non dort nach ber Heimath zurück. Mit dem Poftbampfer „N agara" 
find mehrere folcher Leute angefommen, die fchon einige Jahre in 
Newyork und Bolten ald Peine Pabenbefiger angefiedelt gewefen 
waren. Sie fagen, feit dem Bekanntwerden ber „Iren“ «Affaire 
hätten fie ſich der Inſulten des Pübels kaum erwehren fünnen, und 
viele Engländer würden mit den näcften Poſt-Dampfern die Heim— 


reife antreten. 
Rußland. 

©t. Petersburg, 9. Der. Alle Wegen führen — an bie 
Deffentlichfelt und fo möge es denn Ihrem ruffifchen Korrefpondene 
ten geftattet fein, fhrelbt man ber „Nat.= tg", Ihnen aus guter 
Quelle zu melden, daß bie franzöfifche Regierung eine Mote nach 
Wien gefenbet hat, in welcher Oeſterreich das Recht beftritten wird, 
in bie Herzegemina einzubringen, Wenn Oefterreih — fo beißt 
es in biefem Netenftüd — im Jahre 1854 durch den Grafen Leis 
ningen einen Bertrag mit der Türke abgeſchloſſen, fo ſei berfelbe 
durch den europäifcen Traftat von 1856 aufgehoben und Feine ber 
Möchte habe ſeitdem das Recht, in der Türkei auch nur den gerings 
ften Interventionsaft zu üben, ohne eine Verlegung des europäiichen 
Fricdeneſchluſſes, an dem Oeſſerrtich als Mitunterzeichneter betheis 
Lige ſel, zu begehen. Eine Abſchrift ber Note, bie nicht gerade ein 
Proteſt if, aber dech ziemlich lebhafte Vorftellungen enthält, ift ge= 
ftern bieher gelangt. Daß auch bie ruſſiſche Regierung ſich gegen 
das Ginrücden der öfterreichifhen Truppen ausgefprochen, wird mit 
dem Hinzufügen beftätigt, daß die Note des biefigen Kabinets ſich 
nech ftärfer als jene bes Herrn Thouvenel gegen bie Gigenmädtige 
keit der Miener Regierung ausfprede. Die Veröffentlichung der bes 
treffenden Scrriftſtuͤcke bürfte vielleicht nicht lange auf ſich warten 
laſſen. (Nah den Wiener Berichten würde die Sache inzwiſchen 
durch Grelärungen des Geafen Rechberg bägelegt.) 

Zclegrapbifcbe Berichte. 

Karlörube, 13. Deebr. Sicbenftündige Adreß-Debatte der 
zweiten Kammer. Freihert v. — fordert über ‚bie deutſche 
Frage einen unumwundenen Meinungsausbrud, und ftinunt der Fafe 
fung der Adreffe Beil Diefe erflärt die Nothwendigleit kinrr buns 
desitantlichen Verbindung, eines einheitlichen Fonftitutioneden Organs 
für Militär und Diplomatie und einer Nationalgertretung. Bier 
Mitglieder verwahren ben großdeutſchen Stantpunft. Die Adreffe 
wird mit allen gegen 1 Stimme Angenemmen, (Sütb. 314.) 

Kaffel, 14. Dec. Beide Kaumiern ber Landſtande find auf 
ben 30. d. Ms. einberufen, IM. 8.) 
aus einander gebrochen hatte, warum Kaft tu ten Hut ab? 

Sept erkenne ich dich erſt, du biſts, Karherine? Du biſt ſtark 
geworden. Ich fommerals Bettelmtann zu Bir, J 

D Lenz. fo arg wird's noch nicht fein. 

Doch, doch, ſagte Lenz, bitter lächelnd, — es ſteht ibm nicht 
mebr on, mit ſolch einer Sache zu fpaben, — doch, du follft mir einen 
alten Hut leihen oder ſchenken, der Wind hat mir ben meinigen ge— 
nomyien, 

Komm nur in bie Stube. Meinem Dann wird's leid fein, daß 
er nicht dabeim ift, er. ift beim Hofgichleifen im Walv. 

Des Vogtobauern Kathriue öffnete Die Stube und hieß Leuz ganz 
manicrlich voraus eintreten. 

Ge war warm und behagli in der Stube. Kathrine nahm «8 
gut auf, daß ihr Lenz offen geſtand, er Habe nicht daran gebacht und 
nichts davon gemußt, daß fie hier wohne; es freue ihm aber, daß ber 
Zufall ihn hergeführt. 

Du biſt dein Leblag ein grundguter, ehrlicher Menſch geweſen, und 
es freut mich, daß tu fo bleibſt, fagte Kathrine. Sie brachte einen 
alten grauen Hut und eine Soldatenmuͤtze ihres Mannes und, Dat Lenz, 
doch die Soltatenmüge ‚zu nehmen, der Hut fei gar zu abgetragen, das 
febtete ſich nicht für ihn; aber Penz wählte den Gut, obgieich er fehr 
zerbrücht war und auch die Hutſchnut daran fehlte. Da Lenz fo ente 
ſchieden war, holte Kathrine ſchnell ihre ſchwatze Sonntagkhaube mit 
den breiten Baͤndern, trennte eines davon ab und wand ed um ben 
Hut. Sit ſprach waͤhrtud deſſen von dahelm umd hatte Alles in ge» 


treutm Andenken, 
Genſchung fefgt.) 
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Baris, 14. Dee Die: „Preſſe“ berichtet aud Wafbingten 
vom 1. Der, daß die Bevöllerung zum Widerſtand entſchleſſen fei, 
und verfichert, daß ein franzöfifches Geſchwader von ben Antillen 
nach Charleston gehen wird, wo bes englifhe Geſchwader anfert, 
— Der „Moniteur“ jagt, dab bie Blätter welche von angeblichen 
Bermittlungsanträgen berichten, bie ber Abreife bed Generals Scott 
zu Grunde liegen follen, und darein ben Namen Frankreichs miſchen, 
durchaus Erfindungen melden. 

London, 13. Der. Die heutige, „Times“ meldet in ciner 
Depefche aus Brüffel vom geftrigen Lage, daß in dortigen diploma— 
tiſchen Kreifen das Gerücht zirkulire, König Leopold habe die Ab— 
ſicht, in Dem Konflitte zwifcgen Amerika und Gngland feine Vers 


mittlung anzubieten. } 

Athen, 7. Dec. Der Recurd ber Vertheibiger von Dofios 
ward angenemmen. Von 21 Maiverſchwornen wurde in zweiter 
Inſtanz die Aullage gegen firben aufrecht erhalten, welde an ben 
oberften Gerichtehef appellirien. Die Gerüchte über einen Minifter- 
wechfel find verfiummt. Die Orlernte iſt reichlichſt. 





Ehermoneter: und Barometer «Stand in Bayreuth. 
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Anzeigen 


Erheiterung. 
Am zweiten Weibnachtsfeiertage und 
itttvoch den 1. Januar 1862: 


Musikalische Unterhaltung. 


Unfang 4 Nbr. 
Das Neueste 


Ballkleidern, Guirlanden& Coiffures 


bei J. Würzburger jun. 
Fertige Herren-Hemden, 


sehr schön und äusserst billig empfiehlt 
Moritz Gutmann. 


Eingetretener Famitienverhäftniffe wegen if bahler eine Wirth: 
fchafts: und Bäckereigerechtig keit nebit dazu gebörigem Wohn: 
haus und Felſentkeller, fowie Bier» uns Mehlvorräthe aus freier Hand 
Ründfig zu verfaufen. Näheres in der Exredition d. Bi. 


In der See ſer ſchen Birrwirthfgaft it ein feidener Megen: 
Schirme Reben geblieben, Der Gigentbümer ann Lenfelben gegen die 
Infertionsgebüßren in Empfang nehmen. 








Franz. gewirkte Doppel-Chales 


in neuer Auswahl bei 


I. Würsburger Jun. 


Ecke der Opernstrasse. 


Carola: und Magenta-Crinofines 
bilfigft bi HM. Wilmersdörffer, 


aM 
Für die nunmehr eingetretene kalte Jahreszeit 
empfehle ich alle Gattungen weollene Hemden, 
Unterjacken. Camisols, elastische 
Leibbinden, Unterbeinkleider für Herren 
und Damen voa feinster Wolle, Cachemir, Seide und 
Baumwolle in weiss, grau, rosa, braun, chameis 
und ponceaux in allen Grössen und Qualitäten zu 
den billigsten Preisen. 
Moritz Gutmann. 
Gsira feine Sorten Zebfuchen, feine Basler, iße, 
Zucker⸗ und Sonigfuchen, Früchte:Lebfuchen, fertirt in 
Statıteln, feine Diefgemandelte Braune, Ebocoladen, 
Punſch⸗Eſſenzen, Arac und feinften Magenbitter 
empfiehlt Philipp Krober. 


Z=Mailäündischerdaarbaßsam. ZE 


Berrätbig in großen Glaͤſern & 54 fr, unb in Heinen & 30 fr, 
utbſt Gtbrauchdanweiſung mit vielen anderen amtliden, ärztlichen und 
Privaszeugniffen bel 

3 Schweiger & Eomp. in Bayreuth, 


* 
Zeugniſt über die aufferordentliche Wirkjamfeit des Mais 
ländithen Haarbalfams zur Erhaltung, Verfhönerung, 
Wahsthumdbeförderung und Wiedererzeugung der Haare 
in fhönfter Fülle und Glanz. 

Da auf eine ſchwere Kopftrankheit wir die Haare faft ganz aus 
gingen und dieſelben weder von ſelbſt nachwuchſen ned auf den laͤngeren 
Gebrauch verſchiedener Mittel zum Vorſchtin kamen, fo nahm ich endlich 
meine Zuffucht zu ben Mailändiſchen Haarbalſſam des Herm Garl 
Krelier, Chemiter in Nürnberg und war fo glücklich durch dieſes bes 
rühmte Mittel mein vollſtandiges Hauptbaar wieder zu erlangen, welches 
ich hiemit ter ſtrengſten Wahrpeit gemäß bezeugt. 

Waldkirchen. ten 1. November 1858. 

Theckla von Braunhofer, Beamtentogter. 

Die Aechtheit der vorfichenden Unterichrift wird hiemit amtlich 
beftätigt, am 3. November 1858. 

Der Magiſtrat des k. Slarktes Waldkirchen, 
(L. 85.) Zimmermann. 
Manger, Marktſchreiber. 


Meine Weihnachts: Musftellung habe ich bereits 
auf das möglichft Beſte georbnet, daher ih um gütigen 
Beſuch und gefällige Abnahme bitte. 

Ganz ergebenft empfichlt fich 
A. Zippelius, Gonditor. _ 

Bereninde Vorritbe Joppen⸗, Burnus: md Mantel: 

tücher, fowie rztra feine Stoffe zu Gerrens Anzügen, 


fefter Qualität und ädter Farbe, melde nad Amerika beſtimmt waren. 
werten, um ſchnell umzufepen, dur die Biligfeit ver Preife jeder Gom: 
furrenz übertroffen. A. Stoll, am untern- Thor Rr. 52, 


’ Am 48. December d. 38. 
Ziehung der zweiten Abtheilung der 


großen Staats-Gewinn-Berlopfung, 


ausgeflattet mit Gewinnen von fl. 200,000, 100, 
freien Stadt Frankfurt. 


‚ 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 16,000 :., garantirt von ber 


ea fl. 20. af. 10. 2a fl. 5. und za fl. 2. 30 Mr. empfehlen unter Bufierung prompier Bedienung und pünttlichet 


Roof: 
Elnfentung der officlellen Lifen, Audkunft und Mrofpefte gratis. 


Guſtav Caſſel & Comp.. Banquiers in Frankfurt a. M. 


NB, Briefmarken werben an Bahlung genommen und auf Wunſch der Beirag per VPoſt erhoben. 


Verautwortiiger Mebaftem: Bibel ” 


Gehrudi bei &. Burger in Bayreuth. 


8 


» 


„=. Bayreuther Zeitung. SEE 
—— JZahtgang 114. —— 
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16. December 1861. 


» 
8 Schwarzkop Berlin wurde ein Gewerbeprivili auf 
Deutibland. Ginführung Ban * in einer — 7 — tou⸗ 


Münden, 14. Der. Die Erkrankung des k. Kriegsminiſters 
erregt in allen Kreifen der Stadt bie innigfte Theilnahme. Die tgl. 
Majeftäten und die Prinzen laſſen fih zweimal des Tages nach bem 
Befinden des Kranken erkundigen und zahlreiche Perjonen aus allen 
Ständen finden fi ie Kriegsuinifterium ein, um Grfmbigungen 
einzuholen. 

Müncen, 14. Dee. Das 
ben des Hrn. Kriegäcıiniftere lautet: Befinden Sr. Err. 
von gefierm bie heute Feine weſentliche derung eingetreten.” 

GEe wird mit ber Anrenbung von Eitumfchlagen über den Kopf 
ummnterbroden fortgefahren. 


München, 14. Dez. Der Direktor der k. Rechnungslammer 
v. Barth ift in Feige des Schlaganfalles, der im vor einigen Tas 
betroffen hat, heute Morgens 7 Uhr geftorben. 


Münden, 14. Dez. Der penfionirte General Berwaltungs- 
Direktor Wolf war, bevor er diefe Eielie übernahm —— 
rath. Wie aus guter Duelle deranzet, fol jegt ein höherer 
manzbeamter der Pfal; mit dem erichigten Bolten betraut werben. 
Gs feint ſomit die bebauerlic;e Auffaffung feftzuftehen, als brauche 
der hoͤchſte Adminiitrativbeamte des Deeres nicht im Detail mit den 
Bebürfniffen des Seidaien vefannt zu fein. , (Südb. Big.) 


Münden, 14. Dee. Die heutige Getraideſchranne enthielt 
im Ganzen 22,506 Ei,/i., werın 18,500 Saffl. verkauft und 
4006 Scäffl. eingejegt wurden. Mittelpreife: Waizen 21 fl. 19 Er. 
(gefallen am 4 fr.), Rom 15 fl. 45 Er. (gefallen um 7 fr.), Gerfie 


Burfletin fiber das Be⸗ 


24 28_ (uuners 
ert.). ie Nee befunden in 1 hl. Walzen, 841 Efft. 
Kern, 1969 Schffi. Gerſte, 38 Schffl. Haber. Gurft-Enume 
261,634 fl. 


(Gewerbsyrivilegien-Berleigungen.) Dem Mafdinenfabrifanten 











firuirten kaloriſchen Mafcpine, für ben Beitraum von 4 Jahren, vom 
20. Rov. 1861 anfangend; dann dem G. Gefiner von Au in 
Sachſen cin Gewerbeprivilegium auf Ginführung feiner Grfindung, 
beftebend im Berbefferungen an Krempeln, für ben Zeitramm von 4 
Sahren vom 1. December 1861 anfangend, verliehen. 
Berlin, 13. Dez. Die officiöfe Preuß. Big. ſchreibt: 

Die Wiener „Preſſe“ und die Augsb. Allg. Big. meldeten 'vor 
Rayen, baf bad Berliner Gabinet, obwohl frühzeitig und im aller 
Form van dem Schritt unterrichtet, zu welchem Defterreich durch die 
Befeftigung der Infurgenten auf der Euttorina 
teihtwchl «8 für möthig befunden habe, in Gemein; 

ächten von Deſterreich noch befondere Grklärungen zu en. 
Diefer ganze augebliche Thatbeftand ift erdichtet. Weder war 6 
reichiſcherſelts dem Berliner Gabinet von der erwähnten milität 
Action Im voraus eine Anzeige gemacht, noch find hierauf en 
feltö irgendwelde Edhritte in Gemeinfhaft mit audern Mächten er- 
folgt. Vielmehr beſchränkt fich der wirkliche Hergang barauf, daß 
das Berliner Gabinet, von der militärifchen Action durch Deſſerreich 
nicht unterrichtet, nad Wien cine — in welche ledig⸗ 
lich eine — enthielt und welche durch die Grflärung bed Wie— 
ner Cabinets, daß ber gedachte Act ausſchließlich im SIntereffe und 
in den Grenzen ber Selbfivertheidigung unternommen fei, eine bee 
friebigende Grtevigung fand. m nun öfterreichifche Organe, ins 
befondere die Wiener „Preffe*, an jene ihre grundlofen Angaben bie 
die feindjeligfen Ausfälle gegen bie preußiſche Politik Emi fo 
mag man an diefem Beifpiel den Grad der lität meſſen, wege 
mit fie über Preußen zu urtheilen gewohnt find * 

Eodtenz, 10. Dez. Die franzöfihe Regierung bat und fo 
even eisen abermaligen gegeben, daß fie genrigt iſt, zur Se⸗ 
lebung bes inierratioralen Verkehrs beizutragen, indem fie bie Gifen= 
bahnfragı auf alle von Paris nad Drutidland beftimmten Güter 
und umgekehrt in gewöhnlicher Fahrt (petite vitesse) um 5 fr. 





Fenilleton z 


Edelweifh. 
Eine Erjählung von Gerthold Auerbach. 
(Bortfegung.) — 

Lenz ſah ſtaunend auf vie ſtatuiche Frau, die fo behend zur Hülfe 
bereit war und fo gut und grabaus ſprechen fonnte, Sie that «8 nicht 
andırö, Lenz mußte nochmaſs Kaffee trinken, und fie hatte ihn ſchnell 
fertig. Während Benz trank, fagte Kathrine, wohl aus manderlei Et · 
innerungen heraus: Die Franzi iſt auch ſchen ofımald bei mir geweſen, 
wir find noch immer gute Freunde. 

Man fieht dir's an, #8 geht dir gut, fagte Lenz. 

34 habe Goitlob nichto zu Magen, ih bin gefund und habe für 
mid genug und für Andere auch noch was. Mein Mann ift brav und 
fleißig eilich. fo luſſig wie Daheim iſre Hier micht; fie können hier 
gar nit fingen. Es wäre Alles gut. wenn ich mur ein Kind Hätte; 
id habe aber mit meinem Wanne ausgemacht, wenn mir an unferm 
fünften Hochzeitstag nod Feines haben. nehmen wir eins an. Der 
Galler muß uns eins geben, da mußt bu und dazu helfen. 

Das wid id gern. 

Du haft graufam geaftert; du fich fo eingefallen aus. Iſt'e deun 
wahr, dab Annele eine fo böfe rau geworden if? 

Benz wurde flammenrerh im Geſichte, und Kathrine rief: O lleber 
Gott, wie tumm bin ih! Nimm mirs nicht übel, ich bit did ta 
ſend Mal, ich habe dic gewiß nicht beleidigen wollen, und es ift gewiß 
auch nidt wahr, Die Leuse fagen viel, weun der Tag lang if, und 
wenn er furz ift, nehmen die Rat dazu. Ih bit dich taufend 
Mal, laß dich dünfen, iqo nicht gefagt habe. Schau, id habe 
mid fo gefreut, daß du elmmaf fihft, wer ich bin, und jeht iR alle 
Fteude weg, und id Habe Woden lang feine Ruhe mehr. Du haſt 
Mehr gehabt, die Löwe in ara her Granzt geſagt: id bin zu 
dumm. Ich bite dich, gib mir das einfältige Wort zurüd. | 

Sie ſtrecite ihm Die Hand bar, als Pönnte er, ihr das Wort nie: 
der drein legen. 


Lenz ſfaßte ihre Hand und betheuerte, daß er ihr nicht bös, im 
Gegentheil von Herzen tanktar und gut fel. Gr wollte bald feines 
Weges weiter ziehen, aber Karhrine hielt ihn nod auf, fie wollte noch 
recht viel reden, damit bas eimfähtige Wort zugedeckt wäre, und ale 
Lenz entlid weg ging, rief fie ihm noch nach: Grüß mir dein Annele, 
und fommet einmal mit einander auf Befuh zu mir. 

Lenz ging mit dein fremden Hute fürbaß. Du trägt den Beitel, 
hut, fagte er wehmüthig lachelnd vor fih hin. 

Die Meden der Kathrine gingen ihm mad. Wie hier, fo bedauerte 
man ihn gewiß im vielen Säufern, das wollte ihm das Herz weich 
machen, aber er wehrte ſich dagegen, er fagte ih. daß er felber ſchuld 
fei, daß er nicht fehler daſtehe. 

» Der Stod fiel ihm hundert Mal aus den Hand, und er meinte 
jedes Mal, er müfle zuſammenbrechen, wenn er ſich bückte. 

So geht's, wenn man in traurigen Gedanken verloren dahin geht. 
Wenn dir Die Hand nicht angewachfen wäre, wuͤrdeſt du fie auch ver: 
lieren. Rimm did zufammen. 

Lenz richtete ſich ſraff auf und ſchritt feines Weges dahin. Die 
Sonne ſchien hell und warm, die Giszapfen an den Felfenwänden gliger: 
ten und iropftien. Wandern! Wandern! froße Wanderfieder, die er fo 
oft beim Liedeiktanze gefungen,, gingen ihm durch den Sinn, er wehrte 
ab; das muß eim anderer Menf gewefen fein, der einmal Das aus dem 
Herzen gelungen hat. 

Die Verwandten, bei denen er einſprach, waren beim Willlomm 
ſeht erfreut, umd er erzählte mehrmass fein Hutabenteuer, um diefe Ber 
wahrfofung zu erklären. IS er aber merkte, daß man fein Daherfom: 
men mis einem abgetragenen Hute gar nicht bemerkte, erzählte er. nichts 
mehr davon, umd gerade da, wo er ſchwieg, dachte man iunerllch: der 
iR fon weit herunter gefommen mit fo einem Hut. 

Man war bald höflih, bald grob; Wir kannſt tu mur baran den⸗ 
fen! Du haft ja eine fo große Foamille, fo reiche Schwaäͤger uud einen 
Deinreigen Ohm, Die können dir cher helfen, ; 


re er 
a ee 





„rim 


sänfigen 
Kammer dauerte ficben Stunden, von Morgens 9 bis Nachmittags 
FH, bei ſtets gefüllten Galerien. Der Hauptfampf entbrannte 
4 Bilden Ger: vnde fünf Slunden über bie deutſche ar du 
ebner bekannten fi zu der Nothwendigkelt einer er; 
Santr-ber großbeuifche Stantpunfe eine Angabe gen Vertretern, wrihe 
ber Adrefie, nur unter Wahrung Liefer, polttifchen Anfhauug, bis 
Ntraert. : v. Reggenbach erflärte zu Begun ber Diecuffiem, daß 
8 ber Regierung darum zutun fei, bie'freie Meinungsänkerung 
ABB Haufed zu hören und ftellte dabet' das —— der Regie⸗ 
h Feen man c#' fo’ wenn voll, In ſcharfen Umriffen feit: Das 
N t, bad verlangt wird für bie Ginbeit, muß der Allgemeinheit, nicht 
bp Einzelnen giraiı fein 5" biefe einbeitiiche Gewalt muß einer 
entrele ber Regietung und des Voikeé nuterworfen fein; alle 
+ Starten: müffen den Schrint mit thun fönnen' und wollen. Die 
Ude zu fagen, die conftituttonelten @ränzen des Planes. Nach 
ee * enden Schlußvortrage bes Berichterftatters Häuſſer wurde 
ᷣdie gange Abreffe mit allen Stimmen gr eine (Dahmen) anges 
«rohen. Die energijchen Stelien bezüglich Kurheſſen und der Her 
»gtpühter wurden ohne Debatte genchniigt ‘4 3.) 
wagt Biehenz, 14. Dee. ‚Berhanbfiingen wegen 
Aboaffhrung des Baues einer“ prottſtantiſchen Kirche in hiefiger 
"Shaw, traf in blefen Tagen von höchſter Stelle bie Genehmigung 
eh met dem Bau bes erſten proteſtaatifchen Gotteshauſes in hiefigem 
"Wrätsgebiete wird Aım demmächft begonnen werben. Die feit cinie 
Rd zur Reilifirung des Kirchenbaued im Gange befindlichen 
ammnngen haben von ben benachbarten fübbeutfchen Territorien eis 
neh ſehr erfrenlidieh Beitrag an Liebeogaben ergeben. 
Er Be, 12. Dez. Nachrichten aus Manfenburg zufolge hat 
Samfiag cur a A Buberniuins ftattgefunden, in weldyer ber 
"Heu ernannte Stattfahter! Graf Grenneille ben koöniglichen Befehl 
Ejeglich der Eluſtellang ber- dffentligen Verfünmlungen publizirte. 
Dbſer Befehl erfireeft ſich jedoch nur auf Lie Romitate und Szetler⸗ 
früßle; die ftährifen Gemeinden und dad Sachſenland werben von 
Bemfelben nicht getroffen. Dit Erneuerung ber Kemltatsaus ſchũſſe 
He in kurzer Zeit und zwar auf dem Wege ber Volkswahl er= 
olgen. * — 


Nach ſaugern 


Staliem 
Dem zu Paris erſcheinenden „Dreit” wird aus Rom über 
einen bafelbft anbängig gemadten Prozeß folgendes Näheres br= 


Wo man gutmüthiger thun wollte, ta hieß ed: Ja, wir brauden 
felber Geld, wir müffen bauen, haben einen neuen Ader gefauft. Und 
wieder hieß ed: Warſt du nur adıt Tage ftüber gefommen, ta haben 
wir Geld gehabt, jept haben wir's auf Hppothel araeben, 

Säwer im Sorgen zog Lenz weiter, und wenn er beim dachte, 
ſproch «6 in ihm; DO, wenn ich dech nimmer binauf müßte zur Me Mor 
genbalde! Da in tem Graben Tiegen, da in dem Bald, «8 find fo 
viele Pläge, Da hinllegen und ſierben, das wäre das Beſte. R 

Eine ummiberflehtice ·Macht trieb Ihm aber immer vorwärts. 

Da if Knuslingen, da wohnt’ die Franzl bei ihrem Bruder, +6 
Bier doch noch einen Meufchen, dem dein Befuch glücklich macht. 

Ja, glüdiider kennie kein Menſch fein, al Rranzl, ta Lenz bei 
ihr eintrat. Sie fah am Fender und ſpann grobes Werg, und als fie 
Lenz fah, tanzte Die Runfel in die Höhe. Bweimal wiſchte Franzi den 
Stuff ab, anf ven ſich Lenz fegen-mußte, und Magte nur immer, af 
es fo unordentlich antfüße; - fie bemerkte jekt erſt, mie dumpf und ran 
cherig die Stube war. Lenz follte erzäßfen, nnd doch ließ ihn Frauzl 
nit zu Worte fommen‘, und fie fagte oft: Anfangs babe ih es Hier 
vor Kälte nicht aushalten Fönnen; id war an umfere gute Sonne auf 
der Morgenhalte gewährt, Da giet bie Eonne ja feinen Strahl her, 
von dem man nicht auch was kriegt. Dept hab' ich mich aber fhen 
wieder dreim gefunden. Äber Lenz, wie FOR du denn aus? Ed iſt 
was Fremdes in deinem Geficht, das ich nicht Tonne, und dad gehört 
nicht hinein. So, fo, went du fo ſchmunzelſt, da haft du wieder bein 
altes Geſicht, tein gutes. Du muft ed fpüren, jeben Abend und jeden 
Morgen bete ich für Mich und dein ganzes Haus, Dem Annele bin id 
auch nicht mehr bis, gar mit. Sie hat Medht gehabt, ich gehöre um 
det - das alte Eifen, Wie fehen denn deine Kinder ans? Wie helßen 
ET: ich den’ Früßfing neh am'2eben bin, und wenn id Arie 

»Bomme ih zu dir ih muß fie fehen, Und dann Berichtete 
Granzl daß fir drei eigene Hühner und gmel eigene Gänſe babe und ein 
eigened'" Wärtöfttaät: Wir ſind arm, fagte fie, bie Hände auf der 
Brut Über einander Mgenb, aber mir haben, Gottfob! noch nie zuſchen 
möffen, wie Andere effenz win haben noch immer felber ehons gehabt, 
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naht „hl, 
N 8 Bilght 
alt Azad msi cu 
at An mben im Ehrenfaale brö 
in conemälbe Ausgeführt, und auf Befehl des heiligen 
en auf bemfelben bie Geremonien und Feſilichkeiten dar⸗ 
gefelt, welche bei Gelegenheit der Promulgirung des Dogma's non 
er ungsfletten Gmpfängniß erfolgt find. Im erfter Reibe e 
ar? Gemälde ein herrlicher Kopf, ber bes Palers Pin A 
er and ben Übrigen hervortrat und für das Haupiſtück des Gemäls 
des gatt. ber feitem dar fh Mauches verändert, Pater Raflage 
lia hat bie weltliche Gewalt angegriffen und Pins IX. beſchlofſen, 
ihn Dafür zu befteafeysuen bat mümkich anbefohlen, daß ber Kopf 
bed Paterd von ber Hr Ehrenſaales verfhwinde. Gin Maus 
r v Ber ini‘ Berka befchäftige iſt, wurde Moltzieher biefer 
"Melfung) "Brote Worefii aber bat, voli Entrüftung über. die au 
Kurkkeatr sorgenömmiene Verleung, den Maurer verklagt 
und eine ntfbädigeng‘ won 20,000 römiſchen Thalern' verlangt, 


"Leterer hat ſich anf’ bemißm ertheilten Befehl berufen, {ft jebech 


nicht im Stande, dieſen fchriftlich berbeizufcaffen, und «6 Frege 
fich nun, ob bag. Weuigher- ſich für kompetent erklären und: wie e& 
entjchelden wird. „7 +4 * eg 232 
Die Gefahr mlt welchtr der Ausbruch des Valkand Torreitel 
Grtco bedroht, wirb mit jrdemm Tage größer, Die Häuſer, die nicht 
mehr geſtüht werben Fonnen, weil bie Erſchütterungen des Bodens 
‚zu ftarf geworden, ftürgen cins nach dem andern ein; alle Gommus 
nifation mit dem Otte if unterbrechen, body bieret man Alles auf, 
biefelbe herzuſtellen ;’ ein Paketbott verficht ben Dienft pen Mae 
und Gaftellamare, Der Bürgermeifter von Neapel hat eine Sub— 
feriptlom zum Beten ber:idurdy ben Befuw- Ausbruch zu Schaben ar 
Zomimenen Leute echffnet. : — 
— 
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Baris, 12. Dec. Das kaiſerliche Dekret, welches, wie beris 
telegrapbiich erwähnt, heute im Moniteur ſtehi, iR vom Detthr. 
datirt, von Fould contraflgnirt und Tautet: Da es für die Orbiming 
der Finanzen von mejentliher Bedeutung ift, daß bie Poſten des Bude 
getd nicht erhoͤht werben bürfen, ohne dah Unfer Finanz = Minifter 
in ben Stand gefept. wäre, zu überfehen und Uns in Kenntniß zu 
ſetzen, eb auch genügende Mittel dazu vorbanben find, fo ‚beeretiren 
Wir, wie folgt: „In Zukunft fell fein Decret, welches Arbeiten 
uber Winprsgsie ale: Kam Kumbiges zur- Glan -etafting grartchen 
‚fonnen, genehmigt eber angeordnet, Uns zurUnterſchrift anders vor— 
gelegt werben, als in Begleitung des Gutachtens Unferes, Binange 
Minifierd. Unfere Minifter find, jeder in feinem ade, mit der 
Ausführung diefed Dreretes beauftragt.” 


Und wenn es Gottes Mille iſt, ſchaſſe ich mir nächſtes Krüßjahr eine 
Ziege an. Sie lobte ihre Gänfe, beſonders aber ihre Hühner. Die 
Hühner, Die in dem Gilter beim Ofen ihr Winterquartier hatten, glud: 
Ren, Höfich dankend, und ſchauten. den Kamm bald rechts, bald Tinte 
werfend, zu tem Manne heraus, dem ihre gute Eigenſchaften verfüntigt 
werten. Ja, Die geftgelbe Henne, Goldammer genannt, firefte die 
Flügel aus vor Bebagen und fäüttelte ſich kann glücſelig. Sur fam 
nicht zu Worte, uud Granzl glaubte ihm einen Troſt zu geben, wenn 
fie tapfer anf Die Löwenwitibin loszog, und zwiſchen hintin erzählte fie 
von des Bogtsbanern Kathrine, wie viel Gutes die am ihr ſhue md 
an allen Arınen in der Gegend, Sie gibt mir Futter für meine Hüh 
ner, und meine Hühner ‘geben mie wleder Futter. 

Wranzt lachtt ſelber über diefen Spaß. Endlich fonnte Lenz wenige 
fiens fagen. daß er wieder fort müſſe. Annele bat Recht, er Taf fü 
überall zu fange anfhalten , and wenn ihm ver Boden unter den Füßen 
brennt; fer‘ fann' nicht abbrechen, wenn ihm einer noch was zu Hagen 
und zu ſagen bat. Er fühlte die Vorwütfe Annele's, jekt, bier; Fe 
fand in Gedanken Hinter ihm und drängte weiter.‘ Er ſchanit rüdwärts, 
als ch fie wirklich da wäre. Gr nahm raſch Hut und Stock. Da bat 
ihn Franzl, mit auf ihre Dachtammtr zu lommen, fie habe ihm etwas 
zu fagen. Lenz bebte innerlich. Wird auch die Franzl über bie Zwie 
tragt im Haufe fpredien. Sie fagte aber fein MWort’baven, holte aus 
dem Strohſack im Bette einen ſchweren, vollgeftopften und vielfad; ver- 
faüpften Schu hervor und fage: Du mußt mir die Liebe thun, ih 
ſchlaſe nicht ruhig, di, heb' du mas auf und mach‘ mit, 
was du willſt; «8 find hundert Gufden und drei Kronenthaler. Gelt, 
du thuſt's und glbſt mir meinen Schlaf wirder? 

Lenz nahm das Geld nicht. ange weinte, als er Abſchied neh · 
men wollte; fie hielt ihn noch fe und ſagte: Wenn du deiner Mutter 
mas befonders zu ſagen haft, thu' mirs zu wiſſen. Ich komme. wil’s 
Bott, bald zu ihr. Iqh will ihr Alles getrtulich auerläten. Und wenn 
deine Mutter zu fee FR und unſerm Herrgott micht älles ſagen will, 
ba gehe ich. Kannſt di drauf verlaſſin. 

Immer noch ließ drangi Die Hand des Lenz nicht les und fagte 
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eiöco zugetragen. „Unter deu Vaſſagleren befanden ‚fd 
baten ber Ka — Freguläre Memer, welche die jetung 
von“ MWäfhingten „hu — zurſickeht, um Ne Det hen 
Operationo⸗ Armee anf Vecnae einzuverleib enAußerdem waren 
mit den 211 übrigen Giftaeke diei amerikangſcher Vurgere en 
Californien an Berbe nztich De @win, Ex⸗-Senatox von Ca— 
lifernien, Bren tz ag Galhegun Benbanı;, derche Aenßtrungen 
während ber Ueberfahrt ber 34 erregten, dh fie jeparatis 
ſtiſche Tendenzen hegien mit einer geheimen Miſſion ihrer 
californiſchen Gefintungfgentoffen ‘zu’ ben Conföderirten des Sü— 
dens fſich begeBeni'toöllien: Genetal Summer, Gommanbantder 
Unlenaͤtruppen af‘ — welcher ſich gleichfücus ntad · den 
Neiſenden befanb iiter vag Gepaͤck dieſet drei: Manner ht Beſchlag 
nehmen. Gleich ich der Antuuft bes „Orizaba“ im Bot von 
Panama" trhielten He’diefigen: Freunde des. EreSeudtors die Math⸗ 
richt vom Stand der Dinge, und eilten zum Gourerneur mt der 
Auffordtrung, beit’ gewaltſumen Tranopert ber drei Gefangenen über 
ben Ifhmus, ‚weldier, neutralgg Gebier if, ſich zu widerſthen. Der 
Bonverneur Aheilte mit Dem de antvefenden General Herran, tele 
der chen im, Begriff iR ‚als Befandter bon Neugranada hoc Wo⸗ 
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fbingten ge gefin, "ie Mhfidt, daft «6 Beinen“ fremberf‘ Mid, 
„sei —— über den 2 528 RN 
J A zu führen, und dag bie uam ji ihrer Landung, in 
Fitlheit gelegt werden virfiften, Im 'Agendflk wo ins Bon 
atpfers‘ feine Reiſenden ansfdiiffte, erſchlen baher ein Offizler 
Zee mit 40 Soldaten ber Potigel’ und forderte bie Frellafſüng 
der Gefangenen. "Generat Eummner, ber inzwiſchen ſeine 600 Mapn 
aufmarſchiten tieß, ſchlug bie ſtreng geſthliche Forbering vuntweg 
86 ‚brachte feine Gefangenen auf die Gifenbahpt und ‚don bort nach 
Aſtinwall. Die Polizelmannigaft von Panama hatte naturlich Telpe 
Luft den“ Raıpf aufzunehmen, und lieh c& ruhlg gefchehen. "9 
Benverucur Burke Han den Freunden des Dr. Gwin geräihen Bie 
Dazwiſchenkunft der hler fiationlenden eugliſchen und fränzoͤſiſchen 
enefchäffe-angernien. Derſebe ngte · ſich indeffen negem-biehe - 
„offehbare Verlegung des neutralen, Iſthmusgebiets ‚und Völferrechtd 
inne encrgifcht — einzulegen, welche General Herran pers 
ſenlich nach Waſhington überbringen wird, (Großbritannien: bes 
muptet, die Vereinigten“ Staaten befüßen eine Etappenſtraße über 
cu Iſthmus, und hätten daher das Recht fie wie ihre Gebiet zu 
befraften.) | as 


an d Pat 
, Zelegrapbiiche Berichte. j 
— Wien, 14, Dec. „Ofteutige Per“; Die Bubgetvorlage iſt 
auf Dienftag- feſtgeſehzt. AL — * 
"Turin, 13. Dec. Aus Neapel wird: berichtet, daß Vorges, 
vor jeiner Hinrichtung, erklärt babe, dafı cr won dem Legitimiftif 
Gomite von Paris über bis Giemente ‚ciner Gontrerevolutien in ben 
shemaligen Staaten Neapels ‚getäufcht ‚werben wäre; daß dieſe lee 
mente nicht vorhanden geweſen feyen; dag er mur mit Aufwendung 
großer Geldmittel Mörder und Diebe Br aufamgenbringen fönnenz 
daß Langleis, cin Ctmwädling ‚nu Greere cin Schelu ſei; #8 fol, 
ald- er verſuchte, über die paͤpſtllche Gränge zu enifommen, feine 
Abſicht geweſen, had Nom zw geben, um Franz I. bie Schändlich- 
feiten, die man in deſſen — verübe, darzuſegen. Borges ift 
muthig geftorben.! Ju feinem Gspäde fand man bas Journal über 
feine attenen, Gerrejpomerngen und andere wichtige Papiere: 
Zurin, 14, Dec. Die zur Pübung ber Anklage auf. Verle— 
Kung des Briefgeheimniſſes ernannte Gommiffien berichtet, ſie babe 
die Üebergengung getwennen, daß, tern” gewiſſe Agenten bie ven din 
politiſchen Behörden bezeichneten Britfe auf der Poſt mit Befchlag 
belegt hätten, dieß ohne Betheiligung ber Ghefe der Minifterien 
geſchehen ſei. Die Kammer geht darauf zur Tagesorbnung, über. 





oftmals: Ich habe dir noch was fagen wollen, es Tiegt-mir ‚auf der 
Bunge; aber ich weiß nicht, mehr, was, und ich weiß gtriß. weng bu 
fort biſt, fänt mir's ein. Ich muß dich nech au. was eririhapınz. wrißl 
du nicht, was ich meine ? 

Lenz mußte e® nicht und ging endlich faſt unmillig feines Weges 

Zu einem Minhshaufe am Wege Achte Lenz ein, und: Heifa, 
luſtig! Das ift prächtig, daß tu auch da bift! wutde Bong tgegenge: 
rufen. Es war ber Pröbler, Der ihm fo grüßte; er ſaß mit mod zwei 
Kameraden binter dem Tiſche vor einer großen Maasflaſche Wein. Der 
Pröbler führte. bier das große Wort, er wollte auiſtehent und Lenz ent: 
gegengebrem; aber feine Büffe bielten «8 für beffer, daß er figen blieb, 
und er rief nun laut: Sep’ dich her, Lenz; laß tie Welt draußen ver 
fpneit und bankerott werben, fie iſt nicht mehr werth. Hier fipen wir 
bis zum jüngfen Gericht. Ich will nichte mehr, gar nichts mehr, und 
wenn ich nichts mehr hab’, verkauſe ich meinen Ro und vertrinfe ihn. 
and lege mid hinaus in ten Schnee und erfpare euch die Begräbniß« 
koſten. Seht her. Kameraden! Da Habt ihr das beſie Beifpiel, was 
das heute für eine Lumpenwelt if. Wer was Beſſetes iſt. den richten 
fie zu Grunde, Xrinf einmal, Lenz So. ehr, das war euch der 
beſte und ter bravſte Menfh von ber Welt, und wie hat ihm die Welt 
mitgefpielt! Sein eigener Schwäber kat ihn ansgeraubt, und er bat 
ihm die Haare vom Kopfe verkauft, und jegt muf fein Haus mitten im 
Binter geſchoren herumiaufen. O, Sen. id bin auch rinmal brav are 
weſen, aber ich th nicht mehr mit, ih hab's genug. ' 

Lenz erzitterte ing Gerz hinein, ba er af® glanzendſtes Beifpiel der 
Verlommenheit aufgepefft wurde; ſolchen Ruhn Hatte cr mie zu erwerben 
gedacht. Er fuchte mum dem Pröbter vorzuhalten, daß das nichts iR, 
NG ſelber zu Grunde richten und dann ausrufen: Da fehan, Welt, was 
du gethan Haft! Weit ea dich nit? Und Indem er’ dem Pröbler vor: 
hlelt. daß man nidt von ber Melt erwarten bürfe, was man ſelber zu 
feifen babe, man müffe ſich aufrecht erhalten, wurde der Gedanfe Immer 
lebendiger in ihm, aber ber Gedanke verfing belm Pröbfer nicht; ex 
nahm fein Meffer aus der Taſche, er nahm dag Mifier auf dem Tiſche 
und drä beide Lenz in dle Sand und fhrie: So, da haft bu bie 
Meer, ih fan Bir nichte fm; ich Au" Dir nichts; fag's gradaus, eb 


ih ein Bump bin oder. ob ich der erſte Maſch von der Welt wäre, wenn 
mir Dir Welt geboffen hätte ; dein Edypäker, ben Pen Ai Tafel Teih: 
weife Sauemügen ‚Ver Hat mir hreineh Math Feine“ den 'Etiefel ges 
ſchmiert. dad "gibt gute Wilfe: ‚Sage ehrlich: bin th ein Bump, oter 
was bin ich? } N 

Lenz mußte natürlich bekennen, daß der Pökfer einer ter, 
Meifter wäre, wenn er auf dem geraden Wege bliebe. Bir Präßler ie 
auf den Tiſch und jauchzie hoch auf; Lenz hatte fid nur zu wehren, baß 
er ibn nicht umarmte und fühte,‘ , 1 

Ich wit feine andere Lelchenpredigt, der Lenz hat fie gebaften, und 
jept ijrs genug, Jebt-irin® aut, aus, ganz aus! t 

Benz mußte austrinfen; ‚ned, der Pröbter ſchentie ſchnell witder Yeifh 
en mb rief jaudhzend:” Der Deetor will mid in die Kur mebmen, in 
feine Fabrik, Es if zu fpit. Es i ausgedoctett und ausgefahrifelt. 
Echt, das iſt der Benz won der Morgenhalde, Alles bat Reſpect vor 
igun,. geht noch, morgen noch, wie lang. neh? Bin and einmal fo Fe: 
‚wefen, und jept. waun id; durchs Dorf gehe, Beusen fie wit Fingern 
anf mid, zuden die Mdfeln; pah, das iſt. ja der Niemand, das if ja 
der Pröbfer. "Mofge ‚ptir, eng, werd’ nicht ſo alt mar‘ Felhte den 
Schau, Lenz! Bruder! IH ſag' dir was Burb) Shan, man fan 
noch auf der Welt Fröblicpleit Baufen uud Vergeffen und Yaudızem Ich 
weiß, dein Herz i Die“ ſchwerz Ic weiß, wo tie Sage im Stroh 
liegt; ich weiß Ads, der Pröbler weiß mehr, als andere Menſchen. 
Schũtte Bein drauf, Wein oder Btanutwein, wenn es bir im Kerzen 
nagt; was da loͤſcht iſt gut; da gibt's feine Uhren und Feine Stunden 
und feinen Tag und feine Radıt und keine Zeit mehr, da drin iſt Die 
Ewigkein. ie 
Der Pröbfer rafte wild durch einander, bald blitzten helle Gedan ⸗ 
fen auf, bald verfiel et in Unſinn. Man konnte nicht Hu dataus wer · 
den, war's Warheit, ober redete tr ſich's nur ein, daß er feinen Spar ⸗ 
pfennig für Tage der Roth beim Löwenwirth verferen habe, oder war es 
der Derfauf feines: gefeimnifvollen Werkes, was ihn ſo zur Berjweiflung 
brachte unde Änmmer wieder rief ber Pröbler Lenz zu: Sauf dir in hen 
jungen Jahren ten Hals ab, ch’ tu fo fange würgen mußt wie id. 

eBortfepäng folgt.) ‚ 
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Garlomwi Der ſerbi triarch Frhr. v. Ra⸗ 
lacie if —8 44433 geſtorben KERN Bel 9b * 
London, 14, Dec. Bullein: Der. Prinz-Gemahl verbrachte 
Ks eine unruhlge Nacht. Die Krankbeits- Symptome befamen 
fiber einen un, fünftigen Gharakter. Die Krankheit {ft ans 
aeg din ein gaſtriſches Fieber 
onbon, 15. * Der Prinz-Gemahl iſt verwi— 
Hene Nacht LI Uhr In Windfor geſſorben 

Rondon, 14. 23. Die Morning Poſt dementirt das Ge— 
rücht, daß Belgien die Vermitllerrolle * ber ameritaniſchen Streits 

frage angeboten worden fe. — 1 Uhr Nachm, 38. Gdufols 904. 


‘Ehermometer« und Barı ometer · Staud in 2 Bayreuth. 
(Basubof über ber Meeresflähe 1033 par. Fuß.) 
Barometer 


* a lee, u; ann “ par, Linien auf 0° 


„ tedueirt, 
Dre | (Sapreemitiet= -+6°.29 ) KZapreseritiel — PN 22.) 
1861. | (Monatemitt =—0°,08.) (Ronaiemittel = 824,18.) 
6 pe | 12 Ur] 6 Mer | © hr 12 Uhr | 6 übe 
Wergene. ne. | Mittags, Abends. — au I Morgens. | Mittags. | Abende. | Abende, 





15. | 1. | +338T +97] +15 1 1825°”,03] 323° ‚871327 08 ",03| 323 °,87 324° *,68 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. 
SB, B., NE. — Bereit, Rachmiitage Rıgen (14c',7 auf den DV), 
fpäter Abends bewölkt, 
Höhfte Temperatur: 460.0. 
In der Nadıt: Miederfte Temperatur; 410,0. 
” ar — Morgens 6 Uhr: Tpermometer: +19,7. Varometer: 
57, 


_ Eeiraldepreise zu Bayrauetı num 10. Ince. 1881._ amı m 14. Dee. Dec. 1861. 


— Tim Vergleich zum zum 
Preis per Scheffel Mittelfreise des 


letzten Marktes. 
mehr | I minder 


Geiraide - Galtung, 






Walzen 


!IESERF] 


HB? 


Linsen . . : 





Anzeig 
Schüßen- defellfchaft St. deorgen. 


Vielfach ansgefprochenen Wünſchen zufolge finden 
die Foft tenfreien wöchentlichen Zimmerbüchſen⸗ 
Schieſten nicht mehr Samftags, fondern jeden Mitt: 
woc von 7 Uhr Abends anfangend, ftatt. 

— —Dlie Schü enmeifter. 


el 18. 12. VIII. 


Monats - Versammlung. 


SB Ks sea Motel] Were south Here sea Käer« 


Mein reichhaltiges Lager von Nock⸗, Ho: 
fen:, Welten: und Damenmäntel:Stoffen, 
Holsbinden, Taſchentüchern ꝛc. ıc. halte 
ich, reelle und fehr billige Bedienung zus 
ſichernd, beftens empfohlen. 

Bernbard Mayer, 
Friedricheftraffe Nr. 355. 


ER ha ann 1 
Unterm Heutigen hat der Uni feine anwaltſchaftliche Praxis 
dahler eröffnet. . Hof, den 9. December 1. 
Bi, fol. Awofat, 
Bohnung St. Ar, 6 nachſt dem Bezirfögeriäite. 
" Flach8-Stricte a fl. 9 per Zoll-Zentner find wie- 
der zu verfaufen auf der Flachsipinnerei, 


Verantwortlicher Nebafteur: Wilhelm Schüler. 
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Mad langem Leiden verſchled unfer guter Bruder und Schwager 


Heinrich Küneth, 


Feldwebel im fol. 13. Infanterie «Regiment, 
in dem beten Mannesalter von 43 Jahren. Ihm felgen Die 
Achtung feiner Vergefegten, fomie die Liebe feiner Freunde umb 
Verwandten in's frübe Grab, Die Berrrigung findet am 
Dienfag Nachmittags um 2 Uhr vom Leichenbaufe aus fatt, 

Bayreuty und Münden, 16, December 1861. 

Die trauernden Hi 


ve Zu Feitg itgeichenten! — 


Ttet der vo au folgende optifde Mabrilate: rein achroma: 
tifche Operngucker, Ducheffes und Marine: Jumelles 
mit 6. 8 und I2 GHläfern im den elegamteften Fagens Pine-nez 
und Lorgnetten in Gold, filbernergoldet, Silber, Schildkrot, Perl- 
mutter , Glfenbein ac. mit feinft gefdliffenen Ogläfern, einfache und 
zufammengefegte Microscope, ſewie das efte in Etereos: 
eopen und Den Simmtlihe Waaren zu den möglich billigen 
Breifen. D. Ebrenftein, Optitus, Ludwigeſtraſſe Ar. 359. 


Zu Weihnachtsgeſchenten 


empfiehlt eine reiche Auswahl in Coiffures, Netzen, Ehemiſ⸗ 
fets, Unterärmeln zu 3 bid gen Preifen 


emann, Marla Nr. 3. 
Friedrich 








Göß, 
Nennweg Nr. 296, 


empfiehlt fein aufs Befte affortiries Lager von feinen braunen und 
weißen, Basler, Magen: und Macronen:febfuchen, 
üchte:ZebFuchen in Schachteln Wachsſtöcke und Baum: 
chter in verfdiedenen Karben und Größen, fowie ale übrigen Leb: 
Füchnerei:Mrtifel von gang vorzügfiger Qualität und hofft die 
vollſte Zufriedenheit feiner geebrien Abnehmer zu erlangen, da er bie 
ueberzeugung bat, daß fie von feinem andern Orte beffer bezogen werden. 


Eine Anzahl 2 enbfcheiften, „en fowie eine große Auswahl zu 
Feſtge ſchenken 83 eignender Werke empfiehlt zu fehr 
billigen PBreifen B. Seligsberg, Antiquar, 


— —— —— 
—87. x“. u — * x 
I Bar urger im weißen Lamm, 
Gefunde — ra und Blöcher von min: 
deftens einem Fuß Durchmefjer FH die 
Flachs ſpinnerei. 


Eiſenbahntaſchen, Neife: und Iandfta chen — 


—— 


Zu Weihnachtsgeschenken 
empfiehlt 


Sophie ‚Degen 


Neuefle und —— Gens Stichetei- gefchäfles & 
n Seide, Wolle und Perlen, S 
in den — sten Gegenständen, als: % 
Sophakissen, Lieht- und Ofenschirme, Perliische, -Fuss- © 
schemel, Etageres, Schellenzüge, Wandkörbe-, Wandta- & 
schen-, Schreihmappen-, Kalender-, Cigarreneiuis-, Porie- & 
monnales-Stickereien, Geldbörsen, Visitenkartenfäschchen, ‚& 
Schuhe etc. etc. Ferner: gehäkelte und gestrickte Man- & 
Ul’s, Jäckchen elu, Shawis, Mützen, Capuzen, 2 
Netzchen, File ehuhe, Kinderschuhe. Kama- 3 
; schen etc. eie. : 
und bittet um güfigen Besuch unter Zusicherung bil- & 
—* und solidester Bedienung. 

re 


GSedrudi ‚bei The Burger in — 

















Die Zeitung erſcherut 
täglich. 


Zu beziehen durch alle 
Peftämter des Im 
und Wuslanbes. 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 114. 











Deutfihland. _ 

Münden, 15. Der. Ueber das Befinden des Hrn. Kriege 
miniſters fagt das heut erfhienene ärztliche Bulletin: daß gefern 
Abend ein drei Stunden anbauernder Schlaf eintrat, fonft aber in 
dem Auftande des Kranken Leine wefentlie Weränderung feitbem 
Rattaefunden hat. Diefen Vermittag fol jedoch wieder größere Bes 
unrubigung eingetreten fein. 

Aus München, 15. Dre, ſchreibt man dem N, Kor. Auch 
das beutige Bũllttin über das Befinden des Herrn Kriegsminiſters 
v. Spies: „Se. Greelleng verfiel geftern abermals in einen drei Stuu⸗ 
den andauernden Schlaf, auferdem trat eine Veränderung im Krauk— 
beitszuftande nicht ein", gibt Feine Auskunft über den eigentlichen 
Charakter der Krankheit und iſt deßhalb auch nicht gerignet, zu bes 
vnbigen, zumal Das, mas man auberbem über dad Befinden bes 
Kranken vernimmt, zu Beforgniffen Veranlaffung gibt. Se. Maj. 
ber König bat feinen Leibarzi, dem geheitnen Rath Pr. v. Gietl bes 
teitd vorgeftern zur ärztlichen Mitbthandlung bes Kranfen abgtordnet. 

Münden, 16. Dre. Das geftern über das Befinden des 
Kriegdminifterd ausgegebene Bulletin lautet: „Se. Ere. verfiel geſtern 
(14.) Abends in einen drei Stunden andauernden Schlaf z außet⸗ 
dem trat eine Peräuderung im Krankheitezuſtand nicht ein.” Das 
heute erfhienene: „Geſtern beftand ben ganzen Tag binturd eine 
bedeutende Rentifien ber Rrankheitöiympteme, die Nacht wurde in 
viel größerer Nuhe mit flundenweifem Schlaf zugebracht. (Gtz.) 
Dr. Franic, Regimentsarzt*, 

Karlöruhe, 13. Der. Die Eigung ber zweiten Kammer bes 
ginnt kurz mac 9 Uhrz auf der Minifterbanf: Siabel, Lamey, Rogs 
geubach, Präfident: Hildebrandt. — Häuffer betritt als Berichte 
erftatter der Mdreflommiffen die Tribüne und vertieft zunächſt den 
Worttaut des ganzen Adrefientwurfes; ber ſedann in feinen einzels 





nen Abtheilungen zur Berathung gelangen fol. Wir heben aus 
tem Enneurfe zunächt folgende Stellen heraus: Zunächſt bezüglich 
ber Förderungen bed Verichrs: „Möge cd dem gleichen Beſtreben 

elingen, vollends alle die Schranken zu befeitigen, welche ber freien 

emegung bed Berkehrd anf unfern Strömen no entgegenftes 

m. Es gereicht und zu hoher Genugthuung, dab ben 
Geſetzen über die Sitilung der Kirchen im Etante nunmehr bie 
vollftändige Ausführung verbürgt if. Wir vernehmen mit lebhafter 
Befriedigung, bafı die Verwickelungen mit ber katheliſchen Kirchen⸗ 
gemalt im einer Weiſe gehoben find, welche die gerechten Anfprüce 
aller Theile befriedigen, zahlreichen Gemeinden wieder eine ftetige 
Serlforge gewähren und den Geiſtlichen, die zur Grfüflung ihres 
hoben Berufes unentbehrliche, würdige Stellung fihern wird. Wir 
baflen, daß der Friede ein dauernder und ungetrübter fein werbe. .. . 
Bezüglich der neuen Organtjattensvorlagen ſpricht der in der De= 
batte geänderte Entwurf aus: „Auf rine allgemeine und gleihartige 
Geſetzgebung für ganz Deutſchland zu warten, läßt die Dringlid- 
keit des Vebürfniffes nicht mehr zu. Bielmehr wird es unfere nicht 
zu verſchiebende Aufgabe fein, überall das möglichſt Velltonmene 
zu erſtreben, Unfertiges durch fefte und vollſtändige Organifationen 
zu erfeßen.“ .... „Die wachſenden Anforderungen für ben Mili— 
tärbedarf werben von der Kammer „mit Bedenken” betrachtet. Dieje 
Bebenfen find jebed „vornehmlich auch auf die Betrachtung gegrün« 
bet, daß alle die namhaften Opfer, welche von ben einzelnen Bun— 
deoſtaaten bis jet gefordert und gewährt worben find, doch cine 
ausreichende Buͤrgſchaft für bie Sicherheit bes Gefammtvaterlandes 
fo lange nicht gewähren, als nicht eine einheitliche Organiſation bie 
sielfältigen einzelnen Kräfte zu einem thatfähigen Ganzen verbindet. 
Das Bewußtieia diefes Mangels it im Volke eben fo lebhaft, wie 
„der Wunſch nach baldiger gründlicher Abhülfe.“ „Bur deutſchen 





Feuilleton 


Edelwei 
Eine Erzählung von Brripoid 
(Berfegung.) 

Lenz wurde c& ſchwũl im bem wüften Lärm. und bie Haart räub- 
ten ſich ibm empor, ta ibm lebendig wor Augen fand, wohin ein Menſch 
tommen kann, der ſich ſelbſt verliere une dem nichts mehr bleibe, als fh 
ſelbſt vergeſſen. 

Deine Butter hatte ein gutes Wert gehabt, ſagte der Pröbler mie: 
der. Habe ich's cuch denn fen gefagt, daß Das der Lenz von ber Mur 
genhalte iR? Ja, beine Mutter! Es iſt beſſer barfuß geben, ale in zer: 
tiffenen Stiefeln, hat fie immer gefagt, Werfieht ihr, was das heißt? 
SG Habe aber auch cn Wort: Wenn man den Gaul zum Schinter 
bringt, reift man ihm verher die Eifen ab. Wirthstaus! Da if nech 
ein Hufeifen. Wein ber! fo ſchrie der Pröblet und warf einen Thaler 
auf den Tiſch. — 

Die Erinnerung an feine Mutter und dab fie auch bier, wenn auch 
noch fo verkehrt, erwähnt wurde, gemahnte Lenz, wie wenn plöplic ihr 
Auge fireng auf ihn gerichtet wäre. 

Er erhob fid, fo febr ſich and der Proͤbler an ibn bängte. Er 
wollte den Pröbter mit heim nehmen, aber der war nicht vom led zu brin ⸗ 
gen, und Lenz empfahl nun ned tem Wirth, ren alten Mann Beute 
nicht mehr aus dem Haufe zu laſſen und ihm nichts mehr zu trinken zu 
geben. 

Als Lenz Die Thür Hinter fi ſchloß, warf ihm der Pröhler feine 
Birfenrindene Dofe nach und ſchrit: Jept habe ich ausgeſchnupfl. 

Hoch aufathmend, wie wenn er aus einer heifen, dumpfen Hülle 
entronnen wäre, wanderte Zeug weicher hinaus ins Freie, Es begann zu 
tänmern, der Gisvogel fang brunten am zugefrernen Bach, bie Raben 
flogen waldeinwärts, jept fam ein Rehbock aus dem Wale, ſtand am 
Rande dedſelben ange TU, ſchauut Long unverrüdt an, bie er ganz nahe 
war, dann fprang er raſch mieder ing Dickicht, man kennte feine Spur 
au a an dem Share, der von ben Bweigen der jungen Tan 
nen fiel. 

Lenz Rand mehrmals fill, deun er glaubte hinter ſich feinen Namen 
rufen zu hoͤrtu, vielleicht kemmt ihm ter Pröbler tod noch nad; er 
antwortete mid fauter Stimme, das Echo hallle wieder, er kehrte eine 


Auerbach. 


gute Strecke zuruͤck, aber er ſab und hörte nichte; mun ſchritt er fütbaß. 
die Bäume, Die Berge kamen ihm entgegen und tanzten. und bort fommt 
eine Frauengeſtalt, fie fiebt ame wie feine Mutter, Wenn die ihn jeht 
fo fühe! Die alte Frau, Die ibm begegnete, grüßt freundlich, er dauft. 
und fe jagt, er fehle ſich dazu bafıen, daß er vor Nacht aus tem Thal 
fomme, «8 zeigten ih fümarge Minnen im Schnee, es gingen überall 
Lawinen ab, umb man ſel verweht, man wiffe nicht, wie, 

Tie Etimme der Frau Hang wunderbar, «8 war, ald wenn «8 tie 
feiner Mutter wäre. Und die gutberjige Warnung! 

Tief im Herzen that Lenz ein beiliges Gelübde. 

Er wollte nicht mit lteren Händen heimkemmen. Gr ging nach ber 
n zum Scwoger Holzhaͤudlet uud war fo glüdlich, ihn daheim zu 
treffen. 

GH war Lenz ſchwer, fein Antigen vorzubringen. denn der „Herr 
Schwager* that bit ober war bös Gr macht dem Lenz Vorwürfe, daß 
er den Schwaber nit beherrſcht. ihm nicht das Gejgäft aus der Hand 
penemmen,. Benz wor an tem Unglück ſchuld. War ter Schwager bös, 
oder that er nur fo, jedenfalls ift das tie beſte Manier, einem Hülfe zu 
verfagen; Lenz bat mit aufgehobenen Händen, ihn zu retten, er ſel ver- 
foren, Der Schwager zuckte Die Achſeln und ſagte, Lenz folle ſich an 
feinen reihen Ohm Petrowitſch wenten. 


XXIX, Gapitel. Cine andere Welt. 

Guten Abend, Here Lenz! wurte der dumpf dahin Wandetnde auf 
dem Berge angerufen. Lenz erfehrat ind Herz hinein. Ber nennt ihn 
„Ken“ Benz? 

Ein Schwanenfchfisten hielt HI, ter Techniler ſchlug ten Pelz vom 
Geſichte zurüd und fagte: Es iſt ned Blog, wollen Sie nicht mit mir 
fahren? 

Er ſtieg ab, zog den Pelz aus und fogte: Ziehn Sie ben über, 
Sie haben Sih warm gegangen: ich nehme bie Pferdedecke, die iſt für 
mich vellfommen genügend, X 

Es half feine Widertede. Lenz ſaß. in den Pelz eingebüflt, neben 
dem Techniker, die Pſerde ariffen tapfer aus; «8 war ein Gehaglid, luſtig 
Mingentes Fahren, faſt wie ein ‚liegen durch die ſeltſam milte Racht, 
und jept in feiner Armuth und Verlaffenheit dachte Lenz: MAnmele hat 


e 


en 8 .. 

A F AT, j 
Frage: Auch wir find wi Zeugung durchhrungen, daß ber 
— 55 — Bexuf unferer Nation, ihre herbeit me Macht⸗ 
ereſſen Reform der deutſchen Verfaſſung dringeud gebieten 
und mir glauben, daß das tiefbegründete Gebot durch Die gegen— 
waͤrtige Lage ber Welt zu einem unabweisbaren geworden iſt. Nur 
eige -bundesftantliche Verbindung, welche für den militärifcgen Schup 
der Brängen und bie Vertretung ber Narion nad Aufen ein ein 
heitliches Eonftitutlonelled Organ ſchafft und daſſelbe mit einer Nas 
tional-Repräfentation umgibt, wird im Etande fein, dad gute Recht 
Aller mit räftiger Hand zu fhügen. Wenn fid fo das Ganze in 
allen Angelegenheiten feiner Sicherheit feſt zufammenfchlieht, wird 
zugleich dem vielfältigen Ginzelleben unferes Volkes fein berechtigtes 
fein gewahrt und auf dem Gebiete innerer Gutwicelung ein Kreis 
reicher Spätigteit gefihert bleiben. Für bie geſammte Nation, für 
Age — Staaten und für ihre Fürſten ſchen wir auf dieſer 
Jahn gleich gedeihliche Grfelge und damit die Opfer gelohnt, bie 
ſolch eine. Geftaltung Allen auferlegt. Mit gerechten Stolze begleitet 
‚aber das badijche Voll Eurer & Heh. hochherziges Streben, mit dem 
‚Beifpiele eigener Opferwilligkeit, die vorhandenen Schwierigkeiten zu 
ebnen, Wie vielfältig darum die Hinderniffe jrin mögen, es wird 
Ew. k. Hob. edles und patrietifces Bemühen jept und in Zukunft 
etragen fein durch Die bereitwillige Unterſtützung Ihres getrenen 
olkes und dur die banfbare Sympathie der deutſchen Nation.” 
GE folgt ſodann der Paffus, welcher bie Beftrebungen ber Regie 
rung in ber kurheſſiſchen Berfafjungsfadhe ‚und ihre Beharrlichkeit 
mit der Anerkennung des ganzen Landes frönte und cine enbliche 
Löfung im Sinne des Rechtes erhofit, Zugleich wird dabei bie Er— 
wartung ausgeſprochen, daß die Regierung auch das gute deutſche 
Recht in den Herzogthümern nad Kräften wahren werbe, ein Recht, 
das feit länger als cinem Jahrzehnt fruchilos der Befriedigung 
barrt, Die Ipegiele Debatte wird ringeleitet durch eine allgemeine 
Bemerkung des Abgeordneten Achenbach, der feine und wohl aud 
die allgemeine Befriedigung ausſpricht, daß durch bie Geutige öffent⸗ 
liche Debatte, und zwar. ohne irgend welden Ginfpruch, die dreifiige 
jährige Uebung geheimer Adrefdebatten in verfaffungsmäßigem Einne 
gebrodgen wird, Gin beantragter Pafjus bezüglich der Durchgange- 
zölle Verzögerung ihrer Aufhebung) wird abgelehnt; dagegen ein 
anderer angenommen, ber bie Sorgfalt der Regierung in Gvöffnun, 
neuer Bahuſtrecken und in Förderung des Verkehrs durch Anfatüfe 
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Radbarſtaaten Anerkennt. Derſchichene Mitglieder ber. früheren 
— —— — ſprechen ihre 
J auẽ ũſ en mit ber fat 
e über bie verfühntiche — rn gi 


vorangehenden Verhandlungen. — Regenauer’s Antrag auf Streichung 
deo Seht (Hoffnung auf dauernden Frieden) fällt dur, nade 
bem uffer bie Unterftellung zurüdgewiefen, ald Habe auch ein 


Kampf mit ber evaugtliſchen Kirche Rattgefunden, als fei die Bafe 
fung der Abreffe abſichtlich kalter, als die ber Thronrede, als freue 
fich die Kammer diejes Friedens nicht aufrichtig und als enthalte 
bie beantragte Faffung einen unberedtigten Zweifel oder Verdacht. 
Gr verweiſt auf das Wort „vestigia terrent“, — Regenauer hatte 
bie Unterftügung ven drei ober vier Etimmen gefunden. Gr ers 
reift die Gelegenheit, um feinerjeitd mit Befriedigung auf ben 
chwitrigen Kampf der kirchlichen Minderheit zurücdzubliden, indem 
er in den Worten ber Hdreffe: „So bürfen wir mit gerechter Ger 
nugthuung auf bie im ernften Geiſterkampfe errungenen Ergebniſſe 
per: ein Selbſtleb der Majoritat ficht. — Lamey macht 
arauf aufmerkſam, daß dies nicht ein fubzeciioes, fondern nur ein 
objeftives Lob fein Fonne und daß ber ganze Streit geführt werde 
zwiſchen Männern, die da beiderfeits dem Gefeke vom 9. Teteber 
1860 zugeftinmt haben. Die Maforktät made” Net, die Mine— 
ritat tünne dann immer nech glauben, fie „habe“ Necht. (Regen— 
auer „Ih bin beruhigt!) — Regierungstirchter Schaaff meint bes 
üglich der zu erwartenden Vorlagen über Meformen in Polizei und 
ee daß er noch fein „Fühlbares Bedürfniß“ bemerft habe. 
— Hänffer weißt dieß Bedenken zurüd, indem er auf ben bejondes 
ven Kreis der Auſchauungen des Redners hinweiſt. — Lamey ſchlichtet 
den Streit, indem es ſich nur darum handeln könne, eb Lie neuere 
Organiſation die beſſere. Uebrigens ſei die Schaffung rines Polizei— 
frafgefepbuches langſt fühlbares Bedürfniß. — Fiſchler hat in feis 
nem Kreiſe Cbezüiglich der Gerichtsverfaſſung) feine Unzufriedenbeit 
mit den Urtheilen der Gingelrichter bemerkt und fürchtet für ben 
Geldbeutel des Landes. — Lamey: Es ift jo und wird wohl im— 
mer fo bleiben, daf mit einem Urtbeile die eine Hälfte zufrieden, 
die andere unzufrieden if. — Minifter Stabel: durd die Gerichte 
organifatien wird eine Zujage des Jahres 1851 erfüllt, welches 
nur ein halbes Werk brachte, — Minifter v. Reggenbach ergreift 
das Wort gelegentlich eines Streites über bie Worte „allgemeine 





doch wohl Recht gehabt. Man follte es dahin bringen, tafi man Kut⸗ 
ſchen führt. Der Gevanfe machte ihm heiß; «8 war, ald ob Genie cin 
tüdifcher Geift alle Veranſtaliungen getroffen hätte, um Lenz wor bie 
Augen zu führen, daß fein Leben, eim werfchltes fei, und boͤſe Gelüſte 
in ihm zu weden, 

Der Techniker war geiprädfam, und beſonders gern erzählte er 
wie fehr «8 ihm freut, das Pilgrim ich mit ibm befrrundt. Pilgrim 
habe einen feinen Warbenfinn, aber es fehle ihm an firenger Zeichnung; 
er babe selber ein Jahr bie Akademit beſucht, aber zeitig genug cinger 
feben, daß er zu wenig Talent babe und cin praktiſched Geſchaft für 
ihn paſſender ſei. Jept nehme er in den Areiftunten das Malen wirder 
auf; Vilgrim belfe ihm in der Farbengebung und er dagegen Jenem in 
der Zeichnung; fie Gofften mit einander weiter zu fommen, befonders 
aber machten fie jetzt neue Mufter für Tiſchler, Drechsler und Holzbild⸗ 
bauer, und auch für Uhrenſchilder hätten fie ſchon allerlei Entwürfe; 
das werbe boffentlich der Mprmaderei ſeht zu Statten fommen,. Pilgrim 
babe fehr viel Erfindungsgaben und fri ganz glücklich, daß fein after 
Lichlingepfan nun dech noch zur Ausführung komme. 

Lenz hörte Das alles wie im Traume. Mas if denn das? Gibt 
18 denn noch Menſchen, die ſich mit ſolchen Sachen abgeben und ſich 
Damit freuen, eimamder weiter zu bringen? Lenz ſprach fehr wenig. aber 
das Fahren that ibm gar wohl. So fortzezogen werden, iR bed beſſer 
als mühfam über Berg und Thal wandern. 

Zum erſten Mal im felmem Leben empfand Lenz etwas wie Neid, 

Am Haufe des Decters mußte er abſteigen, und bie freundlichen 
Menſchen Tiehen nit ab, er mußte eintreten, 

D mie wohl! Gibrs denn noch fo ſchöne rubige Häufer auf der 
Belt, wo es fo gut warm iſt und blühende Hyazinthen durch das Wen 
ſter duſten? Und vie Menſchen find fo freundlich und ſtill, und mar 
merft es an Allem, bier gibt es fein lautes, gebäffiges Wort, und wie 
fle fo Beifammen figen, lauter getreue, warme Seren, das macht wärs 
mer als der beſte Ofen, 

eng mußte Thee trinken. Mmanda reichte ihm die Taſſe und 
fagte: Das freut mid, daß Sie auch einmal bei uns find, Wie geht's 
dem Anmele? Wenn ih wüßte daß es Ihrer Frau recht wäre, möchte 
ich fie cinmal beſuchen. 

Ich bin feir heute früh um Fünf — id meine, es wäre ſchen 
acht Tage — nicht daheim gewefen, Id glaube, es geht ihr gut, id 


werde es Ihnen fogen laffen, wenn Sie uns einmal beſuchen follen, 
Ss ſagte Lenz laut und ſahaute fib Dabei um und um, ale ſuche er 
etwas. Und wer weiß, welcherlei Gedanken ibm durch die Secle zogen ! 

Wie ganz anders wär «3, wenn cr um Das Madchen bier gewot ⸗ 
ben hätte! Pilgrim hatte c6 ja feit geſagt, fie hätte ibm nicht abge 
wiefen. Da fäße er jegt bier alo Haueſohn und hätte einen Anbalt in 
der Welt, und was für einen! umd feine Krau würde ibn chren und 
hochhalten, und alle guten Meuſchen bier wären feine Angehörigen. 

Lenz erſtickte fat an tem erſten Schluck Thee, den er nahm, 

Die alte Schuttbeifin — die Mutter des Dectors —, Die am 
Ihrerifch ihre gebranute Meblſuppe af, hatte ibre befondere Freude am 
Lenz. Er mußte ſich zw ihr ſetzen und, da fie harthörig war, faut 
fpregen. Cie war Die Geſpiele feiner Mutter gewefen und ergäblie viel 
von ihr, wie fuflig fie in ter Jugend mit einander gewefen fein, bes 
fenders auf den Schlittenfahrten zur Faſtnacht, Die jept auch abgefemmen 
find; da babe tie Marie bie fhönften Späße angegeben. Die alte 
Schultheißin fragte aud nah Aranzl, und Lenz erzäblte, wir ex fie ge 
treffen — von der Geltanerbietung ſchwleg er natürlich — und aud 
von den Woblthaten, Die des Vegiebauern Kathrin übe, und wie fie 
ein Kind annehmen wolle, alles das erzäßfte er gut 

Die ganze Geſellſchaft hörte ihm Mil und aufmerffam zu, und 
Lenz jah ganz erflaunt drein, daf er fo ehne Widerrede, ohne „Ad, 
was gehen mid bie Sachen an!* erzählen durfte, 

Die alte Schultheißin bat ihn, er felle doch öfter fommen und 
feine Frau mitbringen. Und deine Frau ſoll ja fo gefcheit fein; grüß' 
mir fie und auch deine Kinder. Lenz war es gar ſonderbar zu Muthe, 
als er das alles fo an ſich binreden faffen und dankbar annehmen mußte. 
Die Alte ſprach fo herzlich, fie ſpottete feiner gewiß nicht. In dieſem 
Haufe wird gewiß nur Gutes von dem Menſchen geredet, und daher 
kemmis, daß die Alte nur das Gute hört, 

Gerade wie du gekommen Gift, fagte bie alte Schultheißin, haben 
wir von deinem Bater geſprochen und auch von meigem Mann felig. 
Es war ein Uhrenhändler ba ans dem Preufifchen, und der fügt, die 
Uhren werden nicht mehr fo ortentlih gemacht wie damals, wo bein 
Vater und mein Mann noch gelebt haben, fie gehen nicht mehr fo ger 
mau. Im Gegentheil fage ich, die Verftorbenen in allen Ehren, bie 
Uhren find jet gewiß noch fo genau wie in alten Zeiten, aber bie Mens 
fen waren damals noch nicht fo genan wie jekt, das if. Habe ich 


— — 


und gleichartige cbung für ganz Deutſchland.“ Die Regies 
rung Nice jeder Pr ecke? en durch Gommiffienen 
entgegentreten; eine allgemeine Gefehagbung verlange: rin allgemeines 
eichgebendes Organ; ‚emelne Punkte tonnen allerdings auch durch 
Sommiffienen „ntetchärtig - eregelt umb dann ſtändiſcher Zuſtimmung 
unterbreitet werben. — Radı den Grtlärungen von Hänffer und 
gukl war bie Gemmiffion in ihren ſachtundigen Mitgliedern volle 
ommen einig; fie will im Lande vinen Abſchluß der Grfepgebung 
und zwar in möglichft vellfommener Weile. ie hofft damit einer 
‚Hinftigen allgemein beutfchen Grießnebung entgegenzufommen und 
fie will, daß das anerkannt Unvollfommene im Inlande aufgöre, 
‚Man mimmt die daſſung an: „allgemeine oder gleichartige Gefeke 
gebung.* — Es gelangt nunmehr der mitgeiheilte Vaſſus bezüglich 
Se Wititärondars zur Verhandlung. Hier fübrt Allmang bie Ans 
fhauung der Adrefje näher aus und feiert die ächt vaterländifche 
Gefinnung des Landesfürften. — Zu dem Abrebeniwurfe über die 
Deutiche Frage erhebt ſich Minifter v. Roggenbach wit den Grunde 
zügen feines Pregramme. 
ranfreic. 

Paris, 13. Dee. Der fraugöſiſche Unterhändler wegen eines 
Handelövertrages niit Preußen und ben Zollverein, Here de Clereq, 
fommt demnädft nad Paris um neue Inſtruktienen einzuholen, da 
die Unterbandlungen ſchleunigſt wieder aufgenommen werben jellen. 
— Dem Vernehimen nad bat Thouvenel an Lord Palmerſton bie 
Anfichten wegen ber „Trent“ Affaire ſchriftlich mitgerheitt und fich 
dahin ausgefprechen, daß eine Verlegung des Völkerrechts vorliege. 


Großbritannien. 


(Prinz Aberts Tod.) Prinz Albert (Franz Albrecht 
Auguft Karl Gmansel), durch deffen früben Tod eines der fünften 
Familienbande zerriffen worden it, die in den höchſten Kreiſen der 
Geſellſchaft jſe dageweſen find, war als jüngerer Bruder des jegt 
tegierenden Herzogs von Sacjenz Koburgs Gotha am 26. Angujt 
1819" geboren. eide Prinzen genoffen, ımter Leitung bes nach— 
maligen Conſiſtorialraths Blorihüg, eine fornfältige Erziehung. Auf 
der Hochſchuie Bonn beſchaftigte fich Pring Albert eifrig mit Natur 
Ichre und Ghemie, und entwidelte auch Tatent für Kunſt. nament- 
lich für Malerei und Mufit. Mehrere Gompofitienen von ihm ges 
langten zur Deffentlichteit, und fpAter warb in Londen eine Oper 
aufgeführt die er componirt haben fol. Mit männlicher Schönheit 


Medi oder mit, Lenz? Du biſt ein ehrlicher Menſch, habe ich Kecht 
oder nicht. 

Lenz gab ibr vollfommen NRecht, und wie befonters gut «6 won ihr 
fei, daß fie nicht Die alte Zeit auf Koften der neuen heraus freichen laſſe. 

Der Techniter erflärte Die -frengere Genauigkeit ver neueren Seit 
aus Ciſenbahnen und Telegrapben. 

Da num Das Gefprad allgemeiner wurte, nabm der Dostor den 
Lenz bei Seite und fagte: Lenz. du wirft mir's nicht übel nehmen, wenn 
id dir was fage. Lenz erſchrak ins tiefte Herz hinein. So will alfe 
Der Dorter über den Borfal im feinem Haufe reden. 

Was meint Jbr? konnte er fauım hervorbringen. 

Ich woilte dit's nur fagen. wenn dir's wieleicht nicht unangenehm 
wäre, und id meine, du ſoliteſt es thun — — ad, was brauch’ ich 
fo fange Ginfeitungen! Ich meine, du foDte als Werfführer in nie Stod: 
upren-Babrit meines Sohnes und meines Schwiegtrſehnes eintreten. Eie 
können dich brauden und werben bir au mit der Zeit einen gewiſſen 
Antheil außer Deinem Lohne geben, 

Das war wie eine Hand vom Himmel, die Gerunter reichte und 
ihm fahte. Lenz erwiderte, und es wurde ihm fieberheiß dabei: Ja wohl, 
ja wohl, das fann id. Aber, Herr Docter, Sie wiffen, ich habe daran 
zu arbeiten verfudt, um alle Uhrmacher unferer Gegend zu einer Ger 
noſſenſchaſt zu bringen. Die Sacht iſt mir bei Anderem, was mid be: 
drängt bat, aus der Hand gefallen. Run möchte ich mur fo in die Far 
brit eintreten , wenn Ihre beiten Söhne mit mir einig find, daß auch 
die Fabrik zur Genoffenfhaft gehöre, vielleicht fpäter ganz Eigenthum 
der Genoſſenſchaft werte. - 

Das if ganz unfer Vorhaben, 

Gut denn; umd nun bitte ich noch um Gins; Redet nichts davon, 
Bis id — — — Lenz ſtodte. 

Nun, dis wann? % 

Bis ih mit meiner Frau darüber geſprochen Habe, fie hat ihre El: 
genheiten. 

Kenne, fie wohl, fie iſt auch gut, wenn es ihr Stotz zugibt. Den 
Stolz muß man vor Allem bei ihr in Ehren halten. 

Lenz fhaute nieder; der Doctor gab ihm eine Lehre, und er gab 

‚fe ihm in guter Meinung und in guter Mähter. Eo if reiht, fo 
Tann man Alles annehmen. u ra 


aufgeftattet, erwarb er ſich eben fo ausgezeichnete Fertigkeit in allen 
ritterlichen Uebungen. Dieſen 'Bodhgebildeten, heilern und gemüthe 
sollen Prinzen ’ermählte ſich die junge, mm. drei Donate ältere 
(geboren 24 Mal 1819) Königin Pikterin von Englanb zu ihrem 
Gemabl. "Die feierliche Vermählung fand am 10. Februar 1840 
im Londen ftatt. Mod vor berfelben erhielt er den Titel „Lönigs 
liche Hoheit," eine Natnralifationsakte, bie Feldmarſchalläwürbe, 
den Bartborden nd die Juhaberſchaft eines Hufarenregiments. Als 
ſich die Ehe als cine höchſt glückliche erwles, häuften ſich auf 
den Prinzen Ehren und Auszeſchnungen aller Met, nie von ber 
Königin fo ven Seiten der Nation, Gr empfing bad Ehren— 
bürgerredt ber Stadt Londen, 1842 den Titel „Consort of 
Her most gracions Majesty,“ ward 1847 Ranzler der Univerfität 
’‚Gamtridge, Grehmeifter des Freimaurcrordens u. f. w. Beſcheiden 
und taftvoll hielt ſich der Prinz, ungeatet feiner hohen und begline 
fligten Stellung, von den Staatsgeichäften fern, und erftidte da— 
durch den Argwehn ber. politifhen Parteien. Als 1840 das Whig— 
minifterium den Matrag auf eine Apanage von 50,000 Pf. Et. für 
den Füniglichen Gemahl ftellte, fehten die Tories in Verbindun— 
mit ben Radifalen die Beſchränkung der Summe auf 30,000 Ei 
Et. burd. Diefe Verhandlung blieb fo ziemlid; der einzige poli— 
tifche Miften feines Lebens. Dagegen eröffnete fich ber ins tie 
nen achtbaren und einfiupreichen Wirlungekreis, indem er fih als 
Beihüter und Förderer von Wilufaatt und Kunft erwies, und 
an bie Epige vieler gemeinnükigen Unternehmungen und Vereine 
trat, Ale Frafivent des britiſchen Kunfts und Gewerbevereins be= 
thärigte er ſich namentlid bei Ausführung ber großen-Londener In— 
duſtrie⸗ Anstellung vom Sabre 1851, fowie bei Vorbereitung ber 
großen Ausftellung bes nädsiten Jahres, bie er nun micht mehr er= 
leben ſellte. Der Rip, den fein Tod in das häusliche Glück der 
Foniglihen Familie, fo wie in fo viele Beshältniffe des ſecialen und 
öffentlichen Lebens von England reift, ift ein unermeßlicher, zur 
Zeit nech ganz: unüberfehbarer., Wie der unerſetzliche Verluſt auf 
das Gemüth ber fo innig an ihrer Familie hangenden Königin wir— 
fen wird, welche fi den Tod ihrer Mutter ſo tief zu Herzen ges 
nemmen, daß man eine Beitlang eine Gemüthöfranfbeit der hoben 
Frau befürchtete, -Täßt ſich nicht vorausfagen, Jedenfalls iſt über 
England, in ber Zeit einer großen politifchen Kriſis, ein ſchweres 
inneres Unglück hereingebrochen, bas bie ganze Ration ſchmerzlichſt 
mit empfinten wird. (A. 3.) 








Seine Gedanken gingen aber ſchnell wieder auf bie Fabrit, und er 
fagte: Herr Doster. ich möchte mir noch eine Frage erlauben. 

Immer zu, ſei nme nicht fo zaghaft. 

Wer tritt fonft ned ein won biefigen Meiftern ? 

Wir haben nod mit Niemand geredet, Doch, ja, der Pröbfer ſoll 
auch eintreten, natürlich im umtergeorbneter Stellung. nicht fo wie du; 
aber er iſt dech ein erfinderifcher Kopf und bat Manchts ausfindig ger 
macht. mas ſich prattiſch amsführen laͤßt. Es if dem armen Teufel zu 
gönnen, daß er nech auf feine alten Tage zu eimas Fommt, er iſt ohne 
dies faſt ganz naͤrriſch, feittem da bei der Verfeigerung fein Geheim ⸗ 
niß verkauft werten if. 

Lenz ſchwieg geranme Zeit, dann erzählte er, mie er den Pröbler 
gefunden, und floh; Ich habe aber noch eine Bitte, Herr Doctor. Ich 
fann mit meinem Obm nicht reden. Ihr ſeid der erfte im der Gegend, 
und wer Eud was abſchlagen fann, der bat fein Gerz im Leibe, Gere 
Doctor, reber mit meinem Obm, daß er mie hilſt. — Ich glaube nicht 

— je mebr ide mir's überlege —, daß meine Frau das mit der Fa— 
brit zuglbt, und Ihr habt ja felbft gefagt: man muß ihren Stolz in 
Ghren halten, 

Gut, ich gehe ſogleich; willſt tu noch Hier bleiben oder mich bis 
ins Dorf begleiten ? 

Nein, ih gehe mit, 

Man wünfhte ihm von allen Seiten herzlich gute Nat. Jedes 
gab ihm Die Hand, und die alte Schultheißin legte noch die Linke wie 
fegmend auf feine Hand, als fie ihm die Mechte reichte. 

Lenz ging mit dem Doctor; fie famen am Haufe des Pilgrim wor 
rüber, man hörte ihm pfeifen umd auf feiner Guitarre Mimpern. Der 
treue Camerad trug wohl das Schicſal des Benz theilnehmend in der 
Sttle, aber theilnehmen iſt doch noch anders, als felber und ganz darin 
fein; das eigene Leben macht feine Rechte geltend. 

Da, wo ber Weg bergan gebt, trennte fi Lenz vom Dector, der 
nur noch fagte: Warte daheim, ich komme noch zu dir, es iR Heut 
Abend wunderbar warn! Wir befommen flarks Thauwetter. — — 

Ich habe die Hülfe draußen geſucht und fol fie doch nur daheim 
finden. Es gibt noch gute Menfchen auf der Welt und fie find weit 
beſſer als du — fo fagte ſich eng, ala er bergauf Keimmärts ging. 

Bortfegung folgt.) 
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Dänemark. , 

Kopenhagen, 13. Deebr. Die geftern im Volköthing mit 
allen (859 gegen eine Gtimme angenommene, motivirte Tagesord⸗ 
nung, welche als eine Art Vertrauensvorum für dad Miniftes 
rium, falls bafjelbe die durch die Girfulars Depefche vom 2. Aus 
ut an bie dänischen Nepräfentanten in Paris, Sonden, Peters— 

rg, Haag und Stodholm angeregten Hoffnungen der Giderbänen« 
Partei erfüllt, betradptet werben fann, wurde von dem Interpellans 
ten 3. A. Hanſen felbft vorgefclagen, der in der vorangehenden 
Motivirung erklärte, er wolle feine Inkorperation Schleewigs (die 
er noch vor wenigen Monaten ausdrücklich befürwortet hatte), a 
die Aufrechthaltung der gemeinfhaftlichen Verfaſſung unter Forts 
bauer einer befonberen Verfaſſung Schleswige. Während ex hierin 
von den Giderbänen, melde die Ausdehnung des daniſchen Grund— 
geiches auch auf Schleswig verlangen, abweicht, ftimmt er mit ih— 
nen und mit dem Miniferium, namentlich mit dem Minifter des 
Iunern, Orla Lehmann, darin überein, Holftein von den übrigen 
Theilen der daͤniſchen Menardie zu trennen und den Ginfluß des 
Bundestages auf Die nicht zum deutſchen Bunde gehörigen Landess 
teile gänzlich zu befeitigen. (Nat.rätg.) 

Zrlegeapbiiche Berichte. 

Turin, 15. Dee. Die Bande Chiavone's ift auf 200 Mann 
reduzirt, die culmuthigt und ausgehungert find. (Südd. tg ) 

Londen, 16. Der. Gin Hofbulletin meldet: Die Königin 
erträgt ihren Verluſt gefaßt. Times, Poft, Herald und Ghronice 
halten den Krieg für wahrſcheinlich, nachdem Wilkes den Dank des 
Gongreffes und die Anerkennung der Admiralität empfing. Die 
Voft dementirt die Angaben der Patrie, Gngland habe die Groß— 
mächte nicht Tonfultirt, Frantreich habe aber unaufgefordert bie 
Trent- Affaire ald eine Verlegung ber Neutralitätörechte erHlärt. 
Lyons habe Feine nacrräglihen Weijungen erhalten. 

NewsDort, 3. Dee. Das Marinebepartement der Regie 
rung beißt Die Grareifung von Maſon und Stibell vollftändig gut 
und erflärt: der Kapitain zeigte zuviel Mäßigung, indem cr den 
Trent felbft nicht weggeführt hat. Lepteres fol jedoch feinen Prä— 
— für ähnliche künftige Verlezungen der Neutralität durch 

emde Handelsſchiffe abgeben. Bräfidentenbotichaft Lincolns: Die 
Bolljtändigfeit der Futegrität ber Union hängt nicht ab von fremden 
Nationen, ſondern vom Patriotiemus des amerifanifchen Volkes, 
Die Regierung bat einen Beweis ihrer Klugheit gegen frembe Na- 
tionen gegeben, indem fie jede Urfache zur Irritation vermied, doch 
feft die Rechte und die Ehre des Landes aufrecht bielt, Aber ‚ba 
es auf der Hand liegt, daß fremde Gefahren nothwendigerweiſe die 
inneren Schwierigkeiten begleiten, jo hat dev Kongreß energifche Maße 
regeln zur Vertbeidigung der Küften und Flüſſe zu treffen. Die Bote 
ſchaft ſchlagt zur friedlichen Abſchaffung der Sclaverei, die Trans: 
portatien fammtlicher Neger zur Kolenif tion eines ihnen zufagenden 
Klimas vor. — Der Kongreß in Wafhingten bat dem Kommans 
dant Wilfes feinen Dank vetirt. Die Botſchaft erwähnt der Trent- 
Affaire wicht. — Die Regierung ber Kenföberirten hat Richmond 
nicht verlafjen. 

NewsMork, Die Prüfidentenbotichaft billigt das Verfahren 
des Kapitans Wilkes, und der Kongreß bat ihm feinen Dauk votirt. 
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W. — Bert, Rachmittags und Abends ein wenig Regen (40“, 9 auf den L'). 
‚Höhle Teinperatur: -+20,8, 
In der Racht: Niederfie Temperatur: 10,2. 
Um 17. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: +19%,7. Boremetr: 
325,32. 
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Goldener Anker: HH. Kanflte. Kirihmer v. Emmrelingen, Behm v. 
Eoemnig, Megger dv. Burglundſtade, Breitenbach v. Würzburg, Thieme v. 
Planen, Hämer u. Müller 9 Berlin, Schwark u. Hahn vu. Diesven, Som- 
mer v. Heybenbeim, Raabe v. Braudenburg, Siſberſchuutt v, Heidingsfalb, 
Deyaamına v. Wallenderf, Nänbel v. Leipzig; Summa, Gerber, Summa, 
Medger, v. Schwarzeubach; Heinrich, Plarrverweier v. Schney; Nomig und 
Humet Holjhändfer v. Kronech; Hahn, Privatier v. Bürzturg- 


Verantwortlicher Mebafteur: Wilhelm Schüler. 
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Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchdandlung in Bayreuth if zu haben: 


Chriſt und Jude. 
Eine Erzählung aus dem 16. Jahrhuntert von C. H, Caſpari. 
Zweite Auflsge. 8. oc. 1 fl. 30 fr. 


Bitte für die Hleinfinder- Bewabhranftalt. 

Wie feit dem Beſtehen umferer Anftalt aefhah, beabfihtigen wir 
aud im beurigen Jahre am erfien Meihnadhtsfeiertane eine Ghrifibe- 
fheerung für unſere Pilenlinge zu veranſtalten. Rachdem uns biöber 
zu Diefem Bmwede wohlwollende Umterftügung Seitens der Einwohner bie« 
figer Stade jederzeit zu Theil wurde, ſiehen wir aud jeßt nicht au, den 
Wohttpätigkettsfinn anzufpreden und um Gaben der Liebe freundlich zu 
bitten. Weihnachten it das Feſt ter Ainder; dahtr wollen and wir 
nnfern kleinen Pfleglingen eine Weihnachtsfreude bereiten und hiedurch 
ſchon in den zarten Kinderſtelen Die Gefühle Des Dankes weden und er: 
halten, Der Geber aller guten und volfommenen Gaben aber wird bie 
jenigen fegnen. die für ibn am den Kleinen Gutes ıbun! 

Die uns zugtdachten Geſchenke erſuchen wir im Lokalt der Anflatt, 
Judengaſſe bei Büttnermeifter Krämer über eine Treppe gefäfligft ab: 
geben zu wollen. 

Barrentb, den 9 December 1861 
Die Borfteherinnen des Frauenvereins. 


Berliniſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft. 
Berliniſche Renten- und Kapitals-Ver— 
ſicherungs⸗Bank. 


Die Berlinifche Lebens: Verſichetrungs- Geſellſchaft übernimmt fort- 
während Verficherungen auf das Leben einzelner und 
verbundener Perfonen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thitn. 
zu billigen Prämien, und gewährt den bei ibr mir Auſpruch auf Ge: 
winn (Tabelle A.) verfiherten Berfonen Zwei Drittel des reinen 
Gewinnes ber Gefellfcraft. 

Die mit terfelben verbundene Menten+ und Kapitals + Verſicherungs · 
Bant übernimmt ebenfalls Werficherungen von Wittwen⸗ und 
anderen Penſionen, fowie Hinder:, Menten: und Ha- 
pital:Berficherungen ter mannigfaltigfien Art. 

Die Benfionen für Wittwen werden Reto zu ibrem 
vollen Berrage ausgezablt, ſelbſt wenn der Tod bes Der 
forgers ſchen im erften Jahre der Berfiderung erfelgen 
folite, 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs + Arten wird 
im Bureau der Geſellſchaft, Spandauer Brüde Nr. 8. fowie von fünmt 
lichen Agenten derfelben bereitwilligſt ertheilt, bei welchen auch Geihäfts: 
Pläne unentgeltlich entargengenemmen und Wericherumgs- Anträge jederzeit 


angemeldet werben können. 
Bayrcuth. den 16. Decbt. 1861. F. €. Dilchert. 


Mein reichhaltiges Anger feiner Nürnberger Mandel: 
Lebfuchen, fowie feiner brauner, balbgemandelter, 
weißer, Basler, Thborner, Macronen: un Magen: 
Zebfuchen, feiner E@lifen:Zebfuchen in Schachteln, ſowie 
auch bete Puglieſer Mandeln (me große Haare ohne Bruch 
und Stein), Portugiefer und Livornefer Citronat und 
Drangeat, frifcher Eitronen, frifcher Mofinen und 
Weinbeere, Wachslichter und Stöcfe in verſchiedenen Grö- 
Sen und Farben. Waumlichter, verfchiedener Zuckerivaa: 
ren, feinfter englifcher Früchtenbonbons (Mods), 
feiner Liqueure und Punſcheſſenzen, ächter franzöfifcher 
Liqueure in Originafftafhen unter Eiegel, feiner Gewürze und 
verſchiedenet anderer S:pecereiivaaren empfehle ich unter Zuſiche⸗ 
rung folidefter Bedienung. 

G. 9. Bartb, Warimiltanshraffe Mr. 12. 


Zu Feſtgeſchenken bejonders geeiguet, empfiehlt 
eine große Auswahl aller Sorten Megenſchirme und 
Ein -tout- cas E. Strebel im: Reichsadler. 
— Erautente Dorrüfe Yoppen:, Burnus: un Mantel: 
tücher, fowie ztra feine Stoffe zu Herren- Unzügen, 
fefter Qualität und ädter Farbe. melde mad Amerika beftimmt waren, 
werden, um ſchuell umzufegen. durd die Billigfeit der Preife jede Con: 
furrenz übertreffen. A. Stoll, am untern Thor Mr. 52. 

Eingerreiener Bamilienverhältnife wegen iA tabier eine Wirtb- 
fchafts: und Bäckereigerechtigfeit nehft dazu gehörigen Wohn: 
haus und Felſenkeller, ſowie Bier» und Mehlvorräthe aus freit Hand 
fündfid zu verkaufen. Näberes in der Expedition d. Bl. 

Gedrudt bei SH. Burger in Bayreuth. 
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Deutfiblanmd. 

Münden, 17. Dec. Sicherem Vernehmen mach ift an fämmts 
liche gl. Staatöminifterien -die allerhöchſte Weifung ergangen, bei 
den Anträgen an Se. Majeftät ben König wegen Orbendverleifuns 
gen zum bevorftchenden Neujahr fi in engeren Grenzen als in deu 
legen Jahren zu Halten. Diefe Beſchränkung der Ordensverleihungen 


bat, ſich als nothwendig herausgeſtellt, um-den fal. Orden ihren ; 


Werth und ihre Bebeutung bleibend zu ſichern. Man konnte ſich 
nämlich ber Wahrnehmung wicht verichließen, daß almälig bie 
Zahl ber. verlichemen ‘Dekorationen auf eine ſehr beträchtliche, die 
Norm der. Statuten namhaft überfchreitende Höhe neftiegen iſt, 
unb ed brängte fi die Bejorguiß auf, daß eine ſteigende Ueber 
fhreitung der urfprüngliden Rormalzahl dazu führen fonnte, das 
Anfehen des einen oder anderen Ordens zu gefährten. Es er= 
ſcheint demgemäß gewifi als eine allen Iniercſſen fürderlide Maß— 
nahme, wenn die Zahl ber Verleifungen mit der Zahl der jeweils 
‚ im. Laufe: eines Jahres eingetretenen Grledigungen der Orbenöflellen 
in ein  befiered  Berhälmniß gefegt wird. Die Erfüllung mancher 
Hoffnung ge freilich in die Ferne gerückt werden, und es 
iſt möglich, manches Berbienft erft fpäter feine Anerkennung 
durch Orbensausjeichnung. finde, allein wir zweifeln nicht, daß fi 
Die im wahren Intereſſe der Sache jo wohl begründete Maßnahme 
dennoch ber alljeitigen. Anerkennung zu erfreuen haben werbe, 
Münden, 16. Der. Ein hier umlaufendes Gerücht, als wäre 
im Leichenhaufe ein bort beigefeptes Kiub während einer der lehten 
Nächte vom Scheintobte erwacht, wird für undegründet- erflärti 
Der. ehemals ſchleawig⸗ holſteiniſche Hauptmann Thumfer, 
befannt and ber Zeit des Reigersbergifhen Polizeiregimente, : bas 
an ihm feine Answeifungstheorie geübt hat, Fündigt eine in Müns 
ge: unter, bem Zitel All halle erfheinende „Zeitjeprift für Kunſt, 
atur und Wiſſenſchaft“ an. Originell wie dieſer Titel iſt auch 
der Inhalt der von Hra. Thumſer als „Baffer und Verleger“ kou— 
— — eis 
aj. ber König haben allergnäbigft bewogen gefun⸗ 
ben: unterm. 10. December ben ne Ferdinand 
Karl Engelhard zu Neumarkt in gieicher Eigenſchaft an das k. 
Hanptzoflamt Donauwörth zu berufen; unterm 15. December auf bie 
erledigte Revifiondbenmtenfelle beim Hauptzollamte Simbach den Grenz: 





-Ien, 'wäre 
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obercontroleur daſelbſt Franz Zaver Koch zu berufen; unterm gl. 
Datum zum Controleur am Rebenzollamte I Laufen ben Zolle 
nehmer Anton Jg zu Gaming in provif. Gigenfchaft zw ernennen. 
Karlörube, 13. Dee (Schluß ber 
öffentlichen Adreßdebatte der zweiten babifchen 
fident des auswärtigen Minifteriums v. Roggendach: 
bes Eonftitutionellen Syſtems liegt in bem freien Austaufc der Meis 
nungen zwiſchen der Negierung und dem Gewiffen bes Landes. Der 
Sinn der Thronrede, obgleich fie der Natur der Sache nach in all 
gemeiner Faſſung gehalten fein wußte, iſt Har, und es ift dem Mis 
nifterium nicht damit gedient, wenn eine andere Deutung hineinge- 
legt und Mur darum ihr zugeftimmt wird. Die Weberzeugung von 
der Unzulänglichkelt der gegenwärtigen Bundesverfaſſung iſt der Aus—⸗ 
gangspunft der Regierungspolitit; aber diefe Bindesverfaffung iſt 
der richtige Ausdru des fepigen Bundesverhältniffes. Die Folges 
rung Hegt Mar: Es iſt Pflicht jeder Regierung, die Veſſerung dies 
ſes unvellfommenen Buftandes herbi en. Baden kann aber 
wicht ſchwerere Laften haben, als ftine vermag. Das Ziel 
dieſes beharrlihen Strebens if Erfüllung ber gerechten Anfprüche 
des deutſchen Bolfes nach einer zulaͤnglichen Behörde, ciner ob: 
thatfähigen und thatwilligen Kraft. Den gewiß wohlgemeinten 
fiſchen Vorſchlag, obgleich er bis zu dem: Bugeftändniß einer Vertres 
tung am Bunde gebt, wird ber. Mintfter iamner befämpfen; ber 
Bund iR. teine Regierung, fondern der. Wibetfpruihh von fünfuride 
dreifig Willen, und dieſer Widerfprucd; Fönnte nur verlärkt werben 
durch eine Vertretung, fie wäre der Krieg Aller gegen Alle. Die 
Selbfftändigteit dieſes Landes wird Opfer niemals einem andern 
Staate, fondern nur an Deutichland' bringen. Die Bedingutigen 
der Reform oder eine beſtimmte dorm feht ſchon fefiflellen .. 
pfliptvergeffen; aber in eimzelien Gruntzügen Tann bie 
fünftige Form fliggirt werben: 1) Das zu bringende Opfer muß 
der Allgemeinheit und nicht dem Ginzelnen gebracht fein. 2) Die 
Gewalt muß -einer Gontrole der Regierungen und des Volkes unters 
worfen fein; die Vertretung beiber kann fnicht ſiſtirt werben; fie 
tann nur einen andern Anedruf gewinnen. 3) Alle Stanten müs 
fen ben gleichen Schritt mitthun wollen und können. Diefe Re— 
frage iſt offenbar micht vorherrſchend eine Eonftitutionefle, fon= 
een eine politiſche. Ihre Schwierigkeiten bürfen nicht abfihreden, 





Feuilleton 


Edelweiß. 
Cine Erzählung non Beripoid Auerbach. 


«-(Bortfepung.) 
XAX. Gapitel. Es thaut auf, auch bei Petrowitſch, und es gefriert 
Aeder 


wieder. 

IH weiß, was Sit wollen, fagte Petrowitfch zu dem rintretenden 
Doctor, aber ſehen Sie Sich. Er rüdte ihm einen Stuhl an ben Ofen, 
oe ein. offenes: Raminfener heil- foderte, Dahinter aber ein wohlgeheijter 

war, 

Run, was. wünfde ich, Herr Prophet? fragte der Doctor und nahm 
al feinen Humer zufammen, 

Geld, Geld wollen Sie, für meinen Reifen. 

Sie find nur ein halber Prophet, ich wünfche auch ein gutes Herz. 

Geld, Geld if dod die Hauptſache; ich will aber nur kurz und 
rund fagen: id gehöre nicht zw denen, die einen Betrumfenen am Wege 
mitfeivig aufheben, und wenn er fi aud ein Bein gebrodien hat, er 
hat's felbft verſchuldet. Das fage ih Ihnen, weil Sie einer der Wer 
nigen find, die id) refpectire. 

Danke für die Ehre; aber eim rechtſchaffenet Arzt muß verſchuldett 
und unverſchuldete Wunden heiten. 

Sie find ein Doctor umd find doch and Frank, wie unfere ganze 
Gegend, wie unfer ganzes Geſchlecht jeht. 

Der Doetor äußerte feine Bewunderung, ihn ganz new kennen zu 
fernen; er habe bis jept geglaubt, feine Menſchenverachtung fei bios Be 
quemlichtelt, nun fähe er, daß fie auf Grumdfäpe gefeltt fet. 

Wollen Ste eine Stunde bei mir bleiben? Es iR Heute mein fir 
bengigſter Geburtstag. t 

Gratulire! 


Danke. 

Vettowiiſch ſchickte Die Magd zu Ibrahim, fie ſolle ihm fagen, daß 
gr erſt im einer Stunde zum Spiel kaͤme, dann feßte er ſich wieder zum 
Doctor und ſagle: I bin Heute gelaunt, einmal auszupacken. Ich 
mache mir nichts Daraus, mas die Welt von mir denft. das Schelt Holz, 
das ich da ind Feuer lege, kann ſich nit weniger darum kümmern, wer 
«8 verbrennt. 

Mid würde es aber fehr intereffieren, wenn Sie mir erzählten, wie 
Sie zu fo hartem Hole gewadfen find. 

Veirowitſch lachte, und ter Doctor, obglei er mußte, wie pein: 
lich Lenz auf ihn marte, hoffte doch meh durd tieferes Erkennen des 
tnortigen Alten ihn zu Biegen. Sein Plan war. daß Petromirfh eine 
nambafte Summe vorſchieße, damit Lenz fofert als Theilnehmer in die 
Fabrik eintrete, 

Sie waren acht Jahre alt, als ich in bie Fremde zog, begann Pe: 
trowitfh, und wiffen alſo nidts von mir. 

Dot, do, man erzählte viele loſe Streihe vom — 

Dom Geishirtfe, nit wahr? Gut, da liegt eine Gauptſache darin. 
Ich bin zweiumdviergig Jahr' in der Fremde geiwefen, zu Waſſer und zu 
Rand, in allen Hitz und Sältegraden, die der Menſch und ber Hund 
auspaften kann, und das Wort ift mir auch nadigegangen wie ein Hund, 
und id war dumm genug, ihm nicht einen Tritt zu geben für immer, 

Bir waren umfer drei Brüder, fonk feine Geſchwiſter. Unfer Das 
ter war ftofz, wenn wir fo dahet gefommen find, aber Damals hat man 
den Kindern mod nicht fo viel gute Worte gegeben wie heutigen Tages, 
und bas war beffer; das hat Kraft gegeben, und ein einzig Wort, ein 
gutes oder böſes, hat mehr gegoften als jeßt hundert. Mein Bruder 
Lorenz, man Pat ihm and nur Lenz gepeißen bei unferem Bamilimamen, 
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fie müffen überwunden werben. Nie ift fein erlanßter Begriff im 
politifchen Beben. Diefe Schwierigkeiten liegen ober fdllch liegen: 
1) In der Verfciebenartigkeit ber Natur ber deutſchen Voͤllt— 
flämme.  Der--Rebner will abwarten, daß bdiefer Ginwand gegen 
ihn vorgebracht werde, deſſen Trãger das deutſche Volt für ein⸗ lo⸗ 
fe, durch Fein Inneres Band verknüpftes Aggregat haiten hilfe, 
2) In bem MWiberftande Gurepa’s gegen. die deutſche Ginigung. 
Aber biefe Einigung iſt eine Innere Frage, und ein Volk von 40 
Millionen würde. biefen Einwand mır zw feiner eigenen Schande dis— 
tutiren bürfen, 3) Die Berechtigung der beſtehenden Verhältuiſſe. 
Jedes Bundrsverhälmiß legt Lalten auf, Daß die Regierungen einen 
Bund wollen, beweift klar, daß fie auch Befchränfungen wollen. 
Die Frage ift. darum nicht mehr. bed Prinzips, fondern ber Orgas 
niſation. 4) Das ng zweier Grofmächte innerhalb bes 
Bundes. Scheinbar ein Rätbiel ohne Lojung. Dieſe Brage, iſt 
eine Machtfrage außerhalb unferer Gompetenz; - fie unterliegt ihrer 
BVerftändigung; aber einen Ginfluß haben wir bed, Wie werben, 
und, das muß ſelbſt den Beifall, Drfterreichd gewinnen, Giniprade 
erheben gegen jede, Berfländigung, welche dem ſübdeutſchen Intereſſe 
nicht euſprache, alſo irgend einen Theil, 2 B von Deſterreich, 
preis gäbe... Der Rebwer würbe bie öfterreichiihen Länder gar mie 
aufgeben, nie die öfterreichljdhe Hülfe miſſen wollen, Wir müfjen 
Alles aufwenden, um Oeſterreich in ben engeren Bund zu bringen, 
und wenn «3 nicht: will, uns dech Fonftitwiren. Wenn einit cin 
—— Staatsmanu ſagen konnte, er wolle am. ſeinem Herrn 
den Verrath vicht begehen, ihm zu einem Opfer zu rathen, — bad 
badiſche Miniſterlum wird wicht den andern Verrath begehen, ihm 
zu rathen, er ſollt an Dingebung hinter feinem Volke. zuruͤcbleiben. 
— auf den Gallerien.) Preſtinari- (zum Theile für die 
Jerichterftatten, unverſtändlich) könnte nur einer fertigen Form ein 
Opfer bringen. Die Heuferung der Kammer habe nur Bedeutung, 
wenn fie die des Bandes. Nur ber Wunſch nach Einigung, wicht 
eine, beftimmte ‚Form habe in allen Theilen bes: Landes Anhänger. 
. Der Nationalverein babe im Lande und indes Rebuers Wahls 
 bezirk (Bruchſal) wicht vielen Anklang, gefunden;  Gmtwidelt, ſich 
die, neue Geftaltung Oeſterreichs der Art, dap es ſich entſchleden 
nicht auſchlleßen Fönne, dann könne. man wiefleicht auf die. Sympa— 
tbien rechnen; die jegt mod fehlen... Kireuer verweift auf die Des 
batte bed anderen Hauſes, zum Beweiſe wie allgemein und drin— 
gm ber Ruf mac Befriedigung des nationalen Bewußtſtins ſei. 
ie innere Entwidlung des Ginzelfiantcs müffe ihre Wurzeln in ben 
ſtarken Boden der Einheit treiben. Die Bolfövertretung wird das 
Bewußtſein der einzelnen. beutfchen Stämme zur Geltung. ‚bringen, 
Dahmen ficht- in den Worten ber Adreſſe ‚die vollſtäudige Conſtitui— 
zung des engern Bundesſtaates unter Gührung der Krone Preußen. 
(Gr ſtellt die Frage. am. Haͤuſſer: „SR Dies ber Sinn?“ Der ber 
fragte Berichterflaiter bejaht die Frage für ſich und die Michrheit 


ber Gommiffion). Hierauf erflärt der Redner, es fei ihm unmög⸗ 
lich beiguſtimmen· Diefer Weg führe durch Medintifirung zum @in= 
heitöftante und Oefterreih, Dänemark, Holland werben nicht zus 
ſtimmen. Bayern, Würtemberg, Sachſen wibderfirebenz- wir wür- 
den durch Agitiren nur zur Jfoltrung gelangen. Er achte Preußen 
als deutſchz aber Oeſterreich ſei ed and und überdies unglücklich 


durch deutſche Schuld. Er fürchtet das furdtbare Hazardſpiel bes 


Bundesprogramms und würde cin Amendement ſtellen, wenn er 
Ausfiht auf Sieg Härte: Maps; ablidt in der Thronrede bie we— 
fentlichen Grundlagen deö Buubeäflanted. Gteihheit der Jatereſſen 
86 überall in Deutſchland, nur Oefterreidh habe fein beſonderes 

imterefle, Der ſtarkſte deutſche Fürſt müffe: naturgemäß amyber 
Spitze des deutſchen Bundesſtaates fiehen, müſſe von feiner Gewalt 
aber fo gut zur Stärkung des Ganzen beitragen, wie jeder Audere. 
Almang: Wander Retner feine öſterrtichiſchet zu denken, ale 
jelbjt bie Oeſterreichet. Er ſchildert bie Segnungen eines. ſiarken 
Schut⸗ und Trutzbündniſſes zwifchen. dem deutſchen Bundesſtaate 
und Deſterreich. Regenguer übernimmt. in vorgerücktem Alter mit 
Bebauern tie Rolle der Oppofition, fpricht dem Nationalverein die 
Sympatgien ab, bält die Throntede für den allgemeinen Ausdrud 
von beffen Programm und will nun wit Freuden das Gegentheil ge— 
hört haben.  fei großdeutſch mit Verſtand und Herz, wenn es 
index, Politik Feine Unmoöͤglichkeiten gebe, warum ſolle nicht, wie 
to das abfolute Oeſterreich Jahrhunderte gethan, auch bas con= 
ſtitutionelle an der Spitze Deutſchlande ſtehen können. Der Redner 


ann ſich gleichwohl. der Faſſung der Adreſſe anfchlicßen und Opfer 


briugen für jede Zorm.. Moll entwickelt in flichender, überzeugungs 
voller Rede die Grundzüge bes, Nationalvereingpregramms. Der 
Nationalverein zähle tawiend ‚und aber taufend Mitglieder außerhalb 
feiner engern Gefellichaft; er will dos Praktiſche und fußt auf deffen 
Satzen, . Schmidt ſteht auf -üfterreichifchem Standpunkte und ftinmmt 
für die. Adreffe nur mit diefem Vorbehalt. Schaaff: Politik und 
Gemürblichkeit find disparate Begriffe, Den Rationalverein ſchiebe 
man nur vor für rinen Begriff, Gr will die einzelnen. Redner des 
Vereins mit ihren Extravaganzen nicht im Schutz nehmen,:aber dieſe 
auch nicht der Tendenz des Vereins in die Schuhe ſchieben. Gegen 
deffen ausgeſprochene Tendenz ſei Richts einzuwenden, fo lange er 
die Sache wicht felbft in dis. Haud ninuut. Rufe: „Daram denkt 
Niemand,”) ‚Die Negierungen würden. am Beften, ſeferne ihnen ber 
Verein gefahrlich ſcheint, den Kampf negen ihn dadurch führen, daß 
fie, wie die unfrige, felbit die Juitiative ergreifen. Knies ſchilbert 
in wahrhaft bedeuttader Rede bie Gefahren und. bie Unerträglichkeit 
bed gegenwärtigen Zuſtandes. Defterreichbat durch diefen Biviejpalt 
ſchon eine. Proving verloren. . Soflen bie deutſchen Heere mit der 
Bundeömilitäe- Gommiffien an der Spige,. zur ſicheren Schlachtbaul 
geführt werden? Ex erinnert an bas Wort von Deutfſchlando Kein= 
den; „Hatten wir feine Buudesverfaſſung, jo müßte mau-eius-für 





der Bater vom dem jepigen Lenz, war ber Altefte, ich ter Nüngſte. der ! 


zwiſchen ung — unfer Maibed — das war cin wunderſchöntt Menſch; 
er iſt von dem großen Meuſcheumetzget Napoleon ımit fortgenommen wor: 

den und hat in Spanien den Tod gefunden. Ich bin auf. dem Schlacht 
feld gewefen, wo er gefallen in. Ge ift ein großer Berg. da wuter dem 
Berg follen lauter Soldaten drunter liegen, da findet man Leinen, Brut: 
der heraus, Doch wozu erzähl! ih Nas? Nicht lange nachdem unfer 
Mattes zu den Soldaten gefommen, ift mein Bruter Lorenz in die Fremde, 
in die Schweiz, mur auf ein Bierteljahr, und. bat mid, mitgenemmen, 
Ber wor zlüdlicer als ih? Mein Bruder war ein rubiger, bedachtſamer 
Mann, das kann man nicht amders fagen. Er ift immer geweſen wie 
eine gut gehende Uhr, ordentlich und freng, grauſam ftreng.,, Ich bin 
ein wilder Bub geweien, unbändig, zu gar nidts muß, und hinter 
dem Werktiſch ſiten, dazu Hab’ ich ebem gar kein. Geſchick. Was thut 
nun mein Bruder? Er bringe mid kurz nach Lichtmeh auf den Buben 
marft bei St. Gallen. Da war damals wo alle Jahre Bubenmarkt; 
ta kommen bie großen Schweizer: Bauern und holeun ſich Hirtenbuben 
aus dem Schwabenland. 

Die ih num, da bei meinem Bruder auf dem Marft fiche, fommt 
ein nierfchrötiger Appenzeller daher, ſtellt ſich mit geſpreizten Beinen vor 
uns hin und fragt meinen Bruder: Was koſtet der Bua? 

Ich gebe Kl zur Antwort: Eine Klafter Schweizerverſtand, ſechs 
Schuh breit und fehe Schuh hoc. 

Der dicke Mppenzeller lacht und fagt zu meinem Bruder: Der Bua 
iſt nicht dumm. Das gefällt mir, umd ich gebe auf Alles Antwort, fo 
gut ich s chen wermag. 

Mein Bruder und ber Appenzeller werben haudelseins, und bie 
ganze Lehre, die mir mein Bruder beim Abſchled gegeben fat, war: 
Dann du vor dem Winter beim kommſt, friegft du Schläge, 

Id bin nun einen gangen Sommer lang Griehirt geweſen. Es 


mar eigentlich. ein Tufiges Leben, und ich Gabe viel gefungen, aber mand: 
mal hat mirs doch wie vom Simmel» herunter gerufen: Was foflet der 
Bua? Und id bin mire verkauft worgefommen wie Joſcph in Aegupten ; 
mich hat aud mein Bruder werfauft,. aber ich werte nicht König. 

Zum Winter bin iſch wieder heim; ich hab!s: nicht gut gefaßt. da- 
beim, ich Habe aber auch nicht gut gethan. Im Frühling fage ich zu 
meinem Dater: Gebt mir für hundert Gulden Uhren, ich will mit auf 
die Handelſchaft gehen. Hundert Obrfeigen kaunſt du kriegen, fagt mein 
Bruder Lorenz Darauf; er hat damals ſchon das ganze Geſchäft in der 
Hand gehabt und das ganze Hauswefen; der Vater war frank, und Die 
Mutter hat es nicht. gewagt, ein Wort drei zu reden⸗ Damals haben 
die Weiber noch nicht fe viel gegolten wie. heutigen Tages ,: und: ich 
meine, fie haben's beffer dabei gehabt und ihre Männer sand)... Ich mad’ 
nun, daß mich ein Händler mitnimmt; ich trag! ihm Die Uhren. Ich 
bab’ mich, aß, krumm ſchleppen müffen umd bab’-Humger dabei arlitten 
zum Grbarmen, und Fam meinem Peiniger nicht davon. Ich bin ärger 
angefpannt, als ein Pferd in Riemen, und das däft man doch nicht 
von Kräften kommen, weis mas werth iſt. Ich habe. oftmals ſiehlen 
und davon faufen wollen, aber dann habe ich mir wieder ale Buße 
für meine böſen Gebanfen, aufgelegt, bei meinem Peiniger zu bleiben, 
Es hat Alles nichts geſchadet, ih bin gefund und ehrlich geblichen. 
Eints muß ich gleich hier erzählen, weil es fpäter wieder fommt, ts 
hat mir viel zu ſchaffen gemacht. Ich bin mit dem Anten Striegler in 
Spanien; wir. find in einem großen Dorfe, ſechs Stunden von Valtuzia. 
«8 war ein ſchöner Sommermittog, wir figen vor der Pofada, fo heißt 
man in Spanien das Wirthehaus, und plaudern mit einander, Da 
geht ein ſchöner Burſch vorüber mit großen ſchwarzen Mugen, bleibt 
plögfich fiehen und horcht uns zu und fichtelt mit den Händen, wie 
wenn er beſeſſen wäre, Ich, ſtoße den Striegler an, er ſieht es auf, 
und der Burſch fpringt auf uns zu und padt den Striegler: Was 


— — 


"13lı 


uns erfinden.” ‚Die Grbanfen eines Dualismus, einer Trias an ber 
Spige, da, wo es fih wm eine Neubildung handelt, fonnte nur 
aus der Unnatur der beſtehenden Verhältniffe <herauswacfen. Das 
hieße für den großen. Partifularismus arbeiten, nicht für Deutfche 
land. Nur ein abfolutes Defterreich kann. deutſch fein; bann aber 
iſt ce gefährlich: im ‚dem conftitutionellen Deſterreich überwiegt bie 
politiſche Cuergie der audern Nationalitäten. Preußen und Deutſch⸗ 
iand dagegen find: gegenfeitig auf einander angewiefen. Preußen 
bat nur barum feine eigene Politit, weil es noch neben und ſteht. 
Die Freunde Oeſterreichs fteben und [hen fehr nahe, die jagen: 
zuerſt Deutſchland, dann Defterreih. Es gibt aber fehr viele, 
bie umgefehrt ‚deuten. Die jegenaunte Abneigung gegen Preu— 
Gen, haͤufig veranlaft durch dem Uebermuth einzelner preußiſchen 
Literaten, iR -größtentheild nur ein verfappter Partikularismus, der 
ſich eben ſo weht gegen -jeben anderen Staat, ber an die Spipe treten 
ſollte, geltend. machen. würde. Das xcligidſc, ans dem preußiſcher 
Proteftantismng gezogene Element it thöricht; es kaun in Deutſch- 
land immer nur Gleichberechtigung der Bekenntniſſe geben. Die er— 
babene Ansprache der Thronrede verdiene eine würbige Antwort und 
eine Antwort von -biefem Haufe im Sinne des conftitutionellen deuts 
fen Elements. Der badiſchen zweiten Kammer werbe man glau— 
ben, daß fie Das volle Leben des Gingelftantes fehügen wolle, und 
doch fei auch fie geneigt, was Noth thut, preiözugeben, Es ift bie 
erfte Forderung für die jybilliniſhen Bücher der beutichen Einheit. 
Banger erflärt in beftimmtelter Weife feinen großdeutſchen Stande 
punft; er will fein Hhiauswerfen Orfterreichs, Fein caftrirtes Deutſch⸗ 
land; er ſieht im dieſem Programme Nevelunion und Bürgerkrieg, 
und erklärt, für fih und feine Wähler zu ſprechen. Kuſel erhebt 
ſich, veranlaft durch rin Advofatengefüht, zur Bertheibigumg bes 
Nationalvereind und gegen bie Erklarung Preftinari’s, als jet befien 
Wahlbezirk durchaus Aroßdeutfch, Die Adreffe ſage, was das Rolf 
u fordern berechtigt jei; allein es fei nicht an Befriebi ung biefer 
—— zu glauben durch Freimeillige Beteinkarund, fs Tange für 
bie meiften Throne die Worte Talleyrand's ‚von ben Bourbonen gels 
ten, „daß fie nichts‘ gelerut und michts: vergeffen- haben.” an 
werde wieder warten, bis ein Sturm das Beftehende zufammenfege. 
Klinge dies auch rebelutienat, jo Elinge es body nur fo und fei eine 
bereigtigte Warnung, Bilder für die Ndreffe in greßdeutſcher Deus 
- Ausg... Dä bat-Leinen- auch nur entfernten. Zweifel. barüber, was 
bie Adreſſe will. Dr Programm febilfere nicht in verſchiedenen 
Zarben, wie das bes Natlongivertius. In den briden vierſtündigen 
Sitzungen der Commiſſion hätten ſich folde Schwankungen nicht gel⸗ 
tend gemacht. Nur Habe eine Kon ihm botgefchlagene erſte Faſfung 
nad) Volks. und: Staatenhaus ausdrücklich verlangt. Die Melopie 
von dem Hinauswerfen Oeſterreichs ſel von din Gegnern in den 
verſchiedenſſen Tonarten abgeſpielt worken. „Das belichte Schlag⸗ 
wert erledige fich rinfach burch die Mährbeit, dahß Oefſterreich gar 
nie iım Bunde geweſen, nicht 1815-43, fo lange es tun die · deutſche 
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habt Ihr da geredet? ſcagt m ten Sititgler anf Spaufſch. Das acht 
Niemand was an, ſagt Ter Stricglet auch auf Spaniſch. Melde Sprache 
ift das? fragt der Eyanler wieder! Deutſch, fogt der Stricgler. Der 
Burſch faßt das Heiligenblld das er um dem Hals bangen hat, und 
fußt 00, füht cs, mie wenn ers frefien wollte, und endlich fagt er umd, 
in folder Sprache rebe fein Vater dahtim, und bittet uns, tod mit 
ihm zu kommen. Unterwegs etzaͤht cr und, fein -Bater fei wor mehr 
: als vierzig Jahren ins Dorf gekommen, er fei auch aus Deutſchland, 
fei Huffchmied und habe ſich bier verheirathet. Sept, füge er ſchon feit 
Moden auf den Top Frank und könne aber nicht ſterben, und feit mehr 
seren Tagen rede er in einer Sprache, von der fie fein ort verfihen, 
und er nerfiche" die Mutter nicht umd die Kinder nicht und die Enkel 
nit. Das fei zum-Berzweifeln. — Wir geben nun ins Haus und 
ireffen einen alten Mann mit ſchnetweißen Haaren und ſchnecweißem fan 
gem Dart im Bett aufrecht fipend, und er ruft: Gebt mir ein Sträuf: 
kein Rosmarin, und bonn fingt er: Und pflanzt cs auf mein Grab! — 
Mir if c8 durch Mark und Bein gefahren, wie ich das ſehe und höre; 
der Swiegler iſt aber keck und geht auf ihn zu und faat: Gruße Gett, 
Landsmann! Die Augen, bie da der Ale gemacht bat, wie er das 
hört, wenn ich hunt ert Fahre alt werde, ich fehe Die Augen immer of 
fen, und er hat bie Mime amögeftreiit und ie Hände auf der Bruft 
über einander gelegt, wie wenn er die Horte am die Bruf drüde. Der 
Etxbegter ſpricht weiter; und der Ute gibt auf Alles ordentlich Antwort 
mauchmal ein Bisle verteirtt, Aber im Gangen doch deutlich. Er if 
aus dem Heffifchen gebirtig, hat Meuter geheifien und bat ſich Gaballero 
amgetanft; feit finfsig Jabten hat er midts als Spanifd gefprecen, 
“und jept, da es ams Sterben geht, bringt er fein franifdh Wort mehr 
heraus, es iſt wie weggebfafen, und ich glaube, ich weiß es aber nicht 
gewiß, er verſteht fein Spaniſch mehr. Die ganze Familie ift nun glüd: 


Entwidelung in eigenem hermetiſchen Abſchluſſe niederbielt; nicht 
45—59, ald es Verſuche in einheitlier Genftituirung machte. Ober 
egt? Streng genommen, dürften wir fragen: wie bürft ihr deutſche 

undeslänber eurem neuzubildenden Geſammtſtaote einverleiben wollen. 
Gerade aber bie deutfchen Ocferreicher find die Gentraliften, Wir 
wünfden die Reorganifation Defterreiche, nicht feinen Zerfall. Der 
Rebner faßt nicht vage Wünſcht, fondern die Bedingungen ber Eis 
tuatien ind Auge. Die Dinge liegen cher, mathematifh, als ſym— 
parhetijch. . Wenn ſich Orfterreich centraliſirt, ſo muß doch aud fein 
Gentrum innerhalb dieſes, feines ihm eigenen Kreifes Hegen. Grabe 
weil es das Verhälmiß des neuen Oeſterreich zu dein neuen Bunde 
fo eng als möglib geftalten will, kann nur cin in ſich geſtärktes 
Deutſchlaud von Werth fein für Defterreih, nicht das Zuſammen— 
fhmicden elues Ringenden mit einem Ohnmächtigen. Wohl möglich, 
daß nach allen gemachten Erfahrungen doch Oeſterreich ben Gedanken 
bes Bundeeſtaats faßt. Der Name greßdeutſch imponirt den Red— 
ner nicht; neben den ehrlichen Männern jener Partei fteben auch alle 
Scwanfenten, alle Fanatiker des beftchenden und jene Trägen chne 
politiſche Meinung, die auf die Frage nach ihrer Farbe ein mür— 
rijches „Großdeutſch“ hinwerfen, nur — um Ruhe zu haben. Gr 
nimmt für feine Partei in Auſpruch die Macht'cines politiſch-lebens⸗ 
fähigen Grdanfens nnd dir Auszeichnung eined wahren politiſchen 
Programms. Mit bloßen Negationen, wie fie Lie großdeuiſcht Par— 
tei im Munde führt, baut man nicht. Organifationen geben am 
ſicherſten aus von_den verfaffungsmäßigen Gewalten, von Regierung 
und. Ständen, Darum follte man den Moment ergreifen. Die 
Jahre 48 und 49 haben gelehrt, daß in der Noth die Bereftwillige 


feit Tommt, Damals ging es. Der Mille war plöglic da. Die 
reihen Echäge des Ginzelftaatslcbend müffen bervahrt werten. Mes 


biasifirungen will Niemand; nur die Noth vermicchte Kerbeizuführen, 
wad man jept vermeiden will und Fann. Der beſte Regulater das 
für Hegk in ber beutfchen Natur ſelbſt Aber freilich reichen die 
ftrlichen Vorzüge der Natien nicht aus in bem eifernen Mettfampfe 
ber Mölfer, nicht aus gegen die naivunverfhämten Raubgelüſte ber 
Nachbarn. Wir wellen von dem Gegner die Macht der polittfchen 
Einigung lernen, ohne für fie alle anberen Güter als Kaufpreis 
bingeben zu müflen, wie das Nachbarvelk. Müffen wie denn, wie 
ein Redner in der Pauleklrche fügte, Sandkorn auf Saudkorn ven 
Neuem zuſammentragen zum Neubau, fo fell and; Die heutige Etklä— 
zung des ea ein ſolches Sanbkorn fein, in ernfter und unver— 
füpfeierter Deutung. (Beifall) Im ganzen Laufe der Detatte war 
fein Gegenautrag geftelltz fo wurde die ganze Stelle ber Abreffe dem 
Catwurfe gemäß angenommen; die folgenden Stellen, betrtffs Kurs 
heſſens und der. Herzogthünter grregten Feine Diecuffion, "Man ers 
wartet die Schlußfigung, der zweiten Kammer vor der mehrwöchent— 
lien Verlagung naͤchſten Montag oder Dienftag. Es liegt zumächft 
fein Berathungsgegenfland von bervorragender Michtigkelt mehr vor. 

Bien, 15. Die. Die Anfprade, welche ber Sprechet der 
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lich, wie wir ihr alles dolmetſchten, was ber Alte will. Der Striegler 
bat Tas benupt. daß er jo viel gilt im Dorf, und bat gute Geſchaͤfte 
gemacht und ich hab' ‚derweil beim Alten geſeſſen, und fo Tong’ ich beim 
Striegler war, iſt Das meine beſte Zeit geweien. Ich habe zu eſſen und 
zu trinken befommen genug. Die Lrute haben mich gefüttert, wie wenn's 
dem Alten zu Gute küme. Et iſt nicht geflorben, und wir fint nad 
drei Tagen fort; aber kaum find wir ein paar Stunden daven, kemmi 
uns der Sohn nadgeritten, der Vater jammert nad uns, wir müffen 
zuräd. Wir fommen nod und hören ibm reden, Deutſch. aber «6 war 
nicht zu verſtehen, was er will, und mit dem Mufe: Zept will ich fort; 
jept will ich beim! iſt er geſtorben. 

Petrowitfh machte eine Paufe, dann fuhr er wieder fort: Die 
ganze Sade ift mir ins Herz gegangen, ich hab's damals nicht fo ger 
mußt, erſt fpäter iſt es wieter gekommen. » Der Siriegler iſt nach der 
Hand wieder nach Spanitn und hat, wie id höre, eine Toter von 
tem Gaballero gebeiratpet. Wie wir in Branfreich find, treffe ich im 
Marfeille Ihren Bater. Herr Doctor, und der fat gefehen, daß ih 
doch nicht fo bin, wie man meint, zu gar nichte nup. Der Bat mir 
Gredit gegeben, und num bin ich auf eigene Hand weiter, Sparen und 
Hungern habe ich gelernt für Andere, jegt hab’ ich's erſt für mid recht 
angewendet. Ich babe ihrem Vater fein Geld ordentlich geſchidt, und 
er mir immer mehr Waaren. Ich bin in ber halben Welt herum ger 
fommen. Ich faun fünf Spraden fpredenz; wenn id aber we ein deut⸗ 
ſches Wort gehört habe, und nun gar Schwatzwaldiſch, da hab' ih 
gemeint, Das ‚Herz im Leibe müßte mir fpringen. Ich babe einen gro» 
Fen Fehler, ich habe Das Heimmeh nie überwinden können. Es ſchleicht 
mir nach, hinter mir drein, wie wenn's ein Geift waͤre, und bei mans 
dem fröhlichen Trunk war mir, wie wenn mir Jemand das Salz auf 
dem Tiſch in den Wein geſchüttet hätte, (Bert. folgt.) 
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ſlev aliſchen Deputation, Biſchef Moyfes, in einer Aubienz an den 
Kaifer gerichtet hat, liegt in ihrem Wortlaut vor. Die rigentlichen 
Beſchwerden ber Slovaken refümirt der Biſchof, wie folgt: „Biel 
ſchmtrzlicher berũhrt es bie treueften nicht magnartfchen —E 
Ungarns, daß der k. ungariſche Statthaltereirath unterm 20. und 
21. Oktober d. 3. Berorbnungen erlieh, durch beren erftere bie 
nichtmagyarifchen Volleſchulen mit Ginführung der magvarifchen 
Sprache bedroht; durch bie letztere aber, obſchon tm Widerſpruche 
mit zwei unterm 5. beffelben Monats erflofienen, aber leider nicht 
aufrecht erhaltenen Grlaffen ber k. ungarifchen Hoffanzlei die mas 
gyariſche ald die aueſchließliche Unterrichtsſprache in fämmtliche father 
Ude Gymnaſien, ohne alle Berüdfichtigung ber ſprachlichen Vers 
zum: eingeführt wurde. Da num durch biefe Vorkehrungen bie 

ollobildung in der Neufohler, auch nicht eine einzige maghariſche 
Gemeinde enthaltenden Diöcefe mit der aͤußerſten Gefahr bebroßt 
wirt, andererſeits aber das Neufohler Obergymnafium, die Haupt⸗ 


pflanzihule für meine Diöcefangeiftlichkeit, in eine hoͤchſt bedautr⸗ 


liche Verwirrung gebracht werben ift, fo fah ich mid im Gefühle 
meiner unabmweislichen Amtspflicht genöthigt, an dem Stufen des 
a, d. Thrones Gw. k. k. apoſt. Maj. einen allergnäbigiten wir 
famen Schut für bie bebroßte religlösſittliche Bildung meiner 
Diöcefanen mit unbegerenztem Vertrauen flebentlich zu ſuchen. Da 
ich jedoch zugleich vermabm, daß viele angefebene, dem über zwei 
Millionen Seelen zählenden, Ew. f. k. apoftslifhen Majeftät ſiets 
unverbrũchlich treuen ſlovaliſchen Volke angebörende Stammgeneffen, 
weltlichen fewohl als geiſtlichen Standes, wiber bie ſowohl durch 
bie obenerwähnten Mafregeln, ale auch in jeder möglichen Rich— 
tung fi Außernden, fogar bad vor dem Jahre 1848 beftanbene 
Maß überfteigenden Uebergriffe des Ultras Magyarismus ebenfalls 
bles von dem a. h. Throne Gw. f. k. apoſt. Maj, eine wirkjame 
Abpilte hoffen und biefelbe anzuflehen ſich bereiten: jo habe ich mic 
biefen meinen bafjelbe Ziel verfolgenden Stammgenoffen unbedenklich 
angeſchloſſen.“ 

Der Kaiſer entgegnete auf biefe Anfprace, wie die „Wiener 
Beitung” berichtet, deigendes: „Es freut Mid, Sie als Dolmete 
ſcher ber Befinnungen Meines in alten fehreierigen Beitverhältntfien 
treuen und Toyalen flavifchen Volkes ber ungatiſchen Theile bier zu 
fehen. Id werde Ihre Beſchwerbden und Bitten im Erwägung zle— 
hen und mad Thunlichteit berückfichtigen. Was base Schulweſen 
anbelangt, fe find bie angeführten Verfügungen geaen Meinen Wil⸗ 
Im, wie Sie felbft erwähnen, gefheben, und id werbe eine Abs 
hũlfe bald veranlaffen. Auch in anderer Hinficht werbe ich die mir 
vorgetragenen Bitten und Beſcwerden forgfältig prüfen laſſen und 
nad Täunlichfeit denfelben zu eutſprechen ſuchen. Ich wiederhole 
es, 28 hat Mich gefreut, Ste gefehen zu haben.“ 

Italien 

Neapel, 11. Dee. Geftern Abend fehon bildeten bie neuen 
Krater am Zube bed Veſuvs nur noch flacht Trichter, in welche je— 
ber, ber die Unannehmlichkeit ber auffteigenden Schwefeltämpfe nicht 
ſcheute, ohne Gefahr Bineinfteigen Eonnte. Auch ber Hauptkrater 

tte audgetobt und ſchickte mur noch hin und wicber im einzelnen 
tößen fhwarze Rauchmaſſen in bie Höbe. Heut ift alles vorüber. 
Der Befm ift von ben Aſchenwolken, melde ihn brei Tage lang ein« 
üllten, und bie ganze Umgegend mit zollhohtr Aſche bedeckten, bes 
eilt, und ragt tuleber fo ruhig wie vorher in ben blauen Himmel 
hinein, Wie cin Monflgnore ed von ber Kanzel herab verkündete, 
war bie ganze Gruption nur rine Warnung und Büchtigung, die ben 
Neapolitanern für ihre politifchen Vergehen gefenbet wurde. Schade 
nur, daß gerabe ber Weingarten bed Cardinals Riario der erſte war, 
welder unter bem Lavaftrom für immer begraben und vernichtet ward. 
Franfreid. 

Baris, 14. Dec. Die „Batrie” bemüht ſich Heute, bie Bes 
fergniffe über den Gharakter der erſten Depefche zu beſchwichtigen, 
melde Lord Ruſſell nad Waſhington an Lord Byons geſchickt bat. 
Sie dringt barüber eine ganz neue Berfion. Der englifche Ges 
fandte fol bie Weiſung erhalten haben, eine erſte Rote am 15. 
Derember zu überreichen und falld die Antwort des Wafhingtoner 
Kabinets nicht zufriebenftellend fei, eine zweite abzufaffen, deren 
Inhalt er aus ben ihm am 13. von London —— Depeſchen 
ſchoͤpfen werde. Sollte dieſe zweite Note nicht binnen zehn Tagen 
von ihrer Ueberreihung an eine Antwort zur Folge haben, welche 
eine Bortjegung ber Unterhandlungen geftattete, fo & je Lord Lyons 

ch nach — (etwa zwiſchtn dem 5, und 10. Januar) einſchif⸗ 
en. Auf biefe Melfe wäre der Bruch wenigſtens bis in bie erfte 
Hälfte des Januar hinausgeſchoben. Bisher war allgemein die Anz 
nahme verbreitet, daß Lord Lyons Befehl = babe, ein Mitte 
matum zu ftellen, das dem Waſhingtoner Kabinet nur eine Frift 


Verantwortliger Rebaflaut: Wlihelm Schüler. 


von 5 bis 7 Tagen laffe, und Feine ausweit e Antwort a 

Diefe_erften Iuftruftionen müßten alfo ni ger fpäteren gr 

don Ruſſell an Lyous überfandten geimitbert werben fein, 
Zelegrapbifche Berichte. 

Tnrin, 16. Dee. Bin Brief Garibaldi’d an bie Gennefer 
Comits fordert auf, zur Endloͤſung bereit zu fein. Trotz aller Hinz 
berniffe müflen fie mehr ald je fih eng m ben König ſchaaten. 
„Beben wir nun ein Stellbichein auf dem Schlachtfeld,“ (8. 3.) 

Paris, 16. Der, Die „Patrie” wiederholt bie engliſche 
Note ſei ein Ultimatum. (Allg. Big.) 

Barts, 17. Der. Der „Moniteur" enthält ein Decret, dem⸗ 
zufolge das 103. Binienregiment und das erſte Regiment der Frem« 
denlegion aufgelöft ift, — Laprade, Profeffor zu yon, iſt abgefegt 
worben. Allg. Big.) 
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BD. — Bideckt, Vormittags Regen, Mittags und Rachmittags Schnet 
und Regen, Abende Regen (60e“,6, auf ben 0). 

Hoͤchſte Temperatur: 430,0, 

In der Naht: Ricderfie Temperatur: 420,5. 

Am ie Drtember Morgens 6 Uhr: Thermometer; 439,0, Barometer : 
321,88, 








Fremden: Unzgeiae 

Golbene Senne: SH. Kanfl. Scherer u. Froſch v· Nuruberg, Dom · 
bartt u, Stich v. Leipzig, Serer v. Hamburg, Schetzel v. St. Imier, Serch 
dv, Zweibräden, Ginnmgbans v. Bremen, Bauer v, Siebrich, Schubmaser 
v Wech enheim, Schell v. Aumalfurt, Krauß v. Kibingen, Wreitenbach, v. 
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fen, Weiten: und Damenmäntel:Stoffen; 
Holsbinden, Tafchentüchern ꝛc. ꝛc. halte 
ich, reelle und ſehr billüge Bedienung zu— 
ſichernd, beftens empfohlen. 
Bernhard Maper, 
Friedrichsftraife Nr. 355. 
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Zimmermann, Screinermeißer. 
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Deutfbland. 


Münden, 17. Dec, Der k. Regierungspräfident der Pfalz, 
Hr. v. Hohe, ift aus Speyer geilern hier eingetroffen und hatte ders 
jelbe Geute Mittag eine längere Unteretung mit dem f. Etaatemi- 
nifter des Innern, — Die allerhöcfte Entichliefung in Betreff Der 
Gehaltszulagen iſt aus den verſchiedenen Mintfterien bereits an bie 
Kreisfielien ergangen und zwar, wie ich böre, mit ber Beitimmung, 
daß bie Zulagen, vem 1. Det. ds Irs. beginnend, ben Betheilig- 
ten jofort ausbezahlt werben ſollen. ugob. Abzig) 

München, 18. Dre. Auch bie Aufbeſſerung der Gehalte und 
Bezüge älterer Forſtbeamten wie der Forſtwarte ſoll demnächft und 
zwar gleichfalls vom 1. Drtober an ind Leben treten. 

Würzburg, 14. Dec. Herr BProfefjor Wegtle bat ben an 
ihn ergangenen Ruf nach Freiburg abgelehnt, nachdem einem behufs 
feiner Erhaltung für die hieſige Univerfität vom Senatt geftellten 
Antrage die Allerhoͤbſte Genehmigung geworben if. 

Speyer, 16. Der, Der Regierungspräfident Here v. Hehe 
wurde vom Herrn Minifter des Innern burd den Telegrapben nach 
Münden berufen und iſt heute dahin abgereift. Das Gerücht bringt 
biefe Berufung mit Prrfenaländerungen im Minifterium in Berbins 
bung, ohne. jedoch; bis jest irgendwelche Anhaltspunkte für biefe Kon⸗ 
jeftue zu haben. 

Berlin, 17. Dre. Die „U Pr. Ztg.* enthält eine halb- 
offizielle Mitteilung über den Untergang ber: „Amazone*, der wir 
Bolgendes entnehmen: „Die ernſten Beforgniffe, zu welchen das 
Ausbleiben jeder direkten und indirekten Nachricht Seitens des Kom— 
mandos Er. Majeität Rorvette „Amazone” Veranlaffung gab, haben 
ſich durch die in ben fehten Tagen bier zur Ktenntuiß gelangten 
äuberen Anzeigen mefentlich erbößt und laſſen die Strandung dee 
Schiffes kaum noch in Brage. Im Prübjahr e, wurden fowehl die 
Korvette „Amazont“, als auch die Brigg „Hela“ zur Ausbittung 
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von Kadetten veſp. Schiffsjungen in Dienfſt geſtellt und hatten ihre 
gewöbnlichen Uebungofahrten in der Rord- und Oftfee mit beftem 
Grfolge ausgeführt. Die arofe Zabf “Lerjenigen vorbandenen Sees 
fadeiten, welche die vorgefchriebene: wiffenfchaftliche Ausbildung im 
Inſtitute bereits abjeleirt hatten, deren peaftifche Serausbils 
Fi eroehje nunmehr Ins Mh zu faffen war, gab zu ber 
Ermägung Anlaß, in welcher Weiſe Die gedachten beiden Schiffe 
auch während des Winters im Dienfte zu behalten ſeien. Derglei— 
en Mebungsfahrten in der ſchlechten Anpresgeit waren ſchon vich- 
fad mit Gifolg und aus bem Grunde unternommen worden, weil 
ed bei ber Ausbildung der Kaderten namentlich auch darauf an— 
temmt, biejelben nad allen Richtungen hin mit ihrem Berufe ver— 
ftant zu machen. Es wurbde daher beſchleſſen, die Uebungeſchiffe 
nach der portugieſiſchen Küfte zum Kreuzen zu entfenden. Beide 
befanden ji zu der Zeit in der Norbiee und wurbe deshalb der 
Brigg „Dela” die Ordre eribeilt, aus ben Vorräthen und aus ber 
Beſatzung der „Amtozene” ſich jo zu Fempfettiren, wie dies für eine 
derartige größere Reife erforderlich war, um demnächſt fo bald als 
möglich nach ihrem Beftimmungserte Liffaben abzugeben, welchen fie 
auch am 4. November nach ſehr guter Fahrt glücktich erreichte, Die 
Kervette „Amagone* mußte dagegen nach Danzig zurüdkehren, um 
den noibwendigen Austauſch der Kadetten zu dewerkſtelligen und 
vellftändig für den Winter ausgerüftet zu werden, Zroß fehr ſchlech⸗ 
tem Wetters traf diefelbe am 7. Oxteber ce. wohlbehalten in Danzig 
ein und verlieh am 26. beffelben Monats die Werft. Dem Koms 
mandenten des Schiffes, Lieutenant zur Eee 1. Klaſſe Herrmann, 
war bie Segelordre eriheilt, den Beitimmungsort Lifjaben auf die 
ficherfte Weile zu erreichen und dabei bie Häfen anzulaufen, die Hm 
geraten erſcheinen würden. Unter dem 2. Nevember e. meldet 
x. Herrmann dem Foniglichen Ober-Stommando der Marine feine an 
beinfelben Tage erfolgte Ankunft auf der Rhede von Helfingor, zus 
gleich auch, daß er bei den Anzeichen bevorftchenben ſchlechten Miete 








Feuilleton 


Edelweiß. 
iur Erzählung von Berthold Auerbach. 
(Bortfegung.) 

Pettowitſch hielt abermala iune und ſtocherte im Feuer, daß e# 
wieder heil aufpraiiefte, dann ſich mit ter Hand übers Geſicht fahrend 
und die Falten aufs und abſchiebend begann er wieder: Ich liberfpringe 
zehn Jahre. Ich bin in Odeſſa und bin ein gemachter Mann, Das 
iſt eine prädptige Stadt, dort find alle Nationen dahtim, und ih Gabe 
einen Freund, ben werde ich nie vergeſſen. Es find auch Dörfer in ver 
Nähe, Lußderf und Kleinliebtuthal und noch wid andere, mo viele 
Deutſche find, aber nicht ans unferer Gegend, fie find and dem Bür 
tembergifhen. Ben allen Sriim von daheim bekomme id) Anträge. Ich 
bleibe aber bei Ihrem Vater bis zu ſeinem Tore. Ich babe ein hüb. 
ſches Vermögen, ich könnte jept fahren, aber ich mandre zu Fuß durch 
ganz Rußland. ‚Bon Strapagen babe id gar nichts gewußt, da ſehen 
Sie meinen Arm, da iſt jeder Muskel wie von Etahl, und gar erft vor 
dreißig Jahren! Da wars noch gang anders. 

Ich ſetze mich nieder im Moskau und bleibe da vier Jahre. Ih 
far eigentlich nicht ſagen: gelegt, Prim ich babe mich nie miedergeſeht 
bfoß zur Muhe, ich Habe mir's nie, aud nur eine Stunde, fe was 
man fagt, daheim gemacht, und das hat mir aehelfen ſparen und. ers 
werben, Es koumen Banbsfeute zeung. Ich hab' ihnen Achelfen. Es 
iſt mehr als Einer draußen in der Welt, der durch mich ſein Glüdkge⸗ 
macht· hat. Ich: frage, wied dahtim geht. "Mein Barer- if geilorben, 
und wein Bender hat geheltathet Ich frage; ch mr ſich gar mie nach 
mir erkundigt; die Beute haben wir aber keinen zuten Bericht gegeben : 
mein Bruder fage, ich käme doch noch als Bettler: Beim. : Und wilfen 
Sie, wos mir am weheſten gerhamfat? - Dafi' mid alle bandéleutt den 
Gelshirile heißen. Da iſt mein Bruder ſchuſd, daß icht den Schimpfe 
namenimein Beben lang tragen muß. Ich bin immer drauf: und‘ dran 
gerwefen ich will ihm ein paar Tauſend Gulden fhiden’ und ihm dabei 
ſchreiben: „Das ſchickt bir der Geishirtle für) Die Hundert: Dhafeigen, die 
du ihm noch ſchuldig biz uad für Sales Gute; mis du ihm gethan 
haſt, und daß du ſo trtulich für’ ihn geſorgt.“ Ich urhme mir immer 


vor, id will das thun, aber weiß der Teufel, ih komme nicht dazu. 
Es iR meined Bleibens in Moskau auch nicht ih mill heim. Aber 
Mate Beim. gebe ich nad Tiflis umd bleibe da elf Jahre. Und wie ich 
anfange, älter zu werten, ven" ich: mein, du machſi's ganz anders, du 
kemmſt beim und bringft einen Sack ven Gofr mit. Und alle Menſchten 
ſollen's fehen und dein Bruder nicht, mit dim rereft du fein Wort — 
nad wie das fo if. mir if’e immer fefter und immer bentlier gewor» 
den, daß er mid einentlich unterdrückt bat, daß er mich am liebſten aus 
dem Leben geſchafft bit. Gut, du ſollſt es büßen. Ich Babe ihn are 
haft und ibn oft ausgefbimpft in Gedanken und hab's dech nicht les 
werten fönnen, an ihn zu denken. Und danebin babe ich doch immer 
ein Heimweb gehabt, ich kann's gar nicht ſagen, fein Waſſer auf der 
Welt ſchmeckt fo gut, wir dad beim Brunnen am ter Kirche, und am 
Sommerabenten, was it das ſur eint Luſt daheim, wie lauter Dalfam! 
Ich gäbe taufend Suiten, wenn mir einer eine Stube vol Luft krin- 
gen könnte von Tabeim; Das iſt mir tanfend amd tauſend Mal durch ben 
Kopf gegangen. Und dann hab’ ih mich gefrent, wie afle Leute vom 
ebern und vem untern Dorfe zujammenlanfen würden, und ta wird's 
heifens da iſt der Meter oder Veirewitſch, mie fie mich jeßt einmal ges 
beißen haben, und fie follten alle drei Tage effen und trinfen bis gemug. 
Und auf der großen Wieſe da vor mmferm Haufe laffe ich Tange Tafeln 
auffchlagen. und Da ſollen fie alle kommen, wer do wälf; alle folkn. fie 


fonmen,-ntır mein Bruder midht: Und zwiſchen hinein. Hab’ ich's dech 


gefpütt, daß er eigentlich ter einzige Menſch auf ber Welt if, den Ih 
fich haben möhtt. Aber ich hab’-mir's nicht -eingeftehen wollen. Und 
jedes Fahr Hab’ ich mir gejagt; beim naͤchſten Abſchluſſe gebt du; aber 
16 hab’ immer‘ wicht fort gefotint; denn wenn man fo ein Geſchäft hat, 
we alles, was man anrührt, zu Gold wird, man fann nicht dadon weg. 


Zu bin grau geworden und alt und habe gar nicht gewußt, wie. 


‚Da bin ich krank geworden. zum erflen Mai in meinem Lehen recht trank. 


Ich babe Wochen laug nichts von mir gewußt, und wie id wieder dei 


Befinnung bin, fügen ſie mir, ich Hätte im Fieber in einer Sprade gt 


fproden,: bie Bein. Menfh verſtauden hätte, nur der Dottor habe be i 


Worie verftanten, en tabe geſagt es fi Deutſch. abtt er"niriiehe «6 
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terd, fowie bei dem micbrigen Barometerflaude vom 29/85, befchlofe 
fen habe, günftigered Wetter abzuwarten. Während biefer Bericht 
bierfelbft am 5 November anlangte, hatte ſchon am 3. bejjelben 
Monats ber Ronful Prytz zu Helfingör telegraphifch gemeldet: „Sr. 
Majeftät Korvette „Amazone*, geſtern Abend hier angelangt, fegelte 
heute Morgen mit günftigem Winde nordwärts.“ Erit biejer Zeit 
fehlte jebe weitere Machricgt über den Verbleib des Schiffes und 
alle eingegogenen Erlundigungen blieben ohne Erfolg. Nachdem 
nun, wie berells aus den öffentlichen Blättern bekannt, bei Haar— 
lingen an ber hulländifcen Küfte eine zum Inventarium der „Ama— 
zome” gehörige Flagge angeipült und als folde bier rekogneszirt 
mworben, nachdem Tas aus Wormesveer die Nachricht von dem 
Antreiben einer der „Amazone” gehörigen Offizier» Schaluppe mit 
Blagge hier eingegangen, meldet jept der zur Feſtſtellung des Thats 
beftanded nad Holland entfandtei Lieutenant zur Se I. Klaſſe Rus 
barth aus Nieumebiep den 14. December Morgens: „Das Gans 
pagnesDed der „Amazone“ mit 10 Gntermeflern, aud ein Müßens 
band ift hier angetrieben,” und am Abend dejjelben Tages: „u 
dem Dorfe Callanteveg habe ich die Signalflagge in den hohenz 
zollernfhen Barben für den Topp aufgefunden, befeftigt an einer 
20 Fuß langen Stange.” Die Flagge ſcheint demnach abſichtlich 
über Bord geworfen zu fein und alfo feine Hoffnung für die Er— 
haltung ber „Amazone“ vorhanden. Allen diefen Anzeichen gegens 
über muß bie bisher noch ſtets gebegte Hoffnung immer mehr ſchwin⸗ 
den, die Beſatzung oder einen Theil derjelben gerettet zu fehen. 
Wenn aud nähere Details das Dunkel viellticht mie lichten werben, 
welches über bem Verlufte bed Schiffes fchwebt, jo ift dod mit einis 
x Waprfceintichteit anzunehmen, daß daffelbe durch irgend einen 

nglüdsfall einen Theil feiner Takelage verloren, dadurch zum 
Manöver unfähig geworden und auf den Sandbänlen vor Terel, 
den aus Haaks, geftrandet if; dies if indeffen nur eine 
auf Grfpeinlichfeitögründen beruhende Annahme. Bünf ausge 
zeichnete Offiziere, zu ehrenvoller, ſchöner Tätigkeit berufen, 19 
unge Rabetten, faft allen Theilen des Baterlandes angehörig, welche 
ſich nahe dem Ziele ihres mühfeligen Berufs glaubten, und an welche 
die Marine die beiten Hoffnungen zu tnüpfen berechtigt war, ein 
junger thätiger Arzt, 36 der beften Schiffsjungen, 38 verfuchte 
Matrofen, Verwaltungs= und Handwerfs-Perjonal, zufanmen 114 
Perſonen, alle der vollen Tätigkeit bes Lebens jo ploͤhich entriffen, 
entriffen im Dienfte des Königs und des Baterlandes, im Kauipfe 
mit dem Elemente, das, zur Ghre ber preußifchen Flagge ſich 


bienftbar ee machen, zu beherrſchen, bie Aufgabe ihres Lebens 
war! Mat.⸗gig.) 

Die Berichte der „Rreugzgeitung“ über Aeußerungen Gr. Mar 
jeſtat des Königs pflegen eim fo tendenziöfed Gepräge zu tragen, 
daß wir und in der Negel ihrer Wiedergabe enthalten. Indeſſtu 
erregt ihre neuefte Mitthritung über den Empfang der Geiftlihen 
ber Diözefe Gardelegen in Leplingen fo großes Auffeben, daf wir 
biefelbe nicht übergehen wollen. Se. Majeität ber König fell da⸗ 
nach bei dieſem Anlaf ausgeiprochen haben, daß er im vergangenen 
Sommer nad bem Attentat in Baden= Baden bie rührendften Bes 
weiſe von der Liche und Anhänglichteit feines Volkes empfangen 
habe und bei feiner Reife durch das Land von einem Ende bis zum 
andern von unausgefeßten Duldigungen begleitet worden je. Wels 
ches aber feien die Thaten der Treue gewefen, bie den erhebenden 
Feierlichkeiten der Krönung gefolgt fein? Das Volk habe mit den 
Wahlen geantwortet, welche nicht ſchlechter hätten fein können. Man 
ſchicke Menſchen nach Berlin, welche als politifhe Verbrecher ver— 
urteilt feien und erft durch bie Amneftie die Erlaubniß erhalten 
hätten, zurüdzufenmen. Der König ſchloß nach diefem Bericht mit 
folgenden Worten; „Mein Standpunkt wird aber derfelbe und une 
verbrũchlich feit bleiben. Ich habe meine Krone von Gottes Altar 
und aus der Hand Gettes genommen; id, banfe Gott, daß id} ges 
wiß weiß, ich habe die Krone von Gottes Gnaden; fie iſt auf mic 
buch eine Reihe alorreicher Vorfahren vererbt, und ich will fie bes 
wahren.” — Es iſt zunãchſt abzuwarten, ob bie „A. Pr. ig.” 
ſich veranlaßt fehen wird, dieſe Mittheilung zu berichtigen. Rach 
genauer Einſicht der Lifte der neuen Abgeorbneten finden wir un— 
ter ihnen feinen @inzigen, ber von der letzten Amneſtie berührt 
worden ift. 

Goburg, 14. Dee. Der „Gob. Ztg.“ wird aus Thüringen 
geſchrieben, daß vorbehaltlich der ſtandiſchen Genehmigung. die Die 
litär= Gonvention zwiſchen Weimar und Altenburg einerfeits und 
Preußen andererfeits bereits abgefchleffen ift. 

ranfreic. 

Paris, 15, Dec, Der Tod des Prinzen Albert erregt auch 
bier eine allgemeine Theilnapme. Selbft bie fländigen politifchen 
Gragen treten heute vor biefem Ereigniſſe zurück. — Sin Zwifchen- 
fall, den man heute hier erfährt, wird wohl feinen ernftliden Ein— 
fluß auf die Haltung Frankreichs in dem englifch = amerikanifchen 
Konflitte ausüben. Es hat fi nämlich der „Sumter", ein 
Schiff der Südflanten, vor rinem norbamerifanifcen Kreuzer nad 





nicht recht; ich hätte oft Kain! gerufen. und „Was foflet der Buat* 
Da if mir der Gaballero eingefallen, der da in tem Dorf bei Balen 
tia. Wenn bu aud fo da liegſt umd verſchmachteſt und willſt Waſſer. 
und es verſteht dich Fein Menſch — —. Tepe iſts fertig, beim, beim, 
heim! Ich bin ſchnell geſund geworben, id hab’ eine gute Natur; da 
Hab! ich mir’s fer vorgefegt und einen Strich über Alles gemacht, heim 
gehſt du. Und wenn er zu Kreujze kricgt, wenn er fagt: ich babe ſchlecht 
an dir gethan — dann bleib id bei ihm bis zu meinem Tode. Wie 
lang haben wir denn noch?! Was kat man denn auf ter Welt, wenn 
man den Menfchen nicht hat, der einem angehört! Auf der Reife — ih 
habe mich doch endli dazu gebracht — da bin ich geweſen wie ein ind, 
das fleunend heimfpringt, wenn es in den Wald entlaufen if. Ich habe 
mid oft befinnen müffen, wie alt ih Gin; und ter Haß auf meinen 
Bruder bat mi dech wieder geplagt, und wenn man fo etwas nicht wer: 
winden fann, da iſt 8, wie wenn man einem eine Ader geſchlagen Kat, 
und fobold man dran rührt, ja, wenn man nur dram denkt, fo bluiere 
wieder, böfes, ſchwarzes Blut, 

Ich bin Heim gelommen, 

Wie ich ins Thal fomme, da iſt mirs, wie menm die Berge aufı 
ſtänden und mir entgegen laufen. 

IH fahre an Dörfern vorbei, da wohnt Der und Der, aber id 
weißt nit mehr, mie bie Dörfer heißen, erſt als id vorüber bin, fällt 
mir's ein. Ich komme in unfer Dorf, es war ein fhöner Sommerabend, 
man hat eben geheuet, die Blode fäutet, Das war, wie wenn id auf 
einmal Stimmen hörte, wie «4 Feine auf ber Welt mehr albı. Ich habe 
viel Gloden gehört im den zwelundvierzig Jahren in der Fremde, aber 
fo bat fine zn Klang. Ich ziehe den Hut ab, ich weiß nicht warum; 
aber «6 hat mir fo wohl, fo fellg wohl geifam, wie mir die Luft der 
Heimat um den Kopf weht; da grüßt was drin — id Lann's nicht fa: 
gen. Ich meine, dad graue Haar auf meinem Kopfe muß wieder jung 
werden, Die Menfgen, die am Wege gegangen find, ih Habe Wenige 
mehr erlannt, Sie, Hert Doctor habe ich erfannt, Sie fehen Ihrem 


Bater aͤhnlich. Mid hat Niemand. gefammt; ich halte beim Löwen am,' 


id frage: IR der Lorenz Lenz auf der Morginhalde daheim? Was da ⸗ 
helm? der if, fhom wor firben Jahren geftoxhen,. Das war, wie wenm 
mid ein Blig in den Boden flügez ich falle mid aber, +8 hat mir 


nie Jemand angemerft, was im mir vergeht. 

Ih gehe auf mein Zimmer und fpät in der Nacht durchs Dorf, 
da haben mid hunderterlet Dinge angebelmelt, Ich gehe mad meinem 
Elternhaus, es if Alles fill. Ich mehme mir wor, ehe es tagt, wieder 
abzureifen, Was fol ih bier? Und es hat mich Niemand gekannt, 
Ich tomme aber nit fort. 

Jehzt find fie gefommen von überall her und haben tie Hand auf 
gemacht, ich ſoll fehenten. Aber, Gere Doctor, ih habe einmal aus 
Langerweile die Sperlinge auf meinem Fenſterſims gefüttert, und da find 
die zubringticen Bettler wie befeffen jeden Morgen da umd maden mir 
ten Kopf toll, und ih kann fie mit mehr verſcheuchen. Ja. das ik 
leicht hergewöhnt, aber ſchwer fottgebracht. Ich frage nach feinem Men: 
fen, denn wo ich frage, höre ich nichts als Unglüd und Tod, Wer 
mir begegnet iſt recht; wer mir nicht begegnet, iſt nicht da. Alle find 
fie gefommen,, nur meine Schwägerin umd ihr Prinz nicht. Meine 
Schwägerin hat gefagt: Mein Schwager weiß, wo feiner Eltem Haus 
AR, wir laufen ihm nicht mad. Wie ih dem jungen Lenz zum erfien 
Mal gefehen habe, war er mir zuwider, er ſieht micht in umnfere Famitie, 
er artet feiner Mutter mad. Und jegt wie ich mir das Dorf anfıhe, 
und die ganze Gegend, hätte ich mir meine alten Kante ausreifen mö- 
gen, daß ich heim bin, Da if ja Alles verhodt und verdorben und 
verbuttet, und wo if die alte Luſtigkeit, der alte Uebermuth? Richts if 
mehr da. Und die Jugend, bie iſt gar nichte nutz. Muß id nicht 
die Kirſchen von der Alre unteif herunter thun, damit fie mit bie jun 
gen Bäume nicht zerkören? Mein Gingneffe, das iR ein Stubenhoder, 
und id bin in ber, Welt draußen geweſen, mid. fit nichts an, dem 
thut aber jeder rauhe Wind umd jedes rauße Wort weh und wacht ihn 
frant. Rach ein einziges Mal, hab id eimas anf ihn gefeht und Habe 
gedacht! der macht mir noch das Leben ſchön. Wenn er Ihre Tochter 
Amanda geheirathet hätte, da wäre id zu bem jungen Leuten gezogen 
oder fle zu mir, Mein Vermögen wäre in Ihre Familie gelommen, und 
bad wäre mir redt geweſen ich verdanke Ihrem Bater ben. Grund weis 
mes Blüdes, wenn «6 cin Glũce iſt. Der verdammte Pilgeim hat meine 
Grdanfen errashen und Fat mid; zum: Vermittler machen wollen, aber 
ich thue mihte, mie! Iqch rede nie Jemand zu etwas zu, und laſſe mir 
auch zu nichts zurtden. Jeder. muß aus ihm ſelber leben. Und das 
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Et. Pierre auf der Infel Martinique geflüchtet und wurde von Dies 
fen bie in den Hafen verfolgt. Man war gendrhigt, um ben Bus 
dringlichen abzuhalten, ben Hafen zu fperren. So werigfteng lau⸗ 
ten bie erften, wahrjcpeinlich nicht gang genauen Nachrichten über 
den Borfall. 

Großbritannien. 

London, 14. Der. Gommandeur Milfiomd vom „Irent“ 
war vor wenigen Tagen vom Vacht · Klub In Plymouth, deſſen Mit⸗ 
glied er iſt, bewirthet worden, und gab bei biefer Gelegenheit 
manche intereffante Gingelheiten über den Teibigen Vorfall zum Des 
fien. Die Art des Anberdend, erzählte er, war ungewühnlid grob. 
Rachbem er ein verbädtiges Fahrzeug ver ſich liegen gefehen, habe 
er Die engfifche Flagge aufgezogen. Die Antwort darauf fei eine 
Bolltugel gewefen, und als er fi dem Ameritaner in Folge dieſer 
fo wenig angenehmen Aufforderung bis faſt auf Rabellänge genäs 
bert hatte, babe biejer moch eine Hohlkugel quer über ben ng ges 
feuert, — Die Vorauoſehung, daß der Kapitän des „S. Jacinie“ 
unmöglich Weifungen feiner Regierung erhalten haben fünne, da er 
direft von Afrika zurüdgelfommen fei, will Gommandeur Williams 
nicht gelten ioſſen. Denn er ſelbſt ſei dem „S; Jacinto“ ſchen am 
16. oder 17. Dxtober vor St. Thomas begegnet, und habe am 6. 
Novenider in Havannah erfahren, daß der Amerifaner dert geweſen 
fei, um Kohlen einzunehmen, and daß zwei feiner Offiziere, bie ſich 
für geheime Anhänger ded Südens ausgaben, bei Mr. Slidell ges 
frübftücht und beffen Familie über ihre weiteren Reifepläue ausge 
forſcht hätten. Das fei es gewefen, was Miß Stidell beweg, einen 
der Offiziere bei dem Aft der Gefangennahme ihres Vaters einen 
Schurken zu nennen und ihm ins Geſicht zu fagen, daß er erft vor 
10 Tagen ihres Vaters Gaſt geweſen fei. As darauf amerifanis 
ſche Soldaten mit gefälltem Bajonet auf das Fräulein eindrangen, 
babe er (Williams) ſich raſch dazwiſchen geworfen, wie es jeder 
andere fan feiner Stelle gethan hätte. Was man fonft von feinem 
melobramatifcen Gebahren erzählt habe, jet eitel Rüge, 

Amerifa 

Durch Die neue weſtindiſche Po (per „Atrato“) erfährt 
man, daß das amerikaniſche Schiff „Moutmoreney" am 25. No= 
venber von dem Kaper „Sumter* genommen wurde. Allein, in 
Anbetracht, daß bie Ladung britiſchen Unterthanen gehörte, wurte 
der „Montmoreney" freigelaffen, nachdem ber Kapitän Bonds für 
20,000 Doll., brei Monate nadı Wiederberftellung des Friedens zwi- 
ſchen den Vereinigten und onföbsrirten Etaaten zahlbar, ausgejtellt 


hatte. Der „Sumter” ſelbſt entging bald darauf mit Noth ber 

Gefahr von dem föberaliftifchen Kriegedampfer „Iroquois“ gefangen 
u werben. Die Wahlen In Peru maren zu Gunſten von San 
imon andgefallen, P 


Zelegrapbifche Berichte. 


Mien, 17. Dee. In ber heutigen Sigung des Unterhauſes 
fünbigt Hr. v. Schmerling bie Budgetvorlage an. In Anbetacht, 
daß die Aufforderung bes firbenbürgiichen Landtags zur Reichsratho— 
wahl nech nicht vollzogen werden fonnte, war der Reichsrath bis— 
ber nech nicht in der Lage ſich als vellftändig cenſtituirt zu betrach⸗ 
ten, und konnte das Zuſtimmungorecht nad $. 10 des Grunbdges 
ſetzts nicht beanfprudien, nicht zur twichtigiten Meichdangelegenheit, 
ber Feſtſtellung des Staatsvoranfhlage, gelangen. Bet diefer Sach⸗ 
lage und der Nothwendigkeit endlichen Abſchluſſes dieſer Seſſion, 
bei der Ueberzeugung, dad die erwähnten Hinberniffe innerhalb der 
faufenten Seffien nicht wegräumbar find, ift demnach der Fall des 
$. 13 vorhanden, den Etaatövoranfdlag im Berorbnungswege fejte 
duſtellen. Das Minifterium kounte nicht umbin diefes verfaſſungs— 
mäßige Recht bes Kaiſers unumwunden ausdrücklich zu Fonftatiren. 
Der KRaifer legt jedoch hoben Werth darauf, daß, nachdem dic fon= 
ftitwtionelte Bahn betreten, nunmehr bei bem erften Staatevoran⸗ 
ſchlag Sffentkiche Prüfung ftatrfinde, aus welder einerfeits Die Garane 
tie allfeitiger Intereffenyertretung entjpringen, und Me andererfeits 
das Rertranen in bie Anfrichtigfeit der Regierungsabfichten befürdern 
fell. Da die hier vertretenen Länder erwarten dürften, wegen ber 
Hinderniffe am denen fie unfchuldig find, feine Becinträchtigung zu 
erleiden, und Ländern gleichgeftellt zu werben, we im Verordnungds 
wege vorgegangen werben muß; da feine Beſtimmungen vorhanden, 
welche ben Kaifer an der freiwilligen Einſchränkung feines aus $. 13 
entfpringenben Rechts der Budgetfeſtſtellung hindern — welche neuere 
liche Berhätigung der Kaifer willens iſt, jelbft daun nach Fonftitu= 
tionellem Prinzip vorzugehen, wenn Grundgefege eine Ausnahme 
geſtatten — babe ber Kaifer das Minifterium ermächtigt und be— 
auftragt ben Staatsvoranfchlag von 1862 und das Gebahrungé— 
rejultat von 1860 und damit zufammhängende Finanzvorlagen aus— 
uahmsweiſe bem gegenwärtigen Reicherath vorzulegen, mit bem 
Beifügen, daß ber Kaifer ber verfaffungsmäßigen Behandlung die— 
for Vorlagen bezüglich ber vertretenen Länder für ben jegigen Aus— 
nabmefall diefelbe Wirkung einräume melde den Beſchläſſen bes 
Gefammtreichrathe zulame. Das Minifterium erklärt auebrüdlich bie 





it die Hauptſache, was ich fagen will, ich gebe feinen rethen Heller; 
Tieber hab’ ih . . . licher werfe ih mein Geld in- den Abgrund. Sept 
babe ih aber genug erzählt, ih bin ganz heiß. 

Wie hat Ihnen denn Das Waſſer am Kirchbrunnen geſchmeckt, nad 
tem Sie. Sich fo fehr fehnten? fragte ber Doctor. 

Schlecht, ganz ſchlecht, es iſt zu falt und zu hart, ich vertrag” 
«8 nit, 

An diefes Wort Mmüpfie der Dectot an und fuchte Petrewitſch zu 
betehren und ihm zu zeigen. Daß die Belt mit anders, nicht ſchlechter 
geworten fei, fo ımenig als bis vor Kurzem ber Brunnen, nur fein 
Magen fei fein junger mehr, und fo aud feine Mugen, feine Getanten. 
Er erklärte Perromiifh, daß er allerdings und mit Medi draußen in 
der Welt weiterhart und eroberumgsfähig geworden fei, daß 14 aber aud 
zur Berhätigung des häutlicen Fleißes und zur Genügſamkeit nöthig 
ſti, daß Viele dahtim fill und emfig arbeiten und daß befonders, wer 
Muſikwerke made , eine Reinheit haben müffe, die fih zur Empfindlig- 
feit ſtelgere, und dazwiſchen zeigte er ihm, wie er doch auch weichherzig 
fei, ahnlich wie fein Neffe. Mit eindringlichen Worten fegte er ihm 
ans Herz, daß er belfen müffe, aber VPetrowitſch war wieder ber Alte 
Starte, und ſchloß mit den Worten: Ich bleibe dabei. Ich rede Nie 
manb zu und laſſe mir nidt zureden. Ich thue nichts; und nod ein 
Wort, Herr Doctor, und ih weiß nidt, was ich thue. 

Dabei blieb's. ALS jept ein Bote vom Ibrahim kam, verlieh 
Petrowitfh mit dem Doster das Haus. Der Doctor ging nad ber 
Morgengatte. Gr müßte feinen Mantel feſt an ſich ziehen, es ging 
ein heftiger, aber ſellſam lautt Wind, 


XAXXI. Gapitel. Es thaut anf, auch bei Mnnele, und es gefriert wieder. 

Wäprend Lenz tm tiefften Innern Sammer draußen in der Welt um« 
herzeg. wurde Annele zu Hauſe ven ber Welt heimgeſucht. Sie war 
allein, gang allein, denn Lenz hatte ihr fein Lebtwohl daheim grlaffen. 
Er war Alm, mit, gefloffeaer Lippe davongegangen. Pah! Mit gisri 
Worten HF ver wieder umgemendet — dachte Annele.vor fih hin, und 
doch am heute eine ungewohnte Bangigfeit über ſie, und ihre Wangen 
glühten. Sie wars nicht gewohnt, für fd allein u ‘ fie hatte 
Äfr Beben fang in Geräufdy und: Berfirrmung gelebt umd ſich mie elgent- 


lich fill auf fih befonnen. Jetzt konnte fie dem nicht mehr enirinnen, 
fie mochte zur Hand nehmen, was fie wollte, auf und ab im Haufe geben, 
«8 folgte ihr etwas mac, das fie immer wie am Kleide zupfte und leife 
fagte: Hör mid an. 

Sie hatte das Meine Maͤdchen eingefäläfert, der Meine Wilbelm faß 
bei der Magd und batpelte Garn, das Diefe aefpennen, und alt bas 
Mädchen fätief, ta ward, als ob Jemand fie niederdrüchte auf bem 
Stuble, auf dem fie faß, fie konnte nicht anffchen, und jept fprad's: 
Annele, was If aus dir geworten? Das fhöne, luſtige, überall belleble 
und belobte Annele figt jetzt da im einer dunkeln Kammer, in einem ein ⸗ 
öbigen Haufe, muß fparen und forgen, Ich wollte ja Alles gern thun, 
wenn ich mur im Kaufe geehrt wäre. Mber alles, was ich thue und 
was ich vebe, if ihm zuwider. Und was thue ich denn boͤſes? Bin ih 
nit fyarfam und fleifig und mödte germ noch mehr arbeiten? Aber Hier 
oben ift man ja wie im Grab... 

Bei dieſem Gedanken riß e8 Annele empor, und fie hend zitternd 
aufreht. Gin Traum ter vergangenen Nacht machte auf; fie hatte dies · 
mal nit von fufligen Fahrten, won vergnügliden Wirthehausbeſuchen 
geträumt; fie war vor ihrem offenen Grobe geftanden. — Bang deutlich 
fab fies, fie Hatte von der amsgegrabenen Erbe Beine Schollen hinab 
roflen fehen. Wehe! ſchrie fie Sept laut auf und fand fange wie ge— 
fähmt, 

Endlich raffte fie ſich wieder zufammen, und in ihr ſprach's: I 
will noch nicht ferben, ich habe ja noch nicht gelebt, daheim nit und 
hier nicht. — 

Sie weinte im tiefen Mitfeide mit ſich felber, und Jahre zuräd 
wanderten Ihre Gebanfen. Sie hatte fih's fo fhön gedacht, mit einem 
geliebten Mannt einfam, von der ganzen Welt nichts wiſſend, leben zur 
wollen; fie war ja das MWirtfshausfehen überbrüffig gewefen und tie 
Ang, die fie, ohne Alles zu wilfen, doch fühlte, daß das ganze groß 
thueriſche Leben auf fhwanken Füßen ſtehi. Die Schuld ifrtd Mannes 
AR e8, daß fle fh wieder hinansfehute zu größerem Erwerb, zum Bude 
außen. der brach Megenden Kraft. Gr If, tie feine Muſikwerte, bie 
foieten Ihre Srüde, hören aber feine fermden., Rn 
Sie mußte mitten in ihrem Jarnmer Über biefen Wergleih lachen. 

(oriſchung 'feigt.) 
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Verantwortlichfeit für biefe Mafregel gegenüber dem Gefammtreichd= 
rath nach $. 13. zu übernehmen. Br Zig) 

Wien, 17. Dee. In ber — des Reicherathes 
legte der Finanzminiſter v. Plener eine betaillirte Finanzgebahrung 
von 185% vor. Das Defizit von 1860 ſei 65 Millionen Gulden. 
Es fei gedeckt durch lembardiſche Staatsſchulden⸗ Entſchadigung, Ans 
—— en und Hypothelarſchein⸗ Ausgabe. Das Dee von 
1861 fei 109% Ditienen ſiatt prälimitirter 40 Millienen. Defizitz 
überfchreitung, herbeigeführt durd 50 Millionen Mititärmehraufwand, 
74 Millionen Marinebutgeterhöfung, 10 Mil. Steuerentgang in 
Ungarn, Defizit wurde gededt. durch lembardiſche Staatsjchuldene 
entſchabigung, Antebenseinzahlungen, hypothetariſche Münzſcheinaus— 
gabe und Depotgefcäfte. Der Finanzminiſter deponirt eine Recht- 
Fertigungsfchrift über die Finanzgebahrung von 1861, Voranſchlag 
1862: binfichtlich des Militäretats, wegen ber Marineentwidelung, 
hinſichtlich der Gioilverwaltung und wegen beverfichender Organifis 
rung jet ein fires Budget unmöglich. Die Givilverwaltung wird 
993 Millionen, Militär und Marine 1084 Mill, Staatsjdulbens 
zinſen 108 Mil, Schuldentilgung 184 Millionen, Zinfengarans 
tien und Münzverlufte 22 Millionen Gulden koften. Die Bedeckung 
wird geſchaffen durch die direlte Steuer, die 105, Millionen, ins 
direkte, Die 1764 Millionen, die Einnahme von Staatseigenthum, 
die 75 Millionen verſchledene Cinnahmen, die 7 Millionen abwerfen 
würden; das Defizit betrage darnadı 58 Millienen Gulden. Die 
Armee erfordere jedoch 45 Millionen, bie Marine 74 Millionen 
außtrorbentliden vorübergehenden Mehraufwand, Die Gliederung 
des Defizits in zwei Hauptrubrifen gibt einen Bingerzeig über bie 
Bebekungsart, Für bie erfte fei bie Aufbringung durch Steuerlraft 
angezeigt, für bie zweite Krediteinanſpruchnahme. Neue Kredité— 
operationen feien nicht angezeigt, da noch namhafte Poften brftchen= 
der Anlehen nicht begeben, welde bei der Nationalbank verpfünbdet 
fein.  Defizitdefung fei daher von der Bankfrage und hiemit zus 
fammenbängender Balutafrage, untrennbar Neftringirung des Banks 
noten= Umlaufs anzuftreben, _ Der Finanzminiſſer entwidelt_ bie 
Grundlinien zur Negulitung des Bantverhaltniſſes. Gegen Ver— 
lãngernug des Bantprivileglums ſei die Wiener Währungsfhuld 
bis 1870 zu filgen, bie Silberſchuld in zwanzig Menatsraten 
baar zurũckzuzahlen gegen Rücknahme des Londener Anlchens. 
Die übrige Schuld von 189 Millionen Gulden ſei zw thellen 
in underzinsliches unauffündbares Darlehen für die Dauer des Pri— 
vilegüims (weriber die Ziffer zu. vereinbaren), und der Schuldenreft 
fei zu fügen durch unbegebene Schuldverſchreibungen des Scchziger- 
anfehend: bann allmähliger, Staatsgüterverfauf, Der Neft des Sech 
zigeranlthens fei an die Rinanzverwaltung zu verabfolgen. Die Baul 
fei zu verpflichten die Gffecten zu veräußern, für den Erlös Banks 
noten einzuzichen, die Marimalgränge zwifchen Notenumlauf und 
und_Mettallvorrath ſei gefeglich. zu firisen, und der Grfüllung vor— 
ſtehende Verpflichtungen unter der Controie des Reichsrathe zu ftelz 
len. Verhandlungen anf diefer Grundlage jenen wit der Bank im 
Zugt. Die Schlufserhandlungen ſeien ‚gegen Aufangs Januars 
zu gewärtigen. Oleven ſei die Quote abhaͤngig welche für die Tils 
gung bes Deficits verfügbar ſti. Diepfällige Anträge wirb der Fi⸗ 
nangminffter gleichzeitig mit den Anträgen über die Banlfrage ein— 
bringen. Binanzminifter v. Pleuer legi Gefegentwürfe vor, bezwe— 
end, bie Durchfubrzolfaufßebung, die Aenterung bes Branntwein: 
berg, Sal und die Anderung, ber Bergwerköftener. Auf Antrag 
des FIrhrn. v. Miltersdorff wuürde cin Aueſchuß von. 9 Mitglies 
dern gewählt, welder über die Behandlung der dem Haufe gemach— 
ten Regierungdvorlagen morgen demjelben zu berichten hat. 

Rom, 17. Dee. Hr v. Lavglelte harte eine Genferenz mit 
dem König von Neapel, Man verficert, der Kaifer Louis Napoleon 
fordere die Entfernung des Könige, Sollten die Gardinäle dem bei— 
prlichten, fo werde der König willig den Quirinel verlaffen und feinen 
Palaft Farneſe dewohnen. (Allg. Zeitg.) 

NewsDort, 7. Dee. Die Blätter verfigern, ber Präſident 
Lincoͤln habe erklärt, ex wolle bie bisher ‚befolgte kluge Politik in 
den Altswärtigen Bezichungen aufrechterbaften, Gin Krieg mit Guys 
land, ei daher durchaus nicht. zu befürchten, und wofern Gugland 
nicht einen Vorwand zu Beindfeligkeiten ſuche, empfiude_die Regie- 
rung in biefer Beziehung nicht bie geringſte Beſorgniß. Die Unionds 
truppen Haben bie Juſel Tybee wieder geräumt, (N. Kor.)  . 


ne nn 
Ansbach, 16. Der. Bei der Heute fattgefundenen zehnten 
Geroftinziehung des Ansbach» Gunzenhanſenct Shfenbahn « Antepens 
wurden bie. 15. vorigen Monass erſchlenenen 38 Serien, mit 
den nachſtehenden Getoinn-Nuntern und Gewinnften aus bem 
Glüctsrabe gehoben, Serie 1137 Nr, 9, Griwinn 10,000 fl. ©. 


"Berantwortligier Nebaflenr: Wilhelm Schüler, 


2893 Nr. 28, Gewinn 1000 fl. ©. 1528 Nr. 9, Gewinn 500 fl. 
5 Stüd & 100 fl. S 1374 Ne. 17. ©. 2165 Nr. 2. ©. 2392 
Nr. 3. S. 2392 Nr. 13. ©. 4373 Nr. 34. 10 Etüd A 50 fl. 
©. 8900.23. S. 901 N. 9. S.MıNR. 14. ©. 901 N. 15, 
©. 2113 N. 34. ©. 2165 0.6. ©. 2463 N. 20. ©. 2468 
.38. ©. 27510. 1. ©. 3340 N. 29, 20 Stück a 30. fl. 
272 NT. ©2720. 15. S. 890 N 11. 8,9670. 19. 
. 967.0. 36. ©. 1064 N. 20. S. 1064 N: 41. ©. 1197 
32. ©. 2463 N. 2. ©. 2463 N. 12. S. 2626 N.2. ©. 
2968 N. 43. ©. 2979 N. 1. S. 2979 N. 8. S. 2989 N. 38, 
©. 4989 N. 45. ©. 3603 N. 42. ©. 3665 N. 26. ©. 4373 
N.10. S. 4779 N. 11. 32 Stüd 20 fl. ©. 272 N. 18. S. 
704 N. 17. ©. 704 N. 44. ©. 890 N. 35. ©. Wı N. 26. 
S. WIN 35. ©. 967 R. 46 S. 1064 N. 2%. © 1137 
15. ©. 1374 N. 14. ©. 1628 N. 29. ©. 1628 N. 88, 
1601 N. 21. ©. 1601 R. 49. ©, 1719 N. 29. ©, 1854 
N. 11. ©. 1854. N. 20. ©, 1854 N. 35. ©, 1854 N. 48 
2315 N. 24. ©. 2315 N. 44. ©. 2751 N. 235. ©; 2751 
N. 27. ©. 2968 N. 238. S. 2I7IN 9. ©. 2979 N. 15. 
. 2989 N. 22. ©. 3739 N. 14. ©, 3840 R. 44. ©4973 
N. 48. ©. 4373 N. 50. ©. 4764 N. 20, Alle anderen Rum— 
mern der zum Buge gekommenen Serien erhalten. den nieberften bei 
diefer Gewinn⸗Ziehung vortommenden Treffer von 8 fl. 
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Shermiometer: und Barometer: Stand in Bavrenth. 
(Babnbof Aber der Meeresäche 1033 par. Fuß.) 

arometer 

in par. Zinien auf 0® 


Shbermometer I(eien 
R. rebueict,) 


nad Neaumur, | 


Dee. | (Haprermittel= +8%,29) | gapresmitit — 324,22, 
1861. | (Monatsmittel =—0",08.) \(Menatsmittel = 824,18, 





Er Tr Ur] 6 übe | 6lhr | 12 Mir] 6 Uhr 
Morgens. | Mittons. } Abente. Morgens.| Mittags. | Abende, 
18. | +3%0 | +2%.6 | +0%,8 [321”,88]320”,391320”,89 
Mind und Witterung. — Vemerfungen. 

W. — Bedeckt, Regen (d2e,6 auf den I°). 

Hoͤchſte Temperatur: 30.0. 

In der Racht: Niederfie Temperatur: —002. 

Am 19. December Morgens 6 Uhr: Thermometer; -+09,9. Barometer; 
322,24. 











Anzeigen 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth iR au baben: 
Der neue deutſche Jugendfreund für Unterhaltung 
und Veredlung der Jugend, herausgegeben von F 
Hoffmann. geb. mit Abbildungen. gr. 8. 3 fl. 
36 fr. = er ad 
Rock- und Beinkleiderstoffe 
in grosser Auswahl 


D. Williams Wilmersdörffer, | 


Opernstrasse. 


Meine Weihnachts : Ausftellung babe ich bereits 
auf das moͤglichſt Beſte geordnet, daher ich um gütigen 
Beſuch und gefällige Abnahme bitte. 

Ganz ergebenſt empfiehlt ſich 
ippelius, Conditer. 
2 Zu Feftgefchenfen SIR 
empfehle ih Stereoscopen mit 6 feinen Bildern für 2 fl. 


AS Pe. einer geneigten Anſicht und Abnahme. 
D. Ebrenftein, Optifis, Lutivigefrafte Ne. 359. _ 
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TUE Hhotsgrappifchen Praparate und. 7 


Vtenfilien, flets in befter Sitalität, bei 
Photograph Wolfram in Bayreuth. 


Samflag ten 21. December wird mein Laden Abende geöffnet. 
* S.Karpeles 
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Cine Baperiide 44 1000 fl, , ıebenfo: eine 500. fl. Dbligarlen iR 1 


ſogleich Nt. 800 gegen Courewerth zu verkaufen, 1. 


Gerrudi wei Ep. Bürger —— 
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zed by Google 
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res bekannt, 


Die Zeitung erfchein 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Voſtamter dee Im 
und Auslanden. 





Freitag 





Deutſchland. 

Münden, 18. Der. Wegen Ablebens Er. kgl. Hoh. des 
Prinzen Albert von England hat unfer F, Hof heute eh bie 
einfhlüffig den 31. d. M. angelegt. — Der Regierungspräfibent 
ber Pfalz, Hr. v. Hohe, wurde heute Nachmittag von Er. Maj. 
dem König empfangen und hatte hierauf aud die Ehre, an ber f. 
Tafel zu ſpeiſen. Da ſchon jeit einiger Zeit von Perjenaländeruns 
gen in ber Oberleitung einiger Kreistegierungen die Rebe ift, fo iR 
es nicht unwahrfgeinlich, daß die Auweſenheit bes Hin. v. Hohe 
hiemit in Verbindung ſtehe — bed iſt hierüber vorerſt nichts Nähes 

(Augeb, Abendztg.) vi 

Münden, 18. Dec. Das heutige Bulletin über das Befiu— 
ben des Hrn. Kriegsminijters befagt, daß vor Mitternacht ein fehr 
ruhiger Schlaf eingeireren, und auch ber übrige Verlauf von geftern 
bis Heute ehr befrichigend fei. — Mit Bedauern vernimmt man, 
daß unfer ausgezeichneter Zorloge, Univerſitaͤte-Proftſſer und Gen- 
fervator Dr. Andreas Wagner von einem Schlaganfall betroffen, 
und fein Zuftand ein bedenklicer fei. (Allg. Zig.) 

Sr. Maj ber König bat das Gehalt jolcyer bei Berzirkögerice 
ten Angeftellter, welche eine Einnahme von unter 800 fl. hatten, ers 
böht, und zwar: bei 91 Affefforen und 38 Sekretären auf 800 fl., 
bei 51 Sekretären auf 700 fl., bei 5 Erpebditoren, 1 Taramtelons 
troleur und 8 Regriftrateren auf 800 fl., bei 4 Regiftratoren auf 
700 fl., bei 62 Eareibern auf 500 fl. Die Gehalte werben’ vom 
1. Oxtober d. 3. an nachbtzahit. 

Nachdem bereits an mehreren Orten bie Hundewulh zum Aus— 
bruch gefommen ift und aud bier ſchon an einigen Hunden ſich 
Krankprits» Erſcheinuugtn gezeigt haben, macht bie Polizeidirektion 
den Hunbebefigern bejondere Bewachung der Thiere zur Pflicht. 

Se. Maj. der König haben Sich alleranädigft bewogen gefun— 
den: unterm 16. December auf das im Forjtamte Mellheiit erle= 
digte Revier Andechs den temporär quiedeirten Revierförfler Georg 
Aurader, feiner Bitte entſprechend, zu reactiviren; unterm 17. Des 
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eember den Hauptzellamtscontroleur Leopold Leipold zu Augsbur, 
wegen vorgerüdten Lebensaltere auf Grund bei $. 22 Lit. C der X 
Beilage zur VerfafjungssUrkunde unter Anerkennung feiner vieljäht- 
igen treuen Dienftleiftung in den definitiven Nubeftand treten zu lafz 
fen; unterm gl. Datum den als rechtekundigen Magiftratsrath der 
Stadt Hof wicbergewäplten Karl Mann allerhögft iandeeherrlich 
zu beftätigen. 

Speyer, 17. Dechr. Die „Pfälz. Ztg.“ dringt Folgendes: 
„Die „Karlör. Big.” meldete, daß durch alerböchfte Ordre vom 14. 
d. M. Oberkriegstemmifjär Feinalgle die unterthaͤnigſt nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem großberzogl. dadiſchen Militärdienfte, mit der 
Grlonbniß, in fremde Dienfte zu treten, erhielt, Mir nehmen diefe 
Notiz auf, weil, ſicherem Vernehmen nah, Hr. Beinaigle zum Ges 
neral:Verwaltungsbireftor der bayerifchen Armee beftimmt it und 
fichere Ausfiht zu diejer Stelle haben muß, weil er fonft kaum feine 
Eullaſſung aus dem badifcen Militärbienfte genommen hätte. Wir 
haben baber die Hoffnung, daf der Hr. Finanzdirektor Meyer, wels 
der nach den Nachrichten mehreren bayerifchen Blätter zu jenen 
Poſten auserfehen war, der Pfalz erhalten bleibe.“ 

Berlin, 17. Dec. Wie den „P. N* von bier geſchrieben 
wird, ſollen ſich bie Ausfichten des Handeldvertrages mit Frautreich 
wieder etwas gebeſſert haben. Herr de Glereg ſelbſt habe in Ge= 
fprächen mit Mitgliedern des biplomatifhen Gorps mit Anerkennung 
dee Anftrengungen des Grafın Bernftorff gedacht, um die Unters 
handlungen in Iebhafteren Fluß zu bringen. Hr. be Clercq wird 
gegen Weihnachten nach Paris gehen, nach Neujahr aber wieder 
biecher zurüdichren. Andererfeits ſoll bie überwiegende Mehrzahl 
ber Zollvereinöregierungen auf das preußifhe Runbfchreiben wegen 


ber Reduktion des Bollvereind-Tarifä im Mrinzig auftimmenb nen 
Worte Guocu, an wenn man auch in den Einzelheiten noch auf 


Schwierigkeiten ſtoßen werde, Doch jedenfalls jept ein Arknüpfungss 
punft dargeboten ſei. (Köln. Ztg.) R 
Berlin, 18. Dechr. Die „R. Pr. Big.” enthält folgende 





Feuilleton 


Edelweiß. 
Eine Erzählung von Berthold Aucrbadı. 
(Borifegung.) 

Und weiter gingen ihre Gedanken: fie wollte ja fe germ unterifan 
fein einem Manne, ter der Welt den Meifier zeigt, aber nicht einem 
Siifiles ſucher. 

Du haſt doch gewußt, was er iſt und mie er iſt — zupfte te fie. 
— a, aber nicht fo — war ihre Antwort — fo nicht. 

Aber hat er nicht ein gutes Gerz? 

Ja, gegen alle Menſchen, aber gegen mid nicht. Es hat noch 
Keines mit ihm gelebt, 0 weiß fein Menſch wie launiſch er IR und wie 
tenfelemäßig wild er werden fann, Es geht nicht mehr, auf tem Suift ⸗ 
keoweg kommen wir nicht mehr auf, «6 muß eim anderes Leben verſucht 
werben. 

Das war der tieffte Bunft in Annele, und dahin fiel Alles immer 
wieder; fie wollte ihre Sraft anwenden als Wirthin, als beſuchteſte Wir 
thin landaus und landein, und wenn fie aud zu thun bat und weun 
fie and für fi was gewerben kann, und wenn fie fi aud mit anderen 
Leuten ausgeben kann, dann werden wieder ruhige Stunden, gute Zeiten 
Iommen, 


Sie ging im die Stube umd betrachtete ſich im Spiegel und zog 
fh fänberlih an, fie konnte mie verwaßrloft umbergehen, Bantofftin gab’s 
für fie nicht. während Lenz oft von einem Sonntag zum andren feine 
Stiefel anzog. Wie fie fi jet fänberlich Herridtete und feit Sauger 
Zeit wieber zum erfien Mat ihre Krone von dreifachen ſchweren leiten 
auffete, fagten ihre tropigen Minen: Ich bin das Löwen: Annele, ich 
will nichts von Bergrämen; ich ſchirre frifh ein, und er muß mit, ex 
muß. Ich Habe unfere zwei Rärfften Roſſe kufhirt — fle ſchuatzte mit 
der Bunge . bie Mechie, als ob fie über die Müpfe der Pferde 

mei 


Ze We Ba 0b Tag a Genf. 
Ee Hopfie am, Annele made große Augtn. det Pfarrer trat ein, 


Willkomm, Herr Pfarrer, fagte Annele mit einem Anig, Sie haben 
zu mir gewollt und nicht zu meinem Mann? a 

Zu dir. Ih weiß, daß Dein Mann verreift if; ich habe dich noch 
nicht im Dorfe geiehen feit dem Mißgeſchick keiner Eltern, und id dachte 
mir, id könnte dir da vielleicht beifchen im deinen Geranten. 

Annele athmete freier, fie hatte gefürchtet, der Pfarrer fei von Leup 
geſchickt werben oder fei von felbft gekommen, um wegen feiner mit ihm 

reden. 
, Annele beflagte nun das Schickſal der Gitern und daß fie fürdte, 
bie Mutter überlebe Ten Schlag nicht lang. 

Der Pfarrer redete ihr im herzlichen Weife zu. nicht mit Bott zu 
hadein über das, mas gefächen ſein verſchuldet ober unverſchuldet, und 
fi aicht vor der Welt zurüdzuziehen in Aetger und Rei. Gr erin- 
nerte fie daran, daß er damals hei ter Trauung gefagt, welches bie 
gemeinfame Ehre fei; begütigend fehte er hinzu, daß ber Loͤwenwirth ſich 
nur verrechnet habe, freilich ſchwet, aber doch unſchuldig. 

Ich babe 16 nicht wergeffen, nahm ber Pfatter eine Wendung, 
heute if dein fünfter Hodgeitstag, und da wollte id bir guten Morgen 


DE an dankie verbindfih lachelnd — aber dundy ihre Seele zudie 
#0: Und Benz if} fortgegangen, ohne guten Morgen zu fagen. Im ge= 
wandter Gefprächfamfeit fagte fie, wie wohl «8 ihr thue, daß ber Biar 
ver fie fo ehre; fie ſprach en —— — das gange Dorf 
id beten follte, daß il u noch lange erhalte. ‚ 
* a —* eher Pfarrer *4 leichte Gefprägfamkeit 
in der Fetut halten, daß er nicht im ihre Angelegenheiten eingehen 
önne; fie will fi nit, and in der milbeften Form nidt, vor dem 
Vlarrtt entbieten ne Ausirng 8 *58 mn * 
Lippen mit. jener . wie ber on @rrgor, u 
Hern auſthen * is feiner gut eingelernten Stüdleln aufzu ⸗ 
ielen. 
m Der Pfarrer merkte das wohl. Er begann, Aunele zu lahen, das 
Lob, das fie in der Thal verdienie; wie fie allenit fo aufgemiums und 
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age ir Mittgeilung: „Wir find von höͤchſter Stelle in 
zu erklären, baf der Inhalt einer von Er. Majeftät bem Könige 
an bie Gelſtlichteit zu Replingen gerichteten Anrede, melde aller 
dings ein ernftes Wort in Betreff mander Mahlergebniffe enthielt, 
in tenbenzlöfer Welfe übertrieben, ja entftellt worden ift. Go tft 
bie Aeußerung: Man ſchlat Menfchen nach Berlin, weldıe als polis 
tifche Verbrecher verurtheilt find, und welche nur durch die Amneſtie 
die Grlaubniß erhalten haben, zurückzukemmen“, in feiner Weife, 
weber dem Wortlaut, noch dem Sinne nach gethan worden; wohl 
aber haben Er. Majeftät bei dieſer Gelegenheit auf das vor beiden 
Ertremen warnende Girfular Allerhöchſtihres Minifters bes Innern 
hingewieſen.“ Get gin 

Stuttgart, 13. Dee Mit dem kathollſchen Kirchengeſetz 
un 18 bei den Mitgliedern ber Kammer der Standesherren zient= 
ich Hart zu halten, wenigſtens wird verfichert, es fei bie erfte Kons 
ferenz ohne entſcheidenden Erfolg geweſen und es habe deſßſhalb heute 
rine zweite Konferenz ſtattgefunden. 

Kaffel, 16. Dee. Nach der Heſſiſchen „Morgenzeitung“ if 
in ber Stadt Hofgeismar geftern Abend ein Brand ansgebrechen, 
ber gegen zwanzig Gebäude in Aſche legte. Zwei hieſige Spritzen 
ſowle der Grurfürft mit der Pioniertompagnie begaben ſich zur 
Hilfeleiftung auf die Brandftätte. 

Wien, 17. Der. Die Abreife des Reiferd nad Venedig wird 
nädften Montag, den 23, d., erfolgen. Nach den Weihnachtsfeier 
tagen wird ber Kaiſer bie neuen Bertififstienen in Verona, Mans 
tun und Peshiera befichtigen, 


Frankreich. 
Paris, 16. Dec. Der „Meniteur“ begleitet die Anzeige vom 
Tode des Prinzen Albert mit folgenden Worten: „Dies traurige 
Greigniß, dieſes Früßzeitige, jähe Ende verfept die erbabene Königin 
Großbritanniens, die königliche Bamitie von England und tie enge 
liſche Nation in Trauer. Der Kaifer, die kaiſerlide Ramilie und 
any Frankreich fließen fi mit ihrem vollen Mitgefühl dieſer 
vauer and biefem Betrübnig an, (Nat.gZig.) 

Ueber den bereits enwähnten Vorfall im Hafen von St. Pierre 
auf ber Inſel Martinique wird dem „Monitenr“ folgender Bericht 
sıfiattete Mid ber norbamerifanijche Dampfer „der Irokeſe“ am 10, 
over In Se Pinmen ankam heda id fh det ber Cütftanten- 
kreuzer „Eumter”, um Koblen und Yresianı einpunepimen, fewie 
Gefangene von gefaperten Schiffen and Land zu ſetzen  Leßterer 
wollte eben wieder auslaufen, als erſterer ibm die Plage vrrlegte. 
So lagen beide Schiffe einander gegenüber bis zum 23. November, 


ordentlich und bei aller Reckſucht doch ſiets Areng tugendhaft geirbt habe 
und auf Alles bedacht gewefen fei im elterlichen Haufe. 

Ich bin Lob nicht mehr gewohnt, erwiderte Annele, ich wei nichts 
eg daß ich je im der Welt etwas gegeften babe und mod et 
mas R 

Der Pfarrer nickte, nickte Raum merklich, der Hacken ſaß feſtz und 
wie ein Arzt Tas Vertrauen des Kranken gewinnt, intem er ibm fagt: 
da und ba tburs Ihnen meh, da flidr's, Da trüdts. da ſchneitere — 
der Krane ſchaut froh auf: ja weht, der weiß Alles, der wirt helfen —, 
fo wußte ver Pfarrer das Seelenleid des Annele zu ſchildern, als ob eri& 
Lelbſt mit erlebt, und er ſchleß: Du haft wohl fon manchmal gerennen 
Blut gefehen, am bir oder anderem. mie es durch einen Schlag. einen 
Drud, eine Quetſchung entſteht. Dos ſchwarze geronnene Blut nimmt 
nach und nach alle fieben Karben om. und fo geht's auch im der Serle: 
eine Beleidigung, eine Kränfung if da wie geronnen Blut, Tas nimmt 
aud alle Farben am. Haß, Beratung. Zerm, Mitleid mit ſich felker, 
das Verlangen, den Audern zu verderben und dann wierer Alles verfallen 
und verfaulen zn laſſen. 

Jetzt wars, als ob Anmele ihr Herz in die Hand nebme und leib⸗ 
Gaftig zeige, wie das zerfioßen, wie das zerfhunken, wie das gerſchlagen 
Äß, der Stiftlesſucher, der Garnichts befam feine wolle Bertion, Und: 
Herr Pfarrer, Helfer? ſchloß fie. 

a“ fann ih, aber «8 muß mir noch Jemand helfen, und das 


Das Meine Männden wurde auf einmal größer, feine Stimme wurde 
mädtiger, als «8 mum Annele ihre Gerzenebärtigfeit gegen Franzl und 
ibren falfgen Stolz wor die Seele rief: Annele fhante blipenden Auges 
drein, und mie eine Beute ſchoß fie los, als der Pfarrer ihre Verfün: 
TEE MS af dert Me Mi A, Me Wrhlt 

t iſts alſo ', die diebiſche Alte, die ſcheinheilige, die Bat 
Alles gegen fie aufgebracht, die bat den Pfarrer und — * 
Fe je — Luſt EINE je => * eine Maus als Anı 
Gne Algen Tone Tate fr mm 7 N am ani mi 

Det Pfarrer Ich fe austoben und fagte endlich: Dur haft dich da 


Am Abend biefes Tages ging ein franzöſiſches Schiff aus und ber 
„Sumter* benugte_dieje Gelegenheit, aus dem Hafen zu entweichen, 
was ihm in der Dunkelheit auch gelang, denn der „Srofefe* ver 
wechfelte die Schiffe, er verfolgte ireipümlic das franzöfifche Schiff 
und verlor fo ben nach ganz anderer Nichtung gegangenen „Sums 
ter" aus ben Augen. Am 25. November kam er wieder nach St. 
Pierre zurüd und am bemfelben Tage faperte der „Sumter" ein 
großes morbamerifantiches Schiff, den „Montmoreney“ (von 1718 
Tonnen), lieh es indeffen wicder Io, weil die Ladung engliſches 
Gigenthum war, Am 28. November wurde der „Sumter” nicht 
welt von ber Küfte von St. Thomas bemerkt und am 29. begann 
ber „Irokeſe“ wicder feine Jagd auf jenen Kreuzer. k 
Großbritannien 

London, 16. Dee. Bon ber Trauer, die das ganze Land 
erfüllt, gibt die Phyfiognemie jedes heutigen Blattes nur zu deuts 
liche und ergreifende Kunde. Faſt in allen Spalten begegnet man 
zwiſchen den ſchwarzen Rändern bemfelben Gegenſtand, bemfelben 
trüben Gedanken. Ueberall die Ahnung, daß ber Verluft, den die 
Nation Über Nacht erlitt, eine ber glüclichftien Pertoden der englis 
fen Geſchichte abgeihlefien hat; eine Pericbe, die fih faum fo 
leicht_erneuern dürfte. Augenblicklich tritt vor Liefer überwältigens 
den Stimmung alles Andere in den rc gs Wir geben vor 
Allem einen Auszug aus dem erften Leitartifel der „Times“: Die 
Nation Hat fo eben ben größten Verluſt erlitten, der fie möglicher 
Weiſe hätte treffen können. Prinz Albert, dem noch vor einer Woche 
ein fo langes Leben verheifen dien, daß er noch hienicden bie 
Brucht einer tngendhaften verlebten Jugend und Manneszeit hätte 

entepen Fünnen — Liefer Mann, der eigentliche Mittelpunkt unferes 
h inlen Syſtems, bie Säule unſeres Staates iſt uns plöglich ent 
rihen, ohne ein Vorzeichen, bas und Zeit gelaffen hätte, und auf 
einen fo jähen und ſchrecklichen Schlag vorzubereiten. Wir werben 
Beit, brauchen, um bie Grüße des ertuftes in vollem Maß zu 
würdigen. chen Tag werben wir ihm mehr empfinden. Nicht nur, 
dab eine hervorragende Geſtalt bei jeder öffentlihen Veranlaſſung 
vermißt werden wird; es iſt nicht nur ein Tedeefall, ber auf eine 
bisher jo Heitere und gluckliche Reglerung einen bleibenden Schatten 
werfen wird; es iſt der Verluſt eines öffentlichen Charakters, ber, 
wenn auch nicht auf dem Schlachtfelde oder in der Arena ber Volle 
verfammlungen, bay dem Bande unfhäpbare Dienfte ermwicen hat; 
eines Mannes, dem wir mehr als fonft Jemandem ben glüdtichen 
Stand unſeres inneren Staatswefens und einen Grad allgemeiner 
Zufricdenheit verdanken, wie ihn weder die englifche, noch eine andere 
boͤs gezeigt, aber ich bleibe dabei, du biſt nicht fo bös, bu bift überhaupt 
nicht bös. 

Jept weinte Annele, daß ſſe ſich fo entiepfih geändert babe, fie fei 
fo grimmzernig. das fel gar nicht ihre Art; und es fime Alles nur dar 
von ber, weil fie nichts gewerben, nichts verdienen fonme, fie fei nicht 
dozu geſchaffen, mm einem Meinen Uhrmacherle fein Gauswefen in Stand 
zu halten, fie fei eine Wirthin, und wenn ber Pfarrer ihr verhelfe, daß 
fie Wirthin werde, fo verfpreche fie ihm heilig. daß nie mehr ein Born 
oder irgend eiwas Böſes an ihr gefehen werden fole. 

Der Pfarrer gab ihr Recht. daß fie eigentlich zur Wirtbin geboren 
ſei — fie kuüßte ihm die Hände in Dankbarkeit — er verſprach, das 
Seinige zu thum umd ihr dazu zu helfen, beſchwor fie aber, nicht von 
etwas Heufierem ihre Umwandlung zu erwarten. Du biſt durch (Elend 
und Jammer ned nicht zerbrochen genug. Dein Hochmuth iſt deine 
Sünde ımd dein Unglück und das Unglüc ver Deinen. Gott gehe, daß 
du micht erft durch ein unwlederbringliches Unglüd an Mann und Kind 
bekehtt werden mußt. 

Annefe ſaß, ohne daß fie «8 mußte, dem Spiegel gegenüber, fie fah 
jegt ihr Geſicht, «8 war ihr, als Tege fih Spinnmeb auf ihr Gefidht, fie 
wifſchte mehrmals mit der Sand darüber, 

Der Pfarrer wollte geben, Annele bat ihm, dod mod zu bleiben, 
fie fönne beffer denken, wenn er da fel, er folle nur noch ein wenig fill 


H. 

" Die Beiden faßen fange il, man hörte nichts als das Tiden ber . 
Uhren, die Lippen Annele's bewegten ſich, aber ohne einen Laut von fi 
m geben, 

! . der Pfarrer endlich ging. küßte fie ihm Inkrünftig die Hände, 
und er fogte: Wenn du dich im Herzen deſſen werth fühlt, wenn bu 
ganz ehrlich dich bekehrt haft. aber gang ehrlich, dann fomm morgen zum 
Abendmahl, Behür Did Gott, 

Annele wollte dem Pfarrer boͤſlich das Gelelte geben, aber er t 
Keine Höflichkeit jegt, wor Allem fei gut, fei demüthig in bir, 
euch felber, fo werdet ihr nicht gerichtet werden, ſpricht der Apoſtel Pau- 
Taus. Bichte did; ſelbſi. faffe did in dir. Gewoͤhne did; daran, 'rupig 
zu figen und in dich hineln zu denken. 1 
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Nation je vorher erreicht hat. Es war das Unglüd ber meiften 
foniglichen Perfonen, daß ihre Grzlehung weit unter ber Würde 
ihres Ranges blieb. Dank dem gebilderen Geift und dem gebirges 
nen Menfchenverftand des Prinzen Gemahls wird man der jeßfgen 
Generation der engliſchen Königefamilie feinen ſolchen Vorwurf 
machen können. Hätte Prinz Albert weiter nichts getban, als feis 
nen Kindern eine fo treffliche Erziehung gegeben, fo hätte England 
ihm eine Schuld geſchuidet, zu deren Abtragung weber fein hoher 
Rang, noch die damit verknüpften materiellen und fogialen Vor⸗ 
theile ausgereicht haben würden. Uber ber Bring bat viel mehr für 
und gethan. Es war ein merkwürdige Glück, daß die Keuigin in 
einem zwanzigjährigen Jüngling einen Gemabl fand, den weder feine 
plöglie und unvorbergefehene Erhöhung mit Uebermuth erfüllen 
tonnte, noch die Verſuchungen eines glanzenden Hofes und einer 
üppigen Haupiſtadt zu verführen im Stande waren. Mber nech 
mertwürdiger ft es, daß die Königin in dieſem unerprobten Jüngs 
Ling einen Rathgeber vom größten Scharfblid, und einen Etaate= 
mann von der feltenften Befähigung und Reblicfeit fand. Die 
englijche Verfaſſung leidet an einem Grbfehler — die jedem der 
Etünde bed Reiches omvertrauten Gewalten find fo groß und ums 
faſſend, daß die Befiger mit Noth der Verſuchung widerſtehen küns 
nen, fie zur Grlangung ven größerer Gewalt zu gebrauden. Die 
lange Regierungszeit George IN. war einem Kampf dieſer Art gex 
widmet, und ber Verfolgung biefer Ghimäre wurden tie Intereſſen 
der Nation und felbit der Krone wiederhelt geopfert. Das eigens 
thũmliche Verdienft der jetzigen Regierungszeit war cd, bag bie Krone 
ſich ſtets über diefen gemeinen Ehrgeiz erbaben zeigte. Cie hat bes 
ariffen, daß bie Gewalten der Krone nur ein anvertrautes Volles 
eigenthum und das Mittel, nicht der Zweck ber Regierung find. 
Diefe erleuchtete Politik, die der Königin bie glerreiche Auszeichs 
nung verfchafft, den Titel des Eonftitutionellften Eouveränd, ben 
Gugland je gejehen bat, zu verdienen, verdanfen wir den weiſen 
Raihſchlagen, dem echten Menſchenverſtande und ber Grundredlich 
teit des Prinzen. Die Frucht war eine Periode des Fortſchritts 
und der Wohlfahrt, die ſelbſt im der, wie man wohl ſagen darf, 
glüfeligen und glorreichen Geſchichte Englands ihres Gleichen nicht 
gehabt hat. Der Groll fireitender Parteien bat fih nie gegen bie 
Krone gerichtet, weil alle gleich ſeht erkannten, daß fie mit ber 
Toyalften Unparteilichfeit behandelt wurden. Ungeachtet feiner deut— 
ſchen Erziehung hatten wir an dem Prinzen einen fo echten Eng- 
länder wie an dem patriorifchften Gingebornen diefer Inſel. Er 





Der Pfarrer ging, und Annele faß felgebannt, es ward ihr ſchwer, 
denn ruhig ſitzen, müßig figen und denken, gehörte nicht zu ihrer Ge 
wohnheit. aber fie bezwang ſich. Das erwachende Aind ſchrie. Er hat 
feine inter, ich kann nicht fipen bleiben; ich muß mein Kind berubigen, 
fagte fir, und nahm das Kind aus dem Bette, Im ihrem Herzen war 
aber doch tiefe Reue und neue Liebe zu Benz erwacht. Wir wollen uns 
allein helfen, wir brauchen feinen Pfarrer und Niemand, fagte fie Aid. 

Es war Mittag geworden, die Senne ſchien warm. Annele büllte 
Das Kind gut ein und ging mit ihm vor das Haus; vielleicht fommt 
Lenz jept ſchen heim, umd fie will ihm getreulich begrüßen, ihm ten 
guten Morgen zurufen, den er vergeffen hat, und Ihm ſagen, daß Alles 
gut iſt. Jept iſt die Stunde, da fie vor fünf Japren getraut wurten, 
und jetzt glebt's wiedet Hochzeit. 

Es temmt ein Mann den Berg herauf, er iſt noch nicht zu er 
Fennen, fie fagt dem Kinde: Ruf: Bater! 

Das And ruft: Dater! Vater! 

Der Dann fommt näher, es iſt nicht Lenz, es ift Baller, er hat 
einen Hut auf und trägt einen andern in der Hand, er eilt auf Annele 
zu und — IR der Lenz wieder daheim ? 

Rein. 

Nm Gottes willen, da ift fein Hut. Mein Schwager hat ihn in 
der Igelewang beim Holzfähleifen gefunden. Wenn ſich der Benz ein Leids 
angetan hat! Um Gottes willen, was geht denn vor? 

Annele zitterten bie Kuice, fie prefte das Kind am fih, daß es 
Taut ſchrie. Du bift verrüct und willt mic verrüdt machen, rief fie. 
Das wink bu? 

SR das nicht fein Hut? 

Herr Gott! ja! ſchrie Annele, fie fant um mit dem SKinde, Faller 
richtele Beide auf, 

Sat man ihm gefunden ? Todt? fragte Annelr. 

Rein, das Gottlob nit; fomm ins Haus, geh' allein, ich trag’ 
das Kind, Sei ruhig, er hat wahrſcheinlich nur ben Hut verloren, 

Annele wankte nad Hauſe; es Iegte ſich mie eim Nebel vor ihre 
Augen , fie fuhr mit beiden Händen hin und her, ala müßte fie mit 
den Händen dem Rebel abwehren. War“d mögfih Lenz jept todi? Jept, 
wo ihr Herz ifm- entgegen flug? Und er iſt bei alledem fo gut und 


haite die Einſicht, zu frhen und zu fühlen, daß die Intereſſen ſei— 
ner Familie und Dynaftie höhere Anfprüde an ihm hatten, ale 
irgend etwas Antered, und nie war unfere auswärtige Politik went 
ner als in bem letzten 20 Jahren dem Verdacht audgefeht, frenıbs 
tänbiichen Intereffen und Verwandtſchaften bienftbar zu fein. Wir 
fpradgen bis jegt nur von der Art, wie der Prinz die ihm durch 
feine Stellung als Gemahl der Königin auferlegten Pflichten erfüllt 
bat. Wir haben nech von einem andern Amt zu fpreden, bad er 
gleichjam aus eigenem Antricb übernahm. Als ein Fremder von 
gebildetem Geſchmack und Marem Urtheil gewahrte er an ung Mängel, 
die mir bei unſerem infularifchen Stelze wahrſcheiulich ſelbſt nicht 
entdeckt haben würden, Gr ſah, daß es unfern Babrifwaaren, bei 
all ihrer Wohtfeilheit und Dauerhaftigkeit, ausnehmend an reizens 
der Form und farbe fehlte, und daß das ganze öffentliche und 
Privatleben der Nation einen gewiſſen feäbigen und materiellen 
Anflug hatte. Der Prinz licß fi) Lie Abſtellung biefer Uebel mit 
unermütlichem Fleiß angelegen fein. @r brachte die große Ausſtel- 
lung von 1851 zu Stande, und war ber Hauptgönner jener öffents 
lihen Anftalten, die den bildenden Künften einen neuen Anftoß 
geben, Am Schluß wünfcht und hefft die „Times“, daß bie Könis 
gin in der Theilnahme ber Nation einigen Treſt finden und ſich 
dem Lande und ihren Kindern erhalten möge. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 18. Dee. Eigung des Abgeordnetenhauſes. Der Aus— 
ſchußantrag auf alsbaltige Wahl einer Budgeleemmiſſien von 48 
Mitgliedern ward angenemmen, Die Tſchechen und die Polen ftimms 
ten dagegen, und erflärten an der Ausſchuſwahl nicht theilzunche 
men. Petozfi, Grecheleti, Clam, Rieger und Smolfa haben gegen 
ben Gemmiffiensantrag geiprechen, welden Scymerling und ber Bes 
richterſtatter Giefra aufs mwärmfte vertheidigen. Die Cigung mar 
äuferft bewegt. 

Turin, 19. Dec. Der „Gorriere mercantile“ kenſtatirt einen 
zwiſchen Garibaldi und der Majoritat des Genueſer Gomites ein— 
getretenen Bruch, inſofern letztere ſich Garibaldi's höchſtem Macht- 
gebot nicht unterwerfen will. (Allg. Zig.) 

Paris, 18. Dee. Senat. Der Bericht Troplongs weißt bie 
Wicberherftellung der Minifterverantwortlichfeit zurück.  VBeyüglich 
der. ungedeckten Mehrnusgaben verweist er auf die großen innern 
und äußern Angrlegenheiten. Der Gorrefpendent hat eine Verwar— 
nung wegen ber Veröffentlichung eines Gedichte von Laprade erhal— 





getreu. Es kann nicht fein, 08 iſt nicht. 
nieder und fragte gefaßt: 
rum meint ihr das? 

Faller gab feine Antwort 

Kannft du mur reden, wenn man's nicht von bir verlangt? fragte 
Annele heftig Sep’ dich, ſeh' dich, herrſchte fie ihm an, umd erzäpf 
was gibr’s, 

As ob er Annele Damit ſtrafen könne, daß er ihr nicht folge, 
blieb Walter eben. obglelch ihm die Aniee manften Gr ſah fie an 
mit elnem Blickt fo voll Trauer, fo voll bittern Vorwuris, daß An- 
neie die Augen nlederſchlug. Wie fell man ſich bei tir fegen? ſagte er 
endlich, du haft jedem Stuhl die Rube genommen. 

Ich brauche deine Ermahnungen nicht. Das weißt vu fon lange. 
Denn du was von meinem Manne weißt, fo erzähl". 

Run berichtere Faller mit Umgebung des gemeinfunbiaen Jerfalls, 
daß Lenz überall um eine Anleihe bitte, md er ſuche auch Geld wer 
gen ter Bürgfdaft, die er Dei Faller's Hauskauf geleitet. Das fei aber 
nicht mehr nöthig, der Den Baftian habe heute Alles für ihn baar 
bezahlt. 

As Annele das hörte, richtete fir ſich ſtraff auf. und ihre Mienen 
ſprachtn: So hat er dich betrogen, belogen. Er febt, er mufi Ichen, 
denn er muß büßen, er bat bir gefagt, daß er Die Bürgfhaft zurüd« 
genommen, Komm nur heim, du Lügner ‚du Heuchler! 

Annele ging in die Kammer und fie Waller allein bis er weg 
ging. Berfhwinden war alle Menue, alle Zerknirſchung. Benz hat fie 
befogen und betrogen, das foll er büfen; fo find fie, die Wafferfüppfer 
die Gutmüthigen, weil fie nit den Muth haben, ſcharf zuzugreifen, 
wo.fih’s gehört, wo flh’s um ihre eigene Sacht handelt, da wollen fie 
immer, man fol fie anfaffen mie ein ſchalloſes Ei; thu' mir nichts. 
ich thu' ja aud Niemand was, verfag’ mir nichts, ich verſag' ja auch 
Niemand was, und wenn id drüber zum Betielmann werde, Komm’ 
nur heim, du Waſſerſuppler! 

Annele flellte für Lenz kin Effen an das Feuer, daß er es Bei 
der Heimkeht finde; es Fodhte ſchon eiwas gang Anderes, 

Goriſchung folgt.) 


In ter Stube fegte fie ſich 
Warum foll ſich mein Lenz umbringen? War 
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ten. — Nach den Nationalits fell Rattagzi von ber Präfibentichaft 
urüdtreten wollen. 

Paris, 19. Der. Der preußifche Geſandte Graf v. Pourta« 
188 iſt geftern Abend geftorben. Ju feinem heutigen Tagesbericht 
erklärt ber Moniteur die Gerüchte von Veränderungen im Miniſte- 
rium entjchieden für unbegründet. 

New-PDork, 7. Der. Das Schakdepartement foll dad Sys 
ſtem angeordnet haben, Baumwolle in Sklabeuſtaaten durch Unionö— 
truppen einzuernten, um in New-York verkauft zu werden, Stla— 
ven werben bei diefer Arbeit verwendet werden, 








Münden, 18. Der. Bei ber heute ftattgefundenen Verloo— 
füng des neuen Anichens von 1855 A 5 5 im Kapitalbetrag 
von 960,000 fl. wurden nachſtehende 18 Endnummern gezogen: 
71, 88, 57, 13, 40, 85, 34, 96, 04, 06, 29, 14, 16, 09, 21, 






(Bauhof über ber Meeresflähe 1033 par. Fuß.) 


Vgpermometer | — 
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nach Neanmur, ‚(Stand ee) af 0 

Dee. | (gabresmittel— +6%.29 ) (Hapresmittel = 324,22.) 
1861. | (Menatswittei =—0".08.) |(Monatsmittel = 324”',18.) 





6 Uge | 12 Uhr] 6 Uhr | 6 Ur | 12 Mor | 6 Ubr 
Morgens, | Mittags. | Abends. |Morgens.! Mittags. | Abendo. 


1. | +0?9 | +09.3 | —1?,9 822 ",24| 323,89 |325°,70 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

N. — Bereit, Dor- und Rachminags ein wenig Schnee (Der,d auf 
den TI’). Abends bewölkt. 

Goͤchſte Temperatur: 410.0. 

Im der Racht: Nieberfte Temperatur: —30,6. 

Am 20. Deeember Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,8, Baremeter; 
827,07. 











nn en ne ten 
ar Geitraidepreise zu Bayreuth amı 18. Dee. 1861. 


Im Vergleich zum 
Preis per Scheffel Mittelpreise des 


letzien Marktes. 





Coiralde - Gattung. 
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An zeigen 
RZ Zu Feitgefhenfn IE 


empfehle ih Stereoscopen mit 8 feinen Bildern für 2 fl. 
Pr. eier geneigten Anſicht und Abnahure, 
D. Ebrenftein, Ortitus, Ludwigeſttaſſe Ar. 359. 
Anzeige 
Unterm Sentigen hat der Unterzeichnete feine anwaltſchaftliche Praxis 
ier erö Hof, den 9. Derember 1861. 
Kraus, kat. Advolat 
Bohrung 53. +Rr, 6 nachſt dem Besirkögeriähte, 


H Pr febr zwecmäßig zu Weib: 
Pe 3 # Garnitur en ‚ I Eugen 
faͤndig und cousant von 6 fl. Bis zu 75 fl. bringe ich im enmpfehlente 
Grimerimg; Indem ich dieſelben alle ſelbſt werfertige, Mann ich für teren 
Güte und Dar 


garamntiren. 
@. , Opernftraffe, vis-A- vis vom Gaſthof zum Mnfer. 
re nene Zeflamente, Walter, Gefang- 
und Gebetbücher, in verihiedenen Einbänden empfiehlt 
F. €. Kögler, 
Schwarzwildpret, das Pfund zu 24 Kreuzer, if 
zu Haben im goldenen Auker. 
Ludiwigsfraffe 307 werden Bivichauer WechFoblen PinigR abasgehen. 
„m Unssamfch eine® im ber Harmeuie verweihfeiten rüns 
feibenen Megenfehiene wird gröeten. Mäfers in ber Riedakt. 
Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüfler. 








Literarifche Neuigkeiten von M. Schauenburg & Eomp. im 
Lahr, zu Welhnachte geſchenken für gebildete junge Männer geeignet. 
‚ Zune in Bamberg in dr Buschner’iten Buch- 

andlung: 
Allgemeines deulſches Commersbud). 
Unter muſikaliſcher Redaktion von Friedrich Silcher unb Friedrich 
Erk. Herausgegeben von Dermanı und Morig Schauenburg. 
6., 7. und 8. Auflage. Geb. J Rih, in Leinwand geb. 1 Rtb., 
in Saffian geb. 14 Rih., in Saffian mit Goldſchuitt 14 Rih. 

Das „Allgemeine deutſche Gommersbuh* bat feine Belichtbeit 
neben anderen Vorzügen bejonderd den mit den Orig inalcompofi= 
tionen darin enthaltenen „Liedern aus dem Engern in Heidelberg” 
zu verbanfen, Seitdem beim Preisfingen im Heidelberger Muſeums- 
fanle die ſchͤnen Gompofitionen ven 

Goneertmeilter Marl Appel, 

Muſikdirector B. E. Beder, 

Referentär Stephan Gruwe, 

Mufkdirettor E. Hering, 

Hoftapeltmeifter B. Zachner, 

Mufkdirekter Zimmermann, 
für die vortrefflihen Terte beftimmt wurden, hat das Commersbuch 
raſch eine fo bedentende Nachfrage gebabt, daß ber 6. Auflage von 
2000 Gremplaren ſogleich bie 7. 8, ebenfalls je 2000 Gremplare 
ftart, folgen mußten, wehhalb wir aud) erſt jept die neuen Auflagen 
öffentlich anzeigen Fönnen. Gben wird die neunte Auflage in Au— 
ariff genemmen, welche mit ber 6., 7. umb 8 durchaus gleichlautend 
fein wird, da das ganze Cocamersbuch jett ſtereotypirt if. 

Die Theilnehmer der Heidelberger Nationalvereinsverfanmfung 
werben ſich gern des genußreichen dritten Abends, nach ber Fahrt 
nad Schönau und Neckarſteinach, erinnern, we eine Anzahl der „urs 
—— Lieder", welche fon auf der Karleruher Naturforſcher- 

erfammlung „wahrhaft Furere“ machten, und ilabendlich geſuu⸗ 
gen und wiedergeſungen ſtets einen lawincnhaften Beifall hervorrlt ⸗ 
fen”, von dem gleichen irefflichen Sänger vorgetragen wurde. Die 
fünmatlichen Lieder, welchen damals Herr Schulge-Delitfh in 
unübertvefflichem Humer politifhe Rupamvendungen folgen ließ, 
find in den neuen Auflagen des Gommertbuces enthalten. 

Die Ausgaben der „Lieber aus bem Gngern” mit und ohne 
Noten find augenblidlic vergriffen, weßhalb wir alle Befteller auf 
das Commerobuch verweifen müffen. 


bab Gomwerötuz Yertuengen MAN — — 
Mein reigbaltiges agır feiner Mürnberger Mandel: 
fenie feiner brauner, balbgemandelter, 
weiter, Basler, Thorner, Macronens und Meg 
feiner Elifen:Xebfuchen in Stadteln, ſowle 
liefer Mandeln (neue große Waare ehne Btruch 
und Steine), etugiefer und Linornefer Eitronat und 
Drangeat, frijcher Eitronen, Erg Nofinen und 
Weinbeere, Wachslichter und Stöcke in verſchudenen Grö, 
fen und Karben, Baumlichter, verfchiedener Queferwaa: 
un, — engli ——en. re 

ner Liqueure und Punfchefienzen, ächter 
Liqueure in Driginalflaſchen —— feiner Gewürze und 
verfhietener andırır Epecereiwaaren empfehle ich unter Zuſicht · 
rung ſolide ſtet Bedlenung 

©. . Bartb, Natiwiliandſtraſſe Ar. 12. 
Herzogl. Sächf. Hoftheater in Coburg. 
Mittwedh den 25. Derember 1861: 

Zum erften Male: „Die au von Orleans“, grofe 

Oper in 4 Alten von A. Langert. 

Donnerflag den 26. Derember: 
„Die Widerfpänftige”, Luffpiel in 4 Atien nach Spafet 

yeare ven Deinhardfein. 
Freitag ten 27. December: 
Zum erflen Mafe wiererdoft” „arneval und Katenfammer“, 
Bofle mit Grfang und Tanz in 3 Akten. 


Mein Eigarren-Lager 
bietet für Macher bie angenehmften 


Weihnachtsgefchenfe, 


ich bitte daher um gütigen Beſuch. 


Wilhelm Schüller: 


bet Burger in Bapreuttı 


Die Su erſcheint 
2. * a 
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‚Sonnabend 








> eutfbland. 

Münden Ge Maj. ber König haben Sich —— 
funden: unterm 22. October nachbenannten im Dienfte Er, 

"Led Königs von Griechenland ſtehenden Berfonen Debeihetetiimn 
zu verleihen: bem Lribarzte Dr. Bouros bad Ritterkreuz des Ver— 

.. bienftordens ber bayeriſchen Krene, dem Gekretär Wening bas 
Ritterkreuz I. Claſſe des Verbienftordens vom bl. Midael, dem 
Stallmeifter Miedanmer bad Ritterkreuz 11. Glaffe beffelben Ordens ; 
unterm 18. Der. bie kath. Pfarrei Frafdorf, Log. Prien, dem Prie: 
ſter Johann Nepomuk Betſching, Pfarrer und Diſiri“ aſchul⸗ 
Juſpettor in Pernau, des genannten Log., zu übertragen, 

Aſchaffenburg, 19. Dee. Heute Morgens um 11 Uhr 
tam Se. Hoheit der Prinz Adalbert von Bayern aus Darmftadt 
hier an und ftieg im fgl, Schloſſe ab. Gr wird nad ringenommmes 
nem Frübftüde die Faſancrie und dem Schönenbuſch beſuchen und 
Abends wieder nach Darnıftadt zurückkehren Kerr. 

Berlin, 18. Deebr. Der Kronprinz hat heute Abends mit 
dem Kölner Kurierzuge feine Reife noch Windfor angetreten, wohin 
ibn zu begleiten bie Brun Rronprimzeifin durch anhaltendes Unwohls 
fein verhindert If. — Die Waplmänner des I. Wahlbezirkes find 
heute Abends zu einer Vefprebung über die Nachwahlen zufammens 
getreten. — der Umftand, daß bie als zur „Amazone“ gehörig 
ertannten Gegenftände, welche bisher an efphtt aufgefunden get 
faſt ſammtlich folde waren, die in der fogenannten ra Aus 
ten auf dem Oberdeck eig Platz Kia, hat nad; einer Mitrheis 
lang der „Nat.rdtg." der ſchen früher aufgetauchten Vermuthung, 
daß die „Aurazgone“ von einem größeren Schiffe überfegelt worden 
ſei, neue Nahrung gegeben. 

Koburg, 17. Dee. Der ehemalige Rabinetsfckretär unferes 
Herzogs, Karl Bollmann, hat in ne a Mode von Hamburg aus 
eine Brochüre: „Der Herzog von Koburg und mein Austritt aus 
feinem Dienfte* Verbreitet, in Betreff deren die heutige „Rob. 8.” 
folgente Grllärung enthält: Der Unterzeichnete ficht fa" zu feinem 
Bedauern veranlaßt, gegen einen ehemaligen Untergebenen im here 
a0 * Kabinet, bern Garl Bollmann, bezüglich feiner Broſchüre 

ven ung und mein Austrit aus feinem Dienſte,“ 
Senttie, zn amtlich fi ausſprechen zu müſſen. Der Verfafler, 
welcher bei feinem —2 in den hieſigen Dienſt dem herzoglichen 
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Kabinet Dienfttreue und Icbenistä nglide Wahrung Dienftgrheims 
niffes eidlich angelobte, hat in "Pier —* welche ſich ſelbſt 
richtet, Gr. Hoheit dem: Herzoge gröblich erfundene politifhe Ab 


fichten angebichtet, hat eigene, hier bisher noch unbekannte wüſte 
Rombinationen in wahrhaft lacherlicher Weiſe für Ideen Er. Hoheit 
oudgegeben, hat Aeußerungen, welche Se. Hoheit kompromittiven 
follen, erfunden oder gänzlich entſtellt und überhaupt im Kleinen 
wie im Großen, die apıyeit der Thatſachen gefliffentlich verbreht. 
Herr Garl Bollmann, welcher fi wegen Wechſe iſchulden — .. 
nem Fuße befindet, hatte ſich bereits. im September d. 3. mit eis 


nem Birtgefuche am run ar feiner Schulden an Se. 


gewendet. Es würde hierauf auch, obſchon ber Bittfieller Er. ein 
nicht entfernt fo nahe geftanden, als er ſich ben Auſchein geben 
möchte, aus Mücficht auf feine "bebroßte perfönliche Freiheit, * 
günftige Reſelution zur Ausführung gekommen fein, wenn derſelbe 
nicht unterm 7. November db. J. bem Unterzeichneten angefünbigt 
hätte, da er gegen dem Herzog eine Broſchüre fehreiben werde, 
welche Höchlidenfelben in ber Spentlicgen ntlihen Meinung ruiniren folle 
und „er verftche ſich auf ben literariſchen Effekt!*), falls Se, Hoh. 
nicht bewogen finde, ihm: zu bewilligen, was er jegt forbere, 
nämlid) Bezahlung feiner Schulden, das Patent als Legatiensrath, 
Ausftellung von Cntlaffen gspapieren mit einigen anerfennenben Wor⸗ 
ten und einen Wintfteriaipap auf fünf Jahre für pe Stas 
lien und England. Diefer offenbare den ‚weiter 
zu beantworten weber die Würde Er. Hoheit geflattete, no) Höcyfte 
deffen reines Bewußtſein, edle Smede mur durch edle Mittel zu ver⸗ 
folgen, charakterifirt Autor umd Merk vollftändig. Coburg, 16. 
— 1861. ©. v. Meyern-Hohenberg, Geheimer Ka— 
eterath. 

Wir der Leipziger „Adler“ unterm 17. d. M. berichtet, hat 
ber außerordentliche Profeffor ber. Mebizin an ber dortigen Uniger« 
Bit. vr Wagner, einen von Grlangen an ihn ergangenen: Ruf 

gelchn! 
fen, 17. Dee. Heute wurben bem EEE N bie 
re telegrapbifc erwähnten finanziellen Borlagen gemacht. Die 
ebeutung bes Schrittes prägt ſich deutlich in der Phyſiognomie des 
Haufed aus. — Der Gindrud, ben die Gröffnung bed Staatomini— 
ſters zurüdlieh, war faum wefentlich verſchieden von dem, welchen 





FSeuilletom 


Edelweiß. 
Eine Erzählung von Seripold Auerbach, 
(Bortfegung.) 
XXXII. Gapitel. Eine Sturmnacht. 

Als Lenz vom Doctor weg bergauf ging, war ‚er voll froher Zu. 
verſicht; eo find wieder awei Wege offen: der Ohm order die Fabrik. 

Als er Licht in feinem Haufe blinken ſah, fagte er fih: Gettlob. 
da wartet doch ned Alles, daß Alles wieder gut werde. 

Bloͤtzlich wie ein feuriger Pfeil fuhr es ihm durch Die Seele: 
bift heute ſchlecht geweſen, grundſchlecht, doppelt umd dreifach. Bel . 
Degtstauern Kathrine umd im Haufe des Doctors iſt dir der fündbafte 
Gedanke aufgemabt, daß es anders fein Fönnte. Du haſt dir was auf 
deine Bravheit eingebildet, fie iſt nichts werth. Du biſt Vater von zwei 
Kindern. und fünf Jahre verheirathet. Herr Gott! Heute iſt unſer fünf 
ter Godzeitstag. 

Gr fland ſtill, und innerlich ſprach's weiter: 
nee! Ih babe an einem Tag alle Schlehtigkeiten dutchgemacht. Meine 
Eltern im Himmel follen mir's nicht verzeihen, wenn ich das je mieter 
re laffe. Gottlob, von heune am haben wir mei Hochzeit ger 
alten! 

In dem Gefühl des Zornes über ſich, und im der Freude, daß 
nun Alles wicder gut werde, trat. er im fein Haus, und: Wo ift meine 
Grau? Hieh «8, da bie Kinder bei der Magd in der Stube ſaßen. 

Sie hat fih eben niedergelegt. 

Dast Iſt fie frank? 

Sie fat über nidıts geklagt. 

Lenz ging zu feiner Fran: 


Annefe! Gutes An 


Grüß’ Gett, Anmele! Ih fan’ dir 


guten Abend und guten Morgen; ic hab’ das Heute früh vergeifen. Und 
ih wünfge dir auch Glüf, dir und mir; es foll, will’ Gott, von 
heute an Ulles beffer werden. 
Danf fhön! 
Fehlt dit was? Bi bu frank? 
’ Nein, ih bin mur müde gewefen , arg müde; ich flehe aber gleich 
auf. 
Rein bleib’ liegen, wenn's bir gut thut. Ich hab dir Gutes zu 
jagen. 
Ich will aber nicht liegen bleiben. Geh’ hinaus, 


gig. 
So hör mid dech vorher an. 
Das hat nachhet Zeitz «6 wird jehzt auf Die paar Minuten micht 


anfemmen. 

Der ganze froße Muth des Lenz mollte jhwinden; er faßte fi, 
er ging binans und herzte die Rinder, Endlich kam Annele. Willſt du 
was eſſen ? fragte fie. 

Nein, Woher ift denn mein Hut wieder da? 

Der Faller Hat ihn gebracht. Du haft ihn dem Waller wohl ger 
geben, daß er mir ibn bringen fol? 

Barum fol ih das? Der Wind hat mir ihn vom Kopf gemeht. 

Er erzäbfte kurz das Begebniß mit dez Bogtsbanem Kathtine. Ans 
nefe ſchwieg, fie bielt den Pfeil mit der Lüge von ter aufgeſagten Bürg: 
ſchaft ſtill verborgen, es wird ſchon die Zeit Tommen, wo fie ihn los— 
ſchleßen kann. Sie kann warten, 

Lenz ſchidte die Magd in’ die Küche, und den Knaben auf dem 
Schooß haltend, erzähfte er ihr Alles ganz ehrlich bis auf das Eine — 
bis auf den Gedanken der Untreue, der ihm durch die Seele gezegen. 


ih komme 
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a‘ EUR y 
die Iepte Mitteilung über ie ungariſchen Angelegendeiten hervors 
bradte, Dem Wortlaute der Hrutigen Mitthellung merkte man Deuts 
lich an, daß man mit Abficht fi auf das Allernothwendigſte bes 

ü und nicht mehr fagen wollte, als was zur Ginbegleitung 

—— vom ‚allgemeinen · politiſchen und verfaſſungemãßigen 
Standpunkte geſagt werden mußte 
Sie om” ſchreibt: Mach dem xieſigen Defizit, wel⸗ 
ches ber italienijche Krieg in dem Budget von 1859 als Reſultat 
binterließ, erwartete man eine Entlafung des Ausgabe s Budgets; 
fein Verſchwinden des Defizite, aber doch cine Herabmiuderung befs 
felben in bem Maaße, baf die wachfenden Ginnahmen bei Staates 
allmãblich einem Bleichgewichte im Stantshaushalte fih nähern wer⸗ 
den. Statt deſſen erhalten wir nach bem Defizit von mehr ale 200 
Millionen des Jahres 1859 folgende Berechnung der Defizite der 
darauf folgenden drei Jahre: 

1860 . 65,062,009: fl. 


1861 109,500,000 fl. 
1862 . . 110,000,000 fl. 

Zufammen in brei Jahren, das Kriegsjahr abgerechnet, über 281 
Millionen Abgang! Wen foll nicht der Kopf fdreindeln, wenn er 
einen ſolchen rmbau viefiger Ausgabrzahlen vor ſich ſieht, ohne 
daß ihm andererſeits bie Perfpektive eröffnet wird, im welcher Weife 
fie zu beten find, Mit anerfennungswürdiger Offenherzigkeit hat 
und Here v. Diener bie Zumuthungen geſchildert, welche behufs einer 
Achtung gebietenden Stellung“ Defterreichs an die Staatsmittel 
eftellt werben. Aber es if den Zuhörern feines Vortrages uns 
— u Muthe geworben, als man bie Unbeſtimmtheit, bie 
Bianlofigkeit bemerkte, mit welcher er von ber Deckung ber 100 
Milionen ſprach, die in dem lanfenten Jahre präliminirt find — 
von ber Meberfchreitung bed. Präliminars ganz zu. ſchweigen! In 
dem einen Theile feiner Rebe ſpricht fih der Herr Binanpminifer 
entrüftet gegen den Leichtſinn and, Schulden auf Schulden zu haͤu—⸗ 
fen, und vinige Stellen weiter weit er auf die Notbiwendigkeit bin, 
‘bie fte des diesjährigen Defigus burd ein Anlehen zu beden; 
bie Stewerkraft des Landes: dürfe micht zu ſehr angefirengt werben, 
heißt es am dee einen Stelle, und gleich darauf beißt ed wieber: +6 
fe gebeten, die Hälfte des Defizite burch neue Steuern einzubrins 
en, Diefes rhetoriſche Schaukelwerk iſt nicht geeignet, die Sicher 
gi des Finanzierd zu dofumentiven, welcher ſich in demſelben wiegt. 
er „fonftitinrionelle Staat“ kann eben fo wenig zu Gelb verhelfen, 
wie der „abſolut regierte” — wenn Derjenige, der mit ber Leitung 
des Flnanzweſens betrat ift, nicht einen deſtimmten und fichern 
Pan vor Augen hat. Letzterer iſt und aus dem heutigen Vertrage 
bes Heron v. Plener durchaus nicht erfichtlih geworden. Es hat 
und vielmehr) der Gedanke beſchlichen, als verlange Se. Gurellenz 
nicht fo ſehr eine augenblickliche Geldanleiht von dem Daufe bewil— 
ligt zu haben, als vielmehr eine Anleihe an Ideen zu machen, an 


Und Annele fagte: weißt du, mas das Ginzige IR, was wirklich if von 
Allem? 

Bast 

Die hundert Gulden und brei Kronenthaler, die dir die Franzl an: 
geboten hat. Alles Andere iſt nichts. 

Warum nichts? 

Beil Dir dein Ohm nicht hilft; ſiehſt du jetzt, daß bu ihn Damals, 
Heute vor fünf Jahren nicht bätteft frei geben follen?! 

Ind das mit der Fabrik? 

Ber tritt denn fon neh ein? 

34 weiß vor der Hand von Riemand als vom Pröbler, und et 
iR wahr, er bat bed manches Brauchbare erfunden. 

Ha ha! Das ift gut, der Pröbler und bu, bas iR gut. das ift 
das richtige weſpann. Hab’ ih dir’s nicht hundert Mal gefagt, du fommit 
noch dahin, wo der if? Und er iſt noch mehr wie bu, er hat nicht mit 
feinem PVröbeln Fran und Kinder ins Elend gefeht. Geh’ zum Teufel, 
du Babriffer, vu Waſſerſüppler. Laß di mit dem Pröbler zufammen 
fpannen! ſchrie Auntle und tiß ihm den Knaben vom Schooße und ſprach 
zu dem Knaben bin: Dein Vater it der Garnichts, dem muf man den 
Zulp ins Mauf ſteden. Schade, daß frine Mutter nicht mehr Seht, fie 
folfte ihm den Kindébrei geben. D, wie bin td verloren! Das füge 
ich aber, fo fang’ ich leb', gehſt du nicht im bie Babrif; da erfäuf ich 
mich lieber und meine Kinder. Dann geh’, und vielleicht heirathet dich 
dann noch die Kräutied-Mamfel, die hochbelnige Doctors- Tochter. 

Lenz ſaß farr, die Haare Ranten ihm zu Berge. Cadlich fagte 
er: Ruf meine Mutter nicht an. Laß fie in Muh im der Ewigkeit, 

Ih taffe fie, ih will nichts won ihr und habe nichts von ihr. 

Bas? haft du denn das Pflaͤnzchen Edelwelß nicht mehr von ihr? 
Sag, haft du's nicht mehr? 

D bummes Beug! ih hab's ned, 
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welchen es im Finanzminiſterium nicht minber zu fehlen- ſcheint, als 
n senhaenben Einnahmen. Wir beſchränken und- für heute darauf, 

allgemeinen Gindrud zu ſchildern, den ber Vortrag bed Finanz⸗ 
minifter8 hervorgebracht hat. Die Erhöhung bed Militär- un Mas 
rine-Bubgets um 52 Millionen über den gewöhnlichen Anfchlag hat 
allgemein frappirt, nachdem man weiß, daß im vorlgen Fahre eine 
gleiche Grhöhung ftattgefunden. Die Unerfhwinglicfeit eines ſol⸗ 
Gen Eiats, der eben durch feine Wiederholung ein ftabiler zu wer— 
den droht, hat durch vichts klarer beiwiefen werben Föunen, alt durch 
den heutigen Bericht des Finanzininifters. Wir übergehen die ganze 
Partie der Plener’jcgen Rede, die von dem Verhältuiffe des Staa⸗ 
td zur Bank handelt, weil bier vollends Alles in einem Wirbel 
von Vorausfegungen fi dreht. Dieſes Thema bedarf einer aus— 
führliheren Bebandlung, als wir ihm zu wibnen im Stande find. 
Wir müllen fogar unjere Bewunderung darüber ausſprechen, da 
Herr v. Diener einen fo unfertigen Plan, ber eine wahre finanzielle 
Konzekturals Politit genannt werden kann, im einem fo ernten Aus 
genblide ins Hans brachte. 

u Belgien 

Brüffel, 17. Dee. König Leopold iſt nad. London abge= 
teil, um. der verwittwelen Königin Viktoria. feinen Troſt zu über 
dringen. 

FBranfreicd. 

Baris, 17. Der. Alle Feſtlichkeiten, bie in ben Zuiferien 
für den Jahreoſchluß vorbereitet waren, find wegen ber Hoftrauer 
abbeſtellt worden. 

Großbritannien. 

London, 17. Dee. Die Königin iſt noch immer in Windſor. 
Wohl Hatten bie Nerzte ihre fofortige Abrelſe nach ber Inſel Wight 
angeratben, doch mollte fie ſich fo raſch nicht von der Stätte trens 
nen, wo der geliebte Gatte fein Leben ausgebaut. So wurde denn 


‚die Abreife auf morgen verſchoben; ob fie vor ſich neht, iſt aber 


nichts weniger als ausgemacht. Moͤglich, daß die Königin vor ber 
Begräbnißfeier die Nähe bed Schleffes nicht. verlaffen will und lies 
ber noch dem angrenzenden Frogmore überfiedelt. Die Königin fell 
fehr gebeugt fein, dabei aber wunderbar gefaßt, Der Prinz of 
Wales und bie Prinzeſſin Alice kommen faum von ihrer Seite. 
Zeptere begleitet bie Mutter jebenfalld nach Osborne, der Thronerbe 
aber bleibt, um mit. dem Kronpringen von Preußen, ber fi wahr— 
ſche lnlich auf der Föniglichen Dachte „Viktoria und Albert” von Ant— 
werpen aus einfhiffen wird, ald Pauptleidtragender beim Bepräbs 
niß zu erfheinen. (Nat.«gtg.) 

Ueber die legten Kraufheitötage des Entſchlafenen erführt man 
bed Verläßtichen nur fo viel, daß er viel gelitten hat. Brwußts 
leſigleit hatte ſich ſchon am Sonnabend Nadmittag eingeftellt. Bis 
dahin hatte er für feine Umgebung freundliche Worte, felten daß 
ſich feine Blicde von der Königin und der Prinzep Alice abwandten, 

Wo? Gib's ber! 

Annele öffnete einen Schranf und zeigte es. Gottlob, daf du das 
noch baft, das bringt noch Gegen! rief Benz. 

Seht wirft du auch mod verrüdt und abergläubifh, entgegnete Ans 
nee. Das fehlt nur noch. Da, flirg in die Luft, Cdelwelß. mirfammt 
der heiligen Schrift. 

Sie öffnete Das Fenfler, draußen blics der Sturmwint, Da, Wind! 
rief fie, komm! Nimm Alles mit, den ganzen beifigen Bette! Schrift 
und Pflanze flogen davon, Der Wind pfiff und heulte und trug bie 
Schrift hinauf den kahlen Berg. 

Annele, was haft du geihan? ſtöhnte Lens. 

Ich bin nicht fo abergiäubiſch wie du. Ich bin noch nicht fo weit 
herunter, daß ich auf einen Aberglauben hoffe. 

8 if ja fein Aberglaube, Meine Mutter hat ja weiter nichts dar 
mit gemeint: So lang’ meine Ftau das achtet, was von meiner Mutter 
fommt , wirb es uns Segen bringen, Dir ift aber nichts Heilig! 

Ja wohl, du biſt nicht heilig und deine Mutter and nicht. 

Sept fs genug. genug! ſchtie Lenz mit heiferer Stimme und knackte 
einen Stuhl zufammen. Geh mit dem Wilhelm aus der Stube. Gr 
nug. Genug, ober ich werde verrüct. Still! Es fommt JItmand. — 
Unnele ging mit dem Knaben nah der Kammer, 

Der Doctor trat ein. ‚ 

Wie ichs vermuthet, fo iſt's Teider gefommen. Dein Ofm will 
gar nichte thun, gar nichts. Gr fagt, er habe dir abgerathen. zu hel · 
rathen, und ſtemmt ſich darauſ. Ih babe Alles aufgeboten, Alles ver 
gebens. Gr bat mir fah die Thür gewiefen. 

D lieber Gott! Und um meinetwillen! Das iſt ja das Cutſehlichſte, 
daß, wer mir gut IR und wer mir Gutes thun will, auch Elend über 
fich nehmen muß. Verzeihen Sie mir, lieber Here Doctor. Ich kann 
nichts dafür. 


1333 


die don Freitag Nachmittag Bis? zum lehten Mugenblid faum von 
feiner Seite getwichen wartu, und. er felbft beruhigte die Geinigen, 
wenn er ihren Schmerz: und Ihre) Beforgnip gewahr wurde, mit 
tröftenden. Worten· Schem am : Mittwoch ‚.foR-,ex - geämfert haben, 
daß. er an, feinem Wieberauffommen verzweifles — Schon gefiern 
waren bie außeren Zeichen ber Trauer in⸗ London allgemein, alle 
Bergnüguigsorte freiwillig geſchloſſen, bie Schaufenfter, halb. ver— 
bült, Zrauerflöre überall. Cs wird eine allgemeine Landestrauer, 
wie fie feinem Könige noch geworden. 

London, 17. Dre. Alle Zeitungen kehren heute zum An 
denken des Prinzen Albert: zurück, und je länger fie babei verweilen, 
defto inniger und ernfter ſcheint der Schmerz um ihn zu werben. 
Die ‚Times“ ſpricht es deutlich genug aus, daß er bei Lebzeiten 
vielfach. verfannt wurde, und daß man ihm mandes Unrecht abzu⸗ 
bitten habe. Indem fie von den politiſchen Schwierigkeiten feiner 
eigenthümlichen Stellung ſpricht, bemerft fie: Anftatt, wie Andere 
geihan haben würden, gegen bie fonftitutionele Etiquette, bie auf 
allen Seiten ihn einengte, ſich zu erbigen, fand er- einen Grfag in 
der Welt der Kunſt und Wiſſenſchaft, und gründete fich darin ein 
herrliches Reich; deſſen ihn ſelbſt ber Lob mit berauben fann. 
Wir Haben und nur unter den beften- Menfchen unſerer Umgebung 
umzufehen, und eim eimjiger Blick wird uns zeigen, wie wenige 
ſelbſt von ihnen den Zwang, die Gintönigkeit, Selbfiverleugnung 
und Willensunterwerfung, die mit einer folden Stellung nothwen— 
dig verbunden find, ertragen würden. Prinz Albert hat dieſen 
Boften 21 Jahre lang ohne einen Fehler bekleidet. Es iſt ſawer 
zu fagen, was bemundernötwerther — feine Güte, feine Klugheit 
ober fein Gtüd. Ploͤtzlich if er dahin, und nad weldem Beſſpiel 
follen wir die Größe unferes Verluſtes meſſen .. Was den jahen 
Ehreden umd die Bangigfeit betrifft, wovon bei diejer Hiobspoft 
bas Herz aller. Dentenben ergriffen mwurbe, fo ift Achnliches nur 
beim Tode der Prinzeffin Chartloite und ihres Kindes 1817 erlebt 
worden. . . . In unferer langen Reihe koͤniglicher Perfüntichkeiten 
finden wir nicht Einen Mann, der in jener edelften aller Wirkfame 
Seiten, bie ihr eigener Bohn iſt, ihn überragt hätte. Man kann 
nicht fagen, daß Dem Bringen Albert fein Lohn geworben if. Es 
bleibt einfach Baltum, gleihviel woran oder au wem die Schuld 
liegen mechte, daß ibm nur jchlecht gelohnt, daß er nicht nad Bers 
dienft gerürdigt ward. Er gebörte zu Denen, bie man erfi kennt, 
wenn man fie vermißt. Wie zur Strafe für unſere knickerigen 
Hulbigungen umb unfere_ abgemeffene Achtung iſt ber Prinz vor 
unfern Augen dahingerafft werben, im Aupenblid, wo Königin 
Viktoria mir einer Bicherhetung jenes brutermörderifchen Krieges 
bedroht ift, der über ihren Großvater fo viel Edhmah und Blend 
brachte. Unjere Königin wird die Erfte fein, bie ſelchen Kampfes 


Das weiß id. wie funnft du nur fo reden? Ich habe viele Den: 
fden Rennen gelernt, aber einen mie deinen Ibm noch nie: Gr hat mir 
fein Herz aufgemadt. er bat ta weiche Herz von eurer Bamilie Ich 
hebe gemeint, ich fönnte ibn ſetzt Teiten uud lenten wie ein Kind, aber 
wie er an den einen Punct fommt, ans Geld — ber Doctor jhnalzte 
mit den Fingern. — vorbei, da iſt mid mehr zu reben. Und ich glaube 
feſt, er bat eigentlich midte, er hat mur eine Jabresrente aus irgend 
einer Berfiherungebant, Doch laſſen wir ihn bei Seint. Ich hate mil 
meinen beiten Göbnen geredet, Du ſollſt, wenn dir's nicht redıt if, in 
die Fabrik zu geben, hier oben in deinem Kaufe fünf oter ſechs Gefellen, 
fo viel du fegen Mann. für Rechnung der Fabrik beſchäftigen 

Meder nicht fo laut. Meine Frau hört Alles in der Kammer. Und 
wie ihr bei meinem Ohm, fo bab’ ich's leider aud da worber gemußit. 
&o war fie nod nie, wie fie jeßt geiwefen iſt, da ih das Wort Fabrik 
geſagt habe. Sie feider’s mict 

So überleg’ dit's noch. Wil du micht ein Bißchen mit mir kommen ? 

Nein, ich bit! um Verzeihung. tb bin fo müde; mir brechen die 
Kniet, ib bin jepe feit heut früh um Biere niht zur Ruhe gefommen, 
id bin das Herumlaufen nicht gewöhnt, und id meine faft, «8 figt eine 
ſchwere Krankheit in mir. 

Dein Puls iſt fieberiſch. Das if natürlich. Schlaf heut, und 
dann iſt Alles vorbei. Aber nimm Dich fernerhin in Acht. Du kannſt 
allerdings ſchwer frank werden, wenn du dich nicht rubig bältfk, dich 
nicht ſchonſt und pflegft. Eag deiner Frau ven mir, febte der Doctor 
laut hinzu, daß es in der Kammer nit zu überhören war, fag ihr, fie 
fol den Bater — bier machte er eine Kunkpaufe — fie foll den Water 
ihrer Kinder jept bei dem Thaumetter befonders gut pflegen und babeim 
halten; fo ein fipender Uhrmacher iſt gar ein heiftes Geſchöpf. Gur 
Rabt, Lenz, ſchlaf wohl! 

Der Doctor ging. Auf feinem Wege rutſchte er oft aus und fant 
faßt nieder in den überall fich ermeihenden Schnee, auf deſſen Oberflaͤche 
ein trugetiſches Steingtroͤlle log. Er mußie beſſer auf den Weg ſehen 


Nothwendigkelt und Verantwortlichteit beklagen wirb Mer foll bie 
Laſt mit- ihr theilen und fie tragen helfen d . ..Jolgt ſchließlich 
der Wunſch, daß ber bald zum Mann gereifte Prinz von Wales 
ſich feiner Aufgabe gewachſen zeigen möge. i 

London, 18. Derbr. Ein heute verbreiteted falſches Gerücht 
über den Tod Lord Palmerfion’s erregte Beftürzung. Balmerfton, 
welcher einen Gichtanfall Hatte, befindet ſich heute beifer. 

Amerika. 

Newport, 4 Me. Gleichzeitig mit ber Botſchaft murben 
dem Kongrefie die verfchiedenen Berichte der Staatsfekretäre vorge— 
legt. Dem bes Rriegefetretärd zufolge beficbt bie Unionsarmee der— 
malen aus 660,371 Dann, tavon 20,334 reguläre Truppen 
568,383 Infanterie, 59,898 Kavallerie, 24,688 Artillerie, 8895 

arfjhügen und 107 Jugenieure). Die Borfhaft wurde mit 
tiefem, anftändigen Scrorigen angehört, und nad Verltſung ders 
felben vertagte fa das Haus. Die Gallerien waren voller ald ge= 
mwöhnlich und auch fonft die Theilnahme eine merklich Ichhaftere, 
Bon den Senatoren waren allerdings nicht ‚mehr denn 35 ober 37 
anweſend, dafür war die vepublilanifche Partei deſto zahlreicher vers 
treten, — Der Antrag anf ein Dankesvotum für Kapttan Wittes 
war von Lovejey aus Illineis (Republitaner) ausgegangen, Eger— 
tond (Kepublilaner aus Ohio) Gegenantrag, der Präfident möge 
ihm eine eutſprechende Denkmünze überreichen, war berworfen wor—⸗ 
den. (Nat⸗Bitg.) ı 

Der RD. Tribune wird aus Waſhingten gerieben, Gene— 
ral Bienker habe das beabſichtigte Entlaffungsgefuch nicht eingereicht 
und in feinem Falle würde daffelbe angenommen worden; fein. — 
Dberft Ginftein, ein Württemberger, welcher aus dem Dienft der 
Ber.»Stantene Armee entlaffen worden, wurde don Präfident Lincoln 
zum Konſul nad Nürnberg ernannt und wird am 6. b. M. dorthin 


abgehen, 2 
legrapbifcbe Berichte. 

Wien, 19 Dre, dur heutigen Unterhaufe wurde anf Antrag 
bed Grafen Hartig befchloffen in die Bubgetberathung einzugeben, 
und deßwegen bie ftändige Binanzcommilfien auf 20 Mitglieder zu 
verflärten. Hr. v. Schmerkläg hatte im. Oberhaufe bie Bubgetvor= 
lage wie im Unterhaus angefündigt. 

Turtn, 19. Dee. Rattazzt hat feine Demilfion als Präfident 
ber Kammer aus Grfundheitsrüdfichten verlangt ; die Kommer brüdt 
den Wunſch aus, Rattazzi möge bis zum Schluß der Seffion bleiben. 

Stodbolm, 19. Dec. Der neue finnländifche Generalgdu— 
verneur, Rofafoweti, bat officiell erklärt? der Kalſer werde den voll⸗ 
ſtandigen finnlandiſchen Reichetag einberufen, nach Abſchluß des im 
Januar zufanmentretenden Stände-Ausfchuffes. Helſingforo belench⸗ 
tete darauf. Es wirb Aufhebung der Genfur erwartet. 


und nicht ſchweren Geranfen nachgehen; denn er fann darüber nad, wie 
ihm Pügrim gefagt harte: Lenz koͤnnte wohl gut leben. was man fo nennt, 
aber cin trockenes Mebeneinanter genügt ihn nicht; er will Glück Freude, 
berzinnige Liebe — und dos bleibt ans. 

Lenz faß indeß allein in ter Stube. Gr mar fo müde und fonnte 
dech feine Mube finden. Gr ging in der Stube bin und ber wie cin 
grfangened Wild in einem Käfig. Gr hätte dem Dexter viel zu klagen 
gehabi. ſchweres förperliches Leid, und auf einmal rief er: Wehe! Wehe! 
Krank fein bei einer böfen Frau, nicht fort fünnen, da liegſt du und 
mußt dir Alles gefallen, Alles am did hinſagen laſſen, beine Rranfen- 
Saunen find nidte als Boshriten, und beine beften Freunde dürfen nicht 
zu Dir, Krank fein umd angewiefen auf die Gutheit einer böfen Frau 
— lieber den Tod aus eigener Hand! 

Der Wind löfhte das Feuer das Haus war voll Rauch. Lenz öff- 
mete das Fenſter und ſchaute fange hinaus. Beim Kettenſchmied ift fein 
Licht mehr, er iſt begraben im dunkler Erbe. Wer «8 nur aud fo gut 
hätte und erlöft wäre aus allem Elend! 

Die Luft war warm, unbegreiflich warm, «8 tropfie vom Dad, 
und von Berg zu Thal rate und tobte der Wind, es raffelt in ber 
Luft, als ob immer ein Windſtoß den andern fortftiche. Auf dem Berge 
hinter dem Haufe roflte und groflte es, der Sturm iſt grimmig, daß 
man ihm feinen Wald genommen, in dem er nad Luſt auffpielen fonnte, 
er läßt feinen Zorn am Gaflanienbaum und an den Tannen beim Haufe 
aus, fie beugen fih Hin und her und ächzen und krächzen. Es ift nur 
gut, daß das Haus fer iſt, noch eins won den alten, aus quer oufein« 
ondergelegten feiten Balken, fonft müßte man fürdten, daß der Wind 
das Haus ferttrage mit Allem, was darin. Das wäre luſtig! Lenz lachte 
bitter, aber oftmals ſchaute er wieder wie erfchreht um, «8 kuackte heute 
fo ſeltſam im alten Bebälf, als ahnte das Haus, mas darin vorgeht. 
Eine ſolche RNacht im folder Stimmung hat mod nie ein Bewohner des 
Haufes durchlebt, bein Bater mit und dein Ahn und Urahn nicht, 

(Bortfepung folgt.) 
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Getdene Sonuer HH. Konfleute: Brecht u. Gravenitz v. Magdeburg, 
Beder ©. Sremen, Freundt v. Exfart, Mitſcher v. Berlin, Gräfe v. Men: 
König v.. Würzburg, Boigt d.. Heibelberg,: Hecht v. Mainz, Trupp v Franl- 
fürt a M.; Baron v. Rebieig it. Gemahlin, Rittergutöbefiger v. Mepenhef; 
Baron dv. Nünsberg, Witterqutäbefiger v. Gmtenthai. 


Familien-Nachrichten. 

Getraute Den 12. Dec. Der kgl Landgerihteargt ‚Dr. An 
dreas Staub; ein Witwer, mit Fraͤulein Babette Panzer, k. Haupt: 
z0llamtswertwalterstochter von hier. 

Gehorne, Den 27. Nov. Die Tochter des Poſtboten Tröger von 
Breffed. 9. Dee. Die Tochter) des. Fabritarbeiters König in Et. Geor- 
gem. 14. Dee. Die Tochter des Bürgers und Maurermeifters Wölfel 
dahier. 17. Der. Die Tochter des Tündermeifters Popp Inden neuen 
Käufern. — Der Sohn des Bebienien Hader dahiet. 18. Dee, Der 

Sohn des Bürgers und Blümenfabrifanten Händel dabier, — Die Tod: 

‚ter des Bürgers und Kaufmanns Merkel dahlet. — Die Toter des 
; Gärtners Küffner dahier 

! Grftorbene Den 5.Der. Die Taglöpnerswittwe Margaretha 
Heinrich von Schirnding, alt.68 Jahre. 15, Dee. Der Rehnungs: 
reviſor Schardel bei der £, Regierung, Kammer des Innern,  dabier, alt 
60 Jahre, 2 Monate und 21 Tage. — Die Ehefrau des Maurergt ⸗ 
fellen Bopp in den neuen Häufern, alt 68 Jahre. 16. Dee. Die Ic 
dige Taglöhnerin Keil zu Meyernberg, alt 74 Jahre, 11 Momate und 
20 Tage — Der Taglöhner Müller auf der Dürrfchnig, alt 45 Jahre, 
17. Dee, Der Privatier Herrmann dahier, ein Wittwer, alt 83 Jahre, 
11 Monate und 2 Tage. 18. Dee. Die Ehefrau des Bürgers und 

Säloffermeifters Malter dahler, alt 61 Jahre, 


Befanntmachung. 
&s wird, hiemit zur öffentlichen 237 gebracht, daß das An⸗ 
fordern von Weihnadts: und Neujahrsgeſchenken an die hieſigen Kauf 
Tente und Gewerbtreibenten von Seite des Publifums, im Sinne ver 
geſezlichen Beftimmungen als eine dem Bettel gleichtommente Handlungs: 
weiſe erfheint und bei Vermeidung der hierüber beftchenten Strafen 
unterfagt wird, 

Bugleih wird bemerft, daß die hiefigen fänmtlichen Sperereis, 
Schnittwaaren: und Roffolies Händler unter ſich ſelbſt das freimillige 
Uebereinfommen getroffen haben, daß jedes Mitglied diefer Handelsinnung, 
weldes von nun an zu Weihnachten oder einer anderen Beit Geſchenke 
in Geld. oder Waaren ‚an Labenfunden oder deren Angehörige verabreis 
den wird, fih einer Geldbuße von fünfzig Gulden zu unterziehen babe 
und diefe Strafe. zur einen Hälfte dem Anzeiger und zur andern Hälfte 
dem ſtadtiſchen Armenfonde zufallen fell. 

Bayreuth, am 17. December 1861. 
Der Stadt » Magiftrat. 

Dilchert 








— \K&rand in par. Binlan auf de 


Angzei gen. 


Harmonie. 

Tkalls den 26 "Deeeimber curr.r 
Musikalische Unterhaltung, 
wobei zum Beſten "der "Armen eine" Verloofung von 


Seite des Kreuzervereins ftattfindet. 
Anfang 5 Ubr. 


Einladung jur Ebrififeier, } 
Am heiligen Chriſtabende den 24. d. Mis Abende 34 Uhr ſoll 
im hieſigen Reitungebauſe die Ehriftbefcheerung Matfinden, zu 
welcher bäuslichen Feier wir die Frrunde und Freundinnen “unferer Ans 
ſtalt freundlichſt einladen. 
Zugleich erlauben wir und zu bemerken, daß milde Gaben zu dieſer 
Chriſtfeiet noch immer tanfbarft angenommen werben: 
Bayreuth, den 20. Detember 1861. 
Die Borfänte. 


Hopf. 

R zu. ſcht zwestmäßigen, Weih⸗ 
Pelz ⸗Garnituren, vor. 
ſtaͤndig und. courant von 6 fl. bis zu 75 A bringe ich in eimpfehlende 
Erinnerung; indem ich dieſelben ‚alle ſelbſt verfertige, kann id für deren 
Güte, und Dauer: garantiren. 


Krauß. 














G. Kling, Operuftrafte. vis-Ar vis vom Gaſthef zum Unter, 
Neue Wollmwaarın, als: feine Damene: ‚ große 
und Pleine Krägen und |, werfciedene Sorten Ana: 
benmüsen und Stehen se. forbın eingetroffen bei 
Eine ‚Ihöne Auswahl meflingne und eiferne S 
bel und Zäbelfuppeln empfehlen 
I. Schweiger & Comp. 
leg J 11: :Meberzieb d 
ee 
- ängfi , ale: Il: 
Ausverkauf an s"scner Karen. 80 Beck ner 
bon: — ferner — 6 — * 
D ’ atter, s 
arg | eg q * 3 Schmidbammer. 
Franmzöſiſche Gmmmiichube, beſte Qualite, em: 
pfehlen I. Schweiger & Eomp. 
— N 
Imei menblirte beigbare Zimmer, Parterre, find fuündlich, zu 
beziehen. Räberes in der Expedition ber Dapreutber Zeitung. 
Punſcheſſenzen in verfhicdeneh vorzuͤg⸗ 
‚lichen —55 
feinen we Ben Arae, Jamaiea⸗Rum, 
feine Liqueure F 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 
Marinirte Hüringe 
cyfehlt Wilhelm Schüller. 





— — 
Frankfurter Journal. 

Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, zu welchem wir mit ber Bemerkung einladen, dab das „Branffurter, Journal*, beffen 

freifinnige Tendenz wir als Eefannt voraugfegen dürfen, feit längerer Zeit durch eine nach Berürfnif. gewöhnlich Sonntags, erſchtinende Beilage er 


meitert worden ift, in welder ein Werloofungsfalender, vie vollftindigen Jiehungsliſten 
Gemeinde Anlehen und Prioritäten, fewie der Eonrs der meiften Aandesherrlicden Obligationen, Serientooft, 
w., die im täglichen Syndicats:Geuröblatt nicht netirt find, mitgerheilt werden. 


der ‚gangbarften Staats, Jutuftrie« und 
fremter Gelbforten, Coupeng u. f. 
Auch die dem „Frankfurter Journal“ beigegibene „Didaskalia“ 


hat den Kreis ihrer Mitarbeiter bedeutend ausgedehnt, von denen wir bier nur bie für Novellen und Grzäblungen fo beliebten Schrifiſtellet Ernf 
Brige, Ludwig Köhler, Franz Lubejagki. Karl Wursenburg und Ernſt Willfomm-nennen wollen. 


BDiertefjäßriger Preis für das Frantfurter Jounal* und feine Beiblätter fl. 2. 45 fr. excl. auswärtiger Stempel: 


Man abonniert hei aflen Pohämtern, 
Sranffurt, im Deeember 1861. 


Verantwortliger Nebaktenr: Wilhelm Schiller. 





nad Beſlellgebũhren. 
Die Expedition des Frankfurter Journals. 


—Sehrudt bei Eh. Burger in Sayreutl. 


= Bayreuther Zeitung. 5: 


und Auslanbes. 





Sonntag 





Zelegraphifche Witterungs » Anzeige, 

















Jahrgang 114. 
Nro. 354. 







Beobachtuug von 8 Uhr Viorgens, 





















































Datum | Bien [Rängen Bayreutd Bruffel Paris | Madrid [eitfasen | Turin — * — | 

Dein FR | 208 | + —— A — 141598 
u. +64 Ber + 40 are _ — —*8 
12. +3,2 5, Ya 5,4 I +44 — —— B.St. über (+) 
13 - +, +1,44 +20 N — 3,0 ob. unter (—) db. 
14.| -+5,3 . 2,8 — 15*12 - +4 Mittel, in Par. 2. 
18. . 2 7 +6, +4 | +32 — —15 
16. E: — 52 —8 +3,5 ._ = * 

Dec. 10. | 1. | +0, Bj +7406r. +55 Wr | +49 Er. | -- —746@r. 
11. re 0, 114 | +5, +34 - —18 
2. | —ı8 , 78 | +6.3 +0,06 — 5,7 x der freiem 
13.| —1.6 } +12 153 +58 _ 4,0 * 
14. | 0, +14.2 5 = = +15 Luft nad Röauım. 
15. 8, +5,0 +5.2 — —1,7 
16. | +18 I +36 +5,6 _ _ 

Dec. WW. (SD. bededi| O. Nebel IS. bewöitt [ED dewarft = D ©. beoedt | SU. tew, — SB. bewoilt 
11. |S0. bededi bemöltt S. bededi JS W.bemwöilt SD. bevedt | D. Nebel — — dedi 
12. | — Nebel — wollig |S. bededt | Sbewött S. Regen |NW. Nebel RO., bededt D. vel _ S. bewöllt 
13. | RO. Reber | ED. veiter | &. Nee |ED. Beocde bot | — — | S; Sihnee |) Minh m Mir 
14. |ED Nebel) — weltig | ©. bed⸗an Srs. beite — RS. bewotlij N. heitet S. bededt 
15. | SW. Nebel| W. beredt |SW.bededi| SSbewð RO. bebetiSD. wollig - — SW. bededi 
16, W. bededt | W. bededt W. bewoltiSW. Nebdel O bededt RU. deiter _ - L 

— — * — — ⸗ — — — 








Zur Bau: und Wohnungs: Frage. 

+ 88 ift nun ein Jahr verfloffen, feit unſere Ban- und 
Wohnunge-f rage ale eine brennende zu Tage gelten if. D.e im 
Beginhe der Krifis fehr bivergivenden Anfihten hinſichtilch der Lü= 
fung biefer Frage haben ſich inzwiſchen gefiart und geeinigt, irrige 
Borurtheile der einen Geite wurden durch Velchrung und Ueberzjeus 
gung befeitigt, die vielleicht allzu drängende Gile der anderen Geite 
wurde durch richtige Würdigung der natürlichen Verhältniſſe und 

tattnclie- { 


durch bie - 8 y 
und geleitet: So dürfte ed nun am der Zeit fein, die öffentiide 
Meinung über biefe ger Angelegenheit von Seite der Preffe 
zu Eonflatiren, da eine Loͤſung aus verſchiedenen Gründen fi) nicht 
allzu lange mehr verſchieben läßt. 


— * 





Die öffentliche Meinung ift darüber einig, daß unfere bers 
maligen lofalen Berhältnifje-faft gebieterifh eine 
Bermehrung ber Häuſerzahl und de- Riethwohnungen 
durch Neubauten im eizenften Intereffe " r Stabt for 
beri. Die für Entſtehung einer erziebigen Bortserlobe noch vor 
einem Jahr fo ungänfi;en Lir.ichen Verhätn’ffe daben ſich in neues 
ter Zeit zu weſeutlich günftigerem geftaltet. Die fteigenden Preife 
für Miethwohnungen fowehl wie Häufer find allmalig auf einer 
folgen Hohe angelangt, de unter Verüdfichtigung des Preifes ber 
Baumaterialien und der Arbeitslöhne ventirende Neubauten jeht gar 
wohl mög:id find, ja daß fogar nach dem wohlmotivirten Urtheil 
Sacverftandiger das Baukapisal fet MR mit 45 und 5 Prozent Ver⸗ 
zinſung zur Verwendung gelangen kann. %- üchtigen Banmeiftern 











Feuilleton. 


Edelweiß. 
Eine Erjählung von Vrrigold Auetbad. 
(Bertfegung.) 
ging Sqhrelbztug zu ‚holen, da fand en, ohme 
vor im Spiegel und ſtarrie 


daß ers wußte, 
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mir gethan dein Leben lang, nimm did meiner verfaffenen Kinder am 
als ein Bater. Meine armen Kinder! — Ich darf nicht daran denken, 


I Habe mir elumal eingt! ildet, ich Fünnte em Bater fein, wie c6 Reis 


nen beffern gibt auf der Welt. Ich kann's nicht; ih kann gar nichts. 
Ber mid nicht von jelber germ bat, dem kaun ich nicht dazu bringen, 
und tab iR mein End, nud rüber komme id nicht hinaus; c# if. 
alt wenn ih an einer gläfernen Wand hinanf follte. Meine Mutter fer 
Hg Hat Mehr gehabt. Wie eft hat fies gefagt: Man Baum Milch fürn 
und pflanzen und burg icli wingen, aber Eiucs muß wen felber 
mwachfen, und das ift Gutmeinen. Es waͤchſt bei mir nicht Bei dem, wo 


Seh' mit meinen Kindern aus dem Dorf, wenn id begraben 

Sie Fllen das nicht mit anfeben. Bitte den Pfarrer und dem 

ch, Bi ih nelen meinen Eitern und meinen Seſchwiſtern Hegen 

darf. Meine Geſchwiſter haben's beffer gehabt ale ih. Warum habe 
ich leben bleiben müfien, um fo zu enten? 

„Un bißt Vathe Lei meinem Wilpelm, jeht mußt du bi feiner 

bat Orfhid zum Beidmen , minm 


aelagt: er 
möglig 
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fehlt es uns gleichfalls mid und umfene InfalenÜrbeitsträfte hahen, 
buch Uebung eine größere Bertigkeit in Behandlung ber heutzutage 
fo wichtigen‘ Vatframanrrarbeit erlangt. Auch am) Käufern. fin 
bereitd ausgeführte, moberne und zweckmäßig gebaute Mohn- 
uſer iſt, wie Jedermann weiß, jeht bereits fein Mangel mehr. 
Nur Eines geht uns nech ab, und das ift eine in Südbeutfcland 
 gegeniber arm Morde tnligemieln zu Tage tretende voilswirihſchaft⸗ 
lie Gribeinung: wir befipen in Sũüddeütſchland noch feinen Boden 
de Free Bildung von Affociattenen und Aftiengefellfgaften, 
bie zur sofortigen Löfung berartiger Fragen von entfcheibenter Ber 


mn. find. 

6 it daher gemiß eine ſehr richtige Annahme, baf in fol 
chen Rällen bie öffentlihe Verwaltung berufen; fei, in ge= 
wiffem Grabe als Erſatz diefes mangelnden Mitteiglieded einzuiree 
ten, beit ehften Impuls zur Befeitigung des Hinderniffes, zur Er— 
wedung der fchlummernden natürlichen Gfemente zu geben, Wir 
Tonnen mit Vergnügen verfihern, daß von Seite unferer fo ausge 
zeichneten Nädtijchen Verwaltung biefe burd die Natur lokaler und 
national⸗dkenomiſcher Verhaältniſſe ihr zufommende Stellung in jebew 
Weife volltewimen gewürdigt wirb, und wir bürfen deßhalb einer 
Fo Ana und prattiſch-durchführbaren Pöfung unferer 
Baufrage vieleicht -fhen in nächſter Zeit. entgegenfehen, ba, wie 
wir hören, dieſe Angelegenheit bereits längere Zeit ſchon einen Ge— 
genftand der Berathung bildet. (Schluß folgt.) 


| Deutſchland. 
—Mänchen, 20. Dee. Ju verfloſſener Nacht ſtarb hier in 

Age eines Schlaganfalls Profeſſor Dr. Andreas Wagner, 61 

jahre alt, durch gahlreihe Werke als kenntnißreicher, tüchtiger Nas; 
turforfcher befannt, ein wieljähriger Lehrer der Univerfirät, und 

— Mitgfieb ber mathematifche phufifalifchen Klaſſe der Akademie ber 
Wiſſenſchaften, in. deren Denkſchriften er eine Neibe vortrefflicher 
; Arbeiten ‚im Gebiet dev Zoologie und Paläcntolegie niedergelegt hat. 
* 63 (Aug. Ste.) | 

33 11 Berlin, 19. Dec. Bollmann, (dev Paniphletift. gegen Be 
Ernſt vou Coburg) iſt ein gebormer Halberſtaͤdter. Die neueſte Nume 
‚Mer, der. ꝓHalherſt. Big.“ vom 18. December fehreibt > Da man 
ben Libellſchreiber und fein vergaugenes Leben hier fehr wohl keunt, 
£ werben wir nicht verfäumen, mädjtens Ausführlices über, bie 
; fanbere Perfönlichkeit zu berichten, wumis Zuvss Prits n ben, 
Schighungen tincs folchen Menſchen zu balten iſt. Vorlaufig nur, 
m ‚fo sieh, ‚über den Herrn Bollmann, daß derſelbe bier ven Jeder— 
„mann verachtet und längft, ehe man feine lektere ſaubere That Fannte, 





thue und will ſchlaſen, da iſt Alles fo entſetzlich, und gm Zuge uch 

geht mirs nad. Ich hafte den ſchwarzen Schlaf nicht meht ans, ich 
un WÄR den werfen Schlaf, und Der, weiße Schlaf iſt der Tod! 
6ůrt das Geid, was ich bir, ſchuldig bin, iR die Taſchenuhr, Die 
iq he, min,trag’,. dein Wigentbum ; ‚fie wirt am, deinem getteuen Herzen 
N a wenn ‚mein Serz nicht mehr ſchlägt. Und wenn mein’ Sach! 
m.verfauft wird... fayf' du die. Feilt von. meinem Pater felig und ‚heb fie; 
it ür meinen, Wilgelm auf. Ich kaun ihm, nichte binterlaffen; fag' ‚ihm: 


„Lg: 
ng , fl. an das preußifche Marineminifterinm abgeben follen, wos 


2 Rad ber teuchen Nummer der Wochenſchrift des Rationals 


Derrins betrug am. 16, Der. die Summe der in der Bereinstaffe 
n Blottenbeiträge 37,409 fl, von denen demmächſt wieber 


mit die Gefammtfunme dieſer Sendungen ſich bann-von- 100,000 
auf 330,000 fl. erhöht. . Pr 

Der Herjog von Meiningen hat auf das Anhwortfchreiben 
bes Periene von Koburg repligiet, und die „Kreugzeitung“ theilt 
diefed Altenſtũck mit, worin u. a. dargethan wird, baf die landes= 
hoheitlichen Rechte, bie durch die Militärfonvention gefhmälert find, 
einen „Beftandiheil bes Fibeikommiſſes des Sachſen⸗ Gothaiſchen Ger 
fammthaufes" bilden! Zugleich erfährt man, baf auch ber König 
von, Sachſen fein Bebenken getragen bat, fi ald Agnat dem Mei- 
ninger Proteft anzufdlichen, der ein ſtaatörechtlichts Monftrum iſt, 
gleichviel wie man politiſch über die Gonvention urtheilen mag. 

Hamburg, 19. Deebe. Ghe in der geftrigen Sitzung ber 
Bürgerfchpaft zu dem erften und Hauptgegenftande der Tagesorbnung, 
der Neuwahl des Burcaus gefcritten twurde, verlas der Vorfipende, 
Obergerichtöratb Dr. Rieſſer, ein Schreiben des Senats, welches 
die Befchlüffe der Bürgerfchaft in ber Flottenangelegenheit dahin bes 
antwortete: daß ber Ernat der Angelegenheit des Küftenfhuges, 
befien große Bebeutung für Deutſchland, ſpeziell für Hamburg, er 
nie verfannt, feine volle Anfmerkfamkeit habe angedeihen laſſen, und 
daf er baffelbe, fo weit cd die politiſchen, kommerziellen und finane 
ziellen Berhältniffe Hamburgs geftattet, auch ferner thun werde, daß 
die Sache jedoch noch nicht im das Stadium getreten fei, um weitere 
Mittheilungen darüber zu ermöglichen. Hierquf wurde die Neuwahl 
des Burcaus vorgenommen, Dr. Veromann, ber biöherige Präfident, 
der 8 Tage vorher wieder gewählt, die Wahl abgelchnt hatte, iſt 
inzwiſchen Senator geworben; cd war alfo zunädft ein neuer Prä— 
fibent zu wählen und wurde Dr. Wolffion zum Präfibenten der 
Bürgerihaft-gewählt. Er war einer ‚ber: erſten Hamburger, die ſich 
dem „Rationalverein” anſchloſſen. 

Wien, 18. Dee. Der geftern gewählte Ausſchuß des Ange 
srhnetenhanfes wegen ber Budgetvorlage erftattete heute Bericht und 
beantragte, biefelbe. durch ein aus dem Hanfe direlt zu errichtendes 
Gomit€ von 48 Abgeorbneten. in Beratung zu nehmen. -‚Dr. Gisfa 
war ber erwählte Berichterftatter. und beſchraͤnkte ſich bei der Moti— 
virung auf orale Worte, abſichtlich ohme ‚jede Pointe; er betonte 
Sinla hafı hie Mejneisät. dad. Masihulles and 7 gegen 2 Stimmen 

„beftand. Als Gegner des Antrags ergriffen. das Won: Graf Por 
toi, Graf Glam-Martinig, Grecolsfi,. Ladielaus Nieger und 
Smolfa, drei Polen, rin Gehe und ein Feudaler. Die: Reden 


. Aurgseg und ungefcheut als ein, gehaltlofer Menſch bezeichnet wurde.”  indgefammt enthielten mehr Angeiffe ‚gegen das Bebrugr Patent ‚und 


du fie laͤſſeſt auf immter. 

4 Lenz Reclie den Brief zu ih und ging hinaus rings um das Haus 
herum; er fiel bis of; Mesfinie im; Schnee. Gr febrte wicter in die 
Stube zurück. Annele and heute nicht auf; er zog daher felber die 
Kinder an und frühſtückte mit ihnen. Gr gab ihnen mit großer Zärt- 
lid telt· zu tſſen und zu trinken; ‚Kann, aldı ed. eben zurikiunien bepann, 
‚befaßt er. der, Magd so. Wilhelm zu nehmen. und: wit ihm zu ilgeim zu 
geben Er wollte ir: Miagd: ben Brief mitgeben; abeniser.ımahme: ihr 


> aber. bad. audı manchmal, Kaß. fein Vater nicht ſchlecht gewtſen if. Enis-benfelben wieder aus Aer Hand umd. ſteckte hm: heimlich: in die Taſche 
usihat and meine mnglüdliche Rasur „. dei’ fie ihm aus, mac, ihm weht: des Rtnaben Wenn mam'ikn, Abends auskleidet, mid; menıben Brief 
- h fanden, und danu Ad Alles inorbei. 3 EIER TE: Bu 7777 


sa ßark nie herb.. Und das Meine Kind . , In. a 
ws: tut ‚mir arg weh. arg meh, bafıich, aus „dem Lebay ſcheiten Geh" zum Pilgrim,. befahl er dex Wagd, nochanals, und arte bei 
ihm, bis ich komme, und wenn ich dicht komme,oforkleit bei ihm, bis 


m 23 
zuf, ih bin doch noch fo jung, aber beſſet jept, , Der Dostor, foll 
mahafür forgen. ta, ih nicht mad Freiburg, zu ten, Studenten gebrachtz is-Radht- iſt⸗ Et kühte Den Maßen, bommawante ex. fc sub und legte 
matogrbe. -, Grift, mir ähm und alle tie Seinigen ‚aus Herztusgrund. EniI ten Kopfe anf den Kür So dagier longt. Kichts megte-Achi rip Haus. 
mndat oftmals ‚gemerkt, vole, mirs:gght, aber da hat fein, Dogtor; helfen hidäneldunete, bramen< zu Minhe,sserserhoßsfi.|er wartete Fisiomen-dehte 
s.Bunen, Sag’; auch allen, yufeın Gameraden. Lehewohl, beſenders dem); Mom verffungen war. « Gr werriegehte das Haus umd kehrit imdie Stube 
Faller und dem Liedermeifter. Mein berggelichter „Bruber! „Ich meine,unugrüd,  Datın!gief er anit ceinen Fammerfdhrei: Here Worksatrzeibianir, 
A habe mer, fo iel zu lagen, ‚aber mir, ſchwindelid ‚vor Den Mugen. vduaberiehimuß fein! Gr ſaut in die Knie woher habt en Annie 
zu Mae; Leb —A ewig dein getreuctt „7 enz. nicht; fie beteie ja zot fe + und kaume war das ithie Weort des Ge⸗ 
E ſalleie dem Brief und ſchriet auf, die Müdfeite; Meinem Herzaru betis überdie Rippen; ging. Bank! nd: Streit und Schinpfuund Spott 
‚dauer. Bilgrim zu Kanten.“ 36 n 1035 Maipya, ham Erima? von Neuem wirder les. Sie hat fih an Allen verſandigt avas tung im 
Km si Gh agit boſchte das „Pick; tn Brht) hu ber Gaud ae me u mut ee, 5 
her lehien Etuß Fe tt „Da, hal ‚af a ums richtete ſich Imit beiden Häuden Tas eficht,‘ danu balkten: ſich 


h1 biyays, „abrüben,„überp, Beraging bie, Spmpt aufn Zuatſt eimıs feineträuße, erı Rünfter nach Die’ Kauumet. rer inälltefinnee ermarben: und 
aniWhagefher, Streifen „, ‚elas dangoaftredte "bunte Wolke acht fi, dam ber ndann «Bchafglberzue wollle Das Gaus anmänden;fieiamı ten miteiumder 
ea 65, Solte das freie Dune Bay Ars Gimmels,;; dien verbrennen, . Erageg den Vorhang am Bette zurück um Nucuci! Kudud 
ganze Weite, ſchneebe t et wie, im fahlen Lichtes manfıden Mbernsg wife das Meine Mich nah bekskenYMuiter auf derm- Brtinfaßg und 
um Möheadez ;hunkeln Wplke, zeigt ic „cine angeplühte Bötheg dan Kern Hleibt.ü: Bengo fank an Mem Bette mieten inieniehlomdiin Dann ad: rat dem die 
dunkel, da ploͤhlich — bie Bolle zegreift im heilgelbe :. Der: ganze. in Erde sah ſich auf und einge re re te Donner 
Sinmel gelb. Bir fi, allmählich -zöther und jekt-Olesrauf einmal Anker beri Cide er Aderiwerg Erde fängt ault Macht ats 
each einziger „hellen dlender ‚Burpurglann ;. das. Aft ‚die che, Die, Malts bete'. Gang — eng Ma’: tiefe ee Te 
‚ugehähtäg Bed hellen, Mafeinp,..fie Wil fie ‚bir aoch einmah anlgenuhgores ® Illu Ghattes willen, hons<a? dpneb Mumgfeinıddenz richtet ſich / auf : 


‚> treten eines Rumpfes. 
»;büne, 


ide. 
158 
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bie centralifizte Repiemaug „ nid gegen tie, 
Ben daß Hiermit das Recht ber Krone verfürzt, die Berfaffung 
nach ihrem Wortlaut burdbreden, und die nicht weriwetenen Bänder 
Tontumazist würden. Allein da fümmpkihe- Redner anerkannten, baf 
für bie Staatäbebürfniffe_ worgejorgt „werben. müſſe, fa war „ihrer 
Oppofitien. eigentlich die Spige ‚abgebrodgen, und fie plaidirten für 
die Oltreylrung ‚der ‚Steuern und für Bebedung durch neut Anle- 
ben im —— Hiermit wurden die Amipathien bes 
njen. Hauſes gewedt: Herr v. Schwerling erwieberte; daß durch 
8 Februarpatent bie Rechte der Krene gewahrt ſelen, welche das 
Drtoberbipiem außer Acht ließ, ber Kailer und die Regierung ver— 
folgten den Eonftitutionellen Weg im Geifte und nad deu Bebürfs 
niſſen der Verfaſſung, und wm. bie nicht vertretencu Länder, bie 
allerdings wegen ‚ihres Nichterſcheinens Eontumazirt werden fünnten, 
zu fchenen, fei dieie Aushilfe gefunden werden. Kein einziges Reit 
werbe hierburd; verlegt, jedech das Recht ber Gefamintbeit Defterreihe 
gewahrt. Wieberholter Beifall, von der liulen Seite und vom Gens 
trum, fewie ven den überfüllten Galerien folgte dem Arnferungen 
bes Staatsmihifters , namentlich als er die Wahrung ber Rechte der 
Krone hervorhob und bedeutete, daß bie Reicheräthe kein Mandat 
von den Landtagen befißen, fondern bie Landtage blos Mahlfürper 
fein. Graf Glams Martinig repliziete unter einem Eturm won 
Entzegmumgen, daß im October⸗ Diplom’ allerbinäs das Recht der 
Krone gewahrt ſei und er ſich als Mandatar des Landtags, nicht 
der Urwähler betrachte. Das Ichtere Wort erregte den Iauteften Uns 
willen. Dr. Gietra ſagſe bierauf, daß bie Meprhet bes Hauſes 
ud den eben vernommenen Meben keinen Anlaf geidöpft Kate, das 
Wort für den Antrag zw erateifen, denn fämmtlihe Sprecher be= 


fanden ſich auf dem Standpunkte ber Rgation, des Rihiliemus; 


kein einziger habe einen Antrag zur Befriedigung der Staatserfor= 
derniffe auf anderem Wege geftellti'' Gin -Dandat der Landiagt 
eriftire nicht, und er fei ſielz darauf, durch das Vertrautn der Urs 
wähler im den Landtag berufen, und vom dieſem in den Reichörath 
tniſendet werden zu-feirz biemaber feier Meichevertreter, nicht Ver— 
Unter Hürmälchen Beifall verließ ver bie Tri⸗ 
Dis Umendement tes Grafen Cliam, den Andfhuf mit Ente 
merfung einer Adreſſe uu brüinitranen,) daßnder Reicheratty im bie 
Buhgetberatbung ulcht eintreten knmtt wird ‚bledcifen den Polen 
und Ügeen unteiflügt. ner Antrag des Ausſchuſſes wird mit 140 
gen AO Stiunmen mgengmanemz; und ſogleich zur Wahl ven 48 
amitemitgludern gefchritten. } . *8 
tetien CE) 
Aus Neapel, 18. Dre, wird gemeldet: Bin meer Auebruc 





Ich weiß nicht/ ich weiß nicht. was iſt geſchehen ? Annelt wejnt und 
ſaeit. dad Kind, weint und jchreinz und Lenz ſchreit: Herr Don mas ift? 
Sie find alle wie betaͤubt. Benz will ein Fenfter öffnen ehr kebammübt ; 
ge: iaxvt nach der Stubee and! dert Alles dontel. Gr ſtürzt tiber einem 
Siudl und ‚in bie Kanimer Annele, wir ſind begtaben, win Fb im 

chite begraben ruft er. Dir Beiden konnten fein Wort mehr ſprechen 
nur das Hind- ſchrie heftig, amd Die Hühner im Hrlgſtall jemmerten, 


tie wenn ein Marker unter fie gefeiminen wäre, Banı war Ate „nidg- 


“ 


totenfifl. 





KAXIH, (Gap; En) cwuud Ärider Werk. 0050) 5 
Um. birfelte> Stunde hafte Pitgrin zur Rirche peben were” aber 
anf bem Wege Fehrien er \nnheber th nam Ang mehrmate an dem Haufe 


bes Pettowliſch worüber, 
zog an der Minnel, 
fer beobachtet. und. nis. en dicht Bingeler ante Berremirfchehensver fir 
tin»Sot Du willft zu mir? Du fenß dran tenten. pie ich dich bei 


Endlich bileb ex vor dem Haufe fleken um 


ven Folgen 


tern 


Binangeorlage, man wellte- 


"Bärbel. und wos Da seidht mit ekufiiemd, | 







„fi ums Leben 
Pemrewitſch hatte) ihre Them Sangegannftinem Ftu 

* fen. aber auf bag wicht, Ihr ſeid noch viel meht 
ic ee er 


des Veſuds —B—— sr hat eine große Maſſe Aſche aus⸗ 


geworfen. Torrt dei Grecto iſt abermals bebroht. 
BE 5 57 van) JE ZU 0 ch. 
Parisé, 18. Dep. Den Eindruck der Lincolu ſchen Borkhaft 
4 bier im Allgemein ein gůnſtiger. Bine ſo feſte annd ruhige Sprache 
het nur eine Regierung, weichet des öffentlihen: Vertrauens gewiß 
if." Man vergleiche. fir nur mit dem Menifeite des Gonbrrbundss 
Vräfidenten. — Die türkifhpe Regierung ſcheint mit ibrer Finanzweis⸗ 
heit zu Gude, fie muß ſich abermals an das Ausland wenden. Der 
Marquis de Plouc, Generals Infpeftor bei dem hiefigen Finanzuns 
niſterium, ift auf Wunſch der Pforte nach Ronftantinopel abgereift, 
um in das Chaos, das feit dem Ehronwechfel entſtanden iſt, einige 
Ordnung bineinzubringen. 5 
Großbritannien 
London, 18. Dee Die Times“ ſchreibt heute übers den 
Prinzen von Wales: „Dbgeich in rechtlicher Beziehung noch bis 
zum November 1862 cin Minderjähriger, it Se, kgle Hoh. doch 
beinabe jo alt, wie fein Vater zur Zeit feiner — — war, 
und über zwei Jahre älter, als feine Mutter zur Zeit ihrer Epron= 
befteigung. · Wenn wir nmun noch hinzufügen, dab feine, Erziehung 
beſonders auf ihm als ben zukünftigen Träger ber brifchen Krone 
berechnet, war, auf die er yon feiner Geburt an die Ammwartichaft 
hatte, und daß ihm Gelegenheiten geboten wurben, bie Welt zu 
feben , welche feinen Eltern, von ben früheren Herrſchern and. dem 
Haufe Hannover gar nicht zu fpreden, verfagt waren, fo läßt ſich 
trwarten, bdaß der Bring jebt die Fähigkeiten zeigen wird, melde 
einen guten König machen. Seine Etellung bat ſich ohme Zweifel 
ewaltig: verändert, Noch vor kin paar Tagen lebte er als junger 
Drenfaı auf der Untverfität ohne einem Gebanfen an das öffentliche 
Lebtu, und jept fteht er mit einem Male auf den Stufen bes Thrones 
als deſſen erſter Freund und Rathgeber. Durch die Fürſerge eines 
verftindigen Baterd bisher ſelbſt in noch ag Schranken gehalten, 
als font in feinen Alter ter Ball zu fein pflegt, iſt er Jebt ges 
wiffermaffen das Haupt feiner Familie, oder doch wenigſtens deren 
Altefter männlicher Vertreter und in gewiffem Einne der „Führer 
einer jüngern Geſchwiſter geworden. Es ift das allerdings Für ei— 
nen jungen Mann cine Hohe Beſtimmung; allein fie ift zu gleicher 
Zeit mit den ſchwerſten Sorgen verbunden. Der Prinz muß ſich 
jept dazu entfchließen, Diefe Sorge zu tragen, wenn es darum zu 
tbun iſt, ſich die Liebe und Achtung des Landes zu eiwerben, Das 
Meopimelen der Nurion iR nicht ohne Opfer zu erlängen, 'mub der 
Prinz hat, wie in der bekannten Gage, zwei:Pfade vor ſich, den 
ber Pflicht und den des Vergnügens. Die nädbften par Monate 
Ir wife, Eulen... u 
Ich hade weiter feinem Lenz, ale den ta, ſegte Veirewitſch fein 
woblrafirtes Angeſicht im Spiegel betrachtend. Ru: 
Ahr wiſſet Euer Brudersſebn fteckt im Elend. 
Nein, das Glagt Id 4 Ihr; dg6 Frumt davon, wenn man fh 


etwas auf fein gui® Herz rinbitket nad Gameraben bat, Lie el 
Te 
griesgrämigen, vertrodigeten „Alte, * 
Ihr mögt Neil haben, mie Geſchelucken it aber pihte a 
Dit Gfenn von kehrt Len ter a Sr ae 
Ih hab's noch nie andnemeren, u En ae 


Bits einein orte, ich heran; UF) erfuhr fh ucubſ Scham: 
Das bat, er ja fübn fang arthan, „Bes fo Zum ‚Keirattet, 





Ich weil nichts mehr zu, geben,. Ich bin auf Aneluachs 
und and 


Da IaCH BERGER. ——— AR cu i⸗ 
ingen Tann. ie, Die, Siebe ' * 
—— A Mer ver⸗ 


Tuftae, aflegeii wehfgenmmibe 


Dre 


Äh dt, ae sein. Arihtese bern Bei, Item, AugfogenigSringerans de 


wid 





usb nor 


LI5 





zu ie. ein, a an dag, feiner 
ganzen Kamille i —* Br 2 Ki auf 
Hören, went #8’ da wlebert Sn AR, Alles grordutt und ohre 
tie, aborgms Ueber: Der · backen: Crippe zanten 1 fire die Magen. Das 
Kb u man” Gein'sgränige 
ee san 


nie 


Hätte mie Peglanbt: ba | 
“32 
auũ 


w 
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werben entſchelden, ob er in ber Achtung des Volkes ba fichen 
wird, wo feim verftorbener Vater Rand, od wir in dem Könige, 
weldber über und herrſchen -foll, einen Mann zu erwarten haben, 
der „gleich feinen Gitern ein Intereffe am allem wimmt, mas zur 
Wohlfahrt feines Voltes dient und der im Studlum biefer Yıne- 
Iegenheiten SGeſchidlichteit und Energie am den Tag legt, oder Auen 
& m, dem bios die feinem Rang und Amt gebührende Achtung 
Theil wird. 
Bot. ſich entſchliehen, ben Beifall des Volkes baburdy zu ernten, 
daß er allem dem Miderftand entgegenfegt, was ihn von der Seite 
einer Mutter und Königin, die jeines Beiftandes bedarf, und von 
dem Dienfte einer Nation, die jeden Ratbgeber, welden fie zu- fine 
den vermag, braucht, hinwegzichen fünnte. er 
London, 18. Dec. Geftern war die Leiche ded Prinzen Als 
bert, in Beldmarfchalls-Uniform gekleidet, im dem bielernen Garg 
- gelegt worden, ber fie unmittelbar umfcließen fol. Am Abend 


wurde der Sargbdedel geſchloſſen. Das Leihenpegangniß findet bes 


Fimmmt am nädften Montag Mittag in Windfor ftatt, und wird, 
nad) dein ausdrüdtichen Wunſche des Berftorbenen, ohne viel öffents 
lichen Pomp vor fi gehen. : Das Geremontell bleibt ungefähr daſ⸗ 
felbe , wie bei der — der Herzogin von Kent, nur mit dem 
Unterſchlebe, daß die fänmtlichen Gingeladenen: die Minifter, Ger 
fandten, Hofdyargen und perf' nlichen Serunde bed Prinzen, ſich vom 
’Scploffe in Trauerwagen nady der Kupelle verfügen werden, wohin 
dee Sarg in einem von acht Pferden gezizenen Lagen. geführt 
wird, wal rend bie fterbfichen 1.cherrefte ber Herz gin von Kent In 
der Stille ber Necht von Tregmere wach der Suhl flapelle geleitet 
worden waren, Außer den ſpeciek Geladenen darf mährenb ber 
Leichenfeier Niemand in bie. Innern Höfe des, Schloſſes. (Br. 3) 








'Shermomeler: und Barometer Stand im Bayreuth. ä 
(Bahnhof über der Weeresflähe 1033 par. Fuß) 
J Barometer 
a Ba Minen, —* kaum in par. Linien auf 0* 








"Det — R. tecucu.) 
Gaobreomitielæ 0,29) (Zah ermittelt = 324,22.) 
1861. | (Benatsninte =—0",03.) (Monaiemlirt = 324,18.) 
(Sr 712 Mor | Ger | 6 Gr | 12 Mor] me 
IMerpen: Mittags, | Aents. Morgens.| Mittags. | Abendo. 
21. | —5°5 , —ı98| --6%,2 [828 ”.15) 327° ,711327°%,42 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D., ED, — Heiler. 


Hochſte Temperatur: —10,8. 

Zu der Radıt: Niederfie Temperatur: —50,7. 

= December Morgens G Uhr: Thermometer: —79,6, Barometer: 
93. 
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Todes » Arzeige, 

An den. Folgen einer Bungenentpäntung "Jap Heute Nadhs 
mittags 34 Uhr im 65. Lebensjahre *5 

Herr Rentamts= Affiftent Heinrich Rroher. 


Um tiebenofles Andenken an ihn, file Thefinghme für fih 
bitten * 


Bayrımp, 21. Dectiber 1861. 
Die Hinterbliebenen. 


Weſtenſtoffe, Halsbinden und Tafchen: 
tücher empfiehlt zu äußerſt billigen Preifen 
Bernhard Mayer, 
Friedrichäftraffe Nr. 385. 
ER KLEE a Rt Eh Ki ec· S 
Von den beliebten billigen Angora-Jacken 
‚habe ich neue Sendung erhalten. 
J. M. Aub, Friedrichsstrasse. 


Ein meubltrteg Zimmer in Himer Sage wird auf vier Mongpe 
zu miethen geſucht. ——— cm Marl. 
Gerantwortliger Rebatiew: Wilhelm Schäller. 












Mandyen Verſuchungen ausgefept, muß Ge. fgl. 


Bitte für Die Mleinfinder-Bewabranftalt. ' 

Wie ſeil dern Veſtehen unferer Anhalt geſchah, beabfihtigen‘ wir 
auch im Heuriger Fahre am erſten Weihnachtsfelertage eine Ehriftber 
fBeerming für unfere Pfleglinge zu vweranflalten. ' Nadbem uns bisher 
zu Diefem Zweckt wohlwolltnde Unierſtũhung Seitens der Einwohner’ hie- 
figer Stadt jederzeit zu Theil wurde, Reben mir auch jegt nicht an, dem 
Wohtthätigkeitefinn anzuſprechen und um Gaben der Liebe freundlich zu 
bitten, Weihnadten iR das Feſt der Kinder; daher wollen auch wir 
unfern Heinen  Pfleglingen eine Welhnachtefrrude bereiten und hliedurch 
ſchon in den zarten Kinderſeclen Die Gefühle des Danfes wecken ımd er 
halten. Der Geber aller guten und volfommenen Gaben aber wird bie- 
jenigen fegnen, die für Ihn an den Kleinen Gutes ibun! 

Die ums zugtdachten Gefhenfe erſuchen wir im Lokale der Anflalt, 
Judengaffe bei Büttnermeifter Krämer über eine Treppe gefällig ab- 
geben zu wollen. 

Bayreuth , ten 9 December 1861. 
* Die Borſteherinnen des Frauenvereins. 
Das Neueste 
in 'Sammet- und Seidenwesten zu Fabrik- 
preisen bei 
D. Williams Wilmersdörffer, 
Opernstrasse. 

Glegante Bifam:Welzelleberzieber un große 

SchoppensMeifepelze in Auswahl zu bilfigften Preiſen bei 
J rtheimber am Operuhauſe. 

RE Zu Feſtgeſchenken IE 
empfehle ih Stereoscopen mit & feinen Bildern für 2 fl. 
AS Er. einer geneigten Anfigt und Abnahme, 

R . Ebrenftein, Optikus, Ludwigeſtraſſe Nr, 359. 


Pe. reipbahtiges Lager feiner Mürnberger Mandel: 





kuchen, fowie ner brauner, balbgemandelter, 

r Basler, Macronen⸗ un Magen: 

1, — liſen⸗Lebkuchen in Schachteln, ſowie 

auch beſte efer Mandeln (ueue große Waare ohne Bruch 


efe 
Dr t, Eitronen, MR db 
a late ——— 
ben und Farben, Baumlichter, 'verfchiedener. Zuderwaa- 
Pr gun engli E gend (Rod), 

und cheffenz chter 

— — unter Ein feiner Gewürze und 
verfhiedener , anderer Specereitvaaren empfehle ich unter Zufiche · 
zung [ofideRer Bedienung. 
—— — '$. Barth, Narimlliaueſneſe Kr. 19. 

I Hnaben in allen Größch ti 
Peljbandihube für Ana J — 
3 habe heute erſt wieder eine — Tche Ihöner Win- 

Inder 


und Gteine), ee mid Eivorneſer Eitromat und 
ei 


terhandfchube für Herren, Damen und - — 


: Rarpeled_ 
en 


Haufe Mr. ZAB Im Wenmweg IM eine Wohnung, Markree, 
zu wermiethen, welche ſtändlich bezogen werden kann. 


Mein Eigarren-Lager 
bietet für Maucher die angenchmiten 


Weihnachtsgefchente, 


ich bitte daher um gütigen Befuch. 


Wilhelm Schüler, 


2 „‚gelrocinete, Matt (ag a. Trauben 
" — Wilhelm Schüller. 


Apfelfinen ** — Seiten 


Die Zeitung erſcheini 
ich. 


Zu beziehen burch alle 
PBoränter bed Im 
md Anslandee. 





Einladung zum Abonnement. 


Beftellungen auf das mit dem 4. Januar beginnende 
Quartal der 


„Bayreuther Zeitung“ 


bitten wir *— auswärts bei allen Poſtanſtalten 


in Bayrentb bei der Erpedition, Hs.Nr. 106, 
gegemüber dem kgl. Bezirfögerichte, zu machen. 


Jur Bau: und Wohnungs Frage. 
a) 


Relapituliren wir bie Urtpeile kompetenter Stimmen über bie 
Dringlichkeit der Löfung der Frage, fo ergibt ſich Folgen⸗ 
bes: Ju unferen Tagen macht ſich in Folge allgemeiner vollewirth⸗ 
ſchaftlichet Zufände ein ſehr vermebrtes Zuftrömen namentlich der 
hanbeltreibenden ländlichen Bevölferungen gegen die Städte bemerf- 
bar, eine Erſchelnung, welche fih auch auf bie gewerbireibenden 
Elemente ausdehnen wirb, wenn erſt die Wirkung unferer neuen 
Gewerbegefege und ſchluͤßlich die volle Gewerbefreiheit zur Geltung 
elangt. Die fteigenden Einwohnerzahlen der meiften Städte liefern 
Im dieſer Beziehung genägende Anhaltspunkte. Gin progreifiv forte 
f&reitender Mangel an MWohnungsräumen wirb ſich alfo fon aus 
biefem allgemeinen Grunde wie überall fo auch bei und geltend 
machen. — he indeß von diefer allgemeinen Grfcheinung ber 
Bevölkerungs- ehrung im den Städten hat bie Bau= und — 
nungsfrage fpezjell für Bayrcuth, das anſtatt am Häufer- und 
Wohnungszahl een, daran abgenommen hat, mod eine ans 
dere und im Angenblid viel wichtigere Seite, Das eberftänliſcht 
Gifenbahuneg geht nun feiner Vollendung entgegen; nach allen Erir 
tem mehren ſich dadurch für Bayreuth die Aufhlußpunfte. In nicht 
ferner Zeit wird in Folge der wenen Bahnen in der nachbarlichen 
Dberpfalz ſich ein nicht unbebeutender Aufſchwung von Handel und 
Juduſtrie entwideln, und Bayreuth in feiner günftigen Lage wird, 
wenn «8 anders feinen Vortheil verficht, dadurd nur gewinnen lon— 
nen. Diefem erwarteten Aufſchwung in unferer Nachbarſchaft ges 
nenüber wird es die Aufgabe einer gefunden Politik ſchon jet fein, 
Vorforge treffen, daß es unferer Stadt zur Aufnahme fo er- 
wünfchter lemente twenigflens in ihren räumlichen Verhältniſſen nicht 
gebricht, fie wird und dieſelben vielmehr zuguleiten ſuchen. Das iſt 





& 
353. 





23. Dkenber 1961, 





an . e 
jehigen befchränkten Wohnungsverhältniſſen, me 


aber b 

jeder nı ling tharfächlich — iſt, im Gaſchof zu 
wohnen Arlaitig nicht mogtith Go günſtig iſt übrigens in Bes 
zug auf Diefe Verhaltniffe die allgemeine Lage Bayrcuthẽ nicht, daß 


und trog alledem dieſe erhofften Glemente von felbft zufallen werden 

Bayreuth ift ferner durch feine gefunbe und freundlidhe Lage 
und andere Vorzüge gang beſonders gerignet, zu eimem angenehmen 
Aufent' alt jener wohlhabenden Bamillen ſich zu empfehlen, bie einen 
behaglichen nicht zu theueren Wohnort fi wählen fünnen, und es 
* in dieſer Beziehung ſeit lange einen. gewiſſen Ruf behauptet. 

ch cin Zumwandern folder. Glemente tft dur die Weohnungsvers 
hältniffe der neueften Beit thatſachlich eine Unmöglichkeit geworden, 
ebwohl bie neuen Bahnen gegen bie Oberpfalz hin und ein reiches 
Gontingent berfelben zuführen würden, 

Unfere Rahbarftädte Hof, Bamberg, Nürnberg, ſelbſt Erlan— 
gen bethätigen einen regen Gifer in Schaffung von Nenbauten, in 
Verfönerung ihren alten Häufer, in. Errichtung meter, zweckmäßig 
und ben großen Borticritten der Technik entſprechend konſtruirter 
Mierhwehnungen. Bayreuth kann nicht zurüdbleiben, will ed ans 
ders feinen bisherigen Rang gegenfiber feinen Nadbarftäbten eine 
germaßen behaupten, Die richtige Würdigung aller biefer Berhälte 
niffe wird umjere maßgebenden Kreiſe in ihren zu faflenden Eut— 
ſchiüſſen leiten, und die Mit- und Nachwelt wirb ihnen für 
biefelben dankbar fein, fellten fie aud mit einigen 
kaum in bie Wagfchale fallenden Opfern erfauft wen 
den müſſen! 


Deutihbland. 

Münden, 21. Der. Der getroffenen Beftimmung gemäß 
werden bie Mitglieder des tgl. Hauſes auch am biesjährigen MWeihs 
uachtoabende in den Uppartements Ihrer fgl. Hohl der Prinzeffin 
Luitpold um einen Familien-GChriſtbaum ſich verfammeln. Ihre 
Maj. die Königin bat Piefür ſchon reichliche Einkäufe gemacht. — 
Mic verlautet, wird mit der Ginfübrung des Strafgeſeßes und dee 
Polizeiftrafgefeged auch eine neue Inſtruktion für die Gendarmerie 
des Königreiches erlaffen werben. Die gepenwärtig geltende batirt 
fi) aus dem Jahre 1812 und ift durch die jeitherigen hänfigen Abe 
Anderungen der Geſetgebung lüdenbaft geworden. A. A. 

Münden, 21. Dee, Der Repterungsprafident der Pfalz, 
v. Hobe, ift heute morgen wieder nad Speier abgereift. Während 
dk Anmefenheit desſelden dahier ſoll im Minifterium des Imnern 


— — 





— 





Feuilleton 


Gbdbelweiß. 
Eine Erzählung von Berthold Auerbach. 
(Bortfegung.) 

Schau elmmal an, wie geſcheit die junge Welt mit fremdem Gelb 
ip! Aber ſelbſt erwerben wid fies nicht. Kurz und gut, ich thue nichts 
für ven Mann des Pömen » Runele, Der fih ihre guten Worte um Gelb 
faufen muß. 

Und wenn Euer Neffe Birbt? 

So wird cr wahrſcheintich begraben, 

Und was wird aus ben Rindern? 

Es weiß Niemand, was aus Kindern wii. 

Hat Euch Euer Reffe je etwas zu Leid gethan? 

Wüfte nit, warum er Das follte. 

Das koͤnnt Iht denn Befferes thun mit Euerem Gelbe, als 


Ban ich einmal einen Vormund Grande, werde id mir ben Hertn 
. — * 
re Benz, ich ſehe, ich bin für Euch nicht geſchelt genug. 
IR mir ine große Ehre, fagte Sitrontrfd einen uk über den 
andern legend und mit bem Mapp-Pantoffel in der Luft fpielend. 
3 Ks das ** gethan, fagk Pilgelm wieder, 

n ; m Li der Sheffe 
Rise nie u * paar guten orten; mas koſtet ber 143 
IH hab' Euch zum erſten und Tchten Mal um einas gebeten. 

Und ich Euch zum erfen und lehien Mal etwas abgeſchlagen. 


Guten Morgen, Herr Lenz! 

Eben fo viel, Herr Pilgrim! 

Au der Thür kehrie Pilgrim ned einmal um, fein Angeſicht war 
roth, in feinen Augtn fiimmerte cd, und er ſagte: Herr Lenz, wißt Ihr 
was Iht ıhut? 

is jcht habe ich noch immer gewußt, was ich thue. 

Eigentlich werft Ihr mid zur Thüre binaus. 

So? ſchmunzelte Vetrowitfch. Er ſentie aber dech den Blick. da 
er die Mientu Pilgrims’s fab, «6 zudte etwas darin, war's Maufluf 
oder Weinen? Und Pilgrim fuhr fort: Herr Lenz. ich laſſe mir Alles 
voy Gh gefallen. So weit es Menſchen albt, die Heclen und Vaͤume 
geſchen Haken, woran Stöde wachſen, gibt «6 feinen, feinen, da auf 
tr kann und fagen, man darf den Pilgrim ungeftraft beleidigen. Ihr 
dürft’s, und wift Ihr warum? Weil ih mid für meinen Freund ber 
leidigen laſſe. Ich fanm leider Gottes nichts Anderes für ihn thun. 
Ic ſage Euch kein böſes Wort, fein einziges. Ihr ſollt nicht ſagen 
können: ber Pilgeim hat mich grob behandelt, drum thue ich nichts für 
feinen Herzbruder, ben Lenz. IH nehme um meines Freundes willen 
gern den Schimpf auf mid. Ihr könnt es überall erzählen, daß Ihr 
mir die Thür gewefen. 

Wird mir nicht viel Ehr einbringen. 

Pilgrim- athmete tief auf, feine Lippen wurden blaß. und er ver ⸗ 
ieh ſtumm die Stube. 

Pettowitſch ſchaute dem Davongehenden nach mit einer Siegeömiene, 
wie fie der Buchs machen muß, wenn ex vollauf gefätilgt einem Häschen 
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and bie Schlußberathung bes alsbald zu crlaſſenden Landrathes 
abſchleds Für die Pfalz fattgefunden haben. Die Ernennung eines 
Direktors für das proteftantifhe Konſiſtorium der Pfalz wird für 
bie näcften Tage erwartet. 

Münden, 21. Dre. Se Maj. ber König gerubte gefern 
aus; ben Händen des Mip- Franz Trautmann deffen jüngft erfchienene 
„Heitere Staͤdtgeſchichten aus alter Zeit" huldvoliſt entgeaenzunch: 
men. — Das beutige-Bülletin-über das Beſinden des Hrn. Krieges 
minifterd lautet: „In verfloffener Nacht beftand ruhiger Schlaf, der 
auch in ben Morgenftunden anbielt." ’ 

Münden, 21. Der, Die heutige Getreideſchranne enthielt 
tm. Ganzen 22,342 Sch., woven 17,986 Sk. verkauft und 4406 
SE. eingefegt wurden. Mittelpreiie: Weizen 20 fl. 55 fr. (gee 
fallen um 21 fr.), Kom 15 fl. 45 fr. (unverändert), Gerfte 13 
fl. 21 kr. (geftiegen 6 kr.), Haber 6 fl. 26 fr. (gefallen um 2 fr.) 
Die Refte beftanden in 1674 Sch. Weizen, 669 Ed. Kon 2043 
Sch. Gerfte, 120 Sch. Haber. Umſatzſumme 245,862 fl. Die in 
Felge Rechnungẽverſtoßes zu hoch gegriffenen Gerftenpreife ber legten 
Schranne ‘vom 14. d. fielen ſich nad dem Ergebniß der Revifion 
im Mittelpreis nur auf 18 fl. 15 fr., ſohin geftiegen um 4. fr. 
Die Umfapfumme ändert fi auf 259,554 N. 

Die Wundärzte und Geburtöhelfer I, und U. Klaffe in Bayern 
haben ſich zu einem Bereine Fonftituirt und Gtatuten entworfen, 
Geſchaͤftoführer ift Wundarzt Kürſchuer in Schwarzach, Peſt Mainz 
leus. — Pfarrer Fr. Tafel, der feit 1880 Pfarrer in Bmeibrüden 
war, wurde befanntlich bauptfächlich wegen feiner Reden und Ab— 
ſtimmungen im beutfchen Parlamente bur ein Disziplinarerfennte 
niß des bifchöfl. Ordinariatd in Speyer vom Bebruar 1851 feiner 
Pfarrſtelle entfegt und befien Refurs gegen dieſe Abfegung auch ven 
der Gtaatöregierung ohne Bewilligung irgend eines Quieögenze oder 
Euftentationsgehaltes abgewiefen. Ueber feine defihalb gegen bas 
Staatdärar vor bem Bezlrksgerichte in Bweibrüden erhobene Klage 
erfolgte nun eim für ihm obflegliches, die Klage in allen Teilen 
gr Urtheil. Das Bezirksgericht erkannte nämlich zu Recht, 

ap auch der latholiſche Pfarrer wie der proteflantiiche pragmatifche 

Nechte befipt, deren er nur durch Spruch bes ordentlichen weltlichen 
Richters allein verluftig werden kann, und veruribeilte demgemäß 
das Arrar, an Pfarrer Tafel ſammtliche Gehaltsrückſtände vom 1. 
Sanuar 1852 an bis zur Abweifung des Rekurfes im Aug. 1852 
im vollen Betrage, und von da an mit „% feines früheren Ge— 
fammtgebaltes nebit Binfen vom Tage des jeweiligen Verfalles an 
auszubezahlen und ihm auch in Zukunft „A, feines früheren Gehals 
tes mit 900 fl. fortzuentrichten. 

Berlin, 20. Der, Es iſt bas Gerücht von einer Minifter- 
Erifis verbreitet und erhält Unterftügung an dem geftern und beute 
ftattgefundenen Miniftereonfeil, dem ber König ſelbſt präfitirte; 
nachdem die vorliegenden Fragen in einer breiftündigen Sigung nicht 
erledigt werben fonnten, mußten fie eben heute wieder aufgenommen 
werden. Wir glauben gut unterrichtet zu fein, wenn wir bie Kris 
ſis in Abrede ftellen; aber Differenzen haben ftattgefunden. Ob und 





zum Spaß ein Bißchen Blut ausfaugt und 6 dann wicder laufen läft, 
fo gut es fann. 

Mit großem Behagen ging er in feiner Etube auf und ab und 
machte die Trottel an feinem Schlafrede etwas weiter. Das Behagen 
ferien ihn wahrbaft aufzubtähen, er ri ſich mit heiten Händen am 
Leibe herunter, und das fagte: So, jekt bil du wieder ter Petrewitſch, 
geftern Abend warft du ein einfältiger Rare umd hatteſt Fein Recht dazu, 
auf die Wafdlappenmwelt bier herum zu ſchimpfen. 

Unterdeffen ging Pilgrim fill beimwärts, aber aud; vor feinem 
Haufe ging er vorüber und weit hinaus ins Feld, bis er endlich wieder 
mmechrie. Er fand au Haufe eine große Freude, das Kind feines Freun- 
tes. So iſt's, wenn Freunde einander in der Seele haben. Der gute 
Lenz batte im demfelben Mugenblit am dich gedacht, wie du am ihn. 
Birlleicht Hat er fogar gewußt, neahnt, wie du zum Petrowitſch ginge. 
Er bat dir das Kind wie zur Beihülfe geſchickt, aber es hätte nichts 
genügt; zu dem reden Menfhen und Engel vergebens. Bilgrim war une 
erſchoͤpflich in Spielen, die er für das Kind erfand, und in Beidhnungen, 
bie er ihm wormadte. Und dann konnte er aus einem weißen Gadtuh 
und feinem ſchwatzen Halstuche mit den Fingern Hafen und Hunde machen, 
und wie die einander nachfpringen. Der Meine Wilbelm war voll Jauch ⸗ 
zen, und Pilgrim mußte ihm immer dleſelbe Geſchichte dreimal wieder 
boten. Gut erzäßfen Tonnte Pilgrim, befonders von einem caflanienbraus 
nen Türken Aulifafi, mit der großen Nafe, der den Rauch ſchlucktn kann. 
Bilgrim vertleldeie ſich felber ſchnell als Türke Kulitali, fekte ſich mit 
gelreuzten Beinen auf eine Dede am Boten und machte allerlei Schnid⸗ 
Thnad, Bilgrim war gewiß heute eben fo viel Kind, wie fein junger 
Pathe, und fie afen mit einander unten bei Don Baſtian. Nachmittags 
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tie fle angeglichen find, wiffen wir zar nicht, glauben aber, daß 
bie Schwerin, Auerswald, Patow gegen die Roon, Heybt, Berne 
florff den Sieg bavongetragen Haben, einfach befhalb, weil fie im 
Amte verbleiben. 

Die in Berlin verfammelt gewefenen Kommiffäre ber Zoll- 
vereindffäaten haben das Auftreten des Zollvereins auf der Londoner 
Ausftellung ald ein einheitliches Ganze beſchleſſen. Die Interefien 
der Ausfteller ſollen von einer gemeinftaftliben Kommiſſion wahre 
genommen werben, zu ber jebe Negierung nur einen Vertreter fenden 
barf. Der preußiſche Rommiffär fol den DVorfig führen und im 
Namen ber Kommiſſien wit den englifchen Bebörben verhandeln. 
Der den verfchledenen Zollvereinsftanten zugemefiene Raum ſoll in 
eins verfchmolzen und der Kemmiſſion zur Verfügung geſtellt werden. 

Wien, 19. Dee. Im Herrenhauſe wiederholte ſich heute bie= 
felbe Scene wie geſtern im Abgeorbnetenhaufe; bier fpielte: Graf 
Leo Thun, ber frühere Auttusminifter, die Rolle ber Polen und 
Gyhen und ſtellte einen gleichen eg | auf ge ber Budget⸗ 
berathung, welcher total durchfiel. raf Hartig, Minifter außer 
Dienft, beantragte die Wahl reines Finanzausfhufes und zugleich 
einen Dank an ben Kater für die getroffene Mafnahme; dieſer 
Antrag wurde von Minifterium unterftügt und von der Maforität 
angenommen. — Das Abgeordnetenhaus vertagte ſich bis 4 Februar. 

$roßfbritannien. 

London, 18. Dee. Die Königin behauptet, wie verlautet, 
ihre Faſſung in dem namenlojen Schmerz, ber fie getroffen hat, und 
findet Troft inmitten ihrer Kinder, unter denen namentlid die Prins 
eh Alice fih während dieſer leibvellen Tage durch unermübliche 
Hingebung und hereiiche Geiſtesgegenwart hervorgethan haben fell, 
Heute wurde in Wintfor folgendes Bülletin veröffentlicht: „Die 
Königin bat vergangene Racht einige Stunden fanft geſchlummert, 
und ft heute nefafit und rubig.” Es hieß, daß bie Königin heute 
Windfor verlaffen werde, aber vernimmt man jetzt, baf ihre Abs 
reife nach Osborne bis morgen verſchoben bleibt, 

London, 19. Dee. Das falſche Gerücht von Lord Palnters 
ſtons plöglichem Tod war aud) an ber Börfe verbreitet, unb*bas 
Börfen-Gomite lieh darüber telegraphifh in der Amtswohnung des 
Premier anfragen. Richtig ift, dab der legte Gichtanfall Sr. Lerd⸗ 
ſchaft cin ungewöhnlich heftiger war. Zuerſt waren feine Hände, 
fpäter feine Hüße ſchmerzhaft, dech war er dadurch nicht einen eins 
Hagen Tag von feinen Arbeiten abgehalten worden, nnd hatte täglich 
Beipredungen mit dem einen oder aubern feiner Gollegen. Gejtern 
fühlte er ſich beffer als feit Beginn der Woche. Vor feinem Haufe 
drängen fich bie Anfragen nach feinem Befinden, auch Graf Ruffell 
tam geflern vorgefahren, um perſönlich Grkundigungen einzuziehen. 
Die „Times“ meldet: der Premier fei geftern beinahe volfommen 
bergeftellt geweſen. 

riebenland. 

Athen, 14. Dec, Der Unteroffisier, welcher beſchuldigt war, 
er babe Dofios bejreien wollen, wurde zu fünfjähriger Feungapaft 
verurtbeilt. 





mufte Bilgrim, tropdem «8 Kalb vegnete, halb ſchneite, dod eine Stunde 
mit Wilhelm binab an ben, Bad. Das. war bed gar zu fhön! Da 
fdwammen bie großen Gisfhoffen, und auf ten Schellen ſaßen die Ma- 
ben; fie wollten auch einmal zu Schiffe fahren, aber ſobald cine Cie 
ſcholle zerfihellte, Mogen fie fehr geſchickt auf und fepten ſich auf eine an 
dere, Es machte fa ſchwindelig, von der Höhe herab dem zuzuſehen. 
Es war, als ob der Beben fi) bewegte und das Eis fliehen bliebe. Der 
Knabe hielt ſich aͤngſtllch am Pilgrim. Gr fehrte mit ihm heim und Lich 
feinem Pathchen ein Bert berrichten auf feinem zerſeſſenen Sopba, und 
die Beiden waren einig, daß der junge Lenz gar nicht mehr heim ache. 
Und tief durch Die Seele ging's Pilgrim, als das Kind fagte: Der Da: 
ter fihreit immmer fo und die Mutter and, umd die Mutter hat gefagt, 
der Dater iſt ein böfer Mann. 

O armer Lenz, du mußt bald dazu tun, daß dein Kind anders 
wird! dachte Pilgrim. 

Es reqmele und fäneite, daß man nicht vors Haus konnte, zum 
da immer jept große Lawinen von den Dähern und MWiefengeländern roll: 
ten. Gr warb unverſehens Abend, aber Lenz fam nicht; und Pilgrim 
horchte hoch auf, als ihm die Magd erzählte, Petrowirfh fei ihr auf 
dem Wege nach der Morgenhalde nicht weit vom Kaufe begegnet. Gr 
habe fie arfragt: Wem gehört das Kind? Und als fie aefagt: Das if 
ja des Lenzen Wilhem, da habe er den Amaben geſtreichelt umd ihm ein 
Stüden Zuder gegeben; aber fein ganzes, denn er habe bie Hälfte ab- 
gebrochen und ſich felber in den Mund gefirdt. 


IMS denn möglich? Kann denn ber Petrowitſch wirllich erweicht 
werben? Wer kennt die Gedanken ber Menfhen? . . - 


Zelegrapbifche Berichte. 

Hannover, 21. Dee. Der Gultueminifter v. Bothmer iſt 
nach längerer Krankheit gefterben; ber frühere Gultusminifter wird 
als Nachfolger bezeichnet. 

Wien, 21. Der. Die ‚Preſſe“ vernimmt: bie Inſurgenten 
beabfichtigen die Wicdererrichtung von Schanzen und Batterien in 
der Eutorina. 

Turin, 21. Dee. Rattazzi hat feine Entlaſſung zurückge— 
zogen. Baftogi berichtet über bie Finanzlage. Das Defizit von 
1862 beträgt 159 Millionen Franken, melde durch neue Steuern 
im Betrag ven 139 Mill. Franken und weitere Ausgabe von Schatz ⸗ 
bons gebedt werben follen, von denen nur 30 Mil. gegenwärtig in 
Gireulation ſind Die previſoriſche Budgetbilanz für 1862 wird 
mit 202 gegen 39 Stimmen genehmigt. (Allg. Ztg.) 

Rarid, 21. Der. Im Senat wurde nad der Rede Foulds 
das Senatus Gonfult mit 132 gegen 1 Stimme genehmigt. (A. 3.) 

London, 21. Dee. Die M. Pot widerſpricht dem Gerücht 
bafı eine geftern eingetroffene Depeſche Hrn. Erwarbs alles friedlich 
ansgleiche. Befagte freundliche Depeche ignorite die Trentangelegene 
heit vollfländig. Die M. Poft verfichert: Lord Lyens Inftructionen 
feien fehr rüdfihtöwell gefaßt. Der König der Belgier wird heute 
erwartet, Der Kronprinz von Prenfen iſt angekommen, 

Ron der polniſchen Gränze, 21. Dec. Dad Warfchaner 
Regierungebtatt enthält drei ‚Mfafe: die Entlaſſung des Marquis 
Wiclopolsfi, bie Ernennung ‘des Senaters Hube zum Gultusminis 
fer, und des Stadtraths Demboweti zum Yujtizminifter: 

Belgrad, 21. Dec, Garaſchanin iſt zum Predſtavnit und 
Minifter des Arufern ernannt. Der biöherige Pretflaonit Chriſtitſch 
iſt in den Senat wirber eingetreten. 





Bei dem fol. Berirfögerichte Bayreuth fommen am Gamftag 
den 28. December 1861 zur Aburtheilung; 
4) Friedrich, Georg, 16 Jahre alt, Schäferjunge von Obern- 
@ ſees, wegen Verbrechens des ausgezeichneten Ditbſtahls; 
2) Lauterbach, Paulus, Maurerlehrling von Oberbrücklein, 
wegen Vergehens des Diebſtahls. i 





‚Shermiometer: und Barometer: Stand in Bayreuth 
(Vabnhef Aber der Meercnflähe 1033 par. Buß.) 
| Barometer‘ 
(Stand in par, Einten auf 0° 
R. redueir.) 


| Ihermometer 


nad Meaumur. 
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Nachdem Petrowitſch Tas Behagen tes Triumpbes über den Doctor 
und über Bilgrim fattfam geneſſen batte, fühlte er fi ſehr rubig 

Gr fah die Menſchen truppmeife zur Kirche geben und aulegt eine 
einzelne Frau, einen einzelnen Mann eilig und allein dabin rennen, um 
noch zur rechten Zeit zu fommen. 

Petrowitſch ging ſenſt aud faſt regelmäßig zur Kircht, ja, man 
fagte fogar, er werde in feinem Teftamente zum Reubau eine große Summe 
onsfegen; bente blieb er babeim, er hatte genug mit ſich felber zu shun, 
und unmilfürlic dachte er: Der Burſch bat doch gute Freunde in der 
No. Pah! Wer weiß, ob ſie's wären, wenn fie Geld hätten... . 
Das von dem Pilgrim kann aber doch echt geweſen fein. «8 ſcheint faſt; 
das Weinen bat ibm mahe gefanden, er hat an ſich gebalten und bat 
ſich Alles gefallen affen, um es für feinen Freund nicht zu verderben . 
.. 6 Mer weiß? ob das nicht doch faifches Spiel it? Nein, es gibt 
doch noch wirklich Freunde . . . 

Bon fern her drößnte die Orgel, erfhallte der Gefang der Gemeine, 
und jegt wars fill, jeßt predigt der Pfarrer, man bört eine einzelne 
Menſchenſtimme nicht fo weit. Pettowitſch ſaß auf feinem Stuhl und 
hielt die Hände in einander, und es war fa, als prebige ihm Jemand, 
und plöglih erhob er fi und fagte faft laut: Es if gut, den Menſchen 
den Meifter zu zeigen. Aber es fchmedt doch auch gut, verehrt zu wer: 
ben. — Rein, das iſt nicht viel werih — aber den Menſchen einmal 
bie Mugen aufzureifen, daß ſie fagen: Beim Blig, das hätten wir nicht 
gealaubt! ja, ja, das ſchmedt doch. 

Seit vielen Jahren hatte ſich Petrowirf nicht fo ſchnell angekleidet 

„mie heute. Sonſt war das Ankleiven, mie überhaupt alles, was er zu 
thun hatte, eine gemaͤchliche Arbeit, bei der man ein ſchönes Stündden 
verbringt; heute war er ſchnell fertig. Petrowitſch Hatte feinen Pelz an: 


Bind und Witterung. — Bemerkungen. 
R. — Heiter, 
Hoͤchſtt Temperatur: — 20,0, 
In der Racht: Miederfe Temperatur: — 70,5. 
Am 23, December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 40,4. Barometer: 
326,25. * 








Geiraldepreise zu Bayreuth am 21. Dee. 1861. 
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Waizen — R62121 
Kom .... 16 24] 17 5 
Gerste . 2...» 12 | 20 | 12 | 18 
Haber 6465 
Erbsen . . » — 212— 
Linsen — —1— — 





Weiden, 19. Deebr. (Mittelpreiſe) Waizen 17 fl. 5 kr, 
Rom 16 fl. 18 kr., Gerfte 11 fl. 58 fr., Haber 6. f. 8 ir, 





Bapreuth, am 19. Revember 1861. 
Dom 
fönigl. Bezirkogerichte Bayreuth 
werden im Wege ter Grehution folgende Realitäten zu Berned am 
Freitag den 24. Januar 1862 Bermittags 10 Uhr, 
Go.⸗Nr. 16 dortſelbſt — 
Öffentlich verkauft: 


1) das zu $ 1} tod, zu % 2 Stod hohe maffiv von Bruch- 
einen erbaute, theils mit Ziegeln und Schindeln ardedte, 4 beizs 
bare Zimmer, 1 Tanzfaal, 4 Mammern, 1 grwölbte Küche und 
einen in 4 MAbtbeilungen befichenden Dachboden enthaltende 
Wohnhaus, Hs.-Ni. 16 zu Berned, mit gewölbtem, für 
8 Stüd Bich gerichtetem Stall und Keller. 0.05 Zagm,, 
PLN. 31, geigägt auf 1100 fi., 

2) Düngerloge am Begelſieeg, Hofraum PLN. 30 — 0.01 Tag: 
wert, gefdäpt anf 10 A. 

Mit Gemeinderecht zu einem ganzen Rugantbeif an den noch 
unvertheilten Gemeindebefigungen zu Berne, aefhäkt auf LO fl., 
und einem Waldrecht e zu jäbrlih 14 Mafter weichen Scheit ⸗ 
holz aus tem Staatswalte, gefhäpt auf 125 fl. 
belaftet mit A AL. 12 fr. Mietbhausſteuer⸗Cinheit. 1.68 fr, Grund» 
ſteuer · Cinheit, 513 fr. Gefällsbodenzind zur Ablöfungsfaffe des 
Staats, 17 fr, Korfttenerbeitrag fürs Gerechtholz. 

3) Bifharube im Bärenreutber Graben, 0.003 Tagw., 

PLNT. 4464 ein tiſchlanger oͤdet Platz, 
befaftet mit 0,08 fr. Steuer-Einbeit ohne Werth, 
4) eine von Holz erbaute, mit Schindeln gebedte Dreſchtennt. Vanze, 





gezogen, er hatte ben feinften Pelz weit und breit; er wor nicht umfonf 
fo lange in Rußland gewefen. Die alte Haushälterin hatte ihn noch vor 
wenig Minuten im Sclafrode gejehen, fie ſah ihn ftaunend an, fie durfte 
aber nicht reden, wenn er fie nicht zuerſt anfprad. Mit feinem geld: 
tnaufigen Stefe, an tem aber eine fehr fpipige Bwinge war, ging Be 
trowiiſch durch das Dorf und richtig den Berg binauf, Kein‘ Menfch 
war auf dem Wege, einer ſah aus dem Fenſter, es wunderte fih Nie 
mand, ibn zu fold ungemöhnlider Zeit und bei fo ſchlechtem Wetter 
außer dem Haufe zu fehen. Nur Büble bellte Taut für die ganze Menſch- 
heit: Mein Here geht einen Weg. einen Weg, es glaubt's fein Menſch! 
Ich haͤtt's felber nicht geglaubt, — So bellte er bald einem Maten zu, 
der beſchaulich auf einer Hehe fah und mit tiefem Sinnen betrachtete, 
wie der Schnee ſchmolz, bald bellte Büble es ganz für ih bin, und 
je tiefer der Schnee war, um fo bößer, wie eiporgeſchnellt, küpfte Büble 
auf feinen überflüffigen Abſchweiſungen bergauf und bergab. Und dann 
ſchaute er feinen Herrn wieder an, wie wenn er fagen wollte: Uns zwei 
verfteht feine Menfchenferle, mur du umd ich, wir kennen und. 

Ich geb’ meine Ruhe mit hin, wenn ich's thut, fagte Vetrowitſch 
vor fi hin, aber wenn id’s nicht thue, habe ih auch feine Ruhe, und 
es iſt doch beſſer, ich babe Dank davon. Und ein eimfältiger, guter, chr+ 
lichet Menſch if er doch, gerade wie fein Vater geweſen iſtz ja. ja. So 
dachte Petrowliſch vor fih bin. Er fam bis vor das Haus des Benz. 
Die Hauathür war verfloffen, Büble ftand ſchen auf der Schwelle, und 
in diefem Augenblid — Petrewitſch hatte fat fhen die Thürklinke in 
der Hand — fanf er zu Boden. Er lag unterm Schnee. Das bat 
man davon, wenn man ſich um einen andern Menfchen annimmt, war 
fein erfter Gedanke beim Miederftürgen. Bald aber hatte er fine Ges 
danlen mehr. (Fonif. folgt.) 
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Milchgtwoͤlbe. 2 turdlaufende gebreiterte Böden enthaltende 
Scheune mit dem zufammengebauten, 2 Stod hoben, aus Stein 
und Holy befiehenden, mit Schindeln gedeckte, zwei gemölbte Bor 
#eller zu 15 und 21 Zuß Länge, je 15 Fuß Breite und einen 
Belfenfeller von 92 Fuß Länge und 8—12 Fuß Breite, endlich 
2 durdlanfende nicht volfländig gebretterte Böen im ſich fchlie 
enden Kellerhaufs 0.05 Tagw., Pl+Rr. 434, gefdägt 
auf 615 fl. 

belaftet mit 1,40 fr. Grundſteuer · Cinhtit, 12 fr. Mielhhaus · 

feuer» Einheit, 3.00 fr. Arealhausſteuer-Einheit, chtere in 

Gemeinfhaft mit Vl Nr. 464, 

5) ein 1 Stod hohes, von Fachwerk erbautes, mit Ziegeln einfach 
gedecttes, 1 Borplag und I beigbare Stube und Dadıraum ohne 
Bedenbeleg enthaltendes Bartenhaus 0,01 Tagw., Pr. 
447, geihägt auf 70 Al. 

befaftet mit 0,28 fr. Grundfieuer» Einheit, 9 fr. Mielhhaus · 
feuer: Cinheit. 

6) Solzlege an der Oelsnib, 0.03 Tagi., PRr. 464, 1 
Sted hech, ans Fachwerk und Lattenverfhlägen, einfad mit 
Blegeln gedeckt, geihäpt auf 160 fl.. 

oͤclaſtet mit 8,00 ®r, Artalhaueſttuer-Cinheit gemeinſchaftlich 
mit RT. 434. 0,84 fr. Grundfeuer-Einpeit, 35 fr. Ge: 
fälloborenzins zur Ablöfungstaffe, 

7) Keller unter P.:Rr. 444 bei He. RT. 63, größtenhteils ein: 
geürgt, ohne Werth, 

8) Gemüfe:, Gras: und Baumgarten 0,47 Tagw., Pl. Ar. 
448, geihäpt auf 350 fl. wit dem unter 5 erwähnten Gar: 
tenbaus und eimem im der miuleren Gartenmauer befindiiden, 
aus Bruchſteinen gewölbten 20 Fuß langen und 14 Fuß breiten, 
auf 20 fl. gewertheten Keller, 

belaſtet wit 8,46 Mr. Gruntfiener»Ginbeit, 174 fr. Gefäll: 
bodemzind zur Ablöfungskaffe, 


9) Ader bei der Brüde mit Schupfenader, 2.71 Zagwerf, 
PLRT. 783, geidäpt auf 1800 FL. 
belaftet mit 43,36 Mr. GrundfeuersEinheit, 2 fl. 1 fr. Gr 


fänbedenzins zum Staat, 10% fr. desgl. zur Ablöfungsfaffe, 

10) Säupfenwirfe, thrils Wiele, thells Ader, 1,35 Tagwert, 
PL NT. 788, geihäpt auf 500 fl.. 

befaftet mit 14,85 fr. Gruutſteuer⸗ Einheit und 75 fr. Ges 

fälbedenzins zum Staat. 
Dieje in der Au. 1,33 Tagw., Pl+Rr. 888, geihägt auf 
500 fl. 

belaſtet mit 19.95 Mr. Grundſteuer · Einbeit, 134 fr. Grfälls 

bodenzins zur Ablöfungskaije, 


1) 


12) Ader, Kirgleitben (Gemeinderheil) 0,67 Zagw., P.:Rr. 
1241 und 1243, zufammengeadert, gefbägt auf 60 fl. 
belaſtet mit 1,15 fr. Gruntiteuer- Einheit, 24 fr. Gefäll 


bovenzins zum Staat und 63 fr deegl. zur Abtöfungstaffe, 
dann 1,76 fr, Grumvftener: Ginbeit, 44 fr. Gefallbodenzins 
zum Staat, 63 fr. desgl. zur Ablöͤſungskaſſt, 
Adler, Kirdleithen (Gemeinderheil) 0,39 Tagw., PıRr 
1260, gefhägt auf 40 A. 
befafet mit 2,34 fr. Grundfleuer-Ginbeit, 64 fr. Grfällboten- 
ins zum Etaat, 64 fr. deögl, zur Abtöfungekaffe, 
Waldung, Anoden (Bemeinterheil), 0,91 Zagw,, PL. +Rr. 
1336, mit 15 bis AQjährigen Fichten und Buden bewachſen, 
gelhäpt auf 130 fl. 
belaftet mit 4,10 fr. Grunbfeuer-Einfeit, 54 fr. Gefällboten- 
zins zur Ablöfungskaffe, 
Bette, vordere Kirdleithe, 0,03 Tagw., PiRr. 1094}. 
ber ſechſte Autheil am der ganzen Flaͤcht, 0,13 Tagw., mit H8+ 
Nr. 17, 18, 20, 21 und 76 im Berneck, gefhägt auf 15 fr. 
ohne Steuer, 
#4 werden hievon von H9.Rr. 78 in Beuel als Gigenthum 
angeſprochen. 
Weide, vordere Kürchleithe (Gemeindetheil), 0,46 Tagw. 
PLN: 1095, der ſechſte Antheil am der ganzen Flaͤche, 2,71 
Tagw., mit 59. Nr. 17, 18, 20, 21 und 76 mit Bucenflauden 
bewachſen, geihägt auf 6 I. 
belaſtet mit 0,46 fr. Grundfeuer » Einbelt, 
fällbodenzins zur Ablöfungsfaffe, 
Weide, Ruhſtein oter vordere Kirchleithe (Gemeindetheiſ), 
0.15 Tagw., 1308, der ſechſte Autheil an der ganzen Zlaäche, 
0,90 Zagw., mit H8.:Rr. 17, 18, 20, 94 und 106% in Ber 
ned, geſchatzt auf 5 fl. 
beladet mit 0,45 fr. Grundfleuers Einheit und 32 Er, Gefaͤll 
botenzins zur Abloͤſungelaſſe 
Deran woriicher diedatteut Wilhelm Schüler. 
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— 


14) 


16) 


und 45 fr. Ge 


17) 





18) Ader mit Waldung, Baͤtenreuthergtaben. (Bemeindeigeif), 
theilweiſe mit unregelmäßisen Fichtenſtaͤumen bewachſen, 0,34 
Zagm.. PLRr. 1521, gefhäpt auf 30 fl. 

belaſtet mit 4,71 Pr. Grundfleuer-Einheit, 62 fr. Geſallboden ⸗ 
sind zur Ablöfungstaffe. 

Der Hinfglag der Menlitäten erfolgt, wenn der Schäpungswerik 
erreicht if. 

Dem Gerichte unbekannte Räufer haben fih durch legale Zeugniſſe 
über ihre Zahlumgsfähigkeit auszumeifen, übrigens kann der nähere Be 
ſchrieb der Realitäten im ber Diedgeribtfichen Regiftratur eingefehen werden. 

Der tgl. Dircher: 
Breiter von Waldenfels. 
Kraus. 








Anzeigen 
In ter Grau'ſchen Buhbantlung in Bayreuth if zu haben: 
Börne, 2, Geſammelte arm, Neue vollſtaͤndige Ausgabe, 


1. Band. 5. ae. 1 fl. 30 
Öagely. A. 2, Meifebilder A "Seiggen aus Indien und dem 
zn Inbifgen a von 1857 bis 1859. Mit Kupfern, 


Sämeripifeher —2 fe, gxſelſſchaftliches Leben. Mit Kur 


pfern. 8 8. cart. 

Heine, Ha fämmtliche Beth ji Theil. 1. 30 kr. 

336 nn Auftrirtes. 8. geb. 

Münfwi Auuſtrintes S der Mythologie 
aller imt eb. Bf. 3 

Noffelt, Ar.. Por der fe Literatur m das weib · 
liche Geſchlecht. 3 Theile. ar. 8. brod. 9, 


Betri, Dr. F. €, Handeud der Fremdwörter. gr. 8. broch. * 36 fi. 
Germania auf der Wacht am Rhein. Bir. 3 fl. 36 fr. 
Pelz- Garnituren für Finder in Anwahı Fri 
I. Wert rtheimber 


Be ee ee 
Weftenftoffe, Halsbinden und Taſchen— 
tücher empfichlt zu äußerſt billigen Preifen 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraſſe Nr. 355. 
————— 


por 2 empfiehlt die efes 
Zu Weihnachts geſchenten genden milden 
feinften Parfumerieen gefüllten Toiletten und Cartonagen; ädtes 
Ean de Cologne z auegeztichnete Tafchentuchpar nd; 
Vinaigre de toilettes vorzäglih feine Saaröle; friſche 
Vomaden; Stangenpomaden; äbı — jebe und eng s 
liſche Zoilettefei en; ber örbcben in Big —— 
fen; Edeos⸗ un? Mandelſeifen; feinte Mi — mit 
Rarfum gefüllte Flacons und Dofenz feinſtes Mäucheriverf 
nebſt anderen zu Gefhenfen geeigneten Genenftänden au den — 
Vreiſen. S. Schmidbammer. 
Gefunde Erienftämme und Blocher von min— 
deftens einem Fuſt Durchmeſſer kauft die 
Flachs ſpiunerch. 
Ganz nene Perimutter: Portemonnaies und 
Meceflairs in Mufcheln empfiehlt 
Kroher, Adler-Apotheke. 














Elegante Bifam: —— AUebergie her und große 
Schoppen⸗Neiſepelze in Auswahl zu bittigſten Breifen bei 
6 ". Wertbeimber, am u 


Blach3-Stride a fl. I per Zoll · gentner find wie: 
ber zu verfanfen auf ber _  Wlachöfpinnerei, 


Paraffinkerzen 4,5 u. 65. pr. I 
öfearinfichter,5,6 u.35t. “ 
Stearin: Chaifenfichter 
Wilh. Schüler. 
Gebrudt bei Eh. Burger in Saytcuth. 
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cheint morgen Fein Blatt. 





Einladung zum Abonnement. 


Beftellungen auf das mit dem 4. Januar beginnende 
1. Quartal der 


„Bayreuther Zeitung‘ 
bitten wir baldigjt, auswärts bei allen Poftanftalten 
in Bayreuth bei der Erpedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem fol. Bezirksgerichte, zu machen. 


Münden, 22. Der, Unter dem Vorſitz des Prinzen Luite 
polb hat heute eine Sitzung bes Staatsraths ftattgefunden. Da an 
Sonntagen in ber Regel ſolche Eipungen nicht ftattfinden, fo muß 
wohl heute ein dringender Berathungsgezenftand vorgelegen haben. 
— Leganensrath Dr. v. Dönniges reift in den nächſten Tagen nad) 
Nizza zurüd. — In Betreff der gu erwartenden neuen Gewerbes 
ordnung wird mir aus guter Quelle -mitgetbeilt, daß biefelbe, 
entſprechend dem @eift nnd Wortlaut des Gewerbegeſetzes, befen- 
ders in Betreff der Wereinigung und bes Betriebe ber Gewerbe, 
dann bezüglich bes Uebertritts vom einem Gtwerbe zum andern, fehr 
twritgebende —— enthalten wird. AR: Korr.) 

Münden, 22 Das Befinden des Herrn Kriegsmini— 
flers iſt leider wieder minder qünftig als in den lehten Tagen. Das 
heutige Bulletin berichten: „Vor Mitternacht war einige Unruhe vor= 
handen, und “fehlte ber Sclaf ʒ fpäter trat jedoch Allgemeine Ruhe 
eim mit dem Gefühle von Grmattung. (Allg Big.) 

Berlin, 20. Dec. Die Volkszeitung ſchreibt: „Es iR und 
die Nummer des Barbelegener Kreis: Anzeigerd von 18. Dec. zus 
gegangen, in weldem — anjdeinend durd den Lantrath v. Gers 





lach die Rede des Königs an die Paſteren ber Diderſe Garde— 
Tegen mit neuen Falſchungen mitgefheilt wird. Die in der Kreuzzeitung 
enthaltenen und von der Sternzeitung als erfunden bezeichneten Worte 
werden in dem amtlichen Kreiöblatte noch mit einigen ng 
gu veröffentlicht m diefem Berichte Heißt ed: „Man ſchickt Mir 
enfcben nad Berlin, welche als polittfche Verbrecher verurtheilt 
find und welche nur durch die Amneflie die Erlaubniß erhalten 
baben, zurüc zu fommen. Ich werfe feinen Stein ar ut Vol, 
wohl aber auf die Verführer des Volles“ u, ſ. w.“ Magdrz 
burger Zeitung bemerkt zm diefem Berichte, daß —* auf —* 
gemeinſchaftlichen Nebaktion mehrerer Geiſtlichen beruhen folle, Sie 
fügt hinzu: „Uns liegt auch ein britter Bericht vor, welcher uns 
mittelbar nach der Rede auf bie übereinfimmende Mitthellung mehres 
rer Geiſtlichen niebergefchrieben ift. Nach diefem lantete die auf bie 
Wahlen bezũgliche Etelle: „Leider haben die Wahlen Bereife, ba 
Worte Peine Thaten find, denn man bat Männer aus dem Jahre 
1848 berufen, welche erft vor Kurzem ber Wohtrhat der Amm 
theithaftig geworden find. Ich mill aber weder Realticnäre noch 
Demokraten.” Die über die Krönung gefprechenen Worte werden 
eingeleitet mit dem Sage: „Man hat-fogar Über Meine Krönung 
eſpottet.“ 
u Berlin, 21. Dee. Gutem Bernehmen nach Fonnen-bie Sof 
mungen, weide die Realllen an den Ausgang ber gegenwärtigen 
Genjeile berathungen gefnüpft hat, ale geſcheitert betrachtet werden, 
Die Ginbringung der vorbereiteten Gefegentwürfe, won deren Ges 
nehmigung das Berbleiben mehrerer Minifter im Amte, wie allge 
mein angenommen wird, abhänge, foll nefichert und bie Gröffnung 
der bevorftebenden Srffion auf den 14. Januar F. J. beftimmt fein. 
Die „Sternzeitung® bemerkt heut: Die „Rreusgeitung unternimmt 
es heute, die Krone über die Ausübung der Allerhöchiten Prärogas 





Feuilleton 


Edelweiß. 
Eine Erjühlung von Gerihold Aurrbad. 
(Bertfegung.) 
XXXIV. Gapitel, Verfcüttet und heimgeſucht. 

Zimd' ein Licht an, Benz, zünd ein Licht an. Wenn eine Gefahr 
iR, muß ich fie fehen. Du öltibſt im Finſtern und Magft und weint. 
Bas weinft du jept af meine Hand? Was ſoll das? Laß mid los, 
ich will auffichen und Licht machen. 


Annele, fo bleib' doch ruhig. konnte Lenz kaum hervorbringen. 


* Zähne klapperten. Annele ich habe dich ermorden wollen und 
ch. 

So thu's. Mir wäre der Tod recht. 

Annele , haſt dur mid denn nicht verftanden? Wir find begraben 


mit umferm Kind: Wir find verfcrüttet. 

3a wohl, wenn du das Unglück zu machen gehabt hätteſt, wär's 
nicht geſchehen z es hat von ſelbet kommen müſſen. 

Noch immer, fept noch dieſer gellende ſchneidende Ten, dieſe aͤthen · 
den, ſtachelnden Worte! Lenz konnte kaum Athem holen. 

Ich ſteht auf, ich Mehe auf; fuhr Anneie fort, ich Bin nicht fo 
wie du und laſſe bie Arme hangen: komm, Glüd, komm, Unglüd, 
mad’ mit mir, mas du mil! Ich muß ſehen, was da zu madıen 
iR. Du moͤchteſt am liebſten warten, bis man dich andgräbt ober‘ ber 
Schnee von felbR we; ge Bei mir ine anders, Behr" vd. hat un: 


fer after Zund gehen 

— win Licht angünten erwidette Eing und ging 
nach der Stube, Ber) nech· hatie et das Licht miht mgegündet, als 
Annele bei ihm fand. Sie rg: das Kind auf dem Arme, 
nach bein 'Spelder, kamnm aber feonell 2 und berichteie mit 
Entſehen, daß das Dach eingebrüdt’fü in nicht vom Söhne 
Pie —— dr fur, nam te gro. '"Drunt hars 


epoftert, 
ae geht nid det * ‚Sen, ain Rettingewig iſt die Haupt 
Ennele anne hin⸗ unden Per, Se hut allen ern)" a TE 


Thüren. Es barf nicht fein, ſolch ein Unglüd darf nicht gefcheben; erft 
als fie merkte, daß nichts madıgab. Alles wie feſt eingemanert, ſchrie fie 
laut jammernd auf umd fepte das Kind auf ten Tiſch. Lenz nahm das 
Kind auf den Arm und redete Annele zu, geduldig zu fein, fie gab 
feinen Laut von fi. Die kalte Hand des Todes “Liegt auf unferm 
Hauſe fagte er, da Hilft fein Ankümpfen mehr. Haft du ven Wilhelm 
auch med zu Haus? Iſt er mo wertet? 

Nein, er iſt fort. 

Gottlob, da find wir doch nicht alle vetloren, iſt Doch eines von 
ums gerettet. DO du armes Kind! Ich will dir ehrſich ſagen, ich babe 
den Knaben fortgeſchidt, er ſollte nicht dabei fein‘, wie ich morbe, mich, 
dich. Jehzt id anders. Jetzt bat uns Gott mit einander abgefortert. 
O du armes Aind, daf tu um der Sünde deiner Eltern willtn ſterben 
mußt! 

Sch habe nicht gefündigt, ich babe mir nichts vorzuwerſen. 

Gut, bleib’ auch jetzi noch dabei. Davon weiſtt du nichts, daß 
du mich ermordet, mir das Herz im Leibe vergiftet, mich werunchrt 
haſt vor mir ſelber, mich haſt unter den Fuß treten wollen und mir 
alle Kraft genommen? 

Eim'Mann, der ſich Die Mraft nehmen läßt, werbient’e nit beſſer. 

Annele, um Gottes willen, in einer Stunde fehen wir vielleicht 
vor einem’ andern Nichter. Geh in dich! 

Ich brauche deine Predigten nicht, predige Mir ſelber. 

Sie ging in Die‘ Kücht und wollle Feuer agünden‘, aber fe’ that 
einen janmervollen Eihrel. WIE Benz hinaus kam 'fah er ihren Blick 
flare' auf den Geerd herichtit, da ſahen Riatten und "Mäufe auf dem 
Heerde ht ſlarrien ſie am, und tin abe flog in der ‚Rüge muher und“ 
fchlug Hafb eine Tellet Bat einen Tepf ju Böden. 

Schlag fie tobt! ſchrie me und P n.die Stube. 

Lenz wurde der Natien find) mas g des Naben le 
er nicht habhaft werben, wein tr ie im der Rüde zer 
tkümmern‘ wollte, deim "Lampertidt Aral tor; und ehe Licht, 
fürnb Sant" ihr. wicht? Reg air in He RE" hand "Fahre?" Be 
bier meine geladene Piftole, ich könnte den Maben iſchteßen, ig" 





tive in Bezug auf. eine Werkleiben. ober cine Galdffung.des Minis 
ſteriums gu beratben. Die „Kreuszeitung® unternimmt ed, bem 
Könige bie Gntlaffung des Minifteriums vor dem Bufommentritt 
bes Landtages zu — dagegen eine Auflöjung des Landtages 
vor bem Auf lamrutrin deffelben Seiner Majeftät zu wiberratten. 
Wir-tonfatiren die Thatſache, daß die Kretzzeitung“ dem Sons 
verain, dffentlich und im Angeficht des Landes, ben Gehrauch ans 

‚geben hat, welder von ber Allerhöchſten Regierungsgewaltiunter 
= von ihr vorausgefegten, Verhältuiffen zu machen ſei. Auf den 
Ton einzugehen, in welchen Rathſchlage, an ſich felber fo wnsicnt- 
U, gefaßt find, verbietet fid unter allen Umſtänden. Es ifins 
deſſen daſſelbe Blatt, welches eine von höchſter Stelle erfeſgte Be— 
richtigung feiner falſchen Angaben neulich mit der Bemerkung bes 
gleitete (und zwar, trogdem von höchſter Stelle dad Gegenibeil 
ausbrüdlich erklärt worden war), daß feine Information doch nicht 
in „tenbenziofer Weiſe“ entſtellt wäre. 

Den „Hamb. Racht.“ wird von Berlin telegraphirt: Ruß— 
lands nadträglicher Proteft gegen das Ginrüden öſterreichiſcher Trups 

n in bie Suttorina wird beftätigt. Ginige Regierungen nahmen 
ft davon. Gine Betheiligung Branfreige an dem Proteſte wird 
bezweifelt. 

Es iſt im allgemeinen ſchon befannt, daß Preußen ſich bei 
dem Bundestage gegen die Ginführung einer nemeinfcaftlichen Pa— 
tentgeieggebung ausgefprodyen hat, Der preußiſche Geſandte erflärte 
auf Weiſung aus Berlin wörtlib: „Das innere preußiſche Staates 
recht Tegt ber #, Regierung bie Nothwendigkeit auf, dem zur legis— 
latoriſchen Thatigkeit verfaffungemafig berufenen Baftoren durch 
Theilnahe an Beiplüffen des Bundestags über Materien der Geſetz⸗ 

ebung nicht vorzugreifen. Auch iſt nicht zu überfehen, daß der b. 
deoverſammlung durch bie Grundgefege des Bundes eine Mits 
—— für Alte der Landesgeſetzgebung nicht zugewieſen wordeu 


Köln, 21. Dee. Se, Hoheit der reglerende Herzog von Sach⸗ 
ſen· Coburge Gotha traf geftern Abends 97 Uhr, mit dem Schnelle 
zug ber Koͤlu-Mindener Bahn ven Berlin kommend, bier ein. Der 
hohe Reifende ſoupirte in deu vejervirten Näumen der Gentralftation 
und ſetzte um 104 Uhr mit bem Gouriergug der Noeinifhen Bahn 
die Reife nach London fort, wohin Sr. Heheit zu dem am Montag 
Rattfindenden Begräbnig ihres hochſeligen Bruders, des Prinzens 
Gewahls von England, ſich begibt. (Köln. Bra.) 

Frankfurt, 20. Dee. Die „Kaff. Ztg.“ Tüht ſich von hier 


m 


as von Schr „bekannter Seite vorlügen, die Führer des Natienal- 
vereind hätten bie Abfiht, „mit Näcftem eine Art Vorparlament 
wider & confituiren, und zwar, ba Srankfurt ſich hierzu meniger 
eigne, Goburg oder Weimar ald Verfammlungsort zu beftimmen.” 

Frankfurt, 21. Dec. Das Haupt -Gomite für das naͤchſt— 
jährige allgemeine deutſche Schükenfett bat munmehr- als den 
Kag, an welchem bafelbe beginnen wirb, ben 2. Anguft fünftigen 
Jahres definitiv feſtgeſeht. 

Stuttgart, 21. Da. Die Kammer der Standeögerren ers 
Härte heute m. A. ohne Debatte, daß fie den Gefepesentwurf zur 
Ergänzung der Beftiomungen über Grfäll- und Zehnt- Ablöfungen 
durch die jenfeitigen DVefchläffe als gefallen betrachte, nnd bafı fic 
im Uebrigen ſich mit den Beſchlüſſen der Kammer der Abgeordneten 
nicht einverſtanden erfiären fünne. Bezüglich bes Gefepesentmurfs 
über bie Ablöfung privatlicher Leiſtungen für öffentliche Zwede bee 
ſchloß fie ebenfalls ohne Diekuffien, auf den Entwurf wegen Kürze 
der Beit nicht naͤher einzugehen. 

Hannover, 20. Dez. In dem deutſchen Handelsgeſezbuch 
erregen bekanntlich einige Beftimmungen bie Bebenfen nerdiweitdeuts 
ſcher Staaten. Hier find, der „Zeitung für Nordd.“ zufolge, in 
diefen Tagen Bevollmächtigte diefer Staaten zufsmmengetreten, um 
biefe Punkte nechmaliger Erwägung zu unterziehen und zu gemeins 
fomen Beſchlüſſen fih zu vereinigen. Vertreten find Hannover, Ol— 
denburg, Medienburg, Bremen, Hamburg und Lübed. (N»3.) 

Kaffel, 21. Dec. Während fih die „Kaffeler Ztg.“ abmüht, 
ben blinden Helfen durch laungathmige Leitartifel nadzumelien, daß 
ſich die Recptöpartei auf revolutionärem Beben bewege, meldet bie 
„Heſſ. Morgenztg.“ weitere verfaflungögetreue Abgrorbnetenwahlen 
von Rinteln, Allendorf, Ziegenhain, Kirchhain und Gemünden. — 
Außerbein hat die Kaſſ. Zig.“ den Aerger melden zu müffen, daß 
der Disciplinargerihtehef erſter Juſtanz bie Anklage gegen bie 
Bürgermeifter Knobel 2. wegen „Feinbfeliger Barteinahıne gegen ‚die 
Etaatdorbnung” zurũckgewie ſen hat, Seibſtverſtandlich kommt bie 


Sache nun vor die zweite Juſtanz. (F. 9.) 
Kaſſel, 19. Dee. Der bieffeisige Geſandte in Berlin, Geh. 


Begationevath von Baumbach, hat vom König von Preußen ben Kros 
nenorden erhalten. Weihe ‚Berbienfte es find, die demfelben diefe 
Auszeichnung eingetragen, vermag man hier nicht abzuſehen. Die 
Haltung Preußens in unferer Verfaffungefrage wird immer ſchwäch— 
licher und fheint auch durch den Grafen Vernftorff nicht an Gute 
ſchiedenheit zu gewinnen. 





barfs nicht wagen. Die Erfhütterung durch den Schuß fann tes Zur 
fammenftürgen des Hauſes beſchleunigen. Se, id will wenigflens Diefe 
Stube fiher machen. 

Er rüdte in Pie Mitte der Stube unter den Durdzugsbalfen einen 
ſchweren Schrank, flenmmte einen Meinen darauf, Ropfte fie voll mit Lin · 
menzeng und ramute fie fo feſt argen tie Dede, daß fie ſauſam Trage 
kraft haben mußten. 

Jetzt wollen wir, was wir von Sprifen baben, bier bereinbringen, 
Auch Das volführte er ſchnell und fiher. Annele fah ibn Aaunend an, 
fie konnte fi nidt vom Platze bringen, fie mar wie gelähmt. 

Lenz holte fein Gebeibuch und das Annele'd, er ſchlug in beiden 
das Gleiche auf: Vorbereitung zum Tote. Et Igte dab eine vor Au⸗ 
nele, in bem antern las er, aber bald fdaute er anf und fagte: Du 
bat Mebt, Daß du nicht hinein ſicbſt. Da ficht nidıe für une. Ned 
nie waren zwei Denfhen anf der Welt, fie ſellten abgeſchicden, Mill 
eimander dad Leben verbeppein, aber fie bielten’s nicht aus, dahin, dort 
din zieht es, und jept find fir beide gefangen im Vorbofe des Torıe, 
Bonnten nicht mit einander leben. müflen mit einander flerben. Erin! 
unterbrad er ſich plöplih. Hörft du nicht freien? Bir word, wie 
mern id mas hörte, tirfed Brummen. 

Ich höre nichts. 

Wir koͤnnen fein Feuer machen, fuhr Lenz fort, ber Rauchfang iſt 
verſchutiet. wir erflicden. Gottlob, ba ift Die Epirituslampe, die meine 
Mutter felig no angefkafft hat. Ja, Mutter, farte er, zu dem Bilde 
auffauend, du Hilf noch km Tode. So, fept zünd’ am, Annele, fpar' 
aber den Spirims. Mer weiß, wie fang wir ba auöbarren müffen! 

Unnele fah dern ganzen Gebaren des Lenz wie erflarrt zu, das Wort 
drängte ſich ihr oft auf die Lippe: Biſt bu denn ber Bang. ber ſich nicht 
zu helfen weißt Mber fie brachie das Wort nicht hervor, fir war wie 
Fi RE, ber seden will und nicht fan: das Wort kam nicht 

a 


Bean aber die Mäuf { ke te Unnele, als 
fe den erfen Eafnt warme Sue — 
a — fie auch bier u, und id flee fie in Den 
DE abe eng Daulgeruch uns nicht ſchadei. Eu will gleich 


Unnete jab Lenz wieder erſtaunt nach. ZA denn Das ein anderer 
Menſch? Iſt das ber alte, weiche, fchlaffe Menſch, ver jegt im Angeficht 
tes Tores So keck zugreiit? 

Ein gutes, ein amerfennentes Wort Fam bis auf. die Lippe. aber 
«6 fam nidt hervor 

Schau, der verbammte Rabe hat mid gebiffen . fante Lenz. mit blu ⸗ 
tiger Hand eintretend. und id kann ihn nicht fallen. Der Keil iſt tofl, 
weit ihn die Echneelamine and mir fortgereft hat, Durch den Echern: 
fein if cine ganze Schnerfäule herunter. Schau, icht its ſchon zehn 
Upr- Jetzt gehen fie drunten im Dorfe aus der Kirche. Mit dem Ich 
Zänten find wir verſchüuct worten Das war unfer Grabgtlaͤule. 

Ich will aber ned nidt fterben, ich bin ned fo jung! Und. mein 
Kind! Das bad’ id mie gemuft das habe ich nie geaßut, Daß man ſich 
fe in den Tod fiellt, wenn man fi zu cuch Uhrmachern auf der Einöde 
nieberläßt. 

Das bat auch nur dein Vater geihan, erreiderte Lenz, meine Eltern 
find auch drei Mal verſchneit geweſen. draußen lag der Schnet, daß man 
zrori drei Tage nicht aus dem Kaufe Fonnte, aber verſchüttet waren wir 
nie. Da bat Dein Bater den Wald verthan. das if fein Werk, er hat 
mir ten Wald übern Kopfe niederhauen laſſen. 

Du bift ſelbſt ſchuld. Er bat bir den Wald geben wollen. 

Das if wahr. 

D lieber Gett, wenn ih nur mit meinem Kinde da heraus wärel 
Magte Unnele wieder. s 

Und an mid; beuff bu gar nicht? 

Annele that, als ch fie das nicht hörte, und rief nur wieder: O 
tieber Gott, worum muß ih fo ſterben! Mas, hab' id denn gethan? 

Bas du geiban haft? Urber eine Weile wird dir's Gott felber fagen, 
mein Neden bilft nichts mehr. . 

Zenz ſchwieg, auch Annele ſchwieg, und doch war ihr, als müßte fie 
reden, ganz anters, fie Bonute nit. 

D licher Gott, begann Lenz. Da find wir zwei jept in den Kob 
geſtellt, und wie find wir zu einander! O Giend und Jamımer!, Und 
wenn wirt gereitet werden, Da geht. bat Mariern und Peinigen von Neuem 
on. Meine Eltern waren aud drei Mat verfägneit; meine Mutter. hat 
jeden Winter Vortehrungen dagegen ‚geisoffen. und immer ‚großen Borrath 


Wien, 21. Dre. Ans der Budgetvorlage bürften folgende 
Details von Intergfie fein!’ Die Geſammtſummet der Erforderniſſe 
für 1862 beträgt 3 4,58 5,000 A, um '14,720,000. f. mehr, als 
im Jahre 1801. :Diefe Summe veribeüt Tih- uf die Oauptpoſten 
folgendermaffen: Hofſtaat 6;127,200 fl, Kabinetstanglei Cr. Maj. 
72,900, Staatdrarh 186,000, Minifterratb 49,600, Minifterium 
des Aeußern 2,490,600; , Staafeminffteritin 30,270,300, und zwar: 
Gentralfeitung 680,200 f., Relböratt 100.000, politiſche Verwal 
tung in ben Krenlänbern 11,318,400, Akademie der Wiſſenſchaften 
63,000, Kultuöminifterium 203,400 (17,400 weniger als 1861), 
Schul » Anftalten 451,300, StntiensAnftalten 1,567,200 (111,000 
mehr), Atademie ber „bitbeuden Künſte 58,700 Landesgeudars 
merie 1,531,200. Die Beiträge für Gultwsgwide wachfen wegen 
Unterftügäng der Gvanneliihen um 31,300 fl. Ungariſche Hof⸗ 
tanzlei 14,174,800, Eiebinbürgen 3,082,500, Kroat, Elavon. 
1,985,200, Finanz» Minifierium 23,246,600, Juſtiz- Minijterium 
9,123,600, Polizei s Minifterium 2,642,900, Gontrels = Behörden 
4,886,700, andere Auslagen 1,416,500, mirbin Hefftaat, eberſte 
Gentralleitung und Givilverwaltung: 99,755,400 fl, ferner Krieges 
minifterium 102,476,500 fl (2,476,500 mehr als im 3. 1861), 
Marine» Oberlommando 6,000,000 (1,500,000 weniger) Eubvene 


tionen und Zinfengarantion an dem öfter. Lloyd, Donau = Dampfs | 


ſchifff. Geſ. Sid-Norbbeurfhe Verbindunge-Batn, Theißbahn ae. 
3,200,000 (200,000 mehr), Allgemeine Staateſchuld 102,905,700 
(2,859,900 mehr), Lombarb: » vtnet. Schuld 3,332,100, Schulden⸗ 
tilgung 18,300,300 (5,242,400 mehr), Kapitaldanlage 7,066,000 
(3,359,000 mehr), Münz = und Wedel = Verluft 11,550,000 
(1,500,000 mehr). 

Italien. 


Neapel, 18 Dre. Director Palmieri macht befannt, daß, 
wenn ſchon bie Grüption von Aſche und Rauch heute nacgelaffen 
hat, ber Berg dennech wicht rubig if. Auf dem großen Plaͤtze vor 
der Kirche von Torre del Greco hat ſich ein weiter Schlund geöffnet, 
in defjen Grund man eine verhärtete Lavaſchicht und die alte Straße 
ber Stadt erkennt. Piazza Genftantinopoli bei der Kirche Madenna 
abdelorata ift um 20 Fuß geſunken. 

franfreicd. 

Paris, 20. Dee. Die Diskuffion hat heute im Ernate bee 
gennen. Marquis Larodiejaquelein war ed wieder, der dad Geplän- 
tel eröffnete. Gr hat diesmal den gewiß ven Vielen /geibeilten 
Wunſch ausgefpregen, baf die Regierung klaren Aufſchluß über Die 





von-Galz und Del gehabt. "Bon den erften beiden Malen weiß ich nichts, 
aber das Iepte Mal, dae iſt mir noch ganz im Gedächtniß. Nie in meir 
nem Leben habe ih geſchen. daß Vater umd Butter einander fühten, und 
doch haben fie einander im Kerzen getragen, getreu und gut; umd mie 
nun der Pater fagt: Batie, jept find wir einmal wieder alltin auf der 
Belt, aufer der Welt, da habe ich zum erfien Mal gefeben, wie bie 
Mutter den Pater küßt, und bie drei Tage fang war's, mie wenn mon 
immer in ter Ewigkeit wäre, im Paradies. Um Morgen, am Mittag 
und Abend baben Bater amp Mutter mit elnander ans dem Geſangbuch 
gelungen, und jedes Wort, was fie mit einantır redeten, war fo beilig 
und fo MU, id fanns gar nicht fagen, Meine Mutter fagt einmal: 
Wenn wir nur einmal fe miteinanker fterben könnten, fo aus der Mube 
heraus in die ewige Ruhe, und id mödte-mit dir In derſelben Minute 
Merben, daß Keines dem Andern nachjammern muß. Da war's aud, wie 
der Bater vom Ohm gefproden bat, und er fagt: Wenn ich jeht erben 
müßte, id babe feinen Feind draußen in ber Welt, ich bin Rirmand was 
ſchuldig. nur mein Bruder Peter it mir feind und Das thut mir weh 

Bloͤtzlich Hielt Lenz wieder inne im Grzäblen. 

Eo fragt etwas am der Hauothur. es wimmert, 16 beilt, Was ift 
IMs? Ich muß fehen. was das if; fogte Lenz. 

Nein, Taf, um Gottes willen, laß! ſchrie Annele und legte ihre 
Hand auf feine Schulter, es durchzuckte ihn wie ein Bliz. Zah, Leg. 
Es if ein Buch, der heilt, nein, ce iſt ein Wolf, ſo beilen die Wölfe. 
Ich Hab’ einmal einen gehört. 

Von ben Stimmen im Haufe gewedt, ſchlen das draußen Ichenbiger, 
#6 kratzte und beilte mächtiger. 

Rein, das if fein Wolf, das if ein Hund, ſtill, das if der Bühle, 
Heiliger Gott! der IR. Wo der Bühle IA, IR auch ter Ohm, Der 
ift auch verſchuͤttet. 

Laß ihm liegen. weun er’8 iſt, der Schelm verdient's nicht beſſer. 

Welb! biſt du toll? Jeht noch fannft du deinen Gift nicht faffen. 

’ I babe mic voll getrunken, bis da herauf m Gift. IH habe 
bie langen Tage ſonſt nichts gehabt. Es war meine einige Gpeife. 

Lenz nad) der Rüde und kam milt dem Beile wieder. 

Was wilh du? fagte Mnnele und hlelt das Kind vor fih. 


©rh weg!, Geh -wrg!-fehrie Benz, und mit aller Macht hieb er Die 


finanzielle Lage geben. Hr. Magne, ber frühere Finangminifter, jetzt 
ohme Bortefeuille, verfichert den Derren Senatoren, daß bie Regierung 
in Bezug auf Darlegung. der Finanzen gar nicht klarer fein Fünne, 
als fie von jeher gewefen; ihre früheren Mittheilungen fänden auch 
nicht im gerinaften Widerſpruche zu ihren ſpäleren und wenn ber 
Binanzbericht des Heren Fould nm Ende bed: Jahres‘ fih von dem 
vom Anfange biefes Jahres unterſchelde, fo rühre Lied daher, daß 
in der Bmtichenzeit damals noch nicht bekannte oder vieleicht and 
vertannte Thatſachen eingetreten ſeien. Herr Magne, befien parlas 
mentarifches Wieberauftreten nad dem Dekrete vom 14. Nopember 
man kaum mehr hoffen durfte, ba ihn ein hartnädiged Halsübel 
am Sprechen binden ſollte, wird fi ſehr anftreugen müſſen, um 
den Senat, geſchweige denn Las große Publikum, ven der Richtige 
keit feiner Behauptungen zu überzeugen. (Köln. tg.) 
Großbritanniem 

London, 19. Tec. Die Wulletint, welche feit einigen Tagen 
über das Befinden ber Königin ausgegeben werden, haben das große 
Publitum mehr beſorgt gemacht, als beruhigt Wozu, fragen 
Viele, die geſchriebene amtliche Verſicherung, daß Ihre Majeftär 
rubig ift und ein paar Etunden geſchlafen bat, wenn fie fenft fürs 
perlich und geiftig micht krant it? Die Frage begreift fi, aber bie 
Ausgabe diefer Bulletins ließ ſich micht Teiche umgehen. Grit Sonns 
tag ift Buckingham Palace umlagert. Alle Minifter und Geſandten, 
was beffäbig und nicht beffählg ift, Fährt um die Mittogsſtunden 
ver, gibt feine Karte ab und erkundigt ſich nach dem Befinden Ih— 
rer Majeftät. Darauf muß dech eine auterifirte Antwort ertheift 
werden, und zu diefem Bmede wird täglich ein Bulletin von Wind⸗ 
jor bereingefbidt, das von den Hefärzten unterzeichnet ift. Bisher 
liegt fein Grund ver, an deren Glaubwürdigkeit zu zweifeln. Die 
Königin ſoll wirklich fehr gefaßt fein, doch fell die ſe Selbfbeherre 
füung etwas Peinliches für ihre Umgebung haben. Diefer wäre 
wohler, fie im Thrauen zu ſehen, als mit den ſtarren Ausbrüden 
des Schmerzes in den Zügen. Die verwittwete Herzogin von Seu— 
tberland und die Prinzeffin Alice kamen feit Montag nicht von ber 
Seite der Monardin. Jene, früher erfte Hoftame, bie aber feit 
dem Tode ihres Mannes ihre Stellt an die Hetzegin von Welling- 
ton abgetreten hat und nur felten mach ber Stadt gekommen war, 
iſt unmittelbar nad Empfang der Trauerboifgaft von ihrem entles 
genen Landfige nah Windfor geeilt. Cie war feit zwanzig Jahren 
die vertrauttſie Freundin der Königin und ift es bie auf ben beutis 
gen Tag geblieben. Es if möglich, daß fie mit nach Osborne geht. 
Thür, die nad außen aufging, in Stüde. Es war in ter That Büble, 
ber htulend bereinfprang, ſchnell aber eilte er wieder zurüd und begann 
im Schuet zu wühlen und immer wieder zu bellen. 

Lenz machte fid) daran, ven Schnee wegzuſchaufeln. Es dauerte 
nicht lange, e# Fam ein Pelzftüd zum Vorſchein. Lenz arbeite behutſam 
weiter, legte Hacke und Schaufel weg und grub mit beiten Händen. Et 
mußte ten Echnee in das Haus bereinnehmen, um Raum zu gewinnen. 
Er fand ten Ohm. Gr mar lebles und fo fhwer. daß er ihn fait nicht 
erſchleppen Ronnte. Leuz trug ibn in die Kammer, rip ibm die Kleidet 
vom Leib und brachte ibm ins Brit. Dort rieb er ihn mit aller Macht, 
bis er aufarbmete. Wo bin ih? flöhnte er, we bin ih? 

Bei mir, Ohm! 

Ber bat mic bicher gebradre? Wer hat mir meine Kleider autgt ⸗ 
gezogen ? Wo find Die Meider? Wo if mein Pelz? Wo if meine WeRe? 
Da find meine Schtüjjel drin. Ha! Habt ihr mid endlich? 

Ohm, halter Euch rubig. ich will Alles ſuchen. Da, da ik Euer 
Fell; ta, da iR Eure Meile. 

Gib fie der; find die Schlüffel drin? Da, find fie. 
biſt du aub Da? 

Ja Obm, der bat Euch gerettet, 

Ja, jegt befinn ich mid, Wir find verſchüttet. Wie lange if das 
(don? Wars nicht geftern? 

Gs iſt faum eine Stunde, fagte Lenz. 

Hörf du nicht Hülfe kommen? 

Ih höre gar nichts; haltet Cuch jegt ein Biechen ruhig. ih geh’ 
in die andere Stube und will Euch was holen. s 

Laß mir das Licht da, bring mir etwas Warmed. Wis er allein 
war, fagte Petrowirfh vor ſich hin: Geſchitht mir reht, geſchitht mir 
ganz recht. Warum bin id von meinem Wege abgegangen? — 

Lenz bradte indeß dem Ohm etwas Bianntwein. Der fäien ihn 
gu erfrifhen, umd dem Hund Härfhelnd.; der ſich an ihn fÄmiegte, fagte 
Petromitfh: Laß mid jeht fhlafen. Was it das? Schreit nicht ein 
Rabe? 


a, 16 if: einer vom Schnee durd den Echormftein im die Kuͤche 


beit, 
28 mid fl .. Bor. folgt) 








Ha! Bühle, 


Man Hat die Königin bieher noch nicht britimmen Tonnen ‚ihre Ges 
macher auch nur ‚guwoeinem kurzen Gahge auf bie Schloßterraſſe zu 
verlaſſen, obgleich das Wetter frühltugöomild inid ber Raſen im 
Varte üppig grün iſt. Montag, als am Begräbnißtage, werden 
alle Theater und Bergnägungsorte, fünmtliche öffentkiche Anftalten, 
wie das Britiſch Mufeum und viele Geihäfts-Grabliffements, gänz= 
lich geſchloſſen bleiben. Alle bis dorthin angeſagt gewefenen twiffens 
ſchaftlichen und politiſchen Verſammlungen find vertagt werden, aus 
allen Landestheilen treffen Beileids s Abdreffen ein, bie Zrauer 
wird mit jedem Tage gewiſſer Maßen intenfiver. — Nachſchrift. 
Ehen trifft bie Nachricht and Windfor cin, daß bie Königin den 
Borftellungen ber Aerzte nachgebend, heute Vormittags nad Ve— 
borne abgereift ift, ımb daß feine Bulletins über ihr Befinden weis 
ter ausgegeben werben. (Köln. Ztg.) 


AUmerifa 
Wafbingten, 7. Dec. Die Kabinetäberathungen folgen ſich 
ohne Unterbrebung im „Weißen Haufe” Man hatte einen Augtn⸗ 
blick Hoffnung auf eine friedliche Loſung, aber die Majorität des 
Minik.ciums beftcht darauf Feine Gonerffion zu machen. — Das 
Trausportſchiff „Albien,“ welches die Blofade der fübcarolifchen 
Küften zu durchbrechen und Gquipirungsgegenftände, Warfen und 


Munition zu laden verſuchte, wurde von dem „Pinguin“ weages” 


nommen, und feine Mannſchaft zu Gefangenen gemacht. Der „Mas 
bel“ wurbe unter ähnlichen Umftänden vor Savannah gefapert, und 
man verfichert, daß der fübltäntliche Korfar „Royal Yacht“ ſich nach 
erbittertem Kampfe dem nordſtaatlichen Dampfer „Santa” ergeben 
mußte. Die Nachrichten Inuten immer Eriegerifcher. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Kaſſel, 23. Dechr. So eben haben die Grundbefiger unter 
Rechtoverwahrung für die Werfaffung von 1831 die früheren Abe 
gesxhneten wieder gewählt. (MR. Korr. 

NewrYork, 10, Dechr. Die orrefpondenz Dayton melbet: 
Lord Ruſſell und Hr. v. Thouvenel Haben offiziell erklärt, daß zwi— 
ſcheu England und Frankreich in Betreff des gemeinfchaftlidien Hans 
delns in der amerikanifchen Angelegenheit Uebereinſtimmung beftche. 
Diefe Uebereinfimmung habe Bezug auf die Anerkennung des Sü— 
dens als Frienführende Macht, Herr Seward wollte am 15. Juli 
d. 3. den Gefandten Frankreichs und Englands nicht erlauben, die 
Depeichen ihrer Regierungen verzulefen. Der Finanzminiſter fegte 
das Budget vor; dasſelde machte in finanziellen Kreiſen einen un— 
günftigen Gindrud. Das Defizit beträgt 214 Millionen Dollars. 
Merifo wird den Allürten Keinen Wiberftand leiſten, ift aber ent= 
ſchloſſen, einer ſpaniſchen Invaſion in's Innere zu wiberftehen. 

(N. Korr.) 


Bei dem kgl. Bezirkögerichte Bayreuth wurde am 16. Der. 
1861 abgeurtbellt: 
Herrmann, Gonrad, Bäderlehrling von Küps, wegen Ver 
gehens des Diebftabls zu Imonatliher doppelt geichärfter Ge— 
fängnifftrafe verurthellt. 





Chermometer· und Bar ome ter · Stand in Bayrenth. 
(Babubof über der Meeresflähe 1033 par. Fnß.) 
I Barometer 


Thermometer I(&tanp in par. Linien auf 0% 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RN, RO. — Haft bededi, 
Hoͤchſte Temperatur: 419,0, 
In ber Rat: Riederiie Temiperahie: 80,8 
Am 24. Detember Morgens & M6r: Ehermometer: 289,2, Waromtter: 
328,39, 





Anzeigen 
Mibtwocd'ben Januar 1862 Vormittage DMhr 
verſteigert die Dekononie: Coumniſſion des Egl. be Ehtvaulegers⸗ Ne⸗ 
gimentd vacant Leiningen im Zimmer Nr. 3 des Küchenbaues eine 
größere Anzahl wolkene Sattelunterlagbeden.: 
Bayreuth, ben 23. December 1861. 


Drvaniwerfniäer Redakteur: Wllpelm Schüllet? 


Frohſinn. 


Donnerſtag den 26 d. Mis 


Musikalisch - declamatorische "Unterhaltung, 


Anfang 7 Uhr. 





 Liederkrany. 
Heute Feine Probe. 


Der Borftand. 


Danffagung. 
Bür bie fo ehreuvolle und fo zahlreiche Begleitung bes 
Herrn KenlamtsAffiftenten Heinrich Rroher 


zu feiner letzten Rubeftätte fagen den innigften Dank 


Bayreuth, 23. December 1861. 
Die Sinterblichenen. 
In der Grau'ſchen Buchbandlung in Bayreuth if zu baben: 


Gott mein Heil. 


Evangelifches Gebetbuch 
auf die Wochentage und Jahresfeite ber Kirche. 
12. geb. If. f 
Sc al Zn he eg he Wee· 

Weftenftoffe, Halsbinden und Tafchen: 
tücher empfichlt zu äußert billigen Preifen 

Bernhard Mayer, 

Friedrichsſtraſſe Nr. 385. 


Alle Gattungen Bielefelder, Schlesiche und Zit- 
tauer Leinwand, sowobl in 3 als '? breit zu 
Betttüchern ohne Naht, weisse und bunte Taschen- 
tücher empfiehlt aus diesjähriger Bleiche unter 
Garantie von rein Leinen in grosser Auswahl 
und zu sehr billigen Preisen - 

3. Würzburger jun., 
Ecke der Operostrasse. 

Alle photsgraphifchen Weaparate und 
Uteufilien, fteis tie befter Qualität, bei 

hotograph Wolfram in’ Bayrenth. 


a — So. Waaner. 
Ein Buchhalter 


wird für ein En; zros- Öe- 
ſchãft verlangt... Näheres durch 
WW. Mathesins, Raufmans in. Berlin. 
Morgen Bock bei oder. 
Inder Sudtwigeftraie Nr. 858 iſt auf Lichmmeß ein eines 
Quartier zu vermiethen. 
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Einladung zum Abonnement. 
Beſtellungen auf das mit dom 8. Sannar beginnende 
1 Quartal ver 


„Buy euther Zeitung” 
bitten wir baldigft, auswärts bei allen Poſtanſtalten 
in Baprenth bei der Expeditivn, Hs.Nr. 106, 
gegenüber Dem tgl. Bezirkögerichte, zu machen. 

Deutfihland. 

München, 25 Des Vrinz Luitpold wohnte heute Nacht ber 
Goriftwerte in der Allerbeiligen-Hofkirche bei. Ju der Siadt vers 
lief der mitternachtliche Gottesdienst, unzer großer Betheiligung des 
Publikumo, ehne die geringfte Störung — Ven dei, vor einiger 
Zeit aus der Heftirche u St. Kajctan (Theatinerkirche) abhanden 
gekommenen, auf den Werth von 2000 fl. geſchatzten Stiftungefahne, 
wurde bald darnach ein Erüd im dem Enge aufgefunden, welcher 
ven dem anftopenden Miniſterialgebaude zur Kanzel der Kirche fuhrt. 
Die Goldrreffen derjelben fand man in Dem Bade zunacft der Ge— 
würzmüble am Lehel. Naberte ıft über Das rathſelhafte Verſaawin— 
ben der wertbvollen Fahne, bis, zur Stunde nice ermittelt worden, 
Foſt gleichzeitig kamen auch 200 A, abbanten, die binterlegt waren, 
um dafür Meſſen zu Grlöfung armer Seien aus dem Fegfeuer zu 
leſen und die daher dem Armenfend genemmen worden find. 

Münden, 23 Dez Heute Vormitiags fand durd den f. 
Gommiffar Hru Regierungsrat » Mangnul die Initallatien deo f. 
Bolizeibireftors Verweſero Hrn. Pfenfer ftart, bei welcher Feierlich⸗ 
feit der Stadtmagiſtrat und bie übrigen geiftlichen und welilichen 
ofalbebörden vertreten waren : 

Münden, 24. Dez. Das geſtrige Bulletin über das Befins 
den des f. Rriegeminifters lauter: „Se. Grcellenz baben bie letztere 
Nacht viel ruhiger zugebracht ald Die geftrige, und mehrere Stunden 
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aut geſchlafen. Auch war der Zuftand heute in den Morgenſtunden 
Icht befriedigend. 

München, 24. De, Der Wicberbefegung des preußiſchen 
Geſandiſchaftopoſtens an unjeem E, Hefe follen rn infeferne Dins 
berniffe eutgegengeſtelt haben, als einige preußiſche Diplomaten, 
welchen der Velten zugebacde war, denſeiben ablehnten; biefe Fre 
derniſſe fellen nun aber befeitigt und bie Wicderbefegung biejer ge 
erfelgt jein. — Dem ſeit geſtern Tier verbreiteten Gerücte, bie 
öfterreichifche Regierung welle die am 1. Jauuar fälligen Goupens 
des Nationalaniebens abermals nicht in Silber auszahlen, fchenkt 
man in Geſchaftokreiſen vorerft feinen Glauben, doch hat. baffelbe 
auf die bereits bier begonnene. Gimvechälung diefer Goupens ftörend 
eingewirkt; auf deffaltfige telegr. Anfragen im Wien iſt nech keint 
bejtimmte Antwort bier eingetroffen. 

Tas neuchte Billerin über das Befinden des Herrn Kriegsmi— 
niſters lauter, nicht jehr günftig, folgendermaßen: „eltern Abends 
fiellie ſich ein Krpfſchuerz ein, welder den größten Theil ber Nacht 
anhielt und den Schlaf forte. Derfelbe wid gegen Mergen und 
darnach trat Nabe und Schlaf ein.” 

Die Verhandluugen des Verwaltungsraths ber bayer, Oſtbah— 
nen mit der Staatoregierung wegen des Bauts ber Bohnen in der 
Oberpfalz haben ſich etwas verzögert, find nun aber dem Abſchluſſe 
nahe, jo daß der Verwaltungerath naͤchſte Woche zur Schlußberas 
tung zuſammentritt und darauf bie Ginberufung der Generalvers 
ſammlung, die ſchon im Laufe diefes Monats ftattfinden follte, er= 
felgen wird, 

Se. Maj. dir König haben Sich allergnadigſt bewogen gefun⸗ 
den: umgerm 13. Dez ben Aſſeſſer der 8. Regierung von Nieder— 
bayıın, 8. d. F., Mar Höß, beginnend mit dem 1. Jan. 1662, 
zum Regierungsrarbe bei der genannten Regierungsfinanzlammer zu 
befördern nnd gleichzeitig zu beftinmen, daß bie hiedurch ſich erle= 
digende Stelle eines k. Regierungs- Affefford nicht weiter beicht 
werbez unterm gi. Datum den Aſſeſſor derk. Regierung von Schwas 
beu und Neuburg, R. d. F., Aleis Gietl, Beginnend mit dem 1. 


Feuilleton 


Edelweiß 
Eine Erzählung von Berihold Auerbach. 
(Kortiegung 
XXXV Gapitel Jus KHerz getroffen. 

Lenz ſaß Draußen im ber Srube bei Unnele Beidt reteren Fein Wort; 
mur das Kind fadre und weilte bald nad dem Lidue, bald wach Den 
Augen des Vaters greiien, Die ſtarr auf Tas Aind gerichtet waren Gott: 
lob. to iM doch unfer Sohn gerettet, wenn wir da erben müſſen, fagte 
Lenz. Anntle ſchwieg; Die Ubren gingen im Tacie fort, und jegt begann 
die Spieluhr einen Gberal zu fpielen. Zum erften Male begegueten ſich 
wieder die Blide der Beiden. Munele fahte Das Kind ankers und fal- 
tete Die Hände über deſſen jauchzenter Bruf. 

Wenn du beten fannit. fügte Lenz, nachdem ber Gheral vorüber 
war, fo mein’ id. ſollteſt tu doch auch in did geben und bereuen können 

Ich babe gegen dich nichte zu bereutn, und was ich zu bereuen 
babe, das füge ih nur Ger. Ich babe mit bir nichts grwoilt, ale 
was gut und vechtidaffen iſt 

Und ich? 

Du and, fo weit du eben kannſt; ich Kin gerechter gegen dich. ale 
du gegen mid; du will mic micht dazu kommen Taffen, daß ich was 
erwerbe, wi 

Und beine enıfegfichen Worte? 

Vah! Worte madıen einem fein: Lod in den Kepf. 

Lenz bat und beſchwor fie, Doch wenigſtens vor dem Ohm gut und 
friedtich zu fein. Wie aus dem Traume emtgegmete Annele: Der Obm 
und ber Bobe ba draußen, Die ſagen mir, daß wir jept ſterben müſſen. 

Du bift dech font nicht aberglaubiſchz das wäre ſchreckich, für did 
am meiften. Du haſt ja bie Schrift und das Bermächtniß in den Stumm 
hinaus geſchleudert und ihm gerufen, daß er fommen fol. 

Anutle gab Keine Antwort, und Lenz erhob ſich wach einer Weile 
und fagte, er wolle ſich dunch die Höplung.. barig der Ohm gelegen, 
weiten: durchgrahen z wenn. et nur Dia zum Berg, kaͤe, dans konne er 


‚ inwerlich aber, war's. ihm wehmüthlg, 


binauf und Hülfe bringen. - Annele batte ſchon die Haud ausgefredt, 
um ihn zurüd zu halien. Wenn der Schnet ſich ſenkt und Lenz ver- 
ſautiet wird. fie und Verrowirih haben nicht Die Kraft, ihn wieder 
beraus zu ſcharren. Sie harte ſchon die Hand ausgeſtreckt, um ihm zu ⸗ 
rüd- zu balten. aber fie ſuhr ſich mit Der Hand über Das Geſicht und 
hieß ihm geben Er kam nach kutzet Weile wieder und fagte, ter Schnee 
fei- fo. leder, Daß jede Hohlung aleich wieder einfinke, und es ji zu 
fürdbeen, dab es Traufen unaufbörtih fortfänee Gr ſchaufelte num 
den Schnee; den er beim Ansfharren des Ohms ins Haus gebracht, 
wieter hinaus und ſchob einem Schranf nor den Hauseingang, wo durch 
Die zertrümmerte Tbür immer mehr Schnet eindraug. 

Gr mußte ſich umkleiden und fein Sonntagegewand anziehen, es 
war fein Hodzelsfleid, Tas er anzog. 

Heute wor fünf Jahren, Tante er wie für ſich, ſiud viel Ghlitten 
vor tem Löwen geflanden; wenn nur bie Gäflenon- damals alle da wären, 
um uns auezugtaben! 

Berremufb war nad kurzem Sclafe in der Kammer. erwacht, aber 
er hielt ſich zubig, Gr beſaun ſich mit Gelaffenbeit auf alles, was. ge 
ſcheben war. Gilen bilft bier nichts und Klagen auch nidıe. Gr hatte 
geſtern fein ganzes. vergamgenes Leben ned einmal aufenmedb, er hatte 
in kurzem Zeitraum Wed nod einmal gelebt, und jegt iN'6 am Ende. 
Das fagte er ſich mit Rubt. Wie er ſich aber zu.benen da draußen in 
ber Etube ‚verbalgen felle, ‚Tarüber konnte er lange nit einig werten, 
Eudlich rief er Lenz und. verlangte feine Seiter,.er wolle aufftehen. 
Lenz ſagie, es fei kalt in der Stube, und man koͤnne nicht beigen, auch 
feien die. Kleider naß. Petrowitſch aber zn dennoch aufzuftehen 
und fragte: Haft du nicht einen guten Schlaf ’ . 

Webt, ich babe ‚rinen, id Babe noch den von meinem ſeligen Das 
Wollt ‚Ihr ibn anziehen? N 
Wenn du feinen andern bat, gib fer. fagte Meirowitfh zernig, 
ja, fat Bang, den Rod feines, . 
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Sarmar 1862, zum E Migfermetrethe bei biefer Reglerungsfinanz⸗ 
kammer zu befördern und gieidgeitig zu beftimmen, daß bie hiedurch 
ſich erlebigende Stelle eines k. Reglerungs-Aſſeſſor nicht wieder be— 
ſetzt werdt. 

Münchener Hepfenmarkt vom 20. Dar. Jnländiſches Gut. 
Ober⸗ und niederbayeriſches Gewaͤche 1861: Mittelgatiungen Lande 
bopfen 80 fl. 50 !r.; bevorzugte Sorten, Helebauer Landhepfen 
90f. 40 fr ; Wolnzocher⸗ und Auer⸗ Marktgut mit Ortöfiegel 88 fl. 
54 fr. Mittelfränt. Gewaͤchs 1861: Mittel-Qualitäten 59 fl. 40 fr. 
Berzüglichere Qualitäten aus SpaltersUlmgegend, nebft Rinbingers und 
HeidedereHopten 94 fl. 88 fr.; Epalter» Stabtgut, nebſt Weingars 
tens und Moesbacher- Etirner= Gut 108 fl. 34 fr. Nusländ. But 
1861. Böhmen, Reitmeriger-Gut 90 fl. 54 fr. Sagjer Stabts, 
dann Herricafts= und Kreide Gut 118 fl. 33 kr. Summa aller 
Hepfen: 357,61 Pf. Heutiger Verkauf: 209,54 Pf. Geldbetrag 
19,200 fl. 

Der Bayr. Kurier ſchreibt: Der Gendarmerichrigadier Schwarz 
in Pfaffenhofen wurde geftern in feiner Wohnung von dem 
Etationsfommandanten von Wolnzach aus Rache erfhoffen. Der 
Mörder wollte hierauf auch ſich das Leben nehmen, verwundete ſich 
jebob nur ſchwer und wurde in das Krankenhaus gebracht. 

Berlin, 23. Dee. In Hannover foll an * Stelle ein 
großer Zorn über bie Verhandlungen zwiſchen Preußen und Bremen 
wegen ber Flotten⸗ Convention aufgebrochen fein. Man will in die 
plomatifchen Kreifen toiffen, es fei das Wort gefallen, wenn bie 
Gonvention zum Abſchluß gelange, werbe Hannover feierlich dagegen 

rofeftiren und bie Thatſache fogar zur Keuntniß der Garanten ber 

iener Verträge bringen. Letztere Nachricht indeifen, obgleich aus 
dem Lande flanmend, wo Bu dv. Borried regiert, wirb vorerft be⸗ 
zweifelt werben dürfen. as ben etwaigen Proteft betrifft, fo ſcheint 
es ja damit Mode zu werden, obme daß die Geſchichte deßwegen 
vor Schreck ftille zu ftehen braucht. (Köln: Ztg.) 

Berlin, 23. Dee. Gabi bringt bie Bngbeb, Big." über 
bie Leßlinger Rebe des Königs don einem Obrenzengen eine Ver— 
fien, die als verläßlich gelten darf und im jeber Zeile die Freiheit 
des Verfaſſers von aller tendenziöfen Auffaffung bekundet. Danad) 
handelt es fih um einen aus tiefftem Grunde gefloffenen Herzeno— 
erguß Er. Mafeftät, mit dem man nicht überall einverftanden zu 
fein braucht, den man aber auf jeden Parteiftandpunfte mit anderen 
Gefühlen leſen wird, als den Rügenbericht der Krenzzeitung. Daß der 
König die „Demokraten von 1848“ mit ungimftigen Augen anficht, 
wußte man laugſt; es ficht aber zu hoffen, daß bie gerechtere Beut— 
theilung nicht ausbleiben wird, wenn dieſe Männer freien Raum 





Ihr ſehet meinem Vater jetzt ganz gleich! rief Lenz, ganz ähnlich, 
nur ein wenig Meiner. 

Ich babe eine harte Jugend gehabt. fon märe ich aud größer, 
fagte Veirowitſch und ſchaute, als er in Die Stube fam, in den Spit ⸗ 
gel. Der Made ſchrie im der Mühe, Petrewliſch erfchrad und befahl 
zen gebieteriih, ten Raben tobt zu fehlagen. Benz erffärte, daß er 
das nicht könne, und jept war Friede zu fliften zwifchen Büble und wer 
Hauskatze. Büble jammerte noch lange. er ſchien hart getroffen, Die 
Rage wurde in die Küche gefperrt, das war boppelt gut, denn ber 
Rabe mar fortan fill WPerrowitfh verlangte ned mehr von dem 
Kitſchbrauntwein, und Benz erzählte, das Gottlob noch drei Flaſchen da 
felen, Die fein mindeſtene zwölf Jahre alt, die ſelin noch von feiner 
Mutter, Berrowitfch bereitete mit delßem Waffer und Zuder einen guten 
Grog. Er wurte geſprächſam und rief: Es wäre doch gar zu toll! 
Habe meinen Körper durch die ganze Welt geſchleppt, und jept fol ich 
babelm im elterfichen Hauſe zerquetfcht werden. Geſchicht mir redt; 
warum habe id das dumme Heimweh nicht bezwingen Binnen! Ja, 
Heimweh! Gr lachte Taut auf und fuhr fort: Mein Leben iſt verſi⸗ 
dert, was Hilft mir's jet? Und wißt ifr, wer und da begraben hat? 
pe Ehrenmann, der bide Loͤwenwirth hat den Wald da über und ver⸗ 

en. 
Leider Gottes, er begräbt damit fein Mind und Kinbesfinb, fehte 
Lenz Hinzu. 
Und ihr felb Beide nicht Werth, meinem Bater zu nennen! ſchrle 
Annele mit gellenter Stimme, Mein Bater hat Ungluck gehabt, aber 
hlecht iR er nicht, und wenn ihr noch fo ein Wort fagt, zünd ich 
das Haus an, 

Du biſt verrüdt! Tief Vetrowiiſch, follen wir ihm dafür danlen, 
deß er uns ven Meinem Schnerballen ba auf den Kopf geworfen hat? 
Mber fel ruhig, Unmele, Komm her, feh' dich zw mir; fo gib mir bie 
Hand. Annele! Ich will dir was fagen, ich hab’ dich aud für nicht 
brav gehalten, aber jet Bift du Gran; das ME reiht, Bas gefällt mir 
von bir, daß bu nichts auf deinen Water Fommen laͤſſeſt. E— Br 
mige, die bei einem aushalten, wenn man michte mehr hat. D, wie 





1338 


gewinnen, iu zeigen, daß fie als Mitglieder ber „beutihen Fort⸗ 
Ihrittöpartei" doch etwas Anderes und Befferes find ald „Demokraten 
den 1848“. Eben jo war der Nachdruck befannt, den der König auf 
dad „von Gottes Gnaden” legt, und darüber zu fpotten, wird am 
wenigften ber verfaffungstrenen Partei einfallen, da jene Bezeich- 
mung ja iu der Berfaffung felbft enthalten it Was man an ben 
Königsberger Vorgängen entbehrte, war lediglich, Daß der ſenſtige 
Inhalt der Verfafjung Feine ausdrüdliche Anerkennung fand, nicht 
einmal in ber Antwort des Sprechers bed Haufes der Abgeordneten, 
und offenbar wäre ber ganze Eindruck der Krönungsfeftlichkeiten ein 
anderer geweſen, wenn Eimfen weniger Rückſicht und mchr Vor— 
aueſicht gehabt hätte. Im Uebrigen fehlt jegt in der Peklinger 
Rede ber Hinweis anf die verfaffungsmäßige Entwicklung nicht; 
ber König bat an Schwerin's Wahlerlaß erinnert, und von Neuem 
die danfenswertbe Erklärung gegeben, er bleibe feit auf dem Wege 
der Reform. Damit gewinnt die ganze Sache ein anderes Anfchen. 
Und vollends gluͤclich würde fie fid) geftalten, wenn der König ſich 
der Erwägung nicht verſchließen wellte, welde Surücweifung die Bars 
tel verdient, die unaufhörlich Zwietracht zwiſchen ibm und feinem 
Volke zu fürn bemüht ift und jept wieder mit Muger Berechnung 
gerade ben Zeitpunkt der in Lerlingen befundeten — man beachte 
die Goincedeng! — zum Austrag der innerbalb bet Minifteriums 
berrichenden Differenzen bat benugen wollen. Daß diefe Betrach⸗ 
tung allechödften Orts nicht fremd geblieben, kann verſichert wer— 
den. Die Bortführung einer Refermpelitik Tann ald gefichert bes 


trachtet werben. 
Atalien 

Turin, 20. Dee. Aus Rom wird bericıtet, baf der Kurier 
ber franzöfifchen Botſchaft von der Polizei am Batmbofe der Eiſen— 
bahn von Civita⸗Vecchia angehalten und mit Verhaftung bedroht 
wurde. Allatri wird von den Franzeſen beſetzt werden. 

Belgien. 

Brüffel, 23. Dre, Ueber die Situation Orfterreiche geben 
mir fehr intereflante, aber nichts weniger als erfreuliche Einzelheiten 
zu, bie ich Ihnen als aud ganz authentiſcher Duelle geſchöpft, mite 
theiten darf. Die Griftenz des Kabineis Schmerling iſt bedrebt, 
wenn aud bie Wiener Blätter hierüber tiefes Saaweigen beobachten. 
Die Feudalen und die Witramontanen einerfeits, die Militärpartei 
andererſeits finden, daf der Mohr Edmerling feine Dienfte aeıhan. 
Ginige Führer ber confervativen Partei in Ungarn feinen gemeine 
ſchaftliche Sache mit dem Ariftofraten und Ultramentanen aden zu 
wollen, Nun werben bie Gintralliften Wiens es erfahren, wie fie 
und Edmerling, indem fie die Anträge Ungarns zurüdgewichen, nur 








bab’ ich dich fo Tieb! beißrs, fo lange man Geld im Beutel bat, Das 
iR brav ven Dir. Wnnele ſchaute nur einmal auf zu Lenz, und er 
ſchlug den Bli nieder, Und Pettewliſch fuhr fort: Ge ift vielleicht 
gut, daß wir fo bei einander figen, med die Stunde, wer weiß, wie 
bald wir fierben müffen! und jept muß Alles rein und Mar heraus; 
Lenz rüd' aud ein Bifchen mäber; id glaube, du haft gewollt, beine 
Frau ſoll dich im Unglück tröflen, und gerade, weil Du unzufricden ger 
wefen bift mit Dir und bir felber haft kein Lob geben fönıen, haſt du 
von Anteren Lob erwartet, flatt Daß du ihr hätteſt Hüffe leiſten foflen, 
dem ſtolzen Löwen-Annele., Ja, du bift ſtotz, ſchüttle den Kopf nicht. 
Stolz iſt eine gute Sade, wenn nur der Lenz ein Bißchen mehr hätte; 
ja wart’ nur, es fommt ſchon auch an dich. 

Ja! rief Annele, er hat mic belogen, er hat mir eingerehet, er 
Habe die Bürgfchaft für den Waller gefündige, und es if doch nicht 
wahr, 

Ich habe bir nichts gefagt, ich bin deinem befländigen Drängen 
nur ausgewicen. 

Wie gefagt, die Reihe kommt auch am big. Seh fag’ mir nur 
Eins, Annele, fuhr Petrowirf fort, aber auf Ehre und Gewiſſen: 
Haft du gewußt, wie bu ben Lenz geheltathet Hal, daß bein. Bater 
nichte mehr hatt 

Sof id’s ganz ehrlich fagen? 


ja, 

2 denn, id ſchwöre es wor Goit, daß es fe geweſen iR: ich 
Gab? gewußt, daß mein Bater Fein reicher Mann mehr iſt: aber: für 
vermögend habe id ihm immer noch gehalten. Ih Hab’ deu Lenz: gern 
gehabt, wie wir noch reich gewefen find; damals hat meine Mutter nichts 
davon wiſſen wollen. Meine Mutter hat mit uns immer had hinaus 
gewollt, und daneben hat fie wid aud nicht zu einer Schwiegerumtter 
ins Haus geben wollen. Pe 

Du wärft alſo zu meer Mutter gegangen, wenn 

P, und der Vilgrim Hat ja gefagt, das Hätte du mie geihan? 

” Wenn er Bas gefägt: hat," hat en bie Wahrheit gefagt: Iqh habe 
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alt Wertzeuge bes Abſolutiomus gearbeitet haben — und zwar ohne 
daß ber viel gepriefene Einheitoſtaat batur⸗ an Erande kommen mirb. 
Die Gonfervativen werden ſich allerdings mi. stur Art Schein-Auto— 
nomie begnügen, allein die verſciedener Yo vinzen werden dech mit 
Ausnahme der gleichen Abweſenbeit von frritririieen Inftitutionen nichts 
Gemeinſchaftliches haben. Die Gerferwten werden zum Dante für 
die ihnen gemachten Zugeſtänt niſſe einer Politik beitreten, welche ihre 
Gingebungen aus den dynafiiicen Intereſſen allein ſchöpft. Die na: 
tionale Partei in Ungarn verlangt in ber That die Anerkennung ber 
Cenſtitutien ihres Londee, aber fie war beach bereit, anf eine jebe 
conftitutionel vergenemmene Umgeflaltung der nur als Grumdiage 
feitachaltenen Geſetze von 1848 einzugehen, welche durch bie gemeins 
famen freibeitlitsen Intereſſen geboten werden wäre Der ungariſche 
Landtag, der fid mit dem Öfterreicifcben Bolfe ausgleichen wollte, 
wurde von Hrn. v. Echmerling und ben liberalen Wienern zurückge—⸗ 
wieſen z nun wire Echmerling den Gonjervativen weichen müllen, 
welche nicht den Orfterreichern als Natien, ſeutern der Dymaftie 
und dem Dofweien die Hand zu reichen bereit find, Wundern Ste 
Sich demnach nicht, wenn Sie bald wieder von einer Miniſterkriſis 
reden hören. Die Finanzfroge Fünnte die Agenie Schmerling's nech 
verlängern, aber die Elemente, deren wir Grwähnung getban, wer— 
den die fiebenwöchentlichen Ferien bemiten, um ihre Plane zu fürs 
dern. Der Ratfer ift im Grunde feines Herzens dieſen nicht abge— 
neigt, denn er haßt feinen eiſten Miniſter, jo mic der ganze Hof 
Die Haltung Ruplauds in der Suttorina-Augelegenheit gibt bier 
vielfach zu denken, Man weiß, vap mon in Peteroburg für felde 
BPräccbenzfälle, aus welchen fi Mugen hör fen daßt, ein gutes Ges 
dachtniß befipt. (K. 3.) 
Sranfreic. 

Note des Hrn. Thouvenel an den franzgöfiihen Ge— 
fandten in Wafbingten. Die Depeſche des Hen. Theuvenel 
an ben franzöfiihen Sefandten in Wafhingtom lauter: „Mein 
Herr! Die Gefangennahme der Herren Mafon und Slidell an Bord 
des engliſchen Paderbootes „Trent“ durch einen ameritünijchen Kreu— 
zer bat ın Frantreich, wenn auch nicht die gleiche Aufregung, wie 
in England, aber dech das außerſte Grftaunen und Aufſehen ber 
vorgerufen. Die öffentlihe Meinung bat ficb je ſchnell ale moöglich 
um die Rechtmäßigkeit und die Foeigen eines fulchen Aftes beküms 
mert, und ber daraus bervorgegangene Gindrud wir feinen Augen- 
blick zweifelbaft. Der Vorfall ſchiern dermafen ım Widerſpruch mut 
den gewöhnlichen Kegeln des internatienaten Rechtes zu fteien, daß 
man allgemein fi die Vorfteltung macht, dic Verantwortlichteit für 


benfelben folle ausfchließlih dem Commandanten des „San Jacinto“ 
anbeim, Wir find noch nicht in der Rage, zu willen, ob biefe Un« 
terftellung begründet ift, und die kaiſerliche Regierung ſah fih alfo 
gleichfalls zur Unterfüchung ber burd die Wegführung der beiben 
Poffagiere des „Irent” angeregten Frage veranlaft. Der Wunſch, 
zur Verhütung eines vielleicht nicht nahe bevorfichenden Gonfliktes 
zwiſchen zwei gleich ehr mit ihr befreundeten Mächten beizutragen, 
uud bie Pflicht, — um die Rechte der eigenen Flagge gegen jeden 
Angriff ſicher zu ftellen —, gewiffe, für die Sicherheit ber Neutras 
len weſentliche Grundſatze aufrecht zu erhalten, haben ihr nad reifs 
tiber Ueberlegung die Ueberzeugung beigebracht, daß fie bei biefer 
Veranloffung nicht ein vwollftändiges Schweigen beobachten bürfe, 
Wenn, zu unferem großen Bedauern, das Kabinet von Waſhington 
geneigt fein follte, das Verfahren des Befchlöhabere des „San Ja— 
eine” zu billigen, jo Fönnte dies mur in dem Falle fein, daß «8 
die Herren Mafon und Stidell als Feinde eder als Rebellen ans 
fahe. Im beiden Fallen hätte man after im höchſt bebauerlicher 
Weije die Prinzipien außer Augen geiffin, über welde wir uns 
ſtets mir ten Wercinigten Staaten im Ginverftändniß geſe— 
ben haben. Mit welchen Wechte hätte wirflic im erfteren Katte 
der amerilanifte Kreuzer bie Herren Maſen und Stibell feſtge— 
nommen? Die Vereinigten Staaten haben ſich in den zwiſchen 
beiden Ländern abgeſchloſſenen Verträgen mit une einverftanden 
erflart, daß die Rreibeit der Flagge ſich auf bie an Bord befinbs 
lichen Perponen erftredfe, feien fie ſelbſt Feinde der beiden Par- 
teien, den Full ausgenommen, daß fie augenblicklich Kriegsleute im 
Dirnfte des Feindes wären. Krafı diefes In unferen Freundſchafte— 
und Dandeloverträgen niemals beanftandeten Prineips waren alfo 
die Herren Mafen und Stibell unter ber neutralen Flagge Englands 
velltemmen frei. Wahrſcheinlich wird man bed wehl nicht behaups 
ten mollen, daß fie alo Kriegscontrebande angefchen werben konnten? 
Der Begriff der Kriegeeontrebande ift allerdings noch nicht genau 
feſtgeſteüt, und er iſt für alle Mächte nicht in gleicher Welſe ſcharf 
abgegranzt, aber im fo fern er ſich auf Perfonen bezicht, fo ftellen 
die befenderen Beftimmungen, bie in den auf Milttärperfonen bes 
züglichen Beftimmungen getroffen find, genau ben Gharafter derje— 
nigen Perſenen feft, die einzig von den friegführenden Parteien ge= 
fangen genemmen werben fünnen. Rum bedarf es aber nicht bes 
Nasweire, daß die Herren Mafon und Stibell nicht nur zur Ka— 
tegorie dieſer Perſonen geredinet werden können. Es bliebe alt: 
ann, mar ihre Gefangennahnmie zu erklären, nur der Vorwand übrig, 
daß fie die Meberbringer officieller Depeſchen des Feindes gewejen 
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als Maͤdchen manches unnüge Wort geſprochen, um groß zu tbum, und 
weil die Leute über Kedbeisen laden. 

Lenz ſchaute Annele groß am. Uber Vetrowitfch fagte: diede jrpt 
nichts mehr brein. bis ich “Di frnge, Ir bride babt einanter beiros 
gen umd euch ſelbſt beiregen. Ibr babı cuch beide eimgeretet, en fei 
lauter Liebe und Zärtlichkeit, mar ihr euch beireibet, und eigentlich 
bar Jedes vom Antern geplaubr, es fei reich, md mie ſich arzrigt bat. 
daß das mict it, da if der Grimmgorn und‘ die Ginbiltung auf rüns 
mal mit einander im Kerzen aufgeflirgen. Eay', Lenz; baß du nicht 
geglaubt, das Annele fei rei? 

Ta, Las babe ih geglaubt. Aber, Obm, tab mid das Elend 
verzehrt, daß mir das Herz blutet und 'dne Hien Grennt, das flammt 
nid davon ber Fb habe nicht danach gefragt, aber ih hab's geglaubt, 
daß der Lömwenwirth reich fei 

Und tn Annele? 

Ich nicht. Und wenn ihr beite mid mitien ben einander reißt, 
«8 if nicht wahr. 

Gut, du biſt tod nicht ganz heraus, aber das wirß tu doch gr 
fleben, ihre fein beite im felben Spual franf. Du Lenz biſt auf-teine 
Guthtit und Du auf keine Geſchritheit eimgebilter IE das auch nich 
wahr, Annele? ß — 

SG babe mir nichts auf meine Gelhelibeit cingebildet , (aber ih 
bin doch gefceiter und erfahrener als. er und weiß irir cher zu Gelfen, 
Und wenn er mir nachgegeben und wir ein Wirthehaus augefhafft hät: 
tem, ſaben wir fegt nicht ta im Elend, vieleicht im Tod. 

Und wie haff du ihn Dazu bringen wollen, Laß er Dir nadhgibt? 

Ib babe ihm gezeigt, daß er ter Garnichis if. der Stiftlesfuger. 
IS laugne nichte. Ib babe ihn milten von einander entzwei gebrocden 
und ihm gefogt, mas mir in den Mund gefomwen AR, und je mweher 
es Ähm gethan hat, um fo Jieber AR mir's gewefen. 

Annele. glaufß du an die Hölle y A 

I muß. {6 hab’ le ja wor Mir, dh In Mh" Gewait von 
eu beiten , ärger kann's da druben Leine Köne’eben Ihr Beide konm 
mid jegt quälen, mie ihr wolft, ich fan mid; nicht wehren, ich bin 
eine fhrmace ram X 


Sa wacht Frau? ſchrie Peirewitſch. Seine Stimme war. unge 
mwöhntih ſſatt Sawache Frau? Das iR Ins Rechte. Witerfpänftig 
bietben, tah man bie Wand hinauf möchte vor Verzweiflung. einem 
Gift ins Herz fprißen, daß man toll wird, amd nachher heiſt's: Ich 
kin eine ſchwache Frau! 

Ic könnte lügen, fuhr Annele fort, und euch jeht Alles verfpre- 
den, aber ich will nicht; licher laſſe ich mich zerreißen, che ich einem 
Funk von meinem Medte nachgebe. Alles, was ich gefagt habe if 
wahr daß id's giftig gefagt babe. iſt aud wahr, 

Ser Altes it wahr? ſchrie Lenz leichenblaß, den!’ nur an Eines! 
Du baft gefagt, meine Guithaten fein nur ein Dedmantel für meine 
Bautbeit. und Du haft gefagt, ich Hätte meine Mutter ſchlecht behandelt. 
Meine Murer! Wie wird dir's fein, wenn wir jeht in einer Stunde 
vfelleiht vor fie treten. 

Annele ſchwieg; Petrowitſch fhärfte fi fange die Lippen mit den 
Zähnen. er konnte nicht reden, endlich fagte er: nnele, wenn er dich 
erdroſſelt hätte auf das Wort, er wäre geföpft worden, aber er wäre 
vor Gott unſchuldig befunden. Ja, du Wirthotöchterle, du biſt gewi · 
glat, du haſt gewiß aub von ſchuftigen, haͤngenowerthen Fuhrkuechten 
gehört, daß fie den Pferden, wenn ſie nicht ſchnell genug laufen, bren: 
menden Zunder ins Ohr legen, du haft dem Lenz folhe Worte wie 
brennenden Zunder ins Ohr gelegt. und haft ihn rafend gemacht. Da 
meine Hand, Lenz, du biſt ein Blicbettler, du gehſt herum und. bit⸗ 
teft Jeden: ſich mid gut an. gib mir ein gutes Wert; das if armfe 
lg, Aber ſolche Strafe haf du nicht verdient, du haſt's nicht verdient, 
daß ein Teufel dich verrüdt macht. Das Kind her! Du biß es nicht 
werth, ein unſchuldiges Kiud auf dem Arm zu haben. 

Gr entriß ihr das Kind, das Kind fehrie aut. aber Benz trat 
dazwiſchen und fagte: Nicht fo, Ohm. Hide fo. Annele, hör mid 
güt an, ich will gut mit bir reden. Mnmele, wis ſiehen da vor bem 
offenen Grabe — 

Beh?! ſchrit Annelt und bededite fih das, Gefiht, und Lenz fuhr 
fort: Auch du ſiebſt vor deinem offenen Grabe — 

Annele gab Feine Antwort mehr, fir ſaut leblos auf den Boben. 


&ertfegüng folgt.) 
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ſeyen. Es iſt jedech bier ber Ort, an einen Umftand zu erinnern, 
ber für Diefe gange Angelegenheit mafigebend ift und der das Bes 
nehmen des amerikanifchen —— als ein nicht zu rechtfertigendes 
darftellt. Der „Zrent” hatte keluen einen ber Friegführenden Theile 
angebörigen Beftimmungsert. Gr brachte feine Labung und feine 
Raffagiere nach einem neutralen Punkte, und er hatte fie anferbem 
in einem neutralen Hafen an Bord genommen. Wenn c8 unter 
ſolchen Pebingungen zuläffig wäre, daß Die neutrale Flagge nicht 
vollſtandig Die Perfenen und die Waaren an Bord deckte, fo wäre 
ihr Recht überhaupt nur mehr ein leered Wort; jeben Augenblick 
müßte dann der Hanbel und die Schifffahrt dritter Mächte für ihre 
unſchuldigen oder felbft indirecten Beziehungen mit dem einen ober 
dem anderen ber kriegführenden Teile leiden. Dieſe letzteren bättch 
alsdanu wicht allein das Recht, von ben Neutralen cine vollſtandige 
Unparreilichkeit zu erhelſchen und ihnen jebe Ginmifhung in die 
Acte ber Feinſeligkelt zu unterfagen, fendern fie würben auch ber 
Freiheit des Handeld und der Schifffahrt Beſchränlungen auferlegen, 
deren Rechtmaͤßigkeit das moderne internalicnale Recht anzuerkennen 
fid; weigert. Kurz, man käme auf alle tieje läͤſtigen Pladercien 
zurũct, gegen welche, zu anderen Briten, feine Macht lebhafter pre» 
teftirt bat, als gerade die Vereinigten Staaten. Wenn aber das 
Wafbingtener Rabiner bie beiden feftgenommenen Perfonen nur als 
Rebellen anfeben wollte, die «8 immer das Recht habe, zu ergreifen, 
fo gehörte allertings dieſe Frage einem anderen Felde an, müßte aber dar⸗ 
um nicht weniger in einem dem Verfahren des Befchlöbabers des „San 
Zarinto” ungünftigen Sinne entfbichen werben. Es wäre bies, in fols 
Gem Falle, cine Berkennung des Principe, daß das Schiff Beſtandtheil 
des Bodens ber Nation ift, deren Flagge es führt, und gleichzeitig cine 
Verlegung bed Rechtes, das demgemäß einem fremden Gouveräne 
die Ausübung feiner Jurlsdiktion auf demjelben verwehrt. Ohnt 
Bweifel wird. ed nicht nothwendig fein, am die Energie zu erinnern, 
mit welder bie Vereinigten Staaten bei jeder Gelegenheit dieſe 
Immunitaͤt (Freiheit) und das daraus entfpringende Aſylrecht ver⸗ 
theidigt haben. Nicht gewillt, mid. in eine gruͤndlichere Dioluſſion 
über die durch bie Gefangennahme ber Herren Maſen und Südell 
aufgeworfene Frage einzulaffen, glaube ich mich hiniauglich darüber 
auẽgeſprochen zu haben, um feitzuftellen, daß das Tabinct von 
Wajtingten, ohne die Prinzipien, beren Achtung durch das Intereſſe 
aller neutralen Mächte gleich ſehr geboten iſt, zu verlegen, und 
ohne ſich in Widerſpruch mit feinem eigenen bis heute beobachteten 
Auftreten zu bringen, bad Verfahren des „San Zarinto* zu billie 
gen nicht im Stande ift, Unter ſolchen Umjtäuben kann man alfe, 
nad) unferer Auſicht, Feinen Augenblick über ben zu faſſenden Ente 
jchluß im Zweifel fein. Lord Lyons ift bereits beauftragt, das 
Genugtiuungdverlangen, welches das engiiſche Cabinet zu ftellen fh 
genörhige ſieht, zu Überreihen. ‚Diefe Genuglhuung beficht in der 
fofortigen Breilaflung ber vom Word bed „Iren weggeführten 
Perfonen und in der Ucberfendung von Erflärungen, welde diejem 
Vorfall ben die enalifhe Flagge verlegenden Charakter benehmen, 
Indem bie Unions» Regierung Biefen Forderungen entſpricht, wirb 
fie Beweife ihres gereähten und heben Sinnes geben. an würbe 
den Zweck und das Intereſſe nicht zu erfenuen vermögen, wejbalb 
fie durch eine andere Haltung einen Bruch mit England herverzus 
rufen ſich unterfinge. Wir unfererfeits, die wit in dieſem lepterem 
Verhalten eine in jeder Bezichung beffagenswerihe Gomplifation der 
Schwierigkeiten, mit denen bad Gabinet von Waſhington bereits 
zu Fümpfen bat, und ein alle an dem gegenwärtigen Gonfitte un⸗ 
oͤttheiligten Mächte ernſtlich beunruhigendeo Greiguiß ſehen würben, 
glauben dem Waſhlngtoner Cabint einen Beweis Ioyaler Freund⸗ 
ſchaft zu geben, indem wir ihm, im vorliegenden Falle, dieſe unſere 
Anſicht nicht vorenthalten, Ich erfuhe Sie alſo, mein Herr, bei 
ber erften Oelegenbeit, fich offen mit Herrn Scward darüber aud: 
zufprehen, und wenn er c& begehrt, ihm eine Abſchrift diefer Des 
peipe zuzuſtellen. Genehzmigen Sie ic. Thouventi.“ Paris, 3, 
Dectwber 1861, A , 
Großbritannien j 
London, 22. Dee. New Dorker Verichte vom 12. welben, 
dab bie Korrefpondenz bes amerikänifchen Gefandten in Paris befläs 
tige, ber Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Seward habe 
in einer Zuſammenkunft mit ten Gefandten Euglands und Franfs 
rei weldie am 15. d. M, in New: Mork fintinefunden, bie offi— 
nk Bortefung von den ‚feitend Englauds und Frankreichs an. die 
nbesregterung gerichteten Depefchen nicht geftatten wellen, ohnt 
vorher von ihrem Inhalte Kenntnth genommen zu haben, warb, 
habe bie kung ber Depeſchen an bie Bundesregierung vertorie 
fan well diefelben, indem fie von den beiden Parteien. ats Triegs 


id Kenntnif nähen, von dem Sefihtöpunfte ausgiugen, daß 
— Ollbelm Schlller. — = ® 


— 


bie Verein. Staaten Feine jeuveräne Macht ſeien. — Der Kongreß 
hat die Annahme von Mafnahmen zur Ausmedsiung der Gefangee 
nen und bie Aufhebung der Habeas- Corpuo-Akte durch den Präfie 


denten botirt, . 
Zelegrapbifche Berichte. 

Venedig, 22. Da. Se Maj ber Kaiſer iſt heute genen 
4 Uhr Morgens im beften Wohtfein bier eingetroffen. Geftern ift 
auch Yhre £. Hoheit Erzherzogin Eharlotte bier angefommen. 

om, 23. De. Der Bat hat im Konfiktorium eine Alloku⸗ 
tion gehalten, worin er ankünbigte, daß er um zur Heiligfpredung 
der 23 japanefifhen Märtyrer rn werde. Am nachſten Kon⸗ 
filterium wird er 3 Erzbiſchofe und 10 Biſchöfe, bie Mehrzahl 
Spanier, ernennen, 

Toulen, 23. Dez. Hier ift Befehl eingetroffen, alle Marines 
Mannftaft aus der Claſſe von 1854 zu Lrurlauben, Es herrſcht 
große Senfation. 

Windſor, 23. Dee. Das Leihenbegängniß des Prinzen Als 
bert hat tiefen Eindruck gemacht. Lord Palmerjton und der Her— 
30g von Cambridge waren nicht zugegen. Der Prinz von Wales 
za, während der Geremonie eine ‚große Serlenftärte. Der Bring 

rihur hörte nicht auf zu ſchluchzen. Der Kronprüg von Preus 
Ben war and ſehr bewegt, Tiefe Trauer berricht in der ganzen 
Stadt. (Franff. Journal.) 


Chermometer⸗ und Barometer: Staud in Bayreuth 
(Bahnhof über der Werrenflähe 1033 yar. Auf.) 


ig | Barometer 
bermometer (Stand in par. Linien auf 0® 
nad Meaumur. R reducktt 
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25. | —7%4| +0%,2| —30.7 |328°.43 327°,84| 827,91 
Wind und Witterung. — Pemerfungen 
D.. — Wenig bemöltt, 


Höchfie Temperatur: — 19,4, 


In ber Nat: Riederſte Temperatur: —80,0, 
Am 25. December: 
©. &D.. S. — $eiter. 
Hoͤchſte Temperatur: +0 5. 
In der Naht: Nieberftie Temperatur: —79,7. 
Am 26. Dre. Morgens 6 Mhr: Thermometer: —408. Baremeter: 
827,79. 








Anzeigen. 
Turn-Verein. F 

Die dieswöchentliche Verſammlung im Vereinslokale 
findet am freitag den 27. eurr. nach Beendigung der 


Turnübungen ftatt. 
Der Borftand, 


An 3 eige 
Ge wird den verehrlichen Mitgliedern der Kurtz'ſchen Leichen: 
Soeietät bekannt gemacht, daß ſich bie Auflage nicht mehr wie 
früher bei Herrn Diem befindet, fondern bei Herrn Bäckermeiſter 
Ehriftian Rottler in Neuenwege. 
Albr Schübel. 
welche Stellnngen wnſchen, wellen ſich 


Braumeiſter, ſchriftlich melden an Ben 


Kaͤufnmin Wi Matiesins in Berlin: 


Zwei gute Schubmachergefellen-Fönnen 
dauernde Befchäftigung haben bei 
Meyer in der: Ziegelgaffe. 
Am Samflay den 28, Degember 1561 Vormiitags 
von 92212 Ur werben unterbalh ber Tellermuhle (verwale 
ſnadeſcher Flößanger) mehrere Nittz ſtücke, Wappelblücer 
und Klafter-Scheitholz gegen haare Sehen an ‚Meiftbies | 
tende Verfteigert. Andreas ein, Maäutermelfter, 
Gin, wollenes Boht wurde gefunden. Gegen Gr⸗ 
Tag, ber, änferttonggebühren, aurüd zu erhalten bei ß 
i .. 5. Barth, Marftrajie Nr. 12: 
i Eevrudi bei Ch. Burgen m 


Weigel. 
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27. December 1861. 








Cinladung zum Abonnement. 
Beftellungen auf das mit dem 1. Januar beginnende 
I. Duartal der 


„Bayreuther Zeitung“ 
bitten wir baldigft, auswärts bei allen Poftanftalten 
in Bayreuth bei der Expedition, Hs.⸗Nr. 106, 
gegenüber dem kgl. Bezirkögerichte, zu machen. 


Deutſchland. 

Münden, 25. Der, Wie ih ans glaubwürdiger Quelle 
vernehme, ſchreibt man der Allg. Zeitg., fol die Ernennung dre 
Grafen Perponcher, welcher -biefer Tage in Berliner Gorrefpondengen 
als für den erledigten preußiſchen Geſandtſchafspoſten zu Paris br= 
Rimmt bezeichnet wurde, für den gleichfalls feit dem Rücktritt des 
Gürften von Löwenftein erledigten preußiſchen Gefanbticaftäpoften an 
umnferm fgl. Dof eine bereits entfchiedene Sache fein. — In nädıfler 
Woche wird der Verwaltungsrath der Geſellſchaft der banerifhen 
Oſtbahnen wieder dahier zufammentreten, um fi über die Webers 
nahme bed Baues ber neuen Zweigbahnen der Oftbahnen in der 
Oberpfalz und burd Oberfranken nach der böhmifchen und fächfiichen 
Gränge Hin, worüber obſchwebende Verhandlungen mit der Staatd- 
zegierung ihrem Abſchluſſe nahen, ſich fhlüffig gu machen, und dann 
auch ber ſofort einzubernfenden Generalverfammlung der Aktionäre 
ber Oſtbahuen Mitipeilung von dem Refultat der mit der Staatsre= 
aa | gepflogenen Verhandlungen zu machen. 

ünden, 25. Der. Die Ernennung bes badiſchen Ober— 
triegelommiſſars Beinaigle zum Generalverwaltungsdirefter in dem 
bayerijhen Kriegeminifterium macht begreifliber Weiſe viel zu reden, 
und hiefige Blätter haben newerdings die Grucnnung als nicht er= 


felgt hingtſtellt. Wir haben deshalb Erlund ö ‚ und 
—* en jene Ornennung für fehr weg el num 
aber gleichwohl bie amtliche Gerätigung berfelben vech abjmwarten 
ift, fo glauben wir doch im Voraus ſchen jeit bemssden zu- follen, “ 
dag Hr. Beinaigle von bayerifhen Eliern mm wu zahlreiche 
Berwandte im Algau hat. Erft in fpäteren Jahren i Frinaigles 
Bater in die großherzoglich badiſchen Hoſdienſte getreten. Gs hau⸗ 
delt ſich alſo im Falle die Ernennung ſeines Sohnes if, von 
der Wiedergewinnung eined ausgezeichneten Bayern, ber im dem fo 
ſchwierigen und verwidelten Militärrehnungsfahe am Sitze des 
nun B umfaffendften Proben von Tüchtigkeit abge- 
legt hat. (N. M. 

: Münden, 25. Dee. Dem Bernehmen wirb der neue 
Generalverwaltungs Direktor der Armee Hr. ger gle, dieſe Stelle 
vom 1. Januar an übernehmen; unter ber leitung deſſelben 
follen dann im Verwaltungsdienfte der Armee jehr wejentliche Aen ⸗ 


derungen eintreten. 

Münden, 23. Dee. Wie man hört, follen bie Bierbrauer 
gegen bie Sefiteifung des definitiven MWinterbierjaßes den Reburs 
ergreifen wollen. Hätte fid) der Durchſchnittspreis der Gerfte nur 
um etma einen Heller höher berechnet, jo würde ber Bierfag um 
zwei Pfennige mehr betragen haben. Vebrigens bürfte eine Hinauf- 
ſetzung kaum zu befürdten fein. R . 

"die Würzburger haben eine Eingabe an bie f. Regieru— 
gerichtet, dahin gehend, es möge die Tare bed MWinterbieres au 


‘6 fr. erhöht werden, wogegen fie fich ihrerjeitd verpflichten, auch 


bas Sommerbier zu gleihem Preife auszwihenten. 

Berlin, 24. u „Rreuzzeitung“ liefert heute einen 
mehr tieffinnigen als leicht faßlichen Leitartikel, welcher ben Ton 
für die Kamzelreden zu dem bevorftehenden Feſte angeben zu wollen 
bein. Wir entnehmen felgende Säge: Das Königreich — nit 
Königthum — von Gottes Gnaden ift das aus feinem Frieden in ben 





Feuilleton. 


Edelweiß. 
Eine Erzählung von Geripold Auerbach. 
(Fortfepung.) 
XAXXVI. Gapitel. Verſunkene Stimmen werben fund. 

Die Lampe war bei dem Sturze vom Tiſch gefallen umd erlofchen, 
die Dier waren im Dunkel. Lenz rich Annele mit dem Kirfhbranntwein, 
den er glücklich erhaſcht hatte, fie athmete auf umd legte ihm die Hand 
auf das Geſicht. Er trug fie im die Aammer auf das Bett, dann eifte 
er, wieder Licht zu machen. 

Lenz hatte einen großen Votrath von gereinigtem Zerpentinöl, bei 
dem er in ber Racht arbeitete, im Haufe. Der Rabe in ter Küde 
hatte das große Gefäß zerbrochen, und ein umerträglicher Harzgeruch drang 
in die Stube, wenn man die Thür öffnete. Lenz zündete im der Lampe 
Kirſchbranntwein an, und ſchauerlich fahen bie Berfpütteten einander an 
bei dem blauen, fahlen Licht, 

Vetrowitſch legie das Kind auf das Bett, feine Füße waren eis · 
Talt. Gr befahl Buͤble, daß er ih auf die Füfe des Hinten lege. Büble 
gehorchte. Dann nahm Petrowitfc den Lenj am Arm und führte ihm 
wieder. in bie Etube, die Kammerthür. blieb offen. 

Der Nabe und die. Rage waren bramfßen im ber Küche wieder im 
Streit. Man lich fie gewähren, bis fie nem ſelbſt ruhlg waren. 

Haft du midts Ordentliches zu effen? fragte Petrowirid, eu if fon 
fünf Uhr, ich Habe bitten Hunger. 

Er war zu effen genug da, ein Schinfen, der. durch ben Kamin 
herabgefallen war, Brod und. vor Allım ein Sad Dürrobf. 

Perrowirfh aß mit gutem Appetit und drang auch im Lenz, daß 
er eſſe, aber. Leng konnte feinen Biſſen binumser ‚bringen. Er horchte 
immer nad der Kammer, Das Sind plauderte im Sqhiafe, es war wie 
ein unperflänbfihes Gemurmel aus jener Welt ‚Lind. erfdredend "war's, 
wie «8 lachte. Annelt athmete ſtill. Lenz ging hincin und griff nach 
dem Kinde und ſchrie vor Eutſetzen laut auf, er-hatte ben Büble gefaßt, 
und biefer fhnappte mad ihm. Wnnele war von dem Schrei erwacht 
amd rief ihm..umd- Deirewiiſch zu ſich ſie ſaß aufrecht: und fagte: IH 
danke Gott, daß ich wieder Iche, und wenn's au mur, sine Stunde IR! 


Ich bitte Alle um Verzeihung, did vor Allen Lenz. 

MM jept nicht wiel, umterbracdh fie diefer. Wit bu nicht jept was 
genießen? Ich habe Kaffee gefunden, aber die Mühle nicht. Ih will 
ihn zerklopfen. wenn das Kind wach iſt. Es iR aud guter Schinken da. 

Id will nichts. Laß mich reden. Was ift geſchehen ? Warum 
haft du fo geſchriern, Lenz? 

Es war nichts. Ich babe nach dem Kind gegriffen, und da hat 
der Büble nad mir geſchnappt, und in der Angſt und in dem allen war 
mir’s, wie wenn ein Ungeheuer, ich weiß mit, was, mid werfhlingen 
wollte. 

Ja, die Verwirrung, fügte Aunele, die Berwirmung, die bringt 
Ales. DO Lenz, es ift fo geworden, wie mir's geträumt hat, bu haft 
as Wort gefagt. Im der vergangenen Racht da war's, id che an 
einem offenen Grabe und ſeht hinein. tief, tief, dunkel; es roflen Meine 
Soll hinab, und ih will mid haften und fann bed nidt, und 
Rürze, «8 zieht mid hinab. Halte mi! So, fo, es it vorbei. So, 
«8 if verfhwunden. Leg’ mir Die Hand aufs Geſicht. So. D licher 
Gott! daß ihr alle mit mir flerben müßt, daß. das über uns alle ger 
tommen ift, Damit-ich gebeffert werde! Ich hab's verdient, aber ihr und 
mein Kind... 

Sie fonnte vor Weinen nicht weiter reden, fie faßte nach der Hand 
Dor einer Stunde 
doch wirder leben! Ich 
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grand me Golletr ci np ren darum 
eu. Der König von org Guaden 

in der Welt. Der Liberalicuind pri! 
nicht aus vorchriftlicgger Zeit, denn er iſt weſentlich Gntartung im 
Königreich von Gottes Gnaden. Dem Heidenthum fehlte es an 
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reitet. Als aber das Königreich ber Himmel auf die Erde hinab— 
aeftiegen, da fhaumte ber 'Lihtraliemns'zum erfin: Dale auf, und 
brachte feine Zhpen in Herubes, ber das bethlehemitiſche Kind ver- 
derben wollte, und in dem Spnebrium des Charfreitags für alle 
Leiten hervor. Eeitbem if der Biberntismus unter manderlei Ges 
Halt im heifiliren Stantenleben immer wirdergekehrt, in ber Giroude 
Des vorigen md hi. der Beurgeviſie dieſes Jahrhunterts, umd zwar 
Aft er raftlos von unten nach oben vorgefdiritten, Der diberalitinns 
AR alſo weſentlich antichrififchen und darum antirenaliftifchen Urs 
ſprungs. Seine typiſche Koalition aber in jemen finftern Tagen 
mit Pilatus, welche dem’ König der Könige ans Kreuz brachte, zeigt 
ar und beutlich nicht nur Teihen ‚ fonbern euch fein Biel, 
ottes Gnaden wieder ab⸗ 


für Ba 


mmtraumes elaſſen werden ſoll, welche aber thatſächlich 
noch beträchtlich größer ſein müllen. Es konnie daher ald wirklich 
au beſehender nbraum höchftens bie Hälfte jenes Raumes ans 


genommen werben. Dagegen waren aus ben Staaten bed’ Zoll: 
vereins mit Ausnahme Würtembergs mehr als 100,000. Ißuß 
englifh Netto: Stanbraum als bas Bebürfnig ber Ausiteller ans 
gemeldet worden, darunter ‘allein aus Preußen mehr als 60,000 
Dub. Die Repartition konnte denmach nicht einfach nach der 
Liquidation —32*— vielmehr war ein anderer Maßſtab neth- 
"wendig. Man bat denjelben burch eine Kombination aus ber Zahl 
Kan: 
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BEBE *8 

fir ET elhungen fi bethelligt Haben, unter 
Ber: Alpeioung der beſonderen Beſchaffenheit ber vornehmlich ent⸗ 
—X Induſtrien gebildet und danach eine Theilung vorgenom⸗ 
men, nach welcher von ben Forderungen ber preußiiden Indu— 
friellen eiwas über 38 Proc. werben befriedigt werden Töttiien, 
Die —— hat ſich ber Arbeit der Redultign mier⸗ 
zogen und die parat von welden fie dabel ausgegangen 


Mat⸗ Itg 
Oldenburg, 21. Dec. Wie ber „Weſ. Ztg.* een 
geichiehen, wird, betbeifigt fi pwar- die pefige’epierung: an den 
in Hahover ftattjindenden fommifjarifchen Verhandlungen der norde 
deutſchen Schiffahrt treibenden Staaten, Sannover, Oidenbur, 
Mecklenburg, Luͤbeck, Bremen und Hamburg über. den. Entw— 
des Nürnberger Seubeisgeichiudeen üie Hat -aber ihren auf unbes 
dingte Anmahne des Enſwurfs bafirenden Standpunkt vollftändi 
gewahrt und iſt nur von dem Beftreben geleitet, mit Rucgſicht au 
die gleichmäßigen kommerziellen. Berhältnife und Intereſſen der ges 
nannten Staaten für möglihft gleichmäßige Ausführungsseftim« 
mungen mitzuwirlen, foweit jener Entwurf hierzu Raum Täht. 
Diefjeits find zu den fommiffartichen Berathungen ber Regierungss 
rath Strackerjan unb der Juſtizraih Di Gröskopff entjandt worden. 
Hannover, 23. Dee, Die Alles verneinende oder bed) ver— 
unftaltende Nüdjbrittspartei hat unfere Schmurgerichte bereits ſtark 
neichäbigt. Das unbeilvolle Jahr 1855 brachte in ber Gluͤhhitze 
ber Reaktion ein Geſetz über die Beichränfung der Zuſtändigkeit ber 
Schwurgerichtshofe, gegründet auf Buudesbeſchtuß und Nothpara— 
grapben ber Berfaffung, wodurch bie Aburtheilung ber politiſchen 
und Prefsergeben ben Schiwnrgeridten entzogen und zum größten 
Theil einem -beiondern Senat des Oberappeflationsgerichts im Gelle, 
zum geringen Theil den gewöhnlichen Gteafgerichten überwieſen 
wurde, Das genügte indef noch nicht, Ju Sabre 1857 warb ein 
Geſetz Über bie Abänderung einzelner Beftionnungen des Griminale 
gefepbudes erlaſſen, durch welches die Zurftändigkeit der Schwurges 
richte auf imdireftem Wege abermals erheblich befchränft oh 
Gin Jahr fpäter ftanden die Schwurgerichte überhaupt in Frage. 
Der Etaatsuinifter v. Bothmer hatte, wie man auf das Beffimm⸗ 
tefte verficherte, einen Entonzf gegen bie vortreffliche Juſtizverfaſ— 
fung bes Landes ausgearbeitet, wonach Schwurgerichte und Schöffrn- 
gerichte völlig bejeitigt, bas mündlich Offentliche Verfahren durch 
den Schlendrian des gemeinrechtlichen Givilprojefled wieder verbrängt 
werben fellte; das wurde: indeß ſelbſt der ben anfgeflärten. Abſolu— 
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der Anmelder und dem Berhältniß, in welchem die einzelnen 
trintſt, fo viel tanfend glüdfelige Worte möchte ih dir gebeu. Aunele 
ſthit ab, umd er fuhr fort: Trink nur mod, trinft aus. So. jet ruf" 
dich aus und red’ nichts mehr. 

Annele bat ibn um Berzäbung. daß fe ihm hietin micht willfahren 
Fönne; fie Mogte jammervoll, daß fie alle ſtrrbͤtn müßten, und ale ihr 
Lenz trößend einredett, fie hätten mod auf viele Tage Nahrung, man 
müffe Gott bafür banken, und che das aufgebraucht fei, ta fomme 
gewiß Huͤlfe, da Magte fih Annele auf's Reue am, daß fie ſich verfünnigt 
Habe, fie ſaͤhe jetzt, wie fie do& immer vollauf zu Leben gehabt hätten, 
und fie habe ımtanfbar und verfiodt deſſen nicht geabietz und immer 
aufs Reue klagte und jammerte fie: Mir if, als ob mir Tater Schlan— 
gen aus bem Kopfe wachſen. Greif auf meinen Kopf, ob ta nicht jedes 
Haar eine Schlange if. O Gott! Und id hab' mid Kent, ober ward 
gefern? zum erften Mat wieder hoch gezöpft. Laß mid! Ich muß mein 
Saar auflöfen, 

Mir ficberifäh + zitternden Händen loͤſte fie das Haar auf, und fie 
ſah wild und jammervoll zuglelch aus. 

Lenz umd Petrowitſch hatten ſchwere Mühe, fie zu beruhigen z ber 
Dbm zwang endlich Benz, mit ibm in die Etube zu geben und Annele 
allein zu laſſen. In ber Stube fagte ber Ohm: Halte dich ruhig, ſenſt 
firbt Dir deine Aram, ebe uns Hülfe fommen kann. Gold eine Um 
wandlung eine Menſchen Gabe ich noch nie erlebt und hätte ich nie ge 
glaubt, Das Hält einer ſchwer aus, Zept ſag'. was if das für ein 
Brief, ben ich da, mie ich den Bühle auf die Füße des Kindes gelegt, 
im Ktelbe deines Kindes gefunden haber 

Lenz erzählte dem entfeplichen Gntfätuß, zu dem er gefommen war, 
amd bat, ibm den Brief zurüdzugeben, «8 fei fein Abſchied vom Leben 
gewefen; ber Ohm hielt Am fer und las lelſe für ſich. 

Lenz zitterte im Herzen, ba er dabei fein mußte, wie Die Morte, 
die er aus dem Tode herausſprechen wollte, jeft vernommen wurden. Gr 
forfäte in ben Minen des Ohme, fo seit fih bei dem blauen Lichte 
feben Tief, was er ſagen würde; ber Ohm aber ſchaute nicht auf und 
las bis zu Ende, dann traf nur ein flüchtiget, aber ſcharfer Blick den 
Lenz. Der Ohm firdte dem Brief zu fih. 

Gebt mir den Brief, wir wollen ihn verbrennen, bat Lenz Kaum 
Yördar, Ebenfalls im leiſeſten Tone erwidetie Pitrewitf: Mein, ich 


behalte ihm. ich Gabe dich doch nur halb gefannt. 

Es war unentſchieden. ob Petrewitih das im Guten oter Böfen 
meinte. Er fiond auf, nahm tie Kelle des Bruders von der Wand, 
bielt fie frft und brädte ven Daumen in die durch Jahre lange Arbeit 
ausgebölte Vertiefung. 

Vieleicht that er dabel ein Gelühde, daß er Vaterftelle an Lenz ver 
treten wolle, wenn fie gerettet würden. Er fogte indeß nur: Komm her, 
ich will Dir was ins Ohr ſagtn. - Das Riederträhtigfte won allem, deſſen 
der Menſch fähig iſt, in ter Selbſtmord; ib anne ten Sohn cine 
Selbfimörders, ter fagte: Mein Bater bat fid’s leicht gemacht und ung 
ſchwer. Und der Sohn hat das Andenken feines Vaters — Vetrowitſch 
machte ylöglih eine Paufe, daun rief er laut ins Ohr binein: — 
verflucht! 


Renz taumelte zurück und ſant faſt niedet, da er das hörte, und 
Annele ſchrie aus ber Kammer: Benz, um Gottes willen, Lenz, ſteh auf! 
Die beiden Männer eilten zu ihr, und fie fagte: O guter Senn. du haft 
dich und mic umbringen wollen; id} glaube nicht, daß du's aefonnt bäts 
teR, aber daß du's gewollt haft, daß du Dird auegedacht haft, daran bin 
ich ſchuld. D, mie muß bein Herz gebluter haben; Ich weiß nicht, mas 
das Merafte iſt, das du mir zu verzeihen. haſt. 

Es iſt Alles vorbei, beſchwichtigte Petrowtiſch. Es war wunder 
bar, daß Annele in der Aammer am felben Gedanlen fi abarbritete, 
und fie konnte doch nicht hören, was bie Männer Draußen tm leifeften 
Ken geſprochen hatten: 

Beide Männer ſuchten Annele zu beruhigen. Es flug drei Uhr 
auf mehreren Uhren. 

IR das Mittag oder Raht? fragte Annelt J. 

Es muß Nacht fein. f 

Sie wiederholten ſich zuſammen. was fie feit ber Verſchüttung er 
lebt Hatten; to muß nach Mitternadt fein. 

DO Tag! Wenn id nur noch einmal, nur nod ein einzig Mal bie 
Sonne fehen könnte! Sonne, komm! Kewm herauf umd Huf! fo Magie 
Qrmele förtwäßrend. Sie war nicht zu beruhigen, bis fie wieder ein: 
ſchllef. 

Auch Peirowitſch ſchlief ein, mur Lenz allein machte. Er durſte 
nicht ſchiafen er mußte die Todeeefahr tm Auge Behalten und fir ab- 
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nomus vertretenden Partei zu diel, unbe bie Schwurgerichte wurben 


in ihrer befchränften Wirkjanteit damals med -neyettei, 
: 8 — Aupenblüce ud Bbergerichts- 
Direktor Wiarda in Nienburg bei Karpf. be Schwurgerichte 


veieber auf Im dem „Reuen Magazin für Dannpprr’iges Recht“ 
erbebt,_berfelde in einer längeren Abbanbkumyiı Bedenken gegemabie- 
felben und Lommt-— noch. im Muguf 1861! — (zu dem Ergeb⸗ 
niffe: „daß wir im Sntereffe der Gerechtigkeit und der Mechtöficher- 
heit dad Schwurgericht ‘wieder aufgeben müffen. Gluͤckicherweſſe 
kommt biefe Abhandlung zu ſpät, aber fie bemeift, daß die_ Gi— 
lüfte nach weiterem Berfiören noch nicht erloſchen find. „Gicht 
man in diefem Aufſade von dem im Kreuzzeitungͤſtyle vörgetras 
genen’ gegem das. Schwurgericht ausgebeuteten Anefboten ab, fo 
blieben allerdings nur «die ſchon haufig geltend geuuachten, abtr 
eben fo häufig wiberlegten Bedenken übrig, die namentlich aud der 
Trennung ber richteriichen Thärigkeit hergeleitet werden. Will 
man damit die Schwurgerichte befümpfen, dann gehe man lieber 
fogleich noch einige Schritte weiter. Man vereinige and das Amt 
des Anflägers und des Verthridigers wieder. in der Hand des Richecrv, 
man ſtelle auch dir Bereinigung der Vergeluung uad Juſtiz in einer 
Hand wieder her, uud. Echte jo zu der freilich nur mon) von einigen 
älteren Beamten vermißten Herrlidteit des patriarchaliſchen Regie 
ments zurüd, 

In Feldkirch fand am 13. Dee. der Pfarrer von Schwar⸗ 
zenberg, Hämmerle, vor dem Krelögertchf, angeklagt in einer Pre: 
digt am Namenstag des Kaiſers, 4 Oct. den Bezirfdvorftand und 
die Gemeindevorftänte als große Eünder- bezeichnet zu haben, weil 
fie dem Statthalter von dem Wunſche des Volks nad Glaubenstin— 
heit michtd gefagt hätten. Die Anklage lautete auf Aufwiegelung, 
und bemgemäß erfolgte auch das Uriheil,. 50. fl. für dem Armen- 
fonds oder zehn Tage Arreft verhängend. 

Portugal. 

Liffabeon, 23. Der, Der Bruder bes Königs 

x von Beja, if am Typhus gefährlich erkrankt. * 
ugufto befindet ſich in der Reconvaleſcenz. 
AUmerifa 

NewsNorl. Wie die Gorrefp. Havas-Bullier inelbet, ers 
Hären die neueften in Paris eingetroffenen Depeſchen aus ben 
Vereinigten Staaten bie friedlichen Gerüchte für unbegründet, welche 
auf ber Pariſer Börfe verbreitetet waren. Es hat feine Verfamm- 
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wehren, fo viel er vermechte. Der Vorrath An Kirfhbranntmrin follte 
nicht verbraudt werten, wer weiß, wie lange er worbalten muß! Und 
batd war's Lenz. wie er ſo ins Pinflere flarrie, ed müſſe dech erft Mit ⸗ 
tag fein. bald wieder, ed fei Nacht, bald war ibm das Andere-zum Treft: 
iſt es Tag. iſt Hülfe mäper; if es Nacht. fo arbeiten fie ſchon länger, 
um’ Schnee und Stämme wegzuräumen. Oftmals if’s, als wenn man 
ein Gerauſch von aufen hörte, es iR Taͤuſchung, der Nabe im der Küche 
Fruffi im Sclafe. 
XXXVII. Kapitel. ine Phalanz. 

Um viefelbe Stumte, c6 war Mittag, ging Waller nach den Kaufe 
des Lenz, er wollte ihm fagen, daß er nun feiner Bürgſchaft entlebigt 
ſei. Es regmete und ſchneite durch einander, und ein heftiger Wind 
peisfhhte Megen nnd, Schnee, daß man mit durchſchauen Konnte. Waller 
ſchtut, nen Blid zur Erde gebeftet, immer vorwärts. Ploͤtzlich ſchaute 
er auf und rich fi bie Augen: Wo bift du beun? Bif du denn ver ⸗ 
im? Wo iſt denn das Haus des Benz? Er drehte ſich im Kreife umber 
und konnte ſich nicht zurecht finden. Halt! Da find die Tannen, Die 
ſtehen beim Haufe des eng; aber das Haus! das Gans! Im ber Angft 
war Baller ausgeglitten und in eine Edmerwebe verfunten, und je mehr 
er ſich heraus arbeiten wollte, um fo tiefer fank er ein. Et betete, er 
ſchrie um Hüffe, Niemand Hörte ihn. Gr arbeitete fih glücklich nach 
einem Baume durch, aber konnte nicht weiter, er hielt fih an den Aeften ; 
ba Fam eine friſche Lawine den Berg herabgerollt, fie nahm den Schnee 
anter ihm mit, er war frei Ju der Höhlung, welche Die Lawint ge⸗ 
macht hatte, eilte er zu Thal. Schon blinften ihm Lichter enigegen, . e8 
war Nacht geworden. und mit einem HZeterſchtei. der bie Schlafenden er: 
wedt hätte, ſchtie Waller durch das Dorf: Hülfe! Hülfe! 

Alles eilte and Wehter, auf die Strafe, und Waller erflärte, daf das 
Haus des Benz auf der Morgenhalde verſchüttet fei. 

Galler eitte im die Kirche und Täutete Sturm, Es kamen nur Wer 
nige aus der Gerne, das Wetter war zu umbarmperzig, und der Wind 
drug das Sturmgelaute nicht weit, 

Pilgelm und ber Techniker waren bie Erften, bie auf dem Plahe bei 
der Kirche waren. .;: , 

” ME Magie über das entſehllche Ungiͤck “pept in der Nacht Bei 
diefem Sturm, und Pilgeim konnie fein Wort reben, er war wie erflartt, 


hung von Rechtögelehrten die Verhaftung der HH. Mafon und 
Slidell für illegal erflärt, und in dem Gabinet bilder dic Friedens⸗ 
parteĩ fortwährend die Miuderheit/ Dazu koumt · noch, daß · aus 
ben bedentendſten Stadten wer Rordens AÄbrefſen eiulaufen, welche 
von der Regierung bes Präfidenten Lincofn die offietelle Billigung 
des Berfahrens des Eäpitän Wilkes verlangten.’ Außerdem joll 
der Staatsiekretär des Kriegs das Schreiben des Generals M'Ciel⸗ 
lan gemißbilligt haben. Dieſer Tadel werde dadurch motivirt, 
daß cin commandirender General vor dem Feinde nicht das Recht 
abe, feine Befugriffe zu überſchreiten, um ſich in Regiernugs— 
fragen einzumifchen, bie nicht in fein Bereich gehören. — Die-beis 
den andern Abgefandten, welde Präfident Davis nach der Ges 
fangennahme der HH. Maſen und Slidell nad) Europa geſchickt 
bat, find, wie die Opinion natienale meldet, nit wichtige Des 
peihen in England angefommen. 
Beligeapbifbe Berichte. 
London, 25. Dec, ie Times fagt: Graf Rechberg erflärte 
dem öfterreichifchen Geſandten in Wafbingten: Gnalands ‚Genug- 
thuungsforderungen jeien vollberechtigt. Amerika ſollte fie erfüllen, 


AUrmenpflegichaftsratb Banreutb. 
Vergeihutiß 
derjenigen Perfonen. welche fih durch Löſung von Karten ‚zum 
Beſten der biefigen Armen vom Neujahrs- Bratulicen dis 
rt haben. 
Am 27. December 1861: 
Herr Freiherr von Podewils, fgl. Regierungs-Präſident und 
Kammerberr. 
„ von Earies, k. General und Stadtlommandant. 
Fehr. von Pehmann, k. Reg⸗Direktor und. Kammerherr. 


„ don Hagens, k. General . . 
5 Kb von Waldenfels, k. Bezirkögerichtsr Direktor. 
* raf von Zedtwitz, Dommhert. 
Irhr. von Dobe neck i⸗ Conſiſtorial · Direktor 
co „. Reigenftein, &, Oberlieutenant. 
grau von Miedel. 
Herr Graf von Hirjgberg, L. Kämmerer, Hauptmann a la 


Sufte und Landwehr» Dberit. 
» Behr von Malfen, k. Major. 





Der Techniter bemäßrte ſich als umfihtigen und tapferen jungen 
Mann. Leltern- und Strick fo wich als möglich herbei und Schaufeln 
und Haden! rief er. 

Facktln wurden angezündet, die der Sturm mächtig anbfiee. 

Die Frauen famen berbei, fie hatten-vor Regen und Shure ihre 
Dberffeiver über den Kopf gefülpt, und «8 war ein graufiger Anblid, 
wie bie gefpenflerhaft verhüllien Frauen beim Facelſchein an ihren Män 
nern uud Söhnen riffen und fie nicht ziehen laſſen wollten, bamit fie 
nicht au im Schutt werfinken. 

Der Tohnifer band fh das Ende cimed fangen Eirides um den 
Leib umd befahl — es ergab fid von ſelbſt, daß er befahl —, daß je 
fee Männer in weiten Zwiſchenräumen ſich zuſammen binden follten, 
kant man nicht elmander zu fuchen habe und damit man ſich argenfeitig 
berausdelfen könne, 

Pilgrim band fh zum Techniker in die Kette, und nad ihm wollte 
gleih Don Baftian eintreten, aber der Techniker bat ihn, daß er eine ber 
fondere Stette führe, 

Man nahm bürred Holz mit zum-Fenerangünden, und mit Haden, 
Staufen und Leitern ging es bergan. Etwa fünfgig Schritte vom 
‘Haufe — man Fonnte midt näher heran — wurde am einer «gebedten 
Stelle ein Raum frei geſchaufelt und ein Beer angezündet: - Man. Iegte 
bie Leitern auf den Schneeberg, fie fanfen ein,’ ſobald ein Mann fh 
darauf ſtellte, dazu verloͤſchte der Mind die Fackeln/ ha umd. dort ſchrit 
Einer: Ih verfinfe! Es wurden allerlei Derfudje gemacht. „In: ber 
Nacht iſt micht zu helfen!“ hleß cs quicht. - Man’ zog heimmärts...ı Bei 
dem Feuer wurde eine Wache gelaſſen. Waller erbot ſich zugleich, dabei 
zu bfeiben, au Pilgrim wollte ausparten; | aber- ber Techniktr fah, wie 
ihm die Zähne Happerten, und er zog ihm mit heimmäris, tröfend, hof, 
wenn die Verfhütteten noch am 'Xeben, ihuen am Tage bie &lfe. noch 
geitig genug fäme. e 3 

Am Doerfe wurde es kund, daß aud- Veltowitſch werfhüttet <fein 
müſſe er ſei am Morgen nad dem. Gauſe des Lenz gegaugen und nicht 
wicher gekehrt; fein Epielcamrad, der Jorahim, mar beim: Sturmlaͤuten 
mit dem Spiel Karten. in ber Hand auf bie Strafe gelomiken und fagte 
dummer: Ich warte auf ben Meirowitfg: Pilgtim ſogte zu feinem ‚neuen 
Freunde: Entfeplich, wenn Petrowirfdr endiich Hühfe bringen; wollie md 
babei zu Grunde ging!ı.. u (Borifegung folgt.) 
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Her von Waldenfels, k. Oberft. 
“ ro Oberſt. 


„ Frhr von Guttenberg, k. Kämmerer und Hauptmann. 
» u Regemann, # Hauptmann a ia Suite und Laub: 
» Oberftlieutenant, 

u Schr, von sutsithein, t. Obexſt. 
7 » Reigenke — Geheimrath. 
von Landgraf, k. Rath. 

u Freifrau von ölfeben. 

v von Arnim, k. Mafor und Kammerherr. 
von Geruler, t. Major. 


J von Suckau, Hofrath. 
„ don hagen, —— Bürgermeifter. 
Frau ron —R n, Kammerherrin. 


Grebing, Apvofaten + Wittroe, 
von Brüßelte, f. Oberfitieutenant. 
Dr. Meher, k. Advokat und Wechſelnotar. 
Fett. von Oelhafen, k. Forſimeiſter. 
Lampert, k. Reg.⸗Rath. 
Schr. von Geefried, k. Rittmeiſter. 
EX erlein, f. Advotai. 
Barlet, k. Landriier 
Spegubr, t. Rentamtmanı 
—— Edler, k. Boftrath und Borftanb beö k. Poſt⸗ 


erzinger 1. Polizei» Commi Ar. 
gerne, Kaufınann und Fabrif: Befiker, 
Rofe, Kaufmann und Fabrikbefiger. 
Dilchert, Bürgermeifter. 
Schumann, k. Conſtſtorialrath 
Bracker, k. ——— alrath. 

orſetzung folgt.) 


— er« und Barometer: Stand in Banreuth. 
Bahnhof über der Meeresflähe — par. Bu ug.) 
| Barometer 


—— o 
nach Reaumur. ee er uf © 


en 


su z a2 232 3* 


2 2— 22 2 


Dit. | (Zapreemittei— +6*,29 ) | Yapreomitııt = 324,22.) 
1861. | (Wonatsmittel =—09,08.) ((Monatsmittel = 324.18.) 


6 Uhr ; 12 Mr | 6 Uhr 
I Morgens. | Mittags. Abents. | Morgens. | Mittags. | Abends, 
26.- — | +0%3 | —59,6 [827.79] 327,31 |328°,27 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
R., — Morgens brwölft, während des übrigen Tags u. Abente heiter, 
Goͤchſte Temperatur: 008. 
In der Racht: Riederſte Temperatur: —80,8. 
Am 27. Dee. Morgens 6 Uhr: Thermometer: —7%4. Barometer: 
329,49. 
ee kn 
Fremden Ungeine 
— Sonne: HH. Kauflte. Daym v. wem. Dibiepeim v. * 
en, Wochte ———— nd, Fürih. Saad 
Fk — dv. Regenthurg, Oeller v. Coburg, Play v. Kaflel, — 
erg vð. Berlin, Mainhef ©. Leipjig, Magdelf v. Perrfaufen: Baron v. Fei« 
Hilfe , Rittergutsbefitter v. Meilitich. 


Weiden, 24. Decbr. (Mittelpreife.) .. . — 45 kr. 
Korn 17 fl. = fr., Gerſte 11 fl. 45 r., Haber 6 u 


Samilieu:Mabribten. 

Geborne: Dim 20. Der, Die Tochter des Maurergefellen Hof 
man in der Altſtadt. 22. Dee. Der Sohn bet Pofillen Slegmund 
vahler. 23. Der. Die Zmillingsföhne des Bezirkogerichts⸗Diurniſten 
Rrieger dahier. 24. Der. Die Toter des Vachtbauers Heldenreich anf 
der Saas, — Der Sohn des Bürgers und Schueidermeifters Adam Bau- 
tertorn dabier. — Die Tochter bed Bürgers und. Häfnermeifters Kroh ⸗ 
berger dahler. 

Gehorbene: Den 14. Der. Der Maurergefelle Set zu Heiners - 
rrüth, alt b4 Jahre, 8 Monate und 25 Tage, 15. Der, Der Belb- 
webel Hüneth im Aal. 13. Inf.:Reg. dahier, alt 43 Jahre. 21. Der. 
Die ledige Dorothea Friedel zu Heineroreuth, alt 33 Jahre, 7 Memate 
wod 14 Tage. — Der Sohn des Hauptmann Brendel im Pal. 18. 
uf. Rrz., alt 4 Monate und 5 Tage. — Der Rentamis- Afiftient 
Krohet bahier, ein Wiltwer, alt 64 Jahre, 11 Monate und 19 Zope. 
23. De. Die Ehegaitin bes quirde, Zeichtulehrers Naenz an ber Fol. 
Studienanſtalt babier, alt 75 Jahre. 24. Der. Der Zwillingsfohn des 
Beztrfägeridts » Diutniſten Arleger dahier, alt 9 Stunden. 


Beraniworlliger Nebakteur: TBlipelm Echüiller. 


6 Mr | 12 Upr| 6 übe 


zeigen. 


ik⸗ S N: Verein. 


Mu 
ontag, 30 ber curr.: 


ZUUNTES Ci TONGBRT 


im Saale jur goſdenen Sonne. 

— rg rd 2 hr. : Anfang präcis 7 Uhr. 

inheimifche Nichtmirglieder haben feinen 

Kr “ 30 Fe Ark. diecnte uam 

Beſonders erlaubt man ſich, darauf aufmerffam zu ına= 
hen, daß der Gintritt fowohl in ben Saal, als zur Gal- 
lerie nur gegen Abgabe der Gintrittsfarten Rattfinden kann 
und daß zur Entgegennahme derſelben beſondere Billeteurs 
aufgeſtellt werben. 


iejenigen verehrlichen Mitglieder, welche die betref⸗ 
feuden Karten noch nicht erhalten haben ſollten, werben 
erſucht, ſolche vom Vereinsdiener Leupold abzuverlangen. 
Auf vielfach gedußertem Wunſch wird die Gallerie 
über dem Orcheſter, vom Eingang rechts, für Damen 
geöffnet. 
Der Vorſtand. 


Programm. 
1) are Rr. IV. in € dur von MW. A. Mozart, 
) Allegro visace; 
N Andante camtahlle ; 
Mennelto Allegreilo; 
d) Allegro molto, 
2) Quintett aus der Oper „Cosi fan talle* von W. A. Mozart, 
3) Adagio und Rondo aus dem Gertett op. 58 von F. Kalte 
brenner für Piansforte und Etreihaquintett. 
4) Duett aus der Oper „Jelfonda” von 2. Spebr. 
5) Duverfure zur Oper „Iean de Paris’ von A Boilbien. 


Turn-Verein. 
Heute Abend ——— der Turnübungen 
Berfanmlung im Bereins:2ocale. 


Rock- und Beinkleiderstoffe 


in grosser Auswahl 


D. Williams Wilmersäörffer, 


Opernstrasse. 


Wichtig für Bruchleidende! 
Wer fih von 8 überrafcenden Heilmethode des berühmten 
Bruchargtes Krüfg-Ultberr in Gais, Canton Appenzell; in ber 
Schweiz überzeugen will, kann bei_ ber Grpebition ‚de, BI. ein 

Schriften mit vielen hundert t Zeugniſſen in ı Empfang nehmen. nehmen. 


Doppeltes Köfnisches s Waffer 
von dem Älteften De 
Johann. Maria — 
Jüũlichsplatz Mr. 4 in Köln, 

Dieſes Waffer, zuſammengeſeht aus den feinften, geiſtigſen und 
gewuͤrghafteſten Mirdftoffen, weiche die Erde hervorbringt, if feiner 
ruhmvollen Eigenſchaften wegen in der: ganzen gebildeten Welt ſchen ſo 
belannt und berübmt, daß es überflüffig wäre, viel zu ſciuem Lob ans 
zuführen. 8 behauptet daber andy mit Recht umter allen. fowohl ein« 
fachen als vermiſchten Wohlgerüchen ten erſten Mang, umb bildet einen 
der vorzůglichſten Beſtaudthelle der Tollette ‚der feinen Welt, um fo 
mehr, da es, beim Waſchen oder mad dem Baden gebraucht, außer ⸗ 
ordentlich delebt; nur muß man ſich hüten wenn man. ſich damit ein 
rtibt, dem Feuet ober Lichte zu nahe zu treten, weil fein flüchtiger und 
brennbarer Geiſt ſich leicht entzündet, 

Riederlage dieſes Re Kolniſchen Wafers! befinden ſich Bei 
Wilhelmn Schüler, 


WMarxinirte Säringe 
emiehe Wilhelm Schnller. 


Gehradt bei Ip. WBnrger im Bayrentbi 
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Einladung zum Abonnement. 


Beftellungen auf Pas mit dem 1. Januar beginnende 
I. Quartal der 


„Bayreuther Zeitung‘ 
bitten wir balvigjt, answärts bei allen Poſtanſtalten 
in Bayreuth bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem fgl. Bezirksgerichte, zu machen, 





Deutfihbhanmd. 

Münden, 26. Der. Die ſteten Sguwankungen im Rranfbeitd« 
verkauf deo Kriegeminifterse v Spies laſſen den eigentlichen Eintritt 
ber Kriſis erſt ned erwarten. Dias heutige Bulletin lower: „Das 
Befinden Er. Grcellenz war geſtern ben Tag über befrichinent. 
Abende trat Keopfſchmerz ini geminderten Grade ein, und die Nacht 
verlief, mılt Ausnahme ein paar Erunden, ohne Schlaf.” UAuch ber 
frühere Kricgeminiſter und diarafterifirte Feidjeugmeilter v. Lüder 
wurde son feinem alten gichtiſchen Uebel wieder befallen und muß 
das Bett hüten. 

Münden, 26. Dee. Wie wir vernehmen, werden heuer 
wieder bie früher jo ſeht belichten Offidderabälle int f Odeon ftatte 
finden, Es jellen deren, wie vor der Haut verlauter, vier abgehal⸗ 
ten werben. 

Münden, 27. De. Nach Neujahr haben Rementeantaujde 
femmiffienen in verſchiedenen Ridtungen des Landes abzugchen, um 
34 bis Ayjahrige Pfierde (Reitſchlag) für bie Fehlenbrisauſtait zu 
erwerben. i (Std, Zn.) 

Münden, 26. Dechr. Bid zur vorlepten Ziehung war Die 
Staatskaſſe gegen die Potter Spicter im- Nachtbeil mit ungefähr 
320,000 fl, fo daß Lie Erwartung der Kammern, cs werde tur 
das Grträgnig, welches das Letto im ben drei letzten Monaten (Des 
teber — December 1861) abwerfen werte, ein Fends zur Untere 
ſtũtzung der durch bie Aufhebung Besjelben außer Verdienft Fonumen- 
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28. December 1861. 








I, Ya . 
ben dunktionare grichaffen werden Können, nicht in. Grfillung gebt. 
Wenn daber nicht aus den Abrechnungen der leüten zwei Zichumgen 
(Die allerepte Ruder amı 28. d. MM. ſtatt) dad Defizit wicht auegeglichen 
werben fan, iſt die Staatokaſſje in Gefahr, zu auter Letzt ei Be— 
deutendes darauf zahlen zu müſſen Jrenie bes Schidſals, die neue 
diane viel zu ſprechen gibt. : 

Se. Maf der König haben Sich affergnäßigft bemmegen gefun— 
Benz unterm 22. Dreeniber Me Bei ber f. Reken von Ed waben 
und Nenburg, Rd. F, erledigte Stelle cines Reamungt-Gem— 
wiſſars, beginntud mit dent’ T. Jamuer 1662, dem funkt. Rede 
nungsrenijer ber geuannten Regieruuge finangkaumuer, Auten Sins 
termaner, in propiferiicher Gigenſchaft zu derleihen. 

Berlin, 22. Dee. Nach dem Tote des Grafen Peurtales 
find uun fünf Geſandtichaftöpeſten erledigt, werunter bie beiten 
wichtigen in Paris und Lenten, dann bie. in Münden, Hang und 
Rio te Jtneire. Herr v. Eydew fol, wie es wirber beißt and 
Kaffel abberuftu werden 

Magdeburg, 21. Dee. Die „Magdeburger Zeitung“ ents 
hält einen Auszug and dem offiziellen Berichte über die Thätigkeit 
der Aelteſten⸗ der dertigen Kaufmannſchaft wahrend der behten vier 
Jahre. Darin beißt ed: Die ſahnrieriage Frage wegen: Forttauer, 
Verfaſſung md Erweiterung des Zeklorreind If and Aula der Ger— 
bandiungen des preufiſchen und des deutſcheu Oandelsatages wieder⸗ 
beit venzikier und es haben bie vom eintr Camnufſian vorberathtuen 
Beſchlögfe tie Baſtimmung ars Aelteſtentolle ginms gefunden Die 
Beſchlüſſe geben in Weitallichen anf die Veſenigung ber Urher- 
gaugekeuer, nuf die Vereinfahung bes Zolltarifs und Zeflftchhung 
von Zarifjagen, die, analog ben Beſtinminugen bes Gejehes vom 


.26. Mai 1816, bir Zabritr und Dionufofturmanten des Auslaudes 


10 pGr. vom Werthe nicht uͤberſteigen, bri Hälfsmaterialien Ras 
brifen, Haibfabrifaten und beiden norhwenbigeu Echensnriteln und 
Mohſteffen aber no geringer bewefien werden, fomer auf Windes 
zung des gegenwärtig geltenden hemmenden Verwaltungemedus. ine 
Belliinigung. mit. Qeſterrcich und Prolongalion des gegenwärtig bis 
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Feuifleton 


Edelweiß. 
Eine Erzähluftg von Gerihold Auerbach. 
(Bertfegung.) 

Bilgrim wachte ſich fdmere Bermürfe, daß sr ten ganzen Tag in 
tindiſchem Spiel verbracht. es hatte ihn immer wie eine Ahnung nad ker 
Worgentafte gejogen, es muß dert ein Unglüct gejcheten. et hatte ſich's 
wieter ausgeretet und war weblatmunh mit feinem Paiben. „ Zept Tab er. 
bis ihm die Augen zufanten, am Bette des Hiures, das ſchlief rubig umd 
ahnte vicht. meld ein Schickſal ditſe Na Ihm ringen: kenntt. ja. wich 
leicht ſchon gebracht hatte. 

Faller blieb auf dem Veſſen wie ein Soldat im Feld, und er hatte 
einen Rriegtkameraten der mit ibm aushirit, cs war ein Geitellmader, 
der ehemals Mi ten Pionieren geſtanden, Sie bielten Rath, wie vie 
Schntefeſtung zu nehmen ſei. fie fanten aber fein Mine, Haller ſchutte 
indeh Das Feuer am Berge voll Zorn, Laß gr. kermeil nichts helien 
tonnie. + 

Ein Fiember gefelite ſich zu tenen am Wadfeuer, es war ein Bote 
aus ber Stadt, rer Unnele zu ihrer Mutier belen jolte, die im Sier ⸗ 
ben Tag. r 3 

Hol fir heraus! ſagtt Foller in bitten Grimm, dort Redı fie, 
Gr ergähfte, was geſchehen fel, und ter, Pose gina, durch die Race 
heimmärte. \ 

Baller wagte ſich auf einem Umptze beu ausgerodticn Wald binan. 
Denn er mur zu den Tonnen am Haufe kemmen Ioante, dann war. die 
Hülfe naher. In Gemeinfgaft. mir tem Geſtellmacher rolite er viele ab: 
grweigte Stämme. Die om Berge lagen, hinab nad kun Tauntu, miche, 
tre rollten darüber weg und biieken. aufrecht im. Schnee, ‚während einer 
fiQ längs dom Berge ang anf die Tannen feat, , .. .; i 

DO meh! fagte Der Gamerad, die Stänme, tie wir da hinumter ger 
vet hate, irerden das Daqh Pride und. die Derſchutitien 
zequitſchen. 


Ich bin der dummſte Arrt vom der Welt, der dummftt, der seits 
fättigie,. Sehr bin id’e, ker dich umgebrackt hat, Din guter Lang) jams 
werit Haller. * 

Nach einer Weile rutſchie cr ober doch hinaus auf der Brinde. die 
ker eine Stamm gebüper batte, und «6 ‚gelang Ihm. mehrere Stamm, 
die ſich bier aufammmengefdheben hallen, unit ten Fackeln arzuzuuden. 

Die werden deu Schatt ſchuctzen! rief er frobledtent. ; 

De, amd jagt kann ins Stroddach anbreumen.„ermiberte der Gantmat. 

Faller Hand in, Nummer, Verzweiflung. . Gr füge anehe- Schnete 
kalleg md reflie fie iu Bao Feper. das, Feuer erlofds ‚eben. ale ter Kay 
anbrach. en * 

@s war ein ‚beiler, faſt frühlingewarmer Tan. Die Sonne ſchian 
warm anf die Morgenholten ie Äste dad Hans, Ron; fie Shen lange 
arüßte, fe fand os mid fie ſucht den Weiſter, ders il und emjig am 
Memag Wergen ‚tert am Fenſtet arbeliete, wie ciuſt fein Sattr, wie 
ein ‚fein Grofemier. ſit fand nicht Haus. nice Meiſter, und une. fche 

m blinzchten bie Sonnenſtrablen und zitterſen bin vud benz wis went 
e fi verirm hätten; der tüdiike Schnee legte ſich Breit bin: thu min 
was, wenn du kaunit; Die Sonne dic. jcurigere Strahlen nen. mtr 
die erien Feigligge, die zunüctwichen, «4 hilft micro, fold- eine Achte 
will Zage laug belagert ſein. ad. 3 47 

Die Camckaden ware. elle Da det Techntet ipmen rpm amd 
aud vom eben Dorfe und aus andern Gemeinten waren bülfside Men · 
fen gm. g. « must 

‚Die don Falitr Ginsbgerollien Etämme beren nun drch einen ſeſten 
Yubalt, cd wiute bergmännifd ein Gang den unten amgekat, und and 
von ohen wurde fcikig und mad ſeſſem Bbr gearbeitet 3 

‚Gin einzelner Nabe flog, Immer unter, den Sgaufelnden auf und 
mieber, md Lieb fi nicht veiſcheuchen. Die Gameraden in ter Luft vie: 
fen ihm am, ex finamerge fh micte darum wid. fhante die Schauſelnden 
an, wie wenm er ihnen was zu fagen hätte, 
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31. December 1865 gühtigen Zolkereind-Bertenget wurte als 
Kia eckentſprechtud ern N. , ' E 
di vorftchenben Beſchluſſe/ bemerkt die „Dftfee- Zeitung“, „fin: 

men in ber Hauptſache vollſtaͤndig überein mit ter Pe ber 
Vonimerſchen öfonemifchen Geſellſchaft“, melde alle Ausficht bat, 
zum- gemeinfanen Progromm ber geſammten Freibandelepartei in 
ben Oßite ⸗Provinzen, und hoffentlich aud über dirfelben hinaus, 
zu werden. In va Retitton wird beauftragt: 1) Befreiung ber 
nothwenbigen Lebensmittel von-jedem- Zoll; 2) Beftimmung der Gin- 
ange Abgaben für fenftige VerzebiungssÖrgenftände nad demſelben 

ierbältniß des Zellbetrages zum Merthe ber Waaren, wie ſolcher 
in dem Tarif von 1818 Gtatt gehabt hatz 3) Zollbefreiung für 
alle Rehmaterialicn und Feſiſtellung ganz nichriger Cingangsabgaben 
für Halbfabrifate; 4) Beftimmung ber Gingangsabgaben für Far 
brifate und Manufakte nach dem Maßſtabe von hochſtens 10 p6t. 
des durchſchnittlichen Werthes derjelben; eventuell bie Beitfegung ei— 
ned Gubtermins für einen während einer kürzen Uebergangszeit zu 
newährenden mäßigen Schuhzoll; 5) Aufhebung der ned beftchenten 
Ausgangsabgaben. 

talien 


Rom, 18. Dee. a großen Bedauern ber Römer paden 
unberte von eben angelommenen Reifenden wirder ein, und eilen 
über Givitavecchia nach Neapel, um bei dem außerordentlichen Na— 
turereigniffe uoch zu rechter Belt zu Fommen. Wie zu andern Zeiten 
wo ber Veſuv ſpie, haben wir uch jegt ununterbroden jebr ſchöntö 
beiteres, nicht allzu kaltes Metter, von früh bis ſpat Sonne chne 
Wollenſchleler und ſternhelle Nächte, Von deutſchen TMintergäften 
iſt Varnhagens Nichte, Ludmilla Aſſing, feit einigen Tagen bier. 
Die Gazjetta bi Torino” bringt aus Nom vom 14. Decem: 
ber eine Correſpondenz, wonach ber Papft mach der Antrittsaudienz 
des neuen franzöfifchen Geſandten, Marquis von Lavalette, gegen 
einen vertrauten Prälaten geäußert hat: „Wir haben ned ein Bier 
telftündchen zu leben.“ In der Unterrebung mit Ftamz IE dagegen 
ſoll Lavalette obiger Quelle zufolge die Erklärung abgegeben baden: 
Srantreich Tonne nicht Tänger dulden, baf unter dem Schutze feis 
ner Fahne zum Schaden einer befreundeten und verbündeten Regie— 
rung fortwährend fonfpirirt werdez in Frantrtich herrſche bie Ucbere 
zeugung, dab das Banditeuweſen fidh auf bie Anwejenheit bes Kö— 
nigs in Rom flüge, ober bafı bieje® ſich dieſelbe doch zum Vor— 
wand nehme. Fraukrrich glaube aus biefen Gründen, dem Könige 
fel es durch feine eigene Ehre geboten, Rom zu verlaffen. Franz I. 
foll geantwortet haben, „ba er in Rem als rinfaher Priontmann 
lebe, fo werde er nur baun weichen, wenn ber Bapft ihm das Gaſt⸗ 
recht Hindige oder Gewalt gegen ihn angewandt werde.“ 


XXXVIN. Gepici. Eet wachſt rin Pflanzchen unter dem Schnte. 
Lenz ſaß ſtarr mad ſiumm und wadte in Ted und Racht dinrin 
Vetrewitſch war der Erſte, der ſich witder erheb, und er trzaͤblie 

Lenz, daß in feiner Jugtnd auch tinmal ſelch ein Haus fe verſchüuet 
werden, und als man bie Verſunktnen audgtub, ſand man fie alle platt: 
ordrüdt, und vier Bauern flogen zerquetſchi um einen Tiſch umd baten 
nod die Epieltarfen in der Hand. Es ſchauerte Den Alten, Da er dieſe 
Erinnerung onafprab, und dech Tonnte er fie nicht Bei ſich behalten. er 
mußte fi erleichtetn und fie erzählen, wenn auch tem Hörer tas Mark 
darüber erflarrte. Schnell frgte er indeß hinzu, Gott werte fie um 
be& unfhuimigen Kindes willen ertetten, und er zanfte faſt mit Gott, 
wenn er bas ihm Pünme, daß er das Kind mit verſchütte 

Sie iR auch wieder gut wie eim Kind geworden, ermiberte Beng. 
Veitowitſch ſchüttelte den Kopf und ermahnte ihn, wenn er wicher herauf 
komme, nicht fo ſchnell betebrt zu fein: er folle ſich To halten, Daß 
Annele täglid und ftündlich um feine Liebe werben müſſt. Lenz wider 
ftritt und erflärte dem Ohm, daß er mod mie verheirathet gewefen fei, 
in Munele firde eim Engel, der einen im dem Himmel heben könne, und 
das fei ja tben der Jammer gewefen, daß fie im ber Verbiucrung ihr 
eigeneß gutes Herz eben fo fehr unterbrüdt und mißhandelt habe, mie 
das Underer. A 

Petrowitfc; fhüttelte ten Kopf, aber er erwiberte nidhte mehr, 

Das Kind ſchrie ploͤßlich Tamt auf, amd Annele erwachte und 
ſchrie: Die Dede finft ein! Die Dede finft ein! Wo biR du, Lena? 
Bleib' bei mir! Wir wollen mit einander ſterben. Gib mir das Kind 
in den Arm. 

Annele wurde beruhigt, fie war wieder gefräftigt und fie gingen 
allefarımt mit einander in die Stube. Benz zerflopfte bier bie Raffer- 
bofnen, c& war noch ber Bortath, ben Pie Kraͤmer⸗Erneſtine gebracht. 
Dan faß wieder bei dem bürftlgem blauen Glämmden. Der Kaffe er 
beiterte Alle. 8 ſchlug auf dem Uhren. Annele fügte, Me zähle nicht 
mehr, fle frage nicht mehr, eb e6 Tag, ob 18 Naht fei, Me lebten 
dept fon mit einander im der Cwigkein, wenn nur ber jchwere Sqhriti 
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"Aus Mailand, 15, seh ichtet die „Triher Big”: „Im 
der gefern Tröfftteten "außerorbentlien und des —e—— 


wurde ber, Bericht der Commiſſien verleſen, die beauftragt war, m 
prüfen, an welcher Stelle der Uebergang über bie ſchweizet Mlpen 
mitteld einer Gijenbahn am beften bewerfftelligt werben könne, Der⸗ 
felbe ſpricht fid dahin aus, daß bie zwrdmäßigfe Richtung zur 


Verbindung Staliens mit ber Schweig und Drutfeland- Jene‘ jet, 


welde ben Bobenfee mit ber Eiſenbahnlinie im Porhale verbinde, 
die ðſtliczen Schweizeralpen burdziche und in das Baffın des Fo— 
merſte's berabfteige. Unter den Alpenübergängen fei jener über den 
Septimer dem Cplügeopäfie, vorzuzichen, ſo wie auch die Bahn am 
Dftufer des Geweriees." 

An den Befeitigungen 'son Pavia wird mir greßer Anjtrene 
gung gearbeitet und aud Gremena wird verſchanzt und verpallifts 
dirt. Gegen 50. Srüd. Kanonen, lauter ſcweres 16 Rofie 
tionsgefhüg, wurden feit einem Monate nach Vavid geſchickt, um 
die. Feſtungswalle damit zu brjepen, und man iſt ein Artillerie-Ra« 
pitän wieder nach Frankreich geſchickt werben, am: cine Anzahl ge— 
zonener metällener Kanonen fir die Armirung ber lombarbiſchen 
Feſtungen und befeftigten Ptäge zu beftellen. 


Großbritannien. 


(Das Leihenbegängnik des Prinzen Albert.) Die 
aueführlice Beſchreibung des Brichenbegängniffes auf Windſorſchloß 
liegt und num in der Times vom 24. Es vor, beren meifte Spal« 
ten fie ausfüllt. Da der Pring felbft auf feinem Sterbebette ben 
Wunſch geäußert möglicft cinfads begraben zu werden, fo war ber 
Zraueraft zunäcft anf bad Innere der St. Georgétapelle beichräntt, 
ba aber einer der ergreifentften, und von wirflicer Derzenstheils 
nahme aller Anmejenden getragen. Die fürftlichen Berfonen, welche 
den Prinzen v. Wales, als ben Hauptleidtragenten, umgaben, waren 
der Prinz Arthur und der regierente Herzeg bon Sadıfen » Goburge 
Gorha, und begleitet vom Generalmajor Hen. R. Bruce, dem Her⸗ 
ag v. Gambridge, dem Kronpringen von Preußen, dem Herzog d- 
Brabant, dem Grafen v. Flandern, dem Herzog v. Remours, dem 
Prinzen — * Hefien, dem Pringen Guard ton Sachſen— 
Weimar, dem Maharabidiah Dielip Eingh (dem zum Ghriftentbum 
übergetretenen Gr-Rönig von Penbfbab) und beren Gefolge Fürft 
dv, Leiningen war durch Unwehlſein dabei zu erſcheinen verhindert. 
Gbenjo fehlte unter den zahlreich anmwefenden geiftlidien und welte 
lien Würdenträgern Lord Palmerſten, den ein neuer Gichtanfall 
an feine Stodtwohnung in Picentilly banute. Graf Ruffet war der 
erite von den Miniften der im Schloſſe vorfuhr; aber nech vor 
Ähm war Graf Derby, das parlamentarije Haupt der Torypartei, 


feron üterfanten wär. "Cie hatie gehofft. daß man ihre Hurt, ihre 
Gewifheir tea Tops wiege. aber Nirmanb antwortete, 

Man faß lange fumm beifammen, #6 gibt jept nichts mehr zu re 
ten, Rad geraumer Welle ſagtt Linz zim Ohm. «6 ſei jept Mick fo 
Mar und glast, nur möchtt er neh wiften, warum ter Ohm aflezeit fo 
herb und verſchloſſen gegen ihm geweſen. 

Weit ih ten ba, diſſen Schlafreock ih anhabe, gehaßt habe, ja, 
gebaft; er hat mich unterbrüdt in meiner Jugend, und er in ſchuld. 
daß man mich ben Beisbirtie gebeißen bat. Ins harte Holz, da an 
der Beile, gibr's durch langes Auftrücken eine Höhlung, wie wielmehr 
ins Menfchenberzj, und das hat immer dranf gebrüdt: ‚bein einziger 
Bruder hat dich verftoßen, Und mie id endlich heim bin, ich habe mid 
doch barauf gefreut, das Bündel Haß, das id; mit mir berumtrage, end» 
lich abzulegen. Ih kann in Wahrheit fagen, ih habe ihn in ben Kod 
hinein gehaßt, warum IM er mir meageftorben und läft mid allein, und 
wir haben das rechte Wort einander nicht gefagt? Auf dem ganzen fans 
gen Weg Habe ich mic gefreut, daß mir wieder Giner Bruder fein fol, 
und fept ift niemand mehr ba, ter Das kann. Und eigentlich ehrlich ges 
Banden, habe ih ihm dech nicht ft. Wäre ih denn fenft beim? 
34 höre das Wort Bruder auf d Welt nit mehr, bald anderer 
we .,., 
Opm, fagte Anntle, in derſelbin Minute, wir ber Bühle am ber 
Kür gefragt bat, im berfeiben Minute hat mir mein Benz erzäßlt, wie 
fein Vater einmal, da er hier verſchnelt war, aber nicht werfdüttet , wie 
wir, wie er da gefagt hat: Wenn ich jept Merben müßte, ich habe nie 
wand auf der Welt, der mir feind iſt, als mein Bruder Peter, und 
ich möchte ihn doch auch vwerföhnen. 

So? So? fragte Vetrowliſch er brüdie fi mit ber tinen Hand 
die Hagen zu, mit ber andern faßte er Mampfgaft den Weilengriff, die 


fin Grif, dem bir Bruder Jafrgehente Tang in der Hand gehalten hatte. , 


Ban hörte lange nichto, als das Me en. bie ' - 
der te, worum denn der Of ihn fo lichles en Sei; 
habe das Herz zerriffen, vaß far tin Jahr En einige 
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erfäienen. Das diplematiſche Gorps war gang, ober beinahe, voll⸗ 
ſtandig ammefend. Die Reihenfolge und die Namen aller Hofber 
amten zu erfahren die dem Trauerzug nach unb im der Gapelle er⸗ 
öffneten, kann für unfere Leſer faum von Intereſſe fein; wir ers 
wäbnen mar: ummitteldar vor dem Sargt ſchritt der Lord Kämmerer 
bes Fünigt. Hauchaltes; die Zipfel des Sargtuches hielten: Oberſt 
Sir C. H. Phipps, Schatzmelſter des Verjterbenen ; General 6. 
Grey, deſſen Brivntjefretär; Generalmajor Wylde und Oberft Brancis 
Seymour, Rammerberren (Groams of the Bedehamber); Lord 
Waterparf (Lord of the Bedchamber); Oberft AN. Hood (Clerk- 
Marshal); Oberftlientenant Dudley de Ros (Stallmeifter) und Major 
Du Blat (zweiter Stallmeifter des Prinzen.) Unmittelbar hinter 
dem Sarge ſchrut der MWappenfönig des Hofenbanberdend Hierauf 
ber Prinz v. Wales und bie andern fürftlihen Verſenen mir ihrem 
Gefolge, Als der Zug in ber Umfrietung ded Chors angelangt war, 
wurden Rrone und Marſchalloſtab mit ihren Kiffen auf ben Sarg ges 
legt, deſſen carmefinreihe Decke fit) von der ganz ſchwarz auegeſchlage— 
nen Gapelle grell abheb. War der Zug unter den feierlichen Klängen 
bes Toodtenmarfched ous „Saul“ eingetreten, jo wurden während ber 
Grequien von den Chorfängen ein paar Lieder aus dem deutichen Befang« 
buch, jedech in englifcyer Ueberſehung, vorgetragen, welche der Prinz bes 
ſonders geliebt hatte, namentlich: „Auf meinen Jeſum will ich ſter— 
ben. Unter ſelchen Rängen jani der Sarg fangfam in bie Tiefe, 
nachdem zuvor freundliche Hände die letzten Liebesgaben der Königin 
und der drei älteften Prinzeſſinnen für den Gemabl und Vater darz 
auf gelegt. Ge war ein Veilchenſtrauß, mit einer weißen Gamclia 
in der Mitte, von der Witte, und drei einfache Moes- und Veil— 
cheukraͤnze von den Tatern. Der Prinz von Wales,“ fagt die 
„Timce“, „benabm ſich mit großer Faſſung, und wiewehl ihm, wie 
allen Anwejenden, von Zeit zu Zeit die Thränen unaufpaltfam her— 
vorbraten, fo bemühte er ſich dech offenbar fein Gefuhl gewaltſau 
zuräczubalten, und nur in den Zudungen des Ungeficts gewahrte 
man den Schmerz, ber in feinen Innern arbeitete, Der Herzog 
ven Sach ſeu⸗ Coburg, ber an feinem gefchichenen Bruter mit innigs 
fer Liebe hing, und ter ihm auch fehr ahnlich ſieht, war tich er— 
fehüttert, und weinte unaufhörlich. Gleich bewegt war der Krons 
prinz von Preufen. Der Jammer des armen Prinzen Arthur (geb. 
am 1. Mai 1850) aber hätte and bie Därtften rühren wüſſen. 
Seine Mugen’ waren roth aufgelaufen von vielem Weinen. As bie 
beiden Waifen zu Hänpten des Earge ſtauden, mandie fid) der 
Prinz von Wales ciumal und fagte einige leiſe Worte zu Ibm, Denn 
der Elcine Arthur hielt fi darauf ein cder zwei Minuten lang rus 
biger; bald aber brach die mühlame Baflung bes armen Knaben 
weicher zuſammen, und indeın er jein Geſicht ins Sacktuch verbarg, 


ſchluchzte er als ob ihm bad Herz bredien wollte. Der Brinz von 
Wales hielt ſich ziemlich feſt bis zulegt, da aber ſtürzte ihm cin 
Thränenftrom aus den Augen, er verbüllte fein Geſicht, und wurde 
vom Lord. Kämmerer aus ber Kapelle geleitet.” Mac dem Berfine 
ken des Sargs trat der Wappentönig des Hefenbanborbend an bie 
Gruft, verfündigte, wie das üblich ift, bie Titel des Beflatteten, 
und ſchloß mit dem Gebet, daß Gott Ihre Majeftät die Königin 
bei Geſundheit, langem Leben und in Ehren erhalten möge. Bis— 
ber hieß es im biefer Formel immer: „und im Güde" Das war 
zum erftenmal weggelaffen. Recht in Mebereinftimmung mit bem 
traurigen Afte war ber 23. Dechr, ein befonders düfterer Winters 
tag, und bei der in der Kapelle herrſchenden tiefen Stille hörte 
man den Wind ſchauerlich um ihre Mauern heulen, wäbrend bas 
Trauergeläute von allen Kirchthürmen der Stade Windſor ſcholl, 
und aus ber Ferne von Minute zu Minute cin Kanenenſchuß hallte. 
Der Hauptſtadt Londen verkündigten Kanonenfaloch vom Tewer, 
vom Park, von dem zwei Meilen entfernten Woolwich u. f. w. ben 
Beginn der Begräbnibfeier. Londen und alle Städte im Laube far 
ben aus wie an Buß= ‚und Bettagen. Es war in der That eine 
allgemeine Landestrauer. 


Rußland. 


Aus Warfhau vem 19. Dee. ſchreibt man ter Oſtſee-Zei⸗ 
tung: „Kaufıann X. Schlenter, Pater v. Stecki und noch zwei 
andere follen auf fünf Jahre, Photograph Beyer auf drei Jahre 
jur Deportation nah Eibirien, Litbograph Fled und viele andere 
zur Einſteckung ins Militär vernrtheilt fein. Judeß ergibt ſich die 
volle Wahrheit erſt bei ber Ausführung der Urtteile, daher ſolche 
Nachrichten mit Vorfiht aufzunehmen find. Die Verhaftungen dauern 
nech fort, und von der Provinz kommen immer mehr Verurtheilte 
in ber Gitadelle an, und foll dann ein bedeutender Transport auf 
einmal abgehen. Die Freilafjung der jüdiiden Lieferanten Feinkind 
und Morig Braumann fell nur eine einfttweilige gegen Kantien fein, 
weil fie nech Lieferungen für bie Regierung auszuführen haben.” 


Zelegrapbifde Berichte. 

Hannover, 27. Dee. Die Standeverſammlung if auf ben 
21. Januar einberufen. Die Stellung des Grafen Borries, welche 
durch einen Streit mit dem Grafen Rielmandegge erſchüttert war, 
ift wieder befeftigt. {R. Kerr.) 

Bon ber polnifgen Grängze, 23. Dee. Die Berbaftungen 
in ganz Polen bauern in großartigem Mafflabe fort. Zwölf Pfarz 
rer find nad Sibirien geſchickt worben. 

Laut Berichten aus der Havanna vom 6. d. M. hatte der 





Bruder feines Vaters umbergehe und ibm nicht kennen wolle; er wär 
gern: fo oft er ihm begegnet, auf ihn zugeeilt und hätte feine Hand 


Hab's wohl gemerkt, ermiterie Vetrowitſch, aber id war bös auf 
dich und Deine: Mutter, weil ich höre, daß fie dich verfindelt und Dir 
alle Zuge fiben Wal fagt: DO. was bift du für ein guet Menſch um 
der befle Sohn und ter gefcidtehe und der geicheitche! Das ift nicht 
gut, Die Menſchen find wie die Voͤgel Es gibt Müdenfreffer, die 
müffen jede Minute was im Kröpfle haben, und fo cin Vogtl bift bw. 
jede Minnte ein Vatſchhaͤndle und ein Löble. 

m Er hat Rebt, nicht wahr, Munele, er hat Recht? fagte Benz bitter 
laͤchelnd. 

Kann wohl fein, entgegnele Annelt. 

Sci rubig du! rief Veirowitſch, du biſt auch ein Vogel, biſt mer 
nigſtens einer gewefen, und weißt du was für einer? Gin Maubvogel, 
bie können tagelang ungern, dann freffen fie aber, was fie kriegen. 
einen unfduldigen Singvogel, ein junges Käpden, ‚mit Anoden und 
Haut und Haar auf. 

Gr Hat Teider Gottes auch Recht, erwieberte Annele; mir if’6 am 
Tiebften geweſen, wenn ich Eines habe reiht zaufen und mitten won ein 
ander reißen fönnen. Ich hab's ſchon damals gefpürt, wie «4 mir bei 
unferer erfien, Mnsfahtt ſo rine Hirzensluſt gemefen ift, die Krämer / Er⸗ 
nefline zu ärgern, und du ba mid gefragt: macht dir das Freudef 
Die paar Worte find mir ind Ger gefunfen, umd ich habe mir vorger 
nommen, amd fo gut zu Swerben, wie du, es iſt efmem viel wohler 
dabei; umd doch habe id im alten Trumm fortgelebt, und ih habe mir 
nur vorgenommen, daun und dann fangft du anders au, aber 18 darfo 
Niemand merfen, mein Mann vor Alem nicht, und ba if der alte 
Zeufel wieder gefommen, und ih Habe mich zuerſt geſchamt, daß bie 
Meufcen merken follen, daß id jeht anders fin wid, und bald habe 
ich ger nicht mehr audert fein wollen. Ich Bin das Löwen ⸗ Annelt, am 
dem bie gange Melt Frrude gehabt: hat, wie es 


geweſen iſt Ih brauche 
nicht anders zu werben, Und ich bin bes auf did) geweſen, grimmig 


boͤs, weil du ber erſte Menſch bift, ber mir tadelt, mas Andere gelobt 
und belacht Gaben, und da habe ih dir beweifen mol, daß Deine 
Sache auch nichts if. Und zultht hat fi Alles auf das Eine hinauss 
aefpipt: Wirthin mußt du wieder werden, dann weißt du wieder, wer 
du bift, und Die Weit weiß es aub. Ge babe id fortgebauft und 
übel gebaut. Rod geſtern — war's gefterm? Mie der Pfarrer da ger 
wefen it — hotch, der Ohm ſchlaft, das iſt mir lieb. IH will noch 
eine Stunte mit mir allein fein, bevor wir in die Ewigkeit gehen. Es 
fann de fein Drittes willen und kann c6 Keints verfiehen, mie wir 
zwei einander im Herzen haben, bei allem und bei allem, was geweſen 
iſt. Wenn ih dich nur meh einmal fehen könnte, nur nod einmal, 
ganz, im hellen Tag! Bei dem blauen Flauwichen ficht man nicte. 
Denn ich nur noch einmal beim gutes Geficht deine getreuen Augen heil 
ſehen fünnte! So ungefehen flerben,, den Blick nicht mehr fehen, mie 
weh thut Das! Und mie eft habe ich den Blick wengemandt, wenn ich 
gefehen Habe, daß dein Muge mid ſucht“ D, mur ein Blig, nur ein 
Big, daß id did noch ein einzig Mat fehen könnte! 

Petrowitſch that indeß mur, als ob er fhliefe. Gr hatte es wohl 
gemerkt,. Daß Annele jept iht Herz-aufihun- will und daß da kein Frem⸗ 
der dabei fein kann. Das Kind: ſpielie mit Büble, und Annele fuhr 
fort: D, wenn ich nur die Jahre wieder herauf rufen könnte! Du ha 
einmal am Mittag gefagt: @ibr’s mas Belferes, als die Sonne — und 
einmal am Abend: OD Die gute friſche Luft, Due iſt doch lauter Gtüd- 
feligkeit! Ich Habe dich derſpottet über dieſe "Einfältigkeit,, ich habe mich 
an Alem verfündigt, und du haſt doch Recht gehabt; du biſt glüdlich 
Di macht Alles glcktich, und fo muß eo fein: Mm 
die Belle deines Waters weggeworftn habe, daß bie: Spitzt gebrochen if, 
die Spige ift mir ins Gerz gefahren, ich habe aber ‚nichts davon mer« 
fen laſſen, Im Gegentpeil; und die gute Schrift und das Andenken dei⸗ 
mer Mutter habe ich zum Fenſter hinaus geworfen, Es gibt nichts, 
midte, woran ich mid ‚nicht verfündigt habe. Ih weiß, id weiß ger 
wiß, du vergeihſt mir binte auch Wort für mid, daß er mir werzeißt 
im Leben, wie im Gterben. , S (Borsfegung folgt.) 
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Damper „Clyde“ gemeldet, er feirder fpanifchen Flotte 36 Stun—⸗ 
den, weit don Vera Cruz begegnet. ' Es ging das Gerücht, zwei 
neue Gommifläre der Sübftaaten begaben ſich an Bord des „Giude* 
nah Europa. Merifo, heißt «4, wird dem Verbündeten: feinen 
MWiderfland entgegenſeten, wohl aber ‚einer Juvaſien der Spanier 
ind Innere des Landes eutgegentreten 


Vermiſchtes. 

Antwerpen, 22. Der. Beim Wegräumen der Trümmer des 
abgebrannten Eagerhaufes hat fich geſtern ein neucs ſchredlichts Un- 
glül ereignet. Gin Mauerftük, weldes zuſammenbrach, erſchlug 
zehn Arbeiter mit deren Aufſcher Herrn Steops. Aut Leichen 
und zwei ſchwer Verwundete wurden beute unter dem Schutie her⸗ 
vorgtzogen. (Köln. Ztg.) 


Armenpflegichaftsratd Banrcuth. 
Kortfenung des Nerzeichtiffes 
derjenigen Perionen. welche fich durch Loöfung von Karten zum 
Belien der bicfigen Armen vom Neujahrs- Gratuliren dis: 
penfirt haben. 

Am 28, December 1861: 

Herr Dr. Pohlmann, k. Bezirkogerlchterath. 
» Weller, k. Regierungsrath. 
Merk, k. Negierungerath. 
Stenglein, k. Rath und Oberaufjclsgs = Beamter. 
Dr. Bucher, k. Regierungsrath. 
Kimmel, k. Banks Oberbeamter. 
Bauer, k. Bankfaffer. 
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örhe, v. Stengel, k. Regierunge= und Rreisferftrath. 
Brunner, f. Oberauficlagamtd = Gentroltur. 
Dr. Ditimar, k. Deken. 
Dr. Nägels bach, k. Studipfarren, 
HOopf, k. Stadipijarrer. 
Tho mas l. Stadipfarrer 
Die trich t. Nentbramter. 
a. Dr. Dobauer, ki Regierung. und Kreide + Medieinalrath. 
nd Lowen ich, Apetheker 
n Pr, Landgraf, prattiſcher Arzt. 
Frau Freifrau v. Nethaft⸗Weißenſtein. 
Fraulein v. Roͤder, Dofdame, 
Here ‚Dr: Gberbardt, f. Reginientsarzt. 
mdDr. Held, f. Eimdienrekter und Kreisſcholarch 
Lobbeck, k. Prefeiior. 
m Dr. Sei ðß ti Regiment arzt. 
„Filen ſcher, k. Regierungsrnth. 
Sries & Regierunges und Kreiebaurath. 
Fraulcin Thaume der, Infinmss Vorfteberin. 
Herr, Bud, Stedtfantor. 
„dran, Buchhandlet. 
Bray Gaſſer, Partitulierämittier; 
„ » Landgraf, Kriegsraihin. 
(Berjegung folgt) 
— ———— — — —e — —û s— 
Aremden-Angeine 
Potbener Anker: HH. Kauft, Fehbeimer v, Würze „ı Denritiger 
u. Richter v. Nürnberg, Dieger w. Dianen, MArichntenn ©. Berdiny. Wächter 
v. Midlnen; Pemfe, Ortonem v. Pipftadt: NMebbar, L. Paudrikter b. Eber- 
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' manıflabt; Kobier, Paresermeier, u. Sontiherihättn, Arnmmermeiher v. Sof; 


2. ‚Ranırze,  Landricter v. Seib, Ccdhapinuveit, Ingenieur v. Meufladt; 
Heinleiu, Ingerieug v, Neutb; ibt, Mabritant v. ; if Bau- 
Aifftent v use. BARS, Uerelunt 3. Oaarıı — 





* Chermometer: uud Barometer-2ra vi Baurenth 
(Bahnhof Über der Merrediläde 1093 var Auf.) * 
| f Baremerer 
abermomerer (Stand in par. Linien auf 0* 
nach Reaumur. A - R. retueinn.) 
(Jabreemittel= +6°.29 ) | Zabresmitiet = 324.22) 
(Benatsmitet =—0".08 9 K(Menaremittel — 824,18.) 
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27. 1794 | —122 | —222 829° 10390 707739035 
Wind und Witterung. — Pemerfungen. 
N., — Heiter, gigen Abend Lemölft, fpäter wieder heil, %“ 
Hödfte Temperakir: 409,0, 
In der Mader: Nieberfie Temperatur: — 70,5 
ri ar Morgens 6 fr: Thermometer: — 609. Barometer: 
0,00. 





Anzeigen 
Mittwoch ben 8. Januar 1862 Vormittags 9 Uhr 
verſteigert die Oekonemie- Tommifſion des tgl. 5. Chevaulegero · Re⸗ 
giments vacant Leiningen im Zimmer Nr. 3.des Küchenbaues eine 
größere Anzahl wellene Sattelunterlagbeden. 
Bayreuth, den 23. December 1861. 


— — ⏑ — — 
Alle von anderen Buchhandlungen in auswärtigen 
Blättern und Catalogen angezeigten Bücher sind zu 
denselben Preisen auch bei mir zu erhalten. .. 
Carl Giessel, Buchhandlung in Bayreuth, 
u Für ein led. pr ; unter höchft vortheil⸗ 
Rabritgejtäft wird ein Neifender haft Vebingungen 
verlangt. W. Mathesins, Kaufmann in Berlin. _ 
Mir beehren uns anzuzeigen, daß wir Das dem Heven 
MW, Schüller in Baureuth überlafene “ 


Hauptlager unſerer Cacaofabrikate, 


beſtehend in mittleren, feinen und feinſten Caracas⸗ 
Banille: und Gewürz⸗ Ehokoladen, entoͤllen Ca: 
cav und Chocoladen⸗ Pulver, Geſundheits⸗Gho— 
coladen, ohne alle Beimiſchung von Gewuͤrz, nach 
ärztlichen Vorſchriften angefertigt, ala: Caracas⸗, Ca: 
ragheen:, Arrow⸗root⸗ und Mandelmilch-Chocp- 
laden; Garvigna, feinftem entölten Gacao in Pul- 
verfornt, in Blechdoſen a + Mund mit Gebrauchsan— 
weifung, wieder nen und, reich aſſortirt and denjelben sr 
in den Stand geſetzt haben, zu den Fabrifpreifen zu 
verkaufen. — 
Braunſchweig, im Januar 1860, 


Willekop & Comp. 
Mit Bezug auf obige Anıtonce empfehle ich die er⸗ 


wähnten und bereits fo belichten Fabrifate beſtens. Bei 
Abnahme von größeren Partien gewähre ich, einen an— 


gemeſſenen Nabatt. & N 
Wilhelm Schüller. 








Bee Gänztiche Heunug für Bruechlreidende x 


Nach vieljährigen und säglichen Proben" und Erfahrungen an Laufenden und abermal Taufenden in ganz- Europa, 
die dadurch geheilt wurden, bin ich zu der Feften Ueberzeugung gelangt, daß alle zurücktretenden Unterleibs:Brüche, 
ob der Menſch oder das Uebel noch fo alt ift, vollkommen geheilt werben Fönnen. Re 

Troß affen meinen vielen Geſchäften, werde nun Jedermann, der ſich für diefe Sache intereifirt und bie Briefe mit 
Beſchrelbung des Uebels an mich frankirt, meine, Aufichten und Grfahrungen, mit; den uöthigen Belehrungen mittheilen.n 

Menet⸗ Niederer, Nr: 57, Dühler bei Gais, Kanton Appenzell in der Schweiz." 





Verantwortliger Redakteur: Wilhelm Schüler. 
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Einladung zum Abonnement. 


Beſtellnugen auf das mit dem J. Januar beginnende 
I QDuartal der 


„Bayreuther Zeitung“ 
bitten wir baldigſt, auswärts bei allen Poftanftalten 
in B der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem fgl. Bezirkögerichte, zu machen. 


Deutidbland. 
Münden, 28. Der. Eiderm Wernebmen nad haben Ee. 
Majeftär der König durch aflerhöcfted Eignat vom 26. d. M. bas 
Borrüden von 485 Landgerichts Aſſeſſeren und Bezirksunterjubungss 


Richtern in die betreffenden höheren Gebalrsklafien von 1000, 900 
und 800 fl. zu genehmigen, und zugleich allergnäbigft zu beftimmen 
geruht, dafı diefe Anordnung rüdwirfend vom 1. October I. 3. an 
in Geltung zu treten babe. (N. M. Big.) s ; 
Münden, 27. Dee. ud) von Eeiten ber bayeriſchen Kriegs- 
verwaltung find in den lekten zwei Monaten viele Tauſende älterer 
Gewehre und Sabel verkauft werden, und zwar an biefige und 
andwärtine Handinngshäufer, von melden bieie Waffen nach Amer 
rita gefendet werden. — Der kal. Gultusminifter, Herr v. Zwehl. 
wird von feiner Urlaubsreife zurüd morgen Abends wicder bier 
eintreffen. (M. Korr.) 
Vünden, 27. Dee. Kür die biefige Landwehr ſollen nach 
einem ſchon vor Jahreofriſt gefaßten Beſchiuſſt 2000 neue Gewehre 
angefihafft werden. Zu biefem Zwedt find zu wiederholen. Malen 
Modellgewehre vorgelegt worden, Die jedoch ber betreffenden Com— 





Feuil 
Edelweiß. 
Eine Erzählung von Berihold Auerbadı. 
(Bortfegung.) 

Eine Epielubr begann au fpirlen, ter Obm mantte fih unwillig 
im Seſſel bin und ber, ſchlief aber, wie ea ſchien, dech weite. Wis 
das Stüd zu Ende gefpich war, rief Anne wieder: O Gott. ich meine, 
ich ‚müßte Allee um Verzeihung bitten, die Spieluhr aud. Jept zum 
erfien Mal in meinem Leben böre id, wie beifig das Mingt, und wie 
oft. habe id dich damit beleidigt! Liebet Bor! Ich bitte dich mihe für 
mid, o, reite, reite uns! Laß mich bemeifen, daß ich Alles qut machen fann, 

-Ge iR Allee aut, und mena wir ouch firrben, erwiterte Lenz, der: 
weil dad Stück ra fpiche, ift mir in Gedanken gefommen: wir haben 
dos Edelweiß wieder, unterm Schnee if es in Deinem guten Kerjen und 
in uns allen aufaemahien! Barum zittert du fo? 

Wir iR fo fate; meine Rüfe find mie erfrdten, 

- Bieh die Schuhe ons. ich will Dir die Füße wärme. Eo, fo, will 
I * mein Leben lang die Hände unter die Füße legen. Wird'e bef ⸗ 
fer. jeper b 


D. viel beffer, aber im Kepfe da ift's, wie wenn aus jedem Haat 


Blut floͤſſt. Horch! Ich höre ten Hahn fräben, md and der Rabe 
frei, Gottlob... HM Tagl . 

Sie erhoben fi; wie wenn die "Mettiing ſchen da wäre, auch der 
Ohm erhob ſich ans ſeinem Scheinſchlafez aber jeht polterte c# plẽlich 


Wir find verloren! ſchrit Vetrowitſch. Es warb‘ wileder fill. Im der 


Schlaſtammer war die Dede’ Angebrochen die Thür lich ſich nicht mehr 


öffuen. Rad dem erſſen Schreck ſprach Lenz ſeinene Hant gegen Gott 


aus; daß Fran und gindeim Sqhlafe den Einfinrg'geahft‘' hanten, und 
er fagie zur Beruhigung" daßz die Echlaftammet ei meter Muban' fe, 


. Drei führten pröplid, 


— — — — 


leton 


der Das eigentliche Haus mit gefährde; der Durdizugsbaffen im altın 
Haufe fand fer und unbtrührt. Es fdrien ihm zivar — er ſprach es 
indeß nicht aus —, daß er ſich aud nach der Sammer bin beuge, aber 
das war wohl nur Zävfhung bei dem unfihern blauen Licht, 

Bieterum war fange, lautloſe Stille, nur wenn aus ter Ferne der 
Hahn kraͤhte, bellte Büble, und ter Mabe krächzte drein. 

Das if ja eine währe Archt Noch! fügte Vetrowitſch, und Lenz 
ermiberter Ob wir jcht zum Tote oter zum Leben geben, wir find jegt 
aud aus der Suͤndfluth gerettet. Auncie legte ihm bie Hand auf tas 
Geficht. 

Wenn ich nur eine Pfeife Tobat hätte! Ge if dumm. taß du nicht 
rauchſt. Lenz! klagte Petrewitſch, und Brim Gebanfenan die Pfeifenreibe 
tubeim mußte ibm fein feuerfefter Geldſchrank daueben in ten Einn ge: 
temmen fein, tenn er fuhr fort: Das fage ih Cu, wenn wir aud ge 
reitet werten, Geld bekommt’ Ihr mit von mir. Gar nichts. 

Wir brauchen eins mehr, fagte Lenz, und Annele fragte mit heller 
Stimme: Wißt Ihr, wer Euch das nit glaufı? 

Du? 


u . 

Nein, die Welt wird e6 nicht glauben; und weun Ihr hindert Mat 
fhwört, «8 wird kein Menfc glauben, daß. wer mit uns im Tode war, 
midgt mit und Jeben wil. Die Welt wird uns auf Gud pin borgen 
und ums'reid maden, winn mir wollen. — 

"Du bif noch der alte helm ſchalt Petrowitſch. Ih Habe geglaubt, 
beine lufigen. Veſſen wären hir vergangen. nt , 

Gertlob, taf fie fie neh hat! rief. Benz; Mnnele! Bleib" Tufig, 
wein uns Gott mieter brfäuspift. Rltifig und fdef, “jagt der Pilgriu, 

Annele faßte Lenz um den Hal umd hetzte und küfte ihn. ‚Ale 

De 0 Helite geworden niaten,. ale. fei alle 
* Gefahr vorüber, umd Tod fie‘ jegr am Höfen. ” Keines wollte es 


— En 2 mE: 
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wiſſton nicht ober nicht gratis gewögten. Neuerdings ift nun 
wieder ein ſolches Medell vorgelent, das aus verſchiedenen neueren 
Gewehrfoftemen eompenirt if. Ob man fih nun für eine felde 
Waffe entfheiben wirb, möchte um fo mehr zu bezweifeln fein, da 
dieſes Gewehr auf 30 fl. per Stüd zu fichen kommt — ein jeben- 
falls enorm hoher Preis — ba das vertrefflihe Pobenitö’fche Ges 
wehr unferer Süfanterie nur 16 bis 17 fl. koftet, Das Gewehr 
bes Ranbwehrmannes fell nad unſerm Dafürhalten möglichſt einfach 
conſtruirt und fo leicht als möglich fein, zwel Grforberniffe, melde 
das In Rebe fichende Mobell aber nicht bat. (Südd. Big) 

Der Getralbeverkehr in Bayern bat im Jahre 18854 eine 
Höhe erreicht wie in feinem ber verbergebenden; die Ginfuhr über 
bie Grenze nach Bayern aus Oeſterreich, Frankreich und ber Schweiz 
war faft beppelt fo flark als bie Ausfuhr über bie bayeriſche Grenze 
mach jenen Nictzollvereindftanten. Es wurben nämlid an Kern, 
Waizen, Roggen, Gerſte und Haber 1,409,652 Echäffel ein» und 
aufgeführt. Es bewegten fi über die baveriiche Grenze um 
664,635 Schäffel mehr ale 1885. Während ber fieben Jahre 
187% find durchſchnittlich im Jahre 262,710 Schäffel nach Bayern 
eingegangen unb aus Bayern 407,270 Schäffel nad ben benannten 
Boltvereindaudländern ausgeführt worden, 

Frankfurt a. M., 26. Dee, Der ehemalige Gabinetsjehre 
tür Bollmann aus Goburg hat heute dem Redacteur des Frif. Journ. 
Hrn. U, Hammeran, eine ſchriftliche Herausforderung per Stadt⸗ 
poſt zugefondt, weil er ſich durch einen Artikel des genannten Blat— 
te8 perfönlich beleidigt glaubt. Das Duell follte morgen Rachmite 
tags um 2 Uhr anf Erben und Tod ftatrfinden. Als Hr. Hammes 
ran unmittelbar nah Empfang ber Korberung im Gaſthaus zur 
„Stadt Darmſtadt“ nach ihm fragen Nie, erklärte der Wirth: Dr. 
Bollmann habe, von ber Polizei verfolgt,- bereits fein Gaſthaus 


verlaſſen. 

Hannover, 24. Decbr. Aus guter Qutlle gebt ber „D. 
Relchöztg.” die Rachricht zu, daß Graf Borries wiederholt feine 
Entlaſſung erbeten und fchließlich auch erhalten babe. Sein Rüds 
teitt vom Amte wirb vielleicht noch furze Zeit anſtehen. 

Aus Baden wird berichtet: Der bleibende Ausſchuß bes 
deutſchen Hanbelötages hat über feine Tätigkeit vom 1, Juli bie 
15. Rev. d. J. an die beigetretenen Handelsvorftände Bericht ers 
ftattet. Hiernach find es 41 Hauptbetreffe, mit welden fi ber 
Ausihup feither befäftigte, nämlich: 1) Die Konftituirung bed 
allgemeinen deutſchen Dandelstages ; 2) die Ginführung eines eiu— 
beitlichen Maßes und Gewichts; 3) Herftellung einer Müngeinbeit; 
4) Organijarien des Bollvereind; 5) Ginführung bes Hanbeldgefch- 
buches und Organifatien von Handelegerichten; 6) bie differenziellen 
Tarife der Gijenbahn- Transporte; 7) Handels und Ediffahrtöver- 


DE 


Hältniffe (im Algen); 5) Aufhebung ber Elbzoͤlle und ber 
außerhalb des Zellvereind nech befichenben Tranfitgölle; 9) Allge⸗ 
meingiltigfeit der Gewerbſcheine für Hanbluugsreifende; 10) Darr 
Tone und Muferichug und 11) Veranftaltung einer einheitlichen deut⸗ 
ſchen Induftrieausftellung bei ber 1862 in London bevorfichenden 
Weltanoſtellung. Beſonderes Intereffe bietet bie Mitteilung über 
ben Erfolg der von dem Ausſchuß an fänmtliche 31 dentiche Staatee 
regierungen gerichteten Geſuche um Schuß unb Förderung der Ber 
reinsbeftrebungen, Unter den 35 Nepierungen, die dieſes Geſuch 
beantwertet haben, ſchtint fich bie Enyerifche wirklich nicht zu befin- 
ben. Beigetreten find bis jet im Ganzen 112 Danbelsverftände; 
biejelben vertbeiten ſich in 12 1. Klaffe (mit 200 Thlrn. jährlicem 
Beitrag), 17 IR. (mit 120 Thin), 18 I. Rt. (mit 60 
Thlrn.), 36 IV. Kt. (mit 20 Then), 36 V. Kt. (mit 10 Thten.). 


Gotha, 23. Der. Am 5. Yannar f. Jahres wird hier eine 
Verſammlung von Handwerkern der thüringifchen Staaten flatıfinden, 
welche Mittel zur Abwendung der in Musficht gefichten Bewerber 
freiheit berathen wollen. 

Wien, 25. Dec. Bekanntlich bat der vom Abgeordnetenhaufe 
für bie Borberathung des Budget ermählte große Ausfhuß von 48 
Mitgliedern aus ſich ein kleineres Komite von 12 Mitgliedern er— 
wählt, welches einftweilen die nötigen Anordnungen treffen fol, 
in welcher Weife man zur Bewältigung des maſſenhaften Stoffes 
am zweckmaͤßigften vorgehe. In dieſes engere Komite wurben 
Ben Abgeorbnete gewählt, welche hier ihren Wohuſitz haben. 

ach drei oder vier Eitungen unter Peitung bes Obmanns Baron 
Pillersdorf kam ce zu folgenden Beſchlüſſen: Der große Aueſchuß 
fol fi in 3 Sektionen theilen, wevon bie Eine ſich mit den Staats— 
einnahınen, bie Zweite mit ben Ausgaben, die Dritte mit dem 
Kredite und Schuldenweſen zu befaſſen hat, Itde dieſer Haupt⸗ 
ſeltionen zerfallt wieder in 3 Abtheilungen, jwevon jede eine be= 
ſondere Materie zu bearbeiten bekommt. Dan will es anfänglich 
dem eigenen Belieben der Abgeordneten überlaffen, ihre Mitwirkung 
biefer oder jener Sektion, und diefer ober jener Unterabtheilung zus 
zuſagen, nur wenn eine ungleiche Zahl ſich melden würde, müßte 
die ausgleichende Wahl des großen Ausfchuffes entſcheiden. Schen 
bei biejen rein formellen Vorfragen kam e& zu beftigem Wortgefecht, 
weil man gleichſam bie Kapazitäten rangiren wollte, wobei natür— 
lich bie Elle am dieſe Kapazitäten angelegt werden mußte und bei 
mehreren ſelbſt bie fürzefte etwas zu lang befunden wurbe, 


Wien, 25. Dec, Die Trennung ber Berwaltung Krakaus 
von der bes Königreiches Galizien ift nunmehr offiziell ausge- 
fproden. Zum einfweiligen Leiter der in Krakau zu errichtenden 
EStatihalterei-Gommilfion ift der Lemberger Statthaltereivanp Auguſt 
Ritter v. Merkl ernannt worden. 





dem Intern Fund geben, und dech zitierte cs in Jedem mac, die Wande 
zitterten und ter Durdzugsbalfen ſchien fi fenfen zu wollen. 

Annele und Lenz hielten ſich umſchlungen. So wollen wir ferben 
und das Kind dechen, rief Annele. Wahr hin, Welt! Herr Gott, reite 
nar unfer Rind! 

Horch, es tönt tumpf; das find die Retter, fie femmen, fie kom: 
men, fie kemmen, fie reiten uns! 

XXXIX. Gapitel. Geretiet. 

Jept, jebt ſind's zwei Schläge nach einander! rief Lenz. Ich wid 
ein Beiden geben , ich faffe bie Uhren zuſammen fpielen. 

Er bradte die beiden Mufifwerfe in Gang, aber nun merkte 
er, daß ihn das entſetzliche Tongewirse fait finnfos machte; neh in der 
Todesangſt war ihm ber Mißklang unerträglig. Er fellte die Muſik. 
werke, und afe ob ihm eine Herzader riffe, fo war's, da er merkte, daß 
beim ungeſchickten Einhalt im grofen Werke etwas rif. 

Mierer horchten fle mit angehaltehem Athem, man vernahm nichts 


mehr. 
’ Ihr Habt zu früh gejubelt, brachte Petrowitſch kaum vor Zähne 
Happern hervor, no find wir dem Tode näher als dem Leben. 

Es Hopfte wieder von oben — bum! bum! afmte das Kind nad, 
und Petrewitf klagte, daß ihn das Hämmern auf dem Haupte tödte, 
ihm gehe jeder Schlag durche Hirn 

Lenz mußte die Mufitwerfe nicht gut geſtellt haben, deun plötzlich 
begann das eine bie Melodie des großen Halleluja, umd Lenz fang laut: 
Halleluja! Lobt Gott ben Herm! Annele fang mit und bielt babei 
die eine Hand auf der Schulter des Lenz und bie andere auf dem Kopfe 
des Kindto. Und von oben rief jept eine Stimme: Halleluja! Hal: 
leluja! 

Mein Pilgrim! meln Herzbruder! ſchrie Lenz. Das war jener 
markerfgätternde Schtel, den er fon einmal gethan Hatte. 


Die Aammertbür wurde mit einem Beil zerſchlagen. 

Seid Ihr ned alle am Lehen? rief Pilgrim. 

Gott Lob und Dank, olle! 

Pitgtim umarmte zuerſt den Petrowitſch. dem er für Lenz hielt, 
und Petrowitſch küßte ibn nad ruſſſſher Manier anf beide Backen. 

Gleich nah Pilgrim fam ber Techniket, im folgten Faller, Don 
Baflian und die Cameraten vom Liederfrang. 

Iſt mein Wilhelm gefund ? fragte Lenz, 

Ja wehl, er it bei mir im Haufe, fogte Don Baſtian. 

Jept wurde draußen der Schuet von den Fenſtern weggeſchaufelt. 

Sonne! Sonne! du bift ta! rief Annele und fant in bie Kniee. 

Das Muſikwert fpielte fort Halleluja, der Duzlehrer fllmmte ein, 
und der ganze Lirterfrang fang mit, volltönend und far, Und «6 war, 
ale ob die Echnermaffen von dem mächtigen Geſang nieberoflten, denn 
jeßt wälzte ſich die ganze Lawine von ber vorderen Seite des Haufes 
Ahalwärts, 

Das Haus fand frei. 

Die Stubenthür war offen geblieben, und ald man nun die Benfter 
öffnete, ſchoß der Nabe über die Häupter der Berfammelten hinweg. his 
naus in Freit. 

Rab’ fort! rief das Mind. Draußen aber hattte des Raben ein 
anderer und flog mit ihm, bald fid höher, bald fih tiefer ſchwingend, 
hinüber über das Thal, 

Die erfie Frau, die bei Annele eingeireten, war bie Arämzein Er 
neftine,, fie hatte,das Unglüd wernonmmen, und. noch dazu ben Tod ber 
Lowtuwlrihin und war. Annele zu HGuͤlfe geeilt. Sit lnlete neben ihr: 
Lenz ſehnte an der Btuſt Bilgrimws. 

Veltowliſch wollte ſchon grimmig werden, daß ſich Niemand um 
ihn ‚kümmerte, ‚ald, noch zu ‚reiten geit der Techniktt auf ihn zukam, 
ibm GElück wünfete zu, ſeintr Errttiung une ſich eiftig um ihn bemubie. 
Da, iſt gut. Das Al doch der Vornchmſte von. der gangen Bande. 


Die Beſptechungen zwiſchen dem Finangminifter v. Plener und 
den — der Nationalbank find in dem lehten Tagen fortgt- 
feßt worben. &o viel bie „Preffe” weiß, tritt in biefen Konferenz 
zen bie Abneigung der Bank, auf bie minifteriellen Vorſchlãge eins 
zugehen, täglich ſchroffer Hervor, und es müßten Wunder geſchehen, 
wenn das Bankprojekt, wie «8 jegt im Finanzminiſterlum aufgeftellt 
ift, perwirflicht werden follte. Die Bankbirektion weigert ſich übrte 
gend, bei dem Verhandlungen über biefe Angelegenheit eine irgend 
wie verbinbende Grflärung abzugeben, und meint, die Grneralverfamme 
lung der Aktionäre müßte zu dem befondern Zweckt ein Sprzial« 
Gomite bevoflmächtigen. Dieſe Jahresr Berfammlung wird am 14. 
Januar (der Minifter hatte ben 7. als Termin gefordert) fattfine 
deu. Das für das Berwaltungsjahr 1862 zu deckende Defizit bes 
trägt bekanntlich nach dem WVoranichlage 110,186,200 Gulden. 
Hierzu kommt etwa die zur Deckung des 1661er Defizite erfelgte 
MehrsAusgabe von 22 Millionen Gulden Hypothelenſcheine und bie 
nod ber Dedung bebürftigen 10 Mill. Gulden Depot Geſchafte und 
endlih ein Betrag von 4 Mill. Guiden, melde den »erfügbaren 
KRoffasBeftänden entnemmen waren. Der Reicherath wird aljo für 
die Beichaffuug einer Eumme von 146 Millionen Gulden zu ſor— 
gen haben. — Im Art. 3 bes zwiſchen Preußen und Oeſierreich 
unter bem 19. Februar 1853 abgefhloffenen Handels und Zells 
vertrages, find weitere Verhandlungen über genenfeitige Verkchres 
Grieichterungen vorbehalten. Auf Grund dieſes Artifeld hat Defters 
reich verſchledene Anträge, welche in auferordentlicher Konferenz des 
Zollvereind zur Erwägung kommen, geftellt. Auf Grund ber durch 
die Verhandlungen der Zollvereine » Bevollmächtigten herbeigeführten 
BDereinbarung find Preußen, Bayern und Eacjen ermächtigt, mit 
Defterreih nunmehr über feine nträge in Verhandlung zu treten, 
diefe Verhandlungen werben in Wien flattfinden. 

Die Einweihung der erfien envangelifchen Garnifonsfirde 
in Wien hat am 22. December in feierlicher Weiſe fattgefunden. 
Zur Aufführung einer proteftantifcgen Kirche in Bregenz fit die Ge— 
nehmigung ertheilt worden. 


Frankreich. 


Paris, 25. Dee. Ueber den Rechtsfall bezüglich ber „Trent”= 
Angelegenheit find die Gelehrten felbft nicht einig, namentlich bleibt 
der Puntt ned) zu beannworten, ob mict der „Trent” bie Rechte 
ber neutralen girage überfchritten hat, indem er die Träger von 
Depeſchen ber Infurgenten-Regierung an Bord nahm. Die Biltien, 
nad welcher ein Schiff einen Theil des ſeuvtränen Territeriums 
bildet, läßt fib ohne Weiteres nicht hinnehmen; jedenfalls beftcht 
doc; ‚der Unterfchied, daß biefer Teil eines Territoriums fi ins 
mitten ber See befindet, d. h. einem Gebiete, welches feinen Herrn 
hat und fomit von aller Welt zu allen Bweden ausgebeutet werten 





Auch Pilgrim that freundlich und fagte laut: Bin’ um Verzeibung für 
die Umarmung. Sept gebt mir aber Gure Hand. 

Vetrowiiſch reichte fie ihm dar. 

34 hab' eine Schrift deiner Mutter im Schnee gefunden, fapte 
Galler mit heiferer Stimme. Alles Andere iſt verwiſcht, aber da ficht 
noch: „Dies Pflänzhen if genannt Etelweiß. Marie Lenzin.“ 

Das Blatt gehört mir! rief Umnele, ſich auftichtend. Alle faben 
fie Raunend®d an, und Erneſtine ſchrie: Annelt! Um Gottes willen! 
Was hof du auf dem Kopf? Di haft ja weiße Saare! 

Annele ging vor den Spiegel, fie fie einen Iammerruf ans und 
flug die Hände überm Kopf zufammen. 

Eine alte Ftau! Gine alte Frau! jammerte fie und ſank an die 
Bruf des Lenz, Rach einer Weile erbob fie fih ſchluchzend, trodneie 
die Thränen und fagte Lenz leife ins Ohr: Das ift mein Edelweiß, 
das mir unterm Schnee gewachſen if, 





AL. Gapitel. Geſchlichtet. 


Die Rabın flogen über das Thal und flogen über die Berge, fie 
flogen an einem ärmliden Haufe vorbei, wo eine Alte am enfter ſaß 
und grobes Werg fpann, und Xhränen rollten ihr auf den Faden, den 
fie zog. Eo war Bram. ie hatte die Rachticht gehört, daß Lenz 
mit feinem ganzen Kaufe verfüttet fei; aud aus Anuslingen waren 
Mettende hinüber geeilt. Franjl wäre auch germ mit ihnen gegangen und 
hätte geholfen, aber ihre Füße trugen fie nit, und zum Ueberfluß Gatte 
fie noch ihr einzig Paar guter Sqchuhe einer armen Fran gelichen,, die 
zum Doctor mußte, Mitten in aller Trauer flug ſich auch Branzl 
mehrmals an ihren dummen Kopf und fagte zu ſich felber: Ja, warum 
iR dire denn vorgeflern vicht eingefallen, wie er 'dagewefen iR? Was 
müßt das jept? Damals if dir's auf der Bimge gelegen. daß du ihn 
Haft daran erinnern: wollen, ex fell Vorkehrungen treffen gegen dat Eins 


konn. Die Völkerrechtelehrer werben bier eine Lücke auszufüllen Has 
ben. Die Theorie ber abſoluten Sicherheit feindlicher Emiffäre an 
Borb eines neutralen Schiffes ift nicht zufäffig, ohne bie kontinen⸗ 
talen Staaten den größten Gefahren von Seiten ber Seemädte auds 
zufegen. Auch wird man ein menig an das Geſetz der Selbſterhal- 
tung zu benfen haben, wobei man fldy feiner Haut zu wehren fucht, 
wie man eben fann. Es fann nicht oft genug wiederheit werben, 
daß tie fefortige Anerkennung bes Sübens durch Frankreich ober 
England becft unwahrſcheinlich iſt; im weldde Lage würden biefe 
Mächte geratben, wenn bie beiden flreitenden Theile Frieden fchlöfe 
fen und ſich wieder vereinigten? Man wird alfo vermuthlich ben 
Ausgang des Streites abwarten, che man fich entſcheidet. (N.-8.) 
Paris, 25. Dee, Das Ereigniß des Tages if die Berwars 
nung des „Journal ded Debats“ wegen eined vorgeftern veröffent— 
lichten Artikels über den Senatsbeſchlnü. Herr St. Mare Birare 
din hatte darin Die Herren Troplong, Brenier und die anbereit 
Ultra= Imptrialiſten gegeißelt, welche bei jeder Reform die Angſt 
befallt, der Kaifer könne mir feinen freifinnigen Reparaturen das 
ganze herrliche Gebäude des Raiferreiche zum Zufammenfturz brins 
gen. Am Schluſſe jagte der Berfafler: edes Mal, namentlich 
aber im letzten Jahre, entſtand bei jeder Verfaffungsreform, welche 
ber Kaifer amregte, in ber ultrasimperialiftifhen Partei ein Gefühl, 
daß die Sache nicht gebeuer fei und daß man fi twiderfegen müffe, 
Diefe Widerfeglikeit kann aber nur dann für dad Land ein Ge— 
genftand ber Beforgniß werden, wenn ber KRaifer ſelbſt dadurd bes 
denklidy gemacht wirb und in den Reformen innehält, bie ihm von 
den Greigniffen ald zeitgemäß angedeutet werben. Bis dahin kann 
die affektirte Furcht, welche die MitrasImperinliften vor bem Schatz 
ten der parlamentarifchen Regierung an ben Tag legen, dem Publi- 
tum höchft gleichgültig fein. Noch viel gleichgültiger tft fie für ung, 
bie wir wiffen, daß die parlamentariſche Form feine diefer oder fer 
ner Regierung befonders eigenthümliche, fonbern eine anf alle Re— 
gierungen anwendbare if. Es kann parlamentarifche Republiten, 
Königreiche, Bürftenthümer, Kaiferreiche, di feleft parlamentariſche 
Munizipalitäten geben, und, wenn die Gonftitution von 1852 ſich 
allmähliy der parlamentariichen Form nähert, fo wird fie, weit ent» 
fernt, dadurch auczuarten und fih zu entftellen, fich felber, und 
was mod weit beffer iſt, dem üffentliden Geiſt dadurch men bes 
leben.” (Rat.rdtg.) 
aris, 25. Der. Hier eingegangene Berichte aus Wien 
laffen vorausfehen, daß auch dort bie Tage bes Minifteriums Schmer— 
ling gezaͤhtt find, und man den Mohr wird gehen laffen, nachdem 
er in Beziehung auf Ungarn feine Schuldigkeit gethan. Die Milis 
tärpartei gewinne am Hofe immer mehr dad Uebergewicht, und bie 
Reihe werde bald an den Wiener Reichstag Tommen, nachdem mit 
feiner Hülfe- ber ungarijche Landtag befeitigt fi. — Nah dem 


| ———— 


geſchneitwerden; wir find ja zweimal eingeſchneit geweſen, anderthalb Tag 
lang, da muß man jeden Winter dram denken. ber mas nüpt das 
jegt? Die alte Meiſſerin hat Recht gehabt, fie hat hundert Mat geſagt: 
Sranzl du biſt auch geſcheit, aber ale Mat eine Stunde zu fpät. 

Die Raben. De jetzt vorüber flogen, hätten Franzl fagen können, 
daß fie ihre Tpränen trocknen dürfe, bie Verſchuüͤtieten waren gerettet; 
aber die Menſchen verfiehen die Raben nit, und die Menſchen brauden 
Tange, bis fie eine gute Botſchaft über Berg und Thal tragen können. 

Es war am Abend, da fam ein Schliften mit hellem KRollgetlingel 
daher gefahren. Was will der Schlitten da oben? Es if Niemand da 
heim, als die alte Franzl. 

Der Schmanenfhlitten hielt juR vor dem Penfer, Wer fleigt aus? 
IR das nicht Pilgrim? Franzl will auffehen, ihm entgegen gehen, fie 
kann aber nicht. 

Franzl, ich fomme und bole dich! rief VPilgrim. Franzl rieb ſich 
die Stim. IR das ein Traum? Was it dad? Und Pilgrim fuhr fort: 
Der Lenz umd Alles iſt gerettet, und ich ſoll dich Holen, doldſelige Vrin ⸗ 
zeffin Aſchenputtel. Verttauft du di dem Schwan an? 

Ich habe ja feine Schuht, brachte Franzl endlich hervor. 

Dafür bringe ich bir Pelgftiefel, fie werden deinen Meinen Füßchen 
paſſen, entgegnete Pilgtim, und da ift die Haut, will fagen der Ehlaf: 
pelz von Petrowitfch, dem Unhold. Da mußt noch heute mit, Dielliche 
Eranzl von Anuslingen fammt Filial Fuhsberg und Knebringen. Deinen 
zauberiſchen Spinnreden magſt dur Hier Taffen, wenn es ihm midht beliebt, 
ung auf feinen hölzernen Beinen nachzulauſen. | 

Run ſchürz bi, Greilein, für did,“ 
Du mußt mit mir Himan, 
Das Korn iſt abgefänitten, 
Der Wein iR eingethan. 
So fang Pilgrim zuleßt und bot Branzf den Arm an, wie zum Tanz. 
(Borfepung felgt.) 


Jeurnal bu Hasre* hat der König von Madagaskar feinem Breundr, 
dem. Pater Juan, apoftolijgen Miſſtenar, die Abfiht kund gegeben, 
ich zum Katholigiemus zu befehren, 
Paris, 25. Dee. Achtzthn Spalten tes Moniteur“ waren 
gehen mit dem Berichte bes Seine» Präfekten an deu Generatrarh 
8 Departements gefüllt, Wir heben daraus nur bie Ratiftifchen 
Daten hervor, baf das Seine - Departement irkt 1,853,660 Cine 
wohner (gegen 1,727,419 im Jahre 1866) zählt, was eine Zur 
nahme von 13pGt. ergibt, während die Bevolferung von 1851 bie 
56 um 21 pGEt. geftiegen war; ferner daß im Jahre 1861 1788 
neue Häufer mit 8533 Duartieren aufgeführt und nur 908 Banfer 
abgetragen worben find, wooon 261 haben erproprüiet werden müffen. 


Großbritannien 


London, 24. Dee. Auch in dem heutigen Tageblättern neh— 
men die Betrachtungen über bie Lage ber foniglichen Hamilie, über 
bie geſtrige Trauer⸗ Poyfiognomie von Stadt und Land und Allee, 
was drum und branbängt, einen außerordentlich großen Raum ein. 
Londen hatte in ber That ein buptägliceres Ausjeben, als jemale, 
Nicht nur, daß alle Schiffe auf der Themfe ihre Flaggen jentten, 
daß alle öffentlichen Anftalten und Theater geſchleſſen waren, felbft 
jeder der 8 bis 10,000 Oumibus⸗ und Drojcfenfutider umflorte 
feinen Peitſchenſtiel. Aehnlihes Hört man aud allen großen und 
Kleinen. Provinzftädten. Die „Limes“ berechnet bie Geldbuße, Die 
ſich das Land freiwillig auferlegt: bat, auf nicht weniger als rine 
Million Sterling, und bemerkt Dazu: ein Land, welches fo trauern 
tann, verdient, daß man ihm fo diene. Vom Prinzen Aibert wens 
bet ſich dann bie „Limes“ zum Prinzen von Wales und bemerkt: 
Der Prinz von Wales, ‚die Hoffnung feines VBaterlandeo, bar auf 
feinem verjäßrigen Ausfuge nad Amerika unter fehr icwierigen 
Umftänten einen Grad von Talt und Bejonnenbeit bewiefen, der 
weit über ‚feine Jahre gebt. Gr ſieht jetzt ſo recht an der Echmwelle 
bes Manucsalters und wird, Dank der ſorgfaltigen und verſtandi 
gen, Wirchibaftligkeit feines Vaters, ein Jahres » Einkommen von 
30,000 8. und ein baares Kapital von einer halben Millien aus 
ber Einnahme bes Herzegthums von Gorumahl zu genicken haben, 
Gine fo glänzente Stellung, ein fo reine Ginkommen und cin fo 
anzichender Gharafter werden nicht verfehlen, um den Bringen eine 
E haar von Perfonen feines eigenen Alters zu jammeln, bie alle 
um feine Gunft werben und ihm eifrig ihren Rath anbieten werten. 
Wir Hoffen aufrichtig, dafı Ihre Majeftat auch in diefer Bczichung 
ihre Weisheit an Tag legen und jeden Einfluß, der ſich zwifchen fie 
und das Vertrauen ihres Sohnes zu ſtellen ſachen follte, zu bannen 
wiſſen wird. Gin jugendliger und reger Geift ſucht matürlicherweiie 
nad Beſchaftigung und es liegt in der Macht der Königin, ‚dem 
Prinzen bie erfprießlidfte und würdigfie Beſchaftigung, bie er finden 
fanı,.zu.geben, indem fic ihn au den Eorgen und Geſchaften der 
Regierung fo viel als möglich theilnehmen läßt. Wir wurden diefe 
Bemnerkungtu für überfüffg gehalten. haben, wenn wir nicht wüßten, 
dap die Behandlung eines ältefien Sohnes zu den Dingen gehört, 
werin ſelbſt die iſeſten oft irre gehen. 

London, 23. Der. Die. „Limes” beſpricht das franzafifche 
Rundſchreiben über ben Treut- Hall mit Befriedigung. Wen — 
fagt fie — noch etwas nöthig wäre, um zu zeigen, dab das Auf⸗ 
treten des britiſchen Kabineis von der Meinung. Guropas gebilligt 
wirb, fo würte bas Franzöfiiche Rundicreiben dicſem Bedürfniß ab- 
helfen. Diefer Akt ber —— Regierung wird dem engliſchen 
Boll in der jegigen Krifis zu hoher Freude gereichen. Wir bedür- 
fen zwar in diefem Streit feines Altiirten. Aber moraltjchen -Beis 
Rand braucht Feine Nation zu verachten. 


AmeriPa. 


Rem Dort, 19, Der, : Dev Nem+ Borken Herald von, heute 
fagt; in , Bezug. auf bie, Iuntaffaite; „Guglaud hat bei. und (im 
eriten Krieg ?) eine Flotte ‚gefunden, ‚bie. ſich nlapt vor ihm, fürcbert... 
Bern es ſo unbilig wäre, aus, der Dunblung des San = Jacinto 
einen -easus beili zu. machen, fo ‚meih-Öngland, daß es Unglüd 
über ſich ſelbſi bringt,” — 14, Abents. , Gin Treffen fand in Weſt— 
Pirginiem flat „in welchent die Nerbſtanten Sieger geblieben fein 
fellen, 
RKemsOÖrlceans, 16. Nov, , Die große, Züri in Ncw-Dorf 
hat die Mehrzahl der Gyuipage des ſüdlichen Kaperidiffed. „Emyan- 
nah“ ber Gerräuberei ſchultig ‚erklärt, ein Verbrechen, das ben 
Balgen nad ſich zieht. Kür den Ball, daß eine ſolche Strafe wirt: 
lich vollftreft werten follte, traf. man „bier bereits. Borbereitungen, 
um Vergeltung an nörbiihen Befangenen zu üben. Das Loos hat 
13, ‚Lieutenante, 3 Rapltäns- und, I Oberiten getroffen, die auf die 
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Anverläffige Nachricht vom Hänger der Satan 
bier in derſelben Weiſe Hingeiiter werben A HMieNe En 
i Zelegrapbifche Berichte. 
= — ——— — find unter dem Vorwand 
ausgebr ochen da € ” i 
ee A] fibenz wechfeln wolle. Sie haben 
Zurin, 27. Dee. Klapta iſt augekommen. 


Bei dem kgl. Vezirkögerichte Bayreut d 
‚0 Spa ag wreuth wurden am 24. Decbr, 

1 rau, Jobann, Mepgergefelle von Heubſch, wegen Verb 

en des Diebſtahls zu Iyjähriger — * 
ellt; 

2) Schott, Friedrich, Korbflechter von bier, wı Be 
a zu Zwonatlicher einfacher —— — 
urtheilt. 
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» Todes» Anzeige: 

Wit tiefbetrublem Herztn zeigen wir theiluehmenden Ber: 
wandten und Freunden und zwar nur auf dieſem Wege an, 
dab e8 Gott dem Allmaͤchtigen in feinem unerforſchlicen Nath · 
ſchlufſe gefallen hat, beute Mittag 121 Ubt unſere innigũ 
ee Gattin, Mutter, Schwiegermutter. Großmutter und 
ante 


Frau Maria Hofmann, -geb- Standt;- 
"nad einem kurzen Rranfeniager an ben Folgen einer Entfräf: 
tumg zu ſich zu rufen. 
Um Alles Beileid bitten 
Bayreuth, den 28. December 1861. 
Die tieftranernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag Rachmittags 3 Ur vom 




















Leichenhauſe aus fatt, 






Die Mnterzeichneten fühlen ſich gebrungen,. für die zu. ber Ghrift: 
befcheerung in der Kleinkinder » Bemapranflalt fo reichlich gefloſſenen Ges 
ſchente tpren wärnften Dank biemit öffentlich auszuſprechen. 

Bayreuth, ten 28. December 1861 


Die Borfleperinnen des Frauenvereins 


Holzverſtrich. 
Der Unlerzeichneie verlauſt loco Giashütten am 7. Januar 1862 
Vormittags 10 Ubr F 
80 Stüd Halbreie 


183° ,  Miffkangen; 

AT u Schremfflamgel,‘' 

308°. Babifkingen. 
16000 „  Hopfenikangen; 


a5" after  Fichtenhofz ‚und 
mehrere Haufen Steden, 
Ber das Moterial zuvor einſehen wilf,' wende ſich an db 
zeiäneten. ERBE. RE. Gold 
Bwei ‚menblirte „beigbare, Zlmmer,, Barierre,,. find: Ründfi- zu. bes 
stehen. Raͤhtres ‚in ber ‚Egpedition :duy Bayreniher ‚Zeitung. 
3 Gerumti bei Gh. er in Bayrenit, ° 
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Die Zeitung erfeint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 
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Einladung zum. Abonnement. 
Beſtellungen auf das mit dem 4. Jonuar dechnehe 
I. Quartal der 


Babreuther Zeitung“ 
bitten wir. baldigſt, auswärtg bei Affen Poftanftalten 
in Bayreuth bei der Grpeditien, Hör, 106, wr 
gegenüber dem gl. Bezirfsgerichte, zu machen. 





Deutfbland. 


Münden, 28. Dre. Im ber frutigen Eipung des Direlte⸗ 
riumẽ der bayeriſchen Hypothefens und Wechſelbank wurde die Diyis 
dende pro I. Semefter d., 38. auf 20 fl. per Aktie feſtgeſtellt,; da 
für das I. Semeſter 15 fl. begaßlt wurden, fo ernab fid pro 1861 
diefelbe Jahresdiyidende mit. 35 f., wie ii Vorjahre, 


Münden, 29. Dre. An das Kriegeumimiflerium find bezügs 
lich jener jümgft erlaſſenen Normen, weradh bei Auobezahlung der 
Rapiulationszulagen > bie ;ald  „befondere Zulagen“ gewährten Be: 
träge‘ eingezogen, folglich jene illnfetifch. gemacht werden follen, 
Gegenvorfirbungen von. Seite der Abthrilnngsfemmandanten  eingt= 
‚reicht: worden. 1 Wenn überhaupt sche: nigünftig über ind neue 
Löhnungeregulatie geurtheilt wird, fo = dies feiner. Zufamıneuftel= 
lung nach weit begteiflicher, als ber Umfland, daf man ırd. durch 
einen Referenten ntwerfen lich, der feinesgange<Gareirre lediglich 
in den Bureaus des Rriegeminifteriuuw - gemadıt, dahtr mit den 
Berbäftmifien der Dervesabtbrilungen And dereu einzelnen —— 
and rigner Grfahrung micht vertraut war. Das Eaborat nahın: fich 
wohl auf dem Papier ſehr hübſch ans, rief aber ſelbſt bei. erfahre 
nen Arminiftentiobeamsen Zweifel htrvor, die Anfragen veraiilafßten; 





Edelweiß 
Eine Erzählung non Berihald Auerbach. 
(Gerifegung.) 

Franzi war wie verreirnt. « Glücficher Weife famı aber, icht bie Schi 
»gerim Geim; und «8 ſchien ihr nicht umdich, Daß Kranz in: ein Scham 
dann fuhr. Sie wollte Frangl helfen, ibte Sachen :einparfen, «aber Kram 
wits ſie aus Der Kammer, fie mußte wer Allem ihren: geheimen a 
gut in dem Pade verwahren; 

Ih habe mein eigen Bett, fand dis. nicht auf. den Sitten m 
den? fragte Frongl. 

Baf Kuuslingen vrauf aut. ſchlafen ermiberte Bilgrim.. "Dad dein 
Kopftiffen zum Bußfchemel.- Miles andere Inf. Du fett in Himul- 
beit auf Erten, 

Soll; Ad; mieine Hühner und mine Gänfe quch bier. foffen? Ih 
8 5 fie ‚gehören mir eigen;: nad meine men, frgt ſchen 


Die Belobte ons wieder Ihren Kopfgum Si — 2* und zeigte 

ihren ſchöntn reihen; Kamm. 

Bustim ſagte daß der wohne Brinzeffin —— die, Huͤhntr 
und Gänfe von ſelbt nachlauftn j wenn die hier es auch thun wolſten, 
ſel eo Ihnen unverwehrt, ı mitgenommen: aber, werden fies nicht; 

Run empfahl Ftanzl der Schmögerim bie größte Sorgfalt für bie 
— fie sollte fe guin pfitgen und ihr — "arena ein 

0 me, 

Als Frauzl die: Stube verlich .ı-gadenten die on vor Unruhe 
in der: Steige, und fein die —8 im Slalit ſprachen cin. Wort, nis 
man - vorüber lam. or ei ln 

s war eine ſchoͤne helle Winternadt, alo Franjl wit: Bil im 
bin fupr; Die Sterne gliberien rohen; mnd: tim: Kirkmgl vol *& 
a es in re Sie griff oft nad; ihrem Pack: und drückte 
* en Schuh fies, il 
——— 


v. 2 he, Du er 3. v 
A 


das bemfelben big, 


ungs⸗ Refeript ähre —* gar 
au. Ge, men: Sud! Zi.) 
ü Der‘ Dede find fünf weitere Befekblätter 


ndıen,; 28 


auf einmal erfchienen: Mal lic bas 20.10 Beh die Ansdehmun, 
des, Eifgibahunepes ber Pfalz betr. 3 Mr, Bu ne 
zn bes Bedarfs für die deut 38 tg fr 
6 „den Bau einer Gifenbahn, von. Würgbur a 
Grenze betr.“ Mr, 22. das Geirh „ben Bollzug ie —— 
ſes vom 26. Juli 1860 I bed. prop. % egfement, in Wlm 
Raſialt betr.” uud 23 das, Gefep, „einen. Krebi, für ‚bie 
pen Burn Milirärbebürfniie: in.ben. Ja * 1834 betr,“ 


ugsb,; 
Münden, 27: Der. Mit dem | eujahre,, —5 — Bei ine 
ueue Ianbwirthfchaftkids Zeitung „die anne“, ein Mocrnblait, 
bag ſich vorgenommen, batz „das. Neucſte 48 Ihe 
ichaft, fo. wic ‚bie Produsteupreife zu geben.“ ‚Much. wird das, Blast 
„ein Urtheil über die, nacıfte 3 Bufuuft biefer. Preife nach Wahricrine 
lickritsgründen und. den. Satzen bee. polittichen Oekonemie ‚eutipredh« 
end zu neben: verfuchen und damit; sin, lautavirihſchaftliches Börien- 
blan Suͤddeutſchlauds zu u: — 
Münden, 27, Dec — nbiocdccaie hat 
bier. geleru. Vormittags in en u, 8 Oſeſch eine * 
japmlung pon Beitern öſſerreichiſchez —5 —* welche 
ich zahlreich beſucht, und bei- welcher bereitd mehr als, jechetanfend 
Atienflürfe- ventreten waren. Es wurde Wr sn —— > * 
Con iu⸗ ** Tg fünf Mitgliedern (Gm 08, ör 
Br Graf 9; Seh Par a HR 
5 Gewählt, welches bie- Aufgabe Kar bi fol, 
* mn. der ‚außeröfterreihiishen: Banks Aktionäre zu: wahren, 


und-ihre ‚Rechte ‚nearmühan: deu Jangſten Vorishlägen ‚Des Tahjerlichen 
Shnanzminiftere ©. Mentr zur Röjung ber Bau gt zu we ; 
9 


Münren, 28. Dee. In ben jüngßem Tagen: waren ; öflerrei= 
chiſche, frauzoͤſiſche und englüche Anne bier anwejend und 





Schau, dort ift mein Sartoffeläderfe, das id, mir ‚gekauft. habt, 
fagte Franzi, 18 if midns. als cin Bieinhaufenz arımelen „md. ich bab’s 
in den vier Jahren bergeridtet,, daß eb das Doppelt werth iR das 
trägt Kartoffeln, wir: lauter Weiſimehl 

Die Kartoffeln follen den Anuslingern gut Gefommen, bus kriegt was 
Anderes « ermiderte, Dilgxim ‚md herichtete mmsführlich won der Rettung 
der Berfchütielen und af fie jet. alle.hei ‚Retromitfeh im: Oaufe mohn- 
ten, und er umdPerrewätid felewiiept:die beſten Freundel der altt Kni- 
er. ſei ganz wie verwandelt, und ‘ Aunele habt fihlä als Erſtes ausge · 
beten; daß Die Franzi: geholt werde. Frauzl meinte laut, ale sie Bit: 
grim erzäßlte, daß ne ſchneeweißes Hear habe⸗ 

An ieven Daule, woeben Licht angejünket: wurde, wäre Mranjl 
gein auegeſtiegen md hätte berichtet, Dar wahnk in: Der und Der und 
Die und Die jauder auie, hetzgetteue Menichen Die haben alle geiamıe 
wert über tat Schigſai des Brup. und +4 if hart daß fie nech 3 
und sa if vicht mehr nothig und ſit werden ſich nude himwelhoch 
wenn fie hoͤrrn⸗ daß manı za allertrſt die Frant holtu laßt, gu wer 
wir obs won noch einmal im Reben rinamben- Ade fogen fa! 

Bugrim fuhr imdeh unbarmnherzig aun all dan auten Menſchen nor 
über una islt nirgends: an. ı Be. ein Fenſtet De "öffnete und, Jewann 
berausfah nach bomı Schlikten ırisf Airangkı lame Ltbet noeh] und —* 
Cuch Bor; wenn man and hei dem Moligsttingel micht viel daven hotue 
fit: haste. dor den guten Seeltn tin gut. MAT assalm« meer, ih 
wenn man's wicder fann! 

' he 9: wo) dee Zn Sun wohne. 28 * 
arii Millfaftem, aber, — eh 

Katprine war ‚leider: nicht Daheim. ne ine —— 
mußte fie ehr: ieh, Gevauer Rebenti und de war schen dep! bu Bi 

merin. Franzi fieß ihr num durch bie Räberin Alles fagın , Ne 

holte jedes Wort doppelt, damit mans ll) wergeflks 

«Bel: Bieberhefun gmoh fe.die. Glüdsruf.aufß Mur. Ieht if 
ne er un I ie AR mie ı HER: Wi ale 


DEE u 


*35 mi a un 


Bam 


‚Ay 


‚yon en internatienalen 
fen de Bragen Weraihen 9 u: Die Regierungen 
Bollvereind haben dem Bernehmen nach bie Verrinbarung getroffen, 
bag Far die gar Inu ſtriegue ſtellung ta Kondom zugelaffrnen Segen 
fie auf allen chpmtichen Gtantehaknen Frachtfreiheit gewahrt⸗ ae 
und re fowchl bin⸗ ald hermwärts. 

4 ü nchen 28 Des Die heutige Getraldeſchranne ——— 
im Ganzen 19,072 —— ua 15,478 Sch. verfauft und 
3594 Sch. eingelegt’ ton efpeife: Waizen 20 fl. 49 fr. 
Gatten um 9 fr), Korn 15 78 45° . blieben), Gerfte 13 fl. 
tr (gefiiegen tim 12 #e.), Hader 6 f 57 fr. (geftiegen um 
21%) Die Keſte beſtunden im 1840 Sch. Walzen, 638 © 
Korn, 1494 Sch. Gerfte, 122 Sch. Haber. — 017,658 
“ Mas bie Berufung bes babifden Ober - riegstommiffärs Fri 
naigle betrifft, ſo ift fie immerhin noch nicht gang geſichert, ſcheint 
es aber gti wer! —* da Kriegeminifter v. Spies dahin fich ausge- 
* er mülle diefeni Mann haben. Indeſſen ift «8 irrig, wenn 
men wurde, es ſeh ein Verſchlag zur Anſtellung des Den. 
fe in Bayern von Sranffürt hieher gelangt. Kriegeminifter 
bat denfelben in ben Jahren 1849 und 1850 zu Rranfs 
fürt —e lennen gelernt und jeht ausdrücklich verlangt. Uebri⸗— 
gr end Hört man, Hr. Brinaigle Babe ſich cine unabhängigere und ben 
nfitutionelien Ginrichtungen beſſer entiprechende Stellung dem Bors 
ſtande bed Rriegsmintfieriums gegenüber ſichern wollen, ale der Gt— 
nerals Berwaltimgäbirifter bisher in Bayern hatte 

Nürnberg, 28. Dec. Heute Radınitta e 4 Uhr hat babier 
die lehte Lottogie hung Rattgefunden. Der große Rathhaus ſaal war 
von Zuſchauern dicht befegt, und auf ber Strafe vor dem Mathe 
haufe und in beffen Nähe wo, te eine zahlreiche Menge. Die Zie⸗ 
bung verliif in gewohnter Weite: bie reihbetwefteten Magiftratebies 
ner reichten ſich kontrelirend die tinzulegenden Roofe, der in blau⸗ 
weiße: Seite gefleidete Knabe am Glüderade bewies vor und mac) 
dem Einlegen der Loofe durch die emporgehältene offene Haub, daß 
ein Lone ckgeſtellt werden, und in din gemöhnlicen Zwiſchen- 
räumen Üten- bie Ersimpetenfahfaren, die wohl aud biefmal, 
sie bei jeber sorangegangenen Biehung, mande Bermünfdung über- 
ae ben mögen. Es fear Alles, mit immer nur bie Gasflams 

io Eanle ſchienen heller anfzuleuten, als- der trübe Att zum 
Ichten "Dale zu Ende gelommen mar (MM. Korr.) 

Megensburg, 27. Decbr. Heute —* hat im kleinen 
Saale des Rarhhanfrs Die Berfammlung bayer. Lehrer ftattgefunden, 
aw welcher fat 200 aus den verfchiedenen Kreifen theilnahmen. Die 
Sitzung ſelbſt wurde von Hrn Lehrer Heiß aus Adorf mit- einem 





& ei, 


Und Rate ein wenig aufwacht umd man ‚kw: ah! tas IR prädtig 
Up — ſchlaft weiter. 

Faft Härte indeß Pilgeim durch eine ungefeidie Nederri alle Gluͤd 
feigteie verdorben. 

Franzt, fagte er, drüben gibt «8 aber jeht ſchmalt Biffen. 

Bo brüben? " 

Ich meint in Der andern Met, Du kriegſt es jeht wie ins Ma 
adie und wer es auf dieſer Welt fo gut kriegt. Mann nicht verlangen, 
daß es ihm auf trüben fo geht. Beides wäre zu nid. 

Saft an! Halt! an! Ich feig’ aus. ich geh’ beim, rief Frangl. 
Ich will nichts won Euch, ich gebe mein ewiges Beben für nichts. ber. 
Salt’ an, oder ih fpringe heraus. 

Mi reiner Kraft, die man ihr nicht zugetraut hätte, fahte Franzi 
nach den Bügeln und weite fie Pilgrim entreiken, Pilgrim hatte ſchwere 
Mühe, Franzi zu berußinen, er fagte, fie verſtehe, gat feinen Spaß mehr; 
Franzi wollte nis davon willen, daß man mit ſolchen Dingen: ſpaße. 
Pilgtind ſuchte Franzt zu überzeugen, baf fie das ewige Beben nicht ver⸗ 
Here, er nahm eine Stelle des heiligen Hospucius zu Hülfe. die er are 
qhiſch anführte, aber fehr gefaͤlig zletch ins Deutſche und fogar ins Ehwarp 
waldiſche überfepte, und die Stelle ſagte ansprüdlig: bei Dienfibeien 
wird eine Ausnahme gewacht, die haben «8 ohmedies, bei allem Gnten, 
was ihnen auf biefer Weit zukommt, hart genug. Ueberhaupt hatte Bile 
grim genaue Rachricht, wie «8 im Himmel zugeht, und es mar mir gut, 
daß er Dem Mel widerſtand, Franzi zu betheuern, er ſel Hofmaler beim 
beiligen Petrus. 

Franzl wurde ruhiger, das mit dem Dienſtboten iſt gewiß und wahr, 
= bald fügte — Say’ freut mich am meiſten auf die Kinder von mei⸗ 

mem Lenz: Ich Habe fie noch gar nicht geſeben. Nicht wahr; der Bub’ 
beißl er wie du? Und mie Heißt denn Das Ködierket 
arie. 


83 wohl, nad der Großmutter. 

ut, daß du mid daran erinnerſt, das hätte ich bald vergeſſen; 
Die Kinder wiſſen möcht anders, ats ich hole bie Großmuter, und die 
Tommt in einem Schwan angefahren, Die Kinder bleiben wach, bis wir 


une 


su, 


Yug Sat über Zwr und Ziel bes veabſichn en Ver⸗ 
hervorgtheben, daſt ſich derſelbe die Förberun— 
— — Bortefdulmeiens und bie Kräftigung des Voltks⸗ 


zar_ Aufgabe” gemacht hat. u Sonde 
* er Ag Bufanmenftehen im allen deffalfige 

Freiheiten und weniger falſchen —e und 
n 
wiſchen bem Geiſtlichen uud Lehrerftand. Nach dem Echluffe dies 
m Rebe m; frau ritand , bie DB U von 
Würzburg, RR ak ehr Sturm von han unb 
Völkl von Nürnberg in deu Arsfdufi gereählt. Aus ber, hierauf 

folgenden Debatte‘ ve ie Bereinsftatuten iſt nichts MWefentli 
zu entnehmen. Der Verein wird ſich fonftitwiren, alle zwei Sabte 


eine Gensraiyerjam bhalzen umb bi —* die bedeutend⸗ 
er ae ia Berner wurde die Schafe 


ſten Andre 
ana ee eine üben Dre er um bie VBereind s Intereffen bes 
froden Re die jährliche Aue breibung von Preisfragen peut, 


- Für’ welche ſodann Brände a 
netalverſammlung iſt Amberg eventuell Nürnberg. gewählt web, 
und iſt die weitere Leitung des Vereins in die Hände des Herrn 
Heiß von Achkerf und Herrn — — ven Fürth gelegt. Abende 
waren ſammtliche Merwen Behter ; von Liederkranz in eine Abende 
Unterhaltung geladen. Der gewählte Das Au⸗ ſchuß beſteht aus 
folgenden Herren: J. Vorſtand: Herr Pehrer Heiß von Achdorf; 
N. Vorſtaud: Herr Lehrer Hödfletter von Fürth; eig = 
Herr Lehrer Tilbler von Landshut; Kaffier: Herr Lehrer Völkl 
von Nürnderg; febann ald Beifiger bie Herren Lehrer Menbi 
ons Weilheim, Etrauß von Adorf, Cittig von Kirchenlamid, 
2* von Stadiamhof, und als Gr— 

fapmänner: Stãcht von Lande berg, Blumberger von Freiſing, Weiß 
von Priedberg. As VWercindblati wurde die „baheriſcht zel⸗ 
tung“ beibehalten und als Ort — bie erſte nachſte bayertiche Haupt⸗ 
Lehrer⸗ Verſammlung Landshut, Nurnderg und Regensburg in Bot« 
fälag gebracht. Die Schlußrede hielt ber Nefter der Verſammlung, 
Hr. Lehter Schuliheiß von Nürnberg und jchloß mit einem dreis 
maligen Hechtuf auf Se. Maj. König Mar II, 

Berlin, 27. Dee. Der „St —* enthält bie Kgl. Verorb⸗ 
nung wegen Ginbernfung ber Kammer zum id. Januar. 

Dresden, 27. Dee: Dem Bernehmen nach ift nunmehr auch 
von Seiten ‚der kgl. ſachſiſchhen Regierung die Beftätigung der all⸗ 
gemeinen deutſchen Schillerſtifiung erfolgt. 

Das „Dreedner Journal” vom 26. bemerft am Schluß eines 
Artikels, Än- welchem: ee einige Mirtheitungen des „Boten aus dem 


femmen, und tu mußt birs gefallen laſſen, Hochgeborne von Anusline 
gen, fammt Filial Fubsberg und Kuebringen. Ener Liebden müſſen ge 
zuben, daß bie Kinder Euch Großmutter benamfen. 

Franzt, das „Iedige Mäpte*, ſand das fehr gotiles und beppelt, 
denn 8 If nicht recht; den Kindern fo was einzurcden, cin Verwandten ⸗ 
Rame gehört nur Biussangehörigen, das iſt eiwos mit dem man fein 
Faſinachtoſpiel treiben Darf, Cie beruhigte ſich indeh und fagte, fie wolle 
den Kindern ſchon Alles aufflären, fie fet nicht umfonft von Anuslingen 
gebürtig. In dem Bewußſein, daß fie Die Ehre von Aumslingen zu 
vertreten babe, fand fie ben rechten Aubalt. 

Die Zwiſchenfaͤlle auf der Fahrt waren indeß gut, Fraugl ward dadutch 
etwas ernüctert, deun fie hatte ſich Anfangs eingertdet, daß bad ganze 
Dorf Spalier fiche, um fle bei der Wiederkehr zu empfangen, Sie wurbe 
aber von einem unbändigen Gelächter empfangen, und zwar won Petro ⸗ 
witſch, ver über den Aufzug der Franzl fo Tate, daß er ſich auf einen 
Situhl fepen mußte, und Bühle that auch das. Seinige, und weil er 
mit laden Tomte, beilte er die Franzl an. umd es mar gewiß nicht gut · 
mütbig vom Vetrowitſch. daß er ausrief: Der Anton Gtrirgler hat's ger 
mußt, daß du einmal fo ansfehen wirft, darum Hat er dich fügen laſſen. 

Und Cuch laſſen die Würmer noch eine Weile herum laufen, bis 
Ihr gar feid, jept ſeid Ihr Ihnen ned zu zäh, erwlederte Bramgl: Der 

imge langlähtige Gaß umd dazu der Born, daß man fie mit ihrer ger 

Kt Liche merkte, gab iht die Diffige Antwort ein. Büble beiite nicht 
ehe, und Perromitfd; lachte nicht mehr, Beide hatten fortan eine eigene 
Schau vor Branzl. 

Renz fehlief. Annelt war hei dem Kindern, die doch nicht wach ger 
blicben waren. Auntle mufte am ſich halten, Branzi mit mm ben Hals 
zu fallen, aber fie ſchärute ſich vor den mit eingetreienen Männern, vor 
Filgrim und Velrewitſch. 

Schau, das — unſere Kinder, ſagte fie, gib ihnen aur einen Ruf, 
Fe wachen nicht a 

Franzi a in: Der Stube bleiben. - Annele ging in die Rüde 
umd bereitete ihr fen. Frangl nidte: Die iR anders geworben. — 
Ei Hin 00 ieh I kr Ge nit lange ans und geſellte ſich zu 


feht werden: Fur die mächite Ok: 


@erlinger von Straub: 


Volgtlande” über eine am 20. Dec. in Hef abgehalten Gifenbahns 
Konferenz ald in weſentlichen Punkten ungenau begeidunet : Richtig 
iſt allerdings, baf das Refultat ber Konfereng sam. 20. ein für bie 
Berbindung der bayerifchen Oſtbahnen mit einem Bunte ‚der ſach⸗ 
Aifchebanerifchen Staatseiſenbahn im Vogtlande auf dem kürzeſten 
Wege im Allgemeinen fehr guͤnſtiges geweſen in.“ 

In Kaffel werden, wie der Br. Pelz. pen bert unterm 26. 
December gefärieben wird. Unterſchriften zu ‚einer Adrefic au ben 
Kurfürften gefaommelt, vermittelft welcher an benfeiben „ein freied, 
offenes, ehrliches Wort” gerichtet umd ausgeſprochen werden fell, 
daß bie Unterzeichner „nimmermehe anerkennen werben ‚ba bie Aufs 
Hebung ober Abänderung der Berfaflung vecptägiltig durch. ben Bun⸗ 
destag geſchehen ſci“ Doch wird die Bereitwilligfeit ertlärt, zu 
nothwendig ober als zwedmaͤßig erfannten Abänberungen bie Band 
zu bieten, jobatb fih der Kurfürft zur Berufung einer ‚Ständefams 
mer nah dem Wahlgeſetz von 1849 entſchließe Auch wird ein 
Vergeben und. Vergeſſen in Betreff der Vergangenheit in Ausoſicht 
geſtellt, denn zbas heſſiſche Herz fei weber unverföhnlich noch rach⸗ 
füchtig“ Der Schluß enthãlt die Verſicherung, daß ‚bie Unterzeiche 
ner „eben To treu wie andere” Leute feten , die fich einer-befonderen 
Treue rũhmen.“ 

Baden. Der den Kammern vorgelegte Entwurf eines Aufenthalto— 
und Nieberlaffungsgefeges Rellt die vollftandig freie Wahl des Aufentpalz 
ted und ber Aebrelaflung an jedem Drte bes Großhergegthums ald 
allgemeinen Grunbfag auf. Abweichungen fud nur zuläffig: 1) wenn 
der Nichtheimathberechtigte Über fein Heimathorccht und die Jdentität 
feiner Perfon ſich nicht auszumwelfen vermag, fefern ſich bie Nieberlafs 
füngegemeinde wicht mit einer Kaution begnügt; 2) wenn er wegen 
mangelnter Unterhaltsmittel dem Publikum in ber Riederlaffungss 
gemeinde zur Laſt fällt; 3) wenn er im Laufe des legten Jahres wegen 
Randftreicherei oder wenigftens zweimal wegen Bettels beſtraft werden 
ift: 4) wenn er im Laufe ber legten fünf Jahre eine Breiheitöftrafe 
erlitten hat und zugleich feiner Ricberlaffung gerade an dem beftimm= 
ten Ort befondere Bebenfen mit Rüdfiht auf bie öffentliche Sicherheit 
ober Sittlichteit emtgegenfiehen; 5) wenn er mit Grfüllung feiner ges 
feglichen Berbindlichkeiten gegen bie Nieberlaffungsgemeinde länger als 
wei Zahre Im Rücftand‘ geblieben und fruchtlos gemahnt worden iſt. 
Worüdergehender Aufenthalt über. 4 Wochen unterliegt denſelben Bes 
fimmungen; ein fürierer kann bem Nichtheimathberechtigten verfagt 
werben: 1) men er megen mangelnder Unterhaltemittel dent Publi« 
tum zur Laſt fällt; 2) wenn dm Laufe bes leßten Jahres die Nir- 
berlaffung oder der Aufenthalt an dem Orte verfagt war, fofern der 
Grund der Verfagung nech fertdauert; wenn er feinen Aufenthalt 


gu Begehung einer mit einer Freipeitöftrafe bedrohten Handlung 


mißbroudt, In, diefem ‚Gall darf bas Gaftreht hoͤchſteus auf bie 
Dauer eined Jahres entzogen, werben, - Der Gefeentwurf fellt mit 
wenigen, ‚fehr., unbsbeutenten Unterfhleben die Zus. und Ausländer 
volftäubig, ‚gleich. Lehtere Fonnen‘jebergeit, wenn fie Die. innere 
ober ‚änfere Eiderkelt bed Slaalts gefährden, durch dad Minifterium 
des Zungen audgewiefen werben. 

Wien, 24. Dee, Die „Preſſe ſcheint es als ziemlich ausge— 
macht zu betrachten, baß die Piener ſchen Finanzvorlagtu von Reiches 
rath verworfen, oder doch ſeht weſentlich werden mebifizirt werben, 
Das Blatt rärh daher beit Miniſterium jur Vorfigt. „Dem Mi— 
niſterium Scmerting kann es“, fo! räfonnirt das. Blatt bereite, 
„unmöglich verborgen geblieben fein, daß, wenn es etwa für. biefe 
Vorlage ſolidariſch einzutreten gebäcte,. ed. damit nidt mehr bas 
Schichal diefer Borlage ändern, fondern höchſtens bie eigene Gri— 
ſtenz gefahrden könnte. Selbſt die minifterielle Mojorität des Abe 
georbnetenhaufes bat, das getraucn wir und zu behaupten, heute 
bereits ohne Debatte ihr Mesheil über die Finangvorlage geſprochen.“ 

Wien, 27. Dechr. Nah dem bisherigen Anordnungen wird 
der Kaifer am 2. cher 3. Jaunar Venedig verlaffen, und die Reife 
nach Verona antreten. Eine Depeſche aus Venedig beftätigt das 
erfreuliche Fortſchreiten der Befferung bes Gefunbheitd » Zuftandes 
ber Kaiferin. 

Belgien 
Brüffel, 26. Des, Der König hat geftern ben Grafen 


‚Montolte in feierlider Aubienz empfangen und deſſen neue Der 


glanbigungsfchreiben als Geſandten des Königs von Stalien ent= 
egengenemmen. Beute früb ift der König mit nur menigem Ges 
feige über Calais nad) England abgereift. — Das klerikale „Jour— 
mal de Brurellc*, welchesd ſich die erlogene Angabe erlaubt hatte, 
Herr Rogier fei der Sohn eines franzöfiiden Henkere, iſt heute zu 
10,000 Franks Etadenerfap wegen Berleumbung und zur Infertion 
bes Urtheild in zwanzig Zeitungen, nach Wahl des Klägers, ver= 
urtheilt worben, 
Frankreich. 

Paris, 26 Dee. Der „Gonftitntionnel® enthält einen Ne— 
frolog des Grafen Peurtalès von E. Simon. Es wirb befonders 
hervorgehoben, daß er der fteigenden Fluth ber Reaktion gegenüber 
im Jahre 1851 auf bie biplomatifche Laufbahn verzichtete, ins 
Privatieben zurücktrat, und mit andern Gleichgeſiunten, Die ſich um 
das „Preußiſche Wechenblatt“ fammelten, die engberzige und felbfts 
füchtige FeudalsPartel beharrlich bekampfte. Nach dem Umfchmunge 
in Preußen wurde Graf Pourtalts im Frühjahr 1869 an Stelle 
bes Grafen Hatzfeld zum Geſandten in Paris ernannt; cd war chen 
die ſchwierige Zeit des Ausbruchs des italienischen Kriege, wo 





Annele, und biefe fagte: DO, wie ſchoͤn in 6 doch. daß man Fruer an · 
machen konn! Franzi ſchaute blöd’ drein, fie Begriff nicht. daß Annele für 
Alıs dantbar war, für; die tauſend Dinge, dir man im Leben hinnimmt, 
als müßte «# fa fein. 

Bas fagft du zu meinen weißen Haaren? fragte, Annele. 

Ich welt, id könnt dir meine geben, fie find noch alle ſchwarz. 
Das bleibt fo. Meine Mutter hat mir's hundert Mal gefagt, id bin 
mit einem Kopf vol Haare auf die Welt gefommen. 

Unnele lächelte und fagte, e6 hätte fo fommen wüſſen, fie müffe ein 
ewiges Beiden behalten, daß fie im Tode gewefen ſei umd jegt gut mit 
der Welt leben mäffe, Du verztihſt mir doch auch, Franzi? Ih habe 
im Tod am dich gedacht. 

Branzi weinte, 

Es war in der That wunderbar, wei rine Wandlung in Annele 
vorgegangen war. Wie fie zum erſten Mal das Glodengeläute hörte, 
nahm fie das Mind auf Dim Arm und Trgte ihm bie Hänte zufammen 
und rief: © Kind, ich hätte nie mehr geglaubt, daß ih das höre! umd 
als Franzi di erfien Kübel Waffer brechte rief fie: O Gett, wie gut, 
wie hell if das Waller! Ich dante bir, Tieher Gott, daß du ums Tas 
argeben haft! .ı. 7 1223 ‘7 

Bäprend bie Männer die Schreckeneſeih da fie tm Tore Iehten, 
bald fa ganz verwunten hatten, fand das Erlebte Unnele Arts vor ben 
Getanfen, und fir war mild und fanft, und jedes heftige Wert war Ihr 
wie ein Stich in bie Seele, "fo daß Franzl oft zu Pilgeim Mogte: Ich 
fürdte, das Annele lebt nicht mehr lang’, &6 A fo was Brommed, ſo 
was, Yan ka; id) lanns gar’ nit Tagen. 

eber ber Meikling der Wekfegüktete wurde ein anderer Mnfalt faſt 
laum beagptst, Der-fonk viel zu teten und zu deufen gegeben hätte. 

Am weiten Tage nach ber Rettung hatte man "in einer Waldſchlucht, 
nabe. bei a die Leiche seine: Maunit gefunden, der unterm 
Shm war, 0 war der Pröbler, Niemand 'trauerie 
ihm fo tief nach, als Lenz, vr glaubte nun doch, daß er ihn damals 
gerufen habe, und er fah im bem Tode des noch in alten Tagen wild 


gewordenen ‚Entteders nech etwas mehr als alle-anteren Benfgen, aber 
er verſchloß den Gedanken ſtill in fid. 

Annde gedieh in dem großen Haufe beim Ohm und war frifdh und 
Hühend mit je. 

Man blieb bis in ven hohen Sommer. hinein bis das Haus wie 
ter hergerichtet war. beim Otin. Dieſer war oft launiſch. Es ärgerte 
ihn, daß ter Meine Wilhelm auf Stühle und Sopha's firg. mo bad 
der Buͤble ohne Scheu fi tummelte, 

Vetrowitſch hatte einen böfen Hufen aus der Berfhättung davon 
getragen. Der Arzt wollte ihn ins Bad ſchiden, aber er ging nicht, Er 
fagte «8 nicht, aber er dachte wohl: wenn er Aetben follte, wollte er das 
heim erben, dann hat alles Heimweh ein- Ente. Gr ging oft mit dem 
Meinen Wilhelm nad der Spannreute, wo man jept ziemlich ermadhfene 
Rärhenbäume zum Schupe für dns Haus anpflanzte und Gräben zog, 
und als er einmal ſcheltend fagte: „Wilhelm, du biſt gerade wie der 
Büble; ihr koͤnnt nicht dem geraden Weg geben, das if euch aicht genug; 
querfeldein fpringen, ta über einen Graben, da auf einen Bellen, das tft 
eure Luft! ja, Büble, du bi aud fo, ihr zwel ſeid die rechten Game: 
raden!“ — da fagt ber Meine Wilhelm: Ofm, ein Hund if fein Meuſch, 
und ein Menſch iR kein Hund. 

Das einfältige Wort des Kindes machte den Alten geſchweidiger, 
fo daß er Lenz bat, wenn er mun doch einmal wieder im fein Haus ziehen 
wolle, fo möge er ihm dem Wilhelm laſſen. 

Es war Annele befonders, die immer wieder barauf brang, daß man 
bald wirder ins Haus auf der Morgenhalte zurüfehrte. Einf war 16 
ihr wie ein Paradies erfchienen, im Kaufe des Petrowitſch zu wohnen, 
den Alten zu pflegen und ihm zu beerben, jetzt wollte fie nichts mehr, 
als RAIN und glüdlid und genügfam auf einfamer Höhe ihre Tagt ver: 
bringen. 

Der Tod ber Mutter, den mom ihr geraume Zeit verhehlt Katie, 
traf fie wie ein bumpfer Schlag. Es war Alles eime einzige: fdymere 
Naht, in der ſich alles Unheit zufommengebrängt hatte. 

Edluß folgt.) 


‚7 


En 


'reußen in hr ſtand, entweber widerwillig yon Defterreich forte 
* In zu werden, br durd Eine paffive — feinen \ 

L Drahiehland aufs Schwerſte zu beeinträchtigen. Graf Pontt 
war Palm im Paris angelangt, als bie Nachridt won der preirfle 
ie Mobitifirung rintraf. Er wurde mady Berfin berisfen, am 

en Rath zu ertheilen und‘ blieb dort bis zum arte 
Gr wandte feinen Ginfluß an, um bie Spannung wözlichft zu mil: 
bern, und wirkte im 'diefen Eiune auch jpäter beiden Zufammen« 
Tünften in Baden-Baden und Compiegne. 


Nußlaend. 

St. Petersburg, 21. Dez. ı Die läftige und ganz unnütze 
Beitimmung, daß jever Ausländer, der Rußland verlaffen ‚wollte, 
feinen Namen erſt dreimal in den Zeitungen veröffentlichen mußte, 
ft jet aufgehoben: worden. Als einziger Grund für bie biäherige 
Quälerei wurde angeführt, daß Frembe ſonſt du Leicht mit Hin⸗ 
terlafjung von Schulen abreifen Ronnten. ade. 3.) 

Zelegrapbifche Berichte. 
Hamburg, 28. Def. „Hamb. Correſp.“: In Kopen- 
Hagen bat ver geheime Staatsraih in der Sifung am Montag 
vin in ziemlich) energiſchen Ausprüden abgefahtes Antwortihreiben 
nah Wien und Berlin angenommen. 

Paris, 28. Dez. „Der Gaffationshof hat das gegen Mires 
und Eimdon ‚erlafiene Urtheil cafiirt, und bie, Sache vor. den Ge 
richtöhof von Douai verwiejen. 

Loudon, 28. De. Der „Preis” zufolge will bie Königin 
die naͤchſtjahrige Ausſiellung  perjönlih eröffnen. — Bemjelben 
Dlatte zufolge wird der Kaifer Napoleon am Neujahrstage er 
Hären, er. werbe die jebige Stellung des Papftes aufrecht halten. 

St, Petersburg, 28. Dez. Das J. de St. Peteröhourg 
enthält eine Note des Fürſten Gortſchatoff an Hrn. v. Balabiye, 
lauieud: Oeſterreich habe durch feine Intervention einen Prägebenz« 
fall gejchaffen, welcher geeignet fei das richtige Princip - für bie 
Ruhe der Türkei wie für Sicherheit Furopa's abzuſchwaͤchen. Ruß: 
land erlennt ſich ſolidariſch an bas Prinzip gebunden, welches jede 
— Intervention in der Türfei, perbietet , 

ber die Unruhen in Liſſabon liegt folgender telegrapbifche 
Bericht vor; ‚Auf Die Rachricht von der ſchwertu Erfranfung bes 
Beume von Beja ſchagrte fh bad Volk um den Palaft, un ben 
önig zum Verlaſſen diefer für feine Familie ifo verbängaifvollen 
Refibenz zu nötbigen. Die babei vorgefallenen Mubeftörungen wur— 
en mit leichter Müpe unterdrüdt, und gegen Macht war wieder 
Ues ruhig. Der König Dom, Luis hat. fi mad friner Befipung 
Gaviad begeben. 








berjenigen Perfonen. welche fich durch öfung von Karten zum 
Beſten der bieſigen Armen vom Nenjahrsi Gratuliren dis. 


” h 4 N baben. 
Am 30. December 1861: 
Herr Burger, Wolfg., Uhrmacher, Wagiftratsrath und Land: 


wehr⸗ Majun, j 
Frau Freifrau von Podewils, Oberfien - Witwe, 
rau, Kaufmann. 


Hear 

14 Kram, Magiſtratsrath. 

„ Krauß, Fabrilant. 

„ Munder, Rechtsrath. 

n Mengert, Rechtsrath. 

„ Bid, Stabtlämmen. 

„ Weajel,t- Stiftungs Admiuiſtrator. 

n Graf, tsRegierungs > Sefretär, 

„ Zuber, E. Regierumgs »Ajicher: 

„ Stierner, L. Rednungs» Gommifjär, 

». Brunner, Regierungs + Acceſſiſt. 

„ Ritter, Regierungs+ Weccffül, 

„ De, f Rehnungiaiemmiflär 

„ Niepler, 1. Reqchnungs- Eommifiär, 

wi Schu ften, 3 Rehuungss Goymiflär. 

m Dr. Buxtho vd, &-Projeflor, , 

pe nn —— — 

vrexel, & Regierungs⸗Regiſtrator. 

* Dr. Engelmann, ireftor in ber k. ‚Derenanflalt, 

En Douaner, Appellationägerichtörathäwittme. 
mlein v. Schallern, Hofbame 


Verantwor tlicher Mebakteut ; —I Sanlier 


Herr Raab, k. Regierungs » Regiftrator. 

1. Meter, Regierhngs Regifttater. 

„ Bieger,t: Rechnungs· GCommiffär 

„ Berner, MRechnungsCommiſſar 

„ Bramer, aRechnunge⸗ Commifſar 

„ Sänjer, Redimigs- Revifer; 

Bauſch, Rechnunge- Resifor. 

WDha un ulle r Rechnungs Reviſor 
räulein Brunner, InſtituisVotſteherin. 
Der Keim, Kaufmann. 

au Freffrau 9. Seefrieh 
Kerr Geier, £. Oberpoftamts » Eaffier 

„. Körhler, E Repieriingeratb. 

je Kübel, Kupferſchmied und Mechanikus 

„. Küngel, Eehrer. 

ı. Bol, Lehrer. 

(Kortfegung folgt.) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen 
&,D.,R, — 'Heter: 
Söchfte Temperatin — 20,3, 
An der Mache: Miederfie Temperatur —RBOB, 
Am 80. Dee Morgens 6 Ar? Thermemeter —600 Baremeter: 
927,88. 





Anzeigen 
Mufiß: Difettanten: Verein 


Die in der Bayreuther. Zeitung und in. Tagblatt .d. d. 

A. Dez. migefündigte Deffnung der Gallerie für Damen, 

muß aus erwogenen muſikaliſchen Gründe ımterbleiben. 
Der Vorſtand. 

Feine und prdinäre Liqueure, verſchledene Pun ſcheſſen⸗ 

zen, Arae und Mume empjichlt 





vOgolz;verftric. „ 
Der Unterzeichnete verkauft loco Glashütten am 7. Januat 1862 

Vormittags 10 Ihr: 

. 80 Siũd Halbreis. 


183", Rüfftangen, 
. 417 Särenfflangen, 
308 '..  Plablftangen, 
16,000 Sepfeuftannen, 


45° later richtenhofg, ind 


mehrere Haufen Steden. 

Ber das Material zuvor einfehen will, wendefid au bar Inter: 
zeichneten, ERBE: 2. Goldfuß, Gerraltehätidder in Glat hütten. 
Citronen 

’ I — € R 
Wilhelm Schuͤller 





empfiehlt 

Punſcheſſenzen in verſchiedenen vorzuͤg⸗ 
lichen Qualitaͤen. 

ink, weißen race, Jamgieg⸗Rum, 
eine: Liqueure 4 

empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Marinirte Saringe 
mh. Wilhelm Schüller. 


Tin ke EG. Burger in Wayteufh, 








du 
des 
unb Auslandes 


= Bayrentber Zeitung. 


Zahrgang 144. 
Nro. 36% 31. December 





Dienftag 


Einladung zum Abonnement. 
Beftellungen auf das mit dem 4. Januar beginnende 
I. Quartal der 


„Bayreuther Zeitung” 


bitten wir baldigft, auswärts bei allen Poftanftalten 
in Bayreuth bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem Fgl. Bezirksgerichte, zu machen. 


Das Fahr 1861 geht in in einer fehr trüben Weife zu Gube. 
Wohin das Auge blift, — überall unfertige Zuftände, Gährung, 
Kampf und entfeffelte Leidenfchaft. 

England allein, macht eine Ausnahme! Diefer Staat, der ben 
Voltowillen, das Vollobewußtſein in Einklang mit der Macht und 
dem Anſehen einer Krone zu bringen und zu erhalten weiß — der 
no vor wenig Tagen mit feiner Königin — an einem theueren 
Grabe tranernd und weinend fand, — Diefer Staat allein zeigt 
jene Kraft und Energle, welche die ſchwerſten Stürme überwinden 
wird —; fonft aberall Zerriffenteit- und ſchwankendes Weſen. 

Dit man auf den Krieg in Norbamerika, fo möchte man faſt 
am gefunden Menſchenverſtand verzweifeln, — ſeit langer Beit ift 
die Sclaverei eine offene Wunde, — feit langer Zeit fehen bie Pos 
litiler aler Richtungen ben Moment kommen, wo biefe rage gelöft 
werben muß — gelöft nach den Grundfühen ber Dumanität und 
Gerrchtigkeit und che der Augenblick felbft beranrüdt, hat ſchon die 
Leidenſchaft den Zügel in der Hand ımd fort geht «4 in-tollem 
Sagen, über Blut. und grauenhafte Berfiörung der Werke menſch- 
Heer Pleihes unb zeger Eimfigtelt Hinmweg — umb wohin noch? bas 
bin, daß man in verrüdter Tollheit vieleicht einen Weltkrieg ents 
zündet, bap man bem Schwarzen dad Meffer in bie Hand drüdt, 
um. feinen Herrn, wehrlofe rauen umd Kinder zu morden, da 
man ihn ehrt: Alles zu fengen- und zu bremmen, was das Gigen= 
thum eined Weißen beißt! 

Fluqcwũrdige Beftialität der menſchlichen Natur! Die Phrafen, 
welde man zur Beihönigung dieſes grauenhaften Schaufpiels von 


fi 


27 


Preis für ben Yahı- 
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Zeile uw. 


— meh — 
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beiden Seiten in Bereitſchaft Hat, mit benen man ſich genenfeitig uhb 
die Welt beiüat, konnen nicht verhindern, baß die Geſchichte einft 
ein ſchweres Urteil über jene Nation fällen wird, die unter dr 
Eternbanner ein Rei aufrichten tonnte, wo bie ewigen Prinzipien 
des Rechts umd ber Rreiheit thronten und ihrer Verwirtlichung ent« 


' —— Wozu aber hat man bie Freiheit. gebraucht? Zum 


ichlen, zum Brady jeder Verpflichtung, zu einer allgemeinen Ver⸗ 
flachung, die jet Autorität unmöglich macht, zu eimerMöbelherr- 
ſchaft, zum Buhlen mit. der feilen Volfsgunft — inmitten Diefes 
Mertes von Grmeinheit ragt blos ein Trieb mächtig hervor; Geld, 
Geld und abermals Gelb zu nerbienen. Jedes Amt, jede Stellung 
wurde dazu benügt, — Alles diente dem Mamimon, möge nun auch 
det Mammon vwitber dienen und da güt machen, wo mam fi am 
den beiligften und tbeuerften Intereffen verſündigt hat! Der Matı- 
mon wird ed aber nicht Fonnen, er wird feine Anbeter im Stiche 
loffen, wie einfb bie Juben bas goldene Kalb umb wenn je eim 
Ausſpruch des göttliden Wortes mit . Zügen feine Auslegung 
erhalten hat, fo werben wir fie in der Guwwidiung bed ameritaui⸗ 
ſchen Drama’s gewahren Fonnen, — bie Auslegung geht über den 
Tert „mer auf das Fleiſch ſaet, wird vom Fleiſche das Verderben 
erndten.“ 

Kehren wir nach unſerem Europa zurück — uund werfen wir 
wie billig ben Blick zunächſt auf das Herz dieſes Erdtheils, — fo 
gewahren wir als bland* noch Immier jenen geographifchen 
Begriff, der für die Schule, bie fih an Begriffe hält, ausreicht, 
der aber nicht mehr zulaugt, wo cd fi um das wirklice Beben, 
wo +4 fi um Ghre und Macht bes deutſchen Boltes handelt! 

Ge läßt fib micht verkennen, daß bie deutſche Frage ihrer 
Lofung näher rüdt, wenn auch Niemand zu fagen weiß, wie fie 
Diefelde finden wird, Rein Wolititer wird behaupten, daß bie 
beutfche Frage ſich vertagen läßt, daß die Bewegungen, melde auf 
ihre Löfung abzielen, umberedjtiget find. Das Brennende au ber 
Brage, — basjenige, was bie deutſche Ehre verpfündet erfcheimen 
laßt, iſt Schleswig umb Kurbeffen. — Weber das Jubivibium, noch 
weniger aber eim großes Volk darf es dulden, wenn man feine 
Ehre gefliſſentlich detinträchtiget — das geſchieht aber alle Tage 
von Dänemark in der frivolften Welle, — man verhöhnt borten 





Fenilletom — 


Edelweiß. 
Eine Erzählung von Veripold Auerbach. 
(Säluf.) 
Wilhelm blicb beim Ohm, und auch Pilgeim zog zu ihm ind Hans. 
Denn man am dem „Haufe vorbeiging, hörte man wichern wie ein jun, 
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Art. Die eine war des Doctors Mmanda, und der-Garten anf ber Mer: 
genhalde harte viele Seplinge aus der Doctors Garten. Auutle hatte 
jegt viele Freude an der Gärtnerei, fie hatte warten, Gegen mad pflegen 
gelernt. Die zweite Freundin war die Frau Ballers. Du bit mir 
mehr gleich, du bift audy eine Uhrmachers frau, fagte fir oft; gang. im 
Berborgenen aber ıhat ihr die Unterwürfigkeit der Fallerin wohl, die dech 
nur eine Urt dienender Freundin war. 
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glädte, die abgethamen Sorgen fdirmen ihm das Leben er! ‚zu 
ben, er war auffallend Heiter und auch geſpraͤchſam. Gr er 
Auftrag, Im ganzen Derf der 


ganzen Grgend zu 5 
berichtete er, wie 
geſtelu 
gebüßt in einer 
am 
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nicht nur ben beutfchen Namen, ſondern verſpottet auch im eitlem 
Uebermuth alle diejenigen Beſtrebungen, bie darauf abzielen, und 
zu fräftigen und ber Ginheit zujuführen. 

In Kurheſſen aber fehen wir ein Schaufpiel, wie es noch nicht 
A der, *— da wars Daß der Bunbeotag ſolches Ge— 
jahren einer Reglerung bulden, fa unterftügen kann, iſt faſt = 
glmbiit. aber auch hier ſchen —J bie. Stunde ,. welche dem 
echte, ber Verfaſſung von 1831, Grlöfung von dem Banne ans 
tündiget, in dem bie rechtlofe Gewalt fie — hat. 

Es if ein müßiges Streiten in welcher Weiſe Deutſchland feine 
Einheit finden wird — ficher ift ed, es wird bie rechte Korm finden 
und bas Jahr, das heute ſcheidet, wirb gleichfalls wieder einen 
jener Steine bilben,: die von unfichtbarer Hand zu dem Fundamente 
verwenbet werben, auf den — wenn bie Zeit erfüllet ift — Deutſch⸗ 
land mit einem feſten Eiuheltaban fiher ruhen kann! — 

Wenn man bie Zuftände in Oeſterrtich betrachtet, auf bie 
leeren Banke im Parlamentohaus vor dem Schottentbore zu Wien 
ſchaut, bebeuft, welche Wanblungen dieſer Staat noch durchzumachen 

wird, Tann man ſicher nicht zur Ueberzeugung kommen: ohne 
Oeſterreich laſſe fi. die deutfche Frage gar nicht löſen! Der unbe— 
fangene Beobachter ber Verhaͤltniſſe wird zugeftchen müſſen: mit 
Defterreich erſchwert ſich die Loͤſung faft zur Unlöslichleit! 

Der gute Wille der jetzigen ‚öfterreichiichen Regierung verbient 
alle. Anertenmung und lebhaft zu wuͤnſchen wäre ein befferer Erfolg. 

Diefer fehlt aber gänzlich und felbft das wenige Gute, was 
heute erreicht wird, wird morgen zerfreffen, von einem Wurme, ber 
ſich immer wicber auf's Neue erzeugt nnd „Mißtranen“ heißt. Man 
tann die geifiige Strömung in Oeſterreich in 4 Gategoricen iheilen : 
Der Regierung feindfelig, — mißtrauiſch und zurüdhaltend, — iju— 
und nur 4 wird als der Regierung ergeben bezeichnet werben 
Onnen. — 

Die Lage iſt mehr als Fritifh — ſie iſt bei den Finanzzuftäne 
ben geradezu verzweifelt und es wird mehr als gewöhnlicher Vers 
fand dazu gehören, fie zu beifern, die wieberftrebenden Glemente zu 
—— und auf der Bahn freiheitlicher Reform mit Ausdauer 

zuſchreiten. Am Oeſterreich rachen ſich jept bie alten Sünden ! 
So ſchlecht es momentan dagegen in Stalien fteht, jo groß dorten 
die Dinderniffe find, bie ber Ginigung ne entgegenfiehen iv 
beffmungstos wie im Defterreidy ficht es doch nicht aus und die Ei— 
nigung Italiens ift nur eine Frage ber Zeit. Es ift kaum gend, 
baf Italien wieder zurückſinkt in Frühere Zuftände, da ber Einheits- 
ſtaat dem Föberativftant weichen fehlte! - Werfen wir noch einen Blick 
auf Rußland, jenen Koleß, ıder in-Gährung gebradt, ebenfalls 
vorwärts munß, auf ber Balın der Reform, ber aber in feiner Ent— 
wicklung noch mandjes gefaͤhrliche Stadium durchzumachen bat — 
abe er jene Nuhe und- Machthi llung wieder gewinnie, Die ex vordem 





Die e8 der Schultheiß - Dorter voraus geſagt, fo ward. Petros 
wliſch batte nichte als cine Jabtesteute gehabl. Die er ih von dem Mefte 
feines Vermögens ſicherte. Das Hauptrermögen hatte der Epieltifch in 
Baden » Baden verſchlungen. 

Diele Unebenheiten und Wiberfprüde im Gebaren Petromisfch's er: 
Härten ſich daraus; vor Allem. behauptete der Dorter, daß Vetrowitſch 
zornig gehen Die Welt geweſen, weil er mit ſich ſelbſt im Zorn lag 

Lenz nahm einen Sohn bes Faller zu ſich ins Haus, das Töth: 
terchen biſib «bei der Mutter, und das andere Zwill ingepaar nahm des 
Vogtebauern Kathrine an Kindes Statt an;-fie hatte zwar? ar! Eines 
wollt, aber:die Kinder wollten ſich nicht ttemmen. 

Franzt war plüdfelig . ihrer alten Freundin Kathrime erzählen - ju 
Können; wieied jeßt auf der Morgenbaite hergeht. Ich weiß nicht 
wer dab Amele’mehr. verwöhnt, ihren Wann oder mich. Unfern Herr: 
gott tm. Himmel muß ee freuen, wenn er ſicht, wie Die mit einander 
Uben. Du weißt, ih bin von Knuslingen, mir kann man nichts vor 
machen, und ich will. mic nicht berühmen; aber ich fehe mebrrals an: 
dere Menſchen. Aufangs haben fie ſich vor einander noch zefürchtet wie 
wenn ein Haus zuſammen gebrannt if, ſo wie man gräbt, ſchlagt wie- 
ver Die Flamme aus. Sie Haben ſich gefürchtet, daß cin umbefonnenes 
Bort einen alten Schadea aufreißt, Bis ſie nach und nach geſehen haben, 
daß Jedes von jeher beſſer geweſen iſt dab: das Andere von Herzen gern 
gehabt Hat, und) was: man «fürs Sebheit gehalten und was ſich auch fo 
ausgelaffen hat, ift nur ber Jammer geweſen, daf man nicht den reqh ⸗ 
sen Schick gefunden hat, wie Cins dem Andern wohlthute Die Wirths: 
hausgedanken find bei dem Annele wie ausgeloſcht, und ich muß auch 
ſagen, mein Leng it viel mannhafter geworden. Mus dem Liederkranz 
iſt jetzt auch noch ein Bewerbtenein geworden, und fie ſagen allt,; da bat 
mein Benz erſt recht die erſte Stimme er. ift gar geſchidi; ſie haben da 
was vor, ich kann dir's nicht recht ertlären, was es if, #8: ſoll was be ⸗ 
ſonders Gutes fein für Ale, fie heißen meinen Lenz den Einungsmeifter, 


1358: nt 


hatte. — Einſt ber Popanz für alle liberalen Beftrebungen,, bas 
Dleigewicht Für jede Reform, — bat nunmehr Rußland fo viel im 
eigenen Haufe zu thun, das feine Furchtbarkeit für das übrige Eu⸗ 
ropa gefhwunben und die eine Alternative napoleoniſcher Propke= 
jeinng zur Unmöglichkeit geworben ift, — 

Und welches Bild zeigt Brankreih? Das eines aezähmten Por 
wen! Es hat feinen Deren. und. Meifter gefunden. Go lange Na— 
poleon lebt und es verſteht bie Nation zu befhäftigen, genau fo 
lange wird. in Frankreich Ruhe —95 — Da æcS aber wie man 
Häglidy erfahren kann, um eines Menden Leben elu gar armfelig 
Ding ift, foftebt die Ruße, die Zufrichenheit und das Glüd Frant- 
reichd eben nicht auf ftarfen Füſſen, — 1 

Diefer flüchtige pohitifhe Gang: am letzten Tage-eines Jahre 
zeigt wie vlel Eleinente in dad. Jahr 1862 hinüberfommen, — bie 
das DVerberben in fi, tragen konnen. Dod es iſt Gimer ber die 
Knoten ſchurzt und Tr, — der das Geſchick des Ginzelnen, wie 
der Nationen in der Hanb hält‘ und deſſen Geiſt es erwirke, bafı 
mitten im Tumult wenfhlicher Leidenihäften und Stürme — Ges 
fittung und Humanität, Freihtit und Gerechtigkeit - nicht - nur- wicht 
untergehen, fonbern in immer reinerem Ölanze erblũhen, ſich immer 
weitere Kreife erobern, — 

Ueber unſer engeres Baterlaud, — mit feinem heiteren; zus 


friedenen Bibe, werden wir Morgen in eingehender Weife ſprechen! 


Deutfdbland. ; 
Münden, 29. Dee, Der k. Geſandte am franzöfiichen Hofe, 
Schr, v. Wendland, ber fich ſchen vor einigen Wechen wieder auf 
feinen Poften nah Paris begeben wollte, it auf feinem. Lanbgute 
Bernried am Starnbergerſee erfranft — wie man vernimmt, an ei— 
nem katarchaliichen Fieber. Se. Maj. der, König hat indeffen be— 
teitö vor einigen Tagen frinen Leibargt, Geh. Bath De. v. Gietl, 
zu dem Erkrankten wach Bernricd gefandt. 
Münden, 29. De. Durch allerhöchfte Eutſchließung vom 
26. d. Mis. werden für bie Kanzliſten bei den Kreisvegierumngen zwei 
Gchaltsklafien zu 700 und zu 600 fl. in der Urt ‘gebildet, dap in 
jede derfelben die Hälfte einzureiben iſt. Das Borrüden in bie erſte 
Gehaltotlaſſe findet nach dem Dirnftalter ftatt, iſt jedoch in: jebem 
singsinen Dnlie won hen A an Syogiellen B Benshmie 
gung abhängig. (R. Korr,) 
Se, Mojeftät der König haben Sich beivogen gefunden: ums 
term 20, December den Rektor ber Studienauſtalt zu Bamberg, 
Dr. Jeſ. Gutenäder, auf bie Dauer eines Jahres in den Nube- 
ftand treten zu laſſen; unterm 23. December bie eröffnete Altuar⸗ 
ftelle bei dem Laudtommiſſariate Nürnberg dem zeitlich quiedeirten 
Landkommiſſarlats⸗ Aktuare von Kirchheimbolanden, Karl Friedrich 
Hausmann, zu verleihen; unterm 24. December ben Nechnungs- 





Brtigtei 





Wenn du den Gewichtles Mann von Annslingen firhft, der fan bir 
Alles beſſer berichten, der iR auch dabei. Du weißt doch, daß fie meis 
nem Lenz von Gnglaub berüber- eine Deutmünze geſchidt baken. weil 
auf einer großen Austellung fein Mufifwert dert Das beſte geweſen if? 
Umd wie er die Denfmünze dem Unmele zeigt umd fagt: Es freut mich 
mod mehr für bi, Daß du ſiehſt, was. ic. kann, Da weint. ſie und 
ſagt: Das ift noch aus dem vergrabenen Leben, wei’ es nicht auf. 
Ich brauche niemand, der: dir ein Zeuguiß gibt, ich geb' bir Das beſte 

Wie fie das fagt.. hat er zum Bild ſeiner Muster geſagt: Mutter ! 
Sing’ rim. Himmel! Wir find glüdieig! .. - 

Dres Begtsbanern: Kathtine hörte den Bericht mit aebührenber 
Freude. Fraujl war. auch wie ein aufgegogenss Uhrwerk, fie fuhr fort: 
Und weißtidu , was mir vom Perrowitfch geerbt haben? Richts als 
feine. Hund; under. frift dir feinen Biffen Kartoffeln und ‚feinen -Bil: 
fem trodten Brodz,er ſollte ed ſchon noch bei mir fernen, aber mein Lenz 
Äh zu gut gegen den Hund, ‚er fat, ‚re babe der Meinem Marierdas 
Leben gerertet. Mifo keinen rohen Heller haben wir non. Pettowitſch; 
der Doctor hat's ſchon lang! geſagt, er iſt im einer, ich glaube, ren ⸗ 
Senverfiherung beit mart's.-und bat micte gehaht, als ein- gutes Jahr: 
geld. Dept iſtss auch Mar, warum er ſo hart und zäb geweien iſt/ und 
Iman hat auch erſt jeht erſahten, dafi er: ſtin Hauptverm oͤgen, ba tr ſich 
in allen Welitheilen zuſammengeſchatrt, an der Spielbank: verloren hat. 
Sa Epitler, die ſind ioft.:Die geiceitehan Meuſchen und pie Knmmften 
in Einm Stück. Der Doctor haro geſagt, und was den ſagt, iſt gt ⸗ 
zei und waht. — Blelbſt dm nicht bis: morgen hier? Da; Degmmbt man 
die alle Schultheißin Pas iſt die Lepte ans der alten- Welt, Sit aſt 
nicht vanzg Achtund fiebenzig geworden. Mein Lenz bat’ geſagt, wie der 
Ohmn geſtorben ih: Es IR wir lieber, ich komme nicht durch ihn auf, 
ich helfe mir aus mir: alein, Er: will auch den jungen Baller und den 

miteinander in; Die Lehte ‚nehmen, ‚aber ‚dann. fagt eu," müffen 
fie mir im die Brembe, 


Hase 


führer und Verweſer ber Borftanböftellt bei ber Strafanſtalt Liche 
tenau, Georg Schider; zum. BolizeielGommiffär bei dieſer Strafe 
anftalt zu befördern. : A 

Berlig, 26. Dee. In unterrichteten Kiriſen bringt man bie 
Aue gie ichung ber Differenzeh im Schoope des Minifteräumg mit; ber 
Durdhreife des Herzogs von Koburg in Verbindung; bet Herzen fell 
nicht ohne Einfiuß auf deren Beilegung geweſen fein, Indeffen 
fheint der König felbft den Gedanken, fi von feinem bewährten 
Dienern zu trennen, nicht zu hegen und er wird in ben Fordarun ⸗ 
gen, die feinen Grundfägen nicht widerſprechen, fo viel als möglich 
nachgeben. — 

Berlin, 28. Dee, Wie bie „Allg. Pr. Itg.“ mittheilt, bat 
die preufifche Regierung fi wegen der am Bord be6 engliſchen 
Padetboota Trent“ erfolgten Verhaftung der Herten Mäfon und 
Stibell ebenfalls in Wafhington gegen dad Verfahren des amerifas 
niſchen Kreuzers ausgeſprechen. (MNat.=ötg.) 

Aus Koblenz, 24. Dee., wird ber Karlör. Zeitung geichrirs 
ben: „Alles deutet darauf hin, daß mit Gintritt des nächiten Brühe 
jahre die mehrgebachten Berbefierungenan ben rbeinijhen Feſtungen 
in Angriff genommen werben follen, wie Dieß auch in Frautreich 
zu Eille und Maubeuge bereits ftattfindet, Mamentlid werben außer 
unferer Feſſung auch Köln und Luremburg in Angriff genommen 
werben. Bon ber beabſichtigten Schleifung von Saarluis hat bie 
Regierung vorläufig wicber Abftand genommen und-jell-bagrgen den 
Plan gefaßt haben, die von Höhen umgebene Stadt Trier in große 
artiger Welle zu befeitigen. Gier ift der Bau weier ſtarker vor⸗ 
geſchobener Werke und einiger Fleinerer Redouten für unerläßlitb er 
adıtet worden,“ 

Aus Dresden, 20 Dec., wird der Rreugeitung geſchriebeu: 
Hr. v. Savigny, ber preußiſche Gefandte, ber aus Veranlaſſang des 
Todes feines Waters langere Zeit von hier abweſend war, it jept 
wieder bier. Wie «6 beißt, bat derſelbe die Antwort des Grafen 
Bernfiorff auf die Bunbesporfcläge des Herrn v. Ben mitgebracht. 

Schleiz, 22, Dee Der D. 4 3” zufolge wird nunmehr 
auch das Fürſtenthum Reuß A. &. (Greiz) bald im die Reihe ber 
Eonftitutienellen Staaten eintreten, indem die dortige Regierung den 
bdermalen dort in faltiſher Wirkfanfeit beftebenden Feudalſtaͤnden 
in anregen Güefentieie Mind FE RHTEGE Aynfilae 
tton zur Beyutachtung vorzulegen - beabjidtige.. Die Feudalſtaude 
würden dadurch in Deutſchland weht nur nech auf Mecklenburg und 
Lauenburg beſchrankt fein. 

Bremen, 26 Der. Bürgermeifter Duckwitz und Senator 
Gitdemeifter, die beiden Bieffeitigen Kommiſſare für bie preußiſche 
Stetten Konvention, find am Sennabend von ihrer Milften ans 
Berlin zurüdgekehrt. Wie weit die Unterhandlungen gebichen, das 
rüber ſchweben nech immer nur Vermutbungen. "Die Herren hatten 
die Abficht, ſchon am Freitag zurüdzufchren, verſcheben aber ihre 


Reife auf auedrücklichen Wunſch ihres Kinlıt, ba biefer fie zuvor 
empfangen wollte... In einer halbſtündigen Aubienz unterhielt. fi 
Er. Majeftät Höchft Freundlich mit ihnen, Der Abſchluß der Kon⸗ 
vention ſcheint indeſſen noch ziemlich fern zu ſtehen, ba bie] Verhand⸗ 
lungen nach Neujahr, und zwar bier in Bremen fortgeſetzt werben 
follen. Zu dem Zweck wirb ein preußiſcher Kommilfär Hier eintref- 
fen, Den Gerüchten über eine Hamburg: Hannoverſche Blotten«Kons 
vention legt man bier feinen Glauben bei. 

Wien, 28. Der. An ber Börfe war geftern das Gerücht vers 
breitet, es fiche eine Rebuftion der Armee bevor. Wir bezweifeln 
für ben Augenblick beifen Begründung. 

Belgien. 

Brüffel, 27. Dee. Nach der heutigen „Independance“ find 
die Gerüchte über bie Heirath des Königs von Portugal vollſtäudig 
erfunden. — Die NAusitellung in Lendon wirb ungeachtet des Todes 
bed Prinz Gemahls am 1. Mai eröffnet werden. 

Frankreich. 

Paris, 27. Dec. Zu der letzten Zeit kamen mehrere ſehr 
anflöfige Beste wegen Profelytenmacperei vor, die unter Mitwir= 
fang veligiöfer Geſellſchaften an Minerennen geübt wurde. | Seitdem 
man bieten Fällen größere Aufmerffamkeit zuwendet, ergiebt ſich, 
daß der Mortarngefdichte in andern katheliſchen Ländern bie Geis 
tenſtücke nicht fehlen. Der Minifter Neuland hat daher cin Rund. 
ſchrelben an die Präfeften erlaffen, weldes dem Unfug zu feuern 
beftrebt iſt. 
— Spyantem 

Mabrid, 27. Dez. > Der Kongreß hat’ mit einer Mehrheit 
von 150 gegen 35 Stimmen die Musführnng des Budgets nr 
nommen. — Bon Lijfabou wird gemeldet, daß fi in dem Bes 
finden Dom Joao’s cine leichte Beflerung bemerkbar gemacht hat. 
Das Bolf hat die Apotheken geftürmt, die Apotheker verwundet 
und alles zertrümmert, was ihm in bie, Hände fick; es glaubt harts 
nädig an Vergiftung. Die Agitatiou dauert fort. 

Großbritannien. 

Londen, 26. Dee. Gs wird fortwährend eifrig gerüftet. Auf 
den Werften von Chatam iſt e& wohl nie zuvor, ſelbſt damals nicht, 
ald der ruſſiſche Krieg die Thaͤtigkeit aufs hochſte aufpannte, fo 
topaft hergegangen, wole gerade jept, Nahe an 4000 Arbeiter 
find daſelbſt beſchäftigt. 

Telegraphiſcher Bericht. 

New-HYork, 18. Der. Die Aufregung iſt emorm. Das 
Gabinet diecutirt die Forberungen Englands mit Mäfiigung. Es 
berricht allgemein der Glauben die Gommifläre würben unter feinen 
Umftänden ausgeliefert werben; indeſſen erwartet man feinen Krieg. 
Der Dampfer „Africa“ wurde zwei Tage zurüdgebalten, um eine 
Depeſche des engliſchen Gefandten am die engliſche Regierung zu 
überbringen. (Ag. tg.) 


— — — — —e ñ — — — —[ — — —— — — 


Und dich Halten fie aut? fragte Kathrint, um Led auch etwas zu 
ſagen. 
© Tieber Gott, nur au gut! Ich weiß nicht, was ich für “eine 
Kunft verſtehe, dab die Menſchen tbun, als ob fie nicht ohne mich glück 
lich leben fönnten. Es ift nur bart, Daß ich fon fo alt bin, aber 
meine Großmutter it Dreiundadtzig Jabre alt geworden, und wer weiß, 
ob fie nicht dreiundneunzig geweſen iſt! ſolche alte Leutt, die nicht ſchrei⸗ 
ben und leſen fönnen, verrechnen fih. Ih kann auch fo alt werben. 
Effen und Zrinfen fAumedt mir und Schlaf auch. Es it Alles gefegmet 
bei uns. Und ſchau. der Wald wächſt fhon wicter aut, er iſt jehi unfer; 
und fo gewiß, als der Wald jegt gerad’ fortwädft, wird Bott gefept 
bat, und wie ſichs gehört, fo fider it jegt Alles Bei ums im beften 
Wachſen und Gedeiben. Nicht war, das find fhöne junge Bäume da? 
Ih will fie nech groß feben. L 

Katbrine Hatte nicht Zeit, das Abauttarken; "hd ad fie, von Lenz 
und Annele und ber: Fallerin geleitet, mitnen, Zmiliinkepaor davon 
ging. rief ihr nech Franzlt aus der Rüde nad: Karhrine! Mad’ dich 
drauf gefaßt, das nähe Re mußt bu bei uns Geranter-feben —— 


* 

Das iM Die Geſchichte von Lenz und Artikfe auf der Morgenhalde, 
und jegt wiſſen wir, warum bie junge Mutter mit dem Orelfenhaar von 
ihren Im Die Fremde ziehenden Sohne ein Pflängen Etelweiß wünfchte, 

Als Lenz heim Pam, fand er einen friſchen Strauß’ über dem Silke 
der Mutter. Er mickte mar PA Amiele au, ſie hatie das Andenken die 
ſes Tages! — heute waren es achtzehn Jahte vapırie Mutter begraden 
worden war — immer fo gefeiert. Sie ſagſen cd einander nicht, aber 
fie wußten e8, daß das ‚Gedenken der Seligen. immer, neu In ihnen aufr 
Slüte, wie.aljährlip neu, die Blumen auf den Kelbenmacien.,, - 

Bu Mittag afen heute die Fallerin und ihre fer mit; Benz 


tröflete fie, da fie immer Magte: Wenn nur mein Mann das noch er 
lebt hätte, daß unfere beiden Söhne mit einander, in die Fremde ziehen. 
Gr erzählte ihr, daß das Zwillingspaar, Die des Vogtsbauern Kathrine 
angenommen hatte, ſich gar gut in Anſehen erhalte Der ine, der 
Soldat war, hatte es ſchon zum Feldwebel gebracht, umd der Anbere ſollte 
in der That der Erbe feines Pflegvasers werden. -Die Toter der Fals 
lerin, ein ſchlank aufgefcheifenes fünfgehmjähriges Mänden, ſagle, fie habe 
ihrem Bruder und dem Wilhelm verſprochen, ihnen an jedem, Erften tes 
Monats zu ſchreiben. , 
Nach Tiſche arbeitete Benz wieder in gewehnter Weiſe. Heute vor 
achtzehn Jabren hatte er eine viel ſchwerere Gemüthserregung ebenfalls 
bei der Arbeit beruhigt. Es war und blich ſeine Art. an der Werk: 
Sant über Allee Herr zu werten; Amele-faß mit einer · Handarbrit · bei 
ibm, fle war nicht inchr voll Untuhe, und ihr Blick malte nicht mehr 


unruhig virlmehr hatte er · etwas 


wenn fie zuſah. Sie ſprach wenig, und der ganze Gang ihrer jehigen 
Gedanken ließ IH erratben, da fie fagteonlinfen Bilhelm bat ſechs Sem: 
dem bei ſich von dem Tue, Das deine Mutter felig. noch geſponnen 

Die Plüge der beiden Lehrlinge ‚waren ‚wieder beſchi, den; pon 
allen Seiten drängte man ſich berzu, um beim, Lenz -in bie depre zu tres 
ten. Frangl war befondere’ — daß Lenz 'efnen Entel des Gewicht · 
16: Manns von Knuslingen Im die Ehrt genontmen hätir. 

Grgen Abend fam der Duzlehrer mit eiitem großen Pad Schäften 
under Arm. Ei legie ab, Mit großen Buchſtahen war darauf Iu-te- 
fen: Acten der Uhrmacher» Einung. PR 

Der Duzlehrer forderte Lenz auf, noch eine. Weile, bis die Män- 
ner verfammelt feien, mit ihm in den Wald -zu-gehem Linz ging mit. 
Unterbeßrsftellte Unnele zwei Reiben Stühle zurecht in ber Etupe, ten 
Lenz war Einungsmeißer, j 


EP 


Bayreuth, 31. Dee (KNufttkaliſches.) Unſer Muffs 


Ditettanten = Berein fährt getreu feinem Progranım mit aner- 

tennenswertfieni fort die vorzägfichften Tonwerke ber verſchle— 

—* claſſiſchen Richtungen in gelungener Ausführung und vorzus 
ven. 


Das geftrige 2 Concert brachtt und wieder einen 
köſtlichen Genuß bit e Aufführung von Mozarts herrlicher „Zus 
piter- Symphonie” (op. 34 in © dur), welche befammtlic 
mande Schwierigkeiten bezüglich der Grecutirung bietet, bie indeß 
—— durch fleifiges Studium und die geſchickte Leitung bed 

igenten überwunden wurden. Ramentlih die erften Sätze wur— 
ben ganz vorzũglich gefpielt. Das Quintett and „Cosi fan tutte‘ 
und ein Duett aus Spohrs „Jeſſonda“ fanden regen Beifall. Eine 
fehr ermänfchte Erſcheinung war das Adagio, Menuett und Rondo 
aus bem reizenden Sertett op. 58 von Kalfbreimer für Pianoforte 
mit Begleitung von Saiten « Qufrumenten „welche fehr präcie amd 
gerumbet durchgeführt und namentlich vom Piano mit feinften Ber- 
ſtandniß und großer Vollendung vorgetragen wurden. Es ift dies 
auf, wenn wir ums recht erinbern, bad erfie Mal, baf einzelnen 
Exiten-Jnftrumenten Gelegenheit zu jetbftftändigem Vortrag geboten 
war, Schade daß die Kürze der zugemeffenen Zeit, wie e6 fcheint, 
möcht geftattete, auch den erften Sag ber mit ſehr virlem Beifall 
aufgenommenen Gompofition in das Programm aufzunehmen; bas 
banfbare Aubditoriam würde wohl gerne gleich und noch ein Viertels 
ftändehen mehr geopfert haben Den Schluß des Goncerted bildete 
die Duverture zu „Jean de Paris“, welche gleichfalls ganz vorzäge 
lid ausgeführt wurde. 


Urmenpflegiebaftsratb Banreuth. 
PBortfegung Bes Wergeichuiffes 
derjenigen Verfonen. welche fich durch Köfung von Karten 
Beiten der biefigen Armen vom Nenjahre Gratuliten dis. 


Um 31. December 1861: 
Herr Becher, Finanz Redimingsrevifor. 
Bun Oberfuabenlehrer. 
ranf, K., Lehrer. 
Mann, Behrer. 
Rudel, Echrer, 
"Gewinner, Lehrer. 
Lippert, Lehrer, 
Fichtelberger, Lehrer. 
Friedmann, E. Major. 
Rotbolz, k. Rechnungs: Gommiffär. 
Kreiſchmann, Magiftrateratb. 
9. Tauffirhen, Graf, Staatsanwalt 
Teiert, Karbeamie. 
Stilitraut, k. Rebnungs-Gemmiffär. 
Schneider, Lehrer, 
Zwanziger, Lehrer. 
Gerhardt, t. Pfarrer. 
Martin, Magiftratsrang. 
Strebt, f. Landgerichts Aſſeſſor. 
Kiderlin,  BahnamtssBerwalter, 
Meier, k: Pfarrer. 
Nüger, Gantor. 
Rich, Kaufmann und Magiftratsratb. 
Helderih, & Rorfimeliter, 
Braas, k. Ingenieur. 
Reid, Brorge, Direkter, 
Sileigrr, RegierungesMccefüht. 
Höflih, Kaufmann: 
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Ferti: folgt.) 
 Ehetmopmeter: und Barometer: Stand in Bayreuth. 


. (Bahubei über der Merresflähe 1049 par. Sub.) 


Barometer 


| ggermometer | 
(Stand in par. Finn auf 0° 
nad; Röaumur. | R. rebueitt.) 


(Jahresmittel = +6*,29.) Sapeeamittel =. 324,29.) 
Mongtämkittel =—0,08.) | Wonatamittel = 824,18.) 
6 Uhr |. 12 Uhr |, 6 Me | 6. Uhr | 12.Upe | 6 Dr 
—— Abends. | Mergens.| Mittags. | Abendo. 
— 29,0 1327,88] 328°.19]329°,01 
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u Mind und Bltterung. — Bemertungen. 
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ee — 2,0. 
1 bet‘ : Rirbderſte Temperatur: —69,6. 
3 De Noizens 6 Uhr: Thermometer: —5°7. Baremeker : 





. troffen bei 


Anzeigen. 


Harmonie. 
den 1. Januar 1861: 


* an 
Musikalische Unterhaltung, 
Bei G. Franz in a erſchienen unb in ber 
Grawm’ihen Buchhandlung zu haben; 


Das Notariatswefen 


im Königreich Bayern dieffeits des Rheius. 

1. Heft. Das Notariatsgefet; vom 10. November 1861. 
16. broſchirt. 18 Ir. 
Danffagung. 

Für die dem — — auch in dieſem Jahre wieder 
fo reichlich zugefloſſenen Weihnachtsgaben ſagen wir hiemit den ver⸗ 
ehrten Gebern und Geberinnen verbindlichiten und herzlichſten Danl. 

Bayreuth, 30. Dezember 1861. 
Die Verftände des Jean⸗Paul⸗Vereines. 
Hopf. Krauß. 


Z= Das Reuefte in Stereosfop-Bildern, 


fowie eine Sammlung ber. fo beliebten billigen Sorte: Appa— 
rat mit 6 Bildern, A A. 2. 48 !r., in ſchoͤnſter Auswahl einges 
. Ehrenftein, Dptifus, 
ERBEN ubwigefraie Kr. 360. 
Mit alferh. Genehmigung des f. Mintfteriums des Innern, 

Ankündigung audgezeichneter Räucherwerke 

nud Toilette Artikel. 

Duft-Essi 


ju 15 fr., indischer Räucherhalsam 
zu 10 und 20 fx. bos Blas und feinnten Hönlgsräucherpniver 
zu 6 fr. bie Schachtel. Diefe rübmtihft bekannten Mänderwerte zeichnen ſich 
durd langaubauraden vortrefflihen Woblgeruch aus. Malländischer 
and 54 fr... Ena W’Atironm ober feinfe 
de Col- 
* * * en. “AR from 
ille feurs zu 36 fr. unb ak. Ensenceo 
zu 18 fe, Aundoli 
fr. unb 36 fr. per Glas 


Haarbalsamı u 30 Ir. 

BIKE GRGN. 1. 59 1,0. Fe Easrale on 
%k, Eau de 

Spring- Flowers {frühlingeblütben - She) 
ober orientalifhe Babreinigungeemafle zu 1 fl. 12 
mad zu 24 fr. und 12 fr, bie Schachtel. Die im Zu - umb Muslande Kingft 
anerfannte Vorzägtichteit biefer rensmmirten Barfümerien und fosmetifchen 
Mittel macht jebe weitere Unpreiſuug überfläffig, Musoßrtige Weftellungen 
unter Beifügung der Beträge und 6 Ir. für Berpadung und — — werben 
franco erbeten. Karl Kreller, Ghemiter in Nürnberg. 


Alleinverfauf in Bayreuth bei 3. Schweiger & Eomp. 


Flachs⸗Etricke & fl. 9 per Zoll: Zentner find wie: 
der zu verfaufen auf ber Flachöfpinnerei, 
Beſi marinirte Säringe und frifche Braunfchwvel: 

rfte empfichtt v Käftmer. 

Bei Untergeichnetene fteht ein Mufterfenſter und dergleichen Ehre 
für das zu erbauende Stabte und Landgerichts @rbäube zur Anficht, 
und Können betreffende Meifter ihre Angebote zur Ausführung bie 
fer Arbeiten dortſelbſt ſchriftlich abgeben 


Bayreuth, den 30. Dec. 1861. 
Ludwig Stablmann: 
Riqueure, Nrac, Hum, Hirfehwaffer, - 
— füße Meike 


nae, verfälidene Eorten Yunfebeffenzen uchß 

empfiehlt zu ben billigſten Preiſen 
4. Zippelius, Soubiter. 
me und Wlöcher von min- 


unde ä 
deſtens einem. Fuſt Durchmeffer Fauft bie 





utsverfanf. 
In der Nähe einer Kreis. Hanpiftaht Baperne iſt wegen Kraͤnk. 
enge re 8* pt — fir 8 Drit⸗ 
es Kaufſch e ei n 
*Bortofreie Driche rs 2. St. 10 beforgt bie Brpebitton 


ber Bayr. Zeitung. . 
tüchtiger ein 
wird Sa —— ber. Grpebuien b., . 
Sachſ. ie Coburg. 


Mittwod den 1: —88 1882: 
„große 


8238”,69. KFauft und Gretchen“, per in 5 Alten son Gounsb. 
" Berantwortiicher Rebatiene: MBligelm Schüler. 2 Sehrudt sei ZU. Möneger In Büpteuih. 
nn —— — — — a 





Beilage 
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2 ringe ich biemit zur Anzeige, Daß ich dieſe Meffe 2 








mit den Fabrikaten der bereits in allen Blättern Bi 
Ei gerühmten fal. bayr. priv. Mafchitten- Schub: | ! 
FE Wanfaftur Nürnbergs beziehe imd fol bi 
gende Sorten zu den Tabrikpreiſen verkaufe: 
Fe Für Herren! * 
Patent⸗Sintzen in ganz feinen und ſtärkeren [= 
= Kalbsleder mit Alpaca- Zug; * 
desgl. mit engliſchem Seidenzug; — 
Ei . desgl. and Lackleder mit Sriven-n. Alpaca Zug; si 
— . Laclederne Schuhe und Halbſtiefel aus 
kei feinen Kalbleder. ' 
* Fir Damen! 
Bi Patent: Zeugftifletten in Yeinenfutter und 
—* gefchnürt, mitt und vhue Abſatzz 
desgl. in Wollenfutter mit und ohne Abſatz; 
desgl. mit Abſatz und Alpaca-Zug; 3 
ei  Desgl. mit Abſatz und Seiden-Elaſtique (mie) 
= ausdehnbar); 
FR deRgl. beſebt, mit und ohne Abſatz; — 
= Lederftifleten in elegantefter Auswahl, forte 
el. Hause und Kinderſchube. x 
= Diefe Schuhe find blos mittelft Mafchinen 5 
aus ächtem englifchen Zeug und Leder auf Rah ces 









men gefertigt und bei großer, Eleganz viel Dauer 


after und billiger als die Gewöhnlichen; auch 
find Diefelben volllommen wasserdicht 


a leiftet die Fabrif Garantie. B 
© Wa“ Das Lager befindet ſich in der 
Hauptreihe mit der eignen Firma der B 
Fabrik. f 

Zur geneigter Abnahme ladet ergebenft ein 


Heiligenthal aus Bamberg.) 
NELTERTERRTSTERGRFITERNTTTL ENTE 


Englische Naͤh Nadeln. 


Das fchon befannte Madel:Rager befindet fich 
zur Lichtmeſe:Meſſe wieder bier, und verkauft 
25 Stüd wirklich eugliſche Näh- Nadeln 3 kr., Haarnadeln 100 
Stüd 3 kr., Haken und Schlingen 100 Paar 3 Ir., Karlsbader 
Stecknadeln (Mufen) das 100 3 kr, ächte ftählerne Stricknadeln, 
drei Geftrid 3 fr., Kartons Faden, großen, das Dutzend 12 fr., 
ſechedrahtigen Eljäßer« Faden, das Dutzend 18 kr., Schuhligen, 
baummoltene, 3 kr., eiſengarnene 4 Ir., halbſeidene 9, fr;, ſchwer⸗ 
feldene 18 fr. das Dugend, ſowie alle Sorten Perluuuter-, ‚Bein 
und Zwirn⸗ Hemdfnöpfe, enorm billig 


KHanpiveige it des Nähe vom Noihen Nof 
mit Firma: a 


Ch. Rübsamen, Nadler aus Schwabach. 


zu Nr. 32 der Bayreuther Zeitung. 


7 Freitag den 1. Februar 1861. En 


anzeigen. 


Ausverkauf von Tode - Band. 

Unterzeichneter beabfichtigt, fein Bandlager, be 
ftchend in den ſchönſten und geſchmackvollſten Farben, 
in glatt, fagonirt und gouffrirt, in Atlas, Taf— 
fet und Sammt auszuverkaufen und werden Bänder, 
ſowie eine Parthie Blumen:Bonquet’3, um ſchnell 
damit aufzuranmen, bedeutend unterm Fabritpreis ab: 
gegeben. u 

Zu gleicher Zeit bringt Unterzeichneter feine glat⸗ 
ten und gemufterten Weifiwaaren, Stickereien, 
Spiten, Schleier, Blonden, Corſetts, Stable 
veifen 20., Wegen: urd Sonnenfchirmen in Seide 
Baun- amd Alpaca⸗Wolle in empfehlende Erinnerung. 


307. Böhlen, H8.Nr. 84 am untern Markt. 
— — Nur im vormald Wachter’fchen 
As Haufe auf dem Markt! 


DEE Bei dem feit 25 Jahren überall 
ER ver wie and hier allgemein befannten 
BEE Schiri: und Wachstırh-Fabrifanten 
Klmmufi> we A. Buche aus un 
Zei Baar beft amerikaniſcher 
Ere mi Gummifchuhe für Herren, 
SER Dann, Knaben, Mädchen, Kinder, 54 fr. und 
DES“ 1 ji. 12 fr., die jahrelang haltbaren "Sorten zu 
WER” wenig höheren Preifen in en gros und einzeln. 
Er” Bitte, einen Stiefel oder Schuh ald Maß mit- 
zubringen. 

TE” 500 Stüt Wegenfchirme, En- 
' tout-cas, Marguifen u. ſ. w. in befaunten 
Ichönften Sorten, à 1 fl., 14, 2, 34 bis 64. 
Alte Geftelle werden hoch eingetauſcht. 
TE 1000 Stüd Wachötuchdeden in 
unverwüjtliden Sorten für alle Möbel und 
Speifetiiche, 4 27 Er., 54 fr, 14 fl. mb 

höher. Bitte, ein Maß der Möbel mitzubringen. 
TE” Kleine Unterlagen, A Dngend 30 fr. bis 
14 fl., A Stück 3, 6 und 9fr., für Lampen, Gläfer u. |. w. 
ev nn Fenfter- er 4 und 2. 
> . — Nur im vormald Wachter'ſchen Haufe 
EIS auf dem Markt! 


In Hammer Ganlas, Fol. Landgerichts 
Auerbach, ſtehen zwei ſehr gute und große 
Zu ppferde⸗ 8 und LO Sabre alt, zum Ver- 
aufe. 


Fir Bandwurmpatienten. 

Durch mein in Deutschland rühmliehst bekanntes Mittel, 
treibe ich bei abnehmendem Monde, jeden Bandwurm binnen 
2 bis 4 Stunden schmerz- und gefahrlos vollständig ab, Das- 
selbe ist für 3 Rthlr., in hartnäckigen Tällen.für 4 Rthlr. von 
mir zu beziehen; doch muss Alter, Constitution etc. des Patien- 
ten genan bezeichnet werden. 73:53 


Voigt, Arzt zu Groppenstädt (Preussen). 
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Die Damenmäntel: und Mantillen- Jabrit : 
8. Kroh ans Berlin gr 


befucht, wie feit Jahren, den bevorftehenden Bayreuther Markt mit einer überrafchenb großen 
Auswahl vou 


a Srühjahrs- Mänteln und Mantillen SI 


und erlaubt ſich die geehrten Damen ganz befonders aufmerffam zu machen auf die jetzt 


fo Jet beliebten fangen Beduinen- und Tafel: Salten-Nläntet, 


ür Minderbemittelte empfehle eine fchöne und große Auswahl Manteletts und Man- 
tillen in verſchiedenen Stoffen 


ffen. 
Verlaufs⸗Lolal wie feit Jahren im Parterre-Qolale des 


Herrn Kaufmannd Herrmann Mengert am Markt. 
GE Der Berkanf dauert bis Montag Abends. "ZiP 


SETS —— 75* 
AR a * * 2* 

N FR ISFINSZENT/ SUCH 

8 CRRA AS 


E. Kula aus 
Damenmäntel: und Mantillen-Fabritant. 
befucht den gegenwärtigen Bayreuther Jahrmarkt wiederum mit einem auflergewöhnlich großen 
und geichmadvollen Lager von Nouveautes in 


Srüubjahrd-Umhäangen und Mantillen 


nad Parifer Kacons auf's Elegantefte copirt, fowohl in Seide wie in ben beliebteiten wollenen — 
Stoffen. Preiſe außergewöhnlich billig, und zwar: 


Mantillen in Atlas, Taffet, Moire, glatt und mit Falbel von Sn 

4 fl. 30 kr. bis 40 fl. Beduinen - Mäntel, Umhänger und ES 

Mantelets von 2 Thlr. bis 16 Thlr. j 
Auswahl in Kinder-Umhänge. 


Bitte auf mein Verkaufslokal und: Firma 8 zu merken: 


Z=E Nur allein: Markt Nr. 27 im Laden des Zinngießer Herru Zeitlet. IE 








Herrn Zeitler, 
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RR G. Schleife 
angenhursdorf in Sadjen 

Fear mn 
eckern oder Manotten, 
ufteen, en gros und 
Handfchube 





Dünger zu verlaufen Ge.Rr. 885 in ber Friedricheſttaſſe. 
— — — — — 
Berantwortlicher Redatteur: Wilhelm Schuller. 


Adam Grüner, 
aus Eger und Frauzensbad 
befuht den Bayreuther Lichtmeßmarkt mit einer 
großen Auswahl von KE" Damen: und Kinder: 
ſtifletten in allen Gattungen. 
Meine Bude deſindet ſich in Der Straftenreihe 
vis a vis dem Haufe des Seifenſie 
Schaffner, an der Firma kenntlich. 


Ein braver Kutſcher, der fogleich eintreten Tann, 
wird gefucht. Näheres in der Erp. d. Bayr. Zeitung. 


Taan bei Ih. Wurger in Bayreuth. 


Beilage 
zu Nr. 33 der Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend den 2. Februar 1861. 


— — 


Anzeigen. 


— 
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B ti Nr. 300, Sauptreibe, unterm 2. Brunnen — 
Das Bijoufferie-, Jafanterie- & Auincaifferie- 
Waarenlager, 


welches am vorjährigen Pfingſtmarkte mit fo vielem Beifall aufgenommen wurde ift zum Lichtmeß mar 
mit einer überrafchend reichhaltigen Auswahl der alferneneiten Erzeugniffe in — — — 
wieder hier anweſend. 
Dasſelbe enthält: 
TE” Bierzehnkarätige Goldwaaren, unter Garantie, ſolider Babrifation, ald Herren-, 
und Damenringe, Boutons, Brochen, Vorſtecknadeln, Ohrenringe, Medaillons, Garnituren ıc. ıc. 
=“ Parifer Golddouble:Artikel, barumter die nie ſchwarz werdenden Uhrketten, aus ber be 
— — * Ba da in Paris, ebenjo Brochen, Boutons, Nadeln, Ghemifetten» und 
anjpettenfnöpfe, Mebaillons, Ringe, Bracelets, Charivari, dann in 16edi i 
ng bie neueiten Sachen * FINE 
Ts” Ügegenftände, ald das Neueſte in Kopfuabeln, Ballfäher und weißen Herrenfhlips 
TE" Aluminium Schu, dieſe im algieriichen und chinefiihen Geihmade reizend — 
ten Brochen, Bracelets x. ıc. bleiben im fleigenden Beifall. 
TE” Portefenille-WBaaren, Cigarren⸗Etuis, Feuerzeuge, Geld, Brief, Damen: und Reifetafchen 
—— — F 
— Dive pudeatrs8, Stahlbro [s 7 :@i R 
—— — 5 — ee rochen, Gürtel Agraffen, Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen, Büffel: 
TE" Parfümerien, werben wegen zu ſchwerem Transport zum Fabrikpreiſe ausverkauft. 


Endlich befindet fih eine Niederlage von 
Stahlschreibfedern 
in Gement, Kupfer, Rlatina, Argents, Galvanije und Golttouble ; dann Regulater und Damenfebern, 
die feinen Roft aunehmen und vorzüglid find, bei obigem Lager. 


; Bude mit Nr. 300 bezeichnet, vor der Noler-Apothele in der 
auptreihe liuls. 

















9 
“ 





Markt: Anzeige. 


© Jedes Stüd 3 Ir. = 


Porzelain, Chriſtus, Mabenna, diverfe Sorten Figuren und Thiere, Korbchen, Bajen u. vgl, dann Caleidescop, 
ON Blech⸗ und Glasrahmfpiegel, Eigarren- Etuis, Cigarrenfpigen, Siegelladkäfthen, Armbänder, Häckelnadeln, Pfries 
= men, Hidele und Stidmufter, Nadelodschen, Notizbücher, fortirte Spiele, j. Mancertenknöpfe, Feuerzeuge, Bil: zum 

° derbücher, Stricknadel⸗Etnis, Kinderuhren, Peitfhen, Trompeten, Harmonita, bewegliche Hanswurfte, f. Cocus· 

Mandel- und Bimsfteinfeife, Eau de Cologne, Cosmetiqgue, 6 Dutzend Perzellaintnöpfe, Hanbennadeln, Spiel LO 

ſchachteln, Thiere auf Balg u. dyl. 


Be Jedes Stück 3 ir. EEE 8 


on 
= Die Bude befindet fich in Der Hauptreihe. = 
= 


i Firma: F. A. Witte jun. aus Gera in Sachen.” 
LDREBLEBLEBSTEDSIE ZArE DR PEHFS FE BEE AP EAAIE Aa 


8 








er Sept Denchtenemertht x — 


Das billige Fabriklager der 


Herrenhuter Leinwaud 


verfanft zu feſten Preiſen: 
TE" Leinwand, in verſchiedenen Sorten die bayr. Elle zu 16 kr.; 
4 bayer. Elle breite Bettzeuge, aͤchtfarbig zu 16 Er. bie je Elle. 
TE” Kleiderftoffe und Federleinwand, bayr. Elle breit 16 Fr. 
Ts Handtücher in verihiedenen Sorten von 18 Pr. an. 
TE Tichtücher, A Stüd von 2 fl. an. \ 
ſichere einem verehrlichen Publifum nur folide gearbeitete und ädhtfarbige Waaren zu und 


23 . hoffe daher 5 zahlreichen Beſuch. 
ME, Michael, 
ans Seifhennersborf bei Herruhut. 


= = der Hauptreibe vis & vis der Mobren- Apothete. I 


€. ®. Alnge er erg 


befucht auch Diefe — wieder mit einer großen Auswahl — Möbelftoffe, enthaltend bie 
nenteften Mufter zu Sopha- und Stuhlüberzügen, in a In Welle, Reinwollenen 
mperials, Batbwollenen und baumwollenen Damaſten, auch Zifch» und Bettdecken, ſowie 
opha:, Sophatiſch⸗ und Kommodededen von Denfelben Stoffen und in allen Gröfien, empfiehlt 
folge einem geehrten Publikum mit dem Bemerken, daß es eigened Fabrikat ift, und perfpricht unter 
Buficherung reeller Bedienung die billigiten Preife. 
Die Bude fteht in der Hauptreihe an der Firma kenntlich. 


RB! Zugleich empfehle ih no eine_gro abi von Fuchs und Earepemir :Deiten. 
Ser — 


— * für EDemal‘ — 


Gegenwärtigen Markt beziehe ich wiederum mit meinem großen 
Pager von genähten (nicht gewebten) 


FRE Corfett3 und Leibchen 2 Ai 

























in allen nur denklichen Formen und Farben, und verfaufe in einer Bude mit Firma veriehen, 
zu Den billigiten aber feiten Fabritpreiſen. 

Die unübertrefflich gute, bequeme Form meines Fabrikats, läßt mich bedeutenden Abſatz 
erwarten, und empfehle "Sr mein Lager zur gefälligen Abnahme 


Carı Deifaner, C "Eorietten- —— 
* — 


—— marinirte mann. — —— — — 





Friſchen ruſſiſchen Aſtrachan-Cabiiar, friſchen 
fetten geräucherten Lachs, fchöne fette Svienale, gi J. G. Schleife 
10 kr. bis 2 N, * achs: ‚Säringe, * ‚dal, aus — 
a en, Lüneburger ofe Fürſten⸗ 
Bricken, & Kräuter — Sardellen, Gewürzs le Sorten Handschuhe 


in — Waſchlelder, Budskin, Seibe, Halbfeide und Baumwolle, 
Heringe. Briden in Schoden fehr — em⸗ nd n 
pfiehlt einem geehrten Publifum zum are a IE 000 WORR Din, “= Behlenung. — — 
er, ‚Die Bude befindet er; in ber Santreie und mit obiger 

Fi fehhändferin aus gi pzig, Firma verſehen ber Adlerapotheke gegenüber. 
BE Stand: der Adler⸗Apotheke vis v vis. ag Dünger zu verfaufen 56..8r, 385 in der Briebrigöfraffe. 


? 


Nur im vormals Wachter ſchen 
Z= Haufe auf dem Markt! 
weg” Bei dem jeit«25, Jahren überall?‘ 
Herren wie auch hier allgemein befannten 
m 


Schirm: und Wahstuch-Fabrifanten 

Eile 57 4. Sachsius Köln 2,000 
we Paar beft ameritantifcher 

En BE Gummifchube, für Hecen, 
BE Damen, Knaben, Mädchen, Kinder, 54 Fr. und 
SUR 1 fl. 12 fr.; wie jahrelang. haltbaren Sorten, zu 
Be wenig höheren Preifen in en gros mm einzeln, 
Bitte, einen Stiefel oder Schuh ald Maß mit- 


zubringen. 
TE" 500 Stüd Negenfchirme, En- 
tout-cas, Marquifen u. |. w. in befannten 
ſchönſten Sorten, à 1 fl., 14, 2, 34 bis 6yfl. 
Alte Geſtelle werden hoch eingetauſcht. 

TE 1000 Stüit Wachstuch decken in 
unverwüftlihen Sorten für alle Möbel und 
Speijetifche, a 27 fr., 54 Fr., 14 fl. umd 

höher. Bitte, ein Maß der Möbel mitzubringen. 
TE SHleine Unterlagen, à Dutend 30 fr. bis 
14 fl., à Stüd 3, 6 und 9 fr., für Lampen, Gläfer u. 1. w. 
TE” Gemalte Fenfter-Rouleang, a 14 ımd 2fl. 


— Nur im vormald Wachter’ihen Haufe 
IE" auf dem Markt! 
BE IE RE RE RE 


Zum bevorftehenden Lichtmeßmarkt empfehle 


® 
- ich mein reichhaltiges 
a Tuchlager, 


fowie mein Lager von 
todefloffen 

zu Röcken, VBeinkleidern und Weften; 
Halöbinden, Tafchentüchern, feinften Fla⸗ 
nellen, Lamas, Futterſtoffen 20. unter Zus 
fiherung einer fireng reellen und äuferft 
billigen Bedienung. 

® 


Beruhard Mayer, 
— Friedrichsſtraſſe Nr. 385. 


Ba a RE BE BEE a e 
Adam Grüner, 


aus Eger und Frauzeusbad 
befuht den Bayreuther Lihtmehmarft mit einer 
großen Auswahl von DE Damen: und Kinder: 
ftifletten RIP in allen Gattungen. 
Meine Bude befindet ih im der Strafienreihe 
vis a vis dem Haufe des Seifenfiedermeifterd 
Schaffner, an der Firma kenntlich. 


Das Blumenlager 
Henriette Glatzkopf von Nürnberg 


bezieht zum erftenmale bie Hiefige Meffe mit einer großen 
Auswahl von feinen wie ordinären Blumen und 
bittet um ge Beachtung. 

Die Bude befindet fich in der Hauptreihe. 





Hehrüder Dberwatder 


aus Tyrol. 
@inem hochgeehrten Publifum Bayreuth's und Um— 
gegend empfehle ib mein 


Handihud-Xager 


zu dem jetigen Jahrmarft zum erſten Mal mit einer großen 
Anzwahl Glage:s, Wafchleders, dam Buckſtin⸗ 
Handſchuhe a Herren und Damen, ſowie auch ſei— 
dene Hals- und Taſchentücher, wollene Shwals, 
Tücher für Herren, Schweizer Battiſt-Taſchen—⸗ 
tücher in aͤchten Barben, Gummihoſenträger md 
noch mehrere in dieſes Fach einichlagende Artikel zu den 
bilfigiten, aber feſten ı Preifen. 

Bude vis-a-vis der Mohrenapotbefe an 
der Firma kenntlich; bemerfe aber, daß ih nur bis Mou— 
tag Abend bier bin. 
£ ns „ı R ’ Br: en 
Enaliiche Nah: Nadeln, 
Das ſchon befannte Madel:Lager befindet fich 
zur Lichtmef:Meffe wieder bier, und verfauft 
25 Stüd wirklich engliſche Nah-Nadeln 3 kr., Haarnadeln 100 
Stück 3 kr., Haken und Schlingen 100 Paar 3 ir., Karlebaber 
Stecknadeln (Rinfen) das 100 3 fr., ächte ſtählerne Stricknadeln, 
drei Geſtrick 3 kr., Kartens Faden, großen, das Dutzend 12 fr, 
jechsträhtigen Eljäher : Faden, das Dugend 18 kr., Schuhlitzen, 
baummellene, 3 kr. eifengarnene 4 kr., halbſeidene 9 Er., ſchwer— 
feibene 18 Er. das Dugend, fowie alle Sorten Perlmutter:, Bein- 
und Zwirns Hembknöpfe, enorm billig 
Haugptveige in dee Nähe Gom Notheu Not 

mit firma; 
Ch. Rübsamen, Natler aus Schwabach. 


Fr. Dietfch aus Greiz 
befucht den hieſigen Jahrmarkt mit feinen aus reiner 
Schaafiwolle ſelbſt verfertigten Waaren: 

Thibet, einfarbig und gedrudt; 

Atlas, glatt und faconirt; 

Traver ray& und Nipfe; 

gedruckte Fifchteppiche und Bictoria: Nöde. 
BE Meine Bude befindet ſich der Mohren-Apo—⸗ 
thefe vis a vis in der Hauptreihe, an der Firma 
kenntlich, und verfpreche billige und veelle Bedienung, 


R-s> Avis für Damen! STI®, 


3. Uersfeld aus Eoblenz 


macht den geehrten Damen von Bayreuth hiermit bie er= 
gebene Anzeige, dab er den hiefigen Markt zum erften 
Male mit einer großen Auswahl ver neneften 


2 3 ng — 2 ” A * 
Süchfiſchen und Schweizer Stidereien, 
fowie aud ber neueſten Muſter vorgezeichneter 
Stickereien bezieht. Beſonders mache ich aufmerfjam 
auf die jo beliebten Anopflragen und Garnituren, 
fowie auch auf mein Lager von Gorfeiten ohne Rath. 
Indem ih um gefälligen Zuſpruch bitte, bin ih im 
Voraus überzeugt, daß feine Dame, welde zum Kaufen 
geneigt ift, mein Lager unbefriedigt verlaffen wird. 
Bude, Hanptreihe vis A vis der Mohren-Apothele 
mit Firma verjehen, 

98.-Rr. 376 Tann auf Walburgis ein Logis, beitchend aus 
3 — an eine kleine Familie vermiethet und bezogen 
werden. 








Bu‘ 


+ * * 4 
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el 


Bayreuther Meft: Anzeige 


— — betrefienb den Verkauf von - e 3 
Leinen 8 Halbleinenwaaren, 
i Neichsadler, im Yaden des Herrn Strebet, 

von M. M. Lowiez aus Serlin. 


. Einem hohen Adel fowie dem verehrlihen Publikum bechre ih mich anzuzeigen, daß id ben Lichtmeß- Markt mit Bi 
EN einem anf das Neichhaltigfte affertirten Lager abermafs besiche, und werde ich beſonders bemüht jein, das mir feither ftctd Mi 
N in fo reichem Maaße gefhenkte Vertrauen durch die veellfte Bedienung zu rechtfertigen und zu erhalten. 
er Mein Lager enthält: " 


englifche, Herrenhuter Seinwanden, Eifchzeuge in Damaft und Drell, 
andtücher und Taſchentuͤcher. 


Neichsnnfr, im Laden des Herrn Strebel, 


welche während des Marktes zu unten notirten Preifen, was nicht auf Tänfhung, fondern 
nur anf Wahrheit beruht, abgegeben werden. 

Preis: Eomrant zu unbedingt feften Preiſen. * 
= Kücbenbandtücher, das halte Dußend 24 bis 36 fr. Brüfjeler NegligesHauben, im 4 Duthend & 15 fr. bie fg 
BG 15 fr. Schweiger geſtickte Damenfrägen, per Stüd Fabrikpreis 1 und 2 fl, jet das z Dutzend 54 fr. Feinſte Parifer ai 
4 Glace-Handichube im z Dugeud für Kinder a Paar 9 bis 12 fr., für Damen und Herren 18 bis 24 fr. im 4 Dugend, J 
ER 100 Dupend Teinene Therfervictten, das 4 Dutzend 48 fr. bis 1 fl. 50 Stüd ordinäre Leinen, ven Landleuten Verka * 
das Stüd 3 bis 4 Thaler. Ein Stück Leinwand zu einem Dugend Hemden 9 fl., feinere Sorten 11, 12 und 14 fl. bis &— 
FI 18 fl. Hanfleinen, mit Baumwolle gemiſcht, 13, 14, 15 fl. per Stüd. —* 
a Brabanter Zwirn Leinen zu feinen Oberhemden 16, 174, 19, 24 bis 35 fl. Golländifche Leinen mit E 
runden, egalem Faden, ſehr weißer biesjähriger Naturbleiche, zu den feinften Oberhemden, von 20 bis 50 fl. anf: 8 
Be Feinen, aus Rißaer Hanf geipennen, ächtes Handgejpinnit, eignet ſich beſonders zur Bettwäſche, won vorzüglicher Dauer: 1 
= haftigteit, 2. Stüd von 174 bis 80 fl. Feinfte Brüffelee Sausleinen für Damenhemden und Kinderwäſche von # 
ER 14 bis 21 fl. x z 
ee Zifchjeuge in Damaft und Drell. 1 Gere mit 6 dazu pafienden Servietten, reines Leinen, 4 fl., in 
elegautem feinen Damaft in den reichten und jchönften Deifins, 7 fl, Rein Leinen-⸗Handgeſpinnſt, Damatlt: Atlas, Tiſch— % 
z zeugt, glänzend wie Seide, in den neueiten Delfine, für 12, 18 und 24 Berfonen, von 15 bie 60 fl. Mein leinene > 
3 ücber ohne Rabt, zu 6, 8 und 12 Perjonen, in den neueften Muftern, das Stüd von 1 fl. 80 Er. an und höher, F 
BE Nein leinene ——— ce Hausmacergefpinnft, aus Glanzgarn und Atlasjtreifen, in Stüden und im Dutzend. F 
3 Ghenjo Atlas-Damaſt⸗ Han ücher, abgepaßt, zu auffallend billigen Preiſen. Graue, weiße nud bamois rein 15 
 leinene Tſchdecken In den ſchoͤnſten Damaft: Blumen» Deifins, das Stüd von 2 fl. am, wie auch Deſſert⸗Serrietten. 500 B 
Dutzend weiße, rein leincue Tofchentücger für Damen und Herren, das halbe Dugenb um 48 fr, I fl, 1 fl. 15 fr, 8 
1 ji. 45 fr, 2 bie 5 fl. Franzöſiſche battift-leinene Zafchentücher mit eleganten breiten Borburen, das halbe BE 
3 Dupenb 2 bis 10 fl. Leinene Einfäge zu Se zu außerordentlich billigen Preiſen. “ 

13 breite Betttücher «Leinen ohne Naht. Unterrscke a Stüd 1 fl. 12 fr. bis 1 fl. 30 tr. 
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a Außerdem befindet ſich in unſerem Lager hier eine Partie Halbleinener Artikel in ſchwerſter und verzüglichfter Oiuas K 
SA Tität, welche zu folgenden reifen jertgegeben werben: Stubenhandtücer, das halbe Dutzend 54 fr, 1 fl. 12 kr., 1 fl. 80 Er., 
1 fl. 45 fr. bie 2 fe Serwietten, das halbe Dugend I fl. 12 fe, 15.45 fr. bis 2 fl. Ein Gedec mit 6 Servietten Fr 
2 2 fl. bis 3 fl. Eine Partie Halbleinen, für Kinderhemden und Bettwälge, das Stüd 5 fl. 30 fr. bis 7 fl. Eine Partich 
FH Satins für Megligerfahen zu jehr billigen Preifen. = 
& Bei Einkänfen über 50 fl. kanfmänniſchen Rabatt. 


fa-tofal: Reichsadler, im Laden des Hrn. Strebel. M. M. Lowicz aus Berlin 
rr ——— 


Schuhmacher ans Eger Reſtauration 


t zum erſten Mal mit einer ‚am Bahuhofe zu Bapreuth. 
und Kinderftifletten und Zu jeder Zeit kalte & warme Speifen & Getränfe. 


vis a vis dem Hanfe ded Herrn Kaufmann Heint, Wültuer — 
Leinwandfabrikaut ans Oerlinghauſen bei Bielefeld 
empfiehlt fein einwandlager unter Zufiherung von 


Seifenfabrikanl Kachelmann Fabritvreifen. 








aus Bamberg Verkaufslokal wie früher im ſchwarzen Koß, 

empfiehlt feine Kern, Soda: und HarzZeife, ſowie 3immer Ar. J. 
Lichter zu ben billigiten Pr een. , 6000 fi. werben zur erften Hypothel auf einen halben 
Bude in der hauptreihe vis à vis des Herrn Lederhändler Hof auf Walburgis aufzunehmen gefucht. Näheres in ber 
Wenmann, mit Firma verfehen, Grp. db, Bayr. Zeitung. j 


Gorudi bei &h, Burger in Soprenig. — 





Beilage 
zu Nr. 34 der Bayreuther Zeitung. 












VBapreutber Mei: Anzeige 


Leinen: 8 Salbleiueuwanren, 
2 Reichsadler, im Laden des Herrn Strebet, > 
von M. M. Lowiez aus Serlin. 


Einem Hohen Abel ſowie dem verehrlichen Publikum beehre ich mich anzuzeigen, baf ic den Lichtmeh- Markt mit ie 
einem auf das Reichhaltigſte aſſortirten Lager abermals beziehe, und werbe idj- befonders benrüht fein, das mir jeither ftete F 
in fo reis Maaße geichenkte Vertrauen durch die reellfte Bedienung zu. rechtfertigen und zu erhalten, o 









ZRRARKAE, 















ndtüher und Talchentücer. 
Neichsabler, im Laden des Herrn Strebel, 


EEE! 


Preis: Eourant zu nubedingt feiten Weeifen. & 
€ eglig6-Hauben, A Gtüd 16 Fr. bis Mg 
* PRESS 7 geitichte. Damenkrägen, per Stüd Fabritpreis 1 und 2 fl., jeht das J Duhend 54 fr. Feinſie Pariſer > 


: en, 4 fi, wis 
I elegantem feinen Damaft in ben reichften und fchönften Deffins, 7 fl, Rein Leinen: Hanbgefptunft, atmaft- Atlas, Tiſch· 
= enge, glängend wie Seibe, im den neueften Deffins, für 12, 18 umd 24 Merfonen; vom 15 bie 60 fl. Mein leinene 
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Fam 
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1 fl. 45 fr. bis 2 fl. Servietlten, das halbe Dutzend 1 fl. 12 fr., 1 fl. 45 fr. bis 2 fl. Ein Gehe mit 6 Servietten = 
= 2-H. bis-3-f. Eine Partie Halbleinen, für Kinderhemben und Bettwäjhe, das Stüd 5 fl. 30 fr. bis 7 fl. Eine Partie 
 Satinds für Negli— en zu fehr billigen Preifen. ‘ ir 
* Bei Einfänfen über 50 ft. kaufmanniſchen Rabatt, i > 
= DerfaufsRofal: Reichsadler, im Laden des Hm. Strebel. ME M. Lowiez aus Berlin. 9 


Das Blumenlager Heinr. Wültner, 
Henriette Klatzkopf von Nürnberg Leirwandfebrilunt aus Hetlughauſen bei Bielefelb 


bezieht zum erſtenmale ‚bie hieſige Meſſe mit einer großen empfiehlt fein Beinwandlager unter Zufiherung won 

Auswahl non feinen wie ordinären Blumen: und: en. g ; 

bittet um gefällige Beachtuug. Verkaufslokal wie früger im ſchwarzen Kof, 
Die Bude befindet fh in Der Hauptreihe. immer Re, L. 
















— — wichtig für Damen! EB 
x Die Damenmäntel: und Mantillen: Fabrik! 


L. Kroh aus Berlin 
beſucht, wie feit Jahren, den bevorftehenden Bayreuther Marft mit einer überrafchend großen 


Auswahl von 


zz Srühjahrs- Mänteln und Mantillen IE 


and, erlaubt ſich Die, geehrten ‚Damen ganz befonders aufmerkſam zit machen auf die jetzt 


fo sehe beliebten fangen Keduinen- und Tafel- fallen: Mäntel. 
Für, Minderbemtittelte empfehle eine ſchöne und große Auswahl Manteletts und Man: 1 
tillen in verfchiedenen Stoffen “ 


Berlaufe-dofal wie jeit Jahren im Parterte-Lofale des 


Her Kaufmanıd Herrmann Mengert am Markt. 
—* Der Verkauf dauert nur bis Montag Abends. af} 








— ER Ä ——— NEIN 
A — — it Damen! * 


Kula aus Berlin, 





> 





—“ und Mantillen Fabrilant. = 
beſucht den gegenwärtigen Bayrenther Jahrmarkt wiederum mir einem außergewöhnlich großen. [> 
P und seihmadvollen Lager von kouveaules in En 
S Fruͤhjahrs Umhaͤngen und Mantillen = 
TS. . nah Parifer- Fagons auf's Elegantefte copirt, ſowohl in Seide wie in den beliebteften wollenen x 
. vn Preije aufergewöhnlich billig, und zwar: 
2“ antillen in Atlas, Taffet, Moire, glatt und mit Falbel von k 
E 441.30 kr. bis 40 fl. Beduinen - Mäntel, Umhänger und x 
& Mantelets von 2 Thlr. bis 16 Thlr., r = 
Auswahl in Kinder-Umbänge. > 


Bitte auf mein Verfaufslofal und Firma genau zu merken: 


AI Nuriallein Markt Nr, 27 im Laden des Zinngiefer Herrn Zeitle. SE * 


.Kula, Schneidermeiſter aus Berlin. 
wu Der Verkauf findet ee bis Montag Abends ftatt, dies meinen geehrten Kunden zur — 
eier Notiz! Er SD 


N P 0 Ay 9 — N) > DS IS — — I 


r3 = —. = — —— * Greiz 


Ber Markt Nr. 27. im Laden des er. 


3 





> G. Schleife beſucht den hieſigen Jahrmarlt mit ſeinen aus reiner 
aus Langenchursdorf Schaafwolle ſelbſt verfertigten Waaren: 
empfiehlt Thibet, einfarbig und gebrudt; 


Atlas, glatt und faconirt; 


alle Sorten Handschuhe Trader ray& und Ripfe; 


leider, tin, Seide, Halbfeide und Baumwolle, 
a a ee Aaamung ede pate Tifchteppiche und Bictoria: Röcke. 
reelliter Bedienung. ME Meine Bude befindet fih der Mio! App: 
Die Bude befindet ſich in der Hauptreihe und mit obiger theke vis a wis in der Hauptreihe, an der Firma 
Firma verfehen der. Aplerapothefe gegenüber. — und verſpreche billige und reelle Bedienung. 
Verantwortlicher Redakteur; Wilhelm | Schäller, — Serndt bei Th. Burger in in —5 


——— —— > ll Zu 0 = — — 


B e i1 as — —— — 
—2* 138 der Bayreuther Zeitung &, 


*8 DR 20. 2 dagı. s 





Um) 


2 * —————— Be 2 
Bei Kaufmann Herru Herrmann Mengert am WMartt 

Nr. 16 Parterre "5 
) befindet ſich wiederum mährend des. hiefigen Marktes; mein. Magazin RE — 


berliner SER je TREND, Manlilten und 
tinder-lläntel S 


Saͤmmtliche Neuheiten der Sxaifon, ſowohl in Stoffen wie Facons —* in (che reicher = 
DA Auswahl vertreten, und vermöge mieines großen Umſatzes bin ich im Stande 


außergewöhnlich billige Preiſe — 
8, Kroh aus — 


——— — 
VAN 


FEN 
NA 
Nr 


72 


Kalk ( 


en re 


Ne Je \ Ose \ TE ) 
* * EEE 


lrährend * — il. 
Bänzlicher Ansserfaufttt | 


$ Im Haufe des Strumpfwirkermeiſters Hrn. g. 9. Trautner Ah - 
‚am Markt, dem mittleren Brunmen-geg egerliber, * 


d müflen wegen hfgabe eines großen Verliner Schn 


220.000 Ellen verfchiedene — und, 
| wollene - Kleiderjenge 


(Bund zwar bieiene für UPRE, BB RR Ind WS Re ansserkaift Werdene | Mußerdem Werbe, nr en 
ftarfe Wodf- uup Sofentöfte . 
) au fabelhaft billigen Wreiſen a ren Eine Parthie — — 
gänzlich damit zu, räumen; Dad Stück von Oekr. au verkauft: 


Nur im Haufe des Strumpfivirke ifters ‚Sen... od 
2 —— * — dem —— rinnen gegen ber \ s 
. A : — N Ken 


er 


2 









—— — er Martr- Amine, | 


„ron Betseffend den Verkauf won‘ 
Leinen⸗ aud-Dalbleinen-Manren— 
Au im —* des Schirmfabrilanten abrifanten Herru Strebel im Reichsadler. 


usverkauf von Leinen und 5. (bfeinen : 5 
und müffen usperkauf non enthaltend: „And, Hathfeinen- Kae md —2 Lein⸗ 










Erftaunen b ligen ee meiner Goncurrenten ergeben und nn ein ar, als Grund der ‚auergrbent- 
lichen Billigkeit oder ap sn in welcher Beziehung er woll Ei 






EG wande in de und 67 it, Damaft lic .d 
ER 1er. Zuiopeden in Bene ie — lu nn 
A zu noch 75 reisen Auskenkanfk we nt 
MEER SEHE Arge sin — en die — —— als übertrieben u 44* 
43: befinden. j * — id mir — — daß ich ae Nr rt er werde, —— — pn 





; "Im peere e *4 
inter jet — Hash üfücht von meirlem au neßimen, und sag: feinen 
® ande dann Ih Ghte und Bilfigfeit der Baar zum Einlauf zu ihrem eigenen Borth ke 
laßt werden, Desbaih Inte, is um zahlreichen 





uch. 
Was Qualität der Waaren —A— fo daramite ich ſo bei rein feinener, wie bei gemifcht leinener Waare 
Pe reelle, ar unb ale Maate, ben dc) mich jed AN * in Berlin * we halte. 


d:Eourant ‚zu itıbed — veifi few: 
E = von Landlenten Dre Stüd = —17 rt = — 
den 1 16 einen von 5—35 
ie —“ * —* Ba — ü i u 
) en, aus jaer Hanf gefponnen, Ächtes Handgeſpinn von vorzügl D 1 ‚et 
befonders hate Beinen Settwaͤſche, gu br al er Brüffele er Sauslein — gs u A 1 


Leinen: mit ⸗ 
ER Bi Eile 1% 22— A YA auch — in Dupenden von 14 fl. an das halbe Dabent, Feinfte Damaft: ( 
’ Mabt, h 











4 Dugenb Rein leinene ir Damaft 

Pre in * nit’, % wid 18 14 paffenden Servietten von 44 fl. ah, mit ehwas Baum: 

Si fl Rein leimene Handgefpinnft>, Atlas, Damaft:Gedede, neueſte Mufter, end wie Seide, 

— 18 Perfonen von ‚12 fl. bis 36 fl, , Graue und — rein leinene Tiſe m den feinften g 
Du ; Stüd von 14 fl: an. “ Mein Teinen e Tafchentücher, | Dubend If, 1 1.9 FM. 
ı fl 18 me E r 2 fl. un fl. Frangöfiiche rein leinene Battifttücger mit eleganten Borbiren, in ſchönen Gar- 

N tons, befonbers zu —— geeignet, 4 Dußend von 2 fl. 30 fr. bis 8 fl. 30 fr. — Engl. Ehiffon, Dimiti, Pi: © 


: WRX Neglig®s, jehr bi 
Fertige Wäſche eigener Fabrik. 
Oberhemden in — 44 I 9 —* it nen“ inſae Kiagen und Manfchettten 4 
Duhzend 14— 18 fl., in rein Leinen 4 Dupehb 2 Weile und bite Pius Oberhemden, neuefte Mufter, ° 
4 Dutzend 14 48. Leinene ————— an 10—15 Y Leinene Dameihember Dusend 10 
ie 15 fl. Einſahe zu Oberhemden mit 80 And 40 de geitepptent (nicht gewebten) Aälthen Ai Shirting 2 fl., 
in Leinen 375% fl va® Halbe gg Abgepapte Unterröde, Viktorla-Unterröctjeg, 100 ER ganze Unterrod nur 
7 cine Naht befömmt, Elle 34. bis 42 Ir 1 
Auöfteuer : Einfänfern bewillige ich Nabatt. : 


‚Herrmann Cohn aus Beni. 


a 4 






















> nu — * 


€ =, Kluge aus. Ehemmt 


efucht auch Diefe Fe fe wieder. mit ‚einer großen Auswahl ſchöner Möbelftoffe, enthaltend die 
Mufter zu Sopba: und Stublüberzügen,. ud IauWolle, Reinwollenen 
Sulperiald, balbwollenen und banmmwollenen aften, auch Tifch: und Bettdecken, fowie 
opha⸗ Sophatifchs und Kommodedecken von Denfelben Stoffen und in allen Größen, empfiehlt 
ſolche einem gechrten Publifum mit dem Bemerfen, dab es eägenes Fabſrikat it md Mega. ühter Bu 
ſicherung teellee Bedienung” die billigen Breiie, 
Die Bude: fteht in Der Hauptreibe an der Firma keuntlich. 
BL Zugleich empfehle) ihinöch eine große Auswahl Han Tuch: und, Caſchemir⸗Decken. 





Der Obige. 
€, ,—————— — ———e — — —ñ — — — — — 
Verantwortliher Redafteur: Wilhelm Schüler. Gedtudt bei Eh. Burger in Borreuh. 
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Beilage 
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— — 52 


Din me ———— NRunc * 
u a — 











Er Ba End ale 
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of F zu a billigen en abgegeben, 


hi Fonlardeiet 5 2a 10 den Er Kr unalede 
DB rer 33 ube Peg A; ** 
13 c rd ’ 
q 5* mMoand / ehue jebe App 
——— Ir Kin ab vice Data 


| "weh. ——— 
Einem hochverehrlichen Publikum zeige Ih hoflicht au, He ai ich 8 —** diar. 82 
ich dieſe Meſſe wieder beſuche mit einem großen Lager, r —— man 2 
hend in einer großen Auswahl in Kattun im allen h e 
und Muſtern, vie Elle zu 12 bis 20 fr., auch 



















eubelkattun in Köper und glatt, bie Elle” zu 18 
24 fr., Mau zu Unterröfen, die Elle a 16 fr., ru 
ganz feinen Shirting, die Elle a 13 und 14 fr., ud ! 
mod mehrere Artitel zu ſeht biffigen Preifen. 0 dal 
Die Bude befindet. ſich in der obern Reihe wie immer 
vis-a-vis bed Gerin Slanfindnn Gutmanı, mit Firma; 


„Kaltun=Cager ‘von A. Han Eu 


Ausverkauf, 


arnirten und nicht garnirten Stroh: 
Düren, nften Baniten, F Band gg 


Einkaufb⸗ — ut 6 {eb 6 
e 
Bi ei Pa 330. 


Seisrnibrigge — 


amb ag 
empfiehlt feine au8.2 Soda und arzfeife, ſowie Spigen, 
Lichter zu den billigften Preifen. aber ne muhiimbea rt 
Bute in ber Hanptreihe vis-A- vis des Hertn Reber Die Buße! Era ar 
Händlers Neumann mit Birma verfehen. und ift mit Firma verſehen oe 


rn 


aus * im Königreid) Sadfen, 2° 
Bude ift in der Hauptreihe vor dem Reichsadler 












F — 
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"Während. der Miete in „Bayreutf, | 
BGBanzlicher Ausverlaufu 


Im Haufe des Strunpfwirtermeiſters Hrn. 3. 9. — | 

















am Markt, dem mittleren Brunnen gegenüber — 
— “ follen und müſſen w ie "atufgabe eines großen Berliner Schnittwaaren j ’ 
F: 20,000 Ellen. ver Kölshae — md dach 3 
R,,,, mollene Kleiderzeuge.. 2° 8 
ai gY die’ Elle »für IE Bra US ker mp5 Fr, ansverfanft —* Außerdem werben — 
* Harfe Nor und Sofenftoffe 
“aM au fabelhaft billigen Preiſen weggegebens, „Eine, Partie weißer feitter Taſchentücher werden, um 
— damit zu räumen, das Stüf von. BD Fr. an verkauft, 

4 im Hauſe des Strümpfwirtermeiſters Hrn Hs: 
ra gutner am Markt, dem mittleren Brunnen — — 
— — 





FORD MR AR MR An AN AR ‘0 & 


% — 
= Er Sehr beachfenswerth! DE an 1 
24 Das billige Babriflager ber 
wii = 
Herreunhuter Leinwand m: & 
ot D >| 
= verfanft zu feiten Preifen: - 
* ‚508 
I. GE". Leinwand, in verihiebeuen Sorten, die bayer. Elle zu 16 Fr; as 
— 4 :bayer. Elle breite Bettzeuge, ähtfarbig zu IG Pr. die baser. elle, —— 
ER yes N und Federleinwand, bayer. Elle breit IE Er. es 
2G andtücher in verſchiedenen Sr von 12 fr, All, D Zr 
Sans: a Sid von EN. A 
Ich mache ein verehrliches — aufinerkſam, daß ich zum zweiten Male, bier, bin, und. N = 


ROAD 


x hoffe daher anfı recht zahlreichen Beſuch. 


Mal namentlich: recht fchöne gute feine Leinwand am Lager habe, 
ch ſichere einem Srehrfigeh Publiktum nur folide ‚gearbeitete und achtfarbige Wasten zu und 


* 


1 M. G. Michael, 
ausı Seifhenmensdorf;bei Serie > 
2 © = In der Hauptreihe vis i vis der ons Apotheke. — 


—— My at UFUNIFUX * W — IXUXT OT 


Bernhard Mayer, 


BE Sreledrichsftraffe Ir. 355. SE 
empfiehlt zum. gegenwärtigen Pfingftmarkt ſein reichhaltiges 


Tauch⸗Lager, 


ſowie die modernſten Sommerſtoffe zu Nöcken, Bein: 
kleider und: Weſten in großer Auswahl, Halsbin⸗ 
Den, Taſchentücher ꝛc. unter Zuſicherung einer ſehr 
‚billigen, und ſtreug reelen Bedienung, 


Verantwortlicher Nebakteur: Wilhelin Schüler. 


Bi [06 ] 


TEN, 


F nr aus Greiz’ in — 


beſucht den feige 2 Zahrmartt, mit-jeinen aus reiner Schanfwolle 
kon erttgten Waaren! 
Tibet, einfarbig und gedruckt; 

Atlas, glatt und frei; 

Mousselin de En — 
Gedruckte —E in veſchieden Groͤßen⸗ 12, 

3 und $; 

Weiße Cafimir- nd Victoria: Möcke. 

Meine: Bude Befindet ſich in der Haupiſchnittveihe der 8 
renapothefe vis-A-vis am. Flrma Tenntlich und verſpreche billige 
und reelle Bedienung. 


IT Ten bi Eh. Burger in Bavrculh. 


Beila 


arten Br ET 


ie — der Bayreuther Zeitung, 


Mittwoch⸗ den 22. Mai 4861. 
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Das billige — der bmirf jun me 


— * „ * fg 2 ex“ — it 10 h ir nn * 
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Serfauft zu feften Peeifem:.... u... x 
T— keinwand in — Sorten, die bayern: Elle zu 16 trz — = N 
1 baver. Elle breite Bettzeuge, Arhtfarbiguä as. die baver. “le. br‘ 


— Kieiderftoffe und Federleimmwand, baver. Glle-breir HE tes u un. mn nun ER 
! Handtücher in verſchiedenen Sorten don EZ te, air Ka RO mund, und han® muhitbilingee EDER 
= Fifchtücher, A Stüd von 1 fl. a, , J u ri —* 3. mine mel = P) 
E liches blifum ẽ 
* us made ein —* iche er —— 8* * wenen Dale Benin amd Beh, 
Ich fichere: * —— Rublifum: 2 een Srfarige Mn Jaaren zu < 
ım IMAUnG z 


EX hoffe vaher auf reiht zahlreichen Beſuch nn —2 
ER I Michael, . 
‚as Seifheunersdorf.bei Herenbut, 








z= In der Hauptreihe visä vis der Mohren⸗Apotheke 


— ) URL —V—— SET: OR UEURT —A 
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RISK — e 
X. Stein-Wohler- aus chwil, 


: am Zürrichsee, Schweiz 
macht einem hoben Adel uud E. E Rublitum die ergebene, 
A Anzeige, daß ich dieſe Fı übhjabrdmeffe wieder 5 babe „da 
E mit einer jchr_ reichhaltigen mad _allerneneften Auẽ wahl 


Seiden Stoffen 
zu Damenkleider, Mi ie 
op und auch buntfärbige aus rein Je Beibe, 


- Del warzen Sceibnftoffe,find in allen Breiten 
ir und 


aben * u da ki ‚berühmte schöne 


Eine Pa Partie ſchwarze Tchöne Seiden: 3-- 
ea werden zu jehr billigen Preifen abgegeben, 2 
ze dann auch ganz ſeidene karirte :Klei- 3 
N der} * F bayr. Elle a fr. — 

Die Bude iſt mit Firma verfchen * 
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? (N J 450 fl. das Taufend; ) 
© BR und ** dus” > 


den Importirten Nachgeahmte 


von’ 50 bis BO Fl. das Tauſend 
















er — Bremer, Be 
— } ir anal 
4 2» Ki: 
INN geitriette Kinderjäctchen, Kinderlägchen, yon * bis 50 h das Thufeno; 
und Kinderhaubchen empfiehlt, in, ſchöonſter Auswahl, ng in vollfommen abgelagexter, m 
und zu ben billigſien Vreiſen billigſten Preifen Ps 
Sophie Degen, am Marft. Win. Schüller. 
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beiten WR a An’ = 
n, Tiſchdecken in Leinen, enable Battifttücher, nur en 7 L; 
och nie d ewesenen —5 Ausve wu er 4. 
— Aare ana) 
erner erlaube ich mir zu bemerki ie der * billiger vertaufen werde, als alle anſcheinend zum — 


dp Srftaunen du ligen Preisnetirungen meine: Orkan ein Vorwand als Grund der wege A + 
> lichen Billigfeit oder auch —— — in weicher er wolle, Gn aut 


yunrir Rn „ID im 
a ‘ du auh NAN 
m ge — se Dan ug m aus AR) © 
bel zn I vä fnener Maar 9 
—— — 


r —D * 
zu Haus Ben: von nie — Stüd 2, — * 
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MR —— 
Anal, et 


ihen Deffins- mit 6, 12 und th 
fl. Rein dgefpinnft=, U 


} „* ws & , ” 
= dal — an * 
&$ re Duend 14— 18 fl, 2 ‚reiht Seinen Yu 
4 m. — fl. ® 
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———— — in Sachſen —— Mn 
Bit ben — nee vor mit * aus reiner Eike "BE Keiehrichsiteaife Se, 85, —S 
— xbig nd rn J 3 empfiehlt zum gegenwärtigen Pfingftmarkt.jein veihhaltiges 
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Beilage 


zu Nr. 270 der Bayreuther Zeitung. 
Sonntag, den 29. September 1861. 





Befannıtmabung, 
Die Negullrung der Rapitafrenten : und Ginfommenftewer für die neuen 
Steuerperioden betreffend. 

Nach Ausſchreiben der f. Regierung von Oberfranken. Kammer der 
Finanzen, vom 16. 1. Mis. (Kreisamtöblatt Nr, 79) if Lie Kapital: 
renten» und die Einfommenftener einer Nevifion zu unterftellen und die 
erfe auf drei Jahre, d. i. für Die Periode 1861/64 und bie Iehtere 
auf ſechs Jahre, d. i. für wie Periode 1861/67 meu zu reguliten. 

Indem viefes hiemit öffentlich befannt gemacht wird, werden ſaͤmmi ⸗ 
tige zur Ginfommen » und Rapitaldener pflichtigen Perfonen auf Gruud 
des Art. 12 und 18 des Einfommenfteuer:, dann Art, 9 und 10 dis 
Rapitolrentenfteuer-Befepes vom 31. Mai 1856 zugleich aufgefordert, „ihr 
Eintommen oder ihre Kapitafrenten nach den geſchlichen Belimmungen 
beim unterfertigten Stabimagiftat im Sigungsfaal innerhalb 8 Tagen 
entweder mündlih zu Protefol zu erklären oder in einer ſchriftlichen 
Faſſien zu übergeben. 

Säriftlide Faſſſonen, welde verſchloſſen übergeben werben wollen, 
müffen mit der Adreſſe an das Rentamt Bayreuth, dann mit dem Nas 
men, Stand, Difrift und Hans:Nr, bes Aatenten verfehen fein. 

Baffionsbogen zu den ſchriftlichen Faſſionen find bereits an fünmt: 
fie Gansbefiger hinausgegeben worden, und fünnen aud weitere ber 
leiden im der Kanzlei des unterfertigten Stadimagiſtrats von Fateuten 
in Empfang genommen werten. 

Ber den vorgefieften Btägigen Kaffionstermin verfäumt, 
den im Gefehe ausgeſprochenen Strafen. 

Um dem Vorwante, Die gefeglihen Beftimmungen wicht gelaunt zu 
haben, vorzubeugen, werden die einfdlägigen Gefepeöfellen nadRchend 
beigefügt. 

Bayreuth, am 24. September 1861. 

Der Stadt » Magifrat. 
Diigert. 


unterliegt 


Auszug aus "dem Cinfommenfienerdöeieh 


Der Einfommenfeuer ift — 
3. Abtheitung. 
Das Einkemmen aus Lohnarbeit, und zwar: 

a) Der nad einfacher Tagarbeit bemeſſene Verdieuſt der gewöhnlichen 
Zaglöhner, Dienftboren, Lohndiener, Handwerfögefellen und Ge: 
werbegehilfen ; 

b) der Berdienſt won unbefofdeten Schreibern und fonftigen ohne feſten 
Dienfvertrag in Gefdäften verwendeten Individuen, 

MH, Abtheilung. 

a) Das Einfommen aus freien Erwerbsarten, fofern ſolche nicht at: 
werbsmäfig ausgeübt werden und fohin nicht ſchon mit Gewerb ⸗ 
feuer angelegt find; 

b) das Einfommen aus wiſſenſchaftlichtt oder Fünftterifher Befcäftix 
gung, Änobefondere der Gefcäftsernerb aus dem Betriebe ber 
Advofaten , des Rotariats, der ärztlichen Praxis, ferner der Ber: 
dien durch literariſche Arbeiten oder dur Erthellung von Unter 
richt, entlih Das Einfommen aus dem Betriebe der Mufif und 
der bildenden Künfte. ſowie aller ſonſtigen Berufsarten, melde 
wiſſenſchaftliche oder fünftterifhe Vorbildung zu erforbern pflegen, 
foferne ſoſche nicht wegen gewerbsmäßiger Ausübung fi zur Ein 
reifung unter die Gewerbfieuer eignen. 

IH. Aorheilung. 

a) Befoldungen und Dienftemolumente, dann Penfionen. Rubegehafte 
und Alimentationen der Hofs, Staato⸗, Militärs, Kirchen», Ge 
meinde · und Stiftungstiener, fowie die Penfionen und Alimenta- 
tionen Ährer Hinterlaſſenen, dann bie auf einem laufenden Dienfl- 
vertrage berubenten Bezüge von Privatbedienfeten, ſowie die Pen 
fions » und Alimentationsbrzüge folder Bebienfteter und Ihrer Hin: 
terlaffenen ; 

b) Witihume, Präbenden, Austräge, Reibrenten und andere derart S 
Bezugt, mit welden feine Verpflichtung zur Dienſtleiſtung ver: 
bunden if. 

Art. 5. 


Die jährliche — wird angelegt: 
1. Im der erfien Abtheilung 
In | vier Abſtufungen mit 20 Kreuzern, 30 Kreugtrn, 45 Rrengern 
% Gulden, 


U, In ber zweiten Abtheilung 
nach folgenden beitimmten Glafienfägen: 
Einkom 


Glafje men Steuerbetrag 
1. bis zu 200 fl. — f.30 tr. 
2 von 201 bi 300 „ Ivo 
— „ 301 „ 400 „ Vu 
4. „ 401 „ 500 „ 2 
5. „ 501 „ .600 „ 2,90, 
6. „ 601 „ 70, I: —r 
T "» 701 „ 800 „ ., 0,5 
8. „ 501 „ 1000 „ er 
9. „ 1001 „ 1200 „ $,—, 
10. „ 1201 „ 1400 „ gi, 
1. „ 1401 „ 1600 „ 1,—-, 
12. „ 1601 „ 1800 „ Bn—, 
18. „ 1801 „ 2000 „ ».—., 

14. „ 2001 „ 2500 „ Mon * 
15. „ 2501 „ 3000 „ 3:,—, 
16 „ 3001 „ 3500 „ ».,—. 
17. „ 3501 „ 4000 „ BE. —, 
er „ 4001 „ 5000 „ 8, -. 
D „, 6000 „ 55 2 — u 


5001 

und ev * in der Welfee daß jedes weitere Zaufend eine weitere Glaffe 
mit einer Steuervermehrung von je zehn Gulden bildet, 

11. In der dritten Abtheilung 
nad einem feſten Precentmaße im der Art, daß jeweilig Die erflen 600 fl. 
des Beireffenten Ginfommen mit 4 Precent (oder 20 fr. vom Hundert) 
die nädften 300 fl. mit $ Vrocent (oder 40 Pr, vom Hunter) und 
jeder weitere Betrag mit 1 Precent (oder 1 Guben vom Hundert be: 
Reuert wird, 

Art. 12. 

Jeder Stewerpflicgtige oder deſſen gefeplicher Gtelvertreter bat nad 
ergangener Aufferberung entweder mündlich zu Vrotokoll oder ſchrifilich 
feine Erklärung abzugeben: 

a) eb und aus welder Erwerböguelle berfeibe ein mad gegeuwaͤrtigein 

Gefepe Reuerkares Ginfommen bezieht, und unter welde der im 

Art, 2 bezeichneten drei Abtheilungen ſich dasfelbezun Einreipung elguet. 

Bugleid bat derſelbe 

b) bei dem Ginfommen ter erſten Abtbeilung ben Betrag feine 
gewöhnlichen eintägigen Arbeitswertienfies (Art. 6) — 

€) bei dem Einkommen ter zweiten Abiheilug dem durchſchnittlichen 
Jahrtobettag tes beitefenten Cinfeommens oder diejenige im Art. 5 
Ziff. 11. beztichnete Glaffe, unter welche tas betrefftude Einfom: 
men feinem Berrage mach fällt, endlich 

4) bei tem Ginfommen der drirten Abthellung tem Jabreobetrag tes 
bierunter gehörigen Eintommens in beftimmter Größe — 
anzugeben, Wußertem ift 

e) dem Steurrpflichtigen geſtatiet, feine etwaigen Gteuerbefreiungs: 
gründe, fewie fonfige zur Griäuterung feiner Grflärung nörhige 

Bemerkungen anzufügen. 

Wenn mehrere Steuerpflichtige im ———— zuſam · 
meunleben, fo iſt das Familienbaupt für die Abgabe ber Eiklärung 
ter übrigen Familicugliedet hafıbar. 

Art. 15. 

Wer feine Erklärung nicht rechtzeitig abgibt, wird durch Mahnboten 
auf feine Hoften unter Vorftefung einer bemeffenen Frif und unter dem 
Pröjwdize der im Art, 24 gegenwärtigen Geſetzes beflimmien Strafe 
gegen Ladungenachweis erinnert. 

Erfolgt bemungeadtet feine Grilärung, fo gibt die Geweindebe⸗ 
börbe hitvon dem entamte Kenninif, und wird ſodann nah Maßgabe 
der deßfalls im Art. 21 Abſ. 4 folgenden Behimmungen verfahren. 

Art. 21. 

Wenn der im Art, 15 vorgefärichenen Mahnung ungeachtet ber 
Pflitige eine Ertlarung abzugeben nnterlaffen bat, fo erfolgt die Ent: 
ſcheidung des Auefhuffes von Amtswegen ohne Einvernahme des Ber 
theiligten, vorbehaltlich der im Art. 24 vorgefehenen Strafbeſtimmung. 

Art, 24. 

Wer ber ergangenen Mahnung ungeachtet — ohne nadmeisbare 
iriftige Berbinderungsurfacghe — frine Steuererflärumg abgegeben bat, 
unterliegt neben Bezahlung der Steuer für feine Säumniß einer Geld» 


frafe, bie dem Beinage derjenigen Steuer gleichſteht, welcht fih aus der 
von Amtewegen feſtgtſtellten —— beredintt, 
3. 

Derjenige Situerpflichtige, welder eine. zw geringe ober unrichtige 

—————— unterllegt, wenn bie Unrichtigkeit der ga 
ehren entfchuirbaten Irrthume bermbt, einen Geldſtrafe. weiche 

den dreifachen Jahrrebetrages beöjenigen Theiles der Steutraulage, um 

welchen die Staatetaſſe durch bie umrichtige Erklaͤrung verfügt werben 

wäre, gleichfommt. 

Sofernt die Unrichtigkeit erſt ſpaͤter entdedt wird, iſt neben der 
Strafe zugleich and der zu wenlg entridtete Stenerbetrag für Die Ber: 
gangenheit nach zube zahlen. 

Die Verpflichtung zur Rachzahlung der Steuer aus einem verſchwie ⸗ 
genen fruerbaren Ginfommen, gebt, wenn Die Verſchweigung erſt mod 
dem Kode des Pilichtigen emtbedt wird, auf deſſen Rachlaßmaſſe. oder, 
falls dieſe bereits verthtilt if, anf die Erben nad Maaß ihres Erbe 
tpeifes über, 


Auszug aus dem Rapitalrentenfteuergefeg. 
Art. 1 


rt. 1. 

Alles rentirende bewegliche Bermögen, welches unter ven Namen von 
verzinslichen Darlehen, Schuldbriefen. Staats» ober andern Obligationen, 
Hetien und dergleichen begriffen zu werben pflegt, ober welches als Ewig- 
*geld«, Hnpotbekr, Sauffgilings», Borenzins Kapital oder im fonfiger 
Weiſe verzindlich angelegt it, wird nad feinem Erttage ber Kapilalren. 
tenſteuer unterzogen, gleichviel eb — inner ober außer Lands liegt: 

Art. 


Die ee wird folgenden Glaffen angelegt: 
Claſſe. 


Dessen Er er. 
1. Fr bis I — 3 
1. Bl u 75 1- 
m. 76 „100 180 
IV. 101, 180 2- 
v. 151 „200 3 — 
vi 201 „ 250 kA— 
vH. 21 „ 300 530 
vıH, 301 „ 350 1- 
IX. 3 „ 400 I — 
X. PT 1.7 BE ı een 
x. #1 „50 is — 
xH. PT a Tue 
xıl. 6 5 700 1930 
XIV. 1 800 23 — 
KV. Sl „900 26 30 
Av. 901 „ 1,000 30 — 
xvu. 1,100 „ 1,200 8 — 
xvni. 1,201 „ 1400 42 — 
XIX. 1,401 „ 1,800 48 — 
XX. 1,601 „ 1,800 84 — 
Rx: 1801 „ 2000 60 — 
xXxii. 201 m 250. 76 — 
xx 2,501 „ 3,000 ”— 
XXVV. 3,001 „ 3600 105 — 
XXV. 3501 „ 4,000 120 — 
XXVi 4001 „ 4500 186 — 
xxvn 4,501 „ 5,000 160 — 
xXxvni 5001 „ 6000 180 — 
xXxix 6,001 „ 7,000. 210 — 
7001 „ 8,000 240 — 
XXXI 8001 „ 9000 270 — 
XXX. 8,001 „ 10,000 300 — 
XXX. 10,001 „ 15,000 450 — 
XXXIV. 15,001 „ 20,000 600 — 
XXXV. 20,001 , 25,000 750 — 
XXXVl. 25,001 „ 80,000 900 — 
XXXVI. 30,001 „ 40,000 1,200: — 
XXXVHl. 46,001 „ 50,000 1.500 — 


und fe fort im ber Weiſe, daß je weitere 10,000 fl. Nente cine weitere 
Glaffe mit einer Eteuerermehrung vom je 300 fl. bilden. 
rt. 9. 

Jeder Etenerpflichtiger oder deſſen geſchlicher Stelivertreter bat nach 
ergangener Aufforderung entweder mündlich zu Prototoll eter ſchriftlich 
feine Ertlärung abzugeben: 

oh er ſich im Befig rentirenden beweglichen Bermögend befin- 
tet, bann 


Verantwortlicher Medaftenr: Wilhelm Schäller. 


wic hoch ſich ber Jahresbeitrag der Kapitafrenie beläuft, ober 
unter welche von 
den im Art. 2 des gegenwärtigen Geſetzes aufgeführten 
Steuerflaffen fih feine Aruerbaren Kapitalrenten ihrem Jah: 
reöbetrage nach zur Einreihung eignen. 

Außerdem iſt dem Gtenerpflichtigen geftattet, felme eiwaigen Steuer: 
befreiumgegründe, fomie fonfige zur Erläuterung feiner Erklärung nötbige 
Bemerkungen anzufügen. 

Benn Steuerpflichtige im Familienverbande zuſammenltben, 
fo iR das Famlllenhaupt für die Abgabe ber Erklärung der übrigen Aa 
wilienglicder bafıbar. 

Art, 10. 

Die Erklärung Bat innerkatb ter in der Aufforderung vergefiedten 
Brit oder am dem hitzu anberaumten Toge bei der Geweindebehörde, 
welcht die Aufforderung erlaien bat. zu geſchehen und wird fofort am 
das Mentamt überfendet, welches ſaͤmmtlicht Angaben in die Steuerliſte 
aufammenträgt. Werben ſchriſtliche Erklärungen verſchloſſen überreicht, in 
welchein Falle dieſelben mit der Bezeichnung tes Ramens und Wehneris 
dep Fatenten verfehen fein müſſen, fo find fir von ber Gemeinbebrhörte 
uneröffnet an das Mentamt zu übergeben, 

Art. 11. 

Unmittelbar nach Ablauf der erflen zur Abgabe ber Steuererflä 
rungen vergeftrerften Friſt oter des hiezu anberaumten Tages if eine 
zweite öffentliche Bekanntmachung zu u in welder fämmitide a 
pitalrenten · Steuerpflichtige aufgefordert werben, ihre etwa ned rüdftän: 
dige Steuererlärung innerhalb einer unerfiredlichen Brit von 14 Tagen 
unter dem Präfubige der in Art. 20 gegenwärtigen Gefepes beftiminten 
Strafe abzugeben, 

Mit den in Folge deifen tinkemmenden Grffärungen wird nad ben 
Beſtimmungen des vorhergehenden Artikels gleichmäßig verführen. 

Die Feſtſtellung ber Kapitaltenten von Steuerpflichtigen, weiche ber 
zweiten Aufforderung ungeachtet feine Grffärung abgeben, hat nah Mar 
gabe ber besfalls im Art. 17 Mbfap 4 folgenden Beſtimmungen flat 
zufinden. « 

rt. 17. 


Bean ber im Art. 11 vergefchriebenen zweiten Aufferderung uns 
geachtet der Pflichtige eine Erflärung abaugeben unterlaffen bat, fo er: 
folgt die Entfſcheidung des Ausfhufies won Antewegen ohne Einvernahme 
des Betheiligten, vorbehalttih der im Mrt. 20 vorgefehenen Strafe 
Rimmung. 


Art. 20. . 

Wer der ergangenen zweiten öffentlichen Bekanntmachung (rt. 11} 
ungtachtet — ohne nadweishare triftige Berbinterungsurfade — feine 
SıteuererHlärung abgegeben Gut, umterliegt neben Bezahlung der Eteuer 
einer Geldſtrafe. Pie dem Betrage derjenigen Steuer gleich ſteht, welche 
fh aus der von Amtswegen feRgeflelten Kapitalrentengtößt bertchnet. 


urt. 21. 

Derjenige Steuerpflichtige, welcher eine zu geringe ober unrichtige 
Dekaration feiner Kapitalrenten abpibt, unterliegt, wenn Die Unrictigkeit 
der GErflärung uicht auf einem entfhuldbaren Irtthume beruht, einer 
Seldfirafe, welche tem breifaden Jahresbetragt besienigen Thelles ber 
Steweranlage, um welden bie Stantsfaffe vund die unridtige Grflärung 
verfürgt worden wäre, gleichfommt. 

Soferne bie Unrichsigfeit erft fpäter entdedt wird, iſt meben ber 
Strafe zugleich auch der zu wenig entrichtete Steuerbetrag für die Der: 
gangenbeit nachzube zahlen. 

Die Berpflihtung zur Rachzahlung der Steuer, um welche bie 
Staatölaffe dur Verſchweigung Aeherbarer Sapitalreusen verfürzt worden 
iR, geht, wenn Diefe Verſchweigung erſt nach dem Tode des Vflichtigen 
enidet wird, auf deſſen Nachlaßmaſſe ober, falls dieſe Bereits vertheilt 
iſt. auf die Erben nah Maß ihres Erbtheiles über. 





Anzeigen 
Prioritäts: Dbligationen der Elifabeth: 
und böhmifchen Weſtbahn, welche hypothekariſch 
verſichert mit 500 in Silber verzinnft und eben⸗ 
fo in Silber zuruͤckbezahlt werden, find zur Ka: 
pitals: Anlage empfehlend zu haben bei 
. M. Wilmersdörffer. 


Alle Sorten er Brauerpech it billigſt zu haben hei 
hard Bayer, Seilermeiſter. 








Gedruck bei TH, Burgen in Banwufb, ' 
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zu Nr. 312 der Bayreuther Zeitung. 
Sonntag, den; 10. November 1861. 
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— AAANBFRRARBRN] 


Neibsodler im Laden des Seren Strebel 
iſt der große Verkauf von 


Leinen uud Halbleinenwaaren 


\r 


von M. M. Lowiez aus Berlin 


Verkauf von Leinen und Halbleinenwaaren. 


65 jollen und müſſen 13 Kiften, enthaltend: bolländijche, beigithe, fächfifche, fehlefifche und 
© Bielefelder Leintwande, in ver beften amd fchwerften Qualitäten, Tifebzenge It Damaft und Drillih, Sand: 
#E tücher, Tifchtücher, Servietten, Tijchdecfen in Leinen, Seide und Wolle, fra. Battifttücher, un Prima-Maare 
N I zu noch nie dagewefenen reifen verfauft werden. ER 

Sch brauche Geld! 

u Aus dicken einfachen Grunde, weil ig -im kürzefter Zeit bedeutende Zahlungen zu decken habe, werde ich noch. Pag 
A während, der hieſigen Mefie meine outen gebiegenen Leinen und balkleinen Waren zu ſolch billigen ‚Preifen abgeben, daß Fi 
das hochgeſchahte —J—— ſtaunen wirb. * 
Meine Waaren werden hoffentlich von früberem Verkauf hier binlänglich als reell und gut befannt fein und mache 
ich das hochgeehrte Publikum bejonders auf den diesmallgen ſo Billigen Vertauf aufmertſam, da ich Umjtände halber ges 
nötbigt bin, jo viel als möglich zu räumen, und baber Jämmtliche Artifel zu nachitchenen fpottbilfigen Preijen verkaufe, 
Preis: Courant zu unbedingt feſten Preiſen — 
Wiener Hauben, das Stüd 18 te, feine Glacebandfehnbe a 20, Mir. Küchenrhandtücher das halbe 

et Dubenb 36 fr, bie Elle zu 6 fr Hausmacerleinen, von Yanplenten bearbeitet. das Stüd 7,9 fl: 100 Dutzend leinene 

2 Ehrefersietten, das. halte Dutend- IL 12 Kr Ein Stück Leinwand zu einen Dubend Hemden 9 jl., feinewe Sorte 12,:18,' Bag 
14,45, 18 fl. Brabanter Zwirnleinen zu feinen Oberhemden 16, 17%, 19, 21 bis 8 FL Holläupifce Leinen mit win: © 





Nur im 



























, dem, egalem Faden, ſehr weißer, dicsjähriger Naturbfeiche, zu den feinjten Oberhembden von. 20 bis 50 fl. Manfleinen aus 8 
Wigaer Hanf geſpormen, äctes Handgefpinnft, eignet ſich befonders zur Bettwaͤſche vom worzüglicher Dauerhaftigteit, das ES 
Stũd von 174 bis 30 fl. Heinjte Brüffeler Hausleinen für Damenhemden und Kinderwãſche von 14 fl bie 21 fe ice 
zeuge In Damaft und Drell, I eve mit 6 dazu paffenden Servietten reines einen 4 fl., in eleganteneı feitem' Damaft > 
in den ſchönſten mud reichften Deſſins, 7 fl. Mein Peinen Handgefpinkft, Damaftattas, Tiſchzeuge glänzend wie Seide, in $ 
Deſſins für 12, 18 und 24 Ferfonen von 15 bis 60 fl. Nein leincne Tiſchtucher ohne Naht 06,8 
a dem neueſten Muftern, das Stud von 1 fl_ 30 fr. am und höher. Nein leinenes Stubenhaudtücher zeug > 
zeſpinuſt, ans Glanzgarn und Allasitreifen, in Stüden und im Dutzend. - Ebenjo Allas · Damajt« Handtücher, * 
Zu auffallend billigen Preifen. Girane, weiße und chamois rein feinene Tiſchdecken in den fchönften Damaft:Bfn- & 
weudeſſins Ras Stud von If 45 fr. an, wie auch Deffertjervietten. 500 Dutzend (weiße, rein leinene Taſchentücher für 
ron und Damen, das halbe Tugend um ı fl ‚fe, 1 oe, 1,2 fl. bis 5 fl» Halbleinene „ 
Taichentücher für Rider, das halte Dutzend 30 Ir, bis 36 fr, Brüßler Spitenbauben 15 tnd 18 fr. wir 5 
Spisenfrägen ı ru 6, 18 bis 4 hr 2 
Linontücher vie ich aus einer Fallitmaſſe erftanden babe, per Stüd Fabrikpreis 2, 24, 3 fl. Verfaufspteid 9 
ver Stuct 1 fl, bl sr, Il 12 fr., 1 fl. 24 fr. Franzoſiſche battiftleimene Taſcheutũcher mit eluganten, ‚breiten Bor: 4 
düren, das halbe Daten 2. bio 10 fl — Keinene Einjäge zu Herrenhemden dt} Dugend das Ci von 24 bie R 
"br twrkeinen ohne Naht 
! bier obengenannten Waaren befindet ſich im Engros-Lager bier noch eine Partie’Hafkleinener Artitel $ 
zäglichfter Qualität, welde zu folgenden Preifen fortgegeben werden: Küdenhandtücher feine Sorten DS 
36 Ir, Ban, 1 dl bis 1.fl 12 fr., Tiſchtũcher· zu-Tpottbilligen Preifen, Servietten, das halbe Dupend k fl, 12 )r. hie * 
2 jl. Ein Gedeck mit 6 Seroiciten I fl. 45 ft, 2 fl. bis 3 A Eine Partie Halbleinen,, für. Kinder und Bettwãſche ich u 
eignend, das Stuck 6 fl 30 fr. bis 7 jl. Piqueröde I fl. 17 fr. bis 1 . 
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———— RETTET 
Hubiapulden Verfchiedene Sorten 

Ginmer fir ka zum Scharfen von N ſſer, lirt 4% 

euer rdentlid Inch jeden p üturlahljen Kbrpen Da ee elle gruner u nd ſchwarzer Thee, 


Neufilber, Kupfer, Mefling, Stahl, Elfenbein, Perkmutter, namentlich: feinen Perithee, 


Echildkrot, und gibt deu Jetben einen auffaltenden Glanz, superf. Gonpowder, 
per Glas. 28 und 36 Er. 


Weißer flüffiger Leim. 4 Bunte; 
Dirielbe wird kalt angewendet und iſt befonders zu gebrauchen für ” p Bi 
Papier, Pappendedel, Porzellan, Gas, Holz, Leder und Kork, m Pecco mit then 


ver Öle 14 und 28 fi. empfiehlt Rütter. 
Beide Artikel find jedem ——— wie jeder Haushaltung — Win Se 


zu empfehley. „Niederlage bi J. ger & Comp. Pferde-VBerkauf. 5 


fi ä E Ajährige Stut ‚ vollk in⸗ 
48 —— et, roh und gebleicht, she nn Ta ca Pen elle gu a 
Frieder & el, Biegelgaffe He⸗Nr. 196 —— verkauft. Das Nähere if in der Grpedition d. 9, 







Das billige Fabriklager der 









Ich 
dieß Mal ar keit Pr — * — 
ere einem verehrlichen 


zu und hoffe Ay auf recht zahlreichen Beſuch. 


u "Sehr Senchtenenentht" >z 
DB Sperrenhuter Leinwand — 


verfauft Pen 
Lei — verſchiedenen Sorten, Die bayer. Elle zu 16 Er; v;< 
= a hr ächtfarbig 8 16 . die aber. Ei. ; 


habe. 
Publifum nur ſolide ware und üchtfanige: Woarin 3 


Sn der nn vis-d-vis der on: ui 









wenn 


Preifen: 


16 fr... 02. > 


Hiyiz wor 


W. G. Michael, 


aus Seifhennerdorf bei Herrnhut. > 





ht den biefigen Zalrmarkt mit feinen aus reiner Schaafw. 
Kae —* Waaren. 
Thibe eiufenbig und gedruckt, 
— latt and faſionnirt, 
onslin und Wietoriaröce, 
geruitte — — und. etwas ganz neues in 


Meine Bude befindet Äh in der Sauptreibe der Mohrenapo- 
tbefe: vis A vis ander Firma Eenntlich und ich verſprecht billige 
und reelle Bedienung. 


FAFARARARRARFRR NT — ee: 


Adam Kolb, = 

Kürfchner aus Vlünchberg g, 
empfiehlt dem — hieſigen Publilum zur gegenwärtigen J 
Meſſe wieder ſein 


Belswaaren-Lager i 
zur geneigten Anficht und Abnahme unter Zuſicherung der 5 
billigften Breife. he 
Die Bude befindet ſich in der Hauptreibe 3 

und iſt mit obiger Firma verfehen. 
PETER TH IRELENHEFRIIGHREFEFEFRFEFRR: 
SEERLLAALLLLERLLBAUELERE 


Die. Tuchhandlung 


Bon Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraſſe Ne. 385, 
empfiehlt zum bevorfchenten Martini markt ein reichbaltig for 
tirted Lager der neuchen Stoffe zu Winterröcken, Sofen, 4 
rien und Damen-Mänteln ». befte Bedienung 16 

und fehz.billige Preiſe zußchernd. 


—— SRRTRURHTTRTTRTR 
rifche Citronen 

empfiehlt 

"geranhbertlicger Nebafteur: Wilhelm < Schüller. 








STTTTE 





Milhelm Schüller. 


—* Dietfch aus Greiz in — — im Dat bes Om an Mengett. 


"MB Schirme! Al 


Schirme! Schirme! 


Ich werde auch diefen Marft mit einem großen Lager von 
Negenſchirmen in Seide, Wolle und echten Koper, fowie 
200 Stück 


Sonnenſchirme, Fn-tout-eas und Baldchin 
befuchen, welde ich, um die Rückfracht zu erſpa— 
ten, m — nur annehmbaren Gebote zu 22 


beabſichti 


— empfehle ich eine große Partie 
Damen: und Reiſetaſchen, 


ſowie 

Schul- und Couriertaſchen, 
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, zu äußerſt billigen 
Preifen und bitte ich genau auf meinen Stand zu achten. 


\ . Harnisch. 
— Mein frifch affortirtes 


uchlager, 
fowie eine reichhaltige Auswahl der u DR Stoffe zu 


Röckeu, Beinkleivern und Weiten. 


Die neueften Stoffe zu Damen-Dänteln, feine weiße 
Slanelle, Lama's ıc. empfehle unter Zuficherung 
äußerft billiger Preife. 
Sigmund Wuͤrzburger, 
Schloß-Apotheke Nr. 97. 


Berndt bei Sp. Burger In vere 
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Gedruct bei Cheodor Burger in Bayreuth. 
IH Farger in Bayreuth, 
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Türster Buchh. 








